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wi. » vierteljährlich und balb- aufgenommen nd dor Raum einer 
je... angenommen wird, beträgt im dreispaltigen Colonetzeile berechnet: 
B- ‘ .erteljährlich &f. ibkr. im Hauptblatt mit 42 kr.. in der 
Ta nze. Beilage mit 9 kr. 
Dienitag 1 Detober 18#1, 
rpegrergen find an Die Nedaction, Injerate dagegen an bie Erpedition ver Nilgemeisen Zrturg zu adreſtren. 

v irt bet allen Postämtern Deutschlands. Oesterreichs imd der Schweiz: für Frankreich, Sardinien. Spanien und Portural bei ds. A. Alexandre in Strastwırg, Paris bei Gemselben 
4 ammercr &1, Andre des Arıa. tin. bei der deutschen Buchnandhıng von F. Klincksieck, Nr, 41 rue deLilie, ter bei dem Pasta in Karlsrube , für Lugland bei Williems & Norcate, 
llaeı Rarpet, Corent-Garden in Lomdou; für Nordamerika bei dem konıgl, preussischen Postamt Cöln oder Wesermann & Comp, in New-York, fir Italien bei denk, k. Postamtern zu 





Veberfidbt. 
x . Venten über das fogenannte Neligionsediet Defter: 
ich& 
* D Verſammlung deutſcher Philologen und Schul: 


Ana. IV, 
*8 eutfehland. Frankfurt (angeblicher Beſuch des a. von 


ri 


Per. .n Wien. Der König von Hannover wahrſcheinlich nad) Paris); 
che (König — ruppenmuſterung. Die er Nun: 
tiome. Vom Lanbta et. Kurhejfiiche Frage. Gebaltsaufbefje 
ring; Etuttgart (hie Feſtlichkeiten des 27, 28 und 30 Sept. Wieder: 
bein ur Rammerfitungen); Baden: Baden (Fürftin Marie von 
Ziims I; Aus Thüringen (bie Koburger Zeitung über Polen); Ru: 
"oljtedt (Trauung bes Ania mit Feln. —5** Köln (Dombau); 
etin (b. Reumonts Wiederanſtellung. Die Abgeordneten in Könige 
berg and vie Diäten. —— Verſammlung von Altmeiſtern und 
rung: vorftänden. Tagesbericht); Salzburg (Eiſenbahnunfall. = 
„ chiijäbrrgen Hünftlerverfammlung); Wien (aus dem Herrenhaus. In⸗ 
“cams für den FeldmarfhallXieutenant Fthrn. v. Mamula. Graf 
& Croatiſche Adreüberreihung); Xeitmerig (Proteft gegen bie 
> nfırungserperimente). n 
Neiterreichifhe Monarchie, Peſth (bie Fa be la Gueron: 
were „nd Barnier Pages); Aralau (große Feitung); Agram (Xanbtag); 
trne (die Aufhebung der Municipalcongregation); Benedig (Patriard) 
Anna Hi T). 
EC hwei. Bon der ſchweizeriſchen Gränze F von 
Sehenzoiern. Yer i hu Sehemgpliern ertvartet. — von 
we mer Bern (ein neues Decret der italieniſchen Regierung. Die Ge 


an uchatt nad Japan. Beſchluß der Mallijer Regierung betreffend die 
Ligne v,;ralie. Der St. Galler Verfafjungsrath); Birid (Prof, Mole: 
vbottı, x. Gallen (die Säcularifation bes S wre: Rs 
Großbritannien, Denkmal für Lord Herbert. Zur Statiftif der 
Zbitlrue, Hr. Bateman f. Zur englifchen Intoleranz. 
Aranfreih. Abermalige Berfpätung der Pariſer Poſt. Der Be 
offisidje Preſſe über 


ir & ses Mönigs von Preußen ın Go ne. Die 
« Seniuiverrammlung der Arbeiter zu Florenz. Die Erpetition gegen 
='eo. Die Aufhebung ber Marine Infanterie. Die Garde. Der Nüd: 


tt beiend'd. Cine Erllärung des Abbe re 
„Jro.ien. Bo a (ver Lönigliche Beſuch. Zuſtand Neapels, 
"aron „urafoli. Gremdenbefuc, Der Generalcongreß der Arbeiter. 


Die ofri.icfe Prefje über bie Arbeiterbewegung); Turin (große Unord⸗ 
uazen. Die Proteftation gegen die Decupation). 

Dönemart, Kopenhagen (Diplomatie). 

Serbien. SKriegsrüftungen. 


2 «fierordentliche Beilage, Nr. 23. 


Telegrapbifche Berichte. 
„”. ‘Paris, 30 Sept.) Der Patrie zufolge hat ſich Ekina 
' einen preußiichen Minifter in Peling reſidiren zu laſſen. 
Ti Im sen find unter den Schuß Frankreichs geftellt. 
- ,", Bologna, 29 Sept. Geftern wurden Volfsaufläufe jers 
0 md Mafregeln ergriffen um Manifeftationen au verhüten. 
rn wird am 8 October eine Heerihau halten. 
Mew⸗York, 19 Eept. Bei Lerington (Miffouri) wurden 
rt diften unter General Price geſchlagen. Die Berlufte der Con⸗ 
en betrugen A000 Mann, die Bundestruppen verloren 800, 
° umbejtätigted Gerücht behauptet: die Großmäcte hätten den 
rt acolns verweigert die Grundjäge ber Pariſer Gonferenz ber 
“ tr Gaperbriefe anzunehmen. 
sc und die zwei folgenden Depeſcheu «us ber geflrigen Beilage Mer wie derholt. 
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odena. Parma und Toscana bei buchlndler IL F, Münster in Verong; für Neopei und 

. Wien, 30 Eept. In der heutigen Sipung des Herren 
haufes wurde das Jmmunitätsgefeg nach ben Anträgen bes Abge— 
ordnetenhauſes angenommen. 

Peſth, 30 Sept. Geitern wurde dad Eomitatshaus 
militärifch befegt um bie für heute beabfichtigte Gomitatsfigung zu 
verhindern, Der Eomitattmagiftrat refignirte, Heute finden vor 
dem Comitalshaus Maſſenanſammlungen flatt, welche buch Militärs 
Patrouillen zerſtreut werden. Gin Conflict ift nirgends vorzes 
fommen. 

„'. Volnifche Gränze, 30 Sept. Die Bilhöfe haben 
ein Viemorandum an den Statthalter gerichtet, welches die Wieder 
herftellung früherer Nechte ber Fathelifchen Kirche verlangt. Man 
nimmt aber an daß ber Etatthalter ed verweigern werbe. In ber 
Anfprache des Erzbiſchofs an die Biſchofeverſammlung fonmen fols 
gende Worte vor: Haltet ſtets mit bem Bolf in Vertheidigung der 
Sate des Vaterlands. Wergeffet nie daß ihr Polen jeyb. 


Bedenken über dad fogenaunte Neligionsediet Defter: 
reiche, 

x Wien, Ende Schtemberd, Geit einigen Tagen gehen durd) bie 
Öfterreichiichen Blätter angebliche Beſchlüſſe des Comite's melches zur Be: 
handlung religiöfer Fragen vom Abgeordnetenhauſe ufammengeftellt wurde. 
Diefe Beichlüffe wurden mit dem pompöjen Titel des Religionsedicts be- 
zeichnet, und in bie Welt binausgetvorfen bevor fie im Schooße der Com: 
miffion gereift und würdig gefunden wurden bem Abgeordnetenhauſe ſelbſt 
vorgelegt zu werden. Wir wollen vorberhand noch bezweifeln daß fie in 
der Form in welcher fie veröffentlicht wurden wirklich zur Vorlage foms 
men erben, unb glauben auch nicht baß fie in dem Abgeordnetenhauſe 
felbft mit jener lärmenden Freude werben begrüßt werben mit welcher fie 
ein Theil der Journaliſtil aufgenommen bat. 

Die einzelnen Säte aus welchen dieſes fogenannte Religiongebict zur 
fammengefeßt war, haben größere Hchnlichleit mit Excerpten aus dem Na: 
turrecht wie es vor 20 Jahren gelehrt wurde, und find mehr ein Verſuch 
dem praltiſchen Gonftitutionalismus das Syſtem unpraltiſcher Grundrechte 
unterzuſchieben als ein Act wahrhaft ſtaatsmänniſcher Weisheit. 

Die religiöfe Frage in Oeſterreich will gelöst und nicht zerhauen ſehn. 
Es mag in der Macht der Gewalthaber gewiſſer Perioden liegen über die 
Mühen einer ruhigen Zöjung von Neligionsfragen durch bie rüdfichtälofe 
Durhführung eines beftimmten Princips hinüberzufommen; aber die Er: 
fahrung hat gezeigt daß weder ber revolutionäre Terrorismus nod) ter 
ftarre Abjolutismus im Stande find die Schwierigleiten welche in ber in⸗ 
nern Natur ber Sache liegen gewaltjam zur ewigen Nude zu bannen. In 
Defterreich fpeciell würde mit einem Vorgehen der Art auch gar nichts er⸗ 
reicht werden; denn auf ber einen Seite hängen bie religiöfen Prineipien 
auf das tieffte mit dem hiſtoriſchen Leben der Völker zufammen, auf ver 
andern Geite liegt e$ weder im Intereſſe der Gebilveten und ber untern 
Vollsſchichten, noch in dem der Regierung, eine Theorie, die an und für 
ſich unfruchtbar ift, bis zu den äußerſten Gonjequenzen durchzuführen. 
Man begreift ſehr gut bie Exbitterung welche jeit dem Abjchluß des unſeli⸗ 
gen Concordats bon einem Enbe der Monarchie bis zum andern gebt. In 
Ungarn iſt es jchon factiſch über Bord geworfen, dort bat es ven Rechten 
des apojtoliichen Königs und der ungariſchen Kirche auf das unverantwort⸗ 
lichfte in das Geſicht geichlagen. Wer in den andern öfterreichifchen Län: 
derm die Hege mit ber Begräbnißfrage und die Heinlichite Einmiſchung in 
bie Vollsſchule mitgemacht, bie Haft gefehen mit der man ſich der Spi— 
tüler und der Waiſenhauſer bemächtigt, das Vereinsgeſetz in der unglanb: 
lichften Weife ausgebeutet hat; wer erfahren hat in welcher Weiſe der halb: 
fouverän getvordene Epiffopat jeine Macht dem untern Klerus und ben 
jelbftändigen Ordensgeiftlihen bat fühlen laſſen — ber weiß zur Genüge 
daß das Goncorbat eine abſolute Unmöglichleit getvorden iſt. Aber zivie 
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ſchen den Beftrebungen ber liberalen Partei den öfterreichiichen Staatsbür: 
gern ven Vollgenuß religiöfer Freiheit zu fchenten und den Drud und bie | 
PBeängftigung ber 
ren Beftrebungen welche dem fogenannten Religionsedict zu runde lies | 
gen, ift eine ungeheure Kluft vorhanden. | 

Man lanın mit einem bloßen allgemeinen Gefeg weder die Macht noch 
den Glanz der Kirche hintvegbecretiren, und bie Kirche nach jenen Princi- 
pien behandeln mit denen man Geſellſchaften gewöhnlicher Art mifit; man ! 
tann das religiöfe Gefühl welches bie große Maſſe der öſterreichiſchen Völ-⸗ 
fer der Fatholifchen Kirche gegenüber hegt, durch ein Gefet nicht verlegen 
welches die Principien der Neligionsfreiheit auf die Spitze treibt, . 

Die Aufgabe eines öſterreichiſchen Staatsmannes Tann es nicht ſehn 
einen Kampf auf Tod und Leben zwiſchen Kirche und Staat zu entzünben; 
fie muß einzig und allein auf das Princip ber Verſöhnung und der Gercch⸗ 
tigfeit gegründet ſeyn. 

Die fanatiihe Leidenfchaftlichkeit mit welcher die Concorbatäpartei 
ihr Werk durchgeſetzt hat, und noch heutigen Tags fort und fort ſchürt und 
minirt, berechtigt nicht zu einem gleichen Vorgehen auf der entgegengefch: 
ten Seite. : 

Der öſterreichiſche Etaat ift feiner Natur nad) auf Mäßigung, Ber: 
mittlung und Verföhnung angewieſen. Alle öfterreihifchen Monarchen 
deren Andenken noch; heute gefegnet wird, Mar I, Ferdinand I, Mar I!, 
Maria Thereſia, Jofeph I und II, haben in ihren Handlungen den Geift 
der Milde und Verföhnung vortvalten laſſen. Derjelbe Geift durchdringt 
das größte Werk welches auf dem Gebiete der Geſetzgebung in biejem Jahr⸗ 
hundert vollendet worden ift — „bas bürgerliche Geſetzbuch.“ Mit diefen 
altöfterreichifchen Trabitionen hat die Concorbatspartei gebrochen, an bie: 
jen Geift-der Milde und Verföhnung muß die liberale Partet anfnüpfen. , 
Der Weg ben wir vorſchlagen, ift allerdings nicht fo kurz als der durch den 
man im Jahr 1855 mit dem Concordat ımd im Jahr 1861 mit dem Re: | 
ligiongebiet zum Ziele zu Tommen ſucht. Wir wünſchen feine principiellen ' 
Debatten über große Fragen im allgemeinen , ſondern fpecielle Debatten _ 
über ganz beftimmte, concrete Fälle ; fein Eingehen auf naturphilofophi- 
ſche und ähnliche Doctrinen, fonbern auf lebendige und praltiſche Fragen, 
mit einem Wort: wir wünſchen eine Verftändigung und feinen Brud, 
eine Herbeiführung neuer Verwicklungen, ſondern Löſung vorhandener. 

Es ift dieſe ſchon ſchwer genug. 


Die Verſammlung dentfcher Philologen und Schul: 
männer, 
IV, 
= Frankfurt a. M., 28 Sept. Geftern Morgen fanden bie 
Schlußſitzungen der Philologenverfammlung ftatt. Die orientalijhe Sec: 
tion hatte fhon geftern morgen geichlofien, ba ſehr viele Mitglieder derſel⸗ 
ben abzureifen gezwungen waren. Wufiehen machte ein Vortrag von Dp- 
pert aus Paris über neuentzifferte aſſyriſche Infchriften,, welche über bie | 
Kriege der Afiyrier mit den Juben ſehr überraſchende Aufihlüfie geben, 
und die moſaiſchen Weberlieferungen theilweiſe berichtigen und ergänzen. 
Am Schluſſe feines Vortrags gebachte Dppert der Verdienſte Grotefends 
(er lebte einige Zeit auch in Franlfurt) um bie Entzifferung ber Keilſchrift 
und feftftellung ihres Alphabets. In der heutigen Bormittagsfigung | 
der päpagogifchen Section wurde bie bon Profeſſor Fledeifen ange: ; 
regte Frage tiber Inteinische Rechtſchreibung zu Enbe geführt, Rach 
Schluß der Debatte wurde Hr. Fledeifen erfucht zum Gebrauch ber Schü: 
ler ein Hülfsbüdhlein mit Angabe ber ſchwankenden Beiipiele berauszuges | 
ben. Der ungleich intereffantefte Vortrag warb von Prof. Lr. Burfian | 
über die alte ſchon zwiſchen Reuchlin und Eragmus im 16. Jahrhundert ; 
geführte Streitfrage bezilglich der Ausſprache des Griechiſchen gehalten. Ein | 
Reſultat wurde aud) heute nicht ergielt, und wir ftimmen dem Prof. Edftein ı 
von Böttingen vollfommen bei, wenn er am Schluß der Debatte jagt: „Esit | 
das eine gewonnen daß fein einziger mehr ausſchließlich das Syſtem 
- des Eradmus zu vertheidigen gewagt bat, und jo ziemlich feftgeftellt üjt daß | 
wir nach neuen Anbaltspunften für dieſe Frage in Griechenland felbft fu- | 
hen müflen.“ Un der Debatte betheiligten fich die HH. Daumeifter, Wilh. 
Viſcher aus Baſel, v. Jan, Giefel und Dünger ; der letztere hob beſonders | 
hervor daß man, bei aller Bebeutung des Accents, doch — Quantität 
der Vocale zu berüdfichtigen habe u. |. w. Die weitern Vorträge wollen | 
wir einfach anführen: Subrector Keck aus Plön ſprach über einige neue | 
Zesarien in einem Chorgejang des Aefhylos (Agamemnon) ; Profefior | 
Linler aus Krafau: über Epuren ber Bekanniſchaſft mit des Salluſtius ver: H 
foren gegangenen Hiftorien bei Horaz, und enblid Dr. Leo Meber aus | 
Halle: über die fogenannten unverjönlichen lateinifchen Berba... or. 
Director Claſſen verabſchiedete die Berfammlung mit ber Hoffnung daß die 
Anregungen welche in Frankfurt gewonnen worden demnächſt zum ge: 
deihlichen Abſchluß gebracht würtın, und endlich ſprach geh. Negierungss ı 
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zu heben, und zwiſchen jenen ‚boctrinä« | 


werde. 
; ter Zufammenfunft in Compiègne an ben Hof Napoleons III kommen wer 


tath Wiefe von Berlin ber Stabt Frankfurt und ihrer Bürgerfchaft 
Danf der Berfammlung für bie genofjene Ga a ft * * 
ſammlung erhob ſich von ihren Sitzen. In dem Archiv des Senats waren 
die Raiferurfunden, die goldene Bulle u. ſ. w. zur Anficht ausgeftellt. In 
dem zoologiſchen Garten gibt das Kriegszeugamt heute Mittag der Ber- 
fammlung ein Concert. Für morgen ift ein Ausflug nach Mainz zur Bes 
fihtigung des altrömifchen Mufeums verabredet worden. 
Deutſchlaud. 

Fraukfurt a, M., 29 Sept., früh. Wie einer unſerer Pariſer 
Correſpondenten ſchreibt, will man in ber franzöfifchen Hauptftabt wiſſen 
daß der Bıfuc des Königs von Preußen in Wien auf den 2 Nov. feftge: 


ſetzt ſey: daß mehrere deutſche Fürften gleichzeitig mit ihm bafelbft eintref: 
‚ fen werben, und daß man fid; über die wichtigfien ragen welche Defter: 


reich und das übrige Deutichland gewiſſermaßen nod) trennen, jo 3. B. über 
bie Solibarität Deutſchlands für die ttalienifden Provinzen Deſterreichs, 
über das Dbercommanbo.über die Bundestruppen 2x. in Wien verfländigen 
(Alles dieß find eben Gerüchte.) Unter den Fürften welche nad) 


den, nennt man num mit einiger Beftimmtheit aud) den König von Hanno: 
ver, Unſer Barifer Correſpondent fügt bei daß man in den officiellen 
Kreifen der franzöffchen Hauptftabt, wo hievon die Rede ift, diefem Be; 
ſuch eine befondere Dedeutung beizulegen feine. (Fr. Poftztg.) 

Bayern. X München, 30 Sept. Nächfte Woche wird ber bis⸗ 
berigeapoftol, Nuntius an hiefigen Hofe, Migr. Ehigi, München verlaſſen und 
ſich zunächft nach Nom begeben. Wann fid) der für München beftimmte apo: 
ftoliiche Nuntius in Brüfjel, Migr. Bonella, hieher begeben wird, ift noch 
nicht belannt, ürfte aber bald geſchehen. Diigr. Gonella wird durd) den 
bisherigen Nuntius in Reu:Granada erſetzt. Migr. Franchi, welder frü« 
ber zum apoſtoliſchen Runtius in Münden beflimmt war, bleibt als Juter‘ 
nuntius am großherzogl. Hofe von Toecana beglaubigt, wenn er ſchon un: 
ter den — Verhaͤltniſſen in Nom verbleibt. 

© München, 30 Sept. Als geſtern Abends Se. Majeftät König 
Ludwig mit den großh. heſſiſchen Herrſchaften und dem Prinzen Karl von 
Bayern im Hoftbeater zur Vorftellung des „Belifar” erſchien, wurbe er 
bon der zahlreihen Verfammlung mit wiederholten Hodrufen begrüft, 
Heute Vormittag hat auf dem Maröfelde die große Mufterung ber Trups 
pen unferer Garnijon durch den Prinzen Karl ftattgefunden. 8 Bataillone 
Fußvolf, die Sanitätscompagnie mit ihren Ambulanzen, 5 Escadronen 
des eiften Küraffierregiments Prinz Karl, zwei Fuß und zwei reitende 
Batterien ftanden in drei Treffen formirt. n Oberbefehl über ſämmt⸗ 
liche Truppen führte Generallieutenant-Frhr. von der Tann, unter ihm 
commanbirten die Generalmajore v. Feder und v. Etephan ihre Brigaben, 
Heute Nachmittag haben die Truppen das Lager verlaſſen und die große 
Mehrzahl wird mit Urlaub entlafjen. 

= München, 30 Sept. Die Kammer der Abgeordneten hat Beute 
die Beratbung über das Ausgabenbudget begonnen. Der Referent, Frhr. 


v. Lerchenfeld, leitete die Discuffion mit einer Haren Darftellung der 


feinem Neferat im allgemeinen und fpeciell bezüglich der Neugeftaltung 
der Behörden, der Gehaltserhöhungen der Beamten, der Aufhebung bes 
Lotto u. ſ. w. zu Grunde liegenden Motive und Grunbfäge ein, und em⸗ 
pfahl die Ausfchußanträge zur Annahme. Hiebei wurden bie auf das Lotto 
bezüglien Ausführungen mit einem allgemeinen Bravo des Haufes aufs 
genommen. Auf eine allgemeine Debatte wurde verzichtet, und jogleich mit 
der Berathung des Etats der einzelnen Etaatöminifterien begonnen. Bon 
biefen wurde ber erfte — nämlich, der des kgl. Staatöminifteriums bes 
Aeußern — zu einer politiſchen Doppelereurfion benügt. Bei dem Poſtulat 
Geſandtſchaften“ ſprach ſich nämlich der Abgeordnete C. Crämer von 
Doos dahin aus: daß nach feiner Anſicht überall ein einfacher Geſchäfts- 
träger ausreichen twürbe, da das gegenwärtige Geſandtſchaftsweſen nur ein 
Notbftand fen; er (Medner) ımd feine politiihen Freunde ſeyen der Hoff: 
nung daß die Zeit Tommen werde wo an auswärtigen Höfen ein Geſandter, 
nämlich der veutfche Geſandte, die deutſche Nation vertreten und eben 
befihalb überall den Bortritt haben werde; wenn dieſer Beitpunft gelommen 
feh, Dann werbe man nidyt Fargen dieſen Gejanbten gehörig auszuftatten, 
dem gegentwärtigen Poftulat aber Fönne er für jeine Perſon feine Zuſtim⸗ 
mung nicht geben. Hierauf ſtellte Abgeordneter Dr. Völl zu diefem Etat 
den Antrag: „Es ſey an Se. Maj. den König bie Bitte zu richten Aller⸗ 
höchſtdieſelben möchten gerufen das lgl. Staatsminiſterium anzuweiſen 
den bon der großh. badiſchen Regierung bei ber Bundesverfammlung im 
—— am 4 Juli d. Je. geftellten die rechtliche Ordnung ber Vers 

affungsangelegenbeit des Kurfürſtenthums Heflen bezivedenden Antrag 
nad) Kräften zu unterſtützen.“ Dieſer von 18 Kammegmitgliedern unter= 
ftügte Antrag wird bon dem Hrn, UAntragiteller in einem jebr intereflanten 
Vortrag morwirt, wogegen ſich der Igl. Staatsminifter des Außern lediglich 
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auf das bezieht was er ſchon früher in dieſer Hinficht vorgetragen, und neulich 
aufbie Interpellation bes Dr. Böltertwiebert habe. (Wir werden auf dieſe Epi⸗ 
fobe, amber ſich auch der dirigirende Präſident Graf Hegnenbergbetheiligte,, 
ausführlicher zurücckommen.) Bei der Abſtimmung über ben Etat ſelbſt 
wurde ber Ar auf Abminderung des Negierungspoftulats von 
493,612 fl. auf 472,712 fl, angenommen, nachdem zuvor ber fol. Staatö: 
minifter v. Schren? gegenüber ber Aus des Abgeorbneten E, Crũ⸗ 
mer noch bemerkt hatte daß es. dahin geftellt bleiben müſſe: ob der von 
Grämer in Ausficht genommene Beitpunft je fommen werde; wenn ber Fall 
aber eintreten jollte, dann lafie ſich das mit Gewißheit vorausfagen daß 
die bayerische Kammer nicht mehr Gelegenheit finden werde derartigen 
Boftulaten zuzuſtimmen. — Bei dem Etat des Yuftigminijteriums wurde 
Beranlaffung genommen bie Prineipienfrage über die Gehaltsaufbeſſerung 
und den Zeitpunkt des Eintritts derfelben zu beſprechen. Die Discuffion 
war eine eben jo belebte als interefiante. Wir müfjen Darauf verzichten auf 
biefelbe des näheren einzugehen, der Mangel an Raum bejcjräntt uns ledig⸗ 
lich auf die Mittheilung daß fid) an berfelben’nicht tweniger als 16 Redner, 
nämlich die HH. Engert, li Präfivent Dr. Weis, der überbieh einen 
Antrag auf Gehaltserhöhung der Obergerichtsichreiber und des erjten Unter: 
gerichtsfchreibers am Appellgerichte und der Gerichtsſchreiber an den Ber 
zitksgerichten der Pfalz einbrachte; Damm, der eine Gehaltserhöhung bei 
ven Gehülfen der Bezirlsgerichtsſchreiber und bei den Landgerichtsſchrei⸗ 
bern der Pfalz beantragt, Juſtizminiſter v. Mulger, Nidels, Nar, Hegnen: 
berg, Ghriftopb, Eduard Lang, Dr. Yartb, Dr. Böll, Beer, Schlör, Füderer, 
Keyl und v. Steinsdorf beiheiligten. Da die Zeit jchon bis gegen 2 Uhr 
vorgefchritten war, jo jchloß der Präfident die Siyung und beraumte ihre 
Fortjegung. auf morgen Vormittag an. 

Württemberg. .** Stuttgart, 30 Sept. Das achzigjährige Ge 
burtsjeit Sr. Maj. des Abnigs, des Neitors der Könige und Fürſten, ijt im 
ganzen Zande mit Feierlichteit und aufrichtiger Herzlichleit begangen worden. 
Der feierliche Kirchgang in der Refidenzftabt war jo reich an Theilnehmern 
aller Stände, vorzugsweiſe aber der Bürgerichaft, wie noch. nie; der Schloſ 
plat prangte Abends in einem Feuermeer, und ftempelte dieſen nun über: 
raſchend ſchön bergerichteten Blab mit feinen Fontänen und Anlagen zu 
einem wahren Bauberfeln. Der Empfang des Königs in ber Feſtvorſtellung 
bes Hoftheaters, wo er an der Seite feiner Tochter, der Königin ber Nieder» 
lande, erſchien, war em überaus ftürmif icher. J. Maj. die Königin, 

“ welche zu Gleisweiler die Cur gebraucht, hatte diefe unterbrochen um 
hieher zu eilen und dem König ihre Glückwünſche barzubringen. Nach dem 
Kirchgang aber iſt J. Maj. wieder dorthin zurüicgelehrt um die Cur fort 
zufegen, und war alſo Abends nicht nichr anweſend. An dem Vollsfeſt am 
28 waren Deputationen aller landwirthſchaftlichen Bezirksvereine des 
ganzen Landes mit ihren ahnen erſchienen, um das achzigjährige Geburts: 
feit ihres Königs zu verherrlihen, die Huldigung des Landes dar 
zubringen, umb ber Welt zu zeigen wie bas Wolf Württembergs 
fich jederzeit um feinen König ſchaart. Der Empfang auf dem BVolls. 
feftplag war ein ebenfo herzlicher, und waren im königliche Belt die ganze 
lLonigliche Familie mit Einfluß der Königin der Niederlande und ihrer bei⸗ 
den Söhne, ber Stiefjohn des Königs, Prinz Peter von Divenburg, der Prinz 
‚Hermann zu Sadyfen- Weimar und Familie, der ganze Hofftaat, bie frem⸗ 
den Gefandten, und in befonbern Tribünen zu beiden Seiten des Tönigl. 
Zelt die Abgeordneten des Landes mit ben Deputationen aller Landestheile 
verfammelt, inmitten Ciner zahlloſen Menſchenmenge. Heute var der 
Schluß der Feftlichkeiten auf dem Cannftatter Wafen durch die ſechs Wett: 
rennen des Dfficierdwettrennvereins und ber Unterofficiere ber Equitationg: 
ſchule, ſo wie bejonders dazu von ben berittenen Waffengattungen abgeord⸗ 
neter Unterofficiere, welches Se. Maj. der König mit allerhöchſter Familie 
wiederum mit feiner Gegenwart beehrte, und wobei bie Königin der Nie 
berlande, bie Frau ſtronprinzeſſin und bie Prinzeſſin von Weimar jelbjt 
die Preiſe an bie Sieger vertheilten, — Heute hielt die zweite Kammer 
wieder eine Sihung, welche indeß kaum die beſchlußfähige Zahl von Mit: 
glieder zuſammenbrachte, da ſehr viele zu dem Nennen nad) Gannftatt ge: 
gangen waren. Der Gtat des Eultdepartements. war Gegenftand der Be 
‚rathungen, die morgen zu Ende lommen werben, In Folge des eingebrach⸗ 
«ten Gejeßes über die Regelung ber Tatholiic-Tirchligen Angelegenheiten 
«bat die Finanzeommiljion, in einem am 27 noch ausgegebenen Nachtrags⸗ 
bericht auf Verwilligung ſämmtlicher Exigengen für die datholiſchen Lehr: 
anjtalten und die katholische Kirche und den fath. Cultus angetragen. 

Baden-Baden, 29 Sept. Die Fürftin Marie von Solms, geb. 
Bonaparte, ift geitern bier einer Gehirnentzundung, welche fie bereits vor 
einem Monat aufs Krankenlager getvorfen, im jugenblichen Alter von nur 27 
Jahren erlegen. Sie war erſt kürzlich nad) Frankreich zurückgelehrt; ihre 
Schweſter ift mit dem befannten General Türe vermählt. 

* Ans Thüringen, 23 Sept Die „Coburger Zeitung” hat 
ſich bereits jeit der kurzen Zeit ihres Beſtehens volljländig als das Organ 


ber Regierung, relp. des Cabinets des 8 von Koburg Gotha, docu⸗ 
mentirt. In Betracht deſſen hat es ihren Leſerkreis überrafcht die geftrige 
Nummer berjelben mit der Erllärung eröffnet zu fehen daß fie zur Ver: 
öffentlichung bes folgenden intereffanten Documents ermächtigt ſey. Die: 
fes Document, ein „Offenes Sendſchreiben an den zu Danzig verjammelten 
deutſchen Nationalverein,” unterzeichnet von Dr. Merhig in Boln.: Life, 
wird nun wörtlid abgebrudt. Die Quinteſſenz besfelben beftebt in der Be— 
bauptung daf bie Bewegung bon 1848 deßhalb geſcheitert, weil man das 
einzige umentbehrliche und nädjfte Mittel, dab Preußen als ber natürliche 
Vertreter Deutſchlands fih frei mache von ben Fefjeln in melde es bie 
Gabinetspolitif feit dom Ende des vorigen Jahrhunderts gefchlagen, verab⸗ 
fäumt. Diejes Mittel jey Tein anderes als die Wiederberftelung Polens 
unter feinem legitimen Rönig Johann von Sadfen Möge — fo 
wünſcht ber Berfafier — bei ber jegigen deutſchen Bewegung der frühere 
Fehler vermieben werben, und faßt dann ſchließlich feine Ideen in folgen: 
des Programm zufammen , welches Preufen auf einem einzuberufenden 
europäiichen Congreß zu jtellen: „Preußen vertauscht feine polnischen Be: 
figungen gegen das Königreih Sachſen, fehlieft ein Bündniß mit Schwe⸗ 
den, Belgien, Holland, England, Frankreich, ber Schweiz und Sardinien 
(jegt Jtalien) zu dem Zwech: Johann IV in fein volles Recht als legitimer 
König von Polen einzufegen. Cine ſolche Goalition würde ber Maffen- 
gewalt gar nicht bebürfen. Das Erbrecht in ben ſächſiſchen Fürſtenthü— 
mern geht auf das Haus Hobenzollern, ihre Agnatur auf die Krone Polen 
über. Polen und ber deutſche Zollverein bilden ein Hanbeleganzes. Po⸗ 
fen und Danzig werben zu preußiidpolnifchen Bunbesfeftungen gemacht.“ 

3. Shwarzburg. Mubdolftadt, 24 Sept. Unfer regierender 
Fürjt Günther von Schwaraburg hat ſich heute Ein aller Stille in ber 
Schloßcapelle zu Schwarzburg mit Fräul, Marie Schulze, Tochter eins 
Arztes zu Königsberg in Preußen, trauen laſſen. Wiesb. Ztg.) 

Preußen. Köln, 28 Sept. Die Freunde des Kölner Dombaues 
werden mit Befriedigung erfahren daß durch den Tod bes unvergeklichen 
Meifters die Fortſührung bes Werkes Leine Stodung erleidet, Von ents 
ſcheidender Stelle ift jofort die nöthige Anordnung getroffen, und bie fort: 
führung bes Werls der ficheren Leitung eines erprobten Mannes übergeben 
worden. Der £ Baumeifter Voigtel, welcher ſeit einer Reihe von Jahren 
dem verfiorbenen Meijter zur Seite geftanden, in Sinn und Geift des großen 
Werks eingedrungen, und mit ber technifchen Ausführung bis in die llein— 
ften Eingelnheiten vertraut ift, hat den ehrenvollen Auftrag erhalten bis 
zum Ablauf diejes Jahrs den Domban zu leiten. (8.3) . 

8 Berlin, 27 September. In dem Wechſel den das diplo— 
matifche Corps ſchon in ben nächſten Wochen erfahren wird, wird aufer 
dem Grafen Perponcher und dem Frhrn. v. Thile auch Hr. v. Neumont, 
zuletzt Minifterrefident in Florenz, jeine Wiederanftellung finden. — Die 
Einladungen an die Krönungszeugen find bereits ſaämmtlich und in der ber: 
lömmlichen Weife erfolgt, d. h. die ehemaligen Reidysunmittelbaren und bie 
fürftlichen Standeshesren haben die Einladungen aus dem Gabinet Er. 
Majeftät, die übrigen Mitglieder des Herrenhauſes wie des Abgeordneten— 
haujes und bie von den Probinciallandtagen Gewählten aber im „aller: 


höchſten Auftrag“ von dem Minifter bes Innern erhalten. Eine nicht zu 


unterichägende Verlegenheit dürfte für das Miniſterium aus bem Verzicht 


seines Theils der Mitglieder des Abgeorbnetenhaufes auf die gewährten 


Reiſeloſten und Diäten“ erwachſen. Art. 85 der Verfaffungsurkunde be: 
ftimmt zwar: „Die Mitglieder der zweiten Sammer erhalten aus der Staate⸗ 
caſſe Neifeloften und Diäten nach Mafgabe des Geſehes. Ein Verzicht hier⸗ 
auf iſt unſtatthaft;“ aber einmal handelt es ſich hier nicht um tas con: 
jtituirte Abgeordnetenhaus, und dann ift gänzlich unbefannt aus melden 
Fonds „Neifeloften und Diäten“ erfolgen, ob aus der Staatöcaffe oder aus 
dem Bermügen des Königs. Die Weigernden folgern alſo: trägt die Staate- 


eaſſe „Reifeloften und Diäten,“ alsvann bebarf 68 einer fpätern Bewilli⸗ 


gung des Abgeorbnetenhaufes, auf welche Hin vorweg Reifefoften und Diäten 


‚zu empfangen für Abgeordnete bedenklich ſeyn müſſe; werden Dagegen „Reife: 


foften und Diäten” der königlichen Schatulle entnommen, in dem Falle 
gieme es ſich mit Nüdficht auf die Einlabung nicht Entſchädigung für aufge: 
wanbte Koften anzunehmen. — Die Emennung bes Präfidenten und der 
Mitgliever des Disciplinarhofs für nichtrichterliche Beamte iſt nunmehr er: 


folgt. Es wurde diefer Ernennung um deßwillen mit Spannung entgegen: 


gejehen, weil bon liberaler Seite die Erwartung gehegt wurde daß bie bis: 


‚herigen Mitglieder, deren Berufung faft ausſchueßlich in die erfle Zeit dis 


Minifteriums Manteuffel fält, nicht wieder ernannt würden, und weil man 
wußte daß bezügliche Verhandlungen zwiſchen dem Juftizminifter und dem 
Staatsminiſter v. Aueröwald geführt worden find, Die Lüden die eine 
anderweitige Ernennung notbivendig machten, find durch den Oberlribunal⸗ 
rath Woltemas und den Geheimen Rigierungsrath Jalobi wieder bejept 
werben; ber erftere iſt belanntlich wicterholt von liberalen Wahlmännern 
Berlins für die Candidatur zum Abgeortnitenhaus aufgcfieht, und 
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ber letztere in ben vierziger Jahren von ber Etabtverorbnetenverfammes 


lung Elbings zum Bürgermeifter gewählt worden — eine Wahl welche 
die Genehmigung der Regierung nicht erlangt hat. 

L Berlin, 23 Sept. Es ift in der That eine merkwürdige Er: 
ſcheinung wie die immer näher heranrüdenden Krönungsfeierlichfeiten eine 
völlige Stodung unfers politischen Lebens verurfachen. Selbft die Zu 

ammenlunft in Compiegne, die zu fo vielen twohlfeilen Bermuthungen Anlaß 

gab, in Wahrheit aber ebenfowenig ein bebeutendes politifches Refultat 
haben wird als der frühere Befuch in Baden-Baden, beſchäftigt die Neu- 
gierbe nur noch in untergeorbnetem Grad. Da es ben Leuten nicht an 
Geld fehlt um ihre Schauluft zu befriedigen, fo droht das Menfchengebränge 
in Hönigsberg und Berlin ins maßloſe anzuwachſen. Es werden hier be 
reits fabelhafte Preife für Fenfter geboten, und es fehlt nicht an erfinderi- 
ſchenſ öpfen melde daraus einen Handelsartifel machen, von dem es gar 
nicht zu verwundern wäre wenn er börfenfähig würde. Einzelne Höfe be; 
finden fich in einiger Berlegenbeit wegen ber nach Königsberg abzujenden; 
den Stellvertreter; es werben fo viele prinzliche Berfönlichfeiten dabei ers 
fcheinen, baf der bürgerliche General oder Marfchall einer Großmacht, die 
über gar zu wenige geeignete Prinzen zu verfügen bat, zu ſehr zurüds 
treten muß. Für Frankreich wäre die Gelegenheit bequem durch die Er- 
nennung des Fürften de la Tour d’Auvergne zum Abgeſandten in Königsberg 
ftatt eines bloßen Bevollmächtigten einen auferorbentlihen Gefanbten in 
Berlin zu haben. Folgen diefer und ähnlicher Art dürfte der „Tag“ von 
Gompiögne leicht herbeiführen, denn die Courtoiſie wird eine um jo voll: 
ftändigere ſeyn, je weniger erhebliche politifhe Verhandlungen in Ausficht 
ftehen. — Die philofophiiche Beitfchrift „Der Gedanke,” die als Drgan 
der hiefigen philofophifchen Geſellſchaft erfcheint, enthält von dem buch 
feine Schriften und Vorträge im Sinne Hegels belannten Profeſſor der 
Philofophie Bera in Mailand von daher einen beachtenswerthen Brief 
über den Stand ber philofophifchen Stubien in Italien. Es heit darin: 
die Neugier und Aufmerkfamfeit der benfenden Köpfe richte fid) immer 
mehr auf die Hegel’fhe Philofopbie! In Neapel ftubiere man fie am 
meiften, und nicht nur in ber Hauptftabt, fondern auch in ben Provinzen.(!) 
Die Facultät in Mailand entipreche wenig ihrem Zweck, denn fie ſey ein 
abgezweigtes Glied der Univerfität Pavia, aus dem man eine Art von 
College de France over ein Iſtituto di Perfezionamento, das aber unglüds 
licherweiſe weder das eine noch das andere, d. h. weder Facultät noch Inſti⸗ 
tuto ſey, habe machen wollen, Die Idee, welche Eafati angehöre, an fich 
ſchon nicht glüdlich, fey durch Mamiani noch unglüdlicher ausgeführt wor: 
den. Indem Mamiani auf einmal alle Lehrftühle befegen wollte, habe er 
Wahlen getroffen die Anlaß zu fehr begründeten Beſchwerden gegeben, 
Luigi Ferri, früher Zögling der Erole normale in Baris und längere Zeit 
Privatſecretãr bes Minifters Mamiani, ſey in der Nivifta Contemporanen 
mit diefem in Streit gerathen, in welchem Mamiani nicht Sieger geblieben, 
Es ift dieß ein ungefähres Stüd italienifcher Culturgeſchichte in der neuen 
era. Uebrigens gewinnt e8 mehr und mehr den Anjchein daß der Heger 
lianismus in Jtalien vorläufig ebenfo wenig feiten Fuß zu faſſen vermag 
wieder Protejtantismus. Es find dort beide feine wirklichen Mächte, ſondern 
eben Phänomene, tie venn Bera von feinen eignen Vorlefungen, die feinen 
Schriften nach zu ſchließen gewiß nicht ohne Intereſſe find, gefteht: Sym- 
pathie, wenigitens lebhafte, erregen fie nicht, wohl aber Neugier und Auf 
merkjamfeit. Was feinen Landsleuten fehle, das feyen nicht die Mittel, 
wohl aber anhaltende Studien und die Gewohnheit der Arbeit. „Und was 
madt Preußen?" fragt zum Schluß ber Brieffteller. „Ich geftehe, ich 
mödhte es eine feftere, liberalere, beutfchere Politik befolgen ſehen. Hier 
find alle unjere Eympathien für dasfelbe, und mir begreifen nicht wie es 
fo in ber italtenifchen Frage zögern fan. Ich mei nicht welche Zulunft 
Oeſterreich beworfteht, es würde mir aber leid thun wenn ſich in Deutſch⸗ 
land und Europa die Meinung befeftigte daß bie Zulunft Deutichlands an 
die Defterreih® gebunden feh, und daß es nur unter der Bedingung ein 
großes und freies Deutfchland gebe daß biejes lünſtliche Defterreich unver: 
fehrt aufrecht erhalten werde. Das wahre Deutfchland ift Preußen, und 
die Zukunft Deutfchlands liegt in Preußen. Möge es bie Leitung des beut: 
ichen Gedankens und ber beutichen Angelegenheiten Träftig in die Hand 
nehmen!" Bon feinem Standpunkt aus mag ber Jtaliener Recht haben, 
und man muß fi nur darüber wundern daß Ungarn und Polen nicht den: 
jelben Sirenengefang anjtimmen. 

Berlin, 29 Sept, Die minifterielle Sterngeitung ſchreibt: „Ber; 
ſchiedene irrige Nachrichten find neuerlich in Bezug auf die Donaufürften- 
thümer-Ungelegenbeit in die Preſſe gebrungen, Wie wir vernehmen, hat die 
Pforte vor mehreren Monaten den Mächten Vorfchläge wegen Einführung 
der abminiftrativen und Iegislativen Union unter gewiffen Bebingungen 
gemacht. Diefe Vorfchläge find im gegentwärtigen Augenblid der Genen 
itand von Verhandlungen zwiſchen den Eabinetten ſowohl als auch zwiſchen 
deren Vertretern zu Konftantinopel und den Mintjtern der Pforte, Wenn 


dabei auch ſich Meinungsverfchiedenheiten herausgeſtellt haben, fo ift doch 
nod) feinesivegs die Hoffnung aufgegeben daß man, und zivar in kurzem, 
zu einer allfeitigen Verftändigung und fomit zur Annahme der bon der 
Pforte gemaditen Vorſchläge werde gelangen können.” — Demfelben Blatte 
zufolge find jo eben Berichte des fgl, Gefandten in China aus Tientfin bis 
zum 23 ul. bier eingegangen, wonach die Unterbanblung tvegen bes Hans 
belövertrages in günftigem Fortgange war und ein balviges Reſultat ver⸗ 
ſprach. — Das Dentmal für den im Jahr 1850 verftorbenen Grafen Bran* 
denburg ift fertig und barrt feiner Aufftelung. Das Comité, an beflen 
Spige der Feldmarſchall v. Wrangel fteht, ift im Augenblid mit der Auf 
findung eines geeigneten Platzes befchäftigt, — Mit dem 1 Det. tritt bie 
„Deutiche Bürgerzeitung,” Organ für Politil und bie gefammten bürger⸗ 
lichen Intereſſen, ins Leben, und wird ale Wocenfchrift ausgegeben werben. 
Die Zeitung bat ſich vor allem die Vertheidigung ber confervativen Hand- 
werföintereffen zur Aufgabe gemacht. (B. BL) 

Am 26 Sept. fand Abends eine Berfammlung von Altmeiftern und 
Innungsvorftänden im Meblhaufe ftatt behufs Erlaffung einer Begenerflä- 
rung gegen bie „notbgebrungene Erllärung,“ welche von fieben biefigen 
Gewerksmeiſtern, die ſich ‚ Vorſtand des Vereins der Berliner nnungs 
borftände” nennen, Mitte diefes Monats erlafien und an alle Theil 
nehmer ber conferbativen Generalverfammlung vom 20 dieſes Monats als 
Zeugniß der gefchlofjenen Allianz yertbeilt worden ift. Nach längern De: 
batten wurden nachfolgende Anträge angenommen: Die unterzeichneten Alt: 
meifter und Innungsborftände erklären hiermit daß niemand bon ihnen oder 
von den Innungen beauftragt worden ift eine Anficht in Betreff der Ger 
wwerbefreiheit und Gewerbe: Ordnung, ebenfowenig einen Anſchluß an eine 
oder die andere politifche Partei zu äufern ober zu befchließen. Deßhalb 
müffen fie fich entichieden gegen den Inhalt und die Faſſung der von fieben 
Handwerlsmeiſtern ausgegangenen „notbgebrungenen Erklaärung“ ausfpre: 
den, und diejelbe dem Sinn und ber Form nad um jo mehr verwerfen, 
als der fogenannte Vorftand des Vereins der Berliner Innungsvorſtände, 
als melden fich jene Unterzeichner betrachten, leineswegs aus den Innun—⸗ 
gen hervorgegangen, fondern ber Beitritt zu dem Berein nur perjönliche 
Sache jedes Innungẽmeiſters ift. — Diefe Erklärung wurde fofort von ben 
zahlreich antwefenden Gegnern ber „notbgebrungenen Erklärung” unterzeich 
net, und joll vor ihrer Veröffentlichung auch noch den in der Verſammlung 
nicht anweſend geweſenen Innungsvorſtänden zugehen. (B. BL) 

Das Refeript des Miniſters des Innern, durch welches die Mitglieder 
bes .. der Abgeorbneten zur Krönung in Königsberg eingelaben wer⸗ 
den, lautet: j 

„Ju Ausführung ber allerhöchiten Proclamation vom 3Iuli d. J. haben bes 
Königs Vajeſtüt zu beſchliehen gerubt alierhöchſt Ihr Hoflager am 14 Octoberb.F. 
mag ver Haupt und Kefitenzhart Königsberg zu verlegen, und am 18 beöfelben 
Monats in Gerneinſchaft mut J. M. ver Königin bie feierliche Krduung ım der dor⸗ 
tigen Schloffiche in Gegenwart der Dlitgitever ber beinen Häuſer des Landtags zu 
voligiehen. Mir ift der —— Beftht ertheilt werden Em. Wohlgeboren 
als Mitglied des Hauſes ber Äbgeordaeten einzuladen ber feierlichen Kröuung bei⸗ 
zumohnen. Judem ich mich dieſes allerhöchſten Befehls hiermit entlebige, und bin- 
fichtlich der aus Anlaß ber Krönung fatthabenden Feierlichlenen auf bas fpäter zu 
veröffentlichende Brogramım Bezug nehme, bemerle ıch gang ergebeuft daß die Mit / 
glieber bes Hauſes der Mögeorbneten Neijeloften und Drären fir 8 Tage (mit Ein 
ſchluß der dteiſelage) nach ven 5 Sägen von dem Burcaitborſteher bee Hauſet, 
geheimen Kanzleitath Bleich in Koͤnigeberg (Dünzfiruge Nr. 6), auegezahlt erhalten 
werden. Em. Woblgeboren wiltden much verbinden menu Sie die Gute haben 
wollten bem zc. Bleich baibmögiiht mir eimer gefälligen Benachrichtigung darüber 
zu verfehen ob auf Ihre Anweſenheit in Königsberg geredinet werden darf. Der 
Kolizeipröfident Maurach im Königederg wird übrigens gern bereit feyu ſeine Ber- 
nuttiuug zur Befyafjung einer Wohnung ir bertiger Stadt eintreten zu laſſen, 
und Alle ih Em. Wohigeboren ganz ergebinft anbeim fi bis fpäteftens Ende 
diefed Monats am benielben zu wenben, falle Sie von viefer Bermittiung Gebrauch 
machen wollen. Beriin, 16 September 18651. Der Minifter des Immern, Graf 
v. Schwerin.“ 

Oeſterreich. # Salzburg, 29 Sept. Heute Morgens 8 Uhr 
fand auf dem biefigen Bahnhof ein Zufammenftoß des von Wien fommen- 
ben Poftzugs Nr. 3 mit einem auf dem Bahnhofe ſtehenden Güterzug ftatt. 
Der Maſchiniſt bremste und retouchirte fobalb er die Gefahr bemerkte, und 
fprang von ber Maſchine. Das Zufammenftoßen war ein gelindes. Die 
Maſchine verlor einen Puffer und wurde befchädigt. Ein zum Glück leerer 
Wagen wurde auf einen andern binaufgeidhoben, und jene Baflagiere die 
bei den Fenſtern herausfahen erhielten Gontufionen, jo daß es blaue Ges 
fihtöflede, Blutungen und Ropfbeulen abfette, ohne daß erheblichere Be 
ſchädigungen vorfamen, oder gar der Verluſt eines Menſchenlebens zu bekla⸗ 
gen wäre, Die veranlaffende Urſache des Unfalls war ein verftellter 
Wechſel. Uebrigens ftellt ſich die Zahl der Geleife am Bahnhof und jene 
des Bedienungsperjonals als unzureichend heraus — ein Uebelſtand ber ſich 
um jo empfindlicher geltend macht als die ohnedieß erfletliche Zahl der 
Züge feit geftern noch um ztvei neue Güterzüge vermehrt wurde. Im Fünf: 
tigen Jahr, wahrſcheinlich im September, findet befanntermafen die beuts 
ſche Künftlerverfammlung in Salzburg ſtatt. Aus der Mitte der hiefigen 
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Genteinde hat fich bereits ein Localcomite gebildet, welches die Vorbereitun. 
gen zu den Feſtlichkeiten diefes Hünftercongrefjes einzuleiten bat. In glei 
her Richtung fand geftern auch von Seite des biefigen Aunftvereins eine 
Ausihußfigung ftatt, in welcher beſchloſſen wurde daß der ganze Ausſchuß 
als Feftcomite mit jenem der Gemeinde zufammentrete, und ſich verftärte, 
Das Arrangement der Feſtevolutienen werden die Wiener Künſtler bier 
jelbft beforgen. — Der Violinpirtuos Exnft, dem das Gafteiner Bad leider 
nicht zu ber erwünichten Geneſung verhalf, weilte cinige Tage in Salzburg. 
und iſt nun nach Nizza abgereiöt. Kommenden Sommer wird eine bon 
ihm componirte Over zur Eröffnungbes Theaters in Baben unter Verlioz's 
Leitung zur Aufführung gelangen, und Ernſt zu diefem Zweck in Baben- 
Baden feinen Aufenthalt nehmen. , 

© Wien, 28 Sept. So eben 5 Uhr Nachmittags geht die Abftim- 
mung im Herrenhaus über ben Lehensgefegentwurf vor ſich. Minifter v. Laſſer 
bielt eine treffliche Rebe, welche die fchlagendften Gründe für die imperative 
Aufhebung des Lehensbandes brachte. Wegen der vorgerüdten Tages: 
ſtunde wünſchte Graf Leo Thun die Vertagung, was jevod die Majoris 
tät ablehnte. Als Berichterftatter für die Majorität des Ausſchuſſes trachtete, 
nun Graf Thun die lichtvoll aneinandergereihten Argumente des Minifters 
zu entfräften. Seine Widerlegungen nahmen inzwifchen den Charakter 
einer ziemlich verivirrenden Polemif an; er ſelbſt fonnte nicht umbin an: 
zuerkennen daß die Ablöfung wünſchenswerth ſey; tem Hauptargument 
ber Regierung, daß die facultative Ablöfungsmethobe ſchwerlich zu einem 
Refultat führen werde, vermochte er jedoch nicht beizufommen. Das dem 
Regierungsentwurf am nächften fommenbe Amendement bes Staatsraths⸗ 
präfibenten b. Lichtenfels blieb in ber Minorität. Ein Antrag des Grafen 
v. Hartig gieng durd. Er ift infofern für die Negierung günftig, als er 
dem fchroffen Antrag der vom Grafen Thun vertretenen. Majorität gegen: 
über wenigftens das Princip der imperativen Nblöfung für gewiſſe be: 
zeichnete Fälle wahrt, und der Verhandlung des Gegenjtandes nicht bie 
Spite abbriht. Bemerkenswerth ift daß fich für den, zumeift liberalen, 
Antrag des Frhen v. Lichtenfels ſämmtliche Zaiferliche Prinzen erhoben, 
Nach Hartigs Amendement foll die Regierung unter anderm um eine Ueber: 
arbeitung des Entwurfs angegangen iverben. 

5 Wien, 29 Sept. Der geftern auf feinen Poften nad Zara 
zurüdgelehrte Gouverneur von Dalmatien, FMEL. Frhr. v. Mamula, hat 
bier, wie wir vernehmen, in Bezug auf den Kampf in ber Herzegowina und 
Montenegro Inftructionen erhalten, in welden die ftrengfte Neutralität 
anbefohlen ift Die Wachſamleit der balmatinischen Küften ift gleichfalls 
dringend anbefohlen, damit nicht eine längft befürchtete Invafion der in 
Italien organifirten ungariſchen Legion erfolge und eine Verbindung mit 
den nfurgenten ermöglicht werde, weil bei den aufgeregten Zuftänden in 
Eroatien und Ungarn jebe derartige Diverfion äußerft gefährlich werben 
Zönnte. Bor ben balmatinishen Häfen Freugen die öſterreichiſchen Kriege 
ſchiffe, unb wirb von Eeiten des Kriegähafens zu Liffa die äußerfte Auf: 
mertſamleit beobachtet. — Graf Forgach kehrt heute von feinem Ausflug 
zurüd. — Die eroatifche Landtagsadrefje wird morgen dem Kaiſer über: 


Leitmerig. Die C. C. ſchreibt: Wir berichteten neulich von einem 
me erste durd; melden das von jeber ala deutſche Anftalt be- 
ndelte Leitimeriger Gymnafium in ein utraquiftiches verwandelt wird. 
ie Bürgerſchaft von Leitmeritz ifl darüber in höchitem Grab aufgeregt, und 
hat bereits im einer mit mehr als 500 Unterfchriften verjehenen Petition 
den Gemeinderath aufgefordert gegen die Slavifirung der Schule die geſetz⸗ 
lichen Schritte einzuleiten. Daß der Gcmeindeausihuß im Sinn biefer 
Bittfchrift einen Fräftigen Proteſt gegen alle utraquijtiichen eg en 
erlaffen wird, fteht umſomehr außer allem Zweiſel als er des Anſchluſſes 
vieler deutich«böhmifchen Städte, wie Auffig, Tetſchen, Neichenberg, Teplih, 
in dem Widerftand gegen bie Tieheifirungserperiment unbedingt —* iſt. 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Peſth. Auf feiner Durchreiſe nad) dem Drient wird der weltberühmte 
Brofürenfchreiber Louis Napoleons, Hr. de la Bueronniere, einige Tage in 
Pefth verweilen. Garnier: Pages, der ſich feit furger Zeit in Pefth befindet, 
befuchte geftern das Dfener ungariſche Vollstheater; bei jeinem Eintritt er- 
bob fi) das Bublicum und das Orcheſter fpielte dem Gaft zu Ehren bie 
„Marjeillaife.” (E. C.) 

Agram, 28 Sept. Der Comité: Antrag in Betreff der Koſten für 
bie fühflanifche Univerfität twirb zum Drud gewieſen. Die Aorefje an Sr. 
Majeftät wurde unterfertigt, und ben betreffenden Deputirten zur Ueber⸗ 
reihung übergeben. Ein Antrag tvegen Bertagung bis 15 Det. wird am 
Montag zur Beihlußfaflung fommen. (MW. BL) 

Krakau, 20 Sept. Kralau wird zu einer Feſtung erften Rangs 
erhoben. Es wurde am 14 d. M. der Stabtbehörde Tundgegeben daß zivei 
neue Vefeftigumgölinien gezogen werden, In ber einen werben alle unter 
dem Macalberg befindlichen Häufer und Gebäube demolirt werden müfjen, 
darunter eine aus dein zwölften Jahrhundert ſtammende Kirche. (N. Pr. 3.) 


. Fiume, 23 Sept, Vorgeftern berief der Magiftratöpräfes 16 Munis 
eipalvertreter, und benadrichtigte fie: ein I. Commiflär habe die Wirffamfeit 
ber gegenwärtigen Municipalcongregation fuspenbirt, und eine aus 16 Mit: 
gliedern besjelben beftehende Körperfchaft zur Erlebigung ber ftäbtifchen 
Angelegenheiten eingefegt. Die Anwefenden beichlofien um Vermehrung 
auf 24 Mitgliever anzufuchen. Der Sommiffär ift geftern abgereist. (W. BL) 

* Benedig, 26 Sept, Geftern ift nad) Längerm Leiden unfer 
Patriarch Mige. Ramapotti, nad; 5Oftündigem Todeskampfe, verſchieden. 
Sein Tob wird allgemein bebauert. Wenn aud) feine treue Anhänglichkeit 
an bie Regierung und an das Herrfherhaus ihm die Sympathien unferer 
Italianiſſimi raubte, fo Hat ihm fein edles Herz und fein Wohlthätigleits⸗ 
finn bie Herzen der Bevölferung alle zugewendet. Der Verblidhene, Spröß- 
ling einer alten Adelsfamilie der Lombarbei, war früher Advocat, und ver: 
ließ diefen Stand, dem Rufe feiner Weihe folgend. 

Schweiz. 

* Bon der fchweizerifchen Gränze, 28 Sept. Fürftv.Hobens 
zollern Echrte vor wenigen Tagen von dem unternommenen Ausflug nad} 
der Rheingegend auf feine Befigung „Weinburg” unweit Nheined zurüd; 
heut Abend wird daſelbſt die Ankunft des Erbprinzen Leopold v. Hohen: 
zollern mit jeiner Gemahlin Doña Antonia von Portugal erwartet. Die Mit- 
theilung vieler Journale, die Herzogin Louiſe von Parma habe fich in Ber 
gleitung ihres Bruders, des Grafen Chambord, in letzterer Zeit nach Jeru⸗ 
jalem begeben, ift unbegründet; bie Herzogin wird zum Winteraufenthalt 
nad) Bollendung der gegenwärtig unternommenen baulichen Beränderungen 
im Schloß „Wartegg” in der nächften Zeit dorthin zurüdlehren. — Die reg⸗ 
nerifche Witterung ber lebten Tage brachte der Rheinthalgegend wieder 
Verheerungen durch Ueberfluthungen des Rheins. Möchte doch endlich die 
Correctionsfrage entſchieden werben ! 

& Bern, 27 Sept, Dem Bundesrath ift jo eben ein Decret der 
italienifchen Regierung übermittelt worden, laut dem jeder auf dem Getreibes 
handel laftende Prohibitivzoll aufgehoben if. Bon nun an find in bem 
Königreich Italien alle Arten von Getreide ſowohl für die Aus: als Ein- 
fuhr frei. Daß hierin ber gewöhnliche Tarifzoll nicht mitinbegriffen ift, ver⸗ 
ſteht fich von ſelbſt. — Die projectirte Gefanbtichaft nad; Japan wird von 
ber ſchweizeriſchen Preffe vielfach und nad allen Seiten hin biscutirt. Da 
bie Schweiz nicht wie andere Staaten den Japaneſen bei ihrer Geſandtſchaft 
mit äußerm Glanz imponiren lann, fo bringt bie „Eidgenöſſiſche Ztg.“ den 
fehr vernünftigen Vorſchlag: derfelben Gelehrte, Künftler, Fabricanten und 
Handwerler beizugeben, mit je einer Entfchäbigung von 20,000 Fr. Zur 
Leiftung biefer Beiträge an Bertrauensmänner follen ſich verftändigen: 
1) St. Gallen mit Appenzell; 2) Zürich mit Glarus; 3) Bafel mit dem 
Aargau und 4) Genf mit Neuenburg. — Vorgeftern hat die Regierung bes 
Kantons Wallis, als Folge der ihr vom großen Rath ertheilten Vollmach⸗ 
ten, ven Beſchluß gefaßt daß der Sequefter ber Ligne d’Jtalie und die Regie 
ber Geſellſchaft im Princip aboptirt und bie Regtecommiffion, welche aus 
5 bis 7 Mitgliedern beftehen fol, gewählt werben wird fobalb die Regie: 
rung die Erkundigungen eingezogen bat welche fie für nöthig erachtet, — 
Seit Montag ift in St. Gallen der Verfaſſungsrath wieder beiſammen. Der 
Artikel betreffend die confelfionellen Berhältniffe und die Erziehung find bis 
zum Schluffe der Berathung vertagt, 

&t. Ballen. Bei der Säcularifation des Schulweſens fol 1) den 
Gonfeifionen frei bleiben bie fpecielle Berwaltung des Elementarfchulivefeng 
durch zwei eonfefjtonelle Sectionen bes Erziehungsraths; 2) ben Gemeinden 
frei bleiben die ftiftungsgemäße Verwaltung ihrer Fonds, die Wahl ihrer 
Schulbehörben, die Wahl der Lchrer, überhaupt bie Bejorgung ihrer Ges 
meinbefcjulangelegenbeiten ; 3) vollftändige Freiheit hinſichtlich Vereinigung 
ober Trennung der Schulen; fein Zwang weder nach der einen noch nad) 
der andern Seite bin. (St. ©. 3.) 

* Zürich, 29 Sept, Es unterliegt Teinem Zweifel daß Profeffor 
Molefchott feinem urfprünglichen Fach erhalten bleibt, und den Lehrſtuhl 
ber Pöyfiologie in Turin befleiven wird. Ein Zweifel daran lonnie nur 
dadurch entjtehen daß, tie man vernimmt, Hrn. Molefchott der Lehrſtuhl 
für organische Chemie in Piſa und zugleich der Lehrſtuhl für Experimental: 
Phyſiologie in Turin angetragen wurde. Derjelbe bat das Ichtere Aner: 
bieten bereitd angenommen. Während die hiefige Univerfität einen großen 
Berluft hierdurch erleidet, ift für bie Wiſſenſchaft ein bedeutendes infofern 
gewonnen als diefem Gelehrten eine Erweiterung feines Wirkungs- 
freifes an einer Univerfität wie Turin, die etwa 2000 Studenten zählt, 
angewieſen if. Sein Fortgang, der hier in allen Kreifen beklagt wird, 
findet noch vor dem Anbruch bes Winters ftatt, 

Großbritannien. 

Loudon, 23 Sept, 

Eine zahlveihe Verfammlung in Wiltihire begüterter Edelleute und 
Gentlemen, die am 26 Sept. in Salisbury ftattfand, beſchloß dent viel« 
betrauerten, feinem Vaterland durch fo frühen Tod enteifienen Kriegsmini⸗ 
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fier Lord Herbert ein doppelles Dentmal zu füften: einmal eine Statue, bie 
in Salisburp zu ftehen kommen fol, und dann ein Hofpital, welches feinen 
Namen tragen wird. 

„Die Times urtheilt über Montalemberts „Nation in Trauer” genau 
wie die M. Poſt. Sein Liberalismus beftehe lebigfich in Ultramontanis ⸗ 
mis, Den Polen gibt fie den Rath ſich nicht einzubilden daß ein deſpoti⸗ 
ſches Syſtem durch finftere Mienen ober Kundgebungen mweibiicher Empfind: 
lichteit und Rache geftürzt werden könne. Die wahre Politik ift, jagt fie, 
zu nehmen was zu befommen ift, ofme entferntere Ziele aufzugeben. Wenn 
Polen wieder feinen Platz in der Republik ber Nationen einnehmen fol, 
wird ed wohl thun feine geſchichtliche Vergangenheit als ein leeres Blatt 
ober als eine Warnung anzufehen, und das Beifpiel jener Staaten zu 
ftubieren die Montalembert nur unter Polen ftellt weil fie glüdlicher find. 
Das Gefühl allein macht Fein Volk, und nicht indem es eine „glorreiche 
Ausnahme“ von den Regeln bildet wodurch die Freiheit gewonnen und be; 
Der teirb, kann Polen die Wirkung von drei Theilungen aufheben. Es 

equeme fich fchrititweife vortoägts zu geben, und laſſe ſich auf feiner Bahn 

dom gefunden Menfchenverftand leiten, unb wenn es bann auch in Hm. 

v. Moniarlembert3 Achtung ein wenig finlen mag, wird es in ber öffent: 

lichen Meinung Europa’s dafür an Boden gewinnen. 

M. Poſt widerruft mit großer Schrift eine Mittheilung ihres Corre- 
ontenten in Konftantinopel, wornach Mehemed Kiprisli Paſcha ſich von 
en. beSavalette und defjen Dragoman habe beftechen laſſen, um ber fran- 

zöflfhen Leuchtthurincompagnie die nachgeſuchte Conceffion zu verichaifen. 

Es fiele fih heraus daß Kiprisfi abweſend war als die Conceffionäfrage 

zur Entiheibung kam. Die M. Poft bedauert diefes „eitle Konſtantmopoli⸗ 

tanifche Geklatſch“ abgedrudt zu haben. 

Die Times ermabnt in einem Leitartikel ihre reifenden Qanbsleute, 
beſonders LZandämänninnen, ſich nicht mehr durch ercentrifche ober ſchlum⸗ 
ige Tracht — welche Diele derſelben eigens erft jenfeits des Canals anzu: 
egen pflegen, während fie daheim anftändig und ordentlich gefleidet gehen — 
dem Spott der Gontinentalen, zumal ber ſatiriſchen Pariſer, auszuſeten. 
Dabei wird den Engländern’zu bedenken gegeben: fie gehören von Natur 
zu den ſchönſten Männern in ber Welt; und den —— fie ſehen 
diel, viel ſchöner als die braunen Franzöſinnen und die deutſchen Frauen 
mit ihren groben Geſichtszügen (Ihe hard-featured German Iadies), fo 

jolten fie num auch ihr Licht nicht länger unter ven Scheffel ftellen. 
Vom Handelsminiſterium iſt jet bas Regiſter der Schi e aus 
6 k 1. Nüdbliden, Bam — und 


ahres ew 

ball Ad auf 1979, Re va 
im’ von ungefähr 1%, Mill: Pf. Erfreulich ift dabei 
lehten Jahren b ittlic) der Sal etoch — Daß man Dep mict 

ten Jahren tt ] en, man bieß n 

‚bloß dem blinden Zufall, fondern der rung ber mannichfachen Net: 
tungsapparate verdankt, mit Deren un 2152 PBerfonen aus brohenber 
Lebenögefahr gerettet worben find. limmſten famen, tote immer, bie 
Rosienidiffe davon, theils weil fie meiſt die gefährliche Küftenfhifffahrt 
durchzumachen haben, mehr aber noch meil zu diefer fradhe oft gang untaug: 
Kche Fahrzeuge vertoendet werden. Nur jo ift es erflärlich weßhalb unter 
‘den 2795 der beiden legten Jahren fidh 1504, d. h. mehr als bie Hälfte, 
Nohlenſchiffe waren. Das Alter der Schiffe allein macht nichts aus, denn 
wir jeben daß in den drei legten Jahren 377 Schiffe, die noch nicht drei, 
und 472 die noch nicht 9 Jahre alt waren, zu Örunde giengen. Die meifte 
Schuld nächſt Gottes — faͤllt der in der Führung und 
Ausrüftung anheim, der Unachtfamleit auf Sentblei, Barometer u. dergL 
Das Handelöminifterium felbft ift der Anficht daß den vielen Schi 
nur dann vorgebeugt werben Tönnte, wenn eine Inſpection ermächti 
wiirde fein Schiff aus bem Hafen zu laſſen Das nicht ſeetüchtig if, bie 


nöthige Zahl Matrofen hat, mit Rettungsbooten und fonft nöthigen Appa: ı 


raten ausgeftattet iſi. 

Bor einigen Wochen farb auf jeinem Landhaus in Derbufbire, erft 
‘40 Jahre alt, der geachtete Ethnolog und Alterthumsforſcher Bateman, 
Verfafjer von „Vestiges of the Antiquities of Derbyshire,“ und „Ten 
years’ Diygings in the Celtie and Anglo-Saxon Grave Mounds.“ Gein 
Landhaus Lombardale Houſe ift eines der werthvollſten Privatmufeen in 
England, 

A London, 25 Sept. Die energiſche Intoleranz der anglicani: 
ſchen ecelesia militans ift-hier jo jehr Gemeingut aller Secten, baf man 
wirflih nicht eine bejtimmte Sirchengemeinihaft dafür verantwortlich 
machen darf, Bon jeber haben alle die verſchiedenartigen Religionsgefell: 
ſchaften die ſich feit Heinrich VIII bis auf den heutigen Tag befämpften, 
und im Befig der politiichen Gewalt ablösten, unter „Toleranz“ nur das 
ausſchließliche Recht und bie genügende Macht verftanden Andersdenlende 





nach Herzensluft zu verfolgen, und ihr eigenes Glaubensbelenntniß zur trium⸗ 
phirenden Herrſchaft zu bringen. Diffenter und Staatslirchliche haben ſich 
einander in biefer Beziehung durchaus nichts vorzuwerfen. Die Intoleranz 
ift eben, wie Hr. Budle im zweiten Bande feiner Civiliſationsgeſchichte am 
dem Beifpiel Spaniens und Schottlands fehr richtig nachweist, nicht ſo⸗ 
wohl bie Folge einer beftimmten kirchlichen Dogmatik und Religionsform, 
als ber untoillfürliche und nothivendige Ausdruch des Nationalbewußtſehns, 
und bezeichnet weniger die religiöfe als die allgemein menſchliche Bildungs⸗ 
ftufe auf der ein Bolt ſteht. Wir dürfen uns daber nicht wundern wenn der 
Engländer bei feinen religiöfen Eroberungen diefelben Eigenschaften entfaltet 
wie bei jeinen politifchen und eommereiellen — diefelbe Zähigkeit, die durch 
feine Hinbernifje vom vorgeftedten Ziel abgelenft werben ann, dieſelbe Unber 
benflichkeit in ber Wahl jeves Mittels das Erfolg veripricht, dieſelbe Nüd: 
fichtslofigleit gegen fremde Intereſſen und Rechte, dieſelbe herzloſe, aber 
durchweg praktiſche Energie, So gibt es in bem religiöfen Vernichtungs⸗ 
kampfe, der nun ſchon feit Jahrhunderten in Itland wüthet, feinen Friedens ⸗ 
ſchluß, und alle Berfurhe von Staatstwegen zwiſchen dem proteftantijcdhen 
em und dem katholiſchen Arbeiter zu interveniren, haben höchſtens dem 
ampf eine andere Form zu geben, aber keineswegs ihm Einhalt zu gebieten 
vermocht. Die katholische Kirche mag fich in England jelbit zu Zeiten den HH. 
Newdegate und Spooner durch ihre Propaganda furdtbar gemacht haben; 
in Srland aber hält fie fich durchaus auf der Defenfive, und es find bie 
proteftantifchen Drangemänner welche aggreſſiv verfahren. As Haupt: 
führer der proteftantiichen Intoleranz und Propaganda fteht feit einigen 
Jahren Lord Plunfet, Biſchof von Tuam, vor der Deffentlichteit. Da er 
micht nur geiftlicher Würdenträger, fonbern auch einer der größten Grund: 
beftter Itlands ift, fo gebietet er über eine Macht bie er nicht müde wird 
zu feinen Belehrungsztveden in Betvegung zu fegen. Es wird den Leſern 
vielleicht noch erinmerlich ſeyn daß er vor zwei Jahren auf feinen Glitern 
Profelytenfchulen errichtete, und es feinen katholiſchen Inſaſſen Freiftellte 
ihre Kinder entweder in biefe Schulen zu fhiden, oder von Hof und Haus 
vertrieben zu torrden. Die angedrohten Austteibungen fanden auch im 
Maſſe ftatt, und würden wahrscheinlich noch eine weitere Auspehnung er’ 
reicht haben, wenn ſich die Öffentliche Meinung nicht fo entſchieden gegen 
das barbariſche Berfahren bes frommen Lord: Bifchofs ausgeſprochen hätte, 
daß diefer eö jcheinbar für räthlich hielt auf den Nath des Vierfünigs „jeime 
katholiſchen Pächter und Landbauern in Ruhe zu laſſen.“ So hörten wir 
fett einiger Zeit nichts mehr von den biſchöflichen Belehrungscampagnen, 
in benen jeine unverheiratheten Töchter eine hervorragende Rolle fpielten. 
Der Krieg var übrigens keineswegs aufgegeben, und ift, wie wir aus ben 
iriſchen Gerichtsverhandlungen erfehen, in eimer ziemlich, umeriwarteten Form 
wieder ausgebtochen. Lord Plunket läht feine katholiſchen Inſaſſen von 
Cappaduff „wegen Aufruhrs“ gerichtlich verfolgen, und aus ben Verband: 
lungen gebt hervor daß es folgende Beivandinih mit dem „Aufruhr“ hat. 
Da es dem Bifchof nicht gelingen wollte mit feinen Bütteln und Schul: 
meiftern, fo fam er auf die originelle Idee es mit Ejeln und Schweinen zu 
verfuchen. Er lieh dicht neben die latholiſche Eapelle und zum Theil auf 
ben anftoßenden Friedhof einen großen Stall bauen, erflärtermaßen zum 
Einfangen verisrter Hausthiere beftimmt, und forgte dafür dach fich allemal 
ur Zeit bes Goltesdienſtes eine reiche Auswahl brüllender Bierfüßer im 
richlage vereinigt fand. Aus den eiblihen Zeugenausiagen geht hervor 
daß das Brüllen der Ochſen und Kühe, das Schreien der Ejel und das 
Grunzen der Schweine die Stimme des Geiſtlichen übertönt und die Abhal: 
tung des Gottesdienſtes unmöglich gemacht habe. Während fo das Thier- 
reich den Papismus befämpfte und die Ausbreitung ber proteftantijchen 
Wahrheit beförderte, ſcheint endlich die Erbitterung ber latholiſchen Ge- 
meindbeangehörigen fo hod) geftiegen zu fen, daß der Verſchlag von ihren 
Händen niebergerifien tvırrde. Das war ber Hufrubt. Die Angellagten 
wurben übrigens‘ freigefprochen, da es ſich bei der Unterfudung heraus: 
ftellte daf der offenfive Stall ohne alle Nötbigung von einem entfernteren 
Plage nach der katholiſchen Kirche verlegt worden war, und ber Kläger jelbft 
feine andere Erflärung zu geben wußte als die daß er mit feinem Gigenthum 
madjen lönne was er wolle. Die Seländer mögen daher wohl Hecht haben 
wenn fie behaupten daf das Vieh zu Mihfionsdienften beftimmt geweſen fey. 
Die Kriegälift bat etwas jo durchaus irlandiſches, daß ihre Bedeutung auch 
in Irland ſelbſt befjer ar mag als anderwärts. 
n 


kreich. 

Paris, 29 Sept. * 

Auch heute kommi uns wieder die franzbſiſche Nachtpoſt ſehr verſpatet 
zu, ba der württembergiſche Zug nicht rechtzeitig in Ulm eingetroffen war, 
Die erſte Bedingung jedes guten Verkehrs ift jeine Regelmäßigteit, erſt 
die zweite die Schnelligkeit. Mangelnde Schnelligleit ift ein Fehler 
des Betriebsplanes, mangelnde Regelmäfigleit ein Fehler des Betriebs 
jelbft. Mangelnde Schnelligkeit erlaubt nicht die Zeit möglichit auszunugen, 
mangelnde Regelmäfigfeit bat aber wahre Kraftverihwendung zur Folge. 
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Die bayerifchen Verkehröanftalten haben uns allerdings vertwöhnt, und 
namentlich die Negelmäfigfeit und Pünktlichleit des Verlehrs läßt nichts 
zu wünſchen übrig. Wenn ſchon in ber guten Jahreszeit jo bedeutende 


Seitverfäumnifje und beinahe täglich auf dem württembergijdhen Theil der 


Variſer Linie vorfallen, tie groß wird die Unpünftlichkeit erft im Winter 
werben ! 

Die gefammte abhängige Preffe, vom Moniteuran, bringt jeit eini⸗ 
ger Zeit faſt täglich Artilel welche die politifchen Ziele ver preußiſchen Regierung 
den übrigen Regierungen und den Großdeutſchen verbächtigen jollen. Die 
Heinbeutjche Bewegung einerfeits, die Gefchichte des preußiichen Staates und 
die politijchen Anfichten einiger feiner Staatömänner andererfeits werben 
nicht ohme Geſchick dan benutzt die ehrgeizigen Plane der preußiſchen Regie 
rung zu belegen. Heute entyält der Stecle einen Artikel: „Der König von 
Preußen zu Paris,” welder in diefer Beziehung ein wahres Mufter von 


Uebertreibung ber Verhältnifle ift. Gewiſſe preußifche Staatsmänner und 


fonjtige einflußreiche Berjönlichkeiten ftveben allerdings für Ziele, welche zu 
erreichen wohl im preußifchen, aber fihernicht im deutſchen Intereſſe ift; aber 
man muß wiſſen daß es gerade die Tuilerien find die zu biefen Zielen immerbar 
aufgemuntert, aber aud) zu feiner Zeit davon Nachricht gegeben haben. Der 
zweite December twill eben dadurch Deutichland theilen und die Theileziſoli⸗ 
ren. Nichts wäre thörihter von den Deutichen als den Worten berjfran- 
zoſiſchen Blätter irgendeine weitere Bedeutung zu ſchenten, und zu geftatten 
daß der Argwohn Deutſchland zerfpalte. Der König von Preußendſelbſt 
theilt keineswegs die Anfichten aller feiner Minifter, es iſt alſo in letz⸗ 
ter Inſtanz gar nicht zu fürchten daß Preußen mit dem zweiten December 
gemeinſchaftliche Sache macht. — Hr. v. Bernftorff begleitet,ben König nad 
Compiögne, und das iftein fiheres Zeichen daß politifche Fragen zur Bes 
ſprechung fommen werben. Es iſt aber die höchſte Wahrſcheinlichteit daß 
ber König ſich dort zu entſcheidenden Schritten keineswegs bereden laſſen 
wird. Die Zuſammenlunft dürfte ihrem factiſchen Reſultat nad) vermuth⸗ 
lich auf eine bloße Sache der Etitette hinauslaufen. 

Der Conſtitutionnel enthält folgenden Erguß über den Arbeiter 
congreß zu Florenz. Italien hat fein Privitegium vor den andern Natio⸗ 
nen voraus, Es wird nod einige Zeit den traurigen Einfluß dieſer ehr: 
geigigen und unruhigen Perſonlichleiten dulden müffen, welche die Revolu⸗ 
tionen lets zurüdlaffen. Man kennt diefe Perjönlichkeiten. Sie beden 
fid) unter einem mehr oder weniger populären Namen; fie hängen ſich an 
eine achtbare Periönlichkeit ; fie handeln endlich beglinftigt von ber Verwir⸗ 
rung in welche bie Ereigniffe einige Geifter getworfen haben, - Mazzini und 
Baribaldi, infonderheit fönnten fie nennen. Der erfte hat Schüler welche 
das Echo feiner communiſtiſchen Declamationen verlängern; der zweite hat, 
wie Gulliver, Myrmidonen welche mit dem Griff feines Säbels jpielen. 
Florenz ift das Stellvihein einer Heinen Gruppe von Vorläufern ber 
politiſchen Revolution, Sie haben für ſich eine Tribline in einer Ver: 
ſammlung ber Arbeiter errichtet. Nichts ift leichter als das; die Schwierig⸗ 
keit ift fich darauf zu erhalten. Heftige Neben find bei dem florentiner 
Congreß geſprochen worden, aber die Majorität bed Aubitoriums hat ener: 
giſch gegen die Nebner proteftirt. Die darüber gefendete Depeiche ſchließt 
mit dın Worten: „Die Benöllerung belümmert fi) nicht um diefe Die: 
euffion.” Es würde vielleicht befjer ſeyn wenn fie fich darum befünmerte, 
um endlich alle diefe nutlofen Berfammlungen zu zerfireuen, die nur wer: 
bängnifvollen Ehrgeiz begünftigen.” 

Der Eonftitutionnnel fagt über die Erpebition gegen Mexico: 
„Mehrere Journale haben in verſchiedenem Sinn von den Beihlüffen ges 
fprochen welche Frankreich, Großbritannien und Spanien in Betreff ber 
mericanifchen Angelegenheiten befaßt hätten. Wir find im Stande zu verſichern 
daß, wern es auch wahr ift daß ein Einvernehmen zwifchen den drei Mäch⸗ 
ten nöthig gefchienen hat, um auf die Mittel bedacht zu feyn das Leben 
und Eigenthum ihrer Nationalen zu beihügen, doch die erften Unterrevun: 
gen über dieſen Gegenftand zwiſchen ihnen bis jet zu feinem beſtimmten 
Entſchluß, und folglich noch weniger zu irgendeinem Gonbentionsproject 
geführt haben. 

Bon der Parifer „ Gorrefpondenz der Allg. Ztg. wurde bereits er⸗ 
mwähnt daß die Geſchäfte des Minifteriums des Innern unter Graf 
Fialin de Perfigny gerade nicht befonders ſich abwideln. Bei den früheren 
Vorftubien des Zaiferlichen Freundes und Vertrauten ift eine befondere 
Ber igleit besjelben in ver Verwaltung nicht gerade wahrſcheinlich. Man 
muß annehmen da es „die befondere Begabung” war welche ihn für dieſes 
Miniſterium geeignet machte, Auch „diefe Begabung“ ſcheint für das Amt 
nicht zu genügen, twenigftens ſoll die Nothivendigfeit eines Wechſels ſich 
immer mehr als nothwendig zeigen, Die Etoile Belge meldet bas heute, 
ſowie jie zugleidy über ſchwebende Unterbandlungen zum Zwed der Ueber⸗ 
nahme des Miniſteriums der Finanzen buch Hrn, Achilles Fould berichtet. 
Der letjtere foll zur Bedingung gemacht haben daß fernerhin ver Katfer 
feinen Credit ohne Zuftimmung des Finanzminiſters getwähre. — Der 


neuefte Einfall des Hrn. Min bes Innern war die Epquäte über bie 
perfönlihen Berbältniffe ber Bubliciften ber departementalen Preffe. Jeder 
Tag bringt neue Beiträge dazu daß die Angaben bes Gonflitutionnel, es 
handle ſich um Verleihung ber Ehrenlegion an die Inquirirten, nicht einmal 
eine i ung: war. Beſonders Hr. de Maupas zu Marfeille 


fol durch feine Ausführung des minifteriellen Auftrags bie Auslegung des 
Sonftitutionnel li gemadt ben. 
Der Gonflict zwiſchen dem Kaijer 2. Napoleon und dem Ariegeminifter 


iſt noch nicht gelöst. Der erſtere geht mit dem Plan um bie Marine-Znfan- 


terie aufzußeben, ihren Dienft in Zukunft durch Linien-Infanterie thun zu 
laſſen, und um ihren Stand das Garbecorps zu erhöhen. Lehtere Maßregel 
ift für ben Geift der franzöſiſchen Armee nicht ohne großen Einfluß, und 
eben deßwegen ift ver Marfchall dagegen, aber für das Neögime des zweiten 
December würde die Maßnahme zivei gewichtige Bortheile haben : zunädhit 
würde die Möglichkeit erleichtert mißliebige Officiere und unzufriedene Res 
gimenter zu bejeitigen, benn auch der Dienft in den Colonien würbe in Zu 
funft von Linien⸗Infanterie gethan werben, und dann würde bie Verſtär⸗ 
fung der Garde das cäfariftiiche Element in der Armee verſtärken. Der 
Einfluß eines Gardecorps auf eine Armee ift ein überaus großer, wenn er 
auch nur den Männern von Fach in feiner vollen Bedeutung gegenivärtig 
iſt. Es ift Bier nicht der Ort benfelben näher nachzuweiſen, es genügt daran 
zu erinnern daß die erſte organifatorifche Reform ber conftitutionellen, der 
Julimonardie, die Yufhebung der Garden der Vourbons war, baf Louis 
Rapoleon fie ſoſort und in großem Maßſtabe twieberrinführte. Es gibt feine 
militärische Inftitution die für den kriegeriſchen Werth einer Armee nußlofer, 
aber ber conftitutionellen Entwwidlung bes Staat feinblicher wäre. Daß auch 
ein ftarles Garbecorps, ein ftärferes jogar als jebes der andern Linienarmers 
corps, in Preußen befteht, beweist nichts gegen die obige Thatſache; denn 
die Garde in Preußen ift eben eine Anomalie für einen conftitutionellen 
Staat, namentlich wenn er ſchon an und für ſich ein Militärftaat, und ein 
wahrer Hohn auf die Scharnhorft'ihe Wehrorganiſation. Als man bie 
allerdings fchlecht ausgeführte, aber in ber Idee vortrefflihe Landwehr⸗ 
organifation um diefer ſchlechten Ausführung willen befeitigte, und bamit 
aud) die von Anfang an mit Miftrauen betrachtete Idee, hätten deßhalb 
billig die preußiichen Kammern die Aufhebung ver Garde als moralifchen 
Erſat für bie ungeheuren Opfer verlangen jollen, die dem Lande gleichzeitig 
ohne jeden ftihhaltigen Grund aufgebürbet wurden. Dieje Abſchaffung 
war leicht, Toftete nichts, und änderte nichts in der MWehrkraft des Landes. 
Aber natürlich ift für die deutſchen Liberalen die „Oberbefehlefrage* viel 
wichtiger, durch welche fie denn auch glüdlic, ftets von der eigentlich bren⸗ 
nenden militärijchen Frage in Preußen abgelenkt werden. 
Der Hr. Abbe Em. Domenech beehrt uns mit einem von Paris 
27 Sept. batirten Brief, worin er, gegenüber der Kritik welche von beuts 
ſcher Seite über fein befanntes Wert „Libre des Sauvages* gefällt worden 
— einer Kritik welcher auch die Allg. Big. ihre Spalten geöffnet hat — zus 
nachſt auf einen Brief verweist der von ihm unterm 7 Jul, in der Inder 
penbance Belge erſchienen ift, und ferner auf eine neue Veröffentlichung, 
welche, von lithographirten Zeichnungen begleitet, demnächſt zur Ausgabe 
fommen wird. Der Hr. Abbe bittet das deutſche Publicum bis dahin fein 
Urtheil zu juspendiren. Bir fprechen die unmaßgeblice Bermuthung aus 
daß ſich dasſelbe nicht dazu entſchließen wird, denn bas beutjche Urtheil 
ſich auf das Werk des Hrn. Abbe jelbft, und, das läßt jo wenig 
Zweifel über die unfagbare Lächerlichkeit der fo pomphaft angelündigten 
und „mit Unterftügung bes Staats” in jo glängender Ausſtattung in Scene 
geſetzten Ertdedung, daß, wenn nicht Wunder gefchehen, kein Commentar 
des Yutors daran noch eiwas zu Ändern vermag. 
tali 


en. - 

= Florenz, im Sept. Die piemontefifdhe Partei ift ungebalten 
über den lauen Empfang der dem König Victor Emmanuel zu Theil ges 
worden iſt, und fegt alle Hebel in Bewegung um ben Enthuſiasmus der 
Florentiner zu entzünden, der bis jegt nur in amtlichen und bezahlten Bes 
sichten zu erfennen war. Diejelben Blätter welde jeden Bewris der Uns 
hänglichleit an den Papjt oder andere legitime Herrſcher für Parteimanöver 
erllaren, proclamiren ganz ernſthaft ihre Ueberzeugung von ber uneigeng 
nügigen Spontaneität der Evvivas für den Re-Calantuomo. Dem Flo— 
tentiner liegen übrigens bie Steuern und die Wintertheuerung, womit ex 
bedroht ift, zu ſchwer in den Gliedern, als daß ein Blick auf die, nad) der 
fühnen Behauptung der „Nazione,“ „edlen Züge” des Königs ihn zu 
raufchender Freude ftimmen lönnte. Borausfihtlih wird's indeß an Ap⸗ 
plaubifiements nicht mangeln. Die Dauer des Töniglidhen Beſuchs iſt noch 
nicht bejtimmt. Ungeachtet aller fiegreichen Berichte Cialdini's ſoll der Zur 
itand Neapels von der Art ſeyn, ba man Zweifel hegt ob es gerathen ſeh 
Bictor Emmanuel der Gefahr jo alter Aufnahme wie im vergangenen 
Herbſt auszuſetzen. Die Bialdini und Pinelli haben, durch Maßregeln 
die ein glänzendes Gegenſtück zu denen des bluttriefenden Generals Manhes 
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unter Joſeph Bonaparte's milder Regierung bilden (Maßregeln von denen 
die piemontefifchen Blätter fehtveigen, twährend fie von Carbinal Ruffo's 
und Fra Diavolo's Thaten Überfliegen), die Reaction zum Theil nur ſchein⸗ 
bar, zum Theil fehr unvolllommen befiegt, während bie innen Schwierig: 
Zeiten biefelben geblieben find, ja wiederum heftiger zu werden drohen, je 
mehr man mit militärifcher Gewalt durchzubringen glaubt. Die Stellung 
in welcher Gialbini ſich in biefem Moment befindet ift eine twirffamere 
Widerlegung:der berühmten Ricajoli'jchen Charakteriftif der neapolitanifchen 
Zuſtande als die Neplifen der bourbonifhen Minifter, fo viel wahres fie 


immer enthalten mögen. Der Baron Nicafoli findet ſich wahrend deſſen 


in feinem Sturmlauf gegen Rom aufgehalten, und Inirfcht in die Bügel. 
Er macht's wie andere Weinproducenten: er mifcht Wafler mit dem Reben: 
faft. Er wollte nicht auf die Herren an ber Eeine hören, und bilbete ſich 


“ein der Schwerpuntt der Dinge liege am obern Po, und feine Beredfamfeit 
werde auf die Cabinette Europa's wirken wie weiland auf die Piſaner und 


Sieneſer Studenten. Jept iſt er ernſilich bedeutet worden mit Noten und 
Declamationen an ſich zu halten, bis der Meiſter Italiens wiſſe wie er ſich 
zu verhalten habe. Hier meint man, die Beſprechumg in Compiögne, oder 
ivo immer es feyn mag, müſſe darauf Einfluß üben; man wolle fi erſt der 
Meinung Preußens in Betreff der päpftlichen Frage verfichern. Seber 


Aufſſchub ift unferm Premier umerfreulich, und ſeine Laune ſoll nicht roſen⸗ 
farben ſeyn — ſie war's nie, auch nicht in ſeinen glücklichſten Momenten, 


denn der unerfättliche Hochmuth des Mannes begegnet doch immer irgend’ 


“einem Heinen Aerger oder einer unvermeibliden Demüthigung. — Die 


Stadt !jt Iebendig, aber die Zahl der Fremden bleibt doch bis jetzt zurück 
hinter der Erwartung. Die einheimiſchen Familien, von Livorno, Via 


reggio, Lucca u. ſ. to. zurüdgefehrt, find größtentheils anweſend, werben 
ſich indef durch die Ausſtellung nicht an der gewohnten October: Billeggiatur 
hindern laſſen. 


Florenz, 28 Sept. Der Generalcongreß der Arbeitergeiellichaften 
hat feine erfte Sigung gehalten. Mordini hat den Vorſchlag gemacht: die 
Geſellſchaft möge eine Erklärung abgeben , worin fie jagt daß fie ſich mit 
Politit beichäftigen werde, um die Kraft zu gewinnen ber Regierung, wenn 
biefelbe etwas dem Glüd der Nation entgegengejeßtes, wie die Abtretung. 
Sardiniens, verſuchen follte, Wirerftand zu leiften.. Diefer Vorſchlag 
wurde mit großem Lärm aufgenommen. Die Majorität der anweſenden 
Abgeoroneten hat protefüirt, Der Präſident rief zur Ordnung. Der Bor: 


ſchlag Mordinr's ift, merklich mobifteirt, angenommen worden. Der Namens: 


©. d) 


aufruf hat 72 gegen 30 Stimmen ergeben. Mehrere Mitglieder haben er- 
Hlärt fich des Abfiimmens zu enthalten, weil die Geſellſchaft auf dieſe Weiſe 
das Mondat ihrer Inftitution, welchem gegenfeitige Hülfe zu Grunde liege, 
überfhreite, Die Bevölferung beſchäſtigt ſich nicht mit dieſer Discuſſion. 


. Turin, 28 Sept. In Ferrara find große Unerbnungen vorge: 
Fallen; ein Sergent, zwei Polizeiſoldaten und ein Boligeicommifjär, Na: 
mens Antonio Vrebiliert, 
Es wurden ſogleich acht Bataillone Nationalgarde nad) Ferrara und Bo⸗ 


gen fie gerichteten Attentat — 


nemark. 

Kopenhagen, 27 Sept. Der tuniſiſche General Cheredrin, außer: 
ordentlicher Gefandter des Bey's von Tunis, ift heute von Stodyolm ans 
gelommen um dem König im Ramen feines Gebieiers den großen Niſchan⸗ 
Drben in Brillanten zu überreichen. (T. d. H. €.) 

Serbien. 

Die Kriegerüiftungen in Serbien haben einen bedenllichen Umfang ans 
genommen. Wie die Autogr. Eorrejp. ſchreibt, wurden in Belgrad 
großartige proviſoriſche Werkftätten zur Erzeugung von Pferdegeſchirren, 
Monturen und Armaturjorten ertichtet. Da die Arbeitsträfte der Belgra 
der Getverbälcute nicht ausreichen, wurden aus Wien, Peſth u. |. w. Ger 
fellen auf die Dauer von drei Monaten engagirt. Diejelben erhalten je 
nad) ihren Fähigteiten täglich drei bis vier Gulden in Silbergelb an Lohn, 
und überbich Vergütung der Neifeloften. Enttlergejellen werden noch 
höher bezahit. Munition wird in großen Maffen bereit geftellt. Viele 
Batterien von gezogenen Kanonen find bereits vollftändig ausgerüftet, 


weun nicht alle Zeichen 


wurden meuchlings angefallen und ermorbet. | 





Zürtlei, 

Wenn der Wiener Correſpondent der Times wohl unterrichtet ift, 
fo wäre ber große Neformeifer des neuen Sultans bereits ziemlich erlaltet, 
Namentlich ſoll er ſich in Bezug auf die Haremsfrage noch zur rechten Zeit 
beſonnen haben daß er ein Türke iſt, und fofort ben in Konſtantinopel ſeß⸗ 
haften tſcherleſſiſchen SHavenhändlern befohlen haben: ihm — wahrſchein⸗ 
lich als erſte Lieferung — 150 junge hübſche Mädchen für feinen Harem zu 
ſchaffen. Auch follen die Zahlungen aus dem Palaft nicht beſſer fließen als 
unter bem Thronvorfahr, fo daß beſonders Fremde über dieſen „Reform: 
Sultan“ viel zu Hngen haben. (Diefelbe Notiz jteht in einem Triefter Blatt.) 

. —— und Börſennachrichten. 

I Frankfurt a. M., 9 & Bis Mitte b left 
die günftige Stimmung ber Börfe, — aber ee he Yale * 
eontoerhöhung und ben ber Renten eim Stoß verſezt, um fo empfinb- 
licher als berllitimo berammabt, und bie ifraelitiichen Feiertage wegen bes ſawachen 
Dörfenverfudhe tie Abmwidiung ber Engagements erjhweren. Yu Paris ſcheint bie 
in voller Sauffebewerung begrifſen geweſene Börſe ebenfalls fehr unangenehm veu 
der Baulmaßregel überrafcht zu feym, als berem Motive hauptſachtuch flarter 
Geldbedarf für Getreidausfube und für das geößtentbeits in Franfreidh placitte 
italienische Aulehen amgefehen wird. Mach bem anhaltenden Nüdgang der Rente 
feit 3 Tagen zu fchliefen, ſcheint man zu beforgen baf bie Banl mit ibrer (ir 
bögung auf 5290 usch u — — geſprochen habe. Neue naffauifche 


42 Auleihe unverändert 101%,—102, 


a. M., 29 Sept. (Franco-Kouverte) Borm 1Oe⸗ 


x Fran 
tober aı werben bed ben PoAftellen des Thurn und Tarie ſchen Poſtbezirle Frauco · 


couverte zum Gebrauch ber Francatur verlauft, Die Eomerte, welche am ſich michte 


toften, indem mar ter Betrag ber eingeprägten Freimarke bezahlt wirb, werben im 


-zwei Formaten, einem größeren und einem MNeineren auögegebem. 


Berläufig wer- 
bem uam Couverte mit dem einfachen Mrancofägen bes Tapis’jhen und voſtwertius · 
tarifs (2, 3, 6 nnd Pr, und 13, 1, 2 und 8 Sgr.) vertauft. Hührre Frauca · 
wven werden durch Auflleden gemwösnlicer Marten meben der elgeprägten Marke 
bewirkt, Dagegen örnmen bie legteren nicht hesansgejchnittem uud durch Auſftleben 
auf ein anderes Convert bermwerihet werben. Das hieſige Burblicum und manentiich 
der Hanbelöftand bat dieſe meue Einrichrung wegen ber bamit verbundenen Soiten- 
erjparumg und Bequemlichkeit jebr berjällig aufgenommen. 

Wien, 23 Sept. Seit der großen Haubeietijis vom Jahr 1857 bat 
die Gclöneth bier am Plage keine ſolche Höhe erreicht wie im dieſen Tagen, und 
gen, fo it das Ende diefer Galamität moch lange nicht 
gelom teil Die nm melde bie Beranlafjang zu derſelben geboten nicht 
jo leicht au befeitigen find, Der Getreiberport umb bie im, Foige befien 
erhögte Thätigleit ber heimifcen Juduſtriellen abforbiren einen großen Theil jener 
Eopitalien bie ſonſt ber Berſe zufloffen, amd im Neport eine Berwenbung ſuchten. 


" Die Getreit auefuhr bringt allerdings wieder viel Geld ins Land, aber da jo groß · 


artige Lieſerungen wie Me ebem abgeichtojjen wurden, bei bem gegenmärtig jo aied- 
rigen Wafferfland ber Deuau nicht fo leicht effeciuirt werden lönmen, jo werben 
jedenfalls Monate vergehen ehe die Darauf beziglichen Operationen gänzlich abge» 
widelt find, und bas im @etreibegeichäft placırte Capital bleibt jebenjalls für 
längere Seit dem Bertehr eutzogen. Day fommt num aud ber Bebarf der ur 


ftrie, Der ſich bei ber 


Telegramme. 

* Frauffurt a. M., 30 Eept. Deſterr. Bproe. Mational-Anfeihe BT; 
sproc. Metall. 474; Banlactien 655 ®.; Lotterie-Aniehensioofe vom 1864 62; 
ven 1858 106%g; von 1860 6144; Ludwigeh.Berbacher &-B.-M. 1334; bayer. 
Oftb.-Aetlem 1045; doll eingezahtt 195%; ; Öfterr. Erebit-Mobilier Actzen 1561; 
Eitfobetd- Prioritäts-Actien 768. Wecfeleurfe: London 118%, P.. Paris 9845; 
Bien 8615. 

+ Wien, 30 Sept. Defterr, Sproc. National Wnleihe 80,30; bproc. Metall. 
67;  Lotterie-Anfebensioofe von 1854 86.25; von 1858 120; von 1860 83,40; 
Bantactien 757; äfterr. Erebit-DlobitierHctien 182.20; Donaudamp ſchifffahrit · 
actien 428; Stoatsbahnactien 274; Nordbahuactitu 201.20; Weſtbahn · Prioritäts- 
actieu 102.25. Weſcheleurſe: Augsburg 3 Monat 114.40: Londeu 135 69. 
aaa ⏑ — — — 

Berichtigungen. 

In der Veantwortung ber Dr. Völlſchen Interpellation (Beil. Nr. 272 
haben ſich einige Fehler eingeſchlichen. ©. 4436 Sp. 28. 4 von oben iſt 
zu leſen jtatt „ungweilelhajt“ „mum zweifelhaft.“ ©. 41436 Ep. 2 9. 35 
von oben ift zu leſen ftatt „Anficht“ „Abficht.“ ©. 4436 Sp. 2 3.57 
von oben ift zu leſen ftatt „Bedeutfamleit“ „ edeutung.“ 
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Werantiortilde Mevatien: Dr. &, Kolb. Dr A. 3. Altendöfer, Dr. 5. DOrge. 
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Telegraphiſcher Bericht. 
+’, Paris, 1 Det, Der Kaifer iſt Heute Morgen in Saint 
Gloud eingetroffen, Aus Konftantinopel meldet der Moni 
teur: baß Rufdi Paſcha an Ramyf Pafcha’s Stelle zum Krieges 
minifter ernannt worden if, 
Curdbericht. 
Augeoburg, 80 Gert. 
Ebnigl. bayer. Staatspapiere, 
7 ©. 
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Die Nachgrabungen im Aachener Münſter uud die 
Gebeine Kaiſer Otto's IIL 

S Tegernfee, 25 Sept. Die Nachgrabungen im Aachener Mün⸗ 
ſier, berem ich vor kurzem bei Gelegenheit der Beſprechung don bortigen Res 
ſtaurationsarbeiten und Runfibeftrebungen erwähnte, haben untet der obern 
Aufficht des Generaldirectors ber Fönigl. Mufeen, Gcheimenraths v. Offers, 
und ber Leitung des Stadtbaumeiſters Art ſtatigefunden. Der Anfang 
berfelben war infofern fehr glüdlich als die Grundmauer der Abfis des Caro⸗ 
lingiſchen Detogons, welche bei bem um bie Mitte bed 14. Jahrhunderts bes 

onnenen Bau des hohen Chors zerftört ward, volfftänbig zum Vorſchein Fan, 

ieſe Abfis bildete einen vieredigen Abſchluß, und war von ſehr befchränt: 
tem Umfang, Heiner als die gegenüberliegende Vorhalle der Kirche, welche, 
ungeachtet mehrfacher ungeſchidten Erneuerungen, im ganzen bie urfpriing- 
liche Form bewahrt. Eine bisher comtroverje Frage, ob nämlich die alte 
Chorniſche halbrund oder viereckig geweſen, ift fomit gelöst, und unfere 
Kenntnik vom Bau Karld des Großen in einem weſentlichen Bunt vervoll⸗ 
ftändigt. Leider ift das übrige Ergebniß der Nachforfhung ein negatives; 
des großen Kaiſers Gruft ift jegt ebenſowenig wie vor etwa zwanzig Jah⸗ 
ren worden. Man hat von dem heutigen Choranſchluß an bis 
zur Mitte des Dctogons, wo ber große Stein mit der modernen Inſchrift 
Carolo magno liegt, und von ba nach ber Norbfeite gegraben ; man ift auf 
zömijche Mauern, ziemlich tief unter bem Boden ber Kirche und quer durch 
diefelbe laufend, auf große Werkftüde, auf durchwühltes, aufgeſchüttetes, 
theils loſes, theils fefteres Erdreich geftoßen, wie auf verfchiedene Räume 
deren conftructiver Zuſammenhang bunfel, die aber wahrſcheinlich zu Bä- 
derbauten gehört haben. Bon einer Gruft — ſo weit ich die Dertlichleit ges 
fehen — keine Spur. Die Sage von dem Grabgewölbe in: welchem ber 
todte Kaiſer gefeffen, verfällt hiemit wohl unwiderruflich der Porfie und 
Kunft, unbeſchadet des Rechts: beiver fie nach inbivibucller Auffaffung zu 
bilden, wobei es denn freilich an Contraften nicht mangeln lann, tie fie in 
Alfred Rethels feierlich ergreifendem Fresco im Aachener Kaiferfaal, in 
Kaulbachs ſchroff naturaliftifcher Darftelung im germaniſchen Mufeum zu 
Nürnberg hervortreten. Der kurze Bericht Eginharbs ftand übrigens jener 
fpätern Annahme ſchon im Meg, die im Hernani Victor Hugo's zu komiſch⸗ 
riefigen Dimenfionen anſchwoll. Daß das Grab, welche Form es immer 
gehabt haben mag, zerftört worben, ift jet wohl kaum mehr zu bes 
zweifeln; wann es untergegangen, lann niemand wiſſen. Die gegenwär: 


tigen Rachforſchungen haben übrigens am ben Tag gebracht daß in frühen. 
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Zeiten, und wahrſcheinlich in nicht ſo gar weit entlegenen, nämlich unter 
ber franzöfifchen Herrſchaft, ſtellenweiſe gegraben worden iſt; ber Boben 
des Detogons iſt vielfach umgewühltes Erdreich. Bis zu bedeutender Höhe 
iſt er aufgeſchüttet. 

Die Nachforſchung nach der Gruft des Erbauers der Kirche mußte 
nothwendig bie Erinnerung an ben wecken welcher dieſe Gruft zuerſt öffnete, 
den ber Dichter, welcher gleich ihm im fernen Süben ftarb, in dem Klageliede 
fagen läßt: „Beim großen Karl in Aachen — will ich beftattet ſeyn.“ Wie 
die frangöftiche Zeit, abgefehen vom frechen Raub ber Porphirs und Mars 
morjäulen, im Münfter hauste, ift befannt, weniger wie es bem Grab Katfer 
Dito’8 III ergieng, welches nach ber erwähnten Erbauung bed gegenwär⸗ 
tigen Chors in benfelben verlegt worden war, ba wo heut ein durch den 
verftorbenen Stiftspropft Claeſſen angebrachter Stein die Stelle bezeichnet, 
Ein von dem nämlichen herrührender Bericht in dem Kirchenbuch berichtet 
nun daß der Präfert Baron Mechin in Gegentvart des Aachener Biſchofs 
Marc Antoine Berbolet das Grab öffnen, die Gebeine Dito'8 herausnehmen 
ließ, und biefelben — nach Baris fanbte, 

Vollſtändig fol diefe Nebertragung nicht ftattgefunden haben, fonbern 
einzelnes in Brivathänden in Aachen geblieben feyn, two ſich allerdings eine 
darauf bezüglicde Trabition erhalten hat. Ich muß mich hier auf diefe 
kurze Notiz beichränten; von Intereſſe wäre es jedod) den Bufammenhang 
zu erforfchen, und bie betreffenden Stellen aus dem Kirchenbuch mittzutheir 
len. Dieje ertwähnen aud bes großen an Drt und Stelle unter dem Pavi⸗ 
ment des Chors verbliebenen Sartophags, deſſen Maße angegeben werben. 
Der zu ertvartenbe Bericht über die neuefte Nachgrabung könnte bie in Nebe 
ftehende Angabe einfließen. Wie find die Gräber ber Sachſenkaiſer zer 
ftreut in und außer Deutichland! In Quedlinburg ruht Heinrich der Fink 
ler, in Magbeburg Dito der Große in heimathlicher Erbe; bie Grtifte der 
Per un ag a er = zweiten —— —— en, deſſen Grab 
jahrhun ng im Bo aftlica ftand; in ibn gegrüns 
Ihe nn ncberge Kent — 
Münfterliche nur den leeren Sarg betvahrt, mas ift aus der Hülle befien 
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wenn das Aachener —SS —*2*8* Dito’3 IIL Gebeine wie eine 
zu gebradjt wurben, war andern Sinne als ber vereivigte Preußen: 
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Der Kölner Dombanumeifler Zwirner. 

Zum zweitenmal fchon in biefem Jahre weht bie Trauerfahne auf dem 
Kölner Dom; galt es / das erftemal ber Trauer um das Hinfcheiden des er⸗ 
habenen Bauberen, beö zweiten Begrünbers biefes herrlichen Gotteshaus 
jes, fo jegt dem Mann welcher die Mbficht des Königs Friedrich Mil 
helm IV que he ng brachte. Der Meifter bes Baues ift dem Baus 
heren bald nachgefolgt, und Köln betrauert in einem Jahr den Tod ber 
beiden Männer denen es fein herrliches Bauwerl, eines ber berrlichiten 
Merle vaterländifcher Baufunft, verdankt. Ein unabjehbarer Bug von 
Männern aller Stände folgte der Leiche des verdienten Mannes als fie 
unter den Trauerflängen der Domgloden zu ihrer lehten Rubeftätte ges 
führt wurde, die Werkleute und Dombaugenofjen dem Meifter ihres gro« 
ben Wertes, die Beamten ihrem Borgejegten und Gollegen, bie Bürger 
der Stadt ihrem hochverdienten berühmten Mitbürger, Die Trauer war 
allgemein und nicht nur um ben Berluft bes großen Kunſtmeiſters, des 
saftlos thätigen, eifrig treuen Staatsdieners, ſondern faft mehr noch um 
ben Verluſt des braven und -Tiebenswürbigen Mannes, welcher ſich inner 
und außerhalb feines Berufs und feiner Stellung die Buneigung aller er⸗ 
worben hatte die mit ihm in Berührung gelommen waren. 

Zwirners Verbienfte um den Dombau find eben fo groß tie fie all« 
gemein anerlannt find; e3 bedarf nur eines Blids auf das Gebäude wie 
es heute bafteht, und ber Erinnerung an das welches daſtand als Zwir⸗ 
ner im Jahr 1833 bie Leitung bes Baues übernahm, um bes Meifters 
Verdienſt zu türbigen , und mehr noch zeigt der Aufſchwung ben bie gothi⸗ 
ſche Baufunft in Deutſchland genommen hat, ber fidh weſentlich an diejen 
Bau anfnüpft, welchen Meifter die deutſche Kunft an Zwirner befefjen und 
berloren hat. Aber fie hat nur den Mann verloren, feine Thätigkeit wirkt 
weit über feine Lebensdauer hinaus; fein großes Wert wird fortwachſen in 
bemjelben Sinn und Geift in welchem er e& geführt: die von ihm direct 
ober inbirert gebildeten Meifter werben fortfahren ; an allen Orten die deut 
ſche Baulunft zu ber Blüthe zu bringen weiche fie einft hatte, und welche 
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wir nach 
ftänbniß und patriotiſcher Freude bewundern. 

Ernſty Frie drich Iwirner war am 28 Febr. 1002 zu Jakobswalde in 
Schleſien geboren, wo fein Vater einem dem Fürſten v. Hohenlohe gehö- 
renden Hültenwerke vorſtand. Nachdem er am Gymmnafium zu Brieg feine 
erſte Bildung erhalten, ſtudierte es bis 1821 auf der Bauſchule zu Bres⸗ 
lau, und warb fpäter Schüler ber Baualademie in Berlin. Bald als ein 
tüchtiges Talent erlannt, zog ihn Schinkel zu feinem Hülfsarbeiter heran, 
und feit 1828 war er unter defjen Zeitung bei der Oberbaubeputation ber 
Thäftigt. Im Jahr 1829 leitete ex den Wiederaufbau des Rathhaufes zu 
Colberg, welcher nad Schinlels Plan in gothiſchem Styl ausgeführt wurde, 
und trat nad} deſſen Vollendung in feine frühere Stellung zurüd, wor n 
er bis 1833 verblieb, 

Inzwiſchen hatte feit 1824 der Neftaurationsbau am Dom in Köln 


begonnen ; als ber Leiter besjelben, der Bauinfpector Ahlert, ftarb; im 


Mai 1833, richtete ſich die Aufmerlſamleit der Behörden fofort auf Shin: 


tel, als einen der wenigen Architekten welche fich eifrig für gothiiche Bau - 


Tunft bethätigt und Kenntniffe in derſelben ertvorben hatten; denn damals 
und nod) lange naher waren der Anhänger dieſer Bautweife nur noch we⸗ 
nige, und wenigere nod) welche das Wefen berjelben wirklich verftanden — 
war doch die gothiſche Baufunft durch Jahrhunderte als barbarifch ber⸗ 
ſchrieen worden und gänzlich vergeffen und verichollen ; es bedurfte Zeit 
und Studium, um nur bie Grundideen und Principien aus welchen fie er: 
wachſen war endlich wieder zu finden. 


Am 14 Aug. 1833 übernahm Zwirner als königlicher Bauinfpector 


die Zeitung der Dombauarbeiten, und richtete auch fofort jeine Aufmerlſam⸗ 
keit auf einen möglichen Fort: und Ausbau des gewwaltigen Gebäudes. 
Er organificte die Bauhütte, und forgte zugleich für die bildnerifche 


Ausfhmüdung des Gebäudes, welche bis dahin vernadjläffigt worden war. 


Um das Jahr 1841 war die Reftaurationsarbeit vollendet, das Chor der 
Kirche war twieberhergeftellt, und num legte der Meifter feinem hohen Baus 
herrn einen Plan zum Weiterbau und zur Vollendung des Ganzen vor. 

Die gänzlid unklaren Ideen über die möglichen Koſten eines jo ge: 
waltigen Unternehmens wußte er durch Vorlage eines Koſtenanſchlags über 
den ganzen Bau zu berichtigen, und die ganz überfchwänglichen Befürch- 
tungen über die Höhe dieſer Koſten zu beſchwichtigen, und es iſt in ber 
That eine höchft unerhörte Thatſache daß eim jo umfajjenner und weitläuf: 
tiger Koſtenanſchlag ſich als fo richtig bewährt hat, wie dieſer noch bis 
heut ift derſelbe Überall zureichend gefunden und nirgends überfchritten 
worden! 

Der König genehmigte das Project, bewilligte einen jährlichen Zuſchuß 
bon 50,000 Thalern, und legte am 4 Sept. 1842 den Örundftein zum Sud⸗ 
portal, wozu, als 1509 die Bauthätigleit aufgehört Hatte, felbit die Fun—⸗ 
Damente noch fehlten. . 

Es bildete fich der Dombauberein, und jo wurden die Mittel beichafft 
um ben Bau endlich zur Vollendung zu führen. Das Süb: und das Norb: 
portal find mit den Kreuzflügeln faft durchaus neu erbaut, das Langſchiff 
big zur Höhe der Einwölbung emporgeführt; am 14 Aug. 1848, dem ſechs-⸗ 
hundertſien Jahrstage der erften Grundfteinlegung, konnte es bereits ein- 
geweiht werden ; in biefem Jahr ift die Bedachung des ganzen Gebäudes 
und das Thürmchen Über der Kreuzung des Lang: und Querſchiffs vollen: 
det worden, und nur noch kurze Seit, und das ganze Gebäude wirb bis 
auf die riefigen Thürme vollendet jeyn. 

Am 9 Mai 1842 wurde Zivirner zum Regierungs: und Baurath. er- 
nannt; am 19 April 1850 wurbe er Mitglied der techniſchen Baubeputa: 
tion , und enblidy verlieh ihm eine Eabinetsorbre des Königs, gegeben auf 
Schloß Herbringen am 22 Jul, 1868, den Charakter eines geheimen Negie- 
rungs und Bauralhs. Orden und Auszeichnungen wurden bem berbien- 
ten Mann von vielen Seiten zu Theil; er war Ritter des Rothen Adler⸗ 
orben® dritter Glafje, des Drbens Pius’ X zweiter Glaffe, des Drbens ver 
bayeriſchen Krone, des bayeriſchen Ordens von St, Michael, jo. wie des 
Verdienſtordens von Holland und Medlenburg Schwerin, 

Am 14 Auquſt 1858 feierte der Dom Baumeifter den 25. Jahrestag 
des Beginnes feiner Wirlſamleit an diefim Werk, nachdem am 31 Mai bed 
felben Jahrs die Feier feiner filbernen Hochzeit zuborgegangen war. Es 
wurden ihm von allen betheiligten Areifen die freunvlichiten, anerlennend⸗ 
fen Aeußerungen bei beiden frohen Ereignifien zu Theil, an lehterm über: 
reichte ihm der GentralDombauvereinsvorftand ein Ehrengeſchenk, ber 
Stabtrath beglückwünſchte ihn durch feinen Borfigenden, und ber Männer: 
Gejangverein verberrlichte ein Feſt welchen bie ganze Stadt die freubigfte 
Theilnahme bezeugte. j 

Die Segenswünſche welche damals ausgeſprochen wurden, find nicht 
alle in Erfüllung gegangen. 

Dem Meifter des Domes war es nicht vergönns fein Werl zu vollenden, 
an welchem er mit innigem Eifer hieng; mit herglicher Freude erfüllte ihn 


langen Bioifchenraum der Verblenbung mit neuerwachtem Ber: | 


bie Vollendung des Mittelthürmchens, aber ein wehmüthiges Gefühl, wie 
eine Toraknung baldigen Endes, äußerte er bereitö als er in diefem Jahre 
den Stern auf die Spitze biefes Thürmchens ſetzte. Er ift nicht mehr — aber 
wie diefer Stern, nad, deſſen Aufſetzung die Thätigleit des Meifters bald 
ein Ende nehmen follte, tet fein Verbienft weit hinaus, und wird ger 
priefen werben fo lange fein großes Werk beſteht umd die Betvunderung der 
Menſchen feflelt, 59 J 

Aber außer ber Thätigkeit am Bau des Domes war des raftlofen 
Mannes Kenntniß und Fleiß vielfach und allfeitig in Anſpruch genommen. 
Eine Menge theilweiſe ſehr bebeutende Bauten find nad) jeinen Entwürfen 
entftanden, und außer biefen find manche Blane welche er gemacht nicht aus» 
geführt worden. Bu den nambafteften feiner Werte zählen bie Apollinaries 
Stiche in Remagen, das Schloß des Grafen v. Fürftenberg in Herbringen, 
der Wiederaufbau bes Schlofjes Argenfels am Rhein, der Bau des Schloffes 
Moyland bei Eleve, und als letztes Werk die Synagoge in Köln; ferner bie 
kirchen zu Elberfeld und zu Mulhein am Rhein und zahlreiche Kleinere Kir⸗ 
den und Privatbauten im Rheinland unb aufer demielben. Unter ben 
nichtausgeführten Planen find berborzubeben ber für das Chor ber Schloß: 
capelle in Schwerin, und ber zum Neubau bes evangelifhen Kirche in ber 
Schildergaſſe in Köln, . 

Außer diefen vielen Werken hatte berMeifter noch öfter fein Gutachten 
zu geben über ſchwierige Bauten und Neftaurationen, und zu diefen unend⸗ 
lichen Anforderungen gefellten ſich noch die Geſchäfte und Pflichten feiner 
amtlichen abminiftrativen Stellung; die Freunde des zu früh geſchiedenen 
Mannes fagen er habe ſich zu Tode gearbeitet, und fie mögen wohl Recht 
haben. ’ 
Die Bauhütte des Domes — denn fo dürfen wir fie, anfnüfpfend an bie 
mittelalterliche Bezeichnung, wohl nennen — hat eine Menge von tüchtigen 
Bauleuten hervorgebracht, und bie praktiſche Befchäftigung an einem fo reis 
dien, gewaltigen Bauwerke wmittelalterlicher Kunſt, unter Der Leitung eines 
fo warm / für das Wert begeifterten und jo kundigen Meifters, hat ſowohl 
Meifter wie Werklente gebifbet weldye ihres Gleichen fuchen, und diefer bil- 
dende Einfluß erfiredt fih bis auf bie Handwerker aller Fächer. 
liebevoll hat ſich Zwirner um die Ausbildung junger Kunftträfte bemüht 
welche unter ihm arbeiteten und ftubierten; ben Arbeitern aller Art wat er 
flets ein höchſt gerechter und Humaner Meifler, und das Wohlergehen jebes 
derfelben lag ihm immer am Herzen; unter ben Zeuten welche er beicpäftigte 
ift nur eine Stimme über den wohlwollenben Meiſter — alle beklagen tief 
feinen Tob, 

Haben in diefem thatenreien Leben auch trübe Etunden nicht gefehlt, 
bat Dipverftand und Borurtheil ihm mandmal Verdrießlichleiten bereitet, 
und feine Plane und feine Werke getadelt und ihm auf feinem Wege Hinder ⸗ 
niffe zu bereiten gefucht, fo iſt dem Manne, dem Menſchen doch zu allen 
Beiten bie aufrichtigite Hochachtung allgemein gegollt worden, und die Vers 
ehrung aller die ihn kannten. Im Umgang inuner zuvorlommend, freundlich 
und gefällig, läßt Zwirner bei allen die ihn Fannten bie freunblichfte Er⸗ 
innerung zurück. 

Ein glüdliches Familienleben hat ber Geſchiedene verlaſſen, feine Gat⸗ 
tin, fein Sohn und vier Töchter beiweinen in ihm den liebevolliten Familien 
vater, feine Freunde einen unvergehlihen Freund. (Köln. 3.) 


Die Bewegung der Bevölkerung iu Frankreich, 


GFortjetzung.) 

“+ Die Zahl der Todesfalle, nad) dem Alter ber Verſtorbenen geordnet, 
geftattet die Berechnung wie viele von einer als gleichzeitig geboren ange 
nommenen Menſchenmenge nach einer beftimmten Anzahl Jahre, z. B. nad) 
5, 10, 16 Jahren, noch am Leben find, und die Zahl ber Ueberlebenden 
verglichen mit ber Zahl derjenigen welche in dem Alter. bas biefer Anzahl 
Sabre gleich lommt, alfo z. B. mit bem 5., 10., 15. Jahr bed Lebens fter- 
ben, gibt die Sterblichkeit jeder Altersclafje für die Periode der Berechnung. 
Macht man diefen Galcul für die normalen Jahre 1856 und 1857, jo ftar- 
ben von je 100 Lebenden desfelben Alters: 


im Alter von Jahren 1856 1857 
0—1 18.91 20.25 
1—5 3.66 3,64 
b—10 1.14 1,13 

10—15 0.76 0.75 
15—% 0,98 0.96 
20 — 30 1.42 111 
30— 40 1.15 1.09 
40 — 50 1.38 1.37 
50—60 2.18 2.15 
60 — 70 3.76 3.85 
70—80 71 6.71 
80 — 90 9808 919 
über 90 10.00 10.00 
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Die größte Sterblichleit der Menſchen herrſcht im erften Jahr ihres Lebens 
bie geringfte im Alter von 10 bis 20, dann von 30 bis 40 Jahren; biefe 
Vatſachen find als allgemeine, nicht bloß auf Frankreich beſchränlte am 


Die Sterblichkeit der einzelnen Altersclaffen ändert fich etwas in den 
großen Stäbten, wie namentlich das Departement ber Seine zeigt. Hier ift bie 
Sterblichkeit in den erften fünf Lebensjahren, felbft wenn man ven Einfluß 
der größeren Sterblichleit in Paris überhaupt außer Anſchlag läßt, bedeu⸗ 
tender als im Durchſchnitt in Frankreich, offenbar en ber größeren 
Ehwärhlicheit der Stabilinder; die gleiche Erſcheinung tritt im Lebensalter 
von 20 bis 30 Jahren hervor, wegen bes verderblicheren Umfangs den in 
dieſem Alter in der Stadt die Leidenschaften erlangen; bingegen verurfadht 
bier bie befiere und Pflege ein Zurüdbleiben der Sterblichkeit in 
dem Alter von 5 bis 15 Jahren unter dem Durchſchnitt. 

€3 ift befannt wie man aus ber Zahl ber Verftorbenen, und der Ge 

Ü der Jahre die fie verlebten, bie mittlere Lebensdauer im 
Augmblid der Geburt und aus biefer und der Zahl der Lebenden jeber 
Altersclaffe die mittlere Lebensdauer jeder diefer Claffen findet, und wie 
man aus der Sterblichleit jever Altersclafje bie wahrſcheinliche Lebens: 
bauer, d. i. bie Zahl der Jahre ermittelt nad) welchen die Hälfte der jeht 
Lebenden einer beftinumten Alteröclafje hingefchieben ſeyn wird, fo daß für 
jeden Ei aus ihnen die Wahrſcheinlichleit dann ſchon geftorben oder 
noch am zu ſeyn gleich groß ift. Wendet man biefe Rechnung auf 
tie Bevöllerung ichs an, fo zeigt fich daß dort die mittlere xebens: 
bauer des Menjchen überhaupt feit, Anfang des Jahrhunderts um 7 Jahre, 
‚von 32 auf 39 Jahre, geftiegen ift. Die wahrjcheinliche Lebensdauer eines 
neugeborenen Kindes ift 33 Jahre. Nach den Lebensaltern ift die mittlere 


und bie wahrfcheinliche Lebensdauer: 
im Alter von — — — 1857 F 
m 

dehren Jahre | Monate Jahre | Monate Iabre | Mouate Sahee | Dion 
0 35 8 32 0 36 0 34 1 
1 42 5 46 8 44 0 49 6 
5 45 10 50 8 47 2 52 5 
10 43 6 47 9 44 10 10 
20 37 0 40 7 38 5 41 10 
30 32 5 34 6 32 7 34 7 
50 19 4 19 7 19 4 19 7 
70 8 2 7 3 8 1 7 2 
920 8 2 3 6 B 1 


3 3 
Auch bier begegnen wir allgemeinen über Frankreich hinausreichenden 
Geſethen. Die große Sterblichteit des erften Jahres zeigt ſich in dem großen 
Eprunge welchen die mittlere wie bie twabrjcheinliche Bebensbauer vom 
Augenblid der Geburt bis zum Vollendung jenes Jahres macht, und in dem 
Umftande daß bloß in biefem mie in dem höchften Lebensalter (über 50 
ser) bie mittlere Lebensdauer größer ala bie wahrſcheinliche ift, was fagen 
: von den Menfchen die jet geboren werben, und die jeht 70 Ja 

alt find, wird jeder bei feinem Abfterben burchichnittlich 85 Jahre 8 Monate 
und beziehungsweiſe 78 Jahre 2 Monate alt ſeyn, allein ihre größere 
Hälfte wird vor biefer Zeit fterben, fo daß jebem Einzelnen nur eine Lebens⸗ 
dauer bon 32 Jahren und 77 Jahren 3 aten mit Wahrſcheinlichleit 
verbergefagt werden fann. Bon 1 bis 50 Jahren verhält ſich die Sache 
anders: die größere Hälfte der ftirbt nach ber Heit welche ala das 
mittlere Alter der aus jeber Alteröc affe Abfterbenden erhoben worden ift. 
Ein zweites allgemeines Geſetz ift: je alter der Menſch geworben, ein befto 
bößeres Alter hat er Hoffnung zu erreichen; bie Summe aus den zurüdge: 
egten und den noch zu —— * iſt nämlich in jedem Lebensalter 
Heiner als in dem n enden. Die umfafjenpften — für die 
Jufunft hat aber ber che im 5. oder, genauer auf bie einge 

erehnet, im 3. Lebensjahr: dort ftchen ihm noch 60 Jahre 8 
hier fogar 53 Jahre ferneren Lebens in Ausficht. 


nen Jahre 
ate und 


Innt haben 

i die tere Ausweis bezeichn 

hen übe eu ber ——— Kinder geliefert wird; denn letzterer 

egt nicht ob die Kinder durch den Schulbeſuch wirklich das Leſen und 

Treiben erlernt haben. 

— — 2 en iſt —— noch —— * ſehr 
u t. 

DIA 


1817—1853 12,95 


1853 12.71 
1854 12.17 
1855 13.06 
18566 12.94 
‚1857 12,27, 


Wenn man von der Zeit der Geburten 9 Monate zurück auf die Seit ber 
Beugungen greift, fo verſpirt manı deutlich die auswärtige, Verwendung 
der, Armee in.ber 1655 unb-1856 fich plöglich verminbernden Zahl der uns 
ehelichen Kinder. Nach den Kategorien der Vevölterung geſondert, fällt 
im Durchſchnitt der Jahre 18665 — 1857 ein uneheliches Kind auf 


eheliche 
Seine 2,78 
Etabf 7.88 
Sand 24.21 


Entbindungsanftalten und Findelhauſer machen daß ein großer Theil. ber 
auf dem Land erzeugten unehelichen Kinder in din Geburtsliften der Stadt 
eingelragen erjcheinen. , Schon wenn man bie Zahl der Ehen. vergleicht 
durch welche uneheliche Kinder legilimitt wurden, ergibt, fid) ein ‚anderes 
Verhälinih zwiſchen Stadt und Land. Es waren nämlich folder Eben 
unter 10,000: 
Seine Stabt Land durchſchnittlich in Franlreich 
991 639 8653 367 

Dagegen aber ift das 2098 der unehelichen Kinder in Frankreich ebenfo 
traurig wie in dem übrigen Europa, und auf dem Lande Ärger als in 
der Stabt; bei der großen Mehrzahl kürzt der Mangel der mütterlichen 
Pflege, bei dem Reſt die Nothlage in welcher die Mutter ſich befindet, das 
Leben des indes in feiner erften Entwidlung weit über das gewöhnliche 
Map ab. Es ftarben im 1. Lebensjahr im Verhältniß zu 100 ehelichen 
® ee 6 bt La frei 

ine Stabt Land in Frankreich d ittli 
130 157 268 ai ⸗⸗ “ 
Unter den auf dem Lande Berftorbenen dürften ſich jedoch wahrſcheinlich 
viele aus den ſtädtiſchen Findelhäufern dahin in Koſt gegebene befunden 
b 


en. 
Unter 100 Brautleuten waren ſolche die ihre Namen in den Eheftands- 
regiſtern nicht zu unlerzeichnen vermochten, pr Prorenten ausgebrüdt: 


Seine Stadt nd 
Männer, Frauen. Männer, Frauen. Männer, Frauen. Männer, rauen. 
5 15 25 43 35 41 31 47 
In Frankreich durchſchnittlich 39. 


Alſo faft ein Drittheil der Männer und die Hälfte der Frauen, dder 40 
Procent der Bevölkerung, konnen in Frankreich nicht ſchreiben. Allein wie 
wechſelt diefes Verhältniß je nach den Volksſtämmen und Lebensverhält- 
niffen! Dort wo der deutſche Vollsſtamm vorherrſcht, im Elſaß und in 
Zothringen, beträgt die Zahl der Schreibunfundigen 3 bis 7 Procent, dort 
wo der englifde Einfluß am meiften herüberreicht (im Departement ver 
Mande) 10 Procent, in ber Bretagne und den ſüdfranzöſiſchen Gebirgs⸗ 
gegenben (Götes du Nord, Finiſtoͤre, Tar und Garonne, Cher, Haute 
Vienne) erreicht fie 62 bis 77 Procent ber Brautleute. . 
Schlutß folgt.) 


Dentfhland. 
* Bom bavyerifchen Mheinufer, im Sept. Der durch die be: 
kannte Schrift Kirchengeſetz und Kirchengewalt in der bayeriſchen Pfalz“ 
herborgerufene Brojchürenfampf ift noch leineswegs beendet, denn in ber 
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jüngften Zeit ift ein neuer Kämpfer gegen biefelbe auf den Plan getreten 
Es ift Probelan Scholler in Minfeld mit der bei Kaifer in Münden erfchie: 
nenen, wohl durch Arankheit bes Verfaflers etwas verfpäteten Echrift: 
„Beugniß der Wahrheit in Sachen ber evangelifchproteftantifchen Kirche der 
bayerischen Rheinpfalz tiber die grundloſen Ausftreuungen der Drudichrift: 
Kirchengejeh und Kirchengewalt in ber bayeriſchen Pfalz.“ Der Titel ſchon 
zeigt daß der Verfaſſer dem Gegner ſcharf zu Leibe geht, und er hat dazu 
allerbings das Zeug und bie Schärfe einer getivandten Feber. Er folgt er 
belämpften Schrift zwar nicht Schritt für Schritt, wie dieß ber juriftifche 
Berfafler der Brofhüre: „Das Recht der vereinigten evangeliſchproteſtan⸗ 
tifchen Kirche der Pfalz“ gethan, geht aber auf einzelne Materien fehr 
gründlich berichtigend ein. Syn fieben Abfchnitten behandelt er fein Thema, 
und erörtert zunächft „das Grundivefen ber Kirche“ und dann „das Syno⸗ 
dalrecht.“ Der britte Abſchnitt gibt genaue Auffchlüffe über die vielbeſpro⸗ 
chene Entlaffung des Pfarrers Echmitt von Mörzheim, deſſen Dekanats⸗ 
vorftand Echoller in jener Zeit war; ber vierte trägt bie Ueberſchrift: „das 
neue Gefangbud,“ und die drei übrigen enthalten „Berfönliches,* „euriofe 
Einfälle” und „letzte Gedanken.“ Zur befieren Drientirung in dem wirren 
Streit wird auch dieſe Schrift weſentlich beitragen, und fie ift namentlich) ge: 
eignet zur ernflen Erwägung der oft jo oberflächlich behandelten Principien- 
fragen zu leiten. 


Defterreihifhe Monarchie. 

* Klanfenburg (Siebenbürgen), im Sept. In den erflen Tagen 
diefes Monats ift einer der unerfchrodenften und talentvollften Vertheidi⸗ 
ger ber jähfiihen Nation gegen die Angriffe des Magyarismus, Hr. 
Conrad Schmidt, hier beim Gubernium eingetreten. *) Die Sade ift 
wichtig genug um auch im beutfchen Intereſſe ein paar Worte in Ihrer Zei⸗ 
tung zu verdienen. Bur Eidesablegung erſchien Schmibt im ſchwarzen Frack 
mit Cylinderhut (birodolmi kalap, Neichshut oder Reichseinheitshut), 
dem einzigen Eremplar folder Hüte das ſich in unferer Stabt befindet. Er 
hatte fih durch Zureben von allen Seiten, daß biefe Gattung Galacoftüm 
hier unzuläffig ſey, und daß man nad) altem Gebrauch -in ungarifcher Na- 
tionalteacht erſcheinen müſſe, in feinem Entſchluß nicht wankend machen 
laſſen. 
an bad Plenum. Sie war eine Art politiſchen Glaubensbelenntniſſes. 
Schmidt ſagte er fey ein Sachſe, und tverbe, obwohl allen Nationen des 
Landes mit brüberlicher Liebe zugethan, nie feine deutſche Abſtammung 
verläugnen. Am Schluß brachte er ein Lebehoch aus auf den Kaiſer, der 
die Befriedigung ber gerechten Wünfche und Anfprüche aller unter feiner 
Krone vereinigten Völlerftänme, die Befeftigung der Gefammtmonardjie und 
dadurch bie Wohlfahrt aller feiner Bölfer fich zur Heiligen Aufgabe geftellt habe. 
Schon in der zweiten Sitzung fah er ſich genötigt ein Separatvotum abzugeben. 
68 handelte fid um die Drganifation der Berggerichte. Der Referent trug 
auf bie Rücklehr zu den alten Berggefehen an. Damit waren alle Räthe, 
außer Schmibt, einverflanden; biefer aber berief ſich auf das October: 
Diplom, ftimmte für Aufrechthaltung ver feit 1854 auch in Sieben: 
bürgen in Wirlſamleit ftehenben allgemeinen Bfterreichiichen Berggeſetze, 
unb beantragte eine den Anforderungen dieſer Gefege angemefjene Organi: 
fation ber Beragerichte. Ohne durch bie Aeußerung des Präfidenten: bieß 
ſey feit ber Eonftituirung bes jetzigen Guberniums ber erfte Fall eines Se⸗ 
—— ſich irre machen zu laſſen, gab er fein Votum ſchriſtlich zu ben 

welche an die Hoffanzler abgehen. Leider findet Schmidt, auch von 
fächfifcher Seite, wenig Unterftügung; bie Rumänen find mißtrauiſch und 
zurüdhaltend, Der Fi ng — Praſident Graf Milo übt domini⸗ 
renden Einfluß. ibt, ein h r talentvoller und in vielen * ver⸗ 
wendbarer Mann, hat beim Gubernium das ganz unbedeutende ferat in 
gina, Berg⸗ und pr ae mer erhalten. Man fucht hier ben 

lauben zu verbreiten das fiebenbürgifche Gubernium werde gegen die Aus · 
—— eines ſiebenbürgiſchen Landtags proteſtiren, eventuell in corpore 
abtreten. Die magharifche Unterwühlung leijtet überhaupt hier wie aller» 
orts das unglaublichite. 


Großbritaunien, 

Hr. Samuel Laing, ber inbifche Finangmindfter, obgleih er nicht 
diefen Titel führt, war diefer Tage bei einem Meeting der Handelslam⸗ 
mer und des Baummoll:Berbreitungsvereins in Mandefter erſchienen. 
Folgendes ift der Hauptinhalt feiner Rede, in der er fich über die politifchen 
und finanziellen Zuftände Indiens ausſprach. Nachdem er einen Nüdblid 
auf die Ausbreitung ber brittiihen Herrſchaft in Indien geworfen hatte, 
fuhr er folgendermaßen fort: „Rad; Befiegung des furdtbaren Sipahi- Auf 
ftandes blieb nur noch ein großes Hinberniß zu Uberwinden übrig: die Ber: 

*) Er mar früher Advrocat zu Sermannflabt, 1848 Deputirter biefer Etabt in 

Klaufenburg und Peſih, 1850 Finanzrath, fpäter Finangprocnrator in Her- 

manufadt, Gr if zugleich, weltticher BSorſtaud ber evangeliihen Landerkirche 

a. €, für Siebenbürgen. 1861 wurde er zum proviferifchen Gubernialtaih 

ernannt, ad Com 
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Nach der Eidesablegung hielt er in ungarischer Sprache eine Nebe. 


ber Finangen. Seit Jahren häufte fi das Deficit, bie ung 

allen Ernfteö die Frage aufwarf: ob es überhaupt möglich jey Inbien im 
diefer Weife fortzuregieren. Als id vor neun Monaten nad Indien fam, 
waren bie Ausfichten in der That ſeht trüb. Die Nationalihuld war in 
den brei legten Jahren um 38 Millionen Pf. St. vermehrt worben, und 
das laufende IR * ſich ein Deficit von mehr als 6 Millionen. 
jeht galt es entſchieden Hand anzulegen, und nad allen Seiten Erfpars 
niffe einzuführen. Der Himmel ftand uns gnäbig bei. Regen fiel zur 
ten Zeit und feßte ber Hungersnoth einen Bonn fo daß fie unſere 
.. nicht überm ig in njpruch nahm, wenn fie auch fonft eine Quelle 
großen Elends war. Die Dpiumpreife fchnellten zu einer befbiellofen Höhe 
empor, und auch die übrigen Einnahmäquellen erwieſen ſich ergiebiger als 
man ger: hatte, Die Folge davon war daß nicht nur das drohende 
Deficit des Jahres verſchwand, fondern ein Neberihuß von einer halben 
Million auf Straßenbauten verwendet iverben lonnte. Das war ein guter 
Anfang; aber freilich waren alle finanziellen Schwierigleiten damit noch 
lange nicht überwunden. In einem Lande von der Ausdehnung Indiens 
nd die Einnahmen immer ungewiß, und inivietveit bie Voranichläge der 
Birflichkeit entfpredhen werben, ließ ſich im eriten Jahr unmöglich mıt Bes 
eng vorausſagen. Trogdem darf man heute ſchon eg ber 
aupten daß bie größten Schwierigkeiten übertounden find, daf bie beans 
fragten pri po auf ber einen, und bie ere allgemeine Befteuerungss 
—— auf der andern Seite ſich ganz vo durchführen läßt. Die 
inbilchen Finanzen find durchaus nicht fo ſchwer au nen wie viele glau⸗ 
ben mögen, ihr Maßſtab ift der jeweilige Caſſenvorrath in Indien, und in 
dem Mafj ald biejer fteigt ober fällt, find die Finanzuftände erfreulich ober 
unbefriedigend. Nun haben fi, feit zu Anfang dieſes Jahres das neue Ex: 
fparungsipftem eingeführt worden tvar, bie Gafjenbeftände um mehr als 
3 Millionen Pf. St. gehoben, und fie werden ſich noch ferner heben wenn 
das gegenwärtige S oftem conſequent durchgeführt wird. Ich bin feft fiber: 
zeugt daß dieß thunlich ift. Bis vor zwei Jahren hatten wir nicht weniger 
als eine halbe bis eine ganze Million Bewaffnete auf indiſchem Boden zu 
erhalten. So tie die Sachen heute ftehen, iſt dieſe eingeborne Armee auf 
120,000 bis 150,000 Mann reduciri. Sie genügt unjern Sweden, und 
führt Hunderttauſende friedlichen Beihäftigungen zu. _ Die 75,000 Dann 
englijcher Truppen bie in Indien ftehen, bürgen volllommen für die Ruhe 
des Landes, In diefer Beziehung fönnen wir um fo ruhiger ſeyn, nachdem 
wir geſehen haben daß bie Hälfte biefer Hab! ausgereicht hat um den furcht · 
barjten aller Militärauftände, der Indien je bebrohte, zu bewältigen. 
Die Hauptſache ift fortan europäiſche Induſtrit und Gapital nach Indien 
zu verpflangen, und bie Hauptfrage muß entidicben werben: ob Indien 
bon Europa oder von Indien aus regiert werben ſoll. yr biefer Beziehung 
find toir an Erfahrungen wahrlich reich genug. Wir haben bie Vereinigten 
Staaten von Amerika, und hätten um ein Saar aud Canada verloren, 
weil wir fie von England aus verwalten wollten; wir haben dagegen aus 
Canada, Auftralien und bem Cap Ioyale und wohlhabende Golonien ger 
macht, teil wir ihnen ibre eigenen Bertwaltungämethoden zugeftanden. 
Ganz dasjelbe gilt von Indien. Daß wir in den verſchiedenen Sräfidene 
fchaften gefonderte legislative Rörperichaften einfepten, dann als ein guter 
Anfang betrachtet werden. Die Oppofition bie in denſelben zu Tage tritt, 
wird am Ende mehr nügen als ſchaden, und allmählic) wird ich auch dort 
Talent und Luft zur Selbftverwaltung herausbilden. In commercieller 
Beziehung bleibt heute wie vor 10 Jahren die Entwidlung ber Communi⸗ 
cationswege die Hauptiache. Boran die Vollendung des großen Eifenbahn- 
neges, mit dem man ın zwei Jahren hoffentlich fertig ſeyn wird, und bag der 
Anlage von Wafjerverbindungen vorzuziehen tft, tweil dieſe vermöge ber 
inbifgen iu ebiete niemals jo verlänlich jeyn fönnen als die Eifenfchiene. 
Zunächſt müjjen Straßen in Angriff genommen werben, auf benen bie 
Yandesproducte aus dem Innern den Eiſenbahnen befördert werden 
fönnen. Bon dem Ausbau biefer Bahnen und Strafen, und zunädjit von 
ber Maife der Capitalien die in Europa darauf verwendet werden, wird es 
abhängen ob Indiens Baumtwollcultur jenen hoben Grad erreichen wird 
ben fe ohne Zweifel erreihen kann.” Schließlich verficherte Hr. Laing: 
bie — werde das —* thun um ben Wunſchen der Handelslammer 

nad Kräften entgegen zu fommen, 


Italien, 

zZ Meapel, 23 Sept. Der herbe Brief Cialdini's an die Munw 
eipalität war von der öffentlichen Meinung zwar nicht gerade gutgeheißen, 
aber doch, weil er vom Gtatthalter ausgieng , deffen deutliche Sprache zu 
hören man ſchon gewohnt ift, ohne bejondere Beachtung aufgenommen 
worden. Seht aber, wo das ſonſt über die biefigen Verhältniſſe ftumme 
officielle Journal denfelben thörichter Weiſe in einem längern Artikel zu 
rechtfertigen verſucht, fehreit die gefammte Prefje laut über ungefepliche 
Eingriffe in die ftäbtifchen Rechte. Die Regierung der S adt verjagt eine 
jede Gelvunterftügung, und ber Stabtrath hält fi allein für berechtigt 
über die Verwendung ber jtädtif Gelder zu den verlangten großen 
Bauten zu en. Cialdini's Brief wird daher feinen Zwed, die Din 
nicipalität zum AUbjchluß einer neuen Anleihe und zum Beginn öffentlicher 
Arbeiten zu beivegen, ganz verfehlen. — Daß der Aufſtand in einzelnen 
Zrovinzen nod im bejten Gang tft, und feine Unterbrüdung die kräftig— 
en Maͤßregeln erfordert, erficht man aus einer in Montejantangelo am 
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16 vom Miltärcommandanten des Bezirks vom Monte Gargano erlaffe: 
— 
—— —— — und fidh A 


Sehe " Bkeieo Deich tn bie 
Im } werben fie 
—— Sieuern zır verweigern wagt, und gern 

—— —— 
Ueber die Geige in 
3) 


[2 ein 
Ye Gekenheh ie unb ter Bornbe Wiittins, in welchem er ur 
und einen Theil des Gepäds mit einer An gruen, See urgos 
unterzeichneter Proclamationen erbeutete, 
ei 


eine 
elegenen Somma, unternehmen mußte. 
Patien am 18 und 19 den ihnen durchaus nicht neuen, und n 
angenehmen, Anblid der Feuer der Chiavonianer. 
aus der Zahl ber Feuer rings 


en 
Turin fort... Eine mehrere Stunden dauernde geheime —— * 
Cialdini —9 der Zived feines Herlommens, und der Grund aus welchem 
icht direct nach Genua ging, getvefen zu ſeyn — 
Eintommen des verbannten Erzbifchofs von Neapel ift mit Belag belegt 
worden. ‚Sein Vicar, Monfignore Pica, den man verhaftet und längere 
eit gefangen gehalten hatte, ift zwar vor etwa 14 Tagen twieber fange 
fien worden, hat ſich aber bei feiner an und für fich Schon ſchwachen Ge: 
fundheit im Gefängnif eine fo gefährliche Krankheit zugezogen, dafs an ſei⸗ 
nem Auflommen gezweifelt wird. Acht bis gi andere Biſchofe fi 
noch jet in den hiefigen Gefängniffen. - Das Decret über die bei ber 
ziehung der Ki er zu ma Ausnahmen, welches jet erſchienen 
iſt, bar —— man es überhaupt noch nicht wagte an die Einziehung 


zu gehen, noch p 
om, 27 2. n dem heute —27* abgehaltenen Conſiſto⸗ 
rium wurden bie Ergbifhöfe von Chambery, Burgos und Compoſtella, der 
Biſchof Viterbo, der Numtius Sacconi, der Möndy Panebianco und ber 
Prälat Duaglia zu Garbinälen ernannt, (W. BL.) 
MHavenna, 26 Sept. Der biefige alintenbant ift mit Truppen 
nad Lugo abg en, wo die wegen der Ruheſtörung einberufene National: 
arde nicht erſchienen war und ſämmtliche Gemeindebehörben ihre ‚Ent: 
ung gegeben hatten. In Brivighella wurden Fuhrleute. angehalten 
welche Getreide nad) Toscana führten, Mafja Lombardo wurden der 
Delegat und der Syndicus durch Flintenfchüffe verwundet. (W. BL) 


ins 


Neueſte Poſten. 


= Frankfurt a. M., 29 Sept. Heute Morgen wurde bie Leiche 
bes unglüdlihen Majors Frhrn. dv. d. Tann nah dem bayeriichen Bahn: 
hof verbracht. Eine Reihe von Wagen der angejehenften hiefigen Fami⸗ 
ien begleitete ben befrängten Sarg , dem zur Reife nach der freiherrlichen 
Familtengruft zwei Wh beigegeben waren. in trauriger Anblid, 
denn der Freiherr ift ber edelften Pflichterfüllung zum Opfer gefallen. Man 
erzählt fi in unterrichteten Kreifen nämlich folgendes über die Veranlaf- 
fung bes blutigen Drama’s, welches ich hier wiedergebe, ohne für bie Rich» 
tigfeit diefes oder jenes einzelnen Zuges einzuftehen: ehr. v. Fechenbach, 
ein junger Mann von 24 Ale lebte feit vier Monaten bier und in ben 
benachbarten Bädern. übrend dieſer Zeit Toll F die Belanntſchaft 
mit einer ſpaniſchen Dame erhebliche Summen geloſtet haben. Die Fa⸗ 
milie habe alle Mittel verfucht den_ jungen Mann, namentlich vor einer 
noch engern Verbindung mit jener Dame abzubringen. In der Bedrängniß 
wandte fih nun feine Mutter an den Freund bes yet den Major 
v. d. Tann, der ſich gu Uebernahme des Mentoramtes auch bereit erklärte, 
und feit etiva ſechs Wochen unabläffig bemüht war den jungen Mann auf 
andere Gedanlen zu leiten. Der .. Freund foll nun, wie man 
fagt, bei feiner Pflichterfüllung einmal ſehr hihzig und heftig geworben ſehn, 
und fich an einem öffentlichen Ort uncavaliermäßiger Ausprüde gegen den 
jungen freund bedient haben. Dieſe Scene wurbe die Veranlaſſung 
des unfeligen Ziweifampfs. Fahr. v. Fechenbach war früher Guirajfier: 
lieutenant, ich glaube in München, und foll nad dem Tode feines Vaters 
den Abjchied genommen haben. Er fol Majoraisherr ſeyn. Da der frei: 


er General de de Bel bon en Gehen 1 


SE — 
2esart will.er 


re 


* 


BE | Shen ua Pine A Baba a 


Wien, 28 Sept. (Herrenhaus). 
Bar Br ya, Se BER 
Beutelle ferner Schen in Sombarbergben ion un ——* 


Heiterleit. dbeſitz vor; er 
verjage allem die Anertennung was nicht feinem. eigenen — ent⸗ 


Nugen 
Härt Nebner daß er der Ausfhußmajorität anjhliehe. Fürſi 
diſch Gräg — — * Fe habe den Thron frei von, 
Verpflichtung beſtiegen. fey unter den traurigen ns 
ben jener Zeit von dielen Prager Bürgern eine Anerkennung zu Theil 
worden, bie ie zur ee n Erinnerung gereiche; der Allmächtige Base 
wohl vor. der Wie foldher Seiten bewahren; aber follten fie eintreten, 
ch fönnen als abermals j i en. 
ein, 
ihm nicht neu, und er laſſe ſich von ihnen nicht beherrf Die 


Zehensherr habe das Recht der verarmten vaf 
—— zu üben, das. ſey ein ſehr ſchönes Recht, das — nach 


einem Geldb abichäen könne. Ebenſo oll ſey das Heimfalls⸗ 
recht. Das Weſen jey A bie Erhaltung des Be an a a 
Was dein Großgrumbbefiger das Fidei das ſey dem en das 
Lehen; es gebe Lehen die ſich * fünf im einer 
"Familie befinden. Dr. Palazky ſtimmt Antrag der Majorität, 


obwohl er mit ber —— nicht einverſtanden iſt. Er gehöre zur 
Partei der fogenannten Nationalitätsjchtoinler. Fa —2 er 
abe einen Pact mit ben Feudalen geſchloſſen; er laugne das. Es gebe 
eine Feudalen, es gebe feine Lehen. reſultire daß e3 ſich gegen: 
toärtig nicht um das Lehenweſen handle, fondern um eine eigenthümliche 
Form des Grundbeſitzes Die zur Beruhigung für zartfühlende Gemrüther, 
welchen tiefe Burgberließe mit ſchmachtenden Gefangenen borfchtveben. 
(Heiterkeit.) In dem Lehenbeſitze Fönne ex weder in feinem Urfprunge noch 
in feiner Fortentwicklung einen Net roher Vergewaltigung erbliden, wie 
dieß bei dem Verhältnifje zwiſchen Unterthanen und Übrigfeiten der 
war, welches die ndentlaſtung —* mit vollem Recht beſeitigte. er 
die zwangsweiſe Abloſung der Lehen ſey nicht, wie man behauptet habe, die 
Ergänzung der Örundentlaftung, jondern das Lehensperhältnig beruhe auf 
einem rein Vertrag. Mit welchem Grunde lonne man alfo die imperative 
Ablöfung der Lehen decretiren? Berechtige hiezu etwa die conftitutionelle 
Freiheit? Er ſey vom Jugend auf den f migen Principien zugethan ges 
weſen, und denle ba er in biefer Beziehung von der jüngern ation 
wenig zu lernen habe. Fürft Sangusto: Der get bee in Wiener 
Zeitungsartifeln; man möge fi) doch nicht auf den verleiten laſſen 
der zum Jahr 1848 zurüdführe, Er danle Gott täglid) daß er Feine Unter⸗ 
thanen mehr habe,aber damit 8 auch ges geicheben; und das Eigenthum 
u ſchühen ſey die Pflicht des Haufes. Graf Hartig ſpricht gegen den 
rajoritätsanten ‚und t ein Amen‘ ein, wonach ein —* 
⸗ernannt werden ſoll um die einzelnen Paragraphen des Geſetzes zu prüfen. 
Nach Graf Hartig nahm Miniſter v. Laſſer das Wort, und weist nach⸗ 
einander die Argumente zurüc welche in der geftrigen und heutigen Sigung 
von den Gegnern der Auflöfung des Lehensverbandes vorgebracht worben 
waren. Noch Sprachen Berichterftatter Graf Leo Thun und nad ihm 
Marſchall Nugent, beide für die Aufrechthaltung des Lehenbandes, wor⸗ 
‚auf die Amendements zur Abftimmung gebracht wurden. jenes des Frhru. 
v. Lichtenfels wurde abgelehnt, dagegen aber das des Grafen Hartig 
mit 42 von 70 Stimmen angenommen. Schluß ber Sitzung nad) 
5 Uhr. (CE. €) j 
Zrieft, 28 Sept. Der Statthalter Frhr. v. Burger iſt gejtern von 
Barenzo zurüdgelehrt, wo der Landtag in der vorgejtrigen Sitzting fich ver» 
tagte, teil beide Häufer des Reichsraths noch verfammelt ſint. Se. Exc. 
wird ſich vermuthlich binnen Furzem nach Wien begeben um jeinen Sitz im 
Abgeordnetenhaus einzunehmen. — uch dv. Hübner, weld,er bier einge⸗ 
troffen ift, twollte ſich geftern Abend nach Venedig begeben. (Triejt. 8.) 





Veranmmortlie Metartion Dr. &. Zolb. Dr. U, I. Altenböfer, Dr. 5. Dr en, 


eri 
Beriag ver 3. @, Eotzu’fgea Buphandlumg, 
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x, Dr. Sr. v. Weech möge feinem j iu — Eifer die Verſicherung zur Beruhigung dienen laſſen daß i u im, Sommer 1859 in Geſellſchaft 
9 8 Hrn, Univerfitätsbibliothelar Dr. Röpler aus Erlangen auf, der Bibliothel f Bamberg dem u —— et und Die 
tficherung erhalten Habe, es befinde fich nicht bort. Die in dieſer Sache mein legte Wort. Dr. Eye. 


Belann machun Das. Winerſemeſter 1861/62 beginnt am biefiger Nminerfiät am 16 October, von melden Tage. an bie Aumeldungen zur 
g. Ammatricnfarion, umter. Belbringnng det vorſchtiſimsſzgen Zeugnifſe. innerhalb ber. durch 5. 2 der Satzungen feßgefegten Friſt, das 
beißt ſpaͤte ſtens bis zum 830 October einchlüſſig, dor Dem, Lidl. Univerfifäts- —— au geſchehen haben. — Det gleiche Tetuin gilt gemäß . 4 
der Sayungen file bie Semtſtralinſeription der Ion immatrieulirien Gtunierenpen, 


Müuden, ben 1 October 1861. 16500) | Dr, Beckers, . 3. Restor. 


ſehrcurs für Afpiranten der k. k. öſterreichiſchen Kriegsflotte. 


Der beſendere Pebrcurs wird im Momat  onlnler eröffnet. Die Zbaliug e ghalten ben Unterricht in allen jenen —— welche vom ber E, k. 
Marine» Prüfungscommilflen in Zrieft zur Aufnahme als Gleven eriter Elaffe in dem tt. Rriegaflottendienft verlangt werben. Die Direction beforgt anf Ber- 
langen tie Unterbringung ber Zöglinge im achtbare Familien. Wüheres auf briefliche —4 Anfrage. 

Trieft, im Detober 1861. Dr. 3. Delpino, 

[6514-16] Zireetor bes Triefier Mufter- Comptoir, ber Triefter Zeichenſchule und ber techniſchen Worträge. 


An biefigem Gymaaflum if bie zmeite Lebtfſelle für Mathematik im 

Offue Le Zehrftelle am Gymnaſium in Schaffhauſen. Wege Ay schau 5 ad he mit Ofen —— Jehres 

zutreten. eſoldung, melde fpäter erhöht werben ſoll, gewührt ben — auf jähriih 2200 Pr., und if der Lehrer zur Eetbeilung von 24—26 wöchent · 

den runden verpflichtet. — Dielenigen fadeniener, weſche ſich um biefe Stelle bewerben wollen, haben ihre mit Bengniffen iiber bisherige Verwen · 

und Reumtuif belegten @efuche bis zum 1 Rovember d. J. dem Beäfienten bes Erziehungsrathes, Kit. Herrn Regierungsratt Dr. U. ©. Baldfichh, 
445 einimfenden, — Schaffhauſen, ben 25 September 1851. 


Die —— * a ni ie 
Wanner. (64%4— 85] 


. Ze 


— Die neueſten Fahrtenplaue umb Tarife der Dampffhifffahrt-Befelihaft des Oeſterreichiſchen Zlond, ſowie jede weitere 
Kushunft — man bdoſtenfrei bei dem Spebditlons Haublungebauſe ber HG. Ehr. Wilh. Wagenſeil & Sohn ale Agenten bes Deſſerreichiſchen 











Aoyb in Augsburg, und dem Hm. Earl Diem in Stuttgart. (4892 — 903) 
(342 Unterzeichnetem ſind erſchienen und 
Wechsel auf New- Seeland. tr ale Buchanblugen zu ehe: = 
The Bank of New-South-Wales notilies to the Public that Ihey have opened Keiträge zur Würdigung 
Branche a in N a -Zealand at — uud zu 
ucklan Christchur 2* 
—— — Verſtündniſſe Schillers 
and tbet \hey have anibprized Mesrs. H. J. Merck & Comp. of Hamburg, tb issue von Heinrich Deinhardt. 
jr ne. ar sig t and for any sum or sums, upon Ihe above named establish- 1. Band. 8. geheftet fl. 2. 24 fr. oder 
London, August 1861. D. Larnach, Managing Director. Rthlr. 1. 12 Ror. 


Der obigen Anzeige entsprechend, erklären wir uns bereit Wechsel a 8 Tage Sicht Der Hr. Berfaffer ſagt in der Vorrede biefer Schrift: 
für kleine oder grosse Sammen auf irgendeines der genannten Etablissements der Bank 
of New-South-Wales in New-Seeland auszustellen, und zwar in englischem Gelde, 3 id) .e® meinerjeit® unternomenen habe, 


| 
a — —— 
&, Norddeutscher Lloyd. ——— Sn umb Mrd da bar a nik 
; Direrte Pol- -Dampffhifffahrt 


mehr mangelt, we —— mollen, ee im 
Bremen und or: York, 


ber eingepenben Betrachtung einzelner Werle bie 
Unterlage en eine umfailende diſtoriſch » 1 -.-- 

— Kr 4 ben 22* An - 

ee Ne die meuefte Seit jehr Vanfenamertbe 8 Teiflungen,. 

Southampton anlaufend: 

Post-D. New-York, Capt. G. Wenle, 
am Sonnabend den 26 October 1861, 
Post-D. Hansa, Gapt. H. J. von Santen, 
am Sonnabend den 23 Movember 1861. 


Stiller und feine Zeit eultur hiſtoriſch zu 
faınmenfaffen, bervorbrachte, mährenb bie biogra- 
{ ethobe 
Post-D. Bremen, Eapt. H. Weſſels, 
am Sourabend deu 21 December 1861. 
Post-D. Hansa, Gapt. 5. 3. von Santen, 
am Sonnabend den 18 Jauunar 1962, 
Post-D. New-York, Gapt. G. Weule, 
am Sonuabend den 15 ebruar Zn 
Paflages-Preife: Erſte Exjüte 140 Thaler, zmeite Eafüte 90 Thaler, enbed 55 Thaler Gold, 
I Belöfigung. Kinber unter zehn Jahren auf allen "Bäpen die Sue Euglinge 3 Thaler Gelb. 
Süterfract: X if Dollars und 15 Procent Primage für Baumwollenaaren und orbinire Gilter, 
Mars mb 15 Peocent Primage für andere Waaren pr. 40 Eubilfuß Bremer Mafie, 
Antec der Ligpterfragt auf ber rar — Unter 3 Dollars und 15 Procent Primage wird fein 
Connoifjement g Feuer iche Gegenſtande find von ber Beförderung ansgeiglefiei. 
ie Güter werden —* beeidigle Aeſſer gemeſſen. 
vom: Die mit Kata Dampfichiffen zu verſendenden Briefe müffen die Bezeichnung „via Be 6 za 
temen, — 


Die Direction des Norddentfchen Lloyd. 
Erüfemann, Director. H. Peters, Procurant, 





eime birecte —— ſetzt, ſich for jeit 

und zur Geuüge * — hat, ſo habe 
von ber Auficht, eiben Beziehungen wenig- 
flens das —— 33* geſchehen fey, wie vom 
meiner Neigung beftimmt, verzugeweiſe ben obfec- 
tiven. Zufanmenbang, im welchem bie Schiller ſchen 
Werte unter fi ſtehen, auf ber einen, und bie 
Bebentung, welche fie für bie Gegemmart Pa: 
und ae auf ber aubern Seite 


—* Wille und bie Vertiefung in den 
— werden ſich, wie ich glaube, nicht ver⸗ 
kennen laſſen, und wenn es mir gelingt, nach ber 
einen ober ber audern Seite eine nachhaltigere, bem 
deutſchen Culturleben förberliche Anregung zu geben, 
fo werde ich hierin die Genugthunug 

gung finden, die für mich bie a — . 24 if“ 

Stuttgart, 


J. G. Gotta’fher Verlag. 
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[341] In J. ©. Gotta’ichem Berlag in Stuttgart, und Aueatiep gift (Rı eben 'euen uud durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Deutsche Liedersc e. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Wölogesang 


mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied. 
Für den Gebrauch in Mufikfhulen und zum Privatunterricht 
unter 8, Lebert's Mitwirkung entworfen und herausgegeben 
von Ludwig Stark, 


Lehrer der Gesangskunst am Btultgarter Cönserraloriom. 
Mit einem ‘Supplement, entbaltend Originalbditräge von 


Saißt, Goltermann, Hiller, Kücen. Franz Lachner, Ignaz Lachner, Marfcner, Kaff, Keinecke, Richt, Kubinſtein, Speidel uud Walter 


gr. 4. Preis mit Supplement 0. 7. 48 kr. oder Rthir.-4. 20 Ngr. — Ohne Supplement fl. 6. 86 kr. oder Rihir. 3. 26 Ngr. 
Supplement allein fl. 1. 12 kr, oder 24 Br. 


Die Kefte Empfehlung dürften folgenbe Zeilen aus einem Briefe. H. RiehPs am ben Berfaffer feyn 5 
„Ihre Liederſchule begrüße —* mit aufrichtiger Theilnahme. Ein gut Stück unſerer muſila ichen Men wurzelt heute mehr denn je auver im Liebe, mb 
Tauſenden — jet bad Lieb bie’ Brücke wor unfern elaſſiſchen Dichtern zu bem claſſiſchen Muſit xu. Kraft dieſes Zufammenhahges ahnet auch der * * 
gar oft im Liebe wenigſſens. was Muſit jey. Wohrend aber jeder Gebildete ſiterariſch geſchult zit jenen Voelen herantritt, ſtellen wir "bie mufitdlifche 
x das Lieb dem Zufall anheim. Cine tilchtige Liederfchule, wie tie Ihrige. wird. bie ſtrebſamen Kunſtfreunde nicht nur beſſer befähigen wo A Re, — 
auch zu verſtehen; ſie bildet eine Vorſtuſe jener äſtheliſchen und enge Erfenutnif, die das Aunbament aller muſilaliſchen Pa ler 
werben muß. Darum dãucht es mir befonderd rühmenswerth Ba Ste bie Aufgabe weiter, und tiefer fen haben, über das einf An —5** an gerabe 
das ſchlichteſte Lied heiſcht die ächteſte Schule, es if ein Probflein bes Sumpjängers, wie vielmehr des blohen PFiebhaberd Vielen wird darum * Kal chule mehr 
ſeyn als eine bloße Auletung zum Liebergefang: nämlich ein Lehrbuch der gejammten vocalen Gausmufit, gegründet auf den Edſtein des Ti 








6525] In der K. Rollmann’igen Buchhandlung in Augapurg if jo eben Irpinen oclanın Der. sierfeitt am 17 Moxik17g1 
+ geb. Jobann Georg Eberle, 
es? Day ‚Proc Sohn ve verfterdenen Matıhäud Eberle 


s= Aus dem Glaspalaſte — — 


veriaffen, und If ſeltdem von feinem Leben und 





Aufentbaite feine Nachticht eingegangen. Da nun⸗ 
der XI. General⸗ Verfammlung ? dr "katholifden Vereine Deutfdlands. mebr.auf Todeterflärung — fo werden 
ae Beten @e0ce —* * ae 
LIE gelaſene unbelannte ben erm 
dem Kedacieur "her „Sion. fordert, fit) binnen 9 Monaten fpAteftend Im er- 
Gr. Octav. (2 Bogen) Preis gef. 9 fi. — 3 Sgr. minevom 
Dieſes Schriftchen, enthaltend: Zweck der Schrift, banın I. eine nicht ; —28 Rebe, II. tritiſche Ber ur u Mpeit 1868, zn m nr 
merkungen, III. einem eneutnelen Broreft; iſt mit det befaitmten Gefesicärie, tem töftichen Humor und Kreiöripter Mobert fhriftlich ob 
der würdigen Spradie des Hrn. Vetfaſſerd geichriebet, mub witd mit vielem Intereffe und madhaltiger melden, mifrigenfald Jobann Mn, vera me 
Birfung mit bloß von Allen, bie dieſer Berfammiung beimobuten, ſondern ebeuſo vom Korfto. Merus uud für todt erflärt, und fein Dermögen den fi) Tegitie 
allen Freuuden einer nuuparteuſchen Anftanıny im Lalenſtaunde geleſen werben. Rn — * a werben 
— — — wir 
Oechingen, und 
The Ilustrated London News. a di Preuß. Kreiögeriche L Mbtheilung. 
Wöchentlich 1 Nummer Gross- Folio von wenigstens ?4 Seiten mit circa 25 pracht- Privat = dat = Entbindungen Na 
vollen Holzschnitten und üfteren berrlichen Bildern in Farbendruck. Jährliches Abonne- Dikeretion übernimmt tin Ifritur unter der eis 
ment Thlr. 10: —; 6 Monate Thir. 5. — bilden einen Band. In das Abonnement kann tung eines Mrätes, Briefe :M. M. 49 poste re- 
ederzeit getreten werden. stante Berlin, (6306—8] 


Durch alle Buch- und Kunstbandlungen zu beziehen von 
Ludwig Denicke, Buchhändler in Leipzig. 
Ich vermittele auch Inserate in Illnstrated London News für Thlr. 1. — die Zeile. tiexipüen Nupltimn wie Mint, Döryer xc. Enagen se. 


Ein Chemiter, Terkae wiokuce aus 


o 


(weile Robkeffe In Taujenden von Gentnern bereits 

ufinze über 100,000 Exemplare. [6321 — 26) ber Beraten —*— und alljäprlih dutch Der» 

— ———— — — —— — ——— —— — ———— ——————— trag — 9 uciharige gure —* ohne 
nansumelfen im Stan nbet ein fofortige 

Menue Übendzeitung in Berlin. Haar günfiger Gnzagement. Offerte aegen Ger 


FR - batı oder Tantieme, forwie auch Gompagnon- Anträge 
Bon 1 October d, I. ab erfcheint im Berlage bes Unterzeichteren in Stelle bes „Uorddeutſchen Wochenblatis“ mit Elnfage von Gapital gegen gleiten Gewinns 
Antheil wer w prompt ee en nerös}e 


= Norddeutſche Allgemeine Ieitung SA | 


——— 1 baEREFBREERENEEFEREEE eh FR >> OTHER 

nit Leilsge Montagsjeitung „Berlin“, Theilhabergeſuch. gedsenen Kunne 

Berantwortliher Nedacteur: raſi. mühfe, welche nad neueſtem Softem eimgeriätet, 

Abonnmementöpreis für Berlin menatfih 15 Ear., ara 1 The. 15 Sgr. mit Bringer- ift geneigt zut größeren Mudbehnung feined Gefhäfts 


log, dauch die Poſt⸗Auſtalten 1 langen in den Preußiſchen —5 vierteljährtich 1 Thlr. 15 Egr., im ee ee * e 3 

Übrigen Deutſchland 1 The. 221, Kaufmann Im, fo würde derlelde einem tüchtigen 
R PER ie Morddentfche Allgemeine Zeitung‘ ift bie einige — in Berlin, welche täglich, Miller ais Thetihader beim Mori geben. {Frances 
au 


ontans erichemnt, indem am dieſen Tage die Beilage „Montagsseitung Berlin” ausgegeben wird. — Offerte unter Re. 6192beforat bie —* Mefes 
Die „Norbdeutiche Allgemeine Zeitung‘‘ wird täglich im freifinmigfler Weife Die politifchen 3 can: Blattes, WIR—97] 
u en — Dee — 5* —ú— — —— a et plagtundiger Zaufmann in Berlin 

“Im ihrem Feuilleten wirb —— nan Algemeine Zeitung“ fomohl bie. ng re i entn od Com 

Sheratme in ihrem mictigften Gcieimumgen berildfichtigen, ala and) |llc die Unterhaltung des Lelers burg | ZMEHTNLEN: oder miffiong- 
bentfche Original- Romane und Leber bee vorzüglichfien Erzeugniſſe ber englifcen und feanzöfiichen Ra er 
Literatur Sorge en, — Im der „ ne — anfıer den 
— unfere Yufmerfamfeit dem Localıntereffen puwen — — einen für fofide Sirmen ofeiotel in Noeler Brance für 
wichtigen Beitrag für das miffenfchaftlice, tünfterife und und X eben fin’e liefern, mb im bem ee —— au —— — Ya 
ru Börfenberichte bie — unſeres Gelbimacktes md bie darauf einmirkmden Berhälts Donnerfagt. on BRüngen auf, f ade mänbtige 
niſſe chit Nũdforae gemünfgt wie ttet Mbrı 


Bir Berlin ry" fänmttiche — und Zeitungsboten, file außerhafb bie reſp. Poft- sub E. K. poste resiante Yan (60 


obige Zeit — — — BERG — 

4 Am der Prebenummer, welche am Donnerſtag Abend er- Eine — — —— — Grem. 1660), 

ſcheint und in fümmtlichen heudi 8- Spebitenten, fonie im ber Erpedbiriom, Jägers vortreglih erhalten und von audae: etem 
Rraße 24, umentgeluih und im Auslande vet Poflämter zu beziehen if. o —234. u bertaufen bei Surteetor ® 7 nger 


(6508—9] . Der Berleger: W; Genfch. 


A406 
Königlich bai iperifihe Einaty- Cifenbahirn: | —— 


€ kauntmachu ng 
(Das Octoberfeft in Münden betreffend.) 

8 bie Seſucher bes am 6, October beginnenden Detoberfeites in Münden findet, wie in ben Borlahren, a — laniglich baheriſchen 
Staats a ber ft 
— ar aa an er —* De * —* me wiſchen Afchaffenburg und Würzburg, daun zwiſchen Bayreut euenmarkt, 

Freitag den A Dctober I, J., 
an fünmmtlichen Übrigen Eifenbahnfationen 

 Samftag ben 8 October I. J. 
die umten bezei fh brbiflete II, und I. 

mi den Hofe 23 5 kn Aus (Sinß ber len —5 von wege ie ms un ra hrs a ya 
bis inch. Montag den 14 October I. 3, 





an irgendeinem belie Tage Falle nk ke ä R bet jeb 
Die Die Züge, zu kin at illete mit ber rn ne find folgende: 
A. Mdaffenburg: München. B. Hof⸗Bayreuth⸗Muͤnchen. 


Freitag ben 4 October l. 9. 
Kidsflenburg ER A a — 8 Ubr 10 Min. Abende. Bee Me 6 Uhr — Min. Abende, 
Ant, 11 ur 45 Min. Nachts. Kronach ee 2 ee Ag. 10 Uhr 10 Min. Machte, 


Würzburg Er BR 
Samſtag ben 5 October [. J. 


Dh 2 en 12 — Min. Nachts, >>> ee Mg. 12 Uhr 80 Min. Nachts. 
Schweinfirt —A u 50 Min, Aeüh. Rummel > ee Mg. 1 Uhr 50 Min. n 
” . . . . . Ad Uhr 5 Min, Frub. Hechſlabt . . . . . “bg. 3 Uhr 56 Min. 
Bamberg . . . . . An j Uhr 9 Din. Früb. Bamberg . 5 . . . unt. 5 Uhr 15 Min. Arib, 
5 ; . Abg. Uhr — Min, Morgens, Mr . A . Ä . . Abg. 6 Uhr — Min, 
Rümberg . . . .. Auf. - 8 Uhr — Min. Morgens, Nimberg ". . . . en Kt 8 Uhr — Din, Merg, 
‚ © Nürnberg » München. 
Samftag ben 5 Oetober 1.3, 
Rürnberg . Mr 5 Uhr 80 Min. Morgens. Rürnberg nern Mg 8 Uhhr 15 Dein. Morg. 
Bleinfelb .o 0. 00. Mg 7 Uhr — Min Morgens, Bleinfelb . Abcg. 9 Ur 40 Dein. Vormitt. 
——[[ Anebach Dee ee Mg s Uhr 30 Win. Bormitt. 
Gunzenhaufet » “2 2 0. 7 Uhr 45 Min. Morgent, Gunzenhauſen 464 ..Avßs. 10 ur 30 Eu Vormitt, 
Nördlingen . . . a 9 Uhr 15 Min, Bormittagt. Nördlingen r ... . j Abs. 12 Uhr — Din. Mittags, 
Donammwörth . un Vs er Uhr 10 Min. Vormittag. Donauwerthzzz. Ag. 1 Uber 25 Die Rad, 
Meitingen em Ang 10 e 50 Min. Bormittagg,  Meitimgen ar . Alg. 2 Ubr 80 Din, Ra 
Aubug oo. 0a An 0 Min, Bormittagd, Augtburg ee — Ant, 3 Uhr — Min. Radım 
" ee EEE Zr 18 Uhr — Min. Mittags. " Pe — et 4 Uhr — Min. Radım. 
Müngen 0 0 nn Anl, 2 Uhr 39 Min. Macmittage. Münden ee Mn 6 Uhr 30 Min Abende 
=, Rörblingen « München. 
Gamftag ben 5 Ortober, 
J. Zug. li. Bug. I. Bu. 
Abrdlingen „ Ag. 5 —* lu Min, Morgens, me 9 Uhr 15 Dem. Bormittag. > 0-5. Mg. 12 Uhr — Min. Mittags, 
autos At. 6 Uhr 565° Min. Morgen. . . 10 Ube 10. Min Bermitta - 0“ Ag. 1 ur 25 Min, Nachmitt 
i . + 8 Uber — Min. Morgen, . . En 10 Uhr 50 Min. Vormittag, - 0.0. Mg 2 Uhr 80 Min. Rachnütt. 
Augstug - 9 Up — Min, Bermitt. - 11 Uhr 30 Din Vormittagäzß. + Mn 8 Up — Min. Macmitt, 
f . Er 10 Uhr 10 Min. Bormitt. — 12 Uhr. — Min, Mittags. FE GT ai 4 u — Min. Radımitt. 
m . 1 Uhr 10 Min. Nachmitt. .. 2 Ur 50 Din, Rodmttage. «. » . 6 80 Abends. 
E. Lindau-Augsburg. F. Kempten⸗ Fugesing, 
Samflag ud er, Fampeg ben 5 October. * J 
Ing 
Lintan . #1. bg. 4 Uhr — Dlin, Worgens. Abg. 9 Ufer 15 ie. Bormitt. 


—J—— ————— Rempen . u 
a = Kauſheuren . » . bg. 5 Uhr 20 Min, Morgens, Aba. 11 Uhr 5 Min, Bormitt, 
er 1 Uhr 15 Din, Nachmitt. Auzeburg.... ul, 8 Uhr 50 Din, Morgens, at. 1 Ube 15 Min. Nachm. 

©. Ulm: Burg. 

&Sam ap Yen Deio 


Zug U. 
Me 4 Uhr 55 Min Morgens. a ki) ur do Mit, Bormitt. 
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Sul Bug 11. Bug U IV. Bug Y- 
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An 1 Uhr 10 Min. Nachm. 2 Ur 30 Din. Nam. 4 Uhr 30 Min. Nachm. 5 Uhr 20 Min, Nadın. 6 Uhr 30 Min. Abbe 
Bemerfung, Auf ben Butfefenfistionen yroifchen Augeburg zub Miinchen nehmen bie Züge II und IV feine Reiſenden auf. 
1. — 82 K. Gelgburg  Bründien, 
* den Octobet I. 3, Samflag ben 5 October. 
Bug Re. 1. Zug Nr. I. Bug Wr. 1. Bug Wr. 1I 
Kuffteiu "".. 6 Uhr — Min. Morgens, Abg. 12 Uhr 30 Min. Radın. sure Ur. Mir — Mir, Morgens. bg. 9 Uhr 10 Min. Borm. 
. Rofenpeim . » 7 Ups 30 Min, Dorgens, Aal. 2 Upr — Min. Nahen, Traummfiein Mg. 5 Uhr — Min. Morgens. Mg. 11 ühr 10 Min. Borm, 
Abg. 8 Uhr 30 Win. Morgens. Abg. 2 Uhr 15 Min. Madm. Mofenbein M 8 uhr 80 Dit. Morgene, bg. 2 Uhr 20 Min, Rdım, 
gib" . at 9 5 Min. Bormitt. Abg. 2 Uhr 50 Min, RNachhm. Münden, Unt. 12 Uhr 20 Min. Wadınit, Ant. 6 Uhr 5 Min Moos, 
. Ant 12 Uhr 20 Pin, Madmitt. el. 6 Uhr 5 Min. Abends 
L. Mofenhbeim » München. 
Bug I Samfag ben 5 October. ji Bug m 
1.1. 4 5 Bi» Bing. x Bu Min, Morgens, 2 Ube 20 Min. Nachm. 
— — nt 6 Fre 10 Min, Morgens. 10 Arad 30 Min. Vormitt. 4 Uhr 10 Min. Radın. 
one. Mb, 6 20 Min, Morgens, 10 Uhr 40 Min. Bormitt. 4 Uhr 20 Min, Nadım 
.. r Ant Bug 5 Din. Morgene. 12 Uhr 20 Dein. Nachmitt. 6 Uhr 5 Din. Abeuds. 
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Präfivent Dr. Chriftoph Flach. — Die orientalifche Section ber 
deutfdhen pa und Schulmänner. — Die Neftauration des eg 
—— und ber Marcuäfirche in Venedig. — Ein engliſches Urtheil Über 

ie preußifche Armee. — Deutfchland, (Wien: Die militärijhen Control ⸗ 


bebörden.) — Grofibritannien. (London: Privy Council. Hr. Lowe und 
die Nationalfchullehrer.) — Sübamerifa. —— Triumph 
Mosquera's. Aufregung im Iſthmus. Präſidentenwahl in Chile.) 


Prafident Dr. Ehriftopb Flach. 

N Wiedbaden, 25 Eept. In ber verflofienen Nat bat ber 
Tod unerwartet durch einen Herzichlag einen auch über die Grängen des 
Herzogthums hinaus belannten Mann, den Präfidenten bes hiefigen Ober: 
appellationsgerihts Dr. Chriftopb Flach, aus unferer Mitte geriffen, 
Tags zuvor hatte der Verfchiebene noch mit der vollen Kraft des Geiftes 
und ber ganzen Friſche der Jugend in einer Sitzung unfers höchſten Ge: 
richtshofs den Vorfig geführt, am Abend noch ahnungslos im Kreiſe feiner 
Familie verweilt. Präfident Flach war am 26 Jul, 1789 zu Wehlar ge 
boren, Eeine Familie ftammt aus Württemberg. Noch im ſehr jugend⸗ 
lichem Alter bezog er bie Univerfität Gießen, wo er feine ſchon früher begon- 
nenen juriftiichen Studien vollendete. Nach einem ehrenvoll beitanbenen 
Staatsegamen erhielt er 1809 den Acceß bei dem Amt Montabaur. Im 
Herbſt 1811 wurde er dem damaligen naſſauiſchen Gefandten in Paris 
v. Fabricius beigegeben. Im folgenden Jahr zurüdgefehrt, erhielt er ven 
Arsch bei dem herzogl. Staatsminifterium. Das Jahr 1813 findet ihn 
als Lieutenant, fpäter als Aubiteur in dem aus Freiwilligen gebilbeten 
na ſſauiſchen Zägerregiment. Im Mai 1814 abberufen, wurbe er als Le 
gationsferretär mit bem damaligen Präfibenten v. Ibell nad) dem Haag ge: 
ſchidt. Im September 1815 warb er zum Aſſeſſor an dem nafjauiichen 
Oberappellationsgericht — ber einzige Affefjor der bis heute an biefem Ges 
richtshof angeftellt geweſen ift — befördert. Bom Jahr 1818 bis 1823 
befleibete er zuerft Die Beamtenftelle zu Langenſchwalbach, welches damals 
neu ertvorben worden var, und fpäter bie zu Naftätten. In dem letzteren 
Jahre wurde er zum Rath bei dem Hofgericht zu Wiesbaden, und ſpäter 
gu Ufingen ernannt, von wo er im Jahr 1836 in gleicher Eigenschaft an 
das hiefige Oberappellationsgericht zurüdfehrte, um ſechs Jahre fpäter wie⸗ 
der nad) Ufingen als Director des bortigen Hofgerichts überzufieveln. Bei 
ber Verlegung biejes Gerichtahofs nad; Wiesbaden, fam aud) er in gleicher 
Eigenfhaft in dieſe Stadt zurüd, twurbe 1854 Präfivent des hie: 
figen Hofgerihts, und 1859 Präfivent des hiefigen Oberappellations- 
gerichts und Mitglieb des Staatsraths. Schon diefe nüchternen biographis 
fchen Notizen weifen auf eine nicht gewöhnliche Kraft und auf ein nicht 
gewöhnliches Wirken, In ber That waren dem Dahingegangenen beibe 
Eigenihaften eigen. Nur wenige theilen mit ihm das Merbienft, und 
feiner hat e8 ihm barin zuvorgethan, den naffauifchen Richterftand zu einer 
aud in ben beivegteften Zeiten nie angefeinbeten Unabhängigkeit und 
ftrengen Gerechtigkeitsliebe erzogen, und bie naſſauiſche Rechtſprechung auf 
eine Stufe gehoben zu haben welche Leinen Vergleich zu fheuen hat. a, 
was die eigentliche Gerichtspraxis anlangt, fo ift er es allein geivefen ber 
durch ihre yortentwidlung, Durchbildung und Befeftigung die jehige Gleich⸗ 
mäßigleit der naſſauiſchen Rechtſprechung hauptſächlich erzielt bat. Bor» 
zugsweiſe erreichte er dieß, abgejchen von feiner raftlojen Thätigkeit nad) 
diejer Richtung in feiner dienftlihen Stellung zu wirken, burd feine „Er: 
läuterungen zu dem naſſauiſchen Proceßgejeg” und feine „Entſcheidungen 
bes naſſauiſchen Dberappellationägerichts über wichtige Strritfragen des 
Civilxechts.“ Ihre wiſſenſchaftliche, are Darftelung belundet überall 
nicht nur den gelehrien, ſondern auch den praftifchen Juriſten, ber über 
dem formellen das materielle Recht nicht aus den Augen verliert. Diefe 
praltiſche Tüchtigleit befähigte ihn auch befonder& zu geſetzgeberiſchen Ar» 
beiten, von benen leider noch mandje in der Regiftratur unſers Miniftertums 
begraben liegen. Vielleicht ift nie mit einem aufrichtigeren Gefühl der Dank. 
barleit und Anerfennung einem Stanbeögenoffen von Standesgenofjen eine 
Ovation dargebracht worden als dieß am 29 Juli 1859 dem von feinem Fürften 
mit dem Gomthurkreuz erſter Claſſe des Adolph· Ordens begnabigten rüftigen 
Jubilar feitens des hiefigen Richter: und Advocatenſtandes geſchah. TPrä- 
fivent Flach hatte durd) feine vielen wiſſenſchaftlichen Arbeiten, namentlich 
durch feine Beiträge in dem Archiv für civiliſtiſche Praxis und in Weiske's 
Rechtslexilon auch außerhalb bes Hergogthums in ber juriftijchen Welt 
einen guten Namen. Gelbjt auswärtige Regierungen fuchten feine Mit: 
wirlung zu legislatorifchen Arbeiten. Er ift nicht mehr, aber bie Ver: 
ehrung aller folgt ihm in das Grab. Mehr not als feine öffentliche Wirk 
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Die orientalifche Section der deutichen Philologen und 
Schulmänner, 

F] Frankfurt a. M., 26 Sept. Die Section der Orientaliften 
war auch biekmal twieber eine w Aus allen Gauen 
lands und auch aus dem Ausland, z. B. aus Paris, London, Krakau, find 
Forſcher des Drients herbeigefommen zur Förderung orientalifher Studien, 

Nach dem Bericht des Secvetärs ber deutichen morgenländifchen Geſell⸗ 
ſchaft ift in ben äußern Verhältniſſen diefer Gefellſchaft durchweg alles uns 
verändert geblieben, Eine größere Anzahl deutſcher Regierungen ala bie 
bisherige in Das Intereſſe derfelben zu ziehen ift nicht gelungen. Die Ge 
ſellſchaft zählt gegenwärtig 10Ehremmitglieber, 30 correfponbierende und 333 
ordentliche. Ihre Bücherfammlung enthält 2373 Nummern; bie Zahl ber 
Manuſcripte u. dgl. ift auf 288 geftiegen. Aus Defterreich ift, tie erwähnt, ein 
Feſtgruß an bie Verfammlung, beftehenb in einem Probeftüd der falmütifchen 
Marchen des Sivbhirkür (Herausgeber Profeffor B. Jülg in Krakau), einges 
gangen. Unter ben zur Anſicht auf bem Bureautiſch aufgelegten neuen 
Schriften ift „Das Leben und bie Lehre des Mohammed, nad; bisher 
größtentheild unbenügten Quellen bearbeitet von Aloys Eprenger” (erfter 
Band, Berlin) beſonders hervorzuheben. Es ift das ein höchit, bes 
achtenswerthes Merk, das eine Fülle geihichtlichen Materials in lebendiger 
Weife beibringt. Wir gedenken daher in diefen Blättern balb darauf zurüds 
zulommen, Die Zahl der gehaltenen Borträge war eine befchräntte, Profefjor 
Fleiſcher, aus Leipzig ſprach über den Sufifchen Myfticismus, an welchen ins 
tereffanten Vortrag ber württembergifche Theolog Trumpp, Miffionär aus 
Dftindien (ber ſich gegenwärtig mit wichtigen grammatiſchen Ausarbeitungen, 
faft ganz unbelannte neue indiſche Sprachen tie das Ginbhi betreffend, bes 
Ichäftigt), Bemerkungen aus feinen perfönlichen Begegnungen mit perſiſchen 
Eufis anlnüpft. Stähelin, aus Bafel, gab ſprachliches über Pfalmen 
des zweiten Buchs, Fredslob, aus Hamburg, theilte eine Deutung des Sie⸗ 
gelö der Tempelherren mit, und Profefjor Oppert, aus Paris, gab Winke 
über eine von ihm entzifferte, auf den aſſyriſchen König Sanderib fich bes 
stehende Keilinſchrift, welche nicht ohne hiftorifche Bedeutung if. Auf 
einen angefündigten BortragbesProfefjors Tiſchendorf in Leipzig überbievon 
ihm aufgefundene Sinaitiſche Handſchrift de neuen Teftaments und bie in 
Ausficht gejtellte Autopfie derfelben mußte leider verzichtet iverden, da der ges 
lehrte und glüdliche Paläograph wegen eines Fieberanfalls, was telegraphifch 
gemeldet wurde, die Reife nicht hatte antreten lönnen. Auch ver anweſende 
Profeffor Haßler aus Ulm wurde, aus antern Gründen, an ber Haltung 
eines zugelagten Vortrags verhindert. Für die das nächte Jahr 
(inschallah !) in Augsburg tagende Verfammlung wird Prof. M. J. Müller 
in München zum Präfes zu getvinnen verſucht werben. W. 

Die Neftauration ded Dogenpalafted und der Marcnds 
kirche in Benedig. 

— Benedig, Ende Sept. Seit einer Reihe von Jahren werden 
bier an der Marcuslirche und am Dogenpalaft, im Auftrag und auf Koſten 
ber öfterreichifchen Regierung, Reftaurationen im größten Umfange vorges 
nommen. Mit eben fo großer Beharrlichleit ala Schtweigfamleit geht dieſe 
Reftauration vor ſich; die Wieberherftellung biefer folofalen Monumente 
wird volljogen ſeyn ohne daß viel Lärmens davon gemacht wird, Die 
Regierung wirb ven Danf aller Gebildeten bieffeits und jenfeits dafiir ein 
ernten; auf Anerkennung von Seite der Staliener in Maſſe muß fie unter 
ben gegenwärtigen Umſtänden verzichten, obwohl bie Zahl derjenigen 
welche den Werth der ununterbrochenen ftillen Thätigfeit der Regierung 
auf biefem Felde der lärmenden wenig ſegensreichen Wirlſamleit der bes 
nachbarten piemontefiihen Wirthſchaft vorziehen, eben nicht gering iſt. 
Die Neftauration des Dogenpalaftes geht ſchon durch mehrere Jahrzehnte 
ihren ununterbrochenen Gang; bie der Marcuslirche hat erft feit der erjien 
Anweſenheit des Kaiſers einen erhöhten Aufſchwung genommen, Gegens 
wärtig wirb im Innern an ben Mofailen und im Meußern an ber Fafade 
gegen bie Piazzetta bei Zeomi gearbeitet. Dort ift die ganze Fagabe mit 
Gerüjten überbedt ; bie verlleidenden Marmorplatten find herabgenommen 
um einer gründlichen Reftauration bes Gemäuers Plag zu madın. Es 
bat ſich bei diefer Gelegenheit eine boppelt interefjante Erſcheinung berause 
geftelt. Die Fundamente haben eine faft unglaublid geringe Tiefe; 
wahrſcheinlich hat man bie Ruhe ver Todtengebeine, welche von einem al« 
ten Eimitero herrühren, nicht ftören wollen. Die Mauern der Kirche zei⸗ 
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.. jelben ftatt. Im Laufe biefes 
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gen eine Jlüchtigfeit der Arbeit und einen Mangel an tüchtiger er 2 
man jeht, wo fie aufgebedt find, die Neftaurationsbebürftigleit vecht be; 
greift. Die vom Kaiſer für die Reftauration der Mareuskirche bewilligte 
Summe beträgt 20,000 fl. jährlich. Die An sign im Dogenpalaft 
findet gegenwärtig fowohl im ‚Innern als an äußern Theilen bes: 
dieſes Jahrs wird die Wieberberftellung der ele 
ganten Renaiffancefagade von San Nicoletto im Hofe bes Dogenpalaftes 
vollendet, welche den Eingang bes —— zur Marcuskirche verziert. Auch 
find drei große Copien vollendet worden welche an bie Stelle der Drigi⸗ 
nalgemälde von Paul Veronefe, die fi jegt in Paris und Brüffel befin⸗ 
ben, fommen ſollen. Die Maler Jacob de Andrea und Garlini wurden 


zur Anfertigung biejer Gopien nad) Paris und Brüffel gefcidt. _Bejons 


ders gelungen find bie Gopien von J. be Andrea, einem der tüchtigern be» 
netianifchen Künſtler ber Gegentvart , eines Friulaners yon Geburt. Die 
Eopie von Carlini bat zu ſehr ein mobernes Golerit um allen Anforbe: 
rungen von Runftfennern zu entſprechen. Sämmtliche Reftaurationen am 
Dogenpalaft werden mit einer nicht genug zu rühmenden Sorgfalt vorge» 
nommen. Es wäre ſehr —— wenn bie Regierung ſich entſchließen 
würde einen eingehenden Bericht über die Reſtaurationen zu veröffentlichen. 
Er würbe Defterseich nicht zur Unehre gereihen. Seit einem Jahr ift der 
Maler Fabris als Eonferbator des Dogenpalaftes angeftellt — eine Wahl 
welche den Beifall aller Sachlundigen gefunden hat. 


Ein englifches Urtheil über die preußiſche Armee. 
Dem Brief eines engliſchen Dfficierö der bei den preußiſchen Ma- 
nöbern am Nhein — war, und über dieſelben an die Times berichtet, 





entnehmen wir folgendes: „Jh kann der Verſuchung nicht widerſtehen 
Ihnen in wenigen Zeilen die dentliche Freundli umd Höflichkeit 
> e ae N bei nn bern A 
i i unm einen n von 
der uns zu Thei pri —32 it und ha zu 
geben, es fo einfach und —— alle —— als wenn 
es fo ſeyn müßte, als ob daran gar nichts bef und bemerkenswerthes 
wäre, Wohl hundert Bee «Die * Dr bei den Manövern ein 
ae en, eter ler Ausnahme der italienischen —* 

amerilaniſchen Union, ohne end ind Gentlemen aus Birginien 

. * ſeyn ließen etwas von ber edlen Kriegẽlunſt zu profitiren An 
ein Zi der Adjutant des Gencrals Bariatınali, im ich Raftan 
' und Scaffel erſchenen war. Alle dieſe Dfficiene, barunter achtzehn von 
und Englänbern, zen * konigliche U einlogirt, bewirthet in 
Eonderzügen und aller Art eführt, mit Föniglichen und Re: 
gs age eigen uhr ner * noch zwei Eprenbegleiter 
n ben Graf erner. Die meiften diefer 
[enden —— waren nem *bichergefandt worden, doch 


He und uns allen wurde biefelbe 

Bart u Kr 8 növer waren äußerft intereflant, ſchon 

— Din a Da gab's zuweilen ein wahres Gewühl von 

ba fonnte man, wie jemand bemerkte, den Al- 

—— — * * Was die Beiden ber Truppen bei den 
raden betrifft, ließ fie ———— en übrig. Die Soldaten ſind wohl ge⸗ 
aut, und obwohl meiſt jung doch von ae dabei intelligent, 
utmüthig und von guter Conduite. ra niformen figen ifmen gut, viel 
Leid t etwas zu marſchiren vortrefflich, —* aber beim Parade⸗ 
mare 4% en dm! itt einerercirt befommen, der mühſam ein: 
ı hat, Die Cavallerie fieht 


ten Schügen ns 
um —— n —S ——— wo wir dann ſehen 
gms was fich mit dieſer Wäffe auf große Diſtangen ausrichten läßt, Er 
babe feine lage gehört daß dir Mannſchaft igre Munition zu raſch ver: 


fchiche, und obwohl fie bei dieſem Manöver blof; fünfzehn bie — Bar 


teonen ja! 95 us, Nothfall Lö 
Minute fma —— — —ã — dafı fe € oem ; in 
— und hängen te — — 
en ich iur —— chmiegen ſich gut an den Rüden an und 
ehr nicht ein, und fünnen vom Soldaten 
ee — — der Dffeiene I {ehr 
en 
3 und ware unfern Freiwill ER em, * Das isch ie 
an ber —— ſcheinen mir bie Stiefel zu Im. ind fur, plump, 
—— — —F * dieſe Ki —— — and 
un 


eich dhnet 


t, gutge Be ich habe keine 
* trogbem 


gende en, da en, bie te 

über zu bivouafıren und a —5* S — * 

Auch bie Dfficiere ſcheinen ſich auf ihr Geſchäft volllommen zu v 

und find ſtolz auf ihren Stand; wenn aber bie —— e Armee der Schild 
ch erben foll, wird fie in ihrer T rınirung — 


bedeutende —— vornehmen müuſſen. Hd und 
find nicht erg zeitgemäß. Die Artillerie —*— 
aim —— men —— —— . 
m vor allem ie Gaballerie t zur mung 
fanterie und —— beſetzter Dörfer verwendet iwerben, es 
Pe diejen Manövern vorgelommen war. Als Grund weßhalb Colonnen 
und folive Garres bei ** worden ſind, wurde angegeben daß die a 
iſchen Soldaten jung find, und daß durch bas Engeyufammen re 
Muth gehoben wird. Das fan aber nur fo Lange wahr ſeyn als —3* 
Ma en met von Among Öefdügens eſucht werden, die ihnen binnen 
5 Minuten den Garaus m et nd dieß rar so die ich 
von ben verfdhiebenen fr 


Dfficieren —* habe, wogegen bie 


ußiſ⸗ —— im Arieg werde alles anders ſeyn. Das wäre leider zu 
t. en folder Art laffen ſich nicht angefichts bes Feinde — 
machen, den —* in —* eſer Zeit der Eiſenbahnen und raſchen Concentrirungen 


werden Kriege kurz und entſcheidend ſeyn, und Sieger wird ber bleiben der 
mit ber beftorganijirten Armee ins Feld rüdt. — Was immer an ber preußi« 
ſchen ———— und Artillerie mangelhaft ſeyn mag, die Cavallerie macht 
einen ſeht günftigen Einbrud, Roß unb Reiter jehen gleich vortrefflich aus. 

Sehr intereſſant wäre es . erfahren was bie Herren Nachbarn, die den 
Rhein als gm natürli ränze anfehen, von dieſen Manövern halten. 
Bon einem franzöfifchen Officier hörte ich die Bemerfung: „quil y avait 
beaucoup de ressemblance entre ce peuple et celui de la France, 
et qulils portaient tous la blouse comme chez nous* Der König 
wurde überall mit Enthufinsmus begrüßt, und bie Deutichen prachen gegen 
uns Englander wiederholt den Wunſch aus daß wir immer treue Freunde 
bleiben möchten. Auch von der Nothiwendigfeit diefer gegenfeitigen * 
ſchaft war viel die Rede.“ 


Deutſchlaud. 

x Wien, im Sept. Die mehrfachen Unterſchleifsproceſſe welche 
in ber legten Zeit von ſich ſprechen machten, leiten nothwendig auf Ber 
trachtungen Über das Eyftem der Gontrole hin. Ich habe im vorigen 
Jahr, aus Anlaß des Proceſſes Richter, in der Allg. Big. meine Anfichten 
über die Gründe darzulegen verfudht weldhe an dem Ungenügenven ber 
Sachcontrole Schuld tragen. Cie liegen hauptſächlich darin daß an bie 
Etelle der einzig außgiebigen Controle, nämlich jener am Verbrauchsort 
und durch den Verbraucenten, ein complicirtes Syſtem von Formen tritt, 
deren genaue Erfüllung den Controlivenden im beiten Fall vor Berants 
wortung [hüßt, ber Sache ſelbſt aber nicht den geringflen Dienſt ertveist, 
Ich möchte heut einige Worte über bie Ziffercontrole fagen, und auf die 
Uehelftände und Widerſprüche aufmerffam machen melde im Syſtem 
biejer letern liegen. Sch habe dabei die Militärverhälinfje im Auge, 
Wie für die Sachen, jo auch für das Rechnunglegen, fungirt als ber Armee 
unmittelbar einderleibte Gontrolbehörbe das Artegscommiffariat. Jeder⸗ 
mann wird einfehen daß es unmdglih ift in cinem Zweig der Militär 
verwaltung Kräfte zu vereinen melde der Aufgabe wirklich gewachſen wi 
ren eine wirlſame Gontrole über alle zu üben. Und troß dieſer in bie 
Augen fallenden Unmöglichkeit beruht die Organifation und der Wirkungd- 
freis des Kriegscommiſſariats eben auf ber Vorausfegung alle Ziveige 
durch einen sonteofiven zu laffen. Die Gchaltsquittungen bes Dfftcierz, 
die Fafjung an Monteur, Geld: und Naturalienbevarf in den Brigaben 
und Regimentern, bie Anfhaffungen und Berrechnungen in den Monturs 
eommiljionen, den Verpflegsmagayinen, in den Militärgeftüten, beim Fe— 
ftunge, Brüden: undGafernenbau, mit einem Wort: die Anſchaffung und 
Bezifferung von allem und jedem im Vereich der Militärberionlamg bedarf 
des Unterfcrift des Ariegscommiſſers. Die Unmdzlihlzit zugegeben daß 
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man ein Gorps von Univerſalgenies creire, welche in ben Details der Hite: 
rogenſten Wifjenfchaften, Künfte umb Hanthierungen die zu einem. rich 
tigen praltiſchen Urtheil nöthigen Kenntniſſe beſitzen, bleibt das Beibrin⸗ 
gen der Unterſchrift als eine leidige Formalität übrig, welche den Dien 
gang ſchleppend macht, das Gefühl des perfönlichen Einftehenmüfjens 
den betreffenden Commanbanten und fomit aud bie Ambition und ben 
Dienfteifer abſchwãcht, und ‘über melde ſchließlich in Form einer oberften 
Rehnungebehörbe doch noch eine weitere Ziffercontrole gefeht iſt. Dieſer 
legtere Umftand ift völlig entſcheidend dafür daf die kriegscommiſſariatiſche 
Gontrole ein bloßer Hemmſchuh bes Dienfiganges ift; denn obgleich nicht 
die unbebeutenbfte Faſſung oder Verrechnung ohne bie Unterichrift des 
Kriegscommiflärd zu bewirlen ift, fo ſchüht dieſe letztere den Rechnungs» 
leger doch keineswegs davor daß er nicht nad Jahren durch bie oberfte 
Revifionsbehörbe zu Rüderfägen und Zahlungen angehalten werde melde 
aus angeblidjen „Ungebühren” oder Rechnungsunrichtigkeiten entfpringen. 
Es kommen nicht jelten Fälle vor daß Ähnlichen Erfagvorjcgreibungen no: 
toriſch unrichtige Auffaflungen zu Grunde liegen — denn auch bie oberfte 
Controlbehörbe befteht aus Menſchen und kann irren — deren Nachweis 
aber dem Betreffenden oft unmöglich wird, weil er nad) einer Reihe von 
Jahren häufig nicht mehr im Beſih ber nöthigen Documente ift um jene 
Unrichtigfeiten zu erweilen; und eben toeil berlei ungegrünbete Erjahvor- 
Ihreibungen ſich nur zu häufig wiederholen, ift man enblich in ber Armee 
zu dem Glauben gelommen daß die Redinungsbehörbe jene Erſahzvorſchrei⸗ 
bungen namentlich über ältere Voſten aud dann und wann auf gut Glüd 
erlaffe, weil ihr die Eintreibung möglichft vieler Nüderfähe Procentenantheil 
bringe, und ben Beweis berftellen helfe daß die großen Koſten diefer Stelle 
durch die eingebrachten Nüderfäge mehr als gededt ſeyen. Dieß alles zu⸗ 
fammengenommen madıt baß biejes ganze Syſtem einer gegen eine fpä- 
tere Beranttvortung leineswegs ſchũtzenden vorgängigen Controle, das ein 
Gewebe von ewig drohenden fogenannten „Bemängelungen“ bildet, wel⸗ 
dem nur die routinirtefte Formgewandtheit fich zu entwinden vermag, höchſt 
demoraliſirend wirlen, baß es zum Nachtheil bes Dienſtes und des Indi⸗ 
viduums die Routine und bie Pebanterie fiber die Thatfraft und bie Recht: 
lichkeit ftellen muß. Einen größern und ſchärfer abgegrängten Wirkungs« 
freis für das Individuum an bie Stelle des Uebergreifens und bes 
Unbeftimmten in allen Competenjen und des Jormunweſens aller mög: 
lihen Commiffionen, deren zahlreiche Unterihriften dem Aerar wünfchens: 
werih ſcheinen um fich an möglichft viele „Verantwortliche“ halten zu Fön: 
nen, und den Commiffionsglievern um bas Maß ber eigenen Verantwor⸗ 
tung auf ein möglicht Meines zu reduciren; eine Gontrole die wirkſam ift 
dadurch daß fie auf die Sache, nicht auf die Form geht, welche das Ge 
fühl des Einftehens für vie getroffenen Anorbnungen im Individuum leb⸗ 
baft erhält, und fomit die Thatkraft, den Eifer und das Selbftvertrauen 
hebt — das find Dinge welche wahrhaft noth thun; fie ſtehen in Verbin: 
dung mit ben moraliichen Potenzen, und find darum von ben umfafjendften 
jolgen; benn von ben moraliſchen Potenzen muß eine Reorganifirung 
aufgehen die mehr ſeyn will ala abermals eine tobte Form. 


Großbritannien. 

In einer Heinen Schrift von W. Pole über Diamanten findet ſich 
folgender Zufah von Prof. Tennant über bie Arone der Königin Victoria: 
„Die Reichsfrone (Imperial state crown) Ihrer Majeftät wurde von ben 
56. Rundell und Bridge im Jahr 1838 gemacht. Sie befteht aus in Silber 
und Gold eingefahten Diamanten, Perlen, Nubinen, Sappbiren und Sma: 
tagen, hat eine carmefinrothe Sammethaube. mit Hermelinborbure, und 
ift mit weißer Seide gefüttert. Ihr ganzes Gewicht beträgt 39%, Unzen. 
Der untere Theil des Bandes über ber Hermelineinfaffung befteht aus einer 
Reihe von 129 Perlen, ber obere Theil desfelben aus 112 Perlen, zwiſchen 
denen fich vorn ein, von Georg IV gefaufter, großer Sapphir hervorhebt. 
Auf der Rückſeite ift ein kleinerer Sapphir zwifchen 6 andern Sapphiren 
und 8 Sınaragben. Ueber und unter ben 7 Sapphiren find 14 Diamanten, 
und um die 8 Smaragden reihen fih 128 Diamanten. Zwiſchen ben 
Smaragden und Gapphiren find 16 Dreiblatt:Ornamente, welche 120 
Diamanten enthalten. Ueber dem Band funfeln 8 Sapphire unter 8 
größern Diamanten, zwiſchen denen fih 8 aus 148 Diamanten beſtehende 
Feſtins binfchlingen. Im Borbertheil der Krone, im Mittelpunlt eines 
M 8, ſtrahlt der berühmte Rubin welchen Eduard Prinz v. Wales, 
Eruards III Sohn, genannt ber ſchwarze Prinz, nad der Schlacht von 
Najera, bei Vitoria, im Jahr 1367, von Don Pedro, König von Gaftilien, 
zum Geſchent erhalten haben fol. Diefen Rubin trug Heinrich V an feinem 
Helm in der Schlacht von Agincourt, 1415. Er ift nady orientalijcher Sitte 
ganz durchbohrt, und ber obere Theil ber Höhlung mit einem Fleinen Rubin 
ausgefüllt. Um biefen Rubin ziehen fi, zur Bildung des Kreuzes, 75 
Brilantdiamanten. Drei andere Malteferkreuge an ben Ueber: und ber 


„üdjte der Arone haben Smaragbgentien, und enthalten je 132, 124 und 


130 Brillantdiamanten, Zwiſchen ben vier Malteſerkreuzen find vier Zie⸗ 
zathen in Form ber. altfrangöfifchen Wappenlilien, mit, 4 Rubinen in ben 
Centren, umgeben von je 85, 86 und 87 Rofenbiamanten. Von ben Wal: 
teſerlteugen geben bier Bögen (Imperial arches) aus, beftehend aus Eichen⸗ 
blättern unb Eicheln, beren erftere 728 Nofen:, Tafel- und Brillant: 
diamanten enthalten, während 32 Perlen die Eicheln bilven, gefaßt in 
Capieln von 54 Rofen» und 1 Tafelbiamanten. Die Geſammtzahl ber 
Diamanten in diefen, Bögen ifi: 108 Brillanten, 116 Tafel» und 559 
Roſendiamanten. Vom obern Theil der Bögen hängen 4 große Perlen in 
Birnform herab, mit Kappen aus 12 Nofendiamanten, und an Stängeln 
von 24 jche Heinen Rofenbiamanten. Die Mölbung (mound) über den 
Bögen enthält, außer 33 Rofendiamanten, 548 Brillanten, Das Kreuz 
auf ber Spitze hal im Gentrum einen in Rofenform gefchnittenen Sapphir, 
umgeben bon 4 geoßen und 108 Heineren Brillanten, Summe ber an ber 
Krone befindlichen Jutvelen: 1 großer unregelmäßig geſchliffener Rubin, 
1 großer breiter Sapphir, 16 andere Sapphire, 11 Smaragden, 4Rubinen, 
1363 Brillantbiamanten, 1273 Rofendiamanten, 147 Tafelbiamanten, 4 
tropfenförmige Perlen, 273 andere Berlen. 

# London, im September. Zu den beftigften Gegnern Deutſch⸗ 
lands in der jchlestwigcholfteiniichen Sache gehört der in Edinburg erfchei« 
nende „Scotsman.“ Man jagt, der bänifche Einfluß mache ſich auf dieſes 
Blatt durch die in der Umgegend zahlreich angefievelte däniſche Kaufmann: 
ſchaft geltend. In einem feiner neueften Zeitartifel behandelte der „Scotöe 
man“ bie Angelegenheit der Herzogthümer in fo perfider Weife, und mifchte 
dazu fo wibrigen Hohn gegen bie Seetüchtigleit der Deutfchen, daß Karl 
Blind in einer längeren Zufchrift dagegen auftrat. Sie wurde im „Seots⸗ 
man“ berftümmelt, in der übrigen ſchottiſchen Preffe jedoch volftändig ab+ 
gebruct, und hat bie Dünenfreunde, ober vielmehr die verfappten Ropen- 
hagener Agenten, zu einer ihnen ſehr unangenehmen Discuffion gezwungen. 
Der Brief Karl Blinds entwidelt in gedrängter Faſſung die Grundgefehe 
Schles wigs⸗ Holſteins, feine ſtaatsrechtliche Stellung, feine Berfaffungs- 
Zümpfe, feine Debeutung gegenüber dem ruffiichen Vorbrängen nad} dem 
Sund und der Nordſee bin, und fein Recht zum Aufftand, Das der Verfaſſer 
u. a, buch Aeußerungen englifher Staatämänner unb Diplomaten be 
legt. Den Ungrund ber Angabe als ſeh Schleswig vorwiegend bänifchen 
Charakters, weist er durch Citate aus dänifchen Drganen nad, Am 
Schluß heißt es, nad} einer Bemerkung über die Unwilligkeit und Unfähig: 
feit welche bie deutſchen Regierungen in Sachen ber Sriegäflotte gezeigt: 
„Bill man jedoch bie deutſche Nation verhöhnen als unfähig irgend etwas 
zur See zu thun, jo muß ich doch in Erinnerung bringen daß die deutfche 

lämarine nad) ber von England und ben Bereinigten Staaten bie 
größte der Welt ift; ferner daß eine beträchtliche Anzahl deutiger Matrofen 
an Bord engliſcher Schiffe diente, fobann daß die Hanfa einft gewaltige 
Kriegsgeſchwader beſaß, und mit Erfolg die norbifchen Königreiche belämpfte, 
und enbli daß bie beutichen im fehlestwig-holfteinifchen Krieg fogar ohne 
eine Flotte vermittelft einfacher Stranbbatterten zwei große däniſche Orlogs« 
ſchiffe nahmen. Vieleicht beweifen dieſe Thatſachen daß bie - Deutfchen 
fähig geweſen, und noch find, etwas mehr zu thun als ihren Meerfchaum zu 
rauchen (to puff away at their meer-schaums wie das Edinburgher Blatt 
gejagt hatte), und daß wirllicher Meerichaum ihnen nicht jo gar übel be: 
fommt (and that real sea-foam does not quite disagree with them.) 
Selbjt der „Scotsman“ fühlt fih gezwungen dieß für eine fahr glüdliche 
und ſchneidende Ertvieberung zu erflären. 

A London, 24 Sept. Das romantifche Dunkel das die Functio⸗ 
nen deö Privy Council (Geheimraths) vor ben Augen ber profanen Außen, 
welt verhüllt, ift ſchwer zu durchdringen, und wir zweifeln ob es viele eng: 
liſche Staatsbürger gibt bie ſich nur eine ungefähre Idee von den Dblies 
genbeiten und bem eigentlichen Thun und Treiben diefes erlauchten, noch 
aus der vorconftitutionellen Aera ftammenben Körpers zu bilden vermö⸗ 
gen. Selbſt die ſ. g. „conftitutionellen Autoritäten,“ wie Graf Nuffell 
und Gir James Graham, die mehr Pargamente durchſtöbert und mehr 
cabaliftifche Berfafjungsfymbole entziffert haben als gewöhnliche Menſchen 
finder, bürften es ſchwierig finden bie Domäne bes Privy Coumeil ver: 
ftänblich zu definiren. Man weiß daß der englifche Erzbiichof vorn Ganter: 
bury und Feldmarſchall Prinz Albert, der Lordmayor und Hr. Difraeli 
das Privilegium genießen ala Mitglied biefer geheimnißvollen Juftitution 
mit der combinirten Weisheit ihres werthvollen Beiraths der Königin 
Victoria zur Seite zu fliehen ; daß Hr. Cobden bie Mitgliebichaft verwei⸗ 
gert hat; daß Lord Granville mit den getwinnenden Manieren eines voll« 
endeten Hofmannes ben bürgerlichen, Tirchlichen und militärifchen Würden: 
trägern des Geheimraths präfidirte; daß die Königin fi nie vor ihren 
Unterthanen in ihrer ganzen bis zur Herrſchaft über Berwick am Tweed 
binebreichenden Machtfülle entfaltet, ohne zuvor ihre Gcheimräthe vor fich 
beichieden zu haben; daß diefe früher im Stande waren Mitglieder dır 
lonigl. Familie in ben Tower zu ſchicken, und noch jest bei allen fönial. 
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Heirathen eine bemonftrative Nolle fpielen. Alles bas weiß man. Daß 
es aber außer Hrn. David Urquhart noch einen Menfchen m ven Bereinigten 
Königreichen gebe der dieſem unverantwörtlichen Rathe der Krone neben 
dem berantivortlichen Minifterium noch irgendwelche ernfthafte, tvenn auch 
nur principielle Bebeutung beimefle, glauben wir nicht. Hr. Urquhart des 
monftrirt nämlich die Möglichkeit einer Nüdkehr zum unparlamentarifähen 
Patriarhalismus aus ber unzweifelhaften Thatſache daß bie Privilegien 
des Geheimralhs eigentlich nie in Form Rechtens abgeichafft worden feyen, 
alfo noch beſtänden, und nur vom Couberän von neuen beanfprucht zu 
werben brauchten, wenn biefer fi und fein Bolf aus ben Klauen des un: 
patriatchaliſchen Parlamentarismus befreien wolle. John Bull, befien Be: 
griffövermögen den Segnungen des türliſchen Gemeinde · und Stammes weſens 
troß ber langjährigen Agitation des Hrn. Urquhart unzugänglich geblieben 
ift, mißt einer folden Eventualität feine ernfthafte Bedeutung bei, jondern 
betrachtet den Privy Council vor wie nad} als ein allerbings ſchwer begreif- 
liches, aber äußerft harmloſes Drnament bes Hof: und Staatslebens. Erft 
in neuefter Zeit (unter dem Minifterium Nuffel) ift der Verſuch gemacht 
worben dem Privy Couneil wirklich etwas zu thun zu geben, und ihn an 
die Epige des Volfsunterrichts zu ftellen. Die Leitung und Ueberwachung 
ber Nationalerziehung wurde einer Committee of the Privy Couneil on 
Education anvertraut. Staatsfhulen im continentalen Einne des Wor⸗ 
tes gibt es belanntlich hier nit, bie Grunbfäße des Free-trade und ber 
freien Gor.currenz werden auch aufdie Pädagogik angewandt. Das vom Lord 
5. Rufjel als Präfident feines Cabinets durchs Parlament gebrachte Er: 
ziehungsgejeß ſucht daher des Eyftem ber Freiwilligleit mit dem ber gou⸗ 
vernementalen Beauffichtigung nicht fehr erfolgreich zu vereinigen. Jede 
Schule, felbft die ausſchlirßlich für die arbeitenden und aderbautreibenben 
Glafjen beftimmte Kirchſpiels und Nationalſchule, ift eine Privatan- 
ftalt, die fi aus frommen Vermãchtniſſen und Privatbeiträgen erhalten 
mag, jo gut es gehen will; folange fie dieß thut, hat die Regierung 
nichts mit ihr zu ſchaffen. Wenn fie jedoch Staatszuſchuß in Anſpruch 
nimmt (ber vom Parlament zu dieſem Zweck audgeivorfene Betrag beläuft 
fi in runder Summe auf 800,000 Pf. Et), fo verwirtt fie dadurch ihre 
Selbftändigfeit, unterwirft ſich der Inſpection der Regierungscommifläre, 
amd muß ihren Schulmeiſter, ehe derjelbe aus der Staatscaſſe unterſtützt 
iverben fann, vor ber Eraminationseommiffion prüfen laſſen. Die Zahl 
der von jener Abtheilung bes Privy Couneil entfandten ulinfpectoren 
ift beträchtlich, und zehrt einen nicht unbebeutenben Theil des ausgejchten 
Fonds auf. Nach dem letzten Berichte ber iehungscommilfion beträgt 
die Zahl der ihrer Inſpection unteriorfenen Lehrer gegen 25,000, und die 
der Kinder, im Berhältniffe zu deren Zahl die Zufchäfje bisher bezahlt wur: 
den, faft 1,000,000. Zeiber hat bie Beauffichtigimg und das neue Syſtem 
nur ſehr bürftige Früchte getragen, denn aus dem ewähnten Bericht geht 
ervor daß volle 75 Procent der infpieirten Kinder nicht im Stande geweſen 
„ib bie mäßigften Anforderungen der Eraminatoren zu erfüllen, d. b. we⸗ 
der verhändiid) lejen und fchreiben können, noch hoffen laſſen daß fie es je 
lernen werden. Auf biefen Bericht eh legte Hr. Lowe, das an der 
Spite ber Erziehungscommittee ftehende Mitglied der Regierung, gegen 
Ende der ion den Plan gewiſſer Menderungen in dem Gontractvers 
—— zwiſchen Lehrer und Staat auf ben Tiſch des Haufes nieder, olme 
brigens parlamentariide Sanction dafür zu Bean; denn bie Mb: 
lediglich auf eine wirlſamere Bertheilung des 

uch hatte Hr. Lowe, in ber Rede womit er bie Be: 
toiligung jener 800,000 Bf. St. beantragte, bie beabfichtigten Aenderun⸗ 
gen mitgetheilt ohne ingenbiv.Ichen Widerſpruch zu finden. Seine „revidir 
tem Regulationen,” die den ganzen Lehrerſtand in bie beftigfte Agitation 
blieben im Parlament unbeachtet, und erſchienen vor 
im Drud. So wie wir das umfangreiche und ziemlich ſchwer ⸗ 

— — —— verſichen, find ale Beftimmungen desjelben 
x vernünftig, und verſprechen, wenn aufridtig ——— ſo viel Er⸗ 
olg als bie I ierung ohne Ueberſchreitung ihrer Achugnie beans 
Bde darf. Die erbitterte Agitation bon ber die gefammte Lehrerſchaft 
bes Landes zu ftürmifchen Meetings und — —— — 
toird, dürfte daher für einen continentalen Leſer ziemlich unbegreiflich ſeyn. 
Die eigeniliche Urſache der ganzen Entrüjtung 4 folgende: Hr. Lowe 
aus dem» Bericht jener ——— erlah daß die biöherige 
übungsweife je nad) ber Zahl der Schüler zu feinen erfreulichen Res 
Trägheit der Lehrer förderte, jo beſchloß er 
diefe zur Nadjeiferung und Energie anzufpornen, indem er beftimmte daß 
nur für diejenigen Kinder € den Anforderungen ber Prüfung ent: 
prägen, eine Gratification von 16 Sb. per Kopf gegeben werben und alle 
Gmolumente wegfallen follten. Dieje jehr vernünftige Beftimmung wird 
nun als ein Eingriff in die wohlerworbenen Nechte der uf ae Sad Ki 


änderungen bezogen 
Staatözufhufies. 


fultafen jührte, ſondern bie 


verihrien und heftig belämpft. Die Lehrer felbft find auf alle Fälle ſehr 

frieben mit ihren Erfolgen. Auf einem Meeting, das borgeftern von ben 
Gehrem der Hauptftabt im Mpittington Club gehalten wurde, hatte der 
Prafident die Etirn zu erflären dag — “Dank jey «8 ihren Bemühungen — 
England gegentwärtig in Betreff der Voltsbildung mur noch Preußen nad 
ftehej(second to Prussia alone); d. h. bie Schulinjpestoren verzweifeln daß 
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von ’€ 100 untertichteten Kindern 75 Iefen lernen werben. Dan 
die Eivilifation und Freiheit auch ihre ſchwachen Seiten hat. 


p AU 73 
* Hanama, 24 Aug, ‚Nachricht von dem fiegreichen Einzu 
bes Heeres ber demofratiich-föberaliftiichen Partei in der —— = 
RepublitReu:Granaba am 18 Jul. gelangte hieher durch den Dampfer „Sa= 
labin“ aus Gartbagena. Faſt alle befigenden, gebildeten und bonneten 
Leute unfers Staats, der leider aud) ein politisches Anhaͤngſel dieſer troftlofen 
Republik wenigitens dem Namen nach ıft, waren durch Bieie Nachricht tief 
betroffen: Der farbige Pöbel aber, das zahlreiche jömuige Gefindel von 
Negern, Zambos und Mulatten, das fid in Panama und Aspinwall ums 
bertreibt, und alle Luft bat lieber von Raub und Blünberung, bie ihm 
eine Revolution verſpricht, ald vom der Arbeit feiner fi} zu nähren, 
machte Miene den Triumph des Generals Mosquera durd eine öffentliche 
Demonftration zu feiern. Taglich verbreiteten ſich ſeitdem Gchredens- 
gerüchte in unferer Stabt. „Die Schwarzen Tommen,” hieß 8; bie eurb⸗ 
paiſchen en bewaffneten ſich und von den englifchen und amerilani⸗ 
ichen Kriegsichiffen an beiden Drcantüften wurde Hülfe verlangt und zugeſagt. 
Indeß blieb es bei dem Schrecken. Der * Möbel begnügte fih "mit 
einigem Gebrüll für Mosquera, ohne fi teiter zu mudien, ba er bie 
Kriegsſchiffe fürchtet. Inzwiſchen erlieh ar oberfte Gerichtähof ein Deeret, 
welches jeden ber ben Ruf „viva Mosquera“ auf der Etrafe hören läßt, 
mit Verhaftung und Gefängniß bedroht. Der Iehte californifche Gold» 
transport im Werth von 1,370,000 Dollars rollte vorige Woche über die 
intersoccanifche Eijenbahn, ohne einen andern Schutz als ben ber Beamten, 
und langte ungeläbebei in Aspinwall an. Wie die Eorrejponden; bes 
Etar and Herald aus Vogota melbet, hat Mosquera, der ſich aus eigener 
Madtvolltommenbeit „Präfident der Hepublif Neu: Granada“ nennt, den 
Antritt feiner ufurpirten Gewalt gleich bamit begnnnen daß er brei feiner bers 
vorragendften politiichen Gegner, worunter Dr. Aguilar und ber Bräfeet der 
auptftabt, exſchiehen lieh. ‚Der bisherige legitime Präfibent Dr. Mariano 
öpina ift gefangen. Die Minifter und die meiften übrigen höheren Staats- 
beamten jind geflohen. Gutes läßt fid von einem eben jo igen 
als hohllöpfigen politiſchen Charlatan wie Mosquera, den eine te von 
revolutionären Abenteurern umgibt, für dieſen unglüdlichen Freiftaat lei⸗ 
nesfalls erwarten, — Aus Chile meldet die neueſte mit dem Dampfer 
„San Carlos“ eingetroffene Poſt das Refultat der beendigten Präfibenten: 
wahl, welde auf Joaquin Perez gefallen, zur größten Freüde aller Freunde 
der Ordnung und der wahren Freiheit. Perez, eine der erften Capacitäten des 
Landes, war feit Jahren ber treue freund und Hatbgeber des abgetretenen 
Präfidenten Montt, deſſen lange Verwaltung dem Fortſchritt günftig und 
für Ehile ein Segen war. 


andels⸗ und Börfenuachrichten, 

London, 26 Sept, Unter ber Auffchrift „Symptome ber lommenden Baum 
woltrifis" jagt Daily News: „Vorige Woche war ber Liverpooler Bauntwollen⸗ 
martt ganz auferorbenttih aufgeregt. In dem Maf als eine Theueruug unſers 
wichtigften Gabrifmaterials näher rückt, werben die Speculanten hitziget, ımb wirb eine 

oſteruug um fo gemiffer. Die Worhenverlünfe waren enerm, md am Sontt- 
abend fliegen fie auf bie fajt beifpielloje Höhe won 40,000 Ballen. Der neue, und 
beträchtiihe Aufſchlag von %, Penny per Pfund im bem currenten Qualitäten bime 
nen enfrift iſt begeichtiend genug, Juditus gute Gelegenheit rlict offenbar 
heran, und inbifche Banttwolle erregte iıt der Woche fait ebenfoviel Mufinerfamteit 
wie amerilanife. Suret warb in faft beifpiellofem Maß verkauft. Der Unter 
jdieb zweien. bem .jegigen Baumtroßlertvortaih und dem vorjährigem it dieſer 
Jahreszeit wirb immer beit — zwar daß am Freitag 817. 300 Ballen vor⸗ 
handen waren, gegen 954,820 Ballen am eutſprecheuden Tag 1860. &s if be 
lebrend zur beobachten mie gewaltig Me Epeculation am einer Preisfleigerumg ars 
Beitet. Die in dieſem Yabr auf &peculation genommene Baumwolle mar am 
iegen, während fie voriges 
farm bemerkt zu werben daß der Anlauf von Baums 
Er abzumars 

Alerdiugs 


ſicht daß 





eiht 
In der That ſcheitit ber Baumwollſpeenlant jeyt das Spiel im jei 
ner Hand zu haben, Die Ede hat dag gute daß ber Preiseuffeleg a 
mwellprotuctiom im Indien und andern Fändern cinen umgemeinen Ynfporm gibt 
und und biefe Wasre von allen auswärtigen Märken zuftrömt. Leider aber, mühe 
reud bie Baummwolljpecwlanten eine veiche Gente halten, finft ber Gewiun ber 
Fabricanten, und bamit fallen auch bie Löhne der Fabrifarbeiter. Zeitungsanzeigen 
von Einfiellung oder Bejränlung ber guduſttie in unfern Baummwollbejirten wer⸗ 
ben fortan häufiger erden. Schon greift man vielſach zu dem Auskunſtsmuttel 
kurzer Arbeitgjeit, und es iſt unerfreuiich zu Hören daß Tauſende von Arbeiter 
zu unfreiilligem Milßiggang am jebem Montag, Di und Mittwoch ver⸗ 
urtheilt find. Yen einigen Orten werden die Bauntwollullhlen ganz geſchloſſen. 
a. gen ua * rg yo fi —* en —— miachen, und mal bat 
druud zu fürchten e Erwartungen bes Schatzlauzlers beziiglich der Staats“ 
einliluſte theilwgife unerfillit bleiben —— — on = 


Verantwortliche Reaction: Dr, ©, Roib. Dr. R. 3. Alı öfer, Dr, 
ea ur 3 ©, Gotta igen Angpenstung. 8. Dosen 
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AUGSBURG. Das A Inserate werden von der Expedelon 


f E 2 — + 
weiches jo vierteljährlich und halb- j — 2 aufgenommen. und; der Raum einer 
Jährlich angenommen wird, beträgt ım * — dreispaliigen Colonelzeils berechnet: 
Bayern vierteljährlich &f. 46kr. ⸗ na upibieit mi 42 kr, in der 
Vereinsmünze. , 4 > + Bellago mit 9 kr. 0; 


d 





Weittwoch ir, 275. 2 October 1861 


‚ Spanien und Part beı G. A. Alexandre in Straah ‚ Paria bei demselben. 
= 5 
r r un mp, in New-Yor tr !tal’en bei denk. k Postämtern 
Iansbruck, Verona, Venedig, Triest und Malland ; im Kırchenstaat und den Herzogthürmern . Mü erona: 

Sicilien bei Buckhändler Albert Detken in Neapel; „für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim r k. Postamt in Triest IF. Münster in ; für Neapel und 


nn Bebestist 


" Die BVertheidigung Südwetdeutjchlands und die 
a d Mind Hof. Vom Landtag. B 
eutſchlaud. uchen (dom Hof. Dom Landt jet: 
« Die kurbeffiiche Bra abermals vor der eigen ——* 
netenfammer); Darmftadt (Dr. Gaf); Bremen sur Flottenange 
Iegenfeit); Köln (Durchreife deutſcher und portugiefifcher errichaften. 
Dr. Frhr. v. Mering +. Der neue Dombaumeifter); Berlin (bie Zur 
fammenfunft in Compidgne. Der Geburtstag der Kö igin. Sihung des 
Sejammtftaatsminifteriums, Diplomatie, utfche % 3 m 
Preuß. Big. Forderung an terreih. Das ftadtgerichtliche Erfenntmp 
in der Cake Tweſten· Danteuffel, Das Bundniß ber Rreugeitungspartei 
mit ben Hanbiverlern) ; Bregenz — Loblowig. Gafernenbau. Bau 
einer Billa); Wien (Sigung bes en 


Fürft WindifceGr ur 
—— —* 3 —* zurüd); Trieft (aus ae u . 


























ſprachen, und von unſerem Hab und Gut mitjchleppten was nur einigers 
maßen betvegli war. Mas aber ſchon einmal ftattgefunden, lann fich 


Wenn wir aber auch zunãchſt abfehen von einem befeftigten Lager, 
das ben Volfögeift zu heben und unfre Truppen in Kriegsübung zu er: 
halten bejtimmt wäre, weil dieſe Angelegenheit beim Bımdestag doch lange 


laſſenheit im gegenwarngen Augenblid, wo es ſich um ein Weiteres 
Hülfsmittelber Vertheidigung, um Ei fenbabnen, handelt, wie⸗ 
ber aufs neue geltend, indem von den drei Staaten welche bier zufammen 
grängen, im ftillen Bruberfrieg jeder nur für fich allein zu forgen bemüht 
iſt, und die Intereffen bes Ganzen auf eine underanttvortliche Weife 
vernachläſſigt erfcheinen. 

Es find brei Eſenbahnlinien die für bie nächfte Beit in Ausficht ſtehen, 


italientiche Frage. Die departementale Brefle. Eine Hanbelstrifis, 
— er Empfang in Compiogne. und die Präfecten. 

elgien. Brülfel (die Gehtemberfeiie Die Hlerifale Partei. Der 
„Germane* über Breußen). 

Italien. Ancona (Niederlage der ee; Turin (bie 
Differenzen mit Spanien. Die Unruben in Bologna. Die Affifen in Spo⸗ 
leto geſchloſſen. Borges gelhlagen); Genua (General Moroyo della 
Rocca). 


ordamerifa. ——*— der letzten telegraphiſchen Depeſche. 
Sandeld- und Börfennachrichten. KonftanzSchaffhaufen gelegen) nad Billingen mit jpäterer Fortſehung 
durchs Kinzigthal nach Offenburg, und eine dritte durch die Ho lern⸗ 
ſchen ürftenthümer, in der Richtung von Hechingen nad) dem Bodenfee. 

Ale dieſe drei Linien nützen für bie Sandesveripeidigung faſt 
gar nichts, die badiſche am wenigſten, da ſie zu nah an der Gränge liegt, 
die preußiſche noch am meiften, weil fie mehr im Innern bes Landes durchs 
sieht; allein an die Hauptrictung, die für die Landesvertheidi von 
größtem Intereſſe ift und bleiben wird, an eine Linie von ften 
nad Weiten, daran wird nirgends gedacht, und doch iſt für ung 
nur bon Ulm ber auf eine wirfjame militärische Hülfe zu techmen, 

Auf die Verfchröintereffen werden bei den gegenwärtigen Pros 
jecten ebenfotvenig Rüdfichten genommen; man baut oder projectirt bor⸗ 
erft Barallelbahnen in Schr ſchwierigem Terrain, wo es für eine einzige noch 
zweifelhaft ift ob fie zentirt, man umgeht das Nachbarland auch ba wo 
die Natur ſelbſt den Weg gebahnt hat, oder ſoger dann wenn die Wi 
feit eines Platzes ein Hereinziehen in die Linie fehr vortheilhaft machen 
würbe: fo fol die wirttembergifche Bahn mit einem Mehraufwand vom 
2, reſp. 4 Millionen und einer Verlängerung bon 2 big 3 Meilen Hohen 
zollern umgeben, und Baben vermeibet. bie gewerbe · unb verkehrsreiche 
württembergifche Stadt Tuttlingen, wodurch ebenfalls ein erheblich größeres 





Telegraphiſche Berichte. 

. Meapel, 30 Sept. Man erwartet auf morgen eine Des 
menftration des Bolfs; Gialdini verbot fie, da ihr wirklicher Effect 
die Löfung ber römischen Frage nur vertagen werde. Anfchläge bes 
fehen dagegen auf der- Demonftration, 

. Turin, 30. Sept. Die „Opinione* ſchreibt Mayint die 
Unruhen in ber Romagna zu, 





Sandelöbericht, 

| Leipzig, 30 Ser. Die Micarfis ſſe t fort ſich günſtig zu ge⸗ 
—* Fa ehrt bie Berfänfer er denn je at An. — * 

gutes Zeichen. Zuftieden werben ſie ſich ja doch nie erflären. Das Tuchgeſchaãft 

verläuft ſo lebhaft wie has im Leder, nur Binbert bie maflenhafte Iu · 

fuhr 


Die Bertheidigung Südweftdeutfchlands und die Eifens 
bahnen. 


Aus der Baar. Unſere für bie Bertheibigung bon ganz 
Deutfchland fo wichtige Gegend ſcheint, troß der bringendften vieljeitigen 
Rahnungen nad; diefer Richtung hin, nod immer unbeachtet zu bleiben. Mit 
haft abjoluter Gewißheit Tann man, ivenn ein feinblicher Einfall Deutfch 
lnd bedroht, ihn jo gut in unferer Nähe erwarten als von der Oſtſee ber; 
if auch verftändlich nachgewieſen; daß es ſich hier nicht nn zine Locale, 
“ht einmal bloß um eine fühdentfche, ſondern eben fo gut um eine norb: 


ber Theile, 

*) Die fdimerzerifche Neutraliät tirb bie Frrangofen jo wenig hindern als bie 
belgiſche; ihre Baſie ift Tüngf fertig, wenn fie am Mittelrhein vorgehen unb 
dom Oberrhein in Deuticlaun eindringen wollen. Habe doch nord 
Stimmen es ansgefprocden: der offene Oberrhein entferne bie Stürme. des Stiege 
ton ihrem Boten, 


/ 
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‘ Ebenfo fteht es bezüglich bes Anſchluſſes zwiſchen Preußen und Würt- 
temberg. Wie die Stimmung in Württemberg ift, kann die Regierung 
auf bie Bedingung Preußens einen Anſchluß bei Tübingen zu geftatten 
borerft nicht eingehen, weil bann, ſobald Preußen einen Anflug am Bo 
denſee beläme, der württembergiſchen Bahn nur noch ein localer Verlehr 
bleiben würbe, indem die Linie über Sigmaringen an den Bodenfee um 
4 bis 5 Meilen kürzer ift als die über Ulm und Rottweil, Eine ſolche Com» 
eeffion kann man dem Nachbarſtaat nicht wohl zumuthen, wo es ſich um Ber 
einträchtigung einer Linie handelt deren finanzielle Rentabilität vorher ſchon 
iemlich in Frage fteht; deßhalb Tann man den Beichluß der mwürttembergi« 
* Stände, das hohengollern ſche Gebiet zu umgeben, wenn er wirllich 
ſo gefaßt ift, zwar bellagen, aber nicht mißbilligen; Württemberg will ſich 
eben auch die Hand frei behalten. 

Auf der andern Seite verlangen freilich die hohenzollern'ſchen 

"Fürftenthümer eine Eiſenbahn, und es lönnte eine ſolche, welche gleich 
geitig im Arieg der Beriheibigung und im Frieden dem Verkehr 
dienen twürbe, gebaut werden in der Richtung von Dft nach Weit, von Nott: 
weil über Balingen, Ebingen, Sigmaringen nad) irgendeinem nicht zu weit 

von Ulm entfernten Punkt an ber Linie Ulm-Friebrichähafen; jene follte 
dann gleichzeitig mit einer Ziveigbahn von Sigmaringen in der Richtung nach 

* Stodad) in Angriff genommen werben ; dadurch Tönnte Preußen ohne Be 
einträcdhtigung der Nacbarftaaten den Forderungen feiner ſchwäbiſchen 
Provinz hinlänglich gerecht werben; bie fraglichen Linien würben nicht jo: 
bald eine Goncurreng zu fürdjten haben, durch die Berührung gewerbthäti- 
ger, bevöllerter eine gute Rentabilität mit Sicherheit ertvarten 
laſſen; fie wäre für ftrategifche Zwecke viel geeigneter ala eine von Aulen: 
dorf abzweigende Bahn nad; Stodad, die vom militärifchen Geſichtspunlt 
ſchon mehrfach in Borfchlag fam, jedoch, jobald die Neutralität der Schweig 
wegfallt, viel unficherer ift als jene weiter im Sand gelegene und den ge 
gebenen Verkehrsverhältnifien ſich mehr anſchließende Linie, 

‚Mürbe Preußen biefe Richtung im Auge behalten und verfolgen, fo 
"dürfte es gewiß feyn daß es nicht allzulange anftände bis bie öffentliche 
Meinung in Württemberg ihm als Verbündete den Anſchluß bei Tübingen 
erringen helfen würde. Durch ein unnachbarliches Abiperren feines Terri⸗ 
toriums, das vermöge feiner Lage und Erftredung für ſich allein doch nie 
ganz felbftändig und unabhängig von den zwei anzrängenden Staaten Eiſen⸗ 
‚bahnen bauen ann, ift von Preußen ebenfowwenig zu erreichen was frommt, 
als von Württemberg wenn es Hohenzollern ganz zu umgehen gedentt um 
Damit eben jo unnachbarlich zu handeln. ' 


Denticbland. 

Bayern. || München, 30 Sept. Der Abg. Dr. Völk motivirte 
feinen in der heutigen Sitzung in Betreff der kurheſſiſchen Berfaffungsfrage 
-geitellten Antrag, deſſen Wortlaut wir geftern mitgetheilt haben, folgender: 
anaßen: 





„Es wird wehl einer Rechtfertigung nicht bedürfen, menu ich bie turheſſiſche 
—————— — 
fril "hier verhandelt wurde. Es haben fi) mämlih, mie Sie — bie that 


ändert. Es ift unterdeſſen die bei 
worben ift, abermals 


33 fefzupalten. 89 iR alfo der Fall ei weldjer bei der Ber- 


mal in ber Lage ſeyn werde ihr Botum im bieier Angelegenheit 
dagegefonbten abzugeben. In biefem fall, meinte ber geebrt 
Gings nichts anderes Übrig als daß der Zundestag daS wieder Recht werben laſſe 
was Recht ift umd bleibt, nämlich bafı erfamm werde e8 jeyen bie Bundesbe⸗ 
—— Unterdeſſen bat aber bie 
weicher nicht eimmal fo weit 
ntrag welcher von Baben ans geftellt 
Nation in biefer legenheit bereits befannt ge» 
e, unb daß man micht wird 


deuiſchen Bolfaftämme bievolle Berechtigung habe, unb daß ih nur die Konfequengen un- 
feres eigenen früheren Veſchluſſes ziehe wenn ich den Antteg an Sie bringe: Bahiızu wirten 


daß bie sie Ortung hen, aleherget me —— Sir Ay ib in 

‚au jen 1batjäı Berbä wiflen 
—— wäg ». 9. —— Qu bat Dee von 
verfchiebemen Seiten Auf ö 


(ohren. | 


tigfei 
öfterreichiihen Minifters ber igen Angel ten, dee Gra 
ausmärtig —— fen 


bes Diinifters des Auswärtigen biefes Nachbar Grofftaates vor unler Forum zie 
zu wollen. Allein wenn ber Hr. Miniſter Graf v. Rechberg in veröffentlichten 
Noten, und im Aeußerungen twelde ex im Öffentlicher Siyumg des Meichratbs gibt, 
unfere Verhandlung in diefer Sache euer befonderen Beiribeilung unterflellt, mb 
barans zur ma jeimer Pelitit Comequengen zieht, jo wird e# erfanbt 
fegn biegegenunfererfeits auf das emtjciebeufte zu yeotefliten, denn ide er im 
Sin des ganzen Haufea zu ſprechen wenn ich fage: bie Kecht eta ſche Politik in Beziehung 
anf Kurheſſen zu Jüden, ober fie auch mur im minbeften at biligen, bas war bie 
Abficht dieſes Hanfes niemals, amd mies wird es bahin bommen dafı fie es fo feyr 
fol. Im einer Mote die Graf v. Mechberg am 11 März nah Berlin geſchrieben 
bat, heißt es nämlich: „Die bayerifche ſweur Kammer hat jo eben das Daupt ⸗ 
gewicht darauf gelegt die Berfaſfſurgen der beutjchen Eingelufladten gegen etwaige 
Eonfeguenzen die aus bem Bunbesbefchluffe wem 1852 zu ziehen mlren zu ver- 
wahren. Wit erachten biefen Sitanbpunft, für weit begrünbeter als bie en 
berjenigen die ea file erlaubt und, für beillam haften alles was auf ienes 
Bunbesbeichluffes ſeit zehu Jahren im Kurheſſen geiehen ift, ehne weiteres ale 
nicht geichehen zu behandeln.“ Und im ber Autwort melde Graf v. Mechberg bemt 
Reihtagsabgeortneten Dr. Xechbauet auf, feine Iuterpellation in der Gtyung des 
öfterreichifchen Ageerduetenhauſ· s vom 16 Jull d. J. abzegeben hat, fagt berfelke: 
Zur hoben. Beſriedigung muß es ber Taiferlichen Megierung dabei nereichen fich 
in den Beſtrebuugen für die definitive Regelung biejer Verfoflungsfrage in dem 
erwähnten Siume mit deu meiften bentfchen. Regierungen in Uebereinflimmung zu 
befinden, deren langjähriges uud erprobtes comflitutionelles Leben fchen im varaze 
dem Berdachte begegnen muß alt hätte die willfürlihe Untersrüdung ober Verlür ⸗ 
zung eines deutſchen Bolltammes beabfichtigt feyu Können — eines Bolffammes bdeffen 
masmichfache Borzüge ib ml dem Hru, Iuterpellanten gern anzuerlennen bereit bin.“ 
Ih weiß wicht wie der Graf v. Nechberg in der Note vom 11 März dazu faırı ſich auf die 
baverifche zweite Stamıner und beran Befchlüffe überhaupt zur berufen. Vielleicht mach ben 
Sprilchwort: „Was man wünfcdt, glanbt man auch;“ denn Befanutlich haben wir 
unfern Beſchluß erſt sam 16 März gejaft, und Graf Rechberg datitt feine Note vom 
11 März Es war aufo Damals eime Hengerung der bayerıfchen Kammer der Ab⸗ 
georbueten gar nicht abgegeben, fie ift, aber anticıpirt werben, im welcher Weile, 
feyen Eie aus, ber he Pa des Hr. Grafen, Was aber die Nenferung anlangt 
welhe der Rechbanerſchen Imterpellstion gegeben worben if, ımb worin Die Rechi · 
fertigung ber Huffaffung Kurheſſen gegewüber darüber dadurch zu Beihönigen geſucht 
teirb baf mau im Lebereinfiimmung mit dem Regierungen fey weiche ein langjähe 
viges erprobtes comflitutionelles Leben burdhgemacht, jo ift auch im dieſem Fall von 
Sene bes Hrn. Grafen bie Gayerifche Kammer im Ange behalten tuorben, ben 
es lauu — * unmöglich angenommen werden daß man fi auf die Zuſtimmung 
eonftitutioneller Regierumgen berufe, vom denen man weiß ba fie in folder Ange 
tegembeit tm bireciefien Widerſpruch ımt ihren Sammer ſich befinden. Es ſcheiut 
aljo alß ob augenenimen worden wäre bie bayerifche Kammer befinde fich mit ihrem 
Beſchluß im ———— ber Huffaflong ihres Staateminiflers ber aus 
Wwärtigen Angelegenheiten. ein dem ift bei ums ebenio wenig ber Fall als im 
Sachſen, Hannover, Württemberg, Heffen nnd amdermärts ac., umb ich be nicht 
daß man berechtigt iſt zu fagen mar befinde ſich in Uebereinſtimmung wit bem 
deuten comflitutionellen Staaten ober Regierungen, wenn man im Einverſtändniß 
mit ben Diniflern der auswärtigen Ungelegenheiten ber cbengenannten Staaten ban- 
beit, welche aber laut der diejen Sommer gefsften Bejgtüffe die Auffaflung ihrer 
Kammern keineswegs theilen. Uns nachgängig haben fich verſchiedene beutfche Kam · 
mern mit ber — Angelegenheit befaßt. Ste find im ziemlicher Uebereinſtim⸗ 
wumg wit unſerer Am baben aber den Nechtspiaft is emtschiedenerer Weile 
ausgeprägt als es Bei uns im Mär der Mall war. Go die füchfiihe Kammer. 
Dan wird dod wohl bei Gott nicht fagen daß die ſachſiſche Kammer irgendwie ſich 
reitungen zu Schulden kommen lafie. Nach bem was in dieſer Kammer ſchou 
vorgefallen ift, umd noch tagtäglich neihteht, wird man fie für eime heftige, für 
eine aueſchreiteude auch wicht entjernt ausgeben lönnen, uund besmoch hat fie ben 
Beſchluß gefaßt: ihre Staatsregierung zur erfuchen auf geriguete Weife dabin zu 
wirfen „daß ber verletzte Mechiszuftand im Kurbeffen, unter Feſthaltung ber Redis- 
beftänbigkeit der Verfafjung vom 1831, foweit dieſelbe Dem Bundesgeſehen micht 
widerſpricht, wieberbergefleilt werde.“ Nicht minder bat bie brauuſchweigiſche Kam⸗ 
mer beſchleſſen „herzogliche Lanbesxegierung wolle unabläſſig dahin wirlen baf bie 
turbefifcpe Berfafjung dem 5 Januar 1831, ſeweit fie nicht Eumbestwibrige Beitim- 
wungen enthält, wieberum zu tbatfäghlicper Geltung gelange." m eben folder Weijt 
hat die märttembergiihe Kamıner ber Abgeordneten den Deſchluß gefaßt: „bie Königl. 
Etaatöregierung zu exſuchen dahin zu wirlen daß bie kurheſſtſche Berfafjung vom 
5 Januar 1831 mebft den nacgefolgten Berfafjungabefimmungen — — 
einer auf verfaffungsmäßigem Wege berbeiquführenden Reviſion derſelben in Gemäß- 
beit ber Bunbesgeundgejege — wieder in Wirfonteit geſetzt werde." Man wird 
auch von ber mwürtternbergiichen Kammer fon mach ibrer Zuſammenſetzung nicht 
anmehınen daß jie eime über bie Grünen ibrer Befugtüſſe bimansfchreitende fey. 
Hiemit zufammengebalten mit unjerem Bejchluf, welcher ebenfalls bie rechtliche Ort« 
mung im Kurheffen berzuftellen heswedt, wird ıman yechl dem Beweis geliefert haben 
bafj es nicht am bem iR ſich für Die Öfterreichifch-turbeifiiche Politik auf das comfitu- 
tionelle Leben in den deutjchen Staaten berufen zu Binnen. Es bat mm, wie Cie 
wiſſen, bie babijhe Regierung beim Bund den von mir bereits allegirten Antrag 
ellt: ee wird ſich auch bie bayeriſche Negierung nicht zu entziehen vermögen daß 
te ber biefen Auttag abftinume, ihm aljo entweser zufmne, ober ihm entgegen“ 
trete. Meine Abficht war man: eine Klare Auffaſſung darliber zu gewinnen ob bie 
bayerifge Kammer ber Abgesrhneten ein bejabendes ober vermeinendes Votum in 
Frautfurt am Main bem babifchen Untrage gegenüber billigen oder wicht billigen 
würde. Ich glaube bafj ber Autrag der badiſchen Regierung ein woßlmotioirter 
it, und ba bie bayeriſche R 1g der Motioirung deſſen fi ganz gewiß 
nicht wird entziehen Können. Die Regierung Spricht im Iniereſſe ber Auſtecht 


r 
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befting Her Hebeit und Märbe menarchifer Orduung. In ber That, wenn ehmas 

eignet wäre bie Hobeit und Wilrde menarchiſcher Orbimung angutaften und beratzit- 
— * fo wären es bie Borgänge im Kurheſſen. Ihnen aber eutgegenzutreien und 
dert dem Recht und Geſet wieder zu Anſehen zu verhelſen, it gewiß nur im 
Intereſſe der Hoheit und Würde der monarchiſchen Otduung; ic glaube wenn 
frir ber tgl, Staatsregierung genenliber unſere —— dieſer Angelegenheit 
twieberholt aubſprechen, mer wir ausſprechen wie wir Anſchauung find daß 


wicht rechtliche jeyen, daß reqtuiche Ord · 


tigen Rechts ben, fo bandelm wir nicht irgendwie aueſchreitend, ſondern 
mit der badiſchen Regierung — ich betone das — im Intereſſe mouagrchiſcher Hoheit 
und Würde. Prüfdent Graf Hegnenberg-Dug: der it bereits ge 
nũgend unterftügt, er kann daher bei der Diecuſſion über Cap. V gleichialls Ge- 
fand ımierer Debatte werden, Der fol. Stontsmimifter v. Schrent: Gegar- 
ber der Anficht welche ber Hr. Präfivent jo eben ausgeſprochen hat, glaube ich 
dech mich auf $. 23 des Tit. VII der Berfaffungsurkumde beziehen zu follen, der 
fagt: ein Gegenſland Über welchen beide Kammern ſich nicht vereinigen, lanu im 
derſelben Sihung mit wieder zur Berathutig gebracht werben. Mir will feinen 
daft ber meftellte Antrag, wie ans beffen * nung bervergebt, mit ben Antrag 
der bie bobe Kammer ſchon in biefem Jahr beichäftigt hat vollkommen zufamınenfällt, 
umb daß hienach ber Gegenſtand micht mod einmal. in Berathung wird ggesen ner» 
den Können. Ich wenigftens will mich der Begründung des Autrags gegenälber lediglich 
auf das beziehen was ich bereits worzutragen die Ehre hatte, und was ich auch auf 
bie Interpellation des Hrn. Dr. BR in einer frühere Sihung bereits enwiebert babe. 
Hierauf replieirt Dr. Bit: Ich habe nicht geglaubt daß biejes Bedenten erhoben werben 
Dante, denn ich habe ausbrüdiich bemerkt: es iſt bie rechtliche uud es it die thatſachtich⸗ 
Seite ber Sache jetst eine andere als fie es im Dlärz war, Dan hat im März geltend ge- 
macht: warum um bie bayerifhe Staatsregierung einen Auttag flellen über ihre 
Thatigleit beim Bundestag, da man ja gar micht wer 06 bie fragliche Nırgelegen- 
beit mod jemals werde vor bem Bund nebracht werben. Jeyt iſt die Thatſache 
bes. babiichen Antongs im Mitte geivetem, umd am beejem fchließt ſich mein YAntrag 
an; er ift aljo ein ganz anberer, in beflimmteser Richtung vorgebenber, als berjenige 
weicher tm März 5. I. geftellt worben fl. Dazu kommt noch daß aud im Kur- 
beijen felbft die Berhättnfe je vollfändig andere find. Denu damals ſtaud die 
Berfammlung der kurbeiiigen Stäube bevor, und man bat bamals betont: es fey 
ja möglich baß ber Kurfürft ınıt ſeinen Stäuben eittige, und daß dadurch eine 
äufere Emmwirkung üderfüljjig werde, Was in Kafjel umterbefien vorgegangen iſt, 
das wifjen Sie; die Kammer wurde aufgeidst, Jet if die Mahl rer Stände 
abermals anf ein halkes Jahr vertagt. tr baden zwar umterbeffen gerade von 
Seite des Mimiftertiiches bie Wahrnehmung gemacht dah bie mafigebende Perjän- 
lichkeit im Kurheſſen fehr zarte confitutionelle Bedenten bat, und dafı dort ın Ber 
siebung auj bie Kaufication von Verträgen mit einer aufperordentlichen comflitutın 


zielen Gewifienhaftigteit verfahren werde, Ih brüde dem SHurfüsften von Hefjen | 
weine Ancrtermmng bezuzuch feiner comflitwtiontellen Gewiſſenhaftigteit hiernit recht | 
germ aus, alleim Daf damit auch die Aurheffifche Berjaflungsangelegenheit im ähm | 
hier Weife gelöst werde, und Daß im Frauffurt micht iiber die fragiiche Amgele- | 
geuheit Beihluß zu faſſen ſeyu werde, - fanın ich daraus micht folgern. Leber dieſe 


Behluffaflung einen Antrag zu flellen, war meine Abfict, uud ich glaube baß er 
nicht 


ibentifh mit dem if welden wir im Mär L. 3. verhandelt haben, Prü- | 


fibent Graf Heguenberg-Dur: Erlauben Sie mir einige Bemerkungen. Ich 
bin won Geite bes Hrn, mimifters bes Meuferm, wie mir ſcheint, irtig auf 
gefaft werben. Ich bim nämlid; ber Ueberzeugung daß bezüglich biefer Frage, die 
bereiugemorfen worden if, eime Discuffion wicht abgeſchnitten werden foll, 
denn ich glaube bei anderer Gelegenheit [hen demerkt zu haben bafj bie Berathuug 
zu Willigungeiragen zu jeber Zeit als Aulaß betrachtet wurde, bei welchem bie 
Rzamer ı iellen Bebenten neben der Bifferfeage zur Geltung zu bumgen 
die Diecuſſion über dieſen Gegenſtand ind 
© wurde damıt por meiner Seue der Auttag 


ach bem mas & 
Die tbatfächlichen umd rechnichen 
aubere als diejenigen melde gege · 
waren al® wir im Mürz Über dieſe Frage verhandelt uud Beſchiuß gefaßt 
Daraus jKeint mir ungweifelhaft hervorzugehert baf es fi bier um einen 

zenen Antrag banbie, ber ben Weg geben murf; wie jeber andere Autrag, 
e alfo auerft im fünften Musfhuß geprüft werben muß, umb im fall feine: 
Zuläffigkeit ſedaun im dem Ausſchuß zu berathen if, bem er zugtwieſen werben 
werd, umb dauun erji ber Kammer zur Beratung nud Beihlußfaffung muterbiciet 
werden ann. Denn barlber kaun mach meiner Auſchau weiſel beleben 
def die Kammer Über den gegemärtigen Stand biefer frage im bem jetigen 
Augenblit Beſchluß zu ſaffen wicht im ber Tage ſeyn wird, Das ift der Seuud 
wehhaib ich Den Antrag zur Mbfli —8 habe, ebmohl ich ihn ber 
an 


Diecuffion von vornherein zu entziehen net hielt. Hiemit war bie 
Ziscuffion über dieſen Gegenftand beeudigt; ber geftellte Antrag ſeldſt wurde durch 
Fräfibialverfügeng zur nähern Präfung am ben fnften Ausfyuß verwiefen. 


München, 30 Sept. In der heutigen Sitzung ber Kammer der 
Abg. verweist Referent Frhr. v. Lerchenfeld im feinen einleitenden Ve— 
\mertungen auf die Schtwirrigkeiten bei der dießmaligen Zufammenftellung 
des Budgets wegen ber verſchiedenen Nachtragspoſtulate, wobei nur appro- 
| fmative Schähungen möglich waren, bei denen ex ſich möglichſte Sparſam⸗ 
kit zum Orundfag nahm. Man habe ihn in einer Anzahl Blätter als 
| einen Monomanen hingeftellt, der die fire Idee der Aufhebung des Lotto 
babe, und um dieſen Preis gerechte Anforderungen nicht anerfenne. Redner 
| würde an benfelben in feinem Referat nicbergelegten Grundfägen fefthalten, 
fern das Lotto auch bejeitigt wäre. Mir find durch den langen Anblid 
Kir Manipulation ſicht lich ein wenig abgeftumpft. Wenn wir in ber Lage 
" das Lotto erſt einzuführen, und die ſchmachvollen unfeligen Folgen 


beöfelben und bergegentoärtigen tolirben, bann würden wir vor Scham in 
bie Erbe ſinlen daß ein Staat ben die Vorfehung fo reichlich ausgeftattet 
bat um feine Bebürfnifie zu beftreiten, zu biefem Mittel feine Zuflucht 
men muß. Redner äußert ſich über bas Gehaltsweſen im allgemeinen ; ber 
Staat ift feine Altersverforgungsanftalt; dadurch daß jeber ſich das Vers 
gnügen macht auf bie Univerfität zu gehen, erteirbt er fich noch fein Recht 
auf Penſion. Bezüglich der Behaltserhöhumgen ift e8 nicht fo twie man Mlagt 
und ſchreibt; fie find ſammtlich unbeanftandet durchgeführt worden, mit 
Ausnahme der Gehalte von 2500 fl. an; durd) die neue Drganifation wird 
ſich eine weſentliche Berbefjerung der Lage der Beamten ergeben. Das Ganze 
laſſe ſich noch nicht überfehen; durch die Gerichtsorganifation befinden wir 
uns in einem Uebergangsftabium. In ben Zeitungen wurde auch darüber 
geflagt daß die Erhöhungen erft mit dem 1 Det. 1862 eintreten; man er⸗ 
hebe darüber fo viele Anftände, daß er barauf micht beftehen wolle; darauf‘ 
aber müſſe er beſtehen daß die Gehaltserhöhung nicht früher eintrete ald 
bis Die Gerichtsorganiſation ins Leben tritt. 

Si rang Ss Hatgbebuhes Tr an ger ni me 
die aben 0 und zwar t mit 
Ipeciellen Berathung des Etats für vet Feed ij 
E betheiligten ſich an der Debatte hierüber die HH. v. enfeld, k. Fuſti⸗ 


minifter v. Mulzer, Dr. Arnheim, Boys, Dr. Voll, Aufſchlager, Damm, 
Molique, II. Praſident Dr. Weis, Eduard Lang, Beer, Brater, Buhl, Mer 
| dilus umb Umbſcheiden. Im Ganzen und Aügemeinen wurden bie Aus: 


Ihubanträge angenommen und eine Erhöhung einzelner Poftulate nur bei 
dem Dberappellationsgericht um 2400 fl. 

ülteften Räthe dieſes Gerichtshofes), ber ben 
ı 300 fl, den Bezirksgerichten und Landgerichten ber Pfalz zufammen um 
i bei dem Ref 17 efammten 


IL. Bräfidenten Dr. Weis bejtens empfohlen, vom Referenten Frhrn. v. Ler- 
chenfeld begutachtet und in Folge deſſen denn auch von ber Rananer eins 
| ftimmig zum Beſchluß erhoben. Eatie lich wurde ber gefammte Etat des 
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| twebhalb von Geite ber Regierung vorgefchlagen werde, bie allgemeine 


Der Referent begründet bie vom Aus e loſſenen 
| aber der Erhöhung des Reſervefonds 8 *8 


abgegebenen urälteften Archivalien im Intereſſe der einzelnen Kreiſe und deren 
Geſchichte —— würben, ferner ber Antrag bes Abg. v. Rotenhan 
daß bie Medicinalräthe bei den Kreisregierungen dem Regierungss 


einer an und fü 
rungen Denn 
bei der Pofttion „Reifekojtenvergütung für die Borflände der Verivaltungss 
ämter“ Veranlafſung auf das liberale Vorgehen des öfterreichifchen Minis 


4184. 


ers v. Echmerling bezüglich des Gemeindeweſens hinzuweiſen, was ben 
Ft —56 en u folgen en veranlafte: 
„Es iſt mir das Beifpiel eines Öfterrei fen Staatsmanns entgegengehal: 
ten worden; ich geftebe allerbings 34 aum in eine ungünſtigerre Stel: 
lung gelangen fann als wenn ber ftab eines Shmerling an mich 
angelegt wirb, Aber ich möchte Cie denn body barauf aufmerffam machen 

ein Gemeinbeleben noch nicht mit ben Berathungen im Reichsrath und 
noch nicht mit Geſetzen geldaften wird. (Mit erhobener Stimme) ch 
twünfde Deſterreich Blüd, und es bebarf bes Genies eines Schmerling, 


wenn ın Defterreid) ein Gemeindeleben fi entfalten fol, wie es bei uns 


wenigftens bieffeit bes Rheins ein — iſt. (Bravo.) Hr. Dr. Bött 

bat gelagt: das Regieren iſt fo füß. enn er feine Privatanficht damit 

ausged hat (Heiterkeit), fo lann ich natürlich dem nicht entgegentreten; 

wenn er aber unfere Anficht damit bezeichnen wollte nad) einer vierzehn: 

— Campagne, dann bedaure ich nicht ſeiner Anſicht ſeyn zu 
men.“ 

u". München, 1 Det. Heute Mittags 1 Uhr iſt Ihre Mai. bie 
Königin Wittwe von Preußen. in Begleitung Hödftihrer Frau Schweſter ber 
Herzogin Mar in Bayern bieg, ; um 6 Uhr Abends kehrt Ihre 
Majeftät nach Potsdam zurüd. Um 3 Uhr traf Se. Maj. der König von 
Griechenland im biefigen Bahnhof ein, wo er von feinem Sm. Vater dem 
König Ludwig Maj. empfangen wurde. Mit König Otto lam auch Ihre 
r. 1; Hoh. Prinzeſſin Luitpolb, die von Iſchl und Salzburg kömmt, hieher 

urüd,, 
e Gr. Heffen. Darmftadt, 23 Sept. Prof. Dr. Gaß zu Greif 
walde ift zum ordentlichen Brofefjor in der ebangeliſch theologiſchen Facultät 
der Univerfität Gießen ernannt tworben. (D. BL) 

Hanfeftädte. Bremen, 28 Sept. In der Flottenſache wirb nad) 
der Wef+Ztg. demnächſt ver Senat mit einem Ausſchuß der Bürgerfchaft 
vertraulich verhandeln. Der Plan foll ſeyn mit Preußen eine Gonvention 
abzufchließen, wonach biejes gegen Zahlung einer beftimmten Summe feine 
Flotte im Verhältniß zur Betheiligung Bremens vermehren würbe, (D. Bl) 

Preußen. } Köln, 30 Sept. Heute Nadmittags 3%, Uhr trafen 
bierfelbft mittelft Ertrazugs der Rheinischen Bahn von Brüffel kommend 
ein: Der Erbpring Leopold von Hohenzollern und feine Gemahlin, Prins 
zeifin Dofia Antonia von Portugal, in Begleitung bes Brubers des Erb: 
prinzen und bes Herzogs bon Dporto. Die hohen Reiſenden werben ſich mit 
dem bald nad) 5 Uhr abgehenden Zug der Rheinischen Bahn nad) Bingen ber 
geben, dort übernachten und bann nach Berlin, *) jpäter nach Königsberg geben, 
um bort ben Krönungsfeierlichleiten beizuwohnen. — Geftern Vormittags 
jtarb hier ber Dr. philos. Frhr. E. v. Mering. Der Verftorbene, einer der 
letzten Eprößlinge einer alten churlölniſchen Adelsfamilie, Mitgliedmehrerer 
gelehrten Geſellſchaften, hat ſich um die Erforfhung und Darftellung ein: 
zelner;toeige ber Geſchichte Kölns und ver rheinischen Lande anerlenmens ⸗ 
werthe Verdienfte erworben. Sein etwas zu breit angelegtes Hauptivert; 
Geſchichte der Burgen, Nittergüter, Abteyen und Klöſter in den Rheinlan⸗ 
den und in ben Provinzen Jülich, Eleve, Berg und Weftfalen“ ift nicht zu 
Ende geführt. — Die Leitung des Dombaues ift dem kgl. Baumeifter 
Richard Voigtel zunädjit bis Ende biejes Jahrs proviſoriſch Übertragen, 
dürfte aber auch fernerhin wohl in deſſen Händen bleiben. Hr. Voigtel, 
ein gebomer Magdeburger, war ſchon feit 7 Jahren bei dem Dombau 
thätig und in den Abwefenheitsfällen Zwirners mit ber Zeitung besjelben 
betraut. Er hat fonad; wie kein Anderer Gelegenheit gehabt fi in die 
Einzelnheiten feiner Aufgabe bineinzuleben, Er gilt überdieß für einen 
eben ſo energiſchen als einfichtigen Bautechniler. 

Berlin, 29 September. Die minifterielle Stern»Ztg. bezeich⸗ 
net heut in einem gegen den Miener Fortſchritt gerichteten Artikel 
als diejenige „That“ welche fie von Deſterreich behufs Anbahnung eines 
freundlichern Berhältnifjes mit Preußen erwarte, die gänyliche Losfagung 
Desjelben von ber „ımter den obtwaltenden Umftänden überhaupt verwerf⸗ 
lichen Berbrüberung mit ber fogenannten großdeutſchen Partei, deren 
reactionäre und ultramontane Elemente der Begründung ber Freiheit in 
Defterreich abhold find, und Deren liberale Elemente die Durchführung 
der Geſammtſtaats · Idee in Oeſterreich belampfen.“ Dieſe volftändig in 
den Händen Oeſterreichs liegende That werde in Preußen die gewünſchte Wir⸗ 
kung nicht verfehlen, und werde durch politifche und moraliſche Gründe gleich 
jehr anempfohlen. Ganz abgejehen davon daß jene von dem preufifchen 
Regierungsorgan Defterreich anempfohlene „That“ in dem fraglichen Artitel 
Teinestvegs jo beftimmt und beutlich präcifirt worden var, daß fich bloß der Wie: 
ner Fortfchritt darüber „den Hopfzerbrochen“ hätte, und ohne für heute när 
ber auf die gänzliche Berfennung des großbeutihen Etantpunfts feitens tes 
preußiſchen Blattes eingehen zu wollen, glauben wir daß fi) Oeſier⸗ 
reich ſchwerlich dazu entſchließen dürfte: auf die ganz unbejtimmte Zufage 
einer neuen Freundſchaft hin (von einer praftifchen Brgenleiftung ift in dem 


*) Nach unſern Brief ven Botenfee werten fie gleich nad ber tortigen Burg 
bee Fürſten Hohenzollern geben, 


Artikel der Stexn⸗Ztg. nicht die Nebe) derjenigen Partei in Deutfchland bie - 
Freundſchaft aufzulünbigen die ihm, troß alledem, in Seiten der Gefahr mit 
opfertwilligem Muth und auöbauernder Treue zur Seite ftand, Amicus, 
eertus in re incerta cernitur! 

Berlin, 30 Sept. Der Nationalzeitung wird von Paris gefchrie- 
ben: „Den neueften Nachrichten zufolge ift das Perſonal, bas beftimmt iſt 
den König von Preußen nad Gompiegne zu begleiten, dahin veritärkt wor: 
ben, daß es aus zwei Generalabjutanten, zwei anderen Mpjutanten und dem 
geheimen Cabinetörath Illaire beftehen wird. Auch toill man hier wiſſen 
daß ber König den Großherzog von Baben aufgeforbert hatte mit nach Com+ 
piögne zu reifen, baß der Großherzog diefes Unerbieten aber abgelehnt habe. 
In Koblenz fol von der Mitreife des Grafen Bernftorff die Rede geweſen 
ſeyn, doch habe man hier nie ernftlih auf die Ausführung diefes Planes 
gerechnet, Graf Bourtalds wird von feinem Landgute in ber Schtweiz, auf 
welchem er fich gegenwärtig befindet, in den erſten Tagen bes Detober nach 
Baden-Baden gehen und von dort aus die Reife nach Compidgne mit 
machen.” — Der heutige Geburtstag der Königin wird von Ihren Maje 
ftäten im engften Familienfreife in Baben-Baben begangen. — N 
die Minifter mit Ausnahme des Frhrn. v. Schleini hier wieder ſammtlich 
eingetroffen, trat heute unter dem Vorſitz des Staatsminifters v. Auers⸗ 
wald das Staatsminifterium in einer Sihung zufammen. — Der Ober⸗ 
ſtallmeiſter Generallieutenant v. Willifen, welcher den Sultan im Namen 
des Königs von Preußen zur Thronbefteigung beglüdiwünfcht hat, begab 
fi) von Ronjtantinopel nach Athen um der Königin den Glückwunſch des 
Königs von Preußen abzuftatten, daß fie dem Attentat des Dofios ent 
gangen. — Der Igl. Geſandte in Betersburg, v. Bismarl:Schönhaufen, ift 
bier wieber eingetroffen. — Das ftubentifche Gomit& der Tal. Friedrichs⸗ 
Wilbelms-Univerfität für die Empfangsfeierlichleiten bat am ſchwarzen 
Brett einen Aufruf erfcheinen Infjen zu Beiträgen für eine beutfche Flotte, 
bie der Führung Preußens anvertraut werden fol. — Die ſtädtiſchen Be 
hörden von Berlin werden, twie innerhalb derfelben beantragt worden ift, 
Er. Maj. dem König ein Gefchen! mit einem tanonenboote machen. Es 
find dazu 85,000 Thlr. beftimmt. (B. BL.) 

Die Wefer:Btg. beleuchtet in einem ſehr lefensiverthen Leitartikel 
die Motive welche das fabtgerichtlicde Erkenntniß in der Sache Tiveften- 
Manteuffel begleiteten. Der Schluß desfelben lautet: „Daß Hr. Tweſten 
es nicht Über fi gewinnen fonnte bie unberechtigte Forderung feines 
Gegners mit dem einfachen Hinweis auf fein verfaffungsmäßiges Recht 
ber freien Meinungsäußerung zurüdjutveifen, wollen wir ihm nicht zu hoch 
anrechnen. Es gehörte für ihn eine Urt von Heroismus dazu die Furcht zu 
übertoinden daß feine Widerſacher ihm der Feigheit verdächtigen möchten. 
Die Schwierigkeit dieſes Seelenfampfes wird ihm jeder nachfühlen, felbft 
berjenige welcher glaubt daß Hr. Tweſten die Gefahr jener Verdächtigung 
ſich allzugroß ausgemalt babe, daß eine offene und männliche Weigerung 
Genugthuung für die Yusübung einer bürgerlichen Pflicht zu bewilligen, 
bie Mehrzahl der Gebildeten und vieleicht jelbft die Gebilbeten unter den 
Difieieren zufriedengeftellt, und daß er mit einer ſolchen Weigerung ber 
gerechten Sache einen weit größeren Dienft geleiftet haben würde als durch 
feinen Zweikampf. Was aber jehr zu beflagen ift, das ift daß nicht ioenige 
ſtens das Gericht bie bargebotene Gelegenheit benugte mit feierlichen Nach⸗ 
drud und Ernſt den Standpunkt der geſetzlichen Freiheit gegen die Willlür 
bes Einzelnen feſtzuhalten, und gegen das jogenannte Recht der Ehre bie 
Ehre des Rechts fo energifch zu betonen, daß es in fünftigen Fällen ahnlicher 
Art minder ſchwer feyn würde bie Verſuchung zu einer Handlung zu bes 
fiegen welche „an fich ftrafbar" iſt. Statt beffen hat das Gericht bie Ueber- 
twindung eines falſchen Standpunltes nur noch ſchwieriger gemacht. Nach 
Lage ber Sache ſey der Angellagte gezwungen geweſen das Duell anju⸗ 
nehmen, um ſich die Achtung feiner Standesgenofjen zu erhalten.“ Wenn 
bieß wirklich fo ſich verhält, wenn wirllich die Standesgenoffen des Ange⸗ 
Hlagten, d. h. die preußiichen Richter, folden Anſichten huldigen, jo mag 
immerhin bie Berfafjung dem Lande die freiheit verbürgen, das Land wird 
nichts anderes befiten ala „la libert& moderde par Tassassinat,* 

In Erfurt ift die erſte Probe von dbem Bundniß der Kreuzzeitungs⸗ 
partei mit den Handiverfern gemacht worden, und zwar bei zwei Stadtver⸗ 
pronetenwahlen. Der Innungsverein, welder fi den Programm des 
eonservativen Gentral-Wahlcomite'8 angefchloffen, unterlag in der britten 
Wahlerclaſſe mit feinem Gandidaten, einem Dbermeifter, mit 42 gegen 
174 Stimmen, die der Candidat der liberalen Partei, ein Lehrer, erhielt. 
In der erjten Wählerclaffe war das Ergebniß für vie Conſervativen nod) 
ungünjtiger, da ihr Candidat nur 4 Stimmen gegen 50 erhielt, die auf den 
liberalen Candidaten fielen. (D. BL) 

Defterreid. * Bregenz, 30 Sept. In den legten Tagen weilte in 
Inſpectionsangelegenheiten für die im vorarlbergifchen Gebiet befindlichen 
Belörsen ber Statthalter von Tirol und Vorarlberg Fürft Loblowig hier. 
Des Aufıntlalt des heben Gaſles war jedoch nur von furzer Dauer, Bu 


Ehren- ver Antveienheit bes Fürften wurde ein von Süßen vielbeſuchtes 
Freiſchichen veranftaltet. — Der großartige Gafernenbau in ber Nähe bie 
figer Stabt welcher zum Frühjahr unternommen wurde, fchreitet rafch 
voran. — Durch die Dunificenz eines Anverwandten wird das von ben 
Dewohnern Vorarlbergs bem frühern Präfivenier v. Gravenreuth errich ⸗ 
tete, und als Aus ſichtẽ punkt vie lbeſuchte, Dentmal Gravenreuths · Ruh große 
artige Verſchönerungen durch den Neubau einer Villa auf dieſer Anhöhe 
er 


halten. 

A Wien, 29 Sept. Furſt Winbiih-Gräg zählt zu jenen ftarren 
Charakteren welche, unbeiret von der Gunſt oder Ungunft ber öffentlichen 
Meinung, den einmal betzetenen Weg verfolgen, und fi mit ber Zuftim- 
mung begnügen bie jelbit ber Gegner einem Mann von entjchiebener Ehren 
haftigleit nicht leicht verfagen lann. Fürft Windiih-Gräg hat der Sache 
welcher er fein Leben gewidmet ficherlich große Dienfte geleiftet; aber weber 
in Prag noch jpäter in Wien und Ungarn hat er ein beſonderes Verſtänd⸗ 
niß der Beit und ihrer fo gany beränderten Anſchauung an den Tag gelegt, 
und als er fid) in das beicheivene Duntel des Privatlebens zurüdyog, ges 
ſchah es wohl nur aus dem Grunde weil er ſich den Schwierigkeiten feiner 
politifch twie militärisch gleich zarten Stellung nicht gewachſen fühlte. 
Trohjdem ift es ſeildem niemandem in. ben Sinn gelommen bie durchaus 
achtungswerihe Perjönlichkeit des Fürften für bie ſchweren Drangfale ver 
antiortlid zu machen bie er bamals über Prag und Wien gebracht, und 
zwar aus dem Grunde weil man in bem greifen Krieger bie Berförperung 
eines Princips hochachtete, das, fo reich an Aufopferungen, feinen Trägern 
einen gewiſſen Nimbus verleiht, der fie gleichſam unantaftber madıt. Nun 
ift aber ber greife Marſchall der öffentlichen Meinung in einer Weiſe feind- 
felig enigegengetreten bie einen äußerft peinlichen Einbrud hervorgebracht 
bat, Die Zeiten haben fich zwar geändert, und bie Beurtheilung bes 
Schreckensregiments, das auf die wenigen Monate ber Freiheit folgte, ift 
eine mildere getvorben ; aber troßbem ift es jetzt nicht an ber Zeit fich mit 
ben damaligen Helbenthaten zu brüften, und ber fo hochachtbare Fürſt hat 
es nur fich ſelbſt augufchreiben wenn bie „Seitungsfchreiber,“ die er zu allen 
Beiten jo gründlich verachtete, über feine Worte berfallen, und biefelben 
einer fharfen Kritik unterziehen. 

@ Wien, 30 Sept, Die ultramontanen Blätter fpeien ivieber eins 
mal Feuer und Flammen gegen das an ihrem Horizont auftauchenbe Wöllchen 
eines „Religionsebictes,” Sie predigen unumwunden ben Kreuzzug gegen 
ben verivegenen Liberalismus, der jo weit gegangen fey bie Juben als 
Menihen anzufehen. Das „Vaterland“ läßt fich drei Tage, ‚lang „aus 
Böhmen“ jouffliven: das Minifterium Schmerling jey urrevolutlenär, und 
eine Hauptgefahr für die Metionäre und Abonnenten dieſes Organs, 
Dazu gefellt fi ein. Feiner Sturm im Herrenhauſe. Nehmen Sie die 
föderaliſtiſchen Strebungen hinzu, ben paffinen Widerſtand ber ungarifchen 
Dppofition, melde die von. der „Prefle“ gemachten Borjchläge zur Güte — 
KReichſsrath ad hoc, Deputiztenconferenzen in Preßburg, drei ungariſche 
Spesialminifterien“ — mit viel Hochmuth und nicht wenig Sronie zurüds 
weist, in geihärfter Sprache bie Geſetze des Jahres 1848 zurüdforbernd, 
und Sie haben das volle und treue Bild der großen Schwierigteiten melde 
ſich bem Gabinet entgegenftellen. Dennoch ift fein Grund vorhanden ben 
Muth zu verlieren. Die Stärke des Cabinets beruht in feiner vermitteln» 
den Stellung in ber Anbahnung emes gefunden, aber nicht überftürgten 
Foriſchritis, in ber Feſihaliung bed innerſten Gedanlens ber Februar⸗ 
Verfaſſung. Die Dinge liegen bei ung ſo, daß jeder augenblidliche Sieg 
einer pronuncirten Partei zugleich ihre definitive Nieberlage wäre. Weber 
Elam und Thun, noch Giekra und Mühlfelb, noch Rieger wären im Stand 
ein:Gabinet zu bilden, deſſen Dauer nicht bloß nad) Wochen zählte. Wenn 
nunbas Herrenhaus für bie Beibehaltung des Lehensbandes in bie Schranfen 
tritt, fo ift dieß allerbings zu bedauern. Aber eine Gabi e lann daraus 
nicht gemacht werben. Graf Branbis, ſelbſt ber Starrften einer, der Be: 
fürworter bes hriftlihen Staats und bes willenloſen Geharſams, der Läug ⸗ 
ner-ber Nothwendigleit jeder Gonteole im höhern Staatöleben, gab ja bod) 
felbft zu daß er feine Angriffe auf die Fibeicommifje ven ber jeigen Staats ⸗ 
gewalt bejorge, nachdem die Inſtitution des Herrenhauſes — und zum Teil 
auch bie bes Abgeorbnetenhaufes, hätte ex beifügen lönnen — barauf weſent⸗ 
Ich :berube. Das ift ganz richtig. Die Februar Verfaſſung ſollte eben feine 
demolratiſche ſeyn. Aber folgt etwa daraus daß fie im renctionären Sinn 
umgegoffen werben lönne, und bürfe, ohne bie Egifteng Deſterreichs auf das 
Epiel zu jegen? Sicher nit. Das Gleichgewicht der Elemente unferer 
politiſchen Geſellſchaft wollen, die Suprematie des einen oder des andern 
perhorrefeiren wir. Was den ultramontanen Lärm betrifft, fo ift er fo un: 
erquidlid und. zelotiſch als möglih. Keine Spur darin von jenem Geift 
ber Liebe der dem Chriſtenthum jeine Eroberungen auf dem Erbenrund vers 
ſchafft hat. Die Idee der confeifionellen Gleichberechtigung muß durchge⸗ 
tdampft werben in Oeſterreich. Gegen radicale Uebergriffe in dieſer Richtung 
liegt. ver Schuß im. den gegebenen Berhältniffen, und namentlich in der 
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bruar Verfaſſung ſelbſt. Allein die Niederlage bes Kaiſers Joſeph wird 
ch in unſern Tagen nicht mehr wiederholen, ſelbſt wenn bie ultramontane 
Partei ihre Coletterien mit dem Föderalismus und dem Nationalitäten. 
prineip bis zur förmlichen Allianz entiwideln follte. Armes Deſterreich, mit 
deſſen Beitand und Wohlfahrt engherzige Parteien fo leichthin va banque 
fpielen ! Aber, wie gefagt, ber feftefte Troft liegt in der Nothwendigleit ges 
wiſſer Berhältniffe, und in der tagtäglich oben und unten immer mehr 
durchdringenden Erlenntniß daß bas Präſervativ Deſterreichs gegen Zer⸗ 
ſetzung und Revolution in einem beſonnenen, nach jeder Seite hin gerechten 
Fortſchritt liegt. Ideologien haben uns verwirrt, und halten und mannich⸗ 
fach geſpalten; ber geſunde Menſchenberſtand wird uns heilen. 

Wien, 30 Sept. (Herrenhaus.) Präſident: Fürft Auerſperg, 
Miniſterbanl: v. Mecſery, v. Rech berg, v. Schmerling. Auf der Tages 
ordnung ſieht das Geſeh über Unverleplid;leit und Unveranttvortligeit 
der Mitglieder des Reichsralhs und der Landtage. Der Juſtizausſchuß 


(Obmann Graf Kuefſtein, Berichterſtatter Frhr. v. Lichtenfels) beantragt 


bie Annahme des Entwurfs in. dee nunmehr vom Abgeorbnetenhaufe mits 
getheilten Formulirung. Der Erzbifchof von Zara und ber Patriarch von 
Benebig find geftorben, das Haus gibt auf Aufforberung bes Präfidenten 
feine Theilnahme durch Aufftehen zu erfennen. Graf Brandis und Palazfy 
erhalten Urlaub, Ieterer auf unbeftimmte Zeit zur Bollenbung einer hiſto⸗ 
rifchen Arbeit. Frhr. v. Lichtenfels liest ben Bericht bed Ausſchuſſes. 
Graf Thun beantragt Streihung des Wortes Landtag wo basfelbe nor 


kommt, und Beichränfung des Schuges gegen gerichtliche Verfolgung. Fthr. 


v. Lichtenfels für bie Annahme des Entwurfs, ebenjo Staatämmifter 
v. Schmerling, welcher noch einmal.ben Standpunkt ber Regierung bei 
diefer Geſehvorlage erörtert. Der Antrag. bed Ausſchuſſes wird anger 
nommen, das Geſet zur Einholung ber Taiferlichen Sanction an das Mini 
fterium geleitet, Schluß der Situng halb 1 Uhr. (W. €.) 
Abgeorbnetenhaus) Im einer von Dr. Muhlfeld überreichten 
Eingabe ſchließen ſich zwei weitere Gemeinderäthe von Wien dem Separat 
botum ber Gemeinberathäminorität gegen ben Genoſſenſchaftezwang an. 
Bei ber Debatte über das Gemeindegejeg werden Ast. 9 und 10 (active und 
paffive Wahlberechtigung) gleichzeitig zur Debatte geftellt. Berichteritatter 
Dr. Rechbauer legt bie Gründe dar warum ber Ausſchuß bie betreffenden 
Artikel der Regierungsvorlage verworfen habe, Namentlich hebt er hervor, 
es twiberfpreche der Humanität, auch jene Berfonen von ber Wahlberech⸗ 
tigung und Wählbarleit auszuſchließen, welche bloß wegen Unzulänglichkeit 
von Beweifen freigeſprochen worden find, Auch habe ber Ausſchuß Der, 
gehen und Uebertretungen nicht al. eimen Grund ber Ausſchließung von 
ber Wahlberechtigung erkannt und hinfichtlich der Ausfchließung von der 
Wahlbarkeit die Vergehen und Uebertretungen nur auf beftimmte Zeit bes 
ſchränlt. Jin Übrigen hat auf ber Ausſchuß den Grunbjag feitgehalten: 
wer nicht wahlberechtigt ift, ift micht wählbar. Würzbach beantragt 
Wieberherftelung ber firengeren Vorichriften der Regierungsvorlage, Das 
Haus habe darauf zu jehen daß nur ehrenhafte Männer an ber Wahl theil⸗ 
nehmen, oder gar in ber Gemeindevertretung ſihen. Ueberbieß jeh es par⸗ 
lamentariſcher Braud) daß, folange die Majorität eines Haufes mit dem 
Miniſterium gehe, fie auch die Regierungsnorlage ftühe, wenn nicht bes 
fonbere Gründe zu bein Gegentheil rathen. Dr. Müh lfeld ſtellt ven An⸗ 
trag Art; 9 und 10 dahin abzuändern baß bie active und paffive Wähl- 
barkeit auch allen jenen verbleibt melde ihre Stenfe entweder überſtanden 
haben ober denen biefelbe nachgefehen worden iſt. Es genüge aber als eins 
zige Bebingumg „ven Boflgenuß ber bürgerlichen Rechte” hinguftellen, ba dieſe 
Glaufel auch die Großjährigleitserflärung in fich begreife. Außerdem follen 
nurnoch die im Concurs Befinblichen von der Wählbarteit ausgeichloffen jeyn. 
Riehl will dem Art. 10 fubftituiren: jeder Wahlberechtigte ift auch wählbar, 
wenn er im Bollgenuß der bürgerlichen Rechte if. Zybliliewicz verlangt 
daß ber Gemeinde Ausſchuß berechtigt ſeyn fol! einem verurtheilten Gemeinde 
mitgkieb fein Wahlrecht wieder zuzuerlennen. Stamm verlangt daf bier 
jelben Ausipließungsbebingungen, wie für die gewählten, auch für bie ohne 
Wahl eintretenden Mitglieder ber Gemeinbevertretung (Birilftimmen :c.) 
gelten follen. Minijter v. Laffer (gegen Wüurzbach): die Regierung halte 
nicht unbebingt an ihrer Vorlage feft. Bei der Abſtimmung wird der Llus · 
ihußentivurf von Art. 9 und 10, ergänzt durch ben Stamun'ichen Zufag, 
angenommen; alle andern Amendements wurden vertvorfen, Art. 11 
Ichreibt die Vornahme der Wahl nad Wahlkörpern oder im anderer bas 
Intereſſe der Höchftbefteuerten fihernder Meife vor Grünwalds 
¶Tſcheche) Antrag: dieſen Baragraphen zu ftxeichen und feine Discutirung 
den Zandtagen zu überlaffen, wird angenommen. rt. 12 (Definirung 
bes Gemeinde · Ausſchuſſes und des Gemeindevorjtandes) wird ohne De 
batte angenommen. Art. 13 erflärt den Gemeindevorſtand für feine Hand» 
lüngen ber Gemeinde und bieje hinſichtlich des übertragenen Geſchäftskreiſes 
dem Staate verantwortlich. Graf Beleredi will auch in letzterer Begie ⸗ 
bung die Verantwortlichleit tem Borjtand und nicht der Gemeinde zuweiſen. 
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Wird angenommen. Art. 14 (Deffentlichleit der Sigungen, Abflimmun: 
gen, Auflegung der Gemeinderechnungen zu jedermanns Einficht) wird ohne 
Debatte angenommen. Schluß der Sigung um 2 Uhr. Nächte Sitzung 
morgen. (C. €.) 

In ber Herrenhausfigung vom 28 v. M. ereignete ſich nach der Rede 
des Grafen Hartig, welche die Regierung vor einer Niederlage rettete, fol- 
gender Zwifchenfall: FM. Fürft Windifh-Gräg: Ich muß doch no 
ein paar Worte ſprechen zur Entlräftung befien was Se. Excellenz gelagt 
bat. Präſident: Durchlaucht! ich muß ſehr bitten, wenn es nicht eine 

Demerfung ift, nachdem Ew. Durdylaucht bereits einmal geipro- 
hen haben... FM. Fürft Windiſch-Grähz: Es ift ein Gegenftanb 
welcher derade das beſpricht was Se. Exc. der Feldmarſchall geſagt hat. Es 
find nur vier Worte. Hr. Graf Hartig find noch bier? Graf Hartig: Ja. 
FM. Fürft Windifh-Gräg: Se. Ere. Graf Hartig wird fich zu erinnern 
wiſſen daß er bei der Grumbentlaftung dreimal fo viel erhalten hat als ich 
und meine Nachbarn. Eie haben 27 fr. für den Zugtag befommen, ich und 
meine Nachbarn im Bilfener Kreife haben 9 Er. befommen; das ift ein gro: 
her Unterſchied. Das kann nicht angefehen werben als ein großer Vortheil 
für mid. Es ift eine große Ungleichheit bei diefer Grundentlaftung ge 
tefen. (Unruhe) Graf Hartig: Ih mar damals kein Mitglied der 
Regierung, und Ionnte baher nidyt bevorzugt werden. Der Grund liegt 
einfach darin daß bei mir ber Preis ben Berhältniffen des Guts angemeſſen 
war, daher höher bemeflen wurde. Fürft Windifd-Gräg: Ja, ich weiß 
es; .aber ber Umftand ift für mi... (Unruhe) Bräfident: Ich muß 
fehr bitten, dieſer Gegenftand gehört nicht hieber. 

5 Wien, 30 Sept. Wir meldeten bereits daß am 30 in Peſth 
eine Gomitats:Gongregation ftattfinden ſollte. Wir find nun in der Lage 
mittheilen zu lönnen daß ſchon geftern, den 29, Abends eine Vorconferenz 
im Gomitatshaufe ftattfinden foflte, wozu fich Fämmtliche Ausſchuß · Mitglieder 
eingefunben hatten. Zur Verhütung derſelben war jedoch vor bem Gebäube 
eine Abtheilung Militär unter dem Commando eines Majors aufgeftellt, 
und erllärte letterer der Berfammlung daß die Gonferenz nicht abgehalten 
iverben bürfe, da bieß nach der bereitö vor mehreren Wochen erfolgten Auf: 
Löfung des Gomitat3-Nusichuffesals ein widerſehlicher Schritt betrachtet wer⸗ 
den müßte. Graf Nyary beftritt jede Ungeſetzlichleit, indem die Verfamm: 
lung auf gefeßlicher Baſis jey, worauf der Major erflärte, den Befehl zu 
haben vie Berfammlung nöthigenfals durch Gewalt aufzulöfen. Auf 
Grund dieſer letzten Eröffnung fand ſich Graf Nyary veranlat zu bemerten 
dab man ed dazu nicht werde kommen laffen, worauf die Verſammlung aus 
einandergieng. — Graf Forgad) ift heute früh von feiner Reife zurückgelehrt 
und hatte jofort eine faft 2 Stunden mährende Aubienz bei Er. Majeftät 
dem Raifer. 

Trieft, 29 Sept. Mit dem heutigen Dampfer aus Scutari einge: 
langten Nachrichten zufolge birfte es kaum mehr zu einer Fortſehung der 
Feindfeligteiten ber Türken gegen Montenegro kommen. (T. d. Br.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Obgleich die diekjährigen Borlefungen an der Peſther Unis 
berfität erft mit 1 Nov. beginnen, jo bat der alabemifhe Senat dennoch 
beſchloſſen daß bie neuen Beamten und Würbenträger der Univerfität ihre 
Amiswirtſamleit ſchon anfangs October auszuüben beginnen jollen. Dem- 
gemäß wird bie feierliche Eröffnung des Stubienjahrs 1861/62 am 1 Det, 
Vormittags um 9 Ubr im kleineren Prunkfaal bes Univerfitätsgebäubes 
vor ſich gehen, wobei der Rector Magnificus Dr. Pauler fein Amt mit 
einer ungarischen Eröffnumgärebe antreten wird — ein Umftand ber fich in 
den leiten 12 Jahren nicht ereignete. (Pr.) 

Peſth, 30 Sept. Geftern Nachmittags bejehte (ſ. oben) eine Compagnie 
Truppen das Gomitatöhaus um die für den 30ften beabfichtigte Comitats ⸗ 
fitung zu verhindern. Der Comitatsmagiſtrat hat noch geftern Abenbs feine 

Refignation — unter ber Bebingung ber Aufrechthaltung der Gomitats- 
congregation — dem Obergeſpan eingereicht. Heute früh vor 9 Uhr ver 
fammelte fi eime große Maſſe Bolkes vor dem Comitatähaus, worauf 
ſtarle Truppenabtheilungen auf: und abzupatrouilliven begannen. Unter: 
deſſen z0g der Magiftrat aus dem Gomitatshaufe unter Abfingung bes 
Szozat von nahezu 5000 Menſchen begleitet vor bas Palais des Ober: 
geſpans Grafen Karolyi, wo Jolai eine Rede an ven Obergeſpan bielt, 
welche von letzterem beantwortet wurbe, worauf: die Menge nach aber: 
maliger Abfingung des Szozat ſich gerftreute. Exceſſe und Gonflicte fanden 
nicht ſtatt. (W. BL) 

* Venedig, 26 Sept. Das politifche Leben liegt gegenwärtig gany 
darnieder, und wir würden glauben in Freundesland zu leben, wenn nicht 
zeitiweife eine Bombe uns baran erinnerte baf es mit biefer Freundſchaft 
doch nicht gar weit her ſey. Neulich hatten wir in Treviſo wieder einen 
ſolchen Fall. Eine Bombe wurde in das Gewölbe eines Kaufmanns gewor⸗ 
fen. Zum Glüd platzte fie nicht, fie hätte fonft bedeutenden Schaden ange: 
richtet. — Das Lager der Piemonteſen am Dincio liefert uns eine Majje 


piemonteſiſcher Deferteure, welche Hägfich in Verona anlommen. — Nädhfter 
Tage wird FZM. v. Benebef dort ertvartet, 


Paris, 30 Eept. * 


Von Morgen, den 1 Det, an treten bie mit England und Belgien ab» 
geihloffenen Handelsverträge in volle Kraft. Der erfie batirt vom 23 Jar. 
1860, ber ziveite vom 1 Mai 1860, Alle früher prohibirten Probucte 
haben vom 1 Det. ab gegen vergleichsweiſe mäßigen Zoll Eingang im 
Frankreich. Die Bollergebniffe während der erften acht Monate diefes Jahres, 
wo die Verträge bereits partiell zur Geltung famen, entſprachen zwar, wie 
man aus ber Parifer . Gorrefpondenz fieht, den gehegten Erwartungen 
nicht, aber es ift unverfennbar daß troß des momentanen Rüdgangs die 
Bolleinnahme durch die Vermehrung der Conſumtion in nicht zu ferner 
Zeit wieder gewinnen wird was fie durch Ermäßigung der Steuern verlor. 
Der Ausfall in den verſchiedenen Gebieten hat leineswegs immer biejelben 
Urſachen. EoyB, ift ganz ungweifelhaft daß in allen fogenannten Mode⸗ 
artifeln Franlreich unter allen Umſtãnden den Weltmarkt beherrſchen wird, 
weil babei ein Factor entſcheidend ins Gewicht fällt, der ſpecifiſch franyö- 
ſiſch, es ift der Geſchmack. Paris beherrſcht einmal die Welt der Moden, 
und biejed Recht kann man ihm heute weniger ftreitig machen als je. Die 
Abnahme ver Ausfuhr in denfelben ift unzweifelhaft in den nordamerilani⸗ 
ſchen und italieniichen Verwidlungen zu ſuchen. Daburd bat der Wohls 
ftand beider Länder einen großen Schlag erlitten, und dadurch wird zuerft 
die Einfuhr von Mode⸗Artikeln getroffen. Die Weinausfuhr leidet unter 
den noch immer ungewöhnlich hohen Weinpreifen. Die Weinernten find 
feit vielen Jahren, namentlich quantitativ, jehr gering getvefen. Gewiß 
ſcheint zu feyn daß Frankreich nie mit dem englifchen glatten Getveben, jo 
twie.mit Robeifen, ohne einen Schußgoll concurriren Tann. Die Kohlen find 
zu theuer, und ebenfo das Geld. Frankreich ift an Brennmaterial außer: 
orbentlich arm, und wo beffen Preis enticheibet, bat bie frangöſiſche Indu⸗ 
ftcie einen ſchweren Stand, Ebenſo wird die franzöfifche Rhederei ſchwer-· 
lich die engliiche und beutfche Concurrenz aushalten fönnen. Die franzöfis 
fchen Schiffe find nicht ſchlecht, die Frachten nicht theuer, aber die Fähigkeit 
ber franzöſiſchen Seeleute, die Chancen der fremden Märkte auszunugen, ift 
ſehr gering. Im Weltverlehr Lönnen fie den germaniſchen Nationen nie: 
mals Goncurrenz madjen. Obgleich die norddeutſche Rhederei die gefammte 
franzöfiiche um mehr als 200,000 Tonnen übertrifft, ſpotten gleichwohl bie 
franzöfifchen Blätter über bie Sehnfucht der Deutſchen nach einer Kriegsflotte 
und über bie Flottenagitation. Ob diefe einen richtigen Weg verfolgt, ob 
fie von den Rräften welde eine nationale Bewegung diefer Art bietet den 
beten Gebraud; macht, müffen wir allerdings bezweifeln; aber beredhtigt ift 
darım bas Verlangen bob, wenn auch der Weg um ihm zu genügen 
nicht der vortheilhaftefte feyn dürfte. Anſcheinend jcheint es allerdings ber 
kürzeſte zu feyn ein paar Millionen zu fammeln und dafür Kriegsichiffe zu 
bauen ; damit ift das Ziel aber nicht. erreicht, das überhaupt durch fein noch 
fo großes Dpfer in kurzer Beit erreicht werben kann. Die franzöfifche 
Kriegsmarine fürdptet ernftlih für bie frangöfiihe Handelsſchifffahrt 
in Folge des Handelsvertrages, und, wie man glaubt, nicht ohne 
Grund: Der Eonftitutionnel flimmt über bie Hanbelöverträge 
heute mit vollen Baden ein Lobliev an, mas fo allgemein nicht 
berechtigt ſeyn dürfte, — Der Side le fpricht heute bie Ueberzeugung aus 
daß bie Zöfung ber italienifchen Frage nahe ſeyn dürfte, Menn darunter 
ber Sturz ber weltlichen Macht des Papftes verjtanden wird, fo bürfte 
allerdings dafür viel Ausficht vorhanden feyn, aber bamit ift Italien nicht 
conftituirt. Die materiellen Intereſſen unterjtügen offenbar die Einheit nicht, 
bie Bobenconfiguration ift derfelben ungünftig ; Sieilianer, Süb und Mittel: 
italiener fcheinen für die Floventiner: Piemontefen-Lombarben tvenig Sym⸗ 
pathie zu haben. Wenn in Norditalien noch immer das monarchiſche Ele⸗ 
ment vortviegt, jo doch in Neapel und im Kirchenſtaat das mazzinifche Ele⸗ 
ment. Cavour, ber es vermochte, beibe Elemente zu verſöhnen, ift nicht 
mehr, unb Ricafoli hat wenig Ausficht daß es ihm gelingen werde. dann 
wird es vielleicht Farini verſuchen und dann wird die Regierung an Ratayji 
übergehen, und wie weit iſt es dann noch von dem Sieg des Mazzinismus ent⸗ 
fernt? Der Born des geſtrigen Conſtitutionnel gegen bie Rayyiniften ſpricht da⸗ 
für daß dieſe Partei bereits in den Tuilerien Bedenken erregt. Die Depeſche von 
heute Nacht aus Neapel beſtätigt daß die Piemonteſen in Neapel nicht mehr 
Herr der Bewegung ſind. Der Angriff gegen den Klerus wird dabei von 
beiden Seiten, von den Piemonteſen wie von den Mazziniften betrieben, 
und nad) allem mit großem Erfolg. Der Siecle hilft noch immer eifrigft 
bei diefem Angriff, wenn auch weniger heftig als früher. 

Nach dem Sitcle wird trog dem Artifel des Gonftitutionnel bie 
Enquäte der Bubliciften der Departementalpreffe ununterbrochen fortgefeht. 

+ Baris, 30 Sıpt. Die Ausfuhrtabelle für die verflofjenen acht 
Monate betätigt volllommen was ich über die Weinausfuhr gemeldet babe. 
Diefelbe fant für jenen Jahresabſchnitt feit 1869 von 1,800,000 Hectoliter 
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auf 1,343,000, und heuer auf 1,203,000. Im Jahr 1859 gingen in jenen 
acht Dionaten bloß 29,000 nad England, Im folgenden Jahr unter. dem 
Antrieb des Hanbelsvertrags wurden 80,000. hinüberſpedirt. Da fie jedoch 
größtentheils erft heuer in den Verbrauch gelangten, fo vergrößern fie in 
ben englifchen Ausweiſen bie Zahl von 68,000, welche heuer hinübergingen. 
Auch die Ausfuhr von reinem Meinallohol ſanl feit drei Jahren von 
192,000 £itreö auf 113,000 und 96,000. Epeciell für England ift die 
Verminderung bon 92,000 Litres anf 57,000 und 51,000. Belanntlid) 
twurbe insbefondere bie Herabſetzung der engliſchen Zölle auf franzöfifchen 
Bein geltend gemacht als Cobben in St, Cloud den Hanbelävertrag — 
eroberte. Uber ſelbſt dieje allgemein getheilte Erivartung !gebt nicht in 
Erfüllung. Die Schweiz übereilt ſich nicht ben ihr angejonnenen Handels: 
vertrag mit Frankreich abzuſchließen. Sollte fie wirklich von den vorberei⸗ 
tenben Stubien zu Unterhandlungen übergeben, jo wird fie hoffentlich das 
Argument mit dem Wein noch fräftiger als Hr. Gobven geltend machen 
und vertvertben. Die franzöfiiche Wernausfuhr nad) der Schweiz jant im 
Borjahre von 154,000 Litres auf 86, ftieg jedoch heuer wieder auf 160,000. 
Das undankbare Jtalien trinkt weniger Frangwein, als fonft, und die 
Vereinigten Etaaten haben ihn abbeſtellt Auch in bem Artilel eoton en 
Jaines fteht die Schiweig obenan. Won 36,000 und 100,000 metr. Etr. im 
Vorjahr und heuer giengen 25,000 und 68,000 nach ber Schweiz. Die 
Abnabme trifft alle wichtigen Ausfuhrartifel: Moden, Seivenftoffe, Tücher, 
Mafhinen, Porcellan, Gläfer und Kriftalle, raffinirtm Zuder. Eeit 1859 
fanten die Moden von 3,790,000 Fr. auf 3,241,000, und heuer auf 
2,433,000. Die Handſchuhe fielen von 2,264 Etr. auf 2,226 und 1,894; 
andere Zeberartifel von 16,000 Cir. auf 14,000. Bergebens fucht man in 
der Tabelle die große Zunahme in der Ausfuhr von Pariſer Artikeln, wo: 
mit ſich die Taiferliche Rede bei der Eröffnung des Boulevard Monceatr 
"gebrüftet hat. Die Seibenftoffe fanlen von 23,000 Gtr. auf 22,000 und 
18,000; die Tücher von 15,000/und 18,000 auf 13,000; die Mafchinen 
von 4,599,000 Fr. auf 4,162,000; Porcellan fiel von 36,000 und 38,000 
Gtr. auf 25,000; Gläfer und Kriftalle fanfen von 161,000 und, 174,000 
Etr. auf 156,000; raffinirter Zuder fiel mit der Nusfuhrprämie von 
355,000 und 391,000 Gtr, auf 291,000. Auch die gebrudten und gefärb- 
ten Baumwollengetvebe giengen von 20,000 und 21,000 Gtr. auf 12,000 
» herunter. Hingegen fand eine beachtenswerthe Zunahme ftatt: Bei ganz 
orbinären, ungefärbten Baumtwollengetveben von 17,000 und 31,000 
Centner auf 37,000; bei Leinwand von 10,000 und 14,000 Etr. auf 
15,000; bei twollenen Stoffen von 16,000 unb 23,000 Entr. auf 
34,000, Der Ausfall in dem Erträgniß der Zöle und indirecten Abgaben 
für die adyt Monate beträgt gegen 1859 allerdings bloß mehr zwölf Mil: 
Tionen; aber dieſe noch unvollſtändige Gompenfation verdankt man keines⸗ 
wegs einer Vermehrung der nationalen Arbeit und des Wohlftandes, fon’ 
dern faſt ausichließlih der Erhöhung der Getränfefteuer und der, Tabals: 
preiſe. Die Regierung verlennt keineswegs ihre eigene und des Landes 
überaus ſchwierige Lage angeſichts des 1 Detober. Die Erhebungen über 
die engliſchen Fabricate welche biefen Termin bereits in ben franzöſiſchen 
Jollagern erwarten, fhägen fie auf eine halbe Milliarde; bie fauf- 
männiihen Erfundigungen ſchähen fie auf eine ganze. Sehr viele Fabri⸗ 
canten wollen erft dieſe Lawine abtwarten bevor fie weiter arbeiten. Zu 
der improvifirten Ueberftürzung ber Tarifreforn kamen die Kriſen in den Ber: 
anigten Staaten, in Rußland, aud in Jtalien, bie Grebitserichütterungen 
und die Abnahme des Wohlftandes in Frankreich. Alles zuſammen fann den 
Termin vom 1 October verhängnifvoll machen, und ic lann Sie auf das 
beitimmtefte berfichern daß trog Gompiegne, Genf, Sarbinien u.dgl. die Regie: 
zung und der Kaiſer nichts jo jeher im Auge. und am Herzen haben als jene 
Lage. — Der Marſchall Baillant, Hr. Thouvenel und Graf Walewsli find zur 
Aufwartung nad Sompiegne befohlen, und erfterer hat zugleich den Auftrag 
den König von Preußen anf der Gränze zu begrüßen und ins Schloß zu 
führen. — Graf Berfigny fol mit feinen Prüfecten eben fo unzufrieven 
feyn als fie mit ihm. Menn er bleibt, werben viele diefer Herren gehen — 
müſſen. 


Belgien. 

Brüffel, 29 Sept. Die Septemberfeſte find vorüber, und der Geiſt 
Weldyer bei ihnen aller Drten bocumentirt worden, beiveiöt daß in Belgien 
niemanb Verlangen nach ber Glückhſeligleit bes zweiten Kaiſerreichs trägt. 
Die bonapartiftiiche Propaganda ift vollſtändig gefcheitert, darum haben 
uch die innen Zerwürfniffe ziwifchen ber llerilalen und ber conftitutionellen 
Partei feine ernjtere Bedeutung. Diefe alten Zerwürfniſſe find neuerdings 
in belle Flammen aufgefchlagen, feitben bie belgiſche Regierung mehr und 
mehr den Forderungen der Toleranz auch im Gebiete des Unterrichts Ned: 
nung trägt. Der Bien public, das Organ bes Epiflopats, bat unum⸗ 
wunden erllärt daß die Grundſätze der conftitutionellen Toleranz mit denen 
des religiöfen Glaubens unvereindar ſehen; die Einheit des Glaubens; bie 
man in Tirol nöthigenfalls zwangsweiſe aufrecht erhalten möchte, gedenkt 


ta3 Epiflopat zwangsweiſe in Belgien wiederzugewinnen. Der Bien 
public behauptet: daß. alle Conceſſionen im Sinne der Toleranı nur als 
momentane Transactionen zu betrachten ſehen, aber keineswegs ala eine 
Anerkennung bes Tolerangprincips, Handelte es ſich bloß um eine Disrufe 
ſion über diefes Princip, jo Könnte daraus für die Entwicklung des öffent 
lichen Geiftes nur ein Fortſchritt hervorgehen; leider aber hat die Herifale 
Preſſe zugleich das Feld ber Perfönlichkeiten betreten, und greift den Mini⸗ 
fter Rogier in einer Weife an die das öffentliche Gefühl tief verlegen muß. 
Sie mißbraucht im höchſten Grade die Freiheit der Preſſe, die fie anderer» 
ſeits aber als eine Errungenſchaft ber Revolution unb bes Imglaubens 
branbmarkt, unb melde bie Zlerifale Bartei mißadjtet und nad) Kräften 
unterbrüdt hat als fie in ber Gewalt war. Dieſer „Mißbrauch; der Gewalt,“ 
beflenjfich dieſe Partei ftets ſchuldig macht wo fie Diefelbe beſiht, verurtheilt 
fi, — Mit Bedauern müſſen wir erwähnen daß das deutſche Brüſſeler 
Wochenblatt, der „Bermane,“ feine Leſer durch Correſpondengen aus Berlin 
über die dortigen Zuſtände unterrichtet welche nur bie Radhtfeiten der preus 
hiſchen Gegenwart berüdfichtigen. Das fann bem beutfchen Anfehen im 
Auslande nicht frommen. In feiner neueften Nummer ergeht fich dieſe 
Gorrefponbenz namentlich in Zufammenftellung der Gonflicte welche in ber 
legten Zeit leider fo häufig zwiſchen dem Dfficiercorps und dem Givil in 
Preußen ausgebrochen find, und wagt Anklagen deren Berechtigung ficher 
nicht nachzuweiſen ift. Wenn auch jene Excefle, die wohl non niemandem 
mehr berbammt und bebauert werben als vom preußiſchen Dffieiercorps 
felbft, ſolche Perfönlichleiten entfchulbigen, fo rechtfertigen fie diefelben doch 
nicht, und fie lönnen dem Einfluß der. Preffe nur ſchaden, ihre Aufgabe nur 
erſchweren. Die Gerichte werden das öffentliche ‚wahren, die Sitte 
und die Geſellſchaft jhügen; es ift deßhalb nicht Aufgabe der Preſſe Del 
zum Feuer zu tragen. Eben weil ein innerer Zufammenbang zwiſchen den 
Fallen von Greifstvalbe, Weißenfels, Frankfurt, Magdeburg, Berlin, Aro 
toſchin ac. befteht, darum ift die Aufgabe ber Preſſe eine andere, diejenige 
nämlich auf die Abſchaffung jener Inftitution in ber preufifchen Armee zu 
dringen melde weſentlich bie urſprüngliche Quelle der Trennung und Span: 
nung ift die von jeher in Preußen trog jeines Vollsheers zwiſchen bem Dffir 
eiercorps und bem Civil beftanben hat — es ift das Gardecorps. Der 
König von Preußen nannte ſelbſt einft ftolz fein Heer: „fein Voll in Wafr. 
fen;* wie paßt zu biefer Bezeichnung die Garde? Wenn bie Kberale Partei, 
ftatt fid die Aufgabe zu ftellen biefe zu befeitigen, nichts beſſeres weiß als 
das preußifche Officiercorps — vielleicht das gebilbetfte der Welt — für Exceſſe 
verantwortlich zu maden die es als ſolches nicht verſchuldet hat, und es 
perſönlich zu verlegen, fo fündigt fie gegen ihr eignes Princip. Der Ger 
mane mit feiner fo patriotifhen Tembenz follte vor allem, da er im Aus⸗ 
land erſcheint, ſolchem Streben feine Spalten nicht öffnen. 
talien. 

= Neapel, 26 Sept, Das durd) eine eingetroffene Depeſche her- 
vorgerufene Gerücht: anti und Billamarina würben an Cialdini's Stelle 
im October bie Regierung Neapels übernehmen, hat große Unzufriedenheit 
erregt. Ed wäre der grünblichfte Wechfel, welcher nicht ohme Kataſtrophe 
vorübergehen würde. Fanti und Bilamarina gehören beide zu den erbit⸗ 
teriften Gegnern ber hier jo mächtigen von Cialdini verzogenen Actions: 
partei, bie beiden bei ihrer Ankunft ſchon einen folden Empfang bereiten 
würde, daß ihnen alle Hoffnung auf ein längeres Hierbleiben vergeben 
müßte. Uebrigens ift es wahrfcheinlich daß die wiederhäufiger einlaufen- 
den Nachrichten von Landungen und Einfällen der Königlichen, von Käm⸗ 
pfen und legitimiſtiſchen Regungen in den Provinzen, die beabfichtigte Auf: 
bebung der Statthalterfhaft nochmals bis auf unbeftimmte Beiten vers 
zögern werben, Die Beitungen bringen immer bie alte, ewig neu bleibende 
Geſchichte von der nahen Unterbrüdung des „Brigantaggio,” und baneben 
eine Lifte von Gefechten, Plünderungen und Eiegen; ganz wie in den bes 
ften Zeiten des Aufſtands. Sir Arthur Kinnaird, M. P. welcher vor drei 
Tagen hier anlam, wie es heißt von London hergefhidt um die Lage des 
Landes zu fubieten, wird wenig erfreuliches zu berichten finden. Die 
Mazziniften laſſen ſich nit irre machen, und fahren ruhig fort ihren An- 
hang zu vermehren, Eine neue politifche Gefellihaft, die unter dem Namen 
„Italia una“ gegründet werben fol, hat, wie alle meapolitanifchen Vereine, 
den Zweck für die Action zu wirken. Sogenannte Zarffarina-Gomites, 
wie biefelben in Oberitalien, Rom und Benebig beftehen, können hier, wo 
bie Piemontefen feine Partei haben, neben den bourboniſchen und repur 
blicanifchen Eomites nicht auffommen. Die italienifchen Arbeiterbereine 
beabfihtigen am 4 Det. in Florenz einen Congreß abzuhalten, der gewiß 
nicht ohne Demonjtrationen und großes Befchrei „a Roma“ porübergehen 
wird. Bei ber ungarifchen Legion find für bie gegen ben Aufftand geleiftes 
ten Dienfte dreißig Tapferleitsmedaillen vertheilt worden. Mehrere Dffir 
ciere erhielten das Kreuz von Savopen. 

Ancona, 29 Sept. (Ueber Trieſt). Große Aufregung. In Folge 
einer bon ben Piemontefen bei Ascoli durch Inſurgenten erlittenen Nieber: 
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"lage läßt man die Nationalgarde unter die Waffen treten und den Eid 
Teiften. (Diefe Depeſche ift fehr umflar. Welde nfurgenten, Bourboti: 
‘fen ober Mapinifien? Welches Ascoli, das in Umbrien oder das im 
Neapolitanifdien? (T. d. Pr.) 
x Turin, 28 Sept. Mit ber g unferes Gefanbten 
> Tecco in Mabrid ift e8 dem Minifterium nicht Ernft. Was auch bie fpani- 
ſche Regierung thun, tie fehr fie uns beleibigen möge, man wird nicht mit 
ihr brechen, weil England nicht damit einverfianden ift. Frankreich fpricht 
immer von dem Glüd Spaniens wenn es von dem Haufe Braganza in 
Portugal regiert würde; allein England, das den Einfluß 2. Napoleons 
in alien mit ſcheelen Augen anfieht, will es nicht, und darum wird auch 
das Turiner'Gabimet beftimmt e3 mit Spanien nicht zu verderben. — Die 
legten Nachrichten aus Bologna beflätigen- bie von ben Journalen bereits 
gemeldeten Unruhen. Es war eine bebeutende Truppenmadt und viel 
Energie erforberlich ben Tumult zu bewältigen. Zahlteiche Verhaftungen 
mußten vorgenommen werben, und Bologna hat ben Ruf der bisher ruhige 
ſten und loyalſten Stadt der annerirten Provinzen verloren. — Bei den 
letzten Schwurgerichtsberhandlungen in Spoleto twurben alle Ungeflagten, 
bis auf zwei, auf Grund der Art, 156, 157, 158 und 160 des Strafgefeh- 
buchs ſchuldig gefprochen, und zu längerer uber kürzerer Zwangsarbeit und 
Geldſtrafen verurtheilt. 


Zurin, 30 Sept. Die kleine Bande welche ſich um Vorges verſam⸗ 
melt hatte, wurde geſchlagen. Der größte Theil derſelben ift von den Land 
leuten gefahgen. Borges ift mit den wenigen Lauten welche ihm blieben, 
auf der Flucht. Der Proceß Griften beginnt morgen. (T. $.) 

. Genna, 29 Sept. Der Adjutant des Königs, General Mo: 
roggo della Rocca, ber nach Ronftantinopel und Athen ſich begibt, ſoll zu: 


‚gleich mit einer fpecielen Miffion bei dem Dey-von Tunis beauftragt feyn. 


Koſſuth und jehr viele ungarifche Flüchtlinge befinden ſich bier um mitein: 
‘ander zu conferiren. Die Nachricht daß ein gewiſſer Caftrucci fich als Mör- 
der des päpftlicdhen Gendarmen angegeben habe, bat hier allgemein zu der 
Annahme geführt daß Ricafoli damit nur die römiihe Regierung compros 
mittiren wollte, um fie eines Juftizmorbes gegen Locateli zu befehulbigen. 
| Mor a. " 
(Aus engliſchen Blättern) New⸗York, 14Sept. Am 130. hatte 
"bie Unionsarmee ihre bisherigen Stellungen noch immer nicht aufgegeben. 
Verläßlichen, der Regierung zugegangenen Berichten zufolge betrug bie 
Stärke der Rebellen bei Fairfax Court Houfe und deſſen Umgebung uns 
efähr 110,000 Mann, und befand fih General Beauregard perfönlich da: 
—* Daß General Fremont feiner Stelle enthoben worden ſey, wird 
jetzt allgemein widerrufen. Vielmehr berichtet man aus St. Louis daß ber 
erite Fall Sklaven rebellifcher Herren frei zu erklären (mie Fremonts Pros 
clamation angelündigt hatte) am 12 d. in Mobile (St. Louis) vorgelommen 
jey. Es waren die zwei Neger eines getviffen Thomas A. Snead, der des 
Hochverraths überführt worden mar, und bie darob frei erflärt wurden. 
Der todtgefagte Jefferfon. Davis befand ſich am 10 d. im beften Wohlfeyn 
in Richmond. Der Generalcapitän von Cuba hat — ivenn dem Char: 
Teston Mercury zu trauen ift — in einer Proclamation erflärt daß hinfort 
auf den Rath der Königin von Spanien alle Handelöfahrzeuge der abge: 
Tollenen ſüdlichen Staaten unter der neuen Gonföberationsflagge in cuba⸗ 
nischen Häfen gellart werben follen, und daß feine Einmiſchung frember 
Gonfuln zuläffig ſey. — Ein preußifcher Officier, der Fürſt v. Sal Salm, 
hat der Regierung der Ber. Staaten feine Dienfte angeboten. Er ift (fo jagt 
der New⸗York Herald) von feiner eigenen Regierung aufs befte empfohlen, 
und der preußifche Gefanbte in Wafhington verbürgt ſich für ihn. — Ein 
brittifcher Generalmajor, der den General M’Elellan kei einer Inſpection 
ber Feſtungswerke von Wafhington begleitete, hat fih dahin ausgeſprochen 
daß bie Hauptjtabt von einem feindlichen Angriff nichts zu fürdten habe. — 
Der Specialeorrefpondent der Times fehreibt vom 18 d, unter anberm: 
Die wichtigfte Frage ift in dieſem Augenblid vielleicht die: wie ſich Kentudy 
ftellen wird, Diefer Staat hält 37,680 (engl.) O.M. mit einerBevölferungvon 
eitoa 1,200,000 Einwohnern. Er ift fomit größer ald Bayern, oder Pors 


"59 München, 1.Dct. Meine: 


als faljch bezeichnet, a Aid ra bie Rebe des Hrn. 


von „lauten Bravo,” wieder andere von „lebhaften 


tugal oder Dänemark, und ‚fein beſteuerbares 


Frauffurt a. M., 30 Sept. Miärtt. 4Yyproc. Obfig. d. R. 105 ©.: 
Aproc. Comp dsl. 102% G.; 3 97% B.; bad. Alaprec. Ob. 108 $.; 
-Aproc. 1014, B.; 8Yaproc. vom 1842 9514 B.; Rhein Nahe S. 20Y, B.; 4Yapzoc. 
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bel, 1. -St fl. 944-455 
; engl. Son. fl. 11.48-52, 

*Lonbon, 33 Sept. (Hopjenernteund Hopfenpreife in Englanb.) 
Je weiter mau bier zu Yanbe dieſes Jahr im der. Ernte des Hopfens fo 
if, um jomehr hat man ih allmählich überzeugt baf ber wirkliche Immer 
weiter umter die Schätuung herumergieug. Noch tor kurzer Beit, zu ang des 
Monats September, nahm man an baf ber Hcpfenertrag von gan) Englend ungefähr 
231,250 @entmez betragen werde, inbem man ſich bekanntlich bier ig mit einer 
Schahzung ber zu erwartenden Geſamm e beigäftigt, was buch die auf bem 
Hopfen ruhende inmere inbirecte Steuer in Gebrauch gelommen if. Acht Tage 
fpäter mach Aımalıne ebiger@upmme ſprach man mir meh ven 259,100 8entnern, 
uud jet gibt es viele bie glauben der Geſammtertrag Englands am Hepfen werde 
im Jahre 1861 nur 196,360 Gentner ſeyn, jomit ungeführ 30 Procent 
betragen als man mod vor vier Wochen angenommen hatte. Es if das 
tmmer noch bedeutend mehr als Ende Juni, we tie Pflangen fo jchlecht ausjahen 
und man nur 121,575 Centaer als zu erwartenben Ertrag anıtahm, ° Unter ben 
erwähnten Umſtünden ifi natiltlich die Nachfrage mach Hopfen eine lebhafte . 
ven, und gilt bie beſenders nem neuem, während Jährling und alte in 
weniger verlangt werben. Namentlich werben viele Gelcpäfte in Sorten aus bem 
ogenanuten Wald von Rent und aus ber@rafihait Suſſer geunacht. Ju den ganz 
feinen Sorten finder mertiger Nachfrage Mast. Die in ven leiten padr Tegen er 
reichten Preife waren:  Wittel- und OR-Rent 200 Shlling bis 272 Sh., was 
pr. bayeriſchen oder üfterenichifchen Ceutner 148 fl. bis 2OOfL. macht, Kenter Wal . 
170 Sh. and 200 Sh., nach Öfterreiciichem Gewicht 186 fh bio 148 fl., Suffer 
155 Ep. und 170 Sp. = 114fl, bis 126 fl. per bayer, Ceutner. Gmbenieiten 
Zagen war bie Einfuhr ausländiiden Hopfens vom Gontinent fehr bebeutenb, Nidt 
ahne Cuwirtung auf das Geſchaͤft iſt natilelich auch Pie bekanntlich nahe bever- 
ſehende Aenderuug des Eugaugejells auf. fremden Hopfen, indem dieſer Zoll jett 
mod bie zum SL December d, J. 20 Shlling für ven eugliſchen Centuer oder 
14 fi. 45 fr. per bayer. Centuer macht, mährend rom 1 Januat 1862 an biefer 
Eingangezol um 25 Procent weniger, alfo mır 15 Spilling oder 11 fl. Ge. per 
bayer, Ceutner beträgt. Die deuiſchen Brobicenten werben bieß wohl mie bie 
hiefigen Importeure beachten, 

Telegramme, 

* Franffurt a. M., 1 Oct Drflerr. Sproc. Natienal-Anfeihe 57%, ; 
Dproc. Metall, 48; Banlactien 660; LotteriAnichemeloofe von 1854 63 P.; 
ven 1868 —; von 1860 61dg; Ludwigehefen · Verbachtr E.B.⸗A. 132%; 
bayer. Obahn · Actien 10434; voll eingezahft 105 Y, ; öflerr. Credit · Mobilier · Aetien 
158 Eiſabeth· PrioritätsActien 70 2. Wechſeleurſe: London 118%; Paris 
BY; Wien 86 

+ Bien, 1 Oct. Defterr, 6proc. National-Anieihe 80.30; Gprec. Deetall, 


Bi 
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67; LotteriAn'chensioofe von 1854 86,25; von 1868 120.50; ven 1860 88,50; 
Donaubampfichifffahrte- 


Bankactien 758; Ülerr. Erebit-Mobilier-Mctien 184.80; 
actien 429; Stantsbahnaetien 274; Norbbaßuactien 201.20; Wefbahn-Prioritite- 


actien 102.30, Wecfelcurje Augsburg 3 Monat 114.40; Yonben 135,80, 


.* London, 30 Sept. äproc. Couſola 9275. 
Berantwertlide u — Rs ui BE Kltenböten Dr. &. Degen, 


be über bie Wirkung, welche die Beantwortung der Dr. Völffcen Interpelation an das Gejammttaatsmini: 


burch ben Igl. Staatöminifter des Aeußern auf die Kammer der —— 


hervorgebracht habe, wird von der heutigen ‚ Süddeutſchen Zeitung“ 


inifterd wurde mit lautem Bravo aufgenommen; andere Blätter ſprachen 
abo” und noch andere vom einem „allgemeinen Bravo,“ Das Bravo an jid wird auch von der 


Süpdeutjhen Zeitung nicht in Abrede geftellt; die Rüge bezieht fich demnach nur auf die größere ober geringere Zahl der Theilnehmer von welchen 


jene Braborufe ausgiengen. Ich babe für dieſe Zahl keinen 
der Sübbeutf 
-r dieſes laute 


en Zeitung dann gehört zu werden wenn ihm das Bravo nicht convenirt. 
ravo dießmal überhören lieg, beweist der Umſtand daß er noch 


aßſiab gegeben, und ich weiß nicht wie laut ein Bravo ſeyn muß um von dem Berichterftatter 


ß es nicht —— von feiner Seite geweſen fen, die 
fürzlih in der Kammer ver Reichsräthe „Leife Bravo’ auf der 


allerie“ au vernehmen glaubte, die außer ihm niemand gehört hat, obwohl die damalige Rede des Hrn. Reichsraths v. Thüngen derjelben volltommen 


würdig Be wäre. Sollte die Aluſtil im Saal des oberen 
und ift man ſchwerhörig nur da wo das Geſagte genirt? 


todes um fo viel befjer ſeyn als im unteren, oder hört man leidyter was man gerne hört, 


Ein neues engliihes Segelboot ijt zu verfaufen, &, Hornftein, Marſiallſtraße 21, Münden. «sm 


Beilage zu Rr. 275 der Allg. Zeitung. 


2 October 1861: 





Beberfibt. 


tagung * Die Halt | ber 
Sachſen bei ber gegentwärtigen opbritannien. (Zondon: gi 
tation für Wiebertvahl, bed Lorb- * Die Kaiſerin Eugenie und 
—*5— Mayoreß. Die Intereſſen dranteeihe und ihre Wahrung.) 
Telegrapbifcher Bericht. 

. Met: York, 21 Sept. Ginem Gerücht zufolge wäre 
ein minder wichtiges Commando Fremont angetragen worden, um 
feine Entlaffung zu veranlafien. Die Schlacht bei Lerington am 
18 Sept. dauert fort. (?) Die Eonföberirten waren im Berluft, Es 
wurde eine Fortſehung der Schlacht am naͤchſten Tag erwartet, 


Oandelsbericht. 
* Paris, 1Oet. Geſtattung ber — Einfuhr von Br 
—* blDer nad 


im ch zur Wieberausfuhr als 
iſt durch ein * vom 25 v. Mie. eine bedeut Beförde · 
i Es iſt jezt bie zollfreie Einfuhr von frembenn Weizen 
„ber —— ober gest zum Bermahlen bis auf weiteres ge» 
flattet, daß Einfuhr ſolchen über alle ber Einfuhr 
von Certalien geöffneten —— ſtattſiaden barf. Die urs ſolchen 
haben flichten das Mehl innerhalb dreier Monate wieder auszuführen cher 


Der Meuban der Wiener Univerfität. 
— Wien, im Sept. Im ivenigen Tagen beginnen an ber hiefigen 
Uniberfität die öffentlichen Borlefungen, und mit ihnen beginnt auch die 
Heibe von Klagen über den Mangel zureichender Gebäube, lagen an 


benen ſich — die en ve Schüler, bie Eltern und Bormimber 
beibeiligen. Der 8 


Wiener Univerfität in biefer Beziehung ift 
—— —— —* ber Ööfterreichifchen u. 
na. 


ver bellagenstwerthefte 
archie. Jahraus jahrein fallen diefem Zuftand eine nicht 
als Opfer, deren —— vergehen 


befördern fönnen * ee — — vergebens. 

Die Hoffnungen der Wiener Univerfität ſind auf bie —— bes hier 
verfammelten Reichstags/ auf bie Energie und Humanität des Staat und 
Finangminifterd gerichtet, Die Wiener Univerfität hat lange aufgehört 
eine bloße Iofe Sanbesanftalt zu ſeyn; bie Theilnahme welche ihr aus allen 
heilen der Monarchie geworben ift, hat fie zu einer wahren Reichsanftalt 
erhoben. Die Taufende von Zöglingen bie durch fie gebilbet worden find, 
werden ben Lehrern an berjelben das Zeugniß ablegen daß fie ohne Rück⸗ 
fiht auf Nationalität und Religionsbefenntniß mit gleicher Liebe allen jenen 
ESiubierenben entgegenlommen benen es um bie Wiflenfhaft ernft zu 
tbun if. Im Lehrerkreije jelbft find faft alle Kronländer vertreten, Bö 
men und Ungarn, Mährer, Dalmatiner, Siebenbürger finden fi unter 
benfelben ebenfo wie Defterreicher und Tiroler. Wenn fie in ihren wiſſen⸗ 
khaftlichen Anſchauungen, in ihren politiſchen —— hie und da etwas 
auseinander gehen, in dem Wunſch einigen ſich alle: daß die Inſtitutionen ber 
Hochſchule im Geift der deutſchen Inſtitutionen ihre Lehrmittel 

erweitert, vor allem aber ein würdiger Raum für bie Univerfität felbft ans 
—— werde. Wir wollen nicht davon ſprechen von welch bedeutender 
Vitlung ein großer twürbiger Univerſitätsbau auf das Herz und Gemüth 
der — — it— wir wollen bie praltiſche Seite einzig und allein 


Als die Univerfität aus ber alten fogenannten Aula herausgeworfen 
wurbe, bat fi) niemand barüber bellagt. Denn diefes Gebäude „olme 
Luft und Licht,“ wie dan Etwieten fagte, war ſchon länzft allen Anforbes 
rungen des erweiterten Unterrichts entiwachlen. Die Univerfität war das 
mals in vollfte Ungnabe gefallen. Ein Theil derfelben war aus ber Stadt 
hinaus in das vertiefen worden. Damals giengen finiftre 
Güde über das Schidfal der Univerfität durch bie Stabt: bald hieß es 


fie werde ganz aufgelöst, in eine Reihe von Specialſchulen gerlegt, damit 
die Jugend nad frangöfischen uniformirt und breffirt —— 
Polizeinaturen vom alten Schlag ſprachen von ber Nothwendigleit bes 
Lehrbücher : und Prüfungsjtwangs, Ang I aa un auf ben Geift des 
Sedlnitzty ſchen Syftems, welches den ber Jugend jo ſchön für das 
Jahr 1848 präparirt hat. Freunde der mtobernen Wiſſenſchaft welche in. 
Hoffnungen nody höher giengen, träumten bon einer Verlegung ber Unis 
nad) St. Pölten, und Uebergabe berjelben an die Jefuiten. Bon 

allen biejen büftern Gerichten hat ſich nichts betvahrheitet. Die Univers 
fität wurde nicht bloß in Gnaben aufgenommen, fondern durch neue — dem 
Geift des Jahrhunderts entſprechende Inftitutionen gehoben und geläutert. 
Die gründliche Reorganifation der öfterreichiichen Hochſchulen bilbet einen 
Glanzpunft in der Negierung Franz Joſephs und feines damaligen Minis 
fters Grafen Leo Thun. Die Erfahrung bes legten Jahre kat es gezeigt um 
wie viel befier es ift dem Beift bes Jahrhunderts entgegenzulommen als ihm 

entgegenzutreten ; ein welch anderes Bilb bietet in unfern flurmbeivegten 
Tagen bie Univerfitätsjugend jet als im Jahr 1848. 

Als die Univerfität in, die Stabt aurüdverlegt wurde, b. h. bie 
en und philofophilche Facultät berjelben, ba zeigten ſich die Locale 
auch). für ihre Bedürfniſſe gänzlich unzureichend. Das phyfilaliihe Ins 
fitut blieb am Erdberg, das chemiſche Laboratorium im Therefianum, 
der botaniſche Garten felbftverftändlih am Rennweg. Die mebicinifche 
Facultät wurde naturgemäß im Spital und ber. chemaligen Gewehrjabrif 
in der Alfer Borftabt comcentrirt. 

Die Folgen biefer durch den Raum gebotenen erftüdelung liegen am 
Tage. So lange die brei großen Facultäten der Univerfität, die philoſophi⸗ 
jche, juridiſche und mebieinifche, nicht an einem Ort vereinigt find, ift out 
bie Einheit ber Univerfität gebrochen, und bie Jugend um bie Früchte des 
Zuſammenwirlens berfelben gebracht. Da es niemandem einfallen Tann 
bie mediciniſchen Borträge von dem großen ärztlichen Arfenal, dem Spital, 
zu trennen, fo blieb gar nichts anderes übrig als den Bau für die übrigen 
Facultãten in bie Nähe bes Spitals zu verlegen. Die Lehrlörper fammtlicher 
Sacultäten, fußend auf die praltiichen Erfahrungen von Jahrzehnten, haben 
fid) für die Zweckmäßigleit biejes Drts gleichmäßig ausgefprochen, und von 
dem Haifer wurde ber Raum hinter ber Votivlirche für ben neuen Univerfitätde 
bau bewilligt. Würde derfelbe bort zu Stande lommen, fo würde, in dem 
großen Kreis der Vorftäbte welche das Centrum Wiens umgeben, der weſt⸗ 
liche Kreis mehr der Univerfität, ber bſtliche, deſſen Mittelpunkt das Poly: 
sedpmilum ift, den techniſchen Studien zugewiejen feyn. Eine Vereinigung 
biefer beiden Zweige ber großen Studien in Wien in einer unb derſelben 
Vorſtadt wäre gegen das e der Anftalten wie der Studierenden. 

Noch ift aber während ber Reihe ber Jahre feit der Univerfitätsbau 
principiell feitgefeßt wurde, ein Stein für benfelben in Betvegung geſetzt 
worden. Der Raum besjelben dient heutzutage zu der fogenannten wilden 
Reitſchule; die jüngern Stubierenden der Medicin müſſen heute noch tage 
täglich von der Alfer Borftabt nah dem Therefianum gehen. Eines ber 
wichtigften Bebürfniffe nicht bloß der Bevölferung Wiens bleibt unbefrie- 
digt, folang nicht der Univerfitätsbau definitiv in Angriff genommen wird, 
Man twirb bei demſelben jept gewiß von Ueberfiürgungen ober Hebereiluns 
gen zurüdgelommen jeyn, weder alles auf einmal machen noch Anftalten 

ineinbeziehen tollen, bie, wie die Alademie ber bilbenden Künſte, eine ſelb⸗ 
ſtändige architeltoniſche Loſung verlangen. Vorerſt handelt es ſich um bie 
Lehrgebãude für die —S— undybie juridiſche Facultãt in zweiter Linie, 
erſt folgt bie Frage wegen Uebertragung bes Bibliothelgebäudes, Es [pres 
chen mehrere Umftände bafür daß der Neubau der Univerfität gegenwärtig 
in ben Vorbergrund tritt. 

Erftens naht für Wien bad Jahr ber fünfhunbertjährigen Grün 
dung der Univerfität. Es ift wohl ein gegründeter Wunſch derſelben diefe 
Feier im eigenen Hauſe zu begehen und nicht in fremdem. 

Zweitens wird gegentwärtig in maßgebenben Kreiſen bie Frage ber 
Anordnung des Platzes bei der Botinfirde verhandelt. Was wir in dies 
fer Beziehung hören, erfüllt und mit der lebhafteften Hoffnung daß biefer 
Pla zu den ſchönſten Partien des Fünftigen Wiens gehören wird. Die 
Anorbnung des Univerfitätsgebäubes gehört mefentlid in den Kreis der 
Monumente welche die Votivlirche umgeben follen. Es ift ein Abſchluß 
dieſes Platzes gar nicht möglich ohne den Reubau der Univerfität. Bon 
ben uttregelmäßigen Formen, wie diefelben auf ben Stabtertveiterungsplar 
gegeichnet find, iſt man bereits zurüdgelommen; die Hauptmafien des Ges 
bäubes werden ſich im einfachern und ruhigern Linien beivegen. Nach diefer 
Seite hin alfo wäre der Univerfitätäbau in ein beſſeres Geleiſe gekommen 
als es bisher ber Hall war. Das einzige um was es fich gegenwärtig 
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handelt, if bie Beneigtkeit bes Reichsraths für den Neubau bie ehren 1 
den Fonds zu votiren, Wir zweifeln nicht daß bie Sache ber Univerfität 
in feinem Schooß lebhaften Anklang finden wird. 


Sur Dante:Ritteratur. i 

zZ Mit der Kunde daß über den erften beutfchen DanteUeberfeher, 
Kannegieher in Berlin, ſich das Grab geſchloſſen habe, kommt uns gleid- 
eig eine neue Dante Ueberſetzung zu, welche geeignet ift bie Aufmerkianleit 
aller Verehrer und Erforfcher des tieffinnigen Dichters ganz befonders in 
Anſpruch zu nehmen. Karl Witte, als ber größte Kenner dieſer Litteratur 
in Deutſchland und Stalien anerkannt, bat ala Probe einer neuen Ueber⸗ 
tragung ber göttlichen Komödie die ſechs erften Gefänge ber Hölle veröffen! 
licht. Mer die Bedeutung von Witte'3 Berdienften um bie Aritit des 
Dante:-Tertes fennt, ermißt auch den hohen Werth diefer Arbeit, Dit ver‘ 
tritt hier ein einzelnes Wort die Stelle einer Abhandlung; es ſchließt als 
das Ergebniß langjähriger Einzelftudien weitläuftige Eontroverfen über 
Lejeart und Interpretation ab, und bietet un bie entſcheidende Anficht des 
Meifterd. Die exegetifche Bedeutung der .neuen Ueberfegung ift um fo 
größer, ihre Wiedergabe der Meinung des Dichters um fo getreuer, da der 
Ueberſetzer bei fonjt genauem Anſchluß an das Driginalverämaf; auf ben 
Reim verzichtet hat, wie ſchon früher A, Kopiſch und Philalethes von ihrem 
Standpunkt aus gewiß mit Recht gethan haben, Die Schrift ift zum acht⸗ 
zigſten Geburts feſt eines andern bewährten Dante-Kenners, des Prof. Ludw. 
° Gottfe. Blanc in Halle gebrudt, weldyer kürzlich erft einen werthuollen 
Commentar über die fchtwierigeren Stellen der göttlichen Komöbie.hat er: 
icheinen laſſen. Die große kritifche Ausgabe Witte’, welche den ganzen 
Tert bed Gebichts auf neue Grundlagen ftellen wird, ift, wie berlautet, 
nahezu im Drud vollendet, und wird in kurzem erfcheinen. Rad) einer 
ſchon 1858 in wenigen Exemplaren vertheilten, ben erften Ganto der Hölle 
enthaltenden Probe zu ſchließen, find dem Tert vier Haupthandſchriften zu 
Grunde gelegt, die von Santa Eroce, eine vaticaniſche, eine Berliner und 
die des Fürften Cantani in Nom.*) Nicht um ihrer kritiſchen Berdienfte 
willen, worauf fie wohl feinen Anfprud) erhebt, fondern wegen ihrer pracht · 
vollen ppographifchen Ausftattung möge ſchließlich noch eine neue Pariſer 
Ausgabe des Inferno erwähnt jeyn. Sie ift in groß Folio auf das gläns 
xndſte gebrudt, und mit einer großen Zahl von Bildern voll Beift und 

Phantaſie geihmüdt, Der Künftler heißt G. Dort, 


Pfeiffer über die deutfche Sprache. 

Dr. Franz Pfeiffer in Wien, ber ausgezeichnete Germanift, welder 
endlich zum wirklichen Mitglied ber £, £. Mabemie ernannt ift, hat in 
derfelben eine Abhandlung über „Wefen und Bildung der höfifden Sprache 
in mittel&ochteutfcher Zeit” gelefen, welche aus den Sitzungsberichten aud) 
befonders abgedruckt wurde Wien bei Karl Gerolds Som 1861), und das 
höchfte Intereſſe zu erregen im Stand ift. Pfeiffer hat barin mit ber ihm 
eigenen philologifchen Schärfe, Klarheit und Ruhe nachgewieſen daß die feit 
Bodmer herrſchende Meinung, als habe bie mittelhochdeutſche Dichtung vor; 
zugstorife fic der ſchwãbiſchen Mundart bebient, eine ganz irrige ift, wie 
denn überhaupt die ſchwäbiſchen Dichter dabei in höchſt geringer Zahl be⸗ 

theiligt ſind. Eine ſchwäbiſch allemanniſche Mundart beſtand jo gut wie eine 
bayxriſch⸗bſterreichiſche und mitteldeutſche; die Meinung aber daß jene vor 
zugsteile bie Trägerin ber damaligen Dichtung geweſen jey, ſteht mit der 
Entwicllungsgeſchichte unſerer Sprache und Litteratur im Widerſpruch, und 
muß als eine irrige fofort aufgegeben werden. Das iſt dad Reſultat dieſer 
Meinen, bis ins einzelnfte höchſt ſcharfſinnig durchgeführten Schrift, die alle 
Freunde der mittelhochbeutichen mit gleicher Freude begrüßen 
werden. (NM. 3.) 


Bulwer Lytton bei einem landwirthfchaftlicden Feft. 
Bei der Jahresverfammlung des landwirthſchaftlichen Vereins von 
Herta, d. h. Hertfordjhire, die am 25 Sept. in dem Städ Hilchin ſtatt· 
fand, hat "ber parlamentarifche Vertreter diefer Grafihaft, der (meiland 
radicale, jeit Jahren aber zum Eonjervatismus belehrte) berühmte Novellift 
und vormalige Go iſter Sir. Edward Bulmwer Lytton eine be 
deutende Nebe gehalten, aus welcher wir folgende Stellen ausheben. Nach⸗ 
dein er für einen Olücwunid zur Wieberherftellung feiner heran ge 
*) Einen "eingänglicen Beige Bier bie Daute · Codices, den turopüi · 
ſchen Bibliorbeten über liegen pr 159), I a ber —* — 
Kenner Dr. Barlow im Londoner Athenäum vem 81 Aug 
bezeichnet ben „Codice Britannico“* im Muſeum, Ar. R = 


chen 
? — und billige Gefamme 
Be Se PT arten 


brem bei Barkera im Bier 
Ku vorläufig ermähnt: „Dante ha 7 ei 
8.3. 





te. II, Dante, ein Romanzen- Kranz.) 
garı 1&6!, 


—* de atlantifchen Meers berührt, 


dankt, berührte er halb bie auswartige Politit, und ſprach: „Meine Herren! 
Seit wir uns bier das letztemal begegnet, find große Veränderungen über 
bie alte und die neue Welt gefommen. Laſſen Sie mich diefelben erwäßtten, 
Sch kann es ohne Barteimeinungen, aufzuftören, und was immer bie ger 
bildeten Bollsftämme bes Erdkreiſes von ber eig Seite des Canals bis 
viuh ein Sntereife für“ 
und hinwiederum was lan angeht, inlereſſirt feine ader 

den und indujtriellen Glafjen nicht am wenigſten. Ja, große Wandlung 
find über Europa gelommen, Was war noch vor wenigen Jahren Jtalien? 
Ein zwietrãchtiges Allerlei Tleiner Staaten, in welchem die Freunde ber 
Dednung die Puppen Defterreichs waren, und wo die Freunde der Freiheit 
re und Verſchwörer fchienen, ohne eine andere Waffe als den 

Dolch des elenden Meucjelmörbers. Was iſt Jtalien jept? Cine große 
Nation, eine conftitutionelle Monardie; dom Ausland iſt es unabhängig 
getvorden (?), und hoffen wir daß auch der Meuchelmörber entwaffnet 
Gleich der verzauberten Bringeffin in den alten Märchenbüchern, bie in tobs 
ähnlichem Schlummer lag bis die Mauern die fie einſchloſſen vor ber 
Trompete ihres Befreiers einftürzten, hat ſich alien aus dem Schlaf von 
Sahrhunderten. eıhoben, twieberhergeftellt zur Blüthe, aber auch ausgeſetzt 
ben Leidenſchaften und ben Kämpfen der Jugend, Der Himmel ſegne 
und ſchlitze das ſchöne Land! Es liegt m Englands Intereſſe daß 
Stalien in bie größe Gemeinschaft conſtitutionell regierter Völker mit ein⸗ 
trete. 

Die Fremden mißverjtehen oft Englands auswärtige Politil. Ich 
will zu erklären verfuchen was fie iſt. Wir Engländer find eine freie Nas 
tion, und unſere Staatsmänner müflen die Vollsmeinung um Rath) fragen; 
die Bollsmeinung eines freien Staats aber gebt mit ben — Wir ſind 
ferner ein Handelsvolk und ein Manufacturvolk, und fo ift es Englanbs 
Intereſſe daß gute Verwaltung, mit den Elementen fortfchreitender Wohl 
fabet, ſich überall feſtſetze, denn nur in gutregierten Staaten ift unfer Han ⸗ 
delsverlehr fücher, und im Verhältniß wie das Ausland gedeiht, wird es 
aud) twahrfcheinlich ven Markt für unfere engliihen Fabricate eriveitern. 
Wir haben fin Intereffe an Tyranneien, wo aller Fortſchritt gehemmt ift. 
Wir haben kein Intereſſe an Revolutionen, wo alles Eigenthum unficher 
if. Wir haben ein Intereſſe an ber Wiedergeburt Jtaliens, wir haben aber 
auch kein geringeres Intereſſe an dem Erfolg bes großen Erperiments bas 
Deiterreich gegenwärtig macht, um aus den Reihen der deſpotiſch regierten 
Staaten in die Geſellſchaft der conftitutioneflen einzutreten, Kein Politiler 
der ven Namen eines Staatsmann verbient, fein Gebilbeter der fein Auge 
auf die Landlarte Europa's wirft, wird die ungeheure Bedeutung für die 
Sache ber Freiheit und für unfer England verfennen, die in ber Schöpfung 
eines conftitutionellen mächtigen Staats von jo ausgedehnten Hülfsmitteln, 
inmitten Rußlands und Frankreichs, liegt. Diefe Hülfsquellen lagen wüſte 
folange Defterreich abſolutiſtiſch regiert war, fie werden ſich wie die unfrigen 
entwicleln, wenn ein dem unjrigen verwandtes Syſtem zur Geltung ges 
bracht wird, 

So groß jedoch unſer Intereſſe an der freiheitlichen Entwicklung 
anderer Staaten auch immer jeyn mag, eine bewaffnete Einmiſchung geſtattet 
unjere Bolitif, wenn richtig veritanden, nur in jeltenen fällen, und — darüber 
find alle Parteien im Yande einig — nur dann wenn die Ehre und Sicher 
heit Englands auf dem Spiel fteht. So wie Graf Ruffell mit gerechter An⸗ 
erfennung von meinem frühern Amtsgenoſſen (Lord Malmesbury) ge 
ſprochen bat, kann auch ich mut aufrichtiger freude jagen daf, wenn ich auch 
nicht jedes Wort in Graf Rufjells Depefchen billigen kann, er. doch im großen 
unb.ganzen, in einer. Epoche bedeutender Schwierigkeiten, die Interefien der 
brittiſchen Nation weiſe gewahrt, ihre Ehre furchtlos aufrecht erhalten, und 
ihre allgemeine Anficht getreulich vertreten hat. (Hört!) 

Auch jenfeits des atlantifchen Deeans hat ſich großes begeben. Kein ächter 
Engländer wird niebrig genug benfen über bie Schreden bes Bürgerkriegs 
ſich zu freuen welche die ehemalige große Republit verheeren, aber uns 
erwartet ift uns das Ereigniß wicht gelommen. Ich habe biefe Trennung 
bes Südens vom Norden lange vorhergejehen ‚und. vorbergefagt, und in 
biefer Stunde wag' ih die Prophezeiung: bie hier anweſenden jüngeren 
Männer werden es währiheinlich erleben daß nicht zivei, ſondern minde⸗ 
ftens vier, ja wahrſcheinlich —— als vier, getrennte und fouberäne Res 
publiten ſich aus dieſen biäher „Vereinigten Staaten“ berausbilden. Weit 
entfernt daß die zufünftigen Geihide Amerila's durch eine derartige Tren⸗ 
nung leiden ſollten, glaube ich vielmehr daß ſie zu erfreulichen Reſultaten 
für die Sicherheit Curopa's und die Civiliſation Amerila's führen werde. 
Es find ſchon viele Staaten durch ihr koloſſales Gewicht zufammenge: 
brochen — die großen Reiche im Drient, das alte Rom, das ungeheure 
Reich Karls des Großen. Alle dieſe konnten, was Ausdehnung und Hülfs⸗ 


ak | quellen betrifft, den Vergleich mit dem Gontinent Ymerifa’3 nicht aushalten, 


und. auf ven Beſitz diefes ganzen Continents hatten es bie Bereinigten 
Staaten ja befanntlich abgeſehen. Ihre Forterijtenz, unter der aller 


say, 


ſchwãchſten Erecutivgetwalt die vielleicht je an der Spihe eines civilifirten 
Staats Hand, wäre gegen alle Regeln ver Natur und der Weltgeſchichte. Aber 
in dem Maße wie diefer getwaltige amerilanifche Staatenbund fid in ein 
zelne Staaten zertbeilt, deren dann immer noch jeber größer als ein euro 
päifches Königreich Bleiben mag, wirb ihr Ehrgeiz fich mindern, bie Sicher 
beit Europa’8 fteigen. Und ich zweifle nicht daß dann der Wetteifer zwiſchen 
viefen freien Staaten, welche eine Sprache reden; und fich jener Bildung 
erfreuen welche für das Hobe und Edle in der Menſchheit iymbathifirt; auf 
Handel und Gewerbe und gute Verwaltung dieſelben Wirlungen berbor 
bringen wird bie ein ähnlicher Metteifer einft in ben alten Nepubliten 
Griechenlands hervorgebracht Eat. (Politisch ift dieſer Bergleich freilich kein 
ſehr glüdlicher; denn bie weiteifernden griechiſchen Republilen rieben 4uerft 
ſich felber auf, um dann von außen ber gefrefien zu werben.) 

Die Demokratie, das glaub’ ic; übrigens ehrlich, ift an dieſer Kata 
ſtrophe nicht Schuld, feine andere Regierungsform hätte fie verhindern Tönnen. 
Aber wenn wir im Augenblid der Gefahr die freiheit und das Geſetz gleiche 
zeitig aufgehoben, Druderprefien tviberftanbslos durch den Pöbel aerflört und 
Drud» und Rebefreiheit von einer demolratiſchen Regierung erftidt fehen; 
— wenn wir einen amerilanifchen Präfibenten burd feine eigenen Armeen 
jo verwirrt, ober an ber Fähigkeit feiner eigenen Generale fo verzweifelt 
jehen, da er das Commando amerilaniſcher Watrioten dem Staliener Gari⸗ 
baldi anbietet: fo, glaub’ ich, Lönnen mir ohne Eitelfeit fagen daß in 
jener Wirkjamfeit guter Regierung welche auch in der Stunde der Gefahr 
die Freiheit zu wahren, und ſich durch Kopf und Herz ihrer eigenen Kinder 
zu helfen wei, Amerika mebr von England als England von Amerika zu 
lernen bat. Werfen wir darım den Blid zurüd auf unfer Vaterland, 
denüthig dankbar für tie Segnungen bie wir neniehen, und mannhaft ent 
ſchloſſen fie feftzuhalten und zu fchirmen. Während unfer erhabener, aber 
unerforfehlicher (unserutable) Alliirter bis an bie Zähne getvaffnet fteht, 
und feine Hand bergeftalt auf dem Thore bes Janustempels ruhen läßt, 
daß er ihn nach Gefallen öffnen ober [lichen kann, hat England wohlan feine 
Sicherheit denken müfjen, und auch daran nebacht, ohne jedoch feinem weiſen 
eonftitutionellen Abſcheu tor großen und Foftfpieligen Waffenrüftungen in 
Friebengzeit zu enfjagen. Wir haben allerbing® unfere Flotte verftärkt, aber 
auch die jegige Regierung hat dabei würdig die Vorficht walten laſſen wie 
das frühere Minifterium des Grafen Derby. Und zwiſchen einer Floite und 
einem Landheer iſt der Unterſchied daß jene bie fFreiheiten bes eigenen Volls 
zwar bejhüßen, aber nie bedrohen kann.“ (hört!) Nach warmen Lobſprüchen 
auf den Patriotismus und die Organifation der brittifchen Freiwilligen, 
fügte Sir Edward bei: „Aber wir haben nod) anderes gethan als bloß un- 
fere Hüften fichergeftellt. Unfere moralifche Unterftütung hat den Stalienern 
Muth und Kraft verlieben, und find wir ihnen auch nicht mit unferem Heere zu 
Hülfegelommen, fo haben wirihnen auch kein Sabohen md Nizza abverlangt. 
Der Hertſchaft Deiterreihs in Italien haben wir unfern moraliſchen Biber: 
ftand entgegengeftellt, aber ſowie Defterreih daran gieng die Schwächen 
feiner bisherigen Vertvaltung durch Annahme konflitutionellee Grundfäge 
zu heilen, da hat es nah englifchem, nicht nach franzöſiſchem ober rufli- 
Ihem Mufter zu reformiren angefangen. Auch Frankreich folgte unferem 
Beifpiel, indem es in feinen Golonien die Negerarbeit durch Arbeit freier 
Menſchen erjehte, und fo bürfen wir uns bes bildenden Einfluffes wohl 
freuen ben England weit und breit ausübt. Mir felbft haben mittlerweile 
eine-Golonie gegründet, das ſchöne Brittifc:Golumbien, das una mehr 
Segen und Reichthum ind Haus bringen wird als Savoyen und Nizza dem 
franzöftichen Volle. Wir thaten e8 ohne fremben Rechten nahe zu treten, 
und.in biefer friedlichen Bolitif wollen wir mit Gottes Hülfe verharsen.” 
Ueber Iegteren Punkt, die Gründung BrittifdColumbiens — welche Co: 
Ionie, ſammt der benachbarten Bancoutvers:nfel von der HudſonsbayCom⸗ 
pagnie übernommen, England den Schlüfiel des Stillen Meers in die Hand 
gegeben babe — verbreitete fi) der Nebner des näheren, und bezeich 
nete dieſe Schöpfung als das Werk jeiner Colomialverwaltung, auf 
welches er wohl mit einigem Stolz zurüdbliden dürfe; benn Golumbien, 
größer ald England, werde, ehe ein Bierteljahrhundert vergehe, die Zahl 
der brittiſchen Unterthanen um viele Millionen, und in gleidem Maße 
den Nationalwohlſtand des Reichs vermehrt haben. (Hört!) 

Bulwers Rede erntete großen Beifall; nur bemerkte der Borfigende 
der Verfammlung, ein Hr. Buller: er könne dem ſehr ehren. Baronet 
barin nicht beiftimmen daß die Berfplitterug der norbamerifanifchen Union 
in drei oder vier Republilen wünſchenswerth fey; benn in dieſem Syalle 
dürfte fih auf der Norbhälfte der weftlichen Himifphäre das Mägliche Schau⸗ 
ipiel der ſüdamerilaniſchen Republiten wiederholen. 


Die Bewegung der Bevölkerung in Frankreich. 
Echluß.) 
— Auch noch eine Reihe anderer Folgerungen läßt ſich bei genauer 
Betrachtung aus den vorliegenden Tabellen ableiten. So z. 8. finden wir 


eine Betätigung bes Malthus ſchen Geſetzes über das natürliche Streben 
Ueberfchüffe und Lüden ber Bevöllerung auszugleichen in ber Thatfache: 
daß in den Jahren 1866 und 1857, alfo unmittelbar nach den Jahren der 
großen Sterblichleit 1854 und 1855, -mehr Ehen geſchloſſen und mehr 
Kinder geboren wurden ala eine längere Reihe von Jahren zuvor; die Exbe 
Frankreichs bot wieder größeren Raum für neue menfdhliche Exiftenzen. 
‚Das Geſet der Durchſchnitte: daß die Sicherheit einer den Thatfachen ent⸗ 
lehnten Schluffolge (eines Inductionsbeweiſes) mit der Zahl der Thatfachen 
wächst, und mit der Größe ihrer Abweichungen vom Mittelmaße fällt, tritt 
in der Berechnung der Sterblichleit der Altersclaffe von 15 bis 20 Jahren 
hervor. Auf Grundlage der Todesfälle des Jahres 1856 ergab biefelbe 
auf 100 Lebende folgende Zahl Veritorbener: 

Ledige Verheirathete Verwittwete 
männliche, weibliche. männliche, weibliche. männliche, weibliche 
0.80 0.85 9,01 1.34 44.90 8.76 
Welche fürdhterliche Sterblichkeit unter den Ehemännern und Vertoittiveten, 
und welcher große Unterfchieb in der Sterblichkeit der Wittwer gegen jene 
ber Wittwen! Es ift die Erfcheimung gänzlich unerklärlich, wenn man 
überfieht daß jene Sterblichkeit der Ehemänmer und der Bertwittweten blof 


aus der Gefammtzahl von 3442 und 310 Sterbefällen von Ehemännern, 
won 147 und 66 n von Wittwern, 
bon 651 und 77 F von Wittiven 


abgeleitet ift, überhaupt Heirathen von Männern und Verwittwungen in 
biefem Lebensalter zu den Ausnahmen gehören, und folglich jeder einzelne 
Sterbefall in diefer Alters: und Standeskategorie als eine bedeutende Quote 
ber Gefammtzahl ſich darftellt. 

Jeder Durchſchnitt birgt in fich eine Menge von größeren und gerin- 
geren Abtweichungen, welche aber twieber, wenn fie, wie in den vorliegenden 
Tabellen, ganze Departements und volfreiche Städte umfaffen, ihrer be: 
ftimmten Regel folgen, und ungern vermißt man darum in den Tabellen 
jede Begründung biefer Abweichungen. So z. B. zeigt fi, um die Städte 
über 25,000 Einwohner herborzubeben, im Jahr 1856 in Troyes, Air, 
Caen, Bourges, Dijon, Touloufe, Borbeaug, Montpellier, Rennes, Tours, 
Grenoble, Drleans, Angers, Cherbourg, Zorient, Met, Arras, Clermont, 
Straßburg, De Mans, Montauban, Toulon, Avignon, Poitiers, Limoges 
eine rüdfchreitende Betvegung der Berölferung; dagegen in Marjeille, 
Breft, St. Etienne, Reims, Nancy, Lie, Dünkicchen, Amiens, Boulogne, 
Lyon, Roubaig, Toureoing, Mülhaufen ein alles gewöhnliche Maß über: 
ſchreitender Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle. In allen drei 
‚Jahren der Beobadtung, 1855 bis 1857, wurben im Vergleich mit dem 
allgemeinen Durchſchnitt in den Departements Eöte d’ Dr, Mllier, Nieder: 
'alpen, Saone und Charente bebeutenb mehr, und in ben Departements 
Nieder» Pyrenäen, Gantal, Mofel, Manche und Ober; Loire bedeutend 
weniger Heirathen geſchloſſen; wurden in den Departements Ardeche, 
Loire, Dftpprenäen, Gard, Nord, Lozere, Finiftere, Cher und Baucluje 
mehr, und in ben Departements Drne, Calvados, Tarn et Garonne, Eure, . 
Lot et Garonne, Gerd, Indre et Loire, Aube, Mande, Maine et Loire 
‚weniger Kinder geboren; fanden in ben Departements Morbiban, Finijter;, 
Aveyron, Hoch und Niederalpen, Gard, Ober-Vienne und Rhoncmün: 
dungen mehr, und in ben Departements Gerd, beide Soͤres, Orne, Indre 
et Loire, Arbennes, Maine et Loire, Unter: Charente, Maas und Vendee 
weniger Tobesfälle ftatt, und zeigt fi in ben Departements Nord, Ober: 
thein, Loire, Alier, Ardeche, Sadne et Loire bie ftärkfte, in den De 
partements Lot et Garonne, Eure, Tarne et Garonne, Tarn, Calvados, 
Orne, ir, Jura die ſchwächſte Zunahme ber Bevölkerung. 

Man gewahrt deutlich den Einfluß der großen Mittelpuntte der Zn: 
buftrie, fo wie jenen einer reichen, aber ftationären und dem graufamen 
Zwei⸗ Kinderſ huldigenden landbauenden Bevöllerung; ber klimatiſche 
Einfluß der geſunden Höhen und der verderblichen Niederungen tritt her⸗ 
vor, und bie und ba wird bie Wirkung ber periodiſchen Auswanderungen 
ber erwachſenen männlichen Bevöllerung ober zufälliger Epidemien verjpürt ; 
allein eine eindringlichere Betrachtung eines jeben einzelnen Departements 
wäre von Wichtigfeit getvefen. 

Sehr wünſchenswerth wãre endlich eine gefonberte Betrachtung der 
großen Stäbte, etwa mit mehr als 25,000 Einwohnern. Zwar erſcheinen 
bie Hauptorte der Arronbiffements und jene Städte bie, ohne ſolche Haupt 
orte zu ſeyn, mehr als 10,000 Einwohner zählen, geſondert zufanmenge: 
ftellt; allein diefe Höflichkeit gegen bie bureaukratiſche Bedeutung der Site 
der Bräfeeten und Unterpräfecten, unter denen (tie meinen bie Orte) fich 
ſehr viele von geringer Bedeutung befinden, hebt bie Grundlage ber Ver⸗ 
gleihung, die Dichtheit der Vevbllerung, gänzlich auf. 

Am Schluſſe noch eine Thatfache: die öffentlichen Anſtalten in Franl⸗ 
reich (Spitäler, Siechenhäuſer, Jrrenanftalten u, dergl.) haben die Pilicht, 
wenn einer ihrer Pfleglinge ftirbt, der Gemeinde feines legten Wohnorts 
Nachricht zu geben; der Todesfall erſcheint dann zweimal verzeichnet, in den 
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Regiftern der Gemeinde ber Anfialt umb in jenen bes Wohnorts. Erft vor 
wenigen Jahren wurde das ſtatiſtiſche Bureau auf dieſen Umftanb und den 
hieraus entſtehenden Irrthum in ber Geſammtzahl der Todesfälle aufmerl 
fam, und feit 1854 finb die Gemeinden angewieſen die ihnen durch öffent- 

Anftalten belannt gegebenen Tobesfälle von Gemeinbegliedern gefon- 
dert zu verzeichnen, wodurch bad Bureau in die Lage kommt deren Zahl 
von der Geſammtzahl der Tobten abzuziehen. Aus ben Aufzeichnungen 
ber Jahre 1864 bis 1857 ftellt fi nun heraus daß in normalen Jahren 
die Zahl ber bis 1863 auf dieſe Weife doppelt Ausgewieſenen jährlich bei 
25,000 ‚beträgt; um biefe Summe, alfo um mehr ala 8.6 Procent, wurde 
bis dahin jedes Jahr die Zahl. der Todesfälle in Frankreich zu groß ange 
‚geben, und um dieſe Größe find alle biöberigen Tafeln über Sterblichleit 
u. ſ. w. zu corrigiren. Warum wir biefe Thatjache hier anführen? Meil 
man nicht oft und nicht nachdrũdlich genug auf ber Beobachtung ber nöthi- 
gen Vorſicht beim Gebrauche ftatiftiicher Werke aufmerkfam maden kann. 
Man muß nicht nur von ber Verläplichkeit des Compilators und der von 
ihm benugten Zufammenftellungen fi überzeugen, fondern man muß aud) 
genau die Methode Tennen auf weldher die primären Data (die einzelnen 
Thatſachen und Zahlen) diefer Zufammenftellungen conftatirt und aufge 
zeichnet werben ſollen, und intvieweit biefe Vorſchriften in Wirklichkeit 
befolgt werben, den allgemeinen Stand der Sachkunde und Wahrheitöliebe 
ber Organe, denen dieſes Geſchäft anvertraut ift, und, was noch mehr 
fagen will, die gefellichaftlichen Sitten und bie fpecielen Einrichtungen auf 
benen bie einzelnen Thatſachen beruhen. Was wir mit leterem meinen, 
fol abermals ein Beifpiel zeigen. Am Anfang der dreißiger Jahre war 
das Berhältniß der latholiſchen zur proteſtantiſchen Bevöllerung Dresdens 
1:5, aber die Zahl ber unehelichen Kinder war für beide Gonfeffionen bie» 
felbe. Man mag ben fittlichen Werth der beiden Belenntnifje noch jo ver 
ſchieden annehmen, ein fo ſchreiender Unterfchied der feruellen Sittlifeit 
Täßt fich nicht daraus ableiten; auch was man fonft meinen Tünnte, baß 
die katholiſche Bevöllerung eine mehr fluetuirende oder ärmere var, ober 
daß ihr die Anfäffigmahung und Verehelihung erſchwert wurde, bewährte 
ſich nicht, oder reichte jedenfalls zur Erklärung jenes Unterſchieds nicht 
bin; endlich löste das Räthſel ein Blid in die-Einrichtungen des Dresdener 
Tatholifchen Waiſenhauſes. Aus einer älteren Stiftung erhält jedes Rind 
bag in ber Gapelle des Haufes getauft wird, ein Gejchen! von mehreren 
Thalern; die arınen unehelichen Mütter auch protejtantijchen Vekenntniſſes 
ließen alfo in biefer Capelle ihre Kinder taufen, bie ſelbſtverſtändlich in den 
Taufregiſtern als katholiſch ausgewieſen wurden. 

Unerlaßlich werben ſolche Nachforſchungen nach Art der Entſtehung 
der in den Tabellen zuſammengeflellten Zahlen, wenn es ſich um ver 
gleichende Statiftit handelt, denn hier lommt es darauf an nicht bloß die 
Verläplichleit, fonbern auch die Gleichartigkeit der Zahlen zu prüfen, ob 
3. B. in beiden Zänbern bie Zahl ber Geborenen auch jene ber Tobtgebore: 
nen, die Zahl der Todten auch jene der im Auslande verftorbenen Staats: 
angehörigen und jene ber im Lande verftorbenen Fremden enthalte, ob 
unter Staatseinnahmen bie Rein: ober bie Roheinnahmen verftanden, ob 
fie den Staatsvoranflägen oder den Staatsrehnungsichlüffen, ben erften 
vorläufigen ober den I im Mege der Stantscontrole feftgeftellten ent: 
nommen wurden, u. dgl. m. Vieles wirkt zur Vervolllommnung der Sta 
tiftil in den ‚eben angebeuteten Richtungen die periodiſche Zuſammenlunft 
ihrer Deifter und Lehrlinge, ber internationale ftatiftifche Congreß, allein 
wie weit iſt noch bie officielle wie die nichtofficielle Statiftil von der Gleich 
beit des Methode und ber Feſtigleit der Grundlage entfernt welche die 
Wiſſenſchaft vorausſetzt und forbert! 


Deutſchland. 

N München, 2 Dit. Der Reichsrath Frhr. dv. Fraunhofen 
fpricht als Referent über bie Frage der Gewerbefreiheit feine Anſicht dahin 
aus: daß nur bie Einführung ber Gewerbefreiheit die zum Theil 
Franken Zuftände unferer Gewerbe heilen lann, daß die Einführung ber 
Getverbefreiheit ein unabweisbares Bebürfniß ift, das ſich in lurzer 
Beit in unjerm Vaterlande geltend machen tverbe, und daß die in ber Kam⸗ 
mer ber Abgeorbneten ausgeſprochenen Befürdtungen, in dem Maße wie 
fie ausgeſprochen worden, in feinem Fall bei der Einführung ber Gewerbe⸗ 
freiheit ſich barftellen werben. Nur in der Abficht der Staatöregierung bie 
nöthige Zeit zu gönnen um bie mit ber Getverbefreibeit innig verbundenen 
Geſehe über Heimathöredht und Anjäffigmadung vorbereiten zu Tönnen, 
empfiehlt der Hr. Referent den Antrag und Beſchluß der Kammer ber Ab— 
georbneten in feinem vollen Umfange zur Annahme. — Die Geſetzgebungs ⸗ 
ausidjüfle der beiven Kammern werden am kommenden Donnerftag zu einer 
gemeinſchaftlichen im Sigungsjaal ber Abgeorbnetenlammer ftattfindenden 
Sihung zufammentreten, um bie bezüglich des Einführungägejeges zum 
allgemeinen beutichen Handelsgeſetzbuch noch beitehenden Differenzen zu 
berathen. Da derjelben nur ſeht wenige beſtehen, und hievon zur eine einzige 


von mwefentlichem Belang ift, fo bürfie an bem Zuflandeloinmen eines ges 
meinfchaftlichen Beſchluſſes wohl nicht zu zweifeln ſeyn. — Durch aller- 
höchſtes Nefeript Sr. Maj. des Königs d.d. Berchtesgaden, 29 Sept, wurbe 
die Dauer des Landiags bis zum 18 Oct. einſchließlich verlängert. 

” Stuttgart, 1 Det. Einiges Auffeben erregt bie fo eben ver⸗ 
breitete Nachricht daß Hofeapellmeifter Rüden, veranlaßt durch bie Anftel: ; 
lung eines weitern Hofcapellmeiſters, feine Entlaffung eingereicht und er- 
halten haben ſoll. — Der Etat des Cultdepartements deſſen Berathung heut 
in der zweiten Kammer fortgefegt wird, jedoch nicht zu Ende gelommen ift, wird 
bielmehr, wie fih aus bem bisherigen Bang ber Berhanblungen ergibt, vor: 
ausfichtlich ben größern Theil der Woche in Anſpruch nehmen. Erigirt find 
für das Gultbepartement für 1861/62 1,903,223 fl. 52 Ir, für 1862/63 
1,906,433 fl. 52 fr., für 1863/64 1,908,533 fl. 52 fr., fomit für bie game 
Etatsperiobe 5,718,191 fl. 36 fr., alfo etwas mehr als in ber legten Etats: 
periode 5,185,450 fl. 15 fr. Davon fommen auf das Minifterium und bie 
Gollegien an Befolbungen jährlich 66,800 fl., darunter eventuell 5400 fl. 
für den Fall daß Se. Maj. ber König von dem verfaffungsmäßigen Rechte 
der Ernennung eines Minifters als Depariementschef Gebrauch machen 
tollte, Die Mehrheit der Gommilfion ftelt den Antrag auf Berwilligung, 
die Minderheit lehnt die 5400 fl. ab. Indeſſen wird biefe Summe mit 54 
gegen 18 Stimmen vertoilligt. Unter ben weitern Pofitionen ift befonders 
hervorzuheben ber Bejolbungsaufivand für evangeliſche Kirchendiener, wo⸗ 
für egigirt find: für 1861/62 577,000 fl., für 1862/63 579,100 fl. und für 
1863/64 581,200 fl., mehr als in ber vorigen Etatsperiobe 65,020 fl, 
67,120 fl. und 69,220 fl. Von biefer Mehrezigenz fommen 62,000 fl. jähr: 
lich zum Bived der Aufbefferung ber evangeliſchen Kirchenſtellen (der Befol- 
dungen ber Pfarrer und Helfer), 1500 fl., 3000 fl. und 4500 fl. zur Ver» 
wanblung von ftänbigen Pfarrverivefereien in Pfarreien, und 600 fl, 1200fl. 
und 1800 fl. zur Gründung neuer Stellen. Die Commiffion beantragt 
Verwilligung. Zugleich kommt eine Eingabe von Patronatgeiftlihen zur 
Verathung, benfelben gleiche Aufbeſſerung zu gewähren; biefen ift bie Mehr: 
heit der Commiffion nicht günftig, da fie Hebergang zur Tagesorbnung be: 
antragt, twährend eine Minderheit ihrem Geſuch bedingt entſprechen will, 
woraus eine längere Debatte entfteht. Aus einer Erklärung vom Minifter- 
tisch erfieht man daß zu diefem Behuf jährlid) 20 — 24,000 fl. erforberlidh 
wären. Domeapitular v. Ritz ftellt einen ben Patronatfiellen günftigen 
Antrag. Schott und Hopf fprechen der Aufbefjerung der Pfarrbefoldungen 
zivar das Wort, wollen aber eine Verminderung ber Pfarrjtellen, da nad) 
den bermaligen Berhältnifien viele Stellen mit andern combinirt werben 
könnten. Domcapitular v. Ri$ und Rödinger ftellen Anträge auf Gleich⸗ 


ſtellung der Patronatöpfarreien mit den übrigen. Der Gegenftand wird in« 


dei nicht erledigt, fondern die weitere Berathung auf die nächfte Sigung 
verſchoben. 


De ſterre ichiſche Monarchie, 

Aus Peſth läßt fi bie Pr. telegraphiten daß bis zur weiteren 
Entfcheibung des ungarifchen Landtags, und unter Berldfichtigung der un⸗ 
gariſchen Strafgefeße, das öfterreichifche Preßgeſetz von 1852 für Ungarn 
ald maßgebend erflärt werben ſolle. Zum königlichen Gommifjär für das 
Peſther Gomitat fey Hr. Hofbauer, ehemals Araber Comitatsvorſtand, 
ernannt. 

Agram, 30 Sept. Der Landtag bat feine Sitzungen bis 15 Det, 
vertagt. 55 Mitglieder bleiben Bier und werben in ben einzelnen Gomites 
thätig feyn. (WB. BL) 

& Bon der fiebenbürgifchen Gränze, 25 Sept. Seit dem 
Rücktritt oder ber Entfernung bes Frhrn. v. Kemeͤny von ber Leitung ber 
fiebenbürgifchen Hoflanzlei ift bei ung natürlich alles auf die verfdiedenfte 
Meife in Spannung. Die Magyaren und Ezeller freuen ſich der Vers 
Iegenheit in welcher die Regierung ſich befindet, und hoffen daß die biöheri» 
gen fehler fortgefeßt und bie Schritte der Regierung, bewußt oder unbe⸗ 
wußt, zur Union Giebenbürgens mit Ungarn, bas H zur officellen Zwei⸗ 
theilung Defterreichö gedrängt werben. Die Sachſen fehen in ächt deut» 
fcher Apathie den fommenden Dingen entgegen. Allerdings Tonnten fle, 
bei der Unflarheit der Regierungsanfhauungen, zwiſchen Februarpatent 
und den biefem offenkundig entgegen ftrebenben ungariſchen Staatsmän ⸗ 
nern, von welchen ber energiichere, Graf Milö, heute noch in unumfchränf« 
ter Machtvoll lommenheit ald Gouverneur thätig ift, und ber nicht ganz 
tactvollen Leitung bes Hrn. v. Salmen laum recht zur Erlenntniß befien 
lommen was noth thut, und konnten, fo oft ſchon von öſterreichiſchen 
Staatsmännern bloßgeftellt, und oft enttäufcht, zwifchen dem Mißtrauen ges 
gen das Bach ſche und ber Hoffnung auf das Schmerling'ihe Defterreich, 
zteifchen dem Ultemagyarismus und den — weitabjehenden Beftrebun: 
gen der Rumänen beforgt hin und her ſchwebend, noch nicht zu einer feſten 
entſchiedenen Politif gelangen. Die Rumänen enblid, vorſichtig temporis 
firend, das Bündniß mit dem rabicalen Magharismus ebenfowenig als das 
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+ Gofettiren mit bem Gef, 
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ammiftante verfchmähend, jebe Gelegenheit 

um bie lange vorenihaltenen Rechte — wohl auch etwas darüber hinaus 
— zuerzielen. Bor allem gilt e8 natürlich die Rivalen aus dem Selbe 
zu ſchlagen, und wodurch gelänge das beffer als durch Verbächtigung der: 
Iben? Diefe-wirb nun allerbings fehr fleißig und energiſch wenn auch nicht 
immer tackvol und mit den Waffen der Wahrheit, geführt. Der Heine 
Krieg mit den Magyaren beſchränlt fih auf heftige Kritilen des wir: 
Lich perfiven und nicht einmal ehrlich gemeinten Nationalitäten-Befeßent: 
wurfs des letzten ungarifchen Landtages u. ſ. w. Oben in Wien aber, wo 
eben Hr. v. Kemeny feine Paſſe erbielt, find wohl die Magharen Leine 
wegs fo gefährlich. Dort gilt es alſo die Sachſen zu verbrängen. Da le 
fen wir im „Dft und Weſt“ ganz abſonderliche Dinge, die fich nicht allein 
auf die wenig taetbolle, wenn gleich durchaus nicht regierungsfeindliche, fon: 
bern bloß mißtrauifche und zuwartende Haltung einzelner ſãchſiſchen Con⸗ 
flurdeputirten beziehen, und die Nation im allgemeinen, ja ihr Verhal⸗ 
ten im Jahr 1848 in völlig untvahrer Weife zum Anhaltspunft ihrer Vers 
ſchwaͤrzungen nehmen. Es wirb ber Nation vorgeworfen in jenen entſchei⸗ 
dungsichweren Zeiten eine zwiſchen Peſih und Wien ſchwankende Haltung 


eingenommen zu haben. Ich weiß nicht warum von Seiten ber Berufenen 


nichts geſchieht um diefe Lügen öffentlich als folche zu lennzeichnen. Wie⸗ 
derholte Danifefte bes Kaiſers, unausgejehte Zeugnifje faiferlicher Generale, 
namentlich Puchners, der die Haltung der Sachſen genau zu beobachten in 
der Lage war, haben ihre unwandelbare Treue, ihre bingebende Aufopfe: 
rung und — bie Humanität anerfannt in welcher während ber trüben Bei: 
ten des Bürgerkriegs biefer deutſche Stamm fi, wo es nur möglid war 
der Verfolgten annahm, eine Haltung freilich die ebenfowenig in den Re: 
gierungsacten vom Jahr 1851 bis 1860 als von anbern Betheiligten ge 
bübrend gewwürbiget wurde. Dagegen wüßten wir wohl etwas von einem 
hohen rumänischen Beiftlichen zu erzählen, welcher allerdings im Jahr 1848 
— vielleicht aus üÜbertriebener Borficht — fo lange in Pefth und mit ber ma: 
gHarifchen Regierung in Unterhandlungen blieb bis es — beinahe zu fpät 
war umzufehren, und bem zufolge befien das Vertrauen felbft feiner Na: 
tionalen lange, fo lange vorenthalten wurde bis er durch einen eclatanten 
Schritt beiviejen hatte daß er wirffich nicht mit den Separatiften, ſondern 
mit dem Faiferlihen Commandirenden Hand in Hand gehen wolle. Def: 
gleichen hat jüngft der „Telegraful Roman” den von einigen magyariichen 
Blättern eröffneten Kampf gegen den Sectionschef v. Rofenfelb aufgenom: 
men und den Berbächtigungen jener die des Nationalhaffes zugefelt. Wir 
bier in unferer Berlaffenheit wiſſen nicht ob bermalen von Hrn. dv. Roſen⸗ 
feld als Hoffanzler die Rebe war, ober if, ebenfalls kann und muß ex 
feiner Stellung nach und als ein anerfannt erprobter mit Siebenbürgens 
Berhältniffen fehr vertrauter Staatsmann mit in Frage lommen. Da 
wird nun ba® „ealumniare audacter* gegen ihn losgelaſſen: die einen 
ftellen den Dann der durch dreißig und mehrere Jahre wiederholt eminente 
Betveije feiner Hingebung für das regierende Haus und für bie Geſammt ⸗ 
ftaatsibee gegeben, und oft mit hohem moralifhen Muth, als einen fron- 
deur, als ‘eine Art von Marquis Boja bin, um ihn als unzuverläffig zu be> 
zeichnen, während bie andern ihn als einen fanatıfchen Sachfen, der jede an: 
dere Nationalität verfolge, vielleicht gar — germanifiren werbe, hinftellen, 
als einen Mann mit einem Worte, von dem Gerechtigkeit und Billigkeit ge 
gen andere nicht zu erwarten ſey. Nun bat Hr. v. Roſenfeld unfers Wif- 
ſens wohl nie ein Hehl daraus gemacht daß er Sachſe und mit Leib und 
Seele deutſch und kaiſerlich ift; allein es möchte faſt bebünfen daß es 
ſchwer wäre auch nur einen einzigen Beweis nationaler Animofität gegen 
ihn zu führen, während das was uns bie Zeitungen und Privatmittheir 
Lungen über bie Tendenzen und Schritte ber rumänifchen Deputationen i in 
Wien und ihrer Führer hierzulande berichten, nicht eben für eine allzurubige 
Auffaffung der nationalen Frage fpricht, wie zuletzt auch die befannten 
Briefe des Biſchofs Frhrn. v. Schaguna an den Sadjengrafen Salmen ber 
teifen. Uebrigens wird Kemeny's Nachfolger, woher man ihn auch auf 
den Stanzlerspoften berufen wolle, eine wahre Sifpphus:Arbeit zu verrich⸗ 
ten haben, umd von Glüd fagen lönnen wenn er die Anforverungen ber 
widerſtrebenden, durch Fehlgriffe aller Art gänzlich verwirrten und burch 
bie fo lange hinausgefchobene Regelung unferer Zanbesverbältniffe in ihrer 


Erbitterung gefteigerten Elemente auch nur theilweife zu erfüllen ober aus⸗ 


zugleichen vermag. Je länger aber die Entjcheibung, die wir monatelang 
ertvarten, ausbleibt, deſto mehr muß bie Berfahrenheit fteigen und vie Lb« 
fung der Aufgabe erſchwert, ja unmöglid) werben. 


Großbritaunien. 

A London, 28 Sept. Die confervativen Freunde bes Lordmahor, 
Hm. Eubitt, welche feine Wiederwahl für nächſtes Jahr betreiben und wirk⸗ 
lic) durch eine Deputation von wahlberechtigten „Liverpmen” feine Candi—⸗ 
datur in aller Form nachgeſucht haben, erklären in ihrem Requifitionsfchrei« 
ben daß bie City von London die Dienfte ihres gegentvärtigen Locdmayor 


um deßwillen nichtientbehren Könne, weil a En — 


erhaltung von Englands Würde und Ehre im 
derlich ſey. Frau Cubitt reftdirt oft auf dem Continent, und iſt fo zu fagen 
mit allen faſhionablen Hunden gehetzt, ja ſoll ſogar dem Centralpunkt des 
guten Tong, den Zuilerien, nicht fremb feyn. Da nun bie für die Ehre 
ber City und Großbritanniens beforgten conjerbativen Liverymen fich mit 
ber angenehmen Hoffnung ſchmeicheln im nãchſten Jahr ben Kaifer und vie 
Kaiſerin ber Framofen als Gäfte im Manfionhaufe zu beiirthen, fo ift die 
Wiederwahl des Lordmayor und feiner in bie Geheimniffe ber imperialis 
ftihen Eleganz eingetveihten Lady Mahoreh eine patriotifche Pflicht von 
hoher politifcher Bedeutung. Man muß zu dem allererften Lordmayor von 
London, Hency Fig Alwin und feinen unmittelbaren Nachfolgern, zurüds 
gehen, um in der Geſchichte ber City einen Präcebenzfall für die Aıntsfüh- 
rung beöfelben Lordmahor in zwei aufeinanderfolgenden Jahren zu finden. 
Auferorbentliche Ereignifie vechtfertigen jedoch auferorventlihe Maßnah⸗ 
men, und bie kaiſerliche Bifite, der die fraglichen Gorporationswähler fo fehns 
lid entgegenfehen, wäre ein —— Ereigniß, deſſen Bedeutung 
wir nicht gering anſchlagen dürfen. Daß dieſer Plan in Paris gehegt und 
an feiner De 3ertvirtlichting mit Vorliebe gearbeitet wird, war hier feit lange 
bekannt.” In den liberalen und rabicalen Areifen will man fogar wiſſen 
daß die Tories auf diefes „unvermeidliche” Ereigniß große Hoffnungen für 
die Nothwendigleit ihres Negierungsantritts fegen, da e8 weder Lord Pal 
meriton noch ein anderer liberaler Minifter wagen Tönne, und werde, ber 
Königin eine zweite Aufführung ber vielbeiprochenen „Bruder: und Schwe⸗ 
fterfüffe” vorzuſchlagen. Soll man ihnen Glauben ſchenken, fo handelt e8 
ſich nicht um einen gleihgültigen Act Höfticher Etikette, fondern um eine 
piplomatiiche Transaction erfter Größe, Es ift befannt daß die Beziehun⸗ 
gen der beiden Gabinette in leßter Zeit ſehr Zalt getvorden waren, und. Graf 
Nuffell bei Behandlung der römijchen Frage einen Ton anfchlug der in 
den Tuilerien ſehr übelgenommen wurde. Gleichwohl kam biefe Frage ihrer 
Zöfung um feinen Schritt näher, England bat aber begreiflicherweiſe ein 
ganz bejonberes Intereſſe daran, Frankreich, bas bisher in Jialien von Po: 
fition zu Pofition vor den Ruſſell' ſchen Noten zurücgetvichen ift, auch aus 
biefer legten Pofition zu verdrängen, und zwar fo daß dieſe „fung ber 
römiſchen Frage“ nicht durch einen Geidhäftsvertrag mit Piemont, ſondern 
durch eine Gonceffion an England zu Stande fomme. Troß aller gegen- 
feitigen Gerüchte weiß man hier daß die Regierung vom 2 Devember fich 
viel ſchwieriger in diefer Angelegenheit zeigt als man nad} der Haltung der 
£aiferlihen Breffe glauben follte, Je ungeftümer Graf Ruffell drängt, deſto 
ausweichender und unergründlicher wird Hr. Thouvenel, Bald find e8 die 
Intereſſen Franlreichs, bald bie der faiferlichen Seele, welche dem Dräns 
gen Englands als Schranke entgegengeftellt werben, aber immer ijt es der 
Refrain: „Frankreich wird Rom bejegt halten bis genügende Garantien 
für die Interefien bie es dahin führten gegeben worden find.” Aus „Ga— 
vantien“ und Intereſſen“ bildet ſich bekanntlich jener belicate Zuftand der 
Dinge den Hr. v. Zagueronniere eine „Gomplication“ zu nennen pflegt. 
Eine complication verlangt ein denouement, und ein de&nouement ben⸗ 
galiſches Feuer mit rührender Schlußgruppe und ‚tableaux vivants, in 
denen dießmal die ſalongewandte Yaby Mayoreß eine hervorragende Rolle 
fpielen fol. Alles das mag phantaftiiche Mebertreibung feyn, aber jo viel 
ift’getwiß, und wir möchten die Aufmerkjamfeit der Lefer ganz beftimmt auf 
dieſe Punkte richten — daß 1) Louis Napoleons yerföntt (de Diplomaten, 
bie mit ber franpöfiichen Geſandtſchaft hier nichts zu ſchaffen haben, ſondern 
unter bem Commando bes Sir Francis Heath ſtehen — eine befriedigende L⸗ 
fung der römischen Frage in nächfte Ausficht ftellen; daß fie em jedoch 2) 
über die Zurüdjegung welche die Kaiſerin Eugenie von ben Eure» 
pa's zu erfahren habe bitter beſchweren, und behaupten daß dieß der Weg 
ſey ihren Gemahl zur Defperation zu treiben. Daß diefe beiden Punlte 
bon den hiefigen Bonapartijten agitirt und in unmittelbare Verbindung ges 
bracht tverden, ift alles was Ihr Gorrejpondent zu verbürgen vermag. Das 
unverbürgte Gerücht behauptet nun ferner daß die Häumung Roms gegen 
einen löniglichen Schweſterkuß geſetzt werde, und daß ber endgültigen Loſung 
der italienifchen Frage nichts mehr im Wege ftche jobald dem erhabenen 
Kaiferpaar eine herzliche und glängende Au e in London garamlirt 
werden lünne. Die Kaiferin Eugenie fol ſich in ihrer focialen Verein: 
famung fo unglücklich fühlen, daß eine ftandesgemäße Zeritreuung für die 

obe Frau um ben Schlußftein der italienifchen Einheit nicht zu theuer er= 

nen ſcheint. Das ift Klatſch; aber dieſer Klatſch beſchäftigt hier Areije 
die ſich nicht oft mit folchen Dingen abgeben, und hat gerade wegen ber 
Kleinlichkeit feiner Berechnung einen Grad der Wahrſcheinlichkeit für ſich 
der mit ver Politik der, Ideen“ keineswegs im Widerſpruch fteht. 





Besintmwortlihe Revartion: Dr. ©. Kolb. Dr 9. 3. Altenhöfer, 
Derlag ver 3.G, Cotta ſcea Buchdandlung. 


Dr. & Drge, 


% 


4104 


Belanntmaq An der Finiglich baeriſchen Tandreitthichaftlichen Centralſchute Welhenſtephau iſt die Profefjur für angervandte Mathematit, lan dwirth ⸗ 
ung. 


Wieſenbaulunde in 


ung gelennmen. 
entſprechender Atteſte ge 


ungen um dieſe Profefiur, mit Borfage 


Die — Direction. 
E. Selferich. 


[6412] In ter Berlogehuchhandlung von &, ©. Liefhing in Stuttgart iſt fo eben erſchienen 
umd er, Birch ade —— * Den fchen : s 


Bcuifdhes Feſebuch 


Philipp Wadernagel. 


Erſter bis dritter Theil für Schüler, 
vierter Theil umter ben Titel: 
der Unterriht in der Mutterfprade, 
für Lehrer, 
Meue, durchgeſehene Yuflagen. 
* (Erfier Tpeil: 2Afe Anflage. Zweiter Theil: 23fe Auflage. 
Dritter Theil: Iöte Auflage.) 
Preis jeden Theils 15 Sgr. ober AB fr. rheiu. 
Die teile Einpfehlung für tiefes in „poetifher, nationaler und religiöfer Richtung einen 
fehr entfchiebenen Charakter ausſprechende“ Leſebuch if die Berbreitung, welche basfelte laut der oben 
Hentu —— gefunden und nech immer finbet. Es it ein voll bewäßrtes Shul- und Fami⸗ 
ienbuch geworden 
In allen Theilen Deutſchlande, fa über * en Gränzen hinaus, wurde basielbe jewehl in Bfientlichen 
als in Privat-!chranftalten für Knaben mb Mädchen eingefilhrt und ift in fortbauerntem Gebrauch. 
Lehrer werben in tem nad einem Bunbigen Urtheil „mabrheft refertmatoriie Elemente” enthalten“ 
ten vierten’ Theil nach allen Seiten des Sprach · Unterrichis ungemein wel Auregendes finden. Derjelbe 
gibt nicht ar eine gründliche Anweiſung über ben beutichen achunterricht, ſeudern auch Aufichläffe über 
bie Grumbfäge, nad welchen eine allmähliche Verbeſſerung ber heutigen jo dielfach fehler 
haften Drtbegrantte angebahnt werden bürite. 
ie bisher bleibe Die VBerlagebantiung bereit, den zerebrlichen Herren Directoren und Lehrern, melde 
behuſs neuer Cinfübreng in ihren nftalten das Buch näher keunen lernen wollen, ein frei 
Ereniplar de3 Ganzen zu verabfolgen — was durch bie Bermittlang jeber in- und ausländifgen Bud;- 
handlung gefchchen kann. 
Icher Eheit if eimieln zu erbalten; bie drei erflen Theile, F ten Bwed von Geſchenlen, in 
Einen eleganten Halbfranzband gedunden, koflen 155 Zhlr. oder 3 
Der Bczug von Eremplaren in größerer ober Pleinerer Anzahl tanın durch jede gu hi: Bud 
handlung flastfinten, und zwar zw denfelben Bedingungen wie bei ber Berlagebuchbandlung 
ſelbſt; was ur mit Rlaſicht auf viele beffalls an fie gerichtete Directe Anfragen ten HH. Beſiellern bie 


durch mitthei 
Manz’sche Gesetzes- Ausgabe. 


Birse Tafchen- Ausgabe der öferreichifchen Gefehe umfasst: 


(6267—68) 


Preis 
Dan in Um-lin engl. 
— fehlag | Yernm. 
I. a und Borfäriften für Sewerde⸗ Fabrikd: und Hanbelöslintere Bel 
. en — 8u | 1.2U 
— eingefn: Gewerbeordnung 5. — Brivilegieng efeh. — Marten- und 
Muferkhutge‘ eich. — Haufiepatent. — Gefeh Für Seele Ban. — —— 
mern. — Geſes über Firmaprotelollirung. — Bereinsgeich a 
aung. — Verfahren in —— — Birfeorbnung. — Sr fir 
börien und Manrenfeniale. — ber bas —— 60 
AL Bürgerlihes Gefegbud ri allen Nachträgen 1,20] 1.60 
ass. Vorfchriften Niber Sechtogeſchafte außer Streitfadien . 1.80 | 2.20 
Daraus cinzeln: Verfahten außer Etreitfahen 60 tr. — Notariatsorduung |. 
Berfahren Über Motariatsurtunden 80 Ir, — Gennbkagderbunng, Bererdnungen 
über Waijencaflen und —— 90 
IV. ———— 568 —— — 60 1.%0 
V. Strafproceh, — fruction a die © tafgerichte, - _ Iuftruetion für bie Staats: 
anwaltſchaſten. — Berfahren der politiſchen Behörden in —— 1.40| 1.80 
Va. Jariöbictionsgnormen. — Geicäfiserdnung der Gerichte. — Die Befenberen 
Arten des Berfabrens in Streitiechen. (Unter der Preffe.) — — 
WAR. Berxggeſetz mit Belliugteosigrift und allen * fjenen ea und 
Erläuterungen = 160 | 2.— 
. WARE. Gorfigefeg. — Jagdaefet. — Waflengeie, —,30| 1.20 
AX. Semeindegefetz fsmmt ven Borſchtijten Über bie au it, Simenum 
Auswanderung, Berebelidhung mit Ausländern * —40] 1.20 
Daraus einzeln; Das Gemeintegejeg 4 Ir. 
x. Goufcription, ——— Giellvertretung, BREITEN: — 
Eingkartierung und Vorſrann -..18%| 1.60 


x. Handelögefegbuch. Me” ge ber Bra) Bar ; — 
Ale dieſe Ausgaben zeichnen ſich ebenjo durch Binde fen), guie Ausfettung und ãußerſt billigen 


Preis aus, Es ift nicht mam Der reine Gejegestert abgebrudt, —— alle bis zur Druckltgung —5 
nen nachträglichen Verordnungen ſewie bie nöthigen Erläuterungen und alphabetifden Regifter find 
Fit * ange omit biefe Unsgaben alle andern biöber erfhienenen auf an 
Bollfän 4* e 
"Jeder Band it enyeln zu haben, wiemana jur Mbuchmie der Zetifcpung nerpfigt 
Wien, September 186 


— 


Friedrich Manz, Berlagsbuchhandlung, Kohlmarft Nr, 1149. 


——— ——— ee ee — 


t man binnen ber nächſten zehn Tage ver unterferligten Stelle einzufenven, 
worauf 5* bie nuheren Auſtellungodedinguugen beſaunt gensakt werten, — Weibenflepban bei Freifing, am 80 


eptember 1861. 
1656-59] 
Belanntmachunug ar 


des Peter Millenber, Bauerzfohn von Wuter- 
birnadı betr, 

Auf Antrag mird ber Im Dabre 170 geborene, 
feit dem ruffifiten Feldzug im Jahte 1812 vermißte: 
Berer Millenter, Bauere ſehn von Unterbeınag, 
diemit auıfgeforbert, 

binnen 3 Monaten, 
ven heute an gerepnet, Mb enimmeder perfönti ober 
dur einen ——— — sur @m» 
rrangnabme feinet 
madtung feiner Diitelgenthumstete = das Mn 
weſen Ki veriebien Bruders Zofeny Millen 
au melten, auferten er auf werten Antrag 
tobt ertlärt und fein Miteigentpumdrent Im Oupos 
ipefenbuh ber Gemelnde Soluburg Bd. I. Seite 
432 gelöftt werben mürte 
am 24 Seyrember 1861. 
KRönigliet Sandgerist Vlechtach 
Fr. Mbelmaunseder, — 


— — —— 





Oelonomie ⸗ Verpachtung. 


Der im Krelſe Oberpfalz unb Megentburg nähft 
ber Stadt Semanderf gelegene arößtenideit® Arrem« 
blite, aum Schlote Fronderg cebörige Wrunbbeig 
foit vom 2 Gedruar 1862 an auf 12 Dadte velraqiei 
werben. 

But Derradtung femmen: 

Die Oekene mie @ebäube mir Oefraum; 

eine neut elngerishtete Branntiwelntrennerei mit 

Dampf» Apdarer au: Erzeugung Kechgrätigen 

Branntmend; 

200 Zugmwert Aderland; 

IX Tagwert Wieſen. 

Die fümmtliten Grunbnäde wurden feit bem 
Zabre 3851 in eigener Regie dewiltthichaftet und 
tefinden fs im deſten Zuftande; die Miefen find 
als autaezeitner befanm. Mamıliebbader, weise 
eine entfprewende daate Saution Nellen können, und 
aufribeni mit tem nörhigen Berriebl-Gapitale per» 
teen fine, wellen Me Basteblerie in loco Betätigen 
und find Bac lane boie bei dem Unter zela neten zu 
beponiren, ug in auch bereit jebe nähere Muß 
sun a erthel en (6479 -81 

Sqleb Aronberg, Enden 2% —— 


Bıht. ve . 3 Rintbeng get Tiuvemaluer —— 


oOffene Stelle. 


Eine bedeuteude Maſchinenfabrik in 
Eiüddeutſchland ſucht einen im = 
mafchinenban erfahrenen 
dem die Leitung des technifchen 


mit Rube anvertraut a Ya um, 
Diejenigen Herren, welche —A —— 
84 zn übernehmen aben, 
wollen Aue Beuoniffe ‚8 an De 
nuter Rr. 6488 a — Bl. 
—— 458 609 


Für Schauſp * 

Oerten und Damen können bid Mitte Detober 
1861 en Engagement erhalten: (65911—43) 
Yanat Bocshorn, Director des 

in Hallein bei Salzburg. 
DBrlefe franco posts restante Hallein. 
In ber gewerbſamen 


Anwejensverlauf. Sic Amer 


Dummerfsmiebanmwefen, beſtedend au Derimalen 
Grund, aut Haus und IRurigarten, mit einer Waſſer⸗ 


trafı von 24 Bferden, 9 —— für eine — 
ba bad Waſſet auch A! ter Kälte Be ne eu 

aus freier Band * Bean fen. 

beim Blgenthämer, 3 


[6758-63] — 


— 
Eine junge unge Schweiz zerin 
—* A 3 Ue als Lehe 


in Be —E oder Vrlrat · 
Kara Offerte P. K. poste rest. Züri. a) 


1 gn J. G6. 


— Verlag if fo chen erſchienen und durch alle u zu 


Schillers 


Aubõ 







Yubilä — —*— 


mit U Pbetsgranhien und Beisfaniten. BE N 


Mc Zubiliums- Pracht Se von Schillers Gedichten b 728% 
— —— ng Euer a bie — 


zen Bene Bildern nah Zeichnungen von Kirch 


—— A Berk erſcheun in 16 © 
e Bte Lieferung enibält: 4 
und 4 ae und Schlußvignenen in nitk, 


FJ jede 
* Eigu. 33— 36) eine große 
— Etuttgart, Sehtember 1861. 


Preis‘ Rihlr. 1. 24 Tr ober A 3. BR ER 

t Anfangs + Schlußviguetten 
ben Alluſtra —— Sin und 35 be 30 mi Yan Kat vakıne 
Biloty, d. ur d. Schwiud. 


bir, ne oder fl. 3 
ei Aencas unb Die, ton Ramiberg, zwei Suime Photographie 





[6396] In Tommiffion er. Rolimanns 
Buchbandlung in Augsburg ift fo eben er⸗ 
dienen und an alle Buchhaudlungen verfandt: 


Der freie and befreiende, 
Standpunkt 
der römiſch⸗ latholiſchen Wiſſ enſchaft. 


Den latholiſchen Vereinen Beutichlands zu 
ihrer General: Berfanmlung in Münden 
hechachtungevolift gewibmet 


Son 
.e®. u. Zenetti. 
Preis 12 fe oder 4 Sgr. 
ar Dere Derfafer in tur feine frübern 
ten „bie arinlime Staatlisee uns bad Zubenthum,* 
sdollelämud ums Materlallämus,* „bie RKathor 
täi * menſollcen Ertenntnib.⸗ ‚Belrastungen 
über bie —— Btrofgelepgebung,* ber tatholl⸗ 
fen en und gebilbeten Melt bereits aufs 
nape 3 befanı l küder blefe feine neuefte Schriſt 
deren warmes Intereffe verkienen en bürfte 
EEBERTRAEE 


—— Bi J. Scheible in Stutt- 


Die Hof Hof- und Volks-Narren 


ſammt ben 
närrifhen Luſtharleiten 

& der verfchiedenen Stände aller Yälker p 
* und deiten 
Aus Fligels und — Quellen N 
H ef 
8 

2 I 


Mi 
In IuRie 1861. 
Preis ud Eriten) 3f.30 Tr. 
: Bder 2 ZW. 





[649194] Som See l. J. u — 
wochentlich (eben Eonntag 


Nürnberger Aichen Zeitung 


geiſtliche und * Angelegenheiten 
wiſſenſchaftlicher Richtung, nad 
durchaus neuen und gründlichen Forſa ungen. 


faun man bei jeder Por, magen 
Rürnberg, am 27 Expt. 1861. ! 
Die Rebaction, 


— Tas) . Im — ©, Cottage Brig it. 


erichienen unb dfnngen ju bezieken: N 
Schillers Brofa. 
en ers bie Jugend. 

Geh. fi. 1. 30 fr. oder 27 Nor. 


Werten 

aus ichten, we 
wagt Gedichten 
u det ale Befgabe gebeten werben i 


genommen, baß 


a 
—— fe a 
ber treuefien 


erhalb wie innerhalb der Schule als ı 
ucb guberäfflgden 
lafſen birfen. — Sıuttgart. 


Bührerin fidh Über] 


‚Marokko mitmachten, führt indem worliegend 


Verlag von Julius pringer in m * 


Nach Marokko. 


Reise- und Kriegsmemoiren 


von Mtigust don Baetiinen, körigl.'bayer. Hauptmann. 
Mit einer Zeichnung der Stadt Tetuan und.dem Bildnisse des General Prim (nach 
einer Photographie.) 
22 Bogen. Fein Bapler. broschirt. Preis 1 Thle. 18 Sgr. 

Der Verfasser , einer * bayerischen Offetere, welche im vorigen Jahre den Feldzug gegen 
Werke seine mit grosser Kebendigkeit * Wahr- 
heitstreue niedergeschriebenen Erlebnisse und brnehmungen in spannender und begeisterter Weise 
dem Leser vor Augen. Die Schilderungen des Geistes in der spanischen Armee, belegt durch Er- 
zühlungen von Lager- und Kriegsscenen,, sowie dureh. treffende Posträtirung der leitenden Persön- 
lichkeiten, die Beschreibung des Gefechtes von Samsa and der Schlacht von Val Dras, des festlichen 
Einzuges der Catälonier in Barcelona, sowie jener der; übrigen siegreichen. Truppen in Madrid, und 
der denselben zu Ehren veranstalteten Nationalfeste verdienen als besonders gelungen hervorgehoben 
zu werden. Diesem sa interessanten ‚Stoffe entspricht die würdevolle und correeie Behandlung, s0- 
wie die schöre und zweckmässige Eibtheilung des Buches, welches, da sein Inhalt gleich anziehend 
und belehrend für Militär wie Nichtmilitär ist, verdient, der Aufmerksamkeit des gebildeten Publi- 
eums empfohlen zu werden. 


BSeckers Weltgefhidhte, 
Achte ven bearbeitete, bis anf die Gegenwart fortgeführte Ausgabe. 


j ang i 
von Adolf midt, 
orbentlihem Wrofeffor ber Seſchichte 3 gena. 
Mit der Foriſehung von Eduard Arnd. 
= biefer in monatlichen Sieferungen ericheimenben menen Ausgabe bes „vielbewährten und viel» 
beliebten Buches find gegenwärtig, vollenves 
g Band 1. bis IV. . (def. 1 66 8, 91 aeg. 2 Tl. 20 Sgr.) welche die alte Geſchichte umfaflen, und 
Band XIV. His XVI. (fie. 97 bie 82, 96 Bey. 2 Ehir.) welche bie Geichichte ver Aeueſten Beit bis 
zum Sturze Napoleons enthalten, und bie in Band XVII und XVIII bis zum Sabr 1860 fortaefegt wird, 
Di * bedentenben, nun abgeſchloſſen dorliegenden Abſchnitte ber ri pe Gefern den Beweis wie 
das Werk am im dieſet neuen Geſlaltung der meferktfihen Forderung herecht gerdorden iſt, fich auf ber 
Höhe ber’ hiſtoriſchen Forſchung zu erhalten. Im biefem. Sinn uennt es ber Herausgeber ein. „fort unb 
fort ſich verfüngenbes Erbitüd umjerer Ration,* in dieſem Sinne wirb es ber Beachtung berfelben dom ber 
Berlagebandlumg empfohlen, welche feit ‚ihrem halbhundertjahrigen Beltchen ihren Era uud ihre Ehre 
tarin fett, dieſes erfle popmläre deutihe Geſchichtobuch zu immer wacjender inunerer, Bellfommenheit und 
Immer wadhlenber Verbreitung zu führen, 

Diefer zw dienen Haben wir den umerbert billigen Subſeriptienapreis von 10 Zgr, für einen Halbband 
von durch cnitulich 15. Bogeh wicht;gejcheut, wir laſſen ihn ‚auch jet mod. fertbertehent,, nad, Bellendung bes 

Ganzen muß aber cin höherer Larenpreig, * oudere auch für die einzelnen Ausheifir, geir eintreten. 


under & Sumblot in Berlin. 


6461) An ter her Fr. . Hurter’icen Buchbandlung in Gautigauien * fo eben: 
Siltortfch : polstäfebe Zeiticheift, in ziwanglofen Heften, zum Schu der 

chriſtlichen, monardifhen Staatenordnung, des Welt: and Bürgerfriedeus und bes 

Eigenthums. Bearbeitet, von einem Verein politifcher Schrifiſteller verjchiebener 

Kinder; redigirt von €. €. Eckert. Drittes Heft. 1. 36. 28 Nor. Biertes 

Heft. 48 fi. 16 Mar. 

Inhalt: Die dritte Großmacht, Englanb und bie Freimaurerei bajelbft ſeit ber Chroubefleigung des 
Haufes Hammever, Kritik bee neuern Tagederfpeinuugen. 


63 
damen 


(6416) Im Verlage der @slander schen Buchhandlung in Tübingen ist so 7 


erschienen und in allen Buchbandlun a zu haben: 
| Karl Friedrich 


ein Charakterbild aus der Geschichte des christlichen‘ Lebens 
'. in. Süddeutschland, 


.entworfen von dessen Sohne 


G. F. — t-Pro Professor in — 


und ergänzt 
von KM. nn En, Masern in Unterjesingen bei Tübingen. 
— ale: geb. Preis 1 fl. 212 kr. 

In Hartimanns eben wird = du eines Mannes von —— * und Kraft 

im Costüm eines württembergischen meist; mit seinen eigenen Worten, in der treuher- 

zigen Sprache des schwäbischen Siammes vorge führt — Pr Volksbuch im edelsten Sione des Worts, 

zn: erih noch erhöht nr dr Harlignes 5* ——— * —* 

ärsprünglicher Gestalt ürfte & wie für - - 

Biblio eken, so zu Conärmatlnsn und „Herapgeseneiten. und besonders auch als Mitgabe für 
junge Theologen eignen. 





. 
‘ 


— Vente Publique 
DUN CABINET- ET: DUNK BIBLIOTHEQUE 
ENFORDLOIOUN, 


Lundi 14 Oetaber 1861 etwe,, les Libraires J. VAN BAALEN ET FILS, & 
Rotterdam, vendtont: La collection soighee des LIV sur l’Entomologie et la collecuon 
superbe d’Insectes, delaissts par feu Mr. A. J. van E undhoven, a Zuiphen. 

Parmi les Livres se distinguent les ouvrages de DRURY, ERNST, OLIVIER, CRAMER, 
SEPP. STOLL, HUBNER, PANZER, les dessins originaux de VOET, un Exemplaire unique 
de MERIAEN, colori& par les mains du cel&bre auteur et accompagne des dessins origi- 
naux etc. etc. Le Cabinet Enlomolokiaye se compose de plusieurs collections connues 
et renommees, tel que celle de d’AILLY, de DALEN, de VAN WALCHEREN, de VAN 
LENNEP etc., parmı lesquelles. on trouve les objels les plus rares et les plus precieuses. 

Le Catalogue se distribue a 25 Cents par les Libraires susbommös, auxquels on est 
prie de s’adresser pour l'inspection du 7 au 12 Octobre, 



























Für ein illustrirtes Familien-Journal mit Prämie werden gewandte 
Subscribentensammler — Nüheres bei 


dasm & Hoffmann in Stuttgart. 








Geſchũ geröffmung. je Unterjeichneten eröffnen — em Plate ein 
ne Fiedfel-beidil 


Auguft Guggenbeiner, 

und entpfehten ſich uir Beſorgung aller in dieſes Fea einihlägigen Aufträge, unter Zuficherung prompter 

und ſtreug reeler Bebienung. — Minden, 1 Ixtober 1561. [6645 — 46] 
Huguft Guggenbeimer. Moris Maron. 


"unter der he: 


3° Shell, drei © 2 Söffler Treffer > 
r te * öchſter Treffer £ 
3 Schmp 5 Am 15. October d. I. 38660000. 

22722723 2.0020 ECEEICEHFOHFTR 
findet die erfte große Fichung ben Desiburge Frs. 15 Anlebensloofe ftatt. Prü- 
mien Fred. 60,000, 50,000, 10,000 zc. Niebrigfe Prämie Fré. 17. Dice Staatt-An- 


fehentloofe find für folide Anlagen Meiner Erfparnifie, fowie für Feñgeſchente ıc ſehr u enipfesken, um fo mehr 
ba vorandfictlich der jeßige Eillige Wreis von fee Gulden per goos fehr Gold im bie Höhe gehen mird, 


Berloofungeplan fowie jebe weitere Auetunſt gratie. Kuftcäge anf biefe jeteie auf alle anderen folder Staats 


Anfehemafoofe werden pünktlich ausgeführt burch 
Moriz Stiebel 
[6874-79] Banks und Wechfelgefhäft in 


Sehr wohlfeil 


find bie Preife fir Band im Sitaate Uruguay am Mio Plata. Im ber bafelbft beftchenben ſch wei⸗ 
—— Aderban-Eolonie —5— famı man beſten Prairie -Soden in Parzellen deu 60 preuß. 
orgen auſwarto F 6 prenf. Mthle. pr. Morgen kanfen, und barauf, wenn man die Lanbwirthichaft 


ne, 
ranfjurt a. M. 


fleifig und verflänbig treibt, germ und gut einen jährlichen Er von 25 & 40 Rtihlt. pr. Morgen er» 
‚gielen, ba in jenem Lande bas Klima ſehr mild, ber Boben — und die Erloſe aus ben Aderbau⸗ 
probueten Höher finb als hier zu Lande. 15100— 9} 


Nähere Auskunft ertbeilt das Bankhaus von Siegrift & Fender in Bajel, und 
bie conselftonirte General-Agentur von 
Franffurt a M. 


Königlid bayerische Aftbahn. 
Durch bie Eröffnung berfelben Bis ze Gränzfation Furth 1. W. Bin ich in 
„ber, Page Güter nad Böhmen, Mähren, überhaupt allen nörplichen Eflerr. Probinzen 
Gar | fHnelften® und Eißigft zu befördern. 

$ Commilfions-@eigäften, 

Zumeilitngen erbilte mir unter meiner Adreſſe: Bahnhof restante Furth i. W. (b, Ofibahn). 
Burfdpriften erbitte mir unter meiner Adreſſe pr. Kurth i. W. 

D. Klaubers Sohn, Speditions» und Eommilfione-Geihäft, 
Neumarf, Böhmen. 


Dampf-Packet-Fahrt zwischen 
Stettin und St. Petersbur 









[635254] 


[21563—93] 





vermittelt durch die rühmlichst ‚bekannten, für Passagiere auf das be- 
quemste eingerichteten eisernen Räderdampfer ; 


„TRAVE un „NEVA.“ 


aus Stettin: 
bis 31 Oelober jeden Donnerstag Mittag, 
Die Erpedition in Stettin: I. Witte Nachfolger, 





. Serff, grobe Sandgaffe Nt. 8 in 


Ich empfehle meine Dienfte ver P. T. geehrten Geſchäftewelt ſewehl in Spedition 


von Stadt zu Stadt und ohne 4 Crenstadt 


Pensionnat 
Jeunes Demoiselles 


Dirige& par 


Mesdemeiselles z— 
ä Gentve, Rue du Mont-Blanc. 8. 
Prospecte stehen auf Verlangen zu Diensten. 
[5223—34] 


** — a 

Bur Grribtung einer Wabrif 
Anerbieten. von Dampftefeln und aller In 
dieß Fach ſchlagenden Ardelten, ſucht ein im biefer 
Brande erfahrener rheintfher Ingenieur mit Ma- 
f&tnenfabriten oder Gapltalinem in Berbindung. au 
treten. Franeo ⸗ Offerie zu risten unter ber Ghlffte 
BE. 8. Re. 7 an bie IR. Lengteldb'ihe Suchdand · 

1653-4] 


An ei e Ein fchweiz. Eommiffions- 

+ Gefchaft, weldes regelmäßig 

die Schwe Y bereiöt, wiünfdgt nod von einigen 

etifein die Agentur für die ganze 

Emwelz zu übernehmen. Gr. mi B. ©. 

Nr. 6519 bezeidmete Framkirte Offerte befür- 
bert die Exp. diefer Big. [6519-22] 


————— —— 


Saſſerdicht⸗ 
Regenmäutel 


By für Reiter in’ Form von Militärs 


© Reitmänteln 51, Thle., für Bußs 
gänger in Form von Sad-Paletois 


12, 
Gapott 1: { 
‚apotten 1 Tr. 
außer: —— — ——— 
Diejelben finb von ſchwatzer Farbe, ſeht leicht 







o empfeble ich ald praftiich nnd preicwũrdig. — 
u. weit, Heben niemale und köumen ber 
O tiehig eng ufammengepadt werben. Ich habe 
S deren mehrere Tanfend file Offieiere umjerer 
u, anderer Armeen geliefert, und haben jelbe 
allgrmeine Anerlenmung gefunden. 
Bei Beflellungen bitte ich um Ungabe ber 
Korm, Größe, Hals- und Bruftweite 


8, Schwerdtmann, Berlin, 
Leipzigerſtrahe 35. 
eg Diefe Mäntel find ur 
’ einzig und allein bei mir 
zu haben, (6467— 69] 
——— — — 
Stuttgart. 


Bureau für ſand· und Forfl- 


wirthſchaft, 
Eberhardeſtraße Nr. 55. 

Ein arrontiries Oberlãnder Hoſgut von 225 Mor · 
gen, ſeiner Lage und Beſchaſſenheit nach ganz aue⸗ 
czeichnet, iR jatnmt reichhaltigen Inventar ben Ber- 
auf ausgefeht, und Tann einemt vermöglichen Deto- 
nomen oder auch einem Caritaliften nachdrucklich em- 
pfohlen werten durch 

16513) Aug. Ammann. 


KERAZANNÜRÄMTNIE RARRERRERERU 
Fr9 


C. Hüder, 


KBronzefarben- Fabrik 
in Stuttgart. 


Lager ven Blatt» Metall, Dergoiber « Metall, 
Zwilſo · Goſd. Acht Blatt-@olb und Blatt-Bilder. 
Billige Preife, reelle und prompie Bebier vn 
nung. 70-82) 2 
PESSEUWTETSTTUE WUTHEFFRICEEW 


Metalle Dreher, Gürtler und 
ben b unbe B L 
Spengler Sekassareıe uns Bupnert 
in Maims. {6145 —-50] 

f ; 7 109. be& phil» 
Für Philologen. Masern zes meines 
Kiüterlagerd wurde im biefen Tagen fertig. Der" 
feibe int von grofer Melbtattigkelt, und ſtedt jeben 


Meneller auf franirte Verlangen unentgeltlid und 
eftfrei au Dienft, Die Preife find ungewöhn« 
16357 —68] 


ha Bittig. » — 
A. Mofer in Tübingen. 
Bi a i 


RR 


RRERRLRRRRAE 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljöhrlich, und halb- 
jährlich angenorumen wird, betragt in 
Bayern "lerteljührlich kf,T6kr, 
verabpinänite, : 


— 


Ulgemeine Sritung 


Nr. 276, 


Inserate werden von der Erpedaion 
aufgenommen und der Raum einer ı 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Hatıptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit ® kr. f 


3 October 1861, 





2Cour du Commerce St. Andre des Arts. und bei der deutschem Buchhandlung von P. Klin 


4% llenriette-Street, Covent-Garden inLondon; für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Cöln oder Vonermemsutz 1 in Bawate or. or Italien Dei denk.k 
Innsbruck, Verona, Venedig, T Müns: 
Sscilien bei Buchhändler Al 


rest und Maltand ; km mn Tin den Herz 
% Deiken im Neapel; f enland, Türk ei und 





hämern Luca, Modena, Parma und Toscana bei 
w he Levantd etc, beim I x k. Postamt in Triest. 


Cerdeſperdenzen find an bie Rebaction, Imferate dagegen at bie Errenitien der Allgemeisten Zeitung zu adreffirem, 
Man abomnirt bei allen Postämtern Dautschlands. Oestarreschs md der Schweiz; für — 3 Sepdinien . © 


nien und Portueal ber G. A, Alexandre & Strasbur, berwin bei dermelben. 


de oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England 


ter in Verona: 





Ueberſicht. 


Aſſociation und Einheit, 

Deutſchland. Münden (vie Reichsrathe lammer über@eiverbefreis 
heit. Die New Ulm:-Semptener Eifenbahn); Aus Bayern an in Ham 
Preußen); Augsburg (Barometer: und ometerftanb 
September); Stuttgart (Empfang von Gefandten bei Sr. Maj. dem 
König. Prinz Peter von Didenburg); Karlsruhe a — —— 

Ki aflung); Heidelberg (Generalverjammlu von Ger 

. Bluntihli); Mainz —— Kaſſel ee des kom. 
fürften, Dip omaticee); Lübeck (Verordnung des Senats über Auf- 
bebung verſchiedener Sayınae in den Zürften); Sach ſen (Karl Gutz⸗ 
Iow); Edanzoner (dem Flottencomite die Erlaubniß zur Sammlımg von 
Beiträgen nicht betoilligt) ; Be lin (sur Donaufürftenthümerangelegenbeit. 
Der Hanbelsvertrag mit ne Denlmal für den Grafen Brandenburg. 


ottenfamml Dee it Das Krönung 
og 3! sich ie — "Breslau 


—e— Vereins für Landesfunde); Wien (bie 
Peſther —— e. Die fiebenbürgiiche — Aus dem Abgeord⸗ 
netenhaus, wiſchenfall im Herrenhaus); 


8 
rg * Wenzelsfeſt. Gegen —* ee): wi 
t 
"Deferreihifhe gg 2 ie — der Con⸗ 


gregation Eine Demonſtration. Zur Steu 
Schweiz, Bern (eine 
Spanien, Die-Heirath des Königs von .- at. 
Großbritannien. Lord Valmerfton. Unglüdsfälle 


Fraufreidh. Gin Beriht von u Don — ———— 


Vanl 
nation der b. Bismark nad) Paris. en neue Panzer 
fregatte. Sir Henry Bu iver. Erhöhung der Brobpreife. 

Micberlaude, Haag (Graf Königemard. die Abreife — 


Italien. Rom (eine Allocution des Pa Be. Anleihe Fran 
en (ver Arbeitercongreh); Mailand (erntliche Theuerungsan 


pr 
* Parrei. Belgrad (ein Transport Drufen). 
—— Das Rundſchreihen des beiten Geſandten über bie 


legten Bor, 
Sandeld» und Börfenwachrichten, 


Telegrapbifche Berichte: 


Wien, 2 Oct. In der heutigen Abgeorbnetenfigung ward 
Klaudi's Dringlichfeitsantrag auf Einſetzung eines zwöligliederigen 
Ansfchuffes zur Entwerfung bes Preßgefeges von Hrn. v. Schmerling 
im Namen der Regierung unterflügt, obgleich ber Regierungsentwurf 
bes Prefgefepes bereits vollendet if, und uur noch ber kaiſerlichen 
Sanction bedarf um an dad Haus zu gelangen. Der Antrag warb 
einftimmig angenommem. Der Regierungsentwurf wird demſelben 
Aus ſchuß zugewieſen werben. Klaudi's Rede und v. Schmerlinge Er 
naeun wurden beifälligft aufgenommen, 

New⸗VYork, 21 Sept”) Ginem Gerüdt zufolge wäre 
ein ufinder wichtiges Commando Fremont 'angetragen worden, um 
feine Entlaffung zu veranlaffen. Die Schlacht bei Leringten dauerte 
am 48 Sept. fort, Die Eonföberirten waren im Verluſt. Es 
wurde eine Fortfegung der Schlacht am näcften Tag erwartet. 





) Dieje Depefche aus der geftrigen Beilage wiederholt. 





| ‚wenn er im Zweifel 


Aſſociation ur Einheit, 
S Gegentwärtig ift bie Saifon ber Congreſſe, der Bereinszufammen- 
änfie, der Profeſſoren / und Gelehrtentage, der Feftivitäten für praftiiche - 
und unpraltiſche Zeute aus allen Stänben; jeden Tag bringen uns bie 
‚Blätter einen oder mehrere Berichte von ſolchen volllommen gelungenen, . 
in aller Gemüthlichleit und unter. alljeitiger Heiterleit vorübergegangenen 
** Dabei drängt ſich und vom ſelbſt die Frage auf: welche Vedeu⸗ 
ung haben alle dieſe miteinander für bie Einheit führen 

ie mie auf — bin oder mehr von ihr ab? 

Daß nicht alles Gold iſt was ‚glängt, wird auch ber nicht läugnen 
wollen ber in dieſen Ajjociationen zu ben verſchiedenartigſten wiſſenſchaft⸗ 
lihen und praftiihen Siveden das erfreulichfte Zeichen eines friſch erwach⸗ 
ten öffentlichen Beiftes, eines durch alle Propingen bes großen Vaterlan⸗ 
bes bindurdhgebrungenen nationalen Lebens, zu ecbliden geneigt ift. . Jebe 
allgemeine Kundgebung am welcher eine große Maſſe von Individuen 
theilnimmt, die, wie es nicht anders ſeyn lann, auf verſchiedenſter Bil⸗ 
dungẽſtufe ſtehen und von den entgegengeſetzteſten Anſchauungen und Sym⸗ 
pathien geleitet werben, führt abet unvermeidlich auch viel hohles Pathos, 
viel leere Begeifterung mit fi. Die großartigfte Manifeftation des 
‚nationalen Geiftes die wir in. vielen Jahren gehabt haben, war das bor 
zwei Jahren gefeierte Schillerfeft. Man kann e3 aber feinem verargen 
darüber ift, und bei ſich jelbft bie Frage abwägt : ob 
man alle bieje.Erjcheinungen für Zeichen von Kraft oder von Schwäche, 
für Symptome von Sthenie ober von Aftpenie nehmen ſoll. Gerade wo, 
feine gefunde Trieblraft vorhanden ift, pflegen bie Waſſerſchößlinge um fo , 
wucheriſcher ind Kraut zu ſchießen. Fur die deutſche Gemüthlicleit. aber 
liegt die Gefahr ſich in blendende Selbſtiäuſchung einzutwiegen und bie 
größten Schwierigkeiten für ſchon überwunden anzujehen, näher als für 
jede andere Nation. 

Aber nicht einmal bie beutjche Gemüthlicleit lann ſich über alle Difs 
ferenzen hinwegſetzen. Xroß ber alljeitigen Heiterleit wirb ber probincielle 
Sonvergeift durch jolde Zufammenfünfte oft mehr genährt als übertouns 
den und ausgeglichen ; nicht einmal über _bie Dauer von ein paar fürzern 
Feſttagen läßt fidh der Particularismus mit feinen verlegenden Aeußerun⸗ 
gen zurückdrängen. Die Berichte über bie in Schtwerin abgehaltene Ber 
fammlung ber deutfchen Lande umb Forſtwirthe 5 B., bei welcher es doch 
bor allen andern jobial und luſtig hätte hergeben follen, find tüb und 
froſtig. Daß. bie an bie ungezwungene Gefelligleit heiterer Wirthshaus · 
abende gewwöhnten Gäfte aus Süddeutſchland nirgends einen Vereini 
punkt fanden, two fie ſich recht gehen lafjen und. warm werben Iomnten, 
wollen wir weniger hoch anſchlagen. Die Herzen in Medienburg ſchlagen 
vieleicht nicht weniger warm, wenn auch die Geſellſchaft bort mehr ge» 
wöhnt ſeyn follte bei „rüdjichtsvollem". Thee als bei dem zwanglofen 
Wein: oder Birrglas ſich zu verfammeln. . Auf jeden Fall lann bier nies , 
manben eine Schuld treffen. Gin schlimmes Mene Tedel für alle deutſche 
Einheit und Einigleit aber iſt gewiß der Umftand daß man bei bem Jagbe 
rennen ben erften Preis dem zweiten Reiter zuerlannte, einem medienburs, 

giſchen Hauptmann, und nicht dem erften, einem Hamburger Weinhänd⸗ 
‚ler, weil er während bes Reitens nam Pfund Gewicht verloren habe, 

„Dan bat dich in einer Wage geivogen und zu leicht funben.“ Auf dieſer 
erbärmlichen Decimalwage, die nicht. einmal mit einem Laufgewicht zur 
‚Regulirung verjehen war, ift der beutjche Jbenliämus, bie ——— 
Beſcheidenheit, die auf den eigenen Ruhm und Vortheil verzichtet, in omi⸗ 
nöſer Weile hinauf geſchnelli worden. Sollen wir darüber lachen ober 
weinen? Iſt es mehr Gewinn wenn unſere praltiſche Geſchicklichleit um 
zehn Pfund ſchwerer, oder mehr Verluſt wenn unſere idealiſtiſche Ehrlich⸗ 
keit um zehn leichter wird ? Ueber dieſe allgemeinen deutſchen Zweifel wer⸗ 
den wir nun ſchlecht beruhigt, wenn als das bedeutendſte Refultat der dieß⸗ 
jährigen Berfammlung eine landwirthſchaftliche Berfuhsftation in Auss 
ficht geftellt wird, auf welche Medlenburg in Folge ber Bemühungen des 
Hofratbs Stödhardt Hoffnung befommen habe. Wirb dieſe Beriuchs« 
jtatton dazu beitengen „aud) durch bie medlenburgifchen Lande den; rigen 


\* 
freien Geiſt zu weden der jeht in bem ganzen übrigen Deuiſchland immer. 
höhere Wogen ſchlãgt, die doch nicht ewig an ber Bränge biefes Ländchens 
aufbranden lönnen?” ; ** 

Aehnlich wie in Schwerin den Reitern, fol es in Koburg den Schithen 
ergangen feyn, was gewiß nicht zur Förderung ber Eintracht beigetragen hat 
zwiſchen denen bie einft ihre Stußen, mit gebogenem ober ausgeftredtem 
Arm, gegen ben gemeinfchaftlihen Feind erheben follen. Derlei unwilfir: 
Lie Regungen eines Meinlichen Particulargeiftes find aber faum in Anfchlag 
zu bringen gegen bie umfafjenden Berfuche das deutſche Vereinsweſen plan: 
mäßig in ben Dienft der politiichen Partei zu bringen. Einerjeits find 
manche Vereine und Zufammenfünfte geradezu und eingeftandenermafien 
als Gelegenheits » und Hülfsmittel für bie politische Propaganda benüßt 
worben; anberniheils hat man ba wo die Verfhiebenartigfeit der vertrete⸗ 
nen Sympathien und Anfichten bieß nicht direct gu thun erlaubte, ben all» 
gemeinen Zweden fpecifiihe Partei Tendenzen, wenigftens unter ber Hand, 
zu unterfchieben gefucht, wie es z. B. erft bei bem letzten vollswirthſchaft⸗ 
lichen Eongreß in Stuttgart aller Borficht und Energie bedurfte bamit nicht 
” unter der Firma ber wirthſchaftlichen Freiheit ein nicht zur Tagesortnung 
gehörendes Parlament eingeſchwärzt werde. So ivar ein großer Theil der 
Begeifterung für wiſſenſchaftliche, geiftige Vereinigung ohne Zweifel durch⸗ 
aus politifcher und praftifcher Natur, tva& dann naturgemäß den Umfchlag 
mit fich führte daß man ba wo man mittelft der politifchen Agitation feinen 
Sonderzweck nicht zu erreichen beforgen mußte, wo bie allgemeine geiftige 
Strömung über alle-particulariftiichen Ziele zur wahren Einheit binaus- 
trieb, gegen Affociation und Einheitöbeftrebumg felbit bie gereigtefte Agita 
tion einleitete, und fo bie eigenen Berficherungen und Angaben Lügen ftrafte. 
Iſt es boch noch gar nicht lange ber daß wir, von einem Drt von bem tvir 
ſonſt nur die rüdhaltlofeite Brfürwortung einer angeblichen nationalen Ein: 
heit zu erivarten gewohnt waren, bie wunderbare Behauptung ausgeben 
hörten: es ſey jegt genug der handelspolitiſchen und gefepgeberiichen Ein- 
beit; für weitere berartige Betrebungen liege gar fein Bebürfniß vor; fie 
jeyen als particulariftifh vorgreifend ſchlechthin vertverflih. Das ſchien 
burhaus abjurd, ein abjoluter Widerſpruch, „gleich geheimnißvoll für 
Kluge wie für Thoren;“ aber „was ift, ift vernünftig; auch diefer Unver⸗ 
nunft lag ihre gute Bernunft zu Grunde; es ſprach ſich darin das böfe Ge 
wiſſen aus, welches unwilllürlich von ber Angſt beſchlichen wurde: iver 
andern eine Grube gräbt, könne zuletzt ſelbſt hineinfallen; bie Einheit im 
Geiſt und in der Wahrheit bürfte ſchließlich den Sieg bavontragen über bie 
angebliche und nur im Munde geführte, 

Bon der einen Seite alſo ift es bie idealiſtiſche Gemüthlichleit, und bon 
ber andern eine zwar nicht minder nebelgraue und phantaftifche, aber doch 
auch twieber ihrer fpecififchen Bivede ſich recht wohl bewußte praltiſch politis 
fche Tendenz, welche den zu fo ſchönen Erwartungen berechtigenden Aſſocia⸗ 
tionstrieb , den wir unter allen Umſtänden als unzweideutiges Symptom 
eines regeren nationalen Zebens anfehen wollen, zu lähmen und jein eigent ⸗ 
liches Weſen zu alteriren brobt. Diefes Bewußtſeyn laſtet auch unverlenn⸗ 
bar auf unjern Berfammlungen, auch auf denen welche der Ideologie und 
politiſchen Phantafterei ihrer Natur nad am ferniten ſtehen jollten; es 
laftet auf ihnen, und wirft einen Schatten banger Beſorgniß auf bie ges 
hobene Feftjtimmung gerade ber ebelften Gäſte. Diefe Bejorgniß, ein Feit 
der Einheit des deutſchen Geifted durch ungehörig ſich hervordraͤngende Miß ⸗ 
töne geftört zu ſehen, ſprach ſich z. B. in ben ſchönen Worten aus mit wel⸗ 
chen Dr. Heine jüngftens die Berfammlung deutſcher Naturforſcher und 
AÄerzte eröffnete: „Lafien Sie uns den vaterländiſchen Rhein, den Mutter- 
from, Liebling und Penaten deutſcher Gultur, mit einer wahren Einig- 
leit unter allen Kräften über welche beutfche Macht noch gebietet, wirklich 
ehren und feiern. Bleiben wir in biefer innern Einigung, welche fröhlich 
und ſtark macht, nicht hinter dem erhebenden Beifpiel bes jüngften Enger: 
feftes in Nürnberg zurüd. Es ftedt ohnehin genug bitterer Kritif und Heins 
licher Arittelei an unfern gegenfeitigen Schwächen und ftammlichen Eonders 
arten in ven beutjchen Köpfen; wir haben fie leider mit ber Muttermild; 
eingefogen, warum bamit und nod bie Feſte trüben! Die Pfalz ift jo 
glucklich ein harmoniſch geeinigte® Ganzes bon jold) großen Kräften deut⸗ 
ſcher Wiſſenſchaft in ihrer Mitte zu wiſſen; fie bebarf eines ſolch ſchönen 
Beifpiels zur teöftlihen Auferbauung , daß fich auf ihrem uralten Proceß ⸗ 
boden bei friegeriihem Ernft alle deutſche Macht ebenfo einig zu feiner Ver⸗ 
theibigung ſchaaren werde ald wie Sie darauf zu friedlichen Biveden ver- 
jammelt jtehen.” Seine Furt auch bas Feſt der harmoniſchen Vereini⸗ 
gung beutjcher Wiſſenſchaft durch bittere Kritif und Heinliche Arittelei geftört 
jehen zu müſſen, war nicht grunblos; mit aller Etmahnung und Beſchwö⸗ 
rung vermochte er das zweiſchneidige Schwert bitterer verletzender Rebe nicht 
ganz in der Scheide zu halten. 

So zahlreich, ftark und liſtig aber aud) die Feinde diefer „wahren in 
nern“ Einigkeit feyn mögen für melde bie Nffociation bes beutjchen Geiftes 
einfteht, wir haben doch das erhebende Bewußtieyn, und werben barin 
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i aufs neue beftärkt, daß ſich bie wahre nationale Einheit, ber ächt 
Sinn des deulſchen Bolfs jevesmal wieder fiegreich 
ächt nationale Sinn ben Schwerpunft des von dem eben angeführten Red⸗ 
ner mit Recht als erhebendes Beifpiel aufgeführten Nürnberger Sängerr 
feftes barin gefunden daß e8 vor allem gelte bie durch eine unfelige Politik 
aus ber deutſchen Gemeinfhaft hinausgedrängten Defterreicher in das 
lrxyſtallne Haus des Gefangs hereinzuziehen, fie durch die ale Herzen aufs 
fließende und bezwingende Macht der Töne unauflöslich an fich zu knüpfen. 
Sicherlich waren auch nad) Nürnberg Leute „aus allerlei Boll,” mit den 
entzegengefegteften politifchen Inſtincten und Hintergebanten gefommen; 
ihrer aller laute ober geheime Wünfche aber mufiten ſich auflöfen und zus 
fammenfließen in dem einen nationalen Grundgebanfen, wie jede probins 
cielle oder confeffionelle Diffonanz verſchwand in dem „Ein’ vefte Burg,” 
das bie wadern Innsbrucker vor dem Haus eines Nürnberger evangelifhen 
Geiſtlichen anftummten, und in ber fatholiichen Meſſe welche dieſer zur Er: 
twieberung intonirte. So wurde ja auch in Speyer zuleit noch jeder Miß⸗ 


ton ausgeglichen, inbem die Majorität ſich für Karlsbad als nächſten Ver 


jammlungsort entſchied, um durch ſolche Wahl zu beweiſen, wie Dr. Wit: 
tershöfer fagte: „daß auch fie theilnehinen an dem günftigen Umſchwung in 
Defterreich,“ um dadurch jedes verlegende Wort das gegen einen deuffchen 
Stamm und ferne Regierung fallen mochte gut zu maden Mir dürfen 
nicht aweifeln: troß aller antinationalen Beftrebungen ſchließt ſich bie na= 
tionale ‚Einheit Deutichlands mit jedem Jahr, mit jebem Tag. fefter 
zufammen; mit jeder neuen Derfammlung, mit jeder neu eröffneten Bahn: 
meile rüden wir dem erfehnten Ziel näher. Die neuliche Eröffnung der 
bayeriſchen Oſtbahn, durch welche eine neue directe Verbindung mit bem 
Öfterreichiichen Kaiferftaat hergeftellt ift, hat uns das alte Wort aufs ein« 
bringlichfte wieder eingefhärft: was Gott zufammengefügt hat, fol ber 
Menſch nicht ſcheiden. Denken wir an bie Zeit vor yivanzig oder breißig 
Jahren zurück: damals dachte noch fein Menſch daran daß man Defterreich je 
aus dem Bunde mit Deutſchland lönnte binausbrüden wollen; jedermann 
hielt die Vereinigung mit ihm für natürlich und ſelbſtverſtändlich; aber 
dieſes Defterreich war für die meiften von uns ein fo fernes und unbefann: 
tes Land als läge e8 hinter ber inefishen Dauer. est brauchen wir 
nur wenige Stunben um uns mitten unter feine bievere, gemüthliche Ber 
völlerung verfeßt zu ſehen, wo uns zu Muth wird als fange hier erft das 
rechte Deutfchland an, und ebenſo leicht und fchnell kommen feine Söhne 
zu uns, um ſich eines Geiftes mit und zu fühlen, und jet, wo fi) bie 
innigfte, unauflöslichfte Bereinigung mit ber Getvalt einer unaufhaltſamen 
Naturnothtvendigfeit vollzieht, in einer Meife wie wir es vor zehn, vor 
fünf, ja wir möchten jagen vor einem Jahr, vor einem Monat, noch gar 
nicht ahnen konnten, gerade jetzt ſprechen fie von einer undermeiblichen Nuss 
ſcheidung Oeſterreichs — daß es nothwendig und unumgänglich von jelbft ſich 
loslöſen müfje von dem deutſchen Geſammtkörper, und bohren und wühlen 
und jerren baran aus allen Kräften und mit allen ehrlichen und unebrlichen 
Kunftgriffen. Haben wir hier nit den merfwürbigften Einblid in bie ges 
beimnißvollen Gänge der Gedichte, deren unwiderſtehlicher Strom ſich fo 
ganz andere Bahnen bricht als menſchlicher Wit und Aberwitz ihnen ans 
weiſen möchte? 

Die rechte Einheit des beutichen Geiſtes und Volls ift ivie der Samen 
ben ein Mann ausftreute, und legte ſich nieber und ftund auf, und der Sas 
men war ihm aufgegangen über Nacht, im Schlaf. Die Einheit ift ſchon 
ba, fie ift mitten unter eu. Wo die Männer des deutſchen Beiftes, ber 
beutfchen Wiffenfchaft und Kunft, unfere Induftriellen und Gommergiellen, 
nnſere · Philologen und Philofophen, Natur» und Geſchichtsforſcher zu 
fammenlommen, ba Lönnen fie fagen: in unjerm Lager ift Deutichland. 
Wie die Verfammlung ber Naturforfcher beſchloſſen bat im nächſten Jahr 
in Karlsbad zuſammenzulommen, auf tihechtihem Grund und Boden, jo 
kann — es iſt feine allzu fanguinifche Erivartung — in ivenigen Jahren 
vielleicht irgendeine deutiche Verfammlung ihren nachſten Verſammlungsort 
hinter den trandfyloanifchen Bergen, in ber Nähe der türfifchen Gränze 
wählen, und aud bier. ift Großdeutfchland allewege, auch hier ift fie 
ficher deutſche Bildung zu finden.und zu bringen. Das ift doch nicht bloße 
Sentimentalität, das ift nicht leere Ditentation und Goterietvejen, es ift 
eine getvaltige Beivegung ber Geifter, welche auch die Widerſtrebenden er 
greift und fie nach einem beftimmten Ziel hintreibt. Wenn wir an bem 
Compliment das uns Garnier-Pages in Stuttgart gemacht hat, auch vieles 
als bloße Phrafe ber internationalen Artigleit nehmen, er bat body bie 
Wahrheit gefagt: daß man in feinem andern Land ein foldhes geiftiges Leben 
finde tie in Deutſchland. Auch die Fremden fühlen dieß; unwillkürlich 
drängt es ſich ihnen auf.. Wo wäre denn das geiftige Leben in Frankreich 
das fi) mit dem beutjchen vergleichen ließe? Das geiftige Selbftbewußt- 
ſeyn aber ift in letter Inftanz auch das wahrhaft nationale. 

Inwiefern und wieweit das „Broletarierparlament” in Berlin ter 


icht. Mit nicht zu beirrendem Inſtinct hat biefer , 


‚Adhte „Antinationalberein” ſeyn wird bermögen wir 
len; aber das wiſſen wir: unfere wiſſenſchaftlichen 
fere nationalölonomifchen Congreſſe find ber eingig wahre Nationalverein. | 


nicht zu beurtbei- , fich vom alfen bie es bisher mit-ihr hielten Iosfagen, ober durch 
Bufammentünfte, um | 


eim Mani« 
feft, ober durch eine Note, oder durch die Vreffe, durch das „PVaterland,* die 
„DonausBeitung* ober irgendein anderes Journal? Was auf eine ſolche 


| Xhat folgen würde, verſchweigt das Berliner Blatt. Dasfelbe vergißt da⸗ 


| bei Daß Preußen ſelbſt erft feit geftern in ben Kreis der Berfaffungsftaaten 


Deutfchland. 


.. Bayern. | München, 2 Det. Die Kammer ber Reichöräthe hat 
heut in einer mehrftündigen Sigung bie Frage ber Gewerbefreiheit berathen. 
Bon den elf Rebnern die ſich an der Discuffion betheiligten, ſprachen ſich 
Frhr. dv. Fraunhofen, Fürft v. Hohenlohe, Präfivent v. Harleh, Frhr. v. 
‚Hretin-Haibenburg, bie beiben Secretäre v. Niethbammer und Graf Mont 
gelas für das Princip der Gewerbefreibeit, bie HH. zweiter Präſident 
v. Seindheim, Biſchof Dinkel, v. Bayer, Graf Auguft Seinsheim und 
‚Graf Yrſch gegen basfelbe aus. Der Referent ftellte im Namen des Aus: 
ſchuſſes den Antrag zu befchließen: „In ber Vorausficht daß die Lönigliche 
Staatsregierung fchon dem nächften Landtag eine auf dem Grundſatz ber 
Gewerbefreiheit beruhende GewerbeOrbnung vorlegen werde, tritt die 
Kammer der Reichöräthe dem Beihluß der Kammer der Abgeorbneten bei, 
dahin lautenb: bie fönigl. Staatsregierung wolle ſchon jetzt und bis zum 
Buaftandefommen eines neuen Gewerbegeſetzes unter Aufhebung der Voll- 

ugeinftruction vom 17 December 1853 und ber ihr vorausgegangenen 
eit 1 Juli 1834 ergangenen Vollzugsvorfchriften das Geſetz vom 
11 September 1825 in ber feinem Wortlaut und Geiſt entprechenden Weile 
vollziehen.” - Diejer- Antrag wurde mit 19 gegen 13 Stimmen ange 
nommen. Die Abjtimmung wurde in zivei Abtheilungen vorgenommen, 
indem zuerft über ben Ausſchußantrag, daß fchon dem nächften Landtag eine 
auf dem Grundfaß ber Gewerbefreiheit beruhende Gewerbeordnung vor 
gelegt iverbe, und fobann über den Beſchluß der Kammer der Abgeorbneten 
abgeftimmt wurde. Gegen ben Ausſchußantrag ſtimmten: zweiter Bräfident 
v. Seinsheim, Prinz Adalbert, Prinz Ludwig, Yürft Dettingen: Spielberg, 
Erzbischof Scherr, Ergbifchof Deinlein, Biſchof Dinkel, Graf Auguſt Seins: 
heim, C. M.v. Aretin, Fürft Taxis, v. Bayer, Graf Yrſch, erfter Serretär 
v. Nethammer. Für denſelben fiimmten: Prinz Karl Theodor, Graf 
Schönborn, Fürft Hohenlohe, Graf Quadt, Fürft Fugger-Babenhauſen, 
Graf Fugger-Meikenhorn, Präfident Harlek, Graf Prepfing, Graf Holn- 
ftein, Graf Montgelas, v. Ponilau, Graf Bray, Graf Deroy, v. Maurer, 
p. Thüngen, v. Heint, v. Fraunhofen, v. AretinsHaidenburg und erfter 
Präfident v. Stauffenberg. Gegen ben Beſchluß der Kammer ber Ab⸗ 
georbneten flimmten biejelben Herren bie gegen den Ausfchußanttag ge 
ftimmt hatten, mit Ausnahme bes Erzbiſchofs Scherr, des Biſchofs Dintel 
und des erſten Serretärs v. Niethanimer, die hier ihr Votum mit der Majo- 
rität Für den Beichluß der Abgeordnetenlammer abgaben. Prinz Karl 
Theobor ftimmte conjequent auch für diefen Antrag. 

x Aus Bayern, 2 Det. Vor lurzem hatte die Ag. Preuß. Bigs 
das halbofficielle Berliner Blatt, geäußert: Defterreich müſſe durch eine 
eclatante That, nicht bloß durch Worte, betveifen daß es ihm Ernſt jey mit 
Preußen Hand in Hand zu gehen. Die Wiener Blätter erſchöpften ſich in 
Muthmaßungen was das Berliner Drgan wohl damit fagen wolle. Die 
nBrejle” verjtand nichts minderes darunter als ein deutſches Parlament, wäh: 
zend ber Nürnberger Korreipondent, weniger gläubig, meinte: man wolle 
preußiſcherſeits andeuten daß Defterreich einem Bunde Preußens mit Deutſch. 
land fein Hinberniß bereiten und ſich auf ſich ſelbſt zurüdziehen werde. Jetzt 
erflärt die Allg. Preuß. Big. auf einmal: 

Wir prüften bie Behandiheile ber fogenannten großdeutſchen Partei, und fan- 
ben baf bie innere Wahlverwandtfhaft, durch die fie dem abfolutiftifch , regterten 
Deſterreich werbündet gemefen, durch bem im Deſterreich erfolgten Umſchwutig jer- 
riffen ſeh, und daß bei dem jegt im Defterreich zur haft gelangten Eyftem, 
und angefichts der Aufgaben deren Löfung bem Kaiferjtaat zunicft obliege, bie 
Fortdauer jewer Berbrüderung mit nur ung, jonbern für bas Bertrauen im die 
Anfrichtigleit des eingetretenen Spfiemmedjels entidieben uachtheilig fey. Diefes 
jetst mmnatürlich gemorbene Bllnbniß bezeichneten wir als ben Hauptgrund ber im 
preufifchen Belt worherrfcenben Mikfimmung gegen Deflerreich; bemn das preis 
hiſche Volk Kane unmöglich am bie bunbesfreumpiihe Gefinuung berjemigen — 
ben bie in feinen erbittertflen Geguern ihre intimften Freunde erblickten. Wolle 
man num in ber Stimmung Preafens einen Umſchwung berbeiführen, fo ſey bie 
Trennung jener unter ben obwaltenben Umfänben überhaupt 
verwerflihen Berbrüberung biejenige vollländbig in ben Händen 
Deferreichs liegende That bie im Preuhen die gewünſchte Wir 
Zung nicht verjeblen werbe, und fie werde buch moratifhe unb 
politifge Gründe gleich fehr anempfohlen. Das iſt — wie uns düntt — 
deutlich genug gefprechen, — eime beflimmte Auficht und ein beftimmter Wunſch. 

Die Allg. Preuß. Zig. muthet alfo der öfterreiciichen Regierung zu: allen 
ihren Freunden den Rüden zu fehten, dam erft werbe in Preußen bie Mip- 
ftimmung gegen ven Raiferftaat ſchwinden. Man fieht: die. Forderung 
ſchließt alles oder nichts ein. Alles, inſofern Defterreidh gerathen wird die: 
jenigen über Bord zu twerfen welche trotz allem am ihm nicht verzweifelten 
nichts, da gar nicht gefagt wird wie denn bie Öfterreichifche Negierung eine 
ſolche Erklärung erlaffen fol, Soll fie auf der Tribüne des Reichsraths 


| getreten ift, während es im übrigen Deutſchland gerade bie treueften Con⸗ 


ftitutionellen waren, bie fort und fort behaupteten: ohne Deſterreich Tein 
Deutſchland. Diefen ben Abjagebrief fchreiben, hieße alfo gerade fo viel 
als wenn man von Preußen 1849 ober 1860 geforbert hätte von allen Pa: 
trioten in und außer ‘Preußen fi abzumenben, die vorher an dem Glauben 
feitgehalten hatten enblich werde doch Preußen jein 1813 ertheiltes Ver⸗ 
ſprechen erfüllen, und eine Berfaflung geben. Das wäre gerade jo vernünfs 
tig geweſen wie jet bas Begehren der Allg. Preuß. Big. an Defterreich. 
Sind wir recht unterrichtet, jo ift gerabe gegenwärtig ein Schritt von 
ber. öfterreichiichen Regierung zu erwarten, ber „auf. breitefter Bafıs“ 
dem Berlangen Deutſchlands nad) einer gemeinfamen Nepräfentation ent: 
ipricht, und ſowohl Preußen als den übrigen beutichen Staaten Gelegen: 
heit bietet zu beweiſen daß es ihnen Ernſt ift dieſe bebeutungsvolle Frage 
gründlich zu löfen. Auf biefem Felde wird ſich dann zeigen wem bie Ber 
rubigung des Baterlandes. wahrhaft am Hergen Liegt, ober wer in ben 
Wunden nur wühlt um Parteizwecke zu erreichen. Selbſt ber ſächſiſche 
Minifter v. Beuft ſoll in der legten Seit an bebeutenber Stelle ausgefpro: 
chen haben: fo gehe eö nicht mehr! Diefe Meberzeugung werben auch die 
preußiichen Miniſter gewonnen haben, und fie werben ſich Sehnen aus ber 
doppeldeutigen Stellung herausjufommen in bie fie die widerſprechenden 
Beftrebungen ber Parteien im eigenenLand und zu Deutihland gebracht. *) 

#. ——— Garometer⸗ und Thermometerfand im Monat September,) 
Der mittlere Barometerftand entfernt ſich = 3117-716 P.; ber hüchſte *5— 
nete am 13 Morgens war == 3219 B., ber niebrigft beobachtete am 25 Nach 
mittagg — 3137 P. Die mittlere Temperatur, frei im Schatten, ftellt ſich 
beraus: = + T’ET8O R,, bie Höchfte zeigte fich am 4 Nachmittags = 2040 R., uub 
bie ch am 20 Morgens = A5UR. Die Wiudrichtung war vor herrſchend 
von Weſten. 

Die Neu:Ulmer-RemptenerEifenbahn wird allem Anfchein nad) 
ſchnell gebaut werben; ſchon find drei Mecordanten, bie Gebrilder Uhl von 
Sonthofen und ein Schweizer Namens Halblitgel, in New Ulm angelommen, 
welche die Erbarbeiten der ganzen Bahn um 1%, Million übernommen 
haben, und beabſichtigen diejelben ſchon in den naͤchſten Wochen mit den 
Grabarbeiten zu beginnen. (RU. 9.) 

Württemberg. Stuttgart, 30 Sept, Geſtern Mittag um 12 Ur 
haben Se. Maj. der König den kgl. belgiſchen Befandten, Baron v. Beaulieu, 
in Audienz zu empfangen gerubt, um aus beffen Händen ein an Höchftdiefelben 
aus Anlaß Hähftihres Geburtsfeſtes gerichtetes eigenhändiges Schreiben des 
Königs der Belgier, fo wie bie Infignien des Großfreuzes des Tal. belgifchen 
Leopold: Ordens entgegenzumehmen. Hierauf gerubten Se, Majeftät den fol, 
bannoveriichen Geſandten, Frhrn. von dem Ancfebed, und Nachmittags den 
gl. fpanifchen Gefandten, Hrn. Rancés y Villanueva, in befonderer Nudienz 
zu empfangen, welche mit dem Yuftrage dahier eingetroffen waren Er, 
Majejtät die Glüdwünfche ihrer höchſten Souveräne darzubringen. Der 
Prinz Peter von Oldenburg ift geftern Nachmittag von bier wieder abge! 
reist, (St.-Anz.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 1 Det. Das heut erſchienene „Ver: 
orbnungsblatt für die vereinigte evangeliſch proteſtantiſche Kirche des Groß⸗ 
herzogthums Baden“ (Mr. 9) enthält eine Bollgugsverorbnung des evan⸗ 
geliihen Oberlirchenraths, die Einführung der Kirchenverfafſung betreffend, 
Diejelbe beſchränkt ſich zunächſt auf die Resrganifation der Einzelgemein: 
den nad; Mafigabe des neuen Geſetzes; wie nach deren Bildung zur Wahl 
ber Diöceſanſynoden und der Diöceſanausſchüſſe weiter vorzufchreiten ift, 
barüber wird ber evangeliſche Oberfirchenrath, fobald er ſich von dem riche 
7) & eben ıft in Berlin daß erfle Heft der „Deutkhen Jahrblcher“ erichienen, 

bad in dem Gingangsartifel von Unxuh offen ausſpricht: Indem ber Oberft 

Blum — —* Ser „über ben —— — 

bem di en Stanbpunlt ans en einer engen in 

Preußen und Defterreich räth, bat . ler Carte feiner Side uns 

Marheit feiner militäriichen Darftellung den einen Umſſand iberfehen: die 

hiſtoriſch entflandene Individualitat Oeſſterreicht. Er Sprit von einem öfter 

reichiſchen Staat wie er möglicherweiſe ſeyu Mante, nicht von bem Oeſterreich 
wie es wirllich beftcht, Tas feine ganze Natur Ändern umd eine andete (er 
ſchichte gehabt haben müßte, follte es die Stellung einnehmen Lönnen bie Bum 
ibm zumeist. Gr macht ben Fehler — liberalen GEroßdeutſchen: 
er deult ſich ein ideales Oeſterreich, ohne Eiferfucht auf Preuſfen, ohne Herrich- 

ſucht in Deutſchlaub, als natürlichen Bundesgenoſſen beider. Diefe drei im 

einem ehrlichen Bunde wären allerdings eine impejante Macht im Herzen 

Europa's. Aber wir haben nicht mit poetifchen Ideen, ſondern mit ber pro» 

ſaiſchen Wirktichleit zu thun. „il faut avılir la Prüsse et apres la de- 

molir** war kein Witzwort bes Fürften Schwarzenberg; es IR die natürliche 

Tendenz eiues Staats, auf bejjen Koften Preußen entitanden. Sich ernſtlich 

auf Oeſterreich flüten, beifjt für einen prenfifchen Staatsmanı feinen Anler 

in einen Cumpf werfen.” Und biefer Geift geht durch das ganze Heft dieſer 
demofratischen Zeitjchrift. 
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tigen Vollzug des jet Angeorbneten überzeugt Bat, weitere Weiſung er: 
gehen u 
Seidelberg, 1 October. Wenn ein öffentliches Blatt Prof. 
Bluntfehli bereits als Mitglied der erften Kammer unferer Stände be 
zeichnet, fo ift dieß unrichtig oder wenigſtens berfrüht. Sein 


Mohl war Mitglied ber erften Kammer als Vertreter der biefigen Uniber⸗ 


fität in Folge der auf ihn gefallenen Wahl, melde nad) unferer Verfaffung 
ftir je eine Landtagsperiode von ſämmtlichen orbentlichen Profefioren ber 

- Hodhfchule vorzunehmen if. Nach Mohls Rüdtritt ift demnach eine neue 
Wahl vorzunehmen. (Schw. M.) 

Seidelberg. Am 7, 8 und 9 Diet: werden die Gerber Deutfchlands 
eine Generalverfammlung in unferer Stadt abhalten. Die Einladung zur 
Berfammlung ergeht an alle Gerber, Lederhändler, Sand: und Forſtwirthe, 
Chemiler xc. 

Kürbeffen. T Haffel, 1 Det. Die unerwartete Ankunft bes Kur 
fürften in der hiefigen Reſidenz hat unfern Fachpolitifern Anlaß zu ber: 
ſchiedenen Hypotheſen gegeben. Der Aufenthalt in Philippsruhe wurde 
aber nur darum abgebrochen weil die Gemahlin des Kurfürften wahr: 
fcheinlich eine Reife nach Böhmen antritt, woſelbſt einer ihrer Söhne aus 
eriter Ehe (Frhr. v. Scholley) bedenklich erfranft if. Daß der Kurfürft 
feine Gemablin dahin begleitet, iſt unwahrſcheinlich. — In ben nächften 
Tagen wird ber öfterreichiiche Gefandte am biefigen Hof, Graf v. Karnizli, 
wieder hier eintreffen, bagegen ift die Rücklehr des preußifchen Gefandten, 
Gh. Raths v. Sydow, noch unbeftimmt, ba berjelbe® bekanntlich noch 
immer die Gefchäfte des Minifterd des Meußern in Berlin verficht. 

Hanfeftäbte. Lübeck, 26 Sept. Auf den Antrag der Aelteften der 
Aemter (Zünfte) in Lübed, welche, wie e8 fcheint, burch „zeitgemäße Reformen“ 
ber Getverbefreiheit vorbeugen wollen, hat der Senat eine Verordnung über 
„Aufbebung verſchiedener Satzungen in ben biefigen Hanbwerkszünften 
und Aemtern“ erlafien. Der Hauptinhalt biefes Reformwerls befteht in 
folgenden Beftimmungen: Jebe Bevorzugung von Meiftertöchtern und Ge- 
fellen welche Meiftertoittiven ober Meiftertöchter heirathen ift aufgehoben; 
dehgleichen der Unterſchied zwiſchen Etaatsangehörigen und Auswärtigen, 
Der Wanderzivang ſowohl für hier ausgelernte Gejellen, wie für frembe 
Geſellen welche feirig werben, ift befeitigt; eine fünfjährige Gefellengeit ge: 
nügt zum Meifteriverben, für welches nad} einmaliger Anmelbung ein Meis 
fterftüd verlangt wird das die „Befähigung“ nachweisſt, ohne unnöthige 
Koften und unverhältnigmäßigen eitaufivand zu erfordern; Bewirthungen 
bürfen bei diefer Gelegenheit weder wangeweil noch freitwillig ftattfinden. 
Ale Meifter find Hinfichtlic der Anzahl ihrer Gefellen und Lehrlinge un- 
beſchränkt, Tönnen auch neben und flatt verfelben nad) Belieben unzünftige 
Hülfsarbeiter vertvenden; letztere Beftimmung erleidet nur bei Maurern, 
Haus: und Schiffäzimmerleuten einfttweilen noch eine Ausnahme. 

K. Sachſen. Karl Gutzlow ift von Dresden nad Weimar übergefie: 
delt, Wenige Tage vor feinem Umzug wurde ihm, wie erwähnt, eine glän: 
zende Dvation in Form eines Feſtmahls in Meinholds Saale zu Teil, das 
zunächſt vom Dresbner Flottenverein veranftaltet war. Unter andern pries 
ihn Advocat Siegel als den Ritter vom Geift der kühn die Fackel des Lid: 
tes ſchwingt, und eine Botivtafel die dem Gefeierten überreicht wurde ent: 
hielt die Worte: „Dem vaterlänbifchen Dichter und warmen Förderer der 
Kunſt und Wiffenfhaft; dem deutſchen Manne, ber für Wahrheit und Licht 
ſtets erfolgreich getoirkt; dem biedern Genofjen, der an allem Guten und 
Schönen mit energiſcher Kraft ſich betheiligt: Karl Gutzlow, bringen bei 

inem Scheiben aus Dresden den innigften Abſchiedsgruß bie zurüdblei- 

n Freunde.” Die Mufif fpielte Hierauf das Templerlied: „Wer ift ber 
Ritter, hochgeehrt?“ worauf Oberbürgermeifter Pfotenhauer ben erften 
Trinlſpruch auf den Befeierten ausbrachte. Bon andern Rebnern nennen wir 
Oberlehrer Heger, Th. Drobiih, Dr. Schaffrath, Dr. Keferftein, der ſogar von 
einem „Gultus ber Thatkraft Gutzkows“ ſprach, ferner Diakonus Pfeil: 
ſchmidi und Dr. Ferdinand Stolle. Gutzlow ſprach in einer ausführlichen 
Nebe feinen Dank aus; er nannte fih einen Pionnier für die Litteratur, 
und meinte: „Sch bezeichne eine Ziwifchenftation auf dem Wege ben bie 
Mufe, die nach Schiller und Goethe wieder neue Kränze vertheilen wellte, 
zu ihrem wahren Heiligtum auf den olympifchen Höhen zu wandeln hat.“ 

HM) 

e Sannover, 29 Sept. Dem biefigen Flottencomit ift bie nad 
gejuchte polizeiliche Erlaubniß zur Sammlung von Beiträgen geftern ab» 
geihlagen worden. Die Anttvort der Polizeidirection lautet wörtlich: „Die 
militärifche Sicherheit der deutſchen Küften, inäbejondere der Norbjeetüfte, 
iſt bereits feit längerer Zeit Gegenftand ber jorgfältigften Aufmerkſamleit 
S. M. des Königs getvefen, und e$ würben bie zum Schute der Nordſeelüſte 


im biefigen Königreich erforderlich erachteten Mafregeln bereits theild aus 


geführt, theils in Angriff genommen feyn, wenn die dazu erforderlichen und 
von der gl. Regierung beantragten Gelbmittel von Seiten der Stände be 
foilligt worden wären. Nach einer deßfalls gewordenen Mittheilung haben 


Se. M. der König die zur mililäriſchen Sicherung ber Nörbfeektifte im hie⸗ 
figen Königreich erforderlichen Mafregeln nicht aufgegeben, ſondern find auf 
deren Ausführung ernftlich bedacht, und es ift zu erwarten daß bei der näch⸗ 
fin Stänbeverfammlung deßhalb Anträge werben geftellt werben, Unter 


JNeolchen Umftänden fann eine Sammlung durch Privatperfonen nicht für ges 


eignet gehalten werden, und es wird Daher die dazu erforberliche Erlaubniß 
abgefchlagen. Es bleibt jedoch damit Einzelnen, welche ein ſolches Unterneh: 
men durch freiwillige Beiträge zu unterftügen geneigt find, ſolches völlig 
unbenommen, und würden diefe ihre Beiträge zur Beförberung ber von Gr. 
M. demflönig zur Sicherung der hannoveriſchen Rorbfecküfte beabfichtigten 
Maßtegeln beftimmen wollen, fo dient damit zur Nachricht daß das königl. 
Kriegsminifterium zur Empfangnahme ber Beiträge bereit ift, und bie Ber 
träge fo wie bie Namen ber Geber veröffentlichen wird.” Man vernimmt 


| au gleicher Zeit daß unter den Auſpicien ber Polizeibirection ſich ein neues 


fpecifiich hannoveriſches Gomit& bilden wird, um für eine „bannoverifche 
Slotte* und fpeciell für ein hannoveriſches Kanonenboot zu fammeln, bem 
man den Namen „König Ernft Auguft“ zugebadht bat. (Ef. 5.) 

Preußen. Berlin, 1Det. Die in neuefter Zeit öfters zu officiöfen 
Mittheilungen benügte Spen. Btg. gibt in ihrem heutigen Leitartilel ge: 
genüber den befannten Nuslaffungen des Journal bes Debats die Ver: 
fiherung: daß bie beborftehende Zufammenkunft in Gompiegne nur ein 
Act der Eourtoifie, bie Ertwieberung eines frangöfifchen Beſuchs auf deut⸗ 
ſchem Boden fey, und an der Stellung Preußens nichts weſentliches ändern 
werde; ivenn fie. überhaupt eine politische Bebeutung habe, fo Fönne fie 
nun bie friedlichen und. freunbichaftlichen Beziehungen beftätigen welche 
zwiſchen dem preußiichen und bem frangöfiichen Gabinet, eben fo gut wie 
zwifchen dem preußifchen und andern europäifchen Höfen obwalten. Es 
babe ſich be ber preußiſchen Minifterconfereny in Koblenz wahrſcheinlich 
nicht darum gehambelt ob das framgöfiiche „Bünbnig” einem engliſchen 
vorzuziehen ſey, denn es fe zur Zeit gar nicht von Bündniffen bie Rede 
geweſen. Eben jo unrichtig jey es von der Zufammenkunft in Gompiögne 
eine neue Phafe der preußifchen Politik bezüglich der „Löfung ber deutfchen 
Frage” zu erwarten. „Wir find überzeugt,” ſchließt der Artikel nad) 
einer höchſt müßigen Nerrimination gegen Deſterreichs wenig bundesfreund⸗ 
liche Gefimnungen — „und bas ganze beutjche Voll wird mit uns bie Ueber: 
zeugung theilen, baf ber König von Preußen in Compiögne die Wohlfahrt 
und den Frieden Deutichlands im Auge haben twird, und nichts anderes 
als dieſes. Die Anerkennung Staliens, von welcher die franzöfifchen Blät- 
ter reden, wirb Napoleon ſchwerlich in Gompitgne zur Spradje bringen ; 
bie Stellung Preußens in biefer Angelegenheit, und daß Preußen in ber: 
felben feine vom übrigen Deutſchland abgefonderte Pofition einnehmen 
kann, ift ihm zu gut befannt; auch ift ber Raifer der Franzoſen fein jo 
großer Schwärmer für die Einheit und Freiheit Jtaliens um das Intereſſe 
gu haben welches Hr. Nicafoli hat.” 

In Breslau hat ſich ein Verein „fhlefifcher Jungfrauen,“ an beren 
Spike eine Tochter des Oberpräfibenten v. Schleinit fteht, gebilbet, und 
einen Aufruf an „Schlefiens Jungfrauen” erlaffen, in welchem es heißt: 

Die Idee eines eini grau dentſchen Baterlandes unter bem frahlens 
ben Bannern bes preufif Snigsbaufes iſt ber leitende Gedanle biefer e. 
Er tritt im den verſchiedenſten Erſcheinungeſermen ins Leben, und bat in dem aller 

fattfindenven Sammlungen für eime flotte eimen leuchtenben Mittelpunlt 
gefunden. Shen einmal, als bie Streitwagen umb bie Sie des heiligen 
Kriegs über bie deutſche Erbe rollten, haben ſchleſiſche Jungſtauen ben Schmud 
bes Haares ſammt ihrem Geſchmeide auf den Witar bes Baterlandes ——— 
Ber ihnen wird die Geſchichte reden. Mitſchweſtern der fchlefiihen Heimatb! Wir 
find zufammengetreten um auch an unſerm Theil zu einem Nationalwert beizu- 
tragen, das ben Marken Preußens und Deutfchlanbs jene ſtolje Sicherheit ge⸗ 
währen fell die ein Palladium der Freiheit nach innen und außen für alle Zeiten 
feyn wird. Wir wollen darum and bie Erwerbung eines Kanonenboots mit fürs 
bern helfen, welches das bankbare Schlefien feinem geliebten Herrſcher als Krö- 
nungegabe au weiber gebenft. Meicht ns bie Hände zu gemeinfamemn Wirlen, und 
überjendet uns, ob Hein, ob grofij, ob in baarem Gelb ober in Handarbeiten und 
— * eine Verlooſung verwerthet werden ſollen, bald euer Gcherfe 
eu, 'o Pr 

Das dem biplomatiffen Corps mitgetheilte Programm ber Feſtlich⸗ 
keiten in Mönigöberg lautet wie folgt: Am 15 Det.: früh 8 Uhr 
Ertrazug nad) Königsberg zur Dispofition ber HH. Gefanbten und frem- 
ben Diplomaten, welche zur Königsberger Krönungsfeftlichteit bereits bier 
eingetroffen feyn follten. Am 16 Det: Auffahrt der fremden Votſchafter 
bei Ihren Majeftäten. Diner für die Botihafter und Gefandten bei Jh: 
ven Majeftäten. Abendfeft, welches der König von den HH. Ständen an: 
genommen. Am 17 Det.: Diner bei Ihren Majeftäten und in ber Stabt 
bei Graf v. Neben. Abendfeft, welches Se. Maj. von der Stabt angenom- 
men. Am 18 Det.: eier der Krönung. Großes Bantett bei dem König. 
Am 19 Det.: Diner in der Stabt beim Grafen v. Rebern und bem Hrn. 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Abends großes Goncert bei 

Ihren Majeftäten. Am 20 Det.: Abreife des Königs und der Königin 
nad) Danzig, Um 8 Uhr früh Ertrazug zur Diepofitien der HG, Bot: 
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ſchafter und bes dißlomatiſchen Corps. 
und der Königin in Berlin. 
Müjeftäten, bei den önigl, Prinzen und in der Stabt: 

Defterreidh. # Salzburg, 1 Det. Die vorigen Jahrs bier ins 
Leben getretene Geſellſchaft fürSaljburger Landeslunde hat fatutenmiäßig 
am Tage bes Landespairons Rupertus ihr Vereinsjahr abgeſchloſſen, und 
in ber Generalverfammlung vom 28 Eebt. die erfreulichen Refultate der 
ſchon im erften Jahre des Gefellichaftäbeftander auf wiſſenſchaftlichem wie 
materiellem Gebiet gemachten Yortfchritte niedergelegt... Die Jahresvor: 


träge über ftatiftiiche Devölferungsverbältniffe, Geſchichtsquellen, Kreuz: ' 
völfer, Mineralquellen , Darftellung der Bergformen, ‚über Untersberg: | 


Tagen und Höhennamen bilden eine angenehme Bereicherung des vaterlän- 
diſchen Gefchichtämaterials, und waren zum Theil für jeglichen Beobachter 
des Gulturganges der Völler von hohem Intereſſe. Auf p 


terſuchung ber Moorbäber zufammen. 

Bien, 1 Det.. Sämmiliche Blätter beſchäftigen fich heute mit einem 
Sintermezzo welches fich geftern im Herrenhaus zugetragen. Die €. €. 
berichtet darüber wie folgt: Bor Beginn ber Sitzung erſuchte der Feld⸗ 
marſchall Fürft Winbifh-Gräg den Präfiventen und bie beiden Schrift: 
führer um eine Unterrebung, welche er unweit ber ournaliftenloge in lauter 
geftieufivenbar' Weife führte. Er beflagte ſich bitter über die Angriffe welche 
er am geflrigen Tag in biefigen Blättern erfahren mußte. Beſonders zwei 
Sournale (torunter die „Brefie”) hätten die Entrüftung Sr. Durchlaucht 
erregt: er warf ihnen bor bafı fie feine Rede abfichtlich verbreht hätten, und 
fellte das Anfinnen: das Präfibium möge eine Berichtigung bon ben Jour⸗ 
nalen Verlangen. Der Präfibent hielt e8 nicht feines Amtes ſich mit den 
Nedactionen in Verhandlungen eingulaflen; ber Fürft aber trug fein An- 
liegen nunmehr ben Mitgliedern des Conn ſchen Stenographenbureau’s bor 
mit welchen Se. Durchlaucht in feltener herablaſſender Weife converfirte. 


Der Borichlag ſich mit dem Verlangen einer Berichtigung an die betreffen ı 


den Nebactionen zu wenden, fchien dem Fürften nicht annehmbar. Mit 
einem bernichtenden Bid auf die in ber Loge befindlichen Vertreter der 
Tagespreſſe äußerte er fih daß ihm bie „Schimpfereich diefer Leute völlig 
gleichgültig ſehen;“ Dagegen einzufchreiten ſey Sache der Autorität; er habe 
es nur für feine Pflicht gehalten auf bie Haltung der Journale aufmerkfam 
zu machen. Se. Durchlaucht theilte beinahe jedem Mitglied bei dem Ein- 
tritt in den Saal, unter andern auch ben Erzherzogen Wilhelm und Rainer 
und den Miniftern v. Schmerling und v. Mecferb, fein Herzeleid mit. 

Die „Donaweiting“ widmet ben Peſther Vorgängen einen officiöfen 
Artilel, worin der Gebanfe enttwidelt wird daß in dem Verfuch einer auf: 
gelösten Gomitatöverfammlung wieder zufammenzutreten eine „Äber bie 


Linie des paffiven Widerftandes weit hinausgehende Auflchmung“ Fiege. Man 


habe andere Municipien mitfortreifen und zugleich die Regierung zu Maß 
regeln der Strenge nöthigen. wollen. Die Regierung werde dieſe Berech⸗ 
nung im Syſtem zu durchtreuzen wiſſen, welches Milde mit Feſtigleit paart. 


© Wien, 1 Oct. Ueber ben Stand ber fiehbenbirgiihen Angelegen- 


heit Tann ich Ihnen folgendes mittheilen. Der Wahlcenſus zu acht Gulden, 
die Summe aller directen Steuern umfaflend, ift bereits fefigeftellt. Weber 
die Abgrängung der Wahlbifteicte jo wie in Betreff ber von der Arone ein: 
zuberufenven fogenannten Negaliften ift noch nicht definitiv entſchie den. Man 
fieht einem Proteft des Gouverneurs Grafen Mils gegen die Einberufung 
des Landtags überhaupt entgegen, da er, wie Fehr. v. Kemoͤny, auf dem 


Standpunkt der Qegalität der ungariich-fiebenbürgifchen Union ftcht. Daß 


die Regierung in biefer Richtung durchaus keine Gonceffion machen Tann, 
verſtehi fich vom felbft. Der jehnlichfte Wunſch der Rumänen wäre einen 
Ranzler des Landes aus ihrer Mitte zu bekommen. Allein dagegen wird 
mit Necht die Schtwierigkeit geltend gemacht daß die Inarticulirung dieſer 
Rationalität erft vorhergehen müffe, damit dem Intereſſe der bereit3 gefeh: 
lich anerfannten Stämme nicht vorgegriffen twerbe. Die Behandlung diefer 
Frage erforbert Zartheit und vielfeitige Rücſichtnahme. Aber unbedingt 
ift ihre Loſung von größter Wichtigkeit für das Gedeihen unferer Verfaflung, 
und unfere Stantsmänner werben baher jedenfall& gut thun bie Sympathien 
zu w en, und zu bemußen, die ihnen wenigſtens von einigen Seiten ber 
in jenem land entgegenlommen. — In Peſth hetrſcht Ruhe. Der forcirte 
Schritt der Betvegungäpartei bie Verfammlung des aufgelösten Gomitatd: 
audfchuffes dennoch durchzuſetzen, ift fo ziemlich als verunglüdt zu betrachten. 
Dem neuen Tönigl. Gommiffär für das Peſther Comitat dürfte nichts übrig 
bleiben als probiforijche Beamte für die Verwaltung einzuſetzen. Die Be: 
wegungspartei ſetzt alle Hebel in Beivegung um Eingeborne von der An: 
nahme derartig verliehener Aemter abzuhalten. Es wird ihr jebodh dieſes 
Manöver in ben meiften Theilen des Landes mißlingen ; im Banat wenigſtens 
haben die Bemühungen des ultramaghariſch gefinnten Hrn. v. Efernovich zu 
durchaus leinem Refultat geführt. — Im Abgeorbnetenhaufe beantwortete 
heute der Poligeiminifter Frhr. v Mecfoͤry die Interpellation des Dr: Praſchal 


Am 29 Den; Einyug des Nönige | 
In den folgenden Tagen efte bei Ihren 


raltiſchem Ges 
biet trat aus der Mitte des. Vereins fiir Landeslunde eine Gruppe zur Uns 





bezüglich der Stubentenemiffäre welche Mähren durchkireifen und im ultra 
tichedhiichen Sinn bearbeiten follten, dahin darf die mährifhe Statthalterei 
nicht bloß nicht Geſpenſter geſchen, ſondern anf Grimd zuberläfftger Mit: 
theilungen ihr Amt verwaltet Habe wie fie Follte," Einer Interpellation das 
Hm. Niccabona zufolge ſoll die Uniberſttãt zur Padua nicht bloß auf Auſtro⸗ 
Staliener beihränkt, ſondern allen Jtalienern zugänglich gemacht werben. 
Modyizfi benutzte die Form ber Ynterpellation noch, um dagegen ſich zu 
ſchweren daß bei dem Broceß bes Redackeurs Bes zu Lemberg erichemenden 
Glos“ die Deffentlüchleit ausgeſchloſſen worden. Hierauf folgte die Be— 
ratbung des Gemeindegefees, Dr. Zyblikierviey Batterjug. 15 des Ent- 
wurfs ein Amendement eingebracht/ wonach die Gemeinden das Recht er: 
langen follten nicht bloß Zuſchläge zu den vorhandenen Steuern, fonbern 
ſelbſt neue Gemeinde Abgaben auäxtifchteiben.  Hiegegen vertwahrte fich der 
Hr. Finanzminifter, und brachte ein Gegenamendement ein, welches Übrigens 
nur mit der geringen Mehrheit von fieben Stimmen angenommen wurde, 

Aus Grag wird geichrieben daß in ber Nedaction ber dort erfcheinen: 
ben „Volksſtimme“ (eines füberaliftifchradicalen Blattes) Hausſuchung ge⸗ 
—— der verantwortliche Redacteur, Hr. Tanzer, verhaftet worden 
fen. (W. c) 

T Prag, 30 Sept. Die raſche Veröffentlichung der Verhandlungen 
bed Zanbesausfchuffes bringt und abermals Kenniniß von einer wichtigen 
Anorbnung; es ift dieß bie Beftellung eines beſondern Comités zur Bes 
rathung des bem nächften Landtag vorzulegenden Plans die Reorganifirung 
des Armentvefens in Böhmen betreffend. — Das geftrige St. Wenyels Welt 
ift bier im ber gewöhnlichen Art gefeiert worben, obwohl man von gewiſſer 
Seite bemüht war diefem jet mehr modernen Qanbespatron befonbere Dva: 
tionen zu widmen, ba man ihm als Gegner des Deutſchthums bezeichnet, 
wie man ja überhaupt bier wie an andern Orten jet fo gern lirchliche Ber 
rührungen profanirt ala Deckmantel nationaler Demonftrationen. — Diefer 
Tage erfolgte endlich ber erfte werfthätige Schritt unferes Dombauvbereins 
durch Eröffnung der Baubfitte. Unter der Leitung des madern ſtranner ſoll 
ber herrliche Dom zu St. Veit am Hrabfchin ausgebaut werden, nachdem 
zuerft die Reftaurirung beſchädigter Stellen vollführt ift, deren es mehrere 
gibt bei denen die Hülfe nicht länger verſchoben werben barf. Heuer find es 
gerade 320 Jahre wo ber große Brand ber Burg die von Mattbias von 
Arras gegrlindete alte Prager Dombanbätte zerftörte, aus welcher die funfts 
reichen „Humgberren von Prag” hervorgegangen waren, um den Rubm ber 
hiefigen Baubütte bis Ulm und Straßburg zu tragen — und gegenüber fo 
beredter Dentmale befien was ‘Prag damals ſchon im deutſcher Gultur war, 
wollen heute verfommene Pädagogen und unreife Studenten biefe Stab 
ihres deutfchen Charakters zu enttleiden fuchen ! 

Defterreichifche Monarchie. . 

Peſth. Ein Erlaf des Präfiviums der L 8. ungarischen Finanz Lan⸗ 
besbirection vom 20 Sept. hebt die durch den fyinanzminifterialerlaß vom 
6 Aug. ausnahmsweiſe bis zum 15 Sept. beiwilligte Siftirung ber Steuer: 
eintreibung wieder als auf, ımb zeigt an daß das Militär nicht eher werde 
abberufen werben biß bie gefammte Steuerſchuldigleit eingebracht worden ift. 
„Es find — heißt es am Schluß des Erlaffes — die HH. Bezirksvorſtände 
gehalten Teäftigft dahin zu wirlen, daß die Einhebung der Steuern auch 
durch die Gemeinbe-Organe beſorgt werde. Die Gemeinden welche ſich 
dazu berbeilaffen find am Schluß der Wochenrapporte aufzuführen; und 
wird es dem Bezirtsporftand zum Verbienft angerechnet iverben, wenn bes 
ven Zahl groß iſt.“ ’ 

X Peſth, 80 Sept. Unſer ibylliiches Stillleben, welches wir feit 
dem verabſchiedeten Landtag führen, wird unerträglich langweilig, denn 
man hat ja gar feine Beranlaffung mehr ſich über rohe Gewalt zu bellagen. 
Man mußte alfo wieder für einigen dramatischen Stoff forgen, ba die Zei⸗ 
tungen das Thema Über des Hrn. v. Schinerling Unfähigkeit in allen Varia⸗ 
tionen bis zur Abſurdität durchgefpielt hatten. Welch' ein dramatifcher 
Stoff fi mit Gewalt vertreiben zu laflen! Diefen barf man ſich nicht ente 
geben laſſen. Die Gongregation ift vom Hoflanzler aufgelöst, und darf 
ſich ſomit nicht verfammeln. Aber der Hoflangler Forgach iſt ja illegal, 
mithin gilt fein Befehl nichts! Man verfammelt fih; doch find Höfe umd 
Zimmer mit Militär befeßt, Welch' eine Olorie des Martyrerthums: 
„Man weicht ver Gewalt,“ und zieht das Szozat fingend ab, Boll 
maffen füllen die Straßen, gaffen und finden Unterhaltung, denn es war 
ja toieber einmal etwas in Scene gefegt. Ein Vorfpiel hierzu hatten wir 
vorige Woche. Ein autonomer Bauer verkauft Tabak. Da kein Gefeh bie 
erlaubt, erſcheint die Finanzwache mit Militär und confiscirt den Tabak — 
in Frankreich wäre dasielbe gefcheben, da ja auch dort der Staat das 
Tabalsmonopol bat und recht brüdend ausübt, da es 80 Mi. Fr. ein: 
bringt. Alfo ver Tabak wird confiscirt, Vollshaufen interbeniren zu Guns 
ften des Tabals, verjagen mit Steinivinfen und Höllenlärm Finanz ⸗ und 
Milttärbededung, Die in eine Caſerne flüchtet. Bu ihrer Hülfe ericheint 
Militär: Pfeifen und Steine empfangen es. Das will ſich das Militär 


4502 


8 


icht gefallen lafjen, es wehrt ſich. Da gibt es denn Stöße unb Verwun⸗ 
; das „arme unſchuldige Volk“ muß retiriven, unb ungarische Blätter 
ben bie Frechheit zu fagen: „nur ber befonnenen Haltumg des Volls var 
zu banlen daß kein Unglüd geichab.“. Das ift die Logik der Revolution: 
ie Beamten mit Steinen tverfen, wenn ſie thun was ihr Dienfteid ver- 
und wenn fie ſich wehren, dann wird ber-arıne unfchulbige fteiniver: 
fende Pöbel von roher Gewalt mißhandelt. Welche Barbarei ſich von 
Schuſterjungen und Vagabunden nicht mit Steinen werſen zu laſſen! Aber 
die harmloſen Zuſchauer? Ja, warum laufen ſie ſolchen Tumulten zu! 
Mitgefangen, mitgehangen! 


Schweij. 

& Ber, 30 Sept. Wenn die Epmeiz auch feinen Anſpruch auf 
die Freundſchaft Frankreichs haben follte, jo hat fie doch einen jolden auf 
deſſen Gerechtigkeit und Wahrheitäliebe. In Paris fheint man indeß an 
derer Anficht zu feyn. Im Gonjtitutionnel lefen wir eine alles Maß über: 
fteigenbe Berleumbung des Kantons Genf. (Wir Haben fie gebracht.) 
Patrie und Temps fagten vor ivenigen Tagen: die Schweiz befinde ſich in 
einer ungerechten Aufregung gegen Frantreich. Sollten jene Blätter recht 


Rt 


—— ſo iſt dieß doch heute nicht mehr der Fall. Der Schrei der 


üftung ber ob jener großartigen Berleumbung des Kantons Genf 
beute durch bie ganze Schweiz gebt, ift jo gerecht, daf man an. ber Gerechtig ⸗ 
teit verzweifeln müßte wenn. ben Verleumder die Strafe für diefelbe nicht 
eher oder fpäter ereilen jollte. Notiren wir, nur noch daß, wie man auf 
das beitinmmtefte verfilhert, jene Verleumbung, ‚über welche hoffentlich auch 
das befreundete Deutichland den. Stab ‚brechen wird, aus dem Gabinet 
Thouvenels zu ſtammen ſcheint. 


Spanien. 

Madrid, 50 Sept. Die Gorsejpondencia behauptet aus glaub: 
würdiger Quelle aus Lifjabon zu wiſſen daß die Heirath des Königs Dom 
Pedro mit ber Prinzeffin von Savohen befchloffen jey. Morgen wird die 
maroccanifche Geſandtſchaft in Madrid anfommen. (T. 9.) 

Großbritannien. 
London, 30 Sept. 
Viseount und Viscomteß Palmerfton find am Sonmabend von Lon⸗ 


don nad) Broadlands a 

In dem neulid erwähnten Blaubuch über engliiche Diplomatie finden 
ſich folgende Notizen: „Franzöſiſch ift noch immer die Spradye der Diplo: 
matie. Aber zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhumberts, als Lord Gren⸗ 
ville Stantsjecretär des Auswärtigen war, führte Die brittijche Negierung 
den ſeitdem beibehaltenen Brauch ein mit ben ausländifchen Gejandten in 
London engliſch anftatt frangöfifch zu verlehren. Hr. Hammond, ber per: 
manente Unterjtantgiteretär Des Nuswärtigen, gab der Unterhauscommittee 
über den viplomatiichen Dienft eine Auskunft über biefe Aenderung, die im 
Jahr 1800, als fein Bater permanenter Unterftaatäfecretär war, borges 
nommen wurde. Die Sache wurbe zwiichen Lord Grenville und Georg Hl 


Sie dashten: es je der Wide Englands nit angemeſſen in 


abgemadht. 
Bezug auf die Sprache feiner diplomatischen Mittheilungen von Frankreich 
abhängig zu ſeyn. Zweifelhaft ift es ob ber neue Uſus damals auf bie 
ittheilungen ber im Ausland lebenden brittiichen Geſandten an bie Mini⸗ 
ſter auslandiſcher Höfe ausgedehnt wurde; aber Lord Caſtlereagh ſchrieb, 
als er ſich im Jahr 1812 bei der Armee befand, an bie auswärtigen Sou: 
veräne und Minifter in engliſcher Sprache. Im Jahr 1823 gab Hr. Can- 
ning dem brittifchen Gefandten in Lifjabon die Weifung fich der engliſchen 
Spradye zu bevienen, und biejelbe Weifung gab er im Jahr 1826 bem eng: 
liſchen Geſandten in Berlin, obwohl er erlaubte den engliichen Noten eine 
Ueberfeung beizugeben. Die Frage wurde in Preußen und Defterreid) in 
den Jahren 1831 und 1834 von neuem vorgebracht, und in berfelben Weiſe ent: 
ſchieden; dasſelbe that Lord Aberbeen im J. 1844; und im J. 1861 wurde 
ferner feftgeftellt daß die engliichen Noten von feiner Ueberſetzung begleitet 
ſeyn dürften, weil in ſolchem Fall die fremden Regierungen ſich an die Heber: 


jetung als das Driginalactenftüt halten würden; wir lafjen uns durch 


ine Ueberfeung binden. ‘Die Depeihen ber Fönigl. Minifter unterliegen 
der Vorlage im Parlament, und müfjen daher in ber Sprache verfaßt jeyn 
in ber fie vorgelegt werben. Es ift demnach den brittifchen Geſandten im 
Ausland nicht mehr. geftattet ein amtliches Actenſtück in einer andern als 
ber englijchen Sprache zu verfaflen; und bie beutfchen Höfe haben eine ähn: 
liche Regel angenommen. Allein obgleih man bie formellen öffentlichen 
Noten engliih ſchreibt, Lönnen die weſentlichen Mittheilungen franzöfiich 
feyn; und in Wirklichfeit werben bie Geſchäfte mit den fremden Regierun⸗ 
gen in der Negel frangöfiich abgemadt. Doc) geſchieht auch dieß nicht 
immer, Als Graf v. Clarendon Gefanbter in Madrid var, fand er daß 
ſehr twenige der ſpaniſchen Minifter gut franzöſiſch ſprachen, und daß fie es 
überhaupt nicht gern fprachen. Er lernte daher das Spaniſche, und jah 
daß er mit der jpanischen Regierung viel leichter verhandelte, indem er fich 
ihrer eigenen Sprache bediente, (Spanifdh war unter Karl V die bevor: 


welche gegen die weltli 


augte Hof · und Diplomatenfprade.) Die meiſten europäijchen Staats: 
männer haben heutzutage einige Kenntnif; des Engliſchen; und Sir G.,H. 
Seymour fagte daf feine Unterrebungen mit dem Grafen Neſſelrode am 
bäufigften engliſch ftattfanden; die Ruffen ‚haben, wie alle Slaven, eine 
wunderbare Fertigkeit im Sprachenlernen, fo weit. fie „Maulfprachen“ ‚find. 
Wahr aber ift Neffeleode ein Rationalruffe?) . Auf die Frage ob er einem 
Diplomaten empfehlen würde mit einem-auslänbiichen Minifter, der unſere 
Sprache lennt, engliich zu reden, erwiederte Sit G. H. Seymour: Ich 
halte es für «inen Borkheil; ich ‚fechte lieber mit meinem eigenen Degen, 
und befpreche mich lieber ın meiner eigenen Sprache,“ 
In ber naar Nie bat eine —* 10 Perſonen getöptet. 
Die Verunglüdten haben alle zahlreiche Famtlien zurüdgelaffen, für melde 
bie öffentliche Milvthätigfeit in Anſpruch genommen tverben muf. 
In York, wo an einer neuen eijernen Brücke fiber den Fuß Dufe 
gearbeitet wird, hat fich am Freitag ein furdtbarer Unfall begeben. Ein 
Theil der Brüde ftürgteplögli zujammen, und 7 Berfonen wurden 
theils getöbtet, theils jchredlich verwundet. Das Unglüd ift ein ver iß 
mäßig geringes, venn man bedentt daß im Mugenblid der Kataſtrophe nicht 
weniger als 52 Arbeiter auf der Brüde beichäftigt waren. 


arid, 1 Oct. 

de geftrige Poft brachte uns nur drei der Abendblätter, unter ben 
fehlenden war der Temps, Derjelbe enthält in feiner geftrigen Nummer 
einen Artilel von G. Scherer gegen die Dcrupation Noms durch die Fran ⸗ 
zoſen und bie Disbarmomie der Laijerlichen Politit von 1859 und 1861. 
Der Verfaſſer nennt den Frieden von Billafrancn einen Fehler, „Franlreich 
habe fein Wort nicht gehalten,“ Ohne Franlreich fey die italienische Re 
bolution nicht entftanden ;; dieſes mühe daher für ihren Fortgang und ihre 
Durchführung jorgen bis zur Heritellung der italienifchen Einheit. Aber 
feit Bilafranca jey wenigſtens der Schein des Auftretens der Franzoſen in 
Stalien ein ben italieniichen Beftrebungen feinblicher geweſen, jo bei Gaëta, 
fo jegt in Nom, Die Anweſenheit der Franzoſen in Nom gefährde Italien, 
und eine Niederlage der italienischen Revolution fey eine Niederlage Franl ⸗ 
reichs. — Der Artilel harakterifirt eine große Mißſtimmung gegen bie 
kaiferliche Volitif in Jtalien; ob dabei das Naifonnement abfichtlic ober 
unabjihtli ein faliches, wollen wir nicht unterfuchen. L. Napoleon trieb 
zum Krieg in Jtalien um Defterreich von Deutſchland zu trennen und beim 
Kampf um dem Rhein leichteres Spiel zu haben, Nach Solferino 
glaubte er diefes Ziel erreicht zu haben; meue Gefahren zu laufen, ba 
ein entiprechendes Aequivalent nicht vorhanden, ſchien ihm uͤnvortheilhaft. 
Es ift ſicher daß die italieniihe Nevolution fiegt wenn die Franzofen Rom ver: 
lafjen; aber es iſt zum mindeſten ſehr fraglich ob die italienische Revolution unter 
Victor Emmanuel und Ricafoli, oder ob die italienische Nevolution unter Gari⸗ 
balbi und Mayini fiegt. Den Tuilerien dürfte das nicht gleichgültig jeyn. 
Aler Wahricpeinlichleit nach iſt ſchon jet Mazyini Herr der Beroegung im 
füdlichen Jtalien, und ex wird es jedenfalls jeden Tag mehr, Der Temps 
ſpricht ſchließlich „von einem abfolutiftiihen Europa,” für welches 
die Niederlage der franzöſiſchen Politil in Jtalien bie Nevande für Sol: 
ferino jeyn würde, Der Temps verſchweigt was er unter dem abjofutifti- 
ſchen Europa verjteht. Die Flugſchrifi eines Abbs Pafjaglia „für bie ite- 
lieniſche Sache, an die —*8* Biichöfe von u latholiſchen Priefter,“ 
ingigleit des Papftes gerichtet if, fcheint 
außerordentliches Aufjehen in Italien zu machen. Seine Aufgabe iſt den 
Papjt und den Klerus mit der italienifhen Sache zu verjühnen, und nad: 
zuteijen daß es theologiſch für die Kirche gerechtfertigt, politiich vortheil: 
haft ift, wenn fir fich der Bewegung anſchließt. Es mag ſeyn daß für bie fatho: 
liche Kirche und Jtalien das ganz richtig ift, und beide Theile dadurch gewin 
nen. Ebenſo gewiß iſt aber daß, wenn ein Bapit ſich der. italienijchen 
Bewegung anſchließt, wenn bei der nächſten Papſtwahl 5. B. ber 
Abbe Paſſaglia gewählt werben follte, damit felbitredend bie Stel: 
lung bes Papftes zu den übrigen katholiſchen Ländern und ber fa 
tholiſchen Kirche frember Länder eine andere werben muß als die jetzige ill. 
Dem Journal bes Debats von heute zufolge hat das piemontefi, 
{che Gabinet zu Biarrig dem Kaiſer Louis Napoleon das Project über bie 
Garantien unterbreitet welche dasſelbe dem Papft nad) Aufhebung feiner 
weltlichen Unabhängigfeit anzubieten gedenkt. Die Angelegenheit werde 
jebod) erft in Paris, und zivar nad) der Zufammenfunft in Gompiögne mit 
dem König von Preußen, erörtert und feſtgeſtellt werden. Das Journal 
des Debats bringt gleichzeitig einen Artikel der Morning Poſt mit einer 
ätmlichen Mittheilung. Von der Entſcheidung wird das Verbleiben Rica: 
ſols im Gabinet abhängen. Aus allem diejem folgt, nebenbei bemerlt, daß 
fid) ber zweite Deoember von dem Befuc zu Compiögne ganz andere Hoff: 
nungen gemacht hatte als fich jet erfüllen. Der Pays meldet heute daß 
weder eine große Jagd noch eine große Truppenichau zu Ehren bes Königs 
ftattfindet. Wie jchon bemerkt, war es darauf abgejehen den König Wil: 
beim zu einer großen Nevue nad dem Champ de Mars zu loden. 
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ee, Hationale bringt beut einen langen Artikel 
über bie römische Frage, deſſen Inhalt ſich aus der bloßen Ueberſchrift er⸗ 
gibt:-Al faut en-fnir. » Der Arlilel ſpricht ſich zemlich unfreunblich über 
die Zaiferliche Politik aus, und erinnert die Regierumg batan baf, wenn fie 
mit ber noch länger gögere, ſie die ſauer ertvorbenen Sympa⸗ 
thien im Italien verlieren würde, Dieſe allgemeine Behandlung der römi- 
ihen Frage zeigt zum minbeften an daß eine Entſchließung von ben Tuile⸗ 
nien burchaus getroffen werben muß, und nad) der allgemeinen Anficht der 
öffentlichen Meinung die Wahl der Repierung kt mehr eine freie it. 

Der Temps und nach ihm das J. des Debats x. folgern aus ben Pro: 
cdlamationen bes Gengrald Borges daß die Angaben bes Minifters Königs 
franz IL, auf das Rundjchreiben Ricaſoli's nicht der Wahrheit: gemäß ge 
weſen jeyen. In diefer wurde namentlich in Abrede geftellt daß der König 
von Neapel den Hufftand in Neapel herborgerufen habe. General Borges 
nennt fih aber Befehlahaber der Truppen bes Königs Franz II in Cala- 
brien. Der Temps Hat mit feinen Bemerkungen Unrecht, denn die Pro: 
clamationen des Generals find bon neuerm Datum als die Antwort auf 
das Nunbfchreiben Ricafoli's, 

Die Lage bes Handels und. ber Inbufirie fcheint ernfte Beforgniffe, 
und namentlich auch eine jolde Mifftimmung hervorgerufen zu haben daß 
ſelbſt die officiöfe Preſſe aufgeboten wird um die Gemüther zu igen. 
Der Conftitutionnel ſchiebt die Abnahme der Ausfuhr lediglich auf bie 
norbamerilanifche Krifis, und fudht biefe Behauptung dadurch zu begtün- 
ven baf er anführt: auch der englifche Erport habe abgenommen. Jedenfalls 
würde die Stagnation in ben Geſchäften durch die Erhöhung des Disconto 
nurj gefteigert werben. Der Grund ber Steigerung bes Escompte ift bie 
Sendung von 30 Millionen Fr. aus dem Baarſchatz ber Bank an die 
Suceurfalen von Lyon und Marfeille. Dazu kommen bie Gelbbebürfniffe 
für die fehr bebeutenben Gktreivanfäufe, Der Ernteausfall ift bedeuten: 
der als zuerft angegeben, ‚aber doch nicht der Art um irgendwie zu ernſter 


Veranlaſſung zu geben. 

Der Moniteur enthält nachſtehende Angabe vom Aufhören bes 
gelben Fiebers zu St. Nazaire: „Schiffe die aus der Havana famen, 
mo das gelbe Fieber herrfchte, haben in lehter Zeit zu ernten Fällen in 
Saint Nazaire Beranlaffung gegeben. Dank dem energiſchen Mapregeln 
welche die Regierung ergriff, und Dank inäbefondere den außerhalb der 
Rhede errichteten ſchwimmenden Lazarethen, wurde biefen Fällen raſch 
Einhalt gethan. Die Bevölkerung felbft ift niemals ernſtlich gefährdet 
getwejen.” 

Eine von dem Pays unter allem Vorbehalt mitgetheilte Depeſche aus 
Berfin fpricht von Veränderungen in ber preußiſchen Diplomatie. Graf 
Bismard-Schönhaufen Lime an Graf Pourtales’ Stelle hieher, und biefer 
gienge als Nachfolger des Grafen Bernjtorff nach London. Graf Goltz, ge: 
gentwärtig in Konftantinopel, würde nad) St. Petersburg verſetzt. — Am 
28 9. M. wurde in Toulon abermals eine Pan te „la Formi: 
dable“ vom Stapel gelaffen. — Eir Henry Bulwer ift, von Marfeille 
Iommenb, gejtern bier nad) London durchgereist. 

Den Iehten Nachrichten aus Saigon vom 13 zufolge wird bie An- 
fmft des Gegenabmisald Bonnarb mit Ungebuld erwartet. . Man be: 
reitet eine Erpebition gegen Bienshoa vor, das ein wahres Räuber + und 
Mörderneft geworben ift. Der Kaiſer Tu Dur zeigt fid) fortwährend feind- 
lich geſinnt. ‚Der Contreadmiral Bonnarb hat in Alerandeia für Rech⸗ 
nung der franzöfifchen Regierung eine Anzahl Pferbe angefauft, welche für 
das cochinchineſiſche Erpebitionscorps beftimmt find. . 

‚Der Escomte ift von der Bank auf 6 Proc, erhöht worden. - 

Die Brobpreife find abermals in die Höhe gegangen. Bon heute 
an Eoftet das Kilo Brod erfte Sorte 50 Gentimes, zweite Sorte 42 Gen- 
times, 

Der bekannte Rebacteur J. J. Weiß des Journal des Debatzift 
nach Wien gereist, und berichtet in feinem erftenNeifebrief von ber Rüdficht 
mit tvelcher die Reifenden an der ichi Gränge, in Salzburg, be: 
handelt wurden. Seine Erklärung genügte dem Zollbeamten, da es ihm um: 
möglic) war das Schloß feines Koffers zu öffnen. „In einem nicht conftis 
tutionellen Sande würbe man das Schloß gefprengt haben,“ fügt er hinzu, 
Bekanntlich find die Zollbeamten-an der frangöſiſchen Gränze äußerft jtreng, 
namentlich) wenn es fid) Darum handelt Bücher und Pamphlete von Frank⸗ 
reich \ 

8 . Niederland. 

Saag, 29 Sept. Der Graf von Königẽmarck, welcher ſeit zwamzig 
Jahren Geſandter des preußiſchen Königs an unſerm Hofe war, und auf 
fein Anſuchen feiner Stelle enthoben iſt, hat uns geſtern verlaſſen. Un der 
Eifenbahnftation befanden fi) die Mitglieder bes diplomatiſchen Corps mit 
ihren Damen, um fid) von dem Grafen und feiner Gemahlin zu verabſchieden, 
die ſich während ihres langjährigen Aufenthalts in der Refidenz bie allge: 
meine Achtung ertvorben haben, — Der Tag der Abreife unfers Königs 


nach Paris wird wahrſcheinlich der 12 Oct. fepn; in deffen Gefolge werden 


ſich unter andern ber Baron Snoufaett van Schauburg und Fehr. v. Car 


‚pelle befinden. . (Köln. Big.) 


Mom. Rad Briefen MR iſt es dem ee IT gelungen 
ein nicht unbeträchtliches Anlehen zu conirahiren. Ein ier in Florenz 
fol dasfelbe negociirt haben. In Nom Inüpft man. daran das Gerücht 
König Franz werde den Verſuch machen eine regelmäßige Armee zu bilden, 
um bamit fein Königreich zurüdzuerobern. 

Hom, 30 Sept. Nachdem der Papft heute Morgen den neuen Car: 
dinülen ben Hut verliehen hatte, ernannte er in einem darauffolgenden ge 
beimen Confiftorium 6 Bifchöfe, Se. Heiligkeit hielt bei diefer Gelegenheit 
eine Allocution über bie Ereigniffe in Stalien und die gewaltfame Nuss 
tweifung bes Cardinalerzbiſchofs von Neapel, ſowie über bie durch die Auss 
weiſung des apoftoliichen Delegaten noch verihlimmerte Lage der Kirche in 
Neugranaba und Merico, (T. 9.) 

Aus Florenz, 28 Sept., meldet die „Perfeveranga:” Der Congreß 
des Arbeitervereind beſchloß dem Parlament eine Petition vorzulegen 
daf die Nationalarbeiten vorzugsweife italieniſchen Arbeitern übertragen 
werben follen, und daß alle Wahlen durch allgemeines Stimmrecht ges 
fchehen; berjelbe ernannte einen Ausfhuß um die Stubien über die Ver: 
befferung des gemeinen Volls zu befördern, den Unterricht obligat zu mas 
hen und ihm den Händen ber Geiftlichfeit zu entziehen. (W. BL) 

# Mailand, 28 Sept. Da man ernftliche Auftritte wegen ber 
Theuerung der Quartiere beforgt, fo hat die Mumicipalität von Mailand 
gejtern befohlen daß mährenb ber Ausziehzeit (29 Sept. bis d Dit.) die 
Nationalgarde unter die Waffen trete, und ſich bereit halte im Fall eines 
Tumults ber ärmern Claſſen der Bewohner eimzufchreiten. Die Klagen 
über fteigende Theuerung der Lebensmittel mehren ſich täglich, und haben 
belanntlid) bereits in einigen Städten der Romagna blutige en berans 
laft. Die Hauptnahrung deö Landvolls im der Lombardei, die Polenta, 
fehlt ihm faft gänzlich, und den Bauern ſowohl als ihren n graut e8 
vor dem fommenden Winter. Die Weinlefe felbft, die ergiebig zu werden 
verſprach, ift kaum über eine mittelmäßige hinaus. Das was die Dürre 
verſchont hatte, iſt da wo die Schtwefelräucherung unterblieben war vom 
Didium worden. — Die officiöfen Blätter haben vor einigen 
Wochen angezeigt daß es hin und wieder öffentliche Arbeit geben werde. Die 
Arbeitluftigen fanden ſich in ben angegebenen Drten zahlreid ein; fanden 
aber feine Arbeitgeber. Man war gendthigt fie mit weitern Verſprechun⸗ 
gen zu und zu entfernen. — Bon ber Rationalausftellung in 
Florenz jpricht man im gebämpften Ton. Außer einigen Seidenzeugen 
und Stahlarbeiten von Campobafjo erwähnt man bloß mehrere Malereien 
und einige gelungene Skulpturen. — Da man bie zwei Statthaltereien 
von ——— Palermo u ee —— nd * — bie Leis 
tung ber ationen gegen die Briganti ie Civilverwa 
abe dem ehemaligen Ghnelarıterueet —— —S 
übergeben. ¶ Das omamentirte Hausthor des Patrioten Ciani an der Porta 
bi Venezia, vormals Porta Drientale, war er neuerbings ber 
Gegenjtand ber rungsluft irgendeines erb Nepublicaners, Man 
hat nämlid) ber Statue £. Napoleons zum zweitenmal ben Kopf abgeichla: 
gen, und ben Dberleib verunftaltet. Man deutet dabei auf Mazziniften. 


Zürfet, 

Belgrad, 20 Sept. Heut Abend um 7 Uhr brachte die „Hermine,“ 
von Orſowa fommend, abermals einen Transport Drufen, beſtehend aus 
14 männlichen und 4 weiblichen Individuen, und ſetzte dieſe and Land, 
worauf eine türlifche Escorte fie in Empfang nahm und nad) der Feitung 
brachte. (Schlei. 3.) 


Japan. 

Folgendes ift ber Wortlaut des Runbfäeibens das ber brittifche Ge⸗ 
andte in Sjapan, Hr. Rutherforb Alcod, an jeine bortigen Collegen am | 
—— dem auf die brittiſche Geſandiſchaft erfolgten Angriff gerichtet 
at: „Brittifche Geſandtſchaft. Jeddo, 6 Zul. Zwiſchen 11 und 12 Uhr in 

rwichener Nacht haben bewaffnete japaneftiche Banden — nad) den einen 

Lunins, nad andern Leute des Prinzen Mito — die brittifche Geſandtſchaft 
angegriffen, und an mehreren Punkten einen Eingang erzivungen. Zwei 
Mitglieder der Gefanbtihaft, Hr. —— und Hr. Portion, denen fie im 
Gorribor. begegneten, wurden verw und zIwar ber erfiere bedeutend 
als durch einen Schub aus Hm. Morriſons Revolver, der getroffen zu haben 
ſcheint, eine momentane Diverfion erzielt wurde. Wenige Minuten darn 
tracdhtete diefe oder eine andere Mörberabthei einen 
den von mir ſelbſt bewohnten Gemãchern u verichaffen, indem fie, aus Ver 
eben, won öthüren zertrümmerten bie nach einer andern Bimmerreihe 
ühren. Diefem Umftand verbanfen wir wahrſcheinlich, nächft der Fürfeh 
Gottes, unfer Leben, denn darüber verloren fie mehrere Minuten, na 
deren Ablauf einige von den Daconins oder von den Garden Damios zur 
Stelle gelommen zu ſeyn ſcheinen. Durch fie wurden die Angreifer ſchließ⸗ 
ih aus dem Haufe gejagt, nachdem fie beinahe in alle Stuben bis auf 


cn, —3 , een en se kun unb da die in ber, Getrgibefpechlation engagirten Eapitafien nun all 

* —— — eg F 3— * | . a bem iM ie fc * Tide bie * der Bant 

in ve 5* enen —— DEN ee und ben Ängem. —J * ehr neant ein feldes ment, bag 

zur Gefandtichaft war eö mit uud * und deren jan ' * —* ut —* Bine ng * —* fl. erforbert, Wo on 

einem Handgemenge gelommen. Act Wildheit, —* E meinen-@elbucth  beigetzageit, bem, twie eb ee Ele if, Inähken Se Bahn 
der — einer Regierung bei geh er Trembe Gefandte beglaubigt Eee am Mihactietage, antieipanbo-gezablt werben. Dadurch ‚werben iv 


ebarf weiter feines Gotmmentars Ich eradı A es bloß für meine 


8 tie 10 Mill ir ed 
Hit einen — die —* —— — und Bei || 8 iflionen ds einige Tage beit Bertehe e apgen, wu I De Sl 


tung tmitzutheilen, ich behufs zei dieje Millionen im ee Sue ſchon —— dem Vertehr zufrömen und zux 
ligen Ihrer ri ingdoVe” hieher beurdert ba, gi Erleichterung des Ar beißogen werben, Die eingetroffenen Machrichtem 
_eine Abtheilung Wache ang. Land. fteigen. ließ. Welche Maßregeln zur aus Peſth baden bie e ganz unberiihrt gelaſſen. Die —— melde bie 


a‘ tes Grafen Boluchoreeti fo fchmerzlich bellagte, ift mit der (Ener: 
bes He. ©. 22 um fo mehr — ale überzeugt it bafı 
‚fer Staatsmann mit eilerner Comfequen am ber Februarverfaſſung fehält, bie für 


‚1 ct. ElaemDit ationen: Central 4 100%, 
; 100 Kep.; Korb n Dprec, 104, 
. Madrid, im * "Bolfermäßigung für fremden —— 


ng dieſer und ber übr ejanbt aften m ebbo, ſowie zur 
Wahrung der jo ſchwer —— — Rechte und — 
— nöthig ſehn — iſt jegt a ernfter Erörterung 
geworben, befjen bringlice © Nichtigkeit nicht überjehen werden kann. Es 
ſoll mid) freuen darüber das weitere mit Ihnen und meinen übrigen Eolles 
gen zu berathen, woſern Sie geneigt fehm follten mich mit Ihren Anfichten 


zu beehren. Ich babe die Ehre u. |. tv. Rutherford Alcod.“ Schwefel zur Behandlung der Weinpflanzun en) De & eine Ver 

! Sandels: und Börfennachrichten. orbuung ber Königin -if-beflimumt worden ba; bis auf wei * cree bie — von 

Freutfurt a, DR, 10er Württ. A erec. Dötig. b. R. 106 ©.; | fremden raffinirien — * Schwefelblumen zur —e— ber Bein» 

iproc. Coup Oðl. 102% ©.53 Br. 975 P; bad. Alfaproc, Obl. 1027, @;; Aare gegen eine ermäfi Fu 2 Realen 40 Gent. uuter nationa- 

Apeoc. 101), B.+3 Yaproc. Yon 1642 951 A, — au ri ‚leg unb gegen eine Abgabe .: n 40 Gent, unter fremder Flagge und 
. d, 


‚za Laude flattfinden fol. für bie an bes Schwefels zur Behandlung 
bes Weinſtodes muß ber —— innerhalb end Monaten vom Tage ber Zoll» 
abfertigung an geliefert werben. 

5 London. Der veröffentlichte —— bes verfleſſenen Monats 

wie nicht aubers zu eriwarten war — eime mambafte Berminberung bes a 
werthe. Derfelbe beträgt im Vergleich mit bem Monat —— ve vorigen Jabrs 
1,197,764 Pf, St. ober 8%, Proc, mäßrend ſich gege Auquft 1859 ein Mehr 
betrag von beinahe 2 ne rausfiellt. - „Bebenkt =. 1 gt die Times, — 
bie Verminderung ber Ausfuhr von Eiſen, Bauın- umb fiwolle, Leinen. und 
Topferivaaren nad ben Vereinigten Staaten allein eine Million Pf. &ı. per Monat 
auemacht, dann wird das obige Zablenergebniß eben nicht als ein unbefriebigendes 
angefehen werben Ken.” Die Gejamtmtausfuhr während ber erften acht Monate 
dieſes Jahre betrug 82,575,126 Pf. Et, gs 88,077,892 Bf. St. in ber ent- 
Iprechenben Ar bes 9. 1860, was font eine nn 5,502,166 
HH. St. 6%, Proc. „ausmagen würbe. Gegen 1859 beträgt ber Ausfall 
3,830, iso gr pPf. er ber AYz Proc. Betreffs ber ran t ift ber Umftanb am 
meiften herworzubeber daß feit fanger Zeit zum une e Beigeneinfubr abge» 
nemmen bat, ba eitt großer Theil der amerilanifchen und ufuhren 
von Frantreih angezogen wurde. Die Mebleinfuhr bagepeu if als ver 
gaugtnes Jahr, In andern Nahrungsmitteln und —— iſt der Berbrauch 
—5* derſelbe 5* Bei Thee und Kaffee war die Einfuhr geringer, = 
daß ber Verbrauch abgenommen  bätte. Bei Weinen mar bei verminderter 

fuhr ber heimifche Gerbrauch geftiegen, während bei Tabak das Verhältniß A 


tbehrt Ban 
1 Det. Spree. 68.15; 4 96; Panlactien 2900 

Grebitbant — — Uri mobitier 725; Bpesc. 70.75; ie 11.35: 
äußere 1841 49 ;, Saas 535; Kim, 230; Orfeans 1367.50; Mrd 
Oft 595; — Mitte 1017.50; Sit #40: —* 
640 * oſterr. Geſellſchaft 505 Bicior · Emmanne 352,50; gr. 
suff. Eomp. 400, 

Varis, 2 Oet. Die Bank hat den Diseonte auf 6 Procent erhöht. 


RE E,BR. 5, 8. 1024, 8; k * 

AThiree 6. 8.597 #; pr. Kr. 0 * ER 1381, 8; . 
36. %.; naſſ. Afl. . b. 35 % ch⸗ enb. rd, di Bi i 
fl. 9.38 4,-89 vpreuß. Friedrichsb or fL 9,55 5 Ya; hol. 10fl..Gt. f. 9.44 45; 
Ducateu fl. 5.3212-3343; 2ifr.-Stüde fl. 42 2, engl. Son. 11 48-52, 

° Lindau, Sept. Zu ben ‚legten Zagen, füßrte bie, Eiſenbahu ſolche 
Maſſen an Franito-Fruct, hauptſachlich im Liefertingen ungarifchen Getreibe® zu, 
daß fämmtlihe biefige Mufbewahruiigelocalititen fberfüne uud -fihe — 
der Vorräte anderweitige Umterkutftenittel) im Errichtung begriffen ſind. Die 
gegemmwhrtig bier liegenbe Geweidciafle utufaht etion. 80 bis 40,000 Scheffel, bie 
nach ber Beftihweiz und ma Fraulteich befördert merbei. Sr bie körveiserifche 
Norkofitobn wie die hleſtge Dobarfer-Dampff@tfffahrtsgeseltfeguften, bie inegefammt 
üßer zehn Dampfbeote mut Memorgmeues in Wetrieb haben, zeichen die rn 
nen Befücberumgsmittel beinabe nicht aus um bie Trauſfilo ⸗Zufuhren uach bem 
jenjeitigen —— — Norſchach und Romeanshoru zu vermitteln. Die 
umfafjeuben Lieferungen ungazifcher- Frucht werben den Accotbirungen zufolge noch 
geraune Zeit andauern. Echweizeriiige und franzöſtſche Müller verfügten fly zu 
geößern Anſchaffungen nab Unger, 

Aus der bad —* wfaly, 29 Sept. Um ben Trausport ber großen 
Deajjen ungariſchen * bie für frampöfifche Rechuung aufgelauſt werben, zu 
fördern, {ft um febiglich ier wechenilich ein de auf der übdeutichen 
Ofibahu über Ko A werben. , Der fun einzelner unfexer 
Häufer, bie dieſes Geigäft zuerſt in Hand nahmen, ift ein ungemein > Durch · 
ng ſtellt fi die a gen. aut —* ni ‚m fl. per Sad, Das if 

m freilich Pläglich € geworben, €. auferorbentlich gefleigerie 
— bie —8 im Ungarn Kam a. bie Si giengen, und ns bereite 
denen auf uuſern Märkten näher. 

Ulm, 30 Sept, Das em bes A und om 24 U. M. zum 
erſtenunal bier —— ge it eim fiber alle Ertrartumgen günſſiges 
zur nennen. Es Ba range KR anzunehmen - der hc Eu 


3 





PR nd; baben wurten verkauft = amtlid) ai 23,711 Pfund * 
€ 
26,105 Piunb Schmal · uud —55* 11, ya 
Zeugleder, 5148 Pfund sche Hütte, zufammen 72,385 Pfund, —— ein Urn ⸗ 
jaß ven 71,200 fl. ſich ergab. Nach %rhermartt am 18 Mär 1862, 

Magdeburg. (EidjoTi.) Im ber letzten ae Antereng vet Magde · 
burger Kaufmannſchaft wurde ein an bie wiederhoſten Beſchwerden über bie Elb⸗ 
zölle ergangener Beſcheid des ram, Yan Amen Danach ift „zit ermar- 
ten daß. bie Eibichififehris-Menifiousen fih verfaumeln 
mwerbe, und +6 werden berfähen aldbanız einer . en bes 
Berlehrt entfprecenben Segulirung ber ef ——— ir werben." 
Die en will eine tee Belt 

A Wien, 30 Sept. Gegen alle —— * ver Das ohne alle 
Gefahr für den Bla — und bat ſich bie Setibität(unferer Gefchäftemelt 
wieder einmal tüchtig Doch iR eime Kriſis allerdings nur burch bie 
energifät Unterftügung des —— von Seiten aller unjrer Creditinſtitute beſeitigt 

und iſt es daß Verbienft der Nationalbaut daß die Sache fo glild- 

1 abgelaufen. - iger Erfentimij ber Verhäſtriffe bat bie’ WBant nicht mar 
ihr Wedhieiport ie bielem Monat um nahezu 12,000,000 fl. vermehrt, fonz 
derm fieihet auch der Erebitauflelt und ber Escome · Au rg mit einem Betrag 
von, wie ich höre, 4,000,000-jl. aumter bie Arme gegufl en, um biefelßen in ben 
Stand. zu ſehen der Geicpäftsiwelt in biefer Beit der Noih ihre Untefügung m we 
entzichen zu milſſen. th i es deun atıch möglich geworben einer Calamit 


= Renelmäßige Dampfldifffahrt 
5 Wegelmäßige Dampffdirffahrt 


Bt, Petereburg (60 Stunden), Sonnabends Nachm. 4, die tg men Orion und Bach. 
Riga (50 — Sonnabends Nachm. 1, die Räder-Dampfschilfe Hansa und Riga-Lübeck. 

Beval un Belsingfors (65 Stunden}, am 10, 31 October, Schrauben-Dempfschif Alexander. 

Stockhalle (50 Stunden), Ystadt un " Calmar, Donnerstags Nachm. 1, Räder-Dampfschiffe Svea und Bore. 

Stockholm (68 Stunden, Norrköping Zend und Calmar, —— Nachm. 4, Schrauben-Dampfer L. Torstenson und Brarikeu. 
Kopenhagen (12 Stunden) und Göthen Göthenb ntags und Donnerstags Nachm. 4, 30, Räder-Dampischiffe Najaden und Halland. 
Kopenhagen (12 Stunden) und Malmoe, en auf Gotbenburg und Christiania) Freitags Nachm. 4, %, Käder-Dampfschifl L. J. Bager. 


Zelegramme. 

+ Frankfurt a. M., 2 Oct. Deflerr, 5proc. Mational-Anleihe 57/5 
Hproc, Metall, 48-P.; Bantactien 646; Lotteri-Mnlehensioofe vom 1854 61%; 
vo‘ 1858 —; ven 1860 61963 Lubrwigshafen-Berbacher EB. 1335/45 
kayer. Ofbahn-Ketien 104 %y; voll eingezaßit 105%; Öterr. Credit: Mobilier-Mctien 

56 Ya; Elifabelh-Prioritäte-Actien 76 2. Wechſe leurſe: Lonben 118Ye; Paris 

Y; Wien 86%. 
| + Bien, 2 Sc. Deflerr, Öprec. National · Anleihe 80.40; bproc. Metall. 
67,10; Lotterie-Anichensloofe von 1854 86.25; von 1858 118.90; von 1850 83,50; 
Banfactien 757; öfter, Erebit- MobiliersWetien 183.80; Donaudampffeifffäfets- 
hetien 429; Staatstahnaetlen 273; Nordbahmactien 199.90; Weſtbahn · Prioritãts· 
actien 102,60. Wechſelcurſe Augsburg 3 Monat 114.75; Londen 136.25. 
* London, 1 Det, Iproc, Eonfols 98, 


BDerantwortliche Rebaction: Dr. &. Kolb, Dr. . 3, Altendhöfer Dr. 9. Degen. 
Berlag der 3. W. Gotta' ſchea Buchbanblung. 





Donneritag 


Beilage zu Mr. 276 der Allg. Zeitung. 


3 Ortober 1861: 





Veberfidt. 


Ruſſiſche Aufflärungen über den Feldzug von 1812, — Die Inter 
vention in Merico. 3 Monumentum Anchranum. — 


land. (Heibelberg : igung des Echlofies dur den Tunne 
—5 u ih. (Pr : Ein Unglüdstag. Berfigny'3 Programm. 
enefte 


often. Münden (Dom ee = 
Stuttgart. (Dfficieröwettrennen. Die Beſoldungsau ber Beift: 
lichkeit und bie Stellung ber Batronatgeiftlichen.) — Kar sruke. (Raub 
auf der Eifenbahn) — Wien. (Das eorbnetenhauß für Preßfrei⸗ 
beit.) — Agram. —— Lin Bosnien) — Rom. (Ein Monito 
nm am beit — von Ariano. 
Norbamerita. (Uus der Specialcorrefpondenz der Times.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Meapel, 2 Dit. Es Hat feine Demonfiration flatt- : 


. Zurin, 2 Det. Die Opinione dementirt die Gerüchte 
von einem in der römiichen Frage geftellten Ultimatum, fowie von | 


Unterhandlungen überhaupt. 





Huffifhe Aufflärungen über den Feldzug von 1812, 


a Wie viel planmäßiges und tie viel zufälliges bei der Zerrüttung 
ver Napoleonifhen Heeresmacht und Größe während bes benfwürdigen 


Feldzugs von 1812 zu erfennen ey, das ift jetzt von deutſchruſſiſcher Seite , 
i von bem Kriegthi iebrich v. Smitt*) ſp 


erihöpfend bargeftellt worden, baß biejer neuefte Beitrag zur Geſchichte des 

ſchen Feldzugs auf jehr lange Zeit wohl als das letzte Wort über diefen 
Gegenftand gelten wird. Nicht abfichtslos wurde die Darftellung eine deutſch⸗ 
ruſſiſche genannt, denn die nationakruffiiche Auffaſſung des Völferlampfes 
wird vorläufig fo bald noch nicht ihrem Eultus bes mosfotitischen Kutuſow 
entjagen, und Barclay herabzuſehen aufhören. Der glüdlid,e Anſchlag Napo⸗ 
leons Völlerheer durch Raum und Zeit zu vernichten, ben ungeftümen Sieger 
in bas Innere ber grängenlofen Ebenen zu loden und ihn durch Hunger und 
Froft umlommen zu laſſen, entfprang inbefjen nicht aus einem Haupt, fon: 
dern wurde gleichzeitig von fehr verſchiedenen Seiten empfohlen. Biel ge 
leſen und beſprochen wurde z. B. im Sommer 1812 eine Heine Schrift 
von Raupach, damals Hauslehrer beim Fürften Woldonsfi: der Feld 
zug des Darius gegen bie Seythen. Ebenſo beidäftigte man ſich eifrig 
mit dem Kriege Peters J. 1707 gegen Karl XII. Bor allen Dingen aber 
hatte Rußland das Beifpiel MWellingtons erbaut, der im Feldzug bon 
1810 beiviefen hatte tie man durch einen Rüdzug den Verfolger zu ber: 
nichten vermöge. Der Staatsrath Niebuhr in Berlin verfiherte im Mai 
1812 feinem frangöfiihen Freund Mathieu Dumas: jeit er wife daß 
Barclay den Dberbefehl erhalten habe, zweifle er nicht daß man im ruſſi⸗ 
ſchen Hauptquartier die Franzofen bis nad) Moskau zichen were, damit fie 
dort ein zweites Pultatva fanden. Denn Barclay habe vor dem Tilfiter 
Fieden ſchon einen jolden Plan dem Kaiſer vorgelegt. Nach einer Trup: 


penſchau die Alerander im Mai 1812 bei Schawel abhielt, erfußten die 


Dfficiere des erften Corps aus dem Munde des Generals d'Auvrah und des 
Diriften Diebitih: man gebenke ſich zurüdzuziehen, fo weit es Napoleon 
belieben werde zu folgen, und wäre es bis zur Wolga. Bereits im October 
1810 wurde von Wolzogen ein Plan überreicht wie Rußland gegen Napo: 
Icon am vortheilhafteften Krieg zu führen habe. Es war darin der Rüdzugs- 
gedanke näher ausgemalt worden, auch wurde bereits auf bie Ausführung 
befeftigter Lager gedrungen um Zeit zu gewinnen, und ben eindringenben 


amleit, und wurde jogar barauf bin befördert, Uebrigens war fein Plan 





Zur näheren Auftlärung Über den Krieg von 1812 nad archivaliſchen Onels 
len. Leipzig und Heidelberg 1851. 


| baren Grundfäge ausgeſprochen habe.“ 





zuletzt nur bie Ueberlegenheit des einen oder des andern 


unter .ven Hugen von Phull eniſtanden, den er als Lanbömann aus 
Schwaben fannte, und bei bem er ald Gaftfreund verteilte. Von beiben 
Männern ftammt bie unglüdlicde Wahl Driſſa's zur Anlage eines befeftig- 
ten Lagers. Phull war bekanntlich ber militärifche Lehrer Aleranders ge 
weſen, und feine aus der Geſchichte des fiebenjährigen Krieges geihöpften 
Doctrinen beberrfchten twieberum bie Anfichten und manche Entichlüffe des 
Kaiſers. Merkivürbig unb werthvoll ift ferner ein Entwurf des Grafen 
dAllonville, eines franzöfifchen Ausgetvanberten, der auf Empfehlung bes 
vormaligen nenpolitanifchen Gefanbten Duca di Eerra Capriola durch den 
Admiral Morbivinow dem Kaifer unb dem Kriegsminiſter Barclay im Jan. 
1811 überreicht wurde. Man müffe, heit es darin, Napoleon zu einem 
langſamen aufreibenben Kriege zwingen, und ihm nie bie Gelegenheit zu 
raſchen Enticheibungen gewähren. Napoleon werde feinen Bug gegen 

richten, und höchſtens bei lockender Gelegenheit eine Diverfion nach 
St. Peteräburg ausführen. Aus Wien ſchidte am 22 Sept. 1811 ber 
Militärbevollmäghtigte Obrift Baron Tuyll von Seraslerken, ein Niever: 


| Länder in ruſſiſchen Dienften, eine Zufchrift an den Kriegäminifter, worin er, 


abermals mit Berufung auf bie Beilpiele aus bein Halbinjelfrieg, einen 
langen bartnädigen Krieg empfiehlt, gerabe weil der Gegner einen kurzen 
wünjde, Er fieht aber auch die Echwierigleiten, auf bie ein folder Plan 
ftoßen würbe, teil er ehrgeizigen Felbberren nicht munden fan, und weil 
biefe immer Widerwillen haben werben Boden zu räumen. Dringend 
empfiehlt er „die Krieger früher.darauf vorzubereiten, damit fie durch bie 
rüdgängigen Bewegungen nicht igt werben.” Barclay war fo ent ⸗ 
züdt über diefe Denlſchrift, daß er dem Berfaffer fein Vergnügen darüber 
melben, und ihm verſichern ließ: „daß er bie richtigen und einzig anwend⸗ 
Im nämlihen Sinn fchrieb am 
20 Febr. 1812 aus Paris aud der Flügeladjutant Czernyſchew dem kriegs⸗ 
fundige Franzoſen und heimliche, wo nicht gar beftochene, Gegner des Im⸗ 
perialismus in Geſprächen verſicherten: das befte Theil für die Ruffen wäre 
„enticheibende Schlachten zu vermeiden umb viel Gebrauch von ben leichten 
Truppen zu machen.“ 

Man fiebt alfo daß der Gedanke der „ſcythiſchen Rriegführung“ von 
jede vielen Köpfen getheilt, von Barclay mit Vorliebe gehört wurbe, und- 
au der Kaifer für ihn gewonnen war. * Einen guten Gedanken zur 
rechten Zeit ausſprechen, ift immer ein Berbienft, aber unendlich leichter als 
ben guten Gedanlen ſtandhaft auszuführen. Es gab nämlich eine zahlreiche 
Partei bei Hof und Heer welche dem Feinde durch einen Einfall in Polen 
zuvorzufommen, und durch die erften Erfolge Deutichland zu einer allges 
meinen Erhebung mit fortzureißen vieth, Für diefen Gedanken erciferte 
ſich ganz beſonders bie ruſſiſche Partei unter den polniſchen Magnaten, 
welche von einer Wiederherſtellung Polens durch Kaifer Alerander ſchwärm⸗ 
ten. Andere Sachverſtãndige, wie Obrift Nühle von Lilienftern, hatten aus- 
ſchließlich Deutſchland im Auge, auf deſſen Waffenhülfe man nur bei einem 
Ungriffstrieg rechnen konnte. Das Heer im allgemeinen wollte nichts von 
einem Nüdzug willen, und deßhalb wurde es für Barclay fpäter jo ſchwierig 
mit fampfluftigen erbitterten Truppen ſchlachtenlos vor dem Feinde zu weis 
hen. Aber nicht einmal Alerander, Phull und Barclay waren anfangs klar 
und einig wie man ben Vertheidigungskrieg am beften führen folle. Man 
theilte nur bie allgemeinen Grundſatze, den Krieg in Die Länge zu ziehen, Ent 
ſcheidungen auszutveichen und dem vorrüdenben Feind eine Wüfte zu hinter⸗ 
lafien. Sm Jahr 1811 war Barclay noch feſt entihloffen die Vertheidigung 
offenſid mit einem Einfall in Polen einzuleiten. Er hielt dieſen Gedanken 
auch noch in einer Denkfchrift feft, die in den Herbſt von 1811 fällt, Gr 
wollte aber, immer MWellingtons Beifpiel vor Augen, nad) Polen nur ein⸗ 
fallen um dieſes Land völlig zu verheeren und in eine Müfte zu verwandeln, 
Kaiſer Aleganber aber fträubte ſich gegen dieſen Vorſchlag, weil ein folder 
Berwüftungszug auf feinen Namen einen leden getvorfen hätte wie bie 
Verwüſtung der Pfalz auf Ludwig XIV, und er fi aud) die Polen nicht 
gänzlich entfremben und erbittern mochte. Bei ben fortgefegten Erörterums 
gen unb Streitigkeiten welche Phull und Barclay in Denlſchriften über die 


| bejte Art ber Reichövertheibigung vor dem Kaifer führten, ſchlug plöglich 


bei Barclay ein Eat ber militäriihen Schulweisheit Wurzel, dengfbull 
zuerſt ausgeſprochen hatte, und ber wiederum dem Kriegstheoretifer Bülow 
entlehnt war, da man nämlich einen wichtigen Pinlt durd) Flanlenſtellung 
am beften dede. Num ift bie Wirfjamkeit einer Flanlenſtellung zwar unbe: 


nd länger aufzuhalten. Wolzogen erregte durch dieſen Entwurf Nufmert- | Nreitbar, weil man von ihr aus den Feinb zu umgehen vermag; allein wer 


Ihlichlid der umgebende und iver ber umgangene Theil ift, das entideibet 
Theile. Barclay 
und Phull dachten ſich aber beide dak Napoleons Angriff nur die Dimen⸗ 
fionen des früheren Feldzugs haben werde, der bei Tilfit endigte, Niemand 
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ahırte daß der Gegner eine halbe Million gejäulter Soldaten, die Kräfte 
von Reich und Vaſallen, auf eine Karte werde, und weil man auf 
einen ſolchen Feind nicht gefaßt war, paßten auch alle Anſchlage des Kriegs- 
minifters und alle Cchulmeiftereien Phulls ſehr wenig. Bon Irhterem 
anz allein ftammt ber Gedanle kei Drifja ein bi es Lager, ein zweites 
Bungeli fein Hauptarcamım, zu erbauen, Driffa je — als „ Chu 
punkt des Nüdzugs dienen, ſchien aber deßhalb noch immer zu weit binnen- 
toüirts zu liegen, denn Barclay wie — der Krieg werde um 
Nina herum fh abmazsen eene Die Erbatuimg bes Lagers bei Driffa 
0 en Men uf Yale eafap alte N Dem Pipe 
aud ungern, jenem Sin ty FOREN ERMADR DALE, SR * 
oe — herrichte Ynale ‚ein derivirrender ——— 
Kaifer Mexander, noch ohne eigenes militariſches Urtheil, ſchwanlte 
His er endlich das beſte Theil erwählte, ſich aus dem Lager entfernte, und 
Barclay völlig freie Hand ließ. —* 
Kurz vor Eröffnung des wurde von Barclay dem General: 
ftahachef der Nordarmee unter Bagration eine Inftruction übergeben, worin 
noch immer beibe Fälle, nämlich em Meberfalt Polens und ein einfaches 
Yurlidfgehen, ertoegen worden waren Si biefer Urkunde aber finden fich 
dod die allgemeinen Grumbzüge ber ſpatern ſcythiſchen Kriegsführung,“ 
Hauptiladhten zu vermeiden und den Krieg in bie Zänge zu ziehen, ange: 
Sprachen. Drifje wird darin als der Ort bezeichnet wo bie erjte Armee den 
"Angriff des Jeindes erwartet. Der Gedanke bie Truppen in zwei Mafien 
zu theilen — ein ungebeurer Schler, den Napoleon auszunfigen ſuchte indem 
er zioifchen beibe hineimmaridhirte, und ber nur butch hals Be: 
wegungen und Märfche ſich fpäter feicher gut machen Tieß — ipar eine 
gemeinjame bee von Phull und Barclay. Sie emſprang and dem 
Keribum ba man einen an Zahl gleichen Gegner vor fih haben würde, 
und wäre in biefem Fall allerdings fo wirlſam geweſen wie im 
abr 1818 die Dreitheilung der alkirten Heer. Co wie Napoleon, 
hatten Phull und Barclay fi den Krieg in ee 


fowie der Feind g die eine Armee fi wenden würde, ſollte dieſe 
weichen und bie andere auf feine Verbindungen fallen. As man Ipäter 
und zu Ipät erfannte daß der Feind in Uebermacht ei ta mußte 


ein Süd der Phull ſchen wie der Barclay ſchen Ideen nah dem an: 
dern aufgegeben werben, und zulegt nur ber eine geſunde Grundgedanke 
übrig bleiben, namlich der Nüczug in unbeſtimmte Ferne. Zweitheilungen, 
Flantenftellungen, verſchanzte Lager — alles erwies ſich als unbrauchbar 
ja fogar als fehlerhaft gegenüber der Ueberlegenheit Napoleons. So tft 
denn tnmer noch viel Wahrheit in dem Sag: daß der Feltdzug von 1812 
fich felbft gemadht habe, aber man darf auch den Lenkern der ruffifchen Waf⸗ 
fen das Berbienjt nicht abftreiten baß fie gleich anfangs an einen vernichten⸗ 
den Vertheidigungsrüdzug gedacht haben. Kaifer Alerander vor allen war 
€8 bei dem der Entichluß feft fand: Tieber „nach Kaſan“ zurüdzutveichen als 
nadizugeben. Auf dieſen Entfepluß Tann Anejebeds Sendung nad} St. Peters 
burg keinen Einfluß gehabt haben, wie der eitle Mann es ſich hat zufchrei- 
ben wollen, denn er Tam im Auftrag feines Angftlichen Monarchen zum 
Frieden zu ratben, während man in Ct. Pelersburg längft entfchloffen war 
lieber zu bluten ale Napoleons Hertfefucht Länger zu ertragen. Auch Stein, 
fo Kir fine Verbienfte fonft geweſen find, war nicht erforderlich um dem 
Kaifer durch fein „Gelfenherz“ einen Halt zu geben; denn es war ja nur 
ein Eimptom mehr von anders umerschlitterlichen Vorfägen daß er 
Männer in feiner Nähe pulbete, die wie Stein Längft ven Rubilon hinter 


atten. 

ee fich in Varclay’s Kopf die wahre Sachlage anffellte, und er von 
der Ueberlegenhelt des Gegners die richtige Vorftellung erhielt, eilte ex die 
Fehler feines früheren Irrthums zu verbeſſern. Er verſuchte vor allen 
Dingen die Vereinigung der beiden Armeen, unb machte es fich, was ihm 
der Raifer auf die Eeele gebunden, zur heiligen Pflicht das Heer möglichft 
unverjehrt zu bewahren, den Krieg in die Länge zu ziehen, das Land vor dem 
Feind zu verbeeren, und por allem mit Preitgeben Et. Petersburgs ſich 
den Weg nad) dem volfreihen Cüiden, bem Kern der gropruffifchen Macht, 
offen zu halten. Den erften und von Emitt volftändig bearbeiteten Ab: 
Schmitt des Feltzugs bilden daher die Bewegungen der beiberfeitigen Heere 
bis zur Vereinigung ber ruſſiſchen Armeen bei Smolensl. Unfer Kriegẽ⸗ 
hiftorifer folgt zum Theil, was die Kritil der frambſiſchen Führung betrifft, 
Hen. Thiers. Daf Tavouft den bereits halb abgemrängten Bagration 
nicht gänzlich abſqhnitt, war ber erſte Fehler Napoleons, der den Mar: 
fchall für feine Aufgabe richt ftar! genug (40,000 Mann) gemadht hatte. 
Eo fürdhtete ſich Davouft vor Bagration, dem er 60,000 Mann beimaf;, 
und Bagration vor Dabouft, bei dem er alle fünf Divifionen feines Corpe, 


) So lauten v. Smitts eigene Worte auf ©. 336, und es it baber unbe 

weiflich wenn er ©, 364 unter bie Aunbegriludeten Behauptungen“ ber bis · 

Karen Geſchichtſchreibung auch rechnet „Lap ber RuUchug nur bis Drifja 
€ gehen fellen, und alles Epätere zufällig gerwefen fen.“ 


aber 70,000 Dann, vorausjegte, Die Furcht aber gab ibm Flügel, und ſo 
entlam die zweile Armee glüdhdh nad Smolenst. Aber auch Barelay ent: 
rann dem Verberben einer Abbrängung nad) dem Norden durch bas recht⸗ 
zeitige Aufgeben bes verſchanzten Yagers bei Driffa, defien Mängel nad 
einander Oberft Michaud Btern! nt, Benningien und vor allen 
Barclay felbft dem Kaiſer aufgedett hatten, von welchem letzteren ein 
barauf bezügliches Schreiben vom 7 Juli vorhanden ift. So wurde bem 
Gegner ein genialer Plan nach dem andern durch das lluge Austweichen ber 
Nuffen vereitelt. Bei Witebel jedoch hatte Napoleon Barclay wirklich am 
27 Juli erreicht; tort aber verfchob er felbjt den Ara auf den andern 
Morgen, bis die nächften Herrestheile — Darin en, ganz gegen 
feine früheren Gewohnheiten und feinen eigenen ruch: bak, wenn man 
im Krieg wattet Bis alle Bequemlichleiten und Glüdsfälle auf unfrer Seite 
find, man nie elwas erreichen werde, Der Löwe hatte aber gealtert, und 
das fiegreiche Ungeftüm war ihm abhanden gelommen, ‚denn in: früheren 
Jahren hätte Napoleon angegriffen mit dem was er hatte, in der ſichern 
Erwartung daß der Kanonenvonner ihm Succurs von allen Seiten brin: 
gen würde. Barclay ivar, wie er im feiner geheimen Denlſchrift an den 
Kaifer (Det. 1812) verfichert, feft entichloflen. bei Witeböt eine Schlacht zu 
liefern, aber gerade in der Nacht zum 27 Juli erbielt er von Bagration bie 
Nachricht daß es ihm nicht gelungen fey bei Mohilew Davouft zu verdrün⸗ 
gen, der nun Zeit haben fönne zwiſchen der exſten und zweiten Armee, und 
früher als beide, Smolensf zu erreichen. Auf diefe Schredensbotihaft 
beeilte Barclay den Ruckzug nad Emolensf, und er tätifchte Napokon voll- 
ftändig bei Witebel einen ganzen Tag (27 Juli), als erwartete er ihn auf 
den nädhften zu einem Gaupttreffen. So wurde Smolensl knapp gerettet, 
fo gelang endlich die Verbindung der beiden Armeen, und der größte Fehler 
des Feldzugs war wieder ausgeglichen. 
(Schluß folgt.) 


Die Intervention in Mexico. 

A London, 27 Sept. Der Standpunkt ben die herrſchenden Glafjen 
Englands in ber amerilanifchen Frage einnehmen, ift vielleicht noch von 
feinem biefigen Staatsmann fo Mar bezeichnet worden ala von Eir E. 
Bulwer Lytton in feiner Ferienrede vor ber Aderbaugeſellſchaft von Hert⸗ 
forbibire. Je ſchwacher Amerika, dejto ſtärler England; je mehr die nord: 
amerilaniſchen Freiftaaten in ſich zerfallen und in je mehr Atome fie ſich 
zerfplittern, „befto tweniger furchtbar find fie für Europa, und deſto tweniger 
gefährlich für England.” Die engliſche Nation hat aljo nicht mit dem Kaifer 
von Rußland die Möglichteit (für den Redner ift es eine Gewißheit) daß 
die Union in zwei Theile zerfallen follte zu bellagen, fondern im Gegentheil 
die Mahrfcheinlichteit daß der Zerfegungsproceh zu bier und mehr s 
ten Staaten führe mit Freude zu begrüßen, und — fügen wir hinzu — im 
Smtereife Europa’s, Englands und der „amerifanifhen Eivilifation“ bie 
Entwielung fo twünfchenswerther und glücklicher Nefultate” zu befördern. 
Nun, die Geſchichte bes ameritanifhen Bürgertriegs ift noch nicht gefchrieben, 
felbft die „glüdtichen Reſultate“ welche fich England davon verſpricht find 
noch ie tweifelhaft; es follte uns jedoch ſeht wundern wenn ber zufünftige 
Geichihtfchreiber nicht im Stande feyn würde unter den Motiven des Gon: 
flicts noch andere Enflüſſe und andere Agitatoren zu entdecken als bie 
Sllaverei und ihre Vertreter. Engliſche Kaufleute, die den Süden ber 
Tyrannei bes nördlichen Tarifs zu entreigen für eine von den Bedllefniſſen 
des brittifchen Handels und der „Givilifation” zugleich gebotene Pflicht 
bielten, und englische Agenten, die im Bulwer ſchen Sinne beauftragt waren 
für die Kräftigung Englands durch die Schwächung Amerila’s zu arbeiten, 
ftehen dem Ausbruch des Conflicts vielleicht nicht jo gany fern. \ 

Diefer zukünftige Geſchichtſchreiber wird auch feine Yufmierffamleit auf 
die combinirie Intervention Englands, Franlreichs und Spaniens in Merico, 
als auf ein mit dem amerilaniſchen Bürgerkrieg im unmittelbarften Zufanı- 
menhang ſtehendes Ereigniß, zu richten haben. Die Times bringt zwar 
heut einen offenbar aus Odtvningfireet flammenden Nxtifel, der recht eigent: 
lich zur Wiverlegung des Verdachts, als habe England bie nterdention 
veranlaßt um aus der bedrängten Sage der Vereinigten Staaten Vortheil 
zu ziehen, gefchrieben zu feyn ſcheint; aber qui s'iexeuse saceuse, und der 
Bufammenbang ber Ereigniffe ftraft die Betheuerungen der Uneigermügig: 
feit md Sufäligkeit Lügen. Daß bie megicanifdhen Bondhalter in England 
mie große Urfache gehabt haben mit ben verfdjiedenen Regierungen Merieo's 
zufrieten zu jeyn; baß in biefem Land eine Anarchie herricht die ſich häufi 
ger Eigenthumsverlegungen gegen europäifche und auch fpeciell gegen eng: 
Kifche Gefchäftsleute fhuldig gemacht hat; daß daher geordnetere Zuftände 
wunſchenswerth wären, kann und wird niemand läugnen. Wober fommt 
es aber daß gerade im gegenwärtigen Augenblid, wo Juarez und die von 
England begünftigte Bartei an der Macht find, und den engliſchen Intereffen 
Gongeffionen einräumen zu benen fich General Miramon nie gutwillig ver: 
ftanden haben würde, das Drängen ber Bondhalter und Gefchäftsiniereffen- 


ten fo untoiberfieblich wir, daf das Minifterium Palmerfion ſich zu einer 
bewaffneten Intervention veranlaßt ficht? Sicherlich haben bie brittijchen 
Unterthanen in Mexico gerade im gegentwärtigen Augenblid weniger zu 
leiden als fie noch im vergangenen Jahr zu leiden hatten. Die Times fagt 
und daß Juarez und feine Liberalen etwas beffer ſeyen als bie Aleritalen. 
Aber auch diefe Ueberzeugung ift noch fehr jungen Datums. Im verganges 
nen Jahr begünftigte England noch bie Tlerifale Partei, und wurde wegen 
feiner Parteinahme gegen bie Liberalen offen im Parlament und in der 
Preffe angegriffen. Raum war jedoch das Cabinet nicht mehr im Stande 
feinen biherigen Einfluß auf Juarez ferner geltend zu machen, fo erinnerte 
ſich England daf es eine liberale Macht ſey, und nahm bie Stelle bei dem 
gegenwärtigen Bräfibenten ein welche Amerika geräumt hatte. Die engli- 
ſche Regierung weiß recht gut daß in Merico intervenixen bie Bereinigten 
Staaten an ihrer empfinblichften Seite, in ber fogenannten Monroe-Doctrin, 
angreifen heikt; daß diefe eine folche Interbention mit aller Macht belämpft 
haben würden wenn fie dazu im Stande geweſen wären, und baf eine Ber 
nichtung des amerilaniſchen Einfluffes und ber amerilaniſchen Hoffnungen 
in Merico ganz im Intereſſe der Rolitif ift die in der Ehwädung Amerita's 
eine nsthivendige Bedingung ber englifchen Macht fieht. Die Ueberzeugung 
daß der geeignete Zeitpunkt um einen folhen Schlag zu führen heranges 
kommen fey, mag die Bondhalter fo ungeftüm gemacht und dem Minifte: 
rium bie erfte vage Interventionsidee gegeben haben. Nur will es bie 
Sronie des Schidſals daß England gleihwohl gegen feinen Willen zur 
Snterbentionsalliang genöthigt worden ift, und nichts unlieber fieht als di 
Erfüllung feines aufrichtigften Wunſches. D.me diefe geſchichtliche Jronie, 
die oft Gefallen daran findet die fuperfluge Staatsweisheit in ihre eigenen 
Schlingen fallen zu lafjen, wäre Das Meinliche Jntriguengeivebe, aus dem 
die berzlofe Politik unferer Tage beftcht, in der That zu langweilig. 

Die Geſchichte diefer combinirten Intervention verſpricht eine fehr 
amüfante zu werden; auf alle Fälle ift gleich ihr erjtes Gapitel äußerft lehr⸗ 
reich. Die Times bat Auftrag die Entitehung der Interventionsallianz 
folgentermaßen zu erzählen: Graf Ruſſell wurde von den Bitten und Be: 
ſchwörungen der Leivenden gerührt, und fam zur Ueberzeugung baf ber 
Beitpuritt gelommen ſey wo bie Antereffen der Engländer durch die Macht 
ihres Landes gefchütt werben müßten. Zu biefem Entichluß gelangt, fest 
er fich mit der franzöfiichen Regierung in Verbindung, und erfährt von 
Hm. Thouvenel dab der Kaifer bereits zu einem ähnlichen Entſchluß ge: 
fommen ſey — mohl gemerkt, ganz unabhängig von engliſchen Einflüffen, 
aus purer Menſchlichleit und rührender Wahlverwandiſchaft mit ven Em: 
pfindungen des Grafen Ruſſell. In der Zwifchenzeit hatte Spanien, eben» 

falls auf eigene Hand bin, feine Vorbereitungen getroffen , um Rache für 
eine lange Reihe von Beleidigungen zu nehmen — „von feinen Erfolgen 
in St. Domingo aufgeblafen,” jet die Times hinzu, und jelbftverftänblich 
ohne im mindeſten von der zufälligen Lage ber Vereinigten Staaten in ſei⸗ 
nem Entſchluß beftimmt gu werden. Spanien wurde daher Dritter im 
Bunde. So die Times. Die Sade verhält fich freilich etwas anders. 
Graf Ruffell machte erit dann ven Vorſchlag einer gemeinfamen Interven ⸗ 
tion in Paris, als er untrüglide Beweiſe in Händen hatte daß Frankteich 


benn auch hierüber, wenigſtens in Dotiningftreet, abiolytes Dinkel. Daß 
dns einer ſolchen Intervention, bie das Chaos in fich ſchließt Ordnung 
hervorgehen könnte, ſcheint uns jehr zweifelhaft. 


Dad Mounmentum Aucyransut. 
.p Kom, im Sept. Belanntlidy Hinterließ der Kaiſer Auguftus 
bei feinem Tod nad) Sueton drei Bücher, deren eines Vorfchriften über fein 
Leichenbegängniß, das ziveite eine Statiftil des Reichs (Verzeichniſſe der uns 
ter ben Waffen ftehenden Truppen, der Einkünfte des Staatsſchatzes u. |. w.); 
das britte endlich eine Aufzählung feiner eigenen Thaten enthielt. Der 
; Inhalt des letztern follte, in.cherne Tafeln gegraben, vor feinem Mauſo⸗ 
leum aufgeftellt werben. Es war ſehr natürlich daß in ben dem Divus 
\ Auguftus im ganzen Reich geweihten Tempeln häufig dieſes für jeine Ge— 
ſchichte wichtigfte Document wiederholt wurde. Go war ed namentlich 
‚ im Pronaos des Tempels zu Ancyra im alten Galatien gefchehen, deſſen 
Wände, nad) ber Sitte des Aiterihums in bie Mauern öffentlicher Ge: 
‚ bäube wichtige Docomente einzugraben, mit jener Inſchrift gefhmüdt wa⸗ 
| zen. Die bedeutenden Refte derfelben famen bereits im 16. Jahrhundert 
‚gur Renntniß bes gelebrten Europa's, und ließen nur um fo mehr bedauern 
| daß fo viel verloren, fo große Lüden auszufüllen geblieben. 
| Dem bekannten englifhen Reifenden Hamilton war es vorbehalten 
| wenigftens theilweiſe diefen Verluft zu erfegen.. Er entbedte daß eine gries 
| chiſche Neberfegung bes Inteinifchen Tertes an der durch türkische Häufer ver- 
dedten Außenwand der Gella fid) befinde, und erfaufte von dem Befiser 
! eines berfelben das Recht deſſen Hinterwand theilweiſe zu zerftören. Er 
erhielt baburd) den letzten Theil des Documents von ber vierten Tafel des 
lateiniſchen Tertes an, jedoch nicht frei von Lücken, und ohne im Stande 
zu ſeyn durch Abbruch der daneben liegenden Häufer auch den Reſt des 
Monuments der Wiffenfhaft zu eriverben. Natürlich mußte als eine 
Hauptaufgabe der gelehrten Erpebition, welche augenblidlich im Auftrag 
des Kaifers Napoleon Kleinafien und insbefonbere Galatien durchforſcht, die 
| Vervollftändigung des von Hamilton begonnenen Werkes erfcheinen. Ein 
Brief des Hrn, George Perrot, frühern Mitgliebs ber franzöfiichen Schule 
| zu Athen, mwelder an ihrer Spitze fteht, meldet unterm 28 Aug. dem bier 
anwe enden rühmlichft befaunten Altertfumsforfher Hrn. Leon Renier 
daß biefer Hauptzweck bereits größtentheils erreicht iſt. Nachdem er fich 
‚verfichert daß ber erfte Theil der griechiſchen Ueberfegung wohl erhalten 
ſich Hinter einer Ziegelmauer verftedt befinde, wurde die letztere glüdtich 
angefauft, und burd ihren Abbruch nicht weniger als acht faſt ganz voll⸗ 
: ftänbige Golumnen getvonnen, beren vier leßte, völlig frei von Lücken, kaum 
hie und ba ein einzelnes Wort vermiflen lafjen, während zwei andere eine 
große Lücke am Ende der erſten Tafel des lateiniſchen Textes ausfüllen, 
| Die achte Columne reicht bis zur Mitte der dritten lateinischen Tafel, und 
| da, wie bemerkt, ber von Hamilton entvedte Theil mit ber vierten beginnt, 
To fehlt nur eine halbe Tafel des lateinischen Textes, deren Ueberfegung 
ohne Zweifel hinter der Mauer eines andern Haufes erhalten ift, mit defien 
Hr. Berrot beim Abgang tes Briefs in Unterhandblung über ihren 
‚Abbruch ftand. Außerdem beichäftigte fich derſelbe zugleich mit dem ihm beis 


und Spanien fich bereits ohne Zuziehung Englands zu einer Intervention, | gegebenen Architeklen Hrn. Guillaume, biöher Penfionär der franzöfiichen 


in der Spanien die handelnde Nolle übernehmen jollte, geeinigt hatten, und 
er die Möglichteit fürchten mußte die Sache könne ganz ohne ihn abgehen. 
Ferner war e8 Frankreich das ihm ganz gegen feinen Willen bie Coopera⸗ 
tion Spaniens aufnötbigte, das er durch feine Vorſchläge in Paris zu eöca- 
motiren hoffte. 

Dafı England bei diefer gemeinfamen Intervention nicht wohl zu 
Muth ift, begreift fi. Die neue Allianz ift das Product des gegenfeitigen 


Miftraund. Jede Macht will etwas anderes erreichen, und England hat |° 


offenbar nicht die geringfte Idee von dem Biele das verfolgt werden fol. 
„Die Mericaner werden bald einjehen daß England und Franfreid im 
Ernte find.” Womit find fie im Ernte? Mit der Abſicht ſich gegemfeitig 
zu übertvachen und an ber Kusführung eitoniger Plane zu hindern. Die 
Times felbft gibt zu daß die- drei Allürten nicht viel gemeinjames haben. 
Frankreich und Epanien begüinftigen die Herifale Partei. Miramon befindet 
fich bekanntlich in Paris und in intimem Berfehr mit den Machthabern des 
zweiten Decembere. England begünftigt die liberale Partei unter Juarez. 
Frankreich arbeitet mit den Alerifalen; aber deßhalb braudt bie Times 
doch nicht zu fürchten daß „Frankreich ın ber neuen Melt ſowohl als in ber 
alten ſich zum Beichüger von Pfaffen und Banditen machen werde.“ - Die 
Napoleoniſche „Koee” lãßt bereits den emperenr dep'acd in Amerila reifen, 
und irgendwo muß ſich doch ein lägchen finden laſſen mo ſich tiefer unbe⸗ 
queme Prinz placiren läßt. Spanien hat ebenfalls feine dynaſtiſchen Ab: 
figten, ober denkt wenigſtens an wohlfeile Eroberung. Nur England weiß 
abiolut nicht was e# in Megico thun fol. Gleichwohl mu es interveniten., 
Unter biefen Umftänden war es gewiß das räthlichfte über Form und Auss, 
dehnung der Intervention nichts im voraus zu beftimmen, und fo herrfcht 


Regierung in Rom, mit einer genauen Aufnahme und Zeichnung aller 
Stücke des lateinischen Tertes, um durch juverläffigfte Angabe der Lüden 
ben Gelehrten eine ficherere Ergänzung möglich zu machen. - Hoffen wir 
daß es dem jungen Reiſenden gelingen möge auch die nod) fehlenden Theile 
aufzubeden — ein Refultat das unftreitig allein hinreichen würde alle 
Koften der Expedition aufzuwägen, und die Reiſenden ſelbſt für alle aus— 
geftandenen Mühen reichlich zu entſchädigen! ; 


Heidelberg, im September, , Als wegen bes Baus un- 
ferer Dventwälder Bahn der Plan "gefaßt wurde einen Tunnel unter un⸗ 
Terem berühmten Schloß durchzubrechen, hörte. man vielfeitig die Befürch⸗ 
tung ausſprechen daß durch dieſe Arbeiten bas herrliche, Bauwerl, welches 
den gr Sn nd Stadt ausmacht, dur) Senkung oder ſonſtige Einflüfie, 
die der Durchbruch am Settenbühel auf das Mauerwerl äußern. müßte, 
leiden lönnte. Es wurden mittlerweile dieſe Beſorgniſſe zerjtreut, und 
dennoch las man in neuerer Zeit wieber hier und da daß ſich Nijje und 
Heine Sentungen an einigen Theilen von Portalen und Mauern zeigten, 
für welche nicht zu Läugnende Erſcheinung indeſſen andere Gründe angege: 
ben wurden. Die Wahrheit: iſt baf in ber Richtung nach welcher ‚der 
Tunnel unter den betreffenden Theilen des Schloßgebäudes ſich hinzieht, 
twirflich Meine Niten und Lüden im Mauertverk erſcheinen. Jedoch ber 
ſchränlen ſich dieſe Ericheinungen auf ben jogenannten Burgweg und die 
Terraſſe, von welder aus man bie bekannte ſchöne Ausficht in das Nedar 
thal genießt. Die Hauptgebäude tes Schloſſes felbft aber zeigen nicht die 
mintefte Spur von einer Einwirlung ber umter ihren Fundamenten vorge⸗ 
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nommenen Arbeiten , unb auch auf ber Terraffe und an der Dede des un⸗ 
ter ihr befindlichen gewölbten Ganges find die Riſſe nicht von ber Art da 
fie zu einer weitern Beforgniß Anlaß geben, zumal da zu erwarten fteht 
daß die geeigneten Mafregeln zur Ausbefierung dieſer Fleinen Schäden 
und zur Verhütung weitern Umfichgreifens alsbald werden getroffen 
werden. Außer dem unter bem Heibelberger Schloß ſich binzie: 
henden Tunnel hat die MosbadHeibelberger Bahn noch einige bebew 
tenbe ähnliche Werke, wie den 2600 Fuß langen Tunnel bei dem Dorfe 
Mörtelftein , welcher bis zum nächften Frühjahr fertig werben foll; ferner 
einen ſolchen von elwa 500 Fuß, umd einen britten kurz vor der Mündung 
der Bahn in die Gitterbrüde über den Nedar. Diefe Gitterbrüde ift ein 
großartiges Bauwerk mit Pfeilern, welche gegen 100 Fuß über den Ne 
dar ragen. 


+ Paris, 1Dct. Die franzöfifche Gefchidlichteit betwährt ſich auch nicht 
immer, Eine größere abminiftrative Unbeholfenheit als heute hat man jelten 
erlebt. Für den vielfach als verhängnifvoll verſchrienen 1 October hat man 
folgende Schidſalsſchlage combinirt: 1) bie Erhöhung des Banfvisconto 
auf 6 Proc.; 2) den Einlaß der engliſchen und belgiſchen Fabricate; 8) bie 
Erhöhung der Brobtare wie in den ſchlimmſten Tagen von 1848. Die Der: 
theuerung des Brodes und bes Grebits laſſen ſich nicht Hintanhalten; aber 
man konnte es leicht jo einrichten daß fie nicht durch ihre Gleichzeitigleit dem 
1 October gleichfam zu einem Unglüdstag ftempeln. Die Unzufriebenheit 
äußert ſich gleich lebhaft auf der Börfe mit 45 C. Baiffe, im Handel, in ben 
Atelierd und in den Faubourgs. Die Polizei fignalifirte dieſen Morgen 
mehrere ſchwere Unzufriedenheitsdemonftrationen im Faubourg St. Antoine. 
Die Bank wird immer kritifirt wenn fie den Disconto erhöht; aber niemals 
erlebte ih einen fo allgemeinen einftimmigen und entrüfteten Tadel. Nicht 
die Vertheuerung, fondern bie daraus entftehende Bejchränfung und Ber: 
minderung des Grebits ruft die Beftürzung und Indignation ber Geiverbs- 
leute hervor. Gibt die Bank ein Nothfignal, jo verftehen es bie großen 
Bankiers vortrefflich Gelb noch mehr als ſonſt in aller Eile aus der Bant 
zu ziehen; Hingegen benügen fie das Signal als Ausrede um den Grebit 
den fie als Escompteurs dem Gewerbsmann betwilligen auf die Hälfte und 
ein Drittel herabzufegen. Hr. Forcade nimmt in der Finanzwelt eine zu 
hohe Stellung ein, und er kennt bas Geſchäft zu gründlich um je in das 
vulgäre Geſchrei einzuftimmen. Er hat die Banldirection wieberholt ver 
theibigt. Doch wird fie heute aud) von ihm in der Revue des deur Mondes 
ftarf getabelt. Auch ex meint, fie hätte es nicht nöthig gehabt bie Krifis zu 
erſchweren, zu verſchlimmern und beinahe ins Unabjehbare zu verlängern, 
Gerade im Augenblid, fagt er, tvo die Goncurrenz der engliſchen und ber bel: 
giſchen Fabricate beginnt, und während in England Fabricanten und Rauf- 
leute Credit zu 3%, und 3 Procent finden, ſetzt man ben Handel und bie 
Induſirie Frankreichs in eine höchſt nachtheilige Lage, läßt man fie das 
Geld um 3 Procent theuerer bezahlen! Gerade im Augenblid wo bie fran- 
zoͤſiſche Inbuftrie zu einer vermehrten Production angejpornt werden muß 
um einiges Gleichgewicht zwiſchen der Ausfuhr und den neuen Einfuhren 
herzuftellen, Läfnt man ihre Schtwungfraft! Da jedoch die Bank ihre Maß: 
regeln und ihre Finanzpolitil nicht öffentlich zu motiviren pflegt, ſo dürfte 
doc) Hr. Forcade vorausſetzen bie Banfdirection befige Erkundigungen bie 
uns mangeln, und bie Lage fey kritiſcher, und drohe ſchlimmer zu werben 
als wir ahnen. Die Banldirection hat ſicher nicht ohne Einvernehmen mit der 
Regierung gehandelt, und ohne zwingende Vernunftgründe macht man feine 
fo große Dummbpeit, wie z. B. eine Baiffe von 45 C. am Tage der Rücktehr 
des Hofes. Der Kaifer geht und fommt nie am Tage und zur Stunde welche 
angezeigt werden. Wider Erwartung traf er am frühen Morgen in Et. 
Gloud ein. Heut ift Minifterrath, morgen fol Geheimrath (conseil prive) 
gehalten werben. Graf Perfigny foll unerſchütterlich auf der Nothivendig- 
feit einer rabienlen Erneuerung der höhern Bureaufratie und der Deputir⸗ 
tenfammer beflehen. Für ben Fall einer ſolchen Reformcampagne foll im 
Minifterium bed Innern wieder ein Generalfecretariat hergeftellt, und 
überbieß der ſehr talentvolleund geſchickte Präfect von Nantes, Hr. Chevreau, 
als Unterftaatöfecretär mit der Leitung der Wahlbeivegung beauftragt wer· 
den. Für die Kammerauflöfung ſcheint mir bie Jahreszeit doch zu jehr vor⸗ 
gerüdtzu feyn, und es müßten ihr ja die Berfonalveränderungen in ber politis 
fen Verwaltung erft nod) vorausgehen. Dringt Graf Perfigny nicht mit 
feinem ganzen Programm inmitten der verſchiedenen Landeskriſen durch, fo 
wird er doch gerade mit Bezug auf biefelben ben letztern Theil durchſehen. 
Den höher gehenden Wogen ber innern Politif müßten größere Proportio- 
nen ber austvärtigen Beivegungen entſprechen, ober umgelehrt. Mir däucht 
jedoch, wir werben in legterer Beziehung das Borbereitungsftabium nicht 
fobalb verlafien. Zwar eröffnet uns bie minifterielle Revue europeenne 
einen weiten Horizont fübflavifcher Ereigniffe auf dem illyrifchen Dreicd, 
und toill man für biefelben aus Montenegro fo zu fagen den Brüdentopf 


madhen ; auch arbeitet das Pariſer Gabinet für die Gewährung aller Forbes 
zungen Montenegeo’s, doch ift für bie große Action ber rechte Augenblick noch 
nicht gelommen. E3 gilt dieß auch für bie Schweiz, Man jagt hier: „Wie in Genf 
bie Polizei den fchlechten Leidenfchaften feinen Widerſtand zu leiften ver» 
mag, fo hat in Bern der Bunbesrath, unter bem Ginfluffe feines Urſprungs 
und unter dem Drud der antrimperialiftifchen Vorurtheile der helvetifchen 
Republicaner, ſich eine ſchwere Indiscretion zu Schulden fommen laſſen 
als er-wiber allen diplomatiſchen Anſtand den Genfer Bericht über Ville 
la rag veröffentlichte!” Auch diefe Angelegenheit wird erſt etwas ſpãter 
Früchte tragen. 


Neueſte Poſten. 

I München, 2 Det. Nachdem in der heutigen Sitzung ber Kam⸗ 
mer ber Abgeorbneten ber birigiende Präfibent Graf Hegnenberg ein 
allerhöcjites Nefeript, wonach der Landiag bis zum 18 d. M. verlängert 
wurde, zur Kenntniß des Haufes gebracht hatte, ward mit der geftern uns 
terbrodyenen Berathung des Bubget-Etats des f. Staatöminifteriums 
bes Innern fortgefahten. Die Pofition für die Verwaltungsämter 
nahm aud) heute noch einen großen Theil der Sitzungsdauer für fi in 
Anſpruch. Es betheiligten fih an der Discuffion hierüber die HH. v. Ler⸗ 
chenfeld, Geiger, Beer, Nar, Dr. Ruland, Nebay, Chriftoph, Förderer, 
Dr. Arnheim, v. Morelt und der k. Staatöminifter v. Neumahr, von denen 
ber Abg. v. Morelt den Antrag ftellte, den Gehalt der Amtsvorftände 
bei den Berwaltungsämtern um 5600 fl. zu erhöhen und bie ganze Fofi- 
tion auf 250,600 fl. feitzuftellen. Diefer Antrag wurbe jedoch abgelehnt , 
begleichen der von Frhen. v. Rotenhan geftellte, daß bie Reiſeloſten · 
vergütung der Vorſtande der zulünftigen dieſſeitigen Verwaltungsämter 
und ebenſo bie ber Landcommiſſäre in der Pfalz von je 700 fl. auf 800 fl. 
erhöht und hienach ftatt der bon der Stantöregierung für die 142 dieſſeiti⸗ 
gen Berwaltungsamts:Borftände poftulirten 99,400 fl., welche von dem 
Ausschuß auf 90,000 fl. herabgeſetzt wurden, die Summe von 118,600 ft. 
in das Budget eingefeht werde. Bei der Pofition für die Landeommifja- 
riate ber Pfalz ftellte Abg. Römm ich den Antrag, den Anſatz für Boten 
(Kanzleibiener) der Landcommiſſariate in ber Pfalz von 1800 fl. auf 
3600 fl. zu erhößen, welcher Antrag jedoch abgelehnt wurde. Ein von 
Frhrn. v. Notenhan eingelommener Antrag die als Functionsbezüge 
für die 12 pfälziſchen Lanbeommiffäre poftulirten 8400 fl. auf 9600 fl. zu 
erhöhen, wurde vom Antragfteller zurüdgezogen. Hiemit war bie Beras 
thung über den Etat des Staatöminifterıums bes Innern beenbigt; tie 
geftern jo wurden auch heute im allgemeinen bie Unträge des Ausſchuſſes 
angenommen unb eine Erhöhung nur bei dem Etat der Kreisregierungen 
Kammer des Innern von 441,600 fl. auf 444,600 I. zur Aufbeflerung der 
Gehalte der Regierungsaffefloren, und bei dem minifteriellen Reſervefonds 
von 25,000 fl. auf 50,000 SI. beivilligt und fo der Gefammtetat diefes Mi- 
nifteriums auf 1,650,000 fl feftgefegt, während von Seite ber Staats- 
regierung die Summe von 1,771,778 fl, poftulirt worden war. Bei bem 
Etat des Staatsminiſteriums für Kirchen- und Schulangelegen- 
heiten wurde ber Ausihußantrag auf Ablürzung des Negierungspoftus 
lats vom 100,003 fL auf 99,037 fl. angenommen, obwohl ber I, Staats⸗ 
minifter v. Zwehl darauf hinwies daß die zum Abſtrich beantragte 
Summe zur Aufbefjerung bes Perfonals beftimmt jey, was um fo mehr 
gerechtfertigt feyn dürfte als in feinem Minifterium nur zwei Minifterials 
räthe angeftellt ſeyen, während bie andern Minifterien 10, 8, 7 und 5 
Näthe haben. Der nächſtfolgende Etat für das Handelöminifterium 
wurde heut ausgeſetzt, weil ber mit ber Zeitung dieſes Minifteriums bes 
traute Staatäminifter v. Schrent wegen anbertweiter Regierungsgefhäfte 
zu erfcheinen verhindert war; es wurbe behalb zur Berathung bes Etats 
für das, Finanyminifterium übergegangen. Gegenüber den Aus- 
ſchußanträgen befürivortete ber I, Finanzminifter v. Pfeufer eine Beſol⸗ 
dungserhöhung bei ben Oberrechnungsraͤthen des oberiten Rechnungshofs, 
und in Gonfequenz mit dem bezüglich der Regierungsaffefjoren Kammer 
des Innern gefaßten Beichluß auch bei den Affefjoren der Finanzfammern. 
Der legtere Antrag wurde vom Referenten v. Lerchen feld und vom 
zweiten Präfidenten Dr. Weis begutachtet und von ber Kammer auch 
angenommen, erfterer dagegen, bezüglid) defien Abg. Keyl darauf hinwies 
daß bie Räthe des oberften Nechnungshofs nicht unbedeutende Diäten be- 
ziehen und ihr Einfommen überhaupt das Einkommen eines Dberappellas 
tionsgerichtsraths weit überfteige, abgelehnt. 

0 Stuttgart, 1 Oktober. Der von bem Prinzen bon Wei— 
mar gegründete Officieröwettrennverein hielt geftern, vor verſammeltem 
Hof und vor einem ungemein zahlreichen Bublicum, fein zweites Nennen auf 
dem Cannjtatter Erercierplag. Im ganzen hatten ſich ſechzehn Dfficiere mit 
theils tränirten, theild untränirten Bolls und Halbblutpferden dazu ge: 
melbet, auf einer Bahn welde im vollen Kreife 4000 Fuß mißt. Sie wurde 
im Trabrennen in 2 Minuten 58 Serunden, im flachen Rennen mit un- 
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tränirten Pferben in 1 Minute 6. Secunben einmal, im Rennen mit trä 
nirten Pferben in 2 Minuten 20 Secunden zweimal, im Rennen über vier 
Barriören von 2', Fub Höhe in 1 Minute 18 Secunden einmal zurüdger 

Einen erfreulichen Beive 8 für bie trefflichen Leiftungen unferer Land» 
pferde lieferte das Rennen der Unterofficiere der hiefigen Cquitationsſchule, 
welche mit ihren gewöhnlichen Dienftpferden beim flahen Rennen den Rare» 
pferden der Dfficiere nur um 9, beim Rennen mit Hinderniſſen nur um 12 
Secunden zurüdftanden. Bon Sr. Maj. dem König, dem Kronprinzen und 
deſſen Gemahlin, der Königin der Nieberlande und der Prinzeffin Marie, dem 
Prinzen von Weimar und Gemahlin waren reiche Geſchenle für bie Dfficiere, 
fo wie anfehnliche Gelbprämien für die Unterofficiere, geftiftet worden, 

* Stuttgart, 2 Dit. Die ganze heutige Sitzung der zweiten 
Kammer wurde noch mit ber Fortſetzung ber Debatte über die Befolbung& 
aufbefierung der Geiftlihen und bie Stellung der Patromatgeiftlichleit aus: 
gefüllt. Hauptſächlich handelte es ſich um bie lehtere Frage, ba die Noth- 
menbigfeit ber erftern von feiner Seite beftritten ift, auch gegen bie Höhe 
der Regierungserigenz nichts eingeivenbet wurde, vielmehr höchſtens davon 
die Rede ſeyn fonnte: ob nicht ber Regierung noch eine höhere Exigenz ans 
geboten werben folle, um auch bie Patronatgeiftlichfeit mit der übrigen 
gleichftellen zu können. Es machten fih in letzterer Hinficht verſchiedene 
Anfichten geltend. Cinige wollten völlige Gleichſtellung, und Mittnacht 
und Rödinger jtellten hierauf bezügliche Anträge, Auch Domcapitular 
v. Ritz ſtellte einen ähnlichen Antrag, der aber gewiſſe Mobificationen und 
tranfitorifche Bejtimmungen erhielt. Don ber Prälatenbant wurde dieſe 
Gleichſtellung am entſchiedenſten befämpft, aus Furcht dadurch die Mittel 
für Verbeſſerung der Lage der Collaturgeiftlichen zu fehr abzuſchwä- 
hen. Doch ftellte Prälat v. Dettinger einen Antrag dahin gehend: das 
Eintommen der Patronatögeiftlihen auf Congrua von 800 fl. zu er 
höhen bei einem Dienftalter von minbeftens ſechs Jahren, ober einem Lebens: 
alter von erreichtem 33. Jahre. Vom Miniftertifch wurde erflärt daß bie 
Batronatgeiftlichen nah Möglichkeit auch auf beffere Collaturftellen werden 
ernannt werben, wofür trot ber noch furzen Amtsdauer bes jegigen Hrn. 
Departementscheſs, Staatsraths v. Golther, ſchon einige Beifpiele vorliegen, 
daß es auch ferner gefchehen werde, daß ſolche auch bei der Regierungs: 
exigenz für die Bejoldungsaufbefjerungen berüdfichtigt feyen, daß aber mehr 
nicht möglid) jey. Das höhfte was geichehen könnte, wäre das was Prälat 
dv. Dettinger beantrage, ba bie egigirten Mittel dem größern Theil nad) 
dringend nothivendig zur Berbefferung ber zum Theil jehr traurigen Lage 
der Gollaturgeijtlichen verwendet werden müßten. Unſre Geiftlichkeit iſt 
nämlich dadurch in eine boppelt brüdende Lage gerathen daß nicht nur troß 
der Erhöhung der Preife aller Bebürfnifje ihr Einkommen nicht geftiegen ift, 
ſondern fi) durch die Ablöfungsgejege zum Theil erheblich vermindert hat, 
Zwar wurde feit mehreren Jahren vom Staat aus eine partielle Bergütung 
des Ablöfungsverluftes gereicht, doch nicht in genügender Weife, und nicht 
fo weit um diefe Verlufte ganz zu beden. Jeht follen durch die neue Map: 
regel bie Ablöfungsverlufte nicht bloß ganz ausgeglichen, fondern aud) noch 
eine Bejoldungserhöhung gereicht werben, bie aber immer noch bürftig ges 
nug ift, zumal bei der großen Anzahl von Ganbibaten das Vorrlden auf 
beflere Stellen nur jehr langfam geht, und ber befiern überhaupt wenige 
find. Das neue Syftem theilt fie nun in brei Glafjen, eine Anfangs, eine 
Mittel und eine höhere Beſoldungsclaſſe. Bei der Abftimmung wurden 
alle weitergehenden Anträge abgelehnt, und die Regierungserigenz verwil ⸗ 
ligt; ebenfo wurde der Antrag bed Prälaten v. Dettinger angenommen, 
wonach ftatt 2000 fl. nun 6000 fl. auf die Verbefferung ber Lage der 
Patronatgeiftlichkeit vertvendet und bieje Stellen auf eine Gongrua von 
800 fl. erhöht werben. Die Kammer bat durch diefe Verwilligungen nur 
einen Act der Gerechtigleit geübt, den fie aber — will fie gerecht ſeyn — 
den Batronatöpfarreien in ganz gleihem Maß zulommen lafien muß. 

Karlsruhe, 30 Sept. Im der Nacht vom 28 auf den 29 d. Mts. 
wurde auf der großherzogl. Eifenbahn ein Raub ausgeführt. Mit dem 
7%, Uhr abgehenven Güterzug wurde eine Anzahl Geldliſichen verſendet. 
Der Wagen in dem fie fich befanden, war hier vorſchriftmäßig verfchloffen 
und verfiegelt worden. Als der Zug in Dos anlam, wurde bemerlt daß 
die Schlöffer und Siegel an dem Wagen abgerifien waren, und baß ein 
Gelbtiftchen mit 3360 fl, welches die großherzogl. Amortifationscaffe nad) 
Konftanz fandte, fehlte. Inzwiſchen vernehmen wir daß geftern Mittag 


ein Mann an dem Bahndamm in der Nähe von Raftatt 9 Fünffranfen: 


thaler aufgefunden hat, die muthmaßlich von dem entwenbeten Gelb ber: 
rüßren. (Dit. Bte.) 

© Wien, 2 Det. Die heutige Abgeorbnetenhausfigung var von 
ausgezeichnetem Interefje. Daß eine Reform unferer Preßgejeggebung wirl⸗ 


lich ein Dringlichteitögegenftand ift, darüber find fo ziemlich alle Stimmen | 


einig. Mandperlei Umftände wirkten zuſammen um für den von dem Abge: 


darf ich nicht verhehlen daß namentlich die Tauten fo wie bie balblauten 
Heußerungen des Fürften v. Windiſch Graß über Reactionäres und Journa⸗ 
liſtiſches, die er im Herrenhaufe vor und in den Sitzungen fallen Tieß , die 
Öffentliche Meinung arg berbittert hatten. Hiezu lam bie Interpellation 
bezüglich des Glos ferner die Nachricht ‚aus Graf daß gegen „bie Volls⸗ 
ſtimme“ auf Grund von 25 Artikeln biejes Blattes ein ſirenges Strafver- 
fahren eingeleitet tourbe u. dgl.m, Die nöthige Dispofition der Geiſter 
tar um jo mehr vorhanden als das Abgeorbnetenhaus einer, gottlob nicht 
großen und auch nicht mächtigen, Partei des Herrenhaufes praltiſch darthun 
wollte daß es bie Februar⸗Verfaſſung nicht als „Nebel,” fondern als wirl⸗ 
ſamen Hebel betrachte um eine vermorſchte unbrauchbar gewordene Prehge⸗ 
ſetzgebung zu befeitigen, und durch bie Begründung wahrhafter Preßfreiheit 
die Docirin „der minifteriellen Berantivortliifeit in das Praltifche zu liber- 
fegen,” wie heute Dr. Alaubi bei ber Motivirung feines Antrags ſich aus- 
brüdte. Derjelbe betonte die Nothwendigleit der Jury bei Preßftraffällen, 
wies hiefür auf das Beifpiel von Preußen hin, und ſchließlich, von bem 
Präfidenten aufgefordert bie Dringlichleit feines Antrags fpeciel zu moti« 
viren, bemerfte er einfach : biefelbe ſey ſelbſtherſtändlich. Hr. Rlaubi ift ein 
Mitglick der föberaliftiichen Rechten. Wir freuen uns daß ber Anlaf einer 
großen, ernften, allgemein wichtigen Frage enblih als eleftrifcher Funke 
diente um all die wiberftrebenben Meinungen in diefem Haus in einem 
erhebenden Gefinnungsausbrud zu verſchmelzen. Möge es oft fo lom⸗ 
men! Möge dieſe Einigfeit aucd dann bervortreten, wenn e8 gilt ben 
werdenden Rechtöftaat zu erhalten unb vor dem Andrang innerer und äuße- 
zer Gefahren zu ſchirmen! Alle auf den Antrag bezliglichen Abftimmungen, 
über die jojortige Berathung, über die Bildung eines Ausſchuſſes u. ſ. w. 
fielen glänzend aus; nicht ein Mitglied wagte zu widerſtreben. Man fah 
es beutlich, in diefem Haufe zählt die Theorie des Bezwingers von Wien, 
bes ftrengen Marjchalls der in Kapolna fein nee plus ultra gefunden, ent: 
weder feine Partifane ober es wagt feiner ſich in feinem Sinn auszufpres 
chen. Hußerordentlid war die Spannung als der Staatäminifter v. Schmer: 
ling fi) erhob um den Standpunft der Regierung in ber Preffrage darzu⸗ 
legen. Er fagte: der bereil® angemeldete Preßgeſetzentwurf der Regierung 
habe einige Verzögerungen namentlich auch durch bie Erfranfung des Juftig 
minifters erlitten, nun aber habe berfelbe bereits fämmtlihe Stabien der 
Berathung durchgemacht, und werde fofort eingebracht werden ivenn S. M. 
ber Kaifer dem Minifterium bie Genehmigung dazu ertheile, was nicht zu 
bezweifeln ift; es handle fi um ein „wichtiges“ und „ſchwieriges“ Merk; 
wie er bereits einmal gejagt, jey bie Regierung auch in dieſer Sache jeder 
Rechthaberei fremd, und wolle nur das Richtige treffen. Dem Antrag Klaudi's 
ſchließt ſich die Regierung unbedingt an; der Ausſchuß möge feine Arbeit 
beginnen, und biefelbe fodann mit ber Regierungsvorlage prüfend verglei⸗ 
den. Diefe Mittheilung befriedigte allgemein, hauptſächlich auch deßhalb 
weil fie, einfach und ſchlicht, treuherzig und ruhig gefaßt und twiebergegeben, 
den Stempel ber vollen Wahrheit trug. 

Agram, 30 Sept. 200 Serben find über Drina in Bosnien ein 
gefallen; bie Türken concentrirten ſich ſchnell zur Abwehr, mehrere Schar: 
mützel haben flattgefunden, (Beftber Lloyd.) 

Rom, Die Congregation des Concils in Rom hat dem Dfferbatore 
Romano zufolge dem Biſchof von Ariano ein Monitorium zugehen Laffen, das 
man allgemein als den Borboten ftrengerer Maßregeln anfieht. Er iſi fo ziem⸗ 
lic) ber einzige Prälat der fih der Sage Victor Emmanuels volllommen zus 
gewandt hat. Er wird in dem Monitorium aufgefordert den Titel und 

| das Amt eines Cappellano maggiore des Königs aufzugeben, unberzüglich 

‚ nad) feiner Diöcefe zurüdtzufehren, ober nad; Rom zu fommen, um das ge 
gebene Aergerniß wieder gut zu machen und von den verſchiedenen lanoni⸗ 
ſchen Strafen, die er fich bereits zugezogen, befreit zu werben, 


Rordamerita, 


| WBafbington, 10 Sept. (Aus ber Specialcorrefponbeng ber Times.) 
ı IR e8 der befonbere Einfluß des Klima's auf die Berftandesorgane ber hier 
alle Leute leihtgläubiger und fanguinifcher macht, ich weiß es nicht, aber 
allmählich fange auch ich zu glauben an daß demnädhft irgendeine gute Wen: 
bung eintreten iverbe, Der Gerüchte ift bier fein Ende. Dem Himmel ſeh 
‚ gedankt daß man noch an dem Tod von efferfon Davis zweifeln barf, 
‚ ohne als Berräther erſchoſſen zu werben, aber im allgemeinen wird hier das 
Allertollſte erzählt und geglaubt, ja die Leute hierzulande wollen nicht ein⸗ 
mal baf eine Zeitung fi) bes Lügens enthalte, und den „National Intelli- 
gencer,“ ein wahrhaft anftändiges, in feinen Nachrichten verläßliches Jour⸗ 


ordneten Rlaubi in dieſer Richtung gejtellten Antrag ſchon geflern eine über: | nal, verfpotten fie als ein bummes ſchläferiges Blatt, das feiner Aufgabe 
große Anzahl von Unterfchriften zu vereinigen. Als treuer Berichterftatter , nicht gewachſen ſey. — Vor wenigen Tagen war ganz Netv- York in zorni⸗ 


'45i0 


‚ger Aufregung wegen ber Nocriät: 3 fehen 30 Eofbaten auf dem Marfch. 
nad) Maryland durch eine Frau, bon der fie ſich Waſſer erbeten hatten, vers: 


giftet worben. Beirnäherer —51 inte es ſich daß dieſe Herren 
Soldaten in einem Pächterhauſe Butterm "4 ebiht hatten, die ihr Ma: 
gen mit Proteft zurüdgab. Mittlerweile war in den Journalen zu leſen ger 
weſen daß biefe Frau Vrinvilliers in Maryland von ben erbitterten 
Soldaten erſchoſſen worden ſeh, ſedoch braucht faum erft gefagt zu werben 
daß man felbft in Kriegszeiten nicht ſofort eine Ftau füftllirt teil die Trup⸗ 
pen ihre Buttermilch nicht verbatsen können. — Was ich hier geplaubert habe, 
foll meine Lefer zu nichts anderm als zur äuferften Vorficht beim Lefen 
amerilaniſcher Zeitungen beflimmen, Es läßt fi in der That gegentwärtig 
wenig verläliches mittheilen, am wenigſten über die Gtellungen unb Dpe- 
rationen des Feindes, Der Luftballen zeigt ſich bei weitem wicht fo brauch⸗ 
bar zu NRecognofeirungen ald man gehofft hatte, Damit er nicht mit günſti⸗ 
gem Rind ins Univerfum hineinfabre, muß er an Striden feftgehalten 
werben, abgeſehen davon daß er ſich in gemejjener Entfernung von gejoges 
nen Gejhügen halten muß. Die vorgefhobenen Poften deden die Bewegun⸗ 
gen des Feinbes, twährend er felbft, vermöge feiner Pofition auf Munions: 
Hl, ein auögebehntes Terrain rings um die Hauptftabt überfehen kann. 
So viel ſich einftiweilen ermeffen läßt, ſcheint es daß die Sonderbünbler 
irgendetwas großes im Schilde führen. Wenn gegen Erwarten aber beide 
Theile die Zeit noch lange mit Loftfpieligem Nichtsthun zubringen, Tann bar: 
aus noch die befte, ja vielleicht die einzige Ausſicht auf einen friedlichen Ber: 
gleid) ertwachfen. Noch ein anderes Moment kann vielleicht einen Compro- 
miß beſchleunigen: ber Winter, welcher Feine großen DO:perationen im Felde 
geftatten wird. Die Kälte ift ſelbſt in Virginien oft fehr groß, und nicht 
felten ift der Boden dafelbft wochenlang mit Schnee bedeckt. Der Potomac 
friert zuweilen vollfländig zu, die nie im guten Zuſtand erhaltenen Straßen 
werben geradezu untvegfam für Truppen und ſchweres Geſchütz, die Kriegs 
führung twürbe fomit unter biefen Umftänben ſehr ſchwer werden. Und wenn 
die Armeen ihre Winterquartiere Beziehen, werden mittlertveile bie Politiler 
für Krieg ober Frieden arbeiten? In Beauregards \intergffe liegt es augen: 
ſcheinlich vor Eintritt der firengen Jahreszeit einen enticheivenden Coup 
auszuführen, um eine beffere Grundlage für Unterhandlungen zu gewinnen, 
M'Clellan aber, das bin id) fejt überzeugt, wird vor Ende biejes oder Ans 
fangs des nädjjten Monats feine Hand rühren wenn er nicht muf. Dann 
werden bie andern 50 Millionen der Anleihe zur Sprache fommen, und bie 
Gegner bes Ariegs wieder ihre Stimme vernehmen laffen. Es fommt viel 
darauf an welche Bartei demmädft im Felde ſiegreich ift. An der Macht der 
nördlichen und weſtlichen Staaten die abgefallenen Staaten zu zwingen, 
babe ich nicht ben geringften Zweifel, vorausgefegt daß fie alle ihre Kräfte 
zu Sand und zur See ins Spiel bringen. Der Suden muß nothwendig mit 
der Zeit an Entkräftung zu Grunde gehen, wenn ihm alle Zu: und Aus: 
gänge verſperrt werben. Zu Ende dieſes Monats wird die Union eine ſtarke 
- Flotte an den Küſten und Flüſſen beifammen haben, und eine andere Er 
pebition dürfte ausgerüſtet werben um bie Rebellen in Texas vom Weften 
anzugreifen. Schon jeht leiden einzelne Glaffen im Süden getwaltig durch 
die Blolade, es wird noch ſchlinmer für fie werden. Thee, Kaffee und Klei— 
dungeſtüce find kaum mehr zu belommen, Blei, Schwefel und Salz felten, 
und an Schuhen, Flanell, Chinin, Rindfleisch, Butter, Zinn und Leber ift 
durchaus kein Ueberfluß vorhanden, Wird vie Blofade ftreng gehandhabt, 
dann muß der Mangel an allem, mit Ausnahme der Bodenerzeugnifje allen: 
falls, ungeheuer werben, Wie foll e8.enten? Einige glauben es werde 
eine gewaltige demolratiſche Neaction eintreten, und eine Friedens 
partei entjtehen bie der gegentwärtigen Negierung ein Ende machen und 
einen Compromiß zu Stande bringen wird, Mir ſcheint biefe Auffaffung 
fehr ierig zu ſeyn. Eolange der Eüben nicht geichlagen ift, wird er ſich mit 
nichts geringerem als „Unabhängigkeit“ oder „Herrſchaft“ zufrieden geben; 
der Norden andererfeits ift fo erbittert und gereizt, daß bie Friedenspartei 
mit jedem Tag an Einfluß verliert und ein wahrer Terrorismus eingetreten 
it. Bon Preffreiheit ift feine Nede mehr, und die New Yorker Journale, 
welche ſelbſt arg im Gebränge find, denuneiren ihre Gollegen nad rechts 
und links im Namen der. „öffentlichen Wohlfahrt,“ wie zur Zeit von Fou⸗ 
quier Tinbille. Das ift ſchrecllich und unheilverheißend fürwahr. Ein Troft 
für alle jene die Nichteinmiſchung in biefem großen Kampfe prebigen, ift die 
Net und Weife wie des Kaiſers von Rußland freundliches, aber ſehr zwei: 
deutiges Schreiben vom einem gewiſſen Theile des amerifantichen Publicums 
und bom Etaatefeeretür aufgenommen worden ijt. Wozu die Dereſche 
eigentlich geſchrieben wurde, iſt nicht Leicht zu jagen; Hr. v. Etödel dennt 
die Motive vielleicht felber nicht. Rußland bat fo wenig Intereſſen mit 
Amerila gemein, daß es leicht wohlwollend feyn Tann, und uns Englänbern 
wird es nie fo wohl werden den Amerikanern nur einigermaßen richtige Bes 
griffe über die englifche Artfiofratie, ihre Stellung und ihre Tendenzen bei: 
zubringen. — Factiſch ift Hier in der Hauptflabt noch Fein Belagerungsftand 
prectamint, aber die Strenge mit der von Seiten ber Militärbehörben gegen 


ſich anf 5 Still. 9, bie Penmy per Unze, mährend mericanifche Thal 


jeden Unrufeftifter verfahren twirb, hat das angenehme dah man body fein 


Bett in Ruhe geniehen kann. Die Strafen find bes Nachts fo tobt tie ehe: 
dem in Mailand als es in Belagerungszuftand war. Auch die vielen Spiel: 
böllen, welche früher unter ben Augen ber Regierung ungeftört florixten, 
find gefähloffen, feit ein Zahlmeifter von ber Flotte jo unvorſichtig mar 
große Summen zu verfpielen die theilweife dem Staat gehörten. Und um 
das Rechte nicht halb zu thun, hat der Generalprofoß (Brigadegeneral 
Porter) den Befehl —* daß alle Trinklocale um 9 Uhr geſchloſſen ſeyn 
müſſen. Glaubt man daß die Leute hier ob dieſer Strenge erbittert find, fo 
irrt man gewaltig. Im Gegentbeil freuen fie ſich einmal eine „ftarfe Regie: 
rung“ zu haben, und da ber Süden biefen Wunfch num auch erfüllt hat, 
geben fie ſich vielleicht beibe vermittelſt allgemeinen Stimmrechts Mühe 
irgendein autofratifches Regierungsſyſtem zurecht zu friegen. Wer geiftige 
Getränke an Soldaten verkauft verfällt ftrengen Strafen, und wenn Strenge 
allein e8 thun lann, wird die Armee bald mit ftacheliger Zunge zurechtgeleckt 
ſehn. Woran es ihnen noch immer fehlt, das ift ber ſoldatiſche Geift der auf 
ein ſchmuckes Aeußere hält, ber Stolz gehorfam zu ſeyn, und das Gelbft: 
bewußtſeyn fich freitvillig der Discipfin zu beugen. Ein junger Mann war 
vor kurzem auf feinem Schilverpoften vor dem Feinde fchlafend getroffen 
und barob zum Tode verurteilt worden. Schließlich wurde er mit einem 
bloßen Verweis ins Lager entlaffen, General MDowell fand kürzlich eben- 
fall3 den vorberften Poſten auf der langen Brüde (vor Wafhington) einge: 
ſchlafen, rief den Sergeanten, der aber ebenfalls ſchlief, und dann den Dffi: 
eier, der leider dasſelbe that, trogbem daß biefe Brüde einer der wichtigſten 
Punkte it. Schildwachen mit einer Zeitung in der Hand ſihend zu ſehen 
gehört zu den gewöhnlichften Dingen, und ich zweifle ſehr ob das oben er: 
wähnte Todesurtheil hätte vollitredt werben fünnen, ohne daß fich allge: 
meine Mißbilligung fundgegeben hätte. Die Leute debattirten darüber ſehr 
heftig in den Hotels, und waren ziemlich einjtimmig ber Meinung daß ein 
Soldat der [hläfrig ift natürlich einſchlafen müffe, und daß er deßhalb nicht 
erſchoſſen werden könne, Nachläjfigkeit in der Kleidung, wenn außer Dienft, 
ungeſchnittenes Haupthaar, ſchmutzige Stiefel 2. beleidigen oft das Auge, 
und das Ealutiren gehört zu ben Ausnahmen, Doc aud) in biefen Neben: 
dingen hat fi ſchon vieles gebeſſert; die Leute find tapfer und intelligent, 
es lann aus ihnen eine prachtvolle Armee herangebilbet werben. — General 
Ecott ift ganz vergeffen, um fo mehr hofft man von einem neuen General, 
Namıns Halled, der ſich in der Militärſchule von Weft Point ausgezeichnet 
hat, und jegt von Galifomicn gelommen ift um ein Commando zu überneb: 
men. Das Marineminifterium bemüht ſich aufs äußerfte Kanonen angu⸗ 
ſchaffen, und mehrere engliſche Firmen haben, troß ber J. Proclamation, 
ihre Agenten herübergeſchickt um Contracte abzuſchließen. 
Sandeld: und Bör ennachrichten. 
London, 283 Sept. (Hanbelsüberfiht ber Wode) Im game ge- 
nommen, bat ſich genen vergangene Woche nichts geündert. Der Baufausweis lautet 
fig, und Weetallvorraty ſowohl wie Reſerve find abermals namhaft gefliegen. 
ud die Geldnachfrage war gerimger als jonft um biefe Jahretzeit ber Fall zu 
ſeyn pilegt, und feine Wechfel wurden mit 3 unb 2%, Proc, escomptirt. Zrogbem 
ift eime weitere Erniebrigung des Bantfuhes laum zu erwarten, ba bie Operationen 
ber franzöftfben Banl eine ſolche Operation nicht ftatthaft erſcheineu laſſen dilrſten. 
Kenn tro bes flotten Geldmarttes und in Ybwelenheit beuntubigender pelitifcer 
Nachrichten vom Coutinent die Bürfe für heirtiſche Fonts gedrädt war, fo IM bieß 
lediglich Speculatieneverlaufen  zujufchreiben. Unewörtige Forids blieben feſt, und 
die Speculation im Mericanern war ätfert lebhaft. Ste fhliehen gegen Ende der 
vorigen Woche abermals um 2 Proc, büber, Judiſche Öproe, mareıt flat, englifebe 
Bahnen deßgleichen. Ju dem continentalen Wechſelcutſen waren bie Variauieuen 
uicht won Belang; Paris flellt fich einen Gebanten feftet, mäbrend Hamburg wieder 
einem Getanlen niedriger gemacht wurde. Silber war gefragter, Etangenftiber heb 
i er mit 
59%, Pence bezahlt wurden. Gold freilt ſich in Hamburg um 6,0 unb in Parıs 
um d4g niebriger als anf biefigem Pia, Auf dem Ekxtreibemarlt war ber Beigen- 
vorraih mäßig, mub Yreife find wenig verändert, doch mwurben Partien englifchen 
Beizens billiger abgegeben als zu Anfang der Mode. Gerſte war flan, und hat 
etwas abgefchlagen; Hafer, Hobnen und Crbien fill, aber im Preis unverändert; 
dae ſelbe gilt won Mebl. Die Einfuhr der Woche umfaßte 13,120 Quarters Weizen, 
11,650 D. Gerſte, 28,210 D..Hafer und 11,030 aß Mehl, Der Bauınwell- 
marlt im Liverpeol war noch amimirter als vergangene Woche, ta die Aueſichten 
eines Compremifjes in Amerika daſt gauz verfhiwunben find, Die Notirungen find 
Ya Veuny höher, und wurden 172410 Ballen verläuft, daven 85,000 B. an 
Speculanten und 30,060 B. an Erporteurs. Thee ziemlich gefragt mb eimelne 
Bartieıs befjer bezahit; Kabzuder zeigt eine Avanz von 6 Pence per Eentner, und 
auch Raffinade hat angezogen; Kaffee war flott, und behauptet feine Abauz von 
1 Sdill. per Ceinner; Eacao ebenjalld 1 bie 2 Shill. höber; bagegen bat Reis, 
vornehmlich ordindrer Omstität, etwas abgeichlagen; Hanf und Wolle blieben feſt; 
Indigo wurde 1 Ebill. höher als auf ber legten Auctiom gemacht; Leinöl blieb zu 
34 Shill. vis 34 Shill. 6 Pence per Centuer loco gefragt; andere, Deic ebenfalls 
ſeſt; Cogenille- flauer; Zapeutlin ganz vernacläffigt; Zalg etwas beſſer. 





Verantwortliche Mbastien: Dr. ©. Kolb. Dr. A. 3. Aitendöfer. Dr. &. Orge: 
Terlag ver 3. ©, Cotta ſchen Suchbandlung 
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Ey rg ge Defterreih. Der Lanbesabvocat in Lemberg 
Dr. &h. Polansti ift als Mitter des Ordens ber eifermen Arone 3. Cl. in ben 
Ziuerſtand etoben, matt. dent Yriidicat „on. Pelany“; befgleichen ber Major Ed. 
Mediero bes 54. IR., ebenfalls ala Ritter bes Orbend ber eifernen Rroue 3. EL: 
der Cherfiabsarzt 1. EL. Dr. 3. Haflinger im ben Hcelftand mit dem Ghren- 
worte „Üdler bon.“ N 4 
Ordensverleihungen. Sefterreich: dem Confiſterialrath, Dedant in 
ütteiperf, 3. Weihkopf, anläßlich feines fünfiglährigen Priefter- Jubiläums, dem 
Minifterialfecretäir im Hinanminiferlum J. Edien ©. Schregber, bem Bat 
3 Weiß des frlibern Winifleriums für Handel 3, bem Schloß ⸗Hptin. 
. Schober und bem Hpum.Aud. 1. Ei. Sg. Birtinger bas Riuerlteuz bes 
Doſeph⸗Ordens; dem Laudes ⸗Artill. Dirceter in Dalmatien, Generalmajor 
$- Wilsdorf, ven Orten ber eifermen Krone 2. El. — In Preußen: dem 
orb. Brof. ber Rechte an der Univerfität zu Greifewald, Wonfiftsrial- Director a. D, 
Dr. Wiemever,, ber RAD. 2, €. mit Echenlaub; den kath. Pfarrem Hahnm 
Wilxen und Bode zu Gerurode ben RAD. 4. C. z tem Kriegeminifter Gen.⸗ 
ietit. v. Moon, ben RAD, 1, Gl. mit Ebukriern am Ringe; dem Chef bes 
S5t Gen.-Lieut. Frhin. ©. Moltte, den ROA. 1. &. mit Eichenlaub. — Im 
R. Sacıfeur tem Prof. und Dompretiger Dr. Blanc zn Salle das Kittertreu 
des Aibreht:Dibens. — In Hannovers dem Oberhofmörichell und Beh. Rath 
Dr. v. Malortie bas in Brillanten gefafte Porträt Ines Königs Ernft Auguf, 
um es al&.Decoration an dem Bande des Guepheu ⸗Ordens zu tragen, odanı 
das nt EL des Guelphen Ordens: dem furſti. Schwarzburg⸗ 
Sondert hanuſen ſchen Oberflallmeiſſer Kammerherrn v. Wurmb; das Nittettrei 
dieſes Ordens: dem greßbh. Bledienburg-Etrelig’ihen Landſtallmeiſter Schmeppe: 
bie 4. Cl. bes f. Quelphen-Ortens: dem grohßh Vecl.Schtret. Rirtm. mad Fluͤgel ⸗ 
Ab jut. v. Pühom, dem großh. oldenb. Lient. Grafen v. Wedel, ferner. bas Graf. 
kreuz des f. Guelphen⸗ Orbens: beim Gen.⸗vt. v. Tihirfhuig, dem Ober-@tallm, 
Grafen v. Blaten-Dallermund, bas Kommandeurtgeuy:1, Wi. des f. Guelphen · 
Drbens: dem Gen.«Mojor v, Hedemann, dem Oberſt Fihtu. v. Slider, dem 
General · Major Meyer; bus Coemmandeurtreuz 2, w.: bem Gberfrfieut. 
©. Reigenftein, dem Oberfrfieut: Halkert vom Meg. Königin » Hnlateı, 
bem Geh. Kriegerath d. Steimberg, bem Grafen B. b. Alten, dem Okerfiltent. 
Grafen d. PBlaten+-Hallermund, dem Kammerkerin vo. Meding, tem 
Rammerhern Frhru. dv, Knigge, dem Kammecherrn 9. Malortie;, bas Rliter- 
kreuz: bem Major a. D. v. Ompteba zu Lüneburg, Dem Ober: Bürger 
meifler Caſpari zu Brauuſchweig. — In Auhalt⸗Deſſau: wem Unter 
Lient, Grafen F. ». Reina bie Gommanbeur + Infignien 2. E. bes berzogl. 
Anhafijchen Gefammtihans-Drbens Albrecht des Büren, 


Hamburgtider' Verein zur 


ber Elbe und Wefer zu reiten, aufierdem 





Rettung Schiffbrüchiget. 


in allen denjenigen Fällen Prämien zu ertheilen in welden auswärts ba® Leben bentfrher Schiſſorüchiger gerettet wir 
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es erlidjer Orden: In Defterreicht her 
€ für ji i Dirccnion Mukezal file das Rittertreuj bes 
ft griedy. Erlbſet⸗Ordens; ber Eommilfär ber Wiener Polireibirertion U. NRagly 
für ben k. uf, Gtanishe ben 8 . — Im K. Sahfen: der Ober 
Bibliethelar Hofratd Dr. @. Klenm fir ben f ruf. St. Gtanisfans- Oıben 
2. &i —- In noyer: ber iniflee Graf v. Platen⸗Oallermund 
und der Siaathniſſer Staf v⸗ andegge Ur ba® @rößfren bes belg. 
Leopold» Ordeus ber, Oberfilieut. ».- @eyf ommanbenr bes GarberFürafl.- 
Bea für das Eommarnbeurkreuz 2, EL. des Herzagt, Anhalt ſchen Orbens Ulbrechts 
es Büren, ua‘ 


Militärdiänfinschrichten. Sanuover. Generalität: au Gen.-Lienit. 
ber Gen Major Dammert, Bommandeur bes Ingen.-Gorps, ber Gen.-Dlajor 
Sebſer, Commdr. ber 1. Cav.-Brig.; zum Eommbdr. ber 4, Inf. Brig. der Oberft 
dv. db. Knefebed,; Gommbr. bes BarbesFägerBate, Armeeſtab: zum Adjut. 
ber &ap.-Dio. für bem in das Megt. zuräldtveienben Rium. Dindlane ber Nittm. 
Töbing. Infanterie. Leib-Megt.: zum Majer ber Hatıptm. w.'@inem vom 
2. IR.; 2. IR: zum Somp⸗Chef der Öptm. 2, EL. Schläger vom 5. IR. 
8. Inf⸗Rgt. zum Oberfikteut, ber Titular ⸗Oberſt⸗Lieut. Dammers. 5. Ini.- 
Regt.: zum Regte⸗Temmdr. der Obermient. Oefſe vom Leib⸗Regt. Garde⸗ 
Jãger⸗ Bataillon. Zum Bate⸗Commdt. der Oberſt⸗ieut. Bymeten, Couumdt. 
bes 5. InfRegis. — Charakterifirmmgen. Der Hanpm. a. D. GE. Maver 
als Major; ber Gem-Major a. D. G. v. DAring als Generalstient.; ber 
DOderfiskieut. 9. Ifenborff ale Oberſt; endlich if der Major zur Dispofition 
v. Kronenfelbt zum erisaord, Alügel-Mbjut, ernannt. 


Civildienfnadrichten. Gefterreich. Der Grofzrunbbefiger und Po— 
befth 0. Pareno F. Made be yeljini ift zum. Landeshauptmann ber Mart- 
56 Iſttien, der Srund fder * or ber, — in * J. 3 * 

eu. Siellvertreiet ernamit: — Preußen. eh. 
5 Berlin ift ber Ratig eines Bathes-3. di. —X — nice 

Wiſſenſchaft und Knuſt. — Der Prof, bes oſtert. Cidil 
rechte am ber Venber ‚Univerfliät Dr. P. Harum ift zum ord. Prof. dieſes Lehr ⸗ 
—— ber eg 2* —* ber Theologie san 

x Umiverfität ER. A. Lipfin »; Prof, ber evangelif . 
matif :c. an ber *4 —æ* Bien. 2 te 

Kirche. Oefterreich. Zum: Canomene au bem Domcapitel zu Brigen 
iſt ber geifll. Rath und Prof. des Kirchturechte am ber bort, theol. Eehranfkilt, 
&, UAichnet, ernannt,» —22 E + 





Am 8 Au h Sat fih in Samburg urter vorflebentem Namen cih 
Bereit —* der zun ichſt Bo Sciförüchige an der Danung 


Bereits find im Hamburg und Altona zu obigem Zwecle namyafıc Gelbfummen gezeicpnet, und auch aus anderen Teilen Deutſchlande find zahlreiche Beiträge 


augefichert worben. 


Soll aber der Berein eine wahrhaft fegensreiche Thätigleit entfalten, und feinen Zwed, bas Leben deutſcher Sqhiffbrüchiger nach Kräften zu ſchlltzen, erreichen, 


fo müfjen bemfelben noch beträchtliche Gelbmittel zur Didpofition gefellt werben. 


Einer befonderen Empfehlung des Vereins wird ed kaum noch bebürfen. — Die Wieberfehr ber rauheren Jahrzeit mahnt dringend bie Einrichtung von Weitunge- 


flationen an unſeren in biefer Beriehung nech ganz verwahrlosten Küſten nicht Tinger zu verjäumen, und wenn aud zumächft bie Anwohner ber Worvfee fich der⸗ 
anlaft fehen müßten bie Bmede des Vereins zu beförsern. — Da verert die Morvieeläften mit Rettungsfationen verſehen werben foflen, fo bat dech das Insichen« 
treten biefes Bereins für ale Deutjche ein großes Intereſſe. Biele von uns haben Hamiliengiieber zur See fahren und find mehr oder minder bei ber Schifffahrt 
betbeiigt, und eime je größere Theilnahme der Bereit it Innern von Deutſchland und am den Hüften der Offer findet, deſto weiter lann er feine fegensreiche 


Zhätigkeit auedehuen. 
Um zit zeigen tie nothwendig es ijt unfere Küften zu fchügen, genügt es auf ben Umſtand hinzuweiſen baf in bem letzten ſieben Jahren nicht weniger als 
1 Wie mandes Leben haue bier erhalten werben fünnen mern nur an den geführlicyen 


481 Denichen allein am dem deut chen sefien der Yenrpfte verunglüdt find. 
Punkten nothbürftige Borritung zum Metten befanden hätte! 

Die ımterzeichnete Direetion richtet daher an alle Deutjche bie dringende Bitte, ah zahlreiche Vetheiligiriig dem. Bereine bie Mittel zu feinem Fortbeſtehen 
wie zu feiner weiteren Auspebrumg gewkhren zu wollen; und hefit daß, wenn biefer Aufenf Gehör findet, ans Heinen Anfängen im Deutſchland, wie 8 in Eingland 
Bereis gefchehen ifl, ein Inffitut eütſſehen wird, über befien wahrheit jegensreihe Thätigleit und großen Nutzen tein Zweifel odwalten kann. 

Die Direction 


Norddeutſcher Grenzbote 


Wochenſchriſt 
zur Berbreitung der politiſchen Intereſſen der Herzogthümer Holſtein und Schleswig 
h umb R 


[641820] 


— 





diplomatiſches Archiv für die beutfchsbänifche' Frage. 
Nedacteut: Dr. juris Paul Jugwerſen. 

Begründet nad atigehabter beflafifigen Beſprechungen während der legten Ihehoer Ständebiät, erſcheint in unſerein Bein: bie oben genannte 
Wochenſchrift en uni d. ., und hat fie in dem Gerzogiplämern bereits eine Verbreitung gefunden, wie in fo kurzer Zeit nie juvor ein 
Blatt. Zul eine gleich rege Lheilhahme hoffen wir feitens ber zahfteichen Freitude ber bemijch- Ihtenwig-polfleinifgen Sache im Hbpigen Deutfeplanp, für 
bad erſ ’ bas Blatt amzızeigen wir durch befonbere Umſtände veramlaft worden find. j 

Dar Abonnementspreis beträgt anf ber Haupterpedition in Hamburg, alter Wanbrafın 54, Netto 1 m 4 2 Damb. Ct. Beſtellungen nehmen 
fonft in Dentichland mit Auſſchlag der Yoft- umd eventueller Stempelgeblipe alle Poftämter an, fowie alle Buchhandlungen zum Breie von 22 Sat. 

Der Jujertionspreis bee Anzeigen beträgt inel. bee Inferate-Abgave 4 2 Hamb. Cri. die Pentzeile oder deten Kaum. Die allgemeine Verb tung 
des Blatter in allen gebildeten Kreifen in den Herzogthumern empfiehlt basfelbe befonbers zur Weröftenttipurg wor YWineige, bie fie Ile Sreiie der 
wechnet find. — Im Polze bes durch bie zohlzeichen Machbefleuumyen auf das Blatt |. 3. erjorberiich gemonbenem Mbdsuta der erfcır ſecha Mauern (die ult. Auni) 
in zweiter Auflage find neh einge sollfändige Eremplare von Me. 1 an worräthig. Dieſelben Lofeg gebeiter und ir ir ud Inhalteverzeichatif berieben 
auf ber ebengedachten Hanpterpebition 2 ml 8 8 Hamdb. Ert, umter Loftenfreier Zuſentung au die vefp. Herrey Befteller, . 

Hamburg, Ende September 1881. [6555] Ackermaun & Wulff. 


| 4512 
(848) Ju Untergeicinstem iſt erfchienen mb durch alle Buckhanbfungen zu Begiehen: 
MWildanger. 
Sfiyyen aus dem Geblete 


ber Jagd und ihrer Gejdidte 
mit befonberer Rüdfiht auf Bayern. 
Bon 


Franz von Kobell. 
Fait Bildern von Erull Sröhlid. 
Belzſchnitt ans Braun und Schneibers rylograppifcer Anflalt, 
gt. 8. in Leinwand gebunden mit Goldſchnitt fl, 10. oder Rthlt. 6, 


Der biefes Jagdbuches ift, das Br bie Freude am eblen Waibwerk durch Hinmweifung 
auf feine Geſchichte und durch Hervorheben feiner Poeſie zu er . Mas bazn dienen mochte, wurde ger 
fammeft und befprochen, Iagbbeicreibungen ans alter und neuer Zeit ſowohl im Deutſchland als in Arant- 
weich, England sc., Abentener,; Sagen, Sprüche und Lieder, Da alte Aufzeichnungen durch bie Einfachheit 
mb Eigentbümfichleit ber Sprache einen befonbern eig Haben, fo finb viele bergleichen wortgetren wieber- 
gr worben, was zur Belebung-ber Darftellung mefentlich beiträgt, Ju biefer Weile find ſänumiliche 
el Über die verſchiedenen Wilbarten behandelt umb- emtfprechenb buch Fröhlich's Wilder illuſtrirt. 
Br leichteren Weberficht if bas-wichtigfte Über Maturgeichichte jebes Wildes, Hegezeit, Schußgeit xc., ſowie 
Woal mannoſprache in einem Anhang noch befonbers im alphabetifcher Reibung zufarmengeftellt, 
. @. Eotta’fcher Verlag. 


Carl Mäcken’s Bibliothek technischer Wissenschaften. vun. San. 


SE” Leder Band bildet ein Ganzes für fich und wird 
apart abgegeben. 


6482] So eben iſt erfhienen umd in allem Buchhandlungen vorräthig, in Angeburg 
bei Lampart & Eomp.: 

Handbuch der Manchinenkunde. 
‚ weiter Band... 

Wiebe, Prof. $. 8. $., Die Mablmübhlen, eine Darftellung bes Baues und 
bes Betriebes ber gebräuchlichften Mühlen, nach ben neueften Conftructionen 
und Erfahrungen. Mit einem Atlas von 30 gravirten Tafeln in gr. Kol. und 
mehr ala 100 in den Tert gebrudten Holsfchnitten. Preis fl. 14 oder Rthlr. 8, 

Aus zug aus einer —— der Schwab. Chronif 1861, Nr. 136. 

Wir glauben verfidern zu Lönuen, daß in feiner Sprache ein Merk eriftirt, das mit gleicher Stlar- 
Beit, Vollländigkeit umb Oertſchaft Über ben Stoff dieſe für das Blrgerliche Leben fo wichtigen Ein 
tichtungen unb Operationen dehandelt. Dur Weglaſſung bes Beralteten, ſowie alles beffen, was im 
bie eigentfiche Comftructionäichre gehört, if es dem Werfafler gelumgen, feine Aufgabe feſt im Auge zu 
behalten, und uns vom, ber -inrichtung und. bem-Betriebe vom Milhlenanulagen ein Bild pu entwerfen, 
I bas nicht Bloß für ben. höheren Techniker in hohem Grabe lehrreich if, fonberm and bem Gadoerflän. 
Bigen tiefe neue Aufichten umd Thalſachen, ſowie werthvolle eigeme Unterſuchungen bes Berfaffers bietet. 
Freilich das nur einem Mame möglich, der, mie ber Verfaffer, einerfeits als Lehrer an einer ber 
erfien tehniihen Vilbungsanhalten Deutichlaubs wirft, anbererfeits mitten im praltiſchen Leben ſieht, 
iie das bie mehrfachen von ihm fantınenben Eonfenctionen md Ausführungen größerer Mihlanlagen, 
bie bas Buch gibt, zur Genüge begangen. 

Srüder erfhien; 


Stuttgart, 



































Handhueh er — — 
ter Band: 
Wiebe, Prof. F. A. 9, Die Mafchinen : Baumaterialien und deren Bear- 
beitung. Mit-Ailas von 42 gravirten Tafeln in gr. Bol, und mehr ald 100 
in den Tert gedrudten Holjihnitten. Preis fl. 17. 30 fr, oder Rthlrt. 10. 


Stuttgart, im Muguft 1861, Earl Mädien, 
Berlagebuchbaudlung. 


Schon am 15 Ortober 
beginnt die erſte Ziehung der 


Kanton Freiburger Looſe 
fl. 7 oder 4 The, preuß. Court. 









zu 
Diefes durch Oro emehmigte 2o08-Aniehen bietet ‚bie wolfändigfie Sicherheit und 
fi —— ——— "10,000, 50.000, 20,000 
c ” N 


Am 1 Vovember 
i der 
Schwediichen Staats: Eifenbahn⸗Looſfe. 


une em ber nadftehenden Gewinne berausfommen: Thaler 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8,000, 7,000, 
6,000, 5,000 bis abwärts 11 Thaler. . 
Pläne und iften find gratis undzOriginalrRoofe billigſt gu Beziehen im Bankhaufe vom 
Moritz Sonneherg, 


[6831—82] Liekfranenberg 59, in Grantfurt am Main. 


6517—1 
Belanntmachung. an mo nat 
Tabmaffe des am 25 Juli d. 9, verlebten Oetvnomen 
und @utäbefigerd Zarl Augun Bhllipp; cer, 
gebürtig zu Ibfein und bübier wohn ' 
Samftag den 19 Detober db, J. 
Mormittags 9 Upr, . 
im Geftändsimmer Nr. 6 bed unterferfigten Bes 
richtd anzumelden, unb -jmear unter bem Rechts⸗ 
nacıtheile ber Nimiberüciitigung bei Auselnander- 
fegung biefer Rasylapfanır. 

Audmwärtige Gläubiger baden MS Ju ober.an 
odiget Tagfadrt einen Infinuariondmanbatar dabter 
zu benennen, anfonft vorlter ergebende Derfägungen 
für fie an dad Gerichtsbrett gehefiet, und diedurch 
als rite infinuitt detractet wurden. 

Mürsburg, am 21 September 1861. 

Königl, a = Einzeintigieramt, 


Wilhelm. 

nn a a ee 
Dom k. k, ſraͤdt. velegirten ttegericht 
Edict. Bozen wird diemu den Gedruͤdera Jo» 
dann Anton und David Mauroner, Spiel 
rwaarenhänbfer aus Gräben, früter in Strabdurg 
etaduitt, fett dem Jahre 1837 mad Mmerifa aude 
Be befannt gemagt: es habe gegen fle 
Dita Infam und Prineth In St. Ultic in 
Gröden, umb in Mürnterg zut Dedung einer 
Summe ven 6159 f. 5 fr. MM. im Silber, ber 
Danbeldmann Joh. Bapt. Purger in St. Uri in 
Gröden zur Dedung einer Summe bon 1397 fL.ä6 fr. 
OB. und ber Handelimann Jeſ. Morcter et Gomp. 
in @röben zur Decung ven 1121. f. 31 fr. I 
und 651 fi. 12 fr. OM. bad gerihtlige Verdet auf 
ben ihnen aus ber Merlaffenfaxıft ber Maria Rau 
toner in Bozen angefallenen Erbiheil, refp. auf ben 
verhältnißmähigen Antheil ber zu biefer Derlafen« 
Soft gehärigen Baarfgaft, Staatäpapleren unb 
orberungen beivifigt, und auf Ihre Gefahr und 
Kofen der k. f. Kreifgerigtd-Abnormmt Dr. v. Möggla 
ad Gurator au ihrer Dertretung befellt morten. 
Dieb wird Ihnen au bem Ende fund gegeben, bamit 
fle dem beftellten Vertreter Ihre Beheife mtttheilen 
* et eo. einen andern Sachwalter De 

magen fünnen, 60 
R. tſtd. Berlitögeriht Bogen ben der. 1861. 


Mayr. 
— Für Alle. 


ung ehne Abführmittel uud 
Kloftiere- wird erzielt burh Außerfihe Anwendung 
eined einfachen, auf ben Körper roohlihätig einmwir« 
denden Mitteld, Dasfelbe wird gegen Hranco-Gins 
fenbung ven drei Thalern preuf. Grt, mitgergeift durch 

©. $. Fabricins 

. in Rieostaiten m DOftpreufen. 
Erfolg wirb garantitt. 16590) 


Yır Gilter In Bayern, im gerichtlihen Syäygungd« 
merth von mehr ald einer Million @ufden, d 
als erfte und einalge Orpothek ein umauffkindiurei, 
in jährigen Frifien rüdzahltares Gapital von 
150,000 ft. gegen Iptce, Verzinfung geſucht. Näheres 
auf framfirte Briefe bei ber Grpebition ber Müges 


meinen Beitung in Augdburg unter Gifte E. M. 
ang (851-8) 
Geſuch Eine meqaniſche Kielder rwitnetel in ber 

+ Schmelz ſucht einen tühugen Agenten, 
ber gute Referenzen oem tann, zu felner Vertretung 
für bie Provinzen Württemberg, Baten und Bayern. 


Franfite Anfragen unter G, L. Mr, 6847 befürbert 
bie Grpebition biefer Zeitung. (6547—49) 


Für Effigfabrifanten. 


Ein @rflofabreitbefiger, der bei Bereitung von Gffig« 
forit die ginftignen efultate ergleit, erbieter fi 
neue ſowie ungünftig vefultitenbe #astiten na 
ben beten Erfahrungen unter Garantie einurichten. 
Proben bed Habricard werten auf Derlangen ge» 
fanbt. Offerte franeo unter A. C. Nr. 64 an 
Heren Delntig Hübner In —— fefort 
beantwortet. [653723] j 

ine Amatl-Dloline (Rieot. Amatud, Gtem. 1660), 

vortrefflih erhalten und von auögereichnetem 
Ton, IM au vertaufen bei @ubreetort Görringer 
in Sweidrüden. (65067) 


nn ——— 
Fürbermeifter - Oberfärber-Stellegefud). 
Ein In Wollen» und Baummollenfärberel et- 
faßrener Pärbermeifter, rwelder gute Zeugniffe und 
Mufterfarte über feine Beinungen auf fann, 
fusgt His Sanvar eine Stelle. Gefällige fran« 
firte Offerte mit K.R. Re. 6306 seine, be Etped. 
dieſes Blauet. 5-97] 


Für Lithograpben! 


Gefuct werben geſchlate und rehtfgaffene Schrifte 





"Firpograpgen und Arbeiter am bet Wreffe, Die Ans 


fragen und betreffenden Aeugnige dellebe man an 
die @rprbitien bed Journald „Il corriere mereantile** 
in Genva (Stallen) au abreffiren, (6301—3) 


AUGSBURG. Das’ Abonnement, 
welches jo vierteljährlich und beib- 
jührlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 41, 46kr. 
Vereinsmünze, | 


Freitag 











2 Cour du Commerce St, Audrd des Arts, und 


ars „ Verona, Vi ig, Trient und Meiland ; im Kırchenstaat und den Herzosthümern 
Sicilien bei Buchhändler Albert Detkes in Neapel: für Griechenland, Türkei und del, Levante 


Ueberſicht. 
Deutſchlaud. Münden, (bie bayeriſche Reichsrathskammer 
über die Gewerbefreiheit. — Das Einnahmen Budget. 
Oslar v. Redwit. Landwirthſchaftliche Preife); Karlsruhe (die 
neuen Geſetze über die vereinigte proteſtantiſche Landeslirche); 
Worms (Beiträge für den Dombau); Kaſſel (die Rückehr des Kurfürs 
hen: Bremen Pie Convention mit Preufen); Hannover (föniglicer 
rlaß an bie Bürgerſchaft der Reftbeng); Köln (Schluß und Ergebniß der 
zweiten allgemeinen deutſchen Kunftausftellung); Kaiſerswerth (vie 
Dialoniffinnen); Berlin (vom Hof. Zur Krönungsfeier. Diplomatie. 
Die Goalition der Feubalpartei ‚mit dem Hanbwerleritand); Breg ei 
(Beerbigungäfeier von Proteftanten); Wien (Abgeoronetenhaus. Gra 
Rechberg. Die öſterreichiſchen Reichsrathsabgeordneten. Cine neue Bro: 
fchüre Dr. Bergers. Dfficiöfe Berihtigungen. Die_ Berufung: des Brof. 
Teichmann. Die Zufammenkunft in Compiögne, Hofbauer, neuer Com: 
mijjar für Peith. Der Haifer geht am 38. nah Iſchl. Marquis” de 
Mouftier. zog Wilhelm Genbarmen, Die Londoner Aus 
Stellung. Brofejior Xorenz +. C. Reichel. Dringlicjleitsantrag von 
Klaudi im Abgeorbnetenhaus. Ueber die — e. Die Reiſe des Königs 
von Preußen nad Min); Trieft (falſche Banlnoten. Eine neue Linie bes 
Lloyd, Aus der Stadirathöfigung. Berichtigung. Graf Nehberg und 
Baron Hübner. Confiscation). 
Schweiz. Rheineck (Feitlichleiten zu Chren bes Erbprinzen 
Leopold von Hohenzollern und feiner ablin), 
Spanien, Vom Hof, Der Conflict mit Merico, . 
Großbritannien. Die Staatseinnahme. M. Poſt über bie 
preußische Armee. Nordamerilaniſche Poft. ’ , i 
Fraukreich. Zur römijchen —5* Guizot. Die Herifale Oppo⸗ 
er Der * Königs von Preußen. Der Beſuch der Londoner 
Stellung. Die Broſchüre des P. Paſſaglia. Magyariihe Planmacherei. 
Der Hanbelävertrag mit England und Belgien. 
talten, Neapel (Demonftration); Rom (Emennungen); Reg 
gio (ber Brigantaggio); Ferrara (die Unruhen wegen ber Theuerung der 
Lebensmittel); Boloana (die Unruhen in ver Romagna); Florenz (ber 
König. Das Schisma angebroht. Für Venedig). . 
Drontenegro. (Eine Berfammlung ſämmtlicher Senatoren und 
Notabein). 











Telegrapbifcher Bericht. 
+". Wien, 3 Det. Im der heutigen Debatte im Abgeordneten⸗ 
hauſe wurbe das Gemeindegefeg beendet; morgen findet bie britte 
Lefung , ſodann bie Bertagung des Abgeordnetenhauſes bis zum 
4 Rov, ſtatt. 





Deutfchland, 


Bayern. | München, 2 Oct. Zur Bervollftänbigung meines Be 
tichte® über bie heute von ber Kammer ber Reichsräthe bezüglich der Ge: 
werbefrage gepflogene Berathung tragen wir noch folgendes nad, Nach⸗ 
dein ber Referent v. Fraun hofen ben bereits mitgetheilten Ausſchußan⸗ 
trag beleuchtet und zur Annahme empfohlen hatte, Sprach ſich Fürſt v. Hohen 
lohe, auf befien Antrag der Ausſchußbeſchluß gefaßt worden var, folgender: 
maßen über bie vorliegende Frage aus: 

Dee Zweck weichen ber Antrag ber Kammer ber Megpicburhen ſich gefegt hat, 
M Aufhebung der Bollzugtinſtruectien vom 17 Dec. 1853 und ber feit 1894 ver: 
ausgegamgenen Bollugsvererbnumgen und ber Bollıng bes Geſetzes vom 11 Sept. 1325 
ig der feinem Wortiant und Geift entjprechenden Weiſe. Ju der Bollzugsiuſtructieu 
von 1853 erkennt alſo die Kammer der Ubgeortneten einen MWiderfpruch mit dem 
Wertlant und GN des Oeſetzes dein 11 Sept. 1825, Hierüber einige Bemer- 
dungen. Das Gremerbegefeg vor 1525 follte, wie feine Einteitung jagt: ben Weg 
zur Gewerbefteiheit anbahuen. Ich ſquieße dieß aus ben orten „bafı zur Zeit 
der Einführung der Gewerbefreiheit noch erhebliche Bedenken ‚entgegenfläuben.“ Ob 
das Geſeh biefen Zwect zu erfilllen gee guet war, mag dahin gefiellt bleiben. - Jeben- 
falls gieng bie Jajtıuction vom 25 Dre, vor diefer Auſicht aus, deun fie beeitte 


Ineneime Zritung. 


Ir. m. 


Eorreipendbenzen find an bie Redackion, Imferate dagegen an bie Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 
Man abonhitt bei Allen Postämtern Deutschlands. Oesterretöhs ımd der Schweiz: für Prankreich,, Sardinien, Spanien und 

bei der deutschen Buchbandlung von F. Klincksieck, Nr. 41 rue deLill 
44 Henrieitte-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika,bei dem königl. preussischen Posta 






Inserate werden von der Erpedaiom 
aufgenommen und der Raum voinae 
dreispaltigen Colonelzeilo berechnet: 
im Hauptbiatt mit 4% kr., im de 
Beilage mik 9 kr. : 


4 Detober 1861, 





rtugal bei G. A. Alexandre in Serasburg. Paris bei demselben. 
e. oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England bei — ——— 
media oder Westermann & Comp. in New-Vork; für Italien bei denk. k. Postämtern 

ers, Parma und Toscana bei Buchhändler H. P. Munsser in Verona; und 
te. beim k, k. Postamt in Triest. 


ſich dieſenn Bioed durch möglichfie Förderung einer freien Bewegu 


Landtage ven 1831 ber Fall. Ich lann nicht glauben daß biefe Magen bleß ber 
Auedruck des gewerblichen Egoismus un ſeyn; die Klagen waren größtentheils 
wobibegrlindet, es mar ber wirfiiche AUnsprud ber Roh, Es war dieß auch ſehr 
natürlich, Das Geſetz ven 1825 umb bie ibm felgenben Iuſtructionen follten bie 
Gemwerbefreibeit anbahuen, einen Uebergangszuftend ſchafſen. Dieß konnten fie 
auf feine audere Weiſe, es boten fich feine andern Mittel dar als vermehrte Gom- 
ceffionseribeilung. Bermehrung der Eonceffionen ſchafft aber natürlich vermehrte 
Eouchreem. Man führte alſo gerade die Schattenfeite der Gemerbefreiheit ein, ohne 
gleichzeitig bie Vortheile der Bemerbefreibeit zu gewähren. Das Uebel wurde 
ſchaffen ohne das Eorrectiv, ohne dem DHanbmwerler das Mittel zu geben bie Ceu⸗ 
erirreng uuſchädlich zu machen, Der Kampf war eröffnet, dem Haudwerler aber 
war das Arſenal verſchloſſen aus welchem er feine Waffen nehmen konnte, fein 
Wunder alfo daß er im Kampf imterliegen mußte. Denn nme im ber möntichft 
Bewegung, nur in ber Mögfichleit alle Mittel zu ergreifen um fein Hand⸗ 
wert zu fördern, nur in der Hoffnung von einem Gewerbe zu eimem anberem 
überzugeben ohne Koſten und Schwierigkeiten, nur im ber unbebingten Gewerbe» 
freiheit Tiegt für bem Handwerker das Mittel bie freie Coneurtenz mit Erfolg zu 
Sefümpfen. Statt beffen mußte fi der Haudwerker, bem mum neben ben Fabri⸗ 
fen noch zabfweiche concefftonirte Nebenbuhler entgegentratem, fireng innerhalb ber 
ibm durch Art, 5 des Geiees umb der durch örtliches Gerlommen gezogenen 
Schranten halten. Wollte er fi, bei der U lichkeit ſich im feinem Gewerbe 
fertzubelfen, zu einem anberm Gewerbe menben, jo traten ihm Schwierigkeiten, 
Koften, Prüfungen unb Beichränfungen aller Met entgegen. Ueberall wo ber Hanb- 
werler ſich hinwendete um tem Ruin vorinbengen ſah, er Hiuberniffe. Er mußte 
alfo zur Etantsregierung feine Zuflucht nehmen, er bat das ihm greifbarfte Uebel, 
die Concurrenn zu bejeitigen. arams erflären fi bie Sianen auf bem Landtage 
von 1831 bis auf die neuefle Zeit. olge davon muhle ſeyn daß bie i 
den Magen nachgab, und durch eine Reibe von Berorbuungen, berem letzte bie Boll» 
zugeinftenetion won 1853 it, ben Uebeifländen abzubelfen befirebt war, Men 
nun ber ag ber Kammer ber Mbgeorbueten augenemmen wirb, fo werben bie 
Nachtheile gerade mieber fo groß werben wie fie uumittelber mach ber Verdffent ⸗ 
lichung bes Gefeges von 1825 waren. Es werben biefeiben lagen entſtehen, und was 
tas Kelimmie iM, man wird biefer angeblichen freieren Bewegung, die man mit 
ber Gemerbefreiheit verwechſelt, bie aber bamtit gar nichts gemein bat, bie Schuld 
ber Mifflände zufchieben. Dan erzieht alſo Minflich Feinde ber Gemwerbefreibeit, 
während man. fie augubahnen vermeint, Der Antrag wird aber bem meiteren 
Nachteil haben daß er ber Staatsregierung eine Verantwortung, ein Odium auf 
bürbet das fie im feiner Weiſe verbient, Denn es muß anerkannt werben daß 
gerabe bie genug tiel in Ihren Kräften ſtaud und fo viel es bie beftehenben 
Gefepe erlaubten, freieren Bewegung ber Gemerbe geneigt war, Die Staats⸗ 
zegierung fell bie Gewerbefteiheit herbeiflihren durch vermehrte Conceſſtouserthei ⸗ 
er b. b. fie fol ben Zuflanb ber Gewerbe ber Art unbalibar machen, daß baum 
e Gewer 


hen. 
ammer einem bieffeitigen Antrag auf ee ei 
ch fein andere, als dah bem nãchſten 
ibeit werben teixk, 


Bellugsinfiruetion ven 17 Dec. 1863 und ber ihr ng 7 feit 1 Yu. 
1834 ergangeneu —— das Gefeg vom 11 Sept. 1825 
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iefe bie angeblichen Uebergangszuflänbe michts flab als Rüdjgritie. Wir 
ng Erperiment on gemacht Eimmal im Jahr 1804 und zuait 


itemmal tm Jahr 1825, und menu pam ateangig ober breißig Jahre bes foge 


Sannten U verüßer waren, bazın war man nicht weiter als vorher. 
Dieh beweist am beutiichfien ber Umſtaud daß die Dauptſchwierigleiten welche ber 
Gewerbefreiheit entgegentehen, nämlich die Realrechte, feit 1825 fi um bie Zahl 
von 6000 ach nn Anh die Aal. Staatsregierumg wird biefe Meberzeugung 
theilen, die Öffentliche Meimung wirb ihr tabei zu Hülfe foinmen, ber @emwerher 
treibende wirb mehr und mehr einfehen daß feine Rettung eben mur in ber Ger 
werbefreiheit liegt, umb wir fönmen mit Sicherheit erwarten und voraus ſetzen baf 
dem nächften Landtag ein Gewerbegejeg auf ber Bafis ber Gemwerbefreiheit vorgelegt 
werben twirb, Hiezu wirb allerdings aud das Votum biefer hoben Kammer weient- 
lich beitragen, = ich empfehle daher dem Antrag bes Ausfchuffes zur Annahme, 
Der weite Bräfivent ». Seindheiim wirft zunächft einen Rlüdblid auf bie hiſtoriſche 
Entndiung unferer Gewerbegeſezge bitug, und faßt ſodauu ben jocialen @ejichts- 
puutt ins Auge, ber ihm beitimme ber Gewerbefreiheit mun und mimmermehe ji 
ufimmen. Der fociafe Gefichtepunft lehrt mir, fagt Rebner, baf mit ber Ein 
lhrumg ber Gewerbrfreibeit eine totale Revolution im umjerer Bevällerung entſtehen 
unb ba unfer Birgerfland, ber einen Hauptpunft in unferer Staatamaſchine bilder, 
volftünbig aufhören muß. Man rühmt immer bie Mube in Bayern, man rühnt 
dafi das bayeriſche Boll tren und feit hält am feinem Königehaufe. ine Haupt 
urſacht hiefür it daß wir nech eimen geordneten durch bie rn fefl« 
ſtehtuden Bürgerfland und einen wehlhabenden Bauernftand haben, letztere 
wirb ohnehim, wen bie Guterertrilineruug jo fort geht wie gegemmsirtig, noch ganz 
aufhören, unb ber Gewerbefland wird, wenn Sie die Gemwerbefreiheit einführen, 
unigewandelt in ein Preietariat, er wird zimgensmbelt im eime Maſſe vom unzu ⸗ 
friedenen Menſchen. Die Gewerbefreipeit ift der Kampf des graffelten Egeiemus, 
die Marime ber Revolutien, deren Grundſatz if: „Beh weg und made mir Play, 
damit ich mich barauf ſetzen Tann“ obme alle Rüdjidt anf den Nahrungeſtaud eines 
anbern.... Die Noth wird bei ber Gewerbefreiheit größer werben, und — iu 
diefem Umſtand liegt ein gewichtiger Grund warum eine gewiſſe Partei bie ( ber 
freiheit bei allen Gelegenheiten prebigt und vertbeibigt, In einem Artilel einer Zeit · 
jcuſt bes Natienalverrins ift mit deutlichen Worten ausgejprochen: Jetzt lönnen unfere 
Bemilbungen noch keinen befonberm Erfolg haben, haben wir aber Gelegenheit (Bewerbe- 
freiheit ?), bamm wird es geben. Warum? weil daun Ungufriebene genug ba feyu 
werben welche an bem Umſturz mitarbeiten. Wenn man jagt in Nachbarländern iſt 
bie Gewerbefreipeit eingeführt, jo alte ich das für keinen Grund; wenn jemanb eine 
Tollheit begeht, fo jeh' ich nicht eim warum ich dieſelbe auch begeben fol, Daß wir 
unter ben gegenwärtigen gewerblichen Berbältniffen nicht gelitten haben, Ins geht 
ichen daraus hervor baf auf den MWeltansftellungen zu Yonbon und Parıs umb auf 
ber beutichen Inbuftrie» Ausftellung unſere Gewerbe ſich befiens ausgezeichnet und 
Preife bavongetragen haben. Zum Schluß beſpricht Reduer noch das Verhältuiß 
der Renfrechte, umb glaubt baß bie Beſitzer derſelben ein volles Recht auf Ent 
ſchadigung haben. Es ift ihr Eigenthum, umb ber Schuß besfeiben ift ber Haupt 
arunbjag unferer Berfaflung. Aus all biejen Gründen müfje er mur rathen Teinem 
der Anträge zuzuſtimmen. Dem entgegen fpricht fi ber zweile Secretür v. Mont- 
gelas fir Das Princip ber. Gewerbefreipeit und fülr die möglichſt freie Bewegung 
der Gewerbetreihenden gegenüber dem Publicum aus; ba man aber nicht wohl mit 
einem Sprung in bie Öeieibefreibeit binüber Könne, jo empfehle er ben Ausſchuß · 
antrag zur YUrnahıne, 
(Stluß folgt, 


6 ) 

N Münden, 3 Det. In meine geftrige Mittheilung über das 
Abftimmungsrefultat der Kammer ber Reichäräthe hat fi) das unliebe 
Verſehen eingefchlichen daß Hr. v. Nietbammer unter den gegen den Aus: 
ſchußantrag Stimmenden aufgezählt if. Derfelbe bat ſich aber ebenſo ent- 
fhieden für unbedingte Geiwerbefreiheit ausgefprochen als er fein vernehm: 
liches „Ja“ für den Ausſchußantrag abgab. — Der Vortrag des Abg. 
Rebenad über das Einnahmebubget ift nunmehr vollendet, und auch von 
dem Finanzausſchuß bereits berathen. Nach den gefahten Ausihup- 
beichlüffen find die Boranfchläge ber k. Staatsregierung bei den meiften 
EinnahmeGtats tefentliche Nenderungen vorgenommen worden. So wurden 
bei den direrten Staatöauflagen bie Einnahmen aus ber Grundſteuer gegen 
ben Bubgetanfa von 4,806,727 fl. und 1,604,924 fl. Beiſchläge auf 
4,804,031 fl. und 1,601,344 fl. feftgejegt, bagegen bei der Hausfteuer von 
697,412 fl und 104,607 fl. auf 717,096 fl. und 107,561 fl. erhöht; hiebei 
wurde zugleich beantragt an Se. Majeftät die Bitte zu richten baf dem 
nächſten Landtag ein Geſetzentwurf zur principiellen Umgeftaltung ber Ge 
ſetzgebung über bie Häuferfteuer vorgelegt werde# Die Gewerbefteuer wurde 
gegen den Bubgetanfag von 1,141,110 fl. und 57,042 fl. Beiichlag auf 
1,222,921 fL und 61,145 fl, befgleihen bie Gapitalrentenfteuer von 
506,307 fl. und 25,306 fl. auf 536,171 fl. und 26,809 fl, enblic) bie Ein- 
tommenfteuer von 225,916 fl. und 22,618 fl. auf 232,711 fl und 23,271 fl 
erhöht, Bei den indirecten Staatäduflagen wurden bie Taren von 3,995, 786 fl. 
auf 4,355,550 fl, die Stempel von 1,200,000 fl. auf 1,210,343 fl. erhöht, 
bie Aufſchlagsgefälle jedoch mit 6,200,000 fl. genehmigt. Bei ben Staats: 
regalien und Anftalten wurde bie Einnahme ber f. Bant in Nürnberg von 
120,000 fl. auf 150,000 fl, erhöht, bezüglich ber Pofitionen Lotto, Telegra- 
phenanftalt auf die Sperialreferate verwieſen, ber Budgetanſatz des $. 10 
„übrige Staatöregalien“ von 24,562jl. auf den Einnahmefat von 8666 fl. 
zurüdgeführt. Bei ben Delonomien und Gewerben wurde die Hoflellerei 
in Würzbur», bei welcher bisher Einnahmen und Ausgaben gleichgeftellt 
waren, mit 8000 fl. Reinertrag eingeftellt, bei vem Staatsgut Schleifheim 
ftatt eines Deficitö ein Reinertrag von 6000 fl. in Anſat gebracht, und 
bezüglich des Hofbräuhaufes in Würzburg beſchloſſen: Se. Majeftät zu 
bitten daß ber Regiebetrieb diefer Brauerei aufgehoben, und dieſes äraria- 


i zus? Tau um jeden Preiß veräußert oder verpachtet werde Aufet. 


och beantragt daß, bei dem Mißverhält nik zwiſchen Rente und 
Gapitaliverth der im Beſihe bes Staats befindlichen Realitäten, die Veräuhe⸗ 
rung aller igen Gebäube deren Beibehaltung zu bienftlichen Zweden 
nicht abfolut nothwendig ift durchgre ifend bewirkt, und bei den Gebäuden, 
welche Eigenthum bes Staats bleiben müfjen, auf jedmögliche Minderung 
der Bauausgaben ftrengftens Bedacht genommen werde. Die Iehen:, grund⸗ 
und zinsherrlichen Staatögefälle wurden von 4,072,024]l. auf 4,116, 234 fl, 
erhöht, bie weiteren Einnahmspoften nach den Anfäßen der Regierung ge: 
nehmigt, dagegen der Anja. für Feuerverficherungsanftalt mit 70,000 fl. 
alsnicht hieher gehörig, aus ber Budgetaufitellung weggelaſſen. — Der Abg. 
Oslar v. Redwitz, deſſen Erkrankung Sie neulich mittheilten, ift wieder 
vollftändig genefen. 

A München. Wie alljährlich, hat auch heuer der landwirthſchaft 
liche Verein gelegentlich des Octoberfeſtes Preife an ausgezeichnete Oelo⸗ 
nomen vertheilt. So erhielten bie goldene Vereinsmedaille bie Herren 
Ohligmacher in der Pfalz, Gruber von Thiersheim in Oberfranken, Blant 
von Yaufenbürg in Mittelfranten, v. Mendel zu Jetzendorf in Oberbayern, 
Ant, Egger von Augsburg, Graf 2, v. Frohberg zu Gersfeld in Unter: 
franfen, Haller von Cham, und Schätz von Atting in Niederbayern, und zwar 
unter 532 Bewerbern nad $. I. Nach dem folgenden Paragraphen erhielten 
diegoldene Medaille gleichfalls der t, Advolat Dr. Riebel in Füſſen, Yandrid: 
ter Kellein von Wunfiebel, und der Gemeindevorfteher Peter Soller im Land: 
gericht Moosburg, wie denn überhaupt eine große Zahl verbienjtvoller 
Beamten mit faft gleichen Zeiftungen aufgezählt wird, was den erfreu— 
lichen Beweis liefert daß man dergleichen doch jebenfalls ſchätzt und dem: 
gemäß handelt. Unter den Dienftboten findet fid ein wahrer Mammutb 
an Seltenheit — bie 83 Jahre alte Viehnagd A. M. Wallner von Laufen 
in Oberbayern, welche 68 Jahre lang in einem Haufe, bei einem Herrn, 
völlig tabellos diente. Der landw. Verein zählt zur Zeit 22,645 Mitglieder, 

Gr. Baden. Karlsruhe, 28 Sept. Nachdem die neuen Geſetze 
der vereinigten evangelifch:proteftantifchen Landeskirche bie oberbifchöfliche 
Sanction bes Großberzogs erhalten, werben biefelben in dem heut erſchie⸗ 


hängig von ben fiaatlichen geheilt, aber eben beimegen mußten au ben Gemein- 
echte gewährt werden. Das Berfaffungsweien ber 


i Berfaffung ber ebangeliſchen Landeskirche ausarbeiten, umb 
benfelben ber zufammenberufenen Generatfumode vorlegen lafjen, Die Geutral - 
fonode hat nad) eingehenber Beratung, die mit Ernft und Würde geführt wurde, 


mit wenigen Men dem Entwurf ihre eben. Durch bie 
Berfaffung werben meientliche Rechte in bie Hände ber lirchlichen Gemeinden ge- 
t. Wir fprecden das ans bie inben biefe Rechte mit bem 


feiner Kirche gebeiben laſſen! it ber ung und bem Bollug ber ge» 
nannten Geſetze beauf Wir Unfere oberfte u Kirhenbehlrbe. Ge· 
geben Karleruhe, 5 t, 1861, Friedrich. Nüßlin, Auf Sr, löniglichen 


Hoheit höchften Befehl: Fla d.“ 

Kurheſſen. Kaſſel, 30 Sept. Während gerüchtiveife erzählt wurbe. 
ber Rurfürjt werde zumächft feine Güter in Defterreich bejuchen, und dann 
bie Hürftin von Hanau in Wächtersbach abholen, ift derſelbe plöglih nach 
Wilhelmshöhe zurüdgefehtt. Da auch fämmtliche Minifter wieder in 
Thätigkeit find, fo fleht nunmehr nichts mehr im Wege bie Wahlfrage, 
welche fi indeſſen von ber Berfaffungsangelegenheit nicht trennen läßt, 
wieder in Angriff zunehmen. Daß man übrigens nochmals Wahlen nach 


A. Zai au 


dem Gefe von 1860 ausſchreiben wird, falls nicht enblih von Preußen 
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ein nachbrüdliches oder bon Defterreid) ein ernftes Wort erfolgt, leidet gar 
feinen Zweifel. (N. Ztg.) 

Gr. Heilen. Worms. Der Borftand des Dombauvereind macht 
befannt: Den nun zu Enbe gehenden Monat September müſſen wir ala 
einen für unfere Dombaucafje beſonders glüdlichen bezeichnen. Es find 
un? nämlich im Laufe desfelben an gnädigſten Beiträgen zur Herftellung 
unjerd Doms aus fürftlihen Händen bereits zugegangen: 1) bon Erzherzog 
Franzſarl von Oeſterreich 400 fl. ; 2) von ErzherzogLudwig Joſeph vonDefters 
reich 300 fl; 3) von Herzog Leopold von Anhalt: Deſſau Köthen 50. : 4) von 
Fürft Aloys Joſeph von und zu Liechtenftein in Wien 200 fl.; und’ endlich 
5) ift und laut Zufchrift von Seiten bes k. preußifchen Minifteriums ber 
geiftlichen, Unterrichts: und Medicinalangelegenbeiten d.d. Berlin, 26 Sept, 
1861, von König Wilhelm I von Preußen als allergnäbigiter Beitrag „zu 
den Koften der Inftandfegung des Doms zu Worms“ die beträchtliche 
Summe von „zweitaufend Thalern” bewilligt worden, Möge dieſes 
fo großmüthige Beifpiel fürftlicher Huld und Freigebigleit dazu dienen 
uns allertväwärts, namentlich in den höheren und höchiten Kreiſen der Ger 
fellichaft, eine recht lebendige und huldvolle Theilnahme an unferm Reftau: 
rationswerl, zu deſſen allmählicher Bollendung wir noch gar jehr der Unter 
ftügungen in großartigen Maßftab bebürfen, zu ertweden! 

Hanfeftädbte. Bremen, 28 Sept. Die bier beabfichtigte Gon- 
vention mit Preußen in Sachen ber Flotte dürfte hauptſächlich auf folgende 
Punkte ſich erftreden. Erftens: Bremen verpflichtet fi an Preußen für 
die Zivede des Baues und der Erhaltung einer Flotte eine (noch näher 
feftzuftellenbe) Geldquote zu entrichten. Yweitens: Bremen räumt Preu⸗ 
ben bas Recht ber Recrutirung innerhalb des bremiſchen Staatsgebiet in 
entſprechender Begränzung ein. Dafür übernimmt, brittens, Preußen fei: 
nerſeits bie Verpflichtung Bremen im Fall des Kriegs denfelben Schutz 
und biejelbe Bertheidigung wie einem preußiſchen Hafen angebeihen zu laf⸗ 
fen. Enblid erhalten, vierten, die bremiichen Staatöbürger bezüglich des 
Dienftes auf der flotte, des Gintritts in biefelbe, des Avancements u. f. w. 
die gleichen Rechte wie die preufifchen Unterthanen. (N..3.) 

R. Hannover. Hannover, 1 Det. Die amtlihe N. H. 8. ver: 
offentlicht ſchon wieder einen löniglichen Erlaß hinſichtlich der legten Set: 
lichleiten. Derſelbe iſt an bie getreuen Bürger ber Haupt: und Reſidenz 
ftabt gerichtet, und ſchließt mit folgenden Worten: 


—*— ſo ſichtlich —2 
Meinem Könige hauſe unb dem gr und weil ſomit jener frohe Tag, 
Gottes Gnade vor 16 Jahren in ber Geburt Meines innigft geliebten 


ühlten Spruch 
baren Zeichen 


Preußen. f KAölu, 101. Die am 1Jul. zur feftlichen Einweihung 
des neuen Muſeums Wallraf⸗ Richartz eröffnete zweite allgemeine deutfche und 
biftorifche Aunftausftellung wurde geftern geſchloſſen. Während ihrer drei⸗ 
monatliden Dauer ward dieſe Ausftellung, welche in 112 Nummern pla: 
ftifcher Werke, 906 Nummern Delgemälven und 486 Nummern Cartons, 
Zeichnungen, Aquarellen, Stichen, Lithographien, architeltoniſcher Ent: 
würfe und Glasgemälben viele edle Blüthen ber neueren deutfchen Bilbnerei 
umfaßte, einſchließlich 804 Abonnenten, von 51,415 Perfonen beſucht, und 
die Summe ber für bie Zwecke ver Runftgenofienfchaft beftimmten Eintritts; 
gelder wird fi auf mehr als 20,000 Thlr. belaufen — ein Ergebniß das 
jenes ber gleihartigen Ausjtellung zu München bebeutend überfteigt, und 
das auch wohl auf der nächften 1864 in Salzburg ftattfindenden Austellung 
ſchwerlich erreicht twerben bürfte. Es haben hier atıch ziemlich viele Ankäufe 
ftattgehabt, dennoch mögen in biefer Beziehung viele Ertwartungen ber 
Ausfteller unerfüllt geblieben jehn. Der Kölnische Kunſtverein ift mit dem 


geihäftsfährenden Ausihuß ter Aunftgenofienihaft dahin übereingeloms 


men, fi ter Auflöfung ber Ausftellung, beziehungsweiſe ber. Ber 
padung und Nüdjendung der Kunſtwerle zu unterziehen. Dieß wird 
und lann nur allmählich gefchehen, und in Folge befien bleibt die Aus— 
ftellung dem Publicum noch einige Monate zugänglich. Die während biefer 
Zeit auflommenden (und, beiläufig gejagt, fehr ermäßigten) Eintrittögelber 
werben, abzüglich der Koften, zu einem Drittel dem hiefigen Kunjtverein 
und zu zwei Dritteln dem ftäbtifchen Muſeumsfonds zur Verwendung für 
Kunftäwede zu gute fommen. 

Die Dialonifjenanftalt zu Kaiſerswerth feierte verflofiene Woche 
ihr 2öjähriges Jubiläum, da 1836 das erfte Dialoniſſen⸗ Mutterhaus eröff« 
wet wurde; jebt gibt cö deren 24, und zum Kaiferäiveriber Haufe gehören 
340 Schweftern. worunter 124 Probeſchweſtern und 215 eingefegnete. Sie 
find in vier Welttheilen auf 83 Stationenthätig. Außerdem find in ſtaiſers⸗ 
werth über 200 Lehrerinnen ausgebildet worden. Die Anftalt hatte im vorigen 
Jahr eine Einnahme von 49,822 Tälern. und eine Nusgabe von 56,607 
Thlren. alio ein Deficit von 6785 Thlen. Der Kaiſerswerther Kalender 
wird jett in E0000 Exemplaren gebrudt. Gyrff. M,) 

Berlin, 2 Det. Durch ein eigenthümliches Zufammentreffen be: 
geht bie Prinzeſſin Elifabeth von Preußen, vermählte Prinzeſſin Karl von 
Heflensund bei Rhein — die Mutter des mit der Prinzeffin Alice von Groß⸗ 
britannien verlobten Erbpringen Ludwig bon HeflenDarmftabt und 
Schweſter unferes Prinzen Admirals Adalbert — gerade am 22 Det, bem 
Tage bes hiefigen Einzugs des Königs und ber Königin, das Feſt ihrer 
filbernen Hochzeit. Prinz Adalbert wird aus biefem Grunde bei den Ein: 
zugefeierlichleiten nicht zugegen ſeyn, ſich vielmehr von Königsberg aus 
direct nad) Darmjtabt begeben, um dem erwähnten Familienfeft beizu⸗ 
wohnen, an weldem felbitverftändlich auch bie in Potsbam bei der Garde 
dienenden älteften beiden Söhne bes Jubelpaars theilnehmen werben. — 
Der Herzog von Dporto, Bruder des Königs von Portugal, wird fich zur 
Krönung nad) Königsberg begeben. Auch ber Herzog von Arenberg wird 
fi von Brüfjel dorthin begeben. — Von ben 350 Mitglievern bes Haufes 
ber Abgeorbneten (zwei Site find erledigt) haben bis jegt 182 ihre An: 
wejenheit in Königsberg zur Krönung ausdrücklich zugelagt, unter dieſen 
faft alle belannteren Perfönlichleiten, v. Binde, Befeler, Simfon, Mathis, 
Behrend (Danzig), Blanfenburg, Reichenfperger. Ablehnend haben auf die 
Einladung bis jetzt 21 geantwortet; von ben übrigen Mitgliedern fehlen 
noch bie erbetenen Erklärungen. Ebenfo haben auch von den Mitgliebern 
des Herrenhaujes bis jet faft 100 ihre Theilnahme an der Feier zugefagt, 
während bon etwa 30 Entſchuldigungen eingegangen find. — Der rufftiche 
Geſandte am biefigen Hof, Baron Bubberg, ift von Baben-Baben hieher 
3 rt, — Der engliſche Gejandte am hiefigen Hof, Lord Loftus, 
hat geltern aus BabensBaben bie Nachricht bieher gelangen laſſen baf er 
am Montag Abend feine erft vierzehn Jahre alte Tochter durch den Tod 
verloren bat. Der erfle Legationsjecretär, Lowther, ift aus London hieher 
zurüdgelehrt, und fungirt während ber Abtwefenheit bes Lord Loftus als 
Geichäftsträger. (B. BL) 

Die minifterielle Stern: Ztg. belämpft in ihrer heutigen Nummer 
die Goalition der Feudalpartei mit dem Handwerlerſtande. „Bom Stanb- 
punft bes preufifchen Patriotismus,“ jagt das Blatt am Schluſſe des Ar- 
tifele, „lönnten wir jenen Bund nur aus tieffter Seele bellagen. Denn: 
noch ein britter Contrahent fteht, wie Hr. Wagner. Märlich angedeutet, in 
nabem Hintergrunde. Das ift die ultramontane Partei. Und nun fragen 
wir unjererfeits die preußifche Geſchichte, die altpreußifche Trabition, was 
ift das für ein Bünbniß zwiſchen preußiſchem Adel, Handwerkerſtand und 
Ultramontanismus? Was fol daraus für Preußen gutes fommen?“ 

Defterreih,. Bregenz. Kürzlid war in der Allg. Ztg. eines Pros 
teftanten gedacht ber bes Glaubensbelenntniffes halber ohne Sang und 
Klang, ohne Firchliches Geläute wie Veranftaltung geiftlicher Begleitung 
auf biefieitigem Gebiet beftattet worben ſey. Aber dieß wollten die Pro: 
tejtanten nicht, und darum „galt ed bie irbifche Hülle dieſes Menfchen zur 
Tobtenruhe auf ausländiſchem Gebiet zu geleiten.” Dem D. Volksb. ſchreibt 
man: Der Stabtpfarrer hat zur fraglichen Beerdigung Streu und 
Fahne gewährt, Trauermufif, falls jie ſolche wollten, die Begleitung eines 
latholiſchen Briefters im Talar, und endlich einen Platz mitten im Tatholi- 
ſchen Friedhof. Was aber die Proteftanten vom Pfarrer noch weiter ver- 
langten, fonnte er nad} ben dermalen noch in Oeſterreich geltenden Kirchen⸗ 
und Staatögefegen ihnen nicht gewähren. Weil er nun nicht auf alle ihre 
Forderungen eingieng, fo erfhien an bem zur Beerdigung in Bregenz ſchon 
feftgejegten Morgen, und obwohl das Grab im fatholifchen Friedhof bereits _ 
geöffnet twar, beim Pfarrer ein proteftantiicher Freibeir, und bat um Er: 
laubnif die irbifche Hülle des Schneidergefellen nad Lindau bringen laffen 
und bort beerdigen zu dürfen, was natürlich geftattet wurde. 

" Bregenz, 2Dc. Heute wurde wiederum, wie vor ivenigen 
Moden der Fall war, ein von Freundeshänden geſchmückter Trauer: 
tagen, welcher bie Leiche eines hier verftorbenen Proteftanten, eines würt⸗ 


s 


ar 


tembergifchen Profeffioniften, barg, unter einer äußerft zahlreichen Beglei- 
tung aller Stände nady dem Burgfrieven zum Abgang nad; dem baheri⸗ 
ſchen Gränzgebiet geleitet. Bor kurzem aber ließ der greife würdige Pfars 
ver von Molfurt die Beerdigung eines Proteftanten auf dem bortigen 
Friedhof unter dem üblichen Glodengeläute und Beobachtung lirchlicher 
Funclionen zu. 

og Wien, 1 De. Alaudi hatte bei ber Preffreiheitäbebatte mm 
Abgeorbnetenhaus eine Stelle aus einem Ehwarzenberg-Badj'idhen Bericht 
vorgelefen, worin der Prefje alle erventlichen Lobeserhebungen gemacht, bier 
jelbe die Leuchte der Wahrheit, das wirkſamſte Mittel der Eontrole u. dgl. 
genannt wurde. Man weiß aber wie eben biefe Männer mit ihr umfprans 
gen als fie unbequem zu werben anfieng. Hr. v. Schmerling iſt ein ehr 
licher und ftaatsfluger Mann, Er weiß genau das Recht ber Deffentlic)- 
keit und den wohlverftandenen Vortheil Oeſterreichs zu combiniren. Der 
Entwurf der Regierung wird fo weit gehen als es die kritifche Lage geftat- 
tet in ber das Reich fich befindet. Daß ein „ben öfterreichifchen Verhält⸗ 
niſſen entſprechendes Preßgeſetz“ nicht leicht zu verfaſſen fey, wird jeder 
billige Beurtheiler zugeben. Wie ich vernehme, war der Entivurf Gegen 
ftand ber eingehendften Erwägungen und allfeitiger gewiſſenhafter Prü- 
fung. Hoffentlih wird man in dem Streben nad) dem Beten nicht jo 
zweit gehen das Gute zu vernadpläffigen. Was das Vorgehen der Behörde 
gegen bie Gratzer „Bolläftimme“ betrifft, jo findet fie ihre Rechtfertigung 
nicht bloß in dem zügellofen Tone biefes Drgans zerftörender Tendenzen, 
fondern in den birecten Angriffen gegen bie Verfaffung, den Reichörath, 
gegen den gemäßigten Liberalismus überhaupt. Nun, fo weit fol und darf 
es nicht lommen daß der Nabicalismus uns in unfern Bemühungen ftöre 
die Herrſchaft gejehlicher, georbneter Freiheit in Defterreid) zu befejtigen. 
Was die Zweifel betrifft die in entgegengefegter Richtung auftauchten, fo 
hat fie der Etaatöminifter durch feine ungejchminkte offenberzige Erklärung 
verſcheucht. Wir danken ihm dafür ! 

S Wiesn, 1 Det. Da die Abdankung ſämmtlicher Comitatsbeam⸗ 
ten ſeitens der f. ungarifchen Hoffanzlei vorbergefehen war, hatte man ſchon 
in Borausficht defien den früheren Araber Comitatsvorftand Hrn, v. Hof 
bauer telegraphiſch nad) Wien berufen, um ihm bie Stelle als 8. Commiljär 
für das Pefther Commitat zu übertragen. Derfelbe ift geftern hier ein: 
getroffen, bat die Ernennung angenommen, und begibt fid noch heut auf 
feinen Poften. Für den Moment ift feine ſchwierigſte Aufgabe fänmtliches 
Beamtenperfonal zu ernennen, um dem Einreifen einer Anarchie durd) 
Stodung im Geſchäftsgang vorzubeugen, und bürften hiezu meiftens in 
Disponibilität ftehende Beamte verwendet werben. — Die heute hier er 
wartete Deputation des croatijchen Landtags, welche beauftragt ift dem 
Kaiſer die Adreſſe zu überreichen, ift bis zur Stunde noch nicht eingetroffen, 
und es ift daher anzunchmen baf die Entgegennahme ber Moreffe kaum vor 
dem 6°b, ftattfinden bürfte, da fi) ber Kaiſer am 3 d, nach Iſchl begibt, 
um feinen auf ben 4 fallenden Namenstag daſelbſt zu verbringen. — Mor: 
gen noch fol der franzöfifche Botichafter Marquis de Mouftier dem Kaifer 
feine Ubberufungafchreiben überreichen. Derfelbe begibt fid) dann von hier 
direct auf feinen neuen Poften nad) Konſtantinopel. — Erzherzog Wilhelm 
gebt nicht mehr zur Armee nad) Stalien; der wahre Grund hiefür find 
Differenzen zwiſchen ihm und dem Feldzeugmeifter Benebel. Ein „Flügel“ 
Gendarmen ift auf den Kriegsfuß geftellt und geht nach Jtalien, 

** Wien, 1 Det. Wenn die „Beit* in Frankfurt aus der Nachricht 
des „Journal des Debats,“ daß der König von Preußen am biefigen Hofr 
lager erjcheinen werde, eine Art von Gongreß der beutfchen Könige inWien 
macht, jo ift das eben nur eine ber Seltfamfeiten die einen getviegten Bei: 
tungsleſer, geſchweige denn einen Journaliften, nicht mehr aus der Faſſung 
zu bringen vermögen. Was indeß jene Neife des Königs Wilhelm ande: 
langt , fo ift die Sache lange nicht fo abenteuerlich wie fie auf ben erften 
Blid erſcheint. Ein folder Entſchluß, der dann natürlich im ftrengften 
Sinne bed Worts ein freier und eigner wäre, würde, im gegentwärtigen 
Augenblid gefaßt, dem Charakter des Königs ziemlich ähnlich fehen, würde 


jedenfalls feinen perfönlichen Ueberzgeugungen und Gefühlen weit befler, 


entiprechen als die Reife nad) Gompiögne. Wenn die Aenderung im Cabinet 
(das Auswärtige betreffend), auf welche ich neulich hindeutete, ſich ſchon in 
den nächſten Tagen verivirklichen follte, dann dürfte ſogar jene Notiz des J. des 
Debats eine gewifle Wahrfcheinlic;keit geivinnen. Bon diefer Aenderung 
ift aber im Augenblid wieder fehr lebhaft die Rebe, wenn ich auch nur als 
Gerücht verzeichnen will Hr. v. Mensborff:Bouilly babe es abgelehnt der 
Nachfolger des Grafen Rechberg zu werben. 

di Wien, 2 Det, Eine Deputation des Eentralcomite'3 für bie 
Londoner Ausftelung, befteherd aus den HH. Wertheim, Prof. Eitel- 
berger und Ruckenſchuß, hatte jüngft bei dem Finanzminiſter v. Plener eine 
Audienz, um ſich mit ihm über die Bedingungen zu berftändigen unter be: 
nen einzig und allein eine Iebhaftere Betheiligung an der Londoner Aus: 
ftellung möglich ift. Der Hr. Finanzminijter gab derjelben die beruhigen! 
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flen Buficherungen, und fo wird nun das Gentralcomitt mit einiger 
Ausficht auf ein Gelingen arbeiten können. Unter den Induſtriellen ift 
bis jet wenig Luft zu einer lebhaften Betheiligung ; die Kunftfreunde find 
durch die vielen rafch aufeinander folgenden Ausftellungen enmübet ; bie 
Künftler durch den Meinen, von England aus für Defterreich firirten Raum 
verftimmt. Doch ift der Raum nur ein Hinderniß viel, nicht aber umgutes 
nad Zonbon zu jenben. Die öſterreichiſche Kunſt hat eine Neihe von Sper 
cialitäten auf dem Felde der bildenden Künfte, welche in London ficher, ges 
würdigt, dazu beitragen erben ber beutfchen Kunſt in Defterreich Aner ⸗ 
kennung zu verſchaffen. Dießmal zeigt es fich recht lebendig tote fehlerhaft 
das Syſtem ber Anläufe für die Gallerie am Belvedere getvefen, und wie 
nöthig es ift bei Anfäufen für die Gallerie und den Hof in erfter Linie die 
Förderung der einheimiſchen probuctiven Talente ins Auge zu faſſen. — 
Die Univerfität bedroht ein großer Berluft. Prof. Lorenz hat einen Ruf 
an bie Freiburger Univerfität an Ofrörers Stelle erhalten. Wir würden 
fehr bedauern wenn man nicht alles thut um den jungen Gelehrten ber 
Wiener Univerfität zu erhalten. Männer tvie Büdinger und Lorenz laſ⸗ 
fen fich nicht fo leicht erſehen. — Geftern wurde Dr. Reichel, Profeſſor 
am alademiſchen Gymnaſium, zu Grabe getragen. Er ftarb in dem beiten 
Mannesalter, und war als Echulmann und Lehrer eben fo geachtet wie 
als Menjd und Gelehrter. Mir haben Teinen Neberfluß an tüchtigen 
Lehrkräften an unfern Gymnaſien; fein Berluft ift uns daher boppelt ems 
pfindlich. 

Wien, 2 Detober. Der geſtern im Abgeordnetenhaus einge⸗ 
brachte Dringlichkeitsantrag von Klaudi und 116 Genoſſen lautet wört⸗ 
lich: „Das hohe Haus wolle beſchließen: 1) es werde ein Ausſchuß nieder⸗ 
geſetzt und mit der Aufgabe betraut: a) einen Entwurf eines Geſetzes für 
die Negelung der Berhältniffe der Prefie; b) den Entwurf eines Geſetzes 
für das Verfahren in Fällen der durch die Preffe begangenen ſtrafbaren 
Handlungen auszuarbeiten, und in möglichft furzer Zeit dem hoben Haufe 
zur Befchlußfaffung vorzulegen. 2) Der Ausfhuß habe aus zwölf Mit 
gliedern gu beftehen, und biefe werden von dem Haufe durch unmittelbare 
Mahl aus feiner Mitte beftimmt. 3) Der vorftehende Antrag feh als dring⸗ 
lich zu betrachten, hiebei von der Drudlegung desſelben, von der Berweifung 
an einen Ausſchuß zur Berihterftattung abzufehen, und demnach ber An⸗ 
trag gleich in VWollberathung zu ziehen.” 

Wien, 2 Det. (Abgeorbnetenhaus.) Biſchof Litwinomwicz übere 
reicht eine Petition aus Galizien gegen Trennung der Vollsſchule von ber 
tatholiihen Kirche. Dr. Klaudi erhält, zur Begründung des von ihm 
geftern eingebrachten Dringlichleitsantrags einen Ausſchuß von zwölf Mit 
glievern zur Entwerfung eines Preßgeſetzes nieverzufegen, das Wort. 
Nebner meint: bie Preffreiheit fey unfere Conftitution, das Preßgeſetz das 
wahre Verantivortlichfeitögefeg, Die Zuftände in welchen ſich bie Preſſe 
feit zwölf Jahren befindet, find nicht länger haltbar. Sie ift ver Gnabe 
ber Bolizei, ber Statthalterei, des Staafsminifteriums preisgegeben. Außer 
einem Geſetz über die durch bie Preffe begangenen firafbaren Handlungen 
bedarf es aber aud) eines Geſehes zur Negelung bed Verfahrens in Preß⸗ 
ſachen. Die Aburtheilung aller Prefvergehen muß an Geſchwornengerichte 
überwiefen werden. Die Regierung hat vor fünf Monaten eine Vorlage 
bes Preßgeſehes verfprochen, vor brei Monaten eine Interpellation mit ber 
Zufiherung balbiger Einbringung des Enttvurfs beantwortet, und biefen 
noch inımer, troß bes dringend gefühlten Bebürfnifjes, nicht auf ben Tiſch 
bes Haufes niebergelegt. Uebrigens bietet die Einjehung eines befonderen 
Ausſchuſſes noch den Vortheil daß nicht, wenn endlich fid) beide Häufer über 
das Geſetz geeinigt haben, das Minifterium basfelbe zurüdziehen Tann, da 
es dann der Entwurf des Haufes, unjer Antrag ift. Staatsminifter 
v. Shmerling: Im Namen der Regierung erfläre ich daß mir dem Ans 
trag nicht entgegentreten. Das Minifterum hat ben Entwurf eines Preß⸗ 
gejeges, ben Entwurf zur Regelung des Verfahrens in Strafſachen und 
eine Novelle zum Strafgefeg beendet, und es bedarf, damit id) diefe Ent: 
würfe ins Haus bringen Fönnte, nur noch eines einzigen Actes, ber laiſer⸗ 
lichen Ermädtigung, dazu. Aber es ift gut wenn das Haus über einen 
boppelten Entwurf, den des Ausfchuffes und den des Minifteriums , bes 
flieht. Vorausſetzend daher daß dem Ausſchuß eventuell auch die Regie 
rungsvorlagen über die Prefje zugetoiefen werben, unterftüge ich den Ans 
trag. (Beifall) Die Dringlichkeit wird anerfannt, und ber Antrag ohne 
Debatte einftimmig angenommen. Man fdreitet zur Wahl des Ausſchuſſes. 
Bei dem Schluſſe der Debatte über Urt. 17 des Gemeindegeſetzes vertheis 
bigt Dr. Rechbauer die Ausigußanträge über die Gemeinde höherer 
Drbnung; richtig aufgefaßt fey eineGomitatsverfaffung etivas jehr wünſchens ⸗ 
werthes, aus der freien Wahl aller berechtigten Intereſſen hervorgegangen, 
fey fie ein Schild und Schirm der Berfaffung, wie in England die Graf⸗ 
ſchaft. Shmerling: Es ift die Frage ob die Möglichleit gegeben werden 
jolle zwiſchen ber Drtögemeinde und dem Landtag ein Mittelglied zufchaffen. 
Die Regierung hat dieſe Frage bejaht, die einzelnen Bejtimmungen aber nicht 
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»bligatorifh, fonbern nur facultativ bingeftellt, und es ben Landtagen über- 
laſſen überdie Einführung oder Nihteinführungder®emeinbe höherer Ordnung 
zu entſcheiden. Diefe höhere Gemeinde ſoll T) jene Angelegenheiten beſor⸗ 
gen welche weder ber Ortsgemeinde überlaffen werden lünnen, noch vor ben 
Sandtag gehören. Sie ſoll 2) die Drtegeineinden übertoachen inderen Nırtos 
nomie bie Negierung zwar nicht eingreifen will, bie aber doch einer Conttole 
bebürfen, und für deren Veauffihtigung der Landtag oft zu entfernt feyn 
wird. Die Bezirkägemeinbe fol 3) die Hebertragung von Staatägefchäften 
übernehmen, nicht die höhere Polizei ober die Steuerrepartition, wohl aber 
die Waifenvertwaltung im böheren Einn, bie Mitwirkung bei ber Steuers 
einhebung, die Führung ber Grundbücher und dergleichen Gegenftände 
welche von einzelnen Gemeinden nicht beiorgt werben fünnen. Die Regier 
zung will mit dem Besormundbungsiyftem brechen; man zwinge fie daher 
nicht alle jene Angelegenheiten wieder felbft in die Hand zu nehmen, Art, 
17 wirb im ber Faſſung angenommen melde die Amenbements Herbft, 
Rieger und Prazaf ihm gegeben, fo daß es den Landtagen überlaffen bleibt, 
ob fie eine Bezirks, Gau: oder Kreisgemeindevertretung einführen wollen, 
Art, 18 wirb nad) einer Debatte zwiſchen Herbft und Prazak, bei welder 
erfterer wiedetum warnt aus ber Kreisvertretung feine Comitatsinftitution 
au machen, in ber Herbft'ichen Faflung angenommen, wornach bie Bezirks: 
und Kreispertretungen bloß berathende und feine abminiftrative Befugnifje 
erhalten. Prazals Antrag, den Wirlungskreis der höhern Gemeinde in 
jenen Zänbern wo die Einrichtung ber letzteren nicht beliebt würde, ven Land⸗ 
tagen zu überlaffen, wird mit 80 gegen 76 Stimmen bertvorfen. Art, 19 
fällt fort, da er den frühern Beſchlüſſen widerſpricht. In ben Preßgeſtctz— 
gebungsausſchuß find gewählt: Mafer, Klaudi, Kuranda, Tafchel, Wieſer, 
Tichabufchnigg, Herbſt, Smolfa, Demel, Helcelet, Mühlfeld, Iſſetſcheslul. 
Schluß der Sitzung 3 Uhr, Nächſte Sitzung morgen. (E. €.) 

Wien, 2 Dit. Graf Rechberg ift geftern Morgens nad Trieft 
abgereist. Wie die „Defterr. Ztg.“ mittbeilt, mehren ſich die Gerlichte über 
den Austritt desjelben aus dem Minifterium. — Die zwei Reichraths⸗ 
Abgeordneten für Iſtrien, Statthalter Fehr. v. Burger und Biſchof Dos 
brila, find bier angefommen. — Der Defterr. Ztg. zufolge wird in einer 
der nãchſten Sitzungen des Abgeorbnetenhaufes der Ausihuf, welcher mit 
der Berathung ber Gefehentwürfe über die Muhlfeld ſchen Anträge betraut 
ift, zwei neue Claborate dem Haufe vorlegen; das Geſet zum Schutze ber 
perjönlichen freiheit und jenes zum Echute des Hausrechtes. Jeder dieſer 
Entwürfe befteht aus je fünf Paragrapfen. ine Berhaftnahme, bezie⸗ 
hungsweiſe eine Haus: oder Perſonsdurchſuchung findet nur auf einen ride 
ierlichen Befehl ftatt, der ſchriftlich ausgefertigt werben muß. Falls bie 
Sicherheitsbehörbe über eine richterliche Verfügung eine ſolche vornimmt, 
muß fie mit einer Srgitimation verfehen ſeyn. Aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit barf die Eicherheitsbchörbe „nur in den durch das Geſetz beftimm- 
ten Fällen” dieſe Acte verfügen. Zum Schluſſe folgt, wie beim Geſetz 
enttourf zum Schutz des Briefgeheimniffes, eine Etraffanction biefer Er’ 
fegeabeftimmungen gegen bie Beamten, melde bei Ausübung ihrer Amts- 
pflichten ſich einer Ueberſchreitung ſchuldig machen. — Eine neue Broſchüre 
Dr. Bergers unter dem Titel: „Ein Beitrag zur Löfung der bſterreichiſchen 
Verfaffungsfrage, von Dr. Johann Nep, Berger,” befindet fi) unter der 
PVrefie, und wird im Verlage der Wallishaufer'jgen Buchhandlung (Jo 
ſeph Klemm) demnãchſt erſcheinen. — Die „DonausZeitung” enthält heute 
zwei Berichtigungen. Die eine lautet: „Wir find ermächtigt zu verfihern 
daß Dr. Smolla überhaupt nicht internirt war, daher ihm auch eine Inſi⸗ 
nuntion Über aufgehobene Internirung nicht zulommen fonnte; — die 
zweite: „Die Nachricht des Prager „Czas" daß die dortige Kreisbehörbe be‘ 
auftragt fey eine Lifte jener Perfonen zu verfaflen, welche politiihe Zei: 
tungen lefen, und zugleich den Namen des betreffenden Blattes anzuzeigen, 
alfo von Amtswegen Austveife der Zeitungspränumeranten anzufertigen 
entbehrt, wie twir hören, jeder Begründung. — Die „Donausgeitung“ 
eomftatirt: daß bie Berufung des Profeſſors Teichmann aus Göttin: 
gen an die Krafauer Univerfität auch von entſchieden nationaler Seite 
eine günftige Beurtheilung erfahren babe, und verfiert- bafaud im 
Zufunft, wie bei dieferBerufung und ber Anftellung dreier neuer Lehrer 
am Kralauer Gymnafium, auf bie Fähigkeit in polniſcher Sprache vortra- 
gen: zu Lönnen werde Rückſicht genommen werden. Nur möge man nicht 
überfehen daß bei ſolchen Berufungen zeitraubenbe Verhandlungen mit den 
betreffenden Perjonen ſelbſt oder mit Behörben vorausgehen müfjen,, die 
wünſchenswerihe Ergänzung und Vermehrung der Lehrkrafte daher nicht im 
Handumdrehen zu erzielen ſeh. : 

In einem Artikel über die Zufammenkunft in Compiögne bemerlt bie 
Prefſe: „Es bürfte nicht allzu gewagt erſcheinen wenn man bon dem 
Amtsantritt des Grafen Bernfiorff eine Wendung der auswärtigen Politil 
Preußens zum Beflern erwartet, und ein allmähliches Abweichen von ber 
inhaltlofen, Heinlihen Politif ber reien Hand prognofticitt. Darauf deuten 
aud bie in Berlin verbreiteten Gerüchte über ſehr wejentlige Veränderungen 


bin einen Perſonenwechſel in der Vertretung an ben n. 
bingt, ja darin getoiffermaßen einen abäqumten Boben 
Defterreich das Beifbiel Preußens befolgt und ein neuer biplomatifcher 
Boben gelegt, fo wäre bann allerdings ernftliche Ausſicht vorhanben mit 
Preußen zu einem bie deutfche Frage endlich einmal von der Stelle rüden- 
den Uebereintommen zu gelangen. Als eines Symptoms welches bie hier 
enttvidelten Momente keineswegs abſchwächt, find die Berlichte zu erwähnen 
die einen Beſuch bes Königs von Preußen, und, wie berlautet, auch der 
Königevon Bayern, Sachſen, Hannover und Württemberg in Wien in Aus 
ſicht ftellen. So viel uns bekannt ift, haben biefe Gerüchte bis jegt noch 
feine pofitive Grundlage, ja man hat ſogar Urfache diefes von Paris aus 
verbreitete Gerücht für ein bonapartiftifches Manöver. zu halten, welches 
beftimmt ift bei der vorausfichtlichen Vefultatlofigkeit der Zuſammenlunft 
in Compiegne bie Franzoſen burdy bie Fiction einer derartigen Gegen: 
demonftration ber in Wien fi verfammelnden beutfchen Fürften in eine 
gelinde Aufregung gegen Preußen und Deutichland zu verfehen; aber für 
den allgemeinen Zug ber politiihen Ideen in Deutſchland ift dieſes Gerücht 
nicht minder begeichnend. Alles, felbft ber Feind, mahnt die beutfchen 
Fürften zum Aufgeben ihrer Rivalitäter und’ ihres gegenfeitigen Miß- 
trauens, zur Einigleit und gegenfeitigem Verftänbigung, benn wie bie 
Dinge gegenwärtig liegen, und tie bie Haltung Preußens ſich anläft, dürfte 
von Gompiögne tweit eher ein Bruch als eine Allianz Deutſchlands mit 
Frankreich zu datiren ſeyn.“ 

„Don Juan de Auftria,” ein neues Trauerfpiel von G. zu Putlig, 
welches im Wiener Burgtheater gegeben wurde, fand eine fehr günftige 
Aufnahme. Der Dichter warb faft nach jebem Act und zum Schluffe ges 
rufen; an feiner Statt dankte Hr. Anfhüg. Die Darftellung war durch⸗ 
gehends würdig, zum Theil meiſterhaft. (Frkf. M.) 

Trieft, 1 Det. In ber geftrigen Etabtrathafigung erklärte der Pos 
beftä: ber Haifer babe am 18 Sept. die Anträge des Staatsminifters in 
ber Unterrichtsfrage genehmigt ; ferner machte derjelbe folgendes belannt: 
„dar dem Municipium bei Feierlichkeiten in der Domlirche ein unpaffenber 
Plah angetviefenjey, und ber Statthalter erllärt habe er lönne nichtö ändern, 
fo jey ein Memorandum an den Staatöminifter gerichtet worben.. Dem 
Municipium gebühre der Pla unmittelbar nach dem Statthalter, widri⸗ 
genfalls derjelbe die Functionen in eigener Capelle abhalten werde. Dem 
Podeftä wurde der Danf für die Vertheidigung der Municipalrechte votirt. 
— (Rad) einer fo eben aus Trieft eingelangten Depefche ift die Nachricht 
baf dort auf einem engliſchen Dampfer einige fiebenzig Kiften mit 3000 
Gewehren fequeflrirt wurden eine irrige, und wurde nur eine für einen 
fremden Hafen beftimmte Gewehrfifte, die hier. irethümlich abgelaven ward, 
fequeftriet.) (W. BL) 

Trieſt, 1Det, An Borb einer neapolitanischen Barle wurden brei 
Kiſten falſche Banknoten confiscirt. Der Lloyd eröffnet eine neue Linie mit 
Schraubendampfern nah Iſtrien, Dalmatien und Albanien. (T. d. Br.) 

Trieft, 2 Dit. Graf Rechberg ift aus Wien, Baron Hübner aus 
Venedig hier angefommen. Die Waffen des englifhen Dampfers werden 
heute confiscitt. (7. d. Pr.) 


Mheinek, 3 Oct. PP Leopold von Hobengollern und deſſen 
Gemahlin Donna Antonia Prinzeffin von Portugal, langten geftrigen Nach: 
mittags mittelft eines ſchön geſchmückten befondern Dampfbootes von 
Friebrihshafen Tommend, zu Rorſchach an, von wo ein im Feſtſchmuck 
prangender Separatzug der Südoftbahn die hohen Neubermählten der uns 
weit hiefigen Ortes gelegene Befigung „Weinburg” zuführte. Zu Ehren 
ber hohen Gäfte finden mehrfache Feftlichkeiten ftatt. Der Aufenthalt des 
Igl. preußifchen Minifterpräfidenten in hiefiger Gegend wird bis zum Ber 
ginn der Krönungsfeierlichleiten zu Königsberg andauern; die hohen Neus 
dermählten werden ſich jedoch einige Zeit nad dem Stammſchloſſe Hohen: 
zollern begeben. Der Obftmangel heurigen Jahres beginnt hier empfind⸗ 
lich einzuwirken, Die Weinleſe verſpricht in qualitativer Hinficht einen 
günftigen Ertrag. 


Spanien. 

Madrid, 29 Sept. Spanien, jagt bie Correfponbencia, bas 
in Merico wichtigere Intereffen als irgendeine andere europäifche Macht 
hat, hat ſich mit Frankreich und England nicht Über die Mittel verjtändigen 
lönnen bie nöthig find um Genugthuung für ben erlittenen Schaben und 
wirfjamen Schuß für feine Unterthanen, die man täglich morbet, zu erhal: 
ten. Spanien wird folglich allein nad) Megico geben, und feinen Inter⸗ 
efien und feiner Würde gemäß handeln, ohne ſich über das zu beunruhigen 
was bie miniteriellen Journale Frankreichs und Englands dazu jagen wer: 
den. Wenn in ber Folge diefe beiden Mächte, gegen welche man feine Ber 
pflichtungen eingegangen bat, ihren Einfluß im Intereſſe dieſer unglüd- 
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lichen Republil geltend zu machen wünſchen, fo wird bie ſpaniſche Regi 
rung leineötvegs ihre Mittvirkung bei biefem politiichen und humanen Werf 
zurudweiſen. Unterbeffen wird bie fpanifche Regierung ihre Pflichten er: 
füllen, indem fie dem Auf ihrer amerikanischen Brüder Folge leiftet, und 
die Waffen nicht eher nieberlegt als bis das Leben und bie Interefien ber 
bortigen Spanier gefichert find. 

Madrid, 1 Dit. Heute hielt die Königin ihren Einzug in bie 
Hauptſtadt. Sie wurde von der berbeigeftrömten Menge mit vielem 
Enthuſiasmus empfangen. — Der amerilaniſche Geſandte zeigt an daß 
ſich viele Officiere bei ihm nach ben Bedingungen erfundigen, welche mit 
dem Dienft in der Bundesarmee verfnüpft find; er erflärt Feine Inſtrue⸗ 
tionen hierüber zu haben, (7. H.) 

Großbritannien. 

London, 1 Dkt. 


Die Staatseinnahme des geftern abgelaufenen PVierteljahrs ift um 
ziwei Millionen geringer ausgefallen als im entſprechenden Bierteljahrs 
vom Jahr 1860, Das Detailbild der Einnahme ift: 


Zunahme: Abnahme: 

Bölle . r > r 294,000 — 
Aeciſe Tr _ 868,000 
Stempel — 40,000 
Steum . R . — 6,000 
Bermögenöfteuer . — 1,290,000 
DR... 70,000 I 
Kronländereien . 9 _ 
Vermiſchte Einnahmen . — 17,846 

Summa 164,911 2,221,845 


Netto Abnahme: 2,056,934. . 
Auf das Halbjahr 1861 fäNt eine Netto-Abnahme von 477,514 Pf. Et., 
und auf das Jahr eine NRetto-Abmahme von 1,003,817 Pf. St. Das 
Ergebniß ficht einigermaßen ominds aus, wenn man bedenkt daß der heutige 
Tag die Inauguration des Glabftone’schen Bubgets ift. Heute fällt die 
Papierfteuer weg, und ber Star verfehlt nicht diefen Tag im Kalender 
roth anzuftreichen. Er baut fi und Hrn. Gladſtone einen Triumphbogen 
nad} dem andern. Die Papierfreiheit ſey bie eigentliche Vollendung ber 
Preßfreiheit, und an Werth und Tragweite mit nichts geringerem als 
magna charta und habeas eorpus zu vergleichen. Blätter dieſer Farbe 
Star, Globe, Daily News bemühen ſich zu betveifen daß die Ziffern der 
Einnahmetabelle von Glüd und Wohlftand zeugen. Unbefangener urtbeilt 
dießmal die gegen alles Glabftone'fche jonft fehr eingenommene Times, 
Sie bemerkt nämlich daß die Tabelle weder für noch twider das neue Finanz: 
foftem etwas beweiſe. à E8 wäre, fagt fie, eben jo gerecht zu Schließen daß 
London in raſchem Verfall begriffen fen, weil in FleetStreet am Michaelis 
tag 1861 ungemein weniger Verkehr ftattfand als am Midpaclitag 1860, 
und nicht in Anfchlag zu bringen daß der fpätere der beiden Michaelitage 
auf einen Eonntag fiel. Cs find eben bei einem Vergleich zwiſchen den 
beiden Vierteljahren ungefähr ein Dutzend außerordentliche Umftände zu 
berüdfichtigen. Die Eimfommen: und Bermögensfteuer mußte ſchon deß⸗ 
halb weniger tragen weil fie von 10 auf 9 P. rebucirt wurde. Die Aecife 
ift u. a. durch das Mißrathen der Gerfte in vorigem Negenjahre afficirt. 
Die vermiſchten Einnahmen wurden voriges Jahr plöglich durch den Zufluß 
einer halben Million aus Spanien erhöht; undfolde Lotteriegetwinnfte Tann 
man nicht alle Jahre ertvarten, Die Zunahme des Zollertragesbagegen zeigt, 
daß der neue Tarif auf die Einfuhrvon Spirituofen ftimulitend gewirlt hat. 
Auch die Thee: und Zudereinfuhr hat zugenommen. Im Allgemeinen muß 
man ſich jedoch geftchen daß der Handel nicht nur durch ven furchtbaren 
Schifibrudy der großen amerilaniſchen Union, ſondern auch durch bie 
Ueberfüllung der Hauptmärkte ſehr gelitten hat; und unfere Ausfuhr 
in den erften act Monaten bes laufenden Jahrs ſoll um 5'%, Millionen 
hinter der be borigen Jahrs zurüd ſeyn. Inzwiſchen hören wir von allen 
Seiten daß die Ernte, obgleich gut, nichts weniger als reichlich ausgefallen 
ift. Aber wie der Gladſtone ſche Tarif fich bewähren wird, ift eine andere 
Frage. Er tritt erft heute ganz in Straft, und bat bis jegt noch feine rechte 
Probe beftanden. 

Der Barifer Entrefponbent der M Poſt fchreibt: „Sch höre aus 
Berlin daß ber König und bie Regierung von Preußen wegen der umbefries 
digenden Beichaffenheit ber Armee, wie fich diefelbe bei den Mandvern am 
Rhein gezeigt bat, ſehr beforgt find. Wenn fie überhaupt ertvarten ſich je 
mit einer franzöfiichen Armee mefjen zu müflen, jo muß man fagen: je früher 
fie ihre veraltete Militärabrichtung und Taktik reformiren, defto beffer.“ Der 
Eorrefpondent citirt darauf die bekannte Notiz bes Moniteur über den dar: 
manten Einprud ben bie Manöver am Nhein auf die militärischen Gäſte 
aus Frankreich gemacht haben, und fett hinzu: „Ich darf vielleicht aus per: 
fönlicher Erfahrung beifügen daß die franzöfiichen Offieiere bie am Rhein 


man fie ſehr freundlich behandelt habe, aber ihre Anſicht über bie 
wiſſenſchaft der preußiſchen Befehlähaber ift für die Betheiligten nichts 
weniger ala fchmeichelhaft. Die preußifhen Militärs haben allem Anſchein 
nad) für das was ſich in und feit der Schlacht von Solferino begeben hat 
teine Augen gehabt.” (Erinnert fih denn bie M. Poſt aud) der franzöſiſchen 
Kritifen über das englifhe Militär zur Zeit des Krimfriegs ?) 

Der unlängft wegen Ermordung eines Genbarmen in Nom hingerich: 
tete Zaftträger Locatelli wirb in einem Theil ber Londoner Preſſe, der 
Daily News namentlih, als ein „Martyrer der freiheit” gefeiert, und 
bie päpftliche Negierung wegen Bejtätigung diefes Todesurtheils über einen 
Unſchuldigen“ (Locatelli felbft hat nämlich feine Unſchuld bis zuleht be: 
hauptet) mit Schmach überhäuft. Die römifdfatholifche Legende wird bald 
nicht mehr fo viele Blaubensmartyrer aufzuzählen haben, tie unjere Beit 
Martyrer bes Liberalismus, Indeſſen räumt felbft der römiſche Correſpon⸗ 
bent der Dail y News eindaß Locatelli wenigftens in den römischen Polizei» 
Acten ſchon lange ald anrüdiges Subject notirt war. Aber das Blatt 
findet 68 ſogar heroiſch daß er auf dem Schaffott, nicht bloß ben begleitenden 
Prieftern, jondern auch dem Grucifig den Rüden fehrte. Ein frommer 
Engländer, meint man, follte zwiſchen Erucifig und römifchen Mönden 
einen Unterſchied machen. 

Wie zu erivarten, betont die Times den erften Satz ber heutigen 
amerikaniſchen Post (Abänderung der Fremont'ihen Emancipationsproclas 
mation) als eine Nachricht von ungemeiner Wichtigkeit. In einem Leit: 
artitel, den fie diefer ihr getviß angenehmen Neuigfeit widmet, hebt fie her: 
bor daß der Norden jetzt die Ausficht verloren habe ſich duch eine Erllä⸗ 
zung gegen die Sklaverei moralifch über den Süben zu ftellen. Es ſey nun 
zu ſpät vorzugeben daß bie Negeremancipation er wirkliche Zwed des 
Kriegs geweien u. |. w. Andrerjeits kann die Times nicht umhin den 
Schritt des Bräfidenten volllommen begreiflidh und vernünftig zu finden. 
In der Adıtung von Daily News und M. Advertiſer — welche beide 
fid) Über den Begenftand heute noch nicht aussprechen — wird Präfident 
— ohne Zweifel burdh die Oppoſition gegen Fremont ſehr geſun— 

en ſeyn. 

Vom 1 Det. an loſtet die ungeſtempelte Nummer der Times 3 Pence 
anftatt 4 P. und bie geftempelte 4', P. Die Penny-Blätter werden über 
bieje Anerkennung ihrer Concurrenz wahriheinlic ein Triumphlied anftim- 
men; bie andern Fourpence Morgen: und Abenbblätter werden wohl früher 
ober jpäter dem Beilpiel der Times folgen müſſen. 

London, 204. New:Norl, 21 Sept, Einem Gerücht zufolge 
hätten ſich 11,000 Sonderbündler Mayfield's, in Kentudy, bemädtigt und 
ſich daſelbſt verſchanzt. — Price hat mit 30,000 Sübtruppen 3500 Bun: 
destruppen angegriffen, wurde aber von ber irländiſchen Brigade durch 
einen heftigen Bajonnettangriff zurückgeworfen. Da der Angriff den andern 
Tag wiederholt werben follte, jo zogen die Bundestruppen 4000 Mann 
Verftärlung an ſich, weitere Verftärfungen find im Anzug begriffen. 600 
Eonderbündler twurden geſchagen. Bei Bluv-Millslanding haben 1500 
Mann Südtruppen bebeutende Berlufte erlitten. (7. 9.) 


Franfrei 
Barid, 2 De. ” 


Der Moniteur veröffentlicht heute ein Decret, wodurch in Anbetracht 
ber mit England und Belgien abgeſchloſſenen Verträge, Art, 1) bie Häfen 
von Marfeille, Bordeaux, Nantes, Rouen, Havre, Dieppe, Boulogne, Ca— 
lais, Dünfirchen und die Zollämter von Toureving, Roubaix, Lille, Valen⸗ 
ciennes, Mühlhaufen und Lyon der Einfuhr von Baumwollen · und Wollen« 
garn aller Art, englifchen und belgiſchen Urſprungs geöffnet werben. Art.2) 
nachſtehend verzeichnete engliſchen ober belgiſchen Urfprungs oder aus eng» 
lichen oder belgischen Manufacturen herrührende Probucte nur bei den 
der Einfuhr geöffneten Zollämtern, fe es per Sand oder Waffer, eingeführt 
werden fönnen: 1) Waaren, welche über 20 Fr. per 100 Kilogr. geſchätzt 
werden: Kutichenmadjerarbeiten, Spiellarten, gebrannte oder gemalene 
Cichorien, Mefferichmiebarbeiten, Arbeiten in Fellen ober Leber, Arbeiten 
in Roß oder Kuhhaaren, chemiſche Producte, getvöhnliche Seife, Glas: und 
Kryſtallwaaren, Maſchinen und mechaniſche Geräthichaften, Seefabrzeuge, 
Rumpf von Seeſchiffen, Flußſchiffe, Wollen, Alpaga-, Yama und Kamel: 
garn, und Art. 3) Baumtvollengarn und Gewebe, Wollen, Alpaga- 
Lama: und Kamelgarn nur in Colis, welche ausſchließlich Gewebe oder 
Garn von berjelben Gattung enthalten, eingeführt werben barf. . 

Nach der Etoile Belge hat das Work Guizots über die römiſche 
Frage zum Titel: „Die Kirche und die hriftliche Gefellichaft." Cs umfaßt 
4—500 Geiten, und ift in 25 Capitel getheilt. Es wird von NihelLeny 
verlegt und am 15 Det. ausgegeben werden. Angeblich haben bie einzelnen 
Capitel unter anderm folgenden Inhalt: Die Urſache des Werks, die hrift. 
liche Kirche, das Uebermatürliche, das Bündniß zwiſchen Staat und Kirche, 
die katholische Kirche und die Freiheit, das Völkerrecht, die italienifche Ein⸗ 


waren ſich nicht o Kine Guben ie br Moni. Cie fen * 
riegs⸗ 
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beit, Frankreich und Italien, das Papfttbum, bie allgemeine Abftimmung 
in Ztalien, Frankreich und Stalin. Hr. Guizot ift feiner Te 
nad) befanntlich, obgleich Protejtant, durch und durch Franzoſe. Er betrad): 
tet unter anberm, wie er bas in ber Einleitung feiner Gefchichte der fran⸗ 
zöfifchen Civiliſation offen fagt, die letstere als die Muftercivilifation für die 
Melt, oll in feinem Werk ven Nachweis führen daß bie franzöſiſche 
Eivilifation der tatholijchen Kirche nicht entbehren kann, und dieſe zu ihrer 
Erhaltung der weltlichen Unabhängigleit des Papftthums ſowohl aus reli⸗ 
giöſen wie politifchen Gründen bebarf. Es ift jedenfalls ein auffallender 
Beweis für die Schwierigleit der ganzen Frage baf, während proteftantifche 
Schriftfteller und Staatsmänner erfim Ranges, wie Guizot, für die welt⸗ 
Ge Unabhängigkeit des Papftes eintreten, und fie für relativ unentbehrlich 
erflären, katholische Schriftfteller und Theologen, wie Döllinger und Pafja: 
glia, diejelbe angreifen. Im Gebiet der Politik ift jedenfalls Guizots Ur: 
tbeil entſcheidend, und wenn diefer ber feften Ueberzeugung iſt daß mit dem 
Eturz der weltlihen Unabhängigkeit des Papftes die Rechte desſelben auf 
die Zatholifchen Kirchen der verjchiedenen Länder anf bloße Ehrenrechte 
rebucirt werben müfjen, fo wird dieſe Gonfequenz ſchwerlich ver: 
mieden werben können. Es ift ein eigenes Verhängniß daß dem 
Bapftthbum gerade von Louis Napoleon dieſer Schlag verjegt wird, 
der doch feinen Sieg weſentlich der Unterftügung verdanlt welche ihm ber 
Klerus leiſtete. Belanntlic gehörten bie Führer der heutigen Mericalen 
Oppofition wie Graf Montalembert, Migr. Dupanloup x. einft zu den bes 
geiftertften Anhängern des Kaiferreihs, und die heifieften Segenswünſche 
hörten wir überbasjelbe auöfprechen, als der Wunſch des Klerus das Fran: 
reichs großen Männern gewweihten Bantbeon ineine Kirche zu vertvandeln, und 
die Unterordnung der Schule umter bie Kirche gewährt wurde, Bon ihren Beift- 
fihen wurden die Gemeinden zu den Wahlurnen geführt aus denen das 
weite Raiferreich hervorgieng. Darum faßt jetzt die Hericale Oppofition 
gegen basjelbe nur mühſam Wurzel, und die republilaniſche Bartei wirft offen 
dem Elerus feine Inconſequenzen vor. Die katholiſche Kirche iſt ſo entſprechend 
dem religiöfenBetürfnif der Franzoſen, daß man die Ueberzeugung ausſprechen 
darf, es würde Louis Napoleon nie möglich geweſen ſeyn die weltliche Unabhän⸗ 
gigfeit des Papſtes zu vernichten und Nom in ein italieniſches Avignon zu ver; 
wandeln, wenn ber franzbſiſche Klerus fich nicht burd die Agitation für 
ben Cäfariömus und die Jntolerang, mit der er feine dafür errungene neue 
Machtſtellung benußte, um die Sympathien ber ganzen liberalen Partei ın 
Frantreich gebracht hatte. Die Art feiner jegigen Oppofition ift zudem viel 
zu leibenfchaftlich, und tern im Folge von unzweifelhaften Geſetzüberſchrei⸗ 
tungen der Geiftliche auf bie Anklagebant lommt, fo kann das dem Anjehen 
des Klerus nicht frommen. Rad) der Indepedance Belge ift jegt gegen 
den Bifchof Pie von Poitiers eine Unterſuchung anhängig gemacht, weil er 
den Kaifer ala Herodes III auf der Kanzel angegriffen. Der aus ähn: 
lichen Gründen angellagte und verurtheilte Vicar von Availles Memot 
bat fich nad der Schweiz geflüchtet. — Der Temps enthält heut 
eine Analyſe der Broſchüre des P. Paſſaglia. Der auffallendfte Theil 
des Inhalts ift die Drohung mit einem Schisma, wenn ber Papft 
ih fernerhin dem Willen Italiens wiberjege., Der Pater unterfucht 
die einzelnen Punkte welche nad jeiner Anficht allein den Papit 
veranlafjen Zönnen auf der Erhaltung feiner weltlichen Unabhängigkeit zu 
beftehen, und fucht nachzuweiſen daß diefe Gründe ſammtlich nicht ſtichhaltig 

Meder die frühen Weigerungen, nod der Eib bes Papfies, noch die 
Gefahr vor der Zukunft find nah P. Paffaglia gegründete Vorwände gegen 
die Verzichtung auf bie weltliche Gewalt. Der weile Pater macht übrigens 
keinen Verſuch die römische Frage zu löfen, fondern begnügt ſich mit jenen 
twohlfeilen Behauptungen. 

Der Bays läßt ſich eine Depeſche aus Genua vom 1 Det, zugeben 
ver zufolge Koſſuth und einige andere ehemalige ungariſche Miniſter, jo 
wie die Generäle Türe und Klapka gegenwärtig Berathungen über bie 
Eventualitäten der ungerifchen Situation hielten. Die republicanifde 
Etnatöverfaffung ſoll aus der Discuffion befeitigt worden jepn. Als zu 
künftige Souberäne ſehen drei Gandidaten aufgeftellt, darunter der Prinz v. 
Group, der als Ablömmling des heiligen Stephan bie nationale Yutonomie 
am reinften barftelle, und dem auch die Jugend der ungarischen Legion 
offen anhänge. Er würde ten Titel Augujt l annehmen, und cs wurde 
über diefen hochwichtigen Gegenſtand auf Samftag den 5 Det. eine beſon⸗ 
dere Verfammlung einberufen, 

Der Eonftitutionnel enthält einen für die Stimmung der Tuile: 
rien gegen England höchft begeichnenden Artitel über die „engliſchen Zu- 
Huchtshäfen.“ Die Hafenanlagen zu Portland und zu Dovre, zu Zeriey und 
Adernay finb nach dem Gonftitutionnel jehr überflüfjig, und lediglich ein Aus ⸗ 
druck des Mißtrauens. Diefes Mißtrauen jcheint dem Gonjtitutionnel all: 
mäblig eine Art Manie geivorben zu jeyn. 

Die Blätter ſchweigen faft voljtändig über den Beſuch des Königs 
von Preußen in Gompiegne, nur unter dem faits divers melden fie höchſt 


beſcheiden nach Berliner Nachrichten das Gefolge welches der König be: 
gleiten wird. Unter bemjelben befinbet ſich Graf Bernftorff nicht. Damit 
bat der Beſuch in Compitgne jede politifche Bedeutung verloren und ift zu 
einer bloßen Höflichteit herabgeſunken. Der Wilhelm erfüllt in 
diefer Beziehung fireng was bie Form erheifcht, aber auch nicht ein Haar 
mehr. Alle Conjecturen über die ——— bes Beſuches zerfallen danach 
in nichts. Unter den gegenwärtigen Umſtänden und in Betracht der Be— 
deutung welche man in Paris der Zuſammenkunft —— hatte, iſt das 
Scheitern des betreffenden Programms eine entſch diplomatiſche 
Niederlage. — Der Marſchall Vaillant wird den König von Preußen an 
ber Oränze empfangen. Graf Walewski und Herr Thouvenel find nad) 
Compiegne befohlen; den Ehrenbienft thun die Garbe:Zuaven. 

Faſt in allen größeren yabriketabliffements in Frankreich treten gegen: 
mwärtig die Arbeiter zufammen, um mittelft Meiner täglicher Abzüge bie 
Mittel zu fchaffen, diejenigen unter 8* Genoſſen welche dazu am geeig: 
netften feinen, zur nächſtjährigen Ausftellung nach London zu ſchicken. 
Mir fagen zu fdiden, denn die Betreffenden reifen nicht Bloß auf allge 
meine Koften, fondern haben auch die Verpflichtung nach ihrer Nüdlehr 
ihren Abſendern über die Erfahrungen zu berichten welche fie dort in ihrer 
fpeciellen Thätigkeit gemacht haben. Die Idee geht vom Progrös de Lyon 
aus, und bat, twie bemerkt, allgemeinen Anklang gefunden. Im Temps 
ift fogar der Vorfchlag zu einer Nationalfubferipfion gemacht worden, und 
bereit$ wird an umfaffenden Planen zum Zweck directer Eifenbahnfahrten 
bis London und zurüd gearbeitet. 

Der Moniteur de la Flotte vom 1Det. enthält ein Decret welches 
die Nachricht von der Aufhebung der Marine-Infanterie und ber ent- 
ſprechenden Vermehrung der Garde zu beftätigen ſcheint. Durch Decret 


‚vom 18 Sept. werben den Garbe-nfanterieregimentern je ein Hauptmann 


und zivei Sieutenants von der Marine Infanterie attachitt und allmählich in 
diefem Commando abgelöst werden. Unter bem erften Kaiſerreich beſtand 
aud) eine aus Matrofen gebildete Garbe:Marine ; vielleicht trägt ſich Louis 
Napoleon mit dem Plan auch eine ſolche wieder zu errichten. In der Haupt 
jache ift das gleich, denn der Schwerpunkt Liegt in der Vergrößerung der 
Garbe*) überhaupt. — Im felben Blatt findet fi die Angabe daß ein 
bloß zehn Tonnen mefjendes Meines ſchoonermäßig getaleltes Schrauben: 
boot „Hotham,* im Wintertag, bei ſchwerer See, von Sibneh nad) Melbourne 
gelaufen ift. Das Schifflein am auf Ded eines Rauffahrers von England 
herüber, ift nur 35 Fuß lang, hat eine oscillicende Maſchine von 14 Pferde: 
kraft und läuft im glatten Wafjer bei Badftagswind 8 Anoten; die „Hotham* 
fonnte für drei Tage, alfo jept für ſechs Kohlen führen, und fcheint für 
Erplorationen beftimmt. Die Gefammtbebienung beträgt 5 Mann; ber 
Eapitän, Wyſe, ift derfelbe welcher die 20 Tonnen: Hacht „Epray” von Fall: 
mouth nad) Hobarttown führte. — Der Moniteur de la Flotte ver 
breitet ſich mit fomifcher Breite über einzelne „Amelioriationen“ in ter 
Talelage der Transportfregatte „Jris,“ welche bei ben Norbamerilanern 
längft verſucht und — wieder abgejchafft find. Die Franzoſen können vor 
trefflich bauen, aber die Beriggung und Befegelung eines Fahrzeugs ver: 
ftchen fie jehr fchledht, weil das bon der Handhabung des ganzen abhängt. 





wir müher bie ſchädliche Einwirlung -eimer arte: auf den Geiſt einer 

en, Wummer ber Allgemeiner Zeitung vom 
1 October — ber Aufhebung ber framgörigen Marine-Infanterie ge⸗ 
baten. Der Raum gefattet uns mur eine Rarze Trwiderung. Urſprünguch 
ward die Garde aus der Etite des Heeres gebilver; im biefem alle presperitt 
fie anf Koften der ganzen Übrigen Armee, umb verzehrt das deſte Blut ber- 
jeiben. Das kann für dem Rrieg: durch gewiffe militarijche Bertheile ſich aus- 
gleicheu, ‚welche mit einer Kernttuppe als Reſerve verbunden find, für bem 
Zricden iſt es aber vom unzweifelhaftern Nachtheil, ſowohl file bie militärifche 
als namentiich auch für bie culturhiſtorijche Aufgabe der Armee, Im dein 
andern falle wird bie Sarde Iebiglich mach gewiſſen, jebes innern Werthes 
entbehrenden äuferen zuiaunmengeleist: Größe bei den Gemeinen, 
Namen bei den Mficieren. Wan braucht wohl nicht ben Macanlay zu leſen 
um fi zu überzeugen, von welcher Bedeutung bie Organifation einer Artee 
auf bie relitiſche Cutwictiung eines Landes iM, weil fie ihrer Natur 
mach ſtets ben Mißbrauch der Gewalt erleichtert, Da fie aber gleich 
woht umentbebrlich, jo follte bie Orgamfation jebenfalls fo jrerfinwig feye, 
als mit ıprer eigenthlimlichen Aufgabe vereinbar, So ſegendreich eine wahre 
Ariſtolratie für bem ſichern und gefunden ortfcritt eines Landes ſeyhu Lan, 
wie dies in England 5. B. ber Gall, jo nachtheilig iſt belanntlich eine folche 
für benfelben, wenn fie ihren Amſpruch auf Sonberftellumg weber durch Befig 
noch Imtelligenz zu vedptjertigen vermag, Sie bildet baum bas fogenaumte 
Yuntertjunm; der Geiſt der daven ausgeht iſt belaunt. Garden lehterer Art 
fund nailltlich weder erſahrner moch gebilteter aiß die Übrige Armee, ba jie 
aber gleichwohl eine erimirte Stellung haben, äußere Bortheile geniehen und 
einen andere daug ars bie Linie beamfpruchen, ohne bas mindefte innere Arne 
recht baranf zu haben, jo werben fie zum Duuterthbum bes Heeres, und Damit 
zur Duelle jeues Geiſtes welcher ſolchen Armeen viel von ben Sympathien 
fofter, auf die ſonſt jenes Heer jo gerechten Auſpruch häue. Uebrigene ver- 
weiſen wir auf die Geſchichte aller Garden. h, 


‚Mom, 104. Das Joumal von Rom bringt folgende Ernennungen. 
Zu päpftlicen Nuntius find ernannt: Migr. Chigi in Paris, Mfgr. Go- 
nela in Münden, und Lerobogotähi in Brüffel. Migr. Granelli ift zum 
Profecretär des Naths, und Migr. Falloua zum Regens der apoftolifden 
Ranzlei ernannt worden. (T. Hab.) i 

- Meggio, 30 Sept, Mittica ift gelöbtet und feine Bande vernichtet 
worden. Dem Räuberwefen ift in diefer Provinz ein Ende gemadit, Man 
hat Inbivibuen verhaftet die in Agropoli gelandet waren. (T. 9.) 

O Bologna, 27 Eept. Unfere Stadt ift ber Schauplat ber gröbſten 
Unorbnungen geweſen. Schon Montag früh Morgens bei Beginn des 
Marktes begann der Lärm bei den Teigverläufern, indem bie Weiber das 
Pfund um einen Bajocco billiger haben wollten. Bald verbreitete fich der 
Streit auch "auf bie übrigen Lebensmittel, in einer Weife daß die Wache 
berbeeilen mußte, die aber bloß unthätig zufah. Nachdem die Vorräthe um 
den vom Voll gemachten Preis aufgelauft waren, wurden bie Buben ger 
fchloffen, und ber Tumult ſchien beendigt. Am folgenden Tag wurde aber 
die Sache noch ſchlimmer; es zog ſchon bei Eröffnung bes Marlts ein Volls⸗ 
haufe mit dreifarbigen Fahnen vor den Regierungspalaſt. Soldaten und 
Nationalgarbe tvurden ausgepfiffen und beſchimpft. Da befahl ein Haupt 
mann ber Nationalgarbe das Laden der Muöfeten, was aber ten Laͤrm 
nur vermehrte. Endlich mußte ein Bataillon Jäger und Cavallerie ten 
Pla jäubern, bei welcher Gelegenheit ungefähr 44 Perfonen verhaftet und 
86 noch benjelben Abend nach Aleſſandria gebracht wurden. Morgeftern 
blieb alles ruhig, die Verhaftungen werden jedoch fortgefegt, und bie Unters 
fuhung ergibt daß republicanijche Beftrebungen ſich die Theuerung ber 
Lebensmittel zu Nugen machen wollten. Auch blieben bie Unruhen nicht 
auf Bologna beihränkt: in Ferrara, Lugo, Brifighella, Mafjalombarba 
toarb der Tumult noch bebenklicher. In erflerer Stabt wurden zwei 
Polizeifoldaten ermordet, in Qugo dankte der. Eyndicus und der Magiftrat 
ab, tweildie Nationalgarde den Dienft verweigerte. In Maſſalombarda wurde 
der Syndicus And Delegat der öffentlichen Sicherheit verwundet, in Ferrara 
der Poligeiconmiffär Brebilieri ermordet, ein Gutsbeſitzer Namens Fabris 
verwundet, ein Geiftlicher geplündert, und mehrere Mordthaten und Morb- 
verſuche ungeftraft verübt, Aehnliches geihah in Cefena, Forli, Rimini, 
Faenza und Ravenna, Es unterliegt feinem Zweifel mehr daß der Anſtoß 
zu diefen Unruhen und ihre Zeitung von geheimen Gomites ausgieng, die 
ſich Comitati segrefi delle Romagne ‚nennen. Geſtern wurden an ben 
Strafeneden in Ferrara Zettel mit der Auffhrift gefunden: „Se il Go- 
verno non vuol färe, si faccia da noi collo slilo alla mano, e ora di 
finirla con questi ladroni del povero. Vogliamo a 2 bajoechi le paste, 
1 bajocco il cafe, 6 bajocchi il vino* ete. (Wenn die Regierung nichts 
tbut, müſſen wir Handeln mit dem Dold in ber Hand; jegt muß man dies 
fen Dieben des Armen den Garaus maden.) 

© Ferrara, 23 Sept. Die Unruhen dauern fort, Samftag 
Abends wurde einer unferer vorzüglichiten Orumdbefiger, Hr. Fabris, durch 
zwei Dolchſtiche im Rüden verwundet, ald er ruhig die Straße San Gio: 
vanni entlang gieng und eine Dame am Arm führte. Dieje wiederholten 
Angriffe auf Leben und Eigentum der Bewohner, ohne daß man bes 
Täters habhaft werben Fönnte, machen der Umficht und Thätigleit unferer 
Stabtbehörden ſicherlich leime Ehre. Auch in Ferrara fieht man ſeit bier 
Tagen biefelben Scenen ſich wiederholen welche in Rimini und Bologna unter 
dem Vorwande der Theuerung borgefallen find. Auch hier, wie in Rimini 
und Gejena, wurden rauen und Kindern die Flafchen zerſchlagen worin fie 
Bein nad) Haufe bringen wollten. Außerhalb Porta S. Giovanni wur 
den an den Häufern der Wirthe, Bäder ze. Mefjer und Dolde mit Inſchrif⸗ 
ten angebradit, 3. B. „Beitimmt dem N. N. von N.R." Bubem werben 
noch Drohbriefe verbreitet, welche die Leute in Angft und Schreden ſetzen. 
Am 26 d. Morgens zogen wieder zahlreiche Vollsſchaaren bie von einem 
Weib in rothem Garibaldihemb angeführt wurden, lärmenb durch bie Stra: 
ben. Sie beftimmten unter Androhungen ber Ermorbung des Wider: 
jpänftigen die Preife der Lebensmittel, und trugen Wein, Brod, Salami, 
Butter ec. um ein Spotigeld aus verſchiedenen Verlaufsläben von bannen. 
Da der Lärm und bie Unorbnung immer mehr zunahmen, mußten die Lan⸗ 
ciers don Novara die Strafen jäubern, wobei mehrere Verhaftungen vor: 
genommen wurden. 

e> Florenz, 27 Sept. Der König ift gegen Erwarten nad) Flo⸗ 
renz zurüdgelehrt, und kat ſchon geftern Abend wieder große Gaſttaſel ge: 
geben, wobei das Innere bes Pittipalaſtes prachtvoll erleuchtet war. — 
Der Fall wegen der Hinrichtung Locatelli's in Rom (der unſchuldig getöds 
tet worden fey) geht heute durch alle hiefigen Blätter, mit tem „Monitore 
Toscano“ an ber Epige, Wie mit einem einzigen Schlag jagen bie Blät: 
ter: dieß beweiſe bie Unmöglichteit eines weiteren Beſtehens der weltlichen 
Herrſchaft des Papſtes. Gleichzeitig ift von einem, wie man fagt, „ſehr 
berühmten Meifter in der Theologie” ein Werkchen gegen die päpftliche 
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0 
Berrfäjaft unter dem Titel erfhienen: „Pro causa ftalien, ad epi 
ale yapfı 


eatholicos, auctöre presbytero catholico * Es werben barin 

lichen Enchklilen und biſchöflichen Rundſchreiben bezüglich der italienischen 
Sache und ber weltlichen Herrihaft bes Papſtes geprüft, und mit Hülfe 
der Kirchenväter und der Kirchengeſchichte wird geſchloſſen: „daß bie hohe 
Sache der Religion gebieterifd verlange dab ber Papft von, ber weltlichen. 
Herrihaft abdanle und Italien die Hauptjtabt aus liefere.“ Es fcheint 
daß die Schrift vom hoher Seite ausgegangen ober veranlaßt worden ift, 
da im Verhältniß zu den gewöhnlichen Pamphleten viel ernfle Gelehrſam⸗ 
feit darin iſt. Es geht durch diefelbe ein gleicher Geiſt wie er neulich in 
einer von der „Indep. Belge“ fehr ernft aufgenommenen und hochgehalte⸗ 
nen Eorrefpondenz offenbar wurde, nämlich die Androhung eines Schisma, 
d. 5. nicht etwa Annahme des Proteftantismug, fondern jelbftändige Con- 
ftituirung „ber katholiſchen Kirche des italienischen Königreichs,” Jene 
Gorrefpondenz war aus Paris batirt, und bie in dem gelehrten Werichen 
entwidelten Ideen ſcheinen mit dem bie und ba zuweilen auftauchenden 
Gedanken einer gallicaniſchen Kirche parallel zu gehen. — Zur Erhaltung 
bes Gifers für Venedig wird am näcjjten 1 Det. in der Kirche St. Grcce für 
Daniele Manin eine große Todtenfeier ftattfinden, dem man gleichzeitig 
dafelbft einen Grabftein weihen wird. 

Turin, 1 Oct, Neapel, 1 Deck, 2 Uhr. Es werben in ber Stadt 
ttel ausgetheilt, auf denen bie Worte ſtehen: „Stalien, Enunenuel mit 
ribaldi nad Rom!” Syn der Toledo Strafe haben ſich mehrere Volle: 

haufen gebilbet; zahlreiche Patrouillen durchziehen bie Stabt, Es ſcheint 
daß bie Demonftration nicht ftattfinden wird. (T. 9.) 
j . Montenegro. 

Die „Agramer Zeitung” vernimmt von der montenegrinifchen Gränze 
baf, als Omer Paſcha gegen Montenegro die Offenfive ergriff, der Fürft 
eine Verſammlung fämmtlicher Senatoren und Notabeln des Landes nad) 
Cetinje einberufen habe. Bei diefer wurden unter anderm zwei Beihlüffe 
gefaßt, und zwar: 1) zwei Abgefandte an Kaifer Napoleon mit der flehent⸗ 
lien Bitte zu entfenden, fid) der bebrängten Ehriften in ber Herzegotvina. 
und Montenegro anzunehmen 2) alles mögliche anzuwenden daß Dmer 
Paſcha nach ontenegro nicht eindringe, daher die ins Innere bes Landes 
Fe —— re ut Gebot ——— bis aufs hu 
au bertheibigen, um fo viel Zeit zu eine durch ben 
Ichen Gonjul Herquard in — Sibefon —*2*2 

—* we — im en ürliſchen —* agiren lönne.“ 
r in den „Rüden Omer 5" n lönnte ißt bi 
mer Zeitung mitzutbeilen, m. — 


Handels⸗ und Börfennachrichten. 

Frauffurt a. M., 2 xt. Mt. 4 art, Oblig. b. R. 105 ©.; 
Aprot, Eotp-Obt, 102%; P.; Btaproe. 975% B.; bad. 4 1027, @.; 
Aproc. 101149. ; 3Yaproc. von 1842 95%, %.; Mbeitngtaher®, 20%, P.; 4 

. b8. 108 ; Sb. DoR- 33 ——— 
buch. AuRbIr.-R. v. R. 52%, B.; gr. heil, DOLL. 6.8. 1284 P.; 
Kg 26,8, 301,6; Ans bo. 1 Re 2 5% 23 
: » T ’ St. 
fi. 5.321,-8316; 20ßr.-©t. fl. 9.20-21; engl. Son. I 11.48-52, 


Bei der am 30 Sept. zu Karloru he fattgehabten Gewinngiehuug ber badi ⸗ 
35 ft i i jen: 
per 5 00 auf folgende Nummmeru bie Lie: Nr, 


377,813, 364,252 je 1000 fl, 

Wien, 1 Oct. Bei der heute ebabten amg ber Erebillofe wurden* 
folgende Serien gejogem: 173. 665, Air Try 1 1485, 188. 1675. 
1683. 1963. 2014. 2078, #317. 2449. 3498, 3512, 3582, 6, 3788. 
3938. Haupttveffer fielen auf Nr. 89 ver Serie 1485, Nr, 69 der Serie 2078 
Nr. 89 der Serie 173, Mr. 1 der Serie 881, Nr. 77 bder Serie 1683, (W. T. ©. 

Waris, 2Oet. HIproc. 68; Afaproc. M.15; Banlactien 2900; Erebit 
mebitier 726,25; piem. Oproc. 70,95; fpan. äufere 1856 49; innere @chub 
47%,; immere äyroc. AR: Bern 550; Rim. 231.25, Orleans 1400; Nord 
De ae: * — — er Sũd 640; 

0; Bon. ; cunt e .10; 2 

50850; Sichern 390: vr. zul, Gamsn 200. 1 — 
legramme. 
Frankfurt a. M., 3 Oct. Deſſert. 5proc. National -Atileihe 373 
Bproc. Metall. 48 P.; Bantactien 650; Louerie ⸗Anlehenslooſe von 1854 61933 
von 1858 —; von 1860 60%; Ludwigshafen ⸗ Berbacher E.B.⸗A. 18445 
bayer. OAbahn-Actien 10444; voll eingezahlt 105%; öfter. Erebit-Mobilier-Metter 
15414 ; Eñſabeth · Prioritäts · Actien big. Wechfelcurfer London 118%4; Paris 
934; Wien 85%. 


+ Wien, 3 Oct. Deflerr. 5proc. National-Anleihe 80.50; 5proc. Metall. 


‚67.30; Votterie-An’chensioofe von 1864 86.40; von 1858 119; von 1860 83,30; 


Bankactien 766; üfterr. Credit ⸗/Mobilier · Actien 184.30; Donautanpfichifffahrts« 


‚actien 431; Staatsbahnactien 273.50; Norbbahnactien 200; Weſtbahn · Prier tãto· 


actien 102.60, Wechſelcurſe Augsburg 3 Monat 115.60; Londen 187.25. 
* London, 2 Det. Bproc. Confels 925. 


Berantmwertlige Arbactien: Dr, ©, Kolb, Dr. 9, 3. Altenhöfer, Dr, & 
— —S —— lee 
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> "Aatiner Pr und 
(Frankfurt: Nationale Politit der „Beit.” 
Hannover: Ein 


Iterei-Erla 


» ( 
ftitutionnel. Ein Hanbelövertrag mit Holland. Stand der Unterhandlun- 
—— u Handelövertrag mit Framtreich. Oeſterreich und die Nhein« 
correction. 

Menefte Poſten. Münden. (Sik ber Verwaltungsämter. 
belögefehbudh.) — Stuttgart, (Der Etat des Gultdepartement. 
mmeritandal. Meteor.) — Wien. (Antivort des Stantöminifters in 

Betreff der Jefuiten-Öymnafien.) 


Telegrapbifd;er Bericht. 

„r, New: York, 24 Eept. —— hat ſich den Separa⸗ 
tiſſen ergeben (weichen daher ber endliche ieg zugefallen ſeyn muß). 
Der Graf v. Paris und ber Herzog v. Chartres, Ludwig Philipps 
Enfel, wurben au Officieren ber Bunbedarmee ernannt, 

Eine weitere telegraphifche Depefche ſ. Neuefte Poften. 

Sandelöbericht, 

Berlin. (Bierte Wagenclafjen.) Cine Circularverſügung bes Ham 
belaminifters vom 17 v. M., an bie tal. Eifenbahneommiffariate gerichtet, befür« 
wortet bie Einführung vierter Wagenclafen auf ben prenifchen range wer aan 
Sie führt, nachdem fie ben großen vollswirthichaftlichen Nuten biefer Einrichtung 

, aus bafı bie Veforgiiffe melde bie Eitenbahnverwaltungen früher 
wegen ber finanziellen Refultate einer ſolchen Reform 883 eine glänzende Wider» 
legung im den Berlehrs. und Rehnungsabfgläflen der Babnen gefunben bätten 
welche bereits vierte Magencfaffen bergeftelt. Die Gommiffariate werden beit 
gemäß aufgeforbert möglichft anf Einführung folder —* dimzuwirlen, auch tern 
dieſelbe mur berfuchenoeiie ober mr auf beitinumten nftredden fhattfinben jollte, 
Au wird denjenigen Verwaltungen welche ſich entjchließen bie vierte Wageuelaſſe 

ber Bahn einzuführen, bei einer Wicberaufhebung nach Ablauf eineh 
Zahıs nichts eutgegenftchen, falls ter finanzielle Erfolg wider Erwarten eim u 
günftiger feym möchte. Binmen zwei Monaten fol Bericht erflottet werben, 


Muffifche Aufklärungen über den Feldjug von 1812. 
Echluß.) 

Aus der geheimen Denlſchrift Barclay's erfahren wir in welcher 
innerlichen Zerrüttung bie Heere ſich nach ber Vereinigung befanden. 
Barclay und Bagration ſtanden als Gommandirende in gleihem Range, 
alfo hatte die Armee zwei Köpfe. Freilich Tonnte der erſte als Kriegs⸗ 
minifter dem andern Feidherrn Befehle ertheilen, Aber iwie er ſelbſt gefteht, 
tagte Barclay nicht ohne des Kaiſers beſondere Ermächtigung von biefem 
Recht Gebrauch zu machen. Nun herrſchte nicht die befte Eintracht zwiſchen 
den beiden Anführern, fondern beide hatten fi) manches ſchon vorgeworfen, 
und nur darin hatte dieſe Eiferfucht günftig gewirkt daß fie mittelbar bie 
Bereinigung der Armeen bejchleunigte. Barclay hatte nämlich den Fürjten 
über bie Langfamteit feiner Betvegungen getabelt, und biefer, um ihn zu 
beihämen, die Gewaltmärſche von Mobile ausgeführt, welche bie zweite 
Armee nod) rechtzeitig auf die große Moslauer Strafe brachten. Barclah, 
der übrigens als jüngerer Officier vielen Gorpscommandanten als Borges 
fehter Aergemiß erregte, Hagt dem Kaiſer daß feit der Bereinigung der 
Armeen die Schmähungen im Lager gegen feine Führung feine Gränge 
mehr lennten. Er nennt ben Großfürften Gonftantin, den Herzog Alexan⸗ 
der bon Mürttemberg, die Generale Benningſen, Korſakow und Armfeld 
als die Anſtiſter der um ſich greifenden Zerſetzung. Barclay'3 eigener 
Generalftabschef (Jermolow) ſchloß fic dem Chor der Läfterer an. Auf 
Öffentlicher Strafe wurben bie Dispofitionen befannt gemacht und fritifirt. 
Darin beftand nun Barclay s Schwäche da er biejem Unweſen nicht ges 

fen war; einige der geringen Schreier ſchickte er fort, verbitterte aber 
feine Feinde nur noch mehr, ohme fie zum Schweigen zu bringen. „Hätte 
ich nur,“ fchreibt er dem Kaiſer, „das Recht gehabt noch einige andere Per» 
fonen höheren Ranges zu entfernen.“ 

Emolenst war der Drt wo Barclay feinen legten Reſt von Anſehen 
verlor. Sm ruſſiſchen Hauptquartier meinte man, die anrüdenden verein» 
zelten ſchwachen Corps ber Franzojen nad einander ſchlagen zu fönnen, 
namentlich war bieß die Anficht des damaligen Dberften Toll. Im Kriege 
zath wurde deßhalb beſchloſſen nad) Rudnia auf ver Witeböter Strafe vor: 
zugehen, allein Barclay jah keine großen Erfolge wenn er fiegte, wohl aber 
die höchfte Gefahr wenn er in ber glante umgangen würde. „Das Biel des 
Feldzuges,“ fagt er treffend in feiner geheimen Dentidrift, „war die Ber: 
nichtung des Feindes — es konnte erreicht werden nur durch bie Hinaus⸗ 


ziehung des Krieges,“ Napoleon inzwiſchen bereitete eine Beivegung vor, 
bie er ſpäter ald feinen ihönften Schadhyug, Clauſewitz als feinen gröbften 
Fehler erflärt hat. Die Hauptmacht der Franzofen ftand auf der Witeböler 
Straße und dem nördlichen Driepr: Ufer. In aller Stille, und berbedit 
durch einen großen Wald, gieng Napoleon mit 185,000 Mann auf bas 
linle Dniepr: Ufer, um mit ihnen auf ber Sübfeite von Smolenst zu er 
ſcheinen. Wie Hr. v. Smitt Har nachweist, war es im erften Abſchnitt be 
Feldzugs Napoleons wiederholtes Beitreben bie ruffifche Armee von ben 
Süpprovingen abzubrängen unb nad dem hungerigen Norben zu tverfen. 
Barclay aber hatte „ben Inſtinct der Gefahr,“ wie unfer Hiftorifer ſich 
glüdlicd ausbrüdt, und lehrte auf die eriten Kanonenſchüſſe in feiner linken 
Flante wieder nad; Smolenat zurüd, Wir wiffen aus Wilfons Tagebuch 
daß gerade biefe Furcht vor Flantenumgehungen im ruffiichen Hauptquar 
tier fo arg befpöttelt wurde, aber dieſe Furcht gerabe ift es geweſen welcher 
— a Sa Rettung verdanlt. 
ei Smolenäl oder mit dem erften Abſchnitt des Feldzugs ſchließt der 

Tert bei Smitt, aber jeine Actenftüde, namentlich — — 
ſchrift, reichen noch weiter, und dann bat ver Verfaſſer ſeine frühere Kritil 
ber Danilewskiſchen Kriegsgeſchichte veröffentlicht, die, mit Randbemerlungen 
von Augenzeugen eines Duyends ruſſiſcher Generale verjehen, dadurch zu 
einer werthvollen Urkunde für die fpäteren Kämpfe geworben ift. 

Smolent, die heilige Stabt, war gefallen, war fogar auf Barclap's E 
Befehl angezündet worden. Für ihre Vertheidigung nicht eine große 
Schlacht gewagt, und dabei die einzige Armee Rußland aufs Spiel gejegt 
zu haben, das verzeiht bie Öffentliche Meinung innerhalb und außerhalb 
des Lagers Barclay, „dem Verräther,“ nicht! Daß Smolenst nicht Rußs 
Land, und ſelbſt Moskau nicht Rußland, fondern bie rufftiche Armee Ruß⸗ 
land und mehr werth ſey als alle „heiligen“ Städte, jo dachten damals 
nur zivei Perfonen: Alegander und Barclay. In einem Schreiben vom 
24 Nov. 1812, worin ber Kaiſer ſich vor Barclay felbft über Kutuſows 
Ernennung zu rechtfertigen ſucht, gefteht er offen: „Der Berluft von Smo⸗ 
lensl madjte einen ungeheuern moralijchen Eindrud im ganzen Reihe. Zu 
ber allgemeinen Mißbilligung unſeres Feldzugsplans geſellten ſich 
noch Vorwürfe wie dieſer: jegt zeige es ſich wie verhängnißvoll dieſer Plan 
geweſen ſeh, das Reich ſelbſt ſchwebe in höchſter Gefahr. Ich ſelbſt, da 
unglüdlichertveife alle Ihre begangenen Fehler in jedermanns Munde 
waren, wurde angellagt: das Wohl des Vaterlandes meiner Eigenliebe zu 
opfern um bie Wahl Ihrer Perſon aufrecht zu halten.” So wurde Fürſt 
Kutuſow zur Armee geſchickt, weil ihn „die Stimme von Moskau und St. 
—— wie Alerander ſich ausdrückt, als Engel der Rettung be 
zeichnete, 

„Pan jollte num meinen ber. Lieblingsheld des Volles habe die Auto⸗ 
rität welche im Hauptquartier abhanden gelommen war wieberhergeftellt, 
nad) Barclay's Schilverung wurde jedoch bie füße Anarchie nur noch ſchlim⸗ 
mer, namentlid) erhob Benningfen jet das Haupt jo wie der Oberſt Toll, und 
bitter Hagte Barclay daß das Anjehen der Armeecommandanten völlig ver» 
nichtet worden jey. Das war wohl auch eine Schwäche Aleranders daß 
er nad) Kutuſows Ernennung zum Generaliffimus aus falfcher Schonung 
nicht auch Barclay und Bagration abberief, ſondern fortdauernb noch eine 
erfte und zweite Armee unterſchieden wurden. Eine kleine Genugthuung 
empfieng indeſſen Barclay dadurch daß auch Kutuſow, der Engel ber Ret⸗ 
tung, den Rückzug mußte bis an die Moslwa. Wenn uns nun 
über die berühmte Schlacht an diefem Flüßchen erzählt wird: Kutuſow habe _ 
bem Kaiſer einen vollſtändigen Sieg gemelbet, ſich dadurch den Marſchalls⸗ 
ſtab erſchlichen, und nachdem der Courier abgegangen geweſen, dennoch den 
Rüchug anbefohlen, jo wird ber Fürſt durch die Smitt’ihen „Aufllaͤrun⸗ 
gen“ ein gerechtfertigt. Am Abend des Schlachttags ließ Kutu⸗ 
fow Barclay twiffen, er ſelbſt werde in das Lager der erſten Armee fommen, 
um ben Anbruc) des Tags und die Erneuerung des Kampfes bort abzuwar⸗ 
ten. Das war allem Änſchein nad aufrichtig gemeint, denn bie Gegner 

feinen Raum geivonnen ober den gewonnenen twieber berlaffen. Bor 
Napoleon aber fich behauptet zu haben, galt damals ſchon ald Sieg, und 
fiegreich beftanden hatte die Franzoſen wenigſtens Barclay's Flügel, Bon 
ber zweiten Armee dagegen, an deren Spite Bagration gefallen ivar, waren 
nur noch die Schladen übrig, und erſt als Kutuſow die Berheerung auf bie: 
fer Seite inne wurde, gab er den Befehl zum Rüdzug. Wie das immer 
gefchieht, auf dem fiegreihen Flügel fonnte man den Entſchluß des Feld⸗ 
berrm nicht begreifen. „Die Urſache warum mir ben Nüdjug antraten, 
fagt Barclay im jeiner geheimen Denkidheift, ift mir noch bis jeht ein Ge⸗ 

beimniß geblieben.“ 
Der legte Halt vor Moskau wurbe auf Barclay's Anbringen aufgege* 
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‘hm. Venrlingfen — hatte die Stellung empfohlen, aber Barclay fah dafı viele 
„Divifionen durch ungangbare Schluchten getrennt, und die Armee felbft mit 
einem fo gefährlichen Defild wie Moslau im Rüden ber völligen Vernich— 
tung ausgefeht wäre. „Als ich, ſagt er im feiner geheimen Dentichrift, 
"dem Furſten mit Hülfe eines Abriſſes ber Poſilion die Lage ber Armeen 
offenbarte, fubr er vor Edjreden zufammen.* Ein Kriegẽerath wurde ſchleu⸗ 
nig berufen, und in diefem fiegten die Stimmen welche wie Barclay riethen 
Moslau preiszugeben, und bie Armee zu retten. Much das Berbienft des 
Abmarſches nad Kaluga ſchreibt ſich Barclay jelbft zu, der übrigens Enbe 
" Erptembers die Armee verlieh, gehaßt, angefeindet, als Berräther mit ben 
"Fingern bezeichnet, und überall wo er erblidt wurbe Gegenftand von 
Aeußerungen der Vollswuth. So flug ber Pöbel feinen Erlöjer ans 
Kreuz, fo verfpotteten ihn bie Thoren weil er bie Tigerfprünge Napoleons 
" gefürchtet, weil er ihm Raum gegönnt um ibn durch den Raum zu vernich⸗ 
Ü'ten, teil er bie Stäbte nicht geachtet um bas Zahb zu retten, teil er den 
Reliquienplunder von Smolensk preisgegeben, um den Fanatismus ala 
Allürten zu gewinnen. Dafür mußte er beſchimpft ſich bintvegftehlen, ohne 
andern Troft als daß durch die Nufbellung ber Gefchichte die Bewunderung 
für fein patriotifhes Dulden ſich zur Verehrung fteigern würde. Mber 
ebenfo groß oder größer wie er war Kaiſer Alexander. Er jchrieb am 24 Nov. 
1812 auf Barclay's Anfrage ob er noch in Gnade ftehe, und fich ihm vor⸗ 
fiellen bürf>: „Sie müffen mid) fehr ſchlecht kennen daß Eie nur einen Aus 
genblid im Zmeifel waren ob Sie, ohne meine Erlaubniß zu erwarten, ge 
radenwegs nad; St. Peteröburg kommen jollten. Ich geftehe Ihnen ſogar 
daß ich Sie ertvartete, um münblich Ihnen mein Herz auszufchütten.” .. 
„Der Feldzugsplan, fährt er ſpäter fort, ben wir beibe beichloffen, ber einzige, 
wie ich noch immer glaube, der gegen einen foldyen Feind wie Napoleon 
gelingen Tonnte, tie es aud die Erfahrung zu beftätigen ſcheint, mußte 
nothtvendigertveife auf Mißbilligung und Herabfegung bei einem Boll 
ftoßen welches wenig eingetweiht in bie Kriegslunſt, und erfüllt vom den 
"Erfolgen bie eö zuvor über wenig gefährliche Feinde oder ungeſchickte Heer: 
führer errungen, natürlicherweife über Heeresbewegungen ergeimmen mußte, 
die abfichtlich den Feind in das Innere das Landes eindringen ließen. Auf 
diefe Mißbilligung mußte man im voraus gefaßt jeyn, und 
ich war darauf vorbereitet.” Co klar jah und fo feft hanbelte ber Kaifer. 
„Bis nad) Kafan zurüdtweichen* war bei ihm fein leeres Wort, und bewußt 
war er fidh dabei welche ungerechten Schmähungen über ihn ſich ergießen 
würben. 

Ueber den Anflifter ded Moslauer Brandes kann jeht kein Zweifel 
herrfchen, aber wir erfahren auch weßhalb eine Zeitlang überhaupt Zweifel 
geherrſcht hat, 
Verdienſt von Roſtopſchin abgewehrt, und Briefe von ihm ald Beweis ver: 
öffentlicht, worin fich unterm 18/25 Det, bie Stelle findet: „hätte er (Rutur 


ſow) mir das zwei Tage früher gefagt, fo würde ich die Stabt verbrannt . 


haben, nachdem ich bie Einwohner zuvor entfernt hätte” Damit wird 
aber nicht von Roftopfchin die That iberbaupt geläugnet, fondern nur ber 
Kummer ausgebrüdt daß er Mosfau nit vor bem Einzug ber Fran: 

zofen verbrennen konnte. Schon der Umftand daß unter den 26 Brand: 
Hftern welche die Franzofen ergriffen und erſchoſſen nad) ben Angaben bes 


Moniteur fich zehn Polizeiſoldaten befanden, deutet darauf daß die That. 


von dem Gouverneur befohlen worden war. Roſiopſchin wollte Moslau 
aber vor bem Einrliden der Feinde verbrennen, um bie Habjucht ber Fran⸗ 
zoſen durch den Stachel zu reizen daß in ven Flammen Schäthze des mär⸗ 
chenhaften Morgenlandes ihnen entgangen wären. Die That ſollte zur 
tiefern Erſchũtterung des Feindes einen antilen tragiſchen Anftrich belom⸗ 
men, bie Einwohner ſelbſt ſollten die Faceln auf ihre Häuſer werfen, an 
ſtatt daß man fie nächtlich und verbrecheriſch durch gedungene Brandſtifter 
anzlinden ließ. Anfangs rühmte ſich Roſtopſchin offen ſeiner That, wie er ja 
auch ſelbſt feinen Sommerpalaft feierlich in Gegenwart Wilſons und an- 
derer Zeugen angeltedt hatte, Als aber die Franzojen vernichtet waren, 
fing man an darüber nadzubenfen ob es eigentlich nöthig geweſen jey 
Mostau nieverzubrennen. Millionen lagen zu Wide verzehrt, alle größern 
Familien Rußlands waren durch die That in ihrem Vermögen beſchädigt 
worben, unb 60,000 bülflofe Menſchen verbrannten bei dem entjeglichen 
Opfer. Sobald fi alfo der Gedanke regte, und von militärifchen Schrift: 
ſtellern behauptet wurbe daß biefe Schauderthat überflüffig getvejen fey, 
wenn man nur bie Eintoohner und bie Subfiftenzmittel entfernt hätte, 
mußte ber Urheber einen unauslöſchlichen Haß auf ſich laden, und um ſich 
biefem zu entziehen, bat Roftopfchin fpäter jeine That abgeläugnet und be 
firitten. Uebrigens war ber Brand fo überflüffig nicht als jene Kritiler 
meinten. So lange bie Franzofen Moslau beſaßen, fonnte bie Furcht es 
zu verlieren die Gemüther zum Frieden flimmen. Der Adel zumal, der in 
Moskau feine Paläfte und feine reiche beivegliche Habe zurückgelaſſen hatte, 
bieng mit fträfliher Bärtlichleit an feinen Damaften und Bronyen, und 
hätte vielleicht doch mit ven Franzoſen heimliche Verbindungen angelnüpft, 


; um durch: Werftechte Veferungen ſich 


Daniletosti freilich hat zuverfichtlidh jede Echuld und jebes 


ſich Echonung zu erlaufen. Fur das er- 
oberte Moslau zitterten taufend Herzen, für das eingeäfcherte ergrimmte 
ganz Rußland. 

Danilewäli hatte alles. .gethan um Kutuſows Fehler zu beidhönigen. 
Es ſpielte dabei auch ber altruffiiche Dünfel eine Hauptrolle. So ſchreibt 
General Sebbeler an dem Rand von Smitts Kriti. „Es genügte Dani: 
lewsti daß jemand ein Deutfcher (Deutfchruffe) fey oder nur einen deut: 
fchen Namen habe um ein Efel zu ſeyn — id est — in feinen Augen.“ 
Allein bei der ruffiichen Armee war nur eine Stimme daß Kutuſow bei 
Tarutino und bei Wiasma feine Schuldigleit kläglich verfäumt habe. Ben: 
ningien, Miloradowitſch, Wilfon — und wer ihn fonjt noch zum Schlagen 
brängte — erhielten von dem Fürften grobe ober höhniſche Worte. General 
Löwenftern war dabei ala er auf ähnliche Weife auch Jermolow abfertigte, 
dem er mit der Hand unter ber Nafe herumfpielte, und ihm zurief: Vous 
n’ avez que le mot attaquer dans Ja bouche. Nun bezeugen allerdings 
unparteiiſche Officiere (3. B. Lowenſtern) daß man im ruſſiſchen Hauptquar⸗ 
tier die gänzliche Zerrüttung ber großen Armee nicht kannte, und an fie 
nicht glaubte, Aber jelbft wenn dieß ber Fall geivefen wäre, fo hatten bie 
Ruſſen bei jedem Angriff nichts zu verlieren, ſondern alles zu gewinnen. 
Wenn bei Krasnoi beijpielötveife die Ruſſen dem Gegner den Weg verlegt, 
und. Napoleon fie ſogar durchbrochen und nad) rechts und linls von ſich ge: 
ſchüttelt hätte, jo twürben fie im Rüden der Abziehenven ſich haben vereini- 
gen und das Spiel frifch beginnen lönnen. Dit genug hört man freilich 
ertiebern: bie Franzoſen hätten durch alle Siege Kutuſows nidyt gründ- 
licher aufgerieben werden, nicht mehr Gefangene zurüdlaffen können als es 
in Folge des Winters von felbft geſchah. Dieſe Art zu urtheilen, gegen die 
ſich auch Hr. v. Smitt auflehnt, ift gänzlich falſch. Kutuſow verfäumte 
Gelegenheiten bevor der Winter eingetreten war, und wie konnte er über: 
haupt willen daß gerabe zur Zeit des Nüdzugs eine jelbft für Nußland uns 
erhörte Halte jo früh im November ſich einftellen, und fo lange anhalten 
würde? Er hat ebenfotwenig durch feine „vorfichtige” Verfolgung die eige: 
nen Truppen geſchont, denn ber Winter ſpaßte auch nicht mit ben Ruſſen. 
Als die Verfolger an der Gränze des Reichs ankamen, waren auch fie zu: 
fammengeihmolgen bis auf ben britten ober vierten Theil ihrer Stärte nad) 
der Schlacht an der Mostwa. Es ift allerdings richtig daß von ben ehe: 
maligen frangöfifchen Divifionen nur bie Stelette heimlehrten, aber bie Ge: 
retteten waren gerabe bie ebelften Theile, Schädel und Wirbel, Beine und 
Bänder des Ganzen, Napoleon felbft mit feinen Marſchällen und 2000 
Generalen, Dfficieren und Unterofficieren, mehr als genug um noch 1813, 
1814 und 1815 Europa zum Bölferfampf berausjufordern. Um dieſes 
Skelett handelte es fi am meiften, aber der Knochenmann fam heil über 
bie Berefina, nad) Polen, nad) Deutſchland, nad) der Heimath, Melche 
Stellung hätte Rußland in Europa gehabt, wenn Autujot feinen geftidten 
Kragen über die Berefina hätte entwiſchen lafien! Zum unerſetzlichen Ver: 
luſt für Rußland, zum Heil aber für uns, damit wir unfere Befreiung uns 
jelbft danlen, und nicht auf den Trümmern eines weitlichen Jmpetiums ein - 
öftliches entftehen follte. O. P. 


Nachruf an Friedrich Ehriftopb —— 

*Es wird die Leſer der Allg. Zeitung, am Schluß der Mode in 
welcher der große Hiftorifer zu Grabe getragen wurbe, wohl intereffiren auch 
etwas über jeine religiöfen Anfichten zu erfahren. Seine weltgeſchichtlichen 
Werke find in jedermanns Hand, und gewiß allſeits gehörig gewürbigt. 
Er gieng, wie er uns felbft fagte, von ber Theologie und Philologie aus, 
und wandte fi erſt fpäter ganz zur Geſchichte. Daher feine feltenen Kennt: 
niffe alter und neuer Sprachen, wie bielleicht feiner vor ihm fie beſaß. So 
find durch feine Bielfeitigkeit feine verſchiedenen Werte alter, mittlerer und 
neuerer Zeit entftanden, Wie ein Humboldt im Naum, jo hat Schlofier 
fi) gleichſam in der Zeit beivegt, fein lebendiger Geift hat Vergangenheit, 
Gegentvart und Zukunft zufammengefaßt. Zuerſt hat er für Forſcher und 
Gelehrte, dann für die weniger Gebildeten und endlich fürs Boll ge: 
ſchrieben, und durch feinen moralijch feiten Charalter auf alle fittlich günftig 
eingewirlt. Hierin liegt feine große Bedeutung. Die rein chriftlich fein 
Standpunlt war, zeigt er am beften in einem Aufiah in ben Heidelberger 
Jahrbüchern vom Jahr 1844 Nr. 41, wo er fih an Proteftanten und 
Katholiten wendet, und deſſen Schluß hier folgt: „Referent iſt dem in ber 
Schriſt dem menſchlichen Leben beftimmten Biel jo nahe, daß er fich auf 
Lebenserfahrung berufen darf, wenn er ſich glüdlicdh preist daß er biblijch, 
nicht theologifch, erzogen und unterrichtet ward. Er und alle bie mit ihm 
den Geiſt der Schrift, nicht ihren Buchſtaben, verehren, ertvarten, an ben 
Rand des Grabes geftellt, ohne ein jeht wieder herrichendes Zagen und 
Bittern der Zerfnirfchten und Bühenden, den ſchöneren Tag, deſſen Morgen: 
röthe ſchon jet am Abend des irbifchen Lebens ihre Seele erleuchtet. Sie 
fürdhten fein Gericht das durch Prieſters Fluch verhängt, durch feinen Segen 

*) Mir werden einen eigenen Nekrolog Über ten Berftorbenen bringen. 
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abgeiwenbet werben lann; ihre Hoffnung ift bie unendlich erbarmende Liebe 
befien ber fie im Leben wunderbar geleitet hat, und fie im Tode nicht ver- 
lafien wird. Sie fürdten fein Gericht, denn fie richten fich täglich felbft; 
fie beben vor feinem Richter der fie fragt wie viel Vaterunſer fie gebetet, 
welche frömmelnden Worte fie gebraucht, und welche Dogmatik fie auswendig 
gelerrt haben; fie harten mit Freube des nahenden Tages wo biefe ſterb⸗ 
liche Hülle fällt, und ihr umfterblicher Geift, Licht von ätherifchem Licht 
geboren, rein von irdiſchen Schlacken, die Wahrheit, um berenttillen fie 
im Leben bienieven einen harten Kampf beftanden haben, unmittelbar in 
Gott ſchauet.“ 

So hat diefer große Geift ſchon vor 17 Jahren gedacht und gefchrieben, 
und feine Freunde und Verehrer haben jet, wo er ihnen entriffen ift, bie 
Beruhigung daß ein folder Charakter gewiß fanft und ohne Kampf ruhig 
in Gott entichlafen ift. 

G. v. C-i. 


Vom Rhein, 28 Eept. 1861. 

Kattner über Polen und Deutfche. 

2 Je mehr fi der Himmel im Oſten ſchwärzt und immer fidhtbarer 
abermals ein Unwetter über dem Lande zufammenballt in dem Deutſche 
und Polen gemengt haufen, deſto größere Beachtung und Theilnahme haben 
Regungen guter deutſcher Gefinnung innerhalb dieſes bebrohten Landſtri⸗ 
es zu beanfpruchen. Bei dem Volenaufſtand von 1848 bewies Brom» 
berg fich als eines der fefteften Vollwerke des Deutſchthums. Entſchloſſen 
und nachdrücklich ſchickt Bromberg auch jest fih an zum Widerſtand gegen 
neue Ueberhebungen. Wiederholt wurde ın jüngfter Zeit hier getagt. Für 
gen es bie Schickſalsmächte daß Über gelöste Fragen noch einmal die Ent: 
ſcheidung ber Stärke herausgeforbert wird, fo wird, wie wir jegt ſchon 
fehen, Bromberg als ein ſicherer Halt für das Deutiche fi bewähren. 
Einftweilen, da der gewaltſame Zufammenftoß noch in ber Ferne liegt, 
noch nicht unwiderruflich ift, hat es noch bei dem Aufeinanderplatzen ber 
Geifter fein Bewenden. So erfchien denn auch kürzlich in Bromberg eine 
Schrift (und ift von der dortigen Buchhandlung Lebit zu beziehen) welche 
das Selbftgefühl der Deutfchen ftärkt, 

Unter dem unſcheinbaren Titel: „Neun Gapitel über die Orts— 
namen in Weftpreußen und Bojen von Edwart Kattner“ 
enthält fie ein gutes Stüd aus der inneren Geſchichte diefer öftlichen Ge 
genden, und gibt den mit den dortigen Zuftänden unbelannten Deutichen 
Einblid in mandye Verhältniffe. „Wenn bu deutfcher Landsmann (beginnt 
fie) auf der preußiſchen Oſtbahn aus dem Weften nach unferm Poſener Yan 
tommft, jo wirſt bu eine Zeitlang an nichts erkennen daß bu die Gränze 
bes jegigen beutichen Bundes überfchritten haft, Hinter Schneidemühl än⸗ 
dert ſich verfchiebenes: die Menſchen zwar bleiben ziemlich diefelben ; nur 
felten ſchlagen die lauten Trochäen der polnischen Zunge an dein Ohr, ber 
Landichaftächarakter ift mindeſtens ebenfo deutſch wie ber biäherige, polnifch 
Dagegen find bie Drtönamen. Du wunderſt bich daß viele Buchſtaben ans 
ders ausgefprodhen tverden als im Deutſchen. Um beiner Einficht in bie 
Ausſprache zu Hülfe zu kommen, oder auch um fie vollftändig zu verwir⸗ 
ten, find auf den meiften neuern Karten noch manderlei räthfelhafte Strich: 
lein, Häfen und Bünftchen über, unter und quer durch verſchiedene Budy 
ftaben angebracht. Wundere did) darüber nicht. Wir Deutfchen find ja 
doch befanntlich überaus gründlich und gewiſſenhaft. Sind unter biejen 
Ortsnamen verdorbene Deutiche, jo gebt uns das nichts an, fonbern wit 
haben nur darauf Bedacht zu nehmen daß die Polen uns nicht Unwiſſen⸗ 
heit ihrer Sprache vortverfen, und demnach müffen wir fie auch nach Kräften 
polnisch ausfprechen und fchreiben.“ . 

Hr. Rattner zeichnet nun den Gang den bie Anfteblung der Deutichen 
nahm. Als die Deutfhen zuerft in das Land an der Retze und Weichſel 
einzogen, da befaßen fie, außer ben Eigenſchaften bie ihnen geblieben find, 
noch zwei Tugenden, welche ihnen nad bem ſchrecklichen breißigjährigen 
Krieg theilweife oder ganz verloren gegangen find, nämlid Freiheits— 
liebe und Nationalftolz. Jeder geringjte Bauer, fagt Katiner, noch 
mehr aber ber Stabtbürger, fühlte ſich als freier Mann und als Mitglied 
des mädtigften Volls ber Erbe. Darum bielt er aud etwas auf jeine 
Sprache. Polniſche Edelleute ſetzten eine Ehre darein in bie Gemein⸗ 
fchaft der Deutfchen aufgenommen zu werben. Aber alö bie freiheit und 
Macht verlümmert war, da erlofch auch das Nationalgefühl ber Deutichen. 
Deutjcher Adel nahm polnische Namen an: ein Hutten murbe zum Tſchapsli, 
ein Götenborf zum Grabowsli u. ſ. w. Viele wollten den Flecken beut- 
ſcher Ablunft durch polnifhe Schreibart oder Berunftaltung ihres Namens 
ausmeißeln, Vornehme und Geringe. Da wurden aud) bie Benennungen 
vieler Orte polonifirt und die Leute auf dem Lande ſprachen: man müffe 
die Kinder zuerft polnisch lernen lafien, weil fie das nöthig hätten, Das 
Deutjche werde fich ſchon von jelber finden. Gegen alle dieſe Ungebühr er: 
hebt ſich Rattner mit Wärme und Nachorud, Worte der Rüge und ber 
Mahnung richtet er an feine Landsleute. Auch die Läffigleit und die Miß⸗ 


griffe der Regierung trifft fein — ſoweit wir aus der Ferne urtheilen können 
— gerechten Tadel. Mögen diejenigen melde die Anklage bed getoalts 
ſamen Germanifirens gegen ben preußifchen Staat ſchleudern, aus ben vom 
Kattner erhobenen Vorwürfen erfehen wie geringe Begründung fie hat. 
J Deutſchland. 

Frankfurt a. M. Die N. Frkf. Sta. ſchreibt unter anderm, in 
einer Polemik in bie fie mit der „Zeit“ verwickelt wurde: „Das ultra⸗ 
boruffishe Blatt, das hier als die Sibylle des Nationalvereins orafeln 
möchte, ift äußerſt ärgerlih daß nun am Ufer der Donau fi. ein 
aͤcht beuticher Geift zu äußern beginnt, Es jagt: „Wenn in Wien und 
andern öfterreichifhen Städten wirklich, wie es in den letzten Tagen hieß, 
von Schufelfa und beffen Anhängern Maffenanfhlüffe an den deutihen 
Nationalverein erfolgen ſollten, jo würde das vorausfichtlih in demſelben 
Einne gefhehen wie ein Theil der württembergiſchen Demokraten ſich dem 
Rationalverein angeſchloſſen hat — mit dem perfönlichen Vorbehalt näm- 
lich alles aufzubieten damit DeutfchDefterreih im bie beutfche Bewegung 
bereingegogen, und zu dem Ende in feinem Verbande mit bein Hefte bes 
Kaiferftants gelodert werde," Welch zärtlihe Sorgfalt für Oeſterreich 
fpiegelt fich in biefen Morten! Und ſogleich verlündet oder verordnet das 
Annerionsblatt von feinem Schemel herab was ber Nationalverein bei ſol⸗ 
hen drohenden Mipecten thun, oder nicht thun werde: „Der Nationalverein 
als foldyer wird fich dieſe Beitrebungen ſchwerlich aneignen; er wird ſich nicht 
für befugt oder gar verpflichteterachten für die eine der in Deſterreich wirken 
ben deutſchen und liberalen Parteien Partei zu nehmen. Er wird jene feine 
bisherigen und künftigen Mitglieder gewähren laffen, ſoweit fie ſich fein 
Programm und die Zeitung feiner rechtmäßigen Drgane gefallen laſſen, und 
er wird ſich mit ihnen auscinanderjeßen,, falls fie je zu dem verzweifelten 
Entihluß fommen follten innerhalb der gegenwärtigen Agitation biefelbe 
Rolle zu jpielen wie Schmerling und fein Anhang in der deutſchen National: 
berfammlung von 1848." Das ift jehr liebenswürbig, und die „württem- 
bergifchen Demokraten” nebft andern Sübdeutichen mögen bas ihnen ange: 
kündigte Urtheil in Ruhe hinnehmen. Das ultraboruffiihe Blatt verordnet 
ihre Ausftoßung, wenn fie ſich nicht das von ihm ausgelegte Programm, 
fein Programm, gefallen laffen; es ſtößt jeden aus ber an den Roburger 
Beihlüffen hält, Welder Drang nad) Entftellung bes Bereinsprogramınd 
gehört dazu, nachdem dasſelbe doch ausdrücklich erklärt hat der Rational 
verein begrüße mit Freuben den Augenblid der ven Unſchluß Deuiſch⸗ 
Deſterreichs möglich mache, trotzdem die Behauptung aufzuftellen: der 
Nationalverein werde ſich Beftrebungen nicht aneignen welche „Deutich* 
Defterreich in die deutich: Bewegung hereinziehen,“ d. h. welche ven Anſchluß 
möglid) machen follen. Diefe Herren wollen alſo nidt Ein Deutſch⸗ 
land haben, jelbft wenn Deutſch⸗Oeſterreich will.” 

Wiesbaden, 26 September. Die preußiſche Regierung hat be 
fanntlih ſchon vor längerer Zeit den übrigen Bollvereinsregierungen Pros 
pofitionen über den Abſchluß des Handelsverlrags mit Frankreich zur Rück 
Äußerung zugehen laſſen, darunter auch die wegen einer mäßigen Herab⸗ 
ſetzung ber Weingölle gegenüber Frankreich. Bei der letztern find haupt» 
fählidy die ſechs fübmweitbeutichen Zollvereinsſtaaten intereffirt, welchen 
gegenüber Preußen einen Binnenzol von dem Wein unter dem Titel 
„Mebergangsfteuer" erhebt. Es find dieß Bayern, Württemberg,‘ Baden, 
Frankfurt, Naffau und Heflen-Darmftatt. Die Rüdäußerungen diefer 
Staaten find nunmehr erfolgt. Darmſtadt fpricht fi} unbedingt gegen jede 
Sollermäßigung aus. Die übrigen Regierungen erklären ſich bevingungs 
weiſe dazu bereit, Württemberg und Nafjau für den Fall daß die Ueber 
gangsfteuer ganz abgefhafft, die übrigen für ben Fall da fie ermäßigt 
werde. Auf der andern Seite haben die preußiſchen Weinprobucenten, 
namentlich diejenigen von der Mofel und Ahr, auf das entichiedenfte gegen 
Aufhebung der Weinübergangsiteuer protejtirt, und dem Minifterium in 
Berlin erflärt daß fie eine gänzliche Aufhebung der Eingangszjölle auf fran- 
zöſiſche Weine der Abſchaffung der Uebergangsabgabe vorzögen; benn mit 
ben franzöfiichen Weinen könnten fie wohl concurriren, nicht aber mit ben 
fübdeutichen, insbefondere den rheinischen. (Rhein: Zabn- Big) t 

** Sannover, im September. Gleichzeitig mit der Errichtung 
ber Reiterjtatue. Ernſt Augufts hat Hr. v. Malortie eine „kurze Lebens: 
geſchichte“ dieſes Königs veröffentlicht, bie ausführlicfte welche wir 
bis jet befigen; nur ift fie nicht memoirenartig ausgefallen tie bie 
Vorrede erwarten ließ, welche von ber „Schilderung eines großen und 
jeltenen Charakters" ſprach, und Ernft Augufts unter Lachen getbane Be 
merfung mittheilt: „Er (der Hofmarſchall) wartet nur auf meinen Tod um 
ein Buch über mich zu ſchreiben. Machen Sie es nur nicht zu jhlimm mit 
mir." Die Darftellung beichränft fich meift darauf Hoftage, Reifen des 
Königs, Geburtsfeſte, Krankheiten, Sterbefälle, Dienftentlafjungen, Dienft- 
antritte zu regiftriven, und Actenſtücke aus dem Hofmarſchallamt mitzu⸗ 
theilen, wie fie ſich in der frühern Schrift desfelben Verfaſſers über den Hof 
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des Rurfürften Ernſt Auguft und der Kurfürftin Sophie zum Theil fehr 
intereffant ausnahmen. Auch einer mit Motiven verſehenen Daiſtellung 
ber Bolitit Ernſt Auguſts vom Standpunlt des Königs felbft oder bes Hofs 
ift von Hrn. v. Malortie nicht vorgegriffen, indem berfelbe in Andeutungen 
welche über befannte Thatfachen hinausgehen höchſt ſparſam und zurüd: 


haltend ift. Als der politifche Gebante welcher den König Ernft Auguft | 9 


erfüllte wird ber „aufgeflärte mohlwollende Abjolutismus” bezeichnet, ein 
„Grundſatz welcher den Wünfchen und Anfichten des Zeitalters nicht mehr 
entſprach.“ Das Jahr 1848 mußte „für einen folden Fürften eine be: 


fonders graufame Prüfung ſeyn.“ Aber „ver 77jährige Greis behielt den | 


Kopf oben. Er fand ſich in die Zeit ohne ſich ihr preiszugeben; er gab 
nad) ohne fich zu erniebrigen. Er verſprach damals feinen Hannoveranern 
wenig; aber er fagte: „Was ich verſpreche, bas halte ich auch.“ Das Bud) 
ift dem König Georg V getvibmet. (Man vergl damit bie in bem zweiten 
Theil der „Demofratifchen Studien“ enthaltene Abhandlung: „Ernft Auguft 
und Georg V.“ Iſt auch befonders gebrudt, fogar ſchon in zweiter Auf 
Tage, unter bem Titel: „Hie Welf.“) 

Berlin. Die „Berliner Revue” enthält in ihrer neueften Num— 
mer ein Gedicht auf den Herzog von Koburg. „Zur Kennzeichnung des 
Tons,“ fchreibt die Kölnische Ztg., „deſſen dieſe Batrone jelbjt ge 
gen „gefrönte Häupter“ und Verwandte unferes Königshauſes — worauf 
fie fonft der. Liberalen gegenüber fo großes Gewicht legen — ſich * 
gen, drucken wir folgende Strophe des Gedichts (betitelt: „Der Volle; 


freund“) ab: 
Ich peotegire alles Rabicale, 
Ob Unfinn, ob Bernunft — mir einerlei ! 
Unb brüllet auch ein Lewchen an ber Saale, 
Und ſchimpft auch in Berlin bie Herrn-Bartei, 
Die frommufeubale, mein’ ich, Treiz-fatale, 
Tant mieux, für mic ift nur Profit dabei, 
So mehr der Teafte nur, bie mir erichallen, 
Wo Bier verzapft wird und wo Büchſen kuallen.“ 

Wien. Im einer Beiprehung ber Fröbel ſchen Flugſchrift fagt die 
Did. P. über das Heinbeutiche Programm: „Eben fo gewiß es ijt daß 
angefichts der bevorſtehenden Eventualitäten der deutſche Einigungsproceß 
abermals einen tüchtigen Schritt vorwärts zu thun hat, und daß wir bazu 
die Zeit vor dem Ausbruch des Gewitters benügen müſſen, eben jo gewiß 
ift ed daß nichts, aber auch gar nichts, uns antreiben kann die Bahnen 
der Berftändigung zwifchen Defterreih und Preußen, auf denen Nefuitate 
ſchon erzielt wurden, zu verlaſſen und uns bafür in Erperimente der aben- 
teuerlichften Art zu ftürgen. Diefer Weg ift voller Windungen — zuge 
ftanden ! aber berjenige den man ihm im Heindbeutfchen Lager fubflituiren 
will, ift geradezu ein Itrweg. Freilich ift es eine höchſt einfache Löſung 
der beutfchen Frage, wenn man ber ſchwierigen Aufgabe, bie beiden Grof> 
mächte und durch ihren Drud ganz Deutſchland, erft „von Fall zu Fall,” 
nad) und nad) immer, in Angelegenheit der auswärtigen Politik unter 
einen Hut zu bringen, bie Löfung fubftituirt : „wandeln wir jeber feine 
eigenen Pfabe ; vielleicht begegnen fie fi) wieder einmal!" Bis zur Lächer⸗ 
lichleit einfach, wenn man wenigſtens unter „deutfcher Frage” die Wahs 
zung beuticher Macht, die Stärlung beutfchen Einfluffes, die Hebung bes 
Deutichen Namens dem Auslande gegenüber verftcht, wie bie unenblidhe 
Majorität ber Nation dieß ohne allen Zweifel thut. Es heißt das: bie 
Rivalität bis zur Entfremdung fteigern und biefe in Permanenz erklären ; 
das mag im menfchlichen Leben mitunter ein Palliativ ſeyn um dem Aerg⸗ 
ften vorzubeugen, aber für ein Heilmittel, für eine „Löfung“ wird fein 
Bernünftiger es ausgeben wollen... Groöfterreid; müßte, von Deutſch⸗ 
land ifolirt , im beften Fall das flavifche Element zu feiner Bafis machen ; 
Kleindeutichland würde, in Folge der Compenfationen mit denen es nad) 
der Losſagung von Defterreich die Erlaubniß zu feiner Conftituirung nad) 
allen Seiten bin erfaufen müßte, wahrſcheinlich nicht viel mächtiger da⸗ 
ftehen alö der „engere Bunbesftaat” von Erfurt vor 12 Jahren !* 

Brag, 27 Sept. Man kann fagen daß jeit Jahren keine Maß— 
zegel der Regierung unter ber deutſchen Bevölkerung Prags und Böhmens 
mehr Senjation erregte als ein Etatthaltereierlaß der diefer Tage an den 
Stadirath von Leitmeritz gelangte, und in welchem das dortige Obergum- 
fium, das immer ein rein deutſches mar, zu einem utraquiftifchen ers 
Härt wird. Eobald der Inhalt dieſes Erlafjes befannt getvorben, gerielh 
die ganze bortige Bewohnerſchaft in eine auferorbeniliche Aufregung. Sie 
fühlte ſich durch ihm nicht nur in ihrer Nationalität verlegt, ſondern fah 
aud) den auögezeichneten Ruf und bie Frequenz biefer Lehranftalt, für 
welche die Bürgerfchaft viele Opfer gebracht kat, bedroht. Mit dem ftar: 
Ten Beſuch des Obergymnafiums ftcht aber das Gebeihen einer ganzen 
Reihe materieller Intereſſen in Verbindung. Die Bürgerihaft verfam- 
melte ſich und entwarf ein mit zahlreihen Unterfdriften bededtes Geſuch 
an den Stabtrath, Damit derfelbe alle geſetzlichen Ehritte thue um bie Aus: 
führung bes Statthaltereierlaffes zu verbinden. Man will nöthigenfalls 


echiſch machen will. Es fcheint die Vorbereitungen zu dieſer Entichei- 
bung der Statthalterei flammen noch aus ber Zeit des Grafen sach, 
unter welchem den Ti manchmal auffallenbe Zeichen von tie 


ch 

ung zu Theil wurden. — In ber legten Sihung unferer Stadtverordne⸗ 
' ten wurden zwei Beichlüffe gefaßt, die eigentlich) mit dem im Prineip aufs 
egebenen Antrag Wenzigs, daß es im Prag feine deutſchen Gemeinde: 
ulen — fol, zuſammenhängen. Erſtlich beſchloß man: jene deut⸗ 
en Lehrer an ben nun wirklich tchechifirten Schulen, die binnen a 
aiſt nicht tſchechiſch Ichren Tönnen, werden normalmäßig behandelt, d. h. 
| quiescirt ober penfionirt; zweitens: jeber künftighin in den Echulen Prags 
anzuftellende Zehrer muß die volllommene Kenntniß beider Landesſprachen 
befigen. Hiemit find Deutfche welche ſich nicht in das Tſchechiſche hinein⸗ 
leben, ſelbſt von den deutſchen Gemeindeſchulen Prags ausgeſchloſſen. 
Immer fließt der Mund der Tſchechen von Gleichberechtigungsphraſen 
über, und jeber ihrer Anträge ift ein Angriff auf bas deutſche Element, 
Was foll ein tichedhiich redender Lehrer an einer deutſchen Schule? Aber 

büden follen ſich die Deutjgpen lernen vor der koruna ezeska. 

(Nürnb. Korr.) 
Schweiz. 
DB Berm, 1 Det. Die Mehrzahl der ſchweizeriſchen Blätter ift einig 
daß dem verleumderiſchen Artilel des „Gonititutionnel,* betreffend Genf, 
eine beftimmte nad) Erreichung eines gewiſſen Ziels hinftrebende Abficht zu 
Grunde liegt. Eine Myftification des „Conftitutionnel* kann e8 unmöglich 
ſeyn, ba fein Rebactionsperjonal die Verhältniffe und Zuftände@enfs zugenau 
tennt, als daß es fich in Betreff derfelben hätte hinter das Licht führen Lafien 
können. Die Berleumbung iſt alſo abſichtlich. „Es ift uns faum möglich,” 
ſagt heute bie „Nation Suifje,“ „für die Verachtung ein Wort zu finden 
welche uns bie abjurde Schänblichleit des Pariſer Blatts einflößt. Wie fol 
man ein ſolches Gewebe von Lügen, über welche man lachen würde wenn 
ihr Werk nicht jo Schänblic wäre, twiberlegen? Für den Unmwillen welchen 
wir bei Zejung jener verleumberifchen Zeilen empfunden haben, gibt es in 
der franzöfiichen Sprache feinen Ausdruck. Die Preffe jener mächtigen Na- 
dion, welche man immer bie edle genannt hat, alfo iſt eö die gegen einen 
ſchwachen Nachbar bie Waffe der Verleumdung antwendet? Sie alfo ift es 
welche fid) die Entehrung eines kleinen Volle, das in Freundfchaft mit ber 
ganzen Welt zu leben wünfcht, zur Aufgabe macht, und die, einem gehar⸗ 
niſchten Rieſen ähnlich der ein Kind ım Nüden angreift, fich fo weit ernied⸗ 
rigt daß fie, um diejenigen zu vernichten auf deren Ruin fie finnt, zu ben 
ehrlofeften Mitteln greift? Wir zögern nicht zu fagen daß der Krieg ben 
man gegen und führt ein Krieg der Feigen ift, der für alle Zeiten in ber 
Geſchichte der franzöſiſchen Preſſe ein Schandfled bleiben wird,“ Aehnlich 
ipricht ſich au das „Journal de Geneve* aus. — Im Bundesrath hat 
man gejtern beſchloſſen nun auch bei Holland behufs des Abſchluſſes eines Hans 
bels- und Nieberlafjungävertrags Schritte zu ihun. Daß man mit Belgien 
zu gleichem Zweck bereits Unterhandlungen angelnüpft hat, ift Ihren Lefern 
befannt. Bei dieſer Gelegenheit ſey auch bemerkt daß die Nusfichten für 
ben Handelövertrag mit Frankreich noch immer nicht bie beften find. In 
dieſem Monat follten die eigentlichen Unterhanblungen in biejer Angelegen⸗ 
heit eröffnet werben, jo wenigſtens lautete eine in ber letzten Bundesver⸗ 
fammlung vom Bunbesrath Freh⸗Heroſoe abgegebene Erklärung; dafür daß 
dieß wirklich geſchieht, ift indeffen, zumal bei unfern von Tag zu Tag ges 
fpannter werdenden Berhältniffen zu frankreich, fehr wenig Ausficht vor- 
handen. — Defterreich hat den Wünfchen der Schweiz entſprochen, und fich 
zur Wiederaufnahme der Unterhandlungen über die Vornahme der Rheins 
correction bereit erflärt. — 
NMeueſte Poſten. 

N München, 3 Oct. Der Vortrag des Abg. Bermühler über 
den budgetmäßigen Voranſchlag auf die Landbauten gibt in der achten Beir 
lage Aufflüffe über den Sig der künftigen Berwaltungsämter. Diefelben 
vertbeilen ſich nad) den einzelnen diegrheinifchen Kreiſen alfo: 1) Ober: 
bayern: Aichach, Altötting, Berchtesgaden, Brud, Eberöberg, Erding, 
Friedberg, Freyfing, Garmiſch, Ingolftabt, Landsberg, Laufen, Miesbach, 
Mühldorf, München r. d. J. und Münden l. d. J, Pfaffenhofen, Roſen⸗ 

im, Schongau, Schrobenhauſen, Tölz, Traunftein, Waſſerburg, Weil- 
kin. 2) Niederbayern: Deggendorf, Egaenfelden, Grafenau, Gries: 
, Kelheim, Kötzting, Landau, Landshut, Mallersdorf, Paſſau, Pfarr: 
Keden Regen, Straubing, Biehtah, Vilsbiburg, Vilshofen, Wegſcheid, 
Wolfitein. 8) Oberpfalz und Regensburg; Amberg, Burglengenfeld, 
; Cham, Eſchenbach, Hemau, Kemnath, Nabburg, Neumarkt, Neunburg v. W. 
Regensburg, Roding, Stabtambof, Tirſchenreuth, Velburg, Bohenjtrauf, 
Weldmünden. 4) Oberfranten: Bamberg, Bapreuth, Berned, Burgs 
ebrach, Forchheim, Höchſtadt, Hof, Hollfeld, Kronach, Kulmbach, Lichtenfels, 
Mündberg, Naila, Rehau, Stadtfteinad, Staffelftein, Teuſchniß, Wuns 
ſiedel. 5) Mittelfranten: Ansbach, Beilngries, Dinkelsbühl, Eichſtädt, 
Erlangen, Feuchtwangen, Gungenbaujen, Heilöbronn, Hersbruck, Neuſtadt 
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a. d. A. Nürnberg, Rothenburg a. d. T, Schwabach, Uffenheim, Weißen 
6) Unterfranken un — au, 3 — 
Ger Karlftadt, Kiffingen, Ki⸗ 
$ingen, —* of 
t0.9,, 


Die Kammer der Abgeorbneten wird morgen in ber Berathung bes Aus— 
gabenbubgets fortfahren. ‘ 
** Stuttgart, 3 Det. Der Etat des Gultbepartement rüdt in der 
zweiten Kammer nur * langſam vortwärts; morgen lommen bie Poſitio⸗ 
nen für bie fatholifche Kirche an bie Reihe, worüber ein beſonderer Bericht 
vorliegt, in dem die Commiffion faft fänmtlichen Regierungserigenzen zu: 
uftimmen beantragt, wobei aber manche principielle Fragen zur Erörterung 
— dürften, wie 3. B, die des Vorſtands des Wilhelmsſtifts ꝛc. Heute 
wurden für bie Pofitionen: zur Verwandlung ftändiger Pfarrverivejereien 
in Pfarreien, zur Gründung neuer Pfarrftellen, Entihädigung für Ein- 
Lommenöverlufte in Folge der Ablöfungen, für die Seminare und das Land: 
examen und für kirchliche Einrichtungen, wofür jährlih 11,300 fl. erigirt 
waren, nur 10,800 fl. vertvilligt, und 500 fl. abgezogen, als Erigenz für 
Ausdehnung der Bifitationen der Delane, ald der aufgeftellten Beyirksihuls 
aufjeher über die Winterabendſchulen. Hierüber entipann ſich eine längere 
— Debatte, wobei es ſich darum handelte ob es überhaupt ben 
anen zuſtehen ſolle die Winterabendſchulen und die gewerblichen und 
———————— Fortbildungsſchulen, welde an vielen Orten ihre Stelle 
vertreten, zu bifiti Diefe Frage wurde verneint, und dieſe Bifitation, 
wenn eine b überhaupt geboten, Schul: oder techniſchen Behörben vin⸗ 
dicirt. Aus Anlaß eines in dieſer Summe von 10,800 fl. gleichfalls inbe⸗ 
griffenen Betragd von 100 fl, für Reifeloften der Generalfuperintendenten 
ur — neuer Kirchen entſtand eine ſehr bittere Verhandlung. Der 
bg. Hopf, ein früherer auf Antrag des Conſiſtoriums von feiner Stelle 
entlafjener evangelischer Geiftlicher, belämpfte nämlid) diefe Pofition, und 
fagte dabei: Es ıft Das ganze Inſtitut der Prälaten ein ſolches daß es ganz 
aus der Kirche iden werden lönnte, ohne daß ein Tropfen Bluts 
nadliefe. Wann bört endlich dieſes traurige Inſtitut der Prälaten auf? 
Lieber diefen Ausfall entrüftet, fragte der Abg. Du vernoy (früherer März⸗ 
minifter ded Innern): woher fommt es daß bloß wir Proteftanten unſte 
firhlihen Einrihtungen verhöhnen, und daß man von den Katholiken nie 
fo etwas gegen ihre firchlichen Oberen hört? (Bravo von allen Seiten!) Er 
hänge zivar feiner Kirche, der proteftantifchen, mit aller Liebe an (der Red» 
ner iſt Feistt Pfarrgemeinderath), aber er mülje fein großes Bedauern über 
Heußerungen wie die des Abg. Hopf, ſelbſt eines Mitglieds der proteſtan⸗ 
tischen Kirche, ausſprechen. Mohl ſucht Hopf in Schuß zu nehmen, denn 
erabe bier im Ständejaal müfje ein freicd Wort erlaubt ſeyn. Hölder 
Findet in bem was Hopf gefagt feinen Angriff auf die proteſtantiſche Kirche. 
Hopf: als Proteftant proteftire er gegen Einrichtungen der Kirche bie er 
nicht billigen lönne, als Abgeorbneter Tpreche er gegen Erigengen bie er 
nicht zu verwilligen gefonnen fey. Uebrigens feyen die Prälaten nicht bie 
Kirche. Reyſcher jtummt Duvernoy bei; man fünne nicht fo ſprechen ohne 
perjönlich zu werden, und ſchon die collegialiſche Nüdficht gegen Mitglieder, 
die gleichfall® Traft der Berfafjung in bi Saale fiten, gebiete es, nicht fo 
zu Iprechen. Abg. Fe hher ſchließt jich den Bemerkungen Hölders an. Hopf: 
wenn die HH. Pralaten dieß nich hören mögen, und wenn fie überhaupt 
bemerten daß über fie geiprochen werde, Lönnen fie abtreten. (Sämmtlice 
erg bis auf den Senior derfelben, Prälat v. Mehring, verlaſſen den 
al) sehr. v. Barnbüler bedauert es daß ein Theil der Prälaten der 
Aufforderung den Saal zu verlaffen gefolgt ift, Re ſich aber daß wenig: 
ftens der Senior derſelben hier geblieben. Er hoffe daß der Abg. Hopf feine 
ichmung ber Prälaten als trauriges Jnftitut micht auf ihren Sig im 
iejem Saal bezogen habe, wo fie auf Grund einer Berfaffungebeftimmung 
figen, fonft twürde das eine Rüge verdienen; er könne dieß aber faum ans 
nehmen; ber Abg. Hopf werde feinen Worten ſelbſt nicht dieſe Auslegung 
geben, ſonft würde er fih ben Folgen ausjegen die ber Präſident über ihn 
verfügen würde, Er en die Folge der Angehörigleitzeiner Kirche fey daß 
man ienigftens ihre Würbe wahre; daß dich hier nichtägefchehen, müſſe er, 
in Uebereinftimmung mit dem Duvernoy ſehr bedauern. (Bravo!) 
Schott, Feher und Hölder verfuchen e8 ihren Gefinnungsgenofjen in Schug 
zu nehmen, und ihm wenigſtens einen Orbnungsruf zu eben; dieſe Bes 
mühung hätten fie ſich indeß erjparen fünnen, denn der Hr. Präſident ſagte 
mit großer Ruhe: „Nun, meine Herren, wollen wir zur Tagedorbnung 
übergeben!" Uebrigens nahm fi) der zurüdgebliebene Prälat v. Mehring 
jeibft Revanche, indem ex mit Würde fagte: er ſey Durch die Verfafjung bes 
Landes hieher berufen, und nicht durch die Gunft eines oter einiger Abge: 
oruneten; er iverbe ſich auch nicht durch bas Schimpfen einzelner vertreiben 
L.fien. (Bravo!) Es werben hierauf noch jährlich 2600 fl. für gottesvienft- 
lie Zwecke verwilligt, und dann die Sitzung abgebrochen, um nad) nun 
mehriger Erledigung der proteftantiichen Kirche morgen mit der Fatholiicı 


u bezinnen. — Geſtern Nacht zwi 12 und 1 Uhr wurbe am Himmel 
I der Richtung von Sinofen. dr tbiveften ein Wlleubtenbes Meteor 


® Wien, 3 Det. In ber beutigen'Abgeorbnetenfigung beantwortete 
ber Staatöminifter bie ſchon früher an ihm gerichtete Interpellation in Ber 
treff der Jeſui mnafien. Zuvörberft conftatiri er daß Unterhandlungen, 
die nach der Aufhebung bes Berbots bes Jeſuitenordens zwiſchen dem Unter: 
richtäminifterium und dem Jefuitengeneral gepflogen wurben, nicht zu einem 
volltommenen Einverftänpniß bezü;"'h der Zulaffung des Ordens zum Ger 


ar des —— führten, deßhalb das Miniſterium ſich in dieſer 
ie bloß zu proviforifchen Ex ihrungen veranlaßt ſah. In Folge 
‚bavon entitanben brei förmliche Gymnafien der Jeſuiten Tblıch, Ra: 


gula und Ling; die übrigen Inſtiiute diefer Art entbehren dei Deffentlid- 
eitörechts, und einem davon in Böhmen liegenden berfagte ber Staats- 
minifter kürzlich die Autorifation eines ordentlichen G pi der (Zauter 
Beifall ertönte bei diefer Stelle.) Was bie befonderen Begünftigungen be+ 
treffe beren die jefuitifchen Zehranftalten —— ſo betraͤfen ſie theils die 
Lehrer, theils ven Lehrplan; jene ſeyen ber ( — — t unter: 
worfen, und immer nurGlafjenlehrer, nicht Fachlehrer; der Lehrplan fchließe die 
naturwiſſenſchaftlichen Stubien von den untern Glaffen aus, dafür ſeh in den 
obern Metaphyſil und Moralphilofophie einbezogen. Nachdem ber Minifter 
noch dargethan hatte daß felbft das Unterrichtäminifterium des Grafen Thun 
den Schulinfpectoren die genaue Ueberwachung We der Jeſui⸗ 
ten eingefhärft, und überhaupt den Orden verhalten habe ſich den Beftim« 
mungen des allgemeinen Unterrichtögefege® zu fügen, bemert x: fe ber 
Effeci des Unterrichtsſhſtems ber Jeſuiten ein befriebigenber, fo fönne wohl 
über die Verſchiedenheiten im Lehrplan hintveggegangen werben. Allein 
ihm felbft fcheint dieſes befriedigende Ergebniß nichts weniger als Har ge 
worden zu feyn; denn bie zweite Frage ber Interpellation beantivortete er 
einfach dahin: ber leitende Grundſatz des Staatsminifteriums als oberfte 
Unterrichtsbehörbe werde jeyn die für alle Lehranftalten beſtehenden Bor: 
ſchriften aud) auf die von den Jejuiten geleiteten fireng anzuivenben. Unter 
wiederholtem lebhaften Beifall ließ fih Hr.v. Schmerling niever. E3 waren 
diefe Zeichen der Zuftimmung ein eniſchiedenes der Wirkjamteit des Jeſuiten⸗ 
ordens in Defterreich gebradytes Mißtrauensbotum. 


— — Bericht. 
. Parid, 4 Oct. Der Conſtitutionnel bringt unter 
ber Weberichrift „der Beſuch des Königs von Preußen" einen von 
Grandguillot unterzeichneten Wrtifel, worin ausgeführt wird baf 
Frankreich ben Beſuch des Königs von Preußen als ein Vorzeichen 
des allgemeinen Friedens betrachte. Derjelbe habe in Deutichland 
lebhafte Beforgniffe Hervorgerufen; man fönnte über bie Beichulbiguns 
gen ber öfterreichifchen Journale erftaunt feyn, wenn man nicht 
wüßte baß Defterreich in feinen eiftigen Bemühungen für eine Allianz 
mit Preußen eine Niederlage erlitten habe, Defterreih habe die Fuͤh⸗ 
rung Deutſchlands an Preußen abtreten wollen, wenn lepteres fich 
zur Hülfeleiftung bei Unterwerfung ber öfterreichiichen Nationalitäten 
bereit gezeigt. (!) Würde das conjolidirte Defterreich fein Verſprechen 
gehalten haben? Preußen wollte es nicht einmal auf diefen Bers 
ſuch anfommen laffen. Die öfterreichifchen Journale haben nun, ihre 
bisherige Politifaufgebend, das patriorifche Gefühl Deutfchlands allar- 
mitt, und behauptet Die Rheingränge würde an Franfreich gegen Uebertra⸗ 
gung ber beutichen Kaiferfrone an Preußen abgetreten werden. Die 
preußifchen Iournale ſeyen biefen Einflüfterungen nicht ganz unzus 
gänglich, und behaupten der Beſuch des Königs fen ein einfacher 
are — und habe mit der Politik nichts zu ſchaffen. Der 
Conſtitutionnel kann dieß nicht zugeben. Ihr wollt,“ ſagt er, „der 
Aufenthalt des Königs ſeh nichts weniger als ein politiſches Ereigniß? 
Gut, im Grunde find wir derfelben Meinung. Aber er ift mehr ald das. 
tte man das Wort nicht fo oft mißbraucht, fo würden wir fagen: er ift 
ein fociales Ereigniß. Er iſt aber in Wahrheit ein ſolches. Seit zwei Jahr 
ren werben bie Unterhanblungen über den Abſchluß eines Handels— 
vertrags mit bem Zollverein geführt, Dieß ift bie Haupffrage. Die 
politischen Verträge verföhnen nur bie Regierungen, Hanbelöverträge 
aber fühnen die Nationen mit einander aus. Der König Wilhelm, 
wir haben den Beweis dafür, ift einer von denjenigen Bürften, bie ihr 
Land und ihre Zeit verftehen. Die Rechtſchaffenheit und Feſtigkeit 
jeines Eharafters find ſprüchwörtlich geworben; er gehört zu ber 
Nace derjenigen Fürſten die ihren Völlern fühn erklären, baß fie 
die Borurtheile, ben ungerechten und blinden Haß _niedertreten (met- 
tent sous pied), die ephemere Volfegunft verfchmähen und nur 
nach dem unparteiifchen Beifall ber Nachwelt ftreben." 


Beridtigung. 
In ber Ueberficht der heutigen Zeitung ift unter Wien ber Profeſſor 
2orenz als geftorben angeführt, während ber unmittelbar barauf folgende 
Prof. Reichel geftorben iſt, wie fih aus der Wiener Gorrefponvenz ergibt. 


Verantwortlige Metaction: Dr. & Rolb. Dr. 9. 3. Ultendöfer Dr. 9. Drges. 
Berlag der 3. ©. Kotta’jden Suchdantlung. 
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Aufforderun Bei ber für Beurtheilung und Krönung von Biographien berühmter Bayern von Sr. Maj, dem König 
g. Marimilian niedergejesten Commiſſion ilt eine Arbeit „Biograpbien, alphabetiſch geordnet, in 
5 Fascikeln“ eingelaufen. Der unbelannte Berfajfer wird gebeten feinen Namen in einen berfiegelten Zettel, der äußerlich fichtbar 
nur dad Motto und obigen Titel ber Arbeit zeigt, an die unterichriebene Etelle einzufenden. — Münden, 14 Auguft 1861. 


Das Secretariat der hikorifchen Commilfion bei der königl. Akademie der Wifenfhaften. 1967-8] 

3 Unſere am heutigen Tage v Mzogene ebelich Berbint: ng bee ven wir uns gan ergeben om eigen, 

Eheliche Verbindung. — 48 —— r Gi Dscar don der ‚Ofen + Warni . 
(6610| Unna von der Oſten, geb. Rodbertus 

” Mit tiefem Sch fall ir die traurige Pflicht, allen geehrten Verwandten, Freund d Be- 

Todes-Anzeige, uannien das am 27 dieses Monats zu Frankfurt &, M, plöwlich erfolgte Hinscheiden unseres Bruders, 
Melchior Freiherrn von der Tann, 
königl. bayer. Kämmerer und Major a. D., 


und zwar nur auf diesem Wege kund.zu geben. — Wer den treuen Charakter, die selteno Herzensgüte des Verblichenen kannte, wird 


unsern grossen Schmerz ermessen, und uns ein stilles Beileid, um das wir bitten, nicht versagen. 6606 
Schweinfurt und München, den 30 September 1861. Die Hinterbliebenen. 





Bekanntmachung. Die Verloofung der Starnberger Eifenbahn : Obligationen betreffend. 


Im Namen Seiner Aajeſtät des Königs. 
Dei der heute vorgenommenen fechsten Berloofung ter zur Zurlickzahlung kommenden Obligationen des Starnberger Eifenbahn-Anleihens wurben bie nachftehen« 


den 11 Nummern: 

- 122. 261. 303. 481. 663. 713. 732. 789. 1113. 1150. und 1210. 

gezogen, was mit Bezugnahme auf bie Beftimmung sub XI tes ben tetreffenden Obligationen beigebrudten Darleihens-Vertrages vom 28 Aprif 1854 ten Be» 
theiligten kefann gegeben wird, — Nürnberg, ben 1 October 1861. 


Amizuge Baußk · Direction. 


[6598] urkert. Neichold, Exrr. 


guugen, ſowie auch der aueg Profpect find bei ben Herren: 
©t. Lürman 8 Sohn in Bremen, 3 M. Oberndörffer in München, 
Heiur. Raßus &$ Eomp. in Leipzig, 
de Meufrille, 


Erjberger & Söhne in hg S. Em. MWertheimber ın Furth, 
Ehr. von Froelih & Cöhne in Augsburg, | M. MM. Mathan in Fürth, 
Mob. von Froelich & Comp. in München, H Gafpari Erben in Erlangen, 


ı 3 Untermehinen näheren Aujlchluß. — 
on diefee Stelle nur im allgemeinen temerlt, daß bie gemannte Aetien-Geſellſchaſt die Ewerbung, Bergrößerung und ben Weiterbetrieb ber ımter ber 
irma Joh, Zepb. Fifher fel. Söhne in Erlaugen bereus befiehenten Glab:, Spiegel» und Zinnfolienfabrifen zu Erlangen, Seebach, 
orhheim und m zum Segenſtaud bat; es genige bier hervorzuheben, daß dieſe Fitina in Deuiſchlaud in ikrer Brande bem erflen Rang eimmiment, 
dafı ihre Fabricate auch im dem ungünfigflen Geichäfteperioden einen ungefhmälerten Abſatz im alle Theile der Welt gefunden haben und finden, fowie daß em 
119jähriger Betrieb, feit 87 Jahren im den Händen cım und terfelben Aumilse, gewiß eme große Cumme von Erfahrangen gefammelt uud geübte Urbeiteträfte 
herangezogen hat; biefe Thatfachen werben binlänglih bemeilen, baß eine Setheiligung bei beim in Rede fliegenden Unternehmen nicht die Gefahren eines neuen 
Unternehmens in fidh birgt. — 8 verbient babei moch bemerkt zu werben, deß feit furzran eine neue höchſt lactative Methote ber Eilberbelegung der Epiegel, flatt 
ter bisherigen nit Onedfüber und Zinnfolien, in größter Bolltommenbeit praliiih bereits eingefühtt wurde und bem Abſatz für geramme Zeit mon 
pelificen dürfte. Nachweiſe firgen in dem biekerigen Betriebe, ber im dieſer Riktang die ilberrafgenbfleun Refultate confatixt, 
Zus Comité beftcht aus folgenden Herren: = 
Gar! von Loewenich, Firma: Gafpari Erben in Erlangen, als Bo: figenbem, 
Max von Wächter, 1. redislundiger Bürgermeifler in Mürn *41 
Wilh. Kaftner, Generalconjul, a Heinrih Küftner & Eomp. in Leipzig, 
riedrich Feuftel in Bayreush, i 
+ ©. Hoffmann, Fomimerzienub, Firm: Echraidt 8 Hoffmann in Koburg, 


nee Aal } gima: I. 3. Fiſcher fel. Söhne in Erlangen. 
Erlangen, im September 1861. R : r 5 
Das Comité für die Aclien-Geſellſchaft für Glas-, Spiegel- und Zinnfolienfabrication zu Erlangen. 
Earl von Loewenich. [6440-42] 
1 i ü Tclionä eben hiermit eingeladen, bie achte und legte Cinzablung mit 10 Procent 
Tuchfabrit Augsburg. Die verehrlichen — —————— 
u Teiften. Es werben biebei bie Zinfen zu 5 Procent anf bie jeit dem 26 September —— fl. 450 — und ferner auf fl. 500. — vom 4 Movernber bis 


1 December h. J. vergiktet, welge zufammen fl. 6. 15 fr. betragen, daher mod) fl, 48, AS Er. pr. Actie ſranco am die Herren Erzberger & Söhne 
hier zu begablen find, wofelbft dagegen umd gegen Abgabe ver Actien-Interimsiheine die Actien mit Coupons, ben Erflet per 30 Juni 1862, —— werben, 


Alle Autien werden auf Inhaber gefickt, wer felde nicht auedrücklich auf Namen gewünjcht werben, worilter bis ſpäteſtens 15 October I. J. die Au- 
meltung bei dem Vorſtaud bes Ausfguffes zu machen wäre, — Wugsburg, bem 2 Oclober 1861. . 
Der Ausſchuß der Eudjfabrik Augsburg. 
Der Borftand: Mibert Sertel. 16620] 


Wir beehren ms biermit zur gefiligen Keuntuiß zu bringen, baf wie am bi Play unter ehend bezeichneter und gerichtlich protofollirter 
P. . T * firma eine od see rn —— han Di Meg a Yucafv. und — 
erridgtet haben, unb werden wir ums allen im biefen Braccden einfchlagenden Seſchäfien ſleis beſleus widmen. ; [653 — 
Kaihan, im Gertember 1861. Spirfo & &;övenyi. 


Erfe k. h. prio. Donan-Bampffciffahrt-Grfelfgunt. ei 


Die gefertigte Direction beeort fich hiermit zur Keuntniß gu bringen, dab bie legte bieiährige Paffazyıeıfahrt 
— Den al a 
von Odeffa nah Salaz Scuntog den 18 Oetober 
> Nattfinten wird. — Wien, am 30 September 1861. Die Direction, 
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Wöcheullich 1 Nummer. Preis | Sar., pr. Cuartal 13 Sur. excl. gefehl. Stempelftener. Auch in Heften zu 5 Sur. eleg. brofch. 


VIII. Jahrgang. 
SAnftrirte Original · Ergäbtungen. 


IV. Quartal. 


In halt. Gedchte. Gerichtöbafle. Reiſen. Biographien. 
bie breijpalt. Nonpareille-Beile ober deren Raum 10 Sgr. 
Durch alle Buchhandlungen und Postämier zu beziehen. 


[635860] 


163821 Im Berlage von F. A. Eupel in Sondershaufen ift eribienen und in der R. Rolls 
mann’idhen Buchhandlung in Augsburg (Steinn. D. 267) zu haben: 


Kliniſch ⸗· homüopathiſches Taſchenwürterbuch 
für das Hans und die Reife. 
Nach dem neueften Standpumfte der mediciniichen Wiffenfhaften für praftifche Merzte bearbeitet 
von Dr. med. Altfchul, 
y Dorenten ber Domdcpatgle an ter & R. Prager Univerfirät ar. 
Zweite Nark vermehrte und verbefferte Auflage. 16. aeb. 1861. Preis 1 Thle. 6 Eyr. oder fl. 2.9 fr. 
Mayer ı ft fo eben erichtenen: 


[6413-15] Be Suſtav Mayer in Yeigi gie 
Jahresbericht für 1860 


über die auf Eelbithülfe gegründeten deutichen Erwerbs und Wirthichajtsgenoffen- 
fchaften des feinen Gemerbitandes 
von Schulze: Delisich. 
56 @eiten umd 2 Zabelen. 12 Eur. 
Statt aller Empfehlung genlige der Hinweis, taß dieſer zweite Jaberobericht va ben 133 Nechnungs ⸗ 
ebfchläffen, die beim Gentralburenu eingegangen twareı, einen Umſah von 
‚ f 8, Millionen Thaler 
wit mod nicht 1490 Tolr. Verlufſen barlegt. 


Neue Abendzeitung in Berlin. 


Born 1 October d. 9, ab erfcheint im Verlage des Limtergeichneizu iun Stelle bes ſorddeutſchen Wodenblatts. 


s= Horddeutfce Allgemeine Zeitung 4 


mit Beilage Montagsjeitung „Berlin“, 
Berantwortliker Rebaclcitt: A. Braii. 
Abonnementspreis für Berlin menaslich 15 Sar,, vierteljährlich 1 Thir. 15 Sgr. mit Bringer: 
lohn, durch bie Poſt-Auſtalten bezogen in dein Prenguldean Staaten vierieljäpilich 1 Zplz, 15 Sgr,, im 
* Übrigem Deutſchland 1 Thit. 22% Gar. . 

‚Die Morddeutfdhe Allgemeine Zeituug‘‘ ih bie einzige Zeitung im Werlin, welche täglich, 
auch Montags erieint, indem am biefem Lage die Beilage „Mlontzgsjeitung Derüin" ausgegeben wird, _ 
Die „Rorbbeusfche Allgemeine Zeitung” wird —* im ſieiſtunigfier Weiſe Die poliliſchen — 

hie wichtigften polliſſchen und ſocialen Fragen in eigenen Arnteln behanteln und in Sriginal⸗ 
Eorrefpoudenzen Über bie neueflen Begebenheiten berichten. 2 

Iu ihrem Beuilleton wieb bie „Mordbeurihe Algemmeiue Zeitung“ ſowohl bie populär - wiſſenſchafuiche 
Fiteratue in ihrem wichtigften Erſcheinungen berildfidptigen, al® auch für die Umterbattung tes Yeiers buch 
deuiſche Driginal- Romane und Ueberfegungen der vorzüglihfen Erzeugmiffe ber eugliihen und franzöfiihen 
Literatur Sorge a — Im ber „Moutagspeitung Berlin” werden mir, aufer dem neneſten politischen 
* Big ir — d6. Mahal? und Tclale Sehen Stra Iefara, uud In dem 

13 wifſen iche, und jociale Leben Berlin's liefern, u 
wöchentlichen Börfenberichte die Fluctuationen De und bie darauf einwirknden Werbält 

f — Berlin nehmen ſammtliche Zeinutugs ⸗-Spediteute und Zeiruugsbeten, für außer⸗ 

timter Meflellungen auf obige Zeitung entgegen. 


niffe Schildern. 
a ——— 9 i Dennerflag Abenb 
aud rogram udet d ‚ wel m Donnerflag Abend ers 
ſcheint und in — errungen * ber Erpedition, Jäger 
Rrape 24, unentgelilich und im Nuslande dich die Poflämter zu beiehei iſt. 
16508—9] Der Berleger RM. Genf. 


The Illustrated London News. 


Wöchentlich 1 Nummer Gross-Folio von wenigstens ?4 Seiten mit circa 25 pracht- 
vollen Holzschnitien und öfteren herrlichen Bildern in Farbendruck. Jährliches Abonne- 
ment Thlr. 10. —; 6 Monate Thlr. 5. — bilden einen Baud. In das Abonnement kann 
ederzeit getreten werden. 

Durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu bezieben von 

udwig Denicke, Buchhändler in Leipzig. 

Ich vermittele auch Inserate in Illustrated London News für Thlr. 1. — die Zeile. 

Auflage über 100,000 Exemplare. [6321—26] 





Meueft 
Diffenfhaften. Bollsſchule (Kodkunit. Vermischtes, Auelunſt. Schach. Sumorififces. Corvefpondenz. 


Mit brillanter Gratis-Stahlstich- Prämie, > 
e en. Naturkunde. Mebicin. 


Vralliſche 
digungen aller Art. Inſertionegeblthren ſür 


Verlag der Englifchen Kunſt-Anſtalt von A. H. Payne in Leipzig, Dresden und Wien. 


ERRRONRERRRRRRATHAANAEDAEAS 
3 [6156—-5% Bei. Scheible in Stutt- 
Hgart ift fo eben erfchienen und kaun durch & 
Er Buchhandlungen bezogen werben: 


» 
+ * 
Die Vof- und Bolks-Harrın® 
farm ben 
ubgrilden Luftbarfeiten 
der verſchiedenen Stände aller Völker 


und Beiten. 
Aus Flögels Schriften und andern Quellen 
von x, * 


SETETTHETTEE 


In wei Bänden. 

Erfter Band enthält; Die Hofnarren, Luflig- F 
macher, Poſſenreißer und Bollsnarren älterer ß 
und meuerer Zeiten; ihre Späffe, lomiſchen 2 
Einfäle, Iufiigen Streiche und Schwänte, & 
Zweiter Band enthält: Das Komiſche nnd & 
Groteöttomifce in Schaubarflellungen ver- J 
jchiepener Beiten und Nationen, Narren- iind 5 
&jefsfefte, närrifche Luſtbarleiten und luſtige ® 
veſſen, Geden- amd Marrenorten, aud au F 
bere Lormiiche, welliche und Firchliche Lies; ’ 
laiſtigungen, Cuxioſtlalen u. f. w. » 
5 Preis bes Ganzen (1500 Seiten) 3 fl. 30 Ir. $ 


—E 


[64914] Bong Oktober 1. I. am erfeheict 
wrochennich (eben Sountag): 


Nürnberger Kichen-Beitung 
für 


geiftliche umb weltliche Angelegenheiten 
wiffenihaftliher Richtung, nad) 
durchaus neuen undgrünblichen Borfchungen, 


Der Preis jüc bas Bierteljahr Oct, Nov., Dec, 
iſt 36 fr. eb. 10 Ser. ob, 50 öferr, Nr, — Ber 
flellung kann man bei jeder Por machen. 


Nürnberg, am 27 Expt. 1861, 
Die Rebaction. 


Chas Thorel 
Yokohama 
Japan. 


Bertreten durch 


Heinrich Wagener 
5556-5] Hamburg. 


BRRRLRSRLLZALRBRIRREBDPRAS 
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Beutfche Bierteljahrs-Schrift 1861. 


Viertes Heft. 
Das vierte Heft der , 


Deutſchen Bierteljahrs-Schrift. ZXIV. Jahrg. 1861. 


October — December (Nr. 96). 
Preis bed Jahrgangs von 4 — zu Y 3 fl. 12. oder Rihlt. 7. 10 Rgt. 
nhbalt: 


Das * Hanbelsgefehbud. — Zur ar ter Staͤdtekunde. — Eine einftufige und ermäßigte Vrieftare für ganz Deutſchland. — Die politifche 
Bebeutung bes Nationalitätsprincipe. — Die XXII. Berfemmlung der Land- und Forſtwirihe. — Die Wanberziele ber Deutſchen. — Menſch und Gut in ber 


In den nächften Tagen verſenden wir: 


Boltswirtbichaft. 
Stuttgart, 1 Oxtober 1861. [473) 


Münchener Kunfl - Auction. 

Montag den 21 Sctober 1861 wird zu Münden durch bie Montmorillon'ſche 
Runftbandlung eine beveutende Cammılung alter und neuer Kupferftiche, Madirungen, 
Sithographien 2c. öffentih verfteigert. — Der reichhaltige Katalog, mehr als 2200 Aummern 
umfafjend, ift durch Buch. und Kunfifandiungen gratis zu beiiehen. 6562) 


Geſchäftseröffnung. Die Unterzeichneten eröfnen ger Yeherm Plage ein 
| Bank- & Wechſel-Geſchäft 


unter ber Firma: 
Auguft Guggenbeimer, 
umb empfehlen fich zur Beforgung aller in biefes Fach einschlägigen Aufträge, water Zuſicherung prempter 
und ſtreng reeller Bebienumg,. — Münden, 1 October 1861. 16645 —46) 
Auguſt Guggenbeimer. Moritz Maron. 


S Yahrlih drei & S Söhfter Treffer® 
8 Bichungen, a Am 15. October d. I. Et une = 
— KOUESTEWETCHTEK 


findet die erfte große Ziehung der Freiburger Fr. 15 MAnlehensloofe ftatt. Yrä- 
mien Fro. 60,000, 50,000, 40,000 ze. Niebrigfie Prämie Fre. 17. Diefe Stante-An- 
Iehensloofe find für felibe Aulagen Heiner Erfparniffe, ſowie für Feſtgeſchenle sc jehr u empfehlen, um fo mehr 
da voranfictlich ber jegige billige Preis von fech6 Gulden per Loch ſeht bald im bie Höhe gehen wird. 
Zerloofungeplan ſowie jede weitere Aueluuft gratis, Aufträge auf dieſe ſewie auf alle anderen foliden Staate- 


Anlehenstooje werben pünktlich ausgeführt durch 
Moriz Stiebel Söhne, 
16374— 79) Banf- und Wechielgeibält in Franffurt a. M. 


Die Mineralwafer- Berfendung zu Kifingen 
macht Erporthänfer anf nahfiehende Onellen, melde bem weiteſſen Examspert wertragen, aufmerfiam: 
Nakoczy, Pandur, Mazrbrunnen, Siffinger Bitterwafler, Bofleter ımb 
Breüdenaner Stahlwafler, Sinneberger und KBernazer Waſſer. 
Ab ——— toſtet eine wohlderpadie Kifte mit 50 Krügen fl. 9%. 30 fr., mit 50 Flaſchen 
fl. 12. 30, Rabatt nach Größe der Aufträge. — Aufträge werben umgehend in frifcher Fillung 
ausgeführt. [6096 —610 


Großer Gafthof zum Mond (alla Luna) in Venedig. 


Da id in ber leiten Zeit meinen ſchon feit vielen Jahren bekannten Safthöf Alla Luna vergeötiert 
unb zum Theil men eingerichtet habe, bin ich im ®tanbe, bem Herren Meijenden, befouders bei einem 
längeren Anjenthalt unb während bes Winters, in ben Preifen mambajte Bortheile zu getväßren. Es find 
im @afibof zu jeder Zeit warme umb kalte Bäder von fügen und Seewaſſer zu baten, unb es wirb 

an Zable d’Höte aber auf u u jeber anderen Stunde geipeist. Die Dienerfhaft ſpricht 
deutſch und verfchiebene andere Sprachen. [1] dörct ift fehr angenehm und bequem gelegen, im ummittel- 
barer Nähe bes Markusplakes, mit der Musficht auf das Were und anf ben karferlichen Garten, Iudem 
ich um gemei Bufpend; bitte, verſichere ich bie Herren Reiſenden, baß ich flets bemüht fegn werde, fie 
durch billige Preife und aufımerlfame Bedienung zufrieden zu fellen. al 
Bart. Muol. 


Benebig, 10 September 1861. 
gart. Ein Lehrer ber englifnen Sprace, Dr. b. BpiL, 


Stutt 
+ ine, von ben entfpreden« ber 11 Yabre In Enaland gelebt unb 7 Dabre an 
Zu verlaufen: den Gedirgäarten Begleitet, einem öffentlichen Inftitut in Deutſchland fungirt 
geognonifh geozbnete, paläcntologifte und orylios 


hat, au; Derfaffer mehrerer deuiſchen und englifhen 
"Mi 
ineralienfammlung. 


Sariftien if, franzöfif fpriht und Itaflenif ver« 

ftebt, ſucht eine feinen Mähtgteiten entfprechente 

Stellung, fey et an einer Lehranftalt ober bei eimer 

Diefeibe enthält, mit wenigen Ausnahmen, alle Beitungd+Rebartion. Nähere Auskunft wirb auf 

DMerftreinerungen einer jeden Gebitgäfhiste auß franfitie Briefe an Hrn. B. Hübner, Lelpıla sub 
Deutfaland im allgemeinen und aus dem bleran fo (6596) 

reihen Württemberg Insbefonbere, augleld aber auch 

{eye viele Repräfentanten aus Gngland, Frankreich, 


L 8., eripellt. 
tn folider, thauger Kaufmann im ber Schwelk, 
Statlen und ber Samelj. Die Foſſtllen find voll» 
tommen, plele bavon Bragteremplare und barunier 


der biefelbe rezeimäßig bereiöt, wünfgt Agen⸗ 
turen für Fatbewaaren und Mecule unter billigen 

aub Unten. Während ber Monate Oeteder und 

November b, 3. wird fle der In ber Geeftrafe Nr. 7 


Gonbitionen Au Übernehmen, Wranfirte Offerte 
wohnende Gigenthäümer, Graf Manbelöloh, vor» 


unter Chiffre G. 8. B. poste restante Zürtd, 
[6511-15] 
zeigen. Später hat Hr. Oberkriegdratt von Lane 


bauer bie @efälligfelt, bie @infctnabme zu ges 
Naiten unb näbere Undtunft zu erteilen. Dom 
December an “. rung nen a 
Bellter nah Mibde ttel bei @ifbern in Dane 
novet au richten, 165902] 


in junger Norddeuiſcher, ber das Leinwandgeſchaͤft 

erlernt has, namentlich toutintr: in ber Wüfte» 
fabrieation ıft, fertig englifh und framoöſtſa ſoreibt 
und fprict, fucht eine feinen Lenntnifen ange» 
meffene Stellung. Gerallige Offette poste restanie 
franco Berlin sub F. L. [6586] 


A. ©. Cotta'ſcher Berlag. 


Belanntmachung. 


Sr. Diaj. des Königs don Bayern 
erfennt das E, Beuirfögeriht Mugdburg in ber Unter- 
fuhung gegen Jacob Bteinbarb wegen Berrugd 
zu Rest: Zacod Steinhard, 19 Jahte aft, mefalfyer 
Religion, Dandlungd- Aiſender aus Bintwangen, iſt 
ſchuidlg des Derbremend bed Berrugd zum Ragſdeil des 
Kaufmanns und Agenten Carl ubrolg Dittmar von 
Oſtdeim und wird befhalb in eine Arbeitshaus— 
ſrafe von brei einem Vtertellahre fowie in 
bie Keften ber Unterfutung und bed Strafpollzugeß 
verurtheift, welqe Koften aber, und amar be nes 
Strafoollzuges forweit fle nicht burd, Arbeit bed An⸗- 
gefhulbigten im Sıeaforie abbeıkient werben, ber 
fol. Sraatteafie zur Laſt fallen. 

ic. 12 zc. 

Alſo geurthellt und vertündet in öffentlicher Sigung 
bed Bentrtdaetiaas Ausddurg am 12 September 
1861, mwobel audezen waren: Garelt, Rah, ald Mor« 
figender, Doldammer, v. Berold, Wehner, Kunf- 
mann, Affeforen, MReltmaner, II, Staatdanmalt, 
Rpr, Eſchenlodt ale Prototourährer. (L. 8. @ar- 
eid, Boltammer, v. Bezold, Wehner, —— 

aAloht 

Dem Verurtheilten gedt dag Recht zu 

binnen 30 Tagen 
gegen bad Urtdell Eilnſorach zu erdeben. Nach Det» 
lauf biefer Ftiſt gent das Uriheil in Mechtätraft über. 

Augöburg, den 28 September 1861. 

Köntaliged Berlilägericht. 
Der f. Director, 


chm. 
coll. Röhre, Accefl. 


Stefbriei. ie ne Sofbaten 
Bilbelm ni 9 . ejertion und Dieb- 


Soltat Miltelm Dibufd aud Münden, Mar 
alſtrats bafelbt, 36 Iahre alt, karyeliik, leblg, von 
Vrofeffion ein Snneider, bat fi 'eined nemeinen 
defonderä erfhiverten Merbretend bed Diebfahis 
verbähtig gemant, unb if feit 19 Mug. [. Ird, Auch· 
tig, Bader auch ald Deferteur abgefsrieden. Saͤmmi⸗ 
The Giofl- unb Mitkärbepörden werben baber aufe 
gefordert, benfelden im Berrerungäfalie au ergreifen 
und bem unterfertigten Regimente einzufiefern. 

Signalement: 
Groſfe: 5' 8 9", 
Haarte: braum, 
Stime: hot, 
Augendrauen: braun, 
Qugen: grau, 
Rafe: fpig, 
rund: Mein, 
Bari; braun, 
Finn: oval, 
Sefidt: langlich 
Gefintöfarbe: gefund, 
Körperbau: fdlanf, 
defondere Kennielden: ohne, 

Münden, ben 29 September 1861. 

Köntaf. 2. Infanterie-Regiment Kronprinz. 


Fuchs, Oberft. 
Bebalf, Megtd.-Hub. 


Verlauf einer Mineralien-Sammlung 
von eirea 200 Städt im Formate zu 1",—2‘ und 
1-1", } Ftantitte Briefe dellede man au abrefftten 
an M. J. tn Lend bei Galyburg. (6601—2) 


—— 


Afociationg-Gefuh. lu n- 


genieue wuͤnſcht fi dei einem nachwelsbat ten« 
tablen Eifenmwert, ober einer In fein Fach einftla- 
genden Fadtit zu betbeiligen, wobei er fi ſedoch 
die technifche Leltuung bed Geſcafts vorbepäft. ze 
Offerte mit Nr. 6587 beforgt bie Grped, d. DL. 


AUGSBURG. Das + de + * Inserate werden von der Rrpedaion 
welches je vierteljährlich und halb- r aufgenommen und der Raum’ einer 
jährlich angenommen wird, beträgt im dreispaltigen Coloneizelle berechnet: 
Bayern vierteljährlich #0. 46kr. + im Hauptblatt mit 4% kr., in det 
Vereinsmünze, Beilage mit 9 kr, “ 
Sonnabend Ar. 278. 5 October 1861, 





Corselpondenzen find an bie Rebaction, Inſerate dagegen an bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu abrefliren, 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands. Oesterreichs und der Schweiz: für Frankrei 
tschen Buchbandlung von F. Klincksieck, Nr. 41 rue deli 


2 Cour du Commerce St, Andr6 des Arts. und bei der deu 


ch, Sardinien, Spanien und r al bet G. A. Alexandre in ‚ Paris bei demselben. 
d ‚ oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England bei Williams & u. 
tämtern 


45 Henriette-Street, Covent-Garden in London; für Nordumenika bei dem könıgl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in New-York , fir Italien bei denk, k. Pos 
—— KT Triest und Malland; im Kırchenstaat und H Lu P Toscana bei Buchhändier HF. Münster 
ien bei Buchhi Tr 


den Herzorthlimern 





Heberfidbt. 


Deutichland. ntfurt (Bundesgarnifon. Bollmann); 
Münden er Hof. je Kammer der Reihert e ber ie Gewerbfrei⸗ 
i ndtag. Budget. Beſchwerde Antrag des Umbigeiben); 


tuttgart (bie tläumsfäule); Nedarfulm (Paftoralcon F 
— * (Ostar Beder); Baden (ein Irrthum); Darmftadt 
—— ndeögewerbe + Ausftellung); Lübeck (die preußiſche Kanonen⸗ 

ootflottile); Dresden (General v. Nable Mi Leipzig (ein Pref- 
proceh); Altenburg (thüringifches Geiverbgefeg); Detmold (bie 
Gonfereng der Abgeorbneten der Meier: Uferftaaten); Berlin (bie 
Rücklehr der Königin-Wittwe. Diplomatie. Zur Krönungsfeier. 
bot von Wahlagitationen. Die len. Wattenbad) an Shefes Stelle 
nad Heidelberg); Aus Schlefien (Scene aus den Herbftmanövern); 
Königsberg (Meyerbeer); Poſen (abermals eine polniſche Demonftra- 
tion); Tirol (wieder ein Profefjor aus Ungarn. Zum Reichsrath. Dr. 
Fider, Litterarifhes); Salzburg (Hans Shläger); Wien (faliche Ge 

———— Fürſtliche Gäfte, Diplomatie. Die 
Kirdenzeitung. Profeffor Oppolzer. Die Wiebener tern. 
Fürf Windi — | 
ulfrage); Trie 
vaf Rechberg. Die Waff helenenbeit 
chi —8 hie 
ar 7 bes Gomitats); Verona (B 


a k 

weiz. Bern (Nejultat ber Ohbeiten ber internationalen Com: 

milfion zur Bereini Ami Teffiner Gränzftreitigleiten. Wortlaut der 
re treffend i 


Wiener 


re Defterre bie Rheincorrection. Die Frangofen in 
enf). 
Die Expedition gegen Mexico. 


mazziniftiichen Demonjiration in Ne 
Rock ar Sicilien 


Türke. Ragufa (Omer Paſcha). 
Sandeld: und Börfennadhrichten. 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Bern, 4 Det. Der Staatörath von Genf hat bem 
Bundesrath den Schlußbericht über den Gränzeonflict eingefandt, 
und verlangt auf diplomatischen Wege Genugthuung für ben Artifel 
des Eonftitutionnel, 

«'. London, 4 Det. Briefe aus dem Süden Norbamerifa’s 
vom 6 Sept, melden: eine Million Ballen Baumwolle fey der Res 
gierung zur Dedung der Anleihe übergeben. Die Baumwollenernte 
hatte begonnen. Die Pflanzer wollen die Aufhebung der Blofade 
abwarten, i 

. London, A Oct. Gut Unterrichtete verfichern: bie Unters 
zeichnung des deuifch-frangöfifchen Handelsvertrags verzögere fich durch 
von Frankreich neu aufgeftellte Forderungen, welche nochmaliges Ein⸗ 
vernehmen Preußens mit dem Zollverein nothwendig machen. 

. Ragufa, 4 Det. Borgefteen warb Biovo bei Trebijne 
don 300 Zublaner Infurgenten angegriffen. Die Gamifen und bie 
Bewohner Trebinje's eilten herbei. Die Infurgenten zogen ſich zus 
rück nad Wegnahme von Bieh. Türkfifcherfeits zählte man fünf 
Todte und fünf Verwundete. 

. Ronftantinopel, 3 Oct. Die Pforte willigt ein die 
Biofade Montenegro 6 aufzugeben, wenn der Fürft und’ die Senato⸗ 
ren Montenegro’8 die Berpflihtung unterzeichnen bas türfifche Ges 
biet zu reſpectiten. 





cca, ena, Parma und 
Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


in Verona; für Nospel und 





Sandelsberichte. 


* Bugdburg, 23 Sept, Der heutige Schranneuſtand Betrug 4946 Sch., 
wovon 4668 SE. verkauft und 278 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife durch⸗ 
gängig gefallen. Mittelpreife: Weizen fl. 21.1 (gefallen um 59 fr.), Stern fl. 21.26 
(gefallen um 31 fr.), —* ft. 16.28 (gefallen um 16 kr.), Gerfte fL 13.6 (ge 
fallen am 40 fr.), Haber fL 6,5 (gefallen um 11%). Umfabfumme fl. 71,780.2, 

Kaflel. (Rurbeflifhe Leih- und Gommerzbant) Die Gläubiger 
ber kurfürfll. beiftichen Leibe und Gommerzbaut find munmehr zur Berbanblung 
über die Abwenbung bes Gomcurfes und zwar zunächſt zur Erklärung über bem 
mehrfach von und erwähnten Bergieichsvorſchlag, ſowie zur Wahl eines definitiven 
Gi uoſchuffes auf dem 14 November vor bas Coucuregericht gelaben. 





Frankfurt a. M., 30xt. Schon mehrmals ift in ber 
= Franffurt a. M., 3 Det. on mehrmals ift in ei 
gebenben Berfammlung ber Antrag auf Entfernung ber Ahr 
geftellt worben. Der Senat hat auf diefe Anträge nie eine Nüdäußerung 


gegeben. Selbft mehrmalige Erinnerungen haben feinen Erfolg gehabt. 


Bor einigen Monaten kam bie frage bei der Bubgetbetvilligung für das 
laufende Jahr abermals zur Sprache, und wurde ber Antrag geftellt: bie 
Credite für die Verpflegung der Bunbestruppen zu fuspendiren, bis bie 
geeignete Rüdäußerung des Senats über den Fortbeftand der in Frage 
ſtehenden Beſetung erfolgt ſey. Dieſer Antrag wurde der Finangcommiſ⸗- 
ſion zur ng überwieſen. Dieſer Bericht iſt in der geſtrigen 
Sitzung den Mitgliedern gedruckt übergeben worden, und wir entnehmen 
daraus daß bie Stadt Frankfurt für liquid geſtellte Leiſtungen an bie hier 
ftationirten Truppen des mobilen Gorps dom 18 Sept. 1848 bis 20 Febt. 
1858 bie Summe von 271,784 fl, 57 fr. zu fordern bat; noch nicht liquidirt 
ift die erheblihe Summe von 776,122 fl 5%, fr. Bon ber liquid geftell« 
ten Forderung find vom Bunde 124,171 fl. 24 fr. bezahlt worben, jo daß 
die Stabt überhaupt noch 923,735 fl. 38%, Ir. an ben beutfchen Bund zu 
fordern hat, Der Commiſſionsbericht ſtellt zur Erledigung dieſer Frage 
folgende Anträge: Hoben Senat zu erſuchen 1) durch den Gefandten auf 
Grund bes Artikels XXIV der Wiener Schlufacte den Antrag beim Bunde 
ftellen zu laflen: die ſeit dem 17 Sept. 1848 dahier in Garnifon befind⸗ 
—* Aalen von bier —— in bie mit dem Commando ber da⸗ 
f ier befindl ! Truppenabtheilungen ſchloſſenen Berpflegungsverträ 
in Gemäßheit ber vorbehaltenen Kündigung fofort zu fündigen; 3) a 
Smat zu erllären daß man ben Mehrbetrag der Koften für Unterfunft 
und Berpflegung ber Bundeötruppen in ber Folge nicht mehr bewilligen 
terbe; endlich ſoll der Senat mit allen zuläffigen Mitteln auf Zahlung 
der Gefammtforberung biefiger Stadt für die flattgefundene Verpflegung 
ber Truppen dringen, und jo viel bie liquid anerfannten 147,613 fl. 33 tr. 
betrifft, im Nitzahlungsfal von den bieffeitigen Matricularumlagen in 
Abzug bringen. Es unterliegt feinen Zweifel daß ſich die Berfammlung 
biefe Anträge aneignen und diefelben zum Beſchluß erheben wird. 

Der Neuen Frankfurter Zeitung geht folgende Zuſchrift vom 
Hrn. Vollmann, vormaligem Gabinetöjerretär des Herzogs Ernft van 
Koburg-Gotha, zu: i 


oheit des * von fo dargeſtellt 
ale fen ih en worden. Andere bie angebliche Enthebi 
meiner Stellung als - 5* 9 —2*82 
bindung mit ber des unb dergl. 
gebradt. Allen bi irrigen Mitteilungen gegenüber ertiäre ich hiermit: ba id 
im gaufe es Jahres nah —— —— — — Hirn —— 
be. im melden mein Musteitt aus ben ienſten &r, Hoheit 


of. dem Bringen Bi 
8 Liegt bie jegt fine Beramfaffung vor Se 
Hrn näde suyufpregen. Nun Den ranfen ——— 
a. M. . 
Mach andern Audeutungen (oe Hru. Rucdtritt mit der Berfienziihung 


4 — Ehrribens des Herzogs Cruſt an Hru. Schmmet-Weifeifeis zufamnen 


1, ® 


wird ber 
Probnete, joubern nur der Hände 
tas ı eben ſchon ber Gewerbeftand in feiner 
.. &s in bafiie Sorge zu tragen daß aus 


Hiedutch werde 


getragen welde ber foforfigen Cinführung der Geiwerbefreibeit entzegemitehen, umd- 


Vane mar dech zu erfenmen geben daß mau bas Peincip Der Gewerbefrei · 
Gewerbeſtand ans ſich ſerbſt heraus, 
das Recht der Aſſeciation ſich ſelbſt hei 

ür das Princp der Gewerbefreiheit, 
en Gewerbe nothwendig, iudem bie 


dabei 


ſcheine. biefer Beziehung 
daß man ber 3 
wohl bringen lünne. Biihof Dintel: Darüber da 
Reform berürie, tönne fein Aweifel mehr obwanten. Wenn auch bie 

Gewerbe in Unſehung ibrer euguifje meifterbaftes prebneiren und Unertennung 
6 türfe man anbererjeitd doch auch nicht verbehlen 


it 
* enfeitige Aueſchneßung bis ins Minutidie 


n an mauch 
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Bertheile der Gewerdefteiheit genieße, unb } 


Bewerbefreibeit * liebe ein rege rg für _ Rechte 


rigteit abhanden gelemmen irg. Die Frage wie Abbilije geleifiet werden jet, ſeh 


— aber auch, befihal 
a te Gewerbefreigeit bafirter Gefehvorjhlag vorgelegt werben fell, zu kurz, weil 


ig dahin zugleich eine Mevifion ber ee 


beit, ebenfo 
» „Nietbammer enrpfiehlt ber Regierung: 


aber lange nicht 
befreiheit nd gemad) 


efteihe 
Schluß 
das Wort, —— im ähnliche Erkärung wie inder Kammer ber Abs 
—— ; binfichtlich ber beantragten 
14 


-.&8 foll diefe wohl nur das Motiv ambeutcn alım deſſeulwillen bem Yntrag zuge 
fimmt wird; allein in ber Dotiviruug jey 


räumt, biefelbe gehe weiter a!& ber Antrag ſelbſn. Es folle die Boraus ſicht ausge 


fpredhen zwar wiele Gründe gegen bie Ge⸗ 


ber u Sr feine Erwäzung eluge ' 


2 ur« r ’ 
Apeoche werben, ba ſcheu bie ebenen Panbtag ein auf Gewetbefreiheit ge · 
Auge Gefeg vorgelegt werde. Da es fid mim üm eine Meotivirung banbelt, 
o jey «8 dem hohem Haufe ambeim zu flellen wie basfelbe bie Motive anffaffen 
wolle; er aber (Meder) Köirme bie Husfoffung nicht zuriidbalten dab, wie bemertt, 
bie Motivirung in biefer Fafjung weiter gebe als ber Antrag ſelbſt, und es frage 
ſich daher ob nicht lieber dem Antrag Beige kianmt toerben wolle, jo wie er aus ber 
Kammer ber Abgeerdnelen im biefes Haus gelangt fey, ohne dabei bie Motive bie 
in dem Wusichußantrag ausgeſprochen find zum Kammerbeſchluß zu erheben, Das 
Refuftet ber Abffimmung haben wir bereits mitgetheilt, 
1 München, 3 Det. Im der Sitzung bes befondern Ausſchuſſes 
über die von dem Abgeordneten Umbfcheiven beantragte Beſchwerde wegen 
Berfafjungsverlegung durch ben fgl. Generalftaatäprocurator v. Schmitt 
trug der Referent Abg. Dr. Barth fein Gutachten über dieſen Antrag vor, 
und proponirte den Antrag an die Kammer zu bringen: „es fe von ber 
Erhebung der an fi begründeten Beſchwerde wegen Berlegung 
des &. 3 Tit. VIII der Verfaſſungsurlunde durch den löniglichen General: 
ftaatsprocurator v. Schmitt, in Berüdfichtigung der vom dem fgl. Staats: 
minifterium ber Juftiz in dieſer Sache gemachten Mitteilung, namentlich 
des Juftigminifterialreferipte® vom 17 Februar d. J. Umgang zu nehmen.“ 
| Diefer Vorfhlag wurde nad) einer eingehenden Erörterung von dem Aus: 

ſchuß einftimmig angenommen. Bon Seite des fgl. Staatsminiſters ber 
| Quftig würde bie Erklärung abgegeben daß bie Staatsregierung noch auf 
| den Standpunkte der Entichließung vom 17 Februar d. J. ftehe, und daß, 
| imHinblid auf dieſe, eine Berfafjungsverlegung nicht angenommen werben 
tönne. 


— — — — 
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immte bie Kammer ben vom en 
“den Pofitionen für allgemeine Schulddotation und bie weiblichen Erziehungs: 


4531 


inftitute in Nymphenburg, Dietramezell und Bairaberg bei und fette dem⸗ 
gemäß den Sefammtetat für allgemeine Schulbildung auf707,9E0fL feſt. — 
Für die nächfte Rofition, „höhere wiffenfhaftlihe Bildung, *poftus 
liste Die Staatsregierung 406,870fl., während ber Ausfchuß nur 387,020 fl. 
begutachtete. Bon Dr. Ruland tvurben hier nicht weniger als 4 Anträge 
eingebracht, nämlich 1) der Mirkfamkeit der Fol. Afabemie ber Wiſſen— 
Ihaften eine für den bayerifchen Staat gemeinnüigigere Richtung zugeben, 
jedenfalls ſolche aber ſchon jest anzuhalten ihrer Verpflichtung zur endlichen 
Vorlage bes „hiſtoriſch topographiſchen Wörterbuches von Bayern“ zu ent 
fprechen; 2) ben Etat des Generaleonfervatoriums ber wiſſenſchaft⸗ 
hen Sammlung des Staates von 60,319 auf 60,519 fl. deßhalb zu er⸗ 
höben, um dem um das Antiquarium und deſſen Orbnung hochverdienten 
Profeſſor Dr. v. Hefner in feiner Eigenfchaft als Affiftent dieſer Samms 
lung eine entfprechende jährliche Nemuneration gewähren zu fönnen; 5) ben 
Etat der. Hof: und Staatsbibliothek nen 39,013 fl. auf 41,868 fL 
in ber Abſicht zu erhöhen, um auch ben Igl. Beamten in ber Hof: und 
Staatsbibliothek die zeit: und ſtandesgemäße Befolbungserhöhung zu ge: 
währen; 4) den Etat der Bibliothel in Bamberg von 500 fl. auf 
700 fl. unter der Bedingung zu erhöhen, daß 500 fl. ausfchliegend für den 
Ankauf neu erfchienener Merle verausgabt werben müſſen. Diefe vier An- 
träge wurden vom Herrn Antragfteller motivirt und von der Kammer ge: 
nügend unterftütst, lonnten aber wegen ber weit borgefchrittenen Zeit nicht 
mehr zur Discuffion auögefegt werden. — Die Fortfegung der Berathung 
wurde auf morgen anberaumt. 

© Münden, 4 Det. Als gefiern Nachmittags 3%. MM. die 
Könige Ludwig und Otto inmitten ber zahlreichen Vollsmenge auf ber 
Thereſienfeſtwieſe erfchienen, wurden fie überall mit Jubelrufen begrüßt. 
Abends wohnten beide Könige der Aufführung von Gluds „pbigenie in 
Aulis“ bei. Morgen früh reist König Otto nad) Darmfiabt ab, wird je: 
doch am 10 d. bier zurüd jeyn und am 11 nach Berchtesgaden abreifen, wo 
am 12 der Namenstag des Königs Max begangen wird, über deſſen Befin 
den bie neueften Berichte erfreulid lauten. — Diefen Vormittag gelang 
e3 dem wegen Naubmorbs zum Tode verurtheilten Verbrecher Franz 
Klaushammer aus der Frobnvefte dahier zu entfpringen. Aber ſchon nad) 
zwei Stunden war er von ber Gendarmerie wieder feftgenommen und ein: 
geliefert. 

Württemberg. Stuttgart, 3Dct. Die Jubiläumsfäule auf dem 
Schloßplatz joll ihren legten Schmuck erhalten; es wird deren Capitäl mit 
einer Siegesgöttin gelrönt werden; Hofbilbhauer v. Hofer ift mit der Aus: 
führung beauftragt, und geftern nad) München gereist um bie Borbereitun: 
gen zum Modell zu treffen. Hr. v. Hofer beſchleunigt feine Arbeiten der: 
geitalt, daß wir auf kommenden Herbit die Aufftellung der Statue erwarten 
dürfen. (D. Bolfsbl) 


Medarfulm, 2 Det. Bei der geftern bahier ftattgefunbenen all: 
gemeinen Paftoralconferenz haben die anweſenden Gonferengmitglieber ihre 
AZuftimmung zu ben. fünf PBropofitionen der Erbacher Verſammlung ein, 
ſtimmig zu erfennen gegeben. (D. V.) 

Gr Baden. Bruchfal, 1 Det. Die Welt wird ftaunen zu er 

fahren daß Oslar Beder, der feit einigen Tagen im biefigen Zuchthaus 
eingefleidet ift, bereits erflärt hat: er babe mit feiner vor dem Schwur⸗ 
gericht befolgten Taktik (mit der Behauptung des Scheinattentats) lediglich 
eine Komodie aufgeführt, womit er die Auffaffung und Einſicht feiner Rich» 
ter irte zu leiten gehofft habe. Cr ift der Anficht dieſe Rolle gan geiftreich 
burchgeführt zu haben, und freut ſich noch jetzt der regen Theilnahme welche 
die fremben Journaliſten durch Anwohnung bei feinem Proceß fundgegeben 
hätten. (Bad. Landesztg) 


Baden, 3 Diet. Was in ben Zeitungen über den Tod. ber Fräulein 
v. Solms von hier aus gemelbet warb, ift durchaus ungegründet. Die 
Todtgefagte befindet ſich in biefem Augenblid gefund und wohl in Wies: 
baden, und wird im diefen Tagen hieher zurüdtehren. (Karlör. 3.) 


Gr. Heffen. Darmftadt, 2 Det. Unfere Landesgewerbe-Aus: 
ftellung dahier erfreute ſich einer wohlverdienten fteigenden Theilnahme, 
Troß der Concurrenz mit der Karlsruher Induſtrie ⸗Ausſtellung, troß der 
politijchen Antipathien tele ihr von einem Theil der Offenbacher Fabri⸗ 
canten begegnete, troß ber vielleicht zu foliden Stellung zu Mitteln welche 
die öffentliche Theilnahme anregen lonnten, tie z. B. zu einer Verloofung 
und einck früher bewirkten Herabſetzung der Eifenbahnpreife der Main: 
Nedar: und heſſiſchen Ludwigsbahn, ift fie doch, jelbft bei Befuchern ber 
Karlsruher Induſtrie-Ausſtellung, zur vollſten Anerfennung gelangt. 
Dan gibt zu daß fie fi mit Den Uhren, Stroh: und Zeinenfabrienten, 
auch mit ben Maſchinen der Karlsruher Ausftellung nicht mefien kann, aber 
man ſtützt ich Dagegen auf die trefflichen Fabricate in Leber und Chemiea⸗ 
lin, für welche erjiere die allberühmten Namen Meyer, Michel und Don: 


ninger in Mainz und Cornelius Heyl in Worms, und für leere die Nas 
men G. Morel hier und Wilh: Büchner im Pfungftad (Ultramarin), als 
Führer ebenfalls bedeutender Firmen, einftehen. Dabei iſt die Nusftels, 
lungstweife äußerft gefällig. Bon ben aufgeftellten Waaren, namentlich, 
den Tuch: und Leinen, auch ben Holzwaaren, find die meilten, obgleich noch, 
in der Austellung, bereits verlauft. Der 6 d. Mts. ift der legte Tag ber 
Ausftellung. (Schw. M.) 

Hanfeftäbte Kübeck, 29 Sept. Heute Mittag ift die ſchon feit 
mehreren Tagen erivartete preußiſche Kanonenbootflottille in Travemünde 
angelommen, und hat nad furgem Aufenthalt von dort ihren Weg bis zur 
Stadt fortgefegt, wo fie jest nahe ber Holftenbrüfe am Hai des Bahn: 
Der Aufenthalt der Flottille wird hier nur ein paar Tage 
währen. (H. N.) 

R. Sachſen. Dresden, 30 Sept. Gejtern Abend iſt der Divifionär 
ber Reiterei, Generallieutenant v. Rabte, hier geftorben. F 

Leipzig, 30 Sept. Der Redacteur der Deutſchen Allg. Big, 
Dr. €. Brodhaus, war wegen ziveier Artikel in Ar. 192 dieſes Blattes vom 
26 Yun, d. J. eines Leitartifels „Preußen und ber Bund,“ im welchem 
Preußen zum rüdhaltlofen Borgeben gegen ben Bund aufgefordert wurbe, 
und einer; Barifer Correſpondenz, in welcher Preußen, mit Hinweis auf 
Raliens Beiſpiel, ermahnt wird „bie Nationalfahne zu ſchwingen,“ im 
erfter Inſtanz zu 25 Thalern Geldſtrafe verurtheilt worden. Er hatte 
Necurs ergriffen, und am 28 Sept. fand bie Öffentliche Verhandlung vor 
dem Bezirksgericht ftatt. In Berug auf ben erſten Artikel erfolgte die Frei⸗ 
ſprechung, und die Geloftrafe füt den letztern wurde auf 15 Thlr. normirk, 

Thüringen Wltenburg, 30 Sept. Eine Beilage zu unferem 
Regierungsblatt veröffentlicht den Entwurf eines thüringiſchen Gewerbe⸗ 
geſetzes, wie berfelbe von ber jüngfthin zufammengetretenen Regierungs- 
commiffion bearbeitet worden. Mit Befriedigung entnimmt man aus dem» 
jelben daß er, obgleich im ganzen bie Beftimmungen des fönigl. ſächſiſchen 
Gewerbegeſetzes nach den Beihlüffen beider Kammern adoptirend, doch in 
einigen Hauptftüden in liberaler Weiſe über bie Grängen welche diefes der 
Freiheit ber Arbeit fett hinausgegangen ; insbeſondere ift bie der Fall hin: 
fictlid) des Gewerbebetriebe von Ausländern, der auch ohne Gegenſeitigkeit 
gejtattet werden kann, fo wie hinſichllich der Conceffionsentziehung, melde 
nad) bem dieffeitigen Enttvurf , erft dann erfolgen Tann wenn der Beihet 
ligte mit feiner Vertheidigung gegen bie erhobenen Anſtände gehört worden. 
(2. 3) BL: 

3. Lippe. Detmold, 27 Sept. Seit Anfang diefer Woche haben 
ſich die Abgeordneten der Mefer-Uferftaaten, bie fih im Juni d. J. wegen 
Mangels an Inſtructionen vertagt hatten, hier twieder verfammelt, und am 
Mittwoch ihre Gonferenz eröffnet, Wie man vernimmt, bedauern dieſelben 
aber auch dießmal nicht mit ausreichender Inſtruction verfehen zu ſehn, und 
werben denn balb wohl wieder auf gelegene Beit auseinandergebeit, 
die nothwendige Ausbaggerung unſeres Stroms und die Anlegung von 
Wehren u. |. tv. ad enlendas greecas verſchiebend! (Meftf. Ztg.) ’ 

Preußen. Berlin, 3Dct. Die verwittwete Königin ift geftern wieder 
in Sansfouci eingetroffen. — Der Kreuz: 3tg. zufolge gedenlt der Minis 
fter Frhr. v. Schleinit; zum nächſten Sonnabend bier einzutreffen, um bem 
gleichzeitig eintreffenden Grafen Bernftorff jofort bie Geſchäfte des aus 
wärtigen Minifterfums zu übergeben. — Nachdem ber Biſchof Neander 


mit Bezugnahme auf fein hohes Alter es abgelehnt hat als eriter Geiftlicher 


bei der Krönung Sr. Majeftät zu fungiren, haben bie anderweiten Ber- 
handlungen zu definitiven Feſtſehungen noch nicht geführt. Doch wird, wie 
die Kreuze Btg. berichtet, mit ziemlicher Sicherheit angenommen daß bier 
Generalfuperintendent der Kurmark, Oberconftitorialratb Dr. Hoffman, 
und ber Hof und Domprebiger Obereonfiftorialratf Dr. Snethlage bie 
geiftlichen Funstionen bei der Feier unter Mitwirlung des Generaljupet- 
intendenten Moll und des Oberconſiſtorialraths Defterreich in Königsberg 


"übernehmen werden. — Der Prinz Woldemar zu Schleswig Holſtein⸗ 


Sonderburg-Auguftenburg, Generalmajor und erfter Commandant bm 
Koblenz und Ehrenbreitftein, -ift unter Belafiung in biefer Stellung zum 
Generaladjutanten des Königs ernannt worden.’ — Die hannoveriſche 
Krönungsdeputation wird beftehen aus dem General Prinz Bernhard zu 
Solms Braunfels, dem Major v. Zandesberg vom Garderegiment und bein 
Hauptmann Frhrn. v. Brandis vom zweiten Jägerbataillon, — Seitens 
bes evangelifchen Obetfirchenraths ſoll, wie man der Köln, Big. fchreibt, 
ten ihm untergebenen Geiftlichen die Weifung zugegangen ſeyn ſich aller 
mit ihrem Amt unverträglichen Wahlagitationen zu enthalten. — 
L Berlin, 3 Det. Die Wahlbewegung iſt nunmehr im Gange, 
nachdem bie conferbative Partei den Anjtoß dazu gegeben. In allen 
Nevieren der Hauptftabt finden Beſprechungen ſtatt, und auch auswärts 
hat das gtoifchen den Feudalen und den Handwerkern geſchloſſene Bündniß 
feine Probe zu beftehen — faft nirgends mit Erfolg, da der preußifche Hands 
werkerftand im großen begründstes Bedenlen trägt jeine Intereſſen wit 
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bem politifchen Programm ber Feubalen zuſammenzuwerfen. Mehr als ich 
por Monaten glauben mochte, tritt das Berliner Programm in ben Vorder⸗ 
grund, und es zeigt fich in überraſchender Weife wie fehr gegen früher bie 
Hauptftabt des Landes an die Spihe ber Bewegung getreten ifl. Die Ne 
gierung hat noch nicht geſprochen: ihr Drgan beobachtet eine ana Wunder ⸗ 
bare gränzende Enthaltfamfeit, die es wahrſcheinlich macht daß bie Freiheit 
der Wahlen in einer Weife gewahrt werden wird bie faft ohne Beifpiel in 
ber Geſchichte dafteht, und bie Entfcheibung wirklich in bie Hand ber Wähler 
Iegt. Das ift weitaus das befte was das Minifterium thun lann; je un: 
parteiiſcher, defto geſicherter. Unfer Volk ift ein ungemein befonnenes, und 
im Grunde weit weniger doctrinär als dem gewaltfamen Fortſchritt Lieb 
feyn kann. Es mag ſeyn baf mehr Abgeorbnete als in ber legten Kammer 
fih für ein deutſches Parlament ausſprechen; das Minifterium wird fie 
zubig ſprechen laſſen, und einfach fragen: tie es die Einberufung bes Na: 
Zionaleonvents angreifen fol, Mit der Reform bes Herrenhaufes wird es 
ähnlich gehen; der Mann ber bas Biegen ober Brechen erfand liegt im 
Grab, und mußte jelbft noch das —— Damit alſo hat es feine 
Roth. Die deutſche Frage hat eine bung genommen tie fie unferer 
Regierung nur mwilllommen feyn Tann. Die officiöfe Preffe kann darum 
auch mit gutem Gewiſſen verſichern: der von Hannover ausgegangene Vor 
ſchlag wegen Errichtung einer Norbfeeflotte werde von hier aus beftens 
unterftügt erben, wenn er irgend Ausſicht auf Erfolg habe. Je mehr, 
deſto befler. Hat doch der Minifterpräfibent, bei der Beleuchtung welche zur 
Feier der Ankunft Ihrer Majeftäten in Koblenz fattfand, den ihm ſeit 
einem Jahr gehörenden Bafjenheimer Hof arakteriftiich genug ausfhmüden 
laſſen. Ueber dem Einfahrtstbor war unter einer fhwaryroth golbenen 
Fahne ein Transparent mit ber freilicd) der Form nad) nichts weniger als 
muftergültigen Infchrift angebracht: 
Willfermmen, bu Rlnigehans, 


Ginpeit, Einheit, Überall erſchallet, 

—— a zu 

Scepter, Schwert vom beutfhen Reid! 
Ueberhaupt bürften diejenigen nicht fehlgehen die bei dem Fürſten auch im 
ber italienifhen Frage liberale Sympathien vorausfegen. Schon barum 
muß man gefpannt ſeyn wie ſich ber neue Minifter des Auswärtigen zu 
dem Mini fidenten ftelen wird, — Archivar Wattenbach in Breslau 
erhält Schloflerd Stelle in Heidelberg und wird daſelbſt eine feit Gortüm's 
Tod boppelt fühlbar getvorbene Lüde ausfüllen. 

Aus Schlefien, 30 Sept. Dem Leipziger Journal ſchreibt 

man: „Eine Scene aus ben jetzigen Herbfimanövern Tann einen Beitrag 

m einigen Deutichland liefern. Auf einem großen Bauerndorf Schlefiens 

mmt bei einem Bauer ein Güraffierlieutenant ind Duartier, aber aud 
ein Infanterielieutenant von der Landwehr. Natürlich wird für jeden eine 
beionbere Stube beforgt; nur wegen Servirung ber Mittagdtafel erhebt 
ſich eine Schwierigleit, weil die Baueröfrau vielleicht mit dem nöthigen 
Tifcgeug nicht verſehen ift; deßhalb naht fie fi dem Cüraffierlieutenant, 
and erlaubt fich die Anfrage: „Das Effen dürfte fie wohl ihnen zufammen 
auftragen?“ worauf fie bie barſche Antivort erhält: „Was geht mid) der 
Landwehrofficier an?“ Da die Landwehrofficiere zum Theil Bürgerliche 
find, ift es natürlich daß ein Officier von einem Güraffierregiment , vom 
reinem Blut, mit einem ſolchen Plebejer ſich nicht „gemein“ madyen barf. 
Menn man jolden i in öffentlichen Anſtalten begegnet, heißt es 
oft: „Man kann dort nicht bleiben, es finkt nad; Landwehr!“ Das ift 
matürlic , denn in den Augen folcher Herren ift der Officierftand eigentlich 
doch nur dem Mbel vorbehalten; der oft bürgerliche Landwehrofſicier wird 
daher nicht für ebenbürtig gehalten.” 

Königsberg, 30 Sept. Der Generalmufifbirector Meherbeer, 
welcher am 19 Det. das im Moslowiterſaal ftattfindende Hofconcert biris 
giren wird, foll ſchon im Laufe diefer Woche hier eintreffen. Der Mufit- 
director Pabft führt am 15 Oct. in ber Domlirche ein Tebeum von Händel 
auf, wozu derſelbe bebeutende Gefangfräfte von auswärts herbeiziehen wird. 
Der Befuc) des Concerts feitens Ihrer Majeftäten, ſowie des Hof, ift in 
Ausficht geftellt worden. (Sp. Big.) 

Poſen, 26 Sept. Am vorigen Sonntag wurde unſerer Stabt 
wieder das Schaufpiel einer polnishen Demonftration geboten. Die Führer 
der gitationspartei hatten nämlich in Verbindung mit mehreren Geiſt⸗ 
lichen eine Proceffionveranftaltet, mit ber fie vom Dom aus nad) dem Dorfe 
Zegrze zogen, um bie bort wartende, von Czenſtochau zurüdgelehrte patrio⸗ 
Aſche Walfahrergefenfchaft feierlich einzuholen. Taufende von Reugierigen 


waren hinausgeftrömt um ſich den finnreich georbneten Rüdyug in die Stadt 
mit anzufehen. Die Spite desfelben bilvete ein aus männlichen und weib · 


lien Pilgern, die ſämmilich in tiefer Trauer und Nationaltradt waren, . 


befiehenbes, ringsum bon einem ungeheuern Franz aus grünen Blättern 
umfclofjenes Garre, aus defjen Mitte ein mit ſchwarzem Flor umbülltes 
Kreuz, und eine auf der einen Seite mit dem polniſchen weißen Adlet, auf 
der andern mit einem Kreuz und einer Dornenfrone geyierte rothe Fahne 
bhervorragten. Zu beiben Seiten der Fahne giengen rau Gräfin Milzynäla 
und rau v. Niegoleivsfa, Gemahlin des befannten Mitgliebö des Haufes 
ber Abgeorbneten, mit breiten Trauerfchärpen umgürtet und in jeder Hand 
einen grünen Kranz tragend. Bon dem Kreuz und der Fahne hiengen weiße 
Schnüre herab, deren Enden von ben das Garr6 bildenden Perfonen gehal- 
ten wurben. Unter bem laut fallenden Gefang nationaler Lieder zog 
bie Proceffion durch bie Dammftrafe und Walifchei bei einbrechenber Dunlel⸗ 
heit in ben Dom ein. Auf dem Hodaltar brannten brei große Kerzen, 
denen ber „Di. pozn.” eine fymbolifche Bedeutung beilegt. Sie ftellten 
wahrfcheinlih Polen, Litthauen und Ruffinien finnbilblih dar. Nachdem 
Domvicar Dalefi die heimgelehrten Wallfahrer, deren Zahl kaum fünfzig 
betrug, mit ben gewöhnlichen Nebensarten von ber nothwendigen Arbeit an 
der Wieberberftellung des großen Polenreichs, von der glänzenden Zufunft 
beöfelben ıc., von ber Kanzel herab begrüßt hatte, twurbe bie als Geſchenl 
der Mallfabrergefellichaft aus Siewier mitgebradgte rothe Fahne unter 
großer Feierlichleit ala Weihgefchent in ber zum Dom gehörigen Gapelle 
Miecʒyſſaws und Boleſlaws aufgeftelt. (Bromb. Wochenbl.) 

Defterreih, ? Zirol, 2 Det. Eine Innöbruder Correfpondenz 
Ihres Blattes berichtete jüngft von dem aus Ungarn gelommenen Zuwachs 
neuer Lehrkräfte. Indem ich den thatfächlihen Inhalt diefer Meldung 
beftätige, füge ich nur zur Ergänzung bei daß jet aud) noch der Profeſſor 
ber politiichen Wiffenfchaften an ber Rechtsafademie zu Preßburg, Dr. Bies 
bermann, bis auf weiteres der Innsbrucker Univerfität zur Ausübung ber 
Lehrthätigkeit zugewieſen wurde. Den nächften Anlaß dazu gab wohl vie 
Nothwendigkeit die Stelle des Profeffors Kerer in geeigneter Weife ver 
treten zu laſſen. Kerer war nämlid als Rector der Univerfität im ver- 
gangenen Studienjahr Mitglied des Landtags, und wurde von biefem zum 
Abgeordneten in den Neichörath gewählt, Die für ihn eingeleitete Stell- 
vertretung hat daher auch ein politiſches Intereffe, indem fie auf eine län⸗ 
gere Dauer ber Reichsrathsſeſſion hinweist, und zugleich zeigt daß nach 
der Anſchauung des Minifteriums ein in den Reichsrath gewählter Rector 
einer Univerfität auch Dann nod Mitglied der Reichsvertretung bleibt 
wenn er nad) Ablauf feines Amtsjahrs aus dem Landtag auögefchieben ift. 
Dieſe Anfchauung bed Staatsminifteriums trifft ganz mit der Boraus- 
ſetzung zufammen von ber unfer Landtag bei der Wahl der Reihsraths- 
abgeoroneten ſich leiten Tief. — Was Dr. Fider betrifft, fo wünſcht und 
hofft man zwar allgemein das Verbleiben dieſes ausgezeichneten Gelehrten, 
aber die Beſorgniß ihn zu verlieren ift noch feinesiwegs gehoben. — Graf 
Terlago hat ein „beutiches Wort in ber ungarifchen Frage“ veröffentlicht, 
von welchem wir wünjden daß es überall fräftig wieverhalle. Bon A. 
Pichler erichien ein Bud „Aus den Tirolerbergen,* Studien und Sliggen 
von Land und Leuten, welche ver Verfaffer bei feinen naturwiſſenſchaftli⸗ 
hen Ausflügen zu machen Gelegenheit hatte, Es ift ſehr inftinetiv. Mir 
werben barauf zurüdfommen. 

Salzburg. Hans Schläger, bisher Chormeifter des Wiener Män« 
nergefangvereind, wurde auf Antrag des Mozarteum:Gomite's einflimmig 
zum Dom:-Gapellmeifter und Mozarteumspirector in Salzburg erwählt. 

) 


(M. 6. 

Wien, 30 Sept, Die Köln, Big. läßt fi aus Wien berichten daß 
Erzherzog Wilhelm ſich nicht mehr zur Armee nad) Stalien begeben, ſondern 
feinen bleibenben Aufenthalt in Wien nehmen und das Amt eines oberften 
Kriegaminifters übernehmen werde. Die Wahrheit iſt daß Erzherzog Wil- 
helm, ba ein Krieg in Stalien nicht bevorfteht, einen mehrmonatlihen Ur: 
laub vom Raifer erhalten hat, und nad) wie vor Beneralbirector der Armee 
in Stalien bleibt. Das Gericht ermangelt nicht von einem Zerwürfniß 
zwiſchen dem Erzherzog und bem FM. v. Benebel zu ſprechen, wie es 
früher ſchon ein Zerwürfniß bes lehteren mit bem Albreht erfun · 
den bat. Derartige Unwahrheiten lönnen nur denjenigen täufchen welcher 
bie patriotifche Hingebung aller unferer Erzherzoge an ben von ihnen über« 
nommenen Dienft nicht fennt , ober ber bem FZM. v. Benebek zutraut bie 
Ehrerbietung gegen jene e hintanfegen zu können. (Frlf. Boftz) 

Wien, 3 Diet. Prinz Albrecht von Preußen ift unter dem Namen 
eines Grafen Moers mit Gefolge aus Berlin bier angelommen. — Prinz 
Peter von Oldenburg ift mit Gefolge aus St. Petersburg hier angelommen 
und im Gafihof „zum goldenen Lamm“ abgeftiegen. — Geftern Nachmittags 
um 4 Uhr wurbe er mit einem Beſuch des Kaiſers beehrt. Hofrath Dr. Op: 
polzer wurde während feines Aufenthalts in Iſchl zum Ehrenblirger ernannt, 
und erhielt aud) das Efrendiplom bes bortigen Geſangvereins. — Der Minis 
ſter Graf v. Widenburg hat am Sonntag in einer Plenarberfammlung des 
Verwallungsraths die Präfidentenftelle der Kaiferin Elifabeth Eiſenbahn 
niedergelegt. Der Minifter dis Aeußern, Graf Rechberg, wird bis Samftag 
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on Trieft zurüdfehren. Der ene Minifter des Aeußern, Graf Buol- 
Schauenſtein, wird noch in biefer Woche von Berlin hier eintreffen. Wie 
es ſcheint, bürfte beffen Miffion den gewünſchten Erfolg nicht gehabt haben. 
So bie „A. 8.” — Der ruſſiſche Gefanbte, Hr. v. Balabine, ift geftern von 
Böhmen zurüdgefehrt. — Die Ehtveftern im Wiebener Epital werden nad 
erfolgter Uebergabe des Kranlenwärterbienftes eine Walfahrtsreife nad 
Tg veranftalten, an ber ſich die Mehrzahl der Schweſtern betheiligt. 
. Bl) 

Die Mehrzahl der Hiefigen Blätter beſchäftigt fich heute mit einem 
neuen Vorſchlag zur Löfung ber öfterreichifchen fyrage, welchen ber befannte 
Zurift und Rublicift Dr. J. R Berger in einer fo eben erſchienen Flugichrift 
madt. Bolle Zuftimmung findet fein Project auf feiner Seite, aber auf 
allen wird anerkannt daß fich über tie Sache reden laſſe. Berger till 
nämlich nicht ben reinen Föderalismus, fonbern den Dualismus, wie er bis 
1848 beftand. Damit aber Verftändigung und Einigung über die Behandlung 
der ben beiben Hälften bed Reichs gemeinfamen Angelegenheiten erleichtert 
werde, follen ber jetige Reichärath und ber wiebereinberufene ungarifche 
Zanbtag bie Einberufung eines aus birecten Wahlen hervorgehenden „Ber: 
faſſungsraths“ befchließen, welcher wieder beiben Verfammlungen bie ent 
ſprechenden Vorlagen zu machen hätte, und befjen Riffion mit Löfung biefer 
Yufgabe erloſchen wäre. Die Breffe findet hierin im weſentlichen den von 
ihr vorgeſchlagenen „Reichörath ad hoc* wieder, und meint daß Iehterer 
bie Verfaffungsmäßigkeit voraushabe — nachgetviefen hat übrigens bie 
Preſſe das Berfaffungsmäßige ihres Vorfchlags noch immer nicht — „wäh⸗ 
rend es Berger augenfheinli darauf ankommt“ den jegigen von einem 
Theil bes Reichs perborrescirten Reichsrath jo viel als möglich aus dem 
Spiel zu laſſen. Die Dftd. Poſt erflärt troß aller praftiihen Bedenken 
— namentlid was die Stellung Siebenbürgens, Groatiens u. ſ. w. zwiſchen 
oder zu dieſen beiben Hälften anbelangt — bie Linfe und das Gentrum bes 
Reicherathd würden gern auf jeden plaufibeln Vermittlungsvorſchlag ein 
gehen, Hr. Berger möge nun bie Magyaren zu einer gleichen Erflärung ver⸗ 
anlafjen bie man noch immer vergeblich erwarte. Die Neueften Nadır. 
Lönnen biefen Weg zur Löfung nit als einen glüdlichen anerkennen, und 
verbeigen eine eingehende Kritil. Am meiften befriebigt äußert ſich ber 
Manderer, ſchon weil bier von deutſcher Seite die Anerfennung ber 
1848er Geſetze verlangt, bie Eroberungstheorie aufgegeben wird, Das 
Baterland bemerkt etwas fühl: die Broſchüüre habe „menigftend das 
Berbienft nit in der vollen Gedanlenloſigleit der Gentraliften dahinzu⸗ 
wandeln.” ö 

o Wien, 3Dc. Feldmarſchall Fürft Windiſch Grät ift plöplich 
nah Tachau in Böhmen abgereist. Offenbar hat ihn die Aufnahme welche 
feine Heußerungen im Bublicum fanden, tief verftimmt. Wieder eine Mah⸗ 
nung von beinahe hiſtoriſchem Gewicht daß es nicht gut ift die Welt zittern 
zu machen; denn wenn fie nicht mehr zittert, bemächtigt ſich ihrer oft ein 

erabezu entgegengeſetztes Gefühl. Man erzählt: zwei Dfficiere ſehen in 
Bicfigen Rebactionsbureaug erſchienen, und hätten die Namen ber Verfaſſer 
der gegen ben Fürſten gerichteten Artikel zu erfahren gewünſcht. Der Schritt 
an fid) war tactlos; twir wollen die Berfion verſchweigen welche man ſich 
barüber erzählt, denn die gewählte Form erſchiene noch tactlofer. — In 
Folge einer faiferl. Entigliekung wird jebes ber achtzig Linien-Jnfanterie- 
Regimenter in vier Bataillone, zu ſechs Compagnien , formirt; dagegen 
follen bie Depotsdiviſionen aufgelöst werden. Ohne Zweifel wird dieſe 
{ eine Vermehrung des Effectivftands der Armee eventuell zur 
Folge haben. Das Gerücht in Betreff einer angeblich nahe bevorftehenden 
Armeerebuction ift daher eben nur ein Gerücht geweſen. 

5 Wien, 3 October. Wir begegnen in dem gefirigen Abenbblatt 
des „Wanderers“ einem Artilel, nad; welchem der für das Pefther Comitat 
als £. Gommifjär ernannte Hr. v. Hofbauer feines Amtes enthoben worden 
jet, und daß E. I. Regimentsauditore einftwveilen die Schlichtung der Civil: 
angelegenheiten übernefmen, während die ftrafgerichtlihen Falle kriegs⸗ 
gerichtlichen Aburtheilungen zugewieſen werben. Alle diefe Nachrichten 
find rein aus ber Luft gegriffen. — Der Judex Curie Graf Apponyi ift 
zivar geftern mit feiner Familie bier von feiner Reife angelommen, begibt 
fich aber noch nicht fogleich zur Uebernahme der Geſchäfte nad) Pefth, da er 
von Dieppe aus um eine 14tägige Urlaubsverlängerung eingelommen war, 
welche erſi Mitte Octobers abläuft. — Graf Forgach war aud) heute wieder 
zu einer Beiprehung zum Kaifer befdieben. 

Prag, 1 Det. In der geftrigen Sihung ber Handelöfammer ent 
fpann ſich eine Debatte über die Frage: ob die Prager Kammer einen Bei 
trag für den ftändigen Ausſchuß des deutſchen Handelstags in Berlin leiſten 
fole? Die iſchechiſche Partei, Bürgermeifter Pſtroß an der Epige, er 
Härte fich entfchieben dagegen; bie Deutſchen befürtvorteten bie engere Ver⸗ 
bindung mit dem Handelstag. Wie gewöhnlich wenn der Nationalitäten 
fireit auftaucht, wurde auch diegmal ter praltiſche Stanbpunft bald ver- 
lafien, und von iſchechiſcher Seite ber Nugen des deutſchen Handelstags 


für Böhmen überhaupt geläugnet. Auch gegen die Wahl bes Orts (Berlin)’ 
woſelb der ftänbige Ausſchuß des deutſchen Hanbelötags feinen Sig hat, 
mwurben Bebenten geäußert, weil fich baburd Befürchtungen geltend machen 
könnten als fey es auf die Gentralifirung der deutichen Handelsangelegen⸗ 
heiten im Sinne bed Nationalvereins abgefehen. Bei der Abftimmun 
waren elf Stimmen für bie Leiftung des Beitrags (120 Täler), und el 
Stimmen dagegen; und ed mußte der Präſident, Hr. v. Haafe, ben Aus⸗ 
ſchlag geben; er erflärte fich für bie Beitragsleiftung, Hr. Dudek (Tſcheche) 
wird in einer der nächſten Sigungen ber Prager Handelslammer ben Ans 
trag ftellen: diefe möge zur Grünbung eines allgemeinen öſterrei⸗ 
Hilden Hanbelstags Schritte thun. — Die Beftätigung ber Beſchlüſſe 
bes Etabtverorbnetencollegiums in ber Schulfrage ift bereits von ber Statte 
halterei herabgelangt. Zur Errichtung der zwei neuen beutfchen Schulen 
tourben bereit# bie nöthigen Vorbereitungen getroffen, und ber Concurs 
zur Belegung von acht deutſchen Lehrerſtellen ausgeſchrieben. Bei Acqui⸗ 
rirung ber Schullocalitäten für bie beutfchen Kinder fcheint jedoch der Stabts 
rath ftiefmütterlich vorzugehen, und es wurden in dieſer Beziehung bereits 
Rlagen laut. (N. Nadr.) 

Trieſt, 2 Det. Frhr. dv. Hübner reist heute nach Syra. (W. BL) 

Trieft, 3 Det. Graf Rechberg reist heut Abends nah Mien zus 
rück. Die Waffenangelegenheit ift noch nicht entſchieden; von 78 Kiſien 


fehlen 8, (T. d. ER eihifhe M ’ 
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Peſth, 1 Det. Ueber die Schliefung des Gomitats erfährt bie 
Prefie folgenbes nähere: „Die Zufammenrottungen in ber Nähe bes Gor 
mitatähaufes und vor bem Comitatähaufe nahmen gejtern Nachmittags einen 
bedenllichen Charalter an. Die in dem Hofraume lagernbe Compagnie In⸗ 
fanterie erhielt eine Rayenmufif, tworan das Publieum in corpore theil⸗ 
nahm. Als die erfte Patrouille in Sicht kam, entfernte fich fchleunigft das 
elegante Publicum, und es blieb nur die Legion von Lehrbuben am Plage, 
welche bei Annäherung ber Batrouillen das Weite fuchte. Stabthauptmann 
Thaify verbürgte fi die Ruhe und Ordnung mit der eigenen ſtädtiſchen 
ZTrabantenmannihaft aufredhtzuerbalten, worauf ſämmtliche Militärs 
patrouillen eingezogen wurben. Die Ruhe wurde auch, wenigſtens in der 
Nähe des Comitatähnufes, nicht geftört, defto lebhafter gieng «8 in ben 
BVorftädten her; die Marſeillaiſe wurde faft an allen öffentlichen Orten ge: 
fpielt, Rauferceffe lamen in der Königsgaſſe geftern gegen fünf bi zehn vor, 
ein größer Theil der Landbevollerung befand jich heute Nachts hier. Ob⸗ 
wohl ein Theil der Dberbeamten bes Gomitats, darunter viele mit ſchwerem 
Herzen, feine Dimiffion unterfchrieben bat, fo gibt es doch noch viele, 
namentlid Unterbeamte, welche in corpore nidjt abbanfen wollen. Es 
fält ihnen dieſer Zwang um fo ſchwerer, ba der Winter vor der Thür if, 
unb heut eben Gagetag war, bis zur Stunde aber noch feiner feine Gebühr 
erhalten hat, Die Getvehre in Pyramiden geftellt, Ingert bie Compagnie 
Infanterie im Comitatshauſe. Jeber Eintretende wird mit ber größten Höf- 
lichleit gefragt wohin er gehe. Ein merkwürbiger Zufall ift es daß jener 
Dfficier welcher die Gomitatsfigung auflöste ein Ffraelit ift; denn ein Jude 
war e8 welchem, nad) Conftituirung ber Gongregation, ber Eintritt von 
Paul Nyary mit dem Bemerken verweigert wurde: „Yuden find nad) dem 
1848er Wahlmodus nicht wählbar.” „So tritt jegt ber vom Auslande 
mit Spannung verfolgte Proceß Ungarns mit der Dimaftie,” nad ben 
Worten welde Jolai Mor heut ald Sprecher der Gomitatscongregation an 
den Obergeipan Grafen Rarolyi richtete, „im ein neues Stabium,” wie man 
bier fagt, Das Loſungswort ift gegeben. Lagueronniere wird morgen hier 
ertvartet, mehrere Demonftrationen werden ihm bereitet; der Nemgeti Hör 
veranftaltet ein Bankett, und der vielbefannte Brojchürenverfajler wird 
mehr Ehre in Ungarn ernten als ihm in ‚feinem eigenen Baterlanbe je 
gegollt wurde.“ 

Peſth, 2 Det. Lord Derby weilt feit einigen Tagen bier, von vo 
er auch einen Ausflug nad Arad unternommen hat, (Br.) 

Berona, 2 Dt. FZIM. Benebel begnabigte einen Taglöhner der 
wegen verſuchter Verführung öfterreichicher Soldaten zur Dejertion, zum 
Tore verurtheilt war. (MW. BL) 

Schweiz. 

Aus Frankfurt a, DR. geht uns folgende Privatmittheilung zu: 
„In welcher Weife Louis Napoleon nad allen Seiten hin rüjtet, Lönnen 
Sie aus dem Umftand erfehen daß, wie einer ber zu ben preußiſchen Ma- 
növern bier durchreifenden ſchweizeriſchen Dfficiere mir verſicherte, in der 
jüngften Seit mehrere Ranonenboote, in einzelnen Stüden verpadt, an 
das franzöfiiche Ufer des Genfer Sees, nach Evian und Thonon gebracht 
worden find. Da fie ſehr ſchnell und leicht zufammengefegt werden fün« 
nen, fo birften die Schweizer im gegebenen Augenblid auf einmal eine 
franzöfifche Kriegsflottille auf dem See erbliden, als Beflätigung der ihnen 
bei der Wegnahme Savoyens ertheilten Friedensverficherung.“ (S. 3.) 

EB Bern, 2 Det. Dem Bundesrat ift heut ein Bericht über die 
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Arbeiten ber ———— ber zwiſchen Italien und ber Schweiz 
dem Kanton Teffin entlang obſchwebenden Gränzftreitigeiten zu Lugano 
—— internationalen Commiſſion eingegangen. Dieſer Bericht lautet 
ãuherſt günftig. Nicht nirr daß die Hauptdifferen Viano /Biscagno befeitigt 
iſt, find noch alt andere ftreitige Punkte geregelt worben, fo daß in biefem 
Augenblid nur mod) bie La Prefa betreffende Differenz in Frage liegt — 
für beide Staaten ein fehr erfreuliches Refultat. — In einem meiner 
jüngften Schreiben theilte ich Ihnen mit daß bie öſterreichiſche Regierung 
ſich bereit erflärt hat die Unterhanblungen über die Aheincorrection wieder 
aufzunehmen. Heute bin ich in Stand gejeht Ihnen die hierauf ee 
liche Stelle aus der biefe enheit betreffenden Note bes W 
Gabinet3 wörtlich mitzutheilen, Diefelbe lautet: „Man beehrt fi in * 
Läufiger Beanttoortung jener ſchadbaren Rote (des ſchwehern hen Gefchäfts 
trägers in Wien) zu benachrichtigen daß feitens des kaiſerlichen Minifte: 
—— an die Statihalterei in Tirol, welche mit ber Erörterung derjenigen 
fragen beichäftigt ift deren Zöfung den beabfichtigten Gommifjions: 
— en noihwendigerweiſe vorausgehen mußte, neuerdings eindring⸗ 
** erlaſſen worden find um bie Wiederaufnahme ber eben 
dere Berathungen in Lürgefter Zeit zu ermöglichen.“ Sie werden aus 
biefer Stelle erfehen daß ich meine Hoffnung etinas zu hoch gejpannt hatte 


als ich ſchon von Wiedereinberufung der Conferenz ſprach. Leider wiſſen 


wir aus Erfahrung daß es mif ber Loſung derartiger Börfragen in Oeſter⸗ 
reich nicht ſehr rafch vorwärts geht, — Morgen findet in Genf eine Ber: 
fammlung ber dort angefiebelten Franzoſen ftatt, um gegen bie im „Gons 


ftitutionnel” gegen Genf erhobenen Verleumdungen energiih Protejt zu 


Spanien. 

Madrid, 2 Det. DieCorrefpondencia erllärt bevollmächtigt zu 
ſeyn das Gerücht von einer Aufichiebung der Erpebition gegen Mexico zu 
'dementiren. Die-Borbereitungen würden, im Gegentheil, mit großer TIhä: 
‚tigkeit betrieben. - Die ſpaniſche 
fpäter Franlreich und England geben könne nicht beeinträchtige, werde 
demnädhft abgehen. Heute fand ein langer Minifterrath ftatt, in dem ver: 
fchiedene Fragen in Betreff der Colonien abgehanbelt wurben. (T. 9.) 

Großbritannien. 

London, 2 Det. 

In Mailand ift der dortige brittiſche Generalsonjul, Hr. Dtway, pe 
ftorben. Er war ber einige Sohn bes veritorbenen Generals Sir Loftus 
Otwah, und begann bie diplomatiſche Baufbahn als er 
in Stodhohm im Jahr 1830.. Denjelben Poſten befleivete er nad) einander 
‚in St. Peteräburg, Madrid und Lifjabon, und im Jahr 1850 wurpe er in 
"Madrid gun Legationsferretär befürbert, und fungirte häufig als Geſchaſts⸗ 
träger in Abweſenheit des Gejandten. Im Jahr 1868 wurde er zum Ber 
vollmädjtigten Minifter in Mexico ernannt, und zeichnete ſich auf diefem 
Poſten durch die Energie aus mit ber er die Intereſſen feiner Landsleute 

beſchutzte. Der Beifall feiner Regierung wurde ihm zu Theil bis — wir citi⸗ 
ven jetzt ben Bericht ber M. Poſt — Lord J. Nufjell ins auswärtige Amt 
trat. Wegen einiger „Mißgriffe“ wurde Hr. Otway willlür licherweiſe von 
ſeinem Poſten abgerufen, und, obgleid) nur ein gelinder Tabel über ibn 
ausgeſprochen wurde, gab: man ihm bad) au verftehen daß er wenig Hoff: 
nung auf. tünftige'Berivendung habe. Schliehlich wurde ihm das General: 
eonſulat in Mailand angeboten, das er nur auf das Zureden vieler Freunde 
annabın. Die M: Poſt behauptet ferner daß Hr. Otwah die ihm widerſfah⸗ 
vene Kraulung nicht vertvinden lonnte, und an gebrochenem Herzen geitor: 
ben jey. Graf Hufjell babe im Laufe jeines Lebens ſich viele gröbere Mi: 
griffe zu Schulben kommen laſſen, ohne deßhalb nad) einer dreißigjährigen 
Saufbahn begrabirt zu werben. 
; Am 30 Sept. hatte Hr. Samuel Brown eine Beipreheng mit Hrn, 
Layard, dem Unterftaatsjerretär bes Auswärtigen, und überreichte ihm eine 
“ mit ‚zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition Londoner, ; Xiverpooler, 
GBlasgower und anderer Kaufleute, un der jie die engliſche Negierung auf: 
forderten mit Waffengetvalt und, wo mögli, im Verein mit der franzöfit 
ſchen Regierung in Merico einzufpweitent, um den in vielfacher Weiſe ge: 
kräntten und gefchädigten brittiſchen Unterthauen Genugthuung und Ent: 
ſchädigung zu verſchaffen. Hr. Layard erfläcte, ohne auf den Inhalt der 
Deutſchriſt einzugehen, daß er fie bei eheſter Gelegenheit dem Grafen Nufjel 
vorlegen werde — Gleichzeitig bringen die meiſten Londoner Blätter eine 
Cotreſpondenz aus Mexito, die vom Auguſt datirt iſt, und ein furchtbat 
langes mexicaniſches Günbenregifter enthält. Es ſcheint in der That, nach 
den angeführten Räubereien, Mord und audern Gewalithaten, daß ein 
Ausländer in Merieo für bogelfrei gilt, Die Nusrausung eines Geſandt⸗ 
ſchaftepalaſtes ſcheinen die mericanifchen Geſebe oder Gerichte für einen 
legitimen Zeitvertreib zu halten. 

Der Globe Fü Po die preufiic-hnilchen Diſſeremen eine weni⸗ 

ger preußenfeindliche Sprache als die Times, gelangt aber jo ziemlich zu 


Erpebition, welche bie Mittvirtung bie fie 
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und Unftrengungen von ben — zu —** Hr, v. Uſedom 
hätte hinzufügen bürfen daß dicß vorzugsweiſe von Deutſchland zu gelten 
habe, Deuiſchland muß Panzerfregatten wie bie „Sloire” und tie der 
„Warrior“ oder wenigftens Kanonenboote haben um einen Kampf mit der 
Bäniichen Seemacht wagen zu Zönnen, und die Enthufiaften für bie Einvers 
leibung von Schleswig. Holftein und die patriotifchen Mitglieber des Natios 
nalvereins haben noch nicht einmal E00 Pf, St. zum Bau der getwünidten 
Flotte oder Flottille gezeichnet. Wenn eine nationale Marine cin entfernter 
nationaler Zweck Deutſchlands ift, jo wäre ſicherlich der erfte Schritt um 
auf ben Weg zu einer Marine zu gelangen ber vor allem eine Nation 
zu werden. Organiſation im Innern, nicht Bergrößerung nad ats 
ben (!) follte ihr erſtes Augenmerk jepn; und wenn Deutfchland um dieſe 
Drganifation kämpfen muß, wie feine Patrioten überzeugt ſcheinen fo wirb 
jein erfter Krieg ein Kampf zu Sand und nicht zu Waſſer ſeyn. Wir wiſſen 
übrigens wirklich nicht ob nicht das befte was Deutſchland zuftoßen Lönnte 
ein Angriff vom aufen wäre, ber all feine Lebenslräfte zu gesinigtem Hans 
deln zwingen würde, Zur Selbftentzüntung und Reformation oder Revo: 
lution ift Deutſchland nicht migvergnügt oder mißregiert genug.“ 
Frankrei 


eich. 
Paris, 3 Oct 

Es war vorauszuſehen daß die offieiöfe Preffe ven Auftrag erhalten 
würde dem Bejuc des Königs von Preußen in Gompiegne eine dem zweiten 
December günftige Auslegung zu geben. Der Conftitutionnel hat ſich 
mit anerlennenswerther Hingebung dieſes Auftrags zu entlevigen gejucht, 
aber fein Eifer bürfte nicht von Erfolg gefrönt werden. In Deutichlend 
zunächſt ift auch nicht die mindefte Ausſicht für das officiöfe Blatt Gläubige 
zu machen; die geheimnigbollen Andeutungen treffen cben fo ungläubige 
Düren alö die Verſuche die Parteileivenihaften, den Gegekſatz von Klein⸗ 
und Großdeutſchen auszunützen, die einfache Logik der Thatfachen zu ver: 
lehren vermag. Diele ſpricht fo deutlich, daß auch bie öffentliche Meinung 
in Franlreich ſich über Die diplomatiſche Niederlage des zweiten Decembers 
ſchwerlich tauſchen wird. Der König von Preußen war dem Kaifer ber 
Franzoſen einen Beſuch ſchuldig, und in Etilettenfragen werden bie legi⸗ 
timen Monarchen ſich leinen Formfehler zu Schulden kommen laſſen. Daß 
Se. Maj. von Preußen ſich nicht mit der Gegenvifite beeilt bat, lehrt Fe 

Zeitmaß zwiſchen dem Beſuch von Baben-Baben und Compiegne, 
zum Befuc gewählte Dit, die abfichtliche Umgehung von Paris, bie * 
wahl des allen diplomatiſchen Charakters entbehrenden Gefolges betveißt, 
für jeden der ſehen will, daß König Wilhelm möglichſt ver öffentlichen Meinung 
zu erlennen geben will daß der Beſuch keine politiſche Bedeutung hat. 
So ſelbſtändig die Politil des Königs von Preußen iſt, fo wird er doch unzwei⸗ 
har * politiſche Fragen von Wichtigkeit nicht ohne die Rathgeber erörtern bie 
ſelbſt erwählt; am wenigſten wird der König mit einer auswärtigen 
Macht über Fragen verfehren indenen Preußen nicht jelbftändig handeln ann, 
wie z. B. Handeläperträge, auf welche der Gonftitutionnel anipielt. Das 
ofjicaöfe franzöſiſche Blatt irrt ſich, wenn es glaubt noch beſonders nötbig 
zu haben an die Zuſammenlunft von Billafranca zu erinnern; König Wil: 
helm wird. ſchwerlich die dortigen Vorgänge vergeffen haben. Hr. Kinglate 
war über diefelben jedenfalls befjer unterrichtet als dem Emftitutionnel 
lieb jeyn dürfte. Es wurden dort Privatichriftitüde gewiſſer Perfonen 
für offieiele ausgegeben, um dadurch über bie Ziele der preußifchen Polttit 
ein irriges Licht zu verbreiten. Das Experiment glüdte, man glaubte ſich 
von jeinen natürlichen Bunbesgenofjen verlaffen, aber es glüdte nicht Defter« 
reichs Kaiſer darin einen Nugenblid wankend zu machen für jeden Fuß 
beuticer Erde bis zum letzten Hauch öſterreichiſcher Kraft einzuſtehen. 
Vergebens ward die —æe und jede beliebige Vergrößetung in Italien 
für die Anerlennung bes „Localiſirungs- und Nichtinterventionsprin⸗ 
sips“ bei einem Rheinlrieg angeboten. Die Moralprincipien vom zwei⸗ 
ien December ſtanden und ſtehen nun einmal in’ unlbsbarem Gegen⸗ 
fat zu Denen legitimer Regierungen und dem „alten“ europäiſchen 
Recht. Die Geſchichte des Vertrags von Vilafranca iſt noch nicht ges 
ſchrieben; vielleicht wird der dieſe Verhandlungen deckende Schleier 
nie gang gelüftet werben, und der Conftitutionnel fann fed auf eine Dies 
eretion hin weiter fündigen bie er nicht begreift. Das officielle Blatt follte 
aber nicht vergeilen daß ein Mann geſchieden ber Die vor dem Frieden ges 
troffenen Berabrevungen genau Fannte; der Friede won Billafranca ent⸗ 
ſpricht denjelben nicht, und das allein genügt um ihn zu charakterifiven. 
Auch die Todten fünnen reden — wenigſtens ihre Memoiren! — Es ift 


—— "m 36 ‚gibt es ſehr weit v d 
c ı Vo it bon einan er 
—Sä Wir wollen nicht unterſuchen wer die Schuld 


das Privilegium keiner 


—— trägt, das Rechte und Wahre wird 
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en wie im eek DIE tvennmde ft 
ſche ime theilen und Pattrich, es iſt die: 
das zweite Raiferreic und ben 3 als. ih en Feind 
Deuiſchlands, als eine ftetige Beratung des Weltiri und als unver: 
einbar mit dem Fortſchritt Europa’s in Freiheit und Sittlichleit zu betrach 
ten. Der Artikel des Gonftitutionnel wird unzweifelhaft nur dazu beitra« 
gen dieſe Ueberjeugung zu verbreiten, und wir laffen ihn deßhalb feinem 
vollen Wortlaut nad folgen. Der Artikel lautet wörtlich: „Die Zeit ift 
nicht mehr wo Europa Frankreich wie eine Art moraliſches Lazareth cin 
Schloß, wo die fremden Fürften nur während einiger Stunden im tiefften 
Incognito, und unter der Bedingung niemanden zu grüßen, ſich zu uns 
wagten. Beinahe alle Souveräne Europa's find offiiel bei Tageslicht 

zu uns gelommen, um das jo belehrende Schaufpiel zu betrachten wie 
2 großes Volk mit einemmal den innern Kämpfen welche es verzehrten, 
entrifjen, und twie durch ein Wunder wieder an vie Spihe ber Nationen geftellt 


worden. Könige und Fürften hatten bis dahin auf ihre Koſten erfahren wie Re⸗ 


volutionen beginnen, e8 war natürlich daß fie danach verlangten zu erfahren 
wie fie unter der Flügen und feſten Hand eines Führers und eines 
Haupts enbigen, Franlreich ſeinerſells Int dieſe Phnafihen Beſuche ohne 
Stolz, aber mit einer gerechten Befriedigung empfangen. Es bat darin nur 
geſehen was es darin ſehen mußte: nicht bas witernatürliche Bundniß ziveier 
entgegengeſetzten Principien zu einem — — Zwech, ſelbſt nicht 
die Möglichkeit eines elenden Compromiſſes, ſondern die Hoffnung daß 
dieſe Zujammenlünfte viele Borurtheile und Bitterfeiten, manchen Haß ver: 
ſchwinden laſſen würden; daß jie ein Ende dem koſtſpieligen Schreden ſetzen 
würden, welcher ſeit 50 Jahren die europaiſchen Bölter mit dem Gewehr bei Fuß 
ſi ip Aug’ in Aug’ gegenüberfteyen machte. Man Jah darin die Hoffnung Taf, da 
bie Souperäne endlich dazu gelangt waren ſich zu achten und zu verſtehen, 
auch die Bölfer dahin kommen würden fich zu verjtehen und zu lieben. 
Noch heute ficht Frankreich in dem angelündigten demnächſtigen Beſuch des 
Königs von Preußen nichts als dieß. Wenn man der Prefje jenfeits des 
Rheins trauen darf, fo ijt es in Deutjchland nicht gerade ebenjo. Die Gegen: 
wart König Wilhelms zu Compiögne erjtaunt, beunruhigt und erregt dort 
die Geiſter. Die Blätter deren ausfchlieklihe Syınpatdien für Deiterreich 
belannt find, haben zunächſt zu fürkhten affectirt „daß der Schritt des prew 
Bilden Monarchen nur ein weiterer Fehler zu ben jrüheren ſeh.“ Einige 
haben fogar laut gejagt: „daß dieſe Unterredung voll Gefahren ſey, und 
daß die deutſchen Intereſſen dort dem Egoismus Preußens geopfert werben 
wuͤrden.“ Man würde Grund habın zu erſtaunen wie eine fo ein« 
fache Thatfache jo viele Beihuldigungen und Leidenſchaſten hervorrufen 
Lönnte, wenn man nicht wüßte daß vor lurzem das Gabınet zu Wien, welches 
Preußen umeine Allianz bat, bei dem preupifchen Eabinet eine Niederlage er: 
litten hätte, Die Bedingungen Oeſterreichs waren gleichwohl, wenn man ge: 
wiſſen Nachrichten trauen darf, fehr unerwarteter Art, Deſterreich gab bie 
Leitung Bundes auf, es ſchien jelbjt bereit feinen ganzen noch 
übrigen Einfluß auf Deutfchland zu opfern, wenn Preußen darein twilligte 
ihm eine hinreichende Unterjtügung zu gewähren um feine innere Lage zu 
—2** und ben Widerſtand der Nationalitäten zu beſiegen welche von 
ihre Autonomie fordern. Das ift nicht alles: bie preußi: 

—* Blätter behaupten daß noch ehrgeizigere und demnach noch phanta⸗ 
ſtiſchere Plane im Spiel waren. Aber würde das comjolidirte Defter: 
reich Verſprechen gehalten haben? Preußen wollte es nicht einmal 
auf dieſen Berjuh antommen laſſen. Die preußiſchen Blätter 
haben mit einer ganz beſondern Bitterkeit daran erinnert daß Wien die 
Undankbarkeit an die Spihe feiner politifchen Tugenden ftellte, und fie haben 
in beinahe beleidigenden Ausbrüden jogar die Idee einer ähnlichen Allianz 
zurüdgewiejen, jelbjt wenn fie mit noch größern Zugeftänonifjen heimgezahlt 
worden wäre als diejenigen welche man in Vorſchlag bringt. Dieſer Hal⸗ 
tung ber Berliner VPreſſe gegenüber hielten es die öſterreichiſchen Journale 
für angemefjen ihre Sprachezu ändern. Namentlich hat die Wiener Brefie 
“ Teinen Anftand genommen durch einen plöglidyen kochen Abbitte zu 
leiften. Sie hatte anerfannt daß es bie zweibeutige Haltung. Defter: 
reichs Preußen gegenüber war bie letzteres ſozuſagen gezwungen hatte 
ſich an die Spige der Reformbewegung zu ſtellen. Aber wie? war 
ſelbſt unter dieſem Geſichtspunlte die Zufammentunft in Compiegne nicht 
ein Unglüd? 


{hen verlegen. Sprad; man nicht jogar ſchon von den Gränzen bes Rheins 


die von dem Kaifer Napoleon verlangt und bemjelben als Bürgichaft gegen’ 
Gott weiß; welches einheitliche Deutiche zum Vortheil Preufens geſchaffene 


Reid) zugeſtanden ſeyn follten?“ Die preußiſche Preſſe, wir jagen es mit 


en ben beutjchen Regierungen N 


„Sie jollte Miptrauen jüen zwijchen ben Liberalen und, 
dem König Wilhelm, fie jollte vor allem das patriotifche Gefühl der Deuts; 


—— Wilhelm wird in Compiegne bie ſeinige bepomisen, Das 
im 

„Die Köln, Zig, das Franff. Journal und noch «einige einflufreichere 
Blätter, bie wir nicht nennen wollen, erflären daß * den beiden 
Souseränen fein politiicher Begenftand verhandelt werben ſolle, „weder ber 
züglich der deutſchen noch ber außerbeutfchen Intereſſen.“ Um was handelte 
es fich denn fonft? Ungeachtet unferes Wunſches der preußiichen Preſſe 
und ben ihr verbünbeten Blättern ber deutſchen Mittelftanten im nichts zu 
nahe zu treten, ſcheint es und doch ſchwer ii —58 anzunehmen daß bie Herr⸗ 
ſcher der beiden einflußreichſten und ber den feſteſten Grundlagen 
ruhenden Reiche des alten Europa nur — — ſollten um 
einige banale Hoflichteiten auszutauſchen. Ihr wollt daf die Gegentoart bes 
Königs von Preußen in Compiegne nichts weniger als ein politiſches Ereignik 
fen. Gut! Im Grunde find wir derjelben Anſicht e3 ift mehr als das. 
Wenn man nicht das Wort in arger But Bandı tte, fo wür⸗ 
den wir gern jagen baf fie ein ſociales Ereigni ir beichränten 
uns einfach barauf, wenn ihr es vorzieht, zu nd * fie zum minde⸗ 
ften ein nationalötonomiſches Erzeugniß iſt. Es iſt bekannt daß ſeit zwei 
Jahren bie eifrigſten Unterhandlungen zwiſchen Potsdam und den Tuilerien 
geführt werben, die zum Zwech haben die Schranken des Zollvereins aufzu⸗ 
beben, und bie deutfchen Märkte den franzöfifchen, und umgefehrt die fran- 
zöfifchen Märkte den deutſchen zu öffnen. Das ijt ohne Zweifel, wenn man 
getoiflen Leuten Glauben ſchenlen will, eine untergeorpnete Frage, in unfern 
Augen’ ift es eine Hauptfrage. Die politischen Verträge jühnen nur 
die Regierungen aus, die. Hanbelöverträge ſöhnen die Nationen mit 
einander aus, Die einen, fo aufrichtig und loyal fie aud) ſeyn mögen, 
lönnen durd) den geringfügigften Umſtand wieder gebrochen iverben. Die 
andern aber, mögen fie anfänglich auch nod) jo unvolllommen ſeyn, voraus⸗ 
geſetzt nur daß fie auf einem richtigen Brincip beruhen, fiegen dennoch über 
alle Hinderniffe, und beherrſchen ſchließlich die erſteren ur bh Man frage 
nur heute die englifche Ariftotratie, man frage infonberheit ben Befehlshaber 
der fünf Häfen, was er von dem Vertrag Rouher-Eobben denkt und erwartet, 
aber föhnen die Nationen mit einander aus. Der König Wilhelm hat uns 
mehrſach den Beweis dafür geliefert. Er ift einer von denjenigen Fürſten 
bie ihre Land und ihre Zeit verſtehen. Die Nechtichaffenheit und Feſtigkeit 
feines Charalters find ſprüchwbrtlich geworden: er gehört zu der Race der: 
jenigen Fürſten die ihren Völlern Tühn erllären „daß fie bie — 
den ungerechten und blinden Haß niedertreten (mettent sous pied), die 
ephemere Vollsgunſt verjhmähen und nur nad) dem unparteiiſchen Beifall 
der Nachwelt ſtreben.“ 

Atalien. 


= Nom, 33 Sept. Im en geheimen — hat der 
Papſt dem Cardinal v. Reiſach den Presbyterialtitel der Kirche der h. Cecilia 
verliehen, wobei ihm ber bisherige ber h. Anaſtaſia als Commende überlaſſen 
blieb. Cardinal de Silveſtri, in die Claſſe der Cardinalprieſter vericht, 
wurte Titular von S. Marco. Nach einer kurzen Alloeution ereirte Se. 
Heiligleit die folgenden ſieben Cardinalprieſter: 1) Mſgt. Alexius Bilſiet, 
Erzbiſchof von Chamberh, geb. zu Chapelle in Savoyen 28 Febr. 1783; 
2) Diigr. Carlo Sacconi, Erzbiſchof von Nicäa, bisher Nuntius in Paris, 
geb. 8 Mai 1808 zu Montalto; 3) Migr. Gaetano Bedini, Erzbiſchof von 
Viterbo und Toscanella, geb. 15 Mai 1806 in Sinigaglia; 4) Wigr. An- 
gelo Duaglia, Serretär der Gongregation des Concils, geb. 28 Aug. 1802 
ın Gorncto; 5) Pater Antonio Bancbianco, Mitglied des Minoritenordent, 
Rath der Inquiſition, ber Gongregation für außerordentliche Kirchliche An- 
gelegenheiten 2:., geb. 14 Aug. 1808 zu Terranova in der Didceje Piazza 
(Sicihen); 6) Digr. Michael Gargia Cueſta, Erzbiſchof von Compojtete, 
geb. 6 Det. 1803 zu Macotera in der Diöcefe Salamanca; 7) Migr. Fer 
nando de la Puente, Erzbiſchof von Burgos, geb. 28 Aug. 1808 zu Cadiz. 
— In piemontefifchen Blättern masht die Nachricht die Hunde: General 
Lamoriciere ſeh am 17 d. hier angelommen. Die „Nuova Europa“ ſcheint 
ſie ausgebracht zu haben, ſie iſt aber völlig ungegrünbet, — Aus Aquila 
lam hier eine nach Florenz gerichtete Deputation dur, den König dort oder 
in Turin im Namen der piemontefifhen Partei um die Wiederherſtellung 
der Ordnung und Ruhe in tem Abrugzem dringend anzugehen. — "Der 
Heryog v. Gramont Te} irte heute mit feiner Familie aus eati zurld, 
um fich in den nachſten Tagen auf feinen neuen Poſten nad Wien zu 
begeben, 

2 Florenz, 28 Sept. Geften Morgen wurde, wie erwähnt, ber 
italieniſche Arbeiter: Congreß im Lotteriegebäude von San Pancrazio eröff 
net. Der Deputirten ſollten 250 ſeyn, fie find aber nicht alle eingetroffen. 
Als Verireter des Lworneſer Vereins ſahen wir nad mehr als zwöljjähri: 


ger Abtvefenheit den ehemaligen Dictator Guerragi. Der Congreß gedent 
102 Fragen zu erledigen! „La Nuova Europa” bat ſich ihm zur Verfügung 
geftellt. Diefelbe muftert in ihrer legten Nummer die politiſche Lage Europa’s 
mit folgenben Worten: y — 

„Dtalien, das ber laiſerlichen Ingungegier fein Pi n 
— bat allzu gt Urfade — und * weih ge 
nech zu fürdten. Die Schwein fürdtet für Genf und Maabt; Deutfchlend fir 
feinen beutichen Rhein, während Belgien, in ber Befilechtumg fi gem unb gar 
verfchlumgen zu feben, ſich feinen frieben geben kaun. SHelland endlich ift micht 
ſicher bie und ba ein Glied eimublißen und zum Srüppel zu werten. Großbritan- 
nien riecht ben Wind, verflärk feine hötzernen Mauern, vichtet feine freiwilligen 
zum Krieg ab, und, während es bie Wechte freumbichaftlich barreicht, fütt es bie 
Anle auf ben Degenfuopf. Der tritte Napoleon, chre die Fähigkeiten und Triumphe 
bes erfien, ermwedt ſich ebenfo wiele Feinde als dieſer, mährend er vielleicht bem 
Scerpter Karle des Großen zu ergreifen träumt, und feine immer voll vo Koni 
fiebt, bie bereit ſind durch niebrige Künſſe ſerviler Schmeichelei ſich ein kaiſerliches 
Lächeln zu verdieuen. Uebermütdige und thörichte Politif, bie zu michts gutem 
führen lann, weil fie auf weiter midt® ausgeht ale Europa zur Dienerin Frant- 
reiche zu machen, damit biefes wiederum einem Mann und feiner Dymaftie diene, 
mb bie da glaubt in der allgemeinen Ermiebrigung bie Schmach ber freimilligen 
Anechtichaft eime® Volkes verbergen zu Tünnen, bem e8 noch nicht gelang bie Taufe 
bes allgemeinen Vollswillens zu —— Wenu bas mun bie efelhafte 
Wunte it am welcher das arme Frankreich leidet, was follen wir bann zu ben 
jenigen Flalienern fagen welche nit errbihen ſich zu Kupplern und Mitſchuldigen 
ee en Ba en 
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— umjererfeits zu leiftenber Hillfe reden? ne a biefe Beroorfenen ſich 
dem fremden Beſchützer dadurch gefällig zu machen, und bie eigene vollſtandige 
Befreiung zu beſchleunigen, während fle dech dawit wichts anberes erreichen als bie 
italienifche Sache bei dem durch bie unruhige Eroberungemanie Frankreichs bebroß- 
ten Böllern verdächtig und verbaft:zu machen, unb bie Reinbeit umb Heiligkeit 
unferer Rechte durch bie Verquidung ber Selbſucht anderer und unjerer eigenen 
zu befleden ? ꝛc.“ 

Unter den wenigen Fremden welche uns bis jeht die Ausftellung zuführte, 
befinden ſich einige fuperfluge Piemont-räucernde Deutjche, die in Zerglie: 
derung und Haarfpaltung der Artilel der Allg. Ztg. eine frötengiftige Fer⸗ 
tigleit enttwideln. 

X Zurin, 10Dct Die Demonftration in Neapel, mit dem Rufe: 
„nad Rom!“ wurde befanntli auf eine gelegenere Zeit verſchoben. Um 
ſich die Sache Mar zu machen, muß man wiſſen daß die Mazziniften, auf ben 
Rath Guerrayy's und anderer Demolraten, eine Demonftration organifirs 
ten, bei welcher viele Taufende von Menſchen mit Friedenszweigen in ben 
Händen nad Rom ſich begeben und von den Franzoſen Einlaß verlangen 
follten, ber ihnen nicht verweigert werben lönne. Man kann fid) venfen zu 
welchen Unorbnungen und Gefahren ein folder Zug Veranlaffung hätte 
geben lönnen. Gialdini erhielt daher von hier gemeflenen Befehl dieſes Bor: 
haben zu hindern ; er lich Nicotera und andere Demofraten zu fi) fommen, 
und ermahnte fie den Plan aufzugeben. Diefe ließen fi aber nicht betvegen. 
Da jagte ihnen Gialbini: „Wenn ihr bie Demonftration dennoch unters 
nehmt, werde ich fie mit Gewalt unterbrüden, und Neapel beſchießen, wenn 
es jeyn muß.” Auf diefes hin gaben fie endlich nad, und verſprachen fih 
zubig zu verhalten. — Nachdem bie „Reactionäre* aus ber Provinz Zeramo 
verdrängt finb, mehren fie ſich jegt in Valle Gaftellana, welches die Marken 
von ben Abrugzen trennt, Vor einigen Tagen marſchirten einige Compa- 
gnien Jäger von Pietralta gegen Fornisco; ba wurden fie plöglich von 
"einigen Hunbert „Briganti” angegriffen und nad} langem Kampfe gezwun⸗ 
gen ſich zu ergeben, Nachdem fie ihrer Waffen und vorzüglichften Kleider 
‘beraubt waren, wurden die Eoldaten nad) Acquafanta frei entlaffen, fünf 
Nationalgarbiften aber, darunter auch ber Lieutenant, erſchoſſen. 

Turin, 3 Det. Es ift unrichtig daß Prinz Carignan beauftragt 
werben joll ven König Victor Emmanuel bei der Krönung bes Königs von 
Preußen in Königeberg zu vertreten. — General Della Rocca ift nach Ron; 
ftantinopel abgereisſt. & wird dem Sultan das Halsband des Annunciata⸗ 
Drvens überbringen. — Die Nachrichten aus Sicilien melben daß ber 
Jahrestag der Schlacht am Volturno mit Enthuſiasmus und volllommener 
Dronung gefeiert wurde. Eine in Palermo beabfichtigte Demonftration ber 


lich der römi] ift geicheitert. (7. 9.) 
zuͤglich ber römifchen Frage ift ni — 


Naguſa, 2 Det. Omer Paſcha befindet ſich noch in Gatzlo. Vor⸗ 
geſtern wollten 300 Türlen mit bewaffneter Hand ben Kaimalam von 
Trebinje entfernen, weil er gegen ben bisherigen Gebrauch die Islamiſten 
von ben Rajahs bei Bericht nicht unterſcheidet. (W. BL) 

Sandels: und Börfennachrichten. 


Frankfurt a. ., 3 Dt. Mürtt. 4 . Dbtig. 6. 8. 105 ©,; 
Aproc. Eoup.-Ddl. 102%, 6; 3 97 ©.; bab. «ham Ost. 109%, @.; 
Apcsc. 101%, B.; 3Yaproc. von 1842 95%, B.; MbeinMahe-B. 20%, P.: 4 Yproc. 
#.-Mar &-B.-%. b. R. 102% @.; ba. Wa P.; 531, @.; 
tur, MRBEL. ER. 128%, 8.; —* 
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* Nomaushorn, 2 Det. Bar wenigen Tagen fehrten bie Abgeerducten 
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ber verfchiebenen Bobenfee- Dampficifffabrtsgejellfchaften von ber 4 Einfabung 
ber württembergifchen Regierung zu Stuttgart anberaumten Gonferenz ni 
rüd, Die hauptſachticheren Berathungegegenſtände bilbete die Püunctation 
Winterfahrtenplans für die gemeinſame Bopenfee- Pampfichifffehrt umb bie wilrttem« 
bergifcherjeit® beantragte Reduction ber beftehenben heben Perfonenfahrtaren. Ju 
beider Hin wurbe ein befriebigenbes Reſultat erzielt. Der Winterfahrtenplam 
wirb mit Mitte biefes Monats den Anfang nehmen. Gegenwärtig trefien bierorts 
vom ſUbdeutſchen Grämggebiet derartige Maffen Getreibes ein wie felten in biefer 
Austehnung beobachtet wurde. 

@ Paris, 3 Oct. (Eine Eifenbahnkrifis.) Geſtatten Sie mir Ihre 
Anfmerkjamteit auf eine det Wetionären der franzöfiichen Bahnen unvermeidlich ber 
vorfiehenbe Krifis au lenfen. Unter Berufung auf die erfprießlihen Einnahmen hat 
bie Speculatien feit brei Monaten die Eurfe ber Bahmactien hinaufgetrieben, und 
das Publicum in einer falfchen Sicherheit eingefdläfer. Dadurch laum man unbe 
fonnen und uupolitiſch fat eine Kataſtrophe vorbereiten, Die frage liegt uichts 
weniger als in ben Einnahmen bes erfien eneumekes, jonbern in beim Deficit 
bes zweiten, Nehmen wir als Beifpiel die Geſellſchaften ber Orleans- und ber Pyoner» 
Bahr. Sie haben eim zweites Schienenneg von etwa 5000 Kilometres md mit 
2 Milliarden Kofen bie Ende 1864 zu erbauen. Davon beſitzt erfiere bereits 560 
Kilomötres, bie anbere 300 im Betrieb, und bat jene bereits 370 Millionen, biefe 
ſchon 500 ausgegeben, alſo jaft ebenfo viel als das Actiencapital wamit fie ıhre 
erfiem Linien bergeftellt haben, Die Auslagen fir bas zweite Net werben nicht vom 
den Actionären des erſten geleiftet, fonbern Durch Obligationen gebeit, Die Intereffen 
ber Obligationen werben nicht ans bem Erträgnih bes zweiten Steger, fonbern von tem 
Dbligationscapital felbft genommen, und fie werden als Baufoften in Rechnung geftellt, 
Die Erträgniffe des zweiten Retzes blieben im vorigen Jahr unter bem Julereſſen 
ber —— um 17,791,000 Fr. bei ber Üyoner Compagnie, tum 15 ul. 
bei ber Orleans, um 11%g Mil, bei ber Oſtbahn. Alſo ergibt ſich fir dieſe brei 
Gefellichafter aus dem zweiten Netze jegt ſchon ein jührliches vom mi 
45 Millionen, welde von dem Obli ital genommen werben, umd mithitt 
das Baucapital um ebenfoviel vergr IM bas zweite Mey gegen Eude 1864 


Der Kilomötre formt auf 200,000 bis 500,000 7 zu Steben, 
toften zu deden und zu vermtereſſtren, milßte er 46,000 bis 55,000 Ar. eintragen. 
Das Mometrife Erirägnih im vorigen Jahr — — laum 51,000 Fr. 
file das erfle Ne, und erreichte mit 23,000 Fr. file das zweite, Hätten bie 
Actionäre der urſpriluglichen Yınien jegt ſchon bie Imtereffen ber Obrigationen für 
tas zwerte Ney zu zahlen und das Deficit zu deden, fo würde bie Divibende ber 
Orleanebahn 50 Fr. anflatt 100 betragen haben, bie ber 
die der Oftbahn 18 fr. anftatt 40, 
vielmehr noch fclimmer kommen, fobalb von Ende 1864 an ber Betrieb umb bie 
Verrechnung ber beiben Netze verfhmotzen werben. Das Deficit auf bein zweiten 
Mey wird für eine Reihe von Jahren von Fachtmannern fllr permanent gehalten, 
Dann werben bie Uctionäre von der Zunahme ber Einnahmen auf dem erften Linien 
wicht mehr profiticen. Sie werben ſich mit ber ihnen ceutractlich prochenen 
Minimaldividende vom 72 Br für bie Orleans, von 47 bis 50 bie Üponer 
Bahr begnügen müffen. Der Ueberiguß muß ben Berluf auf bem zweiten Meg 
beden, unb wein er nicht ausreicht, fo zahlt der Etat darauf, nämlich ein Juter- 
effe von 4 Ar. 65 Cent. auf ein Capital von 1 Miliarbe 125 Miliontn bei der 
Lyoner und von 815 Millionen bei ber Orleansbahn. Die Einmahmen ber. beiden 
Nege mäffen bie 1865 Aetig uud bedentend zumehmen, wenn die Staatebärg 
nicht voll beanfprucht werben fol, Im beften Fall können Die Actionäre auf micht 
mehr als auf obiges Minimum rechnen. Je höher alfo, unter Vorſpiegelung ber 
Profperität ber Lumen und mit Ignorirung bes Deficits ber ziveiten, die Cutſe 
mitlerweile binaufgetrieben werben, Defto tiefes uud erſchredlicher wird ber Euurz 
feyu. Bahtreiche Familien werben ihr Vermögen und ihre Rente faſt wm bie Hälfte 
vermindert jehen, Gleichzeitig wird der Staatserebit durch bie effeciin zu leiſende 
Burgſchaft nicht wenig afficirt werben. Je näher wir ben Eermin am Ende 1864 
rien, beftv mehr miüffen bie Bahnactiencutſe zurädgeben, uud je eher dieß ge» 
fchieht, deſto befier. Ein allmäpliher Uebergang kaun Die Krifis mildern, die Rata- 
ſtrophe bentanpalten. Mebenber bereiten bie dreißigiährigen Echapobligationen für 
das dritte Weg ber Iproc. Rente eine empfindliche, drückende Koncurreigz; benn fie 
büden - zu einem regelmäßig fi} ermeurenden Uniehen heraus. Kechnen Cie 
dazu bie Millienen die für Bıernalmege, menu anders t Eruft gemacht wird, 
anfjutreiben find, ımb ven Luxus ‚ben alle Städte unb Gemeinden ımt Aniehen 
und Bauten treiben, fo wirb Ihnen bie Kimanzjufunft nicht xefig erſcheinen. Die 
Hanbeiefrifis fanın auch fortbauern, vielleicht kommt wieter ein Körnerdeficit dazu, 
unb zwegt noch ein Staatsanlehen mit oder ohue Krieg. 

Paris, 3 Oct, äIproc. 68,25; 44proc. 96.40; Bantactien-2900; Ianbwe, 
Cteditbant 1200; Credit mobilier 732,60; em. Spree. 71.85; rim. 72%Y,; jpau. 
äufpere 1856 485g; innere Sch. 474g; Barugoya 526.25; Möm. 293.75; Vreans 
1345; Nor 972.50; OA 599.75; Dauphine 555; Paris-Iyon-Mittelmeer 1030; 
@id 640; Wen 542.50; Dgon-Genf 341.25; Arbennos-Dife 587.50; äflerr, 
Grjelihaft 507.50; Bictor· Emmauuel 355; gr. rufl. Cerap. 402.50. ‚ 


Zelegramme. 

* Frankfurt a, M., 4 Det. Oeſſerr. öproc, National-Anieibe 575g; 
Öproc. Metall, 48 P.; Banlıctien 646; Lotterie Antchens,cofe von 1854 GlYa; 
von 18658 102; ven 1860 61; Yubmwigshafen-Berbacher E.-B,-A. 134; bayer, 
Dfibahn-Htien 104 Yg; voll eingezaflt 105%, ; äflere. Erebit-Mobilier-Ncten 156; 
Eiifabeth-Prioritäts Uctien 751g, BWedfelcurfe: Lonkon 118%; Paris 93%, ; 
Dien 8 

. MBien, 4 Dct. Drflerr. Bprec. Natienal · Aulelhe 80,90; Bproc. Metall, 
67.40; Lotterie-Aniehensloofe von 1854 86,30; von 1858 119.25; won 1860 83.40; 
Banklactien 757; öflerr. Erebit-Mobilier-Achien 185.30; Donaudampffchifffahrto⸗ 
actien 430; Etaatebalmactien 275.50; Norbbahnactien 201.30; Weitahn-Prioritäte- 
schien 109.90. Wechſelcurſe: Mugeburg 3 Monst 115.70; Yondon- 187.10, 

* London, 3 Oct, Iproc, Erfolg 92%. 
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Veberfidbt. 
Thiere Geſchichte des Gonfulats umd Kaiſerreichs. XVIII. Band, — 
Die englifche Preffe über Preußen und Dänemark. — Defterreihifche 
Monardie. (Peith: Die Repräfentangen von Dfen und Pefth.) — Tuͤrlei. 
(Roppantinn l: Die Regeneration des Reichs.) 
euefte Poften, Münden. (Die dritte Plenarverfammlung 
ber hiftorifchen Gommiffion.) — Stuttgart. (Aud der Kammer: bie 
Tatholifc-Tirchliche Frage.) — Aus Baden. (Zum Proceh Baumbadı.) 
— Belgrad. (Herausforderung) — Athen. (Drohungen) — 
Merico. (Das Land in voller Anarchie.) 


Telegrapbifcher Bericht. 

.*’. Ronftantinopel, 5 Dt. Da Montenegro bie ihm ge 
fiellten Begingungen verwirft (che bie geftrige Depefche), jo Hält bie 
Pforte die ſtrengſie Blofade aufrecht. Die Piorte ift geneigt, bie 
Bereinigung ber Donaufürftenthümer während Cuſa's Lebzeiten zuzu⸗ 
geſtehen. 





Oande lob ericht. 

Berlin. (Breußiihe Hanbelsmariue am Schluß bes Jahres 
1860.) Cine officielle er über bie yeeabilhe Han)eleimarine nach bem 
Stand am Schlufje bes Jahres 1560 zeigt baß biefelbe zu — Zeit 96 Segel. 
ſeeichifſe und 48 Dampfieefhifie, zufammen alfo 1044 Seeſchiffe zählte. Hier 
unter hatte bie meiften Seejchiffe ber Hafen vom Stettin, nämlich 150 Segelfeeichiffe 
d 25 Dampffeeichiffe, nad Stettin kommt Stralfund, ma Eitralfund in 
ber Zahl der Geejcifie. Diefe 1044 Seeſchifft hatten an Mannfhaft 10,026 Köpfe, 
fo bafı alfo auf ein Seeſchiff durchſchtuttlich meun bis zehn Köpfe Mauuſchaſt femmen, 
An Laften hatten dieſe Seefchiffe zufammen 162,667 Normallaften, e8 kommen jo 
mit anf ein Serſchi burchfchnittiich 156 Laften mb auf einen Kopf Mannfchaft bei 
biefen Geefifien burchfchmittlich etwas Über 16 Mormallaften. Iu Betreff ber Züften- 
f&ifffahrt gibt bie erwähnte Ueberſicht an daß biejelbe aın Schluffe bes Jahres 1860 
im gangen 651 Fahrzeuge beihäftigte, worunter 20 Dampfigiffe und 631 ek 
ge waren. © Zahl per Mannfchaft dieſer Rüfemfabrzeuge Betrug 1679 Köpfe, 
Er auf eim ug mir gteifchen zwei umb brei Köpfe Bemanmung — a 

Baften hatten biefe nl zujammen. 8457 Y, Rormallafen , 
—* 2 er rn — Danniehaft aber tommen 

ben Küft ſeche allaſten. 


enſahrzeugen durchichnituich zwiſchen fünf 
Thiers' Seſchichte des Conſulats und Kaiſerreichs. 
XVIL Band. 

‚np. Der große Raiferroman von Thiers iſt bei feinem 18. Banb ange 
tommen.*) Hat man alle Urſache die Unbefangenheit und Unparteilichleit 
feiner Darftellung in Zweifel zu ziehen, und vor feiner glänzenden Rhetorik 
auf ber Hut zu ſeyn, fo ift man anbererfeitd barüber allgemein einberſtan⸗ 
den daß das feangöfiiche Preftige, der „unabänderliche Gebanle,“ welchen 
jeder Framgofe unter den Niederlagen ebenfo wie unter ben Siegen mit un- 
zerftörbarer Zähigleit und Begeifterung fefthält, nicht wohl einen origina⸗ 
leren und interefjanteren Ausdruck finden Tann. Im biefer Himficht, 
als ber ächt nationale franzöfiiche Geſchichtſchreiber, verdient Thiers bie 
böchfte Beachtung, heute noch viel mehr als vor zwanzig Jahren; das In⸗ 
tereffe an feiner Gefchichte muß mit jedem Bande wachſen, wir müſſen an 
dem alten Manne biefen Patriotismus, bie Energie des nationalen Vor: 
urtheils betoundern, deſſen Feuer nicht werlifcht, deſſen Wurm nicht ftirbt. 
Freilich fpricht er es aufs neue als bie Pflicht des Geſchichtſchreibers aus 
ſich jeder nationalen Befangenheit zu entäußern, und leinem Lande, Teiner 
Zeit anzugehören, um ſich jo viel als möglid der ewigen Wahrheit zu 
nähern. Gein Streben nad) Objectivität bringt und aber unwillkürlich eine 
Beleuchtung besfelben ind Gedächtniß bie ihm ber Cha ivari angedeihen 
ließ, und deren wir uns ſchon vor mehr als zwanzig Jahren als eines 


höchft gelungenen kritiſch · ſatiriſchen Verſuchs erfreuten. Der Geſchicht⸗ | 


fchreiber war damals über. feine Schilderung der Belagerung von Genua 
in Streit gerathen mit einem Augenzeugen und hervorragenden Theilnchmer 
an biefer glorreihen Waffenthat: der Marſchall Eoult reclamirte gegen 
diefe Darftellung, unb meinte er ſey damals bereits „ein erlauchter Degen“ 
geweſen; er müfje baher über das Ganze biefer tapferen Bertheibigung wie 


über die einzelnen Maffenthaten, bei denen er zum Theil felbft eine Haupt» | 


solle gefpielt, beſſer unterrichtet ſeyn als ber fern ſtehende und nur aus 
zweiter Duelle fhöpfende Echriftfteller. Der Mann mit der „erlauchten 
Feder” aber bewies ihm aufs untiberfprechlichfte daß er, gerade deßwegen 


weil er nicht dabei getoefen, die Sache um fo mehr nach ihrem ganzen Zus | 


fammenhang zu überjhauen und um jo eompetenter zu beurtheilen im 
Stande fey; der erlauchte Degen, der feine unübertrefflihe Tapferkeit 


=) Kürzlich iR amd der 19te Band erfchienen, ber aber Ärmer ale alle bieherigen 
on Auftarungen if. , 


immer nur an einem einzelnen Ort habe an ben Tag legen fünnen, Tönne 
unmöglich wiſſen was auf ben anbern Bunkten vor fi gegangen, feine 
heroiſche Aufregung müffe ihn befangen und blinb machen für alles was um ihn 
ber gefchehen; ber feinem Land und feiner Zeit angehörende Gefchichtfchreiber 
aber ftehe auf einem fo erhabenen, umiverfellen Stanbpunft, daß er gleich 
fam allgegentwärti, und alltwiffend fep, und fi) ber ewigen Wahrheit mehr 
als ein gewöhnlicher Sterblicher nähern fünne. — Eine ähnliche Erhabens 
beit über Raum und Zeit, über die Befangenheit im Detail, über bie Bor 
urtheile der Mitlebenven und Mithandelnden gibt ſich in ber ganzen Ges 
ſchichtsdarſtellung von Thiers und fo auch in biefem 18. Bande fund. 

Das große Drama neigt ſich feinem Ende zu, bie Heldenlämpfe mit 
ihrem glängenden Heroismus find vorüber, an ihre Stelle tritt ein proſaiſch 
bürgerlihes Schaufpiel: die Reftauration, die Regierung ber Bourbonen, 
der Wiener Congreß. Können wir nun aber bie rhetorischen Schlacht⸗ 
berichte, die Auseinanderſehungen ber Bolitit des Conſulats und Kaiſer⸗ 
reichs, welche, alles der Ehre und dem Bortheil Frankreichs unterorbnend, 
dadurch am beiten bie Wohlfahrt Europa’s, den Fortſchritt der ganzen Welt 
au befördern glaubten, nicht mehr bewundern, fo ift es vielleicht nicht min« 
der intereffant den Abſchluß diefer glorreichen Laufbahn zu ſehen, und wie 
der frangöfiiche Schriftfteller ben Rugen und Ruhm feines Landes aud) unter 
ber Niederlage aufrecht zu halten ſucht. Während bie Geſchichtſchreiber 
anderer Nationen der Politil von 1814 und 1815 einen Vorwurf machen 
daß über ihrer Uneinigfeit, Über den felbfüchtigen Bänfereien der Diplos 
maten, bie gerechte Vergeltung bes Elends das der Ehrgeiz Frankreichs fo 
viele Jahre lang über ganz Europa gebracht, die Zurüduahme des in fo 
vielen ungerechten Ariegen Grraubten verjäumt worden je, was bie einzig 
ſichere Buͤrgſchaft gegen die Wiederholung ähnlicher Uebergriffe geweſen 
wäre, geht der franzöfifche Hiftorifer von ber gerade entgegengejeßten An 
ſchauung aus. Nach ihm hätte Frankreich auch durch feine Nieberlage ger 
winnen follen; daß man ihm die Grängen bon 1792 und fogar noch mehr 
zugeſtand, hält er für die größte Beeinträchtigung, ba. die übrigen Staaten 
alle im Laufe des 18. Jahrhunderis fich fo bedeutend vergrößert haben; es 
jey ein Verjtoß gegen die Billigfeit, gegen bie politifche Klugheit, gegen das 
europäiiche Gleichgewicht geweſen, der fih an Europa mit innerer Noth⸗ 
wenbigfeit habe rächen müflen. Dieje Gedanlen find es welche ihn ben 
ganzen 18, Band hindurch und namentlich in ber Schilderung des Wiener 
Congreſſes leiten. 

„In der ganzen Gejchichte umferes Jahrhunderts, fagt er, gibt es 
vieleicht nicht einen Gegenftand über den die Geſchichtſchreiber, frangöſiſche 
und frembe, fo ſchlecht unterrichtet wären wie über ven Wiener Congref, 
und anbererfeits gibt es nicht wohl einen twichtigeren, weil es biefer Cons 
greß ift auf dem fic) dad moderne Europa conftituirt, und eine Ordnung ber 
Dinge feftgeftellt hat deren Dauer fich bereits auf nahezu fünfzig Jahre 
erftredt.” Diefer Mangelhaftigleit des dem gewöhnlichen Schriftiteller zu 
Gebot ftchenden Materials gegenüber befindet er ſich nun in ber vortheil⸗ 
haften Lage feinen Bericht abfaffen zu können auf Grund ber am meiften 
auberläffigen und authentiſchen Documente, fremder ebenfo wie franzöfifcher, 
vor allem der geheimen Correſpondenz Talleprands mit Ludwig XVIL und 
Ludwigs XVII mit Talleyrand, - Der Bericht der frangöfifchen Gefandt- 
ſchaft in Wien befteht eigentlich aus zwei Theilen: der perfönliche und 
anelvotarifche Theil rührt von Talleyrand felbft ber, der die Materialien 
dazu an Hrn. v. Beönarbiere mittheilte, die Correſpondenz bon dieſem redi⸗ 

| giren ließ und fie dann eigenhändig twieber copirte. Der König anttvortete 
‚ meiftens felbft, bisweilen aud durch Hm. v. Blacas, Den eigentlic) 
! geichäftlichen Theil beforgte der Herzog v. Dalberg in einer befondern 
' Gorrefpondenz mit bem Minifterium, welches in Talleyrands Abweſenheit 
| durch Hm. v. Jancourt dirigirt wurde. Diefe Correfpondenz, weniger 
| pifant, aber bafüx um fo eräfthafter, Täßt in Beziehung auf die Gefchäfte 
| felbft nichts zu wünſchen übrig; fie find mit ausgezeichneter Sauberkeit, 
Präcifion und Sachlenntniß auseinanbergefept, aber wohlgemerlt (und 
felbftverftänblid) immer von dem Geſichtspunlt aus welchen die franzöfifche 
Geſandtſchaft von Anfang an fich angeeignet hatte. Die fremden Urkunden 
aus denen er geſchöpft hat, kann Thiers nicht angeben, aber fie find nad) 
feiner Berficherung nicht weniger authentiſch, fo daß er ein Recht zu haben 
glaubt ben Bericht den er geben will alö durchaus mahrheitgetreu und 
vollſtändig anzufehen. - 
Welcher Art bie fremden Quellen find aus benen er ſchöpfte, ob er 
auch Geſandtſchaftsberichte oder ſonſt noch unbelannte Correfpondengen vor 
ſich hatte, erfahren wir alſo nicht. Aus feiner ganzen Darſtellung aber iſt 
nirgends erfichtlich daß ihm etwas zu Gebot gejtanden was nicht ſchon 
! andere vor ihm benußt hätten. Die Hauptfache iſt auf jeben Fall die Cor⸗ 
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reſpondenz Talleyrands und Dalbergs, von der.er jagt daß fie in Beyiehung 
auf bas Material nichts wünſchen laſſe, mur daß fie dasſelbe durchgängig 
von bem eigenthümlichen und nach jeiner Meinung falſchen Stanbpunft 
aus anſehe den biefe Diplomaten von Anfang an eingenommen haben. 
Und bier ift nun eben der Punkt wo uns Thiers an feine Gontroverje 
mit Soult über bie Belagerung von Genua erinnert. Er macht nämlich 
Talleyrand, der doch damals zum minbeften eben jo ein erlauchter Diplomat 
war wie Soult bei der Belagerung von Genua ein erlaucdhter Degen, ben 
Bortvurf bie Intereffen Frankreichs preisgegeben au haben, ivenn nicht aus 
perfönlichem Eigennuß, wie „fremde“ Quellen andeuten, fo doch aus polis 
tiſchem Borurtheil, vermöge einer ſehr unbiplomatifchen Ueberftürgung und 
durchaus verkehrten Auffafiung der Dinge. Je größer die Bewunderung 
iſt bie man Talleyrand zu zollen pflegt wegen feines diplomatifchen Meifter- 
ftüde, das er nach der Anficht der meiften gerabe auf dieſem Wiener Com 
greß machte, wo er nicht nur dem vermöge bes natürlichen Gangs der Dinge 
iolirten und zur Baffivität verurtbeilten Frankreich bald eine ſehr reſpee⸗ 
table Stellung zu verihaffen, fondern auch bem gefammten Congreß das 
neue Prineip und Schlagwort anzugeben mußte, welches feitbem bald fünfzig 
Jahre lang die politifche Anſchauung von ganz Europa beberrfcht bat — je 
mehr man biäher Talleyrand hierüber gepriefen hat, um fo wlnfchensiver 
ther wäre e8 getvefen wenn Thiers feine entgegengefette Anficht durch recht 
genaue Angabe feiner authentiſchen Quellen hätte begründen wollen. Da 
wir von Thatfachen, die nach den bisher zugänglichen Quellen unbefannt 
geblieben wären, bei ihm nichts finden, und nicht wohl annehmen können 
daß bie Correſpondenz ber franzöfiichen Geſandiſchaft factifche Anhaltspunkte 
an bie Hand gebe welche die von ihr felbft vertretene Auffafjung der Dinge 
als eine verkehrte ericheinen ließen, jo kann die ſchlechte Information welche 
die bisherigen franzöfifchen und ausländifchen Gefcichtichreiber über den 
Wiener Congreß Hatten, nur barin beftehen baf fie alle miteinander die 
Vorgänge von einem burchaus falfchen Geſichtspunkt auffaßten. Nicht an 
den Documenten, nicht am hiftorifchen Material fehlte e8, fondern an jenem 
von aller nationalen Animofität freien Standpunlt des feiner Zeit und 
feinem Land angehörenden Geſchichtſchreibers. Anſtatt neues Material 
berbeizufchaffen, hat ſich Thiers wie es uns fcheint, vielmehr bemüht fid des 
vorhandenen zu entledigen, und durch das hindernde Detail zu jener Objec⸗ 
tivität hindurchzudringen welche feinen vor allem und über alles feſtſtehen ⸗ 
den unabänberlichen Gedanken ber abfoluten Suprematie Frankreichs ins 
Licht ſetzt, und fo fich fo viel möglich der ewigen Wahrheit nähert. 

Schen wir aber näher zu welches der allein wahre und vollftändige 
Bericht ift dem er über bie fo lange verfannte Bedeutung des Wiener Gon: 
grefies zu geben im Stand ift. Die Hauptfrage biebei ift für ihn natür 
lich: comment la France fut trait&e. Und er findet daß es fehr ſchlecht 
behandelt worden, ſowohl sous le rapport de la justice als sous le rapport 
politique, Alle europätjchen Mächte haben unter dem Ehrgeiz Napoleons 
gelitten, und benfelben verflucht; man hätte alfo denken follen, wenn bie 
Geſchicke der Welt einmal in ihre Hände gelegt würden, jo müßten Gerech- 
tigkeit und Mäßigung auf Erben regieren. Aber der Erfolg habe ben 
Morten fehr ſchlecht entſprochen. Der einzige Unterfchied den man zwi⸗ 
ſchen ben allüirten Mächten und Napoleon finden lönne, ſeh der baf fie vier 
flatt eines waren, und daß die Selbfucht einer jeben von ihnen ba eine 
Gränge fand wo die der brei andern anfieng. Was Frankreich betrifft, fo 
wurde ed als befiegte Macht behandelt, und bad war, wenn nicht gerecht, 
wenigſtens fehr natürlih. Franlkreich, oder richtiger geſprochen der Mann 
welcher an feiner Spige ftand, hatte den Gieg mißbraucht, die Ueber 
winder, als die Reihe an fie kam, mißbrauchten ihn wieber. Klagen und 
jammern ift in einem ſolchen Fall lindiſch, die eigene Größe vor einem aus 
feinen Feinden zufammengefegten Tribunal verfechten wollen iſt lächerlich. 
Bon fich jelbft und nit von andern, von feiner eigenen Klugheit und Tas 
pferleit muß man feine Größe erwarten; will man ſich den Folgen feiner 
Fehler nicht ausfegen, fo muß man fie weder felbft begehen, nod von ans 
bern für fich begehen lafien. Das ift die objective Moral der Sache; uns 
mittelbar darauf aber folgt das franzöfifche cependant, „Indeſſen wird 
man uns, ohne alle nationale Berblendung, zu jagen erlauben baf bie euros 
päifche Goalition, nachdem fie die Uebergriffe Napoleons mit Recht ver— 
dammt hatte, ich gleich große zu Schulden fommen lieh, und daß e8 weder 
billig noch dem allgemeinen Gleichgewicht gemäß war, nach ben verſchiede⸗ 
nen Theilungen Bolens und ben Säcularifationen in Deutichland, durch 
welche die Gontinentalmächte fich fo außerordentlich vergrößert hatten, nach 
der Wegnahme aller Eolonien, durch welche die Seecherrſchaft Englands zu 
einer fo ſchranlenloſen Ausbreitung angefdiwollen war, Frankreich allein 
auf den Beftand zurüdführen zu wollen ben e8 zu Ende bes 18, Jahrhun⸗ 
derts gehabt hatte Man wird uns geftatten zu jagen daß, wenn nicht 
Frankreich durch die Fruchtbarleit feines Genie’, feines Bodens, feiner Ne 
volution bald alle Berechnungen getäuſcht, und burd den Frieden ebenſo 
groß geworden ware als es durch ben Krieg geivefen war, Europa es bald 


vermißt und eine Lücke empfunden haben würde; benn Europa kann ohne 
Gefahr für feine Unabhängigkeit Feine einzige der Mächte entbehren aus 
denen fein politifches Syſtem befteht, und Frankreich weniger als jede an- 
bere, denn bald ift es England weldyes feiner bedarf gegen Rußland, bald 
Nufland gegen England, Preußen gegen Defterreich, Defterreich gegen 
Preußen, Deutfchland gegen die beiden Iegtern Mächte, und endlich gibt es 
* Intereſſe für welches Franlreich jederzeit unentbehrlich iſt, das der Civi⸗ 
Iifation." 

Hier haben wir das ewige Evangelium, bie unfterblichen id6es napo- 
l&oniennes, die heutzutag aufs neue wieder fo praftifch werden: Frankreich 
muß die erjte Nation feyn ; wo irgendeine Macht ſich vergrößert, da gebührt 
ihm ein Aequivalent, eine Garantie; alle Mächte bebürfen feiner, und es 
bebarf aller Mächte, Tun après lautre; vor allem und hinter allem aber 
fteht die Givilifation, für welche es ſchlechterdings unentbehrlich ift. Es ift 
daher feine nationale Berblendung, es ijt nicht lächerlich oder lindiſch, fons 
bern eö nähert fich der eivigen Wahrheit, wenn man das bimmeljchreiende 
Unrecht conftatirt dad Franlreich angethan wurde. Für alle Mächte 
waren auf dieſem abfcheulichen Eongreß, wo die unmiffenditen Leute 
in der Trunfenheit des Siegs um den grünen Tifch fahen, wie ber Prinz 
Napoleon in feiner berühmten Senatärede gejagt bat, für alle waren bie 
milden Hände aufgethan, nur für das arme Frankreich nicht, welches auf 
bie beſcheidenen Proportionen des vorigen Jahrhunderts reducirt werden 
follte, wo alle fid) vergrößerten. War das billig, war es politisch? 3.8. 
„Defterreich verlangte Jtalien, für welches fich doch niemand intereffiren 
fonnte als Frankreich, das von jedermann unbeadhtete Frankreich, und man 
lieferte an Defterreich, an feine Bringen, an feinen Einfluß ganz Stalien aus, 
eine erbrüdende Laft deren Gewicht eines Tags noch ſchwer auf dem Wiener 
Gabinet laften ſollte.“ Verſteht fih, das Wiener Gabinet und mit ihm ganz 
Europa hat es ſich felbft zugufchreiben, wenn es am diefer italienischen Laſi 
jet fo ſchwer trägt. Was gieng Defterreich Italien an? Nur Frankreich 
tonnte ſich dafür intereffiren, und dieſem hätte es nichts geſchadet, es „hat 
einen guten Magen, Tann auch ungerechtes Gut vertragen.“ Die Eivilis 
fation ift es welche die Länderverdauung aufs Fräftigfte unterflügt. Durch 
bie Fruchtbarkeit feines Bodens und feiner Revolution hat Frankreich alle 
Berehnungen zu Schanden gemacht, ſonſt hätte Europa burd feine un: 
gerechten und unpolitifchen Beraubungen ſich felbft den größten Schaden 
zugefügt, und eine unberechenbare Gefahr für den ganzen Welttheil beraufs 
beſchworen. Die Menſchen dachten es böfe zu machen, Gott aber, d, h. der 
Genius Frankreichs, hat es gut gemadht. 

Echluß folgt.) 


Die englifche a. über Preußen nud Dänemark. 
Nach einem zärtlihen Vorwort über die Tapferkeit und Beſcheidenheit 
der Dänen, biejer „Entelföhne jener blauäugigen und blonden Reden, der 
weiland Seelönige,“ läßt fih die Times über ben jehigen Stand der 
bänifchbeutjchen, ober, ivie fie e8 nennt, dänijd»preußiichen Frage, in einem 
Leitartifel vernehmen, ber von der zwiefach abgeſchmackten Uebergeugung 
ausgeht: Preußen beabfichtige bie Vernichtung Dänemarks, und bloß zu 
biefem Zwed folle eine deutſche, oder preußiiche, Flotte geihaffen werben. 
Da heißt es denn: „... Wenn Seeland und Fünen vom Meer verſchlun⸗ 
en würden, und Zütland ihnen in bie Tiefe nachfolgte, jo würde die Kata⸗ 
trophe die Rechen der Ditjee weit aufreißen, und bie Lage auf ihren Küften 
ütte für einen ehrgeizigen und mächtigen Staat wie Preußen weit größern 
erth. Aber da ein ſolches Ereignif nicht wahrſcheinlich iſt, ſo mußte an 
andere Mittel gedacht werden, und die Dänen find der tiefen Ueberzeugung 
daß Preußen Pe dem Plane trägt ifren Staat, als europäiihe Macht, 
zu vernichten. fie diefer Ueberzeugung find, haben fie eben jeßt feine 
Geduld mehr zu weiteren Unterhandlungen, und wünfchen ſogar die ſchles— 
twig-holfteinische Frage durch einen regelrechten Kampf mit Preußen auszu: 
fechten. Es mag fomifch ericheinen daß das Heine Dänemarl, welches laum 
2%, DIN. Seelen zählt, und eine Armee von nicht einmal 10,000 Mann bat, 
fi mit dem grober reußen auf Tod und Leben ſchlagen will. Doch iſt 
es Dänemark ganz Ernft damit. Der Kampf ift nicht jo ungleid wie er 
ausfieht; denn Dänemarl hat eine Zlotte, und Preußen feine. Während 
Preußen den dänischen Inſeln nicht zuXeibe ann, vermag Dänemarl Preu⸗ 
ben zu blofiren, und vielleicht bie preußifchen Hafenpläge zu gerflören. Dieb 
ıft die dänische Anſicht, Die von ber Borausjefung ausgeht daß Preußen 
früher over jpäter Doch angreifen werde. Nun tritt England zwiſchen die 
beiven lampfluftigen Mächte, und predigt beiden Geduld und Nachjicht. 
Uber bie Dänen beilagen ſich daß ihnen immer ein und berfelbe Rath ges 
geben werde — nämlich immer mehr Zugejtändnifie an Preußen zu maghen, 
um nur die Stunde ber Noth hinauszufcdieben. Sie fühlen dab den Enge 
ländern natürlicherioeije mehr am Frieden Europa's liegt als an der Inte— 
grität Danemarls, und daß jede, od auch noch jo unparteüjche, Bermitt« 
lung den nadhgiebigeren ber beiden Procepführenden leicht etwas weniger 
als Gerechtigkeit wirerfahren lafien wird. Briefen aus Kopenhagen 
hat Graf Ruſſell neuerdings wieder foldye Huge Ratbichläge eriheilt, und 
das däniſche Miniſterium hat fie befolgt. Gewiſſe von Preußen geforderte 
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ifionen ber Steuervertheilung find worden und bie Geſetz⸗ 
— * vr ächiten —28 


ing für bie ganze er zum 

—— ange! habe bänifchen Mirifter, welche den Raths 
lägen afen * Gehör lichen, das Vertrauen Danemarls in 
oldyem Grabe verloren haben, daß man glaubt jie werben ſich nicht auf 
ihren Poften behaupten können, Sollten fie aus dem Amte gedrängt 
werben, jo werben ihre Nachfolger gewiß bie Werföhnlichfeit nicht weiter 
treiben, fondern es für das Intereſſe ihres Vaterlands halten raſch zum 
Kriege zu greifen. Es leidet feinen Zweifel daß Preuken, als der Vertreter 
Deutichlands in diefer Angelegenheit, der angreifende Theil ift. Die größten 
Deipoten unter den beufichen Füriten ftellen ſich ganz empört über die con« 
fitutionellen Beſchwerden Holiteins. Jedes Zugeſtandniß welches Düne: 
marl macht, behandelt man wie ein Geſtändniß daß es immer Unrecht ges 
habt habe, Der Frankfurter Bundestag, ber auf Englands Erjuchen mit 
der Unterbandlung beauftragt worden ivar, hat ſich Über die Ferien vertagt, 
ohne etwas dazu gethan zu haben. Die Sprecher in Deutichland , deren 
Berebfamkeit ſich über feine innere Angelegenheit verbreiten darf, (!) prahlen 
Iapseifen mit den Anftrengungen welche die Breußen ur Anihaffung einer 
3 otte machen, und fie prablen auch damit daß dieje Flotte die Beftimmung 
abe Dänemark zu zwingen. Das ift es weßhalb die Dänen mit folder 
Ungebulb barauf beitchen ben Streit auf ber Stelle auszufechten. Wenn 
die Preußen im Stande find eine flotte zufammenzubringen , ſiark genug 
um die Dünen zur See zu ſchlagen, jo ift das Schickſal Dänemarks beftegelt. 
Die gegentwärtigen Befigungen des Landes find keineswegs mehr als gerade 
——— um ed in Stand zu ſetzen feine —— unter den nordi⸗ 
chen Mächten zu behaupten, und wenn Preußen es der Lande beraubte die 
es vertragsmäßig befigt, und deren einige in der That ihm Preußen ver- 
fauft bat, fo muß biefe Macht, welche man fo ichtwer entbehren könnte, in 
nichts verſinken. Wir denken nicht dab irgendjemand in England ein fol: 
ches ar Halle De wünſchenswerth anfehen wird, Der Einfluß welchen Breus 
fen im Aathe Deutichlands übt, mag ein jehr heilfamer, und bie geeinigte 
Action Deuiſchlands als einer großen c nierbativen Macht, mag, und in 
der That muß, in Europa eine jehr erfprießliche fern; aber damit kann 
man doch Verſuch zur Vernichtung Dänemarks nicht verhüflen noch 
beichönigen. Wie auch immer ber Vorwand fingen mag, über den wirk 
lichen Zived Tann ſich niemand täuſchen, und es ſcheint ung baß, wenn 
unfere Regierung in ſolch einer Krifis mit ihrem Rath dazwiſchen tritt, ihr 
Rath dahin gehen follte: alle ftreitigen Angelegenheiten mit einemmal zum 
biplomatifchen Austrag zu bringen und definitiv au enticheiven. Wenn 
Preußen wirllich rüftet um Dänemark zur See zu befümpfen, fo handelt es 
ſehr kurzſichtig. Heinen Staat in Europa gibt es in deſſen Intereſſe es 
mebr läge ben Landfrieden zu halten ala eben Preußen. Seine Eriftenz 
ängt von bem allgemeinen conjerbativen Gefühl Europa’s zu Gunſten bes 
ab. Es — nicht ſeines Amts für die Sache der Natio⸗ 
nalitäten gegen die Dänen zu agitiren. Seine polniſchen Unterthanen 
lönnten auftreten und das Princip zu unbequemen Conſequenzen treiben. 
Die Dünen find entrüftet, und ganz bereit 17 3 ſchlagen; aber nicht von 
ihnen droht dem europäiſchen Frieden Gefahr. Natürlich wünſchen fie bloß 
daß man fie in Rube lafle. ir hoffen jedoch daß Preußen ſich befinnen 
wird ehe es fie angreift. Wir wunſchen * daß uns feine andere Wahl 
elaffen werde ala Preußen mit al unferer Da, —— oder einem 
en Rachbar zur Beute fallen zu ſehen. Dieß aber iſt das wahrſcheinliche 
Ende eines jeden Kriegs den Preußen anfangen mag. Es thäte viel beſſer 
feinem eigenen Bol! die Segnungen einer wicklichen Verfaſſung zu gewäh: 
ren, als das holjteinifche Bubget mit Gewalt ber Waffen abzuändern. Es 
ijt weder im Innern im Heußern allzu ſiarl. Preußen iſt zu falt und 
pedantiſch um irgendeine jo warme Freundſchaft zu ray ober einzuflöken, 
die ung bewegen Fünnte ihm felbft in feinen Thorbeiten und Berirrungen 
beizuſtehen. Wenn wir Preußen gutes wünſchen und es ſtarl jehen mödh- 
ten, fo thun wir dieß mehr aus Politik als aus irgendeiner befonbern Sym: 
pathie die zwiſchen dem enalifchen und dem preußiichen Naturell vorhanden 
wäre. m Intereſſe Englands und Preußens felbft wünſchen wir daß es 
ſich nicht in einen Angriffstrien gegen einen Heinen, aber darum nicht uns 
mächtigen ober freunbloien Nadıbar ftürge, Dänemark ift vieleicht nicht im 
Stande Preußen zu —— aber es wäre * ſtark genug es zu 
ſchwächen, und Preußen bedarf all ſeiner Kraft für ernſtere Notfälle“ 
So die Times, mit welder die große Mehrzahl ber engliſchen Blätter 
in fchnöber Beurtheilung , nicht bloß dieſer, ſondern jeber beutichen Ange 
legenheit übereinftimmt. Namentlich ift aud) der Hochmuth auffallend wo⸗ 
mit jeht die englifche Prefie, aber und aber, jebe Berufung ber Deutichen 
auf Blutöverwanbtichaft mit dem ftolgen Albion jo behandelt wie etwa ein 
ſich vornehm büntender Geldfad der Reſidenz feine armen Vettern aus ber 
Provin,. So z. B. wieder die Saturday Review in einem „Travell- 
ing in Germany‘* überſchriebenen Artitel. In der That haben beutiche, 
bejonders norbbeutiche, Blätter in newerer Zeit fi ben Engländern gar 
zu weh: und bemüthig angebettert, und es wäre an ber Beit bem engliſchen 
ochmuth, wenn nicht die Betterfchaft vor die Füße zu werfen, bod wenig: 
tens etwas mehr beutfches Selbitgefühl entgegenzubalten, In dem großen 
Krieg zu Anfang tes Jahrhunderts hat England, beim Licht beſehen, bie 
veutfär Allianz noch nöthiger gehabt als Deutſchland die englifche, und eine 
ſolche Zeit Tann wieder lommen. Politiſche Allianzen aber —* allerdings 

x auf den gemeinſamen Intereſſen als auf ſentimentalen Rückichten. 


Oe ſterreichiſche Monarchie. 

*WPeſth, Ende Sept. Belannilich hat bie Repräſentang Peſths das 
cibilifirte Europa zum Zeugen aufgerufen wie fie unter dem Abfolutismus 
leide. Sie wurbe endlich autonom, und becretirte: bie Gewerbfreiheit habe 
in Peſth aufgehört, und das Zunftiefen fey in feine altehriwürbigen Rechte 
einzufegen. Europa ſprach mit Entrüftung von biefer nationalöfonomi: 
chen Barbarei der freiheittrunfenen Repräſentanz, fo daß fie doch erſchral 
und ihre politifche Impotenz zu ahnen ſchien. Seht fiht fie in ber Falle. 
Die Juden werben nicht in die Zünfte aufgenommen, die Repräfentang will 
aber liberal fen, alſo — macht fie in ihren Beichluß ein Lo, und con⸗ 
ftitwirt neue jüdiſche Innungen! Glüdliches Land, weldes nun fogar zwei 
Innungsarten hat! Die Repräfentany von Dfen will ſich auch bemerklich 
machen, und. proteftirt im voraus gegen ihre Auflöſung. Das fcheint ein 
neues Staatsrecht zu feyn daß jebe Gorporation das Recht hat durch einen 
Broteft fich gegen die Dberbehörbe zu fihern, und fie auf Null zu rebuciren. 
Die Repräfentang ift fo naib geivefen daß fie troß ber Auflöſung noch 
regieren wollte bis Gewalt angetvendet wurde. Mber diefer Vorſchlag war 
in feiner Abfurdität doch jo handgreiflich, daß er abgelehnt tvurbe, und man 
ſich mit dem Proteft im voraus begnügte., Wenn bie Repräfentangen fich 
in ben Slorienfchein des Martyriums hüllen, fo fommt ihnen eine Broſchüre 
recht ungelegen, bie aufbedt welche grauenvollen Rechtsverletzungen ſich 
bie Repräjentang von Peſth erlaubt hat. „Die Peſther ftäbtifche deutiche 
Oberrealſchule und ihre Ende,“ heißt biefe Memefis ber umgarifchen 
Großmuth, bie man au bewundern nicht mübe wird. Der Gemeinberath 
von Befth ließ vom Wiener Director Weifer den Plan zu einer deulſchen 
Realſchule entwerfen, berief Lehrer unter Rathöfiegel, vereibigte fie, gab Hrn. 
Weiler das Ehrenbürgerrecht, denn die Schule ftieg bald auf ſechshundert 
Säüler, und die Lehrer richteten eine Sonntagsihule und Präparandie 
ber. Da entvedte man nach zwölf Jahren daß die anftellende Behörbe 
illegal geweſen ſey, ihre Verträge alfo ungültig. Schulbuben mußten 
petitioniren das Deutiche abzuſchaffen, Schulbuben reichten unter Beifeyn 
eines Stadtrathsmitglieds Stimmzettel ein, ſchrieben fie auch felbft; Schul 
buben entfchieben daß das Deutiche zu eaffiren fe, und von 385 beutfchen 
Schülern fiimmten 444. Man verbrannte die Stimmzettel ala die Gar 
ricatur auf die frangöfiichitalienifge Vollsabftimmung fertig war, Die 
beutfchen Lehrer waren illegal, nur bie ungarifchen legal; jenen verſprach 
man Gehalt auf ein Vierteljahr, aber die Nepräfentanz bat aud) dieſes Ab⸗ 
fommen nicht gezahlt. Diefelbe Repräfentang wagt es von Verlegung ber 
Rechte zu Sprechen, obſchon fie ihre eigenen Berträge und Gontracte nicht 
achtet! Aehnliche Enthüllungen erwartet man bon einer andern Anftalt, 
welche noch ſchauderhafter mit ihren Profefforen umgejprungen ift, aber un: 
gariiche Gelehrte getroffen hat. 
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Zürtet, 

Konftantinopel, 21 Sept: Es wird nicht mehr lange bauern, 
| fo werben die bisher Unzufriebenen einfehen daß es dem Sultan Abbeül: 
\ Aziz tbatfächlich Ernft ift um bie Regeneration feines Reichs, um das Wohl 

feiner jämmtlichen Unterthanen, ohne Unterfchieb des Standes, des Blau: 
bens oder ber Nationalität, Zwar deuten und erklären bie Ultra⸗Alt⸗ 
türfen fortwährend jeden Act des Großheren zu ihren Bunften, obſchon bie 
Beſetzung ber. höchften Negierungspoften mit Reformfreunden ihnen bas 
Gegentheil fagen dürfte. Auch bie wichtigſten Provinzämter wurden auf 
ausbrüdlichen Befehl des Sultans mit Männern- befegt. deren Tüchtigkeit 
erprobt ift, jo baß bald das ganze Reich die energiſche Hand des Sultans 
ebenfo fühlen twirb wie dieß bis jet bloß hier in ber Hauptftabt der Fall 
tar. Mehemeb Küprüßlü Paſcha bleibt in Morianopel, dagegen geht einer 
neuen Orbre zufolge Riza Paſcha ald Gouverneur nicht nad) Aleppo, fons 
dern nach Siyrna, fo baß bie zwei hervorragendſten ‚ber geftürgten Minifter 
in ber Nähe der Nefivenz bleiben. Haſſil Paſcha, einer ber intimften 
Freunde bes ErSeriaslers Riga, geht als Statthalter nad Salonit, 
Safetti Bafcha nad Widdin und Zarif Muftafa Paſcha — von Kara ber 
berüchtigt — nad) Dſchedda. Für Damascus und Diarbefir werden nod) 
die geeigneten Perfönlichkeiten gefucht, und find aud in jenen Regionen 
energijchei Männer welche das Wollen des Sultans zur lebendigen That 
machen, fo bürften mit Ausnahme Smyrna’s und Dſchedda's mohl alle 
Provinzen nad} ber guten Abficht des Großherrn regiert tverben. Daß aber 
Männer wie Riza und Zarif — die man früher als notorifche Betrüger be⸗ 
zeichnete und behandelte — mit fo wichtigen Poften betraut werden, ift für 
alle Welt ein Räthfel, das zu Löfen der Zufunft überlafien bleiben muß. 
Letzter Tage war aller Orten das Gerücht verbreitet der Seriaäfer Namil 
abe fich die Ungunft bes Sultans zugezogen und ſey feines Boftens ent 
ad worben, und ſelbſt der Telegraph hatte dieſe Nachricht bereitd nad) 
verfchiedenen Punkten getragen. Aber gerabe im Gegentheil genießt ber 
greife Kriefsminifter nicht nur bas Vertrauen feines Regenten, fonbern 
auch das aller Claſſen der Benölferung, natürlich mit Ausnahme der Ans, 
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bänger bes alten Regimes, Eher als die Ausficht auf einen neuen Miniſter⸗ 
wechjel dürfte fich das Gerücht bewähren daß Fuad Paſcha eine Miſſion zu 
einem Verſöhnungsverſuch nad) Montenegro und ber Herzegowina erhalten 
wird, als legtes Mittel der Pforte, bevor fie energifch in jenen Ländern auf 
treten wird. (Trieft. Ztg.) 


Meuefte Poſten. 

: München, 4 Det, Heute trat die britte Plenarberfammlung 
ber von Sr. Maj. tem König Marimilian gegründeten hiſtoriſchen Coms 
miſſion bei der f, Alademie der Wiſſenſchaften gufammen. Außer dem Prä- 
fiventen Ranfe find gegenwärtig: Cornelius aus Münden, Droyfen aus 
Berlin, Föringer aus Münden, Gieſebrecht aus Königsberg, Häuffer aus 
Heibelberg, Hegel aus Erlangen, Lappenberg aus Hamburg, Löher aus 
Münden, Muffat aus Münden, Per aus Berlin, v. Spruner aus Mun⸗ 
den, Stählin aus Stuttgart, Waig aus Oöttingen, Wegele aus Erlangen 
hier. Von ſämmilichen ordentlihen Mitgliebern fehlen nur Jalob Grimm, 
welcher durch Kränklichleit zurüdgehalten twurbe, und v. Sybel, welcher 
in dieſem Herbft von Münden nad; Bonn überfiebelte. 

+ Stuttgart, 4 Det, Die fortgeſetzte Berathung des Etats bes 
Gultvepartements führte heut in der ziveiten Kammer aus Anlaß der Geld: 
bebürfnifje für bie katholiſche Kirche zu einer abermaligen vorläufigen Er: 
drterung der latholiſch · lirchichen Frage bei Gelegenheit der allgemeinen 
Debatte über die im Gommiffionsbericht niebergelegten Bemerkungen. Hier 
ijt nämlich gefagt daß bei Beratung bes Berichts über den Etat des Cult⸗ 
Departements in der Finanzcommiffion von diefer am 31 Mai l. J. mit 10 gegen 
5 Stimmen beſchloſſen wurde auf die Exigenzen für das latholiſche Kirchen: 
und Schulweſen jo lange nicht einzugehen bis der an bie I, Staatäregierung 
gerichteten Bitte in Betreff ber Convention mit Nom entſprochen worden 
jey, und es der f. Staatöregierung anheimzugeben diejenigen Ausgabepoften 
zum Behuf der ſtändiſchen Verwilligung zu bezeichnen und zu begründen 
welchen auf befonbere Nechtstitel hin die Anerkennung in allen Fällen, ohne 
die Verlegung einer Rechtsverbindlichleit auf Seite bes Staats, zu Theil 
iverden muß. Bald barauf giengen ber Gommiffion die befannten königl. 
Reſcripte in Betreff der Außerfraftjegung der Convention zu, und wurde 
weiter das baldige Einfommen ber betreffenden Geſetzentwürfe zur Neges 
lung der latholiſch· kirchlichen Verhältniſſe in Ausficht geftelt. Nad deren 
Nebergabe wurden auf Grund berjelben die Erigenzen geprüft, und durch⸗ 
aus auf deren Berivilligung angetragen. Domcapitular v. Rit eröffnete 
die allgemeine Debatte: es habe ein peinliches Gefühl in ihm erregt daß bie 
Berathung der Finanzeommiffion über bie fatholifche Kirche jo lange aus: 
geiegt worden ſeh; er habe zwar bie Gründe bald erfahren, aber gerabe 
dieje Gründe haben das peinliche Gefühl nicht zu vermindern vermocht. Die 
Erigenzen jeyen zwar, wie er banlbar anerlenne, zur Annahme beantragt; 
gleichwohl könne er nicht unerwähnt laſſen da fie von Bedenlen, Bedin⸗ 
gungen, ja ſogar von präjubiciellen Borausfegungen umgeben jeyen welche 
bei der latholiſchen Kirche ſchmerzlich berühren müffen und felbft in weitern 
Kreiſen Beſorgniſſe hervorzurufen nicht verfehlen können. Echon zu Anfang 
der Berathung des Cultetats habe man Yeußerungen zu hören befommen 
als habe die proteftantiiche und bie katholiſche Kirche gar feinen Anſpruch 
an ben Etat, als ob es von dem Belieben der Kammer abhänge gleihjam 
ein Almofen zu geben wie man es einem Bettler verabreiche, Man habe 
gejagt: die Leiftungen des Staats für die enangelifhe und bie latholiſche 
Kirche gehen weit über bas hinaus was das evangeliſche und das latholiſche 
Kirchengut ertragen, unb weitere Rechtsanſprüche liegen nicht vor. Das 
Gegentheil in Betreff der evangelifchen Kirche nachzuweiſen habe der Abge- 
orbnete der Stabt Stuttgart unternommen; er wolle eö in Betreff der latho⸗ 
lifchen Kirche thun. Der Hr. Rebner kommt nun auf den Reichöbeputationg« 
haupiſchluß von 1803, und was ber Staat auf Grund desſelben jo wie 
nachher des Prehburger Friedens von Gütern ber katholiſchen Kirche erhielt, 
zu fprechen, und beruft ſich auf eine 1819 angeftellte Berechnung, wonach 
das Einfommen daraus jährlich 450,000 fl. betragen habe, ſich aber jegt 
des höhern Güterertrags wegen weit höher belaufen müſſe, wenn gleich 
durch die Ablöjung ein Einfommensverluft von 134,000fl. erwachſen und nur 
36,000 fl. verglitet worden fepen. Wenn nun aud) ber Reichsdeputations ⸗ 
hauptſchluß einen Theil diefer Einlünfte zur Verbefjerung der Finanzen 
der neuen Territorialbersen beftimmt habe, fo babe er doch aud be 
ftimmt daß das weitere zur Unterhaltung und Verabreichung ber Des 
bürfniffe der Latholifchen Kirche dienen. müſſe. Nun habe aber ber 
Staat ohne die Pfarrbefoldungen nie über 125,000, auf die Fatholifche 
Kirche verivendet, Die latholiſche Kirche habe aljo ihre begründeten 
Rechtsanſprüche am ben Staat, und er fage dieß hauptſächlich wegen 
derjenigen welche da einwenden, bie Kirche wolle ſtets unabhängig vom 
Staat jeyn, lomme aber zu ihm wenn fie Geld brauche. Sie wolle aber gar 
nicht ganz vom Staat getrennt jeyn, jondern verlange nur ihre verſaſſungs⸗ 
mäßige Autonomie, und auf Beftreitung ihrer Bebürfniffe habe fie Rechts- 


‚ anfprüiche. Hieraus entfteht eine längere 


Debatte, 

anderer Seite nachzuweiſen verſucht wirb daß bie 450,000 fl. nicht bloß 
Kirchengutseinkünfte, ſondern Einkünfte geiftlicher Reichsterritorien waren, 
alfo gar nidyt ganz von der Kirche in Anfpruch genommen iverben fonnten, 
fondern zugleich zu Regierungsjtveden bienten, abgefehen bavon was ben 
Landesherren vertragsmäßig gebührte, und ihnen als Entfhäbigung für 
andere Verlufte zugewiefen war. Somit jey der Staat jeht bedeutend im 
Vorſchuß gegen die Kirche, Nach Beendigung ber vom Präfibenten abs 
geſchniltenen allgemeinen Debatte werben verwilligt als Beſoldungen ber 
Tatholifchen Kirchendiener: für 1861/62 201,400 fl, 1862/63 202,000 fl. 
und 1863/64 202,000 fl, darunter 33,200 fl. Befolbungsaufbefierungen 
und BOOfI. jährlich zu Errichtung neuer Kirchenſtellen unter Bedingung bes 
töniglichen Patronats ber letztern; ferner 36,450 fl. ald Entſchädigungen 
für Einfommensverlufte in Folge der Abldfungen. Für bas Bisthum und 
das Priefterfeminar wurben vertoilligt jährlih 50,706 fl, 51 fr, barunter 
700 fl. Befoldungsaufbefferungen. 

Y Aus Baden. Lafien Sie mid einige Einbrüde mittheilen mit 
welchen ich ben Gerichtsſaal in Bruchſal nad) dem Schluffe bes Proceſſes 
Baumbach verlafjen babe, Die Einzelheiten dieſes Procefies ſehe ich als 
allgemein befannt voraus, und gebe daher nur biejenigen Thatſachen wie ⸗ 
ber auf welche fich die Anklage nach dem Vortrag des Staatsanwalts allein 
noch fügte, und ftügen Ionnte. Am Pfingftfonntag wurbe für. Hrn. v. Baumes 
bad warmes Bier gefocht. Die Kammerjungfer feiner Gemahlin, melde 
bei dem Geniehen bes ihrer Herrichaft beftimmten Biers Schillers „Räu: 
ber“ in ber Küche liest, findet das Getränke „corios“ ſchmeckend, und will 
in demſelben zwei nad) Schwefel riechende Körperchen gefunden haben, 
welche fie Übrigens in ben Wafferftein wirft, wo fie ſpurlos verſchwinden. 
Frau v. Baumbach war einen Nugenblid in der Küche getvefen, unter Um⸗ 
ftänden wonach Köchin und Jungfer es für nicht wohl möglich halten daß 
fie in das Dier jene Körperchen gebradyt haben lbönne. Dennoch) ſchöpfen 
fie, fo fagen fie aus, Verdacht gegen fie, und verabreben ſich, auf den Rath 
des Bedienten, Frau v. Baumbach genau zu beobachten. Tags barauf wird 
wieder Dier gelocht, und ba das erfte Bier nicht füß genug war, fo will ſich 
Frau v. Baumbach überzeugen ob ihre Leute ben für das Bier beſtimmten 
Kandiẽ zucker gehörig verkleinern und vertvenden. Mir wiffen, die Räuber 
leſende Sammerjungfer hat elwas unflare Begriffe über bas Eigenthuman den 
Speifen und ben Getränfen ihrer Herrichaft ; Frau v. Baumbach fommt daher 
felbit in bie Küche, läßt ſich zeigen two der Zuder liegt, greift in die Tüte um 
ſich von der Feinheit des Zuckers zu überzeugen, leert ihn dann in bas heiße 


» Bier, und entfernt fich fofort wieder. Diejes hatte der Diener Frifdite in einer 


dazu aus dem Haufe mitgenommenen Flaſche im Bierhaufe geholt, aud) war 
derfelbe vorher zehn Minuten in der Küche getvefen, ohne daß bie Köchin 
wußte was er da zu thun gehabt oder gethan habe. Kaum hatte Frau 
v. Baumbacd der Küche den Rüden gelehrt, fo wird bas Bier unterfucht, 
und wieber finden fi} zwei Körperchen in welchen bie Mädchen Gift ver 
muthen. Daß diefelben von Frau v. Baumbach in das Bier gebracht wor⸗ 
den, halten fie am Anfang ber Borunterfugung für unwahrſcheinlich fpäter 
für möglich, noch fpäter für nit unwahrſcheinlich. Sie eilen nicht in 
das Bimmer Hm. v. Baumbad zu warnen, fonbern fie warten Friſchle's 
NRüdtehr ab, und gehen bann in die Mpothefe, unterfuchen zu laſſen ob das 
Gefundene Gift ſey. Wirklich enthielt es 0,27 Gran Phosphor. Wir vers 
folgen den weitern Gang ber Thatfachen nicht, wir wollen nur baran eve 
innern daß Apotheler Nöder den wahrſcheinlich vergifteten Hofmarfchall 
feinem Schidfal überläßt, und bie Dienftboten anwweist bes andern Tags 
zum Arzt ober Geiftlichen zu gehen ; daß Friſchle, den Ausfagen ber Kammer⸗ 
jungfer zufolge, nach den Pfingftfeiertagen noch im Beſitz eines Topfes mit 
Gift war, daß er diefe Thatſache mit ganz befonderm Eifer von ſich zu ent ⸗ 
fernen ſucht, daß bie Staatsbehörbe jelbft ben Fund von Gift in der Zucker⸗ 
dofe ala die Angellagte nicht belaftend begeichnet, Das ganze Fundament 
der Anklage auf Gattenmorb beruhte demnach auf dem behaupteten Funde 
von zivei Stüdchen Phosphorpaften, von welchen bie allein belaftenven, 
ſelbſt unter ber Anklage der Vergiftung geftandenen Dienftboten nad) vers 
abrebeter genatier Beobachtung der Angellagten behaupteten: es ſey „nicht 
wahrſcheinlich“ „möglich,“ „nicht unwahrſcheinlich,“ daß Frau v. Baumbach 
ſie in das Bier gebracht habe. Unter ſolchen Umſtänden war es natürlich 
daß bie Geſchwornen eine Verhandlung bon 1', Tagen nach einer Bes 
sathung bon fünf Minuten mit einem einjtimmigen Nichtſchuldig ſchloſſen. 
Die Angeſchuldigte ift fomit glängend freigefprochen, und bamit die Anklage 
gewürdigt, aber bie zerrüttete Gefundbheit und die Erinnerung erlittener 
Schmach bleiben. Sowie die Dinge gelommen, mußte Frau v. Baumbach 
freigefprochen werben; denken wir und aber, das Zeugniß der frühern Dienft« 
boten, der Belannten des Haufes, der Verwandten hätten bas Bild einer 
ſchlimmen Ehe gezeigt — das Bild einer un!er der Rohheit und Unfittlichfeit 
ihres Ehemannes leidenden Frau; diejer, mißtrauifch getvorben durch die ers 
hobene Anklage, hätte ſich ihrer Vertpeidigung entzogen ; bie Ungeflagte, 
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anftatt durch Würbe der Haltung zu getvinnen, hätte den Eingebungen ges | 
kränlten Stolzes nicht wiberftanben, hätte ariftofratifchen Uebermuth gezeigt, | 
hätte anflatt eines höchft ausgezeichneten Bertbeibigers einen ſolchen gewöhn: 
lichen Schlags gehabt, wäre barum die Angeklagte ſchuldiger, auch nur 
fittlich Schlimmer getvefen? Und doch Tag dann nad) ſolcher Borunterfuchung 
das Schulbig fehr nahe, und war dann jebenfalls die Ehre für immer | 
verloren, war das Heiligthum bes häuslichen Herbes entweiht, und Ing ein | 
gerftörtes Leben vor der Angeſchuldigten. Wir fragen: ift das die Rechts: | 
ficherheit welche twir alle verlangen dürfen, verlangen müſſen; ich fage : tote | 
alle — benn wenn man wegen eines folden Verdachtsatomes verhaftet | 
und bes fchauberhafteften Verbrechens angeſchuldigt werden fan, tver | 
bleibt dann noch fiher an feinem Herde. Wie die Vertheidigung richtig | 
bemerkt, die Aufregung über Skandale in den höchften Gefellichaftäkreifen 
hatte den Unterfughungsrichter ängſtlich gemacht; er hatte den Kopf ver: 
foren, und Einleitungen getroffen welche ihm tiefer und tiefer in die Anklage 
hineinführten, bis ihm nur bie Alternative blieb das was er gethan als 
einen Fehler mit allen daran ſich Inüpfenden Nachtheilen und Vorwürfen 
zu erfennen, ober eine Schulb zu finden; fo wurde er bahin geführt die | 
Dienftboten neben ber Frau v. Baumbach in Anjhulbigungsftand zu ver: 
jegen, nachdem er fie als Zeugen voreilig beeibigt hatte; fo wurde er auf 
die minutiöſeſte Auffuchung von belaftenden Umftänden geführt, welche 
alle, die Staatsbehörbe felbft, als irrelevant bezeichnete, welche aber die 
empfindlichſten Kränfungen ber Angeihuldigten und ihrer Familie herbei⸗ 
führen mußten. Dan erinnere fih nur der Shlüffelgefhichte. Die Ber: 
handlung vor den Geſchwornen war nah fo erſchopfender umfaſſen der 
Vorunterfuhung nichts als ein Repetitorium biefer letztern; bie Fragen bes 
Präfidenten mußten mehr ober weniger eine Suggeftion ber in ber Bor 
unterfuchung gegebenen Antworten enthalten; das Bilb war das eines 
Eramens, bei welchem der Eraminand ängſtlich bemüht ift das eingeleitete 
Thema genau wiederzugeben. Das traurige Ergebniß aber ift baf bei ſol⸗ 
chem Berfahren die Geſchwornen im Grunde nad) demjenigen urtheilen was 
ein unumfcränkt, uncontrolirt handelnder, geichidter oder auch ungeſchick⸗ 
ter, gewiſſenhafter ober geiviffenlofer, befangener oder nicht befangener | 
Unterfuhungsrichter zu Protololl gebracht hat, daß alle Friſche des Ein- | 

! 

| 


druds verloren geht. Damit aber haben wir alle Mängel beider Verfah: 
zen, bie Nachtheile der Heimlichleit, der Schriftlichkeit, der Münblichkeit, der 
Deffentlichleit, und. bie großen Bortheile der beiden letztern gar nicht, ober 
berfümmert. Wir fchreiben heute Feine Kritil des Strafverfahrend, und 
haben feine Borfchläge zu machen zu befien Revifion; aber zeigen wollten | 
wir durch dieſen Fall daß dasjenige mas wir mit angefehen haben nicht 
möglich ſehn darf, und daß es daher die Aufgabe der Männer vom Fach 
ift zu überlegen was gefheben müſſe um bie Unſchuld gegen Mißgriffe des | 
Unterfuchungärichters zu ſchützen. Wenn bie Möglichkeit grober Mißgriffe 


von Seite des Unterſuchungsrichters die Möglichleit feiner Beeinflugung | du 


durch was immer für Berhältniffe zugegeben werden muß, wenn bie Bor: 
unterſuchung fo präjubiciell iſt wie wir gefehen, dann muß der Angefchul- 
digte eines gefeglichen Schuges gegen Mißbrauch und Mihgriffe des Unter» 
juchungsrichters fiher feyn. Frau v. Baumbach hat unſchuldig gelitten in 
Ige begangener fehler, es wird ſich zeigen ob das glänzende Verdict der 
eſchwornen ihr die Glorie ber gekränlten Unſchuld verleihen, ob es als bie 
natürliche Gonjequenz der Achtung vor einem öffentlichen Vollsgericht er 
fannt werden wird daß ber Familie Baumbach bie vollfte Genugthuung 
werbe, daß fie namentlich) aufs ehrendſte in bie Stellung wieder eingeführt 
werde aus ber fie ein unverſchuldetes Mißgeſchick für eine Zeit lang entfernt | 
et. Wir find begierig ob die günftigen Erwartungen welche wir in biejer 
eziehung hegen in Erfüllung gehen werben. j F 
Wien, 3 Oet. (Abgeordnetenhaus.) Präſident Hein. Miniſterbank: 
v. Laſſer, v. Mecſery, v. ling, v. Widenburg. In der Hofloge Erz | 
herzog Karl Ludwig. Der Preßgeſe ausihuß hat zum Obmann Muͤhlfeld, 
m relvertreter Kaldhel, zu Schriftführern Helcelet und Demel gewählt. 
Interpellationen. 1. $yblifiewicz an den Staatömimifter: In Folge 
Borgänge in Kralau und Lemberg ift eine Anzahl von Bürgern zu Gelb: 
und Freihei en it, und die Statthalterei hat einen Erlaß fund» 
’ ung mit conftitutionellen Principien unvereinbar ſcheint. 
tellt die Anfrage: war dieſer Erlaf dem Staatsminifterium befannt, | 
ift e8 mit bemfelben einverftanden, oder ift es nicht vielmehr geneigt bie | 
Strafurtheile — 





terium, we ritte zur Organifirung der nautiſchen Schule in Trieft | 
Pen —* * v. Schmerling beantwortet Ljubiſſa's 
—— bezüglid der Stiftungsſchule in Caſtelnuovo. Die angeführ: | 
ten Thatſachen find theils zu berichtigen, theils zu ergänzen, zu weldhem | 
Ziwed eine große Menge von Details vorgetragen wird. Dann bezüglich | 
der Thomannihen Interpellation über den Unterricht in ben ſlaviſchen | 
Sprachen wird dem Haufe ver Wortlaut der allerhöchſten Entſcheidungen 
vom 18 Aug. 1854 und 8 Aug. 1859 in Erinnerung gebradt, Im Sınn | 
der letztern Entſcheidung ift ein u. an die Statthaltereien derjenigen | 
Ander wo gemifchte Bebbllerung befteht ergangen, in welchem fie | 


| (Brabo.) Die 2egüinftigungen an biefen öffentlichen 
ſi 


ſehen? 2. Borrenta an das Staatöminis ſ 


u genauen Erhebungen über bie enberhältniffe aufgefordert werben. 
u Anttvortäbericht ber —— in Bo ee von 21 
Gymnafien 4 deutſch 7 paritätiich, 10 böhmifch; am lehtern wird der Reli⸗ 
gionsunterricht in allen Elaffen, und im Eye ber Unterricht in 
allen Gegenftänden böhmifh ertheilt. Aehnlich find die Verbältniffe in 
Dlähren. Bezüglich der Länder flovenisher Sprache hat ſowohl der Biſchof 
bon Dee als der Statthalter erflärt daß nur die Religion in dieſer 
Sprache gelehrt werden lönne, weil für alle übrigen —— durchaus 
alle Hülfsmittel fehlen, daher konnte auch nur in dieſer Nichtung die floves 
niſche Sprache eingeführt werben. Bezlinlich ber Brinzſchen g nterpellar 
tion über die Jefuitengumnafien: Se. Majeftät hat mitallerhöchfter Entjchlies 
bung von 1852 und 1858 das Verbot des Jeſuitenordens aufgehoben, und 
es wurden Anftalten getroffen ihnen den Unterricht an Schulen möglich zu 
machen. Beitläufige Verhandlungen mıt dem Ordensgeneral führten aber 


' zu feinem Biel Einige Gymnafien, wie Ragufa, das früher von Piariften 


geleitet wurde, und Feldlirch, früher Staantsgumnafium, wurdem dem Orben 
proviforiich übergeben. Beide Unftalten beziehen noch heut eine Dotation 
aus dem Religionsfonds, Ferner ift noch das Gymnaſium in Lin ein 
öffentliches, ale andern Privatanftalten, wie Kallsburg, Maria Blein, defien 
—— ihm bie Staatsoffentlichleit. d. h. die Jahigleil zur Abhal⸗ 
tung von Maturitätsprüfungen, zu ertheilen ich nicht entſprochen babe, 
T 1 mnafien find bops 
pelte: 1) bie Lehrer find nicht am bie gewöhnlichen Prüfungen gebunden, 
doc) jollen die Schulinfpectoren Einftuf nehmen und bie Pruͤfungen übers 
wachen; 2) find im Untergymnaftum ftatt ber Fachlehrer Clafjenlehrer eins 

führt, und erſt im O wird Naturgeſchichte, ferner neben der 
9 ologie und Logil auch noch Metaphyſik und Moral gelehrt. Das Mi⸗ 
niſierium iſt geſonnen die für alle Gymnaſien gültigen Normen ve 
bie Sefuitengpmnafien in Anwendung zu bringen. Abg. Dr. Rieger ſiellt, 
nad) einer welche die Ab der legten Situng auf das heftigſte 


keitifirt, und eine zweimalige ung durch den Praſidenten zur Folge 
bat, folgendes Amendement zu $. 20: „Die Bezirke, Bau: oder Streisver: 
tretung ift nad) pen zu mählen, welche nach den beſondern Verhält 


Grup 

niffen —* Landes mit beſonderer Rückſicht auf Intelligenz und höhere Steuer⸗ 
entrichtung beftimmt werden.“ Bei der Nöftimmung fällt dieſer Antrag. 
Dagegen wird Alinea 1 nad dem Antrag Herbft „die Bezirke, Baus 
oder Kreisvertietung hat aus folgenden Intereſſengruppen zu beflehen: 
a) bes groben Grund , b) der Höchftbeiteuerten des Adels und ber In⸗ 
duftrie” angenommen. c) und d) lautet bem angenommenen Antrag 
Brinz „der Übrigen Stabt: und Landgemeinden.“ Zum dritten Alinen 
erhält der Antrag Herbft bie Majorität. Diefer lautet: Jede Intereſſen⸗ 
gruppe wählt periodiſch die nach dem Landesgeſetz auf fie entfallende Anzahl 
bon ern..." Hr. v. Rieſe⸗Stallburg beantragt der morgen jtatts 
findenden dritten Zejung Vertagung bes Haufes bis 20 Petrino bis 
Nov. Letered wird angenommen. (IE. C.) 

Belgrad, 3 Dit. Die ſerbiſchen Dfficiere haben ben öfterreichifchen 
Generalconful, wegen feines Benehmen gegen den Fürften auf dem Ball, 
ch ein in Folge des Loofes beftimmtes Mitglich des Dfficiercorps gefor⸗ 
bett, (W. BL) 

Athen, 25 Sept. Borgeftern wurden von der Polizei Maueran⸗ 

welche Drohungen enthielten: im Fall der König ohne 


ſchlage abgenommen, : 
\ Thronfolger und ohme den Entſchluß der unmittelbaren Errichtung der 


Nationalgarbe heimlehren würde. Dasjelbe geſchah in Nauplia. (W. BL) 

-* Den neuftn Nachtichten aus Weegico zufolge verſchlimmert ſich 
die Lage bafelbft mehr und mehr. Der ehemalige Präfident Gomonfort ift 
im Norden bes Landes wieder erſchienen. Der Fall des Präfidenten 


Juarez wird ald unvermeidlich angeſehen. Ein vor ung liegender Privat 


brief vom 29 Aug, jagt am Schluß: „Der Straßenraub ift im Zunehmen, 
und bie Ankunft eines unberaubten Boftivagens ift num eine Seltenheit ; 
da aber auch diefes Handiverf nur wenig mehr einträgt, fo ift es micht ſel⸗ 
ten daß man den Reifenben auch bie Kleider und befonders das Leinenzeug 
vom Leibe nimmt. Vor einigen Tagen gieng bas Gerüdt: Marquez ſey 
in Jamiquilpam an der Spige von 5000 Dann, und habe zu feinem früs 
bern Motto „Hoc die Religion“ nun aud) das „Tob ben Weißen“ gefügt, 
natürlich um den Zulauf von Indianern zu feinen Schaaren zu vermehren, 
Ein Racenlampf in Mexico und ein Bürgerkrieg in den Vereinigten 
Staaten! In Bera-Eruz ift wieder — nun um ziwanzigftenmal ſchon — 
eine Gejellihaft zur Beförderung ber Einwanderung aufgetaucht, die ſich 
bie Mittel ihrer Werlfamteit mit einer — Lotterie verſchaffen will, weil 
onjt niemand etwas für ben Schwant gibt. Es ift ordentlich lächerlich, 
wenn nicht betrügerifch, zu einer Zeit von Einwanderung in Megico zu 
reden, wo es beiwiefen ift daß über 500 fremde Arbeiter biefes Land in 
ſechs Monaten Zeit aus Noth und wegen Mangels an Sicherheit verlaſſen 
haben,“ 








Beridtigung. 
In der heutigen Zeitung muß es im bem 
inſtructiv“ ſtatt „inftinetiv. 


Verantsxeortliche Revarıtoen: Dr. @, Kelt. Dr, A. 3. Altengofer, Dr. $, Orgen. 
Berlag ur 3, ©, Gerta'ſſchen Buhhampiung. 


rief aus Tirol heißen: 
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Verfonal, Nachrichten. 


 Ordensverleihungen. In Preußen. Beim VIl. Armee» Corps: ben 
Stern zum Rothen Moler- Orden 2, El. mit Eichenlaub dem Commbe, ber 
14. Div, Gen-Lient. Grafen 9, Montes; dem Kommbdr, ter 13. Div., Geu.⸗ 
Mofor dv, Binyingerobe. Dem Rothen AtlewOrden 2, EL. mit Schwerteru 
am Hinge: dem Gommbr. ber 13, Inf.Brig., — Erich. Den a 
Adler·Orden 2. El. mit Eichenlaub: Dem Commkr. 25. Yuf-Brig., 
* ». Raymer; bem Cemmdre. ber 28. Juſ. Pi Seneral: Major — 
b, Goltz; dem Cemmandauten von Minden; GeneraMajor Iigner; bem 
—— ber 14 Cav.⸗Brig., Oberſten Arber. Beyr von Schmweppenburg; 
dem Cemuidt. bet 13. Can. Brig, Oberſteu d Hobe; bem Chef bes @St. bes 
VI. Urmee: Corps, Oberen v. Fehmalbt. Den Noten Abler-Orben 3. El. 
mit Edwertern am Ringe: dem Eommbr. bes 6, weliph. IR. Nr. 55, Oberfien 
dv. Shwargloppen; em Gommödr. bes 8. weſſtph. IR. Nr. 57, Oberflen 
v. Hannelen; bem Gommtr. des 5. meflph. IR, Ar. 53, Oberflen Baron 
v. Bubbenbrod, Den RAD. 3. EL mit der Schleife: dem bieh. Commdin. 
son Weſel, jet von Boten, Oberften v. Alveneleben, à la suite bes Raifer 
Aleranber Sorde-Bren-Negis. Nr. 1; bem Commdrt. bes 7. weſtph. Inf. . 
Ar. 56, Oberfl-Bieut. d. Bonin; bem Gommbr. des 1. weflph. IR. 
Oberft- deut, d, Witzleben; tem Commbr. bes 3, weſtph. IR. Nr. 16, 33 
Lient. v. Hanfteiu, dem Brig. ber 7. Gendarmerie-Brig., ee Bieut, Fchrn. 
d. Shleinig; dem Commdt. bes weſtph. Küraff.-Megis. Nr. 4, Oberfirkient. 
+» Engelhardt; em Commbr. bes 1. weliph. Hul.-Regts. * 8, Maior 
v. Raub; bem OberſtLieut. Emmich im 2. weſſph. IR. Nr. 15. Den Rotben 
Adler · Orden 4, El.: bem Eommbr. bes 4. weRph. Iuf.Regte. Nr. 17, Dberft+ 
Bent. v. Demwig; bem Oberfl-Lieut. v. Wefternhagen im ber weipt. Hrtill- 
Brig. Ar. 7; bem Gommbr. bes weſtph. U. Nr. 5, Majer Frhrunv. Richt⸗ 


hojen; bem Eommbr. bes weſtph. —— Mr, 8, Majer v. Mibbed; 
dem Commdr. des weſtph. je 7, Major v. Maffow; dem Rofor 
. Zimmermann im 1. meiph. IR, Wr. 18; bem Major v. Erestom im 
3, tueftph. IM. Nr. 16; ben Majer Grafen v. vaa⸗ im 8. weſtpb. Inf.:Begt. 
gr. 57; tem Major v. Kleift, bieh. Arill.-Offic. vom Platz in Weſel, jet in 
ber magbeb. Artill. Brig. Nr. 4; dem Hptm. Grafen v. b. Eröben im @8t. 
bes VII. BrmeeEorps; dem Sptm. v. Bünting im ®St. ber 14. Dio.; bem 
Haupim. v. Arnim H im 6, weſtph. IR. Nr. 55; dem Wittm. v. Buiifen 
im 1. weſtph. Huf.⸗Regt. Nr. 8; dem Sptm, Sleim in ber weſtph. are 
Nr, 7; bem Sauptm. Minameger in ber weſtph. Mrtill-Brig. Ne. 7, erſten 
Abjut. ber 4. Artill,-Iulp.: bem Prem-Bieut. v. Borries im 2. weſtph. HM. 
Mr. 11; ben DierrStabs- und Regte. Arzt Dr. Hartmann beim 2. weſiph. 
IR. Kr. 15; bem Bec.Lient. a. D. unb Zahlmeifter Diehl beim 1. weſtph. 
IR, Nr. 13. Das Riüterkreng bes Hohemollern'ihen Haus ⸗ Ordens: bem Brig. 
ber weſtxh. Artill.»- Brig. Nr. 7 Oberſien Graberg. (Schluß folgt.) 
Militärdienfinahrihten. Württemberg. Beförderungen und Ber- 
änderungen im Art.-Corps (nur Zufall ua: Zum Oberſt und Commdtu. 
bes Urt, ermannt der Kommmbt. tt.Baie. Oberfl.:2t. v. Leube; 
Dberft beförbert der Commen der ER Dierk. u Bayere@hrenlergs 
zum Dberflient. rüde vor der Major v. Wöllwarth des 1, Arill.-Bate,; 
Anm Mejor und Kommandanten bes 2. Mrtill.-Bats, ernannt ber Commdt. ber 
7. Fußbauerie Hptm. Eihftrom; zum Arſeualdirector unter gleichzeitiger 8 
—— zum Major ber Hptin. Dorn ber Artill.; das Commbo. ber 7. Fuh⸗ 
Batt, übertragen dem Hpim. vn. Faber bu. Baur ber 5., bas ber 3. dem 
Sptm. Eriebig, das ber 5. Fuß-Batt. dem Hpim. v. Beyer; bas Eommmbo, ber 
Garn. -Krtill.:Comp. bem Sauptm Delbafen derſelben. 





> Todes⸗ Anzeige. ott dem Allmacht gen hat e8 gefallen, meinen theuern * er 
= 0: ıd William Ponſonby, 


Rottach bei Tegeruſee, am 2 Oeteber 1861, 


mm rufen, — Gr flarb heute Mittags 12% = nad dreimonailichen ſchmeruichen Leiden, bach AN ſchaell, am einer Herylähmumng im Witer vom 
Um ftille Theilnahme und jeemmes Andenken an ben Entichlafenen tütet 


Die trauernde Gattin: Lady Theres Ponſonby, 
zugleich im Namen fämmtlicher Verwandten. 





Belanutmachung. 


Inge nieur · Schule 


Die Anmeldungen zur Aufnahme in bie pelytechtüſche Schule und in bie beiden Curſe ber bamit in Verbindung ſtehenden Bau · und 
fiir das Studienjahr 1861/62 werden 


am 29, 30 und 31 Detober 


im Rectoratslocale ter Anftelt entnegengenemmen. 


ent Geitiche 
Eitern erichäpfenb da 
Neu Eintretende 
Münden, ven 21 September 1861. 


um Henorarien-Befreiung müſſen durch amtliche Zaugnijfe belegt werben, in melden bie Vermögens, Ginfommens- und Etenerwerhältnifle ber 
eban find. Ueber berartige Geſuche ſelbſt entſcheidet eine eigene Konorarien- Sommiffien, 
ben fich bei ihrer Anmelbung über ben Befig der nöthigen Vorkerntwiffe, ſowie über einen tadelloſen Wandel. auszumeilen. 
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Das königliche * der polgtednifhen Schule. 


lexander. 





Belanntmachung. 


An ber loniglich bayeriihen landwirthſchaftlichen Centralſchule Weihenſtephan if bie Preſeſſut füür angewandte Mathematit, landwirth 
ſchaftliche Bau ⸗ und Wieſenbaukunde in Erlebigung gelemmen. 


Bewerbungen um biefe Profeſſur, mit Vorlage entiprechender Attefte, erjucht mar binnen der nächſten zehn ey ern —— Stelle einzufenden, 


worauf alsbald bie näheren Anftelungabebingungen bekannt gemacht werben, 


— Beibenftepban bei Freifing, am 


Die königlihe Direction. 


€. Helferich. 


[6566 — 57] 





Von den Speditions - Bureaux 


der k. k. priv. österr. 


Staats Eisenbahn =» Gesellschaft. 


Wegen Ertheilung der billigsten Frachtpreise für den Export von Getreide und Handelsgütern nach Berlin, Hamburg, Har- 


burg, 


neten Speditions-Bureaux mündlich oder schriftlich wenden. 
Wien und Pesth, im August 1561. 


Die Speditions-Bureaux der k.k. priv. österr. Staats-Eisenbahn-Gesellschaft in wien u. Und Pesth. 


remen und anderen grüsseren Handelsplätzen des Auslandes wollen sich die P. T. Herren Exporlteure an die unlerzeich- 








Unterzeichneter erlaubt fi den hochverehrlichen P. T. Reiſenden auch im diefem Jahre den unter feiner Leitung 
fiehenden, im Mittelpunkte der Stadt am Promenadeplag gelegenen Gafthof zum s 


Bayeriſchen 


augelegentlichſt zu empfehlen. 
Salons. 


Hof in München 
Derſelbe mit Rebeugebäuden umfaßt 200 ſehr elegante, camfortable Fremdenzimmer nud 
Ich habe feine Koſten geſchent um den Gaſthof in einen den jetzigen Anforderungen entſprechenden Stand zu 


feben, und werde wie bisher aud ferner beftrebt ſeyn durch reelle, billige, aufmerlſame Bedienung meine verehrlichen 


Gäſte zufrieden zu jtellen. 


Equipagen und Bäder im Haufe, Omnibus des Hotels zu jedem Bahnzuge. 


[2851—52] 


Paul Ammon, Dirigent. 


4543 
Neue Schrift. 


{osas] 


Im Berlage ber Buchhand ung Joſef Max & Eomp. in Breslam ift erfgienen und im allen Ondbanbiungen zu haben: 


far . Ein Zeihen der Zeit. 


Diele Heine Schrift hat auf rulige, Bartei-Einflüifen unzugangliche Lefer einen tiefen Eindruck gemacht, 


das ort gegeben zu haben fchien, fie — to*t zu ſchwweigen, ein großes Puklicmm gefunden, 
Eben beibath mag wohl au die Kölniſche Zeitung von ihrem Voriad ber Ig 
— Spalten langen LeitArtitel, trogbem fie im Tene der Wegwerfung erffärt, nur ein 


, wie bie Kölniihe Zeitung ambeutet, auch nicht wen einem Manne berrührt w 


“+. nee teinnere Divos. 8. 1861. Geh. Preis 3 Sar. 
und troßdem daß bie fogenammte liberale Preſſe ſich 


abgewichen ſeyn; denn fie wirmet ber feinen Schrift einen an 

i ; f e r aar Seiten bavon geleſen zu haben. 

rx glauben bat bie Kölniihe Zeitung genug gethan bat um vie Bedeutung einer ger — welche fen 
er mit ber Kreuneitu 


rend nicht Herrn Joel tobi 
in Berbindung ſiebt. em 


kommt c3 wohl nidt darauf am, wer ber Berfaffer der Schrift if, fonbern auf das was barim gefagt mwirb, umb mir Alatiben daß hier ein rg 
« 


welche von der Bartei-Peibenfhatt noch nicht verb'ender find; ein wahre Mort in Mitten dee Schmalles, 


Verlag vom Bibliograph. Institut in Hildburghausen, 


Abonnement: Ausgabe: 
= _44, Thlr. Am 
3 oder Ersten 
= 2%, Fl.rhn. und 
oder Fünfzehnten 
2'/,Fl.ö.W. jedes 
Vierteljährig. Monats, 





geographische Zeitung 


im Verein mit deu berufeusten Fachmännern und Künstlern herausgegebeu 


ron 
Herrmann J. Meyer, 

Inhalt: Illustrirte Derichte der interessantesten nnd glaubwürdigsten Reisen 
unserer Zeit, kunde von allen wissenswertlien Neuigkeiten und bemerkenswerthen 
Vorgängen anf dem Gebiet der Länder und Völkerkunde und ein Feuilleton mit reicher 
Fülle dahin einschlagender Notizen, 

Erscheinen: Halbmonatlich eine Nummer von 32 Quartseiten mit vielen Ori« 
ginal Ilustrationen und Karten. 

Bubseription bei allen Buchhandlungen, Probe-Nummern und Prospekte gratis, 


18523) Inder E. Echmweizerbart’iten Yerlagekantlung in Stuttgart ıft erichienen; 


Dante Mligbieri. 2 Sriedrid; Wotier. 


I, Sechs Bortrüge über Dani. — DL Dante, ein Romanzen : ram. 
1.2.48 u — Rthlr. 1. 20 Sgr. 

Judem wir bie im vergangenen Minter gehallenen Vortiäge det Deren Verfaſſere Über Dante ver 
öffentlichen, glauben wir micht nur bem gahireien Zuhörer berjelden, fondern dem gebildeten Publtcum 
überhaupt eier Dienſt zu ertweilen, ba eben ter pegenmwärtige Zeitpunft bad Berfländuiß ber Dante'fchen 
Dichlungen nah einer ıhrer weſentlichtſen Sxiten, der politiichen, erleichtert. Italiens gefeiertfler Dichter, 
fo e> genannt und bo von tem Wenigſten gelaunt, wird ber Velewelt im einem Augenbl:de vorgeſührt, 
wo jene Staaten enblih einem Ziele entgegeugugehen feinem, welches Dante, ein ebenfo warmer Freunb 
feines Baterfandes als frammer Sohn ber Küche, in der mattonafın Etngung jenes uud im ber Eutwelt ⸗ 
lichuna Set be bor halbgembert Zabren gem bat. 

Der Zwed der Vorträge if, nah Boranididung eines ansrührlichen Pebensabriffes bes Dichters, ten 
Inhalt ter tieffinnigfien, che Kommentar jelbft dem Italicnet heule nicht meht derſſäudlichen Dichtung, 
ber Divina Commedia, iu populärer Form darzulegen und jetem verflänblich am maden, wobei ber 
Lefer zugleich. mit ben Übrigen Werken des Dichters, fo mweit fie zur Eifärumg beibeigegonen Werben müffen, 
ber Vita nuova, ten lurtihen Gedichten, dem Convito, ber Abhantlung über die Monarchie, übre bie 
Bolleſprache m. ſ. w. bekannt gemacht wird, Die zahlreichen Eitite aus Diefen Werken find, zum Unter» 
f&ied von ben meiften anteren Erlärungen, Kimmitib im ber Forin der Uefcherft kberſetzt. Hierauf folgt 
eine einfäßtiche Erklärung des dir Divina commedıin unteriiegenven allegorifhen Sinnes, mehe bie 

Beatrice‘, Bitgile. Dante’s jeibt und des ale Krtieid vom Aınliem berbeißenn Thieres unter 
zum Theil ganz ueuen Geſichtopuntien hervorgehoben um in tie eijenihimliche Nyfit Dante’s des Nähern 
eingegangen wird, Gndiid kommt ber Geheimſinnt zur Spracht, der, vornedinlich mich ter Anflht bee 

jegt —— Danie · Erflärers, Roſelli, neben ber allegorifchen Bedeutung ber Divina commedia 
Serlaufen fi 

Den Schluß biltet ein Romantenfranı, Dichtungen dee Berjuters, melde Dante im ben Haupt ⸗ 
momenten feines mern und äufern Yeben® vorführen, und zugleich bie polſtiſchen und Forialen Zuſtäude 
Staliens wieberftiegelm uud in rien Algen eine Geſchichte auftellen, melde, mit dertenigen Deuiſchlande 
demale anfs tieffie verfflungen, faf auf ledem Schritte die Berele sung mit dem jeßinen Zufänden beider 
Otastenförper aufbrängt, — Auch in gelungenen Ucbertetzungen geisien, bieibt Daute's Daurtwert ſelbft 
tem Gebilderen oyne brfondere Stubien ein Buch anit firben Eieneln. Zadem es dem Beriaffer gelumgen 
418, bie Darßellung des Inhalis nub bie Ertfisung dieſes duch alle Asbryunverte im Dealiem tech geleierirm 
Berka ud mie einanter zu berfhmelzen, waj er bie Lhonisfie and ben Berſtand ver Lefers 
gleichmäßtg: zu be'chüftigen, und bemieleen einen Genufſ it wermieein, den ihm die Vretiire der Dittung 
weber allein roch mit brgleitender Erflärung fo in und mi einander zır gewähren wermüchte. 


eiprochen warb; ein Wort ber Berfläntigung in Mitten bes lauten Lärment, welcher nur vermwirren will; ein Mort ber Mahnung an 
mit weſchem nut das Olr belänbt wird 


Muf Antrag eines Dur 
Belanntmachung. 0 
Haus Mr. 5 an ber Meubnnfergugge bakter fammt 
Braͤudaud, Nebengebäude md Drftaum netft haranf 
rabisister Bräugerettfame, dann bad Bauf Mr. 9 
am Alıbanımered, bad Selleranmwelen Hiur. 31 
an ter MMienerfiraße, dann bad Kelleranmefen 
DENT. Fan ber Domfraße, bieerfieren 3 Dtealitäten 
eingeiragen im bießgerihrtisen Sybeihetenduche ©. 
V. 361. 11 ©, 6085, bie leptere Im Prpol duge 
für die Vergedt Au Mb, vi PR ME, na 
5. 63 bei —— — und 5 88-101 ber 
DBrorsfnonelle von 107 bem gerigtlisen Mertaufe 
unterfelt und iſt dur erfimaligen Derfteigerung 
Zermin aut 

Donnerftag dem 14 November 1861, 

Doiımittagd 10 pr, 

Bureau 17/1 Kirtert& anderaumt, weru Kaufellet - 
dader mit dem Bemerken gelaben erden, daß ber 
Yuftlas nur bei erreldtem Swägungsmerib erfolgt, 
und vab bem Gerichte nicht befannte Steigerer ſich 
burd Ede legaler Mermögensreugnife über ihte 
Zahltingetäplgfeit aussumeifen haben, 

Dad Hand Ne. 5 an ber Meubaufergaffe beficht 
aus einem eingarihtig bes Grögeiäofen 3 Sud 
were hohen, maffo erbauten, gemasıerten mit einem 
gemölbien Scentteller verfehenen Wohnhaufe, dann 
einem mit ebener Grbe 4 Siectwert hoben, eden⸗ 
fald gemauetten, maffiven @eitenanbau, in weichem 
ſich ein gemwöldter Gabttellet und eine uienne 
befindet, ferner au2 einem ben Duerbau n 
mit bemi@rbgefch: de I3Bioctwert hoden, gleihfaild mafe 
fir erbauten Bräubaufe mit dewotetem Gädıkeller, 
endiih aus 2 Hefräumen mit Taufendem Waffer. 

In dem rüdmärtd gelegenen bdiefer beiden Dife 
fleden amel einstige gemauerte Gebäude und in 
einem berfeiden brfinbet fly ein gerwöibter GÄbrfeller, 

Die Grjammiırealität wurde audfslieklih ker 
Braͤugerechtſame, welce auf60OO A. gerweriger yontbe, 
gerihtlih auf 87,300 f. geihägt. 

Tas Haus Ar. 9 am Mltpammerert beſſebt aus 
einen mit dem Erbgefgoffe 4 Steck behen gemaue 
ersten Webndauſe mis gewölbteun Gäprfeller und 
Sin Plerdeſiallung umb if gerigillaa geweridel auf 


fl. 

Die Gebäude biefer beiben Anweſen ſtud lt 
21,000 fl. gegen Band verfigert. 

Das Reueranwefen Ar, 31 an ber Wenerſtlabe 
beſteht aus einem mil bem Grbgefchefe 2 Sırct doden, 
mare erbs.ten und mis Biatten gebeten Wirk, 
Waſtegedaude, mit einem geiwötdten Keller und einer 
TDagtammer, dann elnem hölzernen Blerfgenflocate, 
ferner au? einem eintödtgen und einem giveifiöckigen 
gemauerten, mit Biatten gedecten Kellergebäubr, 
mis burhaus gemöldten Mierfellern, ertlih mug 
einem Deftaume mitt faufendem Waſſer und Punn ⸗ 
brunnen usb einem daß ganze Gehdube umftliehenr 
den Morplape, voriger mit Bäumen bepflanat If 
und ben Reilergänen zum Aufentkaite bient. 

Diefed Kelletenruefen IM gerichtilch auf 31,600 A. 
gerorıtpet und mit 11,750 fl. gegen Brand verjiert. 

Auf ſaͤmmtuigen vorgenannıen Realitäten, ein" 
ſclleblich der Bräugeresifame, welche unter einem 
Oobobet · Fekkum vorgeiragen find, xuben 1570 N. 
Ste um 31,400 ft. Gapital und 38.00. Hupithete 
ſqulben 

Dos Anweſen OsNt. 3 an ber Dosfraßs, ber 
f. g. Somufetteiler, denept auf einem mit bem 
Srtaefzoje 2 Stotk bogen, mad erdauten Kellere 
kaufe, worin fo eine Wednung mit X Zimntern 
unb einer Küce befinden, aud burzaud gemiiticn 
Blertkellern, tann einer beppelten Matzbörie; Mecoer 
aus einem nur I Sieckwerk behen, gemauecien, 
mit Schindeln gebeten Anbau mir Taufentent 
Waſſer und Bumgbrunren; ensiit audelnen ; 
Drfraum mit elnftödigen, 4 ten 
Sotndeln gebeten Btaife mt Memtitezeh 

Diefed Amreſen IM gerittlis nur U} 
wertdet, mit JE HM AM ep Prart v 
mit DINO A Deboikeffzuiten beiste, 

Tre Winnie ber Acten Tebt in ter ds 
b>tı Saufäruftigen ber @aistt effer 

Sien. bei 3 Zeplemter IS01. 

Fgl. Bırırfegerint Mitten [] 
Ter 11 Tireme, 

Srhr. v. Junker. 

13} Wu’ Tr chefee 
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=” Intereflantes für und aus Ungarn. SM 


== Derlag von J. 2. Kober in Prag = 
— burh alle Buchhandlungen zu beziehen. — 


Erinnerungen an Graf cam. 11. ge. 1811, sen. 8. mat 801): Men 2. I. @ertsenn., mit 
Ladielans Teleki, AT Hhotssrapeirten Porträr Zeietit. 8 9 Bogen. Gieg. geb. IM. 20 Mr. 


Sur. 
Das Buch enthält neue und michtige Aufſchlüſſe über ben grofen Batrioten, indbefontere über 
feln Leden und Wirken während ber Werbannung, entlich über feinen räthfelhaften Zod, ſowie 
au viele neue und döhft interefante Mittgellungen über Minpka, Fürr u. f. w. 


Nach zehnjährigem Verbot befreites Werk. 


d Gefäönge von Larl Bed. Dritte auffage, M Yrnem 
Aus der 9 
Oe. m. — 1 2 ®& 


* 
eimath. @tapifite. Diimiaturformat, 21 Bogen. Brillant ger 
dunden mit Golbfgnitt und Gelbpreffung 2 f. OD Et. 
or. 


Tfir, 
Zupalt: Erler Belang: Einer für Alle! Ale für Einen! I. Ein Bauernfind. N. Das Ebel 
in. Ul. Der beutfe Legienär. IV. Sonvéde. V. Der Bi VI. Gefang ber Hufjaren, 
11. Sfeael, VII Der Pole. — Gefang: Mit Gott für den Mönig! Mit Gott für das 
Daterland! I. Felbhert Gemeiner. II. Amer ichöne Leichen. III. Die feindlichen Arliber. — Dritter 
Gefang: Die Slücht inge. — Bierter Gefjang: Bequiem. I. Bom Schwert, bas fie begraben haben. 
1. Rad) bem Getoitter. III. Das Lieb. 

Diefe glähenten, Freipeitd+ und Daterlandellede atbmenben Dicgtungen werden fon ihreh dochpoetlſchen 
ey wegen auch heute neh und Überali verdiente Anertennung ertiügen, wo bas ritierlihe, tapfere 
Bott Ungorn und beffen jüngfte Gefgihte Teilnahme und Dernändniß gefunden. 

* 

Don C. W. Mirrtte#, Zweite Autgade. B- 
Bilder aus dem Honvedleben. Bus, mr, smetts aunsare 8 
Inpaft: 1. Ast *. auf ber Inſel Cſebel. 2. Preßdurg im Gerd 1848. 3. Im Salon ber ® 
bentin (Frau von Kofurh!), 4. Gourierfaßrt nah Vetermarbein. 


J Don. Derdfid, & WM Bogen 
Land und Leute der Moldau und Waladei. Zar D,Deräne- 8 20 am 
Indalt: 1. Einf und Sept. 2. Ein Parabled. 3, Die Klöner und bie Mloferfrage. 4. Das Land» 
boff, wie ed Lebt und — tanıt. 5. Geograppifged. Nationalötonomie 6. Bioflognomie ber Stadt Bufareft. 
7. Daß Ziima. Die Sümpfe 8, Deffentlihe Gärten, 9. Rational und Gonbuitelifte, ſowie Grunbbudt« 
blait ber Stabt Butareſt. 10 Dantelt von — fKönen walagiſchen Gegenden. 11. Spielt in ben Mirtbd- 
und noch anbern — Däufern. 12. Lehrt von ben Lirden unb Religionen. 13. Don ben Squlen. 14. Sa 
nitätd- und Krankenpflege. 15. Verbregen und Merbreser, 16. Mellttärgunände 17. Ghnrafteriit ber 
Bevöfferuma. 18. Die nolitifhe Derfaffung der Hürfentbimer. (6618 —19] 


Allgemeine Verforgungsanftalt im Großherzogthum Baden. 


Bekanntmachung. 

Die Mitglieber ber bieffeitigen Anſtalt werten benachrichtigt baß bie Auszahlung ber Menten fiir bat 
Jahr 1861 vom 15 October d. J. an beginnen wird. ie Renten und Dividenden betragen für je 
eine volle Einlage von 200 fl.: 
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Bir laden bie zum Bezug Berechtigten hiemit eim, ihre Renien vom genannten Tag an enttveber 
hier bei unferer Hanptcaffe ober au bei unferen Gefchäftsfreunden unter Vorlage der Rentenfcheine 
ae a dorgemerft werben muß — zu erheben, umb zwar in Perſen ober burch 

tigte. 

De Nummern der Rentenfcheine, anf welche tolle und theilweiſe Menten file 1861 bezahlt werben, 
> in einem gebrudten Verzeichniſſe aufanmmengelellt, und jebes Mitglied kann ſowohl hier auf umferem 

ureau al® auswärts bei ben Welchäftsfreunden davon Einficht nehmen. 

Die in Bil begriffene Z2fe Iahresgefellfchaft, melde zur Zeit 834 Einlagen zählt, mich mit bem 
Enbe des Monats November gefchloffen. er berjelben noch beizutreten gemeigt if, welle ſich bis dahin 
anf unjerem Bureau bahier ober auswärts bei unſeren Geichäftsfreunben aumelben. 

Karlsruhe, ben 16 September 1861. 

Verwaltungsrath. 

Au oSiges bäflich Bezug nehmend, bin ich zur Auszahlung ber Neuten ſewehl ala zur Enipfangrahme 
neuer Einlagen bereit. — Augeburg, ven 30 Geptember 1861, 

16550] J. ©. Saug, Gefhäftsfreund. 


— Freiburger Fecs. 15 Soofe. 
Bd nu am 15 October mit bedeutenden Treffern. 


Billigſt zu A. Merzbach, in Frankfurt 0, M, 


Brockhaus’ Reise-Atlas: 


Plan von München. 
(Mit Kärtchen der Eisenbahn nach’ Starn- 
und Text.) \ 
Zweite Auflage 


Pre 
Allen Theilnehmern am Münchener 
Octoberfeste als treuer Führer zu em- 
pieblen. (6616) 


— EIROASOAO 


Waſſerdichte 
Regenmäuntel 


für Reiter in Form von Militärs 

Reitmänteln 51, Thlr., für Fuß— 

gänger in Form von Sad-‘Baletots 
5 Ihr, 

Gapotten dazu 1-Thlr, mehr, 
q̃ außergewöhnliche Größen nah Berbältuif, 
a empfeble ich als praftiich und preigwilrbig. — 
zn Diefeiben find von ſchwatzer Farbe, tebe leicht 

u. weit, fichen niemals und künhen ber 

x Tiebig eng zuſammengepackt werben. Ich babe 
O dereũ mehrere Tanfeud file Dfficiere mmferer 
KB u. anberer Armeen geliefert, und haben ſelbe 
8 allgemeine Anerlennung gefunden, 

—4 Bei Behtellungen kitte ich um Augabe ber 
Horm, Eröße, Halt» und Bruflweite. 


C. L. Schwerdtmann, Berlin, 
— m 

“ eie ante in 

R La” einzig and allein bei mir 
4 zu haben. 16467—69) 
OOSNEOSDUNO ORTE 


Für Schaufpieler! 

Herten und Damen können bid Mitte Detober 
1861 bauernded Ongagement erhalten: (6541-43) 
Yanag Bockohorn, Tirector bes Stabttheatets 

in Hallein bei Salzkurg. 
Briefe france poste restante Hallein. 


LE >7 7 %err Tor 7 


NBROBOSECHBEHEEDTODECATUNE 





Ei" Handlungsreifender, welher Ma— 
Ibiuenfabriten, Spinnereien ic, be⸗ 
fust, kann noch eimen neuen Artikel gegen 
jäprlihe Bergütung von 60 Lonisd’or 
Zub entfpsedpeube — 
Übernehmen, Die Mufter find reinfich, kefüfigen 
er geringflien, und > EN ge 
i tragen werden. Frautitte Anträse m 
Pr. 6 befosgt bie Gib, d, BL. [634042] 


Die Mühlftein-Fabril 


ber Herten Ghaperon, Perrigautt und Gomp, 
in-zidourne» @fronde in Arankeih empfiehlt ihr 
Fabdricat zu ben unten veryeichneten billigen Prelfen 
In ber befannt vorgäglisften und pwectdlenlichſien 
Sielnatt dutch Unierzeichneten, welchher bereit IM 
auf franfirte Anfragen nähere Muskunft au ertheifen. 
reife: BO Gentimeter ZU fred. und fo fteigenb ti& 
u 2 Merer, für je 100entlmeiet 50 gtes. mihr. (6003) 

. 3. Feller, in Rfcaffenburg a. M. (Bayern) 


Anftellungs-Gefuch. un 


Mann ohne Finder, ber m. Lehrer und Eräleher 
in einigen angefegenen Bamklien und 2ehranfaften 
war und ba@ Amt eine Leerers ber englifyen und 
deutſchen Sprage und Literatur an einer audmär« 
tigen Univerfität bekleidete und bie rͤhmlichſſen Zeuge 
nie aufzumelifen bat, fucht eine Anſtellung In einer 
refpertabien Famtlle ober einer befannten Lehr, umb 
Gritedungsanftaft. Derfelde in nit genöthlgt auf 
Donorar zu ſehen, ein freusibliged Entgegenfemmentnt 
hm Hauptfade, Das Näpere ſchriftüch ober münde 
Ti. Meflertirenbe werben erfucht ſich gefälllant an 
A.B. Rr,7, poste restante Stuttgart, zu wenden. 


A i Ein ſchweiz. Eommiffiond« 
Ge ‚w regelmäßig 
UZCIRE. Gerhart, weiges regelmaßi 
[ bereiöt, winfdt *1 don einigen 
eurrenten Ürtifeln die Agentwe fiir bie ganze 
Schweiz zu übernehmen. Gef. mit A. ©. 
Nr, 61 bezteichnete frankirte Offerte beför- 
dert die Erp. birfer Zt. [6519-22] 


ER net, hie geneigt Mid, nodchentfich eine 
Lieferanten Bade Sutter ju flefern, wollen 
Preife und Beblngungen bei. C. 8. Mr. 1 poste 
restante @lderfelb franco einfenten, (65I1—1 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches jo vierteljährlich und halb- | 
Jibrlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich #2. 46kr, 
Vereinsmünze. 





Sonntag 





{4 Henriette-Street, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem 
i t und dem Ei 
iechenJand, Türkei und 


Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand; im K 
Siellien bei Buchhändler Albert Deiken in Nespel; für Gr 
Leberfidbt. 

Eine „eclatante That.” 

Deutfchland. Frankfurt (Berein ber — München 
(vom Landtag. Geſetzvorlagen. Konig Otto. oberfeſt. anne); 
Mannheim (bie ftehende Nheinbrüde. Schilerdenfmal); Brudfal (aus 
tem Schwurgericht); Kaffel (der Proteft der — lieber, 
Die neuen Stände, Hr. v. Sydow); Weimar (bie Vermählung Lifte) ; 
hannover (Erklärung der HH. Albrecht und Genofien); Auri Coffee 
Hiher 58 Berlin (die Anerlennung bes Königreichs Jialien. 











Hr. v. Schleinitz und Graf Bernitorff. Die —— pellationd 
gerichtsrath —* Das Feitprogramm. Das conſervalive leomito. 
Der evangelifche Oberlirchenrath. Zum Proceß Tweſten-Manteuffel) 


Königsberg (zur Krönungsfeier); Bon der polniſchen Gränze (Erceß 
in Kroioſchin. Erſtickung von ſechs Perſonen. Die Poſener Schildwache); 
Schwerin (ber Großherzog auf der Jagd vertvundet); Roſſtock (Verbot 
von Flottenfammlungen); Wien (Verrtagung des Abgeorbnetenhaufes. 

on 


Schmerling über den Brefgefegentwurf. Die Agramer Deputation. 
Die Provinciallandtage. Die Anternirung Smolla's. Graf a 
Die Quartiere angeblich zum projectirten Fürftencongreß. 1400 Di: 

Prinz Albrecht von 


ficiere eingetheilt. Kaiſerliche Namenstagsfeier. j 

Preußen. Die angeblichen Herausforderungen gegen bie „Zeitungsichreiber.“ 

Die Föderaliften. Garnier Pages. Der neue Hector. Die Plane zur neuen 

Dper. Der Brunnen im Baulgebäube, Große Zunahme an Kaffeehäufern) ; 

Prag (bie Beichlüffe des Stabtverorbneten:Gollegiums) ; Triejt (GBeſchlag · 

nahme von Feuergewehren an Bord einesenglifhen Dampfers. Stabtrathe: 
un 


\efterreichifehe Monarchie. Agram (Landtag); Hermann- 


N oeh der Franzoſen i Soloth 
weiz. Bern anzoſen in Solothurn 
(die isländifdie Erpedition): Genf (aus dem eben Bil, Peoteft gegen 
die Verleumdungen bes Eonftitutionnel. w wein). j ee: 
sien. Bom Hof. erung ſchottiſcher Freiwilliger. 

Die Times über bie politiiche Stellung Preußens. ER 

Fran kreich. Der Bejuc in Compiegne. Der Conftitutionnel gegen 
die Tımes. Nambaftmachung der Gorreipondenten. Die Körnerpreife. Die 
Bädercaffe. Vertagung der Geheimratbefigung. Die Beforgnifle. j 

Italien. Rn (die fiamefifhe Geſandtſchaft); Ferrara (bie 
Rüctehr der Ruhe. Verhaftungen); Florenz (ber Arbeitercongre 
ſchwöri am Denkmal Dante's); Turin (Zruppenbeioegungen in 


matten). 
Huptand und Bolen. Heliingfors(&raf Berg); St. Peter& 
burg (Fürft Bebutow. Ein zweites Sebajtopol). 
Serbien. Belgrad (ur Lage). 
Zürkei. RKonitantinopel, Smyrna (Neuefle Ueberlanbpof). 
ndien. Bombay (Ueberl f). 
Südamerita. Der Bürgerkrieg in den Plata-Staaten. 
SHandeld: und Börfennacdhprichten, 


Telegrapbifche Berichte. 

„'. London, 5 Det. Lord Glarendon geht, wie ſchon bes 
fannt, zur Königefrönung nad Königsberg, Laut „Preß“ fanbdte 
die preußifche Regierung an die Großmächte und bie beutfchen 
Mittel- und Kleinftaaten eine Erflärung daß ber Befuch in Com— 
piegne nur Sache ber Höflichkeit ſey. 

„'. Bon der polnifchen Gränze, 5 Det. In ber heus 


tigen Nacht iſt ein Aufruhr in bem polniſchen Stäbtgen Gyelubdz 


ausgebrochen. Der ruſſiſche Adler wurbe heruntergerifien, ber pol⸗ 
nifche angeheftet. Der Bürgermeifter wurde getöbtet. 

.*. KRonftantinopel, 5 DOct.*) Da Montenegro bie ihm ge, 
ftellten Begingungen verwirft (fiehe bie geftrige Depeche), fo hält bie 
Pforte die firengfie Blofade aufrecht. Die Pforte Rt geneigt bie 
Bereinigung der Donaufürftenihümer während Cuſa's Lebzeiten zuzu— 
geſte hen. 

*) Diefe Depefce ans ter geflrigen Beilage wiederholt. 
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Gorreipenbenzen find an bie Rebaction, Imferate dagegen an. bie Erpedition ber Allgemeinen Zeitung zu abrefliren. 
Man sbonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreich und der Schweiz; für Prankreie 


h. Sardinien, 
2Cour du Commerce St, Andre des Arta, und bei der deutschen Buuhbsodiung von P. Kliocksieck, Nr. 11 rue deL.lle. oder bei 
önıgl, preussischen Postamt Chin oder Westermann & Comp. in New-Vork, für Italien bei den k. k, Postämtern 


ümern Lucca, 
m Levante etc. beim k, k 


Inserate werden von der Efpedaion 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechmet : 
im Hauptblatt mit 42 kr,, in der 
Beilage mit 9 Ar. 





eiktum, 


6 October 1861, 


janien und Portugal hei G. A. Alexandre In Strasburg, Paris bei demsalben. 


ris 
ostamt in Karlsruhe; für England bei Williams & Norgs 


Modena, Parma und Toscana bei Buchhändler U. F. Munster in Verona; für Neapel und 
. Postamt in Triest 2 








Eine „eclatante That,’ 


F) Bon der Jar, 4 Det. Eine „erlatante That“ muß Defter 
reich thun um zu beweiſen daß es ihm Ernft ſey mit Preußen Hand in Hand 
zu gehen! Nachdem fich über dieſes Räthſelwort ber minifteriellen „Preu- 
Bifchen Stern Btg.” verſchiedene Zeitungen den Kopf gerbrodhen, erllärt das: 
felbe Preforgan: „es ſey bie Trennung ber unter ben obtwaltenben Um: 
ftänden überhaupt vertverflichen Verbindung mit der großdeutſchen Partei 
diejenige vollftändig in der. Hand Defterreichs liegende That welche in Preußen 
ben Umſchwung bewirlen werde; bas ift eine beflimmte Anſicht und ein bes 
flimmter Wunſch, fagt die minifterielle Stern⸗Ztg, und das ſey beutlich 
genug geſprochen!“ Wir wollen nicht beftreiten daß die Zumuthung an 
Defterreich deutlich genug ausgeſprochen fey: es jolle von allem Großdeutſch 
thum fich unbebingt trennen; aber hinfichtlic) bes Wie und der Form be 
fteht das Näthfelhafte, worin die Sphinz an der Spree ſich gefällt, gleich 
wohl noch fort, Auch Ihr Blatt fragt: wie denn bie öfterreichifche Her 
sierung eine ſolche Erklärung erlaflen fol? Sol fie ſich auf der Tribüne 
bes Reichsraths losfagen, oder durch ein Manifeit, oder durch eine Note, 
oder burch die Preffe? Und warum fol fie fi losfagen? Das preußiſche 
Blatt hat gefunden bafı die innere Wahlvertvandtichaft, durch die fie dem 
abfolutiftiich regierten Defterreich verbündet getvefen, durch den in Defters 
reich erfolgten Umſchwung zerriffen und unnatürlid) geworden ſeyl Welche 
Motivirung! Weil Defterreich dem conftitutionellen Syſtem ſich zugewandt, 
fol das Bündniß mit den alt:conftitutionellen Staaten Deutichlands un- 
matürlid; geworben ſeyn? Der joll, weil ber öfterreichiiche Staat eine eins 
heitlichere Geftaltung angenommen hat, fein Raum mehr jeyn für Bündniß 
und bunbeöfreunbfiche Gefinnung zu ben alten freunden Drflerreichs? Doch 
verweilen wir nicht bei den Beftimmungsgründen des Artifels; er gibt dieſe 
Scheingründe nur weil er Gründe braucht, und ihm feine befferen zu Gebote 
fliehen. Beantworten wir diefe Frage: Was ift die „eclatante That” bie 
Preußen verlangt zu einer Allianz mit Defterreih? Bemerten Sie wohl; 
eine That, feine Erklärung; eine That, feine Worte will man. Nicht auf 
der öfterreichifchen Reicherathötribüne — fo bünft uns — un) nicht mit 
Manifeiten, fondern von Gabinet zu Gabinet, mit ober ohme Wiſſen ber deut⸗ 
fchen Staaten, bie man großbeutiche Partei zu nennen beliebt, ſoll gehanbeit 
werben, Die Forderungen die man mit dem Namen ber „eclatanten That“ 
belegt, find, jo glauben wir, längjt ausgefprochen worden: jie find die orga⸗ 
nifative Ameitheilung des Bundesoberbefehls, das Alternative in dem 
Bundespräfibium, und bie rein-preußifche Beſahung in der Bunbesfeftung 
Mainz und wohl auch Raftatt. In allen dieſen fragen bat Defterreid) 
bisher nicht fo gehandelt daß, wie bie Stermtg. jagt, das preußifche Bolt 
an feine bunbesfreundliche (d. h. preußenfreunbliche) Gefinnung glauben 
tonnte; in allen dieſen Fragen war Defterreich mit den Mittelftaaten „vere 
brüdert.” 

Das find nach preußiſcher Meinung die Punkte die anders werben 
müffen, und womit das öſterreichiſche Cabinet die Trennung bon benen 
bewirlen folle die man Würzburger Gonferenzftaaten nennt. Das find 
die Punkte die den von dem minifteriellen Blatt gemeinten Umſchwung in 
Preußen zu erzeugen vermögen, Defterreich wird ſich bei aller Neigung zur 
engern Allianz wahrſcheinlich befinnen auf ſolche eclatante That einzugehen, 
und zivar, wegen ber von ihm ficher erfannten Gonfequengen, im allgemein 
deutſchen Irtereffe. Die preußiſche „erlatante That“ ift in ihrer Conſequenz 
nämlid; wohl nichts anderes als der reactivirte Dualismus in Deutichlant. 
Defterreich ſoll die Großdeutſchen fallen und biefelben ſich verpreußen laſſen; 
es foll mit Preußen ein Ablommen treffen, zu dem letzteres Bertrauen fallen 
fann. Denn jo viel politifche Weisheit bat, ſich doch feit einem Luftrum 
unter ven Rolitifern der Etern-Ztg. angefammelt, daß man die Idee auf: 
gegeben bat als ob der preußiſche Staat den Weltftürmen, wenn fie aus⸗ 
brechen, allein getvachfen wäre! Jenes Ablommen müßte natürlich Hein- 
deutsch gebacht, wenn auch anfangs nicht gleich kleindeutſch entwickelt feyn. 
Mir haben ja ein Vorbild. Am 30 Sept. 1849 wurbe in Franifurt eine 
Bundesconmilfion eingelegt, welche nur von ben beiten deutlichen Grofs 
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mächten gebildet war, und bei welcher die übrigen beutichen Staaten durch 
Bevollmachtigte in Form eines Verwaltungsrath3 vertreten wurben. Es 
mar ein Interim von ſechsſmonatlicher Dauer; aber ſchon während biefer 
kurzen Zeit entfaltete fi) die Convention vom 30 Sept. 1849 in einer 
folchen Meife, daß feine der größeren Regierungen, die nur ein confultatives 
Botum hatten, und bie öfterreichifche ſelbſt nicht, bie Verlängerung für ftatt- 
haft und den conventionsmäßigen Zuftand für haltbar erachtete. Um 
nicht den beutfchen Staatenbund jelbft zerfallen zu fehen, mußte zum Bundes⸗ 
tag zurüdgelehrt werben. Wir haben die Ueberzeugung daß die damals 
gemachten Erfahrungen nicht verloren gegangen find, Der auf die realen 
Machtverhältniffe der Königreiche geftütte Anfpruch würde neuerdings bie 
nämlichen Wirkungen erzeugen, ivenn ber nämliche Terfuch nochmal unter: 
nommen werben wollte. So wird fein einiges Deutichland gegründet, tie 
es das preußifche Blatt fich denft. Aber — wenden Cie mir vielleicht ein 
— die Nebertragung bes Oberbefehls über die deutſchen Armeecorps und bie 
Theilung bes Bunbespräfibiums find ja doch noch Feine bualiftiiche Bundes» 
ereentivgewalt! Wir behaupten dagegen, fie enthalten hiezu alle Elemente; 
ja noch mehr, fie enthalten nah unjerm Dafürhalten die raſchſproſſenden 
Keime jelbft zur Verdrängung Deſterreichs aus Deutichland. Es handelt 
ſich nicht von einer Kriegsinftitution — für biefen Fall neigten die joge: 
nannten „Würzburger“ ſelbſt zur preußifchen Anficht — es handelt fich von 
einer permanenten militärifchen Einrichtung, die ohne Zweifel in allen deut: 
ſchen Staaten entweder preußiſche Einwirkungen auf die einzelnen Bunbes- 
sontingente im Gefolge hätte, gleichwie in Sachfen-Roburg, ober zu un« 
zähligen Gonflieten führen müßte; es handelt fich ferner um bie oberfte 
Leitung der Bundesangelegenheiten, bei welcher die Gompetenz der Bundes: 
verfammlung unausbleiblih nah preußiſchen Intentionen verändert oder 
factifch annullirt werben würde. Ohnehin wird erinnerlich ſeyn daß Preußen 
feit Wiederbeſchickung des Bundestags die Anficht feithält daß nicht bie 
Bundesverfaffung fortbeftehe, fonbern nur ber deutſche Bund, eine Einigung 
der deutſchen Staaten mit correlativen Rechten und Pflichten. Wir be: 
lennen daß alles und jedes was bie Berliner Publiciften unter eclatanten 
Thaten Deſterreichs verftehen zu großem Mißtrauen Anlaß gibt, und eine 
Tragweite hat um welche der engere Anſchluß theuer erfauft wäre, bei ber 
nicht bloß bie Mittelftaaten allzuſehr benachtbeiligt find, ſondern ber Kaiſer⸗ 
ſtaat felbft ungeachtet etwaiger politifcher Borfpiegelungen — venetianiſche 
Frage und dergleichen — ſicher mehr Nachtheil als Bortheil ernten würde, 
Hier an ber Jar wenigftens, inmitten mohlgeorbneter und glüdlicher Rechts: 
zuftände, fällt es ſchwer bie Berechtigung einzufehen die man ſich an ber 
Spree vinbieirt, um die deutſche Berfafjungsfrage ohne Mitwirkung ber 
gefammten Bundesgenofien zu regeln. Dun kann bier wicht glauben 
daß die eclatante That der Trennung Deſterreichs von dem Boden ber 
pofitiven Redtögrundlagen Deutichlands der Gefammtheit froinme, baß 
Deutſchlands Macht und Glüd, fein Friede und feine Wohlfahrt dadurch 
getoinnen, Wenn bie beutfche Verfafjung, und wir geben das gerne zu — 
einer neuen Drbnung bedarf, warum fteht man in Berlin an offen und auf: 
richtig mit allen Bunbesglievern zu verfandeln? Alle fonftigen Verſuche 
führen vom iel ab, und das Kleindeutſchthum, dem mindeſtens fiebengehn 
Millionen Deutfche widerjprechen, führt ficher zum Unglüd Deutſchlands. 
Diefe beftimmte Anficht jegen wir der beftimmten Anficht der minifteriellen 
Preuß. Stern Zig. entgegen, und toir jagen: Entweder ihr täufcht euch, ober 
es täufcht alles! 





Deutfchland. 


N Frankfurt a, M., 4 Det. Die Berfammlung zur Gründung 
eines Vereins zum Schuß deutſcher nationaler Arbeit trat heute Vormittag 
unter bem proviforiichen Vorfig des Dr. v. Kerſtorf aus Augsburg in einer 
Anzahl von etwa 100 Mitgliedern zufammen. Nach ber Eröffnungsrebev. Her: 
ſtorfs wurde biefer zum Präfidenten, und Dr. Ammermüller ausStuttgart zum 
Protololführer ernannt. Einen von Hm. Kreuzberg aus Prag angeregten 
Biveifel, ob Defterreicher theilnehmen können, beantwortete ber Vorfigende 
unter allgemeiner Buftimmung dahin: daß, wenn auch der Zollverein als 
Ausgangspuntt diene, die Berfammlung doch das gefammte Gebiet Deutſch⸗ 
lands umfafle, aljo von einer Ausſchließung feine Rede ey. Als erfter Satz 
des Programms wurde angenommen: „Zwed des Vereins ifl es, vom 
Standpunft des Zolvereind ausgehend, die deutſchen nationalen Arbeits- 
intereſſen zu vertreten. Es wurde ferner beſchloſſen daß ein Ausſchuß von 
mindeſtens 12 Mitgliedern gewählt wird, der für die nächjte große Berfamm: 
lung Statuten vorbereitet. Der Ausſchuß verfammelt fih am Wohnſitz 
feines Vorſtandes, und diefer wird von der Verfammlung gewählt, Bei 
der Debatte über den Wirkungstreis des Ausſchuſſes mijchte fi, wie in 
Heidelberg und Stuttgart, ber politifche Principienfampf ein, indem Mohl 
aus Mannheim beantragte: ber Ausſchuß jolle fih an das Comité bes 
teutfchen Handelstag® anfchliegen, mit diefem in allen Fällen gemeinſchaft⸗ 


lich beratben, und deſſen Antrag auf Vertretung bes Volls bei Erneuerung 
und Abſchliehung von Hanbelöverträgen kräftigft unterftügen. Gegen dieſen 
Antrag, beſonders ben lehten Theil, der offen auf das „Zollparlament” 
bingielte, ſprachen ſich v. Kerftorf und Ammermüller entſchieden aus. Der 
erfte Theil wurde fait einftimmig abgelehnt ; die beiden andern nahm Mohl 
in ber nad) zweiftündiger Baufe um 3 Uhr eröffneten Nachmittagsſihung 
zurüd, Die Wahl der Ausfhußmitglicver beginnt eben, um halb 5 Uhr 
Wenn Zeit übrig bleibt, wird noch ber frangöfifche,Hanbelsvertrag berathen 
werben. 

I Frankfurt a. M., 4Dct, Der Verein zum Schuß der deutſchen 
Nationalinduftrie tuurbe unter biefer Benennung in ber heutigen Nachmit⸗ 
tagsfigung conftituirt, und zum Vorſtand bes Ausfhuffes Hr. v. Kerftorf 
durch Acclamation gewählt. Den Ausihuß ſelbſt bilden auf Grund der 
abgegebenen Wahlftimmen die HH. Boing aus Neukirſch; Dr. Tögel aus 
Mülheim; Martin aus Gladbach; Th. Sander aus Augsburg; Staub 
aus Stuttgart; Flinſch aus Frankfurt; Vetter aus Ettlingen; Baumeifter 
aus Hannover; Nühle aus Lilienftein; Director Hinz aus Mannbein; 
C. Deffner aus Ehlingen; Mlerander aus Bodenheim; Ammerüller aus Etutt- 
gart und Schaller aus Augsburg. Dem Wahlact voraus gegangen war 
die Zurüdnahme des von Mohl aus Mannheim geftellten Antrags auf Ans 
lehnung an den deutfchen Handelstag, fo weit derfelbe nicht ſchon Vormit: 
tags abgelehnt worden war. Eine Epiſode bildete die kurze Debatte über den 
vollswirthſchaftlichen Congreß, wobei derfelbe von Dr. Huhn aus Frankfurt 
a. M. angegriffen, durch Mohl und feldft von Kerftorf vertbeibigt wurde. 
Leterer geftand dem Congreß große Intelligenz, wenn auch weniger fpecielle 
Sachlenntniß zu. Aufdie Ausſchußwahl folgte eine kurze Beſprechung über den 
franzöfijchen Handelsvertrag, die zu dem Befchluf führte daß der Ausſchuß den 
Gegenjtand jorgfam im Auge behalte, und unter Zuziehung ber betheiligten 
Induſtriezweige Vorlagen darüber für bie nächſte nöthigenfalls außeror- 
bentlich zu berufende Verſammlung des Vereins vorbereiten ſolle. Auch ber 
durch das Circular von Köchlin in Lörrady in die Deffentlichkeit gebrachte 
Vorzug, welcher eine Verlegung der Kattundruderei nad) Syrankreich be: 
fürdten läßt, wird der Beachtung des Ausſchuſſes empfohlen, damit ber: 
jelbe Reclamationen der Betbeiligten an die verjchiebenen Regierungen ber: 
vorrufe. Endlich wird dem Ausſchuß aufgegeben, für die gemeinfdaftliche 
Vertretung der ollvereinsinduftrie auf der Londoner Austellung zu 
wirken. Nach Erledigung fämmtlicher Arbeiten wurde die Verfammlung 
um 6 Uhr mit einer pafjenden Anrede ihres Vorfitenden und mit einer Er: 
wiederung Molls, auf defien Antrag die Anweſenden ben Hrn. v. Kerftorf 
für feine Gejdäftsleitung bankten, gefchlofien. 

Bayern. 1 Wünchen, 5 Det. Der lönigl. Staatöminifter Frhr. 
v. Schrent legte bei Beginn ber heutigen Sitzung der Kammer ber Abge: 
orbneten zwei Gefegeniwürfe vor, der eine den Bau einer Eiſenbahn won 
Würzburg an bie babifche Gränze bei Kirchheim, der andere ben Vollzug 
bes Bundesbeſchluſſes vom 26 Jul 1860, bezüglich der Einführung des 
probiforifchen Feitungsreglements und Baurayon:Negulativs in den Bun 
vesfeftungen Ulm und Kaftatt, betreffend. Der erfte Entwurf lautet: 
Art. 1, Für-den Bau einer Eiſenbahn von Würzburg an bie Lanbeögränge 
bei Kirchheim zum Anſchluß an eine badiſche Eifenbahn nah Heidelberg 
wird ber Baubedarf, einfchlieflich der Dadurch veranlaften Erweiterung ver 
Bahnbofslocalitäten in Mürzburg, auf den Marimalbetrag von 3 Mill, 


‘ Gulden feftgefegt. Art. 2, Bezüglich der Aufbringung, Verzinfung und 
; Tilgungobiger Summe von 3 Mill. finden die Beftimmungen von Art. 2und 3 


bes Geſehes vom 23 Sept. 1861, die Vervollftändigung und Ausdehnung Der 
bayerischen Staateifenbahnen betreffend, gleihmäßige Aniventung. Der 
zweite Entwurf beftimmt: Art.1. Das durch den Beichluß der deutſchen Bun⸗ 
beöverfammlung vom 26 Jul, 1860 proviforiich genehmigte Feftungsregles 
ment und Feflungsbauregulativ für die Bunbesfeftungen Ulm und Naftatt 
erlangen durch ihre Berfündung mittelft k. Verorbnung, auch in venjenigen 
Beltimmungen welche Abweichungen von ben Beftimmungen ter Ber: 
faſſungsurlunde und anderer Gefete enthalten, für ben auf bayerifchem 
Gebiet gelegenen Theil der Bunbesfeftung Ulm und deſſen Rayonbezirf 
Wirlſamleit. Art. 2. Die gänzliche oder theilweife Aufhebung diefer Wirk⸗ 
famteit im Wege k. Berorbnung bleibt jeberzeit vorbehalten, worauf dann 
die einfchlägigen Beftimmungen der Verfaflungsurfunde und Geſetze Des 
Königreihs von felbft wieder in ungefchmälerte Antvendung fommen, ber 
ziehungsweiſe gefegliche Geltung erlangen. 

© München, 5 Det. Die Abreife bes Königs Dito von Griechen: 
land nach Darmftabt erfolgte diefen Morgen mit dem gewöhnlichen erften 
Bahnzuge. Alle im Laufe des Tages bier eingetroffenen Bahnzüge haben 
uns bereits Maffen von Gäften von nab und fern zum morgen beginnen: 
den Drtoberfeft gebracht, und noch weitere Maſſen find mit ben noch folgen. 
den Zügen zu erwarten. Schon jet wimmelt es in allen Straßen von 
Fremden aus allen Theilen des Landes, alle Trachten und alle Dialekte 
find vertreten, namentlich groß ift die Zahl der Landleute: bie Folge des 
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erleichterten Verlehrs durch die Erweiterung des bayerischen Cifenbahn: 
need macht fi überall bemerkbar. Nicht minder erfichtlich ift aber der 
Fortſchritt in der Pferber und Viehzucht an ben zur Bewerbung um bie 
vom landwirthſchaftlichen Verein ausgeſetzten Breite vorgeführten Thieren- 
Namentlih find Pferde und Stiere fehr zahlreich und nicht jelten in wahren 
Prachtexemplaren vertreten. Weniger zahlreich als in den Vorjahren ſcheinen 
die Kühe und Schafe beigeführtzufeyn. Die Preifevertheilung und das darauf: 
folgende Pferterennen follen, wie man hört, auf Anordnung Sr. M. des Königs 
ganz in gleicher Weife wie wenn er felbft zugegen wäre abgehalten werben. 
— Auch in den iweiteften Kreifen bürfte die in ber heutigen Magiftrats: 
figung geinachte Mittheilung von Jntereffe feyn dab im Jahr 1860/61 
- auf der Münchener Schranne im ganzen 667,544 Scheffel Getreid um 
10,215,497 fl. verfauft worben find. Im Vorjahr waren 698,272 Schffl. 
(alſo 30,728 Scheffel mehr) um 10,166,139 fl, verfauft worden. Ins 
Ausland wurden durch fremde Händler ausgeführt 59,924 Schffl. Weizen 
und 7039 Schffl. Korn, im ganzen alfo 66,963 Schffl. gegen 79,182 Schffl. 
in Borjahr. Zu bemerlen ift daß auf der Münchener Schranne keine Käufe 
auf Lieferung, ſondern nur gegen baare Bezahlung abgefchlofjen werden. 

Gr. Baden. Maunheim, 3 Dt. Das Mannh, Journal 
ſchreibt: Die für die hiefige Stabt hochwichtige Frage der Erbauung einer 
ftehenden Rheinbrüde geht, fichern Bernehmen nad, ihrer baldigen günfti: 
gen Erledigung entgegen. Wie weiter verlautet, wird die zu erbauende 
Brüde, welde, wie man annimmt, in ungefähr brei Jahren fertig jeyn 
wird, nicht allein den Ziveden ber Eiſenbahn, fondern aud) dem vollftändi- 
gen Perfonenverlehr dienen. — Seit geſtern haben auf dem Schillerplatz 
die Arbeiten zus Fundamentirung des Schiller Denfmals begonnen, Im 
nächſten Sommer wird die hiefige Stabt wohl die Freude haben bas ihr 
zur Zierde und zur Ehre gereihende Monument in feiner ſchönen Ausfüh— 
rung ſich erheben zu ſehen. 

+", Bruchfal, 5 Oct. Schwurgericht. Nach viertägiger Verband: 
lung wurbe fo eben Färbermeiſter Georg Diet von Baden wegen Bergif: 
tung feiner Ehefrau zum Tode veruriheilt; Frieda Brachholz von Auge: 
burg aber von der Anklage der Anftiftung, eventuell ter Theilnahme oder 
der Beihülfe zu diefem Verbrechen freigeſprochen. 

Kurheſſen. Kaffel, 1 Det. Man glaubt bier annehmen zu dürfen 
daß die Protejtationen bei der Wahl biefiger Gemeinde: Ausſchußmitglieder 
als eine gelegene Beranlaffung feitens ber Regierung brnügt werben würden, 
um ben Ausihup nad Maßgabe der Gemeinde-Ordnung aufzulöfen, und 
auf dieſe Weife eine Landtagswahl für den bevorfichenden Landtag min: 
deitens in der erjteren Zeit unmöglich zu machen. Ebenfo würde man, wie 
es heißt, die Unterfuchung gegen die drei Bürgermeifter welche das Schreiben 
an die Landbürgermeifter erließen, beziehungsweiſe die bereit ausgefprochene 
Sußpenfion, als ein Hinberniß für die Wiederwahl berfelben willlommen 
beißen. — Bis zum 1, aljo am 2 Jan, 1862 fpäteftens, müffen die neuen 
Stände zufammentreten, wenn bie Regierung ihre eigene Berfaffung beob⸗ 
achten will. Heute läuft bie erfte Hälfte der ſechsmonatlichen Frift ab, und 
noch ift keinerlei Einleitung zu den neuen Wahlen für die zweite Kammer 
getroffen. — Die Nachricht, Hr. v. Sydow werde nicht auf den hiefigen 
Bejandtichaftspoften zurüdfchren, wird bier mit großer Freude geglaubt. 
(D. BL) 


Thüringen. And Weimar. Die Bermählung Lizts‘, des be 
rügmien Componiften und Virtuoſen, mit der Fürftin Wittgenftein wird 
Ende Ditobers in Nom ftattfinden; vorher nech ſoll er zum großherzogl. 
Kammerhermm ernannt werden. Die Wintervorftellungen unjeres Theaters 
wurden mit einem neuen Scaujpiel von bebeutendem Werth: „Galileo 
Galilei” von U. Glafer, eröffnet. (D. BL) 

R.Hannover. Gannover, Die HH. Albrecht und Genoſſen in 
Hannover, welche an bie Polizeidirection das Geſuch um Beftattung öffent: 
licher Sammlungen für die preußifc:deutiche Flotte gerichtet hatten, er— 
Hären in ber „Big. für Norbbeutichland“ bei Belanntmadung bes ihnen 
zu Theil gewordenen abichlägigen Beſcheids: } 

a Mitkärger werben mit lebhafter Freude aus bieler Erü he bat Zeug · 
ng entnehmen daß ailerhchſen Orts anf bie Aute ſilbrung der zur mtär ſcheu Sicher 
rung bei beutichen Hüften, imabefondere ber Norbirefüften, im biefigen Königreich er» 
forberlihen Mafregeln ermftich Bedacht genommen wird. Ees lauu auch nicht ver» 
jaunt werben daß die durch allgeimeine Sammlungen von Beiträgen zu einer deutſcheu 
flotte angeregte Opferwilligteit ber Einzelnen nic ausreichen wird um alle Mittel zu 
eınem Schul ber deulſchen Küfen zu deihaften; daß vielmehr dazu die nachhaltige 
Auftrengung ber finanziellen Kräfte der deutſchen Staaten erforderlich if. Es ı 
zuerfichtiich zur hoffen ba; bie bemtjhen Yambesvertretungen gevabe in bem Erſolg bir 
in aller Theiien Deutigianbs Sammlungen zur bemfchen Flotte einen 
Sporen finden werden, burch Bewilligung ber nöthigen Geldmittel bie Sue Regie 
rungen in ben Stand zu feßen ben Schub ber deutſchen Küſten mit voller Energie 
zu bemwerfdelligen. Allein wir Rumen nit glauben daß tin wirfamer Schutz ber 
beutfchen Kilften, insbefoukere aud ber Norofeetüfte J eine 
anbers zu erreichen ift als wer bie Schiffe welde erbaut werben um bie beuticen 
Küiten vor ben täglich näher tretenden Scſahren eine ausnäctigen Augtiſſs zu feligen, 
a Blotte 


— 


werden. Wir 


eiureihen zu welcher ber maͤchtigſte deutſche Künenſtaat, Vreußtu, 


ben entwi Grund t hat, und er Flbrumg anvertraut 
bei, geil anf Dr Beflmmmngen dr 9. 11 
bes geſetzes auch fernerbim bereit ſeyu im Sinn unferes Aufrufe freimillige 
Beiträge zu dem dentichen Flettenfonde entgegenzunehmen unb zu Sammlungen bei 
Mitgliedern von Geſellſchaften und Freundestreiſen durch deren Mitglieber anregen.“ 
Aurich, 29 Sept. Heute conſtituirte ſich in zahlreich beſuchter Ber 
fammlung angejehener Männer ein „oftfriefiicher Flottenverein“ als ein 
dauerndes Hülfswerlzeug für die preußifche flotte. Sofortige Zeichnungen, 
bei denen Einzelpoften von 50, 40, 10 und 8 Riftolen nicht fehlten, lieferten 
ein recht anſehnliches Ergebniß. (Beit.) 
Preußen kBerlin, 2Oct. Eine Anerkennung bes Königreichs 
Italien wird von Seite ber preußiſchen Regierung nicht beabfichtigt. Eine folche 
Anerkennung, von ber fid) getwiffe Blätter Wunderdinge verfprechen, würde 
nur ein Factum conftatiren und Italien nichts nügen. Cie wäre gerade 
fo viel wie weiland die Anerkennung des Königreichs WMeftfalen. 
Da Preußen für das Königreich Italien nicht einen Silbergrofhen und 
nicht einen Cabetten opfern würde, jo kann fie Stalien, deſſen Staats⸗ 
männer bieß ganz gut befannt iſt, gang gleichgültig ſeyn. Solche Aner: 
tennung ift auch ganz überflüffig, ba factifch Preußen und Stalien im völ⸗ 
kerrechtlichen Verkehr ftehen. England erfannte erft 1814 einen König 
von Franlreich an, und hat trotzdem durch Jahrhunderte feit Heinrich VI 
mit dem „allerchriſtlichſten Könige” Friedensſchlüſſe vereinbart, und feine 
Geſandten empfangen. Db aber das Königreich Italien eine factifche Exi⸗ 
ſtenz bat, ift noch ſehr frittig, da die Fontanelle in Neapel noch immer bie 
beſten Kräfte des neuen Staates abforbirt. Wenn auch Drfterreiche Wohl⸗ 
wollen oder Miffallen unfere Politik nicht beftimmen darf, fo märe es 
doch thöricht Defterreih und unjere deutſchen Bundesgenoffen durch einen 
ganz Überflüffigen Act, wie jene Anerkennung wäre, uns zu entfremden 
Diejes Moment, welches unſere Ehre und Unabhängigkeit volllommen uns 
berührt läßt, fällt vollfommen ſchwer in die Wagjchale jeder gefunden Pos 
litil. Wenn Ricafoli mit den 600,000 Soldaten und 100,000 Seeleuten 
Stalins nicht gefchtoindelt hat, fo bat er es body unbeding ın feiner Ge 
walt die Anerkennung tes Königreichs Italien Preußen und Defterreich 
abzunöthigen. Er vertreibe mit feinem „ungeheuern Heer“ die Franzoſen 
aus Nom, Savoyen und Nizza — und einem Staat von 22 Mill. Ein 
wohnern, einem wirllich einigen Volle, kann eine Aufgabe die 1818 em 
Preußen von 5 Millionen löste nicht ſchwer werben — und Preußen, ja 
felbft Defterreich,, wird bie Ueberzeugung erhalten daß Victor Emman 
der jouveräne Herrfcher eines freien mächtigen Staates, und nicht der erb- 
liche Statthalter einer franzöſiſchen Provinz ift. Solang' aber letzteres 


noch der Fall zu feyn feheint, thut Preußen wenigftens gut bar it 
Io Se Ki — —8 em eh 8 —— hu 
zu 


Berlin, 4Oct. Der Staatsanzeiger veröffentlicht das offir 
cielle Programm für die Krönungs- und Einzugsfeierlichteiten. — Das 
eonfervative Wahlcomits hat feinen Bertrauensmännern mitgetheilt daß 
die Verfammlung vom 20 Sept. einen jehr günftigen Berlauf genommen 
babe unbber „Preußifche Vollsverein“ conftituirt ey. Mitder Aufforderung, 
Beitrittserflärungen für den Berein zu jammeln, wird die Anweiſung er 
tbeilt, auf dem Lande vorzugstveifg, die Lehrer und Ortsſchulzen, und im 
den Stäbten bie Hanbiverlämeifter ind Auge zu fallen. Als Zweck bes 
Vereins fey feitzubalten daß er in jeder Beziehung den Gegenjah zum 
Nationalverein bilden, und eine Drganifation der Partei über die Wahlen 
hinaus firiren ſolle. Die Alianz mit dem Handwerlerſtand könne als ge: 
fchloffen betrachtet werden. — Der 8. Ztg. entnahmen wir die Notiz daß 
ber evangelifche Oberlirchenrath den Beiftlichen die Weiſung ertheilt habe, 
fih aller mit ihrem Amt unverträglihen Wablagitationen zu enthalten. 
Jetzt gebt der N. Pr. Ztg. von amtlicher Seite die Berichtigung zu daß 
der evangeliſche Oberfirchenratb bis jegt feine Veranlaffung gehabt, der 
artige Warnungen zu erlaffen, und daß daher jene Nachricht jeder Ber 
—— entbehre. — Der Volks⸗Ztg. iſt nachſtehende Erklaͤrung zur 

röffentlichung zugegangen: „Gegenüber der Motivirung bes Urtheils 
bes f, Stadigerichts zu Berlin im der Unterſuchungsſache wider den Stabt- 
gerichtsratb Tweften erfläre ich hiermit daß Hr. Tiveften keineswegs in 
meiner Adıtung verloren haben würde, wenn er die Herausforderung des 
Hrn. Generalmajors v. Manteuffel zum Duell abgelehnt hätte, Ich for 
dere meine Herren Gollegen auf, fich diefer Erklärung anzufchließen. Zeitz, 
den 2 Det 1861. Forftimann, k. Kreisrichter.“ — In dem Befinden bes 
Stadtgerichtsrath8 Tweſten ift, trotz des allgemeinen Wohlbefindens, doch 
infofern eine Berfchlimmerung eingetreten dab nach Abnahme des Gyps: 
verbands eine Vertrümmung der Anodyen bervorgetreten tft, welche bei 
ihrer Zunahme die Beforgniß einer Lähmung des verwundeten Arms nicht 
ausſchließt. Die Aerzte haben deßhalb beichlofjen eime Biegung, beziehung 
weiſe Brechung der gefrümmten Knochen vorzunehmen, jo dafı jevenfallö 
der Heilprocch von neuem eingeleitet, und eine längere Untbätigkeit bes 
Patienten in Ausficht geftellt twird. — Im k. Schaufpielbaus in Berlin 
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trat am 30 Sept, in Goelhe s Iphigenia“ Frau Jachmann-Wagner zum 
erftenmal auf dem Gebiet des recitirenden Schaufpiels auf, und errang 
auch hier den lebhaſteſten Beifall. (B. BI) 

Königdberg, 1 Oct. Zum Bermiethen am Krönmgöfefte find 
bereits im ganzen über 5000 einzelne Wohnungen angemeldet, und nad): 
träglich bilden bie Ankündigungen einen ftehenden Artikel in den Zeitungen. 
Die Eijenbahn rechnet während ber Zeit vom 14 big 30 Det, auf ettva 110 
Bahnzüge, wozu zehn Tage gehören um dieftrönungsgäfte aus aller Herren 
Ländern herr und zurüdzufchaffen. Das vollftänbige Krönungsfeftprogramm 
ſoll bereits hier eingetroffen feyn, damit auch eine Menge von Hofbeamten 
und Edlofmöbeln, die von gejtern ab mit ver Bahn hier eintreffen und den 
innern Schloßplatz bebeden. Hunderte von Arbeitern find noch in ben 
Schlofzimmern, wie in den Feſilocalen bes Börfengartens und Sommer- 
Theaters mit New: und Ausbauten befchäftigt. Im Mostowiterfaal wird 
am 18 Det. ein großes Bankett für 800 Perfonen ftattfinden. Der von 
der Provinz veranflaltete Krönungsball wird am 16, bie von der Stabt 
veranftaltete Soirde am 17 Det. ftatifinden. Am Krönungsabend, den 
18 Oct. projeclirt die Kaufmannsfchaft in dem ſtädtiſchen Feſtlocal einen 
Subſeriptionsball „zum Beſten der Flotte” zu veranftalten. Das Feuer 
wert, wozu die Stabt 300 Thlr. bewilligt, wird Pyrotechnifer Lüble am 
18 Det. neben dem delaſchirten Fort auf Herzogdader abbrennen, dazu auch 
als Slanzfcene, ivie wir vernehmen, „die Erflürmung des Grimmaer Thors 
in ber Schlacht bei Leipzig buch die Königsberger Landwehr" zur Schau 
bringen. Der 18 Oct. iſt der achtundvierzigſte Jahrestag diefer Schlacht. 
In dem Hofconcert am 19 Det., das ber Generalmufifdirector Meyerbeer 
dirigirt, tirb auch, tie wir hören, Grau Jachmann Wagner dur den Vor 
trag einer großen Scene aus Gluds „Orpheus“ mitwirlen. Der Dom 
Ehor, welcher ebenfalld außer einem andern Chor hiefiger Sänger, in 
diefem Concert thätig feyn wird, befteht aus 70 Perfonen; in gleicher Zahl 
ift das Orcheſter zufammengeftellt. (Dany. tg.) 

-1- Bon der polnifchen Gränze, 3 Det. In dem in unferer 
Provinz gelegenen Städtchen Krotofchin hat vor einigen Tagen ein Uhlanen: 
Lieutenant v. Z, wie es jcheint, die Helventhat des Lieutenants v. Sobbe 
in Magdeburg nahahmen wollen; er hat nämlich bei einem Wortwechel 
mit tem Gafttwirth Anders den Eäbel gezogen, und legterem damit einen 
foldhen Hieb über den Kopf verfeht, daß berfelbe fofort zu Boden ſank. Glück 
licherweiſe ift der Schwerverwundete nicht tobt, doch fo die Wunde lebens⸗ 
gefährlich jeyn. Der Unwille der Eintvohner des Städtchens über biefe 
That war jo groß und allgemein, daß ber Lieutenant v. 3. ſich auf öffent: 
licher Straße vom Publicum verfolgt und angegriffen fah, was ihn veran⸗ 
lafte abermals von der blanfen Waffe Gebrauch zu machen; glüdlicherweife 
ohne weiteres Unheil angurichten. Derfelbe mußte jedoch fofort den Drt 
verlaſſen. — In dem Dorfe Pryſick bat ſich ein bellagenswerthes Unglüd 
zugetragen, indem man in einem Zimmer ſechs Arbeiter durch Kohlendunſt 
eeitidt fand. — Die unlängft um die Mitternachtszeit in ber Stadt Poſen 
von ihrem Poften verſchwundene Schildwache ift jegt mit Gewehr und voller 
Armalur, und, wie das Gerücht befagt, mit durchſchoſſener Hand, in dem 
benachbarten Fluß gefunden worden, jo daß ein Verbrechen vorzuliegen 
icpeint, deflen Xufgellung bei dem laut gewordenen Verdacht ſehr zu wün: 

n wäre. 
” Gr. Medlenburg Schwerin, 3 Det. Das fo eben auögegebene 
Regierungsblatt enthält folgende Nachricht: „Se. 1.9. der Oroßherzog haben 
geftern durch einen unglüdlichen Zufall auf der Jagd einen Schuß durch ben 
Dberfchentel erhalten, Die ärztliche Unterfuchung hat ergeben daß bie Wunde 
ungefährlich ift und eine Sinochenverlegung nicht ftattgefunden hat, mithin 
ein günftiger Berlauf der Heilung in Ausficht fteht. Schwerin, am 3 Okt. 
1861." Der Unfall felbft fand auf der Jagd im Buchholze ftatt, von wo 
aus Se. 1. Hoheit in einem ſchnell herbeigeholten Wagen nach dem Schlofje 
hierſelbſt gebracht wurde, in welchem Allerhöchitverfelbe um 7 Uhr eintraf. 

Hoftod, 2 Oct. Sämmtliche Unterzeichner bes unter bem 20. M. 
bierjelbit ergangenen Aufrufs zu Beiträgen für bie deutſche Flotte unter 
preußischer Führung hatten unter dem 21 d. M. dem Minifterium bes Ju 
nern bad Geſuch vorgetragen: er genehmigen zu wollen daß zur Förderung 
des Erfolgs der bereits begonnenen Sammlungen Gollecten veranftaltet 
würden. Auf biefe Eingabe ift jept aus dem Minifterium des innen der 
nachſtehende, an bie Herren Dr. Kippe und Gutöbefiger Xeverenz hieſelbſt 
gerichtete Beicheid ergangen: „Die von Ihnen und ben übrigen Unter: 
zeichnern der dem unterzeichneten Minifterium überreichten Eingabe vom 
21d. M.nahgefuchte Erlaubniß zur Abhaltunng öffentlicher Berfammlungen 
und Veranftaltung von Gollecten zweds Sammlung von Beiträgen für 
eine beutiche Flotte unter Preußens Führung ſteht nicht zu ertheilen. 
Schwerin, 26 Sept. 1861. Großherzogl. mecil. Minifterium des Innern. 
v. Dergen.” 

Defterreih, © Wien, 3 Det. Negierungsrath Prof. And, Ritter 
v. Eitingshaufen, einer der würdigften Veteranen der Gelehrten: und Pro: 


fefforentwelt Wiens, ift zum Nector ber hiefigen Univerfität gewählt wor: 
den, Die Wahl wirb den allgemeinften Beifall finden. — Der ehemals 
mit fo fcheelen Bliden angefebene afademifche 2efeverein der Studierenden 
ber Wiener Univerfität wird am 15 d. M. eröffnet werben. Die Bemühm- 
gen Prof. Oppoljers und die wohlwollende Stimmung der Regierung haben 
an biefem Merle gleich anerfennungswerthen Antheil. — Die Plane der 
Architekten Prof. E, van der NÜ und Prof. A. v. Sicarbeburg zum neuen 
Dpernhaufe find von heut am öffentlich auggeftellt. Sie werden im Laufe ber 
nãchſten Woche dem Kaiſer zur Sanction unterbreitet werben. Die Archi⸗ 
telten haben ſich im Innern der Anorbnung der italienifchen Dper ange 
ſchloſſen. Das Aeußere ift im Renaiffanceftyl. Die innern Räume find 
etwas größer als bie der Fenice in Venedig. Wir lommen auf bie hödhft 
intereffanten Entwürfe bemnächft zurüd, — Der Ferſtel Fernlkorn ſche Bruns 
nen im Banfgebäube wird biefe Moche noch enthüllt. 

< Wien, 4 Det. Die Füberaliften (bie übrigens felbft zugeftchen 
daß fie wieberum in zwei Parteien zerfallen, reine Föbderaliften und Dua- 
liften) regiftriren mit großer Befriedigung den Zuwachs welcher ihnen aus 
dem gegnerischen Lager wird. Eine Heine Thatfache follten fie indeſſen da- 
bei nicht überſehen. Daß bie Stimmung im großen und ganzen umgejchla- 
gen fe, werden fie faum behaupten wollen, einzelne Stimmführer nur mo 
beriren ihr früberes Glaubensbelenntniß, und e3 find vorwiegend Berfonen 
deren Drang nad politifcher Tätigkeit officiell micht Befriedigung findet, 
es find Landtagsabgeorbnete welche nicht in den Reichsrath gewählt wur: 
den, und — wir fagen nicht deßhalb — zu diefem Reichsrath gar fein Ber- 
trauen haben, vielmehr mit Eifer eine neue, wo möglich aus directen Wah— 
len hervorgehende Berfammlung begebren. Das ift immerhin auch ein Mo: 
ment zur Beurtheilung. — Hr. Garnier-Pagös, dem es in Wien fehr wohl 
zu gefallen ſchien, bat uns endlich wieder verlaſſen. Mit derſelben Gewif: 
fenhaftigfeit mit welcher er, ohne ein Wort Deutſch zu verftehen, den Ver: 
fammlungen in Heidelberg, Dresden, Stuttgart beiwohnte, bejuchte ex auch 
bier die beiden Häufer bes Reichsraths und fogar ben Bemeinderath, ließ 
ſich von einem befannten phantafiereichen politifchen Dilettanten über öfter: 
reichiſche Verhältniſſe belehren, ftudierte einige Tage in Pefth die umgarifche 
Frage, und wird nun als vollfommen unterrichtet nad) Frankreich zurüd- 
geben. ebenfalls ift er Übrigens ein wohlwollender und höchſt geiftreicher 
Mann, und wird wahrscheinlich eher zu rofenfarben als zu ſchwarz malen. 
Aber auch Lagusronniäre ſtudiert jetzt acht Tage lang Defterreich! (Hr. Bar: 
nier:Pagds hat eben in Leipzig ein breibändiges Werk erſcheinen laffen über 
„Europa in Folge der Revolution von 1848." Wir erben darauf zu ſpre⸗ 
en fommen.) 

5 Wien, 4Det. Wie bereit$ gemelbet, verbringt der Raijer 
ben heutigen Namenstag außerhalb Wiens. Nachdem derfelbe geftern Vor: 
mittag noch vielfache Aubiengen ertheilt hatte, empfing er auch die crontifche 
Landtagsdeputation, welche die Morefje des dortigen Landtags überreichte; 
es fiel allgemein auf daß die Deputirten faum fünf Minuten bei dem Kaifer 
berweilten. Um 1 Ubr hatte der ungarifche Hoftanzler eine längere Be: 
fpreung bei dem Kalfer; dann fand die übliche, Gratulationsauffahrt 
ftatt, und um 4 Uhr war Hoftafel zu Ehren des bier anweſenden Prinzen 
von Oldenburg. Um halb 8 Uhr Abends verließ der Kaiſer Wien mittelft 
ber Weſtbahn. — Obgleich alle Läden offen find, bat doch die Stadt ein 
feftliches Anfehen, da man viele Eyuipagen und darin reichgeſtickte Unifor: 
men fieht. Alle hier anweſenden Erzherzoge, ſämmtliche Minifter und ihr 
Beamtenperfonal, die Beneralität, die Drputirten beiber Häufer bes Reichs⸗ 
raths, der Magiftrat mit dem Gemeinderath wohnen dem Feſtgottesdienſt 
bei, der durch den Garbinal Fürft-Erzbifchof im Dom zu St. Stephan abs 
gehalten wird. Auch das diplomatiſche Corps it ſämmtlich vertreten. — 
Prinz Albrecht von Preußen weilte nur 36 Stumden in Wien, und ift ſchon 
geftern nad} Berlin abgereist. — Noch immer ſpricht man hier viel von 
einem im November bei uns ftatifindenden Fürjtencongrek — eine Nach⸗ 
richt die biß jegt jeder Verbürgung entbehrt; doch gewinnt fie fcheinbar an 
Gonfifteng durch den Umſtand daß in der Zaiferlichen Hofburg mehrere 
MWohnungstheile, bie nur zum Empfang hoher Gäfte beftimmt zu ſeyn pfles 
gen, auf Befehl des Hofmarfchallamts hergerichtet werben follen. — Die 
Nachricht daß bie vierten Bataillone j edes Regiments errichtet, und baß 
1400 fupernumeräre Dfficiere bei diefen eingetheilt to:rden follen, hat bei 
ber ftodungarifchen und croatischen Partei deprimirend gewirkt. 

o Wien, 4Dit. So eben um halb 4 Uhr Nachmittags verlagte 
ſich das Abgeordnetenhaus bis zum 4 Nov. Hr. Mühlfeld machte zwar 
einen Berfuch, ungeachtet bes bereits geftern gefaßten Beſchluſſes, die Vers 
tagungöfrift bis zum 24 d. abzukürzen, und berief ſich hiebei auf die Dring- 
lichteit des Preßgeſehentwurfs. Aber Hr. Zybliliewiez betonte daß es Pflicht 
des Haufes ſey bereits gefahte Beichlüffe zu achten, und jo blieb denn ber 
Antrag auf die kürzere Friſt in der Minderheit. Im Beginn der Sigung 
gab ber Hr. Stantsminifter die Erklärung ab: der Kaiſer habe die Vorlage 
des Prefigefepentivurfs der Regierung genehmigt; er Üübergebe fomit den: 
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felben bem Haufe zur Mittbeilung an ben bereits conftitwirten Ausſchuß, 
und bemerkte nur noch daß feinem Inhalt zufolge alle Präventivmaßregeln 
entfallen, und lediglich Repreffiomaßregeln beantragt werben. Nach ihm er 
bob fih Minifter v. Laſſer im Namen des Juftigminifteriums und überreichte 
einen Entwurf zum Behuf entfprechender Erweiterung einiger ftrafgefeh- 
lichen Beflimmungen, wonach bie Reicheverfaffung und der Neichörath vor 
gewaltthätigen und gehäffigen Angriffen in Ehuß genommen werben follen. 
Die Beantivortung einer Interpellation von übrigens ſecundärem Intereſſe 
bot dem Hmm. Finanzminifter Gelegenheit ehr gefunde und ſehr beifälig 
aufgenommene Gapitel über Gelbivirthichaft zu eniwideln. Er nannte 
eine beabfichtigte Vermehrung von Geldwerthzeichen in einem Augenblid 
wo alles barauf anfomme das öfterreichiihe Gelb zur Geltung zu bringen 
eine Sünde gegen bie Natur des Geldes. Nunmehr wurde bie dritte Zefung 
des Gemeindegejches vorgenommen. — Wie Fachmänner verfihern, hätte 
die Formirung ber Yufanterieregimenter in vier Bataillons zu ſechs Gom- 
pagnien eben wegen gleichzeitiger Aufhebung der Depdtspivifionen feine 
Bermehrung bes. effectiven Armeeſtandes zunächlt zur Folge, ſondern es 
toäre biefe Mafregel ein Fortſchritt bloß in der inneren Drganifation der 
Armee, ohne den Staatöfinangen irgendeine neue Laſt aufzubürden. Ueber 
haupt verbient bie Rührigfeit, womit an ber weſentlichen Verbeſſerung 
unferer Heereözuftände feit einem Jahre gearbeitet wird, die vollfte Aners 
fennung. Kämen wieder die Tage ernfter Prüfung, fie würden Defterreich 
Träftiger gerüftet finden als je zuvor. i 

Wien, 4Det. Es jcheint daß die Landtage in den verſchiedenen 
Provinzen bald wieber einberufen werben. Wie man nämlid aus ficherer 
Duelle vernimmt, haben die Zandesregierungsbehörden vom Staatömini- 
fterium ten Auftrag erhalten, Vorlagen für die Landtagsverhandlungen 
vorzubereiten. — Während der geftrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
unterhielt fich ber Boligeiminifter Hr. v. Mecſery mit Hrn. Dr. Smolla über 
bie befannte Internirungsangelegenheit. Hr. v. Mecſery verficherte daß das 
Dementi der „Donauzeitung“ auf einer telegrapbifchen Depeſche der Lem⸗ 
berger Polizeibirection berube, und daß er augenblidlich bereit ſey, ba bie 
SInternirung, wie er ſehe, noch wirklich befteht, dieſelbe durch einen ſchrift⸗ 
lichen Befehl aufzuheben. Hr. Dr. Smolla begnügte ſich natürlich mit ber 
münblichen Zuficherung des Hrn. Poligeiminifters, und fo ift denn nun 
wirflich die Internirung Smolla's aufgehoben. Wir verzeichnen mit Ver: 
gnügen diefen neuerlichen Fortfchritt aus dem „Polizeiftaat in den Rechts 
ſtaat.“ — Graf Forgach iſt von feiner Reife nach Berlin leidend zurüdge: 
lehrt. Als er in den Waggon fteigen wollte gerieth ber Zug in Betvegung, 
und er erhielt einen heftigen Stoß in die line Seite, Die Arzte beforgen 
daß leicht ſchlimme Folgen eintreten Können und haben Vorkehrungen ges 
troffen. Bis jest bat ſich indeſſen der Hr. Hoffanzler feinen Geſchäften nicht 
entzogen. (W. BL) 

Wien, 4 Det. Die C. C. ſchreibt: Die Barlament®GCorrefpondenz 
brachte über einen Vorfall in der Redaction der „Prefje" Mitiheilungen 
welche nur theilweiſe genau find. Am 30 Sept. Abends um halb 9 Uhr 
erſchien in ber Rebaction der „Preffe“ ein Rittmeifter, und erlundigte ſich 
nad dem Berfafier des Berichts über die unparlamentariſchen Recla- 
mationen welche Fürft Windiſch⸗Grätz in der Herrenhausfitung vom felben 
Tag bezüglich der ihm in den Beitungen gewordenen Kritik zu erheben für 
gut fand. Als ihm hierauf mitgetheilt wurde daß bie Nennung der Ver: 
faffer von Artileln nicht in der Gewohnheit der Redaction liege, verficherte 
der erwähnte Rittmeifter daß die Armee über bie ber „ehrwürbigen Perſon 
des Feldmarſchalls“ zu Theil geivordene Behandlung in ven Zeitungen 
entrüftet jeh, und daß er biefer Entrüftung nur Ausbrud gebe wenn er 
erlläre baß ber Verfaffer jenes Artilels im Abendblatt der „Preffe” vom 
30 Sept. „eine Infamie begangen habe.“ Es wurbe hierauf biefem Herrn 
bemerklich gemadt daß, um auf eine jolde Erklärung Gewicht zu legen, 
vor allem nothwendig ſey zu wiſſen ob ſie irgendiyie im Muftrag ge: 
ſchehe. Der Nittmeifter geftand hierauf zu daß er feinen Auftrag habe, 
daß er den Artitel im Cafe Damm gelejen, fi) darüber geärgert, und ber 
ſchloſſen habe von dem Berfaffer des Artilels Genugthuung zu verlangen. 
Es wurbe ihm bemerkt daß er ſich ſomit in Dinge mifche die ihn nichts an» 
gehen, und daß feine Herausforderung ſomit nicht acceptirt werden könne. 
Keine andere Nevaction ald die der „Prefje” ift in folder Weife behelligt 
worden. Ebenfo entbehrt bie Angabe, der ertwähnte Rittmeifter ſey ber 
Adjutant des Feldmarſchalls Windiſch-Grät geweſen, der Begründung. 
Allem Anſchein nad ift diefer Dificier, wie er feldft erllärt, bei feinem 
Schritt einer ganz fubjectiven Auffafjung gefolgt, und von feiner Seite 
dazu infpirirt worden. Der Fall ijt ganz vereinzelt, und es lann baher 
auch von einer Beivegung in der Armee, um ben Beitungsfchreibern Nefpect 
einzuflößen, nicht die Nebe ſeyn. 

Den frangofenfreundlichen Auslafjungen der Berliner Volkszeitung 
und ber Voffiichen Zeitung gegenüber ruft heute die Preffe aus: „Ws 
man euch vor zivei Jahren bie öfterreicdhifche Alltang anbot, lehntet ihr fie 


ab, weil das conftitutionelle Preußen mit dem abſolutiſtiſchen Defterreich 
feine Gemeinſchaft pflegen Lönne_ Heut aber hindert euch der Abſolutismus 
Napoleons III nicht euch an der Schwelle der Tuilerien auf ben Bauch zu 
legen und um Frankreichs Freundſchaft zu betteln. Sie ſcheint euch auch 
heute noch vorzüglicher als bie Freundſchaft mit Defterreich, wo feit einem 
Jahr ein größerer politiſcher Umſchwung ftattgefunden hat als in Preußen 
vom Bereinigfen Landtag bis heute, Mögt ihr gut fahren bei biefem Be: 
ginmen, aber gebenkt nicht mit euren heutigen Hulbigungen für das befpotis 
fche Frankreich in Deutſchland Sympathien zu gewinnen, oder in Wien und 
London eure Bunbesgenoffenichaft auch nur um einen Heller werthvoller zu 
machen als fie es bisher geweſen.“ 

Seit dem Beftehen der Gewerbefreiheit wurden in Wien neunund: 
neungig neue Raffeehäufer eröffnet. Bor ber Getverbefreiheit waren in 
Wien hundert Kaffeehäufer, und das nunmehrige zweihundertſte wird jo 
eben in bem Haufe neben dem Griminalgebäube in prachtvolliter Meife 
eingerichtet. 

Prag . Derjenige von ben Beſchlüſſen des Prager Stabtverorbne- 
ten Gollegiums, welcher es den Lehrern an ftäbtifchen Schulen zur Pflicht 
madht, binnen Jahresfriſt die tſchechiſche Sprache geläufig zu lernen, bat 
die Genehmigung ber Statthalterei nicht erhalten. (G. 6.) 

Trieſt. Ueber die telegraphiſch gemeldete und telegraphiſch wider: 
rufene Beichlagnahme von Fyeuergetvehren am Bord eines englifchen Dam⸗ 
pfers im Hafen von Trieft entlehnen wir der Triefter Ztg. nachſtehende 
Einzelheiten: „Am 1 d. Mts, wurden in Trieft auf dem der Liverpooler 
Linie Mac ver angehörenden engliihen Dampfer „Marathon,“ Gapitän 
Mac Arthur, 78 Riften mit Gewehren, wie es heißt mit mehr als 3000 Stüd, 
von der Finanzwache mit Beichlag belegt. Man behauptet daß an einer 
Kifte ein Brett beſchädigt geweſen fey und dadurch der Inhalt derſelben 
fich gezeigt habe. Die Kiſten waren vermuthlich Tranſitgut, doch erklärte 
der Gapitän, fie ſeyen zur Ausſchiffung für Trieſt gar nicht beſtimmt ge 
weſen. Er probucirte vielmehr jpäter einen Verladungsſchein aus Genua 
an Salomon in Liverpool; indeß ſcheint das Wort „Liverpool” an Stelle 
eines andern radirten gefeßt zu feyn. Wie wir hören, beharrt das Et, 
Hauptzollamt auf der Ausfhiffung, indem es fich auf die Zollordnung be» 
ruft, welche verlangt daß jedes am Borb eines Schiffs befindliche Gut in 
dem Manifeft fpecificirt ſey, was bei den fraglichen Riften nicht der Fall war, 
Der englifhe Bice-Gonful dagegen ift nicht für bie Ausſchiffung. Der 
Dampfer ift augenblidlich unter der Aufficht der Finanzwache.“ (Bei dem 
Widerſpruch in diefer Angelegenheit find noch weitere Aufllärungen abzu- 
arten.) 

Trieft, 4 Det. In ber geftrigen Stabtrathefigung wurde ver De 
richt ber Commiſſion für ben Vollsſchulunterricht durch häufigen Beifall 
ber gefüllten Gallerien unterbrochen gelefen. Es wurde die Einführung ber 
italienifchen Unterrichtöfprache beichloffen; die deutſche Sprache ſoll nur 
mittelft der italienifchen an ver Nenlichule gelehrt werden. Ferner wurde 
bie Regulirung und Verbeſſerung ber Zehrergehalte, die Einführung von 
Abendſchulen, bie Verbeflerung ber Echulblicher bereits für lommendes 
Schuljahr beſchloſſen. Weſſely beantragt Emancipirung ber Schule vom 
geiftlichen Einfluß. Goftantinis Amendement: „Der Stabtrath, von "ber 
Ueberzeugung durchdrungen baß bie gegenwärtige Elementarorganifation 
den Grunbfäßen ber Freiheit und Gleichheit, welche Angelpunfte conftitutior 
nellen Baues bilden, widerſpreche, äußere den heißen Wunſch jenes Syſtem 
möge mit bem Geift und ber Forderung ber Zeit in Einklang gebracht wer- 
ben, und begrüße bie Reichsrathsinitiative wurde unter Bei: 
fall einftiimmig angenommen. (W. BL) 


chiſche Monarchie. 

Agram, 30 Sept. Dem „P. 2." zufolge foll der Garbinal: Erz- 
biſchof Haulif bei feiner Rüchklehr von Karlsbad nach Agram den Mitzlie- 
dern bes Domcapitels, welche ihm ihre Aufwartung madıten, aın 25 Sept. 
bie tröjtenbe Berficherung ertheilt haben: ber croatiſche Landtag werde nich: 
nur ‚nicht aufgelöst werden, ſondern auf feine Adreſſe eine fo günjtige 
Antwort erhalten, baf bie Groaten Abgeorbnete in den Reichsrath fchiden 
werben. 

Sermannflabt, 30 Sept. Einem vom „PB. 2.” erwähnten Ge 
rücht zufolge foll der Graf der Sachen, Frhr. v. Salmen, die ſiebenbürgi⸗ 
fche Finanz Landesdirection angegangen haben baß fie im Lande der Sachien 
die Steuern nicht im Wege der Egecution, fondern durch die Gemeinden 
ſelbſt einheben lafjen möge. 


* Bern, 4 Det. Die in Genf befinblichen Franzoſen haben wirllich 
einen ſehr energifchen Proteft gegen die Berläumbung bes Gonftitutionnel 
beichlofjen. . (Wir werben ibn morgen nachtragen.) 

Solothurn, Laut dem Landboten hatte die norbifche Erpebition 
(Prof. Karl Bogt) von Hammerfeft aus, dem nörblichften Hafen Europa’s 
(TOR. Br.), eine Inſel des dortigen Archipels befucht, und war am 
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2 Sept. in Yeland eingetroffen, nachdem fie unterwegs einen furdhtbaren 
Norbiturm hatte beftehen müfjen. Der Aufenthalt auf Island und bie 
Forſchungen auf biefer berühmten Inſel werben von längerer Dauer feyn. 

(*) Genf, 2 Det. Geftern ift unfer großer Rath wieder zufammen: 
getreten. In dieſer erften Sigung ſtellte ein Mitglied folgende Motion: 
In Betracht des verleumderiſchen Artikels des Gonftitutionnel, und in 
Betracht daß die franzöfifche Regierung in Genf einen Conſul unterhält, 
ſey es Pflicht bes großen Raths den Staatsrath zu erjuchen von biefem 
frangöfifchen Agenten einen Wiberruf jener Berleumbungen zu eriirfen, 
oder, ſey Das nicht möglich, das eben genannte Blatt gerichtlich zu verfol: 
gen. Hr. J. Fazh antwortete hierauf: der Staatsrath habe bereits ger 
handelt; er babe fich am den Bunbesrath gewendet, damit diefer auf diplo⸗ 
matiſchem Weg die nöthigen Schritte thue. An ben Conſul könne man ſich 
nicht wenden, ohne ihm einen diplomatiſchen Charakter zuzuerlennen, den 
er nicht habe; berjelbe fey nichts weiter als ein Hanbelsagent, und habe 
auch durdaus nicht bie Miffion die Handlungen der Republik officiel zu 
überwachen, was berjelbe auch individuell ihun möge. Rach allem was 
feit der Annerion Savohens vorgefallen iſt, kann man fich denen daß 
nicht bie freundlichſten Beziehungen zwiſchen biefem Agenten und unjerer 
Regierung obivalten. Bei der Angelegenheit von Billela:Grand hat bers 

elbe eine Handlungsweiſe beobachtet bie durchaus jenſeits ber Nttributios 
nen eine® Handelsagenten lag. 

+. Genf, 2 Dct. Eine Anzahl bier wohnhafter angejehener Fran⸗ 
zofen bat für morgen eine Verfammlung ihrer Landsleute berufen, um 
gegen die Berleumbungen des befannten Gonftitutionnel:-Artifels zu protes 
ftiren. Unfere Blätter, welde am Montag nicht erſcheinen, fonnten erft 
geftern ihrem gerechten Unwillen Luft machen. Es iſt kaum nöthig binzu- 
zufügen daß alle Angaben des Barifer Blattes die böstoilligfien Erſindun⸗ 
gen find, Daß diefe gerade jet in einem Regierungsorgan Aufnahme fan 
den, ift um jo auffallenver als exit vor wenigen Tagen Minifter Nouber 
auf feiner Durchreife nach Savohen ſich einige Tage hier aufhielt, und bei 
mehreren unjerer Rotabilitäten die gaftlichfte Aufnahme fand. Auch General 
Dufour batte, wie wir hören, bem franzöjiichen Miniſter feinen Beſuch ge 
madt. Die „Nation Suifie* erinnert anläßlich bes vorliegenden Falles 
mit Necht daran wie vielen Franzoſen aller Barteien die Schweiz von jeher 
ein Aſyl gewährte, und wie fchlecht fie fait wegelmäßig belohnt wurde. — 
Dem „Journal de Genese” wird heut. aus Paris berichtet daß Hr. Pietri 
feit kurzem auffallend: häufigen Verkehr mit befannten Mitgliedern ber 
ungarifchen Emigration pflege. 

Großbritannien. 

2oubon, 3 Dkt. 

Mie man aus Balmoral vernimmt, macht ber Hof fortwährend 
Ausflüge nad) den berühmteften Punkten bes romantischen Hochlands. Auf 
Beſuch war zulegt dev Graf v. Dalhouſie angelommen. Die Rückehr des 
des Hofs wird bis zum 22 Det. ertvartet. 

In der Umgegend von Glasgow, in bem Eir John Marwell gehörir 
gen Bar, fand in Gegenwart von Sir John Douglas und andern hochge⸗ 
ſtellten Autoritäten ein großartiges Freitilligen- Dianöver ftatt. Die Frei⸗ 
willigen, bie Blüthe der ſchottiſchen Jugend, zählten über 7000 Mann. Uber 
da fich ein Bufcauerpublicum von 300,000 (wahrſcheinlich eine Null zus 
viel?) Menſchen eingehumben hatte, fo entftanb im Laufe des Tags mehr 
mals eine ſehr maleriſche Verwirrung, twelche tie Taltil der Freiwilligen 
heere recht zu Schanben machte. Ohne dieſe fürchterliche Unordnung wäre, 
wie die Zeitungen fagen, das Manöver recht glänzend ausgefallen. 

Die abzeihmadte, allererft bon tem chriſtlichen England in Gang ge 
brachte Doctrin daß man ein fremdes Roll, das für fich allein bleiben will, zum 
Handeln und Schachern mit dem Musland zwingen bürfe— eine Doc: 
trin bie nicht um ein Haar beffer ift als religiöfe Ziuangsbelchrungen — hat 
belanntli in China ihre bittern Früchte getragen, und ift jet im Begriff 
fie auch in Japan zu tragen. Der M. Herald ſchließt aus ber Sprache ber 
minifteriellen Blätter daß bie Regierung mit einem Heinen japanifcjen Strieg 
ſchwanger gebe, und proteftirt gegen ein folches Unternehmen mit Entſchie⸗ 
denheit. Der betreffende Artilel fagt im weſentlichen: „Man kann bie Ken 
niſche Regierung unmöglich der Mitihuld an dem neulichen Morbanfall 
auf die engliſche Gefa ft beyichtigen, oder behaupten daß fie abgeneigt 
oder unfähig ſey ausländiiche Vertreter zu beihügen, Hr. Alcod vordan 
dem ſchnellen Cintgeriien der iepaniigen Regierung jein Leben, und bat 
ebenjo wenig ein Recht eine engüſche Streitmacht herkeizurufen, wie der 
Franzöfifche Gefandte rin Recht hätte eine Compagnie Zuaven lommen zu 
lafien wenn Mbert:Houje von einer Diebsbande oder von den Sendlingen 
eines rolfırepublicantichen Gomite'S angegriffen worden wäre, Welches 
Hecht Admiral Hope bat mit feinem Geſchwader fi einzumifchen, oder was 
er gutes ftiften fann, das find für ums moch fraglichere Punlte. Was in 
Japan vorgefallen ijt, mußte jeder im voraus beforgen ber bie Art und 
Weiſe kennt wie die Europäer * Cultur nach Diten tragen: Japan hatte 
einige hundert Jahre lang, aus ſehr guten Gründen, keine Ausländer ins 


Land gelafien. Mit feinem andern Recht als dem des Stärfern preßten 
England und Amerika der japanischen Regierung neue Verträge ab, bie zur 
geht ten Entrüftung eines großen Theils des japanifchen Volls die alte und 
ährte Ausfchließungspolitif über den Haufen ftürzten, Es fam wie es 
nicht anders fommen fonnte, Bei allen feinen großen Eigenfchaften verſteht 
es der Engländer trefflich fich unter Fremden —— m machen. Er 
muß alles Fremde nad) feinem injularen Maßſtab beurtheilen, und, wenn 
es ihm lächerlich Scheint, offen verhöhnen. Die weichlichern Racen des Drients 
behandelt er als verächtliche Geſchöpfe, bie nur zu feinem Nuten oder Ber: 
gnügen da find, und an ihren heiligften veligiöfen Gebräuchen Lühlt er ſei⸗ 
nen — mit handgreiflichen Späßen. Dieſe Charakieriſtil paßt auf 
die Engländer überhaupt, und ganz beſonders auf die Menſchenclaſſe welche 
ſich in neu erſchloſſenen Negionen nieverläßt. Japan zog mit einemmal bie 
englifhen Abenteurer aus allen Theilen des Orients an. Ueber den Neid 
tbum des Landes waren die wunderbarften Fabeln verbreitet; Vergnügen, 
hieß es, fe dort eben fo leicht zu haben wie Gewinn. Natürlich gerietben 
unſte „eives Romani* ſehr bald in ernfte Streitigfeiten, weil fie das Nicht: 
bezahlen ihrer a — und bie Beleidigung von Frauenzgimmern zu ihren 
vertragsimäßigen Privilegien rechneten. Die Mitglieber Ver Geſandtſchaft 
ſelbſt waren weit entfernt ſich mit dem wünſchenswerthen Tact zu * 
men, und ſollen den Anſtand, namentlich gegen en, oft in grober Weiſe 
verlegt haben. (Wie ber berüsmte Alerander Burnes feiner Heit in 
Kabul, was zu der afghaniſchen Kataftrophe nicht wenig beigetragen haben 
fol.) Wir fönnen das Haupt ber Geſandiſchaft von einer Mitſchuld an bie: 
fen Ungehörigleiten vollfommen freifprechen. Hr. Alcod that fogar fein 
beftes un bie Habgier der Gejchäftsleute in Schranken zu halten, und doch 
— er in feiner Weiſe vielleicht mehr Unheil geſtiftet als alle feine Lands: 
eute, Sein Ausflug nad) bem heiligen Berg und feine Landreiſe quer über 
bie Inſel hatten durchaus keinen Zweck, und mußten, wie Hrn. Alcod be: 
fannt war, die altgläubige Mehrheit des Volls erbittern. Dieſer letzten 
Erpebition war der neulide Morbanfall allen ng nad) direct zuzu⸗ 
ſchreiben. Unfre liberalen Zeitgenoſſen freien nun ſchon nach eremplari- 
ſcher Beſtrafung und beivaffneter Bergung. Sie mödten in Japan das 
infernalifche Syſtem befolgen welches Kr) ber Brablerei Lord Balmerftons 
und feiner Anhänger, China ber Civilifation des Weſtens erfchloffen hat, 
welches aber, inie wir nur zu wohl wiſſen, jenes Reid in ben Grund er- 
fchüttert, das unglüdliche Volk beiſpielloſen Brutalitäten unterioorfen, Eng: 
land Millionen Geldes und Hunderte von Menſchenleben gefoftet, aber nichts 
als die Zerrüttung und Verheerung China's zur Bolge gehabt hat. Wie 
biefer Civilifationsproceß einmal begonnen hat, wird der Krieg chroniſ 
Bir zwingen ein Bolf unfre Kaufleute und Confuln einzulaffen; ber Kant 
mann beleidigt oder mißhandelt das Volt; das Boll rächt fih; der Gonful 
verlangt übertriebene Genugthuung, befommt fie nicht, ruft einen Admiral; 
der Adıniral bombardirt. Der Krieg ift fertig. Die liberale Regierung ſagt: 
„wir find einmal barin, eivis Romanus sum;“ fenbet eine Armee aus; 
Surauf etwas Blutvergiegen, Vertragsſchluß, Geſandtſchaft. Der Vertra 
ift verſchiedener Huslegungen fähig; der Gefandte wird mild, teil der Böbel 
ihm feine Abneigung zu erfennen gibt; zieht fih zu feinen Schiffen zurüd, 
verlangt Genugtbuung, und läßt gleich bombarbiren, und fo fängt bas Lieb 
wieder von vorn an. Nun, wir proteftiren gegen bie Anwendung dieſes 
Civiliſirungsproceſſes auf Japan; er mag dem großen Bi s 
Prineip“ ſich vertheidigen laſſen, aber wir wollen hoffen daß Graf Ruffell 
jih noch erinmert wie er jelbjt bieje höchſt unmoralüche Doctrin gebrand: 
markt hat. Wenn wir unfere Landsleute nicht zwingen fönnen bie Gefühle 
bes Volle unter dem fie leben mit einiger Achtung zu, behandeln, oder 
wenn wir feine Vertreter finden können die ihre eigene impertinente Neus 
gier zu zügeln vermögen, fo —— wir viel beſſer Japan aufzugeben. Ohne⸗ 
dieß (und das nachfolgende Argument bes M, Herald wird wohl am meiften 
ins Gewicht fallen) jtellt fich jet heraus daß ber Handel mit Japan nie 
mals viel tragen wird, und faum das Dpfer von einem balben Duzend 
Menſchenleben werth ift.“ 
M. Poſt, M. Herald, Daily News und M. Movertifer haben, dem 
— der Times folgend, ihren Preis auf 3 Pence die Nummer herab⸗ 
13 


bt, 
Die Ausitellungscommiffion hat die Anzeige erhalten daß zur Vertre⸗ 
tung amerilaniſcher Ausſteller in Yondon eine Commiifion ernannt ift, bie 
aus dem Staatöferretär, dem ehreniv. W. Sewarb, ben ehrenw. E. Everett 
und andern ausggzeichneten Gentlemen beftcht. 
London, 4 Dt. Die Times jagt zu ben Gerüchten daß Preußen 

ſich Franlreich nähere, daß die Intereſſen Preußens und Englands iventifch 
jeyen. Das Intereſſe Preußens ſich England anzufchlichen, fügt die Times 
hinzu, wird durch die täglich zunchmende Wahrſcheinlichkeit daß Preußen 
angegriffen wird, noch mächtiger, denn in biefem Fall würden ihm die englis 
{hen flotten die meifte Hülfe leiſten lönnen. Nehmen toir folglich mit der 
größen Ruhe die Gerüchte von einer angeblid franco-preußifhen Allianz 
auf. Was das preußiſche Volk betrifft, fo jollte es eher darüber erſchreckt 
ſehn. — Dan kann es begreifen, jagt am Schluß die Times, wenn Preußen 
mit England, Defterreich, Nufland, Itolien und Spanien in nähere Bezie 
hungen tritt, aber bie Allianz einer Nation, von dir es nur Gefahr zu er: 
warten hat, kann es nicht aufſfuchen. Cine ſolche Allianz würde es vor 
einem Angriff Frantreichs nicht bewahren, und fie wülrde nur dazu dienen 
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ihm die Meinen deutſchen Staaten abwendig zu maden und aufs] neue 
das Unglüd von 1807 über e8 herauf zu beſchwören. (T. 9.) 
Frankreich. 

Baris, 4 Det. 

Die franzöfifchen Blätter berichten heute ſämmtlich in einer Londoner 
Depefche über einen Artitel der Times, worin das Gityblatt bie Ueberzeu⸗ 
gung ausfprict, baf ein Angriff auf Preußen immer wahrſcheinlicher 
werde, und in ſolchem Fall ihm Englands Flotte vom größten Nutzen ſeyn 
tlirde. Wir wollen ſelbſi dieſes Telegramm nicht vorübergeben laflen, 
ohne eine ſolche irrige Auffaffung zurüdzutveifen. Der zweite December 
kann Preußen nicht angreifen, ohne nicht ganz Deutſchland anzugreifen. 
Jeder Zoll preußifchen Bobens ift beutfches Eigenthum, und wie auch bie 
inneren Berhältnifie ſeyn mögen, gegenüber dem Anslande gibt es nur ein 
Deutfchland. Auch irrt ſich die Times, wenn fie vielleicht glaubt an- 
nehmen zu bürfen daß Defterreich ſich auch nur einen Augenblid befinnen 
würde feine Pflicht gegen Preußen zu erfüllen. Wir glauben unbebingt 
verbürgen zu lünnen daß es Deſterreichs Stolz feyn wird nicht der letzte 
ſondern der erfte zu ſeyn ber Preußen treu zur Seite fteht. Das Ausland 
fcheint noch immer nicht zu begreifen Daß die deutfchen Regierungen, wie das 
beutfche Volt, aus den bittern Erfahrungen ber Vergangenheit wenigſtens 
einigen Nutzen gezogen. 

Der geftrige Artikel des officidfen Gonftitutionnel über ben; Be 
fuch des Könige von Preußen hat den disponiblen Raum fo in Anſpruch 
genommen daß wir gezwungen find heute einiges aus den gejtrigen Pariſer 
Blättern nadyutragen Der geftrige Temps bradte eine geharnijchte 
ErllärungNeffters über bie leßte @enf betreffende Note des Conftitutionnel, 
Er vertveist bem offieiöfen Journale tweniger die Unwahrheit als bie Tact: 
loſigleit feiner Darftellung, weil diejelbe die Achtung vor einer fremden Re 
gierung verletze welche der Gonftitutionnel, als officiöſes Blatt, derfelben 
ſchuldig ſey. Diefer Tadel des Temps ift im Grunde nicht berechtigt, denn 
es iſt ein unberechtigtes Verlangen daß eine officiöfe Preſſe beſſer ſeyn ſoll 
als die Regierung deren Organ ſie iſt. Der Temps veröffentlicht mit jener 
Zurechtweiſung zugleich eine pofitive Widerlegung der einzelnen Thatfachen 

"welche der Gonftitutionnel über die Zuftände in Genf brachte. 

Der Conftitutionnel protejtirt gegen die Behauptung der Times 
über die gemeinfamen Intereſſen zwiſchen Preußen und England, und be 
ſchuldigt die Times eine europäijche Gonlition gegen Frankreich im Ziel 
zu haben. Der Eonftitutionnel begeht fortwährend wiſſentlich den Itrthum 
2. Napoleon mit Frankreich zu ibentifieiren. Diefe Idenliſicirung war nie 
unberedhtigter, denn das Ausland hat nicht die mindefte feindſelige Abficht 
gegen Frankreich. Was das Ausland haft und fürchtet, ift lediglich eine. Herr: 
Schaft des Cäfarismus, weil diefer das Ausland zwingt unendliche Kräfte 
zu bergeuben um allyeit dem Angriff gewachſen zu ſeyn mit dem der Jim: 
perialismus fortwährend droht. 

Die geftrige Opinion nationale bat eine neue unterbrüdte Na: 
tion entdedt, bie griechifche, und einen neuen Tyrannen, König Dtto, 
Zwar befolgt die aus lauter Griechen beftehende Regierung ftreng die Ver: 
fafjung, welche fich die Griechen im vollen Sinne des Wortes felbjt geger 
ben haben, aber die Opinion nationale findet doch daß nicht die Nation 
für „die Uebel“ veranttwortlich gemacht werben lann, und fie hat ben Aus: 
weg einer „Verfchwörung ber griechifchen Regierung mit Defterreich,” b. h. 
König Dito'3 mit Kaifer Franz Joſeph entvedt, zum Zwed Griechenland 
zuentnerven. — Der Siöcle brachte einen Artikel: Trieft, Iſtrien 
und Stalin, worin enttwidelt wird daß Iſtrien und Trieft zu Jtalien ge: 
hört, (8 erinnert und bieß daran daß die beutfche Triefter Zeitung 
einſt die Allg. Big. angriff, weil fie die deutſche Berechtigung in Trieft ver 
theibigte.) Der Siecle hat herausgefunden daß Trieft befonders über 
das Scidjal Benedigs trauert, das, wenn fein Handel wieder aufleben würde, 
Trieft eine glängende Zufunft zu bieten vermöchte. „Wäre Benebig frei,“ 
ruft das Havin’iche Blatt aus, „Jo würde das adriatijche Meer wieder ber 
Rendezvousplatz der Nationen werben.“ Es ift num möglich auf weniger 
Raum mehr Widerfinniges zu fchreiben als es in diefem Fall der Siecle 
ermöglicht hat. 

Die Etiole Belge bringt weitere Beiveije daß der König Wilhelm 
eifrig bemüht ift dem Beſuch in Compiögne jede weitere politifche Bedeu: 
tung zu nehmen, Se. Wajeftät haben bis jeßt jede Feſtlichkeit zurüdger 
gewieſen und jede Art von Wanifeftation abgelehnt. Da die unabhängigen 

Parifer Blätter dem Artilel des Conftitutionnel gar feine weitere Berüd: 
fichtigung ſchenken, fo lann man fi der Ueberzeugung bingeben daß aud) 
die öffentliche Meinung von Paris über die rein formelle Beveutung der 
Bufammentunft von Compiegne aufgellärt ift. 

In Colmar hat das Gericht in dem feiner Zeit erwähnten Chaffin’s 
ſchen Proceß gegen den Appell des Minifteriums das Urtheil aufrecht er 
halten daß der bloße Befig (refpective Transport) verbotener Echriften 
weber ein Verbrechen noch ein Vergeben ift, und keiner Strafe unterliegt. 


„Maris, 8 Oct. Da Feit noch ‚an umb. für fich unwichtige 
Yufammenroltungen auf mehreren Punkten flattfanen, wurden mit großer 
Shonung einige Berhaftungen vorgenommen. ı Dergleichen Vorfälle er: 
regen bloß Aufſehen weil man nicht mehr daran gewöhnt ift, unb man bie 
Ürbeiter für befier biscipliniet hielt, Es ſchmeichelt einem gewiſſen Theil 
des Volls, oder vielmehr man will ihm damit ſchmeicheln, daß ver Kaiſer, 
welchen die Ungeichidlichleiten des 1 Det. ſehr peinlich berührten, im Minifter: 
rath heftige Vorwürfe darüber erhob daß man ber Erhöhung der Brodtare 
nicht vorgebeugt, und fie ohne jein Wiſſen vorgenommen habe, Der Vor: 
wurf fonnte nicht den Grafen Berfigny treffen, welcher ſich nicht am ber 
Spite der Verwaltung befand als der Seinepräfeet, Baron Hausmann, 
nad) bem Fiasco feines Stabtanlehens von dreißig Millionen bie Gapitalien 
aus ber Bädercaffe nahın, und dafür jene Stabtobligationen beponirte. 
Da biefelben gegenwärtig nicht ohne enorme Berlufte zu verwerthen wären, 
fo befand fich die Bädercafje ohne Mittel der Brodtheuerung vorzubeugen, 
und es wird für fie bie größte Galamität feyn wenn fie bei einer abermaligen 
und höchft wahrscheinlichen Erhöhung der Taxe den Aufichlag für jedes Pfund 
Brod vorfchußtweife an das Publicum draufzahlen fol. Die für heut ans 
beraumte Geheimrathafigung wurbe am frühen Morgen abbejtellt. Wahr: 
fcheinlich wird fie erft nach der Zufammenkunft in Compiegne flattfinden. 
Db die Lage dann Harer oder reifer ſeyn wird? — Aus der Art wie ber 
König von Preußen das ihm zur Genehmigung vorgelegte Feftprogramm 
zufammengeftrichen hat, fchließt man auf feine große Zurüdhaltung, welde 
jedes Auffeben zu vermeiden wünſcht. Man bezweifelt ob er einer Theater: 
vorftellung in Compiegne beiwohnen werde, und man glaubt zu wiſſen er 
werde den Ausflug nach Paris unterlaffen. In gut unterrichteten Areifen 
befeftigt fich die Weberzeugung: die äußere und innere Politif werde auch nach 
Gompiögne und nad der Geheimrathöfigung Feine twefentliche Veränderung 
erfahren. In biefer Zuverficht hat die hohe Geiſtlichleit dem Kaiſer eine 
Denlſchrift überreicht, welche der Erzbifchof von Tours und der Bifhof von 
Reims verfaßt und unterzeichnet haben. Die Börfe reagirte heute gegen 
die Banit. An eine Befferung der öfonomifchen und finanziellen Lage ift 
fo bald nicht zu denken. Doch gelingt es vielleicht einer bedeutenden Vers 
fchlimmerung vorzubeugen, Wie fi) bie Herbftfaifon für den Handel und 
die Sabrifen, namentlich) in Paris, geftalten werde, ift eine Hauptfrage für 
alle welche einen ungewöhnlich ſchwierigen Winter beforgen. 

+ Paris, 4 Det. Da bie ſteckbriefliche Befchreibung der Kournaliften 
fortgefeßt wird, Darf man fid) nicht vertvundern baf bie officielle Neugierde 
fi) auch auf die auswärtigen Gorrefpondenten der Zeitungen erjtredt, 
Zunädft fcheinen der Eorrejpondent des Courrier du Dimanche und der 
italienische Gorrefpondent bes Ami be la Religion befonderes Inkereſſe ein 
zuflöfen. Die zwei betreffenden Redactionen wurden um die Nambaft: 
machung und Berfonalbefchreibung verjelben erſucht. Ich vermuthe daß fie 
feine genügende Auskunft ertheilten. Beiden wurde hierauf eingefchärft 
die Gortefpondenzen aus dem Ausland durch ihre Einfenber, und keineswegs 
für Iegtere durch ein Mitglied der Rebaction unterzeichnen zu lafjen. Dem 
Ami de la Religion wurde biefer Rath mit Schonung ertheilt, dem Courrier 
du Dimandye hingegen mit Androhung eines Procefjes wegen fehlender 
oder fingirter Signatw. Die Erhöhung ber Brobtare wird oificids 
unter anderm auch bamit gerechtfertigt daß eine fofortige Erhöhung berjel: 
ben bie Hörnerzufuhr anfpornt. Hingegen follen bie Disconto-Erhöhung 
und bie Grebitbeichränfungen bei der Bank die ausgedehnte Körnerfpecula: 
tion welche über ſehr große Borräthe verfügt, jedoch höhere Preiſe abwarten 
möchte, nöthigen fogleich zu verfaufen. Ein Hr. Darblai, der Rothſchild 
unter den Getreivehändlern, fucht allerdings auf dem Körnermarlt bie 
Baiffe zu forciren, aber um wieder die Haufle zu machen, nachdem er grös 
here Duantitäten wohlfeiler zurüdgefauft hat. — Für die politifchen Areife 
erhalten bie zwei Tage von Eompiegne die Bedeutung welde ihnen Gonfti- 
tutionnel und Batrie vergebens anzuſchmeicheln fuchen, erſt durch die Times 
und den Morming Herald. 


Italien. 

Nom, 83 Ocet. Die ſiameſiſche Geſandtſchaft hat ſich heuse, nachdem 
fie geſtern in Privataudienz empfangen worden ift, nach Tivoli begeben; fie 
twirb beute Abend wieder nach Rom zurückkehren. (T. 9.) ; 

© Ferrara, 10ct. Seit ein paar Tagen ift alles wieder zur ge 
mwöhnlichen Ruhe zurückgelehrt. Endlich haben ſich die Behörben ernannt 
gegen bie Unrubeftifter eingufchreiten, und diejenigen feſtzunehmen welche 
bei den ftatigefundenen Demonftrationen in erſter Reihe beobachtet wurden. 
Die Zahl der Verhafteten beträgt ungefähr 15, unter denen fid auch eine 
Gemüfehändlerin befindet, die in einem Garibalbiner-Hemde die Tumul⸗ 
tuanten anführte. — Wie bereitd erwähnt worden, hatte man aud) in Zugo 
biefelben Vorgänge zu beklagen, in Folge welcher ber dortige Magifirat 
und bie Dfficiere der Nationalgarde abdanlten, meil bie Mannjchaft deren 
Befehlen leine Folge leiftete, In Gaftel Bolognefe hat zu berfelben Zeit 
eine Volfsvemonftration wegen Theuerung des Weins und Getreides ftatt: 


4552 


gefunden; fie wurde vom einer Gompagnie Soldaten unterbrüdt, bie. eiligit 

aus Faenza anmarſchirt famen. Stabt wurben Zettel an 
‚ bie Mauern gellebt mit den Worten: „Morte a chi va a bere (Tod bem 
der zum Trinken geht)!" Eine harte Vorschrift für die Romagnolen, bie 
leidenſchaftlichſten Wirthshausbeſucher Italiens. 

ASlorenz, 29 Sept. Heute Nachmittags 1 Uhr bewegte ſich der 
Arbeitercongreß von feinem Situngelocal aus — wo begeifterte Reben zur 
„ſchleunigen“ Befreiung Roms und Venevigs gehalten wurden — mit ſei⸗ 
nen 27 Fahnen und einer Mufilbanbe voran, in gemüthlichem Aufzug nad) 
der Santa Croce Kirche, woſelbſt das Denkmal Dante'3 mit zwei Lorbeer: 
kränzen geſchmuckt und eine Rebe gehalten wurbe, deren Schluß den feter: 


lichen Schwur ausſprach: Italien ohme Verzug bon der ihm durch fremde ' 


Defpoten auferlegten Dornentrone zu befreien. Um 4 Uhr werden ſich 
fämmtliche Deputirte zu einem Gaftmahl in ber Pergola zufammenfinben, 
und biejenigen Mitglieber bes Bereind welche wünfchen das Brod und Salz 
als Eymbol der Eintracht und Gafifreunbichaft mit ihnen zu theilen, und 
einen Toaft auf das zufünftige Loos der Freiheit des Baterlandes mit ihnen 
auszubringen, find dazu eingelaben. Präſident bes Congreſſes wurde 
Montaneli, Vicepräfident ver Bäder Dolfi; Guerrazzi befam nur zwei 
Stimmen. Die Theilnahme bes Bublicums ift nicht groß. 

Turin, 3 Det. Von Benebig wird ber Abgang einer ftarfen Truppen: 
fendung nach Fiume und ber dalmatifchen Hüfte gemelvet. (T. 9.) 


Außland und Polen, 

Selfingfors, 23 Sept. Nachdem der Graf Berg geftern von feiner 
Urlaubsreife im Ausland hierher zurüdgefchtt if, hat derfelbe das Amt 
als Generalgouverneur von Finnland und den Oberbefehl über die daſelbſt 
Stationirten Truppen wieder übernommen. (Sp. Ztg. 

St. Peteröburg, 27 Sept. Unterm 13 d. bat der Kaiſer den 
Benerallieutenant Fürſt Bebutow zum Commanbanten von Warfchau er: 
nannt. 

Ein Barifer Correfpondent der Neuen Pr. Ztg. berichtet: die fran- 
zöftiche Negierung habe mit einer gewiſſen Ueberraſchung erfahren daf die 
Stadt Kertſch in aller Stille zu einem zweiten Sebaftopol, fogar noch fefter 
als dieſes geweſen, geworden fey, und daß bie Ufer ber Meerenge von 
Jenilale mit Batterien befpidt feyen. 


Serbien. 

L Belgrad, im Sept. Die feit einiger Zeit ftels zunehmende Ver: 
mehrung türkiicher Streitkräfte nahe am den ferbifchen Grängen, an allen 
ſtrategiſch wichtigen Punkten, wie z. B. in Wibdin, Niffa, Novipazar, 
Sienicza und Zvornil, fängt an bier in Serbien Bebenten und Beforgnifie 
zu erregen, Welchen ein Metifel im „Vidov dan,“ dem man officiellen Ur: 
fprung beilegt, in fehr prägnanten Worten Ausdrud verleiht. Es wird 
darauf hingedeutet daß ſchon die letzte Stupfchtina die Abficht hatte ange: 
ſichts der fortwährend von der Bforte gegen Serbien angenommenen be 
droblichen Stellung bie Tributvertveigerung auözufpredhen, und daß ein 
Beſchluß dießfalls damals nur mit Mühe verhindert werben fonnte; jeht 
aber, imo die Pforte bie in Hinficht auf bie Anfäffigkeit der Türken in Ser: 
bien gemachten alten Conceſſionen in Ausführung zu bringen ſich fortwäh⸗ 
rend weigere, und in jeber Beziehung fich feindlich gegen Serbien zeige, 
fe eö nicht unmöglich daß der Wille des gefammten Volles in Bezug auf 
die Siftirung der Tributzablungen ſich doch Geltung verſchaffe. Dieſe in: 
direste Drohung zielt offenbar auf das bier curfirende, übrigens wohl 
auch begründete, Berlicht baf bie Pforte in Betreff der Räumung ber Stabt 
Belgrad oder doch der Unterordnung ber letern unter die ſerbiſchen Behör⸗ 
den durchaus nicht eintwilligen wolle, und daß demnach die Rüdreije Baras 
ſchanins von Konftantinopel nad Belgrad nahe bevorjtehe. Uebrigens find 
alle Nachrichten, die verſchiedene Zeitungen von Zufammenziehung ſerbiſcher 
Truppen, und befonbers größerer Gavalleriemafien, in der Richtung von 
Novipagar brachten, ſchon deßhalb unrichtig weil Serbien überhaupt bis 
jetzt nicht mehr als ettva 3000 Mann vegulärer Infanterie und Artillerie, 
fotwie etwa 200 Mann regulärer Eavallerie befigt, während die letztlich 
zum Geſetz erhobene allgemeine Zandesbewaffnung bis zur Stunde nur 
no ein Embryo ift. — Geftatten Sie mir zum Schluß noch als Curiofum 
die Nachricht daß der erft feit ſehr kurzer Zeit hier anweſende Beneralconful 
Sr. italienischen Majeftät bereit? eine Menge Privatanftände gehabt hat, 
injofern es ihm beliebte allen denjenigen welche ihm Lieferungen zu machen 
die Ehre hatten gany ober theiltveife die Zahlung zu vertveigern, in Folge 
deſſen die Verlürzten — «in Defterreicher, ein Preuße und ein Serbe — bei 
ihren Behörden Hagbar auftraten und die Bermittlung derſelben anſuchen 


mußten. 
Türfei. 
Konftantinopel, 23 Eept. Der Eultan empfieng die Afgefanbten 
des Chang bon Chiwa. Siebzehn neue Poligeiregimenter werden errichtet. 


Der Paſcha von Dunis kommt nicht felbft nad Konftantinopel, fonbern 
fchict feinen erſten Minifter Hairebbin Paſcha. Morgen fol bie dritte 
Eonferenz der Gefandten wegen ber Donaufürftenthümer-Angelegenheit 
ftattfinden. Der Adjutant Omer Paſcha's ift mit wichtigen Depefchen ein⸗ 
getroffen. (W. BL.) 

Smoyrna, 27 Sept. Geſtern bat bier eine ziemlich heftige Erd⸗ 
erſchütterung ftattgefunden. Mehrere hier befindliche Tſcherleſſen wurden 
wegen Unorbnungen verhaftet. (W. BI.) 


ftin * 

Bombay, 12 Sept. Der Generalgouverneur begibt ſich nad) ben 
Norbweitprovingen, hierauf nach Nangun, und kehrt nach Galeutta zurüd 
um bie Ankunft Lord Elgins abzuwarten, Die Eingebornen Galcutta’s 
hielten eine Berfammlung, um Beſchwerden über die Oberrichter dem indi: 
ſchen Stantsfecretär vorgulegen. Ein Erdbeben und Hagelfturm in Benares 
zerftörte mehrere hundert Häufer, und begrub 2 bis 300 Menfchen unter 
den Trümmern. In Kandahar fterben täglich 6 bis 700 Menſchen an der 


Cholera. (W. BL.) 
Südamerifa. 

Aus Nio⸗de⸗Jaueiro hat der Dampfer „Oneida“ Nachrichten 
bis zum 8 Sept. überbracht, bie ohme politifche Bedeutung find. Aus Bue- 
n08:Ayres, 27 Aug. ſchreibt man daß die Friedensunterhandlungen voll: 
ftändig abgebrochen waren. Urquiza ftand mit feiner Atmee 11 Meilen 
von den Truppen von Buenos: Ayres unter General Ditre, jo daß man ftünb» 
lich einer Feldſchlacht entgegenjah. Die Stadt wurbe raſch befeitigt. Buenos: 
Ayres war unter dem Kriegsgeſetz, Gejchäfte im Etoden. (E. BL.) 

Beutel 8: uud Börfennachrichten. 


Frauffurt a. M. Wikrtt, . here, Ir b. R. 105%, B.; 
Aproc, Coup-Dbl. zieh —* — —* Ayapıoe. Dit 1023, 0; 
proc. 101%: B.; 3 Yaproc. von 1842 95 oh 5 —383 —æ* 20%, ®.; 46hr0c. 
* —— ri Kr — 8 Sn, [9.0 57 1 
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; nafl. 2SfL-E. 6.8. & 10% 6.; Bilden fl. 9. 


Be preuß. Friebriched or ——— 67433 pr ie St fl. 9.4445; Ducaten 
fl. 5.32 44-33 V,; 20Rr.-Bt, fl 9.21-22; engl. Son. fl. 11.48-52. 

” München, 5 Axt. (Säraune) Die heutige Getreibefchranne enthielt 
hr ganzen 16,171 Sch. wovon 13,591 Sc. verfauft und 2550 Sc, eingeſetzt wur⸗ 
den. Wiittelpreife: Weizen 22 fl. 4 ie. (gefallen um 33 te.), Koru 13 fl. 31 Ir. 
(gefallen um 7 fr.), Gerſie 13 fl. 49 fr. (gefallen um 2 ku.ı, Haber 6 fl. 59 fr. 
(gefigen um I fc). Die Hefte beſtunden in 888 Sch, Weizen, 52 Sch. Korn, 
1443 Sch. Gerfte, 197 Sch. Hader. Umfatfumme 209,869 

* Landshut, 4 Det. Der Geſammiſtaud unferer heutigen Getreibfchrrne 
entzifiert, imelufioe einer neuen Zufuhr von 4710 Scheffeln, 47% fiel, wovon 
4195 Scheffel umgefegt wurben, und 601 Scheffel ım WRefle us 
Mitteipreife berechueten ſich bei Weizen 20 fl Str, gefallen 4) fr., Korn 13 fl. 
T ir., gefiiegen 17 fe, Gerfie 12 fl, 36 kr., gefallen tr, Haber Bil. 41 fr, blieb 
unveräubert. 

Hamburg, 1 Det. Heute durchläuft ein Geritcht unſere Stabt welches im 
allen Kreifen ungehtures Auffehen erregt. Der Chef eines der augeſehenſten Hanb- 
lungebäufer, weicher Mitgtied ber Bürgericaft und bes Berwaltungsraths ber norb- 
deuten Bank if, ſoll einem großen Betr egen eime Aſſecurauzgeſellſchaft be- 
gangen haben, indem er ein Schiff zu 50, halern verfichert, und nah bem 
vorgebligen Untergaug desſelben die Berfiperungsfumute erhoben, mührend weder 
Schiff ned Ladung je eriftiet baden. Mach eimer andern Berfion rebucirt ſich ber 
Borgaug anf eine großartige Zolldefraude, bie in Trinibab, mo fie flattgefunben 
baben ſoll, jedoch nun. zu ben Seltenheiten gehört, (D. Rh.) 

Dredden, 3 Dit. Das beutige „Dresdner Journal“ berichtigt bie „Ber- 
liner Wörfengeitung, * und tbeilt mit daß Tas Finanzminifterium bie won ber weft 
lichen Staatstahndireetion verfü;te Befchränfung ber Bempung von — 
nach Bayern auf telegraphifcen Weg zurildgenommen- babe. (W. €. ©.) 

Züri, 4 Oct. Eifenbabn-Obligationen: Central Ll/aproe, 100%, 
angeb,; 100 beg.; Norboſtbahn öproc. angeb. 104. 

Daris, 40ct. Bproc. 68; 4 rn 96.10; 
Erevitbant 1200; Erebitmobilier 123.7 
49; innere Schul 474; 
1380; Nord 911.50; 59 50; 


Bictor-Gammannei 335; gr. rufl. u, 406: 


Telegramme. 

* Franffurt a. M., 5 Oct. Oeſterr. Gprec. Rational -Auleihe 57; 
Spree. Metall. 48%, B.; Bantactien 643; Lotterie, — * ven 1854 sh: 
von 1858 102; von 1860 6074; Dubtwigshafen-Berbadher EB.M. 184; 
bayer. Ofbabn-Aetien 104 vell ne er Öferr, Credit · Meobluer · icuen 
154 ; Elifabetb-Prioritäte-Hctien 70 . Wedfelcurfe: Lendon 11854; Paris 
93Y,; Wien 85%. 

+ Wien, 5 Oct. Defierr. Öproe. National-Anfeihe 80.70; Spree, Metall. 
67,30; Yotterie-Ain’ehenstoofe von 1854 86,50; won 1858 119.20; don 1860 ea) 
Banfactien 756; öfter. Eredit⸗ Mobilier-Hetien 184.50; 
actien 431; Staatsbabuachien 275; Nordbahnactien 200.70; ZBeflbahn-Prioritäts- . 
actien 108, ‚40. Wechſeleurſe Augsburg 3 Monat 116, 10; London 137.60, 

* Rondon, 4 Dct. äproc. Couſola 9275. 
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Ueberſicht. 
er Geſchichte des Gonfulats und Kaiſerreichs. XVII. Banb, 
cn ) — Türkei, (Damascus: Rücklehr der Pilgerlarawane. Der 

ſiſche Geſandte. Amneſtirung der Familie Harfulh. Die Entihäbi- 
sunasn: e —— ne: Sr. > 2 eg 4 zn. 
— China und Japan, onglong : reußen. Britti om: 
fulst auf Formofa. Hr. —— eur bie 
Mitgliever der brittifchen Gefanbtihaft in Japan. Schidfale einer ruffi: 
hen Waarenjendung nad dem Amur.) 

Meuchte Poſten. Münden (Vom Landtag. Budget.) — 
Berlin. (Hr. v. Schleinik und Graf Bernftorff. Hr. Johow.) — Wien. 
(Die Reife nach Compiegne.) 

Zelegrapbifche Berichte. 

.', Paris, 6 Diet. Nah dem Moniteur find bie Zinfen 
für die Schahbons von 3, auf 4%, Procent erhöht. 

. Neapel, 5 Oct. Die Banden Eipriani’s und Criſenzio's, 
auf dem Berg Rola der Lebensmittel ermangelnd, löfen ſich auf. 

+’, Turin, 6 Oct, Man (wer?) verfichert daß man fich zu 
Gompiögne mit ber Anerfennung des Königreichs Italien beſchaͤf⸗ 
tigen werde. Der Generalfecretär ded Innern, Garutti, ift mit bes 
fonderer Milfion nad) Paris gefenbet. 


belöbericht. 

Wien, 2 Oct (Das Banlportefenille) Ein in geihäftlichen Kreiſen 
viefverbreitetes und mit Medht geſchätztes Blatt vergleicht bem gegenwärtigen Stand 
tes Bantportefeuille's (69%, Millionen) mit bem ber Jahre 184 N Millionen, 
weren 45 Staatsammeifungen und mr 4344 Gefchäftswechfel waren) big 1858 (80 
Millionen). Die Achtung melde auch wir biefem Blatt veranlaft ung feinen 
Bernerhungen beizufügen: baß bermalem bie um Jahr 1863 entftanbene nieberöfter- 
zeichische Esccmptegeiellibaft ein Portefenille mit beiläufig 35 Millionen und bie im 
Jahr 1855 begrlindete Erebitanftalt und beren Filialen ein Portefenille mit beitäufig 
20 Milionen in Gefehäftsmerhfeln befigen, fo wie ferwer daß in bem letzten Decennien 
anf allen Punkten der Monarchie neue Iufitute eutſtanden finb, melde bem Berlehr 
Capitalien zuführen bie früher im ber Bereimgelung wir waren. Weberbieh 
if es ciu Üffentliches Geheimmif; daß ber Behand des Bankportefeuilie's feit 1852 
almägiich eim werichiebener, für bie Allgemeinheit weit zuträglicherer geworben tft 
«ls er zuder wer. (Donan-dtg.) 

Thierd’ Gefchichte des Eonfulats und Kaiſerreichs. 
XVUI. Band, 
Bill man ſich nit d Gefahr auf feine Fehler ſchwer büß 

np Will man ſich nicht der Gefahr ausſetzen feine Fehler ſchwer büßen zu 
müfjen, fo muß man ſich hüten fie felbft te F durch andere 

begehen zu laſſen — mit dieſem moraliſchen Spruch ſchneidet Thiers 

alle unnüten Klagen über das an Frankreich begangene Unrecht ab. Wel⸗ 
ches find nun die Fehler die Frankreich begangen hat, wer find bie andern 
die in feinem Namen fyehler gemacht haben? Der erfte Fehler war der Waffen: 
ſtillſtand vom 23 April, den man uichließen ſich übereilte ; der zweite war 
ber eben fo voreilig geichloffene Bariler Friede, und ber britte, der ſchlimmſte 
und verhängnißbollite, wat bie übereilte und verkehrte Barteinahme Talley: 
rands auf dem Wiener — Alſo drei Uebereilungen nacheinander in 
ſibylliniſcher ** ie erſte hat ſich gewiſſermaßen Franlreich ſelbſt 
u Schulden lommen laſſen, die zweite und noch mehr bie dritte haben ans 

En in feinem Namen begangen, bie britte insbeſondere ift auf 
Redinung des ſchwachen Königs und des ungefchietten Talleyrand zu ſetzen. 

Den Waffenftilftand vom 23 April ſucht Thiers zu rechtfertigen, 
unb gegen bie Smpopularität, die bis auf den heutigen Tag auf ihm Iafte, 
in Schuß zu nehmen. freilich habe man mit einem einzigen Federſtrich 
alle die großen und feften Pläge von Europa mit einem unermeßlichen 
Material preisgegeben; aber ber einftimmige unwiderſtehliche Schrei ber 
ganzen Nation habe die augenblidlihe Räumung bes franzöfiihen Bodens 
verlangt. „Diefer Schrei, den der ummittelbarfte Drud auspreßte, war 
allerdings unüberlegt; die Truppen der Allüirten Tonnten ihren Rückzug 
vor zivei Monaten unmöglich beiverfftelligen, und inzwiſchen mußte ber 
definitive Friede geſchloſſen fern. Auf dieſen konnte man unbedenklich 
arten, da bas Blutvergiefen thatfächlid überall aufgehört hatte, und 
dann burfte man hoffen für die Rüdgabe der europäifchen Bläte einige Ent- 
Tchäbigung zu erlangen. Aber jener Schrei nach Räumung des franzöfifchen 
Gebiets war fo natürlich und Abermächtig, daß es fo zu jagen über menfch 
liche Kraft gegangen wäre ihm zu twiderfichen; und das Verlangen nad) 
Räumung des frangöfifchen Bodens zog bie Forderung ber Räumung aller 
von und noch bejegten Pläge eben fo gebieteriſch nad) fi. Man kann zwar 
fagen: wenn man Magdeburg, Hamburg, den Terel u. f. w. preisgab, fo 
hätte man doch Antwerpen, Luremburg, Mainz behalten fönnen. Allein 


in jedem derartigen Verſuch toürden unfere Gegner den Hintergebanfen ber- 


Nheinlinie gefunden und nimmermehe darein gewilligt haben, Das Ver: 
langen nad; Räumung des franzöfihen Gebiets machte aljo bie Gegenfor⸗ 
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derung ber Räumung des fremden Gebiets unvermeidlich, und das allge 
meine Geſchrei, welches dieſen Waffenſtillſtand verdammte, nachdem es ihn 
vorher gebieteriſch verlangt hatte, iſt durchaus ungerecht; will man billig 
ſeyn, jo muß man ben Grafen von Artois und Talleyrand, welche ihn ges 
ſchloſſen haben, freilprechen.“ 

Das ift ber erfte große Fehler. Martete man mit dem Waffenſtill⸗ 
ftand noch ein paar Monate zu, was gang unverfänglich war, fo lonnte 
man bie Rheinlinie erhalten. Doch an biefem Fehler ift ganz Frankreich 
ſchuld, le eri populaire; obgleich er daher ſehr bebauerlich ift, fo war er 
doch im Grund unvermeiblih. Ganz anders aber verhält es fich mit dem 
ztveiten Fehler. „War ber Waffenftillftand unterzeichnet, jo lag nicht bie 
geringfte Nöthigung vor alsbald auch, und zwar in Paris felbft, über den 
Frieden zu verhandeln, auf bie erfte Meberftürgung die zweite folgen zu 
laſſen. Für bie Friedensverhandlung wäre in Wien ein viel günftigerer 
Boden geweſen als in Paris. Hier waren unfere Feinde einig und zu bes 
rauben, dort fonnte man ertvarlen baf fie ſich entzweien werben um ben 
Raub zu theilen. Kein Grund zur Eile war vorhanden; ber Maffenftill: 
ftand hatte einen für alle erträglihen Zuſtand geſchaffen. Die Mächte 
welche über ihre eigenen Angelegenheiten nur gemeinschaftlich entſcheiden 
wollten, konnten auch in Beziehung auf und feinen andern Grunbfat bes 
folgen. Ueberdieß hatte uns ber fo hart angefochtene Maffenftillitanb 
300,000 Dann zurüdgegeben, die uns erlaubten einen Willen zu haben; 
unfere Weigerung zu unterzeichnen hätte bingereicht alles aufzuhalten, 
Eeit der Rüdgabe der feften Plätze waren die Unterhändler ber Coalition 
ja durchaus nidyt mehr preffant. Preſſant waren leider nur wir jelbft, 
zuerft aus Mangel an Vorausſicht, denn ber General Deffoles war ber 
einzige im Gonfeil ber ben großen Vortheil erfannte den twir haben müßten 
wenn wir mit ungebumbenen Händen nad Wien famen, was aber ver 
tworfen wurde aus Ungebulb, weil man es nicht erwarten konnte dieſen 
Frieden zu unterzeichnen und öffentlich zu verherrlichen, welcher der Haupt 
* ber Ruhm, die große Wohlthat ſeyn ſollte die und die Vourbonen 

rachten.“ 

Beeilte man ſich nicht mit dem Waffenſtillſtand, ſo konnte man die 
Rheinlinie behaupten; unterzeichnete man nicht einen voreiligen Frieden, ſo 
war fie noch immer nicht verloren; mit 300,000 Mann konnte man einen 
eigenen Willen haben; aber auch in Wien, wenn man nur Mug ſeyn wollte, 
fonnte man noch vieles erlangen, Italien z. B., welches ja niemand etwas 
angieng als Frankreich allein. „Nachdem der Friede in Paris unterzeichnet 
war, war es freilich ſchwer unfer Geſchick in Wien zu wenden. Doc; war 
noch nicht alles verloren, wenn man nur nicht zu ſchnell zwischen den beiden 
Parteien wählte die damals Europa unter ſich zu theilen anfchidten, und 
zu ber ſchweren Feſſel welche ber Parifer Vertrag anlegte, nicht die noch 
ſchwerere borzeitiger Entſcheidung hinzufügte.“ Thiers zeigt nun tie Frank: 
reich vollfommen freie Hand hatte, und durch nichts gedrängt war zwiſchen 
den Mächten, deren Uneinigkeit bereits offen am Tag lag, eine fo jchnelle 
Wahl zu treffen. „Wir fanden uns von der einen Seite zwischen Preußen 
und Rußland gejtellt, die um jeden Preis Sachſen und Polen haben woll⸗ 
ten, und bereit toaren ihrer Feinbfeligfeit gegen uns zu entſagen, wenn wir 
hier ihren Wünſchen entgegen kamen, und bon der andern Seite zwiſchen 
England und Defterreich, die fein anderes Biel hatten als uns in Fefjeln zu 
ſchlagen und ganz Europa gegen und zu organifiven. Nach biefer einfachen 
Auseinanderjegung der Zage, ſcheint es, hätte bie Wahl nicht zweifelhaft ſeyn 
follen, denn wenn das Interefle das wir in Dredden und Poſen hatten ein 
allgemein europäiiches war, fo war das an der Schelbe, am Rhein, an ben 
Alpen ein ausſchließlich franzöſiſches. Nun hatten uns aber Sachſen bei 
Leipzig und Europa in Paris durch ihr Betragen gegen ung bie Freiheit 
gegeben die franzöfifchen Intereſſen allen andern vorzugiehen, Und ange 
nommen, es je der Klugheit gemäß geweſen fich in dieſes Gewirr wiber- 
ftreitenden Ehrgeiges gar nicht einzulaſſen, jo hatte man einen Grund mehr 
zuzutwarten, und ſich zu befinnen ehe man ſich ausſprach.“ 

Von dieſem Geſichtspunkt aus faßt nun Thiers die ganze Gefchichte 
— ——— auf. Er ſieht nichts als den Antagonismus zwiſchen 
Preußen und Rußland von der einen und England mit Deſterreich von der 
andern Seite. Für einen geſchickten Unterhändler hätten ſich dabei tauſen⸗ 
derlei Chancen aufgethan, man hätte kbönnen alles Vorangegangene rüd« 
gängig machen. Rußland und Preußen ſchienen zum Aeußerſten entſchloſſen 
um Polen und Sachſen zu befommen. Wäre es nun jo weit gelommen 
daß man zum Krieg gerliflet und Vündniſſe geſchloſſen hätte, fo hätte man 
ſich, meint er, durd) ein bloßes Papier wohl ſchwerlich aufhalten Iaffen, 
und ber Bertrag von Paris hätte ebenfo wenig Geltung behalten als ver 
von Chaumont. Allerdings hätte Frankreich nicht mohl ſelbſt feine Abſicht 
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zu erkennen geben Lönnen ſich bem Vertrag bon Paris zu entziehen, wenn 
es aber nur nicht zu rafch fi ausſprach, wenn es feinen Beiftand aus ber 
Ferne zeigte, und etwas loſtbar that ihm gugugeftehen, fo waren Rufland 
und Preußen fo bitig, daß fie höchſt wahricheinlich das Wort felbft ausge 
ſprochen hätten welches Frankreich nicht zu fagen wagte, und ihm angeboten 
hätten was es ſich nicht getraute zu verlangen. Bis zu welchem Grab ſich 
dadurch feine Lage gebefiert hätte, läßt ſich nicht jagen, aber gebeffert hätte 
fie fidh, und ficherlic im Berbältniß zu der Bedeutung des Gonflict# der ſich 
daraus ergab. In Verbindung mit Preußen und Rußland hätte es aber 
dieſen Conflict, welcher Art er auch wurde, nicht zu fürdhten gehabt. Wahr: 
ſcheinlich hätten Deſterreich und England es gar nicht zu einem Krieg fo 
men lafien, ſondern hätten n und Frankreich hätte bann die Lage 
beherrſcht, es hätte eine ſchöne Belohnung für fein ſchiedsrichterliches Amt 
anſprechen dürfen. Mit einiger Geſchicklichleit wäre es alfo wohl ſchwierig, 
aber nicht unmöglich getvefen über den Parifer Vertrag hinweg zu lommen, 
und gegenüber einem Gegner ber feine Gewalt gegen Frankreich gebraucht 
und mikbraudt hatte, wäre ſolche Gewandtheit wohl erlaubt geweſen. 
Hiebei wird vorausgefcht daß Frankreich fid) den Wünſchen Rußlands 
und Preußens gefügt hätte; aber, fragt Thiers, hätte eö uns denn fo viel 
VUeberwindung geloſtet fi) ihnen zu fügen? Hätte Rufland Polen erhal: 
ten, das es ja zum größeren Theil längft beſaß, fo wäre es von der Weichſel 
an bie Warthe vorgerüdt; Preußen, wenn e8 Sachſen erhielt, begränzte 
Defterreih um fo näher. So wäre Rußland um jo beum 
zubigender für Deutfhland geworben, Preußen hätte 
um fo mehr Eiferfudt bei Defterreih erregt. „Aber wie 
follte das uns Franzoſen beunrubigen? Eollten wir und bemühen 
um die enge Verbindung der drei Tontinentalmächte zu erhalten, bie 
nur dazu gebient hatte uns zu befiegen, bie, nachdem wir befiegt 
waren, uns ben Vertrag vom 30 Mai auferlegte, und bie ſeildem vierzig 
Sabre lang unfere Politik unter dem Jod} einer perpetuirlichen Coalition 
gehalten hat? Wenn Preußen durch feine Lage jemand Läftig werben follte, 
war es nicht beffer man fegte es nad) Dresden um Defterreich, als nad) 
Köln und Aachen um uns zu incommodiren? Wurde Sadjen, wie es 
Alexander und Friebrih Wilhelm vorhatten, von der Elbe auf das linke 
Rheinufer verfegt, fo ift allerdings nicht zu läugnen daß dadurch das deut⸗ 
ſche Gleichgewicht, welches ein Theil des europäifchen ift, etwas ftärker er: 
ſchüttert worben wäre; aber dieſes beutfche Gleichgetvicht, an welchem im 
Laufe des Jahrhunderts ſchon fo viel gerüttelt worden, was gebt es ung, 
was ganz Europa an? Man hätte ja mur die Meineren Staaten zwi⸗ 
ſchen die großen gehoben, um ben Etoß biefer letzteren auf einander ab- 
zufhtwäcden. War es ba nidt mehr in unjerem Sntereffe, wenn bas 
was bon den deulſchen Etaaten nod übrig blieb zwiſchen uns und 
Preußen geihoben wurde, um uns ben Zufammenftoß mit dieſem zu 
erfparen, als zwiſchen Preußen und Defterreih, um ben Zufams 
menfloß mit biefen zu verhüten? Und nachdem uns Sachſen auf dem 
Schlachtfeld verlaffen, nachdem Europa und gegenüber alle Mäßigung ver: 
läugnet hatte, waren wir nicht mehr als zu irgend einer Zeit und in 
—— welcher Lage berechtigt an uns ſelbſt und nur an ung ſelbſt zu 
en?" 

Das ift die Reviſion der Verträge noch ehe fie geſchloſſen worden, bie 
Revifion der Karte ehe die Männer um den grünen Tiſch fie noch ganz zus 
fammengeftüdelt hatten. Daf die nicht zur rechten Zeit gefchehen, dar 
unter leidet Europa bis heute; die drei Fehler welche Frankreich, fein König 
und fein erfter Diplomat nad; einander in ber Nebereilung begangen hat 
ten, wieder gut zu machen, das ift die Aufgabe an welcher Frankreich und 
ganz Europa mit aller Anftrengung zu arbeiten hat. Die ragen an denen 
wir gegentwärtig laboriren, hätten damals bereits alle geftellt werben follen, 
„Soldye Fragen ftellen heißt aber faft fo viel als fie löfen, und jest, nad) 
einem halben Jahrhundert, ift man erftaunt wie wunberlid man fie ins 
Auge faſſen konnte in der Epoche berem Geſchichle wir ſchreiben.“ Wie 
konnte es aber geſchehen baf fo einfache und Hare Fragen von denen in 
deren Intereſſe fie zu allermeift lagen, fo verkehrt behandelt wurden? 
Frankreich hatte einen Bourbon zum König befommen, welcher in feiner 
Freude darüber daß er in bad Reich feiner Väter zurücklehren burfte, 
und e3 ganz und umverlürgt wieder erhalten hatte, feinen Trieb in 
fich fühlte dieſes Neich zu vergrößern, dem bie boch fo einfache Reflexion 
nicht fam daß Frankreich, wenn es in dem Stand von 1792 blieb, während 
alle übrigen Staaten ſich vergrößert hatten, eine relative Verfleinerung 
erlitt, und daß ed, wenn es dahin gelangen folle feine Superiorität wieder 
zu erringen, dieß nur den Wohlthaten der Revolution zu verdanken haben 
Zönne, bie er nicht zu fhägen wußte. Ludwig XVIL war ohne allen Ehr⸗ 
geiz, am Frieden um jeben Preis feftbaltend, feine Anfichten in Beziehung 
auf die auswärtigen Angelegenheiten waren, wie in allen Stüden, maßvoll 

und verftändig, aber beſchränkt wie feine Wünſche. Es gab feinen orbent: 
lichen, einheitlichen Dinifterratb, das Departement des Auswärtigen 


namentlich war ganz bern Konig und Talleyrand überlaffen, der bafür galt 
in dieſem Fach der geſchickteſte Kopf in Frankreich zu ſeyn. Die frangöfifche 
Gefandtichaft Fam daher auch ohne eigentliche Inſtruction nach Wien; in 
ber Hauptjache hatte Ludwig XVIII alles ver Geſchicklichleit Talleyranbs 
überlafjen. Welche Bolitil nun aber dieſe Gefanbten auf dem Eongreß ein: 
balten wollten, wollten fie fih mit ben Beitimmungen bes Pariſer Fries 
dens zufrieden geben, ober wollten fie die Spaltung unter den Mächten für 
eine vortheilbaftere Regulierung ber frangöfifchen Grängen benugen, in 
beiven Fällen hatten fie nach Thiers’ Anficht die höchſte Wahrfcheinlichkeit 
des Erfolgs für ſich; aber immer nur unter einer Bedingung, unter ber: 
rubig zu twarten, leinen Schritt vorwärts zu thun, bie Intereſſen ſich fpalten 
und bie Getrennten an ſich fommen zu laſſen; mit einem Wort: fich fo zu 
ftellen daß man bie Vermittlung Frankreichs juchen mußte, anftatt fie an 
zubieten. Eine ftolze Zurüdhaltung war bie einzige Rolle die ein franzöſi⸗ 
cher Gefandter bier mit Vortheil fpielen Ionnte. 

Nun konnte, wie auch Thiers zugibt, fein Menſch für dieſe Aufgabe 
in fo hervorragender Weiſe befähigt ſeyn ala gerade Talleyrand, Groß 
durch feine Geburt, Durch die Rolle die er feit dreißig Jahren gefpielt hatte, 
durch feinen Fuß zu leben, durch feine vornehme imponirende Nondalance, 
nachdem er aus ber Unthätigfeit faft eine Tugend, ja ein Epigramm ge: 
madıt hatte unter einem Fürſten ber aus der Thätigkeit ein Lafter machte, 
hätte man benfen jollen: wenn irgendivo aus Ungebuld ein Fehler gemacht 
werben müßte, jo iverbe er auf feinem Kal von dem Fürſten Talleyrand 
in Wien gemacht tverden. Aber bad Temperament hält nicht Stand gegen 
die Leibenfchaften, und aus dem größten Phlegma kann der ungebulbigfte 
Menſch werden, jobald er ſich von Eigenliebe, von Ehrgeiz geſtachelt fühlt. 
Dieß war das Schidſal Talleyrands in Wien. Nachdem er fo viele Jahre 
hindurch die erfte Rolle bei allen Congreſſen gefpielt und bie Vertreter aller 
andern Mächte weit hinter fid) gefehen hatte, war es ihm ein unerträglicher 
Gedanke daß er jeht nicht einmal auf gleicher Stufe mit ihnen ſtehen folle. 
Diefer Gedanke brachte ihn ganz aus feiner gewöhnlichen Haltung; er 
dachte nicht mehr an politifchen Vortheil, fondern nur noch daran in welcher 
Aititüde der Vertreter des jo lange fiegreichen und jet befiegten Franl⸗ 
reichs ſich am vortheilhafteften ausnehmen werde. So verfiel er Darauf 
daß es für ihr, ber jo lange die Allmacht des Genie's vertreten hatte, die 
ſchicllichſte und tolirbigfte Rolle ſeyn werde das Recht oder, nad} dem glüd- 
lichen Ausbrud den er bafür erfand, bie Legitimität zu vertreten, als ein 
Prineip das noch über der Gewalt und dem Talent ſtehe. Als er die Abficht 
ber vier Goalitionsmächte erfuhr ihn von ber Berathung der großen Ungelegen: 
heiten auszuſchließen, wurde feine leidenſchaftliche Haft noch gefteigert; er 
ftürgte fich ben Mächten zweiten und britten Rangs in die Arme, und da fein 
Prineip der Legitimität an dem Ehrgeiz Rußlands undPreußens den nächſten 
und gefährlichſten Gegnerfand, jo war es natürlich daß er ſich auf die Seile Eng⸗ 
lands und Deſterreichs ftellte. Das endliche Refultat der langwierigen Sreites 
reien über Sachſen und Polen, welche den Congreß ben ganzen Reft des Jahrs 
1814 hindurch bins und bergogen, war dann bas Bünbnig vom 3 Jan. 
1815, durch welches England, Defterreid; und Frankreich ſich anheiſchig 
machten je 150,000 Mann zu ftellen um ben ehrgeizigen Abſichten getoiffer 
Mächte entgegenzutreten. Talleyrand ſah fich auf dem Gipfel feiner Wün- 
fche ; er erblicte fich wieder zu einer wichtigen Rolle berufen, er hatte Frankreich 
in bie Reihen ber großen Mächte zurüdgeführt, die alte Coalition aufgelöst, 
und eine neue Alliany auf Grund ber von ihm erfundenen Legitimität ges 
ſchloſſen. Er befann fich daher feinen Hugenblid zu unterzeichnen, er un: 
terzeichnete auch den Artikel der beftimmte daß, wenn, „was Gott verhüten 
twolle, der Arieg ausbrechen follte, man fi an den Parifer Vertrag gebun: 
den halte, und ſich verpflichte Befigftand und Gränzen einer jeven Macht 
nad) feinen Brincipien und feinem Buchftaben zu regeln.” 

So mwurbe bie letzte Gelegenheit fich biejes ſchmählichen Friedens zu 
entlebigen verabfäumt. Hätte man ſich von Anfang an weniger übereilt, 
hätte man fich nicht der albernen Zegitimität zulieb fo entſchieden für Sad: 
fen ausgeſprochen, hätte man fich und feine Hülfe nicht jo wegwerfend zu 
Markt getragen, fo wäre eine ſolche Bedingung ſchlechterdings unmöglich 
geivefen. Es wäre fein derartiges Wort gejprochen worben, jonbern man 
hätte dem Krieg überlafjen ſich felbft zu bezahlen, nad; feinem Erfolg und 
nad den Dienften die jeber Theil geleiftet hat. Aber indem man immer 
verficherte daß Frankreich nur die Principien bes Rechts und der Legitimi⸗ 
tät im Auge babe, hatte man ſich felbit die Hände gebunden. Märe es ba 
nicht viel befier geweſen ſich an Preußen und Rußland anzufchließen, bie 
Frankreich feine Bundesgenoſſenſchaft ficherlid in irgendeiner Weiſe ver 
gütet, und ihm nicht zugemuthet haben würden den Krieg für fie zu führen, 
nur um bie Ehre zu haben ihm mit ihnen zu führen? „Nach zwanzig blus 
tigen Rriegsjahren, nachdem wir faum erjt in den Beſitz des Friedens ger 
lommen ivaren, eines Friedens den die Bourbonen für den populärften 
Titel ihrer Negierung anfahen, ihn alsbald wieder aufs Spiel fegen, Ge 
fahr Iaufen aufs neue Ströme franzöfifhen Bluts vergießen zu müffen, nur 


4555 


Damit Deutichlanb ne ve Blake Defterreich gegen Preus 
Ben habe, das lohnte ſich wahrlich nicht ber Mühe, und während die Mächte 
für die wir uns ſchlagen ſollten alles: und Abgenommene behielten, um 


mit unferer Hülfe es in Sicherheit brachten, nicht das geringfte davon wie⸗ 
ber belommen zu follen, ſich eine Ehre baraus machen zu müfjen denjenigen 
unter unfern Siegern die am meiften darauf bingearbeitet hatten ung auf 
unfere Grängen von 1790 zurüdzuführen, umfonft zu bienen — das war ges 
wiß ein trauriges Loos.“ 

“ Mit dem Bünbniß vom 3 Jan. ift das bramatifche Intereſſe bes 
Miener Congrefjes zu Ende, Preußen und Rußland legten bei als fie fol 
hen Ernſt fahen, und bie Verhandlungen verliefen vollends in langtveilis 
ger Legitimität. Daß der Antagonismus zwiſchen Preußen und Rußland 
von ber einen, und England mit Defterreich bon ber andern, Seite jenem 
ganzen politiichen Getriebe feine Spanntraft gab, und daß dadurch ins- 
befonbere Frankreich bie befte Gelegenheit belam ſich zwiſchen die Parteien 
zu ftellen, und feinen Einfluß auf die allgemeinen Angelegenheiten des 
Welttheils unter ber Hand geltend zu machen, das verfteht fi wohl von 
ſelbſt. Ob aber darum die Thiers ſche Auffafjung eine richtige iſt, ob er, wie 
er ſich rühmt, einen vollftändigen und authentischen Bericht über ben Wie 
ner Congreß gibt, in dem er eine enge Verbindung mit Rußland und Preußen 
unb mittelft berfelben eine Sertrümmerung bes PBarifer Friedens als das 
einzige Ziel hinſtellt das die franzöſiſche Rolitif in Wien vernünftigeriveife ver- 
folgen Eonnte, das iſt doch eine andere Frage. Uns will bebünfen ver berühmte 
Geſchichtſchreiber habe dieſes Nefultat weniger den Documenten entnommen 
aus denen zu fchöpfen er bas beſondere Glüd hatte, als vielmehr feiner 
eigenen, über alle Bebingungen von Raum und Zeit allervings erhabenen 
Phantafie. Der franzöfische Gedanle ift für ihn fo zu fagen fein nationa- 
les Vorurtheil mehr, fonbern die abfolute Idee jelbit, bie ewige Wahrheit, 
wie er es nennt. Daß bas ruffiiche Bundniß für Frankreid, vorteilhafter 
geweſen wäre, behaupten freilich auch „Frembe” Schriftfteller, wenn ſchon nicht 
mit berfelben vorurtheilsfreien Entichiedenheit wie Thiers. Man wird 
dieß fogar als bie populäre Anficht bezeichnen bürfen, ba ſich dem allge 
meinen politiſchen Raifonnement nichts mehr empfiehlt als die namentlich, 
in neuefter Zeit jo taufenbmal ausgefprodhene Meinung: Frankreich und 
Rußland jeyen auf einander angewieſen als die beiden Mächte die einerfeits 
am meiften Wablvertvanbtichaft zu einander haben als vorzugsweiſe er- 
obernde Militinmächte, und deren Intereſſen andererſeits am wenigften colli⸗ 
diren fönnen, ſchon wegen ihrer großen geographiſchen Entfernung von 
einanber. Go oft man aber dieſe Anficht wieberholen mag, wir halten fie 
doch nur für ein Worurtheil, und find vielmehr der Meinung daß dieſe bei: 
—* Mächte am allerwenigſten auf die Dauer ſich mit einander vertragen 

Önnen, 

Und was bie Lage auf dem Wiener Gongreß fpeciell betrifft, fo 
find da doch noch mande getwichtige Nebenumftände bie nicht überſehen 
werben bürfen. Thiers felbft ſchildert mit ben Iebhafteften Farben die 
außerordentlich feindfelige Gereiztheit, die Arroganz und Jactanz insbeſon⸗ 
dere ber militärischen Kreiſe Preußens. Nun hat allerdings die preußiſche 
Politif, wo fie einen Vortheil Davon tragen zu fünnen glaubte, bas natio⸗ 
nale Borurtheil ſchon öfters zu überwinden gewußt; vielleicht wäre fie auch 
damals in der Selbftverläugnung fo weit gegangen, daß bie jchlefiiche Armee 
dazu beftimmt worden wäre die Gränzen Frankreichs „ameliorifiren” zu 
belfen. Hätten ſich aber auch bie preußijchen Diplomaten zu biefer Auffaf- 
jung ber beutichen Einheit, welche fie damals bereits ſtarl im Munde führ: 
ten, verftehen wollen, ber Widerſpruch gegen ben ganzen bamaligen Beit: 
geift wäre doch fo ſtark, die Sronie jo ſchneidend geweſen, daß wir eö faum 
für möglich} halten daß dieſe Bolitif hätte burchbringen, daß man eine ſolche 
Schmach hätte wagen fönnen. Und angenommen, Preußen und Rußland 
hätten ſich mit Frankreich verbündet um den PBarifer Frieden rüdgängig zu 
maden, um bie Errungenſchaften des ſiegreichen Feldzugs von 1813 und 
1814 preiszugeben — hätte Frankreich einen bleibenden Vortheil davon ges 
habt? So ftarf tvaren bie, allerdings bereits ſehr abgenüßten, Banbe ber 
Goalition immer no, daß man erwarten burfte, wenn Frankreich einen 
Verſuch mache ſich gegen das ihm —— Joch aufzulehnen, jo würden 
ſämmtliche Mächie, wie ſie es ja bei der Nachricht von Napoleons Landung 
wirllich fo gemacht haben, allen Hader vergeſſen, und ſich wieder zur Durch⸗ 
ſetzung ihrer großen gemeinſamen Aufgabe vereinigen. Wenn nun im 
Augenblid der Rüdlchr Napoleons Franlreich, jey es auch im Einverftänd- 
niß mit zwei von den Goalitionsmädhten ſelbſt, im Felde ftand um ſich den 
Bedingungen des Parifer Friedens zu entziehen, müſſen wir nicht denken 
daß es alsbald von feinen Bundesgenofien aufgegeben worben wäre, daß 
nicht bloß das Napoleonifche, ſondern auch das bourbonifche Frankreich ſich 
auf bie allerhärtefte Behandlung hätte gefaßt halten müſſen? Das nad 
Köln und Aachen verſehte Sachſen hätte den Zufammenftoß mit Rußland 
und Preußen ſchwerlich aufgehalten. 

Diefe Eventualitäten hatte ohne Zweifel Talleyrand, der ſich fonft 


(nad) Thiers) im Denken unb Vorausſehen ni erijchöpfte, im Auge. 
Wenn wir aud) nicht beftreiten wollen daß bie fe der focialen Stel. 
lung, in bie er fi) anfänglich in Wien verſeht ſah, auf feine politifche Hal- 
tung einigen Einfluß hatten, und ben gewiegten Di en um ger 
wohnte Kaltblütigkeit brachten, fo finden wir doch unendlich mehr weiter 
blidende Bolitik in dem neuen Princip der Legitimität, bas er aufitellte, als 
in ber nichts lernenden und nichts bergeflenden Doctrin von Thiers, in 
dem unabänberlichen Gedanlen daß Franlreih immer verliere wenn es 
nicht etwas zu erobern, zu annegiren habe, daß es jebes lucrum cessang 
als ein damnum emergens auf bie Nechnung fegen dürfe. Durch die 
geiftreiche Nonchalance mit ber er an feiner Legitimität, dem für jene Zeit 
fo trefflich erfundenen Wort, fefthielt, hat Talleyrand die neue Dimaftie 
und bamit Frankreich felbft gegen alle Wechjelfälle einer Damals gerade in 
den heftigſten Frampfhaften Zudungen ſich abwidelnden Krifis ficher ge⸗ 
ftellt; indem er beftändig wiederholte daß Frankreich nichts wolle als an 
den Principien feſthalten, bat er am beften gezeigt wie gründlich er fi) auf 
das Zutvarten verstand, wie er nichts ober compromittirte, ſon⸗ 
bern den gerechten Argwohn Europa’3 einzufchläfern wußte. Thiers, defien 
ſaͤmmtliche Gefdichtsausführungen, und jo auch dieſer authentifche und „un« 
parteiiſche“ Bericht über den Wiener Congreß, nichts find als Variationen, 
über die Unentbehrlichleit der Rheinlinie für Frankreich, über die Frucht⸗ 
barleit der frangöfichen Revolution, ohne welche Europa in Barbarei ver⸗ 
finten müßte, hat jederzeit am meiften dazu beigetragen daß biefer Argwohn 
nicht zum einschlafen kam. 

So wenig zufrieden aber Thierd mit dem Wiener Congreß iſt, was 
wir von feinem Standpunkt aus nur natürlich finden können, fo ift er doch 
ein zu feiner Politiler und gebilbeter Schriftiteller, um über die Theilnehmer 
an bemjelben und ihre Grundſätze das oberflächliche, wegwerfende Urtheil 
zu fällen dem wir jonft in „einheimiſchen und fremden“ Schriften über bieje 
Epoche gewöhnlich begegnen. Zur damaligen Zeit, fagt er, war biefe Politik 
natürlich, fie war das nothwendige Refultat eines langen furdtbaren Kam» 
pfes, man kann daher den Diplomaten welche den Antagonismus gegen ranls 
reich auf die Fahne ihrer Politik fhrieben, feinen fo ſchweren Vorwurf daraus 
machen. Und man barf nicht vergefjen daß bie leitenden Perfönlichkeiten 
auf diefem Congreß, jo fehr fie Feinde Frankreichs und insbefondere feiner 
Revolution waren, die fie 25 Jahre lang belämpft hatten, und fo gewaltſam 
bie Reaction war zu ber fie ſich dadurch fortgeriffen jahen, ſich doch alle Mühe 
gaben dieſe Reactioh innerhalb gewiſſer Schranten zu halten. Sn vielem 
zeigten fie einen Geift ber höchſten politischen Weisheit, benn troh allem 
waren fie doch die erjten Männer ihrer Zeit, bie geichidteften, die aufgellärs 
tejten, und obgleich an ber Spihe ber europäifchen Contrerevolution, beivies 
fen fie ſich doch viel vernünftiger als die beutichen, bie fchiweigerifchen, bie 
italienifchen, ſpaniſchen, franzöfiihen Gontrerevolutionäre in den einzelnen 
Ländern waren. Die Reactionäre im ber Schweiz, in beren Macht es 
ftand Halt zu gebieten, haben fie zurüdgehalten, den fpanifchen und fran⸗ 
zöftichen, bie fie nur berathen konnten, haben fie wenigftens ben ausgezeich⸗ 
netften Rath ertheilt. „Endlich, während fie bei Beftimmung ber Gränzen 
für die europäifchen Staaten nur auf die Stimme ber nationalen Selbſucht 
hörten, hinterließen fie in ben internationalen Verträgen über die Abs 
ſchaffung ber Sklaverei und bie Freibeit ber Flüſſe Brincipien würdig ber 
franzöfiichen Revolution, deren unverjöhnlicde Gegner fie doch von Haus 
aus und von Berufs wegen waren.” 

Die weijefte Lehre aber gibt er Frankreich und Europa in der folgenven 
Stelle über die Politik der heiligen Allianz: „Der Wiener Congreß, indem 
er und von allen Seiten mit feindlichen Königreichen, mit mißtrauifchen Ins 
terefjen umgab, hat die Politik ver heiligen Allianz ins Leben gerufen, welche 
faft ein Halbes Jahrhundert hindurch geherricht hat, bie nach ber Abficht 
ihrer Urheber hätte etvig dauern follen, die aber, wie alle Dinge, dem lange 
ſamen und allmählichen Einfluß der Beit erlegen ift; denn das Königreich 
der Niederlande, diefe Zufammenfoppelung von zivei heterogenen Natios 
nalitäten, hat fi) aufgelöst; England, jonft ber hartnädigfte Feind aller 
Nevolutionen, ſcheint dieſe feither mit andern Augen anzufehen; das Haus 
Savoyen, nachdem es 40 Jahre lang in blinder Feindſchaft gegen Frank 
reich verharrte, hat ſich plöhlich auf bie entgegengejegte Politik getvorfen, 
es für feine Zwecke zu benügen, und Defterreich, niebergebeugt von feiner 
italienischen Laft, hat einen Theil davon abgeworfen. So hat fidh diefe 
Politik abgeſchwächt, und ift faft ganz erloſchen, aber bie Eiferfucht Europa's 
und die Unbefonmenheit Frankreichs far fie jeten Augenblid wieder aufs 
leben machen, während e8 für beide gleich wünſchenswerth wäre fie für ime 
mer verfchwinden zu jehen: denn für Europa führt fie den großen Mißſtand 
mit ſich daß es alle übrigen Intereffen über bem einen, uns in Edhreden 
zu halten, zurüdjeht, daß es ſich getviffermaßen zum Gegner bes menjche 
lichen Geiftes und feiner Entwidlung, zum Beihüger veralteter Mißbtäuche 
und ſchlechter Hegierungen macht, vor allem a.er daß es ber Demagogie 
die mächtige Hülfe Franlreichs verſchafft. Und für Franlreich ift diefe 
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Politik nicht minder verhängnigboll, ba e8 dadurch gänzlich iſolirt und zu 
beftändigem Antagoniemus gegen das übrige Europa getrieben wird, ba es 
ſehen muß wie feine Iopalften Abfichten zurüdgetwiefen werben, nur weil 
fie von ihm au&gehen, da es nirgends Verbündete hat, tweber im Krieg noch 
im Frieden, da c$ fich felbft zum traurigen Mitſchuldigen ber Demagogie 
maden und ber Schreden der Welt feyn muß, für bie es ein Gegenſtand 
ber böchften Liebe feyn könnte. Es wäre daher unfinnig umd ein wahres 
Verbrechen wenn es diefe Politik zurüdrufen wollte, indem e8 Europa ber 
unrubigte und in die Nothwendigkeit verfegte feine Sicherheit in einer Ber 
einigung aller Nationen gegen uns zu ſuchen.“ 


Kürtet, 

* Damadend, 8 Sept. Am 23 v. M. hat der Einzug ber Pilger: 
karawane aus Mella ftattgefunden. Die MWallfahrer find insgeſammt 
wohlbehalten angefommen. Ihre Anzahl belief fi) auf 3000, das im Dienft 
der Regierung ſtehende Perfonal mit inbegriffen. Auch viele Perſer befans 
den ſich Darunter, namentlich Mirza Huffein Chan, ber perfiiche Geſandte 
bei der hohen Pforte, und fein Gefolge. Diefer Diplomat war der Gegen: 
ftand Hoher Auszeichnung feitens der Behörden, ſowohl hier als in 
Beyrut. In Beprut ftellte man ihm ein dem Staat gehöriged Dampfboot 
zur Verfügung, auf dem er ſich nad) Ronftantinopel einfchiffte. — Am 25 
HM. traf Fuad Paſcha aus Baalbek hier ein. Während feines Furzen 
Aufenthalts daſelbſt betvilligte er ber ganzen Familie Harfufh, mit Inbe⸗ 
griff des aus feinem Gefängniß entwichenen Emirs Soliman, Amneftie, 
unter ber Bedingung jebod daß ſich fämmtliche Mitglieder feierlich ver: 
pflichteten künftighin der Regierung Gehorfam zu leiften, keine Gewalt: 
thaten mehr an ben Bauern zu verüben, und bie ſolidariſche Haftung für 
jeben Brud) diefer Verpflichtungen zu übernehmen. Dafür beivilligte ihnen 
dann Fuad Paſcha lebenslängliche Penfionen, und ftellte der hohen Pforte 
anheim nad; Gutdünken fi der Dienfte diefer zahlreichen und mächtigen 
Familie, die ſeit unvordenklicher Zeit einen faft unumfchränften Einfluß im 
Bezirk Baalbet ausübt, zu bedienen. — Die gegenwärtige Hauptbeſchäf⸗ 
tigung bed Pfortencommiffärs ift bie Feſtſtellung der Entſchädigung für bie 
eingebornen Chriften, von denen ſich ein Theil, meift Notable, mit ber Res 
gierungsichägung begnügte, die daher auch zuerft bezahlt wurden. Andere, 
Die fih in Beyrut befinden, haben mit Perfonen welche das Vertrauen 
Fuads genießen ebenfalls ein Abkommen getroffen. — Was bie Kirchen 
und anbere religiöfe Anftalten betrifft, fo foll, wie man verfichert, bie hier⸗ 
auf bezüglicde Summe von den Commiflären feftgeftellt jeyn, und nament» 
Tich wurde die Entihäbigung für das Klofter und bie Kirche der Francis 
caner des heiligen Landes auf 80,000 ſchwere Spanische Piafter feftgefegt — 
eine Summe die zum Wicberaufbau von Klofter und Kirche vollfommen 
ausreicht. Für den Wiederaufbau der hriftlichen Stabttheile in Damass 
eus hingegen ift noch nichts geſchehen, woran theils die Chriften, theils vie 
Mohammebaner bie Schuld tragen, ba fie bis jetzt noch zu leinem feiten 
Uebereinfommen gelangen fonnten. — Die ebung der auferorbents 
Fihen Steuer geht mit Strenge, ımb umter Beihülfe des Militärs, vor 
fi. — Der englifche Conſul Hr. Wood hat ſich zu Gunften feiner alten 
Freunde, ber Drufen des Hauran, bon denen man 4 Millionen verlangte, 
ins Mittel gefhlagen. In Folge deſſen haben fie nur 750,000 Piafter zu 
Bezahlen. — Kürzlich befand ſich Hr. Rehfues, der preußifche Commiffär, in 
unſerer Stabt; er ift geftern twieber auf feinen Poſten abgereist. 


Ebina und Japan. 

” Songfong, 11 Aug. Die neueften Nachrichten aus Peling, 
welche bis zum 20 JuL reichen, beftätigen daß e8 bem preußifchen Gefanbten 
Bis dakin nicht gelungen den beabfihtigten Handelsvertrag abzuſchließen. 
Indeß feinen die Unterhandlungen noch nicht abgebrochen. Die drei 
preußiſchen Kriegsſchiffe find bereit? nah Schanghai zurüdgelehrt, und 
Graf Eulenburg dürfte mit bewunderungswürdiger Öebulb dennoch gewillt 
feyn feine Bemühungen von Schanghai aus fortzufegen. — Die Ereignifle 
welche jeit letzter Poſt die meifte Aufmerkfamteit auf ic) ziehen, find bie Er⸗ 
Öffnung des Hafens Tai⸗wan fu auf der Inſel Formoſa für den Fremden⸗ 
verkehr, und bie Nachrichten aus Japan über ben beabfichtigten Mordanfall 
auf die Mitglieder ber brittifhen Geſandtſchaft in Jeddo. — Auf Formofa 
(u Tai wan⸗ fu) wurde ein bristifcher VBiceGonful, Hr. Robert Swinhoe 
inftallirt, welcher in ber wiſſenſchaftlichen Welt, namentlich als Zoolog, 
bereits einen Ruf geniekt, und früher diplomatiſcher Agent in Amoy war. 
Das Ranonenboot ‚Codchafer“ wirk vorberhand monatlich einmal eine Ver 
Bindung mit Amoy unterhalten. Formoſa fteht unter der Verwaltung bes 
Vicelbnigs vom Folien. — Die legten Ereignifje in Jeddo laſſen ernfte 
Gonflicte mit Japan befürdten. Die bermalige einheimiſche Regierung 
fcheint zwar feft entichloffen die Fremden zu fügen und ihnen volle Gerede 
tigkeit widerfahren zu lafjen, aber die fremdenfrindliche Partei des Prinzen 
Dita und der japanifchen Edelleute ift fo ſtark, daß ein Sturz ber Regierung 


unb ein Bürgerkrieg zu beforgen ſteht. Die Mitglieber ber brittiſchen Ge 
fanbtfchaft welche einen fogenannten Bangalo, umgeben von Gärten, bes 
wohnen, famen gewiſſermaßen nur durch ein Wunber mit dem Leben davon, 
Die jüngften Erfolge auf ihrer eben erft beendeten Rundreife, mitten durch 
das Land, fcheinen »e gar zu zuberfichtlich geftimmt zu haben. Denn im 
ganzen Haufe fanden ſich nur zwei Revolvers und tvenige andere brauchbare 
Waffen. Ohne die Dazwiſchenkunft von mehreren Hundert japantfchen 
Soldaten wären fie vollitändig nievergemetelt worden. Mehrere Herren 
der Geſandtſchaft erhielten gefährliche Wunden, und namentlih Hr. 
Oliphant, befannt durch die Herausgabe von Lord Elgins Geſandiſchafts⸗ 
reife nach China und Japan, wurde am linken Arm jo ſchwer verwundet, 
daß er denjelben faum mehr je wird gebrauden tünnen. Admiral Hope 
tourbe ftünblich mit feinem Flaggenſchiff „Imperieufe* vor Jeddo erwartet. 
Die „Ringdove* und „Fiery Groß” waren bereits aus Joluhama eins 
getroffen. Eine große Anzahl englifher Matrofen wurde gelandet. Der 
brittifche Geſandte Hr. Rutherforb Alcod hatte an bie fremden Vertreter in 
Jeddo ein Gircularjchreiben erlaffen, und fie zu gemeinfchaftlihen Bes 
rathungen über weitere Maßnahmen eingeladen. Hr. Mlcod ift, nach allem 
was wir bisher durch die Organe ber Deffentlichkeit und aus Privatbriefen 
erfahren, bei den Japaneſen fowohl ala bei ben Fremden nichts weni⸗ 
ger als belicht, und eine Abberufung biefes Gefanbten bürfte vielleicht 
der erfte Weg zu einer gemeinfamen Verftändigung fen. Man kann Hrn. 
Alcock fein Benehmen in ber befannten Affaire Moß weder verzeihen noch 
vergeffen. — In der Handelswelt madıt das bannoverifhe Barlſchiff 
„Dollart” viel von fi reden. Dasfelbe kam am 10 Jul, mit Havarie in 
Amoy an. E3 hatte eine Ladung von Gütern und Lebensmitteln für bie 
ruffische Regierung am Bord, welche nad) dem Amur beftimmt und von zwei 
ruſſiſchen Dfficieren begleitet waren. Diefelben befanden ſich bereits drei⸗ 
unbzivanzig Monate von Kronftabt nach dem Amur unterwegs! Dielabung 
wurde zuerft inStronftabt an Borb des amerikanischen Rauffahrers „Golden 
Eagle” verſchifft, ber bereits im baltischen Meer einen Unfall erlitt, und in 
Kopenhagen einlaufen mußte, wo er über ſechs Monate blieb, jo da bie 
Labung auf dad Bremer Schiff „Gottdorp“ überfchifft wurde, das von 
Kopenhagen bis Anjer-Point 185 Tage unterwegs war und gleichfalls in 
Folge von Havarie in Batavia einlaufen mußte. Hier blieb bie Labung 
neuerdings neun Monate liegen, und wurde endlich am Borb des hanno⸗ 
veriſchen Barlſchiffes „Dollart” verfrachtet, mo fie dasſelbe Mißgeſchick 
verfolgte; denn faum war bie „Dollart“ drei Wochen von Batavia ab» 
geſegelt, als ber Eapitän des Schiffs ftarb, und bie Mehrzahl der Mannſchaft 
erfrankte. Der Sohn bes Capitänd übernahm bie führung, und lief in 
Amoh ein, wo fogleih die ganze Mannſchaft ins Spital gebracht werben 
mußte. Das Schiff wurde nun mit frifchen Qebensmitteln und Wafjer ver 
feben, gefunde Matrofen wurden aufgenommen, und nun befindet fi bie 
„Dollart” jeit 29 Jul. wieder unter Segel nad) Caftried:Bay! 


Reuefte Poſten. 

N München, 5 Det, Die Kammer der Abgeordneten hat heute 
bie Berathung Über das Ausgabebubget fortgefegt. Bon den bereits geftern 
mitgetheilten vier Anträgen bes Abg. Dr. Ruland zum Etat für „höhere 
tiffenfchaftlihe Bildung“ wurden bie brei erften angenommen, ber vierte 
dagegen abgelehnt. Bei ber Pofition für Afademie der Wiſſenſchaften hatte 
der Ausfchuß einen Abſtrich vom 1000 fl. begutachtet, Dem entgegen wird 
von Dr. Barth und k. Commiffär Völk das Regierungspoftulat zur Ans 
nahme empfohlen, worauf,jebod die Kammer nicht eingieng, jondern bem 
Ausſchußvorſchlag zuſtimmte. Dagegen wurbe bei ber Erigenz für das Ges 
neralconjerbatorium ber wiffenfchaftlihen Sammlungen des Staats bie von 
Dr. Barth befürtwortete MWiebereinftellung von 1200 fl. für Gründung 
eines Inſtituts zur Pflege der Pflangenphyftologie genehmigt, nachdem zus 
vor Abg. Adam Müller und ber f. Gommifjär Volk den Barth'ihen An: 
trag unterftüt hatten. Diefe beiden Bofitionen wurden demgemäß mit 
17,793 fl. und 61,719 fl, in das Budget eingeftellt. Zu ber Poſition Ala⸗ 
bemie der bildenden Rünfte ftellte Abg. Dr. Völk den Antrag: „Es ſey an 
Se. Maj. den König bie allerunterthänigfte Bitte zu richten, Allerhöchſt ⸗ 
biefelben geruben allergnäbigft anordnen zu lafjen daß die Hinbernifje welche 
ber Benügung ber Kunſtwerle der Pinakothek ſowohl rüdfichtlich der Ver⸗ 
vielfältigung ala bes Stubiums berfelben entgegenftehen in tbunlichfter 
Meife gehoben werben.” In Motivirung dieſes Antrags weist der Antrags 
fteller auf bie Schtoierigleiten und Koften hin bie den Künftlern bei ber Be: 
nügung und bem Studium der Kunſtſchätze ber Pinalothek gemacht würden, 
macht auf bie bisherige Behandlung und Reftauration ber Gemälde auf: 
merfjam, bie ber Art ſey daß man den Werth der beften Kunſtwerke durch 
verfehlte Reftauration und Herrichtung „bie man eher Hinrichtung nennen 
könnte“ um Hunderttaufende verringere, und bellagt endlich daß man bie 
Benütung der Gemälde zur Vervielfältigung berfelben Teviglich der Firma 
Piloty und Löhle geftatte, dagegen ben berbienten Künftler Hanfftängel 
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hievon ausfchließe. Der 2. Gommiffär BIT bemerkt daß in Folge ber um, 
Jängft in einem Münchener Blatt erhobenen lauten Magen über ie Re: 
Rauration der Gemälde in der Pinalothel fogleih die behfallfigen Arbeiten 
eingeftellt, die Direc sonen ber Gemälbegallerien zur Berichterftattung auf 
gefordert und eine Commiffion zur Unterfuhung zufammengelegt worden 
ſey, wobei nad den ſchon jet vorliegenden Daten fi berausgejtellt hat 
daß eine Reftauration ber in bem fraglichen Zeitungsartifel erwähnten Ge 
mälbe von Rubens bereits in den Jahren 1836 und 1848 ftattgefunden 
babe, und baf in diefem langen Beitraum eine Stimme aus ber Künſtler⸗ 
welt darüber nicht laut geworben ſey daß biefe Gemälde durch die Ne 
fauration verborben worben wären. Nachdem auch Frhr. v. Lerchenfelb 
außer ben ſchon im Referat erwähnten noch auf einige andere in den Ge: 
wmäldegallerien herrſchende Uebelftände aufmerlſam gemacht hatte, wurbe 
der Antrag des Abg. Dr. Völf zur Abflimmung gebracht, und mit über: 
wiegender Majorität angenommen. Das nächte Poftulat für Beiträge und 
Zuſchũſſe an die Landesuniverfitäten nahm den größten Theil ber heutigen 
Berathungszeit in Anſpruch, ohne daß man damit zu Ende lam. Der Aus: 
ſchuß hatte hier beantragt ben Regierungsanfat zu 406,870 fl. auf 387,020fl. 
berabzufegen. Diefer Antrag wurde vom Abg. Dr. Bözl (Univerfitäts 
profefjor in Münden), ferner von Dr. Edel (Univerfitätsprofefior in Würz 
burg) im jehr eingehenden Vorträgen, von benen ber beö Dr. Pözl am 
Schluſſe mit allfeitigem Bravo aufgenommen wurde, auf das Iebhaftefte 
belämpft, beßgleichen vom Abg. Dr. Laud, der in Anerkennung ber großen 
Verdienſte des Referenten um ben bayerifchen Staatöhaushalt, welche Ber: 
bienfte gerabe auf biefem Landtag um jo heller herbortreten je größer bie 
Aufgabe war und je mehr der Referent unmittelbar zuvor von ben Arbeiten 
des Gejeggebungsausihuffes in Anſpruch genommen wurbe, und ebenfo 
in Anerfennung der Berbienfte des zweiten Ausſchuſſes „melde die 
ganze Kammer und das ganze Land“ anerfennen wird, doch bei aller 
Anerlennung der Meinung ift daß aud bie Sparjamleit ihre Gränze 
haben müfle. Abg. Weinmann jtimmt für die von der Staatsregies 
rung für bie Univerfitäten in München und Würzburg eingefegten Bofitionen, 
und bittet um Zuftimmung für diejenigen Summen welche die Staatöregie: 
rung und ber Ausſchuß für die Univerfität Erlangen für nothwendig erachtet 
haben. Abg. Adam Müller ſucht die Wurzel der Pfälzer Kicchenfireits- 
irren barin daß der Lehrftuhl der Univerfität Erlangen für die unirte 
Kirche nicht mit einem Theologen befegt iſt ber dieſer Richtung angehört, 
und hält daher den Wunſch gerechtfertigt: daß die Staatöregierung wenig⸗ 
ſtens biefen Zehrftuhl mit einem Mann befege welcher der Kirche angehört 
deren Dogma er lehren foll. Dr. Barth beflagt ven Berluft melden bie 
Univerfität Münden in neuefter Zeit durch den Weggang zweier ausgezeich⸗ 
neten Lehrkräfte erlitten hat, macht barauf aufmerlſam baf nichts dafür ge» 
ſchehen ift um die eine ober die andere Lehrkraft für Bayern zu erhalten, 
und ftimmt für das Regierungspoftulat, Dr. Ruland bemerlt daß bie 
Gelebritäten der Univerfitäten oft auch die großen Qualen und Plagen der 
felben ſehen, und bie Stiftungen ber Univerfitäten oft auch mit andern 
Augen anſehen als mit rein wiſſenſchaftlichen. Wem das Herz wirklich 
für eine Anftalt ſchlage, der gehe um eines Vortheils willen nicht jo leicht 
fort, ſondern der halte feft an feiner Anftalt. Abg. Prinz entgegnet auf 
die Heußerungen bed Abg. Adam Müller: berfelbe fcheine der Meinung zu 
feyn daß, wenn e8 eine unirte proteftantifche Kirche gebe, es auch eine unirte 
proteftantijche Theologie geben müfje; dem fey aber nicht fo. Wenn in ber 
Folge die Urtheile über die lirchlichen Wirren in der Pfalz fich geflärt haben 
werden, dann werde ſich zeigen welcher Art biefer lirchliche Kampf geweſen. 
Der Commiſſär Dr. Vöolt empfiehlt in einem längeren Vortrag das Ne 
gierungspoftulat zur unverlürzten Annahme, und Abg. Brater bemerft 
daß, wenu ſich die Heußerungen des Dr. Ruland auf die Männer beziehen 
welche in legter Zeit die Univerfität Münden verlafien haben, dieſe Bor 
ausfegungen ganz beftimmt faljche ſehen. Nachdem ſich ber Referent 
bei der ſchon weit vorgerüdten Zeit das Wort zur Schlupäußerung für die 
nädjite Sitzung vorbehalten, und Abg. Rabl an das Präfivium die Bitte 
geftellt hatte wegen der ftatifindenden Generalverfammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins auf nächſten Montag keine Sigung anjuſetzen, ſchloß 
der birigirende Präfident Graf Hegnenberg die Sigung, und beraumte, 
in Willfahrung des ausgejprogenen Wunſches, die nächfte Sigung auf den 
lommenden Dienflag ar. 
@ Berlin, 3 Det. In Bezug auf die Ankunft des Minifters 
v. Schleinig und des Grafen Bernftorff fteht noch nichts feſt ala Daß beide 
gleichzeitig hier eintreffen werden. Ob diefe Ankunft am nächſten Montag 
oder exit einige Tage jpäter erfolgen wird, darüber werben Bejtimmungen 
im auswärtigen Amte noch ertvartet. Faſt ſcheint es als fey hierfür bie 
Bufammenkunft in Compiegne bebingend. Alle die Folgerungen melde 
tas „I. des Debats“ aus dem bevorjtehenden Wechſel im auswärtigen Dir 
nifterrum zicht, beruhen auf vollftändiger Unfenntniß der Verhältnijje wie 
ter Perfonen. Die Auffafjung der zur Zeit ſchwebenden großen Fragen in 


ben austwärtigen Beziehungen wird durch dieſen Wechſel nur wenig geäns 
bert werden, und e8 ift eine belannte Thatſache daß ber Miniſter v. Schleinig, 
bon dem Augenblid an in welchem er die Ueberzeugung gewann daß er’ 
unter ben gegebenen Berhältniffen eine ftetige und biscrete Kritik nicht zur 
Geltung zu bringen vermöge, dem König den Grafen Bernftorff als feinen 
allein möglichen Nachfolger empfahl. Hierbei mag bes Gerüchts erwähnt 
werben daß der Graf Bernftorff feine Auffaffung der politifhen Lage Preus 
hens nad} außen dem Panbtag fofort, und zwar bei Gelegenheit der wohl 
unvermeiblichen Mbrefbebatte, unumwunden — fotveit bie biplomatifchen 
Begichungen dieß geftatten — darzulegen, und fein weiteres Verbleiben im 
Minifterium von ber abhängig zu machen gebentt welche biefe 
feine Darlegung beim Landtag finden wird. — Es ſtellt fich immer entſchie⸗ 
bener heraus daß fich bie Mitglieber bes Herzenhaufes in verhältnikmäfig 
berer Anzahl als Krönungszeugen in Königäberg einfinden werden als Mi 
glieber des Abgeorbnetenhaufes, obgleich unter den Mitglievern bed Herren⸗ 
baufes, namentlich unter den erblichen, die Zahl derer nicht ganz unbedeu⸗ 
tend ift die wegen hohen Alters an folden Feſtlichkeiten fich nicht zu bes 
theiligen vermögen. Mähren nad) ber minifteriellen Zeitung bis jegt 182 
Abgeorbnete ihre Anweſenheit in Königsberg zugefagt haben, ſteht jetzt ſchon 
bie Antvefenheit von 150 Mitgliedern des Herrenhaufes bafelbft feft. Wenn 
das minifterielle Blatt diefe Zahl nur auf „faft 100” anſetzt, jo mag ber 
Rechenfehler wohl darin liegen daß von ben 31 fürftlichen Mitgliedern des 
Herrenhauſes, die von des Königs Majeftät eingelaben find, zufagenbe Er 
Härungen dem Minifter des Innern nicht vorliegen, gleichwohl aber biefe 
Herren faſt ſammtlich ericheinen werben. — Das Gerücht als habe der Appel- 
lationsgerichtẽrath Johow nach Ablauf des ihm vom Juftizminifter ertheil: 
ten breimonatlichen Urlaubs feine publiciſtiſche Thätigleit ald Leiter ber 
minifteriellen (Stern) Zeitung wieder aufgegeben, und fehre in feine rich 
terliche Stellung nach Poſen zurüd, ſcheint wohl nicht begründet zu ſeyn . 
Hr. Johow hat feine nominelle Thätigleit an diefer Zeitung ſchon im Laufe 
des Juli eingeftellt, und ſich ſeitdem an den Arbeiten bes litterariſchen Bus 
reau betheiligt, und zwar, wie es dort hieß, um fich für das Referat ber 
Prefangelegenheiten im Staatsminifterium, d. h. für bie Stelle vorzube⸗ 
reiten welche der Geheime Negierungsrath Dunder vor feiner Ernennung 
zum vortragenden Rath beim Kronprinzen innegehabt. e 

Wien, 5 De. Die Wien. Corr. fhreibt: Der „Sonftitutionnel” 
erzählt laut telegraphifcher Meldung feinen Leſern unter allerlei Neuiglei⸗ 
ten (tie z. B. daß bie öfterreigiichen Blätter ſich aug Anlaf der Reife des 
Königs Wilhelm in Anſchuldigungen gegen Preußen ergiengen — offenbar 
bezieht ber Eonftitutionnel Separatausgaben ber öfterreichifchen Blätter, 
welche nur für ihn gebrudt werben!) aud die: Defterreich habe ſich, indem 
es die Allianz Preußens anftrebte, eine Schlappe geholt. Unverfennbar 
hat das Barijer Blatt das Gerücht von einer Reife des Grafen Buol- 
Schauenftein nad) Berlin vernommen und in feiner Weiſe ausgebeutet, 
Es genügt darauf aufmerlſam zu machen daß Graf Buol Wien gar nicht 
verlaffen hat. Im übrigen wirb von allen Seiten beftätigt daß bie Be- 
jiehungen zwiſchen ben beutfchen Großmächten jo gut find als es der Con 
jtitutionnel nur irgend nicht wünſchen mag. 


Sandeld» und Börfennachrichten, 

* Quebec, 11 Sept. (Störung des canadifhen Holzbanbels 
und Riüdwırlung anf Europa) 9 ichten von verſchiedeuen Seiten ber 
Colonie Canada jagen daß kein Zweig des dortigen Geſchaſtslebens mehr unter 
bem in den Bereinizen Staaten ausgebrodhenen Bürgerkrieg Noth leide als ber 
Handel mit Holz, umd daß .emifegut keine Ausſicht zu einer Beſſerung im biefem 
Seſchaſteweig vorhanden fen, folange es in den Vereinigten Staaten nicht voll» 


ſtaudig Friebe geworben, ausgenommen e8 twilcben neue Märkte für biejes für 
Ganaba jo wichtige Laudesproduct aufgefunden; worauf Da bas Augenmerk 
aller geri ſeyn müfe demem das Wohl biefes Laudes am Herzen liege. Es 


—— mean en, im * —— A ichlautenden M 

enthalten, fügen feit e it ihren Mittheilungen die Bemerkung bei: 
daß amerifanifche Ber Ion feit A Beit im ben englifen, bem Zwiſchen ⸗ 
handel geöffneten Häfen gute — 5 * und 1 Zoll Breit bort verbälte 
vißmäßig jo viel werth jey als 3 Zoll Did-Dielen, und daß baher bie Canabier, 
weiche bröher ihr Holz ausichließli als Did ⸗Dielen und Klöge verfenbet, und ben 
Gorjumenten Das weitere en überlaffen haben, nun baram gehen werben 
und ımäffen ihr Holz auch in Bretter zu fepmeiben, in welcher form e6 lberbieß 
leichter uud im Beineren Schiffen verfchiffbar if, umb wo es baum von bem eıfg« 
Ifepew Häfen ams leicht werde mit europäıfhen Producten biefer Art com 
eurcirem zu lnnen Der cauadiſche Handelsftaub hat zum Theil auch bereits 
angefangen biejen Gedanlen in Ausführung zu bringen. 





Gerantwortlihe Metactim: Dr. @. Kolb. Dr. @. 3. Hit . Dr. &. 
* Beciog Der 3 0. Bottarigen Sn endböfer. Dr. &. Orae 


4558 


Perſonal⸗ Nachrichten. 
Mrdensverleihungen, In Wreu Sen. (GAint) Bein VII. KımerGn —* gient, ©. Plög; bem Gommtbr. bes 
mit Schiwertent am v. Below; bem Cemmdr. des rhein. 
16. Div., Gen.-Lient. v, Arnim; dem Nothen MblersOrben EL rg mit Sign mard; bem Gommbr, bes 2. rhein. Yuf.s 
laub: dem Kommandeur ber 15. Di, @ Gen »Lieut, v. Kleif; bem Stern zum borfi-Sonsfelb; bem Gommbr. bes 
, €. mit Schwertern om Ringe: dem Eommandanten ver | rentbeil, umb bem DOber-Btabs- umb 
Bunbesfehung Mainz, General: Major gr Deine; * Stern zum 1. Regt. (1. ) Nr. 3 ben Rothen — : 
El. mit Eichenlaub: bem Yufpectene ber Befatung en Yundez- | v. Krohn im weſtph. Füſ⸗Regt. Nr. 37, bem Major v. Trotha im 1. 
und * Geu.-Pieut. Herwarthv. ——— I, | IM. Re. 25; dem Major Cammerer im 4. rbeim. IR. Nr. bei 
ber 4 Artill,-Infp.. General-Major v. Röpt; Reihen | de Dumas de !@spino! im 7. — IR. Nr. 69; dem 
- Scäwertern am Ringe: dem Gommbr. der 30. SB, im 8. rhein, IR. Mr. 70; dem Major v. Korgfleifh im pomm. Fi.⸗Regt. 
aus; ben Rothen Mbler-Orben 2. EI. mit Eichenlaub: Ne. 34; dem Major Baron v. Cramer im ————— Nr. 36; 
Commbtn. von Kin, Oberflen Dresler v. Sauritenhein, a la suite 1 Major Michaelis im ſchleſ. gt. Nr. 38; dem e 
. magdeb. Inf-Regts. Ar. 26; dem Commbr. ber Gav.:Brig., Oberjlen IR. N 38 im 4. Be — bem Haupt. us im J rhein. 


agenſtecher; den Rothen ge: . Rn — IE. 
ommben. von Coblenj uud Ehrenbreitfein, "OberfleBient. v. Ziegler, A la | d. Bähr um branbenb. Fürtegt, Wr. 85; dem Hpim. Scheppe im magbeb. 
suite bes Raifer Fran Garder@ren. Regie, Ne, 2 vor Babe Kbler-Orven üj.-R. Nr. 86; beim Hptin, Haffe im nieberrhein. Pül.:Hegt. Mr, 39; dem 
3. Cl. wit ber Schleife; dem Commmbr. des pocum. Bine -Degts. Nr. 34, Oberften la Major vor. Köln, Hauptm. Ribbentrop, a la suite bed hohemollern'fchen 
d. Briefen; bem Gommbdtn, von Saarlenis, Oberfien v.Relowaty, äla suite -. gie Nr. 40; dem Rittım. Witte im Kömige-Huf-Regt. (1. t. 7; 
des 1. ıheim. IR. Mr. 25; dem Commbr. des 6. € din. ZU Be I9, Diekee bem -Rittın. Wright im rhein. en 2 ee Be 
v. Barnelow; bem Gommdr. tes 7. chem. IR. Wr. 69, Dberften | dem Hptm. Samber im ber rhein. Artill-Srig. Nr. 8; dem Ober-Btabs- und 
v. Schrötter; bem Gommbtn. von franfjurt a. M., „OberfLient, | Regte.-Argt Dr. Käther beim 2. rhein. IR. ir. 28; dem Zahlmeifler Bemd 
v. ——— aggr. dem 2. Garbe-R. zu Buß; dem Commbr, des 8, rein. | Ziulli beim 4. rhein. IR. Nr. 30; bem Sec.-Lient. a. 
FR. Nr. 70, Oberf-Lieut, v. Bröfide; dem Commbr. bes 5. rhein. Inf.:Higee. | Bornmaffer beim rhein. Yäger-Bat. Nr. 8, 
Mr. 8 Dberfl-Lient. dv. Stutterheim; dem Commbr. bes magbeb. fül.-Rare. Bahlm. Schenk beim rhein, ‚Regt. Nr. 8. 
Mr. 36, Oberſt⸗Lieut. v. Zamory; tem Brigabier ber 8. Genb.⸗Brig., Oberfl- 


* 


Aufforderun Bei der für Beurtheilung und Krönung von Biographien berühmter Bayern von Sr. Maj. dem König 
0. Dtarimilian rd ** Commiſſion eine Arbeit Biographien, ae georbnet, in 
5 Fascikeln“ u am . Der unbelannte Verfaſſer wird gebeten feinen Namen in einem verfiegelten Zettel, der äußerlich ſichtbar 
nur das Motto 3 D .. Titel ber Arbeit zeigt, an die unterfchriebene Stelle einzufenden. — Münden, 14 Auguft 1861. 


ariat der hiforifhen Commiſſion bei der königl. Akademie der Wiſſenſchaften. [8607-8] 


Dr ‚Gefang - Unterricht bri Dr. Särtinger, 


Tönigl. bayer. nger, zur volltommenen Ausbildung anf dem Gefammtgebiete der hö Gefangstunft (des Conart, hei 

Oratorien= umd —* en Geſanges in allen u Berfhiedenheiten), mit Ausſchluß der Elementarlehre, beginnt wieder für 

das Jah 1861/62 am 15 Detober. Näheres anf Anfragen. [6626] 
Münden, ben 4 October 1861. Dr. Särtinger. 


Eröffnung einer höheren Töchterſchule nebſt Penfionat zu Frankfurt a. mM. 


Der Unterzeicnete wird, in Gemeinſchaft mit feiner älteſten Tochter, am 15 Sctober vd. 9. in biefi im uch eime höhere Tochterſchule nebft —— 


- 





eröffnen. Das Nübere in dem Profpectus, welder buch ben Untergeichmeten, ſowie duch Bern Buchhändler Auffarth dahier zu beziehen if, — Die refp, 
Eltern werden ergebenft gebeten, ihre schen Anmelbungen balbigft machen zu wollen. 
[6637] Rabbiner Dr. Leopold Stein. 


m Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 30 September 1861. 
Activa: Passiva: 

























Nichteingezahlte 7% auf Actien-Capital 
ü. 12,104,000 . 8173500 | — 
Volleingezablte Actien 240750 che 
Actien mit 30%, Einzahlung 12104000 
Wechsel trat et — “ Ya »ln 462645 | 11 | 12344750 | — 
: Banknoten in Umlauf. +» . 682876 | — 
Baarvorrath in Silber . . 229219 | 15 N n * u 
Vorrätbige Banknoten . . 6998 | 45 935918 | — Diverse Creditoren J 316673 | 12 
a eigene Actien 
TE 20000 1500000 
Eileen EN a* TE 974573 | 48 
Lombard - Bestände 26 1628862 1 
Immobilien und Diverse. . 3 70209 | 12 
13344298 | 2 13344298 | 12 


„Janus.“ Schens- und Penlions- _Vericherungs- Gefellfchaft in Hamburg. 

Mit dem 1 October biefes Jahre traten bie mad) den einftimmigen Beiclüffen ber erbemtficyen ——— am 28 Mai d. J. und ber außer⸗ 
orbentlichen . Gemeraiverfammlang am 13 Auguft d. 9. abgeünderten Tabellen I a, b, c, d, 11, Ill a, b, VE, Vil, Villa, b, IX und X im Kraft, mb ber 
8. 18 Th 1] der Statuten füllt, nach dem gleichgtitig barliber erfolgten Befgtäffen, weg. — Auf bie "Hereis er Berfiherumgen haben bieje Beidluß- 
uahınen keine rüdwirtenve Kraf. — Bamburg, ben 30 September 1861. 

Die Lebens- und Penfions - Verfiherungs - SUN, ‚Janus [6638] 
Für & Berwaltungsraih: E. Seinr. Kirchner. Für die Bi. Mietb. 


fie k. k. priv. Donau- Dampfſchiffſahrt -Geſellſchaft. un 
€ gefertigte Direction beesrt ſich hiermit zur Kenntniß za bringen, dab Die Br dießlahrige Paffagterfahrt 
von Galaz nat Odeſſa Domnerfiag ten 10 October, und 
ven Odefſſa nad Salaz Semmtag den 18 October 
flattfinden wird, — Wien, am 30 Sepiember 1861. Die Direction, 


in Berlin, Krausenstrasse 62, wırd fortfahren Auswärtige brieflich zu behandeln, die ihre durch 
Dr. Eduard Meyer geschlechtliche Störungen, Schwächezustände etc. verfallene Gesundheit bald und dauernd wieder 
befestigen wollen. (5981—88) 
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16599] Im ber Fr. Hurterden Buchhandlung in Schaffhanfen in fo eben veflnänbig erichienen:: 
Bapft Gregorius VH. und fein Zeitalter. Durd A. Fr. Öftörer. 7 Bände gr. 8. mit vielen Karten, 


fl. 42. oder Rthlr. 24. 20. 
Die Berlagshandlung glaubt ſich jeber Anpreitung dieſes Werkes enthalten zu fellen. Kritilen ber verſchiedenſten Farben haben dasſelbe bereits als eine ber 
großartigften Ericheimungen ber leiten mei Jahrhunderte begrüßt 


1347) zu 9. ©. GottaNden Berlage (Srurtgarı md Müngen im September 1861) ift erſchieuen: 


ee N 


—— Leſer. 

Dr. m funbfilufgigfter — 

Iubalt z Briefe ag = ug jungen — eg Fi an am ber Det Gem Behng. — Beer Uaden Urfachen — —— Bir 
teratur, — Kom in Fieber t. — = ea eitsioneite. — Alpenmanberumg Ranten — mbenz- 

Naq tichteu: Aus Belgien, Abe, eine — —— Bom Zaunus, * Een 


—— 14 fl. oder 8 Rihlr. 
Beflellumgen werben von Sn Seheyenge 14 6 ser — augenoarnen. 


Ftanffurter Buchet / Betſteigerung wisse 2 Ban Lagen Ti oder Morton: | DOOR intereffantes Werk !! 


felgenden Zagen kommt im ber Auctions 


Voſtalt dea Unterzeichmeten eine ame mehr em beriehenbe Sammlung von Büchern 73], In Ferdinand — Ber 
Prater, Kunft- erg Kupferwerken, ge * a —— Drininallirkunben in en if —— durch 
aus bem meunten bis fiebengehuten Jahrhurndert durch hwerenen Herren Ausruſer zur Verfleigerung e Buhbandlungen zu bei 


a a Mi Henne were uhr | Der Berlehr mil ben Berfiorbenen 


Die nähfte Verfleigerung findet im März n. erben Beiträge dazu bio Ende Der auf magnetiſchem Wege. Ein Bud zum Zrofte 

cember angenommen. Joſeph Buchhändler und Antiquar, ——— —— 

[6611) ofmarkt, am Outenberg · + Monument. —— mb ber Seele nad 

[6590] Im meinem Berlage ifl fo eben asien und buch alle e Bnchanblungen p u begehen: * ge 35 ya —— 2—— 
irte aa emnambillen ge 


DEP AINLELNIBSUATEHNE liert von Boni “üphene me Gabagntt. 











eile. 
en un En Ha laufe mut | VEREIN Fee 
&r. 8. Vu 106 6. Geheftet, ge 2 &; ER een 5 
9 "in gmam _ | HESS H Sie 
[6583] In C, W. Kreidel's Verlag in Wiesbaden ist so eben erschienen: en Wärme, das [deintar Umglau e bes 
Mitth heilun en richtet er mit fo im bie Mugen leuchtender Red» 
über die 5 —5 Gere In Ba Erik 
Verbindung des Caspischen mit dem Schwarzen Meere an _ RE 
von Dr. C. Bergstraesser, k. russ. Staatsrath, 16565 na ‚Ber fon 
Lex.-B. Geheftet. Preis Rihir. 1- — —— Kon: 
Wichtig für Feihbibliothelen, Mufeen und Lejevereine ! Nen einbänbige Romane. 
—85 mit dem Begiun der —— 9 Regen 2 5 — ern nach gebiegener Unterfaltunge- PER N: Ar — 5 
weranfaft une, anf bie in uf 3 Abont, Die Kauf nefprengt! 
9. Helms, Aus Standinapien! 
"Bas belletriifche Ausland. ku en Sr AH am 
belchte Werke, bie ihres Inhalts mach in jebe Bar 
Kabinetsbibliothef milienditlieihet paffen2 ·¶¶ 
A. Bielefelds da 
der elafjifchen Nomane aller Völker * De 
in forgfältiger Ueberfegung, und ıf ber alle Buchhanbiungen zu beziehen: 
jest Ge Vänhdıen umfaflend, a 
a Bünbden 2 thein. ung gegen 
chienen Samm a u imm 
— rung nung = Beni nu ann werben. wide a nein — ae. Ss, Freiften Loui uiſe von Baumbach, 
Saud, Bremer, —— Wetterbergb, Didene (Boı), Lever, Thaderay, Cons⸗ geb. von Genfan in BR. 
eience, Gooper, Marıyat, 3. $. Smith, Eliot u. |. w. Unfere Sammlung übertrifft alle — verfuchter Vergiftu 
äpnticen Unternehmungen dur Urichhaltigkeit und außerordentliche "Biligkeit, indem ein Uoman böd- Nach — — unb ce 
flens vie Häl — andern Ausgabe — 
Bei &r Leihbibliotheken in unfere Sammlung die befle mb billigſte Grumblage, ba bie» 
ſelbe an unb für —— eine — Bilder (348) Im u Gotta’jhem Berlag if 
Bolfändige Kataloge find in allen Buchhanblungen gratis zu haben, fowie wir - nn eriäjienen unb bury alle Buchhandlungen zu beziehen : 
fragen gerne jede nähere Auskunft ertheilen. —2 
Stuttgart, 1861. Franckbſche Berl ogehanblang. 0. Schillers Brof a. 
—i ⸗ w 
[607176] Auswahl für die Jugend, 
GEORG KILIAN, ee ee 
Univerfitätesndhänbter in Bert, if fo em ienen und in ale — Deutſchlande — ——— profalihen 
wahl ans Yon Bald, melde zur 
Gebmtsjubelteier Dichters im 1869 
Franz Deäk’ 3 habe ocaa wochen I, &b nude 
< darauf Bebacht gemoimmen, daß Schiller bem ver- 
—*— ſa edenen wejentlihen Punkten ver R ſeines 


Adreßentwurf, 


als Beantwortung des konigl. Reicriples vom 21 Juli 1861, 
einftimmig angenommen 
in der Unterhausfigung vom 8 zum em im — am 10 Auguſt 1861. 


frauen einen erfermen werben, befien 
Muſe fe alb wie innerhalb der Schule als 
ber tremefien und zuperläffigfien Fllhrerin ſich über 
lafſen bürfen, — Stuttgart, 


| 
i 
? 
3 


— i \ er Richtung 
groem Geiftes zur Crſcheinuug komme, und wir 
| begen bie 





* 


erſch enen und in a 


Geſchihie der er öfterreidjifeh. fanden md denfichen Freiwilligen 


Kämpfe im girchenttaat im 3ahre 1860 
von Friedrich Nobile von Nichter, 


Hauptmann im Dienfte Seiner Helligtelt Bapſt Pius IX, Mitter ” —* — 
Nebſt zwei Plänen. 8. in elegantem —— geheftet Preis 1 f xhein., 1 fl. öfter. Währ. Banfnoten — 171), Egr. 
Abgeſehen vom bem taltiſchen und ftrategifchen Intereffe biefer eift, deren Widmung ber bundhlandtigfte Herr gärberzäiiäe vou Dimüg, Ariebrig 
Landgraf von m, wie Del a. kam gerahte, ift es dem Berfafler gelungen, bie beruorzagende Ehrenftellung der öft ee eg und deutſchen 


— SS re Er EEE 
. , ‚nicht nur 
bes auf bas — — rg he anfmeıkjam ma und bemjelben bie gebührenbe zu ſichern. 
Mainz, im September 1861. Franz Kirchbeim. 
Eine — in Böhmen mit 11,169 Joch (A 1600 Der Untergelcneteempfebtt bie 
Quadrat:Hlafter) Grundbefit zu verfaufen. Empfehlung. Taaiz Sram sende 


Diefe Herrfcheft wirb in Folge eines Ultzlich er Todesfalles erbtheilungehalber vers norbamerttanifber Holzarten feiner Saumfchule au 
tauft; Legt 16 Stunben von Wien emifernt am ber mieberöflerreichifchen Gränze im lachbligellanbe bes mund raten woran erahnen pumpen Gr de» 
Bubweifer SKreifes, in einer durch feine vielen, eine, zwei» bis fechehundert Joch großen höchſt anziehend mertt, ba befonte Dr Außwagl tm Herb am sn 
— feeähnlichen Leiche, ſehr angenehmen freundlichen und durch Saupt- und Webenfiraßen bei belebten — ———— em 

- Das fiodhohe im dem gleichnamigen Marktorte gelegene Schloß enthält eine große Mufgangs- und a er ee 
Bebenfigen, hohe — Bear, u mit en tete Ri ifenmen — 40 —ẽ Kai AS en u 

täten, Kanzleien, e Remifen und Pıerbeflallungen, x; 
Rn une * ſehr hübſchen Bart mit Waſſerſällen und Zei Teichen umgeben, und durch Venen von de den — ——— en 
rigen I —— teibfchafts» und intußtriellen Gebäuden abgetrennt; in dem anſtoßenden Zier Juftus 92 ** 
Dbf- und Gemuſegarten befinden fid) Glas: und Ananasdäuſet. Das aus dem grohen Teichen abfließende 
fehe bedeutende . zwei Richtungen dem Park burchfirömende Waffer dient umterwärts zum Betriebe ber 


nr — 
Seine Bates By? Gag eh kr Dh mine gain Br | Orlit SOfLL=WLJGET. 


Zu dieſer — achoren weiters ein Fagtſchlößchen, Wohnbänfer fir die Beamten und Diener- Gin mit den beten Empfeblungen berfehener 
ſchaft, zwei Meierhöfe, ein großes Bräuhaus anf den Guf von 80 Wimer, berzeit um 3000 fl. und eine junger Mantı, ber F herren Re ei 
ge Mabimüble mit Bretterfäge, gegenwärtig um 2000 fl. verpachtet; dann in eigenem Betriebe Land und ber Schweiz bebeutenten Pöiels ale Ober- 

eine Sehinbelfabrit, ein Eiſenwerl mit 4 benfelbmaßen, Hocheſen, Kuppelofen, Puddeloſen, —28 ver · fellner borgetanden, wunſcht feine jepige Stelle 
ſchiedenen — * ——— ferner eine chemiſche Produetenfabrit, worin aus dem mit einer folten als Geſgaͤnsfudret oder Ober- 


Bertohlung ber pn g weunenen Tpeer Paraffin, Photogen, Pyrogen, Ereofot, un = feiner zu vertauſchen. Wintrii könnte am 1 De» 
erzeugt —— — an 


6157] 


cember ftattinten. Gelällige Branco» Offerte Kit, 
{in { 
te, Ba 9 3:4 90 De 2X Bodenbeſchaffeuheit iſt mihr ſandig auf P. B. Rt. 6623 beforgt en dieſes Biaues. 





Birken . . . . — „ 120 „ Granit und Thomunterlage, und vorzüglich für 
Sarten. * J 219 „ Korn, Erväpfel, Hülfenfrilgte und Hafer. Im eige- Kine erfahrene Kraiecherin 
Hutweiben . Fi . 208 „ 60 „ ner re | fiehen 170 Zoch Aecker, 237 (proteftanttfer Senfemmon), mit ben beftien Zeug« 
—— —MA „1 „ Joch Wieſen, die Gärten, Waldungen und Teiche; niffen verfehen, welche gränblihen Unterricht in ber 
—— : BB u Ban der Ueberreſt ift mehrjührig verpachtet. Sie ZBal- MRunt, der englifgen und ranzöfffgen Sprade unb 
5 2190 „1545 „ dungen enthalten — — dann Fich⸗ in ben üblichen Lehrfaͤcern eridelli, fucht ſofort 
BYauarca unb unprekactier . ten, Tannen, au Buchen, nnd es wird hieraus Sr fpäter on jement, bergugdmeifs Bi — 
Boden . 60 „ 118 „ das fünmmtliche geeignete Bau- und —— am Mr ee e Gıp. b. 8, 
ya. - 11,469 Is 47 Stamme an Heljhändier verkauft, weiche basfeibe “ 


anf bem angränzenben Bad unmittelbar nad — Mögen; alle übrigen Brenuholzgattungen finden Bei 3 welchet in ber Yabriratii 
dem Eifenmerle bie eutſprechendſte Berwerthung. Bon diefer Waldarea enthalten 600 Zoch, welche mit ber Ein emiler, Kemif Broburte 
Moorkieier beiwacjjem find, ehr mächtige Terjioger von ein bi vier Mafter Tiefe, und c# werden gegen thlerifigen Abrällen mie But, 9 it. Jmogen er 


twärtig jährlich über acht Millionen Lorfziegel ‚gefodim, umb bie hieraus ergengtem gay vorziiglichren Stoylen ( eg em me aulanelıa Surd Dete 


bei ben herrſchaftlichen Eiſenwerlen mit großem Bortceit e verwendet. 
Die ——— bichaft Liefert, ba einige Teiche wegen der abwärts gelegenen Mill» und Tiſenwerle mehr — * — a Ge *13 
aldı-Wafferbehälter dienen mb nicht regelinahig abgefifcht werben können, im —— 717— 400 Eentr Höhn günftiger Enzagement, Üfferte gegen 
ner Karpfen und Hechte, im einigen Teichen und Bäcen auch Wale; befigleichen auch einem bebeutenden kalt eser Fantieme, fernte auch Gempagnon- Anträge 
Grafjereinuten. it Einlage von Gapttal gegen glelden Gewinn⸗ 
Bei dem Eiſemwerle werden jährlich 12 — 15,000 Eentner Roheifen erzeugt, welches im bem eigenen Anteit werden prompt beanttwortet von BaimR 
Derken zum eim Drittel auf Gufgeräthe, Gufwaaren und Maicinenbeftandtheile, und zwei Drittel auf orbis Drtaltt in Obeffa. [6409-11] 


näres Eiſen verarbeitet und tentheils_ in ber maben Umgebung verkauft wird, Die Eifenerzeumung, TEE BEE FF TFT 
ſowie bie hoöchſt vortbeilhafte dig ber Gemifchen Probucte Lünnen durch eine ftürkere Ausmütung eilhabergejud). aan ———— 
des beſenders bequemen unb günftig an Straßen gelegenen vorzüglichen Torflagers mehrfach erhöht werben. mable, welde nad neuenem Synem 

Die Jagd {ft buch Bupachtung ſehr weitlänfig, befindet ſich im guter Hege, euthält Hod» und Auer in ge genetgt ur größeren Ausbehnung feines € Ser 
wild, Rebe, Dafen, Füchie, —— Haſel und Rebhähner, und gewährt wegen des fictd vorhandenen Theildabet mit entfpreuendem Ein 





verfiebenartigften vielen Waffergeflügels das ganze Jahr hindurch eim angenehmes Vergnügen. in badfelbe aufjunehmen. Da ber jepige Bellper 
Alle Beftanbtfeife viefer Idänen Herrfhaft befinden ſich in gutem Staub und angemefjenent Betrieke, Kaufmann if, fo wurde berfelbe — ae 
umb “es ift bieflüe der Werlaufäpreis mit fümmtlihem fundus instructus unb Ginridtung auf eine Ofen a: — an Keen ® ano 
Million — et äbhrumg unter cht erleichternden Zablır ngsbefimmmungen feftgejeht. —88 A 
Wisshfäafte er uno = Nähere a * Derrſchaft I unmittelbare er = = 
bem xt —— e und Ser Gatten evollmäctinten Alo is Brauneis in 
ern — SAA, bei welchem auch — in Mi rg Stu tt s“r * 
chaften mit 600, 1000 und 8 Ta Grundbefig,  fowie auch Guͤter von vwerfdiebener Größe in 
allen übrigen Prowinzen zu verfanfen find. (2423 —24| ee. —— on u 
— — Tr SENSE. > EIG X SEHE TOT RT — — m gefegter, in e mo) 
Naturalien= Eabineten und Liebhabern der Entomologie mite, Tiger im Behge cineh vüßfsen Dermögent 
erbietet fich die Gelegenheit eine der Thönften Sammlungen fowenf in- als andlänbifher Käfer — 8 —*. he Fabrit. ge nad Um‘ 
zu erfaufen, Um über biefe um Theil au einer bedeutenden Ansadl feltener Erempfare in eirca 14,0X 


Sperla und atıs 22,000 Städten Berebenden Sammlang fernere Auskunft zu erhalten, st 33 ſich * a eIche aua el enem felgen — 


franco an Matame Ott, guwellet in Straßburg, (AHrantreis), au menben. 
16641-42| G. Beißwenger, Königefr. 49, 


hc nen DR udn Ton ZEN 
i f M Erri iner er 
Weintrauben-VBerfendung: | Kacrieten. 5: Sum, ar gt 
bla theiten, fucht Meer 
Cur⸗ und Tafeltrauben deren Berſendung ſeit dem 1 September begonnen, range eabcmer ——8— Mm hi mit Mar 
ne sy. fub in vorzüglidfter Suite) umter bafler, ſolider Ber» ‚Stöimenfabriten oder Gapttatttien in MWerbindung au 
pedung & 5. Sgr. pr. Pfund gegen franfirte Einfentung des Betrages jortwäbren> zu beyichen vom treten, BramieC here au tichten unter ber Chiffte 
ber betaumien MWeinrrauben » Berfandt » Auftalt von K.8. Rr.7 an bie M, Lengfelb’ ———— 


6482-63] Franz Wagner in Dürkheim a. H. I wma 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljäbrlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betrbgt in 
Bayern vierteljährlich 41. 1ökr. 
Vereinsmünze. 


Ineneine Sritung. 


Inserate werden von der Expedalon 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Coloneizeile berechnet : 
im Hauptblatt mit 42 kr.. in des 
Beilage mit 9 kr. 


—— — — — — 


Montag 


Nr. 280. 


7 October 1861, 





Correirendeigen find an die Nedaction, Imferate bagegr an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 





Veberfidt. 
Der Artikel des Gonftitntionnel über die Neiſe des 
Königs von Preußen, 
—* militärifche und politifche Lage der Vereinigten 


taa D 
Deutichland. Frantfurt(nbuftriellemBerfammlung): Münden 
(Haneberg bleibt. Detoberfeit); La nds , ut F Enthüllung des Standbildes 


Abentins); Karlsruhe (Prof. Dr. Bluntſchl); Heidelberg ſ(ſtudierende 
Volen); Leipzig (der Stadtrath und das dritte allgemeine deuiſche Turn⸗ 
feſt. Die Flottenfammfung. Das Bud) der Wilden. Neuer Band von Ger: 
vinus' Geſchichte des 19, Jahrhunderts); Rudolſtadt (Mobilitirung); 
Hannover (Rote in ber ottenangelegenbeit); Röln (bie Kölnische Ztg.: 
der Rhein und bie Weichlel); Berlin (die Spenerfche Zeitung über bie 
Grundbeftrebungen bes deutſchen Vollsgeiſtes. Abreife des Königs nach 
Compiögne. Deijen angeblicher Beſuch am Wiener Hof, Diplomatie. Aus 
den Minifterien. Slottenbeitrag. Stabtgerichterath Tweſten. Dr. Buße); 
Schwerin (bie undung des Großherzogs); Graz (die Procefje gegen 
bie „Vollsſtimme“); Wien (die Entwürfe einer Habeascorpusacte. Er: 
freulicher Umjchlag zu Gunſten der Kriegsmarine. Die Reife des Grafen 
Rechberg. Anerkennungsſchreiben für den Abgeorbneten Zapenna, Armev 
reduction. Abgeorbnete zum Pariſer Deuliſten⸗ Tongreß. Das Abgeordneten⸗ 
per Hm. ze Broſchüre. Der Artikel Grandginllots) ; Trie ft (Waffen: 
confiscation). 

Defterreichifche Monarchie. Peſth (Lagueronniere. Berhaf: 
tung des Arpad Hindy. Der angebliche Lord Derby. Ein Garibaldi'jcher 
Emiffär); Berona (eine Begnabigung). , 

Schweiz. Bern (Proteftation der Franzofen in Genf gegen bie 
Verleumdungen im Gonfhtutionnel). 

Spanien, Geremonien bei der Aufnahme in den Bund der Ber 
ſchwornen in Loja. Die maroccaniſche Geſandtſchaſt. 

Großbritannien. Ueber die Zuſammenlunft in Eompidgne. Die 
Times über den Herzog von Koburg. : 

anfreich. Der königliche Beſuch zu Compidgne. Der Timed- 
Artilel, Die Jſolirung Frankreichs. Die Steigerung ber Brobpreife. 

Italien, Rom (Empfang ber fiamefchen Gefanbten); Turin 
(bes Königs Nüdkehr. Die Neife Nattazyi's nad) Florenz. Verhaftung tes 
Biſchofs von Gremona. Die Gefandten zur Königsberger Arönung. Der 


ir 

8. und Polen. Bon der polniſchen Gränze (arge 
Suflände); Warfhau (Eröffnung des Staatsrathe). 

Griechenland, Athen (Meußerungen der Theilnahme für bie 
— Einberufung der Kammern auf den 2 Oct.) 

ordamerifa. Schreiben Lincolns an General Fremont. Neger 

in Uniform. 

Anftralien, Die chineſiſchen Golbgräber. 


Zelegrapbifche Berichte. 

.', Paris, 6 Det.) Nah dem Moniteur find die Zinfen 
für die Schapbons von 3", auf 4%, Procent erhöht. 

. Neapel, 5 Det. Die Banden Cipriani's und Erifenzio's, 
auf dem Berg Nola ber Lebensmittel ermangelnd, löjen ſich auf. 

. Turin, 6 Det. Man (mer?) verfichert daß man fich zu 
Compiègne mit ber Anerfennung bes Königreichs Italien beichäf- 
tigen werde. Der Generaljecretär bed Innern, Carutti, it mit bes 
fonderer Miifton nach Paris gefenbet. 

. Bern, 6 Dit. Es heißt, die framöſiſche Regierung cons 
centrire, unter dem Borwand von Gijenbahnarbeiten, 3000 Dann 
auf dem neutralifixten Gebiet Rorbfavoyend an ber Genfer ®ränze! 

. New⸗York, 25 Sept. Einem Gerücht zufolge waͤren 
1000 Gonföberirte bei Lerington gefallen. Tie Eonföberirten ziehen 
gegen St. Jofeph. Fremont wird baldigft mit großer Macht ins 
Geld ziehen. Der Row Mork Herald behauptet: e8 werde eine See⸗ 
Grpebition gegen Rem» Orleans und Galvefton vorbereitet, 


*) Diefe und bie zwei folgenden Dedeſchen aus ber geftrigen Beilage bier wieberholt, 


Königs von Preußen. 

FE) Im dem Moment wo ber König Wilhelm von Preußen ſich zu 
Sompiögne befindet, und die Aufmerlfamfeit Europa's auf dieſen Beſuch 
gerichtet ift, darf man wohl einige Blide noch auf die Erpectorationen des 
officibſen Parijer Blattes werfen. Uns fam der Mrtifel fo füß und fauer 
zugleich vor, daß wir nur annehmen fünnen: berfelbe fey nicht aus einem 
Guffe, und ſey das Kind einer nur halben Freude, der Vorbote einer kom⸗ 
menden Verlegenbeit. . Schon ber Umitand daß weder Hr. v. Echleinig, 
der alte, nod Graf Bernftorff, der neue Minifter des Aeußern ihren Mon 
archen nach Frankreich begleiten — obſchon außer Zweifel fteht daß üker 
bas Aufammentreffen preußifder Minifter mit Hrn. Thouvenel verhandelt 
worden war — iſt eine Borbedeutung. Nun zum Inhalt des Artikels ! 
Man wundert ſich in Frankreich, jagt der Gonftitutionnel, daß der Beſuch 
bes Königs von Preußen uns Deutiche beunruhigt und zu Sorgen für den 
Frieden und die Integrität des deutfchen Bodens aufregt, gerade ala ob 
es für Ce. preußiſche Majeftät gefährlich wäre ven Echauplag ber Faifer- 
lichen Politik zu betreten! „Wie ift das möglich, da in voller Blüthe die 
Hoffnung ſteht daß es feine entgegengeießten Principien mehr gibt, und 
das Ende bes foftfpieligen Schredens da ſeyn bürfte welcher feit 50 Jah⸗ 
zen bie europätfchen Mächte, Gewehr bei Fuß, auf dem qui vive hält.“ 
Wie ift es möglich? fragt der Gonftitulionnel, und gibt ſogleich darauf die 
Antioort daß Defterreich, wieder nur Defterreich ſchuld ift, wenn die Leidens 
ſchaften über ben preußiſchen Beſuch in Deutfchland aufgeregt worden find, 
Nämlich fo: das Gabinet von Wien hatte Preußen um eine Allianz ger 


beten, und eine Rieverlage erlitten, obgleich die Bedingungen, „wenn ge 


wiſſen Nachrichten zu trauen iſt,“ unerivarteter Art waren. Denn Defter 
reich gab die Zeitung des deutſchen Bundes auf; es fchien bereit feinen 
ganzen noch übrigen Einfluß auf Deutſchland zu opfern, wenn Preußen 
darein willigte den Widerftand der Rationalitäten in Deiterreich bändigen zu 
helfen. Ja, nod andere phantaftiihe Opfer fol Deſterreich haben brin: 
gen wollen, und jch damit abgewieſen worden! 

Wir glauben unfererjeits daß bie gewiſſen Nachrichten des Conftitu⸗ 
tionnel ehenſowenig gewiß find, als die ung vorgefpiegelte Laiferlich franzö 
fie Bolitit harmlos if. Entweder bat der Gonftitutionnel, oder die 
preußüche, gleichfalls officiöfe Stern: Zeitung Unrecht. Hätte das Wiener 
Gabinet — angefichtöneuefter Erllärungen djterreichijcher Miniſter eine über⸗ 
haupt ſchwer begreifliche Sache — die Leitung des beutfchen Bundes auf 
gegeben, wielönnte man in Berlin nod) am 29 Sept. v2. Defterreid) auffor: 
dern bie befannte „eclatante That” zu thun, und fi) von der großdeutichen 
Partei zu trennen und ins preußische Lager überzugehen? Nein, die Als 
lianz mit Preußen konnte von Defterreich nicht unter ſolchen Bedingungen 
geſucht worden ſeyn wie das Parijer Blatt angibt, und bie ganze Ver 
fiherung ift nur gemacht um bei diefer Gelegenheit Defterreih wieder zu 
verbächtigen, und die Karten zu mifchen die man nicht offen ausspielen Tann, 

Es ift übrigens heiter zu fehen wie der Eonftitutionnel gleich nach ber 
Abtrumpfung der Haböburger die preußische Preſſe aufs Korn nimmt, 
welche „geftammelt“ habe daß der Bejuch in Compiegne nur eine bloße 
Höflichleitswifite fen! Ad, ber Gonjtitutionnel ift ungufrieben mit ber 
Öfterreichifchen und mit ber preußiichen Beitungspreffe, ja auch mit den 
ber preußischen Preffe verbundenen Blättern der deutſchen Mitteljtaa 
ten, die, wir wiflen es, gleichfalls nicht ber faiferlih franzöſiſchen Po: 
litil das nöthige und fo natürliche Vertrauen fchenten. Sein Blatt 
will es glauben daß der koſtſpielige Soldatenſchreden zu Ende ſey; nichts 
ann die Deuiſchen ausjöhnen, weder die Id&es Napol&oniennes, noch 
die Traditionen des erften franzöſiſchen Kaiſerreichs, der dem Empire 
angeborne und aufgeprägte innere Charakter, nicht einmal die Erfab- 
rungen bie man mit Nizza und Saboyen und am Genfer See gemacht 
hat, oder die fo glüdliche ſociale Lage Frantreihs! Wir befürchten fehr 
da auch der neuefte Artliel des Gonftitutionnel die Sorgen einer ganzen 
Welt, nicht bloß Deutfchlande, über die Erpanfionsluft der Napoleonifchen 
Dynaſtie nicht zerftreut, und daß die Grgenfäge tro aller frangöfiichen 


* 
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Erpectorationen, bie mehr Spiel ald Wahrheit find, fortbeftehen. Die 
Nationen dieſſeits und jenfeits des Nheins werben ſich gewiß gerne bie 
Hände. zu einem Zolle und Hanbelsbunde reichen wenn bie beiberjeiti- 
gen Intereffen befriedigt werden, wozu es gerabe nad) ben legten von 
Hm, be Clere in Berlin abgegebenen Erklärungen in biefer Sache ben 
Anfhein nidt hate. Mas aber die „Worurtbeile” betrifft welche 
der preufifche Monarch niebertreten foll, jo kann 2. Napoleon ſich voll 
fommen berubigen; denn jene Borurtheile aus politifhem Haß beftchen in 
Deutſchland nicht, und wie der wahre Frieden niemandem fo theuer als und 
Deutfchen ift, fo ift auch bie nationale Hanbelsfreiheit, welche das gegen: 
würtige Beitalter im Frieden ſicher herbeiführen wird, uns dad erwünſchteſte. 


Die militärifche und politifche Lage der Vereinigten 
Staaten, 

N Rem:Morf, 20 Scpt. Auf die zweile große Schlacht am Poto⸗ 
mac hat man nun gewartet umd geivartet, bis man enblih — zu warten 
aufgehört hat, Der Feind, fagt man, hat bie Idee eines Angriffe gänzlich 
aufgegeben. Er hat allerbings allen neutralen Boben bis hart an die dieſ⸗ 
feitigen Linien in Befit genommen, und ift hie und da fogar in einer Ent: 
fernung von faum einer beutfien Meile vom Capitol erfhienen ; doch mit 
all dem hat er lediglich die Bundestruppen verloden wollen aus ihren feften 
Berfchanzungen bervorzulommen, in denen er fie nicht anzugreifen magt. 
Auf den 16 Sept. hatte man mit großer Sicherheit einen Einfall des feinds 
lichen Heeres in Maryland ertvartet, befien gu zwei Dritteln feceffioniftiiche 
Legielatur an diefem Tag in Frederick zufammentreten follte, um in gebei- 
mer Situng bie Losreifung des Staats vom Bunbe zu befchließen, und fo 
den Sonberbünblern einen Rechtsgrund zur Befekung Marylands zu geben. 
Wenn der Plan beftanben hat, ift er jevenfalls durch ein Fräftiges Eingrei» 
fen ber Bunbesbehörbe bereitelt worten. Diefe ließ vorgeſtern Frederick 
militäriſch befegen und bie fecefftoniftiichen Mitglieber ber Geſetzgebung ber: 
haften, fo daß feine beſchlußfähige Anzahl zufammentreten fonnte. Allein 
es verfteht fich von felbft daß der bloße Wegfall jenes Rechtsvorwandes bie 
Rebellen nicht von einem Angriff abgehalten haben würde, wenn anders ihre 
Plane ihn erforbert, ober ihre Mittel dazu ausgereicht hätten. Bon Yus- 
teißern erfuhr man dann wieder daß Beauregard ben ungebulbig tverbenben 
und bon ben fchon jeht recht falten Nächten empfindlich leidenden Gontin« 
genten aus den füblichften Staaten feierlich verſprochen habe fpäteftens am 
20 Sept. loszuſchlagen. Das wäre heute; doch bi Nachmittag um 2 Uhr 
hatte ſich noch nichts geregt. 

Hätte nicht die Schlacht am Bulls Run bie fieberhafte Ungebulb bes 
Nordens abgelühlt, fo würde die unbegreifliche, faſt komiſche Situation vor 
Wafhington fiherlich Aeußerungen der ftärfften Unzufriedenheit bervors 
zufen. Statt deſſen tröftet man ſich jegt mit der Ueberzeugung baf die 
Bunbeshauptftabt nicht bloß in der fyront, ſondern auch auf beiden Flanlen 
und im Nüden vollftändig ficher ift. Daß tem wirllich fo ift, ſcheint nicht 
mehr beytveifelt werben zu lönnen. Richt bloß daß bie Verſchanzungen auf 
den die Stabt beherrſchenden Arlingtoner Anhöhen jegt an Feſtigleit denen 
auf dem grünen Hügel und am Malatoff nahe tommen, ſondern es find 
auch) die Zugänge zu der Stabt auf dem dieffeitigen Ufer mit Schanztverfen 
verfehen worden, fo daß, felbft wenn es dem Feind gelänge ein Corps über 
den Potomac zu iverfen, er damit erft ben Heinften Theil feiner Aufgabe ge 
löst hätte. Das energifchere Verfahren gegen die Secejfioniften in Mary: 
land bat auch die von diefer Seite her drohende Gefahr ziemlich befeitigt. 
Es war nur die gänzlid« Straflofigfeit der Rebellenfreunde und die ſchimpf⸗ 
lid, fchnöbe Behandlung welche bie Regierung den Unioniften in Maryland 
zu Theil werben lieh, die ben erftern ihre lanbesverrätherifchen Plane ein: 
gab. Nicht bloß von Wafhington bis nad) Harper's Ferry hinauf ift jetzt 
der Potomac durch zivei Armeccorps (zuſammen eiwa 24,060 Mann) und 
Batterien befhügt, fondern auch der ſüdöſtlich von Wafhington gelegene 
Theil Marhlands ift in die Vertheidigungslinie gezogen worben. Die Zahl 
aller am Potomac ftehenden Bundestruppen muß jet nahe an 150,000 M. 
beiragen. 

Diefe wären nun wohl hinreichend um ſich mit dem Feinde zu meflen, 
falls fie auf einem Punlt concentrirt wären, aber fie find auf einer Linie 
von mindeftens 20 deutichen Meilen verteilt, Die Angaben über die Stärte 
des Feindes ſchwankien von 100,000 bis zu 200,000 M. Die erjtere Zahl 
wird jedenfalls der Mahrheit näher fommen. Der Charlestoner „Mercurg* 
Hagte jogar vor acht Tagen daß es den Sonberbundäbehörben unmöglich 
zu ſeyn Scheine mehr als 80,000 Mann in Virginien zu conceniriren. Der 
Buftand der Deferteure dient den Jammerberichten füblicher Blätter über 
die Llägliche Verpflegung und noch kläglichere Belleidung ber feindlichen 
Truppen jur —— Damit iſt aber nicht viel gebe fen. Die Fran 
zojen in Italien unter Napoleon I giengen auch in Xumpen und barfuß, 
und gewannen doch Schlachten genug. Die Unvorfichtigfeit feine Plane 
auf Unterjhägung ber feindlichen Wehrkraft zu begründen, wird ſich Gene: 
zal MElellan nit zu Schulden fommen laſſen. 


Aber worin beftehen überhaupt feine Plane? Vorerſt verftärkt er bie 
Terfhanzungen um Wafbington, fo daß zu ihrer Vertheibigung nur eine 
verhältnigmäßig geringe Armee gehört. Sobann macht er innerhalb tiefer 
Linien aus ben Freiwilligen wirkliche Solbaten. Das alles find freilich erft 
Vorbereitungen zum Krieg, aber hoffentlich jolche die ben Krieg felbft kürzer 
machen werben. An eine birecte Offenfiobeivegung vom Botomac aus wird 
zunächſt nicht gebacht. Ehe General M'Glellan vorwärts gebt, will er durch 
Angriffe von ber Seefeite aus den Feind ermüben, und ihm die Anhäufung 
aller feiner Streitkräfte in Virginien verleiben. Der unfelige Mißgriff den 
Sieg bei Hatteras nicht augenblidlich durch eine Landung an der innern 
Küſte von Norkrarolina auszubeuten, bat eine große Verzögerung in dem 
Fortgang bes Kriegs und in ber Entividlung der Plane M’Clellans ber 
wirkt, Doch ift feitbem eine neue Erpebition ausgerüftet worden, und be⸗ 
findet fich bereits feit einigen Tagen in See. Es find bier mehrere Re 
gimenter Truppen bazu eingefhifft worden, und bon ben bei Fort Monroe 
liegenden Kriegsfchiffen find ſechs oder fieben dazu abgegangen. Der Bes 
flimmungsort wird geheim gehalten, wahrſcheinlich aber ift er Georgetotwn 
oder Beaufort in Süb-Garolina. Ein Fräftiger Schlag, dort geführt, muß 
nothwendig demoralifirenb auf bie R:bellenarmee vor Wafhington twirken, 
und wird vielleicht fogar zu ihrer Auflöfung führen, da bei dem im Süden 
herrſchenden Barticularismus die Contingente ber einzelnen füblichen Staaten 
keine Luft haben werden ſich für einen noch immer jehr nebelhaften Bund 
zu ſchlagen, während ihre engeren Bat:rländer bebrobt find. Dann würde 
vielleicht General M’Clellan von Washington aus vorgehen. Aber e3 muß 
bald geichehen, denn wenn erft der November mit Froſt und Thauwetter 
heranlommt, werben die Wege in Virginien völlig ungangbar werden, und 
es kann dann bon einem Marſch gegen Richmond keine Nebe mehr ſeyn. 

Im weftlihen Birginien, befjen Klima ber Gebirge wegen bedeutend 
rauber ald das des öftlichen ift, wird der Feldzug ſchon früher zu Ende 
gehen. Durch mehrere in voriger Mode am Gualeh, am Elfwater und 
am Cheat Mountain vergefallene Gefechte bat fich dort tie Lage für die 
Bundeötruppen gebeffert. In jenen Gefechten wurden Verſuche des Fein: 
des (Gen, Lee), aus dem Gebirge hekdorzubrechen und die das weſtliche 
Virginien befeht haltenden Truppenlörper von einander abzufchneiben, vers 
eitelt, und ber Feind in die Bergpäffe zurüdgejagt. Das Gefecht am Gau 
leyfluß (bei Summersville) koftete den Bunbestruppen unter General Roſen⸗ 
franz 20 Todte und 100 Verwundete, und obgleich es zunächſt nur die Bun⸗ 
bestruppen in eine günftige Pofition zur Erneuerung des Angriffs auf die 
ftarf verſchanzte Stellung des Feindes brachte, entfloh biefer in der Nacht 
wie ein Dieb. Freilich war es aud ein Dieb der das Signal zur Flut 
gab — der Buchanan ſche Kriegaminifter Floyd. 

Mit ziemlicher Beftimmibeit weiß man daß vor einigen Tagen mehrere 
Regimenter von ber Potomacarmee der Nebelen als Verftärlung dem Ger 
neral Zee zugeſchickt worden find, ber bis jet am Cheat Mountain in (Norb-) 
Weftvirginien einzubringen verfucht hat. Wenn die Idee eines Angriffs auf 
Wafhington aufgegeben ift, ift um fo eher zu glauben daß die Rebellen 
alles aufbieten werben um ben dießjährigen Feldzug wenigſtens mit einer 
Wiebereroberung bes weſtlichen Virginiens zu fchließen. Das, in Berbin- 
bung mit der Erinnerung am Bulls Nun würde ihnen ein Preftige geben 
das wohl ihre Anerkennung von Seiten, der Vertreter der Bamtvolleivilis 
fation bewirlen würde. Doch auch davon abgeſehen, erhält das weſtliche 
Virginien jetzt eine erhöhte Bedeutung dadurd) daß Kentucky mit in ben 
Krieg hineingegogen worden ift. Der an Kentucky grängende Theil Birgie 
niens wird notbivendig das Verbindungsglied zwiſchen dem öſtlichen und 
bem weftlichen Kriegeſchauplatz. 

Echluß folgt.) 
Deutfchland. 

x Frankfurt a. M., 5 Det. Auf Einlabung eines Comite's 
unter Vorfit des Grafen v. Reichenbach : Leffonig war auf heut eine Ver⸗ 
Sammlung beutfcher Induſtriellen berufen, um für den Schub deutſcher Arbeit 
zu wirlen und als Tageöfrage den Hanbelsvertrag mit Frankreich zu befprechen, 
Es erſchienen heut um 10 Uhr auch ettva 100 Mitglieder, Hr. v. Kerftorf ers 
öffnete die Berfammlung, und erklärte als ihren Ztoed vorerft nur die Conſtitui⸗ 
rung eines Organs ber Inbuftriellen, das ſich nicht in alles miſchen, fonbern 
bloß die particulären Intereffen der Induftrie zu wahren und Angriffe abzu⸗ 
wehren habe, nachdem fie jo oft und lange geſchwiegen, obgleich man ihre Inter⸗ 
efien nefälfcht babe. Die Vorberathung babe ftatt des Ausdrucks im Pros 
gramm befchloffen: es auöbrüdlich zu betonen daß ber Verein auf bem 
Standpunli des Zollvereins fiche, und das Comits legte fi) noch die Frage 
vor: ob nod andere Eähe anzufügen und welche Mittel zur Erreichung bes 
Zwecks anzutvenden feyen? Dan wolle von Wanderberfammlungen ab: 
fehen, dagegen ein gemifchtes Eyftem wählen, jegt das Statut berathen 
und dann fofort activ eintreten. Der Verein werde mit den möglichften 
Mitteln auf und durch die Prefie zu wirlen haben; es folle der Ausſchuß in 
beftändiger Verbindung mit den Intuftriellen ftehen, von diefen mit Notigen 
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berieben werben, und fo alle Induſtriellen des Zollvereins vertreten. 
Namentlich müfle man vorbeugen daß von ben Gegnern twieber einzelne 
Smbuftrien den andern entgegengefeßt werben. SYährlich würde man dann 
einen allgemeinen öffentlichen Tag halten, fonft aber fperielle und mehr 
Iocale Berfammlungen, im Anſchluß etwa an bie Leipziger Meſſe oter bie 
Stuttgarter Inbuftrie-Börfe. Als weitere Gegenftände der Berathung er- 
Härte der Vorſitzende ben Handelsvertrag mit Frankreich und das Circular 
bon Köclin in Lörrach wegen ber Kattunweber, welche ihre Stüde in Frank ⸗ 
reich druden laffen und dann wieber freien Eingang bafür haben wollen, 
was bekanntlich Sachen erlaubte, Baden aber ablehnte. Endlich feyen bie 
Beiträge zu beftimmen. Auf Vorſchlag Dr. Tögels wird Hr. v. Kerſtorf 
als Borfigender proclamirt, und dieſer ermählt den Dr. Ammermüller von 
Stuttgart zum Protofollführer. Bei Eröffnung der Discuffion ftellt Dr. 
Kreuzberg aus Prag zuerft die Frage: ob er denn auch ala Defterreicher 
berechtigt ſey anzumohnen und abzuſtimmen, ba fich der Berein auf ben 
Boden des Zollvereins ftelle? Er habe ſich bisher nicht ausgefchloffen 
geglaubt, zumal feit dem Februar:Bertrag auch die Defterreicher nicht mehr 
ausgefchlofjen werben können. Hr. v. Kerftorf erwiederte: daß wohl 
nichts die Freunde aus Deſterreich von der Theilnahme ausſchließen lönne, 
benn von Erelufivität ſey weder hier noch im Programm die Rebe ges 
weſen. Poſitiv vom Boden des Zollvereins ausgehend, laſſe ſich doch dar 
mit der große Glaubensſatz deutſch nationaler Arbeit, der auf anderem Feld 
ala dem der Geographie liege, vereinen. Zu einem Gegenſatz gegen Defter- 
reich habe niemand das Recht, und wenn es fich hier um befondere Zoll: 
vereinsfachen handle, fo werben Defterseicdyer von felbft nicht mitfliimmen. 
Dr, Kreuzberg acceptirt dankbar biefe Erklärung, und glaubt es würben 
mehr Defterreicher gelommen ſeyn wenn fie die Einladung erhalten hätten. 
Der Borfigende ftellt nun zur Abftimmung den erften Satz bes Statuts: 
„Zweck des Vereins iſt es, vom Standpunkt des Bollvereins ausgehend, 
die deutſch nationalen Arbeitsinterefjen zu vertreten.“ Graf Reichen bach 
will ftatt ber lehten Worte ſetzen: „vie zollvereinslänbiichen Inter⸗ 
eſſen zu vertreten,“ ftellt aber feinen befondern Antrag. Pabricant 
Moll aus Mannheim verlangt daß man ſich zuerft Har werde über bie 
Stellung bes Vereins und über bie Verſchiedenheit von Schut und Frei: 
handel. Er wolle nicht einen Verein mit dem Stempel einfeitiger Inter‘ 
ejlenvertretung, fondern man müſſe aud) ben Forberungen ber Gonfumenten 
gerecht werben, infomweit es bie Nationalwohlfahrt erlaube. Man wolle 
feine Treibhauspflangen im großen ziehen , ſondern nur was naturtwüchfig 
ſey. Er till in diefer Meife noch weiter von ben Mitteln des Vereins fpres 
den, wird aber vom BVorfigenben mit der Bemerlung unterbrochen ba ba 
bon erft fpäter bie Rebe ſeyn werde. Es wird hierauf diefer erfte Sag an⸗ 
genommen, und zu dem zweiten übergegangen , nämlich ber Directive für 
den probiforiichen Ausſchuß. Dr. Tögel aus Müllheim wünſcht be 
füimmte Verfammlungen und regelmäßige Sitzungen. Moll aus Mann: 
beim verlangt daß der Ausſchuß mit dem leitenden Ausſchuß des Han- 
belötags in beftändiger Verbindung ftehe, twichtige Fragen mit ihm gemein 
ſchaftlich behandle, und auf Herftellung eines Handelsparlaments hinwirke, 
Nachdem noch Dr. Kreuzberg gewünſcht daß nicht bloß ftreng induftrielle, ſon⸗ 
dern auch wiffenſchaftliche Elemente als zugelaffen begeichnet werden, womit ber 
Vorfigende übereinftimmt, glaubt letzterer gegen Molls Anträge hervorheben 
zu müfien daß dem Ausſchuß nicht vorgefchrieben werden foll in welcher Rich: 
tung er mit anderen twirken folle, daß man aber das Vorgehen des Handels⸗ 
tag& erft weiter Iennen lernen müſſe, und ber legte Theil des Antrags bem 
Verein überhaupt zu ferne liege, weßhalb er den Antragfteller bitte jeinen 
ganzen in drei Theile zerfallenden Antrag füllen zu lafien. Dr. Tögel 
glanbt: der Ausſchuß habe diefelbe Stellung einzunehmen wie die franzöfl: 
ſchen Enquöten vor dem Abfchluffe des englifchen Handelövertrags. Winter 
aus Nürnberg unterftügt Molls Antrag, und will auch den Ramen des 
Vereins beftimmt wiſſen. Nach einigen tveiteren Bemerkungen des Bor: 
fitenden, daß ber Ausſchuß nicht auf eigene Fauſt arbeiten jolle, ſondern 
nur nach Directiven des Vereins, wird Molld Antrag zur Diecuffion ge⸗ 
bradjt, Dr. Ammermüller aus Stuttgart ift dagegen, weil man ſich fo 
in politifche Dinge einmifche. Fabricant Büchner aus Pfungftabt fragt: 
ob er ein Recht mitguftimmen habe, da bloß Freunde des Schuges einge: 
Inden feyen, fein Siandpunkt aber jey daß man die beutfche Induſirie nicht 
mebr ein Rind, ſondern einen Mann nennen müffe, da man jonft der deut⸗ 
{chen Induſtrie ein Armuthszeugn i gebe. Hr.v. Ker ſtorf bejaht deſſen Zu⸗ 
laſſung, denn man vertrete nur bie nationalen Arbeitsinterefien im Verein, 
und principielle Fragen gehörten in die Brefie. Bei der bierauf erfolgten 
Abitimmung über ben —* Theil des Moll'ſchen Antrags wird ſolcher ber: 
worfen. Nun follte weiter wegen ber Bildung des Ausſchuſſes delt 
werden, da es aber ſchon 1 Uhr war, murbe die Berfammlung vertagt, 
nachdem man ſich noch vereinigt hatte, mindeftens zwölf Perfenen in ben 
Ausfguß zu wählen, Erſt um halb 4 Uhr wurde die Situng wieder er 
Üffnet, und zunächft die Wahl der Ausfchußmitglieder beantragt, 
Echluß folgt.) 


Bayern. # Münden, 6 Det. Sicherm Vernehmen nad} hat 
Se. Heiligkeit der Bapft dem Wunſch unferes Königs entfprochen, und ber 
bochwilrbige Abt Haneberg bleibt Münden erhalten. 

© München, 6 Det. Das Dxtoberfeft hat heute, vom berrlichften 
Wetter begünftigt, und in Anivefenheit einer Zufchauermaffe die man wohl 
ohne Webertreibung auf 100,000 Perſonen anfchlagen kann, auf ber im 
bunteften Feſiſchmuck prangenden Thereſienwieſe begonnen, Niemand er⸗ 
innert fich einen folden Zubrang von fremden aus allen Theilen des Lan 
des und felbft aus den Nachbarländern Württemberg, Tirol und Ober: 
öfterreich bier gefehen zu haben wie diefmal, obgleich ein Hauptglanzpunlt, 
die Anwejenheit Ihrer Majeftäten, fehlte. Die Preife an die Landwirthe 
wurden durch den Hrn. Etaatsminifter Frhrn. v. Schrenf vertbeilt. Für 
Mferberennen war die Rennbahn, weldye im viermaligen Umritt genau eine 
deutſche Meile betragen hatte, diefmal etwas verlürzt worden. Es nahmen 
20 Rennpferde an dem Nennen Theil, und die ganze Yänge der Bahn wurde 
in etwas über fieben Minuten von dem erjten Preiäträger zurüdgelegt. 

Landshut, 3 Det. Am Tage des Namensfeftes Sr. Maj. des 
Königs Marimilian II, den 12 d. M., Vormittags nad) der kirchlichen 
Feier, wird das aus ber Hand bes rühmlich befannten Bildhauers Buille 
in Sandshut, eines Schülers Schiwanthalers, herborgegangene Stanbbilb 
Aventind, des Vaters der bayeriſchen Geſchichte, in feiner Vaterſtadt 
Abensberg, im Kreife Niederbayern, feierlichft enthüllt werden. Da es ſich 
bier um die Ehrung eines in der Wiffenfchaft überhaupt berborleuchtenten 
Gelehrten und insbefondere eines ausgezeichneten Gejcichichtöfchreibers 
handelt, fo ladet der Ausſchuß des hiſtoriſchen Vereins von und für Nie- 
berbayern zu Lantshut, der mit der ganzen Angelegenheit der Errichtung 
jenes Monuments betraut worden, alle wiſſenſchaftlichen Inſtitute, nicht 
bloß Bayerns, fondern aud) des gefammten deutſchen Baterlands ein, bie 
Feier dieſes Tages wo möglich durch eine Nborbnung erhöhen zu wollen. 
Zugleich werden die verehrlichen Inſtitute gebeten tiefe Einlabung als ſpe— 
ciell an fie gerichtet zu betrachten. 

Gr. Baden. Karlörube, 5 Dit. Die Karlsrt. Ztg. meldet 
heut in ihrem amtlichen Theil die Ernennung des Prof. Dr. Blumtſchli in 
Münden zum ordentlichen Profeſſor in ber Zuriftenfacultät der Univerfität 
Heidelberg. Demjelben ift der Charalter ald Hofrath verliehen, 

Seidelberg, 3 Det. Unter den für den nahen Wintercurs all: 
mählich neuantommenden Studierenden befinden ſich wieder ungewöhnlich 
viele Polen; e8 find deren im ganzen jetzt ſchon etwa breifig bier, theil- 
weis in ihre Nationaltradyt gelleidet: Ein Theil hievon ift aus Warſchau, 
von wo fie vermuthlich von ihren Eltern auf eine paffende Weiſe entfernt 
touren, um ber bort herrichenden Gefinnung und etwa lommenden uns 
ruhigen Auftritten aus dem Wege zu ſeyn. Sie verhalten ſich bier abge: 
fchloffen unter fi, auch beabſichtigen fie, bem Vernehmen nad, für ſich 
einen befondern Turnplaf zu errichten. Mannh. J.) 

R.Sadjfen.g Leipzig, 4Dct. Wiemir fo eben aus directer Quelle mit⸗ 
getheilt wird, hat der hiefige Stabtrath auf Antrag der Stabtverorbneten 
die Initiative ergtiffen den deutſchen Turnen einen twürbigen Empfang 
zu bereiten, wenn die Wahl bes Feſtortes für 1863 auf unfere Stadt fal- 
len follte. Das Stadtverordnetencollegiun hatte ſich ſchon am 18 v. M. „be 
reit erffärt die gu einer würdigen Feier erforderlichen Koſten zu beiwilli- 
gen,” umb gab zugleich dem Wunſch Ausdruck daß die Behörden die Wahl 
in jeber Weiſe begünftigen werden. Der Entichluß biefen Wünfchen zu 
twillfahren, ift um fo freubiger zu begrüßen, ba fich wegen unferes Schwei⸗ 
gens bereits ein großer Vereinscomplex, der mittelrheinifche Turnerbund, 
für Nürnberg entichieden hatte und andere Vereine nachzufolgen drohen. 
— Die Flottenagitation wird jegt durch Circular bei den Innungsvorſiän⸗ 
ben und in ben einzelnen reifen unferer Gefhäftewell, von den Börfen: 
männen und Buchändlern angefangen, fräftig in die Hand genoms 
men, Bon freitvilligen Gaben melden die ausliegenden Liften jehr wenig. 
Die Entziffer fteht nahe beim fiebenten Taufend. — Unfere Buchhändler: 
welt erhält aus Paris die Notiz daß Abbe Domenchs „Buch der Wil- 
den“ fort und fort im Handel ift, ja dab die Franzoſen noch gar nicht an 
ben faux pas bes Kenners ber Notbhäute glauben wollen. — Gervinus' 
Geſchichte des 19. Jahrhunderts ift nun bis zum fünften Bande fertig. Letz⸗ 
terir wird in vierzehn Tagen ausgegeben. inhalt ift die „Geſchichte des 
Aufftandes und der Wicbergeburt von Griechenland.“ 

F. Shwarzburg Mudolftadt, 3 Det. Die junge Gemahlin 
des Fürften, geb. Schulgen aus Infterburg, ift, der Leipz. Ztg zuſolge, in 
den Melftand erhoben worden, und führt nunmehr den Namen Frau 
v. Brodenburg. (D. Bl.) 

Hannover. Kannover, 3 Det. Cine an die Hanjeftäbte gerich: 
tete bannoverjche Note verwahrt ſich dagegen daß ſich Hannover bei der 
Flottenangelegenbeit außerhalb des Bundes jtellen wolle. Es wolle ſolchen 
außerhalb de3 Bundes flebenden Beftrebungen vielmehr entgegentrotum, 
(2. BL) 
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Preußen Köln. Die „R. 3.” lanu ſich heute wieder einmal bes Berzugs 
rühmen eine in dem Gabinet bes Kaifers Napoleon infpirirte pofitifche Brofchüre, 


größeren Nedt 
rg — ſo fließt das rheiniſche Blatt — wollen wir gern entgegennehmen, 


preußiichen Vollsgeiſtes harakterifivenden Artifel der Spen. Ztg. heißt es 
am Schluß: Der Kaiſer der Franzofen ift in Frankreich mächtig, weil er das 
Voll bei feiner Eitelkeit, bei feinen Schwächen padt, weil er es nach feiner 
Natur behandelt, und die Eentralifation ift dieſem Bolf unter allen Negier 
rungöformen eingeimpft, unter dem Abjolutismus, ber Nepublil, der Con 
ftitution, dem Napoleonismus; wer aber in Deutichland ein" Macht auf: 
richten will, der twird das Ding doch nicht damit anfangen daß er gegen 
die beutfhe Natur, daß er, wenn man fo jagen will, aud) gegen bie Eitelfeiten 
und Schwächen bes deutſchen Vollẽecharalters handelt! Mit der Gentralifation, 
mit ber Bureaulratifirung Deutſchlands, mit einer Hauptftabt für Deutfch: 
land, miteinem Kaiſerthum & la fraugaise würde er die beutjche Natur tödtlich 
verlegen, und feine Einheit, fondern bie tieffte Zerriffenheit ſchaffen. Ohne 
Freiheit gibt es in Deutihland feine Einheit. Unſer Bollscharalter 
fennt feinen tieferen Gegenjaß als gerade das was bie Opinion nationale 
und der Graf Dientalembert rühmen, und von dem fie jagen daß wir c3 
erfireben. In Preußen, weldes für feine großen politischen Thaten zeit 
weiſe der ftraffiten Gentralifation bedurfte, io aber doch dann immer ber 
deuiſche Geift ſich wieder Luft zu machen wußte, mag der Liberalismus 
immer noch eine burcaufratiihe Färbung haben; in andern beutichen Stäm: 
men findet man das aber gar nicht, und in Preußen ſelbſt ift jegt ein ſtarler 
Zug nad) Decentralifation, Corporation, Selbfivertvaltung, nad) der Eman- 
cipation von ber burcaufratiihen Bevormundung. Freilich, der bureau⸗ 
kratifche Zopf hängt felbft den ftarken Geiftern noch gar ſehr hinten und 
vorn, aber mit biefem Bopf werden wir Deutihland nicht glüdlich 
machen. Wer Deulſchland haben will, der ftubiere feine Natur, feine 
Neigungen, feine Liebhabereien, aber nehme feine Mufter vor allem nicht 
aus Franlreih!” 

Berlin, 5 Oct. Wie die A. Br tg. vernimmt, wird ber König 
heut Abend in Aachen und morgen Abends 6 Uhr in Compiegne eintref⸗ 
fen. Im Gefolge Sr. Majeftät befinden fi) der General der Infanterie, 
v. Bonin, die Generaladjutanten Fehr. v. Manteuffel und v. Aloensleben, 
bie Flügeladjutanten v. Boyen, Graf v. d. Golg, v. Schimmelmann, Frhr. 
v. Steinäder, fotvie der Geheime Cabinetsrath Illaire und der Leibarzt 
Dr. Lauer, Der biefjeitige Grfandte am franzöſiſchen Hof, Graf Pourtales, 
wird gleichfalls in Begleitung Er. Majeftät zu Compiögne feyn. In der 
Umgebung des Raiferd der Franzoſen werden ſich, wie man hört, unter 
andern befinden: Prinz Murat, der Herzog von Baffano, Prinz Latour, 
Marſchall Vaillant, ferner die HH. Graf Walesli, Graf Perfigny und Thow 
venel mit ihren Gemablinnen. Demjelben Blatt zufolge haben bis heute 
233 Mitglieder des Abgeorbnetenhaufes ihr Erſcheinen in Königsberg zur 
Krönung zugefagt. Diefen werben noch die Minifter und einige andere 
Beamte hinzuzurechnen ſeyn, die amtlich zu erſcheinen verpflichtet find, und 
aber in ihrer Eigenſchaft als Abgeortnete nicht nöthig gefunden haben 
werben dem Vureaubirertor Mittheilung zu machen. Unter den Ange: 
meldeten find alle Fractionen bes Haufes vertreten, mit alleiniger Nusnahme 
der polnischen. Bon biefer haben mehrere Mitglieder bereits erklärt nit 
erfcheinen zu lönnen, bie andern haben gar feine Erflärung abgegeben. 
— Der Kölnifhen Zeitung wird von bier gefchrieben: Aus fran 
zöfifhen und mittelftantlichen Organen ift in mehrere Zeitungen bie 
Nachricht übergegangen dab ber König von Preußen Anfangs Novem⸗ 
ber eine Zuſammenlunſt mit dem Kaifer von Defterreih in Wien haben 
werde, Wis unbegründet diefe Nachricht ift, geht ſchon daraus hervor daß 


bie legte Zuſammenlunft der beiden Souberäne in Teplig, alſo auf öfter: 
reichiſchem Gebiet, ftattfand, und daß bei den legten Unterhandlungen 
Deſierreich es tvar das biefelben abgebrochen hat. — Der k. Gefanbte in 
Stodholm, Graf v. Driolla, ift ſeit geftern hier aniwefend. — Wie N. Pr. 
Ste. hört, wird im Juftigminifterium ber Entivurf eines Minifterverant: 
toortlichleitsgefeges vorbereitet. — Nach einer glaubwürbigen Mittheilung 
wird ber Finanzminiſter bie Kammern dießmal aufs angenehmſte überraſchen; 
feine fo jtarf bezweifelten Etwartungen von einer Vermehrung der Einnahmen 
haben ſich aufs glänzendfte bewahrheitet. Die Einnahmen bes Jahres 
1861 follen bie Bubgetfäge um mehrere Millionen überfteigen. — Der 
Gefchäftsführer des Nationalvereins macht befannt daß er am 1 d. Mis. 
eine weitere Sendung von Beiträgen für bie beutjche Flotte im Betrag von 
10,000 fl. an das preußiſche Marineminifterium abgeſendet habe. Der 
Neitbaarbeftand der Beiträge, die fid) gegentvärtig in der Vereinscaſſe be 
finden, beträgt 4737 fl. 36 fr. — Geſtern Nachmittag hat fi der Stadt⸗ 
gerichtsrath Tiweften der bereits gemeldeten ſehr ſchmerzhaften Operation 
unterzogen, bei welcher der eine Armlnochen grade gebogen, ber andere ge 
broden wurde. Der Kranke litt während der verfloffenen Nacht bei voll: 
ftändiger Echlaflofigfeit an heftigen Schmerzen, die auch heute noch an: 
dauerten. — Der Vicepräfident bes Dbertribunals, wirll. Geh. Oberjuftizs 
rath Dr. Buffe, ift in der Nacht vom 3 zum 4 d. im Alter von 85 Jahren 
hierjelbjt verftorben. 

Gr. Medlenburg. Schwerin, 3 Oct. Ueber die Verwundung 
des Großherzogs berichtet ber Norbd, Corr. in einem Ertrablatt nod} fol: 
gendes: „Der Öroßherzog hatte mit ten Prinzın Friedrich Karl von Preußen 
undFriedrich von Heflen vom Jagdſchloß Friedrichsmoor gejagt, Nachdem bie 
Bringen fid ſchon von dem Großherzog getrennt hatten, um nad) Jasmig ab: 
zugehen, wurde auf der Nüdichr nach Schwerin noch im Buchholz auf einen 
Hirſch gejagt, und hierbei trug fich der bellagenswerthe Unfall zu da von 
mehreren gefallenen Schüffen der eine den Großherzog traf. Man vers 
nimmt jedoch ba die Wunde eine reine Fleiſchwunde ift, und daß eine Ver: 
legung der Knochenhaut oder bes Anochens nicht ftattgefunden hat." Ein 
von halb 8 Uhr Morgens batirtes Bulletin lautet: „Se. 1. Hoh. ber Groß⸗ 
berzog haben im der verfloffenen Nacht gut geſchlafen, und befinden fich, 
den Umftänden nad), ziemlich gut, Dr. Friefe. Dr. Störzel. Dr. Met: 
tenheimer.“ : 

o Wien, 4 De. Das Abgeorbnetenhaus lann mit dem Bewußt⸗ 
ſeyn ſcheiden: inmitten ber gewaltigen Schwierigkeiten die es von allen 
Eeiten umthürmen, viel gutes und nüßliches erzwedt und angeftrebt zu 
haben. Mag jeyn daß die Majorität, in einigen Fällen nicht präjubicieller 
Art, geringere Schärfe an den Tag hätte legen ſollen. Nachſicht in billigen 
Dingen ijt vollends getvinnend. Aber das Zeugnif aufrichtigen öfterreichi- 
ſchen Patriotismus darf ihr nimmermehr verſagt werden, Mögen die 
Föderaliften, mag felbft Dr. J. N. Berger, ber Dualift von neuem Datum, 
ihe vorwerfen die Lage im großen und gangen erſchwert zu haben. Dieß 
ijt leineswegs ber Fall. Die Zuflände Defterreihs haben fi im Gegen: 
tbeil entſchieden gebeflert. Hrn. Bergers Brofchüre findet wenig Anklang; 
fie bietet den Ungarn immer noch zu ivenig, den Föderalijten dieſſeits ber 
Leitha nur unangenehmes, die Einheitspartei greift fie direct an. Zudem 
ift fie ſehr oberflächlich gedacht und gehalten, Die Mehrzahl der Wähler 
bie Hrn. Dr, Berger ihre Stimme gaben, fragen nun weßhalb er fo fpät 
dazu lomme fein wahres politiiches Olaubensbefenntniß abzulegen; fey er 
jedoch erſt neueftens zur Erfenntniß der Vortrefflichfeit des Dualismus ger 
langt, fo jey er eben ein etwas ſchwanlender Geiſt und mit feinen politis 
ſchen Ueberzeugungen nicht im Haren. — Der Artilel von Grandguillot 
im Gonftitutionnel über den Beſuch bes Königs von Preußen erregt hier 
Indignation. Es ift gelinder Wahnfinn ohne Methode. Der Berjud) 
Defterreih und Preußen gegen einander zu hetzen, it ein: für allemal zu 
plump angelegt. Welches oſterreichiſche Blatt hat denn je ausgeſprochen 
daß die Nheingränzge um den Preis der preußiſch- deutſchen Kaiſerlrone an 
Frankreich überlafien werben dürfte? Eines jo ſchmachvollen Vorſchlags 
iſt fein deutſches Herz fähig, ſchlage es groß- oder Heinbeutih. Wann, 
ivie, wo hätte Defterreidh Preußen aufgefordert ihm zur „Bemeifterung der 
Nationalitäten“ bebülflicd zu jeyn? Der Conftitutio-nel hat eben wieder 
einmal auf die Leichtgläubigkeit ſeines Publicums gefündigt. Aber durch 
biefes ganze Truggelvebe blidt unverlennbar eine gewiſſe Verlegenheit 
dur. Die große Politit der Nationalitäten ift desorientirt. Die Sache 
hat alfo ihre gute Seite, 

Der Ausſchuß für die Mühlfeld ſchen Anträge (Obmann Mühlfeld, 
Berihterftatter Grüntvald) hat die Entivürfe zu Gefegen zum Schuß ber 
Freiheit der Perfon und des Hausrechts eingebradit. Der twejentliche Ins 
halt derfelben ift: Verhaftungen dürfen nur auf Grund eines mit Gründen 
verfehenen richterlichen Befehls vorgenommen toerben, welcher dem Verhaf⸗ 
teten fpäteftens innerhalb der nächſten 24 Stunden zuguftellen ift. Die 
Rolizeibehörten können fi in ben vom Geſetz beftimmten Fällen einer 
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on berfichern, müſſen biefelbe aber innerhalb 48 Stunden entweder 
ilaffen ober ber zuftändigen Behörbe abliefern. Internirungen und 
Gonfiscirungen find unftatthaft, Ausweiſungen lönnen nur nad) ben Ge: 
fe vorgenommen werben. Beſchränlungen der perfönlichen Freiheit gegen 
diefe Beftimmungen werben ald Mißbrauch der Amtsgewalt, nicht gehörige 
Mittheilung des richterlichen Befehls als Uebertretung beftraft. Außer bei 
dringendem Verdacht eines Verbrechens, welches wenigſtens fünfjährigen 
Kerler nach ſich ziehen würde, muß der Unterſuchungsgefangene gegen 
Caution oder Bürgſchaft aus der Haft entlaſſen werden. Hausſuchungen 
können, wenn Gefahr im Verzug, bei Betretung auf ſriſcher That ac. auch 
ohne richterlichen Befehl (tie oben) durch die Sicherheilsorgane vorgenom⸗ 
men iverden, doch muß bie Beſcheinignng über die vorgenommene Haus: 
fuhung nebſt Angabe ber Gründe ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden zuges 
ftellt werben. Verlegung des Haustechts gegen biefe Beftimmungen ift bei 
böfem Borfag als Mißbrauch der Amtögewalt, außerdem als Vergehen, 
Nichtbeachtung der Vorſchriften über Zuftelung des richterlichen Befehls ıc. 
als Uebertretung zu betrafen. (M. C) 

Wien, 5 Det. Die jüngjte Neife des Grafen Rechberg nad Trieft 
bat die verſchiedenſten Bermuthungen hervorgerufen. Der P. 2. läßt ſich 
nun aus Win mittheilen, die Reife des Minifters des Auswärtigen jey 
daburch veranlaßt worden daß man Nachrichten erhalten habe welche feinen 
Zweifel mehr darüber laſſen daß in Jtalien ein Freiſchaarenzug zur Invaſion 
in Albanien oder der Herzogewina vorbereitet wird. — Man wird ſich, 
ſchreibt die Oſtd. Poſt, jenes parlamentariſchen Duells erinnern das vor 
einiger Zeit im Abgeordnetenhaus zwiſchen ben zwei dalmatiniſchen Abge⸗ 
ordneten Dr. Lapenna und LYubifa auögefochten wurde. Angeſichts ber 
damals von Hrn. Ljubifa vorgebrachten Bemerkungen ift es von befonderm 
Intereſſe zu erfahren daß Hr. Dr. Zapenna aus feinem Heimathlande zahl: 
reiche Zufchriften erhielt, welche fich in höchſt anertennender Weile üter feine 
männliche Haltung gegenüber dem ſlaviſchen Abgeorbneten Dalmatien, 
Hm. Ljubiſa, ausſprechen. Unter diefen ehrenvollen Zufchriften befindet 
fid) namentlich) eine von dem Municipium der Stadt Nagufa, ferner eine aus 
Spalato, eine von der Inſel Brazza u. ſ. w. — Wie Deiter. Ztg. ver- 
nimmt, werben die in Wien garnifonivenden ber italienifden Nationalität 
angehörigen Regimenter vom Stande von 100 auf 60 Gemeine per Com⸗ 
pagnie rebueirt, welche Maßregel theilweife ſchon mit dem geftrigen Tag ins 
Reben getreten ift. Ueberhaupt ftehen jehr bebeutende Standherabfeguns 
gen in nächſter Ausſicht. — Die Wiener Augenärzte Prof. Arlt und Dr. 
Bulz gehen im Auftrag der Regierung zum Pariſer Dculiften-Gongref. 

Aus Graz wird der C. C. gemeldet daß Das gegen bie dort feit zwei 
Monaten erfchienene ‚Vollsſtimme“ eingeleitete Berfahren nicht adminiſtra ⸗ 
tiver, ſondern ftrafgerichtlicher Natur iſt. Die Anllage lautete auf Hochs 
verrath, reipective Aufreigung zum Umflurz ber Berfafjung. Dieſe Anklage 
läßt bie Verhaftung des verantwortlichen Redacteurs der „Vollsſtimme,“ 
Hm. Tanzer, als gejeglih volllommen gerechtfertigt erſcheinen. Das öfter: 
reichiiche Strafgeſetzbuch verhängt über das Verbrechen des Hochverraths, 
defien die „Volfsjtinmne” beſchuldigt wird, Kerlerſtrafe von 6—12 Jahren. 
Der Hauptrebacteur der „Bollaftimme,” Hr. Friebelt, liegt ſchwer Iran 
darnieder. Der neulich begnabigte ehemalige Flüchtling Hr. Moriz Mahler, 
defien Internirung in Graz aufgehoben wurde, und ber in ber Eigenſchaft 
eines Mitarbeiters der „Vollsſtimme“ eine Borlabung erhielt ald Zeuge zu 
erſcheinen, ſoll einem ſtark verbreiteten Gerücht zufolge e8 vorgezogen haben 
die Flucht zu ergreifen. Aus Graz wenigftens ift diefe Perſönlichleit ver⸗ 
ſchwunden. 

Ueber die in Trieſt auf dem engliſchen Dampfer „Marathon“ ent: 
bedten und angehaltenen Waffen meldet die dortige Zeitung: daß in 78 
Kiften je 32 dfierreichiſche Militärgetvehre (vermuthlich 1848 in Mailand 
entwendet) mit Bajomnetten von italienifcher Form gefunden worden, ber 
Gapitän zwar die Meldung, aber zu fpät, gemadt habe. Nach einem 
Telegramm der „Prefie” hat ſich herausgeſtellt daß die Waffen in der That 
für Liverpool beftimmt ſehen. Die Confiscation jey aber aufgehoben und 
nur eine Heine Orbnungsftrafe verhängt worden. 

Deiterreichifche Monarchie. 

Mefth, 3 Det. Bicomte de Lagusronniere, in dem man hier ohne 
Widerrede einen birecten Abgejanbten bes Kaiſers der Franzoſen erbliden 
till, war geftern Abend bereit Gegenftand einer großen Dvation. Man 
brachte ihm eine Serenade, wobei mehrere patriotifche Anſprachen laut wur: 
den. Einer ber Sprecher, ein junger Mann Namens Hindy, ſoll heute ver: 
haftet worden feyn. Man erzähle ſich ferner: es jey eine förmliche Abhand⸗ 
lung über die ungarifchen Zuftände mit allen notwendigen Belegen und Do: 
cumenten abgefaßt worden, welche dem Hrn. Vicomte zur etwaigen Benügung 
zu feinen litterarifchen Biweden überreicht werden ſoll. Arpab Hindy murbe, 
wie bie lepten Pefther Blätter melden, im der Nadıt vom 2 auf ben 3 Dt. 
durch 13 Soldaten, bie von einem Lieutenant befehligt waren, in feiner 
Wohnung gefangen genommen, und in bie Karlscaſerne abgeführt, Die 


fiudierende Jugend ſchickte, um über das Schidfal ihres Collegen Auffchluß 
zu erhalten, eine Deputation an ben Stabthauptmann Thaifz, der auch 
verſprach fein möglichites in dieſer Sache zu thun. (MW. C.) 

Der Beither Llohd berichtigt die von ihm gebrachte Nachricht von 
der Ankunft Lord Derby's fammt Familie in Pefth dahin: daß nicht der bes 
rühmte Chef der Familie Derby, ſondern ein Engländer Namens Hr. 
Derby: Griffith, gegentwärtig in ſich befindet. 

Aus Peſth erfährt die „Breffe” daß dort am Donnerftag ein Bari: 
balvi'jcher Emiffär, Namens Viola, verhaftet, und bei ihm revolutionäre 
Proclamationen, Briefe von Emigranten u. dgl gefunden worden. 

x Berona, 3 Dct, Der Taglöhner Luigi Marini, von Iſola della 
Scala gebürtig, 27 Jahre alt, verheirathet und Bater zweier Kinder, ift vom 
biefigen Griminalgericht, wegen Verſuchs öfterreichifche Soldaten zur Deſer⸗ 
tion zu verleiten, durch unumftößliche Beweiſe des genannten Verbrechens 
überiviefen und am 29 v. Mts. zur Tobesftrafe mitteljt Erfchiehens verurtheilt 
worden. Im Hinblick auf die bezeigte Neue des Verurtheilten und wegen 
feiner Eigenihaft als Familienvater wurde er indeß durch Vermittlung des 
Feldzeugmeiſters Benedel auf dem Richtplatz begnabigt. 

Berona, 4 Dct. Das Giornale di Verona berichtet: gegen den 
Biſchof von Creinona foll ein Berhaftsbejehl erlafien worben ſeyn. Minifter 
Baftogi fol beabfihtigen ein Gefet wegen Befteuerung der Rangötitel 
vorzulegen. ( W. BL.) 

Schweiz. 

EB Beru, 4 Detober. Der erwähnte Proteft der in Genf ſeßhaften 
Franzoſen gegen bie Berleumbung bes „Eonftitutionnel” Tautet: 

wDie zu Genf fefibaften fen haben mit peinlichen KEeflaunen und 
mit bem größten Unwillen ben „Konflitutionnel“ vom 28 Sept. geleſen. Diefes 
Journal enthält unter biefem Datum einen Artilel, im welchem bie berachtunge- 
würdigſten Berbächtigungen gegen bie Beodtferung des Kantons Genf Platz finden. 
Uebergeugt daß, wenn wir einen fo) Artikel ohne Proteftation vorüber gehen 
ließen, wir bie Beramtmortlichkeit füc eine Hanblung, melde jeber ehreuhafte Menjch 
ton fi zurädmweifen muß, auf uns laden wilrben, geben wir, bie Unterzeichner, zu 
Genf niedergelaffene Fraujoſen, dem „Gonfitutionnel” das feierlihfte Dementi, 
und lehnen bie Berfeumdungen jenes Journals als für ums feibft beleibigenb vou 
uns ab; wie bebauerm auf dab lehhaftefte dah man eine fo eleude Lüge einer ber 
—— Berbltlerung in das Geſicht ſchleudert, mit welcher wir immer im bem 

eften Einverfländnif gelebt haben; wir erfiären daß zu Genf inmitten ber größten 
Freiheit bie Ruhe und die volltommenfte Orbnung zu herrſchen niemals aufgehört 
haben, unb dab wir bie Regierung Genfs im jeber Beziehung nur loben fonmen, 
eg year fol am ben Staaterath Genfs und am deu framzöflfchen 
Conſul in fgeſchidt werben, bamit biefer unferer Regierung von ihr Kenntniß 
gebe, unb fie in der Ioyalen Preffe ter Schweiz, Prankreihs und des Auslands 
zur Beröffentlichung gelange, 


Ein Hournal von Sevilla gibt newe Einzelheiten über die bei Auf: 
nahme in ben Bund der Verſchwornen von Loja beobachteten Geremonien. 
Es ſcheint daß fie vollftändig nach altem Styl vor ſich giengen. Der Neu 
aufzunehmende wurde mit verbundenen Augen nad) dem Berfammlungsort' 
geführt. Es befand fich da ein Tiſch mit einem Tobtenkopf, einem herums 
gefehrten Erucifiz, einem Gefäß mit Balfam, zwei freuzweife über einander: 
gelegten Dolchen und zwei brennenden Kerzen. Vor dem Tiich nahm man 
dem Aufzunehmenden bie Binde ab, und er ſah fich zwiſchen zwei verlarv⸗ 
ten Männern, welche ihm die Dolche auf die Bruft hielten. An dem Tiſch 
faß der Präfident in ſchwarzem Talar, das Geſicht durd einen fürdpters 
lichen Bart verdedt. Er nahm ben Schwur bed neuen Mitgliebes entgegen, 
indem er ihn babei die Hände auf die Dolche legen hieß. Nachdem bie ges 
fchehen, machte ihm einer feiner beiben verlarvten Pathen mit dem Dolch 
einen leichten Einfhnitt am Kopf, den man fofort mit dem auf dem Tiſch 
befindlichen Balfam heilte. Die Geremonie enbigte damit da man auf die 
Vorder: und Rüdjeite des Grucifizes fpie. Die Einzahlung ber Beiträge, 
die Anfchaffung von Journalen u. f. w, und alles was diefe Clubs betraf, 
war in äußerft finnreicher Weife eingerichtet. Man verfichert daß auf ein 
getwifjes Signal mehrere Taufende von Menſchen vereinigt, und mit unges 
meiner Schnelligleit wieder vertheilt werden lonnten. — Wie dem Siäcle 
mitgetheilt wird, beläuft fich die Zahl der in Loja erbroffelten Republicaner 
bereitö auf zwölf. 

Madrid, 3 Dit. Dan verfichert daß ber Minifterrath die auf San 
Domingo bezüglichen Verwaltungsgeſetze gebilligt bat; heut ift wieder 
Minifterrath um fich mit den Überfeeiichen Angelegenheiten zu beichäftigen. 
Der Marſchall D’Donnell hat dem maroccaniſchen Prinzen einen Beſuch 
gemacht. Die Königin wird am am 5 empfangen. Daß bie Geſandtſchaft 
den Reft der einen Hälfte ber Kriegdentihädigung mitgebracht habe, ift uns 
ge Die Gefanbtf beitebt aus den Prinzen —X8 
Abbas, Sidi el Bormery ben b von Fez, Sidi Mohammed Pala 
und Sidi Mohammed el Maraei. (T. 9.) 

Großbritannien. 
London, 4 Dit. — 
In der Times findet ſich folgender eigenthümliche Leitartilel: 
„Der Herzog von Sachſen⸗Koburg · Gotha ift Dberft eines preußi⸗ 
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ſchen Güraffierregiments, ein ausgezeichneter Officier und ein Mann 
von vollendeter Durchbildung, ein trefflicher Staatsmann und Mominiftra: 
tor. Es liegt daher auf ben erften Blid nichts bemerfensweribes in dem 
Umftand daß der König bon Preußen am Schlufle der preußifchen Heeres 
übungen an eine Perſon von fo hohem Ran und Talent einen ſchmeichel⸗ 
baften Brief gerichtet. Uns jedoch, die wir in biefen kritiſchen Beitläuften 
in jeder Handlung des preußifchen Monarchen eine Tendenz juchen, muß 
man entichulbigen wenn wir in biefem Met ber Höflichleit ben Wunſch er: 
bliden etwas mehr als Zufriedenheit mit der Haltung eines trefflichen Of⸗ 
ficiers zu erfennen zu geben. Der Herzog von Sachſen Koburg-Gotha ift 
etwas mehr als bie. Er hat fich unlängft der deutſchen Nation in einer 
für einen deutfchen regierenden Fürften ziemlich feltfamen Nolevorgeftellt — 
als Patriot, als Demokrat und als Neuerer. Um ein Seitenftüd zu diefer 
merkwürdigen Erfcheinung zu finden, muß man bie Geſchichte des Alter: 
thums und bes Mittelalters durchſuchen. Der Sparterlönig Agis und der 
Doge von Benedig Falliero find die ihm ähnlichſten Charalterbilder. Wir 
geben hiermit nicht fo jehr unfere eigene Meinung von dem Charakter und 
der Stellung des Herzogs als die Schilderung bie er von ſich ſelbſt ent; 
wirft; denn er hat, dem Geſchichtſchreiber vorgreifend, eine Skige feines 
eigenen Lebens und Wirfens entworfen die wenig zu wünfchen übrig läßt. 
Ein Leipziger Blatt enthielt vor einiger Zeit eine Notiz über den Hırzog, 
die, obgleich in andern Beziehungen äußerft jhmeichelbaft, doch eine Stell: 
enthielt worin es hieß: ber Herzog ift im feinem eigenen Ländchen lange 
nicht fo geliebt und geachtet wie außerhalb deöfelben u. ſ. w. Der Herzog 
beantwortete dieſe Ausftellungen in einer ſehr gemäßigten und fehr gut ab- 

efaßten Vertbeibigungsichrift, welche wir jener jehr zablreichen Claſſe un: 
vie Landsleute empfehlen die da glauben daß tie brittiihe Verfaſſung 
jenen wunderbaren Sätteln gleiche die angeblich jedem Pferd auf den Rüden 
paſſen; daß fie eine Art Banacee ſey, auf deren Anwendung ſogleich Ei vs 
tracht, Glück und Freiheit eintreten müfjen. Die Möglichkeit daß es ein 
Volk geben lönne welches nicht die Freiheit Tiebt, fondern ihr ten Abfolus 
tiömus vorzieht, ſcheint jenen unjerer Yandöleute nicht in den Sinn zu 
kommen, und für ihre Belehrung vorzugsweiſe ift die Orfchichte Des Herzogs 
geihrieben. Die Erzählung ift ebenfo merlwürdig und lehrreidh wie fie 
freimüthig und ausführlich ift. Da haben wir einen Fürſten wie ibn Plato 
aus Dionyfius, Seneca aus Nero, und Voltaire aus Friedrich dem Großen 
zu machen wünſchte. Er ift Demokrat und für die deutſche Einheit, er: 
haben über jelbjtiiche Rüdfichten, und denkt nur an das Wohl feines Volle. 
Getreu den Theorien die er in fi aufgenommen bat, beſchloß er in feinen 
Landen den modernen Liberalismus in vollen Gang zu bringen, Er hat 
fid) der Gewalt und des Patronats entkleibet, und fein Volt haft ihm: weil 
er nichts wegzugeben hat. Er bat die Macht der bevorzugten Claſſen ge: 
brochen und, während dieſe ihn haſſen wegen befien was fie verloren haben, 
find die Armen unzufrieden, weil er nad) Einführung der politischen Gleich— 
heit nicht der Ungleichheit des Vermögens ein Ende gemacht hat. Er hat 
die Preſſe freigegeben, aber das Voll brummt über die Gabe, weil fie von 
einem Geſetz begleitet ift twelches den Mißbrauch der Freiheit firaft. Wir 
fühlen uns verfucht zu fragen: wie es denn kommt baß der Herzog darauf 
beitand alle dieſe Veränderungen einem zu ihrer Annahme jo unreifen und 
ungeneigten Bolt aufzubringen. Auf biefe Frage enthält die Schrift Feine 
Antwort, und wir fünnen nur borausfegen daß er diefe Veränderungen 
vornahm weil er der reblichen Ueberzeugung war daß das Princip 
derjelben ein richtiges iſt, und nicht genügend bedacht hatte wie wenig 
dich bei den Menſchen zu jagen hat, Selbſt noch jet ſcheint Se. 
1. Hoh. nicht einzujeßen dab ein Theil der Schuld billigeriveije auch 
ihm zugejchrieben werden muß. Seine Behandlung war gut gemeint, 
taugte aber nicht für die Patienten. Die Freiheit ift nicht ein Befig 
den das Schwvert erringen ober die Gunſt des huldreichſten Fürften verleihen 
lann; um bauerhajt und willlommen zu ſeyn, muß fie aus ben Gewohn⸗ 
heiten und Neigungen des Volls jelbjt entipringen. Der Herzog follte nicht 
ganz jo bitter von feinen Unterthanen, und nicht ganz fo jelbjtzufrieden von 
ſich jelber jprechen. Wenn ein langer Curſus väterlicher Regierung fie zur 
Selbitregierung unfähig gemacht hat, fo war dieß ihr Unglüd; wenn er 
unter jolden Umftänvden ihnen bie Selbftregierung aufpringen wollte, fo 
war dieß ein Fehler von ihm. Wir fünnen nur hoffen daß die Bewegung 
für die deutjche Einheit dem Talent und der Uneigennüsigteit des Herzogs 
einen eblern und würbigern Spielraum eröffnen wird ala Sachſen-Gotha 
ihm zu verſprechen jcheint.” 

Während M. Poſt ſich in die Echrift des Pater Paſſaglia vertieft, 
um bie Stunde vorauszufagen wann endlich Victor Emmanuel feinen Ein- 
zug in Nom halten wird, gibt M. Herald dem König von Preußen ben 
Rath mit der Anerfennung des Königreichs Italien jo lange zu warten bis 
die Franzoſen aus Nom abgezogen find, ohne für diefen Beweis ihrer 
Uneigennützigkeit ein ſchweres Trinkgeld zu verlangen. Das Morgenblatt 
der Oppofition verfichert, wie es dieh fchon mehrmals getban, daß Preu- 


Ben ſchon aus Rüdfiht für Defterreich, feinen paffendften Alliirten, zögern 
müſſe einen Zuftand der Dinge anzuerkennen der aus einer fo großen Nie: 
berlage Deutſchlands (Solferino und Magenta) hervorgegangen. Daher 
blide man aud) in allen deutſchen Bauen mit Mifitrauen und Bangen auf 
bie bevorstehende Zuſammenkunft des Königs Wilhelm mit Louis Napo⸗ 
Icon in Compiögne. Wenn der Barifer Gorrefpondent ver M. Poft 
gut berichtet ift, fo fann ber Ad.ig von Preußen, falls er dem Rath bes 
Herald folgen will, Stalien lange auf die Anerfennung warten laffen. Er 
melbet nämlich daß die Franzoſen ganz gewiß im Kirchenftaat überwintern 
werben, und daß fich fein Beiden der geringften Aenderung in Louis Nar 
poleons italienischer Politil entveden laſſe. 

Aus Kiel und Kopenhagen laſſen ſich wieder ſehr dringende 
Klagen über deutſche Vergewaltigung und flehentliche Bitten um etwas 
biplomatifchen Drud auf Preußen vernehmen. Der Kopenhagener Corre⸗ 
fpondent wendet fih an Daily News, um zu beiveifen daß man Deutfch: 
lands „Uebergriffen“ endlich ein — müſſe. 

ankreich. 
Paris, 5 Oet. F > 


Nach dem geftrigen Telegramm meldet das englifäye Blatt, The Press, 
in beftimmter Form was bie belgiichen Blätter bereit? als aut verbürgte 
Nachricht gegeben hatten, und was durch alle begleitenden Umſtände bes 
ftätigt wird, daß nämlich der Befuch des Königs von Preußen in Compiegne 
nichts als eine Sache der Etikette, die Nüdgabe der in Baden-Baden em: 
pfangenen Bifite ift. Beftätigt ſich die Nachricht des englifchen Blatts daß 
der König diejes den befreundeten Mächten durch eine befondere Note aus⸗ 
brüdlich erflären Tief, fo erhält dadurch in der That der Befuch in Coms 
piögne eine nicht unbedeutende Tragweite, denn die preußiſche Erflärung 
demgntirt offen die Auslegung der Compidgner Vifite durch den officidfen 
Eonftitutionnel, welcher ſich, fichtlich im Auftrag, bemühte dem Befud) eine 
politiſche Bedeutung anzudichten. Die preußijche Note ift jo ein offener - 
Proteft gegen die Zubringlichkeit der Tuilerien geivorden. Daf der König 
von Preußen nur dem franzöfifchen Staatsoberhaupt und nicht der Perfon 
Louis Napoleons die zu Baden-Baden empfangene Viſite zurüicdgibt, weiß 
allerdings jedermann, aber es ift zum mindeſten nicht verbindlich tvenn man 
einen Beſuch ausdrücklich für eine reine Sache der Etifette, d. b. der äußern 
Form erflärt, Wahrſcheinlich trägt die offictöfe prangöfifche Preſſe felbft 
die Schuld daß ihr eine jo derbe Zurechtweiſung geworden, denn 
e8 war beifpiellos ungelchict vom Gonftitutionnel „von der perfönlichen 
Achtung ber beiben Herrfcher für einander” zu fprechen, und babei zu bemerfen: 
„wie zweifelhaft es ſch daß Defterreich bie Preußen angebotenen Zuſagen hal: 
ten würde,“ ba bas Wiener Cabinet „den Undank an bie Spihe feiner polis 
tischen Tugenden ftelle.“ Die Gerabheit und Offenheit des preufifchen 
Monarchen ift bekanntlich der hervorragenbfte Charalterzug beöfelben, alles 
Verſteckte, Unzuverläffige ift ihm tief antipathifch. Wie furzfichtig von dem 
offiiöfen Blatt fo plump einen Vergleich berauszuforbern, welcher bie 
ſchwächſte Seite bes zweiten December berührt. Sollte der Gonftitutionnel 
vergeffen haben wie es Louis Napoleon mit dem den Garbonari geſchwornen 
Eid, mit dem Ludwig Philipp gegebenen Berfprechen, mit dern dem frangd« 
ſiſchen Bolt geleifteten Schwur, mit dem dem Kaiſer von Defterreich ver: 
pfänbeten Wort gehalten hat? Und was ben Undank betrifft, fo liegen 
unfers Wiſſens die frühern Mitverfchtvornen in Ketten; bie Orleans, welche 
bie Königin Hortenfe und ihren Sohn mit Wohlthaten überhäuft, denen 
letzterer Leben und freiheit verdankt, find ihrer Güter beraubt ; das Volt 
das Louis Napoleon aus dem Eril gerufen und einem Namen zu Ehren 
an feine Spite geftellt iſt niederfartäticht, und feine beften Bürger find in 
die Berbannung geſchidt worden, und „bie Idee” für die Louis Napo⸗ 
leon Stalin zu Hilfe zog, beißt Niya und Gavoyen! ebenfalls bat 
Se, Majeftät der Hönig von Preußen ein befferes Gedächtniß als der Gon- 
ftitutionnel, wofür das officidfe Blatt einen Beweis ehr leicht finden lann, denn 
es wird doch ſchwerlich glauben daß der König bloß aus Zufall den 18 Oct. ger 
wählt bat um fich die Krone aufs Haupt zu ſetzen. Der 18 October ift zwar 
infonderbeit ein preußiicher, aber er ift aud ein gefammter beutfcher 
Ehrentag. An diefem Tage wurde das Königreich Preußen neu begründet, 
und begründet durch den Sieg Über das erfte Raiferreih. An der Spike 
des Kampfes gegen dasfelbe hat Preußen geftanden, in dieſem Kampf gegen 
den Cãſarismus hat e8 fich feine heutige Machtftellung erobert. Diefe Er: 
innerungen find ein heiliges Erbe, groß an Rechten, groß an Pflichten; 
durch die Wahl feines Krönungstages hat König Wilhelm öffentlich erflärt 
daß er diefe Erbichaft antreten will, und das ganze deutſche Volt wird ihm 
dafür dankbar fern. Es dürfte nur zu wahrſcheinlich ſeyn daß Preußens 
König diefe Dankesſchuld eingufordern fommen twird; er wird feinefäumigen 
Bahler finden, fondern das ganze deutiche Bolt wird für jeden Zoll preußi» 
chen Bodens eintreten mit Gut und Blut, An Frankreich jheint die öffent» 
liche Meinung allmählich darüber aufgeklärt zu werden daß bie beutichen Anti 
pathien nicht Frankreich, am wenigften dem Streben ber liberalen Partei 


nad) Freiheit und Wieberherftellung eines geſetzlichen Zuftandes gelten, ſon⸗ 
dern nur dem ziveiten December. Es wird jebenfalls der officiöfen Preſſe 
erſchwert die den Tuilerien ertheilte Zurechtweiſung durch Gehäffigkeiten 
gegen Preußen weitzumachen; denn ber heutige Temps enthält einen bes 
fondern Artilel Neffters über den Löniglichen Beſuch zu Gompitgne, der aus 
den Thatfachen ſelbſt nachzuweiſen fucht wie ber Befuch nur wenig mehr als 
eine reine örmlichkeitfeyn kann. Mir glauben, wie gefagt, aus den obenange: 
führten Gründen, daß eben durch das ausgefprochene Streben bes Königs 
Wilhelm ben Veſuch lediglich zu einem ſolchen zu maden, und das bes Kaiſers 
2. Rapolcon ihm eine höhere Bedeutung zu geben, bie Zuſammenkunft eine 
nicht unbedeutende politifche Tragweite erhalten hat; deßhalb ift es von bes 
fonderem Werth zu erfahren wie die liberale Partei in Frankreich den 
Tag von Gompiegne auälegt. Nachdem der Temps entividelt hat 
welchen Charalter bie offieiöje Vreſſe der föniglichen Bifite beilegt, fährt er fort: 
„Uns fcheinen diefe Angaben ſehr übertrieben. Wenn man die Umſlände bes 
trachtet, fo wird man zu dem Schluffe gezwungen bafı der Befuch zu Compiegne 
nur bie Folge des zu Baden ift, und nicht twichtiger als diefer. Der Beſuch 
ft zumächft äußerft lurz. Der König Wilhelm kommt am Abend an, und 
reist am nächſtfolgenden Tag um 10 Uhr twieder ab, Die Zufammenkunft 
dauert alfo nur einen Tag, den Montag, und fo vertraulidy auch ver Cha: 
ralter berjelben feyn mag, man muß nichtöbeftotweniger für den officiellen 
Apparat einen guten Theil diefer fo furzen Zeit abredjnen. Der König 
von Preußen kommt ferner ohne Minifter, was jedenfalls, ivenn er 
mit dem Gebanten Täme die Politik feines Landes zu engagiren, durch⸗ 
aus nicht conftitutionell wäre, und er ift ein zu gewwillenhafter Be: 
obachter der conftitutionellen formen um einen folden Berftoß zu 
begehen. Unfere Zweifel verringern ſich nicht, wenn wir die Fragen 
betrachten welche zur Befprechung der beiden Eouveräne bezeichnet werben. 
Der Gonftitutionnel fpricht von einem Handelävertrag, aber dieſer 
Bertrag ift feit langer Zeit beſchloſſen; das Princip welches allein zu Com: 
pirgne biscutirt werden lönnte, ift von beiden Seiten angenommen, und 
wenn einige Schwierigkeiten den in Frankreich wie in Deutſchland ges 
wünſchten Abſchluß verzögern, fo liegen, wie man verfichert, dieſe Schwierig⸗ 
feiten mehr zwiſchen Preußen und den andern Bollvereinsftaaten als zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Preußen. Der —— * ſcheint uns bar 
ber fehr im Itrthum zu ſeyn. Die Batrie fpridt in einem andern 
Styl, und erhebt fid) zu nech höheren Betrachtungen. Durch diefelbe Feder 
welche jüngft von Italien Gompenfationen für die Räumung Roms forberte, 
empfiehlt fie heute bie franco preußiſche Allianz, oder „jie würbe fie vielmehr 
empfehlen, wenn biefe nicht von unferer Eeite fo lange eine Tolllühnheit wäre, 
alsdie Combinationen einer Diplomatie beflehen werden welche mit Haß gegen 
Franlreich erfüllt ift; Gombinationen“ in welchen Preußen eher eine Verlegen⸗ 
heit als einen Sieg gefunden hat, und in welchen es, ſowohl was feine Stel: 
lung vor Europa als die Entwicklung feiner innern Politik betrifft, an 
Freiheit verloren hat was es an Gebietövergrößerung gewonnen.” Man ers 
räth was das fagen will, Es handelt ſich um bie Rheingränge; aber ift 
es zuläffig anzunehmen daß von der Nheingränge zu Compiegne die Rebe 
feyn kann? Es handelt fich bier nicht darum zu unterſuchen ob dieſe 
Gränze für Frankreich angenehm ſeyn kann; das wollen wir befonders 
prüfen. Aber thun wir tod; endlich einmal den andern die Ehre an 
fie nad) uns felbft zu beurtheilen. Welcher Franzoſe würde, gleichviel 
um twelden Vortheil es ſich handelt, die Idee ertragen daß auch 
nur ein Bol des Bodens den mir unter irgendeinem Rechtstitel 
befigen freiwillig abgetreten würde? Der bloße Gedante eines fol 
hen Handels genügt um uns alle zu empören, und ivir tollen daß ber, 
felbe Bedante nicht auch auswärts beftchen fol? Das ift mehr ala Jncons 
f:quenz, das ift Narrheit. Wenn wir die Rheingränze wollen, jo lönnen 
wir fie nur durd) einen Sieg gewinnen. Wir werden ein anderömal uns 
terſuchen ob toir fie wünfdhen müffen, aber es ift eine reine Einbildung fie 
von einer freundfcaftlichen Ueberlaffung zu erwarten, felbft um den Preis 
einer von und zum Nuten Preußens bewilligten Einheit.* 

Das J. des Débats bringt den Artikel der Times über die Zus 
fammentunft in Compiegne nad) feinem vollen Wortlaut. Der Times: 
Artikel ift deßwegen von Bebeutung, und hat die Pariſer Prefje peinlich Des 
rührt, weil darin die angebliche Allianz zwiſchen England und Franlreich 
ganz ignoriet, und nachgewieſen twirb wie identisch die Intereſſen Englands 
und Preußens find, das an die Spige der continentalen Coalition gegen 
Frankreich zu treten habe und der natürliche Bundesgenofje Englands fer. 

Der Gourrier du Dimanche entwirft mit beißender Satire ein 
Bild von der Lage Frankreichs und feiner vollitändigen Iſolirung, und 
fchließt es mit folgender Moral: „Wenn wir feit 10 Jahren, zufrieden bei 
und zu teilen und bie breifarbige Fahne achten zu machen, jeden Streit mit 
unfern Nachbarn vermieden ; wenn wir unfere Eifenbahnen vollendet, unfere 
Fabriken vervolllommnet, die Zahl unferer Schulen verdreifacht, unfere 
Kinder in der Furcht Gottes und in ber Liebe zur Gerechtigkeit, zum Vater: 
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nd und zur Freiheit erzogen hätten, twürben wit ba nicht beffer gethan 
haben ?“ 


Die Mikftimmung über bie fleigenden Brodpreife ſcheint fo ernft zu 
ſeyn, daß der Eonftitutionnel den Auftrag erhalten zu erklären baf 
die Bädereicafle dafür Sorge tragen wird daß der Preis nicht 50 Gentimes 
pro Kilo überfteigen mwird. Das officidfe Blatt weist auferbem auf bie 
Folgen des leichten Verkehrs, der Speculation und ber Einfuhr bin, welche 
bald eine raſche Abnahme bes en toürben. 


Nom, 4 Det. Die fiamefishen Gefandten find vom Papft embfans 
gen worden. Sie fagten daß fie von ihrem König gefandt worden feyen 
um dem Oberhaupt einer von eifrigen Miffionären im Königreih Siam 
geprebigten Religion ben Betveis feiner Verehrung baraubringen, und ihm 
(dem Oberhaupt) die Berficherung zu geben, daß die fatholifhe Religion 
immer in Siam werde befhüßt werden. Der Papft erivieberte: daß er 
für den Schutz welder den Ratholilen in Königreid; Siam, wo die Miffios 
nen erfolgreich feyen, bewilligt wirb, dankbar jey. Die Gefanbten haben 
dem Papft prächtige Gefchente angeboten. (T. 9.) 

Turin, 4 Dt. Die Jtalie zeigt an daß Graf Della Rocca morgen 
nad) Königsberg abreifen fol, um den König bei der Krönung Wilhelms I 
zu vertreten; er wird bon Graf Robillant, Marcheſe Pallavicini und den 
Nittern Bigala und Gionnoti begleitet werben. — Man verfichert daß Principe 
Statella von Franz II dazu bezeichnet worden ift ihn in Königsberg zu vers 
treten. — Das von den Journalen verbreitete Gerücht von der Abdankung 
Paolini's, Gouverneurs von Mailand, ift falſch. Einige Journale haben 
die Eröffnung des Parlaments für den 15 November angezeigt; diefe Nadıs 
richt ift verfrüht, denn es ift noch nichts hierüber beſchloſſen. (T. Hav.) 

x. Zurin, 4 Det. In Folge eines eben erlaſſenen Negierungs- 
befehls wurde der Bifchof von Gremona verhaftet. Ueber bie Urſache vers 
lautet nichts. — Nach der „Jtalie” fol ber König am 9 d. M. dahier ein 
treffen, Hr. Benebetti, ber franzöfifche Geſandie am biefigen Hof, wird 
am 10 b. hieher zurüdfehren. Die Reife Rattazzi's nad Florenz gab zu 
bem Gerücht Veranlaffung, berfelbe möchte mit der Bildung eines neuen 
Minifteriums beauftragt jeyn. Allein Rattayzi folgte nur der Einladung 
des Könige, die auch Farini und Minghetti erhielten, den König beim 
Beſuch der Ausftellung zu begleiten. 

Zurin, 5Dct. Prinzeffin Mathilde, welche ſich auf der Durchreife 
in Zurin befindet, wird heut Abend ihre Reife nad) Paris fortfegen. — 
Der mit Frankreich abzufchließende Hanbelövertrag ift von Paris mit eini⸗ 
gen Bemerlungen zurüdgefandt worden. Er beruft auf denfelben Grund⸗ 
lagen tie diejenigen Frankreichs mit England und Belgien. — Die Opinione 
verfihert daß in Compidgne von der Anerkennung des Königreichs Italien 
durch Preußen, ſowie von den Eventualitäten der italienischen Angelegen: 
beiten die Rede jeyn werde. (X. 9.) 

Rußland und Polen. 

-l- Bon der polnifchen Gränze, 3 Det. Die Nachrichten aus 
bem Königreich Polen über die Verfolgung ber Deutichen, befonders in den 
fleinern Orten, lauten wahrhaft empörend, und das um fo mehr als bie 
ruſſiſchen Behörben dabei meift theilnahmlofe Zuſchauer abgeben, ober erft 
einfchreiten wenn ber Unfug vollbradt ift. Einige Strafen hat Wielopolsli 
in ber legten Zeit voflziehen laſſen, aber nur gegen Beamte. Bis zu welcher 
Kedheit die jungen polnischen Tumultuanten ſich verfteigen, beweist ein 
Borfall in Zbiga, wo der Commandeur bed bortigen Militärcommando's, 
ber eine patriotifche Lieber fingende Proceffion aus einander treiben twollte, 
von einem Schüler einen Schlag mit der brennenden Wachslerze ins Ge: 
ſicht erhielt, wodurd) ein gewaltiges Handgemenge herborgerufen wurde. In 
Polen find überhaupt die Zuftände einer völligen Auflöfung nahe, und noch 
immer geſchieht jo gut wie nichts um dem Uebel, bas zuletzt zur allgemeinen 
Berarmung führen muß, zu begegnen. Noch immer heit es: es fehlt an 
Truppen, um an allen Orten gleichzeitig und auf einmal die Ordnung ber: 
zuftellen; große Militärmafjen ſeyen unterwegs. Aber biefe Militäirmaffen 
find fchon lange unterivegs, fommen jedoch immer noch nicht an! 

Warſchau, 2 Dit. Geftern fand die Eröffnung ber Sigungen be# 
Staatsraths durch den Statthalter des Königreichs im blauen Saale bes 
Lönigl, Schloſſes ſtatt. Zuvor wurde in der zu dieſem Behuf in ben 
Schloßgemächern hergerichteten Gapelle das „Veni Creator* abgefungen, 
dann durch den Bischof von Sandomierz, Pater Joſeph Juſzynsli, eine 
Meſſe geiejen, und dann von dem Grafen Lambert an die verſammelten 
Mitglieder des Staatsraths folgende Anrede gehalten: 

„Meine Herren! Ich fühle mich glüdtich bie erſte Sitzung des Etnatsrathe 
am dem zu dieſem wichtigen Act ber neuen im Sönigreich  beflimmmten 
Zag eröffnen zu Binnen, Die Kürze der Zeit feit Creirung bes Stantöraihe, bie 
Veränderungen in ber oberflen Berwaltung, überbieß ber jeden Mugenbiid bie 
Gunmifhung der Deierung ar Wieerberfielang der Mube erforbernde Zufland 
be# Landes, hat bie tung der ecarien Geſetze, jo wie deren Ueberweis 
fung an bie Abtheilungen bes Lönigl, Staaterathe verſpatet. Deffenungeagtet find 
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bie Relationen ber Chefs ber verſchiebenen Ameige ber Bermalinug vom Jahr 1860, 
fo wie das Bubget pro 1862 und mehrere in ben Regierungscommifionen bereite 
ausgearbeitete - Gefeisprojecte Ihren Berathungen umterbreitet worden. Meine 
Herren! Ich lenle Ihre Mufmerkjamfeit beſonders auf das fo fehr wichtige Ger 
fetesproject wegen Zine barmachung ber Bauer, bas mächtigen Einfluß auf tie Ber 
feftigumg ber Kuhe und bes @tüdes bes Landes haben wird. Ich Ichließe, meine 
Herten, mit ben Ausdruck ber Hoffnung daß unfre fehe Bemühung dahin gehen 
wird gemeinfchaftlich die wahren Berirfuiffe bes Landes kennen zu lernen, bamit 
ich fie zu den Füßen des Threus mieberlegen lönnen fol, als den wahren Aus⸗ 
trud reiflich durchdachter Wülnſche.“ 

Nach dieſer Eröffnungsrebe legten ſämmtliche Räthe ben vom Ge 
ſetz vorgeſchriebenen Eid in die Hände des Santomirer Biſchofs nieder. 


Mat.“Ztg.) 
Griechenland. 

z Athen, 28 Sept. Das Nitentat auf das Leben der Königin hat 
dem Land einen eleftrifchen Schlag gegeben, Wie aus einem ſchweren 
Traum erivachend fragt fich die Bevöllerung: Wo find wir? Mas märe 
aus und geworden wenn nicht die Hand des Allmächtigen das Leben der 
Königin geihügt und und vom Verderben gerettet hätte? Ueberall wohin 
die Nachricht gelangte, eilte die Bevölkerung zuerft, ohne irgend eine Be: 
rathung, in die Kirche; ein Hochamt wurde gefeiert, Dankgebete an ven Aller: 
höchſten gerichtet für bie wunderbare Errettung aus Todesgefahr. Alle Zu: 
Schriften aus ben Provinzen, bie gefammte Provincialprefje drüden biefelben 
Gefühle des Abſcheues gegen das beabfichtigte Verbrechen und gegen ben 
jungen Verbrecher, diefelben Gefühle des Dankes gegen die Vorſehung, bie 

ieber einmal Griechenland vom Rande bes Abgrundes errettet hat. — Ueber 
den Gang der Unterfuchung vernimmt man nichts beftimmtes. Einige junge 
Beute, entlaffere Studenten und militärärzlihe Practicanten, wurden eins 
gezogen und wieder freigelaffen. Die Zahl der in Unterſuchung Befindlichen 
beträgt heute fünf Individuen diefer Kategorie. — Die Kammern find außer: 
ordentlicher Weiſe auf den 2 Detober einberufen, einen Monat früher als 


gewöhnlich. 
Nordamerika. 

Die Ichte amerifanifhe Poft enthält unter anderm folgende bezeid: 
nende Notiz: „Mit einem Nete-Horker Regiment zogen mehrere Neger in 
voller militärischer Uniform in Wafhington ein; ohne Zweifel freie Neger 
aus dem Norben. In Folge davon hat der Staatsjerretär, Hr. Cameron, 
den Befehl erlafjen einem Farbigen das Tragen der Bundesuniform zu 

eftatten. Es zeugt aber ſchon von einer großen Revolution in den An⸗ 
hauungen des Nordens daß es ein Negiment geben Tonnte deſſen Dffi: 
eiere einen uniformirten Neger in Reih und Glied marfchiren ließen.“ 

MNew:Hork, 17 Sept. Das Schreiben des Präfidenten Lincoln 
an ben General Fremont in Bezug auf die Proclamation durd welche letz 
terer die Emancipation aller Eflaven im Staat Miffouri verfündet, welche 
Eonderbündler oder nach Auffafjung des Nordens Rebellen zu Herrn 


haben, lautet, tie folgt: 
i Waſhingten, D. C. 11 Erpt. 1861. 
Genera’'major John €, Fremont! Ihr Schreiben vom 8b. M. als Antwort 
auf bas meinige vom 2 b. I. habe ich fo chem erhalten. Da ih annahm af 
Sie an Ort und Stelle die Exforberniffe Ihrer Stellung beſſer beurtheilen lönnen 
ala ich es im dieſer Entfernung vermöge, hatte ich, ale ich Ihre Proclamation vom 
30 Auguſt fab, im allgemeinen nichte dagegen eimzumenten ; degegen fchien mix im 
bejonderen die Bellimmung im Betreff der Gonfiscation von Cigentäum und ber 
Befreiung der Sflauen anfößig wegen ihrer Niptüitereinfimmung mit bem Bunbes- 
gelb vom 6 Auguſt, und Befbalb erfuchte ich Sie brieflich dieſe Beflimmungen 
zu motificiren. Im Ihrer fo eben eimgetroffenen Antwort forechen Sie ben Wunſch 
aus daß ich einen biresten Beſehl in biefem Sim erlaffen folle, umb ich thue das 
mit Bergnigen. Es wirb alle bieburch befohlen daß bie gemannte Behimmung 
beſagter Proelomation fo zu mebificiren, zu berieben nud amszulegen ift daß fie 
mut ben Beſtimmungen über denſelden Gegenftand tie in tem Buntergefeg über 
die Gonfiecation von Eigenthum sc. enthalten find, conform ſey nud biefelben micht 
Überfhreite, und daß gemammtes @efe zugleich mit biefer Orbre mortgetren publi ⸗ 
eirt were. Ihr gekorfamer Diener A. Yincoln, 


Auſtralien. 

Ueber bie dortigen Chineſen ſchreibt die Auſtralian and New Zea⸗ 
land Gazette: „Die chineſiſchen Goldgräber in Victoria find in dieſem 
Jahr nicht fo glüdlich geweſen wie im vorigen. Ihre Goldausfuhr beträgt 
bis jet nur 15,011 Unzen, während fie in derfelben Beitfrift von 1860 
37,000 Unzen ausgeführt hatten. Die „Himmlifchen“ verdienen Feines 
wegs die Behandlung die fie in Neu Sudwales zu erleiben hatten; wäre 
Basfelbe ben Engländern in Canton widerfahren, jo hätte es Krieg gegeben. 
Man blickt ohne Zweifel mit Eiferfucht auf fie, aber ebenfo, Dank dem De: 
ſpotismus der Getverlövereine, auf neue Anfümmlinge aus England. Trotz 
ihrer nicht ſehr großen Neinlichkeit ſchildert man fie allgemein als arbeit: 





Anflage. 


von Ronis Köhler, Zweite verbefferte Auflage. 


fame, ausdauernde Emigranten, bie da fortlommen und gebeihen wo ber 
aufgeblafene und verſchwenderiſche Angelfachie verkümmern mürbe. In 
Melbourne haben fie die Zahl der öffentlichen Gebäube um ein fehr hübfches 
vermehrt. In Little Bourke-Street unb den davon auslaufenden Gäfchen 
bat dieſes eigenthümliche Vol ſich und feinen brittifhen Ehefrauen, deren 
Zahl nad) dem Argus allmählich im Steigen ift, einen beſondern Stadttheil 
errichtet, und wenige Krämer fcheinen bort zu floriren über deren Hausthor 
nicht die geheimnißvollen dyinefiichen Zeichen prangen. In der Mitte der 
jelben Straße haben Kong, Meng u. Comp. ein Gerichtshaus erbaut, zur 

Schlichtung ber zwiſchen Ghinefen vorfommenden Streitigkeiten nad} dem 

| Gefet und Brauch der Himmlifchen. Es ift aus Badjtein mit einer Bor: 

derwand aus weißem Stein. Die S ulen des einen Stodwerls find der 
jonijchen, die des andern ber gemifchten Drbnung. Der Fußboden ift aus 
ſchwarzem und weißem Marınor. Das Haus hat feine Feuerherde in Folge 
eines chinefifchen Vorurtheils, und einem andern Vorurtheil gu liebe find 
die Fenfter nicht übereinander angebracht.” 


andeld: und Börfennachrichten. 

© Münden, im Oct, Nah Cempiegne, wo in ben nächſten Tagen ber 
Beſuch des Könige vom Preußen bei dem Kalſer Napoleon ſtattfinden wird, find 
auf Beflelung ber laiſ. Hofverwaltung von ber befanntlih im großartigſten Betrieb 
ſtehenden Bierbrauerei des Hru. L. Sen „sum Löwen” dahier 5 ah Bier für die 
Zeit der dortigen Jagden abgefendet werten. Diefeiben find fen am 14 Sept, 
babin abgegangen. Ueberbaupt gewinut die Ausfuhr Eayerifchen Bieres auch in 
das ferufte Anstand immer bebeutenderen Umfang, und Münden, bas früher darin 
gegen Culmbach, Erlangen, Nürnberg, Kitzingen u.|.w. dgeflanden mar, ficht jetzt 
ſchou un erſter Linie da, Die Vierbranerei bes Hrn, 9 Pihore macht feit meh⸗ 
reren Jahren [om mit Erfolg VBerfenbungen von Bier, nad Chamjaguer-Art im 
Floſchen verpfropft, mad Brafılien und andern überfeeifhen Ländern. Ber oben» 
genannte Or, Brey „zum Löwen" führt feit neuerer Zeit etwa 3500 Eimer per 
Monat nah Württemberg, ber Schweis, Franlreich, Belgien, Holland, Norbbeutich- 
land, Ungarn u. |. w, aus, Zu Paris, Genf, Bern, Zürich, Wevay, Lauſaunt, 
Schafibaufen, Brüfjel, Kotterdam, Amflertem, Hamburg, Gran im Ur 
findet man jegt Löwenbrau ⸗· Bier, der Verfendungen anderer Miluchener Brauer, 
über welche die Details mir nicht befammt find, wicht zu gebenten. An einen ein- 
gen Wirth in Geuf verſendet Hr. Brey wöchentlich elwa 45 @imer, an einen ans 
bern in Züri find mandmal ſchon 100 Eimer im ber Wocht abgegangen, Zu 
Auiſterdam befanden fich ſchou 1856, wie id nid bort feibt Überzeugte, am 40 
Bierluelpen welche bayeriſches Bier ausſcheulten, und diefe Zahl hat ſicherlich feit- 
bem nicht abgenommen, 

* Lindau, 6 Oct. Der Gefammtfand bes geſtern a6, Bann Da 
marltes betrug 603 Schefiel, ber Verlauf bei wenig lebhaften Verleht Sch. 
Die Preiſe giengen etwas d. Weizen berechnete ſich zu 24 fl. 26 ie. bis 
25 fl. 12 fr, (Moichlag 19 ir.); Kern 23 fL 16 fe. bis 24 fi. 15 fr, (Abſchlag 
23 fr; Roggen 185 fl. (Abichtag 23 Mr.); Gerfle 16 fl, 30 fr, (unverändert); Dar 
ber TÄ, ASt. bis 8 fl. 12 Mr. (Mbfchiag 18 fe.) Teamfitofencht trifft im jolchen 
Duantitäten ein dak bei Mangel an Auhrwerfen zur Beiſchaffung ber Cerealien- 
Borrathe von dem Bahnhof mad dem Dafenplag von bem benachbarten Üflerreichie 
ſchen Gebiet Fuhrwerle requiriet wurden Rorſchach netirte 32 Fr. 55 C. 
bis 34 Fr. 50 T. fir den Doppelcenter Kern und Wehzen mit Rüdgang von 25 €. 
Bregenz nahm zu Durchfchnittspreifen von 22 fl, bis 23 fl. Rüdgang in ben 
Preifen der Fruchtgaltung Kern von 15 bie 30 fr. im bem befjern Oualitäten an, 
Die Umfagfuntmte hiefigen Marlies betrug 58,124 fl. 48 ir, 

London, 4 Dt. Weizen if gefeagter. Im Hafer geht das Geſchäft fliller. 
Neuer ift etwas weniger theuer. T. 9.) 

Danf-Ausweis, Staatedepoſiten: Pf. St. 4,909,918 (Abnahme Pf. St, 
700,506); andere Depofiten: Pf. St. 12,119,912 (Bımahme Pf. Si. 158,184), 
Rn Pf. St. 3,509,537 (Zunahme Br. St. 13,017); Regierungsficherbeiten : 
Bf. St. 10,733,123 (Zumabıne Bf. St. 232,328); andere Sicherheiten: Pf. St. 
17,717,494 (Zunahme Bf. St. 278,235); unverwenbete Noten Pf. St. 6,922,566 
(Abnahme pi. St. 1,185,350); Noten im Umlauf Pf. St. 21,187,65 . 
nahme Pf. Et. 1,114,375); Metallvorrath Pf. St. 14,124,625 (Abnahme Pf. 
St. 117,615). 

‚Paris, 5 Det, Sproc, 68.20; AYaproc, 96,15; Bantactien 2915; Erebit 
mobiler 723.75; piem, Öproc. 70,55; rom. 72Y;; u ° Aaproc. 99 Ya; ſpan. 
äufere 1856 485g; Iproc. 4134; Harsgop 532.50, Win, 222,50; Orleans 
1352.50; Nerv 980, DA 600; Baris-Ipon-Mittelmeer 1030; Süb 647.50; Welt 
626,25. Bpon-Genf 842,50; öfter, Geſellſchaft 507.50; Bictor Emmanuti 355; 
ge. rufj. Comp. 405, 


“. 


Telegramme. 
* Frankfurt a. M., 6 Oct. Defterr. 6proc. NationalAnleibe 6734 
Hproc. Metall, 473, P.; Bankactien 646; Lotterie Antehensioofe von 1854 61; 
von 1858 102; von 1850 607,5 Ludwigehafen · Beybacher E.⸗B.⸗A. 1337/45 baper. 
Oſſbahn Actien 104%; voll eingtzahlt 105% ; öſtert. Erebit-Mobitier-Actien 165 ; 
ErifabethePrioritäts Hetien — Wechfeleurſe: Lendon 11854; Paris 93%, ; 
Bien 8. 
* London, 5 Det. ZIprec. Eonfels 927%. 
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Leberfidbt. 

‚ Lin Rußland und in ben feeprovin: 
on Bleiben e — "oe franzöſiſch⸗ engliſche Han ce ber Aus · 

Be en 
t —— Ehois neue Schnitt: 


it, Bel 
% —— Aus Re: Fri en: Die 
cher 


u Seipnig: 
„L’Eglise et la soeiei& chretiennes en 1861.* 
preußiiche Militärconvention mit Koburg. in weimari iftlicher. 
Wien: Ueber die Reife des Königs von Preußen nad Compidgne) — 
Serbien. (Belgrab: Ueber bie Befchlüffe der Slupſchtina) — Türfei. 
(Herufalem: Die Lage.) 

Menefte Poſten. Münden (Theater) — 


i für ber ende Induſtriell —*5 Die Kranken 
nungen orrag e um är 
wo und bie Londoner Ausftelung.) — Bern. (Der Schlußbes 


icht der Genfer Regierung über ben 
in Bien Genßtntionnel) — Baris. (Ruffiihe Vorftel 
lungen. Perſigny bleibt. Proubhon am Temps.) — ailand, 
(Der Papft und das neapolitanifche Königspaar. Berichtigung.) 


Telegrapbifche Berichte. 

. Eompiögne, 6 Det, Der König von Preußen wurbe 
bei feiner heute Abend um 6 Uhr erfolgten Anfunft vom Kaifer am 
Bahnhof empfangen. Beide Souveräne fuhren darauf ohne Bes 
dedung ins Schloß, und wurden von der zahlreich verfanmelten 
Menge mit lebhaften Zurufen: „Es lebe der König! Es lebe ber 
Kaifer,* begrüßt. Im Schloßhof bildeten bie —— Spalier. Die 
Kaiſerin und ber kaiſerliche Prinz harrten der Ankommenden in ber 
Borhalle am Fuß des Treppenhaufes. Die Kaiferin trat bem König 
entgegen. Diejer füßte ige bie Hand, liebfoste ben Taiferlichen Prins 
zen, und bot dann der Kaiferin feinen Arm. Die Majeftäten zogen 
ſich Hierauf in ihre Gemächer zurüd, Heute Abend findet ein großes 
Diner, morgen Jagd flatt, 

. Turin, 6 Dct. Der Escompte ift auf 61, Procent ers 
hoͤht. Der Minifter Rouher ift hier angefommen. In Folge ber 
weichen Zurin und Berlin ftattgehabten biplomatiihen Verfländis 
gungen ift entichieben worden daß Franz II in Königsberg nicht 
vertreten ſeyn werde. Der italienijche Abgeſandte wirb einfach als 
Vertreter des Königs Victor Emmanuel empfangen werben. 


Kann ed wohl in Nußland und in den beutfch-ruffifchen 
Dftfeeprovinzen fo bleiben? 

_ Die ruffiichen Dftferprovingen Gurland, Livland und Eſthland mit 
ihrer ausgedehnten Rüftenlage, ben Ausgangs und Eingangshäfen bes ruſſi⸗ 
ſchen Reichs: und Provincialhandels ftehen zwar in den innigften materiellen 
Beriehungen zum ruffiichen Reich, aber haben doch weder Sprache, noch 
Religion, noch Landesgeſete mit Rußland gemein, ſondern ſeit Jahrhun⸗ 
derten ihre eigenthümliche deutſche Nationalität, bie fie ſich daher auch jebeö- 
mial durch Vertrag und Gapitulation zu ſichern juchten, wenn fie gezwungen 
waren (nach ihrer Aufgebung durch das deutſche Reich) Verbindungen mit 
andern Staaten (Polen, Schweden, Rußland) einzugehen. Solche veriragd 
mäßige Gapitulationen haben aber immer das unvortheilhafte daß fie einen 
* ſtationären Zuftand zu erhalten ſuchen müſſen um ſich gegen das 
jerſehende fremdländiſche Element zu ſichern, und dadurch bie freie autono⸗ 
mifche Entwidlung einigermaßen hemmen. 

Nußland, der Staat zu welchem die Provinzen vermöge ihrer Lage in 
den nächften Beziehungen ftanben, war lange Zeit in feiner Bildung jo weit 
zurüd, dafs den Probinzen eine gewiſſe Freiheit, ungeachtet bes in Rußland 
herrſchenden autofratifchen Principe, anbeimgeftellt blieb, bon ber fie aber 
wenigen Gebrauch machen konnten tveil fie langer Beit beburften um fih 
von den gerftörenden Ariegen im Anfang des achtzehnten Jahrhunderts zu 


Die Eapitulation führte baher, obichen fie auf ausgebehnte politiſche 
Freiheiten (Privilegium Bigiemundi Augusti) bafirt war, doch zu feiner 
allgemeinen Enttwidiung, fondern zu einem feifen Beharren auf Einzeln⸗ 
rechten der Nitterfhaften und Stäbte und auf Privilegien bes einen Stan: 
des gegen ben andern, wobei das Grfammtintereffe des Ganzen wenig ger 
dieh, - Die Städte, mit Ausnahme Riga's, blieben zuletzt überall von ben 
Landtagen entfernt, und bie innere Fortbildung erſtarrte. 

Almäpliche Nebergriffe der Autofratie gegen den einen und ben ans 
dern Stand machten die Berhälinifje und Rechtszuſtände unficher, und ges 
währten nicht einmal, wie in andern Staaten, die Bortheile bes aufgeflär: 
ten Defpotismus, denn bie einzige Enttvidlung gieng bo) immer aus ver 
wenn auch beſchrunlten Autonomie hervor; z. B. Land-Grebitinftitute, Auf: 





Beilage zn Mr. 280 der Allg. Zeitung. 


7 October 1861. 


ung ber Leibeigenſchaft u. f. w, freilich-immer noch weit hinter ben Zus 
ben des verivandten Deutichlands zurücſtehend. Es waren eben bie 

altzugeficherten Rechte und politifhen Formen nicht mehr im Stande bie 

Anforberungen ber Neugeit ins Leben zu führen, und doch mußte man ſich 

—* fie anklammern um nicht dem Willkürexperiment des Abſolutismus zu 
allen, 

Für das autofratifche Rußland felbit tritt aber die Neuzeit mit ihren 
Anſprũchen heran. Bei, dem beſten Willen hat die Autokratie (nach ber. 
ihr im Princip innewohnenden Schwäche) das Neich nicht zum gebeihlichen 
Wohlſtand bringen fönnen. Verwaltung, Juftiz, Finanz, alles ift höchſt 
reformbedürftig. Decentralifation und Heranziehen der autonomifchen Thür 
tigleit in engern und weitern Streifen, freie Preſſe, Beamtenverantwortlich⸗ 
feit, Theilnahme der Nation an Befteuerungsgejeggebung und an Gontrole 
über bie ftrenge Innehaltung eines Reichsbudgets, alles das iſt erforberlich 
und doch für bie Autofratie unausführbar, Mit einem Wort, eine 
Reihsverfaffung ift für Rußland unvermeiblid. Wäre bie 


Preſſe frei, jo hätte die Regierung längft bie Dringlichkeit dieſer Forberu 
erlannt. Ihr bei Zeiten entgegenfommend, wird ber Raifer erander II 
der Reformator. Gott ftärke ihm bayu und erleuchte ihn, mit Vertrauen 


bie Theilnahme ber Nation an den Scidjalen bes Baterlands herbeizus 
ziehen. Rußland hat dabei den großen Vortheil vor Defterreid voraus daß 
das Raiferreich ein jo mächtiger homogener Nationallörper ift, unter beffen 
Schuß die übrigen Nationalitäten rubig und felbftändig ſich fortentwideln 
Fönnen, und im ganzen nur geringe Opfer ber Probincial-Selbftänbigleit 
zu bringen haben werben. Sogar reine Perfonalunion biefer Theile ift 
faum bon Bedeutung für das ruſſiſche Reich! 

2 innland ſehen wir daher auch, nad) dem Willen des Kaiſers, die 
bem Großfürftenthum bei der Unterwerfung zugeficherte —— Con⸗ 
ſtitution in ben vier Kammern ſich zum neuen Beben borbereiten; denn bie 
Zufammenberufung des Ausfchufles in dieſer Form hat doch wohl feinen 
andern Bived als der Regierung und den Ständen Beranlafjung zu geben 

urch gemei liche Berhandlung und Berathung den verf mäßigen 
rung vorz 


v nichaft 
= und befien —— Verbeſſ 3 
m i erkennen wir d iß den 
Kaiſers: in den berathenden —e Pu) ie 


ürftigen Oſtſee⸗ 
probingen, ben Herzogthümern Gurland, Zivland und hhlans Können fie 


age, 
form nad) den Anſprüchen der Neuzeit und in Ber 
inzen Een ol auf Neprär 


um Zu 


Die Provinzen werden bei ihrer vorgejchrittenen politiichen Bildung es 

nicht ber —— ober. gar einer parlamentariſchen Verſammlung bes 
rufliihen Kaiſerſtaats Überlafien wollen, aud) ihnen eine Provincialconftis 
tution zu octroyiren. 


Der — — Handelsvertrag in der Aus⸗— 
rung · 
A London, 2 Det. Seit Be befindet ſich der englifch-frangd» 


ſiſche Hanbelövertrag in voller Wirlſamleit, und bie englifche Brebfreiheit 


ift durch die Aufhebung der Bapierfteuer von ihrer lebten Feſſel befreit 
worden. Bon allen legislativen Maßregeln des legten Jahrzehnts hat 
keine einzige fo tief und umgeflaltend in die innen Verhältnifje Englands 
und im bie Barteileivenfchaften der Nation eingegriffen als gerade jener 
Handelsvertrag und die Aufhebung der Bapierfteuer, und zwar — was von 
Wichtigkeit iſt — nicht ſowohl wegen ihrer eigenen Bebeutung als wegen ber 
großen Prineipien und Intereſſen bie durch eine zufällige Verknüpfung 
von Umftänben ber imern und äußern Bolitit mit ben beiben Fragen in 
Verbindung gebracht wurden. Die nächſte fihtbare Wirkung auf unfere 
Preſſe ift die Preisperabfegung um 1 Penny für faft alle fogenannten theu⸗ 
ren Journale, und eine wahre Fluth von Halfpenny Blättern, bie durch 
das vom Acciſe Einnehmer geöffnete Thor über das Publicum hereinbricht 
Diefe ſehr natürliche und unm Freibandelsftandpuntt aus nothwendige Ueber 
ftürzung beweist weder gegen noch für die Papierfteuer; ber erfte Sturm ber 
Goncursenz muß erft muögetobt und fein Opfer gefunden haben, che fidh ein 
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es Urtheil darüber fällen läßt ob bie ee afreget gang v 
Ibn art auf die biefige Rreffe ———— Was den Handels 
— Die 


vertrag ’ ; politiichen Hoffnungen die man 
auf ihn fegte vollſtandig fehlgeſchlagen. Er hat nicht bazu gebient „bie 
Bande ter Freundſchaft zwiſchen England und Frankreich enger zu zichen, 
wie er nach Wer Thronrede des vergangenen Jahres thun follte; Engländer 
und Franzgojen find heute ſchlechlere Nachbarn als fie vor einem Jahr war 
sen.” Db, wie Hr. Dupin glaubt, bie Mirfungen biefes Vertrags Franlteich 
„eine andere Alternative ala Ruin ober Krieg“ übrig Laffen, muß fich jetzt, 
two feine Beftimmungen in volle Wirffamfeit getreten find, bald zeigen. Iſt 
die franzöftiche, von Schutzzollen verzärtelte Inbufirie ſtark genug tim bie 
Eoncurrenz mit ber engliigen auszuhalten, ober wirb ber drohende Ruin 
feines inbuftriellen Capitals Frankreich zu einer gewaliſamen Löfumg feiner 
commerciellen Schtierigfeiten zwingen / Das ift allerbings bie Frage bie 
fich nun bald entſcheiden muß, und beren bloße Exiftenz ſchon beweist daß 
der von ber Friedenspartei entworfene und burcgeführte Freundfchafte: und 
Sanbelävertrag bie Chancen bes Kriegs nicht vermindert, fonbern vermehrt 
bat, Die materielle Wirkung bie derfelbe bisher in England geäußert, ift 
der Natur ber Sache nach verſchieden. Band: und Seidenwaarenfabri⸗ 
eanten haben empfindlichen Nachtheil gehabt, Baumwollweber und Eiſen⸗ 
waarenfchmiede hoffen Bortheil daraus zu ernten, Zur Hebung der engs 
liſchen Profperität im allgemeinen bat er jedoch nicht beigetragen. _ Diefe 
läßt fi in einem Lande deſſen öffentliche Einkünfte vorzugsmeife auf Ein⸗ 
Lommenfteuer, Acciſe und Zollabgaben beruben, alfo von Handel und In⸗ 
duftrie abhängen, viel richtiger nach bem Ausweis der Staatsrevenue als 
nad ben Aus: und Einfuhrliften beredinen. Nun, bie eben ausgegebene 
Ueberficht beweisſt daß die englifche Staatsrevenue im verflofienen Quartal 
2,066,934 Pf. St. weniger betrug als in dem entfprechenven Quartal von 
1860. Ein fo bebeutenver Ausfall ift ein harter Schlag für das Glad⸗ 
ſtone ſche Bubget und den jo eng damit verfnüpften Handelöverttag, ja für 
das ganze Palmerſton ſche Minifterium. Die Torypreſſe hat alle Urfache bar: 
über zu jubeln. Exceptionelfe Umftände, undorbergefehene Ereigniffe, Wün ⸗ 
fee und Hoffnungen für das nächfte Quartal find alles was die Vertheidi⸗ 
ger Glabftone'3 und jeiner Finang olitit jener harten Zahl gegenüberzus 
ftellen vermögen. Die engliſche Imbuftrie liegt darnieder, Handel und 
Speculation jtoden; das Leben Das bisher in den Manufacturbiftricten 
erweist ſich immer mehr als galvanifirter Schein, und kann daher 
micht länger aufrecht erhalten werben. Es war Arbeit ohne Gewinn, Pros 
duction ohne Bedurfniß. Der „blühenve* Zuftand unfers Gelbmarlts 
ſcheint mit diefer Behauptung im Widerſpruch zu ſtehen; aber ber Wider⸗ 
{pruch ift in der That nur ſcheinbar. Ein Discontojah von 8'/, Procent 
(vie Privatbanfen biscontiren fogar zu 3 Procent) beweist allerdings ba 
fich überflüffiges Geld am Markt befindet. Aber moher diefer Ueberfluß? 
Das Capital ift unbeſchaftigt, niemand denlt an Speculationen, und bie 
Fabrisanten, welche nicht arbeiten laſſen, brauchen auch kein Geld um 
Material zu laufen und ihre Arbeiter zu bezahlen. Die franzöfiihe Bant 
bat im Gegentheil ihren Discont auf.6 Procent erhöt, die Nachricht 
bievon bewirlte an unferer Börfe ein Fallen der Conſols um und man 
muß geftehen daß dieſer Schrecken ber Stodbroler gerechtfertigt genug er ⸗ 
ſcheint. Die Erh des Disconto von Seiten der franzbſiſchen Banf 
beweist daß Frankreich Gelb nöthig hat, und von England zu borgen beab- 
fichtigt. Warum — fragt man fih — foll Das englifche Capital nach Franl⸗ 
eich gezogen werben? Die franzöfißche Induſtrie ift von der Ungunft ber 
Beilumftänbe eben fo ftart betroffen wie bie englifche, und muß eher an eine 
Nerminderung als an eine Vergrößerung ihres Betriebscapitals denken. 
Daher fann das Gelb, das zu commerciellen Zweden nicht verlangt wird, 
nur zu-politiichen Sweden verwendet werden. Bu welchen politiſchen Zwe · 
den? Die Vieideutigleit dieſer Frage bewirlte daß die erſchroclenen Conſol⸗ 
inhaber ihre Papiere mit %, Proc. Berluft Iosfhlugen.. Die abfteigende 
Bewegung dürfte jo bald nod) nicht an ihrem Ziel angelommen ſehn. 


Eiu Gongref der Augenärzte in Paris, 

A Wiedbaden, 3 Detober. Vielleicht find Ihnen aud von 
bier aus einige zuverläffige Notizen über einem auf den 10, 11, 12 und 
18 LM. unter ben Auſpicien bed franzöſiſchen Unterrichteminiſters nad 
Paris berufenen Gongreß ber Augenärzte willlommen. Die Sache ift um 
fo interefianter, ald meines Willens früher, wenigſtens unter dem jetzigen 
Hegiment, noch nie eine berartige Berfammlung in Franlreich ftattgefunden 
bat. Da es fich, in ächt franzöſiſcher Manier, um nichts weniger ald um 
die Gründung einer Bociet& universelle d’ophihalmologie handelt, jo find 
felbftverftändfich bie Einladungen auch in aller Herzen Länder ergangen. 
Die Anregung dazu gieng von Dr. Bauquelin in Paris und Dr. Leport in 
Nouen aus. Schon auf ber. 1867 in Brüffel geweſenen Verjammlung ber 

waren beibe mit dieſer Idee berausgetreien, ohne damit durch 
zubsingen. Gleihwohl ließen fie im Winter vorigen Jahrs an alle durch 


dieſent @eblet ber Heilkunde befann 


en 4 
Pribateinladungen a benen, da nun einmal ber Franzoſe er 


wiſſenſchaftlichen Dingen ber Autorität nicht entbehren fann, in biefem 
Sommer Aufforberungen an alle Regierungen zur Beſchidung bes beab- 


ſichtigten Gongrefies nachfolgten. Trotz mancher von Brüſſel ausgehenden 


Intriguen find doch zahlreiche Zuſagen, namentlich auch aus Deutſchland, 
erfolgt. Naſſau hat dem Hofrath Dr. Pagenſtecher, den verdienſtvollen 
Gründer und Leiter ber biefigen NAugenbeilanftalt , tweldhe, was bie Zahl 


ber Stranfen anlangt, bie bebeutenbfte- nach ber Gräfe'fhen in Berlin ift, 


zu biefem Gongrefi abgeordnet. Ob mit einer Drganifation, tie bie beab— 
fichtigte, der Wiſſenſchaft wirklich ein Dienft geleiftet wird, bürfte begrün« 
tetem Zweifel imterliegen. Das Ganze fcheint vielmehr auf eine Jlluftras 
tion des zweiten Kaiſerreichs hinauszulaufen, welches, um nur an ben Abbs 
Domened zu erinnern, belanntlic auch die Wiſſenſchaft unter feine beſon⸗ 


dere Obhut genommen hat, In keinem Fall werden indeflen, bei dem Stande 


dieſes Zweigs der Heillunde in Deutſchland, unjere Augenärgte Gelegenheit 
haben von ihren franzöſiſchen Gollegen etwas zu lernen. Dr. Gräfe aus 
Berlin, welcher gegenwärtig nicht unbedentlich erkranlt in Baden weilt, 
wodurch aud) feine Berehelichung einen Aufſchub erlitten hat, wird an dem 
Congreß feinen Antheil nehmen. 


Deutſchlaud. 
München, 2 Det. Unſere Blätter, wie die Privatgeſpräche in den 
betheiligten Kreiſen, bieten zur Zeit ein Bild deſſen dar was man gewöhnlich 
öffentliche Meinung zu nennen pflegt, zu traurig um nicht wenigſtens den 





öffentlichen Vertretern derſelben einen Mahnruf zuzufenden. Seit mehr als 


zwanzig Jahren wirft Hr. v. Lerchenfeld in der mer; ftet3 Borfämpfer 
aller liberalen Ideen; ein Minifter deſſen Popularität feinen Fall bis geftern 
überlebte; noch bei einer ber legten Wahlen vier oder fünfmal gewählt, 
1859 ber allverehrte Träger des beutfhen Aufſchwungs, hat er heute das 
Unglüd Anſichten zu hegen bie einigen kleinlichen Privatinterefien auf den 
Fuß treten, und ſiehe ba! von geftern auf heute wendet ſich das Blatt, und 
wer heute bie bayerischen Localblätter Fiest, follte glauben: nicht ber Fiberale 
Bollsmann fey es den alle Welt zur Zielfcheibe des Angriffs nimmt, fon 
dern eine Heinliche Nechenmafchine, die in irgenb einem objeuren Bureau 
nur an bas Facit denkt, nicht an Das was der Staat bedarf. Daß Bayern 
feinen blühenden Finanzſtand Hrn. v. Lerchenfelb, der bereits vier Budgets 
bearbeitete, mehr als irgend einem andern Mann verdanlt; daß jede der 
allgemeinen Wohlfahrt dienliche Maßregel an ihm einen warmen und treuen 
Vertreter fand, daß ein Mann wie er, der befier als einer den Staatshaus⸗ 
halt durchſchaut, auch für eine ſchroffe Anficht feine guten Gründe hat, was 
lümmert das dieſe Heinen. Schreier! Stehen fie doch etwa in Gefahr per 
Jahr 100 fl. weniger einzunehmen, Diefe Wandelbarleit in der Popularität 
ift nichts neueß, *) und ſchlagt vielleicht morgen ſchon weiter zum Beſſern um, 
Aber den öffentlichen Blättern bie ſich diefer Hetzjagd anjglofien, darf 
man den Hath zurufen wenigftens den Anftand zu wahren! (Nürn.Korr.) 
Die Jfar- Zeitung jagt, in einem Streit in ben aud bie Allg. 
Big. von ber Sübb. Ztg. mit hineingezogen wurde: „Die Südd. Ztg. lies 
fert in einem ihrer neueften Blätter wieder einen Beitrag zur Geſchichte 
igrer „Wahrheitsliebe* und „Ehrlichkeit ,“ indem fie von plumper Entjtels 
fung des Artilels der „Prefje“ pricht, in dem Augenblid ivo fie Die Haupt 
ftelle der „Prefie” unterdrückt, und der Furge Sinn ihres langen Gitats ein; 
fady die Meinung bes Wiener Blattes Iunbgibt:: daß Deſterreich nicht bar 
an benfe am deutſchen Verfafjungstverk nicht theilgunehmen, oder ſich aus: 
ſcheiden Iafjen zu toollen. Wer Augen hat zu lejen, ber leſe. Die „Breffe“ 
fagte nicht bloß, wie ſchon angeführt, daß es eine „lleinliche Taltik“ jey 
von den beutfchen Dejterreichern „in. biefem verhängnißvollen Augenblid 
die Erklärung erprefien zu wollen daß fie aus Deutfcpland auszuſcheiden 
entichloffen jeyen,“ ſondern fie jagt auch: „Wir geftehen daß es von we⸗ 
nig Großmuth und Brüberlidhleit zeugt uns in diejen erniten Zeitläuften 
mit berlei Fragen (tie fie nämlich von den Kleindeutſchen geftellt erben) 
zu beftürmen; denn das follte man doch einfehen daß die DeutidDefterreis 
cher, in einem Moment wo dem Deutſchthum geradezu feindliche Nationas 
Kitäten fie mit wüften Gefchrei umtoben, feinen Schritt thun fönnen, und 
bürfen, ber fie diefen Nationalitäten gegenüber bloßftellen oder von —* 
land entfernen twürbe.“ So die liberale, gegen bie Gothaer ziemlich nach⸗ 
ſichtsvolie Wiener „PBrefie.” — Wenn die Südd. Zig. dieſe Stellen nicht 
) Wenigſiens kat ſchen Ariſtides ihre Wirkungen erfahren, und auch Horaz 
ſpricht irgenbwe won ber mobilium turba Quiritium, womit er jedoch die 
Mündener Geguer bed Hru. v. Lerchenfeld ſchwerlich vorahnend gemeint hat, 
Bas 18 fügen will mit citer Elafje over Coterie anzubinden, bat Pr. d. Verden 

feib fon meutih empfinden Mimen, als BR erlaubt hatte ben Filbrern 

des Mationalvereine eiwas es bie Wa zu fagen: wie eim aufgeſtb · 
bertes Wiſpeuneſt kreiste und te es im ber Peefje ber Partei um fein 


rberbe 
— nu Anm. d, Nürnb. Korr.) 
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Und es liegt Syſtem in ihrer „Wahrbeitsliebe“ und „Ehrlichleit“ — 
das muß man anerfennen. "Wenn fie aber von „plumper Entſtellung“ 
ſpricht, wo fie mit Unterdrüdung ber von andern Blättern wörtlich citir- 
ten Stellen mit bem eigenen Eitat nur zu beftätigen weiß was andrerfeits 
behauptet wurde; wenn fie in ber gewohnten. Manier andere ber jour: 
nahftifchen Sünde zeiht die fie im demſelben Augenblick ſich zu Schul 
den fommen laſſen will: hält die Sübb, Big. das für beſonders fein? 
* Hamburg, 1 Detober. Wie unendlich weit wir noch 
entfernt find von einer wirklichen Ginigung unſers Gefanmtvater 
landes felbft in den allerbrennendften ragen, das haben wir am vergange ⸗ 
nen Sonnabend zu unferer großen Betrübniß gefehen. Gibt es irgenbein 
Thema das gegenwärtig in jeder deutfchen Stabt, ja in jedem Dorf imo 
Deutiche wohnen, immer und immer wieder beſprochen wird, fo ift es das 
von der deutichen Flotte. Die Ylottenagitation ift weit mehr als vor zehn 
oder zivdlf Jahren eine Angelegenheit der gangen deutſchen Nation geivors 
den, und eine Flotte ober die Anfänge einer folden zu fchaffen, bie mich 
tigfte national deutfche Frage. Glauben Sie ja nicht Daß particulariſtiſche 
Vorfchläge, wie fie in diefen Tagen von Hannover ausgegangen find, ben 
gefunden Sinn ber hanſeatiſchen Bürger irreführen werden. Unfer Bürger 
thum hat eine fo klare Vergangenheit in maritimen Dingen, daß wir unprak⸗ 
tifcher ſeyn müßten als wir es zum Glüd find, um in ſolche Mäufefallen 
zu gehen ohne ben Köber zu wittern, und richtig zu würdigen, ber barin 
aufgeſtedt ift, Auf ſolche Weiſe füng bei ung, und hoffentlich auch nirgenb 
anderswo, ber Staat Hannover ſelbſt feine halbreifen Anaben, Damit 
fol aber beileibe nicht behauptet werden daß wir Müger und praftifcher und 
„opferbereiter ſeyen ala andere Deutiche. Gott beimahre! Es wäre weit 
eher möglich daß wir aus reinem Patriotismus in Sebezformat, eingebuns 
ben mit malitiös gefprenleltem Leder und vergoldet mit Schaumgolb, uns 
um gar nichts lümmerten, und das ganze übrige liebe Vaterland ſich ab« 
martern ließen um ein paar Schiffsplanfen zufammenzureden. Die bier 
figen Mitglieder desNatiomalvereind ſchrieben am vergangenen Sonnabend 
eine Berfammlung aus, an welcher ſich alle biefigen Bürger unb Eintwohs 
ner beiheiligen konnten, In dieſer Verſammlung follte die Flottenfrage 
diocutirt werben, und — fo hofften alle patriotifch gefinnten Männer — ein 
Beichluß zu Stande lommen der Hamburg zur Ehre gereichen würde. Zu 
unſerm Bebauern müflen wir befennen daß es anders gelommen ift. Die 
Berfammlung fand allerdings flatt und war fehr zahlreich befucht. Auch am 
dem guten Willen ber meiften bie da kamen, etwas für die Sache zu thun, 
dürfte es ſchwerlich gefehlt haben. Wir find aber ein gar wunderliches 
Bollchen. Appellirt man an. unfern Gelbbeutel, und greift man uns bei 
anjerer Ehre als gute Rechner an, und beiveist jo nebenbei daf man aus 
zweimal zwei nur vier, nicht fünf machen Tann, fo ift der Spiritus, und 
zöge man ihn auf riefengroße von patriotiſchem Spiegelglas geblafene Res 
torten, auf ber Stelle zum Teufel, Ein. feines Witzes und feiner nicht 
felten aus blohem Dunft beftehenden Logil wegen belanntes Mitglieb uns 
ſerer Bürgerjchaft, Hr. Wild. Mars, fand daß ed Unfinn jey eine Flotte 
bauen zu wollen ehe wir ein einiges Baterland hätten; fand ferner daß 
es für Hamburgs Bürgerjühne ein boppeltes Joch zimmern heiße, errichte 
man eine Art Matrofenprefje, ehe man bie Gonfcription für Das zu ftellende 
Bunbescontingent los ſey, und fand endlich daß man, ehe man Kriegs 
fchiffe baue, doch eine Garantie dafür haben müſſe daß biefelben nicht wie⸗ 
der am Nuctionstifch dem erſten beiten für ein Ei und ein Butterbrod zu⸗ 
geſchlagen würben. Der Gegenbeiveis blieb zwar nicht aus; «8 warb-aber 
jo lange hin: und ber geftritten, daß zulet das Publicum ermattete, und 
äußerit ernüchtert auseinandergieng. Statt der Zeichnungen, die wir alle 
erwartet hatten, blieben bie aufgelegten Subicriptionsbogen leer, uber es 
haben fich gewiß nur jehr wenige unterfchrieben, und vorerft dürfte Hr. 
Mare — ob zur Ehre unferer Stabt und. der Gefinnung ihrer Bürger, 
bleibe dahingeſtellt — die Schlacht gewonnen. haben. Die Gelbbeiträge 
Hamburgs zur Erbauung einer: deutichen Flotte werben in allernädjfter 
Zeit nur durch ihr Nichtvorhandenfegn glänzen, — Der muthige Mann 
welcher neulich den großen, der Kreuzberg ſchen Menagerie entiprungenen 
Löwen mittelft eined Taues fing, und dann. erwürgte, hat zur Belohnung 
für jeine That bie goldene Medaille erhalten. 
© Leipzig, 4 Detober. Guijots neue Schrift zerfällt in 
eine Menge kleinerer Abſchnitte, und enthält außerdem einen von ultimo 
Mär; 1855 datirten ältern Artilel unter. der Ueberſchrift: Nos meeomptes 
es nos esp6rances, Die ziemlich ſtatle Broſchilce beginnt mit einer Darı 
legung des Zweckes der ganzen Publication. In den erſten viergelm Abs 


. religiöfe Freiheit, dem engen 
prote antifchen und ber Tatholif 





| 


ſchnitten if von der chriſtlichen Kirche don ihren Gefahren vom Lehen 
natür lichen, von der Doppelgouhelt der chriſilichen Kirche in Bezug auf 
—5 — Kirche, von der 
Rirhein Frankreich und Jtalien, und 
—— ve letztern zur Freiheit, endlich von den 'chriftlichen Gefell- 
ſchaflen die Im 15th Gapitel berührt der Verfaffer das Wöllerrecht, 
unb zwar, wie aus den unmittelbar folgenden brei Mbichnitten herborgeht, 
um „bie Unabhängigkeit,” „die Freiheit“ und „Einheit Italiens“ im Lichte 
besfelben zu beleuchten. Jetzt erft kommt „bas Papſtihum“ an die Reihe, 
ſodann das „suffrage universel* und deſſen, letzterem gegenllber, mangelnde 
Berechtigung in Italien, „ber italieniſche Bundesſtaat,“ „das Auftreten 
Frankreichs in Ftalien,“ und die trüben Ausſichten melde fih daran für 
„die Zuntunft Europa's“ Tnüpfen. Guizot verhofft ſich von der piemonte: 
fifchen Herrichaft im Land und ber franzöfiichen Zroittereinmifchung nichts 
gutes, wie er überhaupt die Bufımft Europa’s-in ſehr trübem Licht erblidt. 

* Aus Thüringen, im Oct. Die Hauptbeflimmung in der Con⸗ 
vention bed Herzogtbums Koburg Gotha mit Preußen, wonach letzteres 
dem Officierscorps im Gontingent bes erfteren bie Freiheit zum Uebertritt 
in die preußiſche Armee gewährt, und dagegen bie Verpflichtung übernimmt 
für das herzogliche Gontingent den etatömäßigen Bedarf an Dfficieren zu 
ftellen und zu ergängen, ift bereits zur Ausführung gelommen, inbem burch 
Gabinetäorbre vom 20 d. M, die Koburg Gothaiſchen Hauptleute v. Keſſel 
und v. Blänfner als Majore, bie Hauptleute v. Thilau und v. Coburg 
mit ihrer Charge, die Premierlieutenants v. Henning und Degenharbt 
unter Beförderung zu Hauptleuten, und ber Seconblieutenant Pfifter unter 
Beförderung zum Premierlieutenant in die preußiſchen Regimenter über: 
getreten find. Dagegen find außer bem Major dv. Wefternhagen vier 
Hauptleute und fieben Subalternofficiere aus ber preußiſchen Armee 
zu dem Koburg⸗Gothaiſchen Gontingent commanbirt ivorben. — Im 
Großherzogthum Weimar, mo troß ber überwiegend rationaliftiichen 
Richtung des Kirchenregiments, ſelbſt hinfichtlich der Beförderung zu geifte 
lien Hemtern, bie Anhänger der ftreng orthobogen Richtung ſich einer 
gleichmäßigen Berüdfichtigung zu erfreuen haben, ift jegt ber jeltene Fall 
vorgelommen baf ein Anhänger ber letztern Nichtung, da er ben Verord⸗ 
nungen ber Landeslirche und den Befehlen ber Dberbehörde einen unbeug« 
famen Widerſtand entgegenjeßte, und auch feine Suspenfion erfolglos ges 
blieben ift, endlich durch landesherrliche Entſchliehung feines Amtes „end 
urlaubt” worden. 


Bien, Die W. Eorr. veröffentlicht ein ihr „von guter Hand“ zus 
gehendes Schreiben aus Berlin, welches fich über bie verfchiedenartigen der 
Reife des Königs nach Gompidgne untergelegten Deutungen verbreitet und 
folgendermaßen ſchließt: „Der König tft heute fo wenig wie 1860 gewillt 
eine undeutſche Politik zu verfolgen, im Gegentbeil, eben die eifrigen Ber 
mühungen Frankreichs fonnten ihn nur in ber Richtung befeftigen welche 
er perfönlich immer innegehalten hat. Darım hat man ſich, wie mir vers 
fihert wird, dießmal auch nicht darauf beſchränken wollen etwaige Beſorg⸗ 


niſſe der übrigen deutſchen Regierungen im voraus zu erfreuen, ſondern fich 


namentlich Defterreich gegenüber in fehr pofitiver bunbesfreundlicher Weiſe 


ausgeſprochen. Allerdings fol in der betreffenden Mitteilung auch aus« 


gefprochen feyn: man erwarte ein’ eben fo offenes rüdhaltlofes Entgegen: 
fommen von der andern Seite, um endlich die jeden Augenblick nothwendiger 


werdende höflige Verftändigung und Einigung in ber deutſchen Frage zu 


erreichen. Hier glaubt man dieſem Biele näher zu feyn als je, ſeildem vor 


‚ Seiten der Mitteljtanten Erklärungen abgegeben wurden melde eine Rüd- 


fehr von bem biöher verfolgten Weg und Einlenfen in bie conftitutionelle 
Bahn auch in den deutſchen Angelegenheiten fr geboten erachten. In wie 


| weit man hier über bie theiltveis veränderte Stimmung in Wien gut untere 
| richtet ift, werben Eie 
Name des Frhrn. v. Proleſch, hier oft genannt und gern gehört wird. Die 
, Drgane weldye außerhalb des Nationalvereins fein Heil für Deutfchland 


er beurtheilen fönnen als ich; nur fo viel daß der 


fehen, Täugnen freilich ftanbhaft eg rn den beiden Grohe 
mädhten; hätte ich jedoch überhaupt Urfache die Wahrheit bes hier Angedeu⸗ 
teten zu bezweifeln, jo würde der Artikel der Köln. Big. vom legten Sonntag 


‚ mich wieder beftärten ſie iſt offenbar ganz gut unterrichtet; was fie befürchtet, 
durfen biejenigen welchen es aufrichtig 


um dad ganze Deutfchland zw 
thun ift, und bie baher nichts mehr verabſcheuen müſſen ald Gompromifje oder 
auchnur Ziebäugeln mitdem Bonapartisntus, mit gutem Grund hoffen: Eini⸗ 
gung ber deutſchen Regierungen, nicht zur Wieberherftellung oder Befeftigung 
des Ueserlebten, ſondern zu zeitgemäßer Neugeftaltung. Namentlich was 
die Beurtheilung des Grafen Bernftorff anbelangt, geht bie Kölnische Ztg 
Hr.nz ficher, er ift allerdings nichts weniger als ein Abhänger der Nationali» 
sätenpolitif, und ſehr wenig geneigt Preufsen die Rolle Biemonts fpielen pa 
laſſen. Der Köln. Seitung verurſacht allerdings das und fein Umgang 
mit engliſchen Gonfervativen eine Bänjehaut, Wir find weniger Ichredhaft, 


amd wünfden-wielmehr daß alle deulſchen Ariſtolraten bei ihren Standes · 
genoflen jenfeits des Ganals sin wenig in bie Schule gehen möchten!“ 


Serbien, 

© Belgrad, 24 Sept. Eines ber von ber letzten Skupſchtina 
Yotirten und angenommenen Geſetze hat offenbar den Zwed die politiiche 
Bedeutung bed Lanbesjenats auf Null zu rebuciren. Die legislatoriſche 
und controlirende Thätigfeit welche dem Senat, vermöge ber durch den 
Hattifcherif der hohen Pforte vom December 1838 dem Fürſtenlhum oc 
koyirten Verfafjung (Ustav), zuftand, im Bufammenhang mit der Veſtim⸗ 
mung daß feines: der Senatömitglieber, deren Anzahl auf fiebenzehn feit: 
gelegt war, entfernt werden burfte, wenn nicht bei der Pfortenregierung 
nachgewieſen wurde daß ihm ein Vergehen gegen bie Pforte jelbft ober ge: 
gen die Landesgeſetze zur Laft falle, geftalteten dieſe Körperſchaft zu einer 
conftitutionellen Nepräfentang, welche willürlichen Ausichreitungen ber 
Regierung, ſey es gegen bie Rechle bed Suzeräns, jeh es gegen jene des 
Voikes, wirkfam entgegenzutreten vermochte. Das neue Geſet hingegen 
täumt dem SFürften das Hecht ein die Senatoren nad} eigenem Dafürhal: 
ten in den Ruheftand zu verſetzen, jo wie auch ihre Anzahl willkürlich zu 
vebuciren, demnach jede mißliebige Oppofition bes Senats durch Ent: 
fernung der unbequemen Mitglieber im Keim zu eritiden. Dieſe Reue 
rung bilbet nicht nur einen Eingriff in dem Hattifherif vom Jahr 1858, 
welchen bie Pforte nicht ruhig hinnehmen dürfte, ſondern entzieht auch 
dem ſerbiſchen Wolfe felbft eine weſentliche Bedingung feiner durch die Un⸗ 
tergeichnet des Parifer Tractats vom Jahr 1866 garantirten verfafjungd 
mäßigen freiheit. Daf die Berfammlung zu Kragujewatz zu einer fol: 
chen Verkürzung ber Vollsimmunitäten jo willfährig bie Hand bieten 
Tormte, erflärt ſich zur Genüge durd) die Art und Weife wie dieſe Verſamm⸗ 
fung zufammengetreten ift, und getagt hat. Es ftellt fi nämlich immter 
Harer heraus baf bie Wahl zur Slupſchlina unter einem ftarfen und wirt 
famen Drud der abminifirativen und Polizeibehörden bor ſich gieng 
welche miteinander iwetteiferten ben Mählern die Regierungscandidaten 
aufzundthigen. Faſt überall find die Umtriebe der Negierungsorgane ſieg⸗ 
reich geblieben, und ivo die Wähler es ſich beifallen lichen von ihrem Recht 
freien Gebrauch zu machen, hatte man Vorwände im Weberfluß um bie 
Mahlen nachträglich zu annulliren, was z. B. in Semendria, Zaichar, 
Kragujewatz u. |. w. geſchah. Die Bemafregelung ber Wahlen und ber 
Umftand daß die öffentlichen Yunctionäre, welche die Intelligenz bes Lan⸗ 
des bilden, von ber Wählbarkeit ausgefchloffen waren, ſicherten der Re 
gierung in ber Skupſchtina ein ſolches Terrain wie fie es zu ihren Zwecken 
braudte. In der That lieh ihr das Verhalten der Slupſchtina wenig zu 
wünſchen übrig, indem diejelbe in drei bis vier Sipungen fünf Gejegvor- 
lagen von ber größten und eingreifenbflen Wichtigkeit ohne alle Diecuf 
fion annahm. Fieilich hat die Skupſchtina durch biefe Eilfertigleit ihre 
geiftige Neife und Staatsweisheit nicht eben in glängender Weile barger 
than. Uebrigens hat die Regierung, ungeachtet der überrafhenten Ge⸗ 
fügigfeit der Slupſchtina im ganzen und großen, doch einige Mühe gehabt 
um ben ihr mißliebigen, von der Verfammlung freigewählten Präfidenten 
zu bejeitigen, ferner um einige vorlaute Slupſchtinaren welche die Vervoll⸗ 
ftändigung bes Senats und bie Entlaſſung von drei Miniſtern zu begeh⸗ 
zen wagten, zum Schweigen zu bringen. Sie ſcheute ſich nicht zur Errei- 
chung diefer Heinen Siege mehr oder minder gewaltfame Mittel in An 
wendung zu bringen. Auch gebraudyte man die Vorſicht die Sitzungspro⸗ 
tofolle, bevor fie der Deffentlichleit übergeben wurden, im Miniftertum 
gehörig zugurichten; und was bie Preſſe beteifft, fo brachte fie Teine andern 
Artifel als ſolche die von Preſtavnil oder von jeiner Elientel dietirt worben 
waren. Zur Vervollftändigung biejes Vildes darf ich nicht unertwähnt 
laſſen welches Regime in Kragujetvag felbft beobachtet wurde. Die Slupſch⸗ 
äinaren mußten ſörmlich Ouaraintäne halten, Jede Berührung nad) 
außen bin twurbe ihnen unmöglich gemadt. Während ber Sihung burf 
sen nur Mitglieder der Efupjhtina den Sitzungsſaal betreten ; zu jeder 
andern Tageözeit waren bie Vollörepräfentanten in ihren Wohnungen 
ſequeſtrirt. Während ber ganzen Seſſionsdauer wimmelte Kragujewag 
von Poligei Agenten, welche außer den Einwohnern und ben Deputirten 
jaft niemandem ben Eintritt in bie Stadt erlaubten; aud haben ſich bie 
politischen Behörden nur in wenigen Ausnahmsfällen bewegen lafjen ben 
nicht fireng Berechtigten Päſſe oder Viſas nad Kragujewag zu ertheilen. 
Sch übergehe die Gerüchte vom ben eigenthümlichen Gründen womit bie 
Hegierung die Bollörepräfentanten zur unvertveilten Annahme fo onstojer 
rege wie das Steuer und Armeegeſetz überrebet haben fol. Nur das 
Factum will ic) noch erwähnen daß die Deputixten durch Taggelver von 
27 jL EM. gratificirt wurden, aber erft nahtem fie ſaͤmmtliche Negie 
zungävorlagen angenommen hatten. 
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S Ierufalem, im Sept. Bom Libanon hören wir bier jetzt nicht 
beſonders viel, was vielleicht vorberhanb das beite für. Land und Beute ift, 
Daub Paſcha muß wohl den Weg den er einzufchlagen hat erft ausfinbig 
machen. Der Klippen zwiſchen denen berfelbe jebenfalls liegt, find gar 
viele, wenn gleich, wie man in Frankreich behauptet, die orientaliihe Frage 
jegt vom politiihen Schauplaß abgetreten. — In Bezug auf Damasıus 
hat e8 den Anſchein daß die türliſche Regierung durchaus nicht mehr an ben 
Wieberaufbau des Chriftenquartiers denkt, ba fie leinen Schritt thut der bie 
Abſicht des Wicderaufbaurns andeutete. So wird denn wahrſcheinlich 
Zahle in Zukunft alle wohlhabenden und handeltreibenden Chriſten aufe 
nehmen, unb mit bem reinmohammedaniſchen Damascus bann einen Wett 
ſtreit beginnen in welchem letzteres balb erfahren wird daß es ben Klrzern 
gezogen. Die große Maſſe der Erzeugniſſe des Hauran, ſowie von Hamath, 
Homs und Aleppo, wirb von Zahle angezogen werben, und es läßt fi 
borausfehen daß biefer Ort rafch zu einem bebeutenden Hanbelsplag heran⸗ 
wachen wird. Die weiteren Folgen einer ſolchen Entwicklung lafjen ſich 
noch nicht ar abſehen; aber für dieChriften werben fie faum etwas anberes 
als erfreulich ſeyn. Nebenbei will ich nur noch bemerlen daß der Einfluß 
der Jeſuiten in Zahle gewaltig if: Daraus könnten aber Gonjlicte ent» 
fiehen die Franlreich und England wieder hart aneinander brächten, wenn 
Daud Paſcha nicht der Mann iſt ber vermitielnd auftreten lann und will. 
Doch das gehört der Zufunft an und einer höhern Hand, die über allen Ein» 
flüffen ftebt, und beren allmächtige Hülfe wir hier gar oft fchon, und neuer» 
dings wieder, erfahren haben. 


Meneſte Poſten. 

a München, 5 Oct. Geſtern wurde „ber Goldbauer“ von Char⸗ 
lotie Birch» Pfeiffer zum erſtenmal auf unſerer Hofbühne aufgeführt, und 
fiel durch, troß der forgfältigften Darftellung in größtentheils correetem 
Altbayeriih. Das Stüd hat, wie männiglich bekannt, den bayerischen 
Starrſinn zum Vorwurf, welder den Bewohnern der Ramsau verbot ihre 
Söhne und Töchter mit andern Menfchenkindern die nicht ebenfalls in ber 
Ramsau geboren zu vermählen, Zur Rechtfertigung dieſer Beichränttheit 
nimmt der Bauer in einer felbft einem Parterre von rotben Demokraten 
lächerlichen Vergleihung den Adelsſtolz des Evelmanns, welcher dieſem 
aud) eine nicht ftandedgemäße Partie zum Fehler anrechne. Weit entfernt 
nun daß gezeigt würde wie ſich diefe beiven Principien an einander abveis 
ben, bis endlich die Hohlheit beider oder des einen ſchwächeren aufgebedt 
würde, fo ift jenes Motiv des Mbelftolzes nur deßhalb im Anfang leife ans 
gezogen, bamit es fo zu fagen bie Verſöhnung zur Hinterthür hereinlaſſen 
möge. Sachverſtändige werben und bier vielleicht barauf aufmerkjam 
machen daß es überhaupt nicht ſchicklich ſey bei Stüden der Frau Birch nad) 
den Grunbibeen u. bergl. zu fragen. Wir wollen uns belehren Laffen, 
müffen aber dann bedauern daß dießmal auch die Geſchicklichleit ber Mache 
empfindlich vermißt wird, welche font dieſer Schriftftellerin eigen if. Ger 
lungen ift die Hauptfigur, des Holgbauerd Tochter, welche auch nad) einem 
erprobten Recept gearbeitet iſt. Die Berfafferin hat durch bie Bearbeitung 
der kleinen Fadette die Erfahrung maden müjjen wie wirtfam die Darftel- 
lung ber Entwidlung aus einem Gontraft in ben andern, ber Rampf ber 
Entpuppung aus bem Inabenhaft trogigen, unbänbigen Stolz bed „berben: 
Madchenthums“ in bie hingebende G:fühlsfeligkeit voller ſchöner Weiblich⸗ 
feit if. Zu biefer neuen Abbilbimg einer entfernten Bertvanbten ber „ges 
zähmten Widerfpänftigen,” der Beatrice aus „Biel Lärm um nichts“ u. a. 
bot fich der Bauernftolz als glüdlid, auszubeutende Grundlage dar. Ein 
anderes Necept in Vollsſtücken ift ſchon, zulegt im ‚Sonnwendhof“ Moſen⸗ 
thals, geſchickt verwertet, drei oder bier Arte lang eine geheime Schuld, 
eine Entjeplichleit, von ber niemand nichts weiß, beängftigenb über ben 
Köpfen der zum vorläufigen Schweigen verurtheilten Schaufpieler fchtves 
ben zu laffen, bie ſich endlich in Nichts und Wohlgefallen auflöst, hat der 
Verfaſſerin dießmal weniger geholfen, obwohl fie hier jogar zwei derartige 
vermeintliche Berfchuldungen zuſammenwirlen läßt. Auch das vielgeliebte 
Mittel des unfichtbar erſcheinenden Deus ex machina, ber gewöhnlich als 
Onlel aus Amerika auftritt, ijt wieder angebracht. Derjelbe it dießmal 
als brandftifterifcher Salzburger friſirt. Die erften beiben Acte, welche 
auch in der That fich unterhaltenber und nit ohne Spannung abtvideln, 
trugen ben Schaufpielern, bejonders ber gewandten Darftellerin ber Bauer» 
tochter, Frau Dahn: Hausmann, und ber geipenjtigen Dabei, Frau Conſt. 
Dahn, einigen Applaus ein; ber dritte. Act mag an Drten gefallen vo man 
des frommen Glaubens lebt daß man in der That ben Altbayernt erft mit 
der Holyagt vors Hien [lagen muß um fie zum Bewußtſeyn und Geftänd« 
niß ihrer Sympathien zu bringen; ber vierte wurde meift vom unwilligen 
Gelãchter bes Publicums begleitet, und die gütige Hand, welche ſich nad) 
dem Schluß des Ganzen rühren wollte, unverſäumt zum Schweigen geziicht. 
Schade um den dleiß der Darſteller und die Sorgfalt der Ausftattung! 
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Nachſchrift vom 6 Det. Durch die enſſchloſſene Geiftesgegenwwart 
des erfien Hoffolotängers an ber lonigl. Hofbühne, Hm. Franz Fenzl, 
wurde geſtern ein Menjchenlehen gerettet, und vielleicht veitumgreifenbes 
Unglüd verhindert. In der geftrigen Vorftellung des Divertiffements 
„Ein Traum im Orient” Tan während einer Ehorgruppirung bie feuer 


geneigte Belleivung einer — Frl, Gresbach ben Basflanmen zu‘ 


nahe, und war im Ungenblid mit Geuerfloden wie beſäet. Fenjl verhin ⸗ 
bexte glüdlichertweije das beſtürzte Madchen Binter bie Eoulifien zu fliehen, 
warf ſich auf die Gefährbete, und erftidte jo mit feinem eigenen Körper bie 
Flammen. Donnernder Applaus forderte die Gerettete vor bie Lampen, 
welche in einem Röckchen das halb nur aus Zunder beftanb, ber Theil- 
nahme des Publicums dankte. 

= Wien, 3 Det. Die Regierung fheint aus Anlak der Lonboner 
Ausftellung ben Induſtriellen und ben Künſtlern .ge einen neuen 
Weg einfchlagen zu wollen, den ber Auszeichnung für hervorragendere 
Zeiftungen in Indbuftrie und Kunſt. Bis jegt hat man ſich, mit relativ jehr 
geringen Ausnahmen, begnügt Künftler, wenn fie für öffentliche Zivede ge: 
arbeitet haben, und hie und da auch einige Induſtrielle zu decoriren. Da 
dieß nicht ausreicht, Liegt auf der Hand. Die nduftrie bedarf mädhtigere 
Simpulfe, eines wärmeren, lebendbigeren Entgegentommens. Ein großer 
Theil der Induſtriellen ift, durch die Gleichgültigleit mit ber man ihre Ber 
mübhungen und ihre relativ nicht unbebeutenden Erfolge auf den Auöftel- 
Lungen zu London, Paris und München lohnte, nichts weniger als erbaut, 
Auf dem Gebiet ber bildenden Künfte gilt basfelbe. Es wird niemandem 
einfallen ben oft ſehr weit gehenden Anforberungen ber Rünftler beiftimmen 
zu wollen; aber jo wie die Dinge jet gegangen find, kann es body nicht 
teiter gehen. Seit faft zwei Jahren ift nicht ein einziges bedeutendes Ge⸗ 
mälde eines bſterreichiſchen Künſtlers für bie Gallerie am Velvedere ange; 
kauft, bei keinem Künftler irgendein Bild beftellt worden. Außer Blaas 
hat gegentwärtig gar fein öſterreichiſcher Maler irgendeinen bedeutenderen 
Auftrag. Der inbujtriellen und Lünftlerijchen Intelligenz gegenüber genügt 
es nicht daß man ſich auf dem Standpuntt befindet wie ettwa vor bem Jahr 
1848, 100 es Leute gab die jeben ber ſich auf dieſen Gebieten rührte faft 
wie einen verdächtigen Menſchen behandelten. Go viel wir hören, geht die 
Regierurig mit dem Gedanken um Künftler und Induſtrielle welche bei ber 
nädjften Londoner Ausftellung tüghtiges leiften, unabhängig von der Jury 
und felbftändig auszuzeichnen. Wir würden und jehr freuen wenn dieß 
geſchahe. Sie wird ſich auch ſehr bald zu dem Syſtem von Aufträgen, 
Künftlern gegerüber, bequemen müffen. ‘Das Parlament wird auf dieſem 
Wege die Regierung gewiß unterftügen. Vielleicht werden ſich aud dann 
die Großen und Reichen aus der Apathie erheben in welcher fie, mit weni: 
gen höchſt ehrenvollen Ausnahmen, allen gegenlberftehen welche den Fort: 
Schritt in Kunſt und Wiſſenſchaft vertreten. Ale Welt wundert ſich unter 
den Anmeldungen für die Londoner Ausftelung weder das geographiſche 

nftitut noch die Stantsbruderei, weder die k. Porcellanfabrit nod bie 
ärarialifchen Eifenwerle zu finden. Wenn irgend Anftalten, jo find biefe 
berufen an der Spige ber inbuftriellen Beivegung der Neuzeit zu ſtehen, 
Jeht ift nicht Schlafenszeit; jet heißt es auf dem Rampfplag erſcheinen 
nicht ihm ausweichen. 

EB Berit, 4 Det. Die Genfer Regierung hat dem Bundesrath fo 
eben den Schlußbericht über ven Borfall von Billela-Grand überſandt. 
Bei der Ausführlichteit und Genauigleit welche man ſich in Genf bei der 
Unlerſuchung zur Aufgabe gemacht, lonnte diefes Artenjtüd kaum cher in 


der Bunbesftadt eintreffen. Dafür ift es aber jegt jo überzeugend, daß, wenn | 


man bei der erften Darftellung melde die Genfer Regierung nad; Bern ger 
fandt, über einzelne Punkte nod im Ziveifel hätte ſeyn lönnen, ſolche jegt 
durchaus nicht mehr zuläjfig find. Meine frühere Mittheilung daß bie fran- 
zoſiſche Berfion auf einer Entftellung der Thatfachen berube, ift vollftänbig 
beftätigt; auch Hr. Thouvenel muß, wenn er in Zukunft noch Anſpruch auf 
Loyalität machen will, jett zugeben daß er durch jeine Beamten arg getäufcht 
ward, Mas die jüngfthin vom „Conftitutionnel” gegen ben Kanton Genf 
erhobenen Berleumdungen betrifft, verlangt ber Genfer Staatsrath in einem 
den Schlußbericht über den Vorfall von Bille-la-Grand begleitenden Schreiben 
außerdem noch daß der Bundesrath wegen desſelben bei der franzöſiſchen 
Regierung Reclamation erheben und eine genugtbuende Erklärung fordern 


ſoll. Ich zweifle nicht daß der Bundesrath ber Genfer Regierung hierin zu | 
Willen feyn wird, denn es gilt bier den eivgenöffiichen Wahlſpruch: „Einer | 


für alle und alle für einen,” an welchem man in Genf jo gern zweifelt, zur 
Wahrheit zu machen. Endlich ift James Fazy von dem Genfer Stantsrath 
mit der Husarbeitung einer Antwort auf jenen verleumderiſchen Artikel be: 


Beröffentlihung zugefandt werden fol. Das Lügnerifche des „Gonftitus | 


tionnel*:Artiteld mögen Sie Übrigens daraus erfehen daß die Behauptung: 
Rhone und Genfer See jeyen oftmals bie flummen Mitſchuldigen politiſcher 
Verſchwindungen,“ auf den Umftand bafirt daß bort vor einiger Zeit ein 


Arbeiter nad einer, Wirthöhausichlägerei in ber Trunfenheit in den See fiel 
unb in ihm uinlam und d er jene anbere Züge: man habe einen in einem 
Sad eingenäbten jungen ano en Ingenieur — nur inſofern 
mit der rheit verwandt iſt als — ſolche Perſonlichteit verloren 
gegangen, aber nicht einmal auf Genfer ſondern auf franzöfiihem Boden, 
wiſchen Thonon und Collonges. Das Auffinden des jungen Mannes aber 
in einem Sad ift ein Phantafiegebild des „Gonititutionnel.* 

» Paris, 5 Det. Es ift in Konftantinopel Teine ruffiiche Proteft: 
note gegen bie Feindfeligkeiten Dmer Paſchas eingetroffen, Der ruſſiſche 
Geſandie machte bei der Pforte mündliche Borftellungen darüber daß die 
Blolabe ber Anfang ber SFeinbfeligleiten ſey, und den Wiberftand Mon 


tenegto's vehtfertige Die Pforte erbot fich hierauf bie Blolade, unter ber 
Bedingung daß Dlontenegro den Frieden einhalte, aufzuheben. Die teles 


graphiſche Meldung: Montenegro habe bas Anerbieten berhöotfen, wird für 
ungenau gehalten. Rußland Fucht eine Erplofion bintanzubalten. — Der 
ger — —— der eini —* rn he 
ift auf feinen Poſlen zurüdgelehrt, — In gewöhnlid gut umterri Y 
Kreifen wird veı fichert: Graf Perfigng fefter als je, und er werde dem⸗ 
nächft der politiichen Verwa einen ungetoöhnlich fräftigen und Pepe 
Impuls geben. Proudhon, deſſen zwei Schreiben an die „Preffe” auf bi 
Öffentliche Meinung eine nachhaltige Wirfung berborbradten, wird von 

rüſſel aus regelmäßig und ausfhliehlid an-„Le Temps“ mitarbeiten. Es 
it ein leifes Zeichen der Zeit daß die „Opinion nationale” und auch „Siecle* 
Abonnenten jorttwährend verlieren, welche an Le Temps übergehen, ber nicht 
bie Freiheit dem Nationalitätenfchtwindel opfert. 

Mailand, 5 Oct. Die Berfeveranga fchreibt aus Rom vom 

3 b.: Der Bapft empfieng ben König und bie Königin von Neapel; diefelben 
hnten einer Trauermeſſe bei, welche für bie im Baribalbi 
und das italienische Heer gebliebenen bonifhen Solbaten abgehalten 
wurde. — Die vom Bungolo und Giornale di Verona gebrachte 
Nachricht eines Verhaftsbeſehls gegen den Biſchof von Cremona wird als 
grunblos dementirt. (MW. BL) 


eg und. Börfennadhrichten. 
1 Frankfurt a. M., 6 Oct. Zu Aufang der Woche hielt bie Mörfe 
gegenliber den umglinfigen Pariſer Berichten noch giemlih Stand. Der flarle 
Bebarf ber Gontremine arm Unimo, ber günflige Bericht ber Wiener „Preffe* über 
bie Grebitanfalt, baum Gerichte ven Mrmeerebuction u.bgl. waren bie weientlichen 
Bun biefer Fefligleit. Doch konnte biefe angefihts ber wiederholten Disconto- 


i “is und bes anbaltenben Ri ber bortigen i 
Dauer it Sn —— — rg yet 


mi wi bie Differenz ber Eurfe, aege 
beit Ir fe Soerwoche gehalten eime faft unmerkliche, dagegen im ee 
ben erflen Börfeniager dieſer Woche immerhin nicht 
ben Auſchein als wolle bie Pariſer Krifis fo balb ‚ ba fie mit 

ſcheint. Dabei liegt bie 


finanzielen und Blonomifhen Momenten inuig em 
Beforguiß feineemegs fern daß biefe Zufände auch anf bie politifchen Stimmungen 
im Lande zuräctwirfn. Bei biefer Sachlage bilcfte auch für bie fremben Wörfen 
eine fleigenbe Tendenz laum in Ansficht ſtehen. Den Gelbftand amlangenb, if 
biefer für zeit bei-ums gut; — Berbacher Eifenbahnactien find in ffolge ber beab- 
aa wen. Frocent gefliegen, Neue naſſauiſche 4Ya0y, Ans 
"lb 
* Aus der Schweiz, im Oct. Seit kurzem waren einige Belorgniffe im 
Belreff ber Sicherheit tes bakticen Zuſtaudes bes anenfein Tunnel eh. 
ba bie Gebirgewaſſer aus den Schichten bes Fionmergels zu quellen begannen, Die 
mät-ber Unterſuchuug biefes Gegenfiande- betrante Commilfen unterzog ſich ihrem 
wichtigen Auf im der Macht vem Donmerftag auf freitag, umb kehrte mit ben 
befrienigenbften Kejultaten ihrer fort ungen heim, Sie erllärt daß weber für ben 
ungeflüsten Berfehr noch für bie Sſcherheit des veifenten Bublicıme de geringfte 
Befürdtung nöthig, nnd Überhaupt bas ganze Itmere des Tunnels aufs befle ver · 
wahrt jey, Während mm bie ſich werbreitenben Gerüchte, daß bie Fahrt durch dem 
Zummel geführtet ſey, dadurch twiberlegt werten, wird auch jene Behauptung: bas 
Directerium ber Centralbahn gebe mit bem Gebanken um einen neuen tiefer lies 
zu bauen, als eine zein aus ber Luft aufnegeiffene erfiärt, — 
’ nr altgemeine ſchweizerijche Aueſtellutug von Vieh und Producten der Lande 
wirtbihaft amd des Gartenbanes findet im ben * tes 3 bis 7 Oet. in d 
ſtatt. Auf ben 556 Schweizerbahnen, ber Norboftbahn und der Eentraibahn, 
jo wie auf ben Dampfigifien des Züricher und Biermalbflätter Sees, werben das 
Bieh und tie Übrigen Ansficlimgsgegenftänbe gegen Vorzeigung bes 
ſcheins zur halben Tare beförtert, Die Biehausfte if am Freitag, Ganntag 
und Montag, umb bie ———— Tagen und am Same- 
tag ben 5 Nachmittage, Somntag ben. 6 Det, Nachtnittags um 2 Uühr ift bie 
gr Fe nn ee Me Gartenbau des Kautons 
rich im alten em Bahnhof in Zilri Die: tlichen 
Nthttagbtafeln werden bafeıbft in ber. —e— Se —8 ice 
bat begormen; ‚bie Dualität erfeht mas der Dnantität abgeht. 
Beltim iſt die Leſe noch um einige Tape ausgefeht, damit ber warme Gonmen« 
ſchein ben Trauben eiwas mehr zu gute’tomme, Der MWaabtlänber wartet and 
nech einige Tage, — In ber vergaugenen ſuchten uns ſchen einige laita 
Tage heim; ter Schnee fiel bis im die untern Mlpenvegionen, und befchleunigte bie 
Heimtehe ber Genner im ihre Thäler, Die gänzliche Ausweidung ber Alpen ift 
dadurch leider ſehr gehfst, Unſere lehzten Gäfte ziehen auch aus den Bädern heine 
warte, Bad Bfäfjers, bas im-biefem Jahr mehr als je befucht war, iſt gefchloffem, 


Ag 


— Zunnei 
e 


an benfel 


I A s Sapr 1 
auftragt, welche außer ben franzöfifchen auch den deutſchen Zeitungen zur zog = ———— Beadelgen Da. — — 


Im bem-Hritel bon ber ar in Re 279 We 
m bent- el bon ber Jar in Re. 279 der Allg. Zeitung ift fait 
Alternative zu lefen: Alternat, 8. Zeitung iſt fl 


Berantwortligt Rrtactien: Dr. @. Koit, Dr. ‚a f) h 
ee NE Ta Ba er Dr Hin 


45374 


Mark die abermaki be8 Hrn. Dr. A v. € ich ni iedern, ich den Bri ig. Biblioth | 
Am einen Sande — Ginfehtmahen für Keen ken De a ehem on Ki An dr Ale — 
v 





Fr. * Wed. Er 

Dffene Zehrfiele au Gymnaſium in Schaffhauſen. Pe fg — oe *5 ja 
Dir welche fpäter erhöht werben fell, gewährt dem Mufpruch auf 2200 Fr., In Ücz Behrer zur Buheikung det EU 06 m 

—— 3 ———— zen 6 um —* bewerben wol —— ihre mit Zeugniffen liber bieberige BSerwen⸗ 

—— 6 — * 3 u Prifidenten des Grziehungerathen, dertu egierungeratp Dr, A. v. Waldkirch, 


Die Kanzlei des Etzi athes. 
— 


ls iaa ·8 


SE BEE —— — er ——— —— — — 
er Berein Rettu Shi i er. An 8 Auguf bat fih in Hamburg unter worflehenten Namen eim 
9 ie imb urgi is e retten, —2 35* — ifbrüch 9 —— ee ee Erben Beer Ohr — 


Zwecle namhafte Geidſummen gezeichnet, und auch aus anderen Teilen Deutſchlauda find zahlzeiche Beiträge » 


fo demſelden beträchtliche Geldinittel 
Einer ‚vr zuge Bann bes Bereins wird es Taum bedürſen. — Die Wiederkehr. ber rauheren Jahrzeit mahnt dei 
flationen an pre in biefer Beziehung no ganz verwahrleeten Küften nicht Tänger 4 verſaumen, und wenn auch zumäcft die Anmehner ter Mor 
anlaft feben bie. Bwede des Vereins au befördern, — Da vorerft bie Nordfeekiäften mit ——— verſehen werben ſollen, jo hat doch das Jideben 
treten dieſes 8 für alle Deuiſche ein großes Intereffe. Biele von uns Familiengtieber jur und find mehr ober ıminder bei ber 
b h und eine je größere Theilnahme Verein im Innern von Deutichland amd am ben Silften der Oftier findet, befto mweiter dann er feine fegensreiche 
pr L 
Um zu zeigen wie nethwendig es if un zu [hüben, genilgt es auf ten Umſtand hinzuweiſen baß im den lebten fichen Jahren nicht. weniger als 


181 hen allein au den heit güfen der ee 
a nothoikrftige Vorrichtung zum Netten befanden hätte! 


vernngligt find. Wie mauches Leben Hätte hier erhalten werden können wenn nur an den gefährlichen 


Die unterzerdinete Diverfion ridtet daher an alle Deistche tie bringenbe Bitte, burch vecht zabtreiche Betbeifigumg dem Bereine bie Dittef zu feinen Forib en 
wie zu feiner weiteren Müspehnung gewähren zu wollen, und hofft daf, wenn bieler Mufruf Gehör — and ecinek Anfängen im Deutfblans, wie er * 
tan 


bereisg gefehehen if, ein Smfitut 
it Birestie. 


(6413—15] Bei Guftao Maver in wicht fo eben erfchiemen: 


Jahresbericht für 1860 


über die auf Selbſthülfe egründeten deusichen Erwerbs, und Wirthſchafisgenoſſen⸗ 
[haften des feinen Gewerbſtandes 
von Schulze: Delitzſch. 
56 Seiten und 2 Zabellen, 12 Egr. 
Statt aller Empfehlung genüge ber Htmveis, bafı biefer zweite Sabresbericht nach dem 133 Rechnuuge · 
abjhliffen, bie beim Ceuttaibateau eingegangen waren, einen Umfatg von 
N 8, Millionen Thaler 
mit meh richt 1490 Thlr. Berluſten darlegt. — 
—ö — 
Illustrirte Muster - und Modenzeitung B 


: VICTORIA, 








BEE 


Verlag von G®ito Janhe in Berlin. > 


17 


i Diese an den nützlichsten Gegenständen so reichhaltige, glänzend illustrirle 2 
2 Damenzeitunghat so eben das vierte (Quarlal begonnen. 
& Die jährlich erscheinenden 48 grossen Textbogen enthalten: = 
® die neuesten Pariser, Londoner und Berliner Originalmuster, alle Arten 

Stickerei, Häkeldessins, Leibwäsche, Kinder- und Damengarderobe, 


* und in jeder Nummer ; 

ein prachtvoll colorirtes Stahlstich-Modebild, 

Die Sehnittmuster sind in Originalgrüsse angefertigt, und ist die Beschrei- 

& hung der Art dass selbst die ungeübteste Hand darnach selbständig arbeiten und; 
die Gegenstände anfertigen kann. Ausser dem teehmisehen Theil zeichnet sich 3 
der beiletristische durch Orliginal- Novellen und Aufsätze fürs ® 
Haus und Familie aus. i 3 
Der Preis für diese Ausgabe ‚beträgt vierteljährlich 25 Sgr.; für die — 5 


SESRBITTGBESE 


nen dagegen, die nur alle 14 Tage ein colorirtes Mudebild wünschen, 111, Sgr. 
& Alle Buchhandlungen und Postanstalten nehmen für 171, Sgr., resp. 25 Sgr. pro® 
&4. Quartal Bestellungen darauf an! (65 * 
SEITUSSIIHTETTIATIHTZSTEETTTIEILPTTZZEIETEIT TLTTINIGHHHN ITTTFIH 
— nmmind ide init hun nasnrntnehene mb ee renden Arena hen an a DE 
[6667] So eben erfdien: 
die Zehnte verbefferte und wiederum vermehrte Auflage 


dor beit 
Allgemeinen Biebarzneibucde 
von Dr. K. Wagenfeld, 
Rönigliger Departements + Zpieraczt in Danalg, 

i P inige zum Theil colorict flab, gr. B. Preis roh 1:Thle. 15 Spr, 
a — —— —— roh 1:Thle. 16 Sgr., 
Ugeinei d \ lau i r 
a Dale ** Be er * een ent —— e — ger 
bt. — Der Autor hat nämlich eine Einleitung hinzugefügt, welcht die Exfenntniß der 
yeichen der fpeciellen eingelmen Krautheiten 
allen barliber erſchienenen Recenflonen als das befte in feinem 


Bade bezeichnet und empfohlen worben. 
Königsberg. Gebr, Bornträger, 


en twirb, über deſſen wehrhaft fegensreiche Tpätigleit und großen Nupen kein Biyeifel obwalten iam. 


[6418—20] 


16491 —94] Bom October 1. I. am erſcheint 
wochentlih (iebem Sonntag): 


Nürnberger Kirdpen-Zeitung 


geiftliche und weltliche Angelegenheiten 
wiffenfhaftlidher Richtung, nad 
durchaus neuen und griimblichen Forſchungen. 
Der Preis filr das Vierteljahr Oct, Rod, Der, 
it 86 kr. od, 10 Egr. od. 50 öflere, Mt. — Be 
ſtellung fanı wıam bei jeter Por machen. 
KHüruberg, am 27 Sept. 1861, 
Die Nebaction. 


[6256— 57] Bei Otto Meißner in Ham. 
burg ift eben erichienen:: 
[3 


Hie Welf! 


Zweite Auflage, 7 Dog. gr. 8. geb. 15 Sur, 
Die beiden Weilen Ernii Anguftund BeorgV. 
und das Land Hannover. 


[349 Ju J· &. Eotta’ihenm Berlag erſchien 
und ift buch alle Buchhandlutigen zu beziehen: 


Romunzero 
ber Spanier und Portugieſen 








Emannel Geibel 
und 

Adolf Friedrich von Schad, 
8. geheſtet fl. 3. 24 fr. od. Rthlr. 2. 
ier bargebetent: lt in poe , 
i gr gan ed 
—— 
di Gebiete betrachtet werben, Die über · 
aus reiche Sammlung lt in brei i 
von welchen die ie Stoffe aus dem 
kreife Karte bes Großen, die zweite das 


n 
e 
liche und Sagenhafte aus Spanien und 
m ‚ode! e 
bie ———— —3* rg fen, weil 


elben d Brarbei in Dentiche 
—* Ge Ki lan Mb ge bie = 
biegenheit ber agung i 
Eon ber Behan birgen bie Namen 


rihrulichſt befannten Verjaſſer. 
Stuttgart, 


. 16563] Bei Fr. Frommanı in Jena iſt erſchienen 
Verhandlungen er kaiserl. Leopold. Carl 


demie der Naturforscher. 28. Bd. (46), Bogen 


Text u. 38 Tafeln) L.-Preis 12 Thlr. 


Darıms: 
1. Uhde, Dr. €. W. F., Ueber die Schädelform der Sandwich-In- 
sulaner, mit 2 Tafeln. 20 Sgr. II. Stenzel, Dr. 
II. Weinland, Dr. D. F., Beschreibung zweier neuer Tänioiden aus 
dem en eic, und Versuch einer Systematik der Tänien 
überhaupt, mit 5 Tafeln, 2 Thir, 
ill. Felder, Dr. Cajetan, Ein neues Lepidopteron aus der Familie 
der phaliden und Synopse der übrigen Gatlungen, mit 


Beitra 
Vi. .Bail, 


9 Tafeln. 


1 Tafel. 
IV. Carus, Dr. €. G., Zur vergleichenden Symbolik zwischen Men- 
schen- und Aflen- Skelett, mit 2 Tafeln. 1 Thir, 


— * Höchſt intereſſante Neuigkeit! 
In @., U, Fleifhmann’s Buchhandlung (A. Roh ſohb) in München if eben eiſchſenen und 
im allem foliden banblırmgen zu haben: 


Drutfchland, Oeſterreich und Venedig 


Bon Julius Froebel. 
Eleg. brochitt. Preis 83 fr. oder 10 Nor. 


(6629) Verig von $. R. Brohhaus in Kcipjig. 
Fcbenserinnerungen und Briefwechſel 


v 
Ftiedrich von Raumer. 
Zwel Theile, 8. Geh. 8 Thir. 10 Mar. 

‚Diefe Memsiren bes berilbinten Geſchichtsforſchero wmfaflen beinahe brei Menfgenalter, Ihre Ber 
redhtigumg und DBebrut berubt darauf daß fie keineswegs nur eine periänliche Lebenegeſchichte bes Ber⸗ 
faſſers find, ſendern zugleich die intereſſanteſten Mufiglüffe über bie wichtigſten Beitangelegenheiten innere 
halb bie'er langen Periode geben. Wen beienberm Intereffe ift befpalb-aud ber mit_ben eigerien. Auf⸗ 
söchmumgen abwechjehube Briefwechfel mit hesworragenben Zeitgeneffen, wie Deren, Solger, Sarteiiberg, 
Seit, Bilpem und Alegander v. Humbeltt, Tied, Jean Paul, Steffens ı. a. 


Eimpfehlonswerthe Verlagsw 


erke 
der Arnoidischen Buchhandlung in Leipzig. 


SS” Vorräthig in allen Buchhandlungen. A 
Encyklopüdi der geſammten wederen und höheren Gartenlunſt. Cine aueflttliche und 


af die neieflen Grfahrmgen begrilmpere MDarflellung ber O6f-, Gemiüfee, 
Blumen» mb Lanbfchaftegärtnerel, des Weinbaues unb der Treiberei in allen ihren ormen, 
Belehrung über bie zw dem verfdiebemem Siveigem ber Gärtnerei dienenden Bauwerke und Geräthe 
u. f. im. Unter Mitirirfmg von Gelehrten und SFachmännern bembeitet und herausgegeben von 
2, k eine Si ter. beoſch. 4 The, 


bee deutihen Poeſie von Kiopfiod bit herab anf umfere Tage, 
Der * ne ausſchatz son G. von Leinburg un Maria von Andechs. 
Dit farbigem Titelbild von Kalpar Scheuren, 16, Ju Veacpteinband: 2 Zhlr. 20 Ngr.. 
BE Dazu ats Brämie: Rapbael’d Lrönung der delllgen Jungfrau; nad dem atchen Giemälte 
im Batlean zu Rom gezeidnet und geſtochen von @t 


offmannı, Dr. W., 
ü ert Dr 9 Lehrbuch der Poctif. Für Unterricht und Selbſiſtudium. 8. broſch. 
* Here. ) ar Der neuhochdeutſche Parnaß. 1740—1860. Elite Grundlage 
Minkwi , Dr. oh, zum beſſeren Berftänonif unferer Giterstwrgeltügte in Biographien, 
s und Veifpiefem umferer borgügliften Dichter. Mit vielen Porträts in Holzihnitt. 


x. 8. broſch à 2 Thit. 
Minc tz Joh Ullustrirtes Taschen · Wörterbuch der Mythologie 
4 ‘9 aller Völker. Mit 214 Holzschnitten. Zweite Auf- 
‚lage. 16. brosch. 1 Thlr. 10 Ngr. Elvg. geb mit Goldschnitt_2 Thir: 

Dr. £ € Handbud der Fremdwärter in ber beutichen Schrift- und Umgange - 
br org forade, lfte, taujendfältig vermehrte und verbeilerte 

Auflage gr. 8 broſch. 2 Thir. R 
rh fen zu Wafler und zu Sande, Bünfte Auflage. Bearbeitet von Fr. Gers 
flüler. Du 8 Abbildungen, Buwei Bände. gr. 8. beofh, 1 Ihr. 20 Agr. 


at cartounirt 2 Thlr. 

G A Album filr Gärtner und Gartenfreunde. Ein prakilſcher Führer zur 

. BRnn * reg Milegung und Pflege vom Suy-, Hıec» und Yufgärtem. Zweite Huf 
chi Diit 44 größeren uud kleineren colorırten Bartenpläuen u. [. w. ter.-B. 3 The. 6 Rgr. 


gr 
W Generalbass für Dilettanten. Eine praktisch-theo- 
tze, Dr. F. *»9 retiische Harmonielehre für sich bildende Pianvforte- 


spieler und deren Lehrer. Nebst eınem Beispielbuche. Dritte verbesserte und 


„rermehrte a r- 8. brosch. 1 Thlr. 15 Ner. 
Schütze, Dr. F. 


Praktische Orgelschule. Enthaltend Vebungen für 
ludien,. Pustludien, fig. Choräle und Choralvorspiele, 


*+ Manual, Pedal, Choräle mit Zwischenspielen, Prä- 

Fugen, canonische und vier- 

händıge Tonstücke von verschiedenen Meistern. Nebst Handbuch, Vierte ver- 
besserte Auflage. Subser.-Preis 1 Thir. 20 Ngr. 

Simmtlihe Schriften. Schfte Driginal- Auflage. 


van der Delde, €, 2, Claſſiler · Husgabe, AusBänte, 180 —— 


ölsel, 
GEncyflopädie der Erd», Völfer: nud Staatenfunde. 1—42. lie» 
fernng brofh, A Yirferung 4 Nor. 









ihum der Farne. 
Farnen, mit 5 Tafeln. 
IX. Mädler, Dr. J. H. v., Ueber totale Sonnenünsternisse, mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Finsterniss vom 18 Juli 1860, mit 


uebſt 


Aka- | V- Wossidlo, Dr. P., Ueber die Structur der Jubra speclabilis. Ein 
zur Anatomie der Palmen, mit 5 Tafeln 3 Thlr. 

. Th. Die. wichtigsten, Sälz 

nebst einer Abhandlung über Rlissmorpin und Hypoxylon, mit 


1 Tale Thir. 
VII. Prestel, Dr. M. A. F., Die thermische Windrose für Nordwest- 
Deutschland berechnet, mit 4 Tafeln. 1 Thir. 20 | 
K. G, Untersuchungen über Bau und Wachs- 


e der neuerh Mycolögie, 


T. 


II, Ueber Verjüngungserscheinungen bei den 
* 2 — 10 Sgr. 


. 4 Tult. 20 * 
1 Thlr.. 10 Sgr. | X. Henglin, Dr. Th. von, Diagnosen neuer Säugetbiere aus Afrika, 
am rothen ‚Meere, mit 2 Tafeln. 1 Thlr. 





NOMS KORK KEN KO KH KO KO 

er 3] ‚Bei J. — in 
uttgar en ſo 

alle Du anklungen 7 zu; 


Schule 


Geift der Kochkuuſt, 


aber 
die feine und Fi Küche nadı 
ihrem ganzen Umfange in Bezug auf 
Gemüfe, Fleifch, Süße Speifen, Bak- 
werk n. f. w. it nenen prakti- 
sr Miültheilungen über beflen Ein- 
uf und Aufbewahrung der Nah- 
& rungsmättel, erfpriehtig Beldyaf- 
ö fenheit der Rochgeräthe ır. 
Ein meberner Apticins für Feinſchmecker 
© fowohl, als ein Rücen-Schay für den (par: 
er famen balt, 
Su hoher; Auſtrage beramegegeben 
don J. B. Veit, 8 
ehem. Mundlod des Mürfen zu Hürmenderg. 
Deci heile in Einem Bande. 
Mit Abbildungen, 
1861. 1 fl. 45 fe. ober 1 Thlr. 
== Kein gewöhnlices, fondern ein dor 
allen aubern ſich ent, origi· 
uelles Kochbuch! Das öonomiſche Wodeu- 
Ö blatt nennt dieß Wert: ;‚eine unfdägbare 
5 Petle für Alle welche Kochlunſt treiben 
uud ſich fir dieſelbe intereſſiren, ein Ca⸗ 
pital das Zinfen trage taufendtüttig. 


ER LSLS LER 

‚[6527| So eben it bi ®, Meufe in Gon«- 
dershauſen erihienen und durch alle Bucbanbs 
lungen. (in Augsburg und München duich bie 
Nieger’khe Buchhandlung zu besichen: 


Wahrheit über Rußland. 


Fürft Peter Dolgorufow. 
Bd. 1. Yreis 25 Sgr. ob. fl. 1.30. 

Uorfetendes Wert beitt bie Mängel und Gebrechen 

ber. ruf, Staattverwaltung Pmtungeies auf und 

it pon ter Kritik alt das über ruffifche Berhältnife 

am hätten und wahrheitögeireuften geſchrlebene 

un kürgefeift worden. ®b. M. erfgeint In einigen 
eben. 


[6563] Bei Ed. Anton in Halle if fo eben 
erihienemund in allen Buchdantlungen zu Dita: 
Bailig, G. Lehrer. am Knizl tathei. Schu ehrer- 

ſeininat in Breslau, Flemeritargeometrie, 

Fir Oberclaſſen von a und Präpa- 

tandenanflelten. 8 geb. Sur. 

Blanc, Dr. 2. @. Berfuch einer bloß phi⸗ 
fologifhen ErFlärung mehrerer dunk⸗ 
len und ftreitigen Stellen der gott⸗ 
lichen Homöbie, L Die Hölle. 2. Ser. 
@dfang AVIH—XXAIV. 8. geb, 20 Sgr. 


Anzeige, Ein fehweiz. Gommiffions: 
dw 


Seſchaft, weldes regelmäßig 
b eiz bereist, winfdt nod) don einigen 
eurrenten Yrtifeln die Mlgentur für die ganze 
Schweiz zu Übernehmen, Gef. mit MR. © 
Nr. 6519 bezeichnete framfirte Offerte befüre 
dert die Exp. diefer Big. [6519-22] 


| 4576 
Oeffentliche Versteige in Amsterdam. 


Am Montag den 28 Oetober 1861 und folgende Tage einer aussergewöhnlich 
grossen und reichen Partie 


APANISCHER WAAREN, 


worunter 23,000 lackirte Thee- und Kaffeebretter; 6000 verschiedene Dosen; 300 Gueri- 
don-Tische; mehrere prachtvolle Bronze - Garniturem und 40 Paar Bronze-Vasen, 
von 40 bis 60 Gentimötres Höhe; 400 Paar Poreellan- Vasen; Tassen mit Unter- 
tassen; Teller; Schüsseln und Services; weiter 2600 Stück Seldenzeug und Kreppe; 
250 Windsehirme und 3% Kisten Bambnerohr - Rörbehen. 

Alles kürzlich durch die NIEDERLÄNDISCHE HANDELS - GESELLSCHAFT 
importirt; dabei noch eine schöne Partie ehimeniseher Lack-, Porcellan-, Elfenbein- 
und Sandelholzwaaren; Perlmutter - Spielmarken; Email; Foulards; Shawls u. s f. us. f. 

Für nähere Erkundigung verfüge man sich in Amsterdam bei den Mäklern 


9280-91) A. B. van der Vies, J. W. Mijnssen und Otto van der Vies, 


Schon am 15 Drtober 


beginnt bie erfte Ziehung ber 
Kanton Freiburger Loofe 


zu fl. 7 oder 4 Thlr. preuß. Comt. 
Diefes durch Großrathebeſchlug genehmigte Loos. Anlchem Bietet die wollMänbigfie Sicherheit und 
für jebea 2008 einen ber folgenden ewinne: 60,000, 50,000, 40,000, 30,000, 20,000 
dis abwärts 17 Franck, 


Am 1 November 


Zichung ber 


Schwedifchen Staats: Eifenbabn:Loofe. 


Rdes Boos muß mit einem der nachſtehenden Gewinne herauskommen: Thaler 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8,000, 7,000, 
6,000, 5,000 bis abwärie LA Thaler. 

Pläne und Ziepungeliften ſiud geatis und Originals Loofe billin zu beziehen im Banthauſe von 

Moritz Sonnebe 

[6331—32] Liebfranenberg 39, in Frankfurt am Main, 


635) Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Btatus ullimo September 1861. 


Aetiva 
Bank-Saldo . . 


Beo.mff 2,580,561. 10 6 





Hiesige Wechsel . ’ s F s . „ 18,617,780. 9 6 
Auswärtige Wechsel . 2 . : . 5 „2658860. 7 6 
Cassa . . . . . * * 4420. 6 — 
Fonds und —— * er R — 
Darlehen n erpfand “ - . . . ” ‚ a) . —* 
do 5 do . ):e R ; ü . » 1.292.287. 14 6 
Auswärtige . . 3 = . F 460. 9 — 
= . s . . is . n 170,000. — — 
Dubiöse Debitores u . R F N = 3 438. 2 — 
Angekaufte 6898 Stück eigene Actien . I P . 3449,000. — — 
= Pansuivm Beo.nk 
Attien-Ca * . * J * co. 20,000,000. — 
— Deposiion J J “ ” 6,373.783, 3 > 
Giro-Conten A . . . » . . * 7.851. 10 6 
Diverse Creditores . . ? Fr . r . » 13. 2 — 
Reserre-Fonds-Conto (incl. Zinsen) Beo.mf 563,618. 12 
wovon in Effecten belegt . . „ 563,537. 13 Si 
. ” Io — 
Dividenden von 1857 . . . . . * Pr 1, — — 
Dividenden von 1868 “ . . . . . * 180, — — 
Dividenden von 1859 . . . . . Pr Pr 45. 10 — 
Dividenden von 1850 . 5 R A . Er 3,560. — — 
Kiamburg, den 1 October 1861. Die Direction. 


Erfte I I. privilegirte 


Ponan-Pampffchiffahrt-Gefelfhaft 


Über das Errrägni in ber Woche vom 6 bie 12 Sept. 
i pıo 
1861 wm 15 57 ji 
—— —— bie Eh... fl. 6,170,761. 57 fr. fl. 6,373,398, 66 fr. 
Bufammen fl 6,401,520. 1 


Mofacs- fünficgne Eiſenbahn. 


usweis 
1880 


1881 
Aber das Erträguiß im ber Woche vom 9 bis 15 Sept. . . fl. 13,708. 20 ke, 10,460, 68 fx, 
hiernu bie Ginuahmen vom Ve bie 8 Geht. . » k 537,974. 87 tr. f 462,619. 42 ir, 


Zufammen fl. 651,680,, 7 fi. 473,050, 5 ir 
Wien, ben 30 Grptember 1861. [66u3] Die Arminiftratien, 





1861 1860 
l 280,163. 65. fL 920,674. 78 I, 


Belauntmachung a, 
2 niglı 
bayer; tt München [,. d. J. 
als Einzelnurichter · Amt. 
Kaltenegger gegen Maſskoweti 
p. pat, et alim. 

Der köntgl Abvecat Dr. Spengel dat als Priät- 
Anwalt ber Sofepbine Raltenegger von @trin« 
deim und deren Linbächratel gegen ben Matzelt 
Mastomiti auf Lemberg eine Ringe wegen Dater« 
Hari, Altmentatten und Gnti&änlaung eingereicht. 
Bum 2erfune der @übne, enentuell dur du 
— — im beſcoleunigten Verſahren iſt Tage 

et 

Montag ben 25 Mopnember I. I8., 

Bormittag 10 Uhr, Bureau 22, 
anberaumt, wozu Betlagter, deffen Aufenitaltibirr« 
ortd niat befannt in, im MMese öffentliter Huf« 
Tsreibung bei Dermelbung der Berurtselfung In bie 
Eeſten vorgefaden Yuird, Zunfelch woltb AMagter 
beauftragt Dis zu biefer Tagtahtt einen Infinuariend- 
eg ——— — alle 
an bn in T Gate zu erlafentem ungen 
an bie Gerihtätofel angebefiet und Arab [1% 
gettellt erachtet wirben. Das Dublitat ber se 
vom 6. b. kann vom Beklagten Im norbepeiäneten 
Bureau in Empfang genenimen werden, 

Münden, 18 September 1861. 

Der könlallge Director: 
v. Junker. 
Mofer. 
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Belanutmahung ch ae 
laſmaſſe des am % Juli db, $. verfebten Orfunomen 
und Qutöbefiperd Karl Augun Philipp Scherer, 
gebürtig zu Ihftein und dabier mobnbaft, find 
Samftag den 19 Setober d, 7, 
eig 9 upr, 
im Geftärtdiimmer Mr, 6 des unterfertigten Ge⸗ 
tlots anzumelden, und zwar umter bem Mechtds 
nadıtbeile der Nihtberüdfittgung bet Ausecinander · 
fegung biefer Ruulapfacye. 

Auswärtige Giäubiger Haben BI8 gut oder an 
obiger Zagfapıt einen Infinuationämanbatar dahlet 
au denennen, anforft weiter ergebende Merfilgungen 
für le an ba3 Seriptäbreit nebeftel, und bieburd 
als rite InfAnwirt berracitet wurden. 

Wirsburg, am 21 September 1861. 

Köntil, Berirkogericht ld Ginzelnrigteramt. 


Wilhelm. 
Rein, 


das tal Re 
Ü 8 Delta, geb 


3) Die Koften feyen aus dem MWermögen zu deftteiten. 
Gründe ı, 
Dottay, ben 28 September 1861. 


Rolf. Land) k. 
Ummeröbadher, !br. 


tuttgart, 


Stelle-Gefud) als Gouvernante, 


@in gebilbetes, der beutfen und franzöfifgen 
Sprade volfommen mägtiget Frauenpimmer, twel« 
Mes über eine mehrjährige Dienfigelt *3 
ein außgezeigneted Zeugnti 1, Fudt wondgiid 
im Audlande (Rußland, En 
Stelle ald Gouvernante 


tuuft beteit (6643 
G. Beifwenger, Röuigefr. 49. 


Palmbaumhaat en gros, Rofe 


paar erfegend, Fehr Bitlig bei We. Wild 
Straßburg u Rh (6688) 


Afiocintiong-Gefud). Gin *plaen gm 
genleur — fig, dei einem rer A 
table Eiſenwerk, ober einet in ſein J elnfhla= 
enden Fäadrit Au betbellleen, wedel ec ſich ſeboch 


Metehnifse Beltung bed Gefaäfth vorbepäft. Arahre« 
Dfierte mit Nr. beforat bie rpeb. d. DL 


(5750-3): Oraubenverfandt, 
das Pfunb incl, Berradung m 4% gr. (IE Pr.) 
von J. Neinhardtin KBachengeim a,b. Hnarbt. 
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Covent-Garden in London; für Nordamerika bei kön. 
Veneatig, Triest und Malland; im 
Detkes in Neapel: für Griechenland, Türkei 


und die Levanı 











Ich Weberficht. 
Der Mhein und die Weichſel. 
Die militärifche und politifche Lage der Bereinigten 
n 


ft in Compiegne. Der „Rh 

8 Doctorjubiläum Raumerd. Sein 
ibt einsttveilen, Rücktritt 
igs Friedrich Wil 


Soltanzler und das croaliſche Hofdicafterium) ; 
Symnafium zu einem utraquiftiichen erklärt): Trieft (Graf Nechberg. 
br, ©. Hübe Der Borfall mit dem id —— „Marathon.“ 
ur i b. Burger. Biſchof Dobrilla. Marine). _ 
bifche Wionarcbie. Hermannftadt (die Beſchidung 
‚und Landtags). 
Bern (die Negulizung des Lago m 
Das Millinarium h Einfieveln). usa 
Vom Hof. Die Ardivfrage ag elöat, Areas; 
—— Graf v. Eglington f. Der Times:Artitel über 
in Compiegne. 
e Die römische Frage. Der königliche Beſuch zu Com⸗ 
Abreſſe an ben König. Decrete. Times Artikel, 


iore. Truppen: 


* Telegraphiſche Berichte. 
er, Eompidgne, 6 Dit.*) Der König von Preußen wurde 
bei feiner Heute Abend um 8 Uhr erfolgten Ankunft vom Kaiſer am 
ubof empfangen. Beide Souverine fuhren darauf ofme Ber 
defung ind Schloß, und wurden vom der zahlreich verfamimelten 
Menge mit lebhaften Zurufen: „Es lebe der König! Es lebe ber 
Raifer,* ger Im Schloßhof bildeten bie Zuaven Spalier, Tie 
zalferin und der faiferliche Prinz harten ber Ankommenden in ber 
halle am Buß des Treppenhaufes, Die Raiferin trat dem König 
1 m. Diefer Tüßte ihr die Hand, liebfoste den Faiferlichen Prins 
‚ unb bot dann der Raiferin feinen Arm. Die Mojeftäten zogen 
id Bierauf in ihre Gemäcer zurüd, Heute Abend findet ein großes 
Diner, morgen Jagd fait. 
er, Zurin, 6 Det. Der Escompte ift auf 61), Prorent ers 
hoͤht "Der Minifter Rouher ift Hier angefommen. In Folge ber 
m Turin und Berlin ftattgehabten bipfomatiichen Berflänbi- 
if ensfieben worden daß Fram II in Königeberg nicht 
1 feyn werde. Der italieniiche Abgefandte wird einfach als 
; 8 Königs Victor Emmanuel empfangen werben. 

— we DR, Oct. Oeſtert. Gproc. National⸗Anleihe 57; 
Spree. Bentactien 650 P.; votterie · Aulehennalooſe ven 1854 61913 
von 1868 10244; ven 1360 6055; Lubtwigshafen-Berbader E⸗BA. 134 ..P. 

? ‚ OfbapnActien 104%g; voll eingezadit 105 Ya; äflerr. Crebit · Mobilier · Actien 


— — 75%. Wecfeleurfe: London 118%; Paris 
Wi B 


*yDiefe nud die foigende Depeſche ans der geſtrigen Seilage hier iwiererheit, 












Igemeine Sritung 


Postamt Cdin oder Westermann 


— bannirt bei allen Postämtern Deutschlands. —— — der Schweiz: für Frankreich, Sardinien. Spanien und Portäigal bei G.A. Alexandre In Stras! 
x ron St, Andrd des Arts. uud bei der deutschen Buchbandkung ar 2 Kincinieck. Nr. #4 rue deLille. oder bei —— — für Eofland 
dem gl, preussascı ın . 
Kirchenstaat und den Horzagthütmern M Parma und Toscana bei Buchhändier H. Y. Müaster in Verona; 
i Sie Levange eich. in Trike \ 
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8 October 1861, 





Gerröpenderzen find an bie Nebaction, Imferste dagegen an die Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. i 


‚ Paris bei demselben. 
Williams & Norga 


Sir Neapel 


New-York, für Italien bei «ten k. 
Tri 


+ Bien, 7 Oct. Deſterr. Sproe, National-Anleibe 80.15; Bproc, Metall 
67; Potterie-Anfehensteofe vom 1854 86.95; vom 1858 119.20; von 1860 88,605 
Bankeetien 754; Üferr. Grebit-Mobifier-Wetien 188.70; Denaubampfichifffußtte: 
artien 429; Staatsbahtactien 275.50; Nordbahnattien 200.40; Weftbahn-Prioritätd- 
actien 103.20, Wechſelcurſe Augsburg 3 Monat 116.50; Yonbon 188.80. 


Der Rhein uud die WBeichfel. 

* Alfo das ift das Verſohnungswort das dein König von Preußen 
durch Louis Napoleon in Compiegne entgegengetragen wird, daß man ihn 
einftweilen wegen bes Rheins beruhigt, und ihm nur zu perftehen gibt: Saar: 
lowis und Landau müßten wieder frangöftfch werden; daß man aber feine 


Dlice auf-die Oftgränge Ienkt, wo er Poſen aufgeben und ein Polenreich 


Men müſſe. Wie fich doch die frangöfifchen Traditionen gleidy 
bleiben! In ber erften Kanzöfifchen Revolution war es befanntlich gelungen 
bie Augen ber Preußen auf Polen zu weiſen und fie vom Rhein abzuziehen, 
ber darauf den Frangofen ala leichte Beute zufiel. Seht ſoll ein ähnliches 
Manöver, nur mit veränderter Decoration, aufgeführt werben. Polen ſoll 
man wiederherſtellen, und Preußen fol dagegen Poſen als erfte Morgens 
gabe bringen. Einftweilen, wenn e3 darüber mit Rußland, das durch das 
Gmancipationswerl „feine Kraft verhundertfacht fehen wird,“ in einen Ders 
nichtungsfrieg vertwidelt ift, werben fich bie Bejchide am Rhein von ſelbſt 
erfüllen. Die deutſchen Nheinlande werden twieder franzöſiſch jeyn, trage’ 
dem daß die neuefte Brofchlire beweist, daß der „Nein Feine che 
Gränge joy.” Was dann mur beiveifen würde daß „man nicht bloß das 
linke Rheinufer, ſondern auch das rechte verlangen, und weit hinein ins Land 
ochen müffe, um daſelbſt von der Natur oder durch Menſchenhand befeftigte 
Vunlte zu finden.” So twäre alſo das Merk vollendet — Polen wurde 
ohne Zweifel nicht wieberhergeftellt, aber am Nhein und weiterhin hätten 
die Frangofen „freie Hand.“ 

DieKölnifheBeitung fhreibt: Wir erhalten von unferm Brüffeler 
7%Gortejpondenten folgende Mittheilung vom 3 Det.: „Es wird bi 
nicht bei Deutu, ſondern bei Ambot in Paris eine Broſchüre einen, 
welche von ſehr hohem Urfprung if. Wir haben es diefimal wirklich mit 
einem officiellen Fatctum zu tun, obgleich nicht der in Ungarn wei 
Staatsrath Lague ronniere die Feder geführt hat, Die Brofhtire; „Der 
Rhein und die Weichſel,“ ift vom Kaifer durchgeſehen und gebilligt worden. 
Diefes Schriftchen weist nach daß der Nhein feine Gränge ifl, und ba 
Franlreich den Befig bes linlen Ufers wicht anfizeben fol, Deulſchland 
ſich daher beruhigen, eben fo Belgien; Franlteich dentt nicht daran, 


rung. Deutichland jey nicht vom Weiten, fondern an feiner D be: 
droht, und möge ſich durch Errichtung eines großen Polenreichs Be 
Land jtärten. Sie fehen, man will dem König von Preußen den U 
in Gompiögne angenehm machen. Der hohe Berfafler will die 
keit feiner Gefinnungen bewähren, indem er ſich nit ganz uneigenn 
ausſpricht, und anbeutet: Franlreich wilrde ‚die Gel eit Landau u 
Saarlouis wieder zu eriverben mit B ergreifen, aber nur im Fries 
den, benn es lohne ſich ja nicht um zweier Städte willen Krieg zu führen!” 
Uebrigns find wir im Stande jene bemertenstverthe Dentichrift, welchen 
Urfprung fienun auch haben mag ſchon heute mitzutheilen; wir laſſen dieſe 
Heine Schrift, bie gewiſſermaßen als Friedensthot für den König von Preu⸗ 
ben bei feinem Einzug in Gompiegne bienen zu follen ſcheint, weiter unten 
folgen. 

Um num auch einen Blid in diefe Broſchüre zu thun, ziehen wir eins 
w au äh aufgehört Notddeutch land Bewei 

„Die kaiſerli ieru nicht aufgehört eweiſe 
ihrer friedlichen und per ———— zu geben; ſie unterhandelt 
mit dem Zollverein über einen Handelsvertrag, —* die beiden Nationen 
noch e mit einander verbinden wird als die Brüden von Kehl, Mainz 
und Köln die beiden Ufer des deutſchen Stroms an einander näpfen. Der 
Raijer hat in feiner Rede jelbft Sorge getragen * erllaären daß die Wieder⸗ 
eroberungen ſich nicht auf alle ehemaligen Gruͤnzen exſirecken lönnen; er 
hat mit dem König von Preußen perjönliche Beziehungen einer böflichen 





y+ 
en wird die Antvefenheit 


—————— angelnũpft, und in einigen 
eſes erlauchten Monarchen auf unferm gaſtlichen Boden dieſe herzliche 
reimbfchäft, in die man die beiben Voller mit aufgenömmen fehen möchte, 
eiter befiegelm. Miele gute raten wir erfennen das an, nähren in 

Berug auf ben u an ‚Do * die in reinſter Vaterlandsliebe ihre 
uelle haben. Ein aufgellärterer Eifer würde ihnen vielleicht rathen ihre 

Blide nad einer andern Seite hin zu wenden. Man 8 oft vom Rhein 

geſagt, er ſey eine natürliche Gränge Franlreichs. Es ift das eine Reherei 

politiicher Geographie, beren Miverlegung nicht * fallen lann... Die 
(expansion) bon einem Ufer ans andere ift eine fo natürliche, 

daß es Hein Beifpiel in ben civilifirten Ländern gibt daß eine große Maffer: 
gebe an beiben Ufern zwei verfchiebenen und feindlich gefinnten Böllern 
aum gegeben haben würde. Der Rhein macht feine Ausnahme, und 
wenn bie Politit und ein alter Beſitz ihn an einigen Punlten 
zur Scheide von Staaten gemacht, jo wurde er denn doch nicht zur Scheide⸗ 
mwanb zwiſchen den Bebölferungen, welche von bemfelben Vollsſtamm auf 
beiden Ufern find und ct feinem garen Zauf ungefähr biejelbe Sprache 
Der Rhein fließt nicht ald Gränge zwiſchen dem Elſaß und dem 


5* nicht al 
oßberzogthum Baden, er iſt gewiſſermaßen ein geographiſcher Zufall in 


der Begrängung. Wird man behaupten wollen daß ein großer Fluß eine 
gute ftrategiiche Gränge ſey? Dan hat es zu andern Zeiten-glauben fün- 
nen; wer wird es aber heute behaupten wollen? Eine große Waſſerſtraße, fie 
tag noch fo Bes Ufer haben, ift heutzutage fein Hinderniß, und je größer 
fie ift um fo leichter und fo fürdhterlicher macht fie den Angriff. ie fann 
höch als Grundlage zu den Operationen over als Vertheidigungslinie 
beim Ruͤchug dienen; fie kann aber feine fche Gränge werben, fi 
müßte denn zur Bafis eined Syftems von Feſtungen su 4 werben, 
welche ſich an beibe Ufer — So verhält es ſich mit dem Mincio und 
dem Po, welche durch die Etſch verſtärlt und durch vier Feſtungen bewacht 
werden, bon denen zwei beinahe *e ſind. 3 iſt Koblenz 
ohne Ehrenbreitjtein werth, und wozu hilft dieſe Feſtung, da man ben 
ein bei Neuwied paffiren fann? Als man in Frankreich diefen Fluß 
als ftrategifche Grünze gefordert hat, ba mußte man nicht bloß das 
Tinte Rheinufer, fonbern auch das rechte verlangen und meit ins Land 
—— n, um bafelbft won ber Natur befeſtigte oder durch bie Dien- 
henhand befeſti tere Punkte, wo möglich Fine Berglette, zu finden. Die 
Gebirge find mit dem Meere die ———— Gränze eines großen 
Landes. Aufihren Gipfeln geht eine wahrhaftige Theilung vor ſich eine Thei⸗ 
Lung der Öetväller, ber Erzeugnifie, des Küma s und berKacen. Das Malfiv 
des Montblanc und die Kette des Heinen St. Bernhard verbollftäntigen 
auf wunderbare Weife unfere Gränzen ber Alpen bes Dauphiné. Auf der 
einen Seite Frankreich, auf der andern Seite Drug das ift Mar, präcid 
und matbematifch. Werben wir, um aus bem Rhein eine ®ränge zu machen, 
bis an feine Quellen hinaufgehen? Das wäre logiſch. Werden wir nun 
von Schaffhaufen den Schwarzwald erflimmen und feinen öftlichen Abhang 
mit Feftungen beveden? Das twäre nothivendig. Und werden wir bon 
ba ben Taunus und deſſen Hbzweigungen bis zum Siebengebirge über: 
fchreiten gegenüber von Bonn, um dann wieder ben Wafjerfaden zu ver⸗ 
lafien, —* in die Ebene zurückgelehrt iſt und in vollen Strömen ſich er- 
gießt? Umb doch wäre das bie unumgängliche Aiternative: entiveder bie 
beiben Ufer, ober nichts; das ganze Beden, um das Thal zu vertheidigen, 
die Bergrüden des rechten Ufers, oder jene des linken Ufers — es gibt da 
feine Mitte. Der Belig der Mitte des Fluſſes würde uns nur eine unbe: 
deutende Bertheibigungslinie gewähren , bie wir ſtets beim erften Angriff 
geben müßten um uns binter eine wirklich ftrategifche Linie zurücdzus 
zi Denten jene welche die Rheingränze mit ber ten Energie bes 
an all biefe 28 Sind geneigt ihre Abſichten jo weit zu 
? Würden fie nicht bie erſten ſeyn um vor einem jo beträchtlichen 
Zuwachs an Gebiet zurückzuichreden? Du ma ausgenommen wo bas 
deutſche Ufer ohne Eiferſucht auf das franzöſiſche blidt, jenjets ober biej- 
feitö würbe ein jeder Mitteliveg feine andere Wirlun haben als bier dem 
Rationalftolz zu ſchmeicheln, um dort F eine tiefe Wunde zu verjegen.... 
Man darf indeffen —* behaupten daß unſere Bitliche Gränge für immer 
bleiben müffe tva die Diplomaten von 1815 baraus gemadt. Ohne unfern 
Nationalftolz einzumifchen , welcher, auf dem Punkt auf dem wir uns in 
Europa befinden, der Gefahr ausgeſetzt wäre in der Geſchichte au einer nutz⸗ 
loſen Eitelleit herabzufinten , ift es t gegen eine Zinie n 
einzulegen welche bem Feind unfere Thäler von Lothringen und unfere 
Ebenen. von ber Ghampagne ſyſtematiſch geöffnet hat, welche die Linien 
unjerer Gränze durchbrochen haben um nur bie von und befeftigten Stäbte, 
wie Landau, und die bon uns gebauten, wie Saarlouis, zu entreifen. Yon 
diefer Seite der Pfalz und a A fünnte eine 
Derihtigung ber Gränze von der Geredtigleit geboten, 
von ber Klugbeit de I he twerben. Sie würde den unſchäh⸗ 
baren Bortheil —9* der Nothwendigleit unſerer Vertheidigung zu ent« 
fprechen. ne den Nationalftolz Deutfchlands zu reizen, wurde fie unfere 
eingetvurgelte Leibenfchaft für den Rhein berubigen, und zugleich die jüng« 
ften Befürhtungen der germanifchen Bevölterumgen. Wert entfernt eın 
Gegenftand ber Befürdtung für andere Voller zu ſeyn, würden wir bas 
Werkzeug des Friedens und bes Schivbörichterthuung geworden jeyn welches 
das politijche Genie Heinrichs IV vor Augen gehabt hat; wir beanſpruchen 
beine [hönere Eroberung.“ 
Echluß folgt.) 
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+ V BEN 
Die neflitärifche und politifche Lage der Verein. Staaten. 
D- Rew: York, 20 September. (Fortfegung) Es Bat bie 
lee Mühe beburft, um endlich der ſchimpflichen und für die Sache 
des Bundes im höchſten Grabe nadhtheiligen fogenannten „Neutras 
Tität” Rentudy's ein Ende zu machen, deren Anerfennung einen der dun⸗ 
felfien Flecken auf bem politiichen Charakter Lincolns bildet. Die gefeß- 
gebende Körperfchaft des Staats, obſchon zu drei Vierteln aus Unioniften 
beftehend, lavirte mehrere Wochen lang zwiſchen ihren Bundespflichten und 
den Sympathien für das „Südliche Brudervoll“ Bin und ber, bis endlich 
biefes Brubervolf kurzen Proceß machte, und eine Armee nach Stentudy 
warf. Der frühere Bifhof,Jjegige General, Poll rüdte aus Tenneffee mit 
10,000 Dann, oder mehr, in das weſtliche Kentudy ein, nahm das Stäbte 
den Hidman, fo twie bie Anhöhen bei der Stabt Columbus in Beſitz, und 
errichtete dort Schanzen und Batterien. Die Wichtigleit diefes Schritts 
‚berficht man erft dann wenn man erfährt daß an ber ganzen Strede bes 
Mifffippi von Cairo bis Memphis jene beiden Punkte die einzigen, ben 
Flußlauf vollfländig beherſchenden Anhöhen find, und daß von dort aus 
mit ſchweren Gefchügen jebe Flußflotte, lange ehe fie nahe genug heran⸗ 
fommt um einen Angriff zu machen, in ben Grund gefhoffen werden kann. 
Hätte nicht der Präfident Lincoln, in grobem Verftoß gegen alles was er in 
feiner Antrittsbotſchaft über die Bundespflihten der Eingelftaaten gefagt hat, 
Kentucky als eine neutrale, unabhängige Macht behanbdelt, jo hätten jene beiden 
wichtigen Punkte Längft von Bundestruppen befegt ſeyn müffen, Jet wird 
ihre Eroberung Ströme Bluts koſten. Die Gejehgebung von Kentudy hat zu 
nädftin rührenderNaivetät beſchloſſen durch Proclamation bie „Iruppen der 
conföberirten Staaten“ zur fofortigen Räumung des Staatsgebiet aufzu- 
fordern.“ Es bedarf feiner Bemerkung daß diefe Aufforderung mit dem ge 
bührenden Hohn zurüdgetviefen worden ift. Das nädjfte ift daß die Geſetz⸗ 
gebung num enblid die Rebellen für Landesfeinde erklärt, ihre gewaltſame 
Austreibung angeordnet, das Voll von Kentudy zu ben Waffen entboten, 
und ben Bunbeögeneral Anderfon (von Fort Sumpter) aufgefordert hat 
unverzüglid; dem Staat Kentudy den von der Bundeöverfaffung garantirs 
ten Schuß gegen Invafion zu gewähren. Aber Beſchlüſſe thun es jetzt 
nicht mehr. Während feiner „Neutralität“ hat Kentuchh bie Organifation 
bon Bundestruppen hartnädig verhindert, und jeit, wo es fie brauchte, find 
feine da. Tenneffee bat mittlerweile eine irreguläre Armee bon 30,000 
Mann auf den Beinen, bie theilweiſe bereit über die Gränge in den ſüd⸗ 
lichen Theil von Kentudy eingebrungen iſt. Letzteres wird alfo vorerſt 
feine „Neutralität“ hart büßen müflen. An dem enbliden Refultat ift 
fein Zweifel, aber ebe Kentuchh gefichert wird, wird es wahrſcheinlich zum 
Schauplag eben fo blutiger Greuel und eben fo peinlicher Glückswechſel 
‚werben wie Miffouri. 
Dort, in Miffouri, ift von den Rebellen eine Reihe von Unthaten 
verübt worden vor denen man fchaubern muß. Die Räuberbanden im 
nörblichen Theil bes Staats haben die Verfohlung ober Zerfägung von 
Eifenbahnbrüden zu einem regelmäßigen Kriegsmittel gemadt. In zivei 
Füllen iſt es ihnen baburd gelungen Vahnzüge durch Brüden zu ſtürzen. 
In einem biefer Fälle wurben 20 Perfonen getöbtet (darunter ber letzte 
no lebende Theilnehmer an dem Sohn Browon'ſchen Putſch, Barclay 
Coppie), und 60 verivunbet, in dem anbern fanb nur der Locomotivführer 
feinen Tod, Unterm 30 Aug. drohte zwar General Fremont in einer 
Proclamation allen feceffioniftifchen Banditen mit fofortiger ſtandrechtlicher 
Erfhiekung, aber obgleich feitbem mandje der Verbrecher gefangen tvorben 
find, hat man nicht wagen mögen bie Drohung auszuführen, weil die Re⸗ 
bellen eine Anzahl hochangeſehener bundestreuer Bürger als Geiſeln er⸗ 
‚griffen haben, und an ihnen furdtbare Vergeltung zu üben drohen. Der 
im ſüdöſtlichen Winlel des Staats ein Freicorps commanbirenbe Jefferfon 
Thompſon, ein halbwahnfinniger Kerl, hat am 3 Sept. in einer offenen 
| Proclamation feierlichft, „fo wahr ihm Gott helfe,” gelobt für jeben Res 

bellen weldien General Fremont binrichten laſſen wird, „einen Soldlnecht 
‚ Zincolns hängen, räbern und viertheilen zu lafien.” Zu bem Com⸗ 
| manbo biefes Thompfon gehört auch eine Rotte die vor einigen Wochen 
| Aivei verfprengten Soldaten vom deutſchen Hedertegiment bie Zungen auds 
| geſchnitten, und fie dann aufgefnüpft bat. 
Während Fremont in St. Louis Truppen auf Truppen zufammenge: 
zogen bat, mit denen er im October eine Expedition, den Miffiffippi hinab, 
| zunädhjit gegen Memphis, madjen wollte, machen im ſüdweſtlichen Theile 
des Staats‘ die Rebellen enblich einen ernftlichen Verſuch ſich der Früchte 
der Schlacht bei Springfield (10 Auguft) zu bemächtigen. Wochenlang 
‚ hatten fie fi damit begnügt, in einzelne Heerhaufen getheilt, jenen Theil des 
; Etants zu brandihagen. Ben MCulloch war ſogar mit feinen Artanfas« 

und Louifiana-Truppen nach dem nordweſtlichen Arlanſas zurüdgegangen, 

und fchon hielt man bie Gefahr für die wichtigen, am Miffouri gelegenen 
- EtäbteLerington, Booneville und Jefferfon City (Regierungsfig des Staats) 
. für befeitigt. Doc; mittlerweile hat Ben M’Cullod in Arlanfas eine Ans 


zahl neuer Megimenter an ſich gezogen und rückt mim in Eilmärſchen auf 
Sefferfon Gity zu: Die Befehlshaber der Miffotırier Rebellen, Price und 
Rains haben ihre Streitfräfte vereinigt, und find am-14.vor Lerington er 
fchienen, das nur von einigen tanfend Mann Bunbesivehr vertheibigt wird. 
Am Montag, 16. ſchritt Price zum Angriff, nachdem er aufbie Aufforderung 
zur Uebergabe von dem bie Bunbestruppen befehligenben Irländer Mulligarr 
die durze und deutliche Antivort erhalten hatte: „Go.to hell!* Der Angriff 
ward abgeichlagen; die Rebellen verloren dabei 400, die Bunbestruppen 
So Dann lobſchon der von Tataren hanthierte Telegraph jeber biefer Ziffern 
noch eine Null; Hinzufügt). Am Dienfing den 17 warb der Angriff erneuert; 
doch weiß man nech nicht mit welchem Refultat. Bon Jefferfon City und 
St. Louis waren 6000, von Et. Joſeph 8000, von Kanfas 2000 Mann 
Berftärkung zum Entfaße der bebrängten Stabt entjanbt, es ift aber zu 
fürdten baß fie zu fpät gefommen find. 
(Schluß folgt.) 


Deutichland. 

. Frankfurt a. M. Die Frankfurter Boftzeitung jhreibt aus 
Melbourne in Auftralien: daß die Deutſchen, nachdem fie ſich in einer Ber 
jammlung über ben allgemeinen Beitritt zum Nationalverein und über 
eine Zuftimmungsabreffe nicht hatten einigen bönnen, in Anbetradht des 
Strebens bed Nationalvereins nach ber Freiheit und. Einigleit Deutſch⸗ 
lands, eine Sammlung für denfelben zu veranftalten beſchloſſen. Sie 
fammelten auch in ber That 25 Pf. St., fanbten aber mit diefer Summe 
eine Adreſſe an den Verein, worin ‚fie nachdrüdllich erflärten daß bie 
Deutjchen in Birtoria ein einiges ganzes Deutſchland, nicht ein halbes 
Aleindeutſchland wollen, unb daß fie jeden Verſuch zur Ausſchließung eines 
Theils des Bundesgebiet für Verrath an der Nation halten. 

x Frankfurt a. M. (Beihlup.) Nach der Wahl des Ausſchuſſes 
Iommt Hr. v. Kerftorf aufbie Geldmittel zu jprechen, und jchlägt das Mi: 
nimum der Beiträge auf 25 fl. an, glaubt aber daß foldye zur Löſung ‚die 
fer Aufgabe nicht reichen, und bie großen Induſtriellen auch noch freiwillig 
größere Beiträge leiften werden. Es wird das Minimum zur Abſtimmung 
gebracht und folches angenommen, und eine Lifte für größere. Beiträge auf 
gelegt. Die Wahl des Schagmeifters twird dem Ausſchuß überlaffen. 
Hierauf erflärt ber Vorfigenbe ben Verein der deutſchen Induſtrie für con: 
ftitwirt, und wünſcht daß er glüdlich fey. Run beginnt Dr. Tögel über 
den franzöfiichen Hanbelsvertrag zu Iprechen, und bedauert daß er über ben 
Smbalt des Vertrags auch hier nichts näheres vernehmen könne. Hätten 
wir ben Vertrag als fait wecompli erhalten, jo würden wir ihm anders ent 
gegentseien, aber ba er 1, Jahre lang ſchon berathen wird, fo ift zu er⸗ 
warten daß man body die beutichen Interefjen wahre. Bis baher betraf 
ber beiberfeitige Verkehr nur wenige Artitel, aber ed gibt ſehr viele bie 
noch fähig find nad) Frankreich zu gehen. Man folle baher nicht unbebingt 
dem Bertrag enigegentreten. Aber die deutſche Induſtrie jole cin Wort 
mitreden, ivenn bie Stipulationen befannt werben, da bie Kammern und bie 
Regierungen die nöthige Sachlenntniß nicht haben. Hr. v. Kerjtorf glaubt 
dab. zur Uebung der Kritil der Vertragsbeftimmungen erft die Kenntniß 
derjelben zu erwarten jeb, und befragt bie Berfammlung : ob fie überein: 
ftimme beſonders dafür fpäter eine Generalverfammlung zu berufen, wel: 
er ber Ausſchuß vorarbeiten joe. Dr. Areuzberg fürdtet dab man 
bon ben Bertragäftipulationen nicht zu früh, jondern eher zu Ipät Kennt- 
niß erhalten werde, und glaubt baf bei einem ſolchen Vertrag der Bortheil 
nie auf deutſcher Seite ſeyn werde. Früher ſey man gegen bie Importe 
der Mode durch die Mafjenprobution entihäbigt worden, jeit dem Vertrag 
Frankreihs mit England habe aber auch dieß aufgehört. Dr. Baumeifter, 
aus Hannover, will den Verlrag erſt abwarten, und glaubt aud) nicht daß 
bie Ständelammern ihn jo übereilt annehmen werben. Hr. v. Kerſtorf er 
wähnt daß bie württembergiſche Regierung zugejagt babe. ohne Genehmi- 
gung ber Stände den Vertrag nicht zu ratifirirem, auch ſey Preußen nicht 
fo für ben Bertrag eingenommen um fich zu übereilen. Moll erwähnt 
daß die badiſche Regierung die Induſtriellen aufgeforbert, habe ihre Be: 
fürdptungen und Wünjche bezüglich dieſes Vertrags mitzutheilen, glaubt 
aber ba bei ſchon salva ratifieatione abgeſchloſſenen Verträgen. die Jam: 
mern boch Über vieles ein Nuge zubrüden werben. Hr. v. Kerſtorf bringt 
den Antrag die Sache dem Ausſchuß zu Übertragen zur Abſtimmung, und 
ebeufo den Antıag über bas Köchlin ſche Gircular, und beide Theile wer 
den angenpmmen.- Nachdem ber-Borfigende noch den Ausſchuß zu einer 
Berathung auf morgen und zur Unterzeichnung ber Subſcriptionsliſie ein⸗ 
geladen, wurde die Berfammlung um 6 Uhr geichlojfen; in demſelben Mo: 
ment aber no von Mol der Wunſch ausgeſprochen dab auf ver Welt 
ausſtellung in London ber Zollverein als Ganzes verterten jey, und ber Aus⸗ 
ſchuß dafür das; einige beitrage, 

cf Srantfurt a, M., 6 Det. Die „Beit” bringt in ihrer ge 
frigen Nummer einen Artilel über den Gongreb der Induſlriellen, welcher 


ein Meifterftüd füffanter Journaliſtenlritil iſt. Aber es iſt begreiflich 
denn ber Aerger daß bie Anträge von Moll aus im buschfielen und 
der Congreß nicht mit bollen Segeln in. ben Hafen des Handelstags und 
der meugotbaiichen Politi einlief , muß fdh;boc) auf irgendeine. !Beife Luft 
machen. Auch ſieht die „Zeit” auf das Präfibialtalent v. mit 
den Blicken ohnmãchtigen Hochmuths hernieder, und findet bie Rede worin 
er die Frage Dr, Kreuzbergs aus Prag: durfen die icher auch in 
ben Berein treten ? beanttwortete, viel zu pathetifch. Richt jo ganz correct 
ift es aber wenn bie „Zeit“ als bie won Dr. Kreuzberg angeführten Geg⸗ 
ner bes Schutzzolles nur bie Freihändler, Dürenufraten und Theoretifer 
nennt. Dr. Kreuzberg nannte unter diefen an letzter Stelle die Agenten 
berenglifden Twiftfabricanten, welche für gutes Gelb in Deutſch⸗ 
land Propaganda für ben Freihandel machen mäffen. Der Co ſelbſt 
bat vorerſt fein Biel erreicht, und verdanlt dieß zum großen ber um: 
fichtigen Zeitung feines Präfibenten, ber mit Würbe und Scharffinn alle 
ragen von ber Debatte auszufchließen verftand welche zu theoretifchen 
Bäntereiem hätten führen lünnen, Er fteuerte nur auf das eine Biel, 
„Grünbung eines Vereins,” los. Daß diefes Ziel erreicht ift und in bie 
wirthſchaftliche Ugitation eine neue Partei eintritt, das ift der Nerger der 
gothaiſchen Preſſe, ben bie „Zeit“ jo unverhohlen an den Tag legt. Daß 
die Verhandlungen feinen großdeutſchen Charafter annahmen und ben por 
litiſchen Hintergrund ber Frage nicht berührten, map denn auch im gothai⸗ 
ſchen Lager nicht gut aufgenommen ivorden fen. - Was Hr. v. Kerftorf bei 
Beantwortung ber Kreuzberg ſchen Frage fagte, ‚gibt zu ‚einer: Polemik 
keinen rechten Anhalt, Noch viel weniger aber bie Debatte über ben fram⸗ 
aöjfch-deutfchen Handelgbertrag. Der Verttag wurde nur von Dr. Kreup 
berg als eine politiſche Maßregel angefeindet, welche wahrſcheinlich als ein 
fait accompli, und ohne daß man bie Stimme ber Intereſſenten gehört 
habe, ind Leben treten werde. Auch diefe Debatte wußte Hr. v. Kerſtorf bas 
durch abzuichneiden dab er es als überflüffig bezeichnete wenn man fich 
über bie unbefannten Vertragsbeſtimmungen freiten und dieſelben lritiſi⸗ 
ven wolle. Unſerer Anſicht nad bat der Congreß feine beftimmte Farbe 
angenommen , nicht einmal als rein jchußzöllnerifche Fraction hat er ſich 
sonjittuirt, In welcher Weile er ſich enttwideln und welche wirthſchaftliche 
und politiſche Richtung er einſchlagen wird, müffen wir abwarten. 

Württemberg. ** Stuttgart, 7 Det. In der zweilen Kammer 
wurbe heute bie Berathung des. Etats des Gultvepartements fortgejeht. 
Dür das Wilpelmsftift zu Tübingen und die beiden niedern Gonbicte zu 
Ehingen und Rottweil find auf jeves Jahr 63,000 fl, eyigirt, Die Coms 
miljien beantragt mit 13 gegen 2 Stimmen (welch letstere unbebingte Vers 
toilligung verlangen) ber Erigenz unter der Bedingung zuguftimmen, baf 
bie in folge der Gonvention srlafienen #. Verordnungen vom Jahr 1859, 
twoburch die frühern geleglichen Beitimmungen über diefe Anftalten in der 
Weiſe abgeändert wurden daß die Ernennung der Vorftände derſelben, bie 
bisher die Eigenfchaft als Staatsdiener hatten und vom König ernannt 
wurden, dem Diihof anheimgegeben ward, für den Fall wieder aufgehoben 
werden, daß Regierung und Stände fid) auf Grundlage bes neuen Geſetzes 
über bie Regelung ber Berhältniffe dev latholiſchen Kirche über dieſe Punkte 
nicht einigen lönnten, in welden Falle die vor Abſchluß der Convention 
gültig geiwejenen Beſtimmungen wieder in Kraft treten foilten. "Hieraus 
entftand eine lebhafte Debatte, indem bie Katholilen diefe Bedingungen 
für unnöthig und zugleich für fränfend für die Katholiken erlärten. Um 
jo erfreulicher war es als Schr: v. Barnbüler, ber feiner Zeit auch gegen 
die Convention geivejen war, Worte der Berjühnung ſprach, indem er bie 
Kammer ermahnte, Frieden zu fchließen auf confejfionelem Boden, und 
nicht den errungenen Sieg auf eine für bie Katholilen verletzende Weiſe zu 
verfolgen, was zu viel wäre. Man ſolle baher die Bedingung in Betreff ver 
Vorftände an ben. niebern Gonvicten fallen lafjen, und nur bie in Betreff 
des Borftands des Wilhelmſtifts beibehalten, gegen. welche aud ver Hr. 
Eultvepartementächef fich nicht ausgefprochen hätte. Dieß wurde von ber 
Kammer günftig aufgenommen, und die Exigenz in ber empfohlenen Weife 
mit 49 gegen 31, Stimmen vertoilligt. Für das Fallenlafjen aud) ber Bes 
ſoldung des Directors des Wilhelmsſtifts erllärten fih nur 17 Stinunen 
gegen 64, . ’ 

Or. Heſſen. *** Darmfladt, 6 Dit. Heute Nachmittag gegen 
2 Uhr fam Se, Maj. König Dito von Griechenland, von bev groß. Familie 
im Bahnhof einpjangen, hier an.. In den nächſten Tagen erwartet der 
Hof noch einige fürſtliche Gäfte, da am 20 d. der Bruder des Großherzog, 
Prinz Karl, jeine ilberne Hochzeit feiert. Namentlich werben die beiden 
Geſchwiſter der Prinzeſſin Karl, bie Königin von Bayern und Prinz Adak 
bert von Preußen, erwartet, Der älteite Sohn des Jubelpaars, Prinz 
Ludwig, wird aus England, wo ex chen verteilt, herüberlommen. Dan 
glaubt daß jeine Bermählung mit der Prinzeſſin Alice noch im Laufe bes 
nächſten Jahres erfolgen werde. — Heute wurde die InduſtrieAusſtellung, 
die am 5 d, M. eröffuet worden war, geſchloſſen. ’ 


H Braunfhiveig. Brauuſchweig, 8Det. Am borgefltigen 
Mbenb wurde das neue Thentergebäüibe in feierlicher Weiſe eröffnet. Geftern 
Abend gieng Wagners „Tannhäufer” in Scene, welcher Vorftellung auch 
die HH. Generalintendant v. Hülfen aus Berlin und Hoftheaterintendant 
Graf Platen aus Hannover anwohnten. Der in fo lurzer Zeit geſchaffene 
wahrhaft großartige Bau entfpricht den gehegten Erwartungen vollftänbig, 
und gereicht feinen Meiftern, den HH. Profeflor Ahlburg und Baurath 
Wolff, zur höchſten Ehre. Man kann mit den Kennen kühn behaupten 
daß wir in Rüdficht auf geihmadvolle Eleganz und burdhgehenbe Zwed⸗ 
mäßigteit eines der beften Theatergebäude Deutſchlands befigen , wenn 
nicht in vielen Beziehungen das befte. (D.RHS,) 

Preußen.- Düffeldorf, 2 Det. Die Agitation für die Erbauung 
einer : feften - Rheinbrüde bei Düffelorf geivinnt mehr und mehr an 
Bereutung. Nachdem mehrere Hanbelöfammern ber Nachbarftäbte ber 
Tinten ımb reiten Nheinjeite ſich bafür ausgefprocdhen,, hat auch, wie bie 
„Köln. tg." berichtet, ber hiefige Gemeinberath die Sadje geftern Abends 
einer eingehenben Berathung unterzogen, und beichloffen ſich mit 250,000 
Thalern in bergiſch märliſchen Etamım: ober Prioritätsactien an den Ko⸗ 
ten für bie Brüde zu betheiligen, da e8 wohl leinem Ziveifel unterliegt 
daß die bergiſch· märliſche Bahn mit ber Ausführung des Projects betraut 
werden wird. 

6 Berlin, 5 Det. Belanntlich häuften ſich in ber leiten Zeit die 
Gerüchte daß der Fürft von Hohenzollem nach der Krönung ber öffentlichen 
Verwaltung feine bisherige Betheiligung nicht ferner zuivenden iverbe. 
Dieje Gerüchte entbehrten der innern MWahrfcheinlichkeit feinestvegs, und 
auch id) durfte ihnen twieberholt einen entſchiedenen Werth beilegen. Jetzt 
verlautet jedoch daß ber erlauchte Vorfigende des Staatöminifteriums, wenn 
Thon mit Widerftreben, eingetwilligt haben fol in feiner bisherigen Stellung 
noch ferner zu verbleiben, und zivar um hierdurch ben Berlegenheiten vor: 
zubeugen bie für die Wahl feines Nachfolgers ſchon jeßt ſich herausgeftellt 

. Hr. v. Auerötwald fol ganz beftimmte Anfprüde auf das Präf- 
bium bes Staatsminifteriums erhoben, hierdurch aber an anbern Stellen 
Die eben fo beftimmte Erklärung hervorgerufen haben einem ſolchen Prä⸗ 
fibium ſich nicht unterordnen zu koönnen. Hiermit in Berbinbung wird eine 
von anderer Seite für Hrn. v. Auerswalds Minifterpräfipium lebhaft geführte, 
jegt anfcheinend gefcheiterte Ngitation.gebracht, die in ihren Enbrefultaten 
darauf angelegt zu ſehn ſchien einer- dem Hm, v. Auerswald abholben 
Perfönlichleit einen Nachfolger zu geben. Die Nachricht daß der Minifter 
v. d. Heybt von feinem Amt zurüdtreten wolle, macht in hiefiger Stabt in 
fofern allgemeines Aufſehen, als in ber allernächſten Umgebung des Mini⸗ 
ſers von einem ſolchen Entſchluß nichts bekannt iſt, umd diefe Nachricht 
zuerft von ber Köln. Ztg. gebracht wird, von ber befannt ift aus welcher 
Duelle derartige Infpirationen ihr von hier zuzugehen pflegen. Ebenfo 
wird ein befonderer Accent darauf gelegt daß die Köln. Zig., indem fie bie 
Nachricht von dem Rücktritt des Hrn. v. d. Heydt bringt, gleichzeitig deſſen 
eventuellen Nachfolger bezeichnet. — Die von Ihrer Maj. der Königin Ei 
fabeth; bereits zum 15 d. M. angeorbnete Einfenkung der Leiche weiland 
Königs Friedrich Wilhelm IV im die Gruft der Friedenslirche ift bis 
auf weitere Beftimmung ausgefegt worben, indem König Wilhelm ben 
Wunſch geäußert auch dabei gegentwärtig feyn zu wollen. — Die legten 
großen Manöver in der Nheinproving follen bei einer fpeciellen Veran: 
laſſung eine tiefgehende Meinungsverſchiedenheit zu Tage geförbert haben, 
welche zwiſchen zwei Officieren ſchon längſt beſteht, vom denen ber eine 
durch feine hohe milttärifche Stellung, der andere durch feine Geburt be: 
ſonders aufgezeichnet ift, 

1 Berlin, 5 Det. Die Lügen welche die frangöfifche offietöfe 
Prefie über dad Verhältniß Preußens zu Defterreich verbreitet, werden das 
ährige dazu beitragen Preußens Monarchen gegen ben Kaiſer Napoleon 
vorfichtig zu machen. „Die Aufpicien unter denen bie Zuſammenlunft in 
Gompiögne ftattfindet, find keineswegs die freunblicften. Das Lob und 
das Entgegenlommen franzöfifcherfeits find mehr Beleidigend als ermuthi- 
gend. Wie heute gemelbet wird, find bereit$bieleichten Vorboten bonapartis 
ſtiſcher Stürme, politiſche Brofdyüren, im Anzuge. In einer biefer Bro- 
ſchüren wagt es ein frangöfiicher cenfirter Echreiber eine Gränzregulirung 
and, in Folge diefer, Sarlouis und Landbau zu fordern. Was bie erftere, 
von Louis XIV befanntlich als Verbrechercolonie gegründete Stabt anbe⸗ 
trifft, fo hat fie allerdings fein geringes Gontingent zum Tempel franzöſiſchen 
Nuhmes geliefert. Ney war befanntlich in ihr geboren, und von 1792 
bis 1814 datirten 40 frangöfifche Generale und Staböofficiere, viele Hun⸗ 
derte bon Gapitän und Lieutenants ihren Ursprung aus ber an und für 
ſich Kleinen Stadt. Sarlouis iſt indeſſen jetzt gut preußiſch, und feine 
Einwohner danlen bafür unter das Scepter des Herrſchers von Bona und 
Gayenne zu Tommen. — Wenn übrigens jetzt mit einemmal bie Times das 
Geſpenſt einer franzoſiſch · preußiſchen Allianz fieht, fo ift es fraglich welche 
Motive fie geleitet ihre Angſtrufe erſchallen zu laſſen; iſt es bloß Haß ge: 


gen Preußen oder endlich die Erlenntniß daß nur Preußen und Deſterreich 
Uneigennügige umngefährliche Alliirte Englands ſeyn lbonnen ? ’ Wen bie 
Zuſammenlunft in Gompiegne diefe Erlenntniß in England allgemein mid: 
chen follte, fo hätten wir alle Urſache fie zu ſegnen 

Berlin, 6 Oct. Als außerorbentliher Botihafter von Brafilien 
ſoll ber „Bi 3.” zufolge ber laiſerl. Staatsrath Torres Homen, vormaliger 
Minifter, von Paris auf dem Wege ſeyn. Ihm beigegeben wäre Baron 
Nascentes be Azambuja, mehrjähriger Unterftaatöjerretär bes Aeußern unb 
mehrjähriger Director der braſiliſchen Golonifationsgefellfchaft, der mit 
dem fälligen Dampfer aus Rio erivartet wird. Letzterer ſoll mit dem Ente 
wurf eines Confularbertrags und mit einem Anerbieten zur Entijävigung 
ber beutfchen Coloniſten für die unter ven Barceria-Gontracten erlittenen Bes 
einträchtigungen betraut ſeyn. — Es fällt mehrfad; auf daß bei ben Krd- 
nungsfeierlichleiten der Landwehr Zeinerlei Bertretung eingeriumt ift. — 
Geftern, am 5 October, waren. ed 50 Sabre daß der Hiftorifer Geh. Juſtiz⸗ 
rath Fr. v. Naumer von Heibelberg ben Doctorhut erhielt. Die philoſophiſche 
Facultãt diefer Univerfität hat den Tag dadurch geehrt daß fie bem Jubilar 
ein in fehr ſchmeichelhafter Weije abgefaßtes neues Doctorbiplom überjanbte. 

Mehrere Berliner Blätter beſprechen bie durch die Kölnische Ztg. 
auf den publiciftiichen Markt gebrachte neueſte Barifer Flugfchrift „Der 
Rhein und die Weichjel,“ die, dem Brüffeler Gorrefponbenten des rheinischen 
Blattes zufolge, vornehmlich den Zived Haben ſoll dem König von Preußen 
den Aufenthalt in Gompiegne angenehm zu machen. Die Nationak 
Zeitung kann fi indeflen bes beicheidenen Zweifels nicht erwehren ob 
die Zumuthung: Franlreich in den Befis von Saarlouis und Landau zu 
fegen und bie Provinz Poſen zur Wiederherſtellung eines Polenreichs her⸗ 
auszugeben, dem König wirklich ein großes Vergnügen bereiten werde, unb 
glaubt im übrigen daß man in Preußen mit der Flugſchrift wenig anzu⸗ 
fangen wiſſen iverbe, wenn man auch be darin Über die „Rheingränge* 
Geſagten wohl zuftimmen könne. Die Spener'fche Zeitung ſchenlt dem 
von ber Kölnischen Zeitung fo pomphaft angekündigten „[ehr hoben Un 
fprung“ ber Flugſchrift wenig Glauben, Sie erinnert. an die famoſe 
Schrift Über die Verfchacherung Benetiens, welche von dem rheinifchen 
Blatt auch als ein kaiſerliches Opus colportirt und dann als ein Pariſer 
Börjenfabricat enthült wurde „Wir follten wirklich glauben,“ ruft bie 
Spener'ihe Zeitung am Schluß ihres Artifels aus, „der Kaifer ber 
Franzoſen laffe, an bem Tage wo er den König von Preußen in Gompiegne 
empfangen will, eine ſolche Denlſchrift unter feiner Aegide ausgehen? ‚Er 
follte annehmen der König von Preußen gehe auf ſolche Propofitionen 


* ein? Er follte wagen mit ſolchen Vorfclägen unferm König gegenliberzus 


treten? Nun wahrlich, wenn das die Kölnische Zeitung für möglich 
hält, wenn fie bas für ein „Sriedensthor* erklaͤri durch welches der König 
von Preußen in Compiegne einziehen joll, dann muß wohl der Patriotismus 
ber Kölniſchen Zeitung in Paris heller leuchten als er in Deutſchland 
leuchten Tann. Unſer einfacher preußiicher Berftand vermag ſich zu folder 
tosmopolitiichen Höhe nicht aufzufchtoingen!” ; 

Glogan, 3 Det... Für den Lieutenant v. Sobbe vom Füfilier 
Regiment Ar. 38 ift auf hiefiger Feſtung eine Wohnung beftellt, da derjelbe, 
nachdem in Magbeburg ber Thatbeftand der befannten Vorfälle feftgeftellt 
worden ift, in-einigen Tagen bier eintreffen fol. Das Divifionsgericht der 
neunten Divifion wird die Unterfuchung fortführen, und bierorts wird der 
felbe vor ein Kriegsgericht geftellt werben. (Schlef.. to.) j 

Gr. Medlenburg Schwerin, 4 Dei, Das heutige Bulletin 
lautet: „Se. k. 9, der Großherzog ‚haben auch diefe Nacht gut gefchlafen, 
find fioberfrei, und-befinden. Sich den Umftänden nach gut.” 187 

Defterreih, WBien, 6 Det. Der Kaiſer wirb heute, Sonntag, von 
Meichenau hier eintreffen, Prinz Peter von Ofdenburg ift geftern de 
Gefolge nach Peſth abgereist. Aus Gorfu brachte ber mit dem letzlen Llohb ⸗ 
Dampfer eingelangte Courier abermals Nacpricht über das regelmäßig ber 
friebigenbe Borfchreiten des Gefundheitssuftandes der Aaiferin. Als bie 
Frau Erbprinzeſſin Thurn und Taris Corfu verlieh, begleitete die Kaiſerin 
dieſelbe zur See’ eine Strede weit. — Die verwittwete Königin bon Preußen 
und Frau Erzbergogin Sophie werben nädften Montag im Schlofje Shön- 
brunn eintreffen, und: es find für die Hohen Gäfte Bereits bie 
hergerichtet worben. Fürſt Petrulla, der neapolitaniſche Gefandie, wirb-in 
einigen Tagen von Nom, wo berjelbe den Sommer über verweilte hier 
eintreffen, jedoch nur ‚eine Woche in Wien verbläiben, und ſodann nach 
Rom 'zurlidiehren. — Der Staatsminiſter 6. Schmetling hat geflern 
eine achttägige Urlaubsreife angetreten. — Der für die Ausarbeitung eines 
Preigefehes vom Abgeorbnetenhaufe gesählte Ausſchuß hat geſtern feine 
Iweite Siyung abgehalten. Bis jest bat man ſich über die „allgemeinen 
Grundfäge” zu einigen gefucht, und diefelben auch feftgeftellt. Dieſe haben 
den Referenten als Information zu dienen. Zugleich bat der Ausſchuß bie 
Geheimhaltung der gefaßten Befchlüffe beſchloſſen. Schließlich wurden bie 
Balken renten gewählt; und zivar für das materielle Preßgeſetz Profeflor Dr. 


4581 


Herbſt und für das Preßverfahren Dr. Taſchet. Der confeſſionelle Ausſchuß 
bat bis jetzt bie dritte Leſung des Religions Edicts noch nicht nommen; 
Dr.v. Muhlfeld ift mit der ſchliehlichen Nebaction besfelben befchäftigt. — Die 
feierliche Grundfteiniegung für das nee Hofoperntheater wird den 
bisherigen Beftimmungen am 19 Nov, als dem Namengfeft ber Ratferin, 
ſtatifinden — Der Nebacteur der Militär-Ztg: Dr. Hirtenfelb, hät fo eben 
eine Biograpkifche Stixge des „Ban Iellachich“ (Wien, Auer) veröffentlicht 
Dem Berfaffer ftanden eigene Aufzei des Ban ind fonftige un⸗ 
gedruckte Materialien zu Gebet, aus welchen er in Verbindung mit einer in 
Bochaus „Begenwart“ 1348 erſchienenen Lebensfkigge ein recht leſens⸗ 
werthes Büchlein zufammengefteft hat. (W. BL) 
Der  plump + tenbentiöfe Mrtifel des Conftitittionnel über ben Beſuch 
des Aönigs von Preuhen in Compiögne finbet heute feitens ber Preife 
eine verdiente Abfertigung. „Der offteiöfe Schlag,“ fagt fie unter anderm, 
„den: der Gonftitutionnel heute gegen Defterreich führt, iſt am ſich nicht 
fürchterlich, aber er offenbart eine nniheit ber Beziehungen zwiſchen 
Mien und Paris von ber wir nach den taufend zarten Rückſichten, Höflich⸗ 
keiten und Complimenten unſeres auswärtigen Amts für Frankreich um: 
möglich) eine Ahnung haben fonnten. Diefer immergrüne Haß des Bona- 
partismus gegen Oeſterreich der bei jedem Anlaß uͤngeſchwächt zu Tage 
teitt, laßt ums die heutige Erpectoration bes Gonftitutionnel über den Ber 
ſuch in Gompiegne höchft bedenklich erfcheinen. Man muß in Paris fehr 
erbittert fegn um eine ſolche Sprache zu führen, und man muß über bie 
Berbandlungen zwiſchen Wien und Berlin um zu einem Bünbni zu gelan⸗ 
den, und über deren Nefultate, in den Tuilerien mehr wiſſen als die preußiſch⸗ 
deutſchen Journale ſich träumen lafſen. „Defterreich wollte die Führer: 
ſchaft Deutihlands aufgeben,” fagt der Eonftitutionnel, „mern Preußen 
ihm feine Unterflügung getvährte um die Nationalitäten zu bemeiflern. 
Preußen twollte felbft nicht einmal einen Verſuch machen, teil es Deflerreich 
nicht zutraut baß es, einmal confolibirt, Tem ® halten würde.“ 
Deutlicher Tann man die Schabenfreude über die im März d. J. gefcheiterten 
Unterhandlungen zwiſchen Defterreich und Preußen nicht zur Schau tragen‘; 
deutlicher Tann der Gonftituttonnel nicht offenbaren wie fehr der bſterreichiſch⸗ 
preußiſche Haber die Gefchäfte des Bonapartiömus fördert. Jenen eigen 
thümlichen Patrioten in Deuiſchland die über jede Ertveiterung ber Kluft 
zwiſchen Wien und Berlin frogloden , möge der heutige Artikel des Confti- 
tutionnel eine Lehre ſeyn. Preußen und Defterreidh ließen einander ſchon 
einmal in biefem Jahrhundert im Rampfe mit einem Napoleon im Stich, 
und ernteten Schmad) und Schande. Soll dasſelbe Stüd in der zweiten 
Hälfte biefes Jahrhunderts noch einmal aufgeführt werben? Der Eoniti- 
tutionnel prophegeit heut Defterreich, bei jedem Verſuch das Bundniß Preis 
hens zu erlangen, eine Schlappe, und madht die Öflerreichifche Preffe dafiir 
Verantwortlich wenn in Deulſchland die Beſorgniß herrſcht es Tönnte von 
reußen bie Rheingränze gegen die Kaiferfrone eingetaufcht werben. In 
—* einer Anklage gegen Deſterreich ſchmuggelt ber Conſtitutionnel eine 
lebiglich Durch bie Napoleoniſche Eompenfationspolitik in Jtalien angeregte 
Vermuthung in die Discuffion. Die bſterreichiſchen Blätter überlaffen es 
den preußiſchen dem Gonftitutionnel hierauf zu antworten, An fie ift bie 
are gerichtet: was fie von biefem Taufchgefchäft halten; fie find dem 
onfitutionmel im biefer Angelegenheit nicht entichieben genug. ... Hoffen 
wir daß der Artifel bes Eonftitutionnel in Deutichland, ftatt des Vertrauens 
a das er appellitt, das Mißtrauen, den Argtvohn hervorruft melden er 
ent.“ 


Der Wanderer fhreibt: „Das Geheimniß der in voriger Woche ers 
plöglichen Abreiſe des ungarischen Hoflanzlers Grafen Forgach fcheint 

ne in eiwas zu lüften, Wie wir aus guter Duelle erfahren, foll der Hof 
Lünzler mit einer amtlihen Sendung an bie Perfon des Königs von 
Eu: betraut geweſen ſeyn, um Höcftbemfelben über die ungarifchen 
Angelegenheiten und deren Tragtoeite mit Rückſicht auf die hinlänglich bes 
Tannen Beftrebungen der ungarischen Emigration, für den Fall als bie 
EG auch Gegenitand ber Converfation in Compiögne werben follten, 
nötfigen Aufklärungen zu geben. So unwahrfcheinlich auch dieſe Nadh + 
richt anfangs Mlingen mag, fo bürfte dieſelbe mit Nüdficht auf die gegen: 
wuruge Page in Ungarn, und das Möfteridfe in welches die Bei der Fülle 
ber ihrer Erledigung harrenden wichtigen Geſchäfte unvermuthet erfolgte 
Abreiſe des genannten hohen Functionäts gebüllt tar, und in Ertoartung 
—— Zuſammenlunft in Compiegne nicht gänzlich un 
lim einen.” Mir geben dieß als Gerücht, das aber wenig 

; einkichteit hat. 


6 Wien, 6 Det. Eine immerhin fehr bezeichnende Thatfache ift der 
maſſenhafte Webertritt piemonteſiſch ⸗ lombardiſcher Deferteure auf öfter 
reichiſches Gebiet, Bedarf es wohl der Verfiherung daß bie öfterreichtfche 
Negierung, ‚weit entfernt diefe Hebertritte zu begünftigen ober auch nur zu 
erleicjtern, daburd vielmehr in Verlegenheit geſetzt wirb? Aber ber Bug 
diefer Leute, die meift ſchon unter Öfterreichifcher Fahne dienten, nach Drfter: 


ich iſt ſo groß, ba lungen nichts dag Es 

ehe SH 
a De W — 

trieben. Nu | ng, in Kraft fand, gehört das 


faiferl. He 
von bemielben weldje bie Frage der Unterrichtsſprache er: 
hielten, und worin dem Kanzler pr — 
zu erſtatten die fo beſchaffen ſeyn ſollten daß jede Berbitterung, jede Rei⸗ 
bung der Nationa fern Aber das tel est notre 
plaisir des Magparismus durchbricht die Schranken diefer landesvãterlichen 
sehen den Racen J * —— ig 4 len 
maghariſalion iſt in Ungarn of Lonovies in —e— — 
Haynald. — Der Artilel des Eonftitutionnel wird noch immer lebhaft be⸗ 


ochen. Die Börfe hält ſich Lieber an Das was bis jeht Über den nicht: 
diplomatiſchen Charakter der Zuſammenlunft yon Gompidgne belannt wurde, 
und ſchwankt kaum. Die Art, das Ziel und die Tragtveite der zwiſchen Deſter ⸗ 
reich und Preußen geführten Eee ra bon Grandguillot gründ · 
lich falſch dargeſtellt worden. „Bon einer fterung der Nationalitäten” 
tar niemals bie Rebe. Eine fo ganz und gar undiplomatifche Formel mag 
ber Eonftitutionnel nur gewählt haben um ben Elementen zu fchmeicheln 
welche der Imperialismus mit folder Befliffenheit auftwühlt. Die „Preife* 
wehrt ſich heute bereits, umd meint ber Parifer Artitel werde höchftens dazu 
dienen das Miftrauen Deutfchlands zu fchärfen. — Der Staatömimifter 
v. Schmerling wird am Montag eine hurze Erholungsreife nach Salzburg 


antreten. 

# Wien, 6 Dit. Wie es ſcheint beftchen Differenzen, einer: 
feits zwiſchen ber Regierung, andererfeit® zwiſchen — Reg 
und den eroatiſchen Hofbicafterium auch rüdfichtlidh der Necrutirungsfrage. 
Worin die Streitpunkte liegen, Tann man allerbingd nur vermuthen. Wahr: 
fcheinlich erffären die Hoffanzlei und das Dicaflerium bie Nerrutirung ir 
Ungarn und Eroatien für ungefeplich, weil ihrer Anficht nach den Special: 
landtagen in Peſth und Agram von Fall zu Wall das Recrutenbewil⸗ 
ligungsrecht zuftehe, ober wenn fie vielleicht dieſe Anficht nicht fo ganz 
troden ausqufpredgen und zu verfechten tagen, fo wollen fie doch ihrerieits 
mit der Ausführung der Maßregel nicht in Anspruch genommen werben, 
fonbern höchſtens gebulbig zuſehen wenn von Wien aus in Ungarn und 
Eroatien bie Nerrutenaushebung vorgenommen wird. Es ift merkwür⸗ 
dig, wie weit die Begriffsberwirrung geht. Viel ift darüber gefprochen 
worden, ob die Landtage von Pefth und Agram rechtlich Heute noch das 
Recht der Recrutenbewilligung beft ber nicht. Allein darauf kommt 
es gegentwärtig wicht ar. Getoiß ift baf nicht erſt im Februncpatent, fon 
bern im Drtoberbiplom biefes Recht tHatfächlich und ausſchließlich dem 
Pi der Gefammtvertretung ber Monarchie, übertragen wird. Det 
Hoffanzler und das Hofdicaftertum find aber auf Grund bes Octoberdiplomg 
in ihre hohen Stellen eingetreten, fie. haben dasſelbe anerfannt und auf 
Grund de3 Diploms ihren Amiseid * 
fie alſo iſt das Diplom jedenfalls verbin 


des aeee ftchl 
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t hätte, 
Man male fih die Sache nur ein wenig aus und jiehe'die —— 
Die Landtage mögen bei und in ihren Beſtrebungen ander’ gehen, die 
Regierung muß Eines, ein Ganzes jeyn. Iſt fie es nicht, fo bleibt nichts 
übrig als die renitirenden Elemente durch andere zu erfeßen. Und das mufl 
bald geſchehen fol im Inland nicht der Reſpect vor der Mutorität, im Aus: 
land der Glaube an Oeſterreich noch mehr erfhüttert werben, und die Ne 
gierungsmaſchine endlich ganz flille ftehen, 
Budweis, 2 Oct. Das hiefige Gymnaſium wurde in ben leisten 
Tagen durch einen Erlaß der Statthalterei zu einem utraquiſtiſchen erklärt, 
und zugleich fefigefegt welche Gegenftände in beiben und welche in einer ber 


Landesſprachen vorzulragen ſeyen. DieferErlaf berührt um fo 
in feiner andern Stabt bes füblichen Böhmens ein deut⸗ 
gibt Wenn fon der Umſtand daß die iſchechiſ— 
ade hier vom der erſten Gymnaſialelaſſe an obligater Gegenſtand i 
bie Zahl der deuiſchen Stubenten von Jahr zu Jahr verringerte, fo 
eitvaiger Durchführung des Statthaltereierlajjes ihre Anzahl 


! 6. 6.) 
N Trieft, 4 E2 Graf Rechberg hat fid) 48 Stunden hier aufge: 


mit chen. v. Hübner. Ob es bloßer Zufall war 
orgen bes Tages hier anlangte an welchem Frhr, 


abreiäte, lonnte ich nicht erfahren. Doch jcheint es daß Frhr. v. Hübner 
ben Drient mehr als Tourift zu bereifen gedentt, um Land und Leute zu 
ftubieren, als mit einer ſpeciellen Miſſion. Er hat eine Fahrlarte bie 
ihm geftattet in jebem beliebigen Hafen fich auszufchiffen, und mit jedem ber 
Tiebigen Dampfer tweiter zu fahren. — Der unangenehme Vorfall mit dem 
englitchen Dampfer „Marathon" wegen der großen Waffenienbung ift end 
lich beigelegt, Es waren allerdings Umſtände vorhanden die den Verdacht 
erregenmußten, daß bie Waffen für einen unferer Küftenpunfte beftimmt jeyen, 
allein es hat fich doch eriviejen daß fie für Liverpool und Amerila aufgege 
ben twaren. Der Gapitän hatte jedenfalls gefehlt die Waffen nicht declarirt 
yu haben, und muß ſich eine Heine Orbnungsftrafe gefallen laſſen. Wir 
feeuen uns daß die Sache fo geendet, und zu feiner Mißſtimmung mit der 
englifhen Dampficifffahrtsunternehmung geführt hat, — In Iſtrien hat 
ſich die große Aufregung ziemlich gelegt; das Haupt der Neſſuno-Partei, 
Dr. Nabonigja aus Gapobiftria, hat eine Reife nach Rom unternommen. 
Einige von ben ausgetretenen Deputirten bie ſich hatten einſchüchtern laſſen 
bereuen es, unb werben fürbie Nachwahlen candidiren. Auch die Neflunos, 
denen es nicht gelungen ift den-Landtag zu compromittiren, rüften ſich zu 
einem neuen Wahllampf. Frhr dv. Burger reist am Sonntag nad; Wien 
ab, der Biſchof von Parenzo ift aber noch nicht,angeloinmen, und wird erſt 
nächfte Woche dahin abgehen. — Unjer Schraubengefciwaber liegt noch 
immer bier in Dereitihaft. Auf ven Werften werben bie Vorarbeiten zum 
Bau der neuen Schiffe eifrigfi betrieben. Bis zum nächſten Frühjahr wer: 
den wir um ſechs tüdhlige Schraubenfregaiten, darunter drei gepanzerie, 


reicher ſeyn. 
Defterreihifche Monarchie, 
—BSermaunſtadt, 30 Sept. Die Hermannflabter Big. fpricht ſich 
mit aller Euiſchiedenheit für die Beihidung bes Reichſraths durch bie 
Siebenbürger fen. aus, weil alle Intereſſen ihres-politiichen, geiftigen 
und materiellen Lebens zum engſten Anfchluß an die Neihsverfafjung drän« 
en, unter deren Negide bas Deuiſchthunm allein im Kampfe der nationalen 
enbejtrebungen Schuß zu finden vermag. Aus Klauſenburg wird bes 
richtet daß bafelbft eine ſtarl beiuchte Magyarenverfammlung abgehalten, 
und von biefer beichlofien twurbe feine Deputirten für den fiebenbürgifchen 
Landiag zu wählen. Dajelbit ift auch das Gerücht verbreitet das Guber⸗ 
nium werde in corpore abdanlen. (Brejje,) 


eiz. 

&B Bern, 5 Det. Vor einiger Bei abe ich Ihnen gemelbet daß der 
Bundesrath bei dem Turiner Gabinet Schritte geihan um basjelbe zu einer 
gemeinſchafllichen Regulirung bes Lago maggiore zu beftimmen. Das 
Zuriner Dinifterium ber öffentlichen Bauten bat fich jetzt bereit erlärt die 
vom Bunbesrath vorgeſchlagene Expertife in Gemeinſchaft mit der Schweij 
vornehmen zu lafien. — Man verfigert uns aus Genf daß framzöfiiche 
Truppenanbäufungen in Rorbfavoyen ftattfinden. Bei Anemaffe follen 
nn 3000 Mann angefammelt ſeyn, unter dem Vorgeben man werde fie bei 
den Eifenbabnbauten benugen, In Genf nimmt man bievon Anlaß zu 
ernflichen Befürditungen. — Ueber das taufendjäßrige Felt in Einfieblen 
ift nachträglich zu berichten dab am letzten Sonntag, an bem ziveiten Tag 
ber großen feier, der Abt der Benedictiner von St. Bonifacius in Münden, 
Dr. Haneherg, die Feſtpredigt hielt, und ber Erzbiſchof Gregor von München 
Feeyfing das Hochmi. Am 13 Det, der Schlubfeier, wird das Hocham. 
von..dem Dibcefanbifchof won Chur celebrist werden, während die Vor⸗ 
mittagspredigt der Bifchof von Strakburg halten wird, — An die Stelle 
des Hm, v Maſſignac, des erften Secnelärd ber hiefigen franzöſiſchen Ge 
fanbticaft, der in gleicher Stellung nach Turin geht, tritt Graf v. Rayne⸗ 
Dal, derzeit erſter franzöſiſcher nase ana in genannter Stabt, 

f tert. 


pan 
Madrid, 5 Det. Die Infantin Concepeion if in einem hofinungss | 


loſen Zuftand, Die Königin hat aus biefem runde den Empfang der 
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Sonden, 4 Dit, 


Dir Graf v. Eglinton wurde am Dienflag in St. Andreine, bem 
Landſitz eines Freundes in Schottland, vom Schlage gerührt, und blieb bis 
Augenblid feines Todes bewußtlos. Der Verftorbene, der mit einem 
Theil feines vollen Titels Archibald William Montgomery Earl of Eglinten 
and Lorb Montgomery hie, war 1812 geboren, und gehörte fein Qebelang 
ber conferbativen Partei an. Er ſchwärmte von Jugend auf für alle nobeln 
Paffionen, namentlich für bie Rennbahn. Beſonderes Auffehen erregte das 
glängenbe Turnier bas er im Jahre 1839 auf feinem Schloß in Aorfhire 
beranftaltete, und bei welchem ber gegentvärtige Kaiſer der Franzoſen ale 
einer ber gepangerten Ritter mitjpielte. Im Jahr 1852 ernannte ihn Graf 
Derby zum Bicefönig von Irland. Der conferbative Premier hatte nie 
eine beffere Wahl getroffen. Die gefellige Liebenstvürbigfeit und wahrhaft 
fürftliche Gaftlichfeit des ſchottiſchen Grafen machten ihn zu einem ber popu⸗ 
lärften Statthalter der Schwefterinfel. Als Lord Derby im Jahr 1848 
zum zweitenmal ans Nuber trat, verftand es fih von felbft daß Lorb 
Eglinton wieder im Schloß zu Dublin eingog und bis zum Ausfcheiden des 
conferbativen Diinifteriums im Juni 1849 mit dem frübern Glüd fortregierie, 
Lord Eglinton war ziveimal berheirathet, das zweitemal mit einer Tochter 
bes Grafen v. Efieg. Er hinterläßt vier Kinder, drei Söhne und eine Tochter; 
Das Haus Montgomery aus dem er ftammte, gehört zu einem ber älteften 
in Schottland, 
Der (gejtern unter Frankreich angebeutete) Leitartilel der Times 
über bie Zuſammenkunft in Gompiegne, obgleidh ohne Zweifel von einer 
grundloſen Beforgniß ausgehend, iſt leſenswerth, und lautet im weſentlichen 
alfo: „.... Wäre das Intereſſe der einzige Führer, fo Zönnte es nichts herz⸗ 
licheres geben als das Einvernehmen zwiſchen England und Preußen. Wir 
lkönnen auf leinen einzigen Punlt hindeuten in welchem ihre Intereſſen nicht 
unbedingt identifch wären. Die preußiſche Monarchie ift 160 Jahre alt, 
und zweimal während biefes Zeitraums — im fiebenjährigen und im Napo⸗ 
leoniſchen Krieg — focht Preußen an Englands Seite auf Tod und Leben 
gegen Frankreich. Beibe find proteftantijche Mächte. Es ıft im Intereſſe 
Englands Deutſchland als Gegengewicht wider frankreich geeinigt zu ſehen, 
und zwar geeinigt lieber unter bem leitenden proteftantifchen Staat ale dem 
latholiſchen, und licher unter einem Staat ber fein Ungarn und fein Bene 
tien hat, wodurch feine Aufmerkfamteit abgezogen und feine Macht ges 
chwächt wird. Die Betheuerungen, obgleih gewiß nicht die Handlungen 
reußens laſſen uns glauben daß auch Preußen dieß für fein Intereſſe hält, 
Wir habennins bemüht burch eine eheliche Verbindung die Bande ber Freund⸗ 
fchaft zwiſchen beiden Nationen enger zu fnüpfen. Bei all dieſen gemein» 
famen Gegenftänden unferer Wünſche ift fein Anlaß zu einer commerciellen, 
politiſchen ober martialiſchen Nebenbublerei zwiſchen England und Preußen 
vorhanden. ‚England jtügt fi) vorzugsweiſe auf feine Seemacht, Preußen 
ganz auf feine Landarmee, bie eine ber zahlreichſten in Europa ift. England 
ift ein Fabrikland, Preußen treibt vorzugsweife Landwirthſchaft. Beide 
Nationen find Sprofien der großen teutoniſchen Familie; jede ſpricht eine 
Sprache bie ber ber andern. beriganbt und auf denſelben Urfprung zurück 
führen if, und beide bilden einen ſcharfen Gegenfag zu den lateiniſchen 
Satin en im Meiten und Sübwejten von Europa, Dan follte denlen 
zwei fo geftellte Nationen nicht umbin könnten mit dem engliichen € 
mann in Gannings „Anti:Jalobiner” auszurufen: „Mir fällt plöglich ein 
Gedanke ein, [hören wir und ewige Freundſchaft!““ Dieß ift aber durch⸗ 
aus nicht ber Fall. Ungeachtet all der Artigkeiten die man ſich bei dem neu⸗ 
lichen Manöpern am Rhein fagte, fühlen wir daß die gegenfeitige Sym⸗ 
patbie fehlt, und daß die beiden Nationen aus Mangel an diefer Sympathie 
ſehr wenig nad} einander fragen. Wir Tönnen es nicht anders machen; wir 
können es nur für jet bedauern, und. hoffen daß es in der Zulunft bamit 
befjer tverben wird. Durch die Barifer Blätter gebt ein Grrücht daß Preußen 
es mübe fey auf Englands Freundſchaft zu harten, und eine neue Gombis 
nation in ber igen Form einer eg —* —** on 
Wir haben gezeigt daß bie Iutereffen Preußens und Englands bie 
find, und tois Dürfen hinzufügen daf unferer Anſchauung nach Vreußen bei 
einer ſolchen Alianz weit mehr interejfirt ift als England, Der Grund 
warum bie Staatämänner beider Länder eine Allianz zwiſchen ihnen für 
auönehmend wuůnſchenswerth Hielten, ift bie gemeinfame Gefahr mit welcher 
der Ehrgeiz Frankreichs fie bedroht. Sollte Preußen angegriffen werben 
— und wir geftähen daß und dieß täglich wahrſcheinlicher horlommt — fo 
fönnten die Flollen und Heere Englands ihm die unſchatzbarſten Dienfte 
leiften. Während, wenn ein Krieg gegen England ausbräce, bie preußi⸗ 
ſche Armee, die ein langhin geſtredtes Gebiet inne hat, wenig gegen eine 
wohl vertheibigte Gränge ausrichten, und durchaus nichts thum Tönnte um 


maroccamiichen Geſandiſchaft vertagt. Die Gaceta zeigt an daß ſich in gleich den Hollandern im Ja.r 1588 bie Gefahren einer See Jnbafion vom 


&3 ift nicht wahr das die Ardjivfrage gelöst if. (T. H.) 


I} 


den Antillen 47,000 Mann, worunter 20,000 Linienjolvaten, befinden. | 


England abzuhalten, Wir ſelbſt daher lönnen das Gerücht von einer frans 
zöfidppreukiichen Aliany mit ziemlichen Gleihmuth anhören. Wen ein 
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ſolches Beginnen mit Bangigleit erfüllen follte, das if das preuifche Voll, 
Wenn eine Nation fi} von einer andern bedroht flieht, thut fie obrie Zweifel 
Aug daran ſich nach Allianzen zum Schutz gegen ben kommenden Sturm 
umqguſehen; aber fie ſucht ihte Vundesgenoffen überall, nur nicht da von 
wo der Ungriff droht. Preußen, welches fo lange in Beforgniß vor einem 
frangöfiichen Angriff ſchwebte, Lönnte ſich inniger an England anfchließen, 
Tönnte feine Mißhelligleiten mit Defterreich beilegen, Tönnte um den Ber 
fand Rußlands werben, und ſich im Rath Jtaliens und Spaniens gute 
Meinungen zu getwinnen fuchen, Eine Allianz mit jeder Macht wäre poli⸗ 
uſch außer mit der einen vom der fie eine Gefahr erwartet. Eine 
Alianz mit Frankreich lann die Vorſicht ber preußiſchen Regierun 
fern, bietet aber nicht. die geringfte Sicherheit für dem 
Kaifer ber Zeilpunlt gelommen ſchiene feiner Armee frifche Arbeit zu geben, 
und Deutichland fich zum Tummelplat zu wählen. Welchen Schub würde 
eine Allianz unter ſolchen Umftänden gewähren? Einmal vom Zwang ber 
Verträge emaneipixt, kann Franlreich eben fo gut die Nheingränze von einem 
preußiſchen, Wie bie weſtlichen Alpenabhänge von einem farbinifchen Ber» 
bündeten zurüdforbern. Der Name des Staats beffen Gebiet man braucht, 
macht gar feinen Unterſchied. Es ift eben fo leicht ‚einen Verbündeten zu 
berauben wie einen Freund, und einen Freund wie einen Belannten. Aber 
während eine Allianz mit Franfreih im Fall eines Kriegs nicht der ges 
zingfte Schub für Preußen twäre, würde fie Preußens Stellung in Deuiſch⸗ 
land wefentlich bloßftellen. Der Umftand allein daß Preußen die Allianz 
Frankreichs nachfuchte, würde ihm: fogleich alle jene Heinen deutſchen 
Staaten abwendig machen bie eine gemeinfame Furt und eine gemeinfante 
Gefahr font unter feine Fahnen. geführt haben würde, Wir haben nicht 
gehört daß Defterreich die Allianz Frankreichs geſucht bat, und wir erwarten 
bieß nicht zu hören. Defterreich fönnte einen ſolchen Schritt nur als gegen 
fit) gerichtet anfehen, und türbe tweniger geneigt ſeyn Preußen in ber 
Stunde der Roth zu Hülfe zu lommen. Alles was eine franzöfifche Allianz 
beiwirfen könnte, wäre baber Preußen Schwierigkeiten in den Weg zu legen, 
und feine Macht ben deutſchen Kleinſtaaten im Fall eines frangöftiden An- 
izuftehen zu neutralifiren. Es ſcheint wirklich als wollte es die 

vorigen Jahr: 


wird es weder verwundern 
dem Unglüd von 1806 betroffen wird.“ 
Die M. Poft — das von Palmerfton begünftigte Journal 
äft früher jahrelang. darin beſtand bie Abendseſell ſchaften 
Stuhlgange det vornehmen Londoner Welt zu regiſtriren, und das jeht 
große Bolitit macht (eine hiſtoriſche Skigge des ſelben, nebſt Biographie ſei⸗ 
nes Grünberd Peter Borthivid, brachte umlängft, aus ber Feder Lothar 
Buchers, die Nationalzeitung), enthält über die Zuſammenlunft in 
Gompidgne einen Leitartifel, der an Abgejchmadtheit und zugleid an Um 
verichämtheit gegen Preußen und Deutihlaub alle frühern Leiftungen bie: 
ſes Blattes noch Überbietet. Jeder Vernünftige in Deutſchland, Frank: 
reich und England, fagt fie, müfje dem Entfhluß des Königs von Preußen, 
endiich doch den lange verfchobenen Befuch abyuftatten, feinen Beifall ſchen⸗ 
len. In Compiegne iverbe Se. preuß. Maj. zum erfienmal aus einem be: 


deſſ 


en 
und 


ſcheine der König, fo wie fein Miniſterium, noch nicht genügend zu erlennen. 
Die deutfhen Bierhausfubfcriptionen für eine deutſche Flotte Lönnten nur 
das Lachen der Engländer erregen, aber ber Animus den fie verrathen, 


I 
laum einen einzigen Mann von Patriotismus ober Intelligenz in Däne 
rechtfertige bie friegeriichen Rüftungen ber Dänen. Von ihrem Correfpon- | 


benten aus Paris erhält bie Poſt öbenbrein die Verſicherung daß ber 
Rhein durchaus nichts won ben Framofen zu fürchten habe. Frantreich 
münfche(!) daß Dentichland Kind werde, aber Teiber ſcheine der König vom 
Preußen felbft vot der deutſchen Einheit ein heiliges Grauen zu haben; 
denn alle Fürften, groß und Mein, müßten daß ein geeinigtes conſtitulio ⸗ 
nelles Bolf zu demofratifch für bie dynaſtiſchen Intereſſen zu werben pflege. 
So ſcheine ber König zu wünschen daß lieber alles beim alten bleibe. In⸗ 
deffen fünne die Zufammenkunft in Gompiögne doch ihr Gutes haben. 
Wenn es möglich wäre eine aufrichtige Allianz zwiſchen England, Fratil- 
veich und Preußen zu fliften,, fo wäre bieß ein ungeheurer Schritt für ben 
Fortichritt, die Wohlfahrt und das Glüd ber ganzen Menfchbeit. 

Die Behauptung eines ſpaniſchen Blattes: das Gabinet von 
ſey entichloffen auf eigene Hand in Merico einzufchreiten, veranlaßt bie 
Times zu der Bemerkung daß gemeihfam unternommene Erpebitionen 
ihre ſehr mißliche Seite haben. Man habe diefe Erfahrung im Krimfrieg 
und bei ber letzten chineſiſchen Expedition gemacht. Die orientalifche Frage 
ſey ihrer Löfung nicht viel näher gebracht, und ber chineſiſche Hof von ber 
Uebermacht Europa's nur halb überzeugt worden. Dieß fehen die Folgen 
militärischer Genoffenfchaften, deren Mitglieber einer den andern , eben fo 
eiferfüchtig twie ben gemeinfamen Feind, beobadjten und belauern. Es 
lomme bei biefen Unternehmungen nie elwas ganzes und rechtes zu Stande. 
Es fey infofern nicht unnatürlich daf Spanien, welches die hödhften Forbes 
rungen an Merico zu haben glaube, und ſich die Kraft biefelben durchzu⸗ 
ſehen zutraue, ber gemeinfamen Action Englands und Frankreichs zuvor⸗ 
zulommen wünſche. „Wären Spanien und bie unglüdliche Republit allein 
in ber Welt, ſagt bie Times, jo hätten wir allen Grund zu glauben daß 
Spanien Merico wieder erobern und behaupten Könnte, Wär’ es nicht vie 
Abſicht Englands und Frankreichs in ber Sache Schritte zu thun, fo würde 
es auch recht ſeyn Spanien feinen Weg geben zu laffen. Aber lehteres ift 
durchaus nicht nolhwendig. Mexico kann befier durch eine Intervention 
ber Großmãchte pacifieirt werden ald wenn es burch einen Staat zweiten 
Rangs zurüderobert wird, Merico ift „ein franler Mann;" aber man 
hüte ſich über eine gange Race politifch den Stab zu brechen. Man foll an 
den kranken Männern ber politifchen Welt nie verzweifeln. Welchen Auf 
hatten bie Staliener vor zehn Jahren? In welchem Auf ftand ſelbſt Spa 
nien zur Zeit der Garliften und Chriftinos? Und fogar ber Türke, auf den 
das Wort gemünzt ward, ift Teiblich gfunb, Unfere Meinung ift daher 
daß eine Intervention , aber Feine dauernde Beſetzung bes Landes ftattfin« 
ben follte, Man wuß bie flreitenben Factionen zwingen Frieben zu machen, 
und dem Bolle die Wahl einer ftabilen Regierung anbeimftellen. Leider 
find Spanien und Frankreich geneigt bie Regierung bes Juarez wegen ihrer 
veligiöfen Dulbfamfeit anzufeinden. Uns dagegen erfcheint die Toleranz 
der jegigen Regierung als der einzige helle Punkt in der Nacht von Mexico. 
Es wirb Englands Pflicht ſeyn feine Waffen nicht für eine bigotte Reftaus 
ration herzuleihen. Aber dieß ift Sache der Zukunft. Für jegt liegt uns 
nichts ob ald Leben und Eigenthum unferer burch die meticaniſche Anarchie 
gefährbeten Landsleute zu reiten und zu ſchützhen. Das Übrige wird ſich 


finden. 
Marie, 6 Det. " 
Der Bapft fpielt eine fo weſeniliche Rolle in ber katholiſchen Kirche, zu 


an, bedem bie then ber zu ihm gehörenven Perjönlichleiten rückſichts 
108 auf, ftellen ihm ald eine Partei dar welche den Gefammtintereffen prin 
cipiell feindlich iſt — Fury wenden jedes Mittel an um das Anfehen des 
Klerus in den Augen bes Volls herabzufegen. Wir erinnern nur beifpiels- 
weiſe daran, baf ber Chef bes Faiferlichen Privatcabinets felbft ben Raub 
des Anaben Mortara auf bie Bühne brachte. Die vereinten Angriffe haben 
denn auch ihre Wirkung nicht verfehlt, zumal da auch einzelne Geiftliche 
Theil an benfelben nahmen, Während man aber fo beim Volk die Ad 
tung vor dem Klerus : untergräbt, ift das gemüthliche Bebürfnik bes 
Volls nach dem äußern Eultus, nad) ben Tirchlichen Geremonien dasſelbe ges 
blieben, und das Tatholifche Dogma in ben Hergen der Maffen unerfchüttert. 
Diefer Widerſpruch muß von dernachtheiligften Folgen für die Sittlichteit der 
Maſſen feyn, und das Kaiſerreich documentirt auch in diefer Richtung dietiefe 
Unmoralität jeinc#Rögime's. Dergeftrige Tem p 8 machteinen Vorſchlag um 
bie latholiſche Kirche aus biefer verhängnißvollen Sage zuretten; ob aber dieſe 
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den Vorfchlag der liberalen Partei annehmen würbe, ift nicht geſagt. Der 
Temps ſucht nachzuweiſen daß bie fatholiche Kirche in Frankreich von 
allem Einfluß des Staats frei gemacht werben muß, ba ibre Lage eine une 
twürbige jev, bafür aber follte, wie er früher entwickelt hat, die Kirche ſich 
auch alles Einflufjes auf ben Unterricht, ſo weit er nicht das religiöje Ge⸗ 
biet betrifft, entichlagen, ‚und das Prineip ber Toleranz ‚zur vollftänbigen 
Durchführung lommen. „In Frankreich, jagt der Temps, hat bie Kirche 
nur aufgehört Herrin zu jeyn um Dienerin ‚zu werben. : Sie hat mit ihrer 
Unabhängigkeit bie Vortheile bes Goncorbats bezahlt. Sie. hat ihre Rolle 
im Budget, aber fie wirb als ein Theil bes öffentlichen Dienſtes betrachtet, 
Die ſchwere Hand ber frangöfiichen Verwaltung regelt alle ihre Beivegum 
gen. Und da es fein Sand in Europa gibt wo bie Regierungsgewalt 
ftärter, jo gibt es auch Feine Ivo bie Gewalt iveniger gemeigt wäre etwas 
yon ihren Machtvolllommenheiten aufzugeben, Inſtinctiv fündhtet fie alles 
was nicht von ihr ausgeht. Man kann ohne Uebertreibung jagen daß cine 
Kirche welche das Necht hätte ihre Biſchöfe ſelbſt zu ernennen, deren Viſchöfe 
ch in Synoden verfammeln, deren Synoden Decrete veröffentlichen bürften, 
daß, jagen wir, eine ſolche Kirche in ven Augen ber frangöfiichen Adminiſtration 
ein Ungeheuer wãre, und daß eine ſolche Freiheit ihr als ein Aitentatgegen bie, 
heiliamen Darimen ber Negierung ericheinen würde.“ — Wir glauben daß der 
Klerus in Frankreich ſelbſt gar nicht für bie Freiheit ber Kirche im dieſem 
Sinne ſtimmen würde; das Urtbeil des Temps (ber Artilel ift von Ed. 
Scherer) ſcheint uns auch in dieſem Fall zu deutſch. Bis jetzt hat der frans 
zöfiiche Klerus wenigftend nie nach der Freiheit ber latholiſchen Kirche, 
fondern nach der Herrfchaft berfelben, und ſtait nad) ihrer allgemeinen 
Unabhängigkeit, nad der allgemeinen Abhängigkeit von ihr ges 
ftrebt, die unendliche Majorität des franzöſiſchen Voll ftimmte bislang 
diefem Streben zu, denn es entjpricht feinem Jdeal von der twunderbollen 
Einheit Frankreichs, Sb finden wir in der ganzen Auffaſſung des Staats 
undeder Gejellichaft faft überall die romaniſche Weltanſchauung mit ber ger» 
maniſchen im Kampf, und unfere Ideen vom geiftiger und bürgerlicher 
Freiheit, von freier Selbftbeftimmung für die Romanen zum Theil gerabes 
zu unverflänblich, weil fie nicht bloß Refultate unſeres Denlens, jonbern 
auch unſers Fühlen find. Franlreichs Drganifation und Gejtaltung ift in 
Folge der vielfachen Revolutionen twefentlic ein Product bes franzoſiſchen 
Boltswillend; die Gentralifation und bie abjolute Autorität ber Negie 
rungsgewalt find ächt framzöfiich, nur will das franzöfiiche Voll fie ſelbſt 
und nicht durch einen Mandatar ausüben, ber ſich ihm aufgezivungen. In 
Deuticland bildet die öffentliche Meinung, aljo ver Vollswille, erit feit 
furzem einen ber Fastoren bei ber Entwicklung bes Ganzen. Im Allge 
meinen kann man wohl, aber mit Beſtimmtheit fagen, daß unfere Entwid ⸗ 
lung von ber jeangöfiichen nicht bloß weit, fondern principiell abweicht. 
Der Temps ſcheint dieß nicht zu ſehen, ober nicht jehen zu wollen, denn er 
ſucht für die Stellung der latboliichen Kirche zum Staat das Muſter — in Eng: 
land, Sollte das für Franlreich pafien? Gewiß ift, nebenbei bemerkt, daß bie 
engliihe Propaganda in JItalien äuperft thätig ift, und engliſcher Einfluß 
ift fiher mit Devanlafjung dab, wie faſt alle franzöſiſchen Blätter berichten, 
auf einmal Negierung und Jtalianiffimi in Jtalien mit einem Schisma zu 
drohen beginnen. Bei germanijchen Böllern bürfte ein ſolches bei dem 
gegenwärtigen Stanbpunft der Eultur den Staat nur wenig berühren, Eng 
land Liefert dafür den Beweis, aber romaniſche Staaten. werben davon bis 
in ihre Grundfeſten erfclittert werben, , Moglicherweiſe haben wir e8 nur 
mit vorübergehenben Symptomen zu thun, aber unverfennbar mehren fich 
die Zeichen welche befürchten laſſen daß bie römifdhe Trage nächſt her poli- 
tiſchen eine Kirchliche zu werben beginnt. 3 
Aus der Broſchire bes Pater Paflaglia gegen bie. weltliche Unab- 
bängigleit des Papftes bringen alle Blätter lange Auszüge. Der Pater 
nimmt entſchieden für die italieniſche Politil Partei, und-forbert im Inter ⸗ 
eſſe ber Kirche amb ber Geſellſchaft ven Papſt zu dem Entihluß zu bringen 
fi aller politiichen Sorge für den Hirchenſtaat zu enthalten. f 
Der Temps behauptet das Gabinet Ricaſoli ſey feiner Auflöfung 
nahe, und eines Farini-Ratazzi würde an jeine Stelle treten, von denen 
Iegterer bald nad) Paris Tommen werde. Wenn ein joldes Gabinet zu 


Stande lommen jollte, fo wird doch wohl ſchwerlich Farini fi Iange in 


demielben halten, obwohl er notoriſch als Ricaſoli's eventueller Nachfolger 
aufgeipart worben war. Wie bie Sachen jegt liegen, ift die Wahriheinlid- 
feit jevenfalls dafür daß dann bald ein Miniſterium Natazgi gebildet wird. — 
Dasjelbe Blatt jucht weitläuftig nachzuweiſen baf, obgleich die Ernte in 
England ſchlechter geweſen jey als man erſt geglaubt habe, doch die Brod⸗ 
preife in Folge der Zufuhr nicht Über 58 Fres. der metriſche Gentner, d. h. 
über 50 Gent der Kilo fteigen werden. Bei 50 Gent braucht die Bädercafie 
noch ni ſchießen 

er tvie die unabhängige Preſſe hat ver Times» Artifel 
mit. großem Mipfallen erfüllt. Der Gonftitutionnel iſt vor allem 
darüber erbittert, und: findet ven Artilel ſehr verlehend wenn nicht das 


Lücperliche den. Einbrud etwas abſchwãchte. In Betracht dev Confliete in 
welche bie Tuilerien durch eigene Schuld und durch die Tactlofigleiten des 
Conſtitutionnel jeit den legten Tagen mit Preußen, Oeſterreich und den 
übrigen Bunbdesjtanten gesathen, iſt bie Empfindlihleit gegen die Times 
ſehr begreiflich, auch charalteriſtiſch für dad Gefühl der Siolicung. 
Durch Laiferliches Decret vom 5 Det, ift Die Generaldirection bes Perfos 
mals und des Gabimeis bes Minifterd des Innern aufgehoben, und wird 
durch eine einfache Direction erſetht. Der Präfert des Departements bes 
Landes, Hr. Dureau, iſt zu letzterem Boften ernannt, Hr. de St, Paul, 
bisheriger Beneralbirector, tuird Präfert bes Meurthe ⸗ Departements. Durch 
einen Beihluß bes Finanzminifteriums wird der Bing der Schatzbons von 
Montag, den 7 Oct, folgendermaßen feftgefteflt: 8%, Procent für bie Bons 
von 3 zu 5 Monaten; 4 Procent für bie Bond von 6 zu 11 Monaten; 
4%, Brocent für die Bons von einem Jahr, — In einem an bie Bräfecten 
gerichteten Rundſchreiben zeigt Hr. v. Berfigny, Minifter des Innern, an 
daß von den durch den Kaiſer für die Bicinalivege beiwilligten 25 Millionen 
ber Etantörath dem Minifterium bes Innern einen Grebit von zwei Millionen 


für jein Budget von 1861 eröffnet hat. Diefe Summe ſoll mit Zuſtim⸗ 


mung des Staatsraths in gleichen Theilen auf alle Departements vertheilt, 
und — nachträglich von dem geſehgebenden Körper genehmigt 
werben. 

Der Gonftitutionnel meldet: Heute, am Sonntag, Morgens um 
9 Uhr ift ein Extrazug mit Salons und Terraffe von Paris nach Jeumont 
an ber frängöfiichen Gränge abgegangen um dort den König von Preußen, 
zu ertvarten. Diefer Zug, in welchen fic) der Präftdent Baron v. Rothe 
ſchild, der Vicepräfident Delebucque und ber Bertvaltungsrath der Nord⸗ 
bahn befindet, wird au Gompitgne anhalten um die vom Kaiſer zum Ems 
pfang des Königs beftimmten Perjonen mitzunehmen. Der König ift mit 
Ertrazug heute von Köln abgereift, twirb um 3 Uhr 15 Min. in Jeumont, 
und Bunft 6 Uhr in Gompiögne eintreffen, ba Befehl gegeben worben damit 
der Zug nirgend Aufenthalt erleibe, 

Der Brogräs be !Dije vom 5 d. jagt: „Im unferer Stabt werben 
große Vorbereitungen für ben Empfang ber preußifchen Majeftät getroffen. 
Der Mumicipalrath der geftern durch ben Maire aufammenberufen war, bat 
einen unbegrängten Grebit. bewilligt zum Zweck bie Straßen durch welche 
König Wilhelm zum Palaft fährt, zu becoriren und zu beflaggen. Für 
den Fall einer berfpäteten Ankunft Sr. Majeftät Wilhelm I ift für den 
Sonntag alles zu einer Jlumination vorbereitet. Entgegen ben Nach: 
richten wird am Montag keine Barforce-Jagb feyn, ſondern nur eine Treib⸗ 
Jagd in den Reſerven bes großen Parls. Montag Abends ift Theater im 
im Balais, ob bas Theätre frangais oder bad Gymnaſe fpielen. wird, ift 
unentſchieden. P.8. In bem Augenblid wo wir unter die Preſſe gehen 
werben alle Decorationen abbeitellt.“ 

Nach dem Temps hat der Ausſchuß bes beutichen Wohlthätigkeits ⸗ 
vereins zu Paris bie dortigen Deutichen aufgeforbert eine Beglüdiwüns 
ſchungsadreſſe an ben König vou Preußen zu richten. Diejelbe ift bereits 
mit bielen tauſend Unterfchriften verfehen und wird durch eine Deputation 
nad) Eompidgne gebracht werben. 

Marfeille, 5 Di. Depeichen aus Bombay vom 11 Sept. zufolge 
hat ver -Moniteur be la Röunion angekündigt, daß die Königin 
Ranavolo am'18 Hug. neftorben ift, und daß ihr Sohn Rokoto nad; der. 
Ermorbung feines. Better und Mitbewerbers, und des Minifterd und 
Hauptes det alten Partei der Malgaſchen ala König ausgerufen wurde. Der: 
Moniteur de la Röumion verfihert daß Rokoto vor jeiner Thronbeſteigung 
formell: vom Haifer V. Napoleon das Protectorat Frankreichs geforbert 
habe. ¶ Van fagt dafs bas Sand ruhig ift: die Mehegahl frampöficher Kaufe: 
leute hat. ven König in feiner ee ‚m Emyrne beglüdhwänfcht. (7. H) 


Mom, 5 Oct. Soeben wird bie vom Papft am 30 Sept. gehaltene 
Allocution veröffentlicht, Der Papft beflagt barin bie gropen ber Kirche 
von ber farbinifchen Regierung zugefügten Uebel; er ertwähnt ber gewaltſamen 
Ausweifung des Cardinal· Erzbiſchofs von Neapel, der Verbannung un 
Befangenfchaft von Bifpöfen und irieftern, der Unterbrüdung der Klöfteny 
der dem Elenb preiögegebenen Orbenögeiftlichen, der des Religionsunters 
richts entbehrenden Schulen, der Zügellofigleit der Preffe u. ſ. w. Er bes 
Tlagt die Lage bes Königreichs Neapel, wo man Stäbte umb Dörfer in 
Brand geftedt, ehrbare Beiftliche und viele Bürger verhaftet unb nieder⸗ 
gemeßelt habe, obgleich die Kirche frei erklärt toorden ſey. Hierauf Ipricht 
der Bapft von den in Diegieo und Neugranaba gegen bie Kirche verübten 
Gewaltthaten. Er lobt bie Standhaftigkeit des datholiſchen Episcopats, 
bie großmuthige Freigebigkeit der Gläubigen gegenüber dem päpftlichen 
Stuhl und das römische Voll wegen feiner Anhänglichleit an die weltliche 
Herrichaft bes Bapfes. (T. 9.) 


Berantwortlide Miami: Dr. @. Kolb. Dr. %. I Witenhöler, 
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Dienftag 8 Sctober 1861: 
Leberfidbt. dinand Marimilian Tängft — Reformen in der Marine, wodurch 
A Hi —— * — ug — — —5* —* — unfre —— mohlthätiger einwirlen loͤnnte, end⸗ 
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db und Polen. (Warfhau: Ein Memorandum der latholiſchen 
Ein iten ber Regierung. Die „Allgem. Ztg.“) 
enefte Poſten. Bon der Yfar. (Beichidung der Zonboner 
Ausftelung. Die Theuerung und bie Beamten) — Münden. 
brongene Portal des Capitols in Waſhington. Geupenlrrjemmlung bee 
landwirthſchaftlichen Vereine Bayerns. Haneberg. Giefebreht.) — Wien. 
Noch einmal die Reife des Grafen Forgach) — Paris. (Klagen aus 
Rußland. Die Freimaurer, Die Bank und die Brobfrage.) j 
er — —— En —* Danke — Die Brad⸗ 
der Handelslammer und ber preußiſch⸗franz e ertrag. . 
Epurgeon und bie Gorilla.) — italien. (Neapel: Die angebliche & 
zubigung des Landes. Steuerzahlung. en Nom: Spanisches 
Collegium in Bologna. Florenz: Niccolini. 
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Die öfterreihifche Kriegsflotte. 

* Zrieft, 2 Det. In den lebten Wochen ift ein bebeutender Ums 
Schlag zu Gunften ber Kriegsmarine eingetreten. Während im vorigen 
Spätherbft unfere Marine das traurige Bild der Etagnation bot, faft alle 
Schiffe abgerüftet und die Mehrzahl der Dificiere in Disponiblität gefegt 
mwurben, durchweht jet eim frifcher Ichenbiger Hauch das ganze Inſtitut, 
und überall beginnt e8 zu treiben und au ſprießen. Man ift endlich in den 
wmaßgebenden Kreifen — Dank ber Energie und Ausdauer des erlauchten 
Dberhauptes der Marine — zur Ueberzeugung gelangt daß eine tüchtige 
Flotte für Deſterreichs Etellung als Großmacht ebenfo wichtig und nothwendig 
ſeh wie eine wohlgefhulte Landarme, und was das erfreulichite dabei ift, im 
Militär im allgemeinen erwacht ein mehr corbialer Sinn für bie Gameraben 
zur See; jene neibifche, fcheelfüchtige Stimmung welche feit Jahren bei der 
Landarmee gegen unfre junge bisher zur Unthätigfeit gezivungene Marine 
herrſchte, macht einem verjöhnlicyen, brüberlichen Geifte Play, Der Ent 
ſchluß ber Regierung daß bie in ber Lanbarmee zu erzielenben Erfparniffe zur 
Stärlung und Kräftigung ber Seemadt verwendet werden follen, wird 
dieſen Geift der Brüderlichteit in zwei Nörpern, welche ein völlig gleiches 
Ziel verfolgen, gewiß weſentlich fördern helfen, Pola ſoll ausſchließlich 
der Kriegsmarine überlaſſen, der Quarneriſche Golf mit Feftungen ver: 
fehen werden. Auf verichiedenen Schiffäwerften in ber Umgebung von 
Trieft und Pola, wo erft mehrere Kanonenboote und zwei Panzerſchiffe 
vom Stapel gelafjen wurden, werben eben wieder neue Panzerfregatten in 
Angriff genommen, während zivei große Segelfregatten in Propellerichiffe 
zu je 60 Kanonen umgeftaltet werben. Alle biefe Arbeiten follen bis zum 
Zommenben Frühjahre beendet jeyn. Für die nächften drei Jahre liegen nicht 
minder wichtige Projecte vor, nämlich: der Bau des Linienſchiffes „Defter: 
reich” won 91 Kanonen, zweier Propeller: Fregatten zu je 51 Kanonen 
und einer noch größern Pangerfregatte, ſowie mehrerer Transport: Propels 
ler. Der Umjtanb daß jämmtliche Arbeiten mit einheimischen Mitteln 
ausgeführt werben lönnen, gereicht unfrer Induſttie ebenfo zur Ehre, ale 
er fie andererfeits aneifert und unterftügt. Mir find überzeugt, kein Pos 
fien im ſchwerfälligen Finanzbudget wird von bem Vertretern des Reiches 
mit mehr Bereittwilligleit und. weniger Bebenfen votirt werden als jener 
welcher ſich auf den Marine: Etat bezieht. Doc dürfte allerdings aleichr 
feitig der Wunfc angeregt werden die, wie berlautet, vom Erzherzog Fer 


Mericanifche Zuſtäude. 

"Mexico, 1 Aug. Comonfort hat vor wenigen Wochen in Mons 
terey eine Zufluchtsftätte vor den Unruhen in Teras gefucht und gefunden. 
Dank der ſchlechten Boftverbinbung hat diefe Nachricht einen ganzen Monat 
bieher gebraucht, und fogleich ift auch von ber Negierung ber Befehl an den 
Gouberneur Bibaurri ergangen feinen hohen Gaſt unter ficherem Geleit nach 
der Hauptftabt zu ſchicken, wo ihn Payno's Geſchick — Gefangenſchaft oder 
Exil, wenn nicht ſchlimmeres — erwartet. Wahrſcheinlich wird ſich aber 
Hr. Comonfort die Debatte über den Amneftieantrag, der in feinem Inter⸗ 
eſſe geſchah, zur Warnung haben dienen laffen, und bereits wieder bon ber 
Traufe in den Negen (d. h. nach Teras) zurüdgegangen feyn um feinem 
Freund Bidaurri die Alternative zwiſchen Sympathie und Pflicht zu erſparen. 
Schon zum ziweitenmal haben ſich unter den Nericalen Bandenführern Stim: 
men erhoben welde auf ein der Regierung einzureichendes Amneſtiegeſuch 
brangen. Diefe Bewegungen find aber von den Häuptern ber Bartei, die von 
ſolchem Schritt nichts zu hoffen haben, beidemal hintertrieben worden, Der 
frangöftiche Geſandte trug jüngft auf Betvaffnung ber Fremden, jedoch ohne 
politiſchen Charakter, an, bloß zur Beſchütßung des Eigenthums bei vorfal- 
Iendem Gewaltswwechfel in der Stabt. Dieje Halbheit fand indeß bei den 
Franzoſen fo wenig Anklang als bei den übrigen Fremden, die den klerilalen 
Räubern lieber an den Thoren entgegentreten möchten als fih in den Stra 
en ber Stabt in Bewachung von Gelbliften mit benjelben herumzu⸗ 
ſchlagen. Natürlich trägt nun diefer Herr für fi allein das Ddium der 
Neutralität gieifchen ber legitimen Regierung und einer Rebellenbande ber 
ruchlofeften Art. 

Die um den Honburasflug und die Baccala Lagune wohnenden 
Indianer haben Anfangs dieſes Jahrs fih wiederholt an Belize ver 
griffen. Die brittifche Behörde war unflug genug eine Gommiffion von 
ſechs der ihrigen auf Dad mericaniſche Gebiet zu fchidlen, und Genugthuung 
zu fordern, Diefe Gommiffäre fanden aber einen ſchlechten Empfang, fie 
tourben lörperlich mißhandelt und erft dann wieder freigelafjen als fie endlich 
verfprochen hatten 1000 Arroben (25,000 Pd.) Pulver für ihre Freilaſſung 
zu überfenden. Wenige Tage ſchon nad) Abgang der Commilfion erſchienen 
bie Indianer am Fluß um das Pulver in Empfang zu nehmen. Die Engs 
länder, im Angeficht der drohenden Gefahr, ſchickten fogleich nach Jamaica 
um Hülfe, die auch zeitig genug (tie das Gerücht hier geht mit 3000 Mann) 
erſchien, und num auf megicanifchem Gebiet lagern fol. Die mericanifce 
Regierung ſchweigt dazu ! — Die Münze ift an eine Privatgeſellſchaft unter 
ber Bedingung verpadhtet daß fein Silber in Baarem ausgeführt werden 
bürfe; dieſes Verbot ift jedoch in den letzten drei Jahren von der Regierung 
ſelbſt häufig mißachtet worden, und nun ftellt die Gefelichaft im Namen 
eines Amerilaners an die Regierung lächerlich übertriebene Forderungen, 
zu deren Befriedigung fie gange Landestheile weggeben müßte, Hoffentlich 
wird Hr. Corwin fie abweiſen. Ich ertwähne diefes Umftandes hauptſächlich 
um zu zeigen wie im allgemeinen Schulbtitel gegen die Biefige Regierung 
erlangt werden.) Die Hilpano-Mericaner, wie die Araber, wenn man fie 
ind Bodshom jagt, veriprechen alles ohne Umftände, wenn mit Verfprechen 
geholfen iſt. Man kann mit Sicherheit annehmen daß die mericaniiche 
Staatsſchuld von hundert Millionen Thaler Nennwerth den urfprüngs 
lichen Öläubigern feine fünfzig Millionen Gapitalauslagen verurfacht hat, 
und ſowie biefe Schulbtitel heute auf den Geldmärkten der Welt ftehen, ift 
bie Forderung bes vollen Zinfes noch ſchlimmer als Wucher. Zur Hebung 
biefer Webelftände liegen dem Congreß verſchiedene Projecte vor; man fpricht 
auch) von der Einrichtung einer Hypothefenbant. Unftveitig würde ein ſol⸗ 
ches Inſtitut mehr als eine durch ihre Roflfpieligleit unmögliche Eifenbahn 
zur Hebung bes Handels und ber Induſtrie beitragen; durch Vermittlung 
berfelben lönnte die Regierung gegen die noch übrigen Nationalgüter billig 
umd leicht bie Staatsſchuld befeitigen, und wenn diefe Rationalgüter in 
intelligente Händen kämen, würde auch bald und kräftig für Cinwanderung 
geforgt werben, 

Bon allen geweihten Gründen haben bie Kirchen bei ben Meri⸗ 
canern ben Vorrang, und ba bie hiefigen barmberzigen Brüber ben letzten 
Dienft am billigften bejorgten, jo hatten fie auch ben meiften Zulauf, 

*, Bon den fünf Millionen er engli An ja 
266,000 Dei. het iſche ee * — De Mn 
Megicaner und Deutfpe, welche bie jeweiligen emglifchen Miniſter aus gutem 
‚und ſchlechten Orinben zu befhligen gut fanden, 
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Berm Abbrechen bes Alofterd und ber Kirche der igleit ( Rerced) 
zeigte es ſich nun daß bie theilweiſe mit Waſſer ang &rtwölbe, die 
fih unter dem Hauptaltar, dem Chor und der Sacriftei hinziehen, dieſen 
Todtengräbern zu Leichengruben gevient haben, aus denen man bis jeht 
on über 1200 nackte Leichen herausgezogen und beerdigt hat. Man 
ſchreibt dieſer Abſcheulichleit dem Typhus zu der die Stabt jo häufig heim: 
fuchte, und der bei einem böhern Wärmegrab ſicher zur Peſt ausgeartet 
wäre. Im Hochthale Dlerico ift der ewige Frühling zu Haufe; im Sommer 
ift es micht heiß, im Winter nicht Talt, und das Jahr twird nur in zwei Ab 
fchnitte, bie trodene und die naffe Jahreszeit, eingetheilt. Sommerfleiver 
find in ber Hauptftabt nicht Mode, man geht das ganze Jahr hinburd) 
gleichgefleivet. In Tlaseo, im Gebiet von Tlascala, lebt ein Mann ber 
mach dem bortigen Kirchenregifter 132 Jahre alt ift, und folglich ven Wechſel 
don 27 ſpaniſchen Vicelönigen und 58 republicaniichen Häuptern in feinem 
Land erlebt bat. Gott weiß was er noch erleben fann, denn er ift frifch 
und munter genug um auf einem Eſel feinen Gefchäften nachzugehen. } 
Das neue Finanzgeſetz hat den frangöfifchen und den engliſchen Geſandien 
veranlaßt am 27 d. ihre Kanzleien zu ſchließen; des unfichern Zuftands der 
Straßen wegen bleiten biefe Herren aber wahrscheinlich vorberhand noch in 
der ſchützenden Hauptftabt. Nach allem was ſich die Vertreter diefer beiden 
Mächte früher von Miramon gefallen Tiefen, ift diefer Schritt ein wahrer 
Coup te JZarnac* an ber Partei des Fortſchritts, der Civilifation in diefem 
unglüdlichen Lande. Der „Merican Ertraordinary” enthält in feiner legten 
Nummer einen höchſt intereffanten Aufſatz über die englijchen Forderungen 
an Mexico, welche zum großen Theil als Schwindeleien dargeftellt werben. 
‚ Dasjelbe Blatt fommt in jeinem monatlichen Ueberblid auf die Ermorbung 
eined Engländers Namens Neale zurüd, den ſich die klerilalen „Ber: 
hichtungsengel* zum Opfer erfaben, weil er den Makler in Kirchen und 
Kloftergütern gemacht haben fol. Bei diefem Anlaß erläft er einen Häg: 
lichen Hülferuf an die ciwilifirte Menfchheit, während die Ermorbung eines 
Duthend's Deutſcher und Franzofen ihn ſtumm gelaffen. Die Abonnenten 
ber englifchen und frangöfifchen Zeitungen in Merico, d. h. die Vermöglichen 
ber Fremdencolonie, bie das leicht erworbene Grund: und Hauseigenthum 
een zur Verwerthung brächten, wünſchen und trachten das Land unter 
—— Verwaltung zu bringen. Die Franzoſen hoffen natürlich auf ihren 
Helden; die Engländer, die einem Palmerſton weniger zumuthen, liebäugeln 
mit ber Priefterpartei, welche offen Spanien in die Hände arbeitet. Der 
Antagoniemus den die ſpaniſche Herrſchaſt ertvartet oder unertvartet in 
St. Domingo findet, gibt ben plaufibelften Bortvand zur Vermehrung einer 
Militärmadt die nächſtens Mexico verderblich werden könnte. Es ift dem 
armen ftolzen Spanier verzeihlich daß er nad) den Schägen Mexico's gelüftet, 
beſonders nun da der Nankee-Eerberus im eigenen Haushalt fo gut beichäf: 
tigt iſt. B 
ö Nachſchrift. Man fagt: Vidaurri babe fich für Comonfort erflätt, der 
bereit8 an der Spite von zweitaufend Mann ftehe. Iſt dieß wahr, dann 
werden natürlich Doblade und Huerta folgen, und Mexico ift verloren. Aın 
26 Aug. Nachts brach im Portal Mercaderes Feuer aus, und zerflörte einen 
Manufacturs und einen Kleiverlaben. Die Vernichtungsengel follen da⸗ 
bei die Hand im Spiel haben, da fie jeden Tag Drohbriefe an Fremde 
ergehen laſſen. Der Manufacturladen war verſichert. Indeß machten 
die Mgentieen ziv.ier fremden Verfiherungsanftalten bis jeht ſchlechte Ger 
fchäfte, troß ber niebern Prämie von '%, Proc, Diefe Feueröbrunft war 
bie größte jeit Jahren; der Schaden beläuft fid) auf 200,000 Doll, wovon 
bloß 90,000 Doll. verfichert find. Bei diefem Anlaß ſah id) daß Merico 
drei Feuerſpritzen nad) altem Mufter befitt, die mehr zur Schau dienen als 
von Nuten find; die Polizei zeigte fich meifterhaft. Das Teuer brannte 
ztoölf Stunden, d. b. folange es Nahrung hatte, konnte jedoch trotz bes 
lebhaften Windes nicht um ſich greifen, weil die Käufer der häufigen Erd» 
beben und bes Holzmangels halber hier viel maffiver als in ven Vereinigten 
Staaten, und jelbft in Deutſchland, gebaut find. Heute hörte ich von 
einem beutfchen Hutmader daß er und ein anderer biefen Morgen Ter: 
penthindl vor ihren Läden, bie fi beite im Portal Mercaberes befinden, 
ausgegoffen gefunden haben. Am 31 d. vertagte fich der Congreß auf zwei 
Monate. Ueber die Bewegungen im Feld ift nichts entſcheidendes und be: 
ſtimmtes befannt. Die Schägung der Heritalen Streitkräfte ſchwanlt zwiſchen 
3000 und 10,000; thatfächlich jedoch ift «8 daß es benfelben an Munition 
und trei; aller Räubereien an Geld und fogar auch an Lebensmitteln fehlt, 
ad wenn auf den Niederungen (Terra Caliente) wo Marquez zurüdge 
drängt Th befindet, bie tropiſche Sonne anfängt ſich fühlbar zu machen, jo 
ift vorauszufehen daß feine Banden fich von felbft auflöſen werden, um nach 
ihren lühlen Hochebenen zurüdzufehren. 
Echluß felgt.) 


-  %. Berlin, im Det. des Zuchthauſes trennen ber 
reits den unglüdlichen Beder von ber Mitwelt, während fein Verbrechen 
von ber Naditwelt mit größerem Abſcheu als bie That Heroftrats genannt 
werben wird. Ihm ift fein Recht geworden, und bie Strafe kann für feis 
nen Frevel laum zu bart gefunden erben. ber eine Bemerkung 
wollen wir nicht unterbrüden, zu ber uns has Gerichtöverfahren nach 
welchem Beder gerichtet — nicht er, nicht fein Proceß — Beranlafjung 
gibt, Es ift ein ſchmaler Flußftreif, welcher das babifche Land von Franl:' 
reich trennt. Die ſchmale Gränge ſcheint Teiver vom babifchen 
gerichtäpräfibenten, Anllägern und aud) theilweife vom Vertheidiger, über: 
fchritten zu ſeyn. Im claffiichen Lande der freiheit ift für den Richter 
erft ein Berbredden und ein Verbrecher vorhanden ſobald bie Geſchwornen 
beides durch ihren Mund conftatirt haben. Hier anticipirte ber Präſident 
bereits deren Ausspruch, und forderte fie auf angeſichis des großen Ber: 
brechens ihre Unabhängigfeit zu wahren. Die Staatsanwaliſchaft war 
über die Nöthigung hinaus fubjectiv, während der Vertheidiger in franzö⸗ 
fiicher Weife feine Nebe benugte um gewiſſe politische Phrajen an ven 
Mann zu bringen. Beder tmäre von jebem Gericht der Welt, das nicht‘ 
aus Verrüdten oder Meuchelmörbern beſteht, verurtbeilt worden. Aber 
toir glauben gerade biefe prägnante Gelegenheit benugen zu müſſen, bar: 
auf hinzuiveifen daß die Würde eines freien und offenen Gerichtöverfah: 
rens erfordert daß der Nichter erft durch die Verhandlung feine Wiſſen⸗ 
haft vom Verbrechen erhalte, und der Ankläger fi) auf die Borbringung 
der grabirenden Thadfachen befchränfe, und ſich nicht. auf Debuctionen 
und Raifonnement einlaſſe. Dann wird auch die Stellung der Vertheidi⸗ 
gung eine angemefjenere werben. In diefer Beziehung kann uns Englands 
Beijpiel nicht oft genug vorgehalten werben, während es uns jo oft auf 
andern Gebieten fälſchlich als Vorbild angepriefen wird. — Wie freundlid) 
in intellectueller Beziehung unjere Verhältniffe zu Italien find, beweist 
ber Umftanb da wir in biefem Minter zwei italienische Opern haben wer⸗ 
den. Hr. v. Hülfen, ber einft behauptete unfere Hofbühne ſey eine Nas 
tionalbühne, hat ter Gefelligaft des Hrn. Merelli die Räume des von 
ihm geleiteten Theaters geöffnet. 

Berlin, 3 October. Die „Schleſiſche Zeitung” enthält einen 
Bericht vom Bord ver in den chineſiſchen Gewäſſern befindlichen Corvette 
„Arkona“ vom 24 Zul, welcher über den Etand der von dem preußt chen 
Gefandten eingeleiteten Unterhandlungen folgenden, die jüngjten Berichte 
aus China in engliichen und franzöfiichen Blättern erläuternden Aufihluß 
gibt: „Der Punkt um den fich alles handelt, ift bie Reſidenz eines Ber: 
treterd in PBeling. Ohne diefelbe find alle Zugeftändniffe, welche man 
allerdings bereitwillig genug macht, wie befannt, völlig wertblos, und 
Preußen würde außerdem mit diefer Zurüdiegung gegen England, Frank: 
reich und Nußland überhaupt alle Anſprüche auf eine gleiche Behandlung 
als Großmacht verlieren. Darum iſt es der fefte Entſchluß Des Grafen Eulen» 
burg : entweder einen Vertrag mit Bertretung in Peling, oder garfeinen. Leider 
fiebt er fich in feinen Beftrebungen von den andern europätfchen Geſandten 
nit nur nicht unterftüßt, ſondern es ift fogar eine ausgemadhte Sache daß 
fie gegen ihm machiniren. Insbeſondere ift eine Aeußerung des franzöſi⸗ 
ſchen Gefanbten, Hrn. be Bourbolon, belannt geworben: er bigreife 
nicht wie ein fo unbebeutender Staat ald Preußen, nachdem er zwei Schiffe 
hierher geſchickt habe, biefelben Nechte fordern fünne welde England und 
Frankreich nad) fo langen Anftrengungen an der Epihe ihrer Bajonnette 
bavon getragen haben. Inzwiſchen fett der Graf doch die Verhandlungen 
noch fort, und man barf deßhalb die Hoffnung nicht aufgeben. Dagegen 
find wahrſcheinlich franzöſiſcherſeits alle. ferneren Beſuche in Peling hin⸗ 
tertrieben worden. Allen Mitglievern ber Erpebition ift bie Reife dahin 
dienſtlich unterſagt worden, um die Negierung für den Vertrag nicht noch 
ungünftiger zu ſtimmen.“ 

Aus Medlenburg, im Sept. Ein ziveites Schriftchen welches die 
Verſammlung der beutichen Land: und Forfiwirthe hervorgerufen hat, eben⸗ 
falls aus dem Verlag von Springer in Berlin, iſt betitelt: „Medlenburgi« 
ſche Zuſtände.“ Dasſelbe will die Kehrjeite jenes glänzenden Bildes zeis 
gen das fi) in Schwerin ben Fremden barftellte, und weist durch ftatiftie 
ſche Data nad: „daß Medienburg wohl große Quellen des Neichthums 
bat, daß aber die Reichthümer in Folge unferer politischen und wirthſchaft ⸗ 
lichen Einrihtung nur ivenigen gehören, daß ihre Quellen wenigen zugäng« 
lich find, ja, daß die Bevöllerung im ganzen an Zahl, an Wohlſtand und 
an Sittlichkeit zurüdjchreitet.” Der Grundbeſitz nebſt der politiichen Ge: 
toalt in ben Händen einer Heinen Zahl von Familien, neben denen eine 
Unmafje von befiglojen und eriverböunfähigen Tagelöhnern faum über den 
Zuſtand der Zeibeigenen erhoben ift; das Domanium in feiner Miſchung 
von bureaufratifcdeabjolutiftiichen und halbeommuniftifchen Berbältnifien;” 
— traurige Heimathögefege, ſchlechte Schulen, Bereinigung der Verwal⸗ 
ung und der Zuftiz — in ben Stäbten das grafjejte Zunftweſen, volllom⸗ 


mene Trennung bon Stabt unb Sand, Iheure Preife der erftenfebensbebürf 
niffe — drüdende Steuerlaft zu Gunften ber bevorzugten Nittergutäbefiger, 
bie in ber Mehrheit nicht gewillt find ein Tüteldyen von ihren Privilegien 
fahren zu laſſen — die höchſt geringe Zunahme ber Bevöllerung, welche in 
einzelnen Jahren des letzten Decenniums fogar einer Abnahme Platz 
machte — ftetige Zunahme der Unfittlichleit, ber Selbftmorbe und Verbre⸗ 
hen, Epärlichleit der Ehen, und troß ber dünnen Bevöllerung eine maf: 
fenhafte Auswanderung — das find die Linien biefes Gemäldes. Wir 
wünſchen dringend baß es in Deutfchland überall beachtet werde, damit die 
wenigen Kämpfer bes Fortichritts in ber Öffentlichen Meinung bes großen 
Paterlandes jene Stühe finden ohne welche fie berzagen müßten. Die 
Heilung ber Uebel ift ſchwer, weil ihrer aller Wurzel — die Geſchloſſenheit 
bes Grundbefites, das Fehlen des ländlichen Mittelftandes, die Feſſeln 
ber Arbeit — in ber Landesverfaſſung begründet find, und teil, fügen 
wir hinzu, bie herrſchenden Gewalten die medlenburgifche Preſſe gefnebelt, 
das Vereins: und Verſammlungsrecht aufgehoben haben. Indeſſen ber 
Verlehr mit dem übrigen Deutſchland ift doch nachgerabe zu rege, ber deut: 
ſchen unabhängigen Blätter, welche ſich unferer Sache annchmen, find zu 
viele, die beftchenden Zuflände werten von zu vielen Seiten und an zu 
vielen wunden Stellen zugleich angegriffen, als daß man an eine noch lange 
dauernde Behauptung der jegigen Zuflände glauben fönnte. (Wei. Ztg.) 


Aupland und Polen. 

** Warſchan, 10. In dem feit bem 1 Yan. 1848 in Polen 
rechtsgültigen Strafgeſetzbuch finden ſich mehrere Beftimmungen welche der 
ruſſiſch griechiſchen Kirche ganz befondere Rechte und einen privilegirten 
Schutz gewähren, ber natürlich zum Nachtheil der andern Gonfeffionen aus: 
fält. So wird 5. B. derjenige welcher einen „Nechtgläubigen” zur As 
nahme eines andern hriftlichen Belenntniſſes verleitet, in das Gubernium 
Tomsl oder Tobolst gefhidt und, wenn er nicht von förperlichen Strafen 
erimirt ijt, dem militärijchen Gorrestionsabtheilungen zu ſchwerer Arbeit 
übergeben. Namentlich unterliegen diefen Strafen auch ſolche Perfonen 
die durch Prebigten oder Schriften auf einen Gläubigen wirken wollen, alfo 
auch Geiſtliche. Wenn bagegen jemand von einer andern Gonfeffion zur 
ruffichen „Rechtgläubigkeit” übergehen will, fo darf ihn bei ſchwerer Strafe 
niemand darin zu beirren fuchen. Diefe und ähnliche Beftimmungen find 
es welche in einem Memorandum unferer Tatholifchen Bilhöfe, das die: 
ſelben biefer Tage dem Statthalter übergeben wollten, als aller Toleranz 
Autviberlaufend bezeichnet wurden, und deren Abſchaffung bie geiftlichen 
Herten verlangen. Gleichzeitig aber fordern fie, vielleicht in ber Ueber: 
zeugung daß man recht viel verlangen müſſe um wenigftens etwas zu belom⸗ 
men, eine ganze Menge von Abänderungen bes bisherigen Verwaltungs: 
organismus der geiftfihen Angelegenheiten, um dadurch eine vollftändige 
Autonomie in kirchlichen Dingen zu erreichen, Unter ben Unterzeichnern 
des betreffenden Artenfiüdes, deffen Annahme Graf Lambert jedoch ab 
Iehnte, vermiffen wir von ſämmtlichen Landesbiſchöfen nur ben neulich in 
Lentſchitze jo übel mitgenommenen Biſchof von Kaliih und Wlohlawek, 
defien Ungemad von unferen Petenten gerade der bisherigen Abhängigkeit 
der fatholijchen Kirche von der weltlichen Macht aufgebürbet wird. Derjelbe 
Biſchof, Marzewsli, ift auch der einzige welcher nit an bas Krankenbett 
des Erzbifchofs hieher geeilt iſt. Leßterer lebt noch, ift aber lörperlich ſchon 
Sehr ſchwach geworden; feine geiftige Kraft dagegen ift noch immer unge: 
brochen. — Die Wahlen gehen in Stabt und Land friſch vorwärts, und 
außer einem Mißverſiändniß der Militärbehörbe in Oſtrolenla ift biöher 
nirgends eine Störung vorgelommen. Man wählt überall tüchtige Männer: 
daß alle polnische Patrioten find, verficht fich von felbft, Cine bunt zu 
ſammengewürfelte Berfammlung wird namentlich unfere biefige Municipa- 
lität bilden, in ber ein General und ein Graf neben Schuhmachern und 
Töpfern, Ratholiten und Unirte neben Proteftanten und Juden figen wer: 
ben, was wir keineswegs mißbilligen, ſondern nur als ein Zeichen ber Eini- 
gung der verjchiedenen Elemente hervorheben wollen. — Die Regierung 
fängt enblic) wieder einmal an ſich an der Erhaltung ber öffentlichen Drd- 
nung intereffirt zu zeigen. Einige beabfichtigte Kapenmufifen wurden durch 
rechtzeitig beorderte Polizei: und Militärabtheilungen verhindert, und bie 
große Bollaverfammlung von Polen, Litthauern und Ruthenen, die unjere 

atrioten für den 10 d. M. in ein Gränzftäbtchen auögefchrieben hatten, ift 
Bin auf das ftrengfle verboten worden. — Dieneue officielle „Allgemeine 
Beitung” ift heut zum erfienmal erſchienen. Sie ſcheint dem Charalter und 
Weſen ihres Urheber, des Minifters Grafen Wielopolsti, entiprechend; 
theilweiſe der Rechtswiſſenſchaft, theilweiſe dem Unterrichtsweſen befondere 
Aufmerlſamleit ſchenlen zu wollen, und hat ſich in ihrer äußeren Einrich⸗ 
tung nad) frangöfiihen Muftern arrangirt. “Ueber das Redactionsperſonal 
ift noch nichts befannt; doch ſcheint es daß der Regierung gegen gute Hono, 
rare manche ber befferen Federn gern zu Dienften ftehen werben. — Die 
Stimmung gegen die Deutichen ift noch immer aufgeregt, doch ſcheint bie 
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Beruhigung im allgemeinen troß ber vaterländffchen Gottesbienfte allmählich 
pe 3 Eingang zu finden. — Das oberrerwähnte Memorandum Tautet 
wie folgt: 
®r. &rc. bem Geiterafabjutanten Grafen Pambert, Statthalter, Seit nem 
Jahrhunderteu macht die römisch-tarhofifche Religion in Polen einen Beſtanttheil 
bes nationalen Lebens aus; fie if das koſtbarſie Erbtheil unfrer Vorfahren, eim 
mejentlihes Bebürjniß unferer Nation, eines ber Glemente feines @tllde. _Unter 
dem Schiem biefer Religion erfüllten bie peluiſchen Biſchöfe und Prieſter gleid- 
ie ihre geiftlichen und ihre meitlichen Pflichten, und betbeitigten fih am allen 
ngelegenheiten der Natien. In ibrer wachlamen Flirſorge für die Integrität und 
Einheit ber Lehre Jeſu Chrifi, fowie für das Seetenbeil ber Gläubigen, bitch bie 
katholische Kirche immer in Eintracdt und Uebereinftimmung mit ber Megierung, 
und auf biefe Weiſe war fie im Stande den größten Einfluß auf die bürgerlichen, 
meralifhen und mat:riellen Imereſſen bes Landes auezullben. Dank der Unter 
Rügung und Verehruug melde ibe bie Könige Pelene zu Theil werben Tiefen, 
gene bie Kirche ununterbrochen ihrer wolllommenen Unabbängigteit, und alles 
was mir heute mod ba uufere Kirchen, umjere chriſtlichen Anſtalten, ebenio 
biefer Einflaß und dieſes Anfehen beren wir uns bei ben Gläubizen erfreuen, alle 
tiefe @lkter find dae Erbtheil ber verflofienen Jahrbunderte, bie Früchte ber alt- 
bergebradjten Frömmigkit und Hochachtung welche man biefer göttlichen Einrich⸗ 
tung zollt. Aber diese ganze glänzende Vergamgenbeit der Kirche erlofch mit ber 
politischen Erifteng ber Nation, Zrog ber feierfihen Verſprechen der neuen Re- 
jerung, ber latheliſchen Kirche alle ihre Fürſorge zu widmen, u bie geiftlichen 
fee ihre alte Autorität verloren, und bie veligiöfe freiheit warb buch ver- 
letzeude Einfhräntungen gehemmt, Das Strafgeſetzbuch von 19347, das f. Dreret 
vom 6/18 März 1817, bie orthodexe Propaganda ber Regierung, ſowie ihre vers 
ſchiedenen Refcripte verurſachen der römijch-latholiſchen Religion den größten Nach 
theil, unb machen ber kirchlichen Autorität durch Lähmung ihres Einfluffes bie 
Ausätung ihres Amtes unmögzlih. Unter dem Drud, ja fogar unter der Willllit 
eines der Regierungsmitglieder mwurbe biefe Autorität oft gemöthigt im bemiltbigen- 
ber Weife ſich am umtergeorbmete Beamte zu wenden, und fie verfiel ſeitdem, als. 
ein ober als ein Beftandtbeil bes abminiftrativen Räderwerls ber Mer 
gierung angefehen, im eine Kügliche rg Die Unterzeihneten, Bilhöfe 
und Bietbumsserrefer, Wädter ter Rechte der beiligen lalholiſchen Kirche, erfüllt 
von em bie der furdibaren Beranmmortlichleit die vor Gott Übernähmen 
wenn fie file die Lehre Jeja Ehrifti, für bie Mreibeit feiner ‚heiligen Kirche und 
für das Seeleuheil ber ihrer Obhut amvertrauten Gläubigen ferner gleichgliitig 
biieben, bitten Cw. Gre., als Statihalter, Sr. Maj. diefe allerımterthänigfte 
Suppif in ihrem, ſowie bes ganzen Klerus und aller Gläubigen Namen vorlegen 
Ir t, ; Zeit erkären fie daß, ungeachtet fie felber ober ihre Bor: 
been, gegen Gewiſſen und biſchöfliche Pflicht, Meicripte, welche bem heil, Geſetzen 
bee Kirche zimpiberliefen, amgenemmen babem, fie nicht länger im fchulbuollem 
Schweigen beharren bürfen, Sie bürjen dieß um fo weniger, als dieſe nachfichtige 
Gefäligkeit bereits bie traurigsten aa ee und ihre folgen bie Berfon 
ir 


betifchen Kirche und bem Geiſte bee en zuwiderlaufen anfe 
gebaben werben, nämlich: bas Reſeri , i 
belanmte Perfonen zur Beicht zuzula 


zu verwenden jeyen; 
elegen- 
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RNeuefte Bofen. 

2a Bon der Jfar, im Det. Wie wir vernehmen, wird bie Zahl 
ber bayerifchen Firmen welche bie Londoner Ausftellung im kommenden 
Jahre zu beſchiden gedenlen ſich auf elwal 20belaufen— immerhin eine anfehn: 
liche Repräfentation ber bayeriſchen Inbuftrie, zumal wenn beiden Anmelbuns 
gen bauptjächlich unfer größerer Fabrilſtand ſich betheiligt hat. Der Michaelis 
tag — einer ber Münchener Leid: und Freudtage — ift faum vorüber als 
auch ſchon alle Straßen von Möbelwagen und Karren ſich füllen als wenn 
halb Münden Umzug hielte. Daneben hört man aber auch ſchon wieder bittere 
Klagen ſowohl über Wohnungsmangel in Münden, als über die, wie es 
Icheint, nun zur Regel werdenden Mietbzinäfteigerungen in einer außeror⸗ 
bentlich großen Anzahl vonHäufern ; namentlich die kleineren Wohnungen iver- 
ben im Preife immer höher hinaufgeſchraubt. So haben twir j. B. von 
Wohnungen gehört welche bis jegt 8O—100 fl, Miethegahlten, und nun um 
30, 40 und 60 fl. gefteigert wurden! Wir Innen Wohnungen in den Bor 
fläbten welche glei um 100 fl. gefteigert wurden. Dftmals kommt es 
vor baf eine Partei durch Angebot eines höhern Mietbgelbes die inwohnende 
binausbrängt. Es ſcheint ſich ein wahrer Häuferfchtwindel zu bilden, dem 
nur durch maſſenhaften Häuferbau gefteuert werben fan. Hier wäre gleich 
ein hübſches Feld für unfere bayerifche Hypothefen: und Wechfelbant, von der 
man fo wenig hört, durch Ausleihung billiger Gelder Bauunternehmungen 
zu fördern, und fich fo für Münden etwas nüglicher zu machen. Würden wir 
in München bie kgl. Bank haben, wären fiher hier bald Mittel für foldhe 
Zivede flüffig, Während bisher die Inwohner der dem Stabtmagiftrat 
München gehörigen Häufer von der Miethpreisſteigerung verfchont blieben, ſoll 
nun auch, wie wir hören, biefen eine Erhöhung ihrer Dlietbzinfe angekündigt 
worden ſeyn. Am ſchwerſten werben biebei, twiebeiallen Preisſchwanlungen, 
die Beamten (und Privatangeſtellten) mit firirten geringen Gehalien getroffen; 
in Münden wächst mit dem erhöhten Miethpreife bekanntlich auch noch die 
famofe Armenfteuer. Alfo eine doppelte Laft für die Einwohner. Durch 
dieſe Logispreisfteigerung wurden ſchon mande höhere Beamte mit zahl: 
reicher Familie im weit entlegene und baher ettvas billigere Vorftabttheile 
Mündens zu ziehen geziwungen. Deren Kinder müfjen ba oft einen be: 
ſchwerlichen Weg zur Eule machen. Diejen Lebenserfcheinungen gegens 
über ift aber die Sparfamfeit welche unfere Kammer der Abgeordneten 
nun auf einmal gerade bei dem Beamtenſtande zur Anwendung 
bringen till, wirklich höchſt bellagenswerth und ficher nicht am rechten 
Pla. Es iſt nicht jedermann in ber glüdlichen Lage auf feinen Gehalt 
ober Benfionsbezug verzichten zu lönnen; wer aber fi im Land umgefehen 
bat, kann in eigener Anſchauung ſich überzeugen wie wahrhaft jänmerlich 
fehr viele unferer mit Arbeiten überhäuften äußeren Beamten bei ben jehigen 
erhöhten Preijen aller Lebensbedürfniſſe ſich durchſchlagen müſſen. Ich 
lonnie hier einige Beiſpiele aus vielen anführen, bie höchſt traurige Seiten 
haben. Iſt es ja faum einem ledigen Manne mehr möglich mit 600 fl. auf 
dem Lande zu leben, geſchweige einer Familie. Man fehe ſich nur einmal 
erft im Leben recht um, und dann urtheile man. Unſer Beamtenfiand, ber 
troß feiner ſchmalen Beſoldung ſich bis jetzt ſo tapfer gehalten hat daß 
unierſchlagungen, Beſtechungen u. dgl. verhältnißmäßig äußerft ſelten vor⸗ 
gelommen find, verdient wahrhaftig einmal eine anerkennende Berüchſichti⸗ 
gung. Wenn man in ben einſchlãgigen Acten bes Landtags über das Budget 
faft auf jeder Seite liest: eine Gehaltsaufbefferung fey dringend nothwen ⸗ 
dig, ja unverichieblich, und in einer ergiebigen Weife zu beiverkitelligen, wenn 
man ſich fein Beamtenproletariat beranzichen wolle, Hingt es da nicht wie eine 
Ironie diejen Buftand noch volle neun Monate belafien zu wollen? Und 
gerade jetzt vor bem Winter, wo das Leben fich vertheuert, wo Miethyins- 
erhbhung faft in allen Städten nad) dem Münchener Mufter eingetreten ift, 
Holz;, Kleider, Schuhanlauf u. ſ. w. alſo mehr und dringende Auslagen 
vor der Thüre fichen. Wir möchten uns faft getrauen zu behaupten, es gibt 
im Berhältniß nicht fo viele burch das Zottofpielallein ruinirte Familien als es 
Familien von Beamten, bes Ranzleiperfonals u. f. iv. gibt die wegen unge: 
nügender Einnahmen ſchon zum Schuldenmachen und in bie Hände von 
Wucherern gebrängt wurden, ober in Noth und Entfagung ihr Leben Tüm: 
merlich hinbringen müfjen. Es ſcheint uns vollswirthſchaftlich ungerecht⸗ 
fertigt, wegen Hufgebens einer Stantseinnahme aus einer indirecten Steuer, 
die doch nun einmal als nothwendig erfannte Befriedigung eines andern 
Bebürfniffes zu verſchieben. Nachdem einzelne Dienfteszweige (wie z. B. 
Zoll, Bolt, Eijenbahnperfonal x.) bereits Gchaltözulagen erhalten haben, 
warum follen bie übrigen Branchen noch länger im Darben ſich zu üben 
gezwungen werben? Gerabe unfere Landgerichts: und Bezirlsgerichts- 
beamten aber gehen einer ſchwierigen Zeit entgegen; fie müfjen bie neuen 
Gejete ftubieren, und nebenbei wird ihnen bie Durchführung ber Drgani® 
fation ficher feine Arbeitsminderung bringen Wir vermögen 
toahrlich nicht eingufehen warum biejemigen Beamten welche bis jet im 
gemifchten Dienft oder in ber Juftigpflege ihre Schuldigleit gethan baten, 
nun auf einmal mach der Gerichtsorganifation unbrauchbar ſeyn follen, 


Man darf doch wohl annehmen daß bie betreffenben Minifterien ihre Leute 
fennen, und nur tüchtige bei ber großen Aus vahl von Staatsdienftabipis 
tanten anftellen. Aber wenn wirklich eingelne nicht entſprechen, warum 
follen mehrere Hundert andere wegen jener Baar no berurtibeilt 
feyn in der bebrängten Lage weitere Y, Jahre mit ihren Familien mübjelig 
und aller Lebensfreude bar fich fortzufchleppen? Durch die Vorenthaltung 
einer Gehaltsaufbeſſerung trägt man zuberläffig nichts dazu bei die Arbeit, 
luft und den Dienfteseifer der Beamten anzufpornen. Und was getvinnt 
der Staat auch bei einer ſolchen Anauferei? Sicher nichts, Wir hören 
immer von ben blühenden Zuftänden in Bahern fprechen. Iſt bieß ber 
Ball, fo hat getwiß der Beamtenftand hierbei auch thätig mitgewirkt jene 
zu ſchaffen. Dem Arbeiter gebührt aber aud) fein Lohn! 

| München, 6 Det. Während in den weiland Ver. Staaten bie 
Zuftände ſich mehr und mehr verwirten, und namentlich die Ausfichten ber 
Norbpartei täglich trüber werden, wurde in unferer Runftmetropole ein für 
die Hauptftabt der United States beftimmtes Kunſtwerl vollendet, das noch 
in voller Friedensʒeit beſtellt worden war, nämlich das bronzene Portal des 
Gapitols zu Wafhington. Es ift von heut an acht Tage zum Beſuch aus« 
geftellt, und Iodte ſchon am erften Tag eine Menge Beſchauer in die königl. 
Erzgießerei. Der Befuch lohnt fih gewiß: wenn die Thüren des Battiflerio 
zu Slorenz, welche hinſichtlich der Gompofition bier zu Grunde gelegt find, 
nad Michel Angelo's begeiftertem Ausipruch werth Wären die Pforten bes 
Parabiejes zu fepn, jo ann man von biefem Werk wohl mit Recht fagen ba 
es zur Aufftellung eine beffere Zeit verbiente als gerade die in welcher die 
nordamerilaniſche Eintracht aus den Fugen gieng. Der Amerilaner Randolph 
Rogers, welcher bie Thüren modellirte, bat es trefflic verſtanden das Ghi⸗ 
berti'fche Driginal, das belanntlich mit bibliſchen Darftellungen geſchmückt 
iſt, auf amerilaniſche Geſchichte, reſp. die Geſchichte der Entbedung durch 
Columbus, zu Übertragen. Nicht minder gelungen iſt die reiche Drnamentil 
bei welcher ebenfalls in der Weiſe der Ghibertüſchen Bibellöpfe die Medail⸗ 
lonporträts der bedeutendſten amerilaniſchen Geſchichtſchreiber in Hochrelief 
angebracht find. Die zahlreichen Statuetten in den Ornamentgürteln ſtel⸗ 
In die herborragendften Perfönlichleiten der Enideckungsgeſchichte dar, 
ebenfo in Niſchen geftellt wie bieß bei ber befagten Thüre zu Florenz der 
Tall iſt. Obwohl fih im einzelnen bei genauerer Betrachtung wohl einige 
Mängel entveden lafjen, fo macht doch das Ganze durch das fiarke Hervor⸗ 
treten des Hochreliehs, durch die fleifige detaillirte und liebevolle Arbeit, fo 
wie namentlich burd die meifterhafte Ausführung des Brongeguffes einen 
großartigen Eindrud, und wird nicht verfehlen den Ruhm unferer Anſtalt, 
welcher der Capitolsplatz in Wafhington ſchon mehrere Lorbeeren gebracht 
hat, jenſeits des Oceans noch zu fteigern. Gleichzeitig find auch zwei ges 
lungene Rolofjalftatuen der Generale Nelfon und Lewis audgeftellt, welche 
von demjelben Künſtler modellirt find, und demnächſt nad) Richmond in 
Virginien abgehen werden. 

A Münden, 7 Oct. Heute fand die Gentralverfammlung ber 
landwirthſchaſtlichen Vereine Bayerns fat. Ihre Delegirten hatten das 
landwirthſchaftliche Fortbildungsweſen befonders zur Thefis getvählt, er⸗ 
fennend, wie ſehr die Vermittlung der großen landwirihſchaftlichen Fort: 
fchritte mit dem Bauernflande Südbeutfchlands noththue. Man fcheint 
entſchloſſen bier felbftändig vorzugehen, und hat aud) ſchon in einigen ftreis 
fen ſchöne Nefultate erzielt. Anderwärts freilich ſcheint es mit der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bildung noch ſchlecht zu ftehen, und ein hoher Regierungs: 
beamter von Oberfranlen wünfdhte felbft einen populären Unterricht in den 
Be und Entwäfjerungsgefegen für die Lanbrichter feiner Negiernng. Dies 


ſes Bebürfniß ftellte indefien ein anweſender Amtsvorftand für die andern 


Kreiſe in Abrede. Auch das Zühtungstwefen, zunächſt der Rinder, fand 
eingehende Behandlung, ja felbft der neuere Etand dieſer durch Polemik 
ftark verfilzten Doctrin ward in lichtvoller Weiſe dargeſtellt. Die Art der 
Preifevertheilung am Drtoberfefte fand ernftliche Bedenlen; eine wünſchens · 
werthe Reform’ jcheiterte übrigens an ber Geldfrage. Die bießjährige 
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe übertraf alle 
früheren weit; nicht fo jene des Obſtes, da es in dieſem Jahr fehr allge- 
mein mißrathen war. Die Fünftlihen Dünger von Heufeld, der größtem 
landwirthſchaftlich chemiſchen Fabrik Bayerns, werben ihrer Wirlſamleit we- 
gen Überall gelobt, tod am meiften von ben Nachbarftaaten bezogen. Mie 
die Mechanit in dem landwirthichaftlichen Maſchinenweſen, die Agrieul: 
turchemie in ben künſtlichen Düngern, jo errang in der Thierproburtion 
die Pferdezucht diefes Jahr die Ehrenftelle. Auch dem Kurzfichtigen wird 
allmählich der enorme Fortſchritt Har den bie Landwirihſchaft nicht bloß 
in Bayern, jondern in ganz Deutſchland macht. Und nod lange haben 
die wohlthätigen Dfcillationen der Geſetze über Bodenentlaftung nicht aus⸗ 
geſchwungen, oder ift gar bie Quelle verfiegt aus welcher die Landwirth⸗ 
ſchaft immer neue Vortheile ſchöpft und die fie adelt — die Raturforſchung. 
Und das all«s in freieftee Concurrenz wurd ohne jeglichen Zunftzwang, uns 
ter allmählicher Entfernung der Hinderniffe von früher und einer perftäns 
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digen Agriculturgefehgebung neben birecter Förderung in neuefter Zeit. 
In biefes heitere Bilb wirft nur bie fehr mangelhafte Drganifation des 
Landwirthſchaftlichen Creditweſens beiung, wie auch anbertvärts, bie ſchwär 
zeſten Schatten. 

+ München, 7 Det. Abt Haneberg bleibt nun München deſinitiv 
erhalten, da man in Rom auf feine Berufung verzichtet hat. Er war nebft 
einigen andern hervorragenden Fatholiichen Geiftlichen, Pietra in Paris und 
Feßler in Wien, beſtimmt in bie zum Zweck der Wiederbereinigung ber 
griechiſchen mit ber lateinifchen Kirche in Rom errichtete Congregation ein: 

autreten, um burd) biftorifche Forfchungen auf dem Gebiete der orientalifchen 
Kirche das Reunionsvorhaben, welches bekanntlich den heil. Vater ſeit Jah: 
zen ſehr lebhaft befchäftigt, zu unterftügen — So viel ich höre, ift feine Hoff 
nung vorhanden Gieſebrecht für unfere Hochſchule zu gewinnen. 

Wien, 7 Dec. Die „W. C.“ ſchreibt: „Die letzte Reife bes 1. 
ungariichen Hoflanzlers bat zu vielen Gonjecturen Anlaß gegeben, deren 
lehte lautet: Graf Forgach * mit einer Specialmiſſion an den König 
von Preußen betraut geweſen. Uns wird poſitiv verſichert, Daß dieſe N 
richt eben fo unbegründet ſey wie alle welche den Hoflanzler in andern 
Familienangelegenheiten nad; Berlin geben ließen.” 

Paris, 6 Det. Es häufen fid die politiſchen Sendſchreiben welche 
aus St. Petersburg auf Privatwegen an hieſige Bankhäuſer und politiſche 
Berfönlichkeiten anlangen. Sie ſchildern die Wegführung des Hrn. Michel 
Michailoff und bie bei ihm gehaltene Hausfuhung in einer Weife welche 
hier tiefe Senfation erregt. Michailoff war Mitarbeiter des Sovremennil 
— ber Beitgenoffe — des beften ruſſiſchen Journals, einer der Redacteure 
der ruffifchen Enchllopädie; er hat mehrere ausgejeichnete Novellen ge 
fegrieben, Heine, Auerbach, Tb. Hood überfegt, und über bie franzöfifche 
Literatur ſehr gefchägte Abhandlungen veröffentlicht, Seit mehr als fünf 
zehn Fahren genießt er der allgemeinen Achtung. Die Zuſtände follen ſich 
ſeit ber Abweſenheit des Kaiſers von St. Petersburg bedeutend verſchlim⸗ 

“ wert haben. Jene Correfpondenzen ſchildern fie fämmtlich mit den ſchwär⸗ 
zeiten Farben, und fie melden einftimmiz bie zunehmenden Sympathien der 
gebildeten Ruſſen mit ber polnifchen Bewegung, wasichnicht näher unterfuchen 
will, ba es mir fehr unwahrſcheinlich vorfommt, Es geht nicht an fie näher 
zu bezeichnen; doch ift ihnen eine gewiffe Beachtung nicht zu verfagen. Zhre 
Wirkung auf bie hiefigen Kreife verfehlen fie nit. — Der Pring Murat 
und ber Prinz Napoleon haben auf ifre Ganbibatur bei der Wahl eines 
Großimeifterd des großen Drients von Franfreid) am 14 Det. verzichtet, 
Befjeres lonnten fie beibe nicht ihun, Es ift das ein moraliſcher Sieg der 
öffentlichen Meinung und ber Freimaureroppoſition. Ein anderer Candidat 
bat fich noch nicht vorgefunden. — Der geftrige Minifterrath beichäftigte 
fich faft ausichließlih mit der innern Lage, insbefonbere mit ber Volks; 
fimmung in Paris, Es wurde über die Brobtheuerung die heutige Note 
im „Gonftitutionnel” rebigirt, deren Erſcheinen bie aufßerorbentlichen 
Schwierigleiten hinlänglich conftatirt, Dicta oriſch wurde der Beichluß ge 
faßt: in Paris das Brod nicht über zehn Sous per zivei Pfund fommen zu 
lafien. Da der Seinepräfeet die Bädercafje ausgepumpt hat, wirb man fie 
auf auferorbentlihen Wegen dennoch in Stand ſetzen höhere Brobpreife 
dem Publicum vorzuſchießen. Die ſchwierige Stimmung in Paris, welche 
nädhtlihe Militärpatrouillen erheifchte, entjpringt aber noch mehr aus dem 


Mangel an Arbeit und der daraus folgenden Herabfegung ber Löhne, z. B. 


bei den Schreinern im Faubourg St. Antoine. Die Hoffnung der Ne: 
gierung bald niebrigere Brobpreife zu erzwingen jcheint unbegründet zu 
feyn. Um biefen Ztved zu erreichen, müßten bie Körnerzufuhren befchleunigt 
werben. Dann wirb aber ber Baarborrath ber Bank noch rafcher ſchwinden. 
Sie lann und barf nicht an den Awangscurs benlen; denn bamit würde bie 
Getreibeinfuhr erft recht in eine unnatürliche und unmöglicye Lage verſetzt. 
Se eber fie einen Theil ihrer Renten veräußert, um einerjeits eble Metalle 
anzuſchaffen, andererfeitö den Disconto herabzuſetzen, befto ſchneller wird 
eine normale Sage wieberhergejtellt werben. ‘ebenfalls wird die Bank bie 
Schwierigkeiten ſachte übertwinden. Der Verdruß des Bankgouverneurs 
über bie gemachten Bortoürfe verftieg fich nicht bis zu feiner Dimiffion, Die 
Keitil welche die Bank gegenwärtig erfährt, wird wahrſcheinlich nicht ohne 
Folgen bleiben. Das Privilegium einer einzigen Nationalbant bewährt 
fi nit. Man denkt wieder an die Decentralifation bes Credits und an 
bie Errichtung felbftändiger Provincialbanten, welche in ben größern Stäbten 
bis 1848 bejtanden haben. Graf Perfigny, heißt es, werbe überall tem 
Volk unter die Arme greifen, gleichzeitig aber auch eine verſchärfte Ueber: 
wachung und Strenge gegen alle Agitationss und Dppofitionzelemente 
einführen. 


Sanbeld: und Börfenniachrichten, 


* Stuttgart, 7 Oct. Eiſeubahnfracht für Aephalt und Stein 
pappeXühren.) Jun wlrttembergiicrbaperighen und im wilrttemberzifd-Tabifchen 


Eifenbahn-Berbanbsverlehr, ſowie im birecten mit Bodenſer 
milnbenben —— —e— ‚werben auf — De = 
Berein 


beziehungsmeife Per uns von j er bem 53 —— 
⸗ € wett 
d.h. ermäßigten, Giaffe be Frasttarifs befördert em; 


11 188.498 Ir., ber Mus. und 283, Thle., uſa muien 
11,466 Es haben 8 die 113,321 Thir. mehr, bie 
Aus- und D abgaben 194,804 . weniger als in ber entiprechenbem 
Periode des Vorjahrs eingebracht, jo daß fich Bei ber Gefammmteinmahme ein Aus 


gt von 81,483 Thlr. ergibt. Das Mefaltat ber Bergleichung ift, wie bas Han⸗ 

elsardhiv bemerkt, b ben Wegfall ber Durchgangs · und ber ihre Stelle ver⸗ 

tretenben Auegangtabgaben feit bem 1 März d. 3. wefentlich afflcit. (M.-Btg.) 

* &t. Gallen, 7 Oct. Im ben Icht tagten bier i 

Gnaman tsban su ngcpühite nen, ur meiden Be Yevn 

Blanta, Lamicca, Wirth-Gand umb mehrere Diitglieder ber für Meafi ber 

Scienenftraße conceffionirten Bantgefellfhaft befanden, Dem 

erben num Schritte geſchehen am burch Fräftigfle Unterftligsng mb 

obſchwebeuber Differemyen bie Loͤſung bed Projectes eines Wipen-Uebergunges tm 
dem Lago maggiore, fowi 


Großbritaunien, 


A London, 3 Dit. Das parlamentariidhe Syſtem mit feinen 
häufigen Miniſterwechſeln ift ein ſeht heilfames Begengift gegen ben eins 
gefleiſchten Bureaufratigmus des englifchen Beamtentwefend, Die voll» 
ftändige Berfumpfung des hiefigen Verwaltungsſchlendrians kann nur durch 
bie ftete Betvegung in ben „Spiten” verhütet werben. Die Unterbeamten 
bilben eine träge Maſſe, in ber ſich feine Perſönlichleiten, keine Selbftthäs 
tigkeit, Feine Charaktere und Fähigkeiten geltenb gu machen vermögen, fie 
find „Clerls,* Schreiber, Mafchinenftüde, und werden nicht einmal durch 
Dampfkraft in Bewegung gefegt, fondern durch eine fhtwerfällige Routine, 
zu deren Erlernung nichts nöthig ift als das vollſtändige Aufgeben des per⸗ 
lichen. Bewußtſeyns in ber bewußtloſen Maſſe. ever kann publie elerk 
iverben, und jeber wirb es auch wenn er nichts beſſeres mit fi) anzufangen 
weiß und bie Empfehlung eines Parlamentsmitglieds erwerben fann. Als 
Modell ber englifchen Verwaltung läßt fi die große Glode von Weftmins 
fter betrachten; ihr Schlagwerk fteht unter einer befonbern officiellen Auf⸗ 
ſicht, und bie eigentliche Uhr füllt unter die Berantivortlichkeit einer getrenn= 
ten infpisirenden Behörde. So weiß natürlich nie jemand was die Glode 
geihlagen hat, und bie zwei Jnfpectionsbehörden am allertwenigften; nur 
darauf läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit rechnen daß die Zeiger mit dem 
Schlage ber Uhr im Widerfpruch ſteht. Dief geht jo weit, daß ſelbſt ver Unter» 
ftaatsjecretär von ben Intentionen des Staatöfeeretärs nicht mehr weiß al 
ihm bon biefem zur abminiftrativen Ausfertigung für jeden vorlommenden 
Fall mitgeteilt wird, und wir glauben baf Hr. Layarb fehr in Verlegen« 
heit fommen würde wenn er eine faßliche Darftellung von Graf Rufjels 
Abfichten in Betreff Mexico's, ber Vereinigten Staaten ober irgend» 
eine andern ber fchiwebenden politiihen Fragen geben ſollte. Daher 
find zur Ferienzeit, wo den Unterftantsjeeretären bie Vertretung ber vers 
ſchiedenen Departements überlafjen bleibt, alle officiellen A en und 
Mittheilungen die aus den Dfficed an die Deffentligleit treten, jo ause 
nehmenb vage und inhaltslos. Die biefige Handelswelt blidt mit Spans 
mung und nicht ohne Bejorgnif auf den Fortſchritt der Verhandlungen 
welche eben behufs Abſchluſſes eines Hanbelövertrags zwiſchen Preußen und 
Frankreich im Gange find, ba biefer Handelsvertrag, wenn er, wie ber eng* 
Lifch-franzöftiche, bie „most favoured nation elause“ enthalten follte, die 
Spmterefjen der engliſchen Induſtrie empfindlichft verlegen müßte. In den 
Fabrildiſtricten fcheint man, mit Recht oder Unrecht, fo etwas zu befürchten 
ja man behauptet daß ber ſchwierigſte Punkt ber Verftändigung in Berlin 
gerade das Verlangen Frankreichs ſey daß ber Zollvarein dem franzöfifche 
engliſchen Vertrag entſprechende Zolljäge adoptire. In diefem Fall würde 
ber vom Zollvereindtarif auf Mollengam gelegte Zoll, der jeht 3 Fr. 75 C. 
für 100 Rilogr. beträgt, nad) bem franzöſiſchen Sat auf 25 bis 100 Fr., 
alfo im Durchſchnitt auf 40 Fr. erhöht, d. 5. die ganze englifche Ause 
fuhr nach dem Bollverein, bie im Jahr 1860 minbeftens zwei Millionen 
Pd, St. beitrug, riäfirt werben, Auf dringende Borftellungen ber ver⸗ 
fehiedenen Hanbelslammerg ließ fich daher Graf Rufjell bereit finden Hm, 
Ward zur Ueberwachung ter bezüglichen Verhandlungen und zur Wahe 
rung der engliſchen Inlereſſen nach Berlin zu ſchiden. Da jedoch Hr, 
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Ward in Berlin nichts hörte, fo lonnte er auch nichts berichten, und lam fo 
weiſe zurüd wie er hingegangen var. Die Hanbeldlammer von Brabford var 
mit t über dieſes Schweigen allarmirt, und richtete eine Denlſchrift an 
den Grafen Ruſſell, in der fie die gefährdeten Intereſſen nochmals betonte, 
und verlangte daß der diplomatische Agent ber von commerciellen Inter: 
eſſen nichts verftehe, fich in direcie Verbindung mit den Hanbelöfammern 
des Reichs ſetzen follte. Auf diefe Eingabe ift nun eine Antwort von dem 
Unterftaatäfeeretär Hm. Layard erfolgt, die abfolut nichtö fagt, und mur 
beweist daß weder Hr. Warb weiß was Hr. Layard in ber Sache denlt, 
noch diefer was Graf Ruſſells Anfichten und Abfichten find. In der Sitzung 
der erregie baber die bureaufratiiche Phrafeo: 
logie des inhalisloſen Antwortöfchreibens allgemeine Entrüftung, und ein 
angefehenes Mitglieb, ein beuticher Fabricant, ſprach ſich fehr bitter über 
ben bureaufratifchen Schlendrian aus, der es möglich mache „daß Hanbels: 
lammern aus einem Minifteroffice ſolche Antworten erhielten, die abfolut 
nichts fagten und volllommene Unfenntniß über den in Frage ftehenden Ge: 
genftand befundeten.” ber was foll der arme Hr. Layard fagen wenn er 
felbft michts weiß? Antwort muß gegeben tverben, und Elerks find genug 
vorhanden bie ihm eine der wohlbefannten Antwortsformeln zur Unterfchrift 
vorlegen. Er unterfchreibt, denn dafür ift er Oberclerf ober Unterjtaats 
feeretär. — Hrn. du Chaillu ift e8 endlich gelungen eine religiöfe Autorität 
für feine Gorillaverbienfte zu gewinnen. Der große Hanzel-Humbug, Hr. 
Spurgeon, erlannte mit bem ihm eigenen Echarffinn daf eine Prebigt über 
die Gorillafrage untviderftehliche Anziebungstraft auf das Publicum aus: 
üben und die Räume und Kirchenlaſten feines „Metropolitan Tabernacle” 
füllen müßte. Daher fünbigte er einen lirchlichen „Vortrag über ben Go: 
rilla,“ wie es auf den Affichen hieß, an, und vorgeftern gieng biefe Vor: 
ftellung vor überfülltem Haufe oder Kirche — was im Spurgeon’jchen Sinn 
dasfelbe ift — in Scene. Zur Seite des ehrwürdigen Redners befand ſich 
der Gorillachef, Hr. bu Chaillu, in lörpetlicher Perfönlichkeit, fo daß Hr. 
Epurgeon mit einer wirlſamen demönstratio ad hominem feine gläu⸗ 
bige Gemeinde von ber wiſſenſchaftlich fo wichtigen Thatſache unterrichten 
Tonnte, daß er, ber Reb. Spurgeon, die bu Chaillu'ſchen Mittheilungen für 
Iautere Wahrheit und für ſehr geeignet zum Amufement guter, ſcherzlieben⸗ 
ber Chriften halte. Der Vortrag jchlo natürlich mit Hymnengeſang und 
Gebet. Dr. Gray jebod behauptet vor wie nach daß ein von born todtge⸗ 
ſchoſſener Gorilla nicht die Tobestwunde im Hinterfchädel tragen fünne, wie 
der von Hm. du Chaillu dem Mufeum gefchenkte Gorilla, den er im Zwei⸗ 
fampf erlegt haben will, allerdings thut. 


Stalien. 

Zz Reapel, 30 Sept. Die Aufftändifchen in Ealabrien, beren 
Stärke nad) den verſchiedenen Berichten bald 150, bald 500 Mann beträgt, 
wurden in einem hartnädigen Gefecht bei Cimino mit Verluft von dreißig 
Tobten und ſechs Gefangenen gefchlagen. Chiavone zieht die aus ber Gegend 
von Nola und Avella vertriebenen Parteigänger an fih, und bringt bierburd) 
fein Corps auf eine früher nie erreichte Höhe. Bei Vitulano ftehen die König: 
lichen in zum Theil befeftigter'Stellungen, bald in dieſen, bald in jenen Drt 
einfallend, mehrere hundert Mann ftarf im Feld, und beim Monte Gargano 
wird ber Krieg ebenfalls noch gerade jo nachdrücklich wie in ben verfloſſenen 
Monaten fortgeführt. In den Übrigen Probinzen ift es den Truppen ge 
lungen die königl. Gorps zu zerſtreuen und ben Aufftand zu erftiden. An 
feine Stelle ift — von unzähligen Heinen Banden, ben Ueberbleibfeln ver 
Königlichen, betrieben — bie twirfliche Räuberei, aus der ſich leicht abermals 
der Aufftand enttwideln Tann, getreten, Von ber Landbevölferung find mach 
den Erzählungen der aus dem Innern zurüdtchrenben Piemontefen noch 
immer drei Biertheile bourbonifch gefinnt, und warten nur auf bie günftige 
Gelegenheit um mit den ala Briganti im Land umberftreifenden neapoli⸗ 
tanifchen Soldaten bie weiße Fahne wieder aufzupflangen. Eine ſolche neue 
Erhebung zu verhindern und bas Land vollftändig zu beruhigen ift, ausge: 
nommen in den oben genannten Bezirten, nicht mehr die Aufgabe der 
Truppen. Es ift hohe Zeit dah an bie Stelle der Willkür und des Kriegs 
zuftandes endlich die georbnete Verwaltung und das Geſetz treten. Bor: 
läufig allerdings benten die Truppenbefehlähaber nur daran die Theil: 
nehmer am Aufftande welche in ihre Wohnungen zurüdtehrten aufzufinden, 
und von einem ſchnell zufammengefegten Kriegägericht zu Pulver umd Blei 
verurtheilen zu lafjen. Von 43 Aufftänbifchen die am 24 bei Bontelandolfo 
ohne Kampf die Waffen ftredten, und von 251 Mann die ſich am Tage dar⸗ 
auf ganz und gar freitvillig ftellten, wurde ein Theil in Cerretto erſchoſſen. 
Dergleichen Fälle kamen in letzterer Zeit gerade im Beneventinifchen fo häufig 
vor, daß Gialbini, dem es doch fonft auf ein paar Duzend Hinrichtungen nicht 
anlam, der aber zu der Ueberzeugung gelommen zu ſeyn fcheint daß feine 
Miſſion bier zu Ende fey, ſich bewogen Fühtte einen Öfficier zur Unterfuchung 
der bon bort einlaufenden Klagen über unnüße Strenge ber Behörden und 
Truppencommanbanten abzufdiden. Selbit Blätter wie die „Democrazia” 


find ber Anſicht daß nun genug füfilfirt fey, und daß bie wirkliche Einführung 
der eonftitufionellen Regi icht bie Militärherrichaft, die allgemeine 
Unzufriedenheit befeitigen müffe, man ber unter ber alten Regierung 
nie in jo hohem Grad wie jeht aefannten Roth ber ärmern Glafien, ber 
Theuerung und dem Arbeitsmangel abbelfen mollte, fo tofirbe man dem 
glimmenden Aufftand feine thätigften Kräfte entziehen. Die gefürchteten 
Landungen, welche das bourboniihe Eomite in Malta unter Giorgi und 
Alfonfo Marra vorbereitet, die im Minter noch mehr als jegt Anhänger bei 
ben hungernden Arbeitern finden werden, find nur durch bie innere von ber 
Regierung verfchulbete Lage gefährlich. Die einzigen bis jetzt gegen bie hier 
beranrüdende foriale Kriſis ergriffenen Maßregeln find einige nicht zur Aus⸗ 
führung gelommene Deerete und die Reife des Minifters ber öffentlichen 
Arbeiten, Perugzi, welcher wie auf dem Telegraphenbrath in acht Tagen 
durch das ganze Land fuhr und dann fchnell nach Turin zurücklehrte. Im 
October werden nun, wie es beißt, auch die Minifter Menabrea und 
Miglietti ähnliche Reifen nach dem Neapolitaniichen unternehmen. — 

neue Turiner Deeret, welches vom 1 Jan, ab die Zahlung der Steuern in 
italienifcher Münze befiehlt, muß, wie viele andere, ebenfalls vollfommen 
wirkungslos vorübergehen, weil man von den Neapolitanern feine Lire 
verlangen kann ohme ihmen vorher ihre Piafter auszuwechſeln. Silber 
und Gold wird wohl noch lange nicht genug vorhanden ſeyn um das neapo⸗ 
litaniſche Gelb einzuwechſeln, und das piemonteſiſche Papiergeld, welches mit 
dem 1Nov, hier in Umlauf gefett iverben foll, erfreut ſich Feines genligenden 
Vertrauens um mit bemfelben den Neapolitanern ihre klingende Münze ab: 
loden zu lönnen. Die Einführung bes bisher hier unbelannten Papiers 
ift eine bei der Maffe des Volls ohne Zweifel ſehr mißliebige Maßregel. 

+ Nom, 27 September. Die ſpaniſche Legation in Rom 
wurde dieſer Tage von einem Negierungsact des neuen italieni- 
fhen Königreichs in Kenntniß gefeht, verübt zum Schaden und 
zum Schimpf ber ſpaniſchen Jurisdiction. Unter den vielen ſchönen 
Erziehungs: und wiſſenſchaftlichen Inftituten deren fi) die Stabt Bo; 
logna mit Recht berühmen mag, glänzt in erfter Linie das vom Garbinal 
Egidio Albornoz zu dem Zweck gegründete Collegium um eine beftimmte 
Anzahl arragonefiicher Jünglinge in den Stand zu ſetzen bafelbft unentgelt+ 
Lich Vorlefungen über das kanoniſche Necht zu hören, die zur Zeit 
des Mittelalters der Glanzpunkt der Univerfität Bologna waren. Die von 
dem hochherzigen Stifter mit diefem Inftitut verbundenen Renten, das, neben» 
bei gejagt, bisher noch allen politiichen Sturm: und Schidjalsfchlägen fieg- 
reich mwiderftand, wurden immer noch von einer Nationalcommilfion vers 
waltet. Der piemontefifchen Regierung allein follte der Ruhm vorbehalten 
ſeyn dem Ding ein Ende damit zu machen daß der von derfelben Regierung 
aufgeftellte Intendant Oldofredi, laum in Kenntniß geſeht von ben bie 
Apanage bes Collegiums bildenden Gütern, bie Aominiftration berfelben 
der königl. piemonteſiſchen Rentenlammer advocirte mit dem Auftrag: an 
bie Zahlungspflichtigen von nun am nicht mehr, b.i Strafe doppelter Bes 
zahlung, ihre Leitungen an die fpanifche Commiffion entrichten zu wollen. 
Der Schritt ift ein getwagter. Während das Turiner Gabinet ſich beflagt 
daß der Repräfentant Spaniens in Liffabon bie dort befindlichen Ardive 
des neapolitanifchen Gonfulats ausgehändigt erhielt, troß der Reclama⸗ 
tion des Nepräfentanten des neuen Reichs, wird angeſichts eines jo will⸗ 
fürlichen Actes, der den von ber päpftliden Regierung unter allen Zeiten 
und Umftänben refpeetirten Prärogativen und fpanifcher Jurisdiction 
Hohn pricht, der Hof von Madrid wohl wenig gemeigt ſeyn der piemotefis 
{chen Neclamation Folge zu geben. . : 

Florenz. Ueber den eben verftorbenen Niccolini finden wir in 
englifchen Litteraturblättern noch die Notiz daß er mütterlicherfeits von dem 
Florentiner Dichter Filicaja (1642 — 1707), dem Berfaffer des berühmten 
und hundertfach eitirten Sonetts „Italie, Italia, o tu oui feo la sorte“ &e., 
abftammte, jo daß er ben Beruf ber neuere poetifche Herolb italienifcher 
Freiheit zu werben getoifjermaßen erblich übertommen habe. Niccolini war 
aber ein ohne Vergleich Fräftigerer Geift als der alte Sonettift Filicaja, 
und auch beftimmt eine größere Zeit feines Vaterlands zu erleben. „Die 
Charaktere feiner Dramen,“ urtheilt Th. Munbt, „tragen alle mit großer 
Naturwahrheit die Farbe ihrer Zeit und ihrer Dertlichteit an fi." Und 
bor ben bürren Dramen Alfieri's, zu deſſen Schule er urfprünglich gehörte, 
haben fie jedenfalls poetifches Fleiich und Blut voraus, Sein „Amolb 
von Brefcia,” mit ben beftigen Angriffen auf Papfttfum und beutiches 
Kaiferthum (von ven Prieftern heißt es darin: „Non hanno patria — fie 
haben kein Vaterland“), hat nicht wenig bazu beigetragen bie jehige Stim- 
mung ber Staliener gegen bie römiſche Curie vorzubereiten. Das merk 
würdige Drama iſt, glauben wir, mehrfad) ins Deutſche überjegt. 





erlite Metactten: Dr. S. Kolb. Dr. 9. 3. Altendöfer, Dr. &, Drogen, 
——— "erlag ber I. 8, Gorta’ fen Min ug. ® 
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Toded-Anzeige. Gott bem Mlnöchtiarn bat es gefallen, meinen innigfgeli — 


Serrn Clemens Gra 
Dherkieutenant im Fönigk. 3. Infanterieregiment 


n von Zeublfing, 


Karl, 
geftern den 6 b8, Mbenbs %, 9 Uhr im folge von Zyphus, verfehen mit bem Tröftungen unferer 241 zum jenfeitigen Leben abzurufen. 


Yugsburg, ben 7 October 1861. 


Mar Graf von Leublfing, igl. bayer. Kämmerer und Hauptmann im Generalquartiermeifterftabe, 
im Namen ber übrigen Verwandten, 


N Gut Berwanbten, Bet b ben ir hiemit bi Betrilßenbe ? Eu 
Tobes-Anzeige. "or cn Snracnen Hient shit sn dam Sariaben im 72. tkalf am 


Serrn Leo 


1. I. Poftmeifter® und Gafthofbefigerd don Reutte, 
und bittem um file Theilmabıme, — Reutte in Tirol, im Okcteber 1861, 


[6681) Undreas Angerer im Namen der Mutter und Geſchwiſter. 


old Angerer, 











— — Ben —— — ——— — — — —— 
.AUuſtrirte Zeitung. Dritter Jahrgang. Pr. Onartal (13 Nru.) 13 Sgr. ercl. gefegl. Stempelftener, 
m —mRBRFR zz — — — — ——— — 





„DIE GLOCKE,“ enertannt die billigte und reihhaftige Alluſt rirte Univerfal ⸗EChronik der Segenwart,“ erſcheint im wöchentlichen 
Nummern a 8 Sroh · fyolio- Seiten, iſt aber auch im Heften mit elen. Umſchlage zu 5 Sgr. zu beziehen. Inhalt: Ueberficht liche Darftellung der wid- 


tigen Ereignifie ber jedesmaligen ictzten Mode (Beltit, Medtspflege, Bande, Gewerbe, Lanbwirtbhichaft, 


Diffenfhaft und Kunſt sc), Viograpbien (meift mit 


Ehrenbeztigungen, Pekroleg, fatiifhe und andere Netizen, Gemeinmiigiges, Sprechlaal, Unglüdefälle, Berbredien, Briefwechlel. Der Unterhaltung wird 
die Glode im. IV. Ouarial durch bie fpaunende ilufrirte Orig'nat + Novelle: „Das Haus im Walde“ von Auguft Schraber Rechnung tragen. > Yuferate 


mit 5 Sr. pr. breifpaltige Nonpazeille« Beiie berechne. 
Dareh alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen. 


[6361—63 
Verlag der Engliſchen Ann -Anftalt von A. 9. Payne in Leipzig, Dresden und Wien. 


———— ei bs bie. 1 
16383 Im Berlage von FE. 9. Eupel in Sondershaufen ift erihienen und in der K, Kolls 
mann’fhen Buchhandlung in Augsburg (Steing. D. 267) zu haben: 


Der homöopathiſche Doctor, 
a 


Prüfe, was deinem Leibe gefund if, 
Ein Vollshbud, 


ald Beitrag zur naturgemäßen Lebensorbnung und zur heilfamen Kranfenpflege, 
von Seinrich Schwer dt. 
8. geb. 1861. ie 1 Thlr. 15 Sgr. ober fl. 2. 42 fr, 


16584) Zübingen. Im Berlage der H. Laupp'ſchen Buchhandlung (Laupp & Siebech in je 
enen: . 


| Theologiſche Auartalfchrift. 


eben i 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Dr. db, ‚ Dr. v. Hefele 
Dr. Zutrigl, Dr. Obere Dr. ——— Rober Fr der abe 
Lheotgi an der Umiverfität Tüblngen. 
Dreiundvierzigiter Jahrgang. Dritte Duartalbeft. 


Inhalt. I. Abhandlungen. Kur äfteften Kirhengeihichte Spaniens. 11. Abtheilung, von Game. 


Die Predigt in ber — Zeit des Atelalters mit befonderer Beziehung auf dae Deitkchland, 
* Bean Hat Gregor VIl bei Heinrich IV um Befätigung feiner Wahl nachgefucht? von Hefele, 
. ecenjiomen. - 


(£682) In c. W. Kreidels Verlag in Wiesbaden ist so eben erschienen: 


- und Laven-Formation 


der 
Insel Palma 


Von Wilhelm Reiss. . 
Mit einer Tafel. gr. 8. Geheftei, Preis 24 Neger. 


— 





(350) In Unteneichnetem find erfchiemen amd 
buch alle Buchhandlungen zu bezichen: 


Gedichte 


Hermann Lingg. 
Bierte vermehrte Auflage. 
Winiatur-Andgabe in engl. Einband mit Goldfdu. 
Preis fl. 3. 24 fr. ober Rihlt. 2, 
A en 00— 


* 


1 
£ 
ss 
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N 
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| 
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1 
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a 
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3 


den 
Bielſeitigleit feiner Geſtaltungelraft zu 
Stuttgart. 
3. G. Cotta ſcher Verlag. 


J 


4598 


[6662] Berlag von F. A. Brodhans in Leipzig. 
arl Gutzkaw's Dramatifche Werke. 
Bollf 2 ** a EEE tete Ausgabe, 


m. 10 Ar Rh. 
Grüre Bänden: as Urbild ie Cartüfle. 
Luſtſpiel im fünf Aufzügen Zweite Auflage. 

Dicke nenne wohlfeile Ansgabe ber Gupglom’[hen Dramen, im format und Preis fich ber 
Boltebibliothetl deutſcher ———— anſchlleend, macht biefelben dem Pridatbeſite angüng- 
licher, ba fie gegen bie frühere Gefammtansgabe um mehr ala bie Hälfte billiger if. Die früberen 
Dramen erideinen —— in neuer Umarbeiruug, zum Theil im vierten und fünften Auflageun. 
Außerdemn enthält die Auegabe drei Dramen mehr als bie frliere Ausgabe. 

UAlle drei Wochen ein Bändchen angegeben. Nach Vollendung der Husgabe behält fih bie Ber 

handlung eine Erhägtng des Preifes vor. 

Unterzeihnungen werben in allen Budbanblungen angenommen, mo auf das 
efe Bändbden und ein Brofpect Über bie ganze Musgabe zu haben iſt 


(351) Im Unterzeichrteterm ift erfdiemen und durch alle Buchhaubluugen zu beyiehen: 


Wildanger. 


Stiygen aus dem Gebiete 


der Jagd und ihrer Geſchichte 


mit befonberer Rüdficht auf Bayern, 


Bon 
Franz von Kobell. 
Mit Bilvern von Ernfl Fröhlich. 
—* aus Braun ımb Schneiders rylographiſcher Auſtalt. 


en Leinwand regen mit — * fl. 10. ober Rihlt. 6. 

Der a jener Bate eblen Waibtverf durch Hinweihung 
auf feine — — Sn, Bus ih bienen Kung wurde ge 
— — eg el en — —— 
ab Gigenthürmfichteit der Sprache einen aan Nen haben, fo finb —* wortgeireu ieber- 


——— erlag aan am 
———— — —* noch beſonders im per * — 
Stuttgart, sn ic Han armen 





1852] In J. ©. Gotta’igem Verlag if fo eben erſchienen und tur alle Buchpanblungen 


u Gorthe 


die Erz ähblungstunfl 
Bortrag, zum Beflen bes u. Denkmals gehalten in der Eing-Alatemie zu Berlin 
von Berthold Auerbad). 
gr. 8. geheftet 36 fr. ober 40 Nor. 
©Gtuttgart, 1861. 


Die Trauben-Ver ee von I. F. —— 
Soolbad Dürkheim a. d. 


Borzüglie Curtrauben Bis Ende November. Preis 5 Silbergroſchen pr. Sa mit foliber Were 





padung. Paarfenbung france, 
Dürfpeim, im September 1861. (6471— 75] 
S*äprlid drei B Eifer 
—— Am 15. October d. J. — 


—— Zieh Freib a nl fe ft 

ude erfte au e Ziehung der Freiburger Fre. 15 Anlehensloofe ren ü+ 
500 d0, 50,000, 910.000 20. ie > Prümie 39 17. Diele le 
—— find für —* "Anlagen feiner Eriparniffe, ſowie für Feſtgeſchente sc jehe zu enpfeblen, um fo mehr 
ba voramsfihilic ber jehige billige Preis von ſeche Suſden per Loos jeher bald im bie Höhe geben wird, 
Verloofungsplan forie jebe weitere Uuelunft gratis. Aufträge auf diefe jowie auf afle anderen foliden Staate- 


Anlchenslooje werben plinkilich ausgefliget durch 
Moriz Stiebel Söhne, 





[6374— 79) Bank und Wechielgeichäft in Franffurt a. M. 
Dampf-Packet-Fahrt zwischen 12163—93] 
Stettin. und St. Petersbur 
ven Stadt zu Stadt und olıne Aufenthalt in Cronstadt 


vermittelt durch die rühmlichst bekannten, für Passagiere auf das be- 
quemste eingerichteten eisernen Räderdampf er 


„TRAVE und „NEVA” 


aus Srettin: 
bis 31 — Jeden Donn 


erstag "I 
Die Expedition in Steltin: ID Witte Nachfolger. 


— —— 


Edictalladuug. kknnuaen mppet- 

Tatlondgerichte au Dredden baden: 

4) Sophie Marie Katharine Ürieberite 
Mund, geborene Vottien hier, gegen ihren Ge» 
mann Iobann Mreiedrig und, vermals 
BVorpater zu Dederan, fohter in Dreiden wohn⸗ 
haft, welser nad —* December 1859 Dredden 
verfaffen und zu Mufang bed Dabren 1860 fi 
vorübergehend zu Döverämerta aufgehalten hat, 
beffen Mufentkalt aber feltbem poligeiliher Made 
— ungeachtet nigt hat ermittelt werben 

nnen; 

2) Aaned Hönide, geborene Beygrih zu Neue 
haufen Mi Sarda, gegen Ihren emann, ben 
Blerfgermelner Kari Heinrih Dönide aus 
Sanda, meldrr Ende Jul 1851 Sapda verlaffen 

und fi nach Rortamerifa begeben, bafeibft auch, 
und amar neh am 16 Februar 1860 zu Bulton 
Gatiaman Bounty Im Siaat Mifourd, und fpäter ' 
in Gpringfield fi& aufgebaiten dat, über beffen 
Mufenibalt aber feitbem keine Rachticht zu erlangen 
gewefen I, 

wegen tötliher De-Taffung Elage erpoden und, unter 

dem Derfigern, bab der dermalige Aufentkaltdort 

igret Ghegatten ihnen ſeldſt uindefannt fen, auf beren 
oͤffentliche Verladung timd eventuell auf Ghrfgelbung 
anzetragen. 
Hlernägft haben 
3) ter Scharwerkimaurer Johann Bottfied 
Squmann bier, und 

4) Jobanne Ghrifiane Käfner, geberene 
Bleifsper gu Beerwalbe, 

nagdem ihre hegatten 
su 3) Johanne Gpriflane SGhumann, ge 

ſchiedene Shmibt, geborene Töpfer, 
ju 4) ber Maurer Karl Chrineph Käfner aus 
Opderpregfsenderf 

in bem auf ben 3 Derember 1860 anberaumt ges 

weſenen ernten Göletalteemin außengeblieben, um 

—— des Edlttalproeeſſes und erentuell um 
tennung ber —— nadgefugt. 

«3 werben bafer 
au I) Jodann Frietrid Munb 
su 2) Karl Seinrih Hönide, 
zu 3) Johanne Shriniane &tumann, gde⸗ 
ſciledene Sh midt, gebotene Töpfer, 
su 4) Lart Shrinopp Länner 
gierburch gelaten, 


den 34 Februar 1862 


Bormittagd 10 Uhr im Fönigligen Appeliationtgeriäite 
alipter und zwar 
zu 1) 2) Mund unb Höntcke eln jeder dei 5 Thir. 
Strafe in Verfon zu erfteinen, mit Ihren Eher 
frauen bie Güte zu pflegen, bafern kebo eine 
Ausföhnung niat gu Stande fommen follte, 
auf die wider fe wiegen Dößliher Derlafung er⸗ 
dobenen Klagen ſich zu erflären, intem aufer- 
ken auf ber —— Ehefrauen Anſuchen 
ferner ergehen witd, maß Meat in, 
zu Y dle Shumann und Läfner ein jehes 
det 10 Thlt. — Strafe, vorbehältlig ber bereits 
verwirkten 5 Tr. — In Berfon au erfigeinen, 
zettmäßige Behinderungen, wegen beren fle im 
erien Termin nicht erfsienen, anzuzeigen und 
bdelgubringen, mie beit Magenben Ghegarten bie 
Güte zu pflegen, im Fau ipred Auzbieidens in 
bem anberaumien Termin aber fih du gemär» 
tigen, daß fle für bödlihe Derlaffer Ihrer Ehde⸗ 
gatten werden geachtet und auf ben Antrag ber 
legteren tie Ehe werke gearennt werden. 
Buglelg werben 
su 3)4) bie Shumann und Käfnerlerburg 
geladen, ferneriwelt 
den 10 März; 1962, 
Mormittags Im Töntigliten Appellationzgerichte 
aubter ju erfheinen und ber ggg 
eined abyufafienden Erlenntnifes zu ger 
märtizen, weiseß im Wall ihres —E 
in diefem Zermin für befannt gemacht eraqtet 
erben with 
Die wider tie vorgenannten abweſenben Ehegatten 
ertobenen Klagen legen üdrigend zut Einſicht der 
Beklagten Im töniglihen Apellationsgeriäte alibier 
bereit und follen Ihnen, oder ben von Ihnen zu be» 
Nellenden Bevollmädtigten auf Meffatfiges Anmelden 
borgelegt und auf Verlangen abfhriftiih mitgerpeitt 
werden, 
Dresben, en 26 Beptember 1861. 


Kontalich ſaͤchſ. Appellationdgerigt. 
v. Weber. 


Für Maſchinenfabrilen. 


Ein junger, prattiſej und theoretifh gebiibeter 
Megchaniter, ber mehrere Jahre In zwei ter größten 
Maftinenfadriten Amertta’d ald Gennrusteut war, 
und bie beiten Beugniffe befipt, wünfzt eine Stelle, 
enimeser als Gonftrurteut oder ale tetnifter Belter 
einer fleineren Maſchlnenfadtit. Offerte vellebe man 
W.8. poste rest. Siultgatt zuabrefiiren. (6648 — 49) 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich men wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 40. 46kr, 
Vereinsmünze. 


Mittwoch 





grauer. 


Ar. 282. 


Inserate werden von der Espedaiom 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet : 
im Hauptblatt ant 42 kr.. in der 
Beilage mit ® kr. ’ J 


(® ⸗ 
Dez 


ZN 


9 Sctober 1861, 





Kerreipendenzen find an bie Redaction, Imferate dagegen an bie Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Man abonni alle: 
2Cour du Commerce St. Andre des Ar 
44 Henriett Covent-Garden in 
lensbruck, Verooa, Venedig, Triest und Mailand ; im Kırchenataa 
Sieilien bei Buchhändier Albe 





Neberficd 
Der Nhein und die Weichiel. ) 
Die militärifche und politifche Lage der Vereinigten 


t. 
Echluß 


Staaten. (Schluf.) 
Deutihland. Münden (Beichtverbeantrag gegen ben k. General 
Staatsprocurator v. Schmitt); Stuttgart (Nebefreibeit und parlamen: 


tarifcher Anſtand); Karlsruhe (Dementi); Leip {9 (Dolgorutows Bud. i 


Die —— eined Conſerbatoriums der Muſik in St. ); 
Hannover (Staatsratbs Zimmermanns Depeſche); Berlin (Preu en 
und Frankreich. Gompiegne und der Handelsvertrag. Frhr. v. Schleini 
Minijter des Löniglichen Dauf): Bozen (Runbreife Veh drehen Zoblos 
wis. Namensfeft des Karfers); Salzburg (Miffion in Aigen); Graß 
* — —— Wien (die Nodelle zum allgemeinen und Militär: 
afgeieh). 
Deferreichifebe Monarchie. Beftb (Laguéronniere Verhaf 
tungen) ; Lemberg (Demonftration der Schulbuben). 
Großbritannien. Weitere Journalftimmen über Gompidgne. 
Der —— Lindſay vor feinen Wählern. Gerücht Kaiſer Napoleon wolle 
ven „ Eaftern” anlaufen. Litterariiche Roviiäten. Eine neue Zeitung. 
Franfreich. Einlabungen nad) er Der König von Holland 
bat die Einladung abgelehnt. Die Mißernte. Die in Die finans 
ziellen Berlegenheiten. Gompiegne (der Bejud) des Königs bon Preußen), 
Italien. Turin (Palolini wünſcht feine Entlafjung. Ammneſtie⸗ 
dereret. Hr. Caruttinad Paris. Garibaldi bleibt den Winter über auf 
Gaprera. Geſetzentwurf über Titelverleihungen und deren Tarirung. Boncom: 
pagni über bie römifche Frage. N in on bes franzöſiſchen äfte: 
trägers); Genua (aribaldi an die böhmiichen Damen); Mailand 
Gialdini beſteht auf feinem Entlafjungsgefug. Fahndung nad den 
Verſtümmlern der Napoleond:Statue), 
Schweden und ung, Stodholm (Pahweien). _ 
Ruplaud und Polen. Warſchau (Erzbiihof Fiallowsli +). 
Serbien, Belgrad (bie Herausforserung des Öfterreichiichen 
Generalconjuls), 
Sandels: und Börfennachrichten, 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Eompidgne, 8 Oct, Der König von Preußen it heute 
Mittags um halb 1 Uhr abgereist. Der Kaifer begleitete ihn bis 
zur Eiienbahnftation, Die Trennung wird als fehr herzlich geſchildert. 

+, Nagufa, 7 Det. Die Auffländiichen uud die Montes 
negriner griffen am 3 d. ſechs Bataillone türfifcher Truppen auf 
Km Rüdmarfh von Nifih bei Duga an. Rach vierftündigem 
Kampfe flohen die Türken, 100 Todte und Verwundete zurücklaſſend. 

ur. Memw:Horf, 27 Sept. General Lane ſchlug die Eonför 
derirten bei Papersville. ine See-Erpebition unter Ehenan wird 
bald nach dem Süden abfegeln. 


Sandelöbericht. 


und ben Aufenthalt eines —A— auf ben einzelnen Stationen berechnet 
und notirt; eime folde Uhr ift Seit einiger Zeit an einem Pacwagen auf dem 


Der Mbein und die Weichſel. 
Schluß.) 


* Die eigentbümliche Berföhnu hüre fchließt mit den Worten: 
) land it U 
er 


wird, 


eich, Sardinien, rer und Portugal bei G. A. Alaxandre in Strashurg, Paris bei demselben. 
Nr. 4 rue de Lie, oder bei demP i be 


ostamt in Karlsruhe, für Englund bei Williams & Norga 
in Now-Yörk, for italien bei den k. k. Postimtern 


Lucca, Modens, Parına um) Toscana bei Buchhändler H.'F, Munster in Verona; für Nespei und 





gönnt war fie aufzuhalten und zu befiegen, fo ift es boch gut micht zu ver⸗ 
geſſen wie oft die Römer bie Völker des Norbens aufgehe und befiegt 
haben ehe fie von ihnen überſchwemmt wurden. Cine gleiche Gefahr, wird 


ichfel erheben, und u 
ebene ade n —X be 


aften, bie fefte 


u 

bes Rheins ſeyn müßte. Indem Preußen es aufgäbe, ſchloffe es 
an und an, und gibt ung Bür Kahn melde N — 
en 
deu⸗ 


eich ffe in der Hand, 
Apojtel derjelben gemacht bat. Ueberall wo es hinkam, legte —* — 


Suropa; e8 bringt ihm weder eine höhere —— noch 


8 war nicht bloß ein Verbrechen, fie war ein 
großer Fehler feitens ber deutſchen Mächte. Diefe find dem a Stoß 
der robernden · Macht ausgelegt. Indem fie eine geſchwindelte Ungerechtig» 
leit mist x out machen, würde Europa bie befte Bürgfchaft ber regelmäßt- 
gen Entj..ung jeiner Geſchicke wieder finden. Deutſchland höre jomit auf 


' 
F — 


‚feine unruhigen Vlicke auf das linle Ufer feines ſchönſten Stroms zu richten; 
bon biefer Seite bedroht es feine ernfte Gefahr, denn das twirfliche Intereffe 
erg wiberräth eine foldhe Eroberung, und feine Rubmgelüfte find 

friedigt. Die Gefahr ift anberiveitig, und fie wird an bem Tage befeitigt 
feyn wo bie beiden großen Länder die Nothwendigleit erfannt haben werden 
an ben Ufern der Weichſel den alten Hort der Chriftenheit wieder aufzurich⸗ 
ten, ber berufen iftin Zukunft bie Unabhängigleit der Staaten und bie Frei⸗ 
heit der Völler zu fichern.* 

Es wird bem König von Preußen alfo im dieſer Flugfchrift, won ver 
bie Köln. Ztg. behauptet Louis Napoleon babe fie gelefen und corrigirt, 
und die als eine angenehme Babe zu des Königs Befud) in Compiègne ges 
deutet werde, zugemuthet: 1) fich barauf vorzubereiten daß Frankreich nüch⸗ 
ftens Saarlouis und die Bundesfeftung Landau mit dem dazu gehörigen 
Gebiet ſich ausbitten werde, weil biefe offenbar zu feiner ſtrategiſchen Gränze 
gehören. Ja man dürfe nicht behaupten daß Frankreichs öſtliche Gränge 
für immer bleiben müſſe was bie Diplomatie 1815 daraus gemacht. Es 
ſey geftattet gegen eine Linie Verwahrung einzulegen „toeld;e bem Feind bie 
Thäler von Lothringen und die Ebenen ber Champagne fyftematifch geöffnet 
habe!" Diefe Rectification der Grängen ſey burchaus nöthig. 2) Auf den 
Befig von Pofen zu verzichten, bie dortigen Deutfchen, bald die größere 
Hälfte der Bevölkerung, preizugeben, das Affimilirungsierlals unvorfichtig 
und beflagenöwertb aufzugeben, und das ganze Großherzogthum bem neuen 
Polenreich zu ſchenlen. 3) Diefes Polenreich, mit dem natürlich auch Gar 
ligien verbunden werben müßte, ald Schutzwehr und Damm gegen Ruflanb 
aufjuriditen, das zwar augenblidlich geſchwächt ſey, deſſen Kräfte aber 
hundertfach verftärkt aus feinem innern Befreiungswert hervorgehen müßten- 
Es wird beigefügt: „Es fey nicht zu vergeſſen wie oft die Römır bie nor 
diſchen Völler aufgehalten und befiegt haben, ehe fie von ihnen über: 
ſchwemmt wurden.” Nach biefer Richtung alfo, nicht nach Weften müffe fich 
die ganze Kraft von Preußen wenden, 

Wir wollen nicht fragen: welche Bürgſchaft denn uns die Franzoſen 
geben daß wir dadurch nicht zivei Feinde, ftatt einen, vor unfere Gränzen 
ſetzen, von benen ber eine ſelbſt nad Danzig, Königsberg und Breslau 
bie Hände ausftreden würde. Denn bis Dresden und Leipzig reichten bie 
Forberungen der Polen ſchon 1848, und fie würden nicht geringer ſehn 
wenn fie erft von dem „vereinigten Reich" ausgefprochen würden. Mir 
wollen nur conftatiren daß Preußen angegangen wird Rußland und 
Defterreich fich zu erbitterten Feinden gu machen, und auf feine Koften im 
Dften ein Reich wieberherzuftellen, bloß weil dieß das ficherfte Mittel wäre 
fich Frankreich zu nähern” — das heißt, besjelben Glüdes tie bie Fran: 
zojen iheilbaftig zu werben. Diefe Wohlthat, die dem conftitutionellen 
Preußen in Ausficht geftellt wirb, unter den Deipotismus eines Napoleon 
geiegt zu werben, foll es mit dem Aufgeben feiner Bundesgenoſſen, vor 
allen Ruflands und Defterreihd, und mit bem Verrath des Nheinlands 
erfaufen. Schon unter dem erften Napoleon fahen wir baf, weil er den 
Rhein nicht als firategiiche Gränze betrachten fonnte, „er das rechte Ufer dazu 
nahm und weit ind Land hinein griff." So murbe das Königreich Weit: 
falen geftiftet, fo Baden zu einer Art Bafallenftaat gemacht, und auch 
Bayern an Napoleons Familie gefeffelt, was bei Württemberg wenigſtens halb 
mißlang. Endlich wurden die Weſer⸗ und Elbenündungen für frangöſiſches 
Eigenthum erklärt, was gewiſſe Hamburger Blätter vermuthlic dahin 
bringt ihre freude darüber auszubrüden daß Preußen ſich Jtalien und 
Franlreich gegen Defterreich und die deutichen Mittelftaaten anzuſchließen 
Miene made. 

In der That, wenn man bie als bas Friedensthor bezeichnet dad dem 
König von Preußen in Eompiögne eröffnet wird, fo iſt nur zweierlei mög: 
lich: entweder iſt bie Köln. Ztg. auf koloſſale Art hinters Licht geführt 
worden, wie neulich mit dem Ultimatum an Rom, dem vierzehn Tage 
fpäter felbft die Turiner Opinione widerſprach, ober die Bonaparte ſchen 
Brofgürenfhreiber find fammt ihrem Meifter in eine ſolche Verwirrung der 
Ideen geratben, daß fie nicht mehr willen ob fie von Stalien reden, wo 
alles chaotiſch durdeinanderftürzt, oder von Deutfchland und Preußen. 
Kann man einen Mann und einen Fürften der das Recht vor allem auf 
feine Fahne gefchrieben, etwas ärgeres zumuthen als mit einemmal Re: 
volution und Anarchie an feinen öftlichen wie an feinen tweftlihen Grängen 
anyurichten, und in feinem eigenen Staat bas Banner des Deſpotismus aufzus 
pflanzen? Dieß wären alfo die mohlthätigen Nefultate ver Zuſammenlunſt 
in Compiögne, von ber die preußiſchen und ihnen verwandte Blätter jo 
viel zu erzählen mußten. 

Mir find dem Programm des Hrn. v. Unruh und feiner Genoſſen ent: 
ſchieden entgegengefegt, aber wir ſtimmen mit dem Wort überein mit welchem 
er den Einleitungsauffat ber demokratischen Deutſchen Jahrbücher ſchließt: 
„ohne Deutihland gibt es feine politifche Zulunft für Preußen und bie 
Dynaftie der Hohenzollern, und ohne Preußen verfällt Deutſchland un 
fehlbar dem Schickſal Polens. Mit Elfaß und Lothringen ward fchon ber 
Anfang dazu gemacht; der Rhein, bie Pfalz, Dit: und Meftpreußen bis 


zur Meichfel, Poſen und Schlefien würden die Objecte der zweiten Theis 
lung fen.” 


Die militärifhe und politifche Lage der Vereinigten 


Staaten. 
Echluß.) 

N RNew⸗NYork, 20 Sept. Schlimmer als alle von Seiten der Ne 
bellen broßenben Gefahren ift die Gefahr eines tiefgreifenden Sertvürfnifies 
zwifchen ber Regierung zu Wafhington und tem Oberfeldheren ber weſilichen 
Armee, General Fremont, über die Führung bes Kriegs. In der ſchon er: 
wähnten Proclamation vom 30 Auguft bebrohte Fremont alle diejenigen 
welche innerhalb ber von ber Bundesarmee in M fouri occupirten Linie 
einen meuchelmörberifchen Kleinkrieg führen würden mit der Confiscation 
ihres geſammten Vermögens, und erflärte alle Sklaven (in Miffouri), deren 
Eigenthümer in Waffen gegen den Bund ftehen, für freie Menſchen. Diefe 
Verkündigung ward im ganzen Lande mit beifpiellojem Enthufiasmus bes 
grüßt, nicht etwa weil bie Mehrzahl des Volls im Norden aus Rückſicht auf 
bie Neger abolitioniftifch gefinnt twäre, fondern weil alle Welt ſah daß — 
wenn jemals und irgendwo — in Mifjouri jegt die militärifche Nothivendig« 
feit eingetreten fey fich bes letzten und verzweifeltſten Mittels gegen bie 
rebellifchen Sflavenhalter zu bedienen. In diefem Sinne warb die Maß— 
regel auch von allen denjenigen demofratifhen Blättern mit Freuben bes 
grüßt die aufrichtig Toyal find, Wie groß aber war das Erftaunen und bie 
Entrüftung, als am Montag ein vom 11 Sept. datirter Gabinetöbefehl des 
Präfidenten Lincoln erfchien, worin bie von Fremont ausgefprodgene Stlaven: 
befreiung als ein Berftoß gegen bas am 6 Auguft vom Congreß erlaffene 
Eonfiscationsgefeß gerügt und annullirt wird! Das erwähnte Geſetz bes 
ftimmt daß nur bie zu aufrüßrerischen Zwecken verwenbeien Cigenthums- 
ftüde confiseirt werben, und SHavenhalter ihrer Nechte auf ſolche Sklaven 
bie fie zu militärifchen Dienftleiftungen benußen verluftig gehen follen. Die 
leßtere Beftimmung, eine im höchſten Grab unfinnige, da fie den Negern 
bie Freiheit als Prämie für die Theilnahme am Kampfe gegen bie Regies 
rung anbietet, und in ſchroffem Miderfpruch mit den Lehren der republica⸗ 
niſchen Partei ftehend, da fie von Bunbesivegen bie Sklaven lediglich als 
Eigenthum auffaßte, während fie die nur nad) dem Parlicularrechte von 
Einzelftaaten find, war überbieß ſchon zur Zeit bes Geſetzerlaſſes durch die Er⸗ 
eigniffe eliminirt, Denn fon damals befanden ſich bei Fort Monroe Huns 
derte von Negern, Männer, Frauen und Kinder (ihre Zahl ift ſeitdem auf 
2000 geftiegen), unter bem Schub ber Bundesflagge, die nicht zu militäris 
ſchen Dienftleiftungen verwendet, ſondern entweder einfach geflohen, ober 
bon ihren in ben Krieg gezogenen Herren im Stich gelafjen worden twaren. 
Aber ganz abgejehen davon, hatte aud) General Fremont gar nicht präten= 
birt durch feine Proclamation das Geſetz vom 6 Auguft vollftreden zu wol 
len; vielmehr follte fie lediglich ein Ausfluß des Kriegsrechts jeyn, dem bier, 
wie überall, die gewöhnlichen Geſetze weichen, Daher denn auch jegt von 
vielen Seiten ertlärt wirb daß ber Cabinetäbefehl vom 11 Sept. keineswwegs 
nachträglich die Prorlamation Fremonts annulliren lönne, daß dieſe viel⸗ 
mehr vom 30 Auguſt bis zum 11 September in voller ſraft beſtanden habe, 
und die Stlaven aller Nebellen in Miffourt bereits freie Menſchen ſeyen, 
die fein Lincoln’scher Ulas wieder zu Sklaven machen könne. 

Bei der bloßen Desavouirung der Proclamation ift es aber nicht ges 
blieben. Vielmehr ergibt ſich daß diefe nur ein einzelnes Moment in einer 
tiefangelegten Intrigue gegen Fremont bildet, an deren Spiße der Bruber 
des Generalpoftmeifters Blair fteht, ber feinen früher unter den Deutfchen 
in Miffouri allmächtigen Einfluß ſich von Fremont geraubt fieht. Denn 
Fremont lebt und webt mit den Deutſchen, in benen er den Kern bed Bun⸗ 
desheers ſieht, und wird feinerjeitd- von den Deutfchen, befonders von benen 
im Weiten, faft vergöttert. Er ift, nachdem Mifjouri durch die Mißverwal⸗ 
tung bed Kriegsraths in Wafhington faft ganz verloren gegangen war, bon 
feiner Nebernahme des Commando's an mit einer Selbftändigfeit, um nicht 
zu fagen Eigenmädhtigfeit aufgetreten, die zu gewöhnlichen Zeiten allerdings 
unftatthaft feyn würde, unter Umftänben aber ivie bie in welchen er ſich bes 
fand bie einzige Rettung iſt. Um es mit einem Wort zu bezeichnen, das 
von einem biefigen beutfchen Blatt hingeworfen worden ift und in der gan⸗ 
zen deutjchen Preffe des Weftins einen Wiederhall findet: Fremont ift ein 
Mallenftein für die Freiheit, und Blair der Queſtenberg, der ihn im Namen 
des Kriegsraths aus, dem Wegef räumen fol. Denn auf nichts geringes 
res als auf feine Abfegung oder feinen erzwungenen Rüdtritt ift e8 ab⸗ 
geſehen. 

Dem gegenüber ‚reben bie weſtlichen Blätter laut; und drohend bon 
einer Abwerfung der Autorität des Kriegsrathe,, von einer felbftändigen 
Militärdictatur Fremonts im Weiten. Freili wird es zu einer ſolchen 
nicht fommen, es fey denn daß das Bundesheer im Diten eine große Nieder⸗ 
lage erlitte, und Fremont im Welten einen großen Sieg erränge, Wozu es 
aber wohl tommen kann, wenn bie Regierung auf ihrem Verfahren gegen 
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Fremont bebarrt, ift ein eben ſolcher Zerfall ber republicaniichen Bartei wie 
1857 der durch Buchanans Auftreten gegen ben Statthalter Walter non 
Kanſas bewirkte Zerfall ber bemofratiichen Partei war. Mie fi bamals 


Buchanan und Douglas gegenüberftanden, fo würden ſich jet Lincoln, . 


Seward u. Gomp. und Fremont gegenüber ftehen. Die mutmaßlichen Fol⸗ 
gen würden biefelben feyn wie in jenem Fall, d. h. es würde 1864 über bie 
—— republicaniſche Partei bie demokratiſche eine relative Mehrheit 
erfängen. 

Diefe Gefahr ift größer als irgendeine der auf dem Kriegsſchauplatz 
brobenben. Es würde baburdh ber ganzefrieg zu einer volllommen refultat* 
loſen Tragitomöbie werden, und alle auf den Sturz der Stlavenhalterherr: 
ſchaft gerichteten Rämpfe ber lehten zehn Jahre twürben vergeblich geweſen 
fein. Denn 08 ift wohl zu bemerken daß die bemofratiiche Partei im Nor 
den, fährend fie (theilmeife aufrichtig, theilmeife nicht) ihre Unterftügung 
zur Unterjohung ber Rebellen zufagt, keineswegs auf ihre alten Partei: 
lehren verzichtet. Im Gegentheil, fie erklärt bei jeder Gelegenheit daß, fo: 
lange als die Rebellen mit den Waffen in der Hand daſtehen, an feinen 
Compromiß gedacht werden fönne, wohl aber fpäter. Dann, fagt fie, follen 
dein Süben alle feine „verfaffungamäßigen Rechte“ gefichert werden, und 
unter diefem Ausdruck verfteht bie demofratifche Partei jet, feit Douglas 
den „Bollsfouberänetäts".Schtwindel mit ind Grab genommen bat, nichts 
anberes mehr als Einführung der Sllaverei in alle Bundesgebiete. 

Wie vor vier Jahren bei der demoktatiſchen Spaltung die Nepublica- 
ner ihr möglichftes thaten um Douglas in feinem Auftreten gegen Buchanan 
zubeitärken, jo umbrängen jeht die Demokraten ben Prüſidenten Zincoln 
mit den gröbften Schmeicheleien, um ihn in feinen „confervativen Gefin- 
mingen“ zu befräftigen und ben Bruch mit Fremont unheilbar zu machen, 
Unterkiegt er ber Berfuchung, jo ift das eine größere Calamität als eine 
zweite Niederlage des Bundesheers ſeyn würde, Und die wahrhaft verächtliche 
Rüdfichtnahme auf die „heiligen Rechte“ der Sklavenhalter, bie bisher in 
der Bundesregierung geherrſcht hat, Täßt in ber That das Schlimmtite ber 
fürdten. Fühlen fid) doch fogar Demokraten angeelelt durch den Häſcher⸗ 
eifer womit ber Kriegsminiſter Cameron noch jet Sklaven, die fich in bie 
Bundeslinien flüchten, an ihre fecefftoniftifchen Herren (in Maryland) aus: 
liefern läßt. Um feinem Servilismus die Krone aufzufeßen, hat er dieſer 
Tage einigen im Train eines Neiv-Horler Regiments befindlichen Negern 
die Uniformen ausziehen laffen, damit die „conferbativ"republicaniiche Res 
gierung ja nicht in ben Verdacht gerathe Neger ala Menſchen anzufchen. 

Der Sturz ber republicanifhen Partei in Folge ihrer Spaltung würbe 
natürlich — gleichviel welche Wendung der Krieg bis bahin genommen 
hätte — zu einer „Reconftruction“ bes Bundes führen, die in der Aufnahme 
alfer unterſcheidenden Beftimmungen der Sonberbumosverfaffung in bie 
Bundesverfaſſung befichen wilrde. Deffen aber lönnte man ſich verſichert 
halten daß alsdann, ſchon um die tiefe Verbitterung und Verſtimmung im 
eigenen Lande zu zerftreuen, bie Gelegenheit zu einem Krieg mit einer aus: 
wãrtigen Macht vom Zaune gebrochen werden, und daß England dieſe Macht 
ſeyn würde. Der Haß melden das Verfahren Englands in allen Claſſen 
der amerifanifchen Bevölkerung erweckt hat, ift im ber That grängenlos. 
Geftern Abend wohnte ich einer nad) dem fünften Avenue-Hotel berufenen 
Gonferenz der angejehenften Bürger biejer Stadt bei. Es waren 200 ober 
300 Leute zugegen, faft ſammtlich ben höchften Areifen bes Handelsſtandes 
angehörend, und unfere eigentlichen Gröuffe mit darunter. In ſolchen 
Kreifen pflegen ftürmifche Beifalstußerungen nicht leicht vorzulommen; 8 
geht alles ſehr rubig und refpectabel zu. Einmal aber brach doch diefe ganze 
ſehr gefette Gefelichaft in einen wahrhaft ochlokratiſchen Jubel aus; es war 
als einer der reichten Kaufleute, Whetmore, rief: „Meine Herren, vergefien 
Sie nicht da, je mehr wir alle unfere Mittel aufbieten um der Rebellion 
ein Ende zu machen, befto eher wir im die Lage kommen werben diejenigen 
europäifchen Mächte welche ung jetzt in unferer Noth aufs infamfte beſchim⸗ 
pfen und verhöhnen, zu blutiger Nechenichaft zu ziehen. Ich bin lein Jüng— 
ling mebr, und tauge wohl nicht viel zum Waffenhandwerk, aber wenn ber 
erjehnte Tag herbeifommt wo wir an England Rache nehmen für das 
was es und in unferer Bebrängnif anthut, jo twerbe ich ſelbſt 2 zum Ge⸗ 
lwehr greifen.“ Bei dieſen Worten ſprangen die Anweſenden auf, und ein 
ang anhaltender Veifallsſturm unterbrach den Redner. Vielleicht wird dieſer 
Vorfall den anglomanen Londoner Correfpondenten der Köln. 3. belehren 
daß es nicht bloß die deutfch-amerilanifchen Journaliften und der Rew⸗ Yorl 
Herald find die Haß gegen fein angebetetes England hegen. 

Die rohen Hehereien gegen den Grebit der Bereinigten Staaten, in 
denen fich die Londoner Times gefall.n hat, haben faft einen erheitern⸗ 
den Eindruck gemacht, da man jie zu einer Zeit las wo ſchon längſt eine 
Anleihe von 200 Dill. Doll. im eigenen Lande gebedt war. England wird 
nicht in die Lage fommen den Vereinigten Staaten ein Darlehen zu 7°, 
Proc, abzuſchlagen, deun fic fordern feines, Aber in einigen Monaten wer 
ben —— Gapitalifen die Obligationen mit 5 ober 10 Proc, Agio zur 
Verfügung ſichen. 





—J Deutfchland, 
Bayern. || München, 7 Det. Nad dem Vortrag des Abg. Dr. 
Barlb, über den Antrag bes Abg. Umbſcheiden auf Erhebung einer Beſchwerde 
wegen Berlegung der Staatöverfaffung durch den k. Generalſtaatsprocura⸗ 
tor v. Schmitt, hat das dem befondern Ausfchuß vorgelegte Material wirt 
lich zu der Ueberzeugung geführt: daß der f. Generalftaatöprocurator von 
feinem Amtsantritt an beharrlid darauf hingewirlt hat die Polizeigerichte 
er häufigern Anwendung von Befängnißftrafen zu vermögen, und daß er zu 
iefem Zwed ſich nicht mit der Wirkjamfeit begnügte welche das Geſetg ſelbſt 
in jebem einzelnen Fall der Staatöbehörbe bei der dem Urtheilsſpruch vor: 
hergehenden Berbandlung der Sache eröffnet, fordern vielmehr durch Aus: 
laffungen in feinen Rentrée Reden, und durch Gircularfchreiben welche er 
erlief, die PBoligeirichter der Pfalz einzuſchüchtern und fo für feine Wünſche 
gefügig zu machen fuchte, Nach einer eingehenden Darlegung und Beur- 
theilung diefer verſchiedenen Rentréee Reden und Circulare twird bon dem 
Referenten die Frage: ob biefe urfundlich belegten Verſuche bie 
Volizeiftrafregtspflege in der Pfalz durch die Staatsbehbrde 
zu beeinfluffen, objectib eine Berfaffungsverlegung enthal: 
ten, bejaht, weßhalb denn auch der Ausſchuß — wenn nicht ein anderes 
biftorifches Moment in Mitte Täge — den Antrag des Abg. Umbicheiven 
feinem Wefen nad) zur Annahme begutachten lönnte. Allein, fo fährt Ne: 
ferent fort, ber gegentwärtige Hr. Staatsminifter der Juſtiz, indem er bie 
Vertheibigung bes f, Generafftaatsprocurators im Ausſchuß übernahm, hat 
gleichzeitig dieſen mitgetheilt daß er für feine Berfon bei feinem Eintritt ing 
Amt ſich in der Lage befumden habe dem k. Generalftaatsprocurator andere 
Directiven zu geben, und daß dieß inäbefondere, veranlaßt durch bie Ver: 
bandlungen im Gefeßgebungsausihuß der Kammer der Abgeordneten, 
unterm 19 Febr. wiederholt geichehen ſey. In diefem Reſeript vom 19 Febr. 
find bie Girculare des k. Gencralftaatsprocurators dom 1 Mätz 1853, 
5 Mär; 1854 und 5 Mär; 1855 ausbrüdlich als foldhe bezeichnet. welche 
ſehr feicht zu ber Auffaffung führen könnten: es werbe hiedurch die Aug: 
übung eines moraliihen Zwangs beabfichtigt, und welche eben deßhalb 
auch — im Hinblid des F, Generaljtaatsprocurators den E Landgerichten 
gegenüber — geeignet waren wirklich mit dem Gewicht eines ſelchen mora: 
lichen Zwanges bie richterliche Unabhängigkeit zu gefährden,” und wird 
dem f. Generalftantsprorurator bebeutet „vaß er in Zukunft ſich jedes Er⸗ 
lafjes an die t. Yanbrichter, welcher im Sinn einer Eintoirfung auf die Ju: 
dicatur nach der oben bezeichneten Richtung aufgefaßt werden Lönnte, un: 
bebingt zu enthalten habe.“ Diefem Refeript gegenüber wird bie 
Frage: ob die am ſich begründete Beſchwerde dadurch als gehoben zu be: 
irachten ſey? verneint, und dieß folgenbermaßen motidirt; Jene Entfchlie: 
Bung des gegenwärtigen Hrn. Staatsminifters verdient gewiß die vollfte 
Anerkennung, fie ift aber nur an ben Generalflaatsprocurator v. Schmitt 
ergangen, bie f. Landgerichte haben davon feine Kenntniß erhalten, und fo 
fonnte fie auch ben naditheiligen Einfluß der darin mißbilligten Girculare 
nicht paralyfiren, welcher noch im Jahr 1859/60 fortgewirft zu haben 
fcheint, indem laut der in ber Beilage V enthaltenen Tabelle ber Procentſat 
der zuertannten Gefängnißftrafen in biefem Jahr noch immer 2%, var, 
und von dem daher auch nicht zu präfumiren ift daß er im gegenwärtigen 
Augenblid bereits gänzlich erlofchen fen. Der Ausfhuß vermag aber 
defjenungeadtet demgegenmwärtigen Stand der Sache gegen: 
über nicht zu dem Refultatzulommen daß er ber Kammer bie 
Erhebung einer Beſchwerde in Borfhlag bringen folle Dieß 
wird dadurch begründet: Er glaubt daß die Erhebung von Beſchwerden 
wegen Verfafjungsverlegung ein Schritt von hoher politischer Tragweite 
feb, ber, um feine Wirkung im Fall eines wirllichen Bedürfniſſes nicht ab: 
zufhtoächen, nur dann gethan werden fol wenn Abhülfe durch gelindere 
Mittel nicht zu erlangen ift. Ertvägt man nun daß die gravirenden Circular⸗ 
ſchreiben des k. Generalſtaatsprocutators v. Schmitt ſchon aus den Jahren 
1853,55 berrühren; erwägt man daß inzwiſchen ein Mann an die Spitze 
des Juftigbepartements getreten ift, in deſſen aufrichtigen Willen die Unab- 
bängigleit der Gerichte zu wahren wohl niemand Zweifel fegt; erwägt 
man daß neue Ähnliche Berfuche des gedachten Beamten bie Unabhängig: 
keit der Nechtöpflege zu beeinträchtigen nicht nachgewieſen wurden, und daß 
zur Bejeitigung der muthmaßlich noch beftehenden Nachwirlung ber frühern 
die in die Deffentlichkeit gelangenden Verhandlungen der Kammer ber Abge⸗ 
ordneten und ihres Ausſchuſſes vollfommen ausreichen bürften..., jo lommt 
man wohl mit dem Ausſchuß zu ver Schlußfolgerung daß die Verfolgung deran 
ſich begründeten Beſchwerde zur Zeit nicht mehr imdicirt ſey. Der Ausihuf 
begreift zwar fehr wohl daß, um das Vertrauen in die Unabhängigkeit der 
Rechtspfiege in der Pfalz volltommen wieberherzuftellen, noch ein weiterer 
Act nöthig feyn werde; er kann ſich nicht verhehlen daß biefes Vertrauen 
nad) den in der Pfalz beftehenden Einrichtungen und bei der Abgelegenheit 
der Provinz nicht umabhängig ft von dem Vertrauen in die Perfon dis 
Generalftantsantvalt® am Appellationsgericht der Pfalz, und er fieh, 
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nicht ab wie ein hochgeſtellter Beamter, welder einmal folder Angriffe auf 
die Unabhängigkeit der Gerichte ſich ſchuldig gemacht hat, dieſes Verirquen 
dadurch wieder gewinnen ſoll baß er gegenwärtig den Beitverhältnifien Rech 
nung trägt; allein mas in biefer Beziehung noch zu gefchehen haben dürfte, 
kann lediglich von der Einficht der E, Staatsregierung ertvartet werden 
(Den vom Ausſchuß gefaßten Beſchluß haben wir bereits mitgetheilt.) 
Württemberg. ! Stuttgart. Die evangelifche Geiſtlichleit MWürt 
tembergs darf über Kargheit oder Uebelivollen der Stände bei der letzten Be— 
rathung des Etats für das Eultbepariement ſich nicht belagen ; eher Fönnte 
fie ihren eigenen Vertretern einen Vorwurf darüber machen daß fie die all: 
gemeine Geneigtheit nicht auch zu einer Gleichftellung der Batronatftellen 
mit den Pfarreien föniglicher Collatur zu benügen ſuchten. Bei biefem 
freundlichen Entgegentommen in materieller Beziehung fehlte es aber nicht 
an um fo unglinfligern Seitenbliden auf die geiftige Dispofition bes Klerus, 
zunädhft ber geiftlichen Oberbehörben, mit deren Zufammenfegung eine freiere 
geiftige Bewegung unvereinbar ſey. Wir lafjen und auf eine Unterſuchung 
wie weit diefe taufenbmal twieberholten lagen berechtigt ſehen hier nicht 
ein, fondern wollen nur zu bebenten geben tvie die Forderungen des Libera⸗ 
lismus: nichts als die göttliche Wahrheit, die reine Chriſtuslehre zu ver 
fündigen und bie Köpfe mit bem tobten Gedächtnißkram zu verfchonen, dem 
gebildeten Theologen, auch ivenn er ber freifinnigften philoſophiſchen Ric: 
tung buldigt, nothwendig als Unverftand erfcheinen müflen, als eine Nai- 
betät ganz berfelben Art wie wenn feiner Zeit der famoſe Elsner von feinem 
Jugendgenofien Strauß, der damals in ber Hitze bed Kampfs über fein 
Leben Jeſu ftand, verlangte: er folle nun ganz „einer von ben feinen” wer» 
den, d.h. fich mit den Winfelblattpubliciften der radicalen politiſchen Oppo- 
fition affoeiiren. Derlei Bhrafen haben aber doch einen fo beſtechenden Nim- 
bus religiöfer Freiſinnigleit und Aufklärung, daß fie aud) gebildetere Leute 
mit ihrer beſſern Einſicht und höherm Anſtandsgefühl in Conflict zu bringen 
vermögen, Die verjiedenen Stufen der Auſtlärung liegen oft jo nahe bei 
einander, daß man auf der gleitenben Ecala von der höhern leicht in bie 
niedrigere hinabſinlt, und wenn vollends das abfolute Poſtulat der Prof 
ober Nebefreiheit mit ind Spiel tommt, ſich unbedenklich über alle Nüdfid- 
ten hinwegſetzt. Ein folder Fall trat in der Sitzung vom 3 Det. ein, als 
ber Abg. Hopf bie ganz unbedeutende Crigenz von 100 fl. für Affiftenz der 
Generalfuperintenbenten bei Einweihung neuer Kirchen zur Gelegenheit 
eined maßloſen Ausfalls auf das „traurige Inſtitut“ der Prälaten machte, 
auf ihre goldenen Kreuze und feivenen Kirchenröcke, hinter benen ſich die 
volftommeneLeerheit verberge. Die Invective war fo unprovoeirt, fo trivial 
und oberflächlich, daß fi) der Abg. Duvernop zu ber gewiß fehr gemäßigten 


und einlenlenden Bemerkung veranlaßt ſah: woher es doch fomme daß Pro: - 


teftanten felbft bei jedem Anlaf Angriffe auf die evangelifche Kirche madıen, 
während man von ben Fatholifhen Mitglievern nichts dergleichen höre, 
Alsbald aber erhoben ſich die Zionswächter ber parlamentarifchen Freiheit 
und feeundirten Hrn. Hopf, ber eine mit dem Ausruf: man werbe ſich Über 
bie Einrichtungen der proteſtantiſchen Kirche doch wohl frei in dieſem Saale 
audfprechen bürfen; ber anbere mit ber etwas rabbuliftifchen Unterfcheibung: 
ein Angriff auf Einrichtungen der Kirche fey noch fein Angriff auf die Kirche. 
Dadurch bekam der unverzagte Hr. Hopf das Heft ganz in bie Hand; einen 
andern alten Gemeinpla für ſich in Anfpruch nehmend, fuhr er ungeftört 
fort: als Proteftant proteflire er gegen Einrichtungen ber Kirche bie er nicht 
billigen tönne; fo viel Redefreiheit müfje doch noch beftehen, daß er als Ab: 
georbneter gegen bie für ſolche Einrichtungen geforberten Erigenzen ſprechen 
dürfe; die Prälaten machen die Kirche nicht aus; er habe fie nicht perfönlich 
angegriffen, „wenn übrigens eitvas zur Sprache lomme was ihnen nicht ge: 
falle, fo ftehe ihnen frei den Saal zu verlaffen.” Iſt eine ſolche Unter: 
ſcheidung von Perfon und Amt, wie fie bei diefer Gelegenheit auch noch von 
andern liberalen Rebnern geltend gemacht wurbe, wirklich zuläffig? Nach 
den Negeln des forialen Anftands gewiß nit. Wenn in guter Geſellſchaft 
ein Stand verunglimpft wird, während ein bemfelben angehörendes Indi⸗ 
viduum anweſend ift, fo erröthet jever feinfühlende Dann über biefe Ver: 
letzung ber Eitte und bes guten Tons; gelingt es ihm nicht mittelft feines 
geſellſchaftlichen Tacts die Beleidigung wieder gut zu madjen, fo fieht er 
ſich genöthigt mit dem Beleidigten bie Geſellſchaft zu verlaffen. Diefe allge: 
meinen Regeln, follte man benfen, werben aud) für eine Gefellfchaft gelten 
welche mit Recht den Anſpruch macht die Intelligenz und die Bilbung eines 
ganzen Landes zu vertreten. Einer Beleidigung noch die Brutalität hinzu⸗ 
zufügen: wenn es bem Gelränften nicht gefalle, jo lönne er ſich fortpaden, 
ift gewiß eben fo fehr gegen ben parlamentarifchen wie gegen ben focialen 
Anftand; von einem Intereſſe ber Rebefreigeit Tann hier mit Fug gewiß 
nicht die Nebe jeyn. Die Sache des Anftandes war es welde Frhr. v. Varn⸗ 
büler vertrat, wenn er fagt: die Kammer follte jelbjt vor allem die Verfaf: 
fung ehren, und ein Abgeordneter follte ein Inftitut welches bie Verfaſſung 
nun einmal geſchaffen habe fein trauriges nennen; Mitglieber wilde ver- 
faffangsmäßig in diefen Saal berufen feyen, follte man mit collegialiſcher 


Rückſicht behandeln. Ein parlamentariſcher Fehler war es freilich auch daß 
bie Prälaten, mit einer einzigen Ausnahme, ber Ausweiſung bes Abg. Hopf: 


Folge leifteten, und fofort den Saal verließen. Aus einer Privatgefelihaft- 


dann ich mich entfernen um nicht weitern Ungebührlichleiten ausgefegt zu 
feyn ; etivas anderes aber ift es im öffentlichen Leben: hier gilt was ber 
jurüdbleibenbe Prälat v. Mehring fagte: er fen nicht durch die Gunft ein« 
zelner Abgeorbneten, ſondern durch die Berfaffung des Landes an feine 
Etelle berufen, und werde ſich burd) feine einzelne Stimme von berfelben 
berbrängen laflen. Der größere Fehler aber war doch unftreitig auf Eeite 
berjenigen Abgeordneten welche nicht ihrer muthwillig beleibigten Gollegen 
fih annahmen, fondern auf Seite bes Beleidigers traten. Die HH. Hölber 
und Schott haben gewiß zu viel in guter Geſellſchaft gelebt, und Mohl ohnes 
hin ift zu ſehr Ariftofrat und vielgereiöter Grnileman, als baf fie nicht bie 
Hopf ſche Effronterie nad ihrem ganzen Gewicht hätten fühlen follen; wars 
um haben fie gleichwohl ihr parlamentarifches Gewiſſen und Anftandagefühl 
fo gänzlich übertãuben laſſen? Cinige Parteilichleit gegen den geiftlichen 
Stand lief ohne Zweifel auch mitunter; gegen einen weltlichen Gentleman 
hätten fie die Gefege der guten Lebensart wohl energiſcher aufrechterhalten 
als ben Elergumen gegenüber. Die Hauptſache aber var doch ohne Zweifel 
der Popanz der Nebefreiheit; der blinde Refpect vor dieſer machte es ihnen 
leicht auch das Anftanbövergehen ihres Gefinnungsgenoffen auf fi) zu neh: 


men, und es burd) ihre ſophiſtiſche Unterfheibung von Perfon und Amt zu 


unterftügen. Dadurch geivinnt dieſer Fall eine allgemeinere Bebeutung. 
Ueberall wo die parlamentariſche Nebefreiheit nicht durch den parlamentaris 
ſchen Anftand im Zügel gehalten wird, fehen wir Terrorismus und Demos 
ralifation des parlamentarifhen Lebens eintreten. Die Doctrinäre des Liber 
ralismus haben von Haus aus eine Vorliebe für das Pathos ver Phrafe; 
wer bie größten Morte macht, gewinnt daher leicht eine Bedeutung bie in 
feinem richtigen Verhältnig mit feinem Charakter und feiner Intelligenz 
mehr fteht. Bei den romanischen ober ſlaviſchen Völkern finden wir dieß ges 
wiſſermaßen in der Orbnung ; für bie öffentlichen Berfammlungen in Deutſch⸗ 
land aber follte doch immer als oberftes Gejeg gelten daß die Nebefreiheit 
nichts zu fagen erlaubt was nicht vor allem mit dem forialen und parlas 
mentarifchen Anfiand fid) vereinigen läht. 

Gr. Baden. Karléruhe, 7 Det, Die „Karlör. Zig.“ ijt ermäd): 
tigt ausbrüdlich zu erklären daß der Artifel im „Journal bes Debats“ vom 
26 v. M,, welcher irrthümlicher Weife von mehreren deutſchen Blättern bem 
feit längerer Zeit in großer Zurüdgezogenheit zu Baden lebenden Hrn. Adv. 
v. Dacourt zugeſchrieben wird, nit von ihm herrührt. Hr. v. Bacourt ift 
ebenfo jehr jeber politifchen Polemil fremd, als er auch die in dem gedachten 
Aufſatz entwidelten Anfihten und Gedanken nicht zu den feinigen machen 
fann. 


K. Sadjen. g Leipzig, 5 Det. Fürft Peter Dolgorulows viel⸗ 
genanntes Bud „Wahrheit über Rußland“ ift fo eben beutjch erfchienen; 
die beiden Driginalausgaben, ruſſiſch und franzöfiich, erfchienen hier, erftere 
zum Theil von Oslar Beder corrigirt. Es wird erzählt: dieſer habe eine 
(unberedhtigte) Ueberjegung des pifanten Buches unter der Feder gehabt, 
als die Verleger des Driginals noch zeitig genug feine Abſicht merften und 
feiner weitern Beihülfe bei der Drudlegung ein Ende machten, Die vor: 
Tiegende Ueberſetzung ift fleißig und treu. — Der ruſſiſche Componiſt Anton 
Nubinftein veriveilte bis kurz vor ber Meſſe bier, wo er zahlreiche Ver: 
bindungen hat. So eben erfahren wir aus befter Duelle daß er bald nad) 
Rußland zurüdfehren wird. Die Errichtung eines großartigen Conſerba⸗ 
toriums ber Mufil, welche von der faiferl, ruffiihen Muſitgeſellſchaft in 
St. Petersburg betrieben wird, ift von den betceffenden Minifterien ge: 
nehmigt, und Nubinftein zum Director besfelben berufen worden. 

R. Hannover. Haunover, 4 Dit. In der Flottenfrage find 
die „HN.“ in der Lage, nachſtehende Depeiche des bieffeitigen Minifter: 
tefidenten bei ben Hanfeftäbten, Staatsrath Zimmermann, mitzutheilen: 

, „Ma He, Syud. Merd Dr. bier, Au die Commiſſion zu Bremen, Die hohe Res 
gierung bes unterzeichneten Miniflerrefibenten hat feinedwegs tbeilnahınlos ben Beftre- 
nugen zugeſehen melche ſich im beutfchen Vaterlande und wamentlich in ben Kür 
enftonten für Errichtung einer Kanonenbeet. Flottille klundgebenu. Schen feit eini« 
ber Zeit befchäftigte fie fich mit ber Ueberlegung wie viel fie aus Lanbesmrittehm 
fir das Unternebmen leiſten lönne. Ws Befultat if daraus vorbehaltlich ber 
Händifchen Zuſſimmung, ter Entfchluß hervorgegangen 20 Kanenenboote zu bauen 
und fie gemeinfam mit bem Sanfefläben zur Küſſenwertheidigung zu verwenden, 
„Wenn die lönigl, Regierung auf biefe Weile, gleich einigen anderen Küfenfaa- 
ten, zur Wuefübrung des Projects einer Splottille ſchreitet, chue ben Ausgaug ber 
Berhanblungen abzumerten welche Über diefe Angelegenheit am Bunbestage ſchrwe ⸗ 
ben, fo thut fie es weil fie bie Herfiellung tes Schutzes für tie Morbfeelüften ge» 
fihert und beſchleunigt wänfct. Dabei verfennt fie aber feinen Augenbick das 
Diigliche welches darin Tiegt jemes Unternehmen außerhalb bes Bundes au flellen, 
uud fie vermag fidh nicht won der Idee zit tremmen daß ber SKilflenichug ebenfo- 
wohl eine Augeiegenheit und Pflicht des Bundes if mie die Bertheidigung ber 
deutſchen Gränzgen, und daß bie Koften der zu erbauenden lottille von bem gan 
zen Bunde getragen werben müſſen. Dieſe Auffaſfung läkt es ihr auch brimgenb 
geraten erſcheinen bas außerhalb bes Bundes brgennene Wert fo bald als mög 
lich auf ten Bunbeeboben zuridzuführen, die Ider, eine beutfche lotte, bafirt auf 
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ben Bund, wicht aufzugeben, und ben letzteren weber burch Grtlärumgen noch durch 
coucludente Handlungen vom ber Verbindlichkeit zu befreien bie Koſten ben für 
Amfaaten infomeit zu vergiitem ale biefe fiber das Matrieufarmäßige hinaus bayu 
teriwenben. biefem Zwed beabfihtigt die lönigl. Regierung, fobald bie Ber- 
eg her m beendet if, biefer eine Anzeige darüber zu machen 
was x an Ranonenbooten zum Schutze ber Morbfeetilfte zu dellen gebeukt, 
und babei bie Borausfeyung auszüfpredhem, reip. ben Autrag zu fiellen cd möge 
das zu Erbauende als Bundetſache angefehen, und bemmächft hinſichtlich ber Eo⸗ 
en uud fonft als ſolche behandelt werben. Da Hannover unb bie Hanfefläbte 
Hamburg und Bremen wechielfeitig auf Gemeinfamteit im ber Küftenveriheibigung 
angewieſen find, jo wie auch ihre meiflen ſeuſſigen Jutereſſen in euger Verbindung 
Reben 16 glaubt bie Tünigt. Regierung annehmen zu bilrfen dafı «8 im beiderfeitie 
gem Bortbeil liege wenn fie in Behaudlung jener Angelegenheit feinen bivergiren- 
den Weg einkhlügen, und fie hat den Untergeichneten-beauftwagt, bei dem hoben 
Senat anzufragen ob berjelbe geneigt wäre: Über Bau unb Verwendung ber pros 
jectirten Boote gemeinfame Verabrebungen zu treffe, und den beabſichtigten Un 
trag am Bunde mit zu fielen, voransgefept natürlich daß Hamburg Überhanpt 
den Beſchluß faht gleichfalls Kamonenboote zu bauen. Der Unterzeichnete gibt 
ſich in Gemäßbeit jeues Auftrags die Ehre, Em. ... .. zu erfuchen den hoben 
Senat von bem Borflehenden in Keuntniß zu legen, unb Über deſſen Jntentionen 
bezüglich jener erwähnten Tage bemmädhft eine gefälige Rüdäußerung zulom- 
men zu laflen. Judem fih ber Unterzeichnete nähere Mitteilung über den Plan 
worbehäit welchen bie Muigl, Regierung hinſichnich bes Banes ihrer Kandnenboote 
bat, bemußt er ꝛt. Hamburg, ben 24 Sept, 1861. Bimmermann,“ 

Preußen. 6 Berlin, 7 Det. Weil es unzweifelhaft ſcheint daß der 
Hanbelsvertrag zieifchen dem Bollverein und Frankreich in ben reis der 
Beiprehungen zu Gompiögne zwiſchen bem König Wilhelm und dem Kai⸗ 
fer der Franzoſen gezogen wird, wird dem Nefultat dieſer bezüglichen Be: 
ſprechung in diplomatischen wie in Hanbelskreifen mit Spannung entgegen: 
gefehen. Der Stand der Unterhbandlungen im Augenblid ift folgender. 
Die letzten Forderungen auf frangöfifher Seite waren derartige, daß bie 
preußiichen Bevollmächtigten nicht eher im den Unterhandlungen weiter 
gehen zu fünnen glaubten, bebor nicht bie ſämmtlichen Zollvereinäregie: 
rungen ſich über Annahme ober Ablehnung diefer Forderungen ausge: 
fprochen hätten. Wir haben Urfache anzunehmen baf die bei weitem größte 
Mehrzahl der Zollvereinsftaaten ſich für die Ablehnung des franzöſiſchen 
Verlangens ausgelproden. Es dürfte deßhalb in Gompiögne von einer 
Ausgleihung twenigftens in der Weife die Rebe ſehn daß beide Theile von 
ihrem Standpunkt nachlaſſen. — Der Minifter v. Schleinig ift geftern 
Abend von Thüringen hier eingetroffen, und hat die Wohnung im Mini- 
fterium des Füniglichen Haufes bezogen. Seine Ernennung zum Minifter 
des föniglichen Haufes, die befanntlich längft volljogen ward, ift mit Rüd: 
ficht darauf bis jegt nicht publicirt worden, weil der Graf Bernftorff fich 
bisher nicht in der Lage befunden das Minifterium ber auswärtigen Anger 
legenheiten zu übernehmen. Mit der Uebernahme des legtgenannten Mini« 
fteriums durch den Grafen Vernftorff, die in den nächften Tagen ftattfinden 
wird, wirb auch bie Ernennung des Hrn. v. Schleinig zum Minifter des 
föniglichen Haufes erfolgen. i 

Die „Pr. Jahrbücher,“ das bedeutendſte Blatt der Berliner Journa⸗ 
liſtik empfehlen eine Annäherung Preußens an Frankreich, Die gefpannte 
Stellungder beiben Staaten zu einander foll aufhören, der Friede Europa's 
dadurch gefihert, Preußen im Rorben ber Elbe und vielleicht auch in andern 
Gebieten (welchen aber?) freiere Hand gefhaffen werben. (Der dafür zu 
zahlende Preis wird nicht genannt; irgendeine Abtretung beutfchen Bodens 
fol es natürlich nicht feyn.) Die übrigen Berliner Blätter (mit „= 
nahme der Epener'schen Ztg.) flimmen barin überein, zum Theil in Aus: 
* die ae 3. wiederzugeben. Am ug der Anı 


tung Frankreichs gehen die Volkszeitung und bie Voſſ. Ztg. Cs verfteht 
fid) va die Benin eit gegen Defterreich und bie itteiftaaten damit 
Hand in Hand geht, Wie man bamit den 18 October, der zum Krönungs⸗ 


tag in Königsberg auserſehen ift, feige lann, mögen bie Götter wiſſen. 
Defterreid. ** Bogen, 5 Det. Fürft Lobkowitz, der Statthal 
ter Tirols, welcher feit den legten Wochen bie Provinz bereist,, ift geftern 
von Meran lommend bier eingelroffen. Der Fürft hat bei biefer Rund: 
reife zuerft Gelegenheit gefunden bem Lande und feiner Bevölferung näher 
zu tre en, und ber Einbrud den er auf leßtere gemacht ift ſchon jet ein 
entichieden günftiger zu nennen. Bei einfachem, jedes fteife Ceremoniell 
unb Gepränge ablehnenbem Erjcheinen entfaltet derfelbe eine höchſt gewin⸗ 
nende Perfönlichkeit, die in kurzer Zeit felbft der verfchloffenen und mehr 
als jemals mißtrauiſchen Natur unfered Landvolles ihre Geheimnifje abzu⸗ 
fragen verjteht. Einen befonbern Werth darauf legend daß ihm bie Anlie: 
gen der Benölterung allenthalben ohne Rüdhalt befannt werben, konnte 
der Fürſt bereits wahrnehmen daß das anfängliche Wiberftreben des Land: 
mannes einer zutrauenöpollen Annäherung Plat gemacht, zu welcher ders 
jelbe keineswegs durch Erwecken eitler Hoffnungen und inhaltäleerer Ver: 
ſprechungen ermuthigt wird. Im Gegentheil läft es ber Fürft nirgends 
an belehrenden Neußerungen fehlen, wo ihm eine Berichtigung bes Ver: 
ftänbniffes ober eine Zurüdführung zu weit gehender Wuͤnſche auf das 
Map des wahren Bebürfniffes und bie allgemeine Wohlfahrt des Staates 
nothwendig erfheint. Ohne nad Popularität zu haſchen, ift der Statt: 


halter fo auf dem beſten Wege fein Wirken vollthümlich gu machen. Seine 
Runbreife wird fih aud auf den italienischen Landesiheil erſirecken und 
bie Zeit bis zum 20. M. in Anſpruch nehmen. — Das geftrige Namens: 
feſt des Kaiſers hat zu einer Feſtvorſtellung im hiefigen Theater Anlaß ger 
geben, zu ber bie bedeutungsbollen Worte eines vom Bürgermeifter Dr. 
Streiter gebichteten Prologs die Einleitung bildeten. Wenn darin ausge: 
ſprochen wurde baf in ber Befreiung des Wortes, bes Gewiſſens, bes na⸗ 
tionalen Bewußtſeyns fort und fort das Größte und Befte erlannt werde, 
fo wird dieß in der That aud in unferm Land ungeſchwächt empfunden 
und das Heil das dafür dem Kaifer als dem Spender desſelben entgegen: 
Klingt ift gewiß nie aufrichtiger gerufen worden. Es iſt erfreulich daß in 
unfern Tagen, wo bie Schtwierigteiten des ftantlihen Reformwerles oft 
die Zaghaftigleit auch der Beten ertweden, doch an ben großen Gedanken 
feftgehalten wird, bie ala neue Lebenskraft dem Körper in biefer ober jener 
Form Berjüngung bringen müjjen. 

4 Salzburg, 7 Oct. In dem eine Stunde von Saburg ent 
fernten, durch feinen herrlichen, dem Garbinal Fürft Schwarzenberg gehöri⸗ 
gen Park auch der Touriſtenwelt wohlbefannten Drt Aigen wurbe zur 
Feier des 450jährigen Beſtandes der dortigen Pfarrkirche eine fo eben be 
enbete Bolfsmiffion durch die PP. Jefuiten abgehalten, bei der viefelben 
durch acht jonnenheitere Tage täglich dreimal unter mafjenhaftem Zubrang 
der aus Stabt und Land berbeigeftrömten Bevöllerung im Freien vor einem 
Publicum predigten in welchem alle Stände, von den allerhöchſten Herr- 
Ihaften bis zum Landmann, bertreten waren. Das Ganze hatte eine volls⸗ 
feftartige Mugftattung angenommen, und nahm fi) in der Scenerie des rei⸗ 
zenden Alpenpanorama's in der That romantiſch aus. - Laut päpftlichem 
Dreve vom 27 Aug. d. J. wurde den Theilnehmern diefer Miſſionsandacht, 
welche in Aigen nad) der bei Abläfjen üblichen Ausbrudsweife „um Ein 
tracht der hriftlichen Fürſten, um Ausrottung der Kegereien und Erhöhung 
ber hl. Kirche beteten,“ ein vollfommener Ablaß verliehen, 

Wien, 7 Det. Die Novelle zum „allgemeinen und Militärftrafge: 
ſetze“ bezeichnet als Hochberrath was auf eine gewaltſame Umänderung 
ber Berfaffung des Reiches abzielt. 

‚Wer zum Haffe ober zut Beratung wider bie Berfaffung bes Reiches auf- 
zureisen fucht, macht ſich des Verbrechens ber Störung ber Öffentlichen Ruhe ſchul⸗ 
dig. Wer eines der beiben Häufer bes Reicherathe, eine Laudesverſammlung, eime 
Öffentliche Behörbe, die Armee, eingelne Mitgliever des WMeichdraiks oder eines 
Landtags, einen Öffentlichen Beamten oder Functionär, einen Seelforger, einen Mir 
Kitär im Beziehung auf deren Berufshandlungen, einen Beugen ober Sachverflänbis 
* in Berehung auf ihre Ausſagen vor ber Behbrde, beleibigt, macht ſich eines 

ergehens ſchuldlg. Wegen Beleidigung eines ber beiden Häujer bes Reichsrathe, 
eines Landtags oder eines Mitgliebes einer dieſer Körperfchaften, einer öffentlichen 
Behörde, eines Öffentlichen Beamten oder fzunctionärs, barf die Berfolgung in ber 
—* nur mit beren Zuſſimmung eingeleitet werben, Iſt der Reichsrath ober ber 
Landtag zur Zeit ber Beleibigung nicht verfammelt, jo ift bie Zuflimmung bes 
Staatsminifteriums eingnholen. Zıre Berfolgung wegen Beleivigung ber L. f, Armee 
bebarf es ber Zuflimmmmg bes Rriegsminiftere. Wer bei lem im Öffentlichen 
Angelegenheiten Bahlftimmen lauft ober verlauft, ober auf liflige Weiſe bie Ab⸗ 
fimmung ober ihre Refultate fälfcht, macht ſich, ſoweit fi darin nicht eine ſchwerert 
verpönte Handlung darflellt, eined Vergehens ſchuldig 

In Graz war beim Beginn des neuen Schuljahrs der Zubrang croa- 
tiſcher und ſerbiſcher Schüler zu dem deutſchen Gymnafium fo groß, daß 
wegen Ueberfüllung der Claffen die meiften abgewieſen werben mußten. 
Ebenſo berichtet man aus Böhmen daß die deutſchen Schulen Mangel, bie 
tihechiichen Ueberfluß an Raum haben, an einzelnen Orten ſogar bie iſche⸗ 
chiſchen Claſſen nicht eröffnet wurden, weil ſich feine ober zu wenige Schüler 
fanden. (W. ©.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Während wir unlängft nad) einem Wiener Blatt von einer 
Dvation für de la Gueronnidre in Pejth erzählten, meldet jegt „Mag. Orzäg“ 
daß biefer „Groß:-Brofhürier,“ eben um Demonftrationen auszuweichen, 
gar nicht nach Peſth gelommen, fondern über Trieft nah Konftantinopel 
gereist ſey. 

Aus Peſth, 5 Det., ſchreibt man ben „Neueften Nachrichten:“ Die 
mehrfachen Berhaftungen welche bier in ben Iehten Tagen vorgenommen 
wurben, und wobei man ausſchließlich das f, f, Militär befchäftigt ſah, 
haben begreiflicher Weife großes Aufſehen gemacht. So weit wir erfahren, 
und wir glauben gut unterrichtet zu feyn, hängen die ſich über einen großen 
Theil bes fühtweftlichen Ungarns ausvehnenden Verhaftungen der verſchie⸗ 
denſten Perfonen mit der Gefangennahme eines gewiſſen Gaal zufammen; 
bei dieſem Manne wurben Schriften von weſentlich compromittirendem In⸗ 
halt gefunden, bie fich, wie mar und mittheilt, namentlich auf die geheime 
Drganifation von Honbedſchaaren beziehen follen. Gaal joll jegt aus Ita⸗ 
lien fommen, aber nicht identiſch mit jenem Schwindler feyn der fich dort 
eine Weile bei der Organifation einer ungarifchen Legion bemerkbar machte. 
— Der Schaden welcher ber Donau: Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft aus dem 
Brand auf der Alt: Dfener Werfte erwachſen ift, beläuft fi) auf nahe an 
300,000 fl.; bie fonftigen Schäben ber letzten Wochen auf 100,000 fl. 
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Aus Lemberg, 6 Det. fchreibt man ber „Preffe” daß die Schüler: 


des Gymnaſiums und ber Nealichulen bei der Feier bes Namensfeftes des 
Kaiferd die länge det Orgel während der Vollahymne durch Abfingung des 
„Boze cos Polske* unterbroden, und den hierüber Vorftelung machen⸗ 
den Poligeicommiffär beleidigt haben. Die in Folge deſſen Verhafteten 
waren bon einer großen Menſchenmenge begleitet, welche bie Freilaffung 
derſelben forderte, die nach furzem Verhör aud) erfolgte, 

chweiz. 


Genf. Das Journal de Genepe bringt folgende Erflärung; | 


„Genf, 80 Eept. 1861. Der verleumberifche, Artikel weichen ber Conftitutionnel 
vom 28 Sept. gegen ben Kanton Genf gebracht hat, macht bei ber großen Ber- 
breitung biefes Wlattes, ſowehl in frankreich ale tem Ausland, einen Broteft ber 


in Genf angefebelten Frauzoſen gegen jo gebäfige Unterſchiebuung nöhig, Wir 
rufen baher unſere Landoleute auf 


onnerftag ben 3 Oct, Nachmittags 1 Ulr auf 
deu Stand in Ceuleuvrenière zuſammen, um fich Über die Rebacticn und Unter 
zeichtutng biefes Proteftes zu verſiändigen. A. Dutertre Blum Martin. 
5 Griva, Sohn. P. Reynaud.“ 

’ na Großbritannien. 

Hr. W. Shaw Lindfah, der große Nieder von Sunderland (Dur: 
hamſhire), welchen Ort! er als Habicaler von der Mancheſterſchule im Par 
latment vertritt, hat dieſer Tage in einer langen Anſprache an feine Mäh: 
ler fein altes Lieb wieberholt: daß England Millionen Goldſtücke ins 
Waſſer werfe, daß es überall Geipenfter fehe, und feinen „beften Freund,” 


Lonis-Napoleon , für feinen Todfeind halte. Hr. Lindſah fieht ein daß es | 


unmöglich je bie Regierung durch das gegenwärtige Parlament zu grö 
berer Sparfamleit zu zwingen; daß nur ein reformirte® Parlament bie 
Anſichten Brights, Cobdens und Lindfay's mit Nachdruck vertreten würde. 
Er wird dafür vom Star auf ben Schilp gehoben, und bon ben ans 
dern Blättern gebührend heruntergeriſſen. Die Times meint: es ſeh 
merkwürdig daß Lindſay des Scheltens und Keifens nicht müde werbe, obs 
gleich er Damit nie einen Hund vom Dfen locde. Seine Wählerichaft wiffe 
dieß recht gut, und ſcheine doch mit ihm zufrieden zu fepn. Jemand habe 
bemerkt daß, wenn ein anglicanifcher Gerftlicher feinen Mops in feinem ge 
wöhnlicdhen Kanzelton anſpräche, der unglüdliche Hund gewiß entweder die 
Cholera belommen, oder davon laufen, oder jedenfalls nicht wiſſen würde 
wo ihm der Kopf ftehe. Hrn. Lindſay's Committenten müßten jehr wohl 
erzogen ſeyn, denn, twie er im Parlament gefeift, fo feife er in Sunder⸗ 
land, und fie bekämen doch nicht die Cholera, und liefen ihm nicht davon. 
Amẽchluß des Artilels harakterifirt fie ihn elwas achtungsvoller: „ald einen 
zeipectablen Geihäftsmann, bejien Ideenkreis nicht über den Aramlaben 
hinausgeht, und ber ſich einbilde daß man in derſelben Weife Kriege füh: 
ren und Reiche befchligen Tönne wie jemand eine Gascompagnie mit Rohr 
Ien verjehe, oder fir eine baltifche Schifffahrtsgefelichaft Dampfer baue.” 
Das toryiſtiſche Wochenblatt Bref ſchloß feinen (ſchon vorgeſtern er: 
wähnten) Artifel über Gompidgne mit ben Worten: „König Wilhelm 1 ift 
volllommen von der Ueberzeugung burchbrungen baf nur eine liberale und 
freimüthige Politit gegen den Bund und bas übrige Europa zur Macht, 
Größe und Wohlfahrt Preußen? beitragen kann. Sein hohes, über jede 
Verſuchung erhabenes Ehrgefühl ift uns Bürge dafür daß er weder in Gom- 
piegne noch anderwärts es je vergeffen wird, wie ber Kaiſer von Defterreidh, 
obgleich er den Vorwurf verdienen möge hauptſächlich durch das Mißgefchid 
auf ven Bfad der conftitutionellen Neform geführt worden zu ſeyn, doch bie 
ihm in Billafranca gemachte hinterliftige Anerbietung, ihm die Lombarbei 
unter ber Bedingung feiner Neutralität am Rhein zurüdzugeben, mit Nadı- 
druck von der Hand getviefen hat.“ — In den Auslaffungen der Saturday 
Revier Über denfelben Gegenſtand klingt großentheils die Stimmung durd) 
ivie in bem fchon erwähnten Artifel der Times. Eine fonderbare Befpenfter: 
feberei ift es wenn auch diefes, ſonſt geiftvolle und gebiegene, Wochenblatt 
die abgeſchmadte Mactonald-Gefcichte, und alfo auch wohl die neuliche 
Schuljungen:Affaire in Wiesbaden, mit ber angeblich in Deutſchland herr: 
ſchenden politifchen Gereiztbeit gegen England in Verbindung bringt — 
eine Mißſtimmung und ein Vorurtheil bie zur Zeit des letzten italienifchen 
Kriegs entftanden ſehen. „Der Deutfche,” bemerkt dabei die Neue, „ge: 
braucht feine Polizei ebenfo natürlich als Angriffswaffe wie der Ochſe feine 
‚Hörner, oder ein tüdijches Pferd feine Hufe.” (Eine offenbare Anipielung 
auf das bekannte Anafreontifche Lieb: „Natur gab Stieren Hömer, den 
Pferden gab fie Hufe, Schnellfüßigkeit den Hafen u. |. w.;* fo daß der alte 
Anakreontifer nur die Zeile vergefien bat: „Und Polizei den Deutichen!”) 
Schließlich jedoch, bei Berührung der fhlestwig-holfteinifchen Frage, äußert 
ſich das Blatt eiwas wohltwollender als die Times. „England,“ fagt es, 
ſoll jegt in Aopenhagen, wie in vielen andern Weltgegenven, unbeliebt jeyn, 
weil Graf Nufjel Dänemark wiederholt gebrängt habe den Deutſchen pral: 
tifche Zugeftändniffe zu machen. Bon der andern Seite Tann man ſich mit 
größerm Net darüber beſchweren daß man von den Beweisgründen 
deutfcher Diplomaten und Schriftſteller in Downing-Street daum recht 
Notiz genommen Hat. Die hartnädige Weigerung Schleswigs Anſpruch 
auf Vereinigung mit Holftein anzuerlennen ift eine größere Ungerechtigleit 


der auf Dänemark geübte Drud, ber den eingeflandenen Zwed kat einen 
gefährlichen Streit hinauszuſchieben. Alle Parteien in England würden 
in dem Wunſch übereinftimmen Preußen durch eine verbefferte Bundesver⸗ 
faffung zu vergrößern; aber bie Deutichen begreifen nicht wie fich dieſes 
Wohlwollen gegen ihre nationale Sadje zufammenreime mit dem engliſchen 
Miberftand gegen das einzige Unternehmen worüber bie beutiche Nation 
jest einftimmig iſt. Wenn ber Gegenjtand in Eompidgne zur Sprache 
fommt, fo werben bie franzöfiihen Argumente wahrſcheinlich einfacher und 
folgerichtiger jeyn, da fie ſich nicht gegen bie vorgebliche Ungerechtigleit ber 
deutſchen Forderungen wenden, ſondern bloß hervorheben werben daß es 
zweckwidrig jet. damit einen Staat zu behelligen ber ben Schutz Frankreichs 
genieht. Obne feiner Würde etwas zu vergeben, Könnte der König von 
Bas die Unklugheit einer Maßregel anerkennen, bie zum Kampf mit 
einem mädjtigen Nachbar führen dürfte u. f. mw.“ pt Baiız 
Nach der Army and Navy Gazette geht das Gerücht daß der Kaiſer 
! Napoleon den „Brent Eaftern” anfaufen und ald Transportfchiff verwen⸗ 
| den wolle. Wäre ben-Actionären bielleicht nicht unangenehm. 
dem Athenäum liegen folgenbe litterarifche Novitäten auf bem 
Stapel: Geſchichte des Krimkriegs von Kinglake; ber 3. und 4. Band von 
Garlyle's „Friedrich der Große;“ Memoiren aus ben Familienpapieren bes 
Herzogs von Manchefter, die Zeit von Königin Elifabeth bis Königin Anna 
umfafjend; und ein Tagebuch des verftorbenen Herzogs von Budingham. 
) Am 5 Oct; ward in London bie grfte Rummer eines neuen politiichen 
! MWochenblattes ausgegeben, das den Titel Bublic Dpinion führt, und 
eine Art Galignani's Meflenger in größerem Maßftab werden, d. h. die 
politiſchen Anſchauungen nicht nur der verſchiedenen engliichen Parteien, 
fondern auch bie bes Feſtlandes zur Belämpfung engliſcher Cinfeitigleit 
nebeneinander jtellen will, 
London, 7 Det, Die Morning Poft fagt daß der König von 
Preußen wahrſcheinlich nur die zu Baden-Baden empfangene Bifite zurüd: 
ebe. Der König hat Recht, fügt die M. Boft hinzu, die Beziehungen 
eantreiche und Preußens auf einen befjern Fuß zu Stellen. Indeſſen vers 
langen bie im Norboften Europa's ſchwebenden Fragen, um entjchieden zu 
werben, bie Cooperation noch anderer Mächte als bie Franfreihs und 
Preußens; auch zweifeln wir daf König Wilhelm und der Kaifer Louis 
Napoleon bei, ihrer Zufammenkunft die Abficht hatten diefe Fragen zu bes 


eilen. (7. 9.) 
an: 

Paris, 7 Det. og 

Die Finanzwirtbichaft des Kaiſerreichs hat immer zu den ſchwächſten 
Seiten des Regime's gehört, aber bis jetzt ift es troß ſchweren Kriſen jeder⸗ 
zeit gelungen eine Kataſtrophe abzuivenden, Eine auf gefchidte Börfentattik 
geftügte Eutwicklung des Eiſenbahnnetzes hat die Productionslraft des Landes 
beträchtlid) erhöht, die auch ſonſt fich ftetig entiwidelt hat. Die gelegentlichen 
Mißernten waren nicht übermäßig, und fo konnte bie Steuerkraft des Landes 
außerorbentlich angelpannt werden, ohne daß fieerfhöpft wurde. Der zweite 
December wußte zudem Vertrauen in fein Beſtehen zu eriweden, und da es 
ihm gelang bie Luft zur Speculation und zum Anfauf von Mobiliarwerthen 
im ganzen Bolt zu verbreiten, fo erlangte er einen fat unbegrängten Erebit, 
ber ungeheure Anlchen ermöglichte, da das Lanb unter der Verwaltung 
Louis Philipps außerordentliche Erſparniſſe gemacht hatte. Dazu lam 
ein beträgptlicher Staatsſchatz in Form von Eifenbahnen und in ziemlich 
gut erhaltenen Waldungen. Die Waldungen find überhauen, die Eijen- 
bahnen verlauft, die Anlehen verbraucht. Bei weitem bergrößte Theil diefer 
außerorbentlichen Zuflüffe ift für Kriegsrüftungen und nicht probuctive 
Anlagen verwendet worden. Bei der ſehr koſtſpieligen Verwaltung genügen die 
Steuern, fo hoch fie auch find, laum zur Dedung der regelmäßigen Aus⸗ 
gaben. Da das Land im Innern tvie m Ausland eine Menge Gapitalien 
in Unternehmungen angelegt hat bie bis zur Vollendung und Rentabilität 
noch große Zufchüffe bebürfen, fo ift faum anzunehmen daß Frankreich noch 
freies Capital zur Dispofition bat. - Wenn daher die Steuern nicht höher 
geſchroben werben können, was allgemein verneint wird, fo ift faum wahr: 
fcheinlich daß die Negierung noch außerordentliche Zuflüffe fidh eröffnen 
fann, ivenn ein großes nicht vorgefehenes Bebürfnif eintreten follte. Ein 
folches ift aber vorhanden, zunächſt in Folge der biekjährigen Mißernte. 
Die Erklärung im vorgeftrigen Gonftitutionnel, worin fich die Regierung 
wenigſtens für Paris verpflichtet den Brobpreis nicht Über bo Eentimes pro Kilo 
fteigen zu laſſen, betveist für ben Ernit der Lage. In der That ift die Brobfrage 
in biefem Augenblick diejenige welche den Tuilerien die meiften Sorgen 
macht, denn die Theuerung ift eine allgemeine, und es ift jebenfalls ein 
ſchlimmes Zeichen wenn unmittelbar nach der Ernte der Preis ſchon die 
Gränge erreicht hat wo ber Staat einzufchreiten fich gezwungen fieht. Die 
Ernte ift im ganzen weſtlichen Europa, dem Temps zufolge, eine fchlechte 
geivefen, Die officidfen Angaben über ben Ertrag in Frankreich waren 
unrichtig. Es fehlen dort 20 Proc. des Ertrags an einer guten Mittelernte- 


Frankreich beſtellt jährlich 6% Millionen Hectaren mit Weizen, die bei 
einer guten Mittelernte 15 Hertoltres Korn pro Hectare geben; 2 Hecto 
litres für die Saat abgezogen, bleiben 85 Millionen Heetolitres für den 
Verbrauch. Der Ausfall beträgt alſo 13 bis 17 Millonen Hectolitres. Da 
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regelmäßig Weizenbrod ißt, To bedarf es zur Dedung bes Ausfalls leines wegs 
einer Einfuhr von 17 Mill, Hertolitres, Yan Jahr 1847, wo die Ernte fchlechter 
als 1861, betrug der Import nur 9 Mil, Hectolitres. Seit Juli find bereits in 
Frankreich etwa 3 Mill. Hectolitres eingeführt, und angeblich für weitere 7 
Millionen die Verträge abgefchlofien. Der Temps jhägt daher bie etwaige 
Einfuhr bis zur nächften Ernte auf 12 Mill. Hectolitres, was, den Mittel: 
preis auf 32 Franlen gefchägt, eine Auslage von 400 Millionen Franken 
beträgt. Der Temps fhätt ben Einfaufpreis auf 32 Franten, der Ber: 
faufspreis wird alfo ein höherer fehn. Es ift bereit Notbzuftand wenn der 
"Hectolitte auf BO Franken zu ftehen fommt, wie jetzt. Die Bädereicafie 
wird aljo große Auslagen machen müfjen um in Paris den Preis von 50 
Gentimes zu erhalten. Daß im Elſaß, in Lyon und Paris die Arbeit ftark 
ſtockt, ift eine Thatjache ; im Elſaß werden bereits Maſſen von Fabrifarbeitern 
broblos, und petitioniren um Beichäftigung am MWegebau; in Lyon find 
Nationalwerkitätten errichtet, und in Baris, deſſen Induftrie vor allem eine 
Zurwöinduftrie ift, ftoden die Befchäfte in nicht mi: der hohem Grade, na: 
mentlich in Folge der traurigen Zuftände in Stalien, in Rußland, in 
Nordamerila. Der Hanbelsvertrag mit England, der ſchroff mit dem 
bisherigen Schug: und Prohibitivſyſtem brad, muß nothwendig auf 
die frangöfifche Induſtrie, fo viel fie auch endatiltig baburd; gewinnen mag, 
einen fehr läjtigen Drud für die Zeit des Ueberganges haben. Die gedrückte 
Lage ver beften auswärtigen Märkte Frankreich fonnte man nicht voraus 
feben ; fie trifft jet mit ber Uebergangsperiode der franzöftfchen Induſtrie 
ujammen, Um die Maſſen jtets zu bejchäftigen, orbnete die Regierung nicht 
loß in Paris, fondern in faft allen Stäpten, ja in vielen Gemeinden Lupus: 
bauten an. Zu ihrer Beftreitung ift eine entfprechende Dienge von Coms 
mumalanleben nöthig geworden, von denen mande, namentlich aber das 
letzte Pariſer, theilweiſe geicheitert find. So jollen auch dieſe Arbeiten, welche 
auf dem Arbeitsmarkt bereits als regelmäßige betrachtet wurden, vielfach 
ins Siocken gelommen ſeyn. Selbft das ſtädtiſche Bauamt in Paris hat 
vor drei Tagen 5000 Arbeiter — aus Mangel an Geld —entlafjen müfjen. 
Dasalles find leineswegs verzweifelte, aber es find jehr ernite Zuftände, wenn 
man zumal zu dieſen vielfachenfinanziellen Schwierigkeiten bie außerordentliche 
Einbuße an Vertrauen rechnet welche der zweite December allmählichin Frank: 
reich erlitten, und die zahlreichen Feinde die ſich dort offen gegen das kaiſer⸗ 
liche Negime erheben. Es war eine ftehende Phrafe des Kaiſers Napoleon, 
wenn man bei den Operationen bie Schivierigfeit der Ernährung einwarf: 
„Qu’on ne me parle pas de vivres.* Borficht hätte allerdings ſchlecht zu 
feiner Eie;eslaufbahn gepaßt; aber e8 war vor allem bieje brutale Sorge 
lofigteit welche ihm in Rußland feine Armee und damit feinen Thron ger 
Toftet hat, Er fonnte mit 300,000 Dann nad Moslau lommen, und er 
hat es nur mit 90,000 erreicht. Sollten bie Nadenfchläge, welche ſich 
diefes Jahr verbunden haben, ſchon groß genug feyn um die Faiferliche 
Finanzwirthſchaft ſcheitern zu machen? — Klippen find da in Fülle, und 

der Himmel it jo ſchwer bewöllt, daß ein Sturm nicht unwahrfcheinlich. 
Der Conftitutionnel Bringt über die Ankunft des Königs von 
Preußen in Compiegne folgende Eingelnheiten: „Der König von Preußen 
it in Jeumont an der belgiſchen Gränze um 3 Uhr 15 Dlinuten angeloms 
men. Er wie feine Begleiter waren in bürgerlicher Kleidung ; diejelben 
beftanden aus Hrn. v. Alvenslchen, Frhrn. v. Manteuffel, General 
vd. Bonin, Dberftlieutenant v. Schimmelmann, Major Rauch, Oberft 
d. Boyen und Dberft v. Golz; ferner aus Hrn. Illaire, Geheimrath und 
Cabinetschef Bord, Secretär des Königs, Dr. Lauer und zwei Secre— 
tären. ° Graf v. Pourtales befand fich gleichfalls bei Sr. Majeftät, Prinz 
Heinrich Vll von Neuß, welder in Abweſenheit beö preußiſchen Gefanbten 
defjen Functionen verficht, ſowie Graf Hagfeld, Secretär, und Hr. v. Stein, 
Attadje, erwarteten den König in Jeumont. m Bahnhof von Jeumont 
twurbe Se, Majeftät von General Froffard, Aojutant, Graf v. Rancourt, 
Kanzler, und Baron v. Bourgoing, welche vom Kaiſer abgejandt und der 
Berjon Sr. Majeftät während ihres Aufenthalts in Frankreich beigegeben 
wurden, empfangen. Nach einigen enbliden Aufenhalt in dem für 
den König hergerichteten Salon ftieg Se. Majeftät in den kaiſerlichen 
Zug welcher derjenige der Djtbahn war. Dir Präſident des Verwal: 
tungsraths ber Norbbahn, Hr. v. Rothſchild, und die Adminiſtratoren 
befanden fi in einem der Wagen. Hr. Petiet, Oberingenieur, leitete 
den Gang des Zugs. Um 3 Uhr 45 Minuten gieng derfelbe von Jeumont 
ab; um 5 Uhr 50 M. hielt er im Bahnhof von Compiegne. Der Kaifer, 
von den Generalen Fleüry und Montebello umgeben — Se. Maj. und bie 
beiden Generale waren in Er Kleidung — warteten in dem Bahn: 
bof eine Bieteljiunde vor der Ankunft des Zuge. Fünf ge Ca: 
leihen & la Daumon hielten auf dem Warlplatz des Bahnhofs. Bei der 
nit bes Königs von Preußen näherte ſich der Kaifer, und gleich nad 
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bem Herausfteigen aus dem Salontvagen drückten ſich bie beiden Souberäne 
beach bie Hände, und begrüßten ſich in ber enge rin Weiſe. Der 

fer und ber König von Kali ri ftiegen hierauf allein in eine offene 
Galefche, und das Gefolge nahm Platz in ben übrigen Wagen. _ In ben 
Strafen welche nach dem Schloß führten, tvar die Vollsmenße außerorbents 
lich groß, aber fie war noch viel präher in ber Nähe bes Chloffes ſelbſt. 
Beide Souveräne wurden mit dem lebhafteften und begeiſtertſten Jubel em- 
pfangen. In dem Schloßhof bildeten die Zuaven Spalier, und bei ber 
Anlunft des Königs ſpielte Die Muſil und wirbelten die Trommeln. Die 
Katferin, an deren Seite ſich der faiferliche Prinz befand, ertwartete den 
König von Preußen am Fuße ber großen Treppe. Sie war von den Prinzen 
und Brinzeffinnen der Familie Murat umgeben, hinter welchen ſich die Ehren- 
damen und Gouvernanten bes Faiferlichen Prinzen, der Staatsminifter und 
die Minifter des Yeußern und bes ſowie der Herzog von Magenta und 
die nach Gompiegne eingeladenen Berjönlichkeitenvon Auszeichnung befanden. 
Ihre Majeftät trug ein farbiges Keid und eine weiße Spitenmantille; in 
ihrem Kopfputz befanden fich weder Edelfteine noch fonftiger Schmud. Der 
laiſerl. Prinz trug ein fchottiiches Eoftüm mit einer ſchwarzen Sammetjade. 
Mährend ber König von Preußen aus den Wagen Riep machte bie Kaſſerin 
einige Schritte um ihm entgegen zu garen, aber der König näherte fid) ihr 
rafch, küßte ihe in zuborlommendber Weife die Hand und Bot ihr, nachdem 
er den kaiſerl. Prinſen gelieblost hatte, ven Arm, um fie die Treppe hinauf 
S führen, Der Karjer gab der Prinzeffin Murat den Arm. Auf dergroßen 

reppe welche ber Bug bmaufgieng bis zu dem Empfangsfaal waren bie Hun⸗ 
dert Garden aufgeftellt. Abends war großes Diner, und um 8'/, Uhr fanb 
im Schloßhof ber Sadelbeleuchtung die ——— eurde, eines von der kaiſerl. 
— erlegten Hirſches ſtatt. Heute wird ein en. Frühftüd von 75 Ge 
decken gegeben, biefem folat eine Jagd auf dem Anftand, ein Spaziergang 
nach Pierrefonds und den Teichen von Saint:Pierre, ſodann findet ein Eſſen 


von 80 Gedecken ftatt, und ben Schluß bilbet die Auff zweier Schaue 
fpiele im Schloß. Die Gemädher des Königs find prächtig möblirt; fie bes 
finden fid) im erſten Schloßflügel, mit der Husficht auf bie Gärten. Das 


Sr. Mazeftät beigegebene Dienjtperfonal ift fehr zahlreich.“ 

Nach der Etoile Belge hat ber König von Holland wiederholt die 
Einladung nad) Compidgne abgelehnt ; die Einladung ift aber trogdem aber 
mals an ihn ergangen, 

Der Marihall Mac⸗Mahon, dem für Königsberg ein Grebit von 
200,000 Fr. beivilligt ift, Hr. de la Gueronniere und auch Frau Fialin 
de Perſignh jollen unter den Eingelabenen ſeyn. 

Eompiegne, 7 Dit. Mittag, Der König von Preußen, ber Haifer 
und die zu ben hiefigen Feſten Eingelabenen befinden fich gegentvärtig im 
Wald auf der Jagd. Um 2Uhr wird ein Ausflug nad) Pierrefonds gemacht 
werben, und heut Abend werben bie Mitglieber bes Theätre Frangais bie 
Stüde: „Le Bougeoir“ und „Les Jeux de PAmour et du Hasard“ fpies 
len. (2. 9.) 


Stalien. 

x Zurin, 4Det. Der König wird am nächſten Dienftag bier erivartet, 
aljo früher hieherlommen als anfangs beftimmt war. Der Gouverneur 
Pafolini, welcher bei Minghetti's Abgang vom Minifterium feine Entlafe 
fung eingereicht hatte, erllärte ſich damals bereit noch eine Zeitlang im Amt 
zu bleiben; nun befteht er aber von neuem auf feinem früheren Entſchluß. 
Man weiß noch nicht wer ihn in Mailand erfeen wird, wie es auch 
völlig ungewiß ift wer in Neapel Civilgouverneur werben foll, wenn bie 
Statthalterichaft aufgehoben wird. Die Regierung hat heute befchloffen 
ein Amneſtiedecret für befertirte Soldaten zu erlaſſen. Der Minifterial- 
jecretär im Departement des Aeußern, Hr. Garutti, begibt ſich am nächften 
Sonntag in außerorbentlicher Mijfion nach Paris, 

x Turin, 4 De. Das „Movimento* jchreibt aus Gaprera daß 
General Garibaldi nicht daran denft die Inſel zu verlaffen, ſondern bereits 
Anordnungen für den Winter trifft. Er fchreibt viel, aber nicht für bie 
Deffentlichleit , und verfolgt aufmerkfam den Gang ber Greigniffe und bie 
Intriguen ber Diplomatie in der römifchen Frage. — Der „Bumgolo“ bes 
richtet daß der Finanzminiſter Graf Peter Baftogi im Begriff ſtehe einen 
Gefepentwurf über Titelverleihungen und die bezüglichen Taxen auszu⸗ 
arbeiten ; nach demſelben foll ein Fürſtentitel 50,000, ber Titel Marchefe 
40,000, der Örafentitel 30,000 Lire u, j. w. foften. 

Turin, 6Det - Das Gerücht geht Hr. v. Saint-Simon, der beboll« 
mächtigte Geſchäftsträger am Turiner Hofe, werde nad) Frankfurt verſeht. 
Diejed Gerücht hat zu verſchiedenen Muthmaßungen Beranlaffung geges 
ben. Die TZuriner Ztg. glaubt hierin ein Zeichen für die baldige Aners 
tennung bes Königreichs Ilalien d veußen zu erbliden. Die übri 
Journale glauben das —— — eg 

. Turin, 6 Oct. Boncompagni veröffentlicht in ber Opinione be 
züglich vet römiſchen Frage folgende Anſicht, und bie Opinione ſtimmt ihr 
bei: Ich will daß der Papft von Italien und Europa verſichert fey, jedoch 
dur feine Garantien in diplomatiſcher Form, durch feine Congreſſe, um 
der Intervention die Thür zu Öffnen. Italien und Frankreich jtimmen in 
der römischen Frage wicht überein, denn letzteres hält in Rom eine Ber 
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fagung, die wir gern würden abgehen fehen. Die Vereinbarung beiber, 
Staaten ift zur öfung umerläßlich; jene ift aber infolange unmöglich als 


Vorrechten der Soubetünetät, wo ft 
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ſchen Damen einen Brief gerichtet, ber folgenbermaßen lautet: 
srchag al ar gebeitigtes Wert, 


Die großmfitkigen Veinlhle bie ihr eg Raliens geäufert 
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m 
verbinden. Wit —* 


verftümmelt haben. 
Schweden und Mortwegen. R 

Stodholm, 30 Sept. Auch mit Holland ift jet eine Uebereinkunft 
über das Paptoefen zu Stande gefommen. Schweden und Norweger bie 
in Holland reifen bedürfen fortan feines Paffes mehr, fonde.n haben ſich 
bloß init einem beliebigen Document zu ihrer Legitimation zu verſehen. 
durch. welches fie nothigenfalls die Jventität ihrer Perſonen nachzuweiſen tm 
Stande find, (M. 3.) 

land und Polen. 


han, b Oct Heute früh 7 Uhr iſt unſer ehrtvürbiger Ey 
biſchof Anton Meldior Fiallowsli fanft entihlafen. Obgleich man feit 
mebreren Wochen auf feinen Tod vorbereitet war, jo hat dod heute die 
traurige Runde einen tiefen Eindrud auf die Bevöllerung gemacht. Das 
Land beilagt in ihm einen Menfchenfreund im wahren Sinne des Worts, 
einen Beiftlicden welcher Toleranz zugleich mit Frömmiglett verband, und 
ebenfo einen aufrichtigen Patrioten, der aus feiner Gefinnung fein Hehl 
machte. Er ftarb bei völligem Bewußtſeyn, und foll dem Grafen Andreas 
Zamoyeli, der bei feinen letzten MAugenbliden gegenwärtig war, jeinen 
Segen ertheilt und ihm das Wohl des Baterlands warm and Herz gelegt 
haben. (R. 3.) 3 
Serbien. int 
Dem Wanderer wird aus Belgrad gemeldet daß ber dortige öſter⸗ 
reichifche Generalconſul von einem jungen Genielieutenant eine Heraus: 
jorderung erhielt, weil er auf einem zu Ehren des Fürftenpaars am 29 Sept. 
veranftalteten Ball während eines Gefprächs mit dem Fürften „fortwährend 
bie Hände auf dem Rüden gehalten” haben fol. Hinter dem Dfficier ftehen 
angeblich noch vier andere welche bereit ſeyen für denſelben einzutveten, 
falls er fampfunfäßig werde. : „Mittleriveile,* heilt es in der Correſpon · 
deny weiter, „hat der Generalconſul Schritte gethan, um dieſe unliebſame 
Geſchichte auf einen minder gefährlichen Wendepunlt zu bringen. Sein 


Regelmäßige 





Schriftliche Verlangen daß ber Aufforberer zur Unterfuchung gezogen und 
beftraft werde foll (von wen?) derart beanttvortet worden ſeyn, dab dem 
Generalconful nichts anderes übrig bleiben wird als die Sache mit dem 
jungen Mann perfönlich abzumachen.“ Anderweitige Darftellungen des 
Sachverhalts werben wohl nicht auf fih warten laſſen. Es wäre in der 
That originell wenn bie ferbifchen Bebörben einem fremden Gonjul Schutz 
gegen einen Rampfluftigen verlagten, dem die Haltung des Conſuls nicht gefälkt! 
Hätte der Generalconful wirklich den Nefpect gegen den Frürften aus den 
Augen gefeht, fo würde bie ferbifche Regierung wohl wiſſen wie man ſich in 
folchen Fällen Genugthuung verſchafft, und nicht einen „jungen Genie: 
Dfficier” als Netter des Fürftenpaars autorifiren. (MW. C.) 
Handels: und Börfennachrichten. 
—— ns hen 971 Yin, Alıme De A & 
. er roc. 4 18. ; 
Aproc, 101 ; BYaproc. von u B.; Rbein-Naberd. 20 Y, P.; 4 b 
Da er Sn RE OO Sch a 
Y h 3 —4 
L. b. R.B86 WW; b. TR, 11 ® 
a een Er NE 
fl. 5.33-34; Wßr.-©r. fl. 9.20.21; engl, Son. fl 11.48-52, 

‚A Wien, 6 Oct. (Die Wiener Hausherren und bie Geldtlemme.) 
Es ift eine erfreuliche mung daf bie vielen Millionen welche unfere ir 
Wiener Hausherren am Midaclitag eincafirten, fo raſch wieder in bem br 
jurüditrämen, baß bie no vor acht Tagen fo empfindliche Gelbnoth bereits einem 
normalen Staub der Dinge Pla gemadt, intem eim großer Theil der Exripar- 
niſſe unferer Hansherren wie gemöhmich in bie Wechſelſtuben gewanbert, bie fo zu 
fagen ben Detallbandel bes Effectengefchäfts bilden, und im bem u Tagen auch 
fo viele ſchwere Hinfenpapiere abgelegt haben, daß dadurch ber fe wieber viel 
Geld zugemwenbet wurde. Natieual und Loefe vom 1860 find bie tieb- 
dinge umnferer lteinen Hausherren, während Nordbahnactien fo wie bie jahlrrichen 
Peroritäten von bem reichern Hansbefigert bevorzugt werben, Dev normale Belb- 
fand ha jcdoch, im Moment wo das jedt wegen ungenligender Transportmittel 
Nodende Setreidegejhäft wieder rafcher gehen wird, nicht lange aushalten, um fo 
mehr da bie Nationatbant in biefem Monat ihre Notememiffion im jevem Full rebtt- 
eiren muß, nud daher nicht in der Lage ſeyu lann bem Handel und ber Imbuftrie 
fo viele Geidmittel zur Berſügung zu ftellen wie im vorigen Monat, Dehhelb 
tan benu auch das jeige Steigen ber Devifen jebenfalls nur vorübergebeud ſhn, 
ba es fen im Intereſſe der Baut liegt die Devifenfpeculstion wicht mit ihren 
eigenen Baulnoten zit unterftügen. 

Paris, 7 Dct. Bproc, 68.5; 46proc. 88.95; Bankactien 2915: laubw. 
Grebitbant 1200; Grebit mobiler 715.75; piem. Sproc. 70.80; beig. AN. proc. 
101 Yg; fpan. äußere 1841 49V); innere Bproe. 47 Iproc. ALS; uufl. 
4Yaproc, 1856 FO Ya; Orleans 1342.50; Nero 980; 598.75; Patis · Wou · 

meer 1028,75; Suld 643.75; Welt 530; Lyon ⸗Geuſf 342.50; öflere, Geſell 
ſchaft 506.25; Bieter Emmanuel 352.60; gr. ruf. Comp. 402.50. 

aris, 7 Oct. Die Gurfe eröffneten größtentbeils unter der ſamſtägigen 
Schlußuotiz, Berſchiedene Gerilchte, welche am der Börfe in Unlauf waren, ver ⸗ 
urlachten eine gebrüdte Stimmung: einerjeits behauptete man bie Ban werbe 
ihren Disconto anf 6%, ober gar 7 Proc. erböben; anbrerfeits wollte man voifen, 
die Bank werde ben Berfalleerimin der Wechſel verkürgen, Die anfangs a ei 
uud fhwantende Haltung machte amt Ende einer allgemeinen Baiſſe Play. te 
tm anf 68,20, Mobilier auf 717,50; anferbem fih beſonders Orieans au 
ber Baiffe beiheiligt. Die Gurje ſchleſſen: Rente 68,20; Mobilier 718.75; Or⸗ 
dans 1345; Nord 981.25; DA 601.25; Yarık Ipon- Mitteimeer 1027.60; Süb 


643.75; Weſt 597.50; Defterreicher 507.70; Lombarten 532,50; Piementeſen 
70,90; ıtalienische Aulehe 71. 


Telegramme. 

* Frankfurt a. M., 80. Deſterr. bprec. Watienal-Anleihe 57; 
Bproc. Meiall. 46%, B.; Bankıctien 640; Lotterie: Anichens;oofe von 1854 —; 
ven 1858 1014,; von 1860 6012; LubwigehBerbader E.B.⸗A. 1337/4; Bayer, 
Oſtbahn Actien 104%; voll einggahlt 106%; ; üflerr. Erebit-Mobiltier-Achen 168; 
Enſabeth⸗ Prieritäts Actien — Wecfelcurfe: Londen 11855; Parks 93%, 
Wien 861%. 

+ Wien, 8 Oct, Deflerr. 5proc. National-Anleihe 80,50; 5proc. Metall, 
67.10; YotteriAnlebensioofe von 1854 86,30; ven 1858 119.15; von 1860 83,60; 
Banlactien 754; üflerr. Erebit-Mobilier-Actien 183,50; Donaudampfkpifffahrte- 
actien 428; Etaatebahnactien 275; Norbbahnactien 200,30; Wejtbahn-Prioritäte- 
actien 103.10, Wechſeleurſe: Augsburg 3 Monat 116,75; Lonben 138.80. 

* London, 7 Oct. Zproc. Conjols 92r. 


Feranimertlide Rewerfon: Dr. @. Keib, Dr. 4. 3. Altenhöfer. Dr. $. Orges 
Verlag ber I. @. Kotta'iden Budbankiung 


Zampfſchifffahrt 
ECK nach ae 


£ (60 Stunden), Sonnabends Nachm. 4, die Räder-Dampfschiffe Orion und Sirius. 










Sie (60 Stunden), Sonnabends Nachm. 1, die Räder-Dampfschiffe 
eval und 

—— (50 Stunden), Ystadt und Calmar, 

holm (58 Stunden), Norrköping 


— ee 

Stunden), am 31 October, uben-Dampfschifl Alexander. 

38 Donnerstags Nachm. Fi Räder-Dampfschiffle Svea und Bore. ‚ 
Yıtadt und Calmar, Dienstags Nachm. 4, Schrauben-Dampfer L. Torstenson und Braviken. 


Kopenhagen (12 Stunden) und Gothenbr rg, Montags und Donnerstags Nachm. 4, 30, Räder-Dampfschiffe Najaden und Halland. 





Kopenhagen (12 Stunden) und Malrıc- 


inschluss auf Gothenburg und Christiania) Freitags Nachm. 4, 30, Räder-Dampfschiff L. 3. Bager 






Mittwoch Beilage zu Pr. 252 der Allg. Zeitung. - 9 October 1861: 


Die Bedeutung eines epochemachenden Journals, das ſich die Vertretung 
einer beftimmten politifchen, focialen ober wiſſenſchaftlichen Tendenz zur 
Ueberſicht. Aufgabe geftellt, iſi natürlich zu Ende fobalb dieſe Tendenz in bie Wirklidje 
keit übergeht, und das Leben cr her — — — * 
„pbilofopbi Rabicafiemus“ in ber em ift es allerdings wabrbaßbie „ ule des philojo iſchen calismus,” bie 
Qittratur, 1 John u "Eirboferrotie Brief an aa fich in der „Befinunjter Revieo” ein Organ gründete und mit ſehr breiften 
— Mericanifdpe gufänbe, (Schluß) — Griechenland. (Athen: Die Anſprüchen und Forderungen vors Publicum trat, ſich längſt in Atome 
Beplüdwünfhungen ber Königin.) aufgelöst, und als Corporation leineswegs bie Bebeutung erlangt hat bie 
fie fi als Ziel vorzufeen ſchien. Aber die zerfprengten Atome wirkten im 
Meuefte Poſten. Frankfurt. (Zufammentunft Hrn. d. Rog- | Heben fort, und wurden bie Elemente aus benen eine neue Litteratur ers 
enbachs mit den Miniftern don Weimar und Gotha.) — Münden. | nude. Die Einiwirkung der „philoſophiſchen Nabicalen“ auf die Vewegung 
{ om Landt 5* Neber bie — Are er ber englifhen Sitteratur wurde um fo unmittelbarer unb herrſchender, je 
—— —— Abreiſe der eiben Prinzen ber Wie fande. | mehr fie von ber vereinfamten Höhe ihrer theoretiſchen Doctrin herabftiegen, 
Drittes Dofe: bes Schotule ſchen Brandes. Die Univerfität vor der Kam 
2* — Sigmaringen. (Der Fürft und das — Baar.) — 
Sa hl dr. v. — 5344 — an 
ie mfigmarin; amilie. Die in von Parma. 
Sum fin Sek — run (Aus Gompiögne. Italieniſche 
uftände. Die tichlofienheit der Bant) — Neapel (Borjes Mil, Budle, Dr. Botoring, Darwin giengen aus jener Schule hervor, 
entlommen.) — St. Petersburg. (Bur Reife bes Kaiſers im Kaulaſus.) umd bie höchſten wiſſenſchaftlichen Triumphe Weide die moderne engliſche 
. | Litteratur gefeiert hat Mnüpfen fi an ihre Namen. Die für England 
PER age ber a nt re Bayer. | qußerorbentlich wigtige theologifcie Betvegung, veiche von ben fogenannten 
Eſſayiſten“ eingeleitet wurde, ift eine Nachwirlung jenes „philofophifhen 
Radicalismus;" einer der Eſſahiſten, Profefior Hewett, war gerabezu Mit 
arbeiter der ebengenannten Männer an ber „Weftminfter Review.” So 
fieng der „philofophifche Radicaliamus“ erft dann an zu leben als er tobt war, 
; und begann feine Herrſchaft über alle Gebiete ber wiſſenſchaftlichen Litteratur 
— — mit einem Act wohlüberlegten Selbſtmords. Der Name war ziemlich un⸗ 
glücllich gewählt, denn eine nichtradicale Philoſophie gibt es eben in England 
nicht. Die „Weftminfter Revieto“ felbft erklärte und rechtfertigte diefen wiels 
angefochtenen Namen, indem fie fagte: fie habe fi die Aufgabe ge 
ftellt den Rabicalismus wiſſenſchaftlich zubegründen unb 
‚ zu veredeln. Hiermit meinte fie natürlich den politifchen „Rabicalismus” 
Sachwirkungen des „philoſophiſchen Nadicalismns‘ in | wie ex nad) den dreißiger Jahren hier herrenlos und verwahrlost auf der 
der englifchen Litteratur. | Etraße herumlief, ſehr unklar in feinen forderungen, vulgär und faft ohne 
i ' Inhalt. 
ES BIMRER RN Wenn dieß wirklich die Aufgabe war bie fi jene Männer in ihrer 
A London, im Sept. Es ift eine parabore Erſcheinung baf bie | Jugend geftellt hatten, jo it John Stuart Mill ber einzige von ihnen 
Sournaliftit um jo mehr von ihrem Einfluß verliert, je mehr fie ſich entwidelt | geweſen ber fie mit Bewußtſeyn feftgehalten und glänzend gelöst hat. Dr. 
und in unbeſchränlter freiheit feine anderen Geſetze Tennt als bie ber Con, | Vowring gieng unter die Diplomaten und befpäftigte ſich auch — wie man 
euren; und des durch Angebot und Nachfrage beherrſchten litterariſchen jagt — noch zu viel mit dem Opiumhandel, um viel Zeit für die Vereblung 
Marktes, Je mehr Journale, befto weniger haben fie zu jagen, je mehr das des Nabicalismus übrig zu behalten, obgleich er noch am heutigen Tag, 
Publicum zu Iefen befommt und wirllich liest, befto weniger befümmert es keine öffentliche Rebe halten kann ohne mit mohlgefälliger Selbftbefriebigung 
fich um das was es liest. Daher hat die amerilaniſche Preſſe bei weitem | auf feine Wirkſamleit als „philoſophiſcher“ Rabicaler hinzuweiſen. Darwin 
nicht den Einfluß auf die öffentliche Meinung, und fteht viel tiefer in der ; und Bude jcheinen gany von dem zu ihren fpeciellen wiſſenſchaftlichen For⸗ 
öffentlichen Adtung als die engliſche; daher hat jelbft die „Times“ mie die ſchungen nöthigen Studien abforbirt worden zu fepn; ihre Bücher „Origin 
politiſche Bedeutung erlangen können welche ber „National“ unter den Dre | of Species“ und „History of Civilization,“ beren Berbienfte beftritten wer⸗ 
leang und die „Preife” unter ber Republif beſaßen; daher Tann ber englifge den lönnen und beftritten werben, ſehen mindeſtens eine quantitative Ve⸗ 
Sournalismus hanbwerlömäßig erlernt und betrieben werden, twährend ber leſenheit voraus bie ſchon über die Arbeitöfräfte eines Durchichnittsmenfden 
Hedacteur eines größern beutjchen Blattes ein gebilveter Mann mit pofitiven | hinausgeht. Mill dagegen blieb dem urfprüngligen Programm feiner 
Kenniniſſen feyn muß, und noch viel mehr unter der vormärzlichen Genjur Eule getreu, und gieng in ber wiffenfhaftlichen Durdarbeitung und Ver 
feyn mußte. Daher würde die combinirte Action ber gefammten englijhen  eblung bes Radicalismus fo weit, daß berjelbe anter feinen Hänben gänzlich 
Vrefie heutzuiage ſchwerlich im Stande ſeyn jo tief und beivegend ind conſerbativ geworden iſt. Der große politiſche und öfonomifche Denter 
fociale und poliuſche Leben einzugreifen wie die „Edinburgh Review,“ der hat defihalb nicht aufgehört rabical zu ſeyn. Der bewußte, durchdachte und 
einzige Cobbett mit feinem „Regifter" vor mehr ald 30, und bie „Weil: confequente Radicalismus ift immer confervativ, und nur die Halbheit 
minfter Revieto“ vor 20 Jahren. Jedes dieſer Journale bezeichnet eine ; und Gebanfenlofigfeit, bie vor ben lehten Gonfequengen zurüdfhredt, jener 
Epoche in ber englifchen Geſchichte. Die „Edinburgh Revicto“ repräfentirt zwiſchen unflaren Gefühlen und halben Gedanken ſchwankende Traumzus 
und erfämpfte bie Reform von 1831; Cobbetts „Regifter“ repräfentirt und Kant, wirkt in der Geſchichte zerftörend unb rebolutionär, Cavour, und 
erfämpfte die Preßfreiheit, bie früher laum dem Namen nad) in England nicht Mazzini, war ber Schöpfer des revolutionären Umfturzes in Jtalien, 
eriftirte, und bie „Weftminfier Review“ repräfentirte und rettete bie pfilos , und wenn bie gegenwärtige Agitation des beutfchen Nalionalvereins nicht 
fophifche Kritik, die in ber Barbarei des erften Kaiſerreichs und der dadurch zu Kataſtrophen führen follte, fo wäre ein folder unlegiſcher Verlauf ges 
erzeugten in England auf die Spige getriebenen Reaction gegen den Ges wiß nicht der Gedankenloſigleit und Unfähigkeit zu rabicalen Ideen, die ben 
danken des achtzehnten Jahrhunderts zu Grunde gegangen war. vorherrſchenden Charafterjug dieſer Bewegung zu bilden feinen, zuzu⸗ 
Längſt haben biefe Blätter ihre Bebeutung verloren: das „Regifter” ſchreiben. 
wurde mit Gobbett zu Grabe getragen, bie „Ebinburgh Review“ ficht an Diefem confervativen Eharalter feines Nabicaliämus, dem er in feinem 
Altersſchwäche dahin wie die ganze Partei des Wbigthums, und die „Weft: berühmten Buch „On Liberty“ ein fo glängendes Monument geſetzt, mag 
minfter Nevieo“ iſt in trofilofen Le Comté ſchen Poſitivismus verſunlen, Hr. Mill einen großen Theil feiner autoritativen Popularität bei allım 
und hat längft allen Zufammenhang mit den Männern eingebüßt die von Parteien des engliſchen Staatelebens zu verdanken haben; feinefeigente 
ihr als „Eule“ in die Oeffentlichleit eingeführt wurden, und aufhörten liche Bedeutung Täßt ſich jeboh nur aus den Seitumftänden begreifen 
eine Schule zu jeyn ſobald fie anfiengen unmittelbaren und perfnlichen bie feiner ſchriſtſtelleriſchen Thätigfeit zur Unterlage dienten. Als mit 
Einfluß auf das Leben und bie litterarifche Arbeit der Nation zu äußern. Abſchaffung der Korngefete die Mandefterbectrinen zum Etaatsprincip 


und Hand and Werk legten um ihre Grunbfäe praltiſch zu vertwirfliden. 
Sie lümpften nicht mehr als geſchloſſene Phalanz, fondern jeber trat an 
feinen Pla und verließ ſich auf feine eigene Kraft, fein eigenes Talent und 
feine eigene Arbeit. Die Zeit der Polemik war vorüber, und bie Beit der 
Schöpfung begann, 


—— —— — — — — 
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erhoben waren, lannie ber ſiegestrunlene Materialimus in feinem Ueber: 

muth feine Grängen mehr, und fegte bie letzten Nefte des „Idealiemus,* die 

, zerftreuten Trümmer ber Coleridge ſchen Eule, rein hinweg, um auf ber 
platt. getwalzten Fläche ber neumodiſchen Eivilifation feine Eifenbahnen, 
Sanpfaefinm und Joint: Stoch⸗Offices zu errichten. Keine Theorie 
‚mehr, alles wurde praltiſch. Die Epeculation, von der Iuftigen Höhe der 
Wiffenfhaft berabgeftürzt, arbeitete nur noch in Conſols und Eifenbahn- 
actien. Das bloße Mort „Philoſophie“ wurde geäch:et, und verlor fo voll: 
‚fländig feinen Inhalt und feine Berechtigung in ber Lilteratur des Tages, 
daß man es nur nech hin und wieder in dem Labenfenfter eines unterneh: 
menden Schuhmachers antraf, ber feine Etiefel mit Philoſophie anzumefien 
und nach den Geſetzen der Aefthetil zu verfertigen verſprach. Es wurde ein 
Schimpfwort, das die efinnungstüctigen Ergner des „German Infuence* 
nicht entbehren Tonnten um die beutjche Nation ber Verachtung ihrer „pral⸗ 
tiſchen“ Gefinnungsgenoffen preiszugeben. Man wurde fo „pofitiv” daß 
man alle Beifteserrungenfchaften einer großen Bergangenteit negirte. Man 
war ftolz darauf Feine Philofophie zu befigen. Wir erinnern ung eines aus 
dieſer Zeit des materiellen Deliriums flammenben Buches, bas ein Hr. Lewis 
unter dem Titel „Gefchichte der Philofophie” herausgegeben hatte. Der 
Hived diefes drei Bände ftarfen Buchs war: zu beweiſen daß es gar feine 
Philoſophie gebe, und daß das was man unter biefom Wort verſtehe Unfinn 
ſey. Drei dicke Bände über ein Ding zu ſchreiben das nicht eriftirt, über ein 
weſenloſes Nichts, heißt nun freilich [hen einen fehr ungenirten Gebrauch 
von dem Sinn fürs „Praftifche" und „Pofitive” machen — aber ber Um: 
fland beweist nichtsbefloweniger mit welchen Schwierigkeiten Hr. MIN zu 
tämpfen, und aus welchem Material er fi) feinen Ruf als Denter und 
‚ES hriftfteller zu erbauen hatte. 

Seine große Bedeutung beruht darin daß er den Engläntern, denen 
bie Erfolge des Materialiemus zu Kopf geftiegen ivaren, zum erftenmal bes 
wies: wie man ein ganz guter ffreetraber und orthoborer 
Nationaldlonom feyn fönne ohne deßhalb auf Logik und 
Dialektik zu verzichten. Er wurde ber engliſche Le Comte, und er: 
warb fich nur deßhalb unbebingtere Geltung und größere Verbienfte, weil 
die pofitiven Intereffen des englischen Lebens größer, natürlicher und ge 
funder find als die des franzöfiichen Lebens, und daher dem Gebäude feines 
philoſophiſchen Gebanfens eine impofantere und feftere Grundlage geben 
mußten, als A. Le Comte in den thatſächlichen Zuftänden Frankreichs finden 
tonnte, In einer Buchhändleranzeige lafen wir daß Profeſſor v. Liebig in 
Mündyen die Mill'ſche Logik“ für „the best in existence* erllärt habe. 
Wir wien nicht ob unfer berühmter Chemiler wirklich ein foldes Urtheil 
gefällt hat; aber wir follten ung nicht wundern wenn er es gethan hätte. 
Vom Standpunkt der pofitiven Wiſſenſchaften aus ift biefe Logik die befte, 
d.h. bie braugbarfte, Nur find bie Refultate diefer pofitiven Wiffen: 
ſchaften, auf die unfere Zeit mit Necht fo ftolz ift, immerhin noch ſehr bürftig; 
fie liegen noch in ihrer Kindheit, und daher wird auch die gleichen Schritt 
mit ihnen haltende und burch und für fie gegründete Logil noch ihre Kinder: 
ſchuhe ausjuziehen haben. Gedantenlofere Bewunderer nennen Hrn. Mill 
einen „nationalen Logiker,” ja in einem beutfchen Blatt haben wir ihn fo: 
gar zur Ehre eines „zeitgemäßen Philoſophen“ befördert geſehen. Beide 
Ausdrüde enthalten allerdings einen Widerſpruch in fi, aber bezeichnen 
doch vielleicht ven Charakter ber Mil’ichen Logik, die Vorzüge und Schwä— 
hen feines philofophifchen Syſtems (wir wiffen wohl daß Hr. Mill jelbft 
das Wort „Eyftem” verabſcheut) richtiger ald man von fo oberflächlichen 
Zeitungsphrafen erwarten follte. Er ift eine höhere Potenz von Richard 
Cobden, und troß feiner geiftigen Ueberlegenheit eigentlich nur der Philoſoph 
berfelben Partei, ald deren Dogmatifer Cobden, deren Redner Bright, deren 
Drganifator Milner Gibfon und deren Staatsmann Gladſtone gilt, jener 
Partei die thatſächlich, wenn auch nicht formell, das heutige England be: 
berrfcht, und deren Grunbfäße und Tendenzen daher allein im Stande 
waren den Stoff zu einer „zeitgemäßen Logil” zu liefern, Diefe „Schule 

— ein fehr fonderbarer Name für eine Partei des inbuftriellen Intereſſe's 
und pofitiven Hanbeldegoismus — ift nicht mit einemmal aus ber Erde 
gewachſen, fondern das Refultat der ölonomifchen Arbeit, in Theorie und 
Praris, von einem halben Jahrhundert; Adam Emith und Ricarbo haben 
mehr zu ihrer Gründung beigetragen als R. Cobven und fein faiferlicher 
Gefinnungsgenoffe von Frankreich. Sie bat ibre große Berechtigung nicht 
nur nad) dem Grundſatz daß alles was exiſtirt berechtigt ift, fondern weit 
fie eine Fülle von Freiheits : und Zufunftsfeimen birgt, die nur von ben fie 
umgebenden Echladen gereinigt und vor ben Einflüffen des corrupten 
Eigennußes ſicher geftellt werben müfjen um ber gedeihlichſten Entiwidlung 
fähig zu ſeyn. Wenn wir daher Hrn. Mill den Philoſophen der Mandhefter: 
ſchule nennen, fo wollen wir damit leineswegs gefagt haben daß er eigent: 
lich etwas befferes ſehn lönnte und follte, zumal da er in feinem Wert 
„On Liberty* bereits beiviefen pie bollftändig er ſich von den Mängeln 
und Vorurteilen diefer mächtig Beitbetvegung emancipirt bat, und wie 


hoch er über dem eingebilbeten Krämer: unb Cliguengeifte des vulgären 
Mancheſterthums erhaben ift. Das wirflih Große, Dauernde und Ewige 
das in biefer Richtung Liegt, ift wohl einer wiſſenſchaftlichen Vertretung 
würdig. Diefe Vertretung ſcheint ſich Hr. Mil zur Aufgabe geftellt zu 
haben, und je weiter er’ ſich von Mancheſter entfernt, befto verbienftvoller 
und wirkſamer twirb bie Bertretung. In feinem neueften Werk: „Consi- 
deration on Representative Governinent* — ift dieſe Entfernung bereits 
fo weit, daß es ſchwer hält beim Durchlefen fich immer baran zu erinnern 
wie der Verfaſſer mit feiner „Logik vor nicht viel länger als einem Jahr: 
zehnt von Mandhefter ausgieng. 

Egluß felgt.) 


Schedo:Ferroti’d Brief au Herzen. 

‚> St. Petersburg, Ende Sept. Seit geftern ift bier eine in Ber: 
lin gebrudte Brofhüre: Lettre à Monsieur Herzen par D. K, Schedo- 
Ferroti, befannt, unb geht von Hand in Hand. Cs ift ein eigenthümliches 
Zufammentreffen ba bie ernften Worte welche der gewöhnliche Gorrefpon: 
dent der Allg. Big. von bier aus, in Nr. 261, an ben Rebacteur ber in Leip⸗ 
zig herausfommenben „Zulunft“ richtete, unb vor Ueberſtürzung und dem 
Spiel niebriger Leidenſchaften in niedriger form warnt, ſchon um einige 
Tage biefer „Lettre‘ vorausgeeilt waren, und es beweist dieſe Gleichzeitig: 
keit wenigftens daß Ihr Correfpondent guten Grund hatte für viele das 
Wort zu nehmen. Der Berfafier biefer Leitre nennt ſich Hrn. Herzen in 
London gegenüber mit bemfelben Namen unter welchen er feit mehreren 
Jahren feine werthvollen „Etudes sur l’avenir de la Rursie* erſcheinen 
läßt, jedenfalls unter allen bisher im Ausland über Rußland herausgekom⸗ 
menen politiſchen Schriften die bebeutenbften. Sie find durchaus refor- 
matorifcher Natur, im wahren, nicht im Barteifinn liberal, und wären — was 
fie fofort kennzeichnen möge — unter der Regierung des Kaifers Nikolaus 
einfah unmöglich geweſen, twährend fie unter der Hegierung des Kaiſers 
Alerander II nicht allein unbebindert gelefen, fondern auch beachtet twerben. 
Allerbingsift die fünfte biefer Etudes: „LeMilitaire, la Garde et PArmée“ 
in Rußland verboten; aber wahrlich ohne daß dem Verfaſſer daraus ein 
Uebelwollen von Seiten ber Regierung erwadjien wäre, Im Gegentheil 
fcheint felbft diefe Etubie nur die Aufmerlſamleit auf ihn vermehrt zu haben. 

Schebo-Ferroti ift fomit, da er im Ausland [ebt, da er von dort aus 
über Rußland, und keineswegs als Bartifan oder blinder Anhänger der 
Regierung fehreibt, und ein Theil feiner Schriften nicht nad Rußland 
hinein barf, in berfelben Lage wie die HH. Herzen, Golowin und Dolgo: 
rutoff, und hat deßwegen auch das vollſte Recht und bie Berechtigung diefe 
„Lettre* an Hrn. Herzen zu richten. Das iſt e8 eben was feiner neueften 
Schrift eine mehr als gewöhnliche Bedeutung gibt, und fie hier bei jedem 
ehrlichen Baterlanböfreund willfommen heißen läßt. Schedo Ferotti ruft 
dem Treiben ber „Aolofol“ in London ein eben fo ernftes Halt auf ihrer 
abjhüffigen Bahn entgegen als es Ihr ** Gorrefpondent der „Zufunft“ 
zugerufen hat, Man athmet in der That leichter auf wenn man fieht dafı 
endlich einmal Männer auftreten welche dem Meduſenſchild drohender Ver: 
bädhtigung und giftig begeifernden Hohns den ehrlichen Kampf auf demſel⸗ 
ben feld anbieten auf welchem fie bis jegt ungehindert und ungeftraft allein 
zu berrichen geglaubt. Die Berhältniffe unferer Cenfur gejtatten in Nuß- 
land felbft feine Entgegnung, keine Eriviederung, nicht einmal die Nennung 
bes Namens einer verbotenen Schrift ober eines politischen Flüchtlinge — 
was nebenbei weder Hr, Herzen noch Fürft Dolgorutoff find, denn beide 
baben fi durchaus freiwillig erpatrüirt — geben fid) aber das Anfehen 
als wenn unerträglides, ungeheuerliches fie aus der Heimath verbannt hätte. 
Ebenſowenig wird es gern gefeben, wenn ein ruffifcher Untertban fich im 
Ausland in eine Polemil einläßt und fo viele auch ſchon gern den Kampf 
mit biefer revolutionären Litteratur aufgenommen hätten, die fehr natürs 
liche Beſorgniß öffentlich mit Koth beivorfen zu werden, was man bei uns 
in ber That doch noch nicht in dem Grabe gewohnt ift wie in Weſteuropa, 
hat fie abgehalten. 

Dem Uebermaß muß aber naturgemäß der Miderftand folgen, 
und wenn Schedo Ferroti den Reigen cröffnet, fo wird es ihm auch 
unter den Wohldenkenden nicht an Nachfolgern fehlen; ja jene Angreifer 
würden fofort unter dem Gewicht der Berichtigung, der Abweiſung, ber 
Wahrheit erbrüdt werben, wenn die Cenſur den litterarifchen Kampf gegen 
fie in ruſſiſchen Blättern geftattete. Allerdings befinbet fih Rußland in 
einer Uebergangsperiode, allerdings iſt in einem Neid) von nahezu 70 Mill. 
eben fo vieles mangelhaft und befjerungsbebürftig als irgend anderswo, 
allerbings fommen auch bei uns Heberhebungen, Veruntreuungen vor, und 
gäbe es eine freie Prefle in Rußland, jo würde man fehr bald fehen daß 
das Gefühl für Nechtlicpkeit, Eitte und Fortſchritt in Rußland eben fo leben: 
dig, eben fo jcharf ausgeprägt find als jene Herren hinter dem fihern Boll‘ 
werk frember Gefchgebung allein zu befigen vorgeben. Wahrlich, Kaifer 
Alerander II verdient diefen Hohn, dieſe fortdauernde Veſchimpfung nicht, 
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Niemand wird einen Ruſſen jet ſerbiler Gefinnungen beſchuldigen, wenn 
er feinen Kaiſer liebt, wenn er feft auf ihm hofft, wenn er mit ihm geht auf ' 
feinem ſchweren und eblen Weg ber Reform. Wenn in irgenbeinem Lande, 
fo denlt und fühlt man jegt in Rußland liberal, aber allerbings nicht in 
bem Sinn welder den Liberalismus mit ber Revolution identificirt. Hr. 
Herzen hat fi, durch ben wohlfeilen Beifall junger Leute verlodt, nach und 
nach — weil ihm leine Zurechtweiſung wurde, feine widerſprechende Mei⸗ 
nung laut zu werden wagte — in eine fo phantaſtiſche und unmögliche poli ⸗ 
tische Anficht hineingeſchrieben, daß ihm eine Republif für Rußland ſchon 
nicht mehr genügen würbe. 

Der Socialismus in feiner gangen, längft erfannten Nadtheit ift das 
Biel dem er mit aller Kraft feiner glängenden Dialeltif entgegenftrebt. 
Da ift nichts was wie ein reifer, wohlerwogener, ftantsmännifcher Bor 
Schlag ausfähe — nichts was für eine wirkliche Beſſerung mit Beachtung 
der gegebenen Berhältnifie gebraucht werben Lönnte — nichts was zu einer 
ruhigen Entwidlung bienen lönnte, und Schedo⸗Ferroti hat ganz Recht 
wenn er feinem felbfigewählten Gegner fagt daß fein Stern bereits im 
Berbleichen, feine gefährliche Wirkſamleit bereits im Erlöfchen ift. Unfere 
ſatiriſchen und Wigblätter Teiften jetzt ſchon mehr als „Blode” und „Zus 

tunft,“ und man läßt fie ruhig getvähren; aber fie haben nicht den Neiz des 
Berbotenen, nicht den Genuß der Heimlichleit. Könnte man ſich entfchlies 
Ben biefe Schmahſchriften in Rußland circuliven zu lafjen, oder wollte man 
nur den Rampf gegen fie geftatten, jo würben fie jehr bald auch den Ieten 
Reft von Wirkung einbüßen ben ihnen die jet mit jeder Nummer fteigende 
Grobheit, Robheit des Ausdruds und chniſche Wuth noch gelafen hat. 
Schedo Ferroti behandelt feinen und den Feind Rußlands mit einer ver: 
nichtenden Courtoiſie und erwürgenden Höflichleit, gefteht ihm Talent und 
glänzende Schreibetveife, die Hülfe Gleichgefinnter in Rußland felbft, bie 
Eriftenz mehrerer der von ihm angegriffenen Mißbräuche. zu, aber er jagt 
ihm aud) daß man auf fo brutale Weife nichts zur Beſſerung beiträgt, daß 
man bie gute Meinung aller Gutgefinnten und Redlichen verliert — daß 
man unabjehbares Unglüd über fein Baterland heraufbefhtwört, wenn man 
ſich an die Leidenſchaften und nur an die Leidenſchaften wendet, ben Beifall 
ber Jugend, ber Ehrgeizigen umd Unzufriebenen fucht, und das Achſelzucken 
der Gebilbeten, ber Gereiften zu verachten vorgibt. 

Statt ſich dem von allen mit gleicher Liebe gepflegten Werl der Rege⸗ 
neration bei und anzufchließen, „in ehrlichem Eifer den Glanz des Talents 
dem Baterland dienftbar gu machen, dem Kaiſer zu helfen, die Männer zu 
förbern bie es redlich mit dem Fortſchritt meinen — haben fie nur bas Ar 
gument der Verbädhtigung, nur den Beweis des Schimpfwort, nur den 
aus bem Hinterhalt getvorfenen Stein zur Waffe. Die Bauernunruhen 
find ihnen nichts bedauerliches, fie find ihnen nur nicht allgemein, nicht 
nachhaltig genug — die fittliche Reinheit und Größe des Kaiſers ift ihnen 
höchſtens ber Stoff zu einem beifenden Witzwort — die wahre Frömmig* 
keit der Kaiſerin ein Gegenftanb umfauberer Vergleiche. Was ift mit alle: 
dem geivonnen? was kann damit namentlich für Hußland gewonnen mer: 
den? Die Allg. Ztg. hat fich ein wahres Verdienſt erworben zuerft einer 
Stimme aus Rußland felbft den Ausdrud deö immer allgemeiner werben: 
den Univillens gegen biefes Treiben zu geftatten. Während wir Deutſch⸗ 
land mit Stetigleit und vernünftiger Anſchauung der Dinge einer andern 
politiichen Form nachitreben feben, follen wir uns ben Sprung von ber 
Selbftberefhaft zur Nepublit, den Sprung durch Blut und Thränen, von 
einigen unreifen und unruhigen — und zwar burch unbefriedigten Ehrgeiz 
unruhigen Köpfen anrathen lafjen. 

Wahrlich, wir können bier nur wünſchen daß diefe Broſchüre Schedo⸗ 
Ferroti's in Deutſchland biele Leſer finden möge! Aus ihr und feinen 
„Etubes über die Zukunft Rußlands“ werben Deutſche mehr und befieres 
über unfere Buftände, Strebungen und Hoffnungen erfahren als aus dem 
ganzen Arſenal bon Beitungsnummern, Brofchüren und Denlſchriften die mit 
unverlennbarer Abficht jetst in London, Paris und Leipzig gegen Rußland 
erjcheinen, weil fie eine Speculation auf Reugier, Verbot, Heimlichleit und 
ſchlechte Leidenſchaften find. Ein foldes Treiben wäre ald Nothwehr zur 
Zeit der vorigen Regierung erllärlich, ja vielleicht bis zu einem gewiſſen 
Grad zu entihuldigen getvefen; jet aber ift es ein Anachronismus! Es 
ift eine furdtbare Veranttvortlichleit welche diefe Männer auf fich laden, 
ibrem Vaterland, das ſich im Kreißen und Gebären des Beflern befindet, 
das aufrichtig den Forfchritt mil — deſſen Adel jetzt beifpiellofe Opfer 
bringt — das die Unruhe der Hoffnung, die Sehnſucht nad Anerkennung 
in der europäifchen Wölferfamilie durchzieht — den Weg durch Aufreizung 
ſchlechter Leidenschaften zu unterböhlen, den Sturm beraufzubeichtvören, 
und ſich mit der eben jo banalen als abicheulichen Phrafe zu beden: „Que 
voulez vous, il faut bien passer par la! Wie Rußland durch die Auf 
bebung der Leibeigenfchaft bewieſen hat daß es möglid) ift ohne Revolution 
ben Fortſchritt zu wollen, fo wird es auch weiter betveifen daß es ber perfiben 
Lehren einiger feiner untreuen Söhne nicht bedarf um benfelben Weg wah⸗ 


ger Givilifation und politifcher Entividlung zu gehen den vor ihm bie ame 
dern Völker Europa’ gegangen find. 


Megicanifche Zuftände, 
(Ediuf,) 
Mexico, 29 Aug. Die Regierung hat Anfangs dieſes Monats 
in ihrer Geldnoth verſucht ein Anlchen zu machen, das fo ziemlich ber 
Verpachtung der Seezölle gleich fam; die Sache fand aber fein Zutrauen; 
weil der franzöfiihe Geſandte, Hr. Saligny, jedem der es hören will, mits 
theilt daß die megicanifchen Häfen auf beiden Hüften am 14 Sept. auf fein 
Geheiß blolirt werden follen. Darauf deeretirte die Regierung eine direct? 
Steuer von 1 Procent auf alle Vermögen im Föberalbiftrict die ſich über 
2000 Dollars (10,000 fl.) belaufen, Gegen diefe Bermögensfleuer proteftir« 
ten bie zurüdgetretenen ſowohl als die functionirenden fremden Diplomaten, 
mit Ausnahme Hrn. Corwin's, bes Geſandten der Vereinigten Staaten, der 
barin fein Bergeben gegen das Völkerrecht erbliden konnte. Obſchon biefem 
Aufruf feine Folge geleiftet worden, ergriff die Regierung doch noch feine 
Zwangsmaßregeln. Als nad der Schlacht von Galpulalpam (20 Aug.) den 
Herilalen Landpiraten die Fluth an den Hals ftieg, brachte ber franzöfifche 
Gefandte 14 berfelben, darunter auch Miramon und Marquez, ins Trodne, 
und ließ fie gelegentlich; und vereingelt wieder auf die Geſeliſchaft Los; fo 
benüßte ber lebte, Rodlez Pezuela, einer der gefährlichften der Bande, die 
Nacht des Morbbrandes in ber Arcade um jeinem Afyl ben Rüden zu keh⸗ 
ren, Diefem pflichtwibrigen Verfahren des franzöfilden Gefandten Tann 
man mit Necht die Schuld ber gegenwärtigen Wirren zuſchreiben, und nad) 
ſolcher Handlungsweife getwinnt das Schließen feiner Kanzlei wegen ber 
Finanggefege vom 17 Jul, mehr’ das Anfehen eines Eoup de Jarnac als 
eines Proteftes. Ueberhaupt hat die Diplomatie hier mehr fdhlinnmes als 
gutes gebracht; ja diefe hohen Häupter follen, wenn bie Geſchäfte flau 
geben, es nicht verſchmähen Schmuggelei zu treiben, theils in Folge bes 
Vorrechted das fie haben, am fie gerichtete Gcpäde ungeöffnet und golifrci 
zu empfangen, anbrerfeits verlodt durch den wahnſinnigen Tarif, der gewiſſe 
Modewaaren mit 300 Procent befteuert. — Der ſtlerus und feine Anhänger 
haben fid} durch die während dieſer acht Monate verübten Unthaten in bir 
öffentlichen Meinung vollftändig zu Grunde gerichtet, was für des Landes 
Zukunft am Ende befjer ift als ein zu raſcher Friebe, ber den Feinden noch 
mehr als ben Freunden bes Fortichritts zu gut gelommen wäre. — Um bie 
Mitte dieſes Monats find der Hegierung Depefchen bes Rebellenführers Cobos 
in bie Hände gefallen, welche barthun daß derfelbe mit feinen Landsleuten, 
den Epaniern der hiefigen Stadt, im Einverſtändniß ift, um Mexico — wie 
mit Domingo geſchehen — dem Mutterlande wieder in Die Hände zu ſpielen 
Der frangöfifche Mephiftopheles läßt, um John Bull nicht zu reizen, das 
Silberland gern diefe Metamorphofe durchmachen, um es fpäter bejto leichter 
in feine Schlinge zu ziehen. Huerta, Doblado und Bidaurri (durch feinen 
Stellvertreter) haben vor 14 Tagen förmlich gegen das ihnen von ben 
Blättern gemadte Anfinnen von Unabhängigfeitsgelüften proteftirt, was 
legteren jedoch nicht verhindert hat gleich ein paar Tage darauf (den 20 b.) 
Gomonfort, dem erhaltenen Befehl zum Trog, in feinem Staat aufzuneh⸗ 
men, Die Sadye ſcheint jedoch feine bejonbere Bedeutung zu haben, da ber 
Erpräfivent bei allen Göttern ſchwört als rubiger Bürger im Lande leben 
und das feinige, wenn aufgefordert, zur Vefriebung der Republif beitragen 
zu wollen. Schon fieben Gouverneure haben ihm ihre Aufwartung ge: 
madt. Marquez; und Cobos trennten ihre Streitlräfte, nachdem fie ſich 
perfönlid an einander vergriffen hatten, Wenige Tage nad biefer Trens 
nung, in der Nacht vom 13 auf den 14 d,, ließ Marquez mit 2500 Mann 
ſich endlich doch von Drtega in Jalatlaco überliften ; von der Maſſe Generale 
die er in feinem Gefolge hat, ift jedoch Feiner der Unvorfichtigkeit zum Opfer 
gefallen, und das ſchlimmſte was 28 andern Dffieieren, bie weniger vorfichtig 
waren, bis jetzt wiberfuhr, ift daß man fiemit gefeffelten Armen in die Haupt: 
ftabt abführte. Marquez's Banden zerftoben wie Spreu und überliehen ben 
Regierungstruppen ben ‚Park“ (fünf Gebirgsfanonen, die der unglüdliche 
Balle verloren hatte), ſammiliche Munition, 700 Flinten und 239 Pferde 
und Maulthiere; zudem recrutirte Ortega feine Streitmacht bei dieſer Gele: 
genbeit mit 1200 Ueberläufern. Zwei Tage darauf gelang es auch Berrio⸗ 
yabal in Las Grunes feine verunglüdten Gollegen Degollado und Balle an 
800 Aleritalen zu rächen, die ihm auf ihrer Flucht von Jalatlaco in bie 
Hände gelaufen waren, Statt den Feind zu verfolgen, hielt Ortega lieber 
am 17 d. mit feinen Truppen und den Ueberläufern vinen feierlichen Einzug 
in die Stabt, um ſich bei dieſer Gelegenheit als Interimspräſident bes ober 
ften Gerichtöhofs einjegen zu lafjen. In der Rede die er aus diefem Anlaß 
vor dem Congreßausſchuß hielt, fagte er: daß der Wunſch fünf oder ſechs 
Schuldige zur Rechenſchaft zu ziehen die einzige Urſache an biefer zweiten 
Epifode des Bürgerkriegs ſey, was cine eben jo falfche als boshafte Aritit 
von Juarez'3 Negierung ift. Dieß und das unthätige Verweilen Ortega's, 
des nunmehrigen Bicepräfidenten, benahm ihm viel von feiner Popularität, 
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fo baß feine Anhänger e3 für nöthig eradhteten ihren Helben in den Blättern 
von allen ehrgeizigen Planen rein zu waſchen, und die Verſicherung zu geben 
Daß er diefer Tage wieder ins Feld ziehen werde. — Der Eongreß ift auf 
morgen bereit wieder einberufen, und hatte am 27 eine Borfigung, bie 
jedoch nur von 90 Mitgliedern befucht war, — Einem Gerücht zufolge haben 
Marquez, Zuloaga und bieHauptbetheiligten am Aufftand ſich von Doblabo 
beftimmen laffen ſich aus der Republik zuentfernen, und find bereits nad) Tam⸗ 
Pico abgereist; auch Mejra fol feine Unteriverfungangeboten haben. Beftätigt 
fi) dieß, fo dürfte diefem unglüdlichen Land in Bälbe ein beſſerer Morgen 
tagen. — Der Heraudgeber ber hiefigen engliſchen Zeitung hat endlich doch 
bie Regierung ermübet, und ift geftern Abend wegen eines Artifels, worin 
die Mericaner als „mongrel-nation,“ d. h. als Zwittervoll gefchilvert find, 
eingeftedt worden. Wahrfcheinlich wird er die Weifung erhalten fein Talent 
anderwärts geltend zu machen. 


Griechenland, 

3 Athen, 28 Sept, Nachdem ſchon am Abend des 19 Sept. beider 
Nüdkehr der Königin-Regentin aus Poros die Dunicipalbehörben am Ein: 
gang der Stadt ihre Glückwünſche dargebracht hatten, beeilten ſich in den fol- 
genden Tagen die Minifterien, ber Oberftrechnungshof, die griechifche Natio- 
nalbant, das Hanbelsinftitut — furz die Spitzen aller Behörben oder fon: 
ſtige Privatlörperfchaften und eine Menge einzelner unabhängiger Berfonen, 
unter diefen fehr viele Damen — ber Königin-Regentin ihre Glückwünſche 
darzubringen, bis endlich am verfloffenen Montag das diplomatische Corps 
und nad) demfelben die Gonfuln von der Königin empfangen wurden. Ich 
Tann nicht umhin die Anrede des MWortführers bes diplomatischen Corps, 
des Gefandten Englands, Hrn. Wyfe, bier mitzutheilen, weil fie der Ge: 
fammtausbrud aller Gefühle ift die bisher dargelegt wurden. 

nMojekätt Mit dem gemifchten Geflihle ber Freude und ber Trauer beeilen 
wir uns von ber und geworbenen Erlaubniß Gebrauch zu machen, um vor Euer 
Mojeflät im biefem — zu erſcheinen. Wir fühlen uns hochſt erfreut in ber 
Lage zu feyn Em. Majeftät unfere lebdafteſten Gtüdwünhe barbringen, unb am 
ben ebeten theilnehmen zu Können melde bas Bolk für Ew. Majeftät an bie 
— hung richtete, bie Em, Majeſtat in dem Augtublick faſt umabwenb- 

ver Gefahr ihren Schuß angebeihen fie, und auf biefe Weiſe bie Nation aus 
Giend, Unruhen umb Anarchie erreitete. Mögen Em. Mojeftät zu gleicher Zeit 
gerußen uns zu erlauben bem tiefften Mbichen gegen ſolche Grunbjüge und Hand 
lungen auczuſprechen, bie in ben heutigen Berhältniffen doppelt verabf naewür- 
big eridjeinen, weil fl, weit entfernt bie Imterefjen der Bölter zu fürbern, micht 
nur bie Gicherheit ber Threue, ſondern auch die mothwenbigfien und heiligſten 
Grunbpfeiler ber Gejelfcaft erjelitiern.“ 

Die Antivort I. Maj. der Königin lautete: 

„Ich dante dem biplomatifcen Corps für bie Teilnahme deren Dolmetfder 
Sie, Hr. Gefanbter, gemorben finb, unb nehme mit Bergnügen Ihre Gilickwiluſche 

egen. Die Bemeife ber Liebe und ber lebhafteflen Theilnahme bie bei biejer 
Gelegenfeit bie Natien für mid am ben Tag gelegt hat, haben mich tief gerührt; 
biefe Yeuferungen Kunen auch für gan Europa als Beweis bienen baf bie grie- 
Kifhe Nation mit tiefem Abſcheu bie Handlung eines Unfinnigen won ſich weile, 
denn fie findet in ihrer Anhünglichleit am bem Thren and) ihee heiligften Jutereſſen 


Am folgenden Tag entfenbeten ſämmtliche Advocaten Athens eine 
Deputation an J. Majeftät, zu welcher die hervorragendſten dieſes Stan- 
des erwählt wurden. — Aus den Probingen fommen ſtündlich Abgeorbnete 
an, um ber Königin die Glüdtwünjche der betreffenden Gemeinden zu über: 
bringen. Die erften twaren bie ber Stabt Challis. Mährend es nun im 
Töniglichen Palaft auf und abwogte, fpielte der Telegraph von Morgen 
His Abend Telegramme, Glüdwünfhe von allen Seiten. Die bes Sul 
tan waren bie erften; ihmen ſchloſſen fih die Telegramme an die Geſand⸗ 
ten Deſterreichs Frankreichs und Italiens an; dann folgten bie Glüd: 
toünfcpe der Föniglich bayerifchen, der oldenburgiſchen Familie, bie des Nö, 
nigs und der Königin von Preußen, bed Kaiſers von Rußland (aus der 
Krim) und der ganzen kaiſerlichen Familie, ſowie nod anderer vegierenben 
Häufer, welche aber bis jet die minifterielle Zeitung nicht veröffentlicht 
bat. Die Deutichen in Athen, in Vereinigung mit der deutſchen Golonie 
Arally (Heralleia), haben durch Abgeorbnete ebenfalls zwei Adreſſen an bie 
Königin gelangen laſſen. Das Gejammtminifterium jendete an Se. Maj. 
den König Dito in Berchtesgaden feine Gludwünſche für die Errettung J. 
Maj. der Rönigin-Regentin aus ber Lebensgefahr dur) ben Telegraphen, 
und König Otto antwortete auf bemjelben Weg dem Minifterpräfidenten: 
„I danke Ihnen und Ihren Gollegen für die Ölüdwünfde. Ich habe nie 
an ben wohlwollenden Gefinmungen meines Volls geztweifelt,* 


Neueſte Poſten. 
Fraukfurt a, M. Nach der Roburger Big. haben bie Miniſter 
v. Roggenbach aus Karlstuhe, v. Watzdorf aus Weimar, und v. Seebad 
aus Gotha in Franlfurt eine Zuſammenlunft, die ſich wohl auf die Bundes 
politit bezichen mürbe. 
V München, 8 Det. Die Kammer der Abgeorbneten hat heute 
die Verathung des Budgets fortgefegt. Nachdem ber Praͤſident Graf 


Hegnenberg ein Einlabungsfchieiben bed Verwaltungsraths ber bayerifchen 
Ditbahnen zu ber am 14 d. M. ftattfindenben Eröffnungsfeier der Bahn 
firede Furth⸗Pilſen mit bem Bemerlen befannt gegeben hatte daß er ſich 
aus nahe liegenden Gründen nicht entfchließen könne bie Mitglieder des - 
Haufes zur Eingeichnung in bie aufliegenbe Lifte einzuladen, gab ber Re 
ferent Frhr. v.Lerhenfelb feine Schlußbemerkungen gegenüber ben in ber 
legten Sitzung bezüglich der Poſition für Lanbesumiverfitäten geſchehenen 
Erörterungen ab. Der Referent verfolgte biebei die von den Abgg. Dr. 
Pöjl und Dr. Ebel befonderd hervorgehobenen Punkte Schritt für Schritt, 
und lieferte, unter Zugrunblegung des preußifchen Staatsbubgets bezüglich 
ber dortigen Etats für Bilbungsanftalten, den Nachweis daß zwiſchen ben 
bayeriichen und ben preußifchen Befolbungen ber Univerfitätsprofefloren 
durchaus nicht bie grellen Mißverhältnifie beftehen wie fie in ber letzten 
Sigung hervorgehoben wurden. Sehr interefjant waren bie Parallelen bie 
Referent ziffermäßig nach den beiberjeitigen Bubgets zwiſchen den Univer⸗ 
fitäten Berlin und Münden, Bonn und Würzburg, Halle und Erlangen zog, 
deßgleichen bie Motivirung warum gerabe ber Univerfität Erlangen biefeamal 
eine ganz befonvere Berüdfichtigung zu Theil ward. „Es war mir fehr leib 
— ſchloß Referent feinen Bortrag — in fo vorgerückter Zeit, wo jede Minute 
einen unſchähbaren Werth bat, das Haus mit dieſer Auseinanberfegung 
aufhalten zu müſſen. Allein e3 find in ber letzten Sitzung Aeußerungen 
gefallen bie, wenn fie mid) betroffen hätten, feine Antwort erhalten haben 
würden, ba ich weiß was ein Referent alles binzunehmen bat. Aber man 
bat gejagt niemand glaube daß der zweite Ausfhuß im Ernft geſprochen 
habe, ala er jagte daß er für die Univerfitäten Münden und Würzburg aus 
Gründen der Sparfamfeit feine Sparfamleit beantrage. Ich hielt e3 für 
meine Pflicht, nachdem ich jechzehn Jahre bie Ehre habe Referent im zweiten 
Ausschuß zu ſeyn und ſiolz darauf bin diefem Ausſchuß anzugehören, eine 
ſolche Aeußerung nicht ſtillſchweigend hinzunehmen, fonbern ben vollftänbigen 
Ungrund berfelben nad; beiten Sträften nachzuweiſen, und ben guten Ruf 
des zweiten Ausfchufles gegen ſolche Berbädhtigungen in Schuß zu nehmen.“ 
Nachdem Dr. Pözl und Dr. Edel noch das Wort zu einer factiihen Be 
richtigung erhalten, und biebei erfterer erflärt hatte daß es ihm nicht 
im entfernteften in ben Sinn gelommen ſey bem Eifer und ber Integrität 
des Referenten und bes Ausſchuſſes entgegenzutreten, lehterer daß er bie 
Anfhauungen des Referenten namentlich in fubjectiver Beziehung und in 
Bezug auf die ziwedmäßigere Drganifation ber Univerfitäten volllommen 
theile; und nachdem noch der f, Staatöminifier v. Zwehl das Regierungs: 
poftulat hauptjächlich deßhalb als unumgänglid nothwendig bezeichnet 
hatte: weil bier Bebürfniffe zu befriedigen ſeyen deren Anwachſen zu bes 
ſchränlen nicht in ber Macht ber Staatöregierung liege, wurde zur Ab- 
ſtimmung gefcpritten, und biebei das Regierungspoftulat zu 168,400 fl. 
gegenüber dem Ausihußantrag zu 153,400 fl, mit erfichtlicher Majorität ans 
genommen. Dagegen wurben bie Bofitionen: Runftausbilbung 21,824 L, 
befonbere Unterrichtäanftalten 3510 fl. ftändige Bau-Ausgaben 12,489 fl., 
tatholiſcher Gultus 1,240,522 fL, proteftantifcher Cultus 433,623 fl, Ge 
fundheit 289,850 fl. und Mohlthätigteit 218,111 fl. nad} den Anträgen bes 
Ausichufies faft ohne Discuffion angenommen. Bei dem Etat für Sicher: 
heit befürtvortet Abg. Urban bas Regierungspoftulat bezüglich des Trans- 
ports für Verhaftete zu 124,700 fl. gegenüber dem Ausſchußantrag auf 
100,000 fl, die Majorität erhob ſich jedoch für die tom Ausſchuß begut- 
achtete Summe. Zu der Pofition ber Unterfuhungs» und Strafvollzug®s 
* ſtellt Dr. Völk den Antrag: „Se. Majeftät zu bitten daß die Re— 
pifion der Beftimmungen über die Zeugengebühren in Strafſachen endlich 
zum Abſchluß gebracht und in thunlichfter Bälde bie neuen Anordnungen in 
Kraft geſetzt werden.“ Diefer Antrag wird vom Antragfteller in einem 
längern Vortrag motivirt, und bon ber Kammer zum Beihluß erhoben, 
nachdem der 2. Staatöminifter v. Neumayr erllärt hatte daß der Entwurf 
eines neuen Negulativs bereits gefertigt, deſſen Publication aber in Folge 
ber hochgeſpannten parlamentarifchen Aufgabe nicht zu ermöglichen geweſen 
fey. Abg. Dr. Schlör nimmt hiebei Veranlaffung auf den Mißſtand hin 
zuiveifen daß Gerichtäärgte bei Gommiffionen in Unterfuchungen ihre Baar: 
auslagen nicht vergütet erhalten, und wünjdt daß bie Staatöregierung 
eine Ausgleichung dieſes Mifverhältniffes herbeiführe. Die Abftims 
mung über den Etat für Sicherheit ergab bie Annahme ber vom Aus 
ſchuß vorgefhlagenen Summe zu 1,304,504 fl, während das Regie: 
zungspojtulat zu 1,440,000 fl. faft einftimmig abgelehnt wurbe, Der legte 
Berathungägegenftand betraf die Pofition für In duſtrie und Eultur, wo⸗ 
für im Einklang mit dem Regierungspoftulat vom Ausſchuß die Einftellung 
von 118,100fl. begutachtet worden var, Die Abgg. Mandel und Münch 
lamen hiebei auf die Frage ber Gewerbſchulen zurüd, wobei Münd den 
Antrag ftellte, ftatt der vom Ausſchuß für „techniſchen Unterricht“ bean 
tragten Summe von 100,100 fl, nur ben Betrag von 45,785 fl. in das 
Burget einzuftelen. Hiegegen ſprachen ſich ſowohl Dr. Ruland als der 
igl. Tommiſſar Jolly aus, worauf zur Abftinmung geritten und bas 
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vom Ausſchuß begutachtete Regierungspoftulat angenommen wurde. Hiemit 
ſchloß der Präfibent die Sitzung. 

Münden, 8 Det. Im Berlauf der heutigen Sigung ber Abge⸗ 
orbnetenlammer enttwidelte ſich eine Discuffion wegen des Reorganifations- 
plans ber polgtechnifchen Schulen, am welcher bie Abgg. Mandel, Münd 
und Dr. Rulanb (bie beiden erften gegen den Reorganifationsplan) und 
ber Miniftertalcommiffär Prof. Jolly fich betheiligten. Zuletzt wurde mit 
ſehr flarfer Majorität bie von der Staatöregierung geforderte, vom Aus: 
ſchuß begutachteie Summe von 118,100 fl. bewilligt. Es fteht demnach ber 
projectirten Errichtung von Realgymnafien und einer polytechniſchen Hoch: 
ſchule ein finanzielles Hinderniß auf Seite ber Abgeordnetenlammer nicht 
mehr entgegen. — Die beiden Gemeinbecollegien unferer Stabt haben heute 
beichloffen zu der am 12 b; in Abenäberg flattfinbenben Enthüllung bes 
Stanbbilds Aventins eine Deputation abzuſenden, und zwar in befonderer 
Berüdfichtigung daß ber berühmte Geſchichtſchreiber größtentheils in Mün⸗ 
den lebte. (S. 3.) 

”" Stuttgart, 8 Det. Nädften Samftag wirb die Eröffnungss 
fahrt der Strede ber Ober: Necdarbahn von Reutlingen über Tübingen nach 
Rottenburg ftattfinden. — Heute Mittag um 12 Uhr find bie beiden Prin⸗ 
gen ber Niederlande, Enkel Sr. Maj. unferes Königs, nach mehrwöchigem 
Aufenthalt wieder nad) dem Haag zurüdgereist. — In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer war zuerft bie Univerfität, für welche jährlich 132,000 
Gulden geforbert find, Gegenſtand ber Berathung. Prälat v. Binder 
fpricht zwei Wünfche aus: daß die alademiſchen Jůnglinge aller Facultäten 
zu ben philofophifchen Stubien mehr als biöher, wenn auch nicht ange 
halten, fo bad ermuntert werden möchten — ein philofophifch gebilde⸗ 
ter Kopf werde um fo leichter und rafcher auf jedem andern Gebiet ſich zus 
rechtfinden — fobann daß auch das Studium der Piychiatrie gepflegt wer⸗ 
ben möge. Der ausgezeichnete Borftand ber Jrrenheilanftalt zu Winnen: 
thal fünne jet nur ſchwer junge pfychiatriſch ausgebildete Männer als 
Alfıftenzärgte erhalten, Der Cultbepartementschef Staatsrath v. Golther 
it von der Bebeutung ber philofophifchen Studien fo durchdrungen, daß er 
glaube feine Facultät Lönne berfelben entbehren; ein tüchtiger Jurift und 
ein tüchtiger Staatsmann bebürfe berfelben fo gut als ein tüchtiger Theolog. 

Mas er alfo dazu beitragen könne, das werde er thun. Ob es obligatorifch 
geſchehen Lönne, ſey eine andere Frage, wie er fich auch bie Frage ſchon vorge: 
Tegt habe ob bie Rechtsphiloſophie wieder einzuführen fey. In Betreff einer 
Piychiatrifchen Klinik ſchweben Verhandlungen: ob eine folche zu errichten 
jey. Es werden Erkundigungen angeftellt wie es bamit auf andern Univerfitäs 
ten gebalten werde. Kanzler v. Gerber führt aus: wie ſehr es geboten fey 
mehr für die Univerfität, namentlich} zur Getvinnung ausgezeichneter Lehr» 
kräfte, zu thun, und er Inüpft hieran den Antrag: gegen die Regierung bie 
Bereitwilligleit auszuſprechen für bie Univerfität bie volle vom alabemifchen 
Senat beantragte Erigenz zu verwilligen (fomit noch 6000 fl. mehr als die 
Regierungserigeng). Nad) längerer Debatte wird ber Antrag bes Ranzlers 
v. Gerber mit 49 gegen 30 Stimmen angenommen, bie Erigenz felbft aber 
bertoilligt. Ferner werden bertoilligt die Exigenzen für Unterftügung zu 
wiſſenſchaftlichen Reifen, für Staatsftipendien, für die öffentliche Bibliothef, 
das Münz- und Altertbümer-Gabinet und das Naturaliencabinet, jährlich 
24,200 Gulden. Für die Kunſiſchule ic. 1861/62 17,285 fl, und 1862/64 
jährlih 17,240 fl.; Gonferbatorium ber Dentmäler ber Kunſt umd bes 
Alterthums jährlich 700 fl.; Staatsbeiträge an Privatvereine für Wiſſen⸗ 
Ihaft und Kunſt jährlich 2500 fl. (darunter 500 fl. an das germanifche 
Mufeum und 800 fl. an die Stuttgarter Muſilſchule); für Gymnafien, 
Syeen und andere lateinische Lehranftalten jährlich 91,635 fl., fonftiger 
Auftvand für diefelben jährlich 10,800 fl. 


Sigmaringen, 6 Det. Der Fürft von Hobenzollem-Sigmaringen, 
% preußijcher Minifterpräfident, die Fürftin, bie Pringen und Bringeffinnen 
nebft hohen Gäften und zahlreichen Gefolge find heute von dem Landgut 
Beinburg in Sigmaringen eingetroffen. Unter den hohen Bäften befinden 
fid) auch die Herzoge von Dporto und Beja, Söhne des Königs von Por: 
tugal, Rach den bier vollendeten Feierlichleiten werden bie Herrſchaften zu⸗ 
nachſt nach Düfjeldorf, woſelbſt ein fefilicher Empfang vorbereitet ift, und 
bon da zur Srönungsfeier nach Königsberg fich begeben. (Schw. M.) 





# Salzburg, 8 Det. Die vor einiger Zeit berfrüht gebrachte 
Nachricht von ber Ankunft des Siaatsminiſters v. Schmerling in Salzburg 
bat ſich heute verwirflicht,, indem Se. Ercellenz des Morgens hier ankam 
um einige Tage in ungeflörter Zurüdigezogenheit von ben Staatögefchäften 
zu feiner Erholung ba zuzubringen. 

* Bon der Schweizer Gränze, 8 Det. Die Hohemollem- 
ESigmaringifche Fürftenfamilie hat den Aufenthaltsort zu Weinburg verlaffen, 
ba ber kgl. preußiſche Minifterpräfident Fürft Karl v. Hohenzollern mit fei- 
nem Souberän nad; befien Zufammentunft zu Compidgne zufammentreffen 
wird, — Die Herzogin Fouife von Parma nahm in der lehien Zeit vorüber: 
gehenden Aufenthalt in dem Flöfterlichen Inftitut der Fräulein vom heiligen 
Herzen Jeſu zu Riebenburg, unweit Bregenz. — Die Beteiligung bon 
Gläubigen bei der Wallfahrt zu dem Feft in Einfieveln hat ſich bebeutend 
abgeſchwãcht; zum Beſchluß ber Firchlichen Feierlichkeiten werben nächften 
Sonntag die Bifhöfe von Chur und von Straßburg celebriren. 

+ Paris, 7 De. Man affihirt einen auferorbentlichen Luxus mit 
Hofeorrefpondenzen aus Sompidgne und mit äuferft fhmeichelhaften Ger 
legenheitsartifeln, aus welchen bie Gelüfte durchſcheinen, aber ſchliehlich doch 
nichts herauszuleſen if. Die Begrüßung in Compidgne war fehr herzlich 
und ungenirt, wie ed Nachbarn und — alten Bekannten gegiemt. Eonft ift 
noch nichts zu erfahren. Ungeachtet der Ausdehnung und des Enfemble ber 
officiöfen Gorrefponbengeninbuftrie in Turin halten bie optimiftiichen Ent: 
flellungen der Wahrheit nicht länger Stich. Die „Preſſe“ z. B., welche aus 
obiger Turiner Duelle bedient wird, Täßt fich vom dort fehreiben: Zerrüt« 
tung ber Staatsverwaltung auf allen Punkten, keine Armee, feine Finan⸗ 
zen, mit einem Wort: nichts gedeiht. Eben fo äußern fich die Franyöfifchen 
Touriften bie aus Italien zurüdfchren und bie dortigen Zuftände unpar« 
teiiſch beobachtet haben. Sie fignalifiren: politiſche Apathie und Indifferenz 
im allgemeinen, ehrgeizige und Heinliche Umtriebe ber piemontefilchen Gots 
ferien, Tiefgang und Ausbehnung der mazziniftifchen Bewegung, enblich 
Zuverſicht der Ropaliften in Rom, Franzöfiice Dfficiere die aus Nom 


| Zamen beftätigten jene Erzählungen der Touriften. — Der Banfrath konnte 


fi heute noch nicht entſchließen eine entſcheidende Mafregel zu treffen. 
Entiveber muß er den Disconto abermals erhöhen und ben Escompt auf 
Wechſel von 60 Tagen beſchränken, ober gleichzeitig zur öffentlichen Kunde 
bringen baß er ben Disconto herabjeht und Rente veräußert um Baarbors 
rath anzufhaffen. Es ift unrichtig bafı die Bank bei ber Ichten Liquidation 
auf ber Börfe bereitö Nente verfauft bat. Die zuerft erwähnte Maßregel 
wird bie Kriſis verfchleppen und mithin verichlimmern. 

Nach ben neueften Depefchen aus Meapel vom 5 Det. ift man bort 
ber Anfiht daß bie wenigen lebendig entlommenen Garliften mit ihrem 
Führer Borjes ſich wieder eingeſchifft haben. Bis jegt wenigſtens ift jede 
Spur von dem Spanier verloren. Andere find befanntlic) der Anficht daß 
Borjes in Perfon gar nicht dabei getvefen fey. Gipriano und Grefcenzo 
find in die Berge von Nola entlommen. (8. 8.) 

9 St, Peteröburg, 4 Det. Cine telegraphiche Depeche aus 
dem Lager bes Dber-Ababfech’fchen Corps nahe bei der Feſtung Chamtety 
vom 29 v. M. berichtet jet Über ben erften Theil ber Reife des Kaiſers im 
Kaulaſus, die, wie gewöhnlich, mit einer an das Wunberbare gränzenben 
Schnelligteit gemacht worden if. Der Kaiſer traf am 23 von Kertſch aus 
in bem gegenüberliegenben Taman ein, und ſehte auf der großen faufa« 
ſiſchen Heerftraße feine Reife über Temriuf nad) Selaterinodar fort, wo er 
am 24 übernachtete, Bon hier ausinfpicirte er mit einem Truppenbetafchement 
die neuen Feftungen Dmitrieffst und Grigorieffsl, und übernadjtete im 
uſt· Labinsl (am Einfluß der Laba in den Kuban), und am folgenden Tag 
in Mailol, von wo er am 27 eine Recognofcirung ber Gegend jenfeits ber 
Laba unternahm, und am Abend in das Lager bes Dber-Ababjech’ichen 
Corps bei Ehamkfety fam. Abadſech ift die Landſchaft am Norbabhange 
des Kaulaſus, weftlich von der Laba.) Am 29 feßte der Kaifer die Reife 
längs der Laba⸗Linie fort. 


Berantwerillge Merartion: Dr. @. Kolb. Dr. 9. 3, Altenhöfer, Dr. £. Orgen, 
Beriag ver 3. ©, Cotta ſchen Buchhanklung, 


Erwiederung der Verwaltung der Feuerverficherungsanftalt Der bayer. Hppothefen: und 
Wechfelbanf. 


eehrtes Blatt te in ber Beilage vom 28 Sept. 1. J. ei 
PER m Lech,“ ber, mus. a er — — 
anderer Mobiliar: Berfiherungsanftalten für Bayern, mit Beſchuldigungen 
— be a a ae der bayer. Hypothelen · und ck 


Obwohl der Ton dieſes Artilels eines Zurüdtommens auf benfelben 


entheben bürfte, glauben wir body — ba wir ben gegen und erhobenen Bor 
würfen theilweife ſchon anberwärts begegneten — diefe in Kürze erwiedern 
zu follen, indem wir die übrigen einem anderen Blatt entnommenen Punkte 
des Artikels übergehen, deren Brüfung und Erörterung wohl bald auf ums 
fafjende und unparteiiiche Weije an einem andern Ort erfolgt. 

Der genannten Berfiherungsanftalt wird der beftändige Schuß ben 
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ihr bi i edeihen läßt vorgeworfen: biefer S tt 
fa im Shen för Werfigerungsprhmien yahln yu Lafer als in ben 
meiften anderen Staaten. 4 


Uns iſt kein anderer Schutz bekannt als der daß unſere etlichen 
100 Agenten dieſelben Verſicherungen wie bie taufend Agenten der anderen 
Geſellſchaften zu —— Prämienfägen wie dieſe übernehmen dürfen, 
twobei fie bei einer Verlefung ber beftehenben Berorbnungen gleicher 
Ahndung wie biefe unterliegen. 
Der $..den bie Feuerverſicherungsanſtalt der bayer. Banf in 
B geni NH enau berjelbe den daſelbſt jede in Bayern operirende 
Verköeungögefe Watt anjprechen barf. j . j 
Dagegen wiffen wir von einem Schuß ber inlänbifchen Anftalten in 
Preußen, deren Agenten faft ſämmtlich bajelbft auch Gebäude verſichern 
dürfen, was zur Zeit nur wenigen Agenten austwärtiger AUnftalten zw 
fteht, und zunaͤchſt unferer Afferuranzanftalt nicht. j { 
Ebenjo glauben wir von einem Schub der inländischen Anftalten in 
Defterreich reden zu bürfen, two bekanntlich die fieben inländiſchen Geſell⸗ 
ſchaften durch den Kusichtuß anderer Anftalten geichügt find. (Ausnahme: 
weiſe und unter befonderen Verhältniffen erhielt im Jahr 1848 nod eine 
auswärtige Anftalt die Conceſſion. *85 — 
Daß in Bayern preußiſche Anftalten mit gleichen Rechten wie die 
bayerifche Anftalt operiren, während letzterer in Äreuben nur ungleich ges 
ingere Befugnifie gegenüber den dortigen inlänbifchen Anftalten zufteben, daß 
in Bayern eine Öfterreichifche Anftalt mit gleichen Redyten wie die bayerijche 
ugelaffen ift, während das Gefuch legterer um gulaflung nad) Deiterreid) 
— abgewieſen wird, hat bei uns noch fein Bedenlen erregt, wohl aber 
der Shut den bie bayeriſche Anftalt mit preußiſchen, öfterreichiichen a. 
Anftalten gemeinſchaftlich in Bayern genießen darf. j 
Mit der Borausfegung diefes bejonberen Schuges fällt auch die Fol- 
gerung (ber überdieß aud) die richtige Orunblage fehlt, denn Prämien bei 
den verfchiedenen Verfiherungen an verichiebenen Orten geftatten nur dann 
einen Vergleih wenn die Verhältniffe ganz übereinftimmen.) 
Ueberfluß muß aber aud) die als Thatſache gemeldete Nachricht 
— deren Tauglichkeit bie Bank im Inlande zu dicrebitiren nicht zu läug: 
nen ift — daß die Bank ſich in Preußen mit weit geringeren Prämien be: 
gnüge als fie im eigenen Baterlande burchichnittlich erhebt, als völligunge 
ründet bezeichnet werden. Die Prämien welche die Bant feit ihrer Wirt: 
amtfeit in Preußen durchſchnittlich erhob, find nicht niebriger als die welche 
fie in Bayern empfieng*); es wird dieß auch bie kgl. Staatsregierung, der 
iwir die fpeeiellen Borlagen über unjere bayerischen und berubiichen Ver 
ficherungen machten, bezeugen lönnen, 
Nuberbem wird De der das beutiche Verfiherungstvefen lennt, und 
der Wahrheit Zeugni 
63 —— * 
n verſi ind, 
"Die Bant wird ferner befchulbigt nicht coulant zu entſchädigen. 
Die Schabensfeftftellungen ber Bank werben durch hiezu fpeciell beauf: 
tragte Beamte (im der Regel Infpectoren) vollzogen, deren Inſtruction ba 
in lautet: rechtliche Anfprüche unbeanftandet und ungefchmälert anzuer⸗ 
ennen, und wenn fein polizeiliches Hinderniß entgegenfteht ſofort auszu: 
ablen, fperulativen Abfichten dagegen, wie ungerechtfertigten und übertrie: 
Tom Anſprüchen, entgegenzutreten, 


ve will, beftätigen müjjen daß im allgemeinen in 
efondere bie Fabriken nirgends billiger als in 


*) Eine im ber Regel niebrigere Prämie wird von ben Ailecuramanflalter für Mo 
biliarverficherumgen in Verlin verlangt, was bie umübertroffene Feuerwebrein⸗ 
richtung daſelbſt genligenb rechtfertigt. 

Münden, den 4 Detober 1861. 


Uns ift num nicht befannt daß über die Berrichtungen ber Inſpectoren 
begründete Magen entftanden wären, N 

Wenn wir übrigens biefe mit oft ſehr ſchwierigen Sch: 
densermittlungen betrauten Beamten fich möglichertoeife irren fönnen, fo gut 
wie bie äußeren Bollugäorgane anderer Unitalten; fo fpre wir damit 
aus baf wir ihnen feine größere Unfehlbarteit ala Menſchen überhaupt 
vindieiren wollen. Finden ſich aber die Beichädigten verlegt durd deren 
Verfahren, fo fteht ihren Anfprücen die Berufung an bie Baͤnlverwaltung 
offen, und der bayerische Nechtszuftand ift wohl fein fo troftlofer, daß im 
dall der Berlehung des Bertrags dem Berficherten ber Bank minderer Schuß 
geboten twäre als jedem andern ber ſich in feinen Rechten gekränkl findet. 

Führen wir noch an daß die Bank Feuerverfiherungsanftalt Laut 
deren Nechenfchaftsbericht am Schluffe des Jahrs 1860 


nur 8 Branbfälle mit 2,500 
1859 6 Schäden mit . 6,432 
188 8 „ „ 14,183 
IE 3,176 
1866 7 " a —— 6,175 
185 56 — 3,393 
18549 4,084 uf. f. 


muthmaßlichen Entſchädigungsbetrag als ſchwebend vorzutragen hatte — 
Schäden bie größtenteils nur Brände betrafen welche fury vor Jahres 
ihluß ftattfanden, und bei ber Kürze ber Zeit nicht erledigt iverben Tonnten 
— daß bie Zahl ihrer abgeſchloſſenen Verficherungsverträge 273,000 und 
die Summe der geleifteten Entſchädigungen fl, 8,731,074 ift; daß fie 
gegenwärtig feinen einzigen Rechtsſtreit über Entſchä— 
digungsleiftung bat, fo glauben wir nicht unbeſcheiden zu ſeyn wenn 
wir bon uns annehmen daß wir die Aufgabe die uns als Verficherungsan: 
ftalt im öffentlichen Intereſſe geftellt ift auch erfüllt haben, 

Iſt Iperiell des Brandes der Runftmühle in Augsburg erwähnt 
worden, bei welchem das Benehmen ber Banl, refp. bes mit ber Schabens- 
regulirung betrauten Inſpectors, das Bertrauen zur Bank erfchüttert haben 
foll, jo erklären wir im Hinblid auf unfere Prüfung daß deſſen Verfahren 
biebei von uns nur vollftändig gutgeheißen und gebilligt wird, Sollte da: 
mit der Stand des feitherigen Zugangs von Verficherungen aus Augsburg 
in Aufammenhang gebracht werben, jo lönnen in biefer Beziehung unfere 
Bücher nur ausweifen daß berfelbe nicht leicht fo lebendig als in letzter 
Beit war, und daß gerade aus Fabriken Augsburgs feither Anfragen und 
Anträge an uns gelangten deren wir uns frliger nicht entfinnen, und won 
unter wir auch Anträge folcher finden bie vordem anderwäris verfichert 
waren. Uebrigens berufen wir ung in bieferfpeciellen —— — 
ftänbigen und Schiedsrichter, unter letzteren ——— ber hoben Kam⸗ 
mer ber Mbgeorbneten, welche über eine entftandene Meinungsverſchiedenheit 
ihr Öutachten abzugeben erjucht wurden, deren Zeugniß der Bank feinen 
Vorwurf mangelnder ag rs machen wird, 

Hiermit dürfen wir ſchließen, da mir den Vorhalt: „daß wir, tvie mar 
aus guter Quelle bört, den preußifchen ——e in Preußen keinen 
fühlbaren Abbruch thun,“ nur als eine und gewordene Anerkennung auf 
nehmen fönnen, denn wir geftehen: unfere Miſſion nicht „im Abbruchthun 
anderer Anftalten,“ und bie gedeihliche Entwidlung unferer Ausbreitung 
in Preußen nicht auf dem Wege zu juchen ber andere Anftalten faft gleich⸗ 
* zu einer ſehr großen —2 aber auch noch größeren Berluftziffer 

rachte. 

Eine weitere Berührung des Artikels, der Haltung und hervortreten⸗ 
ben Tendenz beöfelben wird überflüffig feyn; für die Leſer Ihres Blattes 
bevarf es hierüber feines Commentars, 


Die Verwaltung der Feuerverfiherungsanfalt der bayer. Hppotheken- und Wedfelbank. 


[5659] 





Theodor Sendtner. 





ür alle diejenigen Naturfreunde bie nicht, der Eifenbahn aleich, über alle Naturfchönheiten binwegeilen wollen, fondern gern etwas Halt machen 


wo ein Glanzpunft ber göttlichen Schöp 


lichft getrewe Rundſichten zu finden, bie, ber Tünfilerifhen und beutlichen 
entha 


lten. 


unwilllurlich ihre Verehrer — * lann es nur willlommen ſeyn an ſolchen Stätten mög: 


arſtellung unbeſchadet, auch die Namen der Drtfchaften und Berge zc. 


Ein —* Panorama hat vor einigen Jahren der ſchweizeriſche Bundesrath für den par Ihönen Standpunlt der Altane bes Bundes: 
aufne 


palaftes zu Bern durch den berühmten 
und Naturfreund im Befige vieler ähnlichen Arbeiten ift, jene 
gezeichnet zu jehn, 
genehmes Bild ber 
auf Rechnung des Verfaſſers) im dortigen Abwartlocal zu ba 


a und Lithographen Kümmerly (in Me 
Schreiber diefer Beilen, welcher erft jüngftbin und ganz durch Zufall zur Kenntniß dieſes Panörama's gelangt ift, muß, —— er als rap 
i undſchau entſchieden über die meiften Federzeichnungen der A 
ewährt biefelbe durch ihre —— träftige, friſche und künſtleriſche Behandlung ein ausgezeichnet treues und zug 
ebung von Bern. Die Bundesaltane dem Publicum gegen Anmeldung jederzeit offen; auch iſt das —— (gu 4 Fr. 
en. 6640) 


men lafjen. 


ftellen. —* fein 


eich an⸗ 


Man gebe der Wahrheit die Ehre, 
Alm, 6 Det. Auf meiner Reife von Wien über Salzburg nad ber Schweiz famen mir in Ling die Wiener Neueften Nadridten 


zu Händen, und id fand einen Artilel, datirt Salzburg, der feiner llgenbaften Tendenz wegen, 
Es follte nämlid) im einem der Gaſthöfe Salz 
von drei Tagen nicht mehr als eine Rechnung von 1100 Gulden zu zahlen genöthigt worden ſeyn. Der Engländer habe 
Bezirlögeriht beponirt unb um Ing fe 19 —3* gleichzeitig den Betrag der Ueberforderung dem Salzburger 
abe i 
ft 


meine Aufmertfamleit erregte. 


Bei meiner Ankunft in Salzburg 
erfahren daß die Sache rein aus ber 


Neifenden dieſe Mittheilung bier geben zu müffen, = 


edoch alle Erfundigungen eingezogen, und von allen Seiten, 
gegriffen, und dieſe Mittheilnng nur auf einer böstwilligen Ver 
Nicht allein deutiche Blätter, fondern die englifhen Journale haben den lügenhaften Artitel n dt, 


die j Leſer fofort felbft einleuchten mu 
urgs, erften Range, eine engliſche Familie — und in Bei 


jedoch das Geld bei dem 
feibft Dim tönt L —2 
von ig es 
bung berube, 
und laube im e ber 


Ein Freund der abrbeit. 


4607 
[352] In J. G. Gotta'ſchem Verlage Hi ° * erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bei 


dr. Wilh. Joſ. v. Shiellings 
fämmtlide were 


Erfte Abtheilung. 
Zehnter (ehter) Band (ämmtliche Werfe 1833 — 1850). 
tr. 8. Geb. Preis fl. 4. — fr. oder Rthle. 2. 12 Non . 

ki Ca 2 Zu GSeſchichte der neueren opbie. (Mus dem handſchriftlichen Nadhlaf). — 2) e zu einer philoſ ophiſchen Schrift bes Herrn 
Darflelung tes phiofephikhen Empiriemus. (Aus bem bandfhriftliden Nachlaf). — A rang gen Schema. (Aus bem 
———— Na eb — 5) Borte jum Andenfen des chen. von Mel und Eylorfire —— — 6) —— Naturproceſſes. (Aus dem 
haudſchrijſtlichen Na — 7) Borwert zu 9. Steffens natgelaffenen Schriften, — 8) Borbemerfungen zu ber Frage Über ben Urfprung ber Sprade, 
(Aus bem hanbjhriftligen Nadlaf). — 9) — (Aus dem yandieriftligen Radlaf), — 10) Gedichte und gene: Ucherfegungen. 
Sum &heil aus bem — — a h * 

grgemmwärtigem Ba fe Sefammt: geſchloſſen. Die beiden lunzen, im m e zerfällt, unterſcheiden fich mmt babırcdh, 
bie zweite are chliel lich das Schelling ü S ® und b sn elb buung, 

bie erflere aber ia End Re, — — —— MEN * aM — 


Stuttgart, Auguſt 
Großartige Preisermäßigung. 


Die Goldſte iuſche Buhkanblung in Frankfurt a. M., ii. Lernmarlt, offerirt gegen gefüllige Einendung bes Betragt ober gegen Nachnahme 
x unter Garantie ganz neuer und completer Werke: : 
- Buller, @., Geſchichte des deutſchen Votes mit 160 Helsft. fehr efca. geht. (fl. 6.) fL 3. 48. ‚Kurz, S., Seſchichte der deutſchen Literatur, menefle 
Aufl 3 — w 2 2:7 Bar: 14. 48 —— Allgemeine und ſpecielle Raturgeſchichte ber Käfer Gurcpa's mit 1064 k. color. Abbild. ſehr cleg gebd. Stuitg. 1858. 
Deuiſchland, Feld · und Gattengewächſe mit genaner BVelchreib. n. 324 f. celer. Abbud. — 1855 carten (fl. 6. 24.) '$, 24. 
erf., 2 ick a Fe mt 12 Tafeln color, Abbild. (fl. 2, 42) fl. 1.30. Schmidlin, E., Populär Aotanif mit 1600 fein color. Abbild. 
Stuttg. 1857 febr eleg. gebd. (fl. 10. 48) fl. 5. Vollmer, Metbologie aller Bölfer mit 416 Abbild. febr eleg. gebd if. 8) fl. 4. 48. iers e 
der franz Erin, 6 Bde. mit 6 Gtahif. (fL 7). 2 24. Lucinde, ein Roman von Kr. v. Schlegel, (f.1. 12) 42 fr, Auffen , Sehr. v. 
Knmil Ehrater, 22 Bde. ıM 17. 30.) f. 3. 30. Slopftoch’s Werke, 10 Bre. in 5 clep. Hejezed. gebt. fl. 4. 48. Giftel, Naturgefchi te Des Thier⸗ 
veihs mit 6» 7 f. color Abbild. gr. 4 eleg. gebb. (fl. 13. } fl. 4. 24. onenbilder, Naturgefgichte und Bölkerhunte, beatb won T. Bromme, mit 1000 f. 
color. Abbilb. ar 4. cart (fl. 10 48) 1, 4, ielliebehen, Taſcheubuch, berausgeg ber Th. Mügge, Inhrg_1858— Gl. 4 Bre mit 24 Stahlfl. 
Fractbb. mit Gelbſchn. (f. 18.) fl 4, 80. Schillers Werke, 12 Ute, in 6 cleg. ganz rg DE ea 7. 24. Ir hünmels — 8 Bte. in 4 eig. 
Zeinwandbte. gebd. fl. 3, Platens Werke, 5 in 2 eleg. ganz Leinwanpbbe, gebd. fl. 8. ... us Schriften, 8 (fl. 7.) fl 8 
—— Miecke, Giftpſlamzenbuch mit 72 Tafeln f, color. Atbild 4. Etuttg. 1865 cart. (fl. er n13 ar hmidt, ——— mit 400 f. Fra 
SER — 1665 cart. (fl 8.) fl. 3. 24. Derſ., Maceralienbuch mt 44 Zalelı f color. Abbild. 4 "Stuttg. 1-66. f. 3. 24. Berge, a 
mit 726 f, color nd 4. Eruttg. 1865 con. (f. 8) f.3. 24 Storh, 8, Die Königin, bier. Reman Leipz. 1868. 4 Bbe, (fi. 9, 
imünzer, Roman in 8 "Bern ton E. Mübler, Leipz 1557, 3 Be, (fl. 7.) 5.2.2. Die Liebesabenteuer des Eher. v. Kubias, 
4 Be in 2 Bo, el’g. gebd. fl. 4. 48. Das Nibelungenlicd. In neuer Berbeutfhung ven 9. Beta, 2 Thle. mit 56 —— eleg. * 3.) fl.1. 48, 
Soldalengeſch. 10 Bte. (N. 8, > fl. 1. 12. Muhlbach, L., Friedrich der Große feine ef 6 Be. fl. 2.86. Dief., 
—— 2. * und ſein * 3 Bde 9 gebd. fl. 2. Dief, Napoleon in Deut — 4 Bde. L 12) ſl. U 6, v., Der —— von Berlin, 
be. fl.1. 48. WBreier, G., General Rofwurm, hifter. Roman, Berl. 1861, 3 Bde. fl. 2 Derf., Die Söhne des Grafen v. Bonnewwab 
— 156,8 : —8 iM. TA. 8 48. Derſ., Jeſef Kaiſer, 2 Bde 1.24. Lewald, re Das Mätcen von Hela, Berl. 1860, 2 Bbe. N 16) 
fl 3. 1%. Dief., Reue Romane, 4 Be, (fl. 17". 48.) fl. 5. 24. EEE: v., Cines Fürften einzige Liebe, Leipz. 1869, 2 Bte. (fl. 4 80.) f. 1 
498 E. Uriel der Teufel, ſathriſcher Roman, 2 Ehe, . Rn 3.) fl. 1, 36. Balzac, v., Schriften, üßerf. von Seybold, 4 Be. (fl. 6) fl. 1 en 
ag A., Friedmann , Berl. 1869, 3 Bbe. fl. wab, ®., Die — Boltoblicher mit a Aluſtrat. Stuttg. 1859, fehr eleg. 
. 54, Mlufteat, l au Chakefpeare’ Ferien nebft Zert fl. 5. 24.) fl. 2. Elaudind Werte, 8 Zple. mit Kupf fl. J Lenan’s 


fl. 2.24. Derf., Bauft, 2 Zble. efez. 'gebd. — .54 Pantheon, deutſcher Dim. —* 1561, Pradıbb. mit Geitfdn. (fl, 3. 80) f. 2 
?, — —2 rer mit BE (fl 2. 12) 1.1 12. Ghamiſſo's Werte, 6 Sde. in Bein. van Scnmandbre geb, iu br Fri * E, 





Ian BT Yu are Jabra. 1859, fehr eleg gebd. fl, 3. 36.) Fi 212, Set, — mit 8 color. u cart, (fl. 2 . 12) fr 1. 12, 
e Bun ei in Bild und Wort, erg —— — und Dihter mit viel Abbild, in —— u a. — von u. eh 


11. * 
® Bench und Gelder werben france erbeten, tagegen wird bei einem Auſtrag ven fl,3, nech ein Ertra-Rabnt von 5 Procent bemiligt. [6609] 
6634) Jm topographifchen Bureau des Läntal. bayer. Generalgnartiermeifter» Stabes ift jo (351) Im 2 G. Cotta ſchen Verlag erjnen 
eben —* ein neues lat der Dirtärerie vom Bayern aubzeg’ben worben: unb ıft durch Buchhandlungen zu beziehen: 


Preis fl. 2. 24 fr, 

Zu beziehen darch die Auuft- und Laudlartenhandlung 
l 
! 
) 
| 


Sertion 107. Frankenthal in der Rheinpfab. 3ofepl im im „Döner. 


Münden, im Geptember 1861. R Men S Widmaner. 


ee ne Berthold 4 — 

(6624-25, Bei E, Sirebs F —— if eben erſchenen und in allım —— vuch⸗ B. geheftet. 1. 36 kr. 2 23 Nor. 
er Mieger’den Buchhandiung ie Augsburg um nen, gebunden fl. 2. oder er Rh, 1. 6 Rat. 
Diefe neue Dichtung Auetbache, bie aus ber 
beimmißollen Tieſe dee ern Geiftes — 

if, wird — mie wir mit voller Zuver 
diltfen — von bem beutjchen üben Bote mict bloß in 
—— Were wie bie fr Werte des Dichters, 
in höherem Maße mit Freube begrilft 
werben. it einer Kunft und Krafi, bie felbft bei 
Auerbach® anertaunter Meiſterſchaft Überraihen wird, 
bat derſelbe cin höchſt ergreifenbes, \eben@volles 
Bud geichaffen, in bem bie ungebändigte deutſche 
—— und bie hoöchſte geiftige und ſittliche Bif- 
bung, das Herz des Weibes und die naive Kraft bes 
Kindes, die Schauer großartiger winterficher Yanb- 
ſchaft mie die wohlihuende Wärme bes tramlichen 
häuslichen Kreifes gleichmäßig darge ſtellt ſtud wub 
darmenijch zufammenmirden. 
Stuttgart und Mugtburg. 


— vorräthig, 

rall’idhen Buchhandiung ke Sn olftabt: 

Baye riſcher Plutarch oder Jebenöbefchreibungen reg und 
perdienter Bapern. ——— von J. B. von Pfeilſchiſter. I. Bändchen. 
8. 141, Bogen. Geh. 1 fl. 36 fr. 

De Vorfiegenbe Band entbät bie Bographien folgender werdienter und kurd ihre Schidfale merk 
twilrbiger Männer: 1) bes Geldidiihreibers J. —— 2) Michael Huber's, welder Fraut 
reich zuerft wit dem Dichteru Deu fchlands befannt machte; 3) Johann Panl Martini’s, des Wit 

© ber louuſchen Oper in Frankreich, melden Deitich’and kaum als einen ber feinigen Bere; 
. €, Thürriegel’s, dem die Sierta Morena ihre Eırtivicung zu werbahlen hat, nd 5) Nico: 
—* Graf ı von Luckuer, Mufsells v.n ran reich, Timmilih vom Herausgeber; bie feßieren vier 
ERBE —* erflenmal cinen Biegrephen, ber ihren Schiclſaleu nachgegaugen und ihren 
Bern ge: * geword es 6) Graf Zigmund von Haimbaufenz 7) I M. Wederer, 
ber @eidichtsjoricer, unb 8) . @teiner find ven 2. Kreflenrieder und Michael Sailer me fterbaft 
Und vwürtig fehlickt bie'e eıfie Weihe 9) der berühmte Kauıler Freiherr von Kreitt- 

mayr, tom Ser b Reingruber brarbeitet 

Tie * 64 — und ber patriotikte Sinn, in dem das Werk geſchrieben iſt, 
laden zug Lecture ein, ımd ber Gegenſtand muß bau Merk jebem Freunde bes woterläntiichen Ruhmet 
werth und theuer meqhen. 


4608 
Für Homdopathen und Auswanderer! 


15384—91] Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen: 

Jahr, Dr. G. H. G, Handhuch der Hauptanzeigen für 
die richtige Wahl der homöopathischen Heil- 
mittel.: - Vorzüglich nach den bisherigen Erfahrungen am 
Krankenbette. Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte und 
mit mehreren neuen Mitteln versehene Auflage. Brosch. 5 Thlr. 


Es gehört diess Werk zu den besten in der homöopathischen 
Literatur. 


Leipsig, Lilerariſches Infitut. 


- 16629] In @. 9. Fleifhmann’s Buchhanblung in Münden (Sanfingerfirafe Nr, 35) iR 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Erinnerungen 


an 


Eruft von Zafaulrxr 


von Dr. H. Holland. 
Elegant broſchitt. Preis 24 fr. ober 7'/, Nor. 


kunt- Auction. 


[6551] &o chem erſchien und ift durch * vuqh⸗ uud Kunſthandlung graiie zu beziehen: 
Katalog mehrerer zum Thell hinterlafſeuer trefticher Sammlungen von 


Aupferftichen, 
Radirungen, Schwarzkunftblättern, —8 Aquarellen, Bildwerken 
und Runftbüchern, barunter viele ſchöue avant lettre, tütlige von Dyde mit van ben 
Euben, fine Blätter von 3. von Meden, tem Meifter E. &. 1466, A Dürer und ben 
Seinmeiftern reiche Sammlungen von G. F. Somidi, ſelteuſte holländijche Redirungen, ſchöne 
Miniaturen, alte umb neue votzilgliche Hanbzeichnungen, Goefnagele maturhiftorifche Original 
miniaturen. anf Pergament file Ralfer Rudolph, Boifferce’s Gallericwerl, Nagler's Künſtler⸗ 
lexilon ac. ıc., 
welche ven 28 October 1861 und folgende Tage zu Teiprig (im N. Weigel' ſcheu Kunf-Auctiont- 
lecal Afugeſttaße Nr. 1) gegen baare Zahluug in Ceuraut äffentlih werfrigert werben, 
Reipgig, im October 1861. Rudolph Weigel. 


Waferheilanftalt Marienber⸗ 


am bee Tiſeubahu ⸗ und Dampfſaiffftation „Boppard“ in ber reizendſten uud Hin Begenb am Rheine 
gelegen. — Eur bas gatize Jahr hiudurch. Mile ben Hinter flub beſeudere Baberäume umb bie breiten 
uud hellen Eorritors erwärmt. — vBeginu ber Traubencur am 1 @&eptember. 

Nühere Auskunft eribeilen in ärztlichen Augelegeuheiten ber Muftaltsarıt Dr. Krimer, in allen 
Übrigen Mingelegenheiten ber — F. A. —— 672760 








* ber Glicder, —— chrouiſche * — x. x. Zugleich bemerkte ich, Dog bie 
Breife der Zimmer vom 15 
vorhanden find. Profpecte gratis, 


(6683— 83] Gannftatt bei ne: 
Landhaus zu vermiethen oder zu — ————— 


ganz iin der Nähe bes Cürſaals, ber Hauptquelle fo wie ber Mineralbäder, if ein pweiſtädiges Haus, 


Hintergebäube mit Stallung 3%. ꝛc. ſammt reigenbem Blumen» unb Nutzgarten zu miethen oder zu laufen. 
Es werten * Etagen einzeln, wit oder ohne Ameuklement abgegeben. Näheres Wi helmoſtr. Lit. A. Nr. 214, 


Ringförmige Patentöfen 
Eriedrich Hoffmann und A. Acht, 


zum — Brennen von Ziegel, Kalt, Cement, 
" Thonwaaren, Gyps, Röften von Erzen ic. 
ile: 1) Geringere Unfagetoften; 2) Einfacherer und Teichterer 
) Be, und Ürbeitserfparniß: 4) Döchſte Würmeausmugun ing; 
*5 von 35 bes bieher Ürfihen Bremmmaterisls; 5) Amw 
barkeit jeglichen Brennflefis; 6) Gleichmäßigeres und befferes Brens 
| men; 7) Leichte Erzielung heher Hitzegrade; 8) Unmenbbarkeit ein und 
benfeiben Ofeus gleichzeitig zum Brennen von Kalt, Cement, Biegeln sc, 
Diele Defen bürften in ihrer großen Einfachheit zugleih bas Bollfommenfte für die feagliden Zwede 
jeyr. — 10 Oö und alte Nachrichten ertheilen außer ben Patentträgern: 
Baumeifter F fimann zu Berlin, Keffelöftrafie 7 unb Stavibauratb M, Bi t * Sanıig, 
auch bie —ã— A Baumaterialien von Bisfder & yo! zu Neufiadt-Eberöwaibe, 
und deren Tommanbite mit ber Firma: Peter ſtrall jun. zu M. Gladbach. [5456—67] 





Für Schanfpieler! 


Derren unb Damen Können Bd Mitte Detober 
4861 bauernded Engagement erhalten: er —#) 
ana — Ten? bes kobtifeatere 

allein 
Briefe franco posts restante E 


Empf feh hlun Der unterelchnete empfletlt bie 
reichhaltige Sammlung borrä« 
thiget phelun t Geſtraͤuche und ſonſtiger meiſt 
necdameruaniſcher Oeljarten ſelner Baumfqule zu 
Derfhönerungdanlagen oder Panbfaftägärten, Er be» 
meukt, bat befonters bie Auswadl im Oerbſt am reiche 
baltlaften umd für bie harten Gehölze ber Oerbſt jur 
Derfepung berfeldern am borthetlhafteften it. Dom 
balden Octoder an kann veiſendet unb senken 
werben, fo fange ed tie en erlaubt. 
jeiänife Neben imentgeltli su Dienfte, 
Skagen, bei Einbau, ben X @eptember 1861. 
Juſtue — Sunbfcaftegärtner und 
— 6645- 47] 


gart. 


Stelle “ir einen Chemiler. 


Gin gefegter, in der Shemie wohl erfahrener She» 


1, u bel m ee Anpprügen eine Stelle 

* er cemiſchen Fadtil. Je nah Umfänbden 
de N derfelde auch dei einem folgen Geigäfte 

ae a —— flept ent 

[6641 - 42, ©. Beißwenger, Rönigefr. 49, 


Correspondance Commerciale. 


Ein In Deutſchland und Frankrelch für ben 
Danbel ergogener Engländer von 16 Jahren, fäbis 
die — enz mit Gnalandb und Ftankrelch zu 
führen, wunſot ih in einem groͤßern Hanbelägaufe 
für bie erfien 6 Donate aid Bolontär zu plariren, 
Derfeite ſchreibt eine gute Handſchrut ee im Rechnen 
geübt, und im gut empfohlen. Offerte unter ber 
Ghifte Rr. DA. 8. franco an bie dulon biefeß 
Blattes zu richten. [6672-74] 


Dr. George Die effenbe enbach, 


Zahnarit (american den ae ghet a 
ment in Stuttgart. 


U: demoiselle au sait — SM 
le frangais, l'allemand, les ouyrages A l’ai- 
guille et le u cherche une place comme 





gouvernante. S'adresser fco. a l’Erped. d. c. L. 
sous Nr (672829) 
Anweſensverlauf. sAme ihren 


Dammet jch miedanweſen, deſtehend auf 78 Deeimalen 
Grund, auf Haus und Wurgarten, mitelner !affer» 
ur von 24 Pferden, ganz geeignet für eine Fabrik, 
da das Waſſer au bei größter Kälte migt gefriert, 
aud freier Hand gu nn ꝛade Auskunft 
beim em Elgenthimer 3.8 (6358 90) 


Für Eijfigfabrifanten, 


eins air der dei Bereitung von Effig« 
part bie günftiaten Mefuftate erpleit, erkietet B- 
neue ſewie unginftig refultirende Gasriten 
deften Erfahrungen unter zen ——— 
Vreben Fabrleais 
ſandt. Offerte ſtanco rn A. C. Nr HM a 
Deren Deinti Hübner In Leipgig, werben fefort 
beantwortet, [6532 — 33] 


auf Derlangen 


t BR. 
ichuette frankitie befür- 
dert die Erp. dieſet Big. [6519-22 
Ye Güter in Bayern, im —— — 
werih von mehr ald einer Million Gulben, mitb 
als erfte und einalge ven ein unaufkinbbarek, 
in Blahrigen Sufen täctzahltared Gapital von 
150,000 ft. gegen abtoe. a geſucht. Näheres 
auf — Briefe dei ber Erpeditlon ber Allges 
nenn Beltung in Augäburg unter — E. 
Gejud. & Eine mezanifte Klelbergwirnerel L bee 
Säyrvelz fucht einen tüchtigen Agenten, 
ber gute — geben kann, au felmer Vertretung 
für bie Bropingen Württemberg, Baten und Bayern. 


guzer Anfragen unter G, L. Rr. 6547 — 
bie Erpebitien biefer Zeitung. (6547 —419) 


in folder, thätiger Kaufmann in ber Schmelz 

ber biefelte regelmäßig bereiät, wünfgt Agen⸗ 
turen für Kerbemwaaren unb Gerule unter billigen 
Sonbitionen au — ßtantitie Kae 
unter Chiffte G. 2: —8 restante Zuͤttch 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 4. 46&kr. 
Vereinsmünze, 


Donnerftag 


Allgemeine Srikung, 


Nr. 283. 


Insersta werden von der Laped ion 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonetzeile berechnet; 
im Hauptblatt mit 44 kr., in def 
Beilage mit 9 kr. Ei 


10 October 1861; 





Eorrefpentenzen find an die Mebaction, Imferate dagegen an bie Erpebitien ber Allgemeinen Zeitung zu adreſſiten. 


Man sbonnirt bei ollen Postimtern Doutschtands, Ossterreichs und der Schweiz 
Cour du Commerce St. Andre des Arıs. und bei der deutschen Buchh, 


u 
44 Henriette-Street, Covent-Garden InLondon; für Nordsmerika bei dem königl. preussischen 


Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand ; im Kırchensta 
Sicilien bei Buchhändler Albert Det 





x b. Gornelius, 


Minifterverantwortlichkeitägeje); Schwerin (ver rg u 
nndbr 


Geſchwader nad 
Eine 


fran: 
ö Geichwabers im mericani erbufen). 
* en Neapel (vie —32435 der Telegramme über Süd⸗ 
italien); Rom (Conſiſtorium. Don Carlo Ehigi }. Weinlefe. Reijer 
des Papftes. Aus Neapel); Faenza (die Unruhen in der Romagna und 
deren Urheber und Anftifter); Genua Cialdini's Brief an den Comman: 
danten der Nationalgarde in Neapel. Ein Adjutant des Spaniers Borges 
gefangen. Duell); Turin (Ratayi im Minifterium. Garibaldi. Die 
nächte Parlamentsfigung. Ratazzi nach Paris. Die Theuerung, Der Con: 
der Arbeitervereine); Won der lombarbifhen Gränge (ber 
Röni Victor Emmanuel bejucht die Schlachtfelber). . ; 
änuemark. Eröffnung bes Reichsraihs. Unbäßlichkeit des Könige. 
Prof. Geoffroyin Kopenhagen. Die Aufzeichnungen des Bringen b. Noer. Ein 
Gejanbter des Bey von Tunis. Fädrelandet über Deutihlands Einigung). 

Serbien. Belgrad (zur Duellangelegenheit); Semlin (Feier 
bes Namenätages bes Kaifers von Deflerreid.) 

Griechenland, Athen (Verhaftungen.) j 

Rordamerika. New:Nork (ver Fall von Zerington). 

Telegrapbifche Berichte. 

„+, Bern, 9 Oct. Thouvenel hat dem fehweizeriichen Ges 
fandten mündlich erfärt: ber Artifel des Gonftitutionnel über Genf 
rühre in feiner Weife vom Minifterium ber, er fey lediglich Redac— 
tionsſache. Er ſelbſt Habe nicht bad mindeſte davon gewußt, In 
biplomatifchen und Gonfulatsberichten ſey nichts enthalten was Ans 
flagen bes Gonftitutionnel rechtſertige. Die Regierung übernehme 
feine Verantwortlichkeit, Der Moniteur fey einziges Regierungtorgan, 
und fo müßte er an bie Gerichte oder an bie Prefle verweilen. 

. Turin, 9 Det, Nach den Blättern von Neapel ift 
Borges gefangen genommen und erfchoffen worden. Seine 45 Ges 
fährten feyen ebenfalls gefangen. 

Sandeldöbericht. 

* Bredlan, 7 Det. (Herbfiwollmarft.) Unſer Herbfiwolimartt wirb 
von Fahr zu Jahr unbevententer, und zwar deßhalb weil im ganzen Laude nur noch 
fehr wenig zweiftlirige Schafe gehalten werten, fo daß mon ven ter Herbſiſchur 
Boß noch einige hundert Ceutner Wolle aufbringt, Es Beichräntt fi) Daher bas 
Gefchäft fa nur auf das Product das bier auf Lager liegt. Es war baßfelbe 
aber biefimal lebhaſter als im worigen Jahr, fo daß viele Tauſend Gentner gehandelt 
worben find, nud zwar zu Preifen wie tie am Frübjahrsumilt waren, 


I bei G. A. Alexandre in — Fri bet *5 
miams & No: 


ı für Frankreich , Sardinien, 72 und Partu 
andlung von F. Klincksieck, Nr. 11 rue deLille. oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England rga 
Postamt Chin oder Westermann am. in New-York; für Italien bei den k.k, Postämtern 
at und den Herzöghiimern Lucca, Modena, Parma und Toscana 
ken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante ete. beim k. k. Postamt in Triest. 


uchhändber IL F. Munster in Verona; für Neapel 






Deutfchland. 

Bayern. O Münden, 8 Dit. Wenn es auch bei uns noch nicht 
üblich ift gelegentlich Tandtvirthichaftlicher Verfammlungen einen politifchen 
Auslauf von irgendeiner parlamentarifchen oder gar ſtaatsmänniſchen Gele 
brität zu hören, fo wird doch um fo mehr unter der Maſſe oft verhandelt 
was die politiſche Herzlammer bis zum Serfprengen erfüllt bat. Vor ben 
nüchternen Grunbfägen unferer Landwirihe über Eriverb und Beſitz ift ver 
Nationalitätenfchtoindel längſt wie Morgennebel verbuftet, und daß man 
neulich hören mußte: die ältefte deutſche Univerfität ſey bereits tichechiich 
geworden, mahnte ernfter als je daran daß die Zeit des Rathens vorüber 
und bie bed Thatens im Anzug fey. Zum Glüd fteht unfere Wehrkraft nach 
Mann und Gelb, Roß und Rüftzeug, fo weit unfere Landwirthe baran theil⸗ 
nehmen, nicht übel da, und läßt fiz ſchon etwas hoffen. Die Hauptver« 
fammlung ber oberbayerifchen Ianbwirtbichaftlichen Vereine, welche heute 
bier ftattfand, und die der Vorftand in mehr eingehender Meife ala bisher 
einleitete, zeigte die rafche Ausdehnung der Gulturen in diefem Kreife. Bon 
121 bayerifchen Duabratftunden oder 490,615 Tagwerlen ( ber ganzen 
Area) von Filfen und Möfern (Mooren) ift feit der Bilbung bes Inftituts 
ber Gulturingenieure bereits über '/, ganz cultivirt, gewiß aber ſchon bie 
Hälfte, wie verſichert ward, in die Hände ber projectirenben Gulturtechnifer 
gelommen. Das Gefet über Ent: und Bemäflerung und der genofenichafte 
liche Angriff derjelben bringt jo allmählich, ficher und anbauernd feine 
Früdte. Schon find weitere 4000 Tagwerle durch Genoflenfhaftsbilbung 
für die Eultur vorbereitet, und namentlich twirb ben vielen Seen Ober⸗ 
bayerns, felbft dem Chiemfee, ſtark zu Leibe gegangen. Nicht als wenn man 
von materiellen-Anterefien verfteinert biefe jchönen Silberfläcden aus bem 
beiten Bilde der Nordalpenlandſchaft verwiichen wollte — nur bie (Ent 
fumbfung der Nänder wird angeftrebt. Doch Unfoften und Müller jprechen 
aud) beein, Unſere mufterhafte Forftvertwaltung geht indefjen noch weiter, 
und gibt um bie Probuetionsfoften Bäumchen zu Anpflanzungen und jegs 
licher Art von Walbeultur, am liebften auch in der Nähe unferer Seen, ab, 
wie toir in ber Verfammlung hörten. Ein Stüdchen Waldſtreufrage, das 
man ihr nebenbei in die Schuhe ſchob, diente nur dazu bie Loyalität ihrer 
Auffafjungstveife genauer darzuthun. Eine erfreuliche Erſcheinung bei dies 
fer Berfammlung ift ſchließlich zu conftatiren, daß nämlich immer mehr 
Grumbbefiter felbft Daran theilnehmen, und fonft Ergüffe einer Art pafto« 
raler Landwirthſchaft antiquirt ericheinen. Dagegen freilich wagen bie Fach⸗ 
männer fich noch zu wenig mit dem reichen Schaf ihrer Erfahrungen jelbft 
hervor, und überlaffen rebfeligen Dilettanten nicht jelten das Feld zur liebs 
lichen Selbftberäucherung unter ftändiger Begleitung patriotifcher Ente 
rüftung und fopfichüttelnder Ergebenheit, 

Gr. Baden. Bruchfal, 8 Det. Da bie Beitungen doch immer 
noch von Oslar Beder Sprechen, jo wollen wir erwähnen daß berfelbe in ber 
Strafanftalt fogleid) bei feinem Eintritt den Wunſch ausfprach, ein Hand» 
werk zu erlernen, welches ihm nach Wiebererlangung ber Freiheit eine ums 
abhängige Eriftenz ſichern würbe. Er wollte zuerft Dreher werden, wählte 
fidy aber dann bie Schreinerei und Bilbfchnigerei, welches Geſchäft er nun 
mit Eifer zu erlernen ſtrebt. In feiner Zelle im Amtsgefängniß fand man 
ein Stid Papier, auf welches von ihm, wie um die Feder zu probiren, bie 
Worte gefchrieben waren: 

Däfar, du teuunſt in bie Hölle, 
Micht an bes Himmels Schwelle, (Rarlör, Ztg.) 

Rurbeffen. Haffel, 7 Dit. Die Kaſſ. Ztg. melbet in ihrem amts 
lichen Theil daß ber Kurfürft den außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mädhtigten Minifter an den k. Höfen zu Berlin, Dresden und Hannover, 
wirklichen Geheimrath Willens von Hobenau, auf deſſen Nachſuchen in 
den Nubejtand verfeht hat. 

Hanjeftädte Bremen, 5 Det, Mit der heutigen Nummer ift bie 
Nedaction des Bremer Handelsblattes von dem zum Eynbilus der Handels» 
fammer ernannten Dr. Böhmert an Dr. Emminghaus aus Dresden über» 
gegangen. Nach bem einleitenden Programm wird bas Blatt ganz in dem · 
ſelben Sinne weiter geführt werden in welchem es ber um bie Ausbreitung 


4610 


und praltiihe Durdführung vollswirthſchaftlicher Lehren fo vielfach ver: 
diente Dr. Böhmert bisher geleitet bat. (W.-$.) 

K. Sachſen. @ Leipzig, 8 Detober, Die ſechste Gonferenz 
des beutfcsöfterreichiichen Telegraphenvereind im Auguft bat feine 
Tarifermäßigung zu Stanbe gebracht, weil das preußiſche Handels: 
miniftertimm wider Erivarten feine Zuftimmung zu bem Beſchluß eis 
ner Aenderung bes biöherigen für Defterreih und Preußen unverhältnif- 
mäßig günftigen Vertheilungsmobus tieberholt und beftimmt verweigert 
bat, — Die Ertrazüge von Berlin, Magdeburg, Dreöben, Altenburg haben 
am vergangenen Sonntag an 6000 Berfonen hierher geſchafft, bie gewöhn: 
lichen Büge ungerecönet. Der Verkehr war beifpiellos lebhaft. Das Wetter 
ließ nichts gu wünſchen übrig. 

R. Hannover. Hannover, 8 Dit. Die Ralenberger Landſchaft 
bat zur Begutachtung ber Reorganifationsporfchläge der Regierung einen 
Ausſchuß niebergefegt. Hr. v. Bennigfen, der als Rittergutöbefiger theil: 
nahm, gab einen Proteft gegen bie Rechtäbeftändigkeit der Landichaft zu 
ben Hcten, welchem fich die bäuerlichen Mitglieder und die ber Stäbtecurie, 
- Mebeder und Garle, anfhlofien. In biefem Proteft wird auf die rechts: 
wibrige Befeitigung der Verfaſſung von 1848 und des Provincialland: 
ſchaftsgeſetzes von 1851 hingewieſen, und behauptet daß beide Gefehe noch 
zu Recht beftehen. In der jetzigen Vorlage der Negierung jey aber weder 
des Gejeges vom 1 Aug. 1851, noch ber demnächſt erforberlihen Entſchei⸗ 
dung der allgemeinen Ständeverfammlung über bie beabfichtigte Reform 
der Provinciallandſchaften Erwähnung geichehen. 

„Jubern ich gegen ein ſolches Verfahren,“ erllärt Hr. dv. Bennigfen, „als ein 
rechtewidriges preteitire, und ber Stänbeverfammlung alle zuftändigen Rechte wahre, 
‚erläre ich biemit baf ich mir mit Mildficht auf bie augenblicklichen thatfächlichen 
— wei bes Landes und aus Grinden ber Zweclmähigleit mich bei ber jehigen 
8 dlung beiheilige, und zugleich in ber beflimmten Erwartung daß gerabe ber 
Berlauf umd bie Ergebniffe ber Berhandlungen mit den Provincisllandihaften bas 
Land umb feinen Herejher immer mehr von ber abjolnten Nothwendigleit berzeue 
gen werben daß bie einfeitig erlaffenen Verordnungen vom Jahr 1855 wieber zu- 
rildgenommen werben müffen, wenn im Königreich Ruhe und Frieden und ein 
geficherter Rechte zuſtand hergeſtellt werben follen,“ 

Preußen. 8 Berlin, 8 Oct. Wie man hört, wird gelegentlich der 
Krönung doch die Einführung eines neuen Großcorbon in die Leihe der 
preußifchen Orden erfolgen. Derjelbe wird feinen Rang zwiſchen ber erften 
Claſſe des Rothen und dem Schwarzen Mblerorben einnehmen. Db biefer 
Orden volle Selbftänbigteit erhalten, oder mit dem Rothen Molerorben in 
einen Zuſammenhang gebracht werben wird, barüber verlautet nichts; in 
deſſen wird verfichert daß burch denjelben bie Brillanten zum Rothen Adler 
orben erfter Elafje in Wegfall fommen. — In Beziehung auf die gelegent: 
lich der Krönung beabfichtigten Standeserhöhungen bringen jeht ſchon 
mehrere Specialitäten ins Bublicum, was fi) daraus erflären läßt daß bet 
den zu begnabigenden Perfonen vorher über die Geneigtheit zur Annahme 
vertrauliche Anfrage gehalten worden ift. In ber Provinz Brandenburg 
find uns namentlich die Häupter zweier alten Abelsfamilien genannt worben 
die den ehrerbietigen Wunfch ausgefprochen haben : ihren feit Jahrhunderten 
gewahrten Stand nicht verändern zu dürfen. Entgegenlommenber jollen 
die Antworten mehrerer Mitglieder ber Berliner Gelbariftofratie gelautet 
haben, und namentlich wird hervorgehoben daß unter ben in ben Adelſtand 
zu erbebenden Perfonen fich mehrere befinden würden melde die Zulaffung 
zu den Kreistagen der Auffafjung des Grafen Schwerin zu danlen haben. 

Berlin, 8 Det. In dervorigen Woche ift in den Minifterberathun- 
gen auch das Minifterberanttvortlichteitögeich zur Sprache und zum Abs 
Schluß gefommen. Es läßt fi vermuthen daß das Gefeg, nachdem deſſen 
Dpportunität einmal anerfannt ift, noch in ber nädhjten Seffion vorgelegt 
wird. Die Regierung wird ſich zu biejer Gonceffion bequemen müfjen. — 
Das Krömmgsprogramm, welches jeßt zu einer lebten Nevifion dem 
König und der Königin vorgelegt worden, bürfte erft wenige Tage 
vor ber Krönung vollftändig veröffentlicht werden, Es umfaßt einige 
zwanzig Seiten in groß Duartformat und großem Drud. Die Be: 
ftimmungen erftreden ſich auf alle Einzelheiten, und geht baraus hervor 
daß ein großartiger Pomp unter Beobachtung des Geremoniells von 1701 
entfaltet werden wird, Unter anderm erſcheint ein in reicher mittelalters 
licher Tracht gelleiveter Reich&berold zu Pferd, welcher, von einer Schaar 
ähnlich gelleideter berittener Fönigl. Etallmeiftcr umgeben, nad) der Krönung 
in den Schloßhof einziehen und laut den Regierungsantritt des Königs 
Milhelm 1 proclamiren wird. — Der Hönig wird auf der Rückreiſe von 
Gompiegne mit der Königin in Koblenz, wohin biefelbe ſich heute von 
Baden Baden aus begibt, zufammentreffen, am 9 kei dem Gommercienrath 
Krupp in Eſſen übernachten, und von dort am 10 die Reife nach Potsdam 
fortſetzen. — Der Prinz Adalbert, welcher fi vor einigen Tagen nad) 
Rügen begab um einem Manöver der Hanonenboote beizumohnen, geht 
von da zur Befichtigung der Schiffswerfte nach Danzig. — Die Herzogin 
von Sachſen Altenburg ift heute früh von Altenburg bier eingetroffen. — 
Der Fürft von Neuwied bat für die Flotte 200 Thle. gezeichnet. — Der 


portugiefilche Geſandte am Biefigen Hof, Dom Yofede Basconcellos e Souza, 
ift nach einer mehrwöchentlichen Abweſenheil von Liffabon, wo er der Ber: 
mäblung bes Erbprinzen von Hohenzollern mit der PBrinzeffin Donna 
Antonia von Portugal beigewohnt hat, geftern hierher zurückgelehrt. — Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Bernftorff, wird, ber 
„A. Pr. Ztg.“ zufolge, am Donnerftag bier erwartet. — Prof. v. Gräfe ift 
nad) ben aus Baben:Baben bier eingegangenen Nachrichten dort in Folge 
einer Crfältung aufs neue erlrankt, und Dr. Traube ift deßhalb wieder von 
bier nach Baben:Baden gegangen. — Der Director Peter v. Cornelius ift 
bon feinem Untwohlfeyn völlig genejen, und jet mit ber Ausführung eines 
neuen Gartons zum Campo Santo am hiefigen Dom befchäftigt. 

Auch die conftitutionelle Partei bat unter bem 4 Dectober ihr 
Bahlprogramm veröffentlicht, Treu bem König und dem angeftammten 
Herrſcherhauſe,“ heikt es barin nach den Eingangsworten, „halten wir uns 
verbrüchlich feit an ber conftitutionell · monarchiſchen Verfaffung.” Der 
Ausbau diefer Berfafjung ſey Aufgabe der künftigen Vollsvertretung. 
Dazu fey im einelnen erforberlich: ein Geſetz über die Verantwortlichleit 
ber Minifter, verfafjungsmäßige Verſtärlung der Gontrole über den Staat 
haushalt, eine freifinnige Gemeinde» und Areisorbnung, Sicherftellung des 
Vollsunterrichts und der Eheſchließung gegen einen nachtheiligen Einfluß 
vorlbergehenber kirchlicher Anfchauungen, Durchführung der Gleichberech⸗ 
tigung der E nfeffionen, Belebung der wirthſchaftlichen Thätigteit durch 
eine fadhgemäße Regelung des Gewerbeweſens im Sinne freier Goncurrenz. 
Die glüdliche Löfung diefer Aufgabe werde Preußens Macht und Anfehen 
nad) außen ftärfen,, beſonders ihm ben gebührenben Einfluß bei der Be 
grünbung ſegensreicher, ben berechtigten Einigungäbeftrebungen bes deut» 
ſchen Volls entipreddenden Imftitutionen fihern. Im Vertrauen zu ben 
„bewährten Räthen ber Krone” wird bie Hoffnung ausgeſprochen baf es 
ihnen gelingen werbe ben Wiberfpruch zu bejeitigen in welchen die Majori- 
tät bed Herrenhaufes ſich mit den allgemeinen Intereſſen geſetzt habe, und 
im Kriegsweſen eine weiſe Sparfamkeit zu ermöglichen, ohme doch dem 
Staat den Schuß eines volfthümlichen ftreitbaren Heeres zu entziehen. 
Schließlich wird es ala dringend geboten bezeichnet daß ſowohl Mähler wie 
Gewählte die beftehenden Meinungsverichiedenheiten dem einen Ziel 
opfern: das conftitutionell » monarchiſche Syftem zur völligen Entfaltung 


bringen. 

Der Bolts-Ztg. ift folgende Mittheilung zugegangen: „Arbeiter der 
biefigen 1. Eifengießerei hatten in Folge ber Anregungen des Nationalver- 
eins nicht unbebeutende Beträge (die Leute, wie z. B. Former und Bergol: 
ber, berbienen bort viel) zur beutichen Flotte unter preußifchem Schuß ges 
zeichnet, und zwar meiftentheilö laufende Beiträge, Einer ber Werlführer, 
welcher zuleßt die Lifte erhielt, zeichnete ebenfalls. Da erhielt der Director 
ber Unftalt, Bergrath Schmidt, Kenntniß von dem Vorhandenſeyn biefer 
Lifte, befchied den Werkführer zu fi), und redete ihn an: „Wie lönnen Sie 
fih bei einem berartigen Unternehmen betheiligen, Sie, als Angeftellter 
eines k. Inftituts, willen Sie denn von wem das ausgeht? ch verlange 
daß Sie fofort Ihren Namen ftreichen, und dafür forgen daß jämmtliche 
Arbeiter ein Gleiches thun.“ Der Mann, fo wie die Arbeiter, denen es um 
ihre Stellung bange wurde, mwillfahrten diefem Verlangen, und Bergraih 
Schmidt foll eigenhändig die Lifte caffirt haben.” 

Die Vertretung des preußiſchen Adels im Heer ift, wie bie jüngjt er⸗ 
fhienene „Ranglifte” für das laufende Jahr mwieberum nachweist, eine 
auferorbentlich große, und bei einzelnen Familien fogar in fortjchreitender 
Zunahme begriffen, Die meiften Mitglieder in der Atmee hat das Geflecht 
v. Arnim, nämlich 45; dann folgen der Reihe nad) (die beigerudten Zif- 
fern geben bie Zahl der Mitglieder an) die Familien: v. Tresdom 82; 
v. Webell 30; v. Kleiſt 29; v. d. Golg 28; v. Albensleben 26; v. d. Schu: 
Ienburg 25; v. Puttlammer 24; v. Winterfeld 24; v. Nofenberg 23; v. Bü— 
low 22; v. Franckenberg 22; v. d. Gröben 22; v. Hagen 22; v. Bredow 21; 
v. Schmeling 20 ꝛc. 

Gr. Medlenburg. $ Schwerin, 7 Oct. Das Unglück welches 
unferm verehrten Landesherrn am 2b. begegnet ift, auf der Jagb burd) einen 
Schuß in den Schenkel erheblich verwundet zu werben, rief allgemeine Theile 
nahme, aud) in den entfernteften Streifen, hervor. Erfreulicherweiſe ift die 
zwar große, aber nicht tiefe Wunde in ſortſchreitender guter Heilung bes 
griffen, und ber Großherzog fo weit wieberhergejtellt, daß feine täglichen 
Bulletins mehr ausgegeben werben, weil ber Heilungsproceß der Wunde 
einen normalen, fieberfreien Verlauf nimmt. Aus den Städten Medlen- 
burgs und andern Communen treffen täglich Deputationen ein, welche nun 
glüdlicherweife in ber Lage find mit ihren Beileidsbezeugungen zugleich ihre 
Glüdiwünfche abjtatten zu önnen. — Der Nachtheil weldyer aus der Iſo⸗ 
lirung Medlenburgs in handelspolitiſcher Hinfiht entfpringt, beginnt ſich 
gerade jet jehr fühlbar zu machen, ba wir nod) immer, und zwar jeit Jahren 
ſchon, bei den Verhandlungen Über die Reform unferes Steuer» und Zoll: 
weſens fteben, deren Ente nicht abzufehen if, und deren Verlauf als nicht 
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beſonders günftig gemeldet wird: Dem gegenüber hebt ſich bie Stimmung 
für einen Anſchluß an ben Zollverein in Fräftiger Weife; namentlid in 
Mecklenburg Strelitz, welches durch feine Lage und feine nahen Verbin 
dungen mit Preußen in dieſer Hinficht ungünfliger geftellt ift als Schwerin, 
beginnt man lebhafter für diefen Anſchluß zu wirken. Eine Betition an bie 
nahe bevorftehende Lanbtagsverjammlung, welche den Anſchluß an ben 

ollverein befürwortet, hat in ben ftreligifchen Städten — Unter 

tiften erhalten, und erfreut aud gewiß manche Gemüther in unferm 
ſchweriniſchen Sande, Es wäre biefer Anſchluß immerhin eine neue Aus: 
fit für das Zuſtandelommen ber ohne ihn ganz illuſoriſch gewordenen 
medlenburgifchen Oftbahn, deren auf der Hand liegende Vortheile für die 
weftliche Hälfte Schwerins und das ganze Strelit bei allen Handel: und 
Induſtrietreibenden zu ſchwer ind Gewicht fallen, ala daß man fie nicht felbft 
mit einigen Opfern (menn man foldye überhaupt erivarten darf) zu erfaufen 
mehr und mehr geneigt werden follte, 

Echwerin, 7 Det. Der belannte bramatifche Dichter ©. zu Putlitz 
befindet ſich jet hier, two ein neues hiſtoriſches Schaufpiel von ihm, „Wil: 
helm von Dranien in Whitehall,“ am Mittwoch zum erftenmal über bie 
Bühne gieng. Der Dichter wurde am Schluß gerufen. (N. Pr. 3) 

Deſterreich Junsbruck, 7 Det. Die am 30 Jun. in Angelegen: 
heit der Religionsfrage dahier verfammelt getvefenen Vertrauensmänner 
verſchiedener Gemeinden haben bei diefer Gelegenheit auch eine Adreſſe an 
den Papft gerichtet. Se. Heiligleit erwiederte nun biefe mit folgendem 
Schreiben: 

Pius IX, Papſt. Seliebte Söhne! ruf; und apoftöftihen Segen. Mitten 
unter den großen Biterfeiten bie Uns ven allen Seiten bebrängen, bat Uns euer 
Schreiben vom 1 Jul. d. J., welches ihr auch im Namen jener glänbigen Ge- 
meinten unb Bezirte Tirols an Uns gerichtet habt unb Wir vor erhielten, 
den höchſten Trof gewährt. Deun aus eben biefem Schreiben haben Mir mehr 
unb mehr erlannt, es fey flie euch, geliebte Söhne! und für biefelben Gemeinden 
bie erfte und höchſſe Sorge daß im jenen Gegenden latholiſcher Olaube, Religion 
unb Lehre durchaus unverjehrt und umverlet erhalten, uub jeber Bene zu irgend» 
einer.anbern, falfen und irethümlhen Gottesverehrung er ofjen bleibe, 
Wir haben auch erfahren mit welcher Anftrengung ihr au i Er. laiſerl. und 
apoſt. Majrflät e8 beiriebet und zu erwirlen fuchtet daß — euren und aller Tiro- 
fer frommen und gerechteften Ferderungen gemäß — dort bie latholiſche Kirche und 
ihre Pebre allein blübe und. herrige und miemals Schaden leide. Ihr merbet es 
auch leicht begreifen können melde Freude im dieſen jo böfen Zeiten, und bei bie» 
fen fo gewaltigen Kriege gegen Ehriftuß ben Herrn und Seine Kirde, euer und ber 
gläubigen Tiroler fo vertrefilicher, gewiß böchſt lobensmwertber Eifer im Velenutnih 
und Schutz unferer beiligften Religion Uns bereitet hat, Da Wir vermöge Unſeres 
apoft. Amtes die Uns von Gott ahvertraute Sache ber latheliſchen Kirche mit aller 
Mühe und Anftrengung zu ſchützen und zu vertheibigen haben, jo umterliefen Wir 
es keineswegs für eure gerechteften Wünthe Uns angelegentlich zu bemilhen, Gebe 
es Gott, in beffen Hand bie Herzen der Könige find, dag Unfere Bemühungen nach 
Unferen umb euren Wiluſchen zum erfehnten Ziele gelamgen. Unterdeſſen bitten 
und fleben Wir in der Demuth Unſeres Herzens bem gätigften Bater ber Er · 
barımungen daß Er euch unb bie gläubigen n Zirels in feiner beiligften 
Religion immer mehr befeftige und unerfchütterlich erhalte, und alle Schäge Exiner 
göttlichen Gnabe über euch und biefelben Gemeinden alljeit guäbig ansgiefe. Zur 
giüdtichen Erfangung biefes himmliſchen Schupes umb zum mb Unferer 
vorziglichen väterlichen Liebe ertheilen Wir ans ber Tiefe bes Herzens euch, ge- 
Tiebte Eütue! und allen Hlänbigen in Tirol, geiftlichen und weltlichen Standes, 
Tiebevolift den apof. Ergen. Gegeben zu Rom bei St. Peter am 5 Sept. 1861. 
Unferes Bapfithums im 16ten Jahre, Pius IX, Papſt. (B. u. Sch. 3.) 

Wien, 6 Det. Bon Seite verfchiedener Mittelftaaten ift die Erflä: 
rung bieher gelangt: in ber frage ber Reorganifation bed Bundes dem von 
Deſierreich befürtworteten Syftem der Vertretung des Volfs bei bemfelben 
beiquftimmen. (T. d. Kaſſ. 3.) 

5 Wien], 7 Det. Wir meldeten in einer unferer früheren Corre⸗ 
fponbengen daß die croatifche Landesbeputation bie Adreſſe S. M. dem Kaiſer 
bereits überreicht habe. Wir müffen diefen Jrrihum dahin berichtigen daß 
wohl damals eine eroatiſche Deputation empfangen worden, daß bieß aber 
nicht diejenige war welche mit der Uebergabe der Adreffe betraut iſt. Diefe 
weilt zwar ſeit ſechs Tagen in Wien, hat aber ihrer Aufgabe noch nicht entfpre: 
hen können, indem allerhöchften Orts beftimmt worben ſeyn joll: ber Ban 
von Ervatien müjje dabei anweſend ſeyn; #:3:M. Frhr. v. Solcſevies 
ift jedoch noch etwas leidend, wodurch ſich die Abwicklung jenes Actes 
in die Länge zieht; andererfeits verlautet die Verſion: man trachte das 
hin daß die Morefje überhaupt nicht überreicht, fondern die Beichlüfie 
des Landtags, wie es gejehlich vorgefchrieben, in Form einer Repräfentas 
tion zur Kenntniß bed Monarchen gebracht würden, ba in diefem Fall bie 
Auflöfung des Landtags nicht zu erfolgen brauchte, was bei dem Wortlaut 
der Horefle confequentertveife zur Ausführung fommen müßte. — Heut ift 
zu Ehren der Königin-Wittwe von Preußen Hoftafel. Morgen reist dieſe 
und die Erzherzogin Sophie nad Dresden zum Beſuch ihrer Schtwefter, 
der Königin-Wittive vom Sachſen. — Bei ber heutigen Audienz eınpfieng 
der Raifer unter andern ben Bifchof Stroßmayer, den judex euriae Grafen 
Apponyi und ben Vräfiventen des Abgeordnetenhauſes Dr. Hein in einer 
bejonderen Audienz. — Das neue Unterrichtsſyſtem in Ungarn fommt ſchon 
mit dem 1 Nov. theilweiſe zur Anivendung, und wird in Bezug auf bie Un« 


terrichtäfprachenfrage dem Bebürfniß ber verfchiedenen Nationalitäten Ned: 
Nung getragen werben. 

Wien, 7 De. Die Gerlichte von einer beabfichtigten Initia⸗ 
tive Defterreiche in ber beutfchen Verfaffungsfrage mehren fi. Dem „Rürnb, 
Kor.” wird aus Wien geſchrieben: „Es ift zwar völlig unrichtig — tie 
jüngft behauptet worden — daß Defterreich fih zu bem Zugeftänbniffe bes 
reit erflärt habe mit Preußen im Präfivium bes Bundes zu alterniren, und 
dergleichen mehr. Vielmehr ift eine Andeutung des preußifchen Eabinets 
in diefem Sinn gar nicht in Verhandlung gezogen morben, weil Preußen 
ſich nicht zugleich zu einer entſprechenden Gegenleiftung bereit erflärt hat, 
Aber andererfeits hat Defterreich zugleich feine Geneigtheit erflärt auf eine 
principielle Inangriffnahme ber beutfchen Frage unter Zuziehung aller beuts 
ſchen Bunbesregierungen einzugeben. Hr. v. Schmerling hat dazu die Ini⸗ 
tiative ergriffen, weil er überzeugt ift baf von biefer prineipiellen Löfung 
für Defterreic) die Möglichkeit abhängt auch zu einer Löfung feiner innern 
Mireniffe zu gelangen. Sollte — und dieß ift allerdings die nächftliegenbe 
Eventualität — hiefür eine Aenderung im öfterreichifchen Gabinet nöthig 
feyn, fo würbe auch diefe erfolgen; fo ernft ift es Defterreich mit einer Um⸗ 
geftaltung feiner traditionellen Politik in biefer Richtung. Wir glauben 
daß von alle dem die deutfchen Mittelftaaten bereits verftändigt find, und 
daß auch Preußen feine entgegenfommenbe Geneigtheit ausgeſprochen hat, 
indem es zugleich bezüglich der Compiegner Zufammenkunft beruhigende _ 
Berfiherungen an den Wiener Hof gelangen lief.” 

Die Dftd. Poſt teilt den in ber lebten Situng bed Abgeorbneten: 
hauſes vom Staatäminifter v. Schmerling vorgelegten Preßgeſetzentwurf 
mit welcher ſich infofern fehr weſentlich von dem feiner Beit durch die Preffe 
veröffentlichten Negierungselaborat unterfcheibet als darin von allen Prär 
ventivmaßregeln abftrahirt, und ſich lediglich auf die Repreffion befchräntt 
wird, Auch der zweite Einwurf gegen bas frühere Elaborat ift in ber 
neuen Vorlage berüdfichtigt worden. In jenem hatte die Regierung 
zwar bad von Frankreich her importirte Syſtem ber Verwarnungen“ 
aufgehoben, allein demfelben vie beinahe äquivalente Beftimmung fub: 
ftituirt: daß das Gericht auf Antrag der Staatsanwaltihaft bei ter 
erften BVerurtbeilung wegen eines Verbrechens, bei der zweiten wegen 
eines Vergehens außer ber gefeglichen Strafe auch die volljländige ober 
temporäre Unterbrüdung bes angeflagten Blattes ausſprechen mülſſe. 
Für „Preßverbrechen,“ die niemand aus Zufall ober Berfehen begeht, hatte 
vie Strafbeftimmung nicht viel zu fagen; fie war aber übertrieben hart für 
„Preivergehen,* in die felbft in Frankreich der Moniteur mitunter verfallen 
ift. Im richtiger Würdigung dieſes Argument ift bie ganze Elaufel in dem 
neuen Regierungsenttvurf weggeblieben, welche die gehäfftge Operation den 
Sournalen das Lebenslicht auszublafen von den Verwaltungsbeamten an 
die Gerichte übertrug. Die Dftd. Boft glaubt: die Nachgiebigleit der He 
gierung in biefen beiden principiellen Fragen beweiſe ihren ehrlichen, aufs 
richtigen Willen begründeten Einwürfen ein offenes Ohr zu leihen; biefelben 
jegt mit ber nöthigen Energie zur Geltung zu bringen, werde Sache des 
Reichsraths fen. 

Bien, 8 Det. Auch die officiöfe DonausZtg. weist heute bie 
in dem belannten Artifel des Eonftitutionnel gegen Defterreich erhobenen 
Beſchuldigungen mit Entrüftung zurüd. „Der Conftitutionnel behauptet,“ 
fagtfie, „Deſterreich beſchuldige Preußen daß c8 die Rheingrängen an Frank 
reich verſchachern wolle. Das ift — das Gegentheil der Wahrheit: Hier 
gibt es niemanden ber eines folden Hochverraths an der deutſchen Nation,, 
an Deutichlands Madıt und Ehre die preußiſche Bevöllerung, die preufi« 
{hen Staatsmänner oder wohl gar den hochherzigen Träger der Arone 
Preußens zu verbächtigen geneigt wäre. Kein nennenswerthes öfterreicht- 
ſches Blatt hat jemals biefer Unterftelung Raum gegeben. Im Gegentheil 
Die Öfterreichifche Preffe bat feinerzeit wiederholt betont daß der Nhein am 
Po vertheidigt werde. Aber au dann als es zu fpät war für biefe War 
nung, als ber Züricher Friede ſchon geſchloſſen war, bat die öfterreichifche 
Preffe wie ein Mann ihre Zuverſicht dahin ausgeſprochen: Preußen werde 
nicht zugeben daß auch nur „ein Zoll deutichen Gebiets” in fremden Beſitz 
gelange. Die preußiſchen Zeitungen werden und das tillig einräumen, 
Mir find überzeugt: in Preußen befindet man fi) in feiner Täufhung über 
die Gefinnungen Defterreihe. Aber aud) Frankreich weiß feit Billafranca 
wie Defterreicy über die Rheinfrage dent. Wir weifen die perfive Denum: 
ciation des Gonftitutionnel mit Entrüftung zurüd, Wohl aber erinnern 
wir und fehr genau daß franzöfifche Blätter, von denen man anzunehmen 
pflegt daß fie mit dem Gedanlen ber Regierung ver raut fehen, feinerzeit 
die Frage der Rheingränge ganz pofitiv geftellt, und zu allem Ueberfluß die 
Entjchädigungen genau formuliert haben welche Preußen zu erwarten habe 
wenn es Frankreich hierin zu Willen wäre... Was die Seitenblide des 
Gonftitutionnel auf bieleiver erfolglos gebliebenen Unterhanblungen zwifchen 
Preußen und Defterreich betrifft, jo haben wir feine Beranlaffung die Inter« 
pellation zu beanttworten. Hat Hr. Grandguillot Luft feine mangelhafte 
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Kenntniß ber Thatfachen zu berichtigen, fo möge er anbere Leute außfragen, 
Uns wundert nur baß der Eonftitutionnel über die angeblichen Anerbie: 
tungen Defterreich® Behauptungen aufiwärmt bie von preußiſchen offisiöfen 
Organen längft und wiederholt bementirt worden find. Inzwiſchen, auch 
bier ift die „Dingebung größer als die Logik” und die — Wahrheit." Mit 
gleicher Entſchiedenheit verwahren ſich alle übrigen Blätter, namentlich auch 
die Defterr. Ztg., gegen bie gehäffigen Infinuationen bes officiöfen Pariſer 
Blattes, „Es ift eine Lüge,” fagt die Deft. Zig, „als hätten wir je behauptet 
König Wilhelm gehe nad; Paris um den Rhein zu verihahern. Daß 
man frangöfiicherjeits gern Länder einhanbelt, hat uns zivar Savoyen und 
Nizza gezeigt, aber daß dem Sohn ber Königin Luife je ſolch ſchmählicher 
Tauſch dürfte geboten werben, am nie einem öſterreichiſchen Organ in ben 
Sinn. Wenn je ſolche Gebanlen auftauchen Tonnten, wären fie durch ganz 
andere Heuferungen als jene ber öfterreichifchen Blätter ober ber bſterreichi⸗ 
ſchen Regierung wachgerufen worden, und als man in ben gothaiſchen Or⸗ 
ganen von ber Wichtigleit dieſer Zufammenkunft nebelbilberte, war es unfer 
Gorrefponbent ber uns bie Worte des Königs hinterbrachte, wodurch biefer 
Monard) feinen Unwillen darüber zu erfennen gab daß man eine Höflichleils⸗ 
angelegenheit in einen Act von politifcher Wichtigkeit umgeftalten wolle.“ 

Wien, 8 Dec. Der Kaifer ift heute von Laxenburg nad; Wien ge: 
Iommen und hat ben Minifterpräfidenten Erzherzog Rainer empfangen. — 
Die Frau Fürflin Aurora v. Thum und Tagis ift heute nad) Corfu zum 
Beſuch der Kaiferin auf vier Wochen abgereist. — Der Staatöminifter 
v. Schmerling hat heute feine Urlaubsreiſe nad Mölk angetreten. — In 
dem Befinden bes Juftigminifters Frhen. v. Pratobevera, der ſich in Marias 
Enzeröborf aufhält, ift nad) der „A. E.“ bis jet eine Beſſerung nicht ein: 
getreten. Der preußiiche Bunbestagsgefandte Schr. v. Ufedom ift hier ans 
gelommen, ber Judex Curise Graf Apponyi nad) Pefth abgereist. — Der 
von der „Temesv. Zig.“ veröffentlichten Nachricht Hr. A. v. Mocjonyi fey 
zum fiebenbürgifchen Hoffanzler auserfehen, wird in „Oft und Weft“ mit ber 
Erllaͤrung toiderfprochen, „daß bezüglich der Beſetzung diefer Stelle ſeitens 
der Rumänen gegenwärtig feine Schritte gemacht werben, und daß Hr. 
v. Mocſonyhi die Stelle eines fiebenbürgishen Hoffanzlers nicht annehmen 
würde.” — Graf Widenburg hat Delegirte ber Nord- und nörblichen 
Staatsbahn für heute in fein Bureau beſchieden, um einen Vergleich der 
beiberjeitigen Anſprüche zu Stande zu bringen. Wie man vernimmt wird 
jeboch biefe Gonferenz erft an einem fpäteren Tage ftattfinden. — Die ru: 
thenijchen Reichsrathsabgeordneten haben aus Anlaß des zu Stande ge 
Lommenen Gemeinbegejeges vor ihrer Abreife einen Danlgottesdienſt abge: 

ten. — Der Kaiſer hat durch einen allerhöchften Erlaß dem Maler Hrn. 
laas, Proſeſſor an der Maleralabemie in Venedig, welcher ſich durch 
die Ausfhmüdung der neuen Altlerchenfelder Kirche hervorragende Vers 
dienfte erwarb, die Ausführung und Dberleitung aller Malereien in dem 
großen Waffenmufeum bes Arfenals mit dem Bebeuten übertragen, ba 
berfelbe über die Unordnung und Ausführung aller dafelbft herzuftellenden 
Fresco:-Malereien jelbftändig und ohne Einwirfung eines Comité's zu ent 
ſcheiden habe. Profefjor Blaas hat ſich contractlich verpflichtet die Auss 
ſchmückung des Waffenmufeums durch Schlachtengemälbe und allegorifche 
Bilder binnen zehn Jahren zu vollenden, und hat an bie Frescen ber großen 
Kuppel bereits bie legte Hand angelegt. (W. BL) 

5 Wien, 8 Det. Heute endlich) iſt das Schidfal der Befther Comi⸗ 
tatsverwaltung befinitiv entjchieben worden. Nachdem nämlich mehrfache 
Wechſel in der Defignation der zu fl Commiſſären beftimmten Perſönlich— 
Zeiten ftattgefunden, indem eingelne erfranlten, andere die Stellung zu über: 
nehmen ablehnten, war in jüngfter Zeit der frühere Araber Comitatsvor: 
ftand, Hr. v. Hofbauer, ernannt worden. Diefer reiste auch nad) Pefth ab; 
da aber mittlerweile fänmtliche Comitatsbeamten ihre Dimiffion in bie 
Hänte des Dbergefpans Adminiſtrators Graf Karolyi niedergelegt hatten, 
Diefer endlich ſelbſt refignirte, fo ift von der Ernennung eines I. Conuniſſärs 
Umgang genommen, und wurde der Statthaltereirati v. Kappy zum Ad» 
miniftrator der Obergeſpanswürde eingefeßt. Diefer hat heut feinen Eid 
in Gegenwart bes Grafen Forgach in die Hände Sr. Majeftät abgelegt. 
"Hr. v. Kappy ift ein umfichtiger Beamter ber ſehr viel Local: und Perſonal⸗ 
Zenntniß befigt, aber bei den Ungarn eine persona ingrate, da er zur Zeit 
des jirengften Hegimes unter WindifdGräg diente. Er bürfte einen ſehr 
ſchweren Stand haben. Die Frage über bie Reftituirung der ſerbiſchen 
Woiwodina ift bisher in ben Miniſterconferenzen noch nicht verhandelt 
worden. 


jahr an der k. l. Hochſchule begonnen. Die gottesdienſtliche Feier in der 
Teynlirche gieng nach uraltem Braud) ber Nebertragung ber alademiſchen 
Mürden an bie neuen Würbenträger über. Die Gefdichte ber Hochſchule 
im verflofjenen Jahre wird ebenfalls nad) altem Brauch in lateinischer 
Sprache von bem abtretenden Nector magnificus vorgetragen. Als br 
merlenswerlh heben wir hervor daß unter den ungefähr 1500 Studieren 


Prag, 5 Det. Mit großer Feierlichleit wurbe das heurige Schul 


den junge Männer. aus allen Theilen Defterreich®, Deutſchlands, aus 
Amerika und Afien ſich eingefunden. Huf diefen Umftand machte der Rector 
beſonders aufmerffam. Der uralte Charalter ber über 500 Jahre bereits 
jählenden Carolo-Ferdinandea als einer universitas literarum bat ſich 
fomit aud in biefem Jahr erfreulich bewährt. Die vielbefprochene That: 
ſache der Befetung zweier Lehrkanzeln an ber juriftifch-ftaatstwiffenichaft- 
lichen Facultät für Vorträge in tſchechiſcher Sprache ift in fo weit richtig, 
dab gutem Vernehmen nad bereits Vorſchläge höhern Orts unterbreitet 
find. Der Rector erwähnt im Laufe feines Vortrags biefer Thatſache in 
ber Urt daß biefe Befegung noch in Ausficht ſtehe. An jeber Facultät er: 
folgten neue Ernennungen bon Profefjoren. Nur die theologiſche Facultät 
hat unter ihren lehrenden Mitgliedern eines als verftorben zu beflagen, den 
alljeitig hochgeſchäzten Kanonikus Dr. theol. Fabian. (Don. Ztg.) 

* Aus dem Böhmerwalde, 6 Oct. Geſtern fand bie commiffio« 
nelle Probefahrt auf der böhmischen Weftbahn von Nürfhan bis Fuhrt im 
bayeriſchen Mald befriedigend ftatt, die Mebergabe an den allgemeinen Bers 
fehr bürfte in wenig Tagen nachfolgen, und wir geben uns ber Hoffnung 
bin daß ſodann auch der Brief: und Zeitungsverkehr ein prompterer feyn 
wird als es bisher ber Fall ift, too Briefe aus Augsburg und Nürnberg 
erft ben vierten, manchmal gar den fünften Tag einlaufen. — In Klattau, 
ber Stabsftation des den Namen des Kurfürften von Heffen führenden 
8. Öfterreichifchen Hufarenregiments, weilt gegenwärtig die Fürftin von 
Hanau mit ihrer Tochter, der Gräfin Nienburg, bei ihrem Sohn erfter Ehe, 
Dito v. Scholay, Major in biefem Regiment. Der Rurfürft, welcher im 
Pilſener Kohlenbeden mehrere Neviere anzulaufen beabfichtigen fol, wird 
in Rlattau im Laufe der nächſten Woche ertvartet. 

Trieft, 7 Det. Der engliſche Dampfer („Marathon“) ift mit den 
Waffen geftern abgefegelt, und bat bie betreffende Geldſtrafe beim Hafens 
amt erlegt. (W. BL) 

Trieft, 8 Det. In ber geftrigen Etabtrathöftgung interpellirte Con- 
ſtantini wegen der nautifchen Alademie und wegen des eventuellen Einflufjes 
der Commune auf diefelbe. Der Podeſta ertwiederte, es fey zu berathen wie 
diefer Einfluß zu erwirken fey; er habe auch Grund zu der Hoffnung, bie 
Unterrichtsſprache werde bie italienifche bleiben. in Abgeorbneter bes 
Territoriums wünſchie jtatt bes deutſch ſlaviſchen ben italieniſch ſlaviſchen 
Unterricht. (W. BL) 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Lemberg, 7 Oct. Der Redacteur des Glos wurde heute wegen 
verſuchten Hochverraths und Aufwiegelung zu fünf Jahren ſchweren Kerler, 
Adels: und Redactionsverluſt und zum Verfall der halben Caution verur⸗ 
theilt. (W. Bl.) 


Spanien. e 
Madrid, 7 Dit. Der Empfang welcher ber maroecanifchen Ge 
fanbtfchaft zu Theil wurde, war fehr prächtig. Muley el Abbas hat eine 
längere und bemerlenswerthe Rede gehalten. Die Correfpondencia 
fagt daß in Folge ber rg Franz U. bie neapolitanijchen Archive 
$.) 


ausgeliefert würden. .d. 
Großbritannien. 

London, 7 Det. Der Graf v. Elarendon, der, wie ſchon gemelbet, 
J. Maj. als außerordentlicher Gefanbter bei der Krönung des Königs von 
Preußen vertreten, und morgen (am Dienftag) die Reife nad) Berlin ans 
treten foll, wird, wie ber „Obferber” mittheilt, folgende Begleitung mitneh⸗ 
men: Hrn. W. Villiers Lifter vom auswärtigen Amt; Hr. Cornell Stepneh, 
ebenfalls vom auswärtigen Amt, Lord Echomberg Kerr, Altaché der brit- 
tiſchen Gefanbtfchaft in Franlfurt, und die Garbeofficiere Lord Dangan 
und Lord Hindinbroof, 

Die meiften oder faft alle Minifter find von London abweſend. Lorb 
Palmerfton tweilt auf feinem Landſitz Broadlands, der Herzog v. Arygle 
hat den Dienft bei Ihrer Majeftät in Balmoral. Graf Nuffel genießt feine 
Ferien in Abergelöy, das in der Nähe von Balmoral belegen ift, und ftattet 
häufige Befuche bei Hofe ab. Der Herzog v. Newcaſtle bat ſich nach Clumber 
Park zurüdgezogen. Eir George Gray weilt noch im Norden, und Hr. 
Gladſtone in Habarben Eaftle Lord Granville ift eben im Babeorte 
Ecorborough in Morkfhire angelommen. Hr. Milner Gibfon dürfte in ein 
paar Tagen von einer Seeluftfahrt nach London zurüdiehren. 

London, 8 Ditober. Daily News fagt daß ber König von 
Preußen befchloffen hatte eine Armee an den Rhein zu ſenden als ber Friede 
von Billafranca dazwiſchen lam. Seitdem hat Preußen erflärt baf jeder 
von Frankreich unterftügte Angriff Italiens gegen Benebig von Deutfch: 
land zurüdgefchlagen würde, Hr. dv. Echmerling hat Preußen vorgeftellt 
daß die römiſche Frage ihrer Löfung entgegengieng, und daß, wenn biefrans 
zöfiichen Truppen Nom ben Jtalienern übergeben hätten, nächſtes Frühjahr 
der Angriff gegen Venetien flattfinden würde. Der öſterreichiſche Miniſter 
hat demzufolge Preußen aufgeforbert fih nidt nur vorzubereiten nächſtes 
Jahr an ven Rhein zu marfchiren, fonbern es auch fofort zu erflären. Biel: 
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Teicht bat Defterreich diefes Werlangen mit Verſprechungen bezüglich ber 
Euprematie Preußens in Deutfchland begleitet; und vielleicht hat aud) 
Preußen bevor es Defterreich eine Antwort ertheilte, die Mbfichten des Kaiſers 
Napoleon fondiren wollen. Einftweilen bat Hr. v. Bernftorff die Anerlen⸗ 
nung bes Königreichs Italien hinausgefchoben. Frankreich wird ohne 
Zweifel auf die Anterpellationen Preußens geanttvortet haben baß eine 
perſönliche Zuſammenkunft das befte Mittel fey die Ungewißheiten zu ver: 
ſcheuchen, und aller Wahrfcheinlichleit nach wird ſich König Wilhelm aus 
biefem Grund in Compiegne befinden. (T. 9.) 

Die Times fagt: die Anfunftdes Königs von Preußen in Compiegne 
ſey mit ber Beröffentlihung einer halbamtlichen Brofhüre: „Der Rhein und 
die Weichſel“ uſammengetroffen. Niemals, fügt fie hinzu, ift bis jett ein her» 
vorragenber Frember mit ber Berficherung empfangen worden daß man, wie 
es bie franzöfifche Regierung heute erflärt, nicht die Abſicht habe ihn zu be: 
rauben, In der That muß diefe Regierung felbft in ihren eigenen Mugen tief 
gefunten feyn, wenn fie fich, indem fie einen befreundeten Souverän empfängt, 
in die Nothwendigleit verfett glaubt zu verfichern daß frankreich nicht im 
geringften Luft bat ben Rhein zu nehmen. frankreich gleicht dem Löwen 
in der Fabel, welcher fi) bemüht bie Thiere zu überreden ihn zu befuchen, und 
ſich nicht durch den Haufen Knochen der am Eingang liegt abjchreden zu 
Laffen. Franfreich fagt zu dem König von Preußen: „Beruhige did), wir 
toerden den Rhein nicht eher nehmen als bis es unfer Intereſſe erheiſcht; 
es liegt jedoch in unferm Intereſſe fofort einen Theil deines Gebiets zu 
nehmen, und aus dieſem Grund werben wir es nehmen,“ (T. 5.) 

London, 8 Dt. New-Nork, 27 Sept. General Lane hat bei 
Papenspille ein Corps Sonderbündler geſchlagen und ihnen alle ihre Wagen 
und Zelte abgenommen. General Mac Eullod; fteht mit 15,000 Dann 15 
Etunden von Fort Scott entfernt. Die vom Capitin Sherman befehligte 
Seeerpebition wird in drei Wochen nad) dem Süben abgehen. (7. H.) 

nereich. 


Paris, 8 Det. 

Die unabhängige Barifer Breffe entbehrt heute aller Originalartikel 
ber die ſchwebenden Fragen der kaiſerlichen Politik; vielleicht in ver Ueber⸗ 
zeugung baf nad) dem Beſuch von Compiögne bie Regierung aus ihrer zu: 
wartenden Stellung herauätreten wird. Der Eonftitutionnel begleitet 
einen Artikel der Moming Poft über den Compiegner Beſuch mit einer Ein: 
leitung welche faft darauf ſchließen läßt daß der Artilel ein von den Tui: 
lerien infpirirter war, wie felbftredend ein Artikel des Moniteur aus Eng: 
land, der die umlaufenden Gerüchte über die zu Compiegue angeblich be 
ſprochenen Annegionsplane dementiert. Der Gonftitutionnel tritt gleich- 
zeitig ſehr heftig gegen den neueften Artilel der Times umd der Daily News 
auf. Die übrigen Blätter begnügen ſich auf die begüglichen Depeſchen auf: 
merkſam zu maden. . 

Der Moniteurfagt: „Da die Mehlpreife in den lebten 14 Tagen 
des Monats September plöglid in die Höhe giengen, fo mußte bie Brod⸗ 
taxe, welche von den amtlichen Mehlpreiſen abhängt, für die erften 14 Tage 
des Detoberd in dem Seinebepartement auf 50 Gent, gebracht werben, 
Alles läßt vermuthen daß bie Hauffe, welche bereits einen Schritt rüdtwärts 
gethan hat, ſich angefichts ver Sendungen aus dem Norben Europa'3 und 
der bafelbft aufgeſpeicherten Borräthe nicht halten wird, Für alle Fälle ift 
der Brobpreiß von 50 Gentimes per Kilogramm ein Magimum, das nicht 
überfchritten werben wird, Die Büdereicaffe tollrde, ihrer Aufgabe 
und ihrer Vergangenheit gemäß, bie Differenz zwiſchen diefem Maximum 
und dem wirklichen Preis deden, wenn gegen alled Erwarten die angezeigte 
Baiſſe nicht ftatthaben würde.“ 

Nach einer Correſpondenz der Pa trie begann geftern um 9 Uhr Mor: 
gens in Gompiegne die Faſanenjagd. Der Kaiſer hof deren 103, der König 
von Preußen 101, der Brinz von Reuß aber 107. Um 1 Uhr Frübftüd von 
76 Couveris. Um 3 Uhr große Spazierfahrt in den Wald in fünf großen 
Charübanf zu je zwölf Sigplägen. Der Kaiſer, die Raiferin und der König 
faßen zujammen auf der eriten Bank des erften Wagens. In den Ruinen 
des alten Schlofjes Pierrefonds wurbe eine Gollation eingenommen. Um 
6 Uhr kehrte der Hof nad Gompiegne zurüd; um 7 Uhr großes Diner von 
90 Eouverid, Um 9 Uhr traten bie MM. in die laiſerliche Loge ein. Das 
Theater befindet ſich in einem ehemaligen Ballipielfaal, der zu feinem jehi⸗ 
gen Zwed aufs geſchmackvollſte hergerichtet iſt. Es wurden body bie beiden 
anfangs angezeigten Stüde „te bougeoir,* und „les jeux de l'amour et du 
havard* und nicht ber Duc Job gegeben. Dienftag Morgen findet auf 
Winſch bes Königs eine Revue über das Buidenregiment und das Batail: 
lon Gardezuaven ftatt. Um 11 Uhr großes Frübftüd, um 1 Uhr Abreife 
bes Königs, der in Brüffel zu Mittag jpeifen fol, Nach der Patrie ift die 
Abfendung eines franzöfifchen Geſchwaders nad; Merico beichloffen. Der 
Befehlshaber desſelben, Gontreabmiral Jurien de la Graviere, zieht feine 
Flagge an Bord der Fregatte Laguerriere auf. Dieß Geſchwader foll aus 

drei Dampffregatten, einer Dampfcorvette und einem Dampfaviſo beſtehen. 


Nach der Etoile Belge war bie auffallende Schärfe mit welcher ſich 
die Times gegen bie Möglichkeit eines Bünbniffes zwiſchen König Wilhelm 
und Raifer Louis Napoleon erllärte, nicht eine unmittelbare Eingebung bes 
Hrn. Delane, fondern warb von Lord Balmerfton infpirirt. Es ift nur noch 
ein öffentliches Geheimniß daß Lord Palmerfton — „der mich fo gut kennt“ 
wie Louis Napoleon in feinem Brief an Berfigny fagte — die Me 
ſtification welche ihm bei der Annerion von Savoyen und Riga gefpielt 
worden, nie vergefien hat, und feitben feine Anſicht von den politiichen Zie⸗ 
Ien beö zweiten Decembers weſentlich geändert hat. Nach dem belgiichen 
Blatt iſt Lord Palmerfton tief mißgeftimmt über die Compiegner Zufam- 
menkunft, und bat bas Mögliche gethan um fie zu verhindern, namentlich 
fol in Folge feiner Bitte Graf Bernftorff von der Reife zurüdgeblieben 
feyn, um in ber öffentlichen Dleinung auch nicht ven leifeften Zweifel days 
über zu lafjen daß zu Compidgne keine politifcden Unterhanblungen gepflos 
gen werben. Daß bie Bufammenkunft trogbem und vielleicht gerade deß⸗ 
wegen eine politifche Bedeutung hat, bebarf feiner weitern Erwähnung. 
Es ſcheint daß bie in ber lehten Zeit immer mehr bervortretende Spannung 

wiſchen England und ben Tuilerien fehr wefentlich mit durch die Vorgänge 
auf Madagascar und bie dortigen Rivalitäten gefteigert worden it. 
Nach ber Gazette bu Midi ift für Enbe October gerichtliche Ent 
ſcheidung ber Streitſache zwiſchen dem König von Stalien und dem König 
von Neapel vor dem Tribunale von Marfeile anberaumt. Berryer plai⸗ 
birt für Franz II, Thourel für Victor Emmanuel. Wie bekannt, handelt 
es fich um den Befig einer Fregatte und eines Dampfichifies, welche feit dem 
Beginn ber Garibaldi'ſchen Erpebition .in dem Hafen von Marfeille lie 
gen, und auf welche der jeige wie der frühere Souberän ein Eigenthums- 
recht geltend machen. 

Es ift und mil ber heutigen Nachtpoſt eine Brofchüire zugegangen, 
welche zum Titel bat: „L'’Empereur Napoleon et le Roi Guillaume.* 
Die Broſchüre ift ficher nicht officiell, auch nicht officiös, weil fie zu einfäl⸗ 
tig ift, fondern, nad} unferer Ueberzeugung, das Probuct ber Feder eines 
faiferlichen Demofraten ber von dem Beſuch in Compiegne Nugen ziehen 
will um für eine tolle chauviniſtiſche Idee, durch den Schein daß fie infpirirt, 
eine Bedeutung zu getvinnen bie fie fonft nicht haben würbe. Es werben 
darin angebliche Anträge Louis Napoleons an den König von Preußen 
erwähnt, bie in Anerfennung des Königreichs Stalien, ber Bereinigung ber 
Donaufürftenthüner und in Abſchließung eines Hanbelövertrags beftchen 
follen. Für die Gelüfte der Kleindeutſchen wirb ein Großpreußenthum 
erfunden: „rei vom Rhein bis zur Oder.“ Die Broſchüre ift für bie 
Rleindeutfchen, deren politiſche Plane fie ausnutzen will, eine wahre Beleis 
bigung, jo verletzend ift fie, ſelbſt für die Baterlandsliche eines Anhängers 
bes Großpreußenthums, 

Im Moniteur be Ia Flotte beginnt ein frangöfiiher Fregatten⸗ 
capitän, an ben letzten Unfall des Great-Eaftern anlnüpfend, die Form des 
neuen Schiffsbaues zu Tritifiren. Die dagegen erhobenen Bortvürfe find bes 
fonders: bie neue Form fey zu lang im Berhältniß zur Breite, zu ſcharf 
und zu fteif (unter leßterm verfieht man eine Form wo das Metacentrum 
ſehr tief liegt, aljo das Schiff ſich ſtets ſehr raſch wieder aufrichtet wenn 
ber Wind es niebergebeugt hat, In diefem Sinn fteif find 4. B. die Wipper- 
männchen ber Kinder mit bleiernem Fuß). Die neuen Schiffe jeyen endlich zu 
groß um noch von einem Führer ſicher überfehen und geleitet werben gu 
lönnen, Wir erwiedern: ber neue Schiffsbau bat fich zur höchften Aufs 
gabe Schnelligkeit gefeht, und um biefe in möglichjter Weiſe zu erzielen, 
gibt es nur zwei Wege: die Form und bie Größe. Je ſchärfer und fteifer 
ein Schiff, befto beſſer läuft es, je größer, deſto größer iſt cneteris paribus 
feine Schnelligleit. Scharf, fteif und groß kann man aber nur ein Schiff 
bauen indem man e8 viel länger macht als früher. Wenn ein Schiff unter 
allen Umftänden unter ſtarlem Segelbrud oder mächtiger Dampffraft lau 
fen foll, alſo auch bei ſchwerer See, jo wird es jehr arbeiten, fchlingern und 
ftampfen, und das greift.den Bau ſehr an, aber das ſind eben bie Ko— 
ften für die größere Schnelligfeit, Ein holländiſcher bidbaudiger 
Huler häl: vieleicht fo viel Jahre ohne große Reparatur als ein nord» 
amerilaniſcher Elipper Monate, aber lefterer macht aud vielleicht wohl 
alles in allem zwölfmal jo viel Weg in gleicher Zeit, denn wenn jener 
wegen See und Wind beilegt, führt ber Glipper vielleicht noch nicht 
einmal eine Reef an ben Marsſegeln, und während jener wochen⸗ 
lang auf Fracht warten muß, ift biefer ſchon wieder gechartert che er 
nur audgeladen. Ein Glipper bezahlt ſich oft in einer einzigen Reife, 
ein Hufer vielleicht nie. Wer ſchnell fahren will, der ruinirt befanntlich 
fein Geſchirr, Pferd und Wagen, und gut füttern muß er dazu; aber wenn 
die größere Schnelligkeit diefe Koften werth ift, dann ift es rationell fie zu 
bringen, und ein abgefchmadter Vorwurf zu fagen — Schnellfahren rui⸗ 
nirt die Pferde. Falſch ift nur wenn man die Kräfte ſchlecht berechnet, jo daß 
das Pferd vor dem Ziel ausſpannt, das Schiff Havarie macht, ober 
den Nüden bricht (Brud) des Kiels in Folge zu großer Zänge bei ſchwachem 
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Bau). Die Frage iſt alfo nur: ob bie heutige Technik ermöglicht Echiffe 
ſchnellſter Form zu bauen ohne ihre Sicherheit zu gefährden, und darauf 
tann man nur bejahenb antworten. Daß große Schiffe ſchwerer zu leiten 
wie Meine, verſteht ſich von felbft; eine Batrouille kann jeder Corporal fühs 
ren, eine Armee nur ivenige. Der „Great Eaſtern“ ift daserfte Schiff 
biefer Art, und was er biöher geleiftet, beweist gerade daß bie Technik 
und die Praris die Forderungen ber Theorie zu erfüllen im Etande find. 
Die Kritik des frangöfiichen Fregatten:Gapitäns ift durchaus nicht beredhtigt; 
das ganze Raifonnement ift falſch. Richtig ift nur daß ber moderne Bau vielfoft: 
fpieliger ift wie der frühere, jowohl was bas Anlagerapital als die Unterhal: 
tung betrifft, fich früher abnugt, und daß die Führung bes modernen Schiffes 
fchtwieriger if. — Der Moniteur de la flotte enthält einen Journal⸗ 
auszug der Fregatte „Iſis,“ der eine glänzende AUnerlennung für Maurh 
bildet. Die „fig“ lief von Breft nad) Tahiti in 103, von dort zurüd in 
88 Tagen, Maury's Sailing Directions folgend. Das find alfo 10,000 
Seemeilen in 191 Tagen. . Die „Yfis“ rühmt ſich der unvergleichlichen 
„Sovereign of the Seas“ einen Tag abgetoonenn zu haben. Es ift zu be: 
merlen daß ein Kriegsfchiff immer aufs befte getrimmt, das heißt in ber 
vortheilbafteften Belaftung gehen kann, ein Kauffahrer ſich nad) der Fracht 
richten muß, und fich beim Ballaft, der Koften wegen, meift mit dem Mini— 
mum begnügt.. Dann gewinnt ferner bei einer Menge Manövers, na: 
mentlic beim Kreuzen und in vielen anderen Fällen (tvenn die eine Wache 
zur Koje), wo ein Kauffahrer Rückſicht auf feine Mannſchaft nimmt, das 
ftärfer bemannte Kriegsſchiff viel Zeit; endlich iſt es gewiß daß die „Flying 
Gloub“ noch beffer bei ſchwerem Wetter (Gap Horn) lief als bie „Sovereign 
of the Seas,“ deren Stärke glattes Waffer und leichter Wind ift. In jedem 
Falle fpricht gerade die Leiftung der „Iſis“ für die Glipper, denn bei dem 
früheren Bau war jedes Kriegsſchiff auch dem beften Kauffahrer überlegen. 

Eompiegue, 8 Dit. Der König von Preußen ift um halb 1 Uhr 
abgereist. Der Kaifer hat ihn bis zu dem Bahnhof begleitet, wo berjelbe 
in fehr herzlicher Weife Abſchied nahm. 

Diarfeille, 7 Oct. Seit zwei Tagen find 140,000 Hectoliter Ge: 
treide angelommen, Eine neue Sendung wird erwartet. Die Getreide⸗ 
preife fallen. (T. 9.) 

Mearfeille, 8 Oct. Ein Schreiben aus Toulon meldet daß ſich 
Admiral Jurien de Lagradieri unverzüglich mit der Dampffregatte „Öuer: 
riere” nach dem Meerbujen von Merico begeben wird, um das n.uerbings 
verftärkte franzöfifche Beobachtungsgeſchwader zu befehligen. Womiral 
Reynaud wird aud ferner den Befehl über die Antillenftation führen. 
Erzherzog Karl von Toscana und feine Gemabli ı find heute Morgen mit 
einem Ertragug von Marfeille nach Genf und Lindau abgereist. 


ta 

* Neapel, 29 Sept. % glaube Sie, over vielmehr Ihre Leer, 
barauf aufmerffam maden zu müfjen daß bie Telegramme über Süditalien, 
welche über Turin und Paris gehen, von ber Wahrheit ſehr entfernt find. 
Diefelben fiimmen auch mit den Nachrichten hiefiger mazginiftiicher Blätter 
wenig überein. Der allgemeine Satz daß die Briganti ober das Räuber: 
weſen, wie man fich auszubrüden pflegt, da ober dort befiegt und nieder: 
geichlagen ſeyen, wollen Sie einfach als eine Phraſe betrachten, welche bie 
für die Unitd Italiana ſchwärmenden deutſchen Blätter gemüthlich ala Ge: 
wißheit annehmen. Da ober dort fommt es vor daß fie zerſtreut werden, 
wenn fie ſich zu ſchwach zum Widerftand fühlen, aber fie fliehen bloß um 
fich in ftärferer Zahl ba ober bort wieder zu ſammeln. Gewiß tft daß ganze 
Bataillone von Piemontefen fi vor ihnen zurüdgezogen haben. Ueber 
Mittica und Borges weiß man zuverläffiges nit, Wie überhaupt nur 
das als twahrfcheinlich angenommen werden darf was felbft die mapini⸗ 
ſtiſchen oder Garibaldi ſchen Blätter nicht Läugnen. Bur Steuer ber Wahr: 
beit muß gefagt werben daß diefe ehrlicher find als piemonteſiſche Berichte. 
Ucber die hier ausgetheilten Zettel „Bictor Emmanuel mit Garibaldi nad) 
Rom“ lacht man viel, - Garibaldi jelbit mißtraut dem Ne Galantuomo 
volllommen, und wer würde denn mitgeben? die Briganti, d. b. neun Zehn: 
theile der Neapolitaner, ober iver fonft? Die Bauern möchten Ruhe haben 
und ihr Land bebauen, und die Rothhemden werben ſich nicht mehr in glei⸗ 
cher Bahl einfinden wie früher. So viele Familien bie Väter oder Söhne 
verloren haben, fo viele zerftörte Ortſchaſten werden ihre Gontingente nicht 
mehr ſchicken wie früher. Murat und Prinz Napoleon werben beſprochen, 
aber man weiß nur zu gut baf beibe einander auf den Tod haſſen, und daß 
die Anhänger des einen bie bes andern befehben dürften. Das macht daß 
Mazzini's Meizen blüht. Nur darüber ift man im Zweifel ob Garibalvi 
mit ihm gehen wird, oder nicht. Armes und unglüdfeliges und doch fo 
ſchönes Land, deſſen Söhne in ihrer übertviegenden Mehrheit nichts empfin: 
den als glühenden Haß gegen die Piemontefen. Und die Taujende und 
Abertaufende von Gefangenen welche die piemontefiihe Gewaltherrſchaft 
eingelerlert hat, was mögen dieſe empfinden! Sind Neapolitaner und Pie: 
montefen Brüder und Eühne eines Landes, warum ſchießen fie fich tobt, 


warum berauben fie ſich und zerſtören bie einen bas Land, bie Ernten und 
Drifchaften ber andern? Geſchieht es ber Monarchie oder ber Phantafie 
Ciner Unitä wegen, bie body nur durch die Föberation gegeben werben fann? 
= Nom, 1 Det, Der Papſt hielt geftern Bormittag im Vatican ein 
öffentliches Gonfiftorium, dem ein geheimes folgte. In jenem empfiengen bie 
von ben neuen Garbinälen antvefenden vier, Bebini, Sacconi, Duaglia und 
Banebianco, unter ben üblichen Geremonien die Infignien ihres Standes. Den 
Garbinal Bebini ernannte der Bapft darauf zum Titular von Santa Maria 
sopra Minerva, Sacconi von Santa Maria del Popolo, Duaglia von 
Sant’ Audren e Gregorio, Panebianco von San Girolamo dei Schia- 
voni. Im geheimen Gonfiftorium, das er mit einer Allocution eröffnete, 
präconifirte der Papft folgende Biihöfe: Erzbifhof von Theben in perti- 
bus Migr. Mieciflav Ledochowsly, Didcefanpriefter in Sandomir, Haus: 
prälat Sr. Heil und Dr. der Theologie; Mige, F. M. Zinelli, General: 
bicar in Benebig, Biſchof von Treviſo, mit einem Gehalt von 4000 Scubi; 
Migr. Marcheſe Luigi di Canoſſa, Domberr und geiftlicher Rath, Biſchof 
von Verona, mit einem Gehalt von 4000 Scubi; Migr. S. Pinto do Nego, 
Didrefanpriefter in Rio-Fanairo und Gaplan des Kaiſers von Brafilien, 
Biſchof von Sanct Paul in Brafilien, mit einem Gehalt von 5000 Scubi ; 
Migr, N. Cornthwaite, Domherr in Hexam und Ehrenfammerherr Sr. 
Heil, Biſchof von Beverley in der Grafihaft Dort, — Vorgeftern ftarb in 
der Blüthe des Lebens Fürft Don Carlo Ghigi, Officier im päpftlihen Dra⸗ 
gonercorp3 und Bruder bes apoftolifchen Nuntius. — Die froen Hoffnun: 
gen auf eine feit einer Reihe von Jahren vergeblich erwartete gute Wein: 
leſe zerſtörte großentheils zu Ende voriger Woche ein heftiger Landregen. 
Mit Gewalt wie in Tropengegenden, aus den gebrochenen Wollen wie aus 
geöffneten Schleußen nieberftrömend, warf er jtrichweife ‚die reifjten Trau— 
ben zu Boden und ſchwemmte fie fort. Alles eilt num aus Furcht vor der 
Wiederholung einer ähnlichen Galamität mit bem Einernten. 

Nom, 5 Det. Der Papft hat fi) nad) Tivoli begeben. Sr. Heilig - 
leit wird ſich gleichfalls nad} Civita:Becchia begeben, um bafelbft einen Tag 
zuzubringen. Die Nachrichten aus Reapel vom 5b. verfichern daß Gial: 
dini noch 3 Monate, d. h. bis zur Reife des Königs nad Neapel, an feinem 
Poſten bleiben wire, — Zwiſchen den HH. Nicotera und Petrucelli ſoll heut 
unter Zuziehung von Alerander Dumas ein Duell ftattfinden. (7. 9.) 

© Faenza, 3 Det, Die Unorbnungen welche eben in einigen 
Städten der Romagna ftattgefunden, find fo ernfter Natur, daß fie Die 
vole Aufmerlſamleit der Regierung in Anſpruch zu nehmen geeignet find. 
Bon all den beflagenötwertben Scenen wie fie in Bologna, Lugo unde zum 
Theil aud) in Ferrara vorgelommen find, blieb Ravenna, verichont, was man 
dem guten Geijt der dortigen Stabtbevölferung berbanlt, bie fih von ben 
gewöhnlichen Aufivieglern nicht verleiten ließ. Der eigentliche Grund aller 
diefer Vorfälle war nicht ein Zufall oder eine aufrichtige und wahre Bes 
unrubigung über die fortwährende Steigerung ber Preife der unentbehr » 
lichften Lebensmittel, ſondern das Ergebniß einer feit langem von geheimen 
Eomit&s in ber Romagna gepflogenen Berabrebung einer Partei, die, unge: 
achtet ihrer ſchon erlittenen Niederlagen, dennoch glauben machen will daß 
fie bei den Romagnolen Einfluß und Macht befige, 

x Turin, 5 Det. In gut unterridhteten reifen wird verjichert daß 
das Parlament zuberläffig gegen Mitte des nächſten Monats einberufen 
werden wird. Es wird verfichert daß Hr. Rattani in laufender Woche 
nach Paris reiſen werde. Hr. Benedetti dagegen wird am Sonnabend 
von Paris hieher zurücklehren. — Die Lebensmittelpreiſe erregen ernſte 
Beforgniffe.— In der Arbeiterverſammlung in Florenz wurde am 29 v. M. 
einftimmig zum Beichluß des Congreſſes erhoben: „daß die Arbeitervereine 
ſich ſolidariſch für verpflichtet halten jede Spanne italienischen Bodens 
gegen einen Angriff irgendeiner fremden Macht zu vertheibigen; fie erllären 
ſich alfo bereit in einem ſolchen Fall der Inſel Sarbinien Hülfe und Bei- 
ftand zu leiften. Im der Arbeiterverfammlung von Barma am 29 Sept. 
wurde auf ben Vorjchlag eines Vereinsmitglieds Giufeppe Mazzini zum 
Ehrenmitglied des Arbeiterbereind von Parma ernamnt. 

Turin, 8 Oct. Der Moniteur vom 8 b. meldet: Der Eintritt Rat: 
tazzi's in das Minifterium ift ſehr wahrſcheinlich. Noch ift aber nichts be= 
ftätigt. — Nach einem Gerücht hat Garibaldi Gaprera einer unbelannten 
Beftimmung wegen verlafjen. (W. St.A.) 

x Genua, 4 Oct. Wir bringen nachſtehend den Brief welchen 
General Eialdini an den Benerallieutenant und Commandanten ber Rational: 
garde in Neapel jdhrieb, und von welchem der Telegraph bereits Erwäh- 
nung gemadt: - 

„Neapel, 80 Sept. Für np sr wird dahier eine Demenftration beab ſi ch⸗ 
tigt, zu bem Bwed bie Löſung ber iſchen Frage zu beſchleunigen. fan 
fle nicht erlauben, beun wenn man diefelbe gewähren liebe, würbe man bie ung 
ſelbſt nur uch mehr verzögern. Ich babe alle möglichen Mittel ber Mrberreburzg, 
und ſelbſt Bitten, angemenbet fie zu verhindern; wenn man fie aber dennoch burechh. 
ans ins Merk felgen will, bin ich emtichloffen ihr mit allen mir nom Geſetz ge» 
mährten Mitteln entgegenjuireten. Jlalicu bedarf ber Ruhe — jener Ruhe mitteift 
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für bie Größe ber Matten geſchehen if, und chme welche 


welcher ſchon fo wiele® 
man bie i würbe, Insbe ſendere biefes Bolt 


heit unb Ankunft gefährben 


bebasf der Ruhe; bie Haudwerler bebürfen ber Ruhe um fich ihren Arbeiten wid ; 


men zu Binnen, Mer immer biefe Ruhe ftört, ift ein 


Wollen Ew. Hechmoblgeberen ter um dae 

arde biefe meine Gefinnung zur Kenntniß bringen, unb id bin übergenat daß 
Ihre befanmte Haltung und ihre Feſtigleit einen ſolchen Eintrud maden werben, ball 
auch dießmal bie Ruhe biefer Etatt nicht gefiört werben wird, Der General ber 
Armee: Eialbini." 

Nicht Borjes felbft wurde von den Truppen gefangen, fordern einer 
feiner Dfficiere, welcher wichtige Briefe von Botco und Lamoricière bei ſich 
gehabt haben fol, was aber befonbers in Bezug auf lehteren ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich Mingt. General Bosco foll den Herzog v. Rivadebro wegen eines 
ehrenrührigen Briefö gegen bie neapolitanifche Ariftokratie auf Piftolen ges 
fordert haben. General Gofeng will den Herzog als Secundant begleiten. 

"Bon der lombardifchen Gränze, 5Dct, Vor kurzem waren 
die. Söhne Victor Emmanuel an die lombarbifche Gränze gereist, 
hatten die Schlachtielber von Solferino und S. Martino beſucht, und eini⸗ 
gen billigen Enthufiatmus geerntet; jept fommt der König felbft und bes 
fucht die nämlichen Orte. Am 8 d. wird Victor Emmanuel in Defenzano 
erwartet, bon wo er fich nach Solferino und S. Martino begibt, wohin ihm 
die ganze bei Montechiari concentrirte Zagertruppe folgt, mit ber er 
dort manövriren will, um ihr zu zeigen weldhen Fehler fie begieng als fie 
fi dort vom FZM. v. Benedel ſchlagen und zurüdtreiten ließ, obwohl 
trogbem ber Tag von S. Martino unter den Heldentagen ber neuern Ger 
fchichte Piemont glänzt. An bie Ankunft des Sarbentünigs an der öfter: 
reichifchen Gränye Inüpfen ih viele Hoffnungen und Erwartungen. Cs 
wird im letzterer Zeit wieder lebhafter hier herum. Die Parteien rühren ſich 
wieder, auf bie benetianiiche Jugend wird wieder flärker zu wirken geluht 
Die ich aus fiherer Duelle merk, geht man damit um Inapp an ber Öränge 
ein Werbebureau für, öfterreichiiche Ueberläufer zu errichten. 

Dänemarf, 

+ And Dänemark, 6 Det. Des beutigen königlichen Geburts⸗ 

tags wegen warb bie breigehnte orbentliche Seſſion des Reichstags (der Ber 


eind Des Baterfande, ; 
aterlandb jo hech verbienten Nationale ; 


viſchen Länder, bie er in ter Revue des deux Mondes veröffentlicht, bes 
kannte Proſeſſor Geffroy ift in Kopenhagen angelommen, und wird fid) dort 
wieder einige Wochen aufhalten, um in ben Archiven Materialien zu ſam⸗ 
meln zu einer@efchichte des Verhältniſſes in welchem König Guſtav III zur 
franzöfiichen Revolution ſtand. — Großes Aufiehen machen bie kürzlich 


erſchienenen „Aufzeichnungen” bes Prinzen Friedrich v. Schleswig-Holftein- 


tretung für das engere Königreich) ſchon am geftrigen Tag, anjtatt am 
morgenden erfien Montage bes Drtobers, wie es bie Berfafjung vorſchreibt, 


eröffnet. Nach einem in der Schloßlirche gehaltenen Gottesdienſt, bei 
welchem Paftor Blädel über den Tert „Gebt dem Kaiſer was des Kaiſers 
ift u. ſ. w.“ prebigte, fammelten ſich bie Mitglieder beider Kammern im 


Vollsthingsſaal des Ghriftiansburger Schloſſes. Der Finanzminifter | 


Fenger und die brei Sperialminifter des engern Königreichs, Lehmann, 
Gafje und Monrod, erſchienen bier gegen halb 1 Uhr, die drei erjtern in 
Gala, ber legtere in jeinem bifhöflichen Ornat. Lehmann als Minifter des 
Inmern verlas das königliche Nefeript vom 30 v. M., welches ihn zur Er⸗ 
Öffnung ber Seſſion bevolimächtigte. Nach einem neunmaligen Lebehoch 


für Se, Maj. verliefen dann die Minifter den Saal, und die Mitglieder 


bes Landöthings verfügten ſich in ihren beſondern Eigungsfaal, In bie: 
fer lehtern Kammer leitete darauf Prof. Theol. Glaufen ala Alterspräfident 
die Wahl eines Wormanns, die mit 21 von 37 Stimmen, wie früher, auf 
den Conferenzrath Bruun fiel. Bu Vicepräfidenten wurden mit bezie: 
hungsweiſe 23 und 21 Stimmen die Profefjoren Glaufen und Mabvig ges 
wählt. Das — fait zur Hälfte (40 von 100) aus neuen Mitgliedern 
(our die Wahlen vom 14 Jun, d. J) beftehende — Vollething conſti⸗ 
tuirte fich unter Leitung des Ailteröpräfidenten, Groffierers Puggaard. Die: 
fer ſprach in einer Furgen Rebe feine Belümmerniß über die gegenwärtige 
poliuſche Stellung des Landes und die Hoffnung aus daß das Volfsthing, 


| 
| 


fo weit defjen Gompetenz reiche, die Regierung umterftügen iverbe in ihren | 


Beftrebungen des Vaterlandes Selbftändigfeit zu heben, unter welcher er 


ein von allem beutichen Einfluß unabhängiges dänijches Reich bis | 


zur Eider verftehe. Zum Bormann ward darauf mit 85 von 90 Stim⸗ 
‚men, wie das letztemal, Juſtizralh Bregendahl gewählt. Diefer lieb dann 
durch Loosziehen die Mitglieder ſich in vier Abtheilungen zur Prüfung ber 
Wahlen theilen, und bie Sitzung ausfegen bis die Abtheilungen damit fer: 


tig wären. Die Wahl ber Bicepräfidenten war beim Schluffe der betreffen. ' 


den Kopenhagener Blätter noch nicht vorgenommen. — In Folge von 
Heiferleit des Nönigs, die nad) einer längern Unbäßlichkeit noch anhält, ift 
die Cour ber brei erften Rangelafjen und ber ſich dazu meldenden Deputa⸗ 


tionen, die heut, an feinem Geburtätag, ftattfinden follte, auf übermorgen ' 


ausgefegt. — Am Anfang diefes Monats ward das bisher neun Jahre 
lang in Altona geivefene dritte Infanteriebataillon (Seeländer) von da 
nach Kopenhagen, und bas bis dahin in Schleswig getvefene feste (Jüt⸗ 
länder) nad Altona verießt. Der Wahrheit gemäß muß freudig aner: 
Iannt werden daß dieſe Truppen an beiden Drten, höchſtens mit Ausnahme 
eines Dificiers in Schleswig, in einem vorzliglich guten Verhältniß zu der 
Bevölterung geſtanden, und daß fich beide nur ungern bon einander getrennt 
haben. Die Altonaer Preffe hat dieß auch ausgefproden. — Der durch 
eine für Dänemark jehr günftigen eingehenden Arbeiten über bie ſlanding⸗ 


Noer. Biele Vorgänge in der Geſchichte des Hufftanbes in ben erfien Mo—⸗ 
naten vom Mär, 1848 ab werben durch ihn zum erftenmal genau erzählt; 
insbefonbere erhält man nun erft nähere und authentiſche Kenntniß über 
die Meife wie die Feftung Nenteburg durch ihn überrumpelt und ben 
Dänen ohne Sch ich weggenommen wurde. Seine ehemaligen 
Gollegen, die HH. Olshauſen, Bejeler, Graf Reventlow Preetz und Con⸗ 
ful Schmidt, von denen fi) namentlich bie erfteren beiben feiner bald zu 
entlevigen fuchten , ziehen feinen Vortheil vom diefer Broſchüre. Die Kos 
penhagener Blätter bringen bereitd lange Mittheilungen aus berfelben. 
— Seit dem 27 v. M. befindet fih ein außerorbentlicher Geſandter deö 
Bey's von Tunis, General Kheredin, mit feinem Geſandtſchaftsperſonal 
in Kopenhagen. Derſelbe ift von Stodholm dahin gelommen und, dem 
Vernehmen nad), beauftragt dem König die Decoration bes großen Rifchan- 
orbens in Brillanten zu überbringen. Ban erinnert fi daß vor nicht 
langer Beit mit dem genannten Bey ein Handelövertrag von Seite Däne ⸗ 
marla abgeſchloſſen wurde. — ‚Fadrelandet“ hat eine Reihe von Artikeln 
über die Einheitäbeftrebungen Deutſchlands begonnen, bie, wegen ber An: 
erlennung welche biefelben bier vielleicht zum erftenmal im der dänischen 
Preſſe finden, bemerlenswerth ſind. „Häbrelandet” marnt vor ber wegwerfen⸗ 
den und höhnifchen Weije in welcher gewöhnlich jene Beftrebungen im ſei⸗ 
ner Umgebung befprodyen werben, findet in ber biäherigen Entwidlung 
berfelben immer weitern Fortſchritt zum Biel, und ftellt eine größere Eini⸗ 
gung Deutfchlands in naher Zukunft ald etwas keineswegs unmög— 
liches hin. 


Serbien. 

L Belgrab, 4 Det. Heute wurbe hier dad Namensfeſt bes Kaiſers 
Franz Joſeph feierlich begangen. Schon geflern Abenb war eines ber bei 
Semlin flationirten Ariegsbampfboote in bie Save eingefahren, unb bot, 
vom Ded bis zu den Raen und Spieren glängend beleuchtet, auf dem ſpie⸗ 
gelglatten Strom einen prachtvollen Anblick. In den Salons des laijerl- 


; Öfterreichifchen Generaleonſuis war indeß bie Elite der Belgraber Geſell⸗ 


ſchaft verjammelt, und die auf dem Plage vor dem Hötel fpielenden Banden 
der türkifchen Garnifon und des Deutichbanater Grängregiments hielten 
bis fpät in die Nacht zahlreiche Dienfchenmengen verfammelt. Heut aber 
empfieng nach feierlihem Gottesdienft der Hr. Generalconſul bie Gratulas 
tionen bes diplomatischen Gorps, bes Feftungs:Muhafis, der ferbifchen 
Würbenträger und ber öjterreihiichen Nationalen. — Wie ih Ihnen ſchon 
in meinem lebten Briefe mittheilte, gab die Belgrader Stadtgemeinde 
am legten Sonntag (29 Sept.) zur Ehren bes Fürflen einen Ball. Zu 
demjelben waren natürlich auch ſämmtliche fremde Gonfuln geladen, und 
es war beſonders einer von ben leßtern der fich oft und befonders freundlich 


' mit dem Fürften Michael unterhielt. Sie können fid) daher die Weber; 


raſchung des erwähnten Conſuls vorftellen als er von einem jerbijchen Licu: 
tenant Tags darauf einen ziemlich unhöflichen Brief erhielt, in welchem letz⸗ 
terer erklärt daß er vor dem ferbifchen Fürften und während bes Geſprächs 
mit bemjelben feine Hände nach hinten. gehalten, und dadurch den Fürſten 
und bie ſerbiſche Nation beleidigt habe! Hiernach erllärt der Lieutenant 
daß er fich berechtigt glaube die Ehre feines Landes an dem Beleibiger der» 
felben zu räden, indem er biefen zum Bweilampf forbere, Begreiflicher⸗ 
weiſe fand bas in fo ungewöhnlicher Weile provocirte Duell nicht ftatt: einer: 
feits aus Rüdfiht auf die Verſchiedenheit der Stellung zwiſchen den Differen: 
ten, andrerjeits und hauptſächlich aber teil zum Zweitampf gar kein Grund 
vorhanden war, Es ſcheint mir daher daß es im vorliegenden Fall ſich 
mehr darum handelte allgemeines Aufiehen zu. erregen und eine Demon» 
ſtration zu machen, und biefe Abficht. ift auch in der That volllommen er; 
reiht, denn nicht allein daß ſich vorgeftern eine Maſſe Menſchen am Wra- 
tſchar eingefunden. hatte um Augenzeugen des Zweilampſes zu fepn, fo 
wurde der Herausforderer aud) Abends vom gefammten ferbifchen Dificierö- 
corps glänzend fetirt. , 

Ueber die befannte Duellangelegenheit in Belgrad enthält der Wanı 
derer Berichte, welche diefen Handel zu einer wahren Nationalfache machen, 
und den jungen ſerbiſchen Dfficier der ben öſterreichiſchen Generalconjuf 
gefordert hatte zum gefeierten Helden ftempeln. Die Wiener Correip. 
dagegen fihreibt (im Einklang mit unjerm Brief aus Senn): Wir 
erhalten aus ganz pofitiver Quelle die Dlittheilung daß die jerbifche Regie⸗ 
rung ſich beeiit hat dem Öfterreichiichen Generalconful bie ihm gebührende 
Genugthuung zu verſchaffen, indem fie ben heraugfordernden Dificier (einen 
eben bon der Schule gelommenen jungen Lieutenant, der am Tage nad) 
dem Ball jein Gartel burch einen gemeinen Soldaten an den Generalconful 
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ſchidie ) beftrafte. Der Eonful hatte das feltfame Schreiben des hihlöpfi 
gen Lieutenants, der Übrigens leinedwegs fo und fo viele Gameraben hinter 
ſich hatte, gang einfach an die Regierung geſchickt. 

© Semlin, 4 Det. Seit vielen Jahren wurde das Namensfeft 
bes Kaifers Frany Joſeph in dem benachbarten Belgrad ſtets feierlich he⸗ 
gangen. Taufende von Defterreichern wohnen dort, welche ſich auch jenfeits 
der Save noch immer als gelveue Unterthanen ihres Taiferlichen Heren füh⸗ 
Ien, und mit patriotifcher rende das Namensfeft deöfelben feiern. So 
wird denn auch ber geitrige Abenb und ber heutige Tag ein wahrbafter 
Feiertag aller in Belgrad wohnenden Defterreicher ſeyn, und die am. } 
Sonfulatsgebäube flammenden Rerzen, jo wie ber Donner der Kanonen bed 
in der Save vor Anter liegenden Faiferlichen Kriegsdampfers, werben, im 
Berein mit den aufrichtigen Wüũnſchen aller in Belgrad unter ben Schutze 
des Doppelaars lebenden Deutſchen, diefen für jeden Patrioten erfreulichen 
Tag zu einem wahrhaft nationalen Feſte geftalten. Ob aber unfere ferbi- 
ſchen Nachbarn dieſe patriotijche Kundgebung nad) ihrem Geſchmack finden 
werden, baran möchte ich gweifeln. Ungeachtet Defterreich nie in irgendeiner 
Weife gegen Serbien und befjen Intereſſe feindlich handelte, ſondern viel- 
mehr ftets, ſelbſt gegen die Ausichreitungen diefes werbenden Ländchens, 
mit jener Großmuth nachſichtig war melde dem Starken fo wohl anfteht, 
und deßhalb auch bie höchſte Anertennung verdiente, jo zeigt es fich doch 


täglic) mehr daß am rechten Ufer der Save ſtets Nachſicht als Schwäche, | 


Grofmuth ala Mangel an Muth angefehen wird. Während die Nepräfen: 
tanten Englands, Frankreichs und Rußlands ſich mehr als einmal gegen 
Serbien und die jerbifchen Fürften rüdjichtslos zeigten, verlegten die Ber: 
treter Defterreichs, fo viel uns bekannt, noch niemals jene urbane Sitte und 
achtungsvolle Gourtoifie welche doch ald Beweis freundlicher Zuneigung 
bei jedem gebilbeten Volk Anerkennung finden muß. Deſſenungeachtet treibt 
eine gewiſſe Bartei in Serbien den Haß gegen alles mas öfterreichiich iſt 
ſelbſt bis zum Unfinn, und wenn ich Ihnen beifpielöweife mittheile daß, als 
die von Pancfova angelommene Regimentämufif vom öſterreichiſchen Gene: 
ralconful zuerft zum fürftlichen Palaſt geſchickt wurde um dem Fürſten eine 
Serenade zu bringen, biefe faft nicht in den Hof des Palafts gelangen lonnte, 
unb daß der wachthabende Dfficier den Wachtpoften beohrfeigte weil er bie 
ESchwaben“ paſſiten ließ, fo wird dieſes Beifpiel hoffentlich genügen. Auch 
erfahre ich daß ein ſerbiſcher Unterlieutenant den E. k. Generalconful in 
einem ãußerſt rohen und ben Bilbungsgsab des betreffenden „ngenieur-“ 
Dificiers fenngeichnenden Briefe zum Duell gefordert habe, angeblich weil 
ber Generalconjul auf dem legten Ball im Gefpräche mit dem Fürften Mi— 
chael eine unanftänbige Stellung gewählt und ſomit den ſerbiſchen Fürſten 
und das ſerbiſche Bolt beleidigt haben folle. Es ift ſchwer zu jagen was in 
diefem Vorfall mehr liegt: ob eine Ueberfpannung & la Don Duigotte, ober 
gemeine Büberei. Ich brauche daher wohl nicht zu bemerken daß dem Retter 
der ferbifchen Ehre die Ehre eines Zweilampfs nicht, wohl aber jene des 
Profoßenarrefted zu Theil wurde. 
Griechenland. 

Wie dem „Oſſerv. Trieſt.“ aus Athen vom 28 Sept. geichrieben 
wird, find nicht nur dafelbft, fondern aud in Patras und Nauplia, jo 
wie auf Syra, im den letzten Tagen Verhaftungen vorgenommen worden. 
In Rauplia waren Maueranfchläge des Inhalts verbreitet daß der König 
nicht ohne Thronfolger nach Griechenland zurücklehren könne. In Raw 
plia fol die Zahl der Verhafteten 35 betragen, In Athen wurden zwei 
Blätter mit Beichlag belegt, und die Redacteure berjelben verhaftet. Die 
Behörben fcheinen das Attentat gegen die Königin nicht als iſolirtes Zac 
tum zu betrachten, fondern ber Anficht zu feyn baf ber Thäter Mitſchul⸗ 
dige habe, und das Mai-Gomplott; über welches die Unterſuchung noch nicht 
beendigt ift, mit ber Unthat im Zufammenkang ſtehe. Der Thäter will 
jebod von Mitfchuldigen nichts wiſſen. (Wie wir dieß bereits angeführt.) 
Die Rönigin.yat den Gebanlen an eine Reife in bie nördlichen Provinzen 
aufgegeben. König Dito wird bi Ende Drtobers erwartet. 

Nordamerika. 
D Rew:BYorf, 37 Sept. Lexington, für bie weſtliche Hälfte von 


Miffouri eben jo wichtig wie St. Louis für bie öſtliche, iſt gefallen — hat 


nad bartnädiger Gegenwehr der Heinen Beſatzung, die ſich vier Tage gegen 
eine fechsfache Uebermacht behauptete (2500 gegen 15,000) am 20 Sept. 
-eapituliren müffen. Verſlarkungen, die von brei verſchiedenen Richtungen 


Tapetenfabriten. Die von mir feld 


erfiere für 3 Bid 6 und mehr fa 
Garantie zu ten biltafen Preifen. Die 


“An Werrleb Nehenden Mafinen Jelchnen fl dur Ihre praftiige und follde Genfruriion ber allen antern auf, wefär * beſten 
i-17) 
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Beachtungswerth. 


Blargen a1 fl 


Mafchine it fo vortdelldaſt eingerichtet bab bie Diufter vorker geſteut werden tönnen, woburd kein Papier verloren geht. 


ber (6000 bon Sefferfon Gity, 3500 von St: Joſeph und eben fo viel von 
Kanſas) im Anzug waren, find nicht zur rechten Zeit angelommen, um das 
große Unglüd zu verhindern. Denn ein ſolches ift der Fall von Lerington, 
Er bedeutet nicht mehr und nicht weniger als daß der diekjährige Feldzug vom 
Bunb verloren ift. Denn während ber Bund im Dften nur eben die Botos 
maclinie bat behaupten Fönnen, find im Weſten feine Armeen bis über den 
Miffouri hinauf geworfen worden, und fehieben fih in Kentucky ftarke 
feindliche Colonnen, denen faft gar fein halbwegs entſprechender Wider⸗ 
fand geleiftet werben fan, nad dem Ohio und dem Kanawha hin 
auf, Mit Lerington haben die Rebellen die wichtigſte Pofition auf der 
äußerten rechten TFlanle der Bundesheere geivonnen — denn Ranjas mit 
feiner dünnen Bevölkerung hat Feine jelbftändige militärifche Bedeutung. 
Wie in biefem Augenblid die Dinge ftchen, find die ſchlimmſten Befürd- 
tungen für die Vertheidigungslinie des Bundes im Meften volltommen ges 
rechtfertigt, und ber Zeitpunkt wo dort bie Dffenfive gegen die Rebellen er 
griffen iverden fann wieder weit binausgefhoben. Der Fall Leriongtons 
bebeutet mit andern Worten daß der Krieg mindeſtens ein zweijähriger feyn 
wird, wenn nicht binnen jet und ſechs Wochen ganz befondere und uners 
wartete Glüdsumftände eintreten, 


Arec. Coup.Obl. 102%, &.; 8 Yarroc. 97% Alfaprec, Obi. 102%, ©. ; 
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36%, P.; nafl. 2öft. 6. 8. 361, $, ie un. 7-R. 1115 ©; re 
f. 9.38-39; preuß. Griebrichsbior f.9.86 44-5794; Heil. 10fL-@t. fi 9.4445 
Ducaten fl. 5.33-34; Wfr.-Stüde fl. 9.8 Ser. 1] I 

* Lindau, 8 Ort. Im verfloffenen Etatsjahe nahm ber Fruchtverlehr auf 
biefigem Play im Folge ber erhöhteren Nachfrage und gefleigerten Antaufs feitens 
ausiandifcher Käufer eine ungemein gefteigerte Musbehnung an; bei ber frucht ⸗ 
gattung Weizen murben 93,168 Same um 2,507,071 fl, 19 fe. unb bei Kern 
51,475 Scheffel um 1,250,563 fl. 20 fe, umgeſetzt. Der Geſammtverlehr berech · 
utie ſich, umgerechnet bie ba8 breifache vr en Berfehrs Überfleigenden Tranſito⸗ 
Fruchtzufuhren, auf 173,308 Scheflel um 3.05.31 ML. Sl. Die Fruchtpreife er⸗ 
ntten im Bergleich ber einzelnen Donate Schwanlungen von 5 6fl. De 
größte AFructanfauf trat, im Monat Juni zu 19,342 Scheffel, ber geringfte zu 
11,894 Sceffel im November 1860 ein. Die Fruchtgaituug Korn ſtaud im Laufe 
bes Monats Juli höher als bie Weizenpreiſe. Muffallıg bleibt daß zu Seiten, 
wo ber Zranfito + Fruchtverlehr über biefigem Pla am flärkiten ſich entfaltet, 
der Marltabſatz geringfigiger ſich zeigt und bie Nachfrage abnimmt, wenn Maflen« 
zujuhren vom Jr» und Ausland den Bebarj ber bezugnehmenden Gebiete deden. 
Durch Be ber öſterreichiſch⸗ baheriſchen Bahnlinien für birecte Communi- 
cation der von Ungarn nach hiefigem Plage trauſitirenden Gerealien-Dstantitäten 
hoben fich umgeadhtet bes mehr ala verboppelten Begehrs an Brobfräldhten bie Durch- 
ſchnitlapreiſe bierorts nur wenig Über ben gewöhnlichen Stanb; bie Preisfleigerung 
zum Rachtheil der inländiſchen Gonfumenten wäre ohne bie ben —— — und 
ſchweizerijſchen Bedarf verimittelnden ungarischen Getreibebeziige zuverſichtlich ſehr 
jühlbat hervorgetreten. Nahezu die Hälfte des Geſammt Getreide · Crperis dedten 
inlänbifche Fruchterzeugniſſe bei worberrfchenb guten Qualitãten. 

Zürich, 8 Oct. Eifenbapn-DObligationen: Central 4Yaproc. 100 Ya 
angeb.; 100 beg.; Worbetbahn Speoc, angeb. 104. 

Paris, 8 Oct. Bproc. 63.5; AYaproc. 95.75; Banlactien 2915 ; landw. 
Erebitbant 1185; Credit mobilier 708,75; piem. —* 70,70; röm, 7245; ipar. 
änfiere 1866 48%/4; innere Schuld LTYy; innere Sch. 47 Yy; Iproc. 41Y2; Baras 
goya 535; Röm. 220; Drlemms 1335; Worb 978.75; of 596,25; Paris-kyon- 
Mittelmeer 1020; Süb 642,50: Weſt 52250; Loon-Wenf 340; Arbennes Miſe 
390 ;.öflere. @efellfchaft 505; Bicter-Emmanuel 855; ge. rufl. Comp. 401.25, 


Telegramme, 

"Frankfurt a. M., 9 Oct. Deflerr. Spree, National-Anleipe 56%; ; 
Sproc. Metall. 46%, P.; Banlactien 641; LotterirAnlchensioofe von 1854 605 
von 1858 1015 vom 1860 60; Lubrigdhafen-Berbadher EB. 134; 
Bayer, Ofibahır-Hetien 104%; voll eingegahlt 105 Ya; öflerr, Erebit-Mobilier-Actiem 
152; Elifabeth- Priorität Actten 75%. Wechfelcurfe: Lendon 11856; Paris 
Y3Y,; Wien 8 

+ Wien, 9 Det. Deflerr. 5proc. National-Anleihe 80,50; 6proc. Metall. 
67.10; Lotterie-Antehensfoofe von 1854 86.75; von 1858 119.20; von 1860 83,60; 
Bankactien 758 ; öfter. Erebit-Dlobilier-Wetien 182,30; Douanbampfigiffiahrte« 
actien 427; Staatsbahnactien 275,50; Rordbahnactien 199.89; Webahn-Prieritäts« 
actien 108.10, Wechfeleurſe Augeburg 3 Momat 117.15; London 139,30. 

* London, 3 Dct, Iproc. Eonjols 9275. 


tl etartion: Dr. &, Kolb. Dr. 8. 3. Hitenböfer, Dr. &. Orges. 
————— Berta ver 3, ©, Gotta ſchen Muchbanktung 


b rübern Seffem eonftruitten und werentlih verbeferten Tapeten-Danbbrud» und Grunbtr-Maftinen, welhe 
——ãA Eu ran find, täglig eirea UV Mollen umd autgegeigneten gang reinen Druck liefern, umter feher 


Die 
etamiffe vorktegen. 
Jean Hietdlemann, Köln olRken. 
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anblung übernabm 1% eine große Partie Akte? Ena de Cologne Farina, welches i6 rer Fine mit 6 
aan ne 1 Art preuß. are Dandler, weite 20 Kinen negmen, erhalsen biefelden für 30 ft. oder 17 ahlt. durch gana 


Meinr, Tonger, Antlavar, Bud» und Kunfttänkfer In Köhn aiehein. 
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trachiungen fiber die alte beuttiche Flotte, 

Meuefte Poſten. —— (Bom Lan Budget. Erläu⸗ 

) — Stuttgart. (Die Bildungsmittel des Volls in der Kam⸗ 
mer. dweht und Turnen.) — Mlm.. (Rirhlihes.) — Paris 
(Kein Refultat in Gompiegne. Die Finanzfrife: Hr. v; Saulcy.) 
tel bifche Berichte. 

. Paris, 10.0. Nachrichten aus St. Peteröburg mel: 
ben den Tod bed Kaiſers von China. Dem Gonftitutionnel zufolge 
hat ber König von Preußen in Gompiegne 3 ſchwarze ımb 17 rothe 
Adlerorben audgetheilt. Alle preußifchen Dfficiere füßten beim Abs 
ſchied bie Fa des Kaiſers. 

.. ris, 10 Det. Der officiele Theil des Moniteur fün- 
bigt die gegenfeitigen Drdensverleifungen an, und fagt daß der Ber 
fuch in Compiögne zahlreiche Muslegungen gefunden babe; er fünne 
aber nur einen glüdlichen Einfluß * die Beziehungen der beiden 
Regierungen üben, und alles laſſe vermuthen daß er einen günftigen 
Eindrud bei ben beiden Monarchen zurädlaffen werbe, ach dem 
Eonftitutionnel hat bie franzöfifge Bank 50 Mill, Fr. von der Lon⸗ 
doner geborgt. . . 


Sandelöbericht, 

* &aljbarg, 7 Oct. Einſtelluug ber Getreibetransporte) 

Die Elifaberh-Wefibahn bat die Aufnahme von Getreibe zum nach 

Ausland bis incl, 10 Oct, l. 3, eingeftellt, weil fonft-bie ft. iſche Staatsbahn 
mehr im Etanb ift beu MWeitertransport bes in g anflauenben 


Di tim Laufenden zu erhalten. Im Eeptember 44 belief ſich die Maſſe bes 
bier burcbpaffirten Weigentraneports auf mehr ale 200,000 Mepen. Außerdem find and 
anſehnliche Rinder- und Pfertetransperte bier ſchen wor längerer Beit nach Freul ⸗ 
reich durchgegangen. Iu en | iſt ein Beamter der Gifabethbahn aufgefellt, 
der darauf achtet baf fein öflerreicyiicher Güterwagen mehr nad) Fraukreich paffire, 
da die Bafrnehmung gemacht wurbe daß bie Güter bie ganze Etrede anf 
den Wagen ber Cliſabethbahn belafjen wurden, wodurch man bie Beit umb Koflen 
ber Ueberladung 'erfparte und bie eigenen Wagen fckonte, 
Nachwirkungen des „philofopbifhen Nadicalisuus“ in 
der englifchen Litteratur. 
L Hohn Stuart Mill 
Echluß) 

A London, im Sept. Das Hauptorgan der Mancheſterpartei 
fällt folgendes bezeichnende Urtheil über J. Stuart Mill: „Selbft die: 
jenigen Engländer welde den größten Abſcheu vor allem hegen was 
wie Theorie ausfieht (d. h. gerade die Verehrer des pofitiven Einmal 
eins von Mandefter), werben Hm. Mill nicht zu ben fpeculativen Theo: 
zetifern zählen Das Princip der ſchließlichen Nüglichkeit, nad wel: 
dem Hr. Mil alle Vorſchläge und Doctrinen in Bezug auf menſchliche 
Dinge prüft und ſchätzt, ftellt ihn an die Spite einer Elaffe von Dens 
tern die den Metaphyſilern oder (sie) philofophifchen Träumern ge 
wiſſer andern Länder ſehr unähnlid) find. Daher nennt ihn das Man: 
cheſterorgan den „einflußreichiten (most influential) Denker unferer Zeit,” 
fowie es einen Baumwollſpinner ber eine große Anzahl von „Hänben” bes 
häftigt, und burd) die Macht feines Capitals eine Wahl beherrſcht, einen 
„most influential Gentleman* zu nennen pflegt, Was in der eigentlichen 
Tory: und Whigpreſſe durch respectable ausgebrüdt wird, heißt mi 
einer leichten, aber charalleriſtiſchen Modification des Sinns in der Sprache 

„neuen Parteien“ influential, und diefer Einfluß läßt ſich auf Shil- 
linge und Pfennige beredynen, während die Refpectabilität außer dies 
fem arithmetiſchen Begriff auch noch die Vorjtellung eines guten Rods und 
golobejchlagenen Gebetbudys im fi ſchließt. Nun, es läßt fich viel mehr 
und viel befjeres zum Ruhm Hrn. Mills jagen als der „Star" mit jenen 
Worten geſagt hat; aber den eigentlichen Grund feiner Popularität und 
feiner Anerfennung als „einflufreichiter Denker” hat das Mancheſterblatt 
richtig hervorgehoben — kein ſpeculativer Theoretifer, nichts anderes in den 
menſchli i anerlennend und der Beachtung empfehlend als das 
Princip der Nüutzlichleit. 


Wenn daher Hr. Mill fo oft betheuert daß es ihm nicht um ein neues 
Sy ſte m zu thun ſeh, jo hat er ganz recht. Ein neues Shſiem hat er nicht 
erfunden. „ Seine Art und Weife die Dinge ju behandeln, oder, tvenn man 
til, zu philofophiren, ift im Gegentheil eine fehr alte Geſchichte. Wenn er 
una ferner bie Berficherung gibt daß er nur von ben thalſächlichen Vorlagen 
bes Lebens auögebe, und keinen Augenblid bie pofitiven Nealitätın, die dor 
den Augen und Füßen liegenden, Faß: und greifbaren Objecte, aus den 


Beilage. zu Nr. 283 der. Allg. Zeitung: 


Augen verliere — fo ift das eben and) nichts neues Das 
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bäben alle 
Denker zu thun behauptet, umd twirflich gethan. Gelbft der Logiler bes 
Yealismus par excellence, Kant, ift fo zu Werke gegangen, um An be 
einen Gebanfen bilden will, muB fo zu Werk gehen. Hegel fielen feine 
Seen ebenjotwenig vom Himmel als Plato ; fie hatten fie fich von der Wirk 
lchleit zu abftrahiren, und vom Endlichen bis zum Unendlichen vorzuſchrei⸗ 
ten. Bon Hegel weiß Hr. Mill nichts, oder wenigſtens nichts was über den 
bier herrſchenden vulgären Mberglauben hinausgeht: „Ein Metaphufiler 
oder philofophifcher Träumer, der fo erpicht darauf iſt alle Dinge der Welt 
83 des era ——— year —— Idee zu 
en, er ſchleßli in bi ngsjade fteden bleibt, und in 
Inbeilbotn Delirme bem — — à 
bas „Seyn bes Nichtjeyns“ und ähnliche Germanismen an den Kopf wirft.“ 
Die Doctrin daß feine Logik längſt widerlegt und überwunden fey, finbet 
um jo unbebingteren Glauben, da biefe Logil ganz unbelannt ıft; ebenfo 
wie niemand der von den anglicanifchen Bl en zum Dogma erhobenen 
Behauptung, daß die Refultate der deutfchen Bibelkritik Tängft wiberlegt 
worden feyen, zu twiberfprechen twagt, weil dieſes troftreiche Dogma ben eng: 
lichen Theologen der Unbequemlichteit des eigenen Stubiums üb Br 
ir fürchten faft daß bie ſouveräne —— womit unſer jeit gehn Jah⸗ 
ren fo praftiih und poſitiv gewordenes Deutſchland gegenwärtig auf bie 
Hegel ſche Logik als einen längft übertwundenen net —— in 
ihren Motiven manches mit jener biſchöflichen Doetrin gemein hat. Doch 
alles das führt uns zu weit von dem eigentlichen unſeres 
Artilels ab. Um fernere Abj —— zu vermeiden, müfjen wir ben 
Lefer bitten und einftweilen eweis unjerer allgemeinen Bemerkun: 
gen über J. Stuart Mil zu erlafjen. 
Wir werden um fo beffer im Stande ſeyn die großen Berbienfte 
biefes ernften politifchen Denkers zu würdigen und für uns nußbar zu 
machen, wenn wir der conbentionellen Illuſion entfagen als habe 
er eine ganz heue Bahn auf dem Gebiete der Philoſophie gebrochen 
und zuerft das Reale und Pofitive zum — ſeiner Speculation 
gemacht. Um es ganz trivial auszudriicken: Denken iſt das Reſultat des 
Nachdenlens, und Nachdenken das Reſultat eines Objects welches ſich unfe: 
rer Beachtung auſdrängt und unſere Aufmerlſamkeit feſſelt. Wenn daher 
die Speculationen Kants und Hegels, Fichte's und Schellings einen weniger 
poſitiven oder vielmehr realiſtiſchen Inhalt haben als die Mills ſo iſt dieß 
nur deßhalb der Fall weil die fie umgebenden Objecte der Zeit und Wiſſen⸗ 
haft, Litteratur und Kunft, mit einem Wort, weil das Leben felbft und 
eine Intereſſen tveniger realiftifh maren als fie heutzutage find. Laſſen 
wir daher die Bebeutung Mills als Logifer und Dialektiter dahingeſtellt 
feyn, und betrachten wir ihm Iebiglich als politifhen Denker. Daß es 
in unferer Beit des imperialiftiichen Indentaghineinlebens, der frivolen 
Ueberrafhungen und unberedhtigten Staatsftreiche, wo felbft bie Thätigteit 
der bebeutendften Stantämänner fih auf temporäre Ausfunftsmittel be: 
idränft, und die „vollendeten Thatſachen“ und „unerwarteten Ereignifſe“ 
ihrer Ideenarmuth jeden Augenblid zu Hülfe fommen müffen — daß es in 
einer jo glaubend: und vorſahloſen Zeit, die ihre Kinder faft mit Gewalt 
der imperialiftifchen Lieberlichfeit ober dem handelapolitifchen Materialis: 
mus in die Arme drängt, überhaupt noch Männer gibt welche über die Er⸗ 
eigniffe und Erfcheinungen diefer Zeit ernfthaft nachdenken, und es zu ihrem 
Lebensftudium machen da Zufammenhang, Urfache und Wirkung, Berechtis 
gung und Hoffnung zu entdecken mo ber gemöhnliche Menſch an feines 
Wihes Ende angelommen zu feyn ſcheint — ift von unermeßlicher Bedeu⸗ 
tung. Unter den Männern die ſich dieſe Aufgabe geftellt haben fteht John 
Stuart Mill obenan. Wie Fichte, tritt er nicht nur mit feinen fpeculativen 
Fähigkeiten, fondern mit feinem ganzen Denfchen, mit Geift und Charalter, 
Verftand und Herz in feine Miffion ein. Er tft mehr als ein „zeitgemäßer“ 
Philoſoph, er ift ein haraktervoller Philoſoph, und gerade deßhalb erweckt 
er Vertrauen und Achtung, felbft ba wo er micht überzeugt. Nennt ihn nur 
ſpölliſch ven „Dialeftiter des common-sense,* aber dann gefteht auch daß 


‘ber common-sense in bem letzten Jahrzehnt fo heillos compromittirt wor⸗ 


ben ift, daf eine glängenbe Dialektik dazu gehört um ihm wieder zu Ehren 
zu bringen. Miũ befigt nichts von jener poetiſchen Ratur- und Bebens- 
anſchauung mit ber fein Freund Darwin die trodenften Reſultate feiner 
toifjenfchaftlichen Forſchung dem Intereſſe des Publicums aufſchmeichelt, 
auch nicht die Fähigkeit Buckle's unſcheinbare Details fo geſchickt zu grup- 
piren, daß fie wie dom felbft zu impofanten Generalifationen zujammen- 


greifen ; aber er fibertrifft fie beide an Ernſt und Stärke des Glaubens an 
ſich ſelbſt, feine Seit und die freiheitliche Enttoieklung des Individuums auf 
"dem Boden der freien Induſtrie und des conſtitutionellen Staatslebens. 


Seine Darftellung ift nie darauf berechnet durch Glanz zu blenden und 
durch geiſtreich· Paradora zu verführen, ſondern fie iſt, wie die ganze Eigen⸗ 
thümlichteit feines Dentens und Conſtruirens, kuhl, geſund, ernſt, ficher, 
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halt, da ift ein Gedanlenſprung! fo macht man doch biefen Sprung unbe: 
bedenllich mit, denn man fann immer ſicher feyn daß man unter feiner zu: 
verläffigen Leitung drüben wieder mit gleichen Füßen anlommen wird. > 

Sein neuefted Werk: „Considerations on -Bepreseutative Govern- 
ments“ ift..ber erfte größere Verſuch ſeine in „On liberty* entwidelten 
Grunbfäge praftifc zu verwerthen, zu organifiren und zunächſt quf das 
brittifche, Stantäleben anzuwenden. Er tritt daher mit bejtimmten. Vor- 
Ihlägen zu Henberungen und Reformen hervor, bie natürlid) eine verſchie⸗ 
dene Beurtheilung finden lönnen, und wirllich finden, bie aber, beftreitbar 
«oder nicht, ohne Unterſchied dazu dienen vie Lejer zum Denken über biefe 
Gegenstände mit imperativer Stärle heraugzufordern. Und damit ift ſchon 
ungemein viel gewonnen. Die Achtung welche ſich der Berfafjer erworben 
bat, ift ſo allgemein und feſt begründet, daß fein englifcher Zejer es tagen 
wird einen von Stuart Mill gemachten Vorſchlag leichthin zu nehmen, wenn 
er auch noch fo-jehr feinen eigenen Anfichten widerfprechen mag. Er weiß 
daß diefer Borichlag das Nefultat ernſten Nachdenkens ift, und daher zu 
ernſtem Nachtenten auffordert. Der Berfaffer beginnt mit Unterfuhung 
der Frage: welches ift die befte Negierungsform? Die Entſcheidung biefer 
Frage hängt von der Art und Weiſe ab wie eine Negierung ihre zwei weſent ⸗ 
lichften Aufgaben erfüllt, die progreffiftifche und die conſervative; 
wie fie ben allgemeinen Fortſchrut ber Staatsgenofienichaft in Bildung, 
Moralität, praltiſcher Thätigkeit und praftifchen Erfolgen befördert, und 
auf der andern Seite wie fie bie bereits vorhandene Summe des morali» 
ſchen, intellectuellen und activen Werths zur wirtfamften Geltung in den 
Öffentlichen Angelegenheiten zu bringen weiß. Darauf zeigt er daß ibeell 
bie befte Regierungsform diejenige fey in welcher bie Sonberänetät, ober 
wenigſtens in leßter Inſtanz bie höchſte Macht, der Controle der Geſammt⸗ 
heit der. Staatögenoffen angehöre, fo daß jeder Bürger nicht nur eine 
Stimme in der Yusübung jener fouveränen Macht beſitze, fondern aud, 
wenigftend gelegentlich, berufen würde durch die perſönliche Verrichtung 
gewiſſer öffentlicher Functionen, Iocalen oder allgemeinen Charalters, that- 
fächlichen Untheil an der Regierung zu nehmen, Die repräfentative Regie: 
zungsform ift allein im Stande biefe Bedingungen zu erfüllen; fie läßt ſich 
jedoch nur da ein: und durchführen wo die Staatsangehörigen ſich willig 
zeigen biefelbe anzunehmen, Träftig und entſchloſſen genug find um das zu 
thun was zu ihrer Erhaltung erforderlich ift, und nicht vor Erfüllung der 
Pflichten zurüdichreden die ihnen eine folge Regierungsform auferlegt. 
Dieß ift bie Grundbedingung jeder guten Regierung, die nicht von ber ob: 
jestiven Form, ſondern von dem Jubjectiven Inhalt abhängt ben die Re— 
gierten und Regierenden — was nad) unferm Verfafjer dasjelbe ſeyn muß 
— biejer Form geben. 

Alles das, jo aus dem Zufammenhang herausgerifjen und ber männ- 
lichen und überzeugungsvollen Argumentation, die Hrn. Mil eigenthüm- 
lich ift, entlleibet, erjcheint weder neu noch befonders geiftreidh; aber es ift 
gerade für die gegenwärtigen Zuftände von großer Bedeutung, da der Ber: 
fafjer hiermit zwei Richtungen entgegentritt, die nicht nur in England, fon: 
dern auch auf dem Eontinent viele Anhänger zählen, und nicht wenig zur Ber: 
wirrung der politijchen Begriffe und zur Abſchwächung der politischen 
Sittlichteit und des politiichen Muthes beigetragen haben. Die von Garlyle 
mit glängender Derebfamfeit und verführeriſcher Driginaliät vertretene, 
von Difraeli in feinen Novellen, namentlich in „Vivian Gray,” romantis 
firte und von Daniel Urqubart in feinen Meetingsreben popularifirte An- 
fit: daß „wenn ein guter Defpot gefichert werben lönnte, eine deſpoliſche 
Negierung die befte Staatöform ſeyn würbe” — dieſe f. g. hero-worship, 
um mit Garlyle zu reden, welche der romantifchen Schule in Frankreich jo 
theuer zu ftehen gelommen ift, und mehr zur Gründung bes zweiten Kaifer: 
reichs beigetragen hat als die Dummheiten der republicanifchen Partei, 
die Muthlofigkeit der Drleaniften und die Gewiſſenloſigkeit der Decembri⸗ 
ften — biefer Deipotencultus, mag er nun in flaatsmännifcher, poetifcher 
oder patriacchalifcher Form auftreten, wird von Hrn. Mil entfchieden zu: 
rüdgewieſen. Much der befte Deipot ift ein Unglüd, und alles Gute das 
der perfönliche Vertreter der „Starten Regierung” oder des Gottesgnaben 
thums ſchaffen lönnte, fteht in keinem Verhältniß zu dem entfittlichenden 
Einfluß den er durch feine bloße, wenn auch jcheinbar noch jo jegensreiche 
Eriftenz auf die Individuen der befpotifch regierten Gemeinſchaft ausübt. 

Der Genuß ber politijchen Freiheit und die Erfüllung der von biefer 
politifchen Freiheit auferlegten Pflichten ift nach unferem Verſaſſer abfolut 
erforderlich, um den Grab des fittlichen Beivußtjepns und der fittlichen Thür 
tigkeit zu fchaffen ohne den feine gute Regierung beftchen fan. Stein 
Deipot kann mit feinen weifeften Geſetzen und väterlichſten Organifationen 
jene Refultate erzielen bie fi wie von felbft mit innırer RNaturnothwen⸗ 
digleit aus einem Zuſtand ber Dinge entivideln, wo ber Menſch ſich unter 
keinem andern äußeren Bivange fühlt ald den Nothwendigleiten ber Na 
dur oder ben Mandaten ver Gefellichaft, an deren Auferlegung er mitar: 


beren Henderung zum Theil im Bereich feiner eigenen politifchen Thätig ⸗ 
feit liegt. Bon biefem Geſichtspunkt ausgehend, erklärt ſich der Berfaffer 
theoretifch und praltiich gegen die beſchränlte Yusübung ber politifchen 
m gerade wie fie von, der engliſchen Conſtitulion geregelt wird; er ge: 
Ört offenbar nicht zu denjenigen welche eine „Reform“ der Wahlgejege für 
umöthig halten und ſich mit ber conventionellen Behauptung zufrieben 
geben daß au die Nichtiwähler, buch Schreien und Betitioniren auf, bie 
Leitung der Staatsgeſchäfte einwirken fönnen und daher nicht als politifche 
Nullen zu betrachten ſind. Denn: er jagt jehr richtig di, Es iſt ein großer 
Anfporn für die Selbfthülfe und des Selbftvertrauen eines jeden, wenn er 
von einem gleichen Grund ausfegen lann, und nicht von dem Gefühl. ent: 
mutbigt wird daß fein Erfolg von dem Einbrudf abhängt den er auf bie 
Gefühle und Dispofitionen. eines Körpers, zu dem er nicht gehört, machen 
fann. Und es it fehr entmutbigend für ein Individuum, mb noch viel 
mehr für eine ganze Glafje, aus der Staatsverfaſſung ausgelaſſen und 
angetviefen zu ſeyn von außen an bie Schiedsrichter feines Verhängniſſes 
zu appelliren und nicht zu der Berathung, die im Innern vor ſich geht, zu⸗ 
gelaffen zu werden.“ - 
Der bildende und belebende Effect ber Freibeit kann nad Hm. Mil 
nur dann ſich jegensreih auf den Charakter des Individuums äußeren, 
wenn basfelbe entweder ein jo vollberechtigter Bürger. ala jeder andere 
ift, ober wenigfiens darauf rechnen kann ein folcher zu werben.” Die 
praltiſche Disciplin welche ber Charakter dadurch enthält, daß bie Bür: 
ger, wenn auch nur „zeitiweilig” und „gelegentlich“ zus Verrichtung von 
focialen Functionen aufgeboten iverben, ift hierbei die Hauptſache. Es 
wird nur zu leicht überſehen daß in dem täglichen Leben der meiften Mens 
fchen fehr wenig liegt was zur Erhebung ihrer Begriffe und Empfindungen 
beitragen lönnte. „Ihre Arbeit ift Routine, Teine Arbeit ber Liebe, fon: 
bern bes Selbftinterefjes in feiner elementarifchften Form, Befriedigung 
ber kleinlichſten, täglichen Bedürfniſſe.“ Keine Anregung von außen und 
innen; bie lehrreichiten Bücher fünnen feine Wirkung hervorbringen wenn 
fie nicht gelefen werben, und bie bebeutenbften Perfönlichkeiten können ben: 
jenigen nicht zur Radjeiferung aufftacheln dem die Arena verichloffen ift. 
„Ihm etwas für das, öffentliche Wohl zu thun geben, füllt in gewiſſem 
Map alle diefe Lüden aus.“ Nur dann, wenn ber Menfch in feiner 
Eigenſchaft ald Staatsbürger berufen wird Intereffen abzuwägen bie nicht 
feine eigenen find, und collivivende Anfprüche zu entjcheiden, die über feine 
Privatparteilichleit hinausgehen, fann er fih von dem erbrüdenben Ge: 
wicht der Heinlichen Selbfucht befreien. Nur dann ivenn er fi als ein 
lebendiges Glied der politifhen und forialen Commune fühlt, lann er zur 
Einfiht gelangen dab das was zum allgemeinen Wohl gereicht auch fein 
eigenes Wohl befördert. „Wo ber Öffentliche Geift dieſer Schule entbehrt, 
lebt faum das geringfte Bewußtfeyn daß Privatperfonen bie fih in kei: 
ner hervorragenden gejellfchaftlidhen Stellung befinden, der Gefellihaft 
irgendeine andere Pflicht ſchuldig find als den Gefegen zu gehorchen und ſich 
der Regierung zu unterwerfen.” Das jelbftloje Gefühl der Joentification 
mit ber Öffentlihen Gemeinfhaft eriftirt unter ſolchen Umftänden nicht; 
der Menfc verliert den Sinn für collectives Intereſſe, und denkt nicht 
daran daß es Ziele gebe denen er gemeinschaftlich mit andern nachſtreben 
fünne, „ed ſey denn nad dem Grunbfag der Eoncurrenz und wo möglid) 
auf ihre (feiner Mitmenſchen) Koften.” Da bei biefem Mangel an Ge: 
meinjamfeit in Gefühl und Handlung ber Nebenmenſch nicht ala Ver 
bündeter unb Genofje betrachtet werben kann, jo wird er als Rival ber 
trachtet. „So leidet felbft die Privatfitilichleit, während die öffentliche 
thatjächlich erloſchen if.” Wäre bie der allgemeine und allein möglidye 
BZuftand der Dinge, fo „würden die äußerftien Hoffnungen des Gefeßgebers 
und Moraliften nicht weiter gehen können als die große Maffe zu einer 
Heerbe Schafe zu machen welche harmlos neben einander graſen.“ 
Daher ift Hr. Mil für ein repräfentatives Berfafiungsleben, das ſich 
auf die politifche Action aller Geſellſchaftsclaſſen und aller Staatdange: 
börigen gründet, für möglichfte Ausdehnung des Stimmredhts, ja für allge: 
meines Stimmrecht, und doch entichieben gegen das neumodifche suffrage 
universel, bermitteljt deffen das Individuum in ber Maffe untergebt und 
fo dem imperialiftiichen Defpotismus verfällt, Diele laiſerlich / demolratiſche 
Anſchauung ift die zweite Zeitrichtung der unfer Verfaffer mit dem gangen 

Ernft feiner fiegreihen Argumentation entgegentritt Selbft die amerila⸗ 
niſchen Zuftände, fo anerkennend er fi) aud) über die Wirkungen der demo: 
lrauiſchen Verfaffung in den Vereinigten Staaten ausfpricht, ſtehen Himter 
| feinen Anforderungen weit zurüd; denn „da ber Demos in Amerika bie 
‚ einzige Duelle der Macht ift, fo graitirt der ganze felbfüchtige Ehtgeig des 
. Zandes nad; dem Demos wie in befpotifchen Ländern nach dem Monarden 
hin.“ „Aber, fragt er, wenn gleichwohl demolratiſche Inftitutionen ein jo 

auffallendes Uebergewicht der geiftigen Enttoidlung in den niebrigften Glaffen 

der Amerilaner, verglichen mit den entfprecdhenben Claſſen in England und 


ders 


anderätvo, 2* was würde ihre Wirkung erſt feyn, wenn ber gute Theil | 
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ihres Einflufies mit Ausfchluß bes ſchlechten beibehalten werben könnte?” 
Dieß zu ermöglichen follte das Ziel repräjentativer Berfaffungen feyn, und 
die Erreichung diefes Ziels ift keineswegs eine abfolute Unmöglichkeit, es 
doch läßt es fich nicht dadurch erreichen baf man gerabe den Theil der Bes 
vollerung ber am wenigſten geiftige Anregung in feinem eigenen Leben findet 
von den öffentlichen Functionen ausſchließt, und fo des Einfluffes beraubt 
ben bie auf weitere, größere und eblere Intereſſen gerichtete politische Thätig- 
feit auf feinen Geift und Charakter ausüben würte. Menn nichts bon ber 
Entſcheidung eines Menſchen abhängt, fo ift fein Motiv vorhanden das ben 
felben überhaupt veranlaffen könnte zu einer Entſcheidung zu kommen, d. h. 
nachzudenlen und die Refultate feines Nachvenlens zu einer Willensäuferung 
zu formuliren. „Seber ber unter einer fonft populären Regierungsform feine 
Stimme und keine Ausficht auf Erwerbung einer folchen beſitzt, wird entweder 
ein permanenter Mißvergnügter ſeyn, oder — was noch ſchlimmer iſt — 
ſich als einen ſolchen betrachten den die öffentlichen Angelegenheiten nichts 
angeben.“ 

Aber abgefehen von ben Jutereſſen der Vollserzichung, die zum Nach 
theil des Gemeinweſens durch die Herrſchaft privilegirter Elafjen und ben Aus: 
ſchluß politiſch rechtlofer Glafjen verlegt iwerben, „ift es eine perſönliche Un: 
gerechtigleit irgendeinem, es ſey denn um größere Uebel zu verhüten, das 
primitive Recht vorzuenthalten feine Stimme in ber Behandlung von Ans 
gelegenheiten an denen er ein gleiches Intereſſe mit andern hat in Anſchlag 
gebracht zu jehen. Wenn er gezwungen ift zu zahlen — wenn er gezwungen 
werben fannn zu Tämpfen — wenn von ihm verlangt wird unbedingt zu ge 
horchen, dann follte er auch geſetzlich berechtigt ſeyn zu verlangen daß man 
ihm fage warum, daß er ſelbſt bei der Unterſuchung und Discuffion biefer 
Frage ein Wort mitſpreche, und daß feine Meinung hierbei mitgezählt werde, 
obgleid nicht für mehr als fie wirklich werth iſt.“ Diefe Idee ift 
ber eigentlihe Mittelpunft des ganzen Buchs, und alle Vorſchläge die ber 
Berfaffer zur Reform der englifchen Berfaffung macht, gehen darauf hinaus 
den Werth ber Meinung, welche alle Staatsangehörigen in öffentlichen 
Angelegenheiten abgeben follen, zu beftunmen, ımb ber quantitativen Rohheit 
des suffrage universel das qualitative Princip ber Bilbung entgegenzufegen, 
Die beftimmten Vorſchläge mit denen er herausrüdt, mögen und können in 
manden Punkten befämpft werden; aber jeber ber bie Fähigkeit bes prin⸗ 
eipiellen Denlens ber vielberühmten „Bolitil des Intereſſes,“ d. b. der arm: 
feligen Auskunftämittel und Flickereien, noch nicht geopfert hat, wird mit 
dem Berfaffer übereinftimmen wenn biejer jagt: „In einer aus den Kinder: 
ichuhen getretenen und civilifirten Nation follte e8 feine Barias geben, feine 
anbers als durch ihre eigene Schuld unberechtigten (disqualified) Perfonen. 
Jeder wird ermiedrigt, gleichviel ob bewußt oder unbetwußt, wenn anbere 
Leute, ohne ihn darum zu fragen, unbeſchränkte Getwalt zur Regulirung 
feines Geſchids über fich nehmen... Herrſcher und herrſchende Claſſen find 
genöthigt die Intereffen und Wünfche derjenigen die eine Stimme haben zu 
berüdfichtigen; aber es hängt von ihrem Gutbünfen ab ob fie ein gleiches 
mit denjenigen thun wollen die vom politischen Syſtem ausgefchlofjen find... 
Reine Organifation.bes Wahl und Stimmverhältniffes lann daher für bie 
Dauer befriedigen wenn durch fie irgenbeine Berfon oder Claſſe peremtoriſch 
ausgeſchloſſen wird — in der das Wahlprivilegium nicht allen ertvachienen 
Perſonen die es erlangen wollen offen fteht.” 

Was num die verſ hiedenen, ziemlich complieirten, Vorſchläge anbetrifft 
durch die der Berfaffer einen ſolchen Zuſtand bes repräfentativen Verfaſ⸗ 
ſungslebens anbahnen und möglich machen zu können glaubt, jo thut mar 
Hm. Mill wirllich Unrecht wenn man ihn egeerpirt. Eben weil es ein 
ganzer Mann ift ber in feinen Werken an das Publicum appellirt, und 
nicht bloß die Refultate feines Denkens, ſondern feiner ganzen Lebens: und 
Sharakterthätigleit uns vorlegt, ift es jo ſchwer Einzelheiten hervorzuheben 
ohne ben organifchen Zufammenhang des Ganzen zu ftören. Wenn er z.B. 
die Hoffnung Aufert: „daß vor bem Hinſcheiden einer andern Generation 
der Bufall des Geſchlecht s ebenſowenig wie der Zufall der Hautfarbe als 
genügender Grund einer Disqualification zur Ausübung der Bürgerrechte 
gelten werde,“ fo kann man dieſe Behauptung in ihrem Zuſammenhang 
techt wohl leſen ohne zu lachen und fich zu wohlfeilen Witeleien aufgelegt 
zu fühlen. Seine fehr detaillirten Vorſchläge daß 1) die Ausübung des 
Wahlrechts an das Beſtehen einer Art Prüfung, an den Nachweis der intel: 
lectuellen Befähigung gelnüpft, und 2) bie bisher unvertretenen Minoris 
täten zur Geltung gebracht werben, eröffnen ber Kritik ein weites Feld. 
Aber fie fordern diefe Kritik in weiten Kreiſen heraus, denn fein gebilveter 
Meni bat das Recht einen von John Stuart Mil gemachten Vorſchlag 

mit frivolem Adhlelzuden beifeite zu legen. Und hierin beruht vor allem 
das Werbienft ber Considerations on Representative Government unb 
die einflußreiche Stellung die ſich ihr Verfaffer in der gebilbeten Welt ges 
gründet hat. 





Damas et le Liban. . 

* Rondon, Ende Sept, Unter dem obigen Titel iſt hier eine ande 
nyme Brofhlire von 133 Seiten erſchienen; fie ift ein Auszug aus bem 
Tagebud) das ber Graf von Paris im Jahr 1860 auf einer Reife im Orient 
bielt, und den er jet hier hat bruden lafjen. Er war im Augenblid des 
Kriegs im Gebirge, aber nicht felbft Zeuge oder Theilnehmer an den Ereig⸗ 
niſſen, und das Heine Buch wäre von feinem befondern Intereſſe, wenn es 
nicht das erſte öffentliche Zeichen ber Geiftesrichtung des Grafen wäre, bie 
niemand in Europa gleichgültig ſeyn kann, denn es liegt in aller Wahr⸗ 
fcheinlichfeit baf er noch eine Rolle zu fpielen habe. Das Büchlein befteht 
theils aus Beihreibungen von Neifeeindrüden und von ben tvenigen Ereig 
niffen bie dem Reifenben vorgelommen find, beſonders aber aus Betrachtungen 
über ben politischen Zuftand von Syrien, über das Intereffe von Europa 
dem Elend und der Unficherheit bort abzuhelfen, und über die Mafiregeln 
welche man nehmen könnte um zu diefem Zweck zu fommen. Er verurtheilt 
gänzlich bie türfifche Regierung, bie er als hoffnungslos verborben und ger 
Ihmwächt anfiebt, fpricht fich aber mit großer Beſcheidenheit über das aus 
was geichehen fellte; er hält alles was man jet thun könnte für. probifor 
riſch, und wünſcht nur daß das was man thue fich darauf beſchränke daß 
man Ruhe und Sicherheit herjtelle, damit fi der Wohlſtand des Landes 
wieder heben und es felöft feinen Weg zu einer beffeen Zukunft finden und 
angeben lönne. Er lehnt ſich auf bie Seite der Maroniten und des fran⸗ 
joſiſchen Einfluffes in Syrien, den er als ben von der Gefchichte, bon der 
teligiöfen Lage bes Landes und von dem Wunfch ber latholiſchen Chriften 
als natürlid; angezeigten hält; aber er jcheint eher die Unabhängigfeit bes 
Landes als eine franzöftfche Eroberung zu wünſchen. Dieß alles ift mit 
vieler Mäßigung und Einfachheit gefagt in einem ziemlich unbebeutenben 
und nicht ganz correcten Styl, ber weit von bem ſcharfen und glänzenden 
der Herzoge v. Aumale und Foinville entfernt ift; man fühlt heraus daß 
ber arme Prinz fehr jung verbannt worden iſt. Aber das Ganze liest ſich 
angenehm, und ber Berfafler macht den Eindrud eines nachdenkenden, 
billigen und gemäßigten Nenfdjen, dem es Ernft im Leben ift, und den man 
mit Vertrauen auf einem Thron ſehen würbe, 


Vorſchlag zu entſprecheuder Befchleunigung des Giſen⸗ 
babuverkehrd zwifchen Strapburg und München, 

* Stuttgart, 3 Det. Bei der Wichtigkeit welche ber durch Side 
beutfhland von Dft: und nad) Wefteuropa, und umgelehrt, gehende directe 
Eiſenbahnverlehr für ung Deutfche und insbefondere auch für Ihr großes 
Inftitut, die Allgemeine Zeitung, bat, wird es für Sie und Ihre Leſer ger 
wiß von Snterefle ſeyn, wenn fie in nachſtehendem einige nähere Anhalte 
punkte zur Beurtheilung ber bei diefem Verkehr zum Theil obiwaltenben 
eigenthümlichen Verhältniffe erhalten, und Sie werben einer Beſprechung 
und richtigen Angabe der Gründe ber auf diefer Linie vorfommenden Mifr 
flänbe gewiß um fo lieber Ihre Spalten öffnen, als Sie fih ſchon ver 
anlaßt gejchen haben mißliche Folgen, welche aus diefen Verhältniſſen her⸗ 
vorgiengen, Öffentlich zur Sprache zu bringen. Erftens, und vor -allem, ift 
zu bemerken daß es den Bahnvermwaltungen von Baben, Württemberg, 
Bayern und Defterreich bis jetzt nur gelumgen iſt fid) über einen einzigen 
täglich von Baris, bezichungsweife Baden nad Wien durchgehenden Schnell⸗ 
zug (einen bin, einen her) zu einigen, und ift ſomit dieſem Zug bie Aufgabe ges 
worben bie Intereſſen von mehreren Verlehrärichtungen in fich zu vereinigen 
und beftens auszugleichen, worüber unten das Nähere. Zweitens, bei ber 
Vertheilung der für diefen Schnellzug angenommenen Fahrzeit ift, wir haben 
bier jetzt nicht zu unterfuchen warum, bie jeder ber betheiligten Bahnver⸗ 
waltungen eingeräumte Zeit ziemlich ungleichmäßig vertheilt. Es ift z. B. 
ficher baf bie Faiferl, bſterreichiſche Eliſabeth ⸗ Bahn an ber ihr zugemeffenen 
Fahrzeit für die Strede Salzburg: Wien füglich eine volle Stunde einbringen 
fanrı, die württembergifche Vertvaltung an der ihr gegebenen Zeit Teine 
Minute, denn ihre Bahn ift es die im Vergleich mit andern Bahnen, die 
Steigung und Krümmungsverhältnifie in Betracht gezogen, die möglich 
lürzeſte Fahrzeit hat, und es ift ja allgemein belannt daß auf dieſer Bahn bei 
biefen Zügen in dem Grabe jchnell gefahren wird, daß ſich zum Theil bie 
öffentliche Stimme bagegen erhoben bat. Ein weiterer Uebelftand, ber bei 
dem täglid) fteigenden Verkehr in bem dichtbevöllerten Land immer fühl 
barer wird, ift daß ber Verkehr dieſes Schnellzugs auf der mürttembergifchen 
Strede ſich fo ſehr gefteigert, daß im Eommer dieſe Schnellzüge feine Heineren 
Eilzüge, jondern große Perfonenzüge find, welchen nur durd) das mißliche 
Mittel der Verwendung ztveier Locomotiven der Charakter des Schnellzugs 
gewahrt werben lann. Unter ſolchen Umftänden anzunehmen daß bie vor: 
fommenden Verzögerungen wohl der Thatfache, nicht aber der Schuld nad} 
meiftens auf Württemberg fallen tverben, wäre zwar verzeihlich, aber doch 
nicht richtig: denn abgefehen von einigen wenigen außerorbentlichen Fällen, 
wie fie auf jeder Bahn vorlommen, wiſſen wir uns nicht zu erinnern daß 
+ DB. ein in Bruchfal zeitig abgegangener Schnellzug verfpätet in Ulm ar 
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——— wäre, 5 eingebracht fönnen allerdings, wie ſchon bemerlt, 4 mod. das pıeu iſche Marineweſen leitet, ber Adalbert von 
Fr Pe u 63 „Zeitver: Fi as dieſ Ehe md 2* 1848 und 5 1849 mit — 


ni —* da och die Gepädabfertigung auf die niert der Marine, in tvelchemn die Räthe Kerft und Jordan arbeit 
er Dabıı — a. in Be er Baht EN ** ch he Kerſt und IJo eten, 












BR beſchloſſen und vereinbart hatten, turbe im Januar 1849 dem amerifani» 
e Bert 


ſchen Eommobore Batker vorgele, Nachdem dieſer alles: b; 
(anums 20 Minuten und geprüft hatte, fagte er zu — 2 „Das ii dos —* was Sie —* tön: 


1? t 9 Uhr %5 Deine t rter U le zu Io h 
| MEET SR Rena aa m 
* ern in Bruce — * — und um Uhr weiter nach Stuit⸗ u jeden, nämlı 35 lottenbertilgers bes Hrn. Hannibal 
—* abgehenden von —* nur 9 Minuten zur Ueberihlagung von —58 Derſelbe beſuch — ae ug Bin iner ——— zu 
ae | an RATES TEE 
—2** — en n "ige tenneft zu finden das ich zerflören nähe 1 habe . = ii 


— n wi 1 Au und wicht: 
bi rn He und ah je ein fo ——— en en I ber 
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nmungen noch überftei es ni 
en Dam bie fi ———— 7 ad ji — 
* chland — * —F mich Er = lus in —— 
umgewandeli.“ Hr. te darauf nnober, in ae 
Frankfurt, um für die Erhaltung der Flotte u einzulegen 
aber bon dem Präfibenten Bunbeöberfammlung den Befeh “os 
nad; Bremerbaben * 5* und feinen Auftrag auszuführen, 
denn auch geſchehen ar 1849 vieles mangedaft. was jedoch Freie 
un ber Ar chen mußte‘, — und nod mehr ber Umſtand 
bie damalige Flotte noch sc Tine Sei atte feine —* an⸗ 
een Jin ange, Teine eos Sa * A — o wird man 
nicht in Fb auch die preußiſchen ungen 
vieles zu — übrig laſſen. Das liegt aber in ber Natur dee der Sache * 
har bat auch zwei alte Fregatten, bie Gefion und bie ern und 
t,. ioie man es 1849 thum mußte, feine befjern — neu 


nr Bub „die württember 1. Srtige 
Gen iſt ſchulb ii fo.” - Halt! Die — rwaltung laßt 
den ug auf feiner Fahrt nad Wien allerdings Liegen, aber fie 


anlommt; Bel in auch für ihren Bafeler, zanffurter, ‚ Mannheimer, öl: 
ner Verlehr ven Anſchluß und Abgang in Um nad) Diien nöthig bat — 
ein Verlkehr der überdieß viel ne als der von Paris —* 
i man in Stutigart bälber, nad Ankunft des Parifer } 
Dr weiter, fo gelangt nur — Verlehr an dieſem Tage nad) — * 
ſ. w,, ber ſpater in Stullgart anlommende andere ebenbenannte 
hr jere Verkehr bliebe aber in Ulm liegen, ober, richtiger gefant, vun 
Ss würbe es zum Theil vorziehen die an Meilen längere, aber wegen bes 
ngeweiſen Uebernachtens in Ulm dann doch jchnellere Route über 
igaffenburg einzuſchlagen, was gegen fein eigenes und das allgemeine 
Interefie planmäßig herbeizuführen der ——8 Verwaltung doch 
wohl wird nicht zugemmtbet tuerben wollen. In der umngelehrten? — 
wreffen beide Influenzen zujammen, daher bier Feine Verpögerung eintritt, 
ne“ was gibt es benn für ein Mittel gegen dieſen Aufenthalt in Stutt: 
gart? —— einfaches. Vahern — ſich einen zweiten Abend- 
—2— nach Münden und Wien zu geben, fo würde, wir glauben dieß 
ziemlich ſicher annehmen zu Können, Württemberg ſich sa — 
örs 


laſſen. Ges baut Damp torbeiten gerade wie es 1849 g 
* dieſe find es, ‚damals wie jetzt Ir ‚deren wir bebürfen, 
ra 


den Barifer und ben Franffurt: Kölner Zug getrennt nad; Dften zu be 


teuße 
= und wenn auch nod) nicht der Zahlen —— doch ein 
dern, und damit den bisherigen Mißſtand im Wien-Pariſer Verlehr zu be: 
feitigen. 


o —ã Corps gebildet, daß es jetzt n * —— erſcheint das · 
öhern; es gehört dazu 
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Fraukfurt a. — — Parla⸗ 
von 1848, v. Dudwi —— —— in ud ee olgende 2 
trachtung über die alte beutf " Flotte aus — 835* Jahr: „Es ſey mir 
vergönnt ein Wort zur Ehrenrettung der Männer ulegen welche ba: 
ihre ga —F e Kraft der guten —e—— Monate nady 
dem von Stite der Centralgewalt die Sache in bie Hand genommen, lag 
in ber Mündung der Mefer eine vollſtändig an Geo armirte und mit 
kundigen Offieieren, Kanonieren, Matrofen und Ibaten bemannte 
ſchlagferlige Flottille von 10 gsſchiffen atten und Corvet⸗ 
ten) *) und 27 Ranonenbooten, völlig genügend eines ‚ wie etwa 
die zum en Ionnien, un * — ſich zu udn, aber leiber zu 

ie in nbeten Kriege wirlſam jeyn zu lönnen. 
—— welche Bei nr a. * Flotte beſchloſſen, 
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Der 
—— mit dem Serra: ——— ag 
Der Abg. BPahmapyer ftellte u biefe — 


auf das wärmfte unterflügt und bei d — auch angenommen 
mwurbe. Sodann wurde nach Vorſchlag des Ausfchufies für die land⸗ 
n poftulirte Summe bon 
i nie geſehen. Man mußte über ihren Werth das Urtheil ameris für 
aniſcher und englider Darineofficiere hören, um zu erlennen was —— 
hatte. Es war nicht ſelten daß folde Officiere unſere A — 
geflandenermaßen um ſich darüber Iuftig zu machen. t babe 
ich direet und durch andere beren Ausſpruch vernommen: * macht 
leine andere Nation in acht Monaten nad.“ fen yon 
allem das Verbienft meines toadern vereiwigten ‚ des Admirals 
Brommpy, der ein merlwürbiges Organijati befah. Der Gram 
über Den Dnkngung, br Schöpfung. be brachte den eblen Seemann leider zu 
em = bie ner au * Rath im Win⸗ 
ter 1848 auf 1849 = Er m in Sta ‚ armirt und 
bewaffnet wurden? D Se — General‘. — abewih der 
= I —5 Zeichert, der öfterrei ice Hauptmann Möring, ber 
e Major (j ———— v. Wangenheim, ber hannobes 
ER apilän Net Sta PA zu und Ober wutenant Glünber ; bie 
erbaubeamten md lid auf —— ten: die Wafferbaudirer: 
— Blome ar: un 2 be aus Sanburg; — und er * 


Seemänner: der Preußen, ber 

ter Admiral) ah — itänlieutenent (| —— ie 
ber, ber Gapitän Donner und ber me ————— organ. 
Unter der Ipeciellen Aufficht des letztern geſchah die a ber ältırn 


dem 
f 
= — a Wie —— hauen — 
meine Yanbesgeftül waren — ji eat 3 208 137 
5— auch, mn 28, 63.000 ML’ Dapen 
Ielaber po tulirte Betrag von 10,000 fl. begut ber tion 
ellte ber aeg erh 1OROR md u tat 
urc eine ent ende Neuorganifation des St und ber Rilitärs 


heim ee auf - —8 —— en 8 
fies bie —* Er an u 


> = 6 ua übe —— ten Militärremonten zu 
wirfen,“ —28 Au ber ee ion vom Abg * 
den war die umme bon al are = 
0, 
ui d Urb { db der Kammer 
ii laß erhoben, * ber bes 9 — Tür meiden 1 
allein. ber —— — m _— ausſprach, abgele * na 


Ecjiffe, fo wie der Neubau der contrahirten Ehiffe. Mas von jermän: | don Seite ber tütsbirection noch der Kreisregierung eine * bies 
ſes Etats verlangt wurde, Ib auch das Staatsminifterium feinen Anl 
niſcher Intelligenz in Deu —— vorhanden war, fand hier feinen Platz hatte eine Erhöhung ju —— — über den B —* 


und am der pipe dieſer Commiffion kand derfelbe Mann der auch jeht 
) Das a Teutſchland ift nicht mitgerechnet, benm ee wurde 
als Dean ed ‚anf weldem bie jungen Cadetten unterrichtet wurden. 
— | ei babim in Ka ie ben ehafltikhen Samen 2 — —— 

u ‘ ayre 
ME if daher eine chineſiſche Fregatte gewerben ’ Re 


einzujtellenden Be ergab die Annahme des Ausſchußvorſchlags zu 
185,000 fl. und die Geſammtſumme ber Erigenz für bie Pofition Indie 
ftrie und Eultur, wofür im ganzen 421 315 verlangt waren, wurde 
auf 404,657 fl. feftgefegt. Die Poftulate eiftungen des Staats an 
die Gemeinden, Steuerlatafter, Münzanftalt ud Ölasmalerei wurden ohne 
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onen ven nach den Vorfchlägen bes Ausſchuſſes angenommen, und in Ber 
die — en Nymphenburg wurde von dem 
bLc ifär v. P seajanrı beyeat, daß bie bei Vorlage des B 
—— ſer 
icht volllommen bewahrheitet babe, indem es ber Sigatsregierung bishet 
gelungen fe ein entſprechendes Pachtverhältniß zu erzielen, weh: 
m Dielen Kichtung. weitere Anträge bis zur Poſition bes 
onds vorbehalten werben müßten. Ber dem Etat ber 
Feuerverjihgerungsanftalt hatte der Ausichuß einen Abſtrich von 
70,000 fl. auf 60,000 fl. beantragt, welchem Antrag gegenüberber l, Commiflär 
Nüpler in einem längern Bortrag die Einſtellung des urfprünglichen Poſtu⸗ 
lats befürwortet. Abg. Neger nimmt bier Veranlaffung die Unbilligkeit 
zur Sprade je bringen daß jeuerverfidherungsprafticanten eine Remune- 
ration für ge kiftete Dienfte felbft dann nicht erhalten wenn fie auf Com⸗ 
milfionen hinausgeſchickt werden, und oft mehrere Tage auswärts zubringen 
müfjen.— Bu einer längeren Debatte gab der Etat „Zuichüfje der Central; 
fonds an bie Kreisfonds für bie deutſchen und iſolirten lateinJchen len“ 







anlafjung. ben bereits in einem früheren Bericht mitgetheilten 
Anträgen des Abg. Dr. Ruland, die heute reproducirt wurden, famen nod) 
a e bon ben Abgg. Keyl und Munch ein. Erflerer beantragte: „zur 
ei En 


ellung der ausſchließend für den Lehrzweck angeftellten 
Ichrer, an Foldhen ifolirten Lateinſchulen —— aleiche Lehraufgabe wie 
die mit den Gymnaſien verbundenen Lateinſchulen erfüllen, mit den Stu⸗ 
bienlehrern an dieſen Anftalten in Anſehung bes Gehalts, ber Alterszu⸗ 
lagen und des Genuffes pragmatiicher Rechte die Summe von 15,000 fl. in 
bas Budget einzuftellen,“ während Munch den Antrag ftellte, zur Bleichftel: 
lung ber Gehalte der Lehrer an den Gewerböjchulen mit den Stubienleb: 
sern an ben f. Stubienanftalten die Summe von 23,283 fl. einzuftellen. 
An der Discuffion hierüber betheiligten ſich außer den beiden Antragftel: 
lern noch Dr. Barth, Engelhardt, Dr. Ruland, Nidels, Boys, k. Staats 
minifter v. Schrenf, der Neferent v. Lerchenfeld, deſſen gr 
wieberholtenmalen mit lauten Bravorufen aufgenommen wurden. ei 
der a ung wurden bie beiden Sr per Anträge abgelehnt, deß⸗ 
—— der Antrag des Abg. Pr. Ruland, während deſſen zweiter 
ntrag angenommen wurde. Der Geſammtetat dieſer Pofition wurde 
nad) dem Gutachten des Ausſchuſſes mit 503,900 fl. gegenliber dem Regie: 
rungspoftulat von 537,612 fl, eingeftellt. Nachdem endlich die Pofition 
für Denfionen ber Wititven und Waiſen von Staatsdie 
nern auf Antrag bes Referenten von 630,000 fl, auf 716,000 fl. erhöht 
worden war, ſchloß der Präfident die Sigung mit dem Beifügen daß mor ⸗ 
gen bie Staatsausgaben für Landbauten zur Beratbung fommen werden. 
* Bir werden aus München gebeten —— aufzunehmen: Ich 
Tann den Correſpondenzartilel vom 7 aus München dahin berichtigen, 
daß ber Abgeorbnete von anten und zweiter d des bortigen 
Kreiscomite'3 lediglich den Antrag auf Verabfaſſung eines Ianbwirthichaft: 
lichen Volksleſebuchs unterftüßte, welches auch eine gemeinfaßliche po: 
puläre Darftellung der landwirthſchaftlichen Geſetzgebung enthalten möchte. 
Dabei wurde bemerkt baf zur Befeitigung vielfach vorgelommener irriger 
Auffafjung der Waffergejege in ihrer Eigenſchaft als Yandes-Gultur- 
ejege von Seite der oberfräntifchen Kreisjtelle unterm 7 Mai v. J. im 
eisamtsblatt eine umfafjende — für die Diſtrictsbehörden er: 
gangen fey, worauf die Aufmerlſamkeit des Öeneralcomite’3 gelentt werben 
wollte, wie bieß auch bezüglich zweier Aufjäge in dem nämlichen Blatt 
über das landwirthſchaftliche Fortbilbungstwefen geichah. 
+" Stuttgart, 9 Det, Heute warb zur fortgejegten Berathung 
bes Cultetats geſchritten. Für die polytechniſche Schule werden jährlich 
38,715 fl. erigirt, 3565 fl. mehr ala in ber vorigen Etatsperiode, die ohne 
Debatte vertvilligt werben, Auch bei ber Baugewerlſchule, für die 9271 fl. 
erigirt find, mehr ala früher 2746 fl, ift der Aufihtvung ein fehr bedeuten“ 
ber, benn bon 183, ber Schülerzahl am Anfang der vorigen Finanz 
periode, iſt biefelbe im ge Jahr auf 250 geftiegen, und fteht jekt 
auf 292, wovon 65 aus Stuttgart und dem Stabtbezirf, 220 aus den 
übrigen Diten bes Landes, aus dem Auslande 7 Schüler. Die Exigenz 
wird verwilligt. Für bie Realſchulen find 39,685 fl. 50 Er. erigirt, 4785 fl. 
8 fr, jährlich mehr als in ber vorigen Etatsperiode. Der Abg. Hopf 
wünfdt eine größere Exigenz für die Volfsbildung überhaupt, aber ins: 
befonbere für die Realſchulen. Die Realfchule ſey die höhere Volksſchule, 
und alle Vollsſchulen follten nad und nad in Realſchulen umgewandelt 
werden, wozu freilich die Ausbildung der Lehrer eine andere feyn müßte; 
dann erſt jtehe die Vollsſchule auf der ihr gebührenben Höhe. Gegenwärtig 
leiten indeß feiner Anſicht nad) die Realichulen nicht das was fie follen, 
was am Bildungsgang ber Lehrer liege, und an ber Beauffihtigung ber 
Realſchule in Iocaler Hinficht durch die Geiſtlichleit. Es ift die fire Idee 
biefed Abgeordneten der Geiftlichkeit jeden Einfluß auf bie Schule zu ent- 
ziehen. Auch die Befolbungsverhältniffe der Lehrer müßten beffer, und ins⸗ 
befontere Alterözulagen eingeführt werben. Für den Turnunterricht find 
jährlich 7800 fl. exigirt (neben 20,000 fl. aus ven Mitteln der Reftver: 
maltung zu der Anihaffung und Einrihtung von Turnlocalen für bie 
Tumanftalt in Stuttgart und für bie beveutenberen Turnanftalten des 
Landes, wovon fpäter noch die Hede ſeyn wird). Die Commiſſien trägt auf 


werbe aus dem Budget v —— 


Bawilligung an. In Verbindung hiemit wird ein Vericht ber Kicchen- 


und Schuleommiffion berathen, betreffend die den Regierungen und Volle⸗ 
vertrelungen ber Staaten des deutſchen Bundes gewidmete ift der 
deutſchen Turnerſchaft vom Juni 1860, und ein weiterer der Fi 

commiſſion, betreffend die Bitte der ſchwãbiſchen Turnerſchaft wegen iweiterer 
Mittel zur Aufſtellung eines Wanderlehrers für bie Turnvereine der Er 
twachfenen. Es entfteht hier eine Längere Debatte hauptiärhlich darüber ob 
das Turnen als obligatoriicher ichts and t,iperben ſolle 
ober nicht, namentlich fo weit es bie Volloſchule betrifft. Vom Miniftertifch 
aus wird bie obligatorifche Einführting nur für die höhern Lehranftalten, 
nicht aber für die Vollsſchule befürwortet, Probft kommt auf feinen bei 
Berathung des Kriegselats ſchon ausgefprochenen Gedanlen zurlid, bag 
Turnen bed Landes dadurch bei: ber Jugend. belicht zu machen daß ben 
Turnern wegen leichterer und raſcherer Ausbildung beim Militär eine 
fürzere Präſengeit gewährt werde. Mohl ift gegen jeden Stang, 


sartete, bi Zweifel d i i i i 
au e —* Bi ey Abſchiedsunterredung nicht 


wieberholt der Moniteur die Note des Gonfhtutionnel über die dictato⸗ 


und auf 6, für : 
let nie Discontor u 

efls fh migt Ölop varaus daß babe au) bie Banfroiwenbe Iicab 
und mithin bie Curſe ber Banlactien fteigen. Aus ihr wird vielmehr geſchloſſen 


he wir 
nicht verſchonen wird. In der 
arbeitern beruhigt man ſich — 


die engliſchen icate am 1 

gelangten; aber ſeitdem werben fie jo maſſenhaft zugeführt, daß bei allen 
nden Bollämtern das !Berjonal verdoppelt werden mußte, und den. 

noch die zolla Abf ber Waaren eine unerhörte 


“irn 


erleidet. — Bei der gegenwärtigen Stimmung dachte man jever 
aus Anlaß ber Wahl eines Großmeifters des „großen Drients“ von Frank 
reich fräftig vorzubeugen. Der große Drient fah ich in feiner Eriſtem bes 
droht. Gr follte zu einer einfachen Wohlthätigteitögefellihaft, zu einem 
wechſelſeitigen Hülfsberein umgeftaltet werben, und die Regierung follte 
Ri einen Director ernennen. Zu biefer Stelle war Hr. Daumet, ber 
taats er des Prinzen Murat in der Rue Cadet, auserſehen. 
Unter ſolchen Umjtänden zogen die fyreimaurer es vor ſich über die Etwah⸗ 
lung einer gut gefinnten und gut angelchriebenen Perfönlichteit zu verſtãn⸗ 
digen. Sie find übereingelommen ihre Stimmen Hrn. v. Saulcy,, beiien 
Hrau Palaftdame der Rarferin ift, zu geben. Er hat als Senator gegen 
vie weltliche Wacht des Papftes geftinmt, und als Altertbumsforicher figt 
er im nftıtut, Liner ſolchen Abfindung verdanft der große Drient ferner 
geduldet zu werden. — Der König von Preußen hat heute dem Marichall 
Baillant, Hrn. Thouvenel und dem Grafen Walewsti Orden verliehen. 


Auf I ar — 
Derantwortilge Weruition: Dr. @. Kolb, Dr 9. 9, Wltenböier, Dr. $ Drze, 
“Beriag ver 3.6, Krtta'jchen Huchhenrtung, - 
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Nekrolog. 


Braundı in Oberöfterreidh, Ant 5 September 1861, Abends um 9 Uhr, 
Farb hier Heer Georg Liegel, Doctor ber Philoſophie und biplomirtes Mit 
' von 25 gelehrten Gejellicaften, Neſter ber Bomologen. Er wurbe am 

December 17717 zu Sciferei bei Malbminden geboren, begann im Jahre 
1788 zu Minden bie Studien, und fam im Jahre 1803 nad Braungu, mo er 


amı 1 AUuguſt im den Beſitz ter hiefigen Apothele trat, In Beſitz zweier großer 
Wärten te er fich bald durch feine Cuitur der Obſtbäume bemerkbar, konnte 
ber i ſtritgeperiode wegen im biefem wiſſenſchaftlichen Zweige 


wicht. ſo raſch vorwärts [chreiten als er wünſchte, zumal er bald zu dem Ghren- 
amte eines a Finn nu berufen wurde (1809), woburd ibm viele Zeit file 
feine wiflenichaftlicher Forſchungen entzogen wart. 

und feiner Aıntsperiebe begann eigentlich erſt feime wiſſenſchaftliche Yaufbahn. Im 
Zahre 1822 ericyien bei 


Nach Ablauf der Kriegsgeit | 1 
des Berblichenen im allgemeinen, indbefonders aber file Braunau und feine Uns 


le ın Saizburg bdeffen erſtes pomolegiſches Wert, | gebung, wo bie Denkmäler feines teifjenfchaftlichen Forfchens za Zaufenden noch 


1856 und. 1861 weitere folgten, melde feinen Ruf a8 Pomologe weit in der 
Welt verbreiteten, jo daß aus feinen Gärten Pfropfreiſer nach Xeras in Amerika, 
in bie rim, nach Griechenlanb :e, X. verſenbet wurden. Im Jabre'1860 wies 
fein Katalog 1058 verihiebene Obfiforten nad. — Im Anerlennung dieſes ver⸗ 
tienftuchien Wirtens bat num Se, 8. £, apoftoliiche. Mafeität ber Kaiſer Frauj 
Sofef I’von Oeſſerreich demſelben bie große goldene Verbienfi-Mebaille, verlwben, 
teren ſeierliche Uebergate am 21 Juli 1849 durch ben £ EL Herrn Rreishaupte 
manu Fritſch erfolgte. — Am 2 November 1853 ftarb feine Gattin Jofefa, geb. 
Hevf, eine jehr bochgeachtete Frau, und ſeit jener Zeit datirt ſich auch ber An- 
fang feines förperlien Leidens, welches nech einen Tag vor feinem Tode eine 
Operation veranlaßte, er litt namlich am Wlafenftein. Gref find bie Berbienfte 





weichen in den Jahren 1825, 1826, 1830, 1837, 1838, 1842, 1847, 1851, | in bem fpäteften Zeiten an ihn bie bankbare Erinnerung bewahren, (4730) 
Perſonal · Nachrichten. 
WPreußen. Johanniter⸗Orden. Zu Ehrenritlern ſtad ermammt: ber Oberſtl. a. D. manu, auf Greiſttz Bei Sagan; ber Major und Abtkeilungs-Eommbr. in ber 


Fibre, v. Braun, auf Menden bei preuß. Eylan; ber Laudrath bes Zreiſee Neidenburg 
d Lavergne-Pegnilhen, auf@rabomo b. Neidenburg ; der Rittm.a, D.Hippeivt | 


von ber Eröben, auf Rippen bei Ladwigsort; ber Yanbrath des Kreiies Ofterode, 
gr ©. Meerijheith, gemamıt v. Hilleffem, auf Warglitten bei Ofterode ; ber 

uter; 2. Sraf dv. Perponcher⸗-⸗Sedluitzly, auf Stoß Gandern bei 
Sternberg; ber Bittergutsbefiger v. Lochom, auf Petkus bei Batuih; ber Laud⸗ 
zäh bes Kreiſes Steruüberg dv. d. Hagen, auf Buchholz bei Droffen; ter Prem.: 
Lheut, im Kaifer Rrany GardesCren.-BHegt, Nr. 2 v. Kaphengf; ber LegSecre⸗ 
tär bei ber Geſaudtſchaft in Konftantinopel Graf v. Revjerling-Rauteuburg; 
der Major im ESt. des Il. Armer-Eorps v. Sambrart; ber Laudrath a. B. 
v. Kleift auf Nemitz Kreis Schlawe; ber Rittergutsbefiger d. Mebelſchüh auf 
Meiſchlau, Kreis Sprottau; der Yandrath des Kreifes Breklau Fiber. v. Enbe; 
der Major . D. umd fiellvertretende Eommdr. bes 1. Bars. (Polniſch Lira) 
2. pofen'schen xbm,-Regte. Me. 19 o. b. Orbbenz ber Ritter. a. D. v. Stub- 
nit, auf Schöuwald bei Roſenberg im Oberſchleſen; ber Rittergutebefiger b. Nor- 


Sparcaſſen· Tontine der bayerischen 


Es wird hiermit zur Üfentlichen Kenntniß gebracht daß die am 1 Januar I, J. erö 
ir 10 Mitgliever 46 Einlagen zum Betrage von fl. 459, 41 fr. jubferibirt und 29 Einlagen mit fl. 282. 


uß der Bon. Abmi tion. für eemftitiiet erflärt worben ift. 
— 





ſchleſ. Artill.⸗Brig. Nr. 6, d. Willow; ber Landraih des Keeiſee Trebnigz d. Bar 
ich, auf I bei Trebnig; bee Dembehant v. Trotba zu Dierfeburg; 
der Rittergutabefitger ©. Dyerm anf Barden bei Genthin; ber —2 bes Saal⸗ 
kreifes v. Kroſigt zu Halle a, d. Saale; der gräfl. Stolbergſche Reg.Rath 
v. Rofen, zu Wernigerode; ber Couſiſtorialtath Frhr. v. Diepenbroid-Grüter 
zu Dünfer; ber Rittergutsbefiger U. Arche. d. Kebebnr, anf Crollage bei Olden- 
borf, Kreis Lübbecke; ber Oberſt und Tommdr. bes 6. weſtph. Sin. Nr. 55 
v. Schwartzkoppenz ber fal. wieberl, Refident auf Java, €, Graf au Bent- 
heim-Tedlenbnrg-Rheda; ber Ritten. umd Escad. Chef im 2. weſtph. Huf. 
Regt. Ar. 11, v. Brüter; ber großh. medienb,-fdhtverin. Geb. Rath unb Bice- 
Kanzler ber Univerfitit Rofod, v. Both; ber Riofer-Brovifor 0. Zomgem, 
auf Renfow bei Yange in Weedienbarg- Schwerin; ber Fürſt Bruno gu Mienburg 
und Büdingen, ber Ober-Veutenaut im Et, öflere. Kiülcafi.» Regiment 
Prinz Karl von Preußen Nr. 8 Fihr. v. Kleiſt. 


Hypotheken- und Wedjlel-Bank. 
me zweite zivanzigjährige Seſellſchaft, nachtem bei derſelben 
8 fr. wirklich einbezahlt waren, am heutigen Tage 


Gefellichaiten zufammen zählt die Sparcaflen-Zentine zur Zeit 1541 Mitglieber mit fl. 11,421 Ginlagen und einem Einlagt-Fapital von fi. 114,009. 
97 te, und e# ldann biefelbe ſowohl als Ausfteuer-Anfalt für Kinder, als jur Anlage von Eriparniffen für Erwachſene um fo mehr empfohlen werben als ihre 


Leiflungen die eimer gemöhnlichen Spareaſſe weit überbieten. 


Grunbbeimmungen unb Erläuterungen, ſowie Kormulare zn Erllärungen werden unentgeitlich von bem Agenten verabfelgt, unb von benfelben zugleich alle 


gewiluſchten Aufſchlüſſe ertheilt. — Minden, 1 Dxtober 1361. 


Die Adminikration der bayerifhen Hypotheken - und Wedfel-Bauk. 


@d, Brattler, Dirigent, 
16731] 


[6719-91] 


Roſenheimer Kunft-DÜhle, 2. nuuase was ned won sun Bummi an 


Zagesorbunng: 


im der Börfe zu Augsburg eingelaben, 
1) Berlefung ber dritten Rate zur Heimzablung aus bem Aulehen anf 


artial-Obligationen a fl. 500 dd. 1 December 1856; 


2) Bericht des Verwaltungs: Ausſchuſſes Über den Geichäftebetrieb ber abgelaufenen jechs Donate.. 


Augsburg, den 8 October 1861, 


Der A 


P. SHimmer, Vorſtand. 


16530) Berlog un S. 9. Brorkhans in Teipiig. 


Der Mann von Geburt und das Weib aus dem Bolke. 


Ein Bild aus der Wirklichkeit 
von Marie Sophie Schwartz. 


Aus dent re von Auguſt Kretzſchmar. 


Geh. 2 Zlir, 


Bei dem großen Beifall, den Marie Eopbie Schwarg gleich ihrer Landemännin Frederite 
Bremer in ihrem Vaterlande gefunden, iſt es gewiß wielen willlemmen, daß einer ihrer trefilichen Remane 
auch der beutfchen Leſewelt zugänglich gemadt wird, ker fie Bis jet ganz umbelannt war. 
erinnert durch ihre ungemein feine und forgfältige Darflelumgsweiie am Bulmwer; wie biefer weiß auch fie 
durch dem Gang ber Handlung ıbre Yejer auf die geſchidieſſe und doch natüxtichne Weile zu überraſchen 
ab zu feffeln. Die Tendenz ihrer Romane ift weientli gegen bie Verurtheile ber Geburt umb bie fich 


bieraus ergebenten Nachtheile gerichtet. 
I sr] 








(Eingesandt.) 


Methode Toussaint- Langenscheidt 
Englisch und Französisch (Aun. 5.) 


. — Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen 
erlernt Jedermann, der deutsche Druckschrift richtig lesen kann, durch diese von über 
e in 9 Monaten, ohne Lehrer, 


(5. Aufl.) 


:F 100 wissenschaftlichen Autoritäten empfohlene Me 
auf die angenehmste, gründlichste un 
lich. Honorar pro Woche nur 5 Sgr. (18 kr. rb., 25 Nkr.) 


billigste Weise. Vorkenntnisse nicht erforder- 
Näberes im Prospect, der 
nebst einer Probelection gratis versendet wird. Der portofreien Bestellung sind 5 Sgr. in 
Briefmarken für das Rückporto beizulegen, == Prüfe Alles, das Beste behalte! 

Gefälligst zu notirende Adresse; 


G. Langenscheidt, wirscheinuntse 32. 


Bom E. k. Räbt. belegirten Beyittägerit 
Bozen wird Yiemit den @ebrätern Jor 
bann Anton und David Mauroner, Spiel⸗ 
waarenpänbler aus Giöden, früher In Straßkurg 
erabiirt, felt dem Jahre 1837 nad Amerifa aus· 
gewanbert, befannt gemagı: es habe gesen fle 
J tie Dita Infam und Brinorp in St. UÜltich in 
Gröden, wub In Mürnterg zur Tedung eintt 
Summe von 6159 fi. 5 fr. RW. Im Silber, ber 
Handeltmann Ich. Bapt. Burger in St, Ulrich in 
Gröden jur Dedung einer Summe von 1397 1.46 fr. 
DB. und ber Handelämann Jeſ. Moroder et Gomp. 
in Gröden yur Dedung von 1121 f. 31 fr. MB. 
und #51 ft. 12 fr. DOM. bas gerichtliche Derbot auf 
ben ihnen aus ber Derlafenfgaft der Maria Mau«e 
toner in Bozen angefallenen Grbiheil, reip. auf ben 
verpältnifmähigen Anteil ber au biefer Derlaffen- 
(haft gehdulgen Baarjgaft, Staattpapleren unb 
Borberungen berminigt, und auf ihre Gefahr umb 
Reften ter 8, f. Lretägerigtä-Abnocar Dr. v. Möggla 
als Gurater zu Ihrer Dertretung beftellt morten. 
Diet wird Mien au bem Bnbe kund gegeben, damit 
fie dem befiellten Derireter ihre Behelfe mitthellen 
ober dem Gerichte einen antern Sachwaltet nahm ⸗ 
hafı machen können, P\ | 

Rt ne. a 7 den D Sepibr. 1861. 
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Anftellungs = Gefud). 
ine junge Deutfche, bie in ihrer Mutterfprade, 
im Srangöftfgen, Jiallenifen unb Giavier gründ« 
ten Unterriät ertpeilt, wünfgt feglelh ald Gr 
steberin plactet u werben, Mbreffen bellebe man france 
unter Chigte 3. W. Rr_ 6723 an bie Erp. zu fenten, 
16723—21) 
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Staube, Jen Benebiet Er. ebruwar 1819, 
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Unt Die) 
Ladung, —— ar si ou 


3 tn 100. Bei her auf Minnie, Kunfpäntfer 





handen 
Münden, am 1 Detob = Wo 1. 
Kol. ——— ungen l. b J. 
Fehr .. Zunter. 
(66581 Ku Mepenaur. 


Delonomie-Verpadhtung. 


Der im Krelſe Oberpfalg und Mezendturg 
ber Stabt Schwandorf gelegene en ana 
biete, zum Solede I" berg gebörtge ndteng 
fol — 2 Bedruar 1862 an auf 12 rn ———— 
werden 
Sur Verpactung fommen: 

Die Detonemie Gebäude mit Oefraum 

eine nehe elmaetidrete han einprehnere! mit 

zum cum . Apparat due rgeugung kogrätigen 

ranntır 
200 Taaıde Aetertand; 
100 ———— Wieſen. 
Die fammılibeh Grunbftüde wurden fer dem 

Jahre 1854 im eigener Regie beiuirtäfhafter und 
befinden fih Im denen Zufande; bie Wieſen find 
= andaegeihinet detanni. Partllebbader, welche 

eine entfpresende kaate Gautlon Meilen Können, unb 
auberbem mit dem :nörbigen Betrieb!-Gapitale ver⸗ 
ſehen And, wollen bie Baatodleete in loco deſtotigen 

und find Bastangebote bei dem Unterzeioneten au 
depanikeh, berfeibe Ift auch bereit jede nähere Mus» 
runft zu erthellen. 79-81 


Salos Bronderg, 34 % September 1861. 
eininger, 
Behr. v, Lündderg’scher Suttvertootter. 


Gin Ongländer, der I2 Japre in den beten Schulen 
Hrantreihs als fe * geweſen, und ri wel Jahren 
in Deutfland afd enzilfner und franzöffsder Lenıer 
if, wanſcht ftp in einem Somnaflum ober einer Realr 
faufe u. f. w, alt — zu plaetten. Branfirie 

tie unter der Ghfffre Ar. 39 R. €. france an 
bie Grip. biefed Blatted zu ridten 16075—77] 


Pensionnat 
Jeunes Demoiselles 


Dirig& par 
Mesdemoiselles Lequin 
a Genere, Rue du Mont-Blane, 8, 
—⸗88) 


Prospecte stehen auf Verlangen zu Diensten. 
22334] 


En EN mem et Mine EEE 
Der Wellger einer jebt 
Theilhabergeſuch. aan an KRunft 
mühte, melde nad neuefem & mnerichten, 
it geitehgt zut größeren Austehnung Pad "Serhand 
einen Zerübader mit entfpregenbem @inlagecapitel 
in dadfelde aufıunehmen. Da ber lepige Bellger 
Kaufmann if, fo würte Eerfeide einem tüctigen 
Mütter af3 Ihetlkabder den Vorzug geben. frantor 
Offerte unter Rt. 6192 beforgt bie Grpeditton biefed 
Blatſes. 16192 


se — — 
y echte Limer-Bpargelfechfer, eine grobe Auswadi 
Opftäume, mehrere laufend Zlernräuger und 
@dume empfehlen 
KBilbelm Soelle & Eomp., Ranft- umb 
Handelsgärtner in Augeburg 
zE Gürten- und Barfanläagen a ai 
in Keterb oder auf Rechnung jeberzeit x bein bi 
ſten Vreiſen bie Oble bie Odigen. 


Aflocintions- ations-Gefuh. FEIN Fit Ei 


EN wünfdt fi tet einen natrorlädar ten« 
arten &lfenwert, ober einer in fein gan ehifchlar 
nenten Mrhrit zu Berheitkaen, edel er Ach edoq 
Metednifche Prituung bed Wertäfts vordenäft France⸗ 
Offerte mit Nr. 597 beforgt bie Grpeb. b. Bl. 


AUGSBURG. " Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beirügt in 
Bayern vierteljährlich 40. Abkr. 
Vereinsmünze. 


Freitag 


Allgemrinr Zrifung 


Ar. 284. 


Inserate werden von der Expedition 
aufgenommen und (er Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet . 
im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr, . 


11 October 1861, 





Eorreipendenzen find an die Mebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber Mllgenteinen Zeitung zu abreffiren. 
Man abonnirt bei allen Postäimtern Deutschlands, Oesterreichs umd der Schweiz: für Prankreich, Sardinien, —*8 ut! Portsienl bei G. A. Alexandre in £trashurg, Paris bei demselben. 


2Cour du 
Innsbruck, Verona, V. 





Ueberſicht. 

Die Wendung der militäriſchen Stellung in Nord— 
amerifa, 

Deutfchland. Frankfurt (ein norbifcher Gommentar zu der Bro: 
ſchüre „der Rhein und die Weichſel.“ Die Königin von Preußen); Münden 
(Fallmerayers gefammelte Werke. Plenarfigung ber hiftorijchen Gommiffion. 
Fehr. v. Wulffen. Aönig Otto. Prof. Gieſebrecht nimmt an); Stuttgart 
(eine Reclamation von S. Schott); Karls ruhe (Dementi); Hannover 
(ver König als Obmann der älteften Zunft); Berlin (Entgegnung ber 
Stern- Big. auf ben Times Artilel. Die National-Btg. über die preußiich: 
franzöfiide Allianz. Die Krönung. Sobbe. Die Angelegenheit des Schu 
u mibt. Wahl amm bon Robbertus und Genofien); Aus 
dem Großh. Bofen Michtbeſchikung der Krönungsfeier ſeitens der Polen. 
Neue Ausfichten derſelben. Zuftände ım Rönigreie) Polen. Wahlagitatio⸗ 
nen); Wien (Befebgebung. Diplomatie. Finanzielles. Die „Preffe” über 
—* —— tofehüre. Empfang ber croatifchen Depuiation. Beur⸗ 

ungen 

Defterreichifche Monarchie. Lemberg (die Ruheſtörungen. 
Kundmahung der Polieibirection); Bon ber ſiebenbürgiſchen 
Gränze (Graf Milo und die Geihäftsiprage. Bufammenftoß zwiſchen 
Rumänen und ber Gendarmerie. Begrifföpertirrungen). j 

Großbritannien, Die Lordnayorswahl. Gompidgne. Ein Pro: 


der Times, 
anfreich. Der Beſuch * Compiegne. Der König von Holland. 
Procch Mires. Ein Conflict zwiſchen englü und franzöfiichen Seeleu⸗ 
ten. Aus Madagascar. Deuiſchland zwiſchen dem Rhein und ber Der. 
Mexico und Madagascar. 

Ztalien. Neapel (Demonftration. Prügelei zweier Abgeorbneten. 
Vereine. Füfillirungen. Erdbeben); Rom (aus ben alten inzen. Die 
ſiciliſche Königefami ie. Emennungen); Florenz (der Hofball. Die Frem⸗ 
den); Turin (Modification bes Minifteriums. Ricajoli und Rattaygi); 
— (Abseife des Königs. Die Hafen und Eıfenbahnbauten in 

icilien). 

Serbien. Belgrad (Ergän; ur Duellgeſchichte). 

Aegypten. — Eleen des 

Tel biſche Berichte. 

. Paris, 10 Dc.*) Nachrichten aus St. Peteroburg mel⸗ 
den den Tod bes Kaiſers von China. Dem Gonftitutionnel zufolge 
hat der König von Preußen in Eompiögne 3 ſchwarze und 17 rothe 
Adlerorden ausgetheilt, Alle preußiſchen Dificiere füßten beim Ab⸗ 
ſchied die Hand bes Kaiſers. 

* ris, 10 Det. Der officielle Theil bes Moniteur kün⸗ 
bigt die gegenfeitigen Ordensverleihungen an, und ſagt daß ber Ber 
fuch in Eompiegne zahlreiche Auelegungen gefunden Pi er fünne 
aber nur einen glüdlichen Cinfluß * die Beziehungen der beiden 
Regierungen üben, und alles laſſe vermuthen daß er einen günfigen 
Gindruc bei den beiden Monarchen zurüdlaffen werde, Nach dem 
Eonftitutionnel hat bie frangöfifche Banf 50 Mill, Tr. von ber Lon⸗ 
boner geborgt. 

Gnröbericht, 

YHugeburg, 10 Oct. 

— — Staatepapiere. 


en er.» Sproc. vierte Emiffion . . 103%, ©. 


. 44 101 8. b6proc. detto neue 
Oðlig.... 103%, 3 — RE 101%, 
4hapıoc. Oblig. haltj. . . 104 6. BanfactienmitDiv.1.&,. 8196. 
Induftrielle Actien. 
Bayer. Ofibeh 05%, PB. Med. Baumw.-Sp. Kempten 1198. 


it 30 Proc, Eiyahl. — 
Med). Epinn- u. Web, Augsburg 74 3 


bproc. Part.-Dtt. 102%, 0, 
aa a u. Web. 


Kamm, Epim. u Damberg . 078, 

— Siadibach 182 — Bart Ott. «+. 12. 
n Öpeec.Part.-Obl. 1010. Med. Baumw.Spint. Vay- 

Baumw-Bein-Spinmn. . - 1072. reuth Zins vom 1 Jul. 1428 

Spree. Part.Obl. 102%, ©. Died. V. Sp Maihach 128 @. 

Mech. Feb, Fhteitad . . 106®. CBastelnidt.-Gefell. Augsburg 145 @. 

Haumfetter-Webereie . . . 9%4@. Maſchinenfabril Nugeburg . . 120. 


5") Dieje umd die folgente Tepefche aus ber aeftrigen Beiloge hier wieberholt. 


Commerce St, Andre des Arts, und bei der deutschen Buchbandlung von P. Alincksieck, Nr. 14 rue deLı 
44 Henriette-Street, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem königl, preussischen Postamt Cöln oder Westermann & P 
, Venedig, Triest und Mailand ; im Kırchenstant und den Herzogthümern Lucca, Modens. Parma und Toscana bei Buchhandler IL F. Münster in Verona; für Neapel und, 
Sieilien bei Buchhändler Albert Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


‚oder bei dem Postamt In Karlsruhe; für England bei Williams & Norgate, 
! Comp. in New-York, für Italien bei denk. k, Postämtern ru 













Die Wendung der militätarifch 
amerika. 

D Mew⸗York, 27 Sept. Ich habe Ihnen bereits die Befürd: 
tung angeführt die man an den Fall von Lerington knüpft (f. bie geftrige 
Zeitung). Im einem Artifel worin fie auszuführen fucht baf der Schwer⸗ 
punkt des Krieges fich jet von Dften nad dem Welten fchiebt, fagt die 
New: Morler Abendztg.: „Wenn die Nebellen zu dem Schluß gelangt 
find daß jie am Potomac nidyt vorwärts lönnen (und aud nicht rüdtwärts 
ohne ſich der Verfolgung auszufegen), ſo muß ihr nächites Biel ſeyn eine fefte 
Verbindung mit dem weitlichen Ariegsihauplag, in Kentuchh, Tenneffee 
un) Mifjouri, zu gewinnen, wo ihre Sache zur Zeit ſehr gut ſteht. Diefe 
Verbindung würde ihnen das meftliche Virginien gewähren. Bereits hat 
ber Tenneſſee ſche General Bollifofer ben am Zufammenftoß der Grängen 
bon Virginien, Kentudy und Tenneflee gelegenen Bergpaß Cumberland 
Gap bejegt, und von bort, im nordweſtlicher Richtung vordringend, Bars 
bourbille genommen. In ber Mitte der Gränze zwiſchen Kentuchh und 
Tenneſſee iſt ber Nebellengeneral Budner über Bowling Green nad) Elija« 
bethtown hinaufgerüdt, von wo er Louisville bedroht. Der weſtlich vom 
Tennefjeefluß gelegene Theil Kentudy's ift, bis auf die Rayons von Pas 
bucah und Cairo, von dem Rebellengeneral Poll beſezt, der von dort aus 
in unmittelbarer Berbindung mit ben im füböftlichen Winkel von Miffourt 
(bei New: Madrid) ftehenden Pillow’ihen Corps ſteht. Etwas weiter weſt⸗ 
lich jteht Hardee in Greenville mit etiva 6000 Mann, und bebroht bie nad) 
St. Louis führende Iron Mountain-Eifenbahn. Noch tveiter weſtlich rüdt 
Ben MEullod mit feinem in Arlanfas visflärkten Corps in der Richtung 
nach Rola oder nad JefferfomEity vor. Endlich im äußerſten Meften 
der Schlachtlinie ift General Price mit feinem Heerhaufen bis an ven 
Mifjouri vorgedrungen, und befindet ſich im Beſitz Leringtond. Co find 
demnach auf dem ganzen weftlichen Kriegeihauplag von Birginien bis nach 
Kanſas, von ber Ohio: und Miſſouri⸗Linie, die Rebellen ganz entſchieden in 
der Offenfive, und werden, wenn am Potomac die Partie remis wird, den 
Schwerpunlt des Kriegs bortbin verlegen müffen, wo fie augenblicklich uns 
läugbar im Bortheil find. Für fie beſteht nicht eine fo dringende Noth⸗ 
twendigkeit Richmond zu deden, wie für das Bundesheer Waſhington 
ſicher zu ftellen. Was liegt Davis und jeinen Öeneralen an ihrer Haupt⸗ 
ftabt? So gut fie von Montgomery nad Richmond gezogen find, können 
fie au nad Nafhoille ziehen. Virginien ift für fie eine ausgequetſchte 
Citrone. Aus bemjelben Grund aus dem fie es zuerft zum Kriegsſchau⸗ 
play machten, fönnen fie jet wünfchen biefen nad) dem fornreichen Weften 
zu verlegen. Tenneſſee und Kentudy find noch nicht ausgequeticht; dort 
laßt ſich die Armee den Winter über leicht durchfüttern. Außerdem er: 
öffmet fich dort, wie jetzt die Dinge liegen, Husficht auf Razzias nach Ohio, 
Indiana und Illinois. Mit banger Ungebuld muß man auf ben Erfolg 
der nach der füdlichen Nüfte entjendeten SeesErpebitionen warten, denn, 
wie es ſcheint, werben erft dieſe einen für bie Sache des Bundes günftigen, 
Wendepunkt herbeiführen, Der Verzicht bes Feindes auf eine Schlacht. 
am Potomac bildet einen folden Wendepunlt noch nicht, folange die mili⸗ 
tãriſche Lage am Ohio und Mifjouri jo unbefriedigend ift, wie jeht. 

Die in nächjter Zeit angebrohte Intervention Frankreichs und Eng⸗ 
lands in Mexico macht hier, wie ſich denlen läßt, nicht geringe Senfation, 
Leider find die Vereinigten Staaten jet nicht in ber Lage etwas ernjts 
liches Dagegen zu thun. An einem Protejt Dagegen, an den jpäter unter 
günftigeren Umfländen wieder angelnüpft werden fann, werden fie es nicht 
fehlen laſſen.“ 

Auf vielfache an die Regierung ergangene Aufforberungen bem Gorre: 
fpondenten der Londoner Times, Ruſſell, der in feinen Berichten der Sache 
des Bundes jo viel ald möglich zu ſchaden ſucht, das Handwerk zu legen, 
bat Hr. Seward in dem folgenden offenen Briefe geantivortet: 

Wafbington, 21 Sept. 1861. Biele einſichtsvolle und mohlgefinnte Bürger 
haben Memoriate am mich gerichtet, worin fie die Mufmerffamteit der Regierung 
auf die nach ibrer Anficht hodverrärterifhen Andlafſungen tenten welche in einem, 
Waſhingten 10 Ang. datirten, und in ber London Times veröffentlichten Brief eut⸗ 
taten jepen, und ihre Weberzeugung tahim aueſprechen bafı bie im jener Ditthei» 


Stellung in Mord: 
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fing gemachten ** unwahr, und es bie Abſicht des Berfaffers fey bei Credil 
und gaten Namen dieſer Regierung im Anelanb X untergraben, Die Regierung 
ber Ber. Etaoten mar. bis jelt micht gewöhnt Nothz von wenn auch noch jo gt 
a au — ber Preſſe fremder Länder, ober ſelbſt von beleibigenben 
Aeu gen ber Geſandten fremder Mächte, falls ſolche in dem Berlehr derſelben 
mit ihrer eigenen Regierung vorlomment, zu mehmen. Die Regierung hat flets mur 
bie. Neuerungen und bie Ganblungeteile ber erecutiven Organe fremder Staaten 
ihrer Beachtung werth gehalten. Ih für meinen Theil gefebe baf ich bie Mit 
theitung über welche geklagt wirb micht gelefen habe, und bin feſt überzeugt daß 
fie bie Hufmerkfamteit feines andern Mitgliebs ber Abminiftration auf fi gezogen, 
indem unfere Zeit nothwendigerweiſe non briugenbern Amtepflichten nub 
Dbliegenheiten im Mufpruch genommen ift. ie irrthümlich indeß auch bie De, 
banptungen und Schlüffe bes Berfafjers ſeyn mögen, fo ift doch nur er bafitr ver- 
anwortiih, und es fleht ber ganzen leyalen Prefje unſers Landes frei ihn zu wider ⸗ 
Legen. Die Regierung ter Ber. Staaten bängt nicht von ber Gunft ober bem 
Wohlwollen frember Nationen ab, fonbern von ber gebilkrenben Unterflälgung bes 
amerifanifchen Volles, Ihr Credit und guter Name ſcheint mir in defſen Händen 
jetzt ficherer als je zu feyn, Wenn man annehmen wollte dah bas anftößige 
Blatt Hier Schaben thue, fo genügt es darauf hinzuweiſen daß wohl laum fünfzig 
Exemplare ber „London Times” ihren Weg an unfere Küfte finden. Wird aber 
eingemenbet baf die anföfige Mittheilung im ben Ber, Staaten ſehr verbreitet 
werben fe, fo ſcheint mir biergegen bie Bemerkung zu genügen daß ber Tadel 
einer großmütbıgen Regierung im biefem all eber biejenigen unferer eigenen Mit- 
bürger treffen follte wilde bas Pasquill produciren ala ben Ausländer welcher es 
ausichließlih für bie Veröffentlichung im der Ferne ſchrieb. Endlich kann Ein 
miſchung in bie Preffe ſelbſi im Fall einer Infurrection irur durch beingenbe öffent» 
the Gefahr gerechtfertigt werben. Ich fehe aber im biefem Fall feine öffentliche 
Gefahr, ſelbſt wenn ein Ausländer unfere Gafffteundſchaft mißbraucht, um nit 
gefraft bo@hafte Berichte für ein auslandiſches Blatt zu ſchreiben. Hunbert anbere 

länder, eben fo gebilbet, nom eben fo hohem füttlichen Werth und chen fo achtbar 
wie er, treten täglich in bie Armee ber Ber. Staaten ein, um bie Umiem als bie 
Haupthoffnuug aller Böller und aller Zeiten zu vertheibigen. Kamm es eim beffe- 
res Zeugniß für dem großen Fundamentalgrundſatz unſers Syflems geben daß 
Meinungsirrtbum getroſt gebulbet werben mag, wo es der Vernunft freiftcht ihn 
zu belimpfen? Bm. H. Sewarb, 

Was die kürzlich wieder in bie Bundesarmee getretenen Ausländer 
betrifft, fo find barumter zu erwähnen: die beiden Enkel Lubivig Philipps 
(Graf von Paris und Herzog bon Ehartres), bie in den Stab des Generals 
M'Clellan treten; Major Braufetvein, Adjutant Baribalbi’s und von diefem 
empfohlen; Major John Fitrop de Gourch, Befehlshaber eines türkiſchen 
Regiments im Krimlrieg; Fürft SalmSalm (zum Chef des Young ſchen 
pennf. Reiterregiments ernannt, aber, da er nicht Englifch genug fann um 
e3 zu commandiren, dem Gtabe Blenfers zugetheilt, der ihn ganz leutſelig 
‚aufgenommen hat); Baron v. Begefad aus Dänemark, Hauptmann. Es 
verfteht ſich von felbft daß die Amerifaner, denen befanntlich ein großer Re⸗ 
fpect vor hohen Titeln innewohnt, bon biejen Fürften, Prinzen, Baronen ic. 
weit mehr Aufhebens machen als ihre militärifche Befähigung verbient. 
In Sachen Fremonts ift noch nichts entſchieden. Die „Gontractoren,* melbet 
man der N. 9. Times, „find hierher gelommen, um ihre Beſchwerden münd- 
lich vorzubringen. Wahrſcheinlich wird nichts Definitives gefchehen, ehe 
nicht eine Schlacht (in Miffouri) verloren gebt, derm Berluft man dann 
als Grund für Fremonts Berbrängung bezeichnen wird.” 


Frankfurt a. M., 9 Dit. Die diefer Tage in Paris erfchienene 
Brofchüre „ver Rhein und die Weichſel“ hat gleichyeitig an ber Newa in 
praltiſcher Weife einen Commentar gefunden. Diejes Bufammentreffen ift 
jedenfalls zu feltfam, als baß nicht an biefer Stelle Act davon genom 
men tverben jollte. Gerüchte feltfamfter Art find nämlich in St. Petersburg 
im Umlauf; dem ruffiichen Gorrefpondenten der Hamb. Börfenhalle fheinen 
fie von einem biplomatifchen enfant terrible herzurühren. Man fpricht dort 
von Planen und Gombinationen bie nichts geringeres als eine territoriale 
Umgeftaltung der europäiſchen Karte beziweden, Obenan eine Theilung 
Dänemarks: ein Theil an Skandinavien, der andere an Preußen fammt 
Sachſen für Pofen, das an Polen abgetreten und dem König von Sachen 
abgegeben würbe. Großfürft Gonftantin, der nah Gompiögne geht, würde 
zum Nachfolger auf dem griechifchen Thron erloren werben. Dieje und noch 
andere Fragen, wie Regulirung ber franzöſiſch beutfchen Gränge, Stalien 
und bie orientalifche Frage, follten auf einem europäifchden Congreß ausge: 
tragen werden, auf welchen Frankreich und Rußland losjteuern, und über 
befien Erreichung die Cabinette beiber Länder ſich ſchon vor einigen Jahren 
verftändigt und alternirend denfelben bereits zur Sprache gebracht haben. 
Die Sachen feyen fo weit gebiehen, daß bie däniſche Majeftät ihre Reife nach 
Frankreich nicht mehr für zweckmäßig erachtete, und das enzlifhe Gabinet 
für gut fand die Gombination einer Berbindung des englifhen Kronpringen 


mit der Pringeffin von Dänemark nicht zu übereilen. Rußland, fönnte man 


fagen, täme babei am fchlechteften weg, indem es nur herausgäbe, wie 
3. B. Polen, das bie ruffischen Diplomaten felbft angeboten hätten; 
allein man fügt hinzu: es follen innerhalb der neuen Gombination ihm 
bie nad ber dritten Theilung Polens zugefallenen polnischen Brovinzen 
gewährleiftet und der Mifere in der Türkei gründlich abgeholfen werben. 
Möglich daß Eombinationen wie die chen erwähnten in Paris und St. Peters: 


vrirv 
Burg auch ſchon in mafigebenben Heilen vorübergehend bie Röpfe Beihäftigt 
haben. Daß fie aber gerabe heute, vor und während der Zufammenkunft in Com⸗ 
piögne, in ber Geftalt von Brofhüren und Gerlichten an das Tageslicht 
treten, und geiviffermaßen bie öffentliche Meinung fondiren, ſcheint uns das 
Werk und das Intereſſe polnifcer Nationalen zu ſeyn, die in erfter Linie 
die Wieberberftellung bes alten Sarmatenreich® erftreben. (Fr. P.-3.) 

Frankfurt a. M., 9 Det. Die Aönigin von Preußen hat heut 
auf der Reife von Baden-Baden nad) Koblenz unfere Stabt berührt, und 
während eines zweiflündigen Aufenthalts im Hötel Weftendhall das De 
jeüner eingenommen. In Begleitung Ihrer Majeftät befanden ſich die Kron⸗ 
prinzeffin und beren Kinder, die nad) eingenommenem Frühſtück in der 
Weſtendhall ſich von der Königin verabſchiedeten, um direct nad) Berlin zu: 
rüdzulchren. (Fr. Boftztg.) 

Bayern. München. Bon Falmerayers gefammelten Werten, her: 
ausgegeben von Georg Martin Thomas, ift bereits der erfte Band bei Engel: 
mann in Leipzig erfchienen. Er enthält „Neue Fragmente aus bem Drient,“ 
nämlich: Konftantinopel und feine Umgebungen, Aegypten und Shrien, 
Paläftina, Anatoliſche Reiſebilder, Byzantinifche Correfpondenz. Thomas 
hat einen Abriß der Lebensgefgichte Fallmerayers beigefügt; bei ber Her: 
ausgabe jelbjt hat er als forgfältiger Kritiler die Lücken der überall graffi: 
tenben-Genfur ausgefüllt, und auch font die erfte ächte Hand hergeftellt. 

: München, 9 Det. Die Commiſſion für deutfche Geſchichte und 
Quellenforſchung, welche aus Notabiliäten des hiſtoriſchen Faches aus 
ganz Deutichland zufammengefet und der Lönigl. bayerischen Afademie der 
Wifjenihaften als integrivender Theil eingefügt ift, ſchloß geftern Abend 
um neun Uhr ihre dießjährigen Plenarfigumgen. Unter ihren Arbeiten be: 
fand ſich in diefem Jahr auch die Prüfung der Arbeiten welche zur Preis: 
ausfhreibung für die beften Biographien von Deutfchen von allgemein 
nationalem oder insbefondere bayeriſchem Verdienſt eingelaufen waren, 
Der erfte Preis wurde feiner Arbeit zuerlannt, einige jedoch erſchienen als 
druckwürdig, und find durch ein Accejfit ausgezeichnet. Diefe find die Bio; 
graphien von Ignaz Graf von Törring von Dr. Töpfer in Nürnberg, — 
Balduin, Kurfürft von Trier, von Dominicus, Gymnafialdirector in Kob— 
lenz, — Ludwig ber Reiche, Herzog von Bayern, von Dr. Kluckhohn, 
Privatbocent in München, — Moentin von Dr. Dietmar, Dekan zu Bay: 
reuth; Proben und Verzeichniſſe mit Quellenangaben für einen baheri⸗ 
fhen Plutarh von Stumpf, Landtagsarchivar im Münden, Zwei an: 
dere Arbeiten über Leben und Berbienfte von Sennefelber und Reif— 
fenftueltvurben wegen bergefammelten vortrefflichen Materialien zum Anfauf 
empfohlen. Im allgemeinen war daher das Refultat dieſer Preisausfchreis 
bung wohl (kaum?) ein günftiges zunennen, und bie Commiffion wird biefelbe 
Preisausfchreibung wiederholen. Da der bisherige Seeretär Prof. v. Sybel 
nah Bonn übergefiebelt ift, das Seeretariat aber nad) den Statuten in 
Münden anweſend ſeyn muß, beſchloß“ die Commiffion dasſelbe für das 
nächte Jahr der Münchner Zocalcommiffion zu übertragen, in welcher General. 
major v. Spruner erfter, Profefjor Löher zweiter Borftand, Dr. Waizjäder 
Schriftführer iſt. Der Präfident der Commiffion, Prof. Ranke aus Berlin, 
folgt heute einer Einladung Sr, Majeftät an das Hoflager zu Berchtesgaden, 
wohin bereits geſtern auf gleiche Fönigliche Einladung Prof. Gieſebrecht aus 
Königsberg abgereist if. Wie über die Plenarverfammlungen der Coms 
miffion in den früheren Jahren, wird die Allg. Zeitung auch über die dieß⸗ 
jährigen Situngen näheren Bericht bringen. 

© München, 10 Det. Geftern Abends brachte ber Telegraph 
aus Berchtesgaden bie bellagenswerthe Nachricht hieher daß dem Begleiter 
ber $. Prinzen, Frhr. Emil v. Wulffen, bafelbft der ſchwere Unfall begegnet 
ift an ber nämlichen Stelle wie vor zwei Jahren abermals von einem jähen 
Felfenabhang am Oberſee herabzuftürzen, jo daß er ohne Bewußtſeyn vom 
Platz getragen werben mußte. Bon bem frühern gefährlichen Sturz mie 
durch ein Wunder mwieberhergeftellt, ſchwebt er nun allem Anſchein nad in 
neuer Lebensgefahr. Mit allgemeiner Theilnahme fieht man dem Eintreffen 
näherer Nachrichten entgegen. — ©. M. König Dito von Griechenland 
ift geftern Abends von Darmftabt glüdlich wieder hier eingetroffen, iwirb 
aber ſchon morgen wieder nady Berchtesgaden zur Feier des Namensfeftes 
Sr. Maj. bes Königs Mar abgehen, und dann furz.barauf bie Rückreiſe 
nad Griechenland antreten, — Wie man vernimmt, bat Profeflor Dr. 
Gieſebrecht die Berufung an unfere Lubtoigs:Marimilians-Univerfität an 
dv. Sybels Stelle angenommen, 

ee * Mir werben um Aufnahme folgender Reclamas 
tion angegangen: „Stuttgart, 9 Det. Ihr heutiges Blatt bringt in 
einer Gorrejpondenz aus Stuttgart, antnüpfend an einen Vorfall in unfrer 
Abgeorpnetenfammer, Bemerkungen über parlamentarifche Sitte und Rebe: 
freiheit, denen ich, ſoweit fie ſich auch mit meiner Perſon —86 die 
Berichtigung entgegenſtelle: daß ich mich darauf beſchränkte die Behauptung: 
es könne der Nögeorbnete Hopf zu Erläuterungen feiner Rede angehalten 
und jo der getvünjchte Drbnungsruf herbeigeführt werden, ald einen ver: 
juch en Eingriff in die Redefreiheit zu belämpfen. Ich zweifle ob ih, als 
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ein Zions wãchter der een gr Freiheit,“ Biebei mein „parlamen: 
tariſches Gewiſſen und Anftanbsgefühl Ro habe übertäuben” und ald 
ein „Doctrinär des Liberalismus” mid durch „Vorliebe für das Pathos 
ber Phraſe! habe beftechen Igfjen. Ich bin nun einmal —— und 
„abuliſtiſch“ genug zwiſchen den Eingebungen des Zarigefühls und ben 
Echranten ber GN orbnung zu unteriheiben, und diejenigen welche 
von heftigen Neben Gefahr für das conftitutiomelle Wehen beforgen , wie 
Ihr Gorrefpondent, mit ber Beobachtung Benthams zu beruhigen: daß 
wirkliche Redefreiheit wirlliche Demagogen zu Grunde richtet. ©. Schott, 
Abgeorbneter, 

Gr. Baden. Karlsruhe, 9 Oct. Die Karlsr. 3. enthält folgen: 
bed Dementi: „In den öffentlichen Blättern ift mehrfad) die Rede von einer 
Gonferenz welde ber Präfivent bes großh. Minifteriums ber auswärtigen 
Angelegenheiten in Frankfurt mit dem großh. ſächſiſchen Staatäminifter 
v. Wahdorf und dem berzogl. ſachſen koburgſchen Minifter v. Seebach ge: 
habt habe. Eine ſolche Gonferenz in Frankfurt bat nicht gefunden. In 
ber That wäre, da beide HH. Minifter in ben legten Wochen in Baben 
waren, lehterer Ort für eine Zuſammenlunſt zu geeignet geweſen, als da 
es einer befondern Neife nad) Frankfurt bedurft hätte, 

FR. Hannover Sanuover, 8 Det. Der König bat, ivie das Tag: 
blatt meldet, bei dem vorgeftrigen Beſuch der Ausftellung im Goncertjaal 
des loniglichen Hoftbeaters den zum Empfang anweſenden Comit&-Mitglie: 
dern (Hoforehsler Schnath, Hofbäder Pott u. a.) den Wunſch zu erfennen 
gegeben der älteften Zunft der lönigl. Refivenzftadt als Obmann einverleibt 
zu werben, und gleichzeitig befohlen bie deßhalb erforderlichen Schritte un: 
gefäumt einzuleiten. Auch der Kronprinz wird einer Gilde als Obmann 
vorſtehen. 

Preußen. Berlin, 8 Det. Die halbofficielle Stern⸗Zeitung wid: 
met dem Times Artikel Über die Zufammentunft in Compiögne eine berbe 
Entgegnung. Die Hauptjtellen diejer Entgegnung lauten: Nachdem bie 
Times und jahrelang geihmäht und verhöhnt, nachdem fie als „reicher 
Onkel“ vor der armieligen deutichen Vetterfchaft vorſorglich „die Taſchen 
zugelnöpft“ und ſich mit um fo gröherm Behagen der Blutövertvandtichaft 
mit den dänischen Piraten bes frühern Mittelalters gerühmt bat, erinnert 
fie ſich J—— an bie mit Blut beſiegelte und von glängendem Erfolge 

efrönte Waffenbrüderſchaft, zu der England und Preußen in ben glorreich- 
fen Perioden ihrer Geſchichte bereinigt waren, an bie Uebereinftim- 
mung bes religiöfen Ölaubens, an die innige Familienverbindung der regies 
renden Häufer, am die berichiedenartigen und fid) gegenfeitig ergänzenden 
Kräfte der beiven Staaten, an den gemeinjammen Urſprung der beiden 
Völfer, an die nahe Verwandtſchaſt der beiden Sprachen — lurz an eine 
ex von Thatſachen die feit langer Zeit aus dem Gedächtniß der Times 
volllommen audgelöfcht zu ſeyn ſchienen. Troß aller biefer natürlichen 
Bande, meint das Blatt, fehle dem beiden Völkern das wichtigſte — Die 
Sympathie; wo diefe Sympathie fehlt, ob dieſſeits oderjenfeits des Canals, 
jagt die Times nicht, und aud) über die Uebelthäter welde die Antipathien 
durch unabläffige —— genährt haben, ſchweigt fie mit verſchämter 
Beſcheidenheit. „Wir können nichts dafür,“ jagt dieſes ſchuldloſe Herz, 
„wir bedauern den gegenwärtigen Zuftand, und hoffen beſſeres von ber 
Zukunft.” Nun, wir können ſicherlich nichts dafür. In Deulſchland hat 
lein politiiches Ariom fejtere Wurzeln geſchlagen als die Uebergeugung baß 
Preußen und England durch bie Joentität ihrer Intereſſen auf eine dauernde 
Bundeögenoffenfaft bingewiefen find, Rod weniger fehlt es bier an 
Eympathien fir England; im Gegentheil, die Sympathien Deutichlands 
er England find jo überſchwänglich daß felbft bie ſyſtematiſche Feindſelig- 
eit mit weldyer die Times uns zu verlegen befliffen geweſen tft ihnen kei⸗ 
nen nennenswerthen Abbruch gethan hat. Unabläjfig hat bie deutſche 
Breffe um Englands Freundichaft geworben; ihr Werben hat ihr nichts 
eingetragen ald Hohn und beleidigende Zurüdweijung; auf Stegen und 
Wegen traten uns die Times und iyre journalitiihen Gollegen mut ausge⸗ 
juchter Animofität entgegen. Sollten wir nun im Sturm und Wetter dieſer 
Zeit fortwährend feufzend und verfhmäht vor der Thür ber folgen Britan: 
nıa unjer Aniee beugen? Sie gibt ung jetzt zu en daß England doch 
die befte Partie für ung fey; fie kramt wohlgefällig alle die Vortheile dieſer 
Verbindung auseinander, die wir unſrerſeits ihr gegenüber feit Jahren un: 
abläffig und ftets ohne Erfolg geltend — haben. Sie ſieht die Bu: 
fammentunft in Compiögne mıt ferien ugen an; fie erweist ihrem „in: 
timen Allürten“ den jonderbaren Freundſchaftsdienſt uns vor jeiner Tüde 
angelegentlicdhft zu warnen: denn Daß er Krieg 43 uns ſinne, werde von 
Tag zu Tag deutlicher, und fie prophezeit uns ſchließlich von einer Annähe: 
an Frankreich das ſchwärzeſte Unpeil Wir ſahen die Zufammenkunft 

in Compiegne mit andern Augen an, und das Auftreten ber Tunes 
lann ung in biefer Auffaffung nur bejtärten. Es hertſcht in der Welt ein 
lebhaftes Friedensbedũrſniß, und jet, tvo das Striegsgemölt, das aus dem 
eh bes Friedens von Billafranca drobend emporstieg, fi allmählich 
zerftreut und frieblichern Ausfic;ten Platz gemacht hat, fonnten wir es nur 


in wünj \ svolles Ereigniß betrachten daß die | e n T ! 
Bi BEWECEEN. WE Eine —— | franzöfiichen Gefandtihaft erfährt die „Spen. Ztg.:“ daß in derſelben 
er von Frantreich und Preußen eine wertjvolle Beftätigung erhielten. Und | 
dieje poluijche Bedeutung der Zuſammenlunft ift dadurd noch gefteigert | 


——— durch den perſonlichen freundſchaftlichen Verlehr der Herr: 


worden dab vs auch bei ung an Slimmen nicht feglte welche dieſein Ereig⸗ 


nig mit unverhülltem Verdruß entgegenſahen, und uns eine Politik bes 
principiellen Mißtrauens gegen Frankreich anempfahlen — Stimmen die 
in ber Ungewißheit über die fernern Plane Frankreichs ein ausreichendes 
Motiv erblickten unfere freundſchaftlichen Beziehungen zu dieſem Staat 
abfterben zu laſſen, und fein Entgegentommen ———— verletzenden Arg⸗ 
wohn zu beantworten. Die — in Compiogne ift eine thats 
fähliche Zurückweiſung biefer Rathſchlage, und wir freuen ung befien, denn 
fie liefen in leßter Inſtanz darauf hinaus und gegen unfer Interefle aus 
ber lebendigen Wechſelwirlung der Staaten hinaus zu verweiſen. Mit 
Genugthuung ſehen wir jeht durch die en t in Compiegne bie 
Thatſache conjtatirt daß die preußifche Politik ſich nicht in die Mege einer 
blinden Antipathie und vorgefaßter Meinungen bineindrängen läßt, daß fie 
bielmehr dem mwechjelvollen Lauf der Dinge mit offenem und unbefangen 
prüfendem un zu folgen entihloffen ift. Daß für König Wilhelm bei 
allem feinem Tean die Sorge für das Intereſſe und bie Integrität des 
deutichen Baterlandes der oberfte Leitſtern iſt, dieſe Uebergeugung ift in 
Deutichland glüdlicheriveife fo feft gewurzelt. daß auch die bösartigfte Feind⸗ 
ſchaft mit ihren Verleumdungen dagegen nicht auflommen wird... 
Berlin, 9 Det. Die National:Zeitung gibt heut ihren unver 
Iennbaren Sympathien für eine preußiſch franzöſiſche Allianz in folgenden 
Worten einen charalteriſtiſchen Ausdruck: „Zange bat unfere Diplomatie 
auf den rechten Geift bei den Staaten gewartet bie ihrer Meinung 
bie Freunde Preußens ſeyn jollten; biejelben tollen aber nicht gerecht gegen 
uns Ich wollen nicht unfere Freunde heißen — fo wollen wir denn auch 
keine Macht unbefehen zu unferm Feinde ftempeln. Frankreich und Preus 
fen, nad) allem Borangegangenen wiſſen beide Staaten genau woran fie 
mit einander find, und —— Ausländer kann es ebenfaus wiſſen, keiner 
braucht fi über die Zuſammenkumft in Compiögne in ſchiefen Reden zu 
ergeben. (te der —— Kaiſer jemals geglaubt haben mit Preu⸗ 
fen einen Vertrag zur Berfürzung des deutſchen Bodens ſchließen zu fönnen, 
jo wirder fidh, gelehrig wie er 6 allmählich überzeugt haben daß hiervon nun 
und nimmermehr bie Rede ſeyn Tann. Nicht bloß weil es an äußern Ans 
zeichen fehlte, fondern auch aus innern Gründen haben wir ihm übrigens 
dieje Berblendung niemals recht zugetraut. All fein Thun beweist daß er 
bon der Bedeutung des Nationalitätöprincips in unserer Zeit ben rechten 
Begriff hat, überall rechnet er mit dem —— Triebe der Völker u. 
nattonaler Staatögeftaltung, und weiß die Regierungen denen biefer Trie 
hinderlich ift bei dieſer ihrer chen Seite zu faflen; und da jollteer ſich über 
die Stärle dieſes Triebe in einem Bolk-wie dem beutichen täufchen, er ſollte 
Preußen fähig halten fih am Nationalitätsprincip, an bem gerabe 
reußen ein Kleinod und eine Hoffnung befigt, zu vergehen? Cine joldye 
Verkehrtheit ift ihm kaum zuzutrauen; es möchte eher barauf hinzuweiien 
feyn Daß er, ver den Sturz bes erjten Kaiſerreichs rächen wollte, fein 
Schwert gegen Rußland und Dejterreid und nicht gegen Preußen er- 
—— bat, obgleich Preußen ei der —— en — der Vor⸗ 
ämpfer war der den erſten Napoleon unverſöhnlich bis auf den Tod ver: 
folgte, Der Neffe hat die alte Coalition aufgelöst, indem er zwei Gegner 
nach einander flug; er hat es für leichter gehalten mit ihnen fertig zu ver⸗ 
den als mit der deutſchen Nation und Breußen.“ 

Berlin, 9 Det. Mit Schnellyug geftern Abends traf, ber „A. Pr. 
8." zufolge, von Magdeburg der vieutenant v. Sobbe unter Begleitung 
eines Officiers hier ein, und fegte feine Reife nach der Fyeftung Glogau, wo 
fein Regiment (Füfilier: Regiment Nr. 38) fteht,” noch Abends mit dem 
Breslauer Schnellzug weiter fort, um bort nad} beendigter Unterſuchung 
von dem competenten Rriegögericht abgeurtheilt zu werben. — Die Anges 
legenheit des Schuhmachers Schmidt, defjen Inſerate vor einiger Zeit fo 
viel Aufiehen erregten, erhält durch folgende Verfügung des Stadtgerichts 
einen Abſchluß: 

„Au ben Schuhmacher und Portier Schmidt, Victoriaftrafie-2. Die aus Ber« 
aulafjung Ihres Geſuchs vom 31 8. M. bewirlten Ermittelungen haben ergeben baf 
Ihre Tochter lediglich in der Abſicht unzlchtigen Handlungen, welche biefeibe wieber- 
holt von Ihnen zu erdulden gehabt, ſich zu entziehen, Ihr Haus verlaffen nud ein 
auderweites Unterlommen geſucht und gefunden hat. Wir finden uns baber nicht 
bewogen annorbnen daß Ihre Tochter, wie Sie dieß in Ihrem Geſuche beamtragenı, 
zu Ihnen zurlidgebracdt werde. Berlin, 30 Sept. 1861. Sönigl. Stadtgericht, 
Adtheilung für VBormundigaftsjahen, Commifjion II. 

Berlin, 9 Det. Don Rodbertus, Berg und Bucher iſt ein Wahl. 
programm erſchienen, welches die kleindeutſche Politil verivirft und 1) die 
Nüdlehr zur Idee eines Bunbesdirestoriums fordert, in welchem Preußen 
und Dejterreich geborne Mitglieder find, und das dritte Mitglied von den 
Fürften auf Zeit gewählt wird, mit wechſelndem Vorfit und Wedhfel des 
Vororts zwiſchen Wien, Berlin und Frankfurt; 2) neben einem Ober 


hauſe — fey es Fürftentag ober Staatenhaus — eine Vollävertretung 
welche das Reichsbudget betvilligt, und die auf Handel und Verkehr fid) bes 
ziehenden Geſetze und Verträge berathet, (W. BL.) 


Simmtlihe auswärtige Geſandtſchaften treffen ſchon jetzt Anftalten 
um bie Einzugsfeier nad der Krönung zu verherrlihen. Bezüglich der 


auf jperielle Anordnung des Haifers der Franzofen ebenjo umfafiende als 
glän,ende Beranftaltungen getroffen werben. In bem Gefanbtichaftshötel 
ſoll eine Reihe von Fejtlichleiten gegeben werden, welche am 25 October 
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ihren Anfang nehmen und drei Tage hindurch dauern. Da hierzu bie jeßi- 
gen Räumlichkeiten aber theils nicht alle geeignet find, theils nicht ausrei- 
den, jo werben im Hötel umfafjende Veränderungen vorgenommen, 
Mittelft Eijenbahn find hier ſchon gegen 200 Arbeiter aus Paris eingetrof- 
fen, denen bie Herrichtung und Ausſchmückung bes Salons und die Urbei: 
ten im Hotel übertragen worden find. Wie bei ber Krönungsfeier in 
Königsberg, fo wird auch bei ben hieſigen Feſtlichleiten ber Raifer ber Sram 
zofen durch den General Mac Mahon, Herzog dv. Magenta, vertreten. 
Derjelbe wird am 13 db. mit vier Mojutanten und einer glänzenden 
Suite hier eintreffen, am 14 Ruhetag halten und ſich am 15 mittelft des 
Grtragugs, der ſämmtliche Repräfentanten austwärtiger Mächte von hier 
nad) Königsberg führt, dorthin begeben. Der in Paris zum Zwed ber 


Feſilichleiten gebaute Wagen, deſſen fich der Herzog v. Magenta bedient, 


eben gern getäufcht ſehn wollen.” Eelbft für ven Fall daß die Infpirat.on 
ber Napoleoniſchen Bolitit nichts mit ber Brofhüre gemein habe, nimmt 
das Wiener Blatt doch feinen Anftand in dem Erfcheinen derfelben am Bor: 
abend von Compidgne in dem prefigelnebelten Franfreih einen Act des 
Uebermuths und herausforbernder Geringfflgung gegen Deutidland zu 
erbliden. „Die preußiſche Preſſe,“ jagt es am Schluffe feines auf ten 
Inhalt der Flugſchrift näher eingehenden Artikels, „hat in ber legten Zeit 
mit unverfennbarer Sympathie nad) Frankreich geblidt. (Man vergleiche 
die heutigen Auslafjungen ber Nationalseitung.) Eie gebärbete fi als 
fokte von Compiegne eine neue Aera des Welifriedens batiren. Gie 
räumte von einem Bünbniß zwiſchen Frankreich und Rußland, beffen Ber: 
mittler und Schtverpunft zu ſehn Preußen ben Beruf habe; ſie, warf höhni⸗ 
ſche Seitenblide auf das „banlerotte Deſterreich“ und bas „Baterland ber 


wetteifert dem Vernehmen nad an Geſchmack und Glanz mit dem ſchön⸗ | Macbonalde ;” fie prunkie mit eimem an Uebermuth ftreifenben Selbitbewußt- 


ften was in biefer Urt hergeftellt ift, und foftet über 100,000 Fr. 
Ehren bed Nönigs und der Königin am 23 d. hierjelbft beginnenden Zefl- | 
licjleiten werden am erften Tag mit einem glänzenden Diner eröffnet, an 
dem ber König und bie Königin, ber Kronprinz, bie Kronprinzeſſin, bie 
übrigen Prinzen und Prinzeffinnen bed b. Haufes, ‚die Minifter, viele Ge 
uerale, das gefammte biplomatiiche Corps und zahlreiche anbere ange: 
fehene Perfonen theilnehmen werben. 

-1- Aus dem Großberzogthbum Pofen, 7 Dc. Wie uns 
berfichert wirb, haben bie Führer der Ngitationspartei unter den Polen 
wiederholte Eonferengen abgehalteft, um darüber zu berathen: ob bie polni- 
ſchen Mitglieder des Abgeorbnetenhaufes zur Krönung nad) Königäberg zu 
gehen haben, ober nit. Mehrere Stimmen waren anfangs für bie Beidi- | 
dung der Arönungöfeier, weil fie der Anficht waren daß es dem Kaifer 2. | 
Napoleon, der im Begriff ſtehe ein Bündbnig mit dem König von Preußen | 
zu Gunften Polens abzuſchließen, genehm feyn würde; die Mehrheit theilte 
jedoch biefe Anficht nicht, und jo imurde. denn bie Parole erlafien daf kein 

| 
| 


polniicher Abgeorbneter ſich nad; Königsberg begeben folle. Ob dem fo jey, 
wollen wir nicht verbürgen; wahrſcheinlich aber iſt es. Unter diefen Depu⸗ 
firten find einige beutfcher Abkunft, und fogar preußifche Beamte, die es nur 
mit den Polen halten weil fie bei dieſen fich mehr geltend machen fünnen 
als bei ihren Landsleuten; biefe find jegt in großer Verlegenheit, weil fie es 
mit der Regierung doch nicht gern gang verberben wollen; allein mit beiben 
Winden können fie dießmal doch nicht fegeln. Die Bolen betrachten ſich | 
nicht als freitoillige, ſondern als gezwungene preußifche Unterthanen, und | 
glauben ſich deßhalb von der Krönungsfeier fernhalten zu müffen. Sie find 
jegt aufgeregter als je, und fingen täglich beim politifchen Gottesdienſt ein 
Lied an die Mutter Gotted, das durch und durch revolutionär ift, und bie 
ftärtjten Ausfälle enthält. Einen mädtigen Einfluß auf ihre jegige Stim- 
mung äußert bie Broſchüre „ver Rhein und bie Weichfel," von ber fie an 
nehmen daß fie von Napoleon felbft verfaßt ober wenigftens infpirirt ſeh. 
Sie find naib genug zu glauben der franzöfifche Kaifer werde nun ernſtlich 
zu ihren Gunften vorgehen, und ed werde ihm gelingen ben König von 
Preußen für die Wieberherftellung Polens günftig zu ftimmen. Die Ent: 
tauſchung wirb wiederum nicht lang ausbleiben. Auch auf Ungarn und bie 
Donaufürjtenthümer werben neue Hoffnungen gegründet, und im Sönig- 
reich Polen halten ſie eine Schilberhebung für nahe bevorftehend, nachdem 
es in einzelnen Orten während ber legten Tage zu wahrhaft revolutionä- 
zen Rundgebungen gelommen iſt. Dort ſieht es allerdings jetzt höchſt ber 
denllich aus, indem die Autorität ber Behörden faft nirgendsmehr rejpectirt 
wird, und es dahin gelommen ift daß die Regierung fid) entweder mit ihrer 
Macht bankerott erklären ober mittelft des Martialgeſetzes energifch vor: 
gehen muß. In unferer Provinz machen die Polen ungeheure Anftrengun- 
gen um eine größere Anzahl ihrer Landsleute in die nächte Abgeortneten: 
fammer zu bringen. 

Deſterreich. Wien, 8 Det. Tie Preſſe bringt heut einen ſehr 
bemerlenöwerthen Artikel über die neue Parifer Brojchüre „Der Rhein und 
die Reichel,” welcher fie, auch ohne die Berficherung des rheinifchen Blattes, 
bezüglich ihres fehr hohen Urfprungs eine außergewöhnliche Bedeutung beis 
zulegen geneigt ift. Die Broſchüre ſey nicht im Ton eines Bamphlets, fon- 
bern in dem einer Staatsfrift gehalten, und zu fiher und Far in ihren 
Auseinanderfegungen, um die Inipiration eines bloß auf fich jelbft gefiellten 
Brofchüriers zu ſehn. „Aus den eingelnen Sätzen der Schrift weht es 
und an wie Decemberluft, und das Plaivoyer zu Gunften der Nußlofigfeit 
der Rheingränge für Srankreid erinnert uns untoillfürlih an gewiſſe vor 
zwei Jahren in den frangöftichen Blättern erſchienene Artifel über die Uns 
eigennüßigleit der großen Nation, ber es niemals einfiel fi Savoyen und 
Nizza einzuverleiben. Die Plane des Rapoleonifchen Ehrgeizes lieben es 
fich der Welt im Gewande vollendeter Harmlofigfeit barzuftellen, und hinter 
der Heucelei ver Mäßigung ihr unbezähmbares Gelüfte nad) fremdem Gut 
zu verbergen. Uber das Kunſtſtück ift ſchon zu abgenügt; es täuſcht in 
Deuiſchland niemanden mehr, vieleicht mit Ausnahme einiger Gothaer, bie 


Die zu | fepn, und verrieth nicht undeutlich ihre Hoffnung auf ein unter ruſſiſch⸗ 


franzöfifcher Aegide in Preußen mit Stumpf und Stiel aufgehendes Deutſch⸗ 
land. Mit diefen ſtohen Hintergebanfen begleitete ein Theil der preußiſchen 


Preſſe den König Wilhelm hinüber nad) Frankreich. Allein der Bonapar- 


tismus jelber forgt dafür daß die preußifchen Bäume nicht in ten Himmel 
wachen, und es ſchallt beileibe nicht aus dem Walde heraus tie hineinge- 
rufen wurde. Bei feiner Anlunft in Gompiögne athmet König Wilhelm 
eine von Unnerionsgerüchten auf Koften Preußens geſchwängerte Atmo« 
fphäre ein. Nachdem bie preußifche Preffe alltäglich fo edel ift im Intereſſe 
des Weltfriedens von Drfterreich zu verlangen daß es dieſes und jenes feiner 
Gebiete abtrete, nachdem man in Preußen in hundert Zeitungen uns fort 
und fort Ehrlofigfeit und Berrath an Deutfchland zur Pflicht macht, wäre 
ber d,jerreichifchen Breffe, wenn ihr Batriotismus eben von feinem anbern 
Schlag wäre, bie Gelegenheit geboten gleiches mit gleichem zu vergelten. 
Mie e8 aber in Deutſchland kein Blatt gibt das bie Abtretung bed Gebiets 
von Landau bis Saarlouis an Franfreid um des lieben Friedens willen zu 
empfehlen wagte, fo gibt e8 auch in Deutfcd-Defterreich feine Zeitung die 
niederfrädytig genug wäre Preußens Negierung eine ſolche Handlungsweiſe 
zuzumuthen. Wir bier an der Donau haben andere, größere Geſichtspunlte 
in politifchen Dingen als man fie an ber Epree zu haben pflegt, und Deficre 
reich wird, wenn das beutiche Territorium bedroht ift, wahrlich nicht ſchaden ⸗ 
froh beifeite ftehen bleiben während Preußen fein Solferino erlebt, ſondern 
es wird losſchlagen folange e8 noch Zeit ift, um zu verhindern daß Deutſch⸗ 
land ein zweitesmal durch eine Kalaſtrophe getroffen und erniedrigt werte, 
wie jene am Mincio vor zivei Jahren. Die neueſte Parifer Vroſchüre ift 
an fich fein Ereigniß, aber fie ift ein Symptom deſſen Beachtung wir ter 
preußiſchen Preſſe empfehlen. Für uns ſpeciell ift fie eine erfte raſch ein« 
getvetene Beftätigung unferer Anfiht: daß von Compiègne möglichertveife 
eher ein Bruch als eine Allianz Preußens mit Franlreich batirt werden 
Tönnte,“ 

*+ Wien, 8 Det. In Compidgne follte bad) etwas mehr als 
foriale Fragen und ein Hanbelövertrag mit bem Zollverein zur Sprache 
fonmen. Wenigfiens über einen Bunft war man bier jo ziemlich unters 
richtet, Es handelte ſich nämlich um eine Berichtigung des zweiten Parifer 
Friedens, und da bie neuefte Napoleoniſche Flugſchrift die Sache an die 
große Glode gehängt hat, wird es geftattet feyn hierüber eine Anbeutung 
zu machen. Um biefer Angelegenheit wegen war auch das Arrangement 
getroffen den König von Holland mit dem König von Preußen in Com: 
piegne zufammenzubringen. Es ſollte nämlich die Abtretung von Saar: 
lowis ernftlih aufs Tapet lommen und, um die Sache aldbalb zu ordnen, der 
König von Holland beivogen werben ber preußiſchen Rheinprovinz für ben 
Verluft im Süboften eine Nrrondirung im Norbiveften durch holländiſches 
Gebiet zuzugeftehen. Holland hinwieder follte Biefür eine Entſchädigung 
auf belgifche Koften erhalten, Vorläufige Eröffnungen in diefem Sinne 
wurben am Haager Hofe ſchon vor einiger Beit gemacht, aber einer fonft 
fehr einflußreichen und dem König fehr nahe ftehenden Berfon gelang es nicht 
benfelben für biefe Ideen günflig zu flimmen, Bielmehr warb der König 
der Belgier gewarnt; wenigftens vertraut berfelbe felfenfeft auf die Redlich⸗ 
feit feines holländifchen Nachbarn, gleichwie Deutfchland der Ehre des 
Königs von Preußen vertraut, 

< Wien, 9 Dit. In vorconflitutionellen Zeiten benutzte unfer 
Publicum gern das Theater zu friedlichen Kundgebungen für die Güter 
welche wir bamals vergeblich erfehnten. Marquis Pofa Ionnte nie Ges 
wifjensfreiheit verlangen ohne daß ein Sturm von Beifall losbrach, in 
„Nathan ber Weife” wurde regelmäßig jo verſtändlich demonftrirt, daß 
ängftlihe Gemüther befürdpteten: Leſſing werde noch einmal unter Genfur 
genommen ober ganz und gar verboten werben. Laube's, Montroſe“ gab 
zu äbnlihen Meinungsäußerungen Anlaß. Die Folge von alle dem war 
doppelte und dreifache Nengftlichleit der Theatercenfur, welcher unzählige 
Stüde zum Dpfer fielen, weil fi) allenfalls Beziehungen auf unfere Ver— 
bältnifje hätten hineinlegen laſſen. Jetzt ift man etwas muthiger gewor⸗ 
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ben, und ber Erfolg zeigt daß man alle Urſache dazu hatte. Die „Cewiſ⸗ 
ſensfreiheit“ zündet nicht mehr, da man bes Vertrauens ift den factifchen 
Beſitz derfelben bald durch Geſetze gefichert zu ſehen, dagegen rief neulich 
in „Böß von Berlichingen” (welcher zum Namengfeft des Kaiſers gegeben 
murbe) das Hoch auf den Kaiſer einen fo lebhaften Mieverhall hervor wie 
feit langen Jahren nicht, und die Neußerung über die „unrubigen Provin⸗ 
zen” fanden fehr energifche Zuftimmung „Don Yuan b’Auftria” von 
Putlitz, dem man nur mit Herztlopfen die Hofbühne erſchloſſen hatte, weckte 
gar feine Eympathien; man meint fogar im Gegentheil baf die nahelie: 
genden Parallelen mit Ungarn zu der fühlen Aufnahme des Stüdes mit 
beigetragen haben. Go ändern ſich die Zeiten! Auch „die Fabier“ wer⸗ 
den nun enblih aus dem Bann erlöst, nur — „ver Zunftmeifter von 
Nürnberg” ſchmachtet nech. Das Stüd bat nämlich das eigenthümliche 
Schickſal gehabt vor der Aufführung wirklich verboten worden zu fen, und 
zwar burch Hrn. v. Thierry, welcher es gar nicht gelefen hatte! Das Ber 
bot muß aljo auch förmlich aufgehoben werben, was indeffen wohl bald 
gejchehen wird, da man fid) von ber Unverfänglichfeit des Redwitz ſchen 
Drama’s jetzt überzeugt haben dürfte. 

Wien, 9 Det. Die „Wiener Zeitung” meldet amtlich die Ernen⸗ 
nung bes k. I, Kämmerers €, Kapy v. Rapivar zum Dbergefpans: Stell: 
vertreter des Pefther Comitats ; damit erledigen ſich die Gerüchte über un- 
annehmbare Bedingungen welche Hr. v. Kaph geftellt haben ſollte. — Das 
Geſetz in Betreff ber Unverlehlichleit und Unverantwortlichkeit der Mit⸗ 
glieder bes Reichsraths und der Landiage wurde geſtern im Reichsgeſeth⸗ 
bfatt lundgemacht. Die Einleitungsclaufel lautet dießmal: „Mit Zuſtim⸗ 
mung beider Haͤuſer Meines Reichsraths finde Ich anzuordnen.“ (Bei 
dir Veröffentlichung des Geſchäftsordnungsgeſetzes Tautete die betreffende 
Formel: „auf Anrathen u. ſ. w.“ was damals in der Prefje vielfache Be: 
denken erregte.) Das Geſeh ift übrigens gültig auch für das lombarbifch 

"penetianifche Königreih. — Der Erzherzog Karl Ludwig begibt ſich mor⸗ 
gen (Donnerftag) zur Krönung des Königs von Preußen nad; Königäberg. 
— Der b preußiſche Bundesgeſandte Fıhr. Guido v. Uſedom ift geftern 
bier angelommen. — Die Gefammtmenge der zu Ende Muguft b. J. im 
Umlauf befindlichen Münzfcheine betrug nad einer in der heutigen Wiener 
Zeitung veröffentlichten Aundmachung des Finangminifteriums 11,428,431 
Gulben. 

Der Kaifer hat, dem Abendblatt der „Wiener Zeitung” zufolge, heut 
um 11 Uhr Vormittags die Deputation des croatiſch- ſlavoniſchen Lands 
tages im Beifeyn des Präfibenten bes königlichen croatiſch-ſlavoni⸗ 
ſchen Hofbicafteriums alergnäbigft zu empfangen und die Landtages 
adreffe entgegen zu nehmen gerußt. Die eroatifche Anſprache des 
Sprechers ber Deputation, bed zweiten Lanbtage-Bicepräfidenten Frhrn. 
v. Kuslan, wurde dahin beanttwortet daß der Kaiſer die Moreffe in reifliche 
Erwägung nehmen, und dem Sanbtage bie weitere Entfcheibung zulommen 
laſſen were. — Bon dem in Wien garnifonirenden italieniſchen Infan- 
terieregiment Ritter v. Frank find bereits 400 Urlauber, Unterofficiere und 
Mannſchaft, in ihre Heimat nach Jtalien abgegangen. 

Defterreichifche Monarchie. 

Bon der fiebenburgifhen Granze, 5 Diet. Noch ift 
nicht befannt ob das Gubernium in Klaufenburg dem Auftrag entfprochen 
habe der betreffs bed einberufenen Landtags an basfelbe erlaffen wurde 
— bei der Kürze des Termins aber binnen welchem ber Landtag zuſam⸗ 
mentreten fol, muß jeber ber wirklich tbeilnimmt an ber Begründung bes 
Gonftitutionalismus in Defterreih und an ber frieblichen Beiorbnung un 
ferer jo ſchwierigen Sandesverhältniffe, wünſchen daß dieß balbigft geſchehe. 
Ohne Anwendung leiſer Hülfen wird ber verlangte Bericht wohl kaum er⸗ 
ſtattet werden, denn das Gubernium iſt hierzulande Vormeiſter im paſſiven 
Widerſtand, namentlich jo lange Graf Milo, der befannte „Patriot,“ am 
Ruder bleibt. Laſſen Sie ſich ein hübfches Etüdlein erzählen, das zeigt 
wie diefer k. L. wirkliche Geheimerath und Gouberneur die Gleihberchti- 
gung und die Suborbination verfteht. Gleich nad) Wiedereinſetzung des 
berühmten fiebenbürgifchen Guberniums wurde, um bie Bereditigung ber 
nichtungarifchen Nationalitäten im Lande (belanntlich viel zahlreicher als 
ber magyariſchen) pralliſch zu beweiſen, bie ungariſche Sprache als allei- 
nige Geſchäftsſprache ber Landesſtelle eingeführt. Hiegegen hat der coms 
manbirende General, Feldmarfhall:Lieutenant Graf Montenuovo, Ein: 
ſprache erhoben, und fi) geweigert ungariſche Zufchriften anzunehmen, und 
nad; längern Verhandlungen einen, tie es heißt, in nicht ſehr gnädiger 
Fafjung erlaffenen directen Taiferlihen Befehl an Graf Milo erwirkte, 
worin bdemfelben aufgetragen wurde ben Commanbirenden in beutfcher 
Sprache zu ſchreiben. Graf Milo, ber es nun doch nicht rathſam gefun⸗ 
den haben mag im Ungehorfam noch weiter zu verharten, fand ſich mit 
feinem magyariſchen Gewiſſen dahin ab taf er feine Zufchriften in zwei 
Sprachen, d. i. deutich und magyhariſch, in zwei Spalten nebeneinander ges 
ſchrieben, an Graf Montenuovo gelangen ließ. Dieſer offenbar „des lan: 


gen Habers müde” ſchnitt den ungarischen Tert herunter und überfenbete 
ihn bem Gouverneur mit dem Bemerten daß er an ber i 
allein ſchon genug habe! — Die Commiffion welde einen vor kurzem an 
ber Gränge bes Naf ober Gapitanats zwiſchen rumänifchen Landleuten, ches 
maligen Grängern einerfeit3 und ber Gendarmerie und ſächſiſchen Bauern 
andrerſeits eingetretenen gewaltſamen Zufammenftoß zu unterfuchen hatte, 
ſoll zurüdgelehrt ſeyn, nachdem fie gefunden daß in dieſer übrigens Genes 
rationen alten Gränzſtreitigleit ber gewaltſame Angriff allerbings von Seite 
ber Nepofer Rumänen ausgegangen var. Hoffentlich twirb es ben Behör 
ben — ober dem k. £, Militär — gelingen berlei blutige Auftritte künftige 
hin fern zu halten, — Wie weit die Begriffsvertvirrung im Lande geftier 
gen 5 beiveist * rt erlafienes Publicandum der fächfifchen Nations: 
univerfität, welche ein wichtiges Statut in gerichtlichen iten 
ſchon vom 1 Nov. an will ins Leben treten A ee ae wagen 
Iandesfürftliche God igung ertheilt wurde. „Drbnung, fegensreiche 
Himmelstochter,“ wo bift bu bingelommen? Und die Wiener Regierung — 
heiße fie nun Hoffanzlei oder Miniftertum ! — ſieht alledem zu in olhm⸗ 
piſcher Ruhe, und wird zuwarten — bis e3 zu fpät ift! 

Aus Anlaß der Rubeftörungen welche biefer Tage in Lemberg vor 
gelommen find — man ſchlug zwei Lehrern bie Fenſter ein, weil fie das 
„Demonftriren“ der Schuljugendb in der Kirche nicht in ber Drbnung ges 
— hatten — erläßt ber dortige Polizeidirector nachſtehende Kunde 
machung: 

„An 4 und 5 b, M. find ruheſtörende Straßenerceſſe votgelemmen, welche 
bei der überwiegenden Mehriahl ber Bevöllerung, namenllich Bei allen freunden 
ber öffentlichen Ruhe und Orduung, gerechte Bejorgniß und Entrüftung erregten. 
Die t. f. Bollgeivireetion findet ſich daher veranlagt die geſetzlich zuftehenden Dutel 
ammvenben um ferneren beriei Ausſchreitungen zu begegmen, Es werben bem- 
nad bie Einwohner biefer Stadt unter Hinwel auf bie 8. 279 bis 284 (bes 
Sttafgeſetzbuchs ?) ermflich gewarnt, fich unter feinen Bormanb am bem ebenbe- 
—— Handlungen zu betheiligen ebenfowenig als neugierige Zuſchauer zu er- 
cheinen. Endlich wird darauf auftnertſam geinacht daß, im all als bie f. l. 
Militarmacht aufgebelen werben müßte, bas k. t. Militäe nach dem befſeheuden 
Geſetzen auch ohne Aufforberung ber Eivilbehörbe ven ber Waffe Gebrauch zu 
macen verpflichtet ift, wein es von Menfchenmaffen bebrängt oder gar thätlich be 


leibigt werben ſollte.“ 
Großbritannien. 

London, 7 Dkt. 

Der (geftern unter „Frankreich“ berührte) neuefte Artikel der M. Poſt 
über Gompiegne, bezeigt ausnahmsweiſe einige Zufriedenheit mit dem König 
bon Preußen, und jagt im weſentlichen: „... Die Wahrheit ift daß in den 
legten zwei Jahren eine Annäherung zwiſchen Frankreich und Preußen ſtatt⸗ 
gefunden bat, Der Geiſt der Handelsallianzen, den die franzöfiche Re— 

ierung fo fleißig verbreitet hat, wirkt in gewiſſem Grabe babin die Freunde 
haft zwiſchen Nachbarmächten zu einer felbftverftändlichen Sache zu machen. 
Die gegenfeitige Haltung zweier Nachbarftaaten wird dadurch gewiſſer⸗ 
maßen den Regierungen aus ber Hand genommen und ben Vollern in die 
Hand gegeben. Die Nationalölonomie mäßigt fo bie nationalen Leiden: 
fchaften, und wird zur Bürgfchaft bes internationalen Friedens. Die Zeit 
wird kommen, obgleich fie noch in grauer Ferne zu liegen ſcheint, wo das 
Syſtem ber Hantelöverträge ein foldes Gefühl politifcher Sicherheit vers 
breiten wird, daß bie ungeheuern ſtehenden Heere ſelbſt in ven Augen ber 
Regierungen nicht mehr nothtvendig erfcheinen werben.... Der Austauſch 
von Artigkeiten ber bei ben rheinischen Manövern zwiſchen den preußifchen 
und ben franzöfiichen Dfficieren ftattfand, ſcheint zu einer viel freundlichern 
gegenfeitigen Stimmung geführt zu haben, als ber König ober ber Kaiſer 
fo bald nad) ber Drohung eines deutfchen Kriegs hätte erivarten bürfen, 
König Wilhelm hat diefe Stimmung weislich benügt. Seine Regierung 
hatte ſtets größere Mühe ihre Großmachtſtellung zu behaupten als Deſter⸗ 
reich, Frankreich oder Rußland. Preußen gieng von einer Allianz zur 
andern über, ohne burd die eine oder bie andere ſich eine feftere Stellung 
zu gründen. Zur Beit von Haugwitz und Luccheſini nahm es die Allianz 
bes Directoriums und Napoleons I an. Das Unglüd von Jena brachte 
darauf eine heftige Reaction in feinen Entſchlüſſen hervor; und Stein, ter 
Staatsmann der preußifchen Reftauration, warf es in die Arme Rußlands. 
(Das hat Stein nicht gethan, was auch fpäter in biefer Richtung gefünbigt 
worden ſeyn mag.) Der jegt regierende Rön.g jedoch hat feine Abneigung 
gegen dieſe Allianz bethätigt. Er fympathiürte mit den Verbündeten im 
Krim-Kriege, Er entlich darauf das Manteuffel’jche Rinifterium, und dann 
wurde eifrig bie Einheit Deutſchlands geprebigt. Aber die nachher folgen 
den Streitigleiten zwiſchen Wien und Berlin machten eine Allianz mit Defter« 
reich unthunlich, und bei der jegigen beflagenswertben Lage des Haufes 
Habsburg würde diefe Allianz nuglos ſeyn, felbft wenn fie zu haben wäre. 
Es ift daher nichts als Hug vom König Wilhelm wenn er feine Beziehungen 
zur franzöfifchen Negierung, welcher er zugleich durch einen Hanbelsvertrag 
näber tritt, zu verbeſſern ſucht. Wir halten dieß für die wahre und einfadhe 
Erklärung bes Beſuchs den er unmittelbar vor feiner Krönung in Com⸗ 
piegne abjtattet. Es ſchlummern allerdings in biefem Augenblick Fragen 


bon erheblicher Wichtigkeit im Norbiveften Europa's; aber bei ber Löfung 
berjelben hätten noch andere Mächte ald Frankreich und Preußen mitzw 
rathen, und wir zweifeln jehr ob der König Wilhelm oder der Kaifer Na 
poleon im geringften bie Abſicht hat ihre Löjung durch die Zufammenkunft 
in Eompidgne mejentlich zu beichleunigen. 

Sehr unmutbig äußert ſich dießmal ber conſervative M. Herald: 
„Bibbon fagt, indem er eine unglaubliche Geſchichte erzählt: Abulfeda bürgt 
für ihre Wahrheit; aber wer bürgt für Abulfeda? Der Conftitutionnel 
verbürgt fic fortwährend für die guten Geſinnungen ber franzöſiſchen Ne: 
gierung, aber wer bürgt für den Gonftitutionnel? Der unermüdliche Hr. 
Reuter fcheint dazu Luft zu Haben. Er lieh fid) geradezu aus Paris den 
Inhalt von Hrn. Grandguillots Artikel telegraphiren, und ſcheint zu glauben 
daß fir nun eine urkundliche Darftelung der Gründe für den Beſuch in 
un und ber Beziehungen zwiſchen ben zwei Ländern in ver Hand 
haben. LiebenstwürbigeUnfdulddas! Der Eonftitutionnel ſchließt mit einer 
ausführlichen Lobrede auf ben König von Preufen, die man vielleicht nicht 
ſehr anfechten wird, weil es Äußerft ſchwer iſt herauszufinden was der Ver: 
Faffer fagen wi, König Wilhelm verfteht vielleicht fein Land und feine 
Zeit, aber Beide, Land und Zeit, haben nicht wenig Mühe ihn zu verftchen. 
Er ift geradfinnig, aber je weniger man fiber feine Feſtigleit jagt, deſto 
beffer. Er ift ein jeher wohlmeinenver Fürft, der feinen Verſprechungen treu 
bleiben wird, und dem es aufrichtig um bie Wohlfahrt und ben Fortſchritt 
feines Landes zu thun if. Aber er ift ſicher nicht frei von Vorurtheilen, 
und gehört chen fo gewiß nicht in die Neihe jener Fürften bie nur nad) dem 
unparteiischen Beifall der Nachwelt ſtreben; worin er übrigens nicht ſchlechter 
ift als Die meiften Zeute, die mit dem irländifchen Geſetzgeber fagen: warum 
follten wir elwas für die Nachwelt thun; bat tie Nachwelt ſchon etivas für 
und gethan? Er wünjdt feinem Volk die durch die Verfaſſung verheißene 


Freiheit zu geben, er möchte aber zur Vollendung diefer Freiheit nicht ein | 


einziges von den Rechten ber Krone opfern. Er wünſcht Preußen zu vers 
größern, will ſich aber nicht zu dieſem Zweck mit der Revolution verbinden. 
Die Folge ift daß er vom fireitenden Einflüffen hin: und bergezogen wird, 
und baf weder Preußen nod) Diutjchland weiß was er eigentlich im Schilde 
führt. Wir tadeln nicht, fondern rejpectiren feine Beweggründe, und wir 
glauben, fo fehr jeine Zeiftungen hinter den Wünſchen der Deutichen zurüd« 
bleiben mögen, daf er reblich und im ganzen zum Beften Deutſchlands und 

‚Europa’s regieren wird. Daß er fein Mann von auferordentlicher Charakters 
feftigkeit iſt, wird durch feinen Bejud in Compiegne ſattſam beiwiejen. Es 
it der eine große Fehler den er feit feiner Thronbeitcigung gemacht hat. 
Wie groß er ift, zeigen die Lobhubeleien Grandguillots. 

; Das whiggiſche Wochenblatt, der Objerver, fagt: Man barf nicht 
voreilig annehmen bag ein Fürſt von entjchieden ausgeſprochenem Charalter, 
wie der König von Preußen, der Mann danach ift die lebenswichtigen In— 
tereſſen Preußens oder Deutfchlands durch irgendeine Schwäche aufs Spiel 
zu fielen. Die Deutſchen find jedoch empfindlid, denn fie haben viel zu 
verlieren, Sie haben ſchon früher viel durch Uneinigfeit verloren; aber fie 
jollten fich durch die Erfahrung belehren lafjen, und Wilhelm I wird nicht 
leicht die Fehler von 1806 wiederholen. Ueberbieh gibt es ein Parlament 
in Berlin — eine Ast Parlament — doch immerhin ftark genug um eine 
formale Meinung zu Gunjten der Freiheit Jtaliens abzugeben, und hoffent⸗ 
lic) auch anderer Anftrengungen berjelben Tendenz fähig. Neben der großen 
italienischen gibt es auch eine große ungarische Frage, und wir werben uns 

‚alle freuen wenn ber König fein Parlament und Bolf unterftügen, anftatt 
hindern wollte ihr Gewicht in die volkthümliche Wage zu werfen. Die 
Preußen neigen ohne Zweifel zur engliſchen Alltanz, namentlid) im Augen: 
blid ber Gefahr, abır wir wollen hoffen daß Damit nicht engliſche Subfivien 
gemeint find; denn das engliſche Volk ift nicht in ber Stimmung fid) be» 
feuern zu laſſen zur Unterftügung läffiger und wanfelmüthiger Nationen, 
bie im Stande ſeyn follten fig) felbjt zu vertheidigen und zu bejteuern, und 
die endlich die Lection lernen jolten daß Selbftvertrauen den Nationen 
nicht weniger nöthig ift als ven Individuen. (Dieſe Subfidienangjt lommt 
doch gar zu früh.) 

Die Lordmayorswahl ivurde am Sonnabend geſchloſſen. Der dießjäh⸗ 
tige Lordmayor Cubitt erhielt 1623 Stimmen, der Alderman Eir Peter 
Laurie 1148, Sir H. Muggeridge 561, Alderman Hale 9 und Alderman 
Madi 3 Stimmen. Dich find die Stimmen ber fogenannten Zivery, d. h. 
ber ftimmfähigen Bürgerſchafl. Von ten zwei glüdlichften Candidaten 
wird dann einer durch die Alvermen (Hamburgiſch die Oberalten) zum 
Lordmayor für das Ausftellungsjahr 1862 ernannt, Man zweifelt nicht 
daß der Braumeijter (und Luculliſche Gaftronom) Eubitt den Scepter der 
Euy zum zweitenmal führen wird. 

Das Handeldamt hat die „Great Ship Company,“ die über den Un— 
fall des Great Gaftern nur eine kurze Anzeige eingereicht hat, zur Einſen⸗ 
dung eines amtlichen und genauen Berichts auffordern laffen. Die amt: 
liche Unterſuchung wird, wie es jegt heikt, ergeben daß die Beſchädigun⸗ 
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gen bie das große Schiff erlitten hat viel bebeutenber find als fie anfangs 
fehienen. Man veranfglagt die Koften der nothivendigften Reparaturen 
auf wenigſtens 10,000 Pf. St. 

London, 9 Det. Die Times proteftirt gegen die Vorwürfe welche 
ihr die frangöfifche Preſſe macht, die Eventualität einer Allianz zwiſchen 
Preußen und Frankreich mit eiferfühtigem Auge zu betrachten. Der König 
von Preußen, fagt die Times, wird durch die Gompiögner Feſte nicht vers 
führt werben. Es ift wahr baf Preußen mit der Hülfe Frankreichs ſich um 
Hannover, Oldenburg und einige andere Fürſtenthümer vergrößern lönnte, 
aber es würde diefen Gewinn theuer bezahlen, denn es verlöre die moralifche 
Stütze Deulſchlands. Wir find nicht eiferfüchtig auf die Allianz Preußens 
mit frankreich, und wir befürchten keineswegs daß fie die Sicherheit Enge 
lanbs in Gefahr bringt ; unjer einziger Wunſch ift Daß ber König von Preus 
hen bie Unabhängigfeit feiner Stellung betvahre, und daß ſich Preußen und 
Frankreich in eben fo guten VBerhältniffen befinden möchten als es die 
Freunde des europaiſchen Friedens wünſchen fünnen. In allen Fragen in 
benen Frankreich und England gemeinichaftlid handein, follte Preußen 
den Ratbfhlägen Frankreichs folgen; aber es darf dabei nicht vergeſſen 
bat Frankreich ben Rhein zu befigen wünſcht. Wir haben übrigens 
kein Intereſſe an biefer Sade, denn die preußiſche Allianz vermag 
nicht als nothivendig für das Heil Englands hingeftellt zu werben. 
ſache ift aber daß bie englifche Allianz von Wichtigkeit für Deutſchland 
wäre wenn e3 am Rhein bedroht würde und ebenjo wahr ift eö daß bie 
Hülfe Preußens für uns, in unfern eigenen Kriegen, von gar feinem Werth 
feyn würde, Wir halten uns ſowohl von ben europätfchen Streitigfeiten 
wie von dem Krieg in Amerila entfernt. Für England hätte bie Hülfe 
Preußens gar feinen Werth, felbft in dem Fall nicht wo wir in einen Krieg 
mit Frankreich vertwidelt ſeyn würben, denn in biefem Fall wäre eö ſehr 
gewiß daß nicht ein einziges deutſches Negiment zu unferer Hülfe marfchie* 
ren, und daß Preußen unferm Kampf rubig zujchen würde, Möge 
folglich die franzöſiſche Preſſe nicht glauben daß wir ung etwas von ber 
preußiſchen Monarchie erwarten ; was wir einzig toül..fchen, ift bie Unabhän- 
gigleit der europäifhen Staaten, und in dieſem Sinn ertheilen wir Breus 
ben in Bezug auf eine würdige politifche Haltung Rathſchläge. (T. H.) 


Fraukreich. 

Paris, 9 Oct. 

Das Detail der weiteren Berichte über das bei der Zuſammenkunft in 
Compiegne beobachtete Ceremoniell iſt ohne Bedeutung; das weſentliche 
iſt durch Telegramm gemeldet worden. Es ſcheint daß der König Wilhelm 
den Kaiſer L. Napoleon gar nicht allein geſprochen hat, es fey denn bei der 
Fahrt vom Bahnhof zum Schloß, two der Wahrſcheinlichkeit nach doch e3 
nicht zu politifhen Erörterungen gelommen ſehn wird. Der König und 
fein Gefolge find ausnehmend artig geivefen, aber die Artigleit hatte einen 
teremoniellen Charalter. Die Cpinion nationale, die ald Drgan ber kaiſer⸗ 
lichen Demokratie zu den infpirirten Blättern gehört, wiederholt ihre Ans 
fit: „daß der Beſuch zu Compiögne die Löfung feiner der großen fchive: 
benden Fragen aud) nur um einen Schritt gefördert habe” — eine Anſicht die 
allgemein getheilt wird. Der Moniteur fügt dem Tagesbericht über bie 
—— am 7 die Nachricht an: „daß es als gewiß erſcheine daß der 

önig ber Niederlande am 12 d. Mis. im Schloß Compietgne anlommen 
werde. Man verſicherte daß der König daſelbſt —*— Tage zubringen, 
und ſich alsvann nad Paris begeben würde, Der Kaifer habe bereits bie 
Dfficiere feines Hauſes bezeichnet welche der Perfon des Königs während 
ich beigegeben werben ſollen.“ 

Der Pays jagt daß Nahrichten aus Madagascar vom 19 v. M, 
zufolge nicht nur die Thronbefteigung des Sohnes von Ranavolo und bie 
Ermordung feines Mitbeiwerbers, fondern jelbft ber Tod der Königin der 
Horas in Zweifel gezogen werben lünnte, Diefe Nachrichten ſehen um 
einen Tag jünger als bie neulid) von ihm (bein Pays) mitgetheilten. Es 
fol nur, nad dem Mauricien, einem bortigen Journale, zu uribeilen, 
die Krankheit ber Königin fich fehr verichlimmert haben. ebenfalls müßs 


«| ten die früher befannt getvordenen Nachrichten darauf hin mit einiger Bors 


ficht aufgenommen iverben. 

Der Proceß Mirds, welcher heute zur Verhandlung kommen follte, 
wird erjt am 20 ober 30 Nov, nad dem Wicderbeginn des neuen Gerichts⸗ 
jabrs, von dem Caſſationshof abgeurtheilt werden. Aus Boulognefurs 
Der meldet man vom 4 Det.: „Heute Morgen fand 8 Kilometer bon der 
englifchen Küſte, in ber Nähe von Dover, eın Zufammenftoß zwiſchen einer 
englijchen Sloop und einem Fiſcherfahrzeug von Saint BaleryfurSomme 
jtatt. In Folge diefes Unfalls find zwei franzöſiſche Seeleute von den 
enzlifchen Matrofen, welche mit Flinten auf fie feuerten, verivundet vor: 
ben, da fie fi) dem Abhauen ihres Bugipriets, das ſich in das Tafelwert 
des Englanders veriwidelt hatte, widerſetzten.“ 

+ Paris, 9 Det, Die Zuſammentunſt in Compiögne hat jedenfalls 
bas Ergebniß geliefert daß fi: das Verlangen nad) dem Rheine zu hellen 
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Flammen angefadht hat. Heut erfchien abermals eine darauf bezügliche 
Brofhüre „L’Empereur Napoleon et le roi Guillaume.“ Eine gewiſſe 
Bedeutung gibt ihr ber auffallende Umftand daß fie den volfftändigen Text 
eines Schreibens veröffentlicht, das 2. Napoleon nad) der Zufammenkunft 
in Baben an ben König mit Umgebung ber Diplomatie gerichtet hatte. 
Außer den gemöinpläglichen Berfiherungen der Freundſchaft, der Friedens 
liebe und ber Uneigennügigfeit enthält es das Angebot einer freundſchaft ⸗ 
lichen Mediation zwiſchen Dänemark und Deutſchland. Die Brofhüre zieht 
die Parallele ‚zwijchen PlombieresCavour und Compiegne : Wilhelm. 
Nach Plombieres wurde die öffentliche Meinung in Frankreich und Europa 
für folgendes Programm bearbeitet: piemontefifhe Allianz, italieniſche 
Frage, Gränzregulirungen an den Alpen. Der fpätere Refrain lautete: 
Italien frei von den Alpen bis an die Adria. Auch nad Compiègne will 
man feine Beit verlieren, feinen Tag und feine Stunde. Der König war 
noch nicht über die franzöfifche Gränge zurüd, fo wurde feine Höflich 
feitsvifite ſchon im demjelben Sinn ausgebeutet, Von jegt an wird 
die öffentlihe Meinung in Frankreich und Europa ſyſtematiſch für fol: 
gendes Programm bearbeitet: preußiſche Allianz, deutiche Frage, Gränz: 
regulirungen am Rhein, an der Oder und an ber Donau. Der fpätere 
Refrain joll lauten: Deutſchland frei und einig vom Rhein bis an die Ober. 
Preußen werben für bie Ertverbung ber franz. Allianz folgende Bebingungen 
zunäcjitgeftellt: 1) Anerlennung bes Königreichs Stalien ; 2) Anerlennung der 
Einheit der Donaufürftenthümer auf den Eonferengen; 3) Abſchluß des Han⸗ 
delsvertrags. Das befinitiv abgeſchloſſene Bündniß foll folgendes Ergebnif 
liefern : 1) Aufgehen Deutſchlands in Preußen; 2) Untergang Deſterreichẽ, 
welches Preußens Machtvermehrung hindert und die deutſchen Intereſſen 
an der Donau compromittirt, Sind biefe zwei Ergebniffe erreicht, fo werde 
das um Deutfchland vergrößerte Preußen und das hochherzige Frankreich 
fich für die Herftellung bes ewigen Friedens und ber europätjchen Harmonie 
verwenden. Die Harmonie wird erjt bejtehen wenn der germaniſche Stamm 
von dem fremden Boden, auf weldyen er übergefteömt ift, fich auf feinen 
eigenthümlichen Boden zurüdzieft. Solche germanifhe Allupionen 
finden fih am Iimfen Ufer des Rheins und am rechten Ufer der Der. 
Gallien bat zwiſchen ben zwei Meeren, ben Alpen und bem Rhein 
beftanden. Frankreich will feine Eroberung auf Koſten Deutichlands, 
fondern bloß den ihm eigenthümlihen Boden zurüdnehmen melden 
die Germanen ufurpirt haben. Ebenfo wollen auch die Polen großmü- 
thig mit Deutſchland umgehen, und bloß den ihnen eigenthümlichen Boden 
zurüdnehmen welchen die Germanen am rechten Oberufer ujurpirt haben. 
Das um Deutjchland vergrößerte Preußen wird alfo die deutſche Einheit 
zwiſchen dem rechten Rheinufer und dem linken Oderufer herzuftellen haben, 
Die Gränfregulirung an ber Donau übergeht die Brofchüre; doch ergibt 
ſich aus ihr die nothtvendige Eonjequenz, die germanischen Alluvionen auch 
von der Theiß und der Donau hinauf nicht bloß über die March und die 
Leitha, jondern bis über die Elbe und an den Inn zurüdzuftauen. Der 
Kaifer fpeiöte geftern mit dem Admiral Juricu de la Garniere, dem Marines 
minifter, Hrn. Thoubenel und dem fpanifchen Geſandten Hrn. Mon, Die 
Marineofficiere verſprechen fich eine glänzende Gampagne in Merico, und eine 
Schöne Erpedition nach Madagascar, während bie Landofficiere fich fchon fürs 
Frühjahr eine Campagne am Rhein verfprechen. Auf Madagascar foll bloß 
das franzöfifche Protectorat vorerjt bergeftellt werden. ‘Der König bon 
Holland trifft Sonnabenbs in Gompiögne ein. Am felben Tag reist Mac: 
Mahon nah Berlin ab. In Marfeille wurde für die Königin von Gries 
chenland ein feierlicher Gottesbienft gehalten, 
Italien. 

= Neapel, 1ODct. Der heutige Jahrestag der Schlacht bei Capua 
follte von ber Actionspartei zu einer Demonftration „a Roma,“ ganz ähns 
lich der für,ben 19 Sept. beabfichtigten, auf Verlangen Cialdini's aber abs 
bejtelten, benußt werden. Das Munieipium, wahrſcheinlich vom Statt 
halter hiezu aufgefordert, erllärte ſchon geftern in einem Placat: daß es mit 
einer ſolchen Abficht durchaus nicht einverflanden ſeh, und die Ausführung 
derjelben nöthigenfall® verhindern werde, Man wird nicht jo wert geben 
den Leuten zu verbieten die in Maſſe vertheilten Karten mit den Worten 
„Italia, Vittorio Emmanuele, a Koma eon* und dem Bilde Garibalbi’s 
darauf an die Hüte zu fteden, doch wird ein Umzug mit Fahnen und Ge⸗ 
ſchrei, wie berfelbe gewiß gern veranftaltet wäre, auch dießmal nicht gebulbet 
werben. Es wäre unrichtig aus der Menge foldyer Zettel, die heut auf der 
Strafe fihtbar feyn wird, auf den Eifer für einen Kreungug nad Rom zu 
ſchließen. Das Volt demonftrirt zu feinem Vergnügen, hat dabei aber doch 
die Meberzeugung erlangt daß eine Unternehmung gegen Nom der größte 
erbentliche Unfinn ſey. Die eigentliche feier des Tags wird in und bei 
St. Maria, auf dem Schlachtfelde jelbjt, two ſchon lange große Vorberei⸗ 
tungen getroffen find, fattfinden. — Der im biefigen Miniſterium ange: 
ftellte Abgeordnete Petrucelli della Gattina, hatte ebenfo wie alle andern 


neapolitanifchen Abgeordneten auch nach der Auflöfung des Parlaments ! 


feine politifche Thätigfeit hier in Neapel forigeſetzt, und fih dadurch baf er 
in ber Preffe zu verfchiedenenmalen heftige Angriffe gegen bie Maniniſten 
machte bie Unzufriedenheit dieſer Partei zugezogen. Sein letzter Artilel 
verdroß Hr. Nicot ra, ben Führer ber Actionspartei, in jo hohem Grade, daß 
er fih veranlaft fühlte den Hrn. Petrucelli auf feinem Bureau im Minis 
flerium aufzuſuchen, und ihm bort eine Tracht Prügel eigenhändig ans 
gedeihen zu laffen. Ein Policift kam dem argbebrängten Deputirten zu 
Hülfe, und wollte Nicotera verhaften. Diefer aber, ebenfalls Abgeorbneter, 
berief fich auf die Unverlehlichleit, mit ber er e8 vorher bei feinem Gegner 
nicht gar genau genommen hatte, und brachte es richtig bahin daß nicht er, 
ſondern der Policift eingefperrt wurde, Db die fchlagenben Gründe welche 
Nicotera bei dieſer Gelegenheit gegen Petrucelli anwendete, geeignet waren 
diefen zur Aetionspartei zu bekehren, ift zweifelhaft. — Eine unter dem 
Namen „Italia una” vor wenigen Tagen von Deputirten der Linken ges 
bildete Geſellſchaft ift ſehr Schnell mit ihrer wahren Farbe berborgelommen. 
Obgleich fie in ihrem Programm vorgibt für Victor Emmanuel und befien 
legitime Erben agitiren zu wollen, vertveigerte fie doch dem Herzog v. St, 
Domato, einem ber wenigen Mitglieder der neapolitaniſchen Ariftolratie 
welche ſich der neuen Regierung anſchloſſen, und jet zu der verhaßten minis 
fteriellen „Eonforteria” gehören, bie Aufnahme, Einem andern Abtrünnigen, 
und außerdem noch Verräther an ber königlichen Sache, zu der er mehr ala 
jeber andere durch feine Stellung und beſonders aus Dankbarkeit gehören 
jollte, dem General Nunziante, ift vorgeftern einer feiner Paläfte in Reapel, 
wie man glaubt böstwillig angeftedt, niedergebrannt. Wenn man bei diefem 
Brand etwas bebauern wollte, fo wäre eö wohl der Umftand daß e8 nicht 
der prächtige Palazzo Nunziante, ber dem jett für feinen Berrath mit dem 
Mauritius: und Lazarus-Orden gefhmüdten Herrn halb und halb vom 
König von Neapel geſchenlt wurde, fe, den die Flammen zerftörten. — Von 
43, am 24 Sept. in Pontelambolfo gefangenen Aufftändiichen wurden 21 
in Gerretto erjchofjen. Es ſieht dieß nicht aus als ob bie blutigen um Rache 
ſchreienden Thaten der Biemontefen ſchon zu Ende wären, und Stimmt ſchlecht 
mit den Berficherungen von einer demnãchſt erfheinenden Amneftie und 
großer Milde überein, — Geftern früh um 6 Uhr wurde die Stabt durch 
eine Erderſchütterung erfchredt. 

2 Wlorenz, 3 Det. Vergangene Nacht fand im Palazzo Pitti ein 
großer Hofball ftatt, zu welchem auch fämmtliche Geſchworene der Ausftels 
lung, und unter biejen zwei Schlofjermeifter, gelaben waren. Getanzt wurbe 
fait gar nicht, ba die verhältnigmäßig ſehr wenigen Damen ſchon gleich nach 
Mitternacht größtenteils die Säle verliehen, und nad) 1 Uhr erfolgte ein 
völliger Sturm auf das Eprifelocal, deſſen Thüren beinahe gewaltſam ger 
öffnet wurden. Nach einer halben Stunde war alles verjhlungen. Der 
König verließ ebenfalls um Mitternacht das Feſt, und fuhr mit einem 
Sonderzug nad) Afinalunga, und von ba mit Poftivagen nad) Areyyo, von 
wo ex heut Abend fpät wieder hier eintreffen fol. — Poggio Imperiale, 
weldes das Municipium in Erwartung vieler Fremden für die Dauer der 
Ausftellung einem großen Gaftwirth zur Umwandlung in ein Monſtre⸗ 
Hotel überließ, fol nun wieder geſchloſſen werben, da die Zahl der daſelbſt 
Iogirenden Gäfte noch nicht über „zehn“ ftieg. Das Municipium muß nun, 
zufolge der eingegangenen Verpflichtung, dem Wirth vom 15 Sept. an bis 
zur Schließung täglid 40 Napoleond’or vergüten, denn es hatte ihm hun⸗ 
dett permanente Gäfte garantirt. Nicht befler fieht es in den Gafthäufern 
und bei ben Privatvermiethern aus, bie jehr mißmuthig noch immer den 
vielen Fremden entgegenharren welche der Berner „Bund“ und gewiſſe 
deutſche Blätter nach Florenz zur Ausftellung wandern ließen. — In dem 
Kloſtet Santa Maria Rovella wurde eine ſehr ftrenge Unlerſuchung vorge: 
nommen, denn man hoffte, twie „Contemporaneo“ für gewiß weiß, unter 
den weißen Kitteln der Dominicaner einen Dheim des — Königs von Near 
pel zu entdedden. Er ivar aber nit da. Auch bei dem Neapeler Marchefe 
Augufto Jmperiale ließ die Polizei eine genaue Hausjuhung vornehmen, 
aber auch da fand er fich nicht. 

, „x Turin, 6 Oct. Der neue Kriegeminifter della Robere hat bereits 
bie Öendarmerie namhaft vermehrt, und in Belgien neue Waffenlieferuns 
gen bejtellt. Eine Modification des Minifteriums wird allenthalben für 
nahe bevorftehend gehalten, weil das minifterielle Programm in feinen 
Hauptpuntten, nämlih: Rom und abminifirative Reform, als geſcheitert 
betrachtet werben kann. Der Finanzminifter wird morgen wieder hier ein» 
treffen. DMinifter Perugzi wird mit großer Ungebulb zurüderiwartet, feine 
Gegenwart ift nothiwendig um in feinem Minifterium dringend gebotene 
Verbeſſerungen in Ausführung zu bringen. Heute begab fi Baron Nicar 
foli in Gefeufchaft des Gointhur Rattazzi in das Lager von S. Maurizic · 
68 iſt begreiflich dab dieſe Partie zu den mannichfaltigften Vermuthungen 
Anlaß gibt, und bereits von einem Minifterium Ricaſoli-Rattagi ge: 
ſprochen wird, 

x @enna, 5 Dc. Nächſten Montag verläßt der König Florenz, 
geht nach Bologna, wird über die dortige Barnifon Revue haltın, und dann 
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fogleich nad) Turin abreifen, wo er am 8b. Abends eintrifft, — Der Dbrringe 
nieur Biancheri ift nach Palermo abgereist, um die Häfen Sitiliens zu be 
fuchen und über ihre ettvaigen Berbefjerungen Vorſchläge zu machen. Die 
Eifenbahnbauten in Sicilien wurden ber Gefellichaft Adami und Lemmi 


anvertraut. 
Serbien. 

L. Belgrad, 6 Det. Meiner. geftrigen Mittheilung über bie Her 
ausforberung eines hiefigen Diplomaten — bes öfterreichijchen General 
confuld — durch einen ſerbiſchen Dfficier erlaube ich mir heute folgende 
Eraänzung hinzuzufügen. Der die Herausforderung enthaltende Brief des 
Singenieurunterlieutenants J. R. war nicht an bie Perſon des General 
eonfuls oder am befjen perſonliche Adreſſe gerichtet, fondern buchftäblic an 
„den kaiſerl. öfterreichiichen in Belgrad refidirenden Conſul.“ In der That 
Scheint e# fich auch bei der ganzen Sache nicht um bie Perſon bes Geforderten 
zu handeln, fondern um ein ber diplomatifchen Stellung Oeſterreichs in 
Serbien zugufügendes Öffentliches Aergerniß. Dieje Anficht fängt jet an 
um fo mehr Glauben zu gewinnen, je mehr es einleuchtet daß bie Beftrafung 
des herausforbernden Officiers mit nur 48jtündigem Arreft mehr eine Schein 
beitrafung ift, bie eher dazu beftimmt zu ſeyn fcheint ferneren Reclamationen 
den Weg abzuichneiben, als das Unrecht des Provocanten anzuerfennen und 
zu fühnen. — Heute verbreitet fi num die Nachricht daß ber biöherige 
Gommandant der ferbifchen regulären Truppen, Oberſt Ehranifavlichits, 
auf feine Würbe und Penfion gleichzeitig refignirt, und daß Fürft Michael 
dieſe Nefignation angenommen habe. Oberſt Ehranifavlievits ift als ein 
äußerft charakterfefter Mann und eracter Soldat befannt, und man jagt 
daß er deßwegen abgetreten ſey weil er das Vorgehen bes Lieutenants R. 
als disciplinarwidrig angefehen, und deſſen kriegsrechtliche Unterfuhung 
und Beftrafung — aber vergeblich — gefordert habe. Man verfichert daß 
der Fürft den franzöfiichen Ingenieurmajor. Mondain, welcher feit etwa 
einem halben Jahr an ber Spitze des ſerbiſchen Bautvejens fteht, zum Com⸗ 
manbanten ber ſerbiſchen Truppen zu ernennen beabfichtige, und ihm zus 
gleich; die Organifation bes Milizweſens im Lande zu übertragen getente, 
Wurde ſich diefe Nachricht beftätigen — und ich glaube daß dieß der Fall 
ſeyn wird — jo wäre das einerfeits ein Beweis daß ber eigentliche Urfprung 
der Herausforderung bes öfterreichiichen Generalconfuls tiefer oder höher 
zu juchen ſey als im Niveau des Heraflbforberers, andrerſeits aber daß es 
mit diefem erſten Verſuch keineswegs abgethan feyn dürfte. Der Gegen 
ſtand ift alfo auf jeden Hal wichtiger ald er im erften Augenblid zu jeyn 
ſchien. 

—— 

Ein Privattelegramm aus Alexaudria meldet daß ver Nil plöhlich 
ſehr bebeutend geftiegen ift und großen Schaden angerichtet, unter anderm 
3 Lieues Eifenbahn und Telegraphenftrede zerftört und einen Palaft des 
Paſcha's unter Wafler gefegt hat. (Engl. BL) 

delsd: und Börfennachrichten. 

* Dentfc öfterreichifcher Poftverein, 5 Oct. (Beihränlung ber 

Beförderung von Padereien nad ben aus ber norbamerifanifdhen 
Union ausgetretenen Staaten.) Bei ber Aufgabe vom Fahrpoſſſeudumgeu 
and bem tenti-Öfterreichifchen Poftvereiusgebiete mach foren Stagien ber bieherien 
mortamerilauifen Union weiche ans biefer Umiom ausgetreten find, if ben Ber 
feubern vom ben Pofiftelen eröffnet werben ba über Bremen, Hamburg ımb 
Dftenbe Feine Pädereien nad den Staaten: Birginien, Norbcarolina, Süd⸗ 
carolina, Georgien, Florida, Mabama, Miſſiſſippi, Tomfiana, Arkanjas und Texae 
von jegt am bis anf weitere® befördert werden. 
Frankfurt a. M., 9 Oct. Wrtt. 4Yaproc. Döfig. 6. R. 1047, ©.; 
—* En — Fuss: Yon —* — le — 
En BALER. 1031, ©.; bob. Sof... 894, B.; 3öht. 535% B.; 
Er EEE BETRETEN: BEE 
2355 Hebri ni 9.56-57; hol. 1OfL-S-üce fl. 9.4445; Ducaten 
fi. 5.38-84; x.Si. fl. 9.20.21; engl. Sev. fl. 11.48-52, 

* Berlin, im Oct, (Uebergangsabgaben imZoliverein von Wein 
Moft und Tabal im erfien Halbjahr 1861.) Die Zollvereinsflasten Preu- 
fen mit dem Großhergogthun Luremburg, u, Sachſen, Hannsver, Kur⸗ 
fürftentbunm Heſſen, Thutingen, Braunſchweig und Oldenburg erheben belanntlich 
von den aus den — —— im ihr Gebiet übertretenden Meinen, 
Moft, Tabafsblättern und ZTabalsfabricaten auf gemeinfhaftliche Rechnung Ueber» 

ngsabgaben, und vertheilen dieſelben umter fih, wobei aber bie zu Preußen ge 
— Hohenzollern’jpen Lande, als keine Uebergaugeſteuer erhebend, ausgelaſſen 
find, Das dieſultat der Abrechnung zwiſchen den obengenannten Stasten über ben 
Ertrag biefer Uebergangsabgaben im erflen Halbjahr 1861 hat folgeude — einer amt 
lichen —— —— — 55* Erhoben im erſteu Halbjahr 1861 
pon Wein und Moft zufammen 132,203 Ber. Thlr., von Tabaleblättern und Zar 


Ein junger Kaufmann, 


ter befondberer Berbältuiffe morgen feine bisherige Stelle aufgeben nmfte, r 
Eorreipondeny und fremzöflihen Sprade bemandert if, und bem im jeber Hinfiht gilufsge rl zur 
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bals ſabricaten 35,587 Ver.⸗Thlr., im ganzen fomit 167,790 Ber. Tüfr.; dagegen er- 
boden im erfien Halbjahr 1860 von Mein nud Moft zufammen 140,91 Br-Thir., 
von Tabatsblättern und Zabalsfahricaten 31,886 Ber-Tptr., im ganzen fomit 
172,827 Ber -Zhir.; es hat alfo bie Uebergaugtabgabe in der erſten Hälfte dieſes 
Jahre im Berzleih mit ber erften Hälfte bes vergangenen Jahre bei ein uub 
Moft abgenommen um 8738 Ber-Thlr., bei Tabafsblättern uf Fabricaten zu⸗ 
genommen um 3701 Ber.-Tplr., im gangen ber Ertrag ber Abgaben abgenommen 
um 5037 Ber. Thir. Die Abnahme beim Wein und Meft betrug folglich gegen das 
Borjahr etwas mehr als ſeche Proc, uund die Aumahıme bei Tabafablärtern und 
Tabatsfabricaten elf Proc, Bon dem Ertrag ber lebergam ben im erſten 
Halbjahr 1861 hat befommen: Preußen 115,187 Ver-Zhle, Kurheſſen 4963, 
Yurembura 1227, Zeileingen 6571, Sachſen 12,360, Braunfchweig 1573, Hau⸗ 
nover 22,257, Oidenburg 2823 Ber.-Thir,, wobei a bemerten ift taß bei dieſer 
Bertheilung eime durch bie Regiſter ⸗Reviſion um 171 Thlt. höher gewordene Ge⸗ 
fonmtjamme als die oben angegebene zu Gruude gelegt iſt. 

London, 5 Dt. (Hanbelsüberficht ber Woche) Die Beränberungen 
ber Tegten Woche, ale bie Abnahme ber Öffentlichen Depofiten und bes Metalluors 
raths, fo wie bie eutſprechende Zunahme in ben anbern Sicherheiten, femmen auf 
Rechnung bes Owartalfchluffes und ber bamit zufammenhängenben Zahlungen. Die 
Gelbnacfrage ift in mäßig gefliegen, bech wurden feinfte Wechſel num mit 
3%,, im eimgelnen j iu nod geringerem Satz escempurt, jo daß auch 
eine Beränberung des Ba es nicht zu erwarten ſteht. Keimifche , in benen 
zu Anfang ber Mode eine Schmwantung eimgetreten war, find wieder fehl, ebenjo 
auswärtige. Judiſche Gproc. waren noch flaner als in ber abgelaufenen Woche. 
Bahıren waren fehe gebrüdt, doch hoben fie fi gegen bas Ente. Gentimentale 
Wechſelcurſe waren feh, und zeigten fleigende Tenberg. Im mezicamischen Thalern 
biieb ber Preis umverändert bei 69% Bence, Sold Melt fih in Hamburg Yıo 
theurer und in Paris um bu, billiger als auf biefigem Play. Der Weizturerraih 
auf dem Getreibemarft war mäfig; die Nachfrage war gegen Ende der Woche etwas 
Märter; Gerfie wor fleu mit finfenber Tendenz; Safer, Vehmen und Erbfen unver» 
änbert; Mehl flau. Die Einfuhr betrug 13,909 Ouarters Weisen, 1150 D. Gerſte, 
14,120 D. Hafer und 2100 Faß Dieb. Der Baummollemmarkt in Liverpool war 
weniger animirt als im vergangener Woche, doch wurde ein bebeutenbes Geſchäſt 
gemacht. Mittiere Qualitãt amerikatifher Baumwolle floh mit 5 Very, feinfte 
mit . —* höher als vorigen freitag. Berkauft wurden 67,000 Ballen, davon 
29,000 8. an Speculanten, 8000 B. au Erporteurs. An ein Herabgehtu der 
BPreife it innerhalb ber mädhften zwölf Monate, wie auch immer bie amerilauiſchen 
Wirren fi geſtalten mögen, abfolut nicht zu denlen. Thee ziemlich, flott, bei früheren 
Preifen; Robzuder mäßig, Raffinabe flau; Kaffee flott, und zeigte in — Fellen 
eine Arance vom 6 Pence per Ceutner; Reis lau; Wolle gedrückt; Leindt ziemiich 

efragt bei 34 Shill. per Centner Ioco; andere Dele feſt, mit Reigender Teudenz; 
alg flotter, 

Paris, 9 Oct. Bproc. 68.15; 4proc. 95,60; Banfactien 2920; Grebit 
mobilier 721.25; piem. Sproc. 70.65; rm. 72; ſpan. äußere 1841 49%; immere 
Edulb 4TY,; innere Iproc. 47Y; biff. ale; paffive (neue) 16%; Orleans 
1342.50; Nerd 980; Of 600; Dauphine 592,50; Yarie!yon-Diittelimeerr 1023, 
75; ib 641.25; Mei 590; MWrdennes-/Oife 385; äflere. Gefellichaft 505; 
Bicter- Immanuel 355; gr. rufl. Konip. 401.25, 

- New⸗York, 24 Sept. Im voriger Woche begann man in Nem-Port 
Banl-Depofiten-Capitalien, die Süblänbern gehören, ald Rebellereigentbum zu con 
fiteiren. Die Meßregel rief am ber Bborſe große Veflürzung hervor, und mehrere 
Baulhuuſer befchlofien fofort die vom Eübländern bei ihnen bepomirten Gelber nach 
Europa zu ſchicken. Die Sache drohte jeher bebenktich zu werden, ta bei ber gegen⸗ 
wärtigen Finanzlage alles was mie eine Panique ansfieht, obef bazu führen kann, 
tie unbeilpeflften Soigen haben muß. Es ergiengen fejort bie bringendfien Vor» 
ſtellungen am bie Regierung, und wurde mamentlich bervorgehoben baß bie in nörd⸗ 
lichen Banken deponirten Gapitalien erflens zum größten Theil leyalen Bilrgern 
gebörem die fein Vertrauen in ben Beflanb bes Senderbundes haben, und zimri« 
tens, folange fie im Norden im Baulverſchluß liegen, jebenfalls bie Belbtraft dee 
Nordens, rejp. der Bundesregierung fleigern., Auf Grund biejer Borftellungen hat 
mut die Regierung entſchieden baf ber Embargo, reip. die damit werbumbene Con- 
fiscatiom, fi) nur auf die in transitu von oder nah dem aufrühreriſchen Yarıı 
besibeil befindlichen Waaren und Gelder bezieht, feineswegs aber auf Derofiten, 
Orunbeigentpum, Schwbverfreibungen, Wechſel u. dgl. Wo immer gegen jo.che 
— * ein Tonfiscationverfahren eingeleitet worden iſt, iſt es augenblichich ein · 
zuſtellen. 





Telegramme. 

*Frankfurt a. M., 10 Oet. Deſterr. Sproc. National ⸗Anleihe 57; 
Hptoc. Metall, 481, B.; Bankactien 640; Lotterie Aulehens! eofe von 1854 61; 
von 1858 101%; von 1850 60%; Ludwigsh. Berbachet E.⸗V.⸗A. 1324, ; bayer. 
Dfibahn-Hetien 104%; voll eingezablt 105%; ; Öfterr. Credit · Mobilier ⸗ Actien 158 %g ; 
Etifabeth-Prioritäits Actien 751g. Wedfelcurfe: Lendon 118433 Paris 93%; ; 
Wien 85. 

+ Wien, 10 Oct, Oeſtert. Sproc, Mational-Anleihe 80,60; 6proc. Metall, 
67.20; Potterie-Anlebengloofe von 1854 87.75; von 1858 119,20; von 1860 83.70; 
Bankactien 701; öſterr. Erebit-Mobilier-Actien 183.30; Deonaubanpficififabrie- 
actien 427; Stastsbabnactien 275.90; Norbbabnactien 200.40 ; Weftbahn-Prieritäte- 
actien 103. Wedjelcurfe: Augsburg 3 Monat 116,40; London 138.50, 

* London, 9 Oct. Iproc. Conſols 927%. 


Berantwortilädie Mevaction: Dr. ®, Kolb. Dr. 9, 3. Aitenköler. Dr. 8. Drgen. 
Verlag ver 3. ®. Cotta ſchea Buchbanbiung. 


in ber boypelten Buchführung 
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Ein achtbares Haus in London, 


welches bedeutende Grfzäfe mir ben @rporteurd nad ben Celenlen macht, in geelgnet Manufacturen in Gon« 
fignatien zu nedmen, beren Merkäufe gu beforgen und Dorfhüge barauf zu machen, forie Päufer Pie zu 


veriteten. Näbereß in Berlin del Behrendt, Landkbergerftaße 9), 2— 3 Uhr Raum, 
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Ueberſicht. 


der Allg. Zeitung. 


(chen Seit im Frühjahrin bie Stadt; hat er es aber nicht fo weit gebradht, fo 
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Briefe aus England. (II. Bauten in London.) — Nüdtwirkung bes | fuchter wenigftens einige Stunden außerhalb der Stabtzutwohnen. Aber bie 
nordamerilaniſchen Bürgerkriegs auf Europa. — Serbien. (Belgrad: Anziehungskraft des Reichthums und ber Macht diefer unbegreiflichen Stabt, 


unehmenbe Erbitterung.) — Türfei. en zen Die Reformen. 
ie Gerichtszuſtändigleit der Fremden. Der Mebichibie: —— 
Die —————— Große a Cholera. 
Das Erdbeben in Benared. Zum Proceh des Miffionärs Son. Ein 
Denkmal des Generals Neil.) — Südamerila. (Rojario: Der Ausbrud) 
des Krieges, La Guayra: Revolution.) 
Menefte Bolten, Frankfurt. (König Franz Vertretung beim 
Krönungsfeft in Königsberg.) — Münden. (Vom Landtag. Bau:Bubget, 
Bluntihli. S. M. der König. Dönniges.) — Stuttgart, 


(Die Feltfahrt der Obernedar: Bahn. Der Eultetat. Schullehrerausbil⸗ 
dung.) — Linz (ehr. Münd v. Bellinghaufen +.) — Bern. (Ant: 
mwort des Hm. dv. Thouvenel auf die fchtweizerif eclamation b 
den verleumberifchen Artitel im Gonftitutionnel) — Mailand. (Rüds 
Icht bes Biſchofs v. Parma.) 


Telegrapbifche Berichte. 

0 i8, 11 Det. Banfausweis, Abnahme: in Baar 
fonds 81 Mil., Schapbons 62'/, Mill., Vorſchüſſe 2 Mil, Zus 
nahme: Portefewille 73%, Mil, Noten 9%, Mill, Der in Renten 
im legten Monat bispenible Fonds betrug 54', Mill, gegemvärtig 
26°%,, Mil, — Der Moniteur veröffentlicht ein Dectet wodurch 
bis zum September 1862 alle Ladungen von Körnern, Kartoffeln, 
Mehl und trodenen Gemuͤſen auf fämmtlichen ber Regierung anger 
hörigen Gandlen von allen Abgaben auf Binnenfhinfahtt befreit 
find. Die fremden Fahrzeuge genießen bderfelben Begünfiigung wie 
die franzöflichen. Der Abmiral Yurien de la Graviöre ift zum Der 
fehlshaber ber nach Merico zu fchidenben Flotte ernannt worden. 

. Mewm:BYorf, 28 Sept. Die Eonföderirten errichteten 
Batterien am Botomac, und wollen zwiſchen Dceoquan und Acpuiecved (?) 
ben Fluß überfchreiten, Tie Bunbdestruppen nahmen Romney. Eine 
Berfammlung in Kentudy beruft 40,000 Freiwillige ein, unb bebroft 
die wideripänftigen Bürger mit Strafen. 


Briefe aus England, 
1. Bauten in London. 

* Bonbon, im Sept. London enthält, nad) ber neueften Zählung, 
etwas über brei Millionen Menſchen und mehr als 400,000 Häufer. Es 
ift wohl das erftemal in ber Welt da eine folde Maſſe Menſchen auf einer 
Fläche von 4 deutſchen Duabratmeilen zufammenwohnt, Man kann zwar 
Taum angeben wo Lonbon eigentlich) endigt, da eö feine Art von einheitlicher Ber- 
waltung bat, und keine Behörbe irgend einer Art fi auf die ganze Stabt 
erfirekt. Parlamentariſch genommen befteht London aus ben fieben Wahl⸗ 
bezirlen: City, Weftminfter, Marylebone, Finsbury, Tower: Hamlets, 
Southwark und Lambeth; aber dich ift auch nur eine ehr fitive Ber 
fehreibung der Etabt, indem eine Menge umliegende Orte nad und nad) 
von dem wachſenden Ungeheuer verſchlungen werben, aber ihre eigene Ber: 
waltung behalten. Die Poft ift in berfelben Verlegenheit über die Aus: 
dehnung der Stadt, und hat eigenmädhtig biefelbe in eine innere und 
äußere getheilt, indem fie, von dem Generalpoftamt aus, einen innern Girfel 
von drei engliichen Dieilen Nabius und einen weiteren von ſechs Meilen 
Radius gezogen hat; der leßtere bildet die äußere Stadt, enthält jedoch zum 
Theil mehr, zum Theil weniger als man eigentlich zur Stabt zählt. Wollte 
man das was legal zum Hafen von London gehört zur Stabt rechnen, fo 
würde fie noch viel ausgebehnter feyn, denn diefer geht von ber Southwarl⸗ 
brüde an breißig engliſche Meilen am Fluß herab; allein biefe Theile ges 
hören gröftentheils zur Stadt nur jo weit als fie ben Hafenbeamten und 
der Jurisdiction der Waflerpolizei der City unterworfen find. 

Die Zunahme der Bevölkerung der eigentlihen Stadt beträgt etwa 
70 — 80,000 Menſchen jährlich, die nad) hiefiger Bauart und Gewohnheit 
10— 11,000 neue Häufer erfordern. Die Größe biefer Bevölferung und 
biefer Zunahme erſcheint im erften Augenblick unbegreiflich, denn nicht nur 
ift es am und für ſich ein faft unerhörtes Verhältniß daß eine Hauptftabt 
den zehnten Theil der Bevöllerung eines Neiches enthalte, und nod mehr 
daß fie die Hälfte der jährlichen Zunahme der Geſammtbevöllerung für ſich 
anfpredhe. Es ſcheint um fo fonberbarer wenn man bie Abneigung ber 
Engländer gegen London kennt. 

In Frankreich ift ed der erfle Wunſch eines jeden Menſchen in Paris 
zu wohnen, und nur bie Unmöglichkeit hindert ihm biefen Wunſch auszu: 
führen; in London ift es der erfte Wunſch eines jeven auf bem Lande zu 
wohnen; hat er ſich bereichert, fo lauft er einen großen ober Heinen Land» 
kefitg, und lommt nur zu Gefchäften oder auf einige Wochen in ber mobi 


bie Größe der materiellen und moraliſchen Intereſſen die hier ihren Mittel- 
puntt finden, die Thätigleit des Handels und die Leichtigkeit Arbeiten aller 
Art bier obzuliegen, jinb fo übermädhtig, daß fie nothwendig viele Tauſende 
von Menſchen aller Art hierher führen. Dazu kommt daß London die Haupt⸗ 
ſtadt nicht nur vom europäifchen England, fondern von einem Eolonial- 
veich ift, aus dem jährlich Taufenbe von Familien zurüdlommen bie feinen 
Familienſitz in Eroland haben, und es baher bei weitem leichter und wohl⸗ 
feiler finden ſich in London nieberzulaffen, wo für Bebürfniffe aller Art 
geforgt iſt wie nirgenbs in ber Well. So entftanb vor einigen Jahren ein 
neued Quartier jehr ſchöner Straßen nörblid vom Park von Kenſington, 
bas den Namen Asia minor erhielt, teil e8 größtentbeild von ehemaligen 
Dfficieren und Beamten von Indien bewohnt murbe, und ich hatte vor 
einiger Zeit einen Grumd zu erfragen wie ein neues Quartier, das gegen 
Hammerfmith hin gebaut worden war und ſich fo eben bevölferte, bewohnt 
fey, und erfuhrzu meiner Bertvunderung daß faft alle Häufer von aus 
Auftralien zurüdgelommenen Eoloniften gelauft worben ſeyen. 

Es madt der englifchen Selbftverwwaltung die größte Ehre daß für 
das Bebürfniß einer fo zunehmenben Bevöfferung auf die natürlichfte Art 
und wie von felbft geforgt wird, ohme daß bie Regierung ober felbft bie 
locale Dunicipalität fi} darein mischt. Wenn man bebenft mit welcher 
Gewaltthätigleit und Verſchwendung in Paris, mit welcher Langfamteit und 
Schwerfälligleit in Wien für eine unendlich Heinere Ausdehnung ber Stabt 
gelorgt wird, fo erftaunt man zu fehen wie hier die Dinge faft wie durch ein 
Naturgefet vor fih gehen, und aus bem Boben zu wachſen ſcheinen, und 
überall neue Quartiere entftehen die mit Waffer, Gas und allem verfehen 
werden, und wie bie Größe ber Operationen einen Menſchenverſtand und 
eine Leichtigkeit dabei eingeführt haben welche bie Regierungstoeiäheit jener 
fchreibfeligen und vielgeplagten Stäbte gänzlich) zu Schanden macht, Denn 
das Refultat ift daß hier der Bau ber Häufer dem Bebfrfniß eher voran⸗ 
geht, daß jeder in ben neuen Quartieren leicht eine feinen Mitteln und Ber 
dürfniffen angemeffene Wohnung findet, daß bie Straßen ſchöner find als 
fonft irgendwo, und daß trof der ſchwierigen Berhältnifje des Grunbbefites 
bier die Wohnungen wohlfeiler find als in jever andern großen Stadt. Viel 
fältige Nachfragen haben mic; überzeugt daß bie Mietbzinfe hier in dem 
größeren Theil der Stabt (namentlich mit Ausnahme der City) nur bie 
Hälfte von dem koſten was fie in Paris und in Wien (nicht nur in ber 
innern Stabt, ſondern auch in ben zugänglicheren Theilen ber Vorftäbte 
von Wien) foften, während die Häufer bequemer und gefunder find als in 
biefen beiden Städten. 

Ich wohne in dem Meftende, etwa fünf engliſche Meilen von ber 
Gentralpoft, alfo nicht am Auferften Ende der Stadt, indem bie 
großen Strafen noch eine oder zwei Meilen weiter binauslaufen, aber doch 
fo daß ich die Häufer» oder vielmehr bie Stäbtefabrication (denn ich Tann 
es kaum anders nennen) beftändig beobachten kann. Sie geht um ben 
ganzen äußern Umkreis der Stabt vor fih, und das Verfahren ift überall 
basjelbe. Niemand, oder tvenigftens faft niemand, baut felbft ein Haus, 
mit Ausnahme einiger fehr reichen Leute, aber bie Zahl kommt in ber Maffe 
bed hieſigen Bauweſens faum in Betracht. Es ift im Gegentheil jo 
weit gelommen, daß es kaum noch der Mühe werth ift eine Strafe zu bauen, 
obgleich bie auch noch vorlommt, fonbern ein rechter Bau: Unternehmer 
findet es vortheilhafter ein ganzes Quartier zu bauen, das m für 
reiche, für wohlhabende, für mittlere und für arme Leute enthält. Jede 
Seite eines Straßenviertels bildet gewöhnlich ein architeltoniſches Ganzes, 
das eine Facade bildet und im Innern in gieichförmige Häufer abgetheilt 
ift, mit der Ausnahme daß gewöhnlich die Echäuſer geräumiger find. 
Häufer erfter Claſſe bilden oft einen Square, d. h. ein hobles Viereck, das 
im ber Mitte einen Garten hat, zu dem bie Anwohner bes Square Schlüffel 
haben, ober fie bilden Halbmonbe. ober Terrafjen, d. h. fie find von der 
großen Strafe durch einen Etreifen von Gartenanlagen getrennt, hinter 
denen bie Anfahrt zu den Häufern berumläuft. Häufer zweiter Claſſe ftehen 
meiften® in Meinen Gärten bie zu ihnen gehören; die britter Claffe haben 
zwiſchen ſich unb ber Straße einen Meinen Garten, aber feine Anfahrt. In 
allen diejen gibt es feine Buben. Häufer mit Buben bilden eigene Straßen, 
welche theils die großen Durchfahrten und Arterien ber Stabt find, wo ſich 
bie reihen Buben finden, theils Heimere Nebenftraßen für die Aermeren. 
Diefe ſyſtematiſche Vertheilung der Häufer nad Elaffen ift diefelbe in allen 
neuen Etabttheilen, nur wechſeln, je nachdem die Gegend mehr oder weniger 
mobifch ift, die Zahlverhältniffe der Häufer erfter und letter Glaffe; im 
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Dft: und Sübenbe ber Stadt find mehr Buben und MWaarenhäufer, im 

Nord: und Meftende mehr Privathäufer erfler und zweiter Claſſe. Ein 

Quartier biefer Art ift baher eber wie bie Stiftung einer Golonie, bei der 

man barauf jehen muß für alle Bedürfniffe zu forgen, und die Neichen und 

die Armen die einander nöthig haben in gehörigen Berhältniffen zufam: 

menzubringen, jo daß fie einander ohne zu großen Beitverluft finden 
nnen, 

Aber ich bemerle daß ic) etwas zu Schnell an den Häuferbau lomme, 
denn vor allem muß der Unternehmer fid) den Grund und Boten anſchaffen, 
was feine ganz einfache Sache ift. Das Land um die Stadt herum gehört 
zum geößten Theil einigen Corporationen und großen Landbeſitzern, 5. B. 
den Univerfitäten Drford und Cambridge, dem Bistum Lonton, dem 
Marquis von Weftminfter u. j. iv. Diefe verlaufen felten das Sand, tworan 
aud) die fpeculirenden Unternehmer durchaus nicht hängen, weil ber Anı 
lauf das auszugebende Capital fehr beträdytlicd vermehren würde; fondern 
fie vermiethen es auf 30 — 100 Jahre unter der Bedingung eines Grund: 
zinſes und bas Burüdfallen der Häufer die auf dem Land jtehen an ben 
Grunbbefiper nach Verlauf ber Vertragszeit. Früher war es ſehr gewöhn⸗ 
lich auf 30 Jahre Land zu miethen, befonders für ärmere Quartiere; man 
bezahlte babei einen fehr Heinen Grundzins, teil ber ſchnelle Heimfall ber 
Häufer ben Örundbefiger entſchãdigte. In neuerer Zeitaber haben beide Theile 
eingefehen daß Verträge auf 70 —99 Jahre vortheilhafter find; der Grund» 
befiger verlangt eine höhere Orundrente, und der Unternehmer kann befjere 
Häufer bauen, weil das lange Amortifjement weniger läftig ift. Ein Morgen 
Land in der Umgegend von London ift für Wiefen oder Gärten etwa 3—4 
Pr. St, jährlich; werth, ober wenn das Land für Pflanzſchulen oder Gemüfe: 
gärten beſonders gut gelegen iſt, 6—8 Pf. Et. Sobald es Bauplag wird, 
fteigt es auf 40— 60, vielleicht mehr, und mit der unausbleiblihen Bebin: 
gung bes Nüdfalls der Häufer nad) der ftipulirten Zeit. Dabei wird immer 
ausbedungen daß bie Häufer in gutem Zuftande zurüdfallen müffen, und dieß 
ift leineswegs eine bloße Formel, wie e8 wohl früher ter Fall war, fondern 
wird jeßt fireng eingehalten, benn gegen Ende der Zeit fommt ein Baumeis 
fer von Seite des Grundbeſitzers, befidhtigt bie Häufer, und läßt fie auf 
Kojten bes zeitigen Beſitzers reparicen, anftreichen u. ſ. w, und ber Be: 
trag biefer Reparaturen wird von dem Miethbewohner bezahlt, der es feiner 
feits an ber Miethe dem biöherigen Hausbefiger abzieht. Die Zunahme 
an Bermögen und Einkommen welches die Grundbefiger um London herum 
im Verlauf ber Beit, und für bie ältern Theile der Stadt ſchon feit langer 
Zeit, am ſich ziehen, überfteigt alle Berechnung. Es liegt ihnen daher auch 
daran daß auf ihrem Grund und Boden die möglichft werihvollen Häufer 
ae werden, und fie laſſen ſich aljo, che fie einen Miethvertrag über 

and eingehen, immer die Plane vorlegen, verlangen fo viel möglich Häufer 
ber beſſern Glafjen und möglichſt foliven Bau. Je mehr ſich die Stadt aus: 
dehnt, umſomehr gewinnen natürlich die ſchon gebauten Theile an Werth, 
und dieſer fteigt im Innern ber Stadt, tie z. B. in der City, auf bas um 
glaubliche. Diefe bildet nämlich nur einen fehr Heinen Theil von London, 
und hat nur 600 engliſche Morgen Oberfläche, und das Bedürfniß an Raum 
für Bureaug derGompagnien, der Bankiers und Großhändler ift jo groß daß für 
ganz Heine Räume und oft nur für wenige Jahre uncrhörte Summen geboten 
werben. Ich kenne in ber Nähe der Börje, in Cornhill, eine Heine Bude eines 
Dbjtverläufers, bie an die Burcaug einer Compagnie ſtößt, welche ſich aus- 
zubreiten das Bebürfnif; hat; fie bot dem Dbftverläufer 1000 Pf. St. jährlich 
für die noch Übrigen Jahre jeines Miethvertrags an, aber er verlangte 2600 
Pr. St. jährlich, und fie find nicht handelseinig geivorden. Der Advocat der 
City hat vor einiger Zeit aus Gelegenheit eines Procefjes erllärt daß nad 
einem Durchſchnitt von vielen Jahren bie City, wenn fie Häufer gefauft babe 
um Öffentliche Verbeſſerungen anzubringen, wie bei Durchbruch neuer Ber 
bindungsftraßen, den Grundbefig im Durchſchnitt zu 360,000 Pf. St. per 
Morgen bezahlt habe, und es ift der Fall vorgefommen daß ein ganz Heines 
Stüd Land in der City zu einem Preis verfauft wurde zu dem ein Morgen 
eine Million Pf, St, geloftet hätte, Das Refultat ift natürlich daß die City 
ſich nad) und nad) entvölfert, indem die Magazine und Bureaur den Pla ein: 
nehmen, ber zu tyeuer zum Bewohnen geworben ift, und die Kaufleute außer 
halb der Etatt wohnen, und niemand mehr in den Häufern ſchläft als wer zu 
ihrer Bewachung nöthig iſt. Allein ich ſehe daß ich von meinem eigentlichen 
Tina, der Fabrication neuer Quartiere, abgelommen bin, und werde im 
nöchlten Artifel darauf zurüdfommen. 

Echluß folgt.) 


Nückwirkuug des nordamerifanifchen Bürgerkriegs auf 
Europa. 

% Befände fi Europa in einem Zuftand politifcher Ruhe, die nord: 
amerilaniſchen Vorgänge würben das allgemeine Geſpräch aller ſehn welde 
am Gange dir Weltgefchichte Antheil nehmen ; benn es ift laum u bes 
zweifeln daß bie jungen Staaten ber neuen Welt fo eben am Schluß ihrer 








erften Entwicklungẽperiode angelangt find, und mit bem Eintritt in bie 
zweite dem Gewebe ber Weltverbältniffe neue Bebingungen zuführen wer⸗ 
den. Die Rückwirlungen auf Europa werden größer ſehn als man im 
ganzen hier ſich träumen läßt. Und nich. nur werben biefe Rüdtvirtungen 
in einem neuen Ruck beftehen welcher in der Veränderung der allgemeis 
nen Machtverhältniffe vor ſich acht, Sondern auch die Doctrinen welche in 
diefem Hugenblid in Europa im Streit find, und in dieſem Streit ein pral⸗ 
tiſches Eramen paffiren, werben von der andern Seite des Wellmeers her 
eine unerivartete Beleuchtung erhalten. In dieſer a Se fann das 
Hauptergebniß fein anderes ſeyn als daß der formale Liberaliamus, jey 
er monarchiſch oder republicaniſch, ſich in feiner ganzen Schwäche barftellt. 
Die amerifanifchen Freiheitslämpfer — gleichviel wie fie auf ber einen 
oder der andern Seite bie Freiheit verfichen mögen — find für Standrecht 
und dietatorifche Militärgetvalt, fo laut noch mande von ihnen, deren Na: 
men eigentlich bei uns gu Haufe find, vor wenigen Monaten ihr Verdam: 
mungsurtbeil ausgefprochen haben würden wenn ein öfterreichifcher Feld⸗ 
marfchall die Antvendung ſolcher Mittel erneuert hätte um in Ungarn dem 
Dünkel rebellifher Magnaten, dem Treiben fremder Agenten und bem 
Vergnügen prügelnber und folternder Panduren Einhalt zu thun. Dieb: 
mal ift bis jet Deſterreich in ber Lage mit bumanen Mitteln durchlommen 
au fönnen, aber die Regierung ber Bereinigten Staaten von Amerila 
ſcheint nicht in diefer Lage zu ſeyn, und bie Vorwürfe welche ihr gemacht 
werden, finb bie daß fie biäher vor der Antvenbung der äuferften Gewalt: 
mittel zurüdgefchredt ift. Kommt es einmal in dem jetzigen —— 
Bürgerkrieg zur Anwendung dieſer Mittel, dann wird bie Geſchichte von 
einem Terrorismus zu erzählen belommen mit welchem bie neue Welt bie 
blutigften Blätter der Gefchichte der alten übertreffen wird. Vom Libera⸗ 
lismus und von feinen herlömmlichen Apparaten und Stichwörlern wird 
dann auf lange nichts zu ſehen und zu hören ſeyn, und wenn jemand in 
einer politiichen Discuffion noch ferner das Beifpiel Amerila's anruft, wird 
die Anrufung zu Gunften des Imperialismus ausfallen, und denen ben 
Mund ſchließen welche europäiſchen Regierungen ein Verbrechen daraus 
gemacht haben, und noch machen, dab fie nicht abdiciren jo wie man ihnen 
irgendwo ben Gehorfam auffündigt. 

Mas aber die Machtverhältniſſe betrifft, fo liegt es außer Zweifel 
dafı Amerifa burd ben Bürgerkrieg — gleichviel wie er ausgeht — nicht 
an Macht verlieren, fondern an Macht geivinnen wird. Db der Süden 
und ber Norden fi) wieder vereinigen ober getrennt bleiben — ob bie 
Trennung zwei, drei ober bier Staatslörper herftellt — gleichviel! immer 
wird eine verftärkte Militärmacht und Regierungsgewalt, eine größere ges 
ſellſchaftliche Oordnung, im großen alfo eine Vermehrung der Macht über: 
haupt, aus bem Kampfe hervorgehen. 

Vom Standpunkt diefer Betrachtungen wird vielleicht ber folgende 
Auszug aus einem amerilaniſchen Brief nicht unintereffant feyn, beſonders 
wenn vorausgeſchickt wird daß derfelbe nicht von einem, Zeitungscorrefpon: 
denten ober Poluiler, jondern von einem Manne ber baute finance her: 
rührt. Derjelbe lautst: „Netv:Dork, 16 Sept. Ich kann mir denken wie 
unjere Zuftände Sie und andere freunde unferes Landes betrüben. Es 
ift ein Jammer die Rath⸗ und Thatlofigkeit der Regierung von Waſhing⸗ 
ton zu ſehen, und ich fürchte die fchlimmften Folgen für die Eriftenz ber 
Union. Der Präfident und fein Cabinet zeigen fi unfähig das Staats— 
ſchiff durch dieſen Sturm zu fteuern, Nichts als halbe Mafregeln gehen 
von ihnen aus, Der einzige Mann zu mweldem man noch unbebingtes 
Zutrauen hat, iſt Fremont, und biefer wird jetzt von ber Regierung des 
aveuirt. Hoffentlich macht er ſich eher zum Dictator des Weſtens als daß 
er das Commando niederlegt. Eine große Schlacht am Potomac kann 
jet jeven Tag gefchlagen werben. . Echlagen wir den Eben, fo wirb er 
wohl feine Armee ganz aus Virginien tvegzichen, benn fie ift fehr bemora: 
lifirt, befonders durch viele Entbehrungen. Werben aber wir abermals 
geſchlagen, fo jehe ich nicht ein was Waſhinglon retten Tann, und wie über: 
haupt die Negierung fich jo halten können. Man ift hier ſehr Heinmüthig, 
und wagt faum auf einen entſcheidenden Sieg zu hoffen, troß aller bramar: 
bafirenden Zeitungscorrefpontenten. Mertwürbig ift dabei die Sorglofig: 
keit der man ſich in Wajhington zu überlaffen ſcheint. Tro der Gefahr 
in welder die Stabt und das Capitol ſchon ſeit Monaten ſchweben, bat m 
ſich nicht entſchließen Fünnen die Archive wegzuſchaffen. 

„Daß England auf Seite des Südens fteht, ift augenſcheinlich. Wird 
es jo weit gehen der Baumwolle wegen die Blofabe zu forciren? Dann häts 
ten wir auch den Krieg mit England, und wir würden banı freilich zur 
Ergreifung ber äußerten und beiperateften Mittel gezivungen. Es zeigt 
ſich neuerdings was die Welt von der Politik Englands zu ertvarten hat. 
Von vornherein war es eine Schänblichfeit die übliden „privateers* als 
„‚belligerent power‘ anzuerfennen, und «8 wird ſich in der Zukunft zei⸗ 
gen ob ed weife gehandelt war. Man durfte von England manches ers 
warten ; aber daß es eine Macht anerlennen würde deren Eriftenz auf bie 
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Sklaverei als Doctrin gebaut und beren Kriegsrecht die Flibufterei ift — 
das war mehr als man auch bei ber fchlechteften Meinung zu erwarten Ur 
fache zu haben ſchien.“ 


Serbien, 

L Belgrad, 1 Dt. Eeit einiger Zeit fommen wieber Fülle feind- 
feliger Berührung zwiſchen Türken und Serben vor, bie ald Symptome 
zunehmender Erbitterung mir nicht unbedeutend erfcheinen. Natürlich mißt 
dabei jede Partei ihrem Gegner die Schuld bei, und wenn „ B., twie vor 
einigen Tagen bei der Ankunft des Fürften, in türliſchen nichtbeleuchteten 
Häufern bie Fenſter gertrümmert, und türkiſche Offieiere und Soldaten mit 
Steintvürfen tractirt und mit Schimpfwörtern infultirt wurden, jo bebaup: 
ten bie Serben dazu bon den Türlen provocirt getvefen zu ſeyn. Geſtern 
früb ereignete ſich aber ein Fall ber leicht größere Dimenftonen hätte an, 
nehmen und die bebauerlichhten Folgen nad) ſich ziehen lönnen, Der Fe 
ſtungs · Dolmetſch Raſchid Eſendi wurde nämlich von einem unter ruſſiſchem 
Schuß ſtehenden in Belgrad twohuenben Perſer, welcher, obwohl ſelbſt 
Mohaminedaner, doch ſeit einiger Zeit abſichtlich gegen türliſche Beamte und 
ſonſiige Türlen ſich außerſt herausfordernd benehmen ſoll, auf offener 
Straße unter dem Vorwand angepackt und gemißhandelt daß Raſchid ihn 
beim ruſſiſchen Conſul verllagt habe. Auf den Hülferuf des Angegriffenen 
eilten fofort mehrere in der Nähe wohnende Türken, gleichzeitig aber guch 
zur Unterftügung bes Perfers mehrere Serben hinzu, worauf eine allge: 
meine Nauferei entftand, die glüdlichertweife durch das rechtzeitige und ener⸗ 
giſche Einfchreiten der ſerbiſchen Gendarmerie unterbrüdt wurde. Die 
Sache machte in der Stadt großes Aufſehen, und während ſerbiſcherſeits 
behauptet wird daß Raſchid ſeinen perſiſchen Gegner gereizt und die 
ihm zu Hülfe eilenden Türken ſchon für den Fall des Angriffes in den Hin- 
terhalt gelegt habe, um an dem Perfer für feine jerbenfreundlichen Geſin⸗ 
nungen Nache zu nehmen, glaubt man türfifcherfeits dak von ben Eerben 
ein Angriff auf die Türken verabredet geweſen fen, wozu der genannte Streit 
als Signal hätte dienen follen. — Die Ankunft eines dritten Transports 
von Drujen — es find deren jetzt etwa £O angelommen und in ber Cita⸗ 
belle internirt — fängt an im biefigen Bublicum die Anſicht zu befeftigen 
daß die Pforte abfichtlich Diefe Tiger aus dem Libanon hierher ſende, um 
fie gelegentlid) Ioszulafjen und zu verwenden. Auch fagt man baf noch 
mehrere Hundert biejer wilden Gäſte — die übrigens zum Theil von ſehr 
adtunggebietendem Aeußern find und nicht unbebeutenbes Vermögen be; 
figen ſoilen — unterwegs find, um für bie nächſten Jahre die Eafematten 
der Feſtung, ftatt der prachtvollen Berge und Thäler ihrer Heimath, zu be 
wohnen. — Zum Schluſſe der zu Ehren ber Rücklehr des fürftlihen Paars 
von der Belgrader Stadtgemeinde arrangirten Frierlichkeilen war vorge⸗ 
ftern Abend Ball im Saale des dem Erfürften Alerander gehörigen Hötels 
zur ferbiichen Krone. Leider waren die dortigen Localitäten zu Hein für 


den ungetvöhnlicen Zubrang von Theilnehmern, melde durch die längere 


Anweſenheit des fürftlichen Paares hoch erfreut wurten. Der Fürſt ver: 
ließ mit der Fürftin erft gegen Mitternacht den Saal. 


ZTürkei. 
Sonftantinopel, 21 Sept. Während dem Großherrn aus allen 


Himmelagegenden Huldigungen bargebracdht werben — der Imam von Sana 


in Arabien hat ſich Abdül Aziz unterworfen; Filli Paſcha, Ueberbringer 
eines Allianzantrags eines der mächtigſten Araberftämme, wird nächſtens 
bier eintreffen; Sidi Mehemeb Sadil Paſcha, der Generaljtatthalter von 
"Tunis, wird biefer Tage anlangen um perjönlich feinem neuen Herrn zu 
huldigen — ift er, ber Sultan ſelbſt, energifch bemüht feine Autorität in 
allen Gauen jeines weiten Reichs zur Anerkennung zu bringen, Der Grof; 
weſſier hat Befehl erhalten eine Conmiffion zu biloen, deren ausſchließliche 
Aufgabe es ſeyn foll die Gerichtszuftändigfeit der im ganzen Reich zerfireu 
ten Fremden fejtzuftellen. Dieſe Maßregel ift durch den notoriſchen Mi$: 
brauch begründet welchen, too nicht alle, doch die meiſten Gonfulate mit ihrer 
"Autorität treiben, d. h. indem fie haufig wirklich türliſche Unterthanen für 
ihre Schugbefohlenen erflären, und fo oft bie beiten Maßregeln der Por: 
'tenregterung lähmen. Die Regierung hat zu diefer Commiſſion irerfeits 
die HH. Konomenos, Robert, den Generalconful von Syra und Blaque er: 
nannt, und alle fremden Geſandtſchaften aufgefordert Abgeordnete zu ent: 
fenden. Der Anfang biefer Hereulesarbeit wird hier in der Hauptftadt ger 
macht tverden, umjomehr als hier jehr häufig fogar Schiffe einlaufen unter 
irgendeiner beliebigen europäifchen Flagge, während die Pforte das vollfte 
Recht hätte diefe Flagge mit der ihrigen zu vertaufchen. Ferner wird fich 
die Thätigfeit der Gommiffion über bie Donaufürftenthiimer und Bosnien 
erftreden, wo eine Anzahl türkischer Rajahs mit ruſſiſchen, theilweife auch mit 


öfterreichifchen Päfjen lebt. In Macedonien und im Paſchalik von Varna ' 


find viele türliſche Untertbanen unter griechischer ‘Protection, während fie 
in und um Trapezunt, in Armenien und der ganzen bortigen Gegend durch⸗ 


weg ben ruſſiſchen Schuß genichen. Triporis, Tunis, Aeghpten, Syrien 
und Mejopotamien beherbergen Tauſende vım Rajahs unter franzöſiſcher 
Flagge, während im Archipelagus und felbft bier Taufende von englifchen 
Schutzgenoſſen leben, bei denen es ben Eomfulaten ſchwer werden dürfte fie 
im Foreign Dffice in London zur Anerlennung zu bringen. Admet Veffil 
Effendi wird diefer Commijfion präfiviren, und von feiner, bekannten 

ligenz und Energie jteht zuverſichtlich zu erwarten daß Die Arbeit derjelben 
zu einem ber Pforte günjtigen Nefultat gebracht wird. — Der Medſchidie Or⸗ 
denregen der fich feit der Thronbefteigung Abdul Aziz's auch über viele Uns 
würdige ergoß, hat bereits zu vielen Unannehmlichfeiten Anlaß gegeben, 
fo daß der Sultan gezwungen war mehrere folder Ordensverleihungen 
zurüdzunehmen, und einige mit niebrigerem Grad zu vertaufchen, Unter 
letzteren berbient namentlich die Berleihung ber erften Claſſe an den ivala: 
chiſchen General Balich und den Abgeordneten Dolan erwähnt gu werden, 
welche ftatt deſſen nun bloß die zweite Glafje erhalten werden, Der fran: 


‚zöfifche Hoflieferant, welcher vorige Woche erſt mit dem Medfchipieorben 


dritter Claſſe decorirt wurde, mußte denfelben diefer Tage wieder abgeben, und 


‚zwar auf Neclamationen von Seite einflußreicher Perfonen, und erhielt 


dagegen bie vierte Claſſe. Letzterer ftellte fich auch damit zufrieden, wäh— 
rend die Walachen ihre erfte Elafje reclamiren oder ganz darauf verzichten 
wollen. Ueberhaupt wurde der Medſchidicorden Iegter Zeit derart verſchwen⸗ 
bet, daß er wie einer der belannteſten europäifchen bald ſprüchwörtlich ge 
worden wãre. (Zr. Ztg.) 

Konftantinopel, 23 Sept. Der Großherr fährt fort den Anfang 
feiner Regierung ber Gefchichte jo thntenreich zu überliefern als es die Um: 
fände geftaiten. Aber nicht mit allen feinen Reformen ift man zufrieden. 
Am meiften Untvillen unter allen befohlenen — und theilweife bereits in 
Vollziehung begriffenen — Maßregeln erregt. die Neftauration ber Flotte, 
für welche, aller Finanznoth zum Trob, enorme Summen angewieſen find. 
Für den augenblidlichen Bedarf, meinen die Malcontenten, ift der flotten: 
ftand ausreichend, und bei einem Krieg mit irgendeiner größern Macht könnte 
unfere Flotte, aller Vergrößerung und Verbeſſerung ungeachtet, doch nur 
eine unbedeutende Nolle fpielen, und müßte jener eines Alliirten unter: 
georbnet werden. Es wäre aljo weit wedmäßiger das Geld zur Linderung 
der ſocialen Noth zu verwenden, bie fich täglich fteigert. Der Großweſſier 
widmet feine volle Aufmerlſamkeit der Entividlung ber inbuftriellen Kräfte 
bes Neiche, Unter andern ift wieder ber gemeſſenſte Befehl ergangen zum 
Bau von Landſtraßen in allen Provinzen des Reichs zu Ichreiten, und zwar 
fo vaſch, daß noch vor Beginn der ſchlechten Jahreszeit einige der wichtigſten 
Ortſchaften Anatoliens und Rumeliens mit ihren Bezirkshauptitädten ver: 
bunden. werben fönnen, umb ber Zufluß ber Zebensbebürfnifje nach ber 
Refibeng während der Wintermonate feine Unterbrechung erleive. Während 
aber die Minifter die ihnen vom Sultan gegebene Aufgabe zu löfen bemüht 
find, unterläßt er ſelbſt nicht mit beftem Beifpiel voranzugehen. Ganz ins 
cognito burchftreift er in ben verichiedenften Verkleidungen die Straßen ber 
Haupiſtadt und ber Vorftäbte; nur in der Ferne folgt ihm ein Haus— 
officier. Wo irgendein in die Augen fallender Uebelſtand ſich findet, ver: 
teilt er und nimmt Notiz, und jo geſchieht es manchmal daß an Stellen 
ganz plöhlich Berbejjerungen vorgenommen werden , oder daß Hauseigen⸗ 
thümer fie vornehmen laſſen müffen, wohin fonft weder der Arm ver Polizei 
noch jener der Munieipalität reichte. Auf einem diefer Incognito Ausflüge 
bemerkte der Sultan dieſer Tage einen Neiter , deffen Pferd ihm würdig 
ſchien in den großherrlichen Marftall aufgenommen und von ihm felbft ge- 
titten gu werben. Ex lieh ſich fofort nach dem Namen des Reiters erfundis 
gen, und ihm zu wifjen thun daß er biefes Pferd zu kaufen wünſche. Des 
andern Morgens wurde bem Sultan gemelbet: das gewünſchte Pferd bes 
finde ſich bereits im Stall, und ber ehemalige Beſiher ſchätze ſich glücklich 
Sr. Majeſtät damit ein erfreuliches Geſchenl machen zu können. Cine 
reich mit Brillanten beſetzte Tabatiere war das Faiferliche Gegengeſchenf. 
O. P) 

Beyrut, 22 Sept. Ein jüngſt aus Konſtantinopel hier ange— 
langter Beſcheid bringt die Entfchäbigungsfrage in ein neues Stadium; es 
ertlärte nämlid) die hohe Pforte daß fie nicht mehr als 75 Mill. Piafter, in 
einem Jahr zahlbar, für diefe Entfchäbigung, mit Nusfchluß jener ber Kirchen, 
Klöfter und der Europäer, bezahlen fünne; fie geftcht aber zu auch eine noch 
höhere Summe, wenn ſich eine ſolche nach betreffender Unterfudyung ergeben 
follte, zu gewähren, mit ber Bedingung jedoch dieſe lehtere mit Sproc. 
Staatsobligationen in brei Jahren zu tilgen. In Folge deſſen bat Fuad 
Paſcha, der ſich fortwährend in Damascus befindet, Die hohe internationale 
Eommiffion eingeladen jid) ebenfalls dahin zu begeben, um mit derſelben, fo 
lautet die Weifung, über die Feſtſtellung dieſer Frage ſich nun zu beſprechen, 
und fie definitiv zu orbnen. Die HH. Commifjäre haben bie Einladung 
angenommen und teilen morgen nad) Damaseus al. -- Per framzöfiide 
ViceApmiral Le Barbier de Tinan hat dieſen Hafın mit drei Linienſchiffen 
verlaffen, um, wie man jagt, am ber fyrifchen Küſte zu lreuzen. Der enge 
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Tide Contre⸗Admiral Mundy ift gleichfalls mit drei Linienfchiffen von hier 
abgegangen, und foll fi) nad Malta begeben haben. 


Dftindien, 

Die Blätter ber Iehten indifchen Poft (Bombay, 12 Sept.) banbeln 
(wie ſchon in Ar. 279 der Allgem, Ztg. bemerkt) faſt von nichts als ben 
BVerbeerungen ber Cholera. Gie waren aber keineswegs auf bie Eingebor⸗ 
nen bejchräntt, fonbern bie englifchen Truppen nicht tveniger davon heim: 
geſucht. So hatte namentlich die in Mian⸗Mir und der Umgegend (Pend: 
ſchab) ftehenbe Brigade bis zum 28 Hug. 315 Mann, 12 Soldatentweiber 
und 14 finder durch die Seuche verloren. Dasfelbe unglüdliche 5ifte 
europäische Regiment, welches jegt ben je fünften Mann eingebüßt hat, 
begrub vor wenigen Jahren in Folge der Cholera 300 Mann in Birma. 
Sehr bellagt wird der Verluft feines Oberftlieutenants Irbh, eines ber 
brabften und intelligenteften Dfficiere in Indien. — Das von einem Hagel: 
ſturm begleitete Erbbeben, welches in ber heiligen Stabt Benares, am 
Ganges, Hunderte von Häufern einftürgte, und 200 bis 300 Dienfchen nebft 
vielem Vieh unter ben Ruinen begrub, ift Schon erwähnt. — Am 26 Aug. 
fand in Galcutta, unter großer militärifcher Feierlichkeit, die Decoration des 
Dbergenerals ber bengalifhen Armee, Sir Hugh Nofe, mit der erjten Glaffe 
de3 für Indien neugefhaffenen Ordens „Star of India” ſtatt. Am 24 
d. M. wurde der Miffionär Long, nach überftandener ginmonatlicher Ge: 
fängnifftrafe wegen feiner Ueberſetzung und Berbreitungbes „Nil Darpan,“ 
in freiheit gefegt, und von Europäern und Eingebornen mit einer Dvation 
beimgeholt, Er hat die Abſicht demnächſt England zu beſuchen. Die Vor 
fände und Notabeln der eingebornen Stadtgemeinde von Calcutta aber 
hielten am 26 besf. Monats ein Meeting, und befchloffen gegen Sir Mor: 
daunt Wells, Oberrichter in Galcutta, welcher bei diefem Proceß ſich ehren: 
rührige Heußerungen über den Charalter der Hinbus erlaubt hat, eine Be; 
ſchwerdeſchrift an den Stantsfecretär für Indien in London / zu richten. Der 
in biefelbe Sache verwickelte Hr. Seton⸗Karr bat zweimal hintereinander 
feinen Austritt vom legislativen Gonfeil angeboten, ber Generalftatthalter 
aber jeine Abdanlung nicht angenommen. — In Madras ward am 24 Aug. 
die Statue des während ber Rebellion gefallenen tapfern Generals Neill 


feierlich enthüllt. 


Südamerifa, 

Noſario, 23 Aug. Ale Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens 
mit Buenos: Ayres find gefcheitert, und die Feindfeligkeiten werden in ben 
erfien Tagen beginnen, Die Bedingungen welche von hier aus ber Regie: 
rung von Buenod:Ayres durch Vermittlung ber fremden Gefanbten geftellt 
worben waren find durchaus gemäßigt, doch wurben fie von Buenos: 
Ayres abgeihlagen, da die Mitgliever ber Regierung als Privatperfonen 
ihre Macht durch Annahme derjelben einigermaßen eingebüßt und ihre per- 
ſönliche Rechnung, um welche es ihnen am meiften zu thun ift, babei 
nicht gefunden hätten. Eigentlich ift es jo am beiten, daß bie Angelegen- 
beit mit den Waffen in der Hand ausgemacht wird, denn folange diefe 
Leute in ber reichften und wichtigſien Gtabt bes Bundes am Ruder find, 
ann von Frieden und von einer gedeihlichen Entwicklung des Landes feine 
Rede fepn. (Mei. Big) 2. 

La Guayra, 8 Sept. In Venezuela bat twieber eine Revolution, 
jedoch dießmal ohne Blutvergießen ftattgefunden, indem ber General Paez 
vom Boll und Militär in Caracas, Valencia, La Guahra und Garabobo 
vor einigen Tagen zum Präfidenten ober Dictator auögerufen wurde. Da 
er ſich jedoch anfangs weigerte die Präfidentfchaft anzunehmen, fo fanden 
neue Unruhen in Ausfiht. So eben unmittelbar vor Poſtabgang verkin: 
den inbefien 21 Kanonenſchüſſe daß er angenommen bat, und man hofft 
nun auf beffere Zeiten für den Handel, der in ber legten Wochen ganz dar⸗ 
nieder gelegen bat. (We. Ztg.) 

Reuefte Bohlen 

Frankfurt a. M., 9 Det. Die telegraphiſche Mittheilung aus 
Turin: es ſeh zwiſchen dem dortigen und bem Berliner Gabinet vereinbart 
worben baf ein Abgefanbter bes Nönigs Franz II von Neapel bei der Könige 
berger Arönungsfeier nicht erſcheinen folle, wird in Berliner politiſchen 
Kreifen als tendentiöfe Erfindung bezeichnet. Dem Empfang eines neapolis 
taniſchen Krönungsbotſchafters, falls ein folder überhaupt entſendet werben 
follte, tönne um fo weniger ein Hinberniß entgegenftehen, als zwiſchen 
Preußen und dem König von Neapel noch fortwährend diplomatiſche Bezies 
hungen gepflogen werben. Thatfächlich ift noch fortwährend ein Geſandter 
des Königs Franz zu Berlin in beglaubigter Function. (FF. Pate.) 

d München, 10 Det. In ber heutigen Sihung ber Kammer ber 
Abgeorbneten erftattete Abg. Bermühler Vortrag Über den Voranſchlag 
der Ausgaben auf bie Landbauten für bie achte Finanzperiode. Die Ber 
rathung umfaßte folgende Etats: 1) Minifterium des Handels und ber 


öffentlichen Arbeiten. vera oftulat von 111,600 fl. *) Unter 
— und 242,532 fl. für uten gegenüber beantragte ber 
—2 — u ne des —— ad * — 3 Des bier 
ejtellten Po t auf Infta u s aſtes ſte Brater, 
ai dieſes Gebäube als ein BE bes conftitutionellen Syftems wie es 


von ber vorigen Regierung Bayerns ausgeführt toorben ift“ bezeichnet, den 
Antrag: „ed ſey die f, Staatsregierung zu erfuchen, fie wolle * Leber: 
nahme des Induftrie-Ausftelungsgebäubes in Münden durch bie Stadt⸗ 


emeinde ober durch eine Privatgefellfchaft Unterhandlungen einleiten.” 
Diefer von dem Antragfteller in einem längern Vortrag motivirte Antrag 
wird zwar genligend ae bei der Abſtimmung jedoch mit Uherwiegen⸗ 

- jet ale, & v bad — * find —— 
rung 37,4 ur ellung einer feu m Treppe und zum Ankauf 
ber * an das Landtagsgebäude an ben Häuſer Nr. 6 und 7 am 
Roduöberg poftulirt, Dr. . beipricht hier ſchlechten baulichen 
Zuftand des Ständehaufes, inäbefondere den Mangel an Ausſchußlocali⸗ 
täten, und wünſcht Aufllärung darüber wie ſich bie Staatsregierung gegen 
über dem vom erften Secretär Hirſchberger in feinem Vortrag über ben 
Rechenſchaftsbericht bes Landtagsarchivars Stumpf auf Erteiterung ber 
gocalitäten des Ständehaufes geftellten Antrag zu verhalten gebente. 
Erfier Seeretär Hirſchberger glaubt daß dieſe Frage erft bei Berathung 
des Nechenichaftöberichts zur lußfaffung zu fommen, und daß man bier 
bie poftulirte Summe vorläufig zu bewi igen babe. Der k. Commillär 
dv. Bauli bemerkt daß der Antrag auf Herftellung einer feuerfeften Treppe 
bon dem Landtag felbft ausgegangen, und daß mit der gewünſchten Summe 
bie jo nöthige Erweiterung der Räumlichkeiten bes Haufes möglich zu —* 
ſey. Der zweite Präſident Dr. Weis widerſpricht daß von Seite 
Kammer der Abgeorbneten ein Antrag auf Herftellung einer neuen Treppe 
an bie Regierung gelommen fey, und bemerlt daß dieſe Treppe noch das 
bejte von allen Einrichtungen des Haufes jey; das bringenbfte Bebürfnik 
beftehe —— darin daß in Fran enber Weiſe für die nöthigen Ausſchuß⸗ 
localitäten und für pafjende Eumlichfeiten zur Aufbewahrung bes Archivs 
und ber Bibliothef Sorge getragen werde. Nachdem auch der dirigirende 
Präfibent =; egnenberg beftätigt Pe daß weder von ber Kammer 
noch von dem Prafidium ein Antrag auf Herftellung einer neuen Treppe 
—— worden ſey, wurde zur Abſtimmung geſchritten und ber Etat dieſes 

inifteriums nach Antrag des Ausſchuſſes auf 90,000 fl. für Unterhaltung 
und 242,532 fl für Neubauten feftgeftellt. 2) Minifterium der Finanzen. 
Hier waren poftulirt 56,400 fl. für Unterhaltung und 12,500 fl. für Neu⸗ 
bauten; ber Referent beantragt im Namen des Ausſchuſſes eine Minderung 
ber e Summe auf 40,500 fL, welchem Antrag bie Kammer ohne 
Discuffion beiftimmte. 3) Minifterium ber. Juſtiz. Regierungspoftulat 
566,268 fl. auf Unterhaltung und 1,694,000 fl. für Neubauten, w * 
der Ausſchuß in erſterer Richtung 420,000 fl., in lehterer 1,600,000 fl. be⸗ 
gutachtete. Dei biefem Etat wird von dem Abg Krum bach darauf bin 
gewieſen: welche bebeutende Summe — 100,000 fl. — die Stabt Freyfing 
opfern mußte um den Siß des Appellationdgerichts zu erhalten, und jeht 
werde derjelben diefes Gericht ohne i Iben he genommen; inbem 
Redner davor warnt irgendeiner Stabt zufünftig berartige Laſten aufzu⸗ 
bürben, will er ber —— —2 ze Liquidation vorbehalten 
—* De. 4 m ger v. Bogt pi Eile nad beh 

ortrag das Negierungspoftulat aufrecht, und weist rechneri 
ber bedeutende Woftrich des Ausſchuſſes nicht — ſey. Dtm 
trat jeboch der geivandten Erörterung bes f, Commiſſaͤrs ungeachtet dem 
Vorſchlag ihres Ausfchuffes bei. 

(Schluß folgt.) 

+ München, 10 Det. Wie jetzt verlautet, hat Prof. Gieſebrecht, 
ber bereitö zur Zeit mit den Mitgliebern ber hiftorifchen Gommilfion bier 
verteilt, ſich nachträglich doch für die Annahıne des wiederholten Rufs an 
v. Sybels Stelle entſchieden. In weſentlichen Bunkten von der Gefchichte« 
anſchauung feines Vorgängers bifferirend, namentlid in ber Auffaffung 
und Würbigung bed Mittelalters und der beutfchen Kaiferzeit, kommen 
Gieſebrecht ſchon von vornherein viele Sympathien hier entgegen, und bürfte 
baber feine Stellung und Mirkfamfeit in Bayern nur eine höchft erfreuliche 
ſeyn. — Bluntili verläßt uns Anfangs November, um in Heibelberg noch 
im Winterfemefter feine Borlefungen aufzunehmen, 

München. Nachrichten aus Berchtesgaden zufolge wird ſich Se. 
Maj. der König am 16 Det. von dort aus zu ben Herbftjagden nach ber 
Vorberrieh begeben und nicht vor Ende dieſes Monats hieher zurüdtehren. 
— Legationgrath v. Dönniges ift in Münden eingetroffen, vermutblid um 
ben königlichen Jagden, tvie im vorigen Jahr, beijuwohnen. (M. BL) 

** Stuttgart, 10 Dit. Zu der Feſtfahrt der Eröffnung der Strede 
ber Dber-Nedarbahn von Reutlingen nad Rottenburg find auch dießmal 
wieder, außer ben böhern Staatäbeamten, die Mitglieder beiber Kammern 
eingelaben. Die Betriebseröffnung ber Bahn fol auf den 15 d. M. feft: 
gefegt ſeyn. Hiedurch wird unfere Landesumiverfität und ber Biſchofsſitz 
in bas allgemeine Eifenbahnne hereingezogen, und darum hat diefe Bahn 
firede, tro& ihrer verhältnigmäßig nicht großen Länge, eine nicht gewöhnliche 


*) Die mitgetheiiten Ziffern enthalten immer bem Gefammtetat für bie ganze 
Ginanzperiobe, 
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Bebeuting. — Die fortgefehte Berathung des Eult:Etatö beginnt heute 
mit den Alteröjulagen und Gehaltsaufbefjerungen für Lehrer an Ge 
lehrtenſchulen, wofür 24,908 fl. 22 fr. verlangt und vertoilligt werben. 
Eine Meinungsverſchiedenheit befteht nur darüber ob die Alterszulagen im 
Verwaltungswege twieber entzogen werben lönnen, wozu biäher bie Regie: 
zung bie Befugniß hatte, welche ihr aberjegt auf Antrag der Commiffion ent- 
zogen werben joll, da die Verwilligung an eine bießfallfige Bedingung ge 
Mnüpft if. Staatsrath v. Goltber bittet um Befeitigung biefer Bebin- 
gung. Seit ben zwölf Jahren daß dieſe Alterszulagen beftchen, feyen nur 
zivei Falle vorgelommen wo bie Entziehung verfügt worden, beren einer 
die Entlafjung auf Grund bes $. 47 ber Berfaffung folgte. Politifche 
Gründe haben nicht mitgeivirft , fonbern nur Dienftuerfehlungen und Ber: 
nachläffigungen. Werbe bie Entziehung befeitigt, fo müßte bie Regierung 
überhaupt mit ftrengen Mafregeln vorfchreiten. Der Eommiffionsantrag 
wird bennod; angenommen. Für bie land: und forftwirthichaftliche Alade⸗ 
mie in Hohenheim erben verwilligt jährlich 12,332 fl. 18 fr.; für bie 
Aderbaufhulen in Ellwangen, Ochſenhauſen und Kirchberg jährlich 5845 ff. 
10 kr.; für bie Thierargneifchule jährlich 7300 fl; für die Schullehrer 
Seminarien jährlich 34,524 fl. Hopf spricht hier ben Wunſch aus daß auf 
eine befjere Ausbilburg ber Vollsſchullehrer gefehen werben möge, indem 
biefelbe eine mangelhafte fey. Die Kammer folle die Regierung veranlaffen 
biefür Schritte zu thun. Auch ſeh bie Exigenz viel zu klein. Uebrigens 
fpricht der Abgeordnete Hopf — was er bis jeht noch feinem einzigen Minis 
fter gethan — zu dem Hrn. Eultbepartementächef das Vertrauen aus daß er 
ſich der Sache annehmen werde. Der Abg. Hölder unterftügt biefen 
Wunſch, denn in Württemberg werben nur zwei Jahre, in Preußen brei 
und im Kanton Zürich vier Jahre auf bie Ausbildung der Vollsſchullehrer 
verwendet. Staatörath v. Golther verſpricht die Sache in reiflihe Er: 
mwägung zu ziehen, bemerft indeß erläuternd: daß ftrenggenommen bie Aus: 
bildung der Vollsſchullehrer ſich nicht auf bie zwei Jahre im Seminar be 
Ichränke; denn vorher fommen bie zwei Präpnranbenjahre, nachher haben 
fie noch; verfchiedene Lehrcurfe zu hören. Für Unterftühung von Privat 
fchulamtszöglingen jährlih 11,000 fl. Aufwand auf bie Vollsſchulen, 
und zivar für evangelifche Schuldiener, jährlich 25,571 fl. 16 fr. Hier 
Lommt eine abermalige Erhöhung ber Schullehrergehalte, die jeht im Mini: 
mum 300 fl. nebft freier Wohnung betragen, zur Sprache, und wird bem 
Hrn. Eultvepartementächef zur Berüdfichtigung empfohlen. Sonitiger 
Aufwand jährlih 11,000 fl. Hier bringt Abg Hopf vie Frage in An- 
zegung: die Echulconferenz s Vorftandsftellen nicht bloß Geiftlihen , fon 
dern auch tüchtigen Lehrern zu Übertragen. Auch von ber raſchern Ein: 
führung des Vollsſchulleſebuchsſſpricht und behauptet er, die Beiftlichen wirlen 
zum Theil entgegen, welche Beſchuldigung Prälat v. Mehring mit Unwillen 
urüdweist, Entfhäbigung für Einlommensverlufte durch Ablöfungen 
jährlih 2000 fl. Beſoldungen für katholiſche Schulbiener jährlich 
13,716 fl. 9 fr. Entihäbigung für Einfommensverlufte durch Ablöfungen 
jährlich 1200 fl. Sonftiger Aufwand jährlich 13,900 fl. Zu Alters: 
zulagen für Schullehrer und Beiträge an Gemeinden zu den Gehalten ihrer 
Schulſtellen (beider Gonfeffionen) jährlich 103,000 fl. 

= Linz, 10 Det. Heute Morgens ift in Linz Joſeph Heinrich Franz 
Reicht freiherr Münd von Bellinghaufen, großh. heſſiſcher geh. Rath, 
oberſter Kammerherr und ehemaliger Bunbestagsgejandter, mit Tob abge⸗ 
gangen. Der Berftorbene war hier vor einigen Tagen auf Beſuch anges 
fommen, und erlag ber Waſſerſucht. Sein Leichnam wirb in fein engeres 
Baterland, nad) Heflen-Darmftabt, gebracht werben. — Die Donaw-Dampf- 
ſchifffahrtsgeſeliſchaft lündigt für den 12 d. die letzte Paſſagierfahrt von 
Linz nad) Wien an. 

Bern, 9 Det. Der Bunbesrath hat dem Geſuche des Genfer 
Staatsraths: durch unfern Gefandten in Paris bei der dortigen Regierung 
wegen beö berleumberifchen Artifels im Gonftitutionnel und andern ähn: 
lichen Zulagen in der officiöfen Barifer Preffe Reclamation zu erheben und 
eine Erklärung zu forbern, bereits entſprochen. In einer zu diefem Behuf 
von unferem Gefandten Dr. Kern verlangten Unterrevung mit bem Hrn. 
Thouvenel hat ſich diefer wörtlich dahin ausgelaffen: 

„Daß jener Artilel im keiner Weile vom Diinifterium herrühre, fonbern einig 
Sache ber Redactien des Journale Ich Er —— habe — mindeſte von 
jenem Wrtifel gewußt, eb’ er ihm im Conſu mel gelefen babe. Es feyen ihm 
auch von ben biplomatifhen und Eonfirlaragenten keine Mittheilungen zugelemmen 
welche Anllagen wie die bewußten im erwähnten Blatt enthaltenen rechtfertigen 
würden, was er ganz fpeciel in Bezug auf den framzöfiichen Conſul im Genf jagen 
lann. Die framgöfiihe Regierung würde, felbft wenn man es verlangte, gegenüber 
tem beruhrten Mrtitel mit Auferlegung eines Rckruſe ober im anderer fe nicht 
einfchreiten Fönnen, denn fie anerfenne fein anderes Blatt als ihr an, ben 
Monitenr. Das habe wiederholt im letztern Blatt ſelbſt auf das pofitivke er- 
Därt. Gegen das was in andern Blättern erfcheine möge man entweder burch bie 

effe ober vor den Gerichten fih Genugthuung verſchaffen. &s ſeyen auch fen 
müche Reclamationen, welche von Regierungen ober ihren Vertretern in Bezug 
auf Artikel in fogenaunten officiöfen Blättern erhoben worden find, von Brite ber 


erfenne, und fein anberes Blatt.” 

Muthmaßlich dürfte die Schweiz dem Rathe Thouvenels Folge Teiften, 
und ben „Eonftitutionnel” wegen Verleumbung vor bie Parifer Berichte 
verlangen. Hat doch Louis Napoleon ſchon einmal in Bafel wegen eines 
Mastenzug3 geflagt, warum follte die Schweiz wegen einer viel ernfteren 
Sache nicht in Paris Flagen? 

Mailand, 9 Det. Der Perſeveranza zufolge ift ber Bifchof 
Gantimorri mit Zuftimmung ber Regierung am 6 d. in Parma angelommen 
um feinen Boften wieder einzunehmen. Seine unerwartete Erſcheinung 
machte große Senfation bei der Bevöllerung. 


feamtffßen Degierung bamit aßgefehut morben haß fe ben Deniteur ansüchth 


Sandeld: und Börjennachrichten. 


* Berlin, im Oct. (Bollvereinsabrehnung vom erſten Halbjahr 
1861.) Die fo eben erfchienene proiforiiche Abrechnung unter ben Staaten bes 
deutſchen Bollvereins über bie gemeinfhaftlide Einnahme an Zellgeſällen für das 
erfie Halbjahr 1861 gibt folgende Refultate, Es murben eingenemmen au Ein⸗ 

aben vom Jannar bid Juni 1861 11,295,820 Bereins Thaler, vom Januar 
bis Jum 1869 11,182,499 B.-Zhlr., fomit mehr im gleichen Zeitraum von 1861 
113,321 B. Thlr. Bei ber Einnahme von Mus. und Durch abgaben iſt das 
Refultat in Betreff ber Bergleihung mit berfeiben Periode bes Borfahrs ein anderes, 
8 wurden eingenommen an Mus und Durgangsakgaben vom Janıar bis Juni 
1861 88,729 B.Thlt. vom Januar bis Juni 1860 283,538 B. Thlr., femit 
weniger im — Zeitraum von 1861 194,804 B. Thir. Die Abnahme der 
Einnahme an Ans. und mr cr ser bat vorzugsweiſe darin ihren Grund daß 
mit bem 1 März biefes Jahres die Durchgangsabgaben im Zollverein belauntlich 
ganz aufhörten, fomit unter obiger Summe von 83,729 B. Thlrn. nur ein zwei» 
monaticher Ginnahmebetrag von Durchgangsabgaben enthaften ift, während unter dem 
Betrag von 283,538 B. Thleu. eine fehämonatliche Einnahme von Durchgaugkab - 
gaben fih befindet, Nimmt man beibe Arten von Abgaben, Ein-, Aus · und Durd- 
gangszölle zufanımen, fo ergibt fih: Gefammteinnahme von Ein, Aus und Durch⸗ 
gange;öllen vem Jannar dis Juni 1861 11,984,549 B.-Thle., vom Iammar bis 
Yunt 1860 11,466,032 S. Thlr., alſo weniger Gefammteinnahme im erften Halb» 
jahr 1861 81,483 B.⸗Thir., mas von ber großen Abnahme bei ben Mus. und 
D angtabgaben berrührt, jedoch nicht eim gas Procent gegen bie Einnabme 


olge 
Luremburg 53,577, Bayern — Sachſen 590,178, Hannover 1,024,809, 
Wurttemn 471,367, Baden 371,889, gg un Heflen 195,066, Groß- 
herzogthum en 240,363, Thüriugen 274, Braunſchweig 69,520, Diben- 
burg 120,986, Nafjau 121,481, Frankfurt (Av.) 89,065 B.-Zhlr. 
Bien, 6 Dit. (Defterreie ausmwärtigerSanbel im Jahr 1859.) 
Das Fuatzminiſterium veröffentiicht eimen Ausweis Über den auswärtigen Handel 
Deflerreihs im Sonnenjahr 1859, ber, mit großem Fleißz zufammengefellt, wertie 
volle Data file umfere Hanbelsflatifit bringt, Wir entnehmen bemjelben folgende 
en ee ‚Der Geſamtntwerth des Waarenverfehrs bes allgemeinen öflerrei» 
hilhen Bollgebiets betrug im Jahr 1859: im ber Einfuhr 249,020,048 fl., um 
39,265,877 fl, weniger ala 1858; in ber Ausfuhr 292,679,265 fl, um 17,079,394 fl. 
mehr als 15858, Die gefammte Handelsbewegung Defterreichs nach dem Ausland 
betrug demnach in bem erwähnten Jahr 561,669,313 fi, um 22,186,483 fi. 
weniger als 1858. Wird der Werth ber Einfuhr mit jenem ber Ausfuhr ver» 
giaenı fo ergibt fi im Jahr 1859 eine Mehtausfuhr von 23,659,217 fl. — ei 
efultat das im bem leiten 15 Jahren nicht vorgelommen if; bie größte im biefer 
Zeit ermittelte Mehrausfuhr war bie im Jahr 1854 mit 9.7 Mil, Gulden. Das 
drekjährige Ergebniß wurde leider vorzugsmeife durch eime Abnahme des Gefammt- 
verkehr uub das Ausftrömen ber eblen Metalle herbeigeführt. Cs bat fi) näm- 
lich verringert die Einfuhr an Eiſenbahnſchienen (7,754,212 fl), ber Bedarf an 
Baummellgarnen (4,664,8500 fl), bie ige an — für Naffineure 
(8,962,219 fL), bie Zufuhr an Dtivendi (8,729,917 fl), an Zabatplättern (2,858,930 fl), 
Erelfteinen (2,428,150 fl.) umb eifermen Maſchinen (2,268,540 fl.), dauu der Er- 
port ber rohen filteten Seibe (um 30,694,500 fl.) uud jener ber rohen unfilirtem 
Seide (um 5,419,500 fl.), hingegen ftieg die Ausfuhr an Mlinen aus ebien Me · 
tallen (29,257,900 fl), an roher Schafwolle (10,543,775 fL), an Edelſteinen 
(2,503,000 fL.), mittelfeinen Wollenwaaren ei mittelfeinen Baumwoll · 
(1,203,300 fl.) umb gemeinen Leinenwaaren (1,064,250 fl.). Der Bellertrag em 
reichte: im Jahr 
3 1859 
in ber Ginfuhr 14,286,814 £ 21,349,453 7 
in ber Husfuhr 342,155 646,339 |, 
Bufammen: 14,623,369 21,996,792 f 
und blieb fomit gegen das Vorjahr um 7,356,823 fl. zu Bon diefem Zoll 
entgang entfallen anf bie Lombarbei 2,451,285 fl, nnd nach ben Bolltarifeciaffen 
in ber Einfuhr: auf Eolonialwaaren umb Süpfrüchte 2,645,643 fi.; anf Metalle 
vererit, roh und als Halbfabricat 1,789,267 fl; auf Getrünte und Chwaaren 
476,790 fl.; auf Webe · und Wirkwaaren 473,760 fl.; auf Garne 435,269 fl.; 
auf Inſtrumente, Mafhinen und ur Fern 804,913 fl. In der Ausfubr: 
anf Mebe- und Wirtſtefſe (mamentiich Seide) 314,704 fl. 


Veraztrortil ie Reration: Dr. @. Kolb, Dr. 4. 3 Mltenhöfer. Dr. 9 Dries, 


Berlag ver 3. G. Cotta ſchen Buhganblung, 


4638 
Perfonal: Machrichten. 


Ordensverleihumgen. Zu Sefterreicht dem Proi. 9. Fuhrich den 
Orden ber eiernen Krone 3. EL. — In Preußen: dem Pof-Diretor Budde 
Barmen ten Rethen Adler-⸗Orden 3, Cl. mit ber Schleiſe: dem Kreisgericts- 
Bereit 3 Ft. Sarg am Krotefchin ben RAD. 4. El.; den General: Major 
gib d, Manteuffel den Stein um RAD, 2. I. mit Cichenfoub: dem Gen.» 
jor v. Alveneleben bas Gomtburtreng bes f. Hans-Orbens von Hobtimellern; 
beim Blirgermeifter ber Stade Baben, Band; dem Ober-Poh-Secretär Thiele au 
Marienmwerber, bem Lieut. a. D und Borenmeide 3. 5. Che Braudbenbur 
beim App. Bericht zu Mariemwerber und dem Stabiförtter und flübtischen Tat 
Infpector A #. Megom zn Stettin ben RAD. 4. Ei. — In Bayern: bem 
erften rechtöfundigen Würgermeifier DM vw. Wächter in Nürnberg bas Witterfreiz 
bes BD. ber bayer. Sirene. — In Hannover: dem E. ruſſ. Major v. Kühne 
bas Ritterlceug; tem Hpim. a. D.#. Banfen zu Koppenprünge die 4, EI. bes 
Buelphen-Drtens. — In Württemberg: tem Hptm. v. Aufin im GOSt. 
das Ritterlreuz bes Friebrihe-Orbene. — In Maſſau: bem f. miederl. Dariner 
Lieut. und Adjut. tes Prinzen von Oranien, Baron ran Haerfolte van den 
Doorn, bas Ritterltenz (mit Schwer ern), tem General-Conſul für das König: 
zeich ter Niederlante, Sb. W. Roggenban zu Moterdam das Ritterlreuj bes 
Militär- und Eiv:BD. Mbolybs von Waffaır. ! 
Erlaubniß zur Annahme fremdberrlicer Orden: In Deſterreich: ber | 
Batearzt med. Dr. Fibre. v. Härdil in Gaflein für das Mitterfreng bes f. beig. | 


| Haut Ortene. — m H 


Veozold s Ortens; ber Polijei-Dber-Teommifir A. Forſter in Karlebad file dat 
Nitterfreus bes grofb. oltenb, Dante ımd RO; ber Giblioihel · Beſorger ber geol. 
Meihsanftait U, Senoner filr das Wuterkreny bes f. griech. Griöfer- Orbent; 
ber gemei. tür, Eonful 4. M. Perſich im Raguſa file ben osm. Di ie · 
Oiten 4, Cl. — In Preußens für den flirfl, bebenzollern'icen Haus · Orden 
und zwar für das Ehrenfreug 2, El: Frhr. v. Efebed und Frhr. o Mayen 
fifch; für dns Ehrentteuz 3. EL; ber Major v. Keffel bes 1. Garde-Regte. 
zu Fuß; ver Major Stelliem, Ingenieur vom Bay in Eablem und Ehren 
breirfteim; ber Optin. m. Brauchitſch des 3. Garde ⸗Regis zu Buß; ber Sec. 
Lieut. Frhr. v. Rofenberg bes 2. weſtph. Huſ.⸗Regto. Ne, 11 und ter Eec.r 
Lieut. v. Lindheim bes Wegts. ter Gatdes du Corps, — In Bayern: ber 
t. Geſandie Fehr. v. Wenblanb für das Groftrenz bes geefh. Inzenb, Orbens 
ter Eichenfrome; ber I Beg.-Directer Dr. 5. Meyer it Speyer für ben fgl. 
pen. NAD. 3 El.s der Seftath und ord. Prof. am ber Univerfität n, 
Dr. &. v. Raumer für denſ. Orden; ber Heſtaih F. ©. v. Bfifermeifter 
für dot Grcf-Officiistreng des greßb. luxemb. Ordens der Eichenltene. — Im 
8. Sachſen: ter Pormeifer 1. EI. M. Stepbanus in Altenburg für bas 
von dem Herjog von Ültenbirg tkm verliehene Berbienfilceng bes Erneftinischen 
annover: ber Eeh. LegRath v Wiyendorff für 
das Groß-Dificirökreng: des beig. Leopolb»-Drtens. — In Naſſau: ber Hof 
Kammer-Raty Red für ten E. ruff St, Stınisiane:-Drten 2. Cl, 





Ion. Das unterzeichnete Comite Eringt hiemit zur Öffentlichen Kenrtniß, daß ven bem für bie allerhöchſt genebmigte Aitien- 
Actien-Internehmen. Geſellſchaſt ſür Glar-, Epiegel« ud Binurfinfatsicaien zu Griangen befiimmten Üctiemcapital ben 1.0.00 — ein 


Betrag von fl. 200,000 — zur Effentlichen Zeihuung aufgelegt werden fol, — 


Mefgabe der Statuten aufer ber anfallenden Tioidende für vie erfien fünf Fahre ein Borgügerecht auf Gproc. Berzmfung genicgen. — Die Gubjeript 


gungen, fowie auch ber auegegebeue Proſpeet find bei ben Herren: 


St. Lürman & Sohn in Bremen, 

Heinr. Küftner & Eomp. in Leipzig, 

de Neufville, Mertens & Eomp. in Franffurt a. M., | 
Erjberger & Söhne in Mugsburg, 

Ghr. von Froclih 5 Löhne in Augsburg, | 
Mob. von Froelih 8 Comp. in München, H 


Tiefe Zeichnung erfiredt ſich auf Actiem Kit. A zu fi. 5600 —, melde nad 


onebedin · 


J. M. Oberudörffer in München, 
Joh. Conrad Enopf in Nürnberg, 
Siebrüder Schmitt in Nürnberg, 
©. Em. Wertheimber in Furth, 
M. M. Nathan in Fürth, 
Gafpari Erben in Erlangen, 


welche zur Entgegennahme ber Zeichnungen dis 1 November I. J. bevellmaqhtigt find — miedergeieg‘, und geben über Das Unternehmen mäberen Aufſchluß — 
Es wird en bielee Stelle nur im ellgeuninen bemerkt, taf bie genanıte Yitiem« Gefehitaft die Trweibnug. Bersrößerung und den Wenerdertied ber unter ber 


iema Joh. Zeph. Fifcher fel. 


öhne in Erlangen keieits befiezenten Glaſs-, Spiegel« vod Zinnfolienfabrifen m Erlangen, @eebadh, 


orchheims und Zwickau zum Gegenfand hat; ed genüge hier bervorzubebir, taß Diefe Fiema im Deuiſchlaud im itrer Brande ben erflen Hang einnimmt, 


bad ihre Fobrifste auch im den mugiinfigfter @ ihäfisperioten einen ungejhmälerten Wolay in alle Theile ber Melt gefunden 


aben und finden, ſowie bab ein 


11Yjähriger Beirich, feit 87 Jahren u den Zänden eım und beifelben Familie, gewiß eme große Summe von Erfahrungen gefammelt und geiibte Arbeitskräfte 
herangezogen hat; biefe Thatſachen werben binlänglih bexeien, daß eine Betbeiligung bei dem im Rede lehenben Unterneimn nicht bie Gefahren eines neuen 
Unternehmens in ſich birgt. — Es verdient daben noch bemerk: zu werben, daß feit kutztin eine neue höhſt Inerative Merhore ber Silberbelegung ber Epiegel, flatt 
der bisherigen Belegung mit Quedfüber und Binnfolien, in größter Bolllommenbeit praftif bereits eingeführt wurde und bem Mbjay für geramme Heit moro- 


pelifiven bürfte, 
Das Comité beſteht ans folgenden Herren: 


Die Nachweiſe liegen in dem bieherigen Beiriebe, ber in biefer Richtang bie überraſcheudſten Hefultate conflatirt. 


Gar! von Loewenich, Firma: Gafpari Erben in Erlangen, «18 Bo figenbem, 


Da 
Bi 
r de euftel in Bayreuth, 
einrich Fifcher, 
ilhelm Fifcher, 
Erlangen, im Seprember 1861. 


Das Eomite für die Arien Seal für Ölas- 





burg, 
nelen Spedilions- Bureaux mündlich oder schriftlich wenden. 


Wien und Pesth, im August 1861. 
Die Speditions-Bureaux 











Von den Speditions -Bureaux 


der k. k. priv. üsterr, 


Staats - Eisenbahn » Gesellschaft. 


Wegen Ertheilung der billigsten Frachtpreise für den Export von Getreide und Handelsgütero nach Berlin, Hamburg, Har- 
remen und anderen grösseren Handelsplätzen des Auslandes wollen sich die P. T. Herren Exporleure an die unlerzeich- 


5600 - 7 
der k. k. priv. österr. Staats-Eisenbahn-Gesellschaft in wien un Posch. 


von Wächter, 1. red efundiger Würgermeifter in Mürnberg, 
Knftner, Geueralconful, Fitrina: Heinrih Küftner & 


omp. in Leipzig, 


Hoffmann, Eommerzienrad, Frma: Cchraidt 8 Hoffmann in Koburg, 
! Firma: J. 3. Fifcher fel. Söhne in Erlangen, 


, Spiegel- und Pinnfolienfabricalion zu Erlangen. 
arl von Loewenich. 


1644042] 










(Wöh) In J. G. Cotta'ſchem Verlag if fo eben erihienen und durch alle Buchhantlungen zu bei bei: 


Die landwirthſchaftliche Fütterungslehre 


und die Theorie der menſchlichen Ernührung 
von Dr. Emil Wolff, Profeſſor der land- und forſtwirihſchaftlichen Alädemie in Hohenheim. 


gr. 8. 


Geh. fl. 5. 24 fr. oder Rihlr. 3. 6 Ngr. 


Der durch frilhere meilverbreiteie Schriften als Agrieulturchemiter bekannte Berfaffer hat in die em Werke ein: wilfenkhaftli begründete Fluterungslehre gelielert. 
Auf Grund ber Refultate genauer Berſuche und Unterfusungen find ale wichtigen Punkte, welche bei ber füttern ber laßdwirtdſchaſtlichen Nutzthiere ren 
serbienen, anfgefärt und feftgeftellt worben. Mar findet ausfühslihe Mitheilungen und Betrachtungen über die Beſchaffendeit ber Futtermittel und bie Urfachen 
ihrer wesjelnden Zufanmmenfegumg, über die Verdaulichleit berfelben uud ihren Hahrungsmwertb, über die Quautität nud Oualität bes den eime'nen Thiergsttungen 
je uach den terfiedenen Ruyungeywecen täglich zu verabreichenden Aatters, über den Einfluß ber Stalwärne und ber Körpergröße, auf den täglichen Fuiterbedarf 
ter Ihiere, über Die Art md Weiſe der Feitbilbung oder tie Theorie der Müſtung, über bie Milchprobuction ober die Schwanlungen benen bie Bafammenfegung 


ver Miſch unterliegt, Über die Bedeutung gewiffer 
lichen Nußthiere inebeiondere ıc. 
blenomiſchen Bedeutung, welche bie chemiſchen Beſtrebungen anf bem 


ineralfalze für bie Ernägrung bes thierifchen Organismus überkaupt, wie für bie Aufzucht ber laudwirihſchaft- 
Ginige übmliche Fragen find auch be md ber menschlichen Ernährung erörtert worden. Bei bee hoben praktiſchen uud national 
het bes Mütterumgsrwefend dereits eilungt baben, mirb das vorliegende, mit großer Sad. 


tenmtniß itnd gepifjenhafter Sergfaft auszearbeitete Buch dem Lanbwirtben md allem Fretuden tee ratienellen Laudwitlhichaſt eine zeitgemäße willlommene Erſchei- 


ung ſeyn. — Stuttgart, 1861, 








ö— ——— — — —— — 


Wochentuch Nummer, Preis 1 Eır. Iunfririe Feilung. Dritter Fahrgaug. Pr. Ouartal (13 Nrn.) 13 Egr. erel. gefegl. Stempelftener. 














Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen, 





[6361—63) 


Derlan der Enalifchen Kunſt-Auſtalt von A. H. Payne in Leipzig, Dresden und Wien. 


16384 Jan Verlage von F. U. Eupel in Sondershaufen if erichienen und in der K. Kolls 
mannſchen Vuchbanbluug in Augsburg ſowie bei ten übrigen zu haben: 
Der homöopäthiſche Ehierarst. 

Ein Hülfsbuch für Gavallerie:Dfficiere, Gutsbefiter, Defonomen 

und alle Sausväter, 

welche die an den Hauss und Nugibiern am bäufigiten vorfommenden Sranfheiten 

fihnelt, ficher und wohlfeil felbft brilen wollen, 
nebſt einer Abhanblung über 
das Wefen der Homöopathie im allgemeinen 
, und ihre Anwendung . 
zur Heilnug kranker Hausthiere insbefondere 
ven Dr. %. A. Günther. 
gr. 8. geb Vreis 3 Thlr. ober fl, 5, 24 fr, 
I. Epeil: 

Die Krankheiten des Pferdes und ihre bemäebpathiſche Heilung. Zehnte vermehrte und verkefferte 

Auflage. ar. 8. geh. 1859, Preis 1 ieh ober fL 1. 48 fe, 
. Theil: 

Die Krankheiten der Minder, Schafe, Echwerne, Ziegen, Hunde ıc. und ihre bemfo- 
patbiiche Heilung. Zehnte vermehrte und verbefferte Auflage. ar. 8. geh. 1861, Preis 1 Thlr. 
oder fl. 1. 43 Ir. ⸗ 

II Theil: 

‚Die homöopatbifche Hausapotheke und ihre zwedmäßige Anwendung zer Oeilung kranker Hand: 
tbieye, ober Anleitung zum Studium ber populären Thierdeillunde. Sedhöte vermehrte und verbefferte 
Uuflage. ar 8. geb. 1860. Preis 1 Thlr. ever fl. 1.48 ir. 


— —ñN 


[16071—76] Bei 
GEOR&G KILIAN, 


Univerfitätebuchhändfer in Peſth, if fo eben ei und in alen Buchhandlungen Deutihlanbs 


Franz Deäk’s 
3 


Drei Bünde, 








AAMN 


Adreßentwurf, 


als Beantwortung des fönigl. Referipte® dom 21 Juli 1861, 
R einjtimmig angenommen 
in der Unterhausfigung vom 8 Auguft und im Oberhaufe am 10 Auguft 1861, 
8 &. 8 Brofhirt 6 Kar. 
16650] So eben erfchienen : 
Leffing: Studien. 


Bon E, Hebler, 
BPrivatberent ber Boiiofonhie an ber Oocſchule Bern. 
Berlag von Huber & Komp, (3. Körber) in Bern und &t. Gallen. 
z Preis: 1 Rthlr. 6 Ngr. — N. 1. dä fr. — Fr. 3. 60 Cent. 
Die vorliegende, dem niffe bes oft verkantten uud wielfach falfh beuribeilten großen deutſchen 
Welſen und Dichters gewibmete ift Hat es im beſondern mit Leſſing'e Dentweife und Weltanſchauung 
u thun, berem bisherige Darflelungen fle im einigen Pankien zu ergängen und zu berichtigen verſucht hat, 








— ————e 





— Die seit 2 Jahren alle Dienstage 
pünktlich erscheinende 


Vacanzen-Liste, 


Versorgungs-Zeitung für Stellesuchende 


aller (höhern) Berufszweige 
bezweckt, bei Stellenbesetzungen die Ver- 
mittelung von Commissionären ganz zu 
beseitigen und somit jedem Abonnenten 
die meistens vergeblichen Geldopfer zu er- 
sparen. Das Blatt enthält in jeder Num- 
mer Hunderte von offenen Stellen jeder 
WissenschaftundCharge, aus Deutsch- 
land und anderen Ländern und unter ge- 
nauer ee der Bewerbungs- 
Adressen mitgetheilt, z. B. für 

Professoren, Ober- und Unterlekrer für alle 

möglichen Lehrfächer, Airchenbeamte, Gouver- 

nanten ete.; für alle Personalien des Handels ; 

Ochonomen (Landwirthschaftsbeamte), Ober- 

und Unterförster, Jäger, Kunstgärtner; Ca- 

meral- und Communalbeamde;: Berg- und 

Hüttenbeamte; Aerzte, Apotheker, Chemiker, 

Geometer, Architekten, Techniker, Musik- 

directoren, Maler, Lithogrephen, Secretäre, 

Directoren und /Ferkführer für alle Branchen 

des Fabrikwesens etc. 

Alle offenen Stellen, die der Redaction 
angemeldet werden, finden gratis in der 
nächsten Nummer Aufnahme; an alle ver- 
ehrl. Behörden, Institute, Vereine 
undPrincipäle etc. ergeht die dringende 
Bitte, der Tendenz des Blattes durch Mit- 
theilung aller eintretenden Vacanzen und 
durch Abonnements gefälligst förderlich 
zu seyn. 

Inserate über Verkäufe und Ver- 
— ‚dr aller Art, Submis- 
sionen, Associ&-Gesuche, überha 
Annoncen, welche eine Beschäftigung 
oder Versorgung zum Gegenstände ha- 
ben, werden im Anhange des Blattes pro 
Zeile mit 2 Sgr. aufgenommen, und ver- 
sprechen bei der grossen Verbreitung, und 
weil das Blatt nur von suchenden Per- 
z— gelesen wird, günstigen und raschen 

ri 

Das Abonnement kann täglich ge- 
schehen, da dasselbe steis von dem Tage 
ab läuft, an welchem die Bestellung ın 
Berlin eintrifft, und beträgt incl. freier Zu- 
—8 Briefpost: 

1 Thlr, für 1 Monat (5 Nummern) 

2 Thir. für 3 Monate (13 Nummern) 

pränumerando in allen Cassenscheinen 
— —— —— A 
e Zuschri rect an A. Retemeyer’s 
Zeitungs-Bureau in Berlin. 


4640 
Kölner Gemälde- und Aunf- Auction am 28 October. 


Drei Gemälde - Sammlungen, varumtr bie von Herm Hofrath Spitz in Bonn — 
laſſene, werden am 28 Detober db. J. durch den Lmtergeichmeten Üffentich verſſeigert. Die Bil 
biefer Sammfungen find alle von älteren Meiftern, viele aus ben renommmirten Galerien bes Heriogs 
von Leuchtenberg, des Grafen vom Brabeck zu Söder, tes Vanfiers Mich. Wolff in Berlin, 
Baumgärtner in ie ber Dosbletten ber Köinigliden Gemllbe- @alerie zu Dreddem x. ꝛ⁊c. Ber 
wiegenb finb es religiöfe Sujets und in den praditvollften Rahmen, fo daß nicht nur für Gaterie- 
Beliger, jonterw file jeden freund einer gefchmadoellen immer » Deroration eine feltene Gelegenheit zu 
dortheilpaften Grme.bangen gebeten wird, Nach ber Muction der Gemälbe werben 


SKunftgegenitände: 
Sevres« und fühfifches Porcellan, Waffen, ein Eifenbein-Aitar mit 6 Säulen und Vasrrfiefe, ein großer 
Chtiſtus von Eifendbein, Krüge, Kaſtchtu, Glaſer ıc. verfteigert. 
Kataloge find vorräthig: in u bei Herrn Fid. Butfch, in Frankfurt a. M. bei 
ben Serien Fof. Baer und M. 2. St. Goar x. ı. gen 
Köln, tew 1 October 1861. J. M. Seberle (5. Lempertz). 


Ein neues Schmalz an Stelle ver Butter md Fette für 


Speifen und Gebäck aller Art. 


Beionders wichtig für Fabrikunternehmer, Bäder, Conditoren und größere Wirthſchaften. 

Durch lang fortgefegte Berſuche it es enblich gelungen, unſer gewöhnliches Rüb- und Rapebl mittelft 
eines eigenthimlichen Berfaßrens volftändig geruch und gefhmadlos zu machen, und fomit eine 
reine Fettmajfe (Müffig und confiftent) barans heriuftellen, welche, beim Kochen umd Baden in Au- 
wenbung gebracht, die Butter in allen Fallen vollfommien exfeht, da belanmtlich dieſe umb bie fetten Oele 
ans 60-65 Teilen Del (olein) und 40—45 Theilen Talg (stearin), alſo bemfelten Beſtandtheilen, ber 
Dauptfache nach, wie bie Butter beſtehen. Weil nun das neue Schmalz ohne allen Salyufag hergeſtellt 
wirb, umb nicht, mie es bei der Butter ber Fall ift, andere nicht zum Schmelzen geeignete Nebenbeſtatid⸗ 
theife (Käfefoff, Buttermilch, Wafler ıc.) entgält, fo genügt beim Baden und Kochen durch⸗ 
ſchaittlich J bes neuen Schmalzes, gegen 34 Butter. Dabei werben die Epeifen fetter und 
wohlihimedenber, das Gebed aber wird loderer, ſchöuer vom Anfehen und beffer im Geſchmack. — 1 Etr, 
Schmalz zu ciren 14 Thaler erjegt 3 Cit. Butter tie a 24 Thlt. pro Ctt. 72 Thlre. often. Die nene 
Schmalfadrication, welche bereits fabrifmäfig ausgeführt worden, ift leicht, einfach und fiher im ihren Er⸗ 
folgen, und fanm ebenſewehl für jeben eigenen Bedarf ale auch für größte Ausbehnung in be 
fondberen Fabrifbetrieb in Anmwenbung gebracht werben. — Wir aflericen ben oben Genannten bie 
beixeffenbe Disttheilung gegen eim mäßiges Honsrar, und erſuchen veele Reflectanten, fi müudlich ober 
Tsrifili (Franco) an ums zu wenten, worauf wir zunächſt Näheres, nebſt einer Anzahl bezüglicher 
Atteſte von Bädern, Conditoren, Koöch⸗n ꝛc., unter Kreujband franco abgeben werben. 


6652) 
Leipzig. Das Bureau für Handel, Gewerbe und gaubivirthfcheft 


2 F Die Unterfertigten erlauben ſich bem verehrten PBublicum bie ergebenfte 
Local:Beränderung. Anzeige zu machen baf fie ihr Mabrillocal in ber & mmmergaffe ver 
laſſen und tafür ein anderes im ber Dachauerſtraße Nr 57 bezogen haben. Zu gleicher Zeit erlauben wir 
uns umfer fFabricat won Brüdenmaagen nach neuefter Conſtructien ven ber Heinften bis zur größten Gattung 
um nacfiehende Preife zu empfehlen: Tragfraft von 13 Leth bio zu 12 Gentner D fl, 1 Eentner 10 fl., 
2 Centner 12 fi,, 8 Eentner 15 fl, 5 Ceutner 20 fi., 8 Eentner 25 fl., 10 Eentner 30 fi., 15 Eentner 
45 fi., 20 Eentner 55 fl., 25 Eentmer 63 fl, 30 Eentner 66 fl., 40 Eoniner 90 fl,, 50 Wentuer 100 fl, 
Fahtbare Wangen: Traglraft 80 Gentmer 250 fl, 100 Centner 300 fl., 150 Gentner 500 fl. Vieh 
mweagen von 25 Centner Tragkraft 80 fl. 

ir deren lite umb Eenauigleit wird ein Jahr garamtirt. Bei Verefung für Wiederverläufer au⸗ 
geinefjenen Rabat. — Münden, ben 5 October 1861. Hocha en 

(6678—80) Schmelz; & @ifenbut. 


Dr. Reil’s Krankenpenfionat zu Kairo in Aegypten 
ift feit dem 1 October uach der am Mande der Wüſte gelegenen Abaffijieh verlegt 
worden, und bietet in den Maumen eines vorzüglich eingerichteten großen Haufes 
nebft Garten einen comfortabeln Aufenthalt. 


Preis ter Peuſten 8,10, 11 und 12%, Franes. Aerztliches Honorar nad) Belieben. [6682—83] 
Or — 
„Fahr ve omfer Treffer 
i a hei Am 15. October d. J. 38 60,006. 
SECHTHTHHFFETK KREHEFTWETTEH 


findet die erfte große Zichung ber Freiburger Fre. 15 Anlehensloofe ftatt. Yrä- 
imien Fre. 80,000, 0,000, A0,000 ꝛe. Nichrigfie Prämie Erb. 17. Diefe Stasts-An- 
Icheneloofe find für folite Anlagen keiner Erſparniſſe, ſowie fiir Feſtgeſchenle sc ſehr zu empfehlen, um fo mehr 
da roraugfictfid ber jetige billige Preis vom ſeche Guſden per Loos ſeht bold im bie Höhe gehen wich, 
Verloofungeplan ſewie jede weitere Auskunft gratis. Wufträge auf dieſe jowie auf alle auderen joliven Staute- 


Anlehenolooſe werdeu plinktfich ausgeführt durch 
Moriz Stiebel Söhne, 
[6874— 79] Bank: und Mechielgeihäft in Frankfurt a. M. 


Freiburger Fres. 15: Loofe, 
weldie am 15 Detober a, c. gezogen werben, und mit den Ge: 
winnen von Fres. 60,000, 50,000, 40,000, 30,000 xc. ausgeftattet 
find, erlaffe von heute an a fl. 6. 15 Ir. „m Stüd. 

B. Grunebaum 

am Paradeplatz, Franffurt a. M. 

ie ſeet, 
if zur MAumabhme von Donien welche in Stille und Zurücgesegenheit Ibre Alederkunft abwarten wollen, 


velfänttg eingeriitet, Die Nrıngf: Berimlegenbeit und bie Tiebeoolifie Bkege werten bei billigen Ber 
blenungen zugellchert. Adrege BU, ER, ER, posle restante frei Weimar. [4507—16) 


[6772-73] 


tuttgart. 


Stelle-Gefud) als Gonvernante. 


Gim gebilbetes, ber beutfchen und franssfiften 
Sprache volllommen mädtiged Brauenzimmer, wei · 
es über eine mehrjährige Dienftyeit in Fraukreich 
ein außgezeiznered Beugnid befigt, fucht womoaliq 
im Muslande (Rubland, Gnaland, Stalten ıc.) eine 
Stelle ald Geupernante und ift zu mwelterer Aus⸗ 
kunft bereit 


16643—44] 
©. Beifwenger, Königefr. 49. 
tut & 8 art, 
+ e, von ben entfpr 
Zu verlaufen: Sn seinen Haie 
geegnoſtiſch gecrtnete, paldontologishe und erofios 


"Mineralienfammlung. 


Diefeite entgält, mit wenigen Ausnahmen, alle 
Derkelnerungen einer jeben Gebltgeſchlote aus 
Deutffland im allgemeinen und aus bem hieran fo 
reihen Württemberg indbefonbere, zugleich aber auch 
ſedt viele Mepräfentanten aus Gmgland, Wrantrei, 
Jiallen und ber Schwelz. Die Geffilien find volle 
tommen, viele baven Practeremplare und barunier 
auch Unica. Während ker Monate October unb 
November b, J. wirb fie ber in ber Seenraße Ar. 7 
wobnente Eigenthümer, Graf Mandelsloh, vor« 
zeigen, Später dat Hr, Oberfriegdratt ben Lan- 
bauer tie Gefälliskeit, bie Einfihtnabme zu ge- 
Katten und nähere Auskunſt zu erteilen, Dem 
December an find brieflihe Muithellungen an ten 
Belger nah Ribbebüttel bei Gifhorn in Han 
nover zu richten, (6590— 92] 





A young german lady, protestant, well versed 
in the French and English languages, desires 
to get a situation in England or Russ She is 
able to teach the tongue ol her native country, 
singing and all female works. Further informa- 
tion will be given on appisin to Ihe Espedition 
of this Paper under A. M. 275. 6722) 


um Dertauf eines neuen Ortitett, ber felne Ders 
menbung vorzüglig, bei Gabriten findet, with 


ein Proviſionsreiſender 
gefust. Die Bebingungen find fehr am 
nehmbar, bie Mufer Teiht tramdpertabel und 
nehmen gana wenig Raum in Anfprud. fjranco- 
Offerte mit Cdiffte A. Z. Nr. 6664 beforgt bie Grp. 
ber Allg. Big. [6664 —67)] 


Correspondance Commerciale. 


@in in Deutfhfanb und Frantrelch für ben 
Danbel erzogener Engländer ven 16 Jahren, fähig 
bie Cotteſpendenz mit Enzland und frantreiä au 
führen, würftt id in einem aröfern Danteldsnufe 
für die erſten 6 Monate als Dolontär zu plactren. 
Derjeibe ſchreibt eine gute Danbfeprift, Im im Mechnen 
geädr, und {ir gut empfohlen. Offerte unter ber 

inte Ne. 20 A. 8. france an bie @rpebition dieſes 
Blattes au richten, [6672—74] 





0" cherche un gouverneur anglais eu frangais, 
catbolique, avant tout poor an enfant de dix 
ans, avec la charge de surveiller deux fröres 
atoes les jours de Conge et pendant les vacances. 
On ne fera choiz que d’un homme & zeneipes 
religieuz,, solidement instruit et ayant une edu- 
cation distinguce: mais en fait de lecons A 
donner par legouverneur, il est de rigueur seule- 
ment qu’il solt A m&me — parfaitement 
sa langue par principes; on desire qu'il pulsse 
donner des lecons de calligraphie, de dessin oa 
de musique, Les personnes que roudraient faire 
des propositions sont priees de les accompagner 
de renseignements detaills, appuyes par des auto= 
ritcs respeciables et de dire le chiffre honoraire, 
Qu’oen demands l'adresse A Institut lilterare- 
arlistigae A Muuich. (6751-52) 


Ein Gärtner, 32 Jahre alt, ber In allen Zweigen 
ſeines Gaded wohl dewandert if, und fidh feine 
Kenninife In bedeutenden Gärtnereien ermworten 
bar, ven welben er bie empfehlenbftien Zeugniffe be» 
figt, wünfgt eine bauernde Stellung. Derfeide 
würde auch bermöce feiner tbeoreiifigen Bildung 
ih Anerkennung verſchaffen. Räheres auf franfirte 
Briefe unter Nr, 6733 durch bie Grpebition biefet 
Blatted. (6733) 


“ Ein intelligenter Kauf⸗ 
Agentur⸗Geſuch. mann in Munchen fucht 
bie Agentur eined größeren Brablifements zu über» 
nehmen, ober einen Veſſen als iKeifender. Gef. 


franfirte Offerte unter A. B. Nr. 6753 Beforgt bie 
Grpebition biefed Biattes. 16753] 


(Fin. lunger Mann, bee in einem Gelonial- und 
Epirituofengefhäft gelernt, bie Deftluation grand» 
lich verfieht und Mich gegenwärtig In gleiher Brange 
in Leipzig befindet, fucht, genügt auf befte Referene 
ıen, anderweltize @ngogement. Ge’ällige Offerte 
bittet man sub H. H. Re. 107 an Drn. Heinrich 
Hübner in Selpalg iu fenten, [6760] 


AUGSBURG. Da 

welches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, beträgt im 
Bayern viertoljäbrlich 40. 45kr. 
Vereinsmünte. 


Allgemeine Seihung, 


Inserate werden von der Expedalom 
aufgenommen und der Naum einer 
dreispaltigen Colonetzells berechnet: 
im Haupthblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. * 


— — — —— 


Sonnabend 








Sicilien bei Buchhändler Albert Betxes in Neapel; für Griechenland, Türkei und Je Levante etc. beim k, k, Postamt in Triest 





Ueberſicht. 


Die Zuſammenkunft in Compiegne und die engliſche 
Preſſe. 

Deutſchlaud. Frankfurt (in Ausſicht ſtehende Verfaffungs- 
wege a Frau v. Guaita-Brentano +. Vorbereitungen | eine freier 
des 18 October); Münden (vom Landtag. Baububget, Eifenbahn. Zahl 
der Ausfteller aus Bayern bei ber Londoner Ausftelung. König Otto von 
Griechenland. Frhr. v. Wulffen. Der Nürnb. Korrefp. über die preußifche 
Politit); Lindau (Erzberzog Karl von Toscana); Nürnberg (eine De 
putation nad) Berchtesgaden. Nationalölonom Dr. Faucher); Heidelberg 
(Berfammlung ber beutfchen Gerber); Hamb urg (ur —— 
Dresden Kronprinz nad Königsberg. Militäriſches); Koblenz 
(Eonceifion für die Stanbeöherren) ; Köln (Hanbbillet des Königs an ben 
Männergefangverein); Berlin (von der ebangeliſchen Allianz. Die Koften 
der Rheinmanöver und bie Flotte Marſchall Mac Mahon. Das oftafia- 
tiſche Geſchwader. Photograph Günther, Rückkehr des Königs aus Com: 
pi ne); Schwerin (bad Befinden des Großherzogs); Wien (ver Kaifer 
nad Corfu. Zur preußischen Rrönungsfeier. Diplomatie. Anleihe ber Fa⸗ 
mile Forgach. Die Steuerausfhreibung für 1862. Die Reformen in der 
ee Die deutſche Frage. Beröffentlihter Brief vom Grafen 

enhi). 

Spanien. Muleyel-Abbas, 

Großbritannien. Weitere Journalſtimmen über Compiegne. 
Hr. Dliphant. Memoiren über Sir R. Aberrromby. 

nfreich. Ordensverleihungen. Die — zu Com⸗ 

piögne, Briefporto-Ermäßigung. Die Artikel ber Times. Aus Madagascar. 

Soll ra Brüffel (Zufammentunft der Könige von Belgien und 
olland). 

Jialien. Neapel (autonome Partei. Duell, Preffe. Die Verfol⸗ 
ung der Bande Cipriani’s); Nom (das öffentliche und das Ben Con⸗ 
forium. Migr. Chigi begibt ſich ſofort nach Paris. Fürft Carlo Chigi +. 

Der Erzherzog Karl abgereist, —— der päpftlichen Armee. Herzog 
v. Montebello inRom. Widerfprüche. Spende des heiligen Vaters. Herzog 
v. Gramont abgereist. Gamtfondtechfel), Turin (die neapolitanijden 
Archive in Spanien); Genua (dad Duell, Eine theilweiſe Ueberfievelung 
der Hofhaltung nach Neapel. Eialbini). 


Sandeld» und Börfennachrichten. 


Telegraphiſche Berichte. 


. Paris, 11 Oct.“) Banfausweis, Abnahme: in Baar: 
fonds 81 Mill., Schagbons 62'/, Mill., Borfhüfe 2 Mil, Zw 
nahme: Portefeuille 73%, Mil, Noten 94, Mil, Der in Renten 
im legten Monat bisponible Bonds betrug 54'/, Mill, gegenwärtig 
26%, Mil, — Der Moniteur veröffentlicht ein Decret wodurch 
bis zum September 1862 alle Sabungen von Körnern, Kartoffeln, 
Mehl und trodenen Gemüfen auf ſaͤmmtlichen der Regierung ange 
hörigen Ganälen von allen Abgaben auf Binnenſchifffahrt befreit 
find, Die fremden Fahrzeuge genießen berfelben Begünftigung wie 
bie frangöfifchen. Der Admiral Jurien de la Gravidre if zum Des 
fehlshaber ber nach Merico zu ſchidenden Flotte ernannt worben. 

u". New⸗HYork, 28 Sept. Die Separatiften haben Battles 
rien am Potomac errichtet, und wollen zwiſchen Oceoquan und Acquia 
ereef (am wefllichen Ufer bes Potomac, unterhalb Alerandria) den 
Fluß überfchreiten und in Maryland einfallen. Die Bundestiuppen 
haben Romney (im nörblihen Birginien, am obern Potomach ges 


*) Diefe und bie folgenbe Depefche ans ber geftrigen Beilage hier swiete:kolt, 


Air. 285. 


Corteſpendenzen find an bie Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu aberffiren. 
Man abannirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreicha tmd der Schweiz; für Prankreich , — und Portugal bei G. A. Alexandre in Stresbu 
| 


12 October 1861, 


‚ Paris bei demselben. 


nommen. Die gefeßgebende Berfammlung von Sentudy (unioniſtiſch 
gefinnt) Hat 40,000 Freiwillige einberufen, unb bebroht bie wider⸗ 
ſpaͤnſtigen Bürger mit Strafen. 

+’, Turin, 11 Det. Cialdini Hat definitiv feine Entlafjung 
gegeben. Er wirb Neapel in ber zweiten Hälfte Dctobers verlaflen. 
Das Commando in ben neapolitanifchen Provinzen ift bem General 
Lamarmora angetragen worden. 


Die Zufammenktunft in Compiegne und die euglifche 
Preſſe. 


A London, 8 Det. Bir wollen wünſchen daß bie preußiſchen und 
bie franzöfiihen Diplomaten, bie geftern im Gefolge ihrer hohen Gebieter 
zu Compiegne Proben ihrer Runftfertigkeit abzulegen hatten, von einem 
freunblichern Schidjal begünftigt wurden als Hr. Blondin, ber zu derfelben 
Zeit im Krpftallpalaft zu Sydenham feine Benefigporftellung gab — or 
things will be made unpleasant, wie der Engländer jagt. Geſtern hatten 
wir ben erften altenglifchen Nebel in diefem Jahr, fo undurchdringlich Dicht, 
daß man nur in feltenen Nugenbliden einen ſchwachen Schimmer von den 
ben ganzen Tag über angezündeten Gaslampen ber gegenüberliegenven 
Straßenfeite erhafchen Tonnte. hatte das Blondin ſche Benefiz 
Tauſende von Schauluftigen nad Sydenham gelodt. Einem Mann wie 
Blondin, der daran gewöhnt iſt in einem über dem Kopf zuſammengebun⸗ 
denen Sad auf einem 100 Fuß hohen Seil zu tanzen und Burzelbäume zu 
machen, war es wahrſcheinlich ſehr gleichgültig ob er bei feiner Vorſtellung 
ſehen konnte, oder nicht; ebenfo wie fi von Hm. Thouvenel vorausſetzen 
läßt daß er feinen Weg im Dunkeln zu finden vermag. Aber mit dem 
Publicum war es eine andere Sache. Da biefes ſich den Anblid ganz außer⸗ 
orbentlicher Dinge verfprochen hatte, und nun abfolut gar nichts fah, weder 
das Seil noch den auf dem Seil tangenden Künftler, fo wurde es ungebulbig. 
Man hatte ihm gut fagen daß Hr. Blonbin ba oben die unglaublichften 
Thaten vollführe, feinen Mann auf dem Budel über die ſchwindelnde Höhe 
trage, und fich fo eben an ber ausgebreiteten Tafel niedergelaffen habe, um 
bie felbftgebadene Dmelette gu verfpeifen; für die Zuſchauer war es dasſelbe 
als wenn er feinen Mann in das darunter liegende Baffin getworfen hätte. 
Die ganze Situation war fo nebelhaft und unklar, daß jelbft ver halsbrechendſte 
salto mortale ohme Wirkung blieb, ober vielmehr eine Wirkung hervor: 
brachte die ben Mbfichten der ausübenden Künftler ſchnurſtracks zumiderliefl 
Das in feinen Erwartungen getäufchte Bublicum wurde ungebulbig, bie 
Ungebuld machte fich in lärmenden Rufen Luft, die lärmenden Rufe führten 
zu animirten Dieputationen. und bie Disputationen enbeten in einer allge: 
meinen Prügelei, in deren Berlauf Hrn. Blonbins Kochapparat von einem 
plebejifchen Biegelftein gertrümmert wurde, Wie gefagt, wir wollen wün. 
ſchen daß bie diplomatiſche Vorftellung in Gompiögne einen angenehmern 
Verlauf nehmen twerde, Tönnen uns jedoch von aller Bejorgniß nicht frei 
machen, benn wenn e8 eben unmöglid) ift Mar zu jehen, fo muß man fich auf 
das Schlimmfte gefaßt madyen. 

Daß man bier die Zufammenkunft in Sempidgne, wahrſcheinlich weil 
man feinen eigentlichen Sinn barin zu entbeden vermag, als eine Demon: 
ftration gegen England auffaßt, werben Sie aus ber Haltung unferer Prefie 
bereitö erfehen haben. Won Seite Frankreichs mag bie Idee England 
mit einer continentalen Allianz zu drohen, bei ber Beranftaltung des Lönig- 
lichen Beſuchs vieleicht mitgewirlt haben; intwietveit diefelbe Idee 
beeinflußt haben kann, müſſen Sie natürlich in Deutſchland befier zu beur⸗ 
tbeilen vermögen als Ihr Gortefpondent in London. Mag die Demonftra- 
tion nun bewußt ober unbewußt ſeyn, genug, bie Reife bes Königs von 
Preußen nad Gompiegne erfcheint hier ala eine berechnete Demonftration, 
und bat als folche die wünſchenswertheſte Wirkung hervorgebradt. Wenn 
auch bie ganze Reife leine andere Folge haben follte — und die Annahme 
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daß fie zu irgendwelchem andernfefultai seu in bonam sen in malam partem 
führen könnte, tritt nicht einmal in der allarmirien englifchen Preſſe ernfthaft 
hervor — fo fann ſich Deutſchland hierüber Glück wünſchen. Preufen hat 
gezeigt daß es fich nicht von England an dem Bängelbande ber Furcht vor 
dem Imperialismus leiten und in Abhängigkeit erhalten laſſen will; es 
will jelbft gehen und jehen; es will ſich frei beivegen, Die englilche Regie⸗ 
rung wird in Zukunft viel rücfichtsvoller gegen Preußen auftreten feitvem 
fie erfahren bat daß biefes auf eigenen Füßen ſteht. Dieß geht deutlich 
aus ber ängſilichen Beforgnif hervor, mit der unjere infpirirte Prefie eine 
englifch-beutfche Alltany als die allein mögliche empfiehlt, und wenn bon Allian⸗ 
zen überhaupt die Rede ſeyn foll, fo ift bie engliſch deutſche auch die allein mög⸗ 
liche, Eine franzöfifch preußifche Allianz wäre fogar mehr ald ein Verbrechen, 
fie wäre eine Dummheit, deren Widerſprüche die Times in einem heutigen 
Reitartilel mit feltener Schärfe nachweist. Von dem Pamphlet „Rhein und 
Weichſel“ ausgehend, hält jie es mit Recht für ein charalteriſtiſches Zeichen der 
Beit daß ed nöthig fey einem Gaft bei feinem Bejuch die beruhigende Zu: 
ficherung zu geben man wolle ibn nicht berauben und umbringen. Der 
Nhein ift zum Schuge Frankreichs unnöthig, Aber „alle die Legionen 
Frankreichs lönnen uns nicht glauben machen daß es ihm nur deßhalb nach 
Gebietdertwerbungen gelüfte um eine Gränge zu vertheibigen die niemand 
in ber Welt anzugreifen beabſichtigt.“ Etatt der natürlidien Gränze des 
Rheins wird eine „Rectification“ der Gränze mit Landau und Saarlouis 
verlangt, da auf dieſe Weife die Bejorgniffe Deutfchlands und die Erobe: 
rungägelüfte Frankreichs definitiv zum Schweigen gebracht werden würben- 
Schr richtig bemerkt die Times hierzu: daß die Wegnahme der Inſel Wight 
ein gleich wirlſames Mittel ſeyn würde um England von der Beſorgniß 
vor einer franzoſiſchen Invafion und Frankreich von den Gefahren ber eng: 
liſchen Flotte zu befreien, und fügt hinzu: „Wenn es als ein Geſetz der 
menſchlichen Natur begründet feyn wird daß ein Menfch, dadurch daß er 
elwas nimmt was ihm nicht gehört, ganz und gar gehindert wird mehr zu 
nehmen ; wenn die Praris ſich das anzueignen was einem nicht gehört als 
bie befte Befähigung zum Schiebsrichteramt über die Nechte anderer Völler 
gelten kann, dann mögen wir hoffen daß die Nefultate welche Preußen von 
jener „Restification” verfprochen werden in Erfüllung gehen.“ Die Per 
fivie jenes Pamphlets ift allerdings ſchamlos, und ſchwerlich find je ſonder⸗ 
barereTroft: undBeruhigungsgründe ausgefprochen worben. Es liegt jetzt noch 
nicht in unferm Intereſſe den Rhein zu nehmen; aber unfer Intereſſe räth 
uns einftiveilen einen Theil eures Gebiets uns anzueignen. Preußen mag 
ſich für diefe Rectification dadurch entichädigen daß es feine Gränzen nad) 
Diten hin rectificirt, und das rectificirte Rußland kann fid) jeinerfeits wie⸗ 
der entihäbigen indem es feine Oſtgränze auf Koften China's einer Necti- 
fication untertoirft. Das ift doch in der That der ganze Sinn biefer Troft: 
fchrift, die an übermüthigem Hohn nod) die Laguéronniere ſchen Broihüren 

- übertrifft. Unter folden Umftänden an eine preußifchfrangöfifche Allianz 
zu glauben, wäre ebenjo abjurd als die Anficht des „Star,” der ſich mit der 
Hoffnung ſchmeichelt daß die Zufammenkunft in Compisgne der erſte Urt 
des allgemeinen Friedensdrama's fen werde. 


Deutichland. 

co’ Frauffurt a. M., 10 Det, Der Senat hatte feither die An: 

träge der gejeggebenden Berfammlung, welche eine zeitgemäße Neform der 
Berfafjung beztveden, entweder gänzlich unbeachtet gelaffen oder abſchlägig 
Wefchieven. Da nun ber gefehgebenden Verfammlung in Gemeinschaft mit 
dem Senat die Ergänzung des Senats zuiteht, jo befolgte man von Seite 

. ber erfteren die Taktif daß man nur entfchiebene Fortſchrittsmänner in dem 
Wahleonclave zu Senatoren vorſchlug. Eine Wahl fam auf diefe Weife 
ſelbſtverſtändlich nicht zu Stande, und ift die Zahl der Senatoren von 21 
bis auf 16 herabgeſunlen. Unter biejen find die meiften hochbetagte Her, 
ven, und jcheibet man von dem Reft außerdem noch die Gapacitäten aus, 
jo bleiben dem Regierungscollegium nur jehr wenig Arbeitskräfte. Der Man— 
gel an diefen mag nun hauptſächlich tas Motiv ſeyn aus welchem ber Se: 
nat in einer geftern befannt gewordenen Nüdäußerung die Möglichkeit von 
Berfafjungsänderungen in Ausficht ftellt. Aus dem Senatsvortrag geht 
hervor daß er durch eine Commiſſion aus feiner Mitte die Anträge der ge: 
fetzgebenden Berfammlung hat prüfen und, namentlich, die babei zu befolgen 
den Gefichtspunfte feitftellen lafjen. Gleichwohl hat ſich bei der Abftimmung 
über die Commiſſionsanträge im Senat die erforderliche Majorität von Y, 
der Stimmen nicht gefunden. Um aber „vie Meinungsverſchiedenheit thun⸗ 
lichſt auszugleichen und die Hand zur Verftändigung zu bieten,” glaubt ber 
Senat daß ſich für die „Bleichheit ver Stantöbürger” (Emancipation der 
Juden), die Revifion des Wahlgefehes für die gefeggebende Berfammlung 
(Abſchaffung des Dreiclaſſenſyſtems) und Aenderung der Art. 14 und 16 
der Gonftitutions-Ergänzungsacte (Dauer der gefeßgebenden Berfammlung) 
bei einer nochmaligen Prüfung bie verfafjungsmäßige Majorität ergeben 
Lönne, Am Schluffe des Vortrags wird die Berfammlung dann aufmerkſam 


gemacht „baf fie zur Erreichung dieſes Ziels die Mittel felbft in ber Hand 
babe,” inbem fie bie Ergänzung des Senats ermögliche. Würde man ben 
ernftlichen Willen in biefer Beziehung erklären, fo twolle der Senat aud) 
nicht anftehen der Berfammlung die dann fich ergebenden Verlangen im 
Senat mitzutheilen. Diefe bunfle Stelle im Senatövortrag beutet man 
dahin daß von ben älteren Herren im Senat mehrere refigniren tollen. — 
Um ben Senatövortrag übrigens ganz würdigen zu fünnen, muß man wiſ⸗ 
fen bafı bie gefeßgebende Verfammlung einen Antrag auf Verminderung 
der Senatömitglieber (von 21 auf 11) geftellt hat, und auf dieſen Antrag 
einzugehen fcheint ber Senat unter feiner Bedingung Luft zu haben, vie 
benn feine ganze Rüdäußerung barauf berechnet erfcheint die gefeßgebende 
Verfammlung zum Aufgeben ihres paffiven Wiberftandes bezüglich der Se: 
natorentwahl zu zwingen. Die Rüdäußerung ift zur Berichterftattung an 
eine Commiffion von fieben Mitgliedern vertviefen worden, in welche bie 
‚Herren Dr. Reinganum, Dr. Sigmund Müller, Dr. Friedleben, Dr. Augler, 
Dr. Tertor und Dr. Neulirch gewählt tworben find. 

A Frankfurt a. M., 10 Det. Heute fand das folenne Leichen 
begängniß der Wittive des Schöffen und Senators v. Buaita ftatt. Die 
BVerftorbene war bie jüngfte Schweſter von Chriſtian und Glemens Bren- 
tano, fo wie von Frau Bettina v. Arnim und Frau v. Savignh. Bis auf 
bie zuleßtgenannte find nun ſämmtliche Kinder des Raths Brentano und 
der Magimiliane la Roche aus dem Leben geſchieden, die meiften in hohem 
Alter, — Von zwei Seiten werben hier Vorbereitungen zu einer Feier des 
18 Detober getroffen, nämlid; von den biefigen Stabttvehrmännern und 
vom Schüßenverein. 

Bayern. d München. (Bom Landtag. Baubudget. Schluß.) 
Der Baubedarf für das Staatöminifterium des Innern ift von der Ne 
gierung auf 582,034 fl, für Unterhaltung und 2,916,622 fl. für Neubauten 
etatifirt, während ber Ausſchuß der Meinung ift daß in erfterer Beziehung 
mut ber Summe von 490,812 fl., in legterer Richtung mit dem Betrag von 
2,064,700 fl, ausgereicht werten fann. Bon dem ab Chelius wird ber 
Antrag geftellt den Unterhaltungsauftwand um jährlid) 6000 fl. für Mie 
der zwölf Zandcommiffariatögebaude in der Pfalz zu erhöhen. Bei der Ab» 

immung wurde biefer Antrag abgelehnt. vi G. Grämer von Doos 
elämpft bie vom Ausſchuß begutadhtete Einftellung von 400,000 fl. für 
das neue Regierungdgebäude in Münden; der Bau dieſes Gebäudes fey 
gegen den Beldlup der Kammern begonnen worden, und er wünſche bei 
halb daß dieſes Gebäude als Ruine ftehen bleibe, tamit die HH. Staats: 
minifter, wenn fie zuweilen Abends durch die betreffende Strafe gehen an 
diefer Ruine fehen möchten daß bie Landesvertretung ſolche Eingriffe in ihre 
Rechte nicht gutgeheißen habe. Nachdem Referentvie einzelnen vom Ausſchuſſe 
begutachteten Möftrihe aufgezählt und die beffallfigen Gründe erörtert 
hatte, bemerkt der f. Staatsminiſter v. Neumahr; tab er im Hinblid auf 
die firategijche Negel „wer alles behaupten will, nichts behauptet“ bie 
Heineren beanflandeten —— fallen laſſen, und nur das von Abg. Crämer 
zur Sprache gebrachte Regierungsgebäude ind Auge faſſen wolle, Die 
gegenwärtige Regierung treffe in dieſer Frage feine Exun, biefelbe Lönne 
aljo aud) feinen moralüchen Betvinn aus den vom Abg. Grämer empfohlenen 
nächtlichen —— ziehen. Das gegenwärtige Miniſterium habe 
eine vollendete Thatfache vorgefunden, und geglaubt durch das fragliche 
Poſtulat diefe Angelegenheit in verfaffungsmaßiger Weife zum Abichluß zu 
bringen. Die Abitimmung ergab die Unnabme des Ausſchußgutächtens. 
Für das Staatöminifterium des Innern für Sirhen: und Schulangelegens 
heiten waren von ber Staatsregierung 2,294,820 fl. Unterbaltungsbedarf 
und 1,508,012 fl. Neubau Aufwand gefordert, welchen Poftulaten der Auss 
ſchuß die Beträge von 1,694,820 fl, und 1,857,842 fl. gegenüber gejtellt 
atte. Abg. Damm befürwortet die Wiebereinftellung von 12,300 fl. für 
erftellung einer Aula und eines Bibliothelgebäudes bei dem Gymnafium 
in Zweibrüden, welche Pofition der Ausſchuß zum Abſtrich begutachtet 
hatte, und Abg. Nar ftellt den Antrag daf der vom Ausihuß begutachiete 
jährliche Unterhaltungsauftvand von 282,470 fl. auf300,000 fl. erhöht wırbe. 
Diefe beiden Unträge werden jedoch abgelehnt, deßgleichen der vom Abg. 
Nidel geftellte: die vom Ausſchuß für Neubauten beiviffigte Summe um 
13,000 jl, für den von ber Regierung beantragten Bibliothefbau zum G 
nafium in Speyer zu erhöhen, fonad im ganzen 1,360,842 fl. für Neus 
bauten zu bewilligen. Bun Seite des I, Commiffärs Pöllath wurde in 
eingehender, jedoch vergeblicher Weife die Bewilligung von 90,000 fl. Haupt: 
Neubaureferve befürtvortet, welches Poſtulat der Ausſchuß zur Abichnung 
begutachtet hatte. Die Schlukabjtimmung ergab aud) hier die Annahme 
ber Ausihußvorfhläge. Da hiemit die Berathung des Baubudgets verhälts 
nikmäßig früh beendigt war, machte der erfte Nräfivent den Vorſchlag 
nod) ven Vortrag des erften Secretars Hirfchberger über den Rechenſchafts⸗ 
bericht bes Landtagsarchivars Stumpf zu berathen. Nachdem die Kammer 
Fir — zu dieſem Vorſchlag erklärt hatte, erſtattete erſter Seeretär 
irſchberger Vericht über den Commiſſione beſund des Archivs und der 
Bibliothel u, ſ. w, und beantragte auf Grund desſelben: „1) Es jey an bie 
t, Staatsregierung die Bitte zu ftellen dieſelbe möge veranlafjen daß von 
dem an bas Landtagsgebãude anjtoßenden, im Staatseigenthum befindlichen 
Gebäude die bon dem Secretariat des f. Staatsraths und einem Hauss 
meifter zur Zeit benügten Räumlichkeiten möglichſt bald für Zwecke des 
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Landtags, und zwar zunãchſt zur Gewinn 
die Kammer ber ee mb weiterer 


bon 


fuspendiren, das ift Sache ber techniſchen Prü 
in der Qage mic) in biefem hoben ber Sintertreppe zu bebienen.” 

München, 8 Det, Die erfte Strede ber böhmifchen Weftbahn zum 
Anſchluß an die bayerifche Oftbahn, die Strede von Pilfen bis an die 
bayerifche Gränge bei Furth im Walde, ift num ebenfalls vollentet, und 
wird am nächſten Montag bie Eröffnungsfahrt ftattfinden, zu welcher von 
den Verwaltungen beider Bahnen zahlreiche Einlabumgen erlaffen wurden. 
Die Gäfte werden in Pilſen feftlich bewirthet werden. Die Mündjener, 
welche zur Fahrt geladen find, begeben fi) bereits von hier nach Regens- 
burg, und am Montag Morgens von bort aus mit dem Feſtzuge nach Bilfen. 
Die weitere Strede von Pilſen ab gegen Prag hofft man bis zum Herbſt 
1862 au vollenden. 

aa Münden, 10 Det. Nach dem nunmehr abgeſchloſſenen An: 
melbelatafter für bie allgemeine Induſtrieausſtellung in London 1862 bes 
trägt die Zahl der bayerischen Induſtriellen welche jene beſchicken wollen 
zufammen 128, von benen ein Ausftellungsraum von 4175 Duabratfuß auf 
dem Fußboden, auf Tifchen over Banlen, und ein folder von 4134 Quabratfuß 
an ben Wänden beanfprucdht wir. Der Zahl der Ausfteller nach werden 
babei folgende gewerbliche Gruppen am ftärfiten vertreten jeyn: chemilche 
Subftangen und Fabricate, bann pharmaceutijdhe Präparate u. j. w. 19, 
Papier, Papp⸗ und Papierarbeiten, Schreibmaterialien, Buchdrud und 
Buchbinberarbeit 16, Eifen: und Kurzwaaren ber verfchiebenften Art 11, 
Nahrungsmittel einfchließlich der Weine 8, Dergbau, Steinbrudarbeiten, 
Metallurgie und Mineralien 8, Erziehungsmittel und Ergiehungsfchriften 7, 
Maſchinen überhaupt, dann Werkzeugmafchinen und Werkzeuge 6, Glas: 
waaren 5, Arbeiten aus eblem Metall, Zuielierarbeiten u ſ. w, auch Nach⸗ 
ahmungen ber Waaren aus edlem Metall 5, phyfilaliiche und mathematifche 
Inſtrumente 4, mufilalifche Inftrumente 4, chirurgiſche Inſtrumente und 
Apparate 4, Mollwaaren, auch gemifchte 3, Belleidungsgegenſtände 3; alle 
übrigen Zweige ber Induſtrie welche überhaupt zur Ausjtellung angemeldet 
find, zählen nur je einen ober zwei Vertreter. 

© München, 11 Dit. NHönig Dito von Griechenland ift heute 
wieder nad) Berchtesgaden abgereist. Ueber den abermaligen Unfall bes 
Fehrn v. Wulffen erfährt man dort einiges Nähere. Es galt, wie man 
dernimmt, der Befichtigung der Gebenktafel, die an ber verhängnißvollen 
Stelle zur Erinnerung an feinen früheren Sturz und zugleich am feine glüd« 
liche MWiederberftellung errichtet worden war. Dort wollte 3. Maj, bie 
Königin demſelben ein Heines Geſchenl überreichen. Aber unmittelbar 
jubor bon einem der Antvefenden aufmerkfjam gemacht daß er ſich nicht zu 
weit vorwagen möge, hätte er ſich gelegt, und wäre, allem Anſchein nad), 
von einem plöglichen Schwindel befallen, ausgegleitet, und fo abermals 
binabgeftürzt. So wird die Sache wenigftens in einem Brief aus Berchtes 
gaben erzählt, der übrigens, obgleich ber Berunglüdte nach feinem Falle 
bewußtlos weggetragen wurde, bie Lage desſelben nicht ala eine hoffnungs- 
loſe bezeichnet. — Heute Nachmittag trat der Finanzausſchuß ber Kammer 
der Abgeordneten zu einer Sitzung zufammen, in weldyer Hr. Langguth als 
Berichterftatter feinen Vortrag Über das außerordentliche Militärbudget 
für 1861—62 erftatten jollte. Da es den beiden Kammern voraus: 
fichtlich nicht möglich werben wird, alle noch vorliegenden Berathungs: 
gegenftände bis zum 18 October zu erledigen, jo wird noch eine kurze Ber: 
längerung bes Landtags, wahrſcheinlich bis zum 4 November, erfolgen. — 
Die Jfarzeitung berichtet heute von einem verfuchten Anfall des Wacht: 
poſtens vor dem Bulvermagazin zu Grünwald in der verflojjenen Nacht. 
Der Wade ſtehende Soldat rief einen Mann, der ſich ihm näherte, breimal ver: 
geblich an, ohne Antwort zu erhalten. Darauf feuerte er jein Gewehr ab, in 
temjelben Augenblid ſchoß aber auch ver Unbefannte aufihn, und defjen Kugel 
turchbohrte feinen Helm. Der Angreifer aber ftürgte unter einem Schrei 
zujammen, der Schuß des Poftens war ihm durd) den Arm gegangen. Zwei 
andere Individuen hätten den Verwundeten verlafien. Die eingeleitete 
Unterfuchung wird jetenfalls, wie die Iſarzeitung fagt, dieſen rätbjelbafte 


Anfall aufllären. Zu bemerken ift dab das Pulvermagazin zu Grünmwalb, 
früher ſtark gefüllt, und daher damals eine permanente Gefahr felbft für 
bie zwei Stunden entfernte Hauptftabt, eben deßhalb faft volftändig gelecrt 
wurde, und ſchon feit längerer Zeit nur ſehr wenig Bulver mehr enihält, 

* Lindau, 11 Det. Heute trafen von Nom kommend Erzherzog 
Rarl von Toscana und deſſen Gemahlin Prinzeſſin Marie von Neapel in 
Begleitung mehrerer Gavaliere und Damen im biefigen Hafen ein, Der 
hier weilende Großherzog Ferdinand von Toscana hatte ſich bereits geftern 
nad; Zürich begeben. Der Erzherzog wird mit der jugendlichen Gemahlin 
einigen Aufenthalt in der Billa des Großherzogs nehmen, und ſich fodann 
nad München und Dresden begeben, 

Mürnberg, 10 Dit. Geftern begab ſich eine Deputation, be 
ftehenb aus den beiden erjten Bürgermeiftern von Nürnberg und Fürth, 
Hm. Fabrilbefiger v. Gramer-Alett und Hrn. Advocaten Korte, in Angele 
genheiten der directen Bahnlinie Nürnberg Würzburg von bier nad) Mün: 
hen und Verchtesgaden. — Der Rationalötonom Pr. Faucher hat vorge: 
ftern Abends einen Eyelus von Vorträgen im Saale deö Cafe Noris, vor 
einem anſehnlichen Rreife von Zuhörern, anziehend und anregend eröffnet. 
Mürnb. Kur) 

Der Nürnb. Korr. ſchließt einen größern Artikel mit den Morten: 
„Da hätte denn Preußen wirklich das Zünglein an der Wage des europäi⸗ 
ſchen Gleichgewichts in feiner Hand, denn bie nädhtigften Staaten bemühen 
ſich um feine Freundſchaft; aber fie thun es nur zu den Sweden ihrer Po— 
Litif, von Anerlennung einer felbjtändigen preußiſchen Politik ift nirgends 
eine Spur zu finden. Wie follten wir fie aber aud) in Frankreich und 
England finden, wenn fie in Preußen felbft nicht zu erfennen ift, und wie 
lönnte fie das wenn bie einzige Grundlage einer preußifchen und deutſchen 
Politil, die Verftändigung mit Defterreid, wir wollen nicht fagen in jevem 
Fall zurückgewieſen, aber doch nur als eine Möglichkeit neben mander ans 
dern in Ausſicht genommen wird? Daß die preußiiche Preffe der Auffaſ⸗ 
fung der großdeutichen Partei, wie fie ſich diefelbe zufammengefept bentt, 
ſich en gegenftellt, ift natürlich; aber nicht einmal im Heindeutfchen Sinn 
handelt fie, denn bier ijt ja als zweites Hauptftüd neben bem preußiſch 
zugelpigten Deutſchland die engſte Berbindung mit Oeſterreich aufgeftellt. 
Was wir hier lejen, ift eben wieder bie jpecififch preußifche Auffafjung, bie 
das Gefühl der eigenen Unfelbftändigleit durch die Theorie der freien Hand 
au überwinden fucht, So in der Preffe. Daß in den entfcheidenden Ner 
gionen andere Anfichten herrſchen, dürfen wir wohl nad) verfdiedenen An: 
beutungen annehmen ; mögen fie auch andersivo einem aufrichtigern Ent- 
gegenlommen begegnen als es in Compiögne vorausgeſetzt werden kann.” 

Gr. Baden. Geidelberg, 8Dct. Seit geftern früh tagt in hie 
figer Stabt die Berfammlung ber deutſchen Gerber, denen ſich auch einige 
Männer anderer hierauf einfhlägiger Berufskreiſe und fogar aus dem Ber 
reich von wiſſenſchaſtlichen Fächern, wie der Chemie, der Forſtwiſſenſchaft xc., 
beigefellt haben. Unter andern nahm auch der Rationalöfonom Geh. Hof: 
rath Rau von bier Untheil an der Verſammlung. Der vorliegenden Bera: 
thungsgegenftände find im ganzen etwa zwanzig. Von ben bis jeßt befpro: 
chenen iſt beſonders die Theſe hervorzuheben: In welchem Einklang ſiehen 
bie deutſchen Zölle auf Gerbmaterialien, Häute wie Leber, mit denen bes 
Auslandes, und welche Wünſche geben ſich in diefer wie in Beziehung auf 
ben Abſchluß neuerer Hanbleverträge von Seiten der beutjchen Lederindu⸗ 
ftriellen fund?" Diefe Frage wurde von der Berjammlung ſpeciell dahin 
beantwortet: „daß der Abſchluß eines Handelsvertrags mit Frankreich im 
allgemeinen befürwortet werde, jedoch nur auf ber Bafis volllommener 
Gegenfeitigfeit. (Ark. J.) 

Hanſeſtädte. Samburg, 8 Det. Die freiwilligen Beiträge 
zur Erbauung einer deutſchen Flotte haben begonnen, und bis jetzt mag 
eine Summe von fünf: bis jehstaujend Mark (2000 bis 2400 Thaler 
preußiſch Cour.) zufammengelommen ſeyn. Heut Abend findet in der⸗ 
felben Angelegenheit abermals eine große Verfammlung in der Vorftabt 
St. Pauli ftatt, welcher diefelben Perſönlichleiten präfidiren bie vor zehn 
Tagen eine ähnliche innerhalb ver Stadt zufammenberiefen. Es werben 
aller Wahrjheinlichkeit nad) in der heutigen Bürgerverfammlung eben fo 
viele Altonaer twie Hamburger zugegen ſeyn. — Morgen lommt auch der 
Antrag von Godeffroy wegen Erbauung dreier Kanonenboote in ber Bür- 
gerichaft zur Sprache. Es halte fid) der Bürgerausſchuß für denjelben, fo 
viel wir wiffen, günftig ausgeſprochen. 

K. Sachſen. 7’ Dreöden, 10 Dit. Der dieffeitige Hof wird 
bei den Krönungsfeierlichleiten in Königsberg durch den Kronprinzen Albert 
vertreten ſeyn. — Nachdem die verſchiedenen Trupprnabtheilungen von den 
in ber Zaufig ftattgehabten Manöbern wieder in ihre Garnifonen eingerüdt 
find, haben ſofort bei jammtlichen Waffengatiungen zahlreiche Beurlaubungen 
ftattgefunden, fo daß jegt nur der zum Verſehen bes Garnifonsdienftes un: 
umgänglic nöthige Beftand präfent gehalten wird. — Der mit Beendigung 
der Manöver erivartete große Armeebefehl iſt nicht erſchienen, doch find 
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jüngft 13 Majors zu Oberftlieutenants ernannt worden. Bon böhern 
militärifchen Ernennungen fteht nur bie Wieberbefefung der durch den Tob 
des Generallieutenants v. Radle erlebigten Stelle eines Commanbdanten 
ber Reiterei zu erwarten, für welche bier bereitö der Generalmajor v. Noſtih⸗ 
Drzewiezli genannt wird. 

Preußen. Koblenz, 7 Det. Die Regierung hat den Standes- 
berren abermals eine erhebliche Conceſſion gemacht, indem ben Fürften zu 
Bentheim:Bentheim und Bentheim: Tedlenburg in Weftfalen das ihnen im 
Jahr 1848 genommene Bergregal zurüdgegeben worden ifl. Ohne Zweifel 
wird den rheinifhen Stanbesherren welche ein ſolches Regal bejefjen das 
felbe ebenfalls wieber zugeficdert werben. (Karler. 3.) 

Köln, 8 Det. Der König hat an ben hiefigen Männergefangverein 
folgendes gnäbige Schreiben gerichtet: 

Ich will auf ben Autrag vom 6 ©. M, das Protectorat Über ben Männer» 

efangvereim hierbucch ammehmen, nud laſſe bemfelben in Umerfermung feiner Leis 

mgen, won bemen Ich bei Dreiner legten Auweſenheit in Köln wieber fo befrie- 
Digenbe Beweiſe erhielt, das beifolgende Eremplar Meiner golbeuen Medaille für 
Kunft zugehen.” Babem-Baben, 3 Oct. 1861, Wilhelm. EE. 3.) 

L Berlin, im Detober. Auch die hervorragenden Größen des 
Berliner Programms lafjen in der legten Zeit eine Lifte circulicen, durch 
welche zu Beiträgen für bie Wahlagitation aufgefordert wird. Außer den 
Beitungen, bie in ber Mehrzahl das Programm unterftügen, fol noch durch 
befondere Brofchliren gewirkt werden. Die verleßenden Ausfälle welche 
die „WollgsZeitung” fi gegen Hm. Stredfuß, als Mittelpunft der reinen 
and abgeztweigten Demokratie, erlaubt, nehmen ſich wahrhaft komiſch aus, 
zumal da tvo vom Labentifch die Rebe ift. Sind denn bie Koryphäen des 
Blattes nicht auch zur Zeit hinter dem Ladentiſch geftanden? Darüber 
aber hat uns noch fein Anhänger des Berliner Programms belehrt: ob die 
Forberung eines beutfcher. Parlaments im jegigen Augenblid berechtigter 
und ausführbarer ift ald bie Forderung bes allgemeinen und gleichen 
Stimmrechts. Möchte fi) doch einer der Herren die Mühe geben und aus 
ſprechen: wo und wie die beutfche Rationalverfammlung zufammentreten ſoll. 
Daran daß es dereinſt möglich werden wird, zweifeln wir nicht, aber zu 
wiſſen wünſchen wir wie im gegenwärtigen Augenblick das Reichsparla⸗ 
ment den einzelnen Kammern gegenüber eingerichtet, Reichsregierung und 
Reichsminiſterium beſtellt werden fol. Auf eine augenblickliche Vernich⸗ 
tung der Einzelverfafſungen werben es wohl ſelbſt die hitzigſten Anhänger 
des Verliner Programms nicht abgeſehen haben, und bis man uns genau 
ſagt unter welchen Modalitäten das Reichsparlament zuſammentreten 
lann, bis dahin betrachten wir die ganze Sache als einen doctrinären, und 
darum billig zu habenden, Einfall. a, wenn fo etwas durch Geldbei⸗ 
träge ober Abſtimmungen ſich bewerkſtelligen ließe! Sol wieder Frankfurt, 
ober fol Berlin zum Verfammlungsort beftimmt werben? Das eine bürfte 
To unthunlich jeyn wie das andere, und ſchwerlich bliebe eine andere Wahl 
als Koburg ober Gotha. Kaum würden fih außerhalb bes Nationalver» 
eins bie nöthigen Minifter finden laſſen. on ven öſterreichiſchen Ber: 
bältniffen nun gar nicht zu reden! — Mitgliever der evangeliſchen Allianz, 
Die von der Genfer Verfammlung zurüdfehrten, verſichern: es ſey dießmal 
ungemein froftig zugegangen, weil bie Franzoſen den Ton angaben, und 
allein die Staliener hätten Leben und Wärme in bie Verhandlungen ge: 
bracht. Die Gaftlichfeit der Einwohner Genfs dagegen zeigte ſich über 
alles Lob erhaben. — Die Koften welche die Manöver am Rhein ver- 
urfachten, betrugen etwas über eine halbe Million Thaler , gerabe feine 
übermäßige Summe, aber immer noch groß genug um ven Wunſch rege zu 
machen: das Finanzminifterium möchte mit derſelben Freigebigleit bie 
Flotte bedenken. Die Privatfammlungen, an fich gewiß löblich, bleiben 
ficherlich hinter den gehegten Erwartungen weit zurüd, und würden einen 
nennenswerthen Ertrag erft dann geben wenn auf eine Reihe von Jahren 
mindeſtens eine Million gefichert wäre. Sehr anerfennenötverth ift der 
Entichluß der hiefigen Rechtsanwälte und Notare, von jedem Proceß und 
Notariatögefhäft einen Groſchen für bie deutſche Flotte zu beftimmen, was 
bei einem ftärfer befhäftigten Notar jährlic) die Summe von 100 bis 160 
Thalern abwerfen dürfte, — Marfhall Mac Mahon, der gentilfte und 
zugleich frömmfte unter ben franzöfifchen Marſchällen, wird im hiefigen 
Geſandtſchaftshotel nad) der Krönung dem Föniglichen Paar zu Ehren ein 
glänzendes Feft geben. Das Gefanbtichaftsgebäude wurde im Berlauf des 
Sommers von Paris aus ganz neu möblirt. — Von den Dificieren unſe⸗ 
res oftafiatifhen Geſchwaders laufen troftlofe Briefe über die Langweile 
ein bie fie im ben dinefilchen Gewäſſern auögufiehen haben. Die noch 
immer nicht ganz bejeitigten Hinderniffe bie fi dem Abſchluß eines Hans 
belövertrags auf bem gleihen Fuß mit England und Frankreich in ben 
Weg ftellen , verfperrten bisher ben meiften fogar den Weg nad) Peling. 

Berlin, 9 Det. Der Herzog Georg von Medlenburg:Strelig ift 
heute früh von St. Petersburg bier eingetroffen, und nad) furgem Aufent: 
halt nad; Güſtrow weiter gereist. — Das Staatöminifterium trat heute 
Vormittag in einer Sitzung zufammen, ber auch Frhr. v. Schleinig noch als 


Minifter der auswärtigen Angelegenheiten beiwohnle. Die N, Preuß. 8. 
twiberfpricht ber Nachricht daß Hr. v. Schleinig auch fünftig als Minifter 
des Königlichen Haufes Sik und Stimme im Staatöminifterium haben werde. 
— Die Minifter werben, fo weit bis jetzt beftimmt, fi) am Samftag nach 
Königsberg begeben. — Der ſpaniſche Krönungsbotſchafter, Herzog v. 
Oſſuña, iſt geftern hier angelommen. — Das Gefolge des Marſchalls Mac 
Mabon, als Vertreters des Kaiſers Napoleon bei der Krönung in Königs: 
berg und bei ven Einzugsfeierlichkeiten in Berlin, mwirb aus 13 Cavalieren 
der vornehmſten Familien Frankreichs und außerdem noch aus 150- 
BVerfonen beftehen. — Das durch ein piemontefifches Blatt verbreitete Ge⸗ 
rücht: ber preußifche Gefanbte Graf Braffier de St. Simon folle von Turin 
nad) Frankfurt verjeßt werben, entbehrt, wie die N. Preuß. 3. hört, jeder 
Begründung. Eine Verjegung de3 Grafen Braffier ſoll überhaupt nicht in. 
Ausficht genommen feyn. — Prof. v. Gräfe befindet fi} nad) den neueften 
Nachrichten aus Baden wieder in ber Beſſerung. — Zwiſchen ber preußi⸗ 
ſchen und der öfterreichifchen Regierung ift eine Vereinbarung dahin zu 
Stande gelommen baf gegenfeitig die Reifenden des einen Staats auf 
Grund ihrer orbnungsmäßigen Päſſe im andern Staat zugelaffen werben, 
ohne für biefelben ein geſandtſchaftliches Viſum zu erfordern, felbft wenn 
die Reifenben einen Drt berührt haben follten wo eine Geſandiſchaft bes 
andern Staats ihren Sig hat, — Die Rechtsanwälte, welche aus allen 
Theilen des preußiſchen Staat? am 23 und 24 v. M. bier zu einem Ans 
twaltstag zur Berathung über ihre Standesintereſſen zufammengetreten 
waren, haben fi nunmehr zu einem „Berein ber preußiſchen Anwälte“ 
eonftituirt, um durch benfelben die Interefjen ihres Standes wahrzunehmen. 
Zu ben vielen neuern Beitungen die das neubegonnene Vierteljahr gebracht 
bat, wird auch binnen kurzem eine „Antalts:Zeitung lommen.“ — Am 
Montag ift dem fuöpenbirten Polizei-Oberft Patzle in der Charit& die Ver⸗ 
fegung in ben Anflageftanb und bie Anllage felbft publicirt worden. Die 
Verhandlung fteht im kommenden Monat an, 

Berlin, 10 Det. Der König ift am Dienftag Abends gegen 10 Uhr 
auf der Rüdreife von Compiögne mitteljt Ertrazuges in Düſſeldorf einge 
teoffen, und hat daſelbſt im Bräfibialgebäube übernachtet. Geftern früh hat 
Se. Majeftät ſich von Düffeldorf über Duisburg nad; Mühlheim a. d. Ruhr 
und Nuhrort begeben, und beabfichtigt Nachmittags in Eſſen, in Begleitung 
bes Striegaminifters, die Krupp'iche Bußftahlfabril zu befichtigen. In Efien 
wollten geftern Abends auch die Königin und Ihre königlichen Hoheiten ber 
Kronpring und bie Kronprinzeffin eintreffen, und dann mit Sr. Majeftät 
bie Nüdreife nad) Potsdam fortfegen. 

Einem Berliner Pbotographen, Hrn. Günther, verdankt die Wiſſen ⸗ 
ſchaft zwei wichtige Entdedungen, wenn anders bie Blätter richtig referiren. 
Als er eines Tags bie vor dem Mufeum in Berlin ſtehende Bronzegruppe 
photographirte, bemerkte er auf dem Bild einen Lichtftreifen, welcher von 
dem obern Ende der Lange ausgieng. Er fann darüber nad, und theilte 
feine Bermuthungen dem Prof. Dove mit; einige andere Verſuche wurden 
gemacht, und ber Gelehrte erlannte daß biefer Lichtftreifen das photogras 
phifche Abbild einer eleftrifhen Strömung der Luft fey, wie man fie ber 
ſonders im Frühjahr beim fogenannten Graupelivetter an Thurm⸗ und 
Maftbaumfpigen als ein Leuchten wahrnimmt. In der Alademie hat Dove 
einen längern Vortrag über die Wichtigkeit der Photographie in biefer Hin» 
ficht gehalten, So fam Hr. Günther au im legten Sommer auf den Ger 
danfen ben Blig zu photographiren, und eine Nacht ertvartete er mit Prof. 
Dove auf der Berliner Sternwarte den Ausbruch eines Gewitters. Der 
Himmel war ihnen günftig; Günther präparitte die Platte, erponirte fie 
gegen ben bunleln Himmel, und als ber Blitz herniederzuckte, ſchloß er den 
Kaſten — der Blipftrahl war photographiſch gefangen. 

6 Berlin, 10 Det. Der König ift heute früh auf Schloß Babels, 
berg bei Potsdam wieder eingetroffen. Ueber bie politiicde Bebeutung ber 
Zufammtenkunft der beiden Herriher in Gompidgne vermag ich irgend Zuver: 
Läffiges heute noch nicht zu melden, Die natürlich einfache Freundlichkeit 
bes Königs, fein treuberziges Wefen, die jedem perfönlichen Verkehr mit dem 
hoben Herrn einen überaus hohen Reiz verleihen, haben aud; in Gompiegne 
ſich geltend gemacht; in Bezug auf Geſchäfte erhält ſich aber auch heute noch 
bie Annahme aufrecht daß der Handelövertrag der einzige Öegenftand geivefen 
ſeyn bürfte berin Gompiegne eine Beſprechung erfahren hat, die für weitere 
minifterielle Berhandlungen maßgebend feyn wird. 

Gr. Medlenburg. Schwerin, 7 Det. Mit der Genefung bes 
Großherzogs geht es fo erfreulich vorwärts, daß von jegt an nur in größern 
Zwiſchenräumen noch Bulletins ausgegeben werden follen. Man erfährt 
in Bezug auf den Unglüdsfall noch baf der Großherzog gleich im Buchholze, 
wo er die Verwundung erhielt, jede Unterfuchung unterfagt hat, und daß 
er nie erfahren will woher ber Schuß gekommen ift. In den Kirchen wurden 
gefiern Dankgebete für die Abwendung ter Gefahr von bem Landesherrn 
gebalten. (5. N.) 

Deſterreich. Wien, 7 Det. Aud) der Rat.« 2. wird nun bon bier 
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gefchrieben: „Die beutfche Frage ſcheint feit ver Zuſammenlunft zu Gompiegne 
in den Borbergrund biefiger Erwägungen treten zufollen. An mehrerebiefige 
Notabilitäten find Einlabungen ergangen ſich bei einer freien großdeutſchen 
Conferenz zu Würzburg zu bethätigen. Die Regierung felbft verhält fich 
biefer beginnenden Betvegung gegenüber volllommen objectiv; doch ſcheint 
Fröbels Brofchlire in hieſigen Kreiſen einen ziemlich tiefen Eindruck gemacht 
zu haben,“ 

Bien, 10 Det Der Raifer ift biefen Morgen mit dem Schnellzug 
von hier nad) Trieft gereist, um fi) von ba fofort nad) Eorfu zu begeben. 
Die Begleiter Sr. Majeftät find Generalabjutant Graf Grenneville und 
Adjutant Graf Szapary. Man glaubt bafı ber Kaiſer nicht vor zehn bis 
zwölf Tagen zurüdtehren werde. — Zur Krönungsfeier werden ſich bie 
Erzberzoge Ferbinand Mar und Karl Lubivig nad) Königsberg begeben. 
Erfterer wird von Trieft direct bahin reifen; letzterer von Hehendorf aus 
heute bie Reife antreten. — Der ruffiihe Geſandte Hr.d. Balabine hat fi 
geftern mittelft Norbbahn an bie ruffifche Gränge begeben, um bort den 
ruſſiſchen Thronfolger Nikolaus Cäſarewitſch, welcher befanntlich zur Krö⸗ 
nungsfeier nad; Königäberg reist, zu empfangen. — Mon. Nardi ift bier 
eingetroffen, und bat noch geftern bie mit Müdficht auf bie bevorſtehende 
Abreife nach Corfu dringend nachgefuchte Audienz bei dem Kaiſer erhalten. 
Er will zwei ober brei Tage in Wien verteilen. — Die gräflich Forgach- 
fche Familie beabfichtigt auf ihre Güter eine gemeinfchaftlice Anleihe aufs 
zunehmen. Wie e3 heißt, hat ein Berliner Bankier die nöthigen Fonds 
zur Verfügung geftellt. Damit wäre allerbings bie legthin unternommene 
Reife des Grafen Forgad motiviert. — Die Steuer-Ausfchreibung für das 
Jahr 1862 wird in Kürze erfolgen; an ben bisherigen Steuern ift nichts 
geändert. Die Ausſchreibung erfolgt, wie dieß bei der Verzehrungsſteuer 
der Fall geweſen, vorläufig bis zur verfafjungsmäßigen Vorlage. — Die 
unter bem Vorfit bes, Generalmajors Frhrn. v. Philippovich tagende Com⸗ 
miffion, aus achtzehn Mitgliedern beftehend, und beftimmt für zeitgemäße 
Reformen in ber Militärgränge Borfchläge auszuarbeiten, ift am 3 b. nad) 
Vollendung ihrer Arbeiten vom Raifer empfangen worben. Wie die Milit.: 
tg. mitteilt, erklärte Er. Majeftät biefen BVertrauensmännern baf bie 
durch die Verhältniffe gebotenen Berüdfichtigungen für die „treuen“ Grän- 
zer im weiteften Umfang Plat greifen werben, daß jedoch Se. Majeftät nach 
tote vor auf die Ergebenheit berfelben zähle. Die Gommiffionsgliever find 
bereits in bie Heimath zurüdgefehrt. (W. BL) 

Wien, 10 Det. Die „Preſſe“ lommt heute wieberholt auf ihre 
Behauptung zurüd: daß Defterreidh ſich zu beftimmten Zugeftänbniffen an 
Preußen bezüglich der Bunbesreform bereit erflärt babe, und führt diefe 
Zugeftändniffe namentlich auf: Oberbefehl im Weften Deutfchlands, Allein: 
beſatzungsrecht für die Feſtung Mainz, wechſelndes Präſidium am Bundes: 
tage. Die officiöfe „WB. €.” wiederholt ihrerſeits ber „Prefie:” daß letztere 
in biefer Angelegenheit falfch berichtet fer. „Defterreich,” jagt das 
lithographiſche Blatt, „bat allerdings feine Bereittvilligleit erklärt auf bie 
Frage der Bunbesreform einzugehen, bie Anregung ber von preukifcher 
Seite zu machenden Gegenleiftung fand aber nicht die Aufnahme welcher 
allein eine Specialifirung der öfterreidyifchen Eonceffionen hätte folgen Fön: 
nen. Sollte ein Mitglied der Militärconferenz jene brei Punkte bezeichnet 
haben — was wir beztveifeln müſſen — fo lünnte e3 damit nur eine 
Privatanficht geäußert haben,“ 

Die Dftd. Poſt fpridht ſich mit vieler Wärme für eine Annäherung 
ber beiden deutſchen Bunbesgroßftaaten aus, und wünſcht zur Förderung 
dieſes Zwecks daß ber Befuch den Preußens König am HoflagerRapoleons 
gemacht, ein Gegengetwicht durch einen Abftecher nad) Wien fände. „Wäre 
eine Kräftigung Defterreichs," jagt das Blatt unter anderm, „bie es Preußen 
und Deutichland banken würde, und wofür es Zugeſtändniſſe maden foll 
und muß, nicht ein unendlicher Gewinn für die Kräftigung aller bie zum 
deuiſchen Bunde gehören; würde baburch die Erhaltung des Friedens nicht viel 
ficherere Ausfichten haben als durch al’ bie biplomatifchen Künfteleien und 
die erzwungenen Beſuche mit denen man jeht bie Kriegswollen zu bes 
ſchwören ſucht? Würde gegenüber biefer geſchloſſenen, reftaurirten Macht 
irgendjemand von der Abtretung eines Fußbreits Erbe zu Sprechen wagen? 
Diejenigen aber bie da glauben Defterreichs Schwäche gebe Preußen Stärle, 
und man müffe jene benüten um biefe zu fördern — wie jehr betrügen fie 
ſich in ihrem vermeintlichen preußiſchen ober gar deutſchen Patriotismus? 
Defterreich wird umb muß alle Dpfer bringen um feine Stellung in Deutſch⸗ 
land nicht zu verlieren; es hat in Billafranca, aus Beforgniß jene zu ver: 
Jieren, einen raſchen Frieden gefchloflen, und lieber die foftbare Provinz, bie 
es verloren, ohne weitere Verſuche im Stich gelafien, um nur nicht hinter 

seinem Rüden in Deutſchland ein falſches Spiel Platz greifen zu lafjen. Es 
hat ſich ertoiefen daß biefe Beforgniß ungegrünbet war, daß bie Enthüllungen 
Darüber eine perfide Vorſpiegelung waren — aber die Thatſache ift daß 
Defterreich alles opfert und opfern muß um nicht aus Deutſchland verbrängt 
zu. werben. Wollte man nichtöbeftotweniger diefen Verſuch machen, fo würde 


man Defterreich zu ben unnatürlichften Allianzen zwingen; Frankreich ers 
bielte ein freies Spiel, heute durch ein kurzes Büundniß mit Preußen und 
nieberqutverfen, und morgen durch ein Anfichloden des gebemüthigten Defters 
reichs Preußen zu demüthigen. Das alles haben wir ja ſchon erlebt, und 
Deutfchland hat e8 mit feiner tiefften Emiebrigung bezahlt!” 

Bon Intereſſe ift ein jetzt veröffentlichter Brief des im Irrenhauſe zu 
Döbling verftorbenen ungarischen Minifters vom Jahr 1848, Grafen Se 
chenyi. Er findet fi) ganz in der „SFr. Voftzeitung” und empfiehlt Deaf 
und feinen Freunden Berföhnung mit Defterreih, da Ungarn nur in Ber 
bindung mit biefem fortbeftehen fünne. „Wenn ber befigende Abel nicht 
an der Spite ber Betvegung bleibt, wird Ungarn bon der Emigration im 
ein Blutbad gefeht, dann verrathen und verfauft... Mein Rath ift Ver 
föhnung auf der Bafis von 1847, ohne den Verfuch den Raifer zu demli⸗ 
thigen, den man als König von Ungarn groß haben will. Szechenyi ftellt 
das Schichſal Polens für Ungarn, wenn es feinem Rath nicht folgt, in 
Ausſicht. „Slaubt einem alten Narren — Narren waren oft Propheten.” 
Belanntlih war Szechenyi's Narrheit zum Theil nur Maske. (Diefer 
Brief ift wenige Tage vor Szechenyi's Selbſtmord gefchrieben.) 


Madrid, 9 Det. Heute follen die Gonferenzen zwiſchen Muley el 
Abbas und dem Minifter bes Auswärtigen beginnen. Der maroccanifhe 
Prinz hat das biplomatifche Eorps empfangen. Der Plan in Betreff der Dre 
ganifation von San Domingo ift nach den Antillen gefanbt toorven. (T. $.) 

Großbritannien. 

London, 9 Dt, 

Die legten Artikel der Times über Preußen und Frankreich erregen 
allgemeines Erftaunen. Man fragt fi: ob ihre bisherigen Schimpfereien 
auf Preußen vielleicht nur verfappte Liebe waren? Wenn bie preufifche 
Allianz fo werthlos ift wie man nad der Sprache des großbritannifchen 
Drafelö ſchließen müßte, warum gönnt die Times fie nicht den Franzoſen? 
Sit fie bagegen eine naturgemäße und erfprießliche Allianz für Großbritan⸗ 
nien, fo muß man geftehen baf bie Times dieſe Entbedung eiwas fpät 
macht. Nach den Barifer Correſpondenzen der andern Blätter hatte man in 
der franzöfiichen Hauptſtadt Feine Ahnung bavon daß fo viel Gift und Galle 
gegen ben hochherzigen Allüirten, den Cooperator in allen Hauptfragen ber 
Welt, den Mit-Civilifator ber Menfchheit, im Bufen der Times locht; und 
eö gilt dort für ſehr perfib heute den Freund Frankreichs zu fpielen und 
morgen einen andern Freund vor Frankreichs Freundſchaft zu warnen. Die 
Times felbft ſcheint fi an bem Furore ben ihre Artikel jenfeits des Canals 
madjen von Herzen zu weiden unb brudt mit Mohlgefallen eine Bemerkung 
ihres Parifer Berighterftatters ab über die feltene Einmüthigleit mit der bie 
franzöfifchen Blätter ihren legten Artikel herunterreißen. (E. €.) 

Daily News vermuthet baf Defterreich den König von Preußen an 
feine Zufage mahnen twerbe, ober ſchon gemahnt habe, Suddeutſchland gegen 
einen combinisten franzöfifch-italienifhen Angriff zu decken. Defterreich 
made geltend daß die vorausſichtlich baldige Löſung der römiſchen Frage 
zum Sturm auf Venedig im nächlten Frühjahr führen werde. Daß bie 
Ungarn im vollen Bertrauen hierauf allen Anerbietungen Defterreichs einen 
hartnädigen paffiven Widerftand entgegenfegen, um im nädften Frühjahr 
zum Aufitande fertig zu ſeyn. In dieſer abgefarteten Politik der Ungarn 
und Jtaliener müfje das blöbefte Auge bie Hand Frankreichs erkennen. 
Darauf gründe Defterreich fein Recht Preußen beim Wort zu nehmen, und 
zu fordern nicht nur daß es bis zum Frühjahr ſich marfchfertig mache, fon 
dern ſchon jeht feinen Entſchluß ausſpreche in diefem Sinne zu handeln, 
Ehe nun Preußen auf dieſe ernfte Frage Antwort gibt, wünſche es natür- 
lichertoeife bie Abfichten bes Kaiſers der Franzoſen zu ergründen. Im wei⸗ 
tern Berlaufe des Artitels ſpricht Daily News den frommen Wunſch aus: 
ber König von Preußen möge „feinen Bruber von Frankreich nachahmen, 
wo es unumgänglid) ift handeln, aber fonft ſich begnügen die Entwicklung 
ber Dinge ruhig mit anzufehen. Dann werbde feine Dynaftie ſich ĩm Ver⸗ 
laufe der Jahre wenigftens an der Spige Norddeutſchlands befinden, wäh 
rend Bolen feine Krone wiebergeivonnen hätte, und ber öfterreichifche Kaifer- 
ftaat unter anderm Ramen und mit anderm Beift bloß etwas weiter donau⸗ 
abwärts gerüdt wäre.” 

Der M. Herald beſpricht denfelben Gegenftanb von einem andern 
Gefihtäpunft: „Man droht und mit einer franzöfifg:preußifhen Allianz, 
bie ben brittifchen Intereſſen feindlich wäre; aber wie biele Alliangen haben 
bie franzöfichen Schriftfteller nicht feit der Wieberherftellung des Kaiſer⸗ 
reichs und dor die Augen gehalten! Erſt die ruffiiche, dann bie Öfterreichifche, 
dann bie bänifche und ſchwediſche, und jeßt endlich die preußiiche Allianz. 
Das Schattenbild diefer legtern önnen wir ohne Bangen an uns borbeis 
fliegen laſſen. Aber es ift der Mühe werth auf bie Urfache hinzudeuten bie 
den Ölauben an die Möglichkeit einer franzöſiſch-preußiſchen Allianz auf⸗ 
lommen ließ, Wir fürchten, die Eorrefpondenz unferes auswärtigen Amts 
und die Reden der Lords Palmerfton und Ruſſell Tönnen die Sache erllä⸗ 
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ren. Die Energie welche Graf Ruffell nicht gegen einen gefährlichern Nachbar 
zu zeigen tongt, läßt er getroft gegen Preußen los. Hat man je fol einen 
Elephanten aus einer Maus gemacht wie im diplomaliſchen Gezänk über 
Gapitän Machonald? Wir müffen jagen, die Regierung hatte eine treffliche 
Gehülfin an ber Times, Erſt verkündet fie daß die franzöſiſche Allianz zu 
Ende ſeh, und glei darauf beleibigt fie muthwillig das Wolf und die Ne: 
gierung Preußens, und jegt bringt fie gar einen heftigen Ausfall auf beide 
Länder, Preußen und Frankreich, zufammen. Könnte man glauben daß bie 
Times wirllich die öffentliche Meinung Englands abfpiegelt, fo tväre damit 
des Grafen Bernftorff angebliche Theorie von ber Unmöglichkeit einer eng: 
liſch preußiſchen Alltanz fo ziemlich bewieſen. Zum Glüd weih das preußi: 
ſche Bublicum daß die Anfichten ber Times über Preußen ganz beſonders 
ihr allein angehören, und daß der Reſt ber engliſchen Preſſe fich gegen Die: 
felben aber: und abermals ausgeſprochen hat! 

Hr. £. Dliphant, Serretär ber, brittiichen Geſandtſchaft in Japan — 
wo er aber nur eine Woche zugebradht hatte, als er bei dem mötderiſchen 
Ueberfall in Jebbo in ber Nacht vom 5 Juli ſchwer verwundet wurde — ift 
nah England untertvegs, um ſich curiren zu lafjen. Die eine Verlegung ift 
an der rechten Schulter, die andere an ber linken Hand, welche wahrſchein⸗ 
lich lahm bleiben wird. 

Unter den neueften Exfcheinungen der engliſchen Sitteratur ift: „Lieu- 
tewant-General Sir Ralph Abercromby, K. B., 1793—1801, A Memoir 
by his Son, James Lord Dunfermline. (Edinburgh, Edmonston and 
Douglas);* aljo Denkwürbigleiten aus ber legten thatenreichen Lebenszeit 
des Siegers in der Schlacht von Alerandria (20 März 1801), in deren 
Folge Sir Ralph an einer bort erhaltenen Wunde am 28 desſ. Monats 
ftarb, Der Verfafler diejer, etwas troden geicjriebenen, Memoiren war des 
Helden. verft. dritter Sohn James, belannt als Sprecher des Unterhauſes 
von 1835— 1839, worauf er ald Lord Dunfermline zur Peerswürde erhoben 
wurde; befien Sohn, der jegige Lord des Namens, hat die Schrift bruden 
laſſen. 

Ein junger Deuiſcher Namens L. Pauljon, der mehrere Jahre in 
Amerila gelebt hat, macht in London als Schadhipieler Aufſehen. Er fpielte 
geitern im Nies ſchen Divan gleichzeitig zehn Partien gegen zehn Gentlemen, 
deren jeder eine Art Kriegsrath von guten Spielern um ſich Hatte, auswen⸗ 
dig, d. h. ohne ein Brett zu ſehen. Der Kampf dauerte von 2 Uhr Nad: 
mittags bis 2 Uhr nach Mitternadit. Paulſon ſchlug beinahe alle Gegner. 
Geſchlagen wurde er einmal vom ruſſiſchen Gefandiihajtsjecretär Hrn. 
Saburoff. 

Frankreich. 

Maris, 10 Det. 


Mir bemerkten geftern, baf mit Ausnahme der Fahrt vom Eijenbahn- 
hof zum Schloß bei der Ankunft des Königs, berjelbe, den Berichten über bie 
Tagesorbnung zufolge, niemals mit dem Kaiſer Louis Napoleon allein ge: 
weſen. Die Etoile belge von heute bejtätigt diefe Angabe; ihr jehr 
wohl unterrihteter Parifer Correfponbent bemerkt daß bie beiden Souve⸗ 
zäne nicht drei Minuten allein mit einander zugebracht haben. Die äußere 
ungewöhnliche Höflichkeit tes Königs und feines Gefolges ift ficher fein 
Eymptom das auf eine für Deutfchland bedauerliche Annäherungber preußi- 
{chen Arone an die Tuilerien fließen läßt, zumal die Abficht den König in 
der öffentlichen Meinung zu compromittiren, offenlundig zu Tage liegt. Es 
ift natürlid) daß der König von Preußen alle Hüdfichten gegen das Ober: 
haupt der Preußen weſtlich benachbarten Großmacht ftreng beobachtet, aber 
die Charaktere ber beiden Souveräne find fo himmelweit von einander ber: 
ſchieden daß ſchon allein deßwegen fie ſich perſönlich abjtopen müflen. Die 
gerade offene, ritterliche Natur des Königs weicht jedenfalls zu jehr von der 
feines faiferlihen Wirthes ab als daß beide fich in furger Zeit über große 
Fragen verftändigen lönnten. Cine Zuſammenlunſt diefer Art Tann aber 
die Politit nur gründlich ober gar nicht berühren; es liegt daher 
die größte MWahrfcheinlichfeit ob daß auch nicht ein Wort über Politil 
bei dem ganzen Beſuch geſprochen iſt. Je wahrſcheinlicher dieſes iſt, 
deſto auffallender iſt das Beſtreben der Tuilerien dem Gompiegner 
Beſuch eine politiſche Bedeutung zu leihen. Daß der Kaiſer Louis 
Napoleon alle Vorbereitungen getroffen hatte um ihm eine politiſche Bedeu: 
tung zu geben, Ichrt bie bezügliche Action der infpirirten Prefle; die Hoff: 
nung auf Verwirllichung bes bezüglichen Plans muß jehr lange genährt 
worden feyn, da der Eonftitutionnel faft noch am Vorabend ber Zujammen: 
kunft fogar bie Fragen bezeichnete welche in Compiegne erörtert werden 
würden. Es iſt ein merlwürdiges Zeichen der Stellung des zweiten De: 
cemberö daß bie ganze unabhängige franzöſiſche Preffe ſich bemüht bat nadı: 
—5* daß die Zuſammenkunft ohne politiſche Bedeutung geweſen iſt. 

ie öffentliche Meinung gefällt ſich alſo bereits darin das Scheitern ber 
laiſerlichen Plane hervorzuheben. In frühern Zeiten hätte die Preſſe darin 
eine diplomatifche Niederlage für Frankreich gefeben, heute betrachtet fie 
diefelbe nur als eine ſolche welche bie Tuilerien trifft, Der Widerſpruch 


ber Dpinion nationale den Gonftitutionnel if leicht begreif: 
li. Die Demokratie haft inflinctiv jedes Bünbniß zwiſchen dem zweiten 
December und einer legitimen Regierung, weil dadurch ber revolutionären 
Politik, wenigftens für einige Zeit ein Hemmſchuh angelegt wird. Am boshaf: 
teſtewiſt aber jedemalls die @ironde; biefe republicirt einen Artilel aus Louis 
Napoleons eigener Feder, welchen derjelbe als Befangener von Ham gelegents 
lich einer Zufammenkunft der Königin Victoria mit dem König Louis 
Philipp im Schloſſe zu Eu im Progres du Pas de Calais veröffentlicht 
bat, Der heutige Kaiſer ber Franzoſen fhrieb damals: „Eine Zufammen: 
funft zwiſchen zwei Herrſchern ift immer ein politiiches Ereigniß von ber 
größten Vebeutung, Wir behaupten fogar daß folde Zuſammenlünfte 
immer von bedauerlihen Folgen beglei’et find, Diefe Folgen bieten in 
der That mehr als eine Gefahr. 1) Wenn die Herrfcher ſich eng mit ein: 
ander verbinden, was ein feltenes Ereigniß i,t, fo treibt fie ihre gegenfeitige 
Freundſchaft für einander mit geringerer Kraft die ernften Interefjen zu 
vertheidigen welche fie vertreten, und fie v.madhläffigen bie Rechte ihrer 
Volker zur Geltung zu bringen, wie die Beſchwerden ihrer Regierungen, 
weil fie das gelrönte Haupt, deſſen Gaft fie noch am Tag vorher waren, 
und weldyer der Gegenjtand ihrer Sorge geworden, nicht verlegen tollen, 
2) Die zweite DEN: beftebt in dieſer Artigleit der Höfe, 
welde jo gut die Tugenden nahahmen, und ſo geſchidt ben 
Groll zu verbergen wiffen baß bie Herrſcher id ſelbſt durch 
dieje gefälligen Formen täuſchen lafjen. Sie nehmen die 
Liebenswürdigkeit für eine wahre Sympathie, und geben 
fih ohne Rüdhalteinem Bündniß hin, weldes ſich aufnidts 
als einige fhmeihelhafte Berfiherungen, und einige 
artige im Rauſch eines Feſtes ausgebrachte Toafte fügt. 
Wenn ih Napoleon nicht hätte zu Tilſit durch die entgegenfommenden Dlanie: 
ren Alsganders verführen lafjen, fo bätte er ſich nicht auf den Krieg in Spanien 
eingelajfen, wenn er nicht ben Betheuerungen bes Kaiſers von Defterreidh 
und des Königs von Preußen zu Dresden geglaubt hatte, würdeer ſich nicht 
bis in das Herz Rußlands vorgewagt haben. 3) Wie frivol auch ber Schein 
dieſer monarchiſchen Zufammenkunft ſeyn mag, es ift unmöglid daß nicht 
ernſte Intereflen während biefer Feſte erörtert werben, ober vielmehr ift es 
unmöglid) daß nicht einige Forderungen geftellt, einige Verſprechungen ge⸗ 
geben, einige Gonceffionen erreicht werden. Wie fann man der Bitte einer 
Perſon etwas vertveigern der man gefallen will, zumal wenn diefe eine Frau, 
jung, ſchön und eine Königin ift. Wir lefen inder Sammlung der Briefe Napo ⸗ 
Icons an feine Frau folgendes: Brief 139, An die Kaiſerin Joſephine 
zu St. Cloud. Tulfit, 7 Zul. 1807. Deine Freundin! Die Königin von 
Preußen hat gefternmit mir geſpeist. Jch mußte mich gegen einige Eonceffio: 
nen vertheidigen die fie mir noch zu Gunften ihres Gemahls abdrängen wollte. 
Ich bin galant geweien, habe mich aber an meine Bolitil gehalten. Napoleon, 
Der Kaiſer bedurfte bei dieſer Gelegenheit feiner ganzen Energie und aller feiner 
Geiftesgegenwart um nicht der [hönen Königin von Preußen mehr zu gewähren 
alser wollte. Es gibt ferner eine Gefahr bie anjcheinend unbebeutend, aber von 
großen Folgen ift. Obgleid; die Etiquette den Zweck hat zu verhindern daß 
leine Eigenliebe beleibigt wird, jo lann doch eine gany unfreitvillige Ver: 
gehlichkeit einen Fürften bis zu den Punkte reizen daß er ein ewiger Feind 
des Fürſten wird in deſſen Palais feine Eitelkeit verlegt worden. Der 
gegenwärtige König von Bayern wurde von dem Tage an ber unverjöhn« 
liche Feind Franlreichs, wo er glaubte daß ihm zu yontainebleau bie feinem 
Rang ſchuldigen Ehren auf Befehl des Raifers nicht ertwiefen worden fepen. 
Er war damals noch löniglicher Prinz, Er verbarg feine Empfindlichleit 
fo lange als unfere Armeen ſiegreich waren, aber 1814 brach fein Haß ob» 
gleich er nur einer unbebeutenden Duelle entiprang, in aller feiner Heftigteit 
aus. Zuſammenlünfte wie bie welche ftatt haben wird, bieten aljo 
Schwierigleiten und Gefahren für die Könige wie für die Völker; für 
die Könige weil fie betrogen werden fünnen, für bie Voller weil fie 
verrathen werben können.” (X. X. die gewöhnliche Unterſchrift Louis 
Napoleons), — ebenfalls kann ſich Se. Majeftät von Preußen 
nad tem eigenen Geſtändniß ded heutigen Kaiſers ber Franzoſen über 
bie eigentliche Bedeutung ber etiva zu Gompiegne ihm eriwiefenen Artigleiten 
nicht täuſchen. Der TimesArtitel vom 9 d. M. über den Beſuch zu Com⸗ 
piegne füllt drei Spalten der Debats welche ſich barüber in jehr herben 
Ausprüden ergehen. Die Unziemlicpleiten des großen Gityblattes find 
allerdings durchaus gegen bie Art bed großen Parifer Journals und biefem 
noch mehr zuwider wie die Times fich Außert, ala was fie äußert. 

Der Moniteur meldet daß durch Deeret die Briefportotare von 
Frantreich und Algerien, per franzöſiſches oder englifches Patetboot, nad) 
den in ber Türkei und in Aegypten errichteten franzöfifchen Poftbüreaur 
und vice versa einer Mobification unterzogen wirb; «8 Loftet von jet an 
ein gewöhnlicher Brief, wenn franlirt, 50 Gentimes per 10 Grammes, wenn 
unfranlirt 1 Franlen per 10 Grammes. — Der Moniteur fommt heute 
auf bie Zufammenfunft in Compidgne zurüd und fagt barliber folgendes: 
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„St. Ma. der König von Preußen hat bie vergangene Nacht in Düffelborf 
zugebracht und folte heute in Berlin eintreffen. Sein Beſuch in Com: 
piögne, welcher zu fo zahlreichen Gommentaren Anlaß gab, fann nur einen 
glüdlichen Einfluß auf die Beziehungen‘ver beiden Regierungen ausüben, 
und alles läßt vermuthen daß er in bem Geifte ber beiden Souberäne einen 
gleich günftigen Eindrud Hinterlaffen hat. Der König wollte einen Beweis 
ber Gefühle geben von denen er bejeelt war, indem er vor feiner Abreife von 
Gompiegne an bie anweſenden Miniiter des Kaiſers, die Großofficiere 
der Krone und die dienfttäuenden Dfficiere bei JJ. MM. eigenbändig 
drei Großbänder bes ſchwarzen Adler Ordens und mehrere Bänder, Sterne 
und Gommandeuröfreuge des rothen Adler⸗Ordens vertheilte, Der Kaiſer 
hat ſeinerſeits die Dfficiere und Civilbeamten welche ben König begleiteten, 
je nach ihrem Rang, mit feinem kaiſerl. Orden der Ehrenlegion becorirt. 
Wir werben morgen die genaue Lifte der bei diefer Gelegenheit ertheilten 
Decorationen bringen.” 

Die Zurücdtveifung des zweiten Artikels der Times war ebenfo derb. Das 
I. des Debats bemerft darauf: „Wir werden Frankreich und feiner Regie: 
rung nicht die Schmach anthun, fiegegen Unterftelungen zu vertheidigen bie in 
Form und Inhalt gleich) fehr verlegend und ebenfo ſehr des guten Geſchmacks 
und ber würdigen Haltung als der Vernunft und bes gefunden Menſchen⸗ 
verftandes bar find. Dan antwortet auf wirkliche und ernftlich begründete 
Beſchwerden; man antwortet nur durch Verachtung und Stillſchweigen 
auf beleidigende Schmähungen.” 

Nach dem Bays habın Hr. Thouvenel, Marſchall Baillant und Mar: 
(hal Magnan aus den Händen des Königs das „Großband“ des ſchwar⸗ 
zen Adlerordens erhalten, Außerbem erhielten bie Generale Fleury und 
Froiſſard und Graf Bacciocchi, ſowie der franzöfifche Geſandte in Berlin, 
Prinz Yatour d'Auvergne das Großband bes rothen Adlerorbens. 

Die Patrie behauptet, den geftern von dem Pays ausgebrüdten 
Zweifeln gegenüber, heute mit Beftimmtheit den Tod der Königin Hanavalo 
von Madagascar, und ben Kegierungsantritt ihres Sohnes Radama II. 
Die legten Nachrichten hierüber find. von der Infel Bourbon, 7 Sept. 
Am 5 war daſelbſt die von dem Privatfecretär Nanira im Namen feines 
Heren gemachte officielle Anzeige von dem Regierungsantritt desſelben und 
dem Tode feiner Mutter eingetroffen. Eine gleiche Depeſche gieng an ben 
Gouverneur der Inſel Maurice ab, ber fie am 7 Sept. in Port⸗Louis, 
der Hauptſtadt der Infel, — ließ. 

Igi 


en. 

Brüflel, 8 Det, Der Rönie ber Nieberlande, von Köln eintref: 
fenb, wird auf der Reife nach Compiögne am Samftag den 12 d. M. in 
Lüttich eine Zuſammenlunft mit dem König Leopold haben. Seit 1830 
hat fein Mitglied der oraniſchen Königsfamilie einen officiellen Beſuch in 
Belgien gemacht, und die angegebene Gonferenz vor dem Beſuch des nieder 
ländiihen Monarden am Kaiferhof ift um jo beachtenswerther als bie 
Ausprüde, in denen das hiefige officiöfe „Echo du Parlement” davon Nach⸗ 
richt gibt, auf eine politifche Bedeutung des Ereigniffes fließen laffen. 
(Köln. 8.) 

Italien. 

— Meapel, 4 Dit. Di raſch auf einander folgenden Statthal⸗ 
terſchaften, deren jede einen neuen Schritt zu der in Turin angeſtrebten Cen⸗ 
tralifation bes Königreichs bezeichnet, hatten von Anfang an mit einer um: 
übertwindlichen, ſtels wachſenden Dppofition im Lande zu Tämpfen, Bei dem 
ſich fteigernden Fiasco, mit dem eine nad) ber anderen abtreten mußte, hätte 
man wohl zu der Ueberzeugung fommen können daß auf dem entgegengeſetz⸗ 
ten Wege, durch allmähliche Steigerung der Unabhängigkeit, wahrſcheinlich 
ſchneller die jo nothwendige Ruhe und Drbnung zu erreichen wäre, Da fid) 
aber das Minifterium zum Aufgeben feiner hoffnungsloſen Abſicht, ohne Gen: 
trum zu centralifiren, nicht entichließen wollte, jo bildete ſich aus den feindlich 
gegenüberftehenden äußerften Fractivnen heraus eine neue Partei der Auto—⸗ 
nomie, an deren Widerftand bie wiederholten Berfuche der definitiven Auf: 
bebung ber Statthalterfchaft bis jegt ſcheiterten. Die durch Negierungs: 
erperimente berbeigeführte Lage des Landes ift eine fo Hägliche, daß Repu⸗ 
blicaner und Legitimiften fi in dem Wunſche nad Wiebererlangung ber 
verlornen Autonomie, von der beide günftige Erfolge für ihre weiteren Zwecke 
hoffen können, begegnen mußten. Die Königlichen machten aus leicht bes 
greiflichen Gründen ſchon immer den Gentralifationsgelüften eine heftige 
Oppofition; die Mayziniften fangen erjt jegt unter Cialdini's Statthalter: 
Ihaft an, ſich derſelben anzuſchließen. Die auf dieſe Weife entftandene 
Bartei für Autonomie bietet den Führern ber Zegitimiften, wenn fie bie: 
jelbe richtig zu benugen wiffen, eine bequeme Handhabe um ben durch die 
Niederlage ihrer Waffen geſchwächten Einfluß wieber zu erlangen. Wäh 
rend biefe günftige Gonftellation ihnen Anhänger unter ihren entſchieden⸗ 
fien Gegnern verſchafft, müflen Theuerung und Arbeitsmangel Taufende 
von verzweifelten Kampfern in die Reihen der Guerillas treiben. Ein 
beftiger Wiederausbruch des niemals ganz unterbrüdten, gegentwärtig lünſt⸗ 


lich genährten Aufftandes ift deßhalb mit Sicherheit borauszufehen. Dem 
hereinbrechenden Elend und feinen Folgen burche öffentlich Arbeiten und Ge⸗ 
treide⸗ Ankäufe vorzubeugen, Tiegt jet nicht mehr in der Macht ber von allen 
Seiten bevrängten, mit Berlegenbeiten überhäuften Regierung. Der officiöfe 
nRazionale* Fündigt zwar noch immer wöchentlich ein bis zweimal die Bes 
endigung bed „Brigantaggio” an, ober ben Beginn ber Operationen welche 
biefelbe bewirken werben, ift aber hiermit in ber öffentlichen Meinung gerade 
lächerlich geworben, wie die andern Blätter welche feit Monaten täglich die 
nahe bevorfichende Räumung Roms melden. Solche Thaten wie bie neuefte 
Maffenfüfillirung bei Gerretto von Leuten bie, wie e8 jet aus ben Berichten 
hervorgeht, ſich freiwillig ftellten, find nicht geeignet die noch kämpfenden 
Parteigänger zur Niederlegung der Waffen zu beivegen. Das von den 
legitimiftifchen Gomit&s befolgte Syſtem, durch Heine aber viele Landungen, 
tvie bie in Calabrien, bei Agropoli und Tarent e8 waren, ben Aufftand zur 
unterftügen, wird ihm zwar zu feinem bebeutenden Erfolgen verhelfen, im 
aber doch jo lange nähren bis die Noth ober fonftige Berhältniffe ihm neue 
Kräfte zuführen. Diefelben Umftände welche ven Königlichen zu gute kommen, 
hätten auch von den Mazziniften zu irgendeiner Unternehmung, 3. B. gegen 
Rom, leicht benutzt werben können, wenn nicht die entſchiedenere Stellung 
der Regierung ihren Wühlereien gegenüber bie beabfichtigte Ausführung 
berfelben verhinderte. — Der Standal zwiſchen den Abgeordneten Nieotera 
und Petrucelli führte zu einer Herausforderung, bei der die HH. Mario und 
Dumas fecundiren werden, wenn nicht, wie es ſehr wahrſcheinüch ift, Petrus 
celli jeine blutdürftigen Abfichten ganz und gar aufgibt. Er wird fi, wie 
es ſcheint, mit den erhaltenen Prügeln begnügen. Ein anderes Duell 
zwiſchen dem Abgeorbneten Sargentino unb einem piemontefifchen Oberften, 
bei dem ber letztere leicht verwundet wurde, fand vorgeftern toirtlich ftatt. — 
Wie wenig abgeklärt die hiefige Preſſe noch ift, erhellt aus dem Umftande 
daß mit dem 1 Det. nicht weniger ala fünf neue Journale: „Ateneo,* 
„Batria,“ „Plebiſcito,“ „Diabolo bleu” und an Stelle der alten Demos 
crazia eine neue Democrazia, in Neapel erfchtenen find, 

Neapel, 8 Det. Befehl ift ertheilt worden die Bande Gipriani’s 
auf dem Berge Nola einzuſchließen. (T. 5.) 

+Nom, Anfang Det. Wenn einigeund befonders italieniſche Journale 
berichteten daß, und zwar in Folge eines Reſcripts der päpftlichen Regies 
rung, unjere Kleine Armee unter das Commando bes Generals dv. Goyon 
geftellt werben folle, fo ift das nicht nur unwahr, fondern auch, für jet 
wenigſtens, unwahrſcheinlich. Unwahr, infofern Monfignore de Merode 
ben zerftreut liegenden Commmanbanten der päpftlidhen Armee nur befohlen 
bat für den Fall eines feindlichen Angriffs auf die actuelle Landesgränge 
von Seite der Freicorps oder des regulären piemontefifchen Militärs ſich 
mit den refp. Commanbanten der frangöfifchen Truppe zu vereinigen, 
um der Gewalt Gewalt entgegenfegen zu fünnen, Nun aber ift zwiſchen 
biefen beiven Verfionen wohl ein wefentlicher Unterfchieb, indem es etwas 
anderes ift wenn die Truppen beider Staaten, Freund ivenigftens in An⸗ 
fehung eines und besfelben Zwecks, im gegenfeitigen Einwerftänbniß gemeine 
ſchaftlich operiren, und etwas anderes wenn diefelben Truppen von einem eins 
zigen Chef abhängig find, und die oberfte Militärgewalt in einer und derfelben 
Perfon concentrirt ift. Unwahrſcheinlich, infofern Monfignore de Merode, 
deſſen perſönliche Antipathie gegen General v. Goyon notoriſch ift, zu einem 
foldyen Bertrauend: und Diferenzact gegen denſelben burchaus nicht ges 
ftimmt feyn würde. Im übrigen ift das Commando des päpftlichen Heeres 
wie früher vertheilt: General Kanzler befehligt die Infanterie und Caval⸗ 
lerie, General Zappi die Genbarmerie, und Oberft Blumenftil die Artillerie. 
Es fehlt zur Zeit nur der Obercommanbant, deſſen Stelle nad} einigen 
General Lamorieiöre reſervirt bleiben foll, der mit dem 1 Oct. feines in 
Ancona gegebenen Ehrenworts, der päpftlichen Regierung auf ein Jahre 
nicht dienen zu wollen, entbunden ſeyn wird. Allein dieß ift nichts denn 
Gonjectur, indem ich Ihnen verfichern kann daß bis zur Stunde noch feinerlei 
Schritte gethan worden find demſelben neuerdings in den Dienft des heil, 
Stuhls Einladung zu machen. — Der Herzog v. Montebello, begriffen auf 
feiner Miffionsrüdreife von Konſtantinopel, berührte aud) unfere Haupt 
ftabt, und hatte unmittelbar nad; feiner Ankunft Aubienz beim beil. Bater, 
Den Gerüchten zufolge drehte fich dieſelbe Lediglich um die Lage der Chriſten 
im Orient, den Sultan Abbul:Azig, feine Heformen, ohne die Dinge in 
Italien im allgemeinen, noch die römifche Frage im befondern. auch nur im 
entfernteften zu berühren. Als im Laufe der Audienz der Herzog in Bezug 
auf den neuen Sultan aud) darüber zu ſprechen fam daß ſich der Beherrfcher 
des Reichs — ein Beifpiel einzig in feiner Art am osmaniſchen Hofe — mit 
einem Weib begnüge, meinte Ge. Heiligkeit daß der mohammebanifche 
Monarch jo mandem riftlichen Souverän eine treffliche Lehre geben dürfte. 
Nach gehabter Audienz ftattete der Herzog auch dem Garbinalftaatsferretär 
feinen Beſuch ab. — Am Jahrestag der Einnahme von Perugia und Epoleto 
conjtituirte fi in beiden Städten ein Gomit& zum Zweck einer lirchlichen 
Todtenfeier für die in diefen beiden Kämpfen gebliebenen piemontefifhen 
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Miktärs, Während Garbinal Pecci, Biſchof von Perugia, eine ſolche Feier | ER München, im Dt. As Na zu meiner Gorrefponbeng in ber 
—— oder wenigſtens nicht hinderte, notificirte dagegen Monfignore | Aufererdentficen Beilage 43 Nr. 272 Fade Ihnen aus fr, Kühne Con 


(bi, Ergbifchof von Spoleto, dem Jntenbanten bafelbjt bap er nie und | Tunmche iu ken werbameeitaniiden Ber nenne vu 


immer in einer feiner Diöceſanlirchen eine ſolche Gedãchtnißfeier dulden | tommen haben, hinfichtli ber mehr ober minder größeren Mengen aus 
werde. Diefe doppelte Anſchauungsweiſe ber beiden Prälaten in einem | Bayern su: im gebemden WMrtifel mitteilen zu follen. Der Zoll iſt entiweber 
ĩdentiſchen Fall hat nicht verfehlt im Batican große Ueberraſchung zu bes | nad dem ober mach dem Meß ber eimelnen Waaren beflimunt, ober wirb nad) 


2 | Bam Bent ber ie ben; manche Wa nterli doppelt U, bei 
wirfen. — Zur Unterftügung der unlängft in Turin vom einem fürchte | Keine —— ab einem erh —* ——— ed End * 


lichen Brand jo ſchwer Heimgejuchten ſpendeie ber heil, Vater in großmüthie | gemwärtig folgenben Gingangtjell: beummollne U) Gtrumppuaosen 
ger Weife aus feiner Privatcaffe die Summe von 2000 Franlen. i ler dt — Gimpen — euer — geficdte Waa⸗ 
xx Mom, 2 Det. Das feierliche und öffentliche Conſiſtorium hat | ren, dann Baumwollgarn zahlen 30 Prec. ihres Werthe, baummwollne Spitzen und 


vorgeftern Vormittags ftattgefunden, und im geheimen Gonfiftorium, welches — — J Dr. Kam ee a Een ven “es * 


dieſem folgte, wurden von Gr. Heiligkeit verſchiedene erledigte Bisthümer Dar bleiäte Baummwelkeinge af8 100 kan 2 
und Erzbisthümer beſetzt. Der Jl neapolitaniſche Hof, das diplomatiſche —* ae Dad 16, —2 Si nicht —— Fäden auf ben 
Gorps, General Goyon und eine große Menge Herren und Damen hatten —— haben 2 Cie, jelge mit 141 bis 200 Fäden aber 3, umd ſoiche mit 


während bes öffentlichen Gonfiftoriums auf den Tribünen Pla genommen, nf ale Fk ae — = —59 ER [id “ — — * 


Am Abend öffneten bie neuen Garbinäle ihre Gemächer, um bie Glückwün⸗ ), PN it find, le 10 Proc, vom Werth, bi 
ſche der Einheimifchen und Fremden entgegenzunehmen. Migr. Ehigi, der * ehe —5— Endes: e be — 
apoſtoliſche Nuntius in Münden, wird gegen Mitte dieſes Monats bier ſolche Zeuge die mehr ala 16 Ges. per Duab. Marb werth ſind, haben 26 


ertwartet, und fich dann fofort nad) Paris begeben; fein Poften in Münden —— — en —— ne — mteriegen dic 


wurde durch Migr. Gonella in Brüffel befegt, und Migr. Ledochoweli, der 95 Bell ter 1 Dell, wertb 12 6. und 15 über 
apoftoliiche Delegat von Neu-Granada, fommt nah Brüfe. — Der | ı —— —* 12 €. und ee Det. en nk zwar 
junge hoffnungsvolle Fürft Carlo Chigi, der Neffe des Nuntius, ift biefer | fertige Kleider und Shamls zer Pfr. 12 €, und 25 Proc, vom Werth, Welltuch 


. r r Fi n und alle Übrigen nicht befonders claffifieiten wellnen Fabricate 30 Proc, z.. 
Tage an einem bösartigen Fieber verſchieden. Sein Berluft wird von ber al6 30 Gi. per Duad. Mard — —* ee Fa an Aber 30 


Armee und ber ganzen Bevölferung aufs innigfte betrauert, ja, man 

barf jagen, allgemein. Geſtern Morgens wurde feine Leiche in ber er vom Krk * —— —— —— Se 
Kirche Santa Maria del Popolo, wo ſich die Kamiliengruft ber Für — —— if, bie aber nigt über 80 Gte. per Yard werih find, ng 
Ren Chigi befindet, in Gegentvart des Kriegminifters, ber päpftlichen Dffi: | 23, Pie über 30 Kis. I Din Si — ——— 

ciere und einer großen Menge von Freunden beigefegt. Nachſien Donner: —* * Hide und be” ———— ng? A Ar ee u 

Rag begibt fi der Papft nad Tivoli. Der Erzherzog Karl von Toscana —* Sgt.)X Seidenſammet 5 8 3 Dell. per Quad. Yard u. 
bat mit feiner jungen Gemahlin die Hauptfiabt verlafjen. Drei Nobelgar: alt 30, Mer über 8 Doll, 40, Proc. Bier in Bilden m per Gall. 


FIR ; 25 in folchen in Fäffern per Gall. 15 Cie. VBerliner mad Parifer Bleu 10, Wal- 
biften überbringen den entfernten Garbinälen bie Nachricht ihrer Promotion, ferfarben 30 und Deiforben 20 Brec. leififte 30 rer P * er Fran — 


Graf Nicola Silveri geht nah Chambery, Graf Giovanni Servanzi Gollio * 10, fol 
nad Compoftela und Marepefe Hieron Gavaletti nad) Burgos. Den gie Baal 5 Nee 0 St 30 Ya, Deren 8, at 00 
Mom, 10 Ost, Der Herzog dv, Oramont hat das Großlreuz des — er — a 2 est. 0 * — 25, 

Pius: Ordens erhalten. Er ift heute nach Franlreich abgereist. Die fiame: | Yerarbeitetes Leder ober Tebermmaren 30 Proc., ebenforiel Meffingbrat Tal 

ſiſchen Gefandten find gleichfalls abgereist. — Das franzöfifche 29jte und ben und ann ebenjoviel die Möbel. PMufikalifce Inftrumente und Saiten biefüx 
en j —5— find mit 20, Mufituoten mit 10 Proc, Zoll belegt, Nähnabeln mit 20, Filetuadeln 

69jte Linienregiment ift hier angelommen; dagegen hat das 26ſte und 40fte | mit 30 Proc.; Pappe zahlt 10, Papiermäde 30, ebenfoniel plattirte Waare 

Linienregiment Rom verlaflen. (2. 9.) filber), Vorcellan, —— ube und ei: Schnupflabak per Pb. 10 €, 


Turin, 10 Det. Die Dpinione anttvoriet der Gorrefpons | Tabak in Blättern 25 Prec., Cigarren die umter 5 Dell, per 1000 Stil werth 
dencia auf ihre Behauptung, daß die fpanifche Regierung ſich nur auf die ae nn F —— ztden 5 => 4 u 53* —— 


Einwilligung Franz U. bin zur Uebergabe der neapolitaniſchen Conſular⸗ Nürnberger Spielwaaren 30 Spiel d Dolen 20 u 3 
Archive an die italieniſche Regierung entſchließen würde, daß fie dieſe Er: Ubrwerte 15 —* Ubrgläfer 80° rec, Eli ut 20 Ei, — Biefentkon 
Närung nicht annehmen könne da fie die Vermittlung Frankreichs aus: | pre 100 Pf. 35 €, befgleidhen im Del gefeuchtet 1 Doll. 35 E.; Meine aller 
fähließe. Hr. Thouvenel, fügt die Opinione hinzu, fol in der That Hrn. a Zinnplatten und Blecpe 10, fabrcirtet Zinn zu Geräthen 80 Proc. 
Dion erflärt haben, daß wenn Spanien den franzöſiſchen Vorſchlag nicht ® Hngbburg, 11 Det. Der feutige Gefrannenfland 1238 ©4. 
annehmen würde, baraus ein Bruch der Beziehungen zwiſchen Ftanlreich monon 4163 ©. verfauft und 75 Ech — —* meih cin 
und Spanien entjtchen fönnte, (T. 5.) wenig gefliegen. rn Wei J * —— F ie er 
6 Oct. Am 3 foll in Neapel das Duell zw E allen um 2 iegen um 
— —— della Gattina —325* * Far (rien um 28), —S (geftiegen um 17 tr.) Umfapfunme fl. 65,298.16. 
bie Ontjceivung über Roms Bejepung mod lange hüngieht, fol man von | quyhant 1180; are mobiler 130: pam. Derer. 70.0; em 72h: Big, 
Seite ber Regierung beabfihtigen einen Theil ber Staatsämter zeitweiſe 4Yaproc. 1003; fpan, Auer | 19 43; Baragopa 531.25; Nöm. 221.25. Dr- 





Neapel zu verlegen; der König fol im anuar babin | leans 1347.50; „gib 602.50; Parıg-Ryon-Pittelmerr 1031.25: Sid 
eig —— > or Ir rd * he an —— Ben 530 Senden 30 ; Wrbenmes1tDife 387.60; Üferr. Gefelljcaft 
biejen Gerüchten wahres feyn mag, fo viel ift gewiß daß man allgemein 505; gr. ruf Komp. " 
der Anficht ift daß, wenn bie volle Beruhigung der Südprovinzen und bie Eee 
abminiftrative Regelung berjelben bie Bedingung ift unter welcher allein Telegramme. 

Napoleon III Rom räumen wolle , nichts mehr und ſchneller dieſen Zweck * Frankfurt a. M., 11 Oct. Deflerr. Sproc. National-Anleipe 57 Ya; 


erreichen liebe als die Anweſenheit des Königs und eines Theils der Minis | Speoc. Metall. 48%, P.; Vantactien 643; Loiterie ⸗Anlehendlooſe von 1854 61Yy; 
fterien in Neapel, Der König fol Cialdini ſpeciell erſucht haben bis zum | vom 1858 10144; von 1860 6093 Ludtwigspafen-Berbader &-B.-M. 1327/g; 
15 Det. zu bleiben. Was aud bie Blätter fchreiben mögen, ber General | bayer. Oftbahn ⸗Actzen 104g; voll eingezaplt 105%, ; öflerr. Erebit-Dobifier-Metiem 
ift feiner Stelle überbrüffig, da er bei ber Gentralregierung jo wenig Unter | 154; Ciifabeth-Prioritäts-Actien 76 3. Wechfeleurfe: London 118%; Paris 
ſtühung fand, Seber feiner Vorſchläge, wenn er nicht gefiel, blieb unbes | 98%,; Wien 85, 


achtet. + Wien, 11 Dxt. Deſterr. Sproe. National Anleihe 80.70; 6proc. Metall. 
= 67.30; Lotterie-An'chensloofe von 1854 87,50; von 1858 119.20; von 1860 88,50; 
Sandeld: und Börfennachrichten. Baufuctien 751; äferr. Erebit-Mobilier-Metien 193.60; Donaubampffhifffafrts- 
Frauffurt a. M., 10 Oct. Witt. Alpen. Obfig. 6. R. 1047, @,; | Mtien 427; Staatebahnactien 275.25; Norbbahnactien 200,70; Webapn-Prioritäte- 
Aproc. Coup.Obl. 1027% P.; IYaproc. 97 P Alaproc. Obl. 102%, ©,; | actien 102.90, Becfelcnrje Augsburg 3 Monat 115.70; Londen 137.30, 
P- — von 1842 Ba op beste} 20%, — BLoudon, 10 Det. Bproc. Couſols 92. 
hal 2. 5. N, 5334 Pu; ge. heil. SOfl-k. ER .; g. 


Tuch, Mix. 

Dh 9; nal, DAR. 2; os, Sun. MR 1 5 
fl. 9,38-39; Friedrichsdor fh. 956-587; heil, ge 9,4445; Verantmeriliäe Mevartlen: Dr. Aelb. Dr. A 3. Mitenpöfer. Dr. 9. Orger 
Duceten fL '6.33- 34; —— — fl. 9.20- 21; engl. Soo. 1 2. Berlag ver 3. ©. Gotta'ſchen Muchbanniung 


Ein es, gebilbete® Brauenzimmer, tat. ion, we! in ber beutfchen und ö & Uat eriheile 
Stelle -Gefuch. .. taun, — Engiifeen a ee if, keit eine Erde 2 ie nn: testen. = Then a 6 . 
9 Jahren. Sie wilrbe auch ins Ausland gehen, Wäberes auf frankirte Briefe mit Me. 6771 an bie Erpebition ber Allg Big. [6771] 
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Briefe aus — (IL Bauten in London. Schluß) — Deutſch⸗ 
land. ie 


(Dresben; eitungsgerüchte über Hm. v. Beu ig: 
Prof. Mahamuth. Die Ari bon Simancas. ei Urkunden 
über die Belagerung von Meh 1552. Major v. Berned. Berlin: Die 
Umgeftaltung ndestags. Diplomatie, Zur brafilianifchen Yustvans 


berungöfrage. —2 frage. ien: Dr. Smolta’s Danls 
fchreiben, Reichenberg: tsberwahrung wider ben Prager Statthal« 
terei.Erlaf.) — Stalien. (Rom: Aus den alten Provinzen. Die ſiciliſche 
Königefamilie. Ernennungen. Florenz: Ricafoli und Bater Paſſaglia. 
Ein Drud roduci. Zur Lage) — Brafilien. (Rio de Janeiro: Eröff: 
nung ber Strafe von Petropolis nad) Parabybuna.) 

Neueſte Poſten. Münden (Aus der Reichsrathslammer. 
Verhandlungen ber Abgeorbnetenlammer ie das —— Die 
Feier des I8ten Det.) — u (Der Eult-Etat. Ein D ibe 
entla 9 — Sarlöruhe. Gollsſchullehrerverſammlung in Durlach.) 
— Koblenz (Ankunft J. M der Königin, General v. Bonin über ben 

ang in Compiegne.) — Paris. (Das Ergebniß in Compiegne. 
Die Imtervention in Merico. Das DMinifterium des Innern. Die Bant. 
Die Bollmanipulation.) — Athen. (Eröffnung der Rammern. Dofios.) 





Zelegrapbifche Berichte. 

. Bern, 12 Oct. Der Staatsrath von Genf hat eine Res 
tlamation an ben Gonftitutionnel gerichtet, und foldhe dem Bunbes- 
raih mitgeiheilt. Der große Rath Genf hat Sir Robert Peel das 
Ehrenbürgerrecht des Kantons verliehen, 

. Netv: York, 1 Oct. Die Eonföderirten haben Munfonshill 
geräumt, welches die Bundestruppen befegten. Die Banten haben 
die zweiten 50 Millionen Bunbdesanleihe übernommen, 





Briefe aus Englaud, 
U. Bauten in London 
Echluß.) 


SEondon, im Sept. Ich ſetze num voraus daß der Bau Unterneh ⸗ 
mer mit dem Grundbeſitzer ſeinen Vertrag abgeſchloſſen hat, in welchem die 
Grängen des gemietheten Landes, die Bedingungen der Grundrente und ber 
Dauer des Vertrags, bie Zahl und Arten der Häufer die gebaut werben 
ſollen, wahrſcheinlich die Localität die für eine Kirche und vielleicht eine 
Schule vorzubehalten feyen, feftgejegt find, jo kann er ohne jegliche 
weitere Erlaubnif anfangen zu bauen, twobei er nur ben Beftimmungen bes 
Baugeſetzes für die Stadt London nadzulommen hat, Diefes wurde in 
Folge von Klagen über ungefunde und gefährliche Bauten gegeben, und 
enthält Beftimmungen über die Dide ber Mauern im Berhältni zur Höhe 
der Häufer, über die Dispofition der Kamine und Küchenfeuer und über 
Abzugsgräben. Die Ueberwachung der vorgeſchriebenen Beitimmungen 
gehört ven Municipalitäten der verſchiedenen Stadtviertel, welche Inſpee ⸗ 
toren bazu ernennen, bie das Recht haben Menderungen im Bau zu verlan- 
gen tern gegen bige gefehlichen Beftimmungen gebaut wird, im Nothfall 
die. angefangenen Häufer nieberzureißen wenn bie Aenderungen nicht vor⸗ 
genommen iverben, und Reparaturen anzuorbnen wenn alte Häufer gefähr⸗ 
lich zu werben drohen. Es ift feineöivegs nöthig ba ber Unternehmer dem 
Inſpector jeinen Plan vorlegt, und im allgemeinen thut er es auch nicht, 
denn die Freiheit in England befteht eben darin daß man feine vorläufige 
Erlaubniß braucht, und eben vor dem Geſetz verantivortlich ift wenn man 
thut was gegen das Recht eines andern iſt. 

Der Unternehmer fängt feine Bauten damit an bafı er die Strafen 
zieht und ebnet, und dann ben ganzen Grund und Boden ber ein Käufer: 
viered bilben, jo wie den welcher bie Trottoirs an den Straßen hin einneh⸗ 
men foll, etwa gehn Fuß tief ausgräbt. Hierauf baut er an der Chauſſee 
bin eine fortlaufende Reihe von Gewölben aus Badfteinen, bie nad dem 
Innern des Viereds bin ſich öffnen, ſechs bis acht Fuß tief und eben fo 
breit und zu Sohlenfellern für die fünftigen Häufer beftimmt find; fie 
werben oben mit Erbe zugebedt, geebnet, mit Steinplatten belegt und bil: 
den das Trottoir; jeder diefer Keller hat eine Deffnung in dem Gewölbe, 
deren Mündung in dem Trottoir mit einer eiſernen Platte gefchloffen ift, 
durch welche bie Kohlen eingeſchüttet werden. Die Thür bes Kellers ift 
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' natürlich gegen das Innere des Viereds gewendet, und geht in ben Heinen 


unterirbifchen Hofraum (area) ber das Haus von ber Straße trennt, und 
beftimmt ift ber unterirbifchen Küche Licht und Quft zu geben. Diefe Arena 
ift vier bis acht Fuß breit, und gewöhnlich von ber Straße aus durch eine 
Treppe zugänglic‘, melde in bie Küche hinabführt und für Lieferanten unb 
bie Dienftboten beftimmt ift; bie Area ift vom Trottoir durch ein eiſernes 
Bitter getrennt, das mit einer Thür verſehen iſt die auf die hinabgehende 
Treppe geht. Sobald die Keller unter dem Trottoir gebaut find, wirb mit 
den Häufern angefangen, und bie ganze Straße erhebt fich zu gleicher Zeit; 
die Küche, Speilammer u. ſ. w. find unter ber Erbe oder vielmehr unter 
dem Niveau der Straße, denn fie find nirgends von Erbe umgeben, Das 
Erdgeſchoß in einem bürgerlichen Haufe enthält immer das Speifegimmer 
und das Arbeitöyimmer des Hausherrn; ber erfte Stod wird von ber Frau 
betvohnt, der zweite enthält Schlafzimmer, ber britte Rinberftuben u. f. io, 
ber letzte Schlafzimmer der Dienerichaft, und die Bauart ift fo einförmig 
daß man nur bei größern Häufern, bie brei und mehr Zimmer auf jedem 
Stodiwerk haben, einen Augenblid im Zweifel jeyn kann wozu jede Tür 
führen müfle. Für den innen Ausbau der Häufer haben die großen Baus 
unternehmer eigene Fabriken, in denen alle Holz: und Metallarbeit im 
großen und vortrefflich gemadt wird. Das Holz zu Thüren, zu Treppen 
geländern, Boben, Fenſiern u. ſ. w. wird mit Dampffägen und Hobeln be« 
arbeitet, und Taufende von jedem Gegenſtand in abfolut gleicher Größe 
und Qualität angefertigt, fo mit Schlöffern, Angeln, Schrauben, Thür 
heben, Riegeln aller Axt, die je nad) Größen und Glaffen fo glei) probu- 
eirt werben, daß jebes Exemplar in jevem Haus einer gleichen Claſſe ohne 
weiteres angebracht werden fann. Dieſe Fabrication im großen mit Mas 
ſchinen aller Art macht es den großen BawUnternehmern möglich alle diefe 
Artikel gut und wohlfeil zu geben, neue und bequeme Einrichtungen lei 
einzuführen, und man findet auch in ben neuen Käufern bie Bertheilung 
des Raums fehr zweckmäßig, bie Holz: und Metallarbeit ſehr folib und 
gut, und die Wafferbehälter und Röhren mit größter Sorgfalt und Bere» 
nung ber Bequemlichkeit und Reinlichkeit angelegt. 

Sobab eine Strafe angelegt wird, macht ber Bauherr einen Vertrag 
mit einer ber Waffercompagnien, welche die großen Röhren durch bie neue 
Straße legt, und im Bau jebes Haufe wird am Anfang dafür geforgt daß 
alle Stodtverle mit Hahnen verfehen werben, durch welche man eine de facto 
unbefchränfte Maſſe von Wafler entweder durch bem birecten Drud aus den 
Hauptröhren ober durch einen Behälter oben im Haufe, ber alle Diorgen von 
den Hauptröhren aus gefüllt wird, abziehen lann. Diefer Ueberfluß an 
Wafler ift es vor allem dem London verbanft bie gefündefte Stadt in Eus 
ropa zu ſeyn, denn bie Sterblichfeit beträgt gegenwärtig nur noch 25 vom 
Taufend jährlih. Es gibt in den ältern und ärmern Theilen ber Stabt 
noch etwa 90,000 Häufer die feinen Waflerzufluß von außen erhal 
ten, unb auf Brunnen angetviefen find, aber etwa 800,000 iverben von 
acht Wafjercompagnien mit täglich 60 Millionen Gallonen Waſſer verfehen, 
und man muß hier gewohnt haben um zu begreifen wie groß ber Einfluß 
diefer Waſſermaſſe auf alle Lebensgewohnheiten, auf die NReinlichkeit, Bes 
quemlichleit und Geſundheit ift, und um das Graufen zu theilen mit dem 
Engländer von dem peitilentialen Gerud) ſprechen ber in den Häufern in 
Paris, Wien und Berlin herricht, und den man auch in London in alten und 
vernachläffigten Quartieren findet, wo etviges Fieber herrſcht. 

Wenn eine Straße fertig ift, jo beeilt fich der Unternehmer bie Häufer 
zu vermiethen und wo möglich zu verlaufen, benn es liegt ihm vor allem 
daran fein Gapital wieder zu erhalten, um biefelbe Operation von neuem an« 
zufangen, und gewöhnlich verfauft er fie in nicht Langer Zeit, da jedermann 
lieber in einem eigenen Haufe wohnt, und man tuohlfeiler Tauft als miethet, 
teil der Verkäufer ein Häuferhänbler und nicht ein Häuferbermiether ift, 
im großen, aljo wohlfeil, fabrieirt hat, und fein Gapital zu neuen Bauten 
braucht. Die Speculation ift im allgemeinen glüdlich; viele der Bau⸗ Un⸗ 
ternehmer haben großes Vermögen erivorben, und bie meiften gebeihen, 
felbft wo fie unter ungünftigern Bebingungen arbeiten. Es geſchieht näms 
lich bisweilen daß ein Maurer, ein Tifchler und cin Schlofier fich afjociiren 
um eine Straße zu bauen, daß fie mehr unternehmen als ihr Capital er 
laubt, und genöthigt find auf bie halbgebaute Straße Gelb aufzunehmen; 
aber auch biefe Epeculationen gebeiben gewöhnlich, wenn fie mit nur ges 
wöhnlichem Berftand in der Wahl ber Gegend und ber Glafje ber Häufer 

acht werben. 

Das Reſultat ber großen Freiheit der man hier im Hausbau genießt, hat 
eine Goncurrenz herbeigeführt welche mit ber ſchnellen Zunahme der Bevök 
ferung völlig gleichen Schritt Hält, und bie neueren Theile von London zu der 
fhönften und gejünbeften Stabt von der Welt gemacht hat, wo man mehr 
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HR breitete Straßen mehr Bäume und Behftemlichteit Hat als irgendwo, 
und das alles um einen Preis der im gangen bie Hälfte vom dem nicht über» 
fchreitet was man in Wien und Paris für ungefunbere Logis bezahlt. Da bie 
Stabt ſich nicht in die Bauten gemifcht hat, ſo entgeht fie aller der Gewalt ⸗ 
Ahätigleitund Verſchwendung die man in Paris ficht; fie bricht nicht felbft 
neue Straßen durch, umb braucht bie Beute nicht zu zwingen ihre Häufer 
dazu zu verfaufen; fie hat feine Schulben, und daher fein Octroi um fie zu 
bezahlen umb das Leben zu vertbeuren, und bie Folge ift daß das Leben bier 
ſehr beträchtlich mohlfeiler ift als in Paris. Ich fpreche bier von allem 
was wirklich zum Leben nöthig ift, Wohnung, Feuerung, Nahrung, Klei⸗ 
dung und Bebienumg ; und wenn bas Leben hier wirklich theurer und zwar 
viel theurer ift als in Paris ober in Wien, jo lommt bieß einzig von bem 
größern Luxus her den der allgemeine Reichthum eingeführt, und jo allge: 
mein gemacht bat, daß ihm auch bie nicht entgehen können bie ihn gern ent⸗ 
behrten, und deren Mittel ihn ſchwer erlauben. In reichen Häufern in der 
Stadt und auf dem Lande geht das Raffinement des Luxus in Equipage, 
‚in Möbeln, in Bebienung, im Eſſen ins Abfurbe, und dieſes Beifpiel wird 
‚von Stufe zu Stufe herab nachgeahmt fo viel möglich, jo daß nad) und 
nach die Bebürfniffe und Gewohnheiten von jedermann gefteigert toren 
find. Wllein dieß ift ein weitläuftiges Thema, das den größten Einfluß 
auf das Leben der Familien und ber Ration hat, aber nicht hieher gehört. 


Deut ſchland. 

Dresden, 7 October. Seit einigen Tagen beſchäftigen ſich 
mehrere Blätter wieder ſehr angelegentlich mit unſerm Staatsminifter 
dv. Beuſt, und erzählen ſonderbare Gerlichte,“ die angeblich „am Main“ 
über eine „Sinneswandlung” dieſes Staatsmanns umgehen ſollen. Hr. 
v. Beuft, heißt es, habe gegen mehrere Perſonen das Bekenntniß abgelegt 
daß eö mit bem Bumbestage nicht mehr fo gehe, und etwas anderes an 
befien Stelle treten müfje. Gleichzeitig wird die Nachricht ausgejtreut: 
Hr. d. Beuft babe ſich von den Würgburgern losgeſagt, da er bie Unaus- 
führbarleit ihres Programms erlannt, und jey jetzt thätig um eine Nusjöh- 
nung zwiſchen ben Mittelftanten und Preußen herbeizuführen. Wir wiſſen 
nun zwar nicht wie tweit bie Angabe von dem obigen Belenntniß des Hm. 
v. Beuſt richtig ift; aber angenommen berfelbe babe jene Aeußerung wirlk⸗ 
lich gethan, jo lönnen wir darin doch nichts weniger ald eine Sinnesände 
zung erbliden. Hr. v. Beuſt hat ſich in ähnlicher Weife ſchon ganz offen 
den ſächſiſchen Kammern gegenüber ausgeſprochen, als während des letzten 
Landtags ber Antrag auf Errihtung einer deutſchen Centralgewalt zur 
Verhandlung fam; ja man kann bier noch weiter zurüdgeben, benn jenes 
„Betenntniß” ift von Hm. v. Beuft bereits während ber Dresbener Gonfe 
venyen abgelegt worden, und es ift mithin nur eine ſeit Jahren gehegte 
Weberzeugung, welcher unſer Diinifter jet einen erneuten Ausbrud gegeben 
hat. Was nun die angebeutete Thätigleit des gedachten Staatäömanns zur 
Herbeiführung einer Unmäherung zwiſchen den Würgburgern und Preußen 
anlangt, fo weiß man- bier allerdings daß Hr. v. Beuft von jeher großen 
Werth darauf gelegt hat zwiſchen den verſchiedenen beutichen Hegierungen 
das befte Einverftänbniß walten zu fehen, und feine Erflärungen ven legten 
Kammern gegenüber ließen keinen Zweifel darüber übrig daß er be 
müht war bie Stellung ber Mittelftaaten zu Preußen iveniger ſchroff er: 
ſcheinen zu laſſen als fie in ber Preffe tendentiöjerweije dargeſtellt zu wer: 
den pflegte. So erllärte Hr. v. Beuft ſchon damals — wie aud) fpäter ber 
twürttembergifche Kriegsminiſter ſich in ähnlichem Sinn auſprach — daß 
die Würzburger in einem gegebenen Falle Preußen ſelbſtverſtändlich ben 
Oberbefehl zuerlennen würden, bagegen aber Anftand nehmen zu müfjen 
glaubten fon in Friedensgeiten eine Drganifation zu Janctioniren burd) 
welche Deutichtand offenbar in zwei Hälften getheilt, und ben Mittelſtaaten 
jede Möglichleit entzogen werben würbe in beutichen Angelegenheiten ein 
enticheidenbes gemeinfames Wort mitzufprechen. Belannt ift ferner daß 
Sachſen bezüglich des beutfcfrangöfiihen Hanbelövertrags Preußen in der 
anerlennenötvertbeften Weife entgegengelommen, und jelbft bemüht geweſen 
ift die übrigen beutfchen Staaten dem Stanbpunft Preußens in biefer An 
gelegenheit günftig zu flimmen. Daß biefe günftige Stimmung für Preu⸗ 
gen auch gegentvärtig bei Hrn. v. Beuft noch fortbefteht, ift wohl anzuneh- 
men; ebenjo erſcheint es fehr wahrſcheinlich daß bei ber Anweſenheit des⸗ 
jelben in Münden die Bundesreformfrage, und fpeciell die der Reform ber 
Bundeskriegsverfaſſung, bort zur Spradye gelommen ift. Daß aber Hr. v. 
Beuft ſich von den Würzburger Vereinbarungen losgefagt, weil er fie jetzt 
für unausführbar halte, barf nad; allem was von den deßfallſigen Abſich- 
ten ber fädyfifhen Regierung hier befannt iſt mit Recht beziveifelt ter: 
den. Möglich daß der Eintritt des Grafen v. Bernftorff in das preußifche 
Gabinet Hrn, v. Beuft ald ein geeigneter Beitpunlt erſchienen iſt frühere 
Unterhandlungen mit Preußen wieder in Anregung zu bringen, ba bei 
diefen beiden Staatemännern der Vortheil perjönlicher Vekanntſchaft in 


Anſchlag zu bringen feyn Fünnte, welche ſich von ihrer gleichzeiligen diplo 
matifchen a in Münden, Paris und London batirt. 

® Leipzig, 8 Detober. Profefjor Wahsmuth, unfer ausge 
geichneter Hiftoriker, ift dieſer Tage aus Hildesheint feiner Baterftabt, leider 
etwas angegriffen durch bie Aufregung feines. 5Ojährigen Doctorjubiläums, 
toieber hier eingetroffen. Sein Ehrentag ift durch zahlreiche Auszeichnungen 
bon nah und fern verherrlicht worden. — Die Ardive bon Simancas*) 
find nun enblid) der hiftorifchen Forſchung zugänglicher geivorden, wie wir 
aus engliſchen Blättern erfehen. Der priefterliche Einfluß der ſich gegen 
die Benußung dieſer hochwichtigen Urkunbenfammlung aufgelehnt , 
den Forderungen ver Wiflenichaft weichen müflen. Gegenwärtig befindet 
fich ein Dr. Bergenroth im Auftrage der engliſchen Regierung dort, um für 
bie englifche Geichichtsforfchung und Auszüge aus ben bortigen 
Urkundenihägen anzufertigen. — Bor ein paar Jahren erfhien ein inter: 
effantes Actenftiid aus demfelben Archiv, ein zeitgenöffticher Bericht über 
Karls V Belagerung von Mey aus Karla Lager, mitgetheilt durch den 
Genie-Oberften Louis Gautier, Commanbant der Rriegsfchule von Guabas 
lajara, md zufammen mit einer alten Beſchreibung ber Belagerung bon 
Bertrand de Salignac (erfte Ausgabe 1553) abgevrudt als Fortſetzung ber 
„Histoire de Meiz par les religieux benedietins“ (6 vols in 4.) — Major 
Guſtav v. Berne hat hier bei Coſtenoble jo eben einen vierbändigen Roman 
über biefelbe Zeit veröffentlicht, der ſich allen Patrioten ſchon durch feinen 
Titel empfiehlt: „Der erfte Raub an Deutſchland.“ Da wir ben 
Major aud als Hiftoriker klennen, ſo bat man feine Vergewaltigung ber 
Geſchichte in der Art der Luiſe Mühlbad} zu getwärtigen. Der Roman be: 
handelt die Losreißung Lothringen von Deutfchland. 

L Berlin, 8 Det. Es liegt am Tage daß ber Zeitpunkt für bie 
Umgeftaltung des Bundestags immer näher rüdt, Bin ich recht 
unterrichtet, fo würde unfere Regierung es gem fehen ivenn bie andern 
deutſchen Regierungen, vorzugsweiſe bie mittelftaatlichen, mit Vorſchlägen 
in Franffurt hervorträten. Wenigften® ſcheint Preußen feſt mtichlofjen 
zu jeyn nach ben Erfahrungen ber legten Jahre in feiner principiellen Frage 
mehr bie Jnitiative zu ergreifen. Nicht für bie deutfchen Bunbesjtaaten, 
wohl aber für Deutihland muß etwas, und zwar entfcheibendes geichehen, 
ſoll nicht ein Angriff von außen uns unvorbereitet finden, und ein kritiſcher 
Augenblid unferer innern Zuftände uns mitten in bie ftürmifchen Wogen 
eines ſich ſelbſt überlafjenen Rationalparlaments hinauziverfen. Bon 
der Militärfrage fehe ich vorläufig ab — fie ift einer Löfung näher gerüdt 
als man glaubt — dagegen glaube ich auf bas mißliche unjerer diplomati« 
chen Vertretung aufmerlfam machen zu müffen. Unfere Diplomatie — 
id) meine die der beutfhen Bunbesftaaten — hat fid) vollftändig überlebt, 
ift zu einem koſtſpieligen Nothbehelf herabgeſunken, und felbft eine Ach: 
tung gebietende Flotte hilft uns nichts, oder doch wenig, wenn bas Con: 
ſulatsweſen nicht rabical geändert wird. Auch hier zeigt es fich daß Preu⸗ 
en, wie bei der Flotte, wohl ben guten Willen, aber nicht die Mittel hat 
die deutſchen Intereffen und mit diefen feine eigenen allein zu wahren, 
während eine weile Benutung aller vorhandenen Fähigkeiten und Kräfte 
den beften Erfolg verfpräde, Es klingt faft lomiſch wenn biefige Blätter 
ſich fo jehr in bie Irre führen Iaffen, daß fie twillig die Nachricht abbruden: 
die zur Krönungsfeier erwartete braſiliſche Geſandtſchaft bringe einen 
Tractat wegen Entfchäbigung ber durch bie Halbpachtverträge verunglüd: 
ten Auswanderer mit! Und mas helfen alle officiellen Abmahnungen von 
der Auswanderung nad Merico, fo lange die Ausivanderung überhaupt 
nicht im deutichen Sinn geregelt ift? Die legten Berichte des Hrn. 
v. Tſchudi, bie in ben brafiliihen Blättern franzöſiſch abgebrudt find, 
ftellen die Zage der beutfchen Auswanderer in mehreren Golonien Bras 
filiens geradezu als troftlos bar, weil in biefem Lande der Halbbildung 
die Drgane der Regierung nicht einmal im Stande find einen unfrucht⸗ 
baren Boden bon einem fruchtbaren zu unterſcheiden. Ohne allen Nuten 
werben barım Millionen verſchleudert. Die beutfche Flottenfrage muß 
gleichfalls an jener gefährlichen Wendung angelangt jeyn an ber ſich der 
Bund fo oft lächerlich gemacht bat, ich meine baf man ſich anfangs zu 
überbieten ſucht und hinterher nichts thut. Und doch leben wir in einer 
Beit wo mit den politischen Grundfägen gar nichts ausgerichtet wird, viel⸗ 
mehr das raſche und praktiſche Anfafjen allein zum Ziele führt. Man hat 
es in Rorbamerifa erlebt wohin am Ende ein ängſtliches Gewährenlaflen 
führt: das Bedürfniß ift mächtiger als alle Doctrin, und nur diejenige 
Verfaſſung wahrhaft gut die den Bebürfniffen überallhin nachgeht und 
ohne Aufſchub fie befriedigt. 

Wien, Der Abgeorbnete Dr. Smolla hat an diejenigen ungarifchen 
Eomitate und Municipien (breifig an ber Zahl, melde ihn zum Ehrenbürs 





9 Bhilipp II tie 1556 bie Archive von ganz Spanien bortkin zufammenfhaffen. 
Noch, genanntes Acteuftück wurde durch dem General Pillen de Boblaye, Komme 
mantant ber Arullerieſchule zu Mey, veröffentlicht, 
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e) 
Sie —— irmiger Gefühle, am mich geriätet für einige Worte ber 


—— — Deut: an, um foldhe im 


— gan var wehren euch 


anf ber weiten Fuge unferes wesen 
2 = ehe umb Dniefter. Eure Sache ift umjere Sache. Unſere 
ade. Im der vergangenen Zeit haben wir gemeinfam gefärtipft 
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ermächtuni ter, 
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ie au gemeinſchaftlich und a] für —** anerkannte Rechte lämpfen. 
Mit biefen Worten bim ich —— 22 im welcher gam 
ee a a ah Grliderlich die Hanb reichend. ram 
a 


* Neicheuberg, 7 Oct. Auf Veranlaſſung zahlreicher Auffor⸗ 

derung ihrer Mitbürger beſchloſſen geſtern bie Vorſteher unſerer Stadt⸗ 
gemeinde, ber größten in Deutihböhmen, eine Rechtöverivahrung wider 
einen Erlaß der Prager Statthalterei, welcher das bisher reinbeutiche 
Gymnafium zu Zeitmerig in ein utraquiſtiſches umwandeln möchte, abzu- 
geben, und dem Staatöminifterium in Wien zu übermitteln. Der Proteft, 
in verföhnlichem aber entſchiedenem Geift gehalten, ſcheint bie Ver: 
anlafjung biefer Maßregel weniger in tihechiichen Abfichten als vielmehr 
in einer noch aus ber frühern Periobe überlommenen ——— Re⸗ 
giererei zu fuchen, welche in dem vielgeſtalteten Oeſterreich bie Schulfrage 
damit zu loſen ſucht ba fie bie Schulen in gewiſſe Abtheilungen bringt, 
und dieſe ſammilich gewiſſen allgemeinen Berhaltungsbefehlen unterwirft 
während es doch Har ift Daß in einem wirklich auf Selfgovernment ruhen 
den Staat ber Wille der Eltern, als Ausorud bes localen, thatfächlichen 
Berikrfnifjes, überall die erfte Stimme abzugeben hat. „Ohne an biejer 
Stelle — * heißt es im fraglichen Proteſt — tiefer auf die Frage einzu⸗ 
geben, ob zur Erlernung einer bon 2,800,000 Menſchen geſprochenen 
Sprache für die Schüler biefelben Motive vorliegen wie zur Erlernung 
der Sprache eines alten Culturvolls von 40 Millionen, erlauben wir ung 
nur die Bemerkung daß bie Sprachenfrage fich micht durch mechaniſch regelnde 
Exlafje, deren Allgemeinheit mit dem zahllos modificirten Bebirfnifien bes 
wirllichen Lebens in Wiberftreit gerathen muß, fonbern lediglich durch die 
freie Wahl ber Eltern wird Löfen laſſen, denen eö unbenommen bleiben muß 
ihren lindern eine rein beutiche Bildung im Inland angebeihen zu laſſen.“ 
VLetztere Heußerung bezieht fich auf bie Thatfache daß, wenn der neuefte 
Statthaltereierlaß wider alles Erwarten zur Ausführung läme, diejenigen 
Eltern welche ihren Kindern eine reinbeutihe Gymnafialbilbung geben 
wollen, bis in den letzten weftlichen Winkel Böhmens, bis Eger, ſich zu 
wenden hätten — bem einzigen Ort wo bie tſchechiſche Sprache noch nicht ala 
obligater Lehrgegenftand vorgeſchrieben wäre. Geftüdt auf bie Berechtigleit 
ihres Widerſpruchs ertvarten wir hier übrigens mit vollem Bertrauen vom 
hohen Minifterium eine Behebung ber Statthaltereimaßregel, die in diefem 
Fall tichehiiher ſeyn würbe als bie Tichechen jelber. Ueberhaupt baben 
ſich die Beſorgniſſe, bie font wohl in Bezug auf die Nationafitätszmwifte 
unfers Landes laut wurden, in lehter Seit um jo mehr beruhigt, als nament- 
lich die mittlern Schichten der Tichechen (eines wackern, in feinem Kern 
guten Volles, bad durch erhigte Führer in allzu großen Mißerebit zu ge: 
zathen im Begriff fland) jenen Heißipornen nicht mehr blinblings folgen 
wollen, Es werben fih Mittelparteien bilben, und. nachdem bie vernünfr 
tigern Tſchechen einige Conceſſionen, bie fie mit Fug und Recht forbern, er⸗ 
u haben werden, wirb ſich das titanifche Antämpfen gegen bie Natur 

der Dinge, der Berhältnifie, gegen bie erften Forderungen der Zeit, als ver» 
geblich ertueifen. 
Stalien. 

= Nom, 2 Dct. Ueber die Boltstumulte ber letzten Woche in fo 
allen größern Städten ber Begationen werben Ihren directe Berichte ein. 
gejandt ſeyn. Bezüglich Bologna's erfahren wir mande Eingelnheiten, 
welche von ben betreffenden Berfonen jelber berühren. Der Intendant, 
wider ben ber Hauptſtoß gerichtet war, verlangte von ben Bolfsführern 


drei Tage. Zeit um fich mit dem Synbifus zu weiterer Abwehr der Theuerung 
zu benehmen. Da entgegniete Ferrarini im Namen aller „die Zufagen ber 
Regierung fuchen ihre Erfüllung ftets im Aufſchieben Doc bie Regierung 
genieße fein Bertrauen mehr; das Boll wolle ſich nicht in Elend und Hun⸗ 
gerönoth geworfen ſehen, e3 wolle Fieber den Flimtenichüffen erfiegen al8 
verhungern.” Gin anderer: „Wir riefen euch dah es ums beffer, nicht daß 
es uns ſchlechtet gebe. Verftebt ihr nichts vom Regieren, fo geht. Nein, 
wahrhaftig, nie fanden wir und unter der Prieſterherrſchaft in folder Noth 
und jo hart behandelt.“ Ein dritter: „Baterlandöliebe? Im Mumbe! 
Liebe zur Einigung? Auf den Lippen!“ Ein eben zurüdgelehrter Freund 
hatte in den legten brei Monaten Gelegenheit die Stimmung in Macerata, 
Pefaro und Fano näher kennen zu lernen. Gr verfichert mir daf der MWiber: 
toille des. Volks gegen die Confeription größer ift als im allgemeinen bar 
über befannt ward. Er fah junge2eute eingebracht bie fich ſelbſt vertuumdet 
oder verftümmelt hatten: ber eine hatte ſich bie Vorberzäßne aus et 
ein anderer den Daumen ober Seigfinger berftümmelt, ein britter die Fehen 
Die Zeiten der pollice truneati! Gin Herr aus Dfimo bemerkte übrigeng 
dazu, die Abneigung jener Benöfferung jey traditionell. Zur Zeit Napo: 
Teons I flüchteten ſich die Militärpflichtigen aus Oſimo in Wälder und Mas 
remmen; einer lobte lange verftedt in einer Felſengrotte, ein amberer zwei 
Sabre im Keller, ein britter eben jo lang auf einem Glodenthurm um nicht 

Soldat zu werben. — Um ben König Franz II und bie Königin waren ge 
ftern bie übrigen Mitglieder der lönigl. Fatnilie im ber Kirche Santa Maria 
d’Itria (eigentlich äduynteia) zum Gebet verfammelt. Sie afftftirten einem 
feierlichen Tobtenamt zur Erinnerung an die im Kampf für die Nechte bed 
Königs gebliebenen Streiter bes neapolitaniſchen Heers. — Seit geftern 
Abends find die folgenden Ernennungen officiel: Cardinal v. Reiſach Mi: 
nifter des Unterrichts, Mfgr. Chigt Nuntius für Paris, Mige: Gonnella 
Nuntius fir Minden, Diigr. Lerodhowsiy Nuntius fir Brüffel, Migr. 
Giannelli in feinem Amt als Nuntius beim König Franz IL von Neapel 
neu beftätigt, und auf die Dauer feines Hierſeyns zum Gecretär der Con⸗ 
gregation des Concils befördert. 

= Florenz, 6 Det. Mas wir firzlich meldeten, daß ber Baron Ri⸗ 

caſoli ſich, wollend oder nicht, in Geduld fügen müffe, ift num felbft durch 
die officiöfen Blätter beftätigt welche das Ultimatum gegen Rom in Abrebe 
ftellen. Die Wahrheit ift daß das Ultimatum in Paris nit zigelafien 
toirb, wo man von den biäherigen Proben der Ricaſoli'ſchen Berebiamfeit 
wenig erbaut ift. Unterbeffen geht man Rom mit geiftlichen Waffen zu 
—* Neulich erwähnten wir ber Schisma-Drohungen ber „Opinione” 
und „Nazione.” Diefe zu wiederholen, und zwar mit theologifchen Grin: 
den und ‘formen, hat man den Er:-Jefuiten Pater Paſſaglia gefunden, wel⸗ 
then fein unrubiger Geift und feine kranlhafte Ehrfucht, ſchlimmer noch ala 
Monfgr. Liverani, auf diefen Abweg geführt haben. Die Progreffion war 
vorauszufehen. Carlo Paffaglia glaubte ſich berufen das Pontificat zu 
retten, und als man das bon ihm zugeworfene Seil verſchmähte, gieng er 
ans andere Ufer, Wie er, vom Grafen Cavour verführt, ſich feldft Mif: 
fionen übertrug, welche ihm anyuvertrauen niemandem einfiel, jo fonnte er 
jetzt die ihm zu Theil geivordene Nichtbeachtung nicht ertragen. Eein 

Schriftchen ift von der Art großes Aufſehen erregen zu müſſen; ob es jeboch 
vielen Schaden anrichten wird, mag babingeftellt bleiben — es tft zu wenig 
populär und bietet feine praktifche Löfung ber Schtwierigkeit, denn das Drän 
gen nad) Verzichtleiftung auf die weltliche Herrſchaft ift mod) feine Löfung. 
— Während man fo fortfährt den bl. Stuhl —— und viel von einer 
italieniſchen Nationallirche fabelt, woran verſtändige Leute, auch von ber 
liberalen Partei, nicht im geringſten denken, wie denn auch kein Terrain 
für eine folche vorhanden ift, fegt man ben Kampf gegen Deſterreich fort. 
Ein Veroneſe, Aleardo Aleardi, den man hier einen gentile poeta nennt, 
unb ber wegen politifcher Umtriebe eine Beitlang verhaftet war, hat hier bei 
Barböra einen auf die ungariſchen Angelegenheiten, befonders vom 1848 
bis 1849, bezüglichen Geſang I sette Soldati druden lafjen, der an til: 


dem Haß gegen Defterreih, und ſelbſt an perſönlichen Ausfällen gegen einen 
leicht Erfennbaren, das meifte übertrifft was in dieſem Fache geleiftet wor- 
ben — und befien iR viel Das Probuct, in wohlllingenden N zu pomp⸗ 


haften und geſchraubten Verſen, geht reißend ab. — Während überall 
Rubeftörungen, vorlommen ober die Unzufriedenheit ſich ſonſt Luft nr 
ift es in Toscana allein ruhig geblieben. Dieß ift nicht das Verdienſt der 

piemonteftfchen Regierung, beren Agenten bei Anläfien wie die Fronleich⸗ 
namdproceffion an ben Tag gelegt haben welches Geiſtes Kinder fie find — 
es iſt Lediglich das Verbienft jener Regierung auf welche die HH. Ricafoli, 
Nibolf, Salvagnoli und ihre lebenden ober tobten Gollegen aus allen Kräf⸗ 
ten Unehre zu häufen ſich bemüht Haben; es ift der Nachklang jener Zeit 
ber entfeßlichen Rnechtichaft, nach deren Rücklehr Taufende im geheimen 
ſeufzen. Auch bier haben wir Theuerung wie in ber Romagna, mit ber 
Ausficht auf noch weit ſchlimmeres; auch bier haben wir Steigerung aller 
Laſten vor der Thüre; auch bier gibt's zahlloſe Anläffe zum Mikvergnügen, 
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denn alles was bie neuen Herren gelhan und "eingeführt haben (laum das 
Münzwefen ausgenommen, welches wegen des Berbleibens eines Theils 
der alten Münzen im Curs laum eine Erleichterung genannt werben Tann), 
ift der Maſſe unbequem, und das Gute gehört faft ausfcließlic früheren 
Einrichtungen an, um bie man das Land bringen will. Doch ift Orbnung 
bewahrt worben, teil man an Ordnung gewohnt ift, weil eine gute Regie: 
zung bon Generation zu Generation wohlthätig gewirlt hat. Die neue 
Hera bat = reiche Erbichaft angetreten, und lohnt die Vergangenheit dafür 
mit Unbanf, 


Brafilien. 

Hio de Janeiro, 25 Aug. Am 23 Mai ift die Straße eröffnet 
worden welche bie Netiencompagnie „Unido e Iodustria® von Petropolig 
nad) der 15 Meilen entfernten, in der Provinz Minas Geraes gelegenen 
Stabt Parahybuna (ehemals Juiz de Fora genannt) erbaut hat. Der 
Raifer und bie Kaiferin wohnten mit den Prinzeffinnen-Töchtern der Er⸗ 
öffnung bei, und befuchten babei auch bie 1/, Meile von Parahybuna ge 
Tegene Golonie Pebro II. Diefe ift von 1100 Deutſchen, unter denen ſich 
etwa 150 Tiroler befinden, bewohnt, Als die hohen Herrichaften auf dem 
Wege von Parahybuna bei ber Eolonie Nr. 107 angelangt waren, hielten 
fie an, und begaben ſich in das Haus des Befigerd, des alten Freeſe, ber 
als ein Mufter von Nüchternheit, Nrbeitöliebe und eines Familienvaters 
gilt. Hier wurden fie vom „guten“ Freeſe, feiner Frau und fieben Kindern 
empfangen, und bie Raiferin und bie Bringeffinnen befichtigten alle Räume 
lichkeiten des Haufes, während ber Raifer, nachdem er bie Eolonie Freeje's 
bejeben, zu Pferbe die benachbarten Golonien beſuchte. Nachdem die Kai⸗ 
ferin noch „hausbadenes” Maisbrob und Honig genoſſen, lam ber Kaiſer 
zurüd, und bie Geſellſchaft ſetzte ihre Reife fort. Um halb 11 Uhr kam die 
kaiferliche Familie an dem Ort an wohin das Frühſtück befohlen worden. 
Hier wurde fie mit großem Enthufiasmus von den Coloniften, die ſich bort 
eingefunben um ihren Monarchen zu fehen, empfangen. Die Goloniften 
beiberlei Geſchlechis bilbeten unter Anführung ihres Director und ihres 
Pfarrerd Spalier, Weiterhin fanden zwei Gompagnien Jäger in Reih' 
und Glied, uniformirt und mit Büchſen bewaffnet, und vor ihrer Front 
ihre Muſih, ihr Commandant und bie Officiere; eine dieſer Gompagnien 
bildeten Tiroler, die andere befand aus Deutſchen verfchiedener Länder. 
Während die faiferl. Familie ſich im Urwald niederließ, nahm ein Flügel: 
abjutant des Kaiſers, der Generallieutenant Galmon Gabral, mit den 
Jãgern einige Evolutionen vor, die fie zu feiner Zufriedenheit ausführten. 
An dem zum Frübftüd beftimmten Plag bemerkte man zwei Feldtiſche mit 
Bänten dabei, deren Lehnen von Schlingpflanzen künſtlich geflochten waren. 
Als Tiſchtücher dienten Palmenblätter, als ©läfer und Flaſchen Stüde vom 
Bambusrohr; alles dieß war von ben Goloniften gefertigt. Einige Minuten 
vor dem Frühftüd, das aus Braten, Schinten, Torten u. |. w. beftand, 
erſchienen zwei Töchter Freeſe's ber feinen hohen Gäſten noch Maisbrod 
und gelochte fühe Kartoffeln ſchidte. Während des Frühſtücks ſpielte die 
Mufil der Goloniften, die fehr gut genannt wird. Um bald 12 Uhr flieg 
der Raifer twieber zu Pferd, und durchritt bie ganze Golonie bis zu den ent: 
fernteften Anlagen. Während deſſen machten feine Gemahlin und Töchter 
einen Spaziergang im Urwalde, wobei fie durch den Gejang ber im Walde 
verborgenen Tiroler, dem bie Mufil auf der Straße ala Echo antwortete, 
überrafcht wurden. Auch der Kaiſer ergöhte ſich nach feiner Rücklehr an 
dieſem Geſang. Um halb 3 Uhr reisten die hohen Herrſchaften wieder ab, 
und kamen auf einem Umtveg, auf welchem Se, Majeftät jelbft einige hüb- 
ſche Aus ſichten in fein Album zeichnete, um halb 6 Uhr Nachmittags wieder 
in Parahybuna an. Um 7 Uhr Abends brachten bie beutichen Goloniften, 
200 an der Zahl, Ihren Majeftäten einen Fackelzug, um fich für die ihnen 
angeihane Ehre zu bedanlen. (M. 8.) 


Reuefte Poſten. 

U Münden, 11 Det. Die Kammer der Reichsräthe hat heut 
ihre ſiebenundzwanzigſte öffentliche Sigung gehalten, welcher die königlichen 
Prinzen Luitpolb, Mdalbert, Ludwig, Karl Theodor und bie fgl. Staats⸗ 
minifter v. Schrenf, v. Neumayr und v. Spies beivohnten. Nachdem dem 
Reichsrath v. Aretin für bie Schlußdauer bes Landtags ein Urlaub ertheilt 
tworben war, erftattete ber erſte Secre tär v. Nietbammer Bortrag 
über den Geſetzeniwurf, den Bau einer Eifenbakn von Schwandorf über 
Weiden nad und Eger betreffend. An ber hierüber eröffneten 
Discuffion betheiligten fi außer dem Referenten noch Präfivent v. Harleh, 
Löuigl. Staatöminifter v. Schren!, dv. Bayer und Graf v. Lerchenfelb, 
und bei der Abftimmung wurde der Gefeentiwurf, fo wie er aus ber 
Berathung der Kammer ber Abgeorbnieten bervorgieng, einflimmig an: 
genommen. Ein gleiches war auch hinſichtlich ber dem Entwurf von ber 
zweiten Kammer beigefügten Wunſch über die Herftellung einer Zweig: 


bahn von Schwarzenbach nach Wunfiebel, Über bad Verhältnig ber Staats 
bahnen zu den Oftbahnen und über die Stellung der vom Staat ernannten 
Mitglieder des Bertvaltungsraths ber Dfibahngefelichaft der Fall. Es be 
ſteht alfo über dieſen Geſetzentwurf Gefammibeichluß der beiben Kammern 
Der zweite Berathungsgegerftandb betraf den vom Abg. Reichherzer geftell- 
ten, die Stellvertretung im Militärbienft betreffenden Antrag. Der Ne 
ferent Graf v. Maldeghem erftattete hierüber Bortrag, und enttoidelte 
die Gründe aus welchen im Intereſſe der Einfteller, der Einfteher wie ber 
Armee die Zuftimmung zu diefem Antrag räthlich erfcheine. Nach einer 
kurzen Diskuffion, an welcher fi außer dem Referenten noch ber zweite Prä- 
fibent v. Seinsheim, Graf v. Pappenheim und ber fönigl, Kriegsminiſter 
dv. Spies betheiligten, tourbe ber Beſchluß ber Kammer ber Abgeord⸗ 
neten in folgender Faſſung: „Es ſey an Se. Majeftät die Bitte zu 
fielen Afferhöchfibiefelben wollen geruben die Stellvertretung im ftehenben 
Heer durch eine Geſetzesvorlage in ber Art. regeln zu lafjen baf allen Be 
ſchwerden bei Antvenbung bes IV. Abſchnitis des Heerergänzungegefehes 
und befonbers in Betreff des $. 55 vorgebeugt twerbe,” einftimmig angerom- 
men. Hierauf erftattete Graf Auguſt dv, Seinsheim Namens bes 
vierten Ausſchuſſes Anzeige über eine Beihtwerbe: Eingabe bes Wirths 
Matthias Zehentner von Lowenau wegen Herausgabe einer Vertragsurfunde 
mit dem Beifügen daß dieſe Beſchwerde zwar für unbegründet erachtet, die 
Eingabe felbft jedoch dem fol. Etaatöminifterium empfehlend hinüber: 
gegeben wurbe, Da burch die oben erwähnte Urlaubsbewilligung an Frhen. 
dv. Aretin die Wahl eines Mitglieds für den zweiten Ausſchuß nöthig wurde, 
fo nahm ſchließlich die Kammer auf Einlabung des dirigivenden Präfidenten 
v. Stauffenberg alsbald bie deßfallfige Ergänzungswahl vor, in Folge 
deffen Reiherath Graf v. Bray in den Ausfhuß gewählt wurde. Hiemit 
wurde bie Sitzung nad) einer 17, ftündigen Dauer geichloffen. 

München, 11 Det. Die Kammer ber Abgeordneten bat heute 
bie Budgeworanſchläge der Erträgniffe der Staateforfien, Jagden und 
Triften für bie achte Yinangperiode berathen. Der Referent Delan Bo 
gel erftattete Namens des Ausichuffes Vortrag, und beantragt auf Grund 
ber von ahm bes weiteren entividelten Gründe die Solleinnahme der Staats⸗ 
forftvertwaltung auf 9,613,471 fl., die Erbebungsfoften auf 4,498,130 fl, 
und daher die Netto: Einnahme auf 5 Millionen fl. jährlich feftzuftellen. 
Nach einer mehr als fünfftündigen Discuffion, an der fich außer dem Ne 
ferenten der !. Finanzminifter, erfte Präfident Graf Hegnenberg, Frhr. 
v. Lerchenfeld, k. Commiſſär Minifterialratt v. Mantel, Beer, Nidel, 
Heidinger, Schlör, Artmann und Dr. Miller betheiligten, beſchloß die 
Kammer dem Antrag ihres Referenten entſprechend: 1) als jährliche Netto⸗ 
Einnahme aus ben Staatsforſten — gegenüber dem Regierungsvoranſchlag 
bon 4,500,000 fl. — ben Betrag von 5 Millionen fl. einzuftellen; 2) an 
Se. Maj. den König bie Bitte zu ftellen : Allerhöchſtdieſelben wollen ge 
ruhen die Gelbbefolbungen der ältern verdienten Revierförfter und das 
Dienfteseintommen ber Forfttwärter, Triftmeifter und Holzverwalter, und 
war too thunlich durch Vermehrung der Dienfigründe,, erhöhen zu laſſen; 
3) Das Geſuch der Gemeinde Seilauf im Spefjart um Unterftügung zur 
Unterhaltung ber Straße über den Engländer nad; Miefen ſeh dem lönigl. 
Staatsminiſterium zur geneigten Berückſichtigung hinüberzugeben. In⸗ 
dem toir nd weiteren Bericht, namentlich die Mittheilung einer Erklärung 
des 1, Finanzminifterd und ber demſelben burd) den erſten Präſidenten Gra- 
fen Hegnenberg Dur und ben Frhrn. v. Lerchenfeld zu Theil gewordenen 
Entgegnungen vorbehalten, conftatiren toir für heute noch bas eine: daß 
im Laufe der Berathung zu wiederholtenmalen und fo namentlich von 
Frhrn. dv. Lerchenfeld gegenüber ber Staatsforftverwaltung anerkannt 
wurde daß die Art und MWeife wie umfere Forſtwirthſchaft geleitet wird 
eine wirklich mujterbafte ſey, und daß bei den hiedurch erzielten gün: 
fligen Ergebniffen aus ben Staatsforften — ohne deren Nachhaltigkeit ir- 
gendwie zu gefährben — mit Eicherheit ein Ertrag von 5 Millionen Gul- 
den jährlich ertvartet werben bürfe. 

x München, 11 Det. Die projectite Jahresfeier ber Leipziger 
Schlacht wirb hier leider unterbleiben müflen, da weder ber@laspalaft noch das 
Dbeon von ben vorgefehten Behörden biefür betoilligt twird. Aus allenStänben 
ber Geſellſchaft hatten fich Theilnehmer gemelbet; Bürger, Beamte, Rünftler, 
Studenten und Tumer wollten in einem großartigen Fackelzug ben Feſi⸗ 
abend einleiten, der in einem Bankett voll patriotifher Ovationen beftehen 
follte, Während Augsburg und Mürzburg diefen denfwürbigen Tag würdig 
begehen, und durch bie Erinnerung an bie Befreiungsſchlacht ven großen Geiſt 
desfelben ihren Bürgern wieder nahe führen werben, fol Münden zurüd: 
bleiben, weil der Blaspalaft Feuer fangen könnte (I), bad Odeon aber nur 
Eoncerten und Bällen diene. Wir hoffen daß das patriotifche Feſt nicht an 
ſolchen nichtigen Bedenlen fcheitern wird. 

** Stuttgart, 11 Diet. Der Oberguide bed Generalſtabs, von 
dem Ihnen nad) biefigen Blättern bisher berichtet wurde, ift nun amtlicher 
Bekanntmachung nah in Folge ehrengerichtlichen Spruchs aus dem k. 
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Militärbienft ent worden. : Derfelbe ſaß bis dahin in Unterfüchungs: 
haft. Mie groß der Grad ber Verſchuldung war bie ihm zur Laſt fiel, Täßt 
fich bienach nicht genau beftimmen, baf fie aber fo war Dh das Ehrengericht 
glaubte er fünne nicht Jänger fortdienen, ift fomit amtlich beftätigt, — Zu 
Anfang ber heutigen Rammerfigung richtete ber Frhr. v. Barnbüler an 
die Kammer die Ermahnung -mit der Zeit zu geigen, ba es ſonſt unmöglich 
fey daß fle mit ben Geſchäften, deren Erledigung das Land von ihr erwarte, 
fertig werde, e8 ſeyen bieß außer dem Hauptfinangetat die drei Geſetzentwürfe 
über eine neue Gewerbeordnung, über bie Regelung ber latholiſch-lirchlichen 
Verhältniffe und das Landesculturgefeh. — Der Etat des Cultdeparte 
ments wurde heute vollends zu Ende beratben. Zu bemerten iſt für bie 
mit den toürttembergifchen Verhältniffen nicht näher Vertrauten daß bie 
bei dieſer Etatberathung verwilligten Summen aus ben laufenden Staats: 
mitteln bei den meiften der hier aufgeführten Unterrichtsanftalten feines: 
wegs deren gefammte Einnahmequellen bilden, fondern eigentlih nur 
Staatszuſchüſſe gu ben andern ordentlichen Haupteinnahmen find. Bei der 
Univerfität 5. B. find reiche Stiftungen, bei der land» ımb forfttvirthichaft: 
Ticyen Atademie eine Dotation, durd; Grund und Boden und Fabrikbetrieb, 
bei ben Aderbaufchulen Stiftungen aus ber Zeit bes 25jährigen Regierungs: 
jubiläums unfers geliebten Königs, bei den Realſchulen und den Volks: 
ſchulen bie Leiftungen ber Gemeinden u. |. f. Nunmehr geht es am ſechs 
Boften für das Cultdepar ement die nur einen einmaligen Aufivand be: 
treffen, ber nicht aus ben laufenden Einnahmen, ſondern aus der Reflver: 
taltung beftritten werben fol. 1) Die Erigenz zu Aufbeflerung der Ge: 
” halte ber —— und der katholiſchen Geiſtlichen für bie drei Etatsjahre 
vom 1 Zul 1858/61 290,400 fl., welche Nachzahlung darum geleiftet wird 
teil die Bejoldungsaufbeflerung ber Staatsbiener gleichfalls vom 1 Zul. 
1858 an gieng. Sieber wurde ein Antrag des Abg. Weber mit 39 gegen 
36 Stimmen angenommen, twonad die Patronatsgeiftlihleit gleichfalls 
diefe Aufbeflerung bis zur Höhe der Gongrua bon 700 fl, refpective 650 fl. 
vom 1 Jul. 1868 an erhält. 2) Für den Neubau einer polytechnifchen 
Edyule in Stuttgart werden, außer ben ſchon im Jahr 1858 vertvilligten 
350,000 fL, noch weitere 31,000 fl, und für bie Anſchaffung ber erforder» 
lichen Mobilien, Jnventarftüde und Inſtrumente 50,000 J., im gangen 
noch 81,000. verwilligt. 3) Die Summe von 10,000 fl. ala Beitrag an bie 
Stadtgemeinde Tübingen zut ne eines Gebäudes für das bortige um 
fieben Tlaſſen zu erweiternde Gymnaſium. 4) der Anſchaffung und 
Einrichtung von Turnlocalen für bie Turnanftalt in Stuttgart und für bie 
bebeutenderen Unterrichtsanſtalten 20,000 fl. 5) Zur Herjtellung von un: 
efähr zehn neuen evangelijchen Bfarrhäujern 100,000 fl, und 6) für bie 
Ertwerbung der von Alberti) trefactenfjammlung für das Naturalien- 
cabinet in Stuttgart 3000 fl. . 
KRarlöruhe, 9 Det, Geſtern fand die Berfammlung der babijchen 
Bollsfgullchrer zu Durlach ftatt; die Berfammlung tar von ungefähr 
400 Perſonen behucht, worunter viele Geiſtliche und ſonſt Schulfreunde, 
Koblenz, 10 Det. J.M. die Königin ift geftern Abend um 8 Uhr 
mit dem Bahnzug von Baben-Baben, und zivar, um jebe Ehrenbezeugung 
u vermeiden, in aller Stille hier wieder eingetroffen. Der commandirende 
I des achten Armeecorps , General der Infanterie v. Bonin, wel» 
der den Rönig nad) Compiegne begleitete, kam ebenfalld geftern Abend hie⸗ 
ber zurüd, begibt fi) aber noch heut Abend nad) Berlin, um den König 
ur Krönun öfeier nach Königsberg zu begleiten. en Perſonen welche 
—8 heute Morgen Hrn. v. Bonin ſprachen, konnte er ſich nicht lobend ge- 
nug ausiprechen über den a Empfang welder ſeitens bes Kaiſers 
und defien Gemahlin unferm König in Compiögne geworden, fo wie über 
das beſonders freundſchafiliche Entgegenlommen welches ihnen, den Beglei⸗ 
tern bes önias, feitens ber franzöjichen Staatstwürdenträger widerfahren 


der Zufammentunft in Gompiögne werden noch durch andere ebenfalls diplo- 
mattiche Erfunbigungen beftätigt, und bahin ergänzt: bie Fir ge 
end unb Deutihlands zum faiferlichen reich werben ſich auch 


belannt getvefen, und 2. Napoleon habe * des allgemeinen Dafürhaltens 


icht als einlich ſe 
as — — —— dus der Antivort des Grafen Ruſſell 


tte noch immer nicht ga 
—* auf 


läßt ſi h nämlich mit Beftimmtheit aufentfchiebene Dppofttionstvahlen ſchlie⸗ 
ben. Hingegen fol dem Parlamentarismus wieder eine famofe — e 
macht werden. Die Miniſter werden ſich herbeilaſſen ihre Verwaltung 
Budget und die fie angehenden Vorlagen in den Bureaug ber Kammern zu 
biecutiven, während es in den —— bei den S iniſtern oder 
Miniftern ohne Portefeuille ſein Verbleiben hat. 5 v. Saint⸗Paul 
wurde als Entihädigung für feinen Austritt aus dem Miniſterium des ns 
nern, borgeblid in Folge einer ihm augeichriebenen — bie Prã⸗ 
ſectur de la Meurthe angeboten. Er Dat fie ausgeſchlagen. Die Ernens 
nung des Grafen Jenucvurt zum Cabinetöchef des Minifteriums ift noch 
nicht gewiß. Mit großer Spannung wird der morgige Banlausiveis er: 
wartet. Die —— tadelt die halben Maßregeln der Bank, welche 
auch in London den Disconto vertheuern und in Paris nichts helfen. Nach 
einer Note der Zolldirection famen vom 1 bis 5 Dctober englifche Fabricate 
von bloß vier Millionen Francs im Werth zur Verzollung. Ich erinnere 
daran daß die Zollbehandlung abfichtlich verfchleppt wird, und die englifchen 
Einfuhren ihre Wbfertigung lange erwarten müfjen. 

Athen, 5 Dit. Die Kammern wurden am 2 b. M. eröffnet. Die 
ratur 4 = Dofios ift beendigt, und wurden bie Acten dem Gericht 
wa je Bitte feines Vaters um eine Audienz wurde nicht gewährt, 


Sandeld« und Bör ennachrichten, 

* Breslau, 7 Oct. Im ganjen Land if man jetst mit ber Kartoffel» 
ernte befhäftigt, bie fich Überall als eine gute herausftell. Im allgemeinen 
Durchſchniti gewährt biefelbe nauhaſt mehr als in bem leyten Jabren, aud ſind 
bie Suollen mit geringen Ausnahmen geſund. Nur auf ſchweren unb uaſſeun Fel ⸗ 
berm find fie der Fäule unterworfen, — Auch bie A lohnen gut, IN 
wie atich bie Auderfabrifen ihren Behalt rilhmen. ir finb überhaupt dieſes Ja 
im unferer ganzen Ernte von ber Natur ver vielen andern Ländern beborzugt 
worden, Ich ermühne aud den Krapp und bie Eichorie, bie beibe, befonders 
in ber Umgegend vom Breslau, ziemlich ftark angebaut werden. Sie geben bieß- 
mal einen fehe befriebigenben Ertrag, Weniger it jedoch ein ſolcher von bet 
Weberlarben zu rühmen, beren Anbau fich im unſerer Provinz von Jade zu 
Jahr erweitert. Aus bem Berg- unb Hüttenbiftrict in Oberfälefien 
lauten bie Berichte noch immer jeher klagend. Die Gſeuwerle geben bei dem zeit 
berigen Preiſen des Products wenig Mugen, man hofit von ber Erhöhung ber 
jelben, die auf den Lönig’ichen Gifenwerfen nahe bevorſteht, und Y Thaler file ben 
Eentner beiragen fell, einige Beiferung, flirchtet zugleich aber auch einen noch ber 
fhränttern Abſatz. Much der Zimt lohnt wenig mehr, ba feine Herſtellung viel 
totfpieliger iſt als in frilhertr Zeit, indem man genöthigt it weniger reiche Galmei- 
Erze audzjubenten, und bie gegemmästige Preife dem nicht eutiptechen. So wird 
benm ber Betrieb überall beihränkt, und eine Menze Menſchen werben außer Arbeit 

dt, wedurch bie Noth von Zaz zu Tag größer wird, Mur mit ben Stein 
en gebt es fo ziemlich, obgleich man auch im biefen weniger fördert als in 
‚rüber Jahren. 

L Belarad, Anfangs Oct. Eine Notiz welde ih Ihnen Über ein Gier ein- 
geführtes Duantum frauzöſiſchen Salzes am 15 v. M. ſendete, hat — wie ich 
znfälig erſt geſtern ſah — einem Ihrer HH. Wiener Correfpondenten Anlaß zu 
einer Berichtigung gegeben, Geſtatten Sie mir hierüber einige Erläuterungen, & 
it namſich Thatſache daß bis zum Jahr 1849 ganz Serbien, gang Bulgarien 
und der größte Theil Wosniens nicht mit Öfterreichiichem, fjenbern mit moldau⸗ 
waladifcpem Salz werfegen wurden. Hr. Miſcha Anaſiaſievits, oder, wie man ihn 

jewühnlsch nennt, ber „Major Miſcha,“ mar dee Pächter der Salzbergwerle in 
— Ländern, und deßhalb ſactiſcher Monepoliſt, weil außer Defterreich 
niemand mit iym zu eoneurriren im Stande war, und Oeſſerreich nicht concurrirte. 
@8s unterliegt baber feinem Zweiſel dafs Oeſſerreich nur in ben leten 20 Jahren — 
von 1849 an rüdwärts gerechtet — ein Onantum von minbelens 12 Milionen 
Gentnern Salz hätte verlaufen, und dafür mindeftens 24 Millionen Gulden Silber 
einnehmen fonnen, während es bie zu dem genannten Zeitpunkt Meinen Para 
empfieng, ganz abgefehen bavon baf ber große Einflufi weichen Deflerreich durch 
Errichtung eigener Salzfactoreien in den genannten Donau- und Savelänbern hätte 
e.ringen können, sticht ey wurbe. Erſt im Jahr 1849 vermittelte ber dama · 
lige Ef. Geueralconſul v. Rabofavtievits — ein Mann deſſen Verdienſte um bie 
Hebung Öterreichiicher Hanbels- umb politifcher Intereffen bei weiten micht genug 
erärdigt find — pwiſchen ber k. #, fjinangverwaltung unb ber Regierung —— 

n Alerander Karageoryievits einen Abſchiuß über Satzlieſerung von Seite er· 
reichs auf fünf Jahre. Da dicſer Abſchluß eigentüch eine Art Coneurrenz der fürftl. 
Regierung gegen tas Monopol bes imzwilhen zum Millionär erftarkter Miſcha 
war, fo hätte bie faiferliche Regierung ſogleich mit beiben Händen zugreifen follen, 
um ſich den ganzen Satzrerkehr in Serbien zu fihern. Statt beffen aber verſtaud 
fie ſich nur zur Lieferung eines Meinen Bruchtheila bes gefammten Bedarfs, unb 
auch diejes mur um bem fFürften Aleyanber geivifjermafen eıne Gunit zu ber 
zeigen. — Nachſchrift. Inzwiſchen liefen die Saljpachte des Majore Miſcha in 
der Walachei und Moldau ab, und jetzt erſt ſchloß die laiſerl. Regierung mit Miſcha 
einen Vertrag, durch welchen das Monopol des letytern abermals gefichert if, 
und bie Millionen biefes Mannes jährlich durch neue Millionen vermehrt werben, 
ba letzlerer feine Preife — eben wegen Mangeis an Concurrenz; — flellen fann 
wie «8 ihm beliebt, Unter ſolchen Umfänden war baber bie Ankunft eines Dpan- 
tums frangöfifhen Salzes — umgendptet beffen daß Miſcha basjelbe ſogleich auf 
taufte — ein ernfles Beichen, ta ber Berwis dadurch bergefiellt werden ıft bafı 
feangöfifches Sal bedeutend bilfiger nach Belgrad geliefert werden kann als Mifche 
fin Satz verfaujt, Und eben deßhalb hielt ich es für zeitgemäß in Ihrem Biatt 
auf die Anomalie aufınerfjam zu machen daß ein fahr 2U0 Meilen von bier gelege- 
nes Land fich anſchickt in eimenm Arlilel einem Nachbarlande Concurtenz zu machen 
weiches, ohne allen Zweifel, mit diefem Artikel won der gütigen Vorfehung reichlicher 
gefegner it als irgendein anderes Land auf Erden, 





2 egantwirtlihe Rebıetim: Dr. @. Rolf, Dr. 9, 
Berlag 


. alt öfern. Dr. 9. 0 
ver X‘ 8, Eottarden — A 8. Drset. 


handlun⸗ 
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Wehnfe Quittung über Beiträge far Ti von Kangiinie Tirgaiiiien nal Zumanhäuflun. 


IE 









P Thaler. Sgr. 
Chennitt: Ber J. : » » 2 20 2 20... — be Pulkowa: von den Mitgliedern der Kaiser!. Sternwarte . 83 5 
Dresden: Sammlung durch Herrn Dr. Alexander Zi zei “ 5 — Saarbrücken: Sammlung des Herrn Reg. - Geometer BE. 
Eisenach: Hofrat ünkbänel, zur Ausgleichung e Lavtensach » 2. 2 00 0. . er ar — — 
Me ru RE a RE ER Sa - 1 — Strahundı Dr. Wilh. Kruse , . Fe er 1 _ — 
Erfurt: Sammlung durch Herrn Professor Weissenborn 1 — — Wiesbaden: Herr Senator Dr. Eggers —2 sem — 
Preiberg (Ssthsen): durch Herrn J. G. Engelhardt . ·j 1 — Summa Taler 55 
Glatz: Gesellschaft Philomatle . - = = 0 20000 - 1° — — 4. Quittung (15 August 1860) 22 9 
Glauchau: die Mitglieder * I Verein :. 28 28 — 2. Quittung (1 October 1860 ji Fey — 
Kaschau: Sammlung des K. K. Gymnasiallehrers Herrn 3. Ouittung (4 November 4860) oe nn 4 
Dr.L. B. Jeitteles . » 2 2 2 0 ee men 5 4 — 1 uung {20 Deceniber 1860) J 3 0 4 
Kippenheim: Dr Grumbacher . » x 2 2 nee. 3 — — 8. Quittung (1 Februar 1861) »  M70 10 1 
Köln: durch Herrn Dr. Freytag . » » u 20.0“ 20 — — 6 uittung (1 März 1861) ”„  Bh 18 a 
Main: ; Siammlang des — ed. Raibs Dr. F. L. Feist 15 4 3 7. Quittung (1 April 1861) * 823 a. 
Minden: Herr W. Enoot . » x v2 2 rn 0er i- — 8. tung (1 Mai 1861) „» 108 ꝛi — 
Miten: He Mg, ©. erst Te ff 2. 9. Quittung (1. Juni 1861) 19 20 3 
81. Petersburg: Sammlung durch Hrn. Direct. Dr. E. Regel 93 15 — Totalsumme: Thaler 10972 12 6 
Pressbarg: Sammluog durch Herra Prof, Eduard Mack 2 U — Hiervon sind 2408 Thir. 18 Sgr. 8 Pfg. in den Jahren 1861, 02, 63 zahlbar. 
Gotha, 20 August 1861. 167614] Justus Perthes, Schatzmeister des Comité's. 
Todes⸗ Auzeige u de —— Leiden verſchied heute Nachmittags ſanft und ruhig uuſer iheurer Gatte, Vater, Schwiegerſohn, Bruder, Onlel / 
+ Refie und 


Herr Oottlieb. Friedrich Wilhelm Earl Freiherr Tucher von Simmelsdorf, 


älterer Linie, 
im 52. Lebensjahre. Imbem wir ben Verwandten und freunden des GEntihlafenen biefes fi uns jo ſchmerzliche Freignif, und zwar nur auf biejem Wege zur 
Kenntniß bringen, bitten um ftille Theilnahme 
Nürnberg, ben 9 Oktober 1861. [6752] bie tiefbetrübten Sinterbliebenen. 


Wir beehren uns hiermit zur gefäligen Keunumß zu bringen, dah mie am hiefigen Platz umter machflehenb bezeichneter und gerichtlich protelollicter 
P. T ° Firma eine Boaren « Agentur [ir Ungarn, verbunten mit @pedbitionez, —— — ⸗ 6 und — ——— — 
errichtet haben, = werben wit ung allen im biefen Branchen einſchlagenden Eeſchäfien fiets beflens widmen. 








Kajgau, im September 1561. Spirfo & Sjövengi. 
Eine Engländerin at, samt | Die biligfen Bücher find zu haben bei I. 8. Leuy in Bokenheim bei 
Sepgiate, Seen; Gi, Stankfurt am Alain. 
verundg, Klar In Deurfzrand oder im Autand eine Kobebue’d Theater, 34 Bde. 8 fl. Deſſen Bergweiflung. 9 tr. Reuchle, ifnfteirte en 


Sieue ald Erpieherin. Man fleht mehr auf freunde mit 5u Karten und 40, Arbild. 3 fl. 30 Mm. — ers große Natutgeſchicht * BR wu Abbild 
Ude Behandlung aid grofed Denerar. iranfiite 30 tr, ** fämmtl, Werke, 12 Bde. mit 11 Stahif. eieg. gebd. Sf. Gedichte, Pr 28 
Briefe Bitter man unter Ir. 6754 an bie gvedauen mit Gelb 1fl. 12 fi. Mlngemitter, populäre Geographie, 2 Ve. mit — ei gebt. 3 in 36 kr. 
ke. 


dieſes Blattes zu ſchicten. (6751-56) Böttger, nn, yeif-epifge Diheung, Prachtbb. mit Gelbicht. 1 fl. 36 

| BEE E BE —— 1 age Er 

Fee Hm | DEE 
I 

Beipsig 2 —— — — und in Paten Su SINN: = —* — ide San Ku eh F * —— Sein, Safe. 

allen Bud: mud Dufkatienpandlungen zu haben: | per Hamburger Memoiren, cart. 2 fi 42 fr. SLiebedabentener ded Chenalier Fanblas, 4 Bir. wi 

Der &upien. 6,f Memairen de — 4 De. mir > Herländers jemmttihe 


s . . ini Nomane, Be. eleg br 9 erd 10 She mk . 8 , 24 ir. 
erfte Pehrmeifter im Pianoforte-Spiel. —* ——— te Slaturgefhihe Der bett Birihe von Wecker, mit ja 100 as. 


Eine theoretiſch⸗praktiſche Glavier» ober 15 30 tr. Ic, Gelgigte des Bel en Volles, 8 Bve. cleg. neh f.1.48h. 9. Elau 
ianofortefchule zur fchnellen und leichten bed Wanböbeder Boten jämmil. Werfe, 8 Thle. in 7 Bdu. mit w ent Trap nach & —* 
tlernung bes Pianoforte's für die aller- —— er in a a Kr 556 2 

erſten Anfänger, nad) einer neuen und du dich tobt. 86 fr. Dante, nätl, Romddie mit Stahlf. eleg. gebt. 1 fl. 18 fr. Ay In 
wedmäßigen Methobe bearbeitet von geſchichte ber Ye Reide, 3 be, viel, 1000 Web, eleg. ui 4 gr 30 kr. Blur ei 
®. Ad. Müller, Fünfte Aufl. in umfajienbes Wörterbuch alles a RA 18 Bde. eleg. g Fu, mit 


5 Bändchen, jedes 20 ESgr. 1.59 Be mi 3000 5 & hrı —— * — oder das Ganze ber Lands 

E Nach einer neuen, Telttraßliten Meibode e der Erei miffe der Sünder am Bil 
bearbeitet, may welchet bad Mianofurtefpiel Im 1000 Ash 

furzer Zeit auf angenehme Aelfe au erfernen if, 10 ‚ Porträts, Karten, Plänen und Muſitſtüden 2 

an Bag — und Böllertunde, vellnänbig in Wort unb Bild, mit 1000 — l. 80 tr. 

Biolinfchule für Kinder, * den geehrten — das unbebeutende Porto zu erleichtern, Iege ich bei Beftellungen über 


. . , 20 fl. — - oppt, er Handfrennd, harte Dre. mit vielen 1000 Wbbilb,, der im 
ober mufifalifher Glementarunterricht in Kabenpreis 1. Bol un toftet; Ale 10 Kerd Eupp 18 hen 
einer — Stufenfolge für jm —— 3" fl. 50 &t — Mur. ae ne 
junge Biolinjpieler und ihre Lehrer von Für vollftändig tadellofe ®remplare wird garantirt. gr 
Wohlfahrt, Geh. 1 Thlr. Bodenheim bei Frankfurt a. M. 3. evy. 
—— dia Bee 
* —A— —— teren Werthvolle und fehr- billige Werke! 
Sehnen * * — aa — and Gruber’d allgemeine Cuceytlepãdie ber Wiffenfchaften und alluſſe. 123 — (fo weit 
€ 
—8 vet Stufenteige na Shane nat Head Ar 2 jan 1A mweron 69 Bde. in Pappbd, und 56 Bbe. cart. find. ge. 4. (Rabenpr. 
m Hand Goldfuss, Petrefacta Germanie. Düffelderf 1826—1840, vellländ. in 8 gr. Fol, 
= benfo empfehlenswerth iſt m. neu dee. 148 fi), für 80 fl. ef ze Nänb. im 8 Lieferungen, gr. Fol 
R e Grenzboten, ; 6. t lian Schmidt. 7 
deſſen neuefte Guitarrenſchule, —— 


oder gruͤndliche Anweiſung zum Selhbſt⸗ Hansblätter, berangzeg. von nd und &. Hoefer. Jahrtg. 18551860 incl, in 24 Pabp- 
unterricht im Guitarreſpiel, vom erften binden g. men (£bpr, 50 fl.) 22 fl. 
Glementarunterriht an bie zur volls ang. „Wettelog ve Deutſchen. 30 Jahrgänge, 1891856, in 60 Pappkbn. und 3 Regiſterbdu. 


fommenften Ausbildung. Rebſt inſtruc⸗ —— deẽt * Bde. und Bappf 

tiven Uebungsftüden unb Gefängen mit Jean Baur —— Werte. Bert a ge 17 34* = di fl. 
Begleitung ber Guitarre. 3, umgearbeis Befellungen werben auf bilighem 24 ausgeführt durch 

tete Aufl. geh. 1 Thlr. 5 Sgr. [6767} Antiquar B. Seligsberg in Bayreuth. 
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1356) In J. ©. Gotta’fchem Werlag in Stuttgart und Augeburg it fo eben erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu Keyiefen: 


Deutsche Liederschule. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Sologesang 
mit, besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied. 
Für den Gebrauh in Auſikſchnlen und zum Privatunterricht 


unter 8, Lebert's Mitwirkung entworfen und berausgegeben 
von L wig Stark, 
f 


Lehrer der Gesangskunst am Stutigarter Conserralorium. 
R ’ „Mit einem Supplement, enthaltend Originalbeiträge von 
Faißt, Goltermann, Hiller, Küken. Franz Lachner, u} kachner. Aarſqꝛet. Ka, Reinede, Richt, Anbinfein, Speidel und Walter. 
gr. 4. Preis mit Supplement A. 7. 48 kr. oder Kthir. 4. 20 Ngr. — Ohne —— 0. 6. 36 kr. oder Rthir. 8. 26 Agr. 
Supplement allein fl. 1. 12 kr. oder 24 Ngr. 
Die beſte Empfehlung bikrften felgente Beilen aus einem Briefe W. H. Riebl'e an den Berfaffer fern: , 2 
„Ihre Liederſchule begrüße ich mit aufrichtiger Theilnahme. Ein gut Stück unſerer muſilaſiſchen Bildung wurzelt heute mehr denn je autor im und 
Tauſenden ſchlagt jetzt das Lieb bie Brücke von unfern claſſiſchen Dichtern zu den «lafäfchen Muſit em. Kraft dieſes Zuſammenhanges ahnet auch ber Unmußitaliſche 
oft im Liebe weuigtene, was Muſit ſey. Während aber jeder Gebildete literariſch geſchult zu jenen Poeten herantritt, flellen wir bie muſilaliſche Ausbildung 
fie bas Lieb dein Zufall ankeim. Cine tichtige Liederſchule, wie die Ihrige, wirb bie ſtrebſamen Kuuſtfreunde nicht nur beffer befihigen Leber zu fingen, 
auch zu veritchen; fie bildet eime Vorfinfe jener äfbetiichen und Hiforifgen Erkenntnitß, die das Fundament aller mufilafifhen Pädagogik für Meifter und üler 
werben muß. Darum dãucht es mir beſenders rühmenswerig dag Sie bie Aufgabe weiter und tefer gegriffen babem, Über das einfache Led hinaus; deun gerabe 
das ſchlichteſte died beifcht die ädhtefle Schule, es iſ An Probfein des Kumflfängers, wie vielmehr des sloßen Lebhabers. Bielen wird barum Ihre Liederjchule mehr 
ſeyn als eine bloße Anletung zum Liebergefang: nämlich ein Lehrbuch ver gefammten vocalen Hausmufit, gegründet auf ten Edflein bes Liebes,” 


re Te — —— —— — — — — — — — —— — — — — VER" — — ———————⏑⏑⏑ — 
16781] Stuttgart. So chen iſt bei mir erſchienen umb in allen Buchhandlungen zu haben: (6668) Je viens de mellre en vente: 


echt und Licht. Mes Prisons 


otlichen in alur um ö 

Das Got ei der U —— * — rhythmiſch dargeftellt ‚en Russie. 

18 Bogen im gr. 8. broſch. reis 2 fl. oder 1 Thlr. 6 Mar. M&moires de J. Gordon. 

Das Work enthält 5 Mbtbeilungen: Gott, das Wifjen, bas Wollen, bas Schöne, bie Un vol. in 12. broch. 1 Thir. 10 Ngr. 
Liebe. Es fat alle Erſcheinungen bes menſchlichen Dafeyus und führt fie anf das Geieg, auf bas Tous les libraires sont ä mäme de four- 
Weſen Gottie, zurüd. So fellte bie.Offenbarung ber Schrift mit der des Geiſtes vereint und gezeigt nir cet ouvrage interessant. 
werden wie Gott ven Ewigleit ber berfelbe in der Natur, im Menfchen und feinem Worte ohne Wider Leipzig, Octobre 1861. 
fpruch if. — Im Oktober 1861. 3. Rommelsbader. pri. 


———— — A. Franck’sche Verlagsbuchhandlung 


The Illustrated London News. (Alb. L. Herold). 


Wöchentlich 1 Nummer Gross-Folio von wenigstens ?4 Seiten mit circa 25 pracht- P 
vollen Holzschnitten und öfteren berrlichen Bildern in Farbendruck. Jährliches Abonne- (6746) — — — allen Buch⸗ 
ment Thir. o —; 6 Monate Thlr. 5. — bilden einen Band. In das Abonnement kann und Kunflpandiungen zu haben: 


— —— BEN — Prof. Dr. Adolph Werner's, 
urch alle Buch- und Kunsthandlungen ru beziehen von 5 Abi Hanfalt 
Lad Denic} e, Bu eis Leipzig. Direetor ber aa — [Sen Oellanſtal 
Ich vermittele auch Inserate in ted London News für Thir. 1. — die Zeile. trait 
Auflaxe über 100,000 Exemplare. [6321— 26] Dr + 


16630) In @. U. Fleifhmann’s. Buhfandtung (Auguf Robfolb) in Münden ift fo eben Nach einer iu, Free b. 3. aufgenom« 


erſchienen umb in allen Buchbaniungen zu haben: menen Photographie. 
& fr ch ch 20 Nar., feine Ausgabe Rıblr, 1. 
rſter anzöſiſe er Lefef üler Kerner en 99 Geptbr. b. 3. bas 
in engfter Verbindung mit der Spradjlehre, ta A dr cha Bist, un Pi 
von Dr. Avolf Gutbier, a ll ins 
dersogt. färf. Brofeffor, Dornand einer höheren Privamfhule in Münden ıc. Bo eine willlommene Gabe, um 5 mehr ba 


Broſchirt. Preis fl. 1. oder 18 Nor. €8 ihmen zeigt ba ihr gewiß von Willen verehrter 
15654] Baßierbinand Ente in Erlangen iN eldienen und Yund ale Guähauklumgen yuehalen: | hedenatr und Bram AS ab nit rm Eid 
Die Allianz Leſterreichs mit Sardinien. geipaig. 
Offener Brief au. die üferreidiice Diplomatie. , Berlag von Dtto Purfürft. 
on . * 


[6734] Im Berlage von Hermann Eos 


Preis 4 Sgr. ober 12 Fr. ftenoble in Leipzig * und in allen 
(357) Im Untergeidpmetem buch alle Ghuchhanbiimgen zum beslehen::_—2——nn — Vachbandlungen und Leipbiblisthelen zu haben: 
Wildanner Der Kunſtreiter. 
i a g ek, get Arz ie 
Slizzen aus dem Gebiete tiedrich Ger er. 
, ’ 3 Bände. 8, broſchirt. 3 Rihlr. 15 Near. 
ber Jagd umb ihrer Geſchichte 
* 
u — I been. 64 wi ae fie Sim Pak 


iche en, wie alle feine 
ranz von Kobell. Früher Schalen. 7 — 
Mit Bilvern von Ernfl Fröhlich, Ba EB Ir — 
Holzjcritt aus Braun und Schneiders pylographifher Anftalt. \ [6742] Bei Tob. Löffler in Mannheim 
ar. 8, in Leinwand gebunden mir Goldſchnitt fl. 10. oder Rible. 6 erſchien fo eben: 

Der Zweg dieſes Jagdbuches ift, das Jutereſſe und bie Freude am edlen Waidwerl durch Himweifung ff , Carl. Drei Stimmen aus 
auf feine ichte uud durch Herborheben feiner Poeſie zu erhöhen. Was dazu dienen mochte, wurde ger anfreich, England und Ame⸗ 
fanmmelt mb beforchen, Dagdbefchreibungen aus alter umb mener Zeit forwohl in Deutſchland als im Arant- rifa, über die religiöfe Bewegung ber 
zeich, England ıc., Wbentener, Sagen, Sprüche und Fieber. Da "alte Mrfzeichnumgen durch bie Einfächheit ’ & g gung 
und Eigenthlimichleit der Sprache einen befenberu Reiz haben, fo find viele dergleichen mortgetreu wieder⸗ 3 roſch. 

worben, wa zur Belebung ber Darflellung wefentlich beiträgt. Ju dieſer Weiſe find fänmmtliche 2 . Bergefiene Duellen ber 
über die verſchiedeuen Wildarten behandelt unb entfprechend durch Fröhlich's Bübder üluftrirt, brbeit. Sieben Vorträge, ger 
BT En En er See 1 | An in der fen Game 
wache im einem —* oubers im alphabeti eihumg zufa b 
Stuttga * J. @. Gotta’fcher Verlag. Mannheim. 
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'6668' Bei Adolph Keabhe in Stuttgart ist so eben erschienen und zu haben 
in allen Buchhandlungen Deutschlands, der österr. Monırchie und der Schweiz; j 


Die Pathologie und Therapie 
der 
psychischen Krankheiten 


Dr. W. Griesinger, 

0.6, Professor der Mediein, Director der medieinischen Klinik in Zürich. 
Zweite vielfach umgearbeitete und sehr vermehrte Auflage. 
Lex. 8. Velinpapier. Geh, 3 Rthir. oder 5 fl. 15 kr. rhein. 
Elegant gebunden 3 Rihir. 7%, Ser. oder 5 fl. 40 kr. rhein, 

Das im In- und Ausland als elassisch anerkannte Werk erscheint hier in zweiter umgearbeiteter 
und vermehrier Auflage. Es ist besonders in den Capiteln von den psychologischen Grundbegriffen, 
von den Elementen der psychischen Erkrankung, von der Aetlologle und Therapie vielfach umgearbeiltet, 
beträchtlich vermehrt und mit eini ge neuen Capiteln, namentlich einem vollständigen Abschnitt 
über Idiotismus und Cretinismus Dereichert worden, Es bildet nun ein den beatigen Btandpunkt 
der Psychiatrie wieder vollständig resumirendes Compendium. 


6 In Unterzgeichnetem iſt erichienen und durch alle Buchhandlu 


eicjicyte der Stadt Rom im Mittelalter. 


Vom fünften bis zum fechzehnten Jahrhundert, 
Von Ferdinand Gr i 
2 Dritter Band, 


rovius. 


t. Peter begraben liegt, und bes jugendlichen Otto's IM, ber bie Traditionen bes alten Römerreiche 
entf wieher bet; die Rebellion des berühmten Erescentius u. f. iw., werben barin urtunblich ent- 
widfeft. Banb fehlieft mit einer Darſtellung der Eulturzuftände Roms in dem finfterften Jahrhundert 
—* BE, dem zehnten, unb mit einem —* ter Stadt ſelbſt und ihrer Ruinen in jener fchred- 

n 


Stuttgart und Augsburg J. S. Cotta'ſcher Verlag. 
lene Stuttgart. 


Für Bibliotbefen, Negiftraturen und Buchbinder. 


Weißgare und braume Schweindhäute zum Cinbinten großer Folianten kei 
, @arl Beringer. 


— Freiburger Fres. 15 £oofe. 
Ziehung am 15 October mit bedeutenden Treffern. 


Weintrauben-PBerfendung. 


deren Berfenbir it dem 1 September begonnen, 
Cut⸗ und Zafeltranben, 13°. verilstkaner Sm ni —* — va⸗ 
padung & r. pr. Pfun anfirte Einſendung bes Betrages fortwährend zu 1 dom 
der ** — ee —— «Verfandt- Bin alt von 
[6462— 64) 


Franz Wagner in Dürkheim a. H. 
Die Mineralwaſſer - Berfendung zu Kiflingen 


fl. 19. 30 fe. Rabatt med; Cröfie der Muft ae Rn —* 
tt m x — Nnjträ ben umgehend m TE ung 
— e I ufträge, fträge werben 8 on] 


Großer Gafthof zum Mond (alla Luna) in Venedig. 


Da qh in ter legten Zeit meinen ſchon feit wielen Jahren befannten Saſthöf Alla Luna vergrö 
und zum Theil neu eingerichtet babe, bin ip im Stande, dem Herren Reiſeuden, beſondere bei einem 
längeren Aufenthalt und mägrend des Winters, in bem Preifen namhafte Boriheile zu gemähren. Es find 
—— kaltes it warme und alte Bäder won fügem und Erewaller zu haben, uund e6 wird 

ih an Table d’ 
beutich und verſchiedene andere Sprachen. Das Hötel ift jeher angenehm umd bequem gelegen, im ummitiel- 
barer.Nüpe des Markusplates, mit der Musficht anf das Meer und atıf den Larferkichen Garten. Indem 
ich um geueigten Zuſpruch bite, verfigere Ich bie Herren Reiſenden, baf ich flets beinliht ſeyu werde, fle 
der billige Preife und aufmertfame Vedienung zufrieven zm fellen. (639—91 
Lenetig, 10 Sepieißer 1861. Bart. Nuol. 


Nerkanfe Ihiderruf Die auf den BAD. Med. ausgeldriebme Mobiliarvers 
Verkaufs-Widerruf. fleigerung im Schloſt Hard um Wolfsberg findet nit 
fatt. — Ermatingen, Kanon Thurgau, ten 8 Delober 1861. . 

16790] 6, Gaffer, Sommiffionär. 


Öte aber auf Verlangen zu jeber anderen Stunde gefpeist. Die Dienerſchaft ſpricht 


Kundmachung. 3 


Erledigung einee Dr. Io» 
IM Stadler'ihen Aamilien-Stipendinme, 
t Berug auf bie in ben Beilagen zu Rr. 
347 und 350 der Allgemeinen Zeitung vom 8, 13 und 
46 Deremper 1859 entdaltene Gonruräverlautbarung 
wird befannt gegeben, dab eih Dr Joſesd Stab» 
Ter’ssed Famllienfipenttum jährliher 97 fl. 35 fr, 
Ö. BD, erledigt it. Bewerber herum haben ihre nad 
Andeutung obiger Kunbmasung belegten Gefuche bid 
81 October 1861 
Bel der k. f. Sratihalterei in Linz einzubringen, 
Linz, am 25 September 1861. 


Brauhausverpachtung. 

Auf ber Ernn Graf Waldſtein ſchen Derr⸗ 
fhaft Dirfchderg fommt tat auf ben vollen Guf von 
36 Wah eingerfaitete Brdubaus zu Oitſoberg mit 
1 Mär, 1862 auf 6 nad lmmänden: au auf 
12 Jahre sur Wieberverpastung. Bahtluftige wollen 
idre Offerte bei ber gefertigten Oekenemle Ober» 
diteeilen bis Ende Detober [. IE. eindringen, Die 
Vachtbedinzniſſe fönnen hier oder au bei ber Hoch 
gräftigen Buskalterel in Prag, Waldfiein Balate, 
eimgefehen ober in Adfarift erhoben werben. 
Gruft Graf Waldftein-EBartemberg’fhe 

ODekonomie⸗Oberdirection. 
Muünqhengetaänh, am 30 Sepibr, 1861. (6775-77) 


Dr. George Dieffenbad), 
Zahnarzt (american demtist), wornt permas- 
ment in Stuttgart. [6690-6713 


. r Br 
Berlauf einer Mineralien-Sammlung 
ben «irca 200 Stüd im Bormate u 14,—% unb 
Un} Sranfirte Briefe beliede man zu abreffiten 
an M. J. in Lend bei Salzbutg. (6601— 2) 


Ostindisches Pflanzenpapier 


ist der beste Ersatz für das englische 
Pflaster, und dient zugleich, weil man da- 
mit den leidenden Theil luftdicht ab- 
schliessen kann, als bestes Gichtpapier. 
Zu haben in allen Apotheken Deutschlands. 
En gros durch die Herren: Lampe, Kauf- 
mann & Comp. in Berlin, Monheim in 
Aachen, Jobst & Comp. in Koblenz, Grund- 
herr & Hertel in —2— Apel in 
Schweinfurt, Bassermann & Herrschel 
in Mannheim, Duvernoy in Stuttgart, 
A. Pfantzert in Wien und beim privile- 
girten Erfinder E. H. Gummi in München, 
[4148—60] 


(5768-69) Eranbenverfandt, 
Bas I inel, Berpadung zn Ay Ser. (1G Er.) 
beat ‚Reinhardtin achen heim a.d. Hardt. 


3 Om junger Mann von 
on - 
Stelle = Geſuch. wanigs Jahren, Sqwelzer, 
ber deutſcen und franzoͤſſcen Sprache mädıtla, ber 
auch Anfangẽzründe im Engllſchen und Ralleniſchen 
deſtzt und degenwaͤrtig im einem bedeutenden Gifen · 
waaren- Oandlungs · und Fabrlcatlonẽ · Geſchaͤft con» 
dueniet, ſact eine ent ſotechende @telle als Reifender‘ 
ober Cotreſpendent. Gute Zeugniſſe ſtehen ibm aur 
@eite. Frantirte Briefe unter Ghiffte B. M. Nr, 36 
beföxbert bie Srpeb. d. BL (6769-70) 


. ber boppelten, einfachen 
Ein Buchhalter, unb fanbrwirtkfaftitchen 
Bugbaltung, forwie aller Gomptotr- Arbeiren maͤch⸗ 
tig, weisser feit Zadten einem größeren Aetlen« 
Babritgeitiäfte ben Schweiz ale Ghef porneht, tee 
nifse Morfenntniffe beflgt unb Über feine Leinungs« 
fäblgfelt bie deſten Beuaniffe vorlegen kann, fucht in 
einem Fabritgefgäft oder Drefcnomiegute Deurſeh ⸗ 
lands placirt au-werten. Gefänige franfirte Offerte 
unter Shiffre W. K. Mr. 6778 beforat die Erpebition 
biefed Blatıes, (6778 


Bur Beforgung ben 


Ssucaffo 


für ganz Deutſchland 
Frankreich und England 


empfiehlt Ach gegen Billige Beremnung 


8. Grünebaum, 
Parabeplag Nr. 1. 
Frankfurt a. M. 














(6768) 


ur eıne megantſche Weberei wird zum baldigen 
0) Antritt ein tüchtiger Werfmetfter gefucht, Offerte 
werden tur Hrn. Heintig Hübner Im Leipsig 
sub U. H. Mr, 106 erbeten. [6759-59] 











AUGSBURG. Des Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, * 
Bayern vierteljährlich 40. 6xkr. 
Vereinsmünze. 


Sonntag 


Inempite $ 


Ir. 286. 


Insersto werden von der Eıpedaion 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Golönekzeils berechnet: 
im Haupiblatt mat 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. . 


ritung. 


13 October 1861. 





Eorrefponbenzen find an die Redaction, Juſerate dagegen am bie —— ber Algemeinen Zeitung zu adreſſiten. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterrei 


* Henriette-Sarı 
innsbruck, Verona, Venad 
Kieilien bei Buchhändler 


und Masland: im Kırchensta 


chs und der Schweiz ; für Frankreich, Sardinien ien und Perg Ba 

2Cour du Commerce St, Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Kimcksieck, Nr, 41 rue deLille. 2. oder bei dem Postamt in Karlsrube ; für England 
eot, Covent-Garden in London; aa Nordamerika bei dem königl —— — Postamt Cöln oder W 

den Bersoghüm ern Lucca, Modena. Parma und In Triest, bei —E FM 


Trient as und 
rt Deiken in —— für "Griechenland. Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt 


Paris bei demsell 
Williams & N: 

in New-York, für ltalen bei denk. k. Postümtern 

Münster in Verona; für Nespel und 


G. &. Alozandre in Strasburg, 


estermann & 





Leberfidbt. 
—— GENE der SE. Modbertus, Bucher und 


Dentfehlaut. Frankfurt (Bun —* und Forderung 
den Bund. Neubau des Sömers, Wahlen); ünden (Momensfeit ex. 


v. B 


Ma‘, des Königs. Prinz Luitpold. Verlooſung. Vom Landtag. Einna 
bubget. ——— ilitärcredit. Kammerſitzung. Die neue Civil⸗ 
tofichen Nuntius, 


Ben! Gm) * Wulffen. Die Abreiſe des ap 
Goncla); Kaffe —— — gegen die Mitglieder des 
ürgerausſchu 8); resden (ber al Leipzig des 
oberö); Hannover (Mote des Frhrn. dv . Richthofen an ben Sim: 
Venus Mer, Der König und bie Sanfte); u en ——S——* Berlin 
(zu ben Krönungsfeierlichleiten. B lebe Vaßweſen. Ans 
mwaltszeitung. Pahle. Das Fregattenfei Bi land.“ Maler Knaus); 
Raumburg (ber Lieutenant v. We ernbagen):; Roftod (ein deutſches 
Schiff)) Meran (die Saifon); Wien (vom Hof. Diplomatie. Zur Lon⸗ 
Doner Austellung. Die Erfparniffe bei der Armee. Rainer als Alter Ego. 
Manifeitationen des Kaifers. Ueber den Empfang ber croatiſchen 82* 
tion. Armeereduction. Das Wahlmanifeft Audbertuß und Genoflen); 
Prag (Diplomfeier); Trieft (aus Athen. gg Marine.) 
bbefterrei ihifhe Monarchie. bh * Stempelfrage): 
Tarnow (nationale Feier); Verona (Hubeftörungen) 
weiz. Bern die Schweiz und Compiegne. Die bundesräth: 
liche Antwort auf bie franpöfk bin Koıe betreffend bie —5** von —* 
— und ein diplomatiſch ner. Die Londoner Indu 


unten. Der verft. Lorb Boni Bedenken gegen 
bie en ‚Graf — Erllãrung aa "einer Intervention 


in a rnalftimm 
Fraukreich. Die ® üren. Auflöfung des gefeßgebenben Kö 
Uand. Die Bringen von Orleans. Die 


ee Antımft des Königs von 
arte von Compiegne. Die Clipperſchifſe. Zum Volls⸗ 
(ber Rönig reist ab. Die 


lien. N L es loren 
ol, en eape (Borj ); 3 urin (ver König ‚Mair 


Fand (Garibal er Arbeitercongroß); 
nb (Garibalbi Petit fol an Gialkıni'8 Stelle treten. Eine valition 


- Ministerium); Bon ber lombardifhen Gränze (ver König. Werbe: 


— land und Polen. Warſchau (kritifhe Lage der Deutſchen 
Tate ——— ee il Levantepoſt. 
angebliche —— * — in Montenegro. Die Vereinigung 
der Donaufürſtenthümer 





Telegraphiſcher Bericht. 

.. Berlin, 12 Oct. Die Allg. Pr. Zig. fagt: daß die Ber 
fiherung faum erforderlich fey daß ber in der Fürzlich erſchienenen 
frangöfifchen Brofgürd „Der Kaifer Louis Napoleon und König 
Wilhelm" veröffentlichte Brief des franzöſiſchen Kaiſers an ben König 
von Preußen apolryph fey, 





WBahlprogramm der HH. Nodbertus, Bucher und 
v. Berg. 

% Berlin, 9 Detober. Was es bebeutet den großbeutfchen 
Gedanken im Verein mit ben freifinnigften Grundfägen auszuſprechen, 
wird der ermefjen welcher im Mittelpuntt kleindeutſcher Vorurtheile athmet 
Die große Mafie ift hier gewohnt den großdeutſchen Gedanken nur als 
Appendig der Kreuzzeitungd: und ulttamontanen Partei anzufehen. Diefer 
Bann ift gebrochen durch dad Wahlprogramm der HH. Robberius, v. Berg 
und Bucher in Form einer Flugſchrift, „Was jonft?” betitelt, erſchienen, 
und die Bildung einer gefammten großbeutichen liberalen Partei dadurch 
angebahnt. Die für innen au fgeftellten Forderungen find unter andern 
im Fall einer Aenderung des Wahigeſetzs: allgemeines Wahlrecht und ge: 


heime Abitimmung, Reform bes Hervenhaufes, freie Advocatur, Einführung 
des Repräfentativfpfterns in bie Provincial⸗ reis: und Bemeinbeverfaffung. 
— forderungen bie an Freifinnigleit von denen des Vereinsprogramms 
übertroffen werben. Indem fie aber gegen ben Hleindeutichen Gedanken 
proteftiren, beleuchten fie auch i in ſcharfer Weiſe bad Programm ihrer Geg: 
ner. ie jagen: „Es ift ein feltfames Mißverſtehen ber Theilung der 
Staatögewalt in gefeßgebende und gejeßhanbhabende, man reſolvirt 
daß Deutſchland unter Preußen geeint werden folk, und ber Regierung über 
läßt die Refolution auszuführen. Vollends einem Zufall, wohl gar einem 
frischen fröhlichen Bruderkrieg das Wie anbeimgeben, das heißt um Ge 
genwart und Zulunft, um jedes werthe Befigthum, jebe theure Hoffmung 
fpielen — mit Karten die der Nachbar gezeichnet bat. Freilich ift es fehr 
einfach zu fagen: Preußiſche Spige! und wenn das nicht, was ſonſt? 
Wir unfererfeits haben feine Verpflichtung bie Frage zu beantworten: es 
ift befier nichts ihun als etwas verderbliches. Aber wir wollen eine 
Antivort geben, und eine aus ber wenigftens fein Franzofe „bie-Regulis 
rung der Rheingränge und bie Wiederherftellung Polens bis ans Meer” 
herausleſen, für die fein Ruſſe die Zuftimmung und Hülfe Napoleons III 
erwarten fol, Wir beftehen auf einer Bundesreform für Gefammtdeutfch 
land, und wollen, twie heute bie Lage ift, lieber an ber firafferen einbeit- 
lichen Form, als am Vaterland einbüßen. Wir forbern daher 1) Rüd- 
kehr zu der Idee eines Bunbesbirectoriums, in welchen Preußen und Defters 
reich geborne Milglieder find, das dritte Mitglied von ben Fürſten auf Zeit 
gewählt wird, mit wechſelndem Vorfig und Wechſel bes Vororts zwiſchen 
Wien, Berlin und Frankfurt; 2) neben einem — ſeh es —5 
tag, ſey es Staatenhaus, eine Volkaverttetung, bie das Reichsbudget 
willigt, Geſetze und Verträge beräth die ſich auf Handel und Verkehr —* 
ziehen, übrigens aber bie jetzt ſchon in ben Landesverſammlungen faſt 
überall in richtige und übereinjtimmende Bahnen gelenkte Entividiung des 
Volles nicht unterbrechen, nur ſchützen kann; 3) ein Bundesgericht. Brau⸗ 
chen wir fo manden ber uns heute gegenüberfteht daran zu erinnern wie 
er über Gotha, über Erfurt gedacht? Wil man uns jagen was jeitdem 
an den Dingen anders, an bem Urtheil richtiger getvorben? Freilich, fies 
ben Jahre nad der „Rettung der Geſellſchaft“ hat der alte Lügenwind von 
Weiten die ebenbürtige „Freiheit und Einheit Italiens“ herübergetveht, Ein 
Fürft fol unfer Vorbild ſeyn, der feine Soldaten bes Nordens monatlich ein« 
tauſend feiner annectirten Anterthanen bes Südens niedermachen läßt, der 
eine Stabt, bie er feine Hauptjtabt nennt, von dem einen Gönner mit Abtres 
tung feines zweiten Stammlandes, und wenn ber andere Gönner das nicht 
zugibt, mit ze. Mitwirkung gegen den Nhein und ben Orient” zu 
erlaufen hat — R& galantuomo! jagt ber italieniſche Einheitler mit 
berbifjenem Laden, wiederholt der deutſche mit andächtigem Gemüthe. 
Bon den glatten Schülern Machiavells jollen wir Rath nehmen, bie 
einer ben andern fo meifterlich hintergeben, die, fo jagt ihr, ben Befreier 
eined Tages fo ergöglich prellen werben, und bie ben Better Michel 
natürlid) in ihre innerften Gedanken fehen laſſen. Heinrich IH, Franz 
dv. Sidingen, Friebrid der Große, haben bie deutſche Einheit nicht ge= 
macht, nicht gefördert; Teiner wird es thun ber ihre Zußftapfen ſucht. Im 
Volle lag das Hinbernif, das Etammesgefühl, im Bolte wird es Über 
wunden. Die Litteratur des vorigen Jahrhunderts, bie gemeinfamen Ein» 
richtungen, an benen das gegenwärtige arbeitet, das regelmäßige Begegnen, 
das der Wechſel des Vorotis fichern würde — fie werden das Parlament 
zur langfamen, aber feftgefugten Grundlage unferer Einheit machen. Auf 
dem Grunde, und wie er es geftattete, laßt uns zu einer Spitze fortbauen, 
und ſey es auch nur bie republicanifche eines Fürftendirectoriums, nicht mit 
papiernen Flügeln nad) einem Jreftern von Krone flattern!* u 


Deutfchland, 
1 Frankfurt a. M., 11 Dit, Die geſetzgebende Berfammlung hat 
* ie Anträge ihrer Finanzcommiſſion in Betreff der Bundesbeſatzung 
und ber Forderung Frankfurts an ben deutſchen Bund einjtunmig geneh⸗ 


\ + 


migt. Diefe Anträge Inuteten wörtlich: Ms Einleitung zu dem beabſich⸗ 
figten Neubau des Römets ift ber Ankauf eines in ber. Nähe befindlichen 
Haufes, in melden gegentwärtig das preußiſche und das MainNedar: 
Telegraphen:Bureau untergebradt find, vom gefeßgebenben Körper ge- 
nehmigt toorben. Das preußiſche Bureau foll übrigens demnächſt in bas 
Börfengebäube verlegt werben. — Die Wahlen zum geſetzgebenden Körper 
für 1861/62 find auf ben 21 und 22 Detober ausgeſchrieben. 

Bayern. ||| München, 11 Det. Bei bem Antheil welchen viele 
Ihrer Lejer an bem neuerlichen Unfall des Begleiters der E. Bringen, Emil 
Sehen. v. Wulffen, nehmen, wird es Ihnen vielleicht erwünſcht ſeyn aus 
guter Duelle näheres über den Hergang zu vernehmen, wobei ich glüdlicher: 
weiſe vorausſchicken Tann daß wenn auch ber Sturz felbft ein gefährlicher 

‚war, doch bie Folgen besfelben nicht lebensgefährlich getvorven find, Frhr. 
v. Wulffen hatte ſchon mehrmals, fowohl mit Freunden als allein, und 
immer ohne den geringften Nachtheil, bie Stelle an ber Landthalwand zus 
nächft dem Dberfee befucht, von welcher er vor zwei Jahren abgeftürzt war. 
Am 8 d. num begaben fi auch J. M. die Königin in Begleitung der Fönigl. 
"Bringen und Gefolge an diefe Stelle, um ben von J. M. bafelbft errichteten 
Dentftein zu befichtigen, welcher bie einfache Infchrift trägt: „Der Herr hat 
geholfen. 10 September 1859, Hr. v. Wulffen, ber ſich im Gefolge der 
L Bringen befand, langte zuerft oben an, und ſehte ſich auf einen Stoin um 
die Ankunft J. Maj. zu erwarten, ber er auf der Stelle felbft feinen Dank 
für bie ihm vor zwei Jahren auf Befehl IJ. MM. zu Theil gewordenen 
Pflege twieberholen wollte, welcher damals nächſt Gott feine Rettung zu 
danken war. Man kann ſich ven Schreden ber zunächſt Befinblichen vors 
fiellen, als Hr. v. Wulffen, noch ehe die Königin anlnngte — ohne Zweifel 
in Folge eines Congeſtivzuſtandes, ben das Steigen in ber für bie Jahres⸗ 
zeit ganz ungewöhnlichen Hige veranlaßt haben mag — plöglich erblahte, 
von dem Stein herab und auf bem von ber Sonne auögebrannten daher 
fehr glatten Grafe dem Abhang zuglitt, und ohne daß Hülfe möglid war 
ihren Bliden entſchwand. Doch fcheint das Bewußtiepn noch während des 
AÄbgleitens twiebergefehrt, und auf ſolche Weiſe möglich geworden zu feyn 
durch Anftemmen mit Händen und Füßen die Gcwalt des Sturzes zu 
mildern, denn der Unglüdlige hatte, unten angelangt, weder bie 
Sprache noch das Bewußtſeyn verloren, und verlangte jelbft zur näch— 
ſten ‚Sennbütte zu gehen, was auch, da außer leichten Hautwunden am 
Kopf ſich Leine Verlegung zeigte, mit Unterftügung. zweier Führer 
gelang. Dajelbft aber traten Gonvulfionen ein, unb erjt nad) einer während 


der Fahrt über den Königsſee von dem entgegengelommenen königlichen Leib: , 


chirurgen Dr. v. Schleiß gemachten Aderläfie fehrte das Bewußtſeyn wieber. 
Mit der Rücklehr in die £ Billa zu Berchtesgaden aber find feine beunruhi⸗ 

genben Symptome mehr eingetreten ; der Patient ift feither bei voller Be- 

:finnung geblieben, am Morgen beö zweiten Tages nad) dem Sturz ſchon 
war bas Fieber getwichen, und die Beſſerung macht unter ber auf Anordnug 

. Rath Dr. dv. Gietl, welchem Frhr. 
verbanfte, und Dr, 


bisher in allerhöchjften Befehls regelmäßig an bie Brüber des Frhrn. 
y. Ku 2 eben Kira b 
und hoffentlich in tvenigen Tagen feine andern Folgen des Unfalls zurikd- 


„geblieben fen werden als das tiefe Be 
6 jeder Hinſicht ſeltſames ee Urſache fo großen Schredens 


—— als 1,797,072 fl. ober 1,800,000 fl. in runder 
der Ausſchuß die Staatdeinnahmen höher anflägt als dieß von der Staatẽ⸗ 


mebr denn 5'/%, Mill. Gulden ae angeſetzt hat als bieß in ber fiebenten 


‚| ven fi zur 


4658 _ 


rung die Gränze der Möglichkeit erreicht, bei einem Ueberfchreiten dies 
Ger Öränge droht ._ daß das Gleichgewicht zwiſchen Staatseinnahmen unb 
—— geftört, und ein Deficit in der Staatscaſſe herbeigeführt werbe... 
Der Ausfallın dem erften Jahr würde erft durch die Steigerung in den legten 
ahren ber Finanzperiode ausgeglichen toerben. Ich erlaubte mir nun im Auss 
die Frage: womit das Finanzminiſterium ben Ausfall deden fol? und 
ich bin hier auf das Berlagscapital hingewielen worden. Das Finanz: 
miniftertum aber glaubt nicht daß das in 6 bis 7 Millionen beftehende Ber- 
lagscapital für diefen Bived verwendet werben kann. Die Staatöregierung 
at bereits in ben erften Tagen des beginnenden en ug 
te hat den ganzen erften Monat hindurch fortwährend Ausgaben zu beftreis 
ten, und nimmt auch nicht einen Kreuzer von den Einnahmspoften dieſes 
Jahrs ein; ü fließen bie Staatdeinnahmen im Anfang bes Jahrs 
ehr ſpärlich und es gehen immer bie ** en den Einnahmen voraus, 
o daß am Schluffe bes ung die Ausgaben der Hauptfache nach 
geftrichen find, während el 6%, Millionen Einnahmen im Rüdjtand find, 
bie erft gegen Ende bes Rechnungejahrs in bie Staatäcaffe fließen. Das 
Verla ital bat alfo den Zwec die Mittel darzubieten ba die Staats ⸗ 
caffe bie nöthigen Ausgaben u ar lann, in einer Beit wo bie Ein« 
men nicht genügend find. 8 Berlagäcapital follte jett, wo die Nus- 
gaben ſich höher belaufen, auch erhöht twerden ; unter allen Umſtänden kann 
es aber au durchaus feine Schmälerung erleiden. Die lönigl. Staats: 
regierung bedauert daher bem Vorſchlage bes verehrten Ausſchuſſes 
nicht — u lönnen, hofft aber daß die hohe Kammer 
Vorſchiagen der —— beiſtimmen werde. Sollte ſich dieſe So 
nung nit erfüllen, fo würbe wenigſtens die Regierung Fein Vorwurf tre 
fen, wenn in ber achten tyinangperiode ein Ereigniß eintreten würde bas 
bis jetzt in der Staatöverwaltung nicht vorgelommen ift, nämlich daß bie 
Stantscaffe nicht mehr in ber Lage wäre diejenigen Ausgaben welche ihr 
obliegen beftreiten zu fönnen, Allerdings iſt bei einer frühern Ge eit 
von einer jehr verehrten Stimme hervorgehoben worden daß bie Folgen 
lediglich von der Regierung zu vertieten wären, teil fie an ben lan ** 
— eſthalte. Ich glaube die Regierung kann mit volllom⸗ 
imener Ruhe dem allgemeinen Ürtheil in biefer Sache entgegenfchen. Wenn 
die Stantöregierung an ber jechsjährigen Finanzperiode alt, fo hält fie 
an einer Verfaffungsbejtimmung feit, welche nach nunmehr d3jährigem Be: 
ſtehen biefer Berfoffung den Staatsfinanghaushalt noch nicht gefährbet, 
vielmehr jo gefördert hat daß unfere Finanzhaushaltung zur Zeit alö eine 
glänzende ſich darſtelli. Auch vermag die Kogierung nicht einzufchen wie 


* welche fürzere 572— deßhalb wünſchen weil ber Vor⸗ 


anſchlag für eine längere Zeit fo ungewiß ſey, zu der Ungewißheit, bie ſich 
aus ber Natur der Sache ergibt, noch bie weitere *— inzuſgen 
mögen die daraus entſteht daß man ein fortwährendes Sieigen der Ein⸗ 
nahmen annimmt. Es läßt ſich ein ſolches Verfahren nur dadürch erflären 
daß eben bie Vertreter diejes Syſtems aus andern als finanziellen Gründen 
es für vorteilhafter halten wenn ein Deficit in ber Staatscaffe eintritt 
als wenn ſich Grübrigungen ergeben. Auf diejen Standpunft aber fann ſich 
bie Staatöregierung unmöglich jtellen. ch muß diefen Standpunkt um fo mehr 


für einen berechtigten halten, alö der hohen Kammer aus den wieberholten Er 
Härungen de — — belannt iſt daß eine unſtatihafte ein· 
ſeitige Verwendung ber@rübrigungen für die Folge nicht mehr vorlommen wird. 


Präfident Graf Hegnenberg-Duz: Eine Heußerung bes Hrn. Staatsmi: 
nifters der Finanzen nötbigt mich im Namen des Haufe hier eine Erklärung 
abzugeben. Wenn ich venfelben richtig verjtanden habe, fo gehter vonder An- 
fiht aus als ob in der hohen Kammer ſich irgendeine Heinere oder größere Zahl 
von Mitgliedern oder eine Partei befinde welche abfichtlih ein Deficit im 
Staatshaushalt herbeizuführen. beftrebt ſeh. babe bie volle Weber: 
zeugung daß in biefem hohen Hauje niemand nr der jo Aa 
wäre daß er —— einen ſolchen Erfolg wünjcht, oder ihn herbeizufühs 
ufgabe macht. R. Staatsminifter ber Finanzen: Ich 

war weit entfernt irgendeinen ſolchen Vorwurf der hoben Kammer zu ma: 
chen, oder —— daß eine Partei im Haufe iſt Die abſichtlich ein 
Deficit herbeiführen möchte und ich glaube, baf man bieh aus meinen 
Aeußerungen nicht abnehmen kann. Ich hielt mich nur verpflichtet, die Ans 
[5 der Staatsregierung vorzutragen, und in diefer wichtigen Sache, vo es 
ſich bereits zur Zeit um nicht weniger als 1,800,000 fl. handelt, bavauf 
binzuweifen daß eben ein Verfahren welches die Vorſchläge ber Staats« 
regierung vertieft möglicherteife zu diefen Folgen führen fann, Gewiß 
weiß es das Finanzminiſterium auch nicht, es ift das überhaupt ein Ges 
enfland über den man gar nicht mit Beſtimmtheit fi ausſprechen Tann, 
er Ubgeorbnete Frhr. v. Lerchenfeld beleuchtete hierauf Die Auss 
ührungen des köoniglichen Finanzminifters, und bezeichnete den vom 
usihuß bei Feſtſtellung des Einnahmsbubgets innegehaltenen Stand: 
punft im_ielentlien folgendermaßen: Es beginnt in biefem Augen 
bli eine Distuffion die wohl einen Wendepunft in unferer Finanzverwal⸗ 
tung bezeichnen dürfte, eine Discuffion in ber eine Frage endlich zum Abs 
ſchlüß fommen foll die durch eine lange Reihe von Finanzperioden hindurch 
in einer mir nicht recht erflärlichen Weite verfannt worden ift, und welde 
dadurch zu Mifitänden in unferem Finanzweſen geführt hat die wir alle 
ſchon hundertfältig zu conftatiren Gelegenheit hatten. Daß in einem wohl⸗ 
geordneten Staat, ın welchem ſich die Elemente bes Gedeihens im allgemei= 
nen befinden und entivideln, die Staatdeinnahmn ohne Erhöhung ber 
Steuern, bloß durch die erhöhte Gonjumtionsfähigteit der Stantöbürger, 
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in namhafter Weife fteigen, das beiveist die Thatſache daf das bayerifche 
Budget vom ‚1819. bi8 zum beurigen Jahr von ber ep von 
27,000,000 fl. auf bie Summe von 46,000,000 fl. geftiegen ift, ohne ba 
in ber Zwiſchenzeit weſentliche Erhöhungen der Steuern 
Nun finde ich nichts erllärlicher als das ver J. 
die Einnahmen möglichſt niedrig anzufeßen, ich mache daraus feinem Mens 
ſchen einen Bortvurf. Das Minifterium kann nicht alle dieſe Anſätze felbft 
machen und ſelbſt prüfen; es muß da zurüdgeben auf die Elemente, welche 
ihm feine untergeorbneten Organe an die Hand geben. Jeder Beamte aber 
ber gefragt wird: was wird bas unter deiner —— ehende Inſtitut 
ertragen, wird nothwendigerweiſe ſtets den geringſten Anſatz erllären; i 
verbenfe ihm das ebenſowenig. Ob 100,000 fl. mehr eingehen, dafür i 
er noch nie zur Verantwortung aufgeforbert worden, laſſen Sie 1000 
u wenig eingeben, fo wird man, wenn man ihn aud nicht formell zur 
mnwortung aufforbert, doc) fagen: der Mann bat leichtſinnig in ben 
Tag hinein Angaben gemadt. Aus biejen Gründen ift es 
daß bie Boranigläge, bie Se die Staatsregierung gibt, 
ben werben als biegrößte Wahrſcheinlichleit Des Erfolgs ift, und ber Erfolg 
t diefe Behauptung zur Genüge beiviefen. Bis zum Budget der VI. Finanz: 
Periode war bas Verfahren, das, man hat den Durchſchnitt der legten 4 Salbe 
genommen, bezüglich welcher dieRehnungen bereits feftgeftellt waren, alfo z.B. 
im Jahr 1861 (nad unferer Manipulation dauert es über achtzehn Dlonate bis 
bie vollftändig revidirt find) man erſt die Rechnungen für 
1858/59 fertig, die für 1859/60 iſt in ber Hälfte des Jahre noch nicht fertig; 
man hat alfo die Rechnung für 1858/59, 1857/68, 1866/57 und 1855/56, 


b. 5. die Rechnungen vom den erjten vier Jahren ber vorhergehenden 


iode genommen, und hat taraus ben Durchſchnitt gezogen. Sie‘ 


werben fi) erinnern der Geſchichte der Erübrigungen z. B. aus ben Ber 

blungen bes Jahrs 1843. Cs bat ſich im Lauf einer Finanzperiode 
immer eine ganz enorme Mehreinnahme ergeben. Da haben wir nun, als 
wir das Budget ber fechsten Finangperiobe zu berathen hatten, ung gejagt: 
bie Boranfdläge bie uns bie f. Regierung vorihlägt find fortwährend zu 


niedrig. on biefe vier Jahre 1851 bis 1856 hatten wir die Einnahmen 
gerät auf 37,291,000 fl.; im Jahr 1851/52 war ber wirkliche Ertrag 
39, ahr 1853/54 


52,772 fl., alfo Mebreinnahme 1,961,682 4 
39,632,000 fl, alſo Mebhreinnahme 2,341,000 1854/55 
42,004,300 fl,, Mehreinnahme 4,713,000 fl. Wir haben alfo im ganzen in 
diefen vier 8 eine Mehreinnahme gehabt gegen das Buͤdget von 
9,049,000 fl. 8 waren nun bie vier Jahre, und bas bat nun der zweite 
Ausihuß in feiner Anſchauung beftärkt, und er hat alfo beim Budget der 

benten Finanzperiode ſich erlaubt es ig twieber ebenfo zu machen. 
befenne daß ich für meinen Theil ie da bie Entdeckung m habe 
daß man nicht nur die Ietsten Jahre, wofür man fefte Anhaltspunfte 
in Anfat bringen müſſe, und ich habe aljo die Progreſſion für die folgen 
Jahre auch in Anfag — ſo iſt das Budget der hend Finanz 
periobe entftanben. amals hat man bie Einnahmen geihägt auf 
41,396,000 fl, und en ber verehrten Herren welche bamals in der 
Kammer waren, werben ſich entfinnen wie der damalige Bertreter bes Finanz: 
minifteriums berfichert hat baß das ein+ für allemal Über ales Maf hinaus 
gebe, und daß ſolche Einnahmsſchätzungen ind Blaue hinein unmöglich fd bes 
währen fönnten, daß er jebe Veraniwortung hiefür feierlichft von fi ablehnen. 
Was war der Erfolg? Im Jahr 1855,56, dem erften Jahr ber Finamzperiode, 
eine Ein evon 45,715,000 fl., eine Mehreinnahme über bie Schägung von 
4,818,000fT., im Jahr 1866/57 47,324,000 fl. Einnahme. Ueber die Cchägun 
6.277.000 fl. Im Yabt 1857/58 48,514,000 fl, Mehreinnahme 7,417,000 
Im Jahr 1869 50,000,000 fl., Mehreinnahme 8,952,000 fl, jo daß Sie ın 
diefen bier Jahren zufammen 27 Millionen Mehreinnahmen haben. Nun 
fagt man Ihnen, man habe eine ganz immenje Steigerung vorgenommen, 
eine Steigerung bie 1,800,000 fl. tm gan betragen, dieß fey unter leinen 
Berbältnifen Purchführbar, Die Steigerung die Ihnen. der Ausſchuß 
vorichlägt, beträgt per Jahr 514,000 fl., alfo etwas weniges mehr als bie 
älfte der Sunahme, bie in ber letzten Finanzperiode in fünf Jahren ſich 
ahr für Jahr trog bes Nüdichlages von 800,000 fl. in einem Jahre nach⸗ 
meist. Mollte id) die fünf Jahre addiren und ben ſchnitt nehmen, jo 
mwürbe ich auf eine viel höhere Steigerung ald 950,000 fl., auf eine Gteis 
gerung von ungefähr 1’, Millionen fommen, D lönnen Sie gang 
gewiß verfichert ſeyn daß wir nicht zu hoch gegangen find, 
(Schluß folgt.) 
N Münden, 12 Drt. Der Finanzausfhuß der Kammer der Ab: 
georbneten hat geftern Nachmittags in Antvefenheit der Igl. Stantsminifter 
d. Schrent, v. Pfeufer, v. Spies und mebrerer Igl. Commifjäre den Geſet⸗ 
enttourf, einen Grebit für die außerordentlichen Militär-Bedürfniffe in ben 
erften zwei Jahren 1861 63 ber VIII. Finangperiode betreffend, berathen. 
Belanntlid; wurden von dem Ariegäminifterium durch diefen Geſetzentwurf 
13,565,700 fl. poftulirt. Wie ich höre, nahm bie geftrige Ausfhußfigung 
foft 5 Stunden in Anfpruch, und wurden in Folge der eingehenden Berathung 
vom Ausſchuſſe die verſchiedenen Poftulate um ein weſentliches abgemin: 
dert, und ein Geſammtabſtrich von circa 4 Millionen Gulben begutachtet. 
Die auf morgen feftgejegte Tagesorbnung der Kammer der Abgeord⸗ 


weten zählt nicht weniger als 12 Nummern, barunter Berathung über ben | 


Antrag des Abgeorbneten Umbſcheiden auf Erhebung einer Beſchwerde 


wegen Verlegung ber Stantsverfaffung durch den Igl. Generalftantspros 
‚ urator v. Schmitt. 5 
N Münden, 12 Det. Schon vor einiger Zeit hatte ich in Erfah: 
"rung gebracht baf ber vom kgl. Staatsminifterium ber Juſtiz ausgearbeitele 
‚ Entwurf einer neuen für das ganze Königreich geltenden Gis 
vilproceforbnung Seiner Majeftät dem König zur Allerhöchften Prüs 
fung vorgelegt worben fey. Obwohl ich diefe Nachticht aus zuverläffiger 
Duelle erhalten hatte, fo glaubte ich doch mit einer beffallfigen Mittheilung 
an Ihr Blatt bis zum Eintreffen der Allerhöchften Entſcheidung zuwarten zu 
follen. Sehtere ift nun, wie mir aus erfter Hand mitgetheilt wirb, geftern 
aus Berchtesgaden hier eingetroffen, unbes hat nad} den mir zugelommenen 
Nachrichten nicht allein der Gefepenttourf bie Allerhöchfte Genehmigung und 
Billigung erhalten, ſondern es wurbe auch zugleich das Igl, Stantsminifte 
rium ermächtigt ben Entwurf noch dem gegentwärtigen Zanbtag in Vor 
lage zu bringen. Das Bekanntwerden dieſer Nachricht hat unter ben 
Mitgliedern ber beiben Kammern große Freude hervorgerufen, und diefelbe 
wird ficher auch vom ganzen Lande mit ungetheilter Freude und großem 
Dank aufgenommen werden. — Nach Art. 17 des Gefehes vom 12 Mai 
1848, die Behandlung neuer Geſetzbücher betreffend, wird der Gefeenttourf 
bei der Uebergabe an die Kammer burch den Drud veröffentlicht und dadurch 
ber allgemeinen Beurtheilung unterftellt werden. Db bie Geſetzgebungs⸗ 
ausſchüſſe gleich nach der Schli des Landtags verſammelt und in Thäs 
tigleit bleiben, ober ob biefelben erft fpäter zur Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs einberufen werben, darüber läßt fich zur Zeitnichts beflimmtes fagen. 
Wenn man jebod) erwägt wie jehr gegentvärtig bie Thätigfeit ber Staats⸗ 
regierung ſchon allein durch bie bevorſtehende Durchführung der Gerichts⸗ 
organiſation in Anſpruch genommen iſt, dann dürfte wohl die Vermuthung 
gerechtfertigt ſeyn daß die Einberufung der Geſetzgebungsausſchüſſe nicht 
wohl früher erfolgen wird und Tann als bis die Gerichtsorganiſation that⸗ 
ſaͤchlich ins Leben getreten ſeyn wird. 

‚x München, 12 Det. Heute Bormittag um 11 Uhr hat der bis⸗ 
berige apoftolijche Nuntius, Migr. Chigi, Münden verlafien, und begibt 
fi mit dem Poſtzug nad) Lindau, tvo ber Erzherzog Karl von Toscana mit 
feiner Gemahlin eingetroffen jeyn wird, Wie man behauptet, wird Miar. 
Chigi ben morgigen Tag in Zinbau verweilen, und dann jogleich über Zur 
zen, Genf und Marfeille die Reife nach Rom fortfegen. Migr. Gonella, 
ber Nachfolger Migr. Chigi'3, befindet fich gegenwärtig in Rom, und foll 
gegen das Ende des nächſten Monats dahier eintreffen um feine Beglau- 
bigungsicreiben zu überreichen, Bis dahin wird der Ubitore der apoftolis 
ſchen Nuntiatur dahier, Kanonilus Aloyfi, ald Geſchäftsträger fungiren. 

© Münden, 12 Ort, Das Namensfeit Sr. Maj. des Königs 
wurde heute (auch in Augsburg) in der gewohnten MWeife durch Kanonen⸗ 
falven, Gottesbienft in den Pfarrkirchen der criftlichen Confeſſionen und 
in ber ifraelitiichen Synagoge, dann Kirchenparade ber Linie und Landwehr 
gefeiert. Morgen wird Prinz Luitpold bie Reife nach Königsberg über 
Leipzig und Berlin antreten, um bort ala Abgefandter Sr. Maj. des Königs 
der feierlichen Krönung des Königs von Preußen beizuwohnen. — Durch 
Entſchließung des kgl. Staatsminifteriums der Finanzen wird am 28 b, 
eine weitere Berloofung ber 4procentigen Grunbrenten-Ablöfungsjchulb: 
briefe im Betrag von 600,000 Gulden von ber kgl. Staatsfäuldentilgungss 
commiffion im fol. Odeon dahier vorgenommen iverben. Die verloosten 
Schulobriefe werden vom 1 Februar 1862 beginnend außer Berzinfung ges 
fett, mit der Rüdyahlung berfelben dagegen fogleich nad der Verloofung 
begonnen. Es werden dabei dießinfen in vollen Monatsrate, nämlich jeder⸗ 
zeit bis zum Schluß des Monats in welchem bie Zahlung erfolgt, jedoch im 
feinem Fall über den 31 Januar 1862, vergütet, Die Wieberanlage 
ber zum Bug gelangenden Gapitalien lann bei bem neuen Eifenbahnans 
lehen zu 4 Procent ftattfinben. 

Kurheſſen. Kaffel, 7 Det. Gegen die Mitglieber des Bürgers 
ausſchuſſes welche die Rechtsverwahrung für die Verfafjung von 1831 
und bie Gemeinde Drbnung von 1834 niebergelegt haben, fol nun wirl⸗ 
lich, wie der „B. f. Norbd,” gefchrieben wird, die Unterfuchung auf Grund 
des proviforifchen Geſetzes vom 14 Jul. 18651, Abänderungen des Staates 
dienſtgeſetzes betreffend, eingeleitet und biefelben vor den Disciplinarges 
richtshof geftellt werben. Mit der Vorunterfuhung bes Disciplinarvere 
fahrens er ber Staatsanwalt Spohr —— — ſeyn. 

anſeſtädte. mburg, 8 er neueſte Schrikt ber 
en — der leiten elegenbeit hat bei der —238 
Regierung unverhohlen ben vollſten Anklang gefunden. Zum Beweis 
dafür bürgt die nadjftehende Rute des Igl. —* Miniſierreſidenten, 
Frhrn. v. Richthofen, an den Syndicus Merl, 

An Se. Moguificen Hru. Synbicus Dr. Mert. Der löuigl. hannoveriſche 
Staaterath und Minifter-Hefident, Hr. Zimmermann, hat bie Gute gehabt bem 
ergebenft Unterzeichneten am 25 b. DR. mitzutheilen daß er vermittelt einer Mote 
von tbemjelben Tag anf Befehl jeher Begierung ben bes Könige von 
Hannover mit dem Bau von 20 Kauenendeoten fofort vorzugehen zur Keuntniß 
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* heben —5— ber Hanfefläbte gebracht bat. Obwohl ohne alle Infiructionen 


R 
allergnäbigften Herrn, bat berf 

erfreuliche Mittpeilung feine Auficht darüber ſogleich dahln ausipregen Lünnen 
17 Aweifel barüber vorhau ch herzige Entihluß Sr. hauuo 
veriſchen Mojeflät zu fofortigem thatkeüftigen dem Rümg, feinem, tes 
Unterzeichneten, erhabenen Herrn, gewiß bie größte Fteude machen, und bafı Aller 
fibiefelben in ber Verwirkli biefer Abſicht eine daum fo fehmell geboffte 
ct unferer Bemilfumgen m werben das he ige Wert zu fürbern und 
vorzubereiten. Der Unterzeichnete bat 5 t wo uub wie immer Preu⸗ 
m Gelegenheit gegeben wilrbe biefe i t zu fücbern, felbige gewiß mit 
en ergriffen werben würde. Dem Unterzeichneien ift e8 angenehm Sr. 
Magnificenz bem Heu. Merk ganz ergebenft mittbeilen zu lürmen baß feine allerhöchfte 
ii nicht nur velllommen mit ber Art unb Zeile einverftanden erfiärt in 
weicher ver Unterzeichmete fich hierüber ansgefprochen, ſoudern auch mod auedrüchich 
bat daß ein unbefangenes Urtheil ohne Zweifel überall anerkennen lajjen 
wird daß eine fofortige, ber Bumbeethätigleit vorameilende Aörberung und Durd- 
führung ber Sade Jelbſt, wie fie Hannover jegt beabſichtigt, ganz nufern ftets 
auegeſprechenen Wünjcen gemäß, fir uns in erfter Linie flieht, und daß es biefes 
2; und fofortige Borgeben if worauf überall umfere Beftrebumgen gerichtet 

fl, 


d. Nachdem nunmehr aud; hannoverifcerfeits ein jo erfreuliche Wuftoh gegeben 
laubt bie tgl. Regierung nicht mehr mas zu bilefen daß aud von Seiten 
der freien und Hauſeſtadt Hamburg ein ermfll 


h er Schritt gelachen mwerbe, bemit 
es wilrbe mammehr bie preußifchen umb banneverifdhen Wünfche gleichmäßig ums 
berüdfichtigt laffen, weun ber patriotifche Sinn, ber mm and in Hannover zum 
raſchen Hanbanlegen und zu m. Leiftungen brängt, nicht auch in Hamburg 
nor allen andern fragen eine iche Beroirflihung fände. Der Untergeichnete 
bat bie Ehre Se. Magnificenz ben Hru. Eynbicus Mert mit biefen Auffaffungen 
der igl. Regierung gar ergebenft belauut zu machen, unb bamit das Erſuchen zu 
verbinden biefelben zur Stenntniß bes hohen Senats zu bringen. Richthofen. 
(Hann. Courier.) 

K. Sachſen. Dresden, 10 Dct. Der Kronprinz wird ſich im 
Allerböchften Auftrage zur Krönungsfeier nach Königsberg begeben. (Dr. 3.) 

Leipzig, 9 Oct. Die Erinnerung an bie Drtobertage des Jahres 
1813 wird, wie bie „Leipziger Nachrichten“ mittheilen, dieſes Jahr mehr 
als bisher geſchehen bier gefeiert werben. Denn nicht nur ber Berein zur 
Feier des 19 Det. wird feine hergebrachte alljährliche Feierlichkeit durch eine 
Berfammlung im Schügenhaufe begehen, ſondern auch die Turner Leipzigs 
und der Umgegend werben fich am 20 Det. zu einem Feſtzug in ber biefigen 
Turnhalle vereinigen. 

8. Hannover. Hauuover, 8 Det. Nach dem heutigen „Tage: 


blatt” wollen der König und der Kronprinz nit „Obmann,“ jondern | 


„Protector“ einer Gilde werben. Der König habe überbieß jämmtlide 
Zünfte des Landes unter feinen befondern Schutz geftellt. 

» Breufen. Wachen, 9 Det. Heute Mittag traf mit einem Extras 
zuge von 20 Wagen ber Marſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta, aus 
Baris bier ein, um nad lurzem Aufenthalt feine Neije nad) Berlin und 
Sönigäberg fortgufegen. (D. BL.) 

Berlin, 10 Oct. Dem heutigen Staats-An zeig er zufolge ift ber 

Staatsminifter Frhr. v. Schleinig auf fein Anfuchen vonder Leitung des Mini⸗ 
fieriums ber auswärtigen Angelegenheiten in. Önaben entbunden, und un⸗ 
ter Belafiung bes Titels und Rangs eines Staatöminifterd zum Miniſter 
bes Lönigl. Haufe, dagegen der bisherige außerordentliche Befandte und 
bevollmächtigte Minifter am Igl. großbritanniichen Hofe, Wirtl. Geh. Rath 
Graf v. Bernftorff, zum Staatöminifter und Minifter der auswärtigen An 
gelegenheiten ernannt worden. — Der engliſche Krönungsbotidafter, Lord 
Tlarendon, iſt geſtern Abend von London bier eingetroffen, und im Hötel 
Royal abgeftiegen. — Der Herzog von Leuchtenberg tvaf vorgeftern Abend 
aus Paris hier ein, und ſetzte geftern die Reife nad) St, Petersburg fort. — 
Der Pring Friedrich der Niederlande ift heute früh hier eingetroffen. — Mit 
dem Kölner Courierzug traf geftern früß der Botichafter des Königs Victor 
Emmanuel, General de la Rocca, hier ein, und twurbe von dem Gejanbten 
Grafen de Zaunay empfangen. — Es heißt der Herzog von Koburg und 
der General v. Bonin, Commanbeur bes achten Armeecorps, würden bei 
der Krönung zu Feldmarjhällen ernannt werben, — Die zehn jungen Mäb: 
en welche am Tage ber feftlichen Einholung unter ber Ehrenpforte vor» 
treten werden, find bereitö gewählt. Die Anſprachen an ZI. Majeftäten 
werden bie beiden Töchter des Stadtraths Harmeder und des Stabtverort» 
neten Elfter halten. Umgeben find dabei die Jungfrauen von vier Ehren: 
mäüttern, ben Stabträthen Riſch und Harneder und den Stabtverorbneten 
Kochann und Elfter. — Maler Knaus aus Paris ift angelommen, um 
feinen dauernden Aufenthalt in Berlin zu nehmen. (B. BL) 

9 Berlin, 10 Oct. Während der König und die Königin ſich erft 
am Sonntag nad) Königsberg begeben, gehen bie Minifter ſchon am Tage 
vorher dorthin ab. In Bezug auf die Krönung hört man nod) folgende 
Eingelnheiten : es foll eine befondere obere Hofcharge unter dem Titel 
„Introdueteur des Ambassadeurs“* gebildet werden, und man bezeichnet 
den Schloßhauptmann v. Röder ala hierzu berufen. — Der Herzog 
v..Offwäa ift zuerft von allen Krönungsbotſchaftern am Lönigl. Hoflager 
eingetroffen. — Indem gelegentlic) der Krönung der Graf Pourtales und 
Hr. v. Bismard zu wirklichen Gcheimenräthen mit dem Prädicat Exeellenz 


ernannt werben, erfreuen fich ſämmtliche Gefanbte an ben großen Höfen 
biefes Charakters, — Obgleich unfere Negorianten es an fid) nicht haben 
fehlen laſſen Stider und Stiderinnen zu getvinnen, fo fcheint es ihnen 
doch wicht gelingen zu wollen allen Anforderungen auf Eichenftiderei, wie 
biefelbe in der Drbre vom 6 Sept. für bie verfchiedenen Uniformen vorges 
fhrieben ift, nachzulommen. Die Berlegenheit ift nicht gering und das 
Bedauern über das fpäte Erſcheinen der Drbre groß. — Der Appellationds 
gerichtärath Johow hat feine lurze Thätigleit bei der minifteriellen „Preu- 
Bifhen Zeitung” mit ber Empfehlung feines Nachfolgers gefchloffen. Es 
ift bieß ein Hr. Trautwein von Belle, der fchon in ben nädjften Tagen bie 
Zeitung des minifteriellen Blattes als verantwortlicher Redacteur überneh⸗ 
men joll. 

Naumburg, 8 Det. Der Lieutenant v. Weſternhagen, welcher 
ben Weikenfelfer Conflict veranlaßt hatte, bat jüngft wieder eine Scene 
auf dem biefigen Bahnhof herbeigeführt, die leicht fchlimme Folgen hätte 
nach ſich ziehen fünnen, indem der genannte Herr ohne alle Beranlaffung , 
den Degen zog um das Bahnperfonal zu infultiren. Nur der Zuruf des 
Nachtwachters (der Auftritt ereignete ſich in der Nat): „Schon wieder 
ftechen, Hr. Lieutenant !* brachte ihn einigermaßen zur Befinnung, fo daß 
er die Waffe wieder in die Scheide ſenlte. Der Vorgang iſt an die Direcs 
tion nach Erfurt berichtet worden. (D. A. 3.) 

Gr. Medlenburg. Man ſchreibt aus Moftod: „Hier ift kürz⸗ 
lich ein Schiff gebaut worden weldes den Namen „Ernft II, Herzog von 
Koburg:Gotha," führt, und vom hiefigen Publicum zahlreich in Augenſchein 
genommen wird. Die Gallion ftellt die mohlgelungene Totalfigur des Her 
3098 in Lebendgröße und Porträt: Aehnlichleit dar. Am Spiegel befindet ſich 
das Foburg:gothaifche Wappen, im Hintergrunde bie offene Sce mit deut» 
Then Rriegsichiffen.” (©. BL) 

Deſterreich. Meran, 9 Det. Die Herbftfaifon hat ihren Höhe: 
punlt erreicht. Sie war ſehr beſucht; an die Stelle der fonft die Mehrzahl 
bildenden Gäfte aus Norddeutſchland waren Sübbeutiche und Polen getreten. 
Diefes auffällige Zurüdtreten des proteftantifchen Elements findet feine Er⸗ 
Härung in der vorhergegangenen Blaubensagitation und dem übertriebenen 
Lärm den bie Blätter beider Lager für ihre Parteigivede hierüber ſchlugen. 
Die Gerüchte welche Über den angeblich) im Lande herrſchenden Fanatismus 
allenthalben im Auslande verbreitet waren, gränzten häufig and Lächerliche; 
aber je twiderfinniger fie lauteten, befto lieber wurden fie colportirt und ger 
glaubt. War man bod) ſogar auf den Einfall gelommen: bie hiefige Geiſtlich⸗ 
keit habe ein Duzend bandfefter Kerle gedungen bie dem allenfalls ſich her- 
einwagenden Btoteftanten auflauern, und ihn, wo nicht mißhandeln, doch bes 
unruhigen follten! Diefe Ente ſchwamm im verfloffenen Sommer, wie uns 
Briefe verficherten, die Spree hinunter. Seht, feit mehrere hundert Cur⸗ 
gäfte, ohne die geringfte Behelligung zu erfahren, wie ehebem fich hier bes 
wegen, wird hoffentlich ihr brieflicher Verkehr, und wenn fie nach Haufe 
toınmen, ibre mündlichen Ausſagen mit diefen Gefpenftern aufräumen. Die 
Traube war vortrefflich und billiger als die legten Jahre. Die Weinlefe 
geht eben vor fich, und Liefert den Winzern welche die Schiwefelung der 
Rebe rechtzeitig und gehörig angewendet hatten eine Waare die an Menge 
und Güte unter die beſten Jahrgänge zu reihen ift. Der Preis des Weins 
ift ſtark im Sinfen, und bürfte auf die Hälfte des vorjährigen herabgehen. 
Die Witterung ift wahrhaft prachtvoll, und alle Anzeichen find vorhanden 
daß fie noch längere Beit jo andauern wird. 

x Wien, 10 Det, Die geftrige Sigung des Gentralcomite'3 für 
die Londoner Jhouftrie: und Kunftausftellung war in mehr als einer Hin: 
ficht in hohem Grade bemerlenswerth. Aus einer Mittheilung des Hm. 
Grafen v. Wickenburg gieng hervor daß die befondere Auszeichnung von In⸗ 
duftriellen aus Anlaß der Londoner Ausſtellung Gegenftand von Berathuns 
gen der Dinifterconferenz getvejen ift, und daß in Folge deſſen ein Antrag 
an den Kaiſer geftellt und dahin beantwortet wurde: daß Se. Majeftät jeber« 
zeit bereit Verdienste anzuerlennen, auch Anträge für Auszeihnungen an 
jene Induſtriellen, die fi bei der Londoner Ausftellung befonders auszeich⸗ 
nen jollten bereitwwilligft entgegennehmen werde. Eine andere Mittheis 
lung betraf die Hunftabtheilung. Aus einer amtlichen Mitteilung best, k. 
Dberftlämmereramtesentnahm man daß „Se. M. der Kaiſer den allerhöchiten 
Willen auszufprechen gerubt haben daß bie öjterreichijche Kunſt bei der in 
Sonden ftattfindenden Ausftellung im würdiger Weife vertreten werde.” 
Mit Eabinetjchreiben vom 5 d. hat der Kaiſer geftattet daß aus der k. 1. Ga⸗ 
lerie am Veloedere, ſowie aus den in der ff. Hofburg und in ben Luſt⸗ 
ſchloſſern Schönbrunn und Laxenburg befindlichen Porträts oder fonftigen 
Kunitiverken der Malerei die vorzüglichjten oder ihrer Darftellung nach inter: 
eſſanteſten Meiftertverte inländifcher Hünftler ausgewählt und in London 
zur Ausſtellung gebracht werden. Die Auswahl der Gegenftände hat buch 
den Galleriebirector Hrn. E. Engert und Prof. R. v. Eitelberger zu geichehen. 
Dir Anmeldungstermin für die Induflrie-Ausftellung wurde bis zu Ende 
Dctobers verlängert, — In Ungarn [einen politiige Mifverftändniffe bie 
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Beſchiclung der Auöftellung zu erſchweren, wenn nicht ganz zu verhindern. 
—— Politik hat dort manche ſelbſt für die eigenſien Intereſſen blind 
g t. 

Wien, 10 Det. Ueber den Empfang der eroatiſchen Adreßdeputa⸗ 
tion meldet Dit und Weft unterm 9 d.: „Geute Vormittags um 11 Uhr 
wurde bie Adreßdeputation des croaliſchen Landtags, der zweite Bicepräs 
fibent des Landtags, Frhr. v. Kuslan und Friedr. v. Kraljevic, von dem 
Kaifer im Beifeyn bes Präfidenten des crontifdh: ſlavoniſchen Hofbicafte- 
riums, Ivan Mazuranic, und des erften Generalabjutanten FML. Grafen 
Erenneville empfangen. Sehr. v. Kuslan überreichte Sr. Majeftät bie 
Adreſſe mit nachftehender in croatiſcher Sprache gehaltenen Anrede: 

„Em. . f. Apoſt. Majeftät! ge Herr! Im Auftrag bes croatiſch⸗ 
flavonifhen Landtags uud im Folge ber a erhöhten Genehmigung Ew. Majefät 
warb uns bie hochwichtige Senbung zu Theil Ew. Majeflät bie vom bemfelben 
Landtag aus feiner Siyung vom 24 Sept. d. I, an Em, Majeftät gerichtete Ubreffe 
zu überreichen. Ju dieſer Adreſſe vereinigen ſich vor allem bie jehulichhen Wünſche 
und bie geredleften Forderungen bes creatifch-[levonischen Solles, deren vol 
Nänbige Erfüllung dieſes Volt als einige Garantie feiner Wohlfahrt und feiner 
nationalen Eriften; und als eine ber Haurtgrundlagen, worin ber etlauchte Thron 
Em. Majeflät eine Stüge finden fell, betrachtet. Hierauf folgt bie Antwort auf 
bie allerhbchſten Propofitionen Erw. Mojeftät, im welcher in gleichem Muß ben ge» 
ſchichtlichen, nationalen und politiichen Anjchauungen bes Boils, fo wie auch ben 
twohlbegriffenen Interejien tes durchlauchtigſten regierenden Haufes Em, Majeftät 
Rechuung getragen wird, Indem wir als Abgeſandte Em. Majeftät getreweften 
Bolts — Adreſſe Em. Majeät im tiefer Ehrerbietung au überbritigen 
bas @tid haben, Bitten wir: Ev. Mojeflät gerube biefelbe allergnädigft anzunehmen, 
und bem erhabenen Vorbilb Ihrer erlauchten Ahnen Ferdingude I mb Karls IH 
re in biefer Abreffe bargelegten Würfche des croatifcheflanonifhen Velle zu 
€ 

Hierauf geruhte Se. Majeftät folgendes zu erwiedern: „Sch werde 
die Wünfche bie Sie Mir im Namen des rroatiid-flavonifhen Bolls er: 
öffnet haben, in reifliche Erwägung ziehen, und ihm demnächſt Meine Ant- 
toort zufommen lafien.” Nachdem Sc. Majeftät an die Deputation noch 
einige gnäbige Worte gerichtet, wurde biefelbe huldvollſt entlafjen. 

Ueber bie neulich verfügte Errichtung der vierten Bataillone und die 
damit verbundene Armee-Rebuction erhält die Preffe folgende gemauere 
Mitteilung: Sämmtliche Regimenter ber italienifchen Armee werden von 
150 auf 120 Mann per Compagnie, und alle übrigen, ben örtlichen Ber- 
hältnifjen angemeffen, mit Rüdficht auf ihre Dislocationen, auf 80 — 60, 
fogar 40 Mann per Compagnie berabgefegt. Bei allen italienischen Regi⸗ 
mentern (nit zu vertvechjeln mit ben Regimentern ber italienischen Armee) 
werben nur bie Berippe ber vierten Bataillone aufgeftellt, was ausſchließ⸗ 
Lich gefchieht um die fupernumerären Dificiere und Chargen einbringen zu 
Tönnen. Bei den nichtitalienijchen Regimentern wird die Gompagnie bes 
vierten Bataillons nur 20 Mann ſtark feyn, wie z. B. bei Nr. 24 bis 30, 
Nr. 27, 42, 55. Bei bem italienischen Regimentern werden die Compagnien 
der zwei erften Bataillone auf je 40 Mann, das britte auf 13 per Gom- 
pagnie gefeßt, und das vierte befteht nur aus dem Gabre. Bon allen Res 
gimentern bie nicht zur italienischen Armee gehören, werben in Zulunft bie 
Iwei erften Bataillone nur 80 ftatt 120, bie dritten 100 ſtatt 120 und bie 
vierten 20 Mann per Compagnie haben. Es würde fi alſo aus allebem 
eine thätfächliche Verminderung bes Armeeſtands um 40,000 Mann er: 
geben. 

Bien, 11 Det. Das Wahlmanifeft der HH. Nobbertus, v. Berg 
und Bucher befchäftigt heute die Mehrzahl der hiefigen Blätter. Die Did. 
Poſt führt die Hauptftellen mit einigen allgemein anerfennenden Bemer: 
Zungen und der Aeußerung ein baß man jene brei wohl nicht für von Defter- 
weich beſtochen anfehen werbe. Das Vaterland ift zwar „nicht mit allen 
in biefem Mahlbriefe niebergelegten Ideen einverftanden, erfennt aber gern 
die aufrichtig deutſche, ächt patriotifche Gefinnung und ben tiefen Sinn für 
das biftorifch Gegebene“ an. Während der Fortſchritt erwartet: „bie 
Kundmachung werde in der ganzen gebilbeten Welt Deutichlands einen 
Nachhall finden,“ und Tönne „um fo wirkſamer“ werden ald das Blatt 
glaubt „daß von öfterreichifcher Seite bie Idee eines Bunbesdirectoriums 
und einer Vertretung am Bund eher Zuftimmung als Oppoſition finden 
dürfte,“ fpricht der Wanderer von „Blamage,” „Schlag ins Waſſer,“ 
da die Idee bes Directoriums noch weniger Ausſicht habe durchgeführt zu 
werben als die eines Kleindeutfchlands, und meist namentlid) auf den zu 
erwartenden Widerftanb Deftereeichs hin, und das Slaven Drgan Dit und 
Weft fertigt das Programm einfach mit Schimpfworten ab. 

Wien, 11 Det Der Kaiſer ift geftern um 10 Uhr Abends in 


Miramar eingetroffen, und bat fi) um 11 Uhr auf dem Kriegsdampfer 


Greif“ eingeichifft. — Der Erzherzog Karl Ludwig wird fi am Sonntag 


zur preußiichen Krönungsfeier nad; Königsberg begeben. Daß au Erz 


berzog Ferdinand Mar dem Feſte beituohnen werde, beftreitet die Defterr. 
Big. Bon ber Wiener Ztg. wird auch hervorgehoben daß ruffifcherfeits 
*3 ber Großfürſt⸗Thronſolger, ſondern Großfürſt Nilolaus Nitolajemitich 
Gruder des Cars) nach Königsberg geht, und bie öſterreichiſche Gränze 


nicht berühren wird. — Der kaiſerlich franzöfifche Botfchafter Marquis be 

Mouftier, deſſen Ankunft in Wien ſich dehhalb verzögerte weil derſelbe die 

Nüdfehr des Kaiſers von Compidgne abwartete, wird num befinitiv am 

15 d. M. bier eintreffen um fein Abberufungsfchreiben zu überreichen und 

— auf feinen neuen Poſten nad Konſtantinopel ſich zu begeben. 
. BL) 

5 Wien, 11 Oct. Als wir vor vier Monaten meldeten daß ein 
Plan zu einer Armee:Rebuction audgearbeitet twerbe, fanden wir wenig 
Glauben. Es gereicht uns nun zur großen Genugthuung daß wir doch gut 
unterrichtet ivaren, und nur bie Ausführung durch die damaligen Umftänbe 
verſchoben werben mußte. Jetzt erft, mit der Errichtung ber vierten Batail- 
lone, bie jo mancher ber ſich nicht die Mühe nahm genauer darauf einzu⸗ 
gehen für eine Vermehrung hielt, tritt diefe Nebuction factifch um etwa 
40,000 Mann ein. Die hiedurch den Finanzen erwachſende Erfparnif 
dürfte ſich auf jährlih 6 Millionen beziffern; fernere Erſparniſſe im Betrag 
von 2 Millionen follen dur Regulirung bes Eoftfpieligen Armee⸗ Fuhrweſen⸗ 
Syſtems erzielt werben. — Deßgleichen meldeten wir feiner Seit daß der 
Erzherzog Rainer in Abtvefenheit des Raifers als Alter ego functioniren 
werde, Auch bieß ift bei der jetigen Reife des Kaiſers nad) Gorfu erfolgt, 
obgleich jelbjtverftändlich Feine wichtigen Regierungsmaßiregeln während ber 
Abtvefenheit des Monarchen zur Ausführung kommen bürften, es je denn 
daß fie burch äußerft dringende Umftände geboten wären. Die regelmäßi« 
gen Aubienzgen wird ber Erzherzog im Namen tes Kaiſers ertheilen. Ein 
geregelter Gourierbienft jeden zweiten Tag zwiſchen hier und Gorfu ift ein« 
geführt; morgen geht bereits der erfte Courier ab. 

Aus Prag, 9 Det, wird dem Wanderer gefhrieben: „Es ift 
hier eine Diplomfeier angeregt, welche, im Begenfat zu ben Februar Paten« 
ten, am 20 Det. feftlich begangen werben foll.* 

Trieft, 10 Det. Nachrichten aus Athen melden: „Die Königin hat 
dem Fürften von Serbien das Großkreuz des Erlöferorbens verliehen. 
Die franzöfifche und die ruffifhe Flotte werden im Pirdeus erwartet.” 


(7. d. Pr.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 11 De. Sürgöny meldet, aus Anlaf ber Ankunft bes 
Grafen Apponyi, daß bie günftige Löfung der Stempelfrage bald zu ger 
tärtigen ey. Weiter wird die Nachricht Über angebliche Conferenzen des 
mentitt welche einige Etatthaltereimitglieber mit bem geivefenen Vicegefpan 
Nyary über die Neactivirung bes Comitatsausſchuſſes gehabt haben follen. 
B. BL) 

In Tarnuow fand biefer Tage unter zahlreicher Betheiligung bes 
Volls von nah und fern eine nationale Feier flatt, indem ben im Jahr 
1846 von den Bauern Getöbteten ein Denkmal auf einem nahen Berg ere 
richtet wurde, Am Donnerftag den 10 d. foll dort ein Trauergottesbienft 
für Rofciusto abgehalten werden. (Wanderer) 

Berona, 10 Det. Das heutige Giornale meldet daß in Ancona, 
Macerata und undern Orten Umbriens fortwährende Rubeftörungen vor⸗ 
fommen. (W. BL) 


„Schweiz 

& Bern, 9 Det. Hier trägt man ſich mit ber Befürdtung daß die 
Bufammenkunft in Compiegne die Umgeftaltung Italiens nad) Napoleoni⸗ 
ſchem Willen, d. h. eine weitere Arrondirung Frankreichs auf diefer Seite, 
zum Zweck gehabt haben dürfte, Hat, nimmt man nämlid an, 2. Rapoleon 
einmal eine der Gontinentalmächte, wenn auch gerade nicht für fich, fo doch 
wenigfiens nicht gegen fi, jo würbe er Englands Widerftand gegen bie 
Annerion Sardiniens nicht mehr zu fürchten brauchen. „Wenn es ſich aber 
um Arronbirung Frankreichs im Süden handelt,“ fagt der Schweizerifche 
Volläfreund, dieſen Gebanten weiter ausführend, „fo tritt die Gefahr zus 
nähft an bie Schweiz. Der franzöfifchredende Theil der Schweiz, und 
namentlich Genf, gehören unzweifelhaft auf ber neuen Karte Europa’s zum 
franzöfifchen Kaiſerreich, und wenn Louis Napoleon Ausfichten hat beim 
König von Preußen Borurtheile gegen die Schtweiz wachrufen ober verftärs 
Ten zu fönnen, fo wirb er e8 unbebingt thum Graf Pourtalds begleitet den 
König nad; Compiegne ; wie leicht Fönnte Louis Napoleon verſucht ſeyn tie 
Neuenburger Frage wieder auf das Tapet zu bringen, um feinen Gaft 
gegen die Schweiz einzunehmen! Der Lügen Artifel des Conftitutionnel war 
fiher nicht bloß auf Frankreich, er war auch auf andere Leute berechnet, 
denn nicht ald Eroberer oder Annerator will Louis Napoleon in den Augen 
bes Nönige von Preußen erfcheinen, fondern als der Mann ber das Geſetz 
und bie Ruhe handhabt two die benachbarten Regierungen das nicht im 
Stande find. Daß aber ber Artikel bes Conflitutionnel feine bloße Myftis 
fication, fondern ein ſyſtematiſcher Angriff auf die Schtveiz war, beweist 
das beharrliche Stillſchweigen ber Parifer Blätter, welche, obwohl ihnen 
von Bafel und Genf aus bie berichtigenden und abiveifenden Artikel der 
Schweizerischen Blätter zugeſandt worden find, dennoch über dieſe Angelegen⸗ 
beit fein Wort vernehmen laſſen. Bei ben bermaligen traurigen Preß 
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zuftänden Frankreichs weiß man was ſolches Stillſchweigen zu beteuten 
hat; die auf bie Schtveig geſchleu erte Berleumbung muß eben als wahr 
gelten, und wenn fie aud) hundertmal unwahr iſt.“ — Die Rebaction ber 
Antwort des Bundesraths auf die frangöfiiche Note, betreffend ben Vorfall 
von Ville⸗ la⸗Grand, wird erſt am nächſten Freitag in einer vollen Sitzung des 
Bundesraths berathen werden. Da morgen das Diner ſtattfindet welches 
der Bundesrath dem hieſigen diplomatiſchen Corps alljährlich zu geben 
pflegt, fo nimmt man bier vielfach an: man habe bie Beantwortung jener 
Note fo lange verſchoben, um wenigſtens an biefem Tage nod den Schein 
mit Frankreich nicht auf ganz geipanntem Zub zu ſtehen bewahren zu 
Zönnen. Ganz unwahrſcheinlich ift diefe Annahme nit. — Zur Theilnahme 
an ber Londoner Induſirie-Ausſtellung zeigt ſich unter den fehtveigerifchen 
Smduftriellen bis jegt wenig Luft. So haben ſich aus einem ber Haupt: 
Tantone, aus Zürich, bis jetzt nur 20 Ausfteller gemeldet, welche noch dazu 
die Ausftelung in Gemeinſchaft beſchicken wollen. Die ſchweizeriſche Preſſe 
Schreibt diefe geringe Theilnahme den gebrüdten Geſchäftsverhältniſſen und 
den bittern. Erfahrungen zu melde die Schweiz bei berartigen frühen 
Unternehmungen gemacht hat. — Graf Alcys de Raynevel, ber als erfter 
Serretär ber hiefigen franzöſiſchen Geſandtſchaft an bie Stelle des Hrn. 
v. Maffignac treten wird, ift der Sohn bes Grafen Nayneval ber als Ge— 
fandter Frankreichs bei der Eidgenoſſenſchaft im Jahr 1825 den Reciproci⸗ 
tätövertrag unterzeichnet bat, ber heute noch ald Norm für unfere Bezie⸗ 
Hungen zu biefem Lande dient. Damals bewohnte die frangöfifche Geſandt⸗ 
ſchaft das Hötel Erlach, in welchem Graf Aloys de Rayneval im November 
bes gleichen Jahres geboren ward. Ein älterer Bruber desſelben, der tobt 
ift, war Gefanbter in Nom. 

Sürich, 9 Det. Prof. Hildebrand wird einen Ruf nach Jena erhal: 
ten. Facultät und Senat haben ſich für diefe Berufung erflärt, und bie 
Staalsbehörde darauf hin in Bern Erfundigungen eingezogen über das 
Verhalten des Hrn. Profeffors in der Dftweitbahntifis, Hr. Stämpfli fol 
diefem Berlangen durch cin glänzendes Zeugniß entgegengelommen ſehn. 


(N. 3.3.) 
Großbritannien, 

London, 10 Dct, 

Der am 2 Det. auf feinem Landgut bei Tegernfee verflorbene Lord 
(dritte Baron) Ponſonby war, wie die M. Poſt bemerkt, ber im J. 1816 
geborne Sohn des Generalmajors Hon. Sir W. Ponfonby, und Neffe des 
ausgezeichneten Diplomaten Lord (Biscount) Ponfonby, der 1832 — 1837 
brittijcher Botfchafter in Ronftantinopel und bon 1846— 1851 in gleicher 
Eigenſchaft am öſterreichiſchen Kaiſerhof accreditirt war, und nach deſſen 
Tod ber jetzt verſtorbene Edelmann in der Peerswürde ſuccedirte. Da auch 
dieſer feinen Sohn hinterläßt, fo erbt fein Oheim, der ehrenwerthe George 
Bonfonby, die Pairie. 

Die Wochenſchrift Mechanics' Magazine ift feit längerer Zeit ber 
müht das außerordentliche Vertrauen der Negierung und oberften Militärs 
behörben in bie Armftronglanone ald eine Gefahr für England darzu⸗ 
ſtellen. Diefes vielgerühmte Gefhüg habe nämlich zwei Hauptfehler: 1) 
ſey es nicht möglich bamit raſch zu feuern, weil (das foll namentlid) die 
lette Probe herausgeftellt Haben) der jehr complicirte Labungamehanismus 
nad einer Kanonade von zehn Minuten unbrauchbar werbe; 2) das Geſchoß 
biefer Kanone, die Kugel, löſe ſich im Fluge fehr leicht von ihrer bleiernen 
Hülfe ab, und lönne dann ben Freund ftatt des Feindes treffen. Es frage 
fih: ob man für diefe ſehr weſentlichen Mängel eine Abhülfe finden lönne. 
Die Times hat diefe Bebenfen für ernft genug erachtet um ihnen einen 
langen Leitartikel zu toibmen, und fie ber Regierung zur genaueften Prüfung 
zu empfehlen. Beftätigten fi jene Mängel, fo würde England eine Un: 
jumme Geldes unnüg hinausgeworfen haben. 

Auf die Leitartikel der englifchen Blätter über Deutſchland üben natür: 
lich ihre Gorrefpondengen aus Wien, Berlin oder Hamburg „an ber Dftfee” 
einen großen Einfluß. Aber häufig find diejenigen Berichte die aus Deutſch⸗ 
land burd bie Vermittlung der Barifer Atomſphäre nach London gelans 
gen, für die englifchen Leitartifelfchreiber gewiſſer Blätter bie anziehendften. 
Ueber Defterreich und Preußen berichtet in ber M. Poſt in der Regel ber 
Pariſer Correfpondent, indem er jagt: „Ich habe Briefe aus Berlin ober 
Mien befommen, bie u. ſ. w.“ Die Times hat jet einen ftehenden Corte 
ſpondenten in Berlin; dieß hindert aber ihren Barifer Gorrefpondenten nicht 
die Berliner Zuftände von Baris aus nach der Erzählung eines Dritten 
ausführlich zu ſchildern. So finden wir in der Parifer Correfpondenz 
ber Times folgende pilante Reije-Eindrüde: „Jemand der eben von Berlin 
zurüdgelchrt ift, enttoirft ein merlwürdiges Bild von der dortigen Stim: 
mung. Die Deutfchen einen in jenen Zuftand der Glüdjeligfeit gelangt 
zu ſeyn worin man mit jevermann und mit alleın zufrieben ift. Die Libe: 
ralen freuen ſich über die Idee der franzöſiſchen Allianz ; fie haben die Mac 
donald Geſchichte nicht vergeffen, und denkin daß mit England nichts zu 
machen ſeh. Da die ſchleswig⸗ holſteiniſche Geſchichte noch immer ihr Steden: 


pferb ift, fo fagen fie: England werde nichts ifum, aber. vielleicht werde 
Frankreid eiwas thun. Ich will Ihnen nicht erft fagen daß frankreich ihrer 
Erwartung nad; ihnen ſchaffen wirb was fie brauchen, ohne auch nur Saarı 
louis bafür zu belommen; im Gegentheil, fie denlen an bie Deutſchen im 
Elfaß und in Lothringen. Sie freuen ſich über bie Rolle die Preußen neuer» 
dings deßhalb fpielt teil es micht banferott ift; fie freuen ſich über ihre 
Vereine und die beutfche Flottenbewegung, halten e8 aber nicht für nöthig 
ſich anzuftrengen, und denken feinen Augenblid daran daß fie fih durch das 
„biel Geſchrei und wenig Wolle,“ welches ber Wahliprud) ihrer Bewegung 
ſcheint, lächerlich machen. Sie freuen ſich ebenfo über das Verbot ber 
Flotte» Subfeription in Hannover und in Kaffel, weil es zeigt daß bie zwei 
reactionärften Fürften in Deutichland fich über bie Betvegung ärgern. Troß 
ihrer Borliche für eine franzöſiſche Allianz finden fie es ganz natürlich daß 
ber König von Preußen zu Deſterreich hinneigt. Sie wifjen auch daß er 
nicht zu den glühendften Betounderern des Verfaffungsivefens gehört, aber 
fie Iaffen ſich darüber fein graues Haar wachſen. Eie erwarten feine rechte 
conftitutionelle Entwicklung, aber e8 fcheint ihnen nicht fehr viel baran ge 
legen. Sie wijlen daß ber neue Minifter des Ausiwärtigen fi nur durch 
größere Fügfamkeit in den fönigl, Willen auszeichnet, und finden es ganz 
natürlich daf ibn der König zu feinem Hathgeber gewählt bat. Mit einem 
Mort, alles ſcheint in biefer beftinöglichen aller Welten aufs befte beſtellt zu 
feyn. Die einzige Klage welche man hört, ift bie Klage ber Handelswelt 
ivegen ber für das Heerweſen betwilligten 9 Mi. Thle.“ 

Ein Rundicreiben des italieniſchen Minifterd Baron Nicafoli an bie 
italienischen Gonfuln über die Nothwendigleit einer großen Bildungsſchule 
für italienische Kauffahrtei Officiere findet in ben Augen ber Tim es geringen 
Beifall. Die Sehnſucht nach einer italienischen Flotte jey nicht ganz fo 
lächerlich twie das ähnliche Schmachten der Deutſchen nad teutonifcher Sees 


macht, aber body jollte man glauben daß Italien vorberhand für feine 


wichtigern und dringenbern Intereſſen forgen, daß es 3. B. vor allem feine 
noch ſehr ſchwächliche Landarmee verftärfen und reorganifiren follte. Baron 
Nicafoli hat fich bei der Times wohl nicht in Gunft geſetzt, als er fagte: 
wenn erſt das riefenhafte Unternehmen ber Durchſtechung ber Landenge von 
Suez auögeführt ſey, bürfte Italien wieder einer ber Hauptvermittler des 
europäifchen Handels mit Indien, China und Deeanien werben. Die Times 
erwähnt biefen verfänglihen Sat nicht in ihrem Leitartikel, beantwortet 
ibn aber indirect mit den Worten: „Stalien lann unter ben feefahrenven 
Nationen nicht mehr biefelbe verhältnigmäßige Stellung einnehmen bie es 
vor ber Entdedung des Caps ber guten Hoffnung inne hatte, Der Welt 
handel hat feine alten Wege verlaffen, und würde Venedig mit all ber 
Meisheit von ehedem regiert, fo lnnte es jenen Handel nicht zurüdrufen, 
Der Deean ift ihm erfchloffen wie allen andern Nationen ber Erde, aber es 
muß ohne befondern natürlichen Bortheil in die Schranfen treten.“ 

Graf Ruſſells Antwort auf die neulich erwähnte Petition in Betreff 

der mexicaniſchen Angelegenheit lautet bes nähern: „J. Maj. Regierung 
= ein vertragsmäßiges unb internationales Recht Sicherheit für die Per 
onen und bas Eigenthum brittifcher Unterthanen, fo wie die Erfüllung 
fpecifiicher Verbindlichkeiten von Seiten Mexico's zu fordern. Bon biejem 
Recht wird J. Maj. Regierung Gebraud machen, Aber J. Maj. Regierung 
fann es nicht für weile erachten in bie innere Regierungstveife Mexico's 
einzugreifen. Sie ſcheinen zu denken daß, wenn man eine ſchützende Trups 
penmacht nad Mexico würfe um einfach bie öffentliche Ruhe daſelbſt auf 
recht zu halten, dieſes Ziel glüdlich erreicht iwerben würde, und daß jelbft 
eine Heine Streitmacht zu biefem Zweck ausreichen dürfte, Ich bevaure 
fazen u müffen daß meinem Dafürhalten nad cine jehr große Streitmacht 
nicht hinreichend wäre die öffentliche Ruhe wieder berzuftellen. Dieß ift eine 
Aufgabe welche die Mexicaner für fich felbft erfüllen müffen. Es gibt jehr 
wenige Fälle in benen eine fremde Einmifhung mohlthätig wirlen Tann, 
und felbft in jenen Fällen muß im Land eine große und zahlreiche Partei 
bereit fen von dem fremben Beiftand Gebrauch zu machen. Ich fage mit 
Bedauern daß ih einen Beweis von dem Vorhandenſeyn einer ſolchen 
Partei in Merico jehen fann. J. Maj. Regierung muß fih daher auf ben 
Haren und rechtmäßigen Vorjag beihränfen von ber wie immer conſtituir⸗ 
ten de facto:Negierung Merico'3 Achtung für bie Perfonen und das Eigen- 
thum brittifcher Unterthanen und die Erfüllung urkundlicher Verbindlich 
leiten zu heifchen.* 

M. Poſt ift ſehr erftaunt darüber daß ber Graf v. Paris und ber 
Herzog v. Chartres in die amerifanifhe Unionsarmee eingetreten find, Sie 
fünnte e8 begreifen wenn die franzöfiihen Prätenbenten fich im italtenifchen 
Kampf auf die eine oder andere Seite ſchlugen. Aus Verwandtſchaftsrüc - 
ſichten konnten fie für Neapel, aus orleaniftiihem Liberalismus für Sardi⸗ 
nien bie Waffen tragen. Aber unmöglich) laffe fih erfennen: wie denn zwei 
europäische Prinzen ſich über ven Streit in Amerika ein Urtheil bilden fonn- 
ten. Die Frage: ob ein republicanifches Wolf künftig zivei Regierungen 
oder, wie bisher, nur eine haben ſoll, habe fein allgemein menſchliches Inter: 
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eff, fe eine nationale und nicht eine internationale Frage. (Aber die Ella 


vereifrage hat ein allgemein menschliches Interefle.) 
Stan 


dad 11 Det. 
Temps hat heut eine Reihe von Artikeln über ben Vollsunter: 


richt geſchloſſen. Sie Inüpften an bie jüngft erlebigte, an bie Vollsſchul⸗ 


lehrer geftellte Preigaufgabe an: welches find bie Bebürfniffe der Wolfe: 
ſchule auf dem Lande, in Beziehung auf Schule, Schüler und Lehrer. Unter 
den Culturftanten bes Continents dürfte nirgends ber Vollsunterricht jo tief 
ftehen alain frankreich, obgleich bei dem demolratiſchen Charalter der Regierung 
die Hebung desſelben ihre erſte Sorge ſeyn follte, Es iſt wenigſſens ein 
Zeichen ber grellen Lüge welche „bem allgemeinen Wahlrecht“ zu Grunde 
liegt daß mehr als bie Hälfte der Wähler nicht einmal den Namen ihres 
Ganbibaten lefen fönnen, auch wenn er gebrudt if. In nicht wenigen Depar: 
tements von Frankreich find zwei Drittel ber Einwohner gänzlich unwiſſend. 
Unter ben Reeruten fönnen etwa zwei Drittel höchſtens ganz bürftig Iefer, 
und in bem Lande ber Civilehe iſt etwa mur ein Drittel der Paare im Stand 
feinen Namen unter ben Ehecontract zu ſetzen. Ein vollgültiges Zeichen für 
das angebome Streben der Deutſchen nad) Bildung ift die Thatſache daß 
ber Vollsunterricht um fo beffer, je mehr Deutfche das Departement bes 
wohnen. Bon den Recruten aus dem Elſaß können nur 2 Procent nicht 
Iefen, von den rein celtifhen Departements ber Allier, der Corröge lnnen 
es 67 Procent nit. Dabei muß man berüdfictigen daß auf Befehl ber 
Zaiferlichen Tegierung, welche das Nationalitätaprineip in Scene fegte, bie 
Lehrer in den beutfchen Departements, wo bie Vollsſprache deuiſch ift, 
mit ben Kindern nicht deutſch ſprechen bürfen. Wir be 
dauern fagen zu müffen daß Hr. Karl Dollfuß, felbft ein Deutfcher und 
ein Elfafjer, welcher die betreffenden Artilel des Temps geihrieben hat, es 
nicht getvagt hat dieſe grelle Anomalie hervorzuheben, obgleich der Tem pszu 
den Journalen gehört welche Defterreich fortvauernd des Germanifirens 
anllagen. Die einfachften ftatiftifchen Angaben über ben Volfsunterricht in 
Frankreich Fönnen Hrn. Karl Dollfuß, wie gefagt, wenigſtens Ihren daß 
die Germanifirung zugleich die Cultur erhöht, und bie Gultur ftand Bisher 
höher als bie Rationalität, weil fie das Ewige, das ſpecifiſch Menſchliche ift. 
Daß bad Streben ber Deutſchen nad) Bildung ein Zug unferes National: 
charalters, geht aus obigem hervor, da die Gemeinden in Franlreich wohl zur 
Anlegung einer Schule, aber nicht die Kinder zum Beſuch derjelben ver: 
pflichtet find, obgleich factiſch bie Unentgeltlihkeit des Unterrichts fat al: 
gemein befteht. Nach frangöfiihen Begriffen ift der Schulzwang ein Ein: 
iff in die inbivibuelle Freiheit, und ber unentgeltliche Unterricht eine 
Püct tes Staats. Wohin dieſes Syſtem praftiich führt, kann man im 
Gollöge de France und auf ber Parifer Univerfität fehen, wo die Stubenten 
nur ganz ausnahmsweiſe zu ben regelmäßigen Befuchern ber Borlefungen ge: 
hören. Ein wenn auch noch jo geringes, nur in ben äußerften Fällen zu 
erlaffendes Schulgelb ift, nächſt dem Schulzwang, die erfte Bedingung zur 
— Entwidlung der Bildung. Die meiften ber gelrönten Preis— 
hriften haben daher aud bie Forderung bes Schulzwangs geftellt, 
nächſidem die ber Erhöhung des Einfommens ver Lehrer auf 800 Fr., 
Damit fie nicht gezwungen find nod andere Nemter zu verwalten, dann Tren⸗ 
nung der Anaben von den Mädchen u. ſ. w. Die Frauen in Frankreich 
find etwa nur bald fo gut unterrichtet als die Männer; nur %, z. B. lann 
Gebrudtes lejen, und «8 führt mande Pariſerin Bifitenfarten, bie nicht im 
Stand ihren Namen zu ſchreiben. Ueber bie eigentliche Lage des Schul: 
unterrichts und ber Bildung in Frankreich erfährt man weder aus dem 
Temps nod aus den Preisfchriften etwas, höchſtens Tann man zwiſchen 
den Beilen einiges herauslefen. Nach deutſchen Begriffen ift der Unterricht 


auferordentlid) bürftig, und von großem Nachtheil ift der Einfluß der geifts ' 


lichen Orden auf die Schulen. Der Temps hat in diefer Beziehung wie: 
derholt die traurigften Belege angeführt. Es ift unläugbar daß ber Kle— 
rus überhaupt der unter 2. Philipps Regierung fo befonnen und eifrig uns 
ternommenen Entwidlung des Unterrichts ſyſtematiſch entgegengetreten ift. 
Ein Beleg dazu ift daß das Organ ber klerikalen Partei, der Monde, aud 
jet wieder den Schulztvang auf das heftigfte und abgefhmadtefte bes 
limpft. Der Unterricht ift unter dem Kaiſerreich ſehr zurüdgegangen, 
namentlich was den höhern Unterricht betrifft. 

Der Moniteur enthält heute die Lifte ber in Compidgne vom König 
von Preußen ertheilten Drdensverleihungen. Hr. Thouvenel und die Mar: 
ſchälle Baillaut und Magnan haben den ſchwarzen Adler-Orden und ber 
Herzog v. Baſſano die Infignien des rothen Adler-Ordens 1. Claſſe mit 
Diamanten erhalten. Der Herzog v. Cambacer&s, General Rolin, General 
Graf v. Montebello, General Fürft v. d. Moslowa, General Fleury, Graf 
Baciocchi, Filrft de la Tour d'Auvergne und General Froſſard wurden mit 
dem rothen Adler· Orden 1. Elaffedecorirt. General v. Clörembault erbielt den 
Stern des rothen Adler· Ordens zweiter Claſſe: Marquis v. Conegliano, Oberſt 
Graf Lépie, Dr, Conneau, Marquis v. Havrincourt, Baron v. Pierres, 


Oberſt v. Montaigu, Oberſt v. Lacretelle und Graf v. Riencourt erhiel- 
ten den rothen Adler Orden zweiter Claſſe. Graf v. Clermont⸗Tounerre, 
Marquis v. Caug, Graf dv. Taſcher de la Pagerie, Capitän Blairin, Hr. 
Bachon und Baron Bourgoing ben rothen Adler-Orden dritter Glaffe; und 
Hr. Pietri und Lieutenant Robert den rothen Moler-Drbens vierter Claſſe. 
E3 ift allerbings biefe Drbensverleihung nad Art und Zahl ganz unge 
twöhnlich, namentlich ber ſchwarze Adler: Orden ift noch nie in folcher Weife 
zur Vertheifung gefommen, aber bas Weſen ber Zuſammenlunft in Compidgne 
twird dadurch wohl in feiner MWeife geändert, denn wir erinnern baran daß 
der König von Preußen fammt feinem ganzen faft burdaus 
militärifhen Gefolge, während bes ganzen Beſuches nur Civilllei- 
ber getragen, und felbft vie Parade über bieZuavenundGuibenin 
Givilabgenommen hat! Wir glauben daß dieß das erftemal im Beben 
des Königs ift wo berfelbe in rundem Hut eine Truppe infpieirte. Es iſt 
fo gegen deſſen perfönliche, fo gegen bie preußifchen Gewohnheiten, Se. Mas 
jeftät hält fo ftreng auf die militäriichen Formen, daß diefe einfache That 
fache ein geradezu abnormes Berhältnig bezeichnet. Beftätigt ſich dieſe 
Nachricht, fo kann man feft überzeugt fern daß Er. Majeftät der ganze 
Beſuch im höchſten Grabe peinlih und durchaus antipathifch geweſen ift, 
und tro aller gewechſelten Artigfeiten und Höflichteiten ber König in ben 
Grängen ber äuferften Förmlichkeit geblieben ift, und eine folche Kälte zur 
Schau getragen haben twird, daß ber Sieger vom zivriten Decem 

ſchwerlich eine vertrauliche Mittheilung gemadt haben dürfte. (Daß 
bie Mitglieder des Gefolges des Königs von Preußen eine entiprechende 
Anzahl von Orden ber Ehrenlegion erhalten haben, verſteht ſich von felbft.) 

Das Zournaldes Debats bringt einen kurzen Bericht aus New⸗ 
Dort über den Eintrritt des Grafen von Paris und des Herzogs v. Chartres 
als Adjutanten in ben Stab des General Mac Clellan. Der Herzog 
v. Zoinville, welcher ebenfalls in den Vereinigten Staaten ift, hat den Ent» 
ſchluß feiner Neffen durchaus gebilligt. Die Theilnahme von ganz Frank 
reich für die Union ift eine außerordentliche, da die Franzoſen an der Brün- 
bung berjelben einen fo weſentlichen Antheil nahmen. Auf Namen wie 
Rochambeau, Mathieu Dumas, Segur und La Fayette blickt ganz Frante 
reich noch heute mit Stolz. Der Schritt der Pringen ift daher von allen 
antibonapartiſtiſchen Parteien ſichtlich mit großer Teilnahme begrüßt 
worden. 

Der Temps zeigt an daß die Broſchüre „Der Rhein und de Weichfel* 
von einem Mitglied der polniihen Emigration herrüht. Hr. Neffter 
Schreibt jelbft daß er den Autor. lenne. Der Temps forbert über die andere 
Brofhlire „Der Kaifer Napoleon und der König Wilhelm“ eine Erllärung 
vom Moniteur ivegen des darin abgedrudten Briefs bes Kaiſers Louis 
Napoleon, dem bis jet nicht widerfproden fey. (Die Preußiſche Sterne 
zeitung hat bereit8 angezeigt daß ber Brief apolryph ſeh.) 

Nah der IndéPendance Belge beabfihtigt ber Kaiſer Louis 
Napoleon die nächte Sitzung bes gefeßgebenden Körpers fehr abzulürzen, 
und dann neue Wahlen auszuſchreiben — Zeit gewonnen, alles gewonnen. 
Der Temps billigt die Neuwahl durchaus, da die gegenwärtige Kammer 
nicht mehr die Öffentlice Meinung repräfentire, Wird e3 die neue mehr 
tbun ? 

Der Conftitutionnel gibt abermals bie Berfiherung: ber Brob- 
preis werde für Paris nicht über 50 Gentimes pro Kilo fteigen, und wahr: 
Icheinlih überhaupt feine Haufe in den Getreibepreifen eintreten. Das 
officidje Blatt melvet nächſidem daß bie Ankunft des Königs von Holland 
in Compiegne angezeigt ift. 

Der Moniteur be la Flotte bringt bie Fortjegung der Kritik der 
Klipperichiffe, zu welcher der Unfall der Great Eaftern die Beranlaffung ge⸗ 
geben, Der Autor nimmt die Stärke des Stampfens zum Map für die 
Nichtigkeit ber Zorm des Kiels, und verurteilt demzufolge den Kiel des 
Glipperd. Dagegen ift nichts einzuwenden, nur ift der Mafftab für bie 
Nichtigkeit der Form gewöhnlich ein anderer, nämlich die Schnelligleit des 
Schiffs, und nach dieſem ift die Glipperbauart richtig. Der Great Eaſtern 
muß übrigens viel weniger bei feinerZänge geftampft haben als ein fürgeres 
Schiff, weil die Störungen im Gleichgewicht durch Wellenberg und Wellene 
thal ſich leichter ausgleichen, wenn ein Schiff gleichzeitig auf mehreren Wellen 
xuht, was doch bei feiner Länge im allgemeinen der Fall ſeyn wird, im 
Ball es nicht gerade ſenkrecht auf die Windrichtung laufen follte, 

ien. 

Neapel, 6 Diet. Dis jept ijt es nur ein einziges hieſiges Blatt, 
ber Nomade, welches bie Gefangennahme und Erſchießung des Generals 
Borjes meldet. Alle andern Blätter wiſſen nichts davon. 

> Florenz, 7 Dit. Heute Nachmittag wird der König Victor 
Emmanuel Slorenz verlaffen, und über Bologna zurüdreifen. Hier in los 
renz ift ber König noch befonders viel im Thenter Bagliano gefeiert worden. 
Im übrigen hat er ſich wenig oder gar nicht in ber Stadt gezeigt, To wie er 
auch meiftens die Tage auswärts verbradte, z. V. im Jagdgebiet von S. 
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Roffore bei Pifa, in Bolterra, Arezzo, im Ghianathal ıc. Hier bemerkte 
man feine Gegenivart meiflens nur Abends durch bie prächtig erleuchteten 
Säle bes Pittipalaftes, wo er mehrmals Bafttafel und einen Ball gab. 
Der Prinz von Garignan wird uns in einigen Tagen auch verlafien. — 
Was die Ausftellung betrifft, fo ift eriviefen daß die Hoffnungen ber Flo⸗ 
ventiner auf augenbliche materielle Bortheile vom derjelben ganz bedeutend 
immt worden find. Es famen jetzt allerbings viel mehr Fremde 
als gewöhnlich bier an, aber wenn man davon bie Zahl derjenigen abzieht 
die in biefem Moment alle Jahre theild burchreifen, theils fich für ben 
Winter hier einrichten, fo entfpricht der Reſt des Fremdenverkehrs durch⸗ 
aus nicht einer Indbuftrie Ausftellung welche 22 Millionen Seelen vertreten 
fol. — Der hier verfammelte Arbeitercongreß hat wieder Beranlaffung zu 
großer innerer Zwietracht im italienischen Boll gegeben. Dadurd daß die 
ng ber Arbeitervereine zu politiichen Discuffionen votirt wurde, 
haben fi * viele Deputirte zum Austritt aus dem Congreß veranlaßt 
gefchen, unb anbere bringen täglich Protefte gegen jenen Congreßbeſchluß, 
bie von ber Nagione und bem Monitore verbreitet werben. Auf beiten 
Seiten wird mit giftiger Gehäffigfeit gelämpft. 
; Zurin, 9 Det. Der König ift geftern von Bologna, wo er Revue 
über Truppen und Nationalgarten hielt, um 5 Uhr Nachmittags abgereist, 
war um 8 Uhr in Mobena und fam um halb 12 Uhr in Turin an, wo er 
von den Miniftern auf dem Bahnhof empfangen wurde, Heute wird ber 
‚König einem Minifterrath präftbiren. 

F. Mailand, 11 Oct. Dem „Lombardo” wird telegraphixt daß 
dem Miniſter officiell angezeigt wurde: Baribalbi fey plöglid) von Caprera 
abgerrist, ohne daß man toiffe wohin er fich gewendet. Die einen behaupten 
er jey in Genua, andere er babe ſich an bie türkische Gränge begeben. — 
Anftatt Lamarmora's fol probiſoriſch General Petitti Gialbini erfegen. — 
Nattayzi hat fi) mit Farini verſöhnt; es iſt dem zufolge ein Minifterium 
Ratiayji, Farini, Corbova, Pepoli und Compagnie im Werke, — Die 
nn im Lager von San Maurizio werden nad) Alefjandria und 
Gajale verleg 

u —— der lombardiſchen Gränze, 9 Det. Es dürfte Ihnen 
vielleicht intereſſant ſeyn zu erfahren daß Victor Emmanuel vor einigen 
Tagen im ſtrengſten Incognito in Deſenzano angelommen iſt, und ſich in 
das Lager von Montechiari begeben hat, wo er einen Tag blieb, und ſodann 
in Begleitung der Herzogin von Genua die Nüdreife antrat. Mittlerweile 
wurden bie MWerbebureaur für die Freiwilligen eröffnet, und denfelben vor: 
verband in Mailand zwei Eafernen zur Dispofition geftellt. Die Gewor⸗ 
benen erhalten 1'/, Fr. täglid. Zugleich Spricht man von einer nächſt be: 
vorftehenben neuen Aushebung von 30,000 Mann in ber Lombardei, 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 8 Oct. Die Lage der Deutichen wird hier immer lriti⸗ 
ſcher. Man hat alle Augenblide Kahenmuſik, welche jhon zur Gewohnheit 
geivorben if. Dich iſt aber noch das geringſte. Heut um 9 Uhr Abends 
wurden die Scheiben eines Echneibermeifters in der Kralauer Vorftabt 
neben der Poſt zum drittenmal eingeivorfen ; außerdem hat man einen beut: 
Then Kaufmann Namens Pipenburg auf der Straße ſchredlich mißhan: 
belt, indem man ihm ein Ohr ganz abriß, das andere halb weghieb, und 
ihn dabei ſtark im Geſicht und am Kopf vertvundete, ja, man wollte ihn 
obendrein an dem Laternenpfahl aufhängen ter vor dem Haufe ftcht; zum 
Blüd wurbe er noch zur rechten Beit von ber Polizei — und man hofft 
daß er fich in einigen Tagen erholen wird. (A. Br. 

Türkei, 


Die ſeit Mitte Septembers aus Ragufa einlaufenben Telegramme über 
verfchiedene Niederlagen welche die Türken erlitten haben follen, feinen 
jeder Begründung zu entbehren. Die Agramer Beitung fchreibt dar: 
über in einer vom 3 Det, von ber bosſniſchen Gränze batirten Correſpon⸗ 
benz: „Die in unjerm Ietsten Bericht gebrachte Nachricht einer lehtlich er: 
littenen ı Niederlage i in ber Hergegotvina ſcheint fich nicht zu beftätigen, und 
auf ein früheres Gefecht bei Zubzi oder Gazlo zu reduciren. Nach Aus: 
fagen ber von Moftar zurüdlehrenden Chriften fol es überhaupt nod zu 
Zeinem größern Zufammenfloß zwiſchen ber türkifchen Armee und den 
Montenegrinern gefommen, und nur einzelne Echarmütel zwiſchen ber er- 
fiern und ben Inſurgenten vorgefallen feyn, wobei bie legtern, wenn fie ger 
"drängt iverben, ſich gegen ober über bie Gränze Montencgro's zurüdziehen, 
welche von den türkiſchen Truppen, bis zum Abgehen des VBorbenannten 
vom Kriegeihauplag, noch nicht überſchritten wurde. 

Die türlifche Regierung gedenkt eine 6proc. Anleihe mit englifchen 
Gapitaliften abzuſchliehen. Unter ben Mitgliedern der ad hoc berfifenen 
Commiſſion befindet fid auch ber k. £. Miniftertalrath v. Lackenbacher, berjelbe 
den einige Nachrichten ſchon vor 14 Tagen nad Wien zurüdgelehtt feyn 
Tiefen. (W. €.) 

Kouftantinopel, 5 Det. Die farbinifche Regierung bat befchlofjen 
bier einen oberften Gonfularhof zu gründen, Garaſchanin lehrt nad) Bel 


grab zurũck. Das biefige bulgarifche Journal erhielt eine Verwarnu 
Graf Thambord gieng am 2 d. auf einem Llopbbampfer nah Sihrna u = 
Syrien, um bie heiligen Orte zu beſuchen; ſpäter wird er die Arbeiten am 
Suey:Canal befichtigen. Siebenzehn Sträflinge find aus dem hiefigen 
Zaptiögefängnig entfprungen. Adnet Dſchevdet Effenbi, mit einer Miſ⸗ 
fion in BAreff Montenegro’s beauftragt, ift nah Scutari abgegangen. 
Namyl Paſcha's Abreiſe nach Bagdad iſt nächſtens bevorſtehend. Engliſchen 
Capitaliſten wurde ein Anleiheproject vorgelegt. — Smyrua, 4 Oct. 
—* Beer ift heute hier angelommen, und fett morgen feine Reife 
ort r 

Konſtautinopel, 9 Det. Geſtern fand hier eine zweite Conferenz 
in Betreff der Vereinigung der Donaufürftentbümer ftatt. Es befteht eine 
große Meinungsveridiedenheit über bie Borbehalte welche die Pforte zu 
machen hat. Das Einvernehmen ift ſchwierig. (T. H.) 


Sandels⸗ und ———— 
Fraukfurt a, M., 11 Det. * Alaproc. Oblig. b. R. — 


Apeoc, Ceup-Dbt. 1027/4 B.:; 
Aare. 102; Da —* rg 


9; preuß Friedrichedor fi. 66-87; 
3-4; -21; engl. Son, 

* München, 12 Dt. (Schranne) Die heutige Getreitefchranne enthielt 
im ganzem 15,847 Sa, wovon 13,318 Sch. verkauft und 2579 Sch. eingeſetzt mur« 
ben. Wittelpreife: Weizen 21 fl. 52 fr. (gefallen um 12 f.), Korn 18 fl. 49 ir 
(geftiegen um 18 fr.), Gerſte 13 fl. 44 ii. (gefallen um 5 fr.\, Haber 7 fl. ar 
ipeitiigen um 23 &r.). Die Reſte befunden in 627 Sch. Wein, 182 &ch. Korn, 
1575 Sch. Gerfte, 195 Sch. Haber. Umfagfumme 204,224 kr 

* Landshut, 11 Det, Bei einer Zufuhr von 3516 Scheffeln Aellte ſich 
bie Geſammtſumme ber heutigen Schranne auf A117 Sch. mern 3655 Sch. 
verlauft uud 462 Sch. eingeftellt wurben. Ale Mittelpreiie berechneten ſich bei 


Weisen 20 By 23 fr, (gefallen um 25 &.), Korn 13 fl. 10 ir. (geftiegen nm 
3 ke), m" 12 fl. 2i ie. (gefallen um 9 fr), Haber 6 fl. 41 fr, blieb nu. 
verauder 


* Berlin, 10 Oct. (Eintritt ber Berlin-Stettiner Eiſenbahn 
in ben mittelbeutfhen Eiſeubahuverbaud.) Nachdem nunmehr bie 
Berlin-Gtettiner Eiſenbahn and; in den mittelbeutfchen Gifenbahnverbanb eingetre- 
tem if, findet zwifhen Stettin und den Berbaubsgüterabfertigungsfellen ber bem 
mittelteutjhen Berbanb angebörenden Eiſenbahnen directe Abjertigung von Gütern 
hin und ber flatt. 

Zürich, 11 Okt. erg Central AYyproc. 100%, 
angeb,; 100 beg.; Wo Öproc. angeb. 

Paris, 11 Oct, Bproe. 68,80; rer 95.90; Banfactien 2915: landım, 
—** ns —— * 15; — —* 70,80; rm. 72 belg. 

proe. 'g; ſpan. 1841 49; innere ud 474,5; biff. 415 
53125, dom. 222.00; Orleans 1300; R wo 960: DR ’eun M ee Ban 
Paris. Ehen. Abtittelmmeer 1033.7. 15; @id 647. 50; eh 530; a 345; 
Urtennes-'Dife 386.25; Öflere, Geſellſchaft 507 ‚bo; Bictor- Emmanuel 355. 

Paris, 11 Oct. (Der Bankaueweie.) Mus bem beut tm Meuiteur 
veröffentlichten Banfbericht ergibt ſich, wie zu erwarten fand, eine Verminderung 
bes Boarverratis um 51 Willionen; dagegen hat ſich bas Portejeuille um 74 
Diillionen unb tie Schulb ber Regierung, 2 ber — en Summen jur Be- 
eblung der Aha Proc, Rente-Eoupons ebarf, um 62 Mi Bienen vermehrt. Im 

brigen bat Leine wefentliche — — Rattgefunben. Der Banknotenumlauf 
bat nm 9 Millionen zugenommen, und in Vorſchüſſen auf Renten und Mctien ift 
eine Berminderung um je eine Million eingetreten. Diejenigen auf Barren haben 
fih um 10 Düllionen vermindert. — find bie Hauptpoſilionen: Baarvor · 
raih 305 Mill. Porteſeuille 580 —— auf Barren 32 Mil, Bor 
ſchuffe auf Wechfel und Obligationen 86 Ri, u bes — 58 Dil, 
Guthaben ber verſchiedenen Conti 145 Mill, Bantnei 


Telegramme. 


*Frankfurt a, M., 12 Oet. Defiere. Gproc. National-Anleibe 67 44; 
bproc. Metall, 48 P.; Banlactien 640; Lotterie Aulehensioofe von 1854 61,5 
von 1858 101 3 von 1860 6014; Lubwigeh.VBerbacher E.⸗B.⸗A. 1327/55; bayer. 
Oſtbahn Actien 104 voll eingezaßlt 105 % ; Öfterr. Erebit-Mobilier-Actien 153 4 ; 
Elifaberh Prioritäts Actien 754g. Wedfelceurfe: London 11843; Paris 934, ; 
Bien 85%. 

+ Bien, 12 Oct. Defterr. 5proc. National-Anleife 80,40; Sproc. Metall, 
66.90; Lotterie · Aulehenoloeſe von 1854 87.25; von 1858 119.20; von 1860 83.40; 
Banlactien 750; Üflerr. Erebit-Mobitier- Actien 183,10; Donanbampffcifffahrte- 
actien 427; taatebahnactien 275,50; Norbbabnactien 200,90; Weftbahn-Prieritäte 
ectien 102.75. Wechfelcurfe: Kugsburg 3 Monat 115.90; Lonben 137,80, 

»Loudon, 11 Oct. Iproc. Confols 927%. 





Teranimortlige Retartien: Dr, @ Kolb, Dr 9. 3. Altenböfer. Dr. 9. DOrges, 
Berlag ver 3,9, Gotta’ihen Wuchhanblung, 


Sonntag a 


Beilage zu Mr. 286 ber Allg. Zeitung. 


48 Ortober 1861. 


oerfolgen, vermögen es die feemben Schiffe miit Sicherheit Hindicchzuführen. 


Heberfibt. 


_ geliiche Allianz. ( il) * 

Politiſche Stille. Verſchönerung von Peſih und — Comi⸗ 
tat: Eine —— Beruriheilung) —Italien. (Neapel: Duelle. 
Der Aufitanb. i 


6*8* Vermittlung mehr zwiſchen der Türlei und Montenegro.) — 
Sotanı, Vogorides. Rattazzi angetommen. 
Florenz, Hauptſtadt Italiens. Die Banklage) — Turin. GRattazzi.) 


— — 


Telegraphiſcher Bericht. 
ut. New⸗VYork, 3 Oct, Die Bundeotruppen fahren im Vor⸗ 
rüden fort, ſchoſſen aber vorbringend aus Berfehen auf einander, 
wodurch viele getöbtet und verwundet mwurben, General Anderfon 
telegraphirte aus Gintinnatt um Verftiärfung. General Mansfielb 
überrafchte ben General Wool bei Monroe, 


Bon der uuterdis Weſer und Elbe, 
Das Münbungsgebiet, 
V. Rüftenbefhaffenheit — Frühere und jegige Lootſen. 

* Eine Dampffahrt thalabwärts auf dem Mundungsſtück eines großen 
Stroms it faft fo interefjant und reich an Wechſel und Spannung wie bie 
Erfteigung eines Alpenhorns. Auf Schritt und Tritt nimmt ber Fluß jelbft 
und alles umher großartigere Berhältniffe an. Er gewinnt an Mächtig⸗ 
leit und Breite, und gleicht zulegt einem Meeredarm, Bis er ſich am Ende 
mit dem Deean felber vermählt, und bis ein unermeßlicher Horizont vor 
dem Auge liegt. Das Waſſer wird allmählich, falgiger, dunkler, die Wellen 
fchlagen höher, und die friſche Seeluft bläst immer friſcher und erquidlicher 
bereim. Dit der Tiefe und Breite bes Fahrwaſſers umher wachſen aud) 
die Geftalten der Schiffe. Wie der Fluß fi) von einem Zwerge zum Riefen 
ausredt, jo gelangt man num auch von Kahnen“ und „Böden“ zu großen 
Dreimaftern und Dftindienfahrern, die auf der breiten Straße des Stroms 
bin» und her patabiren, Auch am Uferrande ſelbſt ſcheint ſich alles zu der 
bevorftehenden Bermählung mit dem Drean zu rüften. Die Giel und 
Schleußeniwerke find maffiver gebaut. Die Feſtungswerle gegen bie Fluthen 
(die „Deiche”) werben höher und breiter, und find nun an ihrem Fuß mit 
einem Aranze bon ‚mächtigen Steinwällen gegen bie Angriffe der Wogen 
gepangert, Bei Bremerhaven ift die Weſer, jo zu fagen, zu jener Ver: 
mählung ſchon völlig gerüftet und fertig. Doch bewirlt es bie Eigenthüms 


——— Geſtaltung unſerer Küſten, daß ſich dieſer Act ſelbſt von da an 


noch eine Reihe yon — wenn ich mich jo ausdrücken darf — Ceremo⸗ 
nien hindurchzieht, ſehr allmählich vollendet wird, und ſogar weit ins 
Seewaſſer hinaus noch mehrere Veranſtaltungen und Einrichtungen nöthig 


Bon Zütland bis nach Holland hin find unſere deutſchen Rordſeelüſten 
überall von einem Kranze halb zerſtörter Düneninfeln, überſchwemmter, 
einft blühender Landſchaften, jogenannter „Watten“ („Platen“ und „Sande”) 
umgeben, Große Meerestiefen von 20 Alaftern, wie beren z. B. England 
bielertwärts ganz nahe an feinen Ufern hat, ericheinen in unferm Norbferr 
wintel erſt bei Helgoland in einer Entfernung von 8 bis 9 Meilen von ber 
Küfte, Unfer Dollart, unfer breiter Jahdebufen find fat gang mit Watten 
und Sanpbänten ausgefüllt, und bei ben Münbungen der Weſer, Elbe und 
Eider erftreden fich biefe weit ind Meer hinaus, und madyen unjere Hüften, 
die fie verbeden, an den meiften Stellen für größere Schiffe unnahbar. 
Nur mit Mühe finden dieſe das tiefere Fahrwaſſer der Ströme, das fich 
durch jene gefährlichen Labyrinthe hin Vahn gebrochen hat, 

Nur die welche von Jugend auf bieje Kabyrinthe ftubierten und ihre 
täglichen und oft ſehr caprieiöfen Ummondlungen forgfältig uno fortgefegt 


nen Schiffen geborenen und gro 


Bis auf bie neueften Zeiten herab war das Lootfentvefen an den Mün« 
dungen ber Elbe und Weſer ziemlich ungeorbnet, und mehr oder weniger 


der Privatfpeculation überlafien. Helgolander und die Bewohner anderer " 


Infeln an den benachbarten Küftenftricen fpielten auf eigene Hand die 
Rolle ber Lootfen, Teifteten ben hülfebebürftigen Echiffen, wenn fie ihre 
Gelögier befriebigten, Beiftand, oder verweigerten ihn, wenn ifmen das 
Unternehmen zu gefahrboll und zu wenig einträglic) ſchien. Für die Elbe 
gab das Heine gewandte Schiffervolf der Blantenefer die rührigften Lootfen 
ber. Diele Blanleneſer pflegten weit ins Meer hinaus zu fegeln um am 
fahrenden Fahrzeugen ihre Dienfte anzubieten. Cie lauerten ihnen fogar 
im engliihen Canal auf, bei der Inſel Wight oder, tie fie in ihrem Eng 
liſch⸗Plattdeutſch diefe Inſel nennen, bei dem „Eiland of Wicht.“ Ja man 
fand fie ge Se Portland und Startpoint, weit an den Weftenten von 
England. b frembe Gapitäne, namentlih Spanier, Staliener oder 
Defterreicher vom Mittelmeer, die immer eine große Furcht vor unfern Nord⸗ 
jeegetoäffern haben, waren herzlich froh fchon dort eineh ſolchen Biankeneſer, 
Helgolander ober auch jonft nur irgendein Landeslind jener Gegenben, dem 
fie ben Sad mit ſpaniſchen Thalern füllen mußten, an Bord zu nehmen. 
Dennod war ihnen keineswegs immer gut bamit geholfen... Dieſe auf klei⸗ 
zogenen Inſulaner und Küftenfahrer 
verftanben fid) wenig auf bie Be iſſe großer Srefchiffe, deren Commando 
fie als Lootſen übernahmen. Eine Menge Ungehörigkeiten, Nebervorthei- 
lungen und Unglüdsfälle mögen bie folge davon getvefen feyn. 

In neuerer Zeit haben unjere Regierungen dieſe Angelegenheiten beffer 
regulirt, und namentlich haben Bremen und Hamburg, jenes für die 
Weſer und biefes für die Elbe, Lootfenanftalten (in Hamburg fogenannte 
„omiralitätslootfen“) begründet. In biefelben werden nur geprüfte 
Leute aufgenommen, erfahrene Schiffscapitäne und Steuermänner, die fich 
bereits auf vielen Meeren erprobt haben, und dabei zugleich auch mit der 
Beſchaffenheit ihrer vaterlandiſchen Küften vertraut find. Es find für fie 
awedmäßige ſchnellſegelnde „Zootfengalioten,” große und Heine „Lootfens 
futter“ gebaut worden. Sie find in biefen Seifen meiftens vor ben 
Mundungen der Elbe und Weſer auf bem Slügel, over follen es wenigftens 
ſeyn, wenn nicht etwa die Wetterzuftände ihr Auslaufen völlig unmöglich 
machen. Sie fahren mehr ober iveniger weit in die See hinaus um ben 
anlommenben Fahrzeugen aufzupafien, obgleich fie nicht mehr fo überflüffig 
weite und abenteuerliche Lootſenzüge unternehmen wie fonft die befagten 
geldgierigen Blankeneſer. Die Wejer«Lootfen findet man wohl bis zum 
Terel an der hofländifchen Küfte hinaus; die Elbe» Lootfen nicht fo weit. 

Ein großer Lootienkutter hat wohl zehm und mehr Lootfen an Bord, 
Diefe ſetzt er bei den verſchiedenen Schiffen denen er begegnet ab, Er felbit 
bleibt immer draußen in See, und die Heinen Zootjenkutter, bie ab und zu 
fahren, vermitteln feine Berbindung mit den Häfen bes Feſtlandes, und 
führen ihm feine Leute, nachdem fie das übernommene Schiff im Strom in 
Sicherheit gebracht haben, zurück. Man lobt vorzugsweiſe und allges 
mein die gemeinen Weſer⸗ Lootſen als gewandt, erfahren und tüchtig, ob⸗ 
gleich die Schiffscapitäne, mit demen ich viel auf meiner Reife ſprach, an der 
jegigen Oberleitung manches zu erinnern hatten. Das Collegium ber Ham⸗ 
burger Apmiralitätslootfen der Elbe foll von oben herab vortrefflich organi⸗ 
firt ſeyn, obgleich man behauptet hat daß in dem bunt zufammengejeßten 
Perjonal die Auswahl der Männer eine befjere ſeyn könnte, 

Die Lootjen halten fich fo lange als nur irgend möglich draußen auf 
ber Salzivelle, Aber es treten zuweilen Better: und Wafjerzuftände ein, 
3 B. im Winter, wenn alles voll Nebel, Sturm und Eis ift, two fie auf 
ihre eigene Sicherheit bedacht ſeyn müfjen, und wo dann von ber Ober⸗ 
behörbe die Lootfenftationen eingezogen und die Leute beimberufen werben. 
In ſolchen Ausnahmsfällen find dann die anlommenden Schiffe ſich 
felbft und dem Zufall überlaffen. Und fie fallen dann, fo wie auch zus 
weilen im Sommer, wenn es ihnen nicht gelang eines Ahmiralitätslootfen 
anfichtig zu werben, ben wagehalfigen Helgolandern ober andern concurs 
zirenden Küſten bewohnern, bie zuweilen für reichen Lohn noch etwas file 
fie thun, in die Hände. Wenn die Stürme lange wüthen, fo laviren 
an den rauben Schwellen unſener Ströme zahlreiche Schiffe aller 
Flaggen auf und ab, ohne auf eigene Hand die Einfahrt zu tagen. Unter 
mannichfaltigen Drangjalen un, Nöthen trogen fie dem Untoetter und bem 
Wogen, und halten ſich den gefährlichen Bänken fo fern und zugleich jo 
nahe als es die doppelte Rüdficht auf bie drohende Gefahr und auf bie 
Ausfict bald hineinfchläpfen zu Fönnen gebietet, 

Sie bringen hier 0f% 20, ja 30 Tage umb mehr zu. Nüdtwärts gehend 
könnten fie fich wohl in einen fhönen Hafen des englifchen Ganals in Sicherheit 
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Bringen, aber das bloße Einlaufen in einen Hafen Großbritanniens Toflet 
„einen Pfunde,” und es macht viele telegraphiſche Botſchaften 
iheſprechungen nach Bremen und Hamburg bin und zurück nothwendig 
Dabei-Fönnten fie ben Moment verpaffen- ihre Ladung rechtzeitig auf ben 
Markt Armeen Jeden Augenblick ann fich das Wetter ändern, bs 
i en, der teitenbe Looife erſcheinen, und biefe Hoffnung hält fie Bin, 


Ei, 

bis fie endlich, wie es meiſtenẽ geſchicht, glüdlich einlaufen, oder bis fie, 
tie es zuwellen eintrifft, im Angeſicht des Hafens auf dem „Melum- 
Sande,” ober auf ber „Tegeler» Plate,” ober auf dem „Scharhörn,“ ober 


auf dem „Broßen Vogel: Sande,“ oder auf einer ber aubern ber auf ber 
Elbe und am meiften gefürditeten Sanbbänfe iften Untergang 
fi i 


nden. 

Fur gewöhnlich iſt der Eingang in bie Elbe, obwohl immer gefahrvoll, 
doch leichter zu betverfftelligen alö der in die Mefer. Die Elbe hat ein ein 
facheres tiwafier. Auch iſt der Weg durch bie Sandbänle von Eurbaven 
bis ind ganz freie Meer nicht fo lang als von dem äußerfien Weferhafen 
(Bremerhaven) bis ind offene Tiefwaſſer. Endlich hat die Elbe eine vor- 
theilhaftere Richtung. Cie fließt auf ihrem ganzen untern Laufe mehr ober 
weniger gerade von Dften nad) Weften, und die herrſchenden Weſtwinde 
blafen und führen daher direct in fie hinein. Die untere Wefer dagegen 
fließt bis Bremerhaven direct von Süden nad) Norden, und ihr Fahrwaſſer 
durd) die Matten bat auch von da an eine noch ſtark nördliche Richtung, 
und Ientt unter einem ziemlich ſcharfen Bogen oder Winlel in die große 
weftöftlidh gerichtete oceaniſche Heerfizaße vom Canal her ein. Man hat 
für fie mehrere günftige Minde vonnöthen. Und eö ereignet ſich daher oft 
daß für die Weſer beftimmte Schiffe zum Schutz in die Elbe einlaufen. Auf 
der leichter erreichbaren Rhede von Eurhaven findet man zuweilen in ſtür⸗ 
mifchen Zeiten aus allen möglichen Flüffen und Gegenden ber Nordſee 
geflüchtete Schiffe beiſammen. 

So ift ed, ſage ich, für gewöhnlid. Ausnahmsweiſe aber bietet wie⸗ 
der bie Weſer Vortheile vor ber Elbe. Namentlich ift dieß der Fall in 
Bezug auf bie Eisgeſahren. Das Eis ift zwar auf beiden Strömen ein 
böfer Feind. Es bebedt diefelben nicht nur weit hinab faft alle Winter mit 
einem feften unburdbringlichen Panzer, fondern es bildet ſich aud bei 
ftarfer Kälte auf dem Waſſer mitten in ihren Mündungen. Es Irpftalli» 
firen fi) auf ber Dberfläche Heine Eisinfeln, die, indem die Wellen hinauf 
Schlagen, ſich vergrößern. Ganze Mafien von ihnen werden von der Fluth 
und Ebbe auf: und abgeführt, von biefer in bie See hinausgetrieben, unb 
von jener wieder in ben Fluß zurüdgejagt; bie Watten und Sanbbänfe, auf 
denen fie ſcheitern, find zuweilen mis hohen Schollenbergen bebedt. Das 
Eis braucht nicht eben beſonders bi zu feyn um ben Schiffen gefährlich zu 
werben. Sa, gerade das junge, bünne, ſcharfe Eis, das wie Glasſcheiben 
auf bem ruhigen Waſſer ſchwimmt, ift oft befonbers gefürdjtet. Wenn bie 
Strömung eine Kette folder Eisſchollen bei ruhigem Wafler und ohne 
Wellenfhlag vorüberführt, fo ift es nicht felten daß bem Fahrzeug dabei 
ganz ftill und leiſe, und fo zu fagen in fehr verrätherifcher Weife, ber Baud) 
aufgejhligt wird. Man fagt es fep vorgelommen daß Schiffe wie 
Ballnüfle vom Eis in zivei Hälften zerinitten wurden, und bie Mann- 
fepaftfich eilig flüchten mußte. 

In Bezug auf Eis hat bie Elbe zunädjft ven Nachtheil vor ber Weſer 
daß fie, ala ein mehr bſtlicher und nörblicer Fluß, häufiger als biefe und 
auch weiter abwärts zufriert. Auch dauert im Frühling ber Eisgang bei 
ihr, als einem mädjtigeren Etrome, länger, und bringt ſtärlere Schollen⸗ 
maffen mit fi. Die fo conftanten Weftwinbe welche, wie gefagt, direct 
in die Elbe hineinblafen, geftatten feine raſche Abführung nicht. Der Weſer 
tommt babei ihr oben beſchriebener ſüdnordlich gerichteter Lauf, der ihr in 
anderer Beziehung unbequem ift, zu Hülfe. Die Weſtwinde, welche nicht 
direct in bie Weſer hineinblafen, fondern quer über fie hin fahren, treiben 
die Eisfhollen oft zur Seite, ſchieben fie auf die Sandbaͤnke und legen das 
Fahrwaſſer längs des Ditufers offen.  Dasfelbe thun bie Oſtwinde längs 
des Weſiuſers. Und fo lönnen denn die Weſerſchiffe ſowohl mit Oſt als 
mit Weſtwinden ſich häufiger frei vom Eis durchſchleichen als die Elbe 
ſchiffe. 

Wenn unfere Lootſen mitten in dieſen Eisgefahren einen jener armen 
Epanier ober Staliener aus Barcelona oder Balermo, bei denen die Norbfee 
von Haus aus in jo großem Reſpect fieht, antzeffen, und bei ihnen an Bord 
Zommen, fo finden fie den Gapitän und feine Mannſchaft von Froft geſchüttelt, 
von Eorgen betrüdt — un. alle die guten Leute find außerorbentlid) artig, 
höflih und fromm, wifjen nicht wie fie unſern Lootſen genug gutes 
ihun follen,- und banlen ihren Heiligen für ihre Erſcheinung. Biel weniger 
artig unb danlbar find tie ihnen in bie Hände fallenden Britten. Doch 
dann, wenn fie eiwa von ber Südſee ober von Dftindien her monatelang 
auf ben Wellen tanzten, zeigen wohl aud) biefe ſich mürb und freundlich). 

Außer den von mir genannten Eee: oder Momiralitätelootfen für bie 
Mündungen gibt es aud noch befonvere Fluß⸗ und KHafenlootjen 


b Hannover ein Corps folder 

ſen auf der Elbe, Und e oder und Dlbenburg heben 
den Bremiſchen ſowohl Eces ald Flußlootfen auf der Weſer. Der See 
Tootfe bringt feine Ehüslinge nur bis an bie Grängen bes Reviers der 
Hafenlootfen, und übergibt fie dann diefen, was zum Theil vermuthlich 
nur ein alter hergebrachter Bocksbeutel ift, i 


Bitterarifhe Irribümer, 

* Der Philoſoph Schopenhauer verorbnete teftamentarifch daß auf’ 
feinen Grabftein nur fein Vor⸗ und Zuname gefeht werben follte, „aber 
ſchlechterdings nichts meiter, Tein Datum, noch Jahreszahl, gar nichts, 
feine Sylbe.“ Die Beftimmung klingt barod, auch wenn bie eigenthüm« - 
liche Weltanſchauung Schopenhauers einen genügenden Erllärungsgrund 
enthält; und dennoch erſcheint fie weiſe in Betracht ber zahlloſen Irethümer 
die ſich in bie Zeitangaben einſchleichen, und wie eine etvige Krankheit von 
Geſchlecht zu Geſchlecht foripflangen. Es brängt fi fogar der Verdacht 
auf daß hin und wieder felbft Drudfehler die Wahrheit verbunfeln, weil 
fi niemand die Mühe nehmen will unmittelbar aus den zuftänbigem 
Quellen zu ſchöpfen, und bie falfchen Angaben darnach zu berichtigen. 
Kein Wunder daß die beutiche Litteraturgefchichte mit unrichligen Zahlen⸗ 
angaben überlaben ift, aus feinem andern Grund als weil bie Verfaſſer 
den Gonverfationswörterbühern unbedingt Glauben ſchenlen. Da von 
einem in Frankfurt begrabenen Denker bie Rede war, fo mögen einige 
Beifpiele von Berühmtheiten berfelben Stadt das Gefagte betätigen. 
Stäbel, ber Stifter des großartigen Runftinftituts, lam nicht 1727, ſon⸗ 
dern 1728 zur Welt, und wurde am 2 November getauft. Kling er wurde 
im Jahr 1752, und nicht 1753, geboren; Buttmann nicht am 7 December 
(1764), vielmehr ſchon Freitag den 5 December getauft. Das Geburtsjahr 
Clemens Brentano's ift nicht 1777, fonbern 1778; feine Schweſter Bet 
tina (Ratharina Elifabetha Ludoviea Magdalena) wurde am 12 April 
(1785) getauft. Schon diefe wenigen Berichtigungen lafjen es wünſchens⸗ 
werth ericheinen auch bei andern litterarijch befannten Namen bie herlomm⸗ 
lichen Angaben mit beglaubigten Urkunden zu vergleichen. MS. 


Gvangelifhe Allianz. 
VIL* 


* Deutjche Sigung am 10 Sept. Präfivent: Profeffor Herzog. Das 
Gebet ſpricht Pfarrer Trepler aus Nürnberg. Dr. Teutſch aus Sieben» 
bürgen begrüßt die Allianz im Namen der Deutfchen feines Baterlands, 
welche, tie fie unter den erſten die Reformation nicht durchs Cchiwert, 
fondern auf frieblichem Weg errungen, fo auch deutſch bleiben wollen jo: 
lange vie Rarpathen ſtehen, umd nicht aufhören auf dem einzig wahren 
Grunde bes Glaubens zu verbleiben. Siebenbürgen habe Hülfsgelver nad) 
Genf gejchidt zur Zeit ber Noth, und befige heute noch ein Danlſchreiben 
von Theobor v. Beza. 

Profeſſot Dr. Dorner von Göttingen liest eine tief durchdachte, maß- 
volle, abgerundete und auch in der Form bollendete Abhandlung vor über 
den Individualismus im der neueren evangeliſchen Theologie, feine Ber 
rechtigung und feine Gränzen.“ Der Jndividualismus ift ein Schlagwort 
unferer Zeit, obtwohl in verſchiedenſtem Sinne genommen: man knüpft 
daran jeine neue Aera ber Reformation. Er fteht in innigem Zuſammen⸗ 
bang mit dem private judgment in England. Die Zufunft der evangeli- 
fchen Lehre hängt davon ab ob die Gefahren vermieden werben welche bie 
Frage herbeiführen könnte; dazu gehört die Erkenntniß des königlichen 
Megs der Wahrheit, Wir wollen den theologiichen Grund legen zur 
Zöfung ber Frage; bie folgenden Redner werden mehr bie praktischen Fol⸗ 
gerungen giehen. 

Der Jnbividualismus ift die theoretifche und praltiſche Richtung welche 
bie Rechte der Individualität vertreten will Der Sprachgebrauch ber 
neueren ſranzöſiſchen religiöfen Literatur faht das Wort bald als Eigen- 
thümlichkeit, bald als Subjectivität. In diefem doppelten Sinne wollen 
wir bie Individualität betrachten, fo wie ihre Rechte nad) evangeliſchen 
Grunbfägen. 

Die bebeutenbften Vertreter der Individualität ald Eigentbümlichkeit 
find Schleiermacher und in der Kirchengefchichte Neander. Die Liebe. des 
legteren für das Mannichfaltige in ber Entwicklung verlieh ihm ein treueres 
gejchichtliches Bild zu.geben als andere; er verfucht die Welt barzuftellen 
wie fie leibt und lebt, und ift daber beſonders außgezeichnet in der Monos 
graphie und weniger ſtarl in ber Schilderung der großen complegen Ge- 
ftalten des feftgefchloffenen Zuſammenhangs ber Dinge und Gedanken burd) 

"Bet ber Ueberflutkung mit Artikeln über bie verſchiedenartigen Verfamm- 
lungen deu Gelehrten waren wir genöthigt bie Referate über bie „Euangeliche 

Allianz,” bie heuer im Genf zufuimmentrat, zu unterbreden. Wir tönen auch 

jetst nur meh fragmentarifhe Nachträge aus jener Zufammenkunft bringen, 

uub wählen dazır die nachfolgenden drei Berigte, 


Außer Hamburg = au 
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bie Geſchichte der Völker und Dogmen hindurch dem fiheren Ziele zu, 
‚Rebner entividelt hierauf die Schleiermacher ſchen Grundzüge ber 
welche ich ald befannt vorausſetze, und ber Kürze wegen übergebe. 
Grundfäge Schleiermachers, fährt der Nebner fort, find weit verbreitet; 
die Gedanken ber Reformation haben angefangen zur bewußten Entfaltung 
zu lommen, ber angelfähfiihe Stamm befolgt fie mehr in praftifchem 
Handeln und Bethätigung des Charakters. Auch in der franzöfifchen 
Schweiz, dem claffifchen Boden ber Reformation, kommt bie Wichtigkeit 
derſelben immer mehr zum Bewußtſeyn, namentlich durch Vinet, der ebenfo 
Schleiermacher ald Pascal gleicht, ausgezeichnet ebenfo durch tiefe Fröm⸗ 
migfeit ald hohe umfafjende Bildung, zarte Verftänbniß für bie verbor: 
‚genen Bulfe der Frömmigkeit wie für ihre Helbengeftalten, kühn von Con- 
<eption, weit bon Blid, demüthigen Sinns, vol fruchtbaren Verſtändniſſes 
für die Heinften paftoralen ragen, nad) Art claffiicher Geifter nad) feinem 
Tode geehrt von einer größeren Zahl von Freunden und Schülern als zu 
feinen Lebzeiten, ein Mann der mit feinem Zauberftab die ganze Anmut 
ber frangöfiihen Sprache in ben Dienft ber höchſten Dinge zog, mehr in« 
niges poetiſches als dialektifches Gemüth, welches das Wahre mit dem Glange 
des Schönen zu vermählen wußte. Ic bin fein blinder Bewunderer 
Vinets, die kritiſchen Bemerlungen werben folgen. Nach Vinet weist bie 
Individualität geheimnißvoll und urfprünglich auf Bott zurück, fie ift nicht 
Zeichen der Unvolltoinmenbeit, fondern real gewordener Schöpfungsgebante 
Gottes und die Bermittlung um zur Volllommenheit zu jchreiten, das 
punctum saliens welches dem Geift das Selbftbewußtieyn, bem Willen 
die Richtung, dem Leben Geftaltung gibt. Auf daß wir wahrhaft jeyen, 
müfjen unfere Eigenfchaften unſer werden. Die Gefelfchaft verdankt iht 
alles: Saft, Leben, Realität. Jeſus hat fie frei gemacht und in die Welt 
gejegt durch die Religion.” Go weit Binet. Ja jede einzelne Seele ift 
koſtbar vor Gott, enthält einen beſondern Gebanfen Gottes; jeder foll ein 
originales Menfchenbild, nicht bloß Exemplar der Gattung feyn, die Volk 
enbung wird nicht ein Erlöſchen der Eigenthümlichkeit jeyn; die Indis 
vibualitäten find unfterblih, wenn - aud in ber Zeit wanbelbar und 
sarifirbar, 
Aber dieſe Eigenthümlichleit des Einzelnen darf lein nomabifches Dar 
ſeyn werben, wo ein jeder ſich felbft genügt oder gefällt, und ſich ala das 
ck gebärben darf, ſondern ein jeder ift nur ein lied des Reiches Gottes, 
1, Kor. 12,) 
Die Eroberung des Princips ift beſonders wichtig für das Gebiet ber 
Religionsgeſchichte, aber auch für die Dogmatil, Es beginnt damit eine 
lebens vollere getreue Auffafjung ber heiligen Schrift, des Reichthums und 
ber Eigenthümlichfeit der einzelnen Schriftfteller; man wird dem Erziehungs» 
plan Gottes von Stufe zu Stufe in der Dffenbarung nachgehen; das 
Princip bewirlt eine Regeneration bes Inſpirationsbegriffs. Ich erinnere 
am ben ſterbenden Adolf Monod, ber in feinen Adieux die heilige Schrift 
meuſchlich näher gerüdt, den Pulsſchlag des menſchlichen Herzens beachtet 
wiſſen wollte, und die größere Nähe fruchtbarer hoffte. Die Autorität wirb 
nicht Schaben leiden, fofern die Individualitäten real geftaltet find, die 
Wahrheit für die Erkenntniß herausgenrbeitet wird, und die Tanonifche 
Geifteseinheit der heiligen Schriftfteller nicht verloren geht. Auch im 
Dogma bat das Princip eine neue Auffafjung bewirlt. Das evangelifche 
Chriſtenthum will keine abftracte Ieblofe Uniformität; die Eigenthümlichkeit 
gibt lebensvollere Foren, und wird erfleht als Grundlage verſchiedener 
Gaben für verſchiedene Aemter. Wir find zur Freiheit berufen, und nicht 
KAnechte des menfchlichen Geiftes; die menſchlichen Vorbilder haben ihre 
Gränze, über welche hinaus fi nur Gopien und Yutomaten finden; 
Ehriftus ift das Gentralindividuum, welches die Wahrheit aus allen ber 
vorzuloden und zu bilben weiß; er allein thut ihr nirgends weh, aber er 
verlangt auch die Einheit mit der Gemeinſchaft, deren Erbauung die Indi⸗ 
vibualität bieten ſoll. 
Schleiermader und Binet haben nicht genug gethan dem Mißbrauch 
bes Prineips vorzubeugen, weil fie bie Nothivendigteit der. objectiven Er: 
Ienntnig und Wahrheit für bie Frömmigleit nicht genug ins Licht gejegt 
haben. Die Individualität kann auch dem Geift der Secte dienſtbar ger 
macht werben. Ich nehme das Wort nicht im römischen Sprachgebrauch, 
nad) dem Secte eine von ber Majorität ber Kirche fich trennende religiöje 
Gemeinichaft bedeutet. Nicht bie Zahl macht bie Serte aus; auch große 
Kirchen können zu Secten werben, wenn fie das Beſondere, Ei i 
zum allgemeinen Geſetz erheben. Auch Fleinere Gemeinfhaften können 
wahre Glieder ſeyn, wenn fie nicht Schuld an ber Spaltung 
tragen, und fich leibend verhalten. Die römiiche Kirche dünkt ſich 
ald das Ganze, unb macht Univerfalanfprüde Aber es findet 
fih eine eben fo einfeitige Vorlehrung bed GEigentbümlichen in ber. 
proteftantijchen Kirche, nur in offenerer Geftalt, Secten find überall wo 
ferundäre Fragen zum Gentrum ber kirchlichen Gemeinſchaft gemacht wer« 
den, und nicht die Grundthatſachen, wo man willlürlich eine Trennung ein: 


Der, gebt lat mitputragen an ber Saft unb den deiden des Gangen, rüßier 
dk, „anllagend der Ricde gegenüberfeht, bar Beine eh 
Die für das Befondere Propa darf nicht igen, ber Beift 


- macht. Ich ſchweigen 
„eines ſalſchen Individualismus kann fo leicht bie Glieder welche für dem 
' herrlichen organischen Aufbau beftimmt waren zur Trennung führen; ber 
| Proteftantismus als gefcjichtlihe Gegenmacht gegen den Kalholicismus 
‚ fann viel verlieren, wenn wir ihn ohne Scheu und Sorge zergliebern ; 
| Verwirrung der Sprache und Begriffe, Lähmung der Werke, die nur als 
‚ Gemeinwerle gebeihen, befonders in theologifcher Beziehung, entfteht jo; 
ı bie Ziebe erlaltet mit ber Demuth; ber Gefichtäfreis verengt fich, die Weis 
; beit trübt fi, man hat nur den Blick auf das ferne, ftatt dah man das 
ı Penfum ber Liebe tragen mag, tvie eine Familie, die nur immer in Liebe 
| bon den Berfiorbenen rebet und vom fünftigem Wiederſehen, und ben Ieben- 
den @lievern bie ſchuldige Liebe verfagt. Die bloße Betvegung iſt noch 
nit das Gute ſelbſt. Es thut allen noth ala blunieniſchen evangelifchen 
Grundjag feſtzuhalten daß zur Einigleit der Kirche nicht Gleichheit der 
ı menfchlichen Einrichtungen gehört, ſondern das lautere Wort und die Gas 
| eamente; wo dieſe noch im Recht ftehen, hat man Fein chriſtliches Recht fich 
zu trennen. Eine ziveite Gefahr hat Prof. Naville entwidelt, wenn er in 
ber Mehrung kirchlicher Parteien, wenn man fie aud; vornehm Denomina- 
tionen beißt, eine ſtarle Urſache des Stepticismus fand, Man hält fo oft 
bie inbivibuellen willlürlichen Vorftellungen zum voraus für das höchſte. 
SR uns unſere Eigenthümlichleit Mar, von Anfang an fertig, und nicht ber 
Bildung bebürftig, jo wie der Wiedergeburt von oben? Wirkt nicht die 
Sünde jo nad), daß es fortwährend auch ber Selbftverläugnung bebarf zur 
Erfenntniß des Evangeliums? Der Redner weist nach wie Schieiermacher, 
bie Gotteserlenntniß auf bie Seite des Individuellen ftellend, nicht mehr bie 
objectine Wahrheit, fondern das fromme Gefühl gelten läßt; jene müſſe 
doch dieſes befruchten und geftalten. Winet gebe noch teiter, wenn er ber 
seligiöfen Wahrheit die Kraft abftreite ſich felbft in ihrer Evidenz dem Geiſt 
zu offenbaren. Woher lommt bem Geift die Getwikpeit? Aus ſich felbft? 
dann ift es feine göttliche; aus andern? dann iſt eö feine Gewißheit. Nach 
Vinet gibt es kranle Lungen welche die Alpenluft nicht ertragen lönnen; 
aber das Evangelium foll die kranlen Zungen gefund maden, und nicht 
bloß die Zungen, fondern den ganzen Menſchen. 
(Schluß folgt.) 


Defterreihifhe Monardie, 

x Veftb, 8 Oct. Bei uns wird es recht fill, da ſich für Politik 
wenig Stoff findet, außer dem Proteft biefes oder jenes Gomitats, was 
nicht überrafchen Tann. Ueber unfere nächſte Zufunft find wir noch ganz 
im unllaren, voraus bie biefige Oppoſition den nahen Sturz des Minifte- 
riums folgert. — Jntereffant ift den fortwährenden Klagen über Ungarns 
Berarmung gegenüber bie Bemerkung daß Beitb, und jelbft Ofen, mit jeber 
Mode prachtvoller wird. In diefem Fahr find in der Leopoldſtadt allein 
ein Duzend Riefenhäufer erbaut worden, melde jeve Hauptjtabt zieren wür⸗ 
ben, Das fogenamnte iertel, ein Häuſervierech welches ein 
eider, Lederhändler, Arzt und eine Bankgeſellſchaft gemeinſchaftlich 
gebaut haben, loſtet 1%/, Mill. Gulden, und bie beiden Kaffeewirthe darin 
zahlen 10—12,000 Gulden Miethzins. Außerdem wird neben ber 
Rettenbrüde eine Reihe Baläfte entjtehen, deren Koften fich je auf eine halbe 
bis eine Million Gulden belaufen lönnen. Der ftarle Beſuch der öffent 
lichen Orte, die taufend Wein: und Bierhäufer, und vieles andere, laſſen 
nichts bon Berarmung bemerlen, wohl aber einen enormen Luxus. Auch 
Dfen hat einige anjehnliche Neubauten aufzutdeifen; es ift ein ungarifches 
Vollstheater hergeftellt, und fogar ein Tunnel unter ber Donau hin pro= 
jectiet, welcher bie Paffage ber Kettenbrüde vermeiden fol. Die Banten 
mögen leicht einige hundert Millionen umfegen, und beleben den Verlehr 
außerordentlich. Die wirkliche Noth ift der ftehende Mangel an baarem 
Geld und das Agio, welches alle fremden Wanren vertheuert, 

Im Sempliner :» Gomitat verurtheilte der Stuhlrichter von 
Sytroplov Jelelſaluſh, den rutheniſchen Bauernburſchen Michael Barnit 
aus Miloxa, der einen andern Burſchen auf verbotener Weide betreten und 
mißhand elt hatte, zu dreißig Stodprügeln, ohne auf deſſen fihtbare 
Kranklihleit und körperliche Schwäne überhaupt Rüdfiht zu nehmen, und 
wurd; bas Urtheil in gewohnter Meife ohne Geftattung einer Berufung 
fofort vollzogen. Als der Delinquent nad) einigen Stodftreichen in Din: 
macht gefallen war, und nicht mehr ſchreien konnte, nahm der Stuhlrichter 
vieſes Schweigen ald Zeichen der Berjtodtheit, und ließ dem Burſchen ben 
Reit der Strafe, etwa fünfzehn Stodprügel, auf den Nüden, und als auch 
dieß nichts müßte, auf die Rippen abmeſſen, worauf ber beinahe lebloſe, 
jedenfalis zum Krüppel geſchlagene Delinquent zu Wagen nad Haufe ger 
ſchafft werden mußte, Als der Ortsapotheler Fabey dieſen Borgang zu 
mißbilligen tuagte, wurde berjelbe fofort ins Gomitatögefängniß nach Lihely 


En A 


hype und bafelbft längere Zeit als angeblidier Auftviegler in Haft ge: 
© Kalten, während welcher Beit bie Sytropfover Apothele, die einzige in jener, 
"Gegend, ganz ohne Aufſicht blieb, und Arzneien garnicht zu befommen waren · 
Ban vermuthet daß der Stulrichter Jelelfalufg den gebaditen Apoibeler 
bei der Gomitatsverwaltung als einen an Irtſinn leidenden Aufiviegler 
ausgegeben, und ſich zu dem Ende fogar ein ärztlices Zeugniß zu der 
fchaffen gewußt habe. (C. €.) 


Stalien, 

Z Meapel, 6 Det. Eine gan, unerflärlihe Duellwulh hat ſich 
feit einiger Zeit der Neapolitaner, und befonbers der neapolitaniſchen De 
pütirten, bemädhtigt. Bor kurzem erft ſchlug ſich der Hr. de Boni, dann 
Lam im Laufe der vergangenen Woche die Gefdichte des Mbgeortneten 
Sargentino mit einem piemontefifchen Officer, und vorgeſtern das viel⸗ 
fach beſprochene Duell zwiſchen Nicotera und Petrucelli, bei welchem der 
erftere eine leichte, der andere eine ziemlich ſchwere Verletzung davontrug- 
Der Marcheſe Rivadebra erhielt eine Herausforderung vom General Bosco, 
und wird fih, wie e8 heißt, nach der Schweig begeben, um dort mit ſei⸗ 
nem zufantmenzutreffen. Es ift, tie man ficht, nicht ganz ohne 
Gefahr ſich hier mit der Politik zu befhäftigen, umd bie Wähler werben” 
wohlihun bei Fünftigen Wahlen auf die Fähigfeiten ihrer Candidaten im 

Schießen und Schlagen ein hauptſachliches Augenmerk zu richten. Geſetze 
gegen biefen mehr und mehr um ſich greifenden Unfug ſcheinen nicht zu 

— Die Aufftändiihen haben fi) in einigen Provinzen wieder 
tuefentlich verftärft, und hier ımd dort Heine Erfolge errungen. Yon Bi 
tulano laufen dringende Klagen über bie Fühnen Raubzüge der rings um 
die Stadt berumftreifenben Banten ien. Cie berivfiften die Ernte, treiben 
Die Heerben fort, nehmen jeden der ſich Hinaustvagt gefangen, um Löſegeld 
zu erpreffen, und plündern in den Heinen umliegenden Ortſchaften die Häus 
fer der ihnen als liberal —— Bewohner. Die Ankunft einer pie⸗ 
montefiichen Compagnie in Vitulano hatte feinen andern Erfolg ald den 
daß die mehrere Heine Corps ſich zu einem größern bereinigten, bem bie 
Fruppeit nun wieder nicht gewachſen find, Die befannten Gucrrillaführer 
Gipriani und Creſcenzo haben nad} vielen unglüdliden Gefechten bie nicht 
gar weit don Neapel entfernten fihern Berge bei Nola, den Schauplag 
ihrer frühern Thaten, wieder erreicht, und ſuchen ihre geihtwächten Aräfte 
dort herzuftellen. Bei Sora treibt Chiavone fein altes Spiel bald mit 
größern, bald mit geringern Kräften, mit gutem oder ſchlechtem Erfolg, un: 
unterbroden fort. Die Heine Landung bei Ngropoli, die zwar glüdlicd 
beiwerfftelligt wurde, bei der Bevölferung aber nicht auf bie gehofften Sym ⸗ 
pathien ließ, iſt, wie ſich jett nach den Ausſagen einiger Gefangenen 
berauäftellt, weder von Marſeille noch Civitavecchia, ſondern von Napel 
aus gemacht worden. Der Polizeipraſident de Vlaſio hat alſo immer noch 
den beiten Grund bourboniſche Comites zu entveden und Verſchwoͤrungen 
aufjufpüren. Gegen den Major de Ehriften, den franzöfiiche Blätter ſchon 
als erichoffen und begraben bellagten,, ift vor lurzem erſt der Proceß ein 
‚geleitet, ein Urtheil aber noch nicht gefällt worden. — Der Minifter ber 
öffentlichen Arbeiten, Peruzzi, kehrte am 4 von feiner kaum einige Wehen 
Dauernden Infpectionsreife durch das ganze Konigreich beider Sieilien hier: 
her zurüd, und feht heute feine Neife nach Turin fort, Bon den Hoffnuns 
gen auf den Beginn großer Bauten, welche man an feine Herkunft Inüpfte, 
hat fi) bis jegt noch feine einzige erfüllt, — Das ftäbtijche Anlehen von 
2°/, Millionen Ducati ift an ber Börfe zur Subfeription aufgelegt wor⸗ 
Yen. Der größere Theil besfelben war ſchon im voraus von einigen hiefi: 
gen Häufern gededt, und der Reſt findet jo viele Abnehmer, daß vorausr 
Figtlih nur eim Viertel der gemachten Anerbietungen angenommen ter: 
den kann, 

+ Mom, im Det. In dem am 27 Eept. im Batican abgehalten 
Eonfifterium hat der heil. Vater durchaus feine Allocution gehalten, fonbern 
nur in furzen Worten feinen bittern Schmerz um ben dahingeſchiedenen 
Patriarchen von Venedig, Monfignor Angelo Namazzotti, fundgegeben, und 
zugleich) hervorgehoben daß er benfelben in Anerlennung feiner bielfeitigen®Ber: 
Dienfte zumGarbinalat auserfehen hatte. Dügegen war die Anſprache dis 
heil, Baters an die Cardinäle im Confiftorium vom 80 Sept. von Intereſſe. 
ViusIX beflagte ſich vorerft über die ver Kirche vom ber Turiner Regierung 
fortwährend zugefügten Unbilden ; erinnerte dann im befondern daran wie 
der im Eonfiftorium felbft gegentwärtige Carbinal« Erzbiſchof dor: Neapel 
bereits zum ziweitenmal von feiner Diöcefe losgeriffen und erilint fen So: 
dann befprad; Se. Heiligkeit des weitern den bellagenswerthen Zuſtand der 
unter dem übertviegenden Einfluß der Nadicalın befindligen Kirche von 
Dirgico und NewOranada, die Injurien, Beraubungen und Berutionin 
jeglicher Art, denen dort Kirche, Klerus, Religion und Moral überhaupt 
ausgeſegt find — Unbilden deren Folgen die Landesverweiſungen der apofto: } 
liſchen Delegaten von Mirco un? Bogota und des größeren Theils bir } 
Bihöfe berjelben Republit find. — Monſienor Hohenlohe, feit Zurgem yon | 


—— Modena befugt zur Bewohnung des dieſem gehörenden und 
vom Garbinal Zppolito d’Efie im Jahr 1551 erbauten Palaftes der foge- 
nannten Bila Tiburtina, veranftaltete fofort auf feine eigenen Koften 
Reparaturen, Derfhönerungen besjelben, und mößlirte 
i fürflicer Pracht. Fünf ©. Hohenlohe, 

wiſſend dafı der heil, Bater die Herbftferien bes Monats Drtober in Tivoli 
uubringen gedenlt, lud benjelben mehrfach; ein in dem Palazzo huldvollſt 
Bopnung — zu Wollen — eine Einladung ber Ge. Heiligleit auch nach⸗ 
gab, und ſich biefen M früh nad Tivoli verfügte. — Die Geſandten 
‘des Königs von Siam, die aus Paris kommen, beehrten auch uns mit 
ihrem . Pius IX, in danfender Anerlennung ber Genvigtheit mit 
welcher die gegentwärtige Regierung von Siam bie latholiſchen Mifft: 
aufnimmt, unterhält die Herren aus feiner Privatcafle, zum ®: der 
gaftfichen Munificenz der römifch-Tatholifcgen Kirche. Die Gefandten von 
Siam bewohnen den im römischen Corſo am ſchönſten gelegenen Thril des 
Palazyo Lorano; ihre tägliche Bewirthung kofiet 240 römiſche Scudi. 
Geftern begaben fich Die Gäfte mit ihrer ganzen Dienerſchaft und Begleitung 
in fünf Galawagen in den Bakican zum Beſuch des heil, Vaters, dem fie 
im Namen ihres Hönigs Auferft werthvolle Geſchenle überreichten, 

= Nom, 5 Dit. In Eivitä Eaftellana brachen, troß aller frangöſi⸗ 
ſchen Wachſamleit, dreizehn Verbrecher aus ber dortigen Strafanftalt durch. 
Der frangöfiiche Befehlshaber benahm ſich darauf in Terni mit den piemons 
tefiichen Behörden, und regelte für Fünftige polizeiliche Zwede die Tiber- 
Fähren. — Im der deutſchen Nationallirde Santa Maria del Anima fand 
geftern zur Feier des Namenstags des Raifers von Defterreich eim feierliches 
Hodamt ftatt. Außer dem Perfonal ber kaiſerlichen Borfchaft waren Deut: 
jche der verſchiedenſten Bauen des Baterlanbs erſchienen um an den froms 
men Wünſchen und Gebeten für das Heil des Kaiſers theilzunehmen. Auf 
dem Duirinal war aus gleichem Anlaß feilliher Empfang, wobet König 
Franz Il von Neapel viele unzweideutige Beweiſe treuer Anhänglichleit von 
feinen hier im Eril lebenden Unterthanen erhielt. Die Abreiſe des Erzher⸗ 
3098 Carlo Salvatore von Toscana und feiner Gemahlin ift auf übermors 
gen feftgefegt. Sie begeben ſich zunächſt nad; Lindau , fpäüter nah Wien 
und Dresden. — Die Gejandten bes Königs Maha-Mongkut von Siam, 
welche dem Papft Gruß und reiche Gaſtgeſchenle überbradjten , find jehr 
gütig aufgenommen worden. Fiir ihren Unterhalt ſetzte Se. Heiligkeit täg- 
lich 250 Seudi aus, Sie halten ſich noch eine Woche hier auf, SDer fran- 
zöftjche Miffionär Larnaubie begleitet fie. 

© Mailand, 8 Oet. Dan ſchreibt der „Perfeberanga“ aus Meſſina 
dah die Abgeorbnetentwahl dafelbft auf den Nepublicaner Dr. Pancalbo 
fiel, nachdem Natoli von der Rechten zum Gouverneur von Breſcia ernannt 
worden ift, aljo fein Mandat nieverlegen mußte. Die Societa Unitaria 
feierte den Neugewählten, ber bei dieſer Gelegenheit entſprechende Heben 
hielt. — Der neue Gouverneur von Sieilien, General Peitinengo, hat zur 
Sfeier des 1 Detobers, bes Jahrestage der Schlacht am Volturno, Volle 
fefte angeordnet, um die Öffentliche Meinung zu jenen Gunſten zu ſtimmen. 
Nach allem was man aus Palermo und dem Innern der Inſel vernimmt, 
ift dort weniger eine Herilale ober bourbonifdy gefinnte Partei zu fürchten 
als in den gegenüberliegenden Provinzen bes Feſtlands, wohl aber der 
Mazzinismus oder die Partei der Äußerften Republicaner, die täglich mehr 
an Boden und Einfluß getvinnt, wovon die Wahl der Meffinefen ein deut» 
licher Beweis iſt. — Unfere Garniſon, welche zu den Herbftübungen in bas 
Lager von Somma abgejogen war, kehrt nunmehr hieher zurich, nach⸗ 
bem dieje Uebungen beendigt find. Auf die Disciplin und Umzänglid» 
feit der Truppen find die Bauern nicht gut zu ſprechen. — Bor zwei Tagen 
bat auf der neuen Eifenbahn von hier nach Piacenza eine Probefahrt ſiatt⸗ 
gefunden; man hofft diefelbe Anfangs November der öffentlihen Benügung 
übergeben und die Po-Brüde bis dahin fahrbar machen zu können. 


Rordamerifa, 

New⸗York. Hr. Seward foll dem brittifchen Geſandten Lord Lyons 
zufriebenftellinde Erllärungen darüber gegeben haben: baf bie neuen Paß⸗ 
regulirungen Er. Lordſchaft nicht mitgetbeilt worden find. Da General 
Fremont von St, Louis abweſend ift, jo bat Brigade-General Eurtis dort 
das Commando übernommen, Oberſt Mullingan's Geſammtverluſt in 
Lexington betrug nicht über 160, ber des Generals Price nicht unter 300 
Mann. — Rad dem Rihmond Eraminer brabfichtigt die Regierung 
ber Eonföberirten für bie von den Bereinigten Staaten in Feſſeln geichlages 
nen und eingeferferten Caperſchiffer Repreffalien zu ergreifen. — Rach den 
Handelsbriefen aus New York die im Laufe biefer Woche in der Gity ans 
gekommen find, hatte eine zahlreiche Claffe refpectabler Kaufleute ſich mit 
ber Hoffnung getragen daß eine plögliche Laune der Mehrheit in Bälde dem 
Krieg eine Ende machen Iverbe. Es wurde nämlich angenommen — als Ges 
neral Fremont feine Abolitionsproclamation erlich — daß die nördlichen 
Staaten, mit Ausanahme von Maſſachuſetts, Connecticut und Rhode Jsland, 
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. Über. die Folgen einer unbebingten Stlavenemancipation erſchrecken und 
“ einen Regierungsivechfel verlangen würben. Die Regierung fah diefe Mög 
. Tichkeiz voraus, und entkräftete General Fremonts Erlaß. Somit ift jene 
Hoffnung zu Schanden getvorben, Man hat jetzt wenig Ausficht auf einen 
Friedensſchluß, ausgenommen ala Folge einer finanziellen Erjhütterung. 
(Engl. BL) 
Neueſte Poſten. 

A Meiningen, 12 Det, Die Frau Erbprinzeſſin Feodora ift fo 
eben von einem Prinzen glüdlidh entbunden worden. Kanonenſchüſſe und 
Glodengeläute verkünden unferer Stabt das freubige Ereigniß. 

N Xrieft, 8 Dct. Unfer Gemeinderath fegt feinen mit ziemlicher 
Leidenſchaft geführten, von einer auserlefenen Schaar Claqueurs auf ben 
Gallerien unterftügten Krieg gegen bie deutiche Sprache fort. Allein wen⸗ 
ben wir unfere Aufmerkjamfeit von diefem unerquidlichen Schaufpiel ab; 
das Werk der Gefchichte feit einem halben Jahrtauſend wird wohl dieſen 
Etöhen widerſtehen fönnen. Und biefe Geſchichte findet einen berebten, 
mächtigen Ausleger in unjerm wadern Ritter ohne Furcht und Tabel, bem 
gründlichen Kenner ber natürlichen Verhältniſſe und Intereſſen Trieſts, 
Karl Negensborff. In der hier herrſchenden Verwirrung ber Begriffe und 
Beftrebungen fährt er fort in einem italienifchen Localblatt das Volf über 
feine wahren Intereffen zu belehren. Einige Fragmente dieſer Abhand⸗ 
Iungen werben auch in Deutſchland ein lebendiges Echo finden. „Trieſt“ 
— ſagt er — „ift der erfte Seehafen Defterreihs, und ber einzige ben ber 
deutſche Bund im mittelländifchen Meer hat. Es war nicht eine politis 
ſche Zaune welche Trieft dem beutfchen Bund einverleible. Trieſt iſt 
auf beutfhen Boden gepflanzt, und ber beutiche Bund könnte diefem nicht 
entfagen, denn Teine Macht läßt ſich freitwillig vom Meer entfernen. . - 
Unb wenn Trieft nicht zu feinem Glück ſchon vor Jahrhunderten ein inte 
grivender Beftandtheil Defterreich® geworben wäre, fo hätte biefes und 
Deutihland jede Anftrengung machen müffen um Trieft zu erwerben.“ 
Was nügt das Sträuben verlehrter Anfichten gegen unwiderſtehliche hiſto⸗ 
riſche Wahrheiten und Rothivendigfeiten ! Da der Reichsrath prorogirt ift, 
verbleibt unfer Statthalter bis Ende d. M. bier. — Die Witterung iſt anı 
haltend ſchön, und wir haben noch immer Babegäfte hier, unter andern 
die ganze Familie des Herzogs von Sachen Koburg: Gotha. — Hr. Ora 
ham Dunlop ift von Wien zurüdgelehrt und wird noch längere Beit hier 
veriveilen. In unfen Küftenprovinzgen finden Garniſonswechſel ftatt, 
Das ungariſche Regiment Frhr. v. Mamula ift aus Dalmatien hier ange 
lommen, und geht nad Laibach. Das Regiment Frhr. v. Heß, welches 
zwei Jahre im unwirthlichen Iſtrien lag, lommt nad Trieft u. ſ. w. An 
der dalmatinifchen Küjte kreujen nur ein paar Kanonenboote, Defterreid) 
gibt das Beiſpiel der ftrengfien Nichtintervention in ber montenegrinifden 
Frage. Das Schraubengeſchwader liegt noch hier vor Anker. Der Bau 
d.r neuen Panzerfregatten ift fhon in Angriff genommen. 
den drei Fregatten gebaut, zwei umgeftalte. Mit dem neuen Jahr aber 
wird ein neuer Chelus von Bauten beginnen. 

Bern, 10 Det. Bei feiner jüngften Anweſenheit in Genf foll der 
feanzöfilhe Bautenminifter Rouber eine Neußerung gethan haben welche 
für die Befürdtungen Genfs, ſchließlich doch noch dem franzöſiſchen Adler 
in die Krallen zu fallen, einen neuen Anhaltspunlt bietet: „Es ift burdh 
aus nicht unfere Abſicht,“ fol der franzöſiſche Minifter gefagt haben, „Genf 
mit Gewalt an uns zu reißen; nichtödeftotweniger wirb bie Gewalt ber 
Thatjachen uns Genf in die Hände liefern. Nur noch kurze Zeit, und Genf 
wird von jelbft begehren frangöfifch zu feyn.” Muthmaßlich mit Hülfe der 
HH. de Laity und Pietri, welde ihr Talent eine große Lüge zu Stande zu 
bringen bei Savoyen und Nizza zur Genüge befundet haben. Einzelne 
Beifpiele daß die Franzoſen ſich als bie Herren Genfs betrachten, lommen 
übrigens ſchon jegt vor. So ift vor einigen Tagen ein frangöfifcher Gen: 
darm vollftändig betvaffnet auf Genfer Boden bis nach Chancy vorgedrun⸗ 

en, wo er die Unverjhämtheit fo weit getrieben bem dortigen Maire Be: 
hie im Namen feiner Oberbehörde zu ertheilen. Als eine eigenthümliche 
Berumftändigung bei dem Vorfall von Bille:-la- Grand ift nachträglich noch 
zu bemerken daß ber Weg auf welchem bie Genfer Gendarmen zu. ber 
Auberge Chauffat gelangten — der einzige der exiſtirt — heute an Frank 
zeich gehört, während er kraft der Wiener Berträge früher ım Befig Genfs 
war, Genf trat ihn fpäter an Sardinien ab. Daß diefer Weg einft den 
Vorwand zu einem Conflict mit Frankreich geben würde, wird man damals 
wohl nicht geglaubt haben. Was ſchließlich die Nachricht von Anhäufungen 
franzöſiſcher Truppen in Norbfavoyen, umter bem Vorwand fie bei den 
Eijenbahnbauten zu verwenden, betrifft, fo wird basfelbe und wiederholt be 
flätigt. Alerbings langen fie ohne Waffen an (alle die nad Annemaffe 
gehen müffen Genf paffiren) ; die Waffen aber, fo berichtet man ung, wer⸗ 
ben ihnen auf anderm Wege nachſpedirt. Daß Genf unter foldhen Umftän: 
den wegen feines Schidjals beunruhigt ift, Fann man ihm nicht verdenlen. 


Fur jept wer | 


eiſenbahnen vie 


Die begreift auch ber Bunbesrath, welchem fo eben im Auftrag ber Genfer 
Regierung ein Mitglieb derjelben, ChalletVenel, über die Dinge und.die 
Stimmung in Genf ausführlich Bericht erftattet Hat. Ih Alaube annehmen 
zu. lönnen ba bieles bon dem was er dem Bundesralh mitgetbeilt in ber 
Antwort auf die Note Thouvenels, betreffend bie Gedichte von Ville la⸗ 
Grand, einen Platz finden wird 

London, 11. Det. Die heutige M. Pot melbet: Englanb.und die 
andern Mächte find enlſchloſſen ihre Dermittlung zwifcgen der Turlei und 
Montenegro nicht mehr anzutragen. (W. BL) eh 

+ Paris, 11 Det, Die Gomplimente womit ber König von Holland 
unb bie bollänbifdhe Nation fchon Beute Abends ängejubelt werben, finb 
doppelt jo lang und biel bythirambifcher als bie an ben König und Bas 
Volk von Preußen vergeubeten Schmeicheleien. Die franzöſiſch⸗preußiſche 
Allianz ift dem Chor damals im Halfe und in ber Feder geblieben , aber bie 
franzöſiſch holländiſche Allianz twirb unumwunden ausgefprodhen, ala wäre 
fie längft ftipulixt, und follte die Zufammenkunft fie bloß ratificiren. Schon 
einmal fonnte ich Ihnen aus guter Quelle mittheilen daß bei dem Nhein- 
project von Anfang her Holland eine gefällige Rolle und ſchöne Compenſa⸗ 
tionen zugedacht find, Sonft herrſcht in ber Politik völlige Stille. Nadhe 
dem fi Spanien mit Frankreich in Betreff Mexico's verftändigt hat, ber 
mag letzteres nod) immer nicht über die Art und Ausdehnung, wie über ben 
eigentlichen Zived einer Intervention mit England ſich zu berftändigen. 
Da England fein Geſchwader vermehrt, fo fügt auch Frankreich dem feinis 

en noch drei Kanonenboote hinzu. Der Prinz Napoleon wurde biefen 

—* nach Compiegune berufen. Hr. Rattazzi foll morgen hier eintreffen. 
Turin gibt die Hoffnung auf eine baldige Auslieferung Roms auf. Da bie 
italienifhen Zuftände von Turin aus faum mehr haltbar find, fo will man 
dloren, zum Rang ber proviſoriſchen Haupfftabt bes proviſoriſchen Königs 
bon talien erheben. — Fürft Vogorides, geweſener Kaimalam der Moldau, 
ift heute hier angelommen. — Der heutige Banlausweis ift in jeder Bezier 
bung ſchlecht, hingegen ift eine zunehmende Verfchlimmerung weniger wahr- 
ſcheinlich. Rothſchild, Hottinger und andere Banliers, welche der Bank 
50 Mil. Fr. in Melall aus London liefern, nehmen von ihr Nente unter 
ber Bedingung biefelbe erft nach Überftandener Krifis zu veräußern. More 
gen beginnt die zweite Eingahlung von .100 Fr. auf die breißigjährigen 
Chagbahnobligationen. Dan hofft das Publicum werde den Heinen Be 
trag mit Metall einzahlen, und ba die Einzahlung an die laufende Rech⸗ 
nung ber Regierung in der Bank übergeht, fo werde ſich ber Baarborrath 
derfelben noch um 30 Mil. Fr. vermehren, welche mit den obigen 50 ben 
Abgang feit dem vorlegten Ausweis erfegen würden. Da die Börfe bie 
Haufe für unmöglich hält, fo glaubt fie an die Baiffe bei der Liquidation. 

Turin, 11 Det. Der Eintritt Rattazzi's in das Minifterium wird 
in Abrebe geftellt, Dagegen fpricht mau von einer engen Einigung Raltazgis 
mit Yarini, (W. BL) * 


Handels⸗ und Börſennachrichten. 


Berlin. Die oſſicisſe „Stern Zig.“ berichtet: In ber Provinz Weſtſalen 
und im ber Nheinprowing find bie Kartoffeln fo inißrathen, dafı ın mehreren Krei⸗ 
fen ſchon jetzt ummittelbar nach der Ernte ber Preis auf 2 Thaler der Scheflel ger 
ftiegen feyn fol, Da ber drückenden Thewerumg biefes notpwenbigften Lebernsmitiele 
nur buch Grnöylihung reicher Zufuhren ans bemjenigen Landestheilen begegnet 
werben kann im’ benen tie Kartoffelernte günftiger ausgefallen if, fo bat der er 
Handelentinifter, wie wir hören, Beranlaffıng genommen auf fümmtlichen Staats 

acht für Kartoffeln einfimeileu bie zu 1 Yan, 1.9. alısnahme- 
weiſe auf bio I Peunig pro Centner und Meile mebft einer Erpebitio 
von 1 Thaler pro Wagenladuug vom 100 Gentmer zu ermäßigen, und auferbem 
ben Verwaltuugen der betheitigten Peivateifenbahnen duch die Eifenbabu-Tommife 
farinte dringend auempfohlen im Üffemtlichen Imtereffe auch file ihee Bahnen eine 
zeitweife Frachtermäßigung fie Kartoffeln eintreten zu laffen, 

Berlin, Nach einer amtlichen Ueberficht bes Weinbaues in Preuhen 
betrug 1859 in ber Mheinprowing bie-Probuctionafläche 46,456 Morgen 145 D.-Rur 
tben, der Weiugewinn (eiunfdliehlih bes fleuerfceien Hanstrinits) 287,876 Eimer 
11 Duart; tavon am ber Moſel 168,205 Einer 17 Duart, aͤm Rhein 35,588 
Eimer 57 Quart md fonft 83,996 Eimer 57 Quatt. Außerdem find an Mein 
von fremden Trauben in geguetihtem Zuſtaude von der @räue gegenüber liegen» 
den Geuupfläden inländıfeer. Befiger zur Kelterung du Satans im ber Rheinpros 
vinz 204 Eimer 44 Quart eingegaugen. Im der Provinz Sachſen beirug bie 
Probuctioneflähe 3164 Morgen 113 O.-Ruthen mit —— von 14,171 
Eimer 7 Duart, im Brandenburg 4447 Morgen 176 O,-Ruthen mit einem Ge» 
mine von 12,870 Eimer 22 Quart, in Gchiefien 5347 Morgen 172 D.-Rutben 
mit einem Gewinn von 39,568 Eimer 59 Duart, im ofen 859 Morgen 115 
D.-Rutben mit einem Gewun won 3464 Eimer 11 Ouart, Im preu 
Staat war aljo eine Productiene fläche von 60,277 Morgen 1 QNuthe mit einem 
Weingewinu von 357,850 @imer 50 Ouart, 





Berantmorilige Revartion: Dr. ©, Kelb, Dr. @, °, Aitenböfer, Dr. 5. Orges 
Belger). & Geita' ſchen Bushanlung, 


m Damberg, 2.0. Bir ivaren ber 
55. Rammerfiguitg der, Abgeordneten bei der Debatte über das Militär- 
budget ul — bes Beamtenftandes im Heer gemachten Aeußerungen Frhn. 
db. Lerchenfelbs und. Dr. Volte, infotweit diefelben offenbare Unrichtigkeiten 
enthalten, anderweitig ihre Berichtigung finden würden. Nachdem dieß 
aber bis jegt nicht geſchehen, fühlen wir uns berufen zunächſt wenigften® 
ber Klage über die große Anzahl ungenügend befchäftigter Auditore auf 


daß bie im ber 


Grund des Militär-Handbuds und unſerer Erfahrungen folgende That: 


‚ Jagen entgegenzufeßen. 


. bi 


Bei 60 Heeresabtheilungen, einfchlieflih der Gommianbantfchaften, 
n nur 48 Auditore. Won 29 Regimentern haben nur 19 den forma⸗ 


„ Bonsmäßigen Regimentsauditor, bie übrigen, der Erſparniß halber, nur je 
"einen Bataillons: ober Unteraubitor, 


. Die Zuftiggefähäfte ber Commanbantfdaften, von benen nur bie neun 
Aubditore haben, beforgt der Aubitor einer in berfelben Garniſon 


" Befindlichen Heeresabtheilung. 
Der aber ben 


aber ben Dienftesreffort des Auditors überhaupt Iennt, welcher 
nicht allein die gefammte Strafrechtspflege, Pollzei und Disciplin, Con 
feriptiong:, Heirathscautions· Dienftuntauglickeitstvefen zc., fonbern auch 
eine Maffe currenter Rechtsgeſchafte, thatfächlich überhaupt alle vorlommen- 


"den Arbeiten die Denken erfordern und nicht reine „Dienftfachen“ im 


engeren Sinne bes Wortes find, umfaßt, der wird, wenn man insbefonbere 
erwägt daß ein Commandantſchaftsbezirk durchſchnittlich etwa zehn Lande 
gerichtsbezirle hat, an ber mehr als hinreichenden Beſchäftigung faft aller 
Abtheilungsaubitore faum zweifeln lönnen, Wir wiſſen aber Fälle wo 
ein einziger Aubitor, dazu ein Unteraubitor, mehrere Jahre lang den Juſtiz 
dienft dreier Abtheilungen, ja geraume Beit den ziveier Regimenter und 
ziveier Commanbantihaften, davon einer auswärtigen, mit faft aufreibens 
ber. Anftrengung (bie man doch nicht als Regel wirb forbern mollen), 
allein zu verfehen hatte, daß einem anbern mehrere Jahre lang bei dem 
beiten Willen der vorgefegten Dienftesftellen fein Urlaub ertheilt werben 
Ionnte — alles aus dem einfachen Grunde weil wegen Perfonalmangels 
leine Dienflesaushülfe möglid) war. 
Dasjelbe Berhältniß beftcht bei ben höheren Stellen, 

. Wenn der von und gewiß hoch verehrte Frhr. v. Lerchenfeld fragen 
lonnte: wozu ein Generalcommando, das doch Leine Inſtanz bilde, drei 
Aubitore brauche, fo find ihm Art. 80 und 18 der Militärproceh- Novelle 


‚som 14 April 1856 entgangen, wornach die Generalcommandos nicht allein 


ifionsinftanz in allen Vergehensſachen ber Dfficiere und Militärbeamten 


i ind, fondern insbeſondere auf alle von ben Abtheilungen geführten Vor 


unterfuchungen wegen gemeiner und militärijcher Verbrechen, die nach den 
Dienftesvorfhriften immer die Verhaftung ber Beichulbigten zur Folge 
haben, Beſchluß zu faffen haben, fomit die bei den Civilftrafgerichten foge: 
nannte Rathslammer bilden, 

Als die Erfahrung gezeigt hatte daß ber einzige bei dem Generalcom: 
mando befindliche Stabsaubitor die nad) dem neuen Berfahren ihm oblie 
genden Geichäfte allein nicht mehr zu bewältigen im Stande war, und 
nachdem durch Ziffern nachgewieſen werben konnte daß in Folge der dadurch 


„entftandenen Haftverzögerungen die Mehrverpflegungstoften ver Berhafteten 


fich jährlich Höher belaufen würden als die Gage eines Stabsaubitors be» 
trüge, ba erſt wurde ein functionirender Stabsaubitor, Erſparniß halber 
ein Regimentsaubitor, mit 100 fl. Zulage beigegeben. 

Der dritte Aubitor dagegen, ein Unteraubitor, ſteht zwar in ben Ziften 
der Generalcommanbo's, it aber nie bei biefem, ſondern ſtets bei ben Ab⸗ 
theilungen auswärts beſchüftigt, und wurde feine Aufitellung durch das 
unabweisliche Bebürfniß veranlaßt in Ermangelungsfällen, bei Barca 
turen, Gelhäftsüberbürbungen u. dergl. eine Aushülfe getwähren zu 


' Zönmen. 


coupond nicht erheben 
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Das Fiscalal hat jivei einzige Aubitore; ob aber bie acht Richter des 
Generalaubitoriats, denen bei täglichen Sigungen laum genügende Zeit 
bleibt ihr Actenftubium und Referat für die nachſten Sigungen zu bewäl⸗ 
tigen, nachdem alle Urtheile wegen Verbrechens von ber ganzen Armee zur 
nothwendigen Revifion an fie gelangen (neben dem läftigen Heiraths 
cautionsweſen bei einem Affervat von vielen Millionen), ob dieſe noch viele 
freie Stunden zum Spazierengeben übrig haben, barüber lann fich der Hr. 
Referent in Minden felbft am beten unterrichten. 

Da nehme einer nad dem Geſagten ein Duzend diefer Überflüffigen 
und ungenügend befhäftigten Aubitore, und mache Feldcaplane baraus, 
wie Dr. Voll witzig meinte. 

Wenn je bei einem Dienſtzweige, fo iſt unter ben bisherigen Verwal⸗ 
tungen erfahrungsgemäß am Yuftigperfonal nah äußerfter Möglichkeit 
gefpart worden, und ift nicht anzunehmen baf es in Zukunft anders werben 
follte, 

Die gegenwärtige Militärftrafrechtöpflege gegenüber Dr. Völls An- 
trag zu vertheidigen fühlen wir feinen Beruf; das aber glauben wir bes 
haupten und insbefonbere der Tüchtigfeit der Aubitore banken zu bürfen: 
daß jelbft bei gegenwärtigem Verfahren die Urtheile der Militärgerichte in 
materieller Beziehung ſich füglich mit denen ber Givilftrafgerichte mefjen 
dürfen. Dagegen beiveist auch ber von Dr. Böll zum Eclat benützte Rechts: 
fall nichts, bezüglich deſſen nur zu bedauern ift daß das betreffende Militär 
gericht nicht mit einer näheren Erläuterung besjelben das Publicum aufge: 
llärt bat. 

Denn wie beim ausgezeichneten Diebftahl nicht ber Werth bes Ent- 
wendeten, ſondern die auszeichnenbe Handlung, ebenfo bildet aud beim 
Militärverbrechen der Dienftuntreue nicht der erftere, fonbern bie verlegte 


"Dienftpflicht das Kriterium bes Verbrechens, und kann ſonach von biefem 


Geſichtspunlt aus eine Verurteilung wegen weniger Kreuzer veruntreuten 
Guts nichts auffälliges haben; daß aber, nachdem in Folge eines Rechtö- 
mittels Gafjation des erften Urteils eingetreten, ein anderer Gerichtähof, jey 
es bezüglich ber That: oder Schulbfrage, eine andere Anficht gewonnen hat, 
ift eine bei ben Givilftrafgerichten häufig zu Tag tretende Erfcheinung; 
jebenfalld aber wird die dabei untergelaufene achtmonatliche Unterfuhungs- 
haft Hrn. v. Lerchenfeld fehiwerli ein Beweis für die ungenügende Bes 
ſchäftigung der Abtheilungsauditore ober des Generalaubitoriats feyn 
Tönnen. 

Wenn der Hr. Referent meinte daß der Juſtizdienſt in der Armee über: 
haupt von Officieren beforgt werben könnte, fo find wir mit ihm hierin ganz 
gleicher Meinung. Dan made eben einfach die Aubitore zu Officieren tie 
in ber öfterreichifchen Armee, was aus vielen hier nicht zu enttwidelnden 
Gründen nur im Intereffe des Dienftes feyn würde; eines rechtslundigen 
Dfficiers aber werben bie Heeresabtheilungen felbft bei der einfachften und 
nur auf bie Disciplin beſchränlten Rechtspflege ſchon wegen ber vielen ans 
deriveitig vorlommenden Rechtsgefchäfte nie entbehren können. 

Sollte e8 aber Frhr. v. Lerchenfeld anders meinen, tınd in biefem Fall 
die Hebernahme der Auditore in ben Civilrichterftand beabfichtigen, fo werden 
dieſe dadurch nur gewinnen fönnen, wenn man erwägt baß fie zur Zeit trotz 
ihrer beſchwornen Richtereigenfchaft der pragmatiſchen Rechte entbehren, in 
Zulunft aber ein dem Regimentsauditor ausgefprochenermaßen im Rang 
gleichſtehender Appelationsaffefjor ſich bis zu 1600 fl. Gehalt erfchtwingen, 
und mit deſſen Vollbezug in Benfion treten twirb, während ein Regimentd« 
auditor erfter Glaffe bei nur 1200 Gehalt ſich mit der Benfion eines Land: 
gerichtsaſſeſſors wird begnügen müfjen, wenn nicht auch für ihn die Zeit 
eine Gleichſtellung bringen wird. 

Wer von ben Kammerrednern twirb biefes letztere Mißverhältniß aufs 
greifen, und für bie Abtheilungsaubitore eine Zange einlegen wollen? 


Allgemeine Rentenanftalt in Stuttgart. Nachfiehende Weuglieter haben ihre pro BL Devember 1859 und 1860 verfallenen Rent 


a num eine Eröffnungsbeieinigung für bie an ſie ergamgene perfönlihe Aufforderung i 
ber gegenwärtige Aufenthaltsort ber beteefjenben Perfonen nicht ermittelt werben konnte, fo werden biejelben in Gemäßheit bes $. 


aufgefordert, ihre Coupons nebft einem Lebenszeugni 


zur Wahruug ihrer Intereffen nicht F erhaften mar, theilweiſe auch 


ber Statuten hiermit ebictaliter 


vor Ablauf des Jahres 1861 


i ibrigenfalls tobt bi ammmtli An 
SSL Deianhet 1100 ükig Yorcjauen Sonic fat gemäß 4. 70 be 
Es NER TEEN Perfonen; 
. Te 


an bie Anflalt verigflig erlärt würben. 
atuten bereits ber Anflalt verfallen. - 


Bud, Hermann, in Biftris in Böhmen . » 16,846 | Rüble, Anten, in Mtshanfen . -» .  . . 2232,134 
Haufer, Rofina Magdalena, in Zuttlingen . 21,122 | Deunzinger, Jacob ffriebrih, in Bid . .: - oo. 11,844 
Hoffmann, Eduard Immanuel, in Bajel A 17,523 Neuer, Cuiſabelha, in Aibierlingen . . . 14,874 
Kauffmann, Chriſtian Ludwig, in Tuttlingen . Far 1,292 - | Plattuer, geb, Keller, Auna Elifabetbn, in Basel 11,961 
Koenig, Fran, in Weltr . . . . . . . 20,225 Wieland, Philipp Jacob Ludwig, in Ulm . 7,523 
Koefilim, Khrifieph Heinrich Gottlieb, in AmYat . 4,764 Io. Wyß, geb. Rhen, Anna, im > 15,626 


Apotheler 
erner werben biejenigen Mitglieder, welche ihre pro 81 December 186U verfallenen Rentencoupens noch 


micht erhoben Haben, erinnert, biefelben vor 


Ablauf des Jahres 1861 zu erheben, wibrigenfalls fie nach $. 79, Abjag 1 ber Staluten dieſer Renten zu Ganften der Anſtalt verluftig würden. 


Stuttgart, ben 9 October 1861, 


16793] 


er Berwaltungsratb, 


4671. 


Oeſterreichiſcher Vercin „für chemiſche und metallurgiſche Production, 


Die Herren Witionäre biefes Wereins werben & 


am 9 B Rosember 1861, um 9 Uhr Vormittags, 


ei 


im Saale bes nieberäfterreigischen Gewerberereine in Wien (Stabt, Tuchlauben Me, 484) abzifältenden dritten "ordentlichen Generalverfanmlung 


i bes 
5) Bericht bes Berwaliungttathes über das Ergebniß bee Unterhanbfungen mit Hm. Dr. Guſtav Glemm; 


6) Gompletirung der fatutenmäßi Unzahl ven Berwali räthen 
7) Wahl bes ———— das Jahr ——— 
8 Beichlußfafſun Be alffälige Wirträge einzelner 


Abgabe ber von ber Cre 
fecretär 
mittags die @intrittsfarte zur Geueralverfammiung verabfolgt werden, 

Bien, am 8 October 1861. 


x = : 


Man bechrt ſich anzuzeigen, * bie nn —— 3 get 
Wien nob Linz am Here IR 
8 ien am 13 * = 
son Peftbnad Wien am 12 „ > 
b von Bien nah Peſth am 14 „, " 
Pattfindet. Alle übrigen Fahrtet bleiben mie Siehe m unb bis auf weiteres aufrecht, 
"Wien, am 9 October 1861. 


[359] Im Berlage ber J. G. Gotta’fgen Bushandiung zu Stuttgart und Augkeburg ıfl 
erjchiemen : 


DIRELEER 


Bolytecnifdes Journal. 


Zweiundvierzigſter Jahrgang. Zweites Septeuiberheft. 

Inhalt. Rotiveude Dampfmaſchine von Ed. Scheutz in Stochhelmn. Mit Abbild. — Ueber tie 
Steighähe Ipringenter Waflerfirablen. — Berbeſſerungen an Schlagmaſchinen und Kreimpela, von 5 
Ealdert in, VNancheſter. Mit Anbid, — Berbeſſerte Couſtructien der Ibereplinder für Flachafpin: maſch⸗ 
nen, vom P. Fairbaitn in Leere. Mit Adbiſd — Verbeſſerungen an Kümmmajchenen, ven J. Th. 
Robinfon in Brabferb. Mit Abbild. — Ein ‚swedmäßiges Korn fiir Auaelbildien; von Conrad Walter. 
Mit Abbild. — Die Reinigung der Körner für ben Mahlpreceh und ihr Einfluß auf benfelben, von R. 
Jacobi, Techniker in Hettſtädt. Mit Abbild, — Kochappatate für Zuderläfte, von Zambaur in Saint 
Denis, Mit Abbild. — Derfuche Über tie Saſtgetritmung aus ber Zuckerrilbe durch die Centrifugal⸗ 
maschine; von P. Jlienkoff. — Metortenofen für Gasantalten, ton ©. Walcott, Mit Abbild. — 
Anwendung eines Br bei der Meilerverlohlung; von Dr. H. Webbing. — Ueber bie befie Forut 
für Effen; von Dr, E. Levoir in Leiden. — Ueber Pudbeloſen⸗Eſſen. — Zur Darſtellung ber Stab- 
eiſen · unb —e— vom Director P. Tunner zu Leeben. — Ueber eine aus dem Roheiſen erhal⸗ 
tene neue graphitartige Berkindung: ben Prof. F. C. Ealvert. — Ueber bie elekt ochemiſche Bärtumg und 
das Weberzichen des Ciſens ober Stable mit Eiſenorydz; von Bequerel. — Neues alfalimetrifchee Ber- 
fahren; von I. Berfoz. — Berbalten bes Chlerkalla bei nah und nach exfelgender Behanblung mit Waſſer, 
nebſt Bemerkungen im gt feiner Wonflitutien; von Dr. R. Brejenius — Cinige photometrifche 

Bekiminungen; ven Dr. 3. I. Pohl — Ueber bie Bereitung ber Orfeille; von Gaultier be Clau— 
bry. — Ueber ben franzäftfgen Purpur; vom Brofeffor Heeren. 

Miscellen. Ireland's Cupeleftu. — Berbefferungen beim Zinkhikttenbetriehe, — Berbslten bes 
Branufleins zum jalpeteriauren Ratron. — Berhalten ber Sdyweichiänre zur geglühten Thonerde unb zum 
geglühten Eiſenerdd. — Ueber bie Probucte der Berbrennung des Schiehpulvers unter verschrerenem Drud; 
von Ö. F. Eraig in Wafbingtor. — Mefpiratiene- und Nettungsarparst. — Aerriers —— 
Baumwelle zum Neutraliſtren bes im Tabatrauch enthaltenen Nieoine. — Ueber die Anwentung ber 
treofothaltigen Steintohlentheer · Oele zum Impragniten von Oslzern in England. — Ueter bie Nachweiſung 
des Rilböls in anderen fetten Celen; von Herb. Schneider. — Die Ausnutzung ber Weintrebern bei 
der Brannimweinbrennerei, — Eiufluß bes Scrwelcls und ter Ihonerdbe auf bie ährung; ben ob. Karl 
Leuchs. — Lieber die Aufbetrahrung des Heu's. — Bertilgung * Wangen. — Befeſtiguung von Flugſand. 





Bon biefem alle Zwei — uote Sera ofen ag —— 
Hefte mit —— Der Jahrgang, aus 24 Hefte f Wobäbungen 
= m... & fc Eudbenbungen un allen L ———— a cn 
Den dentfhen Enmern! 
Friedrich Ludwi Jahn 8 Leben. 


Nebſt Mittheilum einem l Nachl i Te, t einem 
" menu un ac Bine „Seh „Dahn Sum, Ta 2 me Ei gehe 
reid nur 

5 — Bü Verla; be dieſte 

— 
mitielten Berehrern Saba —* ber deutſchen Turnkunſt möglich werde fih basfeite an uſchafſen. Bow 

rathig im allen MEQIRRDIERgER 

16737] Verlag von Franz Dunder in Berlin, 





! 


und ebentmell von ee, 


j Acionire. melde nach 8, 42 ber. Gtatuten eimgebra 

Die bat en Irterimafcheine find, arithmetifh neorbnet und mit ee 
— mad 8. 38 ber Statuten fpäteftens bis Be 26 October 1861 bei der k. k. Be “ei 
und Gewerbe in Wien zu Kinterlegem. Wlanquetten zu biefen ——— werden unentgeltich Amin. 


*— & tigten © 
— — — 


tem Herren Metioniven durch den Bereind- 


alt der Ermpfangebefäti atiorı wirb —— 
ervorſladt. Hauptfireſte Nr. 106, 2. Stiege, 1. Eu. Dem Nr. en — — kai — der Sonn- und Fefttage) zwiſchen 8 und 6 Uhr Nach⸗ 


Der Verwaltungsratb. 


Erfie k. k. priv. Donau - - Bampfiejifffahrt- Geſellſchaft. b⸗sean 


Die Direction. 


[6750] So eben erſchien in billiger Schul 
ausgabe ziveiter Auflage (degant in Carton 
1 Rıbk. 5 Nor): 


Pressler's moathemat. Brieftasche 


mit Jugenieurmeßlkuecht 
zur Erleichterung, Belebung und Beftuchtung 
__bon — und Prarie. 





Für eeotififche und techmifche Lehranflalten unb 
Praktiker barum ganz beſondere enpfehlamerwerth, 
weil 18 für bie gefammte —— zei — 
derſelben, als: im Sachen ber Maßreductiouen, ber 
Fiuangrechnungen, ber Sslähen- und Körperberech⸗ 
nungen, ber Holzmaflen- Kubirung und Schägung 
ber Selb», Walb- und Höbenmeßfunfl sc, vermöge 
feines fir md fertig beigegebenem neuen Univerfal- 
inftruments alle mötbige Hilfe in zwedmaßigfer 
und bequemfter Weiſe darbietet, wie benn 3. B. feine 
Logarithmentafel und feine gerade jest fo nöthigen 
und nüglicen Moaßtabellen einen Zuſammienklaug 
von Ueberſichuichteit mit Bolftändigfeit und Be⸗ 
quemlichkeit darbieten, wie es tbatfächlich bisher noch 
nicht eriflirte. Mir bitten, ſich durch Selbſteiuficht 
in ba Änferft amziehenbe Merkchen von ber Wahr ⸗ 
heit des Geſagten zu a 

Dresden, im Sommer 1861. 

Wold. — Vetogepunttun. 


—— Bei Fr. Frommaun in Deus if 
Lüge, Fälschung, Betrug 


Dr. Hermann 
I. Theil. 154, Bogen. Preis {f Thlr. 
[6740] . Iu ber Hahn'ſchen 


5 Hannover ed » eben mad iſt im allen 


Buchhandlungen zu 
König —— — 


von C. €, 


Mit 2 Bummeln. 
gr. 8 1861. geh 2 he 1 — 


4072 
Steinpappen zu fenerficheren Sedadjungen. 


Aspbaltplatten zu Ffolirungen ns Gewölbe-Abdelungen, Asphalt: Rohre * 
gen; tfi —— ——— zum continn 
lihen Brennen von 3 egeln, Kalk, Gene nt n. f. w. liefert bie Fabru vo 
Büsscher & Hoffmann zn Nenftab 1-Gberswalde ei Berlin, 
Die Fabrik befipe bie älteften 
über Steinparp Preis Courantt. ® 


und meift 
“ Bmeigfabeit, emirt Peter "era jun, zu M. Gladbach. — ls V 6 


einer der Khönflen Gegenden der Provinz Riederöfterreid, in der Nähe 
Zur Beachtung. :. > fürtichen ha iR. ce — yu verlaufen, beflehenb: 
ang einem Kocofen mit boppelt —— Eylindergebläfe; einem fehr ergiebigen Elſenſteinbergbau, un⸗ 
mittelbar *— der oe —— defſen Erze vom beſonderer Mei igleit mitteiſ i 

ung un — ‚und gs ee Da cn 


mit brei ie nöthigen Werfflätten 

b — bie Wnfbemahrungeincale ke lie fomie —— Wohnungen für das 
—— —6 von befonderem Mertbe für Diefe Anlage if entsum ven 
über 2000 Joch meiftens Waldungen mit Alp 

und —— en. — ea gehört ferner ein Steinloblenbergban mit guter Ausbeute, deſſ 


und leiſſet für alle von ihr angeführten Arbeiten auenahmelos Garantie. 


In 
F 


dieh mittelbar beim. Eifenwerte Herder» und Wieſen er 
—— en Den : Bild be an vr Raflnrretn ae, ung An 

t uten fleigern e je e 
—* Froducte fowohl als für den Einkauf ber Robfloffe rin: wei eeosfehtung ee, 
und find bie mäheren Verlaufebedingungen zu eier —— ber Chiffre M. W. poste Fan: ien, 


Freiburger res. 15 - Loofe, 


welche am 15 Detober a. c. gejogen werden, und mit den Ge— 

winnen von Fred. 60,000, 50, Ir 40,000, 30,000 xc. ausgeitattet 

find, erlaſſe von heute an a 6 ‚2 tr. „Mr Stüd, 

B. Grünebaum 
am Paradeplatz, Frankfurt a. M. 


Die Erauben-Verfandtanfalt von 3. F. Lord, 
Soolbad Dürkheim a. d. H. 


Borzügliche Curtrauben bis Ende November. Preis 5 Silbergroſchen pr. Pfund mit foliber Ver⸗ 
- "SB 1861. — 275 


* bes an m ae — 





6772-73) 





Dürkheim, im 





nnm Sammlungen ſewedl In: R aufländifcher per, — 
t feltener Cxemplare im eirca 13, 





= een -Iustitot um — in Minden 


fir Mädchen von Roui b. Keller, bat mit vollfläudiger Organifation nach allen Seiten 
eröffnet, welche von 6 öffentlichen Lehrern und Brofefforen uud 
7 Lehrerinnen u er nyabt. z Schilierinnen 60, Moere Auffchläffe ſewohl Uber dem Unter 

die Penflonateverhältniffe werben — a a Münden, Prannerfir, 15/3. 


Ausweis — 
über die Einnahmen der Personen- -Frequenz und des Waaren-Transportes auf 
der ausschliesslich ————— Kaiser En 


strecke n 52 

nz | innahme, 
Oesterreichische Währ, 
N. kr ü. Ur 











Per- 
— Zoll-Centner. 





1861 
Laut früherem Ausweis vom { an 








bis incl. 31 August . . + 11038622] 22309574 10769530|17 
Ina bis incl. 30 September: 
in der Hauptbahn zwischen Wien u 
2, Mn den Maschegg, Brünn 0) nach 
ee rag —— 
Trop dderberg, 
und EN Us +. 157195 926533130 
an an ae are Rz 3398318 1129833 26 1456366 56 
sſumma 12795696173 
im Jahre 1860 war ausgewiesen: 
Vom 1 bis incl. 80 September . - | 179676 2666172 145162165 
Vom 1 Jänner bis inel. 30 September . 1213414] 22130079 11040638] 14 


Ausserdem wurden 167054 Zoll-Ctr. dir. Regie-Güter ohne Rinrechnung eines Frachibetrages 
in diesem Monate befördert. 
ne am 1 October 1861, 


Direstion der a, pr. Kaifer Serdinands · Nordbahn. 


Empfehlung. : Dr ——— bie 
——— amd und fon nein 
aan nah —— felner Baumfaule zu 
ber Bandfantgärten. Er des 
—— *8 b onder 6 die bie Aumwatt im Oerbſt am reiche 
baftiaften und für bie barten Bebölse ber GEM zur 
Derfegung berfeiden am berikeilkaftenten it. Dom 
Setober an Tann berfender und gepfanat 
werden. fo u +8 He Mitierung erlaubt Mer» 
geichniige Meben umentaehtih zu Dierfie. 
Shasen, bei Lindau, ben 30 Seotember 1861. 
ZJuftus — Landſchaftegürtner nud 
auurfchufbefiger. 66545—47] 


———— Be er Stabt- 


st, A 
ak ee fe ig ee ag ua 


Aüden ans 
Freier ni "ta, 1-0 oder ohne Aubentar. 


Het Kaufichilling Wanen mehrere taufenb Gulden 
bleiben. 16363 - 66] 
Soreos Keller, Biegeleibefiger in Hugesurg. 


OD Ang, Drenchmann, 
Kunſt/ und —— in Erfurt, 
empfichlt Mofen in jchönen Kromendäumdpen: 

balbhohe mit + * ER : Dep —— Rule. 


hohe 
niebrige, befle Men Sorten Di. 114-2 Riblr, 


= a Di. 202-8 Niple, 
Erbbeeren, * —— — * 
ESoren Dip. 1 Rihlr. 
Epargelpflangen, Erfurter Bi 
fen any borzligliche Sorten 100 Sid. 1NHE.10NgE 


ür einen jungen talentvollen Ghemiter, der tuch⸗ 


Riblr.. 


1beoretifde und pratuſce Zenniniffe befipt, 

ver naere Beit Im einer hem Wrobuctenfabelr an« 
Iren war, und fehr gute Zeugntſſe beigt, wird 
einer Adıntisen Kem. Habrit eitte Stelle gefunt. 
Er defigt mehrere Habrieationdaehelmnifie tie ſich 
mit sropt außdenten Tiefen, Offerte, mit 
$.C.H, Mt 1129 bezeichnet, beliebe man an Drn, 
Seinris Hübnerin —* su adreſſtren. 16761] 


Niofenmilch, 


feinfles Hauptparfüm im fehnten Mofengeruch, 
egen alle Fieden der Haut, als Gemein 
as Läsden, Finnen, Befihtsrungelux.i. 
Der Flacon toflet 10 Nor. (35 fr.) mit Scrende. 
emmeifung, Emballage 2 Mar. (6 fr.) * und 
Gelber ſftanco, uud if allein zu hoben im 

Depöt beim Kaufuanı Carl Sckerl in — 
zig, Volgafle Mr. 17. (6757) 


a Englishman, residing In Ihe midst of the 

Wollen Manufacturing distriet of England, 
wishes 10 represent a foreien house that deals 
in Mungoes, wollen Rays eic. Unexceptionable 
References and security given. Adrsss D. S. Post=- . 
office, Hudderstield, Yorkshire, England. (6856-80) 


InRärnipen,badfehrge 
Ein Eijenwert fuste Hanbeldarıttel 
Pr t, mit Grund» unb MBalbbeftig, 
KioP, Meterei, Müptle ıc., alled im benen Zur 
Rande und In fodnfer vortpeifbaftener Lage, nähft 
einex eommerciellen Stabi, an bie ſich bier Oaupi ·⸗ 
Nraßen fmipfen, und an der bald fertigen @ifentapn, 
in fehr bigig zu verkaufen Genaue Mudtunft er» 
folgt, wenn Meftertitendbe ihre Adreſſen an bas 
Comptelt der Wiener Zeitung in Wien france ein» 
enden. Unterhändfer aufgeföloffen. (6783) 


Sp prad) - ſehrer. 


Gin Englandet, be Jahre in ben beten Schulen 
Prantzeige ld Dehrer gervefen, und feit wei Jahten 
n Deutfafand afd ESHanIGeH unb ftanaöflfher Ledret 
in, wunſcht fi In einem Eymnaſtum oder einer Reale 
fdute u. f mw. ad Bpratiehrer zu prariren. Brantirie 
Offerte unter ber Ghlffte Ar, W R. C. franco an 
bie Exp. biefed Blartes au tichten 16675771 


x ne Dierieipunde ven 
Landgnt⸗Verlauf. carene nen 
auf anmutdiger Anhöhe —5— Belgthum mit 
reigender Musfitt auf ben Bobenfee, bie Vorart · und 
Schweizer» Berge, beedendb aud qui eingerichtetem 
Wehndauſe nebn Delonomirgebäude und 3 Yarucert 
Feld mit Dedsarten Lit baran, aus freier Hand am 
verfaufen, @d wäre biefe Beflgung namemtid fie 
eine Hrriftaft geelanzr, um [o mebr, alö dem refp, 
Käufer Gelegenheit geboten IM Mh ein baneben 
Lienenbed Grunbauc fäufiid Au erwwerten. @eräfltge 
Anfragen briiede man sub C. "rt. 6794 france an 
die Grp. d. DI, gelangen gu laffen, LETM—96] 





AUGSBURG. Das Abenneinent, © =) 
welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt im 
Bayern vierteljährlich if. 1ökr, 
Vereinsmünze, 





Diontag 


Inrineine 


Nr. 287. 


Inserate werden von der Txpod aon 
aufgenommen und der · Aaum sinee 
dreispaltigen Colonelzelle berechnek ; 
im Hauptblatt mit 42 kr., in def 
Bollage mil 9 kr. - 


eine Sein. 


14 October 1861, 





Gorreipontengen find an bie Rebaction, 


Iuferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Össterreichs md der Schweiz; für Frankreich, Sardinien, — — und — bei G. A: Alexandre iri 4 Strosburg, Paris bei demselben. 


ICour du Commerve St. IS‘ und bei der. deutschen 4-7} von nr. Klincksieck, „Nr. rue 


44 Henrieite-Street, Covent n in Landon ordamerika bei dam 
—— Verona, EDER und Matlande | ia Firchecntast und den Bi 
Sicilion be Detken in Neapel; —— 


— und die 


bümern Lucca, —*5 
it Levante etc. beim k — Postamt im T 


t in Karisrube;; lür England hei Williams & N 
nt Chin oder beiermenna Camp, ie in New No; für a Be den k. k. Postamtern 
Parma md a Tr EKP.M in Verona; für Neapel 





Münden (Rönig Su bivig und de * niges zu einer Ai 
ſamleit berufen. Bearbeitungen von berg (ie Schluß I Berathung 
über das —* ürttem ie — Propoſitionen); 


einer Rundreife); Marburg (ver 
we 


nbung ber Ulivas mit — Ultra⸗ 
ehe Wien (zur Reife des Kai⸗ 
über die beutjche Frage. 


Bur * Ben tigu 
iihe 8 Monatäie. Venedig (bie Beiſetzung des 
erleblen Patriarchen von Ben ebig). 
Spanien, Muley Abbas, 
Großbritaunien. u. Geſchichte von Balmoral.“ M. Heralb 
über Deſterteich. Reinigung der Theme. 
Franfreid er deu in — * Der Siecle und die 
Serie Die bes Minifters Rouher. Die Noth in Lyon. Die Anne: 
alion Benetiens, ——— Sonflic Die Minifter nad 
ar ha Die Seemädhte zine nges, Die innere Kriſis. Ratazyı 
nicht angelommen. Martelle (@ (Lord u Borjed. Truppen 


beivegungen). 
EN len. ze * Fe ne en Station) Verſchwinden Gari⸗ 
aldi’s von Gaprera. Die Aufſtandiſchen in 
Grie —“ Athen (Verbaftungen). 
zent che Infeln, Gorfu ie Rarferin von Defterreidh). 
ürkei. Konftantinopel(Omer Paſcha in Ungnabe). 


Telegrapbifche Berichte. 

. Berlin, 13 Oct. Die Ag. Preuß. Ztg. enthält einen 
geitartitel, worin fie in Betreff der Zufammenkunft in Compiegne 
fagt: daß "die herzliche Begegnung beider Monarchen dem Land eine 

gute Worbedeutung für bie Befefligung friedlicher freumdichaftlicher 
Beni jiehungen beider Nachbarſtaaten jeyn werde, und daß ber herzliche 
Empfang bed föniglichen Gaſtes feitend der Benölferung zur An 
nahme berechtige daß Frankreich nicht minder als Deutfland den 
Werth des Freundicaftsverhältniffes beiber Rachbarftaaten würbige, 
und darin eine werihvolle Bürgichaft für befriedigende Geſtaltung 
ber Zukunft exblide. 

. Königs göberg, 13 Oct, Nachmittags. Die Stadt iſt 
außerordentlich belebt, Die Straßen, bie Brüden auf dem Wege 
den ber Rönig beichreiten wird find mit Feſtons, Krängen, preußi⸗ 
ſchen und weimariigen Bahnen reich efchmüct. Innerhalb bes 
Brandenburger Thors find Ehrenpforten in römijchem Triumphbogens 
ſtyl —— Das Wetter iſt ſchoͤn. 

⸗New⸗York, 3 Oet.“) Die Bundestruppen fahren im Bors 
rüden fort, fchoffen aber vordringenb aus Berjehen auf einander, 
woburd viele getöbtet und vermunbet wurden. General Anderfon 
telegraphirte aus Cincinnati um Vexſtaͤrlung. General Mansfield 
überrafchte ben General Wool bei. Monroe, 


nbdeld» und Bör ennachrichten. 

Lindan, 13 Oct. Der Gefammiflanb des geftrigen Marktes betrug 5568 
Scheffel, ver Verkauf 3709 Scheffel. Der Haudel mad ber Schweiz if zur Zeit 
unbebentenb; weichende Zendengen in ben Getreibepreilen hertſchten vor, Zranfite 
@etreibe erreicht für biefigen Bezug eine, zu leiner Zeit im berartigen Sieferungen 
beobadjtete — Weizen ging geſtern zu 24fl. 3Ofe. bie 2Afl. Sir, 
(gef. 4r.); Kern zu 227. 49h. bis 2358. 39r., (gef. 27fe.); Roggen au 17. 
45 fr., (geft.22 ir.); Gerfte zu 16fl. 16h. und Haber zu 6fl. date, vie Bl. Blt., 
(aef. IM. Gi) ab. Morfbadh metırt bei fehr geringfügigem Berlehr 82 Gr. 


*) Dieje Depefche aus der geftrigem Biilage wieberheit, 


Cm, bie * 60 Em, für ‚ben Doppel · Centuer Weizen und Kern mit br 
tm.; 


flag von 44 Bregenz nahm ebenfalls rüdgängige Haltung am, und —* 

gen fi bie Aufaufspreife in Ken von 21fL bis 22fL. Sfr. für den Sch 

mit Abſchlag von 30 bis JO. Umſatzſumme biefigen Marktes 78,559 fl. 53 
Waris, 12 *8* äprer. 68; * 95.75; Barttactien 2915; Lamtie. 


Briefe aus ————— 

fAönigsberg, 11 Dc. "Die bevorftehenbe Krönung Sr. Maj, 
Wilhelms I hat unfere altpreußifche Hauptftabt ſchon feit vielen Wochen in 
eine Aufregung und eine Nührigleit verſezt berem wir fie nicht für fähig 
gehalten hätten. Selbft die Hulbigungsfeierlickeiten des Jahres 1840 
erregten weder ein fo tiefgehenbes noch durch alle Schichten des Volke jo 
allgemein verbreitetes Intereſſe wie der bebeutungsvolle Act der binnen 
wenigen Tagen vor unfern Mugen vollzogen werden wird. Daf die — 
immer mit 1840 verglichen — ungewöhnlich — und natürlich ſehr 
fojtfpieligen Vorbereitungen das Auge bes Bolkes frappiren und feine 
Phantaſie erregen, begreift jeder ber das Verhalten der Maſſen bei glä 
den und pomphaften Schaufpielen beobachtet hat. Allein man würde —* 
irren, und müßte fein Auge gefliſſentlich ber Wahrheit verichliefen, wenn 
man biejem rein äußerlihen Motiv einen weſentlichen — ober gar ben eine 
zigen — Antheil an dem warmen Intereſſe der geſpannten Erwartung 
und ber Freubigfeit beimefjen wollte mit ber auch die Privaten ſich zu einer 
würdigen Begehung ber Krönungsfeier rüften, und nad) Kräften den Glanz 
ber Hoffefte zu erhöhen und zu vermehren ſich anfdhiden. Die Stimmung bon 
welcher ber intelligente ind urtheilsfähige Theil der Bevölferung unferer 
Provinz bei diefer Gelegenheit getragen wirb, hat ihren Grund vielmehr in 
ben politiihen Erfahrungen die wir unter bem borigen Regime —— 
und in ben Wunſchen und Hoffnungen die wir auf eine Verbeſſerung 
jegigen Lage unſeres Vaterlandes hegen; mächtig gehoben aber wird —32 
noch durch bie frifche Erinnerung an Becers verruchte That, die mögliche 
Bedeutung des Beſuchs in Compiegne, und vor allem durch bie eble Perſön⸗ 
lichleit unferes Königs felbft. 

Wollte ic) diefe flüchtigen Andeutungen weiter ausführen und begrüns 
ben, jo müßte ich mich auf ven Falten und ſchlüpfrigen Boben ber Politik 
ftellen, den zu betreten jedoch weder mein Wunſch noch meine Aufgabe ift. Ich 
gebenfe vielmehr mich auf eine möglichft genaue Beſchreibung aller Feſtlich⸗ 
keiten, von benen ich nicht elwa als profanum vulgus ausgeſchloſſen werde, 
auf eine kurze Schilderung ber bebeutendften Perjönligleiten bie mir zu 
Geficht lommen, fo wie enblich auf eine getreue Erzählung der vorfallenden 
Thatſachen zu befchränfen; bie „politifche Bebeutung” mögen Ihre geehrten 
Leſer ſich post festum felbft baraus ableiten. 

Wer unfer gutes altes Rönigäberg feit dem Jahr 1840 nicht wieber 
gefehen hat, wird jet feine Phyſiognomie im allgemeinen wie im befondern 

merklich veränbert finden; ** ſich, zum Vortheil. 

Die vielen öffentlichen Gebaude die der verſtorbene König errichten 
ließ, wurden alle, mehr ober weniger, mit Rüdficht auf Befriedigung des 
Kunftfinns in fhönen Formen aufgeführt und mit geihmadvoller, oft 
reicher, Ornamentif audgeftattet; fein letztes Bermächtniß, bie neue Univer⸗ 
fität, wird ohne Zweifel ein wahres Bijou für unjere an großartigen Runfts 
bauten noch immer arme Stabt werben, Dieß hat einen wohlthätigen Eins 
fluß auf ben äußerft nüchternen Bauftyl der Brivathäufer ausgeübt, welche 
nicht mehr, wie weiland, ohne Rückſicht auf das Aeußere nur zum Schuß 
gegen Wind und Wetter errichtet werben; im@egentheil, wer Gelb hat und 
fi) ein neues Haus bauen oder ein altes gründlich veftauriren will, „läßt 
es ſich etwas loſten, damit das fteinerne Kind feiner Laune, neben allem 
Eomfort im Innern, auch von draußen fi „ftattlich” präjentire.“ Anderer⸗ 
jeits haben aud) bie ftäbtischen Behörden mit löblicher Gonfequenz und nicht 
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unbebquienben Gelbopfern. dafür gejorgt daß Nafah:"unb Blüflönpläge, 
äbmlich den engliſchen Square, angelegt und bie Strafen breiter gemacht 
tötırben, was uns jeßt bei der Arönung Hortvefflich au Hatten kommen wird. 

Die Vorbereitungen zu einer wwürbigen Feier verjelben, ſowie zur Ein ⸗ 
holung bes Königs und ber Königin, werben in einem jo großartigen Maß: 
ſtab getroffen, wie wir feit Menſchengedenlen es hier nicht erlebt haben. Das 
alte Brandenburger Thor, durch welches man früher von ber Berliner Strafe 
in unjere Stabt einfuhr, hat dem neuen Feſtungsthor weichen müſſen, das 
im frifcheften Glanze feiner ſchönen, kaum noch vollendeten Formen und 
Drnamente weithin ſtrahlt, aber nad; einer andern Straße, dem „Alten 
Garten” führt, bie jedoch nicht fo gerablinig ift, auch nicht fo biel Raum für 
die bequeme Aufftelung großer Vollsmafſen bietet wie bie alte Einzugs- 
ftraße. Bor dem Feſtungẽthor, innerhalb der Stadt, wirb aus Holz eine 
ſehr hohe Ehrenpforte erbaut nad dem Mufter des berühmten mit ber 
Quadriga geſchmuckten Brandenburger Thors in Berlin. Neben biefem 
nxrunnphbogen“ errichtet man zwei gierliche Tribünen für bie ſechzig weiß. 
gefleiveten Jungfrauen und bie Mitglieber des Magiftrats und ber Stabt« 
verordneten, welche bie Majeftäten gleich beim Eintrittin bie Stadt zu begrüßen 
haben tverben. Richt weit Davon läßt ein Privatınann auf Speculation eine 
Tribline erbauen, ebenfo werden an den Seiten ber 80 Fuß breiten Zug- 
hrücke, welche bie norbere umb hintere Borftabt ſcheidet, zwei geſchmackvolle 
verzierte Tribünen im gothiſchen Styl erbaut, die auf 650 Perſonen berechnet 
find; eine ähnliche Tribüne wird am linlen Bregelufer neben ber fogenannten 
grünen Brüde für etwa 500 Perfonen errichtet; die Kaufmannſchaft endlich 
hat um die Borberfronte der Börfe eine zwei Stodwerl haltende Tribüne 
für ihre Frauen und Töchter errichten laſſen. Alle diefe ephemeren Werte 
der Baukunſt find mehr oder weniger zierlich ausgeftattet, folid überbacht, 
und werben mit Guirlanden, Teppichen, Fahnen, Adlern und bergleichen 
mehr reichlich ausgeſchmückt. Am umfafjendften und in wahrhaft loloſſalem 
Maßſtab ausgeführt find die Rrönungsbauten auf dem königl Schloß. Bon 
den Veränderungen bie im Innern beöfelben, in ber Schloßlirche, dem 
Ahnenſaal, den Tönigl. Gemächern vorgenommen werben, kann ich bis jet 
aus eigener Anſchauung nichts fagen, weil feinem ber Eintritt in bieje 
Räume geftattet wird, Im Innern des (mebr ala 300 Fuß langen, circa 
200 Fuß breiten) Schloßhofes ift am der Ditfeite, mo das Hauptportal 
ſich befindet, ein loloſſaler Arönungsbaleon errichtet, überragt von einem 
bis nahe an das Dad bes Schlofjes reihenden Baldachin, unter welchem 
ber önigl. Thron aufgebaut werden foll; zivei fchmälere Treppen führen 
feitwärts hinauf, in ber Mitte aber befindet ſich die fehr breite Treppe bon 
welcher die Majeftäten mit den Mitgliebern der königl. Familie und andern 
hohen Herrichaften den Krönungsgang betreten werden, welcher, mit Purpur« 
Sammetüberkleibet und von zierlichen vergoldeten Säulen befeßt, bie ein 
prachtvoll ausgeſchmücktes Dach tragen, quer über den Schlofhof nach ber 
Kirche führt, in welcher der Krönungsact vollzogen werben fol. Am Norb: 
flügel des Schlofjes ift eine große, oben offene Tribüne errichtet, über wel⸗ 
cher ſich die alte zur Getverb» und Kunſtſchule führende bebedte Gallerie 
befindet; eine eben foldye, aber noch Längere Tribüne zieht ſich an ber Süd⸗ 
feite unter ben Simmern bes Oberpräfidenten bin. Alle diefe Baulichleiten 
follen aufs glängenbfte ausgeſchmückt, und je nach ihrer Beitimmung mit 
Purpurfammet oder rothem Tuch verlleidet werden. Der Borberfronte des 
Schloffes, wo die Hauptwache ift, gegenüber iſt das eherne Standbild des 
Königs Friedrich I mit einer folofjalen „Krone“ vom Holy in Form einer 
Halbkuppel überbaut, die im Innern gefhmadvoll ausgemalt, von außen 
angemefien geihmüdt und bes Abends glänzend erleuchtet werden wird. 
Zu beiben Seiten find acht Etageren von Holz gebaut, bie, wie man jagt, 
zur Aufnahme von prädtigen Bäumen und Blumen beftimmt find. 

Diefe flüchtige Stage, welche von dem Einzugswege nur bie Bor äbte 
und bas Schloß berührt, alle Zurüftungen in ben andern Stabttheilen aber 
vorläufig noch unberüdfichtigt läßt, zeigt ſchon zur Genüge daß die Bau— 
meifter und Bimmerleute, die Möbelfabricanten, Tapezierer, Maler u. |. m. 
jet bei ums eine goldene Beit haben, die Kauflente nicht zu vergefien, 
namentlich die welche mit Pußs und Toilettenartifeln handeln. 

In den großen Gafthäufern werben enorme Summen bezahlt , wie 
denn 3. B. das „Deutfche Haus” vom Marihall Mac Mahon für 13 oder 
16 Zimmer 2000 Thlr. erhält; der griechiſche Geſandte für vier möblirte 
Zimmer 700 Thlr. zahlen muß, und fo in ahnlichem Verhältnis überall. 
Den reellfien Getwinn, weil nicht die geringfte Auslage dabei zu machen iſt, 
ziehen wohl die Privatleute, welche Häufer in den Straßen haben durch die 
der Rrönungsjug geht; jedes Fenſter in denfelben ift theuer vermiethet, und 
Preife von 10 bis 15 Thlr. für ein Fenfter, an dem man einige Stunden 
zu fifen das Necht hat, gehören nicht zu den Seltenheiten. Auch bie Rut 
fchen werden für den Tag mit 10, 15 und mehr Thalern bezahlt. Es wird 
allgemein behauptet daß die Arönungäfeier gegen 70,000 Menſchen nad 
Königaberg und nicht weniger ala 2 Mil. Thlr. in unfere Taſchen führen 
wird, Wie viel die Gauner und Beutelſchneider, die, wie ein Gerücht ſagt 


uns in Maffe befuchen wollen dabon wieder. werben. auswandern laſſen. 
läßt ſich für jeht nicht beſtimmen. 


Negierungs- und Oppoſitionspartei in Ungarn. 

+ Wien, im Det. Seit der Wiederherſtellung der Comitalsauto⸗ 
nomie in Ungarn find elf Monate verftrichen, und wir haben nun faft ein 
volles Jahr hindurch Gelegenheit gehabt Erfahrungen darüber zu fammeln 
wie bie Gomitate das Necht der Selbftverwaltung verftehen unb ausnügen. 
Ueber das Refultat diefer Erfahrungen kann heute nicht bie geringfte Täu- 
ſchung mehr obmwalten, die Acten über diefe Angelegenheit Tönnen als ge: 
ſchloſſen angefehen werben. Die Allg. Big. hat die Tomitatswirthſchaft in 
allen ihren Phafen mit Aufmerffamfeit verfolgt; wir können ung der Mühe 
überheben ein Gefammtbild ihres Werbens, ihrer Entividlung und ihres 
gegenwärtigen Zuftanbs zu enttverfen. Die Regierung trifft der Bortourf 
nicht das Kind mit dem Babe verſchũttet zu haben; im Gegentbeil, man kann 
ihr die Anerlennung nicht verfagen daß. fie dem: jungen Moſt in Ungarn 
Zeit gelaflen bat auszugähren. Die unb unfinnigen Acte ber 
Juſtizſperre und Steuerbertveigerung, ber Erwählung von Häuptlingen ber 
Emigration und von revolutionären Koryphäen aller Länder zu Gomitats 
beifitern und Ablegaten haben ihre Gebulb nicht erfchöpft; fie hat ben foria« 
len Wirrwart und bas anarchiſche Bebaren in der Verwaltung und Netz 
pflege rußig und langmüthig gewähren laffen, hoffend daß bie Gegenſähe 
fi ausgleichen, das heiße Blut ſich austoben und bie Einberufung des 
Landtags die gefegliche Drbnung herftellen werde. Man kann ihr Mangel 
an Energie, aber nicht Mangel an Wohlwollen, an Berföhnlichkeit vorwer · 
fen. Erft als nad) Auflöfung des Landstags bie Gomitate ſich zu offen 
regierumgäfeinblichen, ja revolutionären Schritten hinreißen ließen als ber 
Terrorismus der Comitatsthrannen unleiblich wurde, griff fie ein. Sie hat 
eine Anzahl diefer Winkelparlamente ſuspendirt, oder aufgelöst, und zur 
Ausführung dieſer Maßregel Löniglicde Commiſſäre ernannt, Die Regie 
rung fteht mit biefem Vorgehen, bas in der Gefchichte Ungarns Präceben;: 
fälle genug findet auf bem Boden des hiftorifchen Rechts. 

Die Regierung ift indeſſen auch in ber Durchführung dieſer legalen und 
nothwendigen Mafregel zur Herftellung ihrer Autorität und ber innern 
Orbnung nicht-fehr glũcllich geweſen. Mehrere Männer bie fie zu Tönigl. 
Commiffären zu ernennen gebadhte, haben abgelehnt; andere, bie den Poften 
bereits angetreten hatten, haben ſich fpäter zurüdgezogen. Einer Ihrer 
Wiener Eorrefponbenten bat die Gründe biefer auffälligen Erſcheinung 
beleuchtet, und feine Ueberzeugung auögefprochen daß es weder Mangel an 
Zoyalität oder Energie, noch grunbfäglicher Gegenſatz gegen. bie leitenben 
Prineipien der Negierung, getvefen ſey was bie Äblehnenden bei ihrem Bes 
ſchluß beeinflußt habe. Sie feyen vielmehr ſämmtlich wackere Patrioten 
harafterftarte Männer, und durchaus nicht angeftedt vom Taumel bes 
Magyarismus. Wir theilen diefe Anficht volllommen. Die Gründe der 
Weigerung liegen anderswo. Sie hängen mit der allgemeinen Lage ber 
BVerhältnifje in Ungarn zuſammen, und werfen ein richtiges Licht auf eine 
Anzahl von Thatfachen bie das Ausland bisher nur durch bie Brillen des 
Magyarismus betrachtet, alfo höchſt einfeitig beurtheilt hat. 

Es ift ein ungeheures Borurtheil daß in Ungarn der gegenwärtigen 
Regierung die immenfe Mehrheit der Bevdikerung in compacter Dppofition 
gegenüberjtche, Es gibt überall Freunde der Orbnung und Gefetlichkeit, 
aud im Ungarn, wo das Malcontententfum ſeit Jahrhunderten allerbings 
einen ſprüchwörtlichen Zug des Bollscharalters bildet. Sie find zahlreich 
genug um der Regierung eine fefte Stüte zu verschaffen. Sie finden ſich 
bejonders in allen Schichten der befitenben Claſſen, fie wiegen noch mehr 
als fie zählen. Man thut den Ungarn Unrecht wenn man fie in Bauſch 
und Bogen als ein Bolt von unpraftifhen Träumern anſieht. Sie haben 
für die Segnungen geregelter Zuftände und vernünftiger bffentlicher Ein- 
richtungen ein ganz richtiges Verſtändniß. Aber die Megierung bat ſich 
bisher, von twenigen Ausnahmsfällen abgefehen, ſchwach und ſchwankend 
eriwiefen, umd dem großen Saufen, der keine eigenen Gedanken und feinen 
eigenen Willen hat, ift der ungarifche Dünfel in ben Kopf geſtiegen. Ex 
glaubt: es gehöre nur die rechte Dofis Trog und Renitenz dazu um bie 
Herren in Wien zu allen möglichen Gonceffionen zu zwingen. Aber neben 
biefer Sorte von Politilern, die in allen Ländern anzutreffen find, gibt es 
in Ungarn Leule genug die volllommen beutlich einſehen daß die magpariiche 
MWirthichaft zum Ruin des eigemen Landes führe. Warum dieſe Leute nicht 
offen bervortreten? Nicht ſowohl, weil der Terrorismus der Gegenpartei zu 
groß ift, fondern vielmehr, weil fie Teinen Hinterhalt haben, weil fie fürchten 
daß fie von der Regierung im Stich gelafjen werden. . Daß eine ſolche Stim: 
mung fich der Zoyalen, ber Freunde der Ordnung bemächtigen Ionnte, daran 
trägt die Regierung felbft die Schuld, denn fie hat ſich den unfinnigen Yyor- 
derungen der Ungarn gegenüber nit nur zaghaft und kraftlos erwieſen, 
ſondern es find auch heute noch bie höchſten ungariidhen Staatsämter, in 
Mien und in Peſth, zu einem nicht geringen Theil von Oppofitionsmännern 
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bon offenen Wiberfachern ber Detober und Februarpatente, befept. Es ift 
unter diefen Umftänden begreiflich genug daß felbft conſervative Kreife ver Be 
forgnig Raum geben: die Regierung fünne fich eines ſchönen Tags dem Magha⸗ 
rismus in bie Arme werfen. Die Unfhlüffigkeit, das Zaubern von oben demo⸗ 
ralifirt und besorientirt die öffentliche Meinung, zerſeht die Regierungspartei. 
Die Elemente zu der letzteren find reichlich vorhanden; das Miniftertum 
t e8 ſich ſelbſt zugufchreiben wenn e8 im Lande Teinen Boben gewinnt, 
üßte man einmalin Ungarn mit Sicherheit daß in Wien energifche Beichlüffe 
gefaßt worden feyen, trätedie Regierung mit einem feften Programm bezüglich 
Ungarns hervor, entfchlöfie fie fich der maghariſchen Oppofition, auch derjenigen 
bie in ungarischen und fiebenbürgifchen Staatöbureaug fit, den Krieg zu ers 
Hären und bie Schiffe hinter fidh zu verbrennen — ber Umſchlag jenfeits 
ber Leitha wäre ungeheuer. Intelligenz und Beſitz, Adel und Stäbte, Han 
dels und Bauernftand — alles was ein Intereffe hat an ber Herftellung 
und Sicyerung geordneter Zuftände, ftünde mit einem Schlag auf ber Seite 
der Regierung. Wir geben und nicht ber Täufchung hin daß das ganze 
Sand plöglich zufrieden und fügſam werden würde, aber die Dppofition 
würbe doc} vereinzelt und machtlos, fie würbe nicht, wie gegenwärtig, bie 
einzige Macht im Lande ſehyn. Und troß aller pompöfen Bhrafen von Pa- 
tiotismus, von.ben heiligen Rechten Ungarns, die man bis auf ben leiten 
Mann gegen bie „Wiener Reaction” veriheidigen müffe, wäre es gar nicht 
ſchwer aud einen Theil der Führer der Dppofition für ein vernünftiges unb 
Ioyales Regierunge: und Verwaltungsſyſtem zu gewinnen. Man brauchte 
fi: weder zu kaufen noch ihnen zu ſchmeicheln, fie würden von felber kommen. 
Min thut den Ungarn zu große Ehre an wenn man fie für ein Volt von 
Generalen hält, die Mehrzahl beſteht, wie überall, aus gemeinen Solbaten. 
Nur einige wenige Führer, die große Heerde folgt willenlos, Mas wir der 
Regierung zumuthen, it aljo nichts weniger als Hexerei. Wir verlangen 
nur daß fie Refpect habe vor ihrer eigenen befferen Ucberzgeugung, und daß 
fie nicht handle als hätte fie ein böjes Gewiſſen. hr zu rathen daß fie 
die an Ungarn mit den October: und Februar-Örundgefeen gemachten Zus 
geftändniffe zurüdnehme, daß fie ihr Wort bredhe, find mir weit entfernt. 

Aus diefen allgemeinen Betrachtungen ber Sachlage läßt fich leicht der 
Schlüffel zu der Erfheinung finden, warum in Ungarn mande ber tüdjtig: 
ften und geeignetften Männer die Berufung als königliche Gommiffäre abs 
lehnten. 

Der Hoffanzler Graf Forgach hat fein Amt auf Grund ber Februar: 
verfaffung angetreten. Sein Beruf iſt es die factiſchen Zuſtände in Un: 
garn mit dem Grundgeſetz in Einllang zu bringen. Dazu genügte die Auf 
Löfung des Landtags nit. Diefe Korperſchaſt Hatte fid) bereits felbft ge: 
richtet, auch in ben Mugen ber befonnenen Beböllerung bed Landes; fie 
hatte das Recht zur Eriftenz verwirlt, ihre Huflöfung war gleichlam nur 
ein formaler Act. Allein es galt noch die 5% Winkelparlamente Ungarns 
unſchädlich zu machen, die Brennpunkte des Terrorismus, die nicht übel 
Luft hatten die Rolle der Verfammlung im Peſther Mufeumsfaal mit 
52facher Drchefterverftärfung weiter zu fpielen. Es galt in den Gomitaten 
eine geordnete Rechtöpflege und Verwaltung berzuftellen, Mafregeln zu 
treffen durch welche die Sicherheit de3 Lebens und Gigenthbums, ber rubige 
Befig und bie ungeftörte Yusübung von Red) en gemwährleiftet würde, Uns 
ter dieſe Rechte rechnen wir auch die Freiheit der Meinungsäußerung. 
Eine freie Öffentlide Meinung gibt es in Ungarn nur für die Dppofitions: 
partei. Das war und ift die Aufgabe des Grafen Forgach; fie jollte auf 
geſetzlichem Wege, burdy bie Fönigl. Commiſſäre gelöst werben. Ans 

enehm war ihr Amt nicht. Vollsgunſt war babei nicht zu berbienen, 
er Ordnung machen will, ift immer mißliebig, zumal jetzt in Ungarn, wo 
Die Leidenſchaften aufgereit find, tvo bie Selbftüberfhägung einen unglaubs 
lichen Grab erreicht hat. Die Fönigl. Gommifjäre mußten darauf rechnen 
daß ihnen die Schreier, der Gomitatsabel, die autonomen Behörden, bie 
Municipien, ja felbft die Obergefpane, alle möglichen Hinderniſſe in ben 
Weg legen werben. Allein fie mußten allermindeftens ficher jeyn daß fie 
von ben königl. Behörden Fräftig unterflügt werden würben. Aber bieje 
Hoffnung hatten fie nicht, fie fonnten ſich nicht einmal auf die Neutralität 
der Behörden verlaſſen, fonbern mußten auf dern offene ober geheime 
Gegnerſchaft, auf einen Minenkrieg von Seite der Drgane des Hoffanzlers, 
gefaßt fen. 
In der ungariſchen Hoflanzlei zu Wien, in ber ungariſchen Statthal- 
terei, in der fönigl, Curie, in ber Septempitaltafel zu Peſth⸗Ofen figen näm: 
lich an einflußreicher Stelle noch immer die Anhänger bes Frhrn. v. Bay 
und bes Grafen Szecfen, die Männer des unbebingten 1848er Standpunbk⸗ 
148, die Schwärmer für Deak, die mit kaiſerl. Geld bezahlten Beamien, bie 
es für ihre Pflicht gehalten hatten dem Peſther Repräfentantenhaufe feligen 
Angedenlens jeden Schritt der Wiener Regierung zu verrathen, fo daß man 
in Peſth früher als in Wien mußte was die Negierung beabſichtige. So⸗ 
lange in der Gtatthalterei in Peſth ein Raıh ”) ſitzt ber, im voller 


*) Havas yet ber Eprenmann, 


Sigung um fein Botum befragt, ohne Rüge des Präfibenten wagen 
darf zu fagen: er ſey zwar ein Taiferlicher Rath, aber er verweigere es 
feinen Rath zu geben; fo lange ein Statthaltereibeamter *) ein Ehedis⸗ 
pensgeſuch veriverfen darf, weil das kirchliche Zeugniß über den Verwandt⸗ 
ſchaftsgrad von dem Superintenbeten ber patentalmäßig coorbinirten 
Gemeinden, und nicht von dem antipatentalen Superintenbenten in Peſih 
ausgeftellt war; folange bie Statthalterei nach Auflöfung des Pefther 
Gomitats und nad) Defignation bes Vicegeſpans Nyäry, eines ber wüthend⸗ 
ften Feinde ber Dynaftie, eine Depntation an biefen nad) Nyäͤregyhaza 
ſchickt um mit ihm zu berathen was nun zu thun fey, fo lange freilich lͤnnen 
bie fönigl. Sommiffäre nicht die Hoffnung hegen von dieſer Behörbe in ihren 
ſchweren Functionen unterftüßt zu werben, Allein geſeht alle diefe vom 
Staat bezahlten Beamten wären gegenwärtig wider Vermuthen geneigt 
das Handtverk des Intriguirend,gegen bie Wiener Negierung an ben Nagel 
zu hängen, und den königl. Commifjären gegenüber ſich ganz paſſiv zu ver- 
halten — warum follen biefe auf ihre Koften den in ber Hoffanzlei, der 
Statthalterei, der Eurie, ber Scptembiraltafel ruhig ihre Gchalte vergehrens 
den Anhängern von Bay und Szecſen zur Bopularität verhelfen? Warum 
bat bie Regierung diefen ihr als ſolchen wohlbelannten Anhängern Vay's 
und Szecſens nicht die L. Gommiffariate angetragen? Sie hätte daran 
mwohlgethan, mochten fie annehmen ober ablehnen; fie hätte ihre Feinde 
entweber entlarbt ober compromittirt. Nun wird es Ihnen vollfommen 
Har jeyn, ivarum ber Regierung treu ergebene Männer, die ihre Loyalität 
in ſchweren Zeiten bewährt haben, nit £. Commiffäre fepn wollen. 

68 ift eine ganz unbegründete Furcht dab, wenn die jegigen Beamten 
der autonomen Behörden und Municipien abtreten, die Regierung feinen 
Erjag finden werbe, Sie wirb ihn finden, im Lande finden, ohne daf fie 
nöthig hat „Bady-Hufaren* und „Schmerling-Rofaten“ herbeizurufen. Die 
angelehenften, tüchtigften, ehrenhafteften Männer ber betreffenden Comitate, 
die Crẽme des Befites und ber Intelligenz, nicht Honveds Poltrone, Eribas 
tare und zweideutige Leute, die jeht — Gott ſey's geflagt — zur Geißel 
be3 Landes als die Comitatätyrannen in Amt und Würden fungiren, ters 
den ihre willig und freudig zu Dienften ftehen. Aber bazu gehört eines: 
die Regierung muß ein fefte® Programm haben, fie muß Farbe belennen, 
man muß wiſſen ivie man daran ift. Die Regierung braucht in Ungarn 
breierlei: erftend Energie, zweitens Energie, brittend Energie. Für 
einen Stand der Dinge wie er feit dem vorigen October, wie 'er 
heute no iſt, für die Bay, Szecſen und — für noch andere 
Leute, rührt fein Freund der Regierung in Ungarn Hand und Fuß. 
Er lann esnicht, es würde auch zu gar nichts helfen. Darum noch einmal: 
Epuration ber Hoflanzlei, ber Statthalterei, ber Eurie, ber Septemviraltafel! 
Mer Feind der Regierung ſeyn will, jey.esaufeigene Koſten, und nicht mit dem 
Sold der Regierung. Der Berrath im eigenen Haufe führt zur fichern 
Niederlage. Es ift in Europa — nein, auf bem Erbenrunbe — nicht das 
getvejen daß eine Regierung zur Durdführung ihrer wichtigſten Zwecke, 
ihrer Lebensaufgabe Männer nimmt bie ihre bitterften unverjöhnlichften 
Feinde find. 


Deutfchland. 

Fraukfurt a. M., 11 Det. Der gefeßgebende Körper Hat heute 
bie befannten Gommiffionsanträge auf Entfernung der Bunbesgarnifon 
aus biefiger Stabt angenommen. (W. T. B.) 

Bayern. Münden, 10 Dct. Nach einer Notiz in ber vierten Beilage 
zu den bießjährigen Blättern für Rechtsanwendung wird bie von Hofrath 
Dr. v. Dollmann in Münden herausgegebene commentirte „Befehgebung 
bes Königreich Bayerns feit Marimilian II” demnächſt bie Bearbeitungen 
folgender Geſetze bringen: bad Strafgeſetzbuch, erläutert vom Herausgeber 
der Sammlung; das Bolizeiftrafgefegbuch, erläutert von Prof. Dr. Edel in 
Würzburg; das Einführungsgefeß zu biefen beiden Geſetzbüchern, erläutert 
von Prof. Dr. Rieſch in Würzburg ; bas Gerichtöverfafjungägefeh, erläutert 
von Bezirkögerichtsbirector C. Rehm in Augsburg; das Notariatsgefeh, er⸗ 
läutert von Oberappellationsgerichtäbirector E, v. Zink in Münden; das 
Handelsgefegbuc; mit dem Einführungsgefeß, erläutert von Bezirlsgerichts⸗ 
rath Zug, d. 8. im. Fuftipminifterium zu Münden; bie fragmentariiche 
Givilgejeggebung, erläutert von Dr. Dito Frhen. v. Völbernborff, Geh, 
Secretär im k. Juftigminifterium in Münden. Name und Rang ber Com⸗ 
mentatoren bürgen dafür ba ihre Arbeiten dem Praltifer von hohem 
Werth ſeyn werden; Anerkennung verdient ba bie Palm und Enkeſche 
Verlagsbuchhandlung in Erlangen die meiften dieſer Geſehe auch infeparaten 


Abdrücken ausgeben wirb. 

n München, 11 October. (Schluß ber Beratbung über 
das Einnahmebubget.) Dr v. Lerchen feld fährt fort: Aber eines 
muß ich Ihnen jegt mod jagen. Wir find — und das ift bie Urfache 
warum biefe Mehreinnahme ſich jo ergeben hat — im Jahr 1856 nicht Hax 

) Geweſeuer Stallhaltereirath Dr. Palo, 
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ei Ge gen habe * nicht Mar gemacht bei * — ea ——— das geht at or baß ein 
erung, nzen alle Jahte | nicht unbeträdh Theil desjelben: fortwãhren ulbens 
Befunden hat, im Laufe der Bi Haben nicht au iur Am hen —— angelegt ift, in melder Ci e3 natürlich 
Tag ber yinan bie älle nicht ftill in ihrer Zunahme, | für jeime als Verlags nicht verfügbar iſt geht 

fonden end der ſechs ‚der Finanzperiode fort, wie bor daß es nur eine Reſerve gang, außerot Ku) wenigſtens 
— bier Harn ſen habe, das Bi der Ausſchuß weile Bilbet, und daf die Not die durch eine Mindereinnahme bon 
erlaubt hat auch ge unft ie rag Er ift von ver Voraudfegung | 500,000 fl. herborgebradht wird, jedenfalls feine befonbers ſehn Tann, 

u 


— — * ive —— — ern —— et ee N TE au — 

u at, in einemmal auf: | fiegen haben Tonnte. er An 

Gi iegt ber ne ya m ar lägen u —— und er Auffedhungen ie er —* hat. Sch Tarın , 
* * * er ya 


gina a, aD ibn a, Feige u te u 2 a 
L ue in ra 
allein es hat —— —6 — —** i — auf die —— zu nehmen, > hätten wir ein noch — 
u * 


au 
daß bie Steigerung fort und fort gehen werde, und baß man bei äbtir | wird, türlich haben wir ein Fricdeneinn 
en Budgets vollſiandig berechtigt ſey auf diefe Steigeru t zu | päifcher Krieg ausbricht, wenn alle Ver He 
N) —— * daß — * wenn alles * Stoden gr, Da wird dieſes Bu Feen 
in ich bo) 


N Budget 

emacht werben m Es wird aber das ohne Mitwirtung 
betragen, aber ich bin überzeugt daß die Einnahme, wie wir fir geſchätzt ee Kamınern 9 en lönnen. geidehen —— —— * 

Haben, auf jeden Fall ausreicht. Und wenn bie jechsjährige Finanzperiode | ift es am allerdringendſten daß bie Vertreter bes Volles auch Ye i 

Sqwi n bereitet, fo fönnen toir nichts dafür, | men erheben, auch mitſprechen, damit in dieſen Stimmen bie LS 

ereittvilligfeit bei jeber Gelegenheit ausgeſprochen bieje | regierung diejenige Un findet ohne welche fie jean Stürmen 
Galamität — ich kann e8 nicht anders nennen — —— Wenn man | gegenüber nicht aufrecht ſſehen kann. Das Reſultat der Ber has 
4 is mitg be da 

e 


eilt. Wir heben — nur — 
daß in Folge biefer Einrichtung größere Steuern erhoben werden als für | der Abg. Beer in einer faft zweiſtündigen Rebe ft A: en bie U 
die Dedung der Staatäbebürfnifje nöthig find. Denn das ift der Zweck und —— die er in Folge einiger bei Berathung der — über 
N xmitt die agnife ber Staatsforften in der Sihung vom 18 April d. J. 
——— ermitteln wie viel hievon aus andern Staatseinnahmen | machten Äeußerungen durch eine in der Pfälzer und ber Neuen 

gededt werben exreſt durch erbeig ructte amtliche Berichtigung 

ten, Die Aufgabe des Ausſchuſſes ro meiner Anſicht nad) die: wi unters | Kammer ver Finanzen, vom 24 Aug. d. 3. erfahren hatte, 

fuchen wie viel die Gefammtausgaben wenigftens cheinlich betragen + München, 13 Det. König Ludwig, welder den Artitel Ihres 


en Vertrag hat denn biefer Ausfaß? Er wird ungefähr 500,000 fl, betras | Mäte. - : ——— 
—* Bei —* Budget von 45 Millionen einen faß von 500,000fl.zu | „X München, 13 Det. Legationsrath v. Dönniges iſt zu einem 
deden, das. ift wahrhaftig micht jchtwer. cp will jet im Augenblid ganz | längern Aufenthalt, und, tie man wiſſen will, zu einer neuen Wirkjamkeit 
n, jo Fur in Bayern hier eingetroffen. 
Man jagt Ihnen daß dieſes ——— —— ie —— Württemberg. Die Erbacher Propofitionen wurden von ber Capi⸗ 
onats anfangen muſſe zu un ion Ammtli io: hf: E 
| — 
tod micgt in ber Sage 7 Milionen zu bezahlen, | or. 1irch einfiimmig angenommen. (D. BL.) 
eine gange aa her Ausgaben twird erjt am Gnde des Jahrs fülig, und a — 3 = Detober. Geile endlich. iR.unfere Ghenerbo 
namentlich am Beginn einer Finanzperio Tina von Ihrer biäßerigen Mbgei it aus dem. iwürttem» 
gaben icht becretict, und volgiehen ich exft im Laufe der Jahre, Aug» | Carolina von ihrer biöherigen Abgeidlofienheit au 
gaben ;. B. auf Straßen: und Hodneubauten werden nicht im erftem | bergiichen Eſenbahnnetze erlöst werben. Ein Feſtzug brachte und gegen 
‚Jahr der Finanzperiode und am allerivenigften in den erſten brei Monaten | 10%, Uhr Morgens von Stuttgart und Reutlingen ber zahlreiche Gäjte 
der Finangperiobe vorgenommen; bafür forgt ſchon unjere unglüdli—e lang | aus allen Clafjen und Ständen, um bie Eröffnung ber Eijen 
Um dieſe Ausgaben vornehinen zu lönnen, müßten | ReutlingenRottenburg mit uns zu feiern. Zwar dampfte die Feſtlocomo⸗ 
die Vorarbeiten vor drei Monaten wenigſtens ſchon begonnen haben, Das | sine nach furzem Aufenthalt nad; Rottenburg ab, brachte aber gegen 1 Uhr 
Pinifterrum war aber bis zum gegenwärtigen Augenbhct noch —* in ber | 5. Gäfte zum Fefteffen im hiefigen Mufeum zurüd, Unter den Orten an ber 
Lage fie anorbnen zu fönnen, iveil die Gtats —— ind, alio | 5 — — fıch dureh fehlichen Empfang das. Dorf Lehingem kei 
wird ın dem == Jahr auc noch nicht an die gangen iver- almitrede Alt und: in feiner fhönen Txadıt präfenfirte 
ie die A weiſungen an, Ve werben Sie Neutlingen, welches Alt und Jung in feiner —* 
finden daß das ee: Jahr um ann Sunmen tveniger als die folgenden | fodann und haupiſächlich Rottenburg aus, welches durch jeine Aufnahme, 
erfordert. Die Berlegenheit wird alio nicht groß jeym, ſie wirb um jo weni» | tie Minijter v. Linden in einem Toaſte bemerite, die Gaſte „entzüdte, ja 
ger groß fepn, als im Augenblid bas Hinanzminifterium auch n die Er | beraufchte.“ Leider war nur eine Stunde zugemefien, um bie Stabt in 
übrigungen der fiebenten ınanzperiode in Händen hat, worüber allerdings | igrem Schmud zu beſichtigen und den freundlichen Einwohnern zu danlen. 
im Finanzgeſet or ivexben toirb; allein auch da wird ſich zeigen daß | Das Feſteſſen war durch eine Reihe von Tonften ſehr belebt, Fachdem 
mit dem Ange der Verfügung die Ausgaben noch nicht gemacht find, und | Graf Mechberg, Präfikent ber eriten Rammer, auf Se. Maj, einen mit 
auch nicht einmal gemacht werben Tönmen. Es twird mod; lange hingehen | 2, eifterung aufgenommenen Toaft ausgebracht, Minifter Frht. v. Linden 
bis dieſe jo und jo vielen Dilionen aufg + pad. = ee auf die Stände, v. Sigel auf alle beim Bau betheiligten Arbeiter, v, Golther 
a auf Die Unertät, in der Gelegenheit angemafienen Teen beahlarn 


R i i i r ctivreſt, * 
—— — — a exften | meinen Stimmung Ausdrud gegeben, Sigmund Schott für Deutſchland 


‚in den folgenben $ iiber betinbeingt 108 in ben ef | meinen © ben, Sigmund Shot ir, Deuicland 
* heran Bei mi bet Serien — * — a Einen EEE Gahr kn 
erinnere mic) von daher daß es möglidp tar den bayerijchen Ernatspaushalt Rame in ganz Württemberg gefeiert ift, Geh. Rath Wachter von Leipzis, 
— freilich bei einem tat von 27 Mill, — in Ordnung zu halten mit einem | ats „ver Kanzler” landauf und landab befannt, Mittelpunkt rauſchender Dvas 
Berlagssapital das nicht mehr ald 2 Milionen betrug. Cs üft freilich | tionen, twelche berjelbe durch zivei Neben voll Feſilaune, durchſtröuut bon tiefer 
damals nicht jo bequem gegangen wie jet, wo bie Gentralftantscaffe im: Anhangüchteit an unſer engeres Vaterland Schwaben fortwährend fteigerte. 
mer den Keller voll Millionen hat aus dem fie ſchöpfen Tann ; allein es iſt Der Auftigminifter Fehr. v. Wächter-Cpittler brachte für das Haus Hobenzols 
a nn Fr — rn ac —— en lern einen Trauſpruch dar, welcher vom Präfiventen der hohenollernſchen 
— len uns | Sande, d. Gepdel, in einer längern Rede felichlid mis dem Zoaft auf 
—* teniger in einem Jahr aus dem Verlagscapital in iwelches fie das Schwaben, insbeſondere auf das * —— * * 
nädfte Jahr wieder bincinbezaplt wird, decken Tann. Daß nicht das ganze | Um⸗ Uhr verliehen uns die @ffte, von den Eindr 8 


wo im Kornhaus Bei Dior getafelt wurde, zerſtreute fich gegen 8 Uhr bie 
Geſellſchaft in bie verſchiedenen Richtimgen Nach abermaligen Freifahrten 
am Montag, ft welche in liberalſter Weiſe Karten vergeben find, wird am 
Dienſtag der ordentliche Verkehr beginnen, welcher Tübingen friſche Kräfte 
und neue Freunde aber auch neue Aufgaben bringen wird. 

Gr. Baden. KRarlöruhe, 12. Det. Das heute erſchienent Regie 
rungsblatt Nr. 43 veröffentlicht die neue Verfaſſung ber vereinigten evan 
gelifch-proteftantifchen Kirche des Grofheyontbums. (N. 3.) 

Kurheſſen. Haffel, 10 Det. Heute Vormittag ift der Kurfürſt abs 
gereist, zunächft nad) Notenburg und Eſchwege. Die Veranlaffung zu diefer 
unertoarteten Reife foll der Entſchluß des Landesherrn ſeyn fich perfünlich 
von der Stimmung im Lande zt-übergeugen, und von dem Ergebniß bie 
mweitern Entichliefungen in ber Verfaffungsangelegenheit abhängig zu 
machen. Hoffentlich twird'es dem Aurfürften gelingen die wahre Stimmung 
au erfennen. Es Tann das nurim Intereſſe des Landes felbft Liegen. (Fr. J) 

= Marburg, 11 Drtober. Daß unfer Berfaffungäftreit- fein 
Werk des Nationalvereind ift, und bie er tiefer bewegt ala 
die vertrauensſelige neugothaifche Politik, geht unter anderm auch daraus 
hervor daß in unferer „verfaflungätreuen“ Stabt ber Nationalverein durch⸗ 
aus Feine Sympathien findet. Alle Bemühungen Detkers feiner Morgen: 
zeitungs-Bolitif in der beutfchen Frage bie Sympathien Marburgs zu er: 
werben, find bisher gefcheitert. Nicht einmal viel heimliche Anhänger zählt 
der Nationalverein, denn einige jüngere Leute, welche durch eine national 
bereinliche Protection einen Huf ind Ausland erftreben, zählen in einer 
politischen Partei fo gut wie gar nicht, — Erfreulich ift es daß das Mini⸗ 
flerium ſich endlich betoogen gefunden hat den Gehalt der meiften orbent: 
lichen Profefforen von 600 auf 700 Thaler aufzubeſſern. Dagegen fcheint 
man für bie jüngeren Kräfte noch immer nichts ihun gu wollen. An Wende⸗ 
roths Stelle wird wohl Profeſſor Wigand Director des botanischen Gar: 
tens werden. Profeſſor Weber, welchen Haſſenpflug feiner Zeit als Gymna⸗ 
fialdirector in Kaſſel dadurch beſeiligte, daß er ihn an die Univerſilät bes 

‚ jörberte, iſt noch immer leidend, und wird ſich wohl ber Leitung bes philo⸗ 
logiſchen Seminars begeben. Als feinen Nachfolger bezeichnet man Pros 
feſſor Cäfar. — Die neuhergeftellte prachtvolle Elifabetbenlirche bat den 
Erwartungen unferer Geiſtlichen nicht entiprochen, und ed droht Gefahr 
da man ben ardjiteltonifchen Einbrud burd; Verftellung ber Kanzel twieber 
berberben wird. Die Brebiger beflagen ſich nämlich über die ſchlechte 
Aluſtil. Daß man bie alten häßlichen Betftähle wieder aufgeftellt hat, ger 
zeicht dem herrlichen Bautverk eben auch nicht zur Bierde, Mie wir hören, 
ift bie Herftelung neuer Beiſtühle Sache der Kirchengemeinde, und hätten 
die Borftände verfelben bie Beihaffung neuer Stühle im Gefchmad ber 
alten Zeit — als überflüfftg und zu foftjpielig abgelehnt. 

Hanjeftädte, Hamburg, 9 Det. Die Hamburger „Börfenhalle” 
enthält einen mit Sachkenntniß, Unparteilichfeit und patriotifchem Gefühl 
geichriebenen längern Artifel über die „Flottenfrage,” deſſen Schlußab⸗ 
fehmitt wir in nachſtehendem wiebergeben: „Mir verfennen gewiß nicht bie 
großen Berbienfte Preußens um die Sache, aber wir vermögen nicht ein: 
zufehen daß eine Eeparatvereinbarung mit Preußen ung die Vortheile bier 
ten lann melde uns bie bundbesmäßige Behandlung ber Sache getvähren 
wird, weilnur auf lehterm Wege, durch das Zuſammenwirken aller deut: 
ſchen Staaten, der praftiiche Erfolg des gemeinfamen, die Kräfte der ein- 
zelnen Küftenftaaten überjteigenden Unternehmens zu fichern ift, und ber 
Bund bie einzige competente Behörde bildet um uns für unfere Flottenleiſtun⸗ 
gen die entiprechenve, für unfere Verhältniffe fo wünſchenswerthe Erleich⸗ 
terung unſeres Militäretats zu gewähren. Außerdem ift zu bedenlen daß 
die Berivendung bon Kanonenbooten allein, jelbft mit preußifcher Hilfe, 
für einen wirlſamen Küſtenſchutz nicht ausreicht, und daß unfere Häfen 
nur buch ein zufammenhängenes Vertheidigungsſyſtem mit Benutzung 
der Bundesmittel gefichert tverben lönnen. Schon wegen biefes nothwen⸗ 
digen Zufammenhanges der VBertheibigungsanftalten würde es ganz um: 
thunlich ſeyn unſere Kanonenboote unter eim anderes Commanbo zu ftel- 
fen ala dasjenige welches über die Bunbesfräfte verfügt. In unferm In⸗ 
tereffe liegt es daher beftimmt an der bundesmäßtgen Grundlage feftzu: 
halten, und ung nicht von unfern Bundesgenofien durch ven Abfchluß einer 
Separatconvention zu trennen. Das beftehende Bunbesverhältniß iſt dazu 
beftimmt um eine ſolche gemeinfame Angelegenheit auch den Bunbesein 
richtungen gemäß zu behandeln. Man wende nicht ein daß auf dem Buns 
deẽwege nichts zu Stande komme. Verdanken wir doch dem Bunde bie 
Militärorganifation, welche troß ihrer Mängel doch eine anſehnliche Wehr: 
kraft der deutfchen Nation geihaffen und feit 45 Jahren unfere Selbftän: 
digkeit gewahrt bat, Wir verweiſen ferner auf das was bie Bunbesein- 
richtungen für die Herftellung ber Bundbesfeftungen geleiftet haben, Nie 
mand twirb den Werth der aus Bundesmitteln gebauten Feftungen Mainz, 
Ulm, Raftatt in Frage ſtellen; der Küftenfchub ftcht mit jenen zur Siche 
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befriedigt. Nach mehrftündiger abermaliger Bereinigung in-Reutlingen, | rung der beutfchen Grängen errichteten Feſtungen in ganz gleicher Linie 


und der Bund wird diefe Angelegenheit gleichfalls Idfen, Die von den 
ſammtlichen Küftenftanten ’ geftellten Anträge haben’ in der Bunbesver 
ſammlung eine günſtige Aufnahme aefmden, und die in ben Ausſchüſſen 
hervorgetretene Uebereinſtimmung gibt die befte Ausſicht auf ihre Annahme 
im der Bundesverfammmlung. Nachdem min auch Hannover den Beſchluß 
hefaßt hat mit dem Bau bon 20 Kanonenbooten nad dem Beifpiel Preus 
Bens vorzugehen, wird der Bund in diefem Entgegentommen ber Küſten⸗ 
fiaaten einen Impuls zu der Beförderung ver Sache getvinnen, melde 
ohnebieß geſichert iſt durch die vom Hannover angelünbigte Stellung neuer 
Anträge, "Der tege Eifer welcher gegenwärtig ganz Deutſchland für die 
Flottenfrage erfüllt, wird einen günftigen Einfluß auf ihre Yung nicht 
berfehlen.  Hilten wir uns baher ben Bang ber Sache zu ftören folange 
noch gute Ausficht vorhanden ift auf dem Bundesweg unfer Ziel zu em 
reichen!“ 

Thüringen Weimar. Der Großherzog von Sachjen Weimar 
hatte in ber borjährigen Künftlerberfammlung, wie feiner Zeit in öffente 
lichen Blättern mitgetheilt tourbe, durch den Profeſſor Grafen v. Kalckreuth 
bie Erflärung abgeben laſſen daß er beſchloſſen habe: Künftlern welche 
ausgezeichnete Kunſtwerle ausgeftellt golbene Breismebaillen zu verleihen, 
In ber viekjährigen Künftlerverfammlung in Köln, mit der eine Kurſt⸗ 
auäftellung verbunden war, wurde auf den Wunſch bes Großherzogs eine 
Jurh gewählt, welche bie ausgeſtellten Runftgegenftänbe beurtheilen und 
dem Großherzog diejenigen Künftler namhaft maden follte deren Werte 
als bie ausgezeichnetften anerlannt werben würden. Die Jury, beſtehend 
aus ben Profefforen Die in Münden, Drake, Bläfer und Mandel in 
Berlin, fo wie Graf v. Kaldreuth in Weimar, flug dem Großherzog den 
Profeſſor ber Hiftorienmalerei Piloty in Münden, ben Profeffor der Genres 
malerei Kraus in Wies baden, den Profefior der Landſchaftsmalerei Gude 
in Düffelvorf, den Bildhauer Cauer in Kreuznach und den Supferftecher 
Merner in Düffelborf zur Verleihung von Preismebaillen vor, und es find 
ihnen eſelben vor kurzem zugeftellt tvorden. (Dr. J) 

F. Lippe. Detmold, 8 Det. Die Wefer- Shifffahrtscommiffton hat 
im ihrer jeht gefchloffenen Gonfereng die Anlegung eines den Rhein mit ber 
Mefer verbindenden Canals, deſſen Koften auf 13 Millionen veranichlagt 
find, befchloffen. (A. Pr. 3.) 

3. Schwarzburg. Sondershauſen, 8 Det. Durch) eine höchfte 
Verordnung vom 6 Oct. wirb ber Landtag auf ben 25 Nov. d. J. einbes 
ei —* bie demſelben zu machenden Vorlagen verlautet noch nichts. 

K.Hannover. Haunover. Auf die Aeußerung ber miniſteriellen 
preußiſchen Stern⸗Zeitung, welche die Zuſammenkunft in Compiegne als 
„Friedenspfand“ preist, bemerkt bie Zeitung für Norbbeutfchland: „Wenn 
es dem Raifer darum zu thun geivejen wäre ber Welt Friedenspfänder zu 
geben, fo hätte er das in ſehr nachdrüchlicher Meife thun können, ohne ben 
König von Preußen nad Compiegne zu bemühen. Wir wollen gar nicht 
einmal forbern daß er 100,000 Dann Soldaten hätte nad) Haufe ſchicken 
follen; er hätte nur bie fortgefeßten koloſſalen Rüftungen zu Land und zur 
See einjtellen bürfen. Es ift eine ber lächerlichſten SUufionen mit denen 
ſich die preußische Preffe trägt, baf Napoleon mit feiner freundſchaftlichen 
Beziehung zu Preußen ein Zeitalter des Friedens einläuten werde. Wollte 
er das, dazu brauchte er Preußen gar nicht.” 

Preußen Berlin, 115De Die minifterielle Sterngeitung 
tommt toieberholt auf bie feubal-ultramontane Coalition zurüd, indem fie 
ben Beweis zu liefern fucht daß die Kreuggeitungspartei, die ein fo vorzüg⸗ 
liches Gewicht auf das traditionelle Element in ber politifchen Entwid ⸗ 
lung Preußens lege, das gerade Gegentheil von preußiſcher Geſchichte und 
preußiſcher Trabition durch jenes unnatürliche Biinbniß anftrebe. Es ſey bie 
Achillesferſe der Parteiwuth daß man in der Berbiffenheit der Gegenfäge 
bie bebeutfamften und eben bie wirklichen Hiftorifch gegebenen Verhältniffe 
in ben Wind ſchlage, und, nur auf ein paar heiß erfehnte Punkte geipannt, 
den Blid für Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft völlig einbüße. Die 
Kreuzzeitungspartei habe es in ihrem idealiſtiſch⸗romantiſchen Autoritäts- 
eifer garnicht bemerkt, wie fie durch ihre Coalition mit ben Ultramontanen die 
Grunbftimmung bes preußifchen Volles und bie feit Jahrhunderten tief einge» 
wurzelten Sympathien und Antipathien ber norbdeutfchen Stämme Bitter 
beleidigen mußte, ... Der Ultramontanismus habe bie dargebötene Hand 
ber lutherifchen Ultvas ergriffen, und er werde biefelbe ſicher fefthalten, une 
lösbar feit, gleich einem Schraubftod. „Groß muß mohl die Noth ber 
Junlerpartei ſeyn,“ fchließt das minifteriele Blatt, „wenn fie ſich verſucht 
fühlt der Tradition des Haufes Brandenburg, die der Freund bes großen 
Draniers begründet, offen ben Nüden zu kehren, um einen Bund mit Ten: 
denzen einzugehen deren Sieg die Gelbftvernichtung des preußiſchen Staatt« 
wefens wäre." 

Berlin, 11 Det. Der Stants-Unzeiger veröffentlicht das aus 
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26 Raragraphen beftehenbe und mehrere Golummen des officiellen Blattes 
füllende „Programm zur Feier der Krönung Sr. Maj. des Königs Wilhelm 
zu Königsberg in Preußen am 18 Det. 1861." Wir glauben auf bie Mit- 
theilung besjelben um fo eher Berzicht leiften zu lönnen als wir unfern 
Leſern ſchon in ben nächften Tagen Berichte aus der lebendigen Anſchauung 
eined eigenen Gorrefponbenten über bie weſentlichſten Vorgänge der zu 
Königsberg flatthabenden Feftlichleiten liefern werden. Bei ber Krönung 
in Königsberg werben durch Botſchafter nur Frankreich (Marſchall Mac 
Mahon, Herzog von Magenta), England (Lord Clarendon), Sardinien 
(Generallieutenant bella Rocea) und Spanien (Herzog von Offuna) ver 
treten feyn; bon Rußland und Defterreich werben Mitglieber ber kaiferlichen 
Familien entfanbt, von Rußland, wie es beißt, Großfürft Rifolaus, von 
Defterreich Erzherzog Karl Ludwig (bie Oſtd. Poſt nennt daneben auch 
ben Erzherzog Ferdinand Mar). Bon ben übrigen Staaten iverben mei: 
ſtentheils die gewöhnlichen Geſandten für biefe Feierlichkeiten beſonders 
nad Königsberg mittirt; nur Schweden ſchickt den auferorbentlichen Ge 
fandten Grafen Wrede. -Die Botihafter Franfreihs und Englands wer 
den bon einem zahlreichen Gefolge begleitet ſeyn. Bu dem bes genannten 
kampfigen Botſchafters gehören: Baron v. Belcaftel, Charge d’Affaires; 
berſt Borel; de Dulcar, Botichaftsfecretär; Marquis d Abzac, Escabrons: 
def; Graf La Rochefoucauld, Botſchaftsſecretär; Etabscapitän Broge; 
Nrtilleriecapitän de Vaulgrenant; Graf d’Ejpreuilles, Capitän des Lars 
ciers; bie Botſchaftsattachés Graf v. Couronnet, Hr. v. Ring und Graf 
Chateaubriand; Marquis be Harcourt, Lieutenant bes Chaffeurs; Vicomte 
de Caflties, ESous:Lieutenant. — Der Handelsminifter v. d. Heybt reist 
morgen früh nad) Königsberg ab, und dorthin werben ihm Abends bie 
übrigen Minifter folgen Der Minifter des Auswärtigen, Graf v. Bern 
orff, wird bieje Reife am Montag mit den Krönungsbotfhaftern und ben 
itgliebern des diplomatischen Corps machen. In feiner Begleitung befinden 
fi die Wirfligen Legationsräthe v. Eihmann und Theremin. — Die ber 
reits hier eingetroffenen Krönungsbotfchafter Großbritanniens, Sarbiniens 
und Spaniens machten heute Mittag mit ihren Begleitern dem Minifter 
bes Auswärtigen, Grafen v. Bernftorff, ihre Aufwartung. — Der königl. 
Geſandte am Bundestag, v. Ufebom, welcher ſich von Frankfurt a, M. nad 
Mien begeben hatte, ift heute hier eingetroffen, und hatte bald nad} feiner 
Anlunft eine Unterrebung mit dem Grafen v. Bernflorff. — Am Krönungs⸗ 
ag (18 Det.) werben fämmiliche Poflbureaug der Monarchie von 9 — 12 
Vormittags gefchloffen bleiben. Ebenjo werben wegen bes am 18. Dt. 
d. I. angeordneten allgemeinen Gottesdienſtes auf Anordnung des Stabt- 
gerichtspräftdenten Holzapfel an biefem Tage bei dem Stabtgericht feine 
Termine abgehalten werben. 

Die Spener'ſche Zeitung hebt bas Uebereinftimmende zwiſchen 
dem conftitutionellen Programm und dem Programm der beutfchen Fort⸗ 
fcprittspartei hervor. Der Begenfaß, wie er nun einmal zwiſchen den Ans 
bängern der bemofratifchen Richtung und ben Conftitutionellen egiftirt, 
laſſe ſich allerdings durd) Programme nicht verwiſchen. Wenn übrigens bie 
conftitutionelle Partei die Ueberzeugung habe daß ihre Orunbfäge diejenigen 
feyen, mit denen Preußen Stark und frei feyn lönne, dann müfje fie auch bei 
den bevorfichenden Wahlen ihre Fahne unverfehrt hoch halten, und Fönne 
diefelbe fih nicht bei einem Gompromiß wohlbefinden das fie auf fremde 
Bahnen leıte, und einem anderen Princip zum Sieg verhelfen fönne. 

Defterreid. Wien, 11 Det. Der. Wanderer verbreitete vor 
einiger Zeit zu wieberholtenmalen bie Nachricht daß ber gefammte ungaris 
ſche Statthaltereirath eine Conferenz abgehalten, in welcher er zu dem Ent: 
Tchluffe gekommen ſey fein Berbleiben im Amt an gewiſſe Bebingungen zu 
Mmüpfen. Diefes Gerücht veranlaßte eine fofortige telegraphifche Anfrage ber 
Hoflanzlei. Auf biefelbe it nunmehr, wie dem „P. H.“ aus Wien ge: 
ſchrieben wird, auf gleichem Wege die Antwort eingetroffen daß vorberhanb 
an eine Dimiffion der genannten Rörperfchaft nicht zu denten fey. Es wird 
jedoch zugleich ber Hoffanzlei die Einfendung eines ausführligen Memoire’s 
von Sriten des Staithaltereiraths über defien zufünftiges Verhalten in 
Ausficht geſtellt. Dasjelbe Blatt dementirt auch die Nachricht baf Graf 
Moriz Ejterhazy den Wunſch kundgegeben habe von feinem Minifterpoften 
zurüdauireten, obſchon nicht zu Täugnen ſey daß er ſich in feiner Stellung 
ziemlich unbehaglich fühle. Die über Majlaths bevorftehende Abdanlung 
colportirten Gerüchte ſcheinen ebenfo der Wahrheit zu entbehren. Am 
zweifelhaftejten ift aber wohl die Andeutung ber wir in einem ungarifchen 
Blatt begegnen, daß die Regierung fih vom „weiteren” Reichsrath freie 
Hand bezüglich Ungams ertheilen lafjen tolle. 

Wien, 12 Det. Zur Ueberfahrt von Miramar nad Gorfu benütt 
der Kaifer ben ſchnellſegelnden Rriegsbampfer „Greif, weldyen die Dampfer 
„Phantafie" und „Vulkan“ begleiten. Die Fahrt gebt, ohne irgendwo zu 
landen, direct nach Eorfu. Auf der Nüdreife dürfte Gattaro und Zara, 
vielleicht auch Nagufa, die Infel Lacroma und ber Kriegshafen auf ber dns 
fel Liſſa berührt werben, - Die Dauer der Abweſenheit des Monarchen von 


Wien wird ben Zeitraum von 14 Tagen nicht Überfchreiten, — Der Bunbeis 
präfivialgefanbte Frhr. Mois v. Kübed ift vorgeftern von Frankfurt hier 
angelommen. Der Bunbesgefandte Preußens, Schr, v. Ufebom, befindet 
ſich belanntlich feit einigen Tagen hier, (W. BL) 

"+ Wien, 12 Det. Beltimmter ald in meinen jüngften Anbeutun- 
gen, welche der Raturber Sache nach nur unbeftimmt lauten fonnten, kann id) 
jet die gewiß hoch erfreuliche Thatſache Hinftellen daß in Berlin wie in 
Mien nicht bloß ber regfte und ernftlichfte Wille herrſcht die deutiche Frage 
ernfthaft in Ertvägung zu ziehen, ſondern daß auch in biefer Richtung bereits 
Schritte gefchehen find. Bon ber Geneigtheit des öſterreichiſchen Gabinets 
die Berhandlungen wieder aufzunehmen in Kenntniß geſetzi, hat das preus 
Fische Gabinet fein Entgegenfommen dadurch beibätigt daß es feinen Bun 
destagsgefandten Frhrn. v. Uſedom bieher ſchickte. Darauf hin wurde auch 
ber öſterreichiſche Bundespräſidialgeſandte Frhr. v. Kübed hieher beorbert, 
und bereits haben Eonferenzen ober wenigſtens Beiprehungen begonnen 
um den Berjuch zu machen bie am Bund ſchwebenden Verhandlungen in 
eine Bahn zu lenken welche erfreulicdyen Erfolg verheißen würde, denn beide 
Regierungen find wenigftens barüber vollfommen einig dab vor allen Din: 
gen das gegenfeitige argwöhntiche Beobachten und Entgegenwirlen einem 
gemeinfamen und offenen Vorgehen weichen muß. Jene Verhandlungen 
betreffen befanntlih nur eine Seite der deutſchen Frage, aber gerade bie 
unmittelbar praltiſche, und wirb hierin eine prineipielle Zöfung angebahnt, 
dann hat auch bie Angelegenheit ber Bunbesseform überhaupt einen wich⸗ 
tigen, ja entſcheidenden Schritt vorwärts gethan. Das Wejentliche bleibt 
immer daß man feiten® ber beiden Regierungen, weldje auf alle übrigen deut ⸗ 
hen Staaten beftimmend einwirlen, über die bringenbe Nothwendigleit 
einer Bunbesreform einig geworden iſt. 

Defterreihifhe Monarchie. 

x Benedig, 10 Det. Die Leiche unferes Patriarchen Migr. Ans 
gelo Ramazgotti wurbe von Baffano mit großem Gepränge hieher gebracht. 
Dem bierauf in ber Marluskirche von Migr. Farina, dem Bifchof von Bis 
cenza, gefeierten Trauergotteödienfte wohnte der Erzherzog Jofepb, der 
General:Statthalter des lombardo⸗ venetianifchen Königreiches v. Toggen« 
burg, ber F. k. Militärgouverneur ehr. v. Alemann u. ſ. ww. mit fämmts 
lichen Militärs und Civilbehörben bei; der Ranonikus Ciconi hielt die 
Trauerrebe. Nah dem Trauergottesbienfte wurde der Sarg in das Dra⸗ 
torium bella S. ©. Trinitd am patriarhalifhen Seminar gebracht und 
dafelbft in die Gruft gefenkt, wo er neben jeinen Vorgängern beigefegt ift. 
Migr. Ramazgotti hatte den 16 Mai 1858 den hiefigen patriarcha 
liſchen Stuhl beftiegen; er war geboren den 3 Auguft 1800 zu Mailand 
und wurde ben 29 Mai 1850 zum Biſchof von Pavia geweiht. Segende 
reich waren bie Tage feines apoftolifhen Wirkens, 


panien, 

Die Mabdrider Prefje beſchäftigt ſich viel mit dem maroccanifchen 
Prinzen Muley Abbas und feinem Gefolge. Der Prinz wird als ein ſchwer⸗ 
möüthiger, ſchweigſamer Mann, wie eö beinahe alle Araber find, geſchildert. 
Er hat eine vornehme Haltung, braune Geſichtsfarbe, ſchwarze Hugen; er 
trägt einen orangefarbenen Burnus und einen weiten Turban. Er ſcheint 
ſich, troß feiner großen Nefignation, nad) dem Ausdruck feiner Gefichtözüge 
zu ſchließen, etwas gebemüthigt zu fühlen. Auf feiner Durchreiſe durch 
Aranjuez hat er feine Abtwafhungen und Morgengebete verrichtet. Er ift 
ungemein mäßig. Während feiner Neife hat er nur ein wenig Brod ges 
gefien und einige Shlud Waſſer getrunten. In Aranjuez hat er mit etwas 
Honig gefrübftüdt, während feine Begleiter je bis zu fieben Taflen Choco« 
late tranfen, dem fie große Stüde Zucker beifüzten. Zwiſchen feiner 
Dienerſchaft und den ſpaniſchen Soldaten, melde die Wache in dem Hötel 
haben, befteht das herzlichfte Einvernehmen. Am 2 Det. haben bie Mauren 
in dem Hofe des Hötels unter getwifjen religiöjen Feierlichkeiten einen Ham⸗ 
mel und elf Hühner geſchlachtet. Ein mohammebanifcher Beiftlicher betete 
nämlid auf einem Ballen eine Art Rofenkranz, während man ben Hühnern 
bas Blut abzapfte. Der Minifterpräfident hat ben Ehalifen erſt am britten 
Tage beſucht; wahrſcheinlich wollte er ihn von ben Anftrengungen der Reife 
ſich vorher erholen laſſen. 

Großbritannien. 

London, 11 Det, 

Auf Befehl der Königin, fhreibt der Hberbeen Herald, hat ein aus-⸗ 
gggeichneter Schriftſteller eine „Gedichte (2) von Balmoral“ verfaßt. Das 
Werl, von welchem nur wenige Exemplare abgezogen wurden, ift prachtvoll 
ausgeſtattet, und mit landihaftlihen Stichen illuſtrirt. Es enthält nicht 
nur gelhichtliche Erinnerungen, fondern auch Notizen über die Flora und 
den geologischen Charakter der Umgegend. 

Die Herzogin von Gambridge und die Prinzeffin Mary find jeit dem 
9 Det. von Deutſchland zurück. 

Der conjervative M, Herald if erfreut daß das Abgeorbnetenhaus 
bes Wiener Reichsraths den Entwurf eines Religionsgefeges angenommen 


8 Schmerling,, indem er den Jeſuiten bie Herrichaft über die Gymna⸗ 
entzog, den Bruch Defterreichs mit bemGoncorbat offen verkündet habe- 
Der M. Herald Herfpottet barauf die engliſchen Liberalen, die jede Zuflüfte 


rımg ungarifcher umd italtenifcher Flüchtlinge mit fanatifcher Leichtaläubin« | 
leit aufnehmen, und tantäglich den bevorftehenden Untergang Defterreihs | 
prophezeien. Es ift merftolirdig, fährt der M. Herald fort, daß diefelben | 


Kritiker welche der öfterreichifchen Regierung das Recht zu jeder Reform 
maßregel abſtreiten, ein andermal fie in Anllageſtennd ſetzen weil fie die 
Geſetzgebung des Reichs noch nicht radical reformitt hat. Erſt wird bie 
Gompetenz bes Reichsraths abgeläugnet, und jene Perſonen bie, obgleich 
als Mitglieder in feinem Schooße ſitzend, feiner Thätigkeit Hinderniffe in 
den Weg legten, werben auf jebe Weife aufgemuntert, und dann wird der 
Neichsrath wegen feiner Unthätigleit und das Minifterium wegen Unaufi 
Fichtigkeit und Mangels an Treue gegen bie Derfafjung angellagt, teil diefe 
jelbe Verfaſſung noch nicht verlegt. und das Geſetz bes Kaiſerſtaats nicht 
durch Taiferliche Derrete geändert worden iſt. Glüclicherweiſe ift die öfter 
reichiſche Berfaffung nun ſchon ein zu flämmiger Baum getvorden, um bon 
der fchärffien Berleumbung und Entftellung gefnidt zu werden. Defterreich 
Begt nicht im Sterben. In ben Zeichen eines neuen und friſchen Lebens 
möchten unfere falfchen Propheten durchaus die Symptome feiner Auflöfung 
erbliden. Und es iftein Glüd für Europa daß den fo ift. Defterreich allein 
Tann ald Bollwerk bienen gegen jeme ehrgeizigen ‘Plane die jeden Augenblid 
das SFeftland in Unruhe jeen. Oeſterreich allein Tann das Fieber des Vanſla⸗ 
Yismus bannen, und als das Band der Einigung zwiſchen ben Slaventhum 
und unterbrüdendem Deutfchihumbienen. Jene Sprengung Defterreichs, bie 
mit ſolchem Triumph von Schriftftellern vorausgefagt wirb deren wũthende 
Böstoilligkeit das genaue Maß ihrer Unwiſſenheit ift, würde eine Pandora⸗ 
büchſe von Kriegen Öffnen, und Europa bie nächſten 50 Jahre hindurch in 
Gahrung erhalten. Aber es ift wirklich überflüffig bei der Wichtigkeit zu 
verteilen welche ber Bortbeftand Defterreichs für die Welt hat. Die Frage 
liegt und in Wirklichleit gar nicht vor. Defterreich ift ebenfotenig im Ber 
griff auseinander zu gehen wie England, und, weit entfernt ſich täglich in 
feiner Lage zu verſchlimmern, getoinnt e8 jeden Tag an Kraft und Stärke.” 

Der M. Abvertifer behauptet aus guter franzöfifcher Privatquelle 
zu wiſſen: der Kaiſer ber Franzoſen habe mit Beftimmtheit erllärt daß er 
eine Erörterung ber römischen Frage in feiner Gegenwart nicht mehr bul« 
den wolle, folange Bapft Pius IX unter ben Lebenden weil. Nach dem 
Tode Er. Heiligfeit Tönne ber Gegenftand wieder aufgenommen iverben. 

Nach dem Barifer Eorrefpondenten des M. Herald ift der franzöfiiche 
Flottencapitän de Ruſſell nad; England abgegangen um ben „Great Eaftern“ 
zu befichtigen, und wahrſcheinlich zu berichten ob ein Ankauf des großen 
Schiffes empfehlenätverth wäre. 

Am 8 Det. unternahmen bie Mitglieder des hauptjtäbtifchen Bauten 
amtes (Metropolitan Board of Works) eine großartige unterirbifche Reife, 
um ben Fortgang ber zur Reinigung der Themfe unternommenen Cloalen⸗ 
bauten zu bejichtigen. Das Bautenamt hat bis jegt ungefähr eine Million 
Pf. St. audgegeben, und befhäftigt im ganzen etwa 10,000 Berfonen. 
Seiner Berehmung nad) wird ber ganze Tolofjale Bau noch ungefähr zwei 
Millionen loften; aljo den Voranſchlag nicht überfteigen, und in elwas 
weniger als zwei Jahren ganz vollendet ſeyn. Im Sommer 1863 wird 
feine Handvoll Unrath mehr aus dem 2000 engl. Meilen umfaſſenden Lon⸗ 
doner Gloalennet in der Strom fallen. Es ift Schabe daß bie Arbeit nicht 
ein Jahr früher begonnen wurde, um bie Bäfte welche zur Weltausftellung 
nad; London fommen ‚mit bem Unblid einer reinern und hellen 
Themie überrajchen zu Tönnen. 

Der oft gehörten Behauptumg daß bie Geifiesfranfheiten in England 
jährlich zahlreicher werben, ſcheint ber letzte Bericht der Commissioners of 
lunacy (Jrrenhausinfpectoren) entichieben zu widerſprechen. Die Zahl der 
Patienten in den verfchiebenen Srrenanftalten bat vom 1 Jan. 1849 bis 
zum 1 Jan. 1859 fi) von 14,500 auf 22,853 gehoben, Aber biefe Zu 
nahme rührt vorzugsweiſe daher daß die Zahl der fogenannten pauper 
lunatics in derſelben Zeitfrift ſich um 7221 vermehrt hat, Auch diefe Ziffer 
Zönnte bie Eritillofen Statiftifer täuſchen. Diefelbe Claſſe mittellofer @eiftes: 
tranten ift auch früher bagetvefen, wurde aber nicht von den andern paupers 
getrennt, fonbern ſchmachtete in Armenbäufern oder Dorfhätten, wo es an 
aller angemefjenen Pflege fehlte. Die ſcheinbare Vermehrung ber Kranken: 
zahl ift eine Folge ber verbeſſerten Grfeßgebung, welche für bie Aufnahme 
der pauper lunaties in öffentlichen Anflalten forgte. Die Sterblichkeit unter 
dieſer Clafje von Unglüdlihen hat in Folge einer vernünftigen Behandlung 
in den lehten zehn Jahren bebeutend abgenommen, und biefe Abnahme 
wieberum ift ſchuld daran daß die Zahl der Geiſteslranken ſcheinbar juges 
nommen bat. 


Roch nicht, 
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habe,*) welches allen Secten volle Dulbung ımb Gleichheit fichere, und bah 


| = vis, 12 gi Gent. * > 
; erhalten eine Bufchrift „von einem preußifchen Dfficier,* 
bie folgendermaßen lautet: In ber Allg. Big. vom 10 und 11 d. M. fteht 
bie loloſſale Ungereimtheit als telegraphifde Depefche: die preußiſchen Dffi- 
ciere hätten bem Kaiſer in Compiegne bie Hanb-gefüßt: Das ift entweder 
ein Drudfehler ober eine Züge, und muß j 08 t werben; benm 
ein Preuße ließe ſich lieber die eigene Hand abhaden als fie dem Erbfeinde 
feines Landes küſſen.“ Die bezügliche Angabe findet ſich im dem Gons 
ftitutionnel vom 10 Det, und zwar heißt es auf ber vierten Golonne 
unten wörfli: „On a remarqus que les officiers de la suite du roi de 
Prusse, en adressant leurs adieux & Emperour, avaient baise la main 
de Sa Majesté“ Wir würben der Angabe gar nicht gedacht haben, wenn 
fie:nicht der Allg. Btg. telegraphirt worden wäre, können aber unſererſeits 
fie nicht für einen Drudfehler noch eine Züge erflären , jo höchſt unwahr⸗ 

| ſcheinlich, um nicht mehr zu fagen, die Nachricht des officiöfen Blattes iſt ⸗ 
Die Dementirung muß offenbar von Paris oder Berlin erfolgen um voll 
wichtig zu feyn. Aus dem preußifchen Hofceremoniell ift ber Hanbfuß un? 
feres Wiſſens längft verbannt, und bie preußiſchen Dfficiere werben alfo 
nicht bem Raifer Louis Napoleon eine Hulbigung barbringen melde felbft 
ber eigene Monarch nicht verlangt. Ganz abgejehen von biefer innern Uns 
wahrſcheinlichleit, melden bie franzöfiichen Blätter felbft ba das königliche 

‚ Gefolge in Compidgne ſich gar nicht bemüht hat eine Sympathie zu erheu- 
cheln die es nicht empfand. Der Gonftitutionnel hat bisher Jrrtbümer 
nie eingeftanben, felbft wenn fie zufällige waren, er wird es um fo weniger 
thun in Fällen wo der Irrthum abſichtlich begangen wurde. Die Demen- 

firung fann alfo nur von Berlin erwartei werben. 

Die Opinion nationale bemerft heute noch nachträglich zu dem 
‚ Befuch des Königs von Preußen in Compiögne: „Wenn ber preußifche 
Monarch eine gute Erinnerung an feinen Furzen Aufenthalt in Frankreich 
mitnimmt, fo berfihert man anbererfeits daß biefenige welche er hinterlaffen 
bat, nicht minder ausgezeichnet iſt. Alle diejenigen welche bie Ehre hatten 
ſich ihm zu nähern, loben feine volllommene Höflichkeit und fein einfaches, 
offenes und freimüthiges Benehmen. Leider [prit man fid in einer 
Ä 





etwas verfhiedenen Weife über bie Perſönlichkeiten aus, 
die fein Gefolge bildeten. Man behauptet daß einige von ihnen in 
den unvermeiblichen Beziehungen eine gewiſſe Schroffbeit gezeigt haben, bie 
gleichſam den Wiederſchein des von einer gewiſſen Partei in Deutſchland 
fett 13 Jahren mit fo wielem Eifer angefachten und unterhaltenen Haſſes 
gegen die franzöfifche Nation bildet.” 

Die Dpinione nationale bringt heute einen längeren Artifel, 
in welchem Defterreich neuerbings ber Tauſch Benetiend gegen bie Herze⸗ 
gowina und Bosnien aufs Wärmfte empfohlen wird. Abgefehen von der 
Unhaltbarkeit der italienifchen Provinz jeht der Artifel ausführlich) die dies 
len Bortheile auseinander, welche Defterreich angeblich aus biefem Tauſch 
erwachſen würben. Er hebt beſonders die günftige Lage ber Herzegowina 
und Bosniens herbor, welche, mit Defterreich vereinigt, dem Handel auf ber 
Donau und dem dalmatiſchen Küftenhandel einen außerorbentlichen Aufs 
ſchwung geben würden. — Dalmatien, das Defterreich zwei Drittel feiner. 
Matrofen liefere und die beiten Häfen am Moriatifchen Meer befite, fei bei 
einem Kriege ohne bie erwãhnten Provinzen nicht haltbar, Da man wegen 
der geringen Breite des Landes feine Armee concentriven könne und folg⸗ 
lich an jedem bedeutenden Punkt der Ianggebehnten Hüfte eine ſehr ſtarke 
Garnifon unterhalten müſſe. Die Entwidelung Dalmatiens, befjen Hans 
bel bis jetzt fat nu, aber durch die Anneration der Herzegowina und Bos ⸗ 
niens in außerorbentlichem Maßjtabe zunehme,; ſey für die Enttwidelung der 
öfterreichiiche Marine eine conditiosinaquonon, und bas einzige Mittel ihr 
im abriatifchen Meer ten Rang gu verichaffen aufden fie Anſpruch machen lann 
und ſoll. Schließlich ſpricht der Artifeldie fefte Ueberzeugung aus daß die Große, 
mächte fehr glüdlich ſeyn twürben diefen ewigen Streit auf dieſe Weiſe ge⸗ 
orbnet zu ſehen. Rußland würde vielleicht eine wirtungslofe Proteftation 
machen, aber im Berein mit Franlreich, England und Italien habe Defter«. 
reich nichts von Rußland zu befürchten. i 

Der Temps beipricht in nachftehender Weife bie Gerüchte über an« 
geblich vorhandene franzöfifche Anmerationsplane in Jtalien: „Nach; gewiſſen 
Politilern wäre es die Aufgabe unferer Politif-abzutvarften, bis vie Ohne 
macht Bictor Emmanuels conftatirt wäre, Dann, wenn unfere Interbention 
unumgänglich nothwendig getvorben, zu interveniren und und dann unfere 
pmtervention bezablen zu lafjen. Ein erfter Feldzug bat und Savoyen ein: 
getragen, Sardinien würde uns für einen zweiten entihäbigen. Wir 
ftügen uns auf die wiederholten Erklärungen der Regierung um eine ſolche 
Telbftfüchtige und gefährliche Politil zurüdzutveifen. Man darf außerdem 
nicht vergeſſen daß wenn bie Anneration Savoyens uns eine gute Provinz 
und eine gute Gränge gegeben, fie gegen unfere Politit auch das bebauer« 
Lichfte Mißtrauen und den bartnädigften Verdacht coge gemacht hat. _ Mile 


Mi 
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Epannung in den auswärtigen Beziehungen rührt daher. Wir hatten an- 
igt den Krieg für eine Idee zu führen, und wir halten das Anfchen 
ihn einer Eroberung wegen * zu haben. Eine neue Annerion, — 
wäre fie auch ber Preis für bie ausgegeichmetften Dienfte — würde fie auch 
durch abfolute Stimmeneinheit ratifieirt — ſollte fie auch fo geſchickt voll, 
zogen werben daß feiner unferer Gegner b zu den Waffen griffe — 
eine neue Annegion wäre ein großes Unglüd für Franlreich. Europa fähe 
darin das Manifeft einer Vergroͤßerungspolitik und folglich eine Drohung 
für feine Sicherheit, — 

Der Conſtitutionnel enthält einen längern Bericht über bie 
Reife des Minifters Rouher in Sabohen. Es wird barin befonders erwähnt, 
mit welcher Freude die Gemeinberäthe ſich über den Anſchluß an Frankreich 
äußerten, Rad ven Reben die überall der Miniſter gehalten, und nad) ber 
Urt wie er bie bezüglichen Demonftrationenen herborrief, kann nicht wohl 
ein Zweifel darüber ſeyn daß der Minifter die Reiſe abfichtlich unternommen, 
hat um die Annexionsſeinde zum Schtweigen zu bringen, ober wenigens bie 

änger ber Regierung zu ermuntern. 

* dem Courrier de Lyon iſt bie dortige Kriſis ſchlimmer als je 
in den traurigſten Jahren. Nach den bisherigen Angaben ſchätzt man daß 
Ende des Jahres für 3,721,614 Franken Pfänder bei dem Leihhauſe vers 
fett ſeyn werden, was eine ganz außerordentliche Noth anzeigt. 

"Der Bays enthält folgende Note: Einige Journale haben, nad) einer 
von der Turiner Opinione gegebenen Nachricht, mitgetheilt daß, wenn 
Spanien bie auf bie neapolitanifchen Archive bezüglichen franzöfifcpen Vor: 
ſchlage nicht annähme, ein Bruch ber diplomatijchen Beziehungen zwiſchen 
den Gabinetten von Paris und Mabrib bie Folge diefer Weigerung ſeyn 
Tönnte, Wir find in der Lage verfichern zu fünnen daß biefe Behauptung 
vollfommen irrig iſt. Der franzöfiiche Gefandte in Madrid hat einfach feine 
guten Dienfte angeboten um biefe Differenz auszugleichen. 

Der „Coumier du Dimanche“ bringt heut einen trefflihen Artikel 
gegen den Siecle. Diefer hatte bie Unterbrüdung der Gejellichaft 
de Saint Vincent be Paul gefordert, unter den gewöhnlichen Ausfällen 
gegen ben Klerus; Der Gourrier bu Dimanche weist nun dem Blatte ber 
Taiferlihen Demofratie nad, daß unterdrücken nicht widerlegen iſt, und der 
Sierle fi) irrt, wenn er glaubt daß Freiheit die Unterbrüdung von allem 
fey was dem Havin ſchen Blatte nicht anftehe, 

+ Paris, 12 Dit. Sämmiliche Dinifter begaben ſich heute nad) 
Gompidgne zum Empfange des Königs von Holland. Graf Perfigny allein 
blieb in Paris zurüd. Es verurſacht dieß ein für den Grafen mißliebiges 
Aufiehen, obgleich man begreifen kann baf gerabe ber Minifter des In 
nern bei der gleichzeitigen Abweſenheit aller feiner Collegen feinen Boften 
nicht zu verlafen hat. Im politischen Kreiſen fährt man fort ber Zujam: 
menfunft mit dem König von Holland eine größere politiſche Wichtigteit als 
der Höflichleitsvifite des Königs von Preußen beizulegen. Gut unterri: 
tete Perfonen begegnen fih in ber Bermuthung das befannte Project bes 
Anſchluſſes der Seemächte ziveiten Ranges an bie franzöſiſche Scemadt 
werde nicht ohne Erfolg verhandelt werben. Uebrigens nimmt bie innere 
Kriſis auch die politiichen Kreiſe gänzlich in Anſpruch. Das Vertuſchen der 
Schiwierigleiten und bie Anfteengungen ber Banldirection maden am 
Schluſſe der Woche ein geräuſchvolles Fiasco. Nachdem man bie Gewiß⸗ 
beit gewonnen hat daß in der Lage nicht die geringfte Befjerung eingetreten 
ift, hegt man die auf Erfahrung und Thatjachen beruhende Ueberzeugung 
exit am Beginn einer tiefen und ausgebehnten Kriſis zu ftehen, welche ihren 
Höhepunkt erft in einigen Wochen erreichen, und zu einem düſtern Jahres: 
ſchluſſe führen wird, Vorausgeſetzt daß alle Ziffern bed Bankausweiſes 
fehr richtig und genau waren, hat fid) ber Metallvorrath feit dem 10 Deto⸗ 
ber nod um 18—20 Millionen vermindert, Bei einem fo reißenden Ab⸗ 
gange kann die Wechfelseiterei, welche bie Bank mit mehreren Bankiers 
zwiſchen Paris und London, jedoch ohne alles Uebereinfommen mit ber 
Bank von England, organifirt hat, keineswegs genügen. Die Bant hat 
heute 600,000 Fred. Rente verfauft. Die Baifje die ih Ihnen gejtern 
aus der Unmöglicpleit der Haufe jignalifirte, mußte alfo ſchon heute 
eintreten, unb fie wird fo bald nicht Halt machen. Das italienische 
fünfprocentige Anleben ſank auf 70, alfo unter den Emiffionspreis. Wie Sie 
willen haben bie italieniſchen Häufer beinahe bie ganze Emiffion nad Frank 
veich geworfen, um Geld berauszugiehen. Auch hier haben es die großen Häufer 
bei verhältnigmäßig günftigen Curſen ben Heinen Speculanten aufgelaben, 
welche nicht einmal in der Lage find bie nächſte Einzahlung zu leiften, und 
es mit Schreden wegwerfen. Die Körnerzufuhren betragen noch nicht das 
Viertel des Bebarfs zur Dedung des Erntedeficits, das auch viel größer ift 
als man eingeftanden hat, Die Marltpreife find wieder feit, und wenn 
das Zurüdweichen ſchier unmöglich iſt, jo ift das Steigen beinahe gewiß. 
Es wird nod) ſehr viel Geld außer Yand gehen. Die Bank zögert ben Die 
conto noch zu erhöhen, hingegen weist fie mehr als bie Hälfte ber ihr ans 
gebotenen Wechſel zurüd, Kaufleute und Fabricanten, darunter aud) die 
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folibeften firmen, jehen ihren gewöhnlichen Grebit bei ihren Esgompieuns 
auf ein Drittel herabgeſeht. Die Lage ber leute, wird 
überaus fchtwierig. Die Patrone Hagen ebenio laut als die Arbeiter ohne 
Arbeit, Es regnet ſchlechte Wige auf bie Regierung und das Regime — 
in ben frühen Morgenftunden: aud in gebrudten Anſchlägen an ben Gaſſen ⸗ 
eden. In der Provinz ift bie Stimmung auch nicht heiterer. Sie begrei⸗ 
fen daß unter jolden Umſtänden der Minifter bes Innern in Paris noth⸗ 
wendiger ift als in Gompiögne, — Dr. Ratlani foll erft im der nächſten 
Mode hier anlommen. 

Marjfeille, 12 Det. Ein Schreiben aus Toulon, welches an die 
Marfeiler Journale gerichtet ift, verfichert daß Lorb Palmerfion am näch ⸗ 
ſten Mittwoch in dieſer Stabt eintreffen fol. Er babe im Hötel be la Croix 
de Malte eine Wohnung beſtellt. — Gin Schreiben aus Neapel vom 9 b, 
behauptet daß Borjes einen Angriff gegen Catansaro verfucht habe, aber 
mit Verluft zurüdgefchlagen worden jep : einige wollten wiſſen daß es fich 
nur um ein Scheinmanöver gehandelt habe. — Die ſiameſiſche Geſandi⸗ 
ſchaft hat Rom den 7 verlafien und ſich auf der „Asmodie” eingeſchifft. — 
Neapel, 8 Det. Bier Bataillone Berfaglieri find in aller Eile nad) Cala- 
brien gejanbt worden. Die Truppenbetvegung zwiſchen Toulon, Italien 
und Afrifa dauert fort. Cavallerie ⸗Abtheilungen tvelhe aus Afrika kom⸗ 
men, werben täglich in Port Vendas ausgeſchifft. (X. 5.) 


Italien. 

JTuriu, 10 Det, Der Telegraph wird Ihnen zweiſelsohne ſchon 
die Dimiſſion Cialdinis mitgetheilt haben. Man hatte höhern Dris ger 
wünſcht der General möchte ſich beſtimmen laſſen bie Laſt feines Amtes 
noch bis zum Tünftigen Januar zu tragen, ber Periode in welcher man 
einem Wiederbeſuch Neapels von Seite bes Königs entgegenficht; allein es 
ſcheint ber Statthalter jey ber Intriguen gründlich ſatt und fehne fich ſehr 
wieber in feine frühere beſcheidenere Stellung zurüchzutreten. Cialdini wird 
als Statthalter keinen Nachfolger haben; — feine Stelle ala höchſtcomman · 
birenber General in ben neapolitanifchen Probingen wird durch einen fo 
ausgefüllt werben; denn das Miniſterium ift der Anficht a ber 
blick gelommen to bie Civilgewalt wieder in ihr Recht einzutreten habe. 
Wohlan! Cedant arma togee! — Das plöglice Verſchwinden Garibalbi's 
von der Inſel Caprera foll nun dem „Yombarbo“ zufolge ber Regierung 
officiell mitgetheilt jeyn. Man gibt vor feinen jegigen er oder bie 
Reiferichtung, bie er genommen, nicht zu willen; doch ſchwebt das Wort 
Montenegro auf aller Lippen. Inwieweit bie Fama mit * Behauptung 
richtig oder ge 1 fen bat, wirb die all fie Zukunft lehren. 
ebenfalls ift bie — groß und ber Conjecturalpolitik ſieht Thür 
und Angel auf wie noch ſelten vorher. Daß der belannte Pole Mieroslawsth 
einige Tage vor Garibalvi's Abreiſe in Genua geſehen wurde, vermehrt bie 
fieberhafte Spannung des Publicums, 

Zurin, 11 Det, Die Nayione von Florenz veröffentlicht ein Schrei⸗ 
ben aus Rom vom 9b. Die Üxpebisionen von Angeivorbenen für das 
Räuberweſen erneuern fi. Das Gerücht geht daß die Räuber auf mehres 
ren Punkten der Stoprovinzen einen Angriffsplan ausführen werden. Die 
u in Marfeille und Trieft enttvideln eine große Thä- 


tigfeit. ( 
Griechenland. 
bes Attentats vorgenommenen Ber: 


geerais, Bruder des Abvocaten und Deputirten von Miſſolonghi, den 
i Malryannis 


Vormittags angelommen, und 
—— —* — die ihn — * erſüllte. 
Joni ein. 

Dem „Oſſerb. Triefiino“ wird aus Corfu vom 21 Sept. geſchrieben: 
Ihre Maj. die Raiferin wird ben Winter bier zubringen, und dem Ber: 
nehmen nach ben Palaft Santi Michele e Giorgio beziehen.” 

Türkei. 

Aus Konftantinopel, 1 Oct, wird über Marfeille gemeldet daß 
ber Militärorganfation Serbiens gegenüber der Sultan bie Formirung 
von * albaneſiſchen Regimentern jum Dienſt an ber ſerbiſchen Gtänze 
* en habe, daß Omer Paſcha in Ungnade gefallen, und daß die Kammer 
herren und Adjutanten des Sultans durch andere, aber reactionäre Beamte 
erjegt worden ſeyen. (R. Big.) 

Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 13 Oct. Deſterr. Gproc. National-Anleihe 56%, ; 
Öproe. Detall. 47; Banlactien 636; LotterieAnichensloofe von 1854 61; von 
1858 101%; ven 1860 60; Ludwigehafen · Bexbachtt E.B.⸗A. 133; bayer. 
Mbahn-Actien 104 ; vol eingezablt 105%; Bflerr, Grebit-Mobilier-Hetien 
Wechſelcurſe: Londen 11814; Paris 
93Y,; Wien 85%). 

* London, 12Oct. Bpree. Eonfols 92%,. 
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—— 


Montag 


Beilage zu Mr. 287 der Allg. Zeitung. 


14 October 1861? 





Deberfidbt. 


Bon ber unleren ae Elbe. —* * TE (VL. Ton⸗ 

nen. a tthürme A euchtſchiffe) — 
iſche (VIl. Schluß.) — Großbritannien. (London: Liberale 
i bie Tories. Hrn. ne ae Slate) 
fand. National: und Turnverein. Sammlungen für die deutſche Ylotte.) 


— alien. (Turin: Politische Wintfille. Eindrud der Brofgüre: „Nhein 
und Weichjel” und ber Zufammenkunft in * Ein neuer Arbeiter⸗ 


die Dyimone aber Die 


Die Ueberfidht vom Neueften, ſ. Neueſte Poften. 


Deutichland. (Münden: Schlußãußerung des Abg. Frhru. v. Lerchen⸗ 
felb über ‚bie — 86 der Lehrer an Gewerbe: und ifolitten 
Laleinſchulen. Leipzig: Die „Allgem. Deutſche Strafrechtögeitung.” Der 
Handel Drfterreich8 und die ſachſiſche Graͤnze. Turneraufzug am Jahres: 
tag der Bollerſchlacht. Militärgetvehre nad) Amerika berkanft Fremben: 
ftatiftil, Wien: Die Wohnungen. Die Theuerung. Die Vor- und Nach— 
theile der Getverbefreibeit. Proletariat, Prag: Borliebe für deutjche Un: 
terrichtsanftalten. Ermäßigte Salzpreile. Theilweile Eröffnung der 
Meftbabn.) 


Bon der untern Weſer und Elbe, 
Das Münbungsgebiet. 
VL Tonnen. Bojen. —— Leuchtthürme und Leucht⸗ 
: iffe. 


*Wie die Organiſation der Lootſen, ber lebendigen Führer auf ben 
Wüften ber Gewäfler, fo hat man auch in neuerer Beit bie Anzahl und 
Eimrichtung der flummen und todten Wegweiſer an unfern gefährlichen 
Flußmündungen bebeutend gebefjert und vermehrt Bis auf unfer Jahr: 
hundert herab gab es bort in dieſer Art faft nichts als rinige fogenannie 
„Baaten,” in tiefem Fahrwaſſer auögelegte „Tonnen“ ober „Bojen,“ und 
bie und ba ein alterthümliches „Baatenfeuer.“ Die Baaten find hohe 
thurmartige aus eichenen Ballen aufgebaute Gerüfte, mit denen man ges 
fährliche Zandfpigen und Sandbänfe beyeichnet. Sie find ſchwarz gefärbt, 
damit fie defto beſſer gegen bie hellen farben ber Sande, bed Meers und 
bes Horigonts abftechen. Sie lonnen begreiflicherweiſe den Schiffern nur 
bei Tag dienen. Für bie Nächte unterhielt man ehemals bie und da auf 
der Spitze ber „Baalen,“ die dann wohl von Stein gebaut unb mit eiſer⸗ 
nen KRörben over Kohlenbeden verſehen waren, mit Kienholz ein flammen ⸗ 
des Feuer, welches natürlich weder ſehr hell und weit, 
Leuchten lonnte. In vegnerifchen Nächten mußte es zuweilen verlöfchen. 
In Frantreih und England hatte man freilich ſchon Längft andere Leucht- 
thürme, mit Lampen hinter Olaslaternen verſehen, gebaut. 3. B. in Eng 
land den von Eddyſione ſchon feit dem Anfang bes 18. Jahrhunderts. 
Wie dunlel es aber noch vor fechzig Jahren an unfern beutjchen Flußmüns 
dungen ausgejehen haben muß, mag man aus dem fchlichen was unfer alter 
deuiſcher Nationalölonom Krunig über diefen Gegenftand bemerlt. „Wil 
man ein recht hell und weit Teuchtenbes Feuer auf dem Leuchtthurm haben,” 
fagt berjelbe im Jahr 1799, „jo lann man eine Tonne mit Bed) ober Theer, 
Kienfpänen Stroh, Werg, Harz und vergleichen mehr anzünden, welches 
Feuer ungleich) ſtärker und heller leuchtet ala gewöhnliches Holz, felbft wenn 
man es auch, wie in unjern Seefläbten mandmal geſchieht, mit Wallfiſch⸗ 
thran beſtreicht.“ Eine „Feuerwarte“ diefer Art unterhielten die Hambur ⸗ 


ger ſchon feit dem Jahr 1286 auf_ ber Inſel Neuwerl bei ber Elbemlin⸗ 
bung. Es iſt das ältefte an unfern Flußmünbungen. Auch gab es der⸗ 


vor Chriſti Geburt ein leuchtenbes Kohlenbecken“ in ber Hand gehalten 
haben fol, Viele trübe hindurch blieb es damit jo auf dem⸗ 
jelben Punlt bis zu unferer Seit. 


Die Tonnen ober „Bojen“ *) zur Bezeichnung bes Fahrwaſſers ber 
feftigte man nad; uralter Weife mit bien Striden an alten zerbrochenen 
Ranonen ober auch an großen Steinen, bie man in der Mitte burchbohrte, und 
ind Meer verfentte, Man wählte dazu einige der erratiſchen Granitblöäde, 
wie man fie zum Theil zu Hlinengräbern zufammengelegt in unſern nord⸗ 
deutſchen Haiben findet, und. ſchleppie fie mit Mühe zu den Strömen heran, 
Noch ſah ich bie und da auf.den öffentlichen Plätzen unferer Häfen ſolche 


durchbohrte Blöde als Antiquitäten baliegen. Die fogenannten „Zonnen” 
— ————— ‚ geoße Holzllöge oder auch Stüde 
von 


Solche rohe Einrichtungen muß es ſchon feit Jahrhunderten bei un 
fern Strömen gegeben haben. Denn „Hamburger Baalen“ oder „Bremer 
Tonnen” finde ich bereits auf alten Stromlarten verzeichnet bie. vor breis 
hundert Jahren gemacht wurden.“) Sie mögen im Berlauf langer Jahre 
ftet3 auf demfelben Stanbpunft geblieben ſeyn. Erſt in dieſem Jahrhun⸗ 
hundert hat man alles umgeftaltet. 

Die „Tonnen“ find große, aus Eifen geſchmiedete, ſolid und kunſt⸗ 
gerecht componirte Blafen geworben, denen man verſchiedene Geftalten gibt, 
unb bieman balb roth, bald ſchwarz, bald weiß färbt, oder mit andern charal ⸗ 


die dem Giögang e 

grabbedeln befeftigt zu ſeyn, find fie jet mit Ketten an geoße folibe Anler 
gelegt. Die leite rfte Tonne die auf ber Schwelle der Weſer⸗ 
münbung +taumelt, trägt auf ihrer Spitze das Bremer Wappen, einer 


einem 
preußifhen Adler auf der Spige in ben Wellen herumbaumelt. Die Hams 
nur durch eine blutroth angeftrichene Eifenblafe bezeichnet, die berüfmse 
allem Sciffern befannte „Rothe Tonne.” 

Auch die „Baalen,“ die man für die Bezeichnung gefährlicher Stellen 
nod beibehalten hat, find jegt zweckmãßiger und beffer conftrwirt imorben 
als ehemals. Damit der Schiffer fie ſogleich erlenne, und wiſſe welche 
Sanbbant er vor ſich habe, hat man ſich bemüßt die Spitzen dieſer Baalen 
verſchiedentlich zu geſtalten. ‚Der. einen hat man eine Kugel aufgeſetzt, bei 
ber anbern hat man bie oberften Ballenfpigen wie einen Becher geftaltet, 
oder wie ein Stunbenglad aber wie eine Windmühle. Sie heißen daher 
auch bie „Sugelbaate,“ die „Becherbaale,“ die „Windmühlenbaate” u. ſ. w, 
Eine heißt die „Dungfernbaate,“ weil fie, aus der Gerne gejehen, die Figur 
einer Dame mit einer Grinoline gibt. Im Innern einiger biefer Baalen, 
bie einfam und unbeiwohnt auf den von den Wellen überfluteten „Sanden* 
und „Blaten” zerftreut umberliegen, hat man auch einige Einrich 
für Schiffbrüchige getroffen die etwa nod Kraft beſitzen follten u, 
Gebälf emporzuklettern. Man bat ihnen bort zwiſchen ben Balken im 
Gipfel der Baale einige Lagerftätten bereitet, und aud) etwas Schiffs zwie⸗ 
bad und ein paar Flaſchen mit Getränf ind Waſſer gelegt, jo bafı fie etwas 
für den erften Heißhunger haben. So etwas ift z. B. auf ber berüchtigten 
und gefährlichen Sanddank Scharhörn bei der Elbe geſchehen. Es ift nur 
au em daß biefe un auf 5* bie einzige ihrer Art 
an unjern Strommündungen ift. Wenn man bie rechenden Schiffbruchs⸗ 
geihiäten in biefen Gegenden hört, fo möchte man wünſchen alle die zahl⸗ 
reihen „Sande,” „Platen“ und „Watten” bajelbft mit ſolchen Hofpigen 
beftreuen zu önnen. Es ift jonderbar daß die barmherzigen Brüberorben 
bes Mittelalterd ſich mit ihren Wohlthätigleitsetablifements nicht eben fo 
in biefe Watten hinausgewagt ‚haben wie in die Gletfcher und Lawinen⸗ 

*) Das Wert iſt verwandt mit bem engliſchen „buoy,“ anf bem Maffer 


ſchwimmtu. 

er Eine ſolche Stromfarte vom ber Elbe machte im Jahr 1568 eingewiffer Melchior 
Lerichs· Flensborgenfis. Eie ——— worden. Und eine ähnliche tom ber 
Weſer aus derſelben Zeit beſtudet fih auf dem Bremer Archiv, wo ich fie 
einſah. Sie ift ſehr Wtereffant, aber nur im Maunfeript verhauden. 
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thäler ber Alpenpäſſe. Ich wenigſtens habe nie davon gehört daß chriſtlich ⸗ 
frommer Sinn Etfiftungen für Schiffbrüchige an Inn Küfte gemnacht 
habe, um fie nicht nur aus dem Schooß der Wogen und des Hungers, fon: 
dern auch aus den Klauen raubgieriger und unbarmberziger Küftenbetvoh« 
ner zu retten, Büngeilen, fo will e8 miv feinen, Tönnten bier ſolche Hofpiye 
beüder- zur Auffindung ber Berunglü fogar bon ihren feinfinnigem 
St: Bernharböhunben mit Erfolg Gebrauch machen. Man erzählte mir 
folgente Geſchichte · 

Vor einigen Jahren ſcheiterte ein mit Bohnen; Erbſen und Reis bela⸗ 
denes Schiff an einer der Sanbbänle der Elbemiindung. Es hatte alle feine 
Majten verloren, und war außerdem von hoher Seebranbung und Eis 
ſchollenbergen ſo umgeben, daß es von feiner Injel aus erfpäßt werben 
lonnte. Endlich ſchoß man am Feſtlandufer einige Tauben die den Kropf 
voll fremdartiger Bohnen und Reis hatten, und da man am folgenden Tag 
tyieberum bie Tauben zu Meer fliegen, und mit bohnen · und reisgefüllten 
Kröpfen zurüdiehren ſah, fo verfiel man endlich auf die richtige Ver⸗ 
wuthung, folgte den Bögeln über die Sandbänfe, und fanb das Bohnenſchiff 
hinterm Eis, Die Mannihaft desſelben war aber ſchon längft verborben 
und geftorben. St. Bernharbshunde, wie gefagt, hätten fie vielleicht noch 
zu rechter Zeit audgetvittert, wenn biefe Thiere bas Waſſer nur nicht jo 
jehr ſcheuten. 

Sene alten Baatenfeuer hat man mit Recht ganz erlöfchen kafjen, und 
an ihre Stelle find im Laufe diefes Jahrhunderts bie Leuchtthürme und vie 
Leuchtſchiffe mit Lampenfeuern hinter Glaslaternen getreten. Im ganzen 
gibt es jegt zur Illuminirung unferer beiben großen Flußthore wohl etwa 
ein Duzend nach ben neueften Methoden conftruixter und gebauter „Feuer.“ 
Ich kann mid) hier auf eine nähere Schilderung aller diejer interejjanten 
Anftalten nicht einlaſſen. Doch mag ic) fie aufjummirend bezeichnen: 

. Das Licht welches alle auf dem Ocean mit der Beftimmung für Deutſch 
land Irrenden zuerſt begrüßt, und ihnen als ein freubiger Hoffnungsitern 
aufgeht, fo wie es allen Auswanderern als ber legte Schimmer des Bater- 
landes verſchwindet, ift das über 200 Fuß Hoch ftehende Leuchtfeuer welches 
jetzt die Engländer (ehemals waren es die Hamburger) auf dem Feljen von 
Helgoland unterhalten, und welches weit und breit bie naſſen Schwellen 
der Elbe: und Wefermündung beleuchtet. Es dient der gefammten Schiff: 
fahet diefer Ede der Norbfee, auch der nad) dem holſteiniſchen und ſchles⸗ 
wig ſchen Häfen hin, zum Hort umd Führer, Alle übrigen Feuer dienen 
fpeciell nur ber einen oder der anbern Flußmündung. 

Für die Wefer und Jahde haben wir zunächſt den neuen Leuchtthurm, 
welchen bie Dlpenburgifche Regierung auf der jest mehr unb mehr zerfallenden 
und gerfließenden Inſel Wangerooge errichtet hat. 

« Unmittelbar an dem Fahrwaſſer der Weſer bat man zu einem feſten 
Leuchtthurm feinen andern ber Mündung nähern Bunkt finden fönnen als 
eiwe Stelle auf der Sandbant welche ber „Hohe Weg“ beißt, bie indeß noch 

“beinahe drei deutfche Meilen von dem Punlt rüdıwärts liegt auf welchem 
die Wefer aus den Sanbbänfen ganz ins Freie hinausgelangt. Mitten in 
dem beiveglichen und ſtets vom Waſſer getränften Sand haben bie Bremer 
und ihr Hafenbaumeifter, Hr. v. Ronzeln, dem „Hohen Wegsleuchtihurm 
ein feftes Fundament geichaffen. Es find hier große Balkengerüfte, Stein⸗ 
maflen und Gemäuer tief in den Sand verſenlt, mit eifernen Banden und 
Ketten zufammengefchmiedet, und durch fie gleichſam zu einem einzigen feften 
Felſen verbunden, auf den man wie auf ben natürlichen Felſenlopf 
von Eddyſtone den Leuchtihurm geſetzt hat, und auf dem biefes folide mit 
ben ziwemäßigften Einrichtungen verfehene und von zahlreichen Beſuchern 
häufig betounderte Werk feit einer Reihe von Jahren den Fluthen und 
Etürmen glüdlic getrot hat. 

Wo fefte Leuchtthurme nicht ausführbar find, ba legt man Leugt: 
fehiffe vor Anter, die aber freilich zuweilen bei ſehr ſchlimmen Wetterzuftäns 
den, 3. B. bei Eiögang, eingezogen werden müſſen. So hat man denn ein 
ſolches Leuchtſchiff auch unterhalb des eben genannten Hauptpharus der 
Wefermlnbung ganz nahe bei ihrem Ausgang in die See poftirt. Es dient 
getwiffermaßen dazu um ſich hier in dem Detail des Labyrinths der Mün- 
dungsbänle zurecht zu finden, 

Meiter aufwärts wird das ganze Beleuchtungsſyſtem an der untern 
Weſer durch den Leuchtifurm von Bremerhaven abgeſchloſſen. Es ift ein 
neues, elegantes, etwas jtädtifch ausfehendes Gebäude, das barin mit feinem 
Bruter auf dem „Hohen Weg" auffallend contraftirt. Denn biefer, ber 
den Verirrten die Laterne mitten ins wogende Getümmel hinaus bringt, 
hat einen einfachen, foliten, feflungsmäßigen Bau, und ftellt fi als ein 
biete, maſſives Achte auf breiter Bafis dar. 

Alle die genannten Feuer hängen nahe an ober über hundert Fuß 
hoch. Einige Heinere Feuer, die nur wenige Klafter hoch hängen, und jo 
zu jagen nur Hafens oder Hauslampen vorftellen, die von Heppens, bon 
Sool Siel etc, find für unfere Zwecke wohl laum ber Erwähnung werth. 

An der Elbe gibt es kaum fo viele ſchöne, neue, feite Feuer wie es bie 


brei an ber Wefer ſind. Man bat ſich hier mehr mit wandelbaren Feuer⸗ 


Teiffeh beholfen. Eins derſelben, „Nr. L* Tiegt unmittelbar im Munde bes 


Stroms, mitten zwiſchen feinen beiden fanbigen Lippen. Bivei, „Nr. II“ 
und „Nr. III,” folgen weiter oberhalb. find dieß ihrer Natur nach 
ber ſehr helle, noch fehr weit fichtbare, noch zu allen Zeiten bienfttäuenbe 
* weil ſie wie alle Schiffsfeuer nicht hoch hängen, nur wenige Lampen 
haben, und unter ungünftigen Umſtänden eingezogen werben müſſen. Das 
einzige Hauptfeuer an ber Elbe- ſcheint von der Spige des alten, foliven 
hundertbreißig Fuß hohen Thurms auf der Inſei Neuwerk herab, Es 
wirft feine mohltkätigen Strahlen aus zweiundbreißig Lampen, bie mit 
fpiegelblanten metallenen Hohlfpiegeln verjehen find, und bei denen man bie 
neuere, franzöfifche Erfindung der Verſtärlung bes Lichts durch eine Com⸗ 
bination von Glasprismen noch nicht angewandt hat, Nach dem Helge 
lander ift biefe Neuwerter Seelaterne die höchſte von allen an unfern 
Küften. Ein Heinerer und niedrigerer Leuchtihurm, ber auf derjelben Inſ 
bicht vor ihr fteht, dient ihr noch zu befferer Kennzeichnung. * 

Den Schluß und bie Nachhut dieſer Elblichterconſtellation bilden 
die beiden ſchönen Feuer von Curhafen, das eine ein hoher, im einfachen 
Eiyl einer doriſchen Säule gebauter Thurm, der auf ber fogenannten 
„Alten Liebe,” der Spige des Hafendammes ftcht, und das anbere ein Äußerft 
Ichmuder und fauberer, Heiner Miniaturpharus auf der äußerſten Norb- 
fpige des deutſchen Feftlandes. 

Mas no fonft an unfern Küften für bie feine Küftenfchifffahtt ge 
ſchehen ift, und wie man ſich bemüht hat durch fogenannte „Tonnenbaaten,“ 
„Straucdhbefen” zc, ben zahlreichen „Mattfahrern‘ die Mege über bie Sand» 
känte hin zu weiſen, das zu zeigen würde uns hier, wo uns bie große 
Schifffahrt ſchon fo viel zu denken und zu fagen gibt, zu weit führen. Und 
ic) jege daher meine Neife, in die Elbe jelbft einbiegend, fort, um auch dort 
biejenigen neuen Reformen, Plane und Einrichtungen zur Erleichterung 
ber Schifffahrt, von denen ic auf meiner Wanderung Augenjchein und 
Kunde erhielt, zu beyeichnen. —D 


Evangeliſche Allianz. 
VII. 


Echluß.) 

*Im zweiten Theil behandelt Dorner bie Individualitãt als Subjectivilãt 
gegenüber der äußern Autorität. Das Recht der Subjectivität iſt das 
Bewußtſeyn des Chriflen ein chriſtliches und königliches Geflecht zu ſeyn 
pegenüber dem Mechanismus bes Dogma’s, des Eultus und ber Aıntötheos 
tie, ber Merilalen und hierarchiſchen Extreme. Der abftracte Begriff der 
Autorität ift verwerflich, Autorität und Freiheit, müſſen geeinigt werden 
im Leben der Einzelnen wie in der Gemeinde, iſt eine fittliche Hufgabe, 
Nur das Evangelium kann fie löfen, indem es Gottes und bed Menſchen 
Willen einigt, und durch bie Etlenntniß der Wahrheit freie Perſönlichleiten 
ſchafft. Die Wege dazu find verfchieden. Die einen vollen: das geiftige 
Beben fol beginnen mit der Freiheit, und zum freien bewußten Gehorfam 
gelangen. Die andern wollen mit der Autorität, fogar der äußern, begin: 
nen, Nur dieß halte die Bemeinfchaft zufammen. Die erftern läugnen 
den fittlichen Werth eines Dentens und Thuns das nicht aus bewußtem 
freien Entſchluß ftammt; es ſey nur ein Werkzeug fremder Impulſe, bie 
fittliche Kraft werde bamiedergehalten. Das Gewiſſen folle das Geſetz 
ſuchen; nur das Eelbfterlannte zum geltenden Geſetz erhoben werben. 
Die Gewißheit entfteht aus dem Zufammenftimmen der individuellen Bes 
bürfniffe und Ahnungen mit dem Object ber äußern Autorität. Dors 
ner ſucht in beiden Richtungen Anfänge und Bedingungen eined gegenfei* 
tigen Berftändnifjes, und zeigt dann wie das Ehriftenthum zwei Wege habe 
ſich in die Herzen der Menfchen einzuführen ohne äußere Autorität: ben Weg 
der Miffton, der, an das allgemein Menſchliche anfnäpfend, die Ahnungen 
und Bedürfniſſe zur Sehnſucht nad; Gott anrege, und ben Weg ber Er⸗ 
ziehung, deren Traditionen, wie für die Juden das Zeugniß des alten Buns 
bes, ein Vorhof zum Allerheiligſten feyen. Die Pietät jey das ſittliche Mer 
dium; von folder Autorität genährt, könne bie Pflange des Tinblichen Glau⸗ 
bens gebeiben, und aus dem Rind ein Yüngling, ein Gefreiter erben. 
Das heiße man das Bleiben in der Taufgnabe, Die beiden Wege ergäns 

en fi. Auch im chriftlichen Leben bereichen die Mächte bes Unglaubens. 
Die Eultur bildet nicht das wahre Eigentbünliche des Menfchen aus, fon 
dern uniformirt und mechaniſirt. Biele kehren ihre Freiheit gegen Gott, 
während fie fie ber Knechtſchaft des Sinnlichen und Bergänglichen verkaufen. 
Die Freiheit ift nicht die Bafis des ganzen Proceſſes. Das erſie ift die Autos 
rität einer vom Subjectiven unabhängigen objestiven Wahrheit. Aber diefe 
Autorität muß mit Geduld gehandhabt werden, weitherzig; man barf nicht 
müde werben den Glauben als Lebensverhältniß von Perſon zu Perfon 
zu verfünden, nicht felbftzufrieden mit Dogmen vorlieb nehmen, ftatt in 
Thriſto volles Genüge zu finden. Keiner weiß feine Eigenthümlichleit ohne 
eine Perſon in Ehrifto zu feyn. So nur wird der Glaube auch durch die 
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Liebe focial; bie Liebe ift die innere Schuhwehr gegen bie falfche Eigen: 
tbümlichkeit. Die wahre will ſich bewahren in der Hingabe, ift liebe 
volles Sichverſeen in andere, hat num dadurch Macht auch für andere etwas 
zu feyn. Die Liebe ift nicht bloß Mittheilenwollen, fonbern auch Nehmen⸗ 
wollen; e8 ift Egoismus wenn man nur geben till, da fehlt es an Der 
muih. Man fol nicht nur von Einzelnen nehmen, fonbern auch von kirch⸗ 
lichen Gemeinfchaften welche das geben können mas in tauſend Herzen lebt, 
ein Föftliches Kleinod, die ewig junge evangeliſche Tradition. Jede lkirch⸗ 
liche Gemeinfchaft ift Depofitarin von Gütern, die zu Gemeingüitern wer⸗ 
den follen. „Alles ift euer.” Herrlich ift bie Individualität der Mpoftel 
und Gemeinfchaften, aber noch viel herrlicher find beide in gegenfeitiger 
Liebe und Hülfeleiftung. 

Diefer ganze Bortrag, von bem ich natürlich nur ein dürres Skelett 
geben kann, wurde von ber Berfammlung öfters durch Beifall unterbrochen, 
und bat einen tiefen Eindrud hinterlaffen, obgleich die Tagespreſſe, der es 
an Berſtändniß bafür fehlt, demfelben die Berftänblichkeit abſpricht, fo 
namentlich das Genfer Journal, das überhaupt in feinen Berichten einen 
ſehr vornehmen Ton anſchlägt. Mochte auch der Begenftand dem Zweck 
ber Allianz ferner liegen, und bie Wahl besfelben in der chriſtologiſchen An- 
ſchauung bed Nebners überhaupt ihren Grund haben, fo fonnte man doch 
gewiß ein abftractes Thema nicht leicht concreter und Iebensvoller behandeln. 

Hofprebiger Krummacher ſchließt einige praftifche Bemerlungen an. 
Der Inbividualismus ift nicht bloß berechtigt auf bem Gebiete des praltiſchen 
Chriſtenthums, fondern gefordert; er conftituirt das Leben; entiveber 
indivibuelles Glaubensleben oder gar leines — der Tod. Wenn die römi- 
ſche Kirche fich damit begnügt daß fie felbft Iebt, glaubt, befennt und ringt, 
und deſſen Seligkeit für ausgemachte Sache hält der ſich ihr unterthänig 
untertvirft, To findet bei vielen in ber Iutherifchen Kirche eine ähnliche Sub: 
ſtituirung ftat. Sie madhen aus dem Belenntniß und bem Ritus ein 
neues Schiboleth; im übrigen habe ber Chrift alles dem geiftlichen Amte zu 
überlafjen, mit deſſen Kraft fie einen magifchen oder mechanifchen Begriff 
verbinden. Die Leute diefer Fraction ſehen ſich volllommen gleich; fie 
tragen die Stihtwörter in fpigigen Worten vor ſich ber, legen mehr Gewicht 
auf bie Lehre ald auf die Buße, nennen bie Forderung bes individuellen 
Glaubenslebens und Verkehrs mit dem Herrn eine verwerfliche Subjectivi- 
tät, ja brandmarlen fie als büfteren Pietismus. Dieſes Syſtem jet den 
beiligen Geift in Nube. Ihm gegenüber muß der evangeliſche Jndividua: 
Ismus mit Macht feftgehalten werben. Ein jeber Ehrift hat bie erlöfende 
Kraft felbftändig am fich felbft zu erfahren, das Evangelium im ſich felbft 
zu beleben, 

Wird das Gleichgewicht zwiſchen niederbeugendem Schuldgefühl und 
gläubiger Aneignung ver Vergebung geftört, jo entfteht ber Myſticismus, 
der, das allgemeine menſchliche Verderben und die hiſtoriſche Erlöſung ver: 
geſſend, felbftändig die Vereinigung mit Chrifto vollzieht, ober die Ber 
irrung bes Pietismus, fojern er die Entwidlung des geiſtlichen Lebens auf 
der Stufe der Bühe fefthalten will, und dieſe als Totalität bes Chriften: 
thums erllärt. Nein, nieder im Staube vor dem Herrn und erhöht durch 
das Blut Chrifti. 

Endlich entſteht auch der Ergismus, der feine Erlöfungsbebürftigkeit 
vergißt. den Drang zu Ehrifto erftidt und mit tobten Werten umgeht. 
Der Inbivibualismus hat jein Recht in ber Theologie; es ift eine Errungen⸗ 
ſchaft der Reformation; jedes Individuum hat das Recht fich felbft die hei⸗ 
lige Schrift auszulegen; aber es darf nicht mit ungewaſchenen Händen das 
Heiligtfum anrübren, Liebe zur Wahrheit muß zum Tempel leiten, und es 
darf nicht vergeſſen daß der heilige Geift ſchon vor ihm im der Kirche war. 
Diefe ift bie von Chrifto zu Chriſto geftiftete, durch MWaffer und Geijt ex 
neuerte Gemeinde; fie weiß was fie glaubt, und hat das im Belenntniß 
ausgeſprochen. Die Theologie hat das Recht dieſes Glaubensgut einer 
twifjenjchaftlichen Reviſion zu unterwerfen, das Eymbol fortzubilden und 
der Kirche zur Beurtheilung zu übergeben. Die Grängen liegen in der 
Grundſubſtanz des lirchlichen Belenniniffes, Abſchwächung der Sünde, 
pantheiſtiſche Läugnung der Perſönlichleit Gottes, gnoſtiſches Umſetzen ver 
eigenthümlichen Gedanlen des Evangeliums in Philoſophie würden bie Kirche 
aufheben. 

Der Individualismus hat auch fein Recht in ber irchenbilbung. Eine 
Seceſſion von einer Kirche welche die Heildwahrbeiten ausgefchlofien hat, 
wäre berechtigt. (Cs war diefer Ausſpruch eine Billigung der freien Kirche‘ 
Genfs, weldye fich Iosgefagt hatte weil man in ber Nationallirche im An 
fang des Jahrhunderts den Ganbidaten bei der Ordination bie Enthaltung 
von Predigten über die Erbfünde, die Göttlichleit Ehrifti und die Prädeſti⸗ 
nation auferlegte.) Ebenfo, wenn die Zucht aufhört. ft das Werk aus 
Gott, fo wird es beftehen. Man darf vie Continwität der Kirche nicht 

unterbreden und tabula rasa machen wollen. Der evangeliihe Bund 
repräfentirt die werdende, normale, gottgetvollte evangelifche Kirche der Zus 


Fünft; er ift das Morgentoth der Einigimg. Der Herr gebe feine Gnate 
daß der Bund die Aufgabe Töfe! 

Vieepräfident Schwabs aus Rußland dankt der Stadt Genf, welche 
immer Thore, Herzen und Arme öffne wenn es ſich um politifche ober relis 
stöfe Freiheit handle. 


Großbritannien, : 

A London, 9 Det. Wie man hört, ift Lorb Palmerfton*) ernfthaft 
entfchlofien die feinem Gabinet faft entichlüpften Portefeuilles den Tories 
ftreitig zu machen, und mit bem oft bemäbrten liberalen Parteigefchrei ihren 
Jubel über bie „confervative Reaction” und bie Unvermeidlichleit einer 
ZoryRegierung zu erwiedern. Daß fich der ritterliche Lorb Warbein in 
feinen alten Tagen nod) zum Liberalismus belehrt habe, oder von aufrich- 
tiger Reue über bie feiner Partei zugefügten Unbilden bewegt werde, 
brauchen wir deßhalb natürlich nicht angunehmen. Er ift nie anders als 
aus ſtrategiſchen Nüdfichten liberal geweſen, und in biejem Sinn werden 
auch jet die liberalen Bekenntniſſe welche aus den Regierungslreiſen ihren 
Weg zur Drffentlichleit gefunden haben, aufgefaßt und ven ber zunächft 
interejfirten Bartei gewürdigt, Die Einficht daß eine Regierung bie ihren 
Beitand auf die Chancen einer dharakterlofen, chaotiſch durcheinanderwogen⸗ 
ben auswärtigen Politil gründet, zu ſchwach ſey um auf die Action im 
Innern verzichten und ber ſicher eintretenden Neaction die Spite bieten zu 
Lönnen, lommt zwar etwas fpät, jedoch noch nicht zu fpät. Schon vor uns 
gefähr vierzehn Tagen traten verſchiedene Barlamentömitgliever ber un 
abhängigen liberalen Fractionen zufammen, um zu beratben was bei ben 
troftlofen Ausfichten ihrer Partei zu thun ſey. Sollte die Reformfrage ganz 
aufgegeben und bejjeren Zeiten anheimgeftellt, ober nochmals ber Verſuch 
gemacht werben ob ſich die für den Winter leider bevorſtehende Noth in ben 
Fabrildiſtricten zu einer wirlfamen Agitation ausbeuten lafje? Die Uns 
fichten waren getheilt, doch herrſchte Hoffnungslofigleit vor, Das hat fich 
nun plöplich geändert, Jenen Mitgliedern ift unterberhand mitgetheilt 
worden baf die Regierung eine möglichft lebhafte Agitation für Heform 
auf politiſchem und religiöfem Gebiet micht nur gern jeben, ſondern aud) mit 
aller Macht ftügen und vertreten iverde. Dffene Erflärungen und erneute 
Beriprechungen nach biejer Seite hin werben von Graf Rufjell in Newcaſtle, 
ſowie von andern Negierungsmitgliedern, die ben liberalen Grebit noch nicht 
allzuſehr verloren haben, im Laufe des Herbftes erwartet. So ift denn be 
ſchloſſen worden eine leitende Committee für eine allgemeine Reformagitation 
einzufegen, und alle noch eriftirenden Trümmer früherer Organifation biefer 
Committee unterzuorbnnen. Der Winter verſpricht ernſt zu werben, die Noth 
ber arbeitenden Claſſen in Franlreich mag in deſpotiſchen Maßregeln eine 
temporäre Linderung finden; ſolche Maßregeln find aber hier unmöglich, 
und würden unter allen Umftänben einer jo großartigen Krifis, wie fie in 
ben Diftricten der Baumwollmanufactur vorausgefehen werden muß, gegen 
Über unzureichend feyn, Wenn man alfo Gefchrei und Aufläufe nöthig bat 
um bie, Tories von ihrer Beute zu verjagen, fo ift dieß ſehr wohlfeil zu be 
ſchaffen. Un Ngitatoren fehlt es ben Liberalen nicht, obgleih die Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand ihres größten Vollsrebners jo be 
trübend lauten, daß fie faum auf feine thätige Mitwirkung bei ber bevor 
ftehenden Gampagne werben rechnen lönnen, Hr. Bright leidet an einer durch 
Nervenüberreizung und Rervenſchwãche hervorgerufenen Melancholie, bie 
feine freunde jehr beforgt macht. Er, der gewaltige Beherricher des Worts 
und ber Rebe, Tann nicht fprechen hören, und verbringt daher feine Tage 
entfernt von allen menſchlichen Stimmen, deren Klang feine Nerven zu Gons 
vulſionen erichüttern foll, in tiefer Einfamleit. Die Ueberzeugung daß er 
durch feine Gofetterie mit dem zweiten Raiferreich, die noch dazu feiner per« 
ſonlichen Neigung ganz widerſprechen fol, zur Desorganifation der liberalen 
Partei und ihrer Hoffnungen beigetragen, lann nicht gerade zur Erheite⸗ 
zung biefer traurigen Einſamleit dienen. — Der hiefige beutfche National« 
verein, ber ſich noch immer über die Verdienſte des Herzogs von Koburg und 
der preußifchen Hegemonie zanlt, ohne zu einem audgleichenden Rejultat 
gelangen zu lönnen, bat ſich manche Verdienfte um bie Hebung des deut⸗ 
ſchen Zebens in London erworben, und twürbe noch viel erfolgreicher feyn 
wenn ex bie Enticheivung über jene Marotten gänzlich aufgeben wollte. So 
ift er die Beranlaffung zur Gründung eines beutfchen Turnvereins geivejen, 
*) Der edle Biscount bereiet eben jetzt bie englischen Küſten, um perfünfich vom 
Fortgang ber verfchiedenen Feſtungebauten Cinſicht zu nehmen. Im Walmer⸗ 
bloß an ber Küfte won Kent, welches ex ala „Lorb Warbein ber fünf Häfen“ 
gelegentiich bewohnt, machte er zufällig Die Entvedung daß dieſes „Schlof am 
Meer" vor ungefähr trei Jahren, gleich allen orte auf ter Küfe zwiſchen 
Bortsmeuth und ter Themſemſindung, in ernilen Vertheidigungszuſtand gelelst 
morden war, jo daß unter Sr. Lorbiaft Schlafeabinet im hundert Häfen 
ungefähr fünf Tonnen Chiefipulver lagen. Der Premier verbat ſich fofert 
ein foldes Nachtie ger Über einen Pulvertburm, und die hundert Fäßchen murbeıt 
vorſichtig aus dem frieblichen Wardeinſchloß nach einer im der Umgegend liegen- 

beu Gaferne trandportirt. 
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ber mehrere hundert Mitglieber zählt, und an ben zwei wöchenllichen Turn: 
abenben allemal ein zahlreiches Publicum engliſcher Zuſchauer anlodt. 
Bolitif,. d.h. Parteipolitil, ift aus feinem Programm gänzlid ausgeſchloſſen. 
Die vom Nationalverein eingeleiteten Flottenfammlungen haben biäher 
noch feinen fehr rühmlichen Fortgang genommen. Jedoch hören wir daß 
demnädft eine unabhängige Committee einflußreicher deutſcher Kaufleute 
ber Eity die Sache in-bie Hand nehmen wird, Dann wird ber Erfolg bes 
beutenber ſehn. ; 


Italien. 


J Turin, 8 Det, Der hieſige Neuigkeitsmarkt iſt flau. Der Hof 
und ein Theil der Minifter find abweſend, und diejenigen der Minifter 
welche unter uns weilen fcheinen den Schlaf ber Gerechten zu ſchlafen, denn 
von all den vielbefungenen Discentralifationg »« und Reformplanen till 
feiner das Licht bes Tags erbliden. Bei diefem internen politifhen Futter: 
mangel zehren auch toir, wie männiglich, an der Parifer Krippe, und dba 
find es zumächft Weichſel und Rhein die auch hier ben Rebeftrom alter und 
junger Rannegießer in Betvegung verſetzen. Man fieht hier diefes zufchrei- 
tenbe Erkalten ber freundfchaftlichen Verhältniffe zwiſchen den beiben Raifer: 
ftaaten Rußland und Frankreich ſehr ungern, und erinnert daran daß vor 
noch nicht fo langer Zeit Frankreich eben fo gierig um bie ruſſiſche Freund⸗ 
Schaft bublte wie heut um bie preußifche, während heute das heilige Ruß: 
land als europäifcher Bopanz an die Wand gemalt wird. Mas die Zu 
fammenfunft von Gompidgne betrifft, fo find wenige ber hiefigen Journale 
getoillt biefelbe in ihren Wirkungen mit Plombieres zu vergleichen, und 
halten fie mehr privater Natur. Nur die „Armonia* ift der Anſicht daß 
die Nichterfüllung der wahrſcheinlich bort von franzöfifcher Seite geftellten 
Forderungen im fünftigen Frühjahr Kriegsgewitterwollen werde aufſtehen 
machen. — Der hieſige Arbeiterberein bat, nach dem Mäglichen Ende ber 
Generalverfammlung der gefammten italienischen Arbeitervereine zu Florenz, 
defien Arbeiten derfelbe für null und nichtig und illegal erklärt, eine neue 
Generalverfammlung nach Afti, dem Grünbungsort ber erften Vereine, auf 
den 10 Nov. ausgefchrieben , von welcher Berfammlung alle Nichtarbeiter, 
nämlid) die Advocaten, Zitteraten und Journaliften, die ala Ehrenmitglie: 


der zu Florenz die Arbeiter zu überrumpeln und bie —— einen 


yolitifchen Club umzuwandeln gedachten, ausgeſchloſſen ſind. Nach dem 
Programm follen keinerlei Fragen erörtert werden, ſondern die Vereine 
follen ſich bloß über das auöfprechen was zu Floreng angeblid) im Namen 
der Arbeiter befchloffen wurde, Die entfernten Provinzen welche feine Ab⸗ 
georbneten zu fenden vermögen, follen ihre Abftimmungen ſchriftlich ein: 
ſenden 


JTuriu, 9 Det. Es iſt leicht begreiflich daß die Zuſammenlunft 
in Conpiegne auch bier Erwartungen und Wünſche erregt bat, wie ander⸗ 
mwärts. Wenn ich nicht hinzufüge Befürchtungen, fo geſchieht es, meil un 
fere Optimiften der Meinung find es lönnte im fehlimmften Fall beim 
»tatus quo bleiben, bei welchem man ſich ja gar nicht fo übel befand. Der 
Hoffnungen bat man dagegen deſto mehr. In erfter Reihe ſteht natürlich 
die lang erjehnte Anerkennung bes neuen italienisdyen Königreichs von 
Seite Preußens. Was fümmert uns Rhein und Weichſel; was der Allianz: 
groll engliſcher und öfterreichifcher Blätter! Die Anerkennung ift es mas 
und frommt, welche die Actien des neuen Königreichs fteigen macht und ben 
Curs des neuen Anlehens in die Höhe treibt. Die „Opinione” gibt fic in 
dieſer Beziehung aud ben ſchönſten Hoffnungen bin, und läßt fi) barüber 
vernehmen wie folgt: „Preußen hat großes Intereſſe ſich den Weftmächten 
anzufchließen. Allein eine Annäherung fließt die Annahme einer entichie: 
deneren Politik in fich ein. Wir haben bie Nothwendigleiten ber preußifchen 
Politil Jtalien gegenüber ftets geachtet; twir haben die Schwierigkeiten mit 
denen das Berliner Cabinet in dieſer Beziehung umgeben twar richtig ge 
twürbigt; doch glauben wir daß Preußen, wenn es dem Beifpiel der beiden 
Weftmächte gefolgt wäre und bas Königreich Stalien anerlannt hätte, weder 
feinen legitimen Einfluß in Deutſchland, nod die Grunbfäge feiner Politik 
geopfert hätte, Dieſes Beifpiel ſchien uns für Preußen um fo nadyahmens: 
wertber, als es als conftitutioneller Staat nicht gleichgültig ber Entiwid: 
lung einer freien Regierung in Jtalien unter dem Scepter einer alten 
Dimaftie zufhauen kann. Wird die Zuſammenlunft in Compiegne das 
Refultat herbeiführen daß Preußen nicht länger mehr mit dieſer Anerten- 
nung zögern wirb? Wir wollen fein Prognoftifon ftellen ; aber es ift außer 
allem Zweifel daß, wenn ber Beſuch ber beiden Souberäne irgendeinen 
politiihen Erfolg haben fol, dieß der erfte feyn muß, ..* ‚Möge die „Di 
nione* fich nicht täufchen. Preußen hat feit Jahresfrift betviefen daß es „der 
Entwicklung diejer freien Regierung unter dem Scepter einer alten Dynaftie” 


mit großem Gleichmuth zufchauentonnte, ohne durch bie Richtanerlennungben 
geringften Schaben gelitten zu haben — Der befannte Dr. Bertani in Genua, 
Garibalvi's ehemaliger Generalagent, bat neuerdings wieder bie poliliſche 
Bühne betreten. Ihn jammert die Knechtſchaft in tvelcher Italien ſich 
gegenüber Napoleon III befindet; ihn erfüllt die Unterwürfigfeit der Regie 
rung mit Elel, und er möchte dieſen Zuftänden ein Enbe machen. Bu die 
fem Zweck hat er an bie Männer ber Partei der Action und an bie Mit: 
glieber der Linlen ein Circular ergehen lafjen, worin er fie zur Gränbung 
von freien italienifhen Geſellſchaften aufforbert, die ſich dann in den Per 
fonen ihrer Repräfentanten zu einer Generalverfammlung in Genua einfin- 
den follen. Bertani ift ber Anficht daß eine ſolche Berfammlung von größ⸗ 
tem Einfluß, ja daß fie eigentlich „fouverän” feyn müfle; beſonders jeitbem 
das Volk eingefehen habe daß man mit ber „jogenannten“ Eintracht ben 
Hund nicht unter bem Ofen hervorlode, und daß ber revolutionäre Weg ber 
einzige fey ber zur Netiung führe. Die „Dpinione” befreugt fich bei biefer 
Sprade, und es entfährt ein tragilomiſches Quousque tandem Bertani ! 
ihren bleichen Lippen. Uns will aber ſcheinen, die „Jogenannte” Eintracht 
bürfte die nächfte Zeit härtere Proben zu beftehen haben denn je vorher. 

5 Turin, 10 Det. Die Mailänder Afademie der Künfte und 
Wiſſenſchaften hat einen Anfruf an bie italieniſche Nation erlaffen, damit 
diejelbe verhindere daß die Hinterlaffenihaft des berühmten Phyſilers 
Volta, beftehend in Manuferipten, phyſilaliſchen, mathematifchen und opti: 
{hen Inſtrumenten nicht in die Hände bes Auslandes gelange. Die Nach: 
fommen bes großen Mannes befinden ſich nämlich in fol drückenden Ver: 
hältniſſen, daß fie zur Verwerthung des väterlichen Erbes zu ſchreiten ge 
zwungen find, Ein englifche Geſellſchaft fol bereits eine bedeutende Summe 
dafür geboten — Um dem Ausland einen Beweis zu geben daß 
bie zu neuem Leben erwachte italieniſche Nation ihre großen Geifter zu 
twürbigen twiffe, macht die Mailänd.r Akademie ben Vorfchlag gedachte 
Hinterlaffenfhaft nicht auf Staatsloften, ſondern durch Bollsfubfeription 
zum Eigenthum zu ertverben. — Die heutige „Armonia” veröffentlicht einen 
Brief Caftrucci’3, des angeblich wirklichen Mörbers eines papſtlichen Gen: 
barmen (an deſſen Stelle Localelli unſchuldig hingerichtet worden wäre) 
an feine Mutter. Derfelbe lautet: „Florenz, den 24 Sept. Ich lan 
mich nod) nicht von dem Erjtaunen erholen, das ich bei ber Kunde empfand 
bag ich in Rom für den Mörder des Gendarmen gehalten werde. Glaube 
mir, liebe Mutter, ich weiß hievon nichts; diejes Tann ic) euch und allen 
beſchwören. Berubiget euch und fucht den Vater zu tröften; fagt ihm er 
fol feine Furcht haben, denn ich weiß mein Gewiſſen völlig frei. Giacomo 
Caſtrucci.“  „Diefer Brief,“ fügt bie Armonia bei, „eriftirt in Nom mit 
allen nöthigen Poftftempeln, und der „Dfferpatore Romano“ erklärt ihn ge 
fehen zu haben.” Auf diefe Enthüllung hin lönnen die antlägerifchen 
Blätter unmöglich ſtill ſchweigen. Der unbegründete Vorwurf eines Zu: 
ſtizmords ift ſchon am und für fich zu gräßfich, als das derfelbe tobt gefchtvie: 
gen werben Fünnte. 


Reuefte 


Leberficht Münden (Se. Maj. der König. Prinz 
Zuitpold nad Königsberg. Berlängerung beö Landtags.) — Peſth. 
(Die Eröffnung des fiebenbürgifhen Landtags, Der Magiftrat von 
Stuhlwei I) — Genf. Amtliche Antwort auf den Conſtitu⸗ 
tionnel-Artilel. Sir R. Peel zum Ehrenbürger ernannt. Cine Eynard'jde 
Stiftung. Fremdenverkehr.) — Neapel. (Aufftand, Talabot, Duell. 
Erädtifche Anleihe) — ailand. (Ein allgemeiner Angriff der Auf 
ftändifchen.) 


Poſten. 


© Munchen, 13 Det. Die neueſten Berichte aus Berdhtesgaben 
über das Befinden Sr. Maj. des Königs lauten entichieden günſtig. Se. 
Majeftät reitet und fährt bei dem günftigen Wetter jegt oft aus. Auf er: 
haltene Einladung ift geftern der königl. Oefandte am franzöfifchen Hofe, 
Baron v. Wendland, und heute ber Generallieutenant Frhr, von der Tarın 
an bas fol. Hoflager nach Berchtesgaden abgegangen, Der Aufenthalt des 
Königs dafelbft fol bis zum 24 d. dauern, worauf Se. Majeftät zu Jagben 
nach ber Riß fich zu begeben gebenft, Die Rüdtehr hieher wird dann im 
Laufe des November erfolgen. Wann Se. Majeftät die Reife nach Süd- 
fpanien antreten wird, um dort dem Nath ber Herzte zufolge unter dem 
milden Himmel bie raube Winterzeit zugubringen, ift noch nicht beſtimmt. — 
Heut ift der Jahreötag des Tobes König Marimilian Joſephs I. Da der⸗ 
jelbe auf den Sonntag fiel, wird ber feierliche Trauergottesvienft für den 
Dahingeſchiedenen erft morgen abgehalten werden. — Prinz Luitpold 
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iſt dieſen Morgen nad) Rönigsberg "abgereiät. In feinen Gefolge be 

finden fi) ber Hofmarſchall Sr. £. 5, Major Frhr. v. Speibel, dann bie 

Abjütanten Hauptmann Graf Berri be In Bofia und Dberlieutenant Lim⸗ 

pöd.— Der Landtag ift vorläufig bis zum 26 d., alfo um acht Tage, ver⸗ 

längert worden: — Heute Nachmittag findet auf der Thereftentwiefe das 

—* zum Octoberfeſt ſtatt, auch dießmal vom herrlichſten Wetter 
ünſtigt. 

Peſth, 12 Det. „Sürgony“ meldet and Wien: Die Antwort auf 
die Borjtellung des Siebenbürger Guberniums werde nächfter Tage erfob 
gen, bie Eröffnung bed Landtags fey vom 4 auf. ben 25 November ver 

worden. 


ſchoben 

Peſth, 12 Det. Der Magiſtrat der Stadt Stuhlweißenburg wurde 
von dem dahin entſendeten k. Commiſſär aufgeforbert die Copien der Statt 
haltereiverorbnungen und ber hierüber gefaßten Beichlüffe herauszugeben, 
was berjelbe aber in der Eigung vom 5 d. laut Bejchluß veriveigerte. (P. &L.) 

.. Genf, 11 Det. Die „Nation Suiſſe“ veröffentlicht heute bie 
Anttvort des Genfer Staatsraths auf den befannten verleumberifchen Con: 
ftitutionnel-Xrtifel. Die Anſchuldigungen deöfelben find Punkt für Puntt 
mit großer Ruhe, aber nicht ohne einen Anflug von Ironie widerlegt, Unter: 
zeichnet ift das Actenftüd, weldeg.an ten Nebacteur des Parifer Blattes 
gerichtet ift, von dem Stantsrathäpräfidenten Ad. Fontanel und dem Hany 
Ier Marc Viridet. Sollte der Gonftitutionnel ſich weigern den Brief würt: 
lich abzubruden, fo wird gerichtliche Alage in Ausſicht geftelt. Die Er 
bitterung über die Hehereien ber franzöfiicen Preſſe und der franzöfiichen 
Agenten hat fich hier noch leineswegs gelegt Als eine Gegendemonftra: 
tion muß es im diefem Augenblick angefehen werben daß der große Rath 
vorgeftern Sir Nobert Peel, der befanntlich bier Grunbbefiger ift, das Eh: 
renbürgerrecht verlieh. Der Antrag war von der Regierung geftellt, und 
ausführlich motivirt durch bie großen Dienfte welche ber engliihe Stants« 
mann fon zur Zeit bes Sonderbimbsfriegänls Gefchäftsträger in Bern 
und als Barlamentömitglied neuerdings in der ſavohiſchen Angelegenbeis 
der Schweiz leiftete. — Das unter der Leifung der Ingenieure Schäd 
und Diobati gegenwärtig an der Sübfeite unferer Stabt aufgeführte neue 
Viertel fehreitet vafch vorwärts. Dort läßt gegenwärtig ber einjt wegen 
feiner philhellenifhen Beftrebungen vielgenannte Banlıer Eynarb, jetzt 
ein faft 87jähriger Greis, ein großes Gebäude in claſſiſchem Siyl auffüh— 
ren, welches ausfchließlicd der Kunft und Wifjenfchaft gewidmet und der 
Sociöté des Arts zur Aufftelung ihrer Sammlungen u. ſ. w. überlaffen 
werben fol. Auch in dem übrigen Theilen unferer neuen Stadt herrſcht 
feit einiger Zeit wieder eine erhöhte Bauthätigfeit troß der entfchiedenen 
Ungunft der Zeitverhältniffe. — Der Fremdenverlehr ift fortwährend au 
Berorbentlich belebt, auch fcheint die hier und an den übrigen Ufern bes 
Sees überiointernde Fremdencolonie jehr zahlreich zu werden. 


= Neapel, 8 Det. In ben Bergen von Nola, in benen ſchon 
mehreremal im Laufe der legten Monate hartnädig zwiſchen Truppen und 
Königlichen gelämpft wurde, ift ber Krieg aufs neue ausgebrochen. Der be 
lannie Guerillaführer Cipriani hat fi dort, nur wenige Stunden von der 
Hauptftabt, feitgefegt, um die durch viele Gefechte gelichteten Reiben feiner 
Parteigänger mit dem ihm von Neapel aus reichlich zuftrömenden Geſindel 
wieder auszufüllen. Sein unerbittlicher Verfolger Pinelli, der ihm ſchon oft 
ganz ficher in der Halle zu haben glaubte, dem er aber immer zu entwiſchen 
wußte, ift ihm mit einer 8000 Mann ftarten, aus Piemonteſen und mobiler 
Nationalgarde zufammengefegten Colonne nachgezogen, und hat vorläufig 
Nola befegt. Pinelli bat über die Kriegführung der Aufftändifchen fo gründ« 
liche Erfahrungen gemacht, baß er es gar nicht verfucht fie mit den Waffen 
allein zu befämpfen, fondern darauf ausgeht durch das Abfchneiden ber 
Lebensmittel fie zur Uebergabe zu zwingen. In alle Ortſchaften ber Um: 
gegend legte er Heine Truppenabtbeilungen, mit dem Befehl die nad) dem 
Lande führenden Wege zu überwachen, und bie Bewohner welde hinaus 
wollen ſtreng zu burchfuchen. Die Heu: und Getreideſchober ließ er von ben 
Feldern fortfchaffen. Seine Mafregeln beivogen wirllich eine nicht unbes 
deutende Anzahl von Aufftändifchen fi freiwillig in feinem Hauptquartier 
au ftellen, und wahrſcheinlich wird es ihm gelingen Cipriani zum Rampfe 
zu zwingen, und ibn abermals aus bem Diftrict von Nola zu vertreiben, 
Bon Galabrien müflen fehr bedrohliche Nachrichten, die mit den Zeitungs 
berichten im Widerſpruch ſtehen, bei der Statthalterfchaft eingetroffen fen. 
Während in allen Blättern zu lefen tvar da Mittica getöbtet und das Corps 
von Borjes gerftreut fey, ſchiffte man borgeftern in ber Nacht vier Berfaglieri- 
bataillone bier nad) Galabrien ein. Bon Salerno aus marſchirte der General 
della Chieſa geitern mit einer mehrere Taufend Mann ftarlen Golonne eben» 
falls nach Galabrien ab. Wenn der Aufitand dort ber Regierung nicht ernſtliche 
Beſorgniſſe einflößte, fo wäre eine folde Machtentfaltung wohl nicht gerecht: 
fertigt. Auch von der ungarifchen Legion, bie nad} einem von Turin geloinmes 
nen Befehl, bei Nocera undSalerno zufammengegogen war, find ſechs Geſchlide 


und eine Schwadron mit dem Beneralbella Chieſa nach Gafabtienabgegangen. 
Die Abſicht, fie anderweitig zu verwenden, muß alſo vorläufig wieder aufge⸗ 
geben ſeyn. Die Gerüchte daß die Legion eine Landung an ber dalmatini⸗ 
ſchen ober montenegriniſchen Küfte machen foll, verdienen natürlich, ba dies 
felbe als ein Theil der piemontefifchen Armee anzufehen ift, feinen Glauben. 
Kleinere Erperitionen nach Montenegro find von einigen Abenteurern zwar 
zu verſchiedenenmalen verſucht und hie und da auch glüdlic au hrt 
worden, flehn aber weder mit Garibaldi noch mit den Ungarn oder der 
Actionspartei in irgendeiner Verbindung. Das Augenmerk aller revolu⸗ 
tionären Elemente in Italien ift zu ausfhliegfih auf Nom gerichtet um 
ifnen eine ger an ber Bevegung in der Türkei zu geftatten. — 
Die Geſellſchaft Talabot wird, wie es ſcheint, doch bie abı enen Ber: 
er mit ber Regierung über ben Bau ber neapolitanifchen Eifen- 
nen wieder anfnüpfen, und hiedurch bie Ausfichten auf einen ernftli 

Beginn der Arbeiten neu beleben. — Der Mardeje dv, Rivabebra bat 
ſich durch eine in der Preſſe ausgeſprochene mißliebige Aeußerung über bie 
neapolitanifde legitimiftiiche Emigration böfe Händel zugezogen. Nicht nur 
Bosco, fondern auch Dusmet und Gendola haben ihm Herausforberungen 
ugefcjidt, denen zu genügen er heute oder morgen nad) Yugano, wo er mit 
einen Gegnern zufammentrifft, abreiſen wird. — air ben 10 db, bat ber 
Stabtrath von Neapel die erfte Einzahlung zum neuen Anleben eingeforbert. 
Da die Anleihe eine ſtädtiſche ift, jo war es natürlich daß fie fich an ber Börfe 
eines größeren Vertrauens erfreute als bie kurz vorher außgegebene fogenannte 
Nationalanleihe. Die ftädtifchen Finanzen, welche biäher - —— 
und nicht piemonteſiſch verwaltet wurden, ſtehen gut, die bes 
Königreichs durch bie oft verfündeten „heilfamen finanziellen Reformen 
und durch bie firenge Sparſamleit“ der neuen Negierung fchnell auf ein 
lat ehe Millionen für das Jahr 1861 gebradht waren. 

ailand, 12 Det. Die heutige „Berjeveranga” läßt fi aus Rom 
Ihreiben: Man fagt daß Mitte —e Are allgemei: 
nen Angriff in iebenen Provinzen Neapelö machen werben. Auch in 
der Sabina werden D'perationen vorbereitet. 


Handels⸗ und Börfenmachrichten. 


A Wien, 11 Oct. Heut aus Peſth eingelangte telegraphifche Berichte 
melben daß fi im Getreibegej mwieber * Pe m — it entwiclelt, und 
a a ee —— — —— Fraul · 
v inen ebarf noch nicht ganz , fo ber ige Devi 
curd den frangöfifden Getreibepäublern wieber berart comveniven ba fie anf 
bie ungarifchen Märkte Bezug nehmen, Seit Menfchengebenten hat es fich Übrigens 
nicht ereigmet daß im Ungarn zu gleicher Zeit die Fechſung eine fo ergiehige und 
ber Getreitepreis eim fo hoher geweſen, umb haben barıım auch viele Grundbeſitzer 
in dem einen heurigen Jahre einen ungemeitt veichen Ertrag von ihren Feldetn 
erzielt. Die Magen baß Ungarn unter ber Laſt der Steuern erbrüdt wirb, ermeife 
fi ale lacherlich. Wenn auch bie meiſten Grunbbefiger im Folge ber flarten Be⸗ 
Reuerumg eine gri Sorgfalt auf die Cultur ihres vom ber Natur fo gefegmeten 
Bodens verwenben mußten, fo hat fih die im bem einen Jahr n ale ein 
wahrer Segen für das gang Land ertviefen, mb bat wohl Um nt Grumb 
bie faiferliche Regierung defihalb anzuflagen. Wie in ber Bounbarbei, fo war vu 
in Ungarn bie Bermaltung eime vielfach fegensreihe, und gibt «3 gettiob am 
Leute genug bie dieß banfend anerkennen. Die Rllchnietung ber lebhaftern Getreide · 
bewegung auf bie Baluta hat ſich auch heute bereits kundgegeben, indem bie De- 
vifencurfe, die durch eim Zufammentreffen werfchiebener localer Urſ— in ben 
legten Tagen rapib im bie Höhe gegangen, wieber einen conflanten Rüdgang er 
fuhren, wa® fiherlich micht verfeklen wirb bie bereits wieder ängftlich getvortenen 
Eapitatiften zu ermuthigen. Wir find durch bie gegenwärtige @etreitconjunetur in 
der glädlihen Lage eine Berfhlimmerung ber Balıta nicht fürchten zu müffen, 
und wenn aud buch bie Anftrengungen ber Eprcnlation vom Zeit zu Zeit eime 
Reprife eintritt, fo laum biefelbe doch ven keiner langen Dauer fen, weil ber für 
bie ine Auglaud wanbernden Eoupens ſich ergebenbe Bedarf durch hie Getreidewechſel 
leicht gebedt wirb. 

Wien, Im ber biefigen Ef. Munze werben feit ungefähr finf Wochen faft 
nur Ducaten geprägt, umd biezu jede Woche am fllufjehn Centner Goid verarbeitet, 
wobei uahezu bad ganze bortige Arbeitäperfomal, aus 250 befichenb, verwendet 
wird. Ans einem Gentner Golb werden 16,000 Erlid Ducaten geprägt, und es 
iR in dem oben erwähnten Beitraum über eine Million biefer Golbftüde aus ber 
Münze Ein Theil berfelben wurde von hiefigen Banfiers 
in Anſpruch genemmen, bie aud) fortwährend auslänbifhe Golbmingn, Smperiale, 
Sovereigus, Louied'ors u. ſ. w. in Ducaten umprägen lafien, ba fich letztere Mun- 
forte im Ausland, namentii im ber Türkei und den Donanfürfteutpikmern, einer 
großen Velichtheit erfreut, (Oft. Bof.) 


Dentihlanud, 

München. Zum Nug und Frommen namentlich der Landrathes 
mitglieder im dieſſeiligen Bahern laſſen wir bier die Schlufäuferung 
bes Abg. Gehen. v. Lerchenfeld über bie beantragte Gehaltsverbefferung 
für die Lehrer an Gewerbsſchulen und ifolirten Lateinſchulen folgen: 

Meine Herren! Erlauben Cie mir ein paar Worte noch ilber die Entjtehunge 
geſchichte des Ausfheibungegefeties, um befien Eriflenz es ſich bei ber gegenwärtigen 
Debatte weſentlich handelt. Sie werten fi erinnern daß es friiher ein lusjchrie 
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gegeben bat, im weſchem den Kreiſen eine game Maffe Auegeben 
weren als fjogenannte obligateriiche; fie waren verpflichtet biefe Aus 
gaben es Eine Wilhigung zu Der man verpflichtet IA, das {N eiu höl⸗ 
yerned n, ſchien uns im 1846 eine jerr unglüdjelige Einrichtung, 
und im Bertranen auf bie Catwicleluug ie ar el wir bamtald 
beantragt ‚alle biejeninen Unsgaben, wozu bie Kreife verpflichtet ſeyn follten, aus 
ber ber aben ansjnjdeiben, und ihuen nur biejenigen ie 
—— * fie, zu Bewilligen oder :u ren das vellftändige Necht hätten, 
lam das Ansicherbungegefei bezilgfich ber Schulfeuds zu Stande, und es finb 
demnale bie ifolirten Peteinchnien mit Rüädiicht auf bie früheren Vorgänge auf bie 
Sreijonbs Überwielen werben. Es hat eine Zeit gegeben imo. bie Dotatiom ber 
HR ask Be ren Day KW a Sa pet 
44 ere enden, ahn geiudt a e zan 
einer Maſſe vor Ba armieligen Lateinſchulen u Schullchen 
kben i Wißftandb ein Ende zu machen, bat im Jahr 1846 
! daß bie ifoffeten Pateinfchulen anf den Etat der Kreisfonts 
mit ber Dotation ül werben follten welche fie im biefem Jahr hatten, bar 
mit feine weitere Schmälerung ber Fonbs der deutſchen Schulen zu Gunſten tiefer 
ifolixtem Lateinſchulen Rattfinbet. Nun ſchlägt man Ihnen 18,000 fl. für Gehalte 
au ng der Oebter am bem ifolirten Lateinfhulen, und 23,000 fl, fir Gehalte 
aufbeflerung der Lehrer an ben Gemwerbidulen ver. Wenn bamit geholfen werben 
frmie, fo mwürbe ih im Gottes Namen jagen: Thut es. Aber Das if gan ber 
Mimmt nicht ber Fall. Diefe Summen find nur Tropfen auf ben beißen Stein. 
Damit fann man mer wenigen Leuten eiwas gewähren, aber num und nimmer ⸗ 
mehr alle bie Anfpeliche befriedigen, bie, wenn e8 einmal dazu fommt, als wirklich 
berechtigt anerfannt werden müflen, Mit ber Summe von 15,000 fl, fan mar 
böchftens acht Luteinjchalen, unter ber Borausfegung daß bie Kreife und Difricte 
auch noch dazu beitragen, biefe Wohltpat amgebeipen iaſſen, während wir deren einige 
vierzig oder fllnfjig haben, Gemwähren Sie jept bem acht bieje Beolafigung, io 
werben natixkuh bie andern nur umfomehr darauf bringen and) biefeiben Bortheile 
zu. erhalten, m man Inen daven Ipricht daß bie Studienlehrer biefelbe Rd. 
ficht verdienen mie bie Pehrer am den Stagtegyrnnaſſen, ja bamit bim ich einver- 
Randen — fie verbienen biefeibe Rüdficht. Aber find bemm umfere Lanbräthe Hunnen 
ober Mvaren, haben denn unſere Lanbrätbe gar feine Mittel über bie fie verfügen 
re ng änbnig für dem Werth der Bildung, 
fönnen fie denn gar nichts bafür thun? Wenn Sie auf biefem Weg fortgehen, fo 
haben Eie nur zwei Alternative. Die_eime bat eben Hr. Dr. Barth erwähnt; es 
if eigentlich bie confequente. Heben Sie das Aueſcheidungsgeſetz vellitändig auf, 
dann wollen wir jelber bie Zuſchüffe vertheiien. Wenn bie Yandrätbe iichte weiter 
find ale Commiffionen zur Hung ber Etaatszufchäffe, daun find fle in der 
Tat eim ganz überflühfiges Rab im der Maſchine. Diefe Anträge — ich ſpreche 
8 mit ſchiwerem Seren as — biefe Anträge find eim recht bitteres Armutpegeuanif 
für die Entwiclungsfäbigfeit unferes Öffentlichen Lebens, (Beifall auf ber linten 
Seite.) Wenn ieir nichts weiter fönnen als immer nur im allen und allen fra 
gen die Gmatiregierima umb bie Staatscafie anflehen um ein Wimefen für bie 
Smerte bie wir felbft zu erfüllen bie Berpflichtung durch die Geſetze haben, danu 
mwollen wir ben Mechaniemus vereinfachen, bann wellen wir es aufs eimfachfle an« 
tommen laffen, tanm freien wir bus hr rd and. Das eigentlich 
Tonfequente aber, wenn wir für ein Öffentliches Leben veif find, wäre nngetehrt bad 
Cap. x ans dem Budget amszuftreichen, mb zu fagen: Die Streife helfen ſich 
felber, (Bravo!) 

2 Leipzig, 9 Detober. Profeſſor v. Holkenvorffs „Allge⸗ 
meine beutfhe Sirafrechtszeitung,“ welche hier erſcheint, ſagt in ihrer 
neueiten Nummer über das Urtel im Tweſten Manteuffel ſchen Proceß und 
über die Frage ob die Achtung der Stanbesgenofien — hier des preußiſchen 
Richterftandes — dur die Annahme einer Herausforberung bedingt ſey, 
folgendes: „... Die Mehrheit des preußifchen Richterfiandes — glaubt die 
Rebaction — heilt nicht eine Anſchauung, bie nicht einmal bem Mittelalter 
entfprang, das tenigftens in aller Gewaltthat und Selbfthülfe immer nur 
perfönliche Befriedigung fuchte, während die neuere Zeit ... in dem politiſchen 
Duellen eine Parteitwaffe gefunden hat, welche eben jo verwerſlich ift als 
widerſpruchsvoll gegen den Geift der öffentlichen Debatte in der Gegen: 
wart, Sobald man bie Achtung ber politifchen er durch phyſiſchen 
Muth zu erzwingen hofft, geſteht man auch dem tismus mit feiner 
Entfaltung äußerer Gewalt und phyſiſcher Macht eine moraliſche Berech- 
tigung zu gegenüber dem geiſtigen Kampf der ihn zu ſtürzen ſucht.“ Die 
aus ben vom ff. Finangminifterium fo eben befannt gemachten ftatiftifchen 
Ausweifen des öfterreichifchen Handels von 1859 in die Augen ſpringende 
Wichtigleit der Beziehungen Sachſens zum Kaiſerſtaat (87%, MIN. Gulden 
Einfuhr und 77%, Mi, Ausfuhr nad und durch Sachſen, doppelt und 
dreifach ſoviel als von und nad; Preußen ein» und ausgeführt wird) wird 
von unferer Handelswelt nach Gebühr getwürbigt. Auf der Meſſe ift leider 
Defterreich am ſchwächſten vertreten. (Oſtermeſſe 1861 nur mit 535 Cent⸗ 
nern!) — Der allgemeine Turnverein von Leipzig hat heuer die Erlaubniß 
erhalten zur Feier des Jahrstags der Völlerſchlacht einen großen Auf» und 
Umzug dürch die Stadt nach Mödern halten zu dürfen. — Am 19 d. hat ber 
Detoberverein feine gewöhnliche Sitzung, am bie ſich eine Feſttafel ſchließt, 
und am folgenden Tag findet das Turnfeft ſtatt. — Das ſächſiſche Militär: 
commando hat 1700 Gentner alte glatte Gewehre durch einen frangöfiichen 
Zwiſchenhandler an die Unionsarmee in Nordamerifa verfauft. Diejelben 
lamen diefer Tage bon Dresden hier durch, und gehen über Köln nad) Havre 
zur Verſchiffung — Der Fremdenverlehr unferer Stadt im Sommer zwi⸗ 
chen den zwei Hauptmeſſen weiet ein Mehr von 6000 Perfonen nad; es 
wurden nämlich heuer 34,219 Fremde angemeldet, 7270 davon erhielten 
Aufenthaltsfarten. 


ABien, 9 Det. Geitbem bie Neubauten in fo erfreulidher 
Weiſe vorwärts fchreiten, bat bie Wohnunganoth allerdings abgenoms 
men, und find aud die Alagen über bie „Steigerungsluft” der Wiener 
Hausherren fo ziemlich verftummt; aber bie Heinen Wohnungen, d. h. bie 
Mohnungen für ben beſcheidenen Mittelftand, werden troßbem mit je 
bein halben Fahr theurer, und wenn auch bei uns in Defterreich bie Zahl 
der Rentierd noch immer eine verhältnißmäßig geringfügige ift, fo wer: 
ben doch alle jene zahlreichen Familien die auf eimmehr ober minder fires 
Einlommen bingeiviefen find, durch bie exorbitante Theuerung der Hei- 
nern Wohnungen jeher ſchmerzlich berührt, Wenn nicht bie geringere 
Nachfrage nach großen Wohnungen die Wiener Hausherren wieber zwingt 
auch auf Hleinere Leute Bebacht zu nehmen, fo wird ber Beamte und ber 
Mittelftand überhaupt immer mehr in bie entlegeneren Vorflädte zurüd: 
gebrängt, teil er ben Dliethrins für eine bürgerliche Wohnung unmöglid) 
erſchwingen fünnen wird. Daß übrigens bie maßlofe Gomcurrena, bie feit 
der Einführung der Gewerbefreiheit in allen Biveigen der Bejchäftsthätig- 
feit herrſcht, gleichfalls auf die Wohnungsverhältniffe des Heinen Mannes 
nachtheilig eintwirlt, Tiegt Har am Tage; denn um die zahllofen Gefchäfts: 
localitäten, die wie Pilge hervorſchießen, aufzutreiben, mußten die Indus 
firielen viele Wohnungen die bisher dem Mittelftand erreichhar waren 
für bie fpeeiellen Zivede bes Handeis herrichten, woburd; denn auch na- 
türlich die Zahl der Heinen Wohnungen immer mehr vermindert wird, — 
Auch der Geheibe-Erport, jo ſegensreich er immerhin für die vollswirth⸗ 
ſchaftliche Entwicklung unfrer bitlichen Provingen feyn mag, ift nicht ganz 
ohne Einfluß auf die Preife ber Lebensmittel geblieben ; doch wird die jehige 
Theuerung reichlich durd die Gejchäftsthätigleit aufgewogen die in Folge 
des großen Waarenbedarfes in allen unfern induftriellen Etabliffements 
herrſcht. Da man leider nad) dem Beispiel Frankreichs die großen Städte 
zugleich zu Gentralpunften der Induſtrie umzugeftalten begonnen, fo 
bat man ein Proletariat concentrirt welches entweder beichäftigt oder ges 
füttert werben will. Die Thätigfeit unfrer Fabriken, ſowie bie reiche 

inte dieſes Jahrs, fegt und allerdings in den Stand bie arbeitenden 
Naſſen zu beſchäſtigen, aber trotzdem bleibt es eine Galamität daß man 
es nicht verjucht ganze Ziveige der Induſtrie in gewiſſen halb verhungern: 
ben Gebirgögegenden zu concentriren, um eine naturgemäße Ablenkung 
gewiſſer gefährlichen jocialen Elemente aus den großen Städten zu erzielen. 
Es läme jedenfalls auf einen Verſuch an, ber fi) früher oder fpäter als 
dringende Nothwendigleit berausftellen wird. 

T Prag, 10 Oct. Der plumpe Verſuch unferer ſlaviſchen Staats: 
fünftler die Schulen zu tſchechiſiren, hat eine jehr wohlthätige Gegenwirkung 
hervorgerufen. Der Zudrang zu den deutſchen Lehranftalten, fowohl für 
ben Elementar: ala höhern Unterricht, war bei Beginn des jegigen Schuls 


jahrs größer als je, und zwar nicht bloß in ben rein beutjchen, fondern auch 


in gemifchten Bezirken, und befonders hier in der Hauptftabt. Das Volk, 
ehrlicher und klüger als die Verwirrer und Hetzer, fühlt recht wohl die Wichs 
tigfeit des deutſchen Unterrichts als geiftiges Bildungsmittel, dann als Be: 
helf beſſern Forilommens in weitern Lebenskreiſen; bei der fpradhlichen 
Scheidewand welche man in den iſchechiſchen Schulen aufzurichten fucht, 
finden e8 daher bie Eltern dem wahren Intereſſe der Jugend yufagender 
biefelbe in deutfchen Unterrichtsanſtalten unterzubringen, um der etwaigen 
Vorliebe tſchechiſcher Lehrer in utraquiftiichen Schulen auszuweichen. — 
Der Finanzminifter hat die ermäßigten Salgpreije für inbuftrielle Zwecke 
nunmehr auch auf die Fabrication von Thonwaaren, Glas und Seife aus: 
gedehnt. Dieje Erleichterung wird den betreffenden Induſtriezweigen einen 
mächtigen Impuls verleihen. Hoffentlich wird aud der Landwirthſchaft 
eine ähnliche Wohlthat bald zu Theil werben durch weitere Preisermäßigung 
für Vier und Dungſalz. — Die commiffionellen Probefahrten auf der 
Weftbahnftrete von Nürſchan bei Pilſen bis zur bayerifhen Gränze find 
in jeder Beziehung befriedigend ausgefallen, und wird daher die Strede 
Anfangs nächiter Woche für den allgemeinen Verkehr eröffnet werden. Unfer 
Land blidt mit Sehnſucht auf den Moment wo die Verbindung mit Bayern 
in ber ganzen Zänge von Prag aus bergeftellt feyn, und den beiden Nachbar: 
länbern jene zahlreichen Bortheile bringen wird welche dieſer neue Schienen: 
weg verheißt. Wir jeben aber auch mit Dank und hoher Achtung auf bie 
Männer welche mit feltenem Muth die vielfachen Schwierigleiten befiegtem 
die diefem Unternehmen entgegenftunden, und dasſelbe, nach endlich erfolgten 
Angriff, mit einer Nafchheit förberten bie wohl ſchwerlich anderer Orten 
erreicht, getoiß aber nirgends übertroffen tvurbe. Die Energie mit welcher 
der Baur ziwifchen hier und Pilſen betrieben wird, gewährt jeht fchon die er- 
freuliche Gewißheit daß die ganze Strede PragRürnberg ſchon mit Beginn 
des nächften Sommers dem allgemeinen Verlehr übergeben werben wird. 


Berantwortiiäge Rivärtiont Dr. &, Kolb, Dr. #. 3, Altenhöfer, 
Derlag der 3. &, Gotta’ihen Budbanklung. 


Dr. $. Drars, 
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Verfonal: Nachrichten. RE. 
Militärdienfinachrichten. Defterreich. Ermenhungen, Beförderungen | tel. beauftragt; dv. werten, Major, 5* 3 Lehr⸗ KR, Ama * 


und Berſttzuugtu. Dec diep. Oberſt v. Dohenlohe: — 0. Röber, DR nl a-suile des 

—— 8. Kitaff.-Mepte ; > —— & - Anden lu Pr: r dv. »eif, er Een 
1. Yucsteibgarbe, OberfisPieutenant ẽ. Fıhe. ©. Ar + * = Tbeiſt mit ufe in De emannt; vd, Möllen Ir. —* zum Gommanbent dei 
Beloffurg auf dem gegend. Dienflespoften, Dferft-Bicı Arber. ©. Litels | Leib-Eomp. beb-Wegis. eınanıt: Graf Iberfee, Obtin, in bas 1. Sarde- 
bofen des Gen.-Dunmiermeifterftabe zum Oberft, und Dlajor F. Bohunet der Regt. pls. weriept; Rloy;, Maier, zum. Spef«der Meukeikung (ür ‚bie Ingenieurs 
techn. Urt. zum Commbt. bes 8, ZUC.; ferner die erbetene Ehampequistirumg, une | Mugelegenheiren im Ari iſterium — v. Babed, im. gleichen 
Beibehalt des Militächacakers bewilligt ben Ritum. 2. CL : $. Dhr. d. Benningen — aft zum Garbe-Echüpen-Bat-;.v. Welfer, Major, ala Commbr. 
Ultmer des 3. IR; DR. Grafen Barbo v. Warenätin des d. SKikafj.-R.; 1. flel. var ‚Bot. Kr, 5 verfeht; v. Reichenbach, Hauptm. im 3. 

Hptm, 1. El. Karl Muszynefı bes 10. zum 15. IR, transf.; Opim 1. & IR. Nr. 16, zum. Majet; Brie] Jen, Haupım, — weſtph IR. Nr. 56 zum 


. Eifenbach Der Mont: Branche bom Fer Mont ⸗Tomm. zu Brürm, gu jener in fschr. v. Korff, im weftph. UN, Nr. Szry. Wichmann, Ritto 
tern, * Ein 2 * M. de Si de con * —— 9 — re Su, Drag. R. — ey i ber di wie v. Falten⸗ 
jener ın Alt: Kerr: — tonirungen, 2. 8a vi bes Spt, I Meier; 
r Huf R. zeitl.; Ober : u * —* 64. ar der Bormerfung für Rod, Ritim. im rhein. Küra Nr, 8, am Diafor mit Beivehaft ber 


tie Arc.-Barde; Die De * techn. Art. 8. ‚Hunt; foty und €. Bauer, Socade. — Aus bem berjogl. ſach en Burg othailcpen Gontingeht in de preuß. 
erſterer mit Oberftit,-Ehar, ad honores; 4 Gold des 26, IR, | Armee verfegt: v. Melfel, Daupem. ar omp.-@hef unter —— zum 
R. Popp, des Rün-AR. und F. Dehl Släger [r Mit. — Major in des erfle magbeb. IR Mr. 26; v. — — mp.» 


mel. mit Maiors-Epsrafier ad honores; Karl aut, Saupim. 2. €, des | Ebel, unter Beförtermig zum —* in das 2. eberſchleſ. IR. Nr. 23; v. a 
5 6. IR. ; . Matfatal, Hptm. 2. €. des 64. IR.; © — Me x burg, Haupt. und Comp-Eh ne Gigen Yu iq das 1. weitpe. Greit. 
bes 6. © M.: 8. Binder, Kim. 1. EI. es 1. — inter, | Reit. Re 6; m zuten Sp. Comp. In ft in Ds 
Hauptm. 2. CL. ds 78. IR; R. Meyer, un. | 2. 61. des ie R | 7. wehrh. IR. Wr. 56. — Yus der preufi. * 
$. ». Zergolfern, Haupm. 1. €. bes 76. IR.; —— Kıtem. 2. Cu. | foburg geth. Eontingent commanirt: b. HeRernbagen, Dajor unter Stellung 
des Mil.-ubrm.-Gorps; DM. d, Zurel, Kim. 1. €. 5 : Mo. Baon, | & la suite def. ala Bats.-Kommtr.; v. Derpeiu Sohenpein, Hptin, vom 
Hpim. 1. Cl. dee 65. IR; & Kreibl, Sptm, 1. El. + On. "AR; 3. Des | 1. wehpe. Gren-Wegt. Mr. 6 unter Stelhung dla a beef.; d. Biehlberg, 
muth, Opa. 1. 1. tes 39. 3%, — Preußen. v. Buflom, General der Opim vom 5. wenph. IR. Mr. 53, unter. a la suite besf.; Stiehle, 
Inf. und commanbirenter General bes 11. Armee-Torps gm Ehef Des 3. pomm, | Daupim. vom 4. pomm. IR, Pr. 21, umter Stellung & la suite besf. — Mache 


MR. Nr. 14; dv. Schad, Bei. ber Zul, und commlarbirender @eneraf des | benannte Offieiere bes herzogl. ſachſen⸗tobatrgeg werben, unter 
iv Armee  Eorpe zum Chef des. 2. thär. IR. Nr. 325 ©. Bonin, General | Belaffunz ale —6 bemfelben, im bie preuß. Armer berſeytz v. Rem- 
ter uf. und commanbirender General des VIL. rmeeCarpo, zum Chef bes | ter, Major, FlitgeleAdſut. bes Derzoge, A la suite des 2, Garde * 5. 
2. vhein. IE. Nr. 28; Derwarth v. Bittenfelb, al-ft. unb command. | Brhr. Treufd v. Buttlar-Brandenfels, Major vn suite des Könige 


General des VII. Memee-Forpe, zum Gef des 1. werph. IR. Nr. 13; Pring Dr IR bee) 3 Re. 7; d. Hoff, Hauptm. nd p.Eef & la suite 
Wolbemar zu Edler Hein « Sonberburg » Yuguflenturg, Seiteral’Dhafor | ded-6 oſipr. IR. Ar. Bil Ife, drim. und GompEhef A la suite I 
umb 1, Cemmot. ven vr pen Ehreubreifleine he Se —* des Könige | 3. braudeub. IM, Nr es "Baßemih, Hptn. A la. * bes Kaijer Aler 


ernannt; d. Alvensieben, Dbeft, zum Gommandeur bes Garde Gren., | Garde Gern Begie, Fi ı ©. Bangenheim, Hptm. à la suite bes —* 

R te Nr. 1 um; » Bofe, Ober, Chef der Abtheil bi 1. Regie. Me. 86. — Rurheffen. ee ee 

— —— Odasimeren, Dank , eiien-Baifippsibairdargfeiß 4 la suite bee 1. (eb) Huf iR pam 
ber Führung des hobenz Füf-Begts. Mr. 40, unter Etellung & la aile l 


— a Tr a Br Ks Tr Da Dee 
Belanntmadung. —— TH: A —8 ige € Säule und in bie beiden Curſe ber bamit in Berbinbung chenben Bau und 


am 28, 80 und "31 October 
im Rectorstsloeale ber Anfalt entgegengenommen. 


Etwaige Geſuche um Honorarien-Befreiung wmülfen tur amtliche — dr de belest merben, im melden bie Bennögens-, Eintommens- und Gieneroertältsitfe ber 
Eltern erſchopfend Bargeipan find. Ueber berartige Geſuche ſelbſt enıf e Hortorarienommiffien, 
Men Eintretenbe ba! u. ch bei ihrer — ng über den Beſitz der Ve alien Be Bortenntniffe, fowie Aber eimen tabellofen Wandel auszuweifer. 
laden den 21 September [6349 —51) 
"Tas königliche —— * x velgichnifgen Schule. 


Wildbad im FKünigreid) iTrÜemberg — em Br ms SE Beni m am Be Zu 


der Hr: daß auch während tes Minterd beliebig gebraucht werben Lonnen, 
Ua nun aber Kranlen, melde während bes" Spät- mb ber Winter Über hier eine Cut zu gebrauchen beabfichtigen, jebe chunliche Aunehmlichteit zu 


verfchaffen, haben wir bie Verlehruug getroffen daß 
vom 20 Detober d. 3. ab bis 20 April f. J. 

bie von Gurgäften beiehten Zimmer des Bab-Hötele, ſowie bie aus den Zimmern in bie Bäder führenden Gänge durch einen ne abo beflelltem Diener 
gegen eine voraus befmmmte Vergütung, welche, je nach der Größe ber Zimmer, für Holz und Webienung täglich wicht mehr als 30 kr, beträgt, bem mebi- 
ciniſchen — entſbrechend auf ge Fra Grabe forgfältig gebeigt werten. . 

Der Miethpreis der Zimmer ift en —— Zeit fo nieder gefiellt worben, ” mit Einfluß ber Heizgebllhr bei ber — der Zimmer 
bie tägliche Tare ben Betrag von 1 Gi umd ſchen um ben Preis von 48 fr. per Tag geheijte Zimmer zu bekommen 

r hoffen durch biefe Vorkehrungen viele yo. um fo mehr zum Beſuch unferes Curortes Ar auser = Saijen zu beflimmen, als in — Krankheit» 
fällen ver ginnige Erfolg einer Eur dur den rechtzeitigen Beginn berfeiben weſentl 8 münden wich, 

Bon den u. ‚Stationen Mühlader und Pforzheim, ſewie ven Stuttgart befiehen and währenb ber Wintermonate täglide Eilmagen-Berbinbungen. 
mit unjerem Curert, und ebenfo fteht der Telegraph hier das ganze Jahr hindurch im in Gebrau. 
Wild bab, den 9 Ditober 1861. [6881] 


Die Verwaltung der k. Büder. 


ange er Dee U ee Mel 
in Berlia, Kratsenstrasse, 62, wird fortfahren Auswärtige brieNich zu behandels, die ihre durch 
Dr. r. Eduard ] Meyer geschlechtliche Stöfungen, Sehwächezustände etc. verfallene Gesundheit bald und dauernd wieder 





befestigen wollen. (5981—88) 
16774) Im Berlage ver J. G. Galve’ihen 6736) Im Verlag von rmann Goftenoble in Yerpzi en und iſt in allen Buch⸗ 
Dre ann Sta find 22 — zu haben: * — de Ti; 4 
und durch alle joliben udlungen zu bezichem: * 
Grohmann, Dr. I. Birgit, Ueber die Uechtheit Run vollftäudig erſchieuen: 
ka eigen Simmetche. 8. ac Forfchungsreifen in Arabien und 9 an - Afrika 
Kauli, Dr. Wittelm, du Ipecufative Syftem nad) den neueften Emdedungen von Burton, Speke, Mrapf, Mebmann u. a; 
bed Ich. Seetus Erigena. 4, geb. Preis 23 Nigr bearbeitet 
Krizek, engel, Inteimifch » bẽehmiſch « deniſches von Karl Andree, 
Wörterbuch für Lntergymmafien, 8 geh. Preis Zwei flarke Bände von 64 Bogen. NEN 8 Biltern in Ton und Farbendruck, ſehr zahlreichen einge» 
1 Rible, 10 Rgr. bendten Holjhniten und LKarte. Preis compiet 6 Athit. 
Mejnik, Dr. But, Das. Berreifige Weil | Das Wert enthält Burton’s Reifen in Mrabiem zu ben heil grünen, 9 Medina uud Mekka, 
xeht für ben Gewerbsmann und für Haubels | mb beffere Reifen in Of Aftifa durch das Land ber Somal mad Härtke, Orte und 
käuien, 8. geb. reis 1 Buhlr. 10 dige. * ihm noch Rein drifllicher Europäer betrat. Feruer * eite Band das Beientlihe der 
Pierre, Dr. Victer, Ueber tat Bonrden’iche ihnugen von Krapf, Erhardt, und Kebmann, und onterd Burton's und: &p 
Metallbarometer. 4. geb. Preis 8 Mir. | Reie im bie meientbeddte Seeregiom zur Mulfuchung der ® güguelen, Eine , vorzligliche ‚ von —* 


Volk maun, B. ür., Die Lehre des Sotrates br. 9. Lange geaxbeitete Karte vom Wrika, melde. bie - fümmilichen Emibedumgen nebft Reiferonten der 
F; oh biferifhen Stellung. 4. geb. Preis führen Forſa er euthalt, ift dent zweiten Bande beigefügt; diefe wird auch apart ju 16 Spt. verkauft. 
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kr er ollsialeuder 


I Vrimath uud Fremdr, 


Begrünbet und herausgegeben von Müller von ber Werra, 
Mit 42 Hohfenitten nad En cm Mar Brüdner jun, in Coburg und Herm. Banfee 


35 gang ises. 
int 2% Kar eartonirt 15 N 
Werlag vu —* Hermann Mendelsfohn in eeipsig,) } 


MED MED MED EIG MED DEIN BEIN BEE MED BEE O HELD NED ME MACD DD MED DE MED >> EL a BE be bei De 
—— In J. ©, Gotta’jgen Verlag if jo eben erſchleucn und tur alle Buchhandlungen 


Brnl- Inder 


Dr. Dingler’s „„olytennifgen Journal, 
Band CXIX— C 
Bon D. Philipp 


age Wi ber polgtechnifhen Seiten in Berlin. 
gr. 8. gefeftet. fl. a fr. — — a ri 
» uber t lechn. 
rag gen —5—— gegen Bari, nem er zugleich ie Benüyung besfelden jürber- 
san erleichtert. Die r erſchienenen 
Beil: Inder von Dr. M. Steder, Band I—73 umfaffend, Breis fl. 3, 30 fr. 
oder Rihlr. 2, 5 Rgr. 
Reals Inder D. Philipp, Band 79—118 umfaffend, Preis fl. 1. 30 In 
ober 27 
un fortmägrend bunch * Buchhandlungen zu beziehen. 


‚wa Anßerordentlihe Preisermäßigun 
Jo ſe ph —— —— — Frankfu mäigt ng! erläßt in neuen 
eompleten Eremplaren gegen — griig ® oder Poſtvorſchuß: 


Alh der fchönften An Din ——— der ei unb — 81 
um feine Stahlſt mit erllärend. Tert in Prachtbd. mit zu nur fl. 2. 24 fr, 


Den Gonverfationd-teri per —— eteät6 sc. ac. 1861. 
Biber las Ba Meer — 


— und — Eraft W 


42 fr, 
u, 2 Bde. mit 12 Abbild. (Ladenpreie 
) mr 54 fr. 
er sr, Van mit 25 anatemijchen Abbiltungen. Verſiegelt.) 


—2 Vvaus und Familientug Jahrg, 1980, Bed A, me 75 


radbitdern und 81 5* 
zuſammen 156 ar Abbilb. Der umfaßt über 600 * aus allen gweigen ber Ziteratum 


Dusfeie in Sei ber Grit "nit ———— ung nur fl. 5 


i edel ebredhen, in Englanb wert. 
taval, ber brittifihe, Alanıcı Kur. 1%) 1. Berbreen, in nit 
ewald, gt und Ge efpenfter, Galerie fintelaffener hend. und Geifler- Geſchichten. 


Amor und H Ich, 28 — 
t i — 
36 Bünde ——“ Biete —— 7 * ge - ndler, Merimee, 


a ee — 
Nicderla ce Wien, Rocalitäten in erg ade einer gut eirgenen er —* 
ag bie Miederlage eines für Defterreich ober BER HN: Zarfei ac. gange 

bare Mrtifels Übernehmen, — Genegte u. — man unter F. W. 8. Wien poste restante. 


Schon am 15 Drtober 


beginnt bie erſte Ziehung ber 
Kanton Freiburger Looſe 


zu l. 7 un 4 Thlr, prenß. Court. 
Diefes u ro ut Loos -Unlehen bietet die vollſtändigte S b 
—— = 9 un erg Big 0,000, 50,000, 10.000, 80.600, 2 0 


An 1 Hovember 
Schwedifchen Staats: Eifenbabu-Loofe. 


einem der nachſtehenden Gewinne beranelommen: Thaler 25,000 
20,806. 18 18,000, 16,000 18008, 14,000, 12,000, 10.000: 8,000, 7,000 — 
000 die 1 


4 ’ 4 
Plane und —— fin? gras u Origiual · Looſe biligf zw beziehen im Vanfhaufe von 
Moritz Sonneberg, 
[6881-89] 


Aebftaucaberg 89, in Erantfurt am Main, 


zu 


Er 


30,000 


, 4 Nachdem ih ber ſelt bem 
Todeserllärung, ei — gun. * 
mitte Wenbelln @rop von Beim J5 
Nagotom menſchaft —— Keime rg 
hen Morlabung vom 11 December 180 bisher 
nicht gemelbet dat, fo wirb Wendelin Srop nunmehr 
ald tobt erflärt, unb wirb bie Loͤſchung ber non feinen 
Dermwanbten für bie dezegenen Grbiärlle befielten 
dupciketarifgen Gautienen verfügt. { 

Mindelheim, den 90 September 1861. 

Königlichen Landgericht, 
Widerer. 


10871 
Belanntmachung. Auf — Dot» 
maligen Baftwirh? Dantel Sänürer gu Er 
Tangen, ergeht In Klagſacen desſelden argen feine 
Sawlegermutter, bie Bäderöiolttwe Gatbarima 
Sierhelmer von bert, Aulegt In Miltermäborf, 
wegen Deraudgade von Efferien und wegen Borbe- 
rung, an bie genannte Derflaste, melde ihren bis 
Herigen Wohnort Widermedertf verlafen hat und 
th vergetlig mad Perer@burg kegeten haben ſeg, 


bie enge 
biunen 30 Tagen 
einen Bevrlimächrigten jur 5 der an 
ſe gerlcateten Verfügungen babier aufiufellen und 
anzuzeigen, wibrigenfauß alte dergleloen Derfägungen 
on Me Gerlchataſel gebefter und In biefer MBeife für 
site augenelt erachtet werben wiürben. 
Windedelm, am 8 October 1861. 
Königlises Berirkägeriät, 
Der, Ditecter, 


— 9. Wien EEE 
Hausverlauf in Nürnberg. 


In kebhafter fremmpdlicher Page und Bernie In 
ein neuerdautes Haus mit 10 Zunmern, 3 Ken, 
laufendem Mafer, Stallung »e. 18. um amehmbaren 
Bıeid wegen Tobedfall aus freier Hand zu nerfaufen 
und fofort au beziehen. Adreſſe H, A, Nr. 6997 frei 
durch bie Exved ber Mila. B itung (6797) 


(En Daud Im deften Baugufrante, zu Genätaus 
in der unmittelbaren Räde Wiene it mir 800 
DRlafter Garten um 110,000 11. 9 zung m 
verkaufen. GB trägt SOC m. db, @B. tönnen 
GER M. 6. W. auf mebrere Jahre darauf Uegen 
dleiden, Aucd, Im felbes zu einem greßen Gtabliffe- 
ment geeignet und bat atode Keller unb Magazine. 
Näderes beim GElzentzümer HBeinrih Mapr, 
Mien, Stadt Ar, 737. LER -801] 


in gedudetes Arduleln, Mb. Gonfefflon, tas 
10 Jatre in England und Krantreid In beden 
Bamilien Erseherin war, wünſcht Ach in äbnilkber 
Elzenchat, ober als Gefelfafterin wieder zu pla · 
eiren. Die defien Beugniffe fteben zu Gebot, Erin 
Use Anträge.mis Rt. 6518 Bitter man frantirt an 
bie bie red. b, bi St. BLE riaten, (68831 


An ei e Di e Leitung des dieſtgen eoncefllonteren 
3 g9 Vackttaͤger⸗ Innltuie I bem Deren 
2, @, Jörg derfeiset welter dela ſſen, weiches Ich bie» 
mit sur öffentiihen Kenntnif dringe, 6885] 
Auatbura, ben 12 October 1861, 
Rudolph Mroſek, Infitnts-Director. 


a4, Güter in Bayern, Im geriätlimen ng 
werrh von mebr ald einer Mitlton Gulden, wird 





als erfie und einalne Dnpotbet ein unauffüntäares, 
in Böjäprigen Briften rücjabitared Gapital von 
150,000 ft. gegen Apzoc, Derzinfung geſucht. Näberes 
auf Mantirte Briefe bei ber rpebitlon der Mllge» 
meinen Zeitung in Augsburg unter Gblffte R. 
Mr. 656 [6551-53] 


In Gries bei Bozen (3 id), 


in in einer ſeht angenehmen vor Ai gefhügten 
Lage eine mödlttte Wohnung Ju vermietben Diener 
befieht aus a en Simmern, 1 8 tieipen 
@tatfalon mitreisander yanıaı, Ka aud 1 Man⸗ 
farte, Küche und Keller. here unter ber 
Adrene 3. Rroat in —— (6874—76) 


27 Derfauf eine& neuen Artiteld, ber feine Ver⸗ 
— Ay um bei Badrifen" finder, wirb 


in Provifionsrei] ifender 

gefust, Er ebingungen finb fehr an- 

rebmbdar, bie Mufter leicht trankportabel und 

Dfterte met Saifee A. Zr Sic. 6068 beforat Hi Gin, 
r D 3 © e a 

ber Mlig. Big. (8668-67) 


Geſuch. Eine mesanifte Kleiverzwirnerel in ber 

+ Szıvelg ſuqt einen tadtigen Agenten, 

ber gute Referenzen reden kann, au feiner Dertteiumg 

für bie Bropingen eig ge und Bayern. 

—— Anfragen unter G Nr. 6597 teförtert 
bie Grpebition biefer Zeitung. (6547— 49) 


mm 1 1 m en — 
ne demoiselle qui salt enseigner parfaitement 
le francais, l'allemand, les ourrages A l'ai- 
gallle et le dessin, cherche une place comme 
gourernante. B'adresser fco. & V’Erped. d. e. L 
sous Nr. 6728. (6728-29) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
Khrlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 40. fökr, 
Vereinsmünze, z 


Dienftag 








peütriur Srihung, 


Ir. 288 


Inserate worden von der Erpedalon 
aufgenommen und der Asum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblatt nat 12 kr., in der 
Boilage mit 9 kr. 


15 DOctober 1861, 


Gorreipenbenzen find an bie Rebaction, Imferate bagegen an bie Erpebition der Milgemeinen Beitung zu abreffiren, 


Man abonnirt bei allen Postämtern „ Oeat: 


Deutschlands errebcl 

2 Cor du Commerce St, Andr6 des Arta, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. 11 rue deL.i 2 oder bei 
44 BenrietterStreet, Cor * Garden in London ; für Nordamerika bei dem kı 

ig, Triest und Mailand ; im Kırchenstaat und den Herz 

her Albert Detkon in a Neapel; fü 


an reuss 
Innsbruck, Verona, 4. 


Sieilien bei Buchhlindier für r Griechenland. Türkei und 


hs und der Schweiz: für Prankreich,, Sardinien, Spanien und Pı zmbo bei G. A, Alexandre in Strasburg, 


hiimern Lucca, Modena, Parma und Toscana bei 
be Levante etc. beim k. k. . Postamt in Tries riest, 


Paris bei demselben. 
stamt in Karlsrube ; für England —— — 
„ in Now-York, für Italien bei denk 


'ostamt Cöln oder Westermann & Co 
juchhündler B.'F. Munster oh "ür Ne \espel 





u e 5 erfidbt. 
Die Einheit —— Concordanz der Verfaſſungs⸗Grund⸗ 


gefege Defterrei 
Allvcution * Heiligkeit Papſt Pins IX. 
Deutſchlaud. Münden (zur der I ur yorın Preſſe); 
Abensberg (Enthüllung des Aventinus tuttgart (der 
Kronprin, ben Königeberg); Kaſſel 6 —— 2 —— 
(die min e Stermyeitung über bie ** enkunft in 
den Rüdtritt des Hm. v. leinig, Vom Hof. Zur en her 
Wahlreglement. König Kam li @ Iverfammlung ber — 
38 ein Geſchenk für Rheinbayern. Smolla über die jagelloniſche Krone. 
eſchichte. Aus dem ndelsminifterium. — erenzen. 
- 


J lleindeutſchen P enübet — 
rn Ha 5 monarhle, 3 et (din gegen bie un« 
Beamten. Zur Steuerfrage). 
Seel * — Genfs zn Frantreichs 
— —— hin oöfäife. Sr. v. Bunf 
o aun * r iffe. v. Bunfen 
= * Spannung zwi England und Deutj nr Heftige Kritik der 


fen — in der Times eh —— D’Brien und Ungarn. Ein 
bie Benus von Melos, a Br die Grinoline, 


Sr Km Ein Dementi, —— ra von Holland. 

Die weltliche Unab ter bes tterien. Die 

ig bed red —— —* len Com — Morny 
ul 


ag ——— — Kr 
Das Garibalbi nicht pet Kr & eral —9* —— die 
Differenzen Cialdinis mit dem Miniſterium. 
Admiral). 
erbien, Semlin (jur ur er 
Mordamerifa, Näheres über ben Fali Leringtons. 





Zelegrapbifche Berichte. 


. Dresden, 14 Ort. Das „Drestner Journal* enthält 
eine Turiner Eorrefpondenz, wonach Mieroſlaweli nad Genua be 
rufen worden fey zur Organifirung einer flavifchen Erpebition nad 
Montenegro, um bie türfifch-Tlavifchen Provinzen zu infurgiven, bann 
gegen die öfterreichifhen Tonauländer und Galizien loszubrechen. 
Magyariſche Mitwirkung (hat fih?) Mieroflawsti ausdrüdlich vers 
beten. Die Regierung von Serbien, Montenegro und bie Donaus 
fürftenthümer feyen angeblich mit Mieroſlawsli einverftanben, 

„", Königsberg, 14 Det. Die Majeftäten find gegen 
12 Uhr vor ber Stadt eingetroffen, burch bie Fönigl. Prinzen, bie 
Generalität, ben Oberpräfibenten und ‘Deputationen ber Stabtbehörs 
ben empfangen. Der Zug gieng in vorgefchriebener Orbnung vor 
ſich, der König zu Pferd, umgeben von ben Prinzen bes föniglichen 
Haufee. Die Königin fuhr in einem achtfpännigen Galamagen. 
Taufendfliimmiger Hurrahruf. Gefhüpdonner und Läuten aller Glocken 
verfünbeten den Einzug der Majeftäten durch das Brandenburger 
Thor, wo unter einer errichteten Ehrenpforte bie Begrüßung ſtatt⸗ 
fand, Durch Spaliere der Gilden und Innungen bewegte ſich ber 
Zug unter nicht enden wollendem Hochruf ber Volksmenge zum 
Schloß. Ale Häufer find reich gefchmüdt und bis zum Dache mit 
Zuſchauern befegt, Am Schloſſe wurden die Majeäten von ben 
Brinzeifinnen des fönigl, Haufes, dem Dfficiercorps, ben Givilbehör- 
den, ber @eiftlichfeit empfangen. Das fehönfte Wetter begünftigte 
die inzugefeierlichfeit. Der Zuzug der Fremden war immend, 


Um 3'%, Ubr, — dem een, fanb Empfang ı ber — Wiltärs u und 
Eivilbehörden flatt, wobei der König feinen Dank, fein Vertrauen 
auf ferneres Gedeihen aller vaterländifchen Intereffen unter Mitwirs 
fung aller Stände warm aueſprach. 

u, Wien, 14 Dt. Die Wiener Zeitung von heut Abend 
enthält: Warſchau, 13 Det. Die in Haradlo projectirt geweſene 
Demonitration hat nicht flattgefunden. Der Lubliner Bifchof, wel⸗ 
her am 9 d, angelommen, ift benfelben Tag wieber abgereist, Am 
10 wurde eine Procefiion von d4000—5000 Menfchen, einige Werft 
von ber Stabt entfernt, abgehalten. Der General geftattete bie 
Abhaltung bed Gebets auf offenem Felde, worauf die Menge fich 
zerſtreute. 

Warſchau, 14 Oct, Heut iſt ber Kriegezuſtand im Königs 
reich Polen proclamirt worden. Die öffentlichen Pläge von Warſchau 
werben mit Militärgelten bebedt, Nationaltrachten und Trauer 
abzeichen find verboten. 





Sandelöbericht. 


* Stuttgart, 12 Det. (Eintritt der neuen Eljenbahnfirede 
Reutlingen» Rottenburg im bie mwürttemberg-bayerifhen und 
wirttemberg-babifhen Gifenbabnverbänbe) Mit dem 15 October 
wirb ber Betrieb ber memerbauten wärttem! nbahnftcede zwiſchen Rent 
fingen, Tübingen und Rotitenburz eröffuet, und findet von —— am zmifcher 

ben Stationen Tübingen und Rottenburg und ben Hauptfationen des wilrttemberg: 
—2— und milrttemberg.babifchen Ciſenbahnverbaudes ſamtmtlicher zu biefen 
beiden Berbänben gehörenden Ciſenbahnen eine birecte Abfertigung von ®ütern flatt. 


Die Einheit und Concordanz der Berfaffungd: Grund: 
gefege Oeſterreichs. 


DO Wien, 11 Det. Der Raifer ift befanntlid nach Gorfu abge; 
reiöt zum Befuch feiner Gemahlin, deren Gefunbheit in ber milden Luft 
biefer jonifchen Inſel jene Feſtigung wieder erlangt hat, welche hoffen läßt 
daß die hohe Frau die nach dem Ausſpruch ber Aerzte mit Gefahr verbuns 
dene Kriſis befteht, und zum Glüd bes kaiſerl. Gemahls und der lieblichen 
Kinder, fo wie zum Troft und zur Beruhigung aller mitfühlenden Seelen 
noch lange am Leben erhalten bleiben wird. Die Abweſenheit des Kaifers 
dürfte fich bis über den 20 Det. hinaus erftreden ; die Tage mit benen das 
erfte Jahr feit ben Octoberentſchlüſſen zu Enbe geht, werden demnach von 
dem Monarchen, fern von Gejchäften, in ruhiger —— und Rüds 
ſchau auf die Ereignifie dieſes Jahrs zugebradjt werben, 

Der Umſchwung welcher biefen Zeitabſchnitt harakterifirt, culminirt 
in ber Thronrede mit welcher der Kaiſer am 1 Mai die erſte Seſſion des 
neugeſchaffenen Reichsraths eröffnete. Es war bie erfte Thronrede bie je 
ein Öfterreichifcher Monarch geſprochen. Die Würbenträger des Reichs, 
bie Repräfentanten der alten treuen glängenben Geſchlechter, deren Namen 
mit ber öſterreichiſchen Geſchichte eng verknüpft find, die Abgeordneten und 
Hunderte von Zuhörern, fo viel deren ber Thronfaal zu fallen zn 
waren Zeugen ber mit männlid-fräftiger Betonung geſprochenen Worte, 
mit welchen der Kaifer, umgeben von ben Prinzen feines Haufes, bie 
Grundfäge ber Politif zum Ausbrud brachte, denen der Herrſcher bie Kraft 
und Bedeutung verlieh welche ben Prineipien innetvohnt die als perföns 
liche Ueberzeugung eines mächtigen Monarden erklärt werden. Eine freu: 
dige Bewegung, aͤhnlich derjenigen welche nad} einer Sonnenfinfterniß 
den erften Strahl des Lichtes begrüßt, gieng von biefen kaiſerlichen Mor 
ten aus, und pflanzte fid) fort durch alle Bevöllerungsſchichten deren Herz 
an ber Idee eines großen mächtigen und mit freiheitlichen Inſtitutionen 
ausgerüſteten Gefammtſtaats Defterreich hängt. Das Diplom war ſchon 
vor ſechs Monaten erlaſſen, ſeit der Publication ber Februar- Verfaſſung 
waren bereits zwei Monate abgelaufen ; aber erſt jetzt durch das perfünlic) 


4690 


geſprochene Wort des Monarchen, durch die feierliche Gelobung — nicht 
nur an dem noch formlofen und nur allgemein ausgefprochenen Princip 
des Detoberbiploms, fondern auch an der praftifchen und concreten Geſtal⸗ 
tung desſelben durch bie Februar: Verfafjung aus eigener perſönlicher Ueber: 
zeugung fefthalten zu wollen — erft jegt war jenen Grundgefegen nad 
dem Gefühl aller die wahre unvergängliche Weihe verliehen. Nun fühlte 
man feften und unerjchütterlichen Boden unter ben Füßen. Denn dieſe 
Weberzeugung bat in ben Herzen ber Defterreicher noch eine geheiligte 
Stätte, daß, wenngleich in Siegel und Namenszug einer Urkunde eine hobe 
Gewähr liegt, doch bie höchſte denfbare Bekräftigung ihres Inhalts in dem 


mit eigenem Ffaiferlihen Mund, in feierlichem Augenblid, vor den: ' 


jerigen welche das Volk vorftellen, ja vor ganz Europa geſprochenen Te: 
bendigen Worte gegeben ift. 

Die Thronrede hat aber nod eine andere Wirkung und 
Bedeutung. Ihre Belräftigung und faiferliche Gewähr umfaßt mit 
dem Bande des lebendigen Taijerlichen Wortes die Februargeſetze zugleich 
mit dem Detoberpatent. Daburd) ift die ungertrennliche Einheit beider her⸗ 
geitellt; dur die Thronrede hat der Kaiſer in ber fuccelfi- 
ven Schöpfung vom 20 Det. 1860 bis 26 Febr. 1861 die Ein: 
heit des Actes conftatirt. „ch erkenne e8 als Meine im Ange: 
ficht aller Meiner Völker übernommene Regentenpfliht im Sinn der im 
Diplom vom 20 Det. auögefprodyenen und in den Grundgefegen vom 26 
Febr. zur Durchführung gelangten Ideen die Gefammtverfaffung als das 
unantaftbare Fundament Meines einigen und untheilbaren Kaiferreichs 
mit Meiner faiferlihen Macht zu jhügen, und bin feſten Willens jede Ber 
legung berfelben ald einen Angriff auf ben Beftand der Monarchie und 
auf bie Rechte aller Meiner Länder und Völker nachdrücklich zurlidyumeis 
fen.” Dieſe faiferlihen Worte geftatten feinen Zweifel über die Einheit 
bes Actes der Berfafjungsihöpfung vom Dxctober bis zum Februar zuerft 
durch Aufftellung der allgemeinen Ideen und bann burd) die vier Dlonate 
fpäter zur Vollendung gelangte Ausbilbung und Verförperung in concre: 
ter Geftalt. Diefe angeführten Worte geftatten aber auch darüber feinen 
Ziveifel daß die Verförperung in conereter Öeftaltung dem kaiſerlichen 
Gedanken, fo wie er vom Monarden am 20 Det. allgemein ausgebrüdt 
ift, volllommen entipridt. Denn nachdem ber Raifer felbft gefagt hat daß 
bie Februargefepe die wirkliche und richtige Entwidlung des kaiſerlichen 
Detobergebantens feyen, fo hat niemand das Recht einen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den October: und yebruarpatenten zu ſtatuiren. Und wenn lang: 
teilige Nannegießereien mit unfruchtbarem Doctrinarismus, der eben fo 
troftlos wie ein fauler Landregen nieberträufelt, ihre Zeitungsartifel an: 
füllen; wenn fie fagen fie hätten fidh die Ausführung anders gedacht, fie 
hätten gemeint fo und fo, fie hätten fpeculirt daß man die großen Inten⸗ 
tionen bes Kaiferd nachträglich im verlümmerter und verfrüppelter Durch⸗ 
führung boch vielleicht für voll und gerade an den Mann bringen könnte 
— fo ift das chen das Geſchwätz falbabernder Pharifäer, e8 verhallt im 
Winde, während das machtvolllommene Wort des Herrfchers in der Thron: 
rede, baf bie Februargefege bie conerete Durhführung ber 
Detoberideen ſeyen, ewig baftehen wirb als ein undurchbrechbarer 
Wıl, Das it eine und nicht die geringfte der großen Wirkungen und 
Folgen der erften Thronrede welche der Regierungsgeſchichte des Kaiſers 
den unvergänglichen Ruhm fichert: die unbefihränfte Machtvolllommenheit 
dazu benüßt zu haben um dem Staat in Harem Verſtändniß des Geiftes 
und ber Bebürfniffe der Zeit mittelft eines glängenben Schöpfungsactes ber 
Berfafjung eine neue Bafıs zu geben, nachdem bas alte Fundament ſich 
geſenlt und ala zu ſchwach gezeigt hatte um ben gewaltigen Bau biefer 
notwendigen Großmacht zu tragen. 


Alloceution Sr. Seiligkeit Papft Pins’ IX, 
gehalten in dem geheimen Conſiſtorium am 30 September 1861. 

Ehrwüurdige Brüder! Ihr alle erinnert euch mie welhen Schmerz Wir eft- 
mals im eurer Mitte die zahlreichen Uebel beklagt haben melde ber katholischen 
Kirche, biefem apoſtoliſchen Stuhl und Uns felbft zum großen Schaben ber bürger- 
lichen Gefellichaft von der piermentefifhen Regierung umb ben Urhebern und Be- 
günfligern ber verderblichen Mebellion mam:ntlih in bem unglädlihen Provinzen 
Staliens zugefligt werten welche biefeibe Regierung eben fo ungerecht wie gewalt · 
fam ufurpirt bat. Unter anderen zabllofem umd ſteis ſchweren Wunden welche un» 
. ferer heiligen Religion tom ber genannten Regierung, unb vom ben Menfchen bie 
eine verwerflihe Berſchwörung büden, ohue Unterfaf gefchlagen werben, haben Wir 
beute zu beffagen daß Unſer geliebter Sohn, emer erlaudter u 2 ber Etz · 
biſchof von Neapel, ein Mann von ausgezeichneter Frömmigkeit und Tugend, ben 
ir bier gegeuwärtig feht, mit gewaltfamer Hand feiner Heerde, zum großen 
Schmerz aller Gutgefinnten, entriffen worben if. Alle Welt weiß mie bie An 
bänger biejer Migierumg und biefer Rebellion, voll GR und Betrug umb „abſcheu⸗ 
lich gewerden im ihren Wegen,” bie Befirebungen ber alten Irriehrer wieber anf 
genemmen haben nud, fich ihrer Wuth gegen das Heilige Überlaffend, bemüpt find 
die Kirche Gottes und bie katholische Religion, wenn «8 möglich wäre, ganz zu 
zerſtören, ben heilbringenden Glauben allen Herzen zu entreifen und alle Leiben- 
(haften zu entflammen. Man bat alle göttlichen umb menflien Rechte mit 
Wüßen getreten, alle kirchlichen Genfuren verachtet, mit einer flets zumehmenben 


Berwegenbeit bie Bifchäfe ans ya vertrieben, und felb ins Geſaugni 
geworfen, einen großen Theil ber Glänbigen ihrer Hirtem beraubt, bie Drbens+ 
und efter mit Mißhandlungen mmb alleriei Ungeredhtigkeiten überhäuft, bie 
zeligiöfen Geuoſſenſchaſten aufgehoben, ihre Mitglieder aus ihren Häufern vertrieben 
unb bem größten Mangel preisgegeben, bie geltgeweibten Jungfrauen gemungen 
ihr Brod zu bettelm, bie ehrwürdigſten Tı gepillnbert, eutweiht mb zu Ränber- 
höhlen gemacht, bie Kirchengliter geraubt, bie Airliche Autorität und Jurigbictiom 
verlegt, bie Sirchengefeye mißachtet und mit Füßen getreten, Man bat Schulen 
endet in melden ſchlechte Lehren vorgetragen werden, und abſcheuliche auß ber 
Aermiß bervorgegamgene Schriften unb Blätter an allen Orten verbreitet. Ber- 
tebrte und böstwillige Geifter befeinden unferen heiligen Glauben, bie Religion, bie 
Frömmigteit, bie Ebrbarfeit, bie Scham, die Ehre und bie Tugend, uniergraben 
die wahren und umerfdütterlihen Regeln des ewigen unb matikrlichen Gefeges, bes 
Staats: und Privatrechtes; bie rechtinäßige Freiheit jedes Einzelnen umd bas Eigen- 
thum werben angegriffen, bie Orumblagen der Familie unb ber bürgerlien Ge⸗ 
ſellſchaft unterwühlt, der Ruf aller tugenbhaften Menfhen durch faliche Auflagen 
und bie größten Schmähungen befledt, bie Bermegenheit zu allem Bölen und bie 
Etraffofigleit aller Lafer vnd Irrthlimer befördert, Jedermann fieht melche traurige 
Reihe von Calamitäten, Verbrechen und Webein jeber Art fi) namentlich über bas 
unglüdiiche Italien im e biefer großen und verberblichen Rebellion verbreitet 
bat; bene, um Uns ber Worte des Propheten zu bebienen, „Fluchen, Püge, Mord, 
Raub und Ehebruh haben die Erbe Überfchwenmt, umb Blutſchulb reiht ih an 
Bluiſchulb.“ Ja, das Herz ift von Schauber ergriffen, umb bie Worte mangelt 
Uns um zu ſchildern wie viele Stäbte bes Königreichs Neapel in Brand geftedt, 
und wie viele tugenbhafte Prieſter, Orbensleute und Bürger jedes Alters, Gr 
ſchlechtes und Standes, ſelbit Kranke nicht ausgenommen, ben ſchmahlichtten Miß- 
hanbiungen preisgegeben, eingelerlert unb im ber graufamfien Weiſe getötet mor- 
den find, ohne daß man auch nur eine gerichtliche Uuuterſuchung gegen fte eingeleitet 
hätte, Mer follte nit vom tiefer Trauer ergriffen werben wenu ex fiebt tie biefe 
wahnfiunigen Revolutionäre, ohne Adtung tor bem priefterfichen Amt ımb vor 
ber Würde ber Biſchöſe und Garbinäte, vor Uns und biefem heiligen Stuhl, vor 
den beiligen Tempeln und Geräthen, vor Gerechtigkeit und Menſchlichteit, überall 
Berberben und Bermüfung verbreiten? Und fo handeln jene Menſchen melde 
nicht erröthen ſchatales und frech zu behaupten daß fie ber Kirche bie freiheit und 
Italien das rechte fintliche @efügl wiebergeben wollen, Ja, fie ſchümen ſich nicht 
von bem vömifchen-Papft zu verlangen‘: er folle auf ihre ungerechten Wünſche eirt- 
gehen, bamit nicht größere Uebel Über bie Kirche auien. Bas Uns aber ben 
Ößten Schmerz bereitet, ehrwürdige Brüder, ift bieß: daß mehrere Mitglieder ber 
dens · und Weltgeifilichkeit in Italien, vom denen einige fogar firdlihe Würden 
belleiden, ſich ven* dem verderblichen Geiſt des Irtthzuing und ber Rebellion im 
bellag enawerther Weiſe haben fortteißen laſſen, ihren Beruf und ihre Pflichten ver» 
eier n von bem a. ber — eutfernt 4 den * der t 
ihre Zuſtimmun eben haben, und zum green Schmerz a efinuten ein 
Stein bes er ic un find. *) e — 





(Schluß folgt.) 
* Der lateinische Tert Tautet bier: Omnes autem norunt quo— 
.  modo ejusdem Gubernii et rebellionis satellites omni dolo 


et fallacıa pleni, atque abominabiles facli in viis suis ve- 
terum hæreticorum molitiones et furores renorantes, et conira 
sacra omnia debacchantes. Dei Ecclesiam, si ſieri unquam posset, 
funditus evertere, et catholicam religionem, ejusque salutarem 
doctrinam ex omnium animis radicitus exlirpare, et pravas quas- 
que cupiditates excitare el inllammare connitantur. Hinc, omni- 
bus divinis humanisque proculcatis juribus, et ecclesiasticis cen- 
suris omnino spretis, Sacrorum Antistites audacius in dies a 
propriis Diecesibus expulsi, alque eliam in carcerem missi et 
— fideles popᷣuli suis orbati pastoribus, et ulriusque 

leri viri miserandum in modum divexati, omnibusque injuriis 
exagilati, et Religiose Familie extincei®, earumque Sodales e suis 
Conobiis ejecti, ad rerum omnium inopiam redacti, et Virgines 
Deo Sacr® panem emendicare coaci®, etreligiossima Dei Templa 
spolista, polluta, et in latronum speluncas conversa, el sacra 
bona direpta, et ecclesiastica potestas, ac jurisdictio violata, usur- 
— et Ecclesin leges despecta et conculealæ. Hinc publicæ 

epravatarum docirinarum schole constitute, et pestiferi libelli 
et ephemerides e tenebris emisse, ac late per omnia loca im- 
masıbus hujus sceleste conjurationis sumptibus ea er Quibus 
perniciosissimis et abominandis scriptis sanclissima lides, religio, 
pietas, honestas, pudicitia, pudor, omnisque virlus oppugnalur, 
ac vera et Inconcussa »terne naturalisque legis, ac publici, pri- 
valique juris prineipia, precepta evertuntur, et legilima cojusque 
liberlas, proprielas impelitur, ac domestic® cujusque famılie et 
civilis societatis fundamenta labefactantur, omniumque bonorum 
fama falsis criminationibus, maximisque laceralur conviciis, et 
elfrenis vivendi, et quidlibet audendi licenlia, omniumque vitio- 
rum et errorum impunitas majorem iu modum foretur, propa- 
galur, ac promovelur. Nemo vero non videt quam luctuosa om- 
nium calamitatum, scelerum et excitiorum series ex hoc tanto 
impise rebellionis incendio in miseram presertim Italiam redun- 
daverit, Et enim, ut Prophet® verbis utamur „maledictwn, et 
mendacium, et homicidium, et furtum, et adulterium inundaverunt, 
et sanguis sanguinem tetigit.““ Horret quidem refugitque dolore 
animus, el commemorare reformidat, plura in Neapolitano Regno 
oppida incensa et solo zquata, et innumerabiles prope, integer- 
rimosque Sacerdoles Religiososque viros, et cujusque w@talis, sexus 
et conditionis cives, ac vel ipsos wgrolantes indignissimis contu- 
meliis affectos, et indicta etiam causa, aut in carcerem detrusos, 
aut crudelissime necatos. Ecquis non acerbissimo conliciatur 
mcerore videns, a furentibus rebellionis hominibus nullam sacris 
Ministris, nullam Episcopali, et Cardinalitie dignitati, nullam 
Nobis, et huie Apostoloc® Sedi, nullam sacris lemplis et rebus, 
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Deutſchland. 

Bayern. München, Die frangdfiiche Preſſe weiß in Deutſchland ganz 
bortrefflich Beicheib. Der Moniteur nennt in feiner Münchener Eorreipens 
dengden jeßigen König von Preußen „Wilhelm IIL* Man erinnert ſich daß 
basjelbe Blatt im Februar d. J. eben biefen Herrſcher ftanbhaft Friedrich 
Wilhelm V* nannte. Die Batrie, melde ven Nationalverein befanntlih 
durch und durch fennt, nennt den Präfibenten besfelben nicht Bennigfen, 
fonbern buchftäblih: Ruizyzne, Dem Siecle liegen Peftb und Agram 
in Deutfchland, und ber Sport verſetzt Stuttgart — en Pomeranie 
(Pommern). (S. 3.) 

Abendberg, 12 Det Die@nthüllung des Monuments des bayeri« 
ſchen Geſchichtſchreibers Johannes Thurmaier (genannt Aventinus) bat 
heute mit großer Feierlichleit ftattgefunden. Die Statue ſelbſt macht 
Hm. Mar Puille aus Landshut alle Ehre, und gereicht der Stabt zur wah⸗ 
ren Zierde. Am Feſte betheiligten ſich viele Mitglieber hiftorifcher Vereine 
und Gäfte aus nah und ferne; ber Feſtzug gieng, wie bereits befannt, 
nad dem Hochamt zum Landgerichtäplag, Gefang und Muſil, Feſtrede, 
Enthällung, Bölerfhüffe und Feiimahl folgten, alles in ſchönſter Weife; 
nur war das Wetter ziemlich jhlecht. (N. f. N.) 

Württemberg. * Stuttgart, 13 Det. Se. 8. Hob. der Kron⸗ 
prinz ift nach Abnigsberg zur Krönungsfeier abgereist, In feinem Ger 
folge befinden ſich der Generallieutenamt v. Hardegg und bie Abjutanten 
Graf v. Berolbingen und v. Wimpffen. 

Kurheſſen. A Raffel, 12 Det. Unſere Politiler haben volllom⸗ 
men Recht ivenn fie an bie Wiederholung der Komödie „Neuwahl und In 
competenzerflärung“ glauben, denn das Wahlausſchreiben liegt bereits im 
Cabinet des Kurfürften. In den Minifterien herrſcht rege. Thätigfeit, 
Man will allen Ernjtes in Betreff der materiellen Herftellung der Berfaf: 
fung von 1881 alle möglichen Gonceffionen machen. Borauszufehen ift 

jedoch daß jeder Vergleichsvorſchlag an der Gonfequenz der zweiten Kammer 
Scheitern, und man auch diehmal Vie formale Wieberherftellung des alten 
Verfaſſungsrechts fordern wird. Was aber dann gefchieht? Um biefe 
Frage fcheint man fich vorerft nicht zu kümmern, ſchon aus dem einfachen 
Grunde meil man glaubt der Bund babe feine Thätigleit in unferer Ver 
faflungsfrage ein für allemal eingeftellt. Nach geheimnivollen Gerüchten 
in den eingeweihteften Kreiſen aber dürfte ſich biefe Vermuthung nicht be 
ſtätigen. Bir wiſſen nämlich aus guter Duelle daß bie Löfung ber Furbef- 
fifchen Frage mit einer im Bunde felbft zu erftrebenden Reform zufammens 
fallentwird, Die ung gewordenen Andeutungen find vorerft noch unbeftimmt, 
= fönnen wir auf eine Bervollftändigung berfelben in ber nächſten Beit 
rechnen. 

Preußen. Berlin, 12 Det. Morgen früh 7 Uhr werden der König 
und dieflönigin mit den Mitglievern ber kgl. Familie in einem Extrazug 
von Potsdam nad) Königsberg abreifen, und ettva um halb 8 Uhr bier eins 
treffen. Bom Potsdamer Bahnhof geht der Zug über die Verbindungsbahn 
nach dem nieberfchlefiichen Bahnhof, nimmt dort die in Berlin anweſenden 
Mitglieder ber k. Familie und hohen Gäfte auf, und fährt etwa um 8 Uhr 
weiter. Die Ankunft in Kreuß erfolgt Nachmittags 4 Uhr, und es findet 
dort £, Tafel und Marſchallstafel ftatt, Die Königin: Witte wird am 17 d. 
zum Beſuch am k. ſächſiſchen Hof nad; Dresben abreifen. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Sachſen Weimar werben heut Abend hier er: 
wartet. Der Prinz Auguft von Württemberg ift heut Abend nach vierzehn: 
tägiger Abtvefenheit von Thale im Harz hieher zurüidgelehrt. — Die Mini 
fter Graf Schwerin, v. Patow, v. Bernuth, Graf Büdler und v. Beihmann⸗ 
Hollweg find heut Abend nad) Königsberg abgereist. — Wie die N, Pr. 3. 
hört, follen außer dem Oberpräfibenten v. Wihleben, Senfft v. Pilſach und 
v. Bonin, unter andern auch die t. Gefandten v. Bismard und Graf Pour⸗ 
tales und der Negierungspräfibent a. D,, Mitglied des Herrenhaufes Graf 
Ihenplitz gelegentlich der Krönung zu wirklichen geheimen Räthen mit dem 
Präbicat Ercellenz ernannt werden. — Der heutige St. veröffentlicht 
das Reglement zur Verordnung vom 30 Mai 1849 über die Ausführung 
der Wahlen zum Haufe der Abgeorbneten. 

Nah officiellen Berliner Gorrefpondenzen bat König Franz II gar 


nullam justicie, nullam humanitati reverentiam haberi, sed 
omnia excidiis et vastationibus compleri? Hæe autem ab iıs 
patrantur, qui minime erubescunt summa impudentia asserere, 
se velle Ecclesix libertatem dare, et moralem sensum Iltalie re- 
stituere. Neque illos pudet a Romano Pontifice postulare, ut 
injustis eorum desideriis anouere velit, ne majora in Ecclesiam 
damna redundent, Atque illud quoque vel maxime dolendum, 
Venerabiles Fratres, quod nonnulli ex utroque Clero in Italia 
viri ecclesiastie eliam dignitate ornati tam [unesto aberrationis 
et rebellionis spiritu misere abrepti, ac propria vocalionis et of- 
fieii omnino obliti a veritatis tramite declinaverint, et pravis 
impiorum hominum consiliis faventes cum ineredibili bonorum 
omnium luctu facti siut lapis offensionis et petra scandali. 


feine Schritte gethan um fich in Königsberg repräfentiren zu laſſen. (Es 
bebürfte foldher übrigens dazu gar nicht, ba bie diplomatischen Beziehungen 
zwiſchen dem preußischen Hof und dem König Franz II noch fortbeftehen.) 

Das confervative Gentralwahlcomite für Berlin fehreibt in der Kreuz 
zeitung eine Wahlverfammlung zu Montag aus. Es heißt in biefer An- 
zeige: „Die Einladung ergeht ausbrüdlic nur an confervative Gefinnungs 
genoffen, und zwar auch hier nur an ſolche welche bei den Wahlen als con 
ferbative Partei feft zufammenzuhalten, und ohne Gompromiß nad) liberaler 
ober demokratiſcher Seite zu wirken und zu ſtimmen entſchloſſen find.“ 

Berlin, 15 Oct. Der in telegraphiichem Auszug bereit8 mitge 
theilte Artilel der minifteriellen Sterngeitung über die Zufammentunft 
in Gompidgne lautet wörtlich wie folgt: „Mit Befriedigung wird das Land 
aus den Berichten über bie Zufammentunft der Monarchen in Gompiegne 
erſehen haben daß biejelbe deutlich das Gepräge ber freundnachbarlichen 
Gefinnungen trug, benen ber Beſuch Sr. Maj. des Königs einen erneuten 
Ausdrud zu verleihen beabfichtigte. Die herzliche Begegnung ber beiben 
Monarchen, welche das in Baden » Baden angelnüpfte Verhältniß freunde 
ſchaftlicher perfönlicher Beziehungen befeftigt hat, und bie in bem erhabenen 
Gaft Sr. Mai. des Raifers nur bie angenehmften Erinnerungen hat zurüd« 
lafjen können, wirb dem Land als eine gute Vorbedeutung gelten daß auch 
zwiſchen den beiden Nachbar ſt aaten bie friedlichen und freunbidaftlichen 
Beziehungen fortbauern und ſich befeftigen werden, welche eine ber wichtig: 
ſten Vorbebingungen für bie Entwidlung und die Wohlfahrt ber beiden 
Nationen bilden. Es gereicht uns zu befonberer Freude aus dem herzlichen 
Entgegenlommen welches dem königlichen Gaft in Gompiegne auch feitens 
der Bevölferung zu Theil geworben ift, entnehmen zu fünnen baf ber 
Werih der Aufrechterhaltung und Befeftigung eines freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältnifjes zwilchen ben beiden Nachbarſiaaten in Frankreich nicht minder 
iebhaft als in Deutichland getwürbigt wird — und in biefen Gefinnungen, 
in denen beive Nationen zuſammentreffen, glauben wir mit Recht ein er: 
freuliches Zeichen des wachſenden gegenfeitigen Vertrauens und eine werth⸗ 
volle Bürgichaft für eine befriedigende Geftaltung der Zufunft erbliden zu 
dürfen.” 

Das miniflerielle Blatt widmet feinen heutigen Leitartifel dem Nüd: 
tritt des Minifters des Auswärtigen, Hm. v. Schleinitz. Aus demjelben 
geht hervor daß bie ganze Verwaltung jeines Amts von vornherein eine 
proviforifche tvar, und baf Hr. v. Schleinig, als es fich vor brei Jahren 
darum handelte „durch die Bildung eines neuen Minifteriums bie Entwid: 
lung des Staats in die Bahn eines befonnenen verfaffungsmäßigen Fort: 
ſchritis hinüber zu Ienfen, und in ber Leitung der austvärtigen Politik bie 
beengenden Fefleln einer politifchen Partei-Tenbenz abzuftreifen, fi, trotz 
feiner angegriffenen Gefunbheit, nur auf ben ausbrüdlichen Wunſch des 
Königs zur Uebernahme feines Amts entſchloß. Während ber Arifis des 
Jahres 1859, welche die Schtuierigkeiten des Uebergangsſtadiums in unver⸗ 
hoffter Weife vermehrte, war e8, ber Darftellung des minifteriellen Blatts 
zufolge, Hen. v. Schleinig aud nur darum zu thun „mit beftem Wiſſen 
und aller Entſchloſſenheit das Staatsſchiff vorerſt durch bie gefährlichen 
Klippen hindurch in ruhigeres Waſſer zu führen, bamit fein Radfolger 
nicht in der Noth und Drangfal des Augenblid3 bas Steuer zu ergreifen 
habe.“ Erft jet, nachdem ſich das bunfle Gewölf allmählich verzogen 
und in bem Kampf der feindlichen Elemente eine Baufe eingetreten eh, habe 
Hr. v. Schleinig den Moment wahrgenomnen um. jeine Enthebung bon 
einem forgenvollen Amt zu erkitten, bie ihm denn aud) der König in voll: 
fter Gnabe gewährt habe. .Es gereicht ſchließlich der minifteriellen Stern» 
zeitung zur freude ba ber lluge Rath des erfahrenen Staatsmannes aud) 
fernerhin der Krone, wo fie feiner bebürfen jollte, in alter Treue zu Gebot 
ftehen wird, und daß Hr. v. Schleinit inmitten des Staatsweſens verbleibt, 
bem er in jchtwerfter Zeit mit Selbflverläugnung gedient hat,“ 

Dem Krönungsprogramm entnehmen wir borerft folgendes: Nach 
dem Eintritt in bie Kirche bekleidet fich der König mit dem Strönungsmantel, 
„erfteigt die Stufen bes Altars, nimmt die Krone feines Königreichs von 
Gottes Tiſch, und fett ſich diefelbe auf das Haupt." Im gleicher Weiſe er 

ift ber König ben Scepter, den Reichsapfel und das Reichsſchwert. Der 
Önig ergreift alsdann bie ihm dargebotene Krone der Königin, und jeht 
fie auf das Haupt feiner Gemahlin. In den Thronfaal zurüdgelehrt, 
nimmt ber König bie bezüglichen Anſprachen der Botichafter zc. entgegen, 
worauf der Minifter des Innern die jogenannten „Stanbeserhöhungen“ 
und fonftigen Gnabenbezeugungen befannt macht. Hierauf ruft der. zu 
Pferd auf bem Schloßhofe haltende Neichsherold: „Es lebe der König 
Wilhelm!" und während der unter Paulen« und Trompetenjcall erfolgen: 
ben breimaligen Wieberholung dieſes Nufs feitens aller Anweſenden wird 
von den aufgefillten Kanonen je eine Salve gegeben. Zum Schluffe wird 
unter Begleitung von Mufilhören das Lied: „Nun danlet alle Gott" von 
allen Antvefenden gefungen; gleichzeitig werben 101 Kanonenſchüſſe ab: 
gefeuert. 
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Defterreid. © Wien, Anf.Det. Die Antwort Smolla's an feine 
Vefther freunde ift ein Gegenſtand der Berlegenheit ſowohl für ben föberaliftis 
ſchen Rabicalismus als für bie föberaliftifchen Hochtories. Die Lection welche 
beide Parteien durch Hrn. Dr. Smolfa erhalten haben ift eine wohlverbiente. 
In biefen Blättern ift oft auf bie unnatürliche Allianz biefer beiden zerſetzen⸗ 
den Elemente ber öfterreichifchen Staastibee hingebeutet worden, Die Frucht 
diefer Allianz liegt am Tage, So ſchweigſam fich die Zeitungen über das 
Smolla ſche Schreiben verhalten, es ift, deſſen lönnen Sie verfichert jeyn, 
Gegenftand ber ernfteften Erwägungen. Dr. Smolla ſchwärmt für die 
Sagellonifche Krone; feine vornehmen Gollegen aus Raygern und ihr demo⸗ 
Tratifcher Anhang für die Wenzels Krone, mit welcher fie das vereinte Böh: 
men, Mähren und Schlefien beglüden wollen; bie eroatifchen Föberaliften 
werfen ihre Blide auf die eroatifche Krone, und zugleich nach der Türfei und 
nad) ſteyriſch Slovenien; in Ungarn will man die Stephansfrone wieder⸗ 
berftellen. Glauben die Herren daß es keine Leute in Defterreich gibt bie für 
Defterreich und bie Kaiſerkrone mit gleicher Begeifterung fhiwärmen? Meinen 
fie die Erbſchaſt aus dem zerfallenen Defterreich Lafje fich fo auf offener 
Strafe ohne alle Hinbernifje antreten? Glauben fie daß die Gründung bon 
vier neuen Reichen, oder eine loſe Föderation berjelben, ſich fo einfach in bie 
Scene ſetzen laſſe wie bie Freier am Hofteiner Berg oder das Ehrenbürger 
recht von Raygern? Die Herren irren ſich ſämmtlich; am grünblichiten 
undnaivften ohne frage bie vornehmen Herren, welche die Lehre von Boethe's 
Zauberlehrling volllommen vergefien zu haben fcheinen. 

5 Wien, 11Det. Nach der unglüdlihen Schlacht von Magenta 
wurde eine Anzahl frommer Ordensſchweſtern aus ber bayerifchen Pfalz 
nad den Spitälem und Schlachtfeldern Italiens gerufen, um unfern 
tapfern Kriegern, welche verwundet und erfrankt waren, Hülfe zu leiſten. 
In taufend Herzen lebt die Erinnerung an ihr wohlthätiges Wirken. Der 
Kaifer hat biefelben glängenb ausgezeichnet. Der Auszeichnung von ben 
höchften Streifen folgt eine andere, die von einem Wiener Bürger, Hrn. Dannin⸗ 
ger auögeht, und fi ber Unterftügung von Gliedern ber laiſ. Dynaftie und 
des höchften Adels wie armer Bürger und braver Soldatenhergen zu er 
freuen hat. Es ift dieß eine prachtvolle mit den ebelften Steinen und rei- 
hen Goldfiguren geigmüdte Monftranz, die als bleibendes Zeichen ber 
Dankbarkeit in der Kirche aufgeftellt werben fol welcher die frommen Dr: 
densſchweſtern angehören. 

Bien, 12 Det, Die Wiener Gorrefp, ſchreibt: „Sleinbeutiche 
Drgane verforgen uns heute mit Neuigleiten aus Defterreidh, welche aufs 
neue beiveifen wie gut man im Norben und Meften Deutſchlands über 
biefige Verhältniffe und Stimmungen unterrichtet if. Der ‚Wochenſchrift 
des Nationalvereins“ zufolge muß „der Verſuch des Aufbaues eined con 
ftitutionellen Gefammtöfterreihs auf Grundlage der Februarverfafiung 
heute ſchon ala gänzlich geſcheitert angefehen werben. ... Oeſterreich ift 
augenfcheinlih — nicht in eine Sadgaffe, aus der man doch wenigftens 
umlehren lann, ſondern in eine Wolfegrube gerathen, aus der kaum noch 
ein Entlommen möglich ſcheint.“ Daß „das Minifterium felbft und 
namentlich Hr. v. Schmerling gleichfalls an ſeinem Werk verzweifle, iſt 
zwar bis jetzt nicht durch Zeugniſſe dargethan, aber aus ber Natur ber 
Sache heraus im höchſten Grabe wahrſcheinlich.“ Daß dem officiellen 
Drgan des Nationalvereind dasjenige höchſt wahrfcheinlich” ift was biefer 
„aufs innigfte zu wunſchen“ Urfache hat, kann uns nicht wundernehmen. 
Enttveber Defterreich muß ſich auflöfen oder — der Nationalverein, und in 
folcher Lage der Dinge lann bie U nicht zweifelhaft ſeyn: Oeſterreich, 
an defien Eriftenz ja ohnehin nichts gelegen ift, muß „in eine Wolfsgrube” 
geratben, ja, wenn. es nur einen Funken von Ehre im Leibe hätte, müßte 
es fid), ein moderner Gurtiuß, kopfüber in diefe Wolfsgrube ober Wolfe: 
fchlucht ftürgen, damit biefelbe ſich über ihm fchließen Zönnte, und das eins 
zige Hinderniß eines einigen Deutfchlands glücklich hinweggeräumt wäre, 
Schade daß die fröhlichen Ausſichten ber „ Wochenschrift” auf feinem befjern 
Boden gewachſen find ald der Glaube ift, „Deutfchöfterreich und insbeſon⸗ 
dere das fonft fo leichtblutige Wien habe während ber leiten Wochen ben 
Glauben, die Hoffnung und ben Muth durchaus verloren!” Wenn bie 
„Blaubens-, Hoffnungs- und Muthlofen,“ die an der Zukunft Verzweifeln⸗ 
ben, jo ausfehen wie bie Wiener, fo lann man ſich das Unglüd noch gefallen 
lafien. Aber was thut's wenn auch mit folder Nachricht der Wahrheit 
gröblich ins Geſicht geihlagen wird, ber deutſche Philifter liest fie doch, 
und ſchwört barauf daß Defterreich fich nächfter Tage in feine Urbeftand- 
theile auflöfen müffe. Und wenn bloß ver Bhilifter fo blind das glaubte 
was ihm vorgefagt wird! Perfonen welche berufen find die öffentliche Mei⸗ 
nung zu leiten, die fich mit Beichtigkeit von dem was wirllich ift Überzeugen 
tönnten, beten nicht minder gedankenlos nad) was ihnen unfere Feinde er: 

zählen. Wegen der Zuſammenlunft in Gompiegne „beeilt man ſich in 
Defterreich mit Verbächtigungen gegen Preußen zu operiren, “ verfichert bie 
„Wefer: Beitung." Man? Mer ift ber „man?" Merben vielleicht in 
unferer Staatöfanzlei Ränke gefponnen welche zur Kenntniß ber Wejer: 


Beitung gelangten? Nein, einige Beilen weiter erfahren wir genauer daß 
bie Öfterreichifche Preſſe „eine große Birtuofität in gehäffigen Infinuationen 

entwickle.“ Man follte nun doch erivarten daß ſolche „gehäffige Infinua 
tion“ mindeſtens durch ein Beifpiel belegt würbe; Teinesivegs, bie Beſchul⸗ 
digung wird dem Conſtitutionnel nachgeſchrieben, und was zwei ſolche 
Ehtenmänner ſagen, darf ja nicht bezweifelt werden! Wenn das Pubii⸗ 
cum ber „Wejer: Heitung · bſterreichiſche Blätter läſe, jo wüßte es daß bie 
gehäffigen 1 Infinuationen i in ber wiederholt und einftimmig ausgeſprochenen 
Meberzeugung beftehen: König Wilhelm tverbe, was immer ihm in Com⸗ 
piögne geboten ober gezeigt werben möchte, ber ehrliche Mann bleiben als 
welcher er fich bisher bewährt hat, alle Künfte des Bonapartismus würden 
an ber Gerabheit und ber deutſchen Geſinnung bes preußifchen Königs 
fheitern; wüßte es daß auch nicht ein Ton bes Mißtrauens in oͤſſerreichi⸗ 
ſchen Zeitungen angeſchlagen wurde, daß biefelben mit Wärme die Partei 
Preußens nahmen gegenüber den Infolenzen der engliichen Preſſe. Aber 
in biefer Richtung wiſſen bie Wefer- Beitung, die Kölnische und ihre Ger 
finnungsgenoffen ſich fiher!” 

Die Wiener Preffe vom 12 Det. bemerkt: Die Compidgner Nach⸗ 
richt des Gonftitutionnel, ber zufolge bie Dfficiere des Gefolges des Königs 
von Preußen dem Kaifer der Franzoſen beim Abſchied die Hand. gelüßt 
haben follen, ſchien uns fo unglaublich, daß wir biefelbe für einen Jrrthum 
des Telegraphen hielten. Wir haben nicht gehört daß irgendein europäi: 
her Souperän von ben Soldaten und Offieieren feines Heers jemals die 
Hulbigung bes Handkuſſes empfieng, und es ſchien uns daher um fo uner: 

örter daß das militärifche Gefolge des Königs von Preußen gegen Napo- 
n III einen ſolchen Act afiatifcher Unterwürfigkeit vollzogen haben follte. 
Menn wir überbieß erwägen daß ber Handluß in Frankreich felbft unter 
dem viergehnten Ludwig nicht zu ben Formen ber Hulbigung gegenüber bem 
Monarchen gehörte; da der Handluß in den franzöſiſchen Sitten überhaupt 
nicht egiftirt, und ſelbſt aus bem Verlehr zwiſchen Eltern und Kindern ver» 
bannt ift, fo mußten wir zu dem Schluffe fommen daß wir es mit einer 
unmöglichen Nachricht zu thun haben, Ale dieſe Bermuthungen haben fich 
heut ala unbegründet eriviefen.. Bor allem müffen wir feſtſtellen daß tein 
franzöfifches Blatt über ben, Abſchied von Eompiögne etwas melbet was bie 
Angaben des Gonftitutionnel irgendwie als begründet erſcheinen laſſen 
Tünnte. Da aber obige Phrafe bes —— Parifer Blattes zu um⸗ 
ftändlich ift um ein Drudfehler zu ſeyn, und da uns. der Telegraph nicht 
gemeldet hat daß der Gonftitutionnel geftern ober heute feine Mittheilung 
berichtigte, fo ift von biefem Blatt bie Gefchichte von dem Küffen der Napo⸗ 
leonifchen Hände burch preußiſche Officiere abſichtlich publicirt worden. 
Die Nöthe der Scham würde uns in das Geſicht ſteigen wenn wir nur einen 
Augenblik annehmen könnten daß die Mittheilung des Gonftitutionnel etwas 
anderes jeyn Tünnte als eine elenbe Lüge, Derlei ift nicht erhört bei den Kal⸗ 
mülen und Baſchliren, und man follte e8 von ben Generalen ber Königin 
Zouife, von den Söhnen jener annehmen bie bei Leipzig und Waterloo ges 
fochten und gefiegt, und bie zweimal fiegreich bis Paris vorgedrungen find? 
Die folge Ritterfchaft des preußifchen Heer, in Compiegne durch das milis 
tãriſche Gefolge bes Königs repräſentirt, in gebeugter Stellung, bie Hände 
eines Napoleomiden küffend — eher würden wir glauben daß Preußen plös 
= durch einen Katallhsmus von der Oberfläche ber Erbe verſchwunden ſeh. 
Der Eonftitutionnel lügt, das ſteht außer Zweifel, aber weßhalb dieſe Züge ? 
Das officiöfe Organ des Napoleoniſchen Kaiſerreichs lann mit biefer Hand» 
tußgefchichte nur zweierlei beabfichtigt haben : zunächſt eine hündiſche 
Schmeichelei für bie Incarnation bes Kaiſerreichs felbft, die damit gleich 
einem Abgott hingeftellt wird, zu beren Füßen ſelbſt bie ftolgeften Repräs 
fentanten frember Völler in Demuth erfterben ; dann aber eine Kränlung 
Preußens in demjenigen worauf es mit Recht am meiften hält. Der Gons 
ftitutionnel weiß recht wohl melder Art die Gefühle find die er bei ben 
franzöfiichen Mafjen mit feiner Gefchichte erregt; e8 find das Gefühle ganz 
anderer Art als jene bie zu Compiegne officiel zur Schau getragen wurden. 
Aber ihm ift es um bie Malel Berächtlichteit zu thun, ber dem preußiſchen 
Namen in ven Augen ber franzöfifchen Mafjen angehängt werben foll, und 
darum verleumbet er immerzu. Die Flugichrift „Rhein und Weichfel* bil⸗ 
bet die Einleitung, bie Handkußgefchichte den Epilog der Begegnung von 
Gompiögne. Der Einbrud aller Feftnachrichten aus dem kaiſerlichen Jagd⸗ 
ſchloſſe welche in den Ichten Tagen bie Spalten ber frangöfifchen Blätter 
füllten wird rafch vorübergeben, aber ber Einbrud ber Rheinbrofchüre und 
der Fabel des Gonftitutionnel wird bleiben, denn er war einerjeits auf den 
Ruhm und bie Ländergier und andrerſeits auf bie Spottſucht der franzöfi- 
ſchen Plebejer berechnet. Der Telegraph, welcher den Wiener Blättern bie 
Handkußfabel gemeldet, war in Berlin discret genug biefelbe zu verſchwei ⸗ 
gen. Die uns heute zugelommenen preußiichen Blätter enthalten von dieſen 
Seitenſtück zur Erpectoration des Gonftitutionnel über Genf kein Wort. 
Wir aber glauben daß diefe Schweigen nicht zufällig ift, und daß Preußen 
nicht hinter Genf zurüdbleiben, fonbern gleid) deinfelben in Paris kategori⸗ 
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ſche Erklärungen wegen biefer übermütbigen Verleumbungen bes, was Hr, 
Thouvenel mündlich auch verſichern mag, thatfächlich ſehr officidfen Dr⸗ 
gans ber Rapoleonifchen Regierung fordern wird, (Hehnliche Betradhtuns 
gen enthält bie neueſte Dftdeutfche Poft.) 

Wien, 13 Det. Einem von ber „Wiener Zeitung“ veröffentlichten 
Erlaß des Handeldminifteriums zufolge hat basfelbe die Beftelung einer 
eigenen E, Commiſſion beſchloſſen, welche zu Zonbon ihren Sig haben 
und während ber Dauer ber allgemeinen Agricultur⸗ Inbufteies und Kunſt⸗ 
ausftellung des Jahres 1862 bis zur vollſtändigen Abwicklung des Geſchäfts 
in Thätigteit bleiben wird. — Die Minifterconferengen ber jünften Tage 
hatten, wie bie IB. Eorr. vernimmt, bie Berathung über das Einführungs: 
patent zum allgemeinen beutichen Hanbelögefeßbud zum Gegenftande. — 
Staatsanwalt Dr. Lienbacher, welcher auch die Preßgeſetzvorlage ausge: 
arbeitet haben ſoll, plaibirt in einer jo eben erfchienenen Broſchüre für bie 
möglichft baldige Einführung der Schtwurgerichte in Deſterreich. 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. „Hirnöt” wendet ſich gegen bie ungariſchen Gentraliften, 
welche die Gomitate zu extremen Schritten veranlafien — fo jetzt in ber 
Domefticalfteuerfrage. Es handle ſich heibei gar nicht um das Recht der 
Gomitate jene Steuer ausjufchreiben und einzubeben, fondern darum ob 
das Voll diefelbe zweimal zahlen folle. Das Volt hat die Verwaltungs: 
koſten für 1861 ſchon bezahlt; die Statthalterei ift bereit in Folge bes 
vorgelegten Budgets dad Gelb anzuweiſen: wenn bie Gomitate daher bie 
Steuer nicht durch ihre eigenen Drgane einfreiben wollten, warum machen 
fie einen casus belli daraus daß fie ihre eigenen Gebühren von denjenigen 
erheben jollen die das Gelb eingetrieben haben? Es ift — ſchließt Hirndt — 
in der That ſehr hohe Zeit daß das Land fi) endlich von den fpftemifire 
ten Machinationen emancipire, welche unter. ber Firma ber Legalität bie 
Nation zum blinden Werkzeug ber Eitelleit und ber Parteizwecde Einzelner 
erniedrigt. 

Wie man ber Dftd. Boft aus Peſth fchreibt, wird die Zahl der bort 
anlangenben disponiblen Beamten ungarischer Natiozalität, melde dem 
frühern Regime dienten, immer größer, jo daß es der Hoflanzlei nicht 
ſchwer fallen dürfte für einzelne ohne Abminiftration befindliche Gomitate 
geeignete Wahlen für fämmtliche Beamtenftellen zu treffen. 

Das Tolnaer Comitat bat die Einzahlung ber Gomitatsfteuer, nad}: 
dem vemfelben fein Militär zur Aſſiſten gegeben wurde, dem Patriotismus 
der Beröllerung anempfohlen. Dieſe aber antwortete: Kaiſerliche Steuer 
zahlen wir, weil wir müflen, und weil wir einfehen daß ber Kaiſer nicht, 
tie die Herren dem Bolf eingerevet hatten, machtlos ift, aber freitwillig 
nichts, wir zahlen ohnehin genug." Die Aominiftrationstoften in den Co: 
mitaten belaufen ſich jeht auf das boppelte von jenen ber frühen Ber: 
mwaltung. (C. ©.) 


Schweiz. 

Laut einer Genfer Correfpondenz * Bund iſt wegen Genfs ſeitens 
Frankreichs ſchon wieder eine neue Reclamation im Gang. Dieſer neue 
Borfall wird wie folgt erzählt: „Bor einigen Tagen befanden ſich zwei 
franzöfiice Soldaten in Uniform in einem Heinen Wirthshaus in Genf, 
wo fie fich ihre momentane Befreiung von militärischer Disciplin zu Nutzen 
machten und etwas zu viel tranlen. In ihrer Trunlenheit zogen fie über 
die politifchen Zuftände von Genf los, und ala einer ber anweſenden Genfer 
ihnen dieß mit den Worten verwies daß ihre Uniform ihnen nicht das Necht 
gebe ſich in verächtlicher Weiſe über ſchweizeriſche Zuftände auszufprechen, 
entgegnete einer ber beiden Soldaten auf bie anmaßendſte und übermüthigite 
Art: fie feyen befugt nach ihrem Belieben zu ſprechen. (Die Genfer Berfaf- 
fung verbietet Ausländern in militärischer Uniform auf das ſtrengſte ſich 
über Staatsangelegenheiten auszufprechen.) Die antvefenden Genfer waren 
über ſolche Arroganz entrüftet, und da einer der Soldaten überdieß einem 
Genfer einen Fauftihlag verfegte, ftellten fie ſich zur Wehr, und einer der 
Franzofen wurde mit leichten Wunden bebedt ins Spital gebracht. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, und der franzöſiſche Conſul aud) 
fogleich beim Staatsrath reelamirt, „indem er bejtimmt glaube” daß bie 
Genfer den Streit begonnen hätten, Hr. Buy, der Chef des Genfer Juſtiz⸗ 
departements, anttvortete ihm jedoch daß nach den von der Genfer Polizei 
eingezogenen Erlundigungen bie franzöfifchen Soldaten angefangen hätten. 
Ueber den weitern Verlauf der Sache ift noch nichts befannt.” 


Madrid, 10 Oct, In Gerona bat eine furdtbare Ueberſchwem⸗ 
mung bie ſchrecllichſten Verherrungen angerichtet. — In feiner erften Con» 
ferenz mit dem Minifter des Auswärtigen hat Muley el Abbas feine An» 
fprüche gemadıt. (I. 9.) 

Großbritannien, 

London, 12 Dit. 

Nach einer AZufammenftellung des Globe find jegt 54 größere und 
Lleinere Kriegsſchiffe (von 89 bis zu 2Kanonen herab) auf den verſchiedenen 


Werften im Bau begriffen, und großentheils ihrer Bollenbung nahe. Sie 
werben, ivenn fertig, zuſammen 1254 Ranonen tragen, 10,980 Pferdelräfte 
und 95,265 Tonnen Gehalt vorftellen. Das größte dieſer Schiffe wirb ber 
„Adilles,” welcher zwar nur 50 Ranonen führen fol, Hingegen 1250 Pferde: 
fräfte und 6079 Tonnen Gehalt befommt. Die Werften find: Bladivall, 
Chatham, Deptford, Devonport (Plymouth), Glasgow, Millwall, New⸗ 
haben, Pembrole, Portsmouth, Sheerneß, Woolwich. 

Hr. Samuel Laing, Mitglied des oberſten Conſeils in Galcutta für 
das Finanzfach — oder „indilcher Finanzminifter,“ wie man kurzweg fagt 
— lehrt jetzt nach Indien zurück, wo er jeboch nur bis zum Mai zu bleiben 
gebentt. — Generalmajor Winbham ift bereits dahin gurüdgereiät, um bas 
Sommando in Labor (Pendſchab) zu Übernehmen. 

In Liverpool warb am 10 Detober die neue durch Beiträge theils bes 
Grafen v. Derby, theild mohlhabender Bürger biefer Stabt, unter dem Nas 
men „School of Science* gegründete Bildungsanftalt eingeweiht. (Unter 
Science berfteht der Engländer, twie der Franzofe, zunächft nur die Natur 
und überhaupt das was wir bie eracten MWiffenichaften nennen.) Die An- 
ftalt begreift drei Hauptabtheilungen: eine Bibliothel, ein naturbiftorifches 
Mufeum, und eine Gallerie der neueften Erfindungen, Den Einweihungẽ⸗ 
act vollzog der Geheimerathäpräfident Lord Granville; er fowohl als bie 
übrigen Rebner enthielten ſich jever politifhen Anfpielung. — Dasjelbe gilt 
von dem Fahresfefte des Aderbaubereind von Norfoll, das an demfelben 
Tage zu North Walſham ftattfand, Bemerlenswerth für deutiche Lejer war 
dabei nur eine Aeußerung Baron Bunfens, älteften Sohns bes verſtorbe⸗ 
nen großen Gelehrten, welcher ein hochgeachtetes Mitglied diefes Vereins 
var, und fich überhaupt vielfach für Landwirthſchaft intereffirte. Hr. v. Bun: 
fen berüßrte die eben jegt zwiſchen England und Deutichland beftehenve un⸗ 
angenehme Spannung, wie fie fi in fo wielen bittern Beitungsartifeln 
ausipricht, in der wohlwollenden Abſicht fie zu mildern. „Was fonft noch,“ 
fagte er, „an England ſchätzenswerth ift — und ich wahrlich; bin der letzte 
es zu berfennen — eines fann ich aus Erfahrung und Ueberzeugung fagen: 
daß biefe Inſel von jeher ein Paradies für Fremde (a paradise for foreig- 
ners) var. Das ewig brummige englifche Volk hat zwar die Gewohnheit 
ſich ſelbſt herabzuſetzen, und ſich anzullagen daß es hochmüthig und bären⸗ 
haft gegen Ausländer ſeh, und erſt vor lurzem erllärie Ihr Premier öffent: 
lich in Dover: daß bie Engländer ſich als die erſte Nation der Welt gebär⸗ 
den. Aber gerade dieſes Selbfigefühl ift es das fie anbererfeits fo gaſt⸗ 
freundlich macht. Leider berrfcht feit Furgem zwiſchen England und Preußen 
nicht jene Herzlichkeit wie fie zwiſchen beiden maturgemäß beſtehen follte. 
Doc) liegt dem Deutjchen ber Gedanle fern daß dieſe Entfrembung bon Dauer 
feyn fünne, und follten bie Wolfen welche ab und zu am Horigont fihtbar 
werben jemals eine brohenbe Geftalt annehmen, bann würde wieder ein 
Marihal Blücher, dann würden wieder Preußen und Deutfche wie ehe 
mals unter allen Umftänden bie Allürten Englands ſeyn.“ Diefe Anſpie⸗ 
fung wurde mit dem lebhafteſten Beifall und den berzlichften Hänbebrüden : 
aufgenommen. (Es ift zu wünjchen daß fich das Wort erwahre; aber wenn 
England aud für fremde in der Lage des Hrn. Baron Bunfen eine Art 
Paradies ſeyn mag, und jo danlenswerth es ift daß England den 
politiich Berfolgten jedes Namens ein Aſyl gewährt, bie vielen unglüdlicyen 
politiichen Flüchtlinge aus Deutſchland haben, 99 unter 100, ſchwerlich ein 
„Barabies” in England kennen gelernt ; vielmehr ift ber englifche Nationals 
charalter, mehr als der irgendeines andern Volls recht bazu angethan jeben 
Ausländer, ber nicht einen vornehmen Titel, Familienverbindungen — 
„eonnexions* — unb vor allem eine wohlgefüllte Börje mitbringt, bie 
Wahrheit bes Dante ſchen Worts fühlen zu lafjen: wie gefalgen das Brod 
ber Fremde ſchmeckt, und wie hart fich fremde Treppen befteigen. Alſo — 
paradise us no paradise!) 

Wie wenig die wohlgemeinte captatio benevolentiee bes Hm. d. Bunfın 
vorläufig geholfen hat, erhellt aus einem neuen Leitartitel der Times, 
welcher mit den Worten anbebt: „Deutfchland fehlt vielerlei, und wem fehlt 
nicht vieles? Es fehlt ihm die Einheit. Eine Nation bie eine einzige 
Regierung haben follte, hat beren achtunddreißig. Es fehlt ihm 
an Borausficht. Vor allem aber ſcheint es Deutſchland an Entichloffenheit 
zu fehlen. Es hat Wünſche, aber feinen Willen. Der Geift der Indibiduen, 
aus denen bie Ration befteht, ift ebenſo wie die Gefammtheit ohme Exrecus 
tive. Endloſe Beratungen, ſchwierige Befchlußfafjungen, und, wenn bie 
Beſchlüſſe gefaßt find, feine Ausführung. Der Hauptgedante, ber bie Lage 
beberricht, wird auseinandergefegt. Die babei hervoriretenden Widerſprüche 
werben mit dialeltiſcher Genauigleit ausgeglichen, und bamit bat die Sache 
ein Ende...“ Nach diefer einleitenben Bemerlung, welche leider ebenjo 
wahr als nicht neu ift, fommt dann das Blatt zunächft auf Preußen zu 
reben, und ergeht ſich in der belannten Schimpferei über die ylottenbetvegung. 
Preußen ſolle — in biefem für Deutſchlands Unabhängigkeit fo Fritifchen 
Beitpunft wie esdie verhängnißvolle Pauſe zwiſchen Aujterlig und Jena war 
— lieber daran denken feine Armee zu verbeſſern...“ Preußen bedarf keiner 
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Flotte, ift aber in großer Noth um eine Armee, Die frangöfiiche Regierung 
bat ben Beſuch bes Königs als Gelegenheit benügt, um ber Welt zu ver 
ftehen zu geben daß Frankreich zur „Berichtigung” feiner Gränze ein ge 
wiſſes Stüd vom preußifchen Königreich; braucht. Nach frühern Ereignifien 
zu fließen, ſoll Breußen irgendein Entgelt angeboten werben. Wirb es 
diefen Erfag annehmen? Kann es ihn annehmen, ohne ſich mit Schmach 
und Schande zu bebeden? Und wenn es ihn ausfchlägt, ift Preußen in ber 
Lage mit Selbftvertrauen die Alternative des Kriegs anzunehmen? Preußen 
bat jüngft im Angeficht ganz age feine Streitfräfte gemuftert. Es 
hat fachlundige Militärs von allen Seiten zur Feſtlichleit eingeladen, und 
bilvet ſich vielleicht ein daß feine Gäfte eben fo überzeugt bon feiner Kraft 
wie von feiner Gaftlichleit gefchieden find. Wenn es diefer Meinung ift, 
fo täufcht e8 ſich außerordentlich. Der Eindrud den die Manöver auf die 
fremden Zuſchauer herborbradhten, war ber: daß ber Rohſtoff ber Armee 
aiwar trefilich, die Armee aber mit allen Fehlern einer Miliz behaftet ift. 
Die Officiere find keineswegs vorzüglich (by no means first-rate), und tie 
Truppen, wegen ihrer kurzen Dienftzeit, durchaus nicht zu jener feflen und 
gleihartigen Maſſe geſchmiedet die allein den Anforderungen moberner 
Diseiplin entſprechen lann. Die Beivegungen und Formirungen waren 
altmodiſch, und der heutigen Enttwidlung der Artillerie gang unangemefjen. 
Diefe Dinge find den Zufhauern, den Freunden wie den Feinden nicht ent 
gangen, Die Freunde ſchieden mit vermindertem Vertrauen auf Preußen, 
bie Feinde mit größerem Vertrauen zu fich jelbf. Wenn Preußen ein un: 
abhängiger Staat, geſchweige eine Macht erfien Rangs bleiben till, muß 
e3, ohne einen Yugenblid Verzug, an die völlige Reorganifation feines 
Heerweſens gehen. Es hat reguläre Armeen fi) gegenüber, und muß ihnen 
mit einer regulären Militärmacht, nicht mit einer Miliz entgegentreten. Die 
Reorganifation biefer Foloffalen Mafchine ift eine Herculesarbeit, aber es 
hängt davon nichts geringeres als bie Erifteny ber preußiihen Monarchie 
ab, Iſt es nicht unerhört daß Preußen in einem ſolchen Augenblid, um 
der Thorbeit einiger träumeriſchen Pedanten gefällig zu ſeyn, jeine Kräfte 
und jeine Aufmerlſamkeit an etwas unausführbares verſchwendet, während 
es die Gelegenheit verfäumt aus dem trefjlihen Material, das es befigt, 
ein wirklich tuchtiges Heerweien zum Schub feiner Unabhängigkeit und 
Machtſtellung zu haften?" (Die Times Inüpft biefe ebenfo berben, wie 
übertreibenden Tadel der preußiichen Armee an ihren neulicen Br 
richt aus dem preußifchen Uebungslager, den wir im Auszug mitgetheilt 
haben, Hoffentlich wird Preußen in feiner trefflichen Armee ſolche Re 
formen bie wirklich noth thun einführen, ohne darum, englifcher Scheeljucht 
zulieb, die Flotte aus ben Augen zu verlieren. Daß die Times in diefem 
Punkt nicht bloß auf die deutichen, fondern auch auf bie italienischen Be 
ftrebungen eifsrfüchtig ift, haben wir vor einigen Tagen geſehen.) 

Hr. Smith O Brien, ber befannte irifche Agitator, beſuchte uns 
längit das Lager von Ghälons, wo er vom Herzog v. Magenta, ber aus 
irifchem Beblüt ftammt, freundlich aufgenommen wurde, und ftubierte nad 
ber die „ungarifche Frage” während eines mehrtägigen Aufenthalts in 
Pefib und auf einem ungarifchen Landfig am Fuße der Karpathen. Das 
Reſultat feiner Beobachtungen hat er in einem Schreiben an feinen in 
Paris lebenven Freund unb Barteigenofjen, Hrn. I. P. Leonard, niedergelegt. 
Er jagt barin über ben ungariſchen Charakter nichts neues, und wird auch 
auf feinen Widerſpruch ftoßen wenn er fid) fiber bie offenen Manieren, das 
männliche Weſen und bie Gnfllichfeit ungarifcher Gentlemen mit Wärme 
verbreitet. Lächeln wird man vielleicht über feine Entdedung daß der gei⸗ 
ftige Culturzuſiand Ungams von dem feines andern Landes in Europa 
übertroffen werde, zumal wenn er als Betveis dafür anführt daß er jo vie: 
len Berfonen begegnet, die ihr Hufarenlatein jo geläufig wie maghariſch 
oder deutſch Sprachen. Bezeichnend ift dagegen für Hrn. Smith D’Brien 
daß er eine genaue Parallele zwiſchen den Beſchwerden Ungarns und Jr: 
lands zu ziehen ſucht. Vergleiche biefer Art hinlen immer, und finb ohne 
Ungerechtigkeit gegen den einen oder andern Theil faum möglich. Die Ver 
gleichung der ungariichen Zuftände, wie fie feit 1849 beſtehen, mit den Bw 
ftänden Irlands im legten Decennium bürfte der engliſchen Verwaltung 
Unrecht thun, während anbrerjeits Irland in frühern Jahrhunderten einen 
taujendinal ſchwerern Drud zu ertragen hatte als derjenige welchen Ungarn 
in einzelnen Reactionsperioden, bie auf feine periodiſchen Schilderhebungen 
folgten, zu loſten befam. 

Aufichen erregt die Selbftentleibung des jungen Biscount Fortb, ein: 
äigen Sohns des Grafen v. Perth. Gr wohnte, unter bem Namen eines 
Gapitän Drummond, mit einer Dame, bie er alö feine angetraute rau be: 
banbelte, in einem Gafihof zu Bloucefter. Die Frau ftarb im Kindbett, und 
im Schmerz über ihren Verluft tödtete ſich der 27jährige junge Mann mit 
Laudanum. Sein Name figurirte vor einigen Monaten in einem Ehejchei- 
bungsproceh, bei welcher Gelegenheit die Viscounteß Forth ihm kein fonder: 
liches eurriculum vitze zeichnete. 

Dir Spectator macht Kunſtfreunde und Archäologen auf ein bem: 
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nächſt erſcheinendes Buch bes in Paris lebenden engliſchen Kunſtlenners 
Hm. Claudius Tarral über die im Louvre befindliche Venus von Melos 
(Milo) aufmerkfam. Er foll darin beiviefen haben daß 1) diefe ebenfo viel- 
beftrittene wie berühmte Statue eine Benus Bictrig (Siegerin über Juno 
und Minerva) barftellt; 2) daß fie urfprünglid zu einer Gruppe gehörte, 
und einen bogenfpannenden Amor neben ſich hatte; 3) daß eine im Magazin 
bes Louvre aufbewahrte Hand mit bem Apfel, welchen man bisher als nicht zu 
biefer Statue gehörig betrachtete, obgleich man bas Fragment gleichzeitig mit 
ihr auf der Inſel Melos gefunden, allerdings zu ihr gehört; 4) daß ber 
Marmor iveber parifcher (mie man bisher geglaubt), noch pentelifcher, ſon⸗ 
dern Tarijcher iſt — gang ähnli an Kom und Farbe bem an den Bilb- 
werten von Halilarnaß, die Hr. Neivman in das brittifhe Muſeum gelie⸗ 
fert; und 5) daß der Kunſtſtyl und bie ganze Ausführung der Statue weder 
auf Phidias noch Pragiteles, oder deren Schule, hindeute, fondern auf 
Agefandros (auf dem urfprünglichen Fußgeſtell der meliſchen Benus 
fteht die verftümmelte Infchrift „...andros, von Antiodia, am Mäander*), 
wornach aljo biefe Statue bas Werl besfelben Künftlerd märe wie ber 
Laoloon, und — jo vermuthet Hr. Tarral weiter — ber ebenfalls im Louvre 
befindliche prächtige Koloffaltorfo Inopus. 

In Holloway in London ift e3 wieder einmal vorgelommen daß eine 
junge Dame burd ihre Erinoline verbrannte. Ihr Vater, ihre Mutter, ihr 
Bruder und ein Hr. French erhielten bei dem Verſuch fie zu reiten ſchwere 
Brandbiounden. — In Darmoutß gieng eine Dame in weiter Grinoline an 
einem 7ljährigen Invaliben vorbei, faßte ihn glüdfid mit bem unterften 
Eifenreif und warf ihn aufs Plafter, fo daß er an zivei Stellen das Bein 
brad. Die Dame marſchirte rubig weiter, ohne bem alten Mann mit ihrer 
Hülfe oder Sympathie beſchwerlich zu werben. Der Ölobe fragt: ob man 
fie nicht wie eine Eifenbahncompagnie um Schabenerfa belangen kann ? 


Franfreic. 
Paris, 13 Oet. 


Der Moniteur melbet heute die Ankunft des Königs der Nieder: 
lande in Gompiegne mit folgenden Worten: Der König der Niederlande ift 
heut um halb 6 Uhr im Schloß von Gompiögne eingetroffen. Der Haifer, 
der ſich zu feinem Empfang an den Bahnhof begeben hatte, ſowie bie Difis 
ciere welche ihm umgaben, waren in Uniform. — Die Haiferin, von ben 
Pringeffinnen Mathilde und Glara Murat begleitet, erwartete den König 
am Fuß ber großen Treppe, und var von ihrer Dberhofmeifterin, ben 
Palaſtdamen, den Grofofficieren der Krone und den dienjtthuenden Dffie 
cieren begleitet. 

Der Eonftitutionnel bringt über die Ankunft des Königs der Nier 
berlande in Gompidgne nachfolgende Einzelheiten: „Wilhelm III ift um 
balb 3 Uhr im Bahnhof zu Neumont, mo ihm der faif, Zug erivartete, ange 
fommen. Dberft Favé Mbjutant des Kaiſers, Marquis v. Conegliano, 
KRammerherr, und Marquis v. Caur, Stallmeifter, welche dem König wäh: 
vend feines Aufenthalts in Frankreich beigegeben find, ſowie Hr. Lightenvelt, 
niederländ. Gefandter, und Hr. Berg de Mibdelburg, Leg. Rath, empfiengen 
S. M. an der Gränze. Der König war von den HH. v. Kod, Kammerheren, 
v. Lynden, Generalmajor, vom Grafen Smoulaert v. Schauburg, General: 
abjutant, Baron Th. Dumenceau, Premierlieut, van Capellen, Marine: 
capitän, und J. Bollenhoven, Bürgermeiiter von Amſterdam, begleitet. Der 
franz. Geſandte im Haag, Graf Sartiges, befand fich gleichfalls beim König. 
Die vierfpännigenHoftwagen erwarteten denflönigszugam Bahnhof. Eine Ab- 
theilung Guiden bildete das Geleit. Um b. Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem 
Bahnhof; er war in Generalsuniform und trug das Großband des Eichen⸗ 
kronen⸗Ordens. Der Kaiſer war von den Generalen Fleury, Molard und 
Clérambault begleitet. Der königl. Zug kam um 5 Uhr 25 Minuten an. 
Wilhelm III war gleichfalls in Uniform und trug das Großband der Ehren: 
legion. Nachdem fi) beide Souveräne mit vieler Herzlichleit die Hand 
gedrüdt hatten, ftellten fie ſich gegenfeitig die Perjonen ihrer Begleitung 
vor, Hierauf fliegen ber König und der Kaijer allein in einen Wagen und 
fuhren nad) dem Schloſſe; General Clerambault und Baron v. Bourgoing 
rütten neben dem Wagen ber. Die Menge war auf dem Wege nad dem 
Schloſſe fchr groß, und begrüßte beide Souberäne in enthufiaftiicher Weiſe. 
Die Kaiſerin und ber laiſerliche Prinz erwarteten ben König in ber großen 
Vorhalle. Die Raiferin trug ein blaues Kleid und der Prinz ſchottiſches 
Goftüm. Der König fühte beim SHerausfteigen aus bem Wagen 
die Hand ber Kaiferin, und umarmte ben jungen Prinzen. Die Zuaven 
bildeten im Hof und die Hundert-Garben auf ber großen Treppe Spa: 
bier. Nach den eriten Begrüßungen bot ber König ber Haiferin den Arm, 
und der Zug begab ſich in das Innere des Schloſſes. Der König der Nieder: 
lanbe bewohnt die Gemächer nach dem Garten. Heut Abend findet großes 
Ejien ftatt. Die dazu Eingeladenen find: Prinzeſſin Mathilde, Brinz 
Murat, Prinzeffin Anna Murat, Marjchall Randon,Kriegsminifter, Hr. v. For: 
cade La Roquette, Finanzminiiter, Hr. Magne, Stantsminifter, Hr. Delangle, 
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Yuftigminifter, Hr. Rouland, Minifter des öffentlichen Unterrichts und bes 
Eultus, Hr.v. Chaffeloup-Laubat, Marineminifter,Hr. Baroche, Präfident bes 
Staatörathe, Marſchall Vaillant, Graf Walewski, Staatäminifter, Gräfin 
Walewsla, Hr. Thouvenel, Minifter bes Auswärtigen, Marſchall Magnan, 
ber Herzog v. Bafjano, General Fleury u. ſ. w. Morgen wirb ein Spazier: 
gang im Wald und ein Beſuch in Pierrefonds gemacht werden. Äbends 
findet Schaufpiel ftatt, Die Stüde welche gegeben werben, find: La Pluie 
et le Beau Temps und Les Caprices de Marianne. 

Am Schluß des Moniteurbulletins liest man: „Eine Brofchüre (l’em- 
pereur Napoleon et le roi Guillaume), welche fo eben erfchienen ift, ent 
hält einen angeblid) vom Kaifer an ven König von Preußen gefchriebenen 
Brief; diefes Document ift vollftänbig erfunden.” 

Das Journal des Debats befämpft in vier Spalten, an bie 
neuefte Alloeution des Papſtes anfnüpfend, die. weltliche Unabhängigfeit 
des römiſchen Stuhld, Das Journal des Debats hält biefelbe fir die 
Tatholifhe Kirche durchaus Überflüffig, obgleich es jelbft feiner Zeit weit⸗ 
Yäuftig nachgewieſen daß dieſe Unabhängigkeit durch die Zuſicherung 
des Königs Victor Emmanuel und die Garantien der latholiſchen 
Mächte feftgeftellt werben müffe, ehe die franzbſiſche Beſatzung aus Rom 
zurüdgegogen werden fünne, Uebrigens nimmt bie Heftigkeit der Angriffe 
gegen die Lage der Dinge in Jtalien ftetig in der Preffe zu, fo daß es feinem 
Zweifel unterliegt daß die Agitation fyftematifh und mit Zuftimmung ber 
Zuilerien unternommen wird. Die gegenwärtige Lage wird aljo allem 
Anſchein nad) jo lange fortvauern bis die Gemüther in frankreich hinreis 
hend bearbeitet find, um auf die Agitationen des Klerus bei Preisgebung 
der weltlichen Macht des Papftes nicht mehr zu reagiren. 

Der Siecle benüßt ebenfalls die Alloeution bes Papftes und einige 
neue Belege der grellen ntoleranz des fpanifchen Klerus um den römifchen 
Stuhl anzugreifen. 

Nach dem Phare de la Loire ift der Bau acht gepangerter ſchwim⸗ 
menber Batterien von Brivativerften übernommen, und zwar vier in Bors 
deaug, zwei in Nantes und zwei in Havre. 

+ Paris, 13 Det. Die Nachrichten über bie Ungufriebenbeit und 
Aufregung in S. Peteröburg werden im officiellen Kreifen bementirt. Auf 
bie höheren Officierökreife bringen die Ihnen zulommenden Nachrichten 
über die Zufammenfunft mit dem König von Preußen einen Einbrud hervor 
welcher mit ben diplomatifchen Erlundigungen über das ungünftige Er⸗ 
gebniß volllommen übereinftimmt, Die militärijhe Begleitung des Königs, 
welche bei der Verabſchiedung überaus galant geweſen feyn ſoll, fcheint 
während der zivei Tags bedeutend weniger zuvorlommend getvefen zu jeyn. 
Es wurbe ihre abgemefjene, referbirte Haltung ſehr bemerlt, und ed circu⸗ 
liren hierüber Commentare bie ſich nicht durch ihre Freundlichkeit aus: 
zeichnen. Da ich nicht über bie Vorfälle in Gompiegne berichten fan, und 
zu berichten habe, überlaffe ich es anderen die bezüglichen Gerüchte und 
Aneldoten zu verificiren. Meine Aufgabe ift es zu conftatiren daß der um 
güinftige Eindruck von Eompiegne mehr und mehr in ben Vordergrund 
tritt, und ſich in peſſimiſtiſchen Gerüchten manifeftist. Daß die Dificiere 
den längjt angefagten Krieg im Frühjahr wünſchen, verfieht ſich von jelbft, 
da er ihnen bie Eröffnung ‚neuer Laufbahnen verſpricht. Größere Be 
adytung verdient es daß eine Frühjahrscampagne am Rhein in ihren Con⸗ 
verfationen das Hauptthema zu bilden beginnt. Dem ermeuerten Gerücht, 
Graf Morny werde das Portefeuille des Innern übernehmen, legen 
die politifcden Kreiſe infofern eine große Wichtigkeit bei, als man vor: 
ausſetzt daß bloß ein außerorbentlides Vorhaben, ein großer Moment 

und bie Borausficht bedeutender Ereignifie den Grafen Morny beivegen 
Tönnten fi) mit den Geſchäften der Adminiſtration abzumühen. Die Finan: 
ciers ſehen ſchon Hrn. Fould mit einem Anlehen von 500 Millionen ins 
Finanzminifterium zurücklehren. Ein ſolches Anlchen in der nächſten Zeit 
ſcheint nicht minder unfinnig zu jeyn als ein Rheinfeldzug im Frühjahr. 
Aber die Peſſimiſten in der Politil und die Baiffierd auf der Börfe erman- 
geln nie plaufibler Gründe gegen ben gefunden Menſchenverſtand. Nach 
ihnen erleichtern die Gefdäftsjtodung und der Arbeitsmangel den Krieg, 
weil er, anftatt die Störung im Güterleben erjt hervorzubringen, das dar: 
nieberliegende Gefchäft vielfach wieder belebt und die müßigen Arme be: 
ſchäftigt. Ebenfo würde ein Unlehen der Speeulation einen friſchen Jms 
puls geben und die Gapitaliften in Schwung verſetzen. Eine andere That: 
ſache hingegen ſcheint anzubeuten daß die Negierung vielmehr das Be: 
dürfnig empfindet Geräufh und Auflehen zu vermeiden. Die Ber: 
mwaltung des großen Drient von Frankreich bat den Venerablen in 
den Departements gemeldet: man jey übereingefommen am 14 Det. in aller 
Stille einen der Regierung angenehmen Mann, Hrn. v. Saulcy, zum Groß 
meifter zu wählen, und baf bie Wahl eigentlid) bloß pro forma ftattfinden 
werde. Der Volizeipräfert als Director ber Öffentlichen Sicherheit hat mit 
Umgehung der erwähnten Vertvaltung die Präfecten aufgefordert Die Logen 
zu benachrichtigen daß bie fraglihe Wahl im Intereffe der öffent 


liden Rube bis zum Mai 1862 verſchoben ſey. Er gab für biefe Ber- 
tagung fonft feinen Grund an. Thatfachen, Symptome, und Gerüchte 
ſchwirren bunt durcheinander. Sie geben von ber Lage und ber Stim: 
mung ein ziemlich klares Bild. Einen Schluß hingegen geftatten fie nicht. 
Wir treten wieder in eine Periode two jebermann Prophet ift, und feiner 
etwas weiß, two die Phantafie die Logik, und die Stimmung das Denken 
erjegt. 


talien. 

Nom, 12 Dct. Heut PA. das Decret veröffentlicht worben, toobund 
die Ander-Gongregation 10 Werke, worunter die Brofhüre: „Pro causa 
italica ad Episcopos eatholicos,* verdammt, (DT, 9.) 

++ Turin, 12 Det. Die Abreife Garibalbi's von Gaprera wird 
von ben officiellen und officiöfen Blättern weder beftätigt noch twiberlegt. 
Klapka ijt aus Paris dieſen Abend hier eingetroffen, und hatte fofort eine 
Eonfereng mit ungarifchen Flüchtlingen. General bella Rovera will das 
italienifche Heer bis zum nächften Frühling auf 300,000 Mann bringen, 

Zurin, 13 Det, Briefe aus Rom vom 10 berichten baf in Folge 
des päpftlichen Befehls die Brofchüre pro causa italica zu beurtbeilen, 
Migr. Altieri, Bräfeet der Inder» Congregation, 18 Mitglieder berjelben 
berufen und diefe die Brofchüre für entgegen den Lehren der Kirche erflärt 
haben. Der Pater Baffaglia hat dem Migr. Altieri gejchrieben daß er ber 
Autor der Brofchüre und gemäß der Bulle des Papſtes Benedict XIV. feine 
Bertheibigung führen wolle. Aber eine Gongregation von Garbinälen hat 
die Zulaffung einer Vertheidigung verivorfen. (T. 5.) 

Zurin, 13 Det. Die Abreife Garibalbi’3 von Caprera wird wider 
rufen. Gialbini motivirte feine Entlaffung durch das Aufhören des Räu⸗ 
berunweſens. (W. St. A.) 

Zurin, 13 Det. Lamarmora bat das Commando in ben neapoli« 
tanifchen Provinzen angenommen. (MW. St. A.) 

x Genua, 11 Det. Aus Neapel vernimmt man daß General 
Gugia am 6 d. auf dem „Duca bi Genova“ bafelbft angelommen iſt. Wie 
man aus fiherer Duelle erfährt, ift er mit einer Miffton ber Gentralregie 
rung bei dem Statthalter General Gialbini betraut; ſogleich nad} erfolgter 
Landung begab ſich General Cugia zu demfelben, und blieb drei Stunden 
bei ihm. Wie jehr ſich aud) bie officidfen Blätter bemühen mögen die Ges 
rüchte von einem Zerwürfniß zwiſchen General Gialdini und dem Miniftes 
rium zu läugnen, lönnen fie biefelben dennoch nicht entlräften, — Am 5 d. 
begab ſich der I, Statthalter um halb 6 Uhr an Bord des englifchen Admiral⸗ 
ſchiffs, mo er von bem Flottencommandbanten Martin zu Tifhe gelaben 
war. Die englifhen Schiffe empfiengen den Statthalter mit 21 Ranonens 
ſchüſſen, und die Mufif fpielte den Rönigemarih. Am Schluffe der Mahlzeit 
brachte ber engliſche Admiral einen Toaft auf Victor Emmanuel König von 
Italien aus, worauf Gialbini mit einem andern auf die Königin Victoria 
entgegnete. 


Serbien. 

© Semlin, 8 Det. Die fogenannte Ehrenfache, d. h. jener ſcham⸗ 
Iofe Raufhandel in welchen ein junger ferbifcher Officer ven dſierreichiſchen 
Gensralconful verwideln wollte, ift mit einer Eilfertigkeit und einem Eifer 
in bie Welt hinauscolportirt worden, namentlich in dem „Wanderer,“ ba 
ſich dietendentiöfe Abficht, welche der ganzen Geſchichte zu Grunde Liegt, ſchon 
baraus deutlich erkennen läßt. Mehr Relief befommt aber die Sache das 
durch daß der junge Officier welcher feinen Namen über Nacht berühmt 
machen wollte, in ber Wirklichkeit aber fi nur blamirte, auf dem Ball mo 
angeblich der öfterreihifche Gonful den Fürften von Serbien beleidigt haben 
foll gar nicht anweſend war, fondern nur auf Grund von Hörenfagen jenen 
Schritt that, ber als ein wichtiges Ereigniß im getoifien Rreifen gefeiert 
wird. Die jerbifhe Regierung hat übrigens ben jungen Helden nur mit 
4öftündigem Profoßenarreſt und Verſetzung in eine andere Garniſon ge- 
ſtraft, obwohl der Truppencommandant die kriegsrechtliche Unterfuchung 
und Beftrafung nicht allein des Herausforberers, jondern auch aller feiner 
Mitſchuldigen verlangte, und da er dieſe nicht burchfegen konnte, mit Verzicht: 
leiftung auf jede Penfion quittirte. Der heute hier angelommene „Wan: 
derer“ enthielt eine Ueberfegung des von dem Lieutenant Radojkics an ben 
, . Generalconful gefchriebenen Briefs. Dieſe Ueberſetzung üt falſch und 
abfichtlich verbreht, ungeachtet fie, wie man allgemein fagt, von dem 
fürftlichen Haushofmeifter Naftas Joanovits — einem Lithographen vom 
Profeſſion — ausgegangen ſeyn fol, Da der leßtgenannte eine Perſön⸗ 
lichkeit ift die fich nur durch das befonbere Vertrauen welches ex bei feinem 
fürftlichen Heren, und durch das allgemeine Mißtrauen welches er bei allen übri« 
gen Menfchen genießt, auszeichnet, jo ift es einleuchtend daß durch ſolche Dinge 
aud) der Name des Fürſten jelbft in einer Sache genannt wurde, die in ber 
That zu ſtandalss auch für eine weit weniger hochſtehende und ehrenhafte 
Perfönlichkeit erſcheint, wie es Se. Durchlaucht der Fürft iſt. 

Nordamerika. 
In den New Porter Blättern vom 28 Sept. liegt der ausführlichere 
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. Bericht über den Fall Lexingtons vor, Er lautet im weſentlichen folgenber: 
maßen: „Die ganze Befagung unter Oberft Mulligan war nicht über 2700 
Mann ftark. Der Feind hatte ſchon am 7 Sept. 10,000 Mann unter Gene⸗ 
ral Raines gegen uns im Felde. So wie wir dieſer Thatfache gewiß waren, 
ſchidte Oberft Mulligan um Berflärlungen nad) Jefferfon Eity, und ließ 
Erdwerle zum Schuße bes Platzes aufwerfen. An biefen arbeiteten wir 
Tag und Nadıt, jo daß fie am 12 zur Hälfte fertig waren: Bruſtwehren 
von 10 Fuß Höhe und ein Graben von 14 Fuß Breite, vor bemfelben 
Minen, die mit ber Stabt in Verbindung ſtanden. Unfere ganze Artillerie 
beſtand aus 5 Sechspfündern und zivei ſechszölligen Mörfern, für die aber 


bloß ein Duzend Bomben vorrälbig waren. Sonſt hatten mir zivar- 


Schiekpulver in Menge, aber deſto größern Mangel an Kugeln jeder Art, 
Während wir fo bei ber Arbeit waren (am 12), wurden unfere Borpoften 
angegriffen und zurüdgebrängt. Wir aber beſchoſſen die qus 5000 Mann 
beftehende herantückende Avantgarde bes Feindes fofort mit fo gutem Erfolg, 
daß er 600 Mann einbüßte, während twir bloß 8 Tobte und 15 Verwundete 
verloren. Tropdem rüdte der Feind gegen unfere Verſchanzungen bor unb 
beſchoß aus feinen Bejdügen das Gollegialgebäube, in dem unfere Munition 
fammt allem Probiant untergebradjt ivar. Die Kanonade währte von 
3 Uhr Nachmittags bis zum Einbrud) der Duntelheit; wir brachten dabei 
zwar eine ber feindlichen Kanonen zum Schtweigen und töbteten ben Geg⸗ 
nern 75 Mann, aber unfer Schießvorrath tar arg zufammengejchmolzen, 
Der barauffolgende Tag vergieng in Ruhe, weil der Feind feine Referven 
an ſich ziehen wollte, und bieje Paufe benügten toir zur Vervollſtändigung 
unferer Erdſchanzen. Ein ziweiter Bote um Berftärtungen zu holen war 
ſchon zwei Tage früher nad) Jefferſon City ausgefanbt worden. Am 17 
Morgens entdedten wir baf ber Feind uns vollftändig eingeengt und vom 
Fluß abgefänitten habe. Seine Macht war in ben lehten fünf Tagen 
wohl ums fechöfache geftiegen.; Run mwährte der Kampf drei Tage und 
drei Nächte hindurch bis zum 20, Während biefev ganzen Zeit hatten wir 
Tein Trinlwaſſer ald etwa ben Heinen Vorrath ber in 20 Fäſſern noch übrig 
geblieben war, und ben wir größteniheils ven Kranken überließen. Am 19 
fiel Regen, den wir in unſern Flanelldecken auffiengen, und ber uns etivas 
Sabung brachte. Der Feind war mittlertveile immer mehr vorgedrungen. Am 19 
errichtete er Bruftwehren aus Hanfballen, die er immer näher beranjdob, 
und hinter denen er feine Geſchütze poftirte, und um 8 Uhr Nachmittags 
war eineg unferer Borwerke in feiner Gewalt. Zwar wurde er durch bie 
iriſche Brigade aus demfelben twieber verdrängt, und verlor bei biefem An: 
griff allein 500 bis 600 Mann, während wir kaum ben zehnten Theil ein» 
büßten ; doch gelang es uns nie ihre Bruftivehren aus Hanf in Brand zu 
fteden, fie waren eben genügend mit Waſſer getränlt. Enblid) am 20 ge: 
{ah ber Hauptangriff von verſchiedenen Seiten. Das Ende it befannt. 
Wir unterlagen aus Mangel an Munition und Unterſtützunz. Sechsmal 
ber Belagerung war ber Feind nahe an bie Stadt vorgedrungen, 
und jebesmal erplodirten unfere Minen im rechten Yugenblid, fo baß er mit 
ſchrecklichem Verluſt zurüct mußte. Uns wurbe nad) ber Uebergabe von den 
Rebellen alle unfere Habe weggenommen, mit Ausnahme nur ber Kleider bie 
wir auf dem Leibe hatten, und jo führten fie uns gefangen über den Fluß. 
Die Dfficiere durften ihre Seitengetehre mit fi fortnehmen. Dberſt 
Mulligan weinte bei der Uebergabe wie ein Kind. Daß Price von ihm zu 
einem Zweilampf herausgeforbert worden ſeh, ift eben fo unwahr wie 
manche andere abenteuerliche Epiſoden aus der Belagerung, welche jetzt bie 
Runde durch die Beitungen machen.“ 


; d ber ängigen Teudenz bes 
zeich um rüdg: —— 3 
— bes Balutaeurſes im 





also die Garantie für den wissenschaftlichen Werth des Unternehmens bilden), wird ausser n Hegierungserl Casuistik, Hı 


sicht über die russische medieinische Literatur, sowie Auszüge aus der medieinischen Jou 


Suppe Sek Erft in ber zweiten Wochenbäffte trat eine beffere Ken 
bung eim, als bie Thatfade einer ber frangöfien Bank gewährten Aushilfe von 
fünfzig Millionen rancs bekannt wurde. Ohne biefen Umfland würbe allerbings 
ber ſehr umglinftige Banlausweis einen beprimicenben Einbrud nicht verfehlt haben, 
Aber auch mit dieſer Auehlliſe fcheint bie Kriſis noch überflanben zu 
fegu; bemm bie Rente, bie ſich laum mit 15 Gent. erhelt hatte, eſtern abermals 
um 30 Gent. gefallen. Hieburch wurde auch bie angebahnte Befferung ber öfter: 
reichiſchen Effecten wieber aufgehalten, zumal forwohl bier ala in Berlin das Gelb 


etwas lnapper n Im geſtrigen Abenbgekhäft waren öfterreichii 
Erebitactien 152% ‚und Rational PH) „und biefe Turſe —— N 
in ber Gfieetenfocietät, Neue 4 aprec. naffauiſche Anleihe 101%. 
Yngdburg, 14 Ort. 
BYapıoc. Obi Ränist Daver. —— day 
roc. gs... . Öproc, vierte Emiffien „ „1 A 
Apree. Obſig. 100%, P., 100%, G. Bproc. betto — 22 kin ’ 
*** Dblig... 10 3. Srundr.Abloſ. Oblig. 101 P., 100 G. 
4proc. Oblig. halbi... 109 P. Banlactien mit Div. II. S. 819 G. 
Bayer, Oſtbah Ss ee Be Sp. 
wer. Bone. L ech. Baumw.·Sp. Kempten 
mit 30 Proc. Einafl. — B 
Med. Spinn- u. Web, Augsburg 199 ©. 
Kammgarn Spin. „ 108 @, 
Paunm. Ep. Stabtbach 182 5 
n. ‚Öprec, Part.Obl. 1016, 
Baumw.fein-Spinn. . . 107%. 
„  Öpeoc. Part.Obl. 102%, &. Med. S. Sp. Bi 
Med. Web, bach .. 1068. Gasbeleucht.-Gefellf. Augeburg 
Hannfletter I... 9RG. Maſchinenfabril Augsburg . . 
.,* Dom bayerifchen Sodenſee⸗Ufer, 14 Det. Im biefiger vom zahl- 
reichen Mebhalden umkrängten wege hat unter Abhaltung ber üblichen Serbtiren- 


ben bie Weinlefe begonnen. Nach ber großen Anzahl von Semmertagen bei hoben 
Temßeraturgraben Ic ſich im qualitativer Hinficht eime gnflige Leſe erwarten; bie 
ungleiche Buͤthe ber Heben, bas Kranlen berfeiben im Folge vorjährigen Hagelſchi age 
bie große Trodenheit be8 Sommers in Berbindbung mit ben hellen Tagen bes 
September, ſcheinen —— bie Entwicllung ber Trauben weſentlich eingewirkt m 
baben, da bie Kelterung der Trauben und bie vorgenommenen Siüßmoft- Wägungen manche 
Erwartungen herab en, Im allgemeinen wird fi das heurige Rebenerträgniß 
bem Jahrgange 1859 amreihen, Die Onantität erreicht in vielen Orten nicht ben 
zehnten Theil bes fonftigen burdhfcpmittlichen Ertrage. Die Moftpreije ſtehen ungemein 
hoch bei bem geringen Ertrage heurigen Jahres ; um bei bem fühlbaren Ausfall im Bor. 
jahre und bem hervortretenden Mangel an Obfimoft macht ſich ein derart gefeigerter 
Ankauf geltend, baf ber Eimer 10 bis 16 fl. Abſatz findet, welche Vreiſe zu 
kiner Beit erreicht wurden. — Die zu ftilhe Leſe ber Trauben, meld letztern bie 
ggeenmärtige warme Herbfiwitterung gut zu Aatten gelemmen wäre, jollte enbische 

efeitigung erfahren. für bie Ghampennerlabrication zeigte fich im bem legten Jah⸗ 
ven eim gefteigerter Anlauf biefigen Weine, 


1196. 
„ Spree. Bart Obl. 1024, ©. 
——— u. Web. 


Telegramme. 

* Frankfurt a, M., 14 Oct. Defterr, Öproc, National-Anlethe 5655; 
Speoe. Met, 47Y,P.; Bankactien 639 P.; LotterieAnlehenstoofe von 1854 6012; 
von 1858 100%2; ven 1860 60; Ludwigth.⸗Berbacher &-B.-M. 1335/45 bayer. 
Oſtbahn ⸗ Actien 10414; voll eingeyahlt 105%, ; Öflerr. Erebit-Mobilier-Actien 152 Ye ; 
Elifabeth-Prioritäts Actien 75%. Wechfelcurfe: London 118%; Paris 93%, ; 
Wien 845/, flat. 

. Wien, 15 Oct. Deſtierr. 5proc, National-Aufeipe 80.30; 6proc. Metall, 
66.60; Lotterie-Mnlehensloofe von 1864 87; von 1868 119.10; von 1860 83.30; 
Bantactien 744; Öfterr, Erebit-Mobilier-Actien 192.30, D ifffahrte- 
actien 427; Stantsbahnactien 278,75; Nerbbahnactien 200.10; Weftbahn-Prioritäts- 
actien 102,90. Wechfeleurfe: Augsburg 3 Monat 116,40; Leudon 198.15. 





Betihbiann : 
Das in dem $ Tübinger Briefe, 3. 9 beöfelben, genannte Dorf heißt 
Besingen, nicht Zeingen. 





Beranimochlie Rebuetion: Dr. @, Kelb, Dr. 4 3, Witenböfer, Dr. $. Drge 
Berlag ver 3. ©, Gotta'fhen Budbansiung. 


eru rlasse etc. etc., auch eine Veber- 
raafistik und Bibliographie Russlands 


. Unsere Zeitschrift ist die einzige, in nicht russischer Sprache regelmässig erscheinende, welche sich dieser run unterzieht, und 


Redaction wie Verlagshandlung hegen die zuversichtliche Erwartung, dass auch das medieinische Publicum Deutschlan 
Bogen gross 8. Format (event. mit Holzschnitten 2 Henegreph. Tafeln). Der Preis 


St. Petersburg, den 6/15 September 1861. 


diesem gemeinsamen 


Das 1. Heft liegt in allen Buchhand- 
Kaiserliche Hofbuchhandlung H. Schmitzdorff, 


Dune: 


— —* zu Mr. 288 der — ** — 2 — 
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neberſuͤcht. 
Bi Atteratur ber + Höfen Diuellen. — Die „Gironde“ über bie 


Eittenlofigleit von Paris, — Der Rhein theilt — er trennt Deutſch⸗ 
land nit, — Ein — *— von Graf Stephan Szechenhi. — Deutſchland. 


(Hannover: Prefpwoceh) — Dänemark. (Prof. Bomemann +. Der 
Reichstag. Commilfion für Island. Der König. Die Pr —— 
— Rupland und Polen. Warfcau: Die —— — ——— 


Die Wahlen. Die Verbrüderung mit den Bauern.) 


Reue ſte Poſten. Münden. (Vom Landtag. Nom Hof. Ei⸗ 
—J———— von nu bis Pilfen. Graf Lodron F. Dxtoberfeft.) — 
Avensberg. ( ntbüle ung bes Aventinus Denlmals.) 


Zur Litteratur der NETT Quellen. 


= Die auferorbentliche it welche gegenwärtig auf bem 
gefammten Gebiet ber —— herrſcht, hat ſich ._. 
der Bermehrung und Verbreitung des Duellenmaterials zugewendet. Wa 
ſchon Leibnig von der Geſchichtswiſſenſchaft feiner Beit verlangte, lie 
Darauf bedacht zu ſeyn: ut aetas nostra thesanrum quendam relinquat, 
Das ift noch heute die wohlerfannte Aufgabe ver Geſchichtsforſchung. Neben 
den Monumenta Germariae, welche ohne Unterlaß rüftig gefördert werden, 
und in Wahrheit ein Denkmal deutfcher Grünblichfeit und Ausdauer find, 
ericheinen jährlich zahlreiche Ausgaben von Quellen für die Specialgeidjichte 
deuiſcher Länder und Landftriche, und ebenio wird das Duellenmaterial für 
eingelne wichtige Epochen aus ber Geſchichte, in kritiſchen Aus 
gaben gefammelt und gefichtet, den Geſchichtsforſchern und allen denen 
welchen es um eine unmittelbare Einſicht in bie bedeutendſten Ereigniſſe 
vergangener Zeiten zu thun iſt, zum bequemen Gebrauch in bie Hand ge: 
geben. Wir erinnern bier nur an bie großen Sammlungen welche durch 
die hiftorifche Gefellfchaft in München veranftaltet erben, am bie treffliche 
Ausgabe der Quellen zur Geſchichte der Stabt Röln, von Emmen und Ederh, 
und an das Mufierivett: Ulrichi Hutteni opera, ed.-Böcking. 

Auch auf eine Sammlung kirchengeſchichtlicher Duellen glauben wir 
hier aufmerlſam machen zu ſollen. Es find bie: Acta et seripta, quae 
de controversüs: ecolesiae Eraeeas et Latinae sneculo undecimo com- 
poesita extant, ex probatissimis libris emendatione edidit, diversitatem 
lectionis enotavit, annotationibus exstraxit Dr. Cornelius Will. Prac- 
eedunt prolegomena de controversiarum inter Graecos et Latinos agi- 
tatarum ratione, origine et usque ad XI. saeculum ressu. Lipsiae 
et Marburgi sumptibus N. G. Elwerti, 1861. Parisiis epud Franck. 
Petropoli-ap. Schmitzdorff. Bomae ap, Bpitheever. 

„Km biefem forgfältigen Werke begrüßt die Wiſſenſchaft bie erjie Ge⸗ 
fammtausgabe der Schriften welche auf. die vollfländige Trennung ber 
griechischen von ber Iateinifchen Kirche Bezug haben. Das Driginal bes 
wichtigen Actenftüds, das die nächfte Beranlafjung zu biefem folgenſch weren 
Ereigniß gab, tritt in biefer Sammlung wach: einer Mündener Handſchrift 
gum —— and Licht, und ed muß dasſelbe das vollſte Intereſſe aller 
Kirden- un oriler, Kanoniſten und Theologen aller Conſeſſio⸗ 
nen in —* nehmen. ‚Allen Astenftüden find erllärende Roten beige 
geben, nirgends fehlt’ eine (oft ſehr glüdliche) Tertlritil mit Angabe der 
Barianten in früheren Ausgaben. Neben bie griechischen Stüde ift eine 
genau correſpondirende lateinifche Ueberſetzung gebrudt. Die ausführlichen 
Brolegomena enthalten eine Darftellung der fi durch mehrere Jahrhun⸗ 
berte hinziehenden Entividlung des großen Schisma's, das theilweiſe noch 
jet eine brennende Frage ber Beit iſt. In dieſer letzten Beziehung ift es 
ein unbeftreitbares Verdienſt des jumgen und hoffnungsvollen Gelehrten 
* er nicht allein die dogmatiſchen und actuellen Controberſen aufgeſucht 
tellt hat, ſondern auch vie grundverſchiedenen ſtaatlichen 


— des Drients und Desibents als gewichtvolle Trennunge 


motioe hervorhebt 

In -einem befondern Abſchnitt toerben bie ämpfe wiſchen Rom und 

Ronftantinopel Über vie kirchliche Jurisdiction in ber Bulgarei behanbelt, 
Das Werk empfiehlt ſich außerbem durch eine elegante Ausſtallung 

und ben mäßigen Preis (35 Bogen in groß 4. Velinpapier) von 2Y, Thlen. 


Die „Gironde über die Sittenlofigkeit von Parts, 


2 Das Urtheil ver Allgemeinen Zeitung über Frankreich ift von einigen 
Seiten als ein viel zw ſcharfes beanftanbet tuorben ; man wendete ein baf bie 
Gefahren mit denen der Cãſarismus Deutichland bedrohe zu einer Verlennung 
des herrſchenden Regime's für frankreich geführt hätten. Allmählic find aber 
dort felbft immer mehr Stimmen laut geworden welche ſich dem Urtheil 
ber Allgemeinen Zeitung anfchliegen. Bei dem Selbftgefühl der Ftamgeſen, 
ihrem fo ſtark entiwidelten Nationalſtolz, müffen bie Thatſachen mit unabs 
weisbarer Macht ſprechen, wenn Urtheile laut werden follen tie das. ift 
welches wir zur weilern Begtiindung unſeres eigenen ſeinem Wortlaut nad) 
wiedergeben wollen. Es findet ſich im legten einer Reihe von gehn Briefen über 
Paris, welche bie Gironde veröffentlicht hat. Das genannte Blatt 
belannilich unter der franzöfiichen Provincialpreſſe auf das vortheilhafe 
aus ; es bat ſich durch feine befonnene und jelbftänbige Haltung, unter 
Andre Saveriujons Zeitung, eine Stellung in ber öffentlichen Meinung ers 
obert wie fie manches ber größten Parijer Blätter nicht beſitzt. Trotz 
Februarbecreten, Verwarnungen und mehrfachen Antlagen hat die Gironde 
bisher muthvoll ben Kampf für eine befere Zukunft gelämpft. 
Der leiste jener Briefe über das kaiferliche Paris, tmelcher ben Inhalt ber 
übrigen theilweiſe zufammenfaßt, lautet-twie folgt: „Briefe eines Provinz 
bewohners aus Paris. X. Leben Sie wohl, meinHerr! Dieß ift mein lee 
ter Brief. Ich lann es hier nicht mehr aushalten. Ich weiß nicht unter 
weldem Stern und in welchem Dunftkreife man hier lebt, aber ich fühle 
etwas unehrenhaftes um mich herum; ich athme nicht mehr, ich erftide! 
Ich kehre darum eiligft zur freien gefunden Luft meines Dorfs zurüd, um 
bort bie Seele mir wieder rein zu waſchen. Was iſt aus dem Paris von che 
mals. geworden! Aus jenem Paris welches dachte, weldes Iprad), welches 
weit in bie Ferne ſtrahlte. das jeden Tag der Welt ein Merk, eine — * 
beit, eine Freiheit, eine Entdecung zuwarf? Ach! Es denlt nicht mehr, es 
träumt nicht mehr, es weiß jelbft nicht mehr, oder ſcheint micht mehr zu toife 
fen, was es in ben Tagen feiner Größe, in denen feines ‚Glaubens an ſich 
felbft geglaubt, erlannıt, gethan oder geſagt hat. Es hat feine Seele auöges 
löjcht, oder hat fie durch einen vorübergehenden Windſtoß auslöfchen Ian 
Was st in diefem Augenblid von all dem feuer, all dem Licht der Vers 
gangenheit noch übrig? ‚Nichts, wenn nicht «hie und ba aus Vergeßlichleit 
ber Reflex eines frühern Ruhms der lepte Strahl einer untergehenven 
Sonne. Das Genie Franlreichs hat ſeine Entlafjung genommen, und wie 
in biefer Welt immer, fo hat der Mberglaube den Glauben erfegt; das. abe 
getreteme. Genie hat zunãchſt ben drehenden Tilchen, dann dem Medium, 
bann ben Geiftern, dann Barnum, dann dem „Ichivargen Doctor” — ich wage 
nicht hinzugufügen: dann ben Dr. Beron — das Wort überlaffen. Das erfte 
Volk der Erbe denkt nur daran cin luſtiges Leben zu führen, und es jcheint 
nur ein Feldgeſchrei au haben: Vergnügen wir und, und fpotten wir über 
ung jelbjt! Cras enim moriemur. In gutem Franzoſiſch: apres nous le 
deluge! Und während befien fchlägt die Stunde und geht vorüber, ohne 
daß fie jemals ein Wort ſprãche bas der Erinnerung werth wäre. Suchen Sie 
in gleichviel welcher Richtung des Geiftes, nirgends iverben Sie am Hori« 
zont irgenbein Talent auftauchen, irgendeine Idee eriheinen ſehen. Treten 
Sie irgendwo ein, 3. B. in ein Lefecabinet — doch nein, die Leſecabinetle 
find verſchwunden, ich kenne nur noch eins, in einer Gallerie des Dion, 
beinahe unter freier Luft. Ich fah darin, im Vorübergehen, einen Grau: 
kopf, den letzten frambſiſchen Leſer, und am betrübten Ausdruck feines Ge— 
ſichts glaubte ich einen ehemaligen Miniſter des öffentlichen Unterrichts zu 
ertennen. ‚Treten wir dann, in Ermangelung eine Leſecabinets, in einen 
Buchhändlerladen: was werben Sie auf den Brettern auögeftellt finden? 
Eine abjtändige Schandlitteraiur, von einem Allovenduft durchzogen, 
auf fatinirtes, Papier gedrudt und im glacirten Rofa-Einband; die Ges 
ſchichte ber Liebe, die Geſchichte der Pompadour, die Gefchichte der Dubarıy, 
die Courtiſane auf dem — die rue Mürbe ver Courtiſane. Irln. 
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— benuht bie-Mufe bes Cheſtands um imdähr „öentkejeh" Beben‘ 
und Frln. Rigolbode überliefert uns die Geheimniffe ihrer 
tag t mit obligater Photographie als Belegſtück. Nur eine ſolche 
HanigedtZitteratur dat noch Erfelg. Gin Shmußt 
Anlauf es binnen einem Jahr bis zur 14. Auflage gebradptt: Und wiſſen 
Sie durch welche geniale Inſpiratien Wegen einer nächtlichen Seene, bie 
dem Leſer durchs Schlüfſelloch gezeigt wird. Solche chniſche Uoeſie lann 
allein noch. die lalte Phantafie der ſchönen Dame bes Faubouta Et. Ger 
main urb’der Eaufjse d Antin ehtjlamanen, Wenn meine Frau während 
meiner Abivejenheit diefen Noman gelefen hätte, fo würde ich bei meiner 
Rüdlehr die Wiedereinführung des Eheſcheidungsgeſetzes verlangen. 
„Wenn Eie jegt von ber Litteraiur zur Bühne übergehen, fo werben 
Sie finden daß auch hier bie „halbe Welt,“ wenn nicht diefe ganze „halbe 
Welt,” die öffentliche Neugierbe befriedigt, Die Scene zeigt unfern Bliden 
nux noch bie Beheimnifje ber unterhaktenen rau. Junge, laum von dem 
Klofter emancipirte Mätchen wohnen an m Seite ihrer Mütter unerfchro: 
den bem Xobeöfampf einer Zorette bei, und vergießen über deren Herzeleib 
zivei ober brei Thränen auf ihr mit Wappen beftidtes Battifitafchentuch. 
Was fag' ich — .Hergeleid I Auch das Herz ift bereits für die Bühne über- 
flüffig getmorben ; man fdhreibt bort nur noch die Stüde für die Waben und 
Kniee ber Schauſpielerinnen, ober, beſſer gefagt, um ihre K und 


Btrumpfbänber zu zeigen. Wenn die Aunft Rarine's und Moliere's nur 


noch ein wenig fortfährt die Frauen vom Anöchel aufwärts zu entblöfen, jo 
wird man auf den Brettern. bald nur noch eine babploniice Ausftellung 
lebenber Bilder ſehen. Sie haben ohne Zweifel bie Inbiseretionen Liotarbs 
geleſen, und Eie haben alfo fehen tünnen welche ſchrecklichen Verheerungen 
in ber weiblichen Einbildungstraft feine, durch die jowerfchiebentlichen Uebun⸗ 
gen am Trapez, im ihrer ganzen Fülle blofigelegten ſchönen Musleln anges 
richtet haben. Die ganze Kunſt ſpricht diejelbe Sprache, und zieht am glei» 
den Strang wie bas Theater. Ehemals fuchte. unfere Generation, wenn 
mein Gedächtniß mich nicht täufcht, in einem Gemälde das Dramatiſche, 
die. Idee. Heut iſt es die verbotene Frucht, es ift bie nadte Frau welche 
die Menge in ber Gemälde: Ausſtellung anzieht. Sehen Sie bie Maſſe 


welche ſich bort brängt? Man muß Platz in der Keite nehmen. um enblih _ 


einen Blid auf das Bild’ werfen zu fönnen. Was ift fein Bortvmft Es 
ſtellt Phryne vor bem Areopag, ober Phryne bei Alcibiades, ober Leba in 
rebueirter Schwimmtoilette dar, welche mit einer Hand einen Schwan lieb 
lost, und: mit ber andern zeigt wovor felbit Diverots Proſa in einer An⸗ 
wandlung ihamhafter Entmuthigung zurüdichreden würde, 

„Die Photögraphie glaubt es noch ver Malerei zuvorthun zu müfjen. 
Wohin Sie mit Ihrer Frau ober Tochter am Arm geben, überall finden Sie 
auf ihrem Weg an den Schaufenftern eine Berühmtbeil bes Entrechat, im 
kurzem Rödchen mit bem Beim über den Kopf phoiographirt, oder, noch | 
bejier, eine hodhbufize rau, deren Fülle aus dem Schnürleib heransquillt, 
Und wenn Sie ein Stereoſtop als Ubrgehänge treffen, büten Sie ſich durch 
die Linſe u ſehen: wer weiß in welche fchlechte Geſellſchhaft Sie Ihre Neu: 
gierbe führen würde, und was wurde es erſt ſeyn, wenn nicht die Furcht, 
die Züchtigfeit des Sergent be Ville zu verlegen, den Photographen einige 
Surüdhaltung auferlegte! Suchen Sie ein beftimmtes Symptom um bie 
Bunahme der immer wachſenden Ensfittlichung dieſer Epoche des Schlaraffen: 
ums zu mefjen? Echen Sie nur bin, folgen Sie mir Schritt vor Schritt, 
gäblen Sie, werm Sie fönnen, einfach dieſe Vervielfältigung ber Cafes. 
Bon der Mabelaine bis zur Baftille ift die ganze Linie der Boulevard nur 
noch eine Reihe von Cafes, Cafe an Cafe, Eſtaminet auf Eftaminet, und 
das Trottoir von Tiſchen und Stühlen unter vorfpringenden Sonnenzelten 
eingenommen. Es ſcheint dab bie Hälfte der Pariſer Bevöllerung weder 
mehr einen Herb, noch Häuslichteit, noch Gemülh, noch Pflichtgefühl für 
die Familie bat; daß fie nur mod) im Cafs lebt, mit den Ellenbogen auf der 
Marmorplatte , in tieffinniger Betrachtung vor einem Dominobreit , oder 
in Bergüdung vor einem Glas Runtelrübenzuder-Branntwein. Und da 


fallt mir ein daß erft geftern in meiner Strahe hatt. an meiner Tpür , die , 


Speculation einen ganzen Gatten mit Glas überbedit, und daraus-ein un: 
iberfehbares Cafe gemacht hat; in biefer Tabagie, jo groß wie mandes 
deutſche Herzogthum, vefelt fih bequem die Jugend des lateinischen Bier 
tels, bunt durch einander mit einer andern Jugend in Unterröden, und ber; 
fit inmitten dieſer, bon allen combinirten Miasmen ber Gigarre und ber 
Anifettes gefchtwängerten Luft, daß Franlreich auf fie feine Hoffnung ſetzt, 
mb zerftört ihre Seele, wie die Chinefen, im Opiumtauſch. 

„Aber bie unendliche Reihe von Cafes genügte nicht; es beburfte noch 
einer Berbolllommmung — des Eafe Chantant, Das ift ein Café mit einer 
Rabatte von Frauen verziert, die von dem Scheitel abwärts halb entblößt 
find. &8 find verdorbene Malibrans in Balltoilette, welche nad} der Neibe 
mit einer Edhnapsjtimme leichtfertige Couplets fingen, und fie noch leicht: 
fertiger fingen würden, wenn nicht der rauhe, immer fommende und gehende 
Stabtjergent, mit bein Degen an ber Seite, die öffentliche Moral durch fein 


foriwãhrendes Ratrouillir 
Gegenwart welche bie Bevöllerung noch mehr enifittlicht, es ſind die Locale 
wo mar in VAq Sie 

oman hat in einem 


. Beit einen Zulauf wie bie Galette bes Thétre du Gymnaſe. 


eine Verantwortung zu übernehmen. 


Über es gibt ba 


eine Ei 


leicht: was das ift? Haben Sie das letzte Rundfchreiben des Stadtpräfecten 
geleſen? In dieſem Fall haben Sie vielleicht dunkel begriffen daß es eine 
Kneipe ift die man durch den Namen abelt hat. Es ift eine 


: Kneipe die nad) außen vergoldet pn deren Comptoit nad} innen mit Marmor 


bon Garrara und, um bie Runden anzuloden, einer mit Bändern gefchmüdten 
Dame: in- einem Behnfefiel verziert if, Man hat mir erzählt daß zur Zeit 
Leuis Philipps eine Huge Frau, die mar Mutter Moreau nannte, vom 
Dimmel einen befondern Beruf empfangen hatte Reinerlauben einzumachen. 
Sie eröffnete‘ einen Laden am. Ende des Pont neuf, und hatte nach kurzen 
Sie hatte 
Glück. pflangte ihre Kundſchaft fort, umd Frankreich zählt in Folge befien 
eine Dynajtie mehr: die Dynaftie ber Mutter Moreau. Der Erfolg der in 
Dranntwein eingemadhten Pflaumen rief natürlich eine Concurrenz hervor. 

Man fah hie und da eine neue Mutter Morcau auffpröffen, über feit einiger 
Zeit vermehrt fid) bie Mere Moreau überall um ganz Paris zu überfluthen, 
Bon Strafe zu Straße fieht man fie aus ber Derkangenteit auftauden, 

und bes Abends fieht man ihr Schaufenfter im Gaslicht leuchten mit allen, 
blauen, grünen und rofa Farben, vollgethürmt mit allen möglichen ge 
zuckerten alloholiihen Giſten in Pocalen, Flaſchen und Kryſtallphiolen. 


‚ Wie fol man biefe Ueberfluthung mit Pflaumen in Branntwein erllären? 


Welchem Gott des Zorns verdanlt man dieſe neue Plage Aeghptens? ch 
habe eine Menge verſchiedener Erzählungen in dieſer Beziehung gehört. 
Ich will Ihnen eine nach der andern mittheilen, ohne dafür jedoch irgend⸗ 
Die erſte Hypotheſe ſchreibt der 
afrilaniſchen Armee die Initiative der jetzt zur Gewohnheit gewordenen 
Zerſtreuung durxch Allohol zu, Wenn nad heftiger Unftrengung gegen 
einen Bebuinenjtamm ein Delaſchement ein Blodhaus tief in der Metidſcha 
beſetzte, ſo begreifen Sie wohl daß dieſe brade, für. den Mari) und das 
Gefecht gemachte Garniſon, ans andere Ende der, Welt verbannt, einge 
ſchloſſen wie in einer Zelle, von ihrer Heimath fortgeſchleudert, unter einem 
bleiernen Himmel, in einer glühenden Luft, in einer tobten leblojen Ebene, 
ohne Bewegung, mit feiner-andern Zerſtreuung ald dem Auftauchen einer 
Staubtoolte oder einer Rauchſäule am fernen, Horizont — Sie begreifen 
wohl, fage ich, daß ber franzöſiſche Eolbat leicht dem Heimweh verfiel, und, 


um feine Tratrigleit zu verſcheuchen, ein Alibi im Allohol und vor allem 
im Abſynth ſuchie. 


Aber der Abſynth wird bald, nachdem ex urſprünglich 
wie die Pfeife nur eine gebotgte Duelle der Fröhlichkeit geweſen, zur zweiten 
Natur. Bon der afrilanifchen Armee it er nach Franlreich übergefirbelt, 
und hat ſich dort ohne Biveifel in fefteren Weiſe eingebürgert als die Freiheit. 

„Rad; einer zweiten Hypotheſe haben die hoben Weinpreije den Pariſer 
Arbeiter zum —— geführt, und er würde in Zulunſt von der geiſtigen 
Erregung ber Flaſche zur brutalen Trunlenheit des Engländers —— 

„Die Flamme bes Gifts verbrennt fein Blut, die franzöſiſche Race 

nimmt ab, fortvauernd mu man das Militärmaß-berabiegen... Ein ge 
langweiltes Geſchlecht hat einen neuen Jaduſtriezweig, ben Gaboulst, erjuns 
en, d. h. den Berlauf der Pilaume und des Chinois, der in Liqueur ein 
gemachten Pomeranze; gelrönt durch ein kaum belleidetes Frauenzimmer, 
ſchön wie Aſtarte, bie zu lachen und zu trinten liebt wie eine Chanſon Beram 
gers; „mit rundem Arm und wohlgeformten Bein,“ immer ivie in ber 
Chanſon Berangers, und bie ladyt und fingt, und einſchenlt und anftößt, und 
dann hinter dem Vorhang verſchwindet.. und der Gaboulot bat ſich ver · 
mehrt wie der Stamm Abrahams, und der Hr. Bolipeipräfeet ift fo gütig 
au bemetfen daß bie Jugend dabei entartet. 

„Und doch hängt der Gaboulot vom berfelben Verwaltung ab wie bie 
Kneipe; und um eine Kneipe zu eröffnen; wie um ein Journal zu gründen, 

bedarf man einer Ermächtigung, der Gewalt; aber während dieſe faft immer 

dem Schriftftellee ber ein Organ ber Deffentlichteit gründen will bie Er: 
laubnif dazu beriveigert, ertheilt ſie dieſelbe im Gegentheil, ohne zu zahlen, 
jebem Branntweinſchenter der eim neues Caboulot miteiner rau ala Köder 
gründen will, Gleichwohl bietet, tern man Gift mit Gift vergleicht, das 
ſcharfe Gift des Abſhnth zum mindeiten ebenſoviel Gefahr als das bloß 
figüirliche des Tintenfafies, Wir forbern feine Zwangsmaßregeln, weder 
präventive noch reftrictive, gegen bie Induſtrie bes Gaboulot, ebenfowenig 
tie gegen jeden andern Handel, Wir billigen fiher bad Gefühl, die Rüds 
Tele zur Sittlichkeit, welche das Rundſchreiben des Boligeipräfecten vers 
anlaßt hat. Aber wir lönnen uns feiner Täufhung über die Wirkjamteit 
feines Reglements zum Schutz der Gefunbheit und Unſchuld ber Jugenb 
bingeben. Die Polizei wird ohne Zweifel die Paradedame (la demoi- 
selle de eörömonie), zwingen ein Bufentuc) zu tragen, und ber Kunde wird 
Lünftig feinen Chinois nehmen ohne zu lachen ober zu fingen, aber man 
wird trogbem bon einer Seite des Comptoirs zur andern ſchlüpfen, und bie 
Entfittlihung wird ihren Weg fortieken. 


heit. Wer, feinen Geift flagniren läßt tie ftehendes Waſſer zerfällt der 
——— 
und Tribüne in Atbem erhält. len beflert 


Der Rhein theilt — er trennt Deutſchland nicht. 

E) Eine frangöfiihe, nicht eine deutſche Flugſchrift hat dieſen Ge 
danken entwidelt, unmittelbar vor ber Ankunft König Wilhelms in Coms 
piögne. *) Während jo eben Thierd in feinen. letzten Bänben 
über das Kaiſerreich die Nheingränge für basfelbe als ein Poftulat 
der ewigen geidhichtlichen Gerechtigkeit fordert, fol 2. Napoleon plötzlich 
von ben Traditionen feiner Dynaftie abfallen, die gerade in biefem für ung 
fo wichtigen Punkt am wenigſten ſchwanlend oder zweifelhaft find, wie benn 
auch ber Verfaſſer ver Idöes Napol&oniennes (I, 135) mit Selbftgenug: 
thuung anführt daß der Kaifer in Berlin einer Deputation fagte: „Je n’ai 
pas voulu la guerre, j'ai assez du Rhin!* Das ift, fo viel und erinnerlich, 
allerdings richtig, und nicht neu in ber Flugſchriſt „Nhein und Weichfel,“ 
daß der jetzige Herricher Frankreichs, der ſich geididt aufs Zuwarten ver⸗ 


ftebt, früher ich im Geſpräche mit Diplomaten bie 
u pa li — als Enclaven, Ariane 
einem gegen das Gebiet abgerunbeten mehrere Duabratmeilen 


Areal) unter dem beſcheidenen Titel einer Grängberichtigung 


in Aniprud nahın, und aud das mag völlig richtig ſehn daß er tveder bar 
um noch wegen der Rheingränge den Krieg mit land beginnen till; 


aber daß das linfe Rheinufer plöglich aufhöre eine Hauptfrage und ein Po⸗ 
ftulat für die imperialiſtiſche Politik zu jeyn, das fann nicht wahr, das Tann 
nicht aufrichtig jeyn. Wenn wir bie Vroſchüre aud weiter verfolgen, fo 
ftößt uns die Unwahrſcheinlichleit ihrer Abftammung aus der laiſerlichen 
Feder ziemlich offen auf. Die Sprache gegen Rußland ift jo feindfelig, daß 
wir ſie nur begreifen lönnten wenn Fürſt Gortſchaloff nicht mehr ruſſiſcher 
Premier wäre. Welcher Autor wird jagen, ivenn er Kaifer ift, daß „Ruß: 
Ianb von den Invaſionsideen befefien ift; es hegt fie, indem es ſich 
fammelt!” Dieß ift ein birecter Vorwurf, gegen Rußland, gegen bie eige: 
nen Worte bes von Rußland nad) dem Barifer Frieden von 1856 erlaffenen 
DManifets geſchleudert. Die Broſchüre ift in ihrem zweiten Teil eine fla⸗ 
grante Aufforderung an Deutichland ſich mit Frankreich gegen Rußland 

Herftelung des alten Polens zu verbinden. Es würde nad) unferer 

) in der Spannung zwiſchen L. Napoleon und Alexander II wahr: 
lich weit gelommen jeyn (weiter als wir glauben), wenn die Köln. Zeitung 
mit ber Behauptung ihres 7? Gorrefpondenten nicht hintergangen wor: 
den iſt. Es iſt aber body wahrlich bei Napoleon III wie es bei Napo— 
Leon 1 war. Man droht und ſchlägt mit der einen Hand, und ftredt 
Die andere aus zum Frieden ; der Grundgedanle ift und bleibt jeboch immer; 
unterwerft euch meinem Schiebsrichterfpruch. So jagte auch ber erjte Na: 


polson: ich würde im Frieden alle Souveräne vermocht haben alle Solda⸗ 


ten bis auf ihre Leibwache zu entlaffen, und würde ihnen mit der Errich⸗ 

; tung der-Nationalgarden vorangeſchritten ſeyn. Das heit — im Frieden; 
aber ber Friede wollte immer nicht fommen, und lam aud) nicht, bis ber 
friebliebende Kaiſer untergieng. N 


Ein: Brief von Graf Stephan Sjechenpi. 

Graf Stephan Szechenyi, gl. ungariſcher Minifter im Jahre 1848, 
war durch patriotiiche Geſinnung und hohe Intelligenz, bie ſich in feiner 
ſchöpferiſchen Tätigkeit befundeten, der Genius auf welchen im Beginn 
der ungarifchen Revolution ſich die Blicke aller befonnenen Patrioten rich⸗ 


- teten. Männer bon jo ertremen Anfchauungen tie Szechenyi und Kofjuth! 


mußten aufeinander ftoßen: während erfterer das Wohl feines Vaterlandes 
in defjen geiftiger und materieller förderung erftrebte, um es aus jahrhun⸗ 


Schrift aid: „Der Rein! Dentiglands Strom, nicht feine Grüne.“ 


*) Cs nimmt fih biefe Stelle ter (hugfeeift wie eine Ueberfegung aus Yrtbrd | 
befannter 


Sgerhen — en m Reicheratg 
au, un elf Be Nine nu 1848; Hr fi aber Tr bi nd 
thige Ausbauer und zähe Fefligleit; ‚er dankte bereits im Augufl 1848 ab; 
fo tief exfhüttert non bet. Jerrüttüng Ungarns, daß er im Schtember desfeli 
ben Jahres geiftesfranfin die —— Heilanſtalt — 
Hier war es wo er die nachfolgenden Heilen fchrieb an einen Feund uny 
war nur ſechs Tage vor feinemfseiwilligen, Ende, Die erhöhte Bedeutung 
die ſie heute erlangt haben, die Mahnung bie a8. Iinenehrihtan feinen 
Sandöleuten Yeranlaffen uns, diefelden hier unverfürt und workgetren 
— — — 
dbling im ufe, AApril 1861, en Sie Deaf und ber 

andern Freunden fie ſollen die beat bie übe he Meinung 
nicht umbenugt laſſen, bis ber Sturm fo laut tvirb dah man ifre 
immen nicht hört, wie man die meine im —— wo. wollte, 
Wenn ber be Adel nicht an der Spige der Bewegung die alle 
Geiiter wird Ungarn von der Emigration in ein, Blutbab ges 
fegt, dann verrathen und verlauft, Man überfehe nit die Factoren welche 
bereits jetzt ohne unjer Wiſſen ‚und Willen arbeiten, und mit Vermeidung 
ale an 85 ee m —— * u ge au 
in) 5 auf ihre Fahne zu ſchre e,vor 

A: geſchloſſene Berbindun ‚mit 9 Hauſe Ha war 
bie 


Zitunft. Ungarn kann nur in ; 
mag es neh edrüdt fühlen, in ſlaviſchen wird es jedenfalls erd 
man ſich nicht mit der Erwartung austwärtiger Io 


frembes Unglüd nie verblutet; e3 lampft nich für Seen, ſondern für.ma: 
f Freiheit. Troh aller Phra⸗ 
ſen von —— wird es Ungarn thatlich 


ſeiner wunden Stellen ſich entledigen und ein frag unter feinem 
e 


Fe erridy als Deſterr 


agen: Ulterias'ne tende odiis! In kurzer Seit werben aus bem Schlamm 
Männer ihr Haupt erheben, und die Bewegung leiten wollen; dann Zann 
nur eine Emeuerung, eine blutige Fortiegung von 1848 folgen. . Der ift 
kein Patriot der das abwarten. will! Ungarn balirt nicht: von 1848, fon 
bern vom Jahr 1000, Ohne Führer aus der Berg it, wird Ungarn 
nicht nach jener Vergangenheit ringen, ſondern nad) einer Chimäre, bie 
feine Kraft, feine Mittel erfchöpft und mit dem Schickſal Polens endet. 
Glaubt einem alten Narren! — Narren waren oft Propheten. (Dftd, W) 


Deutfplaud, 

Hannover, 8 Dit. Die auswärtige Prefje beurtheilt die hannover 
rischen Berhältniffe und Vorgänge mit einem Freimuth und einer Offen: 
berzigleit wovon die inländischen Blätter ſelbſt nicht ein ſchwaches Abbild 
liefern. Auch biefige Eorrefpondenten auswärtiger Zeitungen pflegen aus 
ihrem Herzen feine Mördergrube zu machen. Bisher hat die Regierung, fo 
viel wir wiſſen — follte vielleicht aud) der Verſuch gemacht ſehn die Gor- 
tefpondenten authentisch zu ermitteln, und find auch Poftvebitsentziehungen 
vorgelommen — e3 doc unterlaffen die austwärtige Preſſe durch gerichtliche 
Unklagen bei deren heimifchen ‚Behörden zu zügeln, Gegenwärtig aber 
ſchwebt ein fürmlider Preßproceß gegen ein in Hamburg erfcheinendes 
Wodenblatt, das „Norbdeutiche Voltsblatt,“ dor dem Hamburgifchen Ge 
richt, wegen eines Leitartifels über „bie hannoverifchen Zuftände” in ber 
Nummer vom 4 Aug, worin unfere Regierung firafbare Angriffe -g 
fih gefunden hat. Eine große Wirkung läßt von dem Proceſſe Taum 
erwarten; der Staatsanwalt fol auf eine Gelbjirafe von 200 Mark Ham- 
burger Gourant angetragen haben, und ein folder Betrag, wenn er erfannt 
werden follte, erſcheint uns vom rein sommerciellen Stantpuntt aus als 
ein jehr billiger Preis für den dafür erzielten Gewinn einer ausgedehnteren 
Belanntihaft und Verbreitung, welche die nächſten Folgen des Brocefjes 
für das angellagte Blatt jeyn dürften, ferner wird der Procch, ber, 
wenngleich mit der gemeinrechtlichen Beweistheotie, doch mündlich und 
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Sfeniüidh verhandelt ivirh, eine Menge bon Dingen unh Tfatfadhet ben 
wieber in frifhe Erinnerung zurüdführen, deren Gedädhtniß marı 


pielleicht nicht ungern exblaffen fähe. Es joll nämlich die Abfiht ber 
Nebaction jeyn über die bon ihr aufgeftellten, ‚ben Begenftand der Anſchul⸗ 


digung. bildenden Behauptungen den Beweis der Wahrheit zu verfuchen, 
und..hat ein Vertreter biefes Blattes in biefen Tagen a ehe 
um Material dazu zu jammeln. Wir bürfen alfo wohl jedenfalls einer 
yilanten Gerichteberhandlung entgegenfehen. (to. f. N.) 

Dänemark 


2 Uns Dänemark, SDet. Die Ropenhagener Univerfität und 
die bänifche Rechtswiſſenſchaft haben durch den am 6 d. erfolgten Tod bes 
Etalsraths umd Licent, juris Frederik Chriftian Bornemann, welcher ber 
ältefte Nechtölchrer an ber Univerfität und zugleich deren biepjähriger Nector 
war, einen ſehr fchmeszlichen Berluft erlitten. Derfelbe verband mit gründe 
licher philoſophiſcher Bildung eine fehr ausgebreitete Kenntniß der aus 
en ee großen Scharffinn, gewiſſenhafte sn un 
friſches Geiftesleben, fo daß er nach Larjens Tode der ausg e Jurift 
an ber Univerfität war, Am politifchen Leben hatte er, wahrſcheinlich aus 
Furcht von feinen Studien zu fehr abgezogen zu werden, nicht theilges 
nommen, obgleich er mehreremal, zuerft 1854 durch die in Kopenhagen auf 
ihn gefallene Wahl zum Mitglied des Lanbäthing, dazu aufgeforbert worden 
war. Indeß hat er bei einer wichtigen Gefehgebungsarbeit, der Abfaffung 
eines neuen Strafgefeßbuchs, mitgetoirkt, und ala Mitglied ber damit von 
der Regierung betrauten Commitfion eine eifrige, fehr einflufreiche und 
frwhtbringende Wirljamleit entfaltet. Nun bleibt bieje Arbeit leider fürs 
erfte unvollendet.. Bornemann ftarb, nur 51 Jahre alt, nach einer Krankheit 
von wenigen Tagen an Magenentzündung. — Die Wahl des Dbergerichtö 
affeffors Bregenbahl zum Präfidenten des Vollsthing Tann nicht, wie eine 
telegraphiiche Depeiche zu melben eilte, als eine minifterielle begeichnet wer⸗ 
den; fie zeigt vielmehr daß auch die gegenwärtige Majorität zu dem Ev 
forenen der Bauernfreunde des Ichten Bollsthing volles Vertrauen hat. 
Als fpecifiich minifteriell ift Bregendahl nie herborgetreten. Bu Viceprãſi⸗ 
denten wurben neben ihm gewählt Tſcherning mit 59 von 88 Stimmen, 
und Rofenörm mit 49 Stimmen. Die Stärle ber dem Minifterium am 
meiften geneigten, aber auf firenge Eiberpolitil dringenden Partei ber Intel⸗ 
Tigeng kann aus den Hrn. Hage zugefallenen 26 Stimmen erfannt werden. — 
Behufs der Orbnung der finanziellen Verhältnifie Islands zum Königreich, 
namentlich in ber Richtung daß dem Althing, der Repräfentation der Inſel⸗ 
betvohner, beſchließende Gewalt in Bezug auf die Island betreffenden Ein 
nabmen und Ausgaben beigelegt werde, wenn auch eim fefter jährlicher Zu⸗ 
ſchuß aus ben Finanzen des Königreichs für eine Anzahl Jahre nöthig jey, 
ift eine Commiſſion niebergefett, deren Präfibent Tſcherning if. — Die Un 
bäßlichteit bes Nönigs dauert fort, Die auf heute verlegte Örburtötagscour 
ift auf unbeftimmte Zeit ausgeſetzt. — Ueber den Ausgang der für eine ehe 
Tihe Verbindung der Toter bes Prinzen Chriftian, Alegandra, mit bem 
Prinzen von Wales gemachten Bemühungen iſt in Ropenhagen noch nichts 
befannt; man ift indeſſen geneigt an einen günftigen Erfolg zu glauben, 
Prinz Chriftian tft vor mehr als adıt Tagen von Rumpenheim, wo er, fein 

wwiegerbater, bet Landgraf Wilhelm von Hefien, bie Pringeffin und der 
Peing zufammentrafen, zurüdgelehrt. 


Nußland und Polen. 
Warſchau, 11 Det. Das gefirige Begräbniß bes katholiſchen 
Erzbiſchofs war ein impofantes, aber body nicht beſonders erbauliches Schau⸗ 
piel, und nicht bloß der Statthalter und die Generalität im fgl. Schloffe, 
er ber mit Haren Augen die Dinge anzufeben ger 


pen Polens und Litthauend und andere junge Leute N 
Konigslrone bei einem öffentlichen Aufzug vor dem Statthalter bes Kaiſers 
—— ia auch nur fidh zeigen darf! Den Polen lonnen wir es nicht 
‚brein r nur ſich zeig ns 

————— wenn fie bie ihnen gewährte Freiheit nach Herzensluft 


rg darauf gefaßt daß die Negierung in ganz kurzer Zeit, 
Beendigung der Wahlen, mi 
ihr bis hieher und nicht weiter“ | 
wahrhaft beifpiellofen Geduld Monatclang zugefchen wie man ihre Autori⸗ 
tät Stüd für Stüd vernichtet und verhöhnt fönnte man es ihr nicht ver⸗ 
benten wenn fie wieder zur Strenge des Militärregiments zurüdfehrte, um 
die öffentliche Drbnung twicberherguftellen und den Terroriemus der revohu- 
tionären Partei niederzuichlagen. Beileibe nicht wünjchen wir das Nikolai 


Mühanoffice Shften zurüid; nein, —5 m Iöyalen Conceffionen 
ek nd ih hätten et lager 
dürfen, werben hohl au ned; im autonomen Geift ergängt und möge: 
führt werden —— aber die Bffentlice Drbnung, bie Geltung ber 

muß reacttbirt, die geheime Regierung irt erben, wenn das bürgen« 
* ellige und geſchäftliche Leben nicht Augenblick brach gelegt und 


ch gan zerrüttet werben ſoll. Das Land bat in ein paar Tagen 
Ni eis und Stabträthe completirt, und ein guter Stern würde unfere 
taatäinänner und ben Regenten leiten wenn bie Bilbung eines Eentral- 
aueſchuſſes aus den Räthen zur politifchen Vertretung bes ganzen Landes 
geftattet toürbe. Dann barf aber auch Tein Befehl einer geheimen Negie- 
rung mehr bo ober geachtet, und muß vielmehr die Verbreitung und 
Befolgung berjelben energiſch beftraft terben, term bie Regierung nicht 
ettva ganz abbanken umb das Land fich ſelbſt überlaffen till, Wir wam⸗ 
—* uns Er a ana — ⸗ IE das Auftreten der Por 
en; trotz ber elenden Demolirungen und verächtlichen Mißhandlungen wo⸗ 
mit man mehrere beutiche Bürger beimfuchte, ift im allgemeinen bisher doch 
ein gewiſſes Maß beobachtet tworben, das man den Polen bei ihrer Gultur- 
ftufe nicht einmal zugetraut hätte, aber eine Anarchie iſt dich bach, 
und eine ſolche muß nach monatelanger Dauer doch wohl ein Ende finden. 
Im ftilfenmebren ſich auch die Anzeichen für eine baldige Aenderung der Dinge. 
Die Generaldirertion der Juſtij hat vor wenigen Tagen ein Cireular an bie 
Criminalgerichte abgefandt, worin die Gompeten; ber Kriegsgerichte genau feft- 
geftet, und die Bedingungen angegeben werden unter welchen ein-Drt in 
Kriegt zuſtand erflärt werben ſoll. Die Neorganifation der Polizei ift been» 
bet, umd feit zwei Tagen find die neiten Uniformen, bunlelblauer Rod und 
Hofe, Muͤhchen nad) öfterreichiicher Manier, lange Säbel, auf unfern Stra 
hen fihtbar. In jebem der 12 Stadtbezirle ift ein ganzes Haus gemiethet 
toorden, worin die ganze Abminiftrativ: und Executivpoligei mit ihrer Dienjls 
und Wachmannſchaft untergebracht ift. Letztere beftcht aus Träftigen Zeus 
ten, der Elite der ruffiichen Garde, aber polnifcher Zunge. Dieſe zwei 
Thatfachen ſcheinen auf ein baldiges kräftigeres Auftreten der Regierung 
ſchliehen zu lafjen; möglichertveife hat fie ſchon bei ber geftern in Harablo 
beabfichtigten Zuſammenlunft das Syſtem des Gehenlaſſens verlaſſen; 
Nachrichten können noch Feine eingetroffen ſeyn. Anbrerfeits wird auch von 
Seite einſichtiger polnischer Patrioten einiges Mifbräuchliche abzuftellenge: 
fucht. So werben die bisher bis zum Elel getriebenen polniſchen National- 
göttesbienfte, worin alle bebeutenben Corporationen — mit Ausnahme ver 
Raufımannfchaft — und alle Gejelfchaftäfreife bis zu nicht ganz reputirlichen 
herunter miteinander wetteiferten, am 15%, dem Todes tage Rofeiufzlo's, mit 
einer Generalmeſſe beſchloſſen und Künftig nur ſechs Nationalgottesvienfte 
im Jahr abgehalten werben. Auch jchon ein Fortfchritt, den wir mit Dant 
asgeptiren müffen! — Die Verbrüderung mit den Bauern follte gejtern 
und heute große Fortfchritte machen, boch getrauen wir uns nicht zu be⸗ 
baupten daß ber Zweck erreicht worden if. Man hatte an die Taufend 
Bauern aus ber nähern, zum Theil aud) weitern Umgegend, letztere per 
Eifenbahn, zur Leichenfeier Tommen laſſen. Ym Zug war denjelben einer 
ber Ehrenpläge angetviefen, Abends wurden bie Leute ber den erften Bür- 
gern einguartiert, natürlich aufs befte verpflegt, heute Mittag noch in Kid» 
ftern und Gafthöfen hoch auegehalten, mit Wagen nad dem Bahnhof ge: 
führt, und umter „Noch ift Polen nicht verloren” und herzlichen Umarmun ⸗ 
gen verabſchiedet. Die Bauern nahmen alles das Echöne gern hin, werden 
aber vielleicht doch "hinter biefer ungewohnten Zärtlichleit nicht die lauter: 
fien Abfichten vermuthet haben. Bei der Frohnde wenigſtens erweiſen fie 
ſich an vielen Orten fehtvierig. "An andern twieber haben fie bie rechtzeitige 
Auffünbigung der Nobot verfäumt, und mollen num nicht arbeiten. Wo fie 
ben gefehlich beſtimmten Geldſatz dafür zahlen, gehen die Herren meift dar: 
auf ein, und ber Friebe wird erhalten. Die gezwungene Nobot hal. mit 
dem 1 d, aufgehört; wer fie jetzt noch Teiftet, beweist damit nur daß er fich 
dabei beſſer fteht als bei dem Lostauf.— Die Eenfur ber Zeitungen ift von 
Wielopoisli auf den Oberpoftbirector Maffon übergegangen; wie man fagt, 
in Folge von allerhand Miphelligleiten mit dem Marquis; nie feinen 
Moniteur hat er für ſich behalten. 


Renefte Poſten. 

I München, 14 Det. Die Kammer der Abgeororieten hat in ber 
heutigen Sigung nachſtehende de berathen und hiebei folgende 
Beichlüffe gefaht: 1) Aufhebung der gejeglihen Beftimmungen 
über das Bierſudweſen: Es ſey der Mobification ber Kammer ber 
Reicheräthe im Antrag Il Abſatz 4 in folgender mobificirter Faſſung beizu- 
treten: „die Rechtsverhältniffe zwiſchen den Brauern und Wirthen find un: 
ter Auftechthaltung der Beſtimmungen deö Art, 27 ber Verordnung vom 
25 April 1611, die Negulirung des Bierſatzes und die Verhältniffe der 
Brauer zu ven Wirthen betreffend, nad) in Mitte liegenden Verträgen und 


ben einfchlägigen Eivilgefeßen zu bemeflen.” 2) Gefegentwurf über 


die Zufammenlegung ber Grunbfiüde: Es ſey entgegen bem Ber! 


Schluß, ber Kammer der Reichöräthe vom * M. auf der von der zweiten 
Kammer beſchloſſenen Faſſung bes Abſ. 3 zu Art 6 zu beharren 3) Geſetz 
entwurf. über bie Einführung ber bayeriſchen Geſetze in den 
von Deiterreih erworbenen Öebiest eilen: Es jeh dem Geſetz⸗ 
entwurf in: allen feinen Artifeln in unveränderter Weiſe bie Zuftimmung 
zu ertheilen. 4) Regulirung ber Mainzölle und Recognition® 
gebübren: Es fey bezüglich der Mittheilung bes lönigl. Stantsmimifte 
nums des Hanbels und ber öffentlichen Arbeiten über den Bertrag vom 
16 Mai 1861, Negulirung der Mainzölle und Necognitionsgebübren be: 
treffend, eine Erinnerung nicht zu erheben. (Bei biefer Frage nahm ber 
Abg. Dr. Bölf Beranlaffung ber kurhefſiſchen Stnatöregierung mit weni⸗ 
gen aber Mräftigen Worten den Tert zu leſen, indem dieſelbe, bie ohne 
befondere Gewiſſensbiſſe eine ganze Verfafjung jammt allen barankan: 
den Nechten aufgehoben babe, bier bei ver ‚Regulirung biefer Frage auf 
die vorbehaltene landftändiiehe Zuftimmung fich berufend, ben erwähnten 
Bertrag ganz allein nicht ratifiire, und mit „derartigen Nichtewürbig- 
keiten“, ben wohlberedhtigtfien Inte reſſen des Verlehrs entgegentrete.“ 5) 
Antrag des Abg. Umbiheiden auf Erhebung einer Beſchwerde 
gegen ben Igl. Generalftaatsprocurator v. Schmitt:.„Es ſeh 
von der Erhebung der am ſich begrlindeten Beſchwerde wegen Verlegung 
bes . 8 Tit. VIL ber Verfaffungsurfunde burch den. Generalftaatäpros 
Kurator v. Schmitt in Berüdfichtigung ber vom fgl. Juftizminifterium in 
diefer Sache gemachten Mittheilung, namentlich des JZuſtizminiſterial⸗ 
reſcripts vom 19 Febr. d. J. Umgang zu nehmen.” Auf die gepflogene 
Erörterung diefer Frage, wobei fi Dr. Barth, Umbſcheiden und die fol. 
Staatöminifter der Juſtiz und des Innern betheiligten, werben wir zurück⸗ 
Zommen. 6) Antrag des Abg. Umbſcheiden, die Stellung der 
Staatsanwaltihaften zu den Gerihten in ber Pfalz betreffend: 
Erſtens es ſey an Se. Maj. den König bie Ditte zu richten es möchten in dem 
Sandtagsabicied folgende Beflimmungen mit Geſetzeslraft für die Pfalz aus: 
geſprochen werben: Erlangen bie Staatsanwälte an den Collegialgerichten 
der Pfalz Kenntniß von Thatſachen melde eine bisciplinäre Einſchreitung 
gegen Richter zu veranlafien geeignet find, fo haben fie biefe Thatjachen den 
betreffenden Gerichtövorftänden ober Gollegialgerichten, welchen die Hand 
habung der Disciplin zufteht, unter Mittheilung ver ihnen zu Handen ger 
Toımmenen Beiveismittel zur Anzeige zu bringen... Findet bie Disciplinar- 
behörbe weitere Erhebungen für nothwendig, jo find biefe durch einen hiezu 
beauftragten Richter zu den Acten zu bringen. Un ben Bejtimmungen bes 
Art. 55 des Geſetzes vom 20 April 1810 wird hierdurch nichts geändert. 
Zweitens es ſey ferner an Se. Majeftät die weitere und geſonderte Bitte 
zu ftellen, e8 wolle im Landtagsabſchied mit Geſetzeskraft für die Pfalz aus: 
geiprochen werden: „In Straſſachen haben bie Landrichter und Landgerichts 
affeſſoren in der Pfalz außer der Vornahme ver durch die Strafptocehorb: 
nung den Hülfsbeamten ber Geritöpoligei zugetviejenen Handlungen die 
dienftlichen Anſinnen zu erlebigen melde ber Staatöptocurator ober ber 
Unterfuhungsrichter jeder in feinem Wirkungskreiſe an fie ftellt. Die 
Handhabung der Diseiplin gegen Landrichter, Landgerichtsaffefioren und Un: 
terfuchungdrichter wegen Pflichtverlegung in ben ihnen obliegenben gerichts: 
polizeilichen Berrichtumgen ift lediglich nach den über die Disciplinirung bon 
Richtern beftehenben Grundjägen zu bemeſſen. Alle entgegenftehenben Be 
ftimmungen find aufgehoben. Art. 280—282 ber pfälziſchen Strafproceß 
ordnung find auf Landrichter, Landgerichtsaſſeſſoren und Unterfuhung®: 
richter nicht mehr antvenbbar. An ber lebhaften und jehr interefianten 
Discuffion hierüber betheiligten ſich Dr. Edel, Umbſcheiden, Boys, Dr. Bölt 
und ber k. Zuftigminifter v. Mulger. 7) Beſchwerde des Rentners 
Wolfmwegen Verlegung vorfaffungsmäßiger Rechte, Ueber 
diefe Frage äußerten ſich heute lediglich der Referent Abg. Schoberth und 
Abg. Medilus. Da die Zeit ſchon weit vorgerüdt war, wurde auf Bor: 
ſchlag des Präfidenten Graf Hegnenberg:Dur in Rüdficht auf die hohe 
Wichtigkeit diefes Berathungsgegenftandes die Fortfegung ber Berathung 
auf morgen Vormittag 11 Uhr verihoben. 

© München, 14 Dit. Zu dem heute Vormittags 10 Uhr in ber 
St. Michaels Hoftirche abgehaltenen Traueramt für ben König Mar 
Sofeph I, als Stifter des Militär Mag JofephDrbens, waren ſammiliche 
Abtheilungen unſerer Garniſon ausgerüct, und ben ganzen Tag hindurch 
wird jede Vierteiſtunde ein Kanonenſchuß abgefeuert. Am kommenden 
Samftag wird Ihre Maj. die Königin Marie vom Berdtesgaben hier ein: 
treffen, und am Sonntag nad) Darmſtadt zur eier der filbernen Hodyeit 
ihrer durchlauchtigſten Schwefter ber Frau Prinzeffin Karl von Hefien fi 
begeben. Heute wird bie Grau Erzherzogin Sophie von Defterveich, Mutter 
des Kaifers, zu Poflenhofen auf Bejud bei ber Frau Herzogin May in 
Bayaın erwartet. Die Frau Herzogin von Parma foll übermorgen hier 
antommen. — Zu ber heute ftatifindenden Gröffnungsfahrt auf der fertigen 


Strede ber bayerifchböhmifchen Eifenbahn von Furth bieffeits bis Nurſchan 
in ber- Nahe von Pilſen jenfeits find auf von Seite der böhmiſchen an 
geſellſchaft ergangene Einlabung aud) von hier zahlreiche Bäfte abgegangen. 
Auf böhmifchen Boden hat:die genannte auf dem bie 
Verwaltung der haheriſchen Oſtbahnen dĩe Bewirthung der@äfte übernommen. 
Der Stantsminifter Frht. v. Schrent, an welchen gleichfalls Einlabung'ergan: 
gen war, Tonnte wegen ber Zanbiagäberhanblungen, ‚die feine, Anweſenheit 
bahier erfordern, berjelben nicht folgen. — Borgellern verflarh, allgemein 
bebauert, zu Sünching auf. bem Gute bes Grafenn. Seindheim der Güraffier 
Officer Graf v. Lodron in Folge eines boppelten Beinbruchs, ben er vor 
etwa ſechs Moden, als er, um feine Braut zu befuchen, mit bem Grafen 
v. Seinäheim auf ber Fahrt nad Sünching begriffen, war, beim Scheu⸗ 
werden ber Pferbe durch einen Sprung aus dem Magen erlitten hatte, — 
Auch das geftrige Nachrennen und bie Preifevertheilung an bie Steger, fo 
wie an die beften Schügen welde ſich am Feſtſchiehen betheiligten,, hatte 
eine ungeheure. Menge von Zuſchauern auf bie Thereſienwieſe ge Den 
erften Preis im Pferderennen, an welchem 16 Reimmeifter ſich sten, 
errang A. Mayerbadher , Ziegeleibefiger- von Bogenhauſen bei München. 
Das herrlichſte Wetter begünftig’e das Feſt. ' 

A Wvensberg, 12 Det, Eines ber kleinſten Städtchen Niebers 
bayerns hat das Glůd einen der größten Männer Bayerns, den Geſchicht ⸗ 
fchreiber Johannes Thurmaier, genannt Apentin, feinen Sohn zu nen 
nen, und heut ift_bie Hülle, von feinem Bildniß gefallen, das der Lands⸗ 
huter Bürger Puille, ein Schüler Shwanthalers, in weißem Kallſtein, 
foie-biefer in der Nähe bricht geſchaffen bat. Auf dem freien Plat vor ber 
alten in geivaltige Nuinen zerfallenen Burg ber Abensberger und vor dem 
heutigen Landgerichtsgebaude verfündet die gelungene Statue dem bayeri- 
ſchen Bolt wie man heute feine Männer ehrt, wenn fie ihm die Leuchte ber 
Wiſſenſchaft vorangetragen haben. ) Der biftorifche Verein von Nieder: 
bayern hat bie Mittel aufgebracht durch welche das Denfmal zu Stande 
fam. Das mit beutichen und bayeriſchen Fahnen, mit Eichenlaub und 
Blumen in allen Gaſſen und an jedem Haufe reich gefchmüdte Stäbtichen ber 
zeugt, wie jeher bie Betvohner ſich in ihrem berühmten Sohn geehrt fühlen. 
Die biftorifchen Vereine der beiden bayerifchen Kreiſe tie ber Berein von 
Schwaben und Neuburg, haben ihre Abgeorbneten zum Feſt gejantt, 
ebenfo bie Städte München, Landshut und Regensburg. Die Univerfität 
München war vertreten durch ihren Rector Dr. Seit, durch den Geſchicht⸗ 
fchreiber Profeffor Dr. Soeltl und ven Philologen Brofefior Dr. Spengel. 
In einem Toaft beim Feltmahl zeichnete Hr. Rector Dr. Seit in meifter- 

Zügen das geiftige Bild. des großen Geſchichtsſchreibers und Philos 
gen Apentin, indem er ihn als einen jener großen Humaniſten rühmte 
welche gemeinfchaftlich mit Erasmus von Rotterdam im Beginn bes ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts eine meue freie Zeit begrüßten und weckten. Ein 
anderes Denlmal errichtet gegenwärtig biefem Vorlämpfer ber Bilbung in 
Bayem Adnig Mar IL, indem er dem bei dem Feſt ald Abgeorbneten des 
oberbayerijchen Vereins anweſenden Staatöbibliothefar Dr. Föringer den 
Auftrag gab, von ben hiſtoriſchen Schriften Anentins eine neue Yus- 
gabe zu beſorgen, welche in jeder Hinficht ein Ehrendenlmal werben foIL 


Handels⸗ und Börfennachrichten. 

*Norſchach, 13 Det. Die Regierung des Kantons St. Gallen bat ter 
Zuftimmung bes großen Raths beſchteſſen ber Union Suiffe- Eifenbahmeompagnie 
eine Summe von 24, Millionen zu liefern, unb es ihr überlajen eine weitere 
Summe von 1%, Diilionen ſelbſt zu beſchaffen, mas berfelben, als ſcheu mehr 
verbereitet, auch 





injen durch die biejührigen erhößteren Refultate wejentlid) vert igert worden, b. b. 
iefes Jagr wirb bas Dekit 


wege‘ 
Arrangement änßerft ig, Mir die Compagnie, um fo mehr ba bie bei bem 
1 


gunſſig entfchieven wersen wird, 
Lerrantwortligt Reaction: Dr. &. Rob. Dr. 9. 3. Hitenpdfer. Dr. 9, Orges, 
Verlag ver I. @. Eotta’fden banblung, 


Verfonals Racheieten. 
Militärdien ——* Wedtienbunn + werk Der unb- Gaffat.-Err.- ‚Rai. ud if aus Aula feimes 5oghrigen Dienf- —— 
ae ie 2. Bate. | if "zum. Major  mub em — 5 vs | Ber ber Charälter ag „Behrimrars" eriheit. 
der Major D., Kalt Bee 4. Hain, Neem Bat. aggregit Pe A Auf, ERETESE Prof. ©. Ele om bem 
Kühekg ber @efchäfte des betraut. * F * * vereht, —*— —— 
wirt Dem Prößes, bes Kreisgerichte ——— Oeſſen € or, Vroſeſſer Dr au 
„un BaLec Ne Beau Gm rip 1 Oi hen Greiföhalb ft nun Orb: Piet. in Ne rule. Bau dr abet 
— IRTIE FERNE 
v — 4; ” t. 
De ber Bheinpronim, * — —— ik zu Nirtl, OB. | Icpotafler 2. Kundlsage: Bu bon Damen I, der Be iN Der Dem 


Der. Präfibent 
Kath mit Ben Präbicat „Sreelei; ernaunt; ber geingerid,Direte Dt Muttray 3. Renoth zum Domfcolafter ernannt, 
in ei das Ar im — Wurt⸗ 

f —— er ee Coufnlate. Raffan. C. Ed. Mpperie 1 Benebig. if zum Conful 


—— tüden in bie.7, Rangfiüfe ver. — Grofig. Heffen. Dem Tberſippdoſelbn ernannt. 





NA Abranz k Geh, gath D berweite Bertvetung das bevorfiebenbe 
Univerfität Sen. * ——— —— Boriefungen ik algemeined und veutfches Stantsren m Fatbotifaes und 


m. iſches ——— Sorge getragen, was hiermit zur Öffentlichen Keruntmiß gebracht wird 
ena, ben 9 ae 1861 


Der Prorector der großberjogl. herzogl. fächſiſchen Gefaumt Univerſtaee — 
Schreurs für Afpiranien der k. k. öſterreichiſchen Kricgsflotte, 


Der beſondere Lehrcurs wird im Monat Movember eröfftet. Die Böglinge erhalten ben Unterricht im allen jenen — — weiche von ber.t.t. 
Marine » Prüfungecommifften in Trieſt zur Aufnahme als Eleden erfler Glaffe: in den Et. Kriegaflottendienft verlangt werben, Direction beforgt auf Ber 
langen die Unterbringung der Zöglinge im achtbare Familien. ‚Näheres anf brieflihe fraulirte * 
Trick, im Ociober 1861. r. 3. Delpino, 
[6514-16] Direclor bes Trieſſer ee ne ber Trieſier Zeichenſchule und ber techniſchen Workräge. 


Eifenbahnbau von Karlsruhe an den Rhein. 


Schienenlieferu 
Die Lieferung ber zum obigen Eifenbahnbau erjorberlihen 18,370 Zolleentner —— ig foll anf bem Wege Ichriftlicher 
Angebote vergeben werden. — Tie zu lieſeruden Schienen erhalten Lie form ber babilhen breitbafigen fog. Bignoles- Schienen mit einer Länge 
von 20 babifchen Fußen, einer Höhe von 40 badiften Linien, einer Fußtreite vom 87 badilchen Linien und einem Gewicht von 22,4 babifchen 
Punden anf ten laufenden Fuß (1 bad. Fuß — 10 bad. Zoll = 100 bad. Linien — 3 Decimeires. 1 Pfunb bad, = 1%, Kilogramme). 


Als Lieferungstermine find: 
* für das erſte Drittel der 1 — — k. J F— 
Iehadent. — Angebote auf bi ne * —— gen = >. unter ber ® Angebote auf Schien 
wo u ! 
teferun —9 — 31d. M. —E — * —* *8* —E— der 2 Ne Baus Angebot (e — * bei der Ela 
t 
u“ bafeföR find d bie — u N bie Zeichnungen zur beliebigen Ginficht aufgelegt, und Können feldhe anf —8 ——— and 


per Pont bezogen werben. — Karlsruhe, 10 
Städtifhes Eifenbahnbanamt. 


Dampffchifffahrt⸗Geſellſchaft 


des Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. 


— Die neueſten Fahrtenplane und Tarife der Dampfieifffahrt-Befelifhaft des Oeſterreichifchen Lloyd, ſowie jede weitere 
— erhält man tofenfrei bei bem Cpebitione-Ganblungshaufe der GH. Chr. Wild. Wagenfeil & Sohn. ale Wgenten bes Deſierreichiſchen 
Aord in Angöburg, und dem Hm. Carl Diem in Stuttgart, 14892903) 


Oeſterrcichiſcher Berein für chemiſche und metallurgiſche Production. 


Die Herren Metionäre dieſes Bereins werben hiemit zu ber 
am 8 Movember 1861, um 9 Uhr Vormittags, 
dm Saale des nieberöflerreichifchen Gewerbevereius in Wien (Stabt, Tuclauben Me. 434) abzuhaltenden dritten orbentlichen Generalvderfammlung 


Gegenftände der Verhandlung: 
1) Beridt des Berwaltungsraibes Über ben Stand bes gefelfhaftlichen Umterneiumens ; 
2) Derikt ber Fabritdireciien ilter bie Betriebeergebniſſe des Befchäftsjahre 1860/61 ; 
Bericht des Rerifione - Anefhuffes über ben Befund der —— 
9 —— — über bie Serwendung bes erziellen Reinertrag 
5) Bericht des Berwaltungerathes über das Ergebuiß dee Umt — mit Hru ‚Dr. Guſtav Elemm; 
6) Eompfetirung der flatutenmäßigen Amahl ven Bertwaltungerächen und eventuell von Erfagnännern ; 
7) Wahl bes Reviflons- „Anefgufies für das Jahr 1861/62; 
8) Beldluffaffung über allfitrge Anträge einzelner ctionäre, welche nach $. 42 ber Etatuten eingeb 
Die dus Stimmrecht — terimefcheine mr arithwetifch :ncorduet und mit einer in — ertzunn Gonfiguation 
verfeben, nad 5. 38 ber Statuten fpäteftens bis incl. DE October, 1861 bei der k. k. priv. öfterrei iſchen Srebitanftalt für Handel 
und Gewerbe in Wien zu hinterlegen. Blanquetten zu dieſen ‚Eonfignatienen werben unenigeltiich verabjolgt. 
en Abgabe der den der Grebitamlalt mit brr —— ebeftätigting beriebruen guation wirb beu ftimumberechtigten Herren Metionären durch ben Vereins ⸗ 
fcretie {m Alfırvorfisbt, Hauptfirafie Mr. 106, 2. Stiege, "Eid Thie Nr. 2i) täglich (mit Auefhluß der Sonn» und efttage) zriihen 3 und 6 Uhr Made 
mittags bie Gintrittöfarte zur ee he verabiofgt werbeit. 866 66) 
Bien, am 8 Deieber 1861. Der Berwaltungsratb. 


















"SI Seurfbe Sprabe. 


1 Don Angnft 
hr. 8. ri —— 
Es ſell Das, Verfahren mb 


Das vorli De t De 
zugleich bat Es ee * — — in 


bie Eebuiſſe ber Sprachw — machen & 
Hay Beibes ward badurd i Karb mm 
ihr bie ——— — zeigen Na ng I tan 5 ilung Sei re ihre erben) 
aber = in langfapner Becheſſerung begeiffenen Schrei 


müht bear deſer in den Etand zu fegen. 
Das Buch if Gebildeien wirferer und brauchbares, leinen lin einen ** 
dasielbe bei den tun, fi, ’ 68° beftimmt if, — — —— — ren ——— 






werd er der Derttfihen S * t 
—53* deutſchen Nätipnatgefiigle 38 ——— Siehe beisutgagem, jo w — ein Zweid —— here 


dem ber wirfenfchaftichen Belehrung ftcht. 


— J. G. Gotta’fcher Verlag. 
I1Sinneee ——ccc77 
—— Bei, Mi, ai, Yen ii A Herner sup pre Zalrabäße mit — u ————— Kg f be Al durch 

——— nur zu bey ehen von 
Sodendeim ten Bram ee a n 3. 8Levn Platens Zag ehu ch 


Aussergewöhnliche Ar des Musiiialien-Abonnements mit Prämien 


er-Leihanstalt für Musik von 
Jos. A6bl, Uusikhandiung, Kaufnpersiässe 26. 1796 — F 


Man abonnirt mittelst Einlagen von MM; @® ganzjährig, MM, MM haldjährig, I. & vierteljäärig, gr. 8. nn hr 2.42 fi, oder Rihlt. 
wogegen augenblicklich und — ri —* Wörthe #0 Lefhmustkalien bezogen werden können; Nat. 
im genzjährıgen Abonnement für ‚üßrigen für , im wierteijährigen für er 
Umtausch geschieht Werth gegen Werth. * Gm Wohl wenige —— it * 

Die Musikalien-Prämie besteht darin, das der Abonnent von seiner Einlage von N. 22 für Entwidelung * ab — 

A. 1®, von fl. 11 für I. 5, von fl. 6 für A. 2. Musikalien im Ordlinäirwertbe und in freier Aus- wie Platen. Di SE, 
wahl zuräckemjfängt, mithin die ursprünglichen Abonnementskosien beziehungsweise sich auf fl. 12, basjelbe gethau —— 
n. 6, und fl. 4 reduciren. Was die Auswahl der Musikalien zu Prämien betimn, so sicht selbe dem und Engelhardt, wurben in 
Abonnenten unter allen dan ih Deutschland im Drucke erschienenen Murikwerken frei, ausgenommen davon bewen und gerihri — Bi 
werden nur diejenigen, weiche zu Netto Preisen nokrt, oder Subseriptions-FFerke sind. Die Ablie- ähnlicher Sri 73 weni Etaub Ir: 
ferung dieser Musikalien geschieht franeo Ader. ‚Die Zeit der Entnahme ist für den Abonnenten der wohnlicher D . ihn 
Monat December. Zur Benützung der Leihanstalt wird hüflichst eingeladen und auf gef. Verlangen wenn er bon uden Auges 
der Artraabdruck der pullst. Abonnementsbedingungen franeo zugesendet. (6791) regt war, im heiterer und ee. Sbrache 
ö— — — — — — — — die eitmehmendſte Bere Sehe, jo war 


mann"icden Buchhandlung in Angsburg nie bel ven übrigen zu haben: scher {onen vor 


Homöopathifdes Kodhbud ee —— 


[6385] Im Berloge von FM. Eupel in Sondershaufen in eridienen und in ber K. Kolle er A E gend Ben nament⸗ 
—— 


‚man glau! 
Dritte Auflage. 8, 9 er Res n > ober fl. 1, 12 fr, a a Be 
[885870] Neue Nomane ee re Sieh; * 
zu haben in allen Buchhandlungen und Leihbibliolheken. einge ale 








. x vorüber uud wohl auch verloren Einen &- 
Bremer, BL, nme ee der Sajıweiz und Ftalien. 4 Bir. Zr. 1. 18 Syr. — u Re; uud Werth gewinnen Bi 


. miffe umb v Bahr 
Con cience, 9, ig rn oder die Jtaliener in Antwerpen. 16 Sur. —8* gr Berka cn ben Grund“ 


* Einer Pige 

, Ber junge Doctor. 16 Zgr. oder 48 fr, rhein, war er gänli —— u... und feine Freuube 

Con CIeNe, 9 behanbelte BR tälcjer — und 
Couſcience H. Das eiſerne Grab. 16 Sgr. eder 49 fr, rhein. möchte lounte ihn je zu einem comventionellen Lobe 
4 R 2 bewegen, Gr — lieber in ſolchen Füllen, Seine 

Dumas, A, GSaribaldi's Memoiren, 3 Bünde. Tbhlr. E obtr fl. 1, 80 fr. rheiu. eigenen ger vehhlnigen fiel i ihm Fi fo 
ebracht ibn einer Übermäßi- 

Dumas, W, Der Pechvogel. 16 Eat, eder 48 fr, rhein. a nit u ch gen, % fann man nım aus 


hu ehe. wie er oft Meinmilthig war, 
* Die e feier Poefte für verſiegt hielt und ber 
Mufe zu entſagen ſchwor. 
Oatigent. 3. ©. Cotta'ſcher Ver 


Sunfttatalo Mein —* — — 


Kupferſtichen —— Oolzſ 
ten, thegrapbien, —— ——— x. 
ininfebr —— m. erigienem unb wird 


Eliot, George, Mdam Rede. 3 Binde Zät 1.18 year [L 2, Mk. chem 
Gliet, Genege, DE messe si some zu 1 10000 
Eliot, Geor t, @ilad Marmer, ver Weber non Nateleer. 16 Sgr. ober 4B fr. 


Smith, J Y Ebbe und Fluth. 6 Binde. Thit. 2. 20 Ser. ober fl. 4. 


. s d 1. Baub, l, 
Fiygare-Garleıı, ——— — und Sittengemälde. aub. Tolr. 





Stuttgart, 1861. Lei Kangh ſche Verlagshandlung. gratie IE Sie Siegfried, Bater, in Zitrig, 
ln 2 Für grössere Bibliotheken. 


at der Hatıptftrafie gelägeh, — — 
dſen und 40 Tagwert Brunbfiilden aus 
er Dur verkaufen, mit ober ser Inventar. 
— Bunen mebrere — Gulden 
Fred 36 63-66] 


————— = — 35* Stadt- 
Herabgeselzter Preis von Rihlr. 87. 5 Syr. auf Rihlr. 30. A N 


Leonhard’s, C. C. v., Taschenbuch für die gesammte Mineralogie, 
mit Hinsicht auf die neuesten Entdeckungen. 8. 1807 — 1827. 1. bis (65 
21. Jahrgang nebst drei Registerbänden über den ersten bis fünfzehnten ofeph Keller, Ziegeleibefiger in Mugaburg 
— gg Rthir. 87. 5 gr. ee er BEE I 

Hiervon erlasse ic ie kleine noch vurräthige Anzahl von Exemplaren zum em” Ar Englishman, residing in Ihe midat of the 
mäöässigten Preise a Ritkir. 30. pr. Crt. franco hier, Einzelne Jahrgänge — so- Wooles Manufacturing district ol England, 


weit vorräthig — künnen nur zum Ladenpreis abgegeben werden. | wishes to represent a foreign house ihat deals 
Frankfurt a. M., 2 October 1861. in Mungoes, woolen Rays elc. Unexceptionable 


Joh. Christ. Hermann’sche Vorlagsbuchhandlung. | nenisdaersiig. Take. kant (866-3) 










ienifch 


Ir 


eEplir, Sanzönn und Ztalien 


lift BEE Yun nd ———— 


Jucchſen — 


IH —— erhält man alljehmãglich je 2 franco, en —* ebenſo 








eberzei 
5 n Wunſch 60 Briefe zugleich eomtpfet (im Drappen) iberfantt. 
Ken af jebe 5* 2 er (1143 Zhlr) ober 20 fl. oder 45 frech, aber 14 Rubel ©, unb 
entrichtet werben,” mämlich die eine Hälfte voraus, die andere beim Empfang des 
— (monaiſichen) Raten wird ledech nachgegeben, auch finden Unbe- 


worin Jengn sie tiger © fler Stände, ale Staatebeamte, Dfficiere. Geiſt / 
Ihe, » ur Br 6 Mater, Bam, Keüner, —— Solbaten x. ꝛc) ethãll man 
auf Beile al 

€ Bitign der Yacobi’fchen Unterrichtsbriefe von 

e Sir 2, von —— in Berl m f (6762) 
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BR 


Die Unterfertigten erlauben bem verehrten Vablicum bie 
Yocal-Beränberung Anzeige zu — nf, * 14 rg in ” merg, 
gleicher Beit ertauten Si 


beren Bar! und Ein En eim Jahr — Bei Brei für —— an · 
—— Schmel; 5 @ifenbut. 
Dr. Reil’s Srankenpenfionat zu Kairo in Aegypten 


ift feit dem 1 October nach der am Mande der Wüfte aelen Per Abaffiich verlegt 
worden, und bietet in den Mäumen eines vorzüglich ein — aroßen Hauſes 
entha 


nebft Garten einen comfortabeln 
Preis der Penflen 8, 10, 11 und 12% France. Werztliches Honsrar nad) —— 


3, Norddeutscher Lioyd. 
I Birerte Poll- 1-Dampffhifffahrt 


Bremen und Nev: York, 


Southampton anlaufmd: 
Post-D. New-York, Cayt. G. Wente, 
am Sonnabend ben 36 Detober 1861. 
Post-D. Hansa, Capt. H. J. von Sauten, 
am Sonnabend den 23 Movember 1861, 
Post-D. Bremen, Gapt. H. Weffels, 
am er Fi 21 — 1861. 
Post-D. KHausa, Capt. Br . don Santen, 
am Sonuabenb den 18 Januar 1862. 
Post-D. New-York, Eapt. G. Weule 
’ a 0 ehe den. 13 ehruse 1808. kart 65 Ziele: Geh, 
Paffa reife: e ajüte 1 er, ameite Kajlite er, Smifchente er 
—— — — Br untet var a auf allen Plägen bie Häffte, Säuglinge 8 Thaler Geld, 
Gäterfradt: —— Zelt mb 5 Procent Primage für Baumtvollemwaacen und ordindre @liter, 
uad achtzehn erg Beh Brimage fiir andere Waartu pr. 40 .Eubiffui Bremer Maße, 
' eimfchließlidy; ber — auf. ber * — Unter 3 Dollars und 15 Procent Frımage_ wird kein 
Konueiffement —— che Gegenflänbe find von ber — ausgeſchloſſen. 
ie "Güter werden dar be becidigte Heller gemeffen, 
oft: Die mit biefen Dampfichiffen zu verſendenden Briefe möüffen bie Orzeichitung „via — tragen 


Bremen, 1861. 43—52] 
Die Diretiion des en en Lloyd. 


1668288} 






Erüfemann, Director. eters, Procurant, 


Dawpf-Packet-Fahrt zwischen [2163-23] 
Stettin und 8t. Petersbur 


A vum Stadt zur Siadt und ohne — ———— Oronntads 
— „vermittelt durch die rühmlichst bekannten, für Passagiere auf das be- 
quemsie singeeichteien eisernen Räderdampfer 


„TRAVE und „NEVA 


Abgangatage aus Btettin: 
bis 31 October: Jeden Boaunerntag Mittag 
Die Erpedition in Siettin: Ab. Witte Nachfolger. 









ee 


We eines Dr. I 
» Stadler uch EIER 
£ De «dus Betru 


m 8, Bet und 
16 Desemper 1859 ‚ration Gencuräverlautbarung 
wiıb befannt gegeben, dad ein Dr. Yofend => 
Ter’ies u he Jährliner 97 M. 35 tr. 
8. M. erledigt it. Bewerber hlerum Mer ibre nad; 
Anbetung . a Te dr Gefuche bid 


bei ber ER. Siattdalterer in Linz einzubringen. 
Linz, am 35 September 1861, 


Branhausuerpaditn tum * 

Auf be ten 

or. Dleftberg mm its as NL x N 
1862 aut 6, man u mm & cut 
12 Jahre sur — 35 w 


ibre Offerte bei — DE 
‚ biretlon DIE Ende Dh Sr. ut ae 
Fr rn 


Be nd 
Finger n ober in Kant Bine werben. 
Ernft Sraf Waldftein-WBartemberg’fche 
Oekonomie⸗Oberdirection. 
Mündgengräh, an 30 Sepidt. 1661. (6775-77) 
Au 000000000 


zu befergen, auch vorfommenben Falles 
arbeiten, Drudeorrerturen und beral; au # 
hatte Anmelbungen rimmet entgegen l 


doſtaih Dim, ©. SKerftorf in Augsburg. 


Gefn &inemetanikteBeidenzwirmerei 

inter Scwen ſucht einen tächligen Aigen» 
ten, ber gute Xeferengen neben fann, zu feuer Derire- 
at für bie Brovinzen ee Baben und 


neiite 
—— bie Grp. dieſer Zeitung. 


ür ein Gommiffignt« En. A Se ft, 

ferner für ein bebeut. Ba Sort 
refponsenten Mit dehem Sa zu Angagiren ge» 
ſucht. Aufreag, das merfantilifge Auftelungd-Bus 
reau Im Berlin, Mauerſitaße 8. (6929) 


Correspondance Commerciale. 


Ein in. Deutfbland und Branfreih Tür ben 
Dandel erioamer Engländer von 16 Zabern, fühle 
bie Gorreipendena mit Enaland und ranfreib au 
nen, würftt fih in einem aröfern Hanbeläbaufe 
für bie erſen 6 Monme als Molontär 
—— ep eine gute Hanbfrift, ta im 

geädt, und IM aut empfehlen. Sfferte unter 
Shifre Nr. WA. 8. franco an bie ürbebitisn. 
Blatted au rigen, 6672-74] 


Stelles Gefud). Yan Syn Damen 
ber beutfiten und franiömasen Sprade —* 


au Anfangegrunde im Enplifen und Jrallentien 
teitgt‘ in —— in einem Bedeuten —— 
waaren« Dantlungs- und Fabrica lons · Geſcat con· 
bittenire,) fucht einte entſprecdende @tele —— 
* — — Zeupnife rigen „f T 
eite. ‚ Arankirte e unter Gbiffee £ 
derörbert ble Erpeb, b, BL: (6789-70) au 


ter hrönelten, MA 
Ein Buchhalter, und and iöfaftigen 
Bucbaltung, Tomte allet te 
—— —— feit een. eihe — eriene 
abrilzeſcafte ter Schweis fv *88 
nifbe Bortenntniſſe befipt\un oe 
fübigfelt die deſten Beuaniffe vorliegen fanu 
einem Matrifgefhäft: ober Oeteno miſe zute 2 
lands plaeirt au wer'en. &efäuise fx — 
unter Gpiffre W. K. Rr. 6778 beſer Be Sfokartion 
diefeß Biatteb. (678 — 


Für MWaschinenfabriken. 

Gin Junger Diann, ber am formel. ———— 
in Zu ih. das Diplom ale Mäfbinenkigehleiir > ere 
— ng wur aan) 6 —— 

ejräfıigung in einer, uf nlabt 
einem teaniftrn Murkau, Sr ESRT va 
Nr. 117 an bie Bndfanklung Art ——— 
au zigien. 16913 —14) 


Privat - Entbindungen 


werden unter Zuſſchernng der firem 
ften Verfchwiegenheit uns nuter Bilde 
eu Bedingungen übernommen. Briefe 
ranco, Adreſſe FF. F. F. Rarpfens 
gaſſe Mr, 4 Heidelberg. 6874 86 


AUGSBURG. Das 

weiches je vierteljährlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich &f. I&kr. 
Vereinsmünze. 


BE 


Mittwoch 


gemeine Seihung, 


Nr. 289, 


Inserate werden von der Exrpedaion 
sufgencinmen und.der Aaum einer 
dreispaltigen Colonetzeile berechnet: 
im Hauptblatt mat 1% kr., ia der 
Beilage mit 9 kr, r) 


16 Dctober 1861, 





Gorreipenbergen find an bie Rebaction, Imferate bagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


ands terreichs und der Sch rd al 
# Caur du Commerce St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr, 41 rue deLille, oder bei aan Postamt in Karlarube; 


Ueberſicht. 

Briefe aus Königsberg. IL. 

Allocntion Sr. Seiligkeit Papſt Pins IX. (Schluß). 

Deutihland. Frankfurt (Berfafjungsfragen); Münden (bie 
Rammer der Abgeorbneten über den Beihtverde-Antrag gen den künigl, 
Generalftaatöprocurator der Pfalz. Das Schaufpiel in Compiegne. Ge: 
burtsfeit J. M. der Königin); Karlsruhe (ver Örofberzog) ; Zeipaig (eine 
Schrift von Gervinus Über Schloſſer. Guizot); Luremburg (Einberu⸗ 
fung des Landtags); Köln (der Etzbiſchof); Berlin (ber Nüdtritt bes 
Hm. v. Echleini aus dem austwärtigen Amt und fein Eintritt in das Mis 
nifterium des Igl. Haufes. Gerücht über ben Hanbelsvertrag. Bur Krö⸗ 
nungäfeier. Zur deutichen Frage. Die Lage. Berfammlung ber deutſchen 
Landwirthe Pofens); Oldenburg (Prinz Elimar); Wien (die Wiener 
Künftler auf der Londoner Austellung. Bon der Univerfität. Erzherzog 
Karl Ludwig. Migr. Narbi. Der Hanbluß ber preußtichen Dificiere); 
Prag (ber Landesausſchuß); Trieft (die Reife des Kaiſers. Etzherzog 
Ferdinand Mar. Der Vrinz von Sahjen-Koburg:-Gotha tritt in die öfter: 
zeichifche Marine: Die Tendenzen des neuen Blattes). 

Deftereihifhe Monarchie, Raguſa ae) 

anien. Madrid (bie mericanifche Frage. General Miramon. 

Ein Proteft Peru's. San Domingo. Bom Hof. Der fpanifdmericanifche 


Eonflift. h 
"Sroßbritannien. Lord Palmerftons Burn Thätigfeit. 
Die Zeitartifel der Times, Stürmifhe Witterung. Graf Zichy. Der Ruſſe 


erzen. 
v RRFoankreich. Eine Hausſuchung in St. Petersburg. Die Beſprechun⸗ 
gen in Gompiögne. Unglüd in einer Kohlen 

Belgien, Brüjfel (Zuſammenkunft des Königs von Holland 
mit bem König der Belgier.) 

Italien. Rom (Lanbreifen des Papftse Franzöfiihe Truppen. 
Gramont. Chiavone. Sigung der Indercongregation. Water Bafleolıo); 
Turin (bie Beränberungen im Minifterium, Lamarmora nad Neapel. 
Das Verſchwinden Baribalbi's eine Myflification. Die Decrete zur Neus 
organifation der innern Bertoaltung. Pater Paſſaglia): Mailand (aus 
Neapel. Die Entlafiung Blafiv's). . 

onifche Iufeln. Gorfu (ver Kaifer.) 
ürkei. Konſtantinopel (Abbruch der Gonferenzen.) 
Telegraphiſche Berichte. 

. Berlin, 15 Oct. Warſchauer Briefe theilen mit: ber 
Abel gab zum Leichenbegängnifle des Erzbifchofs den bergefommenen 
Lanbleuten im Hötel b’Europe einen grandiofen Abſchiedsſchmaus, wo 
Fürften und Grafen mit Bauerdleuten bei Champagner auf das 
Wohl bes Baterlands anfließen. Der Adel fuhr dann mit ben 
Bauern in Omnibuffen und Droſchlen nach bem Bahnhof, wo im 
gegenüberliegenden Garten ber Adel bie feheibenden Bauern noch 
mals regalirte. Mehr als 10,000 Zufchauer waren anweſend. Die 
Bauern hatten bei der Heimreife einen Ertra-Eifenbaßnzug. Vorher 
wurden feurige Rationallieder angeſtimmt, auch eine Predigt vom 
Dorfgeiftlihen improvifirt, Die anweiende Poliyei und die Gendars 
men blieben Aumme Zuſchauer. Briefe befürchten für Dienftag ben 
15 d. eine Gebuttätagsfeier Koſciuslo's. 

„*, Königsberg, 15 Det. Geftern wurden die Majeftäten 
mit bem ganzen Hof enthufiaftifh empfangen. Um 9 Uhr war gror 
Ger Zapfenfreih. Die Stadt war glänzend erleuchtet. Dichte Volls⸗ 
maffen erfüllten bis Mitternacht die Strafen. Schönftes Wetter, 
mufterhafte Ordnung. 

. Ragufa, 14 Det. Vorgetern find die Türken auf mon, 
terzegrinifches Gebiet eingefallen und Haben Lonfowo angegriffen; 
15 Montenegriner find getödtet, andere verſtuͤmmelt. Bürft Nifolaus 
dringt bei ber internationalen Commiſſion in ber Herjegowina auf 
Genugthuung für diefe graufame Handlungeweife, 


ien und Portugal beı G. A. Alexandre in Steashurg, Paris bei demselben. 
7 für England bei Wiliams& No 
oder Westermann & Comp. in New-York, für Italien bei denk. k. Postämtern 


bei Buchhändler H.'Y. Münster in Verona; für Neapel 


na. Parma und Toscana 
riest. 





Sanbelöberichte, 
* London, 13 Det, (Hopfenpreife.) Hopfen Hier im Sinken. feine 


Sorten: (Mittel- und Ofttent) 132 fl. bis 180M. mac Bayerifhem Gelb umd Ger 
wicht, mittlere Sorten: (Kentermalb) 112 fl. bis 132fl. und geringere Sorten wie 
von Suffer: 102 ML. bie 112fL. Der Zeü beträgt bis 1 Janıar mod 13f. 14fr., 
vom ba an neh If. 54fr. auf basfelbe Geld uub Gericht berechnet. 

Paris, 14 Dct. Bpeoe. 67.80: Alapısc. 95.75; Banfactien 200; landw. 
Grebütbant 1190; Grebit mobifier 695; piem, dproe. 69.80; xöm. 7114; (pam. 
äußere 1841 49%, ; innere Schuld 47%, ; Iproc. 41'/a; Zarogoya 526.25; Röım, 
220; Orleans 1380; Ned 977.50: 698,75} iẽ Lhon · Wi eer 1020; 
ei 635; Weſt 525: AUrdennes ·Oiſe 385; öfter, Gefellichaft 500; Bictor⸗ 
Emmanıd 350; gr. ruf. Comp. 398.75. 


Briefe aus Königöberg. 


IL *) . 

f Rönigöberg, 12 Det, Eine bramatifche Handlung kann man 
belanntlich nur gut verſtehen wenn man mit ber Bühne, auf der fie vorgeht, 
einigermaßen vertraut iſt. Geflatten Sie mir daher bei ber Beichreibung 
der Zocalitäten noch eine kurze Beit zu verweilen, bamit ich ſpäter mit der 
eigentlichen Action mich um fo ungeftörter befhäftigen lann. Nachdem Se. 
Maj. der König verſchiedene Vanketts und Diners zu geben beſchloſſen, ober 
ihm offeriete anzunehmen geruht hatte, kam es natürlidy darauf an paſſende 
Räume aufzufinden welche Taufende von Bäften bequem zu faflen im Stande 
wären. Der einzige Saal von wirklich großen Dimenfionen den wir hier 
haben ift der fogenannte Moslowiterſaai, welcher fih vom Schloß bis zum 
zunden Thurm über ber Schloßlirche hinzieht, und ber eine Länge bon 265, 
eine Breite von 57 und eine — allerdings nicht verhältnigmäßige — Höhe 
von 19 Fuß bat. Er fann mehrere Taufenb Perjonen aufnehmen, reicht 
aber trogdem für die große Anzahl von Gäften bie bewirthet werben follen 
bei weitein nicht aus. Da bat denn die Loge zum „Todtenkopf und Phönig“ 
ihre ſchönen Säle bereittwilligft angeboten, und die Börfenhalle ihr pracht⸗ 
bolles an ſich ſchon fehr große® Sommerlocal burd Anbau zu einer Rieſen⸗ 
halle, die dem Bebürfnig ganz genügen fol, zu erweitern beſchloſſen. Man 
hat zu dem Ende ben größern Theil des von den Gebäuben bis an ben 
Schloßteich hinabgehenden Gartens, troß der Schtwierigleiten welche bie 
Senkung bes Bodens nad dem Waller hin dem Unternehmen entgegen» 
ftellte, in eine ebene Fläche vertvandelt, und fo, indem man einige Bäume 
opferte, ein Podium hergeftellt das fi dem bes Haufes in gleicher Linie 
anſchließt. Die auf jolde Art.gewonnene Ebene hat man dann überbacht, 
und zu einem Feftjaal von ſolchen Dimenfionen umgeihaffen daß die ur 
Iprünglichen Geſellſchaftsräume dagegen gleichſam nur wie etwas zu groß 
und ſplendid gerathene Entröes ausfehen. * 

In biefem Local num wird bie Stadt Königsberg Sr. Majeftät eine 
Eoiree geben wie die Niren und Unbinen bes Schloßteichs fie noch nie ges 
feben haben. Die Fefthalle hat durchweg ben Charalter ber gothifden Baus 
art, und erhält eine prachtvolle Draperie : ſchwarze Adler auf rothem Grunde. 
Gothiſche Eäulen tragen bie Dede, welche geiwölbt erſcheint. Einer etwas 
erhöhten Tribline gegenüber, beftimmt für Ihre Majeftäten, hat man einen 
Sarg Plag in feinem Naturſchmud offen gelafien, und auf allen Seiten 
o mit Spiegelglasfenftern eingeſchloſſen, daß er das Hereinfallen bes Lichts 
vermittelt, Diejer Lichthof ift auch zur. Einrichtung einer Fontaine mit Baſ⸗ 
fin beftimmt, aus der zwei 20 Fuß hohe Strahlen jpringen follen, feine 
Fenſter find mit etwa 60 Wappen verziert. Die Beleuchtung wird durch 
1200 Gasflammen bewirkt werden, und drei Mufilcorps werden abwech⸗ 
felnd fpielen. Die Koften diefes Prachtbaues jollen 30,000 Thlr. betragen. 
Noch herrlicher — weil für die Dauer — wird der Moslowiterſaal aufges 
ſchmückt, fo daß ſchon jet Beforgniffe rege werben ob er in feiner meuen 
Pradt von der Gnade des Königs auch ferner zur Benupung für die Ger 
mälde-Ausftelungen, bie hier alle zwei Jahre ftattfinden, werde bewilligt 


Im Schloſſe werden mährend der Arönungsfeierlichkeiten außer II. 
MM. dem König und der Königin noch ZI. 1. HO. der Kronpring und di 


FE, Wüg: Big, Ir, 287. 


4706 , 


Frau Kronpringeffin, Se laiſerl. Hoh. der Groß’ärft Nitolaus von Rußland 
und Se. Hob. der Erzherzog Karl Ludwig von Defterreich wohnen; auch 
ſteht bie Ankunft bes Prinzen v. Wales zu erwarten, deſſen geftern hier an- 
gelommener Courier fi) um eine pafjende Wohnung bemüht. Bur Ein- 
richtung und Ausſchmüdung ber für biefe Allerhöchſten Herrſchaften bes 
fimmten Gemächer find feit längerer Beit faft jeden Tag große Sendungen 
mit Möbeln, Spiegeln, Gemälden und Silberzeug hier angelommen. Die 
Tönigl. Zimmer ziehen natürlich die Aufmerffamfeit aller am meiften an; 
unter ihnen zeichnen ſich namentlich die für die Königin eingerichteten Ge: 
mächer durch freundliche, einfach Tönigliche Eleganz aus. Als ein ganz be: 
Sonders interefjanter Punkt, fchreiben die hiefigen Blätter, erſcheint bas 
Schlafzimmer ber löniglichen Herrin, das fid) durch die höchfte Einfachheit 
auszeichnet. Hinter geräumigen Borhängen ftcht bas ſchlichte Bett, zu beffen 
Häupten ein eleganter Nachttiſch an dem Fußende desfelben ein mit rothem 
Tuch beſchlagenes und mit einer Kniebant verfehenes Betpult. Eine Merl: 
würdigleit ift die in dem Wafchbeden ſtehende ſchön geichtweifte Wafferurne 
aus ächt chineſiſchem Porcelan. Einen überaus freundlichen Eindruck macht 
‚auch das fogenannte Theezimmer des Königs, vorzugsweiſe wohl durch bie 
6 geigmadvollen Arrangements der kleinen Tiſche von vorzüglicher 
Arbeit. Das Schlafzimmer des Kbnigs, zu welchem nicht weniger als vier 
Thüren führen, ift nur Hein, fein Arbeitszimmer ganz befonders freundlich, 

Das Leben und Treiben auf den Strafen fängt ſchon jegt an faft 
überwältigend zu werben, denn nicht nur ift überall das Ungefangene noch 
zu vollenden, und an bie eigentliche Ausſchmückung der Häufer und Straßen 
Hand anzulegen, ſondern e8 werden „noch in ber elften Stunde“ neue Tri: 
bünen erbaut, damit die guten Königsberger e8 ja recht bequem haben bas 
geliebte Herricherpaar und die andern höchſten und hoben Herrſchaften zu 
betrachten. Mittlerweile tummeln fi alle Leute welche Zeit übrig haben in 
‚den Straßen umber, beivundern ober kritifiren bie getroffenen Vorrichtun- 
gen und äußern ihre Bermuthungen barüber wie alles ſchließlich am Ein- 
zugstag ausſehen, und ob ſich auch „der geliebte Landesherr darüber freuen 
werde.“ 

Unter anderm zieht bie Neugierde viele nach dem Woltersborff’ichen 
Zivoli- Theater bin, das zum Provincial Feftlocal beftimmt, und durch be⸗ 
deutende Anbauten fo jehr erweitert iſt daß es 5000 Gäfte, oder mehr, auf: 
zunehmen vermag. Der Hauptfaal erftredt ſich bis nach den im Halbfreis 
errichteten Zogen hin, auf deren mittlerm Theil eine Gapelle muficizen wird, 
währen 


fälen hin fi) von hohen Orcheſtern herab werben hören laffen. In diefen | 


drei Sälen, die unter einander zufammenhängen und deren Plafonds mit 
12,000 Ellen Gaze, weiß und wſaroth, brapirt find, wird das Vallfeſt vor 
ſich gehen. Sieben Büffets, barunter zwei für die Minifter, find in coletter 
Weiſe einladend ausgeftattet. Bon den acht Nebenzimmern find zwei für 
Ihre Majeftäten praditvoll decorirt, Der Raum im Sommertbeater iſt an 
"en Plafonds und den Wänden mit gefchmadvoller Malerei verziert; vorn, 
nach dem Mitteljaal hin, ift eine Portiere, zu welcher 400 Ellen Seiben: 
zeug verioendet find, darüber goldene Adler mit Kronen. Bon hier aus 
Zönnen Ihre Mazeftäten den ganzen Saal überfehen, und in biefem Raum 
werben die Allerhöchften Herrfchaften, an einer Tafel von 200 Gouverts, 
ein Souper einnehmen. Die Beleuchtung wird durch Wachslerzen, man 
fpricht von mehr ala 4000, bewirkt werben. 





Allvention Sr. Heiligkeit Papſt Pius’ IX, 
gehalten in bem geheimen Gonftjiortum am 30 September 1861. 
Echluß) 

———— melde Wir bellagen, iſt ein neuer Schmerz hinzugelommen. 
Ju bie anf unfere Tage unerhörten Weiſe haben im den Staaten ven Dierico 
"wicht weniger verwegene Menſchen, won einem gleichen Haffe gegen bie katholische 
Stiche befecht, ſich vermeffen die ungeredhtefien und den dechten unb ber Lehre ter 
Kirche wiberfpredpenbftien Befege zu promulgirem, Sie haben bie Hirchenglter ein 
gezogen, bie Atäre beraubt, bie Mitglieber bes Klerus und ber religiöjen Orden 
verfolgt, die gottgeweihten Yunafrauen mißhandelt, bie Biſchkſe mit Cchmühungen 
Überbäuft, ihren Heerden enirifjen und im die Berbanmung geſchickt. Biele von 
dieſen find im Unſere Stadt gelommen, unb baben Uns durch das Beiipiel ihrer 
hoben ben großen Treſfi bereitet. Nicht geuug. In einem antern il 
von America, in Neu-Granabe, haben vor kurzein Störer der Öffentlichen Orbnung, 
nachdem fie fi ber höchſſten Gewalt bemächtigt, ein Decret erlaffeır welches der 
Hicchlihen Gewalt verbieret ohne bie Ertaubeiß unb Genehmigung der bürgerlichen 
Megierung ihre Autorität auszuüben. Ste haben ferner die Muglieder der berühmten 
2 Jefn, welche der Religion und ber Geſellſchaft fo geofie Dienfte geleifiet 
hat, vertrieben, und bem Legaten biefes heiligen Suubler geboten binnen breien 
Tagen da ESebiet ihres Staotis zu verlaffen. Bei einem fo beflagensmeriben 
Umfturz der göttlichen und menfchlichen Dinge begreift ihr leicht, ehrmelrbige Brür 
ber, bie gaitze Bitterleit Unferes Ecdimerzes. Jumitten tiefer Leiden und Meäng- 
fligungen, weiche Wir ohne einen beſouderu Beiſſand Eettes niemals würden er- 
tragen Lönnen, ifi jedoch eim großer Troſt für Uns tie bemunderungemwürdige Re 
Kigiefitäit, Tugend und Eatfhiefienpeit Unſerer ehrmlrbigen Brüder, der Bijchbſe 
Sieliens umd der ganzen katholiſchen Welt. Dieſe ebrirürbigen Brüder, burd Me 
enzften Bande bes Glaubens, ber Liebe umb ber Eerfurcht mit Mae und biefeu 


b bie beiden anbern Gapellen nad) ben zeltartig erbauten Seiten: 


tar Wir wollen Tag und Nacht durch inbrilnfiges En 
den gnäbigen Gott, deſſen Weſen Liebe, befien Willen Macht, nnd deffen irlen 
Erbarmen if, bitten und beihmwören, Er möge bie Tage ber Verſuchung bald ab» 
Lürzen, ber jo hart bebrängten bürgerlichen und chriſtlichen Geſellſchaft Seine bil- 
fende Rechte reichen, über alle bie Schäge Seiner Huld und Barmherzigteit aus 
gießen, alle Feinde der Kirche und des heiligen Stubles belehren, unb fle auf bie 
Pfade ber Gerechtigkeit zuriidjügeen, und dur Seinen allmächtigen Einfluß be 
wirlen bag alle Imihügter verſchwinden, alle Gotitofigleiten aufhören, unb fo 
Seine heilige Religion, weiche bie Grunblage au bes zeitlichen Bildes und Frie · 
bens ber Böller if, mehr und mehe auf Enten blühe imd herrſche. 


Deutfchland. 

U Frankfurt a. M., 13 Det. Es iſt unrichtig daß die Zahl ber 
Senatsmitgliever von 21 auf 16 berabgefunfen jey. Der Senatzählt (aus 
weislich des Staatsfalenders), abgejehen von den noch vorhandenen Mit, 
gliedern ber früheren dritten (Handwerker) Nathsbant, gegenwärtig 19 
wirkliche Senatoren. Unter biefen find allerdings ein tiefer Achtziger, meh⸗ 
sere Siebziger und zwiſchen Sechzig und Eiebenzig ſtehende. Die Mehrs 
zahl der Senatoren aber, nämlich elf, hat das fechzigfte Lebensjahr theils 
nod gar nicht erreicht, theils nur um weniges überschritten. Daß mehrere 
ber ältern Senatsmitglieder auszuſcheiden gebenken, ift allerdings anzu» 
nehmen. Wenigftens ſcheint dieß die einzige vernünftige Deutung bes 
Schlußſatzes ber neueften Senatserflärung, welcher dahin lautet: daß ber 
Eenat, jobalb er der Mitwirkung ber gefeßgebenden Berjammlung zu feiner 
Ergänzung verfihert ift, derſelben die dann fich exgebenven Vacanzen 
(nicht Vorlagen) mittheilen werde. Unrichtig ift aber daß bie gefeggebenve 
Verfammlung dem Senat früher eine Nebuction von 21 auf 11 vorgefchla- 
gen habe, Der Antrag konnte und Tann, folange ber Senat ſich nidyt über 
deſſen Princip auögejprochen, nur allgemein auf Verminderung der Senas 
torenzahl lauten. Bezüglich derjenigen Berfaffungsanträge des gefeßgeben- 
ben Körpers welche ber Senat, „ohne den nicht bezeichneten eine Bedeu⸗ 
tung abzuſprechen,“ bejonders hervorhebt, jagt berjelbe leineswegs: „er 
glaube daß fid) für diefelben bei nochmaliger Prüfung die verfaffungsmäßige 
Mehrheit ergeben werde.” Der Senat glaubt vielmehr daf die ftaatsbürs 
gerliche Gleichheit auszufprechen, das Wahlgeſetz zu repibiren und bei einer 
beränderten Gewerbe⸗Ordnung weſentlich zu ändern ſeh, ferner daß man die 
Art. 14 u, 16 der Verfafjung und die Vorſchriften über die Abjtimmung ber 
Burgerſchaft bei Berfafjungsänderungen forgfältiggu prüfen habe. Bezüglich 
diefer Grgenftänbe ſcheint alfo eine Mehrheit im Senat wenigſtens für das 
Prineip einer Uenderung oder Nevifion bereits vorhanden zu feypn. Die 
ftaatsbürgerliche Gleichheit betrifft Übrigens nicht bloß die Jiraeliten, fon: 
dern auch die Landbewohner, indem ben einen wie den andern bie im Jahr 
1849 gefeglich ausgeſprechene Gleichberechtigung mit den übrigen Stants:» 
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angehörigen fpäter auf Grund eines Bundesbeſchluſſes theilweiſe wieder 
entzogen twurbe. Die Art, 14 und 16 betreffen nicht bloß die Dauer ber 

eſetzgebenden Berfammlung, fondern auch das (dort auf 6 Wochen jährlich 
Peieräntte) Recht zu felbftändigen Anträgen. Endlich ift in der betreffenben 
Correfponden; bei Aufzählung der Mitglieder bes mit Prüfung ber Senatsvor · 
Lage beauftragten Ausſchuſſes das fiebente Mitglied, Hr. Vogtherr, ber 


geflen worden. 
I Münden, 14 Oct. Die Kammer ber en hat 


und Echriftlüde erbeten, bie auch mit der größtem Bereitnsilligteit ertheilt m 
Di Wie Cie aus dem gebrudten Bericht entnehmen, ift ber Ausihuß zu ber 
zengung gefommen baf allerbinge burd bie Aeußerungen bes fgl. General» 
Raatsproeurators ©. Schmitt in feinen Rentröe-Reben ſewehl als aud durch feine 
an bie Staatsprocuratoren an ben Bezirlagerichten der Pfalz, und durch biefe wieber 
an bie Friedens» refp. Laudrichter ber Pfalz ergangenen Cireulare ber Verſuch ge 
macht wurde auf bie Unabhängigkeit ber Nechtepflege feitens ber Poligeigerichte in 
der Pfalz im einer MWeife einzurirtem wie fie ber Ausſchuß 
tennen lonnte, und baf auch dieſer Berjuch gegenüber der Zufammenftellung des 
Berhältniffes der erkannten Gefängnifftrafen zu ben Geipfirafen muthmaßlich 
wicht ohme Einfluß geblieben if. Der Ausfhup Lonnte daher bie Beſchwerde an 
fi nicht für unbegründet erachten. Es find je’och gleichzeitig vom fal, Staats 
annifterimm ber Juſtiz Über bie von biefem bereits gefpehenen Schritte befriedigende 
Auftlärungen gegeben, und es ift inöbefonbere eine kgl. Miniſterialentſchlie zung vom 
19 Febr. d. 3. bie au ben fl. . @eneralflantsprocnrator ergangen ift, mitger 
theiit worben, aus welcher ber Auoſchuß bie gg Ayurg mußte daß dem 
Uebelſtaud größtentbeils bereits abgeholfen ſey, und daß das was ned zu g hen 
tte, nämlich bie Publication dieſer Entfebließung, auch durch die Ausihußverhand- 
ee erreicht werben Türme. Der Ausſchußß bat daher aubt: es jey unter 
biefen ittel einer Bejchwert» 
erhebung zu greifen, ſondern es folle von ber re Beſchwerde Umgang & 


worben, 

erachtet, jo welirbe biefes weber im Ausſchuh haben figen moch ein Botitm im ber 
eigenen abge 
vorliegenden Fall tritt ein Staatsbilrger auf, und bei 
verletst worden. In biefem Fall it biefer eingelne Staatebil 
nicht weniger vericht ald jeder audere Staatsbürger des ganzen Reiche. 
fchiebenen Mitglieder dieſes Haufes, ebeuſo fämmtliche Bürger außerhalb dieſes Hau · 
jee, die Migueder der hohen Staatsregierung ſelbſt, find in gleichet Weiſe beſchwert 
zu erachten wie ber Antragfieller, ſobald es EM um erme Berfaffungeverlegung han · 
delt. Im biefem Fall lann nicht mehr davon bie Rebe ſehn daß jemand in 
eigener Sache Richter ſey. Im dieſem Fall fit ber Mntragfteller ebenfo wie 
jedes andere Mitglied dieſes Dauſes zu Gericht darüber: ob eine Berfafjungs- 
verleigung wirkich vorliege, over nicht, Bei einer fo einfachen und Haren Sache 
muß e8 faft auffallen tab Zweifel erhoben worden find, und wenn —— 
Beweggrinde bei Erhebung der Zweifel wirtſam wären, würden fie in That, 
nicht ertiärtich feyn. Ich babe vorhin einen all unterſtellt daß eine Beſchwerde 
wegen Berfegung confitutioneller Rechte eingebracht werben ſch. Erlauben Sie 
mir bem Fall in ber Weiſe mo weiter zu unterfuhen baß ein Mitglieb dieſes 
heben Haufes ſelbſt dieſen Antrag eingebracht hätte wegen Verletzutig eigener com. 
itutioneller Rechte. Ich habe — det daß auch in dieſem Fall ein Votum bier 
6 Mitgliedes nicht möglich fey. Unterfiellen Cie nun einen anberen Ball, Es 
bat jemand auferhalb biejes Haufes eine Beſchwerde am bas Haus gerichtet daß 
eine Beſſimmung ber Berfaffung verlegt fey, nicht daß er periönlidh im feinen 
Nechten verlegt ſeh. Weide Behandlung mürbe die Sacht im biefen fall er- 
fahren? Mitte nicht ber Antrag eines Mitglieds binzutreten, jo müßte bie Be 
werde eben einfach zu den Acten gefchrieben werben. Ex! nicht bie Be- 
banbiung erfahren daß er dem IV. Ausfauß behufs Prüfung der erhobenen Beſchwerde 
zugewieſen, ſondern milßte, wenn wicht ein Mitglied biejes Hauſes binzuträte, einfach 
u ten Hcten gefrieben werden. Es ift vollftänbig Mar daß dieſe beiben Fülle 
Vienmetweit von einander find, Ich habe gefagt, bie Zweifel welde darüber er- 
toben werben find, finden ihre Erklärung in andern Gefußlen welche babei wirlſam 
find. Ich darf mir nicht verſagen hier etwas näher zur Sprache zu bringen 
welche Gefühle ich dabei meine; ich barf mie bie deßhalb nicht werjagen, weil bie 
— vorzüglich von einer Stimme erhoben wurben welche zu deu Privi- 
egirten unfere® Kreifes gehört, vom einer Stimme in ber Prefie 
welche fich beſenderer Protection ber Bebörben umferes Kreifes 
erfreut, welde einen Theil ihrer Subfiftenzmitrel aus bem Sädel 
der Gemeinden bezieht gegen den Willen ber Gemeinben, In 
einem Pfätzer Blatt vom 3 Erpiember ift folgender kurzer Artitel enthalten, 
(Mebner ver ieet einen Axtitel welcher gegen die Wahl bes Abg. Umbſcheiden in 
den Aueſchuß polemiſirt, uud behauptet daß bie ganze Sache auf einen groken 
@landal abgefeben ſeh, wehbalb ſchliehlich den „befonnenen Bührern” der Kammer 
der Rath gegeben iſt ſich feiner Ucberftürgung ſchuldig zu machen.) Ein Weiſer 


nicht für Matthaft er-. 








üt — — hier biefer Artilel enthät 
es einfach die Stelle . 

binzuzufügen, Auf biefen Metitel 

Blatt, Da 

Zeit och erfreut, einige Tag 

ben Zeichen bes Mare. 

nicht ermüben. Ich Babe ihn bezeichnet, man kann ibn leicht nachleſen. 

zieht ſich auf jenen Artikel; er fü 

Ranımer bie et 

fachſſen Regeln 


ten ber Pfalz u > zu ſollen glanbte, und fie wirb am biefer Suffaflung Fi 


Antragfieller hat einem Artikel aus einem Bliatte verleſen ohne biefes Blatt zur 
nennen. Wenn mich aber meine Mugen unb meine Brille recht bebient haben, 
jo glaube ich, er hat bie Pfälzer —— der Hand gehabt. Gr hat vieles 

fatt ein jubventionirtes Watt genaunt, un Damit angedeutet werben Wollte 
baf bie fg, Etaatsregierung, daß bas fal. Stastaminiflerium bes Innern biefes 
Blatt fubwentienirt, fo muß ich dem fürmlich widerſprechen. Abg. Umbftheiden: 
Als ich von einem fubventionixten Blatt gefprechen habe, habe ſch in feine Weiſe 
gemeint daß durch das fgl. Staateminifterum biefem Blatt direct oder indirect 
Mittel der Erhaltung zufliehen; ich babe bamit gemeint daß Gemeinden in ber 
Pfatz gegen ihren auetrüdiich erllärten Willen in ihr Budget bie Haltung dieſes 
Blattes eimgefegt werde, und daß auf biefe ae bie Gemeinden zur Erhaltung 
biefes Blattes beiftenern möüfjen. Referent Dr. Bartb: In ber Erklarung welde 
Sie von Seite des Hru. Zuſtizminiſters vernommen haben, iſt eigentlich nur base 
jenige veprobucirt was ſchon im Ausjhuß vem Hrn. Minifter erklärt wurde, uub 
werauf im meinem ſchriftlichen Bortrag ſchon Rüdfiht genommen if. Die Circu⸗ 
lare ber früheren Gencralftaatsprocurateren ber Pfalz, auf welche Bezug genommen 
tourbe, liegen Ihnen größtentbeils im Abdınd vor, Sie werben fi Daraus felbft 
ein Urtheil bariiber bitben Tonnen ob bie b ete Praris wirllid conflant ber 
fanden bat, und ob im bem Umfang Einwirkungen auf bie Poligeiredhtepflege im 
ber Pfalz flattgefunden haben wie fie ber — ztige al. Geueralſtaateprocurater 
fi erfauben zu dürfen geglaubt bat. Ihr Ausfhuf konnte zu biejer Ueberzeugung 
nicht fommen; ebenforwenig leunte Ihr Ausfchuß bie Unterſcheidung zwiſchen bivestem 
und intirectem Einfluß geredhefertigt finden. Er glaubte baf ber inbirecte Einfluß, 
in folher Weiſe geilbt wie es hier geſchehen if, chen fo fdäblidh jey wie ber birecte; 
bag er dieſem in der Wirlung gieih Tome, und in mancher Beziehung nech 
verberbficher ſey. Ihr Aueſchuß mußte daher bie Beſchwerde am fi für begründet 
erliären; er mußte das um fo mehr als in bem wiederholt augezogeneu Nejeript 
von ber fzl. Sioateregierung felbit baranf-bingebeuret iſt baf bie Gircnlare des 
tgl. Generalftaatsprocurators wohl geeignet geweſen ſeytu ter Aunahme Kaum 
zu geben als welle ein moraliſchet Zwang gelibt werten, von dem freilid bas 
tal. Staateminiſterium annimmt daß er gleichwohl micht gelitt werben wellte, Der 
Aneſchuß mußte um fo mehr die Veſchwerde file begriludet eradpten, als auch bie 
Umfäude ber Bermutbung Raum geben daß bie thatfächliche Vermehrung ber @e- 
fängniötrefen gegenüber ben ertaunten Geldjtrafen nit aufer Gaufaljufanmens 
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bang mit ben Fragfichen Eirenfarien' ſtehen, umb afs ber Tal. Benteralfinntsprecurater 
jelöft fich in feinen Rentree-Meden ber Wirkung welche feine Eirculare gebabt haben 
gerühmt bet. Der Aueſchuß glaubte e8 baber ber Gerechtigleit und der Wichtigfeit 
mweldje bie Unabhängigkeit ber Rechtspflege für nafer ganzes conflitutionelles Leben 
bat, ſchuldig zu ſeyn, inbern er bie Erhebung ber Beſchwede unter ben gegebenen 
Berbältniffen ablehnte, zugleich zu conflatiren daß er Die Beſchwerde an ſich betrachtet 

erarhtete, mb u Cie bringenb ein, dadurch daß Sie ber Aus» 
au Anfhauumg Ihre Zuſtimmung zu geben, — 
Abftimmung erhob faR bie ganze Kammer file bie 
Annahme des Auf ans. 

Wränchen, 13 October. Während wir noch in Teinem deutſchen 
Blatt ein rügendes Wort Über das Unpafjende des Schaufpiels leſen wel⸗ 
ches Napoleon in Gompiegne feinem Lönigl. Gafte zum Beften) gab, das 
Zerfleiſchen eines todten Hirſches durch eine Meute hungriger Jagdhunde, 
beleuchtet durch fadeltragende laiſerl Lafaien, it e8 der fchtweigeriiche „oft: 
beiri,“ ber dieſes zarte Schaufpiel bittern Bemerkungen unterzieht und wel⸗ 
her meint: „heute hungrige Jagdhunde, morgen Buaven und Turlos, 
" D6 der lönig von Preußen daran gedacht hat: wer in biefem Fall beftimmt 
ſeyn könnte die Stelle des todten Hirfches einzunehmen?“ Wenn wir auch 
nicht glauben daß eine folche allegorifche Darftellung wirklich beabſichtigt 
war, fo wirb man body zugeben müfjen daß die Schaar ber hungrigen, nad) 
Beute lüfternen Hunde, die ſchon längft gierig nach dem ledern Viſſen lech⸗ 
gen, mehreremal auf ihm Losgelaffen, jedoch durch das Gommanbotvort 
ihres Heren twieber zurüdgerufen wurden, bis ihnen endlich bie Erlaubniß 
die Beute zu zerfleifchen ertheilt wurde, ſich fo leicht allegorifch deuten laſſen, 
daß man ſich nit wundern barf wenn ber eine oder andere barin auch 
wirtlich eine Alegorie, veranftaltet zu Nut und Frommen Deutſchlands, 
erbliden will. (WM, Abdatg.) 

© München, 15 Dit. Das hohe Geburtsfeft J. M. der Königin 
Marie wurde heute im ber getwohnten feierlichen Weife begangen. Die 
Ditglieder beider Kammern bes Landtags wohnten je nad) ihrer Confeſſion 
dem Feſtgottesdienſt in der Frauenlirche und in der proteftantiichen Pfarr 
Tirche bei. Wegen der Dringlichkeit der noch) zu erlebigenden Arbeiten hielt 
Die Kammer der Abgeordneten nach dieſen Gottesdienſten ſelbſt heute noch 
eine Sigung. Diefen Abend finbet vor der Hauptwache eine große Sere: 
nade ftatt, an twelcher fämmtliche Mufifcorps unjerer Garniſon ſich bethei: 
Ligen, und im k. Hoftheater wird bei glänzend beleuchtetem Haufe „Aleffan- 
dro Strabella” gegeben werben. — 3.1.9. die Frau Erzherzogin Sophie 
von Defterreich, welche ſchon geftern zu Poſſenhofen ertvartet war,itwirb erft 
Beute daſelbſt eintreffen. — Von Intereſſe dürfte die Notiz feyn daß an dem 
beurigen Oetoberfeſtſchießen die Betheiligung aus allen Theilen des Landes 
ftärfer war als je: es haben im ganzen 374 Schüßen daran theilgenommen, 
welche zufammen 39,766 Schüffe thaten. Daß aud) ſehr gut geſchoſſen 
wurbe, erhellt aus der Thatſache daß 162 mal der Punlt getroffen]und 14mal 
holzlos“ geſchoſſen worden ift. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 14 Det. Der Großherzog hat heute 
Baden verlaſſen, um Sich, einer beſonderen Einladung des Königs von 
Preußen Folge leiſtend, zu den Krönungsfeierlichleiten nad) Königsberg zu 
begeben. Die Dauer der Abweſenheit, welche bei ber nahen Verbindung 
der erlauchten Regentenhäufer weſentlich als eine Theilnahme an einem 
Familienfefte erſcheint, dürfte ſich auf 10 bis 14 Tage erftreden. Die Frau 
Grofiherzogin wird Ihren Aufenthalt vorerft, fo lange es die Witterung 
erlaubt, noch in Baden fortfehen. (8. 3.) 

8.Sadfen. @ Leipzig, 14 Det. Die Flottenſammlung fcheint troß 
aller Anftrengung ins Stoden zu fommen, ba bie geftrige fünfte Quittung 
nur einen Zuwachs von 300 Thlen. in mehr ald 14 Tagen aufzuweiſen 
bat, barunter zwei bebeutendere von 100 und 50 Thlen. — Das litterarifche 
Ereigniß der Woche wird Gerbinus' Broſchüre, eine dem Andenken bes alten 
F. €. Schlofjer, feines ehriwürbigen Lehrers, Hreundes und Vorbildes, aus 
der Zeit feines Stubentenlebens und feiner eignen alademiſchen Lehrivirk- 
famfeit gewidmete Erinnerung@frift, feyn. Die Ausgabe ber lehtern 
dürfte gleichzeitig mit der des fünften Bandes ber ‚Geſchichte bes neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts" (Geſchichte des Aufftandes und ber Wiedergeburt Grie⸗ 
&henlande) erfolgen. Die Broſchüre ift ſechs Bogen ftarl. An demjelben 
Tage wird Guizots Flugfchrift verfendet (paris, Berlag von Levy Freres). 

Gr. Luremburg Lugemburg, 10 Dit. Das geſtern Abends 
ausgegebene offiielle Memorial enthält die Zufammenberufung ber Kam: 
mer für nächften Dienftag, 15 d M, zu einer gewöhnlichen Seſſion. Nach— 
dem lange Zeit eine Auflöfung ber Stände für wahrſcheinlich erachtet und 
eine ſolche jogar vor tvenigen Tagen von dem minifterielen Organ förmlich 
angelündigt worden war, ſcheint fi die Regierung im letzten Augenblick 
eines anderen befonnen zu haben. Man erzählt ſich im Publieum: die 
Minifter hätten bei den hervorragenden Berjönlichleiten im Land Umfrage 
gehalten, und es ſey denfelben von ſämmtlichen Dlitgliedern der liberalen 
Partei ein folder Schritt widerratben tworben, während bie Anhänger des 
geftürzten Eyftems (mit denen allerbings in ber Preßangelegenheit bie 
heurige Negierung gleiche Geſinnung theilte) ihr Dazu riethen die Volls: 


vertretung aufzulöfen. Das bürfle benn doch unferem „Liberalen® Mini 
ftreium die Augen geöffnet haben. Uebrigens ift ſchwer abzufehen wie 
Kammer und Regierung, nad allem was vorgefallen, noch follen zw 
fammengehen Zönnen. Die Zulunft muß und barüber belehren. (8. 3) 

Preußen. Köln, 11 Oct. Der Garbinal-Erzbifchof ift heute Mor— 
gend abgereiöt, um zufolge der Einlabung des Königs den Krönungsfeer 
lichkeiten in Königsberg beizuwohnen. Wie wir vernehmen, werden jänmt 
liche Biſchöſe des Staats, mit Ausnahme bes durch Kränflichleit verhinder⸗ 
ten Bifchofs von Ermeland, in Königsberg anweſend ſeyn. (8. BL) 

8 Berlin, 13 October. Der Rüdtritt be3 Hm. dv. Schleinig 
aus dem auswärtigen Minifterium hat innerhalb der Diplomatie viel und 
aufrichtiges Bebauern hervorgerufen. Wie man hört, haben einzelne Ges 
fandte von ihren Regierungen den Auftrag erhalten ihrem Bedauern über 
diefen Nüdtritt Nusbrud zu geben. Der Uebertritt bes Hrn. v. Schleinig 
in das Minifterium des Fönigl. Haufes wird nun deßhalb hier überall mit 
Freuden begrüßt, teil man diefen einſichtigen Staatsmann gern in einer 
Stellung fiebt die feinen Anfichten die Geltendmachung geftattet, ohne daß 
fie in das politifche und perfönliche Barteigetriebe anderer Eirfel hineinge⸗ 
zogen werden. Es iſt wohl ſelbſtverſtündlich daß andern im biefen Tagen 
erfolgten Ernennungen in ben höchſten Hoftreifen eine ähnliche Wichtigkeit 
nicht beigelegt werben kann ; wie es denn auch außer Zweifel ift daß der Graf 
Redern durch feine Emennung zum Oberftlämmerer lebigli in feinen 
Rangverhältniffen eine hervorragende Stellung gefunden hat. — Eine ber 
fondere, feierliche Einführung des Grafen Bernitorff in das Staatsmi ni⸗ 
fterium wird nicht ftattfinden, und liegt hierzu aud) eine Beranlafjung nicht 
vor: einmal hat der Graf als ehemaliges Mitglied der erften Kammer und 
als Gefanbter den Eid auf die Verfaffung abgelegt, und dann hat berfelbe 
bereits in Koblenz einigen Minifterberathungen beigewohnt, — Der Unter 
ftantsjeeretär v. Gruner hat feine Geſchäfte im auswärtigen Minijterium 
wieder übernommen. Sein biöheriger Stellvertreter Hr. v. Sydow begibt 
ſich in feiner Eigenfchaft als twirklicher geheimer Nath nad) Königsberg, und 
wird nad) der Krönung auf feine Stelle in Kaſſel zurückkehren. — Die yore 
derungen welche die franzöfiiche Regierung neuerbings in ben Verhandlun⸗ 
gen über den Handelövertrag an den Zollverein geftellt hat, und welche die 
BZollvereindregierungen mehr ober weniger entichieden zurüdweilen zu 
müfjen geglaubt haben, betreffen nicht nur einzelne Tarifpofitionen (Seide, 
Wein), fondern ftellen auch leitende Gefichtspunfte für die zu vereinbaren 
den Tarife auf, von denen der beveutfamfte — nivellement de tarifs, wie 
die Franzoſen ihn nennen — eine vollftändige Gleichſtellung zwiſchen ven 
beiberfeitigen Tarifen fordert. Jetzt nad) der Zuſammenkunft der beiden 
Herrſcher in Compiegne verlautet daß die franzöfifche Regierung geneigt 
feyn dürfte das „nivellement* fallen zu laſſen, und ſich mit der Ausgleis 
Kung zu begnügen. 

erlin, 14 Det. Der König und die Königin trafen geftern früh 

7 Uhr 50 Minuten in Begleitung bes Aronpringen und ber Frau Kron: 
pringeffin, des Prinzen und ber Frau Peinzelfin Karl, der Prinzeffin 
Alerandine, des Prinzen Friedrich der Niederlande und Gefolge, mittelft 
Ertrazuges von Potsdam hier ein und fuhren, nachdem bie Locomotiven 
geivechjelt und ber Geheime Rath von Winter, welcher die Majeftäten bis 
nad; dem Niederſchleſiſchen Bahnhofe begleitete, in den Zug eingeftiegen 
war, Über bie Berbindungsbahn weiter. Nachdem die Prinzen Albrecht 
und Sohn, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Fricdrid Karl, Prinz Alegander 
und Georg, ſowie ber Großherzog und bie Frau Grofherzogin von Weimar auf 
dem Nieberjchlefifchen Bahnhofe den Königszug beftiegen hatten, erfolgte etwa 
um 8, Uhr die Weiterreife nad) Rönigeberg. Bon Lubtwigort, 4 Meilen vor 
Königäberg, wo der Zug Abends 10 Uhr eintreffen wird, werden fi die Majes 
ftäten zur Uebernachtung zum Grafen v. Dohna-Schlobitten nad) dem 2 Meilen 
entfernten Schloß Gapufligall begeben, während bie übrigen Mitglieder ber 
Tönigl. Familie direct nad) Königsberg fahren, um heute Mittag bei dem 
feierlichen Einzuge in die Strönungsftadt antvefend zu ſeyn. Der Kronprinz 
von Württemberg ijt heute früh mit feinen militäriichen Begleitern von 
Stuttgart bier eingetroffen und wird heute Abend ſich mit dem Prinzen 
Auguſt von Württemberg nad) Königsberg begeben. Der Graf von Flan- 
bern traf geftern Abend von Brüffel bier ein um fi nad) Königs: 
berg zu begeben. Der Fürft v. Hohenzollern traf heute morgen von 
Duſſeldorf bierein und wird heute Abend nad} Königsberg weiter reifen. — Der 
Minifterbestöniglichen Haufes v. Schleinig und der Minifter des Auswärtigen 
Grafv. Bernſtorff find heute Morgen von hier nach Stönigsberg abgereist. Mit 
bemfelben Zuge gieng aud) der königliche Domchor nad) Königsberg ab. — 
Der franzöfiihe Krönungsbotſchafter Marfhall Mac Dahon, Herzog von 
Magenta, ift geftern mit zablreichem Gefolge von Paris hier angelommen, 
und im franzöfifhen Gefandtihaftshötel abgeftiegen. — Der braſilianiſche 
Krönungsboticafter, Staatsralh Torres Homem, ift in Paris erlrankt, 
* z5 ſein Begleiter, Baron de Azambuja, von dort hier eingetroffen 
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. 8 if der Spener’fhen Ztg. aufgefallen ba in öfterreichifchen 
Blättern neuerbings mehrfach davon bie Rebe war: bie beutfche Frage 
babe mit Nüdfiht auf die Einfegung eines deutfchen Parlaments beachtens⸗ 
werthe Kreife beichäftigt. Es find dem Berliner Blatt nun hierüber einiges 
Licht verbreitende, von gewichtiger Hand* hertührende Gorrefpontenzen 
zugelommen, Demnach wurde einem ber mittelftaatlichen deutſchen Fürften 
von einer biplomatiichen Perfon, die in deſſen ganzem perfönlichen Vertrauen 
und feit ihrem Zurüdiritt aus öffentlicher Stellung in ununterbrochenem 
Verkehr mit ihm fteht, ala Ueberzeugung unterbreitet : die beutfche Barlar 
mentöfrage twürbe ſich fehtverlih der ben Vollswünſchen entſprechenden 
Loſung entziehen fönnen. Gedachter Fürft machte die Anficht feines Ver 
trauten zu der feinigen, und bei feinen Beziehungen zu dem Wiener Cabinet 
ift anzunehmen daß Eröffnungen an basfelbe gemacht worden find. Melche 
weiteren Folgen diefe Eröffnungen gehabt haben, und noch haben werben, 
darüber wurde bie Spen. Big. jedoch nicht unterrichtet. 

Die Zeitung für Norbbeutfhland fagt: „Der auf „Anregung 
von oben hin erfolgte ſchnelle Wechſel“ in ber Auffaffung der Lage und ven 
Anforderungen bie fie an Preußen macht, ſcheint uns die Selbftändigfeit 
und Feſtigleit bes politiichen Urtheils in Preußen nicht gerade in das güns 
fligfte Licht zu ftellen xc.“ Und die Magdeburger Zeitung äufert ſich 
noch ſchärfer dahin: „Wir glauben ben franzöfiichen Journaliften der fi 
dankbar dafür bezeigte daß Deutfchland bloß neun Zehntel feiner Anſprüche 
auf das Elfaß aufgegeben, und etwa nur Straßburg forderte, würde ber all: 
gemeine Unwille förmlich erbrüden. Niemals würde ein Franzoſe, ein Eng: 
länber auf das fehen was eine frembe Macht nicht forbert, fondern auf das 
was fie fordert. Nur in Deutichland bringen eö gewiſſe Federn fertig bie 
Schande zu verbeden ober todtzuſchweigen, bamit nur der liebe Friede durch 
kein Lüftchen geftört werde, Der Friede mit Napoleon fann aber nur dann 
erhalten werben wenn er Deutſchland achtet und fürchtet. Findet dagegen 
jede Provocation von Seite Napoleons ftumme Diener oder gar dienſtwil⸗ 
Jige Hanblanger, melde bem deutſchen Michel zureden: man komme in ben 
Geruch ber Reaction wenn man feinen Anmaßungen einen energijhen Bro: 
teft entgegenjege, jo lönnte er doch leicht Durch dieſe Bediententreue verlodt 
werben weiter und weiter zu gehen.” 

In Poſen fand am 8 Det. nach langer Zeit wieder einmal eine Ver 
fammlung des Vereins der beutfchen Landwirthe Rofens ftatt. Der Bor 
figende, Rittergutöbefiger v. Tempelhof, vertheidigte in feiner Anſprache 

an die Verfammlung ben Borftand wegen feines Schweigens gegenüber 
den Waitationen der polnifchen Partei, und fiellte zugleih im, Hinblid 
auf die bevorftehenden Wahlen ein beutfches Wahlprogramm auf. Im 
Iegten Programm bes Vereins ſey ausgeſprochen daß in Pofen die deut 
ſche Rationalität gleichberechtigt jey mit der polniſchen, zugleich aber au 
daß bie polnischen Agitatoren nicht in Nebereinftimmung handelten mit ber 
wahren Gefinnung ber polniſchen Einwohner biefer Provinz, daß der Kern 
der Bevölkerung fie verdamme. Die Zeit habe dieſem Ausſpruch Recht ges 
‚geben. Die öffentliche Ruhe fey nirgends geflört worden, bie polnifche 
Bevölferung habe durch ihre Nichtbetheiligung die Nichtigkeit der Demon: 
ftrationen ber Ngitationspartei an ben Tag gelegt, und befivegen ſey es 
überflüffig geweſen denfelben von deutſcher Seite entgegenzutreten. Man 
Zönne es mit Ruhe den polnischen Ultras überlaffen die Gunft ber öffent: 
lichen Meinung , bie ihnen hin und wieder noch geblieben, felbft zu zer⸗ 
-fören. Der Rebner ermahnte fobann die Mitglieder bes Vereins für die 
Wahlen zum Mbgeorbnetenhaufe thätig zu feygn. In dem Verein ſeyen 
woehl ziemlich alle politiſchen Meinungen vertreten, aber alle Mitglieder 
ſeyen doch gute Preußen, während bie polniſchen Abgeorbneten gezeigt hät- 
ten daß fie ſich gar nicht ala Vertreter des preußifchen Volkes anfähen, in 
Dem fie ſich bei Fragen von ber allgemeinften Wichtigkeit für ven preußi- 
ſchen Staat in corpore ber Abftimmung enthalten hätten. Das ſchließlich 
vorgelegte Wahlprogramm fordert dazu auf alle politiichen Parteiunter 
ſchiede dadurch unſchädlich zu machen daß die Deutſchen unter fih Wahl: 
einigungen zu Stande bringen, und ſodann alle demjenigen ihre Stimmen 
geben der in den Vorwahlen deutſcher Wahlmänner die Majorität erlangt 
hat. Die Anweſenden traten dieſem Programm bei. (B. BL) 

Gr. Didenburg Didenburg, 11 Det. Zur Krönungsfeier in 
Königsberg wird dieſſeits der Herzog Elimar entjandt. (D. BL) 

Defterreih. K Wien, 13 Oct. Man kann als ziemlich ficher an: 
nehmen daß die Wiener Künftler als ſolche, wenn in London nicht eine bes 
deutendere Vergrößerung bes Hängeraums für Defterreich beliebt wird, die 
Londoner Kunftausftellung nicht beſchiclen werden. Bei dem reblichjlen Bes 
mühen des Wiener Filialcomite'3 den Anforderungen der Ausftellung ge 
recht zu werben, kat es fich doch berausgeftellt daß man auf einen Raum 
von 40 Fuß Länge (bei 20 Fuß Höhe) die befheibenften Anforberungen ber 
einheimijchen Kunſt nicht befriedigen fann. Es wird in biejer Woche, nad 
dem das Gentralcomite für Defterreih mehrmals vergebens das Verlangen 
um vergrößerten Raum geftellt hat, eine letzte Vorſtellung bes Wiener 


Künft!ercomite'3 nach London abgehen. Sollte biefe nicht befriebigt wer ⸗ 
den, fo werben in London nur jene Bilder auägeftellt werden welche aus 
ver. £ Gallerieam Belvebere und ben Hofappartements ausgewählt tourben, 
benen man zur Bervollftändigung bes Raums einige wenige Bilder hervor 
ragenber Künftler anfchließen twird. Bon einer Gefammtvertretung Deſter · 
reich am ber Londoner Ausftellung kann bei ber faft beleidigenden Engher⸗ 
zigfeit der Lonboner Gommiffion Feine Nebe feyn. — Nächſten Samftag 
findet die feierliche Inftallation des dießjährigen Rector magnificus, Regie— 
rungsraths Prof. A. Nitter v. Ettingshaufen, ftatt, Der alademifche Ge 
fangverein wird bem abtretenben Rector Prof. Dppoljer ein Ständchen bars 
bringen. Ettingshaufens Antrittsrebe wird gewiß einen ganz andern Char 
rafter haben als bie bes Prof. Dietl in Kralau. Die Proben melde uns 
ein biefiged Blatt daraus mittheilt, geben deutliche Fingerzeige über die 
Tendenzen ber polnischen Föberaliften. Die Polen haben es überhaupt 
nicht an Deutlichfeit fehlen laſſen. Wenn es Leute gibt die ſich ſtel⸗ 
Ien als wären fie denn doch im unklaren über das was fie wollen, fo 
liegt bie Schuld weder an Dr. Smolla noch an Nector Dietl, Beide haben 
ganz offen gefprochen. — Die Schillerfeier wird in diefem Jahr vom alademi⸗ 
ſchen Befangverein feierlich begangen werben. Sie ift für diefen zugleich feine 
Stiftungsfeier. — Unter ben zahlreich anweſenden gelehrten Notabilitäten 
befindet ſich auch der Berliner Yegyptologe Prof. Dr. Lepfius, 

Wien, 14 Det. Erzherzog Karl Ludwig ift geftern Nachmittags 
fammt Gefolge zur Krönungsfeier nad) Königsberg abgereist. — Die Nach⸗ 
richt daß der römische Prälat Migr. Narbi mit einer politiihen Miffion hier 
in Wien betraut ſey, und daß er ein eigenbändiges Schreiben bes heil. Va⸗ 
ter3 an ben Haifer überbracdht habe, iſt, wie der „Vollsfreund“ wiſſen will, 
eben fo unwahr als bie feiner Zeit verbreitete Nachricht: Mfgr. Nardi habe 
dem Kaifer Rapoleon ein foldes Schreiben nad) Chälons überbracht. Prä⸗ 
lat Narbi fommt übrigens gar nicht von Rom, fondern aus England, wo⸗ 
bin er ſich nach längerem Aufenthalt in frankreich begab, Das eigenhän- 
dige Schreiben bes heil. Vaters wäre daher lange auf Reifen getvefen. — 
Die Oſtd. Poft ſchreibt: „Das halbamtliche Organ der preußifchen Regie 
rung, die „A Pr, 8,” fand fich veranlaßt auh eine Speech über die Zur 
fammentunft in Compidgne zu halten, Der Telegraph bringt uns einen 
Auszug aus diefer offieiellen Echönrebnerei, er ift ſüßlich und hohl, macht 
nit warm, nicht falt, ein officiöfer Toaft als Anttvort auf den Toaft von 
ähnlichem Charalter im Eonftitutionnel und ähnlichen Blättern. — Aber 
merfwürdig, das preufifche Blatt Spricht von allem, nur nicht von dem fa- 
mofen Handluß! Wohl hat fich die A. Pr. 8. geftern bereits’ beeilt den 
(in einer Parifer Brofhüre veröffentlichten) Brief des Kaiſers ber Fran 
zofen an den König von Preußen ald apofryph, d. h. als unwahr, zu er⸗ 
Hören. Mber über eine Thatfache welche die Reputation de ganzen preis 
hiſchen Heers angeht, über die Nachricht daß bie Generale und Oberften 
welche bas militäriiche Gefolge des Königs bildeten, dem frangöfifchen Herr: 
ſcher die Hand geküßt haben — hat fie noch fein Dementi gebradt. Mas 
uns am meiften in Erftaunen verſeht, ift das Stillſchweigen mit welchem 
die preußifchen Blätter über die Sache hinwegſchlüpfen. Geſchieht dieß aus 
Scham? aus Beforgnik die Sache unangenehm aufzuwühlen? aus Rüd: 
ficht das bevorftehende Krönungsfeſt durch Teinen Skandal zu flören? ober 
hoffen fie auf eine officielle Widerlegung? Jedenfalls wird, angeſichts des 
großen Aufſehens das die Sache in ber öfterreichifhen Armee und wahr 
ſcheinlich auch in anderen beutfchen Heereslörpern macht, eine amtliche Aufr 
Härung lommen müffen.” 

Mie der Brefie aus Peſth geſchrieben wird, werben bie bort an 
weſenden croatiſchen Adreßdeputirten Frhr. v. Kuslan und Friedrich Kraile⸗ 
vich mit Aufmerlſamleiten überhäuft. Geſtern (11) wohnten bie „croati⸗ 
ſchen Vrüder“ der Vorſtellung im Ofener Bolföthenter bei, wo fie mit 
Zivio-Rufen begrüßt wurben. Auf der Bühne war eine Pannoina auf 
geftellt, umgeben bon eroatiſchen und ungarifchen Fahnen, und ein Männer 
dor von beiläufig zehn Stimmen rief unaufhörlih: Eljen a horvatok. 
Heute befuchten die crontifchen Deputirten die HH. Deal und Szalay, und 
Abends ift ihnen zu Ehren Feftvorftellung im Nationaltheater. — Die Lt. 
Mititärbehörbe in Peſth⸗Ofen ließ dem Director des Dfener Vollöthenters 
einen ſtrengen Verweis zufommen, weil er am Namenstage bes Kaiſers bas 
Theater feftlich zu beleuchten vergeffen hatte. Zugleich ergieng an ihn for 
wohl als an den Director bes Nationalthenters die Weifung: fie möchten 
fireng darüber wachen daß die Schaufpieler auf der Bühne fich feine polis 
tiſchen Improvifationen erlauben. Die Aufführung ber bereits oft geger 
benen Stüde: „Honv&d-Huszärok“ unb I. Räkoezy Ferencz fogtäga“* 
(Die Gefangenihaft Franz Rakoczy's IT) wurbe verboten. — Der Wiener 
Correfpondent des Organs ber ungarifchen Hoflanzlei, des Sürgöny, 
bementirt die vom Pefti Hirnöf fürzlich gebrachten Nachrichten, welchen 
zufolge ber Hoflanzler erwirkt haben fol daß von den conftitutionellen Ber 
hörden die Einhebung der Steuer nicht verlangt, daß die Necrutirung in 
Ungarn vperfchoben werde u.f. tv, Der Eorrefpondent fagt: „Was bie 
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Zukunft bringen, ob fie die Berfprehungen bes Hirnöf erfüllen werde, das 
weiß nur Gott; aber der Journaliſt ift der Geſchichtſchreiber des Tags, 
und da das ungariſche Publicum der Täufchungen bis zum Ueberbruß fatt 
feyn mag, fo halte ich es für meine Pflicht zu fagen daß ber Tag nicht fo 
günftig ift wie Die neueften Wiener Berichte des Hirmöf ihn barftellen.“ 

Prag. Zwei Hauptpunkte in der Vorftellung bes böhmifchen Lans 
desausſchuſſes an has Staatsminifterium find von letzterem, wie Prager 
Blätter melden, in befriebigender Weife beantiwortet worben, fo baß ber 
Landesausſchuß fortan mit allen k. 1, Behörben birect (micht mehr 
sub sigillo volanti) zu correfponbiren ermächtigt ift, und bie Gentralcon- 
trole über den Grundentlaftungsfonds bereits factifch aufgehoben wurde. 

A Trieſt, 11 Det. Die geftrige Ankunft bes Kaifers war mit 
einem ſolchen Incognito umgeben, daß bier nicht einmal ber Statthalter zu 
feinem Empfang über bie Station ſich begeben hatte. Nachdem ber Hair 
fer zwei Stunden im Schloß Miramar mit bem Erzherzog Ferdinand 
Day und der Erzherzogin Charlotte zugebracht, beftieg er um Mitternacht 
den Marinedampfer „Greif,“ deſſen Commando der Fregattencapitän 
v. Moll übernommen hatte, und trat die Reife nad) Gorfu an. Der Dam: 
pfer „Prinz Eugen“ gibt dem Greif bas Geleite, und der Gontre Admiral 
Alphons Wiſſial Hat die Oberleitung der Erpebition. Erzh. Ferdinand Mar, 
ben die Wiener Blätter nad; Nönigsberg reifen lafjen, weilthier, und bürfte 
nädftens einen Ausflug nah Dalmatien maden. In unfere Marine, 
welcher nun eine großartige Entwidlung in Ausficht fteht, ift abermals ein 
beutjcher Prinz getreten, der Sohn bes Herzogs Auguft von Sachſen Koburg⸗ 
Gotha, der feit einigen Wochen mit feiner Familie hier weilt. Der Prinz 
beftand vor ein paar Tagen ganz gut feine Prüfung, die in Gegenwart 
des Contre⸗Admirals Wiſſiak abgehalten wurde, und ift ein probiforifcher 
Gabet. — In den legten Tagen jind mehrere preußiſche Dfficiere über 
Trieft nach Venedig gegangen. Außer den großartigen Beurlaubungen 
welche in ber Armee flattfinden, find auch die Gränzer-Bataillone, die feit 
einem Jahr im Küftenlande verwendet wurden, nad) Haufe entlafen wor: 
den, bod find die Garnifonen noch flarl genug um jeden eventuellen Putſch 
aurüdweilen zu lönnen. — Unfer neues italienisches Blatt nimmt in ganz 
offener Weife Partei für Defterreich® und Deutfchlands Feinde. Die Ber: 
blenbung getviffer Leute -überfteigt wirklich alle Begriffe. Sie nähren in 
berjelben eine Feuersbrunſt welche Trieft vor allem andern verzehren würbe, 
Die Menſchen follten doch bedenlen daß Trieft bei einem Kampf um befien 
Befig nur zwischen Hammer und Amboß fommen kann. 

Defterreichifche Monarchie. 

Naguſa, 13 Det. Aus Trebinje wird gemeldet: Unter den irre: 
gulären Truppen lommen wegen mangelhafter Verpflegung und Unterkunft 
fortwährende Enttveihungen von Gaſzlo nad) Bosnien vor, fo dab ber 
Stand berjelben von 1000 auf 300 zen it (WM. BL) 
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Madrid, 10 Det. Nach der Berbad werben die auf bie mexicas 
niſche Frage bezüglichen Unterhandlungen fortgejegt, ohne ba man über 
ihr Nefultat ſich bis jegt ein Urtheil bilden fönnte. Das Journal hofft 
aber daß Spanten durch nichts daran verhindert werde einen billigen und 
rechtmäßigen Einfluß auf die Länder auszuüben, bie jahrhundertelang 
durch enge Bande mit ihm bereinigt waren, und bie von Spanien die Sprache, 
die Sitten, Religion und die andern Elemente ber Givilifation erhalten 
haben, — General Miramon, der ehemalige Präfident der Republif Mexico, 
wird von Paris in Mabrid erwartet. — Die große Weberei und Deden- 
fabrit von Tarragona hat wegen Mangels an Baumwolle die Ur: 
beit eingeftelt. — Aus einer Mittheilung der Correſpondencia 
geht ‘hervor daß die peruaniſche Regierung gegen die Einverleibung 
bon San Domingo in Madrid proteftirt hat. — Die officielle Zeitung wirb 
demnãchſt das wichtige Decret veröffentlichen, worin bie abminiftrative 
Drganifation von San Domingo und die Einführung von Aomini- 
—— in Cuba und Porto-NRicco verordnet wird. — Die Reife 

er Königin nad Andalufien ſieht man jegt als definitiv feftgefegt an. 
In Gadig und Sevilla beſchaftigt man ſich bereit? mit den Empfangsfeier: 
lichkeiten, und hat große Summen zu dieſem Zwecke bewilligt. 

Madrid, 13:Dc. Die „Mabriver Zeitung“ veröffentlicht bie 
organischen Geſetze der Zufel San Domingo. Die Conferenzen mit Muley⸗ 
el: Abbas dauern fort, — Der Zuftand der Infantin Dofia Eoncepcion 
iſt hoffnungslos, (T. H.) " ° 

Großbritannien, 

Lord Palmerſton ift wieder auf feinem Landgute Broablands (Hamps 
fhire), wohin er eine Menge Gäfte geladen hat, unter ihnen ben italieni- 
ſchen Geſandten (den früher einmal von unſeim Londoner „*, Eorrejpons 
dentin abeontrejeiten Marcheſe d'Azeglio). Der greife Premier ift nun 
ſchon feit Wochen rüftig auf ver Wanderung, bald in London, bald in 
Walmer, tann wieber in Dover und ben benadjbarten Küjtenorten, oder im 
Lager von Shorncliffe, wo er fi über die Wirkung der Armftrong'jchen 


Kanonen Belehrung holt, ode: in ben Gafematien von Dover-Schlof, ober 
auf den Dünen, wo die Freiwilligen egereiren. Sonſt war er während ber 
Parlamentöferien meift in Broablands, arbeitete und vergnügte ſich bis ſpät 
in die Nacht hinein, genoß in vollen Zügen die Ruhe des Landlebens, ſchrieb 
viel, ließ ſich viel vorlefen, und befchäftigte bis gegen Mitternacht zivsi 
Secretäre, ſchlief dafür fpät in den hellen Tag hinein, und war für feine 
Freunde und Bäfte felten vor Mittag fihtbar. Dießmal treibt er ſich weit 
mehr außer feinem Haus umher, arbeitet auffallend wenig am Schreibtifh, 
verläßt fein Bett zeitiger ald er ſeit zwanzig Jahren gethan, und fcheint 
ganz ungewöhnliches Interefje an allem zu nehmen was ſich auf Kriege: 
und Befeftigungsfunft bezieht, Das Refultat feiner bisherigen Infpectionds 
touren befteht einftweilen in dem Befehl: zwei neue Eaftelle auf der Hüften: 
firede zwiſchen Dover und Haftings anzulegen, und das Lager von Shoms 
eliffe zu erweitern. Am 10 d. war er hinüber nach Portland gefahren, das 
ein zweites Portsmouth zu erben verfpricht, und befichtigte im Detail das 
foloffale Granitfort, welches die dortigen Werke gegen Norden zu abfchliehen 
fol — ein riefiges Wert, das fi 60 Fuß über dem Meeresfpiegelerheben, aus 
Granitquabern aufgeführt, mit 4 Zoll dicken Eifenplatten bekleidet, und mit 
fechzig der flärkften Armftrong:-Beihüge armirt werden wird. Dann be 
ſuchte er das eben dafelbft im Bau begriffene Fort Berne, deſſen Bollendung 
minbeftens noch vier Jahre erfordern wird, dann aber ba riefigfte Feftunge- 
werk feyn bürfte das in irgendeinem Lande ber Welt zu hauen ifl. Er 
befichtigte jedes Fort und jedes Magazin, ja fogar die Gefängniffe in allen 
ihren Eingelnheiten, und die Dfficiere bie ihn herumführen ſchwören dars 
auf daß ihm viel ftrategifches Talent im Leibe ſtecke. Mag feyn, und merl 
würbig täre es jedenfalls wenn es erft jept bei dem 77jährigen Mann zum 
Durchbruch fommen follte. Um Abwechslung in feine militärifchen Studien 
zu bringen, war er am 11 nad Southampton gefahren, um bafelbft unter 
bie gelrönten Candidaten für mittlere Beamtenftellen fehr bürgerliche Preife 
zu verteilen, bei welcher Gelegenheit er eine bortreffliche Nede über ben 
Werth von Goncurrengprüfungen hielt, von denen er, nebenbei bemerlt, im 
diplomatischen Dienft eben nicht viel hält, Gegen Abend war er wieber in 
Broadlands bei feinen Gäften. Graf Ruffell befindet fi mittlerweile in 
Minto bei feinem Schwager, und mit ehrfurchtsvollem Staunen erzählt die 
North Britiſh Daily Mail” daß Tag für Tag ganze Stöße von Depeſchen 
für isn aus London anfommen — fo viele daß er fie gewiß nicht durchleſen 
lann, und fäße er in ber Woche auch fiebenmal 24 Stunden an feinem 
Schreibtiſche. 

Die Times iſt in eine Art Geſpenſterſeherei hineingerathen. Wenn 
Deutiche oder Italiener daran denlen ein paar Kriegsſchiffe zu bauen, ſieht 
fie abnungsvoll den Dreizad in den Händen ber Meerbeherrfcherin Bri« 
tannia zittern; und in ihrer legten Nummer fpricht fie die Beſorgniß aus: 
der Eintritt breier Enkel Louis Philipps in den Kriegsdienſt der norbames 
rifanischen Union könne wohl ben geheimen Zived haben dieſen Bringen, 
nachdem ihnen bie franzöfiiche Krone zu Verluſt gegangen, neue Kronen 
auf ber weſtlichen Hemifphäre, in partibus infidelium, vorzubereiten, wenn 
nämlich die dortige Republit fcheitern gehe — was der Times fehr wahr: 
ſcheinlich düunlt. Sie fragt: was bie Drleanifchen Prinzen der amerila⸗ 
niſche Bürgerkrieg angehe, und kündigt denfelben wegen dieſes „übelberas 
thenen“ Schrittß ihre bisherige Achtung auf. Uebrigens bat man wohl 
Unrecht, wenn man bei all den tollen Sprüngen welche jet bie Times, 
bejonbers Deutſchland und Preußen gegenüber, zum beften gibt, immer 
tiefe Tendenzen vorausfegt, Es ift guten Theils nicht ſowohl bie 
„Methode des Wahnfinns,” oder ber Flegelei, als die politifche Dürre 
und Langeweile der Parlamentöferien, und bie liebe Noth töglich 
einen gewiſſen Raum bes großen Blattes mit Leitartifeln auszufüllen, 
was diefe Zucubrationen einer übeln Laune eingibt, und Deutſchland ift 
ja ein Dbject das einen Ausländer zu Eſelsfußtritten recht eigentlich eins 
ladet, Die Noth eines engliichen Blattes im ber Ferienzeit tennyeichnet 
ber neuefte Londoner Bund mit folgendem (freilich ziemlich ſchalen) Wort 
fpiel: „Was ift für eine Aehnlichkeit zwiſchen bem König von Neapel und 
einem Leitartifeljchreiber in dieſer Jahrezeit? Anttvort: beiden fehlt es 
an Eubjecten.” (Subjects, was Stoffe und Unterthanen bebeutet.) 

Graf Heinrih Zichy iſt, nach längerm Aufenthalt in London, nad) 
Pefth zurüdgereist. 

DrM.Herald verbreitet fich über die Rothwendigleit daß Defterreich 
und Preußen zufammenftehen, fügt aber hinzu: „Diejenigen bie eine innige 
Allianz zwiſchen ben deutſchen Großmächten empfehlen, find die legten die 
preußiiche Truppen in Venetien ober Ungarn fehen möchten. Eine fo un» 
zeitgemäße und heftige Politik Fönnte gu nichts gutem führen, Aber wir find 
im Gegentheil überzeugt dab, wenn Defterreich einmal der ädhten mora⸗ 
liſchen Unterftügung und Cooperation von Seite Preußens verfichert märe, 
wenig von der MWahrfcheinlichkeit europätfcher Unruhen gehört werben 
würde, Die franzöfifche Intervention, bie überall Unordnung ftiftet, würde 
ausfterben, und frlbft die Frage der weltlichen Herrichaft des PBapftes wäre 
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kein fo fchtoieriges Problem mehr. Welche Anziehungsfcaft eine frangd: 
fifche Aliany im Gegenfat zur Öfterreihiichen, für Preußen haben fünnte, 
‘ft ſchwer einzufehen. Nur bie Angft könnte Preußen zur engen Allianz 
mit Franlreich treiben. Und über folde Angft ift die deutſche Nation 
erhaben. 

Der ruſſiſche Flüchtling Alexander Herzen hat in ber letzten Zeit eine 
Menge Drohbriefe, ımd dann wieder geheime freundſchaftliche Warnungen 
erhalten daß ihn bie ruſſiſche Polizei hier ermorden ober entführen laſſen 
tolle. Darum beabfihtigt er einen offenen Brief an Baron Brunnoto zu 
fchreiben, und dieſen für die Ruhe feiner Tage und Nächte veranttvortlich 
‚zu maden. (E. G.) 

Die Stürme ber Ichten Tage haben der Canalflotte arg mitgefpielt, 
und ihre Habarien follen fi auf 10,000 Pf. St. belaufen. Einzelne 
Schiffe büßten fo viel Segeltud) ein, baf, ald Admiral Stuart das Signal 
gab gewiſſe Segel aufzuziehen, ihm zurüdfignalifirt wurde daß befagte Segel 
forigeblafen worben feyen. 

Frankreich. 


Paris, 14 Oet. 

Die gefammte wohlbisciplinirte Provincialpreffe Frankreichs hat die 
Behauptung des officidſen Conftitutionnel: die preußifchen Officiere, 
welche das Gefolge des Königs in Compiögne bildeten, hätten dem Kaiſer 
Louis Napoleon die Hand gefüßt, republicirt. Die Franzofen haben be— 
kanntlich für die äußere Form ein ſehr feines Gefühl, und der Eindrud den 
bie überraſchende Angabe desGonftitutionnel in Frankreich gemacht, wird 
noch größer getvefen feyn ala das in Deutfchland der Fall, Eben bewegen 
ift eine officiele Dementirung von Berlin aus nöthig, wo man e8 vielleicht 
fonft nicht der Mühe werth finden würde, ein Blatt Lügen zu ftrafen tel: 
ches ſtolz auf feine unbebingte Hingebung an die Gewalt ift. Es ift kaum 
nöthig zu bemerfen daß fein anderes Blatt bie Angaben des Con ſtitu— 
tionnel beftätigt, obwohl faft alle größern Journale Driginalberichte aus 
Compiögne gebracht haben, und ſicher in dieſen ein folches, gegen das preu⸗ 
fifche wie das kaiferliche Hofceremoniel gleich ſtark verſtoßende Vorgehen 
nicht umertwähnt geblieben feyn würde, Dagegen beftätigt ſich die Angabe 
der Dpinion nationale vom ber Kälte welche die preufifchen Officiere 
zur Schau getragen haben follen. Es fcjeint daß der Gonftitutionnel 
in überaus planmäßiger Weiſe gehandelt, denn es geht und heute aus fehr 

guter Duelle bie Nachricht zu daß zwar bie betreffenden, bie Rheingränze 
für das Kaiſerreich fordernden Broſchüren nicht im Auftrag, aber mit Wiflen 
der Tuilerien gefehrieben find. Alle Gonflicte welche ber zweite December 
mit dem Ausland begonnen um die innern Stürme abzuleiten, und bas 
ziveite Kaiferreich als wirllichen Wiederherfteller und damit Fortfeher des 
erften erfcheinen zu Iafien, haben auf diefe Weife angefangen. Irgend ein 
Ziel dem die äußere Politik der Tuilerien zuftrebt taucht plöglich auf, es wird 
beſprochen, von verſchiedenen Seiten erörtert; findet es feinen Anklang in der 
öffentlichen Meinung jo verſchwindet es wieder, wird dieſe aber davon erregt, jo 
tritt es immer mehr in ben Vordergrund, und wird endlich zu einer ‚ Frage.“ 
Daß die Wiedergewinnung der Rheingränge bie Wiederherſtellung der Grän⸗ 
zen des erſten Kaiſerreichs iſt, iſt ganz unzweifelhaft, und es würde in Deutſch⸗ 
land ein ungeheurer Fehler ſeyn ſich darüber einer Tauſchung hinzugeben. Keine 
Ruckſicht von deutſcher Seite, feine Zuvorkommenheit, feine Höflichkeit wird 
den Begründer des zweiten Kaiſerreichs davon abhalten, im Gegentheil er 
wird durch jede Goneeffion nur in feiner Abficht beſtärlt werden, und er 
wird fie ausbeuten, um dem frangöfifchen Voll die Ziele als leichter darzuſtellen 

als fie find, Wir fürchten nicht Daß demfelben in Eompiegne eine ſolche Con⸗ 

cejfion gemacht ift welche in ben Augen der Franzofen als eine Demüthi: 
gung des deutſchen Volls erſcheinen Fünnte, und eben deßwegen hat ber 
Gonftitutionnel fie erfunden, weil das Kaiſerreich fie für feine nächften 
Ziele und Zwecke braudt. Wäre gefchehen was einem jedem Deutſchen 
als nicht glaublich erjheinen muß, fo würde e8 bei der politiichen Lage des 
Augenblids ein ſchwerwiegender Fehler, um nicht mehr zu fügen, feyn. 
Belanntlich hat fich bereits die Preffe der Rheingrängfrage bemädjtigt, und 
beabſichtigi diefelbe, wie es fcheint, zu einem Gegenftand täglicher Beſprechung 
zu machen. Jede Agitation diefer Art ift nur mit Zuftimmung der Regierung 
möglich, aud) wenn die Preffe ein unabhängiges Blatt wäre, was fie nicht 
äft. In keinem Falle kann die deutſche Preſſe zu mißtrauiſch feyn, und ihre 
Pflicht ift es fortan alles was in ihren Kräften ift beizutragen um der 
bem ünlsrheiniſchen deutſchen Land drohenden Gefahr bie Stirn bieten zu 
Jönnen. 

Die Dpinion nationale veröffentlicht einen Brief aus St. Peters: 
burg über eine dort lürzlich bei einem Mitarbeiter des „Gontemporain“ 
vorgenommene Hausſuchung. Die Einzelheiten welche der Brief enthält 
find faum glaublich; derſelbe wird in Frankreich ein außerordentliches 
Auffehen machen, wenn er nicht fofort dementirt wird. Der Charalter 
des Blattes läßt hoffen daß der Verihterfiatter ſich arge Uebertreibungen 
hat zu Schulden fommen laffen. 


Das Pays tbeilt die Forberungen mit welche Spanien an Merico 
ftellt, und welche das officiöfe Blatt als genau anfehen zu können glaubt. 
1) Spanien verlangt volllommene Genugthuung für bie feinem Geſandten zus 
pefügte Beleidigung, die merifanifche Regierung fol au biefem Zwed einen 
auferorbentlichen Gefandten, der Entſchuldigungen vorzubringen hat, nad} 
Madrid fenden. 2) Vollftänbige Anerkennung des Vertrags von Mom 
Almonte; Eröffnung eines hinreichenden Grebits, um die rüdjtändigen 
Zahlungen zu beten ober fofortige Erlegung einer Summe bon zehn Mill. 
Realen. 3) Beftrafung der megikanifchen Unterthanen, melde bie Inter⸗ 
effen fpanifcher Unterthanen beeinträdtigt haben; Entſchadigung für die 
Wegnahme der Handelsfregatte Concepcion. Im Falle die mexilaniſche 
Regierung innerhalb 12 Tage nad} gemachter Eröffnung diefe Bedingungen 
nicht annimmt, fo fol das ſpaniſche Geſchwader und Landheer unter ben 
Generälen Serrano und Pubelceba von Bera-Eruz und Tampico Befik 
nehmen. Die fpanifche Expedition gegen Merito fol im Laufe bes Novem⸗ 
ber ftattfinben, 

Die Independance Belge behauptet daß zu Compiègne ber 
Kaifer Louis Napoleon über die Anerkennung des Königreichs Italien mit 
dem König Wilhelm gefprodhen habe; ber letztere habe die Anerkennung 
nicht abgelehnt, fondern nur vertagt. 

Nach dem Temps ift im Kohlenbeden von Befjöges in den Gruben 
von Lalle die Wafferhaltung durch einen Wolkenbruch plöglich geftört, und 
die Gruben find erfoffen, fo daß fümmtliche Arbeiter, 117 an der Zahl, ums 
gelommen find. 

| Paris, 14 Det. Nach der Hinrichtung Orſini's begann bie ita⸗ 
lieniſche Agitation welche zur Annerion von Savoyen und Riya führen 
folfte,finsbefondere in der Breffe welche damals unter ber Leitung bes Hrn. 
Gueroult und unter dem directen Einfluß des Palais royal ftand. Am anı 
dern Tag nad der Zufammentunft mit dem König von Preußen begann 
man in demfelben Blatt, und genau mit berfelben Taktik, die Agitation ber 
Nheinfrage. Jedermann wurde davon lebhaft betroffen. Die jehige Agi⸗ 
tation unterfcheidet ſich weſentlich von den frühern Allgemeinheiten. Sie 
ift aus dem Stadium ber Anspielungen, der Witeleien, der Phrafe und ber 
unbeftimmten Sehnfucht nad dem fchönen Rhein getreten. Der Chauvin 
bat ſich in einen pofitiven, praltiſchen, beredinenden Geſchafts mann und 
Mätler verwandelt, welcher an feinen Nachbar von bem er anftoßenbe 
Grundflüde erwerben will, mit einem forgfältig ausgearbeiteten Offert 
—— und ihm zugleich zu verſtehen gibt: er ſey entſchloſſen leine Abs 

hnung bes Offerts fich gefallen zu lafjen, fondern gütlich odet auf dem 
Executionsweg zum Biel zu gelangen. Er glaubt die Berlegenheiten oder 
Schwächen feines Nachbars zu kennen, und fpeculirt darauf, Damit hat 
die Rheinfrage vom franzöſiſchen Stanbpunft aus einen ungeheuren 
Fortſchritt gemacht, der wenigſtens bier jedermann in bie Augen 
ipringt. Indem man vorberhand bloß Saarlouis, Landau und Lu⸗ 
zemburg verlangt, hofft man Frankreichs gutes, uraltes Recht leichter 
zu erweifen, Europa und Deutichland durch fo viel Mäßigung in 
Erftaunen zu verſetzen, und bie Öffentliche Meinung ſachte an ven Hans 
del zu gewöhnen. An der Stelle wo bie Artilel der „Preſſe“ über bie 
Rheinfrage inſpirirt werden, bemüht man ſich fihtbar den König von Preus 
fen und den König von Holland als Mitwiſſende darzuftellen. „Bei den 
Befigveränderungen am linken Rheinufer, fagt die „Profile,“ lönnte man 
dem König von Holland leicht eine billige Compenfation für das Heine, von 
feinem Königreich getrennte Zugemburg geben. Wir maden biefe Be 
merfung ohne in biefem Sinn eine günftige Vermuthung 
daraus zu ziehen daß in Compiègne auf ben König von Preu 
ben der König von Holland folgte” Dergleichen Infinuationen 
bringen hier eine tiefe Wirkung hervor. Die politifchen Streife hegen über 
einjtimmend bie Ueberzeugung und bie Gewißheit; ber Agitation der Rheins 
frage im ber „Preſſe“ liege ein für eine nahe Ausführung volllommen fers 
tiger Plan zu Grund, Die innere Lage geftaltet fih mißlich. Sie fünnte 
zur Nothwendigkeit einer radicalen Reform des Regime's, ja zu einer Er 
neuerung bed Regime'3 führen, wenn der Öffentlichen Meinung nicht 
eine Ableitung und eine Compenfation geboten wird, Dazu muß jekt 
der Rhein herhalten, Vielleicht gibt es in Deutſchland Parioten welche es ſich 
und ber Nationalchre ſchuldig zu ſeyn glauben auf das Geſchrei, welches bie 
franzöfifhe Publiciftil hinter dem aus Gompiegne abreifenben König nach 
dem Rhein anjtimmt, mit vornehmer Verachtung zu ſchweigen. Sie würden 
einen verhängnifvollen Fehler begehen. Man würde ihr Schtveigen, ober 
eine matte ausweichende Entgegnung, für eine halbe, bedingte, eventuelle Zus 
' immung halten. Prineipiis obsta. Wie die ganze Schweiz unlängft mit 
einer glorreichen Entrüftung bie Genfer Note des Gonftitutionnel zurüdge 
tiefen bat, jo muß das ganze Deutfchland mit eben fo viel Kraft und 
Mürte das free Anfinnen und die perfiden Infinuationen in Betreff von 
Zandatı, Saarlouis und Luremburg unter die Füße treten. Nur jo wirb 
es der framöſiſchen Eüffifance imponiren, wie die Schweiz unlängft des 
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officiöfen Unverſchämtheit imponirt hat. Die Agitation wird ſyſtematiſch 
fortgefegt werben. Der Bebanke wird in Umlauf gefegt bis er jedermann 
geläufig wird, Deutfhland wird ſich nicht beichtvagen laſſen, aber es laſſe 
ſich auch nicht — überjchreien. 


Brüffel, 14 Det, Die Tagesordnung für bie Zuſammenkunft zwi⸗ 
‚Shen bem König von Holland und dem König der Belgier ift feftgefegt. Die 
beiden Monarchen werben am 19 ds. auf der Eifenbahnftation von Lüttich, 
der eine von Paris der andere von Brüffel fommend, zufammentreffen. Alle 
Militär: und Givilbehörden der Stadt werden die Fürften am Bahnhof 
empfangen. Die Straßen unb Pläge über welche ber Weg von dort zum 
Balais führt werben decorirt feyn, und im lehtern wird dem Könige von 
Holland ein großes Bankett gegeben werben, Am Abend ift Gallavorfiel- 
Jung im Theater, nad) derfelben wird ber Nönig von Holland feine Rüdreife 
fortjeßen. Es ift auch in dieſem Halle kaum wahrfcheinlich daß die Monar 
den politische Fragen eingehender beſprechen, höchſtens werben fie einige 
brennende berühren. Freilich darf man nicht vergeffen daß bie beiden Mo: 
narchen bie beftehenden Berträge anerkennen, das alte europäiiche Recht, die 
gemeinſchaftliche Baſis für ihre politische Auffaffung if. Hier genügen 
wenige Minuten um fich über die Principien auszutaufhen; während bei 
einer Auseinanberjehung zwiſchen einem legitimen Fürften und Louis Na: 
poleon der allein „das neue europäifche Recht” anerkennt, eine ſolche ger 
meinſchaftliche Bafis fehlt. 


= Nom, 8 Det. Es ift Abſicht des Papftes, wenn nicht unborber 

geſehene Hinderniffe eintreten, im Laufe dieſes Monats die größern Städte 

feines Leinen Reichs zu befuchen. Am Donnerftag war er in Tivoli, geftern 
fuhr er mit bem erften Bahnzug nad; Givitavechia, und auf morgen ift ein 

Ausflug nad Gaftel Ganbolfo feftgefegt. Auch Vilerbo und Frofinone 

haben Hoffnung ihre diekfallfigen Wunſche erfüllt zu jehen. Der herzliche 

Empfang allerorten feitend der Bevölferung war ein erfreuliher Zeuge 

dauernder Anhänglichleit. — Nachdem zivei Bataillone des 29ften fran- 

zöfifchen Infanterieregiments bereits am Freitag eingelroffen waren, lam 
borgejtern aud) das dritte an. Dafür verließ uns das 40fte Regiment; das 
2öfte ift marſchfertig, wogegen das 69fte im Laufe der Woche eintrifft. Der 

Herzog v. Gramont hatte heute beim Papft feine Abſchiedsaudienz; er bes 
ibt ſich morgen nad Paris, vom dort nad; Wien. — Die aus dem Schw. 

M. in bie Allg. tg. Nr. 268 übergegangene neapolitaniſche Nachricht: 

„Der Bandenführer Chiavone wurde geftern zu Gaftelluccio bei Sora mit 
200 Dann angegriffen, und mit ſtarlen Berluften auf das römifhe Gebiet 

qurüdgejdhlagen,“ ift ungegründet. Chiavone tft feit länger in einer Reihe 

von Angriffen und Zufammenflößen ftets im Vorteil, und vo er ind Ge⸗ 
bränge fam, wurde er doch während bed vorigen Monats zu feinem Ueber: 
tritt ind Nömifche genöthigt, — Die nad dem Eonfiftorium gewohnte 

Situng ber Indexcongregation ift gehalten, und das erjte Decret bas ber 

neue Präfert Cardinal Altieri zu genehmigen hat, liegt zur Unterfchrift vor. 

Man berieth über das zu erlaffende Verbot wider mehrere Schriften ber 

rühmter Ramen ber franzöfiiggen, italieniſchen und deutſchen Zitteratur. In 

Betreff ber letztern warb verhandelt ob die folgenden vier Schriften des 
Prof. v. Lafaulg auf den Inder zu fepen ſeyen, oder nicht: 1) Neuer Der: 

ſuch einer alten auf bie Wahrheit ber Thatſachen gegründeten en 

der Geſchichte. 2) Ueber die theologiſche Grundlage aller philojophijchen 

Shfteme. 3) Die prophetiiche Kraft ber Menfchenfeele in Dichtern und 

Dentern. 4) Des Solsates Leben, Lehre und Tod nad ben Beugniffen 

der Alten. 

J Turin, 12 Det Bir find feit heut um eine Myftification reicher. 
Die Genuefer Blätter bringen uns die Nachricht daß am dem angeblichen 
Verſchwinden Garibalvi'3 von ber Infel Gaprera fein wahres Wort ift; 
daß der General die Infel auch nicht einen Tag verlaſſen hat, und daß er 
fie für jet auch nicht zu verlaſſen gedenke. Der Alte vom Eiland baut 
rubig feinen Kohl, und denkt wohl nicht vor Frühjahr zum Schwert zu grei⸗ 

“on, jo nicht die „Ungarbrüber” ihn rufen, denener ja zu lommen verſprochen 

„— Die Deerete zur Neuorganifation der innern Verwaltung find voll- 
endet, unb werden morgen bom Miniſter des Innern bem König zur Unter: 
zeichnung vorgelegt werben. Durch fie werden bie lönigl, Statthaltereien 
an Reapel und Palermo abgeſchafft; ebenfo die Sonderregierung zu Florem. 
Do bie Einführung dieſer Neuorganifation in allen ihren Theilen noch ein 
Merk des jetigen Minifteriums ſeyn wird, möchte ich begtveijeln, deun ber 
Stern NRicafolı'a neigt ſich täglich mehr, und bie Sterne feiner Collegen 
Halten gleichen Schritt mit dem leitenden Geſtirn. — Der belannte Ep 
Sefuit P. Pafjaglia, Verfafjer der Brojdüre: De causa italica ad epis- 
eopos entholicos, weilt unangeſochten in Rom, und iſt mit ber Heraus 

abe einer neuen Brofcpüire beichäftigt, bie nächſtens in Floren erſcheinen 
ol. Wie ihr Titel ſagt, ſoll in ige die Notwendigkeit der Einberufung 
eines ölumenifchen Goneild nachgetviejen werben, 


Zurin, 13 Det, Ein Leitartikel der „Dpinione” erörtert: daß Ver: 
änderungen im Minifterium, wie beren jeht fo viele angebeutet werden, 
ohne Zuratheziehung der conftitutionellen Partei und ohne das Parlament, 
befien Einberufung bevorftehe, zu befragen, nicht zuläffig feyen, und daß 
die Politik Cavours bie einzige, Italiens Wünſche zum Ziele führende fey. 
Wir haben, fagt die „Dpinione,” Nicafoli als ben geeignetften Nachfolger 
unterftüt, und forbern ibn jet auf jene Politik nicht nur im Principe, 
fondern auch in ihren Confequenzen aufrecht zu erhalten und ben innen 
BVerhältniffen, fo wie jenen tes Minifteriums zum Land und Parlament 
fein Augenmerk zu leihen. (MW. SL) 

Turin, 13 Det. Die Italia zeigt an daß ber Ritter Bianchi zum 
Gabinet3:Chef des Minifters des Innern und zum Director ber Perfonals 
fection ernannt worden ift. Die „Turiner Zeitung” jagt daß Graf Borros 
meo morgen fein Amt als General:Secretär bed Minifteriums bes Innern 
nieberlegen wird. Der König bat heute bie Deerete betreffs ber neuen 
Drganifation des Minifteriums des Innern unterzeichnet. — Der Eſpero 
meldet daß General La Marmora den Befehl über die Truppen in den Süd» 
probingen annimmt. — Die Hanbelslammer von Neapel hat General Gials 
dini für die Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit einen Ehrendegen 
angeboten. (T. 9.) 

Bei dem Humbug welcher gegenwärtig mit dem P. Paffaglia ge 
trieben wirb, ift e8 nicht unangemeſſen daran zu erinnern daß der Viel⸗ 
genannte im eigentlichen Sinn bes Wortes ald ber Bater der Erflärung 
des Dogma's ber unbefledten Empfängniß Mariä betrachtet werben kann. 
In feinem breibändigen Werke: „De immaculata conceplione Beate 
Maris virginis““ trat er als ber eifrigfte und fiegreiche Borfämpfer biefer 
Erklärung, als der unermübliche Wiberfacher jeber dagegen erhobenen Eins 
wenbung auf. (IB, C.) 

Mailand, 13 Dt. Die „Perfeveranga” berichtet aus Neapel: 
„De Blafio, Generalfecretär des Innern und der Polizei, gab feine Ent- 
lafjung Bei Melfi fand ein Zufammenftoß mit den Aufſtändiſchen ſtatt.“ 

** JInſeln. 

Gorfu, 13 Det. Der Kaiſer von Defterreich iſt heut um 8 Uhr früß 

bier angelommen, Die Raiferin u wohl. (W. BL) 


urtet, 

Aus Konftautinopel, 9 Det., meldet das Reuter'ſche Bureau: 
„Die Eonferengen über die Donaufürftenthümer find ſuspendirt; man will 
neue Inftrustionen von den refpectiven Regierungen cinholen. Der ferbiiche 
Gefcäftsträger ift abgereist, bie Unterhanblungen find erfolglos geblieben. 
Omer Bajcha hat Verſtärlung erhalten. Mehemed Ali Paſcha, heißt es, ift 
befinitiv zum Seriasfer und fein Sohn Ethem zum Kapudan Paſcha er⸗ 
nannt. Riza Paſcha ift an einer Halsentzündung erlranlt. Kyprisli Paſcha 
ift bereits nach Norianopel auf jeinen Pojten abgegangen.” 

Sandels: und Börfenunachrichten. 

* Deutfcher Poftverein, 15 Oct. (Herabjegung ber Briefe 
ortotare nah Norbamerila über Preußen) Die Brirftare für bie 
enigen Briefe welche zur Berfenbung in ben unmittelbaren preußifch-amerifanifcher 
Brieſpaletſchiüffen math ben Vereinigten Staaten von Morbaimertfa aufgegeben 
werben, beträgt vom jett am, wenn biefe Briefe jranfirt find, im gamen 41 fr. 
(Bereinsporto 6 fr., auswärtiges Porto 35 ke,) für bem einfachen Brief, während 
fie bisher 45 fr. betrug; wen bie Briefe nicht ſraulitt find, bleibt bie Tare bei 
dem bisherigen Betrag von 45 fr, 

Sranffurt a. M., 14 Oct. Württ. 4 Obfig. 6. R. 105%, P.; 


Coup-Döl. 102 G.j BYaproc. 97 B.;_ bad. 4aprec. DB. 10215 ©; 
Ars. 1OLTRS.; Be. Ban 1642 061 8:; Miete. 0 Kar, . 
- 4 4 

kurb. A0THIe.-R. 6. 8. 5314 B.; gr. beff. SOfL-L 6.8. 128%, P.; 2SfLR. 36% 
Di, uf) Str AR ag Bufanueh. mer van LE 
Duczen 1 5.83-34, SOBr-Et. 9.194420 tar ang. Bon. fr 1146-50. 


Telegramme. 

* Frankfurt a. M., 15 Oct. Deſtert. 5proc. Mational-Anleihe 56 Yu; 
Spree, Metall. 46%, P.; Banlactien 627 P. j Lotterie Anichensioofe von 1854 60; 
von 1858 100; ven 1860 69%; Qubwigsgsfen-Verbacher E.B.A. 133 2; bayer. 
OMakn-Actien 104 2;3 voll eimgezahlt 105 3 öſterr. Erebit-Mobilier-Netien 
149 Eujſabeth · Prioritäte-Aetien 75 P. Wedfelcurfe: Leuden 118 Paris 
93Y,; Wien B4Yg. 

* Die Frankfurter Bauf erhöhte heute den Disconte auf 4 Procent. 

+ Wien, 15 Oct. Defterr. Hproc. National- Anleihe 80,20; Sproc. Metall, 
66.30; Lotterie-An’chendloofe von 1854 86.75; von 1858 119; von 1860 89; 
Bankaetien 745; Öfterr, Eredit-Mobitier-Actien 180.80; Donaubampffhifffahtte 
actien 4%; Staatsbahnactien 273.50; Norbbahnactien 200; MWeftbahn-Prieritätte 
actien 108. Wedhfelenrfe Augeburg 8 Monat 117; Lendon 139,60, 

* London, 14 Det. Uproc. Eonjols IRY,. 








Woraninerfiihe Metastien, Dr. @. Kolb, Dr M. 3. Mltendäfer, Dr. 5. Drgrs, 
Verlag der 3,8. Cotta ſchen Embyantlung, 





Ueberficdbt. 


Gehei fcheiften-Bitt Int F 
Götzens rn —— — —— — Die polni — ode 
ringen 


bes eroatifchen —* — Schweiz. (Bern: 


eueſte Poſten. Münden. (Vom Lanbt )J — Stutt⸗ 
gart. ( Feſtfahrt und Betriebseröffnung der Obernedarbahn. Verwahrun, 
von Standesherren in der latholiſchen Frage. Die Hütteniverke des Staats) 
— Karlsruͤhe. Er Gayling dv. Altheim +.) — Salzburg. er 
reife des Minijters & merling. Das faiferl, Elternpaar und Prinz Pubs 
wig Bictor, Edelmüthige That eines Ef, Officiers.) — Pilfen. (feft: 
prolog.) — Trieft. (Meueite Ueberlanbpoft.) — Paris. (Eine mi: 
nifterielle Brofhüre. Die Mayiniften und Hom. Strenge in Warſchau. 
Ein Schwindler als Prätendent) — Genua. (Die englifche Flotte vor 
Neapel. Ungariſche Flüchtlinge. Abbe Paflaglia.) 

Ralien. (Turin: Abb: Simonetti in Rom verhaftet. Conuhur Car: 
ruti nicht nach Paris. Die Unitä Jtaliana über Frankreichs innere Zu: 
fände. Mailand: Vorkehrungen gegen eine Demonitration. Vermuthliche 
Miniſterlriſis.) — Griechenland. nee Ausflug der Königin. Eröffnung 
ber Kammern, Abgeorbnete und Adreſſen zur Beglückwũnſchung ber Köni: 

in aus allen Ländern. Commiffion für Entihädigung an Freiheitslämpfer. 
Ausbreitung ber Telegraphenlinien.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

*, Paris, 16 Oct. Die Gerüchte von einer Mobification 
des Minifteriums find vollftändig erfunden. Der König von Hol 
land und ber Kaifer Louis Napoleon find zu Paris angefommen, 
um einer Vorftellung der italienifchen Oper beisumoßnen, Der Brod⸗ 
preis iſt auf 39 Cent, für das Kilo herabgefegt worden. Der Mor 
niteur zeigt an daß Maßnahmen gegen die anonymen Brofhüren 
vorbereitet werben. . 

.’, Mei: York, 5 Dit, Es wird verfihert: ber General 
ber Geparatiften, Price, babe Lerington geräumt, um ſich mit 
Mac Eullio zu vereinen und Fremont anzugreifen; Sturges babe 
darauf Yerington wieder beſetzt. Zehn Eompagnien Uniondtruppen 

riffen die Sonderbündler bei Ghapmansville an, und ſchlugen fie, 
Eine Schlacht am Potomac wird in einigen Tagen erwartet. 

“. Memw:Yorf, 5 Dit. Das Gerücht daß Fremont adges 
fept und vor ein Kriegegericht gefiellt fen, ift falfch. General Rey— 
nolds fchlug die Eonföberieten in dem Gefecht von Cheat Mountain. 
Ginem Gerücht zufolge zögen fich die Eonföderirten binter Manaffas 
wurüd. DieNegierung hat alle Dampfboote von Vanderbilt gemiethet. 


Geheime Flugſchriften⸗Eitteratur in St. Peteroburg. 
St. Petersburg, 7 Det. Es fpuft jet ein unheimlicher Geift 

bier umher, der wohl geeignet ift zum Nachdenken anzuregen und Beflirch 
tungen berborzurufen, jebenfall aber ihnen willige und gläubige Ohren zu 
verihaffen. Die Erfolge welche die im Ausland gebrudten Schriften hier 
gehabt, der ſchadenſrohe Beifall den fie gefunden, ſcheint einige unruhige 
Geifter in unferer Nähe nicht ruhig fchlafen zu laſſen, und fie verjuchen ihrers 
ſeits bie Thätigleit der „freien rujfiichen Drudereien" in London und Leipzig 
bieher zu verpflanzen. Es fliegen jet Flugblätter ohne Angabe des Drud; 
orts ohne irgend eine Unterjchrift in der Zuft umher, fommenmit der großen 
Poft, oder mit ber Stabtpoft, werben von unbelannten Leuten an bie Vor: 
tierd abgegeben, kriechen zwiſchen Thürrigen in die Zimmer, iverben im 
Theater in die Taſchen gehoben — kurz find überall, fommen von überall 
ber, unb wandern dann natürlich eben fo eifrig unter dem Siegel der 
Veridwiegenheit von Hand zu Hand, Es find vollftändige Aufrufe 
ur Revolution, Forderungen einer Gonftitution, allenfalls auf gewalt⸗ 
de Wege, wie dergleichen in Wefteuropa zu verſchiedenen Epodyen 
borgefommen find, hier aber denn doc noch das Verdienſt der Neuheil, freis 
lich einer ſehr unerfreulichen, haben. Die Polizei ift außer fi), feinen der 
Verbreiter ertappen zu fönnen; bis jet hat man wenigſtens noch nicht das 
geringjte von einer Exgreifung gehört, und ſchon ift das britte diefer Flug 
blätter erſchienen. Als vor einigen Wochen plöglich das Verbot erſchien: 
hauſitende Buchhändler — in Deutſchland hat man ja wohl ein beſonderes 
Bort, „fliegende Buchhändler,” dafür erfunden — jollten feine Sriften 
mehr verkaufen dürfen, wußte man gar nicht was man bavon halten jollte, 
Bei unfern Genfurverhältnifien haben dieſe „fliegenden Buchhändler“ wahr: 
lich nichts zu verkaufen was irgendwie ein ſolches Verbot techtfertigen 
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das allereinfachfte Berftänbnik für die meiften Dinge abgeht welche in diefen 
B ättern geforbert 


Kenniniß gehabt als die grofie 
Maffe des Publicums, und geglaubt durch eine firenge Mafregel weitere 
Verbreitung zu verhindern. ebenfalls ift bamit nicht das geringfte erreicht 
worden; im Gegentheil hat ſeitdem erft jene fo lebendige und geheimnißvolle 
Verbreitung begonnen. Die eine biejer Flugſchriften, welche ganz dagu 
angethan find für uns zu Fluch ſchrifien zu werben, iſt bier Geiten lang, 
ſchöner Drud, welcher engliſchen Urfprung berräth und ſchon deßwegen allge 
mein bem Schriftfteller Herzen zugefchrieben wird. Sie trägt bie Ueberſchrift: 
An die junge Generation (Junomu Pokoleniju), empfiehlt die Befeitigung 
des Kaiſers und der ganzen faiferlichen Familie, natürlich auch aller Minifter, 
felbft der jegt populären, und verlangt eine Helatombe von wenigſtens 100,000 
Adeligen weil, jo lange ber Adel lebt, feine Beflerung ber Zuftände in Ruß- 
land mög ei fey. Man fieht, ber Wahnſinn hat eo aber auch böfen 
Anftedungsftoff! Man hat ſchon 500 Silberrubel auf die Entdeckung eines 
biefer unfichtbaren Golporteurs gefeßt, aber bis jest er. vergebens, 
Es ift auch ganz glei gültig ob man irgend einen dieſer achtvögel fängt, 
benn immer wird man nur einen Golporteur fangen. J mir doch eines biejer 
af ge worden, 

l enſchaft geben 
eines en gefunden, und würbe man mir 
geglaubt haben wenn de t gemäß erzähle wie er in meine Hände 
x ommen? Auch die ſämmtli Gelandten nder Mächte follen dieje 
und Berichten über biefige 

einer Art Gomite 
nennt, und ges 
Sigungen berathen tworben ift. Das 
Schluß —* derungen des 


r 
eit ber 

Votirung bed Bubgets; ne —— 
egten; feine octrohi 


. J edrudten 
geheim verbreiteten Flugblätter aufmerljam, teil es aft ben —— 


Wenn der Kaiſer aus der Krim und von Kaufafus zurüdfchrt, 
finden, 
Geihichte Gögend von Berlichingen. 

Der in Mannheim lebende f. 1. Major Graf Fr. v, Berlichingen: 
Roſchach hat fo eben in feiner „Befchichte des Nitters Gög v. Berlichingen 
mit ber eifernen Hand und feiner Familie" (Leipzig, FU. Brodhaus, 1861) 
bie Acten bes über Götzens Betheiligung am Bauernfrieg geführten Proceffeg 
zum erftenmal vollftändig mit Zeugenausfagen und Urtel herausgegeben. Db- 
gleich dieſe an und für ſich fhon einen mäßigen Octabband ausmachen, find 
fie nur der 4. Abſchnitt, ein mäßiger Theil des ganzen Werkes Dieſes 
beginnt mit ber Selbſtbiographie bes Ritters nad) der beſten Handfchrift, 
die im Schloſſe Neuenftetten aufbewahrt ift; dann folgt eine Sammlung 
meift ungebrudter Urlunden zur Geſchichte Böhens, 180 an ber Zahl, denen 
die entſprechenden Negeften borangeftellt find, und als Beigabe die Ges 
ſchichte, Beſchreibung und Abbildung der berühmten Eifenhand, mit einem 
artigen Kranz von Stammbuchwidmungen und poetifhen Gaben. 
Anhang findet ſich noch Zöpfls akademische Rede über die Hauptmannfchaft 
Gögens im großen Bauernkriege, und ſchließlich die Familiengeſchichte des 
Hauſes des Herausgebers von ben älteften Zeiten bis auf unfere Tage. 


Deutſchlaud. 

‚t Berlin, im Detober. Es find borzugätveije zwei Fragen bie 
weniger unter dem Geraãuſch ber feftlichen Tage als in der Tiefe der geichichts 
lichen Lebensbewegung der ſtaatsmãnniſchen Erwägung ſich aufdrängen. Wie 
ſteht es um unſern Antheil an den polniſchen Wirren? Die 
beſonnen abgewogene Anlwort wird lauten müſſen: fo gut als es unter 
den gegebenen Umſtänden überhaupt ſeyn kann. Im Großherzogthum Po⸗ 
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fen genießt bie polnische Preffe einen Grab Yon freiheit, "ber das Einfchmug: 
geln geheimer Brandfhriften ganz überflüffig macht, aber allerdings der 
Vermuthung Raum läßt daß die Unzahl revolutionärer Schriften die das 
Königreih Polen überfchiwemmen bem Großherzogthum nicht fremd iſt. 
m fruchtbarften bleibt immerhin die revolutionäre Preſſe von Paris und 
onbon. Unſre polnischen Mitbürger beivegen ſich mit einer Ungenirtheit, 
daß fie fih in ihren beiden Zagern, dem jocial:bemofratifdhen und ftarofti: 
ſchen, bereits am den Oberbefehl bei ber in Ausſicht genommenen NRebolu: 
tionsbewegung zanten. Wären bie Parteien ſich heute jelbft überlaffen, 
morgen lägen fie fih in ben Haaren, und fein Rabziwil, kein Sullowski 
wäre im Stande die blinden Zeidenfchaften eines rohen Sarmatentbums 
halbwegs in Zucht zu halten. Man lann e8 nur loben daß ber jegige Dber: 
präfident die beraufchten Gemüther nach feiner Seite hin behelligt ; twie es 
recht eigentlich bie Art des halbeivilifirten Slaventhums ift, folgt vorläufig 
der rohe Haufe blindlings der Barole feiner nominellen Führer, unb über: 
hebt die Regierung der Sorge einzufchreiten. Eben fo natürlich ift e8 daß den 
treupgeitunglichen beutfchen Rittergutsbefigern ein ſolcher Zuſiand ber Dinge 
wenig behagt: ohne ein Weſtphalen ſches quos ego und polizeiliche Haus ⸗ 
ſuchungen im Style ber früheren Poſen ſchen Polizei ihun fie es nicht, und 
halten nur um jo mehr die Erwartung rege: ob nicht bei den beborſlehen ⸗ 
den Wahlen Leute ihrer Partei mit ben Polen ftimmen iverden, bloß um 
feinen berhaßten deutichen Demokraten in bie Kammer zu befördern. Daß 
die Polen aus Furt vor den unter ihnen anſäſſigen Deutfchen ſich ruhig 
verhalten, ift doch ohne Vergleich wünſchenswerther ald wenn fie durch 
Drachtbefehle der Regierung gebänbigt werben müßten; daß fie an die Auf: 
erftehung Polens glauben, fann ihnen niemand verargen: mögen fie zu: 
ſehen wie weit fie es durch ihr Warfchauer Tumultuiren bringen. — Der 
zweite erhebliche Punkt betrifft die Stellung unferes Minifterrathe. Es 
ift ein großer Jrrtfum, wenn man glaubt bie Minifter feyen in allen wich” 
tigen Fragen einverftanden. Mehr ober weniger geht jeder Portefeuille: 
Minifter in feinem Reſſort einen eigenen Weg, weßhalb es auch nie vor: 
Tommt daß bei Gefegvorlagen einer dem andern ſecundirt. Dan kann es 
als ausgemacht betrachten daß ber Finanzminiſter v. Patow bie vollswirth⸗ 
ſchaftlichen Grunbfäge des Hrn: v. d. Heydt nicht billigt, und Graf Schwerin 
den Beihmann · Hollweg ſchen Regulativen wenig Geſchmack abgewinnt; 
gleichwohl läßt jeder den andern auf feinem Boden gewähren, und infofern 
haben wir allerdings feine parlamentarifche Regierung. Für den Augen: 
bli Fiegt darin feine Gefahr, auch dann nicht wenn ein Miniftercollege 
wohl zutveilen vergnüglich drein ficht daß jein Freund in ber Kammer 
etwas eingelaugt wird. In ber Folgezeit wird ein homogenerer Minifter: 
rath ſich gleichwohl als unabweisliches Bedürfniß herausftellen, und dazu 
bürfte Die neuguwählende Kammer einiges beitragen, Die Wahlbewegung 
ift bereits im vollen Gang, und noch immer ſchweigt das minifterielle 
Organ. Einige unfaubere Borbringlinge, die ſich mit fremben Federn 
ſchmücen und für ſich felbft nichts geltend machen lonnen als höchſtens ihr 
vorlautes Wefen, find ſchon jet gebührend abgefertigt, und eine ganze Familie 
in Wahltrauer verfegt. Man könnte den Wählern, zumal den außwärti: 
gen, nur GlüE dazu wünſchen, wenn fie in der Richtung toeiter giengen. 
— Die Vermählung des Prinzen von Wales mit ber Holftein: 
Glüdsburgiiden Prinzeflin gewinnt immer mehr an Wahrſchein⸗ 
ũchteit, ohne dah man zu ben Schluß berechtigt wäre : eine engliſch.däni⸗ 
ſche Gabale ſey mit im Spiel. Umgelehrt dürfte ſich aus der Verbindung 
eher eine Vermittlung zwiſchen Dänemark und ben Herzogthünern ergeben, 
die freilich noch in weiter Ferne liegt. 
*: Medlenburg Schwerin, 12 October. Heute wurde die 
großh. Verordnung publicirt welche den dießjährigen Landtag auf den 
15 Nov., den berlömmlichen Eröffnungstag, in bie Stabt Sternberg ein: 
beruft. Die Landtagspropofitionen betreffen folgende Bunte: 1) bie 
Höhe und Erhebung der gewöhnlichen Landescontribution; 2) die Bedürf: 
niffe der allgemeinen Landeörecepturcaffe (d. i. die Caſſe zur Abtragung 
von Anleihen zu Eiſenbahn⸗, Chauſſee-, Wafferbauten u. dgl. m.); 3) bie 
definitive Weftitellung der im Steuer: und Zollweſen vorzunchmenden 
Reformen; 4) Modification ber für die medienburgüiche Ditbahn gemachten 
Bewilligungen zu Gunften einer von Güjtroi bis Neubrandenburg zu er: 
bauenden Gijenbahn. (Der vorjährige Landtag beivilligte belanntlich den 
Fortbau der medienburgijchen Oſtbahn zum eventuellen Anſchluß an eine 
Straliund- Pajetwalfer Bahn. In Betreff der Modalitäten wurde jedoch 
eine Einigung zwiihen Preußen und Medlenburg nicht erzielt, weßhalb 
num befcploffen ift jene Beichräntung ber Babnftrede auf Neubrandenburg 
zur Borlage zu bringen); 5) die Berathung über ben Gejegentiourf wegen 
Einführung eines allgemeinen beutichen Handelsgeſetzbuchs und bie zur 
Publication desjelben zu erlafiende Verorbnung. (Das Handelsgericht 
von 500 Gramm aufs Pfund, ift mit dem 1 Jun. d. J. in Medlenburg 
eingeführt worden.) Dem Bernehmen nad ift aud) zum lommenden Land⸗ 
tag von privater Seite der Anſchluß Medienburgs an den beutfchen Boll: 


ı berein zur Berathung angeſonnen, fo daß die Verhandlunge a voraus: 


ſichtlich dießmal werden auf allgemeines Intereſſe Anjpruch;macen dürfen. 

x Wien, 12 Det. So eben iſt bei Gerold eine Broſchüre: „Die 
Unterrichtöfrage vor dem Reichsrath,“ erſchienen, als ein Beitrag zur Vers 
ftändigung bon einem Schulmann aus Tirol. Das Wort das in biejer 
Brofhüre gefprochen wird, formt zur rechten Zeit. Was da auögefproden 
wird, ift fo klar, fo ohne Umſchweife der Sache direct auf den Leib gehend, daß 
wir bie Verbreitung berfelben nicht dringend genug empfehlen fünnen. Es 
war hohe Zeit daß praltiſche Schulmänner ihre Stimme erhoben, feitben 
man gefehen daß, an einem Drt wo man es am allertvenigften erwarten 
follte, den Theorien des liberalifirenden Dilettantismus und dem Syſtem 
der Verflachung des Unterrichts Beifall geflaticht wurde. Wir hoffen da 
die Worte des wohlbekannten Schulmannes nicht ungehört verllingen werben. 
Die gebildeten Defterreicher wiſſen was fie mit der Unterrichtäreform, welche 
mit 1849 begann, getvonnen haben. Sie werden nicht fo thöricht ſeyn ſich 
diefe fo ohne weiteres nehmen zu laffen, wie dieß in Ungarn geſchehen. In 
den wenigen Blättern ift manche Wahrheit ohne Unfchtweife gefagt, manche 
bittere Pille denen gereicht die ſich als Neformatoren des Unterrichts 
geriren wollten. Die Freimüthigleit des Tones geht aber nirgends über 
die Grängen bed Anftands, und vermeidet tactvoll Das Feld der Perföns 
lichleit, obwohl bie Berfuhung auf diefe überzugreifen nahe genug lag. 
Ihrer Richtung nach fällt fie mit jenen Ideen zuſammen twelde oftmals 
in biefen Organ vertheibigt worben find. 

Die Antvefenheit des päpftlichen Ubgefandten Monf. Nardi bürfte ſich, 
der Preſſe zufolge, darauf beſchränlen bie unſchädlichen Bedenken ber 
römischen Curie bezüglich der Einführung des Proteftantenpatents in Tirol 
und ihre Anfichten binfichtlih der Revijion des Concorbats zur Kenntniß 
der öfterreihifchen Negierung zu bringen. „Wir ieren nicht,“ bemerkt das 
genannte Blatt, „wenn wir fagen daß in allerjüngfter Z:it von Rom aus 
mit einem gewiſſen Freimuth erflärt wurde daß die römische Curie die Uns 
verträglichkeit gewiſſer Stipulationen des Concordats mit der neuen Orb 
nung in Defterreich einfehe, und daß daher eine Revifion dringend noth 
thue. Rom hat fo viel verloren, daß es bei ber Wahrung bes Einfluffes 
den es nod hat ſehr vorfihtig zu Werke geht. Man fteift ji in Rom 
nicht auf die einzelnen Artikel des Concorbat#® wenn es möglich ift das 
Princip besfelben zu retten. Die römifche Politik zittert nicht vor dem Ges 
danfen den Formen des Goncorbatö einen neuen Inhalt zu geben, wenn 
nur ber Grundgebante beöfelben, nämlid die Suprematie der Kirche über 
den Staat, gewahrt bleibt. Wovor Nom zittert, das ift die Eventualität 
einer tbatfächlichen Revifion oder Entkräftung des Concorbats durch die 
Smitiative des Bfterreichifchen Parlaments, ohne Mitwirkung der päpftlichen 
Regierung. Man ift zu allen Zugeſtändniſſen bereit tern das Concorbat 
auf dem Wege ber internationalen Bereinbarung zwiſchen Nom und Wien, 
der Unterhandblung von Macht zu Macht abgeändert und den neuen Bu: 
ftänden angepaßt wird; aber von einem auf legalem Weg innerhalb des 
eonftitutionellen Defterreih8 zu Stande lommenden neuen, das Concorbat 
erfeßenden Geſetz toill man nichts wiffen. Ya, man hört ſogar daß befon- 
ders fanatifche Kreife der. Öfterreichifchen Ultramontanen angeſichts biefer 
Gefahr Infinuationen nad Rom gelangen lichen welche den gangen Wahn · 
finn ihrer Beftrebungen betveifen würden. Durch die Werkjenge und Zwi⸗— 
Ichenträger, bie fie in Rom leider noch immer haben, ließen fie dem heiligen 
Bater den Rath) ertheilen: falls in Defterreih das Goncorbat durch bie 
conftitutionelle Initiative des Reichsraths gefährdet würde, im äußerften 
alle das Mittel der Drohung mit gewiſſen firchlihen Strafen in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Pius IX fol dieſe Infinuation mit Entrüftung zurüd: 
getviejen haben; aber es zeigt biefes Detail neuerdings wie eine gewiſſe 
Bartei vor feinem Extrem zurüdichredt toenn es die Erreichung ihrer civili ⸗ 
ſationsfeindlichen Zwede gilt.“ Die Preſſe ſpricht fchlieplih die Vers 
mutbhung aus daß mit den oben erwähnten Unterhanblungen auch das Ges 
rücht zufammenbängen bürfte, bemzufolge der päpftliche Nuntius in Wien, 
Monfignor ve Luca, demnächſt durch eine andere Perfönlichkeit erſetzt wer⸗ 
ven jolle. 

Die Adreſſe des croatiſchen Landtags liegt jept in ihrem Wortlaut 
vor. Der erfte Theil des langen Schriftjtüds behandelt die ftantsrechtliche 
Stellung bes breieinigen Königreihs Groatien-Dalmatien-Slavonien zu 
Ungarn und zur Gejammtmonardie; der ziveite beanttvortet bie königlichen 
Propofitionen, deren wichtigfte befanntlic die Beſchickung bes —— 
betraf. Im Anfang des zwölften Jahrhunderts ſey nad) dem Ableben ver 
ee Hertſcherſtamme der erledigte croaliſche Königetbron ben 

ürfien aus dem Haufe Arpab nur umter der Bedingung eingeräumt torben 
daß fie die Integrität und Selbftändigfeit des breieinigen et. 
wahren. Als 1527 auf dem Landtag zu Getinje nad) Ludwigs II Tob 
Ferdinand 1, damals bereits König von Ungarn, auch bie Krone Croatiens 
übertragen erhielt, habe er bie ftrengfte Beobachtung ber Verfafjung Croa⸗ 
tiens und Slavoniens verſprochen — eine Berbeifung die dann bei jeder 
Krönung wiederholt worden fey, in&befondere 1712 bei Anerkennung der 
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atiſchen Sanction d den Landtag. Di db inif 
ae 11 angebaßnie en Vereinig —— it ih — 
u 


ſchen Landtags, während ber 1840er Jahre, atajtrophe 
von 1848 zerriffen worden. Das breieinige a will daher feinen 
anbern Rulkmsienkang mit ber Monarchie gelten laſſen als ben der reinen 
Perfonalunion mit Ungarn, und dadurch indirest aud) mit den erbländifchen 
Provinzen, Demnach verlangt es fein vollftändiges Gebiet und feine ſelb⸗ 
Rändige Derfaflung, welche dem Landtag zu Agram das Steuer: und Ne: 
erutenbewilligungdrcht, ſowie Einflußnahme auf bie auswärtige Po- 
litil. infofern durch biefelbe die 
Kömi Pe berührt werben, 

zurüd, ee cu — 
raths, und fordert die Auflöf 


echte und Pflichten des breieinigen 
, nebft abfoluter Selbfivertwaltung 
ie fitärgränge f bie Wieder: 
der Mili je ſowie bie Wie 
Die 


jegt zurüd, 
f zur Krone 


Kaiſerſtaat erhoben worden, Das von 
ſlavoniſche Hofbicafterium wolle der Land⸗ 


Diele Berfammlung dürfe Gegenftänbe welche zum 
Gejeggebung gehören, nicht an eine legislativ 
feine Garantien biete, ba fie 


Schweiz. 

& Bern, 11 Det. Heute hat der Genfer Staatsrath dem Bundes 
rath bie von James Fazy ausgearbeitete Untivort auf den Zügenartitel im 
Gonftitutionnel übermadt, Sollte der „Conftitutionnel” diefelbe nicht in 
feinen Epalten aufnehmen, fo wird bie Genfer Regierung das genannte 
Blatt vor die franzöfiichen Gerichte ziehen. Die Antwort lautet: 

Genf, 8 De. Der Staatsrath der Republil.und des Kantons 
Genf an den Rebacteur bes „Eonftitutionnel” zu Paris. Hr. Nebacteur! 
Der Staatsrath ver Republif und des Kantons Genf ift durch einen Ar: 
tifel in Ihrer Nummer vom 23 Sept. zugleich in Erftaunen verſeht und auf 
das lebhaftejte berührt worden. Er hatte gehofft daß bie öffentliche Mei⸗ 
nung, das Zeugniß der zu Genf niebergelaffenen Franzofen und bie Uns 
wahrſcheinlichteit der vorgebrachten Beſchuldigungen Sie felbjt beftimmen 
würden einen Artilel zu widerrufen welcher Ihnen, von Berfonen die Sie 
unzweifelhaft myftificiren ivollten, auf ihren guten Glauben hin mitgetheilt 
worden ijt. Allein nichts derart ift erſchienen, und.indem wir warteten, bat 
Ihr Artilel die Hunde durch die Preſſe Europa’s gemacht. In Folge defien 
müffen wir Sie erfuchen jenen Thatfachen, in dem Blatt ſelbſt in welchem 
jie erfunden und vorgebradht ‘worden find, ein Dementi zu geben. Sie 
jagen daß es zu Genf den Anjchein habe ald ob der Unordnung auf den 
Strafen eine Unordnung in den Beiftern gefolgt jey, daß es jcheine als ob | 
vie Polizei der ſchlechten Leidenſchaften nicht mehr Here werden Zönne, daß | 
Die Sicherheit der Perjonen in einer jo traurigen Lage viel leide; Sie fügen | 
bei: man jage fogar daß es nur 5 Franken koſte um ſich eines politiſchen | 
Gegners zu erledigen, und daß die Nhone und der See bie ftummen Pit: | 
ſchuldigen häufiger Verſchwindungen find. Und als Beweis für dieß alles 


———— — — —— —— — — — — — — — —— —— — — 
nn — 


fügen Sie bei daß man am 12 Aug. zivei Leichname aufgefunden habe, den 
einen an der Ede ber Inſel Rouſſeau, den andern am Ufer des Sees, beibe 
mit Stodftreihen nievergefchlagen, und dann neuerbings habe man ben 
Körper eines jungen franzöſiſchen Ingenieur aus Oberfavoyen, ber vor 
einiger Zeit auf einer Miffion verſchwunden, in einen Sad eingenäht ent 
beit. Nun, alles was Sie da erzählen ift volftändig falſch; man bat weder 
mit Stodftreichen nicbergefchlagene Leichname entdedt, noch hat man ben 
Körper irgendrines Ingenieurs in einem Sad eingenäßt enidedt. Aller: 
dings ift vor dem 12 Aug. ein beutfcher Arbeiter in Folge eines nächtlichen 
Wirthähausftreits in Dem See ertrunfen, vor der Jury ift aber eriviefen 
baß fein Fall in den See ein Zufall war, und daß er vor demfelben feinen 
töbtlichen Schlag erhalten; nichtsdeſtoweniger wurde derjenige mit dem er 
Streit gehabt zu einem Jahr Gefängni verurtheilt, und das Wirthshaus 
wo ſich die Scene ereignet hatte wurde geſchloſſen. Iſt dieß der Vorfall 
ber Ihrem Gorrefpondenten zum Vorwand für ben in dem See gefundenen 
Leichnam gebient hat? Dieß würde, ivie Sie zugeben werben, eine eigen 
thümliche Art die Thatſachen zu entftellen ſeyn. Mas den an der Inſel 
Rouſſeau aufgefundenen Leichnam betrifft, fo iſt dieß eine veine Erfindung, 
ba eben feiner aufgefunden worden ift. Kommen wir jetzt auf den in einen 
Sad eingenähten ingenieur. In ber That, dieß ift eben fo wenig wahr 
als das übrige; nichts derart ift in dem See aufgefunden worben. Hat ſich 
Ihr Berihterjtatter zur Annahme diefer Thatſache ermächtigt geglaubt, weil 
ein Ingenieur aus Oberſavohen in Genf verfchtwunden ift? In Genf ift 
fein Ingenieur verfhiwunten. Wahr ift daß man vor einigen Donaten 
bie Spuren eines gewifjen Durand, eines Ingenieurs verloren, und daß 
ber frangöfifce Eonful fehr darauf beftand bag man ihn in Genf wieder: 
finden folle; dieß war aber unmöglid, denn er war weder hier noch weniger 
in dem See, fondern Mülhaujen war der Drt wo er fich zulegt aufpielt. 
Sein Portefeuille, welches Briefe an feine Eltern und Freunde enthielt, 
batte ex in feinem Hötel zurüdgelafjn, und dieſes Portefeuille ift feinem 
Chef in Annech zugefiellt worden. Dich hinſichtlich der Thatſachen Ihres 
unbegreiflidien Artilels; wie Sie fehen, find fie ohne alle Begründung. 
Gehen wir jegt zu ben Anwendungen und ben on-dite über: „Es fcheint, 
fagen Eie, daß ber Unordnung in ben Straßen eine Unorbnung in den Gei- 
ftern gefolgt iſt.“ Was verftehen Sie hierunter? Bor allem beftebt die Un: 
ordnung in ben Strafen ebenſowenig als die in den Säden gefundenen Zn: 
genieure; feine Stabt ift ruhiger als bie unſrige. Ferner ſuchen wir ver: 
geblid) in was bie Unorbnung in den Straßen der Unorbnung in den Bei’ 
ftern vorangegangen iſt. Sehen Sie vielleicht dieſe Unorbnung in ben 
Grundjagen denen wir feit 1846 treu geblieben find, in dem ernjtlich ange: 
wandten allgemeinen Stimmrecht, in der freiheit der wir und erfreuen? 
Wir glauben das nit. Alfo iſt es nur ein Wort im ber Luft um eine 
Phraſe zu machen. „Die Polizei, jagen Sie dann, ſcheint nicht mehr im 
Stande den ſchlechten Zeivenfchaften widerſtehen zu können.“ Die fällt 
vor der Unrictigfeit der von Ihnen citirten Thatfachen dahin. Wahr ift 
daß unfere Polizei nicht alles kann, fragen Sie aber nur die den Händen. 
Ihrer Polizei zahlreich Entichlüpften, ob fie ihre Induſtrie zu Genf mit der 
gleichen Leichtigkeit ausüben können wie in Frankreich. Jetzt fommen wir 
zu dem Stern: „Die Sicherheit der Berfonen leidet natürlich ſehr bei einer 
jo traurigen Lage. Man jagt jogar daß es nur 5 Franlen kofte um fich 
eines politifchen Gegners zu entledigen.” In Wahrheit, Hr. Rebacteur, 
wie haben Sie eine joldye Phrafe in Ihr Blatt aufnehmen fünnen? Menn 
wenigſtens vor ihrer Erfindung eine einzige politische Perfon wirllich per: 
ſchwunden wäre, jo aber find wir alle noch auf den Fühen; wer it denn 
das Waſchweib das Ihnen diefes Gefchwäg aufgebunden hat? Sie fagen 
ferner daß ein folder Zuftand viele Intereſſen compromittire, und daß nahe 
an 7000 Arbeiter in dem Kanton ohne Arbeit jeyen. Leider gibt es in dem 
Kanton Arbeiter ohne Arbeit, aber die Zahl ift nicht 7000; im allgemeinen 
find Dich Arbeiter der Uhren: und Bijouterie- Induſtrie. Hieran ift jedoch 
nicht die innere Lage des Kantons Genf ſchuld. Die Fabrication der Luxus 
gegenjtände feiert immer wenn allgemeine Unruhen Europa beivegen. Jene 
Unruhen kann man nicht dem Heinen Kanton Genf zur Laſt legen. Was 
ihm aber gehört, das find die Palliative weldye feine Demokratie für traurige 
Kriſen zu finden wußte. Zahlreiche Grebitinjtitute haben zu ber Umivand: 
lung Genfs in eine neue Stabt geholfen. Alles was die Bau Induſtrie 
betrifft, ift in voller Blüthe, neue Induſtrien find geſchaffen worden. 
Das Yand it fait gänzlid von den Schulden befreit worden welche vor 
1846 aufihm lafteten, der Aderbau ift im Innehmen, und auf dem Lande feiern 
die Arbeiter fo wenig, daß fie von allen Seiten anlangen um bei ung Arbeit zu - 
fuchen. Es mangelt an Arbeit in den verſchiedenen Zweigen jo wenig, dab 9400 
Franzoſen fi unter uns niebergelafjen haben, und nahe an 16,000 aus 
dem javopiichen Gebiet ihren Unterhalt bei uns finden. Sie jehen Ihre 
Fabel von unferer innern Lage, welche ſchuld feyn joll daß 7000 Arbeitır , 
ohne Arbeit feyen, ijt ebenjowenig wahr als alles übrige, und widerſtehe 
‚nicht der geringften Prüfung, Wir hoffen daß Sie obige Erörterungen in 
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Ihre Spalten aufnehmen werben, und werbleiben x. 16. Im Namen bes 
Staatöraths: Der Präfident A. Fontanel. Der Kanzler Mare 
Biribet, 


Belgien, 


Brüffel, 13 Det. Nach dem Apenile wird ber König am 21 Det, 
die Befeftigungen von Antiverpen infpieiren; für ben Beſuch iverben ein 
zelne Werle bereits armirt, Diefes dürfte beweiſen daß die Befeftigung von 
Antwerpen einen erften Abſchluß erreicht hat. Die fehr umfichtig geleiteten 
Arbeiten find unjeres Wifiens fo eingetheilt, daß biefträfte Hauptfächlich zur 
Ausführung einzelner Punkte concentrirt wurden, welche nach ihrer Bollen- 
dung bereits eine, natürlich nicht intenfive Vertheibigung des Ganzen er: 
lauben. Zu diefen Theilen gehörte auch) die fogenannte ftrategiiche Eiſen⸗ 
bahn. Die Enttwidlung ber gezogenen Geſchütze hat auf die Bauten einen 
großen Einfluß geübt, und nachträglich find alle Mauerbauten fo weit 
rebucirt, daß fie durch Erdwerle der Sicht und dem birecten Schuß bes 
Feindes entzogen werden fonnten. Die Vervolllommung der Defenfiufraft 
des Landes geht in Belgien ftetig ihren Gang, und namentlich liegt auch 
die Bürgerparbe eifrig dem Schießen nad) der Scheibe ob, welches mehr 
und mehr, durch die Art wie man e8 betreibt, zum Sonntagsvergnügen ber 
Belgier wird. Einft war es ebenfo in Deutichland, und es lönnte wieder fo 
werden, wenn die Speeulation fid) darauf werfen wollte, wie Tirol zeigt 
wo jeder Scheibenftand am Sonntag reich bejcht ift, und bie Büchſenver⸗ 
leiher und Zaber für ihre geringe Auslage und Arbeit einen reichen Ertrag 
finden. — Der Graf. Flandern ift nach Königsberg abgereist. — Der Ger: 
mane vertheidigt fich heute gegen ben in biefen Blättern gegen ihn erho: 
benen Borwurf: in feinen Berliner Correſpondenzen nur die Nadıtjeiten 
des preußiſchen Staatslebens zu ſchildern, und namentlich gegen ben Geift 
im preußifchen Officiercorps eine allgemeine Anklage zu erheben, welche 
nicht berechtigt ſey. Mit ber entfchieben patriotifchen Tendenz des Germanen 
fteht dieſe Einfeitigleit ber Berichte jedenfalls im Widerſpruch, und 
gerade weil bas Blatt al ein im Ausland erfcheinendes großbeutiches 
Drgan unfere befonderen Sympathien befigt, bitten wir basfelbe nicht ein 
grell einfeitig gefärbtes Licht auf einen Staat fallen zu lafjen ber Deutſch⸗ 
land namenilich im Norben gu vertreten hat. Das preußische Dfficiereorps 
verbient bie lebhafteften Sympathien, weil es die Führerfchaft einer ber wid; 
tigften Inftitutionen des preußiſchen Staates ift — einer Inſtitution welche, 
wenn nicht die Vertreter bes preußifchen Bolfes felbft in die Vernichtung der 
Scharnhorſt ſchen Wehrorganifation getwilligt hätten, tie fie ihre Verlüm ⸗ 
merung gebulbet, bie volfthümlichfte und jegensreichfte de ganzen Landes, 
und eine Mufterorganifation für ganz Deutichland ſeyn würde. Diefe Sum: 
pathien werben allerdings in feltenem Grabe dem preußiſchen Dffisiercorps 
zu Theil, feine Stellung im Staatsleben wie in der Geſellſchaft ift eine 
abnorme, und im allgemeinen wird ihm freitwilligaller Orten eine jeltene Aner: 
kennung. Der daraus umgelehrt folgenden, entſprechenden Pflichten ift ſich auch 
wohl die unendliche Majorität des preußiſchen Officiercorps betvußt; für 
einen Geift den man ihn angefränfelt hat, ber fünftlich genährt und gepflegt 
wird, lann man aber doch das Officiercorps als ſolches nicht verantwortlich 
machen. Die bebauerlichen Exceſſe, in deren Schilderung fich jene Berliner 
Gortefpondengen be „Germanen“ ergiengen, find Wirkungen, nicht Urſachen; 
durch Ausnugung boshafter Echattenzeichnungen vermag man vielleicht 
die Symptome momentan, aber nicht den Grund des Uebels zu bejeitigen, 
und bas lann doch allein Aufgabe ver Preſſe, es wirb nur die Aufgabe des 
Germanen feyn, Hechter Patriotismus, das Beftreben zu befjern, lag 
jenen Berliner Briefen offenbar nicht zu Grumbe, bie den Beſuch des Königs 
in Sompiegne „als eine Anerlennung der Machiftellung Preußens und 
feines wachſenden Einfluffes auf das deutſche Volk“ betrachteten — eine Aus: 
Iegung bie nur berechtigt wäre wenn ber Kaiſer 2. Napoleon dem König in 
Babelsberg eine Viftte gemacht hätte. Wir citiren den Fall um die Ber: 
ſchrobenhe der ganzen Auffafung zu Tenngeichnen. Die Duelle jenes dem 
preußiichen Dfficiercorps fo viele Sympathien entziehenben Geiftes ift, wir 
wiederholen «8, das Gardecorps, teil e8 feinen innern Anipruc auf feine 
gleichwohl bevorrechtete Stellung hat, und fomit bie Idee der Geſetlichleit 
unberechtigter Prätenfionen erzeugen muß. Dieſe Duelle verftopfen Tann 
aber bie öffentliche Meinung nur im Bunde mit dem Officiercorps und den 
Freunden der Armee felbft, weßhalb man nicht das Gange ſolidariſch für 
Die Fehler der Theile verantwortlich machen darf. Die öffentliche Meinung 
und die Kammern in Preußen haben bis jet aber ihr eigenes Intereſſe 
gänzlich verfannt, und nicht bloß freitvillig der Vernichtung der letzten Refte, 
ober der erften Baufteine, ber Scharnhorft’ichen Wehrorganifation zugeftimmt, 
fondern auch noch einen jährlichen Tribut von 9 Millionen Thalern für 
dieſe Großthat bewilligt! 


Südamerika, 

Die Regierung Peru's bat gegen bie Einverleibung San Domingo's 
in Spanien proteftrt. Das Spanische Cabinet wird von den peruaniſchen 
Behörben beihulbigt in faft allen ſüdamerilaniſchen Staaten Unruhen an 
zuſchüren. Während ber Geburtätag bes Generals Caſtilla öffentlich; ges 
feiert wurde, fiel eine Räuberbande in die Provinz Pisco ein, und erhob 
don ben Einwohnern eine Gontribution von 90,000 Piaſtern. Die Ban- 
biten wurden verfolgt, und ihnen der größte Theil des Geldes wieder abge: 
nommen. K. Btg.) 


Meuefte Poſten. 

I Müuchen, 15 Oct. Nach Beendiguug der heute Vormittags zur feier 
des allerhihften Geburtsfeftes Ihrer Moj. der Königin im der Metropolitan Pfarr 
lirche zu U. 2. rau und ber proteflantifchen Stabtpfarrlirche Nattgelunbenen Goues ⸗ 
bienfte, welden die Kammertmitglieder zahlreich beimohnten, ſetzte bie Kammer ber 
Abgeorbnreten ihre Beratbung Über bie Beſchwerde bes Mentners Jalob Wolf mer 
gen Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte fort, Die Bethelligung an ber Debatte 
wer eine zahlreiche unb bie Maitgebabte Erörterung ber verliegenben frage, die 
von allen Seiten ale eine „jehr wichtige“ bezeichnet wurde, eine chenjo lebendige 
als intereffante. Es bürfte daher eine hurze Mittheiluug bes tbatfächlichen Berhält- 
niffes biefer Beſchwerde von Intereffe ſeyn: Der Rentner Jaleb Weif hat im Jahr 
1843 durch ten Tod jeiner Eitern ein nicht unbebentenbes in ben Gemeinbebejir- 
ten Lambrecht, Nenftadt und Mufibach zerftreut gelegenes Grumbeigentbum ererbt 
und bie zum Zahr 1849 im feinem Geburts und KHeimatheorte Lambrecht gewohrit. 
Ju bdiefem Jahre bat er feinen Aufenthalt im Meuflabt a. d. H., woſelbſ er ſich 
ein Haus gelauft, genemmen, um von da ala bem Mittelpunkt feiner zerſtreut ge- 
legemen Güter bie Bermaltung derfelben beſſer überwachen zu können. Bei feinem 
q von Lambrecht hat er fi vor bem dortigen Bürgermeifteramte einen Hei 
matho ſchein anstellen laffen und benfelben bei beim Bürgermeifteramt in Memfadt 
a. d. 9. hinterlegt, Während feines Aufenthaltes in Neuflabt bat ber Beſchwerde · 
führer verſchiedene Kaufgeſchäfte vorgenommen und in allen barliber ausgefertigten 
Notariatsurkunden iſt er als Buͤrger von Lambrecht aufgefilhet. Auch am 11 ter. 
1856, als er bei. bem Bürgermeiſteramt Neuflabt bie Anzeige machte daß ihm bon 
feiner Ehefrau ein Knabe geboren werben ſey, if er in dem Geburtsregifter als 
Bürger von Lambrecht, wohnhaft zu Neuftadt, anfpefärt worden, Noch ın dem · 

egereinzugtgeldes verlangt wor · 

— Bürger in Nem 

ftabt geworben ſey unb pr Bürger unb Heimatherecht in Lambrecht 
verloren habe. Au irgenbei 

bat er niemals theilgencmmen. Wentn bat gegen bieje Zumathamg, ba er 

fi nur auf Heimathſchein in Neuſtadt auſhalte und micht bie Abficht habe fein Blirger- 

und Heimathorecht in ber Gemeinde Lambrecht fein 


Staatsminifterium des Inuern waren erfolglos, und ift mittelft —* das 
Biltgereinnigegeld von 147 fl. vom ihm erhoben worden. Wolf erachtete ih baburch 


ſta 
thatachliche Serhaltuiß ber Beſchwerde. Letztere wurde 
ſchuß gepräft, und anf Grund biefer Prüfung beantragte der Neferent Abg. Sch 
bert bie Beſchwerde file zuläffig und begründet zu erllären, und an Se, Maj. ben 
König die Bitte um Abhlllſe zur Meflen, Bon der Anſicht auegehend daß bem 
Beichmwerbeführer fein durch Geburt erworbenes Bürger- und Heimathrecht wiber 
feinen Willen entzogen und dadurch im der That ein „eonflitntionelles Recht" 
verlegt worden ſey, wurde biefer Antrag bes Ausſchuſſes nom zweiten Prüfi- 
benten Dr. Weis, Umbideiden, Buhl, Dr. Bölt nnd dem Meferenten auf bas 
mwärmfte unterftügt, bagegen ton ben Abg. Mebitus, Rbmmich, Keyl, Brater 
und bem finigl. Staatsminiſter v. Neumayr ebenfo lebhaft befimpft. Auf bie 
Debatte des nähern einzugehen, müffen wir wegen Mangeis an Raum verzichten. 
Das Ergebnih ber Abſtimmung war bie Ablehnung bes Ansfhußentr 
mit erfichtlicher Majorität, Zu conftatiren baben wir noch bafj, während bri ber Ausſchu 
beratung bie Kompetenz der Kammer von dem fol. Regierungscommiffär beftritten 
wurde, biefelbe heute weder vom Miniſtertiſch aus noch von einem Kammermit · 
glied beanflanbet ober auch nur in Zweifel are ward. Schlieflich murbe von 
bem Abg. Neuffer Namens bes zweiten Nusihuffes Vertrag erftattet über einen 
Antrag ber Pocomotivführer im und Rürburg um Aufbefferung ihrer 
Tage, und auf Antrag bes Meferenten nach furyer Discaffiom, an ber fi) außer 
be Referenten lebiglih Dr. Ruland und Münch beiheiligten, befchloffen baß ben 
Seſuch ber Antragfleller eine Folge micht zu geben ſey. Um 1%, Uhr fcleß ber 
Präfitent bie Sigung mit dem Bemerten daß mergen bie Berathung des Einnahme» 
bubdgets fortgefegt werde. 

** Stuttgart, 15 Det. Nachdem am Sonnabend bie feierlihe Er⸗ 
öffnungsfahrt auf der Obernedarbahnftrede von Reutlingen über Tübingen 
nad Rottenburg ftattgefunben hatte, woran die höchſten Staatsbeamten, 
bie Mitglieder beider Kammern und Deputationen ber Gemeinbebehörben 
aus den von ber Bahn berührten Drten theilnahmen, folgte geftern noch 
eine Feſtfahrt für das nichtofficielle Publicum, woraus ſich ein wahres 
Vollsfeſt entwidelte, twie es bei ber Remsthalbahn gleichfalls ftattgefunden 
hatte. Die Bahnhöfe waren feftlich geihmüdt, die Einwohner waren in 
ihrem Sonntagdanzug erſchienen (zum Theil in ihren wirklich malerifchen 
Vollstrachten, wie fie im Steinlachthal, in Bekingen und Wannweil ꝛc. zu 
Haufe ift). Auch diefe Bahn bietet, wie die Nemsthalbahn, des Pittoresten 
für die Touriften vieles, und bürfte in Berbinbung mit ber Remd: und 
ber Filsthalbahn, als das ganze herrliche Panorama der ſchwäbiſchen Alb 
umfafjend, bald vielfach bejucht werben. Mit dem heutigen Tage hat fo: 
dann der regelmäßige Beirieb diejer neuen Bahn, ſowie der Winterfahrten: 
plan begonnen. — Morgen wollen, wie verfichert wird, einige Standes⸗ 
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berten eine Bermahrung gegen das Verfahren ber Regierung 
ten Kammer in ber Fatholifchtirdhlichen 
ber Anficht jeyn daß das Goncorbat zu genehmigen geweſen wäre, und baf 


und ber zwei⸗ 


es weder der Regierung noch der Kammer zuftehe in kirchlichen Dingen, ſowie 


urf geſchehen, in das Geſetzgebungs- und Selbft: 


€8 durd) den Gefepentio 


beflimmungörecht ber latholiſchen Kirche einzugreifen. Genaueres werben 
ber zweiten Kammer wurde heute ber Bericht 
ber Finanzcommiffion über die Hüttentverke berathen, wobei, wie bei jebem 


wir alfo morgen erfahren. In 


Etat, die Frage wieder zur Erörterung kam ob der Staat biefelben fort: 
betreiben ſolle ober nicht; indeſſen wurde die Frage nicht gegen die Regie: 
rung entſchieden. Als Ertrag wurden nad dem Antrag ber Gommiffion 
jährlid) 360,000 fl. in den Etat aufgenommen. 


Karlörube, 14 Det. Geftern früh verſchied bier im 75. Lebensjahr 


Friebrich Wilh. Frhr. Gayling v. Altheim, General ber Neiterei a. D. 

Nach einer 61jährigen ereignigreichen Militärbienftzeit am 7 März d. $- 

auf fein unterthänigftes Anfuchen in ben mohlverbienten Rubeftand verjett, 

* De Fi, tieferfchütterte Geſundheit nicht lange diefe Gnade geniehen. 
. Lhsrtg. 

# Salzburg, 15Dct. Geftern reiste der Staatsminifter v. Schmer: 
ling von Saljburg nad) Wien zurüd, wohin ibn, dem Bernehmen nach, 
eine telegraphiſche Depejche abrief. Desſelben Tags langten hier mit bem 
Abendzug der Erzherzog dran Karl mit befjen Gemahlin, der Frau Erz: 
berzogin Sophie, jammt Bun area rzberzog Ludwig Victor an. 
Heute Morgens reiste die frau Erzher zogin nach offengofen über München, 
wohin der letgenannte Prinz feiner erlauchien Mutter das Geleite gab, 
und heute zuruͤckerwartei wird. Binnen adıt Tagen bürfte elbe 
bie für ihn in ber Pr... #, Refibenz bergerichteten rtements bezie · 

en und feinen neuen f antreten, nach wel: er bei ber hiefigen E. £. 
nbesbehörbe ben politiichen Givilbienft fennen lernen foll. — In Saly 
burg bat die evelmüthige That eines Fägerofficiers die Aufmerkjamteit auf 
fich gelenkt, der einen oberhalb ber Hauptbrüde in den reifienden Wellen 
unjeres Gebirgäftroms, ber Salzach, daher treibenden, dem Ertrinken nahen 
Knaben dadurch rettete daß er ohne weiteres Bedenken in voller Uniform, 
wie er eben bes Wegs fam, in ben Fluß fprang, nad) dem finfenden Anaben 
ſchwamm, und ihn, nicht ohne Gefahr und Anftrengung, enblic) zur Freude 
der zu Hunderten das Ufer umft n Einwohner glüdlich beim Franz 
— ans Land brachte. Name des — Lebensretters 
iſt Adolf Frhr. dv. Pittl. Sohn bes in Gmunden lebenden Oberftlieutenants 
und Diarta Therefien-Orbensritters gleichen Namens. 
Pilſen. Es warb am 14 Det. ein Feitprolog geiprochen im Theater 
Pilſen zur Feier der Eröffnung der Furth Bilfener Weftbahnftrede, von 
A Der Prolog ſchließt mit folgenden Strophen: 

Daß Deflreih fih mit feinem Nachbarreiche 

Die ehrite Sand zum fehlem Drude reiche, 

Zum brittenmale finb wir froh vereint, 

Erft fiel ber Alpe flarre Scheidemauer, 

Sonft dem erobrangsfücht'gen Feind ein Schauer, 

Und Scheibewanb beim Nachbar und bem Freund, 


Zum beittenmal iſt's daß bie Wälder rauſchen 
Und Giche, mit ber Linde, Küſſe tauchen 


Sey Heil and ihnen, zehnfach Heil gepriefen, 
Dit beil’gem Band vwerfjchiiugen buch Eliſen, 
Heil Oeffteiche Kaifer, Bayerns König Heil! 

Trieſt, 14 Det. Die neuefte Ueberlandpoft enthält Nachrichten aus 
Galcutta, 9, Singapur, 6 Sept.; Batapia, 31, Honglong, 27 und 
Schanghai, 17 Aug. Auf Java und Banda richten heftige Regengüſſe 

ope Verheerungen an. Der portugiefiiche Theil von Timor ift gegen bie 
Gehierung zuf eitanden. Der Beneralgouberneur von Rieberländil Indien 
ſollie am 2 Sept. nach Europa abreiſen. — In Tienstfin herrſcht große 
Sterblichleit unter ben fremden Truppen. — Aus Jebbo, 29 Juli, wird 
gemeldet: Die Wache der brittijchen Geſandtſchaft wurde verftärkt, teil 
man einen neuen Angriff befürdytete. Der Admiral ift noch nicht angelom⸗ 
men. (W. BL 

+ Maris, 14 Dit. Das Bublicum wird ausfhlichlich durch bie 
innere Krifis in Anſpruch genommen. — 
nãchſtens erjcheinen, welde durch Neformphrajen fürs Innere und durch 
revolutionäre Declamationen fürd Aeußere geeignet wäre die etwas 


Sache einlegen. Sie follen nämlich 





Es foll eine Brofchüre 


abgeftandene Imperialdemokratie wieder aufzufriſchen, und überhaupt art 
die —* Inſtincte zu Gunſten des Bon artiömuß zu appelliten. 
Man will nämlich die Probe ie ob biefer Schwindel noch immer Aue⸗ 
I uf Erfolg habe, Fällt die Probe befriebigenb aus, mas höchft unwahr ⸗ 
deinlih, jo wird man * wieder auf irgendein Spectalelſtüd einlaſſen. 
Baron a hat Hm. Thouvenel das bedenlliche Umfichgreifen der mayjis 
niſtiſchen Bewegung angezeigt, welche Neapel und Sicilien zu abforbiren 
droßt. Vielleicht Übertreibt der Bericht des Hrn. v. Nigra, ba man in 
Turin * Uebel eg wi bem Berbleiben der Franzofen in Nom zus 
zuireiben pflegt. Für 2. Napoleon hingegen ift basfelbe ein vorzüglicher 
Betveggrund Rom erſt ausyuliefern wenn von ben Mayziniften nichts mehr 
u bejorgen ift. Neuefte Mittheilungen aus Paris an den Papft haben das 

ertrauen ber Carbinäle in den franzöftihen Schub beftärkt. Der Vapfi 
und feine Regierung fehen ber Ankunft des Marquis de Savalette mit der 
Gewißheit entgegen mit ihm angenehmere und zunerläffigere Beziehungen 
als mit dem Herzog d. Gramont zu unterhalten. — Der morgige Tag 
bürfte für Warſchau ein Unglüdstag jeyn. Fallen aus Anlaf der Rosciufzlos 

ier ftörende Demonftrationen vor, fo wird rüdfichtslos mit ben Warfın 
eingeigritten. Alle darauf bezüglichen Befehle find gegeben, und wahr 
—3 St. Petersburg gelommen, da auch die Diplomatie von der 
ent hälo nen Haltung, der ruflifchen Regierung verftändigt if. — Eine 
Winfelagentur fucht für einen unbemittelten Kronprätendenten bemittelte 
Gentlemen — Engländer, Franzoſen, auch Deutſche — welche ſich an ſei⸗ 
nem Unternehmen mit Geld betheiligen, und denen von ber zu gründenden 
le eine bedeutende Dividende bezahlt werden foll. Sit der unbe: 
mittelte Prãtendent ber Fürft Crouh, ober der verſchuldete Bring Don Juan ? 
Bis zu ſolchen Annoncen bat es der Nationalitätenfchtvindel gebradit. 

% Genna, 12 Det. Die engliſche Flotte bat nunmehr die Rhede 
von Neapel verlaſſen um in ben ſicilianiſchen Gerwäfern zu Freugen. — Die 
vor einigen Tagen gebrachte Nachricht von einer Zufammentunft ungaris 
ſcher Flüchtlinge in biefiger Stadt bejtätigt ſich. Es fehlten aber bei biefer 
—— gerade die Führer der gegentwärtigen ungariſchen Betvegung. 
— Abbe Paſſaglia hat die Rebaction des hiefigen nie „EAmico* 
übernommen, welches für das Organ bes liberalen Klerus gehalten wird, 
und früher von P. Ventura rebigirt wurde. 


Sandelöbericht. 

London, 12 Dit. (Handeisüberficht ber Woche.) Die Berüuberungen 
im Status der Bank und des Gefchäfts im allgemeinen A gegen vorige Wade 
lege mubebeutend. Gelb war eimas gejuchter, und ber Bucchfmtteescontte fiellte 
fi auf 3Yg Proc, Die Börfe fehließt für englifche Fonts etwas matter, und 
zwar fanden von Seiten bes Yublicums flarke Sonfotsverläufe Alatt, wogegen es 
ſeine Capitalien in indische Fonds aulegte, bie mambaft im bie Höhe giengen. Ju 
auswärtigen Fonds blieben Mexicauer Das Qauptfpeculationspapier; die Ewan. 
kungen waren bedeutend, und Graf Ruſſelle Brief hatte einen kambaften Nüdgang 
hervorgebracht, doch war biefer nur vorilbergehend geiwejen, Eugliſche Bahnen waren 
ml; von auswärtigen hoben fih Lombarben auf /—1 über Pari. Betreffe ber 
continentalen Wedjelcurfe iſt nur der Rüdgang von Paris in Folge des Arrange 
ments der frangöftichen Bant mır Rethſchud und Bariuge zu notice, Golb ftellt 
fi) bermalen hier um Syn höher als in Paris, und No höher ala in Samburz. 
Die Kormbörfe war ziemiich beiebt, englifcher Weizen wurde 1 Stil, höher bezahlt, 
und auch fremder war fefter, wenu ſich gleich gegen Aufang ber Woche keine Preis. 
veränberung nouren läßt. Gerfte, Safer und Bohnen waren au, wogegen Erbſen 
etwas amgezogem haben. Weht biieb fe. Die Einfuhr umfaßte 7720 Quartirs 
Weigen, 420 Q. Gerfie, 17,860 D. Hafer und 8440 Fa Mehl. Auf dem 
tiperpooler Baummollmarkt dauerte bie Aufregung fort, und mieber ftellen 


Italien. 

x Zurin, 11Det. Der Abb Simonetti, Profeffor der Theologie 
am Gollegium der Propaganda zu Rom ward, wie man vernimmt, biejer 
Tage verhaftet, und feine Papiere wurben in Beihlag genommen. Die Urs 
ſache diefer Berhaftung dürfte aus dem Umijtand erhellen daß Simonetti ein 
ſpecieller Freund Paſſaglia's geweſen. — Der Comthur Garruti, General: 
feeretär im Dinifterium des Aeußern, iſt nicht nach Paris abgereist, wie früher 
beftimmt war. Seine Miſſion, die für jehr wichtig gehalten wurde, unterbleibt. 
Daß Rattazzi nad; Deutichland reife, ift falſch. —; Der „Unita Italiana“ 
ihreibt man aus Paris daß die belebteften Straßen der franzöfijchen 
Hauptitabt der Schauplag einer Dremonftration wegen Theuerung der Le⸗ 
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benömittel geivefen ſeyen. Zahlreiche Haufen von Arbeitern hatten 
verfammelt und ſchrien um Abhülfe. In ben Borfläbten wächst die Auf 
regung mit jedem Tag; ber Handel mit England wird gleichfalls 
ben Ruin mehrerer Gejchäfte zur Folge haben. Der Arbeit ift wenig, der 
Rebensunterhalt theuer. Der Wein, weldher ber Bevöllerung unentbehr: 
lich ift, fteigt außerorbentlich im Preife wegen ber ſchweren Auflagen und 
ber noch umerträglichern Eonfumfteuer in der Stadt. Die Politik ift unter 
biefen Berhältniffen unficher und verlegen. Die Unzufriedenheit macht 
einen Krieg nöthig, deſſen Koften irgendein Alliirter bezahlen foll, anderer 
feits ift dieß aber ein gefährliches Ausfunftsmittel. Im Innern droht ber 
Hunger, und wie man aus ficherer Duelle vernimmt, twird Napoleon durch 
den Ankauf großer Duantitäten Gelreives im Ausland alles thun dem 
Uebel zu begegnen, weil er weiß daß ber Hunger zur Nebolution von 1789 
den erften Anlaß gegeben hat, Darum find verflofiene Woche die Gerealien 
in London nicht unbedeutend in bie Höhe gegangen. Anftatt 600,000 
Mann müßig unter don Waffen zu halten, wäre es wohl befjer fie zur De: 
bauung des unbebauten Bodens zu verwenden ben bas „eibilifirte” 
Franlreich noch befigt; dieß würde bie Furcht vor Hungersnoth befeitigen 
und bie Nachbarn beruhigen. Solange ſich aber das Kaiferreich bloß auf 
Bajonnette ftügt, kann der Hunger und der defpotifche Drud nicht ausblei- 
ben. So bie „Unitä Italiana.“ 

+ Mailand, 7 Det. Um einer großartigen Demonftration gegen 
die Weinfchenten und Milhbuben (tavernari und lattivendoli), die ohne 
Grundihre Waaren tbeurer halten, indem fie aus ber lira austriaen gerabezu 
eine lira italiana maden, vorzubeugen, wurbe geftern früh bie National: 

arde unter bie Waffen gerufen. Da man fo gerüftet fich zeigte, fo ift die 
Demonftration unterblieben; allein die Trinfer enthalten ſich die Wirthe: 
bäufer zu befucyen, und biefe ſowie die Milchbuden ftehen leer. Ungeachtet 
geltern und heute Nachts mehrere Heßer feitgenommen worden find, beftcht 
man doch auf der. Herftellung der alten Breife, deren fheinbare Erhöhungen 
mehr Folge des neuen Maß⸗, Gewichts: und Munzſyſtenis als eines eigent: 
lichen Preisaufihlags find. Die häufigen Aufgebote der Nationalgarde, um 
dem Ausbrudy der Vollsftimmung zuvorzulommen, beiveifen daß vie neuen 
ftaatlichen und ſocialen Einrichtungen nicht vermögend find fie zu beſchwich⸗ 
tigen. Der General Türr gebärdet ſich, feitbem er in das f. Heer eingereibt 
wurde, und insbefondere jeit feiner Heirath, als ein Altconjerbativer; er 
bat mit dem Freitoilligentvefen gebrochen, und ſchaut nur zuweilen nod) 
ehrenhalber nad Gaprera. Nach Turiner Correſpondenzen ftellen fran⸗ 
zöfifche Zeitungen eine Minifterfrifis in Ausſicht. Die Combination bie 
fie empfehlen (ohne Ricafoli und mit Rattazzi), ift aber nicht vollthümlich. 
Indeſſen find die Sagen über die Saumfeligteiten bei faft allen Theilen 
der Adminiſtration allgemein. Man erivartet vom neuen Kriegsminifter 
La Rovere daß er in der Armee eine frifche Araftfirömung in Gang brin: 
gen wird! Gonte Bafolini, Gouverneur von Mailand, foll entlafjen und 
durch den Gonte Nociglia erfeßt werden. Der Erſatzmann ift noch un: 
beliebter als ber Vorfahr. Der frangöfiiche Minifter des Handels ift 
vorige Woche in Turin angelommen um Vorarbeiten für ben Hanbelstractat 
mit Frankreich einzuleiten, das bereit8 den Antrag zu einem francoritalieni: 
fhen Handelövertrag angenommen hat. 


Griechenland, 

3 Athen, 5 Det. Am 30 Sept. war das Namensfeft des Aönigs, 
Die Königin:Regentin feierte dieſen Tag durch einen Ausflug nad) Oropo, 
einem Fleclen des nordöſtlichen Attika's, ganz nah am eubbiſchen Meerbufen 
gelegen, bis wohin von Athen aus bie neuerbaute Straße gediehen ift, 
welche an dieſem Tage durch die Königin ihre Einweihung erhielt. Der 
Weg von Athen nad) Dropo beträgt zwölf gute Wegjtunden, welche bie 
Königin in fünf Stunden zurüdlegte, Auch diefe Gelegenheit benügten bie 
Bewohner jener Dorfichaften durd welche die Königin fuhr, um ihre Ans 
hänglichkeit, Ergebung und Treue an den Tag zu legen. Von allen Seiten 
ftrömte das Landvolk nad) Amarufion, Kephiſſia und Oropo, überall waren 
Triumphbogen errichtet und wurden Anreden gehalten, welche den Danl an 
Gott enthielten für die Rettung der Königin aus der Lebensgefahr. Abends 
um 5 Uhr, von Dropo nad) Kephiſſia zurüdgelehrt, war in einer prächtigen 
Schlucht, ganz nahe bei der Nymphengrotte, große Hoftafel. Die Beleuch⸗ 
tung der Schlucht durch zahlreiche große Feuer und eine Menge Lampen, die 
in den mächtigen Zweigen der riefigen Platanen hiengen, vor allem aber bie 
Beleuchtung der Grotte durch bengalifche Feuer, bot einen zauberhaften 
Anblid. Taufende von Landleuten in ihrer einfachen weißen Stleivung 
waren auf den die Schlucht begrängenden Höhen in berrlihen Gruppen 
berumgelagert, und horchten auf die für fie frembartigen Töne der Militär: 
mufif, Abends 10 Uhr war die Königin wieder in ven Palaft zurüd- 
getehrt. — Am 2 Det. fand die Eröffnung der Kammern ftatt, bei welcher 
die üblichen Feierlichkeiten vorgenommen wurden. Es batten ſich ſchon 
fünfzig Deputirte eingefunden — eine hinreichend große Anzahl in Anbe⸗ 


becretö, Im Laufe des en und heutigen Bags ſind indeß fo viele 
Depulirte eingetroffen, daß lünftigen Montag, übermorgen, die regelmäßigen 
Sitimgen beginnen können. — Nachdem nun bereits aus jedem Wintel 
des Landes Abgeordnete in Athen angelommen find um ihre Hulbigungen 
au den Füßen ber Rönigin zu legen, fommen die A aus ben 
griechifchen Golonien und bie Adreſſen der Griechen aus ben verſchiedenſten 
Ländern an bie Reihe. Die Stabt Smyrna ernannte juerft eine Per 
fon um ihre Glückwünſche an bie Königin-Regentin gelangen zu lafien, 
ſpäter aber eine vielglieberige Aborbnung, die ſich nach Athen begeben ſoll. 
Aus London, Mandpefter, Trieft, Konftantinopel und andern Stäbten find 
Glüdwünfchadrefien an die Königin eingelaufen ; überall wurde feierlicher 
Gottesbienft gehalten wo irgendeine Meine Eolonie Griechen vorhanden ift. 
Die beiden Unterfuhungen — die über die Berfhtworenen vom Monat Mai 
und bie über das Attentat bom 18 Sept. — find nunmehr beendigt und bie 
Acten an bie betreffenden Gerichte abgeliefert. Ich enthalte mich bie Ger 
rüchte und Meinungen mitzutheilen weiche barüber in Umlauf geſeht wer⸗ 
den, denn in kurzer Zeit muß bie volle Wahrheit an den Tag kommen. 
Bei dem Attentat Scheint es ſich berauszuftellen daß ber Verbrecher fein: 
Mitthäter gehabt hat — Mitwiffer hatte er aber gewiß. — Die Königin 
bat auf den Borfhlag des Gefammtminifteriums eine vielgliederige Com: 
miffton eingefegt, welche den Zwech bat die am 18 Nov. 1845 erlaſſene 
fönigl, Verordnung über bie von ber Nationalverfammlung in Athen im 
Jahr 1844 fetgefeßten Beftimmungen über die Entfhäbigungen an bie: 
jenigen welde während des Unabhängigleitslampfs ihr Befigthum, Ver- 
mögen u, |. tv. eingebüßt haben, zur Thatfache werden zu lafjen. Die ba: 
mals unter Rolettis eingeſetzte Commiſſion hat nichts gethan, und ba bie 
heutige Gommifjion wieder aus ungefähr denſelben Perjonen beſteht — 
größtentheils Senatoren — jo ift die Hoffnung nicht ſehr groß baf fie dem 
löblihen Zwed raſch entſprechen werde. Die Commiſſton zerfällt in rei 
einzelne: die eine für die Anſprüche der Militärs, die andere für die der 
Seeleute, die dritte für die gemifchten Angelegenheiten. Freibeitsfämpfer 
und Seeleute aus jener Zeit find von jeher großartig berüdfihtigt worden, 
aber für die Glaffe der Eiviliften — derjenigen bie nicht in dieſe beiden 
Kategorien gehören — hat man ſehr wenig geihan. Es ift wirllich an ber 
Zeit nach einem Zeitraum von mehr denn dreißig Jahren billige Nüdficht 
auch auf diefe zu nehmen. — Neue Telegraphenlinien jind beſchloſſen: won 
Athen Über Theben nad Lamia, und von Patras über ven Golf von 
Lepanto, über Miffolungbi und Vrachori nad Karavaſſora, danach beide 
Linien bis an die türfifhe Sübgränge. Eine weitere Linie wird von Neu⸗ 
forinth über Argos, Nauplia nad Tripoliga geführt. — Eingefallene 
Räuber, türkifcalbanefifcher Race, find in Alarnanien von unfern Soldaten 
vernichtet worden. 


Sandels⸗ nnd Börfennachrichten. 

& Wien, 12 Oct. Die Erebitanfialt bat Kent eine auferorbentliche Ge- 
neralverfammlung ihrer Actionäre einberufen. Der Hanptzwed ihrer Beratbungen 
wird bie Nevifion der Etatuten ſehn. Die Muftalt if belanntlich unter Berhält ⸗ 
niffen ins Leben getreten wo man fi vom ber Eoncentrirumg bes Heinen Capitals 
in den Händen einer mächtigen Anfalt eine mene Aera für Hanbei und Iubufrie 
veriprach; allein ber Erfolg hat tiefe Erwartungen in feiner Weiſe gerechtfertigt, 
und fo fegensreich aud immer ein derartiges Neferveir bes Kleinen Capitals eines 
Landes zu wirlen geeignet ift, fo bat biefe Anhalt doch jebenfalls biefe Aufgabe bie- 
ber nicht gelöst, und um fie baber im ber angegebenem Weiſe umgugeftalten, ift 
eine Aeudtrung der Statuten eine abfolnte Nothiwentigkit. Daß alfo einzelne Be- 
fimmungen ber Auflalt eine Mobification erleiben müffen, ift eine Talſache die 
niemand wird in Abrebe fielen wollen. ben fo a ein iſt bie Anſchauung ver · 
breitet daß das auf 60 Millionen ausgedehnte Betriebscapital ber Anſſalt iu 
feinem Berbältnif zu ibren eigentlichen @efchäften fiebe; venm wie bie Erfahrung 
bewieſen, reihen 20 Millionen Gulden zu ihren Bantzeihäften volllommen aus, 
und find es eben bie Bankgefchäfte die bisher immer ein conflantes Erträgniß ge 
Liefert, während die in Papieren feflgerammten Übrigen 40 Millionen Gulden Schulb 
und Urfache find daß bie Mctionäre bisher mit leerer Hand ansgeben ober ſich mit 
einer winzig Heinen Dividende zufrieden ftellen mußten, Bier thut alfo eime fer 
form wor allem moi, und wenn auch eime Keduction bes Mctiencapitals heutzutage 
feine leichte Aufgabe ift, weil dazu die Verwertung eines geofen Theils ber im 
Befig der Anftait- befindlichen Papiere erforberlich ift, fo muß doch ein Modus & 
funden werben bie ohne Gefahr file die Eriftenz ber Anftalt durchzufilhren. Die 
Bürfe glaubt ten Mobus in dem börfemmäßigen Rücklauf ihrer eigenen Actien 
gefunben zu baben. Diefer Ausweg wäre recht gut, wenn im Berwaftungerath 
wicht Mitglieber fühen die felbft zu ben hervorragenden Mataberen am ber Börfe 
gehören, und bie baher beim auch jeden auf ben Rüdtauf ber Aetien bezüglichen 
Beichtuß ihrer Gollegen erpleitiren mürben. Die kaiferliche Negierung wird einem 
ſoſchen unmeralif Motus ihre Zufimmung ſicherlich verweigern, und barauf 
befichen ba die Nebuctien anf andern Wege flattfinde, Ob ber einzufdlagenbe 
Weg auch zum Ziel führt, hängt wohl zumeift von der Durchführung desſelben 
ab, und wird bie durch tuchtig geleitete Miliafe unterſtiltzte Anſtalt erſt daun ihre 
eigentliche Aufgabe löfen wenn fie mit wird Sorge tragen millſſen ein verhäliniß 
mäßig fo grofies Capilal zu verzinfen. 





Merantwertiie Mesaetion: Dr. &, Keib. Dr. 0. 3. Altenböier, Dr. G Drgen. 
erlag ver 5. &. Gorıa'fden Suchhandluag 
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Or leih — * rn Ö. Sortiam bes 12, umb R. Pavel des 70. IR., Seziigfi 
röensuerleihungen. Preußens Dem a. o. Gejandten und berellm tajore. D. Soxtſchau bes 12, mub 8. Pabel des 70. ihrer 
Minifter am f. port. I Rommerheren Febr. v. Rofenberg, bas Comthurkreng | Dienfle®-Gintyerlung gegenjeitig verwechlelt; bem penſ. Major A Alfter ) a 
bes f. Haus-Ordens von Hohenzollern. — Bayern: bem pen'. arakt. Major €, | der Oberſilta -Eharakier ad honores, dem penf. Hptm. 1. @. #. Thierry mb 
Ritter d. Rogifter das Ehremfrem bes dudwigs · Ordens. — Im R. Sachfent dem | dem penf. Rittm, 1, €. J. Bollborm ter Maiore:Ebarater ad h e 
Senior ber pbitet. Fecultat zu Leipzig, Pref. Dr. Wahemutb, das Gomthurkreug 2,f. | Neben; bem Ritm. A. Baron Gemmingen-Ooruberg bes 2, Uhl⸗R. bie 
8 BD.; dem Virgermeifter Schwabe zu Döbeln das Ritterkeeuy vom Adredt- | Onittirumg mit Majore-Eparatter ad bonores bewilligt; Hptm. 1. €. I. Rai 
Orben; dem Boriüpenden der Commilfien für das Beterinärtwefen Geh, Rez.Rarh | lich des 2. Gen -Regte. zum Geh-Sufp.sOfficier bei der Genie-Direction Eee 
Zuft, ingleihen dem erlen Prof. ber Thierarzmeifchufe 1. Meb.-Rath Dr. Haubner | Homwig für das Filiale zu Sucjawa ernannt; die im Stande der Artill-Mkab. bes 
bas Ritterfeen; bes BD, — In Württemberg: bem Stabsofficier des Land | Mimdlichen Haupiit. 2. Gl. W. Hüter v. Wergin, und I. Wocet vom ihrer 
jüger-Eorps, Wajor » Biegefar, fowie dem Fandiäger-Beitfe-Gommbrn. bes | gegeimirt, Anfellung entboben; ber Rittm. 1. EL. I. Graf Deym uad Striteg 
Nedarkreikes, Danpım. dv. Starfloff, das Mitterfreug des Friedricht Ordens. — | auf feine Bite von der bieh. Dienfiesverwenbung enthoßen und zum 5. Lür.-R. 
In Baden: dem Hefmarſchall des Fürſten von Walde, Prhrt, &. 8, vd. Baatz | befin. tramzferict.; beim Fittin. 2. EI. F. Frhtu. d. Babenfelb bes 7. Ul. R. 
berg in Acelſen, das Gommanseurfeng 2. Th., umnb tem fill. malbe’fchen | bie erbetene Eharge- Duittirung mit Berbehalt des Mi. - Eharafters bewilligt. — 
Kreisraty Neumann in Fprment das Witterfreug mit Gidenlaub des Ordens | Peufionieungen. Dierfit. 3. Lang ber ten. Merl, mit Oberfiens.Eparutter 
vom Bihrioger Prem: tem Über» Imgeniene Durban im freiturg unb | ad honores; Plagsdanptm. 1. El. zu Gebenico F. d. Zergoffern mit 
bem ch. Kerrenzär Dr. Diey das Widenfaub zu bem Stitterreug biejes | Majors Chatalter ad honores; Dberflabsarit 1, EL Dr. 5. Pobrapty, 
Ordens, dem Miniſttrialraih Tnrbam mb dem Borfland des Karlsruher Ger | 2. Ritter Brofhmayer v. Scheibenhof, Hauptm. 1. Ei; 3. Schwar 
werbesBerein®, I.N. Spreng, das Ritterfieng def Ordens. — Ju urbeffen: | Hptm. 1. EI. bes 37. IR; I. @ürtler von Biumenfeld, Dauptm, 1, 
dem Boligei Dirceter Cornelius zu Hanau ben Wilpelme-Orbeit 4. Ki. des 64. IR.; O Kumbrabt, Hpum, 1. El. des 1. ZRE.; H. Witter Jellou⸗ 
E:faubniß zur Annahme fremdherr Mage Deben: 9a Preußen: ber Staate- | ihre dv. Bihtenau, Hptm. 1. Ei. bes 17. IR, — ee Der temp. 
Miniflee Frhr. d. Schleinig für das Großkreu das E. baum. Guelphen -Ordens. Penj. Spt, M. Eraf v. Spreti aufein weiteres Jahr im Mubeftand belaffen; ber 
— Ju 55 ber pim A. Königeberger vom*@enieflab für das Ritters | temp. peuſ. Hptin. U. Frht. v. Pehmann bleibend im Ruheſtaud belaffen; der Reg.» 
freu des Aal. griech. Eriöfer-Orbens; ber Generalstt. 2. Fihr von der Kann | Duartiermeifter 8, Rieganer vom Genie-Lorps-Tommdo. in den Ruheſtand ver- 
für das Großteeng bes großh. fuyemb. Ordens ber Eichenkome. — In Baden: | feht; ber temp. penf. Hptm. Ch Mayer im 7. Inf-Begt. reactidirt; der Oberft 
der Minifter der ansrärt. Wugelegenheiten Frhr. d. Roggenbad für bem | &. Horn vom 8. IR, mit bem Eparalter als Gen.-Major in dem Rubefand ner 
RAD. 2. Ci. fett; 8 Rium. — v. hi rg 2. Eren-Megt, * nachgeſuchte 
Atilitardienſtuachtichlen. Oeſterreich. Beförderungen und Ber, | Tutloffung mit dem Charatter als Sium. A la suite bemiligt; temp. 
fegungen. Im ter Montinsbrande: Major W. —— Bellenberg Stabsarıt Dr. Th, Dompierre bei ber Stabt- und —————— 
jun Commdtu. und Hpim. 1. Clz J. Bayer mm Major und 2. Stabs Offie. 
ver Monturt·Commiſſlſon zn Brian; ferner Oberflabtarit 2. Ei. Dr. ©. Noe 
zum Dberftabtarıt 1. EI und Gamitätt- Weferenten beim LGC. zu Ubine: bie 


— — — 


Germersheim reactivirt. — Württemberg. Zum Abjut, ber Art-Brig. er⸗ 
nanat: ber Saupim. Gleich des Felungs-Artill.-Bats.; von bee Function eines 
FBayr-Dffic. diefes Bats, entbunden: Hauptm, Befenfelber. 








Kundmachun Der hohe Bllitgerausſchuß bat bie Herfiellung eines ber Würbe ber Lanbeshauptflabt emifprechenben Rathhauſes am ber Stelle bes der⸗ 
g. meligen und des en ber Süuͤdſeite bes Stadihurmes befindlichen Hauſes Mr. 47 beſchloſſen. — Zur Anfertigung bon nm Ball 
planen wirb bie Goncnrren; autgeldrieben, umb file biejenige Skige, welche vom ber aufgeftellten Prüfungecommijflon als ben Erfortermiffen künſtleriſcher und zu- 
gleich swednäßiger Anorduung am meiften entiprehend erkannt wird, eine Prämie ven 400 fl. 8. W, für jene beiden Skigzem aber, welche ber erfibenormgten am 
nächften fliegen, cime Prämie woa 30 fl. und 150 fl. d, W. feſtgeſetzdt. Jeue Skigyen, welche mit Reiner Prämie bedacht werten, bleiben Eigentum ber Eon. 
eurrenten, und werben venfelben portofrei xtgeſendet. 

Der Termin zur Ginfendung der Stiggen am bem geiertigten Stabtmagiftrat dauert bis 8 Fannar 1862. Die Plane find mit einem Molto ober 
Zeichen zu fertigen, und mit eitter basfelbe Motto oder Zeichen enibaitenden und verfiegelten Eingabe bes Coucurrenten zu Übergeben, — Programm mb Auf 
nahatsplane werden benjemigen Herren Goncurrenien, welche ſich bieramts oder bei ber Zeitumgsrebaction melden, portofrei zu set. — Um bie a ber 
eingelauſenen Vrojecte n:ch allen Seiten und mt gröötnäzlicher Gewifſenhaftigleit vornehmen zu önmen, wird jevem ber Goncurrenten bie Einfiht ber eingelaufenen, 
vorläufig mit bes Nummern bezeichneten Projecte und tie Abgabe ſchriſtlicher Bemerkungen hierüber geftattet, welde ber Prüfungscommiffion behufs ber Ent 
ſcheidung vorgelegt werden. — Diefe Einfichtnoßre muß jede wenigftens 2 Tage vorher hieramts angemeldet werben, mmb bie 
mir dem Beiden ober Motto bes Eoncursenten feibft zu derſehen — Derjenige Eomsurrent, welchem ber erſte Preis zuerkannt wird, übernimmt zugleich bie 
plüctung, das Proj;ct behufe der Ausführung gegem angemeflene Remuneration auszuarbeiten. 

Es werben babır alle biejemigen Herren Architelten und Fachmünner, welhe ſich an biefer ſchönen Aufgabe beibeiligen wollen, höfſichſt eingeladen, ſich eheflens 
beim gefertigten Magiftrat oter bei ber Redaction zu melden. — Gtabtmagifttat Junabrud, ben 8 October 1861, 

(6896— 200) -Der Bürgermeifter: Carl Adam. 
16792] So eben ist bei mir erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: ; 
— der —— —— naturforschenden Gesellschaft. III. Band 2. Abtheilung. Mit 20 Tafeln, 

4. ir. 6. % 

Kesselmeyer, A., über den Ursprung der Meteorsteine, Als Anhang: O. Buchner, Quellenverzeichniss zur 

Literatur der Meteoriten. Mit 3 Tafeln. 4, Geh. Rthir. 3, 10 Sgr. 

Lucae, J. C. G., zur Morphologie der Rassen-Schädel, Mit 12 Tafeln. 4. Geh. Rthir. 2. 20 Sgr. 
4. 8. Brönner in Frankfurt a. A. 








a En" erhenele is Bei cn u Rd nd | anne 2, 0, Bokereen Bat iin 
| er Halbindianer. Romanzero 
@rzäblung aus dem weftliben Rord:Amerifa R 

von Baldulı Möltpaufen. ber Spanier und Portugieſen 
Bier flarte Bände, 8. broidirt 54, Mhfe, don 


Der belannt b U beliebt rdeue Berfaf ührt ten L i ber bö mannel Geibel 
Ipannenden und n —— —— je % N ehaderfder aller vun % € el 
ar * —* um gi eng „ü unb des —F Auen Den Bkifel, nad Abolf von Chad. 

er beufeite erfaffer im € Erzählung ven der Hadana an bem na 
Lonifiana, nach dem Mormonen-Etaet, nah Panama, St. Yonis und Californien, ; 8. geheitet 3. 24 fr. od. Rthle. 2, 





Seine dortreffli 4 s Der bier barge Romanzero enthält in poe» 

fllderungen Kin F— feier — een. A Ale a a vn erftemmal bie gefammte 

1604043] In Karl Fügel’® Verlag in Hrankfurt am Main find 50 jet felgende, —* —— ee ae Bet 
ar ; auf biefem Gebiete betradtet erben. Die 

Ollendorff’shen Methode und vie Eummtung gef I bel Mndekungen, 

bearbeitite Lehrbücher, eine Sprade in fee Monaten volllommen lefen, ſchreiben und reife Maris. des @rofien, bie zweite das Gefdhichte 


ſprechen zu lernen, erſchienen; nämlich: und 
a) Srammatiten für Dentfche um Bramydfifh, Atalienifd, Englifb, Hellänbiid, Schwe- die britte im bmter Bifcherg das 


diſch, Däniih, Rufliih, Polniſch, Spaniſch und Bortugiefifch zu lernen. (Eine la- " 
teintihe Grekmmatıt ——— Se Hoakenen son GR Süden anteeitächen, ma 
b) Grammatifen für Engländer um Deuiſch, Frauzsſiſch, Italienifdh mund Spanifh zu biefelben durch frühere Bearbeitungen tu — —— 
feinen. 12.0 land bereits hinfänglich bekannt find Für de 6er 
ec) Grammatiten für nzofen um 344 Tugliſch, Italieniſch und Ruffifch zu lernen. biegenheit ber Uebertragung und bem 
d) Grammatifen fär AItalſener um Deutſch, Frangöfisch und Englifch zu lernen. | Ton ber Bchandi bürgen bie Namen 
e) Grammatifen für Nuſſen um Deut ſch und Granzdfifch zw lernen. rũhmlichſ — Berfefle 
Sãmmiliche Grammatifen mit ihren dazu gehörigen Schlüffein und fonfligen Lehrbüchern find flete, Stuttgart. j 


bauerh:ft gesunden, im bem rememmirteften Buchhandlungen verräthie. 
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Kür Bierbränereibefiger, Bränmeifter :c. 
15838 — 35] > bie Diepjährige Sudzeit bringen wir in Grinnerung: 
Heiß Bierbranerei. 36 Auflage. Preis fi. 6. oder Thlr. 4. 
Für bie Befiger der Iften und 2ten Auflage Tinb erfhienen: 
Sr —— ne # 1. F — SER 
ne. Pre . oder Thlr. 1. 2 
— ———— ers Lampart & Comp. in —— und am beziehen 


durch alle Buchhanbunssen Yu und Auslaudes. 


Ba szene — — — — 
München, heraidiſches Inftitnt. So eben erſchieuen und durch 
alle ſoliden Buchhandlungen zu bezieben, Leipzig, E F- Steinader: 
Handbuch der Heraldik für Hfterifer, Arcivare, Juriften, Numie- 
matifer, Architehten, Aunſiler und fir ben gefammien Abel. Ben 


u _ Dtte Titan von Hefner, j 
I. Theil. ———— eraldik mit ven heraldiſchen Ausbrliden 
in 6 Sprachen. Unter Anführung ven 2873 Beifpielen erläutert durch 
1457 Figuren. 25 Bogen Zert in 4, mit boppelten Regifierm mebfl 
XAXVI lübograpbirten Tafeln, 2 
Zugleich empfehlen wir die heraldiſchen Bilderbogem tesfelben Hr. 
Verfaflers, von denen bie jet 60 Nummern erfdienen find, als paſſen⸗ 


bes umb billiges Weihnachtegeichent für Jung und Alt. (68898—-MT - 
(6°37—39]) Die Aufnahme in das 


Dr. Mayrhoſer ſche Anaben-Erzichungs- und Handels-Lehr-Infitut 
» zu Münden, Prannersftrafe Nr. 4, 
lanu nech im Panfe det Ectober ſewobl — — A ng mare und Erterne flatt- 
den, 3 ü durch tis und eige 
finden, Das Nühere durch Programme gra Dr. & Draprbofer, ER { 
Se 


vr woblfeil 
find bie Preife für Sand 


im Staate Uruguay em Mio Plata. Im der bafeibft befiehenten ſch wei⸗ 
serifhem Aderbau· Colonie Mofario kann man beften Braitie-Boben in Parzellen von 50 preuß, 
Morgen aufwärts zu 6 preuß Mike. pr. Morgen kaufen, und barauf, weun man bie Landwirihſchaft 
fleiſig und verſtändig treibt, geru und gut einen hrlichen Ertrag von 20 A 40 Rthlr. pr. Morgen er- 
gielen, ba im jenem Lande das Klima ſehr mild, ber Voden fruchtbar und bie Erlöfe aus ten Kdırbam- 
yrobucten höher ſind als bier zu Lande, N " 151009] 
Nähere Auskunft ertbeilt bad Banfhaus von Siegrift & Fender in Bafel, und 
die concefioniete General-Agentur von MU. W. Seh, große Sandgaſſe Nr. 8 in 


Frankfurt a. 
Zur Beachtung. 


In einer ber fhönften Gegenten der Provinz Nieberöfterreich, in ber Nübe 

der filelichen Staatdeiſenbahn, iM eine Hocdofenanlage zu verfaufen, beſtehend: 
ang eimerm Hocheſen mit doppelt twirfentem Eplindergebläfe;, einem ſehr ergiebigen Eifenfleinbergbau, um- 
mittelbar bei der Hütte gelegen, beifem Etze vom befonderer Beichhaltigkeit mitteiſt eimer Eiſeubahn anf ben 
Hilttenplaß gefördert werben; drei Möflöfen umd einem Schladeubochioeale. — Bieran fi Tießt ſich eine 
Eijengießerei mit beei Supolöfen, eine mechaniſche Berffitte, bie usthigen Werkflätten fir Zifgler, Zimmer- 
feıtte unb Zeugfhmiebe, die Aufberaßrungeiocale für Nopftoffe, fomte hinteichende Wohnungen fir das 
Beamten» und Uebeiterperfonal Wen befomserem Werthe file biefe Anlage if ein Grundeigentum von 
über 2000 Io meifens fdiagbaren Waldungen mit Alpenwelde und einer CAgmilhle, nebft Förſterhaue 
und fenfigen Gebäulickeiten, — Hiezu gehört,ferner ein Steintohlenbergban mit guter Auobeute, beffen 
Kosten fih zu jerem SHlttenproceffe verwenden laſſen; eime Biegelet mıt einem Ofen ‚auf 80,000 Stug 
Einfatg umd eigenthilmiich gefidgerier Lchmflätte, ein Steinbruch von feuerfeftem Sanbflein, für bie Geftell- 
eine des Dodoſens vorzüglich geeignet; übert ietz unmittelbar beim Eſenwerte Aecker umb Weſengtüude. 
melde eine Vergrößerung detjelben dutch ten Bau von Maffin rrerten erlauben, wodurch ſich bie Extrogs- 
fühigfeit tes Silenwertes bebeutenb Reigeru Lehe. — Die jehr günflige Lage dieſer Hüttenanlage für den 
Abjay der Probucte forscht! als file den Einkauf ber Rohſtoffe machen jebe meitere Empfehiung überflüffiz, 
uud find die näheren Verlaufobedingungen zu ee el der Epijfre M. W. poste restante Wien. 
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Erfte 1. 1. privilegirte 


— Donan-Dampfjhifffahrt-@r fer 


uswelßs 


” 














. — 1861 1860 
über das Erträgniß in ber Woche vom 13 bit 19 Exrt, . fi. 270,767. 11. fl. 261,667. 56 fx. 


Hierzu bie Gunahmen pro 





2 — bvi 12 em. ern en. f 6401,58. 42 fl. 6,594,078. 48 tr. 
[3 
Zufammen fl 6,072,292, 
Mohacs = Fünfkirhuer Eiſenbahn. 
usweis 
1861 1860 


Über das Srträgniß in ber Mode vom 16 bis 22 Srpt,. . Fl. 15,661. 2 fr, fl. 138,405. 7m 
hierzu bie Einnahmen vom 1 Dec, 1560 11915 Gept. 1861 . . fl. 551,680. _T fr. fl. 473,090. 5 in 


Bufamme PM. 567,341. U ir. fl. 486,459. 12 fr, 


[6768] Die Ahminiftration. 
aus guter Famille, 


A l z. » * — 
Sprad) - ſehrer. Eine Engländerin Bmus 
©. Smilänter, ber 12 Yabre In ten beten Stufen ' Gefsiste, Geographie, Glavier, Franzoͤſtſchen, Zeihr 
Fra streicıs aid Lehrer gewefen, und felt zwel gapı.n | men und feinen Smntarbeiten Unterricht au ertbellen 
tn Zeutfklane alt eugliitier und ftanaöfliucr Bedier | rermög, ſugt in Deutſaland oder Im Ausland eine 
iR, wiritr fid In einem Eommaflıım cder elnet Macl- @tene ale Erzieherin. Man flegt mebr auf freunde 
(üuteu.f mw, alt Spiariedrer zu placlren, Granfitie lite Bebantiung als grofed Senorar, rantitte 
DOfitte umier ter Chigte Ar. 50 A. C. france an e riefe binet tan unter Mr, 6754 am tie Ripebitien 
ba Sry Leſes Einttes au ricten. 16675—77] tleſes Klatred zu ſalden. (6753—56) 


Bien, bem 7 October 1881. 








Betanntmahung rer 
(daft BlotenigsGentawa Im Kreis Großr 
Graf Herrmann von Bofabomwäll-Mehner 
zu Bictinig, benbfiatigt einen Famlllenfchluß zu 
*T) Wurbehung bed Dermöge ber, ger 
ufbebu möge 
—— tom 20 umb 21 Ra83 
und 8 October 0 errigteten und am 26 
teber 1830 audgefertigten —— 

2) Benimmung über bie Verwendung bei im Des 
vofterio des Löntgl. Kreiögeriti zu Matidor 
befinkfihen @elbrefervefondt; 

3) Mei — in Zutunft geltenden eiſernen 
und des Plud- Jnpenlard; 

4) Hennelkung eine! neuen Betrieböpland für Me 

orten des Majorats; 

5) Ginwiliigung zur Aufnabme von Darfehnen aus 
der Ratltorer Fürſtenthums » Santfhaftdeaffe 
feiten& bed Dlajoratävengers bel portommenben 
beingenten Faͤuen; 

6) Bildung eines Selv-Afervaterfonbd behufd Der» 
fiberung gegen Feuer ⸗ und Hagelfhäben ; 

7) Einrihtung sined Genbd zur — der 
bürfiiger abelizer, aber märtiger Hamillennit« 


:®  glieber; 


8) Beltenung eines Gamifien » Guratoriumä und 
beffen Begiehungen um Majorat. 
Zur Ermärung über biefen au errichtenden Ga« 
mittenftfuf haben wir einen Termin auf 
den 30 Januar 1862, 
Dermittags 11 Uhr, 
vor dem Hrn. Kreiſtichtet Roluner Im Termind« 
aAmmer Ar. 2 in unferem Gefhäftägebäube ande⸗ 
raumt, unb faben zu bemfelden ale unbekannten 
Anärter mit der Aufforberung vor, vor ober in 
biefem Termin Ihte Erflärung über den zu ee 
tihtenden Famlilenſchluß abzugeben, wibrigenfalls 
nad Ablauf des Termins der Nudgebiiebene mit 
feinem Wiberfprucärecht präctubiet Tuerben wlrb. 
— —— den 22 Juni 1861. 
Königl des Kreisgericht, 
Grite Abtgeitung 1483338] 


[2.441 * f 
Für Maſchineufabrilen. 

Gin junger, prakiiu unb theoretifh gebifkeler 
Medyaniter, ber inchtere Jahre in sel ber größten 
Maftinerfabriten Amerita'd als Gonftrueteut war, 
und bie beften Zeuantſſe befizt, münfst eine Stelle, 
enineber als Genfitureteur oder als technifber Belter 
einer tlelneten Mafinenfabrit, Offerte bellede man 
W. 8. poste rest. Stuttgart au abresfiren. (6849) 

m cherche un gouverneur anglais ou francals, 

catholique, avant tout pour un enfant de dix 
ans, avec ia charge de survelller deux fröres 
aines les jours de conge et pendant les vacances. 
On ne fera choix que d'un bomme A prin 
religieur, solidement insiruit et ayanı une &du- 
cation distinguee: en fait de. lecons A danner 
par le gouverneur, il est de rigueur seulement 
qu'll soit 4 m&me d’enseigner parfaltement sa 
langue par principes; mais on dösire qu'il pulsse 
donner des lecons de calligraphie, de dessin om 
de musique. Les personnes qui voudraient faire 
des propositions sont priees de les necompagner 
de renselguemenis detaill6s, appuyes par des auto» 
rites respectables et de dire le chiffre honoraire. 
Qu'un demanda Vadresse & l’Institut litteraire— 
artistique de Cotta 4 Munich. 16751— 82] 


Garten- und Parkanlagen 
werben von Unterzektineten jeder Zeit im Accord oter 
auf Resnung billig ausgeführt Dur eine Aus - 
wablt von niebraf® 10,000 fhönen und ftarfen Bter- 
daumen und Zterfträudern In 300 auderiefenen Sot ⸗ 
ten, find wir Inden Stand gefegt den Anforderungen 
jegiger Zeit volllommen Ju enifpregen. Gef. Huf 
trägen feben entgegen 

—— Siodet 1861. 16994] 
W. Kölle & Eomp., Yaubjbaftegäriner. 


_ Dr. George Diefenbach, 


Zabnarıt (american ddemtist), mohnt prrmas 
ment in Stadigart. (6600—6713] 


0-9 Aug, Drenkmann, 


Kunf- und Handelgärtner in Erfurt, 
empfiehlt Mofen in ſchönen Kronenbäumden: 
batbhohe mit 2-3° Stammhlhe A Di, 3Y.-4 Rilr, 
bobe vn Bud u a Du. 5—6 Rıbir, 
miebrige, beſte ältere Sorten à Di, 119-2 Kıblr. 


7 „  henere „ a Dy. 246-3 Niple. 
Erbixeren, 6 ter vorzüglichhen 
Soren a 1 Ktbir. 


fen gauz vorzügliche Sorten 100 St 1 Rıhle. LOMgr. 


ar eine miehantise Weberet wird zum bafdigen 

Antritt ein tüchtiger Mertmeifter geſuot. Offetie 
werben burb Hrn, Deinrig Hübner im Laipalg ' 
sub 1. 1, Nr. 106 erbeien. 1675959] 


: Inserate werden von der Rrpedikon 


AUGSBURG. ” Das Abonnement, + ® + 

weiches je vierteljährlich und halb- äufgenommen und der Noum, einer 
Phrlich angenommen wird, betragt dreimpaltigen Colonehzeile berechnet ; 
Bayern vierteljährlich 4. 4ökr. " 4 f — u⸗a vpthlott mt 4% kr., in der 
Vereinsmünze. Beilage mit 9kr. „__, 


— 





Donnerſtag Ar. 290 17 October 1861, 


Eorreipontenzen find am die Rebaction, Imferate bagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abrefficen, 

Man sbonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spanien ul Igrtugal bei G. A. Alexandre in Stronbir ‚ Paris bei demselben, 
2 Cour du Commeroe St. Andrä des Arts, und bei der deutschen Ruchhandlung-von P. Klincksieck, Nr. 44 rıe des „oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für Frgland ee Korgete, 
44 Henriette-Stroet, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem könıgl. en Postamt Cöln oder —— aCep. in New-Vork, für Italien bei denk, k. Postämtern 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand; im Kırchenstaat und den Herzögiblimenn Lucca, Modena, Parha und Toscana bei Buchbündier iL'F, Münster in Verona; für Neapel und 
Sieilien bei Buchhändler Deiken in Neapel; fir Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. ö 




























Trauerandacht schalten. Die Gewölbe twaren gefperrt. Die Rube 
blieb ungeftört. Die Gelbfammlungen (?) ergaben günftige Re 
fultate, 

„'. Paris, 16 Det.*) Die Gerüchte von einer Mobification 
des Minifteriums find volftändig erfunden. Der König von Hol 
land und ber Kaifer Louis Napoleon find zu Paris angefommen, 
um einer Borftellung ber italienifchen Oper beijuwohnen. Der Brod- 
preis {ft auf 39 Gent. für das Kilo herabgefept worden, Der Mor 
niteur zeigt an daß Maßnahmen gegen bie anonymen Brofhüren 
vorbereitet werben. 

. Mew:Yorf, 5 Dit, Das Gerücht daß Fremont abge 
fept und vor ein Kriegegericht geftellt fey, iſt falſch. General Rey 
nolds ſchlug die Gonföderirten in dem Gefecht von Cheat Mountain, 
Einem Gerücht zufolge zögen fidh bie Conföderirten hinter Manaflas 
zurück. Die Regierung bat alle Dampfboote von Banberbilt gemiethet. 


Veberfidt. 
Dad Leipziger Schlachtfeld. 


Deutfchland. Münden (vom Hof. Graf Lobron lebt. Be 
richtigung. rung bes Landtags. Interpellation des Frhrn. v. Ler⸗ 
eld.. Eilenbahnen, Der 18 Driober); Berchtesgaden (feier bes 

amensfeites Sr. Majeftät); Speyer (Gef des Königs Ludwig); 
Karlsruhe (Beerdigung des rals v. ling); Baden: Baden 
(das Befinden Gräfe’); Kaffel (Hr. v. Baumbad); Hanau (Steuer: 
bertweigerung); Hamburg (Staber Zoll); Deffau (Hauptmann a. D. 
Matthiä 4); Berlin (zu ben Krönungsfeierlichkeiten. Aus den Papieren 
bes Generals v. Radowiß. Graf Bocholt auf Alme +. Gireular an die 
u rn ya betreffs der Wahlen. Die Unterhaltung der beiden Souveräne 
in re, Ein eigenthümliches Dementi); Efſen Berungen bed 
erden wur Breslau (Überregierungdrath a. D. Sobr+):; Könige 
berg (ber Einzug bes Königs und ber Königin); Brünn (Ubbe Richard); 
Bien ger v. Pratobevera legt definitiv das Portefewille der Zuftiz nieder. 

„ Karbi nad) Nom abgereist. Marquis de Mouftier wird über Trieft 
nad Konftantinopel fi begeben. Dementi. Der Rhein und bie Weichſel); 
Bilfen (bie Cröffnungsfeien): Des (die Diplomfeier als neue Ayitation). 

Spanien. Bom Hof. Neue Senatoren. Muley el Abbas. Ricaſoli. 

Gropbritannien. Der Hof. Der Economift Über die Mißitim: 
mung gegen England, Graf Ruffell auf dem Bantett zu Netvcaftle. Aus 
ee a Beleidigung der Schtveiz durch den Con 

n . Eine neue ung s 
flitutionnel, Iverbot eines FreimauerlogenBeogmeifers, ung 
Sanetufes. De Rntafirphe I ben Koblengruben Von Göge Dir hören 

m . in den em bon in 
— und Einnahmen. Das Dr iftenfeft. Eine Giflärung des 

















Das Leipziger Schlachtfeld. 


rbien. Ein un har 8); 
lichte und ung in Neapel, Entwaffnung der Rational: 


unfere äußerften Veſt i db bes überrheini Landes 
wehren, abzutreten ne iR * 38 —— er 


Univerfität). 
TRontonegeo, ee ne | ae dee fid) jedoch nicht bloß darüber, fonbern ift beflommten, teil bie 


ring Se — * — Mißlrauen gegen Omer Paſcha). 





wie es ſtehen follte? Gewiß nicht! Märe Deuiſchland ſeit 1815 regiert 
und geführt worden wie hätte gefchehen ſollen, fo tolirden folde Gedanken 
gar nicht auflommen , geſchweige laut werden, ober gar als 

böflichleiten dienen. Aber der Franzofe weiß baß Deutſchland nicht bloß in 
viele Staaten ilt, fonbern auch in der Gefinnung geipalten und ger« 
riſſen if biefe Schiwäde baut er feine Plane. Wohl werben, bas 
hoffen wir ficher die Herrſcher einmüthig zufammenhalten , und, allem 
Getlaff der lleindeutſchen Preſſe ungeachtet, Preußens König umd Defter- 
reiche Raifer Hand in Hand der Schmälerung Deutfchlands nad Kräften 
wehren; allein folange bie Regierungen rechts und die Bolt 
maſſen lints ſte hen / wird Deutſchland ſchwach bleiben, und von den 
Nachbarn als ein Gegenſtand ihrer böfen Anſchläge betrachtet werben, Run 
ift allerdings im den lepten Jahren mebreres und hochbedeutſames geſchehen 
um einzulenfen, allein bie nothwendige Eintracht ift dennoch nicht durchweg 
erreiht. Da nun nicht bie gerimgfie Ansficht da it dafs die Boltsmafen 
von der Linlen auf die Rechto zurüdgehen werben , fo mögen bie fünften 
ba und dort Richtungen und Minifterien aufgeben bie ihnen die Bepälfes 
sung entfremden, durch Anſchluß an vollthumliche Männer das geſchtwun · 
dene Vertrauen wieder erobern. Ein Schritt dazu war die Berufung Hrn. 
v. Schmerlings. Aber es muß in aller Entſchiedenheit, zweiſelloo mit der 
Vergangenheit der Reactionsjahre gebrochen, ed muß nachdrucilich und 


*) Diefe und die folgende Depejge anf ber geftrigen Beilage hier wieberhelt, «, 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Rönigöberg, 16 Dit. Geſtern Abends um 8 Uhr iſt 
ber Erzherzog Karl Ludwig angefommen, Der Berliner Ertrasug 
mit den fremden Botfchaftern und Gefandten traf um 10 Uhr, ber 
zrjüihe Thronſolger des Nachts ein. Geflern Abends um 11 Uhr 
brach ein großes Heuer auf dem Mittelanger aus, Zehn Epeicher, 
thellweiſe mit Getreide und Epiritus gefüllt, und ein Stallgebäube 
find niedergebrannt, 

u", Wien, 16 Oct. Das Abendblatt der „Wiener Zeitung* 
meldet aus Warfchau rom 16 Oct.: Troh bes Belagerungsftands 
und bed ausbrüdlichen Berbots der Geburtstagsfeier Koſciuslo's, 
Haben Demonſtrationen flattgefunden. Beim Herausgehen aus der 
Kirche wurben zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, unb bie Zus 
fammentottungen durch Gavallerie zerftreut, Es gab weder Todte 
noch Berwundete, 

. Lemberg, 16 Det. Geſtern wurde in’ der Kathedrale 
für Giafoweti und im ber Bernharbinerficche für Loſciusls eine 

. 


BE NOERAR v* — 

raſch auf die freiheitlichen Grundfäe und aufbie biaher verfolgten Frei» 

heitamanner zurüdgegangen werben; ed muß bad Mißtrauen erlöfdhen; es 
muß wieder Enigtat im Innern Bine. Das ift det alleinige Weg 

bes Heild. Bewegen fi einige Staaten in halben Maßregeln, bleiben 

andere gar in ber abgeſchwächten Reaction und Detropirung fiehen — fo 

naht ein Enbe auf Koſten der Fürften, aber auf unfere eigenen Roften freis 


auch. 

Im Volle hat die deutſche Geſinnung mächtig gewonnen, aber in 

erſter Reihe berühren es denn doch die Freiheitsfragen. Es iſt zu viel im 

lehtzten Jahrzehnt gefünbigt worden. Wo man ſchweigt, bat man darum 
nicht vergeffen. Bon diefer Sachlage find bie framgöfifchen Ränkeſchmiede 
leider nur zu gut, vielleicht beffer als manche deutſche Höfe unterrichtet. In 
Flüchtlingen welde ihr Deutſchthum verrathen, befigt ber zweite December 
Hebel um in das Innere unferes Landes einzugreifen, - 

Wie ſich die gute beutfche Gefinnung langfam Fräftigte, das Tonnte 
man in Sachſen recht gewahren. In dem Lande wo bie Entſcheidungs⸗ 
Schlacht geſchlagen wurbe, herrſchte anfänglich eine ber gemeinfamen deut⸗ 
ſchen Sache abholde Stimmung. Nicht als ob es in Sachſen an Gefin- 
nungsgenofien Theobor Rörners gefehlt hätte, allein obenauf befanden 
ſich die Frondeurs. Alte Männer aus Preußen wiſſen noch zu erzählen wie 
mißgünftig fie in den zwanziger Jahren bier angefehen wurden. Ueberall 
fah man Napoleons und feiner Marſchälle Bilder, two aber die Blüchers 
und Schwarzenbergs? Es find etwas über zwanzig Jahre verfloffen als 
Einfenver an einem öffentlichen Drt mit Entrüftung aus dem Munb eines 

en Beamten bie Aeußerung hörte: „man wiſſe nicht ob man fich über 
den Ausgang ber Leipziger Schlacht zu freuen habe." Solche Neben ftan- 
den nicht vereinzelt, und giengen lange ungerügt bin, bis das jüngere frei- 
finnige Geſchlecht fie dermaßen derb abfertigte, daß Uebelgeſinnie ſich, auch 
wenn fie in Amt und Würben fanden, nicht mehr mit ihnen öffentlich 
herauswagten. Als Louis Philipp Napoleons „Aſche“ von Helena nad) 
Baris bringen ließ, Fündigte ein Wirth bei Leipzig ein „Napoleongfeft* in 
feinen feftlich geichmüdten Räumen an; aber eine Schaar Leipziger Stu: 
denten zog hinaus, litt nit daß bie Napoleonifchen Weifen aufgefpielt 
wurben; die Klänge bes Lieds vom beutfchen Vaterland mußten ftatt ihrer 
ertönen. Die Bergötterer Napoleons, bie bas laute Wort geführt hatten, 
waren verbußt, und wurden allmählich; inne daß ihre Zeit aus ſeh. 

Schuchtern that fi um das Jahr 1847 in Leipzig ein Verein für 


die Leipziger Schlacht auf, begieng jährlich eine Feier des 19 Drtobers,, 


fammelte mit rühmlicher Emfigteit Kunden von der Schlacht, und fehte &- 
innerungsbentmale.. An der Spite ſtand ein hochangeſehener und viel: 
geltender Superintendent, ber fich in feinem Alter von bem früher befann: 
ten Nationalismus ab zur mobilen Orthodoxie hinneigte, und gab bie 
Nichtung. Was Auswärtigen kaum glaublich lauten wird, jedoch buchftäb- 
lich wahr iſt, bie in den Vordergrund geftellte Auffaſſung ſiand im Wider⸗ 

mit der Sache welcher das Streben galt. Denn gefeiert werben 
follte nicht bie That der Befreiung, nicht bie Erhebung bes beut- 
fügen Boll, n ich t die Großthat beuticher Heldenhaftigleit — ausdrüdlich 
wurde dieß abgewieſen vom dem Borfigenden, Superintenbenten Groß: 
mann, wofür Einfender Ohrengeuge ift — ſondern ber Umſtand daß 
Leipzig bei der Schlacht und ber darauf folgenden Einnahme nicht nieber: 
gebrannt worden, und durch Gottes gnädige Fügung ohne erheblichen 
Schaden erhalten geblieben ſey. 

So feierte man in Leipzig die Vollerſchlacht. 

Nichtjivenige erfüllte die mit bitterem Unmuth; allein e8 waren ei: 
ten wo es gefährlich ſchien zu ſprechen. Wurbe doch ein dem Kaufmanns: 
Rand angehöriger Redner, ber bei einem andern Feſt von der Nebnerbühne 

agt hatte: „Reben ſey Silber, Schweigen ſey Golb, alfo ziehe er 
bas Gold dem Silber vor, und ſpreche nicht,“ mit Ausweiſung aus Leipzig 
bedroht. Während viele tüchtige Kräfte von einem Berein ber bezeichneten 
Haltung ſich fern hielten, ſchloſſen doch auch viele gut deutfch Gefinnte ſich 
ihm an, und fo ift mit Grund zu hoffen daß diefer Verein in der Folge, 
wenn erft ber Drud ber Reaction ganz wird fortgenommen ſeyn, feine 
Stellung begreifen und würbig einnehmen wird. 

Eines feiner hervorragenden Mitglieber, Dr. Theodor Apel, der Dichter 
bes trefflichen epifchen Lieds „Die Schlacht von Mödern“ (Zeipzig, Raum: 
burgs Verlag), bat jet auf eigene Hand unternommen bas Bild ber 
Schlacht künftigen Geſchlechtern zu zeichnen, bamit fie in den Berichten 
von ihr ſich zuredhtfinden können. Aus der Erinnerung ſchwinden allmäh: 
lich die Stätten wo die ämpfenden Heerhaufen geftanden haben. Wo einft 
die Schlacht tobte, find Gebüſche niedergehauen, Teiche aufgetrodnet, Wege 
über die Fluren gezogen, Straßen von Häufern aufgebaut worden. fort: 

d verändert ſich ber Schauplah, und ſchon wird es ſchwierig mit den 
Rifien der Schlacht in der Hand ſich bei der jegigen Bobengeftaltung zus 
vechtzufinden. Deßhalb befchloß ber wackere Apel „feinerne Fingerzeige* 


auf das Schlachtfeld zu fegen welche die Etellungen kenntlich machten. In ! 


723 * 


dieſem Sommer jehte et auf Meine Koften (nur den Grund und Boden er: 
oe er unentgeltlich) zwölf, britthalb Ellen über ben Boben ſich erhebende 

arkſteine, welche die Schiacht von Wachau am: 16 Det. anmerken ‚un, 
empfahl ihre Hut den Gemeinden, denen er fie in einer Feſtlichkeit übergab: 
Und dieſe werben fie treu hüten. Für bie Franzoſen ftellte er ſechs bin: auf 
ben Kollmberg („Macbonald, XI. Corps, 15,000 Mann“); öftlich von 


.1-2iebertwolfivig („Mortier, 2, Divifion junge Garde; 15,000. Nam“); 


swiichenLiebertwolkwig und Wachau („Saurifton, V.Gorps, 15,000 Mann“); 
an Wachau („Birtor, Heryog v. Belluno, IL Corps, 22,000 Mann“); ir 
Difen („Augereau, IX. Corps, 15,000 Mann“), und auf bem Kellerberg 
öſtlich von Marllleeberg („Boniatowsli, VIIL Corps, 8000 Mann, vie 
Linie von Marktlecberg bis Ronnetvig befegt”). Für bie Verbündeten gleich 
falls ſechs, aber mit anderer Spige, damit in ber ferne die Partei dennt 
lich fey: am der Windmühle, nerböftlih von Großpögnau („Graf Klenau 
IV, öfterreichifches Corps 24,000 Dann”); an ber nordweſtlichen Spike 
des Univerfitätsholjes („Fürft Gortſchaloff, 9000 Mann) ; mörtlich von 
Güldengofja („Prinz Eugen von Württemberg , 10,000 Mann*); öftlih 
von Guldengoſſa („Graf Wahlen III, 3000 Reiter“) ; nörblic) vom Tröbern 
(„Rleift , 10,000 Mann“); füblih von Tröben am Großbeubner Weg: 
(Bianchi, öfterreichifche Neferve*), Später gebenft Apel ben weiteren 
Verlauf der Schlacht ebenfo zu verfolgen, und zugleich bas Verfländnif 
durch einen gebrudten Wegweiſer zu erleichtern. Mögen dieſe Markfteine 
Mahnfteine werden für das nachwachſende Geflecht, den Vätern an bin: 
gebender Tapferkeit für die heilige Sache bes Baterlands nadjueifern! 


Deutſchland. 

Bayern. München, 15 Oct. Der Feſtausſchuß zur Feier des 
18 Dit, veröffentlicht folgende Anzeige: „Als wir vor einigen m zur 
Feier des 18 Oet, bes Jahrestage ber Befreiumgsfchlacht bei Leipzig, auffor: 
berten, beabfichtigten twir ein des großen Tags würdiges Feft zu veranftalten, 
woran — gleichtwie in andern Städten — alle Theile ber Bevdilerung 
theilnehmen fonnten. Einen hinreichenden Raum biefür konnte uns nur 
der Glaspalaft, und, nachdem biefer wegen Feuergefährlichteit verweigert 
worden war, ber große Saal des Odeons gewähren. Aber aud) Iehterer 
wurde und mit bem Bemerken verfagt: daß fragliches Local „Iediglich zur 
Abhaltung von Eoncerten und ausnahmsweiſe für Bälle in Miethe gegeben 
werden darf.“ Da toir nun glauben daß ein großer Ehrentag der Deutfehen 
nur durch eine großartige feier verherrlicht werden bürfe, diefes aber durch 
das alleinige Schaugepränge eines Fadelzugs nicht erreicht fi fo wollen! 
wir lieber das Öffentliche Fyeft gany aufgeben, und e8 den Vaterlanbsfreunden 
überlaffen bes 18 Det. im Kreife der Familie und Freumbe zu gedenken. Die 
Armenfpeifung an diefem Tag erleidet hiedurch feinen Abbruch.“ 

© München, 16 Det. Die frau Herzogin von Parma mit ihren 
beiden Söhnen, dem jetzt breizehnjährigen Herzog Robert und bem etwas 
über zwölf Jahre alten Prinzen Heinrich Karl Ludwig, ift geftem Mor: 
gens, bie Frau Erghergogin Sophie von Defterreich mit bem Erzherzog 
Ludwig geftern Nachmittags bier ein . Beide lehtere haben ſich 
nad der Familientafel bei der Frau Prinzeſſin Luitpold nah Schloß Poj: 
fenhofen begeben um dort bie Frau Herzogin Mag zu befuchen. Heute 
wird auch der neue franzöftfche Gefandte Graf Reculot von Etuttgart auf 
feinem Poften bier erwartet, Die Nachrichten aus Verchtesgaden über 
ben Zuſtand bes Frhry. v. Wulffen lauten erfreulicherweife durchaus be: 
friebigend, Im MWiderfpruche mit der allgemein hier verbreiteten und 
geglaubten, auch von mir Ihnen gemeldeten Nachricht von bem 
Ableben bes Grafen v. Lodron zu Cünding, wirb mir heute verfiherkbaf 
jene Nachricht irrig ſeh, daß vielmehr feit einigen Tagen einige Beſſerung 
in feinem Buftand eingetreten fe, Der neuliche Angriffsverſuch auf 
den Wachtpoſten vor dem Pulvermagazin zu Grünwald dagegen bejtätigt 
ſich volllommen. nn 

NM ünchen, 16 Oct. Die in allen bayerischen Blättern enthaltene 
unb bereits vor einigen Tagen aud in Ihrem Blatte mitgetheilte Nachricht, 
daf der Landtag bis zum 26 Det. verlängert worden feh, war verfrübt und 
unrichtig zugleih, indem nämlich das die Verlängerung des Landtags ent: 
haltende allerhöchfte Refcript, weiches das Datum Berchtesgadenben 15 Det, 
trägt, erft heute dahier einlangte und hierdurch der Landtag nicht bloß: bie 
zum 26, fonbern bis zum 31 Oct. verlängert wurde. Der Abgeorbnete 
Frhr. v. Lerchenfeld hat an das Igl. Staatsminifterium des Handels eine 
den Frachtverkehr auf den baperifchen Etaatseifenbahnen betreffende Inter 
pellation folgenden Inhalts gerichtet: Schon feit Tängerer Zeit werben im 
ganzen Lande Klagen über die Vernachläſſigung des Güterverfehrs auf den 
Staatseiſenbahnen laut, meldje, obwohl täglich dringender erhoben, deſſen 
ungeachtet nicht nur feine Abhülfe finden, ſondern noch durch ſtets neue 
Thatfachen weitere Begrüntung erhalten. Während der inlänbijce 
Verkehr fo vollftändig unbeachtet bleibt, daß felbjt Eilgüter at und mehr 
Tage auf Beförderung wartın, werben alle Transportmittel ber Staatd« 
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bahn ſfowohl als ber mit ihr im Verbindung ftehenben auswärtigen Bahnen 
dazu beugt um ganz außerordentliche Quantitãten Getreide —. wie ber 
hauptet wird zu ermäßigten Frachten — nach Frankreich zu liefern. Da 
es unmöglich in der Verpflichtumg ber bayeriſchen Staatsregierung liegen 
lann Sorge zu tragen daß die Eetreidepreiſe in Frankreich die ber 
dortigen Regierung zuſagende Höhe nicht überfchreiten, unb ba jedenfalls 
ber baheriſche Staat fein Opfer dafür zu bringen, mithin auch Feine Fracht⸗ 
ermäßigungen hiefür zuzugeftehen ein Intereffe hat, fo erlaubt man fich die 
SR: I) Hat das Igl. Staatsminifterium Kenntniß von den im ganzen 
ande Taut gewordenen Klagen über Vernachläſſigung des innern Güter: 
verlehrs auf den Etnatseifenbahnen, und welche Maafregeln hat dasſelbe 
zur Abhülfe bezüglich der obwaltenden Mifftände ergriffen? 2) Finden 
Tatifermäßigungen für den Getreibetransport nad) Frankreich ftatt, und 
aus welchen Gründen? — In ber auf morgen Vormittag anberaumten 
Sitzung der Kammer ber Abgeorbneten werben ſämmiliche Eiſenbahnvor⸗ 
Tagen zur —— lommen. 
Berchtesgaden, 13 Det. Auf ber Schießſtätte iſt heut ein luſtiges 


Bũchſenlnallen zum Marimiliansſchießen, welches bis morgen Abend dauert. 


Am Dienftag wird dann mit folennem Gottesbienft bie Feier gefchloffen, 
welche wir zu des Königs Namenstag und ber Königim Geburtöfeft jetzt be 
gehen. Doch will ich nur eine Epifode biefer Feier mittheilen vom „Bors 
abenb bes allerhöchften Namensfeſtes.“ Die Gloden des alten Miünfters 
und ber andern flirchen des Marktes hatten das Angelus Dei berfünbet, 
und bie legten heilen Alänge in ben umliegenden Meinen Kirchlein waren 
mit biefem Abendgruß verflungen, als von der Knappſchaft des kgl. Salz⸗ 
beräbaues ber Bapfenftreich ertönte, mit munterer Mufit anfünbend einen 
befonbern Fefttag auf morgen. Da begannen, wie von Bauberhand ent» 
zündet, Feuer aufzubligen auf den Höhen und auf ben Bergen, in beren 
Schooße Berchtesgaden liegt. In weniger als zehn Minuten waren mehr 
denn hundert Feuer aufgegangen, größer und Heiner, näher und ferner und 
ringsum um das Thal, in dichteften Reihen aber gegen Süden, wohin bie 
Fenſter der freunblichen Billa des Königs ſchauen. Der Villa gegenüber 
im Thalgrund erglänzte ber Namenszug des allgeliebten Monarchen, ein 
koloſſales M mit der Fönigl, Krone. Die Feuer auf den Bergen bildeten 
die Glorie dazu, und body darüber ftand bes Mondes friebliches Bild, in 
feinem erften Viertel bie Landſchaft genügend erleuchtenb, daß bie Berge in 
ihrer Form und in ihrer bunfleren und lichteren Färbung mit aller Lieblich⸗ 
leit ſich zeigten, und body noch nicht zu heil, um dem Einbrud ber Berg: 
beleuchtung größeren Eintrag zu thun. Sein Lüfichen regte ſich, bie ganze 
Nalur ſchien biefen Abend mitzufeiern. Für folche welche die Gegend lennen 
will ich nur bemerken ba nicht bloß bie Höhen am Auer-Binten, Kehlſtein, 
Jäner, Roint, Grünftein, Tobtenmann, Rauhkopf, Kneiflſpitze (in voller 
Runde des Thale) ihre glänzenden Lichter — auf dın Zäner und 
den Gotzen deren 22 zumal — fondern aud auf bed Unterbergs Höhen 
(auf dem bayerifchen hohen Thron) ftanten bie Feuermale, und eine ganze 
Neibe z0g fih am Watzmann hin von ber Kugl⸗Alpe genen ben Falz, und 
ein Aut freubiger eberrafchung entrang fich jedem Befchauer, als unter ven 
legten der ſich entzindenden Feuer eins auf der Spitze des Watzmanns 
felbft erſchien. Seit Menſchengedenlen hat hier noch fein Freudenfeuer ger 
brannt. Bon ber Gränze der Vegetation, von den lehzten Latſchen fteigt 
man zwei Stunden fteilen Wegs zu dem Gipfel dieſes Steinhügels, der in 
mäßhtigen Zagerungen bes Muſchel Keupers über ben Alpen Lias ſich empor 
hebt 8184 Parifer Fuß über den Meeresfpiegel. Diefer Pracht des Lichter: 
franzes gegenüber lag bie Billa fo friedlich ruhig im Mondenglanz, und ala 
der allgeliebte König zu freundlichem Dant ſich am Fenſter zeigte, erſcholl 
ihm ein vielhundertfältiges Hoch von ber treuen Bevölkerung entgegen. 
Jeder Bauer im Befit eines freien Feldes auf das bes Königs Billa hin⸗ 
fieht, hatte fein Freubenfeuer in Liebe und Dankbarkeit aufgezündet, und in 
den Hochruf mifchte ſich das helle Jauchjen aus nah und fen. (N, M. 8.) 
Speyer, 14 Dit. Se. Maj. König Ludwig von Bayern hat zum 
Bau der katholifchen Kirche in Ludwigshafen wiederum bie Summe von 
2000 fl. aus feiner Gabinetscaffe betoilligt. (Pf. 8) 
“ Gr. Baden, Karlsruhe, 15 Det. "Heute fanb das Leichenbe: 
ängnif bes am 13 d. M. dahier verftorbenen Generals ber Caballerie und 
rn Gouberneurs der Bunbesfeftung Raftatt, Frhrn. Friedrich Wilhelm 
v. Bayling, ftatt: Nah dem Wunſche bes Berftorbenen follte dabei das 
feinem Range gebührende militärifche Geremoniell nicht in Anwendung 
fornmen. Es hatten ſich daher außer den Verwandten die Waffengefährten, 
das biefige Dfficiercorps und’ viele Dfficiere auswärtiger Gamifonen, ins 
befonbere ber Bunbesfeftung Naftatt, an beren Spite ber Prinz Wiltelm 
ſich befand, am Eterbehaufe verfammelt, um dem Entſchlafenen zur legten 
Aubeftätte das ehrende Geleite zu geben. Auch die ſämmtlichen Unterofft: 
ciere und die Mannſchaft des Leil-Dragonerregiments, deſſen ziveiter In—⸗ 
haber derfelbe war, und antere Deputatienen ſchloſſen ſich dem unabfehbaren 
Zügean, Der Großherzog, welder ſich gegenwärtig auf der Reiſe nad 


Konigoberg befinet, hatte vor jeinem Abgang befohlen. 
Arneecorps, in -Anfehung ber hohen Verdienſte die ſich 
feiner langen Dienftzeit ertworben, auf 8 Tage und das 
günent auf 14 Tage Trauer anlege, während welcher Beit an ben Fahnen 
und von den Dfficieren und Kriegäbeamten am linlen Oberarm ein Flor 
getragen wird. Der Berftorbene war am 1 Sept, 1786 geboren, 
fomit ein Alter von 75 Jahren 1, Monat und 12 Tagen. (8.8) 

Baden-Baden, 12 Det. Leider ift auch heute wenigbefriebigenbes 
über bas Befinden: Gräfe's (bed weltberühmten Berliner Augenarztes, der 
in Baben:Baben ſchwer erkrankte) zu berichten; ja feine Aerzte, tie ich fo 
eben verlaffe, fhütteln bedenklich die Köpfe und fehen faft troſtlos aus, 
Profefjor Friedrich aus Heidelberg nebft. zwei Affiftienten Gräfe'3 umgeben 
den Kranken fortwährend feit Traube's Ruckkehr nad Berlin, und Frau 
Ditilie v. Thiele, Graſe's Schweſter, fotvie feine Braut, mit ber er alsbald 
nad; feiner Vermählung eine Reife nach Italien antreten wollte, pflegen ben 
geliebten Dann Tag und Nacht. (©. U. 8) 

Kurheſſen. Aaſſel, 13 Det. Der Geh. Legationsrath v. Baum 
bad} ift nunmehr zum Gefanbten am preufifchen Hof ernannt und auf feis 
nen Poſten abgegangen. Aus biefer Ernennung kann man wohl ben 
Stanbpunft erlennen welchen die hiefige Regierung in ber. Verfaſſungs ⸗ 
angelegenheit und Preußen gegenüber noch einnehmen zu lönnen glaubt, 
da Hr. v. Baumbad) doch als Minifter des Huswärtigen bem Minifterium 
angehörte welches den Umfkurz ber Berfafjung von 1831 herbeigeführt. 
(D. BL) 

SGanan, 11 Det. Gegen eine Anzahl hiefiger Bürger, welche ſich 
iveigerten bie feither entrichtete Grund» und Gewerbefteuer fernerhin fort 
zubezahlen, ſchritt heute der Steuererheber zwangẽweiſe ein. Einige haben 
dem Vernehmen nad; erflärt daß fie nur dem Zwange weichenb bezahlten; 
andere ließen ſich theils an Gold», theils an andern Werthobjecten pfänben. Je 
benfalls find die Betroffenen nad) ber Bier Berfaffung nicht verpflichtet 
—* . Er fo wenig ald die Steuerbehörbe berechtigt ift fie zu 
er 43 

" Hanfeftäbte Samburg, 13 Oct. Die Entihädigungsfumme 
für die Aufhebung des Staber Zolles — 1 Million 333%, Thlr. — iſt am 
vorigen Donnerfiag von hier nad) Hannover befördert worden. (N. 3.) 

H. Anhalt. Deffau, 9 Dit. Die Köthener Ztg. ſchreibt: „All 
gemeines und fehmerzlihes Auffehen erregt ber geſtern durch eigene Hand 
erfolgte Tob bes herzogl. Gabi a. D. Matthiä. 
Der allgemein geſchãtzie herzogl. Staatsdiener, nun ſchon ſeit langer Zeit 
ttänklich und leidend, war in der legten Zeit äußerſt ſchwach und bettlägerig 
geworden, und es hatte ſich feiner eine klranlhafte ſchwermũthige Stimmung 
bemädtigt; da befiel ihm plotzlich ein hoher Grab nervöfer Aufregung; ber 
bis dahin kraftlos Darniederliegende fprang aus bem Bett, umb griff im Nu 
nad einem nebft andern Waffen darüber hängenden Dold. Die alein an- 
weſende und ſich eines ſolchen Unglüds natürlich nicht verfehende Gattin 
besfelben fprang, ohne daß irgendjemand ihren Hülferuf vernommen, hinzu, 
und fuchte ihm den Dolch zu enttvinven ; bem Unglüdlichen gelang es leider 
jedoch feiner Gattin, indem er ihr die Hand ſtarl verwundete, in ber ſchred 
lichen Aufregung ben Doldy zu entreißen, und ihm ſich bligfchnell in. das 
Herz zu bohren. Die fofort feitens des herzoglichen Staatäminifteriums 
angeorbnete genaue Revifion ber von bem —— verwalteten hers 
zoglichen Fideicommiß Caſſe hat diefe in ver beften Orbnung gefunden, und 
en Liegt auch nicht ber mindefte äußere Anlaß zu biefem bebauerlichen Tobes- 

all vor.” . 

Preußen. DieElberfelber Zeitung, deren intime Beziehungen 
zu dem Berliner Preßbureau befannt find, bringt folgende, ſehr problema- 
tiiche, Mittheilung über bie Unterhaltungen zwiſchen den beiben Souveränen 
in Tompiegne, bie am 7 Det, ftattgefunden haben follen: „Man gab,“ fo 
beißt e8, „vom vornherein zu daß Venedigs Lage der. Anerlennung des 
„Konigreich® Jtalien* nicht im Wege ſtehe. Der Kaiſer von Defterreidh 
babe ja bis jet auch nicht aufgehört König des Iombarbifc«venetianifchen 
Königreich® (ober gar von Jeruſalem) fid zu nennen, obgleich die Lombar⸗ 
dei vertragämäßig abgetreten fey. Venedig lönne alfo von Italien getrennt 
bleiben, und Bictor Emmanuel trogbem König von Ftalien fi nennen. 
Mehr Schwierigkeiten, indeſſen nicht unbefiegliche, biete Rom. Sicher habe 
die erfte proteftantifche Macht des Continents nicht Urſache mehr für daB 
Beftehen der temporellen Macht des Papftes zu thun als der ältefte Sohn 
der katholiſchen Kirche; doch könne, folange Frankreich die Truppen in Rom 
laſſe, auch der Verluft der Marken nur ala proviforifcher, ala ein Zwiſchen⸗ 

i des Kriegs angefehen werben. Anders ſeh es mit den entflohenen oder 
ertriebenen Fürften, die rechtlich (?) und factifch aus dem Befig getreten 
ſehen. Das eigentliche Dilemma aber berube in der Stellung Preußens 
zum deuiſchen Bund; es fünne nicht ohne große Inconvenienz in Berlin 
den Gefandten des italienischen Königs empfangen, während fein Bunbes- 
sagsgefandter mit dem Minifter des Königs von Earbinien als ſolchem bey 
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lehre. Dazu lomme daß bie erſſe Kammer im ber vorjährigen Seſſion für 
Italien nicht günftig ſich ausgeſprochen habe, und auch dieſen Factor ber 
allgemeinen Stimmung beö Bandes, folange er eben biejelbe noch vertvete, 
müffe man berüdfichtigen, wenngleich vorauszufegen daß diejes Hinberniß in 
einer ober ber andern Weiſe vielleicht übertounben werde. Preußen wünjde 
eine Wſung, und es wiſſe bem König Victor Emmanuel Dant baß er jo 
wenig brängenb zu Werte gehe, bie Lage in richtiger Weife würdige. Dieb 
werde bei ber Krönung fich zeigen, wo ber Arönungsgefandte bes „Königs 
von Italien“ gleichzeitig mit bem ftänbigen Gefandten am Berliner Hof 
werde empfangen tverben. Huch habe ber König gelegentlich des Attentats 
von feiner güinftigen Stimmung für Jtaliens Einigung bem Specialgejanb: 
ten! bed Turiner Hofs Mittheilung gemacht. Auch von ber Beſatzung in 
Rom war bie Rebe: ber Kaiſer foll zu feinem Bedauern anerfannt haben 
daß er nicht nur ben Papſt, fondern auch ven König von Neapel beſchütze, 
und mittelbar den Unruhen in Sübitalien Vorſchub leifte, daß aber die lets 
tern ihrem Ende entgegengehen, und dann dem an ben Bapft zu ftellenven 
Verlangen, beim König von Neapel den Aufenthalt in Nom nicht mehr zu 
geftatten, durch Frankreich folle Nachdrud verliehen werden, freilich ohne 
für den Erfolg zu bürgen. Es wird hinzugefügt: baß man ben Plan einer 
nahen Zufammenfunft mit bem öfterreichifchen Kaifer entſchieden in Abrebe 
ftellte, auf die Nuglofigkeit von Teplig und Warſchau hinweiſend.“ 
Berlin, 15 Det, Der Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich ift 
dorgeftern, über Breslau von Wien lommend, in Kreuß eingetroffen, und 
bat fich dort bem föniglichen Bug angeſchloſſen. — Der Fürſt von Hohen: 
zollern machte geftern Vormittags dem Kronpringen von Württemberg unb 
dem Grafen von Flandern feine Beſuche, und empfieng bald barauf bie 
Gepenvifite der hohen Gäfte, Später erſchienen zur Begrüßung im königl. 
Schloffe die Krönungäboticafter Herzog v. Magenta, Lord Glarenbon, 
General bella Rocca und andere hochgeſtellie Perjonen. Abends jegte der 
Fürft von Hohenzollern die Reife nad) Königeberg fort. — Nach ben jet 
getroffenen Beftimmungen fol ſchließlich nun doch aud) die Landwehr noch 
bei den Krönungsfeierlichleiten vertreten ſeyn. Es lonnten jevod nur noch 
Befehle gegeben werben wonach bie Fahnen bes Königsberger Landwehr- 
und Garde· Landwehr· Bataillons, fo wie deren Standarte, an ber Feier 
tbeilnehmen werben, — Den Oberivürbenträgern, welche bei ber Krönung 
funstioniven werben , ift nachgegeben worden ſich zeitweilig durch Eubftitw 
ten umterftügen zu laſſen. Bir erinnern bei diefer Gelegenheit daran daß 
der Oberburggraf v. Brünnech, welcher das entblößte Reichsſchwert (dns- 
jelbe wird überhaupt nicht niebergelegt) aufrecht zu tragen kat, und ber 
General Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel, welder das Reichspanier führt, 
das adhtzigfte Lebensjahr bereits überfchritten haben. — Das Capitel bes 
ſchwarzen Adler · Ordens wird am Tage vor der Krönung mit altem Glanze 
begangen tverben, zu welchem Zwed aud ber Secrelät dieſes Ordens, 
Generalbirertor ber Mufeen, Geheimerath v. Olfers, geftern nad; Königs« 
berg gegangen. Die Ranzleigelhäfte verfieht einftweilen ber Feldmarſchall 
Fehr. v. Wrangel; Geremonienmeifter bes Ordens ift ber Oberceremonien⸗ 
meifter Stillfried Graf Alcantara. — Von hiefigen Künſtlern begibt ſich 
heute Prof, Adolf Menzel im allerhöchften Auftrag nad Königsberg um 
den Rrönungsfeierlihleiten beizuwohnen, unb bemnädjt ein großes Ge 
mälbe des Acts für die Lönigl, Bilvergallerie auszuführen. Um Prof. A. 
Menzel in ber Anfertigung feiner Slizzen zu unterftügen, find ihm auf An- 
orbnung des Miniſters v. Bethmann Hollweg in Königsberg mehrere Pho⸗ 
zur Verfügung geftellt. Die Königin von England hat ben Maler 
Thomas zu gleihem Zweck nad) Königäberg geſendet. — Der „Lübeder 
Big.“ zufolge wird den Krönungsfeierlichleiten auch ter hanſiſche Miniſter⸗ 
Refident Dr. Gefiden als außerorbentliger Geſandter ad hoc beimohnen, 
und ein in biefer Beranlafjung von den brei Hanfefläbten gemeinfam an 
den König gerichtete Echreiben überreichen. — Unter ben kürzlich geord⸗ 
neten Papieren des werftorbenen Generals v. Rabotwig ift auch ein inter 
eflantes Manufeript aufgefunden worten, worin unter anderm bemerft wird 
daß ber verftorbene König Friedrich Wilhelm IV bereits vor feiner Thron 
befteigung das Land mit einer Art von Verfaſſung überraſchen wollte, das 
von aber wieder abfland burch bie ernften Drohungen welche die damaligen 
Kaifer von Rußland und Defterreich bagegen erhoben. — Das erblide 
Mitglied des Herrenhaufes, Graf Bocholtz auf Alme, ift am 9 d. geftorben, 
— Der Minifter des Innern hat in Bezug auf das neue Wahlreglement 
vom 4 db. unter bem 10 d. ein Gircular an fämmtliche Lönigl, Regierungen 
erlaffen, welches jeber ungehörigen Beeinflufjung der Wahlen durch bie Bes 
bhörben mit Nachdruck entgegentritt. — Die Wahlen für das Abgeorbneten- 
baus werden in Folge ber Krönungsfeierlicteiten eine Verzögerung er: 
fahren. Als wahrſcheinlichen Termin für die Wahl der Wahlmänner bes 
zeichnet man ben 16 ober 17 Nov, unb für tie der Abgeorbneten ten An: 
fang Decembers, 
Berlin, 15 Oct. Auf die vom officiöjen Gonftitutionnel in feinem 
Tages bericht über den Veſuch des Königs Wiljelm von Preußen in Com 


piegne gemachte Angabe, die preußiſchen Dfficiere vom Gefolge Er. 
Majeftät hätten beim Abichiebe dem Kaiſer Louis Napoleon die Hanb ges 
füßt, erwartete bie öffentliche Meinung feit dem 11 d. M. mit begreifli 
Spannung ein feierlihes Dementi des Eonftitutionnel feitens des 
preußifchen officiellen — Statt deſſen ſcheint die Sternzeitung zu 
glauben den ganzen Vorfall mit folgenden allgemeinen Nebensarten 
gegen die Wiener Blätter bereinigen zu Zönnen! „Man lann es 
nur dankbar anerkennen, jagt fie, daß die Wiener Journaliſtik fih fo 
eifrig bedacht auf die Reinhaltung von Preußens Ehre zeigt, wie fie 
bei Beſprechung bes angeblich von preußifchen Officieren in Tompiegne ge 
leiſteten Handluſſes tut, dem fie fogar, in Ermanglung danfbareren Stofjs 
im Innern, ganzeZeitartifel wibmet. Sie mag ſich nur beruhigen, bei preu⸗ 
Bifchen Dfficeren ift ber rein formale, aber auch ſchon orientalifch anflins 
gene Gruß: „Küff' die Hand,“ nicht Sitte, viel weniger das wirkliche Hande 
füffen, und wird es nie werden.“ 

Eſſen, 10 Det. Als geftern König Wilpelm von Preußen auf ber 
Rüdreife nad; Berlin Stunden hier verveilte, um bie berühmte 
Krupp'ihe Gußſtahlfabrik in Augenſchein zu nehmen, fand in dem großen 
Saal bes Fabrifgebäubes auch die Vorftellung der Behörden, ber Geſandt⸗ 
Thaftörepräfentanten und Deputationen der benachbarten Stäbte ſtatt. 
Hierüber berichtet unter anberm bie Eſſener Ztg. folgendes: Se. Maje⸗ 
ftät wandte ſich zunächſt an den Berghauptmann von Deynhaufen aus 
Dortmund, bann an bie Stabtverorbneten mit dem Ausdruck ber erfreus 
lichen Wahrnehmung baß „ber alte Geift noch berjelbe geblieben;“ nahm 
weiter die Vorjtellung des Gerichtöcollegiums nebft der ber Rechtsantsälte 
und des Staatsanwalts Zur Nebven aus Bodum, der evangeliſchen und 
latholiſchen Geiftlichleit entgegen. Bei den legtern, kurz nad) einander fols 
genden Vorftellungen äußerte Se. Majeftät: Ich hoffe daß Sie Religior 
fität und Gotteöfurdt mehr und mehr im Volk ftärken werden, bamit jene 
Herren (des Gerichts) weniger zu thun haben,” und — zum Gymnafial- 
eollegium gewandt — „gehen Sie Hand in Hand mit biefen Herren, plans 
zen Sie früh den Keim der Religion in bie jugendlichen Herzen.” Zum 
Schluß der Vorftellung richtete der König folgende Worte an bie Ber 
fanmlung: „I freue Mich Ihres freundlichen Empfangs und ber Mir 
ausgefprochenen Gefinnungen, Ich boffe daß Sie diefelben auch in ern» 
ften Beiten bethätigen werben; behalten Sie Bertrauen zu Meiner Perſon, 
zu Meiner Regierung; billige und gerechte Hoffnungen werde ich zu er 
em wiſſen, aber Feine Ertravagangen, meine Herren, bie liebe Ich 
nicht!” 

In Breslau ift der Oberregierungsrath a. D. Wilhelm Heinrich 
Sohr, nad) längerem Siechthum, am 11 Det. verſchieden — ein Mann ber 
ſich große Verbienfte um den Staat und insbeſondere die Provinz Schlefien 
erivorben, und auch eine Reihe fehr ſchãtzenswerther hiſtoriſcher und ſtaais⸗ 
wirthſchaftlicher Abhandlungen geliefert hat. (D. BL) 

Schloß Königsberg, 14 Oct. Nah dem in jeder Beziehung 
ſchönen und feierlichen Einzug in Rönigäberg, in Betreff deſſen wir auf bag 
gelieferte Telegramm verweiſen, dem ein befonderer Empfang von Seiten 
ber ftäbtifchen Behörden in Schönbuſch borangegangen war, erſchien Ce. 
Maj. der König, Ihre Maj. die Königin am Arm führend, in den Sälen 
bes Eöniglihen Schloſſes, woſelbſt die Militär: und Eivilbehörben, bie 
Geiſtlichleit beider Gonfeffionen, Vertreter der Kunft und Wiſſenſchaft, fo 
wie Ritterguiäbefiger aus ber Provinz Preußen, verfammelt waren. Se. 
Majejlät geruhte an jebe Körperfchaft ſich mit hulbvollen Worten zu wen 
den, in welden ber König zunächſt die ernten Empfindungen hervorhob 
welche Sein Herz bei biefer Veranlafjung erfüllten, und dann auf die hohe 
bedeutungsvolle Feier ber bevorftehenden Krönung hinwies, für welche er 
ber allgemeinen teilnehmenden Gefinnung bes ganzen Landes gewiß fey. 
Andeutendg welche ſchweren Beiten einft fein hochfeliger Vater und Bruber 
bier in biefer Provinz und in diefer Stabt erlebte, ſprach ber König die zus 
verſichtliche Hoffnung aus, baf fo auch jegt, in guten tie in böfen Tagen, 
jeber in feinem Stande die altbewährte Opfertwilligleit aufs neue bethätigen 
werde, Se. Majeftät fey überzeugt daß, wenn man in biefer bebeutungss 
vollen Zeit ihm folge und jeiner Führung vertraue, das wahre Wohl des 
Baterlandes getwahrt werde, welches ber gegenwärtige, von Bott jo reich ger 
fegnete Friebe fördere, (T. d. A. Pr. Big.) 

Dejterreih. Brünn, 11 Det. Abbe P. Richard, ber fh profes- 
seur de hydroscopie nennt, ift heute bier angelommen um Quellen aufs 
3-fugen. Der Abbe trägt die ftreng geiftliche Kleidung, einen ſchwarzen 

lar und einen runden aufgeftülpten Filzhut. Er befindet fich in dem 
beften Mannesalter von einigen 30 Jahren, hat ein gut gefhnittenes, je= 
doch mehr liſtiges als geiftreiches Geficht. Heute wurden die Nachforſchun⸗ 
gen in ber Nähe des Spielberges angejtellt. Der Abbe läuft in den Fel⸗ 
dern freu und quer, bohrt dann feinen Stod in die Erbe und fagt: bier 
fomme man auf eine Quelle, Er erlundigt ſich früher genau um die Tiefe der 
in der Nähe liegenden Brunnen und um deren Ergicbigleit, bevor er angibt 
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in welcher Tiefe man Wafler findet. Ferner beflimmt er die Duantität 
unb. Qualität des Waſſers. Er bezeichnet feine Kunft als eine „attention.* 
Die Duellen bie er an beftimmten Orten angibt, ivo man gerade Waffır 
haben will, liegen aber meiftens fehr tief, fo baf bie Brunnen in der Nähe 
faum einige Rlafter differiren. Morgen wird bie Unterfuchung in ber Nähe 
von Brünn, in Karthaus fortgefeht, und es wird fid) zeigen ob ber Abbe 
eine Duelle angibt, die nur eine geringe Nachgrabung erfordert, und erft 
fpäter wird man erfahren ob die Angabe richtig war. Der Großhändler 
Theobor Bauer, der mit mehreren Gapitaliften ein großes Brauhaus in 
Brünn erbauen till, und zu biefem Etabliffement viel Waffer braucht, hat 
ſich diefen Wundermann auf eigene Koften fommen laſſen. (Pr.) 

Wien, 14 Oct, Das Abenbblatt der Wiener Ztg. ſchreibt: Das 
Pefther Telegramm welches die Bertagung bes croatiſchen Landtags durd) 
eigenen Beihluß meldete, war unrichtig. Die Vertagung ift von bem 
Kaiſer mit allerhöchſter Entflieung vom 9 d. M. bis 1 Nov. angeorbnet 
worden. 

*+ Wien, 15 Det. Nach dem Ausſpruch der Aerzte ftellt ſich das 
Augenleiben bes Juftigminifters, Hrn. v. Pratobevera, als fo bebenflicer 
Natur heraus, baf zu deſſen Heilung eine fehr langwierige Pflege nothwendig 
ſeyn wird, in Folge deren jebe Arbeit ihm ſtrengſtens unterfagt bleibt. 
Hr..d. Pratobebera hat daher die Bitte um definitive Enthebung von feinem 
Boften an Se. Majeftät erneuert, fo daß nad) ber Rückehr bes Kaiſers aus 
Gorfu die Ernennung feines Nachfolgers nicht länger ausbleiben witd. — 
Migr. Nardi, welcher geftern früh aus Ungarn hieher zurüdlehrte, hatte im 
Lauf, des Tags längere Befprehungen mit dem Grafen v. Nechberg, dem 
päpftlichen Nuntius und dem Cardinal v. Raufcher (bei welchem er abgeftiegen 
war), und trat mit bem Schnellzug, ber um 4 Uhr Nachmiltags nad) Sal;: 
burg geht, bie Rüdreife nach Rom an, indem er über die Schweiz Marı 
feille zu ereilen gebenkt, um fi) dort nad) Civitavecchia einzufchiffen. In 
unfern diplomaliſchen Sphären zweifelt man nicht im geringften daß Mifgr. 
Nardi mit irgendeiner wichtigen Miffion von Seiten des heiligen Stuhl 
betraut ivar. Marquis de Mouftier wird Übermorgen in Wien erwartet, 
indem er vor ber Uebergabe feines Abberufungsſchreibens die Liquidation 
feines hiefigen Haushalts abzuſchliehen wünſcht, um gleich nad) ber An- 
Zunft feines Nachfolgers über Trieft nad) Konftantinopel ſich zu verfügen. 
Der Herzog von Öramont wird zwiſchen dem 20 — SSL M. in unferer 
Mitte eintreffen. 

Die „Wiener Core.” fhreibt aus Paris: „Die Parole ift gegeben, 
Sie werben bald ſehen wie pünktlich man fie befolgt. „Rhein und Weich— 
ſel“ darf jept nur eine Privatarbeit ſeyn, wie deren täglich ein Duzend er 
fcheinen, die Zaiferliche Regierung ſteht ihr fo fern daß fie auch nicht eine 
Ahnung von dem Erſcheinen, noch weniger von bem Inhalt ber Brofhüre 
hatte. In zwanzigfacher Form wird man diefelbe besabouiren, bald mit 
Zorn über die Unvernunft bie für biefelbe bie franzöfiihe Regierung ber 
antwortlich machen will, bald mit zarter Ironie Über bie Leichtgläubigfeit 
die fi von ihr in die Irre führen ließ. Ich will nicht fagen daß die Bros 
fchüre officids ift, aber ich forbere Sie auf lurze Gedächtniſſe an die Ger 
nefis des Schrifichens zu erinnern. Es wurde von hier aus ber „Köln, 
Big.“ auf ganz demfelben Wege zur ſchleunigen Publication in beuticher 
Deberfegung zugefanbt, wie eben biejes Blatt bisher alle officiellen und 
offieiöjen Brofhlen erhalten bat Mit ber Zufenbung erhielt die Köln. 
Zig. den Auftrag — vielleicht gleich mit dem fertigen Artilel — ausdrücklich 
zu erflären daß die Echrift vom Kaifer durchgeſehen und gebilligt worben, 
und überbieß fpäter bie zweite Weifung, fie für eine Friebensmanifeftation 
zu erflären; Frankreich und bie Welt müßten fih Glüd wünſchen wenn 
das Programm der Brofcüre einfach adoptirt würde, Die gute Kölnische 
bat ſich der Aufträge pünktlich tie immer entledigt, Sept fieht man bie 
begangene Thorheit um fo Harer ein, als ber König von Preußen in Gom: 
piegne nicht verhehlt hat welchen Eindrud die Broſchüre auf ihn gemacht 
babe, Daher nun das geräufchvolle Desaveu.“ 

Pilſen, 14 Dct., 6 Uhr Abends. Der bayerifche Feſtzug mit 200 Pers 
fonen vereinigte ſich um 1 Uhr in der Gränzftation Furth mit dem öſter⸗ 
reichiſchen, wo gefrühftüdt wurde, Um 6 Uhr traf der böhmiſche Eröffnunge: 
zug in Pilſen ein. Allerwärts ſind Ehrenpforten, und die ganze Stadt iſt 
zu Ehren ihrer 600 Gäſte feſtlich gefhmüdt, Unterwegs war der Empfang 
überall ein feierlicher, und Slavarufe wehjelten mit Glückauf⸗Rufen ab. 
So eben erfolgte die kirchliche Einſegnung. Das Handeldminifterium war 
bei den Feierlichkeiten durch Freiherrn dv. Kaldberg, Bayern durch ben 
Hrn. v. Brüd repräfemtirt. Die tſchechiſche Partei ift ſiark vertreten. Die 
Herren Rieger, Palapfy, Brauner wohnten der Eröffnungsfeier bei, doch be⸗ 
merkte man daß fie eine reſervitte Haltung beobachteten. (Tel. d. Pr.) 

Pilſen, 15 Dit. Geftern fand die Eröffnung ber Further Bahn 

Beim Diner wurden Toafte auf das Wohl der Monarchen von 
Defterreich und Bayern ausgebracht. In der Bejeda wurden nur ſlavi⸗ 
ſche Lieder vorgetragen. In Folge einer lauten Bemerkung über biefen 


unpaffenben Empfang ber bayeriſchen Gäfte wurde bie Stimmung getrübt. 
= Deutfhen entfernten fih eingeln ohne Dftentation, 
(®. 81) 

Brag, 12 Det. Die neue Agitation im ganzen Land iſt einge 
leitet, das Schlagivort ift von ben „Führern“ bereitö gegeben. Der 20 Det, 
ber Jahrestag an dem das Faiferl Diplom ertheilt wurde, foll in allem 
Städten feftlidh begangen werden, „damit ſich alle Landsleute lebhaft an 
den Tag erinnern two unfer allerdurchlauchtigſier König uns wieder bie 
Nechte zurüdgab die uns, fo Gott will, feine Gentralifation, feine ger 
manifirende Getwalt ber beutfchen Staatsmänner mehr entreißen wird.” 
Das ift das Schlagwort. Die Demokraten feiern die Dctroyirung als 
Mieverherftellung des hiftorifchen Rechts der Arone Böhmens. An Er 
inmerungen an bie Huffitenzeit, an bie nach ber Schlacht am weißen Berge 
eingetretenen Zuftände wirb es micht fehlen; es wird ein nationales Feft 
von einem Theil ber Bevölkerung gegen die Nationalität der andern ges 
87 oh Das ift der Sinn ber ſchon promulgirten Detoberfeier. 
(Of. Boft) 


Epanien. 

Madrid, 14 Det, Muleyel Abbas ſoll bie Kronbeſitzungen befuchen, 
Man verfidhert daß fi) der Minifterrath mit den afritanifchen Angelegenheis 
ten beſchaftigt. — Der König von Portugal hat dem Baron Nicafoli das 
Kreuz ber heil. Empfängniß verliehen. (7. $.) 

Madrid, 15 Oct. Die Infantin befindet fich beffer. Man hofft daß 
die Angelegenheit der neapolitanifchen Archive einen befriebigenben Aus⸗ 
gang, ohne irgend eine fremde Einmifchung, nehmen wird. — Die Mabris 
der Zeitung wird nächſtens bie bon ber Königin, auf Vorfchlag ihrer 
Minifter, unterzeichneten Ernennungdbecrete von neuen Eenatoren ber 
öffentlichen. Als biejenigen welche diefe Würde erhalten follen, nennt man 
die HH. Muchada, Duefada, Carriquiri, Santa Cruz, Abril, Lopez, 
Vasquez, Palma, Binefa, Dſea, Sanchez Silva, Apodaca, Surra, Pam- 
bley, Bayo, Alfaro, Sanboval, Canango, Antonio Caballero u. a. (T. H.) 

Großbritannien. 

London, 14 Det. In Balmoral war am Freitag Gcheimrathe« 
figung unter dem Borfige ber Königin, um das Parlament vorſchriftsmäßig 
auf weitere 6 Wochen zu vertagen, Der Herzog v. Argyll, welcher zuletzt 
das Minifterium am Hoflager vertreten hatte, ift durch Eir George Grey 
erjegt worden. — Dem „Dbferver” zufolge wird auch der Graf Dubley 
einer ber reichten Gavaliere Englands, im Gefolge Lord Clarendons bei ber 
Krönung in Königsberg erfheinen. 

Der Economift beicäftigt ſich mit ber intereffanten Frage: 
woher die Eiferfucht und bie Antipathien des Auslandes gegen England 
ftammen. $olgentes ift bas Ergebniß feines Nachdentens: Alle Welt in 
Europa und Amerila ift gereizt gegen England, Amerika nimmt ruffifche 
Rathichläge dankbar an, mährend es dergleichen von England nimmer 
bulden würde, und Graf Bernflorff würde fich, wie es heißt, lieber an Franke 
reich als an England anſchließen. Das preußiſche Volk ift erbittert auf 
England, der engliſche Name ift in Spanien und allen andern Staaten, 
ausgenommen etwa in Skandinavien und Stalien, verhaßt, Überall Eifers 
fucht, nirgends Freunde, Das lomme daher, meint ber Economift, weil bie 
fremden Staaten wiſſen daß fie England nicht zu fürchten, und anbrerfeits 
von England nichts zu hoffen haben; teil fie wiſſen daß ſich deffen aus⸗ 
märtige Politik genau berechnen läßt, infofern fie nicht beliebig don einem 
Einzelnen gemadt wird; teil es fomit weder für befpotifche, noch für con« 
fitutionelle Regierungen, noch auch für Revolutionäre ber Mühe werth ift 
fi um bie Gunſt Englands zu bewerben. Die Folge von allem dem fey 
baf ſich das Ausland über England ganz rüdhaltlos ausfpridt, während 
es andern Staaten gegenüber mehr ober weniger Rüdfichten beobachtet. Weß ⸗ 
halb aber ift England ſo wenig beliebt? frägt der Economift weiter, Und 
barauf anttvortet er: Wahrſcheinlich behalb weil Parlament und Preffe, 
und von biefer das einflußreihfte Drgan, die Times, auferorbentlich ungenirt 
und nicht fehr zart in ihrer Beurtheilung fremder Politik find; teil bie 
Kritik des unbetheiligten Zuſchauers in ber Negel bie unliebfamfte iſt, und 
teil das was im englifchen Parlament und in der Times gefagt wird, teil 
bie flolge Rüdhaltlofigkeit der Kritik des Parlaments und der Sarkasmus 
der Times das Ausland fort und fort verletzen. Daß dem fo ift, bedauert 
das genannte Wochenblatt aus ganzem Herzen; e8 verbammt ben unbulb 
famen verãchtlichen Ton der englifchen Preffe gegen Deutfchland; es fichte 
nicht ein was in bem Wunſche ber Deutfchen eine Flotte zu beſihen zum 
Spott beredtige, und es eifert gegen ben chniſchen Ton der Preſſe einem 
Bolf gegenüber das eine freie Entwidlung reblich amftrebt. 

London, 15 Det. Auf dem Bankett welches die Stadt Neweaſtle 
bem Grafen Ruſſell gegeben hat, drückte ſich ber edle Lorb, nachdem er zu 
Bunften der parlamentarishen Reform gefprochen, folgendermaßen aus: 
„Wir fahen mit Vergnügen wie bie Jtaliener ihre Freiheit ſich wieder⸗ 
eroberten, aber mit anſcheinend großem Rechte fagen diefelben daß, ohne 
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Rom als Haupiſtadt, bie Unabhängigleit Italiens nichl vollſtändig erlangt 
werben Tann, und daß Stalien, folange es nicht Nom hat, fein Königreich 
wird. Die Katholilen ihrerfeits ‚behaupten daß bie Unabhängigkeit bes 
Vapftes geachtet werden jolle und daß diefelbe den Defig eines Gebietes er: 
heiſche. Was mich anbelangt, fo theile ich die in der Brofchüre des P, Paſſa⸗ 
glia —— Meinung über dieſen Gegenſtand. Es iſt eine Frage in 
ber wir leine Initiative ** lönnen, aber was P. Paſſaglia vorſchlägt, 
und.was außerdem den Anſichten des Hrn. v. Cavour entſprechend iſt, ge 
flattet die Löfung der Schwierigleiten, und wird ein Mittel ſeyn um bie 
Ungbhängigfeit und das Glüd Italiens zu fihern. — In ben Vereinigten 
Staaten, fügt Oraf Ruſſell bei, fehen wir zwei Parteien im Kampfe, nicht 
um der EHlaversi oder des Freihandels, fondern um einer Territorial: und 
Suprematiefrage willen, Wenn ber Süden freiwillig zur Union zurüd: 
lehrie, fo würde ber Streit neu beginnen, weil die Sflaverei bliebe. Wenn 


anbrerjeit3 ber Norden die Eroberung des Sudens macht, fo muß er fie 


notbgebrungen durch Waffengewalt behaupten, und bie Freiheit wird barun« 
ter leiben. (7. 9.) 

Zondon, 14 Oct. Calcutta, 14 Sept. Die Zuftänbe in Japan 
und Ghina haben ſich nicht gebeffert, doch ift fein beunruhigendes Ereigniß 
zu melben. — Das engliſche Confulat in Kanagawa ift von Paliſſaden um: 
geben, die von beivaffneten Yacunins vertheidigt werden. — Die Wunden 
bes Hrn. Dliphant find nicht gefährlich ; er wird nach England zurücklehren. 
— ‚Melbourne, 26 Aug. Die Operationen auf Neu-Beeland find ein: 


geftelt. (T. H.) 

Frankreich. 

aris, 15 Oct. 

Der Zeit nach häite heute ber Conſtitutionnel die geforderte Des 
mentirung feiner Angabe über ben Handluß der preußifchen Officiere Erin» 
gen Lönnen; das officiöſe Blatt ſcheint aber nicht getwillt auf die bezügliche 
Aufforderung zu antworten. Auffallend ift daß die Patrie Lervorbebt: 
Der König von Holland babe der Kaiſerin Eugenie bei feiner Ankunft 
„nur bie Hand gefhüttelt und fi verbeugt.” Das Gefolge bes Königs 
Iheint ebenfalls eine artige, aber durchaus referbiste Haltung zu be 
obachten. Da der König von Holland die bezüglichen Anträge nicht zurüd: 
gewieſen, fo hat ber zweite December die Gelegenheit bemugt allen Glanz 
bes Taiferlichen Hofes zu entfalten, Es ift nicht ganz ohne ein politifches 
Intereffe die breiten Tagesberichte der officiöſen Preſſe Über die Feſte zu 
verfolgen mit benen Louis Napoleon feinen Tönigl. Gaft zu unterhalten 
verſucht hat, Man fieht ohne viel Suchen heraus baf der ganze Hof mit 
aller feiner Pracht und feinem Staat ein bisharmoniiches Ganzes bildet; 
das ganze Treiben ift gemacht, künſtlich, nachgeahmt, nichts daran ift 
nalurwũchſig. Obgleich ſich das zweite Kaiſerreich bei feiner Grün« 
bung rühmte Fein fegitimes zu ſeyn, fo madt es doch kleinlich und 
peinlich bie ganze Ctilette und das Teremoniell der legitimen Throne nad), als ob 
darin das Anſehen derſelben läge, und die Kraft des Princips das fie vertreten. 
Dieſes Ceremoniell ftcht als ein ererbtes den Iegitimen Thronen zu Geficht; 
zu denen welche auf der Bafis des Suffrage univerfel ruhen, paßt es eben fo 
wenig als die Vergangenheit der Großwürbenträger berfelben zu ber Rolle 
bie fie fpielen müfjen. Kleid und Perfonen harmoniren eben nicht mit 
einander, und täuſcht nit alles, fo langweilen ſich bei ben Taiferlichen Ber: 
gnägungen die Theilnehmer auf das jträflichfte. Nach ber Indep. Belge 
« läuft das Gerücht alle Mitglieder ber Slaatsralhs würden zu Herzogen, 
alle Präfeeten zu Baronen des Kaiſerreichs ernannt werden, als ob fie da: 
durch beffere Höflinge würden! Belanntlich fuchte auch das erfte Kaiferreich 
in ähnlicher Weife vergeblich feiner, dem Hof ber Bourbonen entlehnten 
Etilette die fehlende Naturwüchſigleit zu verleihen. 

Der Moniteur veröffentlicht heut eine Ucherfidt der in ben erften 
neun Monaten d. J. eingegangenen indirecten Steuern und Einnahmen im 
Vergleich zu berfelben Periobe v. J. Am meiften zugenommen haben: ber 
Verlauf von Tabak um 20,823,000, der Verlauf von Pulver um 2,458,000, 
bie Tranljteuer um 14,424,000 unb ber Zoll auf fremden Zuder um 
2,368,000; dagegen haben ſich vermindert: bie Abgabe für die Fabricalion 
von inländiſchem Zuder um 9,332,000, der Zoll auf Zuder von ben fran: 
zoſiſchen Colonien um 3,867,000, der Zol auf verſchiedene Wanren um 
12,067,000 u. |. w. — Im ganzen ergibt ſich für bie 9 erjten Monate d. J. 
eine Mehreinnahme von 6,322,000 fl. 

Der Eonftitutionnel veröffentligte geflern den in ben geftrigen 
Beilagen unter Bern bereitd mitgetheilten Brief des Genfer Staats: 
raths an ben Ghefrebacteur bes Blattes, und läßt bemfelben heut eine nahe 
zwei Spalten lange Anttvort folgen, welche noch brutaler ift als ber erfte 
Angriff. Der Conflitutionnel, nachdem er auf die ſloiſche Ruhe verwieſen, 
welche erben vielfachen Angriffen entgegengefegt bie er in Fol e feines belann⸗ 
ten Artilels erlitten, wiederholt und bervielfacht allefeine frühern An— 
Hagen, Der Conſlitutionnel behauptet daß jeit eincın Zußrlein Tag vergehe 
two ihm nicht in Brief mit Klagen tarüber zulomme daß in Genf irgendje 


wi 


manb erſchlagen ober erſtochen je. Der Gonftit. Fitirt babei brei Griminalfälle 
welche in bem Iehten Jahr vorgefommen find. Ha Ra man auch bie 
Raiferin von Rußland bei ihrer letzten Anweſenheit in Genf infultirt. 
Das offeiöfe Blatt läßt dann einen „Aug. Dubois“ unterzeichneten Brief 
folgen, als Probe von 157, welche e8 feit den legten vierzehn Tagen em⸗ 
pfangen haben will, und worin ein neuer Beitrag zu ben von dem Eons 
ftitutionnel erhobenen Anſchuldigungen geliefert wird. "Die Zuftänbe in 
der Schweiz, namentlich auch am Genfer See, müffen ſich feit einigen Jahren 
merfwürbig geändert haben, wenn auch nur fcheinbar bie Klagen des Con⸗ 
ftitutionnel begründet feyn follten. Durch die Wieberholung ber Infulte von 
= —— bes officiöfen Blattes erhält dieſelbe offenbar einen politiſchen 
after. 

Das Journal des Debats veröffentlicht heute folgenben Brief: 
„Palais de Gompiegne, 14 Det. 1861. Das Journal bes Debats 
enthält in feiner heutigen Nummer einen dem Wiener „Vaterland“ ente 
nommenen Artikel über einen Vorfall zu Venedig, der mährenb meiner dor⸗ 
tigen Antvefenheit ftattgefunden haben fol. Alles an biefer Erzählung ift 
vollftändig falſch. Es ift weder eine Deputation von Männern noch eine 
von Frauen bei mir geweſen; lein Bantett ift mir angebo en worden, und 
ich babe alfo dort nicht fagen Fönnen was man mic) jagen läßt. Ich babe 
zu Venebig, wie in dem Theil Italiens und ber Schweiz den ich durch ⸗ 
reist bin, das ſtrengſte Incognito bewahrt, und niemanden empfangen. 
Ich habe mich darauf beſchränkt bie Monumente und bie ſchönen Sachen 
anzufchauen welche ich nicht lannte; und teil ſich bie Gelegenheit bietet es 
zu fagen, fo danke ich hiermit aufrichtig den öſterreichiſchen Behörden im 
Venetien für alle die Unterftügungen bie fie mir gegeben, um bie Reife für 
mich und meine Rinder belchrend und angenehm zu madyen. Ich habe die 
Ehre ꝛc. Marfhal Magnan.“ 

Nach dem Journal bes Débats ſollte am 14 Det. die Wahl 
eines neuen Großmeifterd der Freimaurerlogen Frankreichs vor ſich gehen. 
Gin Befehl des Parifer Polizeipräferten hat aller Orten die Zufammentunft 
und bie Wahl felbft ben Logen unterſagt. Das genannte Blatt theilt den 
bezüglichen Erlaß des Präferten ber „Loire inferieure" an bie Logen bes 
Departements mit, Er lautet: „Nantes, 12 Dit. 1861. Ich babe bie 
Ehre Ihnen eine Entſchließung bes Polizeipräfecten,, des Generalbirectors 
ber Öffentlichen Sicherheit, mitzutgeilen: In Betracht der der Verwaltung 
im Interefje ber öffentlichen Ruhe zugegangenen Nachrichten ift es ben Freis 
maurern unterfagt fid) zum Bived der Wahl eines Großmeifters bes Frei⸗ 
maurerorbend vor bem Mai 1862 zu verſammeln. Genehmigen Sie ıc, 
Für den Staatsrath, Präfect der Loire inferieure, der belegirte General 
ferretär Baton de Birarbot.“ Die Freimaurer in Frankreich find alfo 
durchaus abhängig vom zweiten December getvorden , und ernten nur was 
fie felbft gefäet. — Nah dem Courrier be la Mofelle find 43 Ein 
wohner von Remilly, weil fie unterm 20 Auguſt 1861 gegen ben von ber 
Regierung ernannten Maire eine Petition bei ber Negierung eingereicht 
haben, fo wie ber Berfafjer und Abſchreiber der Petition, vom Zudhtpoligeis 
gericht reſp. zu 1 Jahr, brei Monaten, 100 Fr. und 25 fr; Strafe verur- 
theilt. — Nach ber Etoile Belge ift in Folge ber Mifernte, welche mit 
den namentlich aud durch bie Annerion bervorgerufenen Stodungen in 
der Induſtrie und im Verkehr zufammentrifft, da die gewohnten Berbin« 
dungen abgerifjen find, ein vollſtändiger Nothſtand in Savoyen eingetreten 
und eine ernfte Mißſtimmung ausgebrochen, 

Das Journal des Débats veröffentlicht heute die erften 4 Gapitel 
der neuen Schrift Guizots: „Die Kirche und die hriftliche Geſellſchaft im 
Jahre 1861," Die Nevaction erflärt babei daß fie die BPrincipien 
Gu zots volllommen theile, aber von ihm abtweiche was die daraus zu giehen« 
ben Folgerungen und ihre Anwendung in der italienifchen Frage betrifft. — 
In dieſem Falle muß nothwendig Gutzot ober bas Journal des Debats ges 
gen bie Logik fünbigen. 

Nach dem Meffager bu Midi vom 14 Dctober ift Hoffnung vor⸗ 
handen wenigſtens einige der in den Roblenminen von Lalle zur Seit ber 
Rataftrophe beſchäftigt geweſenen Arbeiter zu reiten. Das Unglüd ents 
fand burch das Austreten bes Fluffes von Ceze. Beim Appell fehlten 108 
Arbeiter, Die Gruben fheinen nur theilweife erfoffen zu feyn; zum Theil 
find die Arbeiter nur durch das Zuſammenbrechen einzelner Ggeugftreden 
abgefchnitten. Dan hört ihre Stimmen und ben Klang ihres Gezähes. 
Man arbeitet ihnen mit raftlofem Eifer entgegen, und bofft am Abend 
be3 14 bie Lebenden zu erreichen. 

Das große Feft der 8000 Drpheoniften ift beſtimmt aufben 18, 20 
und 22 d. M. feitgefegt, und wird in dem Induſtrie Palaſt abgehalten 
werden. Am Sonntag fand eine Generalprobe für die Vereine bes Seines 
Departements fait. 

Belgien. 

© Brüffel, 14 Det. Die Zeit naht heran wo durch Eröffnung 

ber Kammerſe ſion Über unfer liberales Cabinet gewaltige Stürme herein» 


den bie 
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figen, haben mögen. Aber es haben. fi fo, vielfa ————— ans 
Miniſterium erhoben und in ben Sommunalsätben au namenilid 
bie Frage bes Schulzwangs; mehrere abminiftrative Gonflicte Haben böſes 


(Blut gemacht, befonders die Affaire ber Sütticher Nanonengieferei; enklirh 


die Zögerung ben König von alten anzuerfennen, bat eine derartige Miß⸗ 

immung in einem Theil bes Bublicums hervorgerufen, daß man lebhaften 

ebatten entgegenfieht. Huch ſpricht man bereits von einigen Cabinet&- 
eanbibaten welche in das Gabinet etwas friſches Element bringen follen, 
ohne gerade zum jungen Liberalismus zu gehören. — Die Nachricht von 
ber Begegnung des Königs von Holland mit unferm Monarchen auf des 
erfteren Rüdkunft von Paris hat große Freude erregt; dieſer Beſuch ift bie 


Krönung ber feit zwei Jahren beiderfeits gemachten Schritte zu gänzlichem 


Aufhören jever Spannung zwifchen den beiben Dynaftien. Im Zuſammen⸗ 
Bang mit diefem Streben nad völliger Ausföhnung fteht auch die Weber: 
jenbung des Leopolborbend an den König von Mürttemberg, Die Bes 
gegnung ber beiden Könige findet am nächſten Samflag im Provinzial 
Hötel zu Lüttich ſtatt; König Leopold wird jeinem Gajt ein großes DE 
jeüner veranftalten, und bie Stadt ihrerfeits bereitet einen prachtvollen 
Empfang vor. . 
Brüffel, 15 Oct. Die Zuſammenlunft bes Könige von Holland 


mit bem König ber Belgier in Lüttich fcheint im ganzen Land einen außer 


orbentlich günftigen Eindrud zu machen, weil man barin eine Verföhnung 
zwiſchen zivei Laͤndern ficht welche nur durch die Fehler ber Regierung ger 
trennt find. Das Bebürfnig zu dieſer Berföhnung wurde mit dem Sturz 
der conftitutionellen Regierung in Frankreich namentlih in Belgien fchr 
gefühlt, da bie bisherige Stüge an Frankreich mit ber Begründung bed 
Cãſari nicht bloß verloren gieng, ſondern ſich der frühere Schuß in eine 
Bedrohung der belgiſchen Unabhängigleit verwandelte. — Bei den neueften 
Angeboten für bie Lieferung der Armeeremonten wurden bie leichten Reiter 
pferbe zu 750 Franken, bie gg 900 Franken, und die Pferbe 
der Artilferie und ber Guiden zu 850 Franken an einen belgiichen Pferde⸗ 
Händler zugeſchlagen. Die er eigen forderten höhere Preiſe. 
en. 

Nom, 12 Detober. Der Papſt hat dem Herzog bon Gramont das 
Großkreuz des Piusordens verliehen. Ge. Heiligkeit bat mit dem 
General Chamberlac Gaftelgonbolfo befucht, und bie franzöſiſchen fo 
ie die päpftlichen Buavenofficiere zur Tafel eingelaben. Die päpftlichen 
Buaven find zur Garnifon nad St. Paul, vor den Thoren Roms, berufen 
worben. Eine Abtheilung Piemontefen hat drei Deferteyre auf bem Cs 
biet von Orle aufgegriffen. General Goyon hat deßwegen reelamirt. — 
P. Paffaglia, welcher feine Vertheibigung zu rechtfertigen verlangte, erhielt 
von den Garbinälen zur Antwort daß er diefes Recht verloren babe, weil 
er fein Wert heimlich veröffentlichte. Indeſſen ift er aufgefordert worden 
mit dem Garbinal Alfieri zu conferiren. Da P, Paſſaglia ſich zu unter 
werfen teigerte, jo wurde der Beſchluß veröffentlicht. (T. H.) 

Zurin, 14 Det. Die officielle Zeitung veröffentlicht den Bes 
richt Ricafol'3 welcher bie Abſchaffung bes General-Serretariats bes In⸗ 
nern und die neue Drganifation in vier General⸗Directionen vorfchlägt, 
Dieſem Bericht fließt ſich ein Decret an, wodurch ber Vorſchlag angenom- 
men. und gleichzeitig die General-Pirectoren ernannt werben. Diefelben 
find: Biandyi, Salino, Fontana und Boschi. (T. 9.) 

Turin, 15 Det, Meſſina, 15 Det. Das Journal von Konſtan ⸗ 
tinopel vom 9 melbet daß Hr. Garaſchanin, Abgefandter bes Fürften Michael, 
nachdem er Abſchied von den Miniftern und dem Patriarchen genommen 
hatte, nach Belgrad abgereist if. Ein in Konftantinopel erſcheinendes 
griechifches Journal glaubt den Streit mit Serbien beigelegt. (T. 9.) 

Bologna, 12 Dit. Der König fol feine Unzufriedenheit über bie 
Haltung ber hiefigen Nationalgarde ausgefprochen, und ber Stab berfelben, 
welcher zur Tafel geladen war, die Einladung ablehnen zu dürfen gebeten 
haben. (W. BL) j 

% Genua, 13 Det. Aus Neapel wird berichtet daß vor einigen 
Tagen bei den Nationalgarden und Truppen eine große Bewegung wahr 

hmen ivar. Die gange Stadt war in großer Aufregung, denn allent« 
halben waren Gerüchte von einer neuen Landung, bon einer audgebehnten 
zeactonären Betvegung in Porlici und bon einem Angrifföplan gegen die 
Hauptftadt im Umlauf. General Pinelli hat Benevent und Bitulano von 
den Briganti befreit. Man fagt daß auf Befehl der Statthalterfhaft 
bie Nationalgarde von Sant! Anaftafia entwwaffnet wurde, Nad den lehten 
Nachrichten aus Galabrien bebroht Borjes die Stadt Catanzaro, die 
30,000 Einwohner zählt, — Die „Jtalia“ verſichert daß Ritter Bianchi 


yum Gabinetschef im Minifterium des Innern ernannt worden ſey, und die 


Turiner Zeitung meldet 
Generalfestetär im Minifteti 


we amd Polen 

- , In St. Peteröbnrg ift am Set die Univerfität gefähloffen Me 
den. Die Nat.rBtg. fereibt darüber!, „Ste wiffen daß unfer voriger Un⸗ 
terrichtsminiſter burch den Abmiral Grafen Butjatine erfegt wurde; tw Ichter 
rer Zeit war ũberdieß General —— Curator ber hieſigen Univerfität 
ernannt worden. Diefe beiden haben ihre neue Amtstwirlfafkfeit mit 
folgenden Maßregeln ei t: 1) Die Univerfität befaß einen für unbe 
mittelte Studenten beftimmten Fonds, deffen jährliches Erträgniß die Stus 
denten felbft an ihre bebürftigen Gameraden vertheilen; bei Beginn des 
jetigen Schuljahrs wurde angezeigt daß von nun an bie Regierung biefe 
Wertbeilung vornehmen werde. 2) Die Univerfität nahm jährlich nebft 
ben zahlenden Hörern aud eine gewiſſe Anzahl nichtzahlender auf; dieſe 
Wohlthat wurbe eingeftellt, Endlich 3) wurde angeorbnet baf fein Stu: 
bierender zur Univerfität zugelaffen werde der nicht auch über bie abgelegte 
Beicht ſich legitimire, Gegen diefe brei Maßregein befchloffen die Stuben: 
ten zu bemonftriren. Eine Deputation wurde aus ihrer Mitte gewählt, 
und biefe begab ſich mit einer Art Denffchrift zum General Philippfon. 
Letzterer machte ben Ueberbringern bemerllich daß fie einen falſchen Weg 
eingeflagen, ba fie nicht mit ihm birect, fondern im Wege der Profefforen 
zu verhandeln haben. Die Deputation entfernte fi, um bald darnach 
an ber Spihe der gefammten Univerjitätsjugend vor der Wohnung des 
Eurators zu erſcheinen. Dieſer hatte mittlerweile den Oberpoligeimeifter, 
ben Generalgouverneur und ben Chef der dritten Section bes kaiſerl. Car 
binetö (geheime Polizei) um fi bereinigt; die Deputation wurde vorges 
laſſen, und während Graf Schuwalow berfelben das ungebührlich Schei⸗ 
nende in dem Benehmen der Studenten auseinanberfegte, hatten dieſe, in 
großen Haufen vor bem Haufe verfammelt, den mittlerweile herbeigeloms 
menen Polizeimannſchaften allerlei Meine Nergeleien zugefügt, Die Mann 
ſchaft indeß verhielt ſich ruhig, und es foll aud) nicht diegeringfte Verwundung 
vorgelommen fen. Auch Verhaftungen wurben auf der Stelle nicht vor 
genommten; hingegen haben deren im Laufe der darauffolgenden Nacht 
zahlreiche ſtattgehabt. Dieß in lurzem der Sachverhalt, welder die Sper⸗ 
rung der Univerfität zur Folge hatte.” Auf diefen Studentenfravall 
ſcheint fich die Revolution zu redueiren bie nad) dem Aralauer „Spas“ in 
St. Petersburg ausgebrochen ſeyn follte. In der Köln. Ztg. heißt e8 über 
benfelben Borfall: „Seit der Eröffnung des Gurjes war der Unterricht in 
ben Wiſſenſchaften eigentlich zur Nebenfache geworden. In den Hörfälen 
wurde alle Augenblid einer oder der andere der Studenten von feinen Golle: 
gen auf die Tribune berufen, um ihnen pofitijche Reden zu halten, fo daß 
in ben Auditorien faft nur noch Politik getrieben ward. Gaftern ift nun 
in Erwägung ber biöherigen Borlommniffe die Univerfität gefihloffen wors 
den. Ueber das Unrichtige diefer Maßregeln ſcheint man in allen Areifen 
fo ziemlich einig zu fegn. Wozu die Anftalt fließen? Heißt das nicht 
offen feine Schwache eingeftchen die Ocdnung aufrecht zu erhalten? Die 
Bolzen haben denn auch nicht auf fich warten laffen. Im Laufe des heuti⸗ 
gen Nachmittags ift es darüber von Seiten der alademiſchen Jugend zu 
öffentlichen Straßendemonftrationen gelommen, die doc-fehr ernſter Natur 
getoefen ſeyn müffen, da man ben Grafen Schuwalow, und andere Nota- 
bititäten die das Amt eines Vermittlers —— wollten, ſehr barſch 

abgewiefen hat, fo daß zulehzt Militär requlritt werden mußte, nachdem die 
Gendarmen vergeblich ich bemüht hatten die Ordnung aufrecht zu erhal: 
ten, Die Hauptaufläufe- waren in der Vladimirskoja und an der Uniber⸗ 
ftät, wo ſich in Folge ber Demonftrationen zu dieſem für St. Petersburg 

fo ungewöhnlichen Schaufpiel natürlich eine zahllofe Menfchenmenge der⸗ 
fammelt hatte.“ 


„ber Graf, Borromeo morgen feine Stelle als 
ee 


j Montenegro. 

Die Nahrihten aus Montenegro berichten über eine im Getinje 
abgehaltene Gonferenz der Gonfuln der Großmächte mit dem Gabinet des 
Fürſien von Montenegro über die Bedingungen ber Aufhebung der Blokade 
feitend der Türke. Die Confuln von Ragufa und Scutari waren von 
Ronftantinopel aus dazu inftruirt, und begaben ſich nach Getinje, wo fie 
bom Fürften eine fehr befriedigende Antwort erhalten haben follen, nament» 
lich in Bezug auf die Betheiligung der Montenegriner am herzegowiniſchen 
Aufitande — ein Factum welches Nilolaus durchaus in Abrede gejtellt 
habe. Es heißt daher aud) die Großmächte wollen der Beſchwerde der 
montenegriniſchen Regierung Rechnung tragen, und bie Aufhebung der 
Blofabe, unter der Bedingung daß Montenegro ſich nit an dem Rampfe 
betheilige, bei der Pforte vurchjegen. (C. D.) 

ürfei 
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Wie „Dit und Weft” aus Konftantinopel erfährt, fol man bort 
auf Diner Paſcha, teil derfelbe bisher feine Erfolge aufzuwveifen gehabt, 
ſehr ſchlecht zu ſprechen ſeyn. Die Pforte fange an den Serdar als Rene 
gaten mit mißtrauiſchen Augen zu betrachten, und belafje ihn nur noch in 
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Ermangelung eines geeigneten Nachfolgers auf feinem .. Vorläufig 
ierbe er durch feinen Generalftaböchef, Derwiſch Paſcha, bei allen Unter: 
banblungenmit den Ghriften und mit Diontenegro genau controlirt. Nament⸗ 
lich laſſe ihn ber Seriasler Namil Paſcha ſcharf ins Auge faffen, weil Omer 
bei ber alttürliſchen Partei, zu der Namit jelbft gehört, im Verdacht ftche 
— mit den „Njemzi” zu —— 


Der berftorbene Kaiſer von China —E im Auguſt 1891 geboren, ſo⸗ 
mit erft 30 Jahre alt. Er führte den Namen Kaifer Hienfung, tar der 
fiebente Kaifer ber gegenmwärtigen Tfing-Dinaftie, bie im Jahre 1644 ber 
Ming Dynaſtie folgte. Seine Regierung begann ber verftorbene Kaifer am 


26 Febr. 1850 nach dem Tobe feines Vaters Tangwang, aber aus Pietät 


ließ er feine Regierungsjahre vom 1 Febr. 1861 zählen. Der Name Hien: 
fung war nicht der Perfonenname des Kaiſers, fondern ein für feine Regie: 
rung gewählter Staatsname, ber wörtlich überfeht „Volftänbige —* 
keit" en Der Name feines Baters lautete überfeht „Die leuchtende Ber: 
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1658 A, Bogen 
fs Dfr-Stide f. 8.19.20: engl. Son, 1 
ll Münden, 15 Oet. Wir haben ver Mu — in 7% 279 — ben 
Wortlaut bes Gefegentwinfs die Ausbehnung bes Eiſenbahnnetzes ber Pfalz ber 
treffend mit, t. Mittlerweile hat der Referent Abg. Neuffer Über biefes Geſet 
im zweiten Ausjhuß der Kammer ber Abgeordutten Bortrag erſtattet, uud wit 
* nunmebr im der Lage über ben Gang ber Berathur und das Ergebnih ber- 
en im Ausſchuß folgende Mittheilung zu machen Die beiben erſien Atrtilel 
wurden umbeanflanbet in ber Bern bes Sefegentwurfs angenommen, ebenſo be- 
antragte Referent bem Artilel 3 im gleicher Weiſe zuzuflimmen. Siegegen wurde 
iebocp von Fthru. v. Yerchenfelb geltend gemadt bafi die Bahır won Winben 
oder Rohrweiler an ben Mhein bie Sicherheit. ber Feſtungen Landau und Germers 
heim geführbe, unb nad) feiner Meinung bie ** 8* N ng ren Bortheile 
dieſen Nachtheil nicht aufmbieten v fer Gegenſtaud bon 
mehreren Ausfhußmitgliebern beiprodyen — war, —— = 16 gegen 4 Stim« 
men (v. Lerchenfeld, Bermäbier, 2 th und Bogei) bem Artikel ım ber form 
bes Entwurje bie Zuflimmung ertbeilt. Bei Artilel 4 machte Neferent ben 
Borſchlag fait einer Eifenbahn ven Kaiſerelautern ober Hochſpeyer zu fagen: „einer 
Eifenbakn von Kaiferslautern burg das Alfenpbal nah Münfler am Stein zum 
—* uß an bie Rhein-Nahe -Bahn,“ welcher Antrag jedoch mit 8 3 die eine 
16 abgelehnt wurde. er beantragt Referent biefem Artilel 
m njag anzufügen: „Wis Marimalgröge nr für bie Exfenbahn von Kair 
jer&lautern durch das Mlfenzihal eg am Stein bie Summe von 7,700,000 fl. 
file bie Eifenbahn von Meuftabt nah Dürfpeim die Summe ven 1,450 ‚000 fl. 
angenommen, und biefür bie Zinſengewährſchaft zu 4 Prec. übernommen. * Auf 
Anregung von Seite bes Nebenad erhärte ter lönigl. Staatsminifter 
v. Schren! — ter zugleich mit bem tgl. Binanzminifier v. Bienfer, bem Generab 
director v. Brüd und vier fal. Eommifjären ber Sihung beiwehnte — bafı fi 
bie re bereits erflärt babe ten Bau und Betrieb ber Neuftabt- 
ztpeimmer Bahn bei getrennter Rechnungsführung zu übernehmen, In Helge 


Ws Widerlegung einer in zahlreichen Blättern zur Verlafterung ber 


R. 105 2; 


deſſen wurde dem Artitel 4 bie Zuſſimmung ertheift, und 
us ber avi „eis ie bes — —* 


35 bie — von 7, 100.000 f * Be nd 
Dürkheim won 1,450,000 fl. angeneminen, — = 
4 Proc. bern emmen.“ Der Hr —— — * 
wurfe angenommen, egen warb en R] p en · 
bahnen eingelommenen zur Zeit eime weitere folge nicht gegeben. 

Zürich, 15 Okt. fer a Central 4 Yaproc. 100 Ya 
angeb.; 100 bep.; bproc. angeb. 104, 

* Ans ber öftlihen Schweiz, 15 Oct, In ber lehlen Zeit murbe 
bon einer englifchen Gejelichaft bei —* ee a alas don be = für bie Con⸗ 
cefflomsertheitung zum Bahnbau ber Be Bintea , Chiaffo- 
Lugano und Lugano-Bellingona bas ——— Anſuchen gehe Bon Lugano an 
die italienische Gränme wirb eine Pfertebahn unb auf bem Lo giere eine 
Dampifififaßet erſtellt. Iuuerhalb breijähriger Grit fellen bie mtlicen Linien 
bem Betrieb übergeben werben innen. Der große Rath des Cantons Teſſin 
wird im Lanfe fommenten Monats bie Zuhmanierbahnfrage wiederum aufnehmen, 

Rondon, 12 Oct. * Beweis baflie daß fih aMmählich neue Baum“ 
—— erihließen, führt bie Zimes den der ——— während - = 

import aus Bochata und Ehima nah Rußland b jährlich auf 2 
—— mg * biefem ven bert — für 150,000 
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Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 16 Oct. Defterr, 5proc. Rational-Anfeihe 56%; 
Öprec. Metall. 465; ; Banksctien 641 P. Lotterie Anlchensloeſe von 1854 61Y;; 
von 1858 101%,; von 1860 60%,; Pubwigeh.-Berbacher E.⸗B.⸗A. 1337/,; bayer. 
Oſtbahn · Actien 10412; voll eingegabit 105; Öferr. Erebir-Mobilier-Mchen 151; 
Eufabeth-Prioritäte Aetien 75. Wechfeleurſe: Leuden 118Y,; Paris Gt; 
Bien 847%. 

+ Wien, 17 Det, Deflerr. Sproc. Mationaf-Anfeihe 80.80; dproc. Metall. 
66.10; Lotterie · Anlehensloeſe vom 1854 88,90; von 1858 118.75; von 1860 82.90; 
Bankactien 745; äflerr. Erebit-MobilierMetien 181.30; Domanbampfihifiiahrte- 
actien 425; Etaatsbahnactien 274,25; Norbbahnactien 200,60; Wefbahn-Prioritäte- 
seien 103, Wecjelcurfe: Augsburg 8 Monat 116,40; Lonben 188, 

* London, 15 Dct. Iproc. Eonfois 924. 
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SALZBURGER HÖTELS 


— Nachricht diene die Beröffentli 
Folge einer —* Gafthautrechuun 
dt. bei. Bezirlägericht Salybiirg, am 24 ‚ML 


des nachſteh / nden "anitligen 
ichte wirb hiemit über Anſuchen beflätiget dah vie in ben , 
1100 fl. dieſer Betrag beim —— worden, und dieſes Gericht habe en 500 fi, em 


un bie Rechmung felbft aber auf do A. ermifiget, vollſtändig aller Wahrheit en 
Schmelzin 


niſſes: 
— Nadrich'en” und onberen Blättern enthaltene Built; es “ in 
Ürmenfonde 


gm 
Collationirt und if biefe Abſchrift bem borgemwielenen * BöRremer-Etempel u T Ociginaf Po ch gleichlautend befunden werben. Zur Beglaubigung 


Salzburg, ben 10 Deteber 1861. 


Thom. Neubofer, Ef. Notar, 


Simmtliche Blätter, welche bie erwähnte, dem Rufe der Sufpburger Höteis jo abtraglige, ſich nunmehr ale unmabr heraueſtellende * verbreiten 5 


werben hiemit erſucht, wahrbeitsfreundfich auch obigem gr — it de u. zu gönnen, ine legale Abſchrift besjelben liegt ber 
ſicht un en b 


Allgemeinen Zeitung vor, das Dri,inal aber befindet ich zu jebermanns 
[6936] 


Ein junger Kaufmann, 


cite fiehen, fucht eine enifpreifenbe Gtelle, Gef, Anträge 
Tapetenfabriten. Die den, mie 60 


erſtere fü zu. 
Garantie zu den billigen BWreifen. Sie Ra Serrteiitart ei 
in un Fa Maſchlnen zelnen fi es gu rotiert unb fc 


werben ımter Chiff 


Grpebitien der 
8. Yung, Hötelbefiger „zu den drei Allüürten” in Salzburg. 


ber befonberer Berpättniffe gen feine Bitherige Stelle aufgeben mufte, im der bonpeltem — 
sagen: und franzöfiihen Sprade bemandert 
te A. M. ver. 94 an bie Erped. ber Mg. Big. frauco erbeten. 


nad dem frübern En ne a a werentlich werbeferten Tapeten-Dantbrud» und @ untieMafsinen, melde 
et (Ind, ti 

tet tat bie Muſter vorher genelt werben können, wrdur kein Vapler verloren geht. Die 

Gonftruetlen vor allen andern auf, wohl 3 ig m deriiegen. 


fl, und bem im jeber Binfiht günftige e zur 
WETU-TL 


ctxca A Rollen und autgejeichneten gang reinen Druck liefern, unter fener 


edemann, Köln albeln, 





a — uch für Volkswirthſchaft und Statiſtik von Otto Hühner. 


bebuch 1. The Rthlr. 1. 15 Nor. — 6. Jahrgang. 2. Hälfte, Rthle, 2, 15 Ngr. — 7. Jahrgang. Rthlr. 2, 
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Heinrich Hübner in Leipzig. 


Donnerftag 


Beilage zu Nr. 290 der Allg. Zeitung. 
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Ueberſicht. 


— Die ⏑ — ie Opi 
ru ie a ie Opis 
armen —— — Baftogi und das Finanz⸗ 
weſen. Die Truppen des Herzogs bon Modena angeblich entlaſſen.) — 
Dünemarl, (feier des Prinzen Chriftian und feines älteften — Mir 
niſter Bille über die minifterielle Politik. Ausfonderung des holfteinifchen 
Bunbescontin erg Zwei Gefegenttvürfe der Regierung und ber Privat: 


entwurf Barfo 


Meuefte Poſten. Münden. (Bom Landtag. Berg: und Sa 
linenweſen. *2 — Bien. (Die Bundesreform) — 
Verona. (Borjes, der angeblich erſchoſſene, ſchlägt die Piemontefen.) — 
Alerandria, Meberſchwemmung. Anleihe.) 


9. Seine'd fämmtliche Werke, 


* Der Buchhändler Campe in Hamburg hat 
ſtammilicher Heine ſchen Werte entſchloſſen. Die 
ſagen: 

„Wie über feinen Leichenſtein ſofort Streit entſtand zwiſchen feiner 
Wittive und feinem Bruder Guftab, jo waren auch bie Verfügungen welche 
ex hinſichtlich feines Kitterarifchen Nachlaſſes getroffen, für den Werlager ver: 
Ioren und für ben Freund welchen Heine jelbft zur Herausgabe feiner ®efammt- 
werle berufen hatte. Dr. Ghriftiani ftarb hinweg unter dem Sträuben der 
Witttve gegen bie vorgefchlagene Nuseinanberfegung; ber Mangel an einem 
Haren Einjcreiten ber dazu berechtigten Perjönlichleiten Leiftete ber Ver: 
öffentlihung apolrypher Nachträge zu den Heine ſchen Schriften Vorſchub, 
und bie Gefammtausgabe, die endlich jeht erfolgt, muß; vorberhand auf 
bie litterarifchen Nefte verzichten welche hanbfriftlih in den Händen der 
Wittwe zurüdgeblieben find; auch hat fie einem andern als jenem Freund 
Chriftiant anbertraut werben müfjen, nämlih Hrn. A. Strodtmann, unter 
deſſen Redaction fo eben die erften beiben Bände von Heine s Werten erſchienen 
find: die Reifebilver mit Zubehör der ‚Ideen“ und des Buchs „Le Grand“ 
aus Deutſchland und aus Stalien. Gewiſſenhafter lönnte übrigens fein 
PHilolog mit ber Veröffentlihung eines uralten Codex umgehen als Hr. 
Etrodtmann mit dem Tegt Heine's verfährt, den er uns dermaßen treu nach 
bem Driginal vorlegt, daß er fogar die offenbaren Irrthümer darin nur 
unter der Anmerkungslinie berichtigt. Heine hat 4. B. in dem Schluß— 
wort zu dem zweiten Bande der Reifebilber, bei der Erzählung einer Heinen 
Aneldote, den Haifer Karl V mit Marimilian vertvechlelt, und biefen Fehler 
dann felbft aus der franzöfifchen Ausgabe verbannt. Strodtmann begnügt 
ſich dieſe Thatſache unter dem deutſchen Tert anzuführen. Im Heine’s un: 
ſicher ſchwanlende Drthographie dagegen hat der Herauögeber eine feſte 
Dronung gebracht. So erſcheinen denn bie Werke des Dichters in achtzehn 
Bänden und in einer feines claffischen Namens wilrdigen Geftalt, Den 
Beſchluß des Ganzen wird ber Vriefwechſel Heine's bilden, welchem ber 

miche Nachlaß und bie Gilte Heinrich Laube's eine reiche Nuss 
beute neuen Stoffes geliefert hat. Der gewählten Eintheilung nach gehen 
Heine's proſaiſche Schriften den Dichtungen voraus,“ 

ebenfalls wird Heine länger leben als Börne, deſſen Wieberbelebungs: 
verfuche nur gezeigt haben wie tobt er bereits ift. Aber auch an Heine wird 
ſich bewähren was ſchon vor dreißig Jahren Mendelsiohn: Bartholdy über 
beide Echriftfteller angebeutet bat, Während beive damals für Frankreich 
(hwärmten, und die Franzoſen für das erſte Volk der Welt erklärten, ift 
für Menvelöfohn, der gerade zu derjelben Zeit nach Paris kam — 1832 — 


zur Herausgabe 
er Nachrichten 


das ganze dortige Treiben fo fehr mit Lüſternheit, Berbiffenheit und ben 
unfeligften Illuſionen verquickt ), daß es nothwendig zu ben Erfahrungen 
bon 1848—1851 kommen mußte. Heine und Börne aber lebten darin 
fort, und ſchimpften „tie die Rohrſperlinge“ auf die Deutfchen, ohne „nie 
orbentlich Franzöfifch zu fönnen.” Wären fie in Deutfchland geblieben, fo 
hätten fie wahrfcheinlich ale Wandlungen mit durchgemacht wie fie an ben 
beutfchen Beiftern und Gemüthern vorüber giengen. In Franlreichs narkotiſch 
beraufchende und erfchlaffende Atmofphäre getaudt, find fie mit ihren beften 
Gaben darin untergegangen. Börne zwar erlebte das Ende diefes Traumes 
nicht mehr; er lag neben Armand Garrel längft auf dem Montmartre bes 
graben, als eine rohe Defpotenfauft das conftitutionelle Gebäude Frank 
reichs mit allen republicanifchen Srrlichtern zufammentvarf, und wer ſich 
nicht fügen wollte, teils in den Strafen von Paris nieberftredte, theils 
nach Mazas ober nad Cayenne ſchickte. Heine aber jah es mit an wie alle 
feine Hoffnungen und Chimären zu Grunde giengen, niedergetreten von dem 


"Neffen des Mannes ber ihm der größte unter den Sterblichen erſchien. Er 


machte noch einige Witze über dieſe „Götterbämmerung,” berfanf aber im⸗ 
mer tiefer in ben Roth der finnlichften „Bergerrung feiner poetifchen Grund⸗ 
natur.” Es war ein langfames unfeliges Berlöfchen eines Menfchen der zu 
dem Schönften und Ebelften geboren ſchien. 

Th. Mundt zieht eine Parallele zwiſchen Hegel und Heine, indem er auf 
die Thatlofigfeit der Reftaurationsepocdhe weist. „Auf der einen Seit (fagt 
er) entfaltete ſich durch ben Philoſophen Hegel die Wiffenfchaft ber Idee, eine 
unfichtbare Kirche des Gedankens, melde in hoher Abgeſchiedenheit vom 
allen biftorifchen und nationalen Bebürfniffen das Evangelium bes abfos 
luten Begriffs verfündigte, das für alles Staatsleben und alle National 
beivegung getviffermaßen entſchädigen wollte. Diefer ivealen Richtung ber 
Beit gegenüber machte ſich aber auf ber andern Seite bas Unhiftorifche und 
Geſchichtsloſe der Zuftände nur um fo mehr geltend, und rächte ſich bitter 
durch ein Verſinken in alle nur mögligen Trivialitäten des Tags, in eine 
Götendienerei für taufenb Armfeligkeiten ber Gefelichaft, denen man uns 
freiwillig anheimfiel, weil das entleerte öffentliche Daſehn gar feinen Hal 
tungspunft darbot. In Heine aber erftand ein Dichter, den die allgemeine 
Berriffenheit in eine humoriſtiſche Efftafe verfegte, worin er lachende und 
grinfende Verſe mit heimlich zudenden Schmerzen machte. Ram es in einer 
tbatenlofen und trivialen Beit darauf an einen Stanbpunft des Beiftes 
über biefe Beit zu getvinnen, fo hatte in Heine ber Humorift auf feine Weife 
dasjelbe getan was der Phi in ber i feines abjoluten 
Syſtems. Der letere wollte bloß das als Wirklichkeit gelten lafien was 
zugleich ein Gedachtes, und dann ausſchließlich fein Gedachtes, d. h nad 
ber Methode und im Zuſammenhang feines Syſtems Begriffenes tar. 
Der erftere negirte ebenfalls die vorhandene ſchlechte Wirflichleit als humo⸗ 
riſtiſches Individuum, das fein Recht dazu nicht aus der Nothwendigleit 
bes Gedankens, fondern aus fi, felbft entnimmt, ein Selbft in bem die 
Kraft des Humors gleich der reagirenden Lebenskraft in einer Krankheit 


So jagt Menbeisjohn im bem eben herausgefommenen Neifebriefen: „Mm lieb⸗ 
Peu gehe ich Abends im bie Heinen Theater, weil fih in bemen has game 
— Leben und Boll — namentlich habe ich das Gymnase dra- 
matique gern, wo man nur Heine Baubevilies gibt, Es ift mertwürdig wie 
jegt in aflen biefen Quftfpielen eine fo —— itterleit, ein fo tiefer Ueber⸗ 
druß liegt, ber mit dem hübſcheſten bungen und bem Iebenbighen Spiel 
bemänteit wirb, aber nur befto Märfer bervortritt, Die Politik fpielt Überall 
bie Haupteolle, und bie hätte mir bas Theater verleiben üünnen, bemm mar 
bat aufßerbem genug bavon; aber es ifl eine leichtfinnige, fpöttifche Politik im 
Oymmnafe, die alle Borfülle des Tage und alle Zeitungen beugt um iachen 
und applanbivem zu machen, und da muß man am Ende millachen und mite 
2 er = an we — 25 Hauptintereffen um bie ſich 
reht, und jo viele Stüde ich noch geſehen habe, fo fehlt eine ringe 
foene und ein Ausfall auf bie Miniſter nirgends,“ * —— 
Deun an einer andern Stelle; „Wie aber Bitterfeit und Aufregung ſelbſt 
in dem Meinften Zufifpielen unverkennbar if, wie alles auf Potitit Beyiehung 
hat, wie bie fogemannte Romantil alle Parifer augeſtedt bat, dah fie an nichts 
als Pef, Galgen, Teufel und Wocenbeit auf dein Theater deulen, wie einer 
den andern im Gräueln oder Liberaligmus überdietet, und wie im ber Mitte 
von all dieſen Miferen und Mafereien ein Talent wie Leontine Fay fleht, bie 
Grazie und Liebensrwilsbigkeit felbft, unangefochten von al dem Unfinn dem fie 
ſprechen und ſpielen muß, umb wie fehr fonderbar alle dieſe Coutraſte find, 
davon ein andermall,.. Heine fehe ich felten, weil ex ganz unb gar in bie 
liberalen Ideen oder im die Politit verſenlt it; er hat wor einiger Zeit 60 
Früblingslieber herausgegeben; mir ſcheinen nur wenige bavom lebendig und 
wahr gefühlt zu ſeyn, aber bie wenigen find auch prädtig. Haben Gie fie 
fon gelefen? Sie ftehen im beim 2. Bande Reiſebilder. Börue will noch 
einige Dände Briefe folgen laſſen; wir ſchwärnten zuſammen fir die Malibram 
und bie Taplioni; alle tie Herren ſchimpfen und toben af Deutfglanb und 
alles Deutſche, knnen aber nicht ordentlich franzöſiſch ſprechen; das will miy 
gar zit bebagen,* 
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wirli. Diefer Humor erflümmt nun alle aus ber Slinbfluth irgend herbot⸗ 
ragenden Höhen bes Daſeyns, und [haut luſtig auf das Verberben herab 
tem er felbft verfallen ift, über bem ihn aber feine Rogelnatur emporbält, 

„+. Die Idee des Ehri iſt nad Heine. bloß Spiritualismus, d.h, 
Grit welcher bie. Materie vernichten wolle, und barum nennt er fie eine 
unausführbare Idee, als feinblich gegen bie Sinnlichkeit gerichtet. Der 
Verſuch bie Idee bes Chriſtenthums zur Ausführung zu-bringen habe bie 
Menſchheit unglücklich gemacht, und bie Folge davon 9 das jehige ſociale 
Unwohlſeyn in Europa. Das Chriſtenthum habe die Materie ſletrirt, bie 
ebeljten Genüſſe herabgewürdigt. Die Einne hätten heucheln milſſen, und 
es fey Lüge und Sünde in der Welt daraus entftanden. Jetzt aber müßten 
wir „unfern Meibern neue Hemden und neue Gedauken“ anziehen, und alle 
unfere Gefühle burchräuchern, wie nad einer Üerftandenen Peſt. Heine 
hatte hier naͤmlich die „Rehabilitation der Materie” im Einn, bei der er 
jedoch nicht über bie flache und im eigenften Sinn geifttöbtenbe Bebeutung 
der Eaint: Eimoniften hinausgelommen. *) Heine aber verlor fich mit 
jenen Auseinanberfegungen offenbar in einen ganz materiellen Pantheis⸗ 
mus, ber nur noch das poetifche Element als einen geiftigen Anhalt für 
ſich hat.“ 

Bis zur Revolution von 1848 (jagt ein Bericht in ber National: 
Zeitung, ber wir hier mit Bergnügen folgen, fo ſehr wir auch politiſch von 
ihr gefchieben find), wo endlich wieder beutfches Gefühl in deutſchen Herzen 
erwachte, fchien fein Bewunberer Heine's daran gedacht zu haben daß bie 
Seele des Athenifchen Komöbienbichters in der Liebe zum Vaterland, in ber 
 Ehrfurdt vor ben Marathonlämpfern wie die Flamme auf dem Altar der 
Pallas Athene brannte, daß ſelbſt Voltaire, der Dämon des Epotts, an 
zwei Göttinnen glaubte, für fie firitt und mit fterbenber Lippe fie belannte: 
die Bernunft und bie freiheit. Die Laune Heine's dagegen jpielte heute mit 
der Benus von Milo, morgen mit dem Nachegott des Mofes, und am britten 
Tag mit „Ihönen Puppen;“ in der Kindheit waren Apfeltörtchen feine 
Paifion, Später wurben es „Liebe, Wahrheit, Freiheit und Krebsſuppe“ — 
tonnten noch andere barüber lachen als der Apoſtat Gent? 

Doch — einen Heros hatte Heine, er ſah ihn „mit eigenen, hochbegna⸗ 
digten Augen, Hofiannab, den Kaiſer!“ Es ift nicht ber politiiche Gegen: 
fat allein der bie Bewunderung Napoleons bei und gemindert, die Erlennt⸗ 
ni feines Weſens iſt es, das Urtheil der Geſchichte; für uns fteht der welt⸗ 
liche Heiland“ nicht gefchrieben in den „Evangelien Las Cafes, O Meara 
und Antomardji,” wir lennen ihn befier. Zu Dresden 1818 hat er Met: 
ternich gefagt: „Wa find mir 200,000 Menjden?” und ber Papſt Pius VII 
rief ihm bei einem feiner Wuthausbrücde enigegen: „Komödiant! 
Komddiant!” Dieh ift Napolcon I, ein großes Helbherz, ein großer Er⸗ 
oberer, der aber doch mehr ven Tamerlanen als Alexander gleicht, ein 
Menſch der ungemeſſenſten Selbfucht, der immer nur ſich, nie einen allge 
meinen, in feinen Folgen weltumgeſtaltenden Gedanlen vertrat, wie Cäfar 
das Imperatorenthum. Bor bein Glanz blutiger Siege erbleicht für ung der 
Ruhm jenes [lichten Mannes nicht mehr ber die Spinnmaſchine erfand, 
jenes erleuchteten Geiſtes, Adam Emith, ber die Grumblage der ſocialen 
Wiffenfchaft legte. Aber Heine's Bergötterung ift maßlos; wer fann jetzt 
bie Bergleichung des leidlich albernen Segur ſchen Werts über den Feldzug 
nad) Rußland mit — der Sliabe, ben Nibelungen leſen, wo Murat Achilles, 
Ney Ajar, Davouft, ber Verwüſter Hamburgs, Diomedes wird, ohne zu 
lachen, ober befjer zu erröthen baß er einft felbft ſolches Geſchwätz bewun⸗ 
e) Leber bie Et-imonifen bemerft Menbelsjopn: Es ift ein [hlimmes Zeichen 

für ben Zufland ter Gemüther hier daß eine ſolche menfiröje Idee in ihrer 

abfredenten Profa' entftehen umd einigermaßen um fi greifen Kette, fo 
bafı 5. ®. vom den Schülern ber polytechrifcgen Anfalt ſehr viele theiluahmen. 

Plan verfteht micht wo es hin foll, wenn ſie bie Sache fo ven aufen an 

parfen: bem einen Ehre, dem antern Ruhm, mr ein Bublicum und Beifall, 

den Armen Gelb verſprechen — went fie alles Streben, alles weiter Wollen 
verwichten durch ihre kalte Beurtheilung der Fähigkeit. Und dann nun gar 
ihre Iteem von allgemeiter Menfcpenliebe, von Unglauben am Hölle, Teufel 
unb Vertammung, von Serfiirung bes Egoiemus — lauter Ideen bie man 
bei uns won Natur bat, umb im Ehriftenthum Uberall findet — ohne bie 
ich mir das Lebin nicht wünſchte — bie fle aber wie eine meue Gr» 
finduug und Entdedung anfeben, und daher fi jedem Angenblid mwieber- 
boten, tele fie die Welt umgeftalten, und bie Menſchen gildlih machen 
wollen. Wenn A.. mir gang ruhig fogt: am fih ſeibſt braude er nicht 
zu befferm, ſondetn am ben andern, bemm ex ſey gar nicht ungolllommen, 
fenbern volllommen — men fie ſich ſeibft, und jedem dem fle gewinuen mellen, 
nidts ale Compiimente uud Lobpreifungen machen, bie Fähigkeit und Macht 
die man hat bewundern, und bedauern daß fo große Kräfte mm verloren 
geben fellten durch alle die abgebrauchten Begrifje von Pflicht, Beruf und 

Tätigteit wie man fie ſenſt verſtand — fo will es einem wie eine traurige 

Myfnfication beduuten. Ich habe vorigen Sonntag einer Berfammlung ber 

gewehnt wo die Väter im Kreife fahen; daun lam ber oberſte Vater, forberte 

ihren Rechenſchaft ab, belchte und tabelte fie, rebete zum vwerfammelten Bolt, 
und gab Befehle — mir trar es faſt ſchauerlich! Much ex hat ſich ven feinen 

Eltern tosgefagt, lebt bei dem Vätern, feinen Untergebenen, unb verindht eine 

Anteihe für fie zu maden. (Die trefiente Wahrheit biejer Bemertung wird 

jeder euerlennen ber jemals diefen Kreifen näher gelommen.) 


dert? Des neue ſien Gäfarenfditwünbeld in Franlreich, zehn Jahre. bitterer 
Erniedrigung und eigener Knechtſchaft hat es bedurft, ehe das deutfche Volk 
eingefehen daß e8 auf dem Meg ber Freiheit wohl eine Säule für Eroms 
well und Wilhelm III, nie aber für einen Napoleon geben kann, daß es 
niemals feinen Begriff der Freiheit mit ber franzöfiichen Kaiſerherrſchaft 
vereinigen wird, Unb wie eine große Liebe, hatte der Dichter auch einen 
fen Haß. Wenn Napoleon ‚auf St. Helena eine Ratte ſah, zertrat er 

und dachte an Preußen; früher hieß es freilich, „wenn dieſe Lippen 
pfiffen — la Prusse n'existait plus.“ Im mildeſten Ausdruck, Heine hegte 
eine inftinetmäßige Abneigung gegen Deutſchland. Die Verfolgungen 
benen er ausgejeht war, Die Schmähungen mit denen man ihm überhäufte, 
bas Verbot feiner Bücher, viel Kränkungen, viel im ftillen erlittenes Leib 
haben ihn wie Börne verbittert; der Grund der Trennung vom Vaterland, 
bie ja body auch eine feelifche war, liegt indeh tiefer. Heinrich Heine enw 
pfand wie Teiner ben Zauber deutſcher Romantik, des deutſchen Walbes, 
beutfher Ströme, dafür hat er Laute gefunden die wie Goethe's erfte 
Lieber „nicht in Heonen untergehen,” fo lange ber Felfen ber Loreley fteht, 
lebt fein Lied von ihr; alles Trauliche, Heimliche, Beichränkte des beutfchen 
Mefens liebte, verflärte er; wie malen jeine Verſe unferer mittelalterlichen. 
Städte, die Mäbchen und Blumen am Fenſter, Kirchenproceffionen und 
Fadeltänge — aber für die Thaten der Deutfchen, für ihre Siege, ihr poli« 
tiiches Ringen, ihren Olauben hatte er nur Spoit und wieder Spott! 

„Die altbeutfchen Narren verdarben 

Mir fen in der Burſchenſchaft die Lun 

An ben fhmwarz-rothgeldenen Farben!" 

Seit 1840 mußte er, troß feiner Eitelleit, ſelbſt feine Nichtigkeit der, 
deutichen Beiftesarbeit gegenüber ahnen; fein Wit war bie Pritſche eines 
Narren auf dem Maskenball geworden... MWie er bei feinem Auftreten bie 
Fürften, das Pfaffenthum“ und die Philifter befpöttelt, fo ſchoß er jetzt 
fliehend ben Pfeil auf bie Borkämpfer der freiheit ab; es find Tendenz⸗ 
bären,” während er, ber Sohn Apollo's auf den Boulevarbs von Paris, 
in dem Suchen nad) ſchönen Grifetten den einzigen Zweck des Lebens ſieht. 
Meil fie in den härteften Zeiten Gefinnung bewieſen, weil fie feinen Helben 
befiegt, haßte Heine die Deutfchen als Nation, freilich nicht mit bem ener⸗ 
giſchen Haß wie Dante Florenz, er weinte auch nicht blutige Liebesthränen 
über das Baterland das ihn verjtieh, ſondern hatte in dem luftigen, mit 
Tricoloren geihmüdten Paris fentimentale Anwandlungen „über das arme 
beutfche Volk, deffen größter Mann Goethe ift!" Und das nicht unter dem 
Donner der Yulifanonen, nein, fechsundzwangig Jahre hindurch immer 
dasſelbe vornehme, ſpöttiſche Lächeln! Derfelbe Hohn mit bem er Platen 
gefhmäht, einen Mann bon weit anderm Korn als er, der ihm als Dichter 
nicht erreichte, aber an inniger Begeifterung für die Freiheit und die Dichte 
Zunft fo weit überragte als Apollo, den Marfyas, 

Die Gefinnungslofizleit Heine's, und gerabe ihre Veſchönigung die er 
verſuchte, als ſey dem Genius alles erlaubt, ala dürfe er in feinem blauen 
flatternden Mantel, drin der Mont, die Sonne und alle Geftirne geftidt, 
„tie ein Gaffenjunge auf den Gefegen berumtrampeln,” haben feinem 
Ruhm bei der Mitwelt gefhabet, und werden ihm nod mehr Eintrag bei 
ben Nachlommen thun. Man kann den nationalen Standpunkt einjeitig 
jchelten, und die Bewunderer Heine's werden in feinen Gegnern tur bie 
Nahlommen Atta Trols erbliden, aber fie mögen auf bie Frage antwor⸗ 
ten: ob je eine Nation von einem ihrer Dichter fo viel Ehmähungen erfahren 
wie die Deutichen von Heine? ob nicht cin allgemeiner Ausbruch des Uns 
willens den Teden Bajazzo veritummen laffen würde, ber zu Paris Tag 
aus Tag ein die Schlacht von Waterloo verherrlichte, und die Garde die 
dort flarb, „Narren in Lebensgröße“ ſchmähte? 

Ya, Bajazzo — jo hart das Wort, es iſt bas richtige für Heinrich Heine, 
man betrachte nur, wie er ſelbſt es will, feine Werte als ein zufammenhäns 
gendes Ganze. In den Märchen bie er fo liebte, deren Mufe ihren rein: 
jten Kuß auf feine Stirne g:brüdt, erfcheinen oft Prinzen und Helden in 
Holzträger, Diener, Spaßmacher von böfen Zauberern vertvandelt; ihr Les 
ben bringen fie in biefer Erniedrigung zu, nur felten ift es ihnen erlaubt 
ihre frühere Geſtalt wieder anzunehmen. Man möchte fagen daß Heinrich 
Heine ein ähnliches Gefchid erfahren; Tonnte ohne Zauberei die Leier, von 
deren Saiten es Mang: „Du bift wie eine Blume,” zu dem Preis der 
Schönheiten geflimmt werden bie ben Gancan tanzen? Heinrich Heine 
war ein find der Romantik, die Ironie des Schidfals ließ ihn im Judens 
ihum geboren werben, unb gab ihm den von Geſglecht zu Geſchlecht vers 
erbten Scharffinn, ben pridelnden Wit bes jübifchen Stammes. on Ges 
burt ber glich er jo einem vertwunfchenen Prinzen. Die Sprache der Wäl⸗ 
ber, welche Tird, Schlegel und Arnim zu erforfchen ftrebten, er verjtand fie 
ohne Mühe, er fannte die Elfen und Feen, bie Nixen und die Zwerge, all’ 
ihre Geheimnifle haiten fie ihm anvertraut, ihm jenes Wuge gegeben das 
Tieck ſich Minftlich burch optische Gläſer erfehte, in dem bie Welt ſich als eine 
verkehrte, ala ein unendliches Puppentheater wiebirfpiegelte, Dieſe roman⸗ 
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tifchen Neigungen beherrſchten ihn in-feinen beſſern Stunden; aus feinen ‚verwunſchener“ Gott, der Dr. Fauſt ber Helena und die Geifter fucht, 
ergreifenbften Gedichten, aus bem Lieb an Jehuba Ben Haleby, in ben halb der „Graf vom Ganges” und halb ein deutſcher Stubent aus Göttin- 
„bebräifchen Melodien” tönen fie wie fernes Glodengeläute. Aber mit ihnen ! gen? Der Wiberfpruih in ihm war au im feinem Stoff, und. verliert 
verband ſich ber Geift bes Spotts, frecher Verhöhnung und Verneinung, | darum fein Unharmoniſches. 
„die Spottgeburt aus Dref und Feuer,” die fi denn doch am wohlften Indeß durch welche Sandſteppen muß ber Pilger ziehen, ehe er eine 
im Herenfabbath auf dem Blodsberg fühlte, nüchtern geworden indeß nicht | Dafe erreit; wie viel Seiten der leerſten Nichtigkeit der Leſer durchblättern, 
den Muth hatte ihre Eittenlofigkeit und die Leere ihres Gemüths einzus | ehe er z. B. in den „Reifebildern" eine Stelle, findet die ihn anzieht. Die 
geftehen, ſondern prahleriſch Weltbefreiungsgebanten, hellenifhes Wefen | Behauptung ift nicht gewagt daß bie Hälfte biefer Schilderungen veraltet, 
und eine neue Religion daraus verfünbigte. Wechſelſeitig durchbrangen | werthlos und, was ſchlimmer, gefhmadlos geworden, In biefem Ton, 
unb erfüllten fi} diefe Orgenfäge; zu ihrer Vermittlung im Ausdrud feiner | ohne jegliche Objectivität, ohne die Fähigkeit die Landfchaft und das Volle— 
Gedanken befaß Heine den wunderbaren Zauber feines Style. Das file | Teben anſchaulich zu ſchildern, mit biefem breiten Wohlbehagen an feiner 
Iert, ſchimmert, leuchtet in taufend Farben und Strahlenbrechungen, es ift | Perfönlichleit dürfte fein Tourift mehr reden. Nicht nur an thalſächlichem 
toieber bad bunte, mit goldenen und filbernen Trefjen beſetzte Kleid des | Inhalt, aud) in der Kunſt des Malens haben die neueren „Dichter: Reifen: 
Bajazzo. Eine Miſchung des Drolligen und Frivolen, eine romantifche | den“ in ihren Schilverungen von Stalien, Griechenland, Schottland, Irland 
Schönheit, heute mit der rothen Jalobinermüße, morgen mit dem antifen | einen unermehlichen Fortfchritt über Heine gethan. Auftritte wie die wüſte 
Gürtel der Venus, aber immer mit den Schönpfläfterchen bes Rococo. „Stubentenfneiperei” auf dem Broden, die Heine auf vierzehn Seiten be: 
Der noch beffer, diefer Styl ift eine Mufik, eine abfichtlich zerriffene Meloe ſchreibt, der kindiſche Einfall dreimal hinter einander feine Träume zu er: 
bie, die von Ariel in den Roſenwolken des Sonnenuntergangs erhoben, und | zählen, die Quintanergefhichten von ben unregelmäßigen Zeittwörtern in 
von dem trunlenen Caliban am Rand eines Sumpfes geenbigt wird. der lateinifchen Sprache, das breite Geſchwätz über das deutſche Theater, 
‚Heine gefiel fi) in diefer Doppelnatur, ihm war es nothivendig ben | die ſchmittzzigen Ausfälle gegen Platen — wer liest das noch ohne tiefen 
Tanz ber Nymphen durch das Erſcheinen der Satyrn zu flören. Wie Kin- Mibertvillen? Cs ift der Fluch des Witzes daß er vor ber Zeit alt wird. 
ber baute er Kartenbäufer, des Vergnügens wegen fie mit feinem Athen | AN dieſe ungezogenen Studentenſcherze, der Gegenſatz von le erädit und 
umgublafen. Er war der geborne Narr feiner Zeit, der Julirebolution, | la religion, die Uhr bie befier Hebräiſch lernt als ihr Befiger, der franzö: 
und ber frangöfifchen Freiheit und Gleichheit, der Narr halb im Sinne der | ſiſche Trommler Le Grand, der „mir cinmal das Wort PAllemague erflären 
alten Spaßmacher am Hofe ber Fürften, halb im Einne Shakefpeare's mit | wollte,“ und num „jene allzu einfache Urmelodie trommelte die man oft an 
dem tiefften. Empfinden und gebrochenem Herzen. Zuweilen mochte er ih | Markttagen bei tangenben Hunben hört, nämlich Dum-Dum-Dum“ — was 
einbilden den Schmerz der erften Liebe zu betveinen, und wirklich Thränen | bebeutet das uns? Ein altfranzöſiſcher Dichter fagt: ol sont les neiges 
vergießen, über Deutſchland feufzen und bie Freiheit verherrlichen, dann | d’antan? Ja wohl, wo ift der Schnee des vergangenen Jahrs? 
mochte das große Wort „MWeltfchmerz” eine eigene Bebeutung für ihn haben Doch Heine's Ruhm ruht auf beſſeren Grundlagen als auf diefen, die 
— aber bie Hauptfache blieb ihm der gelungene Wit, bie fpöttifch-elegifde | ſchon der Sand bedeckt. „ES irrf ber Menſch fo lang er ſtrebt.“ Und wie 
Laune, mit ber er den andern das Puppentheater bes Lebens und ſich felbft | viel es in biefem Leben, in biefen Werken auch abftoßendes und veriverf: 
als den größten „Farceur“ darauf zeigte. liches geben mag, ein Genius ſchrieb fie, ein Herz hauchte darin aus, das bei 
Heine'3 ſämmtliche Werke — ex verglich fie wohl „mit Säulen, in ber | all feinen Schwächen, Fehlern, feiner Wankelmüthigkeit und Untreue, doch 
Literatur Curopa's zu Ehren des beutfchen Geiftes aufgerichtet ;” wie viele | aud; von ber Liebe zur Schönheit und zur Freiheit in feinen Sonnentagen 
werben für die Zufunft aufrecht bleiben? Die Iprifchen Dichtungen beifeit, hat | trunfen war. Wie er ſchwankte, wie er verhöhnte und verlachte was fein 
Heine keine eigentlihen Runftihöpfungen hinterlaſſen, Fein Trauerfpiel — | Beftes und den andern ihr Heiligfteß war, er gehört zu ben Sängern ber 
„Almanfor" und „Ratcliffe” find Schülerarbeiten — feinen Roman, Leine | Liebe, zu ben „Rittern bes Geiſtes.“ Hat er das Urtheil der Rachtvelt über 


Novelle; alles i ent. Wenn man burdhblättert, was er felbft „feine nt? „Romangero“ fteht ein melandioli Gebicht „ Enfant 
a und —— — nd num — — —28 A — ion." 
ey " Sin Boflen if bacant! — Die Wunden Maffen — 


ſtets Feuilletonartifel, mi eine Kritil: „die romantiſche Schule,” 
Der eine fält, bie anbern rilden nad) — 
2 ei ich umbefiegt, unb meine ZBaffen 


„Di ö Maler,“ ift an blendenden Eingelkeiten, an geiftvollen 
—— aber mit ben Muſterwerlen ber äfthetiihen Beurthei⸗ j 
mit Leifings Dramaturgie, mit dem Aufſatz Schillers Ueber naive micht gebrodien — uur mein Herze brach. 
und fentimentale Dictlunft, mit Wilhelm v. Humbolbts Recenfion von * — Therfites und Adilles zuſammen: das war 
Hermann und Dorothea hält fie den Vergleich nicht aus; fie hat Wit und | Heinrich Heine; in biejer Doppelge talt iſ er unſterblich 
Großbritannien. : 
A London, 11 Dit. = Jahr 1811 wurde Leigh Hunt, ber 


antafıe, aber feinen Gedanleninhalt. Traurig daß eben Heine den uns 
herleiten Beweis geben mußte daß auch ber ſchärfſte und feinfte Wit 

Hofe Bublicift und thränentweiche Lyriler, dem Tower Überanttvortet, 

nz 5 den Sahtz veröffentlicht hatte: „Bon allen Mon: 


e eine fefte Hebergeugung, ohne redliche und dauernde Hingabe an die 
die in —E wie in ber Philoſophie nichts Ganzes zu ſchaffen ver: 

it der Revolution wird der Nachfolger Georgs III die günftigfte 

ee haben fid populär zu machen.“ Diefe Worte wurden um def: 


, Aber vielleicht war ed aud nur eine ber bielen Itrungen dieſes 

glangenden Geiftes ſich in Gebiete zu tagen bie mit feinen Märcenreihen, 

— et pet ey ep willen als flandalöfes Libell auf den regierenden König verurtheilt, weil fie 
nad) Anſicht des Attorney: General und der Richterbanl zu infinuiren ſchie⸗ 
nen daß der Nachfolger nur auf ben Effect des Gontraftes zu bertrauen 


er fie fi träumte, feine Aehnlichkeit hatten, wo es galt auf der einmal 
babe um feiner Popularität ſicher zu ſeyn. Der Nachfolger ſchien jedoch 


ein enen Bahn zu bleiben, und nicht Iaunenvoll nad rechts und 

— * Ueber ihn herrſchte unbeichräntt der Augenblid, die 
biefe günftige Gelegenheit zur Popularität nicht bemupen zu wollen, und 
—* * —* Jahr 1812 wurde Leigh Hunt abermals, und zwar dieß⸗ 


plögliche —— Werke find darum Sliggen. Begegnete er durch 
mal für zwei Jahre, eingeftedt, weil er den Prinz: Regenten, ber befannt- 


U einem dem Wefen feines Genius gleichartigen, elegiſchen und gro: 
Shfl gab er ſich durch feinen 55 ——— —* che 
i es und feiner Phantafie hin, dann hat er in dieſer ber | mal 3 1 n 
pre Bm hang —*3 rahmen ift er jener trunfene junge Gott, * * — — Are —— — 
i i er v 2 32 
per ————— — ——— ——— —— hatte. Unſere Mancheſter· Schuler haben mit ihrem 
Napoleon: Gultus eine ganz ähnliche Erfahrung gemacht. Daß fie den Er⸗ 
finder der gezogenen Kanonen und Befreiungsrampagnen für die „unter: 


i infamen Stern fehlafen legt, unb nicht weiß daß er das auch er: 
ae ee bien: dann ift erg geh —* ihn er * —8 in — 

i ien klingt mit orgefang der Mufen ‚zogen anonen i 

— eg Be — ee Molten en die Götter und —— kn Dias, Te Mi hakee 

. E : 2 alten hätte e 

udn he — hen — 8 ein Fa von Sanftmuth, einen Mann von Freiftnn, Friebensgefühlen 

und Freibandelspaffionen binftellten, fo mußten fie recht gut daß er dieß 

nicht twar, aber fie gaben ſich ber lindiſchen Hoffnung hin daß ber blendende 


önften Harmonie vereint iſt dann die Romantil und die antile Welt 
= —* 4 magiſchen Licht leuchtendes Gange, bie Burg der Götter und 

ect des Gontraftes vieleicht feine verführerifche Wirkung äußern möchte. 

hacken brauchte nur in allem das gerade Gegentheil von feiner Familien: 


Garten Armida's zufammen, da haben bie fingenben Etrahlen und bie 
ee Blumen ihre Wahrheit. Viele der Romanzen, bad „Lanjpoem 
trabition, feiner Lage und den Neigungen der imperialifirten Nation zu 
—* er brauchte nicht einmal pofitiv zu handeln, fondern nur negativ ſich 


vom Dr. Fauſt,“ bie „Götter im Exil,“ einzelne Eapitel ber „Reifebilber" 

aa ichs uneingefchränfte Lob. Die ausgeprägte Eigenbeit tes Di’ 
u verhalten, um ein Mann rad) dem Herzen eines friedlichen Baumwoll · 
ein und aufridhtigen Gegners ariſtolratiſcher Vorrechte zu werben. In 


































8, bem es nicht gegeben war bie Dinge in ihrer Ruhe zu betrachten, fie 
ee I Eu feinen Witz zu üben ober fie in eine phantaftiiche 
Welt zu rüden, findet bier im Inhalt fi felbft wieder; mar er nicht ein 
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biefer Finbifchen Berechnung, und aus Furcht ben Teufel an die Wand zu 
malen, erniebrigte ſich die Partei zu einer Anbetung bie ihr ihre Popula- 
rität und ber liberalen Sache in England ihre fähigften Führer Toftete, 
Wahrhaft Tomifch ift nun die aufbämmernbe Uebergeugung daß ber Ver: 
treter bes zweilen Raiferreich® doch am Ende nicht gewillt fey die Popula⸗ 
rität bes Contraftes fich anzueignen; daß er bod am Ende nicht die Lammes 
natur befite in die man ibn fo lange zu cajoliren verfucht habe; daß ber 
Hanbelövertrag „bie Bande ber Freundſchaft“ nicht enger ziehe; daß der 
Napoleonismus, anftatt der Brennpuntt ber Nationalöfonomie von Man: 
heiter zu werben, nur zur Ausbilbung ber ftehenden Heere und zur Ueber: 
laſtung der Budgets diene. Je mehr diefe Weberzeugung ſich Bahn bricht, 
deſto mehr ſchwindet ber Enthufiasmus, und man fieht in bem Friedens⸗ 
gott von geftern heute nur nod „einen corpulenten Mann von Fünfzig.“ 
Die Verzweiflung womit bie getäufchte Partei fi nun an Strohhalmen 
anllammert um ihre Ueberzeugung vom gänzlichen Verſinken zu retten, 
fann nur bazu bienen ten lomiſchen Effect des Ganzen zu erhöhen, 
Louis Napoleon war allerdings nod nicht fo harmlos und friedlich als er 
ſeyn follte, aber der König von Preußen follte ihn belehren, und bie Friedens⸗ 


miſſion, an ber Hr. Cobden geſcheitert war, mit befferem Erfolge wieder 


aufnehmen. Man mußte ganz genau daß König Wilhelm nur um deß⸗ 
willen nach Compidgne reiste, weil er nicht länger ber Sehnfucht bie ſym⸗ 


pathetiiche Hand eines freihändlerifhen Bruders zu drücken, widerſtehen 


Tonnte. Bei der Zufammenfunft handelte es fih um nichts ald um eine 
allgemeine Entwaffnung, die fofort nach einem von König Wilhelm aufge: 
fundenen Modus beiverfftelligt werben follte. Der „Star“ glaubte dieß 


in vollem Emft, und überhäufte daher bereits den König von Preußen mit 
Lobeserhebungen, die ausfahen als twären fie feinen früheren Xeitartifeln 
Leider muß er fih beute von feinem 
Pariſer Correfponbenten ſchreiben laſſen: „Die Hoffnung daß ber König 


über Louis Napoleon entlehnt, 


von Preußen das Medium einer allgemeinen Enttwaffnung feyn werde, war 
verfrüht. Gleichwohl treffen alle Umftände zufammen um einen folden 


Schritt fo wünſchenswerih für Frankreich als für England zu machen. Die 
finanziellen Schwierigkeiten des Kaiſerreichs (bisher wurden bie franzöſiſchen 
Finanzen ven englifhen immer ala Mufter vorgefegt) find nicht geringer 
Art, und der Schlag welchen Handel und Induſtrie vom amerilaniſchen Krieg 


erlitten, verurſacht in Verbindung mit der ſchlechten Ernte allgemeine Be 
ſorgniß.“ So ſchwindet eine Illuſion nach der andern, und bie Com: 


piögner Zufammenfunft wird bald in ihrer vollftänbigen Rejultatlofigkeit 
— — PR He rn an ut? ® i Biere 
late” her inerälfege Cinbrud” bleibt” Das mag ſeyn; nur begreifen 


fir nicht was an ber Sache „moralifhes" feyn fol, — Die Ferienreden 
unferer Stantmänner und Parlamentsmitglieder folgen ſich jetzt Schlag 
auf Schlag. Wenn Eie biefelben ihres nationalen Schmuds und ber con- 
ventionellen Phrafen von Englands Größe, Freiheit und Glülck entlleiden, 
fo werden Sie fehen daß es hauptſächlich drei Themate find bie bei allen 
bervortreten: 1) Reform, Entſchuldigungen und Hoffnungen von Seiten 
ber Liberalen, Freude und Selbftbefriedigung von Seiten der Conſerva⸗ 
tiven; 2) die amerilaniſche Frage, und 3) die Beforgni vor dem Winter, 
Hr. Henley, eines ber geadhtetften, ehrenivertheflen und vorurtbeilsfreieften 
Mitglieber ber Torppartei, fagte in Bezug auf den dritten Punkt geftern in 
der Stabthalle von Drforb: „ch bin ſehr beforgt für die Nefultate des 
Winters, Kein Tag vergeht ohne daß wir von neuen Abkürzungen der 
Arbeitäzeit in den Fabrildiſtricten hören. Diejenigen welche fo lange gelebt 
baben wie ich, wiſſen recht gut daß Turze Arbeitszeit Elend beveutet, und 
diefes fofort zur politifchen Unzufriedenheit führt.” Da nun im bevor: 
ſtehenden Winter die Rohbaumtvolle ausgehen muß, fo bleibt nichts übrig 
als ſich auf eine traurige Beit des focialen Jammers und ber politiichen 
Sreefle gefaßt zu machen, und „bie großen Segnungen deren wir ung num 
ſchon ſeit fo vielen Jahren erfreut haben, werden wahrſcheinlich einen ſehr 
verderblichen Stoß erhalten.” Die Einmüthigkeit womit alle Redner auf 
diefen Punkt zurüdfommen, beiveist daß die von uns fd oft ausgeſprochenen 
Beſorgniſſe in; Bezug auf die Baumwollfrage ihrer Verwirklichung nahe 
find. Hr. Lindfay verlangt daher eine Intervention Englands und Frant- 
reichs in Amerila, Aber jelbft wenn eine ſolche möglich wäre, fo fäme fie 
zur Abwendung der Krifis zu fpät. Der Winter ift vor der Thür, obgleich 
wir heute noch einen erftidend ſchwülen Tag haben mit Sturm und heftigem 
Gewitter, das fih unter Donner und Blig in Negengüjfen liber die Haupt: 
Rabt entlabet, 


Italien. 
zZ Neapel, 9 Det. Die in den lehzlen drei Tagen vorgenommenen 
bebeutenden Truppenbetvegungen haben zur Entſtehung vieler, wohl nicht 
ganz unbegründeter, Gerüchte Beranlafjung gegeben. Es ift allerdings auf: 
fallend, und mit bem vor ſechs Wochen auf Commando begonnenen, bis jeht 
unaufbörlich fortgefehten Geſchrei von der Beendigung des „Brigantaggio“ 


nicht in Einflang zu bringen, daß auf einmal von dem nicht übermäßig ſtark 
befeßten Neapel 4 Bataillone nad Calabrien, drei andere nad) ben Abrugen 
und eine Heinere Golonne nah bem Beneventiniſchen abgefhidt wurden. 
Gleichzeilig brachen auch bon andern Punkten, namentlih von Salerno, 
mobile Golonnen auf, und Gerüchte von neuen Landungen, von Foriſchrit⸗ 
ten bes Generals Borjes in Calabrien, von einer combinirten Operation 
gegen bie Königlichen bei Nola, und vom Befehl zur Entwaffnung ber 
Nationalgarbe von S. Anaftafia waren bald im Umlauf. Ueber bie Wahr: 
heit oder Unwahrheit biefer Gerüchte zu entfcheiden, ift vorläufig noch nicht 
möglid. Jedenfalls aber ift die Lage bes Landes noch immer eine folche 
baf Gialbini feine ganze Macht zur Nieberhaltung des Aufftanbes veriven; 
ben muß. Cialdini verfügte gleih anfangs über eine Macht von 50,000 
Mann regulärer Truppen, und über Legionen von Policiſten, Gendarmen 
und Nationalgatbiften; und bod verlangte er, gerade zu ber Beit ala die 
Preſſe am lauteſten bie gelunge;.e Nieberiverfung, des Aufftandes verfündete, 
eine Berflärfung von 10 bis 15,000 Mann. Auch diefe wurde ihm ge: 
währt, und doch ſprach er nachher zu verſchiedenenmalen den Wunfc aus 
von feinem ſchwierigen Poften abgelöst zu werben, Das Wachſen bes Auf: 
ftandes hat alfo mit ber Vermehrung ber piemontefischen Truppenmadt 
faft gleichen Schritt gehalten. Auf ben Gedanken daß zur Confolibirung 
einer Regierung noch andere Dinge als PBoliciften und Solbaten nothiven: 
big feyen, ift feiner der vier Statthalter geralhen. Die militärifgen Oper 
tationen und bie Abfegung der Beamten find die haupiſächlichſten bis jetzt 
ergriffenen Mafregeln, und ihre Folge war bie gegenwärtige heilloſe Lage 
bes Landes. Der ſchnelle Wechfel der höchſten wie der niebrigften Beamten 
bat in bie an und für fi fchon ſchlaffe neapolitaniſche Versbaltung eine 
ganz unerhörte Verwirrung hineingebracht. _ Die gepriefenen Finanzrefor⸗ 
men betvirkten vorläufig nur das Entſtehen eines fonft in Nenpel nie bage: 
weſenen Deficits. Die Öffentliche Sicherheit iſt verſchwunden, von ben Näus 
bereien der Aufftändifchen und zugleid von ben willlürlichen Handlungen 
ber Polizei und der Soldaten vernichtet. Das frühere Syſtem bes Unter: 
richts wurbe ſchnell genug befeitigt, an feine Stelle aber fein anderes gejeht. 
Die gefloffenen Schulen und Afademien warten nad) 11 Monaten noch 
vergeblich auf ihre verheißene Reorganifirung. Der Beginn öffentlicher 
Bauten ift mit großem Pomp verkündet worden, und doch waren Arbeits: 
wangel und Noth bier niemals fo drüdend ald gerade jetzt. — Die Mazzini⸗ 
ften errichten neue Vereine und Zeitungen; bie Königlichen verbreiten 


roclamationen. j 
? y zurın, ıı vet, Die heutige „Dpinione” ergeht ſich in einem 


längern Zeitartifel über bie Dimiffion des Generals Cialbini. Sie fucht 
mit Entſchiedenheit nachzuweiſen daß zwiſchen ber Gentralvegierung und 
dem Statthalter niemals erhebliche Meinungsberſchiedenheiten, am allers 
wenigſten Mißhelligleiten obwalteten; ferner tritt fie der ziemlich verbreite⸗ 
ten Meinung gegenüber, als ob die Statthalterſchaft in Neapei deßwegen 
aufgegeben worden ſey weil man niemanden gefunden habe ber ſich dazu ber- 
geben wollte. In erſterm Betreff erinnert fie daran daß General Caldini 
die Statthalterſchaft nur proviſoriſch übernommen, und er ſich die Nieder⸗ 
lage dieſes Amtes nad} erfolgter Säuberung der Probinzen vom Banbiten: 
thum zur Bedingung gemacht hatte, Gialdini felbft halte nun den Moment 
für gelommen wo er fid ohne Gefahr für die öffentliche Drbnung und Ruhe 
feiner außerorbentlichen Vollmachten begeben könne; wie er dieje feine Ans 
fit in einem Brief an den König de tveitern enttvidelt habe, Nicht wie ⸗ 
ber beſetzt aber werde die Statthalterihaft weil dieß fhon zur Zeit der 
Uebernahme bes Portefeuille's des Innern von Seite des Minifterpräſiden⸗ 
ten Nicafoli eine beſchloſſene Sache geweſen jey und, wie man ſich erinnere, 
den Nüdtritt des damaligen Miniſters bes Innern, Gab. Mingbetti, zur 
Folge gehabt habe. An die Stelle Cialdini's als Militärcommandant der 
neapolitanifchen Propinzen wirb General Lamarmora treten, der dem mini 
fteriellen Dlatt aufolge fi bereit zur Annahme berjelben bereit erflärt 
habe. — Hinanzminifter Baftogi arbeitet feit feiner Zurüdfunft von Flo: 
zenz eifrig an ber Reform ber Steuern und an ber gleichmäßigeren Verihei⸗ 
lung derjelben. Das Finanzweſen überhaupt ift, wie im alten, fo auch im 
vergrößerten neuen Staat das noli me tangere. Und doch muß biefe Zehr⸗ 
wunde berührt und operirt werben, wenn das Uebel nicht weiter frefien 
ſoll. Das kürzlich gemachte Anlehen von einer halben Milfiarde wird laum 
hinreichen das Deficit des laufenden Jahres zu decken. Sollte aber foms 
mendes Jahr Kriegsgefahr ober gar wirklicher Krieg eintreten, fo ift ein 
neues Anlehen unvermeiblih. Dieb find ſchlimme Ausfichten für bie 
Sleuerpflichtigen, beſonders für die Unteritaliens, die bei der Steuer Pere 
äquation dermaßen werden bebacht werden, daß fie ſich mit Sehnfucht cn 
dergangene Zeiten zurüderinnern bürften. — Nach Berichten von jenfeits 
des Mincio fol die Heine Armee des Herzogs von Modena geftern in die 
Heimath entlaffen worden ſeyn. 
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Dänemarf; 


Aus Dänemark, 12 Det. Die Beliebtheit bes eventuellen 
Thronfolgers, Prinzen Chriftian, in Kopenhagen ift feit der Gonfirmation 
feiner beiden älteften Kinder, und feitibem Gerücht bon ber bevorftehenben 
Bermählung feiner Tochter Alerandra mit bem engliſchen Rronpringen, 
immer mehr geftiegen. Zwar auf ihn jelbft jegt man feine größeren Hoff: 
nungen als daß er ein ehrlicher und wohlmeinender Regent ſeyn, und daß 
unter ihm ber Hof wieber zu neuem Anfehen gelangen werbe; aber mit fei- 
nen allgemein beliebten und im Geiſt ber „Vaterlanbaliebe” erzogenen fin: 
dern meint man baf ein frifcher glückverheißender Stamm dem alten Königs: 
haus eingepflanzt ſey. Dieſe Anficht gab ſich laut und lebenvig auf dem 
vorgeſtrigen Feft ber „bänifchen Brüberfchaft“ fund, welches zu Ehren bes 
Töniglichen Geburtätags auf ber Schießbahn gefeiert wurbe, und vom Erbs 
pringen Ferdinand, dem Prinzen Chriftian mit feinem älteften Sohn Fre⸗ 
derif, von den Miniftern aber nur bon bem ber Marine befucht war. Nach- 
dem die Geſundheit bes Königs mit ben oft wiederholten Lobeserhebungen 
und Wünſchen ausgebracht worben war, ließ ber Worfigende einen Toaft 
auf das Königähaus folgen. Es jey, fagte er, für bie jegt lebende Gene: 
ration leicht den alten Königsftamm zu lieben, der feine Wurzel in aller 

habe. Nachdem er dieß mit einigen Erinnerungen aus ber früheren 
eſchichte belegt, wandte er fi zum Prinzen Chriftian, ber im Jahr 1848 
ber ganzen Melt gezeigt habe daß er auf jein Vaterland Werth lege, und 
wiſſe was er ihm jchulbig jey. Ein ſchönes Familienband umjdlinge den 
Prinzen und die ihm Zunächſtſtehenden; beſonders aber jey die Art tie bie 
fürftlichen Eltern ihre Kinder erziehen, und ihnen Liebe zum Vaterland als 
bad vor allem Nothwendige einprägen, zu rühmen. „Möge,“ ſchloß er, 
„der Zweig weldher dem alten Königsſtamm eingepflangt worden ift, dieſem 
Stärfe verleihen um den Stürmen ber Jahrhunderte zu tragen!" Der 
Prinz bat fi darauf für feinen anweſenden Sohn bie Aufnahme in bie 
Brüverfchaft aus, und nun folgte ein neuer Toaft für den Prinzen Frederik, 
welcher bie Wünſche und Erwartungen die ſich an ihn nüpfen gewiß ers 
füllen were, Des Minifteriums warb mit großer Kälte gedacht, und nur 
dem antvefenben Marineminifter Bille, der dem vom Wolfe mit großer, 
vielleicht allzu großer Vorliebe umfaßten Gegenftanb, ber Seemadt, vor» 
ftehe, eine Geſundheit gewibmet. Miniſter Ville bemerlte, indem er feinen 
Danf ausſprach, daß er zwar nicht beauftragt fey es auszuſprechen, aber 
verfichern könne daß des Minifteriums Gebanle in Hebereinftimmung mit 
bem bes Volls ſeh, und daß es, wenn fie nicht vereint ihre Gedanlen durch⸗ 
führen Tönnten , Zeit fey fich zu Schlagen, weßhalb er ein Lebehoch für die 
tapfere Armee ausbrachte. Es folgte darauf noch ein Toaft des Gonferenz« 
rath3 David, eines conferbativen Mitgliebs des Reichsraths, für das junge 
Dänemarl, welches feinen Vertreter in dem jungen Prinzen Frederil habe. 
Der Borfigenbe ſprach in einer Schlußrebe, unter Erinnerung an 1659 und 
1848, noch jehr kriegsmuthige Gefinnungen aus, die mit ſchallendem Hurrah⸗ 
zuf für das Vaterland aufgenommen wurben. Hoffentlid) werde das Mini: 
fterium ben rechten Zeitpunkt finden um mit ben „Feinden“ zu einer Ents 
fcheibung zu gelangen; wenn aber Waffenmacht das Schidjal bes Vater 
lands enſcheiden müffe, fo werben fich alle eng zuſammenſchließen und vor 
feinem Opfer zurüdweichen. — Wie „Ilyvepoſten“ erfahren hat, twirb jet 
im Reiegäminifterium an einer Nusfonderung des holſteiniſchen Bundes: 
contingents in finanzieller. Beziehung gearbeitet, Dieſe Ausfonderung wird 
zu einer vollftändigen werben müfjen, da bie neuerdings vom Bund aufge: 
flellten Forderungen eine ſolche nothwendig machen. — Die bem Reichstage 
vorgelegten Geſehentwürfe find größtentheild unbebeutend, Am meiften 
eingreifenb ift ber des Eultuäminifters , betreffend ein neues Beſoldungs⸗ 
ſyſtem für die Geiftlichen, durch welches fire Gehalte erzielt werben follen; 
nachſt dem ift der des Minifters bes Innern über Reifepäffe, nach welchem 
die Verpflichtung bei der Ankunft im Lande mit einem Paß verfehen zu 
feyn für Schweden, Norweger und Engländer wegfällt, und auch Ange 
börige anderer Staaten im Falle ber Reeiprocität don ben biöherigen Pap- 
vorſchriften befreit feyn follen, ber bemertenstwerthefte, - Lehmann bemerfte 
in feiner erften Rebe baß er nur wenig vorzulegen habe, ba das Material 
im weſentlichen erledigt, und er nur mit Nüdficht auf bie großen allgemei- 
nen Fragen in das Minifterium eingetreten ſey. Das Vollethingsmitglied 
Barfod hat einen Geſetzvorſchlag eingebracht, wonach die Verpflichtung der 
bdäniihen Studenten in Kopenhagen zu ftubieren aufgehoben, und ihnen 
geftattet werben foll eine andere nordiſche (warum bloß nordiſche?) Univer- 
fität zu beſuchen, und umgefehrt. Für die nächfte Zukunft würde diefe Ein 
richtung, wenn von Schweden und Nortvegen gleihmäßig angenom:nen, 
wohl nur ber Univerfittät Kopenhagen zu gute fommen, und ben andern nor 
bifchen in demſelben Berhältniß ſchaden. 








I Münden, 16 Oct. Die Kammer ber Mgeorbueten Bat heute bie Ber 
rathutzgen liber bas Sirnabmeusutge fortgeſetzt, Ar Eu —3* pn ben . 
Bergiwerfs- und Galinenabminiftration begon- 

der Saſinen auf jährlich 


erfiere mit 3,130,000 fi., Tetgtere mit 250,000 fL. in bas Buhget einzuftellen; bagegen 
warbe in Uebereiuflimmung mit ber Borlage ber Staatsr lem. * Ei 8 
einer Einnahme aus ben Berg- und Hilttenwerken bieffeits bes 8 nicht bean- 


enſtand fattgefunbenen Diecuffion be 
ietmaier, Fr. X, Schmid, v. 
Dr. Weis und Neuffer. Der 


mung abgelehnt und unter Annahme ber Musichuforfchläge beiälofjen: gr 


in das Budget nicht einzuftellen; 3) aus ben 
va) 


erg. unb Galimenm- 
h Hermaun, heut in ber Kammer nicht auweſend tar, 
fonbern buch . Mimfteriaftath v. Loblowitz vertreten wurde. Mach Ber 
‚eubigumg biejes Gegenftandes gieng bie Kammer zur Betathung bes vom Abg. 
A Hauptreferats Über bie Gtaatseinuahmen über, Bericht hier 

**Wien, 15 Dit. Es Täßt ſich jeht wohl bie beflimmte Erwar⸗ 
tung ausſprechen daß die Bunbesreform Angelegenheit bereits die bevor⸗ 
ftehenbe Seſſion des Bundestags befhäftigen wird, und zwar ift es höchſt 
wahrſcheinlich daß bie betreffende Initiative son Sachſen ergriffen wird. 
Man wird wohl nicht irren, wenn man annimmt daß Hr. v. Beuft, der ſich 
bei mandem Anlaß‘, und namentlid vor den ſächſiſchen Kammern, als ein 
Anhänger ber Bunbeöreform ausgeſprochen hat, nicht allein gang bereit ift 


dieſe Initiative zu ergreifen, ſondern daß er fogar mit beftimmten Vorſchlä⸗ 


gen hervortreten wird, Es liegt bie Bermuthung nahe daß bemfelben die 
Triasibee zu Grunde liegt, und daß fie ferner barauf gerichtet find aus 
ber permanenten Geſandtenconferenz in Frankfurt mit äußerft ſchwerfälligen 
Formen eine Egecutinbehörbe zu machen, gebilbet aus den dirigirenden 
Miniftern der betreffenden Staaten, ald Bevollmächtigte ihre Beſchlüſſe 
faſſend. Was das Reichsparlament anbelangt, fo ift wenigftens fo wiel zu 
fagen daß Defterreich ben hierüber von Rodbertus, Berg und Bucher ent 
twidelten Ideen, im Fall fie die Mehrheit der Bundesftaaten für ſich gewin⸗ 
nen, durchaus nicht entgegentreten wird. Ueberhaupt wieberhole ich aus« 
brüdlic daß, nach meiner vollſten Lebergeugung, öfterreichifcherfeits eine auch 
noch fo durchgreifende prinsipielle Umgeftaltung der Bundesverfaſſung eher 
gefördert als gehinbert werben wird. Hinfichtlic Preußens wage ich nicht 
eine Mebergeugung zu äußern. 

Beronn, 15 Det. Das heutige Giornale-Täht fi aus Neapel 
unterm 6 d. berichten: Borjes ſchlug die Piemontefen, und zwang den Ges 
neral Gore die Waffen zu ſtrecken. Die dießfällge Gapitulatior bedingt daß 
bie zwei .gefangenen Bataillone nach Piemont zurüdichren müſſen, und 
durch ein Jahr nicht gegen die Bourbonen fechten bürfen. Galbini muß bie 
von Borjes an ihm gerichteten Briefe veröffentlichen, bamit alle wiſſen daß 
die Vourboniſten feine Briganti, fondern treue Soldaten find, welche für 
ihren König fimpfen. — Briefe aus Neggio verfihern dab ſich mehr als 
6000 Galabrefen den Gelandeten anſchloſſen. : 

Alexandria, 8 Det. Der Ril ift fortwährend im Steigen. Fünfzig 
Dörfer find bereits gerflört, die Einwohner haben fi auf die Bäume ges 
geflüchtet; die Hälfte ber Eifenbahn ift zerflört. Die Herſtellung derfelben 
wird drei Monate dauern. Der Telegraph zwifchen Alexandria und Gairo 
ift unterbrochen. Zwei Paläfte Ismaels und Muſtapha Paſcha's find zer 
fiört, der Schaden beträgt 2 Mi. Thlt. — Der Vicelönig hat mit Franl. 
furter Bankier ein Anlchen im Betrage von 12 Mil, Thlr. auf dreißig 
Jahre abgeſchloſſen. (MW. BL) 


Verantwortiide Repactlon: Dr. & Kelb, Dr, 9, 3, Altenhäler. Dr, 5. Orget 
‘ * Werlag ter 3. 8, Srtia'jhen Buchhandlung s ' 
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anatemaiifiue Gern Kurbeffen., Der a, 0. Gefanbte und bevellm. 
st zu es Tresen und Hanuover, wirkliche Geheimerath 
Willens von Hobenau ifl, auf fein Nachſuchen, in ben Ruheftanb verfett. 
Or ——— In 7 bem Prinen Oskar von Schwe ⸗ 
ben ben f. türl a. 0. Gefanbten und bevollm. 
Minifier zu ** —— 5 8 RAD. 1. Eli; bem General ⸗A 
e.D». Dr. Ridtet, bieber beim VIII. ArmersKorpe, ven RAD, 2, El. m 
dem Domänenratt Wünmenberg m? Paderberu, bem ei. 
Dante zu —— im Kreiſe Schildberg, dem Lehrer J. Ch. * mig 
an dem Militär unten zu Unmaburg, und bem Birtuofen 
Batta au Paris ben Hothen Mbler-Orben 4, EI; ferner bem Steru zum 
Rorben Abler-Orben 2. El. dem erflen Adjut bes Könige ber Niederlande, Geu.⸗ 
Major Erofen v. Lyuden; bem flügel-Abjut, des Königs ber Belgier, General. 
Major 28 den RAD. 2 mit dem Stern dem Wbjnt. bes SKailers ber 
len von ber Mostwa; ben Rethen Übler-Orten 
Herzogs von Sadfen-Koburg-Gotba, Major v. Reur 
ter, a la Fer- des — — b —— Summen 
herru umb tallımei d. Bufed; fo onfiferialrath Bemele 
—— bem Haupt⸗ Steuet · Amis · Rendanten, Medu J ude —— = 


Heptner zu Bar Kreis N. A. I 3, El. — —* Odleik: vom 

praft. Arzt Dr. —— — — 4. EL. — In Bayern: 
bem Ober · Poſtrath ® Kr: 8 Rürn! bei * Berii in 
den Ruheftand dem £. beig. Hptm. 


das Sr bes BO, vom bi 
ſchall tes Herzogs von Brabant, 3. 9 
el, dem "dia 


€ 
Im Williſen bes 1, brandeub. ig, Nr, 8; ferner ber C. 


n⸗Orbent. — gu —* b de Siallmei 
Na Kan or v. —2—— —— — 2.501 de elite — 


bas -Gemmerthurkreug mi bem- Hof:Domänen-Rath 
Schmibt, Ritter bes Friedri— ech, bas Witterkreug bes Orbens ber wilett. 
Krone; dem evang. Plarrer Rüdiger in Walkderf, Delanats Tilbingen, das 
Ritter — Ordens. 


von —— 


fühl. Haus. 
usa und ber Majer dv. Rantzau, etatsın. Stabtofficier bes 1. braudeub 


Ubjut. General-Lient, v. nr a füüe die 3. GL ber Mafor d. 
commandirt bei ber Geſaudtſchaft in Wien ür 
. b. 
PR zu Muffenborf Kreis Benn für ben ee — — 
Bayern: ber ord. 9— an ber Univerſtiät Münden, Dr. I. N. Nu 
für bas Mitterfren bes päpftlihen Orbens Gregors bes Großen. 
aunover: ber Ober Eommterzienrath 9. W. Habır ge ben f, ruf. St. Aunen⸗ 
3:C. — In Württemberg: ber Minifler der aiswärt. 
| Ge v. Hügel, für das Großlreuz bes Ds. kei. BO, 





een 


Die vereinigten Sunft-Bereine in Bamberg, Paſſau, Regensburg, Wi 
gemein 


unb December 1861, dann Januar bie Augnft 1862 iucl., 
bie Einfendungen, von welden nur 


nldaftlihe Mus und Würzburg veranfalten in ben Monaten November 


ftlide Ausftellungen von B- bis Idtägiger Dauer, unter bem befanmten 


ür biejenige h 
tag alle Kunſtwerie in ten Monaten ka —— 1861 ı Bi Mai 1862 zuerft nad u ober nah Wiesbaden, in ven Mer 
naten Juni bis Unguft 1862 aber jedeufalls zuerft nach Wiesbaden ein.ufenben find 


Die verehrlichen 
ellungen zu beflimmen. 


erren Künſtler werben daher zu zahlreiher Einfenbung ihrer Kunfiwerke eingefaben mit bem MBeif 


baf bie mun beenbigte 


Herren 
roße Aunf-Ausflellung in Köln paſſeude Beranfaffung geben Könnte, bie von bort zurück⸗ ober ii dm Beil, bb an? ee Aa 


Oeſterreichiſcher Berein für chemiſche und metallurgifche Produrtion. 


Die Herren Weitionäre biefed Vereins werben biemit zu ber 


am BD November 1861, um 9 Uhr Vormittags, 
im Saale bes nieberdfterreichifchen Gewerbevereins in Wien (Stabt, Tuchlauben Mr, 434) abzuhaltenden dritten ordentlichen Generalverfammlung 


Gegenftände der Verhandlung: 


eingelaben, 


D rn über ben Stand bes 


3— 53 —13— bie Berwendung bes erzielten Reinertta 


3 zu des —— — 
ompfeti wur don Verwal! 
” Wahl bes I, Unsjgufies für das Jahr 1861/62; 


Pe ng gejelfchaftlihen Unternehmens ; 
ifbirection über bie des 1860/61 ; 
es. Rusjqufie über den Bean er ie nn 


atbes über ba de Une Dr. © Elemm; 
nah —38* a ns 58 — ern; 


8) —— über allſallige Anträge einzelner Hetionäre, melde nad) 9. 42 ber Statuten eingebracht werben. 


Die bas Stimmrecht be 


ünbenden Interimsfcheine find, arithmetifch 
verfeben, nad 8. 38 ber 


tatuten fpäteftens bis ncl. 26 October 


* Aug —8 — ** vo ber ——— 

eer al upt 

ir bie @intrittöfarte zur — —— verabfolgt 
Wien, am 8 October 1861. 


eordnet und mit einer in du 
861 bei der k. £, priv. öfterr 
nnd Gewerbe in Wien zu hinterlegen. Blanquetten zu biefen Gonfiguationen werben 


ng berfehenen Gonfiguation wirb bem ſtimmberechtigten Herren ctionären durch bem Vereins. 
End, Die Wr. 21) dä (mit Muntnh der Semm- und Beftae) pie 3 und 6 Uhr Wade 


rtigten © ti 
re efertigten Gonfiguation 


tebitanftalt für Haubel 
unentgeltlich verabfolgt. 


Der Berwaltungsratb. 





Einladung zur „Subfeription 
Militärhandbud des Königreid)s Württemberg für das 3ahr 1862. 


Bon dem Miſttürhandbuch des Königreichs Württemberg wirb auf bas Jahr 1862 eime neue Musgabe weranftaltet werben, welde folgende Abschnitte umfaßt: 


1) Einthelfungs» und Ranglifte ber Officiere mb Mifttärbeamten; 
2) Dienflalterslifle yi — Er ere nach ben einzelnen Waſſen; 
3) befigleihen durch all 
4) Stamm. und Beföcberungelile 
a) ber activen Officiere, 
b) ber Dfficiere des Ehren Invalibencorpe, 

Das gehefi ar Cdreibpapier wird = 1 fl. 20 kr. zu fließen 
wliuſchen, en 9 —— bie —— e ober an eine ber PH 
wird, dafi das Werk nicht in ben Buchhandel 
Stuttgart, tem 14 October 1861. 


leinmen. — zu... Perjonen, welche 
aabjutantıreen von Stuttgari, 
fommt, und bie Stärke der Muflage lediglich mach ber Anzahl ber Eubfcribenten bemefſen wird. 


3— ber Mifttärbesmten, 
) ber penfionirten Dfficiere, 
e) ber penfiomirten eg 
3 Tre der caralteriſitten Officiere, und 
6) Berzeichnig ter Mitglieder bes Mulitat / Berbienflortens. 


anf dieſts Militãrhandbuch zu ſubſeribiren 
Ludwigsburg und Ulm wenden, wobei noch angefügt 
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Kanzleidirection des königl. württembergifhen Ariegsminiteriums. 






Neuer Noman 20.:Berl 


Literatur anfmerkiam zu maden, und datei bervorzubeben, daß fie 

Rectüne, baburch € 

tung erichienen in men 
Andgaben in größerem format mit großem Drud 

Amely Boͤlte, Juliane von } rer ie Alexander, 


ng zwei Abth. B Eleg. ge 
j. Abch. du Peg Krldener und Kaifer Alerandır. 3 Vde. Beh. Preis 


x 

11. Abib. —* tom Krüdener als deife. 3 Dre. Geh. Preis 4 Thir 

— 2— Alfieri und erg erte Liebe, oder: Zurin 
und Floren. SB Bbe Geh: Vreis 3 Tolr. 

Eduard eb Meeier, Die a des Grafen von Bouneval. Hiſtor. 
480. 8 h. Preis 4 The, 

A. Plümeran, Eine neue mediienburgife Ritters und 

ehtihte. 2 Dh Geh. 8. Wreis 2 Thlire * 
artmann, Bilder und Büſten. 3wei 
* weite Yusgıbe. 23 Bogen flaıl, Geb, 
— — Erzähl 5 en meiner Freunde, weite — 24 Bog. 


art 
Pen ee Bis nah SHohen»Zierit. 3 Bde, leg. 


_ — rummenfee. — ag ne ber Zeit ber Bes 
N in ame theilıme, e 
r —— den —* * Paris, 3 vg Geh. Preis 4 Thlr. 


1. Abth Seat und Wiederlunſt. 3 Bde. 8. Geh. Preis 4 Thir. 


15 
— * drei Küiferzeiten. Hift. Roman in drei Abtheil. 
1. Anh. Bei Ruf r Carla Veben. 2 Bbe. 8. Geh. Preis 3 The, 
Hl. Abıh Unter Maria 2 Bde. 8. i 
MI. AEG. Im Raifer Tofepbs — 2 Bor. 8 Geh. Preis 3 The, 
pbigeneia in Aulis. Zragödie. ee; *. Eleg. geh. 20 gr. 
auny ** Meine u 
bi3. Im Baiethauſe 2 8 —* Tr. 
Mar w.F — enges und Jlluminaten. 4 Bbe, Eleg. 
e tie 5 
— von — Luther und Lucas Crauach. Hiſtor. 
Ben A or des hiſtor. Romans: Lucas Granadı. 2 Sde. 
we 6 


eone —E— —— Joſephine. Hiſt. Noman. 3 Bde. 


Otto © ———— Riofterbof. Ein r Gamilien: Roman. Zweite 
Ausgabe. 3 Ede, Eech. Preis 

— —— Czar eg 2 or. Roman, 

Ah. D —8 be. 8. Geh, Preis 4 The. 15 

— — —* Maciavelli 8 das ur * der moderuen 
litil. Dritte neu bearbeitere Ausgabe. 8. Geh. 2 hir. 

— Rintel, Carl Friedrich Zelten. @ine Lebensbefchrei- 
bung. Nach antobiographiihen Manufcripten bearbeitet. 8, Geh, Kreis 


eile in einem 


8 5x. 
114333 2 Bbe. * Sch. Preis 


1 The 16 gr 
Adolf — Das Handeldhaus Wilford, oder: Die 
die Echten. Roman aus dem mobernen Ye 4 Bde. 


[Ken und 
4 — 
arittia Ben, Problematifche Raturen. Noman. 1Bde, 


Eduard Wedekind, Gebrüder Schickler. Moman aus dem mo: 
bermen Leben Mit 11 Abbildungen. 8. Sleg. geh. Preis 1 Thlr. 


_ _ — 







a / 

Im Berlage von Braun & neider in München i 

Kunftpanblungen Deutſchlands zu beyieben, in Augsburg und 
ichen, in Zugolftadt in ber Krüll'ſchen Buchhanbiung: 


aus b 


und feiner 
geb. — 


on 2 


" bern geziert. 
Asmus omnia sua secum 





Mathias Glnndins 
vielen arten 34 > 
ze für une 15 
dergoldung ne” fllr ae Fir Rthlr. EM erl 

Bodenheim bei Frankfurt a. M, 


von Dito Janke in Berlin. 


"Bm Begiun ber Lefe- Seifen erlaubt ſich bie unterzeichnete —* —— Tr Dh anf * —— Ede he engen ihres Verlages ans Aha Gebiete ber 5* 
— 84, daf fie mur —— en Fr — beiten beutjgen delle berhreitet, 


Otto 2 i f 
ee — art en Sat, Pa 
Ad. Bernb. Bluck und die Oper. 2 Bbe. Gr. 8, 


Obige Romane flud in jeder Buchhandlung vorräthig zu finden, oder durch biefelbe in une Zeit zu Beide 


Herrn etermann s Jagdbuch. 
ch ẽrſchienen und durch alle Buchs und 
ünchen in der Matth. Mieger’s 


Skizzen und Abentener 


——— des Herrn Petermann 
Freunde. 
Mit —— nach Origin ungen. 4 3 Bbe, 
35* 1. 45 fr. 
Ahle, 
we Ausgabe. 2 1 68 
_ un in einen Band u 
fl. 6. 9 fr. oder Rıblr, 8. 15 Rar. 
Heren Betermanne Jagdbu 
Hausſchatz für jeden Freund 
Was nur von guten Jagdabenteuern zur finden war, iſt 
in bem Buche gefammelt und wit wielem ſchönen Bils 


portans, over ſammtl. Werte beö 
Wanbäbeder Boten, 8 Theile in 7 flarken Bon, eieg. broſch. mit 
owieky auf milhweiben Papier fauber und correct 
EM —— in Stuttgarter Oanzleinwanbbänben mit 


%. 3. Levy. 





ber Ueberſetzu Tell ey 






Au ormat zu wohlfeile eife 
wiisale Mlegi Aezie, 5 der or Roland 1 Best 1 ee — 
gabe. 


— —— ift. * ie safe Bürgerpfae. Rene Voltsandgabe, 
Guard Breier, General ee. Sif. Roman, 3 Bre. 


George tue Heieieh, Draf d' Auethau ——— Hiſt. Roman, 











Dritte Auflage. 

— — Der —54 u fein —— Eine Nürubergiſche Ge- 
ſchichte. 3 Bbe. Geh. Preis 1 

_ gs —— oman. Zweite Aus⸗ 
a 

—— Die Stadtjunfer. Eine Ulmiſche Geſchichte. Dritte 
ee —* che Mn Augsburgiſche Gefchi 

fgenofl 8*8 a giſche chichte. 





ermanu von at or au der Leine. Hiſtor. 
® Romen, 7 Theile in —E Sering,an se 3 Chir. una 
E N Das Turnier ——— 1 Thl De 


De A ET AZ 
m. zu. irn, — von kann Bir. 1 gt! 


&t «b. 
Sndbi Ban, Dr ie: ‚en — —— Zweite Volks: 
ansgabe. Die. Geh, Preis 1 5 Sgt. 
Guftas Heifemie, 1 —— und Attika. Schilderungen. Geb, 


ol eifng, © re Meife .. —* Lorbeerkranze. Komiſcher 


oman. 


















Werke, welche noch — ber Breffe —1 Ben ab im Rufe eb De 


Beniie —— Er derzog Zohann und- feine Zeit. Difter. 
un us. groberjon rn nub ber — bon Rei 


v* ey Zweite billige Bolfsansgabe. 8 Be 
u Mundt, Ezjar L Hiſtor. ® 
—* Abi. Der & — Pr Be 8 "Se. Preis 4 Thir. 


tie en 325 eg alten“ Tagen. Bift. Roman. 
rei 
ve Geſchichte aus 8 


ʒe * ne p Grfcbard. 
rer hundert, Smeite Auflage. 8, leg. geb. Preis 1 


5 
— — ge Bad a Siht. Bozifetung 
"sern 


— Selbfunterridtempfohlen 
Deutſch · franzofiſch· engliſche 
Converſatibus 


Reueſte Meihote, —6 und — 
durch Selbſtunterticht zu erlernen, von bem 
eonceffionirten Sprachlehter M. Selig in Berfim, 
Durdgängig mit corveter Angabe der Ans 
fprade bes Framzöfifhen mb Engliſchen, 
und dehhalb auch file An A z et. 

Die aus zwei Euren tbobe iſt file 
> 24 ix. —— —* getreunt für 
vermittelft Abounements in 18 
* 21 a: ag kr, gegen Poſtvorſchuß von 

M. Selig's Seiöftverlags - Erpebdition, 
Beiehrihägrage Sl in Berlin, birect und 
and) hurch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
** —— mann, ——— 

nfterlin und Kaifer, in Rürn⸗ 
8 ee Rednagel, in — — bei 
Goppenratb, 


In Gries bei Bozen (silir), 


ift in einer fehr angenehmen vor Wind vegan 
n fee 





iſt ein unentbehrlicher 
es edlen Waibmerte, 





ebrudt 


— Base elne möblixte nung an bermienhe: 


befteht aus helabaren Zimmern, 1 Micoven, 1 einen 
GSlab ſalon mit a Ferncht, ferner aus 1 Mans 
farte, Rüge und Keler, Dad Mäbere unter ber 
Atrefe I. Kront in Down. (6874— 76) 


16727) 


4136 


Senkunen ver, munentid In be Wlegerigen Buhfanlarg m Ungesurg ah Münden, 
in ber Krüll'chen Buchhandlung in In ae 
— Plutarch oder Lebensbeſchreibungen u und 

verdienter Bayern. ri von J. B. von Pfeilfhifter. I. Bändchen, 


8. 141, Bogen, Geh. 1 

Der vorliegende Band emt bie Biogra! folgender verbienter umb durch ihre Schi merl · 
würbiger Mänrter: dee ——————— —— — — > —2* Huber’s, weder Grant. 
reich mit ben Dichtern Deutfchlands obaun Paul Martini’s, bes Mit 
jdöpfer®_ ber temifden in d fait als einem ber feinigen fennt; 
4) 3. E. Thürriegel’s, bem b 


unb 
Berdienſten gerecht geworben ift; PR gr v —— J 
ber Geſchichte ſorſcher, und 24 + Steiner find von L. Mefienrieder und Michael Sailer meifterhaft 
gei Ürbig fehlieht diefe eıfte 53 * der berühmte Raner Freiherr von Kreitt 


werth und theuer machen. 


(6902) So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen gralis zu erhalten: 
Berzeihnig wohlfeiler Bücher 
aus allen Fächern der Literatur, 
von F. A. Brockhaus’ Sortiment und Antiguarium in Leipzig 


durch alle Buchhandlungen gegen Baarzahlung zu beziehen: 


rn. . 
Geschichte. = — 
Geschichte überhaupt — Biographien — Memoiren — egsgeschichte — Kir- 
ee chiche SP Historische Hulfswissenschaften. 
Diess Verzeichuiss ist reich an werihrollen Werken der tüchtigsten Historiker, 


wieE.M. Arndt. Dahlmann, Droysen, Fallmerayer, Havemann, Heeren, Klöden, 


Prescott, Raumer, Schaumaun, Waitz u. a. 


Ankündigungen aller Art Ri 


im fünmtlice in: und ausläudifhe Zeitungen beforgt prompt . 
[694—11 das Annoneenbureau von Heinrih Hübner in Leipzig. 


[6688—89] Gannftatt bei Stuttgart. ——— 
Landhaus zu vermiethen oder zu vetlaufen. . kare ver Sur 


ganz im der Mühe des Curſaala, der Hauptquelle fo wie ber Mineralbader, iſt ein zmweiftädiges Haus, 
Hintergebäube mit Stallung se. xc. ſammt reigenbem Blumen und Nutzgarten zu imietben ober zu faufen. 
Es werben auch Etagen eingeln, mit ober ohne Ameublement abgegeben. N 6 Wibelmaftr. Lit. A.Nr. 214, 


[6949-51] Berfteigerung bes zlirderifgen an eimer ber größten Städte Banerne in ein feit 


h olinem Wetriehe ſtehendes 
"Schloßgut Teufen "Stiderei- mb Dercerie-Geldäft 
Das Schhloßgut Teufen, Kantons Zürich), 


nit Sebeutenbem Maareniager du dertaufen. 
Darauf ri * een re 
i . miegebünben, bie verfeben wenden nef, Jtaneo an bie Zae ⸗ 
pe — wu 95,400 erfge ——— und Landtacienhantlung in 
verfihert find, und in 188 Jeden (me * —— 16935} 
Mah) Landes, darunter 10 Jucharten Rebland in 
af Ben Lage, eirca 12 Au. Gärten, Anlagen, Tumer & 2 Thaler, 
kofplat x., 22 Iudarten Balbung und 96 Sn Gtmad gar) 8 eine ſchoͤne unerdregllche 
chatten Wieſen/ und Aderlond, wird gemäß Ber 


Quppe mit eifernen Gelenken, welde mit keidtter 
— Finamybireetion 


Meganit alle Bewegungen bef eig mie natahmt, 
ontag den A Rovember I. I8., ein jeher amiüfanted Geichenk für Linder und Gr+ 
Nachmittags 2 Uhr, 


DE Rıakr > deuto feine 1dc' Damen 2 Run, 

f fe Ult. to feine für amen T., 

im Gafihof zum Adler in Norbas auf üfient- | en zugleig Döntelter, 8 Mttit., gern 
Tiche Berfteigerung gebragt Pläne und Gant ⸗ Baareinfenbung oder Benvortau.  16917—22) 








bebingungen Gunen in bet Zwiſchenzeit Bei ber Fabritent U. Stilian in Neuwied. 
Untergeihneten eingefeben werden. Blir Befichti- 
mg bes Gutes beltebe man ſich on tie Schlofguts- 
Bermaltung in Teufen zu wenden, 
ZUrich, den 11 October 1861. 
ler die Domünenperwaltung : 
Ed. Gefner, Taffler. 


* * 1* 

Ein gebildetes Fräulein 
In geſedten Jadten, auk ſeht gutet Famille, wänſcht 
sa Neujahr eine Stelle ais Srfeniwarterin, Keſſe - 
begleiterim, oder mürbe biefelde in einem grofßeren 
Daufpaft die Stelle der Haudfrau gern erfegen und 
bie Erzlehung Meiner Kinder übernedmen, Mähtes 
in Münden, neue Amallentttafe 81 Warterze, oder 
auf frankirie Adreffen unter F. 8. Rr, 690 bunt 
1610-41) 


Ein küchtiger Braumeifter 
wird für eine bedeutende Pazeikier Brauerei mit 
dobem Gehalt zu engagiren gefuct, Die Etelung 
in eine febändige und daden Bemerber Ih Franco 
trieflig anbas Berliner Blacierungd-Guomp» 
toie in Berlin, Dauerfit. 8 au senden. (UU3U) 


U’ jeune homme de In Suisse frangaise, pro- 
fessant la religion cathollque, Age de 20 ans, 
qui a achere toutes ses &iudes reales dans un 
des meilleurs collöges, et recommande tout par— 
ticulierement par 868 professeurs, cherche 4 se 
placer en qualitt de precepteur ou de gouver- 
neur dans une bonne malsen d’Allemagne. Pour 
tous les renseignements ultericurs s’adresser A 
M, Jos. Rais, professeur au collöge de Delc- 
16915 — 16) 


In gebilbered Brauensimmerbat im Puparbelten fehr 

berwanbert if, batfelbe in Münden erlernt hat, fur 
in glelder Elgenſchaft außwärsd einen ap bi Mile 
fange Mebruar. Näheres auf franfirte Vriefe unter 
Ne. 6857 dur bie Exp. b. BI. [6957] 


Zum Derfauf eimeh neuen Metitelk, der feine Dere 
wendung Dersüglie, bei Gabrifen findet, wirb 
ein Provifionsreifender 


grluht. Die Bedingungen find febr an 
nehmbar, bie Mufßer leicht tramtpottatf und 


mont. 





bie Grped. biefer Zeitung. 


nebmen gam wenig Raum im Anſpruch. Scanepe 
Lifte te niit Chiffre A. Z. Per. LOCE Erforgt bie Grp, 
der aig- Itg. 1666467] 


über Me Rafpar Eoq ſchen Finter zu Iphofen 
u Davib Frank von Möbelfee, yorberung zu 

ft. 2 Pr. betr, Hat ber f. Abo. (Heifhmann in 
Kisingen eine Rlage auf 837 fl. 2 fr. nebft — 
eventuell auf 647 Mſammt 5%, Binfen ſelt 23 Aprii 
1850 genelit, woron dem unbefannt wo adıwefenden 
Bellagten mie beim Menterten, dab bie 2fage, ſewelt 
dadurch megr als 647 fl. ned Zinfen Yeraus ge- 
fordert werden, abgewleſen wourbe, und unter bem 
Aufttage Zenntnif gegeben wird, ben Magenben Theit 
buch adlung von 647 Mi. Mumme nebft 
5 Broe, Binfen hieraus fjeit 23 April 18850 Magles 
au Aellen ober 


binnen zwei Monaten 
Einwendungen gegen Me Llage geltend zu maden 
yottrigenfana der Klasanfpruh unter Aus iui 
aller Einwendungen dagegen in Oaupt und Neben⸗ 
ſaoe für anertannt werden wurde. Slebel rich bem 
Betlagten, welchzet das Elagkbuplleãt in ber bieh- 
gerlauiqen Meginratur In empfang tebmen kann, 
weiter aufgegeben, mnerdalb ber obigen Brit einen 
dlererts mwohntaften Infinuationtmandatäe um fo 
gerwifer ander zu benennen, als außerbem weitere 
Merfügungen an das Gerichtedrett angebeftet und 
auf biefe Welſe ald richtig zugeſtellt eragtet werden 
mürben. 
Würgburg, ben 8 Drtober 1661. 
Königliheh Bezirtegeticht. 
@euffert. 





Edict. Nom f. k. näbt. delegltten Seſrteagericht 
Boyen wird diemit den Gebrübern Zo⸗ 
dann Anton un David Mauroner, Spiel- 
waarenpändler aus Gtoren, früger In Straßburg 
etadiict, felt bem Yahre 1837 mad Amerika aute 
gewanbert, befannt gemagt: «8 habe gegen fle 
Me Diite Infam und Beinorp in St. Ültich In 
Gröden, und In Mürnberg zur Dedung einer 
Summe von 6159 M. 5 tr. RE, In Gilder, ber 
Dandeidmann ob, Bapt. Burger in St. Uri in 
Gröden jur Deckung einer Summe von 1397 . ab fr. 
OB und ber Oandele mann Joſ. Diotober et Gemp. 
in Gröben jur Dedung von 1121 f. 31 ki. RW. 
und 651 fl. 12 fr. DOM. das gerichtliche Derdor auf 
ben ignen aus ber Werlaffenfan ber Marta Maus 
toner in Nr angefaitenen Grdidell, refp. auf ben 
verhältnigmähigen Antgeif ber zu biefer Derlaffen« 
ftaft gehörigen Baarfgat, Staatäpapteren und 
Borberungen beiwinigt, und auf ipre dr unb 
Koften ber ?. f. Kreilgerihtä-Mbvocat Dr. v. Dögala 
als Gurator zu igrer Dertretung befelt worben. 
Died wird Iunen zu dem Ende fund gegeben, bamit 
fie dem beftellten Mertreter ihre Beheife mittpeilen 
ober dem Gerichte Anen andern Satıvalter nahme 
dan maqen können. ſce 

Kt mb. Bezlittgericht Bogen ben 3) Septör, 1B61. 


Mapr. 
Majchinenverlauf. Aut cken 


a 5 Kiöppel, gang von Gifen und denens eonftruitt, 
fett zu verkaufen bei (632 — 
Garl Möbns, Diehaniter in Augeburg. 


(758-631 Traubenverfandt, 
das Vfund incl, Berpachrng zu 4%, Ser. (18 Er.) 
von J. Neinhardt in Wachen he im a. b. Onarbt. 


Pensionnat 


de 
Jeunes Demoiselles 
Mesdemolenen Leguin 
4 Geneye, Rue du Mont-Blanc. 8. 


Prospecie stehen auf Verlangen zu Diensten. 
[5223—34] 


(ir Frauengimmer in ben Wger Jahren, bie geläufig 
fransöflf und enguſch price, die Handarbeiten 
aut verſtedt, au im Dausbalı bewandert ift, 4 Jabre 
in England placit mar unb bie beiten Zeugniffe 
bat, fucht eine Stelle ald Bonne oder in ein Der 
ſWaͤſt. Ftaner · Abteſſen unter J. G. N. Rt. 6%? an 
bie Erpehttion ter Ag. Zeitung. 6952) 


(Fin Sand Im deften Bauzuflande, y Betäpaus 
In. ber unmittelbaren Nähe Mitiend, ift mit 600 
[etaner Gatien um 110,000 fr. in. Wästung au 
verfaufen. BB trägt BOOO fl. id. ME Zönnen 
60000 fi. d. W. auf mehrere Zadte barauf fipgen 
bfeiben. Au iſt ſelbes au eier grefen Grahfiiie- 











ment geelanet und hat grobe Rellex und Magenine. 
mMädered beim Giaenikuimer Heintia Mapr, 
Wien, Stabt Ar. 737, 16799 - 801] 


- AUGSBURG, Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich A. A6kr. 
Vera k 


Freitag | 


gemeine Srihng. 


Ar. 291. 


'; Inserate werden ron der Erped4ion 
aufgenommen und «der Naum einer 
dreispaltigen Colonekeeile berechnet: 
im Naupthblatt mit #9 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 4 


18 October 1861, 





Gorreipenbergen find an bie Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpedition her Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


Man abormirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich. Sardinien, S 


anlen um! Portu 


ß gel bes G. A. Alexandre in Gruber. Fat bei demselben, 
2Cour du Commerce St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. 11 rue deLille. oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England bei Williama& * 
mierm 


44 Henriette-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem könıgl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in New-York 


ruck, Verona, Vened 


Innsb Y 
Sicilien bei Buchhändler Detken in Neapel: für Griechenland, 


Ueberſicht. 
Briefe and Hönigdberg. II. 
» — zweite Stadium der ungariſchen Augelegen⸗ 
€ 
Deutſchlaud. kfurt (tie Senatoren n bie e: 
Ente DR ‚Gen Savag — — 
rathstammer. nr e ındau (bobe e); 
* der Nürn he 


Nürnberg (die Eröffnun ve äner n); Stuttgart (aus 
beiden Kammern Verbahrung in ber fatholifchen i 


eiben 3 age); Ehingen (bie 

Erbacher Bropofitionen); Kaſſel (Rüdfehr des Kurfürften); Marburg 
Crof. Weber +); Eſchwege (Beſuch des Kurfürften); Hamburg (die 
ft über bie ylottenangelegenbeit); Dresden (Bolentrauergottes 

bien : annover(&erhanblungen des —— — trobincialvereing); 
Koblenz (Befeftigung von Berlin); Münfter \ rof. Temme in Zürid); 
Berlin! ur trönungsfeier. Franz Il in Königs es bertreten. erbeer. 
Der Enbilehof von Freiburg. SFottenbeitrag): Bnigsberg (Berbot 
ber beutfhen Farben); Wien (Gerücht daß der Kaiſer nad Berlin 
55 Die Dſid. Voſi Über die Zuſammenkunft der Könige von Holland 
gung) 





Igien. dv. Ujebom. Frhr. v. Kübel. Zur religiöfen Gleichberech⸗ 


ichi mM ie, Lage. Abreſſe des 
Migikea Se — fra ——— Rrat et 


iliche Kun 
u ie megicanifche Expebition. 


Großbritannien. Die Times über die päpftliche Alocution. 


u a —— Con Genaligme. Zur Lage Itali 
an . von ur tens. 

Das J. des Débals über Polen. Die Ankunft vs. Der wer Adel 

Eine Vertvarnung. Die Broſchüren. Marjeille (die Ueberſchwemmung 


Batien. Turin (Gefangennahme einer Batrouille von päpftlichen 


Nußlaud und Polen. Warfhau (Manifeft an die Bolen. Die 
Berhängung des Ariegäzuftandes, Das Feſt zu Horodlo. Demonftrationen); 
St Ana, ddr Reife des Kaifers im Kaulaſus). 

$hina. olge ber Kaiſerlichen. 


Xelegrapbifche Berichte. 
0’. Wien, 17 Oct. Wiener Zeitung: Die Kaiferin reist 
Ende Detobers von Eorfu ab; fie nimmt Aufenthalt in Venedig. 
. Warfchau, 16 Det. Widerfpänflige Theilnehmer an 
ber Koſciuslo⸗ Demonftration, welche bie Kirchen nicht verlaffen woll- 
ten, wurden Rachts in benfelben verhaftet. 


Curs bericht. 

Paris, 16 Oct. äproe. 67.80; AYgproc. 95.45; Banlactien 2900; fanbte, 
Erebitbanf 1170; Grebit mobilier 692,50; piem. 5proc. 69.40; em. 71a; beig. 
4fgproc. 10242; fpatt. äußere 1856 48; innere Sproc, ITVg; Iproc. AlYg; Dir 
leaũs 1530; 975; DM 598.75; Dauppins 880; 2 { 
1016.25; Eid 636.95; We 521.25; enWenf 535; Mrbennes-Dije 685; 
Bictov Emmaımel 363,75; ge, cuſſ. Comp, 400. 


Briefe aus Königöberg. 
UL. *) 


t Rönigsöberg, 13 Det. Es ift heuer eine große Kunft in unferer 
fonft ziemlich anſpruchsloſen Stabt den Kopf oben zu behalten; es wird 
aber morgen und die ganze Woche hindurch gewiß noch ſchwerer ſehn bie Füße 
unten zu haben und immer terra firma unter fich zu fühlen. Das Wogen 
und Drängen in den Straßen ift heute ſchon beängftigend, und immer noch 
bringen bie Eifenbahnzüge neue unzählige Schaaten von Gäften: „und es 
will ſich nimmer erfhöpfen und leeren!" Dazu kommt ber raftloje Eifer 


S. Allg. Ztg. Nr. 289. 


Triest und Mailand ; im Kırcbenstaat und den Herzoethümern Lucca. Modena. Parma und Toscana bei Bu 
Türkei und dir Levante etc, beim k. k. Postamt in Triest 





H für ftalien hei denk. k. Postäi 
dier H. F. Münster in Verona; für Neapel und 





mit welchem nicht nur die Hauptſtraßen, die der Fönigliche Zug paffiren muß, 
ſondern aud; alle Seiten: und viele Nebengaffen feſtlich aufgepußt werben; 
es ift unbegreiflich too bie Leute in biefer Jahreszeit und in unferm Klima 
bie koloſſalen Mafjen lebender Blumen, die an Kronen und Kränzen oder 
in Geftalt von W's und A's auf die Zufchauer herablächeln, herbelommen 
haben, Adler niften jetzt bei uns fo zahlreich wie bie Schwalben im Som⸗ 
mer, ber Farbe nad) freilich nur in zwei Nacen getheilt, ſchwarze und weiße, 
ber Größe nach aber fehr viel mannichfaltiger: vom Riefen, der mit feinen 
Flügeln mehr als 20 Fuß Raum umfpannt, bis zum kleinſten Miniatur 
abler, ber ohne Milroſtop laum noch fichtbar if. Man muß in der That 
zugeben daß bie Abfichten ber Behörben in Bezug auf die Krönurgs- 
feierlichleiten dießmal durch den Wetteifer und bie Liebe ber Untertanen 
fo ſehr überholt worden find, daß das Enfemble wie bie Details Dimen« 
fionen angenommen haben welche für unfere Stabt wohl zu groß find. Ein 
Glüd ift es nur daß die Steigerung ber Lebenäpreife, bie man befürchtet 
hatte, nicht eingetreten, und daß die ärmere Claſſe bis jet mit dem „bloßen 
Schred" davongelommen ift. Nachdem nämlich bie umwohnenden Land⸗ 
leute und Gutsbefiger feit einigen Tagen ihre Artikel vom hiefigen Markte 
zurüdgehalten, und dadurch eine ſolche Erhöhung der Breife bewirkt hatten 
daß z. B. ein Pfund Butter 15 bis 16 Sgr, ftatt 9 bis 10 koſtete, ift ges 
ftern, wo alle in ber Erivartung enormen Gewinns maffenhafte Zufuhren 
zur Stadt brachten, der Preis fo gewichen, daß ein Pfund Butter nur 8 Sgr. 


„galt, und bie gelbgierige Speeulation der Pröbucenten eine berbe, aber ſehr 


mohlthätige Lection erhielt. Leider wird eine ſolche den Wucherern wohl 
nicht zu Theil werben, welche die Preife ber Billete zu den Tribünen Fünfte 
Lich zu fteigern ſuchen: Speculanten haben, ehe der Bau noch vollendet war 
und das Publicum ſich in feiner Wahl für diefe oder jene Tribüne entſchei⸗ 
ben fonnte, ganze Reihen von Sitzen — und natürlich bie beften — auıfger 
kauft, unb wer jet einen bequemen Plat haben will, muß 3 bis 4 Thlr. 
zahlen ftatt 1 Thlr, ben ber Platz urfprünglic, Toftete. 

‚ Heute zwiſchen 10 bis 11 Uhr Nachts werden ZI. M. HH. der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeffin erwartet; auf morgen früh aber um 
64 Uhr ift der auferorbentliche Botfchafter des Kaiſers ber Franzoſen, 
Mac Mahon, Herzog d. Magenta, angemeldet. Derfelbe fommt, wie mir 
ein Eijenbahnbeamteter im größten Gebränge eben mittheilte, „auf 30 Ace 
fen“ an, b. h. doch wohl daß er ein fehr großes Gefolge mitbringt. Die 
„erfte Nummer“ der Fremdenliſte, welche heute herausgefommen ift, führt 
30 „allerhöchfte und höchfte Herrſchaften“ auf, darunter den Garbinal-Erz- 
biſchof von Köln, Johannes v. Geiffel, und enthält überhaupt gegen 600 
Namen — natürlich nur folder Perfonen die als Gefandte, hohe Hofchargen 
oder Deputirte u. |. w. zum Hof in Beziehung ftehen. 

— Königsberg, 14 Det. Heute hielten Ihre königl. Majeſtäten 
ihren feierlichen Einzug, welcher vom ſchönſien Wetter, wie wir e8 in dieſer 
Jahreszeit nur höchft felten haben, begünftigt und durch feinen Unfall, ja 
nicht durch die geringfte Unorbnung geftört wurde, was bei den unüberſeh⸗ 
baren Menſchenmaſſen, bei den zahllofen Wagen und Pferden welche die 
Straßen anfüllen, beſonders hervorgehoben zu werben verbient. Der erſie 
Empfang bes hohen Herrſcherpaares erfolgte bei der Villa Schönbuch, in 
ber Nähe ber Stadt. Bor der Billa hatte ſich, außer einer großen Anzahl 
von Stabt- und Landbewohnern, ein berittenes Corps bon Gutöbeftgern 
aufgeftellt, und bilbete ein Spalier. Fünfzehn Vertreter des Königsberger 
Landkreiſes, an ihrer Spike der Graf v. Dönhoff auf Friedrichſtein, waren 
zum Empfang eridienen, und auch die Königl. Prinzen mit ihrem Gefolge 
ertvarteten dort bie Anfunft der Majeftäten, während in dem Salon dır 
Billa die Mitglieder des DMagiftrats, fo wie Diputationen der Stadiverorb« 
neten und der Kaufmannſchaft ſich zur ehrfurchtsvollen Begrüßung einger 
funden hatten. Gegen ben Magiftrat äuß:rte der König unter andern; daß 
er ſich um fo mehr freue Königsberg twieverzufehen, ald er der Stadt feit 
1834 feinen Beſuch habe machen können, umd «8 ihm jegt beſchieden ſeh 
mit dem Sohn und der Tochter zu lommen, Der Beſuch der lönigl. Entel 
müffe, da fie noch zu jung ſeyen, einer ſpätern Zeit vorbehalten bleiben 
Nachdem auch die Königin mit den Kaufleuten ſich einige Zeit unterhalten 
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hatte, und beide Majeftäten die Frau Stabträtbin Hartung, bie Befißerin 
ber Billa Schönbuſch, durch einen, hulbvollen Beſuch beehrt hatten, ſehhle 
ſich der Zug um 12 Uhr in Bewegung, und erreichte wenige Minuten fpäter, 
unter Ranonenbonner, Glodengeläute und bieltaufendflimmigen Bivats, 
da3 Brandenburger Thor. Etwa 150 Schritt von biefem war innerhalb 
der Stabt, wie ſchon erwähnt, das eigentliche Empfangätbor errichtet, etwa 
60 Fuß hoch, geſchmückt mit vier Lorinthiichen Säulen auf jeber Seite, 
den Wappen ber acht Provinzen, und ſechs Büften: Friedrich Wilhelm III 
und IV, das jehige Herrſcherpaar, ben Kronprinzen und die Kronpringeffin 
darftellenb. Ueber dem mittlern Portal von 36 Fuß Höhe las man in gol⸗ 
denen Buchſtaben: „Glück Hohenzollern.“ Zwiſchen beiden Thoren war auf 
jever Seite eine bedeckte Tribüne errichtet, auf beren einer bie Väter ber 
Stabt und 50 bis 60 in weiße Tüllroben gelleidete mit grünen Schärpen 
und Blumenkrängen gefhmüdte Jungfrauen fi befanden, von denen zwei 
die Majeftäten begrüßten, zwei andere Feſtgedichte überreichten, melde auf 
das hulbvollfte entgegengenommen wurden. Dann zogen bie Fönigl, Herr 
ſchafien unter dem raufchenden Jubel der unzähligen Menge weiter durch 
die Straßen, in melden bie Schügengilbe und ſämmtliche Innungen und 
Gewerke ein Epalier bilbeten, deſſen einzelne Abtheilungen einffehr buntes 
und intereffantes Schaufpiel boten. Den Zug eröffnete das berittene Flei⸗ 
ſchergewerk mit feiner Standarte und feinen Heerpaufen nebft Muſilcorps. 
Dann kam ein Bug des dritten Güraffierregiments, nach dieſem zwei Flügel: 
abjutanten, und alsdann Se. Maj. der König in Garde-Uniform, auf einem 
prächtigen Trafehner-Roffe. Der König fah fehr wohl und heiter aus, und 
ertvieberte die Jubelrufe, Das Tücherfchiventen etc, indem er nad) allen Sei⸗ 
ten hin auf das gnäbigfte dankte. Dicht hinter ihm, zur Rechten, rilt ber 
Kronprinz, dann bie Pringen Karl und Friedrich, hierauf folgten bie übri- 
gen Prinzen, und zuleht ber Feldmarſchall v. Wrangel, tworauf zwei Stall- 
meifter in rothen Röden ben Zug ſchloſſen. Nun fam ber mit reichen ſilber⸗ 
nen Verzierungen geihmüdte Wagen Ihrer Maj. ber Königin, welchen acht 
Rappen-jogen, bie rothe mit Silber beſetzte Drapirungen hatten, und auf 
deren Aöpfen fich filberne Adler twiegten; zur Seite jebes Pferdes ein Dies 
ner. Die Königin var ganz einfach gefleidet: Seidenrobe von Lila-Farbe, 
ein eben ſolcher Hut, Hermelinmantel. Die hohe Frau grüßte, ſich anmuthig 
und bulbvoll verneigend, nad; beiden Seiten, und ſchien das Schaufpiel 
ringsum mit Interefle zu betrachten. Am Schlage des Wagens ritt ber 
Dberftallmeifter d, Willifen rechts, ber Gouverneur von Königsberg inf, 
binter demſeiben die Generalität, die Abjutanten des Königs und ber Prin⸗ 
gen; dann lamen bie Hofequipagen mit Gefolge, zuleit bie Wagen ber ſtäd⸗ 
tifchen Deputation, an beten Epite der Oberbürgermeifter und der Stadt⸗ 
verorbnetenvorfteher fi befanden. 

Dann ſchwenlten, immer mit llingendem Spiel und fliegenben Fahnen, 
die Innungen ab, und ſchloſſen fid in der Reihenfolge dem Zug an wie fie 
dom Brandenburger Thor bis zur grünen Brüde aufgeftellt waren. Da 
mehr ala breifig Getverle vertreten waren, und alle die mannichfaltigften 
Embleme ihrer Kunft an Stangen, auf Kiffen ober zierlichen Tragbahren 
fehen liefen, fo kann id; hier nur einige der frappanteften Details kurz ans 
führen. Die Fleiſcher imponirten durch ihre vortrefflihen Pferde und ſolid⸗ 
geihmadvolle Kleidung: ſchwarzes Beinfleib, Laffeebrauner Neitfrad mit 
gelben Knöpfen, Dreimafter mit Lorbeerzweig an ber Spitze; die Lieblinge, 
befonderö aller Mädchen, wurden fehr bald die Meinen Schornſteinfeger⸗ 
burſchen, obwohl fie ihrer gang naturgetreuen Tracht wegen bon oben bis 
unten ſchwarz „tie bie Nacht“ waren, fie trugen zierliche blumenbefrängte 
Zeitern. Am meiften zeichneten fi die Maſchinenbauer aus, die allein gegen 
700 Mann beirugen. Eine Abtheilung berfelben war in Bergmannstradt, 
andere hatten blaue Bloufen, ſchwarze Beinlleiber, glänzende Wachslein⸗ 
wandmügen. Ihre Embleme waren fehr funftvoll, und erregten die allger 
meinfte Aufmerkjamteit: Pflug, Dreſchmaſchine, Windmühle, Zocomotibe, 
Dampfſchiff mit dem Namen „Augufta” ac. Die Tiſchler zeigten alle Arten 
von Möbeln, und verfinnbilblichten unter anderm bie brei Hauptftadien des 
menſchlichen Lebens nad) bem Worte: „Er warb geboren, nahm ein Weib 
und ftarb” durch ein fehr finniges Emblem: Wiege, Himmelbett und Sarg 
in drei Etagen übereinander ; wir mußten an Ealberon benfen: 

Pues fu6 cuna boca arriba 

Lo que boca abajo es tumba! 
loffe wurden die Majeftäten von ber Geiſtlichkeit, der 
isen ber Givilbehörben, dem Dfficiercorps, den Ritter: 
rchtsvoll empfangen. Abenbs war 
die Stadt biß in ihre entlegenften Winkel glängend erleuchtet, nur lonnte 
man bie fchönften Punkte am wenigſten fehen, weil das Gebränge und be: 
ſonders die zahllofen Wagen ten Gang durch bie Hauptſtraßen zu einer 
Lebensgefahr machten. 

Das zweite Stabinm der ungarifchen Angelegenheiten. 

OD Wien, 15 Det. Die in lehter Zeit aufgetauchten politiichen 
Broſchũren, welche in der Öfterreichifchen Verfaffungsfrage allerlei Hein: 


Auf dem 
Univerfität, den Ep 
gutöbefigern aus ber Probinz ar. el 


müthige Ausfunftmittel zu Tage förberten, haben als wahre Eintags 
fliegen ein kurzes Daſeyn gefriftet. Sie find bereits vergeſſen, Schufella's 
Neihsrath ad hoc fo gut wie Bergers Verfafiungsrath, beide find ab⸗ 
gethan. Für ben Auf der praltifh-politifchen Befähigung biefer Herren 
wäre e8 befjer getvejen fie hätten gefchtviegen. Nichtöbeftotweniger darf man 
ben guten Willen ber fie leitete anerkennen, und ber Impuls ber fie ber 
ſtimmte ihre Mebitationen nieberzufgreiben war gewiß Tein feindlicher; 
vielmehr fehen wir fie offenbar durch ein Gefühl der Angft angetrieben, 
Weil der ungarifche Landtag den Neicherath nicht beſchidt bat, wird es 
ihnen neblig vor den Augen, fie fangen an zu ſchwindeln, und unwilllürlich 
denlt man: 
Wo fo ein Köpfchen feinen Musgang 
Eu fi ar BE er 

‚Was ift denn das was fie fo gänzlich verwirrt, daß fie alle Haltung 
verlieren? Der durch die Vay ſchen Comitatsausfhüffe nach Peſth geſchickte 
Vayſche Landtag hat das Octoberdiplom hartnädig verworfen und bie 
1848er Berfaffung verlangt, Das ift alles, Und war e8 denn fo ganz un« 
ertvartet? Bivar Tonnte niemand Pe es fey unmöglich baf bie Nepräs 
fentation ber Stimme ber Bernunft Gehör gebe; allein gewiß hat jeber in 
feinem Innern fich felbft gejagt da von jener Vayihen Berfammlung 
ſchwerlich etwas vernünftiges zu hoffen fey. 

Barum aber hat die Regierung, wenn aud) fie ſolche Zweifel hegte, 
biefen Mann nicht früher beifeite geihoben? — fo mag mander fragen. 
Es fcheint, bie Antwort liegt nahe, Day war mit Szecſen auf Grund ber 
Dctobergejehe ins Amt getreten. Seine Schulbigfeit war es fie zu ver 
treten und für beren Refpectirung Sorge zu tragen. Die Regierung konnte 
anbererfeitö nicht bon vornherein bie Vorausfegung aboptiren daß er feine 
Schuldigleit nicht tun werbe; für ein ebles Gemüt ift e8 ſchwer eine folche 
Uebergeugung zu faffen, und fo ließ ihn ber Raifer erſt fallen als fi) das 
Factum herausftellte daß er, nachdem er bie königliche Autorität in bie Hanb 
befommen hatte, fi von ihrem Territorium, ſcheinbar fechtend, Schfitt für 
Schritt habe verbrängen laffen. Auf diefe Weiſe bat Bay felbft den Beweis 
geführt, der gegen ihn a priori ſchwer zu führen geweſen wäre. Er bat ſich 
ſelbſt zu Grunbe gerichtet. 

Das Vay ſche Drama ift ausgefpielt, der VWay'fche Landtag ift auf 
gelöst, Iſt nun bamit bie Verhandlung mit Ungarn zu Ende? Keine 
wegs. Wäre bad ber Fall, jo flünde die Regierung bem Land Ungarn 
gegenüber auf bem Boden vom 19 Det. 1860, Denn bie Getwährungen des 
20 Det. find an einen als Bedingung geftellten Vorbehalt gelnüpft, welcher 
vom Landtag zurückgewieſen worden ift. Die Regierung nimmt nun offen 
bar biefen Stanbpunft nicht ein. Sie glaubt an ben gefunden Sinn bes 
Volks, fie appellirt an das Land, Sie ſeht voraus daß bie tumultuarifche 
twiberliche Art, wie ber Landtag unter Vay'ſcher Leitung gewählt twurbe, 
bie wahre Stimmung bes Landes nicht zum Ausdruck fommen ließ. Es ift 
dieß im Auflöfungsact beutlich fundgegeben. Die Verhandlung mit Ungarn ift 
demnach nicht zu Ende, fie ift nur in ein anderes Stabium getreten. Muß 
das erfte Stadium bad Stabium Bay Szerfen genannt werden, ſo heißt 
das zweite Stabium Forgach. Forgach ift auf der Bafis ber Detober⸗ und 

bruargrundgefege ind Amt getreten. So fteht es in dem von ihm contra« 
irten Refeript vom 21 Zul, 1861 gefchrieben. Seine Wirlſamleit muß 
auf dieſe Grundlage ſich ftügen und auf eine georbnete regelmäßige Land» 
tagswahl abzielen, damit ein Landtag zu Stande gebracht wird welcher, 
von dem unfinnigen Begehren der 1848: Gefehe abjehend, ben praltiichen 
Boden betritt, ben ber Raifer bem Land Ungarn großmüthig einges 
räumt bat, 

Ungarifche Blätter behaupten num zwar: Forgach wolle das Spiel 
Bay's wiederholen. Wir halten das für eine Berleumdung, aber wunder 
nehmen würde e8 und wenn er einer ſolchen Infinuation, welche feinen 
Charakter auf gröbliche Weiſe antaftet, nicht mit Entſchiedenheit entgegen= 
träte. Nicht minder muß es Erflaunen erregen, twenn es wahr ift 
1013 die Blätter berichten, daß er die Rerrutenftellung als eine Landtags⸗ 
Angelegenheit behandelt wiſſen wolle, ob leich das Dxrtoberbiplom fie aus ⸗ 
brüdlih als eine Reichsangelegenheit erllärt. Wenn er auch dieſen Be— 
richten nicht durch eine correcte Haltung, durch welche jenes Gerede dementirt 
wird, entgegentritt, dann würde er allerdings in Vay's Fußſtapfen treten, 
und bie obenerwähnten ungariſchen Blätter hätten recht, wenn fie ſagen: 
er ſey auf Grundlage der October⸗ und Februargeſehe eingetreten, nicht um 
fie auszuführen, fondern um beren Ausführung zu hindern. Allein jenes 
Dementi wird erfolgen, fo denfen wir, und Forgach wird fi und feinen 
Auf unverfehrt erhalten, und zwar um fo mehr als feine Stellung zur Re— 
gierung ſchon viel genauer präcifirt ift ala die Bay’s, weil demnach ihm 
nicht geflattet wäre die Partie fo weit toie biefer zu führen, und demnach 
aud) die Folgen für ihn ſich wahrſcheinlich in bedenllicherem Licht darftellen 
mi jten. 

Das zivrite Stadium der Verhandlung mit Ungarn muß alfo jeden 
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fol8 und wird einen andern Verlauf nehmen. Daß dieſer Proceß nicht im | 


Handumdrehen fi} abwidelt, mag manchem Ungebulbigen bedauerlich er⸗ 
feinen. Allein derjenige welcher je geſchichtliche Ereigniffe von großer Ber 
beutung einer genauen Betrachtung unterzogen hat, weiß daß ſolche Dinge 
nicht in Tagen ober Wochen ſich zu entwideln pflegen. Wie langfam e3 
aber auch vorwärts gehen mag, taufenb —— folgen jedem Schritt 
und Tritt. Fair play muß ſeyn! Das zweite Stadium darf feine andere 
Richtung nehmen als daß der königliche Kanzler den königlichen Willen zur 
Ausführung bringt; daß ber Statthalter dem Kanzler, der Commiſſär dem 
Statthalter gehorcht u. |. iv. Der Dualismus kann und darf nicht weiter 
gebulbet werden, er bringt Verivirrung in die Köpfe, er verdirbt das Volf, 
das fchließlich gar nicht mehr weiß was bes Königs Wille ift. Ein Kanzler 
ber des Königs Sold geniekt und nad ber Pfeife ber Feinde bes Königs 
tanzt, ift ein unmöglides Ding. Man kann vom einem berftändigen 
Menſchen nicht glauben daß er ein unmögliches Ding aus ſich machen wolle. 
Einem Kanzler welcher offen unb weithin erkennbar bes Königs Fahne 
entfaltet, ftellen fi Hunderte und Taufende ber waderſten ungariſchen 
Männer zur Berfügumg um das Land glücklich aus der Schtwierigfeit 
beraus in ein georbnetes Geleife zu bringen. Ein Kanzler deſſen königliche 

nicht über jeden Zweifel erhaben ift, findet nicht drei Leute die 
ihm ihr Gefchid anvertrauen. Und mit Redt. Diefe Betrachtung allein 
Tann bem Kanzler den Fingerzeig geben welchen Weg er einzufchlagen hat. 
Auf diefem Wege wird er das Dxrtoberbiplom zur Anerkennung bringen, und 
hat er bas zur Anerlennung gebracht, fo ift die Frage gelöst, Orbnung und 
Friede bergeftelt. Das find nur gebanfenlofe Schwäger bie ba noch 
bon Schwierigleiten reben welche ben Februargeſetzen entgegenftehen follen. 
Die legislativen Reichsangelegenheiten melde ber Gefammtvertretung zu: 
gehören find in beiden Grundgefeen gleich umgrängt, es befteht nicht die 
allergeringfte Differenz. Und im Emft kann es fi) doch nur um das han: 
deln was dem Landtag und was bem Reichsrath gebührt, Die Diatriben 
gegen die Februargefete find nichts ungarifhes; Ungarns Politifer vom 
Gepräge bes Hoflanzlers Bay und Deals haben einen viel weiter gehenden 
Kampf geführt gegen das Detoberbiplom,. Sie fahen Mar: wenn das 
Detoberbiplom ſiegreich ift — bas Februargeſetz ift dann nur noch eine 
Gonfequenz. 





Deutichland. 

Frankfurt a. M., 15 Oct. Die Neue Frankfurter Zeitung 
meldet heute nachſchriftlich daß die HH. Senatoren Harnier, Ujener und 
Mad um ihre Entlaffung nachgeſucht und diefe in der heutigen Sihung des 
hohen Senats erhalten haben. 

Bayern. | München, 16 Oct, Bei Beginn ber heutigen Berathung 
ter Summer ber Mbgeorbneten über bad von dem Abg. Rebenad gefertigte 
Hauptreferat Über bie Etaatseinmahmen machte der genannte Referent in feinen 
einfeitenden Bemerkungen baranf aufmerffam: daß bie Einmahmsanfüte des Ans 
ſchuſſes im ihren Totalbeträgen um 2,167,425 fl. miebriger eriheinen als bie Ans 
füge ber fgl. Stanteregierung, mas fi damit erfhäre SB ber Ausihuß einerjeits 
vier Cinnahmspoften im Gefamumtbetrage von 4,050,408 fl, nämlid den Ertra- 
beifchlag zu ben birecten Steuern, bas Lotto, ben "Ertrag aus ben Kreisamtsblättern 
und ben Were‘ “tumgatoftenerjag feiteng ber Feuerverficherungsanftalt, nicht mebr in 
das Bubget aufgenommen, anbrerjeits mehrere Einnahndanfüge ber Staatsregierung 
um die Summe von 1,882,978 fi. erhöht, unb baburd bie oben erwähnte Ab · 
— entziffert babe, Der Iyl. Commiffir v. Pfretzſchner erläutert in 
einem eben fo ns als gewendten und fliefenden Bortrag bie vom Ausſchuß * 
Aglich ber Häufer-, ber Gewerbe und Capitaſrentenſteuer gefaßten Beſchlüfſe 
fihttich ber Hänferfener, bei welcher ter Ausſchuß vorgefchlagen hatte bie Fo 
an bie Krone zu richten bem nächſten Lanbtag einen Gefegentwurf zur principiellen 
Regelung ber —— über die Häuferfleuer vorlegen zw laſſen, bemerkt ber 
Hr. Eommiffär: baf ber Gruad warum bie Staatsregierung, obmohl fie die Noth- 
wenbigfeit eime® felhen Schritis durchaus anerienue, un ſich nicht entiließen 
konnte mit einem bie ganze Häuſerſteuer principiel umgeſtaltenden Gejegentwurf 
bor bie Kammer zu treten, eimerfeits im bem biemit verbundenen allfeits als groß 
anerfannten Schtwierigleiten —— aber in dem Wunſch liege vorerſt den Er⸗ 
folg der —— bung, mit welcher zur a ichen Befeitigung 
der ählichfien Mängel in ben Yahren 1850 und 1856 vorgegangen wurde, 
näher lennen zu lernen, lügli der Gewerbeſteuer weist ber igl. Gommifjär 
us wetjchiebenen Momenten nah baß bie Progreffionen en bır Referent und 
mit ihm ber Ausfhuß bei biefer Steuergatiung in Schö— feines Beſchlufſes 
ıngenommen bat zu hoch gegriffen -feyen, wehhalb er eine —. Minderuug des 
ge x angezeigt * und, um dieſe zu erzielen, ben ren 
nadt dieſe Steuergattun mit 1,200,000 A Principafe, 60,000 fl. Beifdlag, in 
Summe mit 1,260,000 fl. jährli Tl in das Bubget einzuflellen — welcher Antrag 
edoch von ber "Kammer abgelehnt wurbe. inblic veditfertigte ber gl. Commiffär 
vie Grümnbe melde bie Stasteregierumg bei Feſtſehuug bes Vorauſchlage für Capital 
'entenfteuer leiteten, und Inüpft hieram bem Antrag — jedoch vergeblich — es 
wi bem Anſatz ber Staatsregierung zu belafjen. Nachdem Neferent den Anja 
es Aue ſchuſſes beziizlich ber Solleineahme ber „zaren* metieirt, und hiebel dar · 
uf hingewieſen hatte daß im Fetge der neuen Brfehgebung in ber Pfalz tie Geld · 
traſen nicht mehr tm bie Präfidieleofje und dieffeits mht mehr in Gemeinbecafien, 
modern in Die Staatecaffe fliehen werten, flellte Dr. Barıd, mit Rüdticht auf bie 
a Folge ber neuen Straſgeſetzgebung verausfihtiih eintretente Erhöhung ter Ein- 
iabmen ans Gelbfirafer, den Antrag: bie Peſition für nzaren“ ven 4,335,550 fl. 
uf 4,590,060 fl. zu erhöhen, unb bei ben „unffchlagegefälfen“ fprucht er ben 


aus bie Oberauffdlagsämter ge unb ihre di ben 
— a au — he — noch D el mit we Gen eine : 
Aufbeflerung der * Unterauficpläger befürwortet hatte, wurde bie 
Dieenifien Einigl. Commiffir v. Loblowig bie bem Dr. 
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Simiseheenbeiriige an gen und Infurien file Nedhnmg ber 3 ch ſeht er⸗ 
unb nach ſeiuer —— — Pr 34 ergeben wlirben, 
weßhalb der Antrag tes Dr. Seien vom mr 144,000 fl am 


fen fey. eh Ige biefer Darlegung murbe 
—* auch ber mehrermähnte —ã mit erſichtlicher ori angenommen. Mei 
ber Pofttion „Eimmahmen aus Delonomien und Bewerben" geißelte Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld ben Wirthfhaftebetrieb ber Hoflellerei im Wünbırg und bes Staatsguts 
ha erh . en, obwohl im Befly von 300 Tagwerlen ber beften Bein · 
je Ze ohne bavom einen Pi Steuern zu zahlen, alle Jahre 
Null für an ie laffe, während letzteres 42* n Delonomie und be⸗ 
deutenden Nebeugewerbe ungeachtet gar einen jährlichen oc von 375 fl. ber» 
Fr Enbiid) verweist er auf ben weitern Mifftanb ba ber Staat Gebäube 
von zehn Millionen Gulden befige, die angeblich gegen einen 
entfpeeöcuben Miethying Ne Beamten zur Beuiltzung Üßerlaffen jegen, mobei je- 
doch nicht bie Hälfte ber Reparaturfoften heraustomme bie jährlich daraf verwendet 
werben müßten. Wie fehr biefe Erörterumgen mit ber Anflht ber Kammer im Ein- 
Hang flauben, das zeigte bie fi Annahme der im biefen brei Richtungen 
vom Ausfhuß gefellten Kae Nachdem noh Dr, Ruland fi mit ben nom 
Frhru. v. Lerchenfeib en a dm Heflellerei und bes Staateguts Schleisheim ein⸗ 
verflanben erftärt, jebodh binfittid ber Staategebãude bemerkt hatte daß biefeiben 
mwenigfiens auf bem ande mitnuter unentbehrlich ſeyen, warb zur Schlußabftim- 
mung geſchritien, ımb wurden biebei fännmtliche Anträge bes fie 
zeits in Mr. 277 mitgetheilt, unb fo weit biefeiben nu burch ben 
eine Abänderung erlitten haben, zum Beſchluß erho bemerken kommt ſch 
= 4 ein Sc mehrerer ee !äger * Beedle ihrer Lage und eine 
erellung des Bejirksgeometers er um Meor, bes Bezirke en» 
inftituts dem fgl. Staatsninifternm zur Sentnignahme 

| Münden, 17 Oct. Die Hanmmer der Meichsräthe hat in —* —* 
gen Sıyung, welcher bie 1. Prinzen Adalbert, Ludwig und Karl Theodor ar 
tem, ſowehl bezüglich ber im Betreff der Nactweifungen über bie —— 
ben Tenttalſends zugewieſenen Einnahmen pro 1 ala auch be 
Aufpebung ber gefeglichen Beſtimmu ngen über bas u noch 
Differenzen auf ihren früheren Beſchluſſen beharrt, dagegen iſt fie ben jan - 
Kammer ber Abgeorpnieten zum Gefe über bie Aufammenfegung ber Ghrunbfllide 

fabten Beſcheſſen beigetreten, jo daß alfo über dieſes wichtige Geſetz Gefammt- 
Keidunf ber beiben Kammern befteht, id wurden zwei Beſchwerden, die eine 
von bem ehemaligen Oberlientenamt Thumſer, bie ben von bem Beneficiaten 
Holzleitiner wegen Verlegung verfaffungemä Higer Hechte eingereicht, zu den * 
figniet, indem bie erſtere als micht zu dern Wirkungskreiſe ber Sammer gehörig, bie 
aubere als formell unguläjfig erflärt wurde, Schließlich wählte bie Kammer bem 
Neichsranp Präfibenten v. Harleß zum zweiten Erſahzmann ihres Commiſſärs 
(v, Bayer) bei ber al. Etnatefnuipen. ‚Tilgungscommiffien. — Der fünfte Ause 
uß ber Kammer ber Abgeorbneten bat ben meuerlichen Antrag bed Abg. Dr. 
u. bie lurheſſiſche Frage betreffend, in ber Ermägung daß biefe frage im Laufe 
Me nmwärtgen Landtags ſchon einmal zur B lommen tar, unb nad 
vl ber Berfaſſungeurluude & Segenfianh Aber melden bie beiben 
———— 34 nicht vereinigen, in derſelben —— nicht wieder zur Berathung 
gebracht werben laun, mit 5 gegen 3 Etimmen abgelehnt. Der kgl. Staats 
minifter v. Schreul wohnte = ——— Amen abge bei, 

N Münden, 17 Dct Die Kammer der Abgeorbneten hat heute 
drei Eiſenbahnentwürfe genehmigt: 1) die Ausdehnung bes Eifenbahnnehes 
ber Pfalz; 2) den Bau einer Eifenbahn von Würzburg an die babifche 
Gränze; 3) den Bau einer Eifenbahn von Starnberg über Tutzing nad 
Penzberg und an ben Peißenberg auf Koſten von Privaten. (Ein ausführ⸗ 
licher Bericht in der Beilage.) 

* Lindau, 17 Det. Erzherzog Carl und Frau Erzherzogin Marie 
bon Toscana verließen heute Mittags mit dem Bahmeilzuge die hiefige 
Stadt um fih in Begleitung mehrerer toscaniſcher und neapolitanifcher 
Gavaliere zunäcjt nad) Mündyen zu begeben. Der ftändige Aufenthalt der 


hohen Neuvermãhlten wirbSchladenwerth,berAufenthaltäort des Großherzogs 
Leopold von Toscana, bilden. Großherzog Ferdinand von Toscana wird bis zu 
Ende dieſes Monats in Nefige: Gegend verweilen. Die FR in Zouife 
von Parma lehrte ra ittags bon dem Ausfluge na nchen hie 
ber zurüd und begab ſich nad; Riedenburg unweit Bregenz. 

Mürnberg, 16 Oct. Die Eröffnung ber neuen Strede der Nürns 
berg Pilfener Bahn hat vorgeftern ohne Unfall, wenn man von einer nalio⸗ 
nalen Demonfiration in Pilſen abjehen will, ſtattgefunden. Nachdem fich 
in Regensburg am 14 Det. Morgens bie Gäfte aus Wien und Bahern ver: 
einigt hatten, führte fie die Bahn nad) Furth im Walde, wo die Bertval- 
tung ber £. bayerischen Oſtbahnen für ein Gabelfrühftüd gejorgt hatte; ber 
Bahnhof daſelbſt war feſtlich angethan, mit bayerifchen, Öfterreihifchen und 
böymilchen Fahnen gefhmüdt, und hoch über allen wehte von einer Anhdhe 
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das hwarzroifsgoltene Banner. In Furth trafen mit ben obigen Gäften 
bie aus Böhmen zufammen, darunter bie HH. Rieger, Balapfy und Brau 
ner, welche, die Reichsrathsferien benügend, herbeigelommen waren um bie 
deutſchen Gäfte zu begrüßen, und perfönlich darzuthun daß fie jo jchlimm 
nicht ſeyen ald man fie made. Sogar der große iſchechiſche Schulrath 
Wenzig hatte fich herbeigelaffen ben bayerifh-beutfchen Boden in Furth zu 
betreten. Nach ber Weiterfahrt wurde in Skurnian, eine Strede von Pil: 
fen, two die Bahn bis jeßt endet, kirchliche Feierlichleit gehalten, worauf bie 
Gäfte in bereit ſtehenden Wagen nach Pilfen gebracht tourben. In Bilfen 
felbjt beftand das Programm in einem Feſteſſen in bem dur „Wallenfteins 
Lager” berühmt geivorbenen Rathhausſaal, dann einem theätre pard, wo 
eine Feſtouverture vom Leutner gefpielt, ein Prolog geſprochen und „ch 
werbe mir ben Major einladen” dargeftellt wurde. Nach dem Theater 
waren bie Bäfte zu einer — Befeba geladen! Beſeda? Wiſſen unfere 
verehrten Leſer was bas it? Nun, es iſt ein neulſchechiſches Goncert. Zu 
diefem Goncert erhielten unfere deutſchen Gäfte einen Goncertzettel, auf 
welchem — nicht eine beutfche Zeile zu leſen, und nichts ala tfchechifche Lieder 
angejeft waren. Diefe abgeſchmadt zubringlice Art deutſche Zuhörer und 
Bäfte zu tihechiihen, zum Theil politiih anzüglichen Productionen zu 
prefien, hat denn auch einige Gäfte fogleic nach den erften Nummern ver» 
anlaft ben Saal zu verlaffen, und fpäter laute Yeußerungen bes Mißfallens 
herborgerufen, bie wieder bie iſchechiſche Partei zu tumultuarifchen Schritten 
fortriß. Bis zur Pilſener Beſeda hatte bie ganze Bahneröffnungsfeier einen 
ſprachlich deutſchen Charalter. Nürnb, Kur.) 


Wuürttemberg.** Stuttgart, 16 Oct. Die Sihung der Kammer der 
heute wichtig und won langer Dauer, Kauptgegenfland ber 
Ta Frhtn. v. Neur ath erflattete Bortrag ber floate- 
rechtlichen Cemmilfion , beireffenb bie hinſichtlich ber katholiſch⸗lirchlichen Frage in 
ben flänbilhen Mechenfchnftsberichten von 1858 und 1861 enthaltenen Bemerkum · 
gen und Mctenfücde. Dieſer Vortrag enthält eine vollfländige hiſtoriſche Ueberſicht 
unb ftaatsrechtliche i alles beffen was feit beim Abſchluſſe ber Convention 
mit Rom in der fatholifchen Frage vorgelommen if, geht indeſſen ilber alle biefe 
Vorgänge in Erwartung ber Verathung bes Gejegentiwuch® zur Zagesorbnung über, 
Aus Anlaß des l. Refcripts vom 13 Suni 1861, welches ber Rammer ben Willen 
der Regierung nach Merwerfung bes Goncorbats kund that, babem brei —. 
der Eommiffien (Bring Karl zu Dettingen-BWallerftein, Fürſt v. Wald 
DurgeSbeliehs und Fehr. ©. Linden) nachſtehende Erklärung abgegeben : 
„Das gedachte , Refeript reiht am bie Erflürumg baß in folge bes von der Kam- 
mer ber Mögeorbneten gefafiten Beſchluſſes „ber mit ber römischen Curie abge» 
&bloffenen LWebereinfunft eine rechtlich verbindliche Kraft micht zufommme,“ bie pri 
eipiellen Säge an: a) ba für bie Megelung jener Berhältniffe welche ben Juhalt 
ber schloifenen Convention aus u, „ur das betreffende (Landes) Geſetz 
nebſt ben dazu gehörigen Bererduun bie Rechto quelle bie,“ b) und es 
„fih vom felbft vwerfiehe bafı bem zu erlaffenben Geſetz, fo wie ben betreffenden 
Verorbmungen unb Berfügungen, feine andere rechtliche Natur zulommen 
Dnne als jebem anbern Geſeh, begiehungsweife jeter andern Berorbnung ober Ber- 
fügung.“ Diefe Säge find nad der Uebergeugung der genannten Commiſfions · 
mitglieber unvereinbar mit bem Organismus ber Hierarchie, ſohin mit dem wefent · 
lichen Beftanb und ben Grumbeinrichtungen ber nicht jet erſt zu recipivenben 
latholiſchen Kirche. Sie wiberftreiten aber auch dem biefer Kirche zur Beite eben» 
ben verfaffungsmäßigen Rechten und Sicherungen, und jene Gommiffions- 
mitglieber fühlen fi) baber gebrungen bagegen Verwahrung einzulegen.“ — 
Die übrigen Commiflonsmitglieder (Frhr. v. Neurath und Generallieutenant 
» Bau ’ vermögen ſich einer ſolchen bung nicht auzuſchlie hen. Der Pring 
v. Wallerftein begrünbete zuerſt in längerer Rede biefe Verwahrung. für bie 
Kathelifen gebe es noch eine höhere Rechtequelle ale bie Lanbesgefege, mnb bas 
ſchen in litchlichen Dingen bie Eatungen fathelischen Kirche, worüber bem 
Bapft allein bie oberfle Entjceibung julomme Gr wülrde es baher beffagen, 
wenn es dazu Läme baf ben Katholiden mur bie Wahl bliebe Dem den Staats 
und ben Sirhengefegen. Die erflerem ſcheu zu wanbelbarer Natur, ala baf fie 
über Krohliche Dinge, zumal im einem Land eutſchelden Lönnen wo die Mehrzahl Pro- 
teftanten, die Katholilen alfo fiets Überflinmt werben Mdunen. Es bleibe ihm alſo zu · 
nachſt nichts als eine derartige rg — Fürft v. Walbburg-Wofegg 
und Frhr, v. Linden fliehen ſich tem Gefagten am, ebenfo der Fürſt v. Hohen 
Lohe- Waldenburg, welder noch beifügt bie Konvention durch bie tr 
ug 1 mit ber päpflichen Bulle fo lange verbinbliches Rirchengel 
biten bleibe bis bie Bulle wieber zurlicigenemmen fey. Er fle 
trag: bie hohe Kummer welle im einer ehrfurchtsvollen Eingabe an Ge. , 
König biefen Bitten fi mit Er, Heifigfeit bem Papft in freumbihaftliges Eier 
uehmen im biefer Sache zu ſetzen, und bamit alle Eollifionen zu vermeiben. 5* 
v. Neurath belendtet den Staud ber Sache von ber flantörechtlichen te, 
Man jey mad langen fruchtlofen Berhanblungen zu ber Bere gelangt ba 
nur burd Vereinbarung mit bem päpfliden Stuhl ein w emwerihed Ziel 
zu erreichen ſeh. Dam habe beiberfeit® Couceſſlonen verlangt und erhalten, bar 
unter fegen ſoiche gemefei bie ber Staat nur durch Mbünberumg befichenber Ger 
fee und Berfaffungebeflimmungen babe in Bollng ſetzen Mnnen, Daher er bie 
fländifche Zuftimmmung vorbehalten habe, was auch in ber Ratificationdurlunde aufge 
nommen werben, Ju wie weit, wenn eine foldhe Zuflimmmung nicht erfolge, bief auf die 
einzelnen Theile von Einfluß fey, barliber fey in der Convention ſelbſt nichts nieberges 
legt worben, ba jeboh der Vertrag mur als eim Ganzes, mur als Gin Bertrag ab- 


arihloffen werben, jo unterliege es mach feiner rechtlichen Ueberzeugung gar feinem | 


Amsfel bafi bie Convention als foldhe geſcheitert joy. Doch vertiere fie dadurch 
nur ihre formelle rechtliche Bedeutung, bie materielle Bedeutung ſey aber 
md minder groß und wichtig, und cs ſed jeht bie Aufgabe dem materiellen Ja⸗ 
balt als eine Berflänbigung zwifen Staat und Siehe ins Leben zu führen. Dazu 
fey kein anderer Weg übrig gebiieben als ber der Geſetzzebung, damit, wenm auch 
formell der Vertrag gefgpeitert, dech tem Verlangen ber Katholilen materiell ent 


ſprochen werde. Es beſtehen bamı zwei Geſetze hierüber mebeneimanber, ein Airdheu 
unb- ein Laudetgeſetz, welche, wenn auch formell derſchieben, doch materiell eint frpen. 
Dieh ſey ber einzige Weg ber zum Ziele führen könne, angefichte bes Eefiimmien 
lihen —— mürte —— ohne ben — 2 —— Denk 
bas Ziel erreicht werben Bune, dazu müßsen fich bie aägeenen toren die 
Hand bieten, Unb er vertraue bee Eiuſficht ber römifchen Turie und Patrie · 
uemus ber Kammern daß dieſes Biel erreicht werde. Gtanteratb ©. Bolther 
(Euftbepartementschef): was in bem f. Befcript gefagt ſey, Rry mur eime methen- 
bige Gonfequenz bes Scheiterns des Vertrage. Wenn bie We, bie beiten 
Säge welche bie Grundlage ber Berwahrung bilben auch midt in Refaript 
aufgenommen hätte, fo wilrben fie ſich won ſeibſt ergeben haben. Gr une daher 
feinen Grund zu einer Vermehrung finden; ebenfo unmöglich wären nmeie Umiers 
banbiumgen mit bem päpflichen Stubl, bie zu feinem Biel führen würden. Der 
Gefepentwurf wolle die Beftimmmmgen ber Berfaffung über bie Autonomie ter 
fatholiichen Ricche emblich zur Wahrpeit machen, unb ba$ vom ber Berfaifung gleide 
falls ansgefprochene oberhoheitliche Auffihtereht bes Staats in Eintlang os 
Der Yutrag bes Fürften d. Gobenlche-MWalbenburg wird mit 18 gegen 8 (Jar 
Kürft v. Fürſſenberg, Pürft v. Hohenlohe Waldenburg, Flürſt v. Hchenfohe-Jart 
berg, Walbburg · Beil, Walbburg / Wurjach, Graf Waldbeit Bafjenheim, Graf 
Schätherg und Graf Neipperg) abgelehut und ber Cemmiſſiendanttag mit, ber 
gleichen Stimmenzahl angenommen. Der Berwahrung zu Protstoll traten ſannu⸗ 
liche Batholifche Mitglieber ber Kammer, zuleht auch te Präfident Graf v. Rebe 
berg bei Im ber en Kammer wurden 886,207 fl, 80 ie., bie ven bem 
Kriegtanfehen noch übrig find, dem Cifenbaknbaufends zugemiefen, bie Zufammen- 
fießung der neneften Beichlüffe über ben Etat guigebrißen, umb einer Be» 
feregung bes hohen Poſtaufſchlage auf die politifpen Zeitungen, tel aber nah 
ber Erwlederung bes Gen. Rinangbepartemerntechefs Staaterarg d. Sigel anf PoR- 
vereinabeflimmungen berubt, beſchloſſen: bie Regierung um Einbringung veründerter 
Beftimmungen ber Gewerbeftenerinftsuction hinſichtlich ber Bierbrauereien zur Ge⸗ 
merbefleuereim ig zu bitten, wm jelche noch zur Serabſchieduug zu bringen, — 
Der Ertrag ber nen wurbe au jährlich 900,000 fl. angenommen, und bie Be- 
tathung ber Stuttgarter Wafferleitungefcage bis zur Ananziellen Beratung ansgefcht, 

Ebingen, 13 Oct. Sämmtliche Geiftliche des Ehinger Landcapi⸗ 
tels haben zu ben fünf Erbadjer Propofitionen ihre Zuftimmung einmüthig 
abgegeben. (D. V.) 

Rurbeffen. * Bon Marburg, 11 Oct, wird ber nad langem 
Leiden erfolgte Tod des in ber Gelehrtenwelt rühmlichft bekannten Pros 
fefiors Dr. Karl Friebrich Weber gemelbet. Derfelbe, ein ebenfo ausge 
zeichneter Schulmann als grünblicher Philologe, war während einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren Vorftand des Friedrich Wilhelms-Gymnaftums zu 
Raffel, wurde aber, ba fid feine päbagogifchen Principien dem Haſſen⸗ 
pflug ſchen Syftem nicht anyubequemen vermochten, zu Anfang ber fünf: 
ziger Jahre von dem damals allgetwaltigen Minifter feinem erfprießlichen 
Wirfungsfreis entzogen und als orbentlicher Profeſſor der claffiichen Phi« 
lologie in bie beröbeten Hörfäle der Marburger Hochſchule verbannt Seit ⸗ 
dem kränlelte ber ausgezeichnete Mann, ber in bie Her en einer ganzen Ger 
nera ion von Kurheſſen bie Reime ber fittlichen unb geiftigen Bildung ges 
pflanyt hatte und aud, als politifch ehrenhafter Charakter, im öffentlichen 
Leben ber allgemeinften Achtung genof. 

Eſchwege, 12 Dit. Seit geftern weilt der Kurfürft in hieſiger 
Stadt und hat verfhiebene Beweiſe aufrichtiger Treue empfangen. Es hat 
der Stabt babei weder am feftlihem Schmud noch ben Bewohnern an 
einer feftlihen Stimmung gefehlt. Allgemein ſchien man beftrebt dem 
Fürften zu zeigen baß die bielgerühmte Hefjentreue fein leerer Schein, und 
daß die Stabt Eſchwege nicht gleichgültig bleibt wenn ber Zanbesherr nach 
einer faft breißigjährigen Regierung zum erftenmal bei ihr zu Befuch eine 
kehrt. Die felbftoerftändliche Theilnahme aud) der verfaffungstreueften Be= 
mwohner an ber allgemeinen Begrüßung liefert wieder einen der ſchönſten 
Bereife daß man jelbft mitten im beftigften Kampfe für die beiligiten 
Nechte von dem Bewußiſeyn burchbrungen iſt: daß man burd) das unver« 
brüchliche Einftehen für das Verfafjungsredt vom 1831 gerade für ben 
Qürften fih erhebt. Cine Wandlung der befannten ——— 

eſinnung würde nur ar rn in biejer Pegrüßung exbliden welcher bie 
Loyalität der Berfafjungsbeftrebungen verfennen will, (9. M. B.) 

Kaffel, 14 Det. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr ift der Kurfürft 
nebit Gefolge nad) fünftägiger Abweſenheit wieder hier eingetroffen. Ge. 
L 505. hat die Kreife Melfungen, Rotenburg, Eſchwege und Wihenhauſen 
befugt, und dort ſämmtliche Staats: und Communalbehörben mit befonbes 
ver Hulb empfangen. (Fr. Boftz.) 

Hanjeftädte, Hamburg, 17 Det. Die Bürgerſchaft hat in ihrer 
Sitzung über die Flottenangelegenheit beſchloſſen, den Eenat wiederholt 
und bringend zu erfuchen für eine Erlebigung ber obſchwebenden Berhande 
lungen zum Schutz der beutfchen Küften in demfelben Sinne wie in Bremen 
gefhehen, zu wirlen, und dem betreffenden Antrag baldmöglichſt einzur 
bringen. (Schw. M.) 

K. Sachfen. +* Dresden, 16 Dct. Auch bei uns hat eine Polen» 
bemonftration ftattgefunden. Die bier weilenden Polen, deren Zahl ger 
genwärig eine iemlich bedeutende ift, hatte geſtern zur Feier des Todess 
tages Koſciuslo's einen folennen Trauergottesbienft veranftaltt. Da 
ihnen hierzu bie latholiſche Hoflirche nicht betvilligt worden war, jo wurde 
berfelbe in der latholiſchen Kirche der Neuftabt abgehalten. Der Gottes» 
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bienft war fehr zahlreich befucht; die Damen erfhienen in tieffler Trauer, 
bon den Herren trugen einige außer ben gewöhnlichen Trauerzeichen auch 
weiße Polenmüten. Die eingetroffene Nachricht von der Verkündigung 
bes Kriegazuftands in Warfchau verlich der Feier eine tiefere Weihe; auch 
bie undermeibliche verbotene Polenhymne wurde gefungen. Im Übrigen 
iſt die Feier ohne Auffehen zu erregen abgelaufen. 

R. Hannover. Hannover, 14 Det, Ein gewiſſes Auſſehen er: 
regen die Verhandlungen des Danabrüder landwirthſchaftlichen Provincial: 
vereins. Es handelte fi um den Nüdtritt Stüve'3 vom Amt eines Vereins: 
vorfigenden. Man wünſcht alfeitig ben verehrten Märzminifter wieder⸗ 
zumwählen. Etüve hatte inbefien wiederholt erklärt, und erllärte auch einer 
an ibn abgefanbten Deputation, daß er unter den obwaltenden Umftänben 
keineswegs eine Neuwahl annehmen wolle. Die „obwaltenden Umſtände“ 
erläuterte er felbft in ber Verfammlung in einem längern Vortrag bahin: 
daß er innerhalb des Vereins feit Jahr und Tag auf Beftrebungen der Re 
gierung ftoße welche ben feinigen entgegenftänben, und bie Erreichung feiner 
Ziele ihm unmöglich madten. (M. tg.) 

Preußen Koblenz, 12 Oct. Das feit einigen Jahren verſchie⸗ 
dentlich aufgetauchte Gerücht von einer Befeftigung Berlins durch beta: 
ſchirte Forts läft fich abermals, und zivar in beftimmterer Weife als bie» 
ber, vernehmen. Es fol dagegen außer den ſchon zur Schleifung beftimm 
ten Feftungen Saarlouis und Koſel auch noch Schweidnitz aus der Reihe 
der Feſtungen verſchwinden. Karlsr. 3.) 

In Münfter will ein großer Theil der Bürgerſchaft den Pro- 
feffor Temme in Zürich als Candidaten für das Mbgeorbne enhaus auf 
ftellen, Belanntlich fungirte Prof. Temme zulegt in Münfter als Appella: 
tionsgerichtöbirertor. Ebenfo war es der Wahlbezirt Münfter welchen Temme 
vertrat als er fi) den befannten Proceß zugog, der aus feiner Wirkſamleit 
ala Abgeorbneter entftand, vor dem Schtwurgericht in Münfter, während 
Temme als Unterfuchungsgefangener im borligen Zuchthaus faß, zur Ber: 
handlung kam, und zwar mit feiner Freiſprechung endete, aber doch bie 
BVeranlafjung feines Entlaffung aus dem Staatsbienft wurde. (D. BL) 

Berlin, 15 Det, Der König und die Königin, ſowie bie übrigen 
in Rönigäberg antvefenden Mitglieder ber E. Familie, werben ben heutigen 
Tag zum Gedãachtniß am den Geburtstag des hochieligen Königs in ftiller 
Burüdgezogenheit verleben. Der Goßherzog von Baden ift heute früh mit 
feinen militärifchen Begleitern von Karlsruhe bier angelommen, und hat 
ſogleich bie Reife nach Königsberg fertgefegt. In biefem Zug befanden ſich 
außerdem ber Kronprinz von Sachen, ber Kronprinz von Württemberg, 
ber Prinz Auguft von Württemberg, der Graf von Flandern, ber Herzog 
Elimar von Olbenburg, ber Herzog Wilhelm von Medlenburg, ber Fürft 
zu Sayn Wittgenftein, der Fürft zu SolmsLih und Hohenfolms, und ber 
Prinz zu Solms-Braunfels und andere fürftliche Perſonen. — Der fönigl. 
Generalmufitvirector Meyerbeer hat wegen eines Fußleidens bie Reife nad) 
Königsberg nicht antreten fünnen, und muß baber bie Zeitung des von ihm 
eomponirten Krönungsmarfches und ber Feſthymne anbern Händen über: 
laſſen. — Die von verſchiedenen Seiten her ausgeſprochenen Zweifel, ob 
unter ben obwaltenden Umftänben auch Franz Il bei der Krönungsfeier in 
Königsberg eine Vertretung haben werde, haben ihre Löſung durch bie 
Thatſache gefunden baf ber Fürſt v. Garini, welcher befanntlid) noch immer 
als Gejandter Franz II am Hofe Sr. Majeftät accrebitirt ift, gejtern früh 
nad Königsberg abgereist if. — Der Erzbifchof von Freiburg, als Biſchof 
der Hohenzollern’ihen Lande, war von bem Minifterium eingelaben ber 
Krönungsfeier in Königäberg beizutvohnen; falls jein hohes Alter ein per» 
fünliches Erfcheinen nicht möglich mache, werde er um Ernennung eines 
Stellvertreterd erfucht. Der Erzbifchof Hat den Dompräbendar, geijtlichen 
NRath Marmon, Mitglied des Drdinariats, mit der Stellvertretung betraut. 
— Geftern wurden auf Rechnung des Nationalvereins durch bie HH. Platho 
und Wolff fernere 10,000 fl. Flottenbeiträge dem Ariegäminifterium eınges 
zahlt. (8. BL) 

Der Dany. Ztg. wird aus Königsberg gefhrieben: Daß unjere 
Feſtfreude über die Krönungsfeier in etwas getrübt und feine vollfommene 
werben folle, dafür ift binlängliche Vorſorge getragen. Die deutſche 
Fahne, welche ſchon heut an vielen feſtlich gefhmüdten Häu— 
fern, an den Tribünen und, nad dem Beſchluß des Borjtan- 
des der Kaufmannſchaft, aufber Börfe neben den preußiſchen 
und weimarifhenprangte, mußte auf Beranlafjung der Por 
ligei entfernt werben, weildie Arönungsfeier nurein preußr 
ſches und fein deutſches Feſt fey. 

Defterreich. Wien, 16 Oct. Der Raifer wird am 20 d. M. aus 
Gorfu hier eintreffen, und, wie bie Nieblihe Gorrejp. melbet, am 22 d. 
nad; Berlin zum Beſuch bes Königs von Preußen abreifen. (2) In dem Ber 
padungsmagazin der k. E Hofburg im Schweizerhofe herrſcht aus dieſem 
Anlafje bereits ſeit zwei Tagen bie lebhaftefte Thätigkeit. 

Bei Erwähnung ter Nachricht von der Zuſammenkunft des Königs 


j ter Nieberlande mit bem König ter Belgier empfiehlt die Oſtd. Poſt ben 


Herrſchern von Breußen und Deſlerreich biefes Beifpiel zur Nachahmung. 
„Die Dinaftie Raffau-Dranien,“ bemerkt fie treffend, „fand zu ber jungen 
loburg · belgiſchen Dynaftie in einem ganz andern Ziwiefpalt als die Hohen⸗ 
zollern zu ben Haböburgern. Belgien hat im Jahr 1830 fi von bem 
Königreich der Niederlande gewaltſam losgetrennt, und König Leopold hat 
ben Thron beftiegen welchen der König von Holland inne hatte. Durch 
acht Jahre bauerte der Streit zwiſchen beiden Ländern, ſowohl über bie 
belgifche Krone ſelbſt als über den größten Theil der Provinzen Luxemburg 
und Limburg. Holländiſches Blut Bat in den Straßen Brüffels, auf dem 
Schlachtfeld bei Köiwen und endlich in ber benfwürbigen und Bartnädigen 
Verteidigung Antwerpens den belgifchen Boden gebüngt, und die Anhäns 
—— verdrängten holländiſchen Dynaſtie in Belgien, die ſogenannten 

ngiften, bie in ben flandriſchen Provinzen ſehr zahlreich waren, hatten 
Beleidigungen, Demonftrationen, Plünderungen und Procefje genug zu 
beftehen gehabt, um bie Erbitterung zwiſchen beiden Ländern und Herrſcher⸗ 
familien wach zu halten. Das var denn doch ein ganz anderer Zwieſpalt 
als der zwifgen Preußen und Deſterreich, zumal bie Neligionsverfchieben« 
heit in jenem Dualismus zwiſchen bem ftveng proteftantifgen Holland unb 
dem ftreng fatholifchen Belgien auch feine Rolle fpielte.* 

Gelegentlich bergeftern erfolgten Inftallation ziveier neuer Profefforen 
an ber biefigen evangelifch-theologifchen Facultät macht die „Brefje” nad: 
ftehende nur zu wohl begründete Bemerkungen: „Am meiften fiel auf daß 
von ber Univerfität außer dem Rector Magnificus, Dr. Oppolger, Niemand 
erſchienen war, Noch immer wohnt bie Facultät in einem unanfehnlicen 
Privathaufe in derobjeuren Adlergaſſe in der Nachbarſchaft des allgemeinen 
Kranlenhaufes zur Miethe. Noch immer ift fie von dem Verbande der 
Wiener Univerfität ausgeſchloſſen. Trogdem daß alle weltlichen Facuk 
täten ſich 1848 für die Aufnahme berfelben in den Univerfitätsverband 
ausgefproden. Dan rebe mit Emphafe davon daß für bie ebangelifche 
Kirche in den deutſcheſlaviſchen Ländern Defterreihs mit dem 8 April eine 
neue Hera angebrochen ſey. Nun wifen wir zwar daß die Facultät die im 
Jahre 1850 vertagte Frage um Einverleibung in die Hochſchule aufs 
neue angeregt hat; allein, gleich als lebten wir noch in der glüdlichiten Zeit 
bes Goncordais, bleibt alles beim Alten. Bon der „Gleichberechtigung“ 
der Proteftanten ift in ber Praxis nichts zu merken.“ 

> Wien, 16 Det. Der Lönigl preußiſche Bundestagsgefanbte 
Hr. v. Ujedom war nicht im befondern Anftrage feiner Regierung hier. Er 
lehrte von einer Erbolungsreife nad Italien über Wien nach Berlin zu⸗ 
üd, Er hatte Wien bereits verlaſſen als Frhr. v. Kübel, fein öfterreichie 
ſcher College am Bunde, bier eintraf. Die Hicherkunft des Präſidial⸗ 
gefanbten tar fchon feit längerer Zeit für bie Mitte Detobers anberaumt. 
Der Präfibialgefandte begibt ſich gewöhnlich in den Ferienzeiten der Bundes 
berjammlung einige Wochen vor der Wiebereröffnung der Bundesfigungen 
nad dem Site feiner Regierung. Yıhr, v. Kübel wird fon im Laufe 
nädfter Woche nad Frankfurt zurüdtehren. 

. Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 14 Dit, Wie ber Wiener Correſpondent des Sürgöny 
melbet, gewinnt es, obwohl noch nichts entſchieden iſt, immer mehr den 
Anſchein ald werbe die Negierung fich ſchließlich damit einverftanden erllä⸗ 
ven bie Steuereintreibung in Ungarn durch Faiferl. Beamte vollgichen zu 
laſſen, und bie Comitatsbehörben mit jeder Zumuthung einer Rilwirlung 
zu verſchonen. — „Peſti Hitnöl“ macht ſich heut über diejenigen Stimme 
führer luſtig welche behaupten das ganze Land hinter ſich zu haben. Die 
Loſung dieſes Räthſels liege darin daß bie anerfannteften Publiciften eB 
vorzögen zu ſchweigen, ftatt ſich Infulten auszufegen, zu deren Erbulbung 
einbebeutender phyſiſcher und moralifcher Muth gehöre. — Durch die Papiere 
bie man bei ben in Pefth verhafteten Biola und Hindh vorgefunden, ſcheinen 
nicht wenige Perſonen compromittirt zu ſeyn, da noch weitere Rachforihungen 
ftattfinden. Diefer Tage wurde wieder ein ſehr anftändig gefleideter junger 
Mann, über deſſen Jdentität wir jedoch nichts näheres in Erfahrung bringen 
Tonnter, bei Tage von 12 Dann Militär durch die Straßen nad) der Karlds 
caſerne escortirt. 

Peſth, 16 Dit, Der Magiſtrat der Stadt Peſth hat heute den Ber 
ſchluß gefaßt, eine Adreſſe an Se. Majeftät mit der Erklärung zu richten 
daß, ba von ber E, Statthalterei und der k. Hoffanzlei mehrere ungeſetzüche 
Verordnungen herabgelangt feyen, der Magiftrat dieſe ſowie alle fernerhin 
berablangenden bei Seite legen werde, und, im Fall bie Bollziefung einer 
diefer oder fernerer ungefeglicher Berorbnungen geforbert tverbe, in corpore 
zurüdzutreten entſchloſſen ſey. (W. BL) 

Bezüglich der vielbeſprochenen Heeresergänzung in Ungarn berichtet 
man ber Oſtd. Poſt aus Ofen: Das Kriegsminifterium hatte die unga⸗ 
riſche Hoflanzlei und das croatiſch⸗ ſlavoniſche Hofdicafterium um ihre Ein 
willigung zur Heeresergängung für 1862 in Ungarn und Eroatien erſucht. 
Beide Eentralftellen gaben jchriftlich die Antwort daß fie zu einer derartigen 
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Bewilligung ohne-Weifung Sr: Majeftät- nicht befugt feyen, fügten aber 
gleich bei daß fie ihre Pflicht erfüllen würden, ſobald ihnen ein Taiferlicher 
Befehl zugehe. Graf Forgach fell bei diefer Gelegenheit dem Monarchen 
bemerkt haben daß laut der durch Maria Therefia feftgeftellten Competenz 
eines Hoſtanzlers biefer nichts ohne Befehl des Monarchen zu vollziehen 
habe, und bloß ein burd feinen Namen den König deckendes Mittelglied 
aber fein eigentlicher Minifter ſeh. 

Die LE Polizeidireetion in Aralau hat am 14 d. M, nachftchende 
Kundmachung erlaffen: 

„Bisher wor der Beſuch bes im einem ber Feſſtungewerle liegenden Kof- 
cinezto-Hilgels einzelnen Perionen geftattet, Da aber biefer Tage ein dbemonftra- 
tiver Bug dahin beabfichtigt ſeyn fell, fo wird biemit befannt gemacht, daß das 
L £ Beitungscommande ſich veranfaßt gefunden habe von heute am ben Zutritt 
zu dieſein Feſtungewerle bis auf weiteres zu unterfagen.“ 


Spanien. 
Madrid, 15 Oct. Die Epoca kündigt an daß eine große Thätig: 
Zeit in ben Vorbereitungen für die mericanijde Erpebition herrfcht. Der 
Diario von Liffabon meldet daß die freie Getreideinfuhr in Portugal bis 
zum April 1862 geftattet 5 (2. 5.) 
robritannien. 
Zyndon, 15 Dit. 


Wie ſchon öfters ertvähnt, denfen die Sparſamleitsmãnner in ber näch⸗ 
ten Seſſion die Tüchtigleit und Stärke ber freiwilligen Schügen als Grund 
für eine Reduction der ftehenden Armee geltend zu machen. Diele Nach⸗ 
richt hat — laut der Army and Navy Gazette — umter ben Freiwilli— 
gen felbft eine eigenthümliche Senfation gemadt. In zahllofen Zuſchrif⸗ 
ten haben Officiere und Gemeine der Schützenbrigade erflärt Daß auf eine 
Neduction des ſtehenden Heeres ein mafjenhafter Austritt von Freitwilligen 
die Antivort feyn mürbe, 

Nun hat aud) der Vorftand des Lonboner Nationalvereins einen Auf: 
ruf „an bie Deutſchen in England“ erlafien fi an den Sammlungen für 
bie deutfche Flotte zu betheiligen, und Iabet vermittelft Gircular zu einer 
Berathung für den 18 d. M. nad) der Shiptabern in der Gity ein. 

Die M. Poſt flimmt, aus Anlaß der Krönung in Königsberg, einen 
elwas achtungsvolleren Ton gegen Preußen an. „Der König," jagt fir, 
„empfängt den Eid ber Treue von einem ergebenen, aber erwartungsvollen 
Volke. Die Reform, bie in England ihre Bahn durchlaufen hat, und nur 
anhält und zaubert tveil fie ben wahren Weg der Berbefierung fucht, hat in 
Deutfland ihren Weg erft. zu beginnen. Die Freiheiten Deutihlands 
find dem Deutichen theurer als deutſche Flotten und leichter zu verwirklichen. 
Deutfland träumt noch immer von Einheit. Was wird ber Rönig thun?... 
Ganz dewiß ift er ein wohlmeinender, rebliger und vertrauenswerther 
Mann, der, wenn er eine große Schidjalabeftimmung burdauführen außer 
Stand it, doch feine Ehre unbefledt wahren und feine Verbindlichkeiten 
getreu erfüllen wird.“ Das Blatt kommt dann auf Compidgne und bie 
legten franzöfiichen Flugfchriften zu ſprechen: „Der Unfinn ben man über 
geheime Verträge von Compidgne zufammengeftwagt hat, verbient laum 
ein fpöttifches Lächeln. Die höhere Politil blieb dort, wie man fagt, ganz 
Beifeite, Kein Cavour war bort, mit großem Wollen und großen Ziveden, 
tie Leiden und den Angftichrei eines gefeflelten Volkes worbringend. Es 
war einfach eine freundliche Zufammenkunft gefrönter Häupter, und wir 
Können ung laum benfen wer von beiden einfältiger ausgeſehen hätte — 
der Raifer, wenn er den Unfinn über Rhein und Weichſel geſprochen, ober 
ter Stönig, wenn er ihn angehört hätte. Die Verbreitung biefer eitlen 
Pamphlete thut fehr viel Schaden, und e8 wundert uns daß die franzöfifche 
Regierung, bie eine ftrenge CTenſuc zu Üben vermag, ihre Veröffentlihung 
geftattet, In Deutſchland müſſen ſolche Pamphlele ſehr ſchlimm wirlen, 
teährend fie in England die ftärkiten Anfälle jener Gallophobie, zu der John 
Bull in feinen ruhigſten Augenblicken alzugeneigt ift, berborrufen. Und wir 
haben die Gewohnheit unfere Meinung im jehr derber, oft jehr roher Meile 
auszubrüden. Wir wollen das Pampplet nicht desavouiren laſſen. Der 
Kaiſer muß durchaus der Verfaſſer, und ber König von Breufen fein Mit: 
ſchuldiger jeyn. Die Saturday Revieto z. B. erllärt bie beiden Potentaten 
für Jonaihan Wild und Mat o'the Mint, während die Times ſchreit: 
Frantreich fey ein Räuber, ber fein anderes Sitlengeſetz als feine eigene 
Eroberungsluft denne. Diefe brittiichen Artigleiten werden nad) Frankreich 
telegraphirt, und Millionen die vom Pamphlet nie etwas gehört haben, 
leſen in jedem franzöfticgen Provincialblatt bie Beleidigungen welche England 
gegen den Raifer ſchleudert. Defto beſſer für feine Stellung bei der Nation, 
ſchüimmer für unfere Beziehungen. Diefe Dinge find fehr zu beflagen, aber 
am Ende mögen fie auch ihren Nugen haben, und gleich den Wolfen und 
Neben unferes Weftens ſchwinden fie immer zulegt und faft immer ohne 
Sturm weg. Hoffen wir daß wir bie Franzoſen verftehen, und daß bie 
Franzoſen uns ſchatzen lernen. Hoffen wir daß wir ſogar die Deutſchen 
verftehen lernen. Und hoffentlich werben fie uns glauben daß 08 fein Land 
gibt daS mit ihnen enger allürt zu ſeyn wuͤnſcht als England. Wäre es in 


feiner Macht, fo würbe das englüiche Volk auf jebe Art und Weife bie von 
ben Deutfchen fo lang erfehnte Gonfolivirung vertwirklichen helfen. Aber 
bieß muß nothwendig ihre eigene Aufgabe ſeyn. Noch mehr als durch Bluts⸗ 
verwandtſchaft find wir in Handel und Literatur eng verbunden. Unfere 
Sympathie find von Herzen mit ihnen, und wenn ber Telegraph heut an 
König Wilhelm bie Glüdwänfge ber Königin Victoria meldet, fo könnte 
er, wenn es thunlich wäre, aud) eben fo herzliche Lebehochrufe überbringen 
als ber König in Königsberg hören fann, denn Se. Majeftät ift wegen feiner 
ſoldatiſchen Offenheit und Lohalität nirgends mehr geachtet und beliebt als 
— Land an deſſen Monarchin ihn ſo innige Verwandtſchaftsbande 
nũupfen.“ 

Ueber die neueſte Allocution bes Papſtes ergeht in der engliſchen Preſſe, 
faft ohne Ausnahme, das fhonungslofefte Urtheil, wobei namentlid ber 
päpftlichen „Unfehlbarteit“ jehr unehrerbietig gedacht wird. Wenn indeſſen 
die Times ihren Leitartilel mit den Worten anhebt: „Wir hoffen daß man, 
bei der unmöglich) fern liegenden Umgeflaltung des Papſtihums, im Jnters 
eſſe der Religion und des Anftands Sorge tragen wird bie fogenannten 
„Allocutionen“ ganz und gar abzuſchaffen,“ fo Elingt das, um bas glimpf⸗ 
lichfte zu fagen, komiſch, und aus England, der gepriefenen Heimath ber 
Schreib: und Rebefreiheit, ſollte man eine ſolche Neuerung am twenigften 
erwarten. Steht es ja doch in England jevem Padträger frei, fey es in 
Meetings, ſey es in ber Tagesprefie, eine „Allorution“ an das Publicum 
zu halten, und dem römifchen Pontifer Maximus joll der Mund geſchloſſen 
werden! Und wer foll dieſe Schliefung vomehmen? Goethe hat feiner 
Beit in Rom bei einer getviffen Gelegenheit den Wunſch geäußert: das Ober⸗ 
haupt der Kirche möchte, ftatt feiner ftummen Gerimonialwendungen am Al 
tar, öfter den „goldenen Mund aufthun“ und zum Boll fpreden; denn 
Chriftus, deſſen Statthalter er ſich nennt, habe gern, geiſtreich und gut ge« 
ſprochen. Alfo mag bie Times etwa wünſchen daß Tünftighin unter einem 
teformirten Papſtihum bie Allocutionen ein wenig anders lauten; aber 
—* es noch einen Papſt gibt, wird ihm das Neben nicht zu verbie⸗ 
ten ſeyn. 

Der Star fürchtet daß die Regierung bie allmählich ſteigende Baum⸗ 
wollnoth ald Vorwand gebrauchen wolle um vom Interbentionsprincip 
in einem Fall eine Ausnahme zu machen und bie amerilaniſche Blolade ber 
füdlichen Häfen zu brechen, d. h. der Union ben Krieg zu erflären. Der 
Star will wiſſen daß zu diefem Zweck mehrere Staatsmänner und Agitas 
toren, bie er namhaft machen lönnte, verſchworen ſeyen. 

In Dublin fand am 12 Det. bie Ertheilung von alabemifchen Würden 
an der Löniglicen Univerfität mit üblichem Pomp ftatt. Der Lorblieutenant 
hatte, wie immer, bie Hauptrolle bei biefer Geremonie zu fpielen, Haupt» 
rebner jedoch war biefmal Sir Rob, Peel in feiner Eigenfhaft als iriſcher 
Generaljecretär. Er drang darauf daß die verſchiedenen Gollegien der Hoch 
ſchule in Betreff ihrer Stipendien und Preife auf gleichen Fuß mit ben 
cholliſchen Univerfitäten gefiellt werben follten, und um zu beweiſen wie 
ernft diefer Vorjchlag feinerfeits gemeint fey, erbot er ſich fofort drei Stipens 
dien bon 40 Pf. St. jährlich für die Dauer von zehn Jahren zu gründen, 
Wie ſich von jelbft verſteht, wurde diefe Ankündigung mit großem Jubel 


aufgenommen. 
Franfreich. 
Bari, 16 Det. j j 
officisje Gonftitutionnel beharst in feinem Schweigen in 


Betreff feiner Nachricht Über den Handluß der preußifchen Dfficiere zu 
Gompiözne. Vielleicht wird die indirecte Dementirung jener Angabe durch 
die Sternzeitung (ſiehe die geſtrige Zeilung unter Berlin) jett das officiöfe 
Blatt zu einem Eingeftändniß zwingen. ebenfalls ift dieß abermals ein 
Beweis wie ſyſtemaliſch der Conftitutionnel die Thatſachen falſcht. Es iſt 
übrigens immer eine eigenthümliche Erſcheinung daß in einer Angelegenheit 
wie die vorliegende, bei welcher preußifche Officiere, bie noch eben die Gäfte 
des frangöfifchen Stantöoberhaupts waren, fo tief beteiligt find, weder von 
der officiöfen franzöſiſchen noch der officiöfen preußiſchen Preſſe eine be 
ftimmte und entichisdene Erflärung veröffentlicht wird. 

In der Genfer Angelegenheit behandelt das J. bes Debats das 
officiöfe Organ mit den Ausbrüden ber Verachtung, und der Temps be 
merft heute: daß man die Ausfagen bes Conſlitutionnel laum ernfthaft nehmen 
tönne ; berfelbe beivege ſich in den äußerften Grängen ber Fraubaferei. 

Der Ton den die liberale Preſſe Frankreichs in der romiſchen Frage 
anzuſchlagen beginnt, weicht auffallend bon ihrer frühen jo reſervirten 
Haltung ab. Der Temps wie bie Debats haben zwar ihre Erbitterung 
gegen die klerilale Partei in Franlreich — welche fo weſentlich zum Sieg 
des Gäfarismus beitrug, und der geijtigen Freiheit immer ſchroff entgegen 
arbeitete — nie verläugnet, aber die liberale Prefl: befleißigte ſich dabei 
immer, nie bie fonft getwohnte Mäßigung der Sprache zu überichreiten. Seit 
lurzem iſt das anders geworden. Gelegentlich der Allocution bes Papftes 
gebraucht 3. B. der Temps gegen ben römiſchen Stuhl Ausbrüde welche 
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mehr als rücfichtslos find, Das ift nicht bloß ein Zeichen dafür daß bie 
‚ Herifale Bartei in Frankreich an Anfehen eingebüßt bat, ſondern daß bie 
römifche Frage zu gipfeln beginnt, und tie Zuftände, dem Temps wenig: 
ftens, faum länger haltbar erfcheinen, Im allgemeinen fpricht bafür aud) bas 
don allen Blättern theils angebeutete, theils offen gemelbete Zunehmen be3 
Mazinismus in Jtalien. Diefer will die monarchiſche Partei eingeftan: 
denermaßen nur jo lange unterftüßen als bie Führung berfelben eine leich- 
tere Ausficht bietet die italienische Einheit berzuftellen; nimmt biefe 
Ausfiht ab, fo wil ver Maninismus felbft feinerfeits bie Leitung 
übernehmen. Weitaus ber größere Theil Italiens ift gegenwärtig 
bereits antipiemontefifh, und beinahe ebenfo mächtig ift bie mazji- 
niftifche Partei. Aufrichtig monarchiſch- italieniſch ift eigentlich nur Tos- 
cana; Piemont trägt diefelbe Farbe nur mit Bedauern in das Dpfer 
das e3 bringt; bie Lombardei und ber Kirchenſtaat find maniniſtiſch- 
italienifh; Neapel und Eicilien ift autonomiftifch: mazziniftifch oder auto: 
nomiſtiſch monarchiſch. Die Ausficht der mazziniftifchen Partei der piemon- 
tefifchen die Führung abzunehmen, wenn letztere bie Revolution nicht weiter 
fortzufeßen vermag, ift alfo keineswegs eine illuſoriſche. Die italienifche 
Revolution ift bei der römifchen Frage zum Stoden gelommen, ba Louis 
Napoleon zum vollftändigen Sturz der weltlichen Unabhängigkeit des Pap⸗ 
fie die Hand nicht bieten will. Die piemontefifche Regierung ift dadurch 
in eine fehr gefährliche Stellung gerathen, wie fi Das aus dem Schwanten 
des Minifteriums Ricafoli ergibt. Sein Sturz ſcheint wahrſcheinlicher 
zu feyn als fein Fortbeſtehen, und bie referbirte Haltung Rattazzi's 
ift ein Beweis für das wachſende Selbftgefühl der Mazziniften. — 
DieWeigerung berTuilerien weiter zu gehen muß ſehr beftimmt feyn, denn nach 
dem Temps hat Ricafoli jegt zum legten Mittel gegriffen, um auch ohne Louis 
Napoleon bie weltliche Unabhängigfeit des Papftes zu vernichten, Gabour 
hatte, dem genannten Blatt zufolge, als legte Waffe gegen ben Papft bie 
Theologie bezeichnet, und vieles beutet darauf hin daß ber P. Paſſa— 
g lia im Auftrag ber Regierung handelt. Gleichviel ob es die Berebfam: 
Zeit und Logik des Jefuitenpaters ober bie günftige Gonftellation ift welche 
feinen Schriften jo großen Einfluß ſichert, gewiß‘ ift daß nicht bloß bie 
öffentliche Meinung, ſondern ein nicht unbebeutenber Theil des Klerus felbft 
ihm unterftügt. In der legten päpftlichen Allocution findet fi tarüber 
eine Andeutung. P. Paflaglia droht dem Papft bereits mit dem Shisma 
unb mit der Berufung an ein Goncil, zugleid; hat er eine Schrift 
herausgegeben welche nachzuweiſen fucht daß die Egcommunication nur auf 
religiöfem Gebiet berechtigt jey, ber Kampf um bie weltliche Unabhängigkeit 
aber lediglich auf politiſchem bewege. „Ein Vorſchlag zur Ber 
Ba eines öfumenifchen Concils“ wird bemnächft erfcheinen‘, und «8 
wird ſchwerlich des Paters letztes Wort fepn. Der in feinen Be 
bauptungen ziemlich vorſichtige Temps fagt wenigſtens in feiner heu⸗ 
eigen Gorrefponbenz aus Rom: „Der Baffaglismus wird eine viel 
ernftere Sache werben als es Vielen ſcheint,“ und das ebenfalls in jeinen 
Berichten über Ztalien zurüdhaltende Journal bes Débats bemerkt: 
„Was würde die Merikale Preffeerft jagen wenn der gelehrte Theologe 
ftatt bloß die weltliche Macht des Papftes zu Fritifiren, das Fundament der 
Tatholifchen Kirche erfchütterte, inbemer die geiftige Souveränetät bes 
Papſies angriffe.* — Man hat alfo wirklich, dem Programm Cavours 
folgend, zur „Theologie“ gegriffen um ben Papft zu befämpfen, und 
wenn diefer Weg einmal betreten iſt, wird die Umkehr ſchwer wenn nicht 
unmöglich feyn. Ob bie päpftlichen Finanzen wirklich fo zerrüttet find wie 
der Temps glauben machen toill, und bie Gefundheit bes Papftes wirklich 
fo bedenklich iwie die Debats behaupten, mag dahin geftellt feyn, aber 
berechtigt ſcheint bie Vermuthung daß eine Kataſtrophe nahe. Die Sprache 
der Organe ber extremen Parteien, der bisciplinirten Demofratie einer: 
feits, ber Ultramontanen anbererfeit, ift gleich leidenſchaſtlich. Die Dpi- 
nion nationale, verSiäcke, bie Preſſe, wie die Monbe,bie Union, 
die Gazette be France, der Ami de la Religion überbieten ſich an 
Vorwürfen und Beichuldigungen. Die Taltit ber ultramontanen Preffe 
unterftüßt babei die Ziele der revolutionären Journale, teil jene, ftatt eine 
liberale und tolerante Anschauung zu vertreten, ihre Kraft in der Schroff- 
eit und Unbulbfamleit fucht. Die Kirche fann nicht dabei gewinnen, bie 
reiheit freilich eben jo wenig; ber revolutionären Partei ift es aber nicht 
um biefe, fondern um den Umfturz zu thun, und biefen fördern bie 
ultramontanen Organe nicht minder als ihre Gegner durch den Fanalis- 
mus dem fie bingegeben haben. Der Mayinismus zweifelt nicht 
mehr an ſei iege, bie Eroberung von Rom iſt in feinen Augen 
bereitö eine vollendete Thatſache und er denlt an Venedig. Nur ein 
Zwiſchenfall Fönnte ven vorausfichtlichen Verlauf hindern, das Berbot 
Louis Napoleonsdie Theologie in der revolutionären Taltif zu verwen⸗ 
den, Wenn Männer vie Guizot, der ein ebenfo entſchiedener Protejtant 
wie Ziberaler ift für die weltliche Unabhängigkeit des Papjtes eintreten, 
Guizot, den bie klerilale Partei ſyſtematiſch und südfichtstos befehdet hat, 


fo müſſen mit dem Sturz diefer Unabhängigkeit ſociale und. Bes Fol 
gen verbunden ſeyn, melde ſelbſt Louis Napoleon en - einflüßen 
d 


Das Journaldes Débats enthält heute ein Urtheil über die Zus 
fände in Bolen und bie Haltung ber ruffiihen Regierung, welches zu bir 
eye fürbie Barifer Prefzuftänide um es nicht zu eitiren. Das J. des Dir 

ats verurtheilt die ruffiiche Regierung kurz weg, weil fie ſich gezwungen 
glaube den Belagerungszuftandanzuorbnen, denn eine Regierung müffe ſtets 
unflug ober böstoillig ſeyn, wenn fie durch ſolche Extreme zugehen gezwun⸗ 
gen. — Iſt uns recht ſo begann die Regierung der franzöfifchen Republif im 
Jahre 1848 damit „eineneue Aera“ ber Freiheit zu verlündigen, bie von ihrger 
währtenGoncejfionen bilbeten ſicher fein falſches Syſtem halber&onceffionen” 
und doch war nad) wenigen Monaten biefelbe Regierung geztvungen einen Die 
tator zuernennen und in Paris felbft ben Belagerungsjuftand zu proclamiren, 
obgleich fie weber unllug noch böswillig war. Die bloße Erklärung bes Belnge- 
rungszuftanbes gibt ficher fein Recht die Regierung anzullagen, wie es hier 
ganz allgemein das J. des Debats thut. 

Die bereits per Telegramm gemelbete Note des Moniteur über bie 
Broſchuren lautet: „Das neuliche Aufjchen welches gewiſſe Broſchüren ges 
macht haben, bat bie Aufmerlſamleit der Regierung auf ſich gegogen, welche 
ſich fofort mit den Mafregeln beſchäftigen wird, die gegen die anonymen 
Broſchũren zu ergreifen find,” 

Die Etoile belge bringt nähere Angaben über die Bildung eines 
hohen Adels bes Kaiſerreichs. Derjelbe wird aus einer Reihe von Herjos 
gen; Grafen u, |. iv. beftehen, bie aus ben Anhängern des zweiten Decems 
bers ausgewählt find. Der Graf Fialin de Perfigny wird zum Herzog von 
Chamarande, der Graf Walewsli zum Fürften von Colonna, die HE. 
Flahault de Morny und Baroche zu Herzogen, alle Senatoren, Generals 
lieutenants und Eontreabmirale zu Grafen ernannt werden. Ueber bie 
Größe und Art ber Dotationen welche biefelben erhalten werden, ſcheint 
noch nichts feitgefegt. Die Dotationen gehen nur an ben erfigebornen 
Sohn über, und fallen in Ermangelung männlicher Nachlommen an den 
Staat zurüd, 

Der Preis des Brodes ift um einen Gentime herabgejegt worden 
und foftet demnach von heute an 49 Gentimes per Kilogramm. In bem 
bezüglichen Telegramm hieß es 39 Centimes. 

Das Journal „la France centrale“ hat wegen Verbreitung lügnerie 
ſcher Thatfachen, bie der Art find die Gemüther zu beunruhigen und aufjw 
zogen, eine exfte Bertvarnung erhalten, 

Rad dem Temps ift Rattagzi in Paris angelommen zum Zweck einer 
Unterrebung mit dem Kaiſer Zouis Napoleon. 

Montpellier, 16 Det. Bon den in ben Rohlengruben von Befjäges 
berfchütteten Arbeitern find zivei, um Mitternacht, nad unjägligen An 
firengungen gerettet worden. Ein anderer ijt aus Erſchöpfung wieder in 
die Grube zurüdgefallen und dabei ertrunfen. (7. 5.) 

Marfeille, 16 Det. Der Berluft der Baumwolle in Aegypten, in 
Folge der Ueberſchwemmung des Nils, wird auf ein Drittel der Ernte ges 
fdägt. Die Berlufte von Zuderrofr und Delfrüchten find ſchwer zu ſchähen, 
fie find aber enorm. (T. 9.) 

Stalien. 

. Turin, 16 Det. An der römischen Gränze ſtießen päpftliche 
Gendarmen auf eine Patrowille unferer Jäger, welche die Gränzlinie gegen 
ben Uebergang von Conſcriptionspflichtigen bewachten, als fie angeblich auf 
unferm Gebiete von erfteren plögli angegriffen, verwundet und gefangen 
nach Gagnarrca eingebradt wur ben. 

Nußland und Polen. 

— Warſchau, 18 Det Horodlo iſt eine Heine Stadt am Bug, 
gegenüber der volhyniſchen Gränze, 38 Meilen ſüdöſtlich von hier gelegen, 
Dort wurde zu Zeiten des Königs Jagello im Jahr 1413 der erjte Unions: 
pact zwiſchen Polen, Litthauen und Rothrußland vollzogen. Am 10 d. nun 
follte der 44Bjte Jahrestag diefer Verbindung durch eine großartige Volks: 
verfammlung und — nie ohne biefes — durch eine Kirchliche Feierlichkeit 
begangen werden. Die Regierung verbot am 1 d. die Abhaltung dieſer 
„durch nichts gerechtfertigten“ Verſammlung. Trohdem fand dieſelde wirt: 
Lich ftatt, nur mit der Mobification daß die eigentliche Handlung auf dem 
ruſſiſchen, nicht auf dem polnischen Ufer vor ſich gieng, und bie biefjeitige 
Bevöltirung, welche ſich gleich der jenfeitigen zahlreich eingefunden hatte, 
nur als Zuſchauer betheiligt war, General Chruſchtſcheff befolgt: hiemit 
zugleich ben Befehl der Regierung, wenigſtens dem Wortlaute nad, und 
vermied doch die Anwendung von Waffengewalt, auf die man bei einem 
minder nachfichtigen Verfahren bes Commandanten hätte vorbereitet ſeyn 
müffen. Beiden, von Seiten ber Regierung bis jegt noch hier befoljten Sy: 
ftem der Milde und Vermeidung aller G.walt war bieß vielleicht der glüd: 
lichjte Ausweg den man treffen fonnte. Die Leute fangen, von den Ruffen 
umringt und beauffichtigt, beiverfeits bei nühternem Magen, ihre national: 


religiöfen Lieber, Bielten ihre Meffe vor einem aus ver Kirche herbeigeholten 
Altar ab, hörten Predigten und Reben an, fchütteten, & Ia Krakau und 
Peſth, einen Erinnerungshligel auf, auf dem ein Kreuz errichtet und geweiht 
mwurbe, und proteftirten enblich — last not least — in einem förmlichen 
Protofoll, nad) Art der engliſchen Motionen, gegen bie Theilungen Polens 
und die auf Polen laftenbe vefpotifche Regierung. Das Protokoll führt im 
Eingang den Zweck ber Zuſammenkunft und fobann bie verſchiedenen Lande 
(mit den altpolniſchen Titeln als MWoimobihaften, Herzogihümer, Land⸗ 
ſchaften ꝛc. benannt) an, aus denen Deputirte anweſend und Gorporationen 
berireten waren. Unter erftern finden wir ſolche bis aus Livland und Kurs 
land, Galizien, Poſen und Weftpreußen, ja Bommern; unter letztern fallen 
namentlic; bie Univerfitäten, gelehrten Inſtitute und Vereine, Beitfchriften 
und geiftlihen Drben auf, Es ift ſodann barin ausgeſprochen baf bie rufe 
ſiſche Armee die formelle Feier auf dem Plage verhindert babe wo fonft das 
Unionsbentmal ftand, fo wie fie durch ihr autofratifches, die conftitutionelle 
Vertretung unterbrüdenbes, Regiment ber Nation immermwährend Gewalt 
anthue. Beiläufig bei ber Theilung find bie brei „räuberifchen" Regierungen 
ertvähnt. Nach unferer Anficht wär' es beffer geweſen dieſe Demonftration 
gu vermeiben. Daß Bolbynien und Bobolien nur höchſt oberflächlich von 
der nationalen Bewegung ergriffen find, ebenfo daß diefelbe in Galizien 
und Bofen nicht bie geringfte Ausſicht hat, iſt ganz Mar. Eine größere Auto 
nomie bes gegenwärtigen Königreichs ift das einzig mögliche Reſultat der 
Bewegung, und felbft biefes toirb, angefichts ber heranrückenden ruſſiſchen 
Reaction, nicht ohme Gefährbung für die Dauer zu befeftigen feyn. — An 
demſelben Tag tvo in Horoblo biefe feier, hier in Warſchau das Begräbniß 
ftattfand, begieng man in Maciejowice den Jahrestag ber Schlacht mo 
Koſciuſzlo fein Finis Poloniee gefprochen haben fol. — Graf Lambert joll 
über das ihm am Domnerftag bereitete Schaufpiel fo erbittert geweſen jeyn, 
daß er feitbem leiden iſt. Wir finden dieß ſehr natürlich, tvenn toir ung in 
die Lage eines Statthalters aller Reuflen verſetzen, vor dem Jung und Alt, 
ja bie ganze Einwohnerſchaft der Hauptſtadt mit revolutionären Abzeichen 
vorbeizieht, als welche man bie polnifhen Adler ſammt dem litihauiſchen 
Wappen, die Dornen» und Konigskronen, bie polniſchen Kleidungen ıc. ber 
trachtet, ohne daß der Statthalter dagegen einſchreiten durfte. Wahrſchein⸗ 
lich endigt dieſe Lage in kurzem. Die am 23 v. M. von der hieſigen Juſtiz⸗ 
eommiffion erlaſſene Verfügung über bie Reactivirung und Gompetenz ber 
Kriegögerichte, bie Reorganifation und bie geftern erflofjene Verordnung 
über die militärifche Eigenſchaft unferer neuen Polizei, jo wie auch die am 
3b. in St. Peteröburg gegebenen firengen Vorſchriften über den Kriege: 
uſtand laſſen ein baldiges energiſches Auftreten ber Regierung immer wahr: 
cheinlicher werden. — Inzwiſchen fucht unfre Actiondpartei auch die Bauern 
in ihr Intereſſe zu ziehen, und bie übertriebene Sorgfalt und Liebe womit 
bie Taufend Bauern behandelt wurden melde zur Leichenfeier bes Exp 
biſchofs hiehergelommen waren, find wohl hieraus zu erklären. Bei einigen 
lann das twirten; bie große Maffe unferer Bauern wird wohl wie überall 
gegen bie Herren mißtrauifh und jedenfalls bei alen Maßregeln ber tüch⸗ 
tigfte Kern der Fünftigen Vollsgemeinde bleiben, die auf entidieben demo⸗ 
Tratifchen Grundlagen ſich weiter ausbauen dürfte. 2 
»Warſchau, 14 Det. Ich habe Ihnen gefchrieben daß bie Ars 
gierung das Heft nicht aus der Hand geben werde, und daß fie nad) Be 
endigung der Wahlen ein Manifeft erlaffen und barin erllären werde daß 
ihre Gebulb zu Ende und fie zur Anwendung von energijchen Mitteln ges 
nöthigt ſey. Schneller ald man vermuthen fomnte, nämlich bereits heute, 
wo bier in Warſchau bie legte Wahl im Land abgehalten wird, iſt das er- 
wartete Ereigniß eingetreten. Beifolgend der Tert ber Belanntmadungen 
in diefem Betreff. Ueber die Aufnahme biefer Maßregeln beim Bublicum 
lann ich Ihnen fo viel jagen: ba ein großer Theil besjelben ſehr zufrieden 
ift der Herefchaft des Terrorismus endlich los zu ſeyn. Ob Gonflicte 
attfinden werden, wage ich nicht zu entſcheiden. den 
Warſchau, 14 Oct. Bewehner des Königreichs Polen! Als id bie Verwaltung 
bes Königreichs übernahm, hegte ich bie Heffnung mit Mitteln ber Milde bie erfchlit- 
terte Mube im Laude wieberberzuftellen. Die Feinde ber öffentlichen Ocduung 
fehrieben das gemäßigte Verfahren ber Regierung nicht den guten Abfichten, fon 
bern gewih ber Ogmmadht berfelben zu, und traten mit jebem Tage verwegnet 
auf, Maffen von Strafenvelt drängten fid mit Gewalt im die Wohnungen fried- 
ficher Bürger, —A und beraubten Läben und Werfjlätten, namentlich der 
hier angefiebeiten Ausländer, und im bem Befireben unter dem Emfluſſe bes Ter- 
zerismug dem Willen von Lenten aller Stände Gewalt anzuthun, trieben fie «6 
Bis zur Beleidigung ber bei der Nation geheiligt baftehenden biſchöfliche Würde. 
Die Polizer genießt micht mur feine Achtung, fondern unterliegt alltäglich Befchinte 
ungen. So oft bas Militär zur Mieberherfiellung ber Orduung aufgeſerdert 
wird, erfährt ee Beleidignngen. Allüberall begegnet man aufs gröbſte aufteizeu · 
ben Belauntmadungen und Aufrufen an bie Nation, Unter bem Berwante von 
relgiöfen Feierlichkeiten werden politiſche Danifeftationen vellgegen, uud fo hat man 
kei Erpertation ber Leiche bed werftorbenen Grzbifhofs von Warſcheu verſchiedene 


aufreigende und bie Bereinigung Polens mit Litthauen Tezeichnende Bürer und 


Baht e im Proceffionen einbergettagen. Durch bie Rochſicht und unter ver- 
bie as —— mancher Geiſtlichen ter remiſch⸗ latheliſchen Konfehfien wurben 


die latholijchen Botteahäufer zur Stätte ſeindſeliger Manifeftationen gegen bie fie 
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glerung. Priefler verfüntigen von ber Kamel Gaf umb Mißachtun nt bie 
——— Behörde. In ben Kirchen und außtrhald berfelben fingt ae Die ven 
ber Regierung verbstenen Hymnen, fammelt man Gelb ımb anbere Opfer zu tenc» 
Intionären Aweden, und endlich wurben am manden Orten bie am ben 

file Se. Majeflät den Kaifer und u I Gebete durch das Abſtngen 
biefer verbotenen Dieber Übertiäubt. A a bildet eine Reihe von Uebertre- 
tungen welche nicht Mänger geduldet werden konnten. Die im ber Ausfüh 
zung begriffenen Wahlen zu bem Kreis. und Stadträthen jedoch waren bie 
Beranloffung daß ich mich noch ber Anwendung emtichiebener Mittel ent 
bielt um bie Wusführung ber bem Lande verlichemen Iufitutionen micht zu ber 
bindern. Der Verlauf ber Wahlen hat meine Erwartungen nicht gerechtfertigt. 
Un vielen Orten wurben biefeiben unter bem Einfluß eines merafiichen Drude 
und unter dem gleichen ber Negierung feinbfefigen Manifeftationen volliogen. Die 
Bühler, vergeſſend daß bie ihnen ilbertr Nechte ſich auf bie Wahl von Mit⸗ 
gliedern umb Ganbibaten zu bem Kreis“ und Stabträthen bejepränfen, unterzeichneten 
Bitifehriften uud Adreſſen weiche durch das Gejeg verboten find, Eoldie Hand» 
—— — been — —— men — und im Foige deren 
m Lande bie Anarchie begonnen hat, nöthigen bie erumg zur Anwendung ent · 
ſchiedenerer Maßregeln, und aus biefem Grund * um bin i bes 
Landes Ruhe zu fihern, uud bie allgemeine Ordnung wieber len, bas Kenig · 
reich Polen kraft allerhöchſten Befehls Sr. 1. L Majefüt ale in Kriegsjuftanb ber 
finbfih erllürt, und zwar unter bem gleichzeitig berflinbigten Sorfriften Ih 
fordere alle nach Frieben berlangenben Einwohner bes Kenigreiche atıf, dem Auf 
reigungen unb Drchungen ber Aufwiegler, welche von jetzt am alle Bebeutung ver⸗ 
lieren, ſich micht zu umtertoerfen, und ber Regierung bebufs ber Cicherftellung ber 
allgemeinen Wohlfahrt zu Hülfe zu lommen. Die Yamilienbäter ermabne ich 
über ihre Familien genane Nufficht zu führen, insbefondere aber Über bie Mleineren 
Kinder, weiche durch Peichtfinn ben folgen bes Kriegezuſtands unterli Kımten, 
benen bei ber Unterbrildung von Unorbuungen auf ben Straßen durch Waffenge- 
walt zeitweilig alle Perſenen chne Unterſchied des Geſchlechts und Niters unter 
liegen Knnen. Polen! Durch Erfüllung eurer Pflichten gegen. euren Monarchen, 
uch Vertrauen auf feine fegensreichen Abfichten umb buch Gehorſam gegem bie 
durch Ihn eingefehten Wehirben, möget ibe bie Zeit näher bringen wo es. mir 
gefattet ſeyn wird bei Gr, Majeflät mich für bie Aufhe bes Kri ide 
zu verwenden, und aufs neue zur Entwidelung ter bem Königreich 
liehenen Inftitutionen auf gefeylihem Weg u ſchreiten. Der Weiehishaker ber 
erfien Armee ab funct, Statttafter bes Königreichs, Generalabjutant (unter;.) 
Graf Lambert I. 

St. Petersburg, 7 Det. Der Raifer dehnt feine Reife im Kau⸗ 
kaſus weiter aus als man vermuthet hatte, und feine Abweſenheit lann 
möglicdhertveife bis Enbe des Monats währen. Nach den neueften telegra- 
phiſchen Nachrichten hat Se. Majeftät am 1 Dct. in ber Militärftation Uft- 
Labinsk übernachtet, und am 2 im Poften Kophlsk. Am folgenden Tage 
wollte er ſich über die Forts Adagunsk und Krimsk nad) dem Fort Eon: 
ftantin begeben, von bort zur See nad Suchum Kale und Poti, und fo: 
dann theild auf dem Rion per Dampfichiff, theild auf der neu erbauten 
Straße nad) Kutais reifen. (W. 3.) 


na, 

China, 18 Sept, Die Reeen haben bebeutende Erfolge erlangt. 
Man behauptet daß nach einem bon ihnen in ber Provinz Au-Hui errunges 
nen Eieg 3000 Gefangene nievergemegelt wurden. Die Fremden in Japan 
leben in beftändiger Furcht. 

Sandels: und Börfennachrichten. 
WM., 16 s . Dblig. b. 8. 1 ®.; 

Frauffurt a. M Oct. Wurtt. * fig. a € 


37-38; preuß. Friedriched boil. 10fL-Stüde fi. 44344; Ducaten 
fl. 5.33-34; 20fr.-©t. fl. 9.19 -20; engl. Son. fl. 11.465-50. 

* Rarlörube, 15 Det. (Eifenbahnfragt-Ermäßigung für bie Berfenbung 
von Bier mac Frankteich.) Diejenigen welche Bier mit Benügung der babifhen 
Eiſenbahn nach Kranfreich verfemden, machen wir darauf aufmeriſam, dah Bier iır 
Füffern im birecten Berfehr zwiſchen ber babifchen Bahn und ber franzöſiſchen ON- 
bay nur dann auf dieſer Berlehreſinie um bie für biefen Artilel jchon länger fe» 
geiehte ermäfigte Tare der fünften Claſſe mit befchleumigter Lieferuugageit befördert 
wird, wenn ber Verſender Leine Garantie file Abgang durch Ausianfen verlangt, 
daß aber banır im Frachtbrief Benerhung hierüber durch bie Worte: „ohne. Ga- 
rantie für Auslaufen“ enthaften ſeyn mufj, indem fonft bie köhere Taxe ber vier- 
ten Elaffe in Rechnung genommen wird, 

Telegramme. 

* Frankfurt a. M., 17 Oet. Deſterr. 5proc. Mational-Anfeibe 56 Y; ; 
Bproec. Metall. 46%, PB.; Banfactien 628; Lotterie ⸗· Anlehenslooſe von 1854 60 Ya; 
ton 1858 101; ven 1860 59%; Ludwigshafen / Berbacher E.⸗B.⸗A. 133g; bayer. 
Dfibaln-Actien 10444; voll eingegahlt 105%,; öſſtert. Grebit-Mobilier-Mctien 
149; Elifabeth- Prioritäts-Ketien 75. Wechfeleurfe: Londen 1184: Paris 93 Y; ; 
Bien 815. 

. Bien, 17 Oct. Deflerr. Öproc. Rational- Anleihe 80; bptoc. Metall. 
66; Lotterie Anlehent looſe von 1854 86,75; von 1858 118,80; von 1860 82.80; 
Banfoctien 744; äflerr. Erebit-Mobilier-etien 178.60; Donaudampfihifffahrts. 
actien 420; Staatsbabnactien 274.25; Norbbabnactien 200.20; Weſtbahn ⸗Prior täte- 
actien 1038, Wechſeleurſe Augeburg 3 Monat 116.60; Lenben 138,40, 

* Ponbon, 16 Oct. Bprec. Conſols N2Ya. 


Berantwortiite Reraclon: Dr. &. Kolb. Dr. 8. 3. Altenpefen, Dr, &. Orges, 
erlag der 3. ©. Gotta’jhen Butpanblung, 
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der franzöfi Ehembahncafie auf ber Landſtraße. Ein Duell. Turin: 
Die nädfte amentseröffnung. Das Gefe über bie Tarirung ber 


Adelstitel. Tod zweier Oberofficiere.) 

Nenefte Poſten. München (Bom Landtag. Eifenbahnen, 
Bom Hof.) — Stuttgart. (Der König nad) Gmünd. Das Gewerbe⸗ 
geſey.) — Schwerin, (Der Grofberzog.) 


Zelegrapbifche Berichte, 

. Königsberg, 17 Dit, Abende. Bei dem heutigen 
Empfang der enıbotenen Sönumgszeugen fagte der König ben Wit 
gliedern ded Landtag ‚ungefähr: Es war Mir Bedürfniß die Landes» 
vertreter noch vor der Krönung um Mich zu verfammeln, und Ich 
banfe Ihnen daß Eie Meinem Wuniche gefolgt find. Die Her 
fher Preußens empfangen ihre Krone von Gott. Ich werde befie 
bald morgen bie Krone vom Tiſch bes Herm nehmen und auf 
Mein Haupt fegen. Dieß ift die Bebeutung des Königthums won Gottes 
Gnaden, und darin liegt die Heiligfeit der Krone welche unantaftbar 
it. Ich weiß daß Sie felbft diefen Act fo verfiehen, zu deſſen Zeus 
gen ich Sie berufen. Die Krone mußte aber mit neuen Inftitus 
tionen umgeben werden, Cie find nad) benfelben berufen der Krone 
zu rathen. Sie werben mir rathen, auf Ihren Rath werbe ich hören. 

F. Bern, 18 Oct. Der Staatsrath von Genf hat eine 
gerichtliche Klage gegen ben Gonftitutionnel wegen Berleumbım 
ge Der Bundesrath Fornerod ift auf einer officiöfen Miffion 
in Genf. 

Eine weitere telegraphifche Depefche ſ. Neuefte Poſten. 














bes biöherigen Eerretärd ber Eommiffion, 
Seihictswifienicaft m Bayern, fo wie inäbefonbere bei Gründung ber 


Im allgemeinen ergab ſich daraus daß bie von der Gommiffion unter» 
nommenen Arbeiten im guten Fortſchritt begriffen find. Eine lange Reihe 
älterer und jüngerer Gelehrten, weiche in Deutſchland zerftzeut wohnen, 
betheiligt fi) daran mit Luft und Erfolg. 

Für die Geſchichte der Wiffenfhaften in Deutſchland ift, 
wie ber Präfibent Ranle berichtete, die fefte Grundlage geſichert. Es han- 
belte fid) darum für jebes ber dreiundzwanzig Fächer Autoritäten zu gewin⸗ 
nen, welche, mit völliger Beherrſchung ihres wiſſenſchaftlichen Sondergebiets, 


die Kunſt der Haren und fhönen Darftellung und jene Höhe und Univerfa« 








t 


Dritte Jabreöverfammlung der Gommiffion für deutſche 


Gefchichte und Quellenforſchung bei der föniglich bayes 
riſchen Alademie der Wiſſenſchaften. 

* München, im Det. Die Sigungen begannen in diefem Jahr am 
4 Dctober. Die rege Theilnahme an dem vielen und für Deutfchland tie 
für die Wiffenfchaft bedeutenden Werken melde die von Sr. Majeftät bem 
König Marimilian vor vier Jahren gegründete hiſtoriſche Gommiffion bei 
der Alademie ber Wiffenfchaften unternommen hat, zeigte ſich auch in dieſem 
Jahr wieder darin daß fänmtliche ordentliche Dlitglieber von nah und fern 
erſchienen waren. Es fehlten. nur Jatob Grimm, welcher zu feinem Leid⸗ 
weſen in Berlin durch Kränflichkeit zurüdgehalten wurde, und v. Sybel, 
ber in biefem Herbft von Münden nach Bonn überfiebelte, 

Der Präfivent Nanle eröffnete die Sigungen mit einem Hinblid auf 
das Hinfcheiden Schloffers, eines Hiftorifers erjten Ranges, welchem die 
Vorſehung ein ungetvöhnlich langes Leben verliehen, fo daß er fein ganzes 
Tagwerl jo gut als vollendet hatte. Echloffer unternahm e8 aus urfprüngs 
lichen Quellen ſich felbft und andern die Thatfachen zu vergegenmwärtigen, 
aus ber Zufammenftellung biefer geprüften Thatſachen das eigene Urtheil 
unmittelbar hervorgehen zu laflen, und ſodann ein Gefammtbild der hiftos 
riſchen Zeiten und Zuftände zur Anſchauung zu bringen, indem er in ben 
Kreis feiner Stubien auch die Literatur zog. Das Männliche, Fefte und 
Durdiclagende feiner Urtheile verfchafften ihm das Vertrauen der Nation, 
und an feinen Werken haben alle lebenden Hiftoriker in Deutſchland gelernt, 
fie alle find feine Echüler, wenn fie auch in Methode und biftorifcher Ans 
ſchauung von ihm abiveihen. Einen andern Berluft erlitt die hiſtoriſche 
Wiſſenſchaft durd den Tod Dahlmanns. Die folide Forſchung machte 
er zur Grundlage alles Geſchichtſchreibens, fortan war fie allen Hiſtorilern 
als unumgänglide Bedingung bingeftellt. Dahlmann geftaltete feine 
Wiſſenſchaft aber auch fruchtbar für dit öffentlichen Zuftände feiner engern 
Heimath wie des großen beutichen Vaterlandes. Sein Ruf wie feine 
politiſche Haltung und Thätigfeit machten ihm eine Beitlang zum populär 
ſten Mann in Deutihland. Die Commiffion verlor aus ihrer Mitte im 
Lauſe des Jahrs den Neihsardivbirector v. Rudhart zu Münden; ehrend 
wurde feiner Verbienfte um die bayerifche Gejchichtichreibung, feiner archi⸗ 
valifhen Gefchäftstenntnif, fo wie jeiner leitenden Tfätigleit in ber frühe 
ren archivaliſchen Commiffion, welche fräter in bie biftorifche aufgieng, 
gedacht. Der Präfident erwähnte ferner den Verluft melden in Münden 
die Univerfität und die Gommilfton durch ben Fortgang Proſeſſors v. Eybel, 


lität des Geiftes verbinden welche auf ber einen Seite ſtets die heitere Ruhe 
und Unparteiligfeit, auf der andern Seite flets ben Zufammenhang feft» 
hält in welchem bie Fachwiſſenſchaft mit der gefammten geiftigen Bewegung 
ber Beit und des Volles fteht. Eine Geſchichte der Wifjenichaften in Deutſch⸗ 
land, wenn fie in vollftändiger und twürbiger Weife gelingt, wirb fpäteren 
Geſchlechtern ala ein Herb von Lichtftrahlen erfcheinen, dem lebenden Ges 
ſchlecht aber zum Fräjtigenden Gegen werben. Auch dieſes Merk wird unfere 
—— fördern auf ihrem Wege zur Höhe ihrer weltgeſchichtlichen 
ung. 

Es haben num für 21 Fächer Gelehrte, welche in ber vorjährigen 
Plenarfigung von der Commiffion in Ausficht genommen tvurben, zugefagt 
bie Geſchichte ihrer Wiſſenſchaft zu ſchteiben. Diefe find: die Geſchichie der 
Phyſik Prof. Jolly in Münden, der Mathematik Prof. Gerhardi in Eis⸗ 
leben, der Mineralogie Prof, v. Kobell in Münden, ber Landwirthſchaft 
Director Fraas in Münden, der Philofophie Prof. Zeller in Marburg, 
der Mebicin und Phyſiologie Prof. Virchow in Berlin, der Chemie Prof. 
Kopp in Gießen, ber Zoologie Hofratb Wagner in Göttingen, der Botanik 
Prof. Nägeli in Münden, der Ajtronomie Divector v. Littrow in Wien, 
ber Technologie Director Karmarſch in Hannover, der Geographie Dr. Pes 
ſchel in Augsburg, ber allgemeinen Spradwifienihaft Prof. Benfey in 
Göttingen, der Vollswirthſchaftslehre Hofrath Roſcher in Leipzig, des 
Staatsrechts und ber Politil Prof. Bluntſchli in Heidelberg, der Zurisprus 
benz Prof, Jhering in Gießen, ber proteftantijchen Theologie Confiftorials 
rath Dorner in Göttingen, der Heftgetit Prof. Zope in Göttingen, ber 
Kriegswifjenichaft Dr. v. Bernhardi in Berlin. Auf den meiften ber ges 
nannten wiſſenſchaftlichen Gebiete ift bie Arbeit ſchon begonnen. Unvers 
treten find nur noch katholische Theologie und Geologie; die dafür gewünſch⸗ 
ten Autoritäten haben abgelehnt. Die Commiſſion beſchloß hinſichtlich 
berfelben in biefer Beziehung nod feine andere Beftimmung zu treffen. 

Dr. Waizfäder berichtete über den Stand der Arbeiten für die Her⸗ 
ausgabe der deutſchen Reichſstagsacten auß ber Zeit von ber Mitte 
bes 14, bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts. Diejed Werk muß bie actens 
mäßige Grundlage für bie deutſche umb eur Geſchichte jener Zeit 
werden, weil auf dem beutjchen Reichötage die Fäden und Etrebungen ber 
großen europäifchen wie der beutichen Politil zuſammenliefen. Der unges 
heure urkundliche Stoff ift deßhalb aus zahllofen Büchern und aus Archiven 
aller europäifchen Länder zufammenzufuchen, zu prüfen und alles was da⸗ 
von authentiſch und werthvoll zu einem Ganzen zu verbinden. Die 
Arbeitöfräfte waren deßhalb zu vermehren, Da v. Eybel fid) nur bie 
Dberleitung, und yiwar mit Verzicht auf Redactionshonorar, vorbehielt, jo 
fiel die eigentliche Rebaction an Dr. Waizfäder, unter befien Leitung Dr. 
Kludhohn, Dr. Menzel, Dr. Peters zu Münden beichäftigt waren; für 
ben leeren, welcher zu andern hiſtoriſchen Arbeiten übergieng, trat im 
Detober Dr. Römer ein. In Wien arbeiten für die Zeiten der Kaiſer 
Eigismund und Friebrich III die Profefjoren Büdinger und Sickel. 

Bei dem außerordentlichen Umfang ver Aufgabe kann ſich der Etoff, 
aus welchem und wie fie zu löſen, erſt allmählich durch fortgeſehte Arbeiten 
herausftellen. Im verfloffenen Jahr wurde einestheils leicht zugängliches 
Material aus der ſpäteren Periode auägearbeitct, zugleich aber das Haupte 
augenmert auf dasjenige gerichtel was aus der frührften Zeit bereits ver⸗ 
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— Archiben aufgefunden ober n 

ſorſchen Entziffern, Ausatbeiten war für die ſruhere 
Schwierigkeit. Da die früheften protolollariſchen Aufzeichnungen, welche 
man bis jet entbedte, nicht über Das Jahr 1387, bie älteften wohl erhal: 
tenen Brotofolle und derartige Archivnoten nicht über Das Jahr 1405, die 


| 


oufzufpüren iſt. Das Aus ordnungen und einer Harte vom Nürnberger Gebiet fo wie einer Neihe von 
riobe von befonderer : Beilagen, bearbeitet von Dr. v. Weech. 


Jakob Grimm hatte den Präfidenten Ranle beauftragt flatt feiner ben 
Bericht zu erftatten. Die beiden Ergänzungsbände zu feinen deutſchen 
Meisthümern find im glüdlichen Fortgang begriffen, vom erften bereits 


erften juriftifchepolitifhen Streitfchriften nicht über das. Jahr 1409 hinauf | viergehm Bogen gebrudt. Dr. Richard Schröber hat ſich der Arbeit daran 
gehen, fo blieb nicht8 übrig ald aus Urkunden, Berichten und Briefen das | mit Erfolg untergogen, ——— 


Material, jo wie es ſich darin niederſchlug, zu einer Art von protolollari⸗ 
ſchen Acten zu gewinnen. Die Bemühungen waren von Erfolg. Die fo 
reichhaltigen Archive Mündens an Acten, Gorrefponbenzen und Berichten, 


Für bie ebenfalls von Grimm beantragte Sammlung mittelbod: 
deutſcher hiftorifher Gedidte aus dem 11. bis 18. Jahrhun— 
dert hat fich ein tüdhtiger Bearbeiter, der in Sprache wie in Geidicht: 


fo wie an alten handſchriftlichen Sammlungen bie aus Mainz, Aſchaffen⸗ | forfhung bewandert feyn ınuß, noch immer nicht finden laſſen. Es wurde 


burg, Würzburg und andern Stäbten herbeigefchafften Gopialbüicher ergaben 
einen mafjenhaften und großentheila noch unbelannten Stoff. Ein Main⸗ 
ziſches Abfchriftenbud; aus dem Ende des 14. Yabrhumberts 3. B. ließ den 
Wunſch entftehen daß daraus ein Mainzifches Regeſtenwerl geichaffen werde. 
Als ganz befonders wichtig ergab fich der Beitrag aus dem Stadtarchiv zu 
Frankfurt. In 96 Foliobänden finden fi dort ununterbrocdhene Reichs⸗ 
tagsacten von 1414 bis 1441, einige Aufzeichnungen auch aus früheren 
Jahren. Die zwei erfien jener Bände find erft in neuerer Zeit — jedoch 
nicht unter dem jeigen Archivvorſtande — verloren gegangen, zum Glüd 
aber theilweiſe ſchon von Palazly und Aſchbach benugt, und außerdem ihrem 
Inhalt nad) durch ein volftänbiges Verzeichniß erhalten. Waizſäcker und 
Menzel, welche in Frantfurt ſechs Mochen lang arbeiteten, fanden bort bei 
einem ber herborragenbfien Häupfer unferer Geſchichtsforſchung, Dr. Böhmer, 
fo wie bei den Archivbeamten welche in Frankfurt ein wahrhaft wiſſenſchaft⸗ 
liches Ardhiv-Eonferbatorium barftellen, tie förderlichfte Hülfe und Freund 
.Auch geftattete der Senat baf bie Archivalien nah Mündyen ge: 
ſchit werben. 

Dr. Waizfäder gieng darauf Jahr für Jahr die lange Reihe von 
Urlundenſtücken durch, welche für die deutichen Reichstagsacten in Betracht 
tommen, und ganz oder theilmeife bisher noch unbefannt waren. Hinſicht⸗ 
lich deſſen müflen wir auf die Berichte der Commiffion verweilen, welche 
als Beigabe zur v. Shpbel’ihen Beitfchrift veröffentlicht werben, 

Die Commiſſion beſchloß: daß die Hauptkraft der Arbeiten zur Her⸗ 
auögabe der deutſchen Reichstagsacten auf die frühefte Periode zu verwen⸗ 
den, und baf zu den Hauptarchiven balbigfte Necognofeirungsreifen vorzu⸗ 
nehmen ſehen, bamit der erfie Band der Reichötagsacten möglichſt bald 
herausgegeben werde. 

Für die Sammlung von Chronilen deutſcher Stäbte vom 
14. bis 16. Kabrhundert wurden von Prof. Hegel und feinen Hülfs: 
arbeitern, ben Doctoren v. Kern, v. Weech, Lerler, bie Arbeiten im ver⸗ 
floflenen Jahr zunächft auf die Geſchichte der fo bebeutenben Stadt Nürn- 
berg gerichtet. Dr. v. Kern bereiste außerdem die Archive der fränkischen 
Neichsftände. Befondere Ausbeute ergab ſich in Rotenburg bei bem ber» 
dienten Dr. Benfen, ber feine Sammlung von Ghronifen gern zur Ber 
nutzung darbot. Das Stadtarchiv zu Windsheim bewahrt eine noch unbes 
fannte breibändige Handſchrift über bie Gefchichte der Stabt. Perſonliche 
Erlundigung und eine öffentliche Bitte um Nachweiſung von Handſchriften 
hatten überrajchenden Erfolg. Für die Nürnberger Chronik allein ergaben 
ih an fünfthalbhundert Handſchriften. Ueberall wurden fie dem Heraus: 
geber gern zur Einfidt und Benügung zugefendet; nur das ungarifche 
Nationalmufeum, welches eine Neibe älterer Handfchriften über bie Stabt- 
und Familiengeſchichte Nürnbergs, meift aus der Ebner'ſchen Bibliothek, 
ertvorben, weigerte fi. Auch eine diplomatiſche Verwendung des königl. 
bayerischen Minifteriums blieb ohne Erfolg. Es mußte daher Dr. v. Kern 
felbft nach Peſth reifen, und er fand dort allerdings mehrere werthvolle 
Stücke. 

Vom erften Bande der Chronilen war bereits eine Anzahl Bogen ges 
drudt, als die ordentlichen Mitglieder der Commiffion die Erlaubniß erhiel⸗ 
ten in den baberifchen Archiven die Repertorien felbft einzufehen. Dieſe 
Erlaubnif wurde fofort aud für die Städtechroniten benüßt, und es ergab 
ſich unendlich reiches, längft verloren geglaubies Material. Diefe neu 
aufgefundenen Schäge wurden zu einer Reihe von Abhandlungen benuft, 
toelche als Beilagen dem erften Bande beigegeben werben. 

Bon ben beutfchen Städtechroniten ift nun für zwei Bände das Manu⸗ 
feript brudfertig. Der erfte bringt Ulman Stromer’s Chronit (Puchel von 
meim Geſchlecht und von Abentetor 1349 — 1407), eine Chronil aus König 
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Sigismunds Zeit und anderes nebft einer Karte von Nürnberg, mit zwölf 
Beilagen, welche das intereffantefte Material wie zur politiſchen, fo insbefon: | 
dere zur Rechts- und Culturgeſchichte enthalten, wie über die Hulbigungen | 
der Nürnberger für Sigismund und Ruprecht, Nürnberg im großen Städte | 


krieg, Aufpebung ber Judenſchulden, über die Nürnberger Ehrbaren und 


dafür ein jüngerer Gelehrter genannt, welchen nad unferer Erkundigung 
Grimm in Borfchlag zu bringen gebentt. 

Eine britte von Jalob Grimm in Anregung gebrachte Arbeit war bie 
Herausgabe des Nachtrags zu Shmellers bayerifhem Wörterbud,, 
der ſich in bes berühmten Gelehrten Nachlaß in zwei Exemplaren vorfand, 
welche mit weißem Papier burchichoffen waren. Prof, Konrad Hoffmann 
in Münden hatte im vorigen Jahr die ungefäumte Herausgabe biefer 
Schmeller ſchen Nachträge übernommen. 

Die hiftorifhen Lieder und Gedichte ber Deutſchen von 
1400 bi 1618 zu fammeln, das Aechte vom Unächten zu jonbern, 
und jenes, wo es nöthig fcheint, auch mit Holgichnitten und urfprünglichen 
Liederweiſen herauszugeben, übernahm im Auftrag ber Gommiffion Kam: 
merberr Dr. v. Lilieneron. Derfelbe hat nun zu diefem Zweck den größten 
Theil Deutichlands und ber Schweiz bereist, Dr. Reinholb Bechſtein bes 
juchte die Archive und Bibliotheken in Niederſachſen. Ueberall wurden bie 
alten Chroniten, Bücher und Handfchriften durchforſcht. Much Private, 
tvie 4. B. Dr. Cornelius und Dr. Göbede, und hiſtoriſche Vereine lieferten ber 
reittoillig bie [hägbarften Stücke. Gegen 1200 Dichtungen find gefammelt ; 
davon ift der britte Theil Lieber, und namentlich unter diefen eine große 
Menge unbekannter. Die biftorijhen Schtweizerlieder beginnen. ſchon im 
14. Jahrhundert, das ältefte iſt von 1332. Es find nun noch der Oſten 
Deutichlands mit Livland und Kurland, ſodann Holland und Belgien zu 
durchſorſchen; dann twird fo ziemlich ber gefammte Schatz poetiſcher Dich⸗ 
tungen der Deutjchen, fojern fie hiſtoriſchen Inhalt haben, und jofern fie 
überhaupt noch zu erreichen find, beifammen ſeyn, und ber erflie Band un⸗ 
verzüglich in Drud gegeben werden. Dann wirb eine reiche, noch wenig 
beachtete Duelle zur Kenntniß bes großen und mannichfaltigen hiftoriichen 
Lebens unferer Nation aufgetban ſeyn, eine Duelle die um fo ſchätzbarer 
ift als fie recht eigentlich dem Vollsherzen entjtrömte. Die Geſchichte un 
ferer poetijchen Nationallitteratur empfängt dadurch den Eoftbarften Zufluß. 

Schr wichtig ift auch die ſprachliche Seite; denn nirgends bewegt 
ſich der Genius der Sprache natürlicher und freier als in Bolfsbichtungen. 
Dr. v. Lilieneron hat daher vorgeichlagen mit bem philologifchen Theil der 
Arbeit einen bewährten Forſcher, Dr. Fromann in Nürnberg, zu betrauen. 
Die Commiffion genehmigte daß Dr. Fromann als Mitarbeiter eintrete, 
und Dr. v. Lilieneron, der für das ganze Werk als Beauftragter der Com⸗ 
miffion verantwortlich bleibe, ſich über die Bedingungen mit Dr. Fromann 
näher verfländige. 

Echluß folgt.) 


ie fteht ed in Nordamerika ? 

* Gincinnati, 23 Sept. Ihr Eorreiponbent bat im Berlauf 
ber letzten acht Wochen beinahe ſämmtliche Hauptftäbte im Norden ber 
Union beſucht: Waſhington und Baltimore, Philabelphia und New-Horh, 
Pittsburg und Chicago, St. Louis und Cincinnati, und glaubt ſchon bei 
halb im Stande zu jeyn Ihnen ein anſchaulicheres und interefjanteres Bild 
biefiger Zuftände geben zu können als mancher vielleicht begabtere Corre⸗ 
fpondent, dem jedoch alle aus Autopfie entipringenden Vortheile abgehen. 
Daß Ihnen mein Bild wenig wahrbeitsgetreu, ja vielleicht carifirt erſchei⸗ 
nen wird, weiß ich im voraus; aber es fann nicht anders ſeyn, denn bie 
ganzen biefigen Zuftänbe und Berhältniffe find nichts als eine große, zw 
fammenhängende Garicatur, wenn ſchon hinter berfelben noch ein gutes 
Theil Batriotismus und Freiheitsliebe ſchlummern mag. Noch find kaum 
fünf Donate verflofjen ſeitdem man begann ein Heer zur Unterbrüdung 
ber ſchmählichſten und ungerechtfertigtften Rebellion zu fammeln auf welche 
je die Sonne herabfdjien; noch ift nicht die Hälfte der Mannſchaft unter 
Waffen die der Congreß beivilligte und deren man zur Erringung bon Gr: 
folgen bebarf, und ſchon ift das ganze Werbeiyftem zu einem jo infamen 
Humbug berabgewürdigt, daß Sie in ber New: Yorker Staatözeitung Ans 
noncen finden wie bie folgende: 

Geſucht. Ein Partner mit 1000 Doll. zur Aufmachung eines neuen 


das Patriciat, über Bauernrecht, Bolfreiheit, Münz: und Preisverhältniffe, ; Regiments. Näheres in ber Erpebition des Blattes. 


mit einem fprachgefchichtlichen Anbang von Dr. Lexler. Der zweite Band 
gibt die Beichreibung des markgräflicden Kriegs 1449 — 1450 mit Kriegs 


Das ift eine Thatſache die Ihnen bie gefammte betreffende Sach 
Lage zu illuftriren vermag. Welche Bevölferungselemente den ſich neubil: 
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nahmen exiſtiten und man dieſe größtentheils unter den deutſchen Regi⸗ 
mentern antrifft, bie bis jetzt das meiſte zur Rettung ber Union und zur 
Wahrung des guten Namens ber amerifanifchen Bürger beigetragen haben. 
Rohheit und Gemeinheit, Trunfenbeit und daraus entfpringende Inſubor⸗ 
dination, die fih wiederholt bis zum Morb ber Vorgeſetzten verftieg, find 
an ber Tagesorbnung, und wenn fchon umfer „Meiner Napoleon,“ General 
Mac Elellan, fpeciell bei ver Potomac-Armee ganz befondere Disciplin zu 
handhaben ſich bemühte, geht ums doch faum ein Blatt aus Waſhington 
zu welches nicht Alagen über Solbatenerveffe enthielte. Die fogenannten 
beffern, wohlhabendern Claſſen ber Bevöllerung, befonders ber eingebor: 
nen, find in ber Armee beinahe gar nicht vertreten; dagegen find arme, 
faule und ehrlofe Subjecte mafienhaft zu den Fahnen geeilt, und Bull's Run 
bat und nur zu deutlich gezeigt was man von benjelben erivarten kann. 
Ich bin nicht wenig ſtolz wiederholen zu bürfen daß alle bisherigen Er: 
folge, bei Hatteras, in Weftbirginien und Miffouri, hauptfächlich mit Bei⸗ 
bülfe deutſcher Kegimenter gewonnen wurden — ſelbſt die eingefleiſch⸗ 
teften nativiſtiſchen Blätter haben die Wahrheit dieſer Behauptung aner⸗ 
Tennen müfjen — und das will viel beißen. 

4 Der Amerifaner war vor Jabresfrift noch der Anficht daf feine Na: 
tion im Stande fey der ganzen Welt die Epite zu bieten, und würde je: 
dem brutal gegenüber getreten ſeyn ber ſich erlaubt hätte an dieſer Behaup: 
tung zu zweifeln, Seit it es ihm innerhalb fünf Monaten nicht gelungen 
den früher vollftändig verachteten Süden zur Ordnung zu bringen, ja aud) 
nur einen nennenswerthen Erfolg, über benjelben gu erringen. Won den 
500,000 Mann die ber Congreß betoilligte, befindet fich wohl ſchwerlich 
mehr als die Hälfte unter den Waffen — nur zwangsweiſe Aushebung 
wird bie andere Hälfte zu beichaffen im Stande fein, und wirllich hat man 
im Staat Jowa bereits mit einer foldhen begonnen. Aber weit fühlbarer 
als der Mangel an Truppen ift der beinahe gänzlihe Mangel an erfahre: 
nen und intelligenten Officieren, man würde fonft nimmer Subjecte in 
Officierstleidern berumftolgieren fehen bie ſchlechterdings nicht im Stande 
find ihren Namen zu Trigeln, und von ben gewöhnlichften Pflichten eines 
Officiers weniger verftehen als ein Efel vom Lautenſchlagen. Eie fehen, 
ich urtheile hart, aber mein Urtheil iſt ein gerechtes, auf eigene Erfahrung 
gegründetes, und ein Beichönigen twürbe hier nur vom Nebel ſeyn. 

Die Lage der Dinge wird mit jebem Tag eine verwickeltere, und fo 
ſeht auch norbifche Blätter fchliehliche Unterwerfung des Südens procla⸗ 
miren, müſſen dem faltblütigenBeobadhter doch leife Zweifel an Verwirklichung 
einer ſolchen Thatfache auffteigen. Und vollends auf die Frage hat noch 
niemand Anttvort gegeben: was foll mit dem Elben werben, falls es 
nordiſchen Waffen gelänge ihn zu befiegen? Würde es möglich feyn bie 
zerrifienen, blutbefledten lieder noch einmal in bie Formen der alten Con- 
ſtilution, für die man zu fämpfen vorgibt, zu zwängen, ober würde ein 
folder Verſuch aller Anſtrengungen fpotten? Wir glauben das letztere; 
toir find ber Anficht daß der Conflict bereits bis zu einer foldhen Intenfität 
gediehen ift, welche aller Miederherftellungs: und Verfühnungsverfude 
fpotten wird. . 

Es ift merkwürdig wie fehr man über die numeriſche Stärke ber ein 
ander gegenüberftehenden Truppen im unklaren ift — wenigſtens auf nor: 
difcher Seite — dern der Eüben ift von zu trefflichen und zahlreichen Epio- 
nen bebient, ald daß er die Stärfe der lohalen Armee nicht vollftändig Ten; 
nen follte, Die bebeutenbften Heeresmafien ftehen fi bei Waſhington 
am Botsmac gegenüber — die Kanonen des Feindes find nur. 4 Meilen 
vom weißen Haus entfernt, und mwürben, wenn fie von ber beften Art 
wären, bem Hm, Lincoln leicht läftig werben Lönnen. Mac Glellan mag 
bier eine Armee von 130- bis 140,000 Mann beifammen haben, bie theil⸗ 
weiſe in flarl verfchangten Lagern liegt — und gerabe vor feiner Naſe, ja 
im Bereich feiner Kanonen, liegt der Feind, deſſen Stärke die Götter fen: 
nen, zu benen Hr. Mac Glelfan, trog aller Abgötterei welche die Amerita- 
ner mit ihm treiben, bis jegt nicht gehört, Einige ſchätzen biefe Stärfe 
auf 120:, andere auf 200: und wieder anbere fogar auf 300,000 Mann — 
die Wahrheit mag in der Mitte liegen. Die Berichte welche unfere nordi⸗ 
ſchen Blätter über bie im feindlichen Lager herrſchende Noth und über den 
Mangel an Lebensmitteln und Kleidungsſtücken täglich wiederholen, ex: 
weſſen fid) im großen und ganzen als ungemein übertrieben, und bie Hoff: 
nung auf bie man fi) zu flüßen Scheint, daß er ohne Haupiſchlacht jeine 
furdtbar verſchanzte virginiſche Stellung verlafjen werte, ift jedenfalls 
eine trügeriſche. Nach den herben Erfahrungen von Bulls Run kann 
Mac Glellan hier einen Angriff nicht wagen; bet Feind fcheint ſich vorder⸗ 
band noch weniger zu einem folden entfliehen zu wollen — fcheint bie 
Idee einer Eroberung Mafhingtons ganz aufgegeben zu haben — aber 


ig weflen Armee durch biefes veinliche Zuwarten am meiſten demoralifirt toirb, 


muß der Erfolg Ichren. In der norbifchen haben ſchon mehrere Regimer« 
ter rebellirt und find zahlreiche Betheiligte nad} den Öden und ungefunben 
Dry Tortugas am Golf verbannt torben ; Ähnliches vernimmt man ge 
rüchttveife bon ber Südarmee. Nordiſcherſeits hofft man daß die Flotten⸗ 
unternehmungen an der rebelliichen Hüfte, bon denen eben wieder eine 
ncue mit 10,000 Mann Landungstruppen von New York abgieng, zur 
Schwãchung der virginiſchen Stellung beitragen werben, doch erlauben wir 
uns das aus nabeliegenben, hier nicht zu erörternden Gründen minbeflens zu 
bezweifeln, und ſehen im definitiver Beſetzung einzelner Punkte der nun doch 
einmal blofirten Südlüſte nur geringe ftrategifche Vortheile für bie im 
Norden bebrobten Punkte, Des Eüdens räumliche, unwegſame Dimens 
fionen allein bürften manden Erfolg illuſoriſch machen, der Ihnen in ber 
Ferne in einem ganz andern Licht erjcheint, 

Doch laſſen wir Hrn Mac Glellan „warten,” unb wenden wir und ein 
wenig weiter weſtwärts nach Weftvirginien zu, wo der wenig fähige Gene 
ral Roſecranz Eiege ohne Erfolg erfiht, und morgen ben heut errungenen 
Vortbeil wieder preiszugeben gezwungen iſt. Weſtvirginien ift feiner gan 
zen Natur, feinen Thälern und untvegfamen Bergen, feinen Flüßchen und 
Flüffen nad zu einem langweiligen Guerrillafrieg wie geſchaffen, und ein 
folder hat fid) denn auch bereits dort in ſchönſter Weife entſponnen; nur 
hat e8 leiber den Anfchein als werde er von ben ſüdlichen in erfolgreicherer 
Meife betrieben als von ben norbifchen Truppen, die ſich häufig in den 
zwedlofeften Märfchen erfchöpfen , angreifen two fie ausweichen, und aus— 
weichen wo fie angreifen follten. Das neuliche Gefecht bei Carnifer Ferrh 
oder Summerẽville war das zwedloſeſte Blutvergießen welches von nor 
diſcher Seite ftatthaben fonnte, und als fich ber Feind nad) dem Schluſſe 
des Gefechts freiwillig in eine feftere Stellung zurüdzog, ließ man ihn uns 
beläftigt gewähren, und begnügte fich Damit einen großartigen Siegesbericht 
in die Welt zu pofaunen. Einem entſcheidenden Schlag barf man in Weſt⸗ 
birginien am allertwenigften entgegenfehen; man wird ſich dort in zweck⸗ 
Iofen Gefechten erfhöpfen und ſchließlich aufreiben, falls nicht Erfolge an 
andern Stellen ten dortigen Feinbfeligfeiten ein Ente madıen. 

Und nun wenden wir und, mit Nebergehung Kentuchh's, welches der 
Union gefichert zu ſeyn jcheint, über ben Water unferer Ströme, ben Mife 
fiffippi, um Miffouri’3 blutgetränften Ebenen, biefem einen großen und 
zufammenbängenden Schlachtfeld, einen Beſuch zu machen. Die Barbareicn 
der großartigften, ber niebgrträchtigften Art, welche uns bie Blätter täglich 
von bort berichten, erregen in uns oft einen Zweifel an unſerer Erifteng 
im neunzehnten Jahrhundert, welches man fo gern das ber Eivilifation 
betitelt.  Eifenbahnbrüden werben zu Menfchenfallen gemadjt, in denen 
die unſchuldigſten Individuen en gros gefunde Glieder ober ihr Leben ver⸗ 
lieren ; mittelft Arfenifs vergiftete Brunnen decimiren ganze Regimenter, 
die Branbfadel vernichtet jedes Haus welches deutſcher Fleiß in den gefegr 
neten Gefilden diefes Staats erbaute; täglich verlieren die Uniondtrups 
pen an Terrain, und boch beruht bie Haupthoffnung bes gefammten Ioyas 
len Volkes gerade auf Miffouri und auf dem Mann ber dort ſchafft und 
iwebt: auf General Fremont. Seine Proclamation, die den Nagel ber 
gefammten Etreitfrage auf ben Kopf traf, indem fie bie Eflaben von Res 
bellen für frei erflärte, hat ein donnerähnliches Beifalscho in den Herzen 
des Volkes gefunden: Lincolns beflommene Remonfiration gegen dieſen 
Act der Klugheit und Humanität bat bie Intenſität dieſes Echo's einzig 
verflärkt, und Fremont, nie unpopulär, erfreut fi in diefem Augenblid 
einer Popularität die ihm alles möglich machen bürfte; es ift gewiß ber 
zeichnend für unfere Zuftände daß einzelne Preßorgane ſchon ganz unver— 
blümt davon reden: er möge fid zum Dietator erklären und ber geſamm⸗ 
ten Wirthſchaft ein ſchnelles und energisches Ende maden. Niemand weiß 
was ber nächfte Tag bringt. Das fteht feft daß Präfident und Gabinet 
in biefem Mugenblid nicht wagen dürfen bie ihnen mißliebigen Generale 
abzuberufen. ° Ein Stumm ber Entrüfiung würde ſich erheben, dem zu wi⸗ 
ftehen das zögernde und ſchwanlende Gouvernement in Wafhington außer 
Stand ift. Alfo Fremont bleibt, Sein feltenes Drganifationstalent und 
feine bewundernswerthe Energie haben in kurzer Zeit ba eine Armee von 
80,000 Mann gejhaffen wo nichts war, und fie beftcht beinahe zur Hälfte 
aus Deutſchen. Unbelümmert um das Gabinet und um anmaßende, cor« 
rupte Politiker, waltet und ſchaltet er nad) eigenem Bedünken; aber nicht 
früher wird er fein Vorwärts erjhallen laſſen als bis feine Armee das 
Doppelte ihres jetigen Beſtandes zählt, Zahlreiche Schaaren aus Penn: 
ſylvanien und Ohio, aus Indiana und Illinois, dann aus Mifjouri ſelbſt 
firömen ihm mit jedem Tage zu, und in längjtens Monatsfrift bürfte er das 
Biel feiner Wünſche erreicht haben. Freilich wird das unglüdliche Miſſouri 
bis dahin ben Held) des Leidens bis auf die Hefen leeren müffen, allein es 
toäre unllug auch noch bie Ichten befeftigten Punfte des Staates durch ein 
vorfchnelles Zuſchlagen auf das Spiel zu ſetzen. Seht bewegen ich Fre⸗ 
monts Generale leriglich in ber Defenfive und nicht immer mit dem größe 


4748 


ten Slüd, _ Siegel hätte vielleicht. verbient fein unlãugbares militärifches , 


Genie und feinen eifernen Muth an andern Plahen ‚geltend zu machen als 
gelegentlich unglüdfeliger Rüdzüge vor ber. großen Uebermacht des Fein 
bes. Franz Siegel ift augenblicklich, was Popularität anbetrifft; unter 
der beutichen Bebötlerung ber nädhfle nad) Fremont; auf beiden zuſammen 
zuben die Hoffnungen von Millionen. Mag eine glüdlichere Zukunft fie 
zerhtfertigen! 

So hätte ich Ihnen in. ganz allgemeinen Zügen und Umriffen-ein Bilb 
der biefigen Zuflände gegeben; Details find im Augenblid für Sie beſon⸗ 
ders unerquidlih — ſollie die nächfte Zukunft benfelben ein ettvas größeres 
und allgemeineres Intereffe verleihen, fo wird meine Feder verjuchen Ihnen 
Diefelben zu ſchilde n. 


Deutſchlaud. 

N München, im Det. Wie groß das Bedürfniß nach einem ge 
meinfamen bürgerlihen Geſetzbuch für Bapern ift, davon gibt der 
Bortrag des Abg. Dr. Arnheim über den von 109 Münchener Bürgern 
eingelommenen, bon Dr. Pözl angeeigneten Antrag um Aufhebung bes 
Rechtsgrundſatzes „Rauf bricht Miete” Iebendiges Zeugniß. Zur Be: 
arbeitung ber ihm übertragenen Aufgabe war Dr. Arnheim genöthigt nicht 
weniger ald 67 zur Zeit in Bayern noch gültige Rechte zu berüdjichtigen. 
Alle diefe Rechte mußte der Referent bei Fertigung eines Referats über 
einen einzigen Rechtsgrundſatz berüdfichtigen. Leider find wir nicht im 
Stand auf den ausgezeichneten Vortrag de3 nähern einzugehen; wir be: 
ſchränlen uns auf die Mittheilung des in diefer Frage — deren Löfung für 
das ganze Land ein Bebürfnig ift — gefaßten Beſchluſſes. Derfelbe lautet: 
„Gebt eine vermiethete oder verpadhtete Liegenfhaft, nachdem fie dem 
Miether ober Pächter zum Bebraud), beziehungsweiſe zur Benügung bereits 
übergeben ift, durch Veräußerung oder Vermächtniß in das Eigenthum 
eines Dritten über, fo tritt diefer für ben Neft der Miethe ober Pachtzeit in 
die Rechte des Vermieters oder Verpächters ein, und ift, vorbehaltlich 
deffen was in Abfa 2 und 3 beftimmt ift, verpflichtet dem Miether oder 
Pachter den vertragsmäßigen Gebraud), beziehungsweiſe die vertrag: 
mäßige Benügung ber Sache bis zum Ablauf der feitgefegten Miete oder 
Badıtzeit gegen Erfüllung der vertragsmäßigen Berbindlichleit zu über 
laſſen. Iſt die verpachtele Liegenfchaft dur Zivangsveräußerung in das 
Eigenthum des Dritten übergegangen, und würde ‚die Pachtzeit über das 
zur Zeit ber Ertverbung laufende Pachtjahr hinaus ſich erjtreden, jo hat 
der Dritte das Recht den Pacht für den Schluß des zur bejagten Zeit 
Laufenden ober für den Schluß des diefem zunächſt folgenden Pachtjahrs zu 
Tünden, die Auffündigung bat jedoch innerhalb der erſten ſechs Monate dei 
jenigen Pachtjahrs zu gefchehen mit deffen Ablauf die Räumung eintreten 
fol. Iſt die vermielhete Liegenfhaft durch Zwangsveräußerung in das 
Eigenthum des Dritten Übergegangen, jo hat biefer, tvenn bie vertrags⸗ 
mäßige Mietbzeit ſich weiter erftreden wilde, das Recht für das Biel 
welches dem zur Zeit der Erwerbung laufenden zunächſt folgt die Micthe 

u künden, die Auflündigung hat jedoch innerhalb des zur befagten Beit 
ufenden Ziels zu gefchehen. In den Fällen der Abſähe 2 und 3 bleibt 
dem Pächter oder Micther der Entihäbigungsanfprud gegen den urfprüng- 
lichen Berpächter ober Bermiether vorbehalten. Die entgegenfichenden ge 
feglichen Beftimmungen find aufgehoben.“ 


Schweiz. 

B Bern, 14 Det. Wie fid) Ihre Leſer erinnern werden, hat es ſich bei 
ter Einführung von gezogenen Aamonen bei der eibgenöffiichen Armee nurnoch 
sem bie Frage gehandelt: ob das Syſtem bes belgiſchen Generals Tiinmer- 
hans oder das des Dberften Müller von Aarau anzuwenden fey. Dieſe 
Frage ift in Folge ber fo eben zu Thun angefteliten legten Verſuche von der 
zu biefem Zwede niebergefegten Commiſſion zu Gunſten bes lehztern ent: 
fchieden werden, trogdem daß basfelbe hinfichtlich der Anfhaffung der Ge 
ſchutze und bepüglic der Geſchoſſe das Tojtipieligere if. Dfjenbar hat es 
aber den Bortheil daß «8 ein burchgeführtes und zum Ganzen gebradhtes 
Epftem ift, während dem Eyftem Timmerhans in manderlei Punkten noch 
Der Vorwurf der Unklarheit gemad;t werden fann. Leider war bejjen Er: 
finder bei den Berfuchen nicht anweſend, wie anfänglich verfprochen worden 
tar. Vieileicht daß feine Antvefengeit in die Verſuche mehr Klarheit ge: 
bracht hätte. — Was ich Ihnen binfichtlich der internationalen ſchweijeriſch⸗ 
franzöfifchen Commiſſion ın Betreff der Teifiner Grängbereinigung berichtet 
habe, ift laut.neueften Informationen nicht ganz genaun. Allerdings find 
12 Punite geregelt worben, jedoch waren diefelben nur untergeordneter Natur, 
Das wichtigfte ft noch zu thun, und bier ift es fehr wahrſcheinlich daß ein Ver⸗ 
ſtändniß weniger ſchnell ergielt wird, namentlid da wo es fid) um die Souve⸗ 
zänetät über größere bewohnte Streden Landes handelt, wie 4. B. über bie 
Dörfer in dem Lei⸗ Thale und zwischen Brufio und Madonna di Tirano, — 
Der 24 Nov. iſt der Tag au welchem das St. Gal er Voll über Annahme, oder 





Nidrkannahme, des fo eben vollendeten neuen Verfaſſungswerls enticheiben 
wird. Im Berfafjungsrath: ſelbſt erfolgte ſeine Annahme 'mit 129 gegen 
nur 10 Stimmen. Kann man hieraus einen Schluß auf bie Bollsabjtim- 
mung ziehen, fo ift ihm die Majorität auch bier ſicher. Die Organe beider 
Parteien begrüßen das neue Werl mit Freude, Die liberale St. Galler 
Beitung Jagt von ihm: „Der Guß ift vollendet. Nach drei Wochen beiker 
Arbeit, geläutert in bem Feuer einer ernflen Berathung. Aus den Schlacken 
bes Rampfes tritt bie neue Form hervor vor bas Auge bes Volles, befien 
Stimme, fo Gott will, ihr die wahre Weihe geben wird." Die weſentlichen 
Elemente bed neuen Gufjes find: 1) Abſchaffung des biäherigen Wapl: 
fyftems und Umtwanblung besfelben in ein Syſtem das jeberzeit ber Volls ⸗ 
mehrheit eine ihr gebührende Nepräfentang fichern wird; 2) Verbannung 
ber confelfionellen Intereſſen aus dem bürgerlichen Organismus, ſowie 3) 
Verbannung bes Gonfejfionaliemus aus dem Erziehungsivefen. Anerlen⸗ 
nung des Grundſatzes daß der Staat, das Vaterland, vor allem für 
bie Erziehung ber Kinder zu forgen bat. „Jeder,“ ruft Das obengenannte 
Blatt, „athmet bei biefen Grunbfägen freier auf; ber confeffionell Aengft- 
liche hat feine freie Zuft im Artilel über die confeffionellen Angelegenheiten, 
und der Freifinnige feine Hoffnungen für ein einiges ſtarles Vaterland im 
Artilel über das Erziehungsweſen gefunden. Die Berfaffung von 1861 
wird feine Parteiverfaflung feyn; dich jagten wir beim Beginn der Arbeit. 
Die Vorſehung hat die [hönfte Erfüllung diefes Wunſches gewährt. Fügt 
euch! Mit biefem Rufe ſchloß die Berfafjungsarbeit von 1860, Diejenige 
bon 1861 aber enbet mit dem Ruf an das ganze St. Galler Bolt: Freue 

euch gu 


c> Florenz, 12. Det. Vorgeftern wurbe auf der Straße von Bo— 
logna, hinter Pijtoja, der Eaffier der franzöſiſchen Geſellſchaft welche die 
Eifenbahnftrede von Piſtoja nad) Bologna baut angefallen, und einer 
Summe von 32,000 Fr, beraubt. Cr hatte zu feiner Fahrt nach Pracchia 
einen Betturin genommen. Gegen zwölf vermummte Männer [hoffen auf 
den Kuticher und den Eonbucteur ihre Gewehre ab, ohne diefelben zu treffen- 
Beide ſtürzten aber nichtsdeſtoweniger erſchreckt nieder, in berjelben Weife 
wie bei dem Ichten Anfall der Diligence bei Marradi der Gonbucteur frei 
ausgieng, indem das auf ihn losgebrüdte Gewehr verfagte. Der franzöfiiche 
Caſſier allein behielt den Muth, ſchoß gegen die mit ihrer Beute fon bas 
vongeeilten Räuber in einem nahen Sammelplag, mußte aber verwundet 
bon ernfiom Verfolgen abftehen. Geftern hat man in ben Bergen von 
PratodieNäuber ausgeipürt, zum Theil zu Berhaftung gebradt, und ihnen 
das Geld theiltveife wieder abgenommen. — Durch die hiefigen Blätter geht 
die Geſchichte von einem wunderlichen Duell das hier zwiſchen einem Diaz: 
ziniften und einem piemontefiihen Dfficier ftattgefunden. Wie erzählt 
wird, war am vergangenen Sonntag ein Feftmahl zu Ehren Mazzini's 
in einem Haufe vorbereitet wo auch ein k. Officer wohnte. Dieſer heftete 
an feine Thür, dem Feſtſaal gegenüber, einen Zettel mit ben Worten: „Es 
Iche der König Victor Emmanuel, es lebe Baribaldi, nieder mit Mazzini 1* 
Einer der mazziniftifchen Gäſte zerriß den Zettel und ließ dafür feine Harte 
zurück. Es Fam am folgenden Tage zu Ohrfeigen und zu einer Herau?⸗ 
forberung. Die Obrfeigen hatte der Mazpinift befommen, deſſen Frau 
übrigens durch Anzeige bei der Boligei das Duell verhindern wollte, Der 
Officier drang darauf daß ftatt des von ber Polizei bereitd überwachten 
Duellplatzes ein anderer Drt gewählt wurde. Der Mazzinift verfland fich 
nur mit Mühe dazu. MS er ſich endlic) zum Duell einge unden, erllärte 
er nach manden Zögern daß er fich nicht Schlagen wolle, Der Dificier 
zerhieb nun auf dem Geſicht feines Gegners eine Reitpeitjche, mit der er 
ſich verſehen hatte. Co erzählen die Negierungsblätter die Geſchichte. 

x Turin, 13 Det. Es ſcheint nun definitiv beiploffen zu feyn daß 
bie Parlaneniseröffnung am 16 Nov. d. J. ftattfinden, und dann auch bie 
Mobification des Miniſteriums ſich verwirklichen werde. DieBerfeveranza 
bom heutigen äußert ſich heftig gegen den unentſchiedenen, probiforiichen 
Zuſtand der Regierungsgeivalt, was um fo mehr Aufjehen erregt als dieß 
bon einer officiellen Zeitung geſchieht. „Die Regierung wartet zu,“ ſchreibt 
fie, „um gleichſam ihrerfeitd don den Ereignifjen regiert und beſtinunt zu 
werden, und ſetzt fo das Land in große Gefahr 20.” Der Bungolo geißelt 
bie Entſchließung des Finanzminifteriums über die Tarirung der Titelvers 
leihungen. „Wenn man wirklich unfern Finanzen neue Hülfäquellen er» 
öffnen will,“ ſchreibt er, „fo erkläre man daß ein jeder diefer Tare unter 
worſen werde ber das Recht hat zum Grafen, Fürjten oder Duca ernannt 
zu werben. Eine ſolche Maßregel erſcheint aber ficherlich zu demokratiſch, 
und ber gegentwärtige Zeitpunft ift ſolchen Ideen nicht günjtig. So nehme 
man denn zu einem andern Syſtem feine Zuflucht, Dan befehle z. B. 
allen welche behaupten Fürften, Grafen, Mardpeft zc. zu feyn, fie jollten 
ibre Titel anerkennen lafjen, umd für diefe Anerkennung eine vorgeſchriebene 
Tage bejaylen, oter aber alljährlich eine geringe Tage für den Gebrauch 
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bon Titeln, Wappen ober andern äußern Abelsinfignien entrichten u. f. to, 
Es mürben dadurch unſern Finanzen ergiebige Hülfsquellen eröffnet, und 
Ariftofraten und Demokraten könnten bamit zufrieden feyn. AI aristo- 
crazia il famo, alla democrazia l'arrosto,““ (Der Nriftofratie den Dampf, 
der Demokratie den Braten.) Die Militärabminiftration bat eben einen 
ehr verbienftvollen Mann durch den Tob verloren: es ftarb nämlich der 
Generallieutenant Alliaud, einer der Generalinfpectoren der Armee und 
einige Zeit. hindurch mit ber Direction bes Kriegsminiſteriums betraut. 
Zu faft gleicher Zeit ftarb Ritter Alefjandro Rocci in Gatangaro am typhö- 
fen Fieber. Er war Generalmajor und einige Beit aweiter Vorſtand ber 
Milttärafabemie, in der legten Sei 


commanbirte er eine Divifion in Cala 
brien. ———————— 
Telegraphiſcher Bericht. 

x. Paris, 18 Det. Der Moniteur veröffentlicht ein 
Rundichreiben Perſigny's über die nicht autorifirten wohlıhätigen Ge⸗ 
fellfchaften, deren wohlthätige Wirkungen er anerlennt. Was bie 
Breimaurerei betrifft, fo erfennt er fie an, in Betracht auch der Wortheile 
welche ber Patrioriemus gewährt der fie befeelt, modificirt aber ihre 
eentralifirte Organifation.. Was die Eonferenzen ber Bereine von 
Et. Bincent de Paul betrifft, fo tabelt er bas Beftehen ber Pros 

- vincialcomited, fowie baf ber leitende Rath zu Paris die Local⸗ 
conferengen aller Initiative beraube, und fo eine Art geheime Alto: 
eiation bilde, welche ihre Verzweigungen auf bas Ausland au’s 
—— ſuche, und ben Gonferenzen bie Beſtimmung über das 

ubget entziehe, deſſen Berwendung umbefannt bleibe. Der 
Minifkter fordert die Praͤfecten auf: das feit lange verlegte Geſetz zur 
Ausführung zu bringen, bie (Departemental?) Afforiationen anzjuer- 
fennen, aber jebe Bereinigung des obern Provincialraths zu verbies 
ten. — Die „Revue des deur Mondes" hat wegen ihrer Chronique 
de la Quinjaine eine erfte Berwarnung erhalten. 


RMeuefte Poſten. 

- MM München, 17 Det. _ Die Kammer ber Mbgeorbneten hat den 
verſchie dene Eifenbahnvorlagen berathen. Die erfte derfelben betraf den 
Geſehentwurf über bie Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes berPfalz, 
torüber eine interefjante Discuffion and, an der ſich außer dem Refe⸗ 
renten Reuffer noch bie HH. Mahla, Römmich, Beer, I Staatsminijter 
v. Schrenf, Fr . b. Lerchenfeld, Schlör, f. Gommifjär Oberſtlieutenant 
v. Div, Delan Vogel, 1. Kriegsminifter v. Spies, Buhl, Damm, Medikus 
und Boys betheiliglen. Modificationen wurden zwei eingebracht, indem 
nämlich ber Abg. Damm beantragte: baf in Art. 1 bes Entwurfs nad den 
Worten „jowie bon Homburg” eingefchaltet werde „oder von Schwarzenader 
ober von Eindd,” und Abg. Boye den Antrag ftellte, bei Art. 4 als Ziff. e 
einzufegen „einer Eifenbahn von Raiferslautern nad) Kirchheimbolanden, 
und biefür die Summe von 5 Millionen Gulden anzunehmen.“ Bon biefen 
—— — wurde ber erſtere angenommen, der zweite dagegen 
abgelehnt, Geſehentwurf felbjt aber. mit der zu Art. 1 beidlofjenen 
Modification und folgendem auf Antrag bes Ausichufjes zu Art. 4 beſchloſſe⸗ 
nen Zufag: „Als Darimalgröße des Bauaufwandes wird für bie Eijen- 
bahn von Raiferölautern ober fpeyer durch das Alſenzthal bis am die 
Zanbesgränge bei Kreuznach die Summe von 7,700,000 fl, für bie Eijen« 
bahn von Keuftabt mach Dürkheim bie Summe von 1,450,000 fl. angenom- 
men und biefür die Zinſengewährſchaft mit 4 Procent übernommen,“ mit 
127 gegen 3 Stimmen (Berlenz, v. Lerchenfeld, Dekan Bogel) die Zuſtim⸗ 
mung ertbeilt. Frhr. v. Lerch enfeld ſprach ſich aus ſtrategiſchen Rüdfichten 
auf das entjdiedenfte gegen die Bahn von Winden oder Rohrweiler an den 

ein aus, tweildiefelbe Die Sicherheit der Feftungen Landau und Germersheim 
gefährde, welche Anficht von Seite des f. Ariegäminifteriums volftändig 
ilt wurde. Der zweite Berathungsgegenftand betraf den Bau einer 

& enbahn von Würzburg an die badiſche Gränze bei Kirch— 
beim. Hier erflärte vor allem der f, Staatöminifter v. Schrent: daß er 
nad} dem Belanntiverben bes Gefegentwurfs von Seite Badens barauf 
aufmerlfam gemacht worden ſey daß über den Ausgangspunlt der Bahn 
auf bayeriſchem Gebiet Detailunterſuchungen noch nicht gepflogen, und 
auch in neuerer Zeit von Gemeinden im Taubergrunde die dringende 
Bitte geſtellt worden fey die Bahn über Tauberbiſchofsheim zu leiten, 
und daß beihalb ber Anſchlußpunlt bei Kirchheim noch nidt außer 
Zweifel ftehe, vielmehr einer weitern Unterſuchung vorbehalten bleiben 
müfje welches der zweckmäßigſte Anſchlußpunlt ſey. Da num begreifs 
licherweiſe Unterhandlungen zwiſchen ber badiſchen und bayeriſchen Res 
gierung ftattfinden mäüflen, und um dem beffallfigen Unterhandlungen 
nidt vorzugreifen, beantrage er in ber Meberfchrift des Gefegentwurfs und 
im Art. 1 beöfelben das Wort „Kirchheim“ zu ftreichen. t diefer vom 
Heferenten Neuffer begutahteten Mobification wurde der Geſetzentwurf 
nad einer kurzen Debatte jwiſchen den Abgg. Schobert, Keyl und Mandel 
einftiimmig angenommen, und atißerdem ber Wunſch beigefügt: „es wolle 
die 2. Staatsregierung die Erbauung einer Zweigbahn von Aſchaffenburg 
nad Miltenberg in Erwägung ziehen.” Ein vom Abg. Schobert geftellter 
Antrag, wonach die Berbindung ber Nürnberg-Helbronner Bayn von 
Crailsheim über Waffertrüdingen geführt werben Tolı, wurbe dem k. Staats: 





minifierium zur Kenntnißnahme binübergegeben. — Das britte Babnpros 


ject'betraf die Erbauung einer Eife m Starnberg Über Tutzing nach 
b d an ben ad nie vd 
— ——— 
mu 


v. 

wortet, und in Folge deſſen, in Uebereinſtimmung mit 
Reichöräthe, : „68 ſey an Se. Maj. den König bie Bitte zu ſtellen 
Alerhöditbiefelden wollen gerufen den Bau einer Eifenbahn von Starn« 
berg über Tußing nad) Penzberg und an den Beifjenberg auf Roften von 


Privaten dadurch zu ermöglicgen daß die Pachtung des Betriebs biefer 
und bie Amortifatton des Baucapitals zum Zwede des Heimfalls der Bahn 
an den Staat der Berwaltung der Stantsbahnen geftattet werde.“ Bezüge 


lich diefer Bahn befteht demnach Geſammtheſchluß der beiven Kammern bes 
Landtags. — Schließlich erflattete Dr. Schlör Namens des zweiten Auß« 
ſchuſſes Vortrag über den Etat der Grundrentenablöjungscafie für bie 
reg und wurde auf Antrag des Heferenten ohne Diecuffion 
chloſſen: 1) den Etat ber Grimbrentenablöjungscafle für ein ber 
achten Finanzperiode auf 897,000 fl. feftzuftellen; 2) an Se. Majeftät die 
Bitte zu ftellen: Allerhöchftbiefelben möchten geru en an ben nächſten Land» 
tag eine Geſetzvorlage bringen zu lafſen welche die annuitätentweife Rüde 
jablung der Bodenzinscapitalien der Örundrentenablöfungscaffe zu bewir⸗ 
en geeignet ſey. — Mit dem Bemerken daß morgen dad Schulgefek zur 
Berathung kommen werde, ſchloß ber erfte Präfibent bie Sigung, 

© Müuden, 17 Det. Wie ben Vigilien, fo wohnten 
König Ludwig und Prinz Adalbert audy heute dem feierlichen Seelenamte 
für den höchftfeligen König Mar Joſeph I in der St. Cajetanshoftirche mit 
dem großen Cortöge bei. — Ihre Maj. die Königin wird nad) neuefter 
Anordnung erft am Montag nad) Darmftabt abreifen und von den beiden 
f, Prinzen dahin begleitet werden. — Graf Neculot, der neue franzöfiiche 
Gefandte, ift geftern bier eingetroffen und bat feine Wohnung im neuer 
Hötel Havard genommen, Diefen Mbend wird auch ber. Erzherzog 
Rarl von Toscana mit feiner Gemahlin bei der Frau Prinzeffin Suitpold 
von Lindau her erwartet, und einige Beit hier verweilen. Die Frau Erz⸗ 
herzogin Sophie und der Erzherzog Ludwig Victor von Defterreich werben 
nod) mehrere Tage zu Poffenhofen verweilen, ehe fie nah Salzburg zur 
rücklehren. 

Stuttgart, 17 Det, Se. Maj. ber König begab ſich heute nach 
Gmünd, um bafelbft ben mit gezogenen Gefchüigen ftattfindenden Schieße 
Übungen anguwohnen. — Der Commiſſionsbericht aus ber Rammer der 
Standeöherren über das Gewerbegeſetz fol dem Vernehmen nad) für mans 
den überrafhend ausfallen. Die Hoffnung berer welche von den Stanbed« 
herren eriwarteten baf fie fich ängſtlich dem Regierungsentwurf anichließen 
twürben, wirb nicht in Erfüllung Ei Der Eommiffionsbericht wird dem 
Bernehmen nad) gegenüber ben — ber Kammer der Abgeorbneten 
nur eine weſentliche Abweihung in Bezug auf ben Geiverbebetrieb der Mins 
derjäbrigen ınthalten, Es ift dieß ein Bunt bei —— eine Nachgiebigleit 
von Seiten ber zweiten Kammer wohl zu erwarten iſt. (D. Vbl) 

J Schwerin, 16 Det. Die Nachrichten über das Befinden bes 
Grofherzogs lauten auf das erfreulichfte. Derfelbe bringt jeıt einigen 
Tagen ſchon mehrere Stunden täglid) * b des Bettes zu, und ſchreitet 
bie Heilung der Wunde in erwünſchiem Mahe fort, Der derung ilhelm 
von Medlenburg-Schwerin, welcher zum Beſuch des hohen Patienten hier 
angelangt war, hat ſich geftern zu ben Arönungsfeierlichleiten nach Abnigs⸗ 
berg begeben. SUN 

Sandeld: und Börfennuachrichten, 

* Paris, im Oct (Eins und Ausfuhr von Getreide und 
Mehl in Frankreich.) Welch große Mengen fremden Getreibes frankreich in 
biefeım Jahr bedarf, davon geben nachſteheude au unſere frühere Döittheitung. Über biefen 
Gegenftand (Allg Big. Nr. 23 vom 22 Jul. 1861 ©. 3312) fi) aufdliefenbe 
rate Angaben ben vollten Beweis. Es find vom 1 Jam. bis legten Auguft 

jeſes Jahres 3,840,5UP metrifche Eeutner Getreide und Mehl im Frautteich ein- 

gefüprt worben, während bie Einfuhr in ben nämlichen Monaten bes Jahres 1860 
nur 931,629 mett. Er, betragen hatte, was alfo fr einen Zeitraum vom acht 
Monaten 2,908,850 metr, Etr, ober 312 Procent mehr als im Verlahr if. Da- 
bei it mod zu bemerken daß biefe Zunahme eine von Monat zu Monat fleigende 
war im Bergleihp mit der Einfuhr im Vorjahr, denn während unferer früheren 
eben ermwähitten ging Aa diefen Blättern bie erflen fünf Donate des Jahres 
1561 um 496,725 mete. Str. ober 233 Proc. mehr Einfuhr als bie erften fünf 
Monate bes Jahres 1850 hatten, follten mach biefem Berhältnif die acht Monate 
von 1881 mar ein Mehr von 1,594,761 metr. Ger. 1860 haben, und ihe 
Mehr betrug bagegen 2,908,880 metr. Etr, Unter Helen acht Monaten war ber 
Monat Auguft mit 1,104 metr. Ctr. ber bebeutenbfie im ber Getreideinfuhr. 
Was die Getreibe- sub Mehlausfuhe im ben gemanmten acht Monaten betrifft, fe 
betong fie im Jahr 1861 mm 1,098,853 metr. Eir,, im Jahr 1860 aber mährenb 
berfeiben Monate 2,930,291 metr, Cit., alfo dieſes Jahr bis jet 1,831,408 metr. 
Er, weniger, und nahm bie Ausfuhr biefes Jahr, wie bie Einfiihe flieg, von Monat- 
zu Donat ab, Bilemcirt man Ausfuhr und Ginfuhr der geuannten adıt Monate 
dieſcs Jahres und bes vergamgenen Jabres je gegen einander, fo zeigt fi baß 
biefer Zeitraum im Jahr 1861 ein Mehr ter Tinſuhr Über die Ausfuhr vom 
2,741,626 metr, Etr, und im Jahr 1860 ein Mehr der Musfuhr über vie Gin 
fabe von 1,998,662 meter, Ger, hatte, Ju den Eintrepots lagen Übertieh Anfangs 
Erptember 1861 noch 235,015 mett. Ctt. Getreide. 


WBırantworsige Revarten: Dr. ©, Kolt, Dr. 8, 9. Nltenhöfen Dr. $. Orges 
Berlag ver 3. ©. Gotia’fhen Vuchhaudluug 
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rin Machrichten. 
Aiilitardienſtnachtichten. — rien. ivildienſtuachtichten. Sefttrreid. Dem zweiten Präfitenten + Siell · 
x Da 2. Schmid, Ritm, 2, * «gie. zum eg bertreter ber ungat. Statthaiterei, L. Karolyi dv. Szent-Imre, if bie Mürbe 
andferirungen. Hauptm. 1. €1, a ke vem 10 zum | eimes Geh. Marks verliehen. — Bayern. Der Borftand bes f. —— und 
2. €. Bahnamte Würzburg 8. Euler» Chelpim, i nech RM nn * ge 
4. Botif- vom 9, Bend.-M. alt Spim. 2. €. zum 5. IR. — nltirung, Stelle dem bieh, Borfland bes gl, Oberpofl- und Bahnarmts 
Mittm. 2. El. I. Della Torre tom 4. Uhl⸗Rgt. — Preußen. Stiehle, | v. Schellerer, übertragen; zum Borftand bes Be: und —2* E Fr F 


Majer im geofen GSt zum Mitglied der Stubien Comtmiſſien für bie pe —* Beyinkeiufpector beim Ober: Poft und Bahnamt Nürnberg, Dr. @. Yöhner, 
ſchalen und bes Cad. Corpo ernannt; v. Befjel, Major vom GSt. ber 12. berufen ımb bemfelben ber Titel eines k. Boflrathe verliehen. ——— de * 
unter Stellung a la suite des Generalflabs ber Armee zum Dirertor ber —* Ger ⸗Director Fihr. v. Cm zu Steinfurt it zum Director bes Ober ⸗ App.⸗Ger. 


ſchule im Neiſſe; v GSligezineli, General⸗Maler, um — ber 4. Div. Ger Direc. Hergenha hu jum Director. bes Hefgetichts zu Wieehaben mb kr 
App.r@er.«Rath und Ge eprocutal t f SHofsßer, 
Hätte ale —* ied der —— —— u "file bie "riefen eutbunden, Dillenburg a. ng — — 


Juit⸗ n dantur der Marine: Station der Offfee zurädeommanbirt ; Ri ter, Marine Wiffen haft und Kuuſt. Batern. Der furetionsweie ale Prof. für 
Yuttendantur.Rarh als Hitfe-Decement in das Marime-Minifterium commanbirt. — | Lantmwirkhidaft ı7. om ber Gentraljorfl- —** Aldaffenburg verwendete bish. 
2. Sahfen, Zu Oberftlieuts, find ernannt: bie Mojore db’ Elfa, Commdt. bes | Meter Dr. &, Ebermaher ift zum orb, Brof. bafelet ernannt. — Sachſen ⸗ 
1, Iuf.sBats.; 6. Witz leben, Wirthſchafte-Chef der 3. Inf-Brig.; v. Borberg I, | Weimar. Der a. o. Pref. ber Medicin in Jeua Dr. med. U. u Betolb 
Gommbt. be# * Anf-Bate.; v Bünau, Commbt, bes 14, Si Bats. v. 2is | if zum eid. Prof. ber Phyſtelogie in ber mebic, Facultät ermangt; bem a. 0. 
ben vem Kriegeminiferium; v. b. Mofel I, Commbt. ber Miltär-Strafanfalt | Prof. der Theologie in Jena Dr. ih. et ph. R. U. Bogel, bie erbetene Ent 
—* bes u rt u * gr —— un 8 des laſſang vom feinen alademiſchen Funct onen gewährt, 

ager ⸗· Baie.; B. v übt Major in Dresden; Anbri . 
Rn im Fuß Art,» Megt.; Bernbarbt, Dirertor bes Pouch Da Kirche. Gefterreich. Das Eärofer Eritechanat iſt dem Bice-Ergbechanten 
Senffto. Pilfad vom 3. Weiter, v. Berberg IH, Gemmbt. bes 3. Jäger und Pfarter zu Egent Peter Gmerich Mäczy veilichen, 

. Gen, Safer Se 5 en —— —— Confulate. Oeſterreich. Dem Handeltmann G. Gabbum ik bie 
niffe — uud derfelße im nölligen — verſedt. — R en, Dem — 5* an . —— a al a in Meine —* 
—— — x ei Rittn, a la suite ter Garde du Gorpe, iſt der 3. Marſhall db. j. ift im biefer Gigenichaft anerfannt, 
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Todes⸗ Anze eige. Gott dem Allmädkti b& hat es Pig unfern innigftgeliebten ** und 5 


Joſep Beinrich ranz Freiherrn von Münch-Bellinghauſen, 
* wirllichen Geheimrath, Bundetagsgeſaudttu und Oberſt - Kammethertu 
zu einem beſſeren Leben abzutufen. — u: verfehen mit dem heiligen Gtertfacramenten, am 10 b, M. au Enpgenlöhming im 62, Lebensjahre, 
Zieferjpllttert bringen wir bieje Ben entfernten Verwandten und Bekaunten mit ter Bitte um Aille Theilnahme. 
Linz, im Ocieber 1861, Doachim Eduard Freiherr von Münch: Bellingbaufen, I. f. Legationsfecretär, 
im Namen ber. Hinterbliebenen. 
Tal 
Todes⸗ Anzeige. Gott dem ad mãgugen hat es gefallen, unſern —— Seen, Bater und Brnber, 


a Herrn Friedrich Neichenbach, kgl. Kerierfürſter in Ottobeuren, 

i Lebent [ ober 6 11 en, — lm eilna t 

2 re er — — ——— Karolina Heichenbach, fgl. Revierförfteröwittwe, 
im Namen fänmtlicher Hinterbliebenen, 


” 7 F [c} Dr. I fü Bertret ber bon bemielben für das bevo be 
Univerfität Jena. —— —— Be ik allgemeines und deutfches Stantsred 1t A, Fatbotifdeh au 
— ed Sorge getragen, was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

eng en ri 
Der Proreetor der großberzogl. berjogl. ſächſiſchen Gefammt:Univerfität "dafelbft, 


Spinnerei Senkelbach (chemals Kunftmähle) in Mugsburg. 


Der am 1 Mopember F. J. fülig werdende — umferer Actien wird vom bezeichneten Tage an mit fl. 25 — bei Herrn Pant - Stetten 
hier eingelbet. — Augsburg, dem ıT Dxctober 1861, [7012] 
Der Vorſtand des Ausſchuſſes: a 


Eifenbahnbau von Karlsruhe an den Rhein. 


Schienenlieferung. 

= Die Lieferung der zum obigen Eiſenbahubau erforderlichen 18,870 Zollcentner Eifenbahnfhienen fol = bem Wege ſchriftlicher 

a h Ungebote vergeten werben, — Tie zur lieſeruden Schienen erhalten tie Form ber badiſcheu beeitbafigen ſog. wviguoles · Schienen mit einer Länge 
von 20 babiichen Fußen, einer Höhe > 40 babifhen Linien, einer Außereite von 37 badifihen Linien und einem Gewicht von 22,4 bab’fchen 

Pfmmben er ben faufenben Fuß (1 bad. Fuß —= 10 bab. Zoll = 100 bab. Einien — 3 Deeimötres, 1 Pfund bad, = Ya Kilogramm). 


Ale Lie ſeruugetermine find: 
für das erſte Drittel der 1 ge 2.3, 
für Die beiden legten Drittel der 1 April k. J. 
fefgrfetst, — Schriftliche Angebote auf bie ganze ober theilweiſe Lieferung milſſen wohlverſchloſſen und unter der Beyeichmung : „Wugebote auf Schienen» 
lieferun ne de d. M. Nagmittags 2 Uhr, zu welger Zeit bie urluudliche Eröffnung der eingelaufenen Augebeie ſtattſinden wird, bei ber unter» 
eichneten Stelle eingere 
— Eben daſelbſt ſind bie mäheren TE ug, „De u bie Zeichnungen zur beliebigen Einflcht aufgelegt, und köunen ſolche auf air Ar * auch 


per Poſt Bezogen werden. — Karleruhe, 10 
"Städtifes Eifenbahnbanamt. 

















[6336] Im Verlage von F. A. Enpel in gr # erſchienen und in der K. Koll⸗ (6854) Bei Bangel 5 Schmitt in Heidel- 
mann ſchen Buchhandlung in Augsburg (Steing. D. 267) zu ba berg ift fo eben erſchienen mub durch alle Buche 


Das Bud) der Toaſte. "Der Proceß Oskar Becher, 


Eine Sammlung von 321 Toaften (Gefundheit), Tiſchreden in Verſen und in PBrofa verhanbe 
Trinfiprüchen und Tilchliedern, wie auch Antvorten auf ausgebrachte Gefunbheiten x — ——— I — 
Zum Gebrauche bei feierlichen und fröhlichen Gelegenheiten, und zur Erhöhung der 39 Bogen. Preis 5 pr. ober 18 Ir. 
Tafelfreuden. Delar Beders Perfünlichkeit gerecht zu —— 
Bon Fr. v. Sydow. Neu bearbeitet von Fr. Mayer. —* at cs — re — — 


Sechote verbeſſerte und vermehrte Auflage. 16. Geb. 1859. Preis 16 Eur. oder 54 fr. biefer Blätter, 
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[864] Im Untergeidämetem if erſchienen und durch alle 


7° Vehebuch für Züge 


Bon Dr. Georg Füdwig Hartig. 
b egeben Een. 
erau von 
Ju sun. Le * 
— 


und für die welde es werden 


Ifnitten, Tabellen und dem Bildn 


wollen, 


16 des Derfaffers. 

x. 8. geheftet. 7 fl, oder 4 Rthir. 

Jubilaum. Aus dieſem Grunbe haben wir ung beranlaft —522 
Berfafjers deſfen Berdieuien um bie Wiffenfcaft auch hier eim würdigen 


Der Umftanb baf abermals eine meue YWuflage dieſes, nicht allein bie Jagb, feubern ie Maturgefchichte ber Iagbtbiere und bie Jagd⸗ 
Kunffprache behandelnden Lehrbuches nöthig wurde, ift ber ficherfte Wermeis bes DVeifalles ben —2 Igerun — 2 —— bat, Der jetige 
bat es ſich angelegen jeyn laffen Syftem umb Beſchreibirug ber Jagdthiere bem meueren Stanbpumft der Zoblogie entiprechend- zu erweitern, fo [27] 


—* —F feiner jetzigen Gefialt auch einen Leitſahen bietet jur wiſfenſcheftlisen Beſtienmuug aller wilden Saugethiere und‘ Vögel Deutflands, auch derjenigen me - 


uur jelten berthin verſchlagen werben. 
Stuttgart mb Augsburg. 


ua Hene Münchener Silderbogen. 


Im Berlage von Braun & Schneider find fo eben erſchienen amd in allen Buch- und Kun 
handlungen Deütſchlande und des Auslandes zu haben, in der Matth. Miegeridhen in Augsburg 
und München, in Fugolftadt in der Krull'ſhen Buchhandlung: 





Herausgegeben von 


Kaspar Braun und Friedrich Schneider. 
13108 Buch oder Bogen 289 bis 312. 


Preis für den Vogen ſchwarz 8 fr. ober 1 Nur. 
" ” bus Bud 7 fl 2 Ir " 24 Ner. 
Thule. 1. 4 Mar. 


#0 ben Bozen colorist 6 „ 2 War. 
v„ n 88 Bud — 2. 241 tx. Tbir. 1. 10 Rear, 
„ das Buch tleg. * 1.2 57 le , The 1.20 Nar, 

Dir empfehlen dieſes nere Buch ter „Mündener Bilderbogen,“ das ſich durch Reichhaltigleit und 
Schonheit bejenbers auszeichnet und ſich ben früher erfchienenen zwi Bus wilrdig anreibt, ganz beſonders, 
uud find Überzeugt daß ihm biefelbe günftige Mirfnaßme werben wird, bie feinen Vorgängern, tie weit über 
bie deutſchen Grängen in Tauſenden von Gremplaren verbreitet find, in fo bobem Grate zu Theil wurde, 
Die frühern Bogen find fortwährend einzeln, Bunde und Niesweife zu beziehen, 


1. 2 
rn das Buch eleg. geb. fl 1.4 „ 
fl. 





(6893) .. Durch alle Buch- und Kunsthandlungen ist zu beziehen: 
Stahlſtich und Holzfcnitt-Pradtwerk mit farbigen Aunfbeilagen! 


NAH UND FERN. 


Vierter Band. In 12 Heften mit 12 brillanten Stahlstichen, nebst farbigen Kunst- 
beilagen und zahlreichen Holzschnitt-Illustrationen. Preis in elegantem Umschlage bro- 
schirt 5 Sgr. pro Heft, mit Gratis-Prämie „Der erste Freund, grossem Pracht- 
stahlstich. Enthält unter andern „Eine seltsnme Gesehlehte“ von Sir Edward 
Bulwer-Lytton. Einzige vom Verlasser für Deutschland autorisirte Ausgabe. 

Verlag der Englischen Kunst-Anstalt von A. H. PAYNE, Leipzig, Dresden u. Wien. 

(5447—49) Im Verlage von F.} E- 0. Lenckardt in Breslau sind so eben erschienen 
end durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Orthopädische Studien und Erfahrungen 


von Dr. Emanuel Klopsch, 
praktischem Arzte, Docenten der Mediein an der königl. Universität und Director der ortho=- 
pädischen Heilanstalt zu Breslau. 
Mit 4 Kupfertafeln. Eleg. geh. Preis 1 Thlr. 

Das vorliegende Werk von Dr. Klopsch, der seit Jahren der orthopädischen Heil- 

anstalt in Breslau vorsteht, enthält die Erfahrungen. welche die Wissenschaft aus 337 

enau beobachleten Krankheitsfällen ableiten konnte. Der Herr Verfasser erweilerle diese 

rfabrungen zu Studien über die wichligsten Krankheilsprocesse aus dem Gebiete der 

Orthopädie, in denen er eine Reihe vollkommen neuer Untersuchungen über die Patho- 

kogie und Therapie der orthopädischen Krankheiten niederlegte. Die beigegebenen Ab- 

bildungen erläutern pathologisch-anatomische Befunde, klinische Beobachtungen und neue 
mechanische Vorrichtungen. 


3%. &. Gotta’fher Berlae. 


Stuttgart. 

[6926) Bei und ift erſchienen und auch in jeber 
andern Bu dlaug zu haben: 
Ballien, Th Lehrer, Die bibliſche Gefſchichte 

auf ber Oberſtuſe in Sottefchulen Ein 

praftifches Handbuch für Lehrer und Erzieher. 

1. Band, (Das afte Teftament. Heft 1-5.) gr. 8. 

br. 2 fl. 15 kr. ober 1 Tüte. 10 . 


Diefed ttefflibe Wert eines dewaͤhrien Schritte \ 


Nelers — antgezeitiirer nicht bioß durch feine ge» 

oröneten Lehrgang, fondern auc burch feine tiefe 

Yuffafung, und erbaulie Bebanblung der 

biptifgen Geicichte, ſowle burch dd gefchldtte Det» 

einstegen ber übrigen Zweige des Meligtontumtere 
tigt! — bietet mit feinem reihen Material aus der 

Bibele und Alteridume tunde, der dibſiſchen Geontte 

pie u. f. mw. ben Lehrern an ber Doltd- mie 

benenanber Real: unbhöberen Bürgerfchufe 
eine in jerer Oinſicht fo außrelgende Hülfe dar, baf 
ihnen baburh alle anderen Hieratiften Hülftwittel 

Fingerle, Pretitge Retf&reisjgut 
ugerle, Pre echtſchrei ule für 
Elementare Ein Denbsidien für den 
Siäter. U. 8. br. 9 tr, ober 8 em. 

Diefed Bücleln ſucht einem von en und 
behtern vielfeitig gefüpften vedürfniffe 
enigegenzufommen. 

Kapff, Dr., Prälat, 83 Prebigtem über bie 
alten Evangelien ber Sonm-, feil: und Feiertage 
bes Hirchenjabrs. 2. Aufl. 1. gr. 8. br. 
a 40 fr. oder 12 Sgr, 

Den mehreren Seiten aufgeforbert, erſcheinen 
biefe Predigten biefmat in 3 Deften A SU fe. order 
12 Sar. im Zanfe biefed Jahres, um bie Anſchaf⸗ 
tun dadurch zu erleigtern. 

* find Bröblaten fürs Dolt von einem weithin 
deliehten und geauteten Prediger, Der volfächüms 
Tine, echt evangefifge Indalt veirb fh Urerall A» 
erfennung und Freunde erwerben, . 

Hau, &. G., Lehrer, Turze Geſchichte ber 
beutihen Kaifer, für die Jugend bearbeitet. 
Mit 52 Saiferbüdern nach Werken deutſcher Kunſt. 
U. 8, eg: cart. 54 fe, ober 16 Sr. 

Mer es mit und ald ein Bebütfniß ber Zeit er» 
fermt, aunfere Jugend mehr mit ber beutfiten Ge- 
ſchidie betannt Ju machen, wird chige Sihrift gewiß 
wiltommen beiden, Auqh vielen älteren Le en, pic 
fi das Wichtigſte der deutſchen Kaifergelukute in 
Kürze vergegenwaͤrtigen mögen, bürfte bat Büd;» 
fein, beffen Wertd dur bie 52 gelun enen Satfer« 
bilber erhögt wird, ein erwinfgter Leitfaden feun. 


Ehr. Belfer'ige Buchhandlung. 


[6802] Im Verlage be9 Unterzeichneten it er» 
erſchienen und in allen BuchbandInngen zu Gaben: 


Auellenkunde. 


Lehre von der Bildung und rg ber Quellen. 
Ans dem Framzeſiſchen des Abbe Paramelie. Wit 
einem Borweort von Bernhard Lotta, Preſeſſor 
an ber Bergafabemie zu Freiberg. 
Preis 1%, The, 

Der Derfaffer, welter in Ftanktelch burc feine 
Grfelze in ber Quellenauffintung großes Huffehen 
gemant Kat, Müpt fih bei ber Muffteuung feiner 
Theorie mist bloß auf eifrige wienfhaftiige Etu« 
Bien, fondern aus auf eine fünfundiwanstzjähsige 
mir giäcktihen MRefultaten oefrönte Prarie. 

Ran einem Kursen Ueberblict über bie Fritkümer, 
bie in biefer Mitung gederrfat baten und ciner 
Rditeriegung beifelben, g!di ber Derfaffer eine Drfir 
nitien der norbwendignen tehnifgen Benenmungen 
und die witiaften Lehren ter Geegnoſte und erde 
ti fein auf biele gesrilunbeles Spftem, 


Leipzig, Verlag vou J. I. Weber. 








* 


[7004] Im ber Umtergeidfmeten if fo eben erſchlenen 


Das firchliche 
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Predigtamt 


nad) dent Beifpiele und ber Lehre ber Hriligen und der größten lirchlichen Redner. 
Bon Micolaus Schleiniger, Priefter der Gefellichaft Jefu, Sr, Em. dem hochw. Herrn Jchannes, Gardinal von Geiffel, gewidmet. 


Preis: 2 Thlr. — fl. 3. 30 fr. 


Dir die „Grunbzlige ber Berebiamleit" besfeihen Berfaffers fih bie Aufgabe fiellten, das Weſen wahrer Berebfamfeit gegenüber ben vlelfachen Erlcheinungen 


einer bloßen Sceinberedfamkeit zu dharalterifiren, 


fo will bie vorliegende Edprift bie Ratut ber apoftolifchen Berebfamteit im Gegenfae se nicht apoflolifihen 


er Dieſelbe umfaft Homiletit unb Katechetil. Der Theorie find bier — in biefer planmäßigen und reichen Durdführung wohl zum erfienmale — biredgebenbe 


irhlide Quellen, 


bie Auefprüde der Conciſten und Bäter, bie bomiletifchen Anleitungen mehrerer Heiligen, bie Erfahrungen und Wine ber berühmteften 
lirchlichen Redner zu Grunde gelegt. Das Berk beabfichtigt befonbers, 


im möglicht praktiidher Meise in das rebneriihe Studium der Schrift und ber Bäter 
eingimeiben, unb ben Prebiger fo zur Hebumg ber herrlichen für ihn daſelbft miebergelegten Schähe zu flihren. 


Dech find and bie großen Kanzelredner fpäterer Zeit 


als Dufsr hervorgehoben. Dos Merk verfolgt durchgehende einen praktischen Zweck, umb if jo eingerichtet, ba es auch zur bemileriichen Seibftbilbunmg benugt 


wenn fon. — Preiburg, 1861. 
Yu der Fr. Hurrer’ihen 


Herder’fche Berlagsbandlung. 


Gefchichte Sailer Ferdinands II. Durch Sr. v. Hurter. Dritter Band. fU. 4. 24. Rihlt. 2. 15. 


Dieſer Baud enthält Li intereffantefte Periode des SOjägrigen Krieges bis zur Schlacht bei Littzen, durchweg nach bem noch ganz umbenutten Weten ber Here 


reichiſchen Archive bearbeit: 


Allgemeine Gerichte der Meuern Zeit, von Ce Cantu. rei bearbeitet von Dr. Brühl. Zweiter, ber allgemeinen 
1. 18. 


eltgefchichte — Band. 
Allgemeine Geſch 


lage, bearbeitet von Prof. Dr. J. B. Wei 


fl. 2. 36. Rihir. 
ichte des Altertbums, von E, Tante, 


fl. 4. — Ribte. 2 


4. Erd Frei bearbeitet von Dr. M, Brüßl. Zweite Auf 


Wir empfehlen bei biefer Gelegenheit bie Kantu'ſche Tenelissfaiate für ei katholiſche Deutfchland allen Freunden ber Geſchichtewiſſenſchaft 


angelegentlich. 


Koftenlofes Hefungsverfabren für Bäder, Conditoren und 


—— 


oe 


[6653] 





= IE — A 


Bielfachen Wuuſchen ertgege 


mn au kommen, verſchri 


ih bon meinem Haufe in Havana bie 


durch 
ihre außerordentliche Onalität derührnte ———— in halber Berpadung, nämlih 150 Städ in Ori⸗ 


—— —— AL 


co» Aufträge und Poftvo 
enbe ich wie bieher die ganjen 


uß zu 8 ——— 18 
den (300 Städ) zn 7 


Lo prompt bers 
ıhir. 6 Sgr. 


(7008-8) Carl Heylbut — Agent — Hamburg. 





Die Mineralwafer-Berfendung zu Kiffingen 
—— Baur, ——— — Mofleter und 


Brüdenauer Sta 


waffer, ®inuebe 
Ab Kiffingen koftet eine wohlverpadte Kifle mit 


er und Pe afler. 
—F Vvo kr. mir 50 Flaſchen 


fl. 12. 30%. Rabalt mad Größe der Aufträge. — Teig werben ——————— in 8* Fe 
wusgeführt. 





Stuttgart, 
Zu verlaufen: een Betten, 


—— georbnete, paläonteiogifge und orvtto⸗ 
Mineralienfammlung. 


Diefeide enthält, mit wenigen Ausnahmen, alle 
Derfteinerumgen einer jeben Gehtrgefgiäte aus 
Deutftlarnd im allgemeinen und aus bem hleran fo 
reichen Württemberg Indbefonbere, zugleich aber au 
(ehr viele Repräfentanten aus England, Frankteich, 
Stallen und ber Schweiz. Die GHoffllim find volle 
tommen, viele baven Brateremplare unb barunter 
auch Unita. Während = a Detoter unb 
Nobemder d. J. wird fle ber in ber Seehtaße Rr.7 
wohnende @igenthümer, Graf Man delsloh, vor⸗ 
zeigen. Später dat Ht. Oberkriegẽtatz von Lan 
bauer bie Gefälligkeit, bie Einnhtnabme au ger 
Matten unb nähere Auftunft zu erihellen, Mom 
December an find brieffie Mittkellungen an ben 
Bellger nat Mibbedhüttel bei Glfhern in Dan 
ncder au richten. [559002] 


ber boppelten, einſachen 
‚Ein Buchhalter, unblanieirtäftaftligen 
Bughaltuug, jeſole aller Gompteir-Arbeiien maͤch · 
tlg, weiwer felt gadten einem größeren Metlene 
Fabrifgeftäfte ter welnn ala Ghef vormebt, tee 
nifte Bortenntnife defigt und über feine Leintunger 
fähigkeit die benen Zeugniffe vorlegen kann, ſocht in 
einem Fabritgeſchaft oder Orfrnomlequte Deurfchr 
lande placirt au Br Gefältige frantirte Offerte 
unter Ghifie W. K. Rt. 6778 beforat bie Erpebitien 
biefed Blatte, (6778--80) 


Chas. Thora 
Yokohama 
Japan. 


Bertreten durch 
Heinrich Wagener 
5566-5) Hamburg. 


Ein junger Mann, 
Commisftele-Gefud). et 
In einem bebeu’enden Danblungsbaufe Wirttemsergd 
erftanden und fon einige Zeit ald Gemmiß in bem- 
ſelden ſervitt, wofelst er ad erfier Gomptoltift 
thätla If, fucht ein anbermwärtiged Engagement. Much 
if berfelde in ben Stand gelegt mehrere taufenb 
Gulben Gaution zu Mellen. Ger. frantiıte Offerte 
bellebe man unter Chiffte W. R. H. in ber Erp 
biefe3 Blattes abjugeten. 1685859] 


Geſu Sinemetaniite Beklenzwirnerel 
*inder Sawein ſucht einen tätigen Agen- 
ten, ber zute Meferensen peben fann, au feiner Dertre» 
tung fir die Browingen nn Baten umb 
Bavern. Frantirie Anfragen umter G. L. Re. 6547 
beiörbert bie Grp, biefer Zeitung. (6347-40) 


7008 ber Uns 
alive br J. —— —— —* in 
München iſt fo eben erſchlenen und buch alle 
ie zu besiehen: 


er Entwurf 
bürgerlidjen, Geſetbuches 


das Köni 4 Bayern, 
mit Berücfictigeng des beffifigen und 
nf —* Entwurfes. 
ritiſch beleuchtet 


Dr. J. J. Lang, 
t. taret. oral, Brofeflor bes Bes an ber 


Univerfliät Yüraburg 
Erftes Heft: * auptftüd vom ben Nechte⸗ 


a. 
gr. 8. broſch. sen 20 fr. ober 24 Nor. 
ann nn — — nn 1 


Kundmachung. —— * 
—— 


feph Stadler'ſchen Famillen⸗ 
um Mana auf bie in den Bellagen zu Nr. 342, 
347 und 390 ber Allgemelnen Zeitung Dom Fi 13 und 
16 Deremder 1859 entyalteme Goncurdverfautsarung 
— betannt gegeben, daß ein Dr. Zofenp Stab- 
tr. 


8, erledigt it. Bewerber hierum baden ihre na, 
Andeutung Ba 4 re Defune 
Dctober 


Bel ber f, E Stattkaltecei im aus einzubringen. 
2iny, am 25 September 1861. 


Brauhausverpachtung. 
Auf ber Ernn Graf Waldſteln'ſchen Bert» 
ER —E tommt daß auf ben Holen "ou ven 
as — — su Dirfpderg mit 
ürz 18652 auf 6, nach Umſtanden aus auf 
1a Yabre zur Wiederverpaggtung. Wachtluftige wollen 
isre Offerte dei ber gerertigten Drtonomie-Obers 
bireetion dis Eube Ortoder I. 28, eindringen, Die 
Vachtdedinaniſſe können hier ober auch dei ber hoch⸗ 
gräflichen a in Prag, MWaibftein Balait, 
RR 5 n :Balpften Bar u. „ge 

Waldſtein⸗ rtemberg 

per u 

Müändengräg, am 30 @eptbr. 1881, (6776-77 


o-2 Aug. Drenckmann, 

Kımf- und Handelgärtwer in Erfurt, 
— Moſen in fhönen Kronenbänmehen: 
Ben mit ee aD. sh’ — er 
miebrige, befle ältere orten . 3 1 —3— —8 


neuere” 3 r 
Erdteeren, 5 ber Seiten, * 
Corn a Dh. 1 Rihlr. 
Epargelrflanzen, 


Erfurter Rie · 
fen gain vorziigische Sorten 100 Ste. 1 Rihlt. 10 Ngr. 





AUGSBURG. "pas a 

weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich AN. 46kr, 


5 


geweine 


(de MH + ' Inserate werden von der Expedition 
Dr aufgenommen und der Raum einer 
* I nm dreispaltigen Calınelzeile berechnet : 
— + 


im Nauptblatt mit #2 kr., in der 








Vereinsmünze, Beilage mit 9 kr, Bat 
Sonnabend Air. 292 19 October 1861; 
Eorzeiponterzen find am bie Nebactiom, Inſerate bagenen an bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 

‚ Paris bei demselben. 









Ueberſicht. 
Briefe aus ——— +. IV. 
Aus dem Bürger ieg in Nordamerika. 
Seutſchlaud. Vom Main (ber beuticdhe Zollverein); —— * 
u 


von Heſſen); Münden (vom Zanbt Schulgeſetz); 

Die bayern (ee Sehtirden SRienkaı). Darmiı abt (vom Hof); 
amburg (bie Flottenfrage); Dresden (fein außerorbentlicher Qandtag. 
rlauf von Gewehren); Berlin (vom Hof, Gapellmeifter Taubert. Die 
Vertretung des Herrenhaufes in Königsberg. Auf ebung bes Berbotö der 
beutfchen Fahne. Aus dem Gircular des Minifters nnern); König 
berg (zu ben feitlichfeiten, Eryberiog Karl Ludwig); Bofen (die Bewe⸗ 
gung in St. Peteräburg. Herzens Abreife aus London. Die ———— 
— 


im Großherzogthum Poſen. Der iſchof von Preylusti nı 
—8X igsberg) —B— ug —— FH 
in abe); Wien (ver Raifer n lin, on]. 
arbi, eide-Erport. Etaatsminifter von Schmerling. Ninifterrath. 


Di b bie „ “Dementi. Diplomatie, 
—— ——— A —— in para 
r. Zorens). 
Defterreihifhe Monarchie, efth (ber neue ungarif 
BA, —X Gleichberechtigung. A 
en Merigo, 


bereine 
panien, Die Erpebition go 
Großbritannien. Srefft Conſtantin. Graf Ruſſell in New⸗ 
caſtle. —— — von Lord Normanby, ‚ 
Fraukreich. Die * u von St. Vincent de Paul. Der 
Sieele —— bie Angriffe auf Genf. Neue Telegraphenlinie. Tine Adreff⸗ 
an Garibalbi. 


Italien. Neapel (Aufftand. Denkmäler, Popolo d'Italia. Duell); 


errara Unruben in beugfomagna); Turin (die Opinione über die 
—* iniſterkrifis. Die neuen Reorganiſationsdecrete. Molefchott. 
Außlaud um 


olen. Warſchau (ver Bela uftand). 
Türkei. —— pel (ber Rapaben Fr 


Zelegrapbifche Berichte. 

+, Rönigsberg, 17 Dit., Abenbs.*) Bei bem beutigen 
Empfang ber entbotenen Krönungszeugen fagte der König ben Mits 
gliedern des Landtags ungefähr; Es war Mir Bedürfnis die Landes- 
vertreter noch vor der Krönung um Mich zu verfammeln, und Ich 
danke Ihnen daß Sie Meinem Wunfche gefolgt find. Die Herr⸗ 
ſcher Preußens empfangen ihre Krone von Gott. Ich werde deß⸗ 
halb morgen die Krone vom Tiſch des Herrn nehmen und auf 
Mein Haupt ſehen. Dieß iſt die Bedeutung des Königthums von Gottes 
GSnaden, und darin liegt die Heiligfeit der Krone welche unantaſtbar 
iſt. Ich weiß daß Sie felbft diefen Act fo verftchen, zu deifen Zeus 
gen ich Sie berufen. Die Krone mußte aber mit neuen Inftitus 
tionem umgeben werden, Sie find nach benfelben berufen der Krone 
zu rathen. Sie werben mic rathen, auf Ihren Rath werde ich hören, 

„'. Bern, 18 Det. Der Staatsrath von Genf hat eine 
gerichtliche Klage gegen den Gonftitutionnel wegen Verleumbung 
erhoben. Der Bundesrat Fornerod ift auf einer officiöfen Miffion 
in Genf. 

. Paris, 18 Oct, Der Moniteur veröffentlicht ein 
Runbfchreiben Perſigny's über bie nicht autorifirten wohlıhätigen Ger 
fellfehaften, deren wohlihätige Wirkungen er anerfennt, Was bie 
Freimaurerei betrifft, fo erfennt er fie an, in Betracht auch der Vortheiee 
welche der Patriotismus gewährt ber fie befeelt, modificirt aber ihrl 
centralifirte Organiſation. Was die Gonferenzen der Vereine von 
St. Vincent de Paul betrifft, fo tabelt er das Beflehen ber Pres 


*) Diefe und bie zwei folgenden Depeichen aus ber geftrigen Beilage hier wieberhoft 


ıchs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, 3** uhr Parey bet G. A. Alexandre in Strasbu 
em 


Triest und Mailand; im Kırchenstaat und den Herzogihümern Lucca, Modena, Parma und Toscana bei Buchhändler 
ochenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt #n Triest. 


ie, oder hei ostamt in Karlsruhe; für England bei Williams & Norga 
Cöln oder Westermann & Comp. in Now-Vork, für Italien bei den k. k. Postämtern 3 
H. F. Münster in Verona; für Neapel und 











vincialeomit&s, ſowie daß der leitende Rath zu Paris bie Local⸗ 
sonferenzen aller Initiative beraube, und fo eine Art geheime Aſſo⸗ 
eiation bilde, welche ihre Berzweigungen auf das Ausland auss 
zudehnen fuche, und ben Gonferenzen bie Beſtimmung über das 
Budget entziehe, deſſen Berwendung unbefannt bleibe. Der 
Minifter fordert die Präfecten auf: bas feit lange verlegte Gefep zur 
Ausführung zu bringen, die (Departemental 7) Aforiationen anzuers 
fennen, aber jebe Bereinigung bes obern Provincialraths zu verbie⸗ 
ten. — Die „Revue des deur Mondes“ hat wegen ihrer Chronique 
be fa Quingaine eine erfte Verwarnung erhalten. 

RMaguſa, 18 Det. Aus türfifher Quelle wird berichtet: 
Die Türken fhlugen am 13 d,, umweit ber Gränze Montenegro’s, 
bei Sipachna 3000 Aufftändifche und Montenegriner , welche große 
Verluſte erlitten. Wie die Todtenſchau und das mit den Gefange⸗ 
nen aufgenommene Protokoll beweiſen, waren die Kaͤmpfenden Aufs 
fändifhe und Montenegriner zu gleichen Theilen gewefen. Die Aufe 
ftänbifchen wurden bis Aufowo verfolgt, und dabei die Gränze reſpec⸗ 
fir. Die Montenegriner aber behaupten : bie Gränge fey verlegt, 
und fünf Montenegrinern feyen bie Köpfe abgefchnitten worben, 

. Peftb, 17 Oct. Mbends wurde eine Katzenmuſik dem 
Adminiſtrator Kapy gebracht. Die Polizeiwache und das Militär 
waren auegerüct, Nachdem einige Schüffe gefallen, zerſtreute fich 
bie Menge. Riemand ward verwundet, Truppenabtheilungen bes 
fegten die umliegenden Straßen. Später trat vollfommene Rube ein. 

Eine weitere telegraphifche Depeſche 4. legte Seite, 


London, 10 Det. Die Beiſſe machte geflern teitete Fortfehritte, und Con · 
Yg niebriger (62 * Sc; — #7 pr. 3. Non), Einen 
beprimirenben Ginbrud machte die Meldung: Fould werde mieder bie Finanzen 
Übermebinen, und thue bie nur umter ——— neue Auleihe aufnehmen 


zu bilrfen (mogegen bie Times bemerft: das fey fein 


wurde, aufer im Türfen und Mericanern, wenig g . Die Geld» 
nachfrage blieb mäßig. Die Bank zog geflern 8000 Pf. St. ruſſtſches Golb am 
fih, und erwartet heute weitere 40,000 PM. St. vom bort über HDamburg. Aus 


Briefe aus KRönigöberg. 
IV, 


t Königsberg, 15 Det. Heut ift der Geburtstag des verftorbenen 
Königs Friedrich Wilhelm IV, die fönigL Familie hat ihn in ftillem Famis 
lienleben — bie Zeitungen nennen es en retraite — auf dem Schloffe zus 
gebracht. Diefer Stimmung entfprechend bat aud) Die Stadt den Tag ber 
wehmüthigen Erinnerung und ber Wohltpätigleit gewidmet, indem fie in 
Gegenwart don 24 Deputirten bes Magiftrats und der Stadtverordneten 
an alle Almoſenempfänger Geldſpenden (20 Szr. für jede Berfon) hat vers 
theilen lafjen. In gleihem Sinn bewirthete die Schüßengilde in dem ſchö⸗ 
nen großen Saal ihres erſt vor wenigen Jahren neu erbauten Schüsenhaufes 
bie unbemittelten Kriegsbeteranen aus ben Jahren 1806 bis 1815 in ein: 
fach feftlicher Weife. Abends wurde in der Domlirche vom Mufikvirector 
Pabft ein Concert gegeben, in welchem eine vom Goncertgeber componirte 
Gantate, eine große Kirchenarie von Strabella und das bier noch nie aufs 
geführte Dettinger Tedeum bon Händel ausgeführt wurden. Trotz ber 
hoben Preife von 1 und 8 Thlrn. var die ſehr große Kirche faft überfüllt; 
ber königl. Hof erfchien indeffen nicht, wie man allgemein gehofft hatte. 
Mittags um 1 Uhr wurde die neu erbaute Gapelle des Krankenhauſes der 
Barmherzigkeit durch den Generalfuperintendenten Dr. Moll eingeweiht, 
und biefe kirchliche {Feier war der einzige öffentliche Act welchem Ihre Majes 
ſtäten beizuwohnen und ben fie für alle Betheiligten zu einer unauslöfche 
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lien Erinnerung zu machen gerußten. Sie kamen mit bem Kronprinzen 
und ber Prinzeffin Bictoria in einem Magen vorgefahren, und wurden 
vom Publicum mit ftürmifchen Enthufiasmus begrüßt. Nach Beendigung 
ber lirchlichen Feier befihtigten bie Allerhöchften Hertſchaften bie übrigen 
Näume bed Haufe, und fuhren dann nach bem kgl Waifenhaufe. 

In Betreff der Einzugsfeierlicleiten erlauben Sie mir nur noch ein 
Detail nachträglich zu berichten, daß nämlich bie Majeftäten mit fichtlicher 
Freude und Ueberraſchung das Schaufpiel betrachteten welches der Pregel 
barbot. Große Dreimafter hatten fich, fetlich betvimpelt und beflaggt, vor 
die grüne Brüde gelegt, und waren auf ben Raaen, Stengen und in ber 
Talelei von einer Schaar muthiger Turner in zierlicher Matrofenkleidung 
befegt, welche, fo wie ber König die Brüde berührte, bie Hüte ſchwenlten 
und ihm ein jubelndes „Gut Heil“ zuriefen; dann ftimmten fie das Lied an: 

„Kennft bu das Bolf, das fühm vom That, 

Der Tyranmei ben Kopf yertrat? 

Groß, unbezwungen flieht es ba, 

Das iſt bein Vell, Boruffia!" 
Beide Majefläten waren fichtlich gerührt, und danlten zu twieberholtenmalen 
auf das hulbvollfte, 

Wichtiger und intereffanter als biefe und ähnliche Heußerlichkeiten, bie 
ſich bei ſolchen Beranlafiungen doch überall mehr oder weniger in gleicher 
Art wiederholen, dürfte es für Jhre Leer ſeyn etwas über die Stimmung 
ber Bevölferung, und ben Einbrud welchen die Berfönlichkeit der Majeftäten 
auf una Dftpreußen macht, von einem Dftpreußen zu vernehmen. Diefer 
Oſipreuße bin aber nicht ich, Ihr Referent, ſondern ein ſchlichter Mann aus 
dem Bolfe, der den glüdlichen Gedanlen gehabt bat dem eigentlichen Volt, 
ben Proletariern, die Bedeutung bes königlichen Beſuchs in feiner Sprache 
und in ber Form eined fliegenden Blattes (& 1 Sgr. das Exemplar) darzu⸗ 
Iegen. Dieß ift bem Biebermann, bie ſprachliche Form ganz beifeite ges 
laſſen, jo wohl gelungen, baß ich nur fagen kann: er hat ben Empfindungen 
die und alle, von ben höchften bis zu ben niebrigften Lebenslreiſen, ohne 
Unterſchied ber politiichen Parteiftellung, beleben, den getreueften und ächte⸗ 
ſten Ausorud gegeben, weßhalb ich nichts beſſeres thun kann ala zwei Stel: 
Ien aus dem Blättlein hier wörtlich anzuführen. Die erfie lautet: 

„Der König tft ein Bürger und Volksfreund, wie er ein Feind ift aller 
Ungerechtigleit und aller Heuchelei. Heißen wir deßhalb unfern König Wil: 
helm aus ganyem Herzen willlommen, trüben wir die Tage feiner Anweſen⸗ 
heit in Rönigäberg durch feine Störung, erfreuen wir ihn, wo wir ihn auch 
antreffen, burch herzliches Bivat! und ehren wir ihn, feine Anweſenheit und 
Krönung durch blumige Verzierungen ber Straßen und Häufer, durch An⸗ 
zlinben eines Lichtchens oder Lämpchens während der Illuminationen felbft 
noch an den dunleln Abenden in unferm Wohnzimmer, benn aud) aus ben 
Taufenden von Lichtchen und Flammchen wird ber König erfehen tie viel 
Taufende treuer, liebender Herzen für ihn flammen !” 

Die zweite Stelle läßt den richtigen Königöberger Patrioten noch beut- 
licher bervortreten: P 

„So jehen wir alfo biefen unfern jegigen König Wilhelm, ber mit ber 
Milde im Herzen bie Größe, Kraft, Macht, Pracht und Herrlichkeit ber 
Krone verbindet, einziehen in unfere Herzen wie in die Mauern unferer 
alten 600jährigen Krönungäftabt, der dadurch wieder einmal ein großer 
Glanz und eine beveutende Berühmtheit nad) allen Ländern bin verliehen 
wird — ein Glanz der auf uns, aufdie Betvohner Königsbergs, zurüditrablt; 
denn ftolz lönnen wir uns in bie Bruft werfen, unb ausrufen: „Wir find 
Königöberger, wir find Königsfreunde!“ 

Wollen Sie auch noch ein Specimen ächt Königsberger Vollepoeſie, 
fo geftatten Sie mir aus dem ‚Lied,“ womit das Blatt ſchließt, bie erſte 
Strophe herzufegen: 

—— 
u Boiles Bid! — 
er jezt bei ums hier ihreut, 
In unfren Herzen wohnt, 
Der ſich ala König Fönt 
In Königeberg." 


Aus dem Bürgerkrieg in Nordamerika, 

New:York, 1 Det. Es beftätigt ſich daß die Eonföberirten Mun: 
ſon's Hill im Stich gelafjen haben, und nad ten letzten Berichten hatten fie 
das untere Enbe bes Dorfes Falls Chur an der Eifenbahn inne. Lewins⸗ 
ville war weder vom einen, noch vom andern Theil ber Kriegſührenden 
beſetzt. Die füberaliftifchen Pilets ftanden von Chainbridge bis Langley. 
Die Eonföberirten hatten das Lager bei Epringville verlafjen, und ihre 
Truppen waren nicht fihtbar. Die conföberirte Linie erſtreckte fich, wie es 
bief, von Decoquan und Manafjas bis Fairfag Court:houfe, Manafjas 
aber war augenjdeinlid die Operationsbafis, Die bei Munfon's Hill 
wohnenden Leute jagten daß bie Gonföberitten, als fie dort ftanden, ſchlecht 
genährt und gelleivet waren. Andere Ausfagen jedoch widerſprechen dem 


entſchieden. Man jagt ba General M’Glellan keine Ahnung Hatte daß ein ° 
folder Rüdzug im Plan var, und bie Thatſache erft mehrere Stunden, 
nachdem bie letzten conföberirten Borpoften fortgefchlendert waren, gewahr 
wurde. Die Etellung bei Munſon's Hil und Murray’s Hill hatte ben Con 
föderirten eine ungehinberte Ausficht auf alle Feſtungswerle und andern 
Schangen gewährt, Das Ausfehen bes von ihnen verlaffenen Terraind 
zeigt daß fie wenig Lagerbequemlichkeiten, 3. B. eine Zelte, ſondern nur 
roh angelegte Wigwams hatten. Man fah fein Zeichen daß fie jemals 
Kanonen aufgepflanzt hatten, Was man von föberaliftifcher Seite aus 
bafür gehalten hatte, waren, wie fi nun herausftellte, angemalte Stüde 
Holy und ein Ofenrohr. Als General Smith von Chain⸗bridge gegen Falls 
Church vorrüdte, ereignete es ſich wieder einmal baf ein PhiladelphiaRe: 
giment in ber Nacht fidh irrte und auf Unions Truppen feuerte, wobei 
viele Tödtungen unb Vertvundungen vorfamen. Die Nachrichten aus 
Miſſouri lauten verworren. Vom 30 Sept. hört man baf General res 
mont eifrig mit Drganifirung für den herannahenden Kampf befchäftigt 
war. Man glaubte, bie erwartete Schlacht werde über das Schichai Mile 
fouri'8 entſcheiden. Die Vorpoften des Generals Price (Conföberirte) 
fanden von Lexington bis 8 Meilen von Georgetown. Seine 

tar noch in 2erington. Seine Truppenzahl betrug, wie man fagte, 35,000 
Mann. Er erivartete 8000 bis 9000 Mann Zuzug von Harbee und 10,000 
von MCullod. Am 26 Sept. follten 10,000 Mann bei Lexington über 
ben Fluß gegangen ſeyn, um General Lane anzugreifen. Das Siegel und 
bie Archive des Staats Mifjouri End dem General Price in die Hände ger 
fallen. General Price fagt in feinem Bulletin über die Einnahme ton 
Lexington daß er 3500 Mann, darunter 4 Oberfte und 1 Major, zu Ge 
fangenen gemacht, fünf Ranonen und zwei Mörjer, eine Mafje Wagen, 
Munition, Proviant für mehr als 100,000 Dollars und eine Menge 
anderer Artilel erbeutet bat; außerdem 900,000 Dollars baar, allein biefe 
Summe fey Eigentbum der Banken in Lerington gewefen und benfelben 
aurüdgefandt worden. Diefe glänzende Waffentbat habe ihm nur 25 Mann 
Todte und 72 Bertwunbete geloftet. (Engl. BL) 


Deutfchland. 

Bom Main, 17 Detober. Wenn die Londoner Daily 
Netvs von einem Berfallen bes deutſchen Zollvereind und bon einem 
Zollanſchluſſe Preußens an das liberale Holland fafelt, und wenn zu 
gleicher Zeit hier bie „Zeit“ in ähnlichem Gerede ſich ergeht, fo ſcheint 
fih die früher vom Nürnberger Korrefpondenten ausgefprochene Ber 
hauptung zu beftätigen: daß zwiſchen dem Nationalverein quand m&me 
und dem englifchen Blatt eine fonverbare Gütgrgemeinfchaft befteht. Einfts 
toeilen diene beiden zur Berubigung daß, wenn über den Handelsbertrag 
zwiſchen Preußen und Frankreich Differenzen beftehen, diefe weit mehr von 
Preußen als von den übrigen Bollvereinsftanten ausgehen. Inwiefern 
dieſe Differenzen bejeitigt werben Tünnen, müfjen wir ber Zukunft übers 
lafjen, nur werben fie gewiß durch ben imperatorifchen Ton der frangöfie 
ſchen Erklärungen nicht gehoben. Was die „Zeit” dann noch Über die ges 
heimen Madinationen gegen den Zollverein kannegießert, in bie fie naments 
lid einen Theil der Induſtriellen, die kürzlich bier getagt, hineinzicht, fo 
beweist fie nur daß fie von allen diefen Dingen auch nicht das leifefte Ver⸗ 
ftändniß hat. Die betreffenden Jnbuftriellen find bie eifrigften Bertreter des 
Bollvereing , ben fie um feinen Preis opfern wollen, und einer ber Haupt⸗ 
fprecher berfelben ift eben wegen feiner Verbienfte um den Sollverein von 
ber preußiichen Regierung becorirt worden. Daß fie eine Verſtändigung 
mit Defterreich ehrlich anftreben, lann ihnen wohl ebenfoiwenig zum Vor⸗ 
wurf gemadt werben als es der großen Zahl preußifcher Handeislammern 
borgetvorfen wurde nad bemjelben Ziele zu trachten. Ob diefes Biel 
früher oder fpäter erreicht werben lönne, das wird fich zeigen; aber um un- 
gewiſſer von ber Zulunft abhängiger Vortheile willen den getviffen Gewinn 
be3 Zollvereind preiszugeben, das wird man am mindeften von Leuten er» 
warten beren ganzer Ideenlreis von praltiſchen Intereſſen gebilbet ift. 
So was läßt fi) eher von Theoretilern vermutben, melde in ber Luft ihre 
Zufunftsgebäube bauen. 

Frankfurt a, M., 16 Det. Der Kurfürft von Heffen ift nebft 
Gefolge und Dienerſchaft hier eingetroffen, und in feiner am Unternmain« 
tbor belegenen Billa abgeftiegen. Wie man vernimmt, wird berfelbe einige 
Beit hier refibiren. (D. BL) 

Bayern. || München, 18 Det. Bei Beginn ber heutigen Kam 
merfigung verlas Frhr. v. Lerchenfeld die von ung bereitd mitgetheilte 
den Frachtverlehr auf den bayerischen Staatseifenbahnen betreffende Inter⸗ 
pellation, worauf ber k. Staatäminifter v. Schrenf bemerkte: daß er fich 
die Beantwortung derfelben für eine ber nächften Sigungen vorbehalten 
müſſe, teil er über die ber Interpellation zu Grunde liegenden Thatfachen 
erft einen Bericht der Generalbirection der Verfehrsanftalten verlangt Habe, 
ber bis jet noch nicht in feine Hände gelangt fen, Nachdem Interpellant 
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noch bie ergängenbe Vemerkung beigefügt hatte: daß er erft heute noch bie 
Nachricht erhalten Habe die öfterreichifche Donau-Dampfichifffahrtögejellichaft 
habe die Frachtfäge für Getreide um 10 Brocent hinaufgejegt, während wir 
bie Tariffäge für ungarifches in das Ausland gehende Getreide ermäßigen, 
und fo felbft bie Preife ber bayerifhen Producte auf dem auslänbifchen 
Markt drüden und unfere Goncurvenz erſchweren, weil das inlänbifche Ge: 
treide nicht diefelbe Frachtermäßigung wie das ausländifche genieße, wurde 
zum Hauptberathungsgegenftand der heutigen Tagesordnung, nämlich zum 
Bejepenttourf „die Aufbringung des Bedarfs für die beutfchen Schulen be 
treffend“ übergegangen, Melde Wichtigkeit die Kammer diefer Frage bei⸗ 
legt, das dürfie ſchon aus der zahlreichen Betheiligung an der Diecuffion und 
aus bern Umftande zur Genüge erhellen daß, obwohl die Situng bis halb 2 Uhr 
Nachmittags währte, die Berathung nicht über den erften Artikel des Gefegent- 
wurfs hinauslam. Schon an der allgemeinen Discuſſion betheiligten ſich nicht 
weniger als 15 Redner, nämlich: Föderer, erfter Sectetär Hirfchberger, 
Aufihläger, Aoys Stadler, Fler, v. Morett, Medilus, Gademann, 
Thomas Bölf, Dr. Auland, Roos, Boyé, d. Steinsbarf, löniglicher 
Staatöminifter v. Zwehl und Neferent Defan Lang, und über ben Art. 1, 
zu weldem ber erſte Secretär Hirfchberger ben Zufat: „ben Gemeinden ftebt 
bei Beſetzung der Schulftellen das Recht der Mitwirlung zu. Umfang und 
. Art biefer Mitwirlung wird durch ein befonberes Geſetz geregelt, bis zu 
deſſen Erſcheinen bie gegentwärtigen Beflimmungen hierüber nach Geltung 
haben,“ einbrachte, fprachen aufer dem Antragfteller nod Dr. Voll, Nar, 
Dr. Ruland, Föderer, Nabl, Staatsminifter v. Zwehl, Referent Lang und 
ber zweite Präfident Dr. Weis, Bei der Abſtimmung wurde der Hirſch⸗ 
» berger’sche Antrag abgelehnt, und Art. 1 nad) Vorſchlag des Auẽſchufſes in 
folgender Fafjung angenommen: „Die deutſchen Schulen find Gemeindes 
Anftalten, und es liegt befihalb die Verpflichtung zur Beftreitung des ges 
fammten Aufwands für die Erridtung und den Unterhalt derfelben, vorde⸗ 
haltlich der Beftimmungen der Art, 6 u. 7, den politiſchen Gemeinden in 
fo weit ob als nicht dieſer Aufwand bon Dritten bermöge pribatrechtlicher 
Verpflichtung geleiftet werden muß. oder aus den für Schulzivede beftehen« 
ben örtlichen Stiftungen, dann aus ben für bieje Zwecke beftimmten be fon⸗ 
deren Einnahmen gedecit iſt.“ Die Berathung wird morgen fortgeſetzt. 

v Aus Oberbayern, 18 Det. Am 1 Nov, foll endlich die Eifen- 
Bahnftrede Holzlirchen⸗ Miesbach eröffnet werden. Die Probefahrten ber 
am 20 d. M. Die einzige Zwifchenftation zwiſchen Holzlirchen und 

iesbach iſt Mitterdardjing. 

Gr. Heſſen. Darmſtadt, 150, Der Prinz Karl iſt heute, begleitet 
von dem Prinzen Heinrich, dem Frhrn. v. Ricou, Oberhofmeifter des Prinzen 
Karl, und feinem Arjutanten Major v. Grolman, im Auftrag des Großs 
herzogs zum Krönungsfeft Ihrer preußiſchen Dajeftäten nad) Königsberg 
abgereist, (D. Big.) ’ 

Hanſeſtädte. Hamburg, 16 Oct. In der beutigen Bürger 
ſchaftsſitzung wurde bie Flottenfrage berathen, und beſchloſſen den Senat 
wieberholt dringend zu erfuchen auf bie obſchwebenden Verhandlungen zum 
Schuß der deutſchen Küften, in dom Sinne wie es Bremen getban, zu wir 
Ten, und ben beteffenden Antrag baltmöglichft einzubringen. (W. BL) 

Die Wefer-Ztg. enthält heut eine Mittheilung Über das Bremer 
Hlottenprojeet, Derjelben zufolge übernimmt Preußen bie Herftellung 
einer Flotte welche gegen Dänemark und zum Schuß der deutſchen Flagge 
in Oftafien 2x. genügt. Allen Deutfchen fteht der Eintritt in bie Flotte frei, 
welche den Requifitionen der Gonfuln der übrigen deutichen Staaten ebenfo 
wie der preußiſchen Folge leiſtet. Die deutſchen Regierungen zahlen, vor: 
behaltlih der Gontrole, einen Beitrag zur Flotte, Das Flottenbudget 
Preußens wird zu 3%, Mill. Thlen. angenommen. Die Binnenftaaten 
zahlen 2 Sgr. für ben Kopf ber Beböllerung, in Summe 900,000 Thlr., 
bie Küftenftaaten 3 Sgr, in Summe 260,000 Thlr, und die Hanfeftadte 
12 Sgr. in Summe 140,000 Thlr. 

8. Sachſen. +* Dresden, 17 Oct. Die von mehreren Zeitungen 
berbreiteie Nachricht daß demmäcft bei ung die Einberufung eines aufers 
orbentlichen Landtags bevorftehe, dürfen Sie ala völlig unbegründet ber 
traten. Wenn einige Blätter angeben: biefer außerordentlide Landtag 
folle die Gelpmittel zum Bau einer Eijenbahn von Plauen nach Eger bes 
willigen, fo ift zu bemerfen daß diefe Mittel bereits bom legten orbentlichen 
Landtag vollftändig bewilligt tworben find. Ebenfowenig liegt ein anderer 


Anlaf zur Einberufung eines außerordentlichen Landtags vor, — Das 


heutige Dresdener Journal beftätigt daß die ſämmtlichen gezogenen Ger 
wehre ber Snfanteriebewaffnung verkauft worden find, und die ſächſiſche 
Infanterie nachſtens mit Gewehren öfterreichifchen Kalibers, weiche von 
der &8. Regierung Fäuflid) bezogen werben, bewaffnet werben fol. DMotivirt 
toird dieſe Maßregel durch den Wunſch, dem Verlangen ber Etände nad) 
Einführung eines gleichen Kaliber bei den Bundestruppen möglichjt Rech 
nung zu tragen, Nach dem officiellen Blatt find die Gewehre „an ein 
Handelshaus” verfauft worden. Mir fünnen hinzufügen daß diefes Handels 


haus ein franpöfihes it, daß bie Getsehre, 24,000 Stuch von bier nach 
Köln geliefert tworden find, und daß bie fächfifche Regierung die Gewehre 
eben nur als einen Handelsartilel behandelt, und über die fernere Ber, 


wendung berfelben fid) irgendeine Zuſicherung nicht auöbebungen hat. 


Preußen. Berlin, 16 Det. Die Königin Wittwe begab ſich heute 
zu einem biergehntägigen Beſuch an den IgL. fächfifchen Hof nad) Dresden, 
Der Herzog von Dporto und ber Heryog von Beja trafen heute Vormittag 
bald nach 11 Uhr hier ein, und nahmen im 2. Schloß Wohnung. Dem Vers 
nehmen nach werden beide portugiefifche Prinzen heut Abenb nad) Königs⸗ 
berg weiter reifen. Die Pringen Karl und Heinrich von Hefien trafen seftern 
Abend von Darmftadt hier ein, und fegten heute früh bie Reife nad) Könige: 
berg fort. — Bor wenigen Tagen betrug die Zahl der Herrenhausmitglieder 
welche ſich zur Theilnahme an der Krönungsfeier angemelbet, reſp. einges 
zeichnet hatten, 112; nachträglich find jedoch noch einige Meldungen erfolgt, 
jo baf ſich die Gefammtzahl der in Königäberg bei der Krönung anivefens 
den Herrenhausmitglieder höchſtens auf 120 belaufen dürfte. Bekanntlich 
zählt das Herrenhaus 256 Mitglieder, — An Stelle des an einer Fuße 
geſchwulſt erkrankten k. General: Mufikvirectorg Meperbeer begibt fich heut 
Abend der Capellmeiſter Taubert nad) Königäberg, um bort bie Feſtmuſil · 
EEE Bin m ng 

n dem auf Zeitung und Ausführung ber Rammertvahlen bezüglichen 
—— des Miniſters des Innern an ſaͤmmtliche Regierungen 
es: 


Verhalten erſichtlich find, im deren Sim barzulegen und erörtern, um zu ber 
richtigen, aufzulären und zu il Beife ungeeignete 


Berlin, 17 Oct. Die Nat-Ztg. ſchreibt: Das Einſchreilen der 
Königäberger Polizei gegen die deutſche Fahne, welches durch die „Dany. 
Btg.“ befannt wurde, machte das peinlichſte Auffehen, und drohte auch hier 
einen Schatten auf die vorbereiteten Feſtlichleiten zu werfen. Die neueſte 
Nummer dieſer Zeitung bringt jedoch aus Königsberg vom 14 b. folgende 
Nagridt: „Die deutſche Fahne ift wieder zu Ehren gelommen; das geftrige 
poligeiliche Verbot ift zurücgenommen, und heute prangt Wieder bas ſchwarz ⸗ 
roth-goldene Nationalbanner neb:n und über der preußiſchen und ber 
weimarishen Fahne. Wem die Aufsebung des Verbots zu verdanken, 
iſt nicht befannt geworben; genug, bie polizeiliche Fürforge hat biefmal feine 
Zorbeeren geerntet,” 

Hönigöberg. Ueber ben Einzug und Empfang Ihrer Majeftäten 
in Rönigäberg theilen wir, nad) einem Bericht der X, Pr. 8., noch folgendes 
mit: Bor ber ftädtiichen Tribüne angelangt, ſank ein Blumenſchauer zu 
den Fühen des Königs, und deln. Rofenkrang, die Tochter des Profeffors 
Geheimraths Dr. Rojenkranz, trat in Begleitung einer zweiten Dame aus 
ben Reiben der holden Spenderinnen, in ber Richtung wo der König ritt, 
vor. Der König hielt ſogleich. Der Kronprinz ftellte fich zur rechten Seite 
feines erhabenen Vaters auf, und deln. Rojenfranz verneigte ſich tief und 
richtete folgende Worte an den König: 

„Den Gruf, mit bem bie Väter Dich empfiengen, 

Die Töchter ſprechen ihn voll Ehrfurcht nach. 

Lab ihm durchs Ohr zu Deinem Herzen bringen, 

Dan h bie Luſt, der Jubel taufendfach, 

Und ift, was wer befcpeibnen Einnes bringen, 

An diejem baterländ’fcen Ehrentag 

Auch mur gering — ‚genug, wenn cs enthülllt 

Die Liebe Die das treue erfllllt.“ 
Bei dieſen den Tribut der innigften Gefühle bezeichnenden Worten übers 
reichte Die zweite ber jungen Damen, Frln. Gebauhr, dem König auf wei⸗ 
Bem Atlastifjen einen jptvarzen mit Silberbeſchlag höchft geſchmackvoll vers 
zierten Sammetcarton, auf welchem ſich ein Begrüßungsgedicht befand, 
deſſen Schlußſtrophen alfo lauten: 


Und noch eime edle Perle laß in Deiner Krone glänzen, 
Laß fie ſchimmern, laß fie ſtrah en, weithin diber Preupens Grängen, 
Sie tt eilics ganzen großen Boikcs Hoffen und Sertraun! 
Dieſe Pırie, taf fie leuchten allen welche auf Dich baut, 
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Diefe if es die wir gerne fügten heut in Deine Krone! 
Und mit biefem Wunſche nahen wir voll Ehrfurdt Deinem Throne, 
Eich bier uns, bes Landes Töchter, ein Eymbol ber Zukunft ſtehnml 
Möge Preußen, möge Deutſchlaud eine große Zukunft jehn! 
Freude ftrablet in den Blicken biefer dichten Bellesmaſſen, 
Unb ber Geift der Liebe ſchwebet rings durch bie geichmlldten Gaſſen. 
Alfo ftrable Preußens Krone ewig mit erneutem Clanz! 
ö Alto ſchwebe Preufiens Adler durch bie Gau'n bes deutſchen Lauds. 
Der König nahm das Gedicht banfend in Empfang, überreichte es feinem 
Adjutanten, und geruhte der jugendlichen Sprecherin etwa folgendes zu ers 
wiebern: „Ich banle Ihnen für die ſchönen Worte, und wünſche daß fie der⸗ 
einft auch Meinem Sohn entgegentlingen mögen.“ Während ber König 
unter fortwährenbem Jubelruf den Einzug in die Stabt fortfegte, erichien 
gleich darauf der von acht Rappen gezogene Galawagen der Königin. Acht 
Jodeys in other Liorde mit weißen ablergeftidten Borbüren führten bie 
eblen Noffe. Die Königin, am offenen Wagenfenfter figend, war in eine 
weißjeidene Nobe gekleidet, und grüßte mit häufigem Neigen bes Hauptes 
und wehendem Tuche nach beiden Seiten ber Straße. Als der Wagen ſich 
der ftäbtifchen Tribüne näherte, twieberholte ſich der Blumenregen, und bie 
reiche Carroſſe hielt auf einem bunten Teppich blühender Bouquets. Fıln. 
Bigorck (Tochter des ziveiten Bürgermeifterd von Königsberg) trat an den 
Schlag, verneigte ſich tief und richtete folgende Anſprache an die Königin: 
„Heil Die, o Fürftin, liebend zog entgegen 
Dir unfre Schaar, um Dich zuerſt zu fehn — 
Die Blumen die wir freuen Deinen Wegen, 
Nicht wird der Herbit fie ſeindlich uns verwehn. 
Reicht er doch jelber Dir die fchönften Kräne, 
Mög’ ihm geftalten bes Allmãcht gen Hand 
Zum blübenben, werbeißungswollen Denze 
Kür Did, die Deinen und das Vaterland.“ 
Bei diefen Worten überreichte eine ztveite Dame ber Königin ein hulbigens 
des Gedicht zur Feier des hohen Feſtes, welches fi) in einem grünfammet: 
nen Garton mit®olbbefchlag (den weimariſchen Farben) befand. Die Köni⸗ 
gin nahm die Gabe gnädig entgegen, reichte den beiden jungen Damen bie 
Hand, und richtete eiwa folgende Worte an biefelben: „Sch danke Ihnen für 
biefe Babe, ich hoffe Sie noch wieberzufehen. Sagen Sie allen tie ſehr ich mich 
freue.” Alsdann winkte Die Königin einem in der Nähe ftehenben Stabt: 
rath, und geruhte benfelben anzufprechen: „Ich bin ehr beivegt bon bem 
Empfang. Seit dem Jahr 1834 habe ich bie liebe Stabt Königsberg nicht 
wieder gefehen.” Entzüdt von ber Leutfeligfeit der geliebten Landesmutter, 
brachen die Umftehenden in nicht endenwollende Hoch aus, die Damen 
wehien mit den Tuchern, und ber Zug ſetzte fih wiederum im Bewegung. 
Die Jlumination der Stabt am Abend war äußerft glänzend. Auf dem 
Schloßberg, gegenüber dem tgl. Schloß, ift bie Statue Friedrichs I mit einer 
Halle umgeben worben welche durch Gasflammen glängenb erleuchtet var. 
Ueber ber Statue brannte die Lönglihe Krone. Linls vonder Statue glängten 
die Worte „18 Januar“ und rechts bie Jahrszahl „1701. Um 10 Uhr 
fand der große Zapfenftreich vor dem fgl. Schloß ftatt. Nach Beendigung 
besfelben zeigten Ihre Majeftäten ſich vorübergehend am Fenſter; bas 
Bublicum, die allerhöchften Herrichaften erblidend, brach in ein weithin 
Ichallendes Hurrah aus, welches nicht eher enbete ala bis Ihre Majeftäten 
das Fenfter geöffnet und das Publicum herzlich gegrüßt hatten. 
Königsberg, 16 Det. Die Königin hat geftern nad) Einweihung 
ber Gapelle das Protectorat des Diafonifjenhaufes angenommen, — Heute 
find die Militärcommandos mit ihren Fahnen unb Stanbarten angelommen. 
Die Mannihaften wurden auf dem Bahnhof beivirthet, und befilirten als 
dann im Schloßhof vor dem König und ben fgl, Prinzen, ein breimaliges 
Hurrah ausbringend. Bei bem heutigen Empfang ber fremben Botichafter 
und Befanbten var von den Miniftern nur ber der auswärtigen Angelegens 
beiten, Graf dv. Bernftorff, gegenwärtig. Die Auffahrt geſchah meift in 
Hofequipagen, nur ber Herzog von Magenta und der Vertreter bes Königs 
Victor Emmanuel erſchienen in eigenen glängenden Equipagen. Das ge 
ftern Abend — Feuer wurde glüdlich gelöſcht, und iſt lein wei⸗ 
terer Unglücksfall zu bellagen. Beim ſchönſten Wetter umſtehen zahlloſe 
Menſchenmaſſen vom en bis zum das fol. Schloß. (W. T. B.) 
Königoberg, 16 Det. Dem Erzherzog Karl Ludwig iſt bei feiner 
Ankunft im Bahnhof der König in Öfterreichifcher Uniform entgegengetreten, 
und fuhr mit bemfelben im Galawagen zur Stabt. (W. BL) 
Königdberg, 17 Oct. Das geftrige Feſt der Stände hatte einen 
glängenden Berlauf. Die eigens erbauten, reich becorirten und fonft glän- 
zenb ausgeftatteten Räume waren tageshell erleuchtet. Die Majeftäten mit 
dem gefammten Hof erfchienen um 8%, Uhr, und wurben bei ihrem Eintritt 
durch einen breimaligen Tuſch empfangen. J. M. die Königin eröffnete, ge: 
führt durch den Erzherzog Karl Ludwig, den Ball, Se. M. der König führte 
alsdann die Großherzogin von Weimar. Für die Majeftäten, für die Prin⸗ 
zen und Bringeffinnen bes Töniglidien Haufes, für die hohen Gäfte und für 
die Minister wurde auf einer Erhöhung, deren Hintergrund Babelsberg 
bildete, das Souper fervirt, bei welchem der Graf Dokna-Laud den Toaft 


ausbrachte. Als die Majeftäten um 11%, Uhr ſich anſchickten die Säle zu 
verlaffen, wurde von allen Antoefenden „Heil Dir iM Sie gerkranz!“ ange: 
ftimmt, dem das „Preußenlieb“ ſich anſchloß. — Heute Nachmittag 1 Uhr 
wird Se. M. der König auf dem Kne iphöffchen Junkerhof die berufenen Krös 
nungsjeugen empfangen. — Das Wetter ift andauernd ſchön. (MW. T. 2.) 

-- Pofen, 14 Det. Den heut aus St. Peteräburg hier eingegan« 
genen Privatnachrichten zufolge find bie bortigen fogenannten Studenten ⸗ 
Exceſſe body jehr ernfter Art getvefen, jo daß es hieß man fey einer cons 
fpiratorifchen Verbindung auf der Spur. Die Univerfität ift nicht nur 
gefchloffen, fondern auch ſämmtliche nicht ber Reſidenz angehörige Stubie- 
rende haben die Stabt binnen kürzeſter Frift verlaffen müſſen. Dafür 
daß man auf eine Bewegung in Rußland rechnet, ſpricht auch Herzens 
plögliche Abreife aus London, nachdem er erflärt hat: jet ſey die Zeit zum 
Handeln gefommen. Die Polen jubeln dab Mieroflawali wieder bie 
Dffenfive ergreifen zu wollen ſcheint; fie erwarten große Erfolge. Bei 
ung ift bie nationale Agitation nod immer im Wachſen, und je toller es 
im Königreich hergeht, deſto ſtärler wird von hier aus fecumbirt. Welche 
Macht die Agitationsführer ausüben, mag unter anderm baraus erfannt 
werden daß ber hiefige Propft dv. Kamiensli, der dad Singen des Liedes 
„Boze cos Polske* verboten hatte und deßhalb in Ungnabe gefallen war, 
jet gezwungen worden ift bie politifchen Abendgottesbienfte in feiner 
Kirche abzuhalten, und babei bie revolutionären Lieder fingen zu laffen. 
Auch unjer Erzbiſchof v. Przhlusli gehört bekanntlich zu denjenigen Perfonen 
die von der Naitationspartei heftig angegriffen werben, weil fie bernationalen 
Bewegung nicht genug Vorſchub leiften. Er hat ſich dadurch jedoch nicht eins 
ſchüchtern laffen, fondern, troß des Beſchuſſes daß fein Pole an der Krönung 
in Koͤnigsberg ſich betheiligen folle, erflärt: er werde nicht nur nad; Könige 
berg gehen, ſondern aud das Hönigspaar auf der Reife bahin in dem 
Graͤnzorte unferer Provinz, Kreuz, begrüßen. Er ift aud) geftern wirklich 
bort geweſen, und hat ben König mit folgenden Worten in deutſcher 
Sprache angerebet: „ch begrüße Ew. Majeftät an ber Gränze bes Groß: 
berzogthums PBofen im Namen einer großen Anzahl Ihrer getreuen Unter 
thanen. Bott jegne Ew. Majeftät! Gott fegne und erhalte das ganze 
Töniglihe Haus!” Was werden feine Zandsleute dazu jagen?! Die 
— verehrte dem Erzbiſchof einen der vielen ihr dargereichten Blumen⸗ 
träuße. . 

Medlenburg % Schwerin, 16 Oct. Auch in Medlenburg hat 


fid) eine juriftifche Gefelfchaft gebildet, welche am 14d. M. ihre erfte ordent« | 


liche Blenarberfammlung abhielt. Nachdem die Geſellſchaft ſich conftituirt 
hatte, und einige äußere Fragen erlebigt tvaren, fanden Vorträge über juris 
ſtiſche Angelegenheiten ftatt, Dr. Viereck befprach bei diefer Gelegen⸗ 
heit das eheliche Güterrecht in Medlenburg, und wies auf die Nothwendig ⸗ 
feit eines einheitlichen Rechts für ggnz Deutichland überhaupt hin, Höchſt 
interefjant war ber Vortrag durd) jeine Schilderung bes ehelichen Güter⸗ 
rechts in Medlienburg, welches einer Reform in dringender Weiſe bedarf. 
Der Nebner zeigte dab die Syfteme der Güterfonberung (römiſches Dotals 
recht) und ber Gütereinheit (Bütergemeinfchaft) ſich bei ung in fo mannich⸗ 
facher befonderer Geftaltung befänden, daß in den 41 mecklenburgiſchen 
Städten nicht weniger als 19 verfchiebene Güterrechte zur Anwendung ges 
langen. In Schwerin (der Stabt) 5. B. gelten zivei verſchiedene Güter: 
rechte (Neuſtadt und Altftabt), und e8 lann gefchehen daß ein Ehepaar biefer 
Stadt, ohne fein Domicil zu wechſeln, in kurzer Zeit fünf verfchiedene Arten 
des Güterrechts in Anwendung bringt, Schließlich vereinigten ſich mehrere 
Theilnehmer der Berfammlung, in Nüdficht auf die bei dem beborftehenden 
Landtag ftattfindende Berathung über bie Einführung bes deutſchen Hans 
delsgeſetzbuchs in Medlenburg, ein Gutachten über die zweckmäßigſte Orga⸗ 
nifation ber Handelsgerichte auszuarbeiten. 

Defterreid. Graz, 15 Det, Wir Iefen in ber „Vollsſtimme:“ 
„So eben (8%, Uhr Abends) wird dem am heutigen Tag aus ber Unter 
fuhungshaft entlafjenen Eigenthümer und verantwortlichen Redacteur der 
„Volkejtimme,” Hrn. Karl Tanger, unter großer Betheiligung der Bevöl⸗ 
terung eine Serenade gebracht. (W. C.) 

Graz, 16 Det. Am Sonntag Abends, ſchreibt die Tagespoft, 
entjtand in Eggenburg ein arger Erceh, der blutig endete. Der Hergang 
wird uns in folgender Weiſe erzählt: Mehrere Gendarmen, melde in 
Eggenburg einquartiert waren, lehrten in einem dortigen Wirthshaufe, wo 
auch getanzt wurde, ein, und faßen ruhig zechend an einem Tiſch. Als die 
Polizeiftunde eintrat, und der Gemeindevorftand dieſelbe anfagte, ſchickten 
fi die Gendarmen an ſich ruhig zu entfernen, Als fie aber ihre abges 
legten Säbel umbängen wollten, fonnten fie diefelben nirgends finden. 
Darüber entſtand ein Streit zwiſchen ihnen und den anweſenden Bauern, 
von denen einige Gewehre holten, und auch mehrmals damit ſchoſſen. Im 
dem hierauf entbrannten Kampf wurbe ein Genbarm, bann mehrere 
Baucrn, darunter auch ber Gemeindevorſtand, verwundet; ber erftere mußte 
in das Spital gebradjt werben. Nach andern Ausjagen foll der Etreit des 
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Tanzens wegen begonnen haben. Allgemein jedoch wirb verficgert daß bie 
Gendarmen keine Urfache zum Exceß gegeben hatten. (MW. C.) 

— Wien, im Det. Die durch bie Anweſenheit des päpſtlichen 
Hausprälaten Migr. Narbi in Wien veranlaßten Beforgniffe dürften als 
unbegründet bezeichnet werben. Die Regierung, überzeugt daß das Com 
corbat einer Mobificirung bebarf, da es in feiner dermaligen Faſſung mit 
der neuen Beftaltung ber innern Verhältniſſe des Kaiſerſtaats unvereinbar 
iſt, bat ſich ſchon vor längerer Zeit aus biefer Urſache nad; Nom gewrendet, 
und ſoll jet die päpftliche Curie durch den Mfgr. Narbi die Erllärung haben 
abgeben lafien: daß fie bereit ſey ſich über diejenigen Punkte des Goncorbats 
welche einer Abänberung bedürfen mit ber öfterreichifchen Regierung zu ver⸗ 
ftändigen. Wahrſcheinlich wird ſchon in nächſter Zeit eine gemeinſchaſftlich 
von dem päpftlichen Stuhl und ber öſterreichiſchen Regierung gewählte 
Commiſſion zuſammentreten welche dieſe Angelegenheit zu löſen hat. — 
Der Kaiſer wird auf der Rückreiſe von Corfu Cattaro und Zara fo wie den 
Kriegshafen Liffa beſuchen, und bie bort in legterer Zeit aufgeführten Be 
feftigungsbauten infpieiren. — In ber legten Woche hat ber Getreibe-Erport 
nad) bem Weſten wieder begonnen, und man ſchreibt biefem Umftande ben 
in neuefter Zeit wieder eingetretenen Rüdgang der aus Anlaß ber Zufam- 
menlunft in Compiegne nicht unbebeutend geftiegenen Devifen zu. Die von 
der Donau-Big. gemadjte Angabe, daß die in diefem Jahr aus Defterreich 
zu erivartende Ausfuhr einen Gelbivertb von 100 Millionen repräfentiren 
wird, ift augenſcheinlich weit übertrieben. In dem Monat September hat 
ſich der Erport an ungarifchem Getreide auf 2 Mil, Megen belaufen, too: 
von gegen 60 Proc. auf Weizen allein entfallen. 

Wien, 16 Det. Das Gerücht von einer Neife bes Kaiſers nad 
Berlin entbehrt, wie die „Wiener Correſpondenz“ hört, aller Begründung. 
Se. Majeftät dürfte, biefer Duelle zufolge, am 22 noch nicht einmal wieder 
in Wien fen. — In diplomatiſchen Kreiſen verlautet daß der englifche 
Botſchafter am dieffeitigen Hof, Lord Bloomfield, durch einen andern Dis 
plomaten erfetst werben fol. Es fcheint daß in Graf Ruſſells Augen Zorb 
Bloomfield Defterreich zu günftig geftimmt ift. — Der türfifche Botſchafter 
Furſt Kalimadi, welcher von feinem Landhaus in Vöslau nah Wien 
überfiebelte, hatte heut eine längere Eonferenz mit dem Grafen Rechberg 
über ben neueften Stand der Angelegenheit der Donaufürftenthlimer. — 
Vorgeftern hat hier, wie bie „Prefje” melbet, an ber evangelifcdtheologifchen 
Faeultät die Inftallation der für die Eregefe des neuen Teftaments, be: 
ziehungsweife für die Ethik und Dogmatik Augsb. Eonf., neuberufenen 
Profefjoren, nämlid) des Hrn. Dr. Vogel aus Jena und beö Hrn. Dr. 
Liſchnig aus Leipzig ftattgefunden. — Ueber die bevorftehenbe Einführung 
von Schießwollbatterien theilt die Mil Ztg. mit daß bis zum nächſten 
Frühjahr 20 vier: und 10 achtpfünbige Batterien diefer Gattung aufgeftellt 
werden follen. 

Einem Berliner Brief entnimmt die „Wiener Corr.“ bie Nachricht daß 
in Compiegne allerdings bie bänifche Angelegenheit zur Sprache gelommen 
: feyn foll, ferner daß die Anerkennung des Königreichs Italien wohl nicht 
erfolgen werbe, folange Graf Bernjtorff Minifter ſey, daß man aber allen 
Grund habe zu fürdten e8 werde biefem bald ein ben franzöfifchen An: 
ſchauungen ergebener Diplomat folgen. 

Bezüglich der in den Brofchüren Fröbels und ber HH. Robbertus, 
v. Berg und Bucher niebergelegten Vorſchläge zur Neform der beutfchen 
Bundesverfaffung bemerkt heute die Preſſe: „Wir find weit entfernt 
dieſes Programm für das allein richtige und für bas in dieſer Form uns 
mittelbar durchführbare zu halten. Große politische Fragen werben über: 
haupt nicht nad} beſtimmten Doctrinen gelöst, aber der Örundgebanfe ift 
unftreitig fehr beachtenswerth, und fo praltiſch ala das kleindeutſche Kai— 
ſerthum ift er am Ende aud. Die gothaifche Preſſe hat die Programme 
. Fröbels und Robbertus’ mit lautem Hohngelächter aufgenommen, und in 
vornehmer Zurüdhaltung nicht einmal einer ernften Discuffion gewürdigt. 
Die Heindeutfche Preſſe glaubt die Großdeutſchen abgethan zu haben, wenn 
fie ihnen die Worte Trias und Ultramontane an den Kopf wirft. Sie ber 
denkt aber nicht daß bie Trias, völferrechtlich wenigftens dem Auslande 
gegenüber zur Einheit erhoben, nod) immer beffer ift als Kleindeutichland, 
und fie vergißt ganz daß bie Ultramontanen nur zufällige Begleiter und 
leineswegs die Träger des im Grunde doch allein wirklich nationalen groß 
beutihen Gedanlens find. Die Heindeutiche Partei vergißt ganz daß aud) 
in ihrem Schooß an reactionären Elementen wahrlich fein Mangel ift, und 
bat alles was in Deutſchland einen guten demofratifchen Namen bat nicht 
zu ihr gehört. Es ift und noch nichts darüber befannt geworden daß 
Männer wie Walde und Jacobi in Preußen auf eine Politik ſchwören 
toie fie in der Boffifchen und National: Zeitung, in der Frankfurter „Zeir” 
und von dem übrigen Troß der Heindeutfchen Preſſe vertreten wird. Bon 
Bennigfen, dem Präfiventen des Nationalvereins, weiß man genau baf er 
im Herzen ein Großdeutſcher ift, und ber Nationalverein ſelbſt hat noch fein 
Programm aufgeftellt welches den Großdeutſchen den Eintritt geradezu 


verfperrte. Nichts ift daher ungerechter und zeugt von größerer Oberfläch⸗ 
lichkeit als bie großbeutfche Partei mit dem Ultramontanismus und der 
Reaction in einen Topf zu werfen. Man kann ſich über ben Modus 
ber künftigen Zufammengehörigleit Defterreich® mit Deutſchland noch nicht 
Har geworben feyn, und biefer Vorwurf trifft bie Kleindeutſchen, bezüglich 


deſſen was fie in Deutfchland abforbiren wollen, wahrlich nicht weniger 


als ihre Gegner; aber bieß ſchließt nicht aus daß biefer Modus am Ende 
auf dem Wege der Unterhanblung gefunden ober durch bie Ereigniffe ges 
Ichaffen werben lann. ebenfalls aber zeugte es von geringem politifchen 
Verſtand und noch geringerer Borausfiht a priori ein Deutfchland mit 
Deſierreich für unmöglich zu erklären, folange man bie Mittel nicht gefun⸗ 
den bat ein Deutihland ohne —— Fi ründen. Die beutiche 

wage ift noch lange nicht fo beftimmt und klar befinirt, daß man pofitive 

oſungsvorſchläge en bagatelle behandeln oder hoffen dürfte mit dem 
unfruchtbaren Standpunkt eivig nergelnder Meindeuticher Kritik irgend 
welche praftifche Bielpunkte zu erreichen.“ 

Der Docent Dr. Lorenz in Wien, an welchen kürzlich ber Ruf er⸗ 
gieng bie Profefjur ber Gedichte an ber Univerfität Freiburg zu über 
nehmen, hat ablehnend geanttvortet, da ihm der Lehrſtuhl ber wie 
an ber Wiener Univerfität z t iſt. Der bisherige —2— der 
ſchichte an der Wiener Univerfität, Hr. Kaiſer, bat feine Penſionirung 


nachgeſucht. 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Peſth. Der neue ungariſche Schulplan unterſcheidet ſich in Betreff 
ber Vollsſchule von dem öſterreichiſchen nur dadurch daß er von vier Claſ⸗ 
fen nur drei beſtehen läßt, und trotz der Aufhebung ber oberſten Claſſe von 
den Schülern mehr verlangt als fie bisher zu leiſten pflegten. Jeder in bie 
Gymnaſien Aufzunehmende muß ungarifh leſen und ſchreiben und latei⸗ 
niſch Iefen können: vom Deutfchen ift weiter nicht die Rebe. Die Einrich⸗ 
tung der Realichulen und Gymnafien dagegen fteht in birectem Gegenſatz 
zu derjenigen ber öfterreichifchen Eulen. Das Gymnafium fol aus brei 
Grammatilal: und zwei Humanitäts: und drei philofophifchen Claſſen bes 
ftehen; ber Unterricht umfaßt aber wöchentlich nur 16 bis 18, bloß an den 
oberjten Claſſen 24 Stunden, da jeder Donnerftag Ferialtag ift. Die deuts 
fche Sprache wirb nur ala nicht obligater Unterrichtögegenftand gebulbet. 
Im übrigen foll die Lehrſprache jedes Gymnafiums nad den Bebürfniflen 
bes ungariſchen Reichs, nad) dem Willen der Gründer, der Nationalität der 
Schüler und den Wünſchen der betreffenden Commune beftimmt werben, 
Die Stüße des gangen Unterrichts hat das nationale Element zu bilben, 
das geht aus ber Bertbeilung bes Lehrftoffes ſelbſt, ſowie aus der großen 
Stunbenanzahl hervor bie ber ungarifchen Sprache und Geſchichte gewidmet 
wird — nämlich der erfteren im ganzen 21, ber letztern in ben oberen Elafien 
17 Stunden wöchentlich. (C. €.) 

Peſth, 1604. Wie man dem Pe fti Hirnöl aus Wien ſchreibt, 
gebt das Gerücht: es ſey an die fiebenbürgifche Hoflanzlei ein höherer Befehl 
gelangt daß bie in Siebenbürgen unter dem Vorwand der Wohlthätigleit ers 
richteten, jedoch angeblich zu ganz andern Zwecken dienenden Honveb-Unter« 
ftügungävereine unverzüglid, wenn es nicht anders möglich wäre, auch mit 
Gewalt aufgelöst werben follen. Welche Vorkehrungen bie fiebenbürgiiche 
Hoflanzlei in dieſer Beziehung getroffen habe, ift noch nicht befannt. Hr. 
v. Syögyenyi teilt gegenwärtig in Wien; es gibt Leute welche feiner Ans 
weſenheit eine größere Bedeutung beilegen. (W. €.) 

Belanntlich hat die ungarifcdye Statthaltereian das RraffoerComitat, 
teil basjelbe bie rumäniihe Sprache zur Amtsſprache erhoben, eine Mah⸗ 
nungergehen laſſen biefen Beichluß zurüdzugiehen, und für den Weigerungẽ⸗ 
fall mit Zwangsmaßregeln gedroht. Das in Pefth erfcheinende romanifche 
Blatt „Concordia” bemerft hierauf: „Wahrſcheinlich geſchah das in ber 
Abſicht die Zahl jener Statthaltereiverorbnungen zu vermehren welche die 
Eomitate mit Achtung ad acta legen; wir find überzeugt daß das Kraſſoer 
Comitat auch nicht anders handeln wird. Bei dem was in unferem Vater 
lande jeit einem Jahr geſchieht, nimmt uns übrigens dieſer Erlaf gar nicht 
Wunder; im Gegentbeil, e8 twirbe uns wundern wenn wir ein freiwilliges 
Abgehen von ven bisher beobachteten alten Grunbfägen wahrzunehmen 
hätten; ein tiefer Schmerz muß aber das Herz eines jeden Rumänen ergreis 
fen, wenn er fieht baf auch die Regierung des Landes und gegenüber auf 
bemfelben Punkt der Negation fteht, wie bie Magyaren in ben Gomitaten 
und auf ben Landtagen. Die bieherigen Geſetze geftatten nicht daß bie 
rumäniiche Sprache Amtsfprache werden fann. Daf aber auch für bie 
Bufunft feine Geſetze zu Stande kommen welche es erlauben, dafür wirb ber 
Landtag forgen, wie ed Kazinczy auf dem Landtag ben rumänifchen Abgeord⸗ 
neten gejagt hat. Nach jo vielen Widerwärtigleiten die ung getroffen haben, 
ift und von unferen Ahnen nichts anderes als unfere Sprache geblichen, 
und doch will man uns;nicht einmal geftatten unfere Sprache in unferen 
Angelegenheiten zu brauchen. Gott ift aber unfer Zeuge daß diefer Schaf 
uns theurer ift ald das Leben, und baf wir daher denjelben wie Männer 
[hüten werden.“ 
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Spanien. 

Madrid, 18 De. Die Epoca theilt aus glaubwürbiger Quelle 
mit daß eine Convention zwiſchen den drei Mächten, um ſich nah) Merico 
zu begeben und im Notbfall die Hauptftabt zu beſetzen, nahe daran fey unter» 
“ zeichnet zu werben. (7. 5.) 

Großbritannien, 
London, 16 Det. 


Großfürft Conftantin war am Sonnabend mit feiner Gemahlin und 
zahlreichem Gefolge bei Ahmiral Eir Auguftus Clifford in Wefifield (Inſel 
Right) zu Gaft, wohin auch die Fürftinnen Tſchernitſcheff, Bariatinsti und 
Mertſchersly, Fürft Anatole Bariatinskt, Biceadmiral Bruce, Lord Alfreb 
Pauleit und andere hohe Difteiere von Portemouth geladen waren. Die 
Inſel Wight beherbergt, nebenbei bemerkt, in biefem Augenblick fo viele 
ruffifche Cavaliere, daß man ſich in die Nähe von St. Petersburg verfegt 
glaubt. 

Graf Ruffell, ber Stantöfeeretär des Auswärtigen, hält ſich zur 
Zeit, auf der Rüdreife von Balmoral, in Nordengland auf, wo er in meh: 
reren Stäbten mit Ergebenheitsabreffen ber Bürgerichaft empfangen wurde. 
Das war aber nur ein Vorjpiel zu dem glänzenden Empfang den ihm amt 
14 Oct. die Fiberale Partei in Neweanftle am Tyne bereitete, Diele Par: 
Tamentsmitglieber waren meilentveit zugereist gelommen um fich dabei zu 
betheiligen. Im Laufe des Nachmittags nahm er eine Adreſſe der Stadt 
In Empfang, welche ihm zu feiner Erhebung in den Peersſtand Glück 
wünſchte, und am Abend wurde er im Triumph nad) dem Stadthauſe ge 
leitet, wo unter dem Vorſitz des Grafen Durham das lange vorbereitete 
Banlett jtattfand. Was er auf den ihm zu Ehren ausgebrachten Toaft er- 
wiederte, hat der Telegraph fofort getreulich hieher gemeldet, doch übergehen 
wir diejenigen Stellen feiner Nebe die rein heimische Angelegenheiten, bie 
alten Reform: und Yreihandelsfämpfe u. ſ. w. behanbeln, um bas hervor: 
zubeben was ſich auf die austwärtige Politik bezieht. „Oeftatten Sie mir, 
meine Herren!“ fagte er, „heute noch zwei Fragen zu berühren, bie für uns 
und bie ganze Welt gegentvärtig von unmittelbarem Intereſſe find, und er: 
lauben Sie mir in wenigen Worten zu fagen welchen Weg ich feit ber Ueber: 
nahme bed auswärtigen Amts einzuhalten EB zwedmäßig erachtet habe. 

Meine Devife war: Achtung vor Unabhängigfeit fremder Nationen, 
und ein ehrliches Bemühen andere zu gleicher Achtung diefer Unabhängig: 
feit zu vermögen. (Hört!) Es ift in der neueften Zeit viel von und über 

talien ae worden. Mit Freuden ſahen wir alle wie es feine alten 

etten abichüttelte, die Zügel der Regierung = und ſich anididte 
wieder feine einjtige Machthöhe zu erklimmen. ig werben und ferner 
aufrichtig freuen, wenn es eine freie —— dauerhaft —— und da⸗ 
durch das Glück und die Selbſtachtung eines der hertlichſten Länder und 
eines der begabteften Völler des Erbballs fiherftellen wird. (Lebhafter Beis 
u Bag t der Vollendung des Ganzen nod ein großes Hinderniß 
im . Die ‚Staliener fagen, und zwar ofenber mit Recht, daß bie Uns 
abhängigleit Italiens nicht vollendet iſt folange fie nicht Rom als Haupt‘ 
. in ihrer Gewalt haben. Dagegen behaupten bie Katholiken in Europa: 

ie Unabhängigkeit des Papftes müfje refpectirt werden, und das fünne ohne 
eine territoriale Regierung nimmermehr.gefchehen. Es iſt dieß eine Die: 
euffioh die fi num fchen lange hinfchleppt, aber neuefter Zeit ſcheint ſich 
doch (ic) berufe mich auf einen Yuffe ber von einem ber gelehrtejten Geiſt⸗ 
lichen Staliens —*5* die Anſicht — daß der gei tlihen Macht 
des Papſtes durch ein Aufgeben feiner weltlichen Herrſchaft fein Eintrag ge: 
ſchehen würbe, und zwar Pheint es der Wunſch Italiens und der ganyem 
gebildeten Melt zu ir daß ber Papft ſich der weltlichen Herrſchaft begebe. 
(Beifall) Wie dem fen, England kann in biefer Frage unmöglich Ye 
tiative ergreifen, wohl aber kann 2 es hier ausſprechen daß in biefem Bor: 
ſchlag, den ſchen der vielbevauerte Graf Eavour in Anregung gebracht hatte, 
meinem Dafürhalten die Löfung ber italienifchen Schwierigleit und 
das Mittel zur Siherftelung der Unabhängigkeit und Wohlfahrt Italiens 
liegt. — Der ziveite Punkt, der zunächft e Aufmerkjamteit in Anſpruch 
nimmt, iſt Amerifa. Es wäre meines Erachtens ein großes Unglüd für 
die Welt wenn den Vereinigten Staaten, deren Verwaltung gerade nicht 
nad) benfelben Grundfäten wie die unfrige, aber — großer Weisheit 
angelegt war, ein Unglüd widerführe. Beifall) Mit Bedauern bliden 
wir auf bie jegigen Wirren ber Nepublif, wo zwei Parteien einander be 
fehden, nicht von wegen der Sllavenfrage — die allerdings ber Urgrund 
bes Streits iſt — nicht wegen t: und Freihandel, ſondern lediglich, 
wie es in den Staaten der alten Welt fo oft geichehen ift, um einander Ge⸗ 
walt und Gerricaft abzuringen. ferne ſeh es von uns hier ein Urtheil 
abgeben zu wollen, doch Tann ic die beforgte Frage in mir nicht zum Schwei- 
gen bringen: zu welchem erfreulichen Ende diefer Kampf wohl führen fönne ! 
Gelingt «5 din alten Bund wieder auf frü Grundlage berzuftellen, 
wird dann die Ellavenfrage nicht abermals früher oder edler als Zwie⸗ 
tracht3element in den Vordergrund treten müffen? Diefe Stlavenfrage die 
ſchließlich doch im Geiſte der Humanität wird gelöst werden müſſen! (Bei: 
fall.) Gelänge es andererfeits dem Norden nach langen blutigen Kämpfen 
den Süden zu zwingen, wie ſchrecklich wäre mittlerweile das materielle 
Mohl des ganzen Yandes zerrüttei, und was würde aus ber ftolgen freiheit 
Amerila's geworden feyn, wenn der Norden erft gezwungen toäre fortan den 


Süden mit Waffengewalt an ſich gefchloffen zu halten? Es find bieß trau⸗ 
rige Vetrachtungen, und id) habe Re gemacht = fie ung 4 liegen, nicht 
weil unfere Regierung unmittelbar die Macht und das Befugniß hat ſich in 
dieſe Angelegenheiten zu mifchen. Befäße fie diefe Macht und Befugniß, 
dann -_ ich als u bier nimmerm 39 dieſe Einzelnheiten eins 
gehen dürfen. Die Welt wird gegenwärtig durch Nationalitätenanfprüche 
auf ber einen, durch Herrfcheranfprüche auf ber andern Seite, burd bie 
mannichfachſten Gonflicte und Störungen dieſſeits nicht minder als jenſeits 
bes atlantiichen Oeeans in fteter Aufregung erhalten. Diefe S 

ſorgſam im Auge zu halten ift die Pflicht Jhres austvärtigen Minifters und 
Ihres Premier. Unfere Aufgabe bleibt es die Unabhängigkeit eines jeden 
auswärtigen Staats zu achten, babei aber vorfichtig und wachſam die Er- 
eigniffe zu verfolgen, bamit der Einfluß unferes Landes, durch den der Frei⸗ 
heit und Humanttät gerät werben fann, ungejchmälert bleibe (lauter Bei» 
fall), und ferner bleibt es unfere Aufgabe die —* unſeres Lan⸗ 
des in ihrer ganzen Dr £ wahren, benn fie bürfte möglicherweiſe dazu 

eit 


berufen ſeyn die Fre uropas, die Selbftänbigfeit der Nationen und 
unfere eigene Freiheit und Würde zu ſchützen. (Beifall) Auf dem Feſtland 
ber Regierung 


iſt pr Herabfegung meines edlen Freundes an der Spitze 

viel gefprochen worden; wo immer ich aber das was ihm zum Vortourf ge 

macht wird unterfi.chte, habe ic) ſtets nur das eine gefunden: daß er für gar 

zu He gilt wenn es fih um das are Englands banbelt. 
T 


(Beifall) Ihn gegen Anfchuldigungen biefer Art vu vertheibigen, brauche 
ich mir er nicht erjt große Mühe zu geben. Ich erfenne es 
bier an daß meines eblen Freundes Beltrebungen unabläffig dahin 


gerichtet waren bie Ehre Englands rein und fledenlos zu erhalten, 
(Beifall), und bas ig e unſeres Landes vor jeder Beinträchti- 
gung zu wahren (Beifall). Ihm bei biefer großen Aufgabe behülflich feyn zur 
önnen ift der Borzug meiner Stellung (Zuruf). Daß ich es darf, daß ein großes 
Volt, ein freied Land wie das unfrige, mic) diefer Aufgabe würdig erachtet, 
macht mir meine Stellung theuer (Beifall), verfüßt mir die Arbeit (Beifall), 
läßt mic) die Laft der Verantwortlichkeit leichter tragen (Beifall). Und fein 
geringes Bewußtſeyn ift e8 mir daß dieje Berfammlung hier, trog aller 
meiner etwaigen Fehler ee doch meinen Beftrebungen nad tig 
und freundlich Gerechtigkeit widerfahren läßt, und meinem ehrlichen Willerr 
traut für unfer theures England alles zu thun was in meiner Macht 
fteht.” (Donnernver Beifall.) — Am 15 Abends fam Se. Lorbihaft nach 
London zurüd. 

Bom Marquis v. Normanby ift eine Brofhüre erſchienen die berz 
Herzog von Modena gegen bie Anflagen ber Liberalen Italiens und 
anderer Länder vertheibigt, und feine Regierungsweife als eine „wahrhaft 
idylliſche“ anpreist. Außerdem enthält fie ftarfe perſönliche Ausfälle auf 
Cavour, Salvognoli und Farini. : 

Die Times ſpricht in einem Artikel über bie in Compiègne ſtatige⸗ 
habten Unterrebungen bie Befürdtung aus daß Preußen fich nicht zur An= 
erlennung Staliens entſchließen, und dadurch den europäifchen Frieden ges 
fährben helfen werde. 

Daily News ftelt über bie Zwecke welche ber König von Holland 
in Gompiögne im Auge haben bürfte ihre Muthmafungen an, und bemerft: 
„Der Abſchluß oder das Scheitern des franzöfiich-preußifchen Handelsver⸗ 
trags Könnte für Holland ernfte Folgen haben. Sollte diefer Vertrag nicht 
zu Stande fommen können, und Preußen baher mit Sübbeutfchland brechen 
um einen Bund mit den Staaten des Nordens zu bilden, fo hätte Holland 
eine ftarfe Berfuhung einem folden Bunde beizutreten. Es würde bie 
(Preußen?) ungelegen fommen, denn ber holländiſche Tarif ift viel liberaler 
als der deutſche. Aber der Beitritt Hollands würde bie liberalen Hanbelös 
tendenzen Preußens ftärten, und am Ende bie Sache bes Freihanbels in 
Norbeuropa begüinftigen.” ... Nach einigen Bemerkungen barüber daß 
Deutichland aus ben holländiſchen Colonien Nugen ziehen könnte, wenn es 
mit den Hollänbern fraternifiren wollte, daß es aber zu arrogant fey um 
dem hollänvifchen Nationalgefühl die erforderlichen Zugeftändniffe zu machen, 
ſchließt der Artikel mit den Worten: „Frankreich wünſcht wenigftens zwei 
Deutichlande, ein nörbliches und ein ſüdliches, zu erhalten. Und bie Tren⸗ 
nung Bayerns und Württembergs von Preußen würde den politiſchen Abs 
ſichten Frantreichs volltommen zufagen, während Preußens Einigung mit 
Holland ihnen nicht entgegentwirfen würde. Die Deutſchen ſehen dieß nicht 
ein. Leider kann man den politischen Scharfblid nicht zu dem vielen guten 
Eigenihaften der Deutichen zählen. 

In Stratforb:on- Avon lommt am 25 Det, die Befigung Shaleſpeare s 
— ein Haus mit Garten, wo der Dichter die legten zwanzig Jahren feines 
Lebens verbrachte — zur Verfteigerung. Eine Zufchrift an die Times for 
dert auf: die Stätte — die für 1500 Pfd. St. zu haben wäre — nicht in bie 
Hände eines Speculanten fallen zu haben, der fie zu Bauplägen zerichlagen 
würde, fondern für die Nation anzufaufen. 

Vom 1 des nächſten Monats an wird die neue Eijenbahn von Dover 
nach London eröffnet. Sie ift fürger als die bisher bejtchende (um etwa 10 
englifche Meilen), und die Goncurrenz wird jedenfalls den vom Continente 
herüberlommenden Neifenden zu gute fommen, 

Wie eine Poft aus Jamaica meldet, hat der Agent ber „Cotton Com: 
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pany zweiundzwanzig neue Morgen Landes zur Anpflanzung mit Daum: 
wolle beftimmt. Der ägnptifche Samen ſchoß prädtig auf, und ein Theil 
der im Mai gepflanzten Baumwolle ftand in Blüthe, Die Berichte über 
biefes Unternehmen lauteten Frank äußerft günftig. 


ankreich. 

Paris, 17 Dct. 

Hr. Fialin be Berfigny ift ber eigentliche Hausgeift des zweiten 
Decembers, der Apoftel der disciplinirten Demofratie, der reglementirten 
Bollsfouveränetät, der revolutionären Drbnung, der cenfirten Preßfreiheit, 
Yurz aller jener Eigenthümlichfeiten wodurch das Kaiferreich das Bedürfniß 
Frankreichs nach Freiheit und Selbftverwaltung mit dem Cäfarismus und 
der Einheit ber Gewalt zu verföhnen ſucht. Wenn der ziveite December 
fich im kritiſcher Lage befindet, fo wird man befhalb jedesmal Hrn. Fialin 
de Perſignh in den Vordergrund treten fehen. In ben legten Monaten hat 
der Zaiferliche Vertraute immer mehr das leitende Princip der Bolitil der 
Zuilerien gebilvet, und die Etoile Belge hatte ſchon mehrfach gemeldet 
daß es darüber zu fehr heftigen Zertwürfniffen zwifchen dem Genannten 
und den übrigen Miniftern gekommen ift. Hr. Fialin de Verfigny ift bes 
Tanntlich in allen Gefchäften eines Minifters vollendeter Raturalift, denn 
feine erften Studien im Regierungsfad begannen mit der Verwaltung eines 
Portefeuille. Der gegenwärtige Minifter bes Innern ift einer ber 
entfchiebenften freunde der italieniſchen Revolution, und da er ben 
vor ober in Rom gemachten Stillftand nicht billigt, fo fol er, nad) 
der Indépendance Belge, energiſch die weitere Löjung bes Pro- 
blems betreiben, darüber aber mit Hm. Thouvenel namentlid zu Com: 
piögne hart an einander gerathen feyn, ber biefe Eingriffe in das Ge— 
biet feines Miniſteriums nicht dulden will, Die römiſche Frage hat, 
nach der Etoile Belge, zwiſchen dem Kaiſer Louis Napoleon und dem 
Bringen Napoleon ebenfalls ein Rencontre in Compiögne herbeigefü 
Der Prinz ift von feinem Vetter fehr falt, von der Kaiferin Eugenie mehr 
als kalt behandelt worden, fo daß er am officiellen Diner des Tages keinen 
Antheil nehmen wollte, und fofort nad) Paris zurüdlchrte. Der Prinz ber 
figt feine moraliſche Macht, aber eine factifche, fofern die biscıplinirte De: 
mofratie zur Zeit noch mit ihm geht, und er Hug genug ift ſich ihr anzu: 
Schließen. Wenn der Prinz Napoleon und Perſigny den revolutionären 
Abſchluß der römischen Frage unterftüßen, jo iſt das eine Kraft mit ber zu 
rechnen if. Das heutige Telegramm läßt wahrſcheinlich erſcheinen daß bie 
bezügliche Anficht den Sieg davon tragen wird, denn mit ihren Maßregelungen 
und ſchroffen Acten derGewalt imgnnern Frankreichs ſuchte bis jegt Die Regie: 
rung ſiets durch eine neue Jnitiativein ihrer revolutionären äußern Politilzu 
verfühnen. Die gegen bie Geſellſchaften von St. Vincent dePaul getroffenen 
Maßregeln find jehr bedeutungsvoll, denn es iftein getwaltiger Schlag gegen 
den flerus, Der Minifter des Innern zerbricht ihm damit eine feiner Haupt: 
waffen, fucht ihn unmächtig zu madjen ; jollte man daraus nicht vermuthen bür- 
fen daß er ein Spiel zu beginnen denlt bei dem er erwarten muß den Klerus ſich 
gegen bie Regierung wenden zufchen? Es fann fih faum um etwas anderes 
handeln als ben endlichen Abſchluß der römiſchen Frage, der unzweifelhaft 
Frankreich tiefer erſchüttern wird als es auf ben erſten Augenblick wahr: 
ſcheinlich erſcheint. Immer allgemeiner wird die Ueberzeugung daß mit 
dem Sturz der tweltlichen Unabhängigleit des Papftes eine Modification 
derStellung besfelben zu bemfllerus der verſchie denen katholiſchen Lander noth⸗ 
wendig eintreten muß. Einem von einer fremben politijchen, vielleicht feindlichen 
Macht abhängigen Papft ann eine Regierung kaum noch andere Rechte 
ala Ehrenrechte zugeftehen; die Revolution wird bie geiftliche Souveränetät 
des Papſtes ebenſowenig ſchonen als fie feine weltliche geſchont hat. Aber 
diefe Veränderungen find diejenigen welche doch nur das Arupere ber Tas 
1holifhen Kirche berühren; weit gewichtiger erſcheinen die von denen bad 
Innere der Kirche felbit bebroht iſt. — Auf die Berfammlungen ber Mit: 
gliever von St. Vincent de Paul Ienkte zuerft der Sidcle, wahrſchein⸗ 
lich im Auftrag, die Öffentlihe Meinung, indem er über bie Generalver: 
jfammlung von Lufignan allrlei Enthüllungen brachte, wie über bie 
ganze Drganifation der Geſellſchaft. Die Berichte auf welche der Siecle 
feine Anklage fügt, waren übrigens gebrudt und lagen alſo der Regie: 

bor. 

Nad dem Moniteur ift durch Decret für ben neuen unterfeeifchen 
Telegraphen zwiſchen Port: Vendres und Algier die Tage für bie einfache 
Depeiche (givanzig Worte, Adreſſe und Unterſchriſt inbegriffen) von irgend» 
einem Punkt Frantreich® nad) einem beliebigen Punft Algeriens auf 8 fr. 
feftgefetgt. Ueber zwanzig Worte fteigt die Tage um die Hälfte für je zehn 
Worte weiter. 

Der Siecle tritt mit folgenden Worten für Genf gegen ben Com 
ftitutionnel ein: „In feiner Antwort auf den ihm zugegangenen Brief 
bes Genfer Staatsraths bringt der Conftitutionnel allerdings beklagens. 
werthe Thatſchen zur Kenntniß; es wird jeboch erlaubt jeyn ihm hierauf die 
Bemerkung zu machen daß, wenn man die Durchſchnitte ſummme der waͤh⸗ 


rend derſelben Zeit in einer franzöſiſchen Stadt ſich zutragenden Verbre— 
den und Unordnungen aufftellte, man vielleicht zu derſelben Zahl in bei⸗ 
den Ländern gelangen würde. Wenn nun unter Benügung bes Zuſam⸗ 
mentreffend von Umftänben, tie deren mandmal eintreten, und die aus 
unfern Städten bie Schaupläße aufeinanderfolgenber Berbrechen machen, ein 
ſchweizeriſches Blatt dieſes Ungefähr ausbeutete, um von Nimes, Montpellier, 
Touloufe das büftere Gemälbe zu entiverfen das ber Gonftitutionnel von 
Genf entwirft, jo hätte biefes leßtere Journal gewiß Grund ſich zu ber 
Hagen und in Entrüftung zu gerathen.“ 

Der Sitcle veröffentlicht folgendes Schreiben, welches eine große 
Anzahl Arbeiter von Paris an Garibalbi gerichtet bat. „An ben General 
Baribalbi, den Befreier Suüditaliens. General! Wir denken oft an Sie, 
und mehr als gewöhnlicd denken wir heute daran baf heute der große 
Sahrestag bes 7 Septembers ift, Wir find mit Freude Ihren glorreichen 
Heldenthaten von Barefe und Gomo und mit innerer Erregung Ihrer bes 
wundernstolirdigen Erpebition nad) Sirilien gefolgt, und haben mit Bes 
geifterung Ihren fiegreichen Einzug in Neapel begrüßt. Unfer einziger 
Kummer ift daß wir und nicht bei Ihnen auf ben Schlachtfeldern befinden 
fonnten. Glüdlicher als wir, haben unfer alter Vertreter de Flotte und 
unfer Camerad Mlerandre Laroche, Schreinergefelle, als Helden für Ihre 
erhabene Sache, die auch bie unfrige ift, zu fterben gewußt, Der befte 
Wunſch den wir heute für Sie thun lönnen, ift daß Rom in kurzem Stalien 
zurüdgegeben werde, und daß Sie Venedig wieder nehmen möchten. Glau⸗ 
ben Sie daß dieß allen frangöfiichen Herzen die größte Freube verurfachen 
würde. Im Namen aller unferer Gefährten. (Folgen die Unterfehriften.) 
Paris, den 7 September 1861.“ 

Die Dpinion nationale befämpft heut auf drei Spalten das 
Project der Gründung eines faiferlichen Adels. 

Italien. 

TNMeapel, 11 Det. Mehrere ber angeblich geſchlagenen und vers 
nichteten Guerrillaführer hatten fih dahin geeinigt den Kriegẽſchauplatz, wenn 
möglich, twieberin die Nähe der Haupttabt zu verlegen, und zu dieſem Zweck 
gleichzeitig von allen Seiten gegen Neapel vorzurüden, Die Gomites in 
Marjeille, Rom und Malta hatten Landungen verfproden um bie Dperas 
tionen zu unterftügen, und bie Königlichen in der Stabt jollten durch aufs 
reigende Proclamationen bie Regierung und das Bolf zu beunruhigen fuchen. 
Wahrſcheinlich war wieder ein Handſtreich auf Neapel, feit langer Zeit Das 
bisher unerreichbare Ziel aller legitimiftifchen Wünſche und Hoffnungen, be: 
abfihtigt. Cialdini, der den ganzen Plan aus ben aufgefangenen, in ben 
Kleidern der Votſchafter eingenähten Correſpondenzen erſehen konnte, fand 
benfelben fo bevenllich, daß er fofort am 7 und 8 d, ſechs Berjaglieri: und 
ſechs Grenabier-Bataillone mit bem Befehl von hier ausfendete: bie ſich 
nähernden Gorps zurüdzuterfen und ihre Verbindungen zu unterbrechen, 
Durch mehrere Gefechte bei S. Giufeppe, bei Agerola und beim Monte Tas 
burro, von benen bas erfte mit dem Gipriani'schen Gorps das bebeutenbite 
tar, fcheint diefe Abſicht wirklich erreicht und die Gefahr vorläufig abge 
wendet zu ſeyn. Große Erfolge waren von berartigen Blanen der Auf 
ftändifchen wohl nicht zu erwarten, doch beweist ſchon die Kühnheit mit 
welcher diefelben angelegt waren, daß bie königliche Partei noch leineswegs 
entmuthigt, und mehr als je geneigt ift den begonnenen Kampf mit aller 
Energie fortzuführen. Unbebeutende Unruhen in Portiei und Somma, bie 
durch bourboniſche Proclamationen hervorgerufen waren, zu beren Unters 
brüdung aber das bloße Erſcheinen zweier Bataillone der hiefigen National 
garde genügte, ftanden ohne Zweifel mit ben bereitelten größern Planen 
der Königlichen in Verbindung. Der fefte Wille Cialdini's, die Gtatthals 
terjchaft und mit ihr zugleich das militärische Obercommando aufzugeben, 
ift ein böfes Zeichen für die Sicherheit ber piemontefiihen Herrſchaft. Er 
hielt feine Abficht zurüdzutreten auch dem General Gugia gegenüber aufs 
recht, welcher gerade jet vom Minifterium eigens hierher gefickt wurde um 
ihn zum weiteren Verbleiben zu bewegen. Da das bloße Gerücht von der 
Ernennung Fanti's ſchon einen wahren Sturm bes Unwillens hervorrief, 
fo fol Lamarmora oder Gugia von Turin aus als Nachfolger Gialbini's bes 
fimmt werben. Wenn Cialdini nichts ausrichten fonnte, werden auch diefe 
die aufs neue anwachſende Bewegung nit unterdrüdn. — Das Mus 
nicipium hat 10,000 Ducati für ein in Rom zu errichtendes Gavour-Dents | 
mal, und 2000 Ducati für einen dem Locatelli zu fegenden Denlſtein bes 
willigt. Dan kann ſich denken wie begierig der am legtern angeblich began« 
gene Juftigmorb hier aufgegriffen und von Minifteriellen wie Republicanern 
ausgebeutet wurde. — Der „Popolo d'Italia,“ das bedeutendfte republi⸗ 
caniſche, von Mazzini direct infpirirte Blatt, ift eingegangen, wird aber 
wahrſcheinlich ſchon im nächften Monat unter einer andern Form wieder er: 
fheinen. — Der Marcheſe v. Nivadebbra ift mit feinen Secundanten nad) 
Lugano abgereiät, um bort mit dem General Bosco, von dem er heraus: 
geforbert wurde, zufammenzutreffen. 

© Ferrara, Det, Wie wir bereits vor einigen Tagen Irrichtsten, 
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hatten wir in ben legten Tagen bes September und in den erften bes laufenben 
Monats ſchwere Stürme zu beftehen. Am Morgen wurden den Bertäufern 
von Lebensmitteln durch den Pöbel die Preife vorgefchrieben, und Abends 
Tamen bie Lanbleute zur Stabt um auch ihrerfeit3 an ben Unorbnungen theil- 
zunehmen. Die Regierung ſah gleichgültig dem Tumult zu, und ihre ganze 
Sorgfalt beichränkte fich Darauf einige Batrouillen Lanciers zu entfenden 
die ausgepfiffen wurben. Gegen Abend lief ber Intendant eine Belannt- 
machung an ben Straßeneden anheften, worin er den ruhigen Bürgern Ab⸗ 
bülfe verfprad, und ihre Mitwirkung in Anſpruch nahm. In der Nacht 
wurden Berhaftungen vorgenommen, und die Gefangenen ſogleich nad 
Piemont abgeführt. Das Volk aber ift in der Art bemoralifirt, daß es zu jeber 
Frevelthat ald Werkzeug benügt twerben kann. Das Chriſtenthum wird 
erachtet und verhöhnt: „Abbasso il Vangelo!" „Vira Inferno!" Die 
Früchte werben nicht auibleiben. Ueppig treibt die Saat des Communis⸗ 
mus in ben Provinzen ver Aemilia, und wenn ber Brand einmal einen 
Sparren bes Staatögebäubes ergriffen, wird bald das ganze in hellen 
Flammen auflodern, und dann in ſich zufammenflürgen. 

J Turin, 14 Det. Während die Oppofitionsjoumale und zum 
Theil auch die ſich unabhängig rühmende Prefie ihre Leſer fich zu überzeu⸗ 
gen abmühen daß das Minifterium in voller Auflöfung begriffen fey, protes 
flirt die „Opinione” höchlich gegen ſolche Zumuthung, ja gibt nicht einmal 
zu daß partielle Wechſel in den betreffenden Portefeuilles ftattfinden könn⸗ 
ten, da durch ſolche Modificationen, wenn fie vor der Wiedereröffnung bed 
Parlamentd vorgenommen würden, der Minifterpräfident ſich por demfelben 
anftatt geftärft, nur geſchwächt präfentiren iwirbe, — Unfere Herifalen 
Blätter eifern entfeglih gegen die Berufung bes Profefjord Molefhott auf 
den Lehrftuhl der Phyfiologie an der hiefigen Univerfität. Ihnen zufolge ift 
der neue Profeſſor eine höchſt unbebeutende wiſſenſchaftliche Perfönlichkeit, 
deren Doctrin „auf taufend Meilen Wegs nach dem wiserlichften Materia- 
lismus ftinkt.” Der fede Holländer bürfte bier einen ſchweren Stand be: 
fommen, und trotz aller Lehrfreiheit Lönnten ſich getwifle Heidelberger Vor: 
Lommnifje, die uns vom Jahr 1853 ber noch in gutem Andenlen find, bier 


wiederholen. 
Nußland und Polen. 

Warſchau. Kraft allerhöchſten Befehls Sr. 1.f. Majefät wird has Känig- 
reich Polen in Kriegezuſtaud erlläri. In Folge diefes Zuftandes unterliegen afle 
Einwohner dee Königreichs für bie unten einzeln angeführten Bergeben ber Inter» 
fuhung und bem — * nach Art. 739 und 753 bes zweiten Buchs ber 
antühätcriuninigefeht. e —* in Städten und Dörfern fichen in 
voller Abhängigkeit ven ben Müitärcheie, uud die Beamten, ſewie auch bie nieberen 
Grabe ber i unterliegen, wenn fie ihre Pflichten nicht exfüllen, bevielben Ber- 
antmwortiichleit wie bie Milttäre, Alle Perfonen ohne Ausnahme welche wegen 
Lanbverreih®, wegen Aufruhrs und Aufregung zum Auffland, wegen offenbaren 
Ungeherfams gegen Militär und Poligeibehörden, Verberzung von a, öffent · 
licher Reben 3 Inhalts, Auheftung und Berbreitung von Aufrufen und 
aufrährerifchen Schriften aller Art, Berleitung anberer zu ben erwähnten Bergeben, 
auch wenn bieß feinen Auftuhr verurfacht hat, ebenfo wegen Gewaltthätigfeiten 
aller Art, Mord, Straßenraub, Diebfiahl und Vrandftiftung augellagt merten, 
unterliegen miitärifher Unterfuchuug und bem SKriegegericht, mei die Strafen 
der Schuldigen mach ben im Feld geltenden Militärerimingfgefegen beflimmt. — An- 
mertung. m die Miüitärbehörbe erkennt daß ber Ungeborjam ober bie Gewalt» 
abätigtent, ale Mord, Strafenraub, Diebftahl oder Brandfiftung, ben begleitenden 
Umfänden entipredenb, fein Verbrechen von pelitiſchem Charakter bilden, jo ver» 
bleiben bie bezilglichen Proceffe bei den Mitributionen ber erbentlichen Gerichte, 
Mit der Berfiinbigung des Rriegezuftandes find unterſagt: a) alle Arten von Ber 
fommiungen und Yufammenkinften auf Straßen und Präden, fogar im einer ge- 
ringen Zahl won ‘perfonen. Im Mall der Poligei fein Gehör gegeben wirb, werben 
die Berfommelten ſofort mit MWaffengemwalt zerfirent und bie ulbigen verhaftet. 
b) jete Art von Manifeftatienen und politifchen Deimonflrationen, alle Procejfionen, 
wenn zu felgen die Militärbehörde feine ſchriftliche Erlankuig ertheilt hat; lirch ⸗ 
liche Gottesvienfte, welche in Beranlafjung bes ZTobes politiſchet Verbrecher, fomwie 
ſoicher Perſonen welche während tes Aufrubrs getöbtet ober verwundet morben find, 
fomie zur Erinnerung am irgendeitje gefchichtliche Thatſache abgehalten werben 
follen. alle dabei anfreizende Embleme irgendwelcher Art angewendet werben, 
po —** fih bie Berantwertlichleit. 


Warſchau, 17 Det. Nach einer Warſchauer Correſpondenz bes 
„Dresbner Journal* waren am Kofziuslo-Tage die dichtgefüllten Kirchen 
noch Abends vom Militär abgefperrt, und war niemandem der Ausgang 
Er mworben. Auf allen Blägen waren Kanonen aufgefahren. 

. 7.8.) 


Türkei. 

Konftantinopel, 8 Dxt. Es ift von feinem hervorfpringenben 
Ereigniß zu —— aber bie Allmacht des Kapudan Baia, welcher alle 
Minifter unterdrüdt und die Ausgaben —— bat eine allgemeine Dppo: 
—— Die Furcht vor unheilvollen Ereigniſſen hat ſich in 
allen Correſpondenzen kundgegeben. (7. H.) 

Sandels⸗ und Börſennachrichten. 

Frankfurt a. M., 17 Det. Württ. Atyaproc. Dblig. 6. 8. 104%, @. 
Aptoc. Eoup.-Obl. 1024, ©.; 3Ygproc. 965/5 ©.; ab. 4 Yaproc. Ob. 102%, B ; 
abtec. 10114 B.: 3Yaprec. von 1842 9444 ©.; Mbein-Maber®. 2014 B.; 4Inpror. 
Bi Dır G-8-M. DM. 108 P.; bad. HOLE. 90 B.; Soft. D2iG G : 
tuch, THT.-R. 6, 0.5945 PB; gr. heſſ. 5of.t. b. R. 1283, P.; . 


36%, B.: naff. BSR. b. R. 36%, VP.; Muss TARA. 11 Y, B.;_ Piloten 
9.87-38; peeuß. Ariebricheb 9.55-56; 10f.-Srüde fL 9.43-44; 
ie fl. Bone ori — 9.1914-30%4; I Am 
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— IN S5 Bee frame Sau et, 
verändert. Mittelpreife: n J 22.23 Geſtiegen um 7 x.), Kern fl. 21.3 (ge 
fallen um 21 fr.), fl. 16.48 (geftiegen um 13 te.), Gerſte fl. 12.57 (ge- 

fen um 7 kx.), Haber fl. 6.16 (gefallen um 6 fr.), Umfapfumme fl. 60,405.19. 

Paris, 170. Nah Tr Angaben betrug das Quantum ber ein- 
geführten und bem framdfiihen Handel überlieferten Cerealien, abgüglich ber Wie⸗ 
derausfuhren mährenb bes Monats September, 1,764,559 metr. Eent. Die frilber 
eingeführten Owantitäten betrugen, abzüglich ber Ausfuhr, 2,320,257 metr. Eir. 
Demmad belaufen ſich bie befinttiven Anläufe Frankreichs an Eerealien vom 1 Ian. 
bis zum 30 Sept. 1861 auf 4,094,816 metr, Gent. ober 5,900,000 Sefteliter, 
Die allgemeine Haudelsbewegung war mod bebentenber: 6,602,087 metr. Eentr. 
wurden eingeführt und 1,158,439 metr. Centre. ausgeführt, mas eine Mebrein- 
fuhr von 4,443,648 metr. Eentr. ober ungefähr 6,300,000 Hettoliter ergibt. 

Telegrapbifche Berichte. 

.. Königeberg, — Der — Grin, ber Krö 
nungszüge tropt jeglicher Schilderung. Nach vollenbeter Kroͤnungs⸗ 
feier in der Schloßfirche begab fih ber Krönungszug Mittags 12 
Uhr nad dem Thronfaal, wo Garbinal v. Geiffel für die katholiſche 
Geiftlichkeit, Fürft Solms⸗Lych für die Reichdunmittelbaren Anipradhe 
gehalten, Der König begab ſich auf bie große Freitreppe bes Schloß⸗ 
hofs und nahm, ‚umgeben von dem ganzen Hofe, von ben Minis 
ftern, geladenen Zeugen, bie Anſprachen ber Präfidenten ber Land» 
tagehäufer und bes Grafen Dohna⸗Lauck, als Vertreter ber ftändis 
ſchen Zeugen, entgegen. Der König ſprach barauf: Bon Gottes 
Ongben tragen die preußifchen Könige jeit 160 Jahren bie Krone, 
Nahen mit zeitgemäßen Einrichtungen ber Thron umgeben worden, 
befteige Ih als erfter König benfelben. Aber eingebenf, daß bie 
Krone nur von Gott fommt, habe Ich durch die Krönung an ge 
heiligter Etätte befundet dag Ich fie in Demuth aus feinen Händen 
empfangen habe, Die Gebete Meines Volkes, Ich weiß es, haben 
Mich bei diefem feierlichen Act umgeben, bamit der Segen bes Als 
mächtigen auf Meiner Regierung rube. Die Liebe und Anhänglic- 
feit, welche Mir feit der Thronbejteigung ertwiefen wurde und Mir 
eben in erhebender Weiſe befundet worden, find Mir Bürge baf 
Id unter allen Verhälinifien auf bie Treue, Ergebung und 
DOpferwilligfeit meines Bolfs rechnen kann. Im Vertrauen darauf habe 
ich den althergebrachten Grbhuldigungs+ und Untertfaneneib Meis 
nem treuen ®olfe erlaffen können, Die wohlthuenben Beweile jeber 
Liebe und Anhaͤnglichkeit, die mir jüngft bei einem verhängnißvollen 
Greigniffe zu Theil wurden, haben dieſes Vertrauen bewährt. Got« 
tes Borfehung wolle bie Segnungen bes Friedens dem theuren Bas 
terlande lange erhalten. Bor Außeren Gefahren wird mein tapferes ' 
Her asfelbe fügen. Bor inneren Gefahren wird Preußen bewahrt 
bleiben, benn ber Thron feiner Könige ſteht feft in feiner Macht und 
in feinen Rechten, wenn bie Einheit awifchen König und Bolf, bie 
Preußen groß gemacht Hat, beftehen bleibt, Eo werben wir auf 
bem Wege beichwornen Rechts ben Gefahren einer bewegten Zeit 
allen drohenden Etürmen wiberfiehen fönnen, Das walte Gott! 
Hierauf verlas der Minifter des Innern die Stiftung bes Großs 
freuges bes rothen Adlerordens, eined Kronenordend und Erweiterung 
bes Hohengollernorbens, dann das Anneftiedecret, die Etandeds 
erhöhungen, die Ordensverleihungen; ſchließlich fehrte ber König nad 
breimaligem Reigen des Scepterd unter unendlichem Jubel vieler 
Tauſende ins Echloß jurüd. 

* Frankfurt a. M., 18 Oct. Defterr. Gproc. Mational-Anleibe 56%; 
Öproc. Metall, 47 P.; Banbkactien 630; Lotterie-Aniebensioofe von 1854 61%5; 
von 1858 100%,; von 1860 60; Ludwigth.VBerbacher E.B.A. 1387/45; Bayer, 
Ofbabn-Actien 104 4 voll eingezahlt 104; äfterr. Erebit-Mobilier-Actien 149 14,; 
lifahet-Prioritäts- Actien 75. MWechfeleurfe: Lonben 118%; Paris 934; ; 
Wien BAT. 

+ Wien, 18 Oct. Deflerr, 5proc, National, Anleihe 80; Sproc. Metall, 
66; Lotterie-Anfehensloofe von 1864 86.50; von 1858 118,75; ven 1860 82,90; 
Banlactien 742; öfter, Erebit-Mobilier-Wctien 180.30; Donanbampfichifffahrte- 
actien 421; Ctaatöbahmactien 274.50; Norbbafnactien 201.60; Wefbahn-Prisritäte- 
schien 109. BWedfelcurje: Augsburg 3 Monat 116.25; Londen 137.90, 

* London, 17 Oct. äproc. Eonfols 92Y,. _ 
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Ueberfidbt. 

Dritte Jahresberſammlung ber Commiſſion für beutiche Gedichte 
und Quellenforſchung bei ber lonigl. bayer. Alademie ber Wiſſenſchaften. 
Echluß.) — Großbritannien. (Der Parifer Times:Gorrefpondent über 
die Zuſammenkunft in Gompiögne. Der M. Herald über das Pamphlet: 
„L’Empereur Na polöon et le.Roi Guillaume.*) 

Henefe Poften. Münden. (Der 18te October. Dom Hof.) 
— Nugsburg. (Der „Verein für deutfche Induſtrie.) — Stutt: 
5* IJ. M. die Königin zurüd. Kammerverhandlung. Der Graf v. 


rbach Wartenberg. Feier des 18ten October) — Heidelberg. (Mehl | 


von der Univerſitai wieder in die erſte NAammer gewählt. Bluntſchli. Die 
Vereinbarung mit dem Erzbiſchof noch nicht ug er )— Paris. (Die 
Miffion Nattazzi's, Geldmangel in Turin. Ein laiſ. Adel. Der Gourrier bu 
Dimandıe verwarnt.) — Athen. 


Zelegrapbifcher Bericht. 

. Wien, 19 Det. Amtözeitung. Kaiſerliches Patent, 
wirffam für den ganzen Umfang des Reiche, Ausfchreibung birecter 
Steuern für 1862 in Art und Ausmaß wie bas faiferliche Patent 
vom 8 Oct. 1860 für 1861 anorbnete. Motivirt daß bie Prüfung 
bes Reichsraths in Bezug auf den Etaatsroranfchlag noch nicht ftatts 
finden fonnte, daher ber Staatsaufwand für 1862 im Berfaflunges 
weg nicht hat feitgefte"t werden fönnen, während anbrerfeits für bie 
laufenden Stantäbebürfniffe Vorforge getroffen werben muß. Es 
wird ber Borbehalt ausgeſprochen, etwa erforderliche im Verfaflunges 
weg zu befchließende Menderungen noch im laufenden Verwaltungss 
jaͤhr eintreten zu laflen. . 

Eine weitere telegraphifche Depefche |. Neuefte Poften. 


Dritte Jahresverfammlung der Gommiffion für dentfche 
Gefchichte und Quellenforichung bei der königlich bayes 
rifhen Akademie der Wilfenfchaften. 


Echluß.) 


* München, im Det. Ein ähnliches Werk wie bie Herausgabe 
der deutfchen Reichötagsacten ift die Herftellung der HanfesReceffe ober 
der Protofolle aller Hanfetage melde jemals gehalten worden find. 
Sebe der zahlreichen in ber Hanfe vertretenen Städte hatte ihre befondere 
Aufgabe und Thätigleit, meift bildeten die nächſt benachbarten eine fich 
befonders fennzeichnenbe Gruppe. Ihre Senbboten ſchrieben ſich aus den 
Verhandlungen und Beſchlüſſen der Hanfetage, welche bald hier, bald dort 
gehalten, hier von wenigen, bort von vielen Stäbten beſucht wurben, nur 
dasjenige ab was gerade für bie eigene Stadt und die vertvanbte Gruppe 
von Interefje war. Keine einzige Stabt beſaß daher vollftändige Ab. 
friften von allen Verhandlungen und Beſchlüſſen der Hanfe. Die Auf 
gabe ift daher zunüchſt: alles Material das ſich irgend in ben verſchiedenen 
Ländern und Städten des weiten Hanfegebietes erreichen läßt zu burchfor- 
ſchen, zu verzeichnen und das Werthvolle zu copiren, fobann je nach Berio: 
den und Ereigniffen ben archivaliſchen Stoff, wie ihn wechſelsweiſe die eine 
Stadt vollftändiger als andere bietet, zu Grunde zu legen und ibn aus ben 
übrigen Archiven zu ergänzen. Auf diefe Weife läßt fi aus unüberjeh 
baren Bruchftücken eine fortlaufende, vollftändige artenmäßige Gefchichte 
ber Hanfe gewinnen. 

Diefes bebeutende Unternehmen zu vollführen, hat ſich Archivar Zap: 
penberg in Hamburg zur Aufgabe geftellt. Nach feinem Vorſchlag beſchloß 
die Commilfion das Werk in ein Urtundenbuch unb ein Receßbuch zu 
theilen. In das legtere lommen alle Verhandlungen, Briefe, Berichte, 
Inſtructionen, jebod Urkunden nur infofern als fie als ein integrirenber 
Theil aus ben Berhandlungen hervorgehen. Alle übrigen Urkunden bilden 
imn beſondern Bänden ein Beilagewerk. 

Die Arbeiten find nun bereits weit fortgeſchritten. Nachdem Lappen 
berg ſelbſt mit Dr. Junghans in ben berühmteften Archiven der deutſchen 
Hanfeftäbte und ebenfo gründlich und erfolgreidy in den noch wenig ausge: 
beuteten Archiven Londons geforicht, begab fidh Dr. Junghans nah Däne 
mark, und feßte die Arbeiten zunädhft in Kopenhagen fort, im f. dänischen 
Geheimarchiv, auf den Bibliothelen, im Ardiv der Stadt Kopenhagen. 
Er bat ſich überall der größten Zuvorlommenheit zu erfreuen gehalt. Für 
das Urlundenbuch find die verſchiedenen Abtheilungen des fo überaus reichen 
Geheimardivs, die originalen Pergament: und Papierſammlungen, Regi: 
ftranden- und Briefbücher, das große handſchriftliche Langebel’iche Dipiomatar 
volljtändig benutzt. Biszum Jahr 1558 wurben 645 Do.umente abgefchrieben 
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( ober in ausführlichen Regeften nugbar gemacht; alles Spätere ift durch Fury 
gefaßte Berzeichnifje erreichbar gemacht. Außerbem find von ben aus nicht 
dänifchen Archiven ftammenden Eopien des Langebel ſchen Diplomatars 
mit Hülfe eines Abfchreibers zahlreiche Abfchriften genommen, melde 
fpäter in ben Dflfeeftädten ohne Beitverluft durch Bergleichungen zu berich⸗ 
tigen ſeyn werben, Auch verfchtebene Hanbichriften ber Föniglichen und ber 
Univerfitätsbibliothet find mit Erfolg durchgeſehen; aus dem Archiv der 
Stabt Kopenhagen find die fiherften Data für die Geſchichte der dort ſchon 
im 14. Jahrhundert blühenden Gilde beutfcher Raufleute getvonnen. Für 
| die Ausgabe der hanfifchen Receſſe, welche außer den Berichten über bie 
Verhandlungen ber Hanfetage — der zuverläffigen Chronil der Hanfe — 
einen großen Reichthum von Urkunden, Schreiben und andern zum großen 
Theil nur in ihnen erhaltenen Documenten enthalten, ift in Kopenhagen 
ebenfalls die Grundlage geivonnen. In ber Handicriftenfammlung bes 
Grafen Holftein:Zebraborg auf Ledraborg bei Roeslilde befinbet fich eine 
ſehr werthvolle, längere Beit für verloren gehaltene, doch neuerdings wie: 
ber aufgefundene Pergamenthanbfchrift, melde, der Vorrede zufolge, im 
Jahr 1404 für den Lübecler Rath geichrieben ift. Die damals im Ardiv 
der Stabt vorhandenen, auf Papier geichriebenen und deßhalb des häufigen 
Gebrauches auf den Hanfetagen wegen der Vernichtung ausgeſetzten Receſſe 
bon 1361 — 1404 find in biefer Sammlung vereinigt, ſpäter find die nächſt⸗ 
folgenden bis 1405 zugefügt. Daniſche Gelehrte des 18, Jahrhunderts 
hatten ſchon auf bie große Bebeutung dieſer Handſchrift zunächſt für die 
norbiiche Geſchichte hingetviefen, Abichriften genommen, von denen Sartos 
vius beim Abbrud der Recefle bis 1870 eine benutzte Es hat ſich nun 
berausgeftellt daß biefe Aofchrift ſehr unzuverläffig ift. Daher mußten die 
bereits abgebrudten Recefie nad) dem Driginal, deſſen Benugung zugleich 
mit eirigen andern Handfchriften feiner Sammlung ber Graf in liberalfter 
Weife geftattete, berichtigt werben; bie Receſſe von 1870— 1405 find 
fämmtlich aus diefer Handſchrift abgeichrieben, mit Ausnahme einiger 
wenigen, für welche eine 1842 dem Feuer entriffene Sammlung originaler 
Recefje des Hamburger und eine andere des Wismar ſchen Stadtarchivs 
befjere Texte gewährte, 

Der Bortrag welchen Dr. Junghans in der zweiten Gommijfionsfigung 
über feine nad) allen Seiten gründlichen und ergiebigen Arbeiten in Düne 
mark erftattete, war auch von der rein archivalifchen Seite interefjant. Es 
verknüpfte ſich damit auch eine Charalteriſtil des Beſtandes und ber An- 
orbnung in ben bänifchen Archiven. Spätere Forſcher werden in den Be 
richten ber”jablreichen Gelehrten welche für die Arbeiten der Commilfion 
die Archive Deutſchlands und Europa’3 bereifen, bie erwünfchteften Weg: 
weiſer finden. 

Es bleibt num zur Herausgabe ber actemmäßigen Geſchichte der Hanfe 
als nächſte Aufgabe die Durchforſchung ber Ardyive noch mehrerer hervor 
ragenben Hanfeftäbte Deutichlands fo wie der Niederlande nach älteren 
Recefjen, um die kritiſche Bearbeitung ber 126 aus dem Zeitraum von 1361 
bis 1405 bereitsin berichtigten Abdrũden (— 1370) und Abjchrift vorliegenden 
Recefie jo weit abzufchliegen, daß die Herausgabe beginnen kann. Es leidet 
laum einen Zweifel daß dieß im Laufe des lommenden Jahres möglich feyn 
wird, für die jpätere Zeit des 15. und 16. Jahrhunderts liegen bereits 
19 zum Theil ſehr umfangreiche Receſſe in Abſchrift vor. Es liegt in ber 
Natur der Sache daß für das hanſiſche Urlundenbuch die Arbeiten einem 
Abſchluſſe noch nicht jo nahe find, da jebes neu durchforſchte Archiv bie 
wichtigften Beiträge liefern lann. Indeß ift aud hier für die Geſchichte 
der Hanfe in England, in Dänemark und im Norben, in Frankreich, in 
Portugal ein fehr umfafjendes Material beifammen. 

Die Commiſſion faßte auch hierden gleichen Beſchluß wie zur Befchleunis 
gung ber Herausgabe des erſten Bandes der Neichstagsarten: daß nämlich 
nah raſchen Recognofcirungsreifen in den nod übrigen Hauptarchiven auf 
eine möglichit bald abfchliehende Thätigfeit für den erften Band Bedacht zu 
nehmen ſey. Da Se. Maj. der König insbefondere bie Gefhichte der 
Pfalz näher bearbeitet wünfchte, hatte Prof, Häuffer der vorigen Plenar⸗ 
berjammlung vier Arbeiten bezeidmet, welche zunächft in Angriff zu nehmen 
ſeyen, nämlich eine kritiſche Geſchichte der Pfalz bis auf das Haus Wittels 
bad ; topographifch-hiftorifche Monographien über einzelne Theile der Pjalz; 
eine Geſchichte des Herzogthums Zweibrüden; Biographien von bervors 
ragenven Pfälgern. Es zeigte fich aber für den Antragfteller die Schwierige 
keit geeignete Rräfte für diefe Arbeiten zu gewinnen, da in ber Pfalz bie 
litterariichen Hülfsmittel zerftreut find, bie Provinz feinen geiftigen Mittel: 
punkt mit eigenem Buchhandel befigt, und biefe und andere Hinderniffe 
litterarifcher Erre barleit dort einmal beftehen. Prof. Häuffer gab indeſſen 
bie Hoffnung nicht auf noch tüchtige Männer für die Löfung der Aufgaben 
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zu gewinnen. Es wurden "ihm aber Arbeiten angezeigt welche von Pfälzern hellung irgenbeines Srüds aus unferer großen Boltzgefcihie n nad ir 
beſchäftigt. 


bereits früher unternommen waren, und ohne beſondere Förberung nicht 
zum Drud gelangen. Dahin gehört eine fleißig, ausführlich und anſprechend 
gearbeitete Geſchichte des Herzogthums Ziveibrüden. Da fie jedoch auf 
Teiner- eigentlichen Quellenforichung, fondern nur auf bereits gebrudten 
Schriften beruht, lonnte bie Gommilfion von ihrem Standpunkt aus biefe 
Schrift nicht unterftügen, ſondern biefelbe nur an die von Sr. Majeftät 
eingelette wiſſenſchaftliche Commilfion überweifen. Ein anderes eingefanbtes 
Manufeript, enthaltend eine Geſchichte der Grafihaft Hanau:Lichtenberg, 
tourbe, ba ber Stoff mit der pfä'zischen Gefchichte zufammenhängt und aus 
eigener Urlundenforſchung ſich ergeben hat, einer zur Prüfung ernannten 
Subcommiffion übergeben. Findet dieſe die Arbeit druckwürdig, fo wird bie 
Gommiffion dem Berfaffer ein Honorar bewilligen. Pfarrer Schwarz in 
Berggabern in ber Pfalz, der verbiente Verfafier einer Biographie bes Pfalz 
grafen Wolfgang von Ziveibrüden, ftellte der Commiffion feine litterarifchen 
Sammlungen und Arbeiten aus der pfälzifhen Geſchichte zur Verfügung, 
was vorläufig dankbar anerfannt wurde, 


Man gieng fobann über zu den Jahrbüchern bes deutſchen 
Reichs, deren Herftellung von Ranke geleitet wirb. Da es ſich bier darum 
handelt Abſchnitt für Abſchnitt in der deutſchen Gefchichte hiftorisch genau 
zu ermitteln, babei feine Quelle und feine gebrudte Schrift ohne kritiſche 
Prüfung zu lafien, fo ift eine anfehnliche Reihe von Mitarbeitern nöthig- 
Sie haben fid) aus ältern und jüngern Gelehrten hinreichend gefunden. 
Wahrhaft vorzüglihe Werke find bereits brudfertig. Die Zeit von ber 
Theilung bes römischen Reichs bis auf Kaiſer Heinrich Il wird in ſechzehn 
Abſchnitten bearbeitet. Zwei Arbeiten, bie Einleitung zur karolingiſchen 
Gefchichte und die Geſchichte Karl Martells, bedürfen noch einer Bervoll: 
ftändigung. Die Geſchichte des Rönigs Pipin von Dr. Hahn ift von ber 
zur Revifion diefer Arbeiten niedergeſetzten Subcommiffion als druckwürdig 
befunden. Die Geſchichte des oftfränkischen Reichs hat Prof. Dümmler in 
Halle in zwei Bänden bearbeitet, eine Forſchung von Grund aus, ber erfte 
Band liegt drudfertig vor. Die Geſchichte Kaiſer Heinrichs II hatte Prof. 
Hirſch in Berlin übernommen. Da er leider feinen höchſt ausgezeichneten 
Nrbeiten durch frühen Tod entriffen murbe, übernahm bie Bearbeitung ſei⸗ 
nes litterarifchen Nachlafjes Prof. Wait, Diefer lich die mühjame Arbeit 
unter feiner Leitung und Hülfe von Dr. Ufinger vornehmen, welcher feine 
Aufgabe mit Geſchich Fleiß und Grünblichkeit löste. Es fand ſich daß ber 
Verewigte das meifte faft volftändig, vieles ſchon brudfertig verfaßt hatte, 
Eine Menge Notizblätter waren ſchwer zuentziffern, man kam inbefjen überall 
zu fihern Ergebniflen. Bu ben Ercurfen melde Hirſch bereits felbit ge: 
ſchrieben, 3. B. über Reichsflandern und die deutſche Burg in Gent, über 
Adam von Bremen und ben Obotritenaufjtand 1002, über bie Verwandten 
bes Kaiſers u, ſ. w. waren andere Ercurfe nach dem Plan bes Verſaſſers 
hinzuzufügen. Was der Verewigte jelbft gefchrieben, wurde mößglichſt re 
ſpectirt, Abweichungen babon befonbers gelennzeichnet. So ergaben ſich 
für die Gefchichte Kaiſer Heinrichs II zwei umfangreiche Bände. Die Com: 
a. fprach Prof. Wait für die Sörberung biefer Arbeit ihren lebhaften 

anf aus, 


Bon den deutſchen Jabrbüchern kommen alfo bereits fünf Bände zur 
Veröffentlihung. Die Übrigen Abfchnitte bis auf Kaifer Heinrich II wer: 
den möglichft geförbert werben. Auch für bie folgenden ift vielfach die Ars 
beit begonnen. Schon das jeht gewonnene Ergebniß muß als ein nicht 
unbebeutendes bezeichnet werben. Schreiten die Jahrbücher in diefer Weiſe 
fort, jo wird für die ältere deutſche Geſchichte der folidefte und zugleich 
fruchtbarſte Grund und Boden gefchaffen. Steine andere Nation kann fi) 
jo umfafjender Forfhungen rühmen. Die Commiffion beſchloß das Hono⸗ 
rar für den Drudbogen der Jahrbücher auf 20 fl. zu beftimmen, 


Die in periodiſchen Heften erſcheinenden Forſchungen zur deut 
ſchen Geſchichte, deren Redaction Prof. Wait letet, unter Zugiehung 
von Stälin und Häuffer, liegen bereits in zivei Bänden bor. Die beiden 
Hefte des zweiten Bandes enthalten einen Leitfaden zur Geſchichte Magi- 
milians I von Stälin, weldyer des Kaiſers Aufenthaltsorte von 1498 bis 
1519 ermittelte, eine Geſchichte des ſchwäbiſchen Stäbtebundes von 1376 bis 
1389 von Prof. W. Vifcher in Bafel, eine Gefchichte des Bundes der Sad: 
jenftäbte bis zum Ende bes Mittelalters mit Nüdficht auf die Territorien 
zwiſchen Weſer und Elbe von Stabtbirector Bode zu Braunſchweig, Bei 
räge zur Gefchichte des Geld⸗ und Müngweiens in Deutſchland von Dr. 
Eoetbeer in Hamburg, einen Auffat über das Auftreten Tilly's in Nieder 
ſachſen von Prof. Havemann in Göttingen, und andere treffliche Arbeiten. 
Es erhellt aus den angeführten Namen wie zeitgemäß es war wenn bie 
Gommilfion ein Organ für bie wiſſenſchaftliche Erforfchung der deutſchen 
Geſchichte in Heineren Arbeiten hervorrief. Nur Abhandlungen von bloß 
localer Beziehung find davon ausgefchloffen, wohl aber findet neben ber 
eigentlichen politiſchen Gejchichte Aufnahme was ſich mit gründlicher Auf: 


verfchtebenen Richtungen bes nationalen Lebens 

Eine vollftändige Sammlung und Bearbeitung. ber De utfen Red t8 
ſprüchwörter, welde unter ver Leitung der Profefloren Bluntſchli und 
Maurer von ihren ehemaligen Schülern, den jefigen Acceſſiſten Die: 
ther und Graf in Münden, berzuftellen ift, Liegt fertig vor. Das Werk wird 
unter bem Titel „Deutfche Nechtöfprüchwörter, gefammelt und erklärt von 
Diether und Graf, bevortortet von Bluntſchli und Maurer,“ demnädjft er 
feinen, und einen twilllommenen Beitrag zur beutfchen Rechts, Sprach: und 
Eittengefchichte liefern.. Die Commiffion fprad den Profefjoren Vluntſchli 
und Maurer ihren beiten Dan aus, 

Die Commiffion hatte in ber borjährigen Plenarfitung aud in Be: 
tracht gezogen wie die Eorrefponbengen hervorragender Fürften oder anderer 
berühmten Männer zu veröffentlichen ſeyen. Denn in keiner andern hiſtoriſchen 
Quelle ftrömt uns frifher und fräftiger der Hauch einer vergangenen Zeit 
entgegen als in dem Briefwechſel ihrer ausgezeichneten Männer, Es 
twurbe befchlofien mit ben Eorrefpondenzen der Fürften des Haw 
fes Witteldbad non 1550 bis 1650; gu beginnen, unb mit deren 
Sammlung und Herausgabe Gornelius, Löher und v. Sybel zu beauftra- 
gen.: Mit befonderer Gunft wurbe diefes Unternehmen von Sr. Maj, bem 
König begrüßt. 

Die drei Gommiffionsmitglieber theilten unter ſich die Arbeit. Löher 
übernahm bie Gorrefponbenzen ber beiben Herzoge Albrecht V und Wilhelm V, 
unb gab in der Gommiffion einen Bericht über feine und eines jüngern 
Hiftorifers, Kirchner, Arbeiten, um zuerſt vollftändig auszuziehen was von 
ber Eorreſpondenz beiber Fürften bereits in andern en in ganzen 
Stüden ober bruchftüdweife veröffentlicht ober auch nur angebeutet ıft, 
und ſodann fid) über ben Bejtand des ungebrudten Stoffs in den hiefigen 
und andern Archiven zu orientiren. Ein Theil der bier befindlichen Stüde 
iſt burchgeforfcht und’ copirt oder in Regeftentveife verzeichnet. Bei ber unge 
heuren Mafje des Stoffe läßt ſich die Vollendung ber letern Arbeit noch 
nicht überfehen. Es beruhen z. B. über den hauptfählih von Albrecht 
gegründeten Zanböberger Bund, welcher von 1556 bis 1598 in Süb: und 
Mitteldeutſchland den Zanbfrieven aufrecht hielt, und in feiner fpätern Zeit 
fich mehr zum latholiſchen Bund geſtaltete, allein im hieſigen Staatsarchiv 
15 Bände Bundesabfdiebe und 70 Bände Bunbesacten, bazu lommt noch 
reichliches Material in andern bayerifhen Archiven. Die fünfzig Jahre 
der Negierung beider Hergoge bilden, mit Ausnahme einer anfänglichen 
Igönen Friedensperiode, die Zeit in der fih almähli die dunleln Wol— 
fen ſammelten welche im breiigjährigen Ariege ſich über Deutichland ent» 
luden. Beide Fürften waren in der Zeit diefer ftillen Gährung ganz das 
was in ben folgenden Kriegsgewwittern ihr Sohn und Enkel war, ber Kur- 
fürft Marimilian, nämlic immer ber unerjchütterliche, meiſt fogar der ein: 
zige Hort der katholiſchen Kirche in Deutſchland. Von ber wohlbewußten 
Höhe diefer Stellung griffen fie in alles ein was an großen politiichen und 
confeſſionellen Bejtaltungen fid) in Deutichland vollzog. Werkthätig nahe 
men fie aud) an andern europäifchen Beitläuften Antheil. Es ergaben ſich 
demnach lange Reihen von Gorrefpondenzen mit ben Agenten und Reichs— 
kanzlern welche aus Wien, Regensburg, Brüffel und andern Orten regel⸗ 
mäßig über alle politifchen Vorgänge Berichte nach Münden ſchicken, mit 
ben Kaiſern Ferdinand, Magimilian, Rudolf und den Erzherzogen, mit 
den Päpften Pius V und Gregor XII, mit dem Carbinal Otto Truchſeß, 
mit den Fürſten von Kurſachſen Württemberg, Baben und anbern Reichs⸗ 
fürften, mit Margaretha von Parma, Herzog Alba und andern fpanifchen 
Generalen und Statthaltern in den Niederlanden, mit dem frangöfiichen 
König Karl IX und dem Lothringer Hofe über die Hugenotten, mit dem 
ſchwediſchen König Johann ILL, welcher Neigung zur Rückehr in die latho⸗ 
liſche Kirche zeigte, mit Herzog Wilhelms V Brüdern Ernft und Ferdinand, 
welche unter Vertreibung bes proteftantiich geworbenen Aurfürften Geb: 
hardt Truchſeß das Kölner Erzſtift erobern, und anderes mehr. Wenn bie 
Veröffentlihung biefer Correſpondenzen, beren Hauptjtüde bereits in ben 
Arhiven zu Münden, Wien, Rom und Brüffel ermittelt oder angedeutet 
find, vollſtändig gelingt, fo werden fie nicht unweſentliches zur Kenntniß 
ber teutichen und europäifchen Politik, fo wie ber Zuftände in der zweiten 
Hälfte deö 16, Jahrhunderts beitragen, Bebeutender noch erſcheint bie 
Gorrefpondenz bes Kurfürften Dlagimilian I, deren Bearbeitung Gornelius 
ſich unterzogen. Sie zeichnet die vorbereitenden Schritte zum dreißigjähri— 
gen Arieg, und begleitet und erhellt jedes Jahr, jebes Ereignif, jebe Per: 
fünlichteit ber langen furchtbaren Zeit biefes Kriegs. Ein wahrhaft uns 
geheures Material findet fih bafür auf den biefigen Archiven. Durd) 
Hilfsarbeiter find bie vorbereitenden Unterfuchungen hier und in Goblenz 
geſchehen, und für die Ausarbeitung zunächſt die Jahre von 1608 bis 1610 
in Angriff genommen. 

Die Correfpondenz ber pfälziſchen Wittelsbacher, welche gegenüber den 
Mündenern Borfechter der proteftantifchen Sache waren, fiel aufv. Sybels 
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Antheil, Derfelbe hat, bereits außer in Münden, in Karlöruhe Nachfor⸗ 
fchungen angeftellt.. Dr. Maurenbrechen bat Stüde dieſer C N 
bier bearbeitet, , Da letzterer ebenfalls nad Bonn überfiebelt, wurde Dr. 
Kludhohn für bie pfälzifch-wittelsbachifche Correſpondenz von v. Eybel vor: 
geihlagen. Die Eommilfion weil fie nur ihr eigenes Mitglieh 
v, Sybel als verantwortlichen Herausgeber bed. bezeichneten Theils ber 
Wittelsbachiſchen Eorrefpondenzen anjehen lann, ihm auch bie Negulirung 
des Berhältniffes feines Hülfsarbeiters überlaffen. 
In dieſem Jahr hatte bie Gommiffion auch zum erftenmal über das 
Ergebniß einer ihrer Preisausfhreibungen bas Urtheil zu fällen, 
Es war ebenfalls ein Gedanke Sr. Maj. des Königs eine Reihe von Bio: 
graphien hervorzurufen, melde durch anregende Form und fittlichen Gehalt 
das patriotifche Gefühl beleben, unb dem Voll bie reiche Fülle jeiner Ver: 
gangenheit in anſchaulichen Bildern vergegenmwärtigen. Die Commiffion 
veröffentlichte deßhalb zwei Preisaufgaben: Lebens beſchreibungen ber 
. rühmter Deutſchen welche auf das politifche oder Gulturleben des ger 
fammten deutjchen Volkes eine bedeutende Einwirkung hatten — und FA 
bensbefdreibungen berühmter ober verdienter Bayern, beren 
Wirken für Bayem ober einzelne Theile des jetzigen bayerijchen Staats von 
geihhichtlicher Bedeutung geivefen. Drei Bebingungen wurden geftellt: bie 
Darftellungen follen auf felbftändiger und gründlicher Forſchung beruben, alſo 
nicht bloß das yon andern Berfafjern ‚bereits Gegebene ohne eigene Prüfung 
oder Ertveiterung wieberbringen ; in ihrer Form foll die Biographie ſich an bie 
geſammte Nation ober doch den gebildeten Theil derfelben in feinem weite 
ſien Umfang richten — alfo eine ſchöne populäre Form war unerläßlich; in 
ihrer Tendenz aber joll bie Schrift der Belebung eines ächt vaterländiſchen 
Einnes dienen. Wir wiederholen diefe Bedingungen, weil gemäß bem ur ⸗ 


fprünglichen Plan eine Reihe von Biographien hervorzurufen, beide Preise. 


ausicreibungen, bie allerhöchfte Genehmigung vorausgeſetzt, wiederholt 
werben. Der Termin ber Ablieferung wird diegmal weiter gerüdt, nämlich 
auf den 31 März 1864. 
Se. Majeftät hatte für eine jebe dieſer beiden Preisaufgaben 3000 fl. 
der Sommiffion zur Verfügung geftellt; daraus follte ein erfter Preis von 
1000 fl. der nad) Form und Inhalt vorzüglichiten Biographie ertheilt, ans 
dere für druckwürdig erfannte Ausarbeitungen follten mit eimem Acceſſit be: 
dacht werden, deſſen Höhe vom Preiögericht zu beftimmen. Dieſe Aner: 
tennungen banern auch für bie neue Preisausfreibung fort, Die Com: 
miffion behält ſich aber vor, welche von ben eingelieferten Arbeiten fie auf 
ihre Koſten will druden lafien. 

Die Commiffion konnte in biefem Jahr feiner Biographie den erflen 
Preis ertheilen: enlweder fehlte e8 an der Maren populären Form, oder bie 
eigene Forfhung bes Berfaflers war nicht bedeutend genug. Eine Reihe 
von Arbeiten wurde indeſſen als verbienflvoll und bes Drudes würdig be: 
funden. Die Subcommiffion zur Prüfung ber Biographien berühmter 
Deutichen bilbeten Ranle, Droyfen, Häuffer. Ihrem Antrag gemäß wur: 
den ziwei Arbeiten durch ein Meceffit ausgezeichnet. Die.eine „Janaz Graf 
von Törring“ bietet einen bortrefflichen Beitrag zur deutſchen und bayerischen 
Geſchichte, durchgehends aus neuem und wichtigem Urkunden: Material ver: 
faßt. Der Inhalt erfchien von fo großer Bedeutung, daß die Arbeit, obwohl 
die Formmangelhaft ift, und das Ganze noch einer Bervollftänbigung und einer 
erneuerten Durchficht bebarf, mit einem Acceſſit von 300 fl. geehrt wurde. Man 
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zur Anſchauung bringt. Das Acceffit für bie erfte beträgt 500 fl, für die 
400 fl. Es wurde befannt daß ber fleißige und fachverflänbige Ber: 

ſſer ber Arbeiten über Sennefelver und Reiffenftuel nur Materialien ges 
bracht hatte; letztere erfchienen aber fo werthvoll und einzig in ihrer Art, 
daß die Commiſſion fie zum Ankauf für eine Staatsfammlung empfahl, 
und ver lebhafte Wunſch fid) ausfpradh: es möge aus biefen Materialien 
eine anfprechende Biographie von Sennefelder und von Reiffenftuel verfaßt 
werben. 

Es war endlich ein Acceſſit auch demjenigen zugefichert welcher einen 
beifallswürbigen Plan zu einem bayerifchen Plutarch mit Verzeichniß folder 
Bayern welchen durch irgend ein Berbienft darin eine Stelle gebührte, ferner 
zu jedem Namen bie erforderlichen Erörterungen und Nachweiſungen, endlich 
auch Proben von kurzgefaßten für ein ſolches Sammelwerl geeigneten Bio- 
graphien vorlegen würde, Die Abſicht gieng dahin auf dieſe Weife eine 
befähigte Kraft zur Abfaffung eines bayerischen Plutarch anzuregen. Dret 
Sammelwerke waren mit Plan, Verzeichniß, Proben eingegangen, z 
außerordentlich umfangreich, davon bas eine bloß aus getoöhn lichen Werfen 
oberflächlich zufammengefchrieben, das andere unter dem Titel: „Bavaria 
inelyta et memorabilis,* ein mit großem Fleiß verfaßtes Gentraltvörter: 
buch ober Nepertorium für Lebensbeſchreibungen. Die britte Arbeit kam 
in jeber Beziehung ben geftellten Anforderungen nahe, und wurde mit einem 
Acceſſit von 300 fl. bebacht. Der Brief mit Motto: „Ehre unfern großen 
Todten,” ergab als Berfaffer ven Landtagsardivar Stumpf in Münden. 
Es wurde eine Subcommilfion — beftehend aus Föringer, Löher, v. Spruner, 
Wegele — beftellt, welche fih mit Hrn. Stumpf über die angemefjene Auer 
arbeitung eines bayerischen Plutarch in ftätige Verbindung jegen fol. Die 
Mottobriefe zu fämmtlichen Arbeiten welche mit feinem Preiſe bedacht find, 
wurden uneröffnet in der Gommiffionsfigung verbrannt. 

Diefer vorläufigen Benachrichtigung des Publicums über das Refultat 
ber biefmaligen Preisausfchreibung für Biographien wird bie officielle 
Publication der Gommiffion nachfolgen. Im ganzen ift das Refultat ein 
günftiges zu nennen. Der Zived in Beziehung auf einen bayerijchen Plur 
tarch ift vorläufig erreicht, und von Biographien find vier werthvolle Ars 
beiten hervorgerufen, welche Feine unweſentliche Bereicherung zur deutſchen 
tie zur befondern bayerischen Geſchichte enthalten. Wenn keine biefer Bios 
graphien mit bem erften Breife von 1000 fl. gekrönt ift, fo geſchah es teil 
die Gommiffion ihre Anforderungen dafür nicht glaubte niedrig ftellen zu 
müſſen. Wiffenfchaftliche Forfchung, edle und populäre Form, vaterländiſche 
Tendenz müffen gleich beveutend ſeyn um eine Arbeit des erſten Preiſes 
würdig zu machen. Allein find denn in Deutjchland die Kräfte fo felten 
welche zur glüdlichiten Löſung diefer Aufgabe befähigt find? Berühmte 
Desgeiche, verdiente Bayern ſtellt unfere Gefchichte in Menge auf, welche 
einer würbigen biograpbifchen Darjtellung warten, die feinestvegs umfang: 
reich zu ſeyn braucht. Es bedarf dazu feiner Studien in nod) unbefannten 
Quellen, wohl aber ber gründlichen Durchforſchung des fämmtlichen vor⸗ 
liegenben Materials um jelbftändig daraus den Stoff zu entnehmen. Eine 
vollendete kunftichöne Behandlung des Stoffes wird keiner verlangen, wohl 
aber barf man heut am jede biographifche Arbeit die Anforderung jtellen daß 
auch die Darftellung wohl durchgebildet| und für basgefammte Publicum 
anfprechend und lesbar jey. Wer endlich einen würdigen Stoff gewählt hat, 
den wird feine Darjtellung auch von felbjt auf die Höhe tragen mo man 


faban diefer Arbeit mas ſich aus ben Archiven ſtandesherrlicher Häufer für bie | das Eingreifen einer biftorifchen Perfönlichleit in bem großen nationalen 
Geſchichte getoinmen läßt. Bei Deffnung des verfiegelten Mottozeitels ergab ſich Zuſammenhang überſchaut, wo man unparteüſch das Urtheil nad) dem 
als Verfaſſer Dr. Friebe. Töpfer, Privatgelehrter in Nürnberg, früher gräfr | Grab des Verbienftes um das Baterland abmift. Wohl darf daher bie 


lich Törring ſcher Beamter. Die andere 
burg, Erzbiſchof und Kurfürft von Trier,* gibt ebenfalls aus den Quellen 
eine treffliche Bereicherung ber beutichen Geſchichte, und ift auch in ber 
Darftellung wohl gehalten. Dem Verfaſſer, Oymnafialbirector Dominicus 
zu Gobleny, wurde ein Acceſſit von 500 fl. zuerlannt. Eine dritte Biographie 
zeigte zwar ein ſchönes Darftellungstalent, fonnte aber nicht in Betracht 
fommen, teil der Berfafler lebiglich von Zſchocke und andern Vorgängern 
abhängig. 

' Zu den Biographien von Bayern, zu deren Prüfung eine Subcom: 
miffton aus Ranke, Löher, v. Spruner und v. Sybel zufammengejegt var, 
lamen auch ſchon gebrudte und in ben Buchhandel gegebene Arbeiten ein, 
Rad; den Bebingungen ihrer Preisausihreibung Tonnte die Commiſſion 
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Biographie „Balduin von Zügel | Hoffnung gehegt werben: bie Breisausichreibung für das Jahr 1864, ein 


Termin der abjichtlich weit gefegt ift, werde eine Reihe vorzüglicher Bios 
graphien an ben Tag bringen. 

Die Commiffion orbnete zulegt noch einige innere Angelegenheiten. Es 
wurde ein Finanzausſchuß beftellt, feite Regeln für die Anweiſung und Ber 
rechnung von Geldern, ein mäßiger Neifebiätenfag beftimmt, und das Bub» 
get für das nächſte Jahr feftgeftellt. Da nad) den Statuten der Commifjion 
das Secretariat in München anweſend bleiben muß, und bei Abgang eines 
Serretärs bie nächſte Plenarverſammlung Sr. Majeftät einen neuen in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen hat, andererſeits durch v. Rudhart's Tob und v. Sybels 
Meggang zwei Stellen unter ben in Münden wohnenden Mitgliedern ter 
Commiſſion noch offen, hoffentlic; aber bald wieder beſetzt feyn werden: fo 


biefe Schriften nicht mehr in den Kreis ihrer Beurtheilung ziehen, wenn fie wurde ber Beichluß gefaht die Verwaltung bed Serretariats bis zur nãch⸗ 
aud) treffliches darunter, wie namentlich die Schrift „Gonrab, Erzbiſchof 


von Mainz,“ anerfannte. Zwei andere Arbeiten wurden dagegen auf Un 
trag der Subcommiffion durch ein Heceffit ausgezeichnet, Dieeine, „Lubivig 
der Reiche,“ von Dr. Kluckho hn, Privatbocent in München, welche aus ein 
gebender Quellenforſchung ben hiſtoriſchen Stoff wohl darlegt, bie andere, 
Aventin,“ von Dr. Dietmar, Dekan zu Bayreuth, eine Biographie welche 
in würbiger Haltung und mit einer der Wiffenfchaft zugetvandten Tendenz 
eine bedeutende litterarhiſtoriſche Geftalt auf dem Hintergrumd ihrer Beit 


“ ftellvertretenden Vorſtand wählen, beren 


ften Plenarverfammlung der Localcommiffion, d. b. den in Münden woh⸗ 
nenden Mitgliedern, zu übertragen, welche unter ſich einen erften und einen 
Schriftführer Dr. Waigfäder ift, 
Die Localcommiffion wählte darauf v. Spruner zum erften, Zöher zum ftell- 
vertretenden Borftand, 

Damit war die dießjährige Plenarverfammlung beendet. Am Abend 
vorher waren ihre Mitglieder auf Allerhöchfte Einladung zu einem Diner 
in ber Refibenz verfammelt, wo der königl. Obereeremonienmeifter Graf 


Vrſch fie im Auftrag bes Königs begrüßte, welcher durch Unwohlſeyn in 
Berchtesgaben zurüdgehalten war. Indem ber Präfibent Rante am 8 Oct. 
* Abends 9 Uhr die Sitzungen ſchloß, wies er darauf hin daß auch die dieß⸗ 
* jährigen Plenarfigungen wieber eine ganze Reihe von wiſſenſchaftlichen For» 
ſchungen weiter gefördert, welche in Schaffen und Erfolgen der unterirbifchen 
Arbeit in den Bergwerlen zu vergleichen. Schtwierige Fragen feyen zu einem 
allerfeitö befriebigenden Ausgang geführt. Der Präfident ſchloß mit dem 
herzlichen Dan für die Mitglieder der Commiffion, welcher anzugehören eine 
hohe Freude feines Lebens ſeh, und mit dem Wunſch daß ihre Arbeiten, 
wie fie unter dem Schuß eines hochherzigen Königs von Kräften aus der ges 
fammten Nation gefördert würben, fo aud für bie ganze Nation zu 
gebeihlichen Früchten reifen. 58 


Großbritannien. 

Ueber bie Zufammenkunft in Compiegne theilt der Parifer Times: 
Correſpondent „aus fonft unterrichteter, aber nichts weniger benn ganz un: 
befangener Duelle” folgendes mit: „Die italienifche Frage war, wie ih aus 
biefer Quelle vernehme, ein hervorragendes Thema in der Unterhaltung 
der beiden Monarchen, unb zwar war es ber Kaiſer felbft der diefe An: 
gelegenheit in ihrer ganzen Tragweite feinem königlichen Gaſt auseinander: 
jegte. Der Schwerpunkt feiner Betveisführung ſcheint barin gelegen zu 

daß er dem König vorftellte: es jey bie Erhaltung des Friedens auf 
bauernder Bafis fein Hauptzweck, und könne biefer nicht erreicht werben 
folange die italienifche Frage nicht gerggelt ſey. Der Kaiſer geftand offen: 
berzig daß die Mitwirkung Pr.ußens, d. h. feine Anerkennung des italieni- 
ſchen Königreichs, von hohem Werthe feyn, und eine rafche friedliche Löſung 


verbürgen würde... Bunäcft joll von Dänemark die Rede geweſen jeyn, . 


und ber Kaiſer bie Gelegenheit ergriffen haben dem König zu feiner Hugen 
Haltung in diefer ganzen Angelegenheit Glüd zu wünſchen, dazu nämlid 
daß er die ertremen Anfichten welche über dieſe Angelegenheit unter den 
deutichen Liberalen herrichen zu mäßigen verftanden, und dadurch eine befis 
nitive Loſung möglich gemacht habe, Ein anderes Thema der Beiprehung 
fol der Anfhluß Preußens an die liberale Handelspolitik Frankreichs ge: 
weſen, und zu biefem Zweck bie Abſchliehung eines Handelsvertrags zwiſchen 
Frankreich und dem Zollverein mit größeren Erleichterungen für, die Ein 
fuhr frangöfifcher Weine und Seivenfabricate in Vorſchlag gebracht worden 
feyn. Aber auch darauf foll der König eine abſchlägige, oder richtiger ge: 
fagt: eine ausweichende Antwort gegeben haben, injofern er darauf hinwies 
baß Preußen ſich darüber erſt mit den andern deutſchen Staaten ind Ein: 
vernehmen fegen müffe. Der Umftand ſchon daß der König feinen jeiner 
bebeutenderen M nifter nach Compidgne mitgebracht hatte, deutete auf die 
Abſicht hin jeder Verſuchung von vornherein aus dem Wege zu gehen, und 
jeder Berbinblichleitsübernahme auszuweichen. Daburd mag das aus: 
weichende der Antworten erflärt ſeyn; anbererjeit aber barf man aus den 
böflichen Ablehnungen bes Königs noch lange nicht den Schluß ziehen daß 
ber Kaiſer feine Worte vergebens verſchwendet hat, und daß fie nicht als 
Anregung dienen könnten eine Seite ber Frage in Betracht zu ziehen bie 
dem König früher kaum in foldem Lichte dargeſtellt worben war.“ · 

„Es freut ung,” fagt der M. Herald, „daß das eben in Paris er 
ſchienene branbftifteriihe Pamphlet „L’Empereur Napoleon et le Roi 
Guillaume* von ber franzöfifchen Regierung desavouirt iſt. Diefes außer: 
orbentliche Machwerk, befjen Sthl an die verhängnigvollen Draleljprüche 
Hrn. de Lagusronniere'3 erinnert, zeigt denn doch zu wenig Fineſſe, und ent⸗ 
Hülft ven zukunftsplan in allzu unbewachter Weiſe, um officiell zu er⸗ 
feinen. Es ift aber jevenfalls merlwürdig daß es nicht gleich im Augen: 
blidt des Erſcheinens confiscirt und eine gerichtliche Verfolgung gegen ven 
Berfaffer eingeleitet wurde. Wir glauben daß der Kaifer gerabe jept Feine 
Abficht hat Händel mit Deutſchland anzufangen, oder überhaupt ſich in bie 
deutſchen Angelegenheiten einzumiſchen. Selbſt eine anonyme und um 
autorifirte Schrift jedoch Tann Unheil ftiften, wenn fie ben Anlaß zum 
Händeljuhen an bie Hand gibt und Einmijdungegründe erfindet. Woran 
das franzöfiiche Volk jein Herz hängt, das muß ber Kaiſer, ſo lieb ihm ſeine 
Sicherheit iſt, früher ober ſpäter auszuführen fuchen. Wir fürchten daß 
über Fury ober lang in Frankreich fid) das Geſchrei nad ber Kheingränge 
erheben wird. Es ift Schade daß Preußen in diefem Augenblid, wo ſich 
alles zwiſchen ihm und Franlreich jo harmoniſch zu geſtalten ſchien, durch 
eine unverjchämte Falſchung gereigt werden muß, welche dem unglücklichen 
Feldzug von 1806 dem Publicum wieder ind Gedächtniß ruft, Heute 
(14 Det.) ift der Jahrestag der Schlacht bei Jena. Wir ihöpfen aus jener 
Rataftrophe eine gang andere Lehre als der Berfafjer ber Flugſchrift. Deutich: 
land wurbe nur befiegt weil es getheilt war. Im Jahr 1805 war Preußen 
aus egoiftiichen Gründen mit Frankreich einig, und jah zu während Oeſter 
reich geſchlagen wurde. Im Jahr 1806 kam die Reihe an Preußen allein 
gelaffen und befiegt zu werden. Aber die Einigleit vermochte was ter Un: 
einigleit mißlungen war. Der Deuiſche kat jeine Antwort für ben gran 


4764 


zofen. Man erinnert ihn daß ber 14 Det. ber Jahrestag von Jena if; er 
entgegnet daß ber 18 Dt, ber Jahrestag von Leipzig ſehn wird.“ 


Zelegrapbifcher Bericht. 

+’, Rönigdberg, 18 Oct.“) Der entfaltete Glam ber Krb» 
nungsgüge tropt jeglicher Schilderung. Nach vollendeter Krönungs⸗ 
feier in ber Schloßfirche begab fi der Krönungszug Mittags 12 
Uhr nad dem Thronfaal, wo Garbinal v. Geiffel für bie katholiſche 
Seifilichfeit, Fürft Solms-Lych für die Reihsunmittelbaren Anfprache 
gehalten. Der König begab ſich auf die große Freitreppe bes Schloß⸗ 
hofs und nahm, umgeben von bem ganzen Hofe, von den Minis 
fiern, geladenen Zeugen, die Anfprachen der SPräfidenten der Land⸗ 
tagshäufer und bes Grafen Dohna-Laud, als Vertreter ber ftänbis 
fhen Zeugen, entgegen, Der König fprach darauf: Won Gottes 
Gnaden tragen die preußiichen Könige feit 160 Jahren bie Krone. 
Nachdem mit zeitgemäßen Einrichtungen der Thron umgeben worden, 
beſteige Ich zuerſt ald verfaffungsmäßiger König denfelben. Aber einges 
denf, baß die Krone nur von Gott fümmt, habe Ich durch die Krönung 
an geheiligter Stätte befundet daß Ich fie in Demuth aus feinen Häns 
ben empfangen habe, Die Gebete Meines Volkes, Ich weiß es, haben 
Mich bei Diefem feierlichen Act umgeben, damit der Segen bes Alls 
mächtigen auf Meiner Regierung ruhe. Die Licbe und Anhängliche 
feit, welche Mir feit ber Thronbefteigung eriwiefen wurde und Mir 
even in erhebenber Weile befundet worden, find Mir Bürge baf 
Ih unter allen Verhälinifien auf bie Treue, Ergebung unb 
DOpferwilligfeit meines Volls rechnen fann. Im Vertrauen darauf babe 
ih ben altgergebradhten Grbhuldigungs» und Unterthaneneid Meis 
nem treuen Bolfe erlaffen fönnen, Die wohlthuenden Beweife jener 
Liebe und Anhänglichkeit, die mir jüngft bei einem verhängnißvellen 
Greigniffe zu Theil wurten, haben dieſes Vertrauen bewährt. Bots 
tes Borfehung wolle die Segnungen bed Friedens dem theuren Bas 
terlande lange erhalten. Bor äußeren Gefahren wirb mein tapferes 
Heer dasfelbe fhügene Bor inneren Gefahren wird Preußen bewahrt 
bleiben, denn der Thron feiner Könige ſteht feft in feiner Macht und 
in feinen Rechten, wenn bie Einheit zwiſchen König und Bolf, bie 
Preußen groß gemacht hat, beftehen bleibt, Eo werben wir auf 
bem Wege beſchwornen Rechts ben Gefahren einer bewegten Zeit, 
allen drohenden Etürmen wiberftehen fünnen. Das walte Gott! 
Hierauf verlas der Minifter des Innern bie Etiftung des Groß⸗ 
freuged bes rothen Adlerordens, eines Kronenordens und Erweiterung 
bes Hohengollernordene, dann das Ammeftiedecret, die Standes⸗ 
erhöhungen, bie Orbensverleihungen ; fchließlich fehrte ber König nach 
breimaligem Reigen bed Scepters unter unenblichem Jubel vieler 
Taufende ins Schloß zurüd, 

Reuefie Poſten. 
—O Münden, 18 Oct. Geht auch ber große Ehrentag der Deuts 
fchen, ber 18 October, bießmal ohne eine eclatante äußere Feier bier 
borüber**), fo tbäte man ber Bevölferung Mündyens doch Unrecht 
wenn man baraus auf eine minder patriotiiche Gefinnung, berjelben 
fließen wollte. Vielleicht nirgends mehr als hier berricht folde. 
Wenn ber „Feſtausſchuß,“ deſſen Zufammenjegung man übrigens nicht 
tennt, da es demjelben wicht gefiel mit Namen hervorzutreten, in der Ber 
tanntmachung ber Gründe warum auf eine großartige öffentliche Feier ver- 
zichtet werde, fagt: eine folhe fey außer dem Olaspalaft oder Odeon nicht 
wohl möglich getvefen, weil nur dieſe beiden ben hinreichenden Raum dazu 
gewähren, fo erſcheint bieß denn doch nicht ſtichhaltig. Im Gegentheil er» 
ſcheint die Wahl des Glaspalaſtes wegen der in ber That beſtehenden gros 
ben Feuergefährlichleit desjelben — es ift deßhalb ftets verboten dort zu 
rauchen — und der Unmöglichkeit ihn bei ber ungeheuren Höhe des Raums und 
der Durchſichtigleit der Wände und ber Bedachung gehörig für ein folches Feſt 
zu beleuchten, von vornherein als eineverfehlte. Und wenn wirllich bie ganze 
Bevölterung aller Stände fi beteiligen follte an dem Feſte, fo war aud) das 
Ddeon zu Hein. Im vorigen Jahr fand eine glänzende Feier in den Localuaten 
tes Anorrkcllers ftatt; warum hat man nicht diefe, oder ingendandere ähnliche 
auch dieſes Jahr dazu auserloren? Doc die Hauptſache ift und Hleipt der 
*, Wiederholt. 

**) In Augeburg ward das Feſt durch einen Fadelzug begangen, 
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in Münden berifchenbe Geift unter Hech und Nieder, unb an dieſem Tann 
fein Zweifel feyn. — König Dito von Griechenland ift geftern von Berch⸗ 
tedgaben nad Weilburg bei Wien zum Beſuch ber rau Erzherzogin Hilde⸗ 
garde abgereist, wird bort brei Tage, dann noch einen Tag zu Pols bei Gray 
berweilen, und am 22 Abends oder am 23 d, zu Trieft nach Athen fi 
einfchiffen. Er Karl von Toscana ift mit feiner Gemahlin bei ber 
Frau Prinzeffin Zuitpold geftern Abends hier eingetroffen. 

85 Augsburg. Dir „Verein für beutfche Induſtrie“ bat fofort 
nad) feiner am 4 d. M. erfolgten Gonftituirung feine Thätigleit begennen. 
In einer Ausfhußfigung am 5 d. wurben die nöthigen Beftimmungen über 
die Gefchäftäbeforgung, bie einzuleitenben Verbindungen mit Litteraten, bie 
nädften Aufgaben bes Vorſtandes und deſſen Befugnifie u. ſ. to. feftgeftellt, 
bie Behandlungsweiſe ber Fragen bezüglich des franzoſiſch deutſchen Han 
belävertrag3 und des im Kochlin ſchen Eircular erwähnten Vorgangs näher 
beftimmt, und eine Anzahl Referenten über verſchiedene wichtigere Indu⸗ 
ftriegiveige gewählt, um für die Beurtheilung bed erwähnten Handelsver⸗ 
trags ein mohlvorbereitetes Material zu gewinnen. Der Ausſchuß machte 
von ber Befugniß der Beiwahl durch Berufung bes Hrn. Ad. Echneiber in 
Chemnitz und bed Hrn. Guſtab Frommel in Augsburg, zugleich als Schatz⸗ 
meifter, Gebrauch. Der demnächſt bevorſtehenden Girculareinlabung zum 
Beitritt wird zugleich das ftenograpbifche Protofoll über die Verfammlung 
vom 4 d. beigefügt werben. Zu berichtigen ift daß nicht ein Hr. Schaller 
aus Augsburg, ſondern Hr. Fabricant Sauer aus Münden als Ausſchuß⸗ 
mitglieb vorgefchlagen und gewählt wurde; im Ausfhuß find die Herren 
Rühle v. Lilienftern aus Zwidau und Hr. Dbergerichtganwalt Dr. Bauer: 
meifter aus Hannover, deren Name mehrfach unrichtig bezeichnet wurde. 
Borerft foll nur nod) ein Ausſchußmitglied von Nürnberg beigetwählt wer: 
den. Die Nachricht von beabſichtigter Gründung eines befondern Bereins- 
blattes ift unrichtig; es wurbe im Gegentheil beſchloſſen Fein eigenes Blatt 
zu gründen. — Die Frankfurter Zeit erwähnte unlängft mit einer Art 
Triumph: es ſey Zwietracht im Lager der Schutzzöllner ausgebrodpen. Der 
Verein wird über Ausdrüde nicht rechten, und jenem Blatt und feinen 
Schmähartiteln auf das Gebiet einer umerbaulichen Polemik nicht folgen, 
aber bie Thatjache felbft muß dahin berichtigt werden daß im Verein, ſowie 
in ber vorberathenden Berfammlung, Einftimmigteit herrich e gegenüber ber 
Anſicht eines einzigen Mitgliebes, welches in einer unerwartet heftigen 
und hartnädigen Weife dagegen opponirte daß dem Programmfage ber: 
Vertretung ber deutich nationalen Arbeitöintereffen der Beifag „vom Stand: 
punkt des Zollvereins ausgehend“ hinzugefügt werbe, worin er, der Prote: 
ftation aller übrigen unerachtet, den Ausbrud einer Heindeutjchen Politif 
finden zu dürfen meinte. Die öffentliche Verhandlung über dieſen Cat 
bat jeden Unbefangenen zur Genüge überzeugt daß man hier weder Hein, 
deutjche noch großdeutſche Politit machen, und ſich gegenfeitig feinerlei poli- 
tifches Glaubensbelenniniß auftringen wollte. Das Mißverſtändniß war 
um fo auffallender, als in derjelben Borverfammlung zur Vermeidung jebes 
Biweifels, einjtimmig und ohne den geringften Widerſpruch ausdrüdlich feft- 
geſetzi worden war daß bie Einladungen zum Beitritt auch auf die öfter: 
reichiſchen Induſtriellen auszubehnen feyen. — Berichtigt muß enblich wer 
ben als ſehen zu diefem Berein irgend andere Einladungen ergangen als 
die in den öffentlichen Blättern enthaltenen zu ber conftituirenden Berfamm: 
lung vom 4 d.: bie früheren Verſuche des Grafen v. ReihenbadyLefjonig, 
einen Verein von Induſtriellen in Frankfurt zu bilden, ftehen mit dieſem 
Berein in feinem anderen Zufammenhang als dem daß es demſelben mit 
fammt denjenigen bie ſich ihm anzuſchliehen gefennen ſeyn möchten, freiftand 
in den neuen Verein einzutreten ober nicht, und daß die gemeinſchaftliche 
öffentliche Einladung dephalb hauptſächlich beliebt wurde um eine volllom- 
men freie und unabhängige Eonftituirung zu ermöglichen, eine ſonſt in Aus: 
ficht geftandene Concurreng gleichzeitiger Bildung von mehreren in ber Haupt» 
fache doch nur das gleiche Ziel erftrebenden Vereinen zu vermeiden, und bie 
um fo erfolgreichere Zufammenziehung aller fi} darbietenden Kräfte in einen 
einzigen großen Verein zu erzielen. Daß dieß, in der Weiſe wie die Sache 
ſich bisher geftaltet hat, gelungen fey und noch mehr gelingen werde, wird 
die nächſte Zulunft lehren. 

** Stuttgart, 18 Det. I. M. die Königin ift geftern mit 3. 8. 9. 
ber Frau Peingeffin Friedrich von Gleisweiler wieder hier eingetrofjen. Die 
dortige Eur war von der allerbeften Wirkung auf die Geſundheit Ihrer 
Majeftät. — Im der Kammer der Abgeordneten kam es heute aus Anlaß 
eines bei der Berathung bes Etat des Dipartements bed Innern zu wei⸗ 
terer Berichterftattung an bie Commiffion zurüdgegebenen Poftens, die Be 
foldungs: und Functionszulage-Erzöhung für den Stadtdirector bon 
Stuttgart Ju fehr lebhaften Erörterungen, auf bie wir zurüdfommen. — 
In der erften Hammer reclamirte der Graf v. Erbach Wartenberg fein 
früheres Standſchaftsrecht, welches er durch tem Vertauf der Heriſchaft 
Roih in Oberſchwaben, auf ber es beruhte, verlor, und jept durch Nüdlauf 
diefer Herrſchaft wieder ertvorben zu haben glaubt, von der Negierung aber 


damit abgetiefen wurde. Da er jedoch noch nicht alle Inſtanzen durch⸗ 
gemacht, wurde er von ber Kammer auf ben nftangengang verwieſen, ber 
ihm noch an ben königl. Geheimenrath offen ift. — Bon ben Tumern wird 
beute ber 18 Det. durch ein Schauturnen gefeiert, und heut Abend foll ein 
——— von dem höchften Punlt ber Umgebung, ber Feuerbacher Haide, 


Seibelberg, 16 Dct. Die Univerfität wählte heute für bie erſte 
Kammer den feitherigen Abgeoıbneten twieber, ben jebigen Bundestages 
gefanbten Geh⸗Rath v. Mohl, mit 23 von 27 Stimmen. — Hofrath 
Bluntſchli wird Anfang November hieher überſiedeln und fol am 
14 Nov. feine Vorlefungen über allgemeines Staatsrecht beginnen, 
fpäter auch noch über beutfches Privatrecht und im Sommer über 
Politik Iefen wollen. Er erhält 8200 fl. Gehalt. — Der 18 Det, wirb 
bier wieder neue Feſtlichleiten bringen: feierliches Glodengeläute, Muſik 
von ben Thürmen, Zapfenftreih, Gefangsprobuctionen von ber Schloß⸗ 
altane, ein Banfett im Saale bes „Pringen Mar. — Die Nachricht der 
Freiburger Btg.* von ber großherzoglichen Ratification der im März mit 
dem Erzbischof geſchloſſenen Vereinbarung beftätigt ſich nicht. (D. Vb.) 

+ Paris, 17 Det. Die eigentliche Miſſion des Hrn. Nattaygi beſteht 
darin einen Schmerzensfchrei des KAönigs Victor Emmanuel zu den Füßen 
des Kaiſers nieberzulegen. Der König fchildert in einem eigenhänbigen 
Schreiben die Lage ala un altbar, wenn der Haifer nicht Rom ausliefert, 
oder wenigſtens für die Auslieferung einen beftimmten Termin feht. Bei 
Hrn. Thouvenel mußte Hr. Rattayzi eine Sprache vernehmen, welche mit 
dem neueften Werke des Hrn. Guizot übereinftimmt, über beffen religiöfe 
Eontroverfe man hinausgeht, deſſen politifher Theil Hingegen felbft unfere 
Staltaniffimi mit peinigenden Zweifeln an ber Möglichkeit der italienifchen 
Einheit erfüllt. Gut geht es jedenfalls nicht in Turin. Stellen Sie fid) die 
Größe der Galamität vor, daß am 15 Drtober das dortige Prefbureau ohne 
Geld war, und bie Gehalte und Subventionen an Journaliften und Jour⸗ 
nale nicht zahlen konnte. Die Thatſache ift pofitiv. Jenes Ereigniß trägt 
wohl ſchon zu den Zweifeln bei welche bier an dem Enderfolge der piemon⸗ 
tefifchen Politik auflommen. Vierzehn Tage wird man wohl zuwarten; dann 
aber wird man über bie italienische Undankbarkeit feufzen, und ven Enthus 
fiasmus abkühlen. Cavour hatte bie Beftehung ber Blätter und Gorres 
fponbenten großartig und verſchwenderiſch organifirt. Er fpielte auch im 
diefem Punkte fein Spiel ald großer Herr und entſchloſſener Spieler. Ent⸗ 
weder muß man in Turin bie Koſten dafür aus Geldmangel vermindern, 
ober fchiebt man bas Gelb lieber der revolutionären Actionspartei als den 
Scribenten zu. — In Paris befjert fich die Lage nicht. Die Bank beſchränlt 
den Erebit aufs äußerfte, um ben Disconto nicht erhöhen zu müffen. Die 
Beftlichleiten in Compiögne jollen die Staatöjorgen des Kaiſers nicht zer⸗ 
ftreut haben, Unter ſolchen Umftänden wurde im geftrigen Dinifterrath 
einftimmig im Grundfaß beſchloſſen einen Laiferlichen Adel zu ſchaffen, um 
dem Kaifertfum eine folivere Stabilität zu geben. Der Juſtizminiſter ift 
mit ber Ausarbeitung eines bezüglichen Geſetzentwurfs beauftragt. Erft 
heut erhielt der Gourrier bu Dimanche in der Perfon des Hrn. Ganesco eine 
Berwarnung wegen feiner am Sonnabend erfchienenen Angaben über 
die Zufammentunft mit bem König von Preußen. Die Verwarnung bezieht 
fi inäbefondere auf folgende Stelle: „Perſönlich konnten wir die Thats 
ſache conftatiren daß im allgemeinen bie deutſchen Mitglieber des diploma⸗ 
tiſchen Corps ber Meinung waren ber König von Preußen könne es unter 
laſſen in Frankreich zu ur Sog Diejelben Diplomaten haben ohne Zweifel 
feit drei Tagen erlannt daß bie Politif melde den König von Bayern in 
der legten Zeit geleitet hat, nationaler und nüglicher, geſchickter und erfolge 
reicher war. Diefer Monarch, weldyer allen edlen Ehrgeiz jeines Patriotie« 
mus befigt, hat zuerſt jeinen erlauchten Bunbeögenofjen die Sprade der 
wahren Staatsraifon unter den gegenwärtigen Umftänben vernehmen laſ⸗ 
fen. Nachdem er bie Emtracht und die Berjtändigung unter ben beutfchen 

ürften bebeutend beförbert hatte, konnte er ihm den Gegenbefuch des 
—5 Monarchen in Erwiederung auf bie Viſite in Baden anrathen. 

ber wie lange wird ber günftige Eindrud dauern von dem der Monir 
teur geiprochen hat?” 

Athen, 11 Det. Aus Anlaf ber Maiverſchwörung wurden ſechs 
Perfonen in Antlageftand verſetzt. Eines der —* bier beſiehenden Gym⸗ 
naſien wurde — dst. Der Kriegsdampfer „Otto“ begibt fi am 14 d. 
nad) Trieft, . BL) j 

udels⸗ uud Börfennachrichten, 

© PIE 18 Det. Bon ber Piss au air are und Wechſelbaul 
in ber Dieconto für Wechſel von 31, Proc. auf 4 Proc, erhöht werden, Dagegen 
bieibt der Disconto vom 414 Proc. für den Tombarb wie bisher fortbeflehen. 

Beridtigung. 

Der Londoner Börſenbericht in der heutigen Zeitung fol vom 16 Dkt, 

(flatt 10) datixt feyn, 


antmerilide Remut:m: Dr, Kolb. Dr 4.3. 
* x eis vie 3.®, Soita fen 
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Befanntmachung. 
Die Abfuhr der Güter von den Ba) 


nahme itmd Afubr der Guter aus ben Pnbeballen auf 12 
Die zur rafchen 


Königlich bayerifche Staatsbahnen. (7038; 
nhöfen betreffend. 


Zur Behhleunigung im Gütertramsporte und zum Zwecke ber hiedurch bringenb gebotenen und umaufzehaltenen Wiederbeladung ober Rüd- 
endung ber lee:em Wagen ift die unteriertigte Stelle veranlaßt, benegmlich mit ander Bahnen, auf die Dauer des gegenwärtigen außerordeutlichen Güteranbrange, 
bie: Außerfte Friſt zur Entleerung der mit Gegenfläuben ber Wagenfabungsclaffen ſowie mit Getreibe Belabenen 
Stunden vom Zeitpunlte der Zuſtellung des Frachtbrieſes an gerechnet, ferzufchen. 

ber Güter getroffenen Vorkehrungen bedingen eine thätige Mitwirkung bes Publicums, und «6 wird biefeibe in Abſicht auf bie 


gen auf 8 Stunden, und jene zur Einpfang- 


Abfuhr ber Gter vor Ablauf * obigen nen um fo mehr in Unfpruch genommen, als bie gegenwärtige Maßnahme im ausicheßhchen Intereſſe ber Berfenber 


erfolgt. — Münden, ben 16 October 1861. 


General-Direcion der königlichen Verkehrsanfalten, 


Der Bürgeraugfi bat die Herſtell eines ber Würde ber Yanderhaupiflabt entipredenden Raibhaufes an ber Stelle bes ber- 
Kundmachung. es —* gen * Süuldjelle des —— befindlichen Hanfes Ar, 47 beſchloſſen. — Zur Anfertigung bon flirten Bau+ 


planen wird bie Gomcurrenz ausgefhrieben, uub für diejenige Skine, wei 
gleich zwedmäßiger Anorbunung am meiften eutſprecheund erfannt wird, eine 


näicdften fliegen, cine Prämie von 860 fl mid 150 fl. 5, W. fefigefegt. Bene Skiygen, melde mit feiner 


enrrenten, und werden bemfelben portofrei zugeſeudet. 


von ber aufgeftellten Prüfungecommiffton als ben Erfotderniſſen kiinftf 
änie von 409 fl. 8. W, für jene beiden Sfiggen aber, weiche ber erfibenormgien am 
Preimie bedacht werten, bleiben Eigentpum ber Eou- 


umb gu · 


Der Termin zur Einſendung der Efigen am ben gefertigten Stadtmagiſtrat dauert bis 8 Januar 1862. Die Plane ſtad mit einem Motto ober 
Zeichen zur fertigen, und mit einer datfelbe Motto cder Zeihen embaitenben und verflegelten Gingate des Coueurreuten zu übergeben. — Programm und Ynf- 


nahmeplane werden denjenigen Seren Goncrremen, melde ſich bieramts ober bri der Britumgsreb 
eingefaufenen Projecte nach allen Seiten und mit aröätmägti 
vorläufig mit den Nummern bezeichneten Projecte 


action melden, portofrei zuzefen’et. — Am bie Priifung ber 
Sewiffenhaftigfeit vormehinen zu önnen, wird jebem der Goneurrenten bie Ciuficht ber eingelamienen, 
und tie abe fchriftlicher Bemerkungen hierilber geflattet, welche ber Prüfungecommiffion behufs der Ent- 


feheibumg vorgelegt werden. — Dieje Enſichtuahme muß jedoch wenigfiens 2 Tage vorher bieramts angemeldet werden, mb bie abzugebenben Bemerkungen * 
mit bem Zeichen ober Motto des Concurrenten felbA zu derſehen — Derienige Ceucmrent, welchem ber erſſe Preis zuerlanut wird, übernimmt jugleich bie Ber- 


pflichtuug, ba Project behufs ber Ausführung gegen angemeffene Memunerstion aue zuarbeiten. 


Es werben bab.r alle biejemigen Herren A und 
beim gefertigten Magiſtrat ober bei ber Nebaction zu melden. — Gtabtmagiftrat Innsbrud, bet 8 
168936— 800) 


[3665 In 9. ©, Gotta'igem Berlog in Stuttgart und Augsdurg iſt erfihienen: 


männer, welche fih at biefer fhönen Aufgabe beibeiligen wollen, höflichtt eingeladen, fich eheftene 
October 1861. 


Der Bürgermeifter: Carl Adam. 


Der Gang des Welthandels 


und die Entwidlung des europäifhen Völlerlebens im Mittelalter. 


Don Wilhelm Kieffelbach. 


gr. 8. Geheftet. fl. 3. ober Rthlr. 1. 2ZIN 
Denige Erfcheinumgen ber meneren ſtaatewiſſenſchaſtlichea Literatur dürſien mit gleiche Vefriebigung, gi 


x, 
es großem Gewinn an Anregung und Belehrung auf- 


enommen Werden, wie vorliegende menele Arbeit won Kiefſelbach. Was bem Herrn Berfaffer ale einem ber bedeutendſten flaatswiffenfhaftlihen Schriffteller jeit 


anger Zeit Anerlenniug und 


Gonzeptionen welde die vollswirthichaftliche Seite des Eulturiebens etleuchten. Mit feltenem Talent uad umfaffender Bil-ung begibt, weiß der Berfaffer micht ur 


1367, Iu der J. G. Cotta'ſcheu Buchhandlung ın Stuttgart und Augsburg if erſchieuen: 


Das Ausland, 


Eine Aid 


T 
Funde des geifigen und fttlihen Sehens der Völker. 
iermbbreißiniien > Yabrgang. 


Inhalt. Mnalelten aus Paläfina.o1, Abu Ghoſch. 2, Die Auffen. 3. Der Purpur ter lieu. - 
London. — Die Elaven Iſtriens — Ein Beſuch an ber großen chineſiſchen Mauer. — € W. Wuter 
über tie Rumänen und Bulgaren des türfiichen Reiches. — Klaflicität des Arten ⸗Topus Dei Tieren, — 
Die Küſſen bes Amurgebietes. — Durch das Etſchtkal an ben Garbar@ee im Sommer 1869, — Auftern. 
— Zur Geſchichte ven Marfeille. — Zbomat W. Kifinfon (Nekrolog.) — Seiltängerfünfte im neunzebnten 
Jahthundert. — Briefe aus Terasse, 2. Mitt durch bie deutichen Anflevelungen Siſterdale, Friedricheburg 
und Eomfert. 3, Ritt nach Auftin und zurüd nad ber Küfe. — Die Krifis in Aufiraien — Larage. 
— Grinnerungen ans Amboina und Geram. — Die Europäer in Peling, — Zur Gefchichte ber Dablien, 
— Der Sturz ber Squatter ⸗Ariſtolratie in New South-Wales. — Das Escuri.l. — Erinnerungen ven 
der Inſel Sarbinien. 4. Eapo Hi Saffari. — Tie eg, ter freien Arbeit im brittiihen Wefindien. — 
Fine Befeigung des Bullen Irazu. — Der Felien und Sſſa. — An ven Niagara-fällen, — Bolitiker 
und Staatsmänner in ten Bereinigten Staaten. — Die commerciellen Berpäitniffe ber — —— 
Liberia. — Talaman as und Gualuſos. — Eine Pantberjagb in Virginien. — Bilder aus Franbrelch. 
1. La Saime Baume bei Marfeile. — Das Leben in Albany vor hundert Jahren. — Brühe Seefahrien 
—— Schiffer auf den nroßen oceanijchen Weltſtrahen. — Die Infel Chios und die Chioten. — Die 
tießfährigen Sihungen ber Britif-Affociation. — Du Cbhaillu's Wanderungen im äguaterialen Afrika. 
1. Nach dem Duellengebiet bes Muni. — Ueber bie älteftem Biblifchen Sagen. 3. Kom Paradies. — 
Slads mitroflopiſche Cdikeru en, — China's Pflamgenihäge. — Ueber bas geolcgifche Alter bes Wen- 
ſchengeſchlechtes. — Ser» und Hofsompfe in Amerila. — Die eeradigen Bene, 

ud 


Miscellen. BDaubree's iment zur Erllärung vuleanlſcher che. — Ein Menjdenopfer 


in Oriſſa. — Heiße Sommer. — Enitedung einer Periodicität im Drehungsgeleh bes Windes, — Wir 
fung tes Luſidrude anf bie Flamme. — Honorare der Fonboner Aerzte, — Cine außerordentliche Weijen« 
pflange. — Gtifettevorfchriften am brittifgen Hofe, — Alter Hafer, — Harrenfräuter als Kü f 


e. 
— Exeentriſche Ehen in Amerila. — Zubereitung bes Milchbranutweins bei ben Kalmliden. — Die Laub» 
enge von Darien. — Sammlungen für Arfnfens Sohn, — Gatrisation ton Hohlkugeln. 


i8 des Jahrgangs fl. 16. oder Räte, 9. id Sämtliche refp. und Buchhand · 
un = achmen Weflluhgen” auf Hide Beifgii an, Delfe in wödentnhen Bifermgen geefin anf 


® im Auge zu behalten, ſoudern auch auf anberıt Sxhbieien, wie Rechts und Kirchengeſchichte, Ürerhaupt im ganzen Ua 
er 


‚s962] Berlag von F. A. Brodhaus in Leipzig. 
Sunfen’s Bibelwerk 


nach feiner Bebeutung für die Gegenwart 
befeuchtet von Bernhard Bähring, 


evangel [d+protetantiidem Pfarrer, 
8 Geh. 12 . 


Nar 

Eine Beine Schrift, allen zu empfelen, bie Bun- 
jen's Bibelwerk noch nicht mäher kenmer und fich eim 
Urtdeil darüber bilden wollen, ebenfo aber für bie 
Abnehmer biefes Werle vom vielem Imtereffe. Der 
Berfafier ſchiſldert außerdem in einfachen an i 
Worten Bunfen’s Wirkfamkeit und wiſſenſchaſilichen 
Standpunli 


OR) In G. Schönfeld’s Budhand- 
lung (€. A. Werner) in Dresden erſchien fo eben: 


uſtus von Liebig 


u 
die Erfahrung. 
Ein Beitrag zur Düngerfrage 
von Dr. Renning, 
gt. 8. eleg. geb. - Preis 15 Rar. 


nn nn m — — 
— — — — 


Herausgegeben vom Verein die Autte.“ 
Mit vielen in den Text eingedruckien 
Holzschnilten. 

Erste Hälfte. Bogen ı bis 20. brosch. 
Preis des complelten Werkes: 1%, Tbir. 
(Die zweitellälfte (Schluss) Bogen 21 
bis 42 erscheint in Kurzem,) - 
Berlin, den 1 October 1861. 

Ernst & Korn. 
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The Illustrated London News. 


Wöchentlich 1 Nummer Gros = Folio’ von "Wenigstens 24 Seiten mit eirca 25 pracht- 
vollen Holzschnitten und üfıeren herrlichen Bildern in Farbendruck. „Jährliches Abonne- 
ment Thir. 10. —; 6 Monate Thir. 5. — bilden einen Band. In das Abonnement kann 
jederzeit getreten werden. 

Durch alle Bach- und Kunsthandlungen zu beziehen von 

udwig Denicke, Buchhändler in Leipzig. 

Ich vermittele auch Inserate in Illustrated London News für Thir. 1. — die Zeile. 

Aufiszge über 100,000 Exemplare. [6321—26] 


wm  Höchit interefjante Neuigkeit! 


Yı @. U. reg ——— (A. Rehſold) u Munuchen if eben erſchienen und 


in allen ſoliden audluugen zu haben J 
Deutſchlund, „Heherreid J und Benedig 
Eleg. in Si 33 fr. ho 10 Ngt. 


Aulius Froe 
rn — ber ©, F. Winter'ſchen Verlagehaudlung in Leipzig und Heidelberg iſt ſo 


Die nyſtiſchen Erſcheinungen der menſchlichen Natur. 


Dargeftellt und gedeutet 
vn Maximilian Perty, 
DBrofeßer an ber Univerfität au Bern. 
gr. 8. geh. 49 Drudbogen. Ladenpreis 3 Thlr. 20 Nor 
Das verfiehende Werk bes Bekannten Herrn Berfoffers behandelt bie mit bem ——— — Beige 
des Wunderbaren und Ueberirdiſchen umfloffenen Ericheinnn des magischen Seelenlebens nah allen 
Richtungen bin, welche von ber älteftlen Zeit tie auf unfere Tage wiſſenſchaftlich beobachtet und erforfcht 
ober nur in ihren thatjächlicgen Aeußerungen belannt gerorbei find. In dem einleitenben Theil findet 
ber Leſer höchſt imtereflante und geifivelle Anfichten über das Umiverfum und tem Menſchen. Zu bem 
eigentlichen Inhalt, zu den mm Erſche ber menſchlichen Natur übergehend, behandelt ber 
aſſer nun Biſion und * nation, den Alp, das Nachtwandeln, Pat ne ng 2 * 
= a mit ausführlichen Echilberungen einzelner mertwärtiger Schlafwachen, Dämonsmanie 
Magie ucd Zauberei, Hererei und Herenprocefje, ſerner tie modernen Formen ag er * 
—— — ha und ibre ed — Epuferei, tie magiſche Fernwirkung, 
qeinuugen, Oralel, das Bor ſ. 
ie mehr ro minder ausflibeli ei A A — Bieler Zaufente von einzelnen Fallen — mir 
Tichen Vorlemmniffen, welche in bie eine ober andere der vorgenannten Kategorien gebören — machen das 
Lefen bes Buches befonbers pilant. 


Verlag von F. aan artift, Anſt. in Stuttgart if erſchienen umb durch 


jede De und Buchhandlung 
Klavieranszug aus Prefels St. Johannisnacht 
Preis 5 Ihe, = 8 fl. 45 Fr. ſũdb. 


mit Tert umb vierhändiger Duverture. Gart. 
Die bisher erfhienenen Ouverturen und 13 Ginzelausgaben biefer melodiereichen Dper haben im 
allen Gauen Deutſchlande ſich ſchnell Bahn gebrochen, obgleich bie jetzi nur das kgl. Hoftheater in Stutt⸗ 
in ihr in dem — Urtheil nothwenbigen Bufammentwirten von Vuſit, Handi und Tert Zutritt ein⸗ 
Dei ber enthufiaſtiſchen Auſnahe, weiche fle ſechemal in einem Jahre bajelbft fand, iſt aber auch 
— zu bezweifeln, daß fie da umb dort in Deut'chlaud bald auf bie Bretter gelaugt, und — nach den 
ungetheilt glinfiigen Recenfionen biefer Bätter, ber Leipziger Mluftrirten Zeitung, ira Schwäb. Mercure, 
Veobachters sc. zu ſchliehen — fi auch anberwärts bie Gunft des Publicums erringe, 
72) Tübingen. Im Berlage ber H. * Buchhanblung (Kaupp & Sieben) if 
fo N ed erſchienen unb in allen Wu £ 
t i k. 


er von Robert von Alohl. 


Erfler Band. 


unter bem 
Pr don, —— Volkerrecht und Politik. Zweiter Bmb: Politik 1. Sp, 
Rei 2.8. broih. fl. 6 48 fr ober 


Rihle. 4. 
De erfte Band: Staatérecht und Wölferrecht, 49 3 Bogen ſtart, loſtet fl. 7. 12 fr. ober 


Athir. 
= — Dr. 8.9. Freihert, Geſchichte der ehemaligen freien Reichsritter⸗ 
Kart in Schwaben, Franten und am Rheinſtrome, nah Quellen beatbeitet Zweiter Band, 
exſte ur (Bogen 1— 25). Preis für ben completen zweiten Banb: fl. 6. — ober 


Eu] 
Die 2. Hälfte — 2. unb a Bıntes erfein bis Oflern 1862. Der 1. Fand foflet eben- 
alle fl. 6. — .cber Rıble. 3. 20 MR, 


(6994) Durch alle — — und Buchhandlungen zu beziehen: 


Elavier - Compofitionen 
A. Dreyschock. 


Souvenir de Norderney. Nocturne. Op. 127. 10 Ngr. 
La Fontaine. Romance. Op. 96. 15 Ngr. 
Trois Mazurkas. Op. 109. 25 Ngr 


(Efozeln: Nr. 1 10 Ngr. Nr. 2 15 ner. Nr. 3 10 Ngr.) 
BRastlose Liebe. Charakterstück. Op. 112. 15 Ner. 
Aus der Ferne. Phantasiestück. ‚114. 15 Ngr. 


Verlag von Barthol Senf in Leipzig. 


> blndier in 


16999] — Verla geb uch 
ig, iſt io en und in 
allen Buchhandi : 4 au — — 
annover’fce 


Staatsbriefe, 


(Befonberer * * der „Beit, a) 
gr. 8. 1861. Preis 10 Ngr. 
PT — 


— Bi J. Scheible in Stutt- Z 
& Sien: # 


Die # Hof- und Volks- ni 


ammt ben 


ea 


&,  wärrifhen Luſtbarleiten 

@ der verfchiedenen Stände aller Völker © 
= = 
& und Zeiten. - 
& Aus Flögels — anbern Quellen 


r. Rick. 
In ıwet Bänden. 1861. 
& Breiß bes Ganzen (1500 E 31.301r, 
oder t. 


— — EUPEIEIHEIIEH 
Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung 
(6965) in Berlin. 


— — der *— 


en des 8 
u von — U Bein 
vatdocenten für «stern a 


wissenschaft an der Universität zu 
Berlin. Zweite Bearbeitung seiner 
„Classification der Sprachen‘, 
1:60. gr. 8. geh. 2 Rthlr. 


Herr Prof. —— — ia Zürich sagt in 
einer Beurtheilun; Werkes u. a. 

„In innerster Ueber _ u dürfen wu die An- 
zeige des vorliegenden es damit beginnen, 
dass wir erklären, nach — Meinung sey es 
in jeder Bezi- -hung ein Meisterwerk und ein 
Schmuck der wissenschaftlichenLiteratur Deutsch- 
lands. — Dem hohen Ernste der Forschung und 
der Würde des Gegenstandes angemessen Ist die 
Darstellung, welche nicht selten erhebenden 
Schwung gewinnt, aber voll von Jdeen, sich nie 
in selchtem Pathos verläuft. — Ref. resteht 
freudig, dass er erst durch das Steinthalsche 
Buch einen klaren Einblick in die au<ser der 
kaukösischen Race liegenden Sprachen erhalten 
hat; auch das Aegyptische und Semitische hat 
für Ref, durch die hier angestellte Betrachtung 
eine andere und höhere Bedeutung gewonnen, 
und wenn ibm auch der sanskritische Sprach- 
stamm, besonders in dem Umfange, in welchem 
er hier zur Sprache kommt, längst wohlbekannt 
war, 80 durchlas er doch selbst diesen Theil mit 
steigendem Interesse und vielfacher Anregung 
und Belehrung. 

„Hier schlichsen wir unsere Anzeige dieses tief 
angelegten und in der Ausführung reichen Werkes. 
Bücher wie dieses müssen dazu beitragen, dass 
Sprache und Sprachen mit Ehrfurcht betrachtet 
und gepflegt werden, weil sie unser innerstes 
und erstes geistigıs Leben wiederspiegeln.‘ 

(69360) Im Verlage ven Emil Baenfch, tal. 
Ho bachhandlung in — erſchien fo eben: 


Herzog von Song Gotha 





15336 —40]) &o eben if e ſchienen mb und 
auf franfirte Briefe vom Berfaffer umemtgeftlich 
berjanbt: 


Keine Gicht, Fein Rhenmatisuus mehr, 
ober Beleitigung bır Zahn, Brufts, Kreuze 
und Gliederfhmerzen meit [dom in einer 
Nadt; fowie Heilung ber bartmädigfien Magen⸗, 
Unterleib6r und fü —— Leiden auf 
bie eu fechfle Art, me Angabe eines Verfahrens, 
die männlichen Kräfte ris ins hohe Alter 
zu erhalten. 
Kuf SOjihrige un gegrüntet 
von Dr, Bla 
prakt, Arit unb Director ber de fertetanfatt in 
Langenberg dei Gera im Furſtenthum Neuß, 


arss 


[7005] Im ter Gerber’igen Bedogtganküung in Freiburg if fo eben erfhienen uub in ollen Buchbanblungen dorräthig: 


ern i 


Bierzig Darftellungen der wichtig en Begebenheiten de3 Alten und Nenen Teftaments. 
Anltövereiänif. Preis: Eolorirt in Mappe: Thlr. 4. 28 Ser. 
fl. 7. 4 fr, Gin Blatt colorirt einzeln: 3'/, Sgr. 


40 Blatt in Lithographie, Querfolio, mit Titel und 
uncolorirt in Mappe: Thlt. 4. 8 Sgr, — 
Jedes Blatt wird einzeln a 4 eben. 


In treffticher Anewahl Neflen biefe Bilder * wichtigſſen Thatſechen bes Alten und Neuen 
worfeu und mit ter Stein 


mens bar. 
et; das Colerit iſt feiich und zart, Bei biefem Borz 


e 


— fl. 8. 24 fu; 
— 12 fr.; wmeolorirt 3 Sgr. — 10 fr, 


Di bp Rü te 
— — 


igft 
diele Bilber- ee bie —— Blätter berfeiben ſewohl zur Anfhaffung für u ale in Gamitten, dana zu Geſchenken, als Zimmerbecoration ı- 


(965) Fu Untergeicneterm ift erfcpienen mb durch alle Buchhandlungen jm beziehen. 


Wilnanger 
der Jagd —— "Seigigte 


cht auf Ba 
ran von Robell 


Mit Diivern von Ernk Fröhlich. 

Holchtitt aus Braun und Schneibers pplograpbifcher Muflalt, 
gr. 8, in Leinwand ** mit Goldſchnitt fl. 10. oder Rihlr. 6. 
* biefes ift, das Jutereſſe und bie am edlen 
auf feine ——— — — . Bas dazu biemen moch 
mener Zeit 


agen, Sprilche und Lieder, Da; alte i burch bie 

befonbern Reh haben, fo finb viele 
werben, ioaß zur Belebung ber Darflellung mefentlich beiträgt. In biefer Weile find fänmmtliche 
————— elt und — X MILDE Zilber — 


Naturgeſchichte jedes 
——— al — — Ama 


[6925] Im Berlage von Braun & Schneider in Be find fo eben erfdienen und durch 
alle Buch» und Kunfibanplungen Deutſchlande zu beri-ben, in Augsburg und München in ter 
Matth. Mieger’iden, in Ingolſtadt in der Krüll'ſchen Fe 


Münchener 


Bilderbücher. 


Kaspar Braun = riedrich Schneider. 
Mit Originaleihunngen Mindener Ränstler. 


Sein eolorirt unb elegantgebundben. 
Erſtes Dutzend, enthaltend: 
Mr. 1. Das mahrkaftige Kakperltheater in fetd Studen. 15 * — Air, 2 Stord, Mobh und Brot. 
— Der Zlegendect mit ber Schautel. — Der gefangene Het. 8 — Ar. 3, Biler uB-G für | 
Kinder, I0 Spt. — Nr 4. Die Folgen der gurcht und bes Dortol "40 @gr. — 5, Das —— 3 
Rrimen und Biltern, 10 Sur. — Rt. 6, Scafupp, ber böfe Hund. 13 Sr. — Re. 7. Sprüäbmeıter umb 
Retenkarten. 10 Sort, — Rr. 8. Das — Räplein. 10 nr — Mr. 9. Kriegäberiäte bed Generals 
* Kraͤhwintkel und Ä ung tapfern Sılbaten. 12 gr. — Mr. 10. Die Maus, — Die Meinen Oenladlede. 
0 Bar. — Ar. 11. Wie fib Jutd und Storch g Gaſte fuben. — Der Lebenslauf einer Haustahe. 10 Sr, 
— Ar. 12. Wenn e8 bem Gel au wedt noich, geht er aufd Eis tanzen. 10 Ser. 
Wir enıfpregen durch dieſe Blichlein den zahlreichen am ums geftellten MWünfchen unfere befannten 
—— Bilderbogen auch im einer eigenen Ausgabe im Budform u publiciren. Die anmuthige 
mte Form ber Kinderbücher, ihr hutueridiſcher Inhalt und bie bortre nt fein colorirten Buber, 
Seite ‚fie zieren, werben ihnen als -«, Geburtstags» und Weihnachtsgeſchenle bei ber na or Kinder 
welt eine gute&tätte bereiten. Ueberdem machen bie jo billigen Preife e8 ſelbſt unbemittelten Eltern mig- 
Tich, ihren Kleinen burch die Mindener Bilderblichee eine Freude zu bereiten. 


Im einer der ſchönften Gegenden ber Provinz Nieberöflerreich, im ber Nähe 
Zur Beadhtung. ber füsfichen Etaaiteifenbahn, iR eine —— zu vertaufen, beflehenb: 
einem Hochofen mit doppelt wirfenbern Eplintergebläfe; einem fehr ergiebigen Gifenfleinbergbau, un 
mitte | bei ber Hlitte gelegen, * Erje von befonderer Reid —— mitteiſt * Eiſenbahn auf den 
Olluenplatz gefördert werben; drei Röndfen und einem Schla fe. — Dieran ſchließt Al eine 
Gifengießerei mit drei Kupolöfen, eine mechaniſche Werlflätte, die nörhigen ae hertRätten für Zifchler, Zimmer- 
teute uud Zeugſchmiede, bie Aufbewahrungsloeale für Rohftoffe, fowie ber Wohuungen für das 
Beamten» umb Arbeiterperfonal Bon beionrerem Wertde für biefe Anlage iſt eim Grunbeigenthum ven 
über 2000 Joch meiftens ſchagbaren Waldungen mit Aipenweide und einer Sigmühle, nebft Förſterhaus 
mb fenfigen Gebãulichteiten. — Diezu geböit ferner ein Steinfohlenbergbau mit guter Ausbeute, beffen 
Lohlen ſich zu jetem Hüttenpeoceffe verwenben laffen; eime Biegelei mit einem Diem auf 80,000 Etüd 
Einfag und N gentkämzich geſichetier Lehmßſatte eim Sieindruẽ ven feuerfeftem Saudſtein, file die Grftell- 
feine des Hochoſens vorzüglich geeigmet; übertief ummittelbar beim Üifenwerfe Heder- und Wiefengriude, 
welche eine Vergrößerung desfelben buch ten Bau von Raffin raerlen erlauber, wedurch fih bie Ertrags- 
Be bes Gifentwerkes bedeutend Reigerm Lirfe. — Die febr günflige Lage diefer Hüttenanlage für dem 
ag ber Probucte ſowohl ale für ben Einkauf ber Robfloffe machen jebe — Empfehlung überflürfie, 
und find tie näheren Berlauſebediugungen zu Tele en ber Chiffte M. 
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W. poste reslante Wien, 


Gtuo71 

Ehictalcitation. Kia aan Dane 
baufe 3. R. Ddernbörtfer in bereits a Dirtor 
ber 1883 ein auf ben Namen „Banquier 3. N. Obern» 
börtfer " Tautender Daftfeln wert. b. Stantefsulsene 
Zllaungd Spectal · aſſa Düren vom 5 Cetober 
1853 über eim Dariehen ven DO FL, bezeionet mit 
arıh. I. a. Gifentapn-Mosttiftrung« 

a 4%, au porteor Rt. 7 au Derluft gegangen. 

Auf Antrag bed Mar me Boruien Mit · 
cheſs zedacter girma, vom Bv. M. dlemu an 
ben undetannten Anbaber biefrd Sanfreinet im Oin⸗ 
bilde auf die alterb, Merorbnung vem I0 October 
1810 bie Äffentlihe Aufforderung, felben 

innerhalb 6 Monaten von heute an 
Bel Gerlai vorgumelfen, und feine Anſpruche blerauf 
Uquid zu Mellen, woibrigenfatts fragf, Urtunde für 
frafılos — werben würbe, 

Am 3 Augun 1861. 

2. 7 Münden l. b. 3. 
Da Direetor beurf, 
“ nmentner 
v. Sutor, Her. 


Belanntmachung. Der attemenergart 


Lubwig Drtto kapler unb beffen @hefiau Eur 
phroſtna Gabina, bergerbefläne Mepdlinger, geb. 
Elpermüller, baden Lie amifhen ienen durch Ede⸗- 
vertrag vom 9 Dull IB41 eingeführte Gutergemeln · 
(daft unbefsaber bereitö erworbener Rechte buch 
Pertrag vom 5. b. MitE, aufgehoben. Dieb wird 
biemit * allgemeinen Rayactung öffentl be» 
tannt gegeben, 
Kaufbeuren, am 10 October 1861. 
Konl Ss Landgericht. 
of, 
Kugenbauer, t. af. 


Dr. George Dieffenbad), 


Bahnarıt (american demiist), w bn Iperma- 
ment in Stuttgart, ft 6713] 


ür ein in jeber | ſeht tüchtiged Yrauen« 
immer mittleren Alters, das die Hührung a. 
Saudbalıs, wie auch bie Land 





wo noch Alnder zu erziehen ſtnd. Aufalige ftantitte 


d. BL welqe auch Aurtunft ettheilt wo nähere —* 
tunblaungen zu erhalten find. 17020] 


Die Traubencur 


kann no bis Anfang November im bes Unter 
zeichneten Weinbergen gebraucht, umb bei einen 
ofen Borrath vorzüglicher Weintrauben im beffen 
Deilanftaft bis ben Monat December fertgefetgt 
werben. Waſſercur und Elektro: Sa va. 
nismus zu jeber Jahreszeit. — Mehrfeitigen An« 
fragen diene bie Antwort, —*8 am 17. b. Fo wieber 
4 Wohnzimmer frei werben. 
Bad @leisweiler bei er in ber fein“ 
pfalz, 14 — 1861, 
[7013—14) Dr. 2, Schneider. 


4 jemals Merfführer bed 
Johann Reiter hen ein 
genmaters Job. Daucel zu Waridurga M.), 
Befiger ber ausgezeihneiften Beugniffe von 
Sene ber derhmteſten Biolinvpirruofen, 
empflesttihale Salten-Anfirtumentenmaßer 
und gewiffenbafter Reparateur berwaht- 
(cöter, after, weribuoller Inftrtumente. (7001—2) 

Mittenwald a. db. Mar in Bayern. 


Ar Englishman, residing in the midst of the 
Woolen Manufactoring district of England, 
wishrs to represent a foreign house that deals 
in Mungoes, woolen Rays etc. Unexceptionable 
References and seeority given. Adress D. 8. Post- 
office, Hudderslield, Yorkshire, England. (6956-59) 


AUGSBURG. Das Abennemon Inserate werden von der Erpedion 


. & —* * 
welches je vierteljährlich und halb- 3 aufgenommen und der Raum emer 
fährlich angenommen wird, beträgt v, > dreispoltigen Coionelreile fragen ı 
Bayern vierteljährlich AfL 45kr, j 2 f + im Ha uptblatt mit 12 kr., Ih der 
Vereinsmünze. ⸗ B ; 


eilnge ml 9 kr, — 





* 


Sonntag Ir. 293 20 Detober 1861. 





Man abonnirt bei allen Postätntern Deutschlands. Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich , Sardinien, Spanien ul Porangel bei G. A, Alexandre in Strusburg, Paris bei demselben, 
44 Henriette-Street, Covent-Garden ip London : für Nordamerika bei dem könıgl. preussischen Postamt Cäln oder Westermann & Gm in New-Vork,, für Italien bei denk. k. Postämtern x 
ı 





= bera: (V. gere Zeit mit ihm auf eben fo anerfennende ale eingehenbe Weiſe unters 
Dual. naöbere. Grdnungsfeie. Der 18 October); | Pielten. Der König kam unter anderm aud) auf das fhöne und innige Ber« 
Münden (ber 18 Detober. Bom Hof. Eifenbahn. Nom Landtag. Oak hältniß zu ſprechen in welchem bie Univerfität zu König Feiebrich Wilhelm IV 
eg); Stuttgart (Freier des 18 Detober. Das Lanbescultur ie 
erufalems Freunde); Mannheim (Ende ber Wahllampfe. Hoftheater. 
intervorlefungen. Schiller-Dentmal_Bö$ v. Berlicingen. Weinlefe und | fondern Gönner unb Freund betrachten. Da nun der Senat die Abſicht ger 
Ban); Deifau (Broceh Nulandt); Hannover (Ritter: | Habt Hatte bei der im nächften Jahre bevorftehenden Eintweihtng des neuen 
ine — burg —— lite Bi Univerfitätögebäube# ben Rronpringen um Uebernahme des Rectorats zu 
en rg Belkeifiäe —— m Biel —— ceſſe biuen fo hat er jet bie Ausführung biefer Abſicht beicpleunigt, und geftern, 
inG ötwalbe, Umneitie.C: laß); Königsberg (Drvensverleihungen) ; fon fol Se. f. Hoheit ſich bereit erflärt haben die Rectorivitrbe unferer 
Bon ber polnifhen Gränze (neue Unruhen in Polen in Folge ber | Univerfität zu übernehmen. Die Frau Rronprinzeffin, welche ſich ganz ger, 
ier bes Rofeiufjlorgeftes. Scharfes Einfchreiten des ruffiihen Militärs); | läufig deutſch außbeüdt, obwohl fie den engliien Aecent noch nicht ganz 
ray (no einmal SE Tanzer); Wien (Rückkehr bes Kaifers am 22 d. überwunden hat, entzüdt jebermann durch ihr einfaches und gemüthliches 


Erzherzog Ferdinand Mar. Frhr. b. Kübeck und die deu ſche Bundesreform. | Weien, das fofort mit Vertrauen zu ihr erfült. Die Königäberger ſehen 
König Di. ur Lage, Hr. d. Kapph. Cultus. CErcefle in Peſth. Burn | daher auch, feitbem fie ſich durch den Augenschein davon überzeugt haben 
—— ge und deren Folge. Dberg fpan Frhr. d. Bay feiner Stelle daß bie Bringen ihres Königlichen Haufes lörperlic wie geijtig gefunde und 
enthoben. Stodungen im unaariihen Gerichisverf kräftige Naturen find, der Zukunft mit viel mehr Zuverficht entgegen ala 


n). 
Defterreichifche Monarchie. Beth (Erlaf ber ungariſchen früher, Befonders wohltuend fühlt fi — fo viel ich wahrnehmen konnte 
—— Lemberg (Rofeiuf oe: Kralau (Verbot. | per gemeine Dam von bem „bürgerlic-innigen“ Berhältniß traufiften 
— Zuſammen ebens het, das ſich, überall wo mehrere Mitglieder der tal. 
Senf. &ne Chtadung Yaıkena, Dr Men dh | Dani zfannen een, af iverennber: Yet net and da 
des ——— Sefte$ in Ginficdeln. Die neuen Lügen des | dieß it ohne Zweifel arg der Grund warum bie Ceun mit ſolcher Befric, 
—* vandguillot. Neue bundesräthliche Ynftructionen, betreffend bie | digung und ſolchem Etol, davon ſprechen daß fie „die Rönigsfamilie” (d.h, 
I&iveigerifchen Freipläge an dem Gollegium Borromäum. Parifer Mittheis | die Majeftäten und das fronpeinzlihe Paar) in einem Wagen haben fahs 
lungen über ——— — (wieder der Conſtitutionnel.) ren — So viel iſt gewiß daß bon der in ſpaniſche Stiefel geſchnürten 
Spanien. ifen Etileite, bi dern I, bei önias 
——— Prinz Leopold. Ein Nachtrag zu Ruſſells Ben Familie nice —— ee AG I ea 
Rede in Neivcaftle. Sir W. Cubitt }. Gefahren der politiihen Situation. vincialfefte wiederum auf das beutlichfte zeigte, 
Seife in ben Gabel Bun Engliſche Jntervention in Amerika bevor: Diefes Feft hat alle bie es mitmachen Tonnten vollſtändig befriedigt 
u = b —— der Revue bes deur Mondes. Die unb nur das Bebauern hervorgerufen daß diefer koloſſale, fo prachtvoll aus: 
mohlthätigen Gejelfihaften. Zur Taiferlichen Finanzwietbfaft. Zur italie geſchmückte Saal uns nicht für bie Dauer erbalten werden lann. Den 
nifcpen Frage. Mittelpunli bes Ganzen bildete der eigentliche Theaterjaal, in welchem im 
Ztallen. Ne apel (Eialbini); Rom (P. Paflaglie); Mailand | Fünftigen Sommer wohl ſchon gefpielt werben wird, Derfelbe tyar mit tveir 


(Operationen gegen bie Aufftänbifhen).. Ben und rothen Zeugen becorirt, die breite ringsumlaufende Gallerie tvar 
Türkei. Konftantinopel Rundſchreiben der Pforte). mit dem prächtigften Teppichen bebedt; an der Baluſtrade waren reich ver ⸗ 
HSandels⸗ uud Borſennachrichten. goldete Blumenträger zu fehen, welche Genien vorſtellten, deren Unterleiber 
Außerordentliche Beilage, Nr. 24. im Dlattarabesten ausliefen; fie trugen über ihren Köpfen grofie flache 


Schalen, in denen tropifhe Gewächfe fanden. Daʒwiſchen befanden ſich 
hübſche Wappenſchilde. Am untern Ende dieſes Saales befand ſich eine aus 
—— gebildete Rotunde, in deren Mitte ein runder Altar aus 
098 jtand, auf tem eine große aus gelben Lilien geflochtene Krone ruhle. 
Telegraphiſcher Bericht. An dem entgegengeſetzten Ende führten jeh® mit Teppichen bekleidete * 

.. Bern, 19 Dit, Eine Note des Bundesraths wegen bes | fen nach der Bühne bes Tünftigen Sommertheaters, die aber jet in einen i 
Grängconflictd verweigert bie von Frankreich verlangte Sarisfaction, —— loniglichen en verwandelt mar, welcher von den andern 
bieter Dagegen nochmalige Unterfuchung durch eine gemifchte Com⸗ eckig A — — es — * ua 
miſſion beider Etaaten zum Zwed befinitiver Veilegung an. Fationsmaler Grove meifterhaft gemalte Fönigl, Schloß Babelsberg dar — 
eine finnige Uebertaſchung, die, tie ſich fpäter zeigte, ſich des Allerhöchſten 


— —— Beifalls zu erfreuen hatte, An den beiden Saiten dieſes Langfaalıs waren 

s zwei nod größere Räume angebaut, deren Die die Form eines Zeltes 
Briefe aus Königsberg. hatte, durch je drei Säulcmreiben getragen und mit weißen und rojafarbigen 

v Zeugen becorirt. Bon den Zeitdeden fielen gelb eingeranderte Sambrequins 


. (Helmdeden), deren jeder einen preußifchen Adler im Felde hatte, in ſolchen 
+ Königöberg, 16 Det. Die Majeftäten, fo wie ſämmtliche Mit: | Bwiichenräumen berunter daß, wer fih auf einen ber rotben Divans am 
glieber der Föniglichen Familie, betveifen ſich gegen alle Perſonen die fi | äuferften Ende eines der Säle fehte und länge der Dede hinunter blidte, 
denjelben nahen fo ungezwungen berablaffend, und toiffen mit jedem fo | vie ganze Dede zu feiner Ueberraſchung nur aus Lambrequins gebildet zu 
chnell eine Unterhaltung anzufnüpfen die auch den Angeredeten perfönlih | jeben glaubte, 
ntereffirt, daß, wer nur immer das Glüc gehabt bat mit den Allerböchften Gegen 8 Uhr erſchienen Ihre Majeftäten und der gefammte Hof; die 
Derrichaften in jo nahe Berührung zu fommen, ganz begaubert ift. Unferm | @äfte, und vor ihnen bie Marſchälle mit ſchwarzen von einer goldenen frone 
erühmten Philofophen und Zitterarhiftoriter, Geh. Rath Roſenlranz, ift | nebjt Kreuz überragten Etäben, bildeten Epaliir, und die Alerböhften 
olche Auszeichnung ganz befonders zu Tpeil geworden, indem nicht nur * Herrichaften begaben ſich durch den Seiten: nach dem Mittelfaal, und nah ⸗ 


* 
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men auf ben für fie auf ber erwähnten Tribiine vor dem geſchloſſenen Now 
hang,aufgeftellten Stühlen Ping. Balb nachher erflangen bie Töne einer 
Polonaife, und Ihre Mojeftäten durchzogen, von einer glänenden und gro: 
Ben Schaar von Paaren gefolgt, in: vielen wiederholten Winbungen die 
immenfen Räume. Dann tagte alles was tanzluflig war eine Weile in 
den drei Sälen umber, darauf rauſchte ber Damaftvorhang auf, und bie 
königliche Familie nebft ihren hohen Bäften und ben fremden Botfchaftern 
feste fi in dem Speifefanle zum Souper nieder, ber nun allen Bliden 
mit feiner prächtigen Deeoration offen blieb, während das anweſende Bubli- 
cum an ben Büffets ber großen Nebenfäle e3 ſich bei ber fürftlichen Bewir⸗ 
thung, durch die trefflichften Speifen und ausgefuchteften Weine, wohlſeyn 
leß. Während des Mahls durfte jeder auf die Eftrade gehen, und fonnte 
da zufchauen wie die Allerhöchften Herrfchaften an vier Längentafeln und 
einem Duertifche fpeiäten. Gegen Ende der Tafel geboten, zu zwei verſchie⸗ 
benenmalen, bie Orbensmarichälle Stille, und Ihre Majeftäten ſprachen 
huldvolle Worte der Anerkennung und bes Danfes aus. Alsdann entferns 
ten ſich die Majeftäten kurz vor 12 Uhr, nachdem fie in der Mitte ihrer ger 
treuen Unterthanen vier Stunden verweilt hatten. 


Deutichland. 

N Frankfurt a. M., 18Dct. Aus Anlaf der heutigen Krönungs- 
feier in Königsberg fand für bie preußiſchen Truppen diefen Vormittag 
Gottesbienft im Dom und in ber reformirten Kirche ftatt. In leßterer waren 
biepreußifche und die —— Geſandtſchaft, ver Obercommandant nebſt 
ſammtlichen Officiercorps der Bundesgarniſon, die Bundesmilitärcommiſſion 
u.f. iv. anweſend. Die Feier bed 18 Det, welche, mit jener ber Einführung 
der hieſigen Berfaffung zufammenfallend, früher bekanntlich glänzend ber 
gangen wurde, feit ben Ereigniffen von 1848 aber außer Uebung gelommen 
tar, hat in biefem Jahr, wie andertwärts im beutfchen Vaterland, neue Ans 
regung erhalten. Diefelbe befteht in ber feftlichen Eröffnung ber Schießſtãtte 
des neuen Schützenvereins (vor dem Allerheiligenthor hinter dem Hanauer 
Bahnhof), einem Fadelgug der Turner, Feſtconcert mit Beleuchtung im 

zoologiſchen Garten, geſelliger Vereinigung in mehreren Localen, endlich in 
—* von Freudenfeuern an mehreren Punkten vor der Stadt. Auch 
von dem nahen Feldberg aus werben riefige Feuerzeichen die Begehung des 
denkwürbigen Tags verfünben. 

- Bapern. 1 München, 19 Det. —* Kammer der Abgeordneten 
hat heute die Desiting über das Schulg Igeien fort gefeht und biejelbe nad) 
einer fünfftündigen Sigung beendigt. Die — ng an ber Discuffion 
mar auch heute wieder - fehr nr indein nt weniger als 21 Red» 

bie —— —— n Lang, Dr. Fr 
Dr. Weis, Le Dr. —* Nar, Förg, — Ser, 
bifus, Dr. Arnheim, Igl. Commiſſär Pracher, Joſeph W 38 
Schmidt, v. —— F ec ag ne 8, d. Morelt, Kömmnich, derer 
und Dr. Völt das Wort — zwar mehrere zu mwieberboltenmalen — 
ergriffen. Mobificntionen und Anträge zu ben 9 Artileln des Entwurfs 
wurben im — 18 eingebracht, von denen aber die meiſten abgelehnt 


wurden. würde un weit fü ne alle dieſe Abänberungsvorfäläge und 
bie ihmen zu Theil geto otivirung und Beiprechung, fun 
ober —** er. —— zu wollen, —J müfjen un vielmehr dara 
beichränfen ortlaut bes e8 Gefegenttvurfs wie er fich jet nad) den an⸗ 
genommenen Mobifieationen geftaltet hat, — llen, und wir wer⸗ 
—* = gu ammenftellung ſchon * En r heute bemerfen 
der Entw | bei der Abftimmung durch Namensaufruf mit 
— 32 9 Stimmen (Graf Hohenthanner, Zoib!, Pachmayt, v. Poſchinger, 
Rab * ufter, Thomas Böif) angenommen, und "hemfelben fol 


— gefügt wurden. 1) —J— ntrag des I. Secretärd 

: eh - 8. —* die Bitte rn ger ee 

i mößten geruben, nachdem bie deutſchen Sch geienlich s Gemeinde: 

anftalten erklärt find, unb bie Lehrer an denen * ee 

het ericheinen, auch die er itwirkun 
€ 


Hi 


g der 
ung ber let ung ya Mori re che - 
afien. 2) Auf Antrag des Abgeorbneten yöderer: es ſey an jeftat 
Sculgefeg vor: 
T, ae Bildung, 


m Bitte zu richten, dem nädhften Zandtag ein man 

€ 

Meife, den An: 
Auf Antrag 


legen zu laſſen, in welchem bie rechtliche Stellung der Le 
ſowie die Organifation bes Bolldunterrichts in gefeplicher 2 
forderungen ber Zeit —— geregelt werben. bes 
Abg. Dr. Barth ajeftät konn ſchon jest ategegt anzuordnen | 
geruben daß zu —— —— — Schullehrer oder Schulverweſer 
mit entjcheidender Stimme beizuziehen ſehen. 
© München, 19 Dit. Der Erinnerungstag bes großen Völker: 


tampfes und Sieges bei Leipzig ift geftern, wenn auch nicht burch eine 


große allgemeine Feſtfeier bezeichnet, doch in einzelnen Kreifen feſtlich be: 
gangen worben. Außer ber Epeifung ber Armen, für welche von verſchie⸗ 
denen Seiten öffentlich Beiträge gefammelt worben waren, fand aud in 
den mit ben Bilbniffen der bervorragendften Heerführer aus jener Zeit ge: 
ihmüdten Localitäten ber „Weftendhalle* Abends eine ſtarl befuchte muſila⸗ 
liſche Feftprobuction des trefflihen Mufilcorps des 2. Infanterieregiments 


Kronprinz ftatt, bei welcher —* eine Sammlung von —— für eine 
beutfche Flotte vorgenommen wurde, und etwa 71 fl. ergab, — Dem Ber: 
nehmen nad gebenfen Prinz und Brinzeffin Adalbert ſich Anfangs nächſten 
Monats auf einige Zeit zum Beſuch an den großh. heſſiſchen Hof nad) 
Darmftabt zu begeben, wohin belanntlich auch J. M. die Königin übermor- 
gen von hier aus mit ben beiben f, Prinzen abgehen wird, um der am 23. 
bafelbft ftattfindenven eier der filbernen Hochzeit ihrer Schweſter ber 
Prinzeffin Karl von Heffen beizuiohnen. — Wie enorm gegenwärtig 
unfere Staatsbahnen namentlich in oſtweſtlicher Richtung durch die Güter: 
transporte in Anfprud; genommen find, erhellt aus ber Thatfache daß ſchon 
feit einiger Zeit nicht weniger als 20 Güterzüge täglid in beiven Richtun⸗ 
gen ſich bewegen. Es gehen nämlich täglich fünf Güterzüge nad Saljburg 
und ebenfo viele von bort hieher und ebenfo biele gehen von hier nach Augs⸗ 
burg ab, und vom bort hieher. Die großen Transporte ungariſchen Ge: 
treides nad) dem Weſten hin ſind der Hauptanlaß dieſer Bewegung. 

Württemberg.? Stuttgart, 19 Det. Die Feier bes 18 Detober 
wurde geſtern durch die Jugendwehr und bie Turner durch Preisſcheiben⸗ 

ſchießen im Militärſchießhaus auf ber Feuerbacher Haide und durch Schau: 

turnen in ber Turnhalle der Stabtallee gefeiert, woran eine große Menge, 
namentlich bie Jugend der höhern Lehranftalten, und viele Abgeorönete 
durch ihr Erfcheinen theilnahmen. Abends wurden mehrere Höhen durch 
Teuer beleuchtet. Eine größere Verfammlung fand auf der Feuerbacher 
Haibe ftatt, wo Oberreallehrer Dr. Blum eine begeifterte Rebe über die Ber 
deutung des Tages hielt. — In der heutigen Sihung der zweiten Kammer 
famen mehrere Einläufe von latholiſchen Bürgern von Jartberg und Hohen» 
roth, fo tie von foldhen von Mutfingen in Betreff der beabfichtigten Rege⸗ 

lung der latholiſch. lirchlichen Berhältniffe im Wege ber Geſetzgebung, ferner 
eine Eingabe der Jerufalemsfreunde von Urach ein, welch lehtere eine Bei- 

trittserflärung zu ber Eingabe ber Serufalemöfreunde vom Kirfcherharbts: 

hof enthält. Gegenftand der heutigen Berathung war der Bericht der Com 
miffion für Sandesculturgefeggebung, betreffend den Gef urf über 
verſchiedene zur Bodencultur dienende Mafregeln. Verichterſtatter iſt Frhr. 

dv. Barnbüler, welder beantragt über die Abſchnitte 2 und 3 diefes von 
ber hohen erſten Kammer bereits berathenen Gefeßentivurfs, welche beide 
Abſchnitte von den Be: und Entwäfjerungsanlagen handeln, zur Tagedorb: 
nung überzugehen, d. b. fie vorerft unberathen zu laffen, und nur die Ab 
f&nitte 1 und 4, weldhe von ber Feldivegregulirung und dem Trappredit 
handeln, im Einzelnen zu berathen. Der Berichterftatter und die Commiffion 
werden bei dieſem Antrag von zivei Gründen geleitet, deren erfter darin 
befteht daß dieſe wichtigen Abſchnitte nur in Verbindung mit einem allge: 
meinen Waſſerrechtsgeſetz berathen werben lünnen, bas nicht bloß die 
Intereſſen der Landwirthſchaft wie das vorliegende, fondern auch bie der 
Indufteie gleichmäßig ins Auge faffe, und daß hiezu zweitens jo gründliche 
Vorarbeiten nögbig feyen daß die Commiffion und bie Kammer bei der kurzen 
Zeit die ihnen oc} zu der Beratbung übrig bleibe, nicht mehr damit fertig 
werben lönnen. Hieraus entſpann ſich eine längere allgemeine Debatte, in 
welche zugleich die Frage ber Güterzufammenlegungen mit hereingezogen 
wurde, um babei auch die frage zu erörtern, ob es wohlgethan fey jegt eine 
Feldwegregulirung vorzunehmen, während fpäter ein Gefeh über Güter: 
zufammenlegung zu ertwarten ftehe, nach deſſen Berathung und Verwirk 
lichung mande Arbeiten der Feldivegregulisung nuhlos gemadht ſeyn fünnen 
Es wurde jedoch vom Mintitertifche aus darauf hingewieſen welcher Nuten 
ſchon aus ber Feldwegregulirung entſpringe, und wie das Geſetz über die 
Güterzufammenlegung möglicherweife nod in meitere Ferne gerüdt feyn 
könne, Dem ftimmten bie meiften Abgeordneten bei, und fo wurde benn 
beſchloſſen, den Gommiffionsantrag anzunehmen und über die Abſchnitte 
2 und 3 über Ber und Entwäfjerung vorerft zur Tagesorbnung überqu: 

geben. Dagegen aber in der nächſten Sitzung die Einzelberathung der Ab: 
ſchnitie 1 und 4 über Felbwegregulirung und Trapprecht vorzunehmen. 

Gr. Baden. 3 Mannheim, 15 Det. Die Wahlbewegungen welche 
unfere Stabt faft den ganzen Sommer hindurch in Athem bielten, find vor⸗ 
über; die Aufregung bat im gewöhnlichen Rüdſchlag einer faft apathiſchen 

Stille Play gemadt. Am 24 d, werben bie beiden Wahlen zur zweiten 
Kammer ftattfinden, kurz zubor werben die Wahlmänner noch eine Vor⸗ 
berathung halten. Aus der Neuwahl wird wohl nahezu einftimmig ber 
bisherige Abgeoronete, Oberbürgermeiter Achenbach, hervorgehen; für die 
Erſatzwahl werden verſchiedene Candidaten genannt, am meiſten Fabricant 
Moll. Der durch die auswärtige Preſſe ſehr warn empfohlene Obergerichts ⸗ 
abvocat Dr. Ladenburg ſcheint gerade durch die Wahlbewegung felbft an 
Ausficht eingebüft zu haben. Die Stadt welche in den Kämpfen „für 
politifche und religiöfe Freiheit” regelmäßig das erfte Wort beanfprucpte, 
wäre, wenn fie Yadenburg gewählt hätte, aud die erfte getvefen einen 
Juden in die Kammer der Stände abzuordnen. — Die Leitung des Hof: 
theaters ift noch in ben Händen bes neuen Dberbürgermeifters, biö man 
fih über die ſchwere Wahl einer geeigneten Perfönlichkeit geeinigt haben 
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wird, Indeſſen konnte auch dieſes Jahr die Anftalt fich der felienen Gunft 
erfreuen die Rechnung ohne Deficit zu fchliegen. Es wurben 193 Vorftel- 
lungen gegeben, wovon nur dreizehn außer ben Abonnement, Unter biefen 
waren fünf neue, zehn neu einftubierte Trauer und Schauſpiele, acht neue, 
22 neu einftubierte Luftfpiele, fünf neue, vier neu einftubierte Dpern, eine 
neue und eine neu einfiubierte Poſſe, und ein neues Feftipiel, alfo gewiß 
aud) von Seite des Nepertoire ein fchöner Fortfchritt gegen frühere Jahre. 
Zum nädften Schillerfeft werben die „Räuber“ in der Geftalt ihrer erften 
Aufführung gegeben. — Für bas Denkmal des Dichters eine ſeeniſche Dar 
fielung zu geben wurbe wicht thunlid) befunden. Das Denlmal wird — 
auf einem Fußgeftelle von Eyenit — wahrſcheinlich ſchon im Laufe des 
nächſten Sommers aufgeftellt werben. — Unfere Bintervorlefungen werben 
mit drei englijhen Dramen durch Hrn. Grainger beginnen. Auch ber Hülfes 
verein für das Germanifche Mufeum wird diefer Rationalanftalt wieder eine 
Anzahl von Abendunterhaltungen zu geben bemüht feyn, bie inbeflen wahrs 
fcheinlich erft nad} dem Carneval beginnen werden. — Eonft wäre noch ven 
viel gehörten Alagen über ftodende Handeläbetvegung gegenüber der Umftand 
au erwähnen baß für den gegemvärtigen Waarenverfchr weder die Hafen: 
gebäude noch Schiff und Geſchirr der Eifenbahn zureichend find. — Die 
MWeinlefe in der Pfalz hat in ben Iegten Tagen begonnen, und wird des 
Inſectenfraßes wegen mehr beeilt als ber feltene azurblaue Herbfthimmel 
vorausfegen ließe. Bei der geringen Ergiebigkeit des Weinſtocks ift bie 
Traubencur gegenwärtig ein foftipielig Ding, und auch ber Moft hat den 
hoben Preis von 48 fr. die badiſche Maß. 

H. Naſſau. Wiesbaden, 17 Det. Dem Bernehmen nad} ift heute 
General Fehr. v. Breidbach Bürresheim im Auftrage des Herzogs nach Berlin 
abzereist, um ben Aönig bafelbft bei feinem Einzuge zu begrüßen. — Die 
geftrige Nummer der „Zeit“ ift heut im Lefecabinet des Curhaufes durch 
Hrn. Poligeidirector v. Rößler befhlagnahmt worden, wie man fagt in 
höherem Auftrage, (Rh. u. 2,:$tg.) 

KR. Hannover. ** Hannover, im Dc. Ein erfter Schritt in ber 
Berfafjungäreform der Provinciallantihaften ift endlich geichehen , indem 
die integrivenden Ritterſchaftsſtatute von zwei Ritterfchaften nad; dem Re⸗ 
gierungsenttourf burchberathen wurden, und eines bereits die Publication 
erhielt. Vieleicht folgen die übrigen vier Ritterfchaften bald nach. Ueber- 
einftimmung haben jene beiben vorausgegangenen nicht erlangt; fie ift aber 
auch nicht unbedingt erforderlich. Von der Regierung war ein Cenfus von 
600 Thlen. Grundfteuercapital vorgefchlagen: Calenberg » Grubenhagen': 
ſche und Hilbesheim'iche Nitterfhaft haben den Genfus für neu aufzunch: 
mende Güter von 1000 Thlin. Reinertrag (ter den 600 Thlen. Steuer: 
capital etwa entipricht) auf 1500 Thlr. erböht. Das Ealenberg: Gruben: 
hagen'ſche Statut geftattet die Nebertragung einer vorhandenen Stimme 
aud auf ein Gut von 1000 Thlen. Reinertrag. Hinfichtlich der Ausſchei⸗ 
dung unter dem Genfus ftehenber Stimmen verführen beide Eurien mit 
einer Zärtlichkeit und Schonung als wenn großes von bem bisherigen Recht 
abhienge, mas nicht der Fall iſt. Die Hildesheim ſche Curie will die Aus- 
ſcheidung nur zulaffen wenn eine Berringerung bes Guts durch Veräuße; 
rung ftattfand, oder ſolche fünftig eintritt, oder wenn das Gut durch U 
Äußerung (nicht durch Erbgang) in andere Hand übergeht bevor ein Rein: 
ertrag von 1500 Thlrn. erzielt wurde, und auch ba ift nochmals eine Friſt 
gefeßt. Die A:sfcheidung wird dadurch völlig illuſoriſch. In der Calen⸗ 
berg Grubenhagen'jhen Ritterfchaft blieb man für bie im Befit befindliche 
Stimme bei 1000 Thlm. Reinertrag ftehen. Außerdem behalten die gegen» 
mwärtig lebenden Defiter Meinerer ſuͤmmberechtigter Güter das Stimmrecht 
folange fie das Gut nicht verringern. Beim Wechfel im Beſih (auch tur 
Erbgang) fol das Gut weldes unter 300 Thlr. Reinertrag abwirft das 
Stimmrecht nad) fünf Jahren verlieren; wenn das Gut dagegen 300 Thlr. 
und mehr, aber nicht 1000 Thlr. einträgt, jo ruht die Stimme bis zur 
Vergrößerung auf1000 Thlr. Geſchlechter lönnen auf dieſe Art noch in das 
Grab fteigen bevor der Normalcenfus durchgeführt ſeyn wird! 

9. Anhalt, Deffan, 17 Det. Die Hauptverhandlung in dem 
heute begonnenen Nulandtihen Proceh wurde aufgehoben, da mehrere der 
twichtigften Zeugen und auch zwei der gelabenen Sadyverftändigen nicht ers 
ſchienen waren, Der Termin ift auf unbeftimmte Seit vertagt worden. 
Der Präfident Nulandt war in Begleitung feines Vertheidigers, des Mis 
nifterialraths Köppe, perjönlid in dem Termin anweſend. (B. B. 8.) 

Gr. Luremburg Lugembnrg, 15 Det. Der PrinyStatthalter 
hat diefen Nadjmittag um 3 Uhr die Kammer durch Berlefung der Throns 
rede eröffnet, — Da Hr. N. Mit erklärte, er wolle nicht mehr die Präfiven: 
tur annehmen, ward Th. Pescatore zum Vorſitzenden gewählt, (D. BL) 

Preußen. L Berlin, 15 Det. Perfonen von denen man es faum 
erwarten follte, finden etwas unbefricdigendes in den gegenwärtigen Krö⸗ 
nungsfeierlijleiten, weil mit der Huldigung im Grund jebe active Betheiligung 
des Volls an ber Handlung wegſallt. Ohne gerade ängſtlich zu rechnen, fünlt 
doch manchet daz unter dieſen Umftänden die Dauer ber Feſte zu lang sit. 


Darüber kann man ſich nur freuen daß bie Regierung in Eriheilung ber 
Stanteserhöhungen weit zurüdhaltender zu Werle gieng als man anfangs 
ertvartete. Ein in Ausſicht genommener Fürftentitel namentlich erregte 
großes Erflaunen, und wäre allerbings mit unfern Berhältniffen wenig im 
Einklang geftanden. — Mit der nordamerilaniſchen Unionsregierung fans 
ben Heine Weiterungen flatt. Der amerilanifche Gefanbte beſchwerte ſich 
auf diplomatiſchem Wege daß zwei junge „Rebellencapitäne* in Uniform 
bierfeitig empfangen worben feyen. Die Antwort lautete: man habe höhern 
Orts nichts davon «fahren, ja nicht einmal beim Generalftab, ober in Ger 
ſellſchaft von andern Dificieren acerebitirter Regierungen feyen ben anges 
ftellten Nachforſchungen gemäß die beiben Herren empfangen worden. 
Privatbefuche aber geben die Regierung nichts an. Darüber kann kaum 
noch ein Zweifel walten daß der Sieg der amerikanischen Seceffioniften dir 
Demokratie in daſen Ländern ein anderes Anfehen geben wird. Jetst ſchon 
fehlt es nicht an deutlichen Anzeichen. Während bie Gonftitution der Ber 
einigten Staaten mit den Worten beginnt: „Wir, das Voll,” heißt es in 
ber Verfafjung der confüberirten Staaten: „Wir, die Bertreter des Volls.“ 
Und diefe Vertreter verfchmähen es bereits mit den Unbemittelten fernerhin 
gleiche Rechte und gleiche Pflichten zu theilen. So ift es nicht unbemerkt 
geblieben daß in Eüb-Garolina ein Geſetz erſchien dem zufolge derjenige 
welcher fich um einen Sit in ber Legislatur bewirbt wenigftens zehn Stla- 
ven und eine getoiffe Anzahl Ader Landes befigen muß. Außerdem follen 
bie Beamten auf Lebenszeit gewählt und nur in Folge ſchlechten Be 
tragend befeitigt twerben lönnen. Schon ber eine Umftanb macht einen. 
Compromiß zwiſchen beiden Eriegführenden Parteien unmöglich: es muß 
zum Biegen ober Vrechen fommen. Bon ber Handelsſtocung welche bie 
nordamerilaniſche Kriſis ſpeciell für preußifche Artikel zur Folge hat, machen, 
abgejehen von Bewaffnungs · und Montirungsgegenjtänden, bie Nähmaſchi⸗ 
nen eine Ausnahme, die in großer Anzahl nad) Neto-Pork geben. 

Berlin, 18 Dit. Der Großherzog und die Frau Großherzogin von 
Medienburg:Steelig, die Herzoge von Gotha, Anhalt: Deffau, Sachfen⸗ 
Meiningen und Naffau werden zu den Einholungsfeftlichteiten an den f. 
Hof nad; Berlin Tommen. Zu diefen Feſtlichleiten treffen auch bie meiften 
fürftlichen Gäfte bes Königs hier ein, welche gegentwärtig der Krönungs 
feier in Königsberg beituohnen. — An dem heutigen Krönungsfeſte finden 
in allen Schulanſtalten Feierlichkeiten ftatt, und fällt der Unterricht aus. — 
In Folge allerhögiter Anordnung wird die hiefige Garniſon heute feſtlich 
gelbeist, und Abends finden in ben Gafernen, wie am Geburtstage des 

önigs, Tanzluftbarkeiten ftatt. — Das k. Polizeipräfivium und der Ma: 
güftrat der Haupt: und Refidenzftadt veröffentlichen eine Belanntmachung, 
worin fie die Einwohner ermahnen am Tage der Heimlehr Ihrer Majeſte⸗ 
ten ih jeder —— der Ordnung zu enthalten. 

„Bon dem bewährten Sinne der Bewohner j 
Ordnung bürfen mir erwarten daß ein —— — u an = 
beitragen wird foiher Unerdnumg versubeugen. In biefer Zuoerfiht ift vom ber 
Cutfaltung außerordent icher Pouzeiträfte abgeſehen worden.“ 

Sämmtliche Blätter feiern heut in Gedichten und Leitartikeln die bobe 
Bedeutung des Krönungstages. In einem der Iehtern fagt die miniflerielle 
Sternzeitung: 

„Hundert und fechzig Jahre, nachdem ber Sohn bes aro 
erſter Big von Preugen mit eigener Hand fih rg Mn * = —— 
wederholt dieſen Act heute der Urenlel, der firbente Rönigvon Preußen. Cs i nicht 
eine bei jebem Regierungs antritt wiederkehreude Gewohnheit, ber zufolge König 
Wilhelm jenem Wet vollziegt, Es if das erftemal ba diefer Act wiederholt mirb, 
und zwar in Folge ber eigenften Gutfchlicung bes erhabenen Gxben ven König 
Friedrich dem Eriten, in dem Sfüpl daß der Staat anf feinen äuferen und ine 
neren Bahnen, daß das erhabene Hö-igshaus und jein treues Bolt neuen Geſchiclen 
eutgegenreifen, zu denen beide ſich wurdig vorbereiten wenn fie in hoher etinſter 

ter das umvergieichliche Band, welchts fie verknüpft, und bie eigentthlimlichen 

ranblagen weiche biefem Staat feine wunderbare Geſchichte gegeben, und bie 
berans ſiammendea Pflichten fi bem H yjen und bem Willen t: einprägti..... 
Zu ber Epode ter politiſchen freiheit, welche ihm feine PER iglich were 
lieben, iſt ber preut iſche Staat die Ichenbige, ſich täglich vollziehende That des 
preußifchen Solle und feines Herrſcherhauſes. Die Euheit des ſittlichen Werles 
aber, tie bewegenden und zuſannnenhallenden Gedaulen, melde dutch tas Gartze 
ergriffen, beiebt und ausgebitber werben fellen, müffen won bem E. Datpt angeben. 
Eẽ war ber Wille eines cblen Fürften daß diefes Volt ein Lönigliges Bolt 
werbe, und in der Weltgefcpichte Königlich geführt werben folle. Die großen Nachfolger 
haben ben hoben Gebanfen des Ahnberen erfüllt, faft jedes Beifpiel hinter ich 
laſſend. So nimmt denn auch heute Wilheim der Erite die Königelrone vom 
Tiſche des Herem, aller Welt zum Zichen caß er mit Kimglichen Gebaufen, mit 
ber Kraft eines eigenen hohen Willens die Beihide eines freien Boiks in einer 
Zeit tiefer Bewegungen nud neuer Geflaltumgen, zur herrlichen Megrung des me 
vergleichlichen Rubms feiner Ahnen, einer gücklichen und glanzvollen Zukunft ent 
gegenfübren will.“ 

Berlin, 18 Det. Der Staats-Anzeiger enthält den na 
ftehenden Amneftie-Erlaß: ‚Wir Wilhelm, —* Gott Gene Pe 
bon Preußen zc., tollen, in Ausführung der in Unferm Erlafje vom 1% 
Jan, ie verheißenen weitern Gnadenbewilligung: 1. denjenigen Perfo- 
nen welche bi zum heutigen Tage wegen einer dir nachjtchend aufgei 
firafbaren Handlungen: 1) eines Vergehens gegen das Geſetz Über bie — 
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vom 23 Mai 1851 (Gefek Sammlung S. 273); 2) eines Vergehens gegen 
die Berorbnung vom 11 März 1850 über bie Verhütung eines bie Ir 
liche Freiheit und Drbnung gefährbenben Mißbrauchs des Berfammlungs: 
und Bereinigungs:Nedts (Geſ. S. ©. 277); 3) eines —— egen den 
1 des — vom 31 März 1837 über die Strafe ber iben ichkeit 

i Forſt und Jagdverbrechen (&ef.:S. S.67); 4) ber fahrläffigen Körper: 
 verlegung ($. 198 des Strafgeſetzbuchs) oder eines Vergehens gegen bie SS. 
199 bis 202 einfchließlich daſelbſt; 5) des Zweilampfs ober eines durch 


Mitwirkung bei demfelben verübten Vergehens; 6) eines Vergeben gegen 
den $. 110 des Strafgefegbuchs, injofern die Berurtheilien ſich bereits im 


Inlande befinden oder binnen ſechs Monaten jurüdlehren; 7) einer Ueber 
. iretung ($. 1 bed Strafgeſetzbuchs Abjap 3), fie mag in allgemeinen Ge: 
fegen ober in Verordnungen für gewiſſe Bezirke mit Strafe bebroht jeyn, 
enbgültige Entfheibung verurteilt worden find, bie noch nicht voll: 
‚ld: und Freiheitsſtrafen unter Nieberichlagung der noch rüd- 
digen Koften erlaffen. II. In gleihem Umfange wollen Mir ſolchen 
rtheilten Gnade betwilligen genen welche wegen anderer in obiger Nr. I 
nicht beſonders bezeichneter Vergeben ($. 1 des Strafgefepbuche Abſatz 2) 
eine Freibeitöfteafe von nicht mehr als ſechs Wochen ober eine Geldbuße 
von nicht mehr als 00 Thlem., ober beide Strafen vereinigt, verhängt vor 
den find. Iſt bie Verurtheilung wegen mehrerer firafbaren Handlungen in 
einer und berfelben Entſcheidung erfolgt, fo findet diefe Beftimmung nur 
dann Anwendung wenn bie mr Geſammtſtrafe das bezeichnete 
Maß nicht überſteigt. IM. Vorjäglihe Mißhandlungen, Verlegungen 
ber Ehre und einfache Beleidigungen (Theil zwei, Titel dreizehn, Titel 
ſechzehn, $$. 187, 190, 192, 196 und Theil drei, Titel drei $. 343 des 
Strafgefegbuchs bleiben von biefen Unjeren Gnadenerweiſungen aus⸗ 
aefölofen, es ſey denn daß der Schuldige bie Berzichtleiftung des —— 
ober Beleidigten auf feine Beſtraſung dem Gerichte beibringt. 1V. Inſo 
sin einem der unter ber Nummer IH. aufgeführten Fälle zugleich auf Unter: 
fagung ber Yusübung ber bürgerlichen te, oder Fe Stellung unter 
Polizelaufſicht erlannt worden ift, wollen Wir den begnabigten Perſonen 
zugleich die jofortige Wiederausübung der Ehrenrechte geftatten und bie 
—— aufheben. V. Soweit dritten Perſonen aus einem Straf 
urtbeil ge J ein Anſpruch erwachſen iſt, wie bei Holzdiebſtählen an Ge: 
* meindes oder Privateigenthum (5. 42 bes —— vom 2 Juni 1852, Ge: 
fetffammlung Seite 305), behält es dabei fein Bewenden, VI. Wegen ber 
leichzeitigen Anmeſtie bezüglich berin der Armee und Marine vorgelommenen 
Rergehen und lebertretungen haben Wir an den Kriegs: und Marineminifter 
heute befondere Ordre erlaffen. VI. Ingleichen ift es Unfer Wille ge: 
weſen daß auch ſolche ſchwerere Verbrecher, welche durch ihre yührung und 
fonjtige zu ihren Gunſten ſprechende Umftände einer Begnabigung würdig 
waren und ber freiheit ohne Deforgniß —— werden lönnen, Un: 
ferer Gnade theilhaftig würben. f Grund ber in ben einzelnen Fällen 
angejtellten Prüfu Beben Wir nad) dem Antrag Unferes ——— 
die ſpeciellen Befehle zur Freilaſſung dieſer Gefangenen ertheilt. Unſer 
Staatsminiſterium bat für die ſchleunige ®lanntmadung und Ausführung 
dieſes Unferes Erlafjes Sorge zu tragen. Königsberg, den 18 October 
1861. Wilhelm v. Auerswald. v. d. Heydt. v. Patow. Püdler. 
v. Bethmann⸗Hollweg. Graf Schwerin. v. Noon. v. Bernuth. An das 
Staatsminiſterium. — Der Staatsanzeiger veröffentlicht außerdem 
die Urlunde, betreffend die Erweiterung der erjten Claſſe des Rothen Adler 
Ordens. Vom 18 Deftober 1861. (Wir fommen darauf zurüd,) 
Nah den militäriſchen Erceſſen in Greifswald, bie be 
tanntlich auch im Abgeordnetenhaus durch den Abgeordneten Burghart 
zur Sprache gebracht whurden, enihielten die „Militäriſchen Blätter“ einen 


an ben Vorfall anfnüpfenden Artilel, der durch feine verlegende und pro: 
vocirende nicht wenn Aufichen erregte als die Exceſſe felber. 
Die föniglide Staatsanwaltiaft wollte wegen des Artilels gegen ben 


Rebacteur Klage erheben, mußte aber, da berjelbe dem re ftand ans 
gehört, h We = die wien e Zuftimmung ber vorgefegten militäriichen Ber 
börbe einholen. Dieſe Zuftimmung ift, wie man ben „H. N.“ mittheilt, 
vertveigert worden, und es foll nun, wie es heißt, gegen den Verleger 
und Druder bes Blattes mit einer Anklage vorgegangen werben. (®. 3.) 

Königsberg. Der König hat zu Nittern des ſchwarzen Adler: 
- Orbenö ernannt: den Fürften Bentheim Tedlenburg auf Hohen⸗Limburg; 
den Fürften Salm-Horitmar auf Eösfelb; den Fürjten Garolath-Beutben ; 
den Ober Präfidenten Flouwell; den General der Infanterie v. Lindheim 
und ven General ber Infanterie v. Werder. (W. T. B.) 

Königsberg, 16 Oct. Heute Nachmitteg um 1 Uhr fand bie 
Auffahrt der Diplomatie in großer Gala ftatt. Der König ertheilte den 
Boiſchaftern und Gefandten Privataubienzen nad) der Neibenfolge der von 
ibren Höfen eingelaufenen Anmelbungen. Der Herzog von Dfjuna, Bot 
ihafter der Königin Iſabela von Spanien, hatte bemzufolge die Ehre dem 
König ſich zuerft unter ben Botſchaftern vorzuftelen. An fremden fürft: 
lichen Perſonen wo’ nen der Krönungsfeier bei: 

Der Eriberzog Karl Ludwig, Großfürft Nilolaue Nilele jewitſch won Rußlaud, 
Pruber tes Raifeı®, der Großberzog von Baden, ber Grofberzog und bie frau 
Grofiberjogin von Weimar, der Herzog Elimar von Dibenbura, der Graf v. Flandern, 
bie Infanten Dom Yıria, Herzog v. Oporto, und Dem Jcdo, Herzog v. Beja, 

ing Friedrich ter Dieber.ande, Prinz Lunpeld von Waprın, der Kronprinz vom 
asien, ter Kıenprinz yon Wuͤruemberg, Prinz Karl von Heſſen. 


Botichafter Haben entfanbt: 

Spanien: Herzeg v. Cffuile, Sardinien: General Graf bella Rocca-Moro:e, 
Großbritannien: Lerd Tarenden, Fegleitet von Laty Clarenden und zwei Fräulein 
Töchtern. Frankreich: Marſchell MacMahen, Herzog von Magenta. 

Durch auferorbentliche Arönungsabgefandte werden vertreten: 

ESchweben: Varen v. Wrede, erfler Generalabjutant bes Könige und Ober 
felbgengmeifter, Hannover: Prinz Bernbarb zu Solms · Braunfela. Schwa 
Sonbershaufen und Rubelfabt: Staatsminifter v. Elaner. Sachſen Eoburg- ® 
Stantäminifter v. Secbach. Hanſeſtädte: Miniſter Refident Hr. Geffden. Sachſen⸗ 
Meiningen: Ober Karnmerhert v. Uechtritz. Schaumburg: tippe: Regierungepräſident 
v. Yaner- Mündhofen, 

In Berlin acerebitirte Gefandte find für die Rrönungsfeierlichkeiten 
mit befonderen Accrebitiven verfehen worden: 

Griechenland: Baron Eine. Pertugal: Baron Basconcrlles e Sea. Kur⸗ 
heſſen: Frhr, v. Baumbach. Sachſen · Altenburg, Anbalt · Deſſau, Unbalt- Bern 
burg, Reuß · Gera: Graf Beuſt. Dünemart: Hr. v. Quaade. Vedlenburg Hr. 
v. Hopfaarten. 

AA Bon der poluiſchen Graänze, 17 Det. Im benachbarten 
Polen iſt die erwartete Exploſion bereits geftern erfolgt, wenigſtens in den 
und nahe gelegenen Grängftäbten. Dem Kriegsgeſetz und ben ftrengften 
Berboten zum Troß iſt geftern das Koſciuſzlo Feſt überall in borgefchrieber 
ner Weiſe gefeiert worden. Ale öffentlichen Locale waren geſchloſſen, bie 
Kirchen dagegen geöffnet und mit Menſchen bis auf den legten Platz ange 
fült, welche ein revolutionäres Lied nad dem andern anftimmten, und, 
twenigftens der Mehrzahl nach, dem Verbot entgegen, die Nationallleivung 
trugen, Wo Militär zur Hand war, ſchritt basfelbe ein, twobei es viel ach 
au Eonflicten fam. In einigen Orten war, tvie ung eben berichtet wird, das 
Zujammenftrömen ber Menſchen fo groß, daß fie dem Militär Trotz bieten 
zu lönnen glaubten, twoburd letzteres zur Anwendung ber ſcharfen Waffe 
veranlaßt wurde, doch jollen nur Verwundungen, leine Tödtungen borge- 
lommen ſeyn. Neugierig ift man was bie Behörde mit ber übergroßen 
Menge von Berhafteten beginnen wird. Die Aufregung wird als aufer« 
orbentlich groß geſchildert. In ben letzten acht Tagen find zehn bie zwölſ 
Regimenter Infanterie und Cavallerie aus dem Junern Rußlands in das 
Königreich eingerüdt, 

Defterreih. Sraz. Der „Grazer Telegraph“ tritt der Mittheie 
fung entgegen daß Hrn. Karl Tanzer nad} feiner Entlafjung aus der Unter 
Juhungshaft unter „großer Betheiligung der Bevölkerung” eine Serenade 
gebracht worben feh, und bezeichnet fie als eine Erfindung, denn das Ständ: 
chen wurbe bem Freigelaſſenen von feinen Angehörigen gebracht, 

Wien, 17 Det. Nach chen aus Corfu eingelaufenen Nachrichten 
wird fi die Kaiferin Ende diefes Monats nad; Venedig begeben, und da: 
ſelbſt ihren Aufenthalt nehmen; fo meldet die Wiener Ztg. — Dem Ber 
nehmen nad werden gegentwärtig in dem Staatöminifterium commiſſio⸗ 
nelle Verhandlungen über ben Geſetzentwurf der Regierung zur Regelung 
der interconfejfionalen Fragen gepflogen. (W. BL) 

Wien, 18 Det, Leber bie geftern durch ben Telegrapben gemelber 
ten unrubigen Auftritte in Vefth verbreiten die nachfolgenden Betrachtun⸗ 
gen ber Preffe einiges aufllärende Licht: „Seitdem man fi) darüber Far 
geworben,“ jagt fie, „daß ein confequent burdhgeführter und bis auf bie 
Drgane ber Landgemeinben fih erftredender paffiver Wivderftand die Thätig« 
feit der regelmäßigen Behörben vollſtändig zu lähmen vermag, ſcheint man 
es in Ungarn förmlich barauf angelegt zu haben die Regierung zur Eins 
jegung von Commiflären zu zwingen, um auf biefem Wege das gegenwär⸗ 
tige Syſtem ad absurdum zu führen. Hr. v. Kapy bürfte namentlich jet, 
nad) dem Nüdtritt des Pefther Magiftrats, beim Beginne feiner commifjas 
riſchen Tätigkeit in die unangenehme Lage eines Generals geratben, bem 
zur Husführung feiner Bıfehle keine Soldaten zur Berfügung ſtehen. Und 
nad; den bisherigen Erfahrungen dürfte das Beiſpiel des Peſther Comitats 
in ben übrigen Diftricten bes Landes unbedenllich befolgt werden. 

+ Wien, 18 Det, Der Raifer wird übermorgen Corfu verlafien, 
um bie Nüdreife hieher anzutretin. Er wird bei der Landung in Trieft 
nur einige Stunden in Miramar verweilen, und mittelft eines Sonberzugs 
am Dienftag in Schönbrunn eintreffen. — Die von den hiefigen Blättern 
gebrachte Nachricht, Erzherzog Ferdinand Maximilian werde heut Abends 
mit feiner Gemahlin aus Miramar in Schönbrunn anlangen, entbehrt jedes 
Grundes, indem laut authentiſchen Meldungen aus Trieft ber Erzherzog 
durch die Marine:Angelegeneiten noch mehrere Monate hinburd fo jehr in 
Anſpruch genommen ſeyn wird, daß jelbjt ein kurzer Ausflug nah Wien ihm 
vorderhand unmöglich bleibt. Die Vermehrung unferer Kriegäflotte wird, 
nad; den ausbrüdlichen Wunſche des Erzherzog, in unfern inländiſchen 
Werften vollführt, und ohne Zeitverlujt daran bie Hand gelegt werben, 
nad;dem im Präliminare des nächſten Budgets die entſprechenden Gelber 
ſchon ausgeſeht find. — Frhr. v. Kübel, Borfipender ber deutichen Bundes: 
verfammlung, welcher auf Urlaub hier weilt, wird nad) erhaltener Abſchieds⸗ 
aubienz vom Kaiſer ſich jofort auf feinen Poften zurüdbegeben, Was die 
Bundesrejorm anbelangt, wird Frhr. v. Rubel die Ueberzeugung mitneh⸗ 
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men daß Defterreich nichts fehnlicher wünſcht als dießfalls das borläufige 
‚Einverftändniß mit Preußen zu erzielen, ohne welches das Werk der Bundes: 
zeform ſich gar nicht vertvirklicyen läßt. Jedenfalls hofft Defterreich daß durch 
die Ernennung des Örafen v. Bernflorff das gewünfchte Einvernehmen zwi⸗ 
fchen Wien und Berlin weſentlich gefördert ſeyn wird, Die Auszeichnung 
mit welcher Erzherzog Karl Ludwig bei dem Krönungsfeft in Königsberg 
feitens des preußiſchen Hofes behandelt wird, erfcheint gerade nad) der 
Gompiegner Zufammenkunft um fo bezeichnenber. Uebrigens ſtimmen alle 
diplomatiſchen Berichte aus Paris und Berlin barin überein daß das Ne 
fultat der Compiögner- Zufammenfunft rein Rull blieb. -— Frhr. v. Proleſch⸗ 
Diten ift geftern Abends nach Peſth abgereist, wo er fid) auf ber Donau 
nad Konftantinopel heut einidifft. — Der König von Griechenland ift ge 
fiern Abends mit ver Weftbahn aus München hier eingetroffen, und in der 
2. 1. Burg abgeftiogen. Sein Gefolge bewohnt das Hötel „Zum Erzherzog 


Karl, n 

5 Wien, 18 Det. Heute früh gieng bier bei der ungarifchen Hof: 
kanzlei die telegraphiſche Nachricht ein, daß geſtern Abenb in Peſth ernfte 
Exceſſe ftaitgefunden haben. Der neue Obergefpanzftellvertreter, Hr. 
vd. Kapph, ber noch nicht die Wohnung im Comitatsgebäude bezogen, ift 
einftiweilen im Hötel bei Emmerling abgeftiegen. Eine große Vollsmenge 
fand ſich, obgleich Hr. v. Kappy nicht antvefend, fondern in Ofen war, vor 
dieſem Hötel ein, und es ertönte eine folenne Katzenmuſil. Aufforderungen 
der Polizei zum Auseinandergehen wurden bon ber Menge nicht beachtet, fo 
dak Militär requirirt werden mußte, — Bon einer andern Seite hören wir 
daß fogar gejhoffen worben ſey. — Die Necrutirung auch in Ungarn jet 
durchzuführen ift vom Kaifer beſchloſſen worden, und babei türfıe der fo.t 
während zieifelhafte Zuftand zum Brud) fommen, da die Comitatsbeamten 
ſich weigern werben biefe durchzuführen. Ein folcher Act der Henitenz würde 


mit der volftändigen Nuflöfung ſämmtlicher Comitate, und der Mieberein: 


jegung löniglicher Beamten enden, Diefem ſoll dann eine Art Proviforium 

mit Beibehaltung ber Hoflanzlei folgen. Der Obergeſpan des Vorſoder 
Comitats, Baron Vay (ein naher Verwandter bes früheren Ranzlers), ift 

feiner Stelle enthoben, weil er die an ihm ergangenen Befehle, leine Comi⸗ 

tafsfigungen mehr abhalten zu laffen, nicht ausgeführt hat. — Ueber das 

Stocken im Grrichtöverfahren in Ungarn laufen täglid) bei der Hofltanzlei 

VBeſchwerden ein. 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Die k. ungariſche Hoflanzlei hat mit folgendem Erlaß bie 
Auflöjung der Arad,  omitatscommiffion verfügt : 

Hocgeberner Hr. Obergeſpau! Nachdem bie Commifflen des Araber Tomi 
tats ohne Aüdficht auf die allerhöchften Orts amgeorbnete definitive Auflöfung ber 
Ansshäüffe des Tomitate umb der Stadt Peſth, umd ungeachtet es im garen Laud 
allgemein bekannt wurbe baß ber gegen die Auflsſung bes Feichetage erhobene 
Broreft allerhöchſten Orts als ein abjichtlicher fi anf bie königliche Rechte be 
trachtet wird, ja als cin jeicher durch bie zur Deffentlichkeit gelangten höheren Ber- 
ortmungen erliärt wurde — bob im ihrer am 16 September 1. J. abgehaltenen 
Generalfigang einen bartmädigen Proteft anszujprechen fig vermeffen bat, wodurch 
jede Heffnung St, Moajenat erlojgen it daß ditſe Commiſſton geeiguet feg die 
unabmeis.icpenn Grforderniffe der obſchwebenden ſchwi⸗rigen Berhälmsfle mit gehli« 
tiger Ueber und Biligkeit in Erwägung zm ziehen, und daß fie jeme gejch- 
ce Abhängigkeit anerfennen und bem fhuidigen Geborfam leiflen werde, ohne 
melde weber bie Adminifration in bie Schranken ber Otdnung zurldgeführt, med) 
auch bie umgertrenulich verbundenen Suterefien Sr, Majeſtät und des Vater audet 
mit Grjeig gefördert werben Lünen — gerubte Se, Ef, DMajeftät bie definitive 
Aufiifung der Commiſſien des Araber Gomitats anpierbuen, jede ſeruere Siyung 
sder Zufammentunft zu verbieten, umb zur Serftelung ber gefeglihen Orenung 
im Gemitat, ſewie jur neuen Organifirmmg ber Comitats Jurisdictien Ira. Ludw. 
Hofbauer, germefenen Borfland des Süpbiharer Gomitats, im ber Eigenfdaft eines 
1. Gomiflärs zu ernennen. Jadem ih Ew. Hochgeboren von dieſer allerhägften 
Entihließung ım Kenntnif ſetze, fche ich mich zugleich bemilffigt befanmt zu geben 
daf_ bie yuncienen Em, Hoggeboren als Oberge ſpau mührenb ber Thätigkeit bes 
t. Commiffärs fuspembirt find, umb nadtem bie Gommiffion hiemit principiell auf- 
geldet ıft, wird Em. Hochgebereu auch bie feruere Abhaltung jeder Giyung 
unterfagt. Em. Hechgeberen ergebeufter Graf Anton Forgad. Wien, 7Oct. 1561. 

Peſth, 18 Det. Die hiefigen Morgenblätter find wegen Vemerlun⸗ 
gen barüber daß gejtern Nachis vor Kappy's Wohnung mißlubige Temon- 
ftrationen ftattfanden, und daß geſchoſſen werben mußte um bas Volk zu 
jerftreuen, confiscirt worden. (T. d. Pr.) 

Lemberg, 15 Det. t um 9 * Morgens wurde in der 
Kathedrallirche eine feierliche Trauerandacht für den verſtorbenen Primas 
und Erzbiſchof von hau, Melchior Fiallowsli, abgehalten. Der Erz: 
bifchof von Lemberg celebrirte in eigener Perſon. Um 11 Uhr fand in der 
Bernhardinerliche zum Andenken an Thaddaus Kofeiufzko, deſſen Todestag 
u eintrat, eine Trauermefje ſtatt. Die Menge der herbeiftrömenden 

dächtigen war fo groß, daß die Kirche fie nicht zu faffen vermochte. Der 
. vor dem Gotteshaus mar überfüllt, und bis in bie angrängenden 

traßen reichte der Menſchenſtrom. Im Schiff ber Kirche erhob ſich von 
unzähligen Fadeln umftrahlt, ein Katafalf, auf deſſen hechſter Epipe 
Kolcufı ols Schwert, feine vieredige Dlüge und vie blutzeträntie Schärpe 
lagen, die er bei Dubienta go Samintliche Läden blieben den ganzen 
Vormittag Über gejpertt. (W. C.) 


Arakau. Das Lieb „Boze cos Polske* und der Choral „Z dymem 
pozarow* wurden, wie die Kraf. tg. melbet, in allen Auflagen verboten, 
und es unterliegt deren Verbreitung ber geſetzlichen ftrafweifen Behandlung. 
Die FT. Boligeibirection in ſralau hat nachſtehende Kundmachung erlaffen: 

„Während ber in ber verfloffenen Woche vor ber Dominifanerfirche aus Ans 
1a tes Darin Roſeulcaur Ablaſſes ſtattgehabten üblichen religidfen Gefänge wurden 
Lieder aufwie en Inhalts wiederholt abgefungen. Die f. & Polyeibirectiom 
findet ſich d veranlaßt, das im dieſer Weziehung erlaffene Berbot hiemit mit 
dem Veifligen in Erismerung zu bringen daß gegen Wied vholung ſolcher Demon 
Arationen firenge Mafregeln getroffen find, a m von den ernfien folgen ber 
Berheiligung an benfelben gewarnt wird, 

Schweiz. 

EB Beru, 16 Det, In der legten Zeit ift bei manchem Schweiger⸗ 
officier die Luft zum Eintritt in bie nordamerilaniſche Armee erwacht; 
dabei wurde vielfach geglaubt daß hiezu eine beſondere Erlaubniß des 
Bundesraths nöthig ſey, daher auch mehrmals Geſuche in dieſem Sinn an 
denfelben gelangt find. Da der Eintritt in eine fremde Nationalarmee den 
Schweizern nicht verboten, und nur das Bilben ſchweizeriſcher Corps unter 
fchtweigerifcher Fahne und bas Dienftnehmen in denfelben nicht erlaubt ift, 
fo hat ber Bunbesrath natürlich auch durchaus nicht für den Eintritt in 
diefen ober jenen Nationalbienft irgendwie Erlaubniß zu ertheilen. Wie 
viele Schtveiger ftehen nicht in frangöfifchen, itafienifchen, Öfterreichifchen und 
preußiichen Dienften — warum follten fie foldhen; nicht auch bei ben Ber 
einigten Staaten von Norbamerifa nehmen dürfen wenn fie ber Zug ihres 
Herzens borthin treibt? — Die preußifche Regierung hat bei dem Bundes- 
rath anfragen laſſen ob bie Schweiz zur Theilnahme an einer von ihr ber 
abfichtigten Gradmeſſung in Mitteleuropa geneigt ſeyn würde, Der Bundes 
rath iſt zwar nicht en an biefem Unternehmen mit zu betheiligen; 
da dasfelbe aber ein rein twifjenichaftliches ift, fo ‚hat er es für geeignet er« 
achtet biefe Frage vor jedem Entſcheid ber ſchweijeriſchen naturforfchenden 
Geſellſchaft zur Begutachtung vorzulegen, welche zu dieſem Zweck eine Com⸗ 
miſſion ernennen wird. In Preußen ſteht ein General v. Beyer an der 
Spitze des Unternehmens. — Die Ausführung ſämmtlicher von der Bun⸗ 
desverſammlung ſubventionirten Alpenſtraßen, berichtet man ber „Schtweiger 
Ztg.“ icheint, allenfalls mit Ausnahme der Albule Strafe, geſichert, indem 
die Beſchluſſe, welche Ende Septembers von der Gonfereny der Kantone Uri, 
Walis und Graubinden gefaßt worben, von den betreffenden Behörden un« 
zweifelhaft die Genehmigung erhalen werben, Nad jenem Bortommnig 
foll die Furla ⸗ und Dberalp-Straße entweder in ber ganzen Ausdehnung, 
erftere von Wallis, Iegtere von Graubünden hergeftellt werden, wogegen Uri 
bei diefen Bauten gewifle Zeiftungen zu Übernehmen und ben bezüglichen 
Kantonen eine entſprechende firirte Summe Geldes zu verabfolgen haben 
werde, oder es baut jeder Kanton auf feinem Territorium, in weldem Fall 
der Bunbesbeitrag zwiſchen Uri und Wallis im Verhältnig der Strafen 
länge vertheilt werben fol, während Graubünden von der für die Oberalp 
beftimmten Summe von 350,000 Fr. an Uri 150,000 Fr. abtreten würbe. 
Da die Kantone der Straße eine Breite von 14 Fuß ftatt bloß 12 Fuß er 
teilen werden, jo wurde allfeitig die Erwartung ausgefprochen ber Bunde 
beitrag werde fig in dem bejtimmten Darimum erfolgen; wenn bieß indeffen 
auch nicht der Fall ſeyn follte, fo dürfte es auch bei der angenommenen Ber« 
breiterung der Straße aufs gleiche herausfommen. — Bon dem letten 
Feittag der taufendjährigen Jubelfeier des Stiftes Einſiedeln berichtet man 
daß berfelbe gleich den zivei erjten verlaufen iſt. MWallfahrer waren wieder 
in geoßer Anzahl da, nur waren dießmal Deuiſchland und die Schweiz mehr 
als Franlreich vertreten. Unter ben anweſenden Mürbenträgern der fathor 
liſchen Kirche bemerkte man die Bifchöfe von Straßburg und Speyer, die 
HH. Räß und Weiß, ben Bifchof von Chur, die Aebte von Rheinau und 
Fiecht in Tirol, Auch der päpftliche Geſchaftsträger bei ber Eidgenofjen- 
ſchaft, Migr. Bovieri, war anweſend; ebenfo Migr. Chigi, der bekanntlich 
ferne Stelle ala päpftlicher Nuntius in Münden mit der Nuntiatur in 
Paris vertaufcht, zu welchem Zived er ſich fo eben auf der Reife nach Rom 
befindet, von wo er für feine neue Stellung die nöthigen Jnftructionen holt. 

EB Bern, 17 Dit. So eben kommt uns bie Neplil des Hm. 
Grandguillot auf bie Antwort des Genfer Staatsraths auf den Lügen 
artilel im „Gonftitutionnel” zu Geſicht. Statt zu erflären das Opfer einer 
Moftification geworben zu feyn, gefällt fi Hr. Grandguillot in der Erfin- 
dung neuer Lügen, mit welchen er die Wahrgeit feiner erften Berleumbungen 
beweifen will, Eine folde Handlungsweiſe ift frech und infam; mit Recht 
fragt man fi: was die Abſicht der Regierung fen muß unter ber ein offi« 
cıöjed Blatt einer ſolchen Handlungsweiſe ſich ſchuldig machen kann. Der 
Genfer Regierung wird jegt nichts anders übrig bleiben als ſich an die 
frangöfiichen Gerichte zu wenden. Hoffentlich wird bort nod zu finden 
feyn was anderswo nicht anzutreffen ıjt. — Unfer Gefandter in Turin hat 
m.uerdings vom Bundesrath den Auftrag erhalten bie Aufhebung bes von 
der Turner Regierung Über Die 24 ſchweigeriſchen Freipläge am Gollegium 
Borromäum verhängten Sequeſters zu verlangen und dieß bis zum Beginn 
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des nächften Monats. Hr. Tourte ift ermächtigt in biefer Angelegenheit dem 
Zuriner Cabinet gegenüber mit allem Nachdruck aufzutreten. Dich ift um 
fo eher am Plat ald man bereit genug in Erfahrung gebracht daß nur 
auf dieſe Weife mit jenem Gabinet zu einem Ende zu fommen ift. — Pariſer 
Gorrefpondengen in den franzöſiſchen Schweizer Blättern verfichern heut, 
als aus authentifcher Duelle lommend, daß bei der Zufammentunft von 
Compiegne die beutfche Einbeitäfrage zur Sprache gelommen fey; nur habe 
man bie Bedingungen unter twelden Frankreich dabei Hülfe leiften werde, 
vorheriger Uebereinkunft zufolge, noch nicht berührt. Offenbar it dieß falſch. 
Ebenfo fey auch die italienische Frage verhandelt worden, in welcher der 
König von Preußen mit Louis Napoleon ganz einig gehe, nur wolle er tie 
NAnerfennung des Königreichs Italien nicht überftürgen; ja felbft die vene⸗ 
tianiſche Frage faſſe der König im Sinn der italtenifchen Einheit auf, nur 
müjle man aud hier die Loſung der Zeit überlaffen. Wir wiſſen nicht in 
wieweit jene Correſpondenten in bie Geheimniffe von Eompitgne eingeweiht 
find; eins aber wiljen wir beftimmt, nämlich daß fie bas weſentliche ihrer 
Mittheilungen aus den Parijer Preßbureau erhalten. 

(*) Genf, 16 Det. Da haben wir die Beſcheerung. Der Conſti⸗ 
tutionnel hat geantwortet, er hält feine Verleumbungen aufrecht. Er hat 
ganz recht, es gab in ber That feine beffere Antwort auf ben Brief des 
Staatörath8 von Gerf. Hätte er vielleicht das pater peccavi anjtimmen 
follen? Das wäre ja ganz gegen den Bived feiner Regierung gegangen, 
der dahin zielt den Streit an unferer Gränze ftet3 offen zu halten. Das 
ift der Lohn für die franzöfiihen „ Sympathien“ ber Genfer, für ben Fehl: 
geiff ihrer Regierung, die es nicht unter ihrer Würde hielt mit Hrn. 
Grantguillet von Paris, dem Bonaparte'ſchen Prügeljungen, fi} in eine 
Discuffion einzulafien. Die Sympathien der Genfer für Frankreich find 
allzu natürlich um nicht am Plage zu ſeyn; fprechen fie ja doc) die gleiche 
Sprache wie Hr, Orandguillet, ft ja doch das Holz zu Rouffeau's Pfeilen 
da groß gewachſen und Voltaire's Wit da in Blüthe geſchoſſen. Aber 
Freiheit und Unabhängigfeit find doch noch mehr werth als der „Geſel⸗ 
ſchaftsvertrag“ und als die Pucelle. Hie und ba follte man glauben als 
fey dich in der zerfegenden Luft, die von Paris herüber weht, vergeffen, 
benn es gibt Leute bier melde jo gelaffen von einem Departement Leman 
ſprechen als ob die Sade unabwendbar wäre, Freilich ſehen manche 
hinzu: aber Blut wird es foften. Man hat oft Mühe ihnen begreiflich 
zu machen daß es noch anbere Leute gibt als Bonaparte, fo jchr haben diefe 
andern Leute ſich gedudt, jo ſehr hat man die Bebudten von Paris und 
Gompiögne aus vollends zuzubeden gewußt. Was iſt nun aber all diefer 
langen Rebe kurzer Sinn? der: Daß es nur zwei Arten ber Anttoort auf 
bie lücherlichen Ausſchreitungen des Parifer Prügeljungen gab, nämlich 
Schweigen oder gerichtliche Verfolgung. Das lehtere iſt num eingetreten, 
aber ob es zum Ziele führt, wiſſen die Oöt.er, 


‚Spanien, j 

Madrid, 17 Oct. Die Correiponbencia behauptet aus glaub: 
würbiger Quelle zu wiſſen daß die Königin Mutter ihr Project eine Neife 
nad Spanien zu machen aufgegeben habe, — Man verjichert daß Narvaez 
fih nad) Loja zurüdziehen werde, — Der Zujtand der Infantin Doün 
Concepeion hat fi verſchlimmert. (T. H.) 

Großbritannien. 

Soudon, 17 Dct. 

Der jüngfte Sohn der Königin, Prinz Leopold, wird aus Geſundheits⸗ 
rüdfihten den Winter bei Cannes, im füblihen Frankreich, zubringen, wo 
nahe bei dem Lord Brougham gehörigen But ein Haus für ihn gemiethet ift. 

Zu der geftern gegebenen Rede des Grafen Nuffel in Newcaſile, 
welche die englifche Prefje nad) telegraphiſchem Bericht mittheilte, ift nur 
folgendes nadyzutragen, was der Telegraph nicht erwähnt hatte, Nachdem 
der gefeierte Gaft in einem zweiten Toaft von den induftriellen Fortfchritten 
des Nordına, und insbefondere Netvcaftle's, geſprochen hatte, fagte er: 
„Geſlatten Sie mir ſchließlich noch eine Bemerlung bie in mein Depar 
tement ſchlägt. Es kat die Beforgniß verlautet daß, in Folge des zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich abzuſchließenden Handelövertrags, unfere ge⸗ 
ſchäftlichen Bezichungen zu Deutfchland beeinträchtigt werben dürften. In 
biefer Bezichung fann ich Ihnen nun mittheilen: wir haben die alleıs 
beftimmteiten Zuſicherungen erhalten daß jeber Frankreich getvährte Vor: 
teil aud) unferm Land, und zwar an bemjelben Tag oder unmittelbar darauf, 
gewährt werben ſoll.“ Diefe Anlündigung des Minifters wurbe mit lauten 
Hört! hört! aufgenommen, Nuffells Rede hat in allen Preorganen jehr 
warmen Beifall geerntet, mit Musnabme des M, Herald. Zwar 
erkennt auch diefer feine Nidtinterventionzpolitit als richtig an, wirft 
ihm aber vor: er habe ſich wieder einmal mit fremden Federn ges 
Ihmüdt, indem er in feinen Rüdöliden auf die Reformbill, die Katholilen⸗ 
emancipation und bie Abſchaffung ver Korngefige ih einen Löwenantheil 
am Berbienfie diefer Maßregeln beigelegt, während er bech nur einer von 
vielen; untergeorbneten Neformeen geweſen ſeh. Daily Rews, fonft die 


Hauptfreundin Lord Johns in ter Breffe, tabelt feine Heußerungen über 
den amrifanifchen Krieg als unvorſichtig. — Mittlerweile lichen fi am 
15 Det. Abends in ter Jahresverfammlung bed „Aderbauvereins” von 
Huntingdonſhire mehrere Führer der conferbativen Partei vernehmen, vers 
mieben aber fih über allgemeine Politik zu äußern. General Beel, wei⸗ 
land Rriegäminifter unter dem Minifterium Derby, widerſprach bem Ges 
rücht: ald denke die Regierung an eine Minderung der ſtehenden Armee, 
und zollte, obgleich ein politifcher Gegner, dem Patriotismus Lord Palmer: 
ſtons (welcher am 20 Det. feinen 77ten Geburtstag feiern wirb) die märmfle 
Anerkennung, 

Das Parlamentsglieb für Lincolnfhire, Major Sibthorp, ift geftorben. 
Er war ein Sohn des dor drei Jahren verlebten, wegen feiner Ercentris 
citäten befannten Dberften Sibthorp, der wider feinen Willen jahrelang 
zur Erheiterung von Parlament und Land beigetragen hatte, Beide waren 
Gonfervative, und auch jet wird der erledigte Unterhausfig ſchwerlich vom 
Seiten ter liberalen Partei erobert werden fünnen. In London ift Sir 
William Cubitt geftorben, einer bon den geachtetiten englifchen Ingenieurs, 
ter fi bei der großen Ausftellung im Jahr 1861 den Ritterfchlag verbient 
hatte, 

Lord Mond, der neuernannte Gemeralftatthalter von Canada, ift die 
fer Tage dahin abgefegelt. 

Sedzehn Berfonen find bis jet mit dem neugeſchaffenen inbifchen Drben 
belehnt, darunter merfiwärdigerweife nur ein einziger Engländer, ber General: 
lieutenant Harris. Bon den 15 andern find 4 Schotten (Elybe, Clerf, Dutram 
und Rofe), 2 find Jrländer (Gough und Lawrence), 3 find Mohammedaner 
(die Fürjten von Heiberabad, Bhopal und Nampul),3 find Maharatta- 
Hindus (Sindiah, Holfar und Guicowar) und 3 Silhs (Dielip Singh, 
Rambir Singh’ und Narendir Singh). Selbft wenn, wie wahrſcheinlich, 
die dermaligen drei Vicegouberneure in den Ordensverband aufgenommen 
werben follten, würde England noch immer nicht ſtärker vertreten feyn, denn 
einer von ihnen ift ein Itländer, und die beiden andern find Schotten. 

WirdasAtbenäum meldet, hat das Reichsarchiv (Record Oflice) eine 
fehr wecihvolle Azquifition gemacht: an ben Acten bes englifchen Kanzlei» 
gericht während bed 16. und 17. Jahrhunderts, Sie enthalten unter an: 
derm fänmtliche Rferate und Entſcheidungen bes berühmten Lorblanzle rs 
Francis Bacon. 

A Zoudon, 16 Det, Während man das ganze Jahr hindurch vers 
fucht hat die eiternden Wunden Europa’s zu vertuſchen und zu verpflaftern, 
anftatt ben Muth zu haben fie einer genauen Prüfungzu unteriverfen, und 
zu den nothivsndigen, wenn auch ſchmerzlichen, Mitteln der Heilung zu 
greifen, ſcheint e3 als wenn das verwahrloste Gefhwürnun bald zu feinem 
natürlichen Aufbruche kommen wolle. Wer angefihts bes unerträglicen 
nad keiner Seite hin die Ausfiht auf mögliche Ausgleihung gewährenden 
Zuftandes von Ftalien, ber drohenden allgemeinen Erhebung in den Donau 
ländern, mit dem düjtern Hintergrund ber ungelöäten und unlösbaren orien» 
talifchen Frage, des Belagerungszuftands in Bolen, der nicht bloß drohen: 
den, fondern unvermeidlichen Noth in Frankreih, England und Jrland, 
der Berblendung in Ungarn, ja im Herzen Deutſchlands, des Rapo- 
leoniſchen Verhaͤngniſſes, das inmitten ber focialen und politifchen Ver: 
legenbeiten, der Finanzkrifis und des furchtbaren „ennui,* zu neuen Ueber: 
raſchungen für die „Gcundprincipien der Dynaftie* und für das Amufement 
einer in Selbfterniebrigung lindiſch gewordenen Nation gezivungen ift — wer 
angeſichts aller dieſer fich gegen einander reibenden und entzündenden Ele» 
mente e8 für möglich hält daß das nächſte Jahr noch in derjelben unnatür- 
lichen Ruhe verlaufen könnte wie das Jahr 1861, ver muß bon einer Blinde 
heit geſchlagen ſehn die ihn zum nächſten Opfer der bereinbrechenden Kata⸗ 
ftrophen auserlürt, Hier in England gibt man ſich diefer ſanguiniſchen 
Hoffnung nicht bin, bier wird die Lage fehr ernſt, und man blidt mit 
Bejorgniß auf die Zulunft, die ſich bereits in ſehr bültern Farben vor ben 
Augen John Bulls, deſſen Fehler die politiſche Muthlofigkeit nicht ifl, ab» 
zeichnet. Daß die lange gefürdhtete Kriſis in unjern Fabrildiſtricten endlich 
über uns bereingebrodhen ift, darüber lafjen die Marktberichte feinen Zwei, 
fel mehr zu. Das vorhandene Rohmatrrial ift faum hinreichend um bie 
Baumwollfpinnereien und Fabrifen, troß der allgemein eingetretenen Ber: 
fürzung ber Arbeitszeit, no einen Monat lang im Gange zu erhalten, 
Mehr als 4 Millionen Menſchen leben hier von der Baumwolleninduſtrie, 
das Aufören der Arbeit bebeutet alfo Elend und Hunger, ſociale und polis 
tifche Kataftcopben, denen gegenüber die englifhe Regierung machtlos feyn 
würde, Daher Gonfpiration zwifchen den commerciellen Inlereſſen und 
der Furcht der herrſchenden Glafjen, um das Palmerſton'ſche Cabinet zu 
einer gewaltfamen $nterbention in Amerila zu drängen — zum Durd« 
brechen der Blofade und zur Anerkennung der ſüdlichen Gonföberation, 
Das ift nicht mehr bloße Vermuthung diefe Intervention wird pofitib ver 

langt, und tie Regierung ſcheint entſchloſſen zu ſeyn ſich drängen zu laſſen. 
England wird die Blolate der Sübhäfen gewaltjam durch 
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brechen, und die Gonfäberationanerfennen. Das ift beſchloſſene 
Sache. Der „Star“ denuncirte geſtern die ihm aus eigner Erfahrung be: 
Yannte Thatſache daß Verſuche gemacht tworben feyen bie Preffe zur Ber: 
tretung biefer Forderung zu gewinnen. Man bebarf alfo noch ein gewiſſes 
Duantum „öffentlicher Meinung,” aber beſchloſſene Sache ift es. — Aufer 
dieſer Krifis in ben Manufacturbezirlen ift England von einer Hungers 
noth in Irland bebroht. Die Berichte aus allen Theilen des unglüd: 
lichen Landes machen bieß nur zu gewiß. Die Schreden ber Jahre 1846 
bis 1849 ſchienen ben Jammer einer ſolchen Kataſtrophe erſchöpft zu Haken. 
Irland verlor in diefen gräßlichen Jahren beinahe vier Millionen feiner 
Bevölferung, dieſe Entvölferung folte die Duelle einer in ben glängenbften 
Farben geffilverten Profperität ſeyn, bie Forlſchritte des Landes in Agri⸗ 
eultur, Induſtrie, Gefittung und Bildung follten die fühnften Ertvartungen 
übertreffen — und jet erfahren wir daß die Dinge gerade noch auf dem 
Buntte fichen wo fie 1846 ftanden. Noch immer bildet der Kartoffelbau 
faft bie ausſchließliche Nahrungsquelle der unglüdlihen Nation, und % 
der ganzen Kartoffelernte find nicht nur mifrathen, fondern geradezu ver: 
loren. Am traurigften ftehen die Dinge in ber Graffhaft Mayo. Viele 
Grunbbefiger diefer Grafihaft vereinigten ſich daher zu einem Meeting in 
Kilmoree, um in einer Petition an den LorbrLieutenant die Interbention 
ber Regierung zu verlangen. Aus ben Verhandlungen dieſes Meeting gebt 
bervor,baß, wenn ba3 ganze in ber Graſſchaft erzeugte Korn (tie Kartoffeln 
ſcheinen hier ganz mifratben zu feyn) in Mehl vertvandelt würde, faum 
zwei Monate zur Ernährung ber Bevöllerung ausreichen könnte, — und 
daf, wie e3 in ber Petition heißt, „falls bie Regierung nit unverzüglich 
durch Öffentliche Arbeiten die Bewohner befähige Brod zu kaufen, dieje 
Hungers fterben müfjen.“ — Unter folden Umftänden ift es begreiflich daß 
das hiefige Publicum die detaillirten Berichte von den glänzenden Kıönungd: 
feierlichkeiten in Königsberg mit geringerem Intereſſe liest, als Sie wahr⸗ 
ſcheinlich in Deutfchland es thun. 
Frankreich. 
Varis, 18 Dit. 


Die Berwarnung welche ber Revue bes beur Mondes durch den 
zeitweiligen Minifter des Innern, Hrn. Fialin de Perfignd, ertheilt worden, 
ift bei dem Gharafter und der Bedeutung ber Zeitjchrift ein politifches Ers 
eigniß; denn e8 ift abermals ein ſchlagender Beweis dafür daß das Regime 
vom zeiten December ein ftarres ift, welches feine innere Natur weder zu 
mobifieiren noch zu reformiren vermag. Das anerfannte Grundprincip 
des zweiten Saiferreichs ift ein abfolute?, es ift „die Einheit ver Ge 
walt,“ und eben deßhalb Tann es feine unabhängige Macht neben fich dul⸗ 
den. Die Revue des beur Mondes war aber eine ſolche, wenn auch nur 
eine moralifche, ſowohl durch die Maffe, Gcdiegenbeit und Unbeftchlicfeit 
der geiftigen Kräfte welche fi) in ihr vereinigten, als durch die Verbreitung 
und den Einfluß ben fie auf die öffentliche Meinung befah. Bei dem außer: 
ordentlichen Tart mit welchem die Revue des deur Mondes rebigirt wurde, 
war es nicht möglich ſie durch die Gerichte zu maßregeln, andererſeits mar bei 
ihrer Stellung ein Act der Gewalt nicht ohne bedentlichen Rüchſchlag auf die 
Öffentliche Meinung. Der zweite December hatte daher bisher ben indiresten 
Weg eingefchlagen um die Revue handfam zu machen. Die Verwarnung beweist 
da auf dieſe Weife der Buloz ſchen Zeitfchrift nicht beigufommen war, und alle 
Berfuche fie zu beftechen, fie einzuſchüchtern ober fie zu discreditiren gefcheitert 
find. Ein dreifaches Vergehen, was allerdings zu entſchiedenerem Vorgehen 
aufforberte; denn es conftatirte gerade die Unabhängigfeit und bie Macht 
des Blattes. Die angebotenen „Unterftügungen zur genaueren Erforſchung 
der Zuftände Frankreichs“ wurden von den Mitarbeitern zitrückgewieſen, 
auf das an die Staatsdiener ‚unter ihnen ergangene „Verbot. ſich an ber 
der Beitjchrift zu betheiligen,“ anttvorteten diefe mit ihrem Abſchiedsgeſuch, 
und die foftfpielige Gründung ber Concurrenzrevuen (ver Revue contempo: 
raine und ber Revue europdenne) hatten nur die Verdoppelung der Abon: 
nenten der Revue bed deur Mondes zur Folge. Die Buloz’jche Zeitihrift war 
aus dem Kampf als unbefledte Siegerin hervorgegangen, und bie einzige 
Gogeeffion zu ber fie ſich berbeilich, war eine ftärfere Unterftügung der 
Regierung in allen den Richtungen, worin fie mit derfelben übereinftimmte, 
Es befchräntte fich dieſes allerdings faft nur auf eine, die welche das Kaifer: 
reich in der italienifchen Frage befolgte. Die Nevue des deur Montes ber 
fürwortete in berfelben bie scholutionäre Löfung in fo auffallender Weife 
daß die Vermuthung aufgetaucht ift, fie wolle mit diefer viergehntägigen 
Buße ſich ſtets die Vergebung für die andern Sünden erfaufen. Bieles 
ſprach dafür dafs diefe Gonceffion dem gegenwärtigen Minifier des Innern 
genügen würde, denn belanntlich treibt diefer gerade in der italieniſchen 
Frage zur revolutionären Löfung, gegen welche felbft in den Tuilerien zur Zeit 
wenigſiens Bedenken beftchen. Was konnte Hrn. Fialin de Perfigny be⸗ 
wegen gegen einen jo maͤchtigen Verbündeten einın jo ſchweren Echlag zu 
führen, und fo in untwiderlegbarfter Weife darzuthun das feine befannten 
Erlaffe vom 9 und 11 December 1860, und vie angeblichen Goncrffionen 


an bie Preffe nur eitel Phrafen find? Bei feinem Wiedereintrilt ins Mini⸗ 
fterium hielt belanntlich Hr. F. be Perfigny es für zwedmãßig in einem Rund» 
ſchreiben an die Präfecten (vom 9) Belege über feine Etubien der eng: 
liſchen Preßgeſetzgebung zu veröffentlichen, und auf Grund berfelben zu be 
haupten daß bie franzöfifche eigentlich viel freifinniger ſehy. Es folgte dann 
der minifteriele Antrag an den Kaiſer 2. Napoleon, worin es heißt: „Eine 
gewiſſe Zahl periodiſcher Blätter bat zwei Verwarnungen erhalten, und 
befindet ſich daher ber Gefahr der Suſpenſion ausgeſetzt. Indem die Re 
gierung fie von biefer Gefahr befreit, werben fie wieder in die Rechte der 
Unabhängigkeit eingefegt melde fie compromittirt haben, und biefes Ver⸗ 
geſſen des Gefchehenen wird ein neues Pfand biefer hochherzigen Politif 
feyn, welche nad} der Ausföhnung und der Bereinigung aller Intelligenzen 
trachtet. Ich babe die Preffe eingeladen eine große Discuffionsfreiheit gegen 
diejenigen zu benutzen welche ſich derfelben bedienen würden um den Etnat 
anzugreifen, mein Gewiſſen wird um fo leichter und meine Autorität um fo viel 
größer feyn, als Ew. Majeſtät, indem Sie das Vergangene vergeffen, den Schrift⸗ 
ſtellern eine edlere Gelegenheit darbietet ihren Palriotismus zu zeigen.” — 
Die Revue des beur Mondes begrüßte die neue Aera der Preffreibeit, 
welche Hr. Fialin be Perſignh inauguriren zu wollen behauptete, lauter 
als die übrige periobifche Preffe — glaubte fie wirklich der Vertraute Louis 
Rapoleons ftehe Über dem Syſtem dem er fich zu eigen gegeben hat? — 
Das Syſtem war in dem Falle mätiger als fein Wille, und fein Borgän: 
ger war aufrihtig als er fagte (Moniteur» Protofol der Sihung vom 
10 Juli) „plus un journal se montrerait constitutionnel et modéré, 
plus il serait attentif à ne sortir de la l&galit&, plus il serait incom- 
mode.“ Nach diefem Mafftabe müßte die Revue des deur Mondes vor⸗ 
zugsweiſe unbequem ſeyn; aber wir glauben und bod) nicht zu irren wenn 
wir annehmen daß die ihr ertheilte Verwarnung weniger ihr fpeciell als 
der Preffe im allgemeinen galt, Wenn felbft die Nevue des deur Mondes, 
die gefeglichfte, gemäßigtfte, Befonnenfte Zeitſchrift Frankreichs, vor Vers 
warnungen, alfo vor Unterdrückung nicht gefichert ift, welches Journal 
fann ba noch wagen fi ein unabhängiges Dafeyn auch nur friften zu 
tollen! — Das ift die Moral der Verwarnung, und die franzöſiſche Preffe 
wird den Sinn derfelben verſtehen. Es iſt ein der periobifchen Preffe'in 
ihrer Geſammtheit ertheiltes Aoertiffement deſſen Urfache der Temps 
in feiner geflrigen Nummer, in einem „les liberaux classiques* über 
ſchiebenen Artifel gibt. „ES ift gewiß,“ fagt das genannte Blatt, „daß 
feit einem Jahr die Preffe ein freieres Gebahren angenommen hatte, und 
ihr Ton ift ungebundener.” Der Temps führt die von der Negierung 
geübte Duldung auf die heftige Sprache der Mandements der Bischöfe zus 
rüd, in folge beren bie Regierung auch den Gegnern derfelben eine freiere 
Sprade geftattet hätte, — Der Temps hat jet Gelegenheit ſich über 
die Gränze diefer Freiheit bes nähern zu überzeugen, Welches Verbre— 
den bat die neucfie Chronique de Ia Duinzaine der Revue bes deur 
Mondes begonnen, an welches die Verwarnung anfnüpft? Sie ift noch 
umfichtiger, noch ruhiger, noch objectiver gefchrieben als biöher, und‘ 
es wäre ſchwer den Borwand zu finden deſſen fich Hr. Fialin de Perſignh 
bedient um feine Berwarnung zu motiviren, wenn er ihm nicht ſelbſt an- 
gegeben hätte. Das minifterielle Decret lautet: „Der Minifter des In— 
nern. In Betracht des Artilels 32 des organischen Decrets über die Prefje 
vom 17 Febr. 1862; in Betracht eines in ber Revue bed deur Mondes vom 
15 Oct. unter dem Titel Chronique be la Quinzaine veröffentlichten Ar⸗ 
tifelö; in Betradht der Stelle welche mit den Worten anfängt: „wir raifon 
niren immer unter ber Annahme,“ und mit mit ven Worten enbigt: „bie 
wachſame Polemil einer freien Preffe;” in Betracht daß der angebeute’e Ar⸗ 
tifel ſich beftrebt durch die lügenbafteften Behauptungen Unruhe im Land 
zu verbreiten, und zum Haß und zur Verachtung der Regierung aufzureigen 
ſucht, beſchließt: 1. Eine erſte Verwarnung iſt dem —— die 
Revue des deur Mondes in der Perſon des Unterzeichners des Artilels 
€. Forcade und des Geranten V. de Mars ertheilt ze. F. de Perſigny.“ 
Hr. Forcade ſagt in der angeführten Stelle — gelegentlich der Kritik über 
bie Erhöhung des Banldisconto's — daß er bie Geldkriſis welche Frankreich 
in Folge namentlich der ſchlechten Ernte bedrohe, unterſchätzt hat. Er hätte 
früher auf ein Deficit von etiva 10 Mil. Hectolitres gerechnet, aber der 
Ausfall betrage 15 ja 20 Mill. Hectol.; Frankreich habe alfo eine Korn⸗ 
einfuhr von 5L0 bis 600 Mill. Fr. zu bezahlen. Bu diefem Deficit gefelle 
fi) cine Abnahme von 200 Mill. Fr. in der Ausfuhr nah Nordamerika, 
die früher mit klingender Münze gebedt wurde, Durch diefe ungewöhn⸗ 
Tihe nur zum Theil vorausfichtlihe VBorminderung des umlaufenden Ca⸗ 
pitals ſey allerdings die ungewöhnliche Erhöhung des Escomptes ger 
rechtfertigt, aber diefe Galamität ſey — in Folge der Übertriebenen Aus: 
gaben, ver foreirten öffentlichen Arbeiten, und ber Finanzpolit — 
sheilwiife Schuld der Regierung. Diefelbe hätte leicht die Einwilligung 
ber piemonteſiſchen Regierung zu geringeren Einzahlungen für das italieniſche 
Anleten erzielen fönnen, die Auszahlungenan den fpanifchen Grevitmobilier 
fegen durch ihre Einmifchung zu umgeben geweſen, und auch buch ein 
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richtigeres ölonomifches Syſtem, Beichränkung ber Neubauten und Demo 
lirungen hätte die Regierung den Geldmarlt zu erleichtern vermocht.“ Hr. 
Forcade verteilt etwas bei dieſen letztern Punkten, ſpricht von Fälſchung 
der Beivegung ber Induftrie und bed Handels durch bie pribilegirten Grebit- 
anftalten zc., aber er fagt das alles mit großer Dbjectivität und Ruhe, und 
in unendlich gemäßigteren Nusbrüden als bie öffentliche Meinung fonft 
über diefe Bunte ſich zu äußern pflegt. In Gelvangelegenheiten glaubte 
man bis jept eine beftimmte Freiheit der Preffe faft unentbehrlich. Der 

weite December ſcheint ben Verſuch machen zu wollen zu probiren.ob auch 
5 diefem empfindlichen Punlt die öffentliche Meinung Frankreichs fih map 
regeln läßt, 

Den im Moniteur veröffentlichten langen Erlaß bes Minifters bes 
Innern, woburd bie Gentralifation aller wohlthätigen Geſellſchaften un: 
terfagt wird, lönnen wir, te3 befehränften Raumes wegen, erft in ber 
morgigen Beilage veröffentlichen. Der Hauptinhalt ift auf telegraphiſchen 
Wege bereitd gemelbet. 

Der Conftitutionnel bringt heute einen großen, aber darum nicht 
beſonders verftändlichen Artikel über Holland, die Holländer und bie Be— 
Deutung, fotvie die eventuellen Folgen des Beſuchs Wilhelms III von Dranien 
in Gompiögne bei dem Sohn des Königs Ludwig (von Holland), Es han- 
delt ſich vielleicht um eine franzöfifch » mederlandiſche Allianz, in der Franlk— 
reich die handelnde, Holland bie erhaltende, confervative Macht wäre. Hol: 
Land foll außerdem, wie der Eonjtıtutionnel es darftellt, nicht minder als 
Belgien und der Zollverein an dem Buftandelommen eines Handelsvertrags 
mit frankreich intereffirt ſeyn. Es werde, wenn einmal ber deutſch⸗fran⸗ 
zöfiiche Vertrag zu Stande gelommen, ohnehin dazu gezwungen werden. 
Der Gonftitutionnel nennt außerdem die Holländer einen Bindeftrich zwi⸗ 
ſchen Germanenthum und Standinaventhum; gleichzeitig aber auch feyen 
fie ein Wall. „Die Anftrengungen des Panflandinavismus, belehrt uns 
das officiöje Blatt in ſchwungvollem Bombaft, erjterben am Fuß der con: 
flitutionellen Tribüne im Hang. Cbenjo fieht man gegen bie freifinnigen 
Ginrihtungen der Naffauer die germanijhen The. rien anrennen, deren 
Herlulesfäulen fozufagen die lugemburgifchen Staaten find,” 


Der Temps liefert heute in dem Bericht über einen Redtshandel:” 


„eine Erpropriation” einen Beitrag zur Geſchichte des Umbaues von Paris 
aus dem hervorgeht wie „tol* — jo jagt der in dem Streit plaibirende 
Anwalt — diefer Umbau betrieben wird, und wie der kaiſerl. Prafect dabei 
mit dem Vermögen ber Etabt gewirthſchaftet hat. 

Die heutigen Parifer: und Provinzialblätter melben nur theilweife bie 
der Revue des deux Mondes ertheilte Verwarnung. Das Journal des 
Debats ift und nicht zugegangen. 

Nach der Etoile beige trug Prinz Napoleon in Begleitung ber 
Brinzeffin Clotilde und im Auftrag des Königs Victor Emmanuel in Gom: 
piegne auf Räumung Noms an. Der Raifer Louis Napoleon fol tarauf 
erllärt haben: daß folang Pius IX lebe, im statu quo nichts 
geändert werben jolle. Man fdeint danad in den Tuilerien bie 
Wahl eines Nachfolger des gegenwärtigen Papſtes zu erwarten, und mit 

Sicherheit leiten zu lönnen. 


talien. 

Neapel, 12 Det. General Gialdini wird bis Ende dieſes Monats 
an feinem Poften bleiben. Die Nationalgarde hat ihm den Titel eines 
Ehrenmitgliedes angeboten. Die Poften gehen ungehindert von Neapel 
nad) Begkio auf dem Slüftenweg. (T. 5.) 

Hom, 12 Oct. Die Engländerin, in deren Haus Pater Paffaglia 
wohnt, verwehrte der Polizei den Eintritt, und die Nachſuchung fonnte erft 
nad) berbeigefommener Berftärkung bei dem Pater vorgenommen werden. 
‚Hav.) 
er Reiten, 17 Det. Die heutige „Perjeveranga” fchreibt: Im 
Monat November werden 3000 Garabinieri in bie neapolitanifchen Pro⸗ 
vingen abgeſchidt. Gialbini wird heute von Neapel abreifen. — Der 
Espero berichtet, nach Briefen aus Galabrien und Apulien, daß bei Man: 
frebonia eine mächtige Truppenconcentrirung organıfirt Wird um eine Dper 
sation zur Untertverfung der zahlreichen Inſurgentenbanden zu unterneh: 
men, welche — aus den Abruzzen, Terra di Lavoro und dem Avellino Bezirk 
vertrieben, fi auf die Höhen des Berges Gargano geflüchtet haben.(Und 
feit Wochen meldete man aus Piemont die gänzliche Vernichtung der Contre⸗ 
revolution, und dieſe Vernichtung wurde ausvrüdlic als der Grund des 
Ausfheidens Cialdinis von —— in Neapel bezeichnet!) (W.BL) 


u 
Konftantinopel, Die Pforte hat ein Rundſchreiben an bie 
Mächte erlafien, worin fie ihren Standpunft in Bezug auf die von ihr bean⸗ 
fragte „abminiftrative Gentralifation“ der Donaufürftenthümer entwidelt, 
Sie könne dem Wunſche Frankreichs und Englands, welche die gänzliche 
Union befürworten, nur unter der Bedingung nachgeben daß fie ſich gewiſſe 
Goereilivmi.tel (beivaffnete Interoention) vorbeyält, für ben Fall daß Cuſa 


in Zukunft eigenmachtig weilere Modificalionen bes 1858er Vertrags vor⸗ 


nehmen wollte, In eine Union könne fie nicht willigen, da diefelbe ihr 
felbft die geringen Garantien entziehe die fie durch Art. 27 des Barifer 
Friedensvertra erlangt habe. Die Mitglieder ber Fürftenthlimercommifftonen 
in Konftantinopel haben von ihren Regierungen neue Inftructionen ber: 
langt. Rußland legt Bertwahtung ein dagegen baf die Pforte durch eine 
Union wie bie vorgeſchlagene von ihrem Interventionsrecht in den Fürſten⸗ 
thümern wieder erlangt mas ihr durch ben Bertrag vom 30 März 1856 ent» 
riffen worden. Im Grunde dreht ſich der ganze Kampf darum die Fürſten⸗ 
thümer von ter Türkei loszulöfen: Fügt ſich die Türkei darein nicht, fo 
till Rufland von einer Modification bes bisherigen Berhältnifjeg, wie der 
Frieden von 1853 und bie Convention von 1858 es georbnet, überhaupt 
nichts willen. (C. €.) 

Konftantinopel, 12 Oct. Die Erzbifchöfe von Nilomedien, Phi⸗ 
fippopolis und Ephefus find vom Patriarchen aus der Hanptftabt ver⸗ 
tiefen. Die Sitzungen des fardinifchen Conſulartribunals follten am 10 
beginnen. Ueber die Ausbeutung der Bergwerfe ift ein neues Reglement 
erſchienen. Der Stamm der Dogais in Ticherkeffien beſchloß die Abſchaf⸗ 
fung des Sklavenhandels. Die Kämpfe mit ben Ruſſen dauern fort. 
Ghalib Paſcha, früherer Gouverneur von Sofia, und Ibrahim Paſcha, 
Riza's Sohn, find wieder zu Gnaden aufgenommen. Garafhanin ift 
nah Belgrad zurüdgelehrt; der Zwieſpalt mit Serbien ſcheint geſchlichtet. 
Rashid Paſcha, früher in Tultſcha, ift zum Gouverneur von Scutari im 
Albanien ernannt, Der belgifdtürfifche Handelsvertrag ift unterzeichnet 


(®. BL) 
Sanbelsd: und Börfennachrichten. 
PER) er a De - 
sup. my G.; tot. .; bad, 4 Yapeoc. Ob. 102° .$ 
4proc. 101 Ya $.; Stppexc nen * ni . 
Ma EM. d. 8. 103 


fl. 5.33-34; 

. "Münden, 19 Dt. (Schranne) Die heutige Betreidefchrrmne enthielt 
im ganzen 15,102 Sch., weron 14,382 Sch. verfauft und 3720 Sch. eingejegt wur⸗ 
den. Wittelpreifer Legen 21 fl. 59 fr. (geitirgen um 7 &.), Kom 14 fL 10 ir. 
(geftiegen uns 21 fr.), Gerfte 13 fl. 4ö fr. (gefnegen um Le, Haber 7 fl. U ie. 
Ecfallen um 12 fr. Die Mefte beſtunden in 735 Sch. Weizen, 113 Sch. Korn, 
2545 Sch. Gerſte, 359 Sch. Hader. Umfagfimme 219388 I. 

* Landshut, 18 Oct. Der Geſammiſſtand unferer heutigen Getreibefchranne 
ergab ber euer Zufuhr von 4061 Scheflein 4523 Sch, wovon 4393 Sch. verfauft 
wurden und 139 Sch. im Reſt verbuchen, Mtiteipeeije ergaben fi bei Wegen 
20 fl. 52 te. (geftiegen um 23 fr.), bei Kor id fl. 34 kr, (geftiegen um 24 I), 
= * 12 fl. 28 fe. (geftegen um 1 fe.), bei Haber 6 fL 59 kr. (geſtiegen um 


Bugeburg, 17 Oct. Die biefige Banl hat ihren Disconto auf 4 Pror. 


erhöh 
Zürich, 18 Oct, Eiſeubahn-Obligatlonen: Ceutral 4 prec. 100 . 
angeb., lu bey.; Noxdoſtbahn Öproc, augeb. 104. 

Paris, 13 Det. Iproc. 67.90, 4 Yapeoc. 95.80; Banlactien 2990; landw. 
Erebitbant 1160; Credit mobitier 695: piem. Sprue, 69.25; röm. 12. beig. 
4yYsproc. 10114; Drteıns 1327,50; Reed 980, On 600; Paris-Lyon-Dittelineer 
1185; Eile 632,50; Wer 525, Bictor- Emmannel 35U; ge. ru. Kom. 200, 


Eelegramme. 


* Frauffurt a. M., 19 Oct, Defterr. bproc. National-Anleihe 565/55 
Öprec, Wietall, 47%, P.; Bankactien 630; LotterieAmiehensioofe von 1854 61 
von 1868 1013 von 1860 69; Ludwigeh fen · Berdachet &-B-+ U. 13; baher. 
Oubahn · Actien 10445; voll eingegablt 104%; duert. Grebit Mobilier- Actiem 
150 Yg; Eiifabeth- Prioritäts-Hetien 75. Wechſe leurſe: London 1184, Paris 93 4; ; 
Wien 86, 

+ Wien, 19 Oct. Deflerr, bproc. Ratioual · Auleihe 80; 5prec. Metall, 
66.30; Kotterie-Aniehensloofe von 1854 86.50; von 1858 118.60; von 1860 82.80; 
Bantactien TAL; öfter, Erevit-Mobilier-Actien 180.90; Ponautampfihifiiahrts« 
actien 419; Staatsbahnactien 274; Morbbahnactien 203.20; Weftbahn-Prieritäts- 
actien 109, Wechſeleurſe Augsburg 3 Monat 115.75; Lendon 137,50, 

* London, 18 Oct. Iproc. Eonfols 92%,. 
m —— nn mm mn 





BDeridtiguna. j 
Das in dem Augsburger Uxtitel über den „Berein für deutſche Indu⸗ 
ftrie* in der geftrigen Beilage erwähnte Frankfurter Blatt iſt nicht die „Zeit,“ 
wie in Folge eines Schreibfehlers angegıben, ſondern die „Neue Franfurter 
Beitung, Handelszeitung.“ 





Orranimertllde Mebartim Dr, &, Relb, Dr. 8. 3. Altenböfer, Dr. 5 Drigss, 
Derlag ver 3. ©, Gotta'fgen Bnhhanblung, 


Beilage zu Ar. 293 der Aus · Zeitung -- 230-Drtober 1861. 
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Bebenögefchichte des Aootitionifenhänptlings John 
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eig ar wurde im Jahr 1800 bon armen, aber achtungs · 
Eltern, Einwohnern von Torrington in Connecticut, geboren. Won 
Batersfeite ſtammte er don einem ber Emigranten in ber Mayflower **) 
ab, und behielt in auffallenbem Grabe bie einfachen Sitten und den puritas 
nifdden Glauben feiner Vorfahren bei. m feiner frübeften Jugend begab 
ſich feine Familie nad) Ohio, das damals noch „eine Wildniß von reißenden 
Thieren und Indianern” war, Hier genoß er alle ——— 
unternehmenden Natur weſentliche Freiheit des Handelns. In ſein 
zwölften Jahre wurden ihm, mehr als hundert Meilen von Haufe, Biehbern 
den anvertraut, „und er würde ed für eine Beleibigung feines Charalters 
gehalten haben wenn er genöthigt getvefen wäre bei dieſem Geſchäft frembe 
Hülfe in Anfprud) zu nehmen.“ Er erwarb ſich ſonach ſchon frühgeitig 
Selbftvertrauen ee Selbſtbeherrſchung. Ein jüngerer Bruber jagt von 
ihm daß „er ein König geweſen dem gegenüber fein Auflommen möglich 
wart zeigte ſich bie. natürliche Weichheit jeiner Gemüthsart in feiner 
Liebe für — ——— und in ſtarlem Mitgefühl für einen Sllavenlnaben 
feines eigenen Alters, Mißhandlung in ibm bas erfte Feuer bes Un: 
willens gegen die Sflaverei entzündete, das ſpäter in feinem Herzen niemals 
ganz erloſch. Bon feinem 1öten bid 20 Lebensjahre wirkte er ald Vormann 
bei feinem Vater, und arbeitete ald Gerber. Er war unermüblich im Ges 
ſchaft, und entſchloſſen alles was er unternahm zu einem glücklichen Ende 
zu bringen. „Dieß war fo ſehr der Fall, daß er einen glüdlichen Erfolg in 
feinen Unternehmungen gewöhnlich erwartete.“ Eine lurge Zeitlang hatte 
er bie Abficht fich für das Predigtamt in ber preöbyterianifchen Kirche, welcher 
er angehörte, auszubilden; allein eine Entzündumg feiner Augen warf ihn 
auf ein feiner Natur angemefjeneres Leben zurüd als bie Kriegsführung 
mit geiftlichen Waffen ed war. Indeß war er bamals ein Mann des drie⸗ 
dens — wollte weder abrichten noch briflen, „und benahm fich wie ein 
Quãlex, bis ihn fein Alter endlich über feine militärifche Pflicht aufllärte.” 
Bier haben wir abermals ein Beifpiel von der natürlichen Kampfesluſt der 
Friebenäfreunde. Kein Menſch hätte ſich träumen lafien daß John Brown, 
der aus Grundfag dem Krieg und Blutvergießen abgeneigt var, ber Ber: 
theibiger von Kanſas, der Angreifer Mifjouri's, ber Führer der Harper's⸗ 
Gerry That ſeyn werde. In —* wanzigſten Jahr heirathete er, und 
gründete ein Gerberei:@efchäft mit dem er Schaf und Rinbviehzucht ver: 
band. Im diefem Theil feines Geſchaͤſts war er ungemein glüdlich, fein 
Bich erregte „große Aufmerkfamleit,“ und allgemein hielt man dafür daß 
er durch dasſelbe die Viehzucht bed Landes jehr gehoben habe. Später trat 
er als Wollbänbler in Genoſſenſchaft mit einem Hrn. Perkins, „und ftand 





*) The Life and Leiters of Capt. John Brown, edited by Rich. D. 
Webb, London, Smith, Elder and Comp. 
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feiner Gefchidlichleit in Prüfung und Erlkennung verſchiedener Wolqualitäten 
wegen in hohem Ruf." Während er ſich mit biefem Geſchäft befaßte, ber 
fuchte er England und —— ſchon damals „teilte er einem 


Plan welchen ex ‚zur Befreiung der gefaßt hatte einigen hervor⸗ 
ragenben Abolitioniften in Englanb mit, lee indeſſen Zeine Aufmunte⸗ 
zung zu Theil werden ließen.“ 


Rach feiner Ruclehr begab er fid) mit feines Familie auf eine wilde 
und öbe Farm in Norb-Eiba, einer Nieberlaflung unter ben Adirondads 
Bergen norböftlih von New. Yorl. Ein großer Landſtrich war in biefer 
Dertlichleit von einem Hrn. Smith aus New⸗Norl ben freien Farhigen über 
lafjen worden, und Gapitän Browns Abficht, als er fich mit feiner Familie 
dort anficbelte, gieng dahin: nicht nur in feine Grumbbefigungen eine 
verachteie Race aufzunehmen, ſondern auch unter biefer paſſende Werkzeuge 
ausjufuchen zur Bollbringung der göttlichen Miffion, bie er, wie er glaubte, 

„unmittelbar von Gott erhalten habe, um gegen die Stlaberei zu wirlen.“ 
Hier „erzog er feine Rinder in Gewohnheiten des Fleißes, der Unabhängige 
feit und bes kindlichen Gehorjams.“ Obſchon ftreng, war er doch aud) ein 


"freundlicher Bater, und in feiner ganzen jpätern Laufbahn wurde Den Ans 


ftrengungen und Opfern welche er von feinen Rindern verlangte ftetö bereits 
willig entſprochen unb freudig entgegengelommen. Das Spruchwort daß 
„niemand ein Prophet ift in feinem eigenen Lande,“ war kaum wahr in 
Bezug auf John Brown. „In feinem Geſchäft herrichte Ordnung und 
Syftem ;“ eriwar ein fleißiger Geſchãfts mann. mäßig und forgfältig in feiner 
Lebensweiſe, und bejaß eine ungewöhnliche Thatkraft und Echlauheit, 
Ex arbeitete. nie mehr ald ausreichte um feine Familie vor Mangel zu bes 
wahren. Treu feinem Entihluß fein Leben der Aufgabe zu widmen bem 
Sklaven bie Freiheit zu verſchaffen, ordnete er alle feine Angelegenheiten 
fo, daß er jedes weltliche Gejhäft binnen einer Woche aufgeben und; dem 
folgen Tonnte was er für feinen göttlichen Beruf hielt. 

Wo ein Charakter irg enbeinen ſtarlen natürlichen Hang hat, da fehlen 
die Umftänbe nie ihm he Die Unruhen in Kanjas waren bie 

Trompetentöne die dem Geiſte John Browns einen. kriegeriſchen 
Schwung gaben. Er mar 55 Jahre alt ald feine beiben älteften Söhne 
auf dad neue Territorium Kanſas austwanderten. Jedermann lennt den 
erbitterten Kampf der dem —5330 ber Douglas ſchen Bill, welche dem 
Miſſouri · Compromiß thatſãchlich auſhob und Kanſas der Anſiedlung ber 

Sklavenhalter öffnete, folgte. Zwei Jahre lang war John Brown ber 
Führer der Freibodenmänner in dieſem Kriege — zuerſt einem Vertheidi⸗ 
gungäfriege gegen bie brutalen Angriffe des Rifjouri-Befindels, dann einem 
Ungriffötriege innerhalb der Grängen ihrer Feinde. Die Anfiedler waren 
zivar zufrieben mit ber Zurüdweifung der Einfälle ihrer Angreifer und mit 
ber Herſtellung ‘der Freiheit innerhalb ihres Territoriums; allein John 

Broton, der hier feinen Titel Gapitän ertvarb, fand in feiner Kriegf 
nur einen Aniporn und eine Hülfe für feine weitern Plane, und madıte e8 
fich zur Aufgabe eine berjelben Sache wie er jelbft ergebene Bande herans 
zubilben, die ben Krieg in das Herz der Sllavenſtaaten tragenfollte. „Brown 
lebte ver Hoffnung,” jagt fein Lebensbeſchreiber, „daß, wenn bie Schwwierige 
keiten in Ranjas aufhörten, die jo herangebilvete Jugend ihm nach Harper’3 
Ferry folgen würde, das er Jahre zuvor als feinen Angriffspunft auf die 
Sklaverei gewählt hatte.“ Bis biefer fein Lieblingsplan bie gehörige Neife 
erlangte, beſchäfligte ex feine Recruten mit Einfällen in das Miffouri-Gebiet, 
—— fie viele Stlaven hinwegführten und nad Canada in Sicherheit 

achten. 

Die Wegführung ber Sklaven in ein freies Land war indeß nicht der 
Zwed welchen Brown im Auge hatte, Er wünſchte eine freie 
Niederlafiung losgelaſſener Stlaven innerhalb ber virginiſchen Berge zu 
gründen — eine Nieberlafjung die als ein Zuſluchtsort und Bereinigungse 
punkt dienen follte, biß fie ſolche Araft gewãnne um die Stlaberei innerhalb 
des Staats unhaltbar zu machen. Zu diefem Zweck beſchloß er die Waffen 
und Vorräthe von Harper's Ferry wegzunehmen, bie Sklaven zu einem 
allgemeinen Auszug aufzuforbern, und jie, wo möglich ohne Blutvergießen, 
mit fi) nad) den Bergen zu führen, auch fo viel Eigenthum der Stlaven« 
halter mitzunehmen, baf damit den Sklaven eine billige Entſchädigung für 
bie von ihmen umbezablt geleiftete Arbeit gegeben werben könne; einige 
beſonders einflußreiche Pflanzer ſollten ne als Geiſeln für die Loslafjung 
einer noch größeren Anzahl Sklaven dieſes Loos theilen. Ein unförmlicerer 
und phantaftifcherer Plan war vielleicht nie zuvor mit folder Ueberlegung 
unb ſolchem Vorbedacht gefaßt worden. Eine Conſtitution für die neue freie 
Gemeinde warb in Ganaba in „einer geheimen Zufammenlunft ber Frei⸗ 
beitöfreunde entworfen. „Bei biefer Zufammenfunft befanden ſich feine 
andern Beige als Die Rüge unfre Öeeüjtaf," [gt Got in feinem 


— 





4778 


! Eetkfisetenntniß: Diefe Gefeticjefl beftanb höchſtent aus ywanıia Perfonen; 
, alle übrigen waren Farbige, Die Conftitution enthielt 48 Artikel. „Sie 
beftimmt ind allereingelnfte bie Drganifation und Aufrechterhaltung einer 
provijoriichen Regierung, und eignet ſich ſehr gut zur Erhaltung ber Ord⸗ 
nung in bem Gemeinivefen befreiter Sllaven, das man zu bilden hoffte.” 
Mit diefer Gonftitution, fiebenzehn weißen Anhängern und fünf Negern 
griff Gapitän Brown in ber Nacht vom 16 October 1859 die Werle in 
Harper's Ferry an, nahm biefelben in Befig, machte mehr als fünfzig Weihe 
zu Gefangenen, befreite einige Stlaven, unb wartete vergeblich auf jenen 
Zufluß von SHaven und Mitverbündeten, melde, wie er hoffte, ſich ihm 
anfchlieen twürben jobalb er den entſcheidenden Schlag geführt habe. Das 
gänzliche Fehlſchlagen läßt ſich iheilweife erklären durch eine plötzliche Aende ⸗ 
rung in der zum Verſ i Zeit, noch mehr aber durd) den umvor: 
bereiteten Zuſtand ber Maſſe ber Neger, und den Schauber ber weiſſen 
Abolitioniften vor den Wechfelfällen eines Sklavenaufftands. Die Handvoll 
Verſchwörer, anftatt ihrer urfprünglichen Abſicht zu folgen und ihre Gefans 
genen und ihre Beute in die Berge hintwegguführen, blieben in Harper's 
Ferry, bis fie fich felbft von 500 bewaffneten Männern umringt ſahen. 
Die größere Anzahl fiel kämpfend bis zum lehten Mann; einer tuurbe, 
nachdem er ſich ergeben, Taftblütig von einem jungen Manne ber Stadt er: 
morbet; Gapitün Broton und ſechs junge Leute wurden zu Gefangenen 
gemacht und fpäter gehängt; einige wenige entlamen. Go endeten bie 
Träume und Strebungen John Browns. Der SHave, bülflos und herab» 
gewürdigt in der Sflaverei, hatte fidh nicht erhoben um feinen Befreier zu 
betwilltommen; ber Verſuch wurbe von den Nũchterndenlenden aller Parteien 
verurtheilt; allem Anſchein nad} ſchlug er gänzlic) fehl; allein der Schreden 
und die Aufregung welche er in den füblichen Staaten hervorbrachte, offen’ 
barte die Schwäche derſelben, belebie ihren Haß gegen den Norben, und 
Tieferte zweifelsohne mehr als einen Beweggrund für ben auf Trennung 
gerichteten wachſenden Geift ber Zwietracht. (Ausland, nad dem 
Economift.) 


Die Arhävlogie in Defterreich. 

* Die allgemeine Runftgeichichte ift unter den Wiſſenſchaften eine ber 
jüngften. Früher verftand man unter Archäologie und Kunftgeichichte aus ⸗ 
ſchließlich die Beſchäftigung mit ber antilen Kunſt. Die Monumente des 
Mittelalters, ehemals gänzlich verachtet oder doch unbeachtet, find erft feit 
etiva breißig Jahren in ber Wiſſenſchaft hoffäbig geworben. Rumohrs 
italieniſche Forſchungen, Schnaaſe's nieverlänbifche Briefe waren die erften 
bebeutenderen geiftvollen Stubien welche ein Licht fiber die Denlmale jener 
dunklen Epoche verbreiteten. Gerade zwanzig Jahre find es jest, als Kugler 
ben gelungenen Verſuch machte die bis dahin zufammengetragenen verein 
gelten Notizen als Werkfteine zu benüßen, und das Gebäude einer allge: 
meinen Kunſigeſchichte daraus zu errichten. 

Mit dem Erfcheinen feines Hanbbuches lann man bie officielle Geburts⸗ 
ftunde der neuen Wiſſenſchaft bezeichnen. Es war eine bedeutende That, 
Erft jetst Tonnte jedermann ben Bau als Ganzes überjehen, vermochte ben 
Werth ber vertvendeten Materialien zu prüfen, die im Junern noch unaus- 
gebauten ober flüchtig und proviſoriſch aufgeführten Theile vom den jolid 
und enbgültig conftruisten zu fonbern. Deutiche Geiftesarbeit hatte dieſes 
neue organische Ganze hingeftellt; deutſche Arbeit war es in ber {Folge vor⸗ 
zugsieife die um bie weitere Vollendung, ‚den harmoniſchen Ausbau ſich 
verdient machte. Wie Kugler felbft unabläffig darum bemüht war burd) 
Specialforſchung die Lüden auszufüllen, wie Schnaafe bejonders für bie 
mittelalterliche Kunft, wie Waagen und ber kürzlich verftorbene Paſſavant 
für die Geſchichte der Malerei thätig waren, und erjterer es noch ift, wie ſich 
biejen eine faft unabfehbareReihe von Localforſchern mitDetailunterjuchungen 
und Monographien anfchloß, bad getvährt ein anziehendes Bilb rühriger, 
gemeinfamer, nad) demfelben Biele vorbringender Tätigkeit. 

An dieſer lebendigen Beivegung hatte ſich unter allen deutſchen Stäm- 
men ber öfterreichijche am wenigſten betheiligt. So üppig bort in ber 
langen Epoche der Reftauration mittelalterliche Tatholifirende Tendenzen 
ins Rraut ſchoſſen, auf die Kunſtforſchung hatte das faum einen merlbaren 
Einfluß. Defterreich blieb, der jungen wiſſenſchaftlichen Bewegung gegen: 
über, ziemlich theilnahmlos, Der weite Gompler feiner Länder, ſchon in 
früh mittelalterlicher Zeit der Boden einer reich und vieljeitig entwidelten 
Gultur, lag in unferen kunſthiſtoriſchen Handbüdern wie eine weithinge⸗ 
ftredte Sahara da, nur fpärlic von einigen Dafen mit romaniſchen ober 
gothiichen Dentmalen unterbrochen. Weber den Gejammtcharalter der dor: 
tigen Kunftleiftungen jener Zeit lonnte man nur ſchüchterne Bermuthungen 
begen. Wie weit ber deutiche Einfluß fih in ben Künſten erſtredt habe, 
war nicht zu beflimmen. Won Ungarn hatte man bie bunfle Borftellung 
daß es eine äfthetifche Domäne bes byzantinifchen Heiches geweſen ſey. 

In diefen Buftand der Stagnation fehen wir plöglic um die Mitte 
der vierziger Jahre die erften Anzeichen einer Beivegung eindringen. Doch 
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mochte es * gewagt erſcheinen als der wackere Cameſ in a im Jahr 1644 
mit einer Publication des nachmals mit Recht fo berühmt gewordenen Ante⸗ 
pendiums bon Kloſter⸗Neuburg in die Deffentlichteit trat, ſecundirt von 
Arneth, ber bie Beſchreibung dazu lieferte. Kurz darauf (1849) folgte 
Heibermit feinengelehrten Unterfuchungen über Thierſymbolik in der mittel: 
alterlichen Kunft. Aber das waren vereinzelte Plänkler. Die Zeit war 
zunächſt ſolchen Forſchungen nicht günftig, und ei.ige Jahre der Sammlung 
mußten hingehen ehe bie öfterreichifchen Archäologen in gejchloffener Phas 
lang auftreten und ber wiſſenſchaftlichen Welt ein Schaufpiel einheitlich 
concentrirter und babei bieljeitigfter Kraftentfaltung geben fonnten, das 
nicht leicht in ben Armalen ber Wiſſenſchaft feines Gleichen findet. Den uns 
mittelbaren Borläufer machte wieder ©. Heider mit feiner gebiegenen Schrift 
über die Kirche zu Schöngrabern (1865). Mittleriveile. war, durch kaiſer⸗ 
liches Decret vom 31 December 1850 bie „Gentralcommilfion für die Er: 
forſchung und Erhaltung ber Baubenkmale” gegründet worden. Ein Net 
bon Conjerbatoren und Correſpondenten breitete ih, im Anfchluß an bie 
politifche Drganifation des Reiches über alle Theile ber öflerreichifchen 
Monarchie aus, In der Durchführung diefes Planes: bewährte fidy auf 
glänzende Weife organiſatoriſches Geſchick, und ſowohl die Fürforge für die 
Monumente wie die Pflege ber wiſſenſchaftlichen Studien verdankten dem 
Präfes der Commiffion, Frhrn. Karl v. Gaörnig, bie ungewöhnlidyen Er: 
folge die twir feitbem berbortreten jahen. Mit dem Yahr 1856 beginnen 
bie Bublicationen der Commiffion, das „Jahrbuch,“ das (feit 1857 unter 
Heiders gelehrter Zeitung) erfcheint, und bie in Monatöheften ausgegebenen 
„Mitteilungen,“ bievon C. Wei ß umfichtig und voll Eifer rebigirt werden. 

Daß das Geräufch der gewaltigen inneren und äußeren Kataſtrophen 
biefe ftille Thätigleit übertäubt und bei allgemeineren Aufmerkſamkeit ent 
zogen bat, ift nicht zu verivundern. Aber zu bewundern ift um fo mehr 
was bie ardpäologifche Thätigleit in Defterreih unter fo ungünftigen Beit- 
verhältniffen zu Stande gebracht hat. Es ift eine Pflicht einmal im Zu 
fammenhang das erfreuende Bild diefer lebendigen geiftigen Regfamteit zu 


| entiverfen, und ich entſpreche biefer Pflicht um jo lieber, je dankbarer ich für 


* bedeutende Förderung ſeyn muß welche unſere Wiſſenſchaft dorther em⸗ 
pfangen hat. 

Jedes Studium hat ſeine Kinderkranlheiten durchzumachen. Was 
einſt eine Wiſſenſchaft werden will, beginnt in der Regel mit dilettantiſchen 
Verſuchen, bie das Gepräge des Unklaren, Schwankenden an ber Stirn 
tragen. Auch die Kunſigeſchichte bat ſolche Stadien erlebt. Wenn wir 
auf die Anfänge der Publicationen von mittelalterlihen Dentmalen 
in Deutfhlanb zurüdbliden, jo fällt uns fofort eine Reihe berartiger 
Werke ein die den guten Willen und die Liebe zur Sache in ungeſchickter 
Form und mit mangelhaften Mitteln ausſprechen. Wer wirb ihren vers 
bienftuollen Verfaſſern bas zum Vorwurf mahen? Etwas anderes iſt es 
wenn jede befonbere Iocale Gruppe, ohne Nüdficht auf das anderswo Gelei- 
ftete, wieder ab ovo anfängt. Allerdings müflen ge viſſe Erfahrungen 
überall von neuem gemadht, müflen die erften Verſuche an allen Orten: mit 
mandem Mißlingen bezahlt erden. Wer nun eine Kenntniß von all diefen 
ſchwierigen Berhältnifien hat, der muß erftaunen über bie Sicherheit, bie 
wiſſenſchaftliche Schulung, die correcte und beftimmt ausgeprägte Form 
mit welcher die öfterreichifche Archäologie gleich ihre erften Schritte auf dem 
noch unbetretenen Boden bezeichnet. Man muß es ihr zum Ruhm nach ⸗ 
fagen daß fie von vorn herein auf der Höhe der Zeit fteht, daß fie mit Auf- 
merlſamleit den Fortfchritten gefolgt ift, welche die Wifjenfchaft in Deutich- 
land, Frankreich unb England errungen, und daß fie ſich alle Refultate frem⸗ 
ber Geiftesarbeit mit umfafiendem Verſtändniß zu Nuten gemadjt bat, Es 
verſteht ſich von felbft daß die große Anzahl von Mitwirlenden, melde ein 
fo ausgedehnte Kreis verlangt, nicht bie gleiche Begabung, auch nicht gleiche 
Sachkenntniß mitbringt; aber ein ftetiger yortfchritt ift überall zu bemerlen, 
und — was das entſcheidende ift — die leitenden Perfünlickeiten erſcheinen 
fofort in volllommener wiſſenſchaftlicher Rüftung. Bon den beften Arbeiten, 
überhaupt von dem Kern ber Bublicationen, fann man ſagen daß fie in Ges 
diegenheit und Ernſt der Forſchung den beften deutjchen Werken, in Schön: 
heit der graphiſchen Darjtellung und foliver Eleganz der Husftattung ten 
franzbſiſchen Mufterarbeiten gleich ftehen. 

Letzteres verlangt eine befonbere Hervorhebung. Was bie öſterreichi⸗ 
fchen Publicationen an gewiſſenhaft durchgeführten, charalteriſtiſch gegrich: 
neten und dabei mit Tünftlerifchem Geſchmack vollendeten ftreng architek 
tonischen oder maleriſch frei behandelten Stich en bieten, ift um jo höher 
anzuerkennen als wir in gewiſſen deutſchen Prachtwerlen biefe Vorzüge 
ſchmerzlich vermifjen, und dafür mit faber Mafchinenarbeit oder nüchterner 
marklojer Auffafjung abgefpeist werden. Der Holzſchnitt ift in noch 
umfafjenberer Weife zur Anwendung gelommen, allerdings nicht in jener 
unnachahmlich feinen faft ätherijchen Behandlung die wir bei Viollet le Due 
beivundern, dafür aber in einer breiten, jaftigen, marligen Zeichnung, die 
unferer deutſchen Holzjchnitt: Tradition mehr entfpricht, und dem Charakter 
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mittelaltexlicher Dentmale mit ihrer Lühnen. energiihen Ausbrudöweife und in forgfältiger Auswahl auf ber archäologiſchen Ausftellung zu Wien 


mindeſtens ebenfo angemefjen erſcheint. Endlich Hat fich dazu die Lithos 


graphie in allen Abftufungen gejellt, die beſonders in den Farbendruden 


fo vorzügliches Teiftet wie man von dem begrfinbeten Ruf ber kaiſerlichen 


Staatöhruderei irgend ertvarten darf. Daß die gefammte typographifche 
Ausftattung auf gleicher Höbe ftebt, brauche ich kaum hinzuzufügen. 
Mit dieſen Mitteln haben bie Wiener Archädlogen denn neben ben 


Bublicationen der Gentralcommiffton noch Stoff zu einem wirllichen Pracht⸗ 


werk über „die mittelalterlichen Kunftventmale des öfterreichiichen Kaiſer⸗ 
ftaates” gefunden, welches unter Zeitung von ©. Heider und R.v. Eitel⸗ 
berger im Berlage ber durch ihre Funfthiftorifchen Unternehmungen rühmlich 
belannten Buchhandlung von Ebner und Seubert in Stuttgart erfchienen 
ift. Das Merk hat in zwei Bänden auf 71 Tafeln mit beſchreibendem und 
biftorifchem Text eine Neihe der ſchönſten Dentmale aus allen Theilen ber 
Monarchie in eben fo gebiegener wie anziehender und Fünftlerifch vollendeter 
Darftellung vorgeführt. Die Ungunft ber Zeiten fegte ihm ein für die 
Maſſe des noch Borhandenen und in Vorbereitung Befinblichen zu frühes Biel. 

Um fo mehr haben wir e8 anzuerkennen daß bie Publicationen der 
Centralcommiſſion bis jetzt ununterbrochen unter ben ſchwerſten Verhält: 
niffen fi) aufrecht erhalten haben. Wer möchte heutigen Tages folde 
Studien müßig, folde Forſchungen unfruchtbar nennen? Sie vor allem 
find berufen und geeignet einen wahren hiftorifhen Einn zu wecken, bie ge 
Ioderten Bande alter gefchichtlicher Zufammengebörigleit zu feftigen, die Be: 
geifterung für die Heimath, für die eigene vaterländiſche Cultur, bas Gefüh 
don der Größe und Herrlichkeit deutſcher Geſittung anzufacdhen, Wenn wir 
mit biefer ſchönen Tendenz, welche die öſterreichiſche Archäologie unbeirrt 
im Auge behält, andere Erfcheinungen auf deutſchem Boden und auf ver: 
wanbtem Gebiet vergleichen, wie hoch fteigt da bie ächt wiſſenſchaftliche Be: 
deutung ber Wiener Archäologie in unfrer Schägung! Wer hat nicht bie: 
teilen von den gewaltfamen Beftrebungen jener Meinen Goterie gehört die 
dem alten Sitz eines Hoogitraten neue Lorbeeren zu gewinnen denkt. Siehat 
fi) auch in die Kunſtgeſchichte einzuniften gefucht, aber nicht etwa indem fie 
die noch immer unedirten Denkmale Kölns, der Hauptftabt mittelalterlicher 
Kunft in Deutſchland, publicirte, fondern indem fie das bequeme Geſchäft 
vorzog beim Husbau bes dortigen Domes ben eben berfiorbenen Meifter 
Zwirner in fo liebreicher Weife zu fördern, daß bie ganze Ruhe und Hin 
gebung bes trefflichen Mannes dazu gehörte das gewaltige Unternehmen 
ungefährbet fortzuführen. Es hat nicht an Berfuchen von jener Seite ge: 
fehlt die neu auftretende Archäologie in Deſterreich in das beliebte Schlepps 
tau zu nehmen; allein die Wiener haben mit Entichiebenheit ihre Selbftäns 
digleit aufrecht gehalten, und ben Beweis geliefert daß auch in dieſem Kreiſe 
ber Ratholicismusvon dem unfruchtbaren Ultramontanismus ſcharf zu unter: 
ſcheiden ift, 

Es verdient in biefer Hinficht Beachtung daß die Archäologie in Deſter⸗ 
reich nicht eine Schöpfung der ftagnirenden Zeiten politifcher Reftauration, 
fonbern eine Tochter des neu ertwachten geiftigen Lebens, ein Ausfluk des 
gefteigerten Hiftorifchen Bewußtſeyns ift. Während Defterreihs Waffen ges 
ſchlagen wurden und das Habsburgiſche Scepter ein ſchönes Stüd feiner 
fremden Lande verlor, hat die beutiche Forſchung in Wien ein ausgebehntes 
Zänbergebiet aufs neue erobert, und die uralte Herrſchaft deutſcher Eultur 
über toeitgeftredte flavifche und maghariſche Gebiete auch lunſtgeſchichtlich 
ertwiefen. Welch reiches Feld bot ſich dort der Unterfuhung, und welche 
Refultate find darauf in jo kurzer Beit errungen worden! Zunächſt wurden 
nad) allen Seiten bie einzelnen Kronländer durchforfcht, und die erfte Aus- 
beite war eine fo glänzende Reihenfolge mittelalterlicher Denfmale der 





| 
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im vorigen Jahr bie prachtvollſte continmirliche Juuſtration jr Geſchichte 
ber geſammten mittelalterlichen Meinkünfte barboten! Weiterhin fand fich 
bald daß ber Kaiſerſtaat mande Werle des Mittelalters Befigt diean Kumfls > 
werih einzig in ihrer Art daftehen, ch erinnere nur an das oben erwahnte 

Antepenbium von Mofter Neuburg, dieſes non plus ultra romaniſcher Kt 


’ 


das feines Gleichen nicht mehr bat in harmonifcher Pracht der Ausführung 


und im tieffinniger Muffaffung der mittelakterlichen Typen, und das die neue 
gebiegene Publication yon Heiber und Gamefina wohl berbient; ober ar 
die ebenfalls noch ber romaniſchen Epoche angehörigen Glaſgemälde von 
Heiligentreuz und Klofter-Neuburg, deren finlgetreue Wiedergabe wir dem⸗ 
felben unermüblichen Forfcher Cameſina verbanten; ober am die merlwür⸗ 
digen funftreihen Gewänder aus St. Blafien im Schwarzwald, bie jet im 
Stift von St. Paul im Lavantthal fi befinden, an bie Brachtftüde des 
Domfchabes zu Gran, fo vieler andern trefflichen Werke nicht zu gedenken, 

Durch diefe umfangreichen Entdedungen, welche eine Melt von Kunſt⸗ 


- werfen aus bem Dunfel ans Licht gebracht haben, Tiegt mun der Eharalter 


ber mittelalterlichen Kunſt Oeſterreichs Har vor Hugen. Um eö mit einem 
Wort zu bezeichnen: es ift burd) und durch deutſcher Geift der uns daraus 
entgegentveht. Schon im zwölften Jahrhumbert ift die Architeltur ſammt 
ihren begleitenden Schiwefterfünften in ben öfterreichifchen Marken völlig 
bdeutfcher Art. Was im Herzen Deutfchlandg, in den fränfifchen undfächfts 
ſchen Gebieten, als fünftlerifche Norm ſich herausgebildet bat, verpflangt ſich 
ſchon zeitig an die Ufer der Donau. Mit wenigen italienischen Einflüffen im 
füblichen Tyrol und in ben angrängenben Provinzen zahlt die deutſche Eultur 
hier ber transalpiniichen ihren Tribut, Alles übrige ift deutfch, und vers 
harrt alfo durch das ganze Mittelafter, Mehr noch! Die tihechiichen unb 
flavifchen Diftricte werben demfelben Einflufie ſchon in frühromaniſcher 
Zeit botmäßig, und alles was höhere Fünftlerifche Eultur dort beißt, trägt 
deutsches Gepräge. Nur im der Frübjeit des gothifchen Styls bringen 
daneben fporabifch franzöfifche Anklänge ein, frangöfifche Meifter werden 
berufen: Matthias von Arras (freilich faum ein Franzofe zu nennen) baut 
am Prager Dom, und Billard von Honnecourt ift fogar bis ins Herz von 
Ungarn vorgebrungen. Aber das find feine Ausnahmen; fiel doch in jener 
Zeit das gefammte Abendland der übermüthigen franzöftfchen Gothif zum 
Opfer; eroberte doch damals Franfreih mit dem Spigbogen die abend» 
länbifche Welt ! 

Kein Land aber in der Öfterreichifhen Monarchie zeigt tiefere, nachhal⸗ 
tigere Spuren beö beutfchen Einfluffes als Ungarn. Die glänzende decora⸗ 
tive Begabung welche den eigentlich öfterreihiichen Bauten durchweg eigen 
ift, und derenzahlreiche Beifpiele noch jet im Erzherzogthum auf Schritt und 
Tritt dem aufmerffamen Auge begegnen, fteigert fich in Ungarn zu einem 
feftlihen, man möchte fagen ritterlihen Einbrud, Wir verbanfen die 


Kenniniß der ungarijchen Werke einem ausführlichen Bericht R. v. Eitels 


Frühzeit, daß ich ſchon 1858 im der zweiten Auflage meiner „Geſchichte der 
Architellur“ eine Darftellung ber öfterreichiihen Baufunft romanischen | 


Styles verfuchen fonnte, Aber wie lüdenhaft ift biefelbe ſchon jegt, nach⸗ 
dem faum drei Jahre darüber vergangen find! Geitbem iſt in raftlofer 
Tätigkeit eine ſolche Fülle mannichfaltigfter Kunſtwerle aller Orten in 
Defterreich aufgebedt worden, daß ein buntes, vielfach verzweigtes, wechſel⸗ 
voll belebtes Bild künſtleriſchen Schaffens daraus wie aus hundert Fäben 
zufammengeichofien ift. Wenn man in ftillen Gebirgsthälern wie in Auffee 


ein Altarbild findet, das, mit der Jahrszahl 1449 bezeichnet, und mit der 


vollen Einwirkung der Eyd’jchen 
dort gute breifig Jahre fpäter (1481) Meifter Michael Pacher von Bruned 
aus Tyrol in dem prachtvollen Flügelaltar der reigend auf hohem Ufer ge: 


feiner. Zeit ausweist, und zum erftenmal neben flandriſchem Einfluß die un: 
vertennbare Nachfolge Mantegna's auf deutſchen Boden einführt: jo find 
das allein Thatjachen bie für die Geſchichte der deutſchen Kunſt im Mittel: 
alter berborragende Wendepunfte bezeichnen. Was joll ich aber von den 
unabfehbaren Schägen foftbarer, kunſtvollendeter Kirchengeräthe, Gefäße 
und Paramente aller Art jagen, die mit raſtloſem Eifer in den zahlreichen 


Schule entgegentritt; inenn unfern von | 


bergers, im erften Bande bes Jahrbuchs. Werke wie das Prachtportal von 
©. Jal, das in trefflicher Darftellung vorgeführt ift, gehören zu ben Perlen 
romaniſcher Kunſt. Dagegen auf dem weiten Gebiet feine Spur von dem 
ehemals erträumten byzantinischen Kunſtleben! Sa, eine ununt 

Kette von Ueberlieferung zieht fich bis tief nad; Siebenbürgen hinein, wo 
bie ftattliche Domliche von Karlaburg wie eine Reminifcenz bes ſchönen 
Doms von Naumburg ben ausgetvanderten Sachſen in ihre neue Heimath 
gefolgt zu ſeyn ſcheint. Erft die fteilen Kämme ber Gebirge gränzen den 
beutichen Einfluß vom byzantiniſchen ab. Im vorlegten Bande des Jahrbuchs 
hat Architelt Reißenberger durch Mittheilung ber biſchöflichen Kir 
von Kurten d'Argyiſch in der Walachei die Völferfcheibe für die —* 
geſchichte dort feſigeſetzt. So weit alſo war ſchon im frühen Mittelalter 
bie deutſche Cultur nad) Dften getragen! 

Aber aud) nad Süben hin haben die Arbeiten ber Centralcommiffton 
unfre Kenntniß bedeutend erweitert. Hier ift Eitelberger's Domäne, die 
er in. mehreren größeren Etreifzügen ausgebeutet und in anzi Mits 
theilung dem Bublicum aufgeſchloſſen hat. Ein Artikel behandelt die alter» 
thümlichen Denlmale von Givibale in Friaul, Ein anderer, im neueften 
Jahrgang, verfolgt die Spuren des Fünftlerifchen Lebens auf dem ſchmalen 
langhingeſtredten Küjtengebiet Dalmatiens, Es find bie Denlmale von 
Arbe, Zara, Trau, Spalato und Ragufa. Sie gehören durchaus dem 


italieniſchen Runftgebiet an, und indem fie durch bie verichiedenften Phafen 
| von Entividlung den Fortgang der venetianifchen Kunft Spiegeln, predinen 
legenen Kirche von St. Wolfgang ſich als einer ber bedeutendften Künftler | 


fie die Wahrheit daß dem welcher Venedig beſiht notbivendig auch bie 
dalmatinijche Küfte zufallen muß. 

Aus diefen wenigen Zügen enttwidelt fid) ein Bild von der erjtaun 
lichen Regſamleit welche bie Centralcommiſſion in ihrem Wirkungäfreis 
entfaltet hat. Dennoch ift dich nur die eine Seite ihrer Thätigkeit und zus 
gleich die Baſis, an welcher die Eorge für Erhaltung der Denkmale die 
fiherfte Grundlage gewinnt. Bon den nicht minder bebeutenben praftifchen 


Stiften, Klöftern und Biſchofsſitzen bes Kaiferftantes anfgeftöbert wurden, | Ergebniſſen in der Gonferbation und Rejtauration der Monumente in allen 
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heilen der Monarchie will ich nicht im einzelnen reden. Jever Band des 
Jahrbuchs legt genauen Bericht über diefen Ziveig ber Mirkfamleit ab, unb 
liefert den Beweis bon den richtigen Örunbfägen die man mit Marer Eins 
ſicht dabei befolgt. Um jo mehr bebaure ich. dab allem Anfchein nad) die 
Sommilfion feinen Einfluß auf bie neueften Reſtaurationen bes Stephans: 
boms ausübt, bie im vollen Anlauf find das ehrwürdige Denkmal feines 
hiſtoriſchen Charakters zu entlleiven, und nüchterne Mobernifirung an bie 
Stelle einer unvergleichlich würdevollen Patina zu ſetzen. 

Doch dieſe Frage, die mich hier zu weit führen würde, erlaube ich mir 
in einem beſonderen Artilel ft zur Sprache zu bringen. Fur heute 
lag mir nur daran bie Aufmerlſamleit Ihrer Lefer auf eine Erfcheinung zu 
lenlen ber im wiſſenſchaftlichen Leben der Gegenwart eine ausgezeichnet 
Stelle gebührt. Möge die Archäologie in Defterreih auf ber fo glängend 
betretenen Bahn fortfchreiten; mögen nicht verhängnißvolle Rataftrophen 
auch ihr und ihrer Hauptftüge, dem Inſtitut der Gentralcommiffion, einen 
frühen Untergang bereiten! Nicht bie Wiſſenſchaft * er! = zu 

Lüuble. 


Guizot über Italien und die romiſche Frage. 


© Leipzig, 18 Det. Heut ift enbli bie Guizot'ſche Brofchüire 
unter dem Titel: „L'Eglise et la Societ& chrötiennes en 1861* zugleich 
bier und in Paris ausgegeben worben. Guizot tritt ohne allen Rüdhalt auf 
Seite des Papftes, und ſteht ein für bie Berechtigung bes Papſtihums zu 
weltlicher Herrſchaft. Er bezeichnet feine Publication als eine nothwendige 
Grläuterung zu ben von ihm am 20 April d. J. vom Präfidentenfig der 
Geſellſchafi zur Förderung des Vollsunterricht3 im proteftantiihen Frank: 
reich” geſprochenen Worten, und zu feiner Rebe vom 24 Januar im Schooß 
der frangöfiihen Alabemie bei der Aufnahme des Pater Lacorbaire, Er 
fühlt fi um fo mehr gebrungen feine damaligen Neußerungen näher zu 
begründen, als fie bereits Gegenftand einer Fritiich » polemifchen Beſprechung 
getvorben ſeyen, bie ihnen Boncampagni, der frühere Nepräfentant Victor 
Emmanueld in Toscana und jegige Abgeordnete im italienischen Parla- 
ment, in der „Bibliothäque universelle de Gen&ve* habe zu Theil wer: 
den laffen. ü 
Guizot verficht mit großer Energie die Säge: daß „bie piemontefiiche 
Exo ebenſo wenig bie Freiheit (die religiöje und bie bürgerliche Frei: 
beit) als die Unabhängigkeit in JItalien gewährleiſte“ Nur den Proter 
ftanten komme jeht bie religiöfe Freiheit zu gut, für die Katholiken werde 
fie durchaus in Frage geftellt. Denn „bie Berfaffung und Freiheiten ber 
verſchie denen Kirchen machen einen weſentlichen Theil der religiöfen Freiheit 
aus; bie neue Regierung Italiens aber taftet bie Freiheiten der fatholiichen 
Kirche aufs gewwaltfamfte an, nicht allein in ihren Beziehungen zum Staat, 
fonbern auch in ihrem eigenthümlichen innern Organismus.” 

„Die neuen Kirchen werben frei in Stalien; doch bie Freiheit der alten 
italienifchen Kirche wird in Noth und Gefahr gebracht.“ Guizot meint: das 
neue Jialien habe barum noch lange nicht bie Freiheit, um derentwillen bie 
Throne umgeftürgt wurden blof weil es das conftitutionelle Regime jeht 
babe, „Wahlen in einem Land einrichten, Kammern und parlamentarijche 
Regierung einführen, das reicht nod nicht hin um es bon feinen Lebelftän: 
den zu befreien, ihm alle bie verheißenen Segnungen zu verichaffen, um «3 
vor den unjeligen Folgen all ber fort und fort begangenen fehler ficher zu 
fielen. Die Bedingungen einer guten Regierung ber Völler find viel ver: 
widelter; man entipricht nicht allen Intereffen, man garantirt nicht alle 
Rechte bloß dadurch daß man eine Gonftitution an bie Stelle einer alten 
Regierung fegt, und man kann wohl in Turin ein italieniſches Parlament 
verjammeln, ohne darum Italien eine freiheitliche Bafis gegeben zu 


- Die „italienische Einheit” Hält er für ein lodendes Truggebilbe, das 
verflänbige Geifter nicht blenden follte, da ein Grund zur Einheit von außen, 
etkon wie im Mittelalter, durch drohende äußere Feinde und innere Befeh⸗ 
dungen nicht im entfernteſten vorhanden fey. Die italieniſche Einheit jet 
fein Exforderniß zur Unabhängigfeit, noch viel weniger aber zur freiheit. 
„gebe Gentralifation hat ald erſtes Opfer bie Ichmerzlichfte Einbuße an alten 
Freiheiten verlangt. Zeugniß davon gibt vor allen die eigene Geſchichte 

lreichs.“ =. 
nn feiert — und mit Recht — die nationale und politifche Einheit 
Frantreichs; aber um welchen Preis wurde biefelbe errungen? Um den 
Preis einer langen Reihe innerer Unruhen und eines jahrhundertelangen 
Kampfes gegen die Freiheiten von Adel und Voll, von verſchiedenen Landes 
theilen, Provinzen, Stäbten, Landſchaften, bie erft nach und nad} vereinigt 
und zu einem Ganzen verſchmolzen wurden. Und in biejem Streite find 
faft alle Freiheiten verloren gegangen; fie wurden geopfert für bie einzige 
Grrungenfaft der Einheit, und jegt find wir fo weit, daß wir und mit 
Mühe ans Werl maden um unfere allgemeinen und localen Freiheiten 


wieder zu erlangen, ohne daß bie nationale Einheit dabei zu Grunde 


seht... 

„snbem Italien nad) Einheit firebt, begibt es fi, ann man fagen, auf 
bie rauhe Rennbahn nad) den Vortheilen einer mehr enttwidelten Civiliſa⸗ 
tion und politiſchen Einficht; «aber die Gewaltfamleiten, die Unbilven, die 
Leiden, die Gefahren ber Nufgabe werben ibm darum nicht erfpart bleiben, 
und es twirb beren um fo fchiverere finden, ala das Land durch feine natürs 
liche Lage und durch feine Bergangenheit weniger vorbereitet und darum 
zur Einheit weniger geeignet iſt.“ 

Als Frankreich ſich endlich um einen feften Kern politifch Iryftallifirte, 
war biefer fefte Mittelpunkt doch an fi) ein refpectables ftarkes Reich unter 
den übrigen. Aber was ift denn biefes Piemont, bas die Rolle Ludwigs 
XIV in Europa fpielen möchte? „Ein Heiner Staat, der, Dank einer aus: 
wärtigen Krifis, Danf mächtiger Hülfe von außen, nun auf einmal andere 
Staaten zu verfchlingen Miene macht, von denen einige wenigftens ebenfo 
groß find als es felbft... Neben ben Anmaßungen bes Hm. v. Cavour 
waren doch bie Ludwigs XIV noch fehr mäßig zu nennen; denn wenn er 
auch feinen Nahbarfürften gar manche Provinz abgenommen hat, fo hat er 
doch niemal3 daran gebadht fie felber vom Thron zu ftoßen, und fich gleich 
aller ihrer Staaten zu bemächtigen. 

„Die italienische Einheit ift nur ein Vorwand unter welchem Piemont 
etwas ganz anderes erfircht als Königreiche zu erobern und Könige zu ent⸗ 
thronen — es firebt darnach die ganze Berfafjung ber Fatholifchen Kirche 
und ihre Stellung in ber ganzen Melt eigenmächtig anders zu geftalten, 
dadurch daß e8 das Papftthum feiner weltlichen Macht berauben will.“ 

Echluß folgt.) 
Reuefte Poſten. 

| Münden, 19 Oct, Die Kammer ter Neihsrüthe hat Heut eine mehr 

fündige Eiyung gehalten, welcher bie Aal. Prinzen Adalbert und Karl Throbor 


anwohnten. Bei Beginn ber Situng erflattete ber ziweite Präfident v. Eeinebeim 
Namens des a at Vortrag über bie Legitimation bes erblichen 
Neichsratha na Wilhelm Ludwig v. LönwenfteinWertbeim-freubenbern, 


und ba von feiner Seite eine Erinnerung erheben wurbe, erflärte ber erſte Prä« 
fivent v. Stauffenberg bie Pegirimation des Hru. Fürſten als georbnet, und bes 
merkte daß beffen Einführung und Beribigung in einer der nächſten Sitzungen erfol- 
gen werbe,. Nachdem fobaun bem Reicheraih Grafen v. ein Urlaub eribeilt 
uud ein allerböchftes an den erfien Präfibenten gerichtetes Hanbbillet, welches ben 
Dart Sr, Majeftät für bie zum allerhöchſten Namensfeft dargebtachten Blüd- 
wünſche Kammer ber Reichträthe ausiprach, verleſen werben mar, trat bie 
Kammer über nacht: hende Gegenflänbe in Berathung, und fafte folgende Brfhlifie: 
1) Gefegentwurf, ben Bollzug berfgreiheitsftrafem betr.: es fey demſel- 
ben in ber von ber Kammer ber Abgeorbnneten mebificirten Faſſung beizutreten; 2) 
— Metz bayerifhen Gefehe in ben von Deſterreich men er» 
worbenen Gebietstheiflen: c8 fey ber Geſetentwurf in Uebereinfiimmung 
mit ber Kammer ber Abgeerdneten unbebingt auzunehmen; 3) Antrag bes Abg. 
Umbfdeiben, bie Stellung ber Staatsanwaltfhaft in ber Pfalz 
betr.: e8 ſeyen bie beiden im Beſchluß ber Kammer ber Abgeorduneten enthaltenen 
Anträge abzulehnen; 4) Autrag bes Abg. Dr. Barth iu Betreff einiger 
Abänbernngen im Tidilrecht: es ſey ben Beſchlilſſen ber Kammer ber Ab» 
— in ber nachſteheuden wmebifieirten Fafſung bie Zufimmung zu ertbeilen: 
. „Es ſey an Se, Maj, ben König die Bitte zu richten im Lanbtageabfcieb bie 
in dem machflehenben Abſchnitten 1 — 4 enthaltenen Beftimmimngen, ober boch 
biejenigew biefer Wbfchmitte welche vom Mllerkögfibnen dafür geeignet erachtet 
werden, im ber Art mit Geſetzeekraft zu BeHeiben, daß fie im bem ganzen Lim» 
fang bes Königreichs bieffeits bes Mbeins in Wirffamfeit treten.” 1) Die Ge⸗ 
ſchlechts vormundſchaft betr. „Die auf Geſetz ober Herlommen beruhenden 
ummungen, wedurch fFramensperfonen lediglich ihres Geſchlechts wegen bei der 
Bornahme vom Rechtegeſchaften oder bei der Führung von Procefien am bie Mit 
wirkung von Pflegern oder Beiflänbern gebunden werben, find aufgehoben. Die 
zue Zeit nech beftebenben Verſchriften Über die Ferm ber Intererffionen von 
rauensperfoment erleiben durch gegenwärtiges Gele keine Veränderung," 2) bie 
infanböredte beir.: „Alle Arten bes gefeplien Netracts-, Näber, Unfall-, 
Abtrieba · oder Zugrechts, fo wie bus Reunions+ und bus Reintegrationsregt find 
aufgehoben. WMicht begriffen biermmter ift das au‘ fetem Willen ober auf Dean 
beruhende Berfaufereht. Auch ſteht bem Teilhaber am einer Gemeinſchaft be 
Beräußerung des Anteils eines andern Theilbabers am einen remben das Ber- 
fauferedht zu;“ 3) bie Form einiger Nechtsgefchäfte betr.: „bie im verſchie⸗ 
denen Staiuiarrechten enthaltenen cibiltechtlichen Borfchriften, wornach Darichens- 
verträge, Teifionen, Duittumgen, Verträge Über Holwerläufe aufer Landes, Kauf 
und Zaufchwerträge über Pferde mb anberes Vich gerichtilch errichtet ober ver Zeugen 
abgeſchlofſen, oder ver bem &emeinbevorfte'yer beſchrieben werben möflen, find auf- 
neboben;" 4) bie Verlegung über bie Hälfte betr.: „bei entgeltiichen Ber 
trägen, Tbeilungen ausgenommen, Waren aus bem Dißverbäitiiß weiches griſchen 
ben Werth der Leiſtung uud bem ber Gegenleiſtung flatefinbet, fir ſich alltin 
weber ein Anfechtunge grund noch fenfige Winiprliche abgeleitet werben, Die 
biemit im Wit erſpruch fehenden gehehy ichen SWBeftimmmgen find oufgebeben, 
Diefe Beſtimmungen treten unter dem uachſelgenden näheren Borfchriften, 
mit der Verllludung bes gegemmärtigen Yanbtagsabfchiebes im Ohfeblatt in Kraft, 
1) Die in Ziff. 1, 3 u. 4 enthaltenen Befimmungen finden auf Rechtegeſchäſte 
welche vor dieſem Jeitpuntt abgeichleffen worben find, feine Anwenbung; 2. bie in Zi, 2 
getrofiene Behimmung findet feine Anwendung auf Betracte, beren Ausübung vom 
dem Berechtigten in dein bezeichneten Zeitpunkt in ber gefeßlichen fern bereits er« 
Märt werben ıf." I. Es fey an Er. Maj. ben Abnig bie allerehrfurdtewolifte 
Bitte zu richten, dem Lanbtag, ohne tie Vollendung des im Entwurf begriffenen 
Givitgefetstuches abzuwarten, einen Gejegenttungf, worung bas Recht der Servimten 


aa 


bie bieffei Probinen nen ft wirt, befigfei einen Geſthentwurj 
Lind Koma ‚außerebelichen Beiich'af, ber Pe ie ——* 
und Geburt hervergtheuden Rechte und Berbindlichleiten im Zuſammenhaug vegelt, 
vorlegen zu laſſen. . 

PR Ne rind 19 ae gr ber — ——— 
nd ontag unter anderm au entwurf ich des au 
orbentlichen Melitäreredits, in Beratung — on dem Finanzaus · 
ſchuß warb das Regierungspoſtulat von 13,565,700 fl. auf 9,828,076 fl, 
aljo um volle 4,237,624 fl. gemindert. Diefe Abftriche wurden bei —* 
ven Pofitionen in nachbezeichneten Beträgen —— 20,700 fl. an 
Koſten für Munition, 85,230 fl an denen für Nemontirung, 408 an ben 
Wusgaben auf Pferbebeichläge ber Remontepferde, 3702 fl bei ber 
Generalinfpection, 31,808 fl. an den Ausgaben für extra statum auf 
geführte Neferenten im Ariegsminifterium, 8330 fl. bei den Gomman- 
bantichaften, 375,947 fl. an dem Präfenzftande ber Infanterie, 81,808 fl. 
an den Pofitionen auf Zulagen, Lagerkoſten zc., 88,000 Pi Bu: 
ſchuß für den Militär: Mittiven: und Waifenfonds, 38,000 fl, Arma—⸗ 
turrequifiten, 53,000 fl. für Wägen, 32,966 fl. an Reit: und Zugequi« 
"pagen, 246,434 fl. an Ausrüftung von 8 Batterien und 4 Geniecompagnien, 
35,000 fl. an Lederwerk für die neuen Gewehre, 976,400 fl. an den Aus: 
‚gaben für gezogene Gewehre, 118,000 fl. an denen für Materialvorräthe, 
25,000 fl. für Garnifonsneubauten, 360,000 fl. für Feſtungsdotationen ım 
allgemeinen, dann befonbers 176,000 fl. bei Feſtung Ingolftabt und 
40,000 fl, bei der Feſtung Marienberg, endlich weitere 192,277 fl. an ben 
Koften für Recrutirung in dem et Milttärbubget. Das Ab: 

leichungsrefultat ftellt fich alfo: a) für den laufenden Unterhalt bes höheren 
Standes der Armee: 2,787,788 fL (Regierungepoftulat 3,588,000 fl.) b) 
für bie —— auf männliche Militärpenfionen x. 135,000 fl. (Re: 

ierungspoftulat gleic) groß.) e) Zuſchuß für den Militär-Wittiven: und 
Gaitenfonds Bi ierungspoftulat 88,000 fl., d) für außerordentliche Aug: 
rüftungsbebürfniffeund Neubauten und zwar der activen Armee 1,671,500 
(Regierungspoftulat 8,581,700fL), Garnifonsneubauten 550,000 fl. 
i t 575,000 fL.),- ich mad dhaityade 1,261,000 fl. 
(Regierungspoftulat 1,837,000 Endlich wurbe das poftulirte Getreide: 
quantum an Korn von 22,146 Scheffeln auf 14,666 Scheffel gemindert, und 
auf Antrag bes a habe der Wunfch beigefügt: eö ſey an Se. 
Maj. den König die Bitte zu richten Allerhulpvollit anoronen Iy lafjen daß 
dem allgemeinen Landgeftüte, um ben ihm vorgeftedten Zwed befjer errei⸗ 
chen tönnen, ftatt des Militär-Fohlenhofs —— jener von 
Achſelſchwang oder Steingaben pachtweiſe überlaſſen werde. 
Karlörube, 18 Det. Nach dem „K. A.“ bat das Miniſterium ber 
Gurie in Freiburg angezeigt dab bie Negi nunmehr zur Ausführu 
ber offenen Uekereinfun in ber Dir Dr Dereißfen, Es fey mi 
Si it zu erivarten daß im Laufe bes nächften Dionats bie erlebigten 
Pfarreien zur Bewerbung auögeichrieben, bie —22 bes Kirchenver⸗ 
mögens unter Mitaufficht bes Staats an bie Kirchengewalt übergehen, und 
die von Staats und en era Ta zu beſetzende oberfte 
Stiftungäbehörbe errichtet werben wi 
Wien, 19 Det. Das kaiferl Patent vom 12 Det: 1861 (wirffam 
u den ganzen Umfang bes Reichs) bezüglich ber Ausſchreibung der birecten 
teuern für das —— 1862 lautet: Wir Franz Joſeph ber 
Erfie, von Gottes Gnaden de von Defterreich, König von Hungam und 
Böhmen ic. In ber Ervägung baf bie dem gefammten en zu⸗ 
ſtehende Prüfung des Staatsvoranſchlags bisher noch nicht ftattfinden und 
Daher ber Staatsaufivand für bas Berwaltungsjahr 1862 im verfafjungs: 
mäßigen Wege noch nicht feftgeftellt werben fonnte, daß aber andererjeits 
für die Bededung der laufenden Staatebebürfnifie Borjorge getroffen wer⸗ 
den muß, und in ber weitern Erwägung baß nach dem $. 10 des Staats: 
grundgeſetzes vom 26 Febr. d. J. die Steuern, Abgaben und Gefälle nad) 
den beſtehenden Geſetzen einzehoben erben, infolange diefe nicht verfaſ⸗ 
fungsmäßig geändert werben, finden Wir nach Vernehmung Unferer Mini⸗ 
fter zu beichließen und au verorbnen wie folgt: Die directen Steuern fammt 
dem in Folge Unferer Verordnung vom 13 Mai 1859 eingeführten außer: 
ordentlichen Zuſchlag find für das Verwaltungsjahr 1862 in ber Art und 
in dem Ausmaße vorzuſchreiben umd einzuheben wie burch Unfer Patent vum 
8 Det. 1860 für das Verwaltungsjahr 1861 angeorbnet worden iſt. Wir 
behalten Uns jedoch vor die etwa als erforderlich ſich zeigenden und im ver⸗ 
fafjungsmäßigen Wege zu beſchließenden Aenderungen — Ver: 
waltungsjahrs 1862 eintretengulaffen. Unſer inanzminifterift mit ver Boll, 
ziehung beauftragt. Gegeben in Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt Wi.n 
mölften October im Eintaufend achthundert Tg 4 re 
Reiche im dreizehnten Jahr. Auf Allerhöchſten Befehl Sr. T.L, apoftolifhen 
Majeftät: ———— Nainer m. p. v. Plener m. p. Auf Allerhöchſte Ans 
ordnung: Irhr. v. Ranſonnet m. p. 
.Paris, 18 Det. Der Artilel des „Gonftitutionnel” über bie 
framgöfiich « bolländifce Allianz fol im Gabinet: des Kaifers infpirirt 
worden ſeyn. Auf das diplomatiſche Corps machte er den Eindrud 
eines Ereigniffes, und faft ſämmtliche Geſandten telegrapbirten hierüber 
am ihre Regierungen. Preußen und Belgien berührt er wohl zunächſt und 
am meiften. England mußte längjt wie es um bie Gonlition der Sees 
mächte zweiten Ranges mit Frantreich fteht. _ Sehr bezweifelt wird daß 
tie frandoſiſch hollandiſche Alltany ſchon jo weit geviehen ift als der Gon: 
fütutionnel zu verftehen gibt, Der von Hen. Nattagzi uͤberbrachte Schmer⸗ 


ensſchrei wurde nicht gänzlich überhört. Nach Aeußerungen Rattazzi's zu 
Keinen hieſigen — Landeleuten fol] man ihm über % —* 
dundhe des bie erfreulichften Auskünfte gegeben, und ihn 
ber er Weife getröftet haben. Den ihm ertheilten Rath 
inifterium RienfolrRattaagı gu bilben, hält ex für ben beften 
llens Ahr Italien und feine —* Perſon. 
: Bufrievenheit über den Erfolg ſeiner Mſſion, und er⸗ 
tartet nur noch bie Ichten le und Inftructionen des Raifers um feine 
Defriebigtng nad; Turin zu übertragen. — Geldtheuerung, Brodtheue⸗ 
zung, Arbeitömangel und Beisäfsftodun fcheinen eben Teine Aufforber 
rung zum Luxus zu ſeyn. Und body will man ſich ben Luxus eines faif. 
Rapoleoniſchen Adels noch vor dem Beginn des Garnebald beilegen. Wahre 
ſcheinlich hat die Regierung über die innere Krifis befjere Nachrichten als 
das Bublicum und die Börfe. Das Decret über den neuen Abel und ſo⸗ 
fort auch bie Adelsverleibungen würden nad) dem Dafürhalten gut unter: 
richteter Perſonen ſchon nuͤchſtens im Moniteur einen. Graf 
Morny, Graf Perfigng und Hr. Troplong follen am meiften dazu bräns 
gen- ‚Eine zweiftiindige Conferenz des Hm. Fould mit dem Kaifer in 
ompiögne veranlaßt vielfahe Finanzgerüchte, worunter das Anlehens- 
gr oriiwährend obenan jteht. Die Brofchüre welche der öffentlichen 
inung —D der Freiheit den Puls en fol ift erſchienen. Gie 
lautet: „Le Peuple frangais & ('Empereur Napol&on III,“ unb fie iſt in der 
Form eines vom Bolk unterzeichneten Gnadengeſuchs gefchrieben. Die Rolle 
eines Agent provocateur fpielt fie plump, wie ein ausgemufterter Decem- 
brift. „Wenn ber zweite December,“ fagt fie im Namen bes franzöſiſchen 
Bolts, „nochmals zu maden wäre, würbe ich ihm mit berfelben Hingebung, 
berjelben Begeifterung und demſelben Entzüden wieder machen!” Jedoch 
erfühnt * wie ein treuer Knecht feines Herrn und in Vorausficht 
ſchwerer Zeiten, unterthänigft zu bitten ein bi Rebefreiheit und 
Preßfreiheit rechtzeitig zu geben, um bem Echidfal des trop tard zu ent: 
gehen. WIN man die öffentlihe Meinung allmählich auf bie ertremen 
Epentualitäten vorbereiten, und will man fi felbft an ben Gedanlen 
gewöhnen zulegt mit ber Freiheit als letzter Waffe ins Feld zu rüden? 
— Mittlerweile wird Hr. Forcade bafür verivarnt und beftraft daß er 
fagte: ohme Freiheit auch fein Geld. Er ift ftarf genug, und die Revue 
bes beuz Mondes ift mächtig genug um bie Berwarnung zu ertragen. Glüd: 
licherteife lann —— melden, der vorgeſtrige Winifterrath, tveldher über 
fo viele wichtige Angelegenheiten, als Abel, Verwarnungen, Vereinsrecht 
u. ſ. w. verhandelt hat, bemerkte, bie Hrn. Ganesco und dem Gourrier bu 
Dimanche beftinmte Verwarnung würde dem gerügten Stylfehler eine 
unverhältniimäßige Wichtigkeit beilegen. Die Verwarnung wird wohl in 
ein Communique vexwandelt werden. Hr, Ganesco ift in jeiner Art micht 
minder ftarf als Hr. Forcabe, aber ber Courrier du Dimandje vermag ni 
das F re — hu ja — ng er von 2 ae 
wertb if. Solche tſachen, vergli mit ber e nten Broichüre, 
lafjen die ange als ein burleäfes —E —— Ein Miß⸗ 
verſtändniß iſt es auch daß die Freimaurer, die ſeit der Emeute und dein 
Murat ſchen Staateſtreich in ber Rue Cadet eigentlich nicht mehr beite 
entzüdt darüber find baf auch bie Orgamifation ber Bincengvereine gerftört 
wird, Das Directorium ber legteren wird wie der große Orient u. 
ihafft. ber der letztere hofit auf nachträgliche Protection und Gunft, 
Die Vincenzvereine waren decembriſtiſch jeit dem Herbit 1848 bis zum 
italienifchen Krieg. Der große Orient war bonapartiltiich feit ber Mortaras 
geſchichte bis zu feiner poltzeilih herunglüdten Demonftration mit dem 
Prinzen Napoleon, und er It e3 twieder gu werben, was bie Vincenze 
vereine von fich nimmermehr hoffen. Gelingt es die Logen und die Bincen 
vereine auf den dienſtlichen Standpunkt zu bringen, worauf man bie ir 
feljeitigen Hülfsvereine gebracht, fo wird bie Adminiftration allerdings 
cinen ſehr bebeutenden Zuwachs an Kräften und freiwilligen Hülfsarbeitern 
getoinnen. 
© Mailand, 15 Det. Durch höchſte Miniſterialentſchließung wird 
aus der Altersclaffe 1841 Kategorie eine Aushebung von 24,000 
Mann angeorbnet, und zugleich verfügt daß die Eonfcribirten ber —— 
Claſſe deoſelben Jahrgangs aus ben Provinzen Tokcanos einzuberufen 
ſehen. — Die Königin von Epanien bat den Grafen v. Trani, Gaferta 
und Trapani zur Anerlenrumg für ihre eble und tapfere Haltung in ber 
BVertheivigung Gaöta’s ten k. Militär-Orben bes heiligen Ferdinand ver⸗ 
lieben. — Die „Units Italiana” ſchreibt über Benebetti und Rattayzi : 
„Der Ueberbringer des allerhöchften Willens umd bie höchſſen Perfonen haben 
bas Eyfiem — Mittheilung verlaffen, und machen nun ihre Geſchäͤfte durch 
eigene Boten ab, man im Nothfall auch verlängnen kann. Saum war Dr. 
Benebetti in Turin angelommen, fo‘ reiste Nattaxyi nach Paris ad audiendum 
verbum unb mım fich zum itafienifchen Minifter weihen zu toffen, Was and bie 
gut umterrichteten Brätter fehreiben mögen, fo barf man fidher annehmen bafı mit 
tem Gintritt Farim’s in bas Düiniflertum bes Aeußern die nene Miniſtercombing · 
tion ins Leben tritt: bieh if bie umabweisfiche Deriapung Bonaparte's, deſſen Bew 
trauen Farini geniekt, Farini im Aeußern, Rauant im Innern, Ricaſoli Prüf 
en en — bieh werben bie bervorengenbfien Mitglieder des weuch 
abin on." 


Ferantmortllde Achacen: Tr. &. Kolb, Dr. 9, 9%. Altenpiifer, Dr. 5 Oxcaest. 
* Verlag ver 3. @, Sotta’fhen Buchhandlung. 
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ni, bie v 2 
v. Eroy- — "bie bes Ober Zrudiellen m Fü 
Ultgeafen zu Salm: eifferfheid- Dyd mu Schleß Dyd, und bie bes Oberft« 
Schenten em Bringen Biron »Eurlandb auf Polniſch Warten in Schl 
veriſehen; zum Ober-@ewandsRänmerer (Grand maltre de la garderobe oo 
wirt. Geh. Math Graf v. Dönhoff auf richöftein ernannt; zum Ober⸗· K 
meifter der wirll. Geh. Rath umb Erbhoſmeiſter der Kucmart- Brandenburg, Sf 
v. Königemard auf Neyebandb; zum 2. Cber-Yänermeifter ber bisb. Mice- 
—— — Graf Eberbarb gu Stolberg-⸗Wernigerode; zum Bice⸗ 
teremonienmeifler der bieh. Schlofihanptmann von Breslau, Kammerbere 
& e. Schaffgotſch auf Maywaldau; zum Bice-Ober Schloß ⸗Hauptin. ber 
bieb. Exhlofgpum. vom Mfeinsberg, Major a D. Graf v. Königemard auf 
Köyfin und Werlitt; zum 1. Ceremenienmeifter, beauftragt mit ber Einfülhrung 
der Gefanbifcpaften, ber ann von Stock, Majer a, D. v. Röder; 
u zum leßhauptinanmn von Rheins ber Kammerberr v. — — 
zum Schloßhaupim. von Stettin ber . Hof · Marſchall unb Major a. 
Abelphev. Schliefſen auf Sollilew in Pommern; zum Hof-Stallmeifter = 
frühere greßh. medlenb Arel. Ober-Stellm. v. Rauch, und zu Geremonienmeiftern 
die Kammerherrren Graf €. VBourtales zu Berlin, a W. F. v. Pfeil anf 
Pleiſchwitz, Graf C. v. Büdier auf Ober ⸗Weiſtrit mb Frhr. D. v. Zedlihh⸗ 
Nentirhz enblih dem Ober⸗Dofmeiſter der Königin, Graf v. Bo00-BWalbed, 
das Präbicat „Grcellenz‘* beigelegt. 

Ordensverleihnngen. In Deflerreich: dem Staattanwalt zu Benebig 
Dr. &b. ferrari ben Orden ber eifernen Srone 8. &l.; bem Landes. Gerichtsran) 
3, Benedetti bad Witterfeem bes Fran Iofeph-Drbens; dem ectioneratl 
J. Marherr bei feiner Berfegung in ben kleabeuben Rubefland ten Orden ber 
eifernen Kıome 3. GL.; tem Fe ei Wechſel · Gerichts- Beiſther & v. Schreiber 
das Riterkeu bes franz Joſerh⸗ Trdens — In Preußen: bem Zirecter im 
Miniferium bes 2. Hauſes, wirtl. Oeh Ober-Finanz Rath v. Obftfelder, beit 
Etern zum RAD. 2. €. mit Gecheulaub; dem Dber-Reg.-Bath Mauve m 
Areneberg den RAD. 2. El. mit ; bem Eonful Beuede 5 Merico 
ben RAO, 3. €. mit ber Schleife; bem Kreis-Stener. Einmehmer a. a 

Heiligenbeil ben eg Adlev Orden 4 €. — Im 8. Sachſen: 

Biirg ermeifler zu Zittau, D, F. . Habertorm, bas Riterfrey ba BO. — = 
Hennoner; bem Geh. Ober-Med.-Raih Dr. Baring bas Fommanbeurfreug 

&. in Brillanten bes k. Guelphen- Ordene. — In Württemberg: 
St. Maj, bem RAünig Leopoib ber Belgier bas Groffreng bes Ordens der wilrit. 
Krone; bem m eb £, franz. Gefanbten Grafen d. Keculot bas Greßtreuz bes 

tiebrichs- Dr 
5 Erlaubnif - yet fremdhertlicher Orden: In Defterreich: ber Gen 


Ansihreibung. Anmelvungen ri ber Dirtelion dee Erziehungemeiens, 


gezogen werten Fönnen, bis zum SL October I, J. einzuſenben. — Zürich 
Der Stellverteter des Directors bes 





in Berlin, 


uard Meyer 


tziehungswefens: Dr. 


8 Thurn mb —* mb ber Dberft 2, Frhr. dv. Ebel e⸗ 
u 10 für bas Gomihurtren bes BD. ter Krone; ı' 

“ Lent vo. Wolfsberg fik —* 
Holzhaufen, Commbt.: bei 


8. St; d ‚Mai burg W. Fıbe. 6, Welben für das Ritter 

1. a ke. Suhl s. e 55 * ne unten 
Benfioneflande Nitterfreug 1. €. bes 85* heff Poitipp⸗Ordens ber’ 

Majot 8. Hante v. Haukenſtein bes IR. Ar. 12, und — 3. Hummer“ 


IR. das Nitterfreng des grofh. bad m Bihri 
Löwen; bie Opilt. 1. €. 9. en bes. Yirt-Komile re Gr. Malte: bes nie⸗ 
ferve-Art. Ngis. Mr. 6, banm ber Unterlt. 2, €. 8. Kaspar ber tedır. Art, 

file ben F. pr. RUD. 4. EL; die — Cl. €. Ritter v. Majer bes 
—— Nr. 5, und W. Franz bes HN. Nr. 8, für bas Ritlerkreu — 
— der Cabeit B. B. d’@guevilien bes 9, 5*282 

— . ſicil. Ordene franz ki 


miniſterium, Oberft von Röhlen, und für das Comes 
churtreug 2. El. ber Kriegeratö Naufefer und ber Hanptm. v. Hart 
mann vom Sriegeminifierium. — Ju gs: ber Litut. d. Borbed vom 
Felb-Artill,-Regt. für ben & pr. RAD. 4. 


Ailitũrdieuſtnachrichten. ——— Etnennungen. Oberſt R. Ber. 
traſch des Genieſtabs zum Commandauten ber Gemie · Aladenne au bie Stelle bes 
Oberfien ®. Conrad, welcher dem BeniesTomite zugetheilt wird. — Penſionuitungen. 
Diet E. Fledhammert v. Ayfletten bes GSt. mit 9, Majore Kharatter 
ad honores; zeitl, peuſ. Oberſt en Beders, bei; 9. Peterfin be Ja— 

oc#, Opim. 1. &1. des 32, IR; 9. Crasbed, Spim, 1. EI, des 70, IR; 

. Ruff, Hptm. 1. EL bee Garn. Fr u St Pölten. — Württemberg. 
Der Lanbjäger-Bezirls-Gommandant, Major A. v. Hügel in Eiwangen, ifl 
ber geiegl. Perf. in bas Ehren Inpaliden-Eorpe aufgenommen, 


Civildienſtuachrichten. Preußen. Dem Diem Pütien- “Infpector Rah, 
forwie dem Saline » Dirigenten A. Model ift ber Charakter als Bergrath, bem 
—— nen Eritderih in Düffelborf ber Eharatter als Geh. pei diad 

m. 

Airche. R. Sachfen. Dem Surerintendenten Dr. 8. W. Hering ini’ 

Großenhain ift ber Tuel eines Eonfifloriafraihe verliehen, 


Der Lehrſtuhl der Phyfiologie am ber medieiniſchen Facultät ber Hochſchule in Züri wird anmit zur Berwerbung ausge ausgefchrieben. — Die 


bei mwelder über bie een der Anftellung nähere Grlundigungen eine 


ch, den 16 ie 
96. Ulr. Zebnder 
Der Secretär: Fr. Schweizer. 


Krausenstrasse 62, wird fortfahren Auswärtige brieflich zu behandeln, die ihre durch 
geschlechtliche Störungen, Schwächezustände etc. vwerfallene Gesundheit bald und dauernd wieder 


befestigen wollen. 5981—88) 
mman in Hohenzollern. (Berkanf des Mineralbadts. Sn Umiergeifiiem sun Deich ale 
3 — — hen i Ken eutſchl u mein Eigentbum, base Mineralbad 2) — Hill er’ $ Em 
and freier Hand ju wert Dasjelbe Liegt im reigenben Eyach · Thal gwi den Städten —— 


OHechingen, Daigerloch —* — Horb, eine gute Thalfrope führt ur * tigen 
gegenwärtig aufgefucdt wird umd im brei Bierteltuntem zu erreichen ifl. 
reich an 


Die vorhandenen 7 Duellen find 
ohler ſaure, Ciſen mb Bitterjalz. finb aber umter ſich wieder verſchieden. &:e find zum Zrinfen 


Ober - Medarbatn, bie 


te. 


ſehr augenehin; ihre dorzliglichen Heuträſte beim Trinken und Baden bewähren fi) bei din verſchiedeuflen 
—— und fie erfremen fi feit vielen dehren eines ſtarleu Beſuches aus allen Ständen von 
nahe wub feru, 

Eine Mollencur und eine vollfländige Cinrichtung. zur Bertitung bes Kiefermabel» Decocts, ein Kiefer- 
mabel- Dampfbad, ein Ciuathmunge- Salon und rn —— zu den verſchi deuften Doeuchen, 
ſewle 15 Babcabinette find mit meiner Anflalt verbunden. — ebener Bart von 7 Morgen, mit 
fine Baumgruppen ımb Rafenplägen abwerhielnd, fomie wiele a Spayiergänge in den nahen zur 
Aufalt gehörigen Fichten» und Bucenwäldern bieten ben Gurgäften mannichfadge Annehmlichkeiten bar; 
die Gebäube, einft von den fürflen zu Hohenzollern in eblem Sry erbaut, emihalten eine Die hoher 
geräumiger gene: unb Über ben Quellen wölbt fi ein mener Pavillon. Das Bab-Hötel und bie zwei 
weiteren Babgebäube find im beften Stand erhalten, zweiſtödig, majfto gebaut umb zuiammen 400 Fuß 
lang und abmecfelub 60, 43 und 36 Fuß breit. Sie enthalten alle Einrichtungen zu einem ansgebehnten 
Betrieb, Seife» uud Zanzfäle und 90 Zimmer zum Logiren ber Gäſle. 

Zum Betrieb ber Sanpmirtbfehaft, die beguem mit ber Babanflalt —— werben lann, iſt ein 
neues Delonomiegebäube mit Stalungen, Remiſen und ein beſonderes ns berhanden. — Die 
Gurten, Wieſen, Park und ge —F die zur Anfelt gegeben werben umſafſen 24 Morgen, - finb vom 
vorzüglicer Eriragsfähigteit, der Part unb bie — enthalten eine Maſſe ſchöner Bäume aus 
vn —— Eine — * Linden, Ahorn, Kaſtauien, Algzien, Buchen, Cypreſſen, Tannen und 

ir € orten. 

Dos ganze Auweſen if zufammenhängenb und ſchoͤn abgerumbet. — Dem Känfer iſt zugleich Gelrgen- 
heit gegeben dis vorhandene Inventar zu Übernehmen, und wenn er eim Freuud ber Laudwirihſchaft tft, 
fo tauu er auch meine Übrigen Wieſen, Gefcgliter und Waldungen im Umfang von etwa 50 Morgen durch 
beſoudern Kauf ganz ober theilmeife erwerben und beibe Geſchaſte mit Sorıkei betreiben, — Durch Ber- 
feubung bes Winerawafers und bes Kieferwadel» Decocte, jowie durch Errichtung von Niederlagen im naher 
und entfernter Si wird fih ber Eigenthämer beveutend- Rebeneinmahmen verihaflen. 

Am ittwoch den 20 November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
verkaufe ih num meine Badanflelt fammt Bugehör im Bad · Oötel felbt am den Meifibieienten, und labe 
bie Kanfelichhaber hiezu eim, welche jet ſchen das ganze Auweſen befichtigen fännen. 

Die Bavlungeberingungen werden billig geftellt, unb umbelanute Kaufsiebpabır erſucht, am 20 Nie 
zember obrigkeitluhe Berintgenszeugn & zu übergeben. — Den 8 Ürteber 1861. 16954 - 55) 

Badeigenthümerin: Caroline Hillenbrand, Witwe, get, v. Eicerer, 


Auswahl für die Jugend, 
8, ge Kr 20 fr. oder 6 Nor. 
, welches zur Gäcularfeier bes Ger 
in Srutigert bie Anregung gab, 
bielt €® für eine feiner en Aufgaben, au 
ri Feier herammpiehen. Di 
—A —— ker * 


— Alter eg —— 
a 2 Mir il bie Tara: 
bes Gefeier» 


en in —— —— Literatur das 


—— 


— was einer höheren 2. 
bes Ylnglings- ımb Jungfrauen · Alters aufbehal 
werben follte, fo glaubte das Eomit& eime * 


aus ben Gedichten, nun bas bezeichnete 

alter im Auge hätte, ware vielleicht miche mur file 

ben eublict des ſelbſt eine angenehme und 

angemefjene Gate, — fie könnte ſich A für 

* Kreije und ere Zeiten als ein Leſebuch 
en 


über bie Nation ame 
gr: a Berlag. 


[368] In Unterzeichgetem iſt erſchienen mb 
kur alle Buchhanbkurngen jü beriehent | 


Wallenſtein 


von 
Schirler. 
Nach den Hanbſchriften und Veraͤnderungen 
des Verfaſſers vom Jahre 1799, 


Herangegeben von 
Wendelin von Maltjahn. 

8. geheftet. 48 fr. oder 16 Nor. 
Die bier bargebotene bisher ganz unbelannte 
Bühnenbearbeitung vom Wallenfeim, 
nad) den Hanbfhriften bes Dichters aus bem Jahre 
1799, im Befig der Königlichen Bibliothek zu Berlin, 
if vom dem Herauegeber als ein Arbenten am 
bie Säcnlarfeier beftimmt und mimımt umter ben 
ben vielleicht die bebeutendfle Stelle ein, ba 
lei bon ber von ums projectirten kritiſchen 
Shillerausgabe durch Hinderniſſe von Eeiten 
ber bazu erwählten Geramsgeber noch Nichts er 
fchienen it. Die Emfeitung gibt eine [häybare 
bunden Dead befannt gemedken Brugfiäse, 
amt ruch e, 
Barianten und Beränberungen aus Büh— 
nenbearbeitungen wom Wallenflein. Im 
Anbange iſt ein unbefannter Auffag Goethes 
„über bie Biccolomini" (aus der Allgem. 
eisung 1799) zum erflenmal wieder poll 
Nändig mitgeiheilt, und die Driginaltheater- 
ettel von den erften Huffübrungen bes bramati- 
hen Gedichte in Weimar im getreuen Abdrücken 
binzugefügt. Daß biefe für bie Echilleriiteratur 
fehr werthoolle Publication mit großer 
Renntniß und forgfältigfier Genauigkeit 
, bon bem Seraudgeber ausgeführt, en wie bier 
wohl nicht zm erinnern, ba biefes bereiis vom an⸗ 
derer Seite Öffentlich era wieber ansgefprochen wurde. 

Stuttgart ud Augebur 
J. G. Gotta’fäer Verlag. 


Bedeutende Preisermässigung! 


Norvin’s Geſchichte Napoleon’s 1. 
Mit Schlachtplanen. Aus b Fran. v. Fr. Scholt. 
6 Theile. (82 Bog. Brof-Okt.) Pabenpr. 5 Zhir., 

jegt aur 1 Thir. 10 Egr. 

Rorvin’s Wert it als bie dere Geſchichte 
Rapeleon'd anerfannt, (Diefe 44 Liegt Verl 
von Wöller in Eeipyig) IM jedoeh nicht mit 
ker Gtuitgarter gu verwechſein, bie keine 
Shlautpläne kat) — Ihm fülieht id an: 

Dr. Antomardi’ö —— Napoleon’e) 
Dentwürbigkeiten über die Iehten Tage 
NRapoleon’'d. 2 Theile. Labenpe, 1 Zhie. 
20 ©gr,, jegt uur 20 Gar. 

Bon gleich hohem Inlereſſe if: 
Friedrich der Große, 
feine Bamilie, feine freunde und fein Hof. Bon 
Prof. D. Thiebault, 2 Be, Latenpr. 2 Täler. 
2) Sr. jegt mm 1 Thlr. 

Der Derfaffer blefed vorireffl. Wertes Coon bem 
4 farfe Nuflagen nöthig witıben,) wat 20 Jahre 
lang In ber geten Mähe-bei arofen Könige, 

Simmtl. Jetzt Verl. von Im. Tr. Wöller in 
Leipzig. (Zu beziehen durch jede Buch- und 
Antiq.-Handlung des In- und Auslandes.) 7000) 








(6983) Bei Otto Meissner in Hamburg 
ist eben erschienen: 


Das Staatsarchiv 


@eptember). 
AMMLUNG 
der officiellen Actenstücke zur Geschichte 
der Gegenwart. 
In fortlaufenden monatlichen Heften 
herausgegeben von 
UL:-M. Aegidi und A. Klauhold, 
Diess Heft enthält u. A. die Interessante- Gor- 
respondenz der Cabinelte von London und St. 
Petersburg Fıgen der polnischen Angelegenbeit 
in 1831 und 32. 


Preis für den halben Jahrgang 1861 2", Thir. 
y 6872—73 
Kumftfatalog, mu: 6. Beneidiiß. ven 
Supferftihen, Radirungen, Holsfchnits 
ten, Litbograpbien, Hanpdzeichnungen ꝛe. 
mirfehr billigen feften Preiſen ift ericpienen und wird 


ratis abgegeben bei 
a gfeied, Bater, in Zürig, 





24183 


(6927) In der Osiander'’ schen Buchhandlung in Tühingensierscheint: 


Album schwäbischer Dichter, 


u Uhland, Justinus Kerner, C. Mayer, -G. Schwab, Fr. Hölderlin, 
. Möricke, W. Hauff, Alexander v. Württemberg, Theobald 
Kerner, J. G. Fischer, Ludwig er, G. Herwegh“ 
in 12 Lieferungen zu 3—4 Bogen Quart, mit je einem photographischen ‚Portrait. 

In elegantem Umschlag. 
Billige Ausgabe, Subseriptionspreis bei Abnahme des Ganzen 
Prachtausgabe, Subscriptionspreis bei Abnahme des Ganzen per Lieferung 1 

Einzelne Lieferw zum erhöhten Ladenpreise. 

Schwaben, das an Naturschönheiten reiche Land, 

„Wo einst so hell vom Staufen die Ritterharfe klang“, 
hat seit einem halben Jahrhundert eine nicht geringe Sielle in der deutschen Literatur 
eingenommen, iridem es einer Reihe der begabtesten Dichter. der Neuzeit das Daseyn gab. 
Es dürften daher photographische Bildnisse dieser schwäbischen Dichter mit en 
von den betreffenden noch lebenden Diehtern anerkannten Lebensbeschreibungen und 
einer kleinen Auswahl Gedichte vielen Freunden der Dichtkunst eine willkommene 
Gabe seyn. — Eine llauptzierde des Werkes bilden die wohlgetroffenen von dem be- 
yıarıa Photographen Brandseph in Stuttgart nach der Natur aufgenommenen 


er Lieferung 11, 
N1..80 kr. 


der Dichter. 
Die erste Lieferung „UHLAND* ist so. eben erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben. 





An die Besitzer von 


Original-Handschriften und ersten Drucken 
Beethoven'scher Werke. 


, Pie Unterzeichneten beabsichtigen im Einverständniss mit allen berechtigten Origi- 
ginal-Verlegern eine krilisch-revidirte Ausgabe von Beethoven’s sämmtlichen Werken 
zu, veranstalten, und sind bemüht, dafür den umfassendsten Apparat zu beschaffen. Dieser 
besteht im Wesentlichen in den Originalhandschriften des Componisten und den ersten 
Ausgaben der Werke, wozu in einzelnen Fällen noch Abschriften kommen, welche der 
Componist für den Stich oder zu andern Zwecken selbst —— hat. 

Bereits ist eine ziemlich grosse Zahl, namentlich Original-Handschriften den Unter- 
zeichneten bekannt, und theilweise durch die Liberalität der Besitzer schon in ihren 
Händen. Es ist aber für die plangemässe Durchführung des Unternebmens von grösster 
Wichtigkeit, die genannten Hülfsmittel so vollständig, als sie überhaupt noch vorhanden 
sind, benutzen zu können. Desshalb ergeht hierdurch an alle Besitzer von Original- 
Handschriften, ersten Drucken oder auch revidirten Abschriften Beetho- 
ven’scher Werke die ebenso dringende als ergebenste Bitte den Unterzeichnefen von 
ihrem Besitze Nachricht zu ertheilen und zu erlauben, sich wegen des Weiteren mit 
ibnen zu vernehmen 
‚, Ausführliche Prospecte der zu veranstaltenden Ausgabe werden demnächst veröffent- 
licht werden. Hier 4 nur vorläufig bemerkt, dass es darauf ahgesehen ist, sämmtliche 
Werke in der Originalgestalt, alle mehrstimm'gen daher in Partitur, herauszugeben. Die 
Verchrer Beethoven’s werden schon hieraus erkennen, dass eine des grossen Meisters 
würdige Ausgabe unlernommenywird, und die Unterzeichneten dürfen daher wohl hoffen, 
freundliche Berücksichtigung ihrer Bitte zu finden. —— Mittheilungen werden direct 
durch die Post erbeten. — Leipzig, am 1 October 1861. 

[6961 Breitkopf & Härtel. 


(6979— 82) Bei Guftan Mayer in Leipzig if nun volftäntig erjgienen : 


Indien und feine Regieru 


von Zeopold v. Drlich, t. pr. Maier a. D. 
2 Bünde in 3 Abth. Imp. Belin. Geh, 7 The, 
I. 8b. Migrmeine Geſchichte von Indien bis 1857. 
11. 8b. 1. Abth. Gedichte und Colonifation des Sind, Penjab und bes Adnigreichs Dube unb Schil⸗ 
berung ber britt. ind. Armee. 
2. Ubth. Kaſteuweſen, religiöfes Leben, Bo ralier, Erziehung, Kunft uub Miffeufchoft, Re» 
gierung und Verwaltung, Prodbucte, Handel und Finamen, Landbau und Reiois, 

Nachem es bem, für bie Wiſſenſchaft und feine fireunde leiber au früh verkerbenen Berfaffer nit ver» 
gönne geweſen, fein Merk au volienden, hat ed Here he gr &. * in Deſſau verſucht, biefe u: 
abidellung aus ten leiber fehr geringen brudterilgen Bruchnäcden, fowie aus ten reichen Notizen und . 
terlal im Sinn bed Derfafferd zu ergänzen und abaurunden, und verveuſtändigt biefe 2, Abthellung, bie 
augleih ald eine Gulturgefhidhte JInbiend gelten fann, eine Mionegrappie, bie, was Neudelt und 
Meizhaltigteit bes Miateriald anlanat, au ben mahgebenben Nachſchlage und DHanbbüseın gehören bilıfıe. 


[6898] In der ©, F, Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg 
ist so cben erschienen: ; 

Zöpfl, Dr. H., Hofratlı und Professor in Heidelberg, Alterthümer des 
deutschen Reichs und Rechts. Studien, Kritiken und Urkunden 
zur Erläuterung der deutschen Rechtsgeschichte und des praktischen 
Bechts. Dritier Band. A. u. d. T.: Die Aulands-Säule. Eine rechts- 
und kunstgeschiehtliche Untersuchung von Dr. H. Zöpfl. Mit zwanzig in 
den Text gedruckten feinen Holzschnitten. gr. 8. geh. 2 Thir. 10 Ngr. 
In Leinwand gebunden 2 Thlr. 18 Ngr. 

Inhalt: Erste Abtheilung. Untersuchungen über die Bedeutung der Rulands-Säulen 

im Allgemeinen. — Zweite Abtheilung. ‚vächrichten von den einzelnen Rulands- Säulen, 

I. Niedersächsische Gegend am Ausfluss der Weser und der Elbe; Holstein und Dithmar- 

schen. — il. Ehemaliges Fürstenthum Magdeburg. Die Altmark, u = kgl. preussische 

Provinz Sachsen. Fürstenthum Anhall Die Markgrafschalti Meissen. Jetziges Königreich 

Sachsen. Thüringen. Der Harz. — Ill. Mark Brandenburg (Mittelmark), Prieguitz. 

Uckermark. — IV, Die Gegenden jenseits der Oder. Die Neumark. Pommern. Providz 

Preussen, — V. Zweifelhafte Kufan sbilder. — VI. Ungewisse und in deh bisherigen 

Nachrichten ungenau oder irrthümlich aufgeführte Rulandsorte. — VII. Sporatisches Yor- 

kommen von Rulands-Säulen und verwandte Bildwerke. — VIll. Anhang. — Dritte Ab- 

theilung. Fermischte Abhandlungen als Erläuterungen zu den beiden ersten Abthiilungen, 


4784 
Berfagshanblung in md fo eben erjchi d in 


12006] Im der Gerber'ihen erfienen um 
Aus Chriſtentyum und Die Ein 
ine N für jeden 


Bon Dr. @. S. Bofen, 


IN ©. gr 3.30% 


allen Buchhandlungen vorrätig: 

prüche feiner Gegner. 
ebildeten. 

—— Marzellen ⸗ Oymnaſium in Köln. 


—— EN für Fachzelehate, aber auch nicht als eine —* pepuldre Bertheibinumg bes Chriflentgume 
ihttb gen von ala ihrer 


eolo 
ie 


Die vorliegende Echrift if} mit ala firng» n 
etc and Si Ku mein eg —— 


lichen und ihnen mauche Anfnipf 

bei rechter ——— a u a ea , ber guten Sacht 

die mw flenich Mittel an bie Hand gibt, ihren Glauben en Untäffen in der Geſellſchaft fo zu 
une zum Schweigen gebracht, jonberm gu einer anberu g des Nachdentens veranlaft wird. 


durch n 


ſripziger Autographen- Auction. 
Serren Autographen - Yıebhabern fleht > a Dienfien: 
Catalogue d'une helle eellecetion de lettres autographen, dont Ia 
vente publique aura leu le 18 Novembre 1861. 
16996] T. 0, Weigel, Buchhändler in Leipzig. 


Steinpappen zu feuerfigyeren Bedadungen. 

2 mapkall latten zu Iſoliruugen und Gewölbe-Abbecungen, Asphalt-:Mobre zu 
Gad un aflferleitungen, O nu & Lichtfche Patent-Mingöfen zum continnir- 
lichen Brennen von Ziegeln, Kalk, Gement m. f. iv. liefert bie Babrit von 

Büsscher & Hoffmann zu Reuftadt-Eberswalde bei Berlin, 
und feifet für ale von ihr ausgefüßsten Arbeiten ausmahmalod Garantie. Die Fabeit befigt de älteſt en 
und meiften Erfahrungen Über Ste — Vreis · Courauie, Eeſchreibungen gratie, 

Zweigfabrif, firmirt Peter Krall jun, zu M. Gladbach, 16803 —55) 


Oeffentlicher Verlauf eine großen Dampfmuhlen ⸗ Etablifjements. 


Auf Auffehen der Hierfelbft umter ber Denenn + Binifdhe Dampfmilhfen - @efellichaft" und ter Firma 
€. Daevıs & Komp. befletende Actien- Commander» Gefellihaft, fol w Liqubation des Gefdäfts has 
berfeiben zugehörige, zu Köln auf der Iohammesftrafe und am altem Uſer gelegeme große Dampfinlihlen- 


Etabliffement am r 

Montag den 9 December 1861, Nachmittags 3 Uhr, 
Durch bem mnterzeichneten Motor anf deſſen Amtsfiube zu Köln (Mikmobfirage Nr. 4) zum öffentlichen 
Berlanfe am bem Meifitietenten ausgehellt werben. Bas Ctabliffement bildet ein aufammenhängenkes 
sn mit einem Flächenraum von 126 Rutgen 58 Fuß oder circa 19,000 Duadratfuß, und hat folgende 
1) Das Wohnhaus Johannisſtraße Mr. 69, mit Kellern, 2 Drlfürgen, einer Duchfahrt, 
17 Zimmern und übervagptem Lagerraum, mit einer Fronte ven 82 Fuß und einer Flache von 


Dmadratfuß. 
2) Das Wohnhaus Johannisftrage Nr. 66, mit Hof, emihaltend Keller, 8 Oelſärge, 36 
mer, Wafchtüce, Regenfarg, Brunnen und Kegenpumpe, mit einer Froute von 50 Fuß und einer 
öche von 2539 Dwabrufu 
3) Das Delmühlens Gebäude in der Servasgaſſe, nit 2 Delfärgen, 6 haben geräumigen 
Speichern, Brunnen umd Hoſraum, im gaujzen mit einer Fläche von 4981 Dmabrarfuß. 
4) Das Mahlmühlen« Gebäude, mit Einfahrt, Hofraum und Stallungen, enthaltend 7 hate ger 
ziumige Speidyer, im ganzen weit eimer Fläche bon 7047 Duabratfuß, 
5) Das Wohnhaus am alten Ufer Mr, 47, mit 13 Zimmern, Kelleru, Einfahrt, Hof» und 
Lagerraum, mit eimer Grumbflihe don 3261 Quadraifußz. 
Dieie Realuäten werden zuerft eiugeln im tem 5 eben erwähnten Abtheilungen ausgeſtellt, daun aber 
auch im gangen, und zwar zuerft ohue Maſchinen und Keffel, und zuiegt mit Maſchinen, namentlid: 
1) Einer Hodbrnd ⸗ Dampfmoſchine von 86 Pferbekraft, mit 3 Dampflefleln. 
2) Der Osimähle mit. 2 Pumpenmwerlen, 1 Paar Walzen, 4 Kopfzängen, 1 Vorprefje und 10 Nach- 
prefſen. 
9 De mit 7 Feingäugen und 1 Roggengang, Walzen. Bürftmafhinen, 4 Sadjigen, Aüfl- 
Apparaten und binreicendem Beutelwerl, und endlich 2 Fauvel ſchen Reinigungemaiginen. 
Neben dem Keffeihaufe befindet ſich eine Schmiede, Kohlen» Lagerranm und ein Zummel zur Lagerung 


von fräffern, 
Wegen feiner günftigen Lage, far am Ufer des Mheins und neben dem Rheiniſchen Bauhof in 
der Etadt Köln, eigmet fi) dieſes Etabliffement zu jedem größern Fabtik⸗ und Gefgältöbetrich. 
Dis Wähere über biefen Vertauf, Eitnattoneplan und Bedingungen zu erfragen bei b:m unterzeich« 
weten Motar, — Much vor dem Berlanfstermine werden Gebote unter ber & ‚entgegen genommen, 
Kin, tem 11 October 1861. [2030-31] W. Eglinger, Notar. 


Infitut für Heilgymnafik und Prthopädie 
ber DD. Ebner & Grofimann in Stuttgart. 
In bieler im geſundeſlen Theile Stuttgartg gelegenen und wohl eingerichteten Anhalt werden Krante 
behandelt, bie an Berleimmumngen bes Ridgrats, der Ertremitäten, Lähmungen rc. Teiben, Die Behand- 
lung befieht in meihodifcher Mustetilbumg, Elekiricität, warmen und altern Bädern, werbumben mit zwedd 
Anwendung ertbopätifcher Maſchinen. Bollflänbige Berpflegung im der Auſtalt. Proſpecte zu 
beziehen burch Die Uaterzeichueten. — Ginttgart, im Quli 1861, 
1455659) Dr, Ebner. Dr. Großmann, 








Bas protestantische Erziehungs-Institut und Pensionat in Münden 
fi Mätchen von Konife Bauer, geb. Keller, bat mit vollfänbiger Orgarifation mad allen Seiten 
Unterrits im 5 Elafien feine Eurje eröffnet, welde von 6 äffemlichen Lehrern mb Profeſſoren und 
7 Lehrerinnen geleitet werben. Anjabl ber Schillerinnen 69. Wäbere Wufihlüne fomohl Über bem Unter 
wicht weile Über de Benflonatsvergäftuifie werden * TERN Minden, Prannerfte, 15/8. 


bemif Bilv 

vie Geiekenten ham“ Der Werfafer hof damit gankaf jürgen Gnh- 
a baf er nn ein m rn tu 

beriich, Daß der Aufier . 


m Wuge, ohne gerade ihren 


uab ber ige dar 


16949—51) Berfteigerumg der zünderifcpen 


Etaatebomäne 
Schloßgut Teufen 


Das Schloßgut Teufen, Kartons Zilih, 
Beftehenb in Schlo · und Oxtonomiegebänden, bie 
im ber Santonalbrandba-ı many um fr. 05,400- 
verſichert find, und in 158 Jucharien (mem eidg. 
af) Landes, darunter 11, Jucharten Reblanb in der 

Loge, circa 12 Juch Gärten, Anlagen, 
toßplatg ıc., 22 Iucharten Waldımg und v6 Im 
Wiehrn» und Aderland, wird gemäß Ber- 


ung ber frinamgbirection 
e ar Dec den 4 Mopember I, 38, 


— 2 Uer, 

im Gaſthof zum Adler in Norbas auf öffent 
liche Berſteigerung gebrecht. Pläne uund Gaut⸗ 
bediugungen lnnen in der Zwiſchengeit bei ber 
. lie Befichtis 


Domänenvermaltung : 
Ed. Gefner, Caſſier. 
= Hausverlauf. 


Gin geräumige, aufs bequemfte und 
ſchonſte eingericyteteß ameiftäctiged Bohn« 
haus nebn Detonomie + Setäuben unb 
einem Gärtsen ver dem Haufe, Nebt zu 

Rüdesheim im Mhpeingau aud freier Hganb ju 
verkaufen, Auf Derlangen kann aud ein vor ber 
Stadt befinbliser Garſen abgezeben werden. Daß 
Haus bietet eine dertiiche Audfiht auf ben Möein 
und in die Yraly. Auf franfirte Mnfcagen erthellt 
nähere Rudtunfe Dart Kleolaus Kiefer daſeidſt. 


Anweſen· Verkauf. Indem Stadt- 

beiirt Augeburg ift eine große Ziegelei, 

Tagan ©" ber Hanptftrafie gelegen, mi pier Vrenn · 

Bien und 40 Tagwert Grandſillden aus 

reier Oand zit verlaufen, mit ober ohne Juvenlar. 

im Kaufſchilling nen mehrere taufend Gulben 
fiegen bfeiben. . 363 - 65] 

Sofepb Keller, Ziegeleibefiper in Wugsburg. 


Ein tüchtiger Handelsmann 
(Söwelper), welcher waͤhrend einigen Jadten Me 
Sämelz bereidte, wünfht fid ald Azent eineh 
gröheren Mabrit- cher Import Befgäftes in Bafel 
niederzulafen. Aue Stcher delt wirb geboten werden. 
Flantſtte Anträge unter F. G. DB, Nr. 236 beiörbert 
bie Exp. biefed Blattes, [705—29] 


p ı Gür einen fehr gut em⸗ 
Stelle-Geſuch. REN jungen Mann, 
Karkotif, felt 7 Jahren Im Buchandel thatla, ſuche 
ih zum fofortigen Anırltt umer befkeibenen An 
fordten elne Stelle. Gefaͤlllge Offerte erblite ich 
ir mit bireeter Bon, ; [3022— 23] 

3. M. Suye, Buchänbter in Braundberg. 


In Gries bei Bozen (züdtiral), 


in Im einer fehe angenehmen bor Mind geftügten 
Sage eine mödtkte Wohnung Au ver miethen. Diefeite 
befieht aud 3 heizdaren Zimmern, 1 Alcoven, I Heinen 
Gtadfafon mit reigender Heinficht, ferner aud 1 Mans 
(arte, Küte und Keller. Nähere unter der 
Acrefe I. Ktoat in Dosen. (6374-76) 


3 4 3 aus guſer Familie, 
Eine Engländerin 
Geſcio te, Decgraphie, Ciavier, gtan oſſſchen, Zeich · 
nen und lelren Oandärtdelten Unterricht vu erthellen 
vermag, fucht in Deutftland eder Im Ausland eine 
Btelle ala Erpieherin, Man fleht mehr auf freundb« 
Tide Bebandiung ats arched Donerar. Ftaulitte 
Kiriefe bittet man unter Mr. 6751 an bie Ecpebitlon 
biefed Vattes zu ſchlcten. (6751-58) 


Sonntag 


Die fogenannte Braunſchweigiſche Succeffionsfrage unb bie neuent 
bedten — Preußens auf das Herzogthum Braunſchweig. — Aus 
Bilfen. — Aus dem Bürgerkrieg in Nordamerila. — utſchl 

Münden: Prof. Wurm +. Hannover: Flotte, Parteien) — Stalien. 
urin: Aus Neapel und Florenz. Genua: Die ungarifchen Emigranten. 
ie neuen Präfecten. ichten aus dem Güben.) — Dänemarf. (Ho: 

penhagen: Aus dem Foltething) — Schweden und Norwegen. (Ghri: 

Grundfteinlegung im Etoribingegebäube. Prof. Laſſen 

in Bonn. 


Die fogenannte Braunfchweigifche Encceffiondfrage und 
die nenentdedten Auſprüche Preußens auf dad Herzog⸗ 
thum Braunfchweig. 

+4 Mir haben in Deutfchland manderlei von unferem weftlichen 
Nachbarn gelernt, leider aber mehr fchlimmes als gutes. Zum Echlimmen 
gehört jetzt auch die Kunſt Fragen zu machen, wo bie Wirklichkeit ober bie 
beftehenden Berhältniffe an ſich feine bieten. Da wird erft ganz befcheiden 
und unfhulbig die Möglichleit angebeutet daß eine Frage in Zukunft 
entftehen könne wenn biefer ober jener Fall eintrete, und ein Fühler in ber 
Brefie ausgeſtreckt nach ber Aufnahme welche Die Sadye im großen Publicum 
wohl finden möchte. Glaubt man hiernach auf Anklang rechnen zu lönnen, 
fo gebt man einen Schritt weiter; die Frage wird als eine vorhandene 
als eine „nothbiwendig zu löfende,“ als eine „brennende“ hinge 
ſtellt, und mit wachſendem Eifer und berechnetem Eclat in Zeitungen und 
in Brofhüren & la Lagueronniere verhandelt. Ein neueftes Beifpiel einer 
ſolchen im politifhen Treibhaus künſtlich erzeugten und großgezogenen 
Frage ift bie fogenannte braunfhmweigifche, melde an das eventuelle 
Erlbſchen ber dafigen Dynaftie gefnüpft worden iſt. Bis auf bie jüngfte 
Zeit ift e8 niemandem auch nur im Traum eingefallen bas dann eintretenbe 
Suecceſſionsrecht der Arone Hannover in Zweifel zu ftellen. Jedes Schul⸗ 
Find weiß daß bie braunſchweigiſche und die hannoverifche Linie die beiven 
Zweige des alten Welfenftammes find, daß auch bie braunſchweigiſchen 
Lande zu ben alten Erblanden des Welſiſchen Haufes in Norbbeutichland 
gehören, und daß bei allen früher vorgefommenen Abzweigungen und Thei⸗ 
Tungen unter den Nachlommen Heinrich bes Löwen nach altem Familien: 
recht, welches bei ber Verwandlung des allovialen Befiges des Haufes in 
ein Reichslchen lediglich beftätigt tuurde, der Vorzug des Mannsftamms 
bergeftalt gegolten hat, daß im Fall des Ausfterbens ber einen Linie mit 
Ausſchluß aller Cognaten der Mannsftamm ber andern, ober, waren es 
mehrere gleich nahe Linien, dieſe faft ausnahmslos zufammen zur Suc- 
ceſſion gelangt find, ohne daß ſich im Welfifchen Haus in einem faft 700jäh- 
rigen Zeitraum auch nur ein einziges Beijpiel einer weiblichen oder cogna⸗ 
tifchen Erbfolge nachweiſen ließe. Wie hätte alfo auch den rechts- und 
geſchichtskundigen Leuten nur der leifefte Zweifel darüber lommen lönnen 
daß für den wahrſcheinlich gewordenen Fall des Erlöjchens ber jetzigen 
braunſchweig · wolfenbüttel ſchen Linie ein anderes Princip zu aboptiren ſey? 

Nur die Folgen bie ſich im Fall des Todes des jeßt regierenden Her: 
3098 von Vraunſchweig am bie im Jahr 1830 erfolgte Ausichließung des 
noch lebenden Herzogs Karl von Braunſchweig knüpfen ließen, das Ver 
hältnif etwaiger legitimer Deſcendenz beider Brüber zu einander, ober in 
Ermanglung derfelben die Möglichleit eines Wiebereintritts des Herzogs 
Karl in die Negierung des Landes, find mit Rüdficht auf die verſchieden bes 
urtheilte rechtliche Natur ber Entſetzung des auch vom deutſchen Bund für 
tegierungsumfähig erfannten Herzogs Karl und bie dabei im Schooße ber 
Bundesverfammlung abgegebenen ErHlärungen beiprodhen worben, und es 
feidet namentlich feinen Zweifel daß die im Intereſſe bes Herzogs Karl 
1858 (Leipzig Verlag bon Otto Wiegand) eridienene, mit Sachlenntniß 
abgefaßte Ehrift: „Der Aufftand in der Stadt Braunſchweig am 6 und 
7 Sept. 1830 und der bevorftehenbe Anfall des Herzogtbums Braunſchweig 
an Hannover,“ welche übrigens den eventuellen Anfall Braunſchweigs an 
Hannover nad) Erlöſchung des braunſchweig · wolfenbüttel ſchen Manns ⸗ 
ſamms auch noch als etwas gang unzweifelhaftes betrachtet, wenn 
nicht einer Reſtitulion des Herzogs Karl zum Zwed der Selbſtregie— 
rung doch eine Regentſchaft für tenfelben beim Tod des Herzogs Wil: 
beim vorzuarbeiten gefucht bat, um das die politifche Selbſtändigkeit des 
Herzogthums bedrohende Ereigniß, den Wünſchen der Braunſchweiger ent: 
ſprechend, noch einige Zeit hin auszuſchie ben. 

Auf irgendwie wirkſame und allgemeinere Sympathieen konnte ber 
anonyme Verfaſſer, wie er ſich ſelbſt ſagen mußte, offenbar nicht zählen. 
Anders mochte ſich tie Sache geflalten wenn es gelang eine politiſche Partei 





20 October 1861. 


für die Berhinderung bes Anfalls bes Herzogthums an bie Krone Hannover 
zu intereffiren, und ihr zugleich eine Handhabe dafür zu bieten daß ein ans 
derer beutfcher Staat, der die Sympathien ber Bartei für ſich hatte, und 
deſſen Arrondirung in Norbveutichland in Verbindung mit ber erjtrebten 
Hegemonie in ben deutſchen Angelegenheiten als etwas höchſt willfommenes 
erſchien, in bie Lage gebradht werden fünne ſich das Herzogthum Braun: 
ſchweig ⸗ Wolfenbüttel unter Ausſchluß der „auf vergilbten Bergamenten“ 
beruhenden Rechtsanſprüche Hannovers zu „annectiren.“ Daß fid) dabei ber 
ungünftige Stand ber öffentlichen Meinung in Betreff der Regierung Hans 
novers benußen, die Verbindung bes Herzogthums mit dem Konigreich als 
ein das Land bedrohendes Mißgefchic, der Anſchluß an den Staat Fried 
richs des Großen aber als eine fegensreiche Zukunft binftellen lieh, lag klar 
auf der Hand, und ben Braunfchweigern einzureben daß bie Beivahrung 
ihrer bisherigen Selbftänbigfeit ihrem eigenen Bortheil gar nicht entfpreche, 
tonnte, wie man meinte, auch nicht ſchwer fallen wenn man ihnen die 
Vortheile einer Vereinigung mit Preußen recht lebhaft vor Augen führte, 
Mie fih das die Erbanfprücde Hannovers in ganz unbeftreitbarer Weiſe 
anerlennende pofitive Necht zu folder Eventualität verhalte, war nc» 
türlich für die Auffaffung der Frage von ſo lchem Standpunft aus ganz 
unerheblich. Jedenfalls lieh fich durch die neue, jeden Rechtsbruch heilente 
galliſch italiſche Univerfalmbiein der allgemeinen Vollsabſtimmung eine 
ſchwebende Brüde über die Schlucht bauen welche das politiiche Gelüfte 
vom poſitiven Rechtsboden fcheidet, Und fo wurde in ber That, fo unglaub: 
lich dieß vorher dem deutſchen Hechtäbewußticyn erfcheinen mußte, zu Ans 
fang des Jahrs 1861 tie braumfchtweigifche Succeffionsfrage nicht von 
Braunſchweig aus, welches im Gegentheil erſt darüber belehrt werben mufite 
daß es zu einer „Srage* bejtimmt fe, in Scene geſetzt. 

Bu Berlin bei Springer erfchien mit dem ſchließlichen Mahnruf: 
„Möge Braumfchtveig über fein Schichſal wachen,“ batirt B. im Jan. 1861, 
die Brofchüre: „Die Negierungsfolge im Herzogthum Braunſchweig nad) 
dem Eridſchen des braunichtweig: wolfenbüttel'jcen Fürftenhaufes.“ Die 
Tendenz wird von dem anonymen, nur mit ©, bejeichneten, Verfaſſer gar 
nicht verhehlt. „Es thut noth,“ heißt es in der Einleitung, „daß die 
Bewohner bes Hergogthums fi lebhaft vor die Seele 
führen welde Bedrängniß fie zu erleben hätten wenn ihr Land dem 
Königreih Hannover, befonders bei den jegigen Regierungsverhältniffen 
in diefem Staat, einverleibt werden würde, und welcher Bortheile fie 
andererſeits bis zu ber wielleicht nie zu erreichenden Einheit Deutſchlands 
verluftig geben müßten, wenn fie nad) der Endſchaft der Regierung unter 
dem jetzigen Fürftenhaus nicht mit der an die öftliche und weſtliche Seite 
des Landes angränzenden Großmacht Preußen verbunden werden lönnten, 
Es thut noth daß diefes Bewußtſeyn bald gewedt und all: 
gemein gemadt werde; benn es würde bei dem Gintritt des befürdy 
teten Ereigniffes zu Spät feyn, da das Herzogthum von Hannover aus in 
einem Tag militärijch befegt werden kann, und die vollendete Thatjache in 
der Negel eine unwiderſtehliche Kraft in Angelegenheiten des Völker: und 
Staatsrechts ausübt, ..” 

Daß Hannovers Erbanfprüce nach gemeinem bisher geltendem Reiche: 
recht unbegründet feyen, daß Preußen einen prioritätifchen Anſpruch habe, 
wird nicht einmal zu behaupten, geſchweige zu beweiſen verſucht. Dagegen 
werben bie Grundprincipien des monarchiſchen Stantsrechts fo zu fagen auf 
ben Kopf geftellt, und unter Berläugnung der anerkannten Fundamente ber 
europäifchen Staatsorbnung die fubverfivften Doctrinen dazu gebraud t 
um bem braunfhweigifchen Bolt in dem Medium einer allgemeinen und 
gemeindeweife vorzunehmenden Abſtimmung bie fouberäne Entſcheidung 
über fein zulünftiges Geſchick in die Hand zu legen. Der 1806 mit ber 
Auflöfung des Reichs ſouverän gewordene Staat Vraunſchweig, will der 
Berfaffer der Welt glauben machen, ift durch die Napoleonifche Eroberung 
und die Sncorporation in das Königreich Weltphalen zu Grunde gegangen, 
und bamit haben auch die Rechte der bisherigen Dynaftie und der ftamm: 
verwandten Vettern zu eriftiren aufgehört. Im Jahr 1813 haben die 
Alliirten das braunſchweigiſche Land wieder erobert, und es novo jure an 
Friedrich Wilhelm, den bei Duatre-bras gefallenen Helden, verliehen. „Sein 
nunmebriger Befigtitel, die Verleihung durch die Großmächte, war ein völ: 
lerrechtlicher, nicht mehr ber ſtaatsrechtliche,“ und das von feinem Bater auf 
ihn übergegangene Succeſſionsrecht nur ein „Belveggrumd“ zur Verleihung 
für die Großmächte. Friedrich Wilhelm war mithin ganz neuer Eriverber 
im Sinn des alten Zehn» und Staatsrehts, und da nad) diefem feiner ein 
Erbrecht hat der nicht vom erften Erwerber abftammt, fo wird mit dein Tore 
ber deſcendenzlos verfterbenden Eöhne Friedrich Wilhelms das Herzogthum 
Braunſchweig ein ſtaatsrechtliches berrenlofes Gut, auf welches niemand 
24 
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ein Erbrecht geltend machen fann. Dem braunfchweigifchen Vollk allein 
bleibt überlaffen zu beſchließen welchem Fürften dann die Regierung in 
Braunfchtveig übertragen werben joll um das Haupt einer neuen Dynaſtie 
zu feyn.” Dabei müfjen einige aus dem Zufammenhang geriffene, in ſinn⸗ 
entftellender Weife benußte Gitate, felbjt Neußerungen des Grafen Münfter 
auf dein Wiener Gongreß, und an ſich vielleicht wahre, aber in ganz corrupter 
Weiſe angewendete Sätze des Staats: und Völkerrechts dazu bienen um 
die Blößen ber publiciftiihen Mifgeburt zu verhüllen, und einige doppelt 
(franzöfiih und deutſch) abgefchriebene diplomatiſche Noten, die für die 
Beurtbeilung ber Frage fo unerheblich find wie etwa eine Stelle aus bes 
Taeitus Annalen, beim fahunfundigen Bublicum den Schein einer urlund⸗ 
lichen Veweisführung erweden. 

Gewiß hat der Verfaſſer ſelbſt nicht erwartet daß ihm eine ernſtliche 
Widerlegung für feine ganz neuen, luftigen, bloß für den einzelnen Fall 
zurechtgemachten ſtaats⸗ und völkerrechtlichen Doctrinen gebühre; nichte⸗ 
deſtoweniger iſt ihm eine ſolche zu Theil geworden in ber Schrift von €, 
Wedekind, Hannover und Braunſchweig; Beleuchtung und Wiberlegung 
der Druchſchrift: „Die Regierungsnadhfolge 26.” Leipzig bei Wiegand, Der 
Berfafler, fo viel wir wiſſen ein guter Hannoveraner und von dem gegen 
wärtigen Regime ganz unabhängiger Mann, vormals Mitglied der deut⸗ 
ſchen Nationalverfammlung und nichts weniger als ein berftodter Particu⸗ 
lariſt, gibt fich die Mühe das Leichtjertige juriftiiche Gewebe des anonymen 
Politilers zu zerpflüden, und zugleich die Gründe weßhalb ſich Braunſchweig 
durch einen Anſchluß an Preußen in ganz überwiegender Weiſe beifer 
ftchen würde als bei einer Verbindung mit Hannover zu widerlegen. Wir 
glauben behaupten zu dürfen daß die große Mehrheit der Hannoveraner 
ohne Unterſchied der politiihen Parteien (die recht gut einjchen daß bie 
Annectirung des Herzogtbums an den Grofftaat Preußen mit ber wahren 
deutſchen Frage gar nichts zu Schaffen hat) dem Verfaſſer in ven Haupt 
punften feiner „Widerlegung” beigeftiimmt bat, und ferner beiſtimmt. Denn 
jo viele auch geneigt ſeyn möchten einem einigen Deutfhland mit einer 
tie Araft des Ganzen, aber auch die Selbftändigleit, ber Gliederſtaaten, fo: 
weit fie damit vereinbar ift, verbürgenben Berfafjung jedes nothivendige 
Dpfer zu Bringen — für bloß preußische Annerionen und Incorporationen, 
bejtehen in Hannover wenigſtens, bis jet durchaus feine Sympathien, und 
niemand hat Luft auf bas eigene gute Recht von Hannover zu verzichten, 
um die mit einem Aufgehen des ftammbertwanbten Landes im preußifchen 

. Staat verbundenen großen Nachteile mit in den Kauf zu nehmen, ohne 
irgendein anderes Rejultat als Preußen die gewiß wünſchenswerthe und 
mit Begierde erfehnte Bergrößerung feines Gebiets zuzuwenden, durch welche 
freilich für biefes zugleich ber große Vortheil einer Verbindung ber weſt⸗ 
lichen umd Öftlichen Hälfte der Monardie erreicht werden würde. 

Indeſſen hat die Befürchtung daß für die Braunfhweiger ſelbſt — 
denen naiver Weife zugemuthet wird fid) unter Nichtachtung bes biftbegrüns 
deten Rechts von Hannover auf eventuelle Nachfolge von dieſem loszureißen, 
weil bie Selbftändigkeit ihrer Berfafiung dabei eine Einbuße erleiden müßte, 
dafür aber unter gänzlichem Hufgeben ihrer ftaatlichen Individualität in 
dem benachbarten Großſtaat völlig aufzugeben — die vorgehaltene Lod: 
ſpeiſe zur Zeit doch vielleicht noch nicht verführerifch genug erſcheinen lünne, 
ſelbſt von Organen.der preußischen Breffe nicht unterbrüdt werden Fönmen. 
So brachte z. B. die „Wolfs» Zeitung“ vom 27 Juni d. I, anlnüpfend 
an den von der Voſſiſchen Beitung ben Braunſchweigern gegebenen Rath 
daß fie, „eingevent bes ihnen drohenden Schickſals beim Ableben des regies 
renden Herzogs an Hannover zu fallen, von felber die Initiative ergreifen 
möchten um durch einen Anſchluß an Preußen dem gefürdteten Zoos zu 
entgehen,” eine interefjante Exrpectoration über gewiſſe Dinge, die den Braun: 
ſchweigern, weil fie iefelben in Preußen mit in den Kauf befämen, die Luft 
verderben Zönnten ſich biefem in die Arme zu werfen, und eine Antwort 
derfelben auf die Frage, weßhalb fie unter gleichen Vorausſetzungen ſich bei 
einem Anſchluß an Hannover denn doch beffer jtehen würden. „Denn 
wenn fie zu Hannover fämen, türden fie alles baran ſetzen um ihre Ber: 
faſſung zu behalten, und ihre Selbftändigfeit in Zuftiz und Verwaltung in 
jeder Beziehung zu wahren. .Dieß würde vielleicht Kampf Foften, aber Han: 
nover fey nicht groß genug um fie ohne weiteres zu verichlingen und zu cons 
fumiren. Sogar bei völliger Einverleibung und verlorener Selbſtändigleit 
würden fie ftarf gemug ſeyn um fich ihrer Haut zu wehren, und im Berein 
mit ber liberalen Partei Macht genug haben ‚die gemeinfamen Feinde zu 
belämpfen. Mit Preußen aber vereinigt, würden fie doch zu wenig ins 
Gewicht fallen um feinen Mißſtänden wirlſam enigegentreten zu lönnen.“ 

(Säluß folgt.) 


Aus Pilſen. 
A WVilfen, 15 Det. Die Anftrengungen des geflrigen Tages, an 
dan die Eifenbahn eröffnet wurde, ſowie die Annehmlichkeiten des hieſigen 
Aufenthalts, hielten uns einen Tag länger bier zurüd als wir anfangs 


ſchen Gründen einen gründlich deutſchen Unterricht ertheilen läßt. 


beabfidtigten, und wir benüßten bie uns gewordene Muße um bie Stabt 
und ihre Merkwürdigkeiten zu befichtigen. Mit feinen Giebeljenftern und 
feiner ganz altdeutſchen Bauart hat Pilfen fo fehr den Typus einer rein 
beutichen Stabt, und es iſt das beutfche Element aud) hier fo zahlreich vertreten, 


daß man fi) eher nach einer altveutichen als nad) einer tſchechiſchen Stadt 


verjegt glaubt. Der ſtarle Verlehr mit Bayern und mit der zum großen 
Theil rein deutſchen Umgebung beftimmt übrigens aud) die Bevölferung 
fi) mehr ans Deutichthum als an das Tſchechenthum anzufchliehen, und ob 
gleich in den Schulen die Sprache bes Landes cultivirt wird, fo bleibt ber 
Bildungsgang der Jugend doch bortviegend, deutſch, und wenn auch die 
HH. Nieger und Palapky hier einzelne begeifterte Anhänger zählen, fo fteht 
doch fo viel feft daß ſich die Majorität der Bevölkerung ihren Beitrebun: 
gen gegenüber ziemlich pafjiv verhält, und ihren Kindern ſchon aus pralti« 

ilſen, 
das nun weit mehr noch als früher auf den Verkehr mit den ——— 
Bayern hingewieſen iſt, wird feinen deutſchen Charakter auch nicht verlieren, 
und bie Böhmen jollten es ber faiferl, Regierung Dank wiſſen daß fie in 
Schule und Amt ber Gleichberechtigung der Nationalitäten billig Rechnung 
trägt. Wir begreifen darum auch den vollen Einn des Trinffpruches 
„Bohemia in Austria,“ ben Hr. Brauner geftern in Furth ausgebracht, 
weil die Böhmen, eingefeilt zwiſchen dem beutfchen Element, wie fie Durch die 
Schienenſtraßen täglich mehr iverben, allen Grund haben den glorreichen Fort: 
beftand Deſterreichs von Herzen zu wünfchen. Was würbe z.B. aus Böhmen 
werden, wenn es jo wie die Lauſitz oder wie Schlefien ein integrivender Theil 
einer ber benachbarten rein beutfchen Staaten geworden wäre? Die böhmis 
ſche Sprache und Nationalität würde längft ſchon von dem Fräftigeren deut 
ſchen Element abjorbirt worden ſeyn, und ich begreife darum auch nicht bie 
Allianz der Böhmen Rieger und Brauner mit den Polen Patozli und 
Smolla, deren Endgebanfe benn doch Immer bie Sertrengung Defterreichs 
bleibt. Pilſen ift übrigens tie die meiften böhmijchen Landſtädte fehr wohl 
babend, und beſchäftigt ſich theild mit dem Feldbau, theils aber auch mit 
der Induſtrie, die allerdings erſt nach Vollendung ber Prag-Bilfener Bahn 
einen größern Hufihtoung nehmen Tann. Die Bürgerſchaft zählt zwar 
ſechs ES chübencompagnien; doch rüden biefelben nur bei Paraden aus und 
verfieht die Garnifon den Machtbienft. Die Inftitution biefer bürger: 
lichen Schügen, bie nur bei Paraden ausmarſchieten, fonft jedoch dem all: 
gemeinen Beften gar wenig frommen, hat fid übrigens jo gründlich über 
lebt, daß ihr Fortbeftand eigentlich nur noch Gewohnheitsſache ift, und bügfte 
es möthig ſeyn eine Reorganifation dieſes ſpiehbürgerlichen Zopfs vorzus 
nehmen, 

Aus dem Bürgerkrieg in Nordamerika, 

* Bom untern Potamac, 28 Sept. Obgleich unfer leibiger 
Bürgerkrieg bis jegt von beiden Seiten mit allem zu Gebot fichenben Kraft⸗ 
aufwand fortgeführt wurde, fo hat ſich doch im ganzen nichts befonbers 
entſcheidendes zugetragen. Unter forttährenden Plänfeleien haben bie 
Süplichen endlich ihre Stellungen jo weit vorgefchoben, daß fie jet mit uns 
bewwaffnetem Auge Wafhington und feine Bertheibigungsiverke beobachten 
lönnen, während ihre Flaggen ebenfalls von der Bundesmetropole aus fitbar 
find, Dan wäre imnörblihen Lager wohl mehr Heinlaut darüber, wenn die 
Gegner dieſe Züge gleich nad) der Niederlage bei Bulls’ Nun, nad) dem 
21 Jul, gethan hätten; allein ba man feither erfahren baß die Sieger da- 
mals durchaus nicht vorgejehen waren ihren Bortheil zu verfolgen, fo glaubt 
man fid) unter dem Schuß ber bier gebauten Befeftigungen Binlänglich 
ſicher, nicht nur um fid mit Grfolg halten, ſondern auch bald wieder ans 
griffsweiſe vorgehen zu lönnen. In Weſtvirginien kommi es ebenfalls bin 
und wieder zu Zufammenflößen, ohne daß aber dadurch mehr entſchieden 
toürbe ald daß eben das vom beiden Seiten bebrängte Landvolk bes leibigen 
Kriegs tagtäglich mehr Überbrüffig wird. In jüngfter Zeit hat ſich auch 
der Staat Kentuck, durch feine Legislatur für die Regierung in Wafhington 
erllärt, und ift fomit, was bei dem alten Whigftaat vorauszuſehen war, 
aus feiner unhaltbaren Neutralitätspolitit hinausgebrängt worden. Die 
Truppen ber Conföderirten wurden hierauf von Seite der dortigen Legis⸗ 
latur vom Bereich Kentudy’s ausgewieſen, tweigerten ſich aber Folge zu 
leiften, und gaben ihre Stellungen nicht nur nicht auf, fondern befeßen noch 
neue Pläge, bie fie für ftrategifch wichtig halten um Tenneſſee und den Mifs 
fiffippi zu behaupten. In Miffouri errangen die Conföderirten Türzlich ein⸗ 
zelne Bortheile, und nahmen befonders Lexington am Mifjouri, wobei fie 
ein Kleines Armeecorps von etwa 3000 Dann, verſchiedener Waffengattung, 
gefangen nahmen. Diefe mußten bie Waffen niederlegen, wurden aber auf 
Barole in ihre Heimath entlaffen. Dieſer Verluft ift für die Wafbingtoner 
Regierung Fein unempfinblicher, da Waffen an und für fich nicht überflüffig 
vorhanden find, und diefe für bie Conföderirten boppelten Werth haben; beſon⸗ 
ders mißlich aber ift ber Berluft von 3000 ftreitfähigen Männern in einer Zeit 
da das Recrutiren für die große Armee tagtäglich ſchlechter gebt, fo daf man 
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in den Staaten Jowa und New York bereits zu regelmäßiger Aushesung 
fchreiten mußte, Seber gefunde fähige Mann zwiſchen 18 und 45 Jahren 
hat nunmehr fein 2008 zu ziehen. Wie bie Aufhebung ber Habens: Corpus ⸗ 
Acte, bie Einführung bes Kriegsrechts, birecter und inbirecter Befteuerung, 
Beihneibung ber Prefireibeit, ift auch dieſe Mafregel dem amerilanifchen 
Volke neu, und wir müſſen erft ſehen ob e8 biefe neue Kriegsfrucht fo willig 
hinnimmt wie die andern Beſchränlungen. Nach dem in legter Zeit hier 
Vorgegangenen ift freilich hieran faum zu zweifeln, und es twürbe faum 
Berwunderung erregen, wenn fi das Volk im Glauben an die eiferne Noth⸗ 
mwenbigfeit zur Erhaltung der Union noch ganz andere Proben von Loyalität 
auferlegen laffen wird. 

Vor kurzem lieh die Unionsregierung ſämmtliche demokratiſche Mit⸗ 
glieber der Marylander Gefepgebung, welche bei einer frühern Sitzung für 
gewiſſe Beichlüffe gegen den Krieg geitimmt hatten, durch Militär abfangen 
und nad verfhichenen Feftungen bringen. Einige wurben zwar ſogleich 
twieber entlaffen, nachdem fie der Regierung den gewünſchten Loyalitätgeib 
geleiftet hatten, andere ſitzen aber jeßt feit in ben Forts Lafayette und 
Mäenry. Anzeigen bievon durch die öffentlichen Blätter ſchienen an den 
Maffen kaum bemerft vorüberzugehen, und man fpricht jet bereits davon 
daß das bie vor kurzem meift füblich gefinnte Maryland bei den bevor: 
ftehenden Wahlen für Bovernor ze. eine bedeutende Mehrheit zu Gunften der 
Unionsregierung ftelen werde. Soldatengewalt fcheint freilich zu diefer 
Gefinnungsummwanblung vieles beigetragen zubaben, und tvo biefe nicht aus⸗ 
reichte, verfuhr man ſummariſch mit ber Preffe, wo dieſe fich etwa gegen bie 
Sewarb'iche Regierungspolitil vernehmen lief. Nicht allein daß einem 
Friedensblatt jede Pofterleichterung verfagt wird, fondern man unterbrüdt 
dasfelbe geradezu, und zerftört auch nöthigenfalls die Prefie felbft jammt 
den Typen. Zur Steuer der Wahrheit darf hier auch nicht verſchwiegen 
werden bafj, jo oft ein ſolches werrätherifches Blatt (treasonable sheet) 
abgeſchlachtet twird, unter den übrigen loyalen Blättern ein „Gloria“ ans 
geitimmt, und das Volt dabei getröftet wirb daß durch ſolche energifche 
Mittel der Friede bald Lergeftellt feyn werde, Mit ven fo abgethanen 
Blättern viel Mitleid haben zu wollen wäre wohl übel angelegt, denn fie 
hatte alle faınmt und fonders „Hofianna* gerufen, als das Kreuz gegen 
den Süden geprebigt und ber Krieg begonnen wurde, ala ob es irgendein 
Vollsfeft gälle. Der ganze Norben half damals einftimmig bie verhäng: 
nißvolle Lawine loſen die jet fo wie jede andere Revolution ihre Väter 
und ihre Söhne zu verfhlingen beginnt. Am unermüblichften mit ihrem 
„Kreuziget ihn!“ find die Abolitioniften, bie freilich dieſen Krieg als das 
größte hiſtoriſche Verbrechen erflären, wenn er nicht für die Emancipation 
der Schwarzen geführt werte, Für jet feheint der Regierung ein ſolches 
Extrem nur hinder lich zu ſeyn, doch ift nach dem Borgegangenen kaum zu 
zweifeln, daß ſobald jie in ben Gränzfflavenjlaaten mehr freien Spielraum 
haben wird, die Slavenemancipation, wenn nicht erflärter Zived, doch als 
Mittel zu Belämpfung des Südens betrachtet werben bürfte, denn ber Mann 
welcher hauptſãchlich Mbolitionismus zum politifchen Erebo im Norben 
aufzog, ift jegt Premier im Gabinet, wo noch drei andere berfelben Farbe 
ihm zur Unterftügung dienen werden, fobalb ber günftige Beitpunft ein- 
getreten iſt. In diefem Augenblick ftiehe die Maßregel noch auf zu 
viel Widerſtand. Es ift wohl zu glauben daß die leitenden Männer auf 
beiden Seiten nie daran dachten daß ber Ball fo weit rollen würde, allein 
eine politifche Ummälzung wie die gegenwärtige, mo einzig nur bie Leiden⸗ 
ſchaften antagoniftiicher Parteien ins Spiel kommen, gleicht einigermaßen 
den belannten Rartenfpiel „ber Lanzlnecht,“ bei welchem jede Bartei jo lange 
gezwungen ift Karten des Gegners aufzunehmen — um technifch zu reden, zu 
freſſen — bis der Zufall einer oder der andern Partei hinaushilft. 

So geht es jet bier mit ben militärbefpotifchen Maßregeln, welche bie 
beiden Gegenregierungen, Nord und Süd, vielleicht wider ihren Willen, fo 
lange ergreifen müfjen bis fie völlige Zwingherrſchaft eingeführt haben. 
Was eine Nevolution alles zu bedeuten hat, verftand man wohl beim 
Beginn ber hiefigen Betvegung im intelligenteren Europa viel beſſer, und 
jegt bifommen wir von biefer Wahrheit bereits Früchte zu fehen, morliber 
es nunmehr bei einer Heinen Partei bier zu bämmern anfängt. Diefe bes 
trachtet es durchaus nicht mehr als bereinzelten Zufall daß Prinz Yerome 
Napoleon eben jet eine Rundſchau durch bie nördlichen Staaten ausge 
führt hat. Gelrönte Häupter und bie ihrigen machen berlei Reifen, und in 
ſolchen Beitläuften, nicht zu bloßem Zeitvertreib, Die, wie man jagt, von 
ihm felbft, ober noch wahrſcheinlicher von einem Grafen Bojon aus feiner 
Suite, an die „Dpinion nationale” gerichteten Briefe über das hier Ges 
fehene fielen leinestwegs auf bürres Land. Als befonders bezeichnend wird 
das fehr günftige Urtheil betrachtet welches im allgemeinen über das ameri» 
tanifche Volk darin ausgefprochen wird. Es ift Ichterem unumwunden er» 
Härt daß es eine viel beffere Regierung verbiene als die welche aus ber 
gleichfam monopolifisten Clique profeffioneller Bolitiler gewöhnlich hervor: 
gehe, bie zudem aud) leineswegs bie geachtetfte Glafje ver Geſellſchaft jey. 


Das befte hieran ift daß biefe Napoleonifche Beobachtung Feine Täugbare 
und deßhalb boppelt bezeichnend ift. Kaum hat ber Napoleonide die Bunbess 
metropole"verlaffen, fo erfcheinen bie orleaniftifchen Prinzen, von benen 
jet ber eine bereits die Bunbesmarinefchule zu feiner Ausbildung bezogen 
hat, während die beiden anbern jegt ihre Stellungen als Aides de camp 
beim commanbirenden General lellan bekleiden, freilich ausdrücklich 
mit dem Bemerlen daß fie Teinerlei Befolbung von der hieſigen Regierung 
beziehen follten. Deutſchland und England lieferten ebenfalls in jüngfter 
Zeit einige twohlempfohlene Cavaliere, die jetzt Leben und Ehre für bie 
Sache der Union einzufeßen wünſchen. Unter biefen ein preußifcher Pr’nz 
Salm-Salm, welcher als Gavallerie-Dberft unter dem beutfchen Brigabes 
general Blenker (weiland aus der badischen Aufſtandsarmee) feine Waffen 
gegen ben Süben zu erproben twünfdht. Mie wäre e8 wenn jet ber ſinlen⸗ 
den Republif, welche vor nicht hundert Jahren ein Bourbon zuerft aners 
Tannte, nad) der Reihe ein paar Drleaniben, ober vielleicht gar ein Napoleo- 
nide, wieder aufbelfen wollten? Manche laſſen diefe fheinbare Zufälligleit 
als eine Gunft der Borfehung für die geliebte Union paffiren, und anbere 
ſehen darin noch einen weiteren Fingerzeig: ſich bereit zu halten, wenn es 
gelten follte, fi} bei Zeiten an einem Stüd Erbe zu betheiligen, um ja nicht 
zu ten Uebervortheilten gu gehören. Unfern Politilern von Profeſſion ift 
bie Kunſt befonders eigen unter allen Umftänben, wie bie Katzen, ftet3 auf 
bie Füße zu fallen, und, als ob nichts gefchehen wäre, ſicher obenauf zu 
ſchwimmen. MWährenb die Männer im Felde das ihrige recht und ſchlecht 
für das Vaterland thun, verſuchen Berufene und Unberufene ihre politis 
ſchen Kunftgriffe in und bei dem Cabinet in Waſhington. Nimmer ſchlum⸗ 
mernde Intrigue hilft, fo zu fagen, unabläffig bei dem allgemeinen Gäh⸗ 
rungsproceh die am Ruder Stehenden zu hindern und two möglich zu 
ſtürzen. Wie immer in Nevolutionen, frievlihen und ftürmifchen, die über 
die Maffen fich erhebenden Charaktere nüßen fi ab in reißender Schnelle. 
In dieſem Mugen li z. B. handelt es fih um den bekannten Reifenben 
Fremont, welcher feit ein paar Monaten als Generalmajor den Krieg in 
Miffouri leiten follte, und bieß, wie man fagt, mit mehr Eifer als Geſchick 
und Erfolg gethan habe. Berbächtigung, welche in Republifen ftet3 und 
immer twieber ihr ausgiebigftes Feld findet, griff auch bie Stellung biefes 
Dberbefehlähabers in St. Louis an, fo daß er genöthigt war feine erbittert- 
fen Gegner und Anfläger im eigenen Lager zu fuchen und zu verfolgen. 
Dazu lommen no ein paar erlittene Nieberlagen, und fo wirb er ohne 
Zweifel nicht mehr fo lange Commandierender im Weſten ſeyn als er bis 
jetst getvefen. Die Abolitioniften würden in biefem Falle freilid großes 
Gefchrei erheben, ba eben Fremont mit feiner Proclamation fo weit über 
die Confiscationsgeſetze des letzten Congreſſes hinausgieng,, daß Präfibent 
Lincoln fi bemüffigt fand Öffentlich Einſpruch gegen Fremonts Verfahren 
u thun. Der einft gefeierte Neifenbe, deſſen nicht ganz unbeftreitbare 
erbienfte ihn bei der früheren Wahl zum republicanifchen Candidaten ges 
macht hatten, hat jet wohl bei feiner ſchwierigen Stellung fein „Hie Rho- 
dus, bie salta!* ausgefunden. &o leicht er ſich's vielleicht gedacht haben 
mochte Rebellen zu fchlagen, fo ſchwierig mußte er es finden einem in Leiden · 
Ichaften erhobenen Volke zu dienen. Fremonts Poſten ift vielleicht in bier 
fem Augenblid einer ber wichtigften auf der ganzen Dperationdlinie, und 
die Regierung in MWafhington bürfte wohl faum lange zufehen um bes 
neuen Generalmajors Befähigung weiteren Prüfungen auszufegen. 

Die biefjährigen Witterungsverhältnifie zeigten ſich bis jet immer 
entſprechend. Ein Fühler und feuchter Sommer machte frühzeitig ähnlichem 
Herbiwetter Pla, und zwar fo allgemein, daß von allen Seiten her bie 
Ernteberichte nad} und nach Meinlauter geivorben find. Die Cerealien im 
Nordweſten find weit unergiebiger als im vorigen Jahr. Kühle Feuch- 
tigkeit zur Zeit der Blüthe beſchaͤdigte den Körneranſatz, und ſchien auch 
bazu bie Erzeugung von Infectenfeinden aller Urt zu begünftigen. Bon 
MWisconfin und Zlinois wird berichtet daß bie Weigenernte ſich im allges 
meinen zu ber vorjährigen nur verhalte = 1:3, einige berechnen fie = 2:3, 
und andere wieder nur = 15:3. Somit fcheint alles über einen tüchtigen 
Ausfall einig zu ſeyn. Gras und Futter wuchs überall, Nord und Süt, 
in großem Ueberfluß, aber das Einheimfen fand unter den Umftänben faft 
unüberfteigliche Hinderniffe. Vom Süden her wird bie Reisernte ſehr ges 
rühmt, und bis jet wird bort Wenig Vefürchtung wegen zu naſſer Ernte 
auögefprodjen, ba diefes Sumpfgetvächs gegen Näffe wenig empfindlich ift. 
Baumtvolle, heißt e3, ſey außerordentlich gerathen , ſowohl in Quantität 
wie inDualität; nur fey bie in den unteren der Erbe zunaͤchſt hängenden Gap» 
feln durch den erbigen Negenaufichlag mißfarbig, die Faſer aber gut. Ueber 
das Zuderroßr lauten die Berichte günftig. In Maryland und Virginien 
foll ber Tabak durch Näffe ziemlich Noth gelitten haben. Baumfrüchte ſchei⸗ 
nen ebenfalls afenthalben Roth gelitten zu haben. Neigung zur Fäule war 
vorherrichend und erleichterte die Zerflörung durch die ephemere Erzeugung 
von Inſecten aller Art. Un Weintrauben und Pfirfichen machten ſich be: 
ſonders Bienen und Weſpen durch Unabtreibbarteit bemertlih. Mangel 
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an vollem Sonnenſchein mag auch die Qualität erfterer bedeulend verringert 
haben. In den Gemüfegärten war beſonders auch dieſes Jahr eine böſe 
entomologifche Ueberichtvänglichleit ſchon von ber Saatzeit her bemerkbar. 
€3 fanden beuer neue Formen und Specied, bie während ber lehten 
zehn Jahre nicht beobachtet worben find. 

Ein Beweis wie Handel und Spebition im Norbiweften barnieber lie: 
gen, find die Bictualienpreife vom Markt in Jowa. Eier 1 Gent per Duzend; 
Mais 15 Gentö per Bufhel; Aepfel 25 bis 30 Cents per Bufhel; Mehl 
2 Doll, per 100 Pfb. Bemerlenswerth find. auch die gefunlenen Preife in 
den Hötels von New⸗ York; bie Werthe für Koſt und Wohnung rebueirten 
ſich um bis 4. 


Deutſchlaud. 

"" München, 16 Detober. Vor wenigen Tagen ſtarb hier 
Profefjor Chr. Fr. 2. Wurm, welcher fi) mit unermüblicyer Ausdauer dem 
Stubium der deutfchen Sprache gewidmet hatte Als Ergebniß feiner 
wirklich enormen Kenntniß und Thätigkeit erfchienen bie erſten ſechs Liefe: 
zungen bes bon ihm bearbeiteten „Wörterbuch3 der deutſchen Sprache” in 
der Herder ſchen Verlagshandlung zu Freiburg 1858, Schon 1859 aber 
gerieth das ausgezeichnete Werk, in welchem ber Buchſtabe „A“ noch nicht 
zum Abſchluß gelommen war, in Stoden. Und nun, nad) dem unerwartet 
verfrühten Ableben des ausgezeichneten Gelehrten, deſſen Wiflen und auss 
dauernder Fleiß ihres Gleichen fuchen, Liegt in Folianten mühjeligfter Ar⸗ 
beit der Stoff — nur ber zufammenftellenden Bearbeitung gewärtig — 
zur Fortſetzung bes meifterhaft begonnen Werkes da, Mit der aufrichtigen 
und wohlbegrünbeten Klage über den Verluft bes gelehrten Mannes mög): 
ten wir bie Frage verbinden: wer ſich wohl berufen fühle, ober berufen 
werde, ſich ber Fortfegung bed allerdings großen und ſchwierigen Unter: 
nehmens zu unterziehen? ebenfalls ift das vorhandene Material von fol: 
her Bebeutung, daß befien Verwerthung ben Trägern der beutfchen Wiſſen⸗ 
ſchaft zur Pflicht geworden. 

** Sannover, 15 Drtober.- Die Kundgebung durch Staats- 
rat Bimmermann an die beiden Hanfeftäbte, daß Hannover bereit 
fey zwanzig Kanonenboote zu bauen, ficht ber ähnlichen Propofition 
Preußens in erfreulicher patriotifcher Nivalität gegenüber; nur darf nicht 
vergeſſen werben daß die Stände bie erforberlichen Summen noch nicht be 
willigt haben, und daß bie letzte Ständeverfammlung die Forderungen für 
Küftenbefeftigung ablehnte, bevor nicht ber Bund die Sache zu ber feinigen 
gemacht habe, Aber dadurch daß bei uns num für eine „beutfche Flotte 
unter preußifcher Führung“ und für eine hannoveriſche Flotte „welche ber 
Bund künftig auf den Matricularbeitrag anrechnen fol” Gelb gefammelt 
wird, bat ber Partei-Eifer (Hie Koburg! Hie Welf!) eine wohlthätige 
Dämpfung erfahren, indem man fid) künftig nicht bloß an Worten, fondern 
an Früchten erfennen wird, Bon beiden Seiten wird mäßig eingezahlt, 
Der Nationalverein hat es an Mitgliedern auf elwas mehr als 0,2 Proc. 
der Bevöllerung gebracht, und fteht feit einiger Beit ziemlich) ftil. Dr. 
Stüve vertritt mit feinem Widerſpruch gegen bie Unterorbnung unter 
Preußen das lange noch nicht entwurzelte althannoverifche antipreußifche 
Bewußtſehn. Die hannoverifhe Demokratie dachte lange ebenſo. Aus 
Unmuth über die innern politifchen Zuftänbe, aus Verdruß über den über: 
eilten Frieden von Billafranca, für Preußen durch bie neue Aera gewonnen, 
machte fie 1859 bie befannte ebenfalls übereilte und ſchon mehrfach bereute 
Schwenlung. - Wir reinen darauf daß Julius Fröbels neuefte Schrift 
über Defterreich und Deutichland im biefigen demolratiſchen Lager Eindruck 
machen twird, tie fie bei Robbertus, Berg und Bucher bereits zündete. 
Zwar meint noch ein Berliner Correſpondent der „HBeitung für Nords 
deutſchland“ daß „von einer Deputirtenwahl ber eben genannten Herren 
nun ieine Rede mehr feyn könne. Die vorgeſchlagene Trias finde in 
Preußen feine Anhänger.“ Allein die Nebaction der Zeitung für Nord 
deutjcpland möge fich ſelber erft über Fröbels meifterhafte Deduction vers 
nehmen lafien, wenn gleich fie von Conftantin Frantz in derſelben Richtung 
früher wenig halten wollte. Das Herz der Zeitung für Norbveutfchland 
ift eben fo großdeutſch wie demolratiſch, und bie Trias ift unftreitig republis 
canifcher angethan als das erbliche Kaiſerthum. Die durch C. Frantz, 
Fröbel und Rodbertus vertretene Idee der Trias mit Parlament ſtößt hin⸗ 
ſichtlich der Durchführung auf geringere Schwieriglelten als das Programm 
des Nationalvereins, hemmt nicht bie noch keineswegs erfchöpfte Entwid- 
lung der Rarticularverfafjungen, verftändigt die Particuralintereffen, ver: 
ftellt alle höchſten Entfcheidungen einer Abftimmung ftatt eines Eingeltwilleng, 
und organifirt, was ſehr wichtig ift, den fürftlihen Ehrgeiz. Die Fürften 
treten aus der unnahbaren conftitutionell-monardifchen Höhe in die Sphäre 
des Parlamentarismus und der perfönlichen Leiftungsfähigfeit, 


Stalien. 

Turin, 16 Det. Depeichen aus Neapel melden daß General Gial; 
dini in einem Brief, welchen er nad} der am 13 ftatigehabten Revue über 
bie Nationalgarbe an General Tupputi ſchrieb, fagte daß die National 
garde von Neapel bie befte Garde fey bie er lenne. Die Subfeription auf 
das Anlehen der Stabt Neapel hat die verlangte Summe um zwei Millio: 
nen Ducati überfchritten. Die Nazione von Florenz veröffentlicht einen 
Brief von Gaftrucei an den königlichen Procurator, worin er erflärt daß 
fein in dem Dffervatore Romano veröffentlichter Brief feiner Mutter 
gefanbt worden ſey um biefelbe zu beruhigen, daß er ſich aber noch immer 
als den Mörder bes römischen Gendarmen befenne. Gaftrucei führt die Be 
weiſe an welche feine Verhaftung rechtfertigen. Gleichwohl ift Caſtrucci in 
Freiheit gefegt worden. — Nachrichten aus Rom vom 15 d, melben ba 
Hauptmann Frebde und mehrere Gendarmen, fämmtlich als Givilperfonen 
verkleibet, eine ange und forgfältige Unterſuchung in bem Haufe des Abbe 
Paſſaglia vorgenommen haben. (T. 6.) 

Turin, 16 Det, Hr. Benebetti ift beute morgen hier angelommen. 
Nah der Italie wäre Hr, Peruni, welcher aus ben neapolitaniſchen 
Provinzen zurücgelchrt ift, mit dem Geifte ber bei biefen Bebölferungen 
herrſcht, deren Anhängligfeit an die neue Drbnung der Dinge und an bie 
Berfon des Königs ſich auf feiner Reife in unbeftreitbarer Weife kundge⸗ 
geben bat, fehr zufrieden (T. 9.) 

> Genua, 14 Diet. Die vorzüglichften ungariihen Emigranten 
haben fich geflern mit Koſſuth und Stlapfa in Turin verfammelt, um über 
wichtige Mittheilungen aus Ungarn ſich zu beratben, worauf leßterer bie 
Hauptftabt verließ und heute hier eintraf. — Nach der „Monarchia Nazio⸗ 
nale“ hätte General Gialbini bloß einen einfachen Brief und feinen förm⸗ 
lichen Bericht an den König eingefanbt; in biefem Briefe meldet er bem 
König bie Wieberherftellung der Ruhe und die Unterdrückung bes Aufſtands, 
und daß fomit feine Miffion beendet fey. Cialdini kehrt wieder auf fein 
Gommanbo de3 vierten Arıneecorps zurüd. Wie man hört, wirb General 
Samarmora nicht blog Milittärcommanbant in Neapel ſeyn, fondern auch 
Givilpräfeet. — Unter den verſchiedenen Namen von neuen Präfecten nennt 
man den Gonte Gofila, den Gomthur Rotta, den Marcheſe Aflitto, Ritter 
Gonte und den Marcheſe Torrearfa. — Die letzten telegraphifhen Melbuns 
gen über Gefangennahme und Erfdiehung ded Generals Borjes, über eine 
Auflöfung des Corps Gipriani wegen Mangels an Lebensmitteln u. ſ. w. 
eriveifen ſich fümmtlich als falſch, da das Ergebniß der legten D'perationen 
bei Portici und in Galabrien vom Gegentheil zeugt. 


Däuemarf, * 

Kopenhagen, 15 Det. Inder heutigen Sitzung bed Follething 
erklärte Tſcherning baf er bie Verwerfung bes Finanzgeſetzes beantragen 
wolle, falls die neulich ins Leben getretene Veränderung der finanziellen 
Berivaltung würbe beibehalten werben. (7. d. H. N.) 


Schweden und Morwegen. 

Ghriftiania, 11 Dt. Die feierliche Grundfteinlegung zum neuen 
Storthingsgebäube hat geftern ftattgefunden, und twurbe durch den berzeis 
tigen Borfigenden ber norwegiſchen Regierung, Staatörath Hans Chriftian 
Peterſen, vollzogen. Derfelbe verlas, nachdem Stiftspropft Jenſen die kirch⸗ 
liche Weiherede gehalten, folgendes von Ulriksdal Schloß bei Stodholm, 
10 Oct. 1861, 7 Uhr 15 Min. datirtes Telegramm vom König: 

„Au ben Staaterath Peterſen in Chriſtiaua! Ich trage beim Staatsrath anf 
bei ber heute vor I gebenben feierlichleit dieſes —— — voruleſen: 
Gern hätte ich perfönlih dem Grumbfleim zu dem Stor bäube Norwegens 
legen mollen; aber baran verbinbert liegt es mir doch am Herzen auf biefe Weife, 
bei ber feflihen Handlung welcht jet vorgenommen werten fol, meine beftem 
MWünfge und meine vertranensvolle Hoffnung baranf zur Stelle zu Bringen: baf 
die Beratbichlaguengen, zu melden bie Auserlorenen des Pandes im biefem Gebände 
ſich verfammeln follen, mit warmer Baterlandetiebe, Marer Einficht und morbijcher 
Cinnigleit gepflegt, zur Ehre und zum Gegen für Mormwegens Meich, und zum 
Heil uud Gilla far die Bereinigung mit bem Brudervoll führen werben. Säloß 
Uiriledal, 10 Oct. 1851. Karl, 

In ben Grundftein wurde eine norwegiſche Inſchrift mit der Tateinifchen 
Ueberfegung berfelben gelegt. — Der berühmte Drientalift, Profeffor Laſſen 
in Bonn, ein Noriveger von Geburt, bat, in Beranlaffung bes 50jährigen 
Yubiliiums ber hiefigen Univerfität (2 Sept, d.%.), einen Glüdiwunfd ar 
diefelbe gefandt, und zugleich, um feine Anerkennung für diefelbe und feine 
Anhängligleit an fein Beburtsland zu beiveifen, die Anzeige gemacht daß er 
beſchloſſen habe ben größeren Theil feiner Bücherſammlung der Biefigen Unis 
verfitätsbibliothek teftamentarisch zu vermachen. (M. 3.) 


Werantmortiiäe Rerartlon: Dr. @. Kolb. Dr. A. 3. Altendöfer. Dr. 5. Orgen. 
Berlag ver I. &. Gotta'fhen Wuchhanklung 
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Correlpondergen find an die Nebaction, Imferate dapegen an bie @rpebition her Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlan 


> ds, Oesterreichs ımd der Schweiz: für Frankreich, Sa 
4 Cour du Commerce St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchbandlung von F. Klincksieck, Nr. 11 rue deli 
rden preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in New-York, für Ilalien bei den k 
a chbandier 


44 Henrieite-Streot, Covent-Ga in London; für Nordamerika bei dem könıgl. 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand; im Kırchenstaat und d 
Sieilien bei B ändher 





Ueberſicht. 
Des 20 Oetobers rigen | für das neue Defterreich, 
Briefe aus Königsberg. (VL 
Deutfchland. Münden (vom Hof); Stuttgart (aus ber Ab 
georbnetenlammer); Kaſſel (Verbot der Detoberfeier); Seipsig (Berun 
tbeilumg); Dresden (die verwittwete Aönigin von Preußen); Koblenz 
(Abberufung türkischer Dfficiere, Abbe Richard); Berlin (der Krönungs: 
tag. Verurtheilung. Die Vincke ſche Zeitung. Die Kreupeitung über die 
Krönung); Aus Schleswig-Holftein (Conferensrath Heingelmann +); 
Wien ichtigung in Belreff des Juftizminifters Frhrn. v. Pratobevera. 


Italien. Rom (die Siamgeſandiſchaft. a ge Laplace. 
aglia. General 
de Lamarmora. Die romiſche Frage); Florenz (bie —2 Leichen» 
rede. ———— Mailand Gaſſaglia's legte Broſchüre). 
Nußland und Polen. Warſchau (gewaltſame Erbrechung der 
Kirchen. Sämmtliche Gotteshäufer 8* en). 
Donuanfürfientbümer, Budazrejt(Dimiffion des moldauiſchen 
fteriums). 


Zelegrapbiiche Berichte. 
04, Pefib, 20 Det. Ein Gircular der Hoffanzlei an bie 
Dbergefpane gibt den Faiferlichen Befehl zur Recrutenaushebung hund, 
und verlangt Erflärung cb Ausſicht zur Mitwirkung der Comitats⸗ 
beamten vorhanden fey; wenn nicht, was bie Obergefpane anratden 
zur Grreihung bes Ziels. Gleichſalls ift das Gutachten der Stats 
halterei verlangt. 

. Bern, 20 Oet. Gin Genfer Flugblatt verlangt im Ras 
men ber Genfer Bürger fofortige Occupation Genfs und Wallis durch 
eidgenoͤſſiſche Truppen, . 

. New:HYorf, 9 Oct. Einem Gerüht zufolge Hätte ſich 
ber feparatiftiihe General Price nad Arkanfas zurüdgezogen, Fre 
mont verfolge ihn. MacCulloch verſuche Fremont den Rüdjug abs 
zuſchneiden, und marfchire gegen Et. Louis, Oberſt Ranfin wurde 
wegen Anwerbungen für die Bundesarmee in Toronto verhaftet, 


Sandels: und Börfennachrichten. 


nur bei Haber trat ein Aufl von 1 fl. Gir, ein. Weizen gieng 
0 be Ole —— 50 kr, bis 23 fL 38 fe. 
oggen zu 17 fl. 30 fr. (gefallen um 19 fr.), und Haber zu 7.48 fr. bis Bil. 
24 fr. ab, Gerfte wurde zu 14 fl. 56 ir. bis 16 N 8 f5 (pi um 47 kr.) * 
ſetzt. Rorſchach berechtieie fur dem Doppeicentner Kern — Bl Franlen 
Cent. bie 34 Franlen 35 Cent., mit & von 25 Gent. Bregenz batie 
il je Preisberegung zu Notirungen von 21 fl. bis 22 jl. 30 kr. für bem 
Sch ern angenommen, Umfapfumme bi Diarkies: 67,697 fl. 10 fr. 
Saris, öpree. 67.85; 4 4proc. 96.95; 200; 
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Ardennes-/Oife 3b; äferr. Gefellldaft 508.75; SBictor- Emmanuel 352.50; gr. 
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rdinten,, nien und Portugal bei G. A, Alexandre in & ‚ Paris bei demselben. 
„oder bei dem Postamt in Karlsrube; für England hei Yin! 
.k. Postämtern 
Parma und Toscan IL'F. Münster in 
'oata Triest. 


Verona; fü 
an r Neapel und 





Des 20 Detobers Bedentung für dad neue Defterreich. 


DO Wien, 18 Det. Unlängft habe ich Ihnen die Einheit des fu 
eeffiven Schöpfungsactes ber Verfafjung aus ben Worten ber faiferlichen 
Thronrebe vom 1 Mai nachgewiefen. *) Bon bem Ausſpruch des allge 
meinen Grundſatzes am 20 Det. 1860 bis zur concreten Entwicklung und 
Durdbilbung beöjelben am 26 Febr. 1861 find vier Monate verflofjen ; 
allein während dieſer Beit ift vom Kaifer perfönlich jeder Sap der 
Februar⸗ Verfaſſung einzeln reiflich geprüft, feine Eoncorbanz mit dem Die 
tobergebanfen conftatirt, feine Harmonie mit der unantaftbaren Souverä« 
netät des Monarchen, mit den Attributen des nothwendigen Glanzes ber 
Kaiferkrone, mit der monarchiſch dynaſtiſchen Grundlage des öfterreichi« 
ſchen Großftaates außer Siveifel t und feine Vereinbarkeit mit bem 
Gedanten der Selbftändigleit aller einzelnen Länder innerhalb der nothwendi⸗ 
gen Einheit ber Monarchie und mit dem Gedanken des Shußes aller Natio⸗ 
nen im Genuſſe gleicher Berechtigung in eindringlicher Schärfe unterſucht 
worden. Richt nur die Throntede, fondern bie am 27 Febr. in ber 
officiellen Wiener Zeitung veröffentlichte Darlegung gibt bievon Zeugniß. 
Der 20 Det. war ber Tag ber Grundfteinlegung, am 26 Febr. wurde 
ber Shlußftein eingefügt, bie Swifchenyeit warbauf bie ſchwierige und 
umfangreiche Führung des Baues verwendet. ganze fucceffive At 
des Baues aber war das Werk des Monarchen felbft, der, gewiſſenhaft 
prüfend, in feiner Machtvollfo it das Recht hiezu, im der Betrach⸗ 
tung der Staatögeftaltungen Europa’s die unumgänglide Idee des ardjie 
teltoniſchen Planes, und in ben ſtatiſtiſchen Elementen fo wie in den 
brauchbaren hiftorifchen Reften der Vergangenheit das Material zu feinem 
Verfafjungsbau epfannte. Und fo ift denn das Wert vom 20 Det. 
bis 26 Febr. des Kaiſers Wert. 

Mit diefem Werk, und gerade mit dem Merk in diefer Form, ift dee 
Raifer zu dem Grundgedanken feines Thronbefteigungsmanifeftes vom 
2 Dec. 1848 zurückgelehrt. Man vergleiche die Worte des legtern mit ber 
Ahronrebe vom 1 Mai, Dort fagte der Monarch: „Das Berürfniß und 
ben hohen Werth freier und zeitgemäßer Inftitutionen aus eigener Ueber« 
zeugung ertennend, betreten Wir mit Zuverſicht die Bahn melde uns zu 
einer beilbringenden Umgeftaltung und Berjüngung der Gefammtnonars 
die führen fol. Auf den Grundlagen der wahren Freiheit, auf den Grund⸗ 
lagen ber Gleichberechtigung aller Völler des Reichs und ber Gleichheit 
aller Stantsbürger vor dem Geſetz, fo wie der Theilnabme der Bollävers 
freter am der Geſetzgebung wird das Baterland neu erftchen.“ In ber 
Thronrede ſprach der Kaifer folgende Worte: „Ich halte feft an ber Webers 
jeugung daß freie Inſtitutionen unter getoiffenhafter Wahrung und Durch⸗ 
führung der Grundſäthe ber Gleichberechtigung aller Voller des Neichs, ber 
Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Gefeh und ber Theilnahme der 
Volfspertreter an ber Geſehgebung zu einer heilbringenben Ungeftaltung 
der Geſammtmonarchie führen werde,“ Dieſe Uebereinftimmung in ben 
faiferlihen Worten kann nicht auf einem Zufall beruhen, Offenbar war 
es der Wille des Monarchen damit auszjubrüden daß er au dem Gedanken 
zurückzulehren fich entfchlofjen habe mit welchem er unter dem Schutze ots 


tes den Thron bor zwölf Jahren beftiegen hatte, zu dem Gebanten wel 


Ger ihm damals in eine dunkle Nacht von Wirrniffen Licht bra te, zu 
dem Gedanken unter deſſen begeiſterndem Einfluß die getreuen — N 
Monardie die Mittel boten den äußern Feind —— und abtrünnige 
Reicötgeile zum Gehorfam yurüdufühen. Dieſe Rüdlchr zum Geban- 
len des Thronbefteigungsmanifeftes ift von höchſter Michtigfeit. Sie hat 
bie Wirfung und Bedeutung daß die Zeit vom Auguft 1851 big Dctober 
1860 eine Epifode getvefen, welche zwar motibirt war, wie das Manifeft 
bom 20 Det. fagt, „durch das nach tief ſchmerzlichem Kampf in ben öfter 
reichiſchen Ländern, wie faft überall in den gewaltfam erfhütterten Gebie⸗ 
ten des europäifcen Feſtlandes, eingetretene Bedürfniß einer firengern 
Concentrirung der Negierungsgetvalt” — welche aber ni ftoweniger 
nur bon borübergehenber Geltung ſehn lonnte. Diefe Rüdlehr hat ferner 
) ©, Allg. Big. vom 15 Okt, 
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bie Debeutung daß es dem Monarchen gegönnt war zur Einheit und Gons 
ſequenz mit ſich jelbft zu gelangen, nach welcher zu fireben jebem ein un: 
übertvindlicher Drang innewohnt, welche aber den Monarchen unter allen 
Sterbligen am unentbehrliiften iſt. Dieſe Ruclehr Hat bie Bedeutung 
daß das Beharren auf dem wiedergewonnenen Standpunkt nunmehr ge 
ſicherter ift als je, und zwar mehr als wenn die Beitverhältnifje niemals 
die Macht gehabt hätten hievon abzulenlen. Diefe Rüdlehr hat endlich 
die Bedeutung daß das vom Kaifer in ber Zeit vom 20 Det. bis 26 Febr. 
geſchaffene Werk auf ‚feinem geringern Fundament ſiehen fol ala auf der 
Erflärung mit welcher ber Monarch den angeftammten Thron ber Väter 
im Angefichte der Welt beitieg. 

Daß Hieburd das vom 20 Det. bis 26 Febr. vom Kaiſer geſchaffene 
Verfaſſungẽwerl in den Augen jedes wahren Defterrei dem bag mon- 
archiſche Princip Heilig ift, eine unvergänglige Weihe erlangt hat, ift ber 
greiflih. Eine unvergänglige Weihe hat auch nicht nur ber Tag, an 
welchem das Merk vollenbet wurbe, der 26 Febr., ſondern ebenfo ber 
Tag welcher den Anfang bezeichnet, der 20 Det. Der patriotifche Defter- 
reicher hat daher guten Grund dem erflen Gebächtnißtage bed 20 Det. eine 
aufrichtig:freubige Stimmung zu wibmen und biefelbe am 26 Febr. zu er 
neuern, hiebei aber aud) des 2 Der. nicht zu vergeſſen, denn bes Raijers 
am Der. 1848 zu feinen Völlern geſprochene Worte bilden ben eigent- 
lichen Ausgangspunkt für Deſterreichs neue Beit, 


Briefe aud Königsberg. 
VL 


+ Königsberg, 17 Det. Der Dxtober, alias Weinmond, muß 
etwas ganz abſonderliches im Schilde führen, denn ohne Grund wird er 
feine rauhe, zum Stürmen und Toben geneigte Natur wohl nicht jo im 
Bügel halten, daß man ihn jetzt nie die Stirn rungeln, vielmehr immer fehr 
freundlich Lächeln ſieht. Mag er inbeffen in petto haben was er will, ber 
Hof und bie Stabt laſſen fic) feine Gunft ohne befonderes Grübeln gefallen: 
jener dinirt, foupirt und promenirt mit vielem Genuß in und ohne Gala, 
biefe campirt & la belle étoile, und fcheint ihre Häuslichkeit einftweilen 
ganz an den Nagel gehängt zu haben. Aber was gibt es nicht aud) alles 
unter freiem Himmel zu ſehen? Bunädft wunderſchöne Carroſſen in allen 
möglichen Farben, prachtvolle mit Silber und Gold geſchmlidte Deden, 
Pferde, ftoly und muthig wie Löwen, Kuticher und Bebiente von filbernem 
und goldenem Beſatz ſtrotzend wie „vertvunfchene Bringen.“ Dann fahren 
lonigliche und fürſtliche Herrihaften zu einer eftvorftellung nad) dem Thea⸗ 
ter, und erben mit flürmifchem Jubel empfangen, ber die braußen jtehenbe 
Vollsmenge elektrifirt; biefe lann daher nicht umhin ihm bei ber Rückfahrt 
der Alerhöcften Perfonen bis in die zehnte Potenz zu fteigern, und ſich für 
dieſe Anftrengung durch ben „großen Bapfenftreich,“ der ſelbſt Tauben em 
Hfindlic) ſeyn könnte, zu entſchädigen. Dann wieder kommt der Erzherzog 
Karl Ludwig von Defterreih, ober ber ruſſiſche Großfürft Nilolai Nilolaje 
wilſch, wird auf bem Bahnhof von Soldaten mit Fahnen und Mufil em 
pfangen, von unſerm Kronprinzen umarmt, und die öſterreichiſche oder ruf: 
ſiſche Nationalhymne läßt ſich hören. Oder aber (mie mande ſich ausbrü- 
den) ein riefig langer Extrazug bringt die zur Krönung beorderten Mili⸗ 
tärcommandos; ba muß man benn nad) bem Bahnhof eilen um ben Appetit 
zu beivundern mit welchem bie Solbaten Buiterbrob, Braten und Kaffee 
vertilgen. Dann muß man ihnen und ihren 150 ahnen und Standarten 
nad dem Schlofie folgen — überbieß ift für den ächten Königsberger alle 
Regimentsmufit unwiderſtehlich. 

Da lommt denn Se. Maj. ber König, in ber Uniform bes erſten Garde⸗ 
Regiments, in Begleitung aller E. Bringen bie Schloßtreppe herunter, deren 
Stufen mit rothem durch Golbflangen gehaltenem Sammet belegt find, und 
durchſchreitet die Reihen der Truppen, welche begeiftert Hurrah! rufen. Und 
nun gar die Auffahrt der Geſandten geftern Nachmittag um 1 Uhr in ben 
glängenden Hofequipagen, oder auch in eigenen prächtigen Wagen, ie der 
Herzog dv. Magenta und ber General bella Rocca. „Wer zählt die Wagen, 
nennt die Namen!" Sie haben fie gewiß ſchon alle aus Berliner Blättern 
erfahren, darum verfchone ich Ihre Leſer mit dem Katalog derjelben, und 
ertwähne nur noch den Fürften Garini, welchen der ehemalige König von 
Neapel als jeinen Bertreter hergeſchidt hat. 

Die Krönungsfeier bat auch verfchiebene Gebenfblätter, Münzen und 
Medaillons hervorgerufen, von 3 Sgr. bis zu eben fo vielen Thalern hin 
auf. Auf großartigere und bauerhaftere Art wird die Erinnerung an den 
Krönungsact durch das Gemälde erhalten werben welches Prof. Ad, Menzel 
im Auftrage Sr. Majeftät für die fgl. Bildergalerie anfertigen fol. Die 
Königin von England fol zu gleichem Zwed fünf Perſonen, Maler und 
Schriftfteller, bergeichict Haben, um durch fie eine genaue Befchreibung und 
gute SUuftrationen von allen Feitligpleiten zu erhalten. 

Die Soirée welche die Stadt Ihren Da eftäten heut im Börfenlocal 
gab, verlief etwa im derſelben Weije wie das ſtandiſche Feſt, heiter uno 


ohne die geringfte Störung. Der Rönig und die Königin erfchienen um 
8%, unb entfernten fih um 10%, Uhr. Unterhalten wurben Allerhöchſt⸗ 
biefelben durch Gefang und durch Aufführung von lebenden Bildern auf 
einer Bühne welche man in bem neuangebauten Hauptfaale linls von bem 
Site der allerhöchſten Herrſchaften errichtet hatte. Die Ausihmüdung des 
Ganzen ſchien mir foliver, tunftvoller und foftbarer zu feyn als im Tivolis 
Theater, allein ber Eindrud war Fein fo freunblicher, ich möchte fi es 
fehlte ihm das Poeliſche, Schwungvolle, ja Phantaftifche der mächtigen 
Räume von geftern. — Um biefelbe Zeit two das ftäbtifche Feſt vor fich 
gieng, wurbe auf Herzogsader ein großes Feuerwerk abgebrannt, dem wohl 
an 10,000 Menſchen beiwohnten. und das recht glänzend ausgefallen ſeyn 
fol; zum Schluß wurde „Heil Dir im Siegerkranz“ gefpielt und in impos 
fantem Chore von ber ganzen verfammelten Menge mitgefungen. 

Als am 16 d. die ſämmilichen Fahnen und Standarten in bas fönigl. 
Schloß abgebradjt worden waren, geruhte Se. Maj. der König die fämmt: 
lichen hier anivefenden commandirenden Generale, Generalinjpecteure unb 
Infpecteure, Generale und Regimentscommandeure um ſich zu verfammeln, 
und die folgenben Worte an fie zu richten: 

„Ih habe Cie hier verfammelt, um einer feier beizumwohnen bie zu ben fel- 
tenften in ber Geſchichte gehört. Ein folder Moment tritt umr dann eim wenn tiefe 
Trauer ihm vorbergegangen ift, mie eime ſelche auch uns alle im tiefflen Herzen 
bewegt bat. Jeht richten wir bem Bi getroft zum Simmel, heffend ba er 
Vreuhen feguen und ſchützen möge wie bisher, Gin Anblick wie wir ihn fo ebem 
gehabt, ift noch nie dageweſen und kehrt fo leicht nicht wieber. Ich babe bie Fab⸗ 
nen unb ie, meine Herren, ale bie höchſtgeſtellten Generale ber Armee und 
fümmtliche Regimentscommaubeurs verfammelt, um im Mamen ber Armet Zeu⸗ 
gen ber bochwichtigen Feier zu ſeyn weicher wir entgegengeben. Mon Gottes Hän- 
ben it Mir bie Krone zugefallen, und weun Ich Mir biejelbe von Geinem geweih · 
tem Tiſch auf das Haupt ſehen werde, fo iſt es Sein Segen, ber fie Mir erhal« 
ten wolle! — Sie zu ibigen if bie Armee berufen, mb Preußens Könige 
haben bie Treue derſelben nech mie manfen ſehen. ie ift es geweſen melde ben 
König und das Baterlaub in bem Tagen ber unheilvoliften Stürme erft vor fur 
zem gerettet unb feine Sicherheit befefligt bat. Wuf die Treue uub Hingebung 
rechne auch Ich, wenn Ich fie aufrufen müßte gegen Feiude, vom welcher Seite 
fie auch fommen mögen. Mit biefem smerfciitterlihen Vertrauen ſehe Ih ala 
König und Kriegäberr anf Meine ee, Ihnen, Hr. Feldmarſchall, reihe Ich für 
alle Auweſeuden bie Hand, für Sie alle, bie Ih in Dein Herz fchließe." 

Der deldmarſchall Frhr. v. Wrangel ertvieberte auf dieje lönigl. Worte 
ungefähr: 

’ „ir find tief von ben Worten Em. Köitigl, Majeftlät, wie von bem Anbiid 
ber bier fo zahlreich verfammelten Fahnen und Stanbarten ber Armee ergriffen, 
Aber wir danlen Ew. Majeſtüt nicht allein dafür daß wir zu I biefer beuk- 
würbigen feier berufen werden find, fenbern auch für das große Mert Ew. Da- 
jeftät, bie Berflärkung ber Armee, und ich fühle mich im Sinn aller Auweſenden 
berechtigt e® ausuſprechen baf jeder von uns vor Eifer brennt biefen Dauk auch 
durch Thaten zu beweiſen.“ 





Deutſchland. 

Bayern. O Münden, 20 Det. Aus verläßlicher Duelle eins 
ge Erkundigungen beftätigen daß bie früher ertväßnte Reife Sr. Maj. 
des Königs nad) Südſpanien, um bort bie rauhe Jahreszeit zugubringen, 
in dieſem Winter nicht jtattfinden wird. J. Maj. bie Königin ift mit ben 
beiden k. Prinzen geſtern Abend von Berchtesgaden hier eingetroffen, hat 
heute bier verteilt, und wird morgen früh nad Darmftabt tveiter reifen, 

Württemberg. Stuttgart, 18 Det. In ber heutigen Rammer 
ber Abgeorbneten ereignete fich folgender Zwiſchenfall. Wir geben bens 
felben abgelürzt nach dem Württemb, St. A, 

Die Mehrheit der Commifjion (Eavalle, ehr. v. Hofer, Mohl, Murichel, 
Nike, Sammer, Weber, Wiek) flellt den Antrag: „bie Gehaliserhöhung 
Stabtbirectore won 1700 fi. auf 1900 fl., und cebenfo die Grhäpumg ber 
—— don 200 fl. auf 300 fl, fomit im ganzen 2200 fl. zu verwilligen.“ 
Die Minderheit ber Gommiffion (Deffner, Duverneh, Egelhaaf, Holder, Det, 
Steinbuch) glaubt dagegen auf Ablehuung ber Erhöhung der functionszulage won 
200 ft. anf 800 fl. beharren, und fomit im gangen bie Berwill auf 2100 fi. 
beſchrãnlen zu müffen, as ben weiteren frügeren Auteag: „die igl. Regierung 
um bie Einleitung zu erfuchen daß bie im Etatejahr ven 185960 zu viel im 
Ausgabe gebrachten 100 fl. zurüceritattet werben,” betrifft, fo glaubte bie Mehr» 
heit der Gommtilfion (Cavallo, Deffner, Duvernoy, Egelhaaf, Hölder, Met, Murſchel, 
Stenbudb) an dieſem Antrag fefthalten zu follen, indem ihr in einer von Mini» 
flerium gegebenen mäheren Mitiheilung Fineriei Beranlaffung zu liegen ſchien von 
biefer Reciamation Umgang zu nehmen. Die Minderheit der Commiſſien (Fehr, 
v. Hofer, Mohl, Nitel Samınet, Weber, Wieſt, erllärte ſich hiermit nicht einver · 
den, Miniſter Frhr. v. Linden: Die Functionszulage an fi ſey feit einer Reihe 
von Jahren wegen ber beſtandenen Berhältniffe ber Stabtbirectionsflelle von ber 
Kammer ftet® qutgebeifien, umb anerlannt morben bafi dem Stabtbirecter eine Art 
Repräfentationsaufiwand zu reichen fey. Diefe Functionszufoge nme nad Bebilrfuiß 
und bem Berhältniffen entfprechenb erhöht ober vermindert werben, und man fnue 
an bie Regierung nur die Anforberung fiellen baf fie von gegebenen Mitteln bie 
Zulage beftreite, und im kein Uebermaß verfalle. Beibes fey geicheben. Daß eine 
Zulage von 100 fl. kein Uebermaß fey, leuchte wohl von jelbft ein. Hölber: 
Wenn bie Hammer ibre Rechte überhaupt wahren molle, jo könne man won bem 
geſtellten Autrag nidt Umgang nehmen, denn es fünme bie Kammer nicht zugeben 
taß die Megierung einfeitig Zulagen erhöhe. Es fey zu bebauern baf bie Stelle 
dermalen nicht in der Art beſetzt ſey mie 08 bas Interefſſe bes Dantes nud ber 
Stadt Stuttgart erforbere. Es berrfche zwiſchen ber Stabtvireetion uub ben bil 
geriichen Gollegien eine Spannung, am weicyer grofemipeils das Verhalten bes 


oben beritmier, und äufig ohne den nöthigen Tact. femme bie | 
Art und Weite tie ken Ecien ber Polizei in Di ——— bes Au 


baren Bortrag bei Sr. Majeflät. Unſere hen Berhältuiff n 
bie in Berlin unter ‚ber Direction Hinteldeyg's — Minifier Frhr. v. Linden: 
Gr berufe ſich getroft auf jeben, ob die Poligeiverhäitniffe Stuttgart auch 
nur bie emtferntefte Mehnlichleit mit bemen Bertins haben. Sodann milffe er 
beftreiten ber Stabtbirector eimen ummittelbaren Bortrag bei bem König 
habe. Er möchte ſich bie Frage erlauben: ob bie flädeiſchen Behörden bem 
berechti Befehlen des polgeilichen Borgeſetzten auch u ommen pflegen. 
Gr babe bie Erfahrung gemacht daß man tray verlangter Kifäuferung feine 
Berichte erlange. Hopf: er möhte bleß erhären — ſich der Minifter bes 
Innern zur Betätigung baflie daß unfere polizeilichen Berkältmiffe bemen Berlins 
micht gleichen, auf ihn nicht berufen bilfe. Er führe an baf die Stabibirection 
Leute *7 ihres politischen Berhaitens ohne Erund ausweiſe, baß fie wegen poli- 
Tiifcher Mifbeltebigkeit Hamsfuchungen vornehme, und bei Gonfiscation politifcher 
Blätter febr milliktlich zu Merke gehe. Hölder: ber Minifter babe Anaftellungen 
über die Gefhäftsbehanblung ber Mäbtifhen Behörden gemacht. Es handle ſich eben 
oft um verwickelte Fragen, und nicht felten um eine von den Kegierungsbehörben 
verſchuldete Verfhleppung, Mittnacht: er möchte baranf bimmeilen daß bie 
ſcharfen und einſchneidenden Bemer gegen ven Stadidirector von em Ob 
mann bes Bürgerausſchufſes (Hölder), alfo von einem Betheifligtem ansgeben, 
Frht. v. Gültlingen: ber Abgeorbuete Hölber habe wieberheit bas lien 
der jerung gar ber bem fäbtiichen Behörden petabelt. Soweit er, ber Minis 
fer, biefes Berbalten Einfluß habe, löͤnne er bas @r behanpten, Wohl 
aber fcy es ſchwer freumbiiche Beziehungen zu erhalten, wenn auf ber anberen 
Seite ſelbſt bei dem berechtigtſten Schritte der Regierung von einem unbefugten 
Eingreifen im getoiffe Rechte geſprochen werde. Meyicher: er Könne beflätigen 
daß auch ihm Sagen Über eine zu Arenge Abfertigung ber Näbtijhen Behärten 
von Exiten ber Stabtbirection zu Ohren gelommen feyen. (ine fpecielle Hand» 
kung ber Siabidirectien müſſe er dech anführen: bie bee | bes Prof, Abs 
En Mad, Minifter Fehr. ©. Linden: ber betreffende öffenıtiche Diener 
in bie Refibenz gelommen um an Berbanblungen theil zu nehmen welche bie 
Staatagewalt für ungefeglich erflärt habe, Gerade im biefem Fate babe bie Gtabt- 
birection vollftänbig gefetglich gehandelt. Probft: & werde bem Minifter wohl 
wicht gelingen jene Ausweilung für begründet zu erllären. Es habe eben auch 
eine Zeit negeben mo bas mwirttembergifcge Miniſterium feine Staatsftreiche gemacht 
habe, Rödinger: bie Aueweiſung tes Prof, Mad ſey ein Staateſtreich geme- 
en; einen Mann fo ſcheff ans der Stabt zu weiſen, bazı babe bat Benehmen 
ned ansgezeichneten Mannes feinen Aruaß aegeben. Minifter Fıhr.o. Linden: 
Dan babe bie perfünlichen Rilckſichten gegen Dad nicht außer Acht gelaſſen. Wenn 
er am jene Zeiten zurüldvente, fo gereiche es ibm zur beionderen Befriebigung daß 
Niemand ermfllich belcitigt ober veriegt worden joy. Möge man es immerhin einen 
Etaatöftreich nennen, in jebem Kalle jey derſelbe volllemmen glimpflich ausgefallen, 
won babe den betreffenben Herm mım eingeladen ſich auf feine Pfarrei zu begeben. 
Wenu man über ben gamyen Vorſall bier ſcherjeud fprechen fänne, fo follte ſich der Age» 
erbniete von Oehriugen nach 10 Fahren nicht jo fchr echauffiren. Seine Heiterkeit ſey noch 
geßeigert worden buch bie Aufforberung Rotingere, in poligeilihen Dingen nech 
mehr zu thun. Belanutlich made man ibm ben Verwurf bof er im biefem Puntte 
zu viel thue, er welle ſich übrigens bie Sache merten. — Hölber: Er habe bie 
Sache weder in wager noch in perfünlicher Weife zur Sprache gebracht, ſondern in 
nz objectiver Weiſe auf dem Boden von Thatſachen Diikfände — Minifter 
* v. Linden: Die Kammer ſollte doch, nachdem die Regierung nachgewieſen habe 
daß fie mit Wiffen beftebenbe Normen nicht verletie, ſondern in gutem Glauben gehandelt 
habe, und daß vie Intereffen der Staatscaffe feinesnegs beeinträchtigt morben feyen, we⸗ 
gen einer jo unbebeutenben Kleinigleit feinen jeich empfinblichen Widerſpruch feſtbalren. 
Was unfere Polizeizuflänbe betvefie, fo erinnern fie allerbiigs an pie Berliner Polizei, 
Gr wolle nur binweifen auf die lange Verhandlung wegen tes an Buchbandler Göpelver- 
übten Unrechte. auf bie Ausweifung des Prof. Mad, bes Abgeordnete Hopf, des 
Litteraten Diegel. Der Minifter bes Iunern hätte ben werübten Staateſtreich nicht 
in ** Weiſe beſprechen ſollen. Hopf wiederholt daß die pa Bil- 
für ber Ausweilung olme jebe Begründung und ohne jebes Recht ausgeiibt wor- 
ben ſey. Minüter Frhr. dv. Linden: er fönme micht helfen, und milſſe fagen 
daß ihm bie Sache num einmal lächerlich vertomme, Er babe einmal gebört daß 
ber Abgeorbnete Horf Anlaf gegeben babe die Hufmerkfamteit ter Polizei auf 
fih zu ziehen. Er babe ſich die Acten vorlegen laffen. In demſelben Augen - 
blide als die höhere Behörde die Sache in die Hand genommen, babe ber 
Abgeordnete Hopf von Vorſtellungen und Bewerben. Umgang geuommen. 
Mohl: Er Hätte das Mort nicht ergriffen, weun nicht fein fittliches Gefühl aufs tieffle 
verlegt morben wäre durch bie Art und Meife mie der Minifter einen Borgang ber 
frroden babe, Wenn ber Minifter zugebe daß eim Staateftreich werlibt und ber 
Regisboben verlaffen worden feg, und menm er jet Iadenb und fherzenb über 
biefen Borfall geiprochen, und bemjenigen welche bamals das Recht vertheibigt haben 
Hohn entgegenfeige, fo werbe dadurch ber Kffentlihen Moral aufs tieffte umb in einer 


Weiſe ind Geficht gefchlagen daß jeber Verwahrung bagegem einlegen müffe, Doß 
ein Minifter weicher im Jahr 1850 —— einen Stantöftreih verübt 
habe im Jahr 1861 Minifler ſchn Bönme, gereiche zum Schmerz des ga 


Landes, Arber, v. Linden: Die ganze Borausfegung des Vorrebners fey eine Allee; 
ex babe möcht umterbreden wellen, um gu fehen mie weit ber Abg. Mohl wieder 
einmal im feiner Eraltation gehe. Er habe austrüdlich gejagt daß er geglaubt habe 
nicht einen Staate ſtreich verikt, fenbern etwas gethan zu haben was bad Recht und 
bie Berfaffung geboten haben, und habe weiter gejagt: man möge bieß, wie von einem 
ber HH. Rebuer gefchehen, einen Siaatoſtreich nennen wenn man wolle. Hieuach [ey 
ber game Hei bes Borrebners ein durchaus umnbegränbeter und umgerechtfertigter, 
und ber Abg. Mohl müffe denſelben felbft bedauern, und ibm, bem Mimifter, in 
feinem Innern Abbitte leiten. Mepicher bedauert daß ber Minifter laden und im 
Scher jene Borgänge gegen Mänwer melde ihr Recht zu verfolgen glaubten be 
fsrochen babe, Die Seiten können ſich auch wieder ändern, Es fey mit gut das Land 
am eine forhe Auffaffung ffentlicher Berkältmiffe zu gemähnen, Frhr. v. Yınden: 
Nicht auf Thatſachen, wie man behaupten wolle, ſendern auf bas Recht berufe er 


ungerwibrigen Zuſtand f i 
bie Rebe ſehn. Sebermann im Panbe fey zufeieben bafi man ans bem 


mete Hopf gegenüber dem Miniflertiih ih ausſpreche (durh Aurmfe vom Giye 
aus —* er bie Grängen ber parlatmeruariſchen Geſchäfteordnuug, wie er 
Ber neulich biefe Grängen im einer Weiſe Überfchritten Habe Die allgemeinen Un- 
willen —— babe. Er könne nicht begreifen wie Abgrorduete in dieſem 
Saal ſitzen Können welche die Berfaffung mur für eine Thatſa . 
bene, das württembergiſche Boll werde Ninftig Abgeorduete ſchicken welche bie Ver ⸗ 
faffung nicht ale biofre Thatſache anfehen, fonbern als ben Boben bes Rechts aner- 
leunen. Hier wird bie Siyung durch den Eintritt ber Stanbesheren unterbrochen, 
Nachdem die Stanbesherren den Saal verlaffen haben, führt bie Kammer in der 
unterbroddenen Berhanbiumg mieber fort. Die Diecuſſion drehte fich noch um 
bie Anträge ber Minderheit umb ber Mebrheit des Musichuffee. Zuledi wird ber 

ber Minderheit abgelehnt, ter Antrag der Mehrheit dagegen (2200 fl. zu 
beriwilligen) augenommen, Der weitere Antrag anf Reclamatien von 200 fl, wird 
abgemiefen, femit ift von einem Wiebererfag ber 200 fl. ‘feine Rede. 

Kurheſſen. Haffel, 17 Det. Die beiben erften Glaffen bes hieſigen 
Gymnafiums hatten bie Abſicht die Erinnerung an die Vollerſchlacht bei 
Leipzig dadurch feftlich zu begehen daß fie auf ben nahegelegenen Höhen! 
Freudenfeuer anzündeten. Der Director des Gymnaſiums, dem zunächſt 
hiervon Mittheilung gemacht wurde, fand in folder Feier auch nichts bes 
bentliches, Turfürftliche Polizeibireetion verfagte jedoch bie nachgeſuchte Ere 
laubniß. Dieb die Erklärung warum bei und am 18 Detober fein Danl ⸗ 
und freubenfeuer zum Himmel lobert. (5. M. 3.) 

8. Sachſen. Dresden, 17 Oct. Die verivittivete Rönigin von 
Preußen ift heute Nachmittag 4'/, Uhr von Sansſouci hier eingetroffen. 
und bat fih nach Schloß Weefenftein begeben. (Dr. 5.) 

Leipzig, 17 Dit. Dem Bernehmen nad; ift ber verantwortliche 
Rebacteur ber hier erſcheinenden Kolatſchel ſchen „Stimmen ber Seit,” 
G. 2, Hüttner,, wegen bed in Nr. 25 dieſes Jahrgangs zu Iefenden Auf: 
fages „Rurbefien im letzten Halbjahre” auf Grund von Art. 128 (ſtaatẽ⸗ 
gefährliche Ehmähungen) und Art. 50 des Strafgefegbuchs in Verbindung 
mit $. 26 a bes Geſehes, bie Angelegenheiten der Prefje betreffend, vom 
2 3* 1851, zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden. (D. 

) 

Preußen. Koblenz, 16 Det, Die türlifchen Dfficiere, melde 
feit einem halben Jahr zur Erlernung bes preußifchen Artilleriedienftes hie⸗ 
ber commanbirt waren, find plöglic; abberufen worden und abgereist; fie 
haben unfere Stabt ſehr ungern verlaſſen. — Der in ben öffentlichen Blät: 
tern bielgenannte Duellenfucher Abbe Richard war auch bier, und hat in 
waſſeratmen Gegenden viele Stellen als quellenhaltig bezeichnet. Im 
zwei Füllen bat ſich bie Quelle fofort gefunden; die übrigen, alö tieflies 
gend bezeichneten, werben noch geſucht. Karlsr. tg.) 

Berlin, 19 Detober. An dem geftrigen Rrönungstag waren 
viele Häufer mit Fahnen geihmüdt In den Kirchen wurde Feſtgottes ⸗ 
bienft abgehalten. — Die Berliner Stubentenidaft wird ſich aud) dem Ein: 
bolungszug anſchließen. — Der Nebacteur der Volfs-Zeitung, Hermann 
Holbheim, war wegen Beleidigung ber Staatsanwaltſchaft in erfter Inſtanz 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Das Kammergericht hat ihn, wie die 
BVolfs-Beitung meldet, geftern freigeſprochen. — Die vielbefprochene neue 
Zeitung, das Organ der Binde’ichen Partei, wirb nun doch erſcheinen. Das 
Gapital (60,000 Thlr.) ift gezeichnet, eim tüchtiger Verleger ift gefunden, 
und Julian Schmidt, von ben „Brenzboten,” wird als Redacteur en Chef 
die Zeitung des Blattes übernehmen. (B. BL.) 

Wir haben geftern einige Reflegionen ber minifleriellen Stern: 
Zeitung über die Bedeutung des Krönungsfeftes aufgenommen; hören 
wir num auch wie die Kreuyßeitung basjelbe auffaßt: „Je mehr die 
Beit,* fagt das ſeudale Blatt, „in ihrer natürlichen Strömung alle ererbten 
und hergebrachten Rechte bedroht; je weniger eine feier, wie fie ſich heute 
bollzieht, in ihrem Kern auf tie geheimen Neigungen und Eympathien ber 
Menſchen von heute zählen darf; je ftürmifcher und bebrohlicher die aufger 
vegten Wellen des Völlermeeres ben Felſen des Rechts umbranden und ame 
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laufen an ben „Stein bed Anftopes;" jebeutlicher bie Zeichen ber Beit 
darauf binweifen daß im nicht zu ferner Frift die Kronen der Fürften auf 
gerechter Wage gewogen werden; je lauter unb mächtiger ber Kriegsruf er- 
ſchallt, welcher bie Schaaren ber Revolution gegen Thron und Altar in den 
Rampf ruft — um fo föniglicher, aber freilih auch um fo verpflictenber 
verantivortungävoller ift bie That inmitten bed Sturmes bie Fahne 

Kreuzes zu erheben; in bem Strubel ber täglich höher anſchwellenden 
Rechtsverachtung und Gefetlofigkeit das „ererbte und hergebrachte Recht“ 
feierlich und thatſächlich als fein Programm zu verfünben; angeſichts von 
Europa fi) ald ben zu proclamiren und weihen zu lafjen welcher entſchloſ⸗ 
fen ift ber Revolution im Namen Gottes Halt zu gebieten.“ 

"Aus Schleöwig-Holftein, 18 Oct. Geftern Abend verſchied 
zu Altona der Oberpräfibent diefer Stabt, Gonferenzrath Heingelmann, 
GCommanbeur vom Danebrog u. ſ. w. Der Verftorbene binterläßt den 
Auf eines durch hohe Bildung und Gefchäftstüchtigfeit bermährten Beamten, 

Defterreih,. Wien, 18 Det. Die C. C. fhreibt: Die in der Luft 
ſchwebenden Gerüdhte von den bevorflehenden außerorbentlihen Mafregeln 
bezüglich Ungarns, die mehr ober minder auf eine Berhängung des Bes 
Tagerungsyuftanbes über biejes Land hinauslaufen würben, finden zwar 
bei niemandem rechten Glauben, aber alle Blätter welche bie Sache be 
ſprechen, Lönnen ſich doch auch nicht enthalten ihrer vollftänbigen Rathlofig- 
Zeit darüber Ausbrud zu verleihen wie bie Negierung mit den Magharen 
zum Ziele gelangen, und biefelben verhindern fol das Minifterium zur Ber- 
fündigung bes Kriegszuſtandes zu zwingen. Am beutlichiten fpiegelt ſich 
biefe Lage in folgenden Zeilen ab, welche der von ber Hoffanzlei aus in 
fpirirte Wiener Gorrefpondent der amtlichen Peſih-Ofener Zig. ſchreibt: 
Poſitive Beſchlüfſe über neuere Regierungsmaßregeln find momentan nicht 
gefaßt worden; aber man ift feſt entfchloffen der ſtarren Hartnädigkeit gegen: 
über feine Nachgiebigleit zu zeigen, und ſowohl mit ver Recrutirung vorzu⸗ 
geben als auch mit der weiteren Auflöfung aller twiberfpänftigen Comitate 
fortzufahren. Bei ben zahllofen Schtwierigleiten welche mit unbeugfamer 
Seftigkeit jeder Maßregel der Regierung entgegengefegt werben, Tann biefe 
nur an dem Grunbfat fefthalten daß regiert nun einmal werben muß, unb 
daß e8 fo wie jet unmöglich fort getrieben twerben kann. 

a Wien, 19Det. Einer Fhrer biefigen Correſpondenten hat Ihnen 
Aber den Zuftizminifter Frhen. v. Pratobevera eine gang unrichtige Nach⸗ 
zicht gegeben. Erlauben Sie mir Ihnen dasjenige mitzutheilen was ich 
aus einer ausführlichen Unterrebung mit bem ihn behanbelnben Arzte weiß. 
Das Augenübel des Juftigminifters ift nicht eine Krankgeit des Augennervs, 
überhaupt nit des Augapfels, welcher vollfommen in normalem Zuftand 
iſt, und ihm felbft Drudjachen in Heinern Lettern zu leſen geftattet. Seine 

Krankheit beftcht in einer entzündlichen Befchaffenheit der Bindehaut. Und 
wenngleich diefe Entgünbung ſig fehr hartnädig zeigt, fo ift doch beren 
gänzliches Verſchwinden in längftens einem Monat zu getvärtigen, jo baß 
der Juftigminifter bis bahin im Stande ſeyn wirb fein Amt wieder anzus 
treten. Daß er ein wieberholtes Anfuchen um Enthebung geftellt babe, ift 
felbftverftändlich nicht minder unrichtig als dasjenige was Ihnen über bie 
Beichaffenheit des Augenübels mitgetheilt wurde. 

De —— Monarchie. 

Hefth. Diet. ungariſche Hoftanzlei hat folgendes Rundſchreiben in 
Angelegenheit der Eidesformel erlaffen: 

Em. Hochgeboren! Da im ber zufolge allerhöhften Befehls an bie E umge 
riſche Statthalterei ergangenen Hoffe vom 24 Nov. d. I. beffimmt 
wurbe baf die neuernanuten Obergefpane ben Eid nach ber feit ben älteflem Zeiten 
im Gebrand lebenden gefeglichen formel in ben Gommiffionsfigungen abzubalten 
verpflichtet find, und ba biefe Berpflichtumg auch im fechöten Punkt ber bamale 
mit Mätigung erlaffenen DObergefpansinftruction zur Darmadhtung 
mitgetheift wurde, fo bin id genötbigt Ems, Oochgeberen anfjuforbern Sie m 
mir gefälligft ſogleich mittheilem auf welche Weiſe Sie biefer Pflicht ent‘ 

—— und infoferm bie vergeſchriebeue Form bei der Eidesableguug nicht bei · 

halien worden wäre, jene Tidesformel im gamger Ausdehnung heraufzuſenben 
welche bei u Eidesablegung benütt wurde. Wien, 14 Oct. 1861. Graf 
Anton I 

wen. Ueber den Exceß in Pefth am 17 Det. wird ben N. Radır 
geſchrieben da das Militär ſechs blinde Schüffe abfeuerte. „Man ann 
fich denten daß die Menge fofort auseinander ftob; die Sicherheitsorgane 
folgten, und forgten mit bem Rolben daß ber Pla gefäubert werde. In 
der Halvanergaſſe beim „Brinyi” fol es ebenfalls blutige Köpfe gegeben 
haben. Ein arger Exceß fiel auch in der Stridergaffe vor. Dieß alles hat 
genügt bie Stadt in eine große Aufregung zu verſetzen. 

efth. Wir tragen zu umfern bereits mitgetheilten Notizen über ben 
ungariſchen Schulplan noch folgende Einzelheiten nah: „Die Gymnaſial · 
lehrer aus ben geiſtlichen Orden find wohlweislich von jeder Prüfung bis 
penfirt, damit nicht etwa das ganze nationale Erziehungswerl durch ben 
vorausfichtlihen Mangel an probehaltigen Lehrkräften ins Stoden ge 
zathe. (Ein folder Dispens ift anberwärts auch ſchon vorgefommen.) 
Diefe Beftimmung und die Veränderungen welche die Schulconferenz an 
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dem biöherigen Lehrplan vorgenommen, werben bann bie Magharen fchnell 
genug twieber auf- jene vormärzliche Bildungsſtufe zurückſchrauben die fie 
zum Stichblatt eines fo pilanten Anekdotenſchatzes machte. Wie weit bie 
nationale Einfeitigkeit geht, betveist der Umftand daß der Geſchichte ber um: 
gariſchen Staatsgrundgeſetze in ber oberften Elaffe ein vierflündiger Unter: 
sicht getwibmet ift, und baß ber hiſtoriſche Unterricht ſich faft ausichließlich 
mit ber ungarifchen Geſchichte beſchäftigt. Befremdend ift die Aufnahme 
ber bürgerlichen Baufunft und ber twirtbfchaftlichen Buchführung in bie 
Reihe der GymnaftalsLehrgegenftände. Auch in Bezug auf bie naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fächer hat bie ungariſch.pädagogiſche Phantafie einen Fühnen 
Flug genommen. In ber dritten, vierten und fünften Claſſe foll bei zwei 
wöchentlichen Lehrftunden Zoologie, Botanik, Mineralogie, Chemie, Phyſil 
und Mechanik hübſch neben und durch einander gelehrt werden. Viel weni 
ger magyhariſch ift man bezüglich ber Realſchulen zu Werke gegangen 
teil es fich dort um die praftifchen Bebürfniffe derjenigen Stände handelt 
welche aus der erlangten Bilbung unmittelbaren Nuten ziehen wollen, und 
mit denen fi) baher weder pädagogisch noch national erperimentiren läßt, 
Die Gonferenz bat dort nicht nur vorläufig den Lehrplan beibehalten, fon 
bern ſich auch ſchweren Herzens zu ber Gonceffion an bie eiferne Nothwen⸗ 
digkeit entſchloſſen bie beutiche Sprache einen obligaten Lehrgegenftand bil- 
ben zu laffen. (©. €.) 
Echweiz. 


*** Sürich, 19 Det, Geftern wurde Hm, Georg Herwegh telegra- 
phiſch vom italienishen Erziehungsminifter De Sanctis ber Lehrſtuhl ber 
verglei Literatur in Neapel mit einem Gehalt von 4000 Fr. ange 
boten, Hr. Hertvegh hat den Ruf unter Bebingungen angenommen, bon 
benen toir überzeugt ſeyn zu bürfen glauben baß fie in Turin acceptirt 


i werben. 
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Großbritannien. 

2oudon, 18 Dit 

Aus Dublin meldet ber Telegraph ben geften Abend erfolgten Tod 
des Hrn. Sharman Crawford, ehemaligen Unterhausmitglichs für Dun: 
balf und Rochdale. Hr. Crawford fpielte lange Zeit in irifchen Angelegen- 
beiten eine nicht unbebeutende Rolle, 

Der Globe befräftigt was General Peel, ber frühere Kriegsminifter, 
beim Meeting in Huntingbon über die Unwahrſcheinlichleit einer „Armee 
rebuction auf Grund ber Freiwilligenbewegung“ geäußert, aber bas tohiggi‘ 
ſche Abenbblatt fpricht mit größerer Beftimmtheit. „Bei einer ettva noth« 
wendigen Nebuction ber regulären Streitmadht werben Zahl, Tüchtigleit 
und Dienftwilligleit der Freiwilligen ganz und gar nicht in Betracht 
fommen. Wenn bie Zahl ber bienftthuenden Mannſchaft die vom Parla⸗ 
ment beivilligte Siffer Überfteigen Tollte, fo muß fie natürlich, im Gehorfam 
gegen die Verfaſſung, rebucirt werben. Die andern Nüdfichten bie zu einer 
Berminberung bed Effectivftandes beftimmen Tönnten, haben alle 
nichts mit der Eriftenz der Freiwilligen Corps zu ſchaffen. Indem wir bie 
Stärke ber Armee feftftellen, haben wir die Lage Europa’s, die Lage unferer 
Eolonien und unfere Beziehungen zu faft allen Staaten der Welt ind Auge 
au faſſen. Die Freiwilligen find im Hinblid auf einen gewiſſen befondern 
Fall, der unmöglich gemacht werden follte, organifirt worden, und es liegt 
auf ber Hanb baf twir jahrelang im Krieg feyn Lönnten oßne daß es nöthig 
twürbe bie freiwilligen ins Feld zu rufen. Die Armee kann gewiß feyn 
daf man ihre Dienfte nicht im minbeften entbehrlich finden wird, weil wir 
zufällig 150,000 mehr ober weniger gebrillte Freiwillige haben, die ſammt 
und ſonders binnen vierzehn Tagen ins Privatleben verſchwunden feyn 
fönnten.“ 

Daily News veröffentlicht eine kurze Correſpondenz zwiſchen Hrn- 
Cobden und Hm. Minghetti, dem frühern Dinifter bes Innern für bas 
„Königreich Italien.“ Erfterer hatte, d.d. Mibhurft 26 Mug., bei ifm an: 
gefragt: ob es wahr fey daß zwiſchen ben Regierungen von Frankreich und 
Stalien eine Webereintunft gefchloffen worden monad die Räumung ber 
Stadt Nom von Seite Frankreichs durch bie Geffion der Inſel Sardinien 
bedingt jey? Hr. Minghetti anttvortete: „Turin, 2 Sept. Mein theurer 
Herr! Ich danke Ihnen für Ihren Brief, ber jo artig gegen mich und für 
die italienifche Sache fo freundlich iſt. Nach der bezüglichen Note des 
Moniteur wäre eine Beantwortung Ihrer Frage bon meiner Seite vielleicht 
überflüffig. Indeffen die Wahrheit Darf immer wiederholt werben. So kann 
ich denn Ihnen die beflimmte Verſicherung geben baf die italienische Regie: 
rung eine Uebereinfunft ober eine Unterhanblung über die Abtretung Sar- 
diniens, oder irgendeines andern Nationalgebiets, niemals eingegangen 
bat. Ich lann das verſichern, nicht bloß weil ich felbft einen Poften in ber 
Regierung verwaltet babe, ſondern auch wegen des innigen Vertrauens das 
ich bei dem wielbeflagten Grafen Gavour genoß. Gewiß, er würde jenes Pro: 
ject ber Art, wenn e8 an ihn gebracht worden wäre, verächtlich zurüdgetoie: 
fen haben. Genehmigen Sie. Marco Minghetti.“ 
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: Das Gerüdt daß England und Frankreich die Abſicht haben die füb- 
liche Gonföberation von Norbamerila anzuerkennen, war durch bie Aeuße⸗ 
rungen des Grafen Ruſſell in Newcaſtle fo plaufibel geworben, daß bie 
Morning Poſt es für nöthig erachtet die Grunblofigkeit besfelben nach ⸗ 
zuweiſen. „Sn ben Fabrilbezirlen,“ fagt fie, „tauchte zuerft ber Gebante 
auf baf wir unverweilt bie Unabhängigkeit der füblihen Staaten anerfen: 

en fellten, um bamit bie Blokade der füblichen Häfen aufzuheben und hier: 

bie freie Baummollausfuhr twieberherzuftellen. Mit derfelben Vor: 
ftellung trägt man fi} in Syon, Rouen und andern großen Hanbelaftäbten 
Frankreichs. Daß biefe Jdeen auf einem Grundirrihum beruhen, ift mit 
iſcher Genauigleit nachzuweiſen. Es ift volllommen wahr daß bie 
Königin von England oder der Kaiſer der Franzoſen, jobald es ihm ober 
ihr ober beiben beliebt, die Unabhängigkeit der Conföberation anerkennen 
kann. Die praltifche Frage iſt ſodann: melden Einfluß foldhe Anerkennung 
auf bie Baummwollfrage haben würde. Man fept in getwiffen Kreiſen voraus 
daß jene Anerlennung und bie Aufhebung der Vlokade eins und dasſelbe 
feyen, ober daß letztere unmittelbar und nothwendig auf erftere folgen 
müßte. Das ift ein Irrthum. In Folge der Anerkennung würde bie 
Blokade nur firenger als jemals werden. Aber diejenigen welche ben Schritt 
fo dringend empfehlen, ſcheinen zu denken daß berfelbe und eine Art Recht 
zur Unterbrechung der Blolade geben würde. Hierin liegt ber zweite Irr⸗ 
Das Recht friegführender Staaten die Häfen des Feines zu bloli⸗ 
zen, ift jeit ben älteften Zeiten unbeftritten geivefen. Dan kann ftreiten, 
und bat tarüber geftritten, was eine wirkſame Blokade ſey, aber das 
Bloladerecht felbft ift über allen Streit erhaben, Der Eingriff einer 
fremden Matt in bie Ausübung bief:s Rechtes ift ein Kriegsact. Co 
viel wir aber wiſſen, find bie Fürſprecher der unverzüglichen Anerken⸗ 
nung nicht zu einem ſolchen Act entſchloſſen. Die nördlichen Staaten 
find ihren Gegnern unbeftreitbar zur See überlegen. Den lepteren ift 
bisher das Waffenglüd zu Lande bolb geivefen. Es verfieht ſich daher 
daß der Norben feine Ueberlegenheit zu Waſſer, melde theilweife ber 
militärifchen Weberlegenbeit bes Gegners die Wage hält, nicht ohme 
weiteres opfern wird, Hiernach erbliden wir vorberhand keine Aus 
fit auf eine Baumwollzufuhr aus Amerila. Und, mie ſchon ange 
deutet, iwfirbe eine boreilige, eine vorzeitige Anerlennung ber füblichen 
Staaten eine der ertvarteten Wirkung gerade entgegengefete Folge haben. 
Aber wir verzweifeln deßhalb nicht an der Zukunft Mancheſters oder Lyons. 
Die vorübergehende Etodung im amerifanifchen Baumwollgeſchäft ift ohne 
Zweifel eine ernfle Sache. Aber ber Welthandel weiß ſich wunderbar den 
Umftänden anzupaffen, unb wenn wir an bie vielfachen Quellen denfen 
aus denen ber Artifel bezogen werben kann, fo bliden wir ber Zufunft, 
wenn aud) nicht ohne einige Sorge, ivenigftens ohne übertriebene Bangig- 
feit entgegen.” 

Sm einem Artifel über die Desavouirung ber Broſchüre „’Empereur 
et le Roi Guillaume“ und ber darin enthaltenen kaiſerlichen Epiftel bes 
merkt die Times: „Es war in der That kaum glaublich daß ein ſolcher 
Brief geichrieben worden ſey, ober, wenn gefchrieben, baf man ihn ber 
Deffentlichkeit übergeben werbe. ... Gewiß, es ereignen ſich wunderliche 
Dinge wo eine Genfur über die Preſſe wat. ... Sn Franlreich, wo eine 
der ehemaligen Genfur gleichlommende Preßaufſicht befteht, und wo bie 
beftgefchriebene Zeitung balb ruinirt feyn kann wenn fie die Behörden gegen 
ſich hat, finden wir daß felbft bie erfte Perſon im Lande nicht vor Entftels 
lungen der gröbften Art ficher if. So weit ift das Exicheinen von „l’Empe- 
reur et le Roi Guillaume“ ein Grund gegen bie Beichräntung ber Unab⸗ 
bängigfeit ber Preffe, Ueberall wo die Veröffentlihung von Thatjahen 
und Meinungen eingefchräntt ift, entfteht getwiß eine Art lranlhafter Neu 
gier , die mit ſolcher Koft wie apolryphe Briefe und Geſpräche gefüttert 
werben muß. ber bie Regierung Napoleons III hat ſich nicht damit bes 
gnügt die Zeitungen zu überwachen und zu fefleln; fie ift in Goncurreng 
mit ihnen getreten. Das Kaiſerreich wunſcht feine eigene öffentlide Mei- 
nung zu fabrieiren. Nicht zufrieden damit gleich andern Regierungen zu 
berrichen, twill fie die franzöfifche Geſellſchaft durchdringen, und ihre Macht 
in jedem Berufszweig und unter allen Ständen und Glafjen entfalten. ... 
Es wäre mertwürbig wenn Rapoleon ein jo nabe liegendes Mittel biezu, 
wie bie Preſſe bot, vernachläſſigt hätte. Jedenfalls hat die imperialiſtiſche 
Bubliciftil, entweder perfönlic ober durch einen infpirirten Stellvertreter 
audgeübt, den Lieblingäzeitvertreib ber jefigen Regierung gebildet. In 
jeber andern Sphäre als der publiciſtiſchen würde ber perjönliche Ehrgeiz 
des Raifers nichtö ſchaden. Die Welt erkennt immer gern königliche und 
prinzliche Autoren an, und nimmt ba leicht den guten Willen für die That; 
und toir Engländer haben mehr ald einen unter und gehabt. Selbſt bie 
alte Königin Charlotte fol ein Bändchen Gedichte veröffentlicht haben. 
Aber toenn ein Haifer anonym erfcheinende Pamphlete ſchreibt, ober infpirirt, 
fo ift die Folge daß jebes anonyme Pamphlet ihm zugeldrieben werden 
kann. Wir jähen eö gewiß gern wenn biefe Thätigleit, die fo ganz außer 


dem Bireich einer Regierung liegt, ein Ende hätte. Das Kaiſerreich hat in 
ben legten zwei Jahren große Forifchritte gemacht. Möglich daß dem Kaifer 
Napoleon der Ruf bes Auguftus befchieben iſt, ber feine Negierung mit 
Achtung und Blutvergiefen begann, und ber Bater des Baterlands wurde 
als er feinen Gegner mehr darin hatte. Seit dem lombardiſchen Feldzug, 
und feit bie alten Parteien vox dem Kanonenbonner von Solferino ver⸗ 
ftummt find, zeigt ber Raifer Napoleon die Tenbenz liberal und weiſe zu 
regieren. Die Rede- und felbft die Preffreiheit bat fehr zugenommen, 
wärend bie Reifefreiheit beinahe nichts mehr zu wünſchen läßt, E3 würbe 
unfer Vertrauen zum Raifer vermehren, wenn feine Regierung bie Ge⸗ 
mwohnheit aufgäbe geheimnigvolle und mandmal drohende Abhandlungen 
über politifce Fragen erfcheinen zu Iaffen, bie, abgefehen von dem Schaben 
ben fie unmittelbar thun, auch noch den mittelbaren Schaden ftiften daß fie 
einer Anzahl wertblofer Schreibereien eine gewiſſe Wichtigkeit verfchaffen.” 

London, 19 Dit. Die heutige „Morning Poſt“ theilt mit daß ber 
Abſchluß einer Gonvention zwiſchen England, Spanien und frankreich binnen 
einigen Tagen bevorſtehe. Dreivon biefen Mächten ausgerüftete Geſchwader 
würden nad dem mericanischen Meerbufen gehen. Spanien würde über 
dieß 5000 und Franfreih 1000 Soldaten zum Schuh der Ausländer 
binfenden. (W. T. B.) 

A London, im Det, Es wird nun als unzweifelhaft angenom⸗ 
men daß Lord Palmerſton nicht entſchloſſen iſt ſeinen Platz gutwillig den 
Tories zu räumen. Beide Parteien ſehen daher einer allgemeinen Wahl 
für nächſtes Ftühjahr entgegen, und treffen ihre Maßregeln für dieſes 
allerdings unvermeibliche Ereigniß. Da gegenwärtig gerabe bie Wähler: 
liften im Sande revidirt werben, fo ift es zunächſt auf dem Felde diejer 
für das Schidjal einer Wahl fehr wichtigen Regiftration, two Tories und 
Moigs ihre Kräfte meſſen. Seiner hat ein Recht feine Stimme abzugeben 
ber nicht in ber officiellen Wählerliſte feines Diftricts figurirt, Die Barteis 
taltik geht baher darauf hinaus möglichſt viele Namen ber Gegner von 
ber Lifte zu entfernen. Der biäher beobachtete modus operandi war nun 
ber daß ein Wähler des betreffenden Wahllreiſes einen ſchriftlichen Proteſt 
gegen bie Wahlberechtigung eines in die Liften eingetragenen 3 mit 
Angabe der Gründe und Namensunterfchrift bei dem rebidirenden Barifter 
einreichte. Der Ungefochtene hatte dann dieje Eintvürfe zu widerlegen und 
feine Wahlberechtigung zu beweiſen; wenn ihm dieß mißlang, ober wenn er 
aus irgendeinem Grunde, Unkenntniß, Mangel an Zeit, Saumfeligkeit, 
Mihverftändniß, terfäumte den Gegenbeweis zu liefern, fo wurde fein 
Name gejtrihen. Auf biefe dem Angefochtenen entſchieden ungünftige 
Procedur vertrauend, faßten die Tories ben kühnen Entſchluß ſich von 
ihren Dpponenten ber Grafſchaft Mivdlefer in Maffe zu befreien. Ein 
gewiſſer Eoates wurde gemiethet, um ein Deittheil der ganzen Wähler: 
ſchaft, 4000 Namen, zugleich anzufechten. Unter allen Umftänden war 
vorauszufehen daß ein großer Theil der entfernt wohnenben Farmers und 
Freeholder, das Wahlprivilegium für nicht bedeutend genug halten würde 
um feine Gefhäfte im Stih zu Iaffen und feine Anfprüdhe in der Haupt 
ftabt ber Grafihaft vor dem Reviſor zu beweiſen; andere fonnten durch 
Krankheit und mancherlei Zufälle gehindert feyn — kurz ber Staatö: 
ſtreich hatte ale Chancen zum Gelingen. Da für jeben einzelnen Fall brei 
Documente u zeichnen find, fo hatte der arme Coates innerhalb zwei Tas 
gen feinen Namen 16,000mal zu unterfhreiben und alfo fein Gelv ſchwer 
zu verdienen. Die Kriegsliſt ſchlug jedoch fehl, ba der rebibirende Barris 
fter, von der Maſſe der Proteſte erfchredt und unter dem Einfluß ver em⸗ 
pörten Öffentlichen Meinung, den Stiel umlehrte und Hrn. Coates den Bes 
weis feiner Behauptungen auflegte. Hierzu hatte diefer natürlich weder Luft 
noch Zeit noch Fähigkeit, und fo endete die ganze Sache damit daß die em⸗ 
pörte Graſſchaft der conferbativen Partei feinblicher als je gegenüber fleht. 
Wir erwähnen diefes Falles, der an und für fich wenig Anfp.üce auf all: 
gemeineres Interefje maden kann, nur um an einem einzelnen Beifpiel 
das ganze Parteitreiben ber Tories darzuthun. In ſolchen Heinen Streichen 
und Hinterrüdsfpielen hat ihre ganze Taktik feit ihrer Trennung von Robert 
Beel beftanden. Nie haben fie es gewagt ſich auf die Höhe eines großen 
Princips zu ftellen, und weil es ihnen eben an principiellem Halt fehlte, 
find ihre mehrmaligen Verſuche eine dauernde Regierung zu bilden kläglich 
geſcheitert. Conſervativ und liberal, Freihändler und Protectioniften, für 
und gegen Neform, für die Wiener Verträge und für italienische Revolu ⸗ 
tion, für und gegen Louis Napoleon, fie find alles was ihr verlangt, unter 
ber Bedingung daß ſich England von ihnen regieren laſſen will, Ein achtung⸗ 
gebietendes underleuchtetes confervatives Princip hätte allerdings, im Augen: 
blick wo bie englifche Nation mit den Palmerfton'ihen Schwankungen unzu: 
frieden ift, Chancen gehabt; aber mit ſolchen Heinen ſtriegsliſten läßt ſich die 
Negierungsgewalt nit erobern, zumal da ihnen aufdiefem Felde Palmerſton 
weit Überlegen iſt. Die Toried haben keine Boliti, Wenn man daher 
in gewiſſen continentalen Streifen auf ein toryijtifches Minifterium und jo» 
wit aufeinen Wechſel der engliſchen Poluil rechnet, fo wird man ſich fehr 
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tauſchen. in foldes Minifterium würde in Englants ausmärtiger Por 
Hitif nichts Ändern, und ift noch dazu äuferft unwahrscheinlich, unferer 
eften Ueberzeugung nad} ift e8 faft unmöglich — Seitdem ber bei allen eng: 
ſchen Diners ftererotype Toaft: „Armee und Flotte!” noch um den Zuſah 
Volontärs“ bereichert worben ift, haben bie Redner ber verſchiedenſten 
Parteien die Freitvilligenbeivegung und fhre Reſultate als einen beques 
men Weg zur Popularität angefehen. Die libertriebenen Schmeicheleien 
mit denen bie Riflecorps felbft von den höchften militärifchen Autoritäten 
überhäuft tourben, feinen ſich an denjenigen die ſich berfelben ſchuldig ge: 
macht haben jelbft rächen zu wollen. Wenn — fagt man — uniere 
150,000 Mann ftarken Freiwilligencorps bie ihnen officiell gefpendeten 
Lobſprüche wirklich verbienen, und an Taltik und militärifhen Fähigkeiten 
der ftehenden Armee fo volftändig gleich ftehen, wie die infpieirenden Ge: 
nerale in ihren Tifchreden und Proclamationen behaupten, dann fteht ja 
nichts mehr im Wege um ihr foftenlofe Exiftenz zu einer Verringerung uns 
ferer koftfpieligen Armee und zu einer Entlaftung unferes Kriegsbudgeis zu 
benugen. Dieſe Anficht, welche von ber induftriellen Friebespartei immer 
bertreten wurde, ift bereits jo allgemein geworben, daß durch Bertoirk: 
lichung berfelben Hr. Glabftone fein unzweifelhafles Deficit zu deden und 
Lord Palmerfton feinen Frieden mit der liberalen Partei zu machen beab⸗ 
fichtigen fol. Das Publicum rechnet mit Sicherheit auf eine ſolche Ner 
ductiondmaßregel, die in der nächften Rarlamentsfeffion zur Sprache kom⸗ 
men muß. a, die Behörden der Horje-Guarbs find von ber Unvermeid» 
tichfeit folcher Borfchläge im Unterhaufe fo fehr überzeugt, daß bie in Ich; 
ter Zeit nach den Golonien entfandten Truppenverftärtungen vielleicht bar 
auf berechnet find ben Bertheivigungszuftend Englands möglichft ſchwach 
erfcheinen zu lafjen und ben drohenden Schlag fomit abzuwehren. Unjere 
Marinerüftungen fchreitens übrigens mit ungeſchwachter Energie voran. Aus 
ber „Army and Navy Gazette” erfehen wir daß gegenwärtig 54 neue 
Kriegeſchiffe in den königl. Doch Yards und auf Privativerften im Bau ber 
griffen und zum Theil ihrer Vollendung nabe find, (Wie ſchon erwähnt.) 


Frankreich. 
an 19 Oct. 

ach dem geftrigen Moniteur lautet das bereits in telegraphiſchem 
Auszuge mitgetheilte Rundfchreiben welches der Minifter des Innern, Graf 
BPerfigny, an bie Präfeeten gerichtet Bat, wie folgt: „Paris, 16 Dct. 1861. 
Hr. Präfeet! Seit langer Beit beſchäftigt fi die Regierung mit ber Noths 
wenbigteit die Wohfthätigleitögefelfchaften, deren Eriftenz und Nugübung 
noch keineswegs ag Sin toorben ift, in die Schranten bes Ger 
fees zurüdzubringen. urch verſchiedene Circulare, namentlich vom 
30 Det. 1850, 19 Aug. 1852 imd vom 16 Jun. 1854, wurden Ste auf: 
geforbert dieſe Geſellſchaften an bie Verpflichtungen zu erinnern welche ihnen 
das Geſetz aufırlegt Ungeachtet dieſer Verwarnungen bat die Nüd- 
ſicht —* man wohlthätigen Handlungen gegenüber beobachtet, die Tole— 
ranz ber Regierung bis zum heutigen Tage verlängert; aber es ift une: 
meidlich und gerecht getvorben eine Lage, deren Uchelftände fi) durch bie 
Zeit nur verſchlimmert haben, zu regularifiren. Sch beeile mich Übrigens 
zu geftehen daß, abgefehen von dieſen Uebelftänden, bie zahlreichen auto: 
rifirten oder nicht autorifirten Wohlthätigkeitsgeſellſchaften, welche bes 
deutende Ziveige der öffentlühen Woplthätigfeit bilden, die ganze Sympathie 
ber Regierung für die Wohlthaten bie fie in dem Lande verbreiten ver: 
dienen; ſey es mun baf fie einen religiöfen Charakter, twie die Geſellſchaften 
von Saint: Bincent:be Paul, von Saintrangois:Regis, von Saint Frans 
goigde-Saks belleiden, ober daß fie, verſchiedenen unge >. eine rein 
bilanthropifche Drganifation, wie die Freimauterei, haben. Seit 1725 in 
ranfreic; gegründet, hat letztere in ber That nicht aufgehört ihren Wohl 
tbätigkeit&ruf aufrecht zu erhalten, und indem fie ihre barmherzige Miſſion 
mit Eifer erfüllt, zeigt fie ſich gleidyeitig von einer Vaterlandsliebe beſeelt 
bie ſich nie bei großen Ge eiten berläugnet hat, Die verſchiedenen 
Gruppen in ber Zahl von ungefähr 470, aus denen fie befteht, unter der 
allgemeinen Bezeichnung „Werkjtätten“ und ben bejondern Benennungen 
Logen, Capiteln, Gollegen, Confiftorien u. ſ. w. befannt, functioniren, ob» 
Fan fie nicht anerfannt und nicht regelmäßig conftituirt find, mit Ruhe im 
nd, und haben feit langem ber Behörde zu keiner ernjlen Klage Ber: 
anlaffung gegeben. Dieſes ift die Orbnung und der Geiſt welche in biefer 
Geſellſchaft herrichen, bie es, mit Ausnahme ihrer Eentralorganifation, deren 
Wahlmodus weicher geeignet ift Rivalitäten ziwiſchen den verſchie denen Logen 
zu erregen und ihre gute Harmonie zu ftören, einige Mopificationen erforbern 
würde, zuaautorifiren und ihre Eriſten —— nur vortheilhaft ſeyn lann. 
Ihrerſeits empfehlen ſich die religiöjen Wohlthätigkeitsanftalten, namentlich 
der St. Bincenzverein, die Tugenden welche fie bethätigen, der öffent: 
—* ee Die zahlreichen ram die zu dem Zwed be 
indet find um Unterftügungen an bie Hülfsbebürftigen zu vertbeilen, bie 
arbeitenden Claſſen ſitilich zu heben und zu unterrichten, verfolgen mit uns 
gemeinem Eifer ein nicht genug anzuerlennendes Ziel, Die Wohlthätigfeit 
reicht der Religion die Hand, und wird durch deren hohes Streben angefeuert 
bie Lehren ber —— Nächſtenliebe ins Werl ſetzen. Dadurch tragen 
dieſe Geſellſchaften nicht allein mächtig zur Unterſiützung und zur Eittlihung 
der armen Claſſen bei, fondern fie untsrhalten auch ın den höheren Stänten 


di i le, indem fie vermögende und unbeſchaftigle 
—— — Bei Rs Be mit engen 
erfüllen bat. Der Geift biefer Gefellfcpaften erfheint übrigens als ein am 


und für ſich den politifchen Sorgen frember, denn ba fie aus religiöfen Zeuten, 
die allen Meinungen ohne Unterſchied angehören, gebilbet die zählen fie 
in ihrer Mitte auch eine große Zahl von Öffentlichen Beamten und er 
Freunven der Negierung. Haben aber die Localconferenzen der Vincenzs 
vereine ein Anrecht auf alle —— der Regierung, ſo muß ich mit Be⸗ 
dauern erflären daß ein gleiches in Bezug auf die ſogenannten Provincial⸗ 
zäthe oder Probincialcomitcs nicht ftattfindet, die, unter dem Anfchein die 
bereingelten Beftrebungen der verſchiedenen Gonferenzen zu begünſtigen, ſich 
mit jedem Tag mehr der Oberleitung über biefelben bemächtigen, fie des Recht 
berauben fich ſelber ihre PBräfidenten und Würbenträger zu wählen, und 
auf * e Weiſe allen Geſellſchaften einer Provinz auſdrängen, um aus bi 
die Werkzeuge eines „ber Wohlthätigkeit fremden Gebanfens“ zu machen. 
Was den in Paris enfälligen hohen Rath betrifft, fo vermöchte bie Regierung 
nicht bie Exiſtenz dieſer Gattung von Laitungscomit& anzuerlennen, twelde, 
zu von ben Localcomites ernannt zu ſeyn, ſich aus ſich felbft und aus eigner 
acht ergänzt, fi) das Recht anmant zu regieren, um eine Art geheimer 
Sejellfeaft daraus zu machen, deren Verzweigun on fie bis über die Orän- 
jen a ausdehnt, und welche den Gonferırzen ein Budget aufer⸗ 
legen, defjen Berwendung unbefannt bleibt. Eine ſolche Drganifation läßt 
fich nicht Durch das Intereſſe der Barmberzigkeit allein erklären. es in 
der That nothwendig daß ehrenwerthe Manner, welche in Lyon, Marſeille, 
Borbeaug Wohlthaten ſpenden, von einem Comités in Paris berathen und 
ge werden? Sind fie nicht im Gegentheil mehr als irgend jemand im 
tande zu wiſſen, wem fie ihre Almoſen zu geben haben? ſchließlich 
die chriſtliche Barmherzigleit zur Ausübung einer Conftitution unter ber 
Form von Li ner Geſellſchaften? Hr. Meäfert, das Geſetz welches der⸗ 
artige Geſellſchaften verbietet, und das ſchon zu lange verlehzt wird, legt 
Ihnen Berpflihtungen auf, an die e8 meine Pflicht ift Sie zu erinnern, ine 
dem Sie die Achtung vor dem Geſetz mit bem großen Intereſſe verbinden, 
weldyes ſich am Die edle Ausübung der Barmberzigleit n Wenn in 
Ihrem Departement nicht autonifirte Woblthätigleitögefellidhaften beftehen, 
unter welchen Titel oder welcher aeg 1 auch gegründet haben: 
Gonferenzen von Saint:Bincent:de Baul, Geſellſchaften von Saint Frans 
gois:Nögıs und von Saint: Frangois:de-Sales und Freimaurerlogen, jo for 
dere ich Sie auf fie unverzüglich nad} den geſetzlichen Formen zu autorifizen. 
und ihnen, ſowie allen bereits ancrfannten Gefell &afen bie * der Re⸗ 
gierung wie den Schutz des Staats zu Theil werden zu laſſen. Außerdem, 
wenn die von den einzelnen Geſellſchaften einer und derſelben Stadt birect 
ernannten Präfidenten oder Abgeordneten es für nützlich mer fih im 
Intereſſe ihrer Miſſion zu beſprechen, werden Sie fie bevollmächtigen ſich 
zu bereinigen und ein Comite zu bilden. Endlich, wenn dieje verſchiedenen 
Bejellichatten durch das Organ ihrer Präfidenten oder Abgeorbneten Ihnen 
den Wunſch austrüden, in Paris, in ber Nähe des Siges ber Regierung, 
eine Gentralvertretung pegaben, werben Siemirden Ausdruck ihrer Wunſche 
mit den Öründen welche Sie geltend zu machen haben, übermitteln, und ich 
werde alsdann die zu die Befehle des Kaiſers entgegenzunehmen, 
um zu beftimmen auf welche Grundlagen und nach welchen Principien dieſe 
Gentralvertretung organifirt werden fünnte. Bis dahin werden Eie bie 
Miedervereinigung jedes hohen Eentral: oder Provincialraths verbieten und 
deren Auflöfung verfügen, Öenehmigen Sie x. Der Minifter des Innern 
F. dv. Berfigny.” ; 
Wir habın aus ben geftrigen Pariſer Blättern noch einige Tleine, aber 
bezeichnende Züge mitzutheilen. Das Organ der disciplinirten Demokratie 
jagt offen: daß das Rundſchreiben des Minifters Perfigny gegen tie Gens 
tralifation der wohfthätigen Anftalten lediglich die Gonferenzen der Bereine 
von St, Bincent de Baul zur Urſache bat, und namentlich durch bie große 
Verſammlung von Lufignan hervorgerufen if. Der Siecle war es ber 
ſich befonders bemühte die Regierung gegen biefe Gonferenzen in Bewegung 
zufegen, während der Temps in Falter, aber ſchneidender Weife dem demo» 
fratifchen Blatt das Erbärmliche der Rolle andeutete welche 18 fpielte. Alle 
officiöfen Journale und bie ber infpirirten Demofratie haben für den Erlaß 
bes Minifters Barteigenommen; alle liberalen dagegen, Gonftitutionnel 
und Pays, fordern Frankreich auf einem fo weiſen und fräftigen Het des 
Minifteriums Beifall zu zollen. Einige Blätter, bemerfiver Con ftitutio n« 
nel, werden wirklich über Intoleranz freien, allein ber gefunde Sinn des 
Publicums wird fich durch diefes leicht vorberzufehende Geſchrei nicht itre ma⸗ 
hen lafien. Es wird dem Miniſter des Innern Dank wiſſen vor allem Achtung 
vor dem Geſehz zu fordern, und das Gute frei fih enttwideln zu laſſen, indem 
er den Mißbrauch verhindert ober beſtraft. Die Preſſe behauptet daß 
das Rundſchreiben geradezu auf die Wahrheit der Thatjachen losgehe, und 
die Frage in richtiger Meife aufwerfe. Wenn die Führer der Bincengvereine 
nurein Werl der Wohlthätigkeit beabfichtigten, jo babe man fie beim Wort ges 
nommen, und man fey nun begierig zu ſehen was ihre Journale dazu fagen würs 
den. Der Temps fucht darzuthun daß zunächſt die vom Minijter befohlene 
Strenge gegen die religiöjen Vereine müßig fey, weil die Thatfachen bes 
teifen tie unmädhtig alle Anftrengungen bes Klerus feyen. Seit 18 Mo, 
naten babe er für den Bapft nur 133 Necruten und einige Millionen Franken 
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zufammenbringen Lönnen.: Bor allem fey aber bie getroffene Maßregel 

die Principien der Demokratie und der Freiheit. Diefe wünfcht ber 
& mp3 für die Anhänger der Grundſãhe bes Blattes wie für deſſen Gegner. 
Die Dpinion nationale ift über die Regierung ungehalten daß fie 
in dem Rundfchreiben noch fo viel Mäfigung und Schonung für ihre Meri« 
Lalen Feinde beobachtet, und befhalb aud) die Freimaurer, bie mit ber 
gangen Angelegenheit nichts zu thun hatten, bineingezogen habe. „Wir 
fehen daraus,” fügt das Blatt bei, „da die Negierung ihre Feinde, ihre er 
Härten Feinde font. Es könnte dieß als ein Act der Klugheit angeſehen 
werden, wenn fie nicht mit demjelben Schlag ihre einzigen Verbündeten, auf 
die fie eines Tages zählen lann, befeitigte.” — Das Journal bes 
Debats fagt: Die ganze Wirkung des Rundſchreibens bes .Hrn. v. Perfigny 
liegt barin daß Afjociationen, die bisher ihre Unabhängigkeit bewahrt hatten, 
unter bie Hand ber Verwaltung geftellt werden. Die Geſellſchaft war eine 
freie Perfon, bie ihre Freiheit benüßte, wie man fie immer benüßt, bald 
wohl, bald übel Die „Gentralgewalt” muß fortan große Mäpigung 
an den Tag legen, wenn fie nicht von den Präfecten dazu verurtheilt jegn 
fol wie ein gefügiges Werkzeug gehandhabt zu werben. Das tft es wohl 
was der Siöcle bie Trennung ber Kirche vom Staate nennt. Die 
Organe ber firchlicden Partei find burd bie über die Bincengvereine verhängte 
Maßregel ſchwer betroffen; mit befonberem Echmerz empfinden fie die Gleich⸗ 
ſtellung der religiöfen Woplthätigkeitsanftalten mit der Freimaurerei, und bas 
ben lehteren mit befonderm Nachdrud gegollte Lob. — Das Journal 
de Rennes hat wegen einer gehäſſig erfundenen Sache, die zum Zweck hatte 
die franzöfifche Armee zu befhimpfen, eine erfte Verwarnung erhalten. 

Die Indépendance Belge erwähnt in ihrer infpirirten Corres 
ſpondenz bes Gerüchtes daß ber Escompte auf 7 Procent erhöht werben 
mürbe als eines wahrfcheinlichen, und bemerlt daß neuen Angaben über 
das Ernte; Erträgniß zufolge der biepjährige EmteAusfall in den Nord⸗ 
bepartements, welche hauptſächlich Getreide bauen, etivas mehr als zwei 
Drittel betrage, Forcade hattein ber Revue bes deur Mondes nur '/, bis Y%, 
angenommen, Wegen ber hohen Preiſe fämmtlicher Lebensmittel bat bie 
franzoſiſche MWeftbahn beſchloſſen ihren Angeftellten und Arbeitern, welche 
einen Gehalt unter 1800 Fr. (wenn verheirathet) und unter 1600 Fr. 
(ivenn unverbeirathet) beziehen, vom 15 Dct, 1861 bis zum 1 Aug. 1862, 
das darauf zu legen was das Kilo Brod über 40 Gentimes loſtet. Hr 
Forcade hatte nichts gethan als die Nothzuftände auf ihre Urſachen 
zurüdzuführen, und die Mittel angegeben. fie zu verringern. Der 
Temps bemerkt über bie der Revue des deur Mondes ertheilte Verwar— 
nung: „Aufreigung zum Haß und zur Verachtung gegen die Regierung ift ein 
durch die Geſetzgebung aller Lünder vorgeſehenes Vergehen; esift felbft in dem 
Geſetz vom 17 Februar 1859, das gegenwärtig die Preſſe beherrſcht, nicht 
auögelafien. Nun fteht es aber den Tribunalen allein zu über Vergehen 
zu erlennen; es ſcheint uns alfo daß ber Durch ben Artikel ber Revue here 
vorgerufene Eindrud ben Hrn. Minifter hätte beftimmen jollen das Blatt 
bor die Gerichte zu verweiſen. Mir wiffen wohl daß das Geſetz von 1852 
der Negierung auch eine biöcretionäre Gewalt über die Journale ver: 
leiht. Dieb bat ber Minifter des Innern ehrlich anerfannt und ver: 
lundigt. Wir fragen aber dennoch, indem wir uns übrigens volllommen 
auf den Geſichtspunlt der beftehenden Geſetzgebung ftellen, ob eine ſolche 
Gewalt das Geſetz einfchränten lann, ober ob fie nicht vielmehr für bie 
Fälle die von dem Gejeßgeber nicht vorgeſehen worden find aufbewahrt 
werben follen. Es ift niemals angenehm Richter und Partei zugleich zu 
ſeyn, und der Hr. Minifter des Innern konnte und ſollte ſich dießmal deſſen 
enthalten, ſowie er glaubte in dem Artifel der Revue des deur Mondes ein 
fo jcharf definirtes Vergehen wie das in ber Verwarnung aufgeführte zu 
entbeden. 

Der Courrier des Alpes vom 18d. hat wegen ſchimpflicher Beleidi⸗ 


gung des Souveräns eines mit Frankreich befreundeten Staats eine erſte 


Berivarnung erhalten. 
Belgien. 

Bräflel, 16 Dct. Das Minjterium ift, nad) der „Köln. Btg.,” 
in voller Auflöfung. Der Minifter des Auswärtigen, Baron de Briere, 
bat feine Entlaffung bereits eingereicht, und für Hrn. Ban ber Stichelen, 
den Bautenminifter, hält man einen Boften ala Provincialgouverneur oder 
aud in ber Diplomatie in Bereitfchaft. Hr. be Vriere gibt das Porte⸗ 
feuille des Auswärtigen ab, weil die eventuelle Anı des König: 
deichs Jtalien ihn mit der Mriftofratie überwerfen würde, auf deren Urtheil 
er ſehr viel Gewicht legen foll. 

Brüffel, 19 Det. Der König Leopold ift ſchon geftern, begleitet 
bon der föngl, Familie, nad) Lüttich abgereist. Der König von Holland 
wird heut um halb 1 Uhr Eompiögne mit einem Sonderzug verlaſſen. An 
der belgifchen Gränze, bei der Etation Erquelinnes, erivartet ihn ein lönig ⸗ 
licher Bug; zur Bewilllommnung finden ſich bei bemfelben der Flügel: 
abyuiant des Abnigs, Generallieutenant Lahure, mit Begleitung, und dir 


bollänbifche Gefanbte aus Brüffel ein, Der König von Holland wird über: 
all mit Löniglichen Ehren empfangen iverben, namentlich in Lüttich, Mühe 
rend jedoch der Chef bes Privatcabineis des Königs bon Holland ſich im 
Gefolge besfelben befindet, fehlt in bem bed Königs der Belgier jede Per⸗ 
fönlichfeit von politiſcher Bedeutung. Bezeichnend ift daß überall die Bür⸗ 
gergarben fih am feftlichen Empfang bes Königs von Holland beteiligen. — 
Zwiſchen Holland einerfeitd und Schweden und Norivegen andererjeits find 
die Päffe abgeſchafft. (T. H.) 


talien. 

= Mom, 12 Det. Die Geſandtſchaft des Königs Maha-Monglut 
ſchiffte ſich am Dienſtag in Civitavecchia nad Siam ein. Sie überbringt ihrem 
Herrn verſchiedene kleine und größere Mofailen von vorzüglicher Schönheit 
als päpftliche Gegengeſchenle, darunter das Porträt Sr. Heiligkeit. Man 
hofft von ber Toleranz bed Königs eine folgenreidye Zulunft für die Aus⸗ 
breitung bes Chriftentfums. Bisher fanden bie latholiſchen Glaubensboten 
außer den Gegnern in ben amerilaniſchen und englifchen Miffionen fort 
während ftarle Dppofition in den in Sitte und Leben tieftvurzelnden Lehren 
bes Buddhismus und Brahmanismus, noch mehr Schwierigleiten in bem 
Mißtrauen womit die Regierung diejenigen ihrer Unterthanen verfolgte 
welche der Religion der Fremden ſich zuwenden, von denen fie Unterbrüdung 
fürdtet. Dermals hat bie Propaganda Five in Nom bie Miffionsanges 
legenheiten Siams großentheils dem Seminar für fremde Miſſionen in Paris 
überlaffen, wilches zwei dirigirende Bicare ſchidt und unterhält. Im öfle 
lichen Vicariat, weldes das Innere bes Reichs begreift, leben über 18,200 
Katholifen, im weſtlichen 6700, In ber Hauptftabt Bangkok zählt man 3000 
Katholilen, welche fünf Kirchen und mehrere Schulen befigen. — In ber 
Sonntagsnacht überſchritt eine piemontefiihe Patrouille die Gränze der 
Delegation Viterbo, und verhaftete in einer Maierei unweit Drte vier Lande 
leute, welde flüchtigen Conſcribirten hülfreiche Hand geleitet Haben ſollten. 
Sie wurden nad Amelia gebracht und procejfirt. General Goyon inbeffen 
ließ bem Commandanten jagen: er folle fie fofort frei Iaffen, fonft würde er 
feine Solvaten ſchicken. Ich höre, der Befehl ift burchgebrungen. — Auf 
ber Eorvette „Chaptal* kam General Laplace in Givitavechia an und bes 
fichtigte bie dortigen Fortificationsarbeiten. Die Armirung der Feftung ſoll 
bervolljtändigt, d. h. nach einem neuen Plan erweitert werben. Hier infpicirte 
er bie Artillerie. Zwei neue franzöſiſche Regimenter, das 2ofte und 69fte, 
Iamen als Erſatz für das 2öfte und 4Ofte an. — Der neue frangöſiſche Ger 
jandte Lavallette wird Anfangs nächſter Woche ertvartet. — Nach hier ein 
gegangenen directen Nachrichten iſt die piemonteſiſche Siegesbotichaft vom 
4 d. über Chiavone auf ein beſcheidenes Maß herunterzufegen. Dan ſchlug 
ſich am Freitag letzter Woche bei Sora; Chiavone hatte zwei Todte, ziver 
ſchwer Verwundete und verlor zwei Gefangene, welche die Piemontefen ſo⸗ 
fort erſchoſſen. Pinelli lägt an den Wegen die Lanb-Ofterien und Maiereien 
bermauern, bamit fie den Reastionären kein Obdach mehr bieten. In San 
Bartolomeo (Provinz Benevent) folten legte Woche Signor A. Girolamo 
und der Pfarrer Jonni, als Förderer der Reaction angeklagt, erſchoſſen 
werden. Der reiche Eigenthümer Gatalano bot für erfteren 2000 Ducati 
Löſegeld, 1500 für den andern. Sofort waren bie Todescandibaten frei. 

Zurin, 18 Det. Die „Dpinione” belämpft die Anſicht der legten 
franzöſiſchen Flugſchrift über die römifhe Frage, welche den Papft zum 
Souverän eines Fleinen Staats einfeßen möchte, und wiederholt die ſchon 
oft ausgeſprochene Erflärung: daß bie einzige Löfung darin beſtehe Rom an 
Stalien zurüdzugeben, ohne im geringften die Unabhängigkeit des Papftes 
zu verlegen — eine Zöfung welche dem Papft vielmehr Souveränctätsrechte 
fipert, da er nit mehr mit ben Völfern zu Kämpfen haben wird die ſich 
gegen jene Rechte auflehnen. Das ift die einzige Löjung welcher bie itas 
lieniſche Regierung beitreten, und welche Europa im Intereſſe der Kirche 
und beö europäijchen Gleichgewichts entjprechen kann, 

Turin, 19 Det. Der Pater Pafjaglia wird zu Turin ertvartet, 
Man kündigt die Veröffentlichung einer Brofchüire an: „Die römiſche Gurie 
und bie Jeſuiten,“ welche man bem Garbinal Andrea, dem Prälaten Li⸗ 
verani oder dem Kanonilus Boali zuſchreibt. Sie erſcheint bei Barbera in 
Florenz. Die Nachricht von der Abreife des Königs nad Reapel ift ums 
genau. Der General de la Marmora bat die Civil: und Militärvertvale 
tung bon Neapel übernommen. (T. 9.) 

= Bloren;, 10 Det. Zwei Erſcheinungen können nicht verfehlen 
bei und an ben gegenwärtigen biefigen Wortführern aufzufallen: die ger 
Ihmadloje Sucht zu übertreiben, und ber wohlfeile Kauf um den man die 
Vergangenheit Toscana's preisgibt — zwei Dinge die bisweilen zu den 
grelften Widerfprücen führen. Als die hiefige Municipalität am 29 Aug. 
ten Beſchluß fahte den Dramatiter Giovanni Battifta Niccolini in Santa 
Eroce zu beerdigen, erflärte fie ihm zum „erften Bürger - Dichter (poeta 
eivile) Italiens.“ Unbefchabet des jeltenen Talents Niccolini's, das wir 
jelbjt neulich anırlannten , ift dieß eine arge Uebertreibung, welche jedem 
auffallen muß ter von ter gleidgeitigen italienifchen Litteratur einen Bes 
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griff hat. Eie flimmte aber vortrefflich zur Leichenrede. Man hatte dazu 
einen dem Priefterftand entlaufenen Profefior gewählt, ben Eignor Atto 
Banucci, von deſſen Blasphemien in feinem Buch „I Martiri della libertä 
italiana* fir im vorigen Winter einige Pröbchen gaben. Und biefer Er 
priefter beclamirte in ber Kirche von ber „römifchen Curie, der geld 
gierigen H— g ber Könige und Tyrannen,” vom „Gift der römifchen Har⸗ 
pyen,* von ben „wilden deutſchen Wölfen,“ von dem „Sacrilegium ber 
zeitlichen Herrſchaft der Kirche," jener Kirche „bie fich jedesmal für unter 
drückt erlärte wenn ihr nicht geftattet warb Tyrannin zu ſeyn, unb bie für 
Stalien nie eine Thräne hatte, während fie es zu einiger Ehe mit einem 
etelhaften Gemahl verdammte,“ von einer Religion „welche mit Furcht und 
Lügen bantelt, und Chrift, ben König des Lebens, mit Tod umgibt.“ 
Solche Ausprüde brauchte der Eign. Banucct in Santa Eroce, im Beifeyn 
don Beiftlichen und von vielen edlen Florentinern. Der Marcheſe Ritolfi fagte 
um biefelbe Zeit, bei der Eröffnung der Induſtrie-Ausſtellung, zum König: 
Ehrenmann: du rch ihn ſey Italien in die Reihe ber civilifirten Nationen 
eingeführt worden — ein Gompliment für jene alten Florentiner bon benen 
man bisher behauptet hatte fie feyen die Bäter ber mobernen Bildung; ein 
Paroli auf die glänzenden Worte eines viel in Politik machenden Pifaner 
Profeſſors, des mehrfach von uns erwähnten Eign. Giorgini, welcher auf 
den Vorſchlag Florenz zur Hauptſtadt Italiens zu machen mit beifpiellofer 
Unverjgämtheit antwortete: Toscana babe nur eine Vergangenheit von 
Schmach und Sünden. Solchen Kalibers find heutige Senatoren, Depu⸗ 
tirie, Jugendlehrer. Muß man ſich wundern über Reben wie fie im hieſi⸗ 
gen Arbeltercongreß gehalten worden find, unter dem Einfluß des Gari⸗ 
balti'igen Probictatorsd von Eicilien, des fattfem befannten Morbini ? 
Die Thatſachen entiprehen ben Morten. Wenn bie von Gialbini in bie 
Enge getriebene neapolitaniſche Dlunicipalität 4000 Sranfen für eine Ge 
benktafel zu Ehren jenes Locatelli votirt welchen man in bie große Zahl 
der „Martyrer” verfett, obgleich er des Mords des päpftlichen Gendarmen 
geftändig tar, fo wird man wohl nächſtens dem Königsmörder Agefilao 
Milano, deſſen Angehörige ſchon penfionirt find, eine Statue fegen. Es 
muß dem Nönig-Ehrenmann ſehr ſchmeicheln daß mittelft desſelben Decrets 
eine gleich. Summe als Beitrag zu dem in Rom ihm zu errichtenben Monu 
ment auggctorfen iſt. Inmitten aller diefer traurigen Berirrungen bat bie 
SmbuftrieAurftelung ihren ungeftörten Fortgang, und obgleich feit ber 
Abreife des Königs die Menge ſich gemindert hat, ift der Beſuch doch be» 
deutend. Erftaunlich ift die Zahl von Litteraten und Zeitungscorreſpon⸗ 
denten jeber Art, welche indeß die Cafes mehr noch füllen als das Local 
an Porta al Prato, Wir fchen ehrenwerthe Leute unter ber Zahl, wie den 
Marcheſe Eſtenſe Salvatico, den Dr. Gera von Gonegliano, bie Profeſſoren 
Bocardo und Boito, und viele andere aus allen Theilen ber Halbinfel, von 
den einheimischen Profefioren und Gelehrten nicht zu reden, aber auch In⸗ 
bividuen wie ben berüchtigten Montazio, einın der Ärgiten und gemein." 
Demagogen von 1849 und Mitangellagten in dem Guerraggi'jhen Hod- 
verratheproceh, heut an der Spitze eines bebeutenden litterariſchen Unters 
nehmens in Turin, 

© Mailand, 14 Dit. Nach ber officiellen Zeitung hat Abbe 
Paſſaglia eine dritte Schrift, unter dem Titel Della Scommunica, veröf: 
fentlicht, worin er fi) gegen bie Ercommunication wegen zeitlicher Rück⸗ 
ſichten ausfpricht. Aus Florenz ſchreibt man ferner daß in der Druderei 
Barbera daſelbſt nächſtens ein Wert erſcheinen wird unter dem Titel: „La 
Corle romana ei Gesuiti; scriti nuovi del Cardinale De-Andrea, 
von M. Liverani und dem Canonicus Reali. Ein Pfarter von Bittuone, 
mit Namen Garlo Annoni, ſchrieb diefer Tage an bie Redaction des „Lom⸗ 
barto“ nachſtehenden Brief: 

„Das Exhreiben bes Abbe Paffaplia an bie lalholiſchen Wilhöfe über die 
Frage der zeitiichen Herrfcpaft bes Yapfıes unb zu Gunften ber itatiemjden Sache 
pe ih mit wahrem Vergnügen gelefen. Man kann wahrhaftig fagen, es if nicht 

ch bie Meinung Paffaglıa's, fonderu der allgemeine Wuuſch und die Anficht der 
Bäter und apoftolifcyen Irabitienen, es if bie Stimme ber göttlichen Gnade bie 
noch bei Zeiten ihre Strahlen in das Herz des Papftes, der Viſchöſe und Priefler 
fendet, damit fie mit der Religion, ber Stiche umd mit Italien, weiche jo vieles 
gelitten, Mitleid babe. Merten 

Uccunen des Fapftes, nad ben 
n feiner Gerechtigkeit Throne umſtürzt und Über bie Könige und Böller ſchwere 
Strafen vwerkängt, pflege er erzliemt allenibalben eim tiefes Schweigen ald Bor- 
Häufer ſchwerer Mifinefchiete eintreten zu lafjen; es iſt eime prephetiſche Wahrheit: 
in omni loco projicielur silenlium. Ich fügte es ſchen bei einer anderen 
Gelegeubeit, bie Deeiiter in Iſtael find in Schiaf und Irrfal verfunfen, und wenn 
fie tie Augen öffnen, werben fie weinen über fi) und ibre Kinder. Judem ich 
tolllommen den großen Wabrbeiten beitrete welche Mebe Paſſaglia emtmidelte, 
Wahrheiten bie zwar alt, aber deunech immer men find, weil fie göttliche Wahr 
heiten find, biste ich bie geehrte Nebactiom biefen meinen Brief im ihr ſchätzbares 
Jeurnel einzurlcen zum Beweife dah ich bei ben Gefahren ter Religion und 
meines Baterlandes nicht nefchtwiegen babe. Mit wahrer Hochechtung verkarre ich” 
Bittione, ten 12 Oct. 1861. Gerlo Annoni, Pfarrer, 

Daraus mögen Sie entnehmen, welcher Geiſt in cinem Teil ber Geil 
lichkeit zu leben anfängt. Weldye Verwirrung dadurch entftchen wird, bi® 
daß er —— llart, iſt jedem Bejonnenen offenbar, 


iatribeii Dir „Armonia” u. dgl. Wenn Gott 


= nachgeben? Ich zweifle ſehr mach der legten | 


Rußland und Polen. 

u", WBarfchan, 16 Det. Bei dem geftrigen Koſciuſzko⸗Feſte find 
bie Rathebrale zu St. Johannes und die Bernharbinerlirche mit allen barin 
befindlichen Andädhtigen feit der Mittagsftunde vom Militär umringt ges 
halten worden, und man ertvartete mit ängftlicher Spannung ben heutiger 
Morgen. Das Militär hatte jedoch die Nacht zum Eindringen in die Kir⸗ 
hen benügt, und bas darin befenblige Volk abgeführt, Die Geiftlichkeit er⸗ 
blickte in diefem Verfahren eine Profanation der Kirchen, und der Abminis 
ftrator der Ergbiöcefe verorbnete die Verfiegelung ber beiden genannten 
Kirchen und die Schließung ſämmtlicher andern, „um dieſe vor ähnlichen 
Entweihungen zu fihern.” Die Evangelifchen und Juden werben bem 
Beiſpiel folgen, und Warfchau wird fich fomit wie unter einem allgemeinen 
Interdict befinden. Eine geiftliche Deputation zeigte heute fofort bie ger 
troffene Mafregel dem Statthalter an, der das Vorgefallene bedauerte und 
fih mit Ehrenwort verpflichtete dak dergleichen nicht mehr borlommen 
würde. Ob ſich die Geiftlichfeit dabei beruhigte, ift mir im Augenblich une 
befamnt. Die erwähnten Documente lauten: 

„Der Generalabminiftrater ber Erzbidcefe Warſchen an Se, Exe. ben General 
birector. ber Regierungecommijfien file Eultus und Li-terricht. — Sicherlich find 
Gm. Exeelleng bereits die außerordentlichen Ereignifje belaunt weiche mit Wer 
letzung der heiligen Stätten unb ber Preife Gottes befiimmten Häufer, unb 
femit auch ber heiligen rämifd-fatbolifgen Religion im eimigen Kirchen ter Stadt 
Barfhen fattgefunden haben, Gemäß ber Verpflichtungen meines Amies zeige 
ich indeh hiermit an ba am neftrigen Tage fojort nad Beendigung bes Gottet- 
bienfles bie Erzlathedrale und bie Kirchen der Bernbarbiner und ber Miifionäre, 
mit allem barım befindlichen Bolt, von Miitär umringt und geſchloſſen werben 
find. Im ber Nacht aber wurden bie beiden erfigenannten Ki gewaltfam ge 
Öffnet, unb das game Bolt unter unbarmberziger Behandlung abgeführt. Da hier 
mit durch biefe Mißbräuche umfere Kirchen profanirt wucben, jo babe 
ich der Berfchrift und dem Geifte bes Sirchengefeiges eutſprechend, bie beiden er ⸗ 
wähnten Gotteshäufer, nämlich bie Et. Zohannch- und bie BVeruhardinerlirche ver⸗ 
fiegeln laſſen; in der Befürchtung aber es möchte fi eime ähnliche Mißachtung 
ber beiligen Religion wieberhelen, fotrie zu bem Ed um bie Gläubigen 


vor Ähnlichen traurigen Borfällen zu fihern, bin ich gen bie Abhaltung ber 
Gottesbienfe in allen ambern Kirchen einfiellen zu laflen, is ich bie Bürgfchaft 
volfländiger Sicherheit derfeiben erhalte. (Unter) P. Bialobrjesti, YA 


miuiſtrator der Erzbidcefe Warſchau, Prälat und Ardidiaconus ber Detzope itıne 
fire.” „Das General-Eonfiflorium zu Warſchau an Se, Hochwürden ven Kan 
nmitus Winmanu, oraldefan von Warſchau. In Beranlafjung der am gefirzgen 
Zage gefhehenen YProfanation der Kirchen zu Er. Johannes und ber PP. Bern 
hardiner fordert das General-Tonfifterium im Yuftrag Er, Er. des Admüniſtra- 
tors der Erjbidcefe Ew. Hochw. auf, bie befagten Kirchen fofort umter Berfiegelung 
zu fließen, und zwar bie St. Johaumielirche mit Hilfe bes Untercuftos, bie ber 
Bee a —— 
ug aufgenommene Protololl i i im st Te 
ſchiclen. (Unterz.) Der Surrogat-Richter P. otluch- Zu 
Donaufürfteutbümer. 

Buchareſt, 15 Det. Das moldauiſche Miniſterium hat feine Ent 
laffung gegeben.‘ Ein Decret des Fürften Cufa ernennt die Divectoren ber 
Minifterien zu interimiſtiſchen Miniſtern. (D. BL.) 

Buchareft, Nach neueren Nachrichten vom 16 Drtober ift das 
Minfterium wieder volftändig reconftruirt. 


Saubeldbericht. . 
* Harid. Der Inbuftriel Alfacien vom 13 Oct, t folgende Nachricht 
aus bem Konrrier bu Mibi: Dem Bernehmen nad) re Geſellſchaft ge» 
bildet um eugliſche Waaren im Betrage von 600 Millionen Franken in Frank 
reich einzufüßren, welche feit dem amerilanifchen Bürgertrirg bie Magazine füllen 
ohne Abſah zur finden, daber fie mit 250, Berluf am Mabritpreis ın Fraufreich 
losgeihlagen werben ſollen. — Im Augendlick unterhandeln engliiche Specnlanten 
wegen der Miethe des ganzen Bazar Bonne Nouvelle, deffen weiten Räume zum Ber 
ſchleiß jener Waaren dienen follen. Wenn dieſe Nachricht fich beftätige, jo diltjten, 
ba man überhaupt bereitd viele —* mit ſehr billigen engliſchen Preducte 
garnirt ſieht, manche franzöfifche Fabrilen, jene vielleicht ausgenemmen, welche bie haule 
ouveauté hiefern, harte Kämpfe gegen die Maſſenerzeugung ber engliſchen Fabriten 
zu beſtehen haben, eder gezwungen jeyn ſich Dem gleichen Spyftem hinzugeben, was 
dem Abſchluß eines Oaudelsvertrages ut der deutſchen Zollverein fehr hinberlich wäre. 
Man rechnet bei ſolchen Verträgen die Möglichkeit der Concurrenz hinüber und 
‘ berüber genau aus, nimmt Gacverfländige zu Hilfe ımd mennt bief ein „Niwelles 
| ment“ des Tarife, Die Rechnung it jebod mir im gewehnlichen Gejcäfiturr- 
lauf richtig — die Handels-strifen, womit England bei feinen Weitverfehr fo oft 
und fo reichtich geſegnet ift, werden wergeffen — bei 25%, Berluft am Babritpreis 
bört aller Caleul aufl Der englifche belsvertrag wird Frankreich moch wiel zu 
Ihafien magen. 
E 
Telegramme. — 
Fraukfurt a. M., 20 Oct. Deflerr. 6proc. Natainal⸗Auleihe 56 Ya ; 
Öproc. Metall, 47 B.; Banlactien 690; LotterivMufchensioofe von 1864 61; 
von 1858 101; won 1860 497; Ludwigeh.VBerbacher &-B.-M. 134; bayer. 
Oſib.Actien 104 %4; vol eimgezahlt 10%%/,; Öflerr. Credit · Mobilier ⸗· Actien 150 Ya ; 
Euſabeth · Prioritäts Actien — Wedfelcurfe: Lendon 113%; Paris BY; 
Bien 847%. 
* London, 19 Dct, Sproe. Ganfols 92%,. 
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Veberfidbt. 


Friedrich Chriftoph Schloſſer. (L) — Die fogenannte Braunſchwei⸗ 
iſche Succeffionsfrage he vi hei Anfpräche Preußens auf das 
Se ogthum Braunſchweig. (Schluß) — Guizot über Italien und die rör 
mifche Frage. (Schluß) — Deutichland. (Münden: Handelsgeſctzbuch. 
Aufhebung des Lotto. —— Die Anſprache der Präſidenten des 
Sn und des Abgeorbnetenhaujes an ben König. Drbenöverleihungen. 
Ouminationen. Die beiden Königinnen und die Kronpringelfin zu Chefs 
von Regimentern ernannt. Wien: Wie in m borgegangen werben 
— — Stalien. (Rom: Lafaulg auf dem Inder!) — Rufland 
und en Warſchau: Demonftrationen und die Früchte bes Kriege: 
auftandes. 





Zelegrapbifcher Bericht. 
+". Danzig, 20 Oct. Die königl, Majeftäten find Abends 
6 Uhr in Danzig angefommen, von den Eivil- und Militärbehörben 
empfangen. Es findet eine Beleuchtung flatt, und es herrſcht gros 
Ber Jubel. Abends Diner im Artushof, 





Friedrih Chriſtoph Schloffer. 
I 


= Ein ädter Echriftfteller, Fein Büchermacher, lein Schulgelehrter, 
Sondern in Wahrheit ein geiftiger Führer ber Deutfchen war Schloffer. Unter 
den größten Geſchichtſchreibern wird ihn jebe Zeit nennen. Gefchlechter 
werben und folgen, die befjer alles einzelne verſtehen ala es aus feinen 
Schriften gelernt werben fann, aber der Geift aus tem dieſe Schriften ges 
boren find trägt die Weihe der U i i 
Den tiefgreifenden Einfluß welchen Schloffer mit feinem Wort auf unſer 
Beitalter ausübte, mögen wir lebendig fühlen, doch ihn an befonbern Bor 
fommenheiten augenfällig zu beweifen, ihn mit mathematiſch bünbigen 
Schlüffen außer Zweifel zu fiellen, find wir nicht im Stande, Auf den 
Schauplat des politiichen Kampfes iſt Schloffer niemals hinausgeſchritten; 
fein Wirken lag nur in Büchern und in Vorlefungen. Auch feine Eule 
hat er gegründet; wiberftrebte boch fogar eine Schule zu bilden feinem freien 
Weſen. Aber durchbrochen hat er dennoch mit feinem fühnen Wahrheit 
muth bie Rreife welche die Neftauration um und og, in Deutichland ges 
rettet ber Geſchichtſchreibung Würde, und die Befangenbeit, in bie fie ber: 
ftridt war, übertounden, er, der Mann des achtzehnten Jahrhunderts, 
bes Jahrhunderts der Aufllärung. 5 
Denn noch in biefem wurzelt feine Bildung. Der 8öjährige Greiz, 
Der von uns gefchieben, vertrat unter ung ein anderes Streben als basjenige 
ift welches die Mächte des Tags emporgebracht hatten. Als die Sophiften, 
Romantiker und Rhetoriler obenauf gelangt waren, Ton und Ridytung 
angaben, als alle nad Geltung Trachtenden ſich gut mit ihnen zu ftellen 
befliſſen waren, erhob fich wider ihr Treiben der fchon alternde Mann, fuhr 
mit eblem Zorn jugendlichen Muths auf fie los, und führte Taufende zur 
rihtigern Mürbigung zurüd. Einen Kampf hat Schlofier aufgenommen 
über deſſen Bedeutung und Folgenſchwere felbft Renner diefer Beiten nicht 
durchweg Har find. Die ganze gemachte Geſchichtſchreibung, welche mit 
dem Reftaurationggeitalter zufammenbieng, das Hintvenben zu gefünftelten 
Darflelungen und das Shiefftellen ber Urtheile fcheiterte an Schloſſers 
entſchiedener Unumwundenheit. Und hinaus ins Bolf trug der tiber ben 
Etrom Schwimmende die gefunde Beurteilung der Borgänge und Menſchen. 
Das kräftig Derbe, Groblürnige des Schlags an ter Norbfee lag in 
Schloſſers Weſen. Weil man dem Auftreten die äußere Erſcheinumg ent: 
ſprechend zu denken gewohnt ift, dürfte man -faum geneigt ſeyn ſich vorzu⸗ 
ellen daß er in feinem Knabenalter ein ſchwächliches Bürſchlein war. Bon 
bem feinen, beißenden Wi ber ihm in ber Jugend eigen getvefen ſeyn foll, 
find feinen Büchern nur geringe Spuren eingebrüdt; merlbar wird es aber 
doch bie und da daß ber ſpbttiſche Anflug welchen bie höhere Geſellſchaft 
gegen ben Ausgang des vorigen Jahrhunderts mitunter hatte, ihm nicht 
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fremb war, Die Menſchen unferer Tage find ſchon etwas anders geartet 

als es das Geflecht vor ums war. Man muß bie eigenthümliche Unter 

baltungsart, den Geſprächston hochbejahrter Männer, ober auch folder 

Pe Se er A . u. —* Rofenzeit lebendig vor ber Seele 
ebt, ne je Meife ha tie bie heutige Jugend äußern 

um bie Verſchiedenheil zu empfinden. ran . 

Schloſſer war ein Rüftringer, geboren in Jever am 17 Nov. 1776 alg 
das zwölfte Kind feiner Eltern. Sein Vater, oberbeutfcher Abkunft, ein 
heruntergelommener Rechtsanwalt, ftarb als Friedrich Chriftoph wenige 
Jahre alt war; feine Mutter, eine Friefin, die nur plaitdeuiſch ſprach, 
ftarb in feinem fünfjehnten Jahr. Als Knabe lebte er einige Zeit bei feiner 
Tante, einer reichen Wittwe in Febderivarfen, und empfieng ben erſten 
Unterricht in der Fedderwarfener Dorfſchule. Hernach kam er auf die La⸗ 
teinſchule zu Jever. Eine wahre Leſewuth bemächtigte ſich da feiner. Er 
las fo viel und fo raſch als er nur konnte. In ein paar Jahren hatte er 
dem ganzen Vorrath ber Jever ſchen Leihbibliothef, bie in der zweiten Hälfte 
bes vorigen Jahrhunderts gangbarften Bücher, verfchlungen. Ein heißer 
Trieb nad) Erlenntniß erwachie und belebte ihn; in allen möglichen Büs 
ern ſah er fich um. Sein Abfehen war dabei richtige Borftellungen zu 
geivinnen ; Yuszüge machte er fich nicht, obſchon bie Richtung der Zeit dahin 
gieng daß fleiige Studierende ſich jogenannte Abverfarien anlegten. Diejer 
Umſtand ift nicht ohne Bebeutung für die Art feiner nachherigen Schrift« 
ftellerei. Ex vermochte, inbem er das ermäbende Abſchreiben fparte, große 
Mafien zu bewältigen, und behielt den Sinm dem Ganyen ſteis zugeivendet, 
während fehr häufig das Vormerken befonderer Einzelheiten die Aufmerk« 
famteit von der Hauptfache ablenkt. Aus einem Haufen von Anmerkun« 
gen find feine Werte nicht, gleich denen fo vigfpr Gelehrten, hervorgegangen. 
Seine Darftellung entfprang vielmehr aus Einer durch umfängliches Lefen 
gewonnenen Anfhauung. Bon der Ueberſchau zahlreicher Lebensäußeruns 
gen kam er erft zu einem beftimmten Erfafjen. Auf einzelne Stellen Iegte 
er aud) jebergeit geringen Werth, unb bebiente ſich ihrer mehr als bloßer 
Beifpiele. In ber Schule disputirte er germ (mie er ſelbſt erzählt hat) 
najeweis, und ftörte alle Religionsftunden. Deſſenungeachtet jah er als 
fein Zebenäziel an Landprediger im Jever ſchen zu werben, bezog auch als 
Theolog (Dftern 1794) bie Univerfität Göttingen. Neben der Gottes« 
gelehrfamteit trieb ex alte und neue Sprachen jo wie Gefchichte, hörte bei 
Bland, Eichhorn, Spittler, Schlöger, Käftner, Vlumenbach, Heine, Heeren, 
Meiners und andern; ben größten Meiftern des zur Neige gehenden Jahr 
hunderts. Am Ablauf bes alademiſchen Trienniums ftand er mit einem 
Schaf von Kenntnifjen anögerüftet, jedvod ohne Geld da, und fuchte feinen 
Unterhalt ald Hofmeifter. Ein Jahrzehnt hauslehrerte er, fortan viele 
Verhältniſſe beobachtend und immerfort fleißig leſend. Dreimal machte er 
ben Thufybides durch. Unter allem was er las wirkten ber beiden Schlegel 
Schriften (ihre erfte Reihe) beſonders mächtig auf ihn ein. 

Buerft Fam der junge in feinen Manieren noch unbeholfene Ge 
lehrte an den Heinen Hofhalt der gräflich Bentind'ſchen Familie in 
Barel, hernach beftand er feine theologiſche Prüfung, und vertrat eine 
Beitlang einen Pfarrer, dann wollte er nad Rußland, befam aber 
glücklicherweiſe feinen Paß; Hierauf lebte er eine Weile als Private 
Iehrer in Altona, weiter wurde er (1800) Hofmeifter bei einem 
wadern Raufmann zu Frankfurt aM. In Barel und Hamburg bot 
ſich ihm Gelegenheit viel mit Emigranten zu verfehren, in Barel nament⸗ 
lic) lernte er bie Refte der gerfprengten Generalftaaten kennen; in Frants 
furt ſah er dann bie fiegreichen Franzoſen, den bonapartiſchen Anhang. 

Dreißig Jahre war er alt, und hatte noch nichts in Drug gegeben. Yett, 
1807, ſchrieb er feinen erften Heinen Berfuh: „Abälard und Dulcia, Leben 
und Meinungen eines Schwärmers und eines Philoſophen;“ dieſer wurde 
in Gotha verlegt, und durch die angelnüpfte u erhielt er zur Be⸗ 
nußung bie in Gotha liegenden Papiere Beza’s. Das „Leben des Beza und 
Peter Martyr Bermili” folgte 1809, und Schlofjer war bamit in ber ſchrift⸗ 
ftellerifchen Laufbahn. Bald fann er aud auf Abfaffung eines Werkes das 
ihm ein gelehrtes Amt erwirlen könne, Dazu arbeitete er die Geſchichte 
ber bilderftürmenden Kaifer des oftrömifchen Reichs, mit einer Geſchichte 
ber frühern Regenten desſelben,“ welche 1812 erſchien. Inzwiſchen war er 
ſchon 1808 an der Schule zu Jever angeftellt, auch bald zum Gonrectorat 
mit 700 Thlen. Gehalt und Amtswohnung befördert worden, hatte aber 
ion im zweiten Jahr zum Staunen feiner Landsleute alles wieder aufs 
gegeben, weil ihm über bem vielen Stundengeben nicht Zeit genug zum 
Studieren blieb, und weil es ihm überhaupt nidyt mehr in ever behagte. 
Bon Giehen ließ er fi) darauf das Doctorat ertheilen, und gieng, aufs 
Gerathewohl, nach Frankfurt a M. zurüd, Es fügte fih für ihn günftig, 
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Eben war Karl Ritter vom Frankfurter Gymnafium nach Berlin berufen 
worben; in deſſen Platz rückte Schloffer ein. Nicht lange darauf, 1812, 
wurde er zum Profeffor an dem neugegründeten Lyceum ernannt, mit dem 


Auftrag nach frangöfiicher Art über Geſchichte zu philofophiren. 


Wie er nun einſah daß allgemeine Betrachtungen über den Gang des 


Geſchehenen jungen Männern gar nicht8 frommen könnten, wenn ihnen das 
Geſchehene felber noch nicht gut belannt ſey, entfchloß er fich für die Lyceiſten 


zum Rachlefen einen Leitfaden ber Thatſachen und begeichnendften Quellen: | 


ftellen auszuarbeiten. Um biefe Zeit erft legte er fih, von dem Bedürfniß 
der Beit getrieben, Hefte aus den Duellen an. So erſchien 1815 der erfte 
Band der „Weltgefchichte in zufammenhängenber Erzählung ;“ die Geſchichte 
der Hebräer darin übertrug er einem gelehrten und frommen Gerichtsrath, 
v. Meyer. Noch hatte aber Schloffer die alte Geſchichte nicht vollendet, als 
er einiah daß die große ſtaatliche Umwälzung aud) das Lyceum befeitigen, 
und fomit bie Rückſicht bie ihn bei feiner Arbeit leitete wegfallen werde. 
In der That erfolgte die Auflöfung bes Lyceums. Schloffer wurde Stadt: 
bibfiothelar von Frankfurt. Demnach änderte er jet den Plan feines 
Buches, und ſuchte eine Art Duellentverk zu liefern, von der Art daß er in 
der Erzählung das Thatſächliche auf Grund eigener Anficht ber Quellen bin: 
fiellte, und in Anmerkungen umftänbliche Quellenftellen mittheilte, nicht zum 
Griveife, fondern zur Erläuterung und nähern Ausführung bes von ihn Ge: 
fagten. Es mwaltete dabei vielleicht einiger Stolz zu zeigen daß er nicht bloß, 
wie andere Hiftorifer, die Quellen eines Zeitalter ober cines Volles 
ftubiert, ſondern mit den Duellen des ganzen Mittelalters ſich vertraut ge: 
macht hatte. Aber es fonnte natürlih nur ein Handbuch für Gelehrte 
werden; „fogenannte Redelunſt (fagt er jelbjt) wäre bei einem ſolchen Wert 


ſchlecht angebracht.“ Sehr entſchieden erklärte er ſich zugleich; gegen „bie ein- 
feitige, politifch-fophiftifche Declamation und hiftorifche Aobocatenfunft eines | 


de Pradt, Sismondi, Hallam und anderer,” während er Rem's und Kor⸗ 
tüm’3 fpäter herausgegebene „Beichichten des Mittelalters” billigt. In 
fünf Bänden (1.1.2. 11.1.2. 3.), welche zwiſchen 1817 und 1824 erſchienen, 
führte er bis ungefähr 1300 feinen Blan durch; die fpäter, 1839 und 1841 
erichienene Fortfegung bis 1409 ließ benfelben fallen. Denn er haite in: 
ztoifchen felber eine höhere Stufe erftiegen. Als er das Werk unternahm, 
war er „noch im Duellenftubium tvie halb verloren, der Duellen und ber 
Gelehrſamleit noch nicht mächtig geworden;“ auch war bas Bedüurfniß 
vorzugs weiſe für Gelehrte zu jchreiben inzwiſchen hinweggefallen. Die 
treffliche Schrift über Bincentius von Beauvais (1819) reiht ſich an feine 
Charalteriſtil des Mittelalters, ingleichen die Würdigung ſeines Lieblings 
dichters Dante, die er in feinen Ichten Lebensjahren bereichert als bejon- 
dered Buch herausgab. Aus Dante fegte er unter fein wohlgetroffenes 
Bildnis de Spruch: 

Ho io appreso quel che, s’io ridico, 

A molti lia favor di forte agrume; 

Ma s’io al vero son timido amico, 

Temo di perder vita ira coloro 


Che questo tempo chiameranno antico, 
(Paradiso XVII. 116 — 122) 


(Sätuß folgt.) 


Die fogenanute Braunfchweigifche Succeffionsfrage und 
die nenentdeckten Auſprüche Preußens au dad Herzog⸗ 
thum Braunfchweig. 

Schuß.) 

+» Dafj bie obige die Regierungsnachfolge Hannovers im Herzogthum 
Braunſchweig mit einem biden Strich durch das hiftorifch begründete Recht 
in Zweifel ftellende Broſchüre irgenbiwie einen günftigen Eindrud in den 
Kreifen hervorgebracht habe auf die fie einzuwirken beftimmt war, werben 
nicht einmal diejenigen zu behaupten wagen welde in der Sache felbjt ihr 
diejen Erfolg am meiften wünſchen mochten. Und in weiteren Kreifen, nicht 
bloß in den hannoveriſchen Landen, war ber Einbrud offenbar ein ganz ent 
gegengeſetzter. Für das noch Lebendige beutfche Rechtögefühl war bie beis 
gebrachte Dofis ganz nagelneuer Staatsboctrinen doch zu ſtark, und «8 
erflärt fid) baraus daf man der Brofchüre und ihrem offenbar von dem: 
jelben Verfafler berrührenden, auch bei Springer in Berlin eridienenen 
Nachlaufer: „Braunſchweigs Anſchluß an Preußen,“ officiöfe Desaveus 
entgegenſetzte, um die preußiſche Regierung von dem Verdacht zu befreien 
als werde fie ſich je auf die vom Verfaſſer aufgeſtellte Theorie von dem Er: 
löſchen bes hannoveriſchen Erbrechts ſtützen. Einen folden Proteft kann 
auch ber Verfaffer eines im Juliheft 1861 der Preußiſchen Jahrbücher von 
P. Haym erſchienenen Aufſatzes: „Die Succeffionsfrage im Herzozthum 
Braunſchweig.“ welcher an die bis dahin erſchienenen Flugſchriften anfnüpft, 
nicht zurüdhalten, obtwohl aus jeber Zeile der Wunfch die braunſchweigiſche 
Erbſchaft fürPreußen anzutreten, und bie Braunfchieiger vor „dem 
offenbaren Unglüd einer Annerion an Hannover” zu betwahren, hervor⸗ 
leuchtet.“ „Eine verzweifelte Eituation leitet zu verzweifelten Rettungs⸗ 


mitten,“ fagen die Hahmſchen Jahrbücher (S. 22) „und ein foldes ift die 
—* — kg ig re — — „Man merlt es diefer Des 
uction leicht an daß fie Ü rſprung in dem Bebürfnik bat eine recht⸗ 
liche Formel für einen Proteft gegen den Anſchluß an das berhaßte Ps 
nover zu finden. Der Berfafler ift mit biefer Erfindung nicht glüdlich 
geweſen. Den Napoleoniſchen Raub wird man in Deuiſchland nie als 
Grundlage eines Rechtsverhältniffes anfehen. Auch außerdem hat bie Theorie 
ber Löcher viele" u. ſ. w. Auch den Preußifchen Jahrbüchern erſcheint das 
(zum Ueberfluß im $. 14 des braunſchweigiſchen Stantögrundgefehes aus: 
brüdli anerkannte) Erbrecht Hannovers „Taum anfechtbar." Sie hoffen 
aber daß fich ein demfelben borgehendes Erbrecht Preußens, wofür fchon 
vor Jahren eine Schrift verheißen worden fey, werde nachweiſen Iaflen. 
Vielleicht gelinge e8 noch „Erbverträge" aus dem Staub der Archive hervor⸗ 
augiehen welche Brandenburg vor Hannover den Vorzug einräumten. Auch 
bier hat offenbar bie Begierde den Maren Blick getrübt; auch nur an bie 
Mözligkeit eines ſolchen Erbvertrags zu denlen, durch ben der welfiſche 
Mannsſtamm auf fein Succeſſionsrecht zu Gunſten Brandenburgs verzichtet 
haben könnte, ift doch in der That eine zu ſtarke Illuſion! 

Run ift aber doch vor kurzem ein bisher ganz unbelannter Name, 
bon deſſen Träger man fonft gar nichts weiß, mit einer „Denkfchrift über 
die prioritätifchen Anfprüche Preußens an das Herzogthum Braunſchweig · 


| Wolfenbüttel” in die Deffentlichteit getreten. Der Berfaffer nennt fic 


„Otto Bohlmann, Dr. der Philofophie und beider Nechte.” Die Schrift 

ift dem Titel zufolge „nach den Quellen bearbeitet“ und mit einem Ans 
| bang verfehen, „enthaltend vier Stammtafeln und bie wichtigften in Ber 
zug genommenen Urkunden in correctem Abdruck.“ Diefe Verficherung, 
und ber recht zur Schau geftellte gelehrte Apparat follten wohl von vorn⸗ 
herein die Meinung erweden: e8 handle fich bier nicht um eine politifche 
Brofhüre, fondern um eine -tiefrgrünbliche hiftorifche Forfchung, um eine 
unparteiifche Abwägung bes von zivei verſchiedenen Prätendenten in Ans 
ſpruch genommenen Erbrechts. Darüber wird andern das Urtheil gebühren. 
ALS Nebenumſtand darf aber nicht unbemerkt bleiben daß bie Schrift ſchon 
vor ihrem Erſcheinen in einer auf Eclat berechneten Weife in Berliner Bei: 
tungen wieberholt angekündigt, und auf bie ſchlagende Beweisführung ders 
felben bingeiviefen worden iſt. Auch daß fie ſich als „Denkichrift“ begeich 
net, ein bisher nur bei Rechtsausführungen im Auftrag eines ber unmit⸗ 
telbar Betheiligten üblicher Titel, und daß fie der Verfaſſer „dem Tünigl. 
Regierungspräfidenten Frhen. v. Schleinit zu Bromberg,“ wenn wir 
nit irren dem Bruber des biöherigen Minijters ber auswärtigen Ange: 
legenheiten in Preußen, bedieirt bat, fonnte gewiſſe naheliegende Vermuthun⸗ 
gen eriweden. Doch wollen wir biefelben für jet nicht verfolgen. Eine 
fpätere Beit wird wohl zu Tage fürbern welche Geifter die Fäden zu dem 
angeblich wiſſenſchaftlichen Gewebe aufgelpannt haben. Much wird fidh 
bald zeigen ob bie an ber Spree mit Jubel begrüßte Schrift etwas ſtichhal⸗ 
tigeres zu Tage geförbert hat, und ob das Urtheil der Voſſiſchen Zeitung 
vom 31 Aug, welche fie als eine von der Wiſſenſchaft (?) „in der bunfeln 
Brutzelle Gutenbergs” vorbereitete Feftgabe zum 1000jährigen Jubiläum 
der Stadt Vraunſchweig feiert, ja fie jogar ald „eine auf ein umfafjendes 
und grünbliches hiftoriiches Quellenftubium bafirte, mit großem juridiſchen 
Scharffinn llar und auber andgearbeitete ſtaatsrechtliche Deduction“ bes 
zeichnet, auf ben Beifall unparteiifcher Kenner des Rechts und der Geſchichte 
Anſpruch maden fann” Daß eine Prüfung durch ſolche nicht lange auf fich 
warten laffen twird, glauben wir mit Beftimmiheit annehmen zu bürfen. 
Noch ift der Sinn für Wahrheit und Recht in Deutſchland nicht fo erlofchen, 
baß es an Männern der Wiſſenſchaft fehlen follte die, unbeirrt durch polis 
tiſche Sympathien und Antipathien, für das wirkliche, bisher unbeftrittene 
und unbeftreitbare Recht in die Schranfen zu treten für ihre Pflicht erach⸗ 
ten, und bieß umfomehr als ſich ber Verfafler der Denlſchrift in vieleicht 
auf den Effect an beftimmter Stelle beredineten Weife mit dem Mantel 
tugenbhafter Entrüftung über bie verwerflichen Theorien feiner Vorläufer 
auf biefem Gebiet umlleidet, und jelbft befennt „daß eine rechtloſe An 
nerion dem deutſchen Nationalgeift durchaus wiberftrebe, daf eine Verlegung 
des öffentlichen Gewiſſens in Deutichland das bedenllichſte ſey was immer 
preußiſche Staatdmänner unternehmen könnten.“ Deßhalb, verfichert der 
Verfaſſer in der Vorrede weiter, „erſchien e8 geboten vor allem nach dem 
biftorifhen Recht Preußens auf eine Eriverbung Braunſchweigs zu fras 
gen, und diejenigen Fundamente ans Licht zu ziehen welche in dieſem Einn 
die Erhebung von preußischen Succeffionsansprüdyen als rechtlich begründet 
ericheinen laſſen.“ Daß danach eifrig ge ſucht worden ift um bem politifchen 
Gelüfte den Schein einer rechtlichen Forderung zu geben, ift ohne weitere Ber: 
fiherung zu glauben. Aber das was man gefunden hat, und als Funda⸗ 
ment für Rechtsanfprüce Preußens verwenden will, ift, wie wir jet ſchon 
entſchieden ausſprechen müflen (die Beweisführung für ſolche bie ihrer über: 
haupt noch bebürfen an anderer Stelle vorbehaltlich) eitel Sand und unnüges 
Gerölle. Die „prioritätifchen" Anſprüche Preußens auf Braunſchweig, bie 
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neben dem Maren Buchſtaben des braunſchweigiſchen Grumbgefeges von 
1832 $. 14 gar nicht beftehen lönnen, von denen bis dato fein Hiftoriter 
und fein Publicift eine Ahnung gehabt, und wofür fein Syſtem tes deut⸗ 
ſchen Staats: und Privatfürftenredhts, ein Eompenbium ber beutfchen 
Staats: und Rechtägefchichte die Teifefte Andeutung enthält — follen nad 
Hrn. Bohlmann auf zwei Fundamenten bes hiſtoriſchen Rechts beruhen! 
1) auf tem nad Auflöfung bes Reichs angeblidy erwachten alten cogn« 
tifhen Erbredt im welfiſchen Haufe, und 2) auf der vom Raifer 
Mazimilian II im Jahr 1574 dem Kurfürften Johann Georg von Branı 
denburg und deſſen Erben auf ſämmtliche braunfchteig  lüneburgifche 
Lande ertheilten Erpectang, welche an die Stelle der von demſelben Kaiſer 
dem Kurfürften Joachim für den Fall des Auöfterbens der Grubenha 
gen’schen Linie auf deren Lande (widerrechtlich) ertheilten Erpectanz von 1564 
getreten war. Allein beide fogenannte Fundamente find in ſich faul und 
nichtig, alles daraus Abgeleitete ift eitel Epreu und Dunft, und bie ganze, 
wie die Voffische Zeitung meint, „Har und fauber ausgearbeitete ftaats: 
rechtliche Deduction“ Fan, wenn man aud „den großen juribifchen Scharf ⸗ 
finn“ des Verfaffers anerlennen müßte, nur ala eine völlig mißlungene bes 
zeidnet werden, welche nur dadurch daß fie die anerfannteften Grundſäte 
des beutichen Staatsrechts, namenilich auch in Betreff der rechtlichen Fol 
gen ber Auflöfung bes beutfchen Reichs, läugnet ober in Ziveifel ftellt, dem 
Unlundigen gegenüber einigen Schein der Haltbarkeit getwinnen Tonnte, 
Das zum Nusgangäpunft genommene cognatifche Erbrecht im welſiſchen 
Haus ift ein völlig unertwiefenes Poftulat. Die von ben vollftänvig abges 
fundenen Töchtern des Pfalzgrafen Heinrich auf Braunſchweig erhobenen 
und an ben Hobenftaufen Friedrich I verhandelten Anſprüche auf Brauns 
ſchweig, tweldes ihr Bater ſchon in der Urtunde von 1223 feinem Neffen 
Otto puer als feinem „heres et legitimus suecessor“* zugeſprochen hatte, 
waren bloße Brätenfionen, die niemals, auch nicht in der kaiferlichen Ber 
lehnungsurfunde von 1235, als wirkliches Necht anerkannt worden find, 

Der Verſuch die braunſchweigiſchen Lande im Gegenfaß zu dem übrigen 
welfiſchen Beſitzthum durch eine in die Urlunde von 1235 hineingetra⸗ 
gene Unterſcheidung zwiſchen feudum datum und feudum oblatum von 
vornherein in ein befonberes Berhältniß zu ſetzen, ficht mit dem Inhalt ber 
Urkunde, bie nur bie erhobenen Ansprüche referirt, aber Braunſchweig und 
“ Lüneburg als ein vereinigtes und ungetheiltes Ganze verleiht, im offen: 
barften Widerſpruch, und der Ausgang des lüneburgifchen Erbfolgelriegs 
(1388) und alle fpätern beim Ausfterben abgetheilter Linien häufig vorge: 
Lommenen Eucceffionsfälle zeigen unwiderleglich den unbebingten, auch von 
Sand und Seuten, anerfannten und vertheibigten Vorzug des Mannsſtamms 
vor allen Gognaten als feftftehendes Familienrecht des welfiſchen Hauſes. 
Und tiefes in fo vielen Jahrhunderten aufrecht erhaltene Familienrecht ift 
auch durch bie Auflöfung des beutfchen Reichs und die bamit verbundene 
Erlöjhung bes Neihslehneverhältniffes in keiner Weife alterirt worden, 
Denn es ijt ein allgemein anerfannter, durch feine Polemik wegguräumen: 
der Rechtsgrundſatz: daß bei einer mit dem Erlöſchen ber Lehneherrlichleit 
verbundenen Appropriation des Lebens die befiehenden Yamiliens und 
Succeſſionsrechte auf vaſallitiſcher Seite gar nicht geändert werben, und 
alles was bisher bon manchen Publiciften (unferes Erachtens auch ohne 
Grund) in Betreff vormaliger Reichslehen behauptet worden ift, beichränft 
fi) darauf daß man den Gognaten auch bei reinen Neihsmannlehen 
ein eventuelles Succeſſionsrecht hat beilegen wollen. Wo möglich noch uns 
erfindlicher als das in Anſpruch genommene cognatiſche Succeſſionsrecht — 
wobei wir ganz dahin geftellt feyn laſſen daß König Georg V von Hannover 
in der That auch ein näherer Cognat von Herzog Wilhelm ift als König 
Wilhelm I von Preußen — ift das fogenannte zweite Fundament: bie 
Taiferliche Exſpectanz von 1574 auf die gefammten braunjctweig-Tünchur: 
gifchen Lande in Verbindung mit der frühen Anwariſchaft auf Grubens 
hagen von 1564. Lehtere erlofch aber (abgefehen bon ihrer Ungültigfeit 
ivegen ber barin enthaltenen Verlegung der Rechte bes welfifchen Haufes) 
mit ber von 1574, welche ihrem ganz Maren Inhalt zufolge mit Einwilligung 
des Eripectivirten an die Stelle der Exſpecianz bon 1564 geſeht wurde, 

Ferner gibt die Urkunde von 1574, unter deutlicher Hervorhebung des 
Gegenſahes in dem fie zu der frühen Anwariſchaft ficht, nur für den Fall 
des Erloſchens des geſammten braunfcdhtweig: lüneburgifhen Mann & 
ftammes dem Kurfürften von Brandenburg einen Anſpruch, eine Beleh⸗ 
mung zu verlangen, und was Hr. Bohlmann dabei von welfiſchen Machi⸗ 
nationen fabelt, ift eben fo unbegründet und bebrutungslos wie die gang 
nuploje Ausführung über die in ihrer Bedeutung jedenfalls verbrehten bes 
fondern Berhältnifie ver 1596 erlofchenen Grubenhagen’idhen Linie. Nicht 
das brandenburgiſche Recht von 1564 ift durch die Welfiichen Schritte von 
1570 heimlich elibirt, fondern nur das durch jene Erſpectanz verlehte Necht 
ber Welfen zur unumftößlihen Anerkennung gebracht worden. Endlich 
aber weiß jeder Anfänger der Publiciſtik daß die Laiferlichen Erfpertangen 
auf Reicjslehen mit der Auflöfung des Reichs erlofchen find, weil jede Er 


ſpectanz nur ein Forberungsrccht gegen ben Lehnherrn auf Belchnung be 
grünbet, \ toas;; felbfiverftä nicht mehr geltend gemacht twerben Tann 
wenn bas Subject der g und das Dbjeet des Verſprechens (das 
Neichslehen) gar nicht mehr eriffirt; und die Wenbung welche der Verfaſſer 
nimmt/um biefem Einwand zu begegnen, das Recht des Erſpectivirten hafte 
ad modum einer Landesſchuld auf dem Object der Exfpectang, ift eine ganz 
nagelneue Theorie, um deren Erfindung niemand den Verfaffer beneiven 
wird, ebenfotvenig wie um vieles andere was er in feine Debuetion pro eolo- 
randa causa einzufledhien belicht, twie bie Fabel von „alten Erbeinigungen,” 
bie aber, wie der Verfaffer felbft zugibt, gar feine erb rechtlichen Beftimmun: 
gen enthalten, und ber poetiſche Erguß über „die neuere Waffengemeinſchaft 
beiber Länder“ (S. 64 f.) ober, deutlicher ausgebrüdt, „die Fahnengemein ⸗ 
ſchaft derfelben, und ber Helbentod einer Reihe braunfchweigifcher Fürften, 
den dieſe auf dem Felde der Ehre für Preußen freudig erlitten haben.“ 

Mit einem Wort: die ganze Deduction ift ein Gewebe unhiftorifcher, 
unjuriſtiſcher, mit fich felbft im Widerſpruch ftehenver und theilweiſe die an: 
erfannteften Rechtsgrundſätze negirender Behauptungen, die eigentlich gar 
feine Wiberlegung verdienen, und gegen welche nur deßhalb hier ein vor⸗ 
läufig ganz kurzer öffentlicher Proteſt eingelegt werden muß, teil ihre 
ſchlecht verhüllte Tendenz, das politifhe Belüfte mit dem Firniß des Rechts 
zu überziehen, das juriftiiche Gewiſſen an maßgebenden Stellen einzuſchlä⸗ 
fern, und mit zur Schau getragener Entrüftung über die modernen An: 
nerionen die Beute glauben zu machen es exiſtirten wirklich prioritätiiche 
Anſpruche Preußens auf das Herzogthum Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel, 
dem ganzen Machwerk eine Bedeutung verleiht die es an fich freilich gar 
nicht in Anfpruch nehmen fan, Penn man fo, wie ver Berfaffer getban, 
mit poetischer Licenz Rechte poftu’irt wo feine find, dann fie nach Belieben 
erlöihen und wieder aufleben tät, wo es an den rechtlichen Borausfegun: 
gen für das eine wie das andere fehlt, wenn man, wo e8 paßt, bem frag: 
lichen Object eine rechtliche Qualität vindicirt und, Ivo es nicht paßt, diefelbe 
toieder negirt, und bald nachher wieder Anſprüche zu formulicen fucht, für 
welche weder das Object noch das verpflichtete Subject mehr egiftiren, dann 
iſt es im ber That leicht auch das Unmögliche auf dem Wege fogenannter 
juriftifher Deduction möglid; zu machen. 

Schließlich gebenten wir nur ber Bollftändigkeit ber litterarifchen Ueber ⸗ 
ſicht halber einer auch im dieſem Jahre in Braunfchiveig bei Fr. Wagner 
erichienenen Einen Brojhüre: „Andeutungen über bie braunſchweigiſche 
Succeffionsfrage. Bon einem braunſchweigiſchen Juriſten.“ Sie behandelt 
im weſentlichen nur die Schritte welche für den Fall des Erlöfchens der 
regierenden Linie zu thun ſeyn möchten um die verfaffungsmäßigen Nechte 
des Landes ſicher zu ſtellen, und niemand wird e8 den Braunſchweigern ver⸗ 
argen wenn fie im voraus darauf Bedacht nehmen. Das evintuelle Sur: 
sejfionsrecht bes Haufes Hannover wird darin an fid gar nicht beftritten, 
dir Zweifel aber der aus der Abftammung ber jegigen hannoveriſchen Dy: 
naftie aus ber nicht ebenbürtigen Ehe des Herzogs Georg Wilhelm von 
Celle und der Eleonore d Abreuſe gegen ihre Sucecſſionsfähigleit abgeleitet 
toird, fällt felbft nad) dem Urtheil der Preußifchen Jahrbücher a, a. D, fo 
wenig ins Gewicht, daß er auf irgendeine Beachtung wohl ſchwerlich An: 
ſpruch machen ann, 


Guizot über Italien und die römiſche Frage. 
Geſchuß.) 


w Die eigentliche Lange fürs Papftthum bricht Guizot im neungehnten 
Gapitel feiner Brofchüre, in welchem er die von Piemont gegen das Papfl⸗ 
thum gehanbhabte Bolitil vom Standpunkt des Bölferrechts aus verurtheilt. 
Er bezeichnet den Gedanken das Papſtthum feiner weltlichen Herrſchaft 
zu berauben, als „eines von ben Beifpielen an denen man fehen lönne wie 
bloße nüdterne Verſtandesweisheit der Idee der Gercchtigkeit und ber Ber: 
nunft Hohn fpreche.* 

„Die Vereinigung von geiftlicher und weltlicher Macht im Papftthum 
iſt nicht eine Thatfache welche zu Bunften eines Bernunftprincips, oder eines 
ehrgeizigen Strebens, fyftematifch eingeleitet und ins Wert gefegt iſt: allers 
dings haben Berechnung und Ehrgeiz auch Antheil daran; aber eine Noth⸗ 
wendigleit, eine innere, dauernde Nothivendigkeit, ift der eigentliche Grund 
und Urheber dieſes Factums inmitten ber ſich von mannichfachen Seiten 
entgegenftellenden Hinderniffe. Bum Zweck der Erfüllung feiner religiöfen 
Miffion, ſowie zum Zweck der Ausübung feines geiftlihen Regiments, hat 
das Papſithum abfolut unabhängig und bis zu einem gewiſſen Grab mit 
materieller Macht ausgerüftet feyn müſſen. Es bat bas erreicht zunächſt 
in Rom felbft, dann um Rom, dann in andern Theilen Staliens, nach und 
nad) und unter verfchiebenen Rechtstiteln, zubörderft als Stabtobrigleit, 
dann als Herr eines Gebiets und Fraft der chemals dem Eigenthum inhäs 
tenten politischen Macht, ſodann auf Grund voller und directer Landesherr- 
lichteit (souverainet). Die Befigungen und bie Regierung find an pas 
Bapfttfum gelommen wie eine natürliche Zugabe und unerläglide Etige 
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feiner großen Stellung zur Religion, und nach Maßgabe wie biefe Stellung 
fih allmählich mehr entwidelte. Die Schenkungen Pipins und Karls des 
Großen find weiter nichts als einzelne hervorragende Diomentebiefer ganz zu 
gleicher Zeit das geiftliche tie das weltliche Gebiet umfafjenden, fehr früh: 
zeitig begonnenen unb bon bem Inſtinct ber Völler wie von ber Gunft der 
Könige getragenen Entividlung. Eben dadurch daß ber Papft Oberhaupt 
der Kirche wurde, und auf daß er es in Wahrheit würde, ifter Souberän 
eines Staats getvorben. 

„Eine Folge alfo des natürlichen Zaufs der Dinge, der Macht ber 
Lage, hat bie Bereinigung der beiden Geivalten in ber Hanb ber Päpfte 
auch eine naturgemäße, wenn gleich unvorbergejehene Wirkung gehabt; fie 
bat ihre ſcharfe Scheidung und Trennung an allen andern Orten feftgeftellt 
und feitgebalten. „Es ift nothwendig — hat mit großer Berechtigung 
Odilon Barrot in ber gefeßgebenden Berfammlung (Sigung von 20 
Oct. 1849) gefagt — es ift nothivendig baf bie beiden Gewalten im Kirchen⸗ 
ftaat vereinigt find, auf ba fie in den andern Theilen der Welt ausein: 
ander gehalten werben.“ 

„Biele Jahrhunderte vor Odilon Barrot hatten der Inſtinct ber chriſt⸗ 
lichen Geſellſchaften und das gemeinfame Intereſſe der europäiſchen Ger 
fittung dieſelbe Nothwendigleit anerlannt und ausgeſprochen. Als welt: 
licher Here war ber Papft für niemanden furchtbar; aber er ſchöpfte aus 
Seiner Landesherrlichleit eine ſtarle Garantie feiner Unabhängigkeit und 
moralifchen Autorität; ebenbürtig ben Königen an Rang, ohne ihr Neben: 
buhler in Rüdficht auf weltliche Macht zu feyn, konnte er überall die Würde 
und bie Rechte der geifligen Ordnung (ordre spirituel) vertheibigen, welche 
die wahre Duelle und rechte Grunblage feiner Macht war. Daß die Päpfte 
dieſe Stellung öfters mißbraucht haben, bald um den Herrichern mit benen 
fie in Streit over in Bundniß waren gefährlid ober dienſtbar und gefällig 
zu werben — ann fein vernünftiger Menid in Abrebe ftellen, und bie 
Freunde des Rechts und ber Gerechtigkeit müflen die erften ſeyn bie es an- 
ertennen; aber e8 ift eben fo wahr daß im Schutze feiner Heinen weltlichen 
Hoheit das Papftifum bie Trennung von Staat und Kirche in Europa be 
bauptet und fort und fort durchgeſetzt hat — bie Trennung ziveier Geſell⸗ 
fchaften , zweier Gewalten, ihrer Gebiete und ihrer gegenjeitigen Rechte. 
Dieje Thatfache hat zum Heil und zur Ehre ber modernen Befittung ihren 
Urfprung und Stützpunlt in dem doppelten Charakter des Papſtihums, und 
gleicht jehr reichlich den Mißbrauch aus welchen bie Päpfte mit ihrer dop- 
pelten Herrichaft getrieben haben. 6; 

„Was thut man heute? enem großen hiſtoriſchen Factum, das ſich 
durch jo viele Jahrhunderte und Wanblungen hindurch erhalten Hat, ftellt 
man ein Syftem entgegen: man anerfennt im Prineip nicht nur die Tren⸗ 
nung, die Scheibung im allgemeinen, fondern auch die abfolute Unverein: 
barkeit der Kirche und des Staats, ber geiftlichen und ber weltlichen Macht, 
mögen Gelegenheit, Form und Maß ſeyn welche fie wollen, und bei dieſem 
Streben ber Logil die Gonfequenzen dieſes Princips durhaus und bis auf 
bie Iehten Gründe zu verfolgen, vergeffen aufgellärte Geifter die Geſchichte 
tragen ehrenterthe Männer nicht Rechnung bem Völlerrecht, verftümmeln 
Liberale das Götterbild ber Freiheit.” 

Guigot behauptet num daß der Kirchenſtaat noch lebens » und zeforng: 
fähig ſeh. Daß bie feit 1831 von den Grofmächten jelbit gewünfgten 
Reformen nicht durchgeführt worben feyen, davon mißt er bie Schuld den 
erftern ſelber bei, weil fie nicht beſſer auf bie Ausführung gebrungen hätten. 
Dhne ſich auf das Detail der einzuführenden Reformen einzulafjen , ſpricht 
er den Gedanken aus: ber Bapft lönne unmöglich ber König einer centra- 
lifirten conftitutionellen Monarchie jepn. Wohl aber glaubt er „daß ber 
Rapft recht !gut wieder dad Haupt einer Bereinigung von Städten und 
Provingen werben lönne welche ihre eignen freien Localverfaffungen hätten, 
und die Landeshoheit des Papſtes anertennten ohne darum feiner abjoluten 
Macht untertorfen zu ſeyn.“ Nimmer würden bie Piemontefen jo viel, 
und dieſes Viele fo leicht, erreicht haben, wenn der Kirchenftaat eine ſolche 
Drganifation gehabt hätte. Und in biefem Zurüdgehen auf felbftändige 
Rocal: und Municipalverfaffungen fieht er das einzige Heil für bie Zukunft 
des Kirchenſtaats. Be. 

(Die Unterfuchung über die Stellung bes Papfithums in ber italieni» 
Shen Frageibilbet übrigens nur bie erfte Hälfte in ber Guizot ſchen Flug 
jqhrift. Dieſelbe verbreitet ſich ſodann über bie ganze Lage der italieni⸗ 
jchen und frangöfiihen Politik, dann über bie Zulunft Europa's (l"Avenir 
europsen), und ſchließt mit einem fehr bedeutenden Gapitel: Nos m&comp- 
tes et nos esperances, Wir fommen barauf zurüd.) 


1 Münden, 20 Dit. Die allerhöhfte Entidliefung Er. Maj. 
Des Königs bezüglich des allgemeinen deutſchen Handelsgejegbuchs und 
zejp. des Einführungsgefees zu demſelben ijt nunmehr eingetroffen, un: 
geht dahin daß den Üübereinjimmenden Beichlüfien welde die Ge 


fegebungsausfhüffe zu dem Geſehentwurf, die Einführung bes allgemeis 
nen beutichen Hanbelögefegbuchs betreffend, gefaßt haben, mit Ausnahme 
eines einzigen Punktes (Artilel 64 des Enttvurfs) die Zuſtimmung er 
theilt werbe Bezüglih des vorbehaltenen Punktes glaubte bie 
Staatöregierung auf der Faſſung des Enttvurfs beharren zu follen. Der 
beanftandete Artikel 64 Iautet nad den Beſchlüſſen der Ausſchüſſe: „la 
gen und Verbinblichkeiten eines Nichtlaufmanns gehören nur dann vor Die 
Handelögerichte, wenn das Geſchäft aus welchem gellagt wird auf Seite 
bes Beflagten ein Hanbelögefchäft var, ober ber Nichtlaufmann ala Wie: 
berbellagter belangt wird, Anſprüche melde zur Zuſtändigleit der Han: 
delsgerichte gehören, lönnen von dem Kläger bei dem einſchlägigen Stabt- 
ober Landgericht geltend gemacht werben, ivenn bie Klage in der Haupts 
ſache an Gelb oder Geldeswerth nicht über 150 fl. ohne Einrechnung ber 
Binfen, Roften und Nusungen betrifft; infofern fih am —* Gerichts 
nicht zugleich das Handelsgericht befindet. Unter ber legtern Borausjegung 
find die Stabt: und Zandgerichte auf Antrag des Betheiligten auch zur Er: 
laſſung vorſorglicher Verfügungen neben den Hanbelsgerichten zuftändig. 
— Die Aufhebung des Lotto fteht nunmehr fo ziemlich außer Zweifel. 
Das hierüber gefertigte Specialreferat des Abg. Defan Vogel befindet 
fich bereits unter ber Preffe und auf Antrag des genannten Referenten hat 
der Finanzausſchuß einftimmig beſchloſſen: 1) Es fey dem Antrag ber 
L. Staatöregierung, bie Lotto-Anftalt auch für die achte Finanyperiobe fort: 
beftehen zu laffen, nicht beiguftimmen; 2) e8 ſey an Se. Majeftät bie 
Bitle zu fielen, Allerhöchftviefelben mögen geruhen bie durch bie Lotto: 
Anftalt für die Zeit vom 1 Det. bis 31 Dec. 1861 anfallenden Einnahmen 
für Befriedigung der rechtlich begründeten Penfionsanfprüche des Perfonals 
der Lotto:-Anftalt, fobann zur Unterftügung bes alimentationsbebürftigiten 
Lottoperfonale und zur Aufbefferung der Wittiven: und MWaifencaffe der 
Lotto-Anftalt nad) allerhöchftem Ermeffen zu verwenden. 

Königsberg. Die vom Präfibenten bes Herrenhaufes an ben 
König gerichtete Anſprache lautet: „Ei. Majeftät unferm allergnädigften 
Heren und König bin ich von Mitglievern des Herrenhaufes beauftragt zu 
der fo eben vollzogenen feierlichen Krönung die ehrfurdtsvolften Wünſche 
an ben Stufen des Throns auszufprehen. So wie ber Allmächtige erft 
kürzlich durch feinen augenſcheinlich gnabenvollen Schutz das Leben Em, 
Majeftät vor Mördershand bewahrt hat, fo jchüge Gott auch ben Glanz 
ber Krone auf Eiv, Majeftät Haupt. So wie nach demfelben Ereigniß bie 
Liebe und Treue in allen Schichten Allerhöchſtihrer Untertbanen fi wie 
eine Stimme Fundgegeben hat, fo erhalte der Allmächtige in allen Schick⸗ 
alsfällen biefe Liebe und Treue ber Preußen für ihren angeflammten Herr 
cher; dann wird ber Glanz der Krone, fo wie berfelbe feit 160 Jahren zus 
genommen hat, aud) ferner zunehmen und immer ſtrahlender fich geftalten. 
Der Himmel fchenle Ew. Majeftät Glüd und Zufriedenheit in einer langen 
gefegneten Regierung." Der Präfident des AMbgeorbnetenhaufes, Dr. 
Simfon, fprad folgende Worte: „Ew. kgl. Majeftät haben die Mitgliever 
bes Haufes ber Abgeorbneten zu der erhabenen Feier dieſes Tags entboten. 
In der altehrwürdigen Stadt in welcher Ew. Majeftät erlaudter Stamm 
nun viertbalb Jahrhunderte in Segen waltet, in ber zuerft ein fouveräner 
Hohenzoller geſehen ward, in deren Mauern bie Wiege bes erften lönig⸗ 
lichen Hohenzollern ſtand, erneuert Ew. Fönigl. Majeftät den ergreifenden 
Hergang ber erjten preußifchen Arönung. Die irdiſche Majeftät, von allen 
Zeichen ihrer Macht und Herrlichkeit umgeben , beugt ſich vor ber ewigen, 
und vergegenwärtigt foldergeftalt den Zuſammenhang beider auch für 
unfere Sinne. Die unmittelbare, bie perfönliche Beziehung bes Herrichers 
zu feinem treuen und freien Volle tritt in ihrer ungerftörlichen Bedeutung 
hervor, durch bie Veränderung der Verfaſſung nicht nur nicht beeinträdhtigt, 
vielmehr in Reinheit und Energie gefteigert. Diefe unmittelbare und per 
fünliche Beziehung hat beibe, den König und fein Bol, groß gemadt. Sie 
hat beiden die weltgeſchichtliche Stellung bereitet welche fie im deutſchen 
Vaterlande, welche fie unter den Fürften und Völlern ber Erbe ein 
nehmen, Sie macht dem Preußen das Königshaus zu einem Baterhaufe, 
Ew.k. Majeftät war ber Danl der Nation gefichert ehe Allerhöchfteiefelben bem 
Thron Ihrer Väter beftiegen. Heil und Gedeihen find ſeitdem Ihren Schritten 
gefolgt. Wenn Em. fol Majeftät gebeiligtes Leben in wunderbarer Errettung 
unverfehrt erhalten worden — wenn Einn und Gemüth bes Monarchen 
aus ber ſchwerſten Bedrohung unbeiret hervorgegangen find, fo erkennen 
wir barin ein Pfand und eine Verheißung ber über Ew. Igl. Majeftät und 
Ihrem Wolf fort und fort waltenden göttlichen Gnabe, Möge denn Ew. kgl. 
Majeftät den Zuruf treuer Liebe und bewußter hingebender Verehrung, wie 
er Allerhöchſidenſelben in diefen feftlichen Tagen taufendftimmig mit unwider⸗ 
ftehlicher Gewalt entgegengebrungen ift, auch von uns mit gewohnter Hulb 
annehmen. Nie find mir gewiſſer geweſen bamit bem tiefiten Einn des 
preußiſchen Volls Ausdruck zu verleihen — bes Volles deſſen Stolz bleibt, 
allezeit in Dpferivilligkeit zu feinen Fürften ftehen — bes Volles, auf das 
Em. tgl. Majeftät, gleich Ihren Ahnherren, gleich Ihrem Vater gefegneten 
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Andenlens zählen bürfen in guten wie in böfen Tagen! Ja Heil dem Ri 
nig, der Königin und dem Zöniglichen Haufe!“ . 

Ihre Maj. die Königin ift zum Chef des 4, Garde Grenadier Negi⸗ 
ment ernannt (4. Garde Grenabier-Regiments Königin); die Rönigin:Wittive 
u Chef bes 3. Garde Grenabier-Regiment (3. Garde Grenadier Regiments 

igin Elifabeth); beide tragen die Chiffre IJ. MM.; die Aronprin 
zeſſin aum zweiten Chef des 2, Leib Hufarenregiments. 

Königöberg, 18 Dit. Fürſt Hugo Hobenlohe-Debringen ift zum 
Herzog d. Ujeſt, Graf Gebhard Dlücer v. Wahlftabt in den Fürftenftand 
erhoben worden. In ben Grafenftanb finb zwei, in den Freiherrnſtand 
ebenfalls zwei erhoben worden. Adelsverleihungen wurben 49 proclamirt, 
darunter Bankier und Nittergutöbefiter Oppenfeld und geheimer Commer: 
cienrath Garl in Berlin. Die Brillanten zum ſchwarzen Moler-Orben wurden 
verliehen dem General⸗· Feldmarſchall v. Wrangel und bem Fürften Wilhelm 
Radziwill. Den Kronen:Drben erfter Glaffe erhielten 7, darunter Kanz 
Ier Dr. Zander und ber Kriegäminifter v. Roon, ben zweiter Glaffe mit 
Stern 6, darunter ber geheime Dber-Mebijinalrath Dr. Schönlein. Den 
Kronen-Drben zweiter Glaffe erhielten 3, ben dritter Claſſe 51. 

Königsberg, 19 Det. Die geftrige Ilumination war mehr als 
glängend, Gie erftredte ſich auf bie fernften Stabttheile, auf bie Wohnungen 
der Nermften. Die Majeftäten und bas fronprinzliche Paar wurden bei 
der Umfahrt mit Entbufiasmus empfangen, waren fichtlich erfreut und 
dankten grüßenb nach allen Seiten, — Dem Dberbürgermeifter von Berlin, 
Geheimentath Krausnid, wurde das Gomthurkreuz des Hohenzollern Ordens 
verliehen. — Der geftrige Ball zum Beften der deutfchen Flotte war zahl: 
reich befucht, — Die durch die Amneftie begnabigten Gefangenen find geftern 
fofort bier entlaffen worden. (U. Pr. Be.) 

5 Wien, 19 Det. Die jüngften Exceſſe in Peſih, welche man vor: 
bergefehen (zur Borforge hatte man ſchon Militär in der Ef, Polizeibirection, 
bie fi} neben dem Hotel Emmerling befindet, confignirt), haben ben Ents 
ſchluß der Regierung zur Reife gebracht, und ber biöher gezeigten Langmuth 
und Gebuld ein Ziel geſetzt. Die Art und Weife wie man vorzugehen be: 
ſchloſſen bat, ift bie ber entichiebenen Strenge einer abſichtlichen Nenitenz 
gegenüber. Zuerſt müfjen natürlich bie jouveränen Comitatöparlamente 
Jämmtlich aufgelöst werden, da nicht länger zu erhoffen fieht daß fie ſich 
den Beftimmungen ber Regierung, reſp. ber Hoflanzlei, fügen werben. Dar 
mit nun endlich vie noch im Amte befindlichen Obergefpane gezwungen wer⸗ 
ben Farbe zu befennen, ift feitens des Grafen Forgach an alle die Auffor- 
berung ergangen: mitzutbeilen ob fie ben vorgefchriebenen Amtseid geleiftet 
baben, und follen bie hierauf bezüglichen Protololle an die Gentralftelle 
eingefenbet werben. Da man hier bereit weiß daß jene Herren nicht nad) 
ber eigend vorgejchriebenen Form, fondern nad} der ungefeglichen vom Jahr 
1848 ihren Eid abgelegt haben, jo wird auf Grund beffen ihre Amtsent: 
bebung erfolgen, und mit diefer wohl die Auflöjung ber Eomitatsbehörben 
Hand in Hand geben. Dann werben überall fönigl. Commiffäre, wozu es 
der Hoflanzlei an geeigneten Perſönlichkeiten nicht fehlt, entſendet, welche 
in vorgefchriebener MWeife vorzugehen und zu abminiftriven haben mer: 
den, da an ben erlaffenen Inſtructionen nichts geändert werben fol. 
Die Bildung von Comitatsausſchüſſen nach dem Steuercenfus wird nicht als 
unumgänglich bringend bezeichnet. Wie man durch die Frage über bie Eides 
formel die Obergefpane zu einer definitiven Erflärung bringen will, fo ſoll es 
mit dem Comitätslörper durch bie Frage ob fie die Recrutirung vorſchrifts⸗ 
mäßig vornehmen tollen gefhehen. Man fieht allgemein einer verneinen 
den Antivort entgegen. Die eventuelle Auflöfung ber ftäbtifchen Magifirate 
fleht erft im zweiter Linie. Heut ift bei ber Hoffanzlei die telegraphiſche 
Nachricht eingelaufen daß der Arader Magiftrat in corpore abgebanlt hat; 
von andern Magiftraten erfährt man daß fie im Amt bleiben wollen., Der 
Tavernilus, Hr. v. Majlath, weilt feit gejtern in Wien. Es find mit ihm 
über fein ferneres Verbleiben im Amt Unterhanblungen im Zuge, bie kaum 
ein befriedigendes Refultat hoffen laſſen. Obgleich nun von vielen anges 
nommen toird, der Entichluß bes Tavernifus werde auch Einfluß auf die 
Mitglieder der k. Statthalterei in Dfen üben, fo zweifeln doch Wohlunter⸗ 
richtete an einer Dimiffion in corpore biefes Beamtenperfonals jenes Dica- 
fteriums. Anders als mit Hrn. v. Majlath verhält e8 fid) mit dem Judex 
Curiae, Grafen Apponyi, ba berjelbe dem abminiftrativ:politifchen Treiben 
ferner ſteht, und die fanctionirten Beſchlüſſe ver Juber Eurial:Gonferenzen 
in vollem Umfang aufrecht erhalten werben, und überall in Ungarn zur 
Anwendung fommen follen. 

Stalien, 

*+ Mom, 14Dct, Auf einem Inderdecret, das heute Morgen ange 
ſchlagen wurde, find nachfolgende Werte Lafaulg's verboten: „Neuer Ber: 
fuch einer alten auf die Wahrheit der Thatſachen gegründeten Philoſophie 
der Geſchichte“ von Ernſt v. Laſaulx, Mündyen 1857; „Ueber vie theologi« 
ſche Grundlage aller philofophiichen Eyfteme* von Ed. Yafaulz, Münden 


1856; „Die prophetifche Kraft der Menfchenfeele in Dichtern und Dentern“ 
bon €. v. Lafaule, Münden 1858; „Des Solrates Leben, Lehre und Tod 
nad den Zeugniffen der Alten“ von €. v. Laſaulx, München 1857. Zn 
Betreff Lafauly's fügt das Decret zum Schluß hinzu: Auetor ante mortem 
laudabiliter se subjeeit judicio Feclesiae! 

Rußland und Polen. 

Warſchan, 16 Oct. Nach der vorgeftern erfolgten Verfündigung 
bes Kriegszuſtandes mußte man auf den geftrigen Tag, wo bie Nationalen 
KRofciufco's Todestag feiern wollten, fehr gefpannt und auf einen fcharfen 
Gonflict gefaßt ſeyn. Noch am Abend des 14 wurden Placate mit dem Streuz 
an der Spite verbreitet, worin zu Ehren bes „Anführers des nationalen 
Aufftandes* Gottesbienft und Ladenſchluß anbefohlen war. Geftern früh 
berrfchte nun anfangs große Unentſchloſſenheit unter den Kaufleuten der 
innern Stadt. Man wollte gern aufmachen, war aber doch nicht ficher ob 
man — trotz bed Kriegszuſtandes — von der Regierung geſchützt werben 
tlrde, und fo einen Rüdhalt gegen die Terroriften fände.” Zulegt übers 
wog bie Furcht vor den geheimen Tonangebern, und wiewohl einzelne Ges 
fchäfte mittlertweile ſchon geöffnet waren, entſchied man ſich für allgemeines 
Gefchloffenhalten — troß der für biefen Fall angebrobten hundert Rubel 
und Militärerecution als Strafe. Die Kirchen waren wieder ftarf gefüllt, 
und nach dem feit den Unglüdätagen im April eingeriffenen Gebrauch ftimmte 
man zum Schluß ber Mefien wieber das verbotene nationale Rlag- und 
Bittlieb um ein freies Vaterland an. Diefen Moment hatten bie Behörden 
nur abgewartet um ihren neuen Charakter zu zeigen. Die Kirchen wurten 
von Militär umftellt, und als bie patriotifchen Sänger herauslamen, fo 
griff man bie jüngeren Männer heraus und peitichte, ftieß und hieb auf 
diefelben los. Ja in ein paar Kirchen, namentlich in die Bernharbiners 
firche und in ben Dom, brangen bie Solbaten mit den Waffen ein, und ver 
breiteten dort mit ihren Kolben unter dem frommen Publicum Schreden. 
Man fagt fogar daf fie die Altäre verlegten, bie Echränte in ber Sacriftei 
erbracdhen und andere ähnliche Handlungen verübten. Wegen biefer „Pro: 
fanation” find heute biefe beiden Kirchen auf Anorbnung bes Abminiftrators 
der Ergbiöcefe gänzlich geſchloſſen und felbft verfiegelt worden. Das Capitel 
ber Erzbiöcefe hat fogar die Schliekung aller katholiſchen Kirchen angeorbnet — 
tweldem Beifpiel bie übrigen Gonfelfionen folgen dürften. Die katholifche 
Geiftlichkeit hat heut an den Gultusminifter Grafen Wielopolsli und an den 
Statthalter energifche Vorſtellungen gerichtet. So eben ift der Staatsrath 
aufammengetreten, um bem Statthalter fein Gutachten über die Lage abzu- 
geben. Sodann werden noch im Laufe biefes Abends bie neugewäblten 
Mitglieder der Municipalität und eine Deputation bes Adels mit dem Grafen 
Zamoysli an der Spitze ben Verſuch machen ben Statthalter zur Sicherftel- 
lung der Kirchen vor ähnlichen Profanationen zu vermögen. Db Graf 
Lambert auf diefe Vorftellungen eingehen wird, muß bahingeftellt bleiben. 
Uns fcheint daß die Regierung einen großen fehler begieng die Soldaten 
in bie Kirchen einbrechen zu lafjen; es wäre gewiß genügend und würde 
keine Mißbräuche zulaffen wenn das Militär ſich darauf beichräntte die 
Kirchen, in denen ftatt gebetet politifch demonftrirt wird, auf 24 Stunden 
zu umftellen und bie Demonftranten fo gefangen zu halten — immer vor: 
ausgeſetzt baf die Regierung das Abfingen jener Lieber als ſtaatsgefährlich 
betrachtet. Auf den Straßen gieng es geftern auch fehr kriegeriſch zu. Nicht 
bloß Zufammenrottungen von drei oder mehr Perjonen wurden bon ben 
unaufbörlich vorüberziehenden Infanterier und Rofalenpatrouillen mit 
Kolben und Kantſchus auseinander — ſondern, wie man verſichert, 
auch ganz friedliche einzeln gehende Leute verſchiedenſten Alters und Rangs 
wurben nad) Belteben gefchlagen, in die Rinnfteine getoorfen u. ſ. w. Bon 
meinen Belannten hatten ein Berliner und ein Franzoſe, beide ohne jebe 
Veranlaſſung ihrerjeits, das geſchilderte Schidſal. Den Franzofen traf ich 
fo eben vor feinem Gonfulat, wo er feine Beichiverde anbringen wollte. 
Seht rächt ſich der jeit Monaten gehößnte Soldat an den Einwohnern, wie 
es 1848 in Deutichland der Fall war, was man ihm alfo fo übel nicht 
nehmen darf. 


Sanbdeläbericht. 

Zondon, Iutereffant fr deutſche Weinbauer iſt bie Nachricht, bie wir einfl- 
weilen als Gericht zu betrachten bitten, bag der Schahlanzler mit dem Gebanten 
umgeht die franzöfiichen Weine gegenüber bemen anderer Länder weſentlich zu ber 
gänfigen. Zum Theil iſt dieß fhon jet ber Fall, imfoferm die franzöfifchen Weine 
e ihres geringeren Wllohoigebalts nmiebriger als bie ſpauiſchen, pertugie- 
fügen uud bie —* deutſchen Weine beſteuert find. Jar dieſer Richtung lauu 
er ben franzöfifgen Probucten, mern ır ben Willen dazu befigt, ſehr leicht noch 
weitere Bertheile einräumen, ohne baf bie Weinproducenten anderer Länder mache 
weifen Lönnten daß fie micht mit dem Franzoſen anf gleichen Muß geflellt werten 
ſehen. Obige Dittpeitung ift, wie bemerft, vorerſt als biofes Gerücht zu betrachten; 
tafı 8 aber nicht ganz aus ber Luft gegriffen ift, beweist bie Thatſache daß brei 
Zellbeamte uach Italien, nah Ungarn, nad Spanien und Portugal geſchidt worben 
find, um bajefbft Erhebungen Über Allotolgehalt und dgl. anzuſtellen. (€, €.) 

2 erton; Dr, ©, Kol, Dr. 9. 2. al ‚ Dr. . 
ng 1.27 C09#3 ° 12 Un TUN 
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ienenlieferung. 





für das erfte Drittel der 1 


Eifenbahnbau u. Karlsruhe an den Rhein. 


n 18,370 Zolleentuer Eifenbabnfchienen fol anf dem Wege ſchrifuicher 
og. Bignofeß- 


Schienen mit einer Länge 


Gebenns k. Hr 
für Die beiden legten Drittel der 1 April k. J. 


Schriſtliche Angebot 
ens bis ZA db. DR. 
werben. 


Heferung« 


tele 
Eben bafel d bie Lief ebebi mie bie befiebi, und EB ttofreie Uni 
ER en 


Städtifhrs Eifenbahnbanamt. 


P T Wir beehren uns hiermit zur gefiligen Renutnif 
. * Giema eire Waaren⸗ Agentur jür Ungarn, verbunden mit 
errichtet Haben, und werben twir ums allen im biefen Srauchen einfchlagenden Geſchäften flets beflens mid 


Kaſchau, im September 1861. 
(7026) Bei bein Untergeichneten if in Eommilfion eıfgienen und durch jede Buch ⸗ und Kunfiganbe 


fung zu : , 
Sutber die päpftliche Bulle verbreunend. 
Nach dem Gemälde E. F. Lefſing's (im Befig des Hin, Nootebohm in Rotterdam) 
in — — von 5 W. Th. Janßen. 
bes Sti it un r} . MR, 
Subjerpt.- Preis —— 8* 6 Au dor 2 if % rt? 5 Papier 8 Rihlt., 


ver ber Schrift 20 Rıkle, 
Leipzig, im October 1861. Rudolph Weigel. 


(6998) Bei Otto Wigand, Yurhhändier in Leipzig iſt erihienen: 

Memoiren von Geor "Klapfa. L Woril bis October 1849. Wit 
bem Porträt bes Werfonere, einer Karte von Ungarn und dem Plane des Krieger 
fhauplages um Komorn. DriginabAusgabe. gr. 8. 3 Ihle, 10 Ngr. 

Memoiren von Georg Klapfa. IL III. Gnihaltend; 

I. Ghreigniffe vom März 1848 bis zu dem Ginrüden ber öfterreichifchen Armee unter 
Winbiſch⸗Graͤtz. 

II. Winterfeldzug der ungariſchen Hauptarmee. 

III. Der Serbenkrieg und die Ereigniſſe auf dem ſüdlichen Kriegöſchauplahe. 

IV. Der Feldzug in Siebenbürgen. 

Mit einer Karte von Ungarn, 
ite Ausgabe. gr. 8. 1861. 3 Fir. 10 Nor. 
Der Preis für das vollftändige Wert 6 Ihlr, 20 Rgr, 

Görgen und die Gapitulation bri Bilägos. gr. 8. 18 Mer. 
Görgey's Leben und Wirken ın Ungarn, von Fmety. gr. 8. 18 Mer. 
Koffutb, 2., —— in Ungarn, Originalbericht aus Widdin. 

gr. 8. 7", r. 

Pataky, Bem in Siebenbürgen. Mit Bem’s Portrait und einer 
Karte von Siebenbürgen. 8. Broich. 25 Ngr. 


Ungarns gutes Recht. 2 Hefte. gr. 8. Brosch. 1 Thlr. 


16964] Im Berlage von Hermann Goftenoble in Leipzig ecſchien und if ia allen Bud» 
Handlungen uud Leihbibiiotheken zu h bem: 


Der erite Naub an Deutfchland. 
iftoriicher Roman 
von Berub von Gnfel, 
4 flarfe Bände. Broſchirt. 5, Thlr. 

Zerwärfniß und Literfudkt bes beutfchen Boltes, uch kis anf umfere Ergel — trieben bie deutſchen 
Flirfen nach dem fchmaltaltiichen Sriege, zur Abweht gegen bie Liebergriffe Karle V. und beffem Beftee- 
un bie enampeliiche lanbenefreiheit zu vernichten, bie Hülfe bes famöjlihen Königs di fuchen. Der 
Preis tafiie war ber erfie Raub an Deutfhland: Bothringen. Iene Zeit I bier gefchilbert, 
anf hiſtoriſchem Grund und Boden, mit bem ZB lebegebenheiten eng verbunden, bas perſünliche Schichal. 
Das Wert wird bei dem mehr und mächtiger hervortretenden berechtigtem Drange ber beutichen Matıom 
nach Einizung unter einer ſtatken Gentralgemalt, um neuen Beraubumgen vorubengen, in gap 
Deutschland ben größten Antlang finden. 


[6999] Im umferem Berlage ift fo eben erfdienen und buch alle Budhanblungen zu bejichen: 


Mus meinem eben. 
Bon 3. H. Wilhelm Tifäbein. 


“ Herausgegeben 
sen Dr. Garl 5%. Schiller. 
Mit Porträt und einer Stammtafel. 


2 Bänden. 8. 34%, Bogen. Preis: 2 Thlr. 12 Ser. 
Braunfgmweig, im Eeptemter 1861, 


©. U. Schwetfchte und Sohn (M. Brußn). 





e auf bie gange ober ıheiimeife Lieferumg unlffen wohloerfchlffen und unter ber Bezeichnung: „Augebote auf Schienen- 
Nachmittags 2 Upr, zu welcher Zeit bie urkuudliche Eröffnung ber eingelanfemen Ang:bote flattfiuben wird, bei ber unter 


briu daß mir am hieſigen Platz unter nachfſehend bezeichneter und gerichtlich Frotolollirter 
—— mit ( —38 ————— ⸗ See u Producten-Befchäften, 
mei. 


[6534-36] 
Spirfo & &;önenpi, Er 
LEIPZIGER BÜCHER - AUCTION: 


(1010) 50 eben ıst erschienen: 
Verzeichniss der von den Herren Prof. Dr. 
Greg. Wilh. Nitzsch in l.eipzig, Prof. 
Dr. L. S. Obbarius in Rudolstadt, Me- 

dicinal-Assessor Ir. Lincke in Merseburg, 

Oberappellationsrath Dr. Max K. Aug. 

Petschke in Dresden, Gior B. Gh 

Lehrer der ital, Sprache und Literatur in 

Leipzig. Dr. C. Weiss, Ritter, Director 

der Landesirrenanstalt in Colditz, nach- 

ge'assenen Bibliotheken, sowie der Bi- 
bliothek der Na'urforschenden Gesell- 
schaft zu Leipzig, welche nebst andern 

Büchersammlungen, Musikalien (Partitu- 

ren) elc., 

vom 28 November ab 
durch mich versteigert werden, 

Demnächst wird der Katalog der von den 
RBerren Geh, Justizrath Prof dr v. Keller, 
Ritter in Berlin und Bibliothekar Hofrath 
Prof Dr. Preller in Weimar nachgelassenen 
Bibliotheken erscheinen. Indem ich auf 
diese bedeutenden, reichhaltigen Büächer- 
Sammlungen besonders aufmerksam mache, 
bitte ich Kataloge zu verlangen, und em- 
pfehte mich zu prompter net von 
Aufträgen, wie mein Auctions-!nslitat ferner 
zu gene.gler Benutzung. 

Auch stehen Kataloge meines antiquari- 
schen Lagers auf Verlangen zu Diensten, 
für das ich ganze Bibliotheken, wie einzelne 
werihvolle Werke anzukaufen stetsbereit bin. 

H. Hartung, 
Unirersitäts-Proclamator in Leipzig. 

[6984] Im Berlage von Frieder. Megens- 
berg in Münfter ift fo eben erſchieuen umb im 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Ueber bie 


Wechſelwirlung des Dichters 
und feines Zeitalterd 
mit beſenderer Rüdicht auf 
Soethe und Schiller. 
Bortrag, 
gehasten in — ein: zu Münfler, 


von Dr. Ferdinand Deyds, 
Brofeffor an ber toͤnigt. Atademie Ju Münfter. 
Gr. 8. Preis: geh, 7’, Sgr. 

(7021) Bei MB. Hanemaun in Maftatt 
ift fo eben in Kommilfions Verlag erſchleneu umb 
bei allen Buchbanbiungen zu haben, in Augs⸗ 
burg und München in ber Mattb. Rieger’ 
Ian, in Ingolſtadt in der Krüll'ſchen Bud: 


""Bort-Harmoni 
ori-Harmonien. 
Eine er! von Alfred @lfeld, 
Glegant gebeitet, Preis fl. 1 36 fr. 


leen Dem Driginei Er . 

er von Sr m P3ig: P 

Dentfches Lehen. * SR Friedrich. 

Die Jübin in Sernfalem. za Marie 

Bis zum Wgrund, Bon Adolf Stern. 
2 Bie. 2 Tr. 


ferner it erfchlenen: 


Der Komet. Ein Bud der Liebe. 
Romantifches Gedicht von Mibert Mbeiner. 18 Nor. 
NEN KON 1Ed Ka —— 
N [6614-15] Bei J. Scheible in ® 





Stuttgart erihien fo eben und farm durch ö 
alle Buchhandlungen bezogen werben: 


Schule 


Geit ver Kochknuſt, 


eber 

© die feine und beſcheidene Küche nad) 
© —* aanzen Umfange in Bezug anf 
8 müßt, Fire, laß: Speifen, er 
werk n. f. w. it nenen prakli- 
2 [Au Mittheilungen über beflen Ein- 
8 auf und Aufbewahrung der Yah- 
® rungsmittel, erfpriehlicjlie Beſchaf 

5 ftuheit der Rochgeräthe ıc. 
Ein moberner Axi ius für Feinfchmeder 
2 ſewehl, «is —— für ten ſpar⸗ 


& In hohem Hnftrage beramegegeben 

8 bon J. B. Veit, 

ehem. Mundkech des Mürften zu Fürftenderg. 

Drei @hrile in Einem Dande. 
Mit Abbilbungen 
1861. 1 fl. 45 fe. ober 1 Thlr. 

SH Rein gewühnlices, fondern ein dor © 

Auendes 


dern nözei origi⸗ 
gr —— 


— 0—— 


—* Ei Kodbug! Das 

nelfe 

© blatt nennt bieß Werk: „eine unfdäg 
x Ale wel kunft treiben 

und fih für biefelbe interefi ein Ca⸗ 

pital das Zinfen trage taufendfältig.” ö 


ED NBÜREN MERKE Me KO NDR KR KNIE 


(370) Im Untergeichnetem find erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Kritische Gänge. 


Reue Folge. 
Bon Dr. Friedt. Theodor Bilder, 


Vreſeſſet der Aenperit und beutfhen Literatur 
in Zurlch. 


Drittes Heft 

ge, 8. geb, Preis fl. 1. 30. ob. 27 Nor, 
Diefes britte Heft, mit welchem bie Neue Folge 

Kritifher Gänge fih zu einem Banb f 
bringt mehr als die Anfünbigung veripr &s 
folte aur bem zwei älteren Sourmalartiteln: „sFr. 
Strauß als Biograbh“ und „Bernänftige 1 
über bie jetzige Mode“ durch Wiederabdruck bie 
bleibende Stele in der Literatur ſichern, anf welche 
gewiß ————— Anſpruch haben. Der 
erfaſſer hat Jeboch eine neue Arbeit hinzugegeben: 
zweiten Theile von Goethes Fauſi.“ Mag 
man mit ber bulichen Form eines drama» 
tifchen Entwurfs, welcher nie amsgeführt werben 
fol, eimverftanver feym ober nicht: tiefe Gebanfen, 
bie 4 folgerecht ans ber Goethe ſchen Fauſt⸗Ider 
entwiceln, poetiſche Erfindung imd Uunſchauung 
wird man ihr nicht abſprechen, und germe wird 
man fi Überzeugen, baf ber Geift, ber durch bas 
Ganze biefer drei Hefte geht, fich zmwedmähiger micht 
—— konnte ale in biefem Schluß-Beitrag: 
Geiſt einer Kritit, bie nicht bieß zerlegt umb 
beuztheilt, fenbern auch erzeugt und aufbaut mb 
in bie Bilbunz bes Jahrhunderts belebend eingreift. 
Daß dieſe wahre Kritil im Deutfhland nicht aug⸗ 
—— ift, davon glauben wir in dem vorliegen ⸗ 
Werle dem Publicum einen Beweis in bie 


Hänbe en. 
25* J. G. Gotta'ſchet Verlag. 
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1696668] Im Berlage von Alexauder Duncker, Heigl. Deſtuchhändler in Werlim if fo eben 


1" In das Mund voll Sannenfchein. 


Bilder aus Spanien 


von 
Rarl Freibere von Thienen: Ablerfiycht. 
8. eleg. geh. 1 Thlr. 6 Sgr. 
Der Herr Berfoffer hat bie Einbride, weiche das nach fo vielen Richtungen h'n eigenthümſliche und 
intereffante Land au; ihm ausgelibt, im finmiger und leben diger Weiſe wieberzugeben verftanden; fo daß bie 
Lectilte dieſes Euches als eine im beiten Gun anregesde und genuß eiche empfohlen werb:n farm, 


6969-70) Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erſchien [> eben und if in allen Buchhanb- 
lungen borräthig: 
Gefammelte Werte 


wa 
Iakob Philipp Fallmerayer, 
herausgegeben 
von Georg Martin Thomas. 
Erfer Ban. 
Hene Sragmenie aus dem Orient. 


8. brofd. 2 Rıbır. 15 Nor. 
Die zaffreihen Freunte bes berühmten Werfafjers, deſſen fharfer Blick und feiner Sinn im Bater- 
lande unb außer beffen Gränzen fo tief im Geift und Geſchichte ber Etaaten und in tag Leben ber Wöller 
gebrungen, werben biefe Sammlung eben fo danlbar aufuchmen, wie bieß nachhaltend bei ben erften Frag. 


m war. 
— —e na * bie politifchen, eulturhiſtoriſchen und kritiſchen Schriſten enthalteud, erſcheinen 


Ben Tübingem Im Berlage der G$. Laupp’icen Buhhanblung (laupp & Siebed) if 


fo e Seldihte des grir hifcen Schanfpiels 


zu 
vom Standpunkte der bramauſchen Kunft. . 
Bon Mori; Mapp. 
26 Bogen gr. 8. Broſch. fl. 3. — Rihlr. 1. 27 Nor. 
Bow bemfclten Berfofler erjchien zu An biefes Ja neu: 
Das goldne WUlter der deutfchen Poefie. 2 Binde. 45 Bogen gr. 8. 
Broich. fl. 4. 30 fr. — Rthlr. 2, 221, Nor. 


(6986) Bei Georg Meimer in Berlim finb erfiemen umd bush alle Buchhandlungen zu beyiehen: 
Jean Paul's fammtlihe Kierke, — Ausgabe im 90 Lieferuugen & 4 Sgt. Ihe Hb SoRe 
Lieferung. Band 1-16, 5 Thiraas Sur. E 
J. d. Baeyer, über die Grösse und Figur der Erde. Eine Denkschrift 
— Begründung einer mitteleuropäischen Gradmessung, nebst einer Uebersichtskarte. 
r 


Dr, Adolf Bardeleben, Lehrbuch der Chirurgie und Opera- 
tionsiehre mit freier Benutzung von Vidal’s Traite de pathologie externe et de 
medecine operatoire, besonders für das Bedürfniss der Studirenden bearbeitet. Mit 
vielen Holzschnitten. Dritte Ausgabe. Erster bis dritter Band. 8 Thir. 15 Sgr. 

Hermann Baumgarten, Gefdichte Spanien’ zur Zeit der franzöfifchen Nevo⸗ 
ne einer Ciuleituug über bie innere idlung Spaniens tm adtzehnten Jahrhundert, 

E. Bonnell, die alte Geschichte naeh Römischen Quellen als La- 
teinisches Lesebuch für die mittleren Classen bearbeitet. Zweite Auflage. X Sgr. 

Dr. Ghriftian German, Der Zeitgeift und die Kirche, 15 Sgr. 

Dr. E. Heine, Handbuch der Kugelfun mem. 1 Thlr. 25 Sgr. 

and Koefter, Hermann ber Cherusker. Draimatifces Gedicht in zwei Teilen. 1 Thlr. 

r. €. C. Th. Litzmann, die Formen des Beckens, insbesondere des 
engen weiblichen Beckens nach eigenen Beobachtungen und Untersuchungen nebst 
einem Anhange über die Osteomalacie. Mit 6 lithogr. Tafeln. 4 Tblr. 

Dr. Eruft Meier, die Mechtöbildung in Staat umd Kirche. 1 Zhir. 10 Sar. 

R Oftmann, biblifches Lefebuc für Schulen. rer Theil, entfaltenb bie wichtigen Er 
Sählungen bes alten Teflamente. Zweiter Theil, zu. die wich igſten Erzählungen bes neuen Teſta · 


ments. Zweite verbeflerte Auflage, Qeber X. 

F. E&. Oppenboff, das Strafgefegbuh für die Preufifhen Staaten und bas Ge- 
ſetz Üter die Einführung besjelben, erläutert ans deu Materialien, ber Mechtölchre und den Eutſchei⸗ 
bungen des konigli Ober-Eribimale. Dritte Ausgabe. 2 Thlr. 10 3* 

— — die Nechtſprechuug des koöniglichen Ober-Tribunals in Straf⸗Sachen. 
Erſter Band. 1. bis 4 Heft. Der Baud von 6 Heften 2 Thle. 

Garl Ritter, Gefchichte der Erdkunde und der Eutdeckungen. Vorleſungen am ber 

en gebalten. Herausgegeben von H. 9. Daniel. Mit Tarl Ritter's Bilbnif. 
ds . 

Dr. 2. 5. Rüdert, Kleine Auffäge für hriftlidde Belehrung und Erbauung, ber 
Gebildeten im Bolle bargeboten. 25 Sgt. 

Hausandachten aus Schleiermakher's Predigten, in täglichen Betrachtungen "nad; ber 
2 - — ee 4 —— * en Teil, enthaltend bie feſt ⸗ 

älfie bes Kirchenja ven Mbvent bis en. x. 

Aus Schleiermacher's Leben. In Briefen. Dritter Band. Schlebe rmacher's Brief⸗ 
wechſel mit Freunden bis zw feiner Ueberſtedelung nach Halle, namentlich der mit Friebdrich mb 
Aug. Wild. Schlegel Zum Drud vorbereitet von Ludw. zenat, Dr. theol., nad beffen 

17 


Tode megegeben von Wild. Dilthey. 1 Thlr. 25 eb. 2 Thle. 5 3 
Shake re Gebichte, I yet Bil Sr 1 Thir. 20 ee ö 
deutschen Gesetze über Ge- 


Pr, Sundelin, Sammlung der neueren 
richtsrerfassung und Strafverfahren. 8 Thlr. 10 Sgr. 

Dr. U. Thaer, dıe Wirthfchaftsdirection des en 20 Sur. 

F Wolff, die befchreibende Geometrie, die geomet the Zeigen 


ft und die Per⸗ 
fpeetive. Dritte verbefferte Huflage. Mit 30 Kupferiafeli. Thlr, 20 Ber. 


[7007] In der Unterzeichnelen ist so eben erschienen: 


HONUMENTA VATICANA HISTORIAM ECCLESIASTICAM SECULI XVI ILLUSTRANTIA. 


Ex Tabulariis Sancte Sedis Apostolic»  Secretis er u a Recensuit, Prolegomenisque Et 


Indicibus Instruxi 


Hugo Loeemmer, 55. Theologie et Philosophie Doctor, Presbyter Varmiensis, Missionarius Apostolicus. 


Una cum Fr 


ntis Neapolitanis ac Florentinis. — Preis: Thir. 3. — 0. 5. 15 kr. 


Aus den Handschriften der geheimen Archive des heil. apostolischen Stuhls excerpirt und chronologisch geordnet, betreffen diese 
kirchengeschichtlichen Monumente vornehmlich die Anfänge und den Fortgang der Reformation des 16. Jahrhunderts, und widerlegen 


landläulige Irrtbümer über die auf unabänderlichen Principien beruhenden 


raditionen der Kirche. Die mitgetheilten Lrkunden sind 
entweder Instructionen der Päpste und ihrer Staatssecretäre für die Legaten und Nuntien jener Zeit (Polus 


erallus, Rorarius, Ferro, 


Contarini, Samla-Croce etc.) oder Memorialien, Vergleichscapitel und Informationen der Jahre 1532 u. f.; oder endlich den bekannten 
venetianischen unbedenklich vorzuziehende Nuntiatur - Relationen aus verschiedenen Ländern Europa’s, die mit dem Jahre 1531 beginnen 
und besonders von Aleander, Campegi, Vergerio, Morone, Mignanelli, D. Scotus und andern herrühren. Die neapolitanischen und floren- 
tinisehen Ergänzungen sind —— Orts eingefügt. Die Anlage des ganzen Werks ist ausführlich in den Prolegomenen behandelt; 


den einzelnen Documenten gehen 
Freiburg im Breisgau, 1861. 


& Im Selbſlverlag von OB, Widenmann in sitche: C 34, if ga berieben: 


tammtafel der bayerifchen Negenten 


als Tabelle zufammen pet. . 
Preis bes Blattes: 18 fr. Bei gleichzeitiger Beflelung von 1: term wirb ein fireieremplar beigelegt, 
Bei gleichzeitiger Beſtellnug von 25 Std bas Stild zu 16 fr. erfaffen. 

Das tıl. Staattminifteriun des Iunern für Sirten« und Schulangelegenbeiten hat im Bebruar 1861 in 
allen Kreitamtsblättern bed Konigteldzs biefe Tabelle ben Vorſtäänden ven Gratehungd»Infiituten, ſowle ben 
Saulbebörben der beutfhen Mertiagdfulen zum Ankauf empfohlen, edenfo empfahl ba® bifnöfllte Orxrbte 
nariat Augsburg im Paforalblatt ber Diöcefe Nr. 17, ben 27 Aprif 1861, ben Oerten Dideefan-Geiftlihen 
als Loealfaulinipeetoren bie möglisne Unterüguns der Anfhaffung berfeiten, und erprobte Schulmänner 
bezeugen, melse @rfeichterung fie bei bem Unterricht ber danerifhen Geſchichte bietet, 

Grau D. Widenmann in Augidurg hat eine Stammtafel der barerifhen Megenten im Selbſtverlag 
dructen laffen, bie fi aur Benüsgung dei bem Unterricht ber banerifgen Gefhihte in dem beutfgen Schulen 
fehr gut eignet. Sie Nellt Me verfiebenen Zweige bed Wittelddater Haufe in einer fo Maren Uederſicht 
Aufammen, baß es Telcht witd, Ihre Reihenfolge bur ben ganzen Verlauf Ihrer Geſchichte nach ben eingelnen 
@eburtsihellen burcggugehen. Dabei find bie Namen und Megierungsjahte ber Bürften mit groher Genaulge 
keit angegeben, und ebenfo forgfältig amwecmäfige Rotisen zur @rläuterung deſenders mertwürbiger Er» 
eignife beigefügt. Ih nehme darum keinen Anſtänd, dleß verbienfilihe Glaberat der Derfafferin ben baneri« 
* Stulmännern angelegentlich zu empfehlen, und demette not, daß bie Anſchaffung ber Tabelle durch 


n geringen Breid erleihtert witb. 
® Mugsdurg, 27 Quni 1861. Dr, Mezger, Igl. Gymmnaflalrector, 


In gleih anertennenber Weiſe kaben Ach Hr. Demeabltular Dreer und Hr. Säulinperter Bäfhel 
bon Mugöturg, fowie Dr. Infpector Heinif von Bamberg und mehrere Herren Lehrer über bad Beine 
Merk geäußert; edenfo bietet basfelde für Zeltungkleſer ein fhägkared Materlal zu fhnellerer Auffindung 
dea etwa Imeitelkaften, au Teichterer Orientirung und sur Gebidtnif- Rachhülfe, 


[e967-80; Für jeden Gebildeten! 


Bei J. Nemak in Berlin it fo chen erſchienen: 


ie Berjüngung des Feibes und der Seele. 


Nach dem Syſtem bed Prof. Schulz⸗Schulzenſtein, bearbeitet von F. Edinell. 20 Sar. 
Wem Geuntpeit des Leibe und ber Cede, tum Mlter wie in ber Jugend merth ift, empfehlen wir 
biefes Werk zur Veherrigung, 


16:87—39) Die Aufnahme in das R x 
Dr. Alayrhoferfhe Anaben-Erziehungs- und Handels-Lehr-Infitut 
R zu Münden, Prannersftraße Mr. A, 
FL I 
— * Dr. J. Mayrhofer, Prannersftraße 4, 


Die Erauben-Verfandtanfalt von I. 8. Lord, 
Soolbad Dürkheim a. d. H. 


Vorjügfihe Curtrauben bis Ende Movember. Preis 5 Silbergroſchen pr, Pfund mit foliber Ber 


lung. Baarfenbung franco. 
e DürkHeim, in September 1861. [6471—75] 


un) Die Unterfertigten erlauben ſich bem verehrten Publicum bie ergebenfle 
Local⸗Veründerung. Anzeige zu — taß fie ihr Fabrilloeal in der Schemmergaſſe wer 
laſſen und baflir ein anderet in der Vadauerftrafe Nr. 57 bezogen haben. Bar gleicher Beit erlauben wir 
uns unfer Fabricat von Orüdenneaagen nach neuefter Gonftructien ven ber Leinſien bis zur größten Gattung 
um nachſtehende Preife zu empfehlen: Tragfraft von 23 Leth bie zu Ya Eentner 9 fl, 1 Eentner 10 fl., 
2 Gentmer 19 M, 8 Gentner 15 fl, b Gentner 20 fl, 8 Gentner 26 M, 10 Gentner 30 fl., 15 Gentner 
45 fl., 20 Eentner 55 fl., 25 Eentner 63 fl, 80 Gentner 66 fl., 40 Cenmer 90 fi., 50 Kentuer 100 fi. 
Fahrbare Bu: Traglraft 80 Eentner 250 fl, 100 Eentner 300 fi., 150 Genner 500 fl. Dich 
waagen von 25 Centner Tragkraft Of. . , j 
Kür deren Güte und Genauigkeit wirb_eim Jahr garantirt. Dei Beellung für MWieberverfäufer ans 
gemeffenen Rabatt, — Münden, den 5 October 1861. oda ern 
[6678—80] Schmelz; & @ifenbut. 


28 Heger- Cigarren. a 


Vielfachen Wunſchen entgegen zu kommen, verſchrieb ih den meinem Hanfe im Havana bie durch 
ihre ——— 7— ya — —— * —* a 10 0 — pa 
inelfääten, melde ich gegen c0+ Aufträge unb Pefto zu e . pro ⸗ 
ig Auferbem aber verjente ich wie bieher die ganzen Fähchen (300 Stüd) zu 7 Mıblr. 6 Spar. 


(US-$) Earl Heylbut — Agent — Hamburg. 


ebersichten voran; den Schluss bilden Indices. 











Herder’sche Verlagshandlung. 


Belanntmachnng, Er, 
NG, zas töniglic 
bayer, Bezirfögetidt München I. d. J. 
als Einzelnrichter ⸗ Amt, 
Raltenegger gegen Maskomsti. 
p- pat. et alim. 

Der Könige Abduocat Dr. Spengel bat afd Bridht« 
Anmalt ber Zofephine Kaltenegger von Stein» 
beim unb berem Kindéecuratel gegen ben Marzell 
Madtorväfl auf — eine Klage wegen Dater» 
fSafı, Mimeniation und Entftähigung eingereiät. 
Zum Derfuse der Suhne, eventuell jur Derkande 
* —* He im beſcleunlgten Verſadren ift Tag · 
a’ u 

Montag den 25 November I. Js., 
Bermittag 10 Uhr, Bureau 22, 
anberaumt, wozu Bellagter, teffen Aufenthalt bier» 
ertö nicht befannt it, im MWene Öfentliner Mut 
f&reibung dei Dermeibung ber Dernittellung in bie 
Koften vorgelaben wird, Bugleih wirb Beflagter 
beauftragt DIE zu biefer Tapfaprt einen Infinuntiond« 
manbdater bahler aufsunellen, widrigenfalld alle 
am ihn In rubr. Sache au erlaffenben Derfügungen 
an bie Geriätätafel angeheftet und für richtig ru 
geftellt erachtet würden. Das Dublicar ber Klage 
bom 6, d. kann vom Bellagten im vorbejeihneten 

Bureau in Empfang genemmen werben. 
Münden, 18 September 1861, 
Der föniglige Director: 
». Junker, 
Mofer. 


Gefu Ginemetanifge Beidenzwirnerei 
* im ber Schmelz fucht einen tüchtigen Ag e n⸗ 
ten, ber gute Referenzen geben kann, au feiner Dertre» 
tung für bie Provinzen gg Baben und 
Bayern. Mranfitte Anftagen unter G. L. Nr, 6547 
keförbert bie Erp. biefer Zeitung. (547—19) 


Ein Oberkutider, 


» welcher id im Befige ber beften Zeugniffe, (el von 


allerböhften Herrftaften, befinter, ſucht eine 
feinen Bäplgteiten angemeffene Stelle. Zuglelch em- 
pflehlt ſich berfelbe (fo lange er nech ohne Anftellung 
in) um Scheeren ber Pferde, worurd befanntlich 
jeder Verkaltung derſelden 3 wird, Befällige 
franfitte Offeite unter ter Ghiffre H. Hl. wolle man 
an Buhhändier Rud. Efteft in Stuttgart gür 
tignt gelangen Taffen. [7056-57] 


® Eine Dierteftunde von 
Landgut-Berla + Pintau entfernt, if ein 
auf anmuthiger Anhöhe gnelegened Befligttum mit 
relzender Aukſicht auf ben Botenfee, bie Doratl- und 
Schmelzer- Berge, befiehend auf gut eingerihtetem 
Wohndauſe vebſt Defonomirgebäube und 3 Jauchert 
Geld mit Reigarten bit baran, aus freier Sand zu 
verfaufen. Es wäre biefe Beflgung namentlich für 
eine Oertſchaft geeignet, um fo mebr, ald bem tefp. 
Käufer Selegenpeit geboten In fi ein baneten 
llecendes Grunbftüct Fäuflich au erwerben. @efällige 
Anfragen dellede man sub C. Nr, 679 franto an 
Me @rp. b. DE. gelangen au laſſen. 167941 —96] 
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Ein gebildetes Fräulein 
In gefegten Jahren, aut fehr quter Famille, wünſcht 
zu Neujage eine Stele ais Sefelfmafterin, reife» 
begleiterin, ober mwürbe biefelde In einem aröferen 
Haufpalt Me Stelle ber Haueftau gern chem unb 
bie Erziehung Heiner Finder übernehmen. Näperes 
in Münsgen, reuie Amalienftrafe 81 Parterre, ober 
auf franfirte Mbreffen unter F. 8. Nr, 6MO burch 
Me Grpeb, blefer Zeitung. [690 -41] 


Vom Bandwurm 
heiltschmerz - u. gefahrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 











AUGSBURG. Das Abonnement, 
"welches je vierteljährlich und‘ balb- ' 
- jährlich angenommen wird, betrbiet ih 
Bayern vierteljährlich 4, 15Kr. 

„ Voremamimze. 


— 








Man abonnirt bei allen Postämtiern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz 
Henriette-Stroet, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem königl, 5* 
um 


Triest und Mailand; im Kırchenstaat und den Herzogt 
Detken in Neapel: für Griechenland, 


u e » erfi & t. 
Briefe aus Königäberg. ‚(VIL) 


4 
" Innsbruck, Verona, Vened 
*Siellien bei Buchhändler A 





tag. Militärbunget); Bon ber veiliigen. Gränge (eine Schrift des 
Brof. Pe in Marburg): Bremen (Blan yur Schöpfung einer deutſchen 
* Köln(hohe Reiſende. Die Röln- Giehener und — m Siegbahn); 
erlin (die Stellung ber ng zur bſchluß einer 
‚neuen convention. Die igs an * Generale und 
den geleßgebenden Körper); ed ar —— —— 
Denkmal); Aöniaeh erg (Sa ); Schwerin 


(das 

(Richard Gen); Noftod (zum Ho * —— 8: 

proceß); Dien (ber ir ‚franzölil m Die finanziellen 
undgebungen. Die anonymen franzöfifcpen Brofdüren. Der Gedenktag 

der Verleihung bes Dectoberbiploms. Vom Hof. Graf Widenburg. Ge: 

tnißfeier des 18 Detobers. Prager Kundmachung weden der Feier bed 


Deferreicht ifhe owarcie. Ber) (Bünmniß ber Sieben 
——* ai ladyen); Krakau (Unterfuhung); Venedig (See: 


ae en. Neue Senatoren, 

. _ Großbritannien. Aus ber Öazette, ‚Nournalbemerku en über 

auswärtige — Erprobu ae „Warrior,* "Die EretersHall und bie 

Erinoline, Erpebition gegen Merico, Die enaliihe Dr —* er die preu⸗ 
biſchen 3 Kinn Nachrichten aus 

tanfre Abreise des Königs von Holland, Eine Werigtigung 

Die le über Preußen und Defterreich. Die „Bomer, Du 


polnische Bewegun 
Italien. om (Weinernte, Noth. ken zur 333* 
beeret.. ‚Der Brief Liveranis); gute Chaflag ials 
Das 500 Millionen Anlehen gefährdet. Amtsantritt ber Ko —— 
toren des Mi jzums bes Innern Beiolbung der Präfecten. General 
Zamarmora. Klapla und die ungariſche Legion. ° e Torrearja, Gou: 
verneur von Florenz. Nicajoli mit einem —— Orden geſchmückt. 
Die engliſche Schiffsſtation im Mittelmeer, Klapta. Pepoli. 4 onale.) 
Sandeld» und Boͤrſennachrichten. 


Telegrapbifche Berichte. 

*s Wien, 21 Det. Der Kaifer wird morgeh zurüdfehren, 
worauf die ungariſche Angelegenheit in Angriff genommen wird. ‘Der 
Wanderer fagt: Mailathe und Apponyis Rüdtritt find far gewiß, 
Geringerd Ernennung zum proviforifchen Leiter ber Hoffanzleien 
Ungarns und Giebenbürgens fen wahrſcheinlich. Einem Gerücht 
zufolge follte General Urban das Kommando von Ungarn befommen, 
"= Meapel, 21 Der. Mehrere bourboniſtiſche Verſchworne 
wurden verhaftet, unter ihnen Fürft Atiajano. Tas Gerücht geht; 
es werde naͤchſtens eine reaetic naͤre te Bewegung geben. Die Stadt iſt ruhig. 


Briefe aus Rönigöbere. 


t Königsberg ‚18 Det. Dh in jeber Hinſicht großartiges und 
prachtvolle Krönungsfeier ift heute bei dem berrlichften Wetter und in ber 
nufterbafteften Ordnung, ohne einen Schatten bon Störung, vor ſich ge 
gangen. Bon 7 bis 8 Uhr Morgens verkündeten alle Kirchenglocken ber 
Stadt das Herannahen des wichtigen Moments, und die Kanonen feuerten 
von den Wällen ihte 101 Schuſſe ab. Bon. 9%, bis 10 Uhr murbe 
wiederum geläutet, und alle welche Einlabungsfarten hatten ober zur Krös 
nungsfeier entboten waren eilten durch brei verſchiedene Portale nach dem 
Schloßhof oder im bie Kirche. Mittlerweile fand in der datholiſchen fo wie 
in vielen proteftantifchen Kirchen Gottesdienſt ftatt, nad) deſſen Beendigung 
bie katholiſche Geiſtlichleit von dem Schloßhauptmann Grafen v. Schaff: 

otſch zu ber für fie beftimmten Loge in der Schloßlirche geleitet wurde. 
ie Stabsofficiere ftellten fich auf der Arönungstribüne reits vom Thron, 
bie Subalternofficiere zu beiden Seiten ber großen Freitreppe auf, bie nach 
dem Krönungsgang führt; bie Innungen und Gewerke hatten ihren Pla 


Inempine Sritung 


Mr, 295. 


Cerreſpeudenzen find an die Nebaction, Inferate dagegen au bie —— ber Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 
+ für Frankreich , Sardin 
2Coor du Commercn St. Andrei: des Aria. und bei der deutschen Buchhandlung von F. — Nr.tt = el e. oder bei 


a 
Lascca, Modena, Parma und Toscana bei 
Türkei umt dm Levante etc, beini k, k. Postamt in Triest 


Inserate werden von der Erpedaion 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet : 
im Hauptblatt ant 1% kr., in der 
Beilage mit 9 kn. 


22 October 1801, 


nien und Portugal bet G. A, Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, 
em Postamt in Karlsruhe; für England ei Willionns & Norpate, 

in Now-Vork, für Itsben bei den k. k, Postämtern zu 
ww ange] hr 'F. Münster in Verona; für Neapel und 


Cöln oder Westermann & Comp, 





an ben Bangfeiten * — — —— längst ber « Tribünen, die mit Zuſchauern 
aus Stabt und Land im höchſten Feſtſchmuck überfüllt twaren. Es mar eine 
Scene tie aus einem Baubermärchen, ſo bunt und abwechſelnd, fo lebendig 
und effectvoll, fo ftrahlend von nie gefehener Pracht. Ueberall weiße Dras 
perien mit ſchwarzem Rand und Golbfranfen, Teppiche in ben ſchimmernd⸗ 
ften Farben, vergoldete Säulen, alle Treppen, fo tie bie Dede und ber 
Fußboden bed Krönungsganges mit Scharlachtuch beihlagen; 84 hohe 
Flaggenftangen, ſchwarz, weiß und an ber Spige vergoldet, mit den Maps 
pen aller Grafichaften, Fürftenthilmer, Erbherrichaften ıc.; an ber Kirchen⸗ 
mauer bie Rolofialftatuen des Herzogs Albrecht und bes erften Königs von 
Preußen, nad dem Krönungsbalcon blidend, Diefer, gegen 1840 wohl um 
das dreifache vergrößert, und, wie ſchon früher erwähnt, mit einem hohen 
Valdachin überbadt, deſſen zwei Flügel durd eine Bogenwölbung verbun⸗ 
den waren, war an ber Rüdtvand mit Sammet beileibet, 
auf bem in abtwechlelnden Reihen je (ch goldene Kronen und fünf ſchwarze 
Adler prangten ; darüber das Hohenzollern ſche Reichswappen in Gold. Bon 
der runden Mittelvede ſchwebte ein el in oblonger Form herab: 
Sammet, goldener Befat und Schmüd, . Auf. dem Giebel des Dachs ent⸗ 
faltete ein mächtiger Aar feine Flügel, und fchien die Kugel und ben Kranz, 
ber biefelbe zierte, in Fühnem Aufſchwung der Sonne entgegentragen zu 
wollen: alles. bligenbes Bold. 

- Bon biefem Balcon feste ſich um 10 Uhr ber Krönungszug. in Be⸗ 
wegung, und betrat bald nachher bie (im Innernvollftänbigrenobirte) Kirche 
in folgenber Drbmung: zwei in blaue Wappenröde gelleibete Herolde mit 
gelrönten Stäben ; bie Bagen bes Königs und ber Bringen: weiße Strümpfe 
und Beinlleiber, rother Rod mit Silber, ſchwarzes Barett mit Feder; zwei 
Marihälle in ber Gala Uniform ber & Kammerherren; bie Kammerjunter; 
Iwei Marfhäle; die Rammerherren: Schloßhauptmann v. Röber und Graf 
v. Schaffgotſch als Marfhälle; die Inhaber ber Erbämter; ber Reichsherold 
mit dem filbernen Stabe; die acht Dberpräfidenten; die commandirenden 
Generale und Generalinipecteure ; die Chefs ber Immebiatbehörben und die 
Staatsminifter (jede Bala-Uniform berfelben fol, nebenbei gejagt, 500 Thlr, 
toften) ; die Herolbe bes hohen Ordens vom ſchwarzen Adler; verſchiedene 
Hoſchargen; ber grand-maitre de la garderobe mit dem fgL Mantel auf 
rotbfammetnem Kiffen; der Graf (jet Fürft) v. Pückler und der Graf Al: 
cantara als Marſchälle; die Reichsinſignien: das Reichsinſiegel auf einem 
Kiffen von drap d’argent, getragen vom Kanzler des Königreichs Dr. 


v. Zander; der Reichsapfel auf einem gleichen Kiffen, getragen vom Land⸗ 


hofmeifter Grafen Fint v. Finkenftein; das entblößte Reichsſchwert, auf 
recht getragen vom Oberburggrafen v. Brünned; das Scepter, getragen auf 
einem Kiffen von drap d'or vom Dbermarichall Grafen zu Dohna-Laud; 
bie Krone, auf gleichem niflen, getragen vom Fürften W. Radziwill; ber 
Oberſtmarſchall mit dem großen Stabe; Se. Maj. der König im Daniel 
des ſchwarzen Adlerordens, den auch alle Bringen bes Igl. Haufes und alle 
Drbenäritter trugen. Zwiſchen biefen Herren und bem König giengen noch 
ber Oberftlämmerer Graf v. Redern, ber Minifter v. ber Dberft- 
truchſeß und Dberftichent, mehrere General: und Flügelabjutanten, und ber: 
Generalfelomarfhall v. Wrangel mit bem Reichöpanier. Endlich hinter den: 
Prinzen und Rittern bes ſchwarzen Adlers viele Generale, Geh, Räthe und 
dad Gefolge der Bringen. Hierauf kam in ähnlichem Zug Ihre Maj. bie 
Königin, die ein Schleppkleid von weißem Damaft und in ben Haaren ein 
Brillant Diabem trug. Die. hohe Frau ſah bleich aus, und ſchien von ber 
großen Bedeutung des Moments tief ergriffen... Nach ihr lamen die Arom- 
pringeffin und bie andern hoben Damen des fgl. Haufes. Der Mantel der 
Königin wurde vom Grafen zu Doms Schlobitten, die Krone vom Grafen 
v. d. Gröben, die Schleppe von ben Gräfinnen v. Brandenburg, v. Schtverin, 
v. Brühl und v. Koſpoth getragen. Am Portal der Kirche wurde der König 
von einem Theil der Geiſtlichleit mit dem Generalfuperintenbenten Dr. 

Mol an der Spite, und die Königin vom Ober⸗Conſiſtorialrath Oeſterreich 
mit den übrigen Geiftlichen empfangen und durch kurze Anreden begrüßt, 

Die Throne II. Majeftäten waren an den zwei Pfeilern erzichtet, bie rechts 
und lints dem Altare zunächſt ftehen; rings umber fanden die Sefjel 
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für bie Pringen und bie Prinzeſſinnen; auf Tabourets lagen bie Reichs: 
infignien mit Ausnahme des Schwerte, das nicht niebergelegt wurde. 
d bes Eintritts IJ. Majefläten wurde vom Domdor ber 
100, Palm: „Jauchzet bem Heren alle Welt“ gefungen, bann folgte die 
Liturgie, bie Krönungsprebigt, bad allgemeine Gebet und der Segen. Der 
eigentliche Krönungsact wurde wieder durch einen Gefang bes Domdors: 
„Du Hirte Iſtaels, höre“ eingeleitet; ber Gonfecrator (Hofprediger Sneth⸗ 
Lage) hielt bas Krönungägebet, während die Geiſtlichleit am Altar Eniete, 
dann ftimmte der Domchor das „Domine salvum fac Regem* an, nad 
deſſen Beenbigung der König, gefolgt vom Rronprinzen, bis an die Stufen 
be3 Altars gieng und bort ein ſtilles Gebet verrichlete, nad) welchem ver 
Oberſtlämmerer Sr. Majeftät die Kette und den Mantel des ſchwarzen 
Adlerordens abnahm und ben Krönungsmantel (Hermelin) umlegen half; 
darauf erftiegen bes Königs Majeftät die Stufen des Altars, nahmen bie 
Krone von demfelben und jegten fie, während ber Confecrator das Weihe: 
ſprach, unter Gefhügdonner und dem Läuten aller Gloden, Alle 
höchſt fich auf das Haupt. Auch bei jedem ber Reichsinfignien das ber König 
nun ergriff, fo wie ald er feiner hohen Gemahlin die Krone auffeßte, wur⸗ 
ben nbe Weibgebete vorgetragen. Mit dem Tebeum und dem Ger 
fang bes 21. Pſalms ſchloß die lirchliche Krönungsfeierlichleit. — Den wei⸗ 
tern Verlauf melbet Ihnen mein nächſter Brief. 


Denutichland. 

Bayern. | München, 21 Det. Die Kammer der Abgeorbneten 
hat heute in Antvefenheit fämmtlicher Igl Staatsminifter und eines ſehr 
zahlreichen Bublicums den Gejegentivurf „einen Erebit für tie außerorbent: 
lichen Militärbebürfniffe in den zwei Jahren 1861/63 der achten Finany 
periode betreffend“ in Berathung gezogen. An der Discuffion betheiligten 
fich außer dem Referenten Langguth, der fgl. Kriegscommiſſär Badert, der 
Igl. Kriegäminifter v. Spies, Frhr. v. Lerchenfeld, Aufichläger, Buhl und 
€, Grämer von Doos, Igl. Staatsminifter v. Schrent, Bermühler, Graf 
Arco und I Seeretär Hirſchberger. Bon Seite bes Igl. Kriegsminifteriums 
wurben heute im Gegenhalt zu dem urfprünglichen Regierungspoitulate 
und zu ben Beihlüfjen des Ausſchuſſes zwei Mittelvorſchläge eingebracht. 
Das mobifieirte Gefammtpoftulat werde demnach 12,465,800 fl. entziffern, 
d, b. um 1,098,900 fl, weniger als das urſprũngliche Regierungspoftulat, 
Diefe Anträge warden ftatt des urjprünglichen Poftulates bei der Abſtim⸗ 
mung zu Grunde gelegt, jevoch nad) einer fajt Ajtündigen Discuffion abge: 
lehnt, wogegen bie vom Ausihuß gemachten Borfchläge, die wir bereits mit« 


getheilt haben, einftimmig angenommen, und fo ber außerorbentliche Dis 


litärcrebit in bem Betrag bon 9,328,076 fl. gewährt wurde. 

4 München, 21 Det. Wir haben bereits mitgetheilt daß die enie 
liche Befeitigung des Lotto von dem Finanzausjchuß der Kammer der Ab⸗ 
georbneten einftimmig beſchloſſen wurde. Der Referent, Ausihußvorftand 
Dekan Vogel, weist in feinem Bortrage burd eine eben fo fleißige als in» 
tereffante Zufammenftellung ber Neußerungen, die jeit dem Beftchen ber 
Berfafjungsurfunde von Finanzperiode zu Finanzperiode von ben 
hervorragendſten Mitgliedern der Kammer der Mbgeorbneten ſowohl 
als ber ber Neichsräthe gegen das Lotto gemacht worden find, das 
Unredliche, Verwerfliche, Unfittlide und Schädliche biefes Spiels 
untiberleglih nad. Ferner wird in bem Referate dargelegt wie bas 
Zahlenlotto ſchon aus dem Budget entfernt, jih dann allmählich wieder 
in das außerordentliche Bubget und endlich ſogar wieder in bas orbentliche 
Budget unter Titel III Staatsanftalten und Regalien eingeſchlichen 
bat — und iſt doch, wie Referent jagt — wahrlich durchaus nichts 
töniglides an dieſer Anftalt. Nicht erfüllt — fo fährt er fort — 
wurden bie minifteriellen Zufierungen auf die wieberholten Bitten und 
Anträge, die Gollecten und die Ziehungen zu vermindern, ja nicht jelten ges 
ſchah gerade das Gegenteil. Auch die Wünſche die niebrigen Einfäge zu 
erhöhen, die höhern aber zu ermäßigen u. ſ. iv. wurben gar nicht berüdfichs 
tigt, in den Landtagsabſchieden wie 4. B. 1847 einer Antivort gar nicht ger 
würbigt. — Nachdem auch durch Zahlen nachgewiefen ift daß gerabe biefe 
Einnahmsquelle den bedeutendſten Schwankungen unterworfen ift — dies 
felbe ertrug 4. ®. 1818/19 1,412,460 fl, 1823/24 589,366 fl, 1841/42 
2,010,789 fl, 1849/50 979,051 fl. und 1852/53 gar ein Deficit von 
68,614 fl.— gelangt Referent zu dem Schluffe daß der Vollzug des Geſetzes 
das Lotto mit dem 31 Debr. 1861 aufhören zu laſſen, unabweisbare Pflicht 
getworben ſeh, weil a) die Wiedereinführung beöfelben die Achtung bes Bol- 
tes vor bem Geſetze und vor ber Staatöregierung immer mehr ſchwächt; 
teil b) die Folgen biefesSpieles für eingelneStantdangehörige und für das Ge⸗ 
fammtivohl ber Nation immer nachtheiliger werben und weil c) bie Aufhebung 
des Zahlen-Kotto mit jedem Jahre nur noch ſchwieriger würde, — Diefe drei 
Sätze werben vom Referenten bes nähern begründet, wir bejchränfen und 
auf die Motivirung des erften Satzes, aus welcher jebermann weitere 
Schlüſſe ziehen fann: Wenn die Achtung — heißt es in $.21 des Neferats 


tes — vor ben Geſetzen und vor der Obrigkeit abnimmt, fo bebarf es Tein:s 
Beweiſes daß dieß früher ober fpäter für den Staat nachtheilige Folgen 
bat. Die Achtung vor dem Gefee wird aber bei dem Volle geſchwaͤcht 
durch ben Fortbeitand des Zahlenlotto ala Staatsanftalt, weil bemfelben 
feiner innern Befchaffenheit nach bie Grunblagen ber Gerechtigkeit und bes 
Wohlwollens fehlen, und esalfoan und für fi} ſchon ein für den Staat uns 
twürbiges if. Bei früheren Lanbtagen tvurbe bieß in den beiden Kammern 
ausführlid) gezeigt, bie Beichaffenheit bes Spieles ift immer biefelbe geblie⸗ 
ben, nur wird in neuerer Zeit mehr befannt — namentlich durch die Preſſe 
— bafı einige dabei officiell Betheiligte und einige nicht officiell Betheiligie 
in und außer Telegrapken- unb Lotto-Bureaug das Staatdärar und bie 
Privaten jo vielfach betrügeriſch beſchädigen. Zum Belege biefür weist 
man auf bie öffentlichen gerichtlichen Verhandlungen überhaupt, und nament⸗ 
li) aud) auf die am 13 und 14 Febr. d. J. beim kgl. Bezirkögericht Würzburg 
ftattgefunbenen, hin. Zu ben vielen Betrügereien follen jet beſonders bie 
Verpachtung der Lotto Collecten beitragen. Durd) ſolchen Pacht und After 
pacht wird nicht felten bas arme fpielfüchtige Voll ausgebeutet. Da ber 
Staat auch von und durch dieſe Pächier die Lottorenten einnimmt, gleich 
fam ben Gewinn theilt, fo fällt — freilich mit Unrecht, denn das Lotto bes 
ſtand ja bisher mit Zuftimmung ber beiben Kammern — ber Schein auf 
bie Tal Staatsregierung daß fie die Lottofinangmwirtbichaft, welche fo viel 
ſchlechtes jet erzeugt, nur bes Gelbgewinnes wegen freiwillig dulde. Un 
willlürlich wird man bei Anführung der vielen Betrügereien wozu das Lotto 
Gelegenheit gibt, an die finanziellen Ergebnifje biefer Anftalt in dem Jahr 
1852/53 erinnert, In biefem Etatsjahr haben nämlich bie Lotto:Einlagen 
11,055,512 fl. betragen, die höchſte Summe ber Einlagegelber welche je 
vorlam jeit bad Lotto in Bayern befteht, und der Staat hat baraus nicht 
nur feinen Reinertrag erhalten, fonbern noch 68,614 fl. aus andern Staats⸗ 
sebenüen bezahlen müflen. Die Achtung des Volls vor dem Geſetz wird ges 
ſchwächt, wenn das ſchon fo oft geſetzlich feſtgeſetzte Aufhören des Lotto wieder 
nicht erfolgt. Wozu werben bann die Geſehe gegeben? 

Kurheſſen. Bon der heſſiſchen Gränze, 17 Det. Der Leh« 
ter der Staatöwifjenihaften, Prof. Ilſe in Marburg, hat jet in einer grös 
bern Schrift, betitelt „Die Politif ber beiden deuiſchen Großmächte und 
der Bundeöverfammlung in ber kurheſſiſchen Verfafjungsfrage,“ die ſtaats⸗ 
rechtliche Bedeutung biefer Frage einer eingehenden Prüfung unterzogen, 
ift in feiner hiſtoriſchen Begründung bis auf den „Vertrag bon Fulda“ 
(1813) zurüdgegangen, und bat bie Entiwidlung, fo wie die Schidjale ber 
Verfaſſung von 1813 bis heute geſchildert. Der Verfaffer will daß ber 
Bundestag feine frühern Beſchlüſſe zurüdnehme, und Land und Regierung 
aus ber fatalen Lage befreie. Zu einem einfachen Proteft der Stände 
fönne er nicht ratben. (Fr. J.) 

Hanfeftäbte Bremen, 16 Det. Die Wefersdtg. theilt den 
preußifch:bremifchen Plan zur Schöpfung einer beutfchen Flotte mit, und 
es darf daraus wohl gefolgert werden baf ein günftiges Ergebniß ber Bers 
handlungen gefichert erfcheint. Folgendes find die Grundlagen biefes Plans: 
Preußen würde fi) vertragsmäßig verpflichten eine Seemacht zu unterhals 
ten, ſtarl genug um während eines Krieges der dänischen Marine die Spite 
zu bieten, und um in Friedenszeiten dem deutſchen Handel in halbeivilifirtere 
Ländern, namentlich in Dftafien, beffen commercielle Bedeutung in ſtetem 
Zunehmen begriffen ift, einen genügenden Rüdhalt zu gewähren. Preußen 
würde nicht allein durch allgemeine Zufiderungen, fondern auch durch bee 
ftimmte Einrichtungen dieſe Seemadt als ein dem Dienfte Deutſchlands 
gewidmetes nationales Inftitut fennzeichnen; es würde mithin erſtlich feinen 
Seebienft allen Angehörigen deutſcher Staaten in völlig gleicher Weife öff⸗ 
nen, und zweitens bie Befehlshaber feiner Kriegsſchiffe, welche ſich auf auge 
wärtigen Stationen befinden, anweiſen die Requifitionen beutfcher Gonfuln 
auf dem nämlichen Fuß wie die Requifitionen preußifcher Conſuln zu bes 
handeln, Es würbe ferner fid) anheifchig machen diplomatiſche Verhand⸗ 
lungen mit fremben Regierungen, wenn zu benjelben ein bewaffnetes Ges 
ſchwader erforderlich it, durch Schiffe feiner Marine unentgeltlich) zu unter 
ftügen. Dagegen aber würben bie übrigen beutfchen Regierungen, vorbe⸗ 
haltlich der ihnen zu wahrenden Gontrole, ſich bereit erllären für bie Dauer 
dieſes Berhältnifjes einen bertragsmäßigen Beitrag zu den Koften der Mas 
rine zu leiften. 

Preußen. f Köln, 20 Det. Heute paffirten der König der Niebers 
lande und Prinz Ludwig von Heffen unfere Stadt. Erfterer, der geftern 
bei dem König der Belgier bas Diner eingenommen, zu Lüttich aber übers 
nachtet hat, lehrt aus Frankreich nach dem Haag zurüd, Prinz Ludwig 
fehrt heim von dem Beſuch den er der Familie feiner hoben Verlobten, der 
Prinzeffin Alice von England, auf Schloß Balmoral abgeftattet hat, — 
Die Arbeiten an der bereits jeit längerer Zeit bis Burbad; (und beziehungss 
weife bis Siegen) eröffneten Köln: Gichener Bahn wurben durch die uns 
günftige Witterung bes Spätfommers aufgehalten, gehen aber nun, mit 
großem Nachdruck betrieben, um jo jehneller vorwärts, Auf der Strecke 


von Wetzlar bis Gehen find bie Schienen gelegt. Dasfelbe ift auch auf 
einzelnen Abfchnitten der Strede Burbach-Wehlar der Fall. Die ganze 
Bahn von Köln bis Gießen ſoll wor Ende diefes Jahres bem öffentlichen 
Verkehr übergeben werben, — Die vor kurzem vollendete Rubr: Siegbahn 
wurde zwar feftlich, aber nicht ohne einiges Mißgeſchick eröffnet, indem ber 
von Hagen nad; Siegen, bem füdlichen Endpunkte ber Bahn, eilende 

zug aus den Schienen ſprang, und bie zahlreichen Fahrgäfte noch froh ſehn 
wußten um 5—6 Stunden verfpätet das Biel der Reife mittelft eines Kies: 
zuges mit gefunden Gliedmaßen zu erreichen. Dergleichen Vorfälle wieder 
holten ſich noch einigemal, und ſchon erhoben ſich ernfte Beforgniffe über die 
bauliche Ausführung ber Bahn, die gleichwohl num geſchwunden find, ba 
man ſich überzeugt bat daß die Bahn fehr gut gebaut ift, und man Iebiglich 
die Eröffnungsfeier zu fehr beeilt hatte. Durch bie Köln: Gießener und bie 
Ruhr » Siegbahn ift dem rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Schienenneg eine lang er» 
mwünfchte und überaus wichtige Ergänzung beſchieden. 

Berlin. Der Staats:Any. veröffentlicht eine Minifterialerfärung 
vom 11 Det, betreffend den Abſchluß einer neuen Etappenconvention 
zwiſchen Preußen und Lippe (auf der Strafe zwiſchen Hörter und Minden 
über Steinheim, Blomberg, Lemgo und Vlotho, 

Berlin, 18 Oct. Urkunde, betreffend bie Etweiterung ber erfien Claſſe des 
Rothen Adler · Ordens. Vem 18 Det. 18651. Wir Wilhelm, ven Gettes Gnaben 
König von Prenfen :c., haben befchloffen bie erfle Claſſe Unfers Rethen Mbler-Orbens 
Auftig im zwei befonbern Abtheilungen zu verleihen, bevem erſterer Mir, als einer 
Löheen Auszeichn ben Namen „Großkrenz" beilegen, während Bir bie bisherige 
erfie Claſſe als ſel 
ſtehen: 1) in einem mweißemaillirtem, golbeingefafiten, achtipitigen Kreug, welches mit 
einem feisrunden Diebaillon belegt if, und in en Eden vier goldene, roth⸗ 
emaiffirte, geibbewehrte, mit eimem Kurhut bebedite erfcheinen, beren aus ⸗ 
gebreitete Flügel mit goldenen Kleeſtengeln beſtedt find. Die Borberfeite bes Me 
baillons zeigt auf Goibgrund im erkabener Wrbeit Unſern königlichen RN: 


(ein verfchlungenes W und R), eimgefaft von einem biauemaillicten, gelbumfäums- |: 


ten Schriftring, worauf in Golbichrift die Devife flebt: „sincere et consanter.‘* 


Die Hüdfeite biefes Mebaillons if} gelben, und b eines zur Hälfte | 
von einem Lorbeer», zur Hälfte von einem Eiche 8 gt Kranzes, 
im golbener Schrift as Darum ber Etiftung: „ben 18 Oct. 1861;” 2) in einem 


—— acıtfpigigen Sterm, in deſſen Mitte auf weißemaillirtem Grunde ber mit 
m Kurhut bebedte, mit Mleeflengeln beſtedte braudenburgiſche Rothe Adler erfcheint, 
welcher in ber rechten Maue ein gelbenes Scepter, in ber linfen ein blantes Schwert 
mit goldenem Griff hält, umb deſſen Bruft in einen bfauen Schild das aufrecht fiebende 
gelbene Scepter zeigt, Der Aler if von einem blauemaillirten, golbtumfäumten Schrift ⸗ 
ring umgeben, worauf in Golbjcprift die Orbenäderife fteht; 3) im einer theils vom 
kreierunben Mebaillens, theils von ränzen gebilbeten, im ganzen aus 25 Sliebern 
engeiehten geldenen Kette. Die Medaillens, welche mit ber Töniglichen 
bebedt find, befiehen aus einem blauemaillirten, goldumſaumten, flachen 
Ring, auf welchem in Golbfchrift die Devife „sincere et constanter‘* fteht. 
Abwechſeltid erſcheint inerhalb biefes Minze emtweber Unfer Lönigl, Namensyug 
a jour m Gold, eder der ſchen oben beichriebeme branbenburgijche Reihe Arler 
ebenfalls A jour, jedoch ohne Gcepter und Schwert, Die Kränze finb gol- 
ben, unb Hälfte von einem Lorbeer, zur Hälfte von einem Eichenzweig ger 
bildet. Ueber benfelben liegt in Ferm eines Andreaskreiges ein geldenes Scepter 
und ein golbenes Schwert. An bem muittellen Glieb ber Kette, eimem” ber mit 
Unferm tönigl, Namenszug verfehenen Medaillens, ift das unter 1 befchriebene 
Großkerug bes Rothen Adler-Orbens befeftigt. Die Kette bes Orbens behalten 
Dir Uns tor im beſendern füllen zu verleihen. Dieſelbe wird nur bei 
feierligen Beranlaflungen angelegt. Souſt aber wirb das Drbenstreug von 
allen Rittern an einem 4% Zoll breiten gewäfierten, orangefarbenen, an jeder Geite 
mit einem weißen Streifen verſehenen meißgeränderten Band liber ber linken Schulter 
mac; ber reiten Hüfte getragen. Der Orbensfiern wirb, gleich bem der erilen Claſſe 
bes Ordens, auf ber linten Bruſt getragen. Da nad bem Zuſatz zu 5. 25 ber 
Statuten des Schwarzen Aoler-Drbens vom Jahr 1848, unter Bezugnahme auf bie 
ae bes brandenburgifcen Rothen Abler-Orbene vom 12 Juni 1792, 
jeber Hitter bes Schwarzen Adler-Orbene, wenn er nicht ſchon zuvor ben Rotben 
Adler · Orden erhalten bat, mit bem Schwarzen Abler-Drden zugleich Ritter bes 
Rothen Abler-Drbens wird, fo fell auch in Zukunft jeder Mitter bes erfteren Orbens 
berechtigt ſeyn das hierdurch geftiftete Grofstreug des Noten Adler-Ordens am Baude 
besjelben fait bes Rothen Adler-Orbens erfier Elaffe um ben Hals zu tragen. Die 
Abzeichen des Rothen Adler-Drtens, ats Eichenlanb und Schwerter, geben im ben 
worgeichrieberen Fällen and; auf das Groffreu besfeiben über, Mer ben Motben 
Adler · Orden erfter Caſſe in Brillanten befitt, trägt mur das Kreuz besjelben bei 
Hanbigen Dntrkheft na Deigroradtum öriguen Safagc, Gegeben Köndtterg 
nbigen Umt um ebrudtem füniglichen Juſiegel. en Königäberg, 
18 October 1861. (L. s.) Wilhelm. * 

Das Großlreuz bes rothen Adlerordens iſt verliehen worden ben HH. 
Oberſtlämmerer Graf Redern; Dr. Geritz, Biſchof von Ermeland; Fürſt 
zu Salm: Salm zu Anholt; Herzog v. Ratibor, Fürft zu Wied; Fürſt 
Boguſlaw Rabziwill; Herzog v. Ehleswig-Holftein: Sonderburg⸗ Auguſten⸗ 
burg; Miniſter v. Duesberg; ber rothe Adlerorden erſter Claſſe mit Eichen: 
laub: den Miniſtern v. Auerswald, v. Patow, Graf Pückler, W. G. R. 
v. Sydow, den Geſandten Graf Braſſier (Turin), Graf Galen (Madrid), 
Graf Redern (Brüſſel), Frhrn, v. Werther (Wien), v. Uſedom Frankfurt), 
Graf Stillfried, den wirll. geb. Räthen Illaire, Kühne, Camphauſen, Eich— 
mann, Bötticher, dem Oberpräſidenten Frh. v. Schleinig, dem Oberhofmar⸗ 
ſchall Grafen Püdler; erſter Claſſe ohne Eichenlaub dem Grafen zu Dohna: 
Lauck, Oberburggrafen v. Brünned; der Stern zur zweiten Claſſe mit 
Eichenlaub den Miniſtern v. BethmannHollweg und Grafen Schwerin; der 


umveränbert beibehalten, Die Iufignien bes @roftreuges tes | 
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Stern zur zweiten Claſſe dem Frhrn. v. Richthofen (Befanbten in Ham⸗ 
burg), dem wirll. geh. Oberfinanzrath Horn, ben Unterftantsfeeretärem 
Sulzer, Müller, dem Superintenbenten Hoffmann; ber rothe Adlerorden 
zweiter Claſſe mit Eichenlaub den Präfidenten Hanfemann, v. Gruner, 
Abeden, dem Präfibenten Lette, dem Grafen zu Dokna: Schlobitten, dem 
UERIERBUST. —— ſ. w. 
us von önig erlaſſenen Standeserhöhungen heben wir 
noch folgende hervor: ih 
Die Erblandinarılfwlirde im Flirſterhum Prügen ift ertheift worben dem 
en Wilkelm v. Yruous, bas Erbicentenamt im Firftenthum Halberſadt dem 
* v, Grote, das Erblämmereramt in ber Laudgraffchaft Tollringen bem Grafen 
org dv. d. Sculenburg-Hehler, das Erb-Ober-Fügermeifteramt im Hergogthum 
Jülich bem Grafen Lori v. Woiff ⸗ Metternich, bie Mürbe eines Erb-OberLandet- 
Baubirectors im ———— Schleſten dem Grafen v. Schlabrenborfi auf 
Zu wirllichen G⸗. Mätken. mit bem Präbicat Excellem ſind ernanm worben: 
Sberpräftbent v. Bonin, Oberpräfitent v.Wipleben, Oberpräfident Genfftv. Pilfach, 


Lanbfepaftsbirecter a. D. b. Auerswald, m wir. Geb. Oberregierumgerath mit 
dem Range eines Rathes 1 Claſſe: Gch, DO zu Stette, De Gth. 
Regierungerath: Oberblrgermeifiee Stupp zu Göln, Bürgermeifer Hedemann zu 


nommen erben.” 

Magdeburg, 15 Det. Im ber heutigen Sihung ber Stabtverorb: 
neten wurde der Antrag eingebracht, als Beitrag zu der Krhnungsgabe ber 
Provinz aus Kämmereimitteln 10,000 Thlr. für die Flotte zu bewilligen. 
Die Verfammlung erhob ben Antrag ohne Berathung einftimmig zum Bes 
ſchluß. (D. U. 8.) 

Stralfund. Der Schill'ſche Verein hat befanntlid Gelder zur 
Errichtung eines angemefjenen Denkmals auf dem Grabe Schill's in Stral 
fund gefammelt und auch die erforberlichen Mittel dazu zufammengebradht. 
Da der betreffende Kirchhof jedoch innerhalb des Feftungsrayons belegen, 
fo hätte die Erlaubniß zur Aufftellung biefes Dentmals nad dem Rayons 
reglement nicht ertheilt twerben bürfen. Man fchreibt ber Elb. Btg. aus 
Stralfund daß allerhöchften Orts befohlen worden ift der Aufitellung des 
Denfmals nichts entgegen zu ſetzen. Intereſſant ift hierbei daß der aller: 
höchſte Befehl aus Compidgne datirt ift. 

Medlenburg. #- Schwerin, 18Dct. Da ber biefige Hofcabell, 
meifter Alohs Schmitt aus Gefundheitsrüdfichten einen Urlaub für bie 
Dauer des Winters hat nachfuchen müflen und erhalten hat, wurden wegen 
ber interimiftiichen Wiederbeſetzung ferner Stelle Schritte gethan, melde 
zwar noch zu einem Abſchluß nicht geführt haben, aber es, mie man hört, 
wahrfcheinlich machen daf der Mufifvirertor Richard Genee in Mainz, der 
Gomponift des „Geigers von Tyrol," um bie Mitte ber Winterfaifon bier 
werde eintreten können. 

Moftod, 13 Det. Die HH. Dr. Julius Wiggers und Moriz Wig- 
gers haben num auch in Folge bes Erecutionsgwanges bie ihnen durch ben 
fogenannten Roftoder Hochverrathsproceß zugefallenen Koſten an das Cri⸗ 
minalcollegium zu Bügotw im Betrag von 200 Thlrn, und 500 Thalern 
zahlen müſſen. Die Ueberfenbung berfelben war von einem Schreiben bes 
gleitet, in welchem fie fih alle Rechte auf Zurücdforberung bes Ganzen ober 
eines Theiles referviren, und ihre Entfhäbigungsanfprüche wegen ber Unter: 
fuhungund Berurtheilung wider das Griminalcoflegium und die Dinifterien 
ber Jufliz und bes Innern, inäbefonbere aber wider ben Griminalbirector 
Bolte und den Staatöminifter v. Schröter, vorbehalten. (Wolls-Ztg.) 

Shleswig-Holftein. Kiel, 18 Oct. Die gerichtliche Berfolgung 
gegen Advocat Lehmann wegen der Refolution ber holfteinifchen National: 
vereinsmitglieder ift, einer telegraphifchen Depeſche der „H. N.” zufolge, 
enblich eingeleitet. Die Klage fol auf verfuchten Hochverrath Inuten. (N. ) 

Oeſterreich. Wien, 19 Det. Die „Preſſe“ macht gegenüber der 
Erflärung des Moniteur, derzufolge die Taiferlicde Regierung wider eine 
gewiſſe Gattung „anonymer Vroſchüuren“ Mafregeln vorzubereiten beab- 
fichtige, folgende fehr treffende Bemerkungen: Wäre ber franzöſiſchen Ne 
gierung nur im geringfien daran gelegen geweſen bie Wirkung der \bie 
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Nheinfrage auf die Tagesordnung fegenden Broſchüre gr = Beidfel? 
zu verhindern, fo ſtand es volllommen in ihrer Macht diefelbe gleich nach 
ihrem Erſcheinen zu confiöriven. Es wäre bieß fein größerer Gewaltftreih 
geweſen als bie Eonfiscation der Güter der Drleang, oder bie Deportation 
nicht einmal gerichtlich verurtheilter Perſonen nach Cahenne und Lambeſſa 
im Intereſſe ber öffentlichen Sicherheit, oder endlich als die Auflöjung ver 
Gongregation Bincenz be Paula und bie Verwandlung des franzöfiichen 
Freimaurerihums in eine Filiale der Parifer Polizeipräfecetur, wie dieß erft 
beut aus Paris gemeldet wurbe, Und was jene andere Vroſchüre („Na 
poleon III und Wilhelm 1”) betrifft, welche ein officiell für apolryph er 
Märtes Schreiben des franzöfiichen Kaiſers an ben König von Preußen 
publicirte, das letzteren Monarchen als den gehorfamen Diener Frankreichs 
und 2. Napoleon als den allmädtigen Vermittler und Protector Deulſch⸗ 
lands binftellt, jo war bie Unächtheit eines derartigen eine befreundete Ne: 
gierung compromittirenden Documents Grund genug um gegen den Ver⸗ 
leger eines ſolchen Machwerls das gerichtliche Verfahren einzuleiten, In 
beiden Fällen ift nichts geſchehen; es wurde nicht confiscirt und nichts ge: 


richtlich verfolgt. Und nachdem diefe Broſchüren in Frankreich von aller |. 


Welt gelefen, die Runde durch bie europäifche Preſſe gemacht, und die nach⸗ 
baltige Wirlurg hervorgebracht hatten auf die fie berechnet waren, kommt, 
der Moniteur hinterher, und möchte glauben machen daß bie faiferlich Na: 

poleoniſche Regierung. den Unfug der anonymen Brofdüren, den fie ſelbſt 
erfunden und auf jede Weiſe hegt und pflegt, ernſthaft mißbillige. Es iſi 
dieß beiläufig ein Seitenſtück zu jener kurz vor Beginn des italieniſchen 
Kriegs im Moniteur erfcienenen Note, welche mit einer Art Erbitterung 
bie Nachricht dementirte daß Frankreich zum Arieg rüfte, Und mie es ba- 
mals in Wien einfältige Leute gab die dieje Verficderung bed Moniteur als 
die lautere Wahrheit binnahmen, fo gibt es jeht auch in Preußen eine 
Menge von Leichtgläubigen die darauf ſchwören daß Napoleon III über die 
anonymen Brofcdüren pen ift, und alles aufbieten werde ihren Ders 
fafiern das Handiverf zu leg Möge es ihnen nicht ergehen wie ung, 
und mögen fie aus ihrer felöftgefäligen Täufdung erwachen bevor es — 
u fpät iſt.“ 

£ Bien, 19 Dct. Einem ihr aus Südweſt; Deutſchland zugelommes 
nen Brief entnimmt die „W. E.* daß in handelöpolitifchen Areifen die Be 
fürdjtung lebendig geworden: iſt der preußiſch-framgöſiſche Hanbelsvertrag 
werde ehblich doc) die Auflöfung des Zollvereins, welche mehrmals mit aller 
Mühe verhindert wurde, nad ſich ziehen, und die Erneuerung bes Zollyer⸗ 
trags zwiſchen Defterreih und Deutichland durch jenen vollends unmöglich 
gemacht werben, „wenigſtens auf der jegigen Baſis,“ fegt unjer Berichts 
erftatter hinzu. (Diefer Berichterftatter beweist hiedurch daß er von ben 
Berbältniffen die hier zur Sprache fommen durchaus nichts verjteht. Ueber 
den Handelövertrag mit Frankreich läßt ſich noch ar nichts ficheres jagen, 
nur ift ihm die preußifche Beurtheilung am ungünftigften. Auf die Spren: 
gung bes Zollvereins fpeculiren nur die Phantaften ober tie jo im Trüben 
fiichen wollen, bei ben Intereſſenten ober bei den Regierungen, groß und 
Hein, ift nur eine Stimme baß er erhalten bleiben müffe.) 

Wien, 19 Det. Wie die A. C. mittbeilt, wird die Haiferin am 23 
ober 25 Rov. in Venebig'eintreffen können. Ein Theil der k. f. Hofbiener 
ſchaft ift Heut mit dem Schnellzug ber Eüpbahn über Trieft nad) Venedig 
abgegangen um Vorbereitungen für bie beborftehende Ankunft der Kaiferin 
yu treffen. Der Kaifer wird am 24 d. von Gorfu hier einfreffen. Erzherzog 
Albrecht ift heute hier angelangt, — Dir Handeläminifter Graf Wicken⸗ 
burg üt heute von feiner Urlaubsreife nach Öleichenberg zurüdgefehrt, und 
hat bie Leitung des Minifteriums wieder übernommen. — Geftern früß 
um 10 Uhr fand im Invalidenhauſe die jährliche Feier des Sieges bei 
Leipzig und des glüdlicen Ausgangs des großen Weltfampfes gegen Napo⸗ 
leon ftatt. Die ausgerüdten Truppen hatten ſich vor dem Invalidenhauſe 
mit der Front gegen basfelbe aufgeftellt. Dem Gottesdienſt, welder in der 
Smvalivenhauscapelle abgehalten wurbe, haben ber Erzherzog Wilhelm, ber 
Kriegäminifter Graf v. Degenfeld, die Gencralität, dann das Stab: und 
Dfficierdcorps der Garniſon beigewohnt, Die Infanterie gab während 
der Meſſe die üblichen Salben. (W. BL.) 

Bien, 20 Det, Der heutige Jahrestag der Verleihung des Drtobers 
Diploms , der für Deflerreich ein fo bedeulungsvoller Gedenltag ift, wird 
gleichwohl ohne Sang und ohne Klang, ohne weltliche und ohne lirchliche, 
ohne offieielle und ohne volfthämliche Feier begangen werben, Die öffent 
lie Stimmung gibt ihm bie Weihe mehr eines politifichen Bußtags denn 
eines Freudenfeſtes. Woher diefe Stile? Die Antwort hierauf wird von 
den verihiebenen Parteien die das Reich zeriplittern in verſchiedener Weiſe 
ertheilt werben. Bon ihrem Stantpuntt aus bemerkt die Oftd. Poft: „Die 
Krankheit unferer Lage liegt in der That bes 20 Det., und weniger no in 
dem Diplom jelbft als in den Gorollarien die zu bemfelben erſchienen find, 
in ben Männern die zu deſſen Durhführung an jenem Tag ernannt tour: 
ben, in ber Kopfloſigleit einerſeits in ber Falſchheit andrerſeits, mit welcher 


. 20 Detober. 
unwiederbringlich verloren Haben, fondern es find durch denfelben auch un⸗ 


. verfaffung nachweist. 


män biefe große Aufgabe der praktifhen Vermittlung zwiſchen ben brei 
Epoden 1847 und 1848 und der abſolutiſtiſchen Periode der "legten zwölf. 
Jahre zum Bollzug brachte. Wenn es für bie Handlungäweife des Fchrn.. 
v. Bay die Entſchuldigung feines nationalen Patriotismus gibt: die Er 
innerung an jein politifches Dartyrertbum in den Fünfzigerjahren; wenn 
feine Landsleute ihm jedenfalls Abjolution ertheilen werden : für die Pril⸗ 
gel welche er ber Ausführung bes Diploms zwiſchen die Füße geivorfen 
hat — was follen wir im übrigen Dejterrrich zur Entſchuldigung unferer 
„Staatsmänner" jagen welche die politische Verwaltung Ungarns erft gänz 
lich auflöfen ließen , ſich jedes nichtmilitäriſche Erecutivorgan in der naiv» 
ften, um nicht zu jagen in ber blödeften Weile aus ben Hänben) fpielen 
lieben, und hinterher über Berrath und Falſchheit Iamentiren? ... Welde 
Feier follen wir diefem Tage wibmen? ... Der 20 Deiober gehört Ungarn, 
und nur Ungarn allein, An dem Tage wo man bort feine Gaben zu feiern. 
beginnen wird — tollen wir ihn gleichfalls, und zwar mit freubigem Her 
gen, feftlich begehen. Bis bahin aber bleibt unfer politiicher Neujahrätag. 
auf den 26 Februar verwieſen.“ 

In ahnlichen Betrachtungen ergeht ſich die Preſſe: „Schwer gebüßt 
haben wir, fagt fie, und büfen wir in der That noch jet bie Fehler tes 
Nicht allein daß wir buch diefen Staatsact eine koſtbare Ziit 


mittelbar ſchon Transformationen volljogen worden, deren Wiederbeſeiti⸗ 
gung, mit unendlichen Schwierigkeiten verbunden, bis heute noch nicht ges 
lungen iſt. Mit derfelben apobiktiichen Gewißheit mit welcher ſich behaup: 
ten läßt daß bie am 20 Detober 1860 gemachten Zugeftändniffe, wenn fie 
wenigſtens vor zivei Jahren gemacht worden wären, genügt hätten Defter: 
reich zum fiegreichen Widerſtand zu ftählen, darf man annehmen daß die 
Februarverfaſſung, wäre fie ftatt des Drtoberbiploms erjchienen, durchaus 
nicht auf bie getvaltigen Hinderniffe geftoßen wäre welche zum großen Theil 
aud heute noch ihrer Verwirklichung entgegenftehen. In der That fünnen 
bie Urheber des Februarpatents für das bisherige Mißlingen ihres Werkes 
geltend machen daß das Drtoberbiplom ihnen den Boben fteinig gemacht, 
und daß beihalb ver Same den fie hoffnungsvoll am 26 Februar ausge 
fireut haben fo ſpat aufzugeben ſcheint. Darin liegt die ſchwere Schuld 
des 20 Detober, und darum kann er nimmermehr ein Freudentag ſeyn.“ 
Dptimiftifcher äußert fich bie offieiöfe Donau:Zeitung, welche, auf 


die Genefis des Octoberdiploms („des Sühnbriefsden der moderne Staat dem 
geſchichtlichen und ber Geſchichte angehörigenLeben ausftellte”) zurüdgreifend, 


die juriſtiſche und praltiſche Ungertrennbarfeit beselben mit ber Februar: 
„Das Diplom und die Verfafjung find die beiden | 
Pfeiler von gleicher Höhe, über welche fi bereinigend der Bogen unferes 
—— Lebens wölht.... Sind die Hoffnungen jener nicht in Erfül: 
ng gegangen, ſchließt Das officidfe Blatt, welche nur bem einen ober anı 
dern Zweig Erftarfung, den übrigen VBerfümmerung mwünfdten, jo mögen 
fie mit ihren Hoffnungen rechten, nicht mit der Verfaſſung. Uns war bie 
Eontinuität der Nechtsentwidiung feit dem Detober ſtets klar, jene Conti⸗ 
muität welche auf. der Einheit und Entividlung des rechtſchaffenden Ge 
danfens beruht; uns ift die Februarverfaſſung die Tochter des Diplomg, 
ein Sind bas bie Züge ber Mutter trägt, Und deßhalb wollen wir ver 
Mutter nicht vergeſſen, wenn auch unfere Hoffnungen auf dem finde ruhen.“ 
5 Wien, 20 Oct. Ganz im Gegenſatz zu den meiften Wiener Zei: 
tungen welche in ihren heutigen Leitartiteln dem Dectoberbiplom gerade fein 
Loblied fingen, ift man Willens in Prag den Jahrestag desſelben feſtlich zu 
begehen, Geſtern Abend war an allen Strafeneden folgende Kundmachung 
in deutſcher und böhmifcher Sprache angeheftct. 
Bewohner Frage! Der 20Ae Detober ift jener deulwürdige Tag an weidhm 
Se. k. l. —— Majeſtät mit dem allerböchten Diplom deu Gruudſtein zur 
verfaffungemäßigen- Regierung der Bölter Oeſterreicht geiegt haben, Das Wort 
des ex Monarcheu iſt feither zur That geiworbeu er gefertigte Stabtraih 
achtet 18 für eine Pflicht ber banlharen Erinnerung biefen Tag feierlich zu bey: hen. 
Es wirt daher um 10 Uhr Vormittags ia ber Theinerpfarrhauptlirche unter Yetpeikigaliug 
der Gemeinderepräfentang ein folenmes Hochamt abgehalten werben, und am Abend 
von 6 bis 9 Udr eine fellihe Beleuchtung ſammtlicher Gemeinbehäufer ſtaitſiuden. 
Der Stabtratb hegt die Ecwartung tab bie Bewohner unferer Lanberbauptitatt 
dieſen Feierlichleiten micht nut Iebbafte Theilnahme ſchenleu, fonberm biefelben au 
durch eine wilcbeoolle Haltung verhertiichen werden, Prag, 18 Det, 1861, (ge;) 
Fr. Prof, Bürgermeifler. 

In Bezug auf das nächte Vorgehen der Negierung in Ungarn lönnen 
wir aus guter Quelle mittheilen daß man bei ber jeht überreigten Stimmung 
es nicht an der Zeit findet irgendwelche Anknüpfung zum Ausgleich, oder 
eine Transaction zu berfuchen, weßhalb auch in nächſter Zulunft die Ein 
berufung eines neuen Landtags als umzuläffig, ja geradezu nutlos und 
unmöglich bezeichnet werden Tann, Man wird zwar mit ber nöthigen 
Energie, aber ftreng conftitutionell regieren, Man weiß bereits da bie 
Regierung gerade jept für biefes Syſtem eine große Partei im Land finden 
wird, da jeder einigermaßen ruhig denfende Ungar ſelbſt einficht daß es jo, 
wie man e3 bisher in ven Gomitaten getrieben, nicht länger geben fünne, 


— Aus Pefth erfahren wir noch daf nad) ben jüngften Exceſſen fimmtl 
bortigem Blättern bie obrigkeitliche Privativeifung zugegangen ift, mit. 
Mäßigung vorzugehen; die Stimmung des Militärs und eines Theils der 
ungarifchen Bureatifratie ift fehr erbittert gegen die Haltung: ver Pefiher 
Beitungem Es fcheint daher daß die Preibihörben im allgemeinen, vor: 
züglich aber in Ungarn, das Gefeß ſtrenger zu handhaben, Weifung erhalten 
haben bürften, und ift die bereits etwas eingejchüchterte Journaliftil in 
Ungarn geneigt einzulenfen. Bis heut Abends hatte fich der Tavernicus 
von Majlath noch nicht entſchieden, ob er im Amt verbleiben oder aus: 
treten wolle. 

: A Wien, 20 Det. Die neueften beiden finanziellen Kundgebungen 
find nicht bloß von fehr großer Wichtigkeit, fondern auch durch den Drang 
ber Verhältniffe vollftändig gerechtfertigt. Das große Publicum, das bis⸗ 
ber ber Anficht geweſen bie Nationalbant werde am 1 Now. die bei ihr ver» 
pfänbet getwejenen 133 Millionen des Lotterie Anlehens vom Jahr 1860 
auf die Trommel bringen lönnen, weiß nun daß die Ban über dieſe Werth: 
ſchaften allerdings ein Pfandrecht, aber wicht aud) zugleich) ein Heimfalls- 

‚ zecht erworben, und baf es baher eines neuen Uebereinfommens bedarf um 
dieſes Pfand veräußern zu lönnen. Ob der Finangminifter durch biefe Kund⸗ 
gebung aud) feine Abfichten über die weitere Verwerihung diefes Pfand: 
objects anbeuten wollte, läßt ſich allerdings nicht recht behaupten; doch ger 
nügt in diefem Moment fon die Gewißheit daß die Bank die fraglichen 
Looſe nicht zum Berlauf bringen darf. Die zweite nod) wichtigere finan: 
zielle Kumdgebung ift bie Ausſchreibung der Steuern für das Jahr 1862. 
Die laiſerl. Regierung hätte ein fo wichtiges Actenftüd ſicherlich lieber mit 


Zuftimmung der Reihövertretung publicirt, aber nachdem die halbe Mon: , 
archie die Beihidung des vorzugsweiſe zur Negelung der Finanzen einbe⸗ 
abl als 


zufenen Reichörath3 verweigert, bleibt ber Regierung feine andere } 
bie Steuern vorläufig auch ohne Zuftimmung der conftitutionellen Vertreter 
der Völker Defterreihs auszufcreiben, und bat fie diefen Schritt auch mit 
fo. reblichem Vorbehalt gethan, daß derfelbe neuerdings als Beweis ihres 
Sirebens für die verfafjungsmäßige Entwidlung beiradptet werben lann. 
Wenn die Berfafjung in Dejterreich auch dießmal nicht zur Wahrheit werden 
follte, liegt die Schuld wahrlich nicht an der Regierung, die, ben Forderungen 
und Debürfniffen der Zeit Rechnung tragend, mit bem Abfolutismus chrlich 
. gebrochen bat, und ben Böllern Defterreich8 die Segnungen einer freien Ber: 
fafjung redlich zeigen wollte, Was jegt in Ungarn geſchieht, ift freilich nicht 
eonjtitutionel, und jeder gute Defterreicher bellagt es auch daß die Regie: 
rung muthwillig zu ſolchen extremen Mapregeln gedrängt wird; aber bar: 
aus jchlieken zu wollen daß das ganze Berfaffungslchen überhaupt nur ein 
ſchöner Traum geweſen, und daß die Durchführung derſelben nicht verſucht 
wurde, ijt in den Beftrebungen der Regierung nicht begründet. 

f Defterreichifche Monarchie. 

- Beth. Dem Wiener Gorrejponbenten des Eürgöny zufolge ha 
ben die Siebenbürger-Sadjen einen Vertrag mit den Führern der Numä: 
wen gejchloffen, in welchem ausgemacht wurde daß die Sachſen ben bicht 
mit Wallachen bepölferten Theil ihres Territoriums zu ber künftigen walla- 
chiſchen Wojwodſchaft hergeben, wie benn auch die wichtigfien Aemter dort 
bereits an Wallachen übergeben wurden. Als Gegendinjt verſprachen die 
legtern den Sachſen ihre Unterftügung bei dem Veſireben ſich die außerhalb 
des Sachſenlandes gelegenen deutſchen Oriſchaften zu annegixen; auch 
machten fie ſich anheiſchig die unbedingte Herrſchaſt der deutſchen Sprache 
im Sachſenland nicht zu ſtören. Aber das ſey nur ein Heiner Theil des 
großen Blans, der in nichts geringerm als einer wallachiſchen Wojwodſchaft 
mit brei Millionen Seelen beftehe. Mit diefer Idee hänge es zufammen 
daß im Hunyaber und Unteralbenfer Comitat um wallachiſche Obergefpane 
gebeten wurde, daß Zarand zu Siebenbürgen zurüdverlangte. Yarand 
wäre nämlich das Mittelglied durch welches die Siebenbürger wallachiſche 
Maſſe mit den ungarifchen Walladyen in Verbindung gebracht würde. 
Arakau, 17 Det. Dem Vernehmen nad hat die Regierung fo: 
wohl der Sicherheitäbehörbe als auch den Direetoren ber betreffenden Uns 
terrichtsanſtallen die ſtrengſte Unterſuchung ‚über, die von der hiefigen ſtu⸗ 
dierenden Jugend in ber Ichten Zelt wiederholt verübten, mit Störung ber 
bisher üblichen lirchlichen Andachten verbundenen Exceſſe aufgetragen. 
(®. DL) . j 

- MBenedig, 16 Det. Geflern fand hier in Gegentvart des Erzherzogs 
Albrecht und zahlreicher Zufchauer ein großes Seemandver am Lido ftatt. 
Dem Plan zufolge hatte fid ein feindlices Geſchwader vor dem Litorale 
di Malamocco aufgeftellt, zwei Batterien zum Schweigen gebracht, und feine 
Landungstruppen ausgeſchifft, die fich bes Forts Quatro Fontane bi auf 
deſſen Thurm bemädtigt, Nun rüdt von Venedig und von Malamocco 
aus Hülfe heran, welche den Feind aus ben genommenen Batterien verjagt 
und zur fhleunigen Wiedereinſchiffung zwingt. Die Dispofitionen des 
Kampfes wurden von bem Feſtungsgouberneur FMEL. Baron Alemann 
geleitet, während drei Dampfcorvetten die Flotte morquirten. Der Ver: 
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lauf des Mandvers hat unfere Militärs mit den beften Hoffnungen für ben 
Fall eines ernftligen Angriffs erfüllt, (C. €.) . om 
Spanien. 
Madrid, 19 Det. Die Gaceta wird morgen die Ernennung von 
83 neuen Senatoren veröffentlichen, worunter General Santana und bie 


Bevollmächtigten Salvador, Bermudez und Gerarbo Suza find. (T. $.) 


Großbritannien, 

London, 19 Dit. 

Der Prinz von Wales hat auf der Nüdreife von Balmoral ben Her: 
zog von Newcaſile, feinen Reifehofmeifter auf feiner-canabifchen Reife, auf 
beffen Landgut Glumber, in Nottinghamfhire, beſucht, und lehrt num zur. 
Wiederaufnahme feiner Studien nah Cambridge zürüd. 

Die amtlihe Gazette verfündigt daß Ihre Majeftät der Herzogin von 
Sutherland (derfelben welche fchon feit etlichen 30 Jahren, alfo faft etwas 
zu.lang, bie „Ihöne Herzogin“ heißt, auch, mie wir unlängſt bernahmen, 
in ber ungariſchen Zitteratur fo jehr bewandert ift), die g häuften Würden 


"einerBaronin, Biscounteh und&räfin mit Titeln von dreißätern in ber Heinen : 


ſchottiſchen Grafſchaft Cromartie verlichen hat, welche Titel nach ihrem Tod 
an ihren zweiten Sohn vererben. Mit andern Morten: bie edle Dame fit, 
zu einer „Pairin des Ber. Königreichs fraft eigenen Rechts (Peeress in her 
own right)” ernannt, beren eö nun 16 gibt. — Der frangöfiiche Hufarene. 
officier Charles Burrard Neboul, welcher im Leiten chineſiſchen Krieg als 
Commifjär dem brittiichen Hauptquartier zugetheilt war, ift zum Ehrenmit: ; 
glied des Bath Ordens ernannt. 

Die kurze Rede mit der Wilhelm I am 17 Det. in Königäberg bie Ver⸗ 
treter bed Landtags und andere Notabitäten cınpfieng, erfährt in-Times, - 


‚Herald, Daily News und Star eine bitterböfe Deutung. (Morgen näheres.) 


Die M. Poſt erfudt ihre Leſer die Gerüchte von FFreibeuter-Erpedi> 
tionen nach den monlenegriniſchen und albanijchen Küften der Türkei mit 
Zurädhaliung aufzunehmen. Woher follten die Mittel lommen, und was 
follte der Zwech ſeyn? Sie will nicht Jäugnen daß Montenegro Eym: 
patbien, wenn nicht Verbündete, unter jenen Stalienern finden bürfte 
welche Zitrien, Dalmatien und Illyrien von Defterreich abzureißen wünjchen, 
doch müſſe fie bemerlen daß die Doctrin von „der Regierung nad) Natio: 
nalitäten zu weit getrieben ſey, wenn man fie auf bie plöliche Bildung 
neuer Staaten aus dem Gebiet ftarter Regierungen antvenden wolle.” Den 
Panflaviemus erflärt die M. Poft für eine Chimäre, denn er ſetze die Vers 
ſchmelzung von fiebengehn verſchiedenen Nationalitäten voraus, die zwar alfe 
ſlaviſch heißen, aber in Wirklichkeit fo jehr von einander getrennt find wie 
Deutſche und Engländer, die ja auch beide teutonifchen Uriprungs find. €3. 
ſey Übrigens Thatſache Daß die Türkei felten irgendivo ernftere Sympathien 
fand als unter den ungarifcen und: italienischen Patrioten. " Alfo fen cine 
Betheiligung der legtern an einem Verſuch zur Zerftüdelung bes vsmäni: 
ſchen Neichs hochſt unwahrſcheinlich. Montenegro habe unter ten Seuben‘ 
feine (?) Anhänger, und werde überhqupt nur von großen Negierungen adj 
gemuntert, bie, twie Rußland, Erbfeinde der Türkei find. (Daß Louis Nas 
polcon, der große gute Freund ber M. Boft, „einen Finger in diefer Paſtete 
baben könnte,” fällt ihr nicht ein.) 

Die langerwartete Probefahrt der eriten großen englifhen Eijenfregattz, 
bes „Warrior,“ auf der abgeftedten Meile vor Portsmouth ward enblidy a 
17 Det. vorgenommen, und der Erfoig (es hanbelte ſich hier um tie G 
Ihivindigkeit und Steuerfähigkeit) hat die kühnften Hoffnungen übertroffsn. 
Ein einziger Mangel wird gerügt: zu hoher Temperaturgrad im Maighinen: 
zaume, doch dem wird abzubelfen ſeyn. Im Übrigen zeigte fich das ſchwere 

hrzeug tem Steuer fügfam wie ein leichter Nachen. Mit 750 Tonnen‘ 

hlen, Probiant auf vier Monate und allen fonft erforderlichen Auss 
fattungsgegenfländen an Bord legte das Schiff mit der Flutbfirömung 
16%,, gegen biefelbe anlämpfend 12%, Knoten in der Stunde zurüd,, 
Mittlere Geſchwindigleit 14.345 Anoten. Somit twäre.bem „Merfey* der 
Rang abgelaufen, und ver „Warrior als das ſchnellſtſegelnde Schiff ver 
brittifchen Flotte zu betrachten. Was noch jonft an feinen Maſchinen bee 
fonders gerühmt wird, ift die Abweſenheit jeder Vibration. Danf dieſem 
Bortheil, hofft man auf dem Schiff, jelbjt wenn es im ſchnellſten Lauf ift 
(natürlich bei ruhiger Ser), eine hundertpfündige Armftrong Karong mit 
eben ſolcher Genauigkeit richten zu fünnen wie auf dem feften Sande. Und 
baß die Vibration es ift die allen Dampfern vor ber Zeit den Garaug 
macht, ift allbefannt; dem „Warrior“ läßt ſich fomit ein langes Daſehn 
prophejeien. Nun bat er nod eine große Probe zu beftehen: Sturm und 
Wogenſchwall. Die laſſen ſich ın Portsmouth fünftlich nicht zutwege bringen. 
Deßhalb wird er demnächſt in ven atlantijchen Deean hinausfahren und 
ſich einen ehrlichen Sturm aufjuchen. Iſt viefer gefunden (die Jahreszeit 
ift dazu vortrefflich geeignet), dann freilich muß ſich das weitere bis zum 
nächften Seekrieg gedulden. 

Das edle Cricketſpiel (Schlagball) wird belanntlich in England von 
Alt und Jung, Reichen und Armen, Dfficieren, Geiſilichen, Studenten und 
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Rarlamentömitglievern mit großer Liebe gepflegt, und Gehört zu ben Na- 
tionaleigenthümlichfeiten. Große Meetings von Gridetfpielern finden 
jahraus jahrein ftatt, bald fpielen die auserlefenen Englands gegen bie 
vortrefflihften Schotilands; Cambridge ringt mit Oxford, und Devonfhire 
mit Nortbumberland um ben Preis die beften Cricketers zu befiken, und 
über den Ausgang biefer Wettlämpfe berichten bie Zeitungen fo gemiffen: 
baft wie über irgend ein großes Pferberennen. Nagelneu aber ift es daß 
am 19 Det, elf von den beften Grideterö Englands eigens nad Auftralien 
abfahren wollten, um fich mit ben dortigen Ballfchlägern zu meffen. Das 
ift allerdings etwas ſtark. Die Herausforberung fommt vom Cricket Club 
in Melbourne, der jedem der Herren freie Reife und außerdem 150 Pf. St. 
anbot. Das Anerbieten ift angenommen tworben, im Mai hoffen bie Herren 
zurüd zu feyn. 


Am Strand in London Tiegt die Ereter-Hal, ein Saal ber zu Ver⸗ 
fammlungen für fromme und mohltbätige Zwecke u. dgl. verwendet zu 
werben pflegt. Am 22 Det: follte dafelbft die Aufführung des Dratoriums 
Elijah ftattfinten. Ein Mufilfreund der einige reſervirte Plätze belc 
gen mollte, aber feine Billette mehr befam, hat deßhalb an die Times 
folgende Zufchrift gerichtet: „... Der Saal enthält 8000 Sige, jeder von 
16 Hol Breite; aber bie jehige Mode ber Grinoline erforbert 18 Zoll für 
den refp. Sitztheil, und biefer Mobe bat man 370 bis 375 Site aufopfern 
müflen! Als Händel feiner Zeit in Dublin zu einem wohlthätigen Zweck 
feinen Meifiad aufführen ließ, foll er die Damen erfucht haben ohne Reif: 
röcke (hoops), welche damals Mode waren, zu erfcheinen. Verdiente biefes 
Beispiel keine Nahahmung am 22, damit eine größere Anzahl Berfonen 
bie wunderbare Mufil, in welcher Frau Jenny Lind-Golbfhmibt nochmals 
mitzutivirfen eingetilligt hat, hören, und die Einnahme dieſes Wohlthätige 
keitsconcerts um beinahe 400 Pf. St. vermehrt werben könnte?” — Das 
wird aber ein frommer Wunfch geblieben feyn, obgleich die Erinoline in 
neuefter Zeit wieder mehrfaches Unglüd in England angerichtet hat, nicht 
nur den thörichten Trägerinnen felbft, fondern (mas mehr zu bellagen ift) 
auch unſchuldigen andern Perfonen. 


Aus Malta, 12 Det, ſchreibt man daß ber Verſuch das gerifjene 
Malta;CorfuTelegraphentabel zu repariren mißglüdt war. Dan wollte 
in wenigen Tagen einen andern Verſuch machen. 


A London, 17 Det. Die Erpebition gegen Merico, bie trotz aller 
toiderfprechenden Heußerungen ber franzöfiihen Preffe ſchon Lange eine 
beſchloſſene und abgemachte Sache war, ijt, inſoweit England babei in Be: 
tracht fommt, mit einigen fehr auffallenden Umftänden verfnüpft. Cine 
bewaffnete Macht fol nah Merico ausgefandt tverben. Jedermann weiß 
dieß. Alle Vorbereitungen find getroffen, und gleichwohl ift nicht die ges 
ringſte officielle Kundgebung darüber an die Deffentlichkeit getreten. Man 
erfuhr es aus „Times“ und „Poft,* und dieſe Blätter ſprachen mit einer 
Beftimmtheit, und blieben bei ihren Behauptungen, troß aller Dementis 
von jenfeitö des Canals, mit einer Zuperficht die zur Genüge bewies daß 
fie eine ungweifelhafte Autorität für fi) hatten. Eine feindliche Erpebi: 
tion ohne vorhergängige Kriegserflärung galt bisher immer für einen Bruch 
des Völferrechtd. Da nun die Königin von Großbritannien offenbar feine 
Kriegserlärung gegen den Präfibenten ber mericanifchen Republik erlaffen 
bat, fo haben bie erwähnten infpirirten Journale, ftreng genommen, im 
voraus der Melt verlündet daß England im Begriff fep einen Act ber 
Piraterie zu begehen. Moher empfieng bie Times ihre Mittheilungen? 
Das Ausſenden einer Erpebition zu feindfeligen Zwecken ift aber auch gegen 
die Geſetze Englands, wenn fie nicht die Autorität der Königin „in coun- 
eil* für fi hat. Die Angelegenheit wurde nicht im Parlament beſchloſ⸗ 
fen, da das Parlament vertagt ift; ebenſowenig tft fie das Ergebniß eines 
Gabinetörath3, da ein folder ſeit Bertagung bes Parlaments nicht ftatt: 
gefunden hat. Auch erfahren wir aus bem bekannten Briefe bes Grafen 
Auffell an bie petitionirenden Raufleute daß feine Abficht feine andere ſey 
als Genugthuung zu verlangen und ber projectirten Expedition einen demon⸗ 
ftrativen Charakter zu geben, der nichts mit der Gründung bon georbneten 
Buftänden und ftabiler Negierung zu thun habe. Nach ber Times dar 
gegen, die befjer unterrichtet ſeyn muß, ift gerade dieß ber Zived, ber mit 
Frankreich und Spanien gemeinfam verfolgt werden fol. Times und 
Morning Poſt fprechen daher auf eine Autorität hin bie höher ſteht als das 
Parlament weiches vertagt, als die Königin welche abweſend, ald ber 
Staatsſecretär des Neufern der mit bem Zweck der Erpedition unbefannt 
iſt, und noch nachträglich dafür gewonnen werben muß, als der Gabinctds 
rath der heute erft post festum zufemmentritt, um bie befchloffene Sache zu 
beraten — auf die Autorität Lord Palmerftons, Diefe Erwägung hat 
viel dazu beigetengen um ben Enthufiagmus der mericanifchen Bondhalter 
für die Intervention abzulühlen; denn Lord Palmerſton und die Bond: 


werben es ihm fo leicht nicht vergeffen, baf er es mar der vor eliva 90 Jah⸗ 
ren mit fait unanftänbiger Eile den Rebellenftaat Texas anerfannte, und 
durch dieſe Anerkennung nicht nur bie Wiedereinführung der Sklaverei, 
ſondern aud für fe felbft den Verluft von 45,000,000 Aeres Land, die 
ganz ſpeeiell als Sicherheit Für das bon ihnen geliehene Capital referbirt 
waren, verurſachte. Diefe Anerkennung von Tegas führte dann zur Auf⸗ 
nahme biefes Staats in bie amerifanifche Union, und trug weſentlich zur 
Kräftigung des Sklavenelements in den Vereinigten Staaten und zur Er« 
wedung jenes erpanfiven Uebermuthes bei, ber endlich zur offenen Rebel ⸗ 
lion gebiehen iſt. Die Bonbhalter, die, wie gefagt, von Lord Palmerfton 
fich nichts gutes verfehen, beginnen baher zu zweifeln daß die Erpebition in 
ihrem Intereſſe unternommen werde — fie haben alle Urſache dazu. — 
Die Umfständlichkeit womit bie Borbereitungen zum preußifchen Krönungs: 
ceremoniell mit allen Details der Etikette, der Krönungsmäntel, Eichens 
guirlanden, Ordens⸗, Adels und Hofhargen:Berleihungen u. ſ. w. nun 
ſchon monatelang in den norbdeutfchen Blättern discutirt tworben, gibt ber 
hiefigen Breffe mannichfache Veranlaffung zu ſchlechten Witzen. freilich 
bat England an biefen Dingen auch feinen Mangel; aber man muß ge» 
ſtehen daß die hiefigen Journale, welche den Bericht des Penny:asliner über 
eine Lorbmayors-Schau, oder die graphifchen Schilderungen hoher und höch» 
fter Toilette auß ber „Poft” abvruden, diefe Gelegenheit nicht leicht vorüberges 
ben laſſen ohne fich über fich ſelbſt luſtig zu machen. Auch paffirt dieß im gangen 
nur fehr felten an beftimmten, unvermeiblichen Tagen, und damit ift die Sache 
abgemacht. Der gefinnungstüchtige Ernft dagegen womit diefe Dinge num 
ſchon feit Monaten als nationale Fragen von größter Wichtigkeit in ber 
p:eußifhen und ber norbdeutichen Prefle behandelt werben, ericheint John 
Bull Außerft komisch... . — Bon NewSeeland erhalten wir die ers 
freuliche Nachricht daß die Emennung Sir ©. Grey’3 zum Nachfolger 
des kriegsluſtigen Dberft Brotone einen fehr beruhigenden Einfluß auf 
bie Eingebornen ausübt, Sie haben ihn fo lange als gerechten und men» 
ſchenfreundlichen Gouverneur gefannnt, daß fie von feiner erivarteten Ans 
kunft vieleicht zu vorſchnell das Ende aller ihrer Leiden datiren gu lönnen 
glauben. In der Beovin, Otago ift Gold in beträchtlicher Menge aufge: 
funden worden. Menſchenmaſſen ftrömen nad dem Dorado, Matro: 
fen bejertiren von ihren Schiffen, der Arbeitswerth ift enorm geftiegen, und 
alle öffentlichen Arbeiten haben aus Mangel an Arbeitern eingeftellt wer⸗ 
den müffen; kurz eine Nepetition aller der Ericheinungen die von Eali« 
fornien, Auſtralien, Neu-Columbia u, f, w. her hinreichend bekannt find. 


Franfreich. 
20, 20 Det. 


Die legten Vorgänge in Preußen wie in Deſterreich ftehen zu dem 
conftitutionellen Zeben beider Länder in fo enger Beziehung, daß es nicht 
unintereffant ift das betreffende Urtheil der Organe der conftitutionellen 
Partei in Frankreich mit einander zu vergleichen. Im allgemeinen ftellen 
fi) die Blätter gegenüber den Reben bes Königs von Preußen in Hönigs: 
berg und vergangen Geremonie überhaupt Teviglich auf den formalen Stande 
puntt. Sie tragen der Individualität des Königs Wilhelm und feiner 
perjönlihen Stellung zum Staat, zum preußifchen Bolt und feiner Ber 
faſſung gar feine Rechnung. Es ſcheint dem Temps, dem Journal des 
Debats, dem Courrier du Dimanche bie Accentuirung des reinen 
Königthums von Gottesgnaben ebenfoiwenig zeitgemäß, als das Bezeichnen 
der Kammerntitgliever als bloße „Räthe der Krone,” bie conftitutionellen 
Befugniffederfelden umfaſſend. DerGourrier bu Dimandje hebt hervor daß 
zumalmit jener Auffaffung die Annahme einer deutſchen Kaiſerkrone unverein⸗ 
bar ſey, denn biefefönne doch nur vom Volfangeboten, ſolglich auf Orund des 
Wunſches und Willens besjelben getragen werben. Es ift faum möglich die 
Tage von Königsberg engberziger aufzufaffen als es bon ber franzöſiſchen libe⸗ 
ralen Preſſe gefchieht ; man follte nad} ihr glauben alles ſey in Preußen conftis 
tutionell, nurder König nicht. Daß dieferin andern Traditionen aufgewachſen 
und alt geworden, daß das conftitutionelle Leben Preußens erjt von ſehr 
jungem Datum, und basfelbe mit mancher bittern Erinnerung des Königs 
verknüpft ift, daß Preußen ein Militärftaat, der König feit feiner frübeften 
Jugend ein leidenfchaftlicher Soldat, und ihm das ftraffe Weſen dieſes 
Standes mit feiner durchgebildeten Disciplin in einer fünfzigjährigen Dienft- 
zeit zur Gewohnheit geworben fen mu — das alles wird von ber liberar 
len Preſſe foftematifch ignorirt. Es ift das mehr als ungerecht, e8 ift wider⸗ 
ſinnig. Als Preußen im Sturm einer beivegten Zeit ſich eine Verfaſſung 
errang, zählte dir König nahe 50 Jahre, und nahe 60 als er felbft an bie 
Spitze des Staates trat. Die Gewohnheiten und Anfichten in denen man 
alt geworden fann man verläugnen, aber nur langfam ändern; daß Se. 
Majeftät offen ſich zu denen befennt bie er hegt, iſt königlicher als fie 
zu begen und boch zu verläugnen, nur um dem Geift der Zeit zu entiprechen, 
Die Pflichten und Schranken die dem König die beſchworne Berfaffung aufers 


halter find feine guten Freunde von Alters ber, Sie erinnern fi, und } Legt, wird er halten und achten wie bie Rechte bie fie dem Land verleiht, und das 
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ift alles worauf es anlommt. In ber Beurtbeilung ber Zuftänbe in Defterr 
reich ift die liberale Prefie Frankreichs viel billiger und vorurtheilsfreir, 
nur geht dad Journal des Débats zu weit wenn es faſt wörtlich jagt 
in Deſterreich fe niemand conftitutionell mit Ausnahme des Raifers, So 
beißt es 3. B. im Journ. d. Debats, „jo wird das erfte Budget des freien 
Deſterreichs ein ocirohirtes ſeyn wie das letzte Budget des unfreien Deſter⸗ 
reichs. Der Kaiſer von Deſterreich klann zu feiner Entſchuldigung anführen 
daß jedermann etwas daran verſchuldet hat mit Ausnahme ſeiner ſelbſt. 
Deſterreich bietet das in der Geſchichte unſerer Zeit einzige Schauſpiel dar, daß 
ein Monarch alles anwendet um ein conftitutioneller Fürſt zu werden, aber es 
ihm nicht gelingen will.” In ähnlicher Weiſe urtbeilt der Temps, und 
ber Eourrier du Dimanche. Die Widerfinnigkeiten in welche in der letzten 
Seit bie Magharen und Eroaten ſich ergangen haben, feinen bie Freiheits: 
männer von Peſih und Agram endlich felbft ın Frankreich um die Eym: 
pathien zu bringen, weil ihrem Treiben, wie der Courrier bu Dimanche jagt, 
„die gefunde Vernunft” fehlt. 


Der Moniteur zeigt heute bie Mbreife des Königs bon Hols 
Iand an. Diefelben Anorbnungen bie auf Befehl bes Kaiſers bei ter 
Anlunft bes Königs getroffen worben waren, wurben auch bei deſſen Ab: 
reife befolgt. Die Kaiſerin trennte ſich erft am Fuß der großen Treppe 
von bem König, ber Kaifer 2, Napoleon begleitete ihm bis zum Bahnhof. 
— Der Moniteur bringt außerdem nachſtehende Berichtigung. „Ein 
Journal bat angezeigt, und einige anbere haben es wiederholt, daß im Folge 
einer kürzlich erlaffenen Verfügung die jungen Soldaten ber zweiten Abtheis 
lung bes Gontingents ber Altersclaffe von 1860, die am 1 Det. in die Nuss 
bilbungäbepots geſchickt worden waren und bis zum 1 Jan. 1862 darin vers 
bleiben follten, bis zum 1 März darin zurüdgehalten werben würden. Diefe 
Sache ift vollftändig ungenau; bie angebliche Verfügung befteht nicht. 
Die jungen Soldaten ber zweiten Abiheilung des Gontingents von 1860 
iverben, tie früher die vom 1859, drei Monate in den Inſtructionsdepots 
verbleiben.‘ 

Der Eonflitutionnel desavouirt heute durch Republicirung eines 
infpirirten Briefes der Inbepenbance Belge bie polnische Betvegung. Er 
befämpft namentlid) die Rolle welche ber latholiſche Klerus bei der Bewe⸗ 
gung fpielt und bas Profaniren der Religion durch ihre Benutzung als Agi⸗ 
lationsmittel. Die Polen hätten beffer gethan alle ihnen gebotenen Rechte 
anzunehmen und ausjunußen, twoburd fie zivar langſam aber fidher bie 
Biele erreichen würten fürbie fie zu ſtreben behaupten. 


Das J. des Debats polemifirt abermals in einem umfangreichen 
Artilel gegen die Rebe des Königs von Preußen in Königsberg. 


Die Indépendance Belge erflärt in einer officiöfen Eorrefpondenz 
alle Gerüchte über Veränderungen im Gabinet, namentlich den Rüdtritt 
des Minifters Perfigny für ungegrünbet. Ungewiß ift ber Correſpondent 
ob, wie man behauptet, mehrere neue Hergoge ernannt werben, aber jeden⸗ 
falls werde man ihnen feinen Titel nad) ihren Landhäuſern geben. 


Die „Gomer“ hat ben engliſchen Banzerfregatten, was die Schnellig ⸗ 

Teit betrifft, ven Rang abgelaufen. Sie iſt mit 1200 Mann von Toulon 

nad) Civitavecchia gelaufen, hat ihre Paſſagiere dort abgejeßt, und ift nach 

u zurüdgelchrt. Das alles in 68 Stunden und mit blofer Dampf: 
a 


+ Paris, 19 Det. Man erivartet ein entfchiebenes Zurüdweichen 
ber Körnerpreife Anfangs November, ba bis dahin bie einheimifchen Vors 
räthe, welche die Landwirthe in Erwartung höherer Preiſe noch zurüdhalten, 
auf den Markt gelangen werben. Die Herbftfaaten ftehen vortrefflic. Die 
raſche Neaction in Wien und die erneuerte Fefligkeit der Londoner Börfe 
erregen bie Hoffnung bie Finanzlriſis werde auf Frankreich Localifirt bleiben. 
Am Schluffe der Woche ift die Fortfegung der Baiffe weniger wahrſchein⸗ 
lich, obgleich fi) an dem Enfemble der Krifis wenig geändert bat. Graf 
Germiny, ber Banlgouverneur, und Baron Rothſchild, Mitglied bes Banlı 
raths, begaben fich heute nad) Compiögne um dem Kaiſer über die Arifis 
Bericht zu erftatten, und feine Befehle einzuholen, — Hr. Ganesco hat mit 
ungewöhnlichen Glüd einen Zufag zu dem Prefgefeh erfunden, nämlid) 
bie perfiflirende Selbftberichtigung. Die ihm zugedachte Berivarnung follte 
ſich in eine amtliche Berichtigung ‚communique) verwandeln, und er ver: 
wandelte biefelbe in eine Art von Entſchuldigung an der Spige bes Blattes, 
wo die Vervarnung oder das Communique zu ftehen pflegen. Die Ent: 
ſchuldigung ift nun geeignet den gerügten Stylfchler noch zu erſchweren. 
Eine Wiener Correſpondenz des „Courrier du Dimanche“ enthält Angaben 
über das Birhalten des öfterreichiichen Hofs zur Februarverfaffung, welche 
heute ſehr bemerlt wurden, In der geftrigen „Gironde“ bemerften Sie 
wohl einen längeren Artifel des Hrn. E. Pelletan über den öſterreichiſchen 
Preßgefegentwurf. Bon €. Pelletan wird nächftens ein Werk über die 


Tiherale Neaction gegen den Nationalitätenfchtvindel des demokratiſchen 


Servilismus erfheinen. Ich konnte Ihnen neulich melben wie bie Abon⸗ 
nenten ber Blätter letzterer Richtung zu „Le Temps“ übergeben. Derfelbe 
Fall findet auch mit ven Mitarbeitern ſtalt. Der Enthufiaämus für Gari- 
baldı Hatte Felix Mornand, einen der beften Namen der Demokratie, ind 
Lager ber „Dpinion nationale” geführt, das ex jogleich wieder verlieh als er 
Hm. Gueroult und feine Patrone näher kennen gelernt hatte. - Der Cours 
rier du Dimanche zeigt heute den Eintritt des Hm. F. Mornand in feine 
Redaction an, wo bereit8 Morin, Ulbach, Pelletan, Affollant neben ben 
HH. Prevoft:Barabol und Weiß als Repräfentanten ber Fufion ber repus 
blicaniſchen und conftitutionellen Demofraten zum Unterſchied von ben 
Imperialbemofraten ſich befinden. — Zwei neue Berwarnungen ſcheinen 
als Antivort zu dienen auf die Broſchüre „Le Peuple frangais à Tem- 
pereur Napoleon II.* — Fürft Crouy wendet fih an den „Figaro” um 
gegen bie Indép. Belge zu erflären: 1) daß er fich nicht um bie, Annonce 
befümmere welche junge Herren mit etwas Vermögen für einen zu bildenden 
Hofftaat fucht; 2) daß er bie ungarische Krone nicht zu erben gebenfe, fons 
bern die bezüglichen Verfügungen der Comitate abwarte. Das Publicum 
fährt fort ihn als ben Urheber der Unnonce zu bezeichnen. Der Figaro 
wird darauf zurüdlommen müffen. 

Paris, 21 Det. Der Moniteur fagt in feinem Bulletin: Briefe 
aus Königsberg berichten von bem ausgezeichneten Empfang ber bem frans 
zöfiihen Abgefandten, Marſchall Mac Mahon, zu Theil getvorben fey. Der 
König habe öffentlich feine Befriedigung über die Zufammenkunft in Com⸗ 
piögne ausgebrüdt. — Ueber Meffina lommt die Nachricht von ſchweren 
Schiffbrüchen im Drient. (T. d. Schw. M.) 


Italien. 


= Mom, 14 Det. Die Umgegend Roms, zumal bie ſanftern Hügel⸗ 
gegenben, zeigten in ben legten Tagen nad) vielen Jahren zum erftenmal 
wieber Gruppen von Winzern bie ſich an ber Traubenlefe erfreuten. Der 
Ertrag ift durchſchnittlich der doppelte bes vorigen Herbſtes. Die Neben 
frudht ift zwar Hein, da der Regen zu rechter Beit fehlte, aber fehr reif, fo 
daß Moft und Wein vortrefflich feyn werben. Deffenungeachtet find die Meins 
preife noch eben fo hoch wie in der unfruchtbarften Zeit. Waffer bleibt all- 
gemein das Getränk der Menge. In ben Bergen hingegen nad) den neapo- 
litaniſchen Abruzzen hin, wo die Apenninen von den Spigen der Höhen bis 
zur Hälfte nad) unten nadtes Alpengellipp find, und nur am Fuße Mais 
bau zulaffen, ift die Noth groß. Die Regierung ließ die im jehigen Ponti⸗ 
ficat eingerichteten Monti frumentarii mit Mitteln verfehen um zu helfen; 
benn in manchen Gegenden ift das 2008 ber Hausthiere dem des arınen 
Landvolls gegenüber beneidenswerth. — Ein Berein portugiefifcher Damen 
und Herren jandte zum Beften des Petersgroſchens über 400 werthvolle 
Begenftänbe ein. Sie wurden in einer Lotterie ausgefpielt, welche 32,000 
Looſe verkaufte. — Diefen Morgen lich das Sant’ Uffizio ein vom Garbinal 
Altieri unterzeichnetes Decret bekannt machen, welches folgende Werte in 
ben Inder verweist. Für den Verfaffer der Schrift: „Pro Caussa Ita- 
liea ete.“ hält man ven Er-Reverendus Prof, Baflaglia, wiewohl er davon 
nichts wiſſen will. 1) Defense des prineipales propositions de la These 
soutenue dans l’Universit6 de Gänes le 19 Juillet 1860 par Vouthier, 
Gönes, Imprimerie L. Conthenier et ©. 1861. 2) Della Costituzione 
Civile del Clero, e dell’ Incameramento de’ beni eoclesiastiei, Discorso 
di Francesco Dini. Firenze, Tipografia delle Murate. 3) Pro Caussa 
italica ad Episcopos Catholicos. Auetore Presbytero Catholico, Floren- 
tise, Typis Felicis Lemonnier 1861. 4) I: Pontefioe e le arıni temporali a 
difesa dello spirituale, come pretende la Civiltä cattolica di Roma. 
Leitere politico-morali d'un parroco piemoutese ad un Monsignore ro- 
mano. Ailano, Tipografia Guglielmini 1861. 5) Apologia dell’ opus- 
eolo intitolato il Pontefice e le armi temporali a difesa dello spirituale 
come pretende la Ciyiltä Cattolica di Roma. Lettera politico-morale 
ad un Monsignore romano del Sacerdote Pietro Mongini, parroco di 
Ogebbio (Lago Maggiore) Intra 1861. Ti fia e litografia Contini 
e Bertolotti, suecessori a L. Gaetini. 6) Della libertä di coseienza nelle 
sue altinenze cl potere er dei Papi, per Eusebio Reali: Vo- 
lume unico in 8, Torino 1861. Hierauf folgen die vier Werte des Hrn. 
v. Zafaulg (f. die geftrige Beilage). 

Nom, 19 Oct. Der Cardinal Marini mipbilligt laut den Brief des 
Migr. Liverani, teil er beleidigend für die Würde des zu ſey. Der 
Cardinal Marini fteht in keiner Beziehung zu demfelben. Brief iſt durch 
bie Blätter veröffentlicht worden ehe er an feine Ädreffe gelangte. @. gH.) 

y Turin, 17 Det. Die heutige „Dpinione” zeigt nad) einer Privat: 
depeſche an daß der in legter Zeit vielgenannte Profeffor Paſſaglia Rom 
verlaffen, und am 15 in Poggio Mirteto angelommen ift, von ivo er ſich 
nad Rieti begeben will. Der Telegraph brachte ung die Nachricht daß an 
eben dieſem Tag in der Behaufung des Profeffors eine firenge Hausunters 
ſuchung ſtatthatte, und daß man nicht weiß ob Paſſaglia Rom aus freien 
Stücken verließ, oder ob er aus der ewigen Stabt ausgewieſen wurde. 
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Auch der ——————— ber Kirche zu Monteſanto in Rom erhielt, 
nad) einmonat Gefängniß feine Ausweifung. Derſelbe begibt ſich in 
feine Heimath Piemont. — Das Schidfal unferes 600Mill⸗Anlehens an 
„der Bank zu Paris flößt hier gerechtes Bedenlen ein. Man fürdtet fe 
das Unterbleiben der tweitern Einzahlungen. Die Oppofitionspreffe fällt 
. über ben Finanzminifter Grafen Baftogi ber, der e8 hätte wiſſen follen daß ı 
der Hauptmarkt für diefes Anlehen Paris ſeyn müfle; wo nicht allein die 
Börfe dent Anlehen von vornherein abhold war, fondern wo aud) die Legi: 
timiften alles thaten um durch faljche Gerüchte und Intriguen auf bie 
italienischen Papiere zu drüden. Um dieſe Alarmanten zu contrebalanciren, 
hätte Baftogi nad) der Meinung des „Diritto” die öffentliche Meinung 
“aufflären und bie Börfenfpeculanten eines beffern belehren jollen; zumal; 
“die beiden Blätter „Ie Monde” und „In Gazette be France” durch trügerifche 
Bufammenftellung von Bahlen zu beiveifen fuchten daß die italienische Res , 
gierung fich am Vorabend bes Staatsbanterotts befinde, Es ift wahr, ber ; 
Stand des Anlehens ift bedenllich; am 14 wurde basfelbe zu Paris um 
‘69.25, und geftern zu Lyon um gar nur 68.50 verwerthet. — Die neu 
ernannnien Divectoren ber neu creirten bier Sectionen des Miniſteriums 
bes Innern, die HH. Geleftino, Bianchi, Salino, Fontana und Boschi, wur: 
“den geftern von dem Minifterpräfibenten Nicafoli ihren betreffenden Unter: 
beamten vorgeſtellt; boch werben fie erft mit bem 20 ihre eigentliche Thätig: 
“Feit beginnen und zu umtergeichnen anfangen. Ueber bie Befoldung der 
"Präfeeten bringt die offictelle Zeitung die Beftimmung baf zwanzig ber: 
“Telben einen Gehalt von 10,000, weitere zwanzig von 9000, und bieübrigen 
8000 Fr. haben follen. Die Nepräfentationdgelder richten ſich nad) ber 
Bedeutung des Drts, und gehen von 60,000 Fr. abwärts. 

.X Turin, 17 Oct. General Lamarmora hat nun definitiv die | 
Stelle eines Generalcommandanten der Truppen in den neapolitaniſchen 
Provinzen und eines Präfecten von Neapel angenommen. Nach der „Ztalia* 
Jon der König demnächſt von drei Miniftern begleitet ſich nad Neapel ber | 

eben. — General Hlapla gieng geftern nach Acqui um dafelbft bie unga: | 
riiche Legion zu infpiciren. Man fagt daß er in einigen Tagen wieder nach 
Paris zurüdtehren werde. — Marcheſe Torrearfa ift zum Goubernenr von | 
Florenz ernannt worden. Marcheſe Sauli, der bisher das Amt eines Ge 
neralgouberneurd in Toẽcana bekleidete, kehrt zu feiner frühern biplomati« 
ſchen Laufbahn zurüd, und ift dem Minifter bes Aeußern zur Verfügung 
geftellt. — Heut erhielten wir burch den Telegraphen die Nachricht daß der 
König von Portugal dem Baron Ricafoli das Kreuz des Gonceplionsorbens 
verliehen habe. — Im mittelländiihen Meere befinden ſich gegentvärtig an 
nachſtehenden Stationen englifche Kriegsſchiffe. In Neapel neun, in Syrien 
fieben, an verfchiebenen Punkten der Levante fieben, in Gibraltar fünf, in 
Malta fünf, an den Küſten Afrila's vier, in Corfü zwei und in Sicilien 
gleichfalls zwei. ea 
ne Farin, 19 Diet. Nachdem General Klapla die ungarische 
Legion in Acqui gemuftert und mehrere Conferenzen mit Nicafoli und den 
Miniftern gehabt, ift derfelbe wieder nach Paris abgereiöt. Marcheſe Pepoli 
wurde zum Präfidenten ber flatiftifchen Dbercommiffion ernannt, Staalg⸗ 
tath v. Monale wird nad; Neapel gefendet um nad) Auffebung der Statt: 
halterfchaft die abminiftrativen Angelegenheiten bafelbft zu regeln. Die 
Miſſion des Hrn. v. Viſone ift jomit beendigt, 
Ä .. Sanbdels: und Börfennachrichten. 

li. Brantfurt a. M., 20 Oct, Im ber erfieu Säfte der abgtlauſentn 
Woche geitaltete, ſich durch cin Zulammentreffen mehrfach ungünſtiger Berhäitmiffe 
die Börfe flat. Zuerſt war es bie von und [chen wor adt Tagen amgebemtet: 
größere Geldfnappgeit, die am Dienflag zur Erhöhung bes biefigen Buntoisconto's 


den 19 Movember d. 





‚ben 3 anf 4 Piocent führte. - Gleichzeitig frafen-bie Nachrichten vom dem ampek- 
Hichen Berfhwenden  Garibalbi'® im — mit den dem WMieroſlaweli 
benen Planen, eudlich ber Kriegezufland von Polen tin. Und dieß alles hatte fih 
gewiffermaßen Reudezreus gerate auf bes Mebio gegeben, ber bieimal aud bei 
meitem richt abgemidelt warb. Auch bie fortbanernde Mattigleit der Wiener und 
Farifer Börfe fpielte hiebei eine mit unbebentente Role. Am Mittmad; 
war inbefjen bie Haltung ſchen beſſer, mamenfich and) wegen .ber telegraphüic 
gemelbeten Reife bes Kaifers von Oeflerreich nach Berlin, bie freilich feitbem um 
beftätigt geblieben it. Am Donnerflag hatien wir eisen Rüchfall im «bie: alte (Flag 
heit; aber feit geflern hat bie Stimmung mwieber zum Beffern umgeſchlegen, mad 
bem Paris bie art tor einer neuen Dieconto-Erhöhung wenigſtens vorerſt Über 
wunben bat, und and von Wien bie Baluta beffer kam, An ein namhaftes Steigen 
bürite aber benmod,, ſolange die Gelptrifis in Franlkreich aubält, vorläufig wicht zu 
benten fegn. Hier iſt der Diecento im Privatverkehr 319%, alfo unter dem Banl- 
fab. Berbacher uud baveriſche Ofbabnactien haben ſich gehaben. Neue Naffıner 
AYapıoc. Anleiheunverändert 1019 Die Bant, beren Roten-Einmiffion von O Mil- 
tionen Gulden feit ber Zulaſſung im Bayern unb Baden micht mehr genligt, will 
beim Senaf die Crlanbaig erwirken weitere 10 Millionen Gulden in Noten aus: 
zugeben, ohne, wie bie Statuten werfchreiben, eine zweite Serie von 10 Mionen 
Gulden Bankactien emittiren zu müfſen. 

YHugsburg, 21 Oct EN 
‚ Königl. bayer. Staatspapiere, 
Yapıoc. Obug..... 974 8. Sproc. bierie Gmiffion , 
Apr. Dblig. 
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4 Oblig... — Grunde -AblölsOblig. . . 101%, 

AYaproc. Oblig. halhi .. — Banlaetien mt Div. I, S.. 810.0. 
Induſtrielle Aectien. 

Bayer. Oſthahn.1045 G. Med. Baumw.⸗Sp. Kempten 119 @, 


„ mit 30 Proc, Einzahl. 


Bßproc. Part.Obl. 102%, G. 
‚Med. Spüm- u. Web, Augsburg 205 ©. 4 2% 


Mech, Bauınw.-Spint. u. Web, 


‚Kamıngarn Spin. „ 108 @, Bamberg... ..: 108 & 
MBanmw.⸗Ep. Stabibah . 1796, 5aroe. Part Ob. .: . 102,8. 

} w_ ‚Sprec, Part DE, 1018. ‚Med. Baram.-2pinn Bay 

Baumw.· Fein · Spinn. 107. ' renth Zins vom 19Yul,. 142 

{ BGpyproe. Part.Obl. 1029, 8. -- B.Sp. Blaichach 130 

Mech eb. Fichtelbach . 1068. : Gasbeieucht.»bejellj. Augsburg. 145 6 

Saunfetter-ieberii . . 100 Mafcinenfabrit Augstng » . 1209, 


eiten 16,834, 816 Pf. St, EAbnahmie 


Ki 1603 12,168,001 $f. St. (Zu 
‚632,690 $ 


Die biefige „Bant of Turley“ ift ihrer Auflsſung nahe, Ws Grund dafür 
wirb von ber beireffenben Directien angegeben baß bie türfiiche Regierung ihre ur- 
Amrlinglih gemachten Zufagen mit eingehalten habe. Den Uctionären werben von 
ben a brei Pf, St. geleiteten Einzahlungen fofort zwei Pf. St. zutüdgegebeu wer 


| ven. &ie werben fpäter mod eine Keine Eniſchädigung aus bem Caffareit erhalten, 


Zelegramme. > ni 

* Granffurt a. M., 21 Oct. Deflerr. Öproc. Rational-Anleibe 56%; 

Öproc, Met, 47%, P.; Vantactien 633 P.; Lotterie ⸗ Aulehenelooſe von 1854 61Yy; 

ton 1858 100%; von 1850 59%, ; Lubwigeh.-Berbader E.⸗B.⸗A. 13135; baber, 

Ofibahn-Aetien 104; voll eingezablt 104%, ; öfter. Erebit-Mobitier-Metien 149 14 ; 

a an 75%, 9. Wechſeleurſe: Louden 11844; Paris 98 Yy; 

tem % 

+ Wien, 21 Oct. Deflerr, Sproc. Rational-Anleipe 79.70; Sproc, Metall. 

66; Lotterie · Aulehensloeſe vom 1854 86.25; von 1858 118,60; von 1860 82,70; 

Banfactien 739; Öflerr, Eretit-Mobilier-Wctien 179.20; Donaudampfihiffiahrts- 

actien 418; Etaatsbahnactien 273.50; Rorbbahnactien 202.50; Weftbahıt-Prioritäte- 
actien 102.75. BWedjelcurfe: Augsburg 3 Monat 115,50; Lendon 137.10, 


Weranrwerttide Meburtlon: Dr. @ Kolb. Dr © 3. Ultendöfer. Dr. 5 Dres 
Verlag zer 3.W. Gotta ichen FASNAh t. Dr, 9. Dre j 


} Dienfta +, früh 9 Uhr, wird im Haufe S. 781 in Nürnd tie K ti I 
Kunftverfteigerung. tes verhechenen Freiherrn Dr. v. AR Rh * vie —— — ——e— — ung 


bedeutendſten Meiſter von Albrecht Dürer bis auf bie neuere Zeit, insbeſsndere von be Lannes, Eanrebam, 
Namel, Dernoyers, Blotelin, Maffen, Hellar, Etelinf Drevet, della Bela, 3. ©. Müller, I. Pichler, Wille, R. Merghen 
Tag, Machmittags 2 Uhr, kammnt eine Partie griechifcher, rämifcher md beutfcher Münzen, ſowie Mebaillen und Wappen zum Vertauf. 


Waterloo, Swaneselt, Rembrandt, Oftate, du Jardin, 
, 5 Müller x. ıc — An demfelben 
[7019] 
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) Gefummelte Werke. 


Meile Volke-Ausgabr. 


48 Halbbänbe von 10—15 Bogen A 5 War. 
Inhatt: 
Die Pidwicier. Bleakhoufe. Londoner Skhzzen. 
Bwei Fäpte, Wikolas UNidelby. Weihnaditsmärden. 
Alein Dirrit, . Parnaby Uudge. Dombep und Bohn, 
Harte Beiten. Oliver Ewilt. Heifebilder. 


David Copperfleiv. 


Baritätenladen. 


Martin Ehuyplewitt, 


NB, Einzelne Werte werben hierbon nicht abgegeben. 
Alle Buchhaudlungen bes In- und Auslandes nehmen Weftellungen hierauf an, und wirb bag ganze Werk bis ſräteſſens Anfang März 1862 beftimmt vollendet 


Profpecie find durch jede Buchhandlung gratis zu erhalten, 
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Beilage zu Rr. 295 der Allg. Zeitung: 
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Ueberſicht. 

riebrich Chriſtoph Schloſſer. ¶ Shui) — Mas ſonſt? — 
Deutjhland. (Tübingen: Das ſchwaͤbiſche Wörterbuch von Prof, Keller. 
Karlörnhe: Frhr. v. Roggenbach Weimar: Vegrüfungäfeier Dr. But: 
foiwe, Berlin: un weſten ſchen Duell, us Schleswig Holſtein: 

ftände. Verbot des, Norddeutſchen Grenzboten“ in Schleswig.) — 
Ztalien. (Mailand: Die Stimmung in Neapel und in ber Lombarbei. 
Das Bettelweien. Die Bermählung der Pringeffin Nia.) 

Neueſte Poſten. Münden (Rom Hof. Tagsberiht) — 
Darmftabt. (Silberne Hochzeit des Prinzen Karl; Wablen.) — Berlin, 
(Die deutſche Preſſe über Königäberg) — Paris. (Vier Herzoge. Der 
Monte Napoleon. Orientaliſche Beſuche. Die Mandefter-Agenten. Magßi ⸗ 
niften und piemonteſiſche Polizei.) — Gt. Petersburg. Schlie⸗ 
ung der Univerfitäten von Kaſan und Mostatı.) 


— —— 
Sandelöbericht, 

OO Dom Lech. Unierem Artitel in der Beilage Nr. 271 wegen bes Bebürf- 
niffes einer größeren Anzahl — — I Bayern iſt in ber Beilage 
Nr. 282 die Ehre einer „Ermwiederung“ des Mhminifirators der Brivat-Banffener- 
verficesungsanflaft in München zu Theil geworben, Mir finden ums nicht veran · 
laßt hierauf eine Entgeguung zu jGreiben, eimmal weil im jener Erwiederuug“ 
keine „Widerlegung“ gefunden werben twird, fobann weil — tie keir hei umferer 
jüngften Anmwefenkeit in Münden erfuhren — it dem betreffenden Ausſchuh ber 
Abgesrbnetenfammer ven Seiten der Antranfieller auf Bermebrung ber Babl ber 
in Bayer arbeitenden Fenerverficherungsgefellihaften biefile fo fpecielle Thatfachen 
angeführt wurden, bafı fon bort eine balbinfe Möbillfe afs bringenb notkwenbig 
erachtet, umb auch befihalb bei ber erfamuten Wichtigkeit jenes Antrags bie Sache 
ar ben betreffenden Aucſchuß bimübergegeben wurde; bie Sache wird daher wohl 
beuer noch beim Landtag zur Sprache fommen, und es fih zeigen ob ſewohl bie 
Beireffenben HH. Abgeorbneten in ihrer Interpellation, worüber wir ben Steno · 
graphemBericht, officielle Ausgabe Nr. 48 vom 21 Aug. I. , nach uleſen bitten, 
ſowie auch ob wir babei „ber Wahrheit Beugniß” gaben, Uns wenigfiens blinkt 
das Uriheil ber baveriſchen fabricanten, der Kreiegewerbe- und Sunbelefammern, 
jenes ten einen: Laudraih umd bie auch auf Panbtageverhanblungen (Neicheraibe⸗ 
wie Abgeorbuetenfammer) ſchon zu Zag getrelenen Stimmen fegen etwas gewich ⸗ 
figer al Berwelſungen auf Geſchäfteb icher uub Eriwiederumgen einer privilegirten 
Eonenrremgefellichaft. 


Friedrich REDE Schloffer. 


Edhluß.) 

= Nachdem ſchon mehrere Univerfitäten Verſuche gemacht hatten ihm als 
Lehrer der Kirchen: ober ber Profanhiftorie an ſich zu ziehen, folgte er 1817 
einem Ruf nad Heibelberg, als Wilten von dort nad) Berlin abgieng. Er 
trat ald Profefior der Geſchichte und Vibliothelar ein. 1823 wurde er ala 
Geheimer Hofrath titulirt. Das Bibliothelariat legte er fpäter nieder, bie 
Profefjur behielt er bis an fein Lebensende, welches am Morgen des 23 Sept. 
in diejem Jahr fanft erfolgte. Wie Schloffer in ‚Heidelberg während nahezu 
45 Jahren lebte, und wie er an der Univerfität wirkte, mögen andere ſchil⸗ 
dern; der im gegenwärtigen Augenblick zu den Leſern Sprechende hat eine 
einzige Stunde Schloſſer vortragen hören; er würde Unrecht thun Kun- 
bigeren borzugreifen. 

Beſſer zu Vorträgen über neuere Geſchichte ſich auszurüften, machte 
Schloſſer wiederholt in Paris umfafjende Stubien. Die Archive erfehlofien 
fi ihm, und der Verlehr mit Männern welche in den ftürmifchen Ummäl: 
zungen Franlreichs eine hervorragende Rolle gefpielt hatten, verfchaffte ihm 
eine lebendige Anficht von deren Beichaffenheit; aus dem Munde Gregoire’s 
und Thibaudeau's vernahm er fo manches wegweiſende Urtheil. In den 
Kreiſen ber geiſtreichen Großherzogin Stephanie von Baden, die er hoch ver: 
ehrte, warb ihm der Einblid in bas Napoleonifche Lager und Aufſchluß 
über bie Öffentlichen Rundgebungen biejer Bartei gewährt. Rechnei man 
bazu bie Erfahrungen die er jhon ala Hofmeifter zu machen Gelegenheit 
gehabt hatte, und feine flarke in früher Jugend ertvorbene Velefenheit in 
den Schriften bes 18, Jahrhunderts, fo kann kein Zweifel auflommen daß 
Schloſſer vor andern Gefchichtfchreibern den Beruf beſaß das Gemälde 
dieſer Zeit zu enttverfen. Der geivaltige Umſchwung ber in den Meinun⸗ 
gen borgegangen war ben er theilweife durchlebt hatte, erfchien ihm beſon⸗ 
ders merkwürdig. Eeine Auffaffung legte er 1823 bar in ber Geſchichte 
bes 18. Jahrhunderts in gebrängter Ueberſicht, mit ſteter Beziehung auf 
bie völlige Veränderung ber Dent: und Regierungsieife am Ende desſel⸗ 
ben.“ Es war dieſes das erfte von feinen Werten welches vergriffen wurde. 
Denn nur äußerft langfam und allmählich errang Schloſſer größere Gel: 
tung. Unter Hiftoriferm zwar hatte längft fein Name hohes Anſehen, 
allein über bie Gränze der Zunft hinaus befannt war er nicht. ‚ Die für 
Beurtheilung von neuen Büchern beftimmten Blätter, bie bamals in jo gro: 
ber Anzahl erfchienen, befchäftigten ſich mit Schlofjerd Schriften nicht. Bis 
1826 hatten überhaupt nur Luden, Planck und Wachler Anzeigen von ihnen 
gdemacht. 


Im Fortgang ſeines Leſens, Beobachtens und Nachdenkens erkannte 
er immer mehr bie durchgreifende Bedeutung ber Gultur, Die Macht des 
Schriftthums, welches die Anfchauung umgeftaltet, dem Streben bie Rich 
tung gibt und damit das Schickſal der Wöller beftimmt, war ihm am 18, 
Jahrhundert recht deutlich geworden. Er begriff bafı mit den ftaatlichen 
Hergängen, die man gemeinhin faft ausſchließlich beachtete, das Schrift: 
tefen im Zuſammenhang fteht, und fette ſich demnach die Aufgabe bie 
Einwirlung der Litteratur aufben Staat nachzutveifen, und an den Schriften 
eines gewiſſen Zeitraums bie herrſchenden uͤnd verbreiteten Anſichten, ſo 
wie die jeweilige Veſchaffenheit der Geſellſchaft darzulegen. 

Aus ʒwei Kräften entſtehen die großen Ergebniſſe welche man als welthiſtori⸗ 
ſche Hergänge bezeichnet: außen ihnen unmittelbar borangehenden@reigniffen 
und Thaten, aus denen man fie getwöhnlich allein berleitete, und aus der 
Einwirlung von Büchern und Lehren. Wohl hatte man bereits gute Littes 
raturgeſchichten geſchrieben (Wachlers Werk fteht noch heut unübertroffen 
ba), allein man hatte bie ſchriftſtelleriſche Thätigteit Tebiglich nad) dem 
Grab ihrer Vollendung und nach dem Fortfchritt in den Gebanfen welchen 
die Verfaſſet machten erwogen, alfo das ſchriftſtelleriſche Berbienft (die for 
genannte Clafficität) zum Maßſtab genommen. 

Diefen innern Werth läßt Schlofjer unangetaſtet. Ihn zu erörtern 
ift und bleibt Sache der Litteraturgejchichte. Aber die allgemeine Gefchichte 
hat fich auch mit der Wirkung der Bücher auf die Beitgenofjen zu beichäfs 
tigen, folglich kommt bie Neuheit ber Gedanken, und bie Aufmerkjamteit 
welche fie erregten, vorzugsweiſe in Frage, damit man ihr Eingreifen in 
das äufere Leben erlenne. Wie geringen Werth legt Schlofier auf den 
Beifall der großen gewöhnlichen Lefewelt! Dennoch gilt ihm micht der 
gejammte Inhalt eines Werles, noch feine Form, fondern er hebt nur das 
hervor was der Zeit feines Erfcheinens eigenthümlich war, oder was gerade 
in ihr zündete, Diefe Auffaffungsart arbeitete ſich in ihm immer beftimmter 
heraus: als er über das Mittelalter ſchrieb, hatte er fie noch nicht in Klar⸗ 
beit. Das Jahr 1823, in weldem er mit ihr berbortrat, mag baber als 
ein Wendepunlt angejehen werden. Sie reifte in feinen Borlefungen. Aus 
Vorträgen über die alte Geſchichte entiprang nunmehr feine „Univerfal: 
biftorifche Ueberſicht der Geſchichte der alten Welt und ihrer Gultur,* welche 
an bie Stelle des 1. Bandes jener ſchon erwähnten Weligeſchichte in aulam: 
menhängender Erzählung trat, neun Vände ( 128, II I—4, U 14), 
1826 bis 1834, 

Man barf vielleicht dieſes Werk die erfte reife Darftellimg allgemeis 
ner efgichte nennen. Was Gatterer mit preiswürbigem Steben verſucht 
hatte, was hie und da wohl an Einzelnheiten durchgefuͤhrt, im ganzen aber 
nur ſpärlich und in bürftigen Anfängen vorhanden war, bie allfeitige Wür⸗ 
digung eines untergegangenen Lebens, war hier von Schloffer wahrhaft 
glänzend geleiftet, und ift bis zur Stunde unüberboten geblieben, Nenn 
um dieſelbe Zeit in einer ganz andern Manier und auf einem verſchiedenen 
Felde Guigot (in feinen an der Sorbonne gehaltenen über die 
Eivilifation von Frankreich) das gleiche unternahm, fo ift darau⸗ zu fchliehen 
daß die Geſammlentwicklung zu diefem Fortfchritt reif geworden tvar. Das 
mindert nicht die Größe beider Männer, wie ſich daraus ergibt daß fie jo 
wenige Nachfolger auf ihrem Pfabe gefunden haben, Allerdings ift der erfte 


‚Theil der Schloſſer ſchen alten Geſchichte — nad} den großen Aufllärungen 


die ung feit einem Vierteljahrhundert über das alte Morgenland geworden 
find, in manchen Stücken veraltet, dennoch bietet er des Trefflichen, was 
nicht veralten fann, viel Der Wunfd von den Anfängen des gejchicht: 
lichen Lebens mehr zu tennen, befriebigenden Beſcheid über fie zu befommen 
— ober auch zu geben, verleitet gar leicht den Forſcher zu einem erfindungs 
veich ineinandergefügten Aufbau von Bermuthungen. Die eigene Ber 
muthung hat gewöhnlich in den Augen ihres Urhebers einen höheren Grab 
von Wahriheinlichkeit als ihr innewohnt, und wenn ſich Bermuthung am 
Vermuthung reiht, ſcheint eine bie andere beffer zu begründen. Wer dann 
nicht mit gehöriger Schärfe jedwedes Mittelglied prüft, läßt fi wohl ver: 
leiten in der Urzeit und den bunfeln Jahrhunderten, wo man viel träumen, 
fehr wenig erzählen fann, willkürliche Annahmen für wirkliche Stügpuntte 
anzufehen. Es war das Jahrzehnt ber mythologiſchen Geſpinnſie; haltlofe 
Deutungen von Namen follten einen Unterbau gewähren. Da trat 
Schloſſer gegen bie gelehrten Phantaftereien, die verführerifch ein Schein- 
wiſſen geben, in bie Schranfen, und forderte Sicherheit der Geſchichte. 
Dian folle nicht mehr wiſſen wollen als fich toiffen laffe. Ueber das Dunffe 
gieng er kurz hinweg, vielleicht fogar allzu raſch. Denn durch anhaltende 
Forſchung wird doch, wiewohl fehr langſam, etwas mehr Licht im jene 
dunfeln Zeiträume getragen. Ebenſo erllärte er ſich wider das Verallge: 
meinern und Ausbeuten einzelner Angaben, bermöge deſſen Herren fein 
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lichtes Gemälde ter altaſiatiſchen Zuftünde geſchaffen Hatte. Schloſſer 
geſtand zu daß fie fo wie Heeren fie darſtellte geweſen feyn könnten, aber 
et beftritt baf nad) ben erhaltenen Nachrichten fie alfo beſchaffen geweſen 
feyn müßten. Ihm lag vornehmlich; daran diejenigen Theile der Geſchichte 
zu einem vollen Verftändniß zu bringen über melde wir mit binlänglichen 
Mitteln ausgeftattet find. Seine Schilderung der römischen Kaiferzeit und 
ihres Verfals ift eine undergleihliche Leiftung. 

Bon 1830 bis 1835 gab Schloſſer in Gemeinfchaft mit G. A. Bercht 
in Frankfurt ein Archie für Geſchichte und Literatur heraus, von bem ſechs 
Bände erſchienen. Ex würbigte darin viele neue Befchichtsbücher, und jegte 
hernach biefe beurtheilenbe Thätigteit eine Reihe von Jahren in den Heibel- 
berger Jahrbüchern für Zitteratur fort. Eine Auölefe feiner in Bücher: 
beſprechungen niebergelegten Belehrungen und Ausfprüce wäre gewiß 
immer noch von großem Nutzen. Möchte ein tüchtiger Verleger fie veran- 
lafjen! Sein Archiv enthielt auch mehrere längere Aufſätze über die letzte 
Römerzeit, und zwei welche nachher in befondern Abdrücken herausgegeben 
wurden, ber eine über Dante, ber andere (1835): „Bur Beurtheilung Na 
poleons und feiner neueften Tadler und Lobrebner, befonbers in Beziehung 
auf die Zeit von 1300 1813.“ Dieſes Buch (welches indeß nur bis 1805 
reicht), iſt das befte was über Napoleon I gejchrieben worden ift, halb 
Megiweifer durch die Schriften über ihn, halb Erörterung der Vorgänge 
deren Mittelpunft er war. Gleichwohl macht es in einer Hinficht einen 
ſeltſamen Einorud. Schloffer ſpricht ſich nämlich im Gegenſatz zu der da: 
mals berrichenden Anſicht, die in Napoleon, teil er getvaltiges verrichtet 
hatte, ben großen Mann ſchlechthin erblidte, nahbrüdlich aus, zerftört bie 
Truggebilde und zeigt jeine Vergötterer in ihrer Blöße: uns aber erſcheint 
er felber doch immer noch von der Tagesmeinung befangen. Der eridüt: 
ternde Eindruck des Erlebten, wohl auch fein vieler Verkehr mit Napoleo: 
niften, nahm ihm, nad) unferem Dafürkalten, noch mehr als recht für Na- 
poleon ein, Die. Gerechtigkeit erfordert aber: nicht zu verſchweigen ba 
Schloſſer in fpäteren Urteilen ſich mitunter ungleich ſchärfer über ihn aus- 
ließ. Wie er den Gorfen allzu günftig anfieht, fo ericheint ihm bie große 
franzöfifche Umwälzung in allzu büjtern Farben. Erliärlich wird Schlofr 
fers Haltung ihr gegenüber durch den Umſtand daß er feine Anſicht haupt: 
fächlih aus Unterredungen mit ihren Gegnern ſchöpfte, daß er ſich über 
Hergänge und Perſonen theils von ſolchen Männern die vor ihr geflüchtet 
waren, theils von ſolchen bie fie zu Grabe getragen und unter das neue 
Herrſcherthum ſich geftellt hatten, belehren ließ. Wir jedoch find durch die 
verbienftlicde Sammlung der HH. Buchtez und Roux jo ziemlid in ben 
Stand gejegt auf Grund urkundlicher Vorlagen das Verhalten der Parteien 
zu ermeflen und fie Tag um Tag zu begleiten, und urtheilen demnach ofts 
mals weit anders ala Schloſſer oder Thiers. 


as fonjt? 

Unter vorftehendem Titel ift bekanntlich das mehrertwähnte Wahl: 
programm ber HH. Rodbertus, v. Berg und L. Bucher erſchienen. Wir geben 
aus bemfelben noch einige Nachträge. Die Verfafjer jagen: 

Mir ftehen im geraden Gegenſatz zu denjenigen welche Kleindeutichland 
zum Prüfftein des freifinnigen Preußen maden, und wir wollen, wir 
müfjen dieſen Gegenſatz ausſprechen vor den preußiichen Wählern, die bie 
ber viel Behauptung, aber wenig Erörterung gehört haben, und vor ben 
übrigen Deutſchen, die an diefem Punkt eines preußifchen Wahlprogramms 
auch ein Intereſſe, auch ein Recht haben. Wiegen unfere Worte andern 
nichts, fo find fie ein Proteft gegen den Terrorismus einer Tagesmeinung, 
und und ein Zeugniß daß wir eine Täuſchung nicht theilen. Wir veriverfen 
jede lleindeutſche Politil. Wir halten fie für ein Berfennen des National: 
dewußtſeyns, welches ungerjtüdbar iſt. Sie fteigert die Gefahr bes Abfalls, 
aus der fie ihre Rechtfertigung nimmt, Sie fordert von Preußen fichere 
Opfer, und lann weder Preußen nod dem übrigen Deutſchland einen ent: 
ſprechenden Erfolg verbürgen.... Wir fordern Rückkehr zu dem Gedanlen 
eines Bunbesbirectoriums. Denn zu beidenmalen, ba feit dem Untergang 
des Reichs eine Gelegenheit zur Neugeftaltung fid, bot, war ein Directo— 
rium der erfte Gedante. Beidemal ift er burd die Ungunft der Berhältniffe 
vereitelt worden. Beidemal bat er nur durch unbefriedigende ober nicht 
lebensfähige Schöpfungen erfegt iverden können. Schon zur Zeit bes 
Wiener Congreſſes waren Preußen und Defterreich darüber einig die Kaiſer⸗ 
twürbe nicht wiederherzuſtellen. Sie wollten ein Kreißbirectorium zur 
Wiederbelebung des Reichs an die Spige Deuiſchlands ſtellen. Im Ftih⸗ 
jahr 1848 trafen leitende Stimmen aus allen politiſchen Parteien darin 
aufammen daß ein Directorium das Ztvedmäßige, das Erreichbare ſeh. An 
eine einheitliche Gentralgetvalt dadhte niemand. Das Vorparlament über: 

ieng die Frage: ob und welche Gentralgewalt einzufepen, und der Fünfziger: 
eſchuß vereinigte ſich mit den 17 Bertrauensmännern zu bem Antrag 
daß die Eentralgewalt drei Männern übertragen werde. Welder beantragte 
eine aus drei Mitgliedern beitehende Executivbehörde, von denen eines von 


Deflerzeich, das andere von Preußen, das britte aus drei von Bayern vor 
zuſchlagenden Gandibaten gewählt twürbe. Der Borfchlag erhielt bie Zur 

g des Hrn: v. Gamphaufen und feiner Eollegen. Die Frankfurter 
Nationalverfammlung trat zufammen, noch bevor hierüber eine Berftändi- 
gung erreicht twurbe. Der Aueſchuß zur Begutachtung ber Anträge auf 
Errichtung einer Gentralgetvalt empfahl. „ein Bunbesdirectorium von brei 
Männern, welche von ben beutfchen Regierungen bezeichnet und, nachdem 
bie Nationalverfammlung ibre zuftimmenbe Crflärung gegeben, von denſel⸗ 
ben ernannt werben.” Später edcamotirte man bie Centralgeivalt 
in einer Berfon.... Den beutichen Bund zu reformiven ift nothwendig, 
teil er ein Nothbebelf bes Augenblids war, und nur unter bem Borbehalt 
der Enttwidlung angenommen wurbe, Die oben bezeichneten Neformen hal: 
ten wir für erreichbar, ohne Anwendung von Gewalt von oben ober von 
unten. Wir halten es für geboten um ber Gefahr einer deutſchen Revolu- 
tion zu begegnen, bie, ohne es zu wiſſen, von Gebanfen und Intereſſen bes 
Auslandes beberricht ſehn, bie, ohne es zu wollen, auch den Meinbeutfchen 
Bunbesftaat fortipülen würde. Das Directorium ber Drei wäre nicht die 
Dreitheilung Deutfhlants, von ber man in Wülrzburg träumt, fo wenig 
zwei Gonfuln Nom balbirt haben. Wohl aber wäre der Meinbeutfche Bundes: 
ftaat neben Defterreich eine Zieitheilung Deutflanbs, und eine ſchlimmere 
als die Mainlinie, weil fie ein Drittel des deutſchen Volls unter Tſchechen, 
Polen, Ruffinen, Magyaren, Eroaten und Slovalen in einer Ueberzahl 
don Köpfen würde unterfinfn laſſen. Eine Gedichte die wir nicht rüd« 
gängig machen fünnen, hat einmal in Deutfchland bie drei Beſtandtheile ge 
ſchaffen, Preußen, Defterreich und die Maffe der Heinern Staaten, ber Ict: 
tere eben jo charakteriſtiſch verſchieden von den beiden erftern, wie biefe 
unter einander, Die Gruppe ber Meinern als ein berechtigtes Element an- 
erkennen, und ihr in einem feiten Antheil an ber gemeinfamen Obrigleit 
für gany Deutſchland eine Bürgichaft geben, beift fie von ver Gorge, die 
beiden andern bon ber Eiferſucht befreien. Des troftloien Schachſpiels 
überhoben, würden jene für bie Intereffen ganz Deutfchlands den Aus ⸗ 
ſchlag geben, biefe, von der Wucht ganz Deutſchlands getragen, in Eintracht 
ihre Hufgaben nach außen verfolgen. Daß die dritte Stimme fteis auf 
Seite Defterreichs fallen twürbe, bürfen biejenigen am wenigften eintwenben 
welche Preußen bie Kraft und ben Beruf beilegen ganz Deutſchland moraliſch 
ober fonft wie gu erobern, 

Deutſchland. 

Tübingen, 14 Detober. Die vielen Freunde deutſcher 
Sprachwiſſenſchaft werben mit Vergnügen erfahren daß das umfaſſend 
angelegte Schwäbiſche Wörterbuch unſers Prof. v. Keller mit raſchen Schrit ⸗ 
ten feiner Vollendung entgegen geht, indem bie Zönigl, Regierung der un⸗ 
ermübeten Thätigfeit biefes Gelehrten in ber danlenswertheſten Weife ihre 
Unterftügung zuzuwenden fortfährt, welche fie ſchon feit längerer Zeit dem 
vaterländifchen Unternehmen gewidmet hat, Die Lüden welche die jahres 
lang fortgefegten Sammlungen des Berfaflers, die Beiträge mitforſchender 
Freunde und Gönner noch nicht ausgefüllt, dürften nun in kurzer Frift 
durch die ungemein zahlreichen Mittheilungen ergänzt jeyn melde dem 
Herausgeber durch eine jo überaus günftige und ziwedmäßige Mitwirfung 
zuftrömen, wie fie von hoher Stelle aus veranlaßt worben ift. 

Karlsruhe, 16 Ditober. Da bie badiſche Negierung durch 
ihre Stellung zur beutjchen Frage das lebhafteſte Intereſſe in ganz 
Deutihland erregt, fo darf Ihr Blatt vielleicht von einem zunächſt ganz 
Iocalen Borgang Notiz nehmen, ber aber mit jener Frage in naher Berüh⸗ 
rung fteht. Flir die am 28 d. M. hier bevorftehenbe Wahl eines Abgeorb- 
neten zur zweiten Kammer hat ein großer Theil der Wahlmänner ben Frhrn. 
v. Roggenbach, Präfidenten des Minifteriums der auswärtigen Angele: 
genheiten vorgefchlagen, um bemfelben ein ausbrüdliches Vertrauensvotum 
zu ertbeilen und den Dank der Wähler für feine biöherigen Mafregeln auf 
dem Gebiet ber beutichen Politik auszuſprechen. In einer geftern abge 
baltenen Borberathung der Wahlmänner erſchien nun Hr. v. Roggenbach, 
und erllärte feine Anſichten von ben Aufgaben der babifchen Politil. Das 
Minifterium, fagte er unter anberm, habe feften und warmen Ölauben 
an feine Grundfäge, und werde dafür forgen daß bas liberale und natio— 
nale Brogramm feiner Verwaltung nicht eine ſchöne Phrafe bleibe, fon: 
dern wirllich und wirfjam ins Leben übertragen werde. Er fey überzeugt 
nicht eine twillfürliche, fondern eine von der Nothivenbigfeit ber Lage ge- 
botene Politik eingeſchlagen zu haben, und er fönne bie Verfiherung geben 
daß das Minifterium wohl fceitern, aber nie der vollen und wahren Aus: 
führung feiner Grundſätze umtreu werben fünne, Die Gegner getröfteten 
ſich vielfach) der Hoffnung daß dieſe Regierung ein raſch vorübergehendes 
Intermezzo ſeyn werde; er bene etwas anders, Er fey zwar kein Pros 
phet, aber er wiſſe daß das gegenwärtige Minifterium im Zufammen- 
bang mit dem großen politischen Zug zur Macht gelangt ſeh welcher ſeit 
einigen Jahren Europa beherriche, und er lönne bis jegt die Symptome 
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nicht entbeden welche das baldige Eintreten einer andern Richtung verllin⸗ 
bigten. ebenfalls werde er das feinige thun um bie Erivartungen ber 
- Gegner zu vereiteln. Nachdem ber Redner bas befannte Programm des 
' Miniftertums für die innen fragen bekräftigt, wandte er fid) zur beuts 


ſchen Politif, und begann bamit bie vollſte Berechtigung des Particularis- | 


mus auf allen Gebieten ter innern Enttwidlung anzuerkennen und jebe 
fen. Dagegen fünne aber ber Particularismus nicht in denjenigen Ange 


Intereſſen der einzelnen Länder und Stämme, ſondern nur ein großes, 


an ein Wort Gutzlows bei deſſen Abſchiedsfeſt zu Dresven, belannte ſich 
Profefjor Biedermann mit ihm zu ber Anſicht daß, bei aller Größe ber in 
Weimars Traditionen fortlebenden claffiihen Periode unferer Litteratur, 
doch mit biefer nicht die ganze Entwidlung ber letztern ala für immer abs 
geſchloſſen zu erachten, unb daß bie nachfolgenden Generationen nicht zu 


' einem bloßen „Epigo um” ober einer alerandriniihen Nachleſe jener 
. Uniformirung ber Verwaltung und Gefehgebung entichieben zurüdzutveis 
' Zitteratur anzubahnen auf dem Boden ber gegentoärtigen, anſcheinend 
legenheiten das maßgebende Princip bleiben, in venen es feine beſondern 


allen gemeinfames beutjches Intereſſe gebe. So nachbrüdlich er das Son: | 


- derleben da ſchirme wo es wirklich eriftire und mohlthätig wirke, fo rüd: 
ſichtslos fordere er bie Gentralifation in allen Beziehungen Deutſchlands 
zum Auslande. Die zu ſchaffende deuiſche Regierung folle nur ein Mini» 
mum umentbehrlicher Rechte erhalten, dieſes Minimum aber auch ganz 
und voll. Die beutfche Frage ſolle nicht, nachdem über den Bundestag 
eine faft fünfzigjährige Geſchichte gerichtet, mit einer neuen Halbheit ab+ 
gethan, fondern zu einer twirllichen Löſung geführt werben. Die Löfung 
fey aber nur zu gewinnen burch bie Aufrichtung eines Regiments das in 
der That regieren Tönne, d. 5. eines Regiments welches eine beftimmte 
Politil mit der Planmäßigkeit eines einheitlichen perſönlichen Willens vers 
folge. Nur bei einer ſolchen Regierung fey ein Parlament und wirkliche 
Berantwortlichfeit möglich, nur eine ſolche lafje Erfolge hoffen wie fie bie 
Tüchtigkeit der Nation verdiene. (S. 3.) 

Weimar, 15 Detober. Bu Ehren bed von Dresden bier 
her überfiebelten Dr. Karl Gutzlow fand geftern Abend im hieſigen 
Stabthausfaal eine Begrüßungsfeier ſtatt. Eine für unſere Verhältniffe 
“zahlreiche Berfammlung, aus Bertretern ber verſchiedenen Künſte und ber 
Wiffenihaft, Beamten, Lehrern, Schriftftellern, Buchhändlern und fon 
ftigen freunden ber Zitteratur beſtehend (auch Jena war durch Mitglieder 
der Univerfität vertreten), hatte ji) zufammengefunden um ben berühmten 
Gaft, nunmehrigen Angehörigen unjerer Stadt, zu bewilllommen und 
ihr achtungsvolles Intereſſe ihm zu bethätigen. Graf Kaldreuth brachte 
den erften Toaft aufden Großherzog aus, als den hoben Beihüger und Förbes 
rer ber Kunft, Wiſſenſchaft und Literatur. In eingehender geiftvoller 
Rede fehilberte dann Generalintendant Dr. Dingelftebt das vielfeitige, ber 
deutende und erfolgreiche Wirken Gutzlows auf allen Feldern ver Littera: 
tur, hob noch befonders deſſen Berdienfte um die thätige Anregung 
und Hegung bes jchönen humanen Werkes ber Schillerftiftung hervor, dem 
zu Liebe er — um bemfelben feine Thätigleit hier an dem gewählten Bor 
ort, in birectefter perfönlichfter Weife widmen zu können — hauptjächlich 
Meimar zu feinem Aufenthaltsort gewählt habe, ſprach es als ein für 
“ Weimar und für die Litteratur hocherfreuliches Ereignik aus daß Gutzlow, 
hierher gefommen in der Kraft feiner Jahre und auf der Höhe feines Ruh⸗ 
mes, in ftiller Einkehr bier weiter fchaffen, von hier aus bas Licht feines 
Geiftes nad) allen Seiten hin ausftrahlen laſſen werde, und begrüßte den 
Neugewonnenen mit dem auf ihn umgebeuteten befannten Spruch Goethe's 
“auf Schiller: „er war unſer“ — als „den ber umfer ift und bleiben 
möge.” Auf diefen von ber Berfammlung mit lebhaften Beifall aufge: 
nommenen und befräftigten Toaft erwiederte der Gefeierte ebenfalls in 
‘ ausführlicher Rede. Er gedachte zuerft in bumoriftifcher Weife eines Bors 
ganges der ihn vor 30 Jahren — im ftarlen Gontraft zu der heutigen 
freundlichen Begrüßung — gerade im weimariſchen Lande betroffen. Auf 
. ber Durcreife von Berlin nad Stuttgart ſey er in Eiſenach ausgetviefen 
“ worden, weil man gefürchtet er lönne ein Miasma verbreiten, Tein poli- 
tifches, fondern — bie Cholera, welche damals in Berlin geherrſcht. Deflo 
mehr freundliches und wohlthuendes babe er fpäter von bier aus, vor 
allem von ben funftfinnigen Fürften Weimars, erfahren. Much babe fein 
- Herz ftets mit warmer Liebe und Verehrung für biefen heiligen Boden und 

feine großen Traditionen geſchlagen, und zu befonderer Freude habe es 
ihm gereicht, da ihm bei ber Errichtung der Goetheftatue zu Frankfurt 
a. M, der ehrenvolle Auftrag getvorven auf Weimar und Weimars hohes 
. Fürftenhaus den Ehrentoaft zu ſprechen. Der Redner ſchilderte dann in 
kurzen fcharfen Zügen was Weimar und Jena, feit der claſſiſchen Seit unſe⸗ 
rer Lilleratur, fort und fort in mannichfachfter Beziehung für Deutſchlands 
geifiges und öffentliches Leben getvefen. Er hob hervor daß dieſe Miſſion 
noch nicht vollendet ſey, vielmehr lebendig fortbaure und fortwirle in 
der von oben fo mohlwollend unterftügten, von tüchtigen Kräften eifrigft 
betriebenen Pflege der verfchiedenften Zweige ber Kunſt, der bildenden wie 
ber mufilalifchen, vor allem bes Theaters, nicht minder der Wiſſenſchaft, 
und bot ſich ſchließlich als bereiten Mitarbeiter an diefem ſchönen und gro: 
ben Merle der Erneuerung und Fortpflanzung ber geiftigen Bebeutung 
Meimars bar, bem er ein fröhliches Gedeihen zubrachte. Allſeitiger 
Applaus folgte diefen Worten, und, bezeugte dem Redner daß er die Ge 
fühle der Berfammelten getroffen und ſthmpathiſch erregt hatte. Anfnüpfend 


großen Zeit verurtheilt, vielmehr berufen jeyen eine neue Erhebung der 


war fpröben, aber bei fräftiger Bearbeitung wohl auch ergiebigen Lebens: 
verhältniffe. Diefen Glauben bloß ausfpreden als litteraturgefchichtliches 
Ariom, fey wenig; allein in biefem Glauben handeln, fchaffen, fireben, 
unermübet und unbeirtt, bas ſey ein Verbienft welches ſchwer wiege, und 
das ſey nicht das geringfte unter den mannichfachen Berbienften Gutzlowe. 
Ein ſolches in ben verfhiebenften Formen und an ben verſchiedenſten Stofs 
fen ſich verfuchendes Streben ſeh, wie ſchon Leſſings bekannter Ausſpruch 
angedeutet, immer die Signatur eines bedeutenden Geiſtes, eines Geiſtes 
deſſen Name und Wirkſamleit die engen Gränzen ber Gegenwart überſchrei⸗ 
ten und an dem großen Zulunftswerle feinen tüchtigen Antheil haben werde. 
In diefem Sinn als einen Strebenden laſſe er den gefeierten Gaft leben. 
Schulrath Lauchard wünſchte, mit einer Anfpielung auf Gutzkows litte: 
rariſches Organ: „Unterhaltungen am häuslichen Herb,” daß ihm bier, 
wo er jeinen häuslichen Herb nicht bloß im engern Sinn, fondern auch in 
jenen meitern gründe, in dem es bie Wirffamleit fürs Leben, für die Welt 
bebeute, „Licht und Luft, Land und Leute” gedeihlich und zufagend ſehn 
mödten. Mit diefem Toaſt ſchloß das Feſt ab, welches dem Gefeierten 
ein Zeugniß feyn möge daß man ihm in feiner neuen Heimath hochachtungs ⸗ 
und vertrauensboll, mit rükhaltlofer und freudiger Anerlennung feines 
Werthes und feiner Berbienfte, entgegentommt. (Weim. 8.) 

$ Berlin, im Det, Der traurige Präcedenzfall mit dem Tiveften's 
ichen Duell trägt bereits feine Früchte. Wenn felbit Richter das Duell 
durch ihre That wie buch ihr Verdict entihulbigen, fo barf man ſich nicht 
wundern wenn bie junge Lieutenantsſchaar, in Ermangelung anderer Ber 
ſchäftigung, mit dem Säbel bie Cenfur von Procekerzeugniffen beſorgt. 
Berliner Blätter melden folgenven Vorfall. Ein talentvoller junger Ne⸗ 
velliſt, Hr. Mütelburg, gibt einen Roman, „Der Engel bes Friedens und 
das Schwert Deutfchlands,* heraus, welcher die Zeit Friedrichs des Großen 
behandelt, Ein Hr. v. T. findet daß ein Fräulein Maria v. X. in biefem 
Roman nicht refpectirlich genug gefchilvert ift, Er ftellt archäologiſche Stu; 
bien an, findet daß Frin. Maria v. &. nie eriftirt, alfo auch ein Frin. v. X. 
zur Zeit Friedrichs bes Großen feine Liebeshänbel irgendwelcher Art gehabt 
babe, Mit diefer Entbedung in der Hand, wendet er fih an den Autor 
Hm. Mügelburg, und verlangt von ihm Widerruf, Ehrenertlärung und 
tver weiß was alles bis zum 30 Sept. Was am 30 Sept. gejchehen, wiſſen 
wir nicht; hoffentlich wirb Hr. Mützelburg dem archäologiſchen Lieutenant 
es überlafjen haben feine Entdecungen durch die Preffe zu veröffentlichen, 
und nicht, wie ber wegen feiner ſchweren Verwundung fo tief beflagens: 
werthe Hr. Tiveften, ben Säbel und das Blei zum Schiebsrichter über litle⸗ 
rariſche Productionen machen. Wir erinnern uns hierbei des Proceſſes den 
die Wittive Undarftröms gegen Scribe auf Grund des „Mastenballs" wegen 
Verleumdung anbängig machte. Der Dichter hatte die hochbetagte Dame 
längit tobt geglaubt, und ber Gerichtöhof ſprach ihn frei, teil die Abficht 
durch Schilderung der phantaftiihen Geliebten des Königs bie noch lebente 
Gräfin zu beleidigen in feiner Weiſe angenommen werben fönne. Glüd: 
licherweiſe hatte die Gräfin v. Andarftiröm keinen Bertvandten welcher Lieu⸗ 
tenant war, und fo blieb Seribe weiter unbehelligt. 

* And Schleöwig-Holftein, 15 Oct. Ich habe in frühern 
Briefen Anlaß genommen auf den heilloſen Buftand ber Prefje in den 
Heryogtblümern hinzuweiſen. Während nämlich die Preffe des Königreichs 
im Bollgenuß einer ſchranlenloſen Freiheit lebt, und dieſe freiheit in ber 
ſchamloſeſten Weife zur Unterbrüdung ber Herzogthümer ausbeutet, befin ⸗ 
det fid) die Preſſe in den Herzogthümern im Zuftande vollfommener Recht: 
loſigleit. Gefepliche Beftimmungen find in Bezug auf biefe Landestheile 
für die Handhabung ber Preſſe durchaus nicht vorhanden, wenn man nicht 
etwa eineim März 1848 erfchienene Berorbnung bahin zählen will, in 
folge deren tie bis dahin beftandene Genfur formell freilich aufgehoben, bie 
Tageslitteratur jeboch ber ſchranlenloſen Willfür der Verwaltungs» und 
Polizeibehörben preisgegeben wurde. Während nun feit Entlafjung des 
Hrn. v. Scheel vom Minifterium für Holftein in biefem Land eine milbere 
Praris ſich geltend zu machen begann, erreichte bie Unerträglichkeit dieſes 
rechtloſen Zuftanbes ihren Höhepunkt im Herzogthum Schleswig. Diefer 
von einer eben jo intelligenten als wohlhabenden Bevölferung bewohnte 
„Landestheil” ift thatfächlih ohne politifhe Brefie. Einige Wintel: 
blätter, meift bänifcher Zunge (nur das in Flensburg erfcheinende ſcheut ſich 
nicht feinen Schmutz im ſchlechteſten Deutſch an den Mann zu bringen), 
und einige unſchuldige deutfch erfcheinende Localblätter können nicht unter 


4816 


obige Kategorie geaäblt werben. Aber auch in Deyug mu bie in Schleswig 
gene holſteiniſchen und 55* Zeitungen befolgt die „liberale“ 
v 


penhagener Regierung ihr Enge Syſtem. Unter den bol- 


einiſchen Zeitungen ift feine bie im legten Jahrzehnt nicht in irgenbeiner 
fo gemaßregelt worden wäre, unb jelbjt au die größern Hamburger 
Blätter übt bie Ropenhagener Regierung durch allerlei Drohungen einen 
—RR 


Einfluß aus, Es iſt bekanni daß die „Hamburger Nachrichten” 
abe ihren thätigfien und intelligenteften Nebacteur, Dr. auf Ingiverfen, 
der dem bänif egierun —— in den Herzogthumern allerdings ſcharf 
genug zu Leibe gieng, eabih mußten, um ein ihre — ernſtlich be⸗ 
—8 Verbot Em Bereich der norbalbingiihen Herzogthümer abzu⸗ 
wenden; und bon „Hamb. unpart. Correſp.* twiffen wir daß er vor gar 
nicht langer Zeit erft von Kopenhagen aus ernſtlichſt verwarnt wurde. 
Ebengenannten Dr. Ingwerſen hat nun in biefen Tagen zum zweitenmal 
das Loos däniſcher aßregelung getroffen, indem ber von ihm mit Geſchick 
und feltener Schärfe rebigirte, ın Hamburg eriheinende „Rorbbeutiche 
Grenzbote,” ein für Beſprechung ber a z——n 
eigens gegrünbetes Wochenblatt, für den Bereich des Herzogthums Cchles: 
wig verboten wurde. Nun, an und für fich hat diefe Maßregelung nament: 
lid) für Schleswig durdaus nichts auffallendes und überraihendes; aber 
es kennzeichnet recht bie Haltlofigleit und, fo zu fagen, unnatürliche Gewalt: 
ſamleit unferer politifchen —— daß für einen „Sanbeötheil“ bes „Be: 
fammtfiaats“ verboten feyn kann was in dem brei übrigen erlaubt ift. Es 
liegt biefer zu freilich dieſelbe heillofe Begriffe: und Rechtsverwir⸗ 
rung zu Grunde welche den Schleswigern verbietet mit Holfteinern zu ger 
wiflen (nicht politiſchen) Vereinen een benen jeber Däne 
angehören darf, deren einem fogar Se. Maj. König Friedrich VIL allerhöchſt 
felent anzugehören, troß feiner Minifter, die Freiheit ſich herausnehmen darf! 


Italien. 

*** Mailand, im Dit. *) Nach einer Abweſenheit von mehre⸗ 
zen Monaten, in welcher ich ber beiſpielloſen Unordnung, die in den ſchon⸗ 
ften Provinzen Europa's bereit, hülflos habe zuiehen müſſen, lehre ich 
ins Vaterland zurüd, das ich, weil ich eine andere Anficht als die ber bo» 
minirenden Partei ausfprad, zu verlaffen ey wurde. Sch lomme 
bon Neapel, und will nur berühren daß man bort im allgemeinen höchſt um: 
zufrieben ift. Wenn man aud mande Gebrechen ber frühern Regierung 
nicht verlennt, jo wünſcht man fie dennoch zurück. glaube mic) nicht 

u täujchen, wenn id) behaupte daß es der piemonteftichen Regierung ehr 
{ iver fallen wird fi *5 zu verſchaffen und ſich dort zu erhalten; 
indem, abgeſehen von ihrer höchſt ungwednäbigen Bervaltungsmetbode, fie 
auch iveber für loyal noch ben nationalen Intereſſen ragen mm 
wird, Auch hier aber fand ich die Unzufriedenheit geftiegen, die Gemüther 
erbittert fiber den allmählicyen Ruin unferer geliebten Stabt. Der Statt 
halter, ein fhlauer Piemontefe, trachtet f ‚mit allen Barteien im Frieden 
zu erhalten, und obwohl er einfieht ba piemontefijche Partei täglich 
an Freunden verliert, jo thut er doch als glaube er die Regierung ger 
liebt. - So wie ich überzeugt bin daß er das Gegentheil ſchon Längit er⸗ 
Tannt hat, und meine Meinung teilt daß, wenn nicht ein neuer Krieg dem 
Sand einen neuen Regenten und eine neue Richtung gibt, die Nepublit 
unaufhaltjam ae ſo erſehe ich immer mehr wie burdh die ſchand⸗ 
lichſten Umtriebe und Berlodungen ber eble Charakter der Nation, ber jeine 
Sutlichteit an ben öfterreichifhen Gefangenen im Jahr 1848 erprobte, un⸗ 
tergraben und blutbürftig gemacht wird. ; 
jegt der Einn bed R ee Gewinnſucht und 
Freies Spiel haben. Die hiejige j ) S 
iſt nicht gebrüdt, denn frei f jeder feine Meinung aus, aber jie ift in 
unzählige Meinungen zerftüdelt, und oft tauchen Erinnerungen an Defter: 
seh 3 das, wenn es ſein Walten von den Schlacken des Mißtrauens, 
der Bureaulratie und ber Kleinlichleit reinigen Tann, noch immer zu gro: 
ben Hoffnungen beredhtigt. Wir lajen dieſer Tage ein zu Venedig gebrud: 
tes Gebicht non Alcardi „i sette soldati,‘* und Pu über bie dreiheit, 
ja —— fo etwas in einem civiliſirten Staat — nicht ſchreiben jondern 
— veröffentlichen zu laſſen. Es enthält die chniſchſten Angriffe auf die Per⸗ 
fon des Kaiſers vom Defterreich, und wenn wir den ben Styl 
Alcarbi's darin erlennen, jo fehlt doch feine reiche, fo oft bewunderte Poeſie; 
an vielen Stellen muß ich s faft gemein nennen. — 
bier auferorbentli i 
es nicht energifche geln anzuwenden. Man erzählt in 
teten reifen vom —— Miniſterwechſel, und bezeichnet den 
Grafen Arefe, wenigſiens dem Namen nach, als Premier. — Die Vermäh⸗ 
lung ber Prinzeſſin Bia ift beſchloſſen. Zu ihrer dame d’atour foll u 
— wahrſcheinlich ihrer Tugend und Schönheit wegen, bes 
jtimmt ſeyn. 


ut unterrich⸗ 


Neneſte Poſten. 
© Münden, 21 Oct. Die neueſten Briefe aus Berchtesgaden 


Bei einer Bollserhebung wird | Big. aus: „ eſtan ſolcher Dberh 
ache twerben | ber proteſtantiſchen Kirche in dem betreffenden Lande, tritt hier in directe 
Etimmung ift jo ſchlecht als möglid. Sie | Verbindung mit Gott, und nimmt in deſſen Namen bie Krone vom Altar. 


nahm Ihre Majeftät noch mit ber Frau Prinzeffin Quitpolb, ber rau Erz⸗ 
berzogin Sophie und dem Erzherzog Ludwig Victor bon Defterreich, dem 
Eriberzog Karl von Toscana und feiner Gemahlin, und dem —— 
Theodor in Bayern an einem en bei Sr. Maj. Köni ig 
Theil, Die toscaniſchen Herrſchaften erfchienen nachher im L Ho er.— 
Auch unire Rünftlergejelihaft bei Schafroth hat den Erinnerungsiag an 
bie Entſcheidungs ſchlacht bei Leipzig am 18. Det, burch ein — 
Abendeſſen feſtlich begangen. — Auf den 18 Nov. ſind die Actionäre ber 
bayeriſchen Oſtbahnen zu einer außerordentlichen Generalverſammlung be⸗ 
au um ftatutengemäß i t, nach Vollendung und Uebergabe Fimmilicher 
Hauptlinien in den Betrieb, zwei weitere Mitglieder in ben Berwaltungs« 
tath und zwei Erfagmänner zu wählen. — Für Muſilfreunde noch die Notiz 
daß bie Nitglieber unjerer mufifalifchen Alademie aud) in der Abbentzeit 
biejes Jahrs vier große Goncerte im £, Obeon geben werben, und daß ſchon 
jet die Einleitungen dazu im Gange find 

".. Darmftadt, 21 Det Zur —— ey ber filbenen 
Hochzeit des ung > Karl und feiner Gemahlın Elifabeth wird nament- 
lich bie ag arie von Bahern, die Schivefter der Prinzeſſin, mit 
ihren beiden Söhnen, den Prinzen Ludwig und Dito, heut erwartet. Der 
ältefte Sohn des Jubelpaars, Prinz Ludwig, ber aus England, wo er bis⸗ 
ber verteilte, zurüdgefehrt ift, ift mit feinem jüngften Bruber, bem Brins 
jen Wilhelm, ber Königin enigegengereidt, um fie zu empfargen. Prinz 

arl, welcher mit feinem dritten Sobne, Prinzen Heinrich, Namens 
des ee em Seit ber Arönumg bes Königs von Preußen beis 
wohnte, wird ebenfalls heute (vielleicht in Begleitung bes preußischen Prin⸗ 
en Mdalbert, des Brubers feiner ablin) zurückerwartet. Da au 
Krim — na ift A} x die ‚game ‚irtige — mit Aus 
nahme des greifen Prinzen Friedrich, im8 des Großherzogs zur 
Feier bed Tags verfammelt. eut Abenb um 6 br wird, unter Dit: 
wirlung von Mitgliedern des Mufitvereins , zur Vorfeier Gottesdienſt im 
ber Capelle des Diakonifjenhaufes Elifabethenftift & Iten, Die Prin 
zeifin bat zum Beiten ihrer Dienerfchaft und beren An ehöriger eine wohl⸗ 
thätige Verfügung getroffen. Im nädhften Sakt * ſich ein zweiles 
eng binzu, die Vermählung des Prinzen Ludwig mit der englifchen 

ringeffin Alice. Wie man vernimmt, ift der Kaiſer von Defterreich der 
Pathe des neulich dem Prinzen Aleranber — Sohns, und hat ein 
glãnzendes Pathengeſchent uberſendet. n find bie Gemeinden mit 
der Dahl —* iſtande beſchäftigt. Das vie diefer Wahlen ift 
von eingreifender Bedeutung für bie bevorftehende Integralwahl der Abe 
georbneten zur zweiten Kammer ber Stände, da mit dem Schluſſe des ges 
genwärtigen Landtags (benn bie Stände find eben nur vertagt) das Man: 
dat der Mitglieder der zweiten Kammer erlischt. 

Berlin, 19 October. Die ſtenographiſche Eorrefp, Stern 
fagt: „In unabhängigen Kreifen haben die Anfpraden Sr. Maj. bes 
Königs an bie Generale wie an die Mitglieder des gefegebenben Körpers 
einen gemijchten Einbrud gemadt. Man hatte bisher immer geglaubt daß 
bie Kammern eine beſchließende, und nicht bloß eine berathende 
Stimme hätten Wir haben nur bie Thatfache feftftellen wollen; im 
übrigen find wir ganz mit ber. Haltung ber biefigen Prefje den ebenerwähn ⸗ 
ten Anfichten gegenüber einverftanden.” Aehnliche Andeutungen machen ſich 
auch anbertwärts geltend, Am herbſten fpricht fi bie N. Frankfurter 
„Ein proteftantisher König,” jagt fie, als folder Oberhaupt 


| Das ift nit die Krönung im Sinne ber Bibel und der Kirche. Samuel 
\ falbte den König im Namen des Herrn, und bie latholiſche Kirche hat daran 


Das Bettelweſen hat | 
—— Die Polizei iſt eingefchüchtert, und wagt 
aßre 


feſtgehalten daß ſie allein die göttliche Weihe zu verleihen habe. Damit 
ſtimmte die heilige Lampe und das Auffliegen der Tauben in der Reimſer 
Kathedrale und die Krönung ber beutfchen Kaiſer in Rom volllommen übers 
ein. Sn England, wo die anglicaniſche Kirche unmittelbar an bie latholi⸗ 
ſche anfnüpft, und nichts weiter ald das Band mit Rom löfen jollte, ift die 
Krönung ber Könige eine natürliche Folge des beibchaltenen fatholifchen 
Principe. In logischer Weiſe proteftirte daher auch der Papft gegen bie 
Krönung des eriten Königs von Preußen, und wenn heute ber 
felbe Act wieder aufgenommen wird, fo lann bieß feinen weites 
ren Sinn haben als den myſtiſchen Begriff ber unmittelbaren Ueber 
tragung der Arone bon Gott nicht durch bie Landesberfaſſung antaften zu 
lafjen. Daher werden aud) die Landesvertreter ſchließlich daran erinnert 
daß fie nur zu ratben haben, mithin zu den früheren confultativen Lands 


‚ ftänben herabgebrüdt. Nach der Verfafjung haben fie aber über Geſethze 
und Abgaben zu beichließen, und iwie dieſe Lebensprincipien ber Verfaffung 


melben daß Se. Maj. der König in wenigen Tagen nach ver Rich zur Ab: | 


haltung von Jagben im dortigen Hochgebirge ſich begeben wird, Ihre Maj. 

die Königin ift biefen Morgen mit den beiden Bringen nad) Darmitabt ab: 

gegangen, von wo bie Nüdtehr Anfangs November erfolgen wird, Geſtern 
*) Bon einem Yombarben, 


— —— 


mit ber Aeußerung des Königs, daß fie ihm nur zu rathen haben und er 
ihren Nath hören werbe, in Einklang zu bringen find, wird bie Zukunft 
lehren. Eolite damit vielleicht der Vorbehalt des verftorbenen Königs bei 
feiner Eidesleiſtung auf die Verfaffung, daß er hoffe es werde fich damit 
zegieren laffen, in anderer Weife wiederholt erben? Wir wiſſen es nicht; 
das aber ift Har daß bie Krönung und ihre Formen auf alles mehr als auf 


‚ sonftitutionelles Leben hindeuten.“ 
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Dieß mag als Probe ber bemofratifchen Auffaffung gelten wie de 


I in biefem fonft dem Nationalverein huldigenden Drgan ausfpri t. 
iel billiger und befonnerer urtheilt bie Big. f. Norbbeutfhland, bie 
‚unter anderm jagt: „Die erfte Kunde von der Abſicht eine Arönungsfeier- 
lichleit zu begeben wurde in Preußen mit [e$, allgemeiner Bertvunderung 
aufgenommen. Man fragte = Zweck und Bebeutung eines Schaufpiels, 
deſſen Koften ſich ——— auf eine Million Thaler belaufen konnten, 
während jehr wünſchenswerthe und a Staatsausgaben wegen Man: 
geld an Mitteln unterbleiben mußten. Man fühnte ſich indeſſen raſch mit 
bem löniglichen Vorhaben aus, als man erfuhr daß durch dasſelbe eine In⸗ 
trigue der verhaßten Rreuggeitungspartei vereitelt worden, und ſchließlich 
gerieth das ganze Land in eine immer fleigenbe lebendige Theilnahme für 
die eierlichteit. Der wefentlichfte Orund an biefem, font auffälligen, Wan 
bel bürfte barin zu finden ſeyn daß es fi) um die Ausführung einer den 
König perfönlic; betreffenden Feier handelt. Da will feine Partei hinter 
ber andern an Beweiſen ihrer Loyalität aurädfichen; jede Bartei will ſich 
ber andern gleich zeigen an ropalijtiicher Grfinnung. Aber eine neue Jdee 
in bie Feier hineinzulegen, nachdem deren alte — entſchwunden 
war, blieb den Zeuungsredactionen überlafjen. Jede entledigte ſich ihrer 
Aufgabe von ihrem politiſchen Standpunlt aus in einer andern Weiſe. 
Inʒwiſchen aber hatte ber a beim fang der Krönungszeugen 
des Landtags die authentiſche Muslegung — en: der König nimmt die 
Krone vom il des Herrn, und jeßt fie auf jein Haupt, zum Beichen daß 
er fie von Gottes Gnaden trage, und daß an ihrer Heiligkeit und Unantajt- 
barfeit nichts gemindert ſey, wenn fie aud) mit den neuen Inftitutionen 
des Conftitutionalismus umgeben it Wir unfererfeitS bezweifeln nun 


vollzogen 
fen Volkes, we 
und Nieberlagen, bur 


den fonnte, fo wird hoffentlich ber 


und Verehrung des Vol 


enheit ber Krönung a ihren Leuten —F 
—— wollen wir ihr dann gern gönnen.“ * ]: Vreſſe 
trifft, ſo hätte ſie in dem Ton der verbreitetſten preußiſchen An 
genug F ben fi 
Blätter bie Kö 


ee“ ‚ bie eine gewiſſenhafte 


oft" 3. B. befpricht bie ungefünftelte Begeijterung mit ber das preußiſche 
. h ife nach Königäberg al enthat 


baß er es ehrlich mit der Sache bes Fortſchritis meine, und ba, wer ihn 
drängen wolle, mit ibm am allertvenigften zum ertwünfchten Ziele lãnie. 
ft ber Wurm des Ziveifeld entfernt, ber fich fo gern zwiſchen Hegies 
tenben und Regierten einniftet unb alles vergiftet, dann werden Aufgaben 
leicht deren Löſung früher unmöglich dünlte, ‚Diefe Lehre follte man mit 
oldenen Lettern an ben Thronſälen aller Reiche und Staaten prangen 
fien. Rein noch jo geſchickter Staatsſtreich, feine noch fo gewandt Durdhges 
führte —— lann das erſetzen und aufwiegen was ee und gerader 
Sinn bei den Bölfern zu ertvirten vermag.” Die Prefle hebt tie Des 
tails aus dem Königsberger Feſt aus, und bemerkt dazu: „Man wird fras 
en warum wir gerade heut auf alle dieſe Eingelheiten Gewicht legen? 
us feinem andern Grunde ald teil fotwohl der Rrönungsact in Aöni 
berg als der Gommentar den ber König felbft dazu gegeben, bie ganze ar 
eit der Meindeutfchen Träumereien offenbart, und jene au ernüchtern bes 
timmt ift welche bon biefer Seite ſchon in nädhfter geit bie Durchführung 
übhner begemoniftifcher Programme erivarten.* 

Bon ber preußiſchen Preffe, bie fonft fo freifinnig, ja vorlaut in Des 
urtheilung Defterreichs, Deutſchlands und Staliens ift, fann in diefer Frage 
laum die Nebe ſeyn. Sie beivegt fi, was den König und feine Reben bes 
trifft, mehr ober minder in benfelben Bhrafen tie die Stern: und —— 
eitung, ſchattirt je nach ihrer Farbe. Schon die Antwortsrede des Pr 
Üiventen bes Abgeorbnetenhaufes gab für bie liberalen Zeitungen den Ton an. 

» Paris, 20 Det. Die Stiftung eines gelegenheitlichen Luft 
Ichlöffer: ober Luftfclöfferabels wird dementirt. Nichtödeftoweniger ift die 
Ausihmädung des Hofs und die Befeftigung des Throns mittelft eines 
neuzuſchaffenden exclufiv napoleoniſchen Adels unwiederruflich befchloffen, 
Auf allen Wegen wurde dem Kaiſer davon abgerathen. Alles was die 
Gegner bes Projects ertwirten konnten, beſieht in einer getviffen Berüd 
ſichtigung der ſchweren Noth der Zeit und des üblen Volishumors. Mit 
einem Adel ohne Geld wäre dem Kaiſerthum und feiner Pracht nichts ges 
bolfen. Geradezu und unumwunden enorme Gelbfummen für die Dotas 
tionen im Budget oder in einem außerorbentlichen Ausgabeproject anzus 
Ion, geht unter ben gegenwärtigen Zeitverhältniffen auch nicht leicht an. 

n iſt baber auf ben Webanlen gera die mit hohen Adelstiteln ver⸗ 
bundenen Dotationen, welche auf dem Mailänder Monte Napoleone berubt 
haben, wiederherzuſtellen. Dieje Combination ift zu verwidelt und zu jpiß- 
findig als daß “ mir jept ſchon hinreichend erklärt werben Ionnte, So viel 
babe ich jedoch begriffen er mit ihr bejwedt twirb bie be ber Steuer 
pflichtigen und bes soſchatzes mit den Dotationen zu ir und 
gleichjam zu masliren. Ferner foll nicht fofort ein mafl —* Adels ⸗ 
ſchub ſtattfinden. Man will es vo mit vier Den gen iren, Es 
find Dazu auserwählt: Hr. Baroche, Graf —— f Berfigny, Graf 
Walewsti. Jeder Diefer vier Staatsmänner cumulirt jehr bebeutenbe Ges 
vn Es ift daher nicht unmöglid, daß man bei der erften Probe die tig 

iche Dotationsfrage unberührt läßt. Hat ſich einmal das Bublicum an vie 
Titel gewöhnt, fo wird man bei einer zweiten und ausgedehnteren Probe 
aud) an den eigentlichen Kern der Sache gehen können. — Cs wirb mir 
bon zuverläffiger Seite eine Aeußerung hinterbracht, welche bie Raiferin in 
Compiegne zu einem Senator gethan hat, und woraus berborgeht baf in 
etwa drei en der Bicelönig von Wegypten auf Veſuch ertvartet wirh, 
Es iſt dieß leineswegs untwahrkheinic, und ſchon vor einiger Zeit wurde 
mir aus bejter Duelle — der Viceldnig beabſichtige eine Reife nach 
Franlreich, wohin ihn eihäfte rufen. In dieſem Augenblid verunglüdt 
ın Marfeılle der Verſuch Actionäre und Gapitalien für eine Art ägyptifchen 
Croͤdit mobilier aufzutreiben. Zwiſchen dem PVicelönig und der Sue 
Canalgeſellſchaft beftehen ſehr belicate Verr nungen, und Sr. v. Sefleps 
würde unendlichen Werth darauf Iegen den Bicelönig als eine lebendige 
Ne;lame feines Ganals und feiner Actien zur Herzftärlung feiner Actionäre 
bon Mar ſeille über Paris nad} —— und zurüd zu promeniren. Die 
engliſche Preſſe würde fich hierüber noch mehr er itzen als über die Höflich⸗ 
teitöwijite des Königs von Preußen. Es gibt hier zahlreiche Mancheiter« 
männer. Auch fie verlleinern ſchon Cobdens —— Freund, ber Frank ⸗ 
reich in dem Augenblick mit einer radicalen Handeläreform beglüdte, wo es 
bereits die Erjhöpfung feiner Kräfte zu verfpüren anfieng, und die latente 
Krifis in Evidenz und Permanenz trat. Für einen Theil des nächften 
Jahrs rechnen fie noch auf die Londoner Ausftellung, to der Kaifer nad 
ie Dafürhalten unmöglih ausbleiben darf, und die tweftmächtliche 
er we legte Na —* wird. Finn in —— er Ger 

t läbt anjtatt des Vicelbnigs von Aegypten n gne 
tommen. De Beſuch ift im hoben Grab unwahriheinlid. Er würde 
wichtiger und im allgemeinen berubigender ſeyn ald die Gefchäftsreife bes 
Vicetonigs — Hr. Rattazyi verlängert feinen biefigen Aufenthalt, Er 
oft das Patent eines italienischen Bremierminifters von bier mitzunehmen, 

er laiſerlchen Regierung gehen unerquidliche Berichte über die majziniſti · 
ſche Bewegung zu, und he tabelt ſcharf die Ohnmacht der piemontejifchen 
Polizei, welche hingegen ber Herzog v. Gramont ın Sachen Locatellis 
Gattruggi jo ſiart fand daß er fie faſt officiell als infam brandmartte, 

Die Königsberger Hartung'ſche Zeitung meldet aus St. Peters 
b A J dye au die Univerfitäten in Moskau und Kaſan geſchloſſen feyen, 
(W. BL. 


Weranmortice Rerascion: Ir. © Relb. Dr. ©. 3 Witendöfer. Dr. $. DOrgen. 
Werlag der 3. G Sorta'jcen Buchbamblung 
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_ Verfonalı Nachrichten. 


Hofümter. Preußen. Dem Wittergutsbeiier Guſſad Gans Edten 
Deren zu Putlig auf Repin im ber Weſt- Prieguig iſt bie Kammerheren- 
Wurde verliehen. 


Standeserhöhungen. Preußen. Der Ober-Geremonienmeifter, wirll. 
—8 *3 Sehe. d. Stillfried, Graf v. Alcantara, if in den Grafen 
erhoben. 


Ordensverleihnngen. In Defterreich: den Gen.-Confuln F. Schmid 
in Rio bi Iameiro und Dr. R. Auffez Ritter v, Mirnau bem Orden ber eir 
ernen Krone 3. ©; dem Minifterialratb Dr. I. Obermiller bas Mitterfreng 

Leopold ⸗ Ordens; dem Director ter f. f. Montanstehranftalt in Leoben, Sees 
tionsrath P. Tunner, ben Orden ber eifernen Kroue 3. Cl. — In Krurheſſen: 
bem Laudrath Groß und dem Bürgermeifter Gebhard zu Eſchwege ben Wil 
belme-Orden 4. El. — In Auhalt-Deflau: bem Director der gumnaflifchen 
Afabemie, Prof. Dr. A. Werner, tie Ritter-Inflguien 2, EL, bes Auhaliiſchen 
Sefammthaus-Orbens Albrecht bes Büren. 


Erlaubnig zur Annahme fremdherrliger Orden: In Prenfen: bir wirft, 
Geh. Rath Grafo. d. Ajfeburg- Fallenfteim auf Meisborf file bas Broßfvenz 
bes £ haun. Guelphen · Ordens; ber Geh, Reg.⸗Nath Maybach für das Rittei- 
Treuz des Cib.·VO. ter bayer. Ärone. 


Militärdienfluadhrichten. Preußen. Abfdiedäbewiligungen. v. Ho- 
meyer, Hpun. vem 2, rhein. Info, Me, 28; v. Schlichten, Hptm. vom 


FÜL-R. Mr. 40, beide ala Major mit Penl. zur Dispofliion geftelt; 
v. Siegroth, Ritim. vom ſchleſ. UR. Nr. 2, ala Major mit Ausfict auf Ans 
ftellung in ber Gendarmterie uud Bent, zur —— — Hannover. Dem 
Gereral-Mafor a. D Fr. v. Spörken iſt ber alter vom Gen.-Lt. verliehen. 

Eivildienftnachrichten. Deſterreich. Die Bt-Directorfielle in Pens 
IN dem Poftbirecter M. Brielmayer im Imnsbruf, jeue in Brag bem Bofl- 
Director Dh. gl eg in Beflb, jene in Jansbruck bem Poftamts-Bermalter 
9. Richter in Wien, jene in Hermannftabt dem Poſtdi M. Dervayp in 
Groftwarbein nnd jene in Venedig bem Poftbireetor in Zara 3. Berger verließen. 
— Baden. Der Hofgerihtsrath Micolai in Mannheim ift zum zmeiten Etel- 
Bertreter bes Stautsanwalts bei bem ObersHof-Bericht mb dem Hofgericht des 
Untere Rteintreifes ernannt ; ber Borflanb der Domänen-Berwaltung Karisrude, Do- 
mãueuraih W. Maler in Rubefland werfeht. 

Wiffenfhaft und Aunfl. Oeſterreich. Dass am ber chirurgiſchen Lehr» 
anftalt zu Salzburg erlet, Lehrauit dir theoret. Medicin it bem Privat: Dozenten 
Dr. 3. Elob in Bien verliehen. 

Eoufulate. Preußen. Der Kaufmann R. Barth in St. Lewis (Mifonri) 
in zum Bice-Eonful daſelbſt ernannt; ber Kaufmann Henry Fowler in Memel, 
an Stelle tes verſtorb. ComjularsAgenten Beyın, zum nordamerilaniſchen Con- 
ſular · Agenten daſelbſt ernanut; am Stelle des verſtorb. Bice-Comiuls Yojh in 
Rem-Kafte u / Tyhne ber dortige Kaufmann &. Schmalz zum bieffeitigen B cr 
Couſul bafelbft befielt. 


— — — 


erifd 





im Bahnhofzebäube ber bayerifchen Oſtbahren in Münden fig ein 
Diejeigen Herren Mclienäre, weiche am biefer Berfammlung if 
— alfo bis zum 7 Movember 1. J. — auf beim Bureaı ber 
ein bie Nummern der Actien enthaltendes motarielles ober auuſiches 
brüden, zu denen fie mach 5. 14 der Sahungen berechtigt find. — 
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64. 408 
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3, — 133 
fell auf dem Wege ſchriftlicher Angebote vergeben werden. Als gg 


für das erſte D 


Afbahnen. 


Ba 
EA} Generalverfammlung. 


But: 

am Montag den 18 Movember 1. 3., Bormittags 10 Uhr, 

ei . 

h — beabfitigen, haben ſich nach Vorfchrift bes $. 15 ber Satzungen zehn Tage vorher 

elfchafts « Direstion Über ihren Wctienbefig entweber durch Borzeigung ihrer Metien, ober buch 
miß auszjumeilen, mwozegen fle Eintrittslarten erhalten, welche die Zahl ber Stimmen aus. 

Münden, bem 18 October 1861. 


er Derwaltungsrath. 


Eifenbahnbau von Karlsruhe an den Rhein. 
Lieferung von Schienenbefeftigungs: Materialien. 


Die Lieferumg ber zu obigem Eifenbabnbau erforberlichen 
7,900 Stüd ober circa 654 Zelleentner Lafchen, 


[7068] 


(7062-63) 


" Lafchenfchrauben, 


* Schieneukloben, 


Schieneunſtoß⸗ Platten, 
ſin 


b 
ttel der 1 Februar k. J. 


für die beiden legten Drittel der 2 Upril k. J. 
Schriftliche Angebote auf kie ganze ober theiftweife Lieferung mürfen wohlverſchloſſen und unter ber Bezeichnung „Angebot anf Lieferung von 


eſetzt 
— ———— 


längftens bis zum 12 November d. J., Nachmittags 2 Uhr, 


au welcher He bie urkunbli 


Ebendafelbſt find die mä 


bie Poft bezogen werben. — Karlsruhe, ben 17 October 1861 





e Eröffmung der eingelaufenen Angebote flattfinden wird, bei ber unterzeichneten Stelle ee werben 
Mi ——— ſowie die Zeichnungen zur beliebigen Einficht aufgelegt, und können ſolche auf portofteie Anfrage auch durch 


Städtifhes Eiſenbahnbauamt. 
Bürklin. 


1371; In J. ©. Gotta'ſchem Verlag in Stuttgart und Augsburg it jo chen erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieden: 


Deutsche Liederschule. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Sologesang 
mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied. 


Für den Gebrauch in Mufikfchulen und 


entworfen un 


unter 8. Lebert's Mitwirkun 


zum Privatunterricht 


herausgegeben 


von Ludwig Stark, 
j , Lehrer der Gesangskunst am Sıultgarter Conservatorium. 
Mit einem Supplement, enthaltend — 4— von 


Faißt, Goltermann, Hiller, Aücden. Franz Lachner, Jana Kadnr 


gr. 4. Preis mit Supplement Q. 7. 48 kr. oder Kithlr. 4. & 


—— 


aff, Keinecke, Kiehl, Kubinſtein, Speidel und Walter. 
hne Supplement N. 6, 36 kr. oder Rthir. 3. 26 Ngr. 


Supplement allein A. 1. 12 kr. oder 24 Ngr. 


Die beſte Empfehlung dürften folgende Zeilen aus einem Briefe W. H. Riehl'e an ben Berfafler feyn: , 
Ein gut Stück unferer muſilaliſchen Bildung wurzert heute mehr bemm je 


„Ihre Piederfchnfe begrüße ich mit aufrichtiger Theifnahme. 


im Liede, unb 


zuvor 

Tauſenden fchlägt jetzt das Lieb bie Brlide von unſern claffijchen Dicptern zu den claſäſchen Muſitern. Kraft dieſes Zuſammenhanges ahnet auch der Unmuſikaliſche 
r oft im Liebe wenigftens, was Muſit ſehy. Während aber jeder Gebildete literariſch geſchult zu jenen Poeten herauntritt, fielen mir bie mufllaliſche Ausbildung 

fir tas Lieb dem Zufall anbeim. Eiue tüchtige Vederſchule, wie bie Ihrige, wird bie ftrebjamen Kunſifteunde nicht mr beffer befähigen Leber zu fingen, fonbern 


auch zu verfieben; fie bildet eine Vorſtufe jener äfhetijchen uub hiftoriſchen Exfenmmig, tie das Fundament aller mufitalischen Pübagegit für Meifter und 
werten muß. Darum dãucht es mir befonders rühmenswertd dag Sie bie Aufgabe weiter und tiefer ge riffen haben, fiber das einfadhe Lieb hinaus; deun gerabe 
das ſqlichteſte Lieb heiſcht bie ächtefle Schule, es ift ein Probflein des Hunfijängers, wie wielmehr bes b 


iler 


n Kebhabers. Vielen wirb barum Ihre eberſchule mehr 


jegn als eine bloße Aule tung zum Liedergeſang: nötnlich ein Lehrbuch ber gefamimnten vecalen Hausmuſit, gegründet anf den Edftein des Licdes.“ 


4819.» 
Für das Pianoforte. 


Die Winteräbende. Eine Sammlung ber beliehtehen Opernmelekien, ans: Czaar, Stradella, 
GErnani, Belifar, Yucia v. 2, Prinz Eunen, Martha, Meaimentstochter, Rucretia 
Boraia, Prophet (Krimungemarid), Freifhät, Iudra, Kreubritter 2€., leicht arrangiert 
Frarce-Eimienbung von 1 Thaler zu begieben von Mud, Bornemann’s 


som Mufiffchrer Kahnm Gegen 
[6403-7] 


Buchhandlung in Erfurt. Larenpreis Rthir. 2. 


— —— 


6963] Im Verlage von Hermann Goſtenoble ia Leipzi ien und it im allen Buchha * 
[ As =. —ã le ft i pzig erfdien und it im al uch n 


Erinnerungen aus Süd-Amerika. 


Von Ernft Freiherrn von Bibra, 
3 Bände. 8. broſchitt. 3 Rthlr. 15 Nor. 


Der old Raturforſcher und durch feine Reiſen rühmlichſt bekaunte Herr Berfaffer hat 
unter obigem beſcheidenen Zitel eine Reibe culturbiftoriiher anmuthiger und im bödften 
Grabe jpannenber Erzählungen in Novellarform grlihert. Die erftienenen Necenfionen in Gut« 
fors Unterhaltungen, Curopa, Erheiterungen, Dresöner Journal »e., fielen bieje den Seaföfielb’jhen Er⸗ 
zählungen an bie Seite, 


Künftlerbilder 


von A. v. Sternberg. 
3 Bände, 8. broſch. 3 Rihlr. 15 Nor. 


Herr Baron von Sternberg, einer umferer befiebteffen Momanbichter, ſchildert in obigem Buche das 
Beben berühmter Klinfiler im biegraphiſcher Noselenferm: Gertrud Mara, melde zu Friedrich dem 
Großen in ben interefjanteften Beziehungen fand, Raphael Menge, Ifiand, Windelmann bilden ven Inbalt, 


Eine Herrfcbaft in Böhmen mit 11,169 Joch (a 1600 
Duadrat: Klafter) Grundbefig zu verfaufen. 


Diele Herrihaft wird im Folge eines Mlleglih Mattgefunbenen Toberfalles erbibeilimgehalber vır- 
tauft; liegt 16 Stunden von Wien entfernt am ber mieberäfterseichiichen Gränge im Flachhügellaude tes 
Bubterifer Kueifes, im einer durch feine vielen, eim«, zwei» Lis ſechehundert Do großen höchſt anziehenb 
genden feeäßulichen Teiche, ſeht angenehmen freuubligen u:d durch Haupt» und Nebenfiraßem belebten 

en 


Das ſtodhohe in dem gleihmamigen Marltorte gelegene Schleß erttänt cine große Aufgangs- mab 
Nebenfliegen, hohe Zimmer, Seal, Capelle und mit ben anftogenzen Nebergetäuben zufammen über 40 
Wohnzimmer, mehrere andere Localitaten, Kanzleien, gewelbte Remiien unb P.erteftallungen, Eiegtude ıc.; 
it vom einem * hilbſchen Park mit Waſſerfallen ımb Zeichen umgeben, und durch denſelben von ben 
übrigen heriſchaftlichen Wirtbihafts- uud induſtriellen @ebäuten abgetrennt; im dem auſteßenden Bier», 
Obſi · und Gemüfcgarten befinden fih Glas. und Unarashäufer. Das ars bem gr Zeichen abfliefenbe 
fehr bedeutende im zwei Riditumgen be Park bumdfträmende Waſſer diert unter zum Petriche ber 
verfierenen Fabrilswerle, unb diefe ganze Gegend erhält durch die biegu nothwendigen derſchiedenen Ver ⸗ 
binbangetwege, Wafferleitungen und Teiche ein bochſt lebbaſtes, friihes und parlühn ites Anfeheı. 

Zu dieſer Herichaft gehören weiters ein Jagtſahlöhchen, Wohnhäufer für die Beamten unb Diener 
haft, zwei Dleierhöfe, eim großes Bräugans auf ben Guß von 80 Eimer, bergeit um 8000 fl., und eine 
chegängige Mabimühle mit Breiterfüge, gegemmärtig um 2000 fi. verpachtet; bamm im eigenem Betriebe 
eine Echindelfabril, eim Eiſenwerl mit 41 Grubenſeſdinaßen, Sodefen, —— Vudbelsfen, hu der 
fieden:n Hämmern umb Moldinenfabrit; fetter eine chemie Productenfabrit, worin aus dem durch bie 
Bertoglung ber eigenen Zorfziegel gewonnenen Theer, Yaraffin, Photogen, Pyregen, Creo’ot, Uophalt ıc. 


erzeugt werben; endlich an Grundbrfig: 
1. [7 — Joch 2 DM. Die Bobentefhaffenheit it mehr fanbig auf 





Biefeu . a " ” Granit und Thenuuteriage, und vorzüglich für 
Garien. I „219 „ Rex, Erbärfel, Hlliſ. nftch e und Hafer, ur F 
Hutmeden 0.00 u 61 ner Beristhihafiung Mleben 170 Joch Weder, 237 
Hod wald . 7652 „18 „ god; Wieſen, bie Gärten, Maldungen und Teiche; 
Nebemlb . . = 55 ".% u. ber Ucberzeft ift mebrjäbrig verpachtet. Tie Wal 

R 2150 „1 „ bungen enthalten vorhertſcheud Kiefern, daun Fich⸗ 


Zeide . . * 
Bauarea und unproductiver ten, Tannen, auch Buchen, unb es wird hierand 
Boten — „ 118 » das fümmtliche geei;nete Paı- umb Vretterholz am 
Zuſammen 11,469 Ich 47 [) Hi. Stammt an Heljbändier werlauft, melde basjelbe 
auf bem angrängenden Bach ummittelbar nah Prag flößen; alle übrigen Brennholsgattungen finven bei 
tem Gifenwerfe bie entiprechendfte Berwerthung. Bon diefer Waldatea enthalten 50V Joh, welche mit 
ber Moorkiefer bewachſen find, febr mächtige Torflager rom eim bis wir Klaſter Tiefe, und es werten 
egenmärtig jährlich über acht Mill onen gel geioden, und tie hieraus erzeugten ganz vorzüglichen 
— bei ven herrſchafilichen Eiſenwerlen mit geogem Beriheile ver aenbet. 
Die Teichwirthſchaft liefert, da eimige Teiche wegen dir abmürts gelegenen Mühl» und Eiſentoerle 
meir als Waflerbebälter bienen und micht regelmälig abgefilht werben können, im Zahresdurhicheitte 400 
—* Karpfen und Hechte, in einigen Teichen uud Bächen auch Yale; befigleiheu auch einen bebeutenben 
* dem Eiſenwerle werben jührlihd 12—15,000 Center Roheiſen erzeugt, welches in ken eigenen 
Werken zu eim Drittel auf Gußgerähe, Gußwaaren und Wiaftinembeftandipeile, und pwei Drittel auf orbi- 
nãres Ciſen verarbeitet umb größteutbeiis im ber naben Umgebung verfauft wird, Die Gijererzengung, 
ſowie die hödhft vortheilhafle Gewinnung der chemiichen Protueie tönen buch cine flärlere Auenilgung des 
befonders bequemen mund günſlig an Straßen geieg:men vorzöglichen Zorflagere mehriach erküht werben, 
Die Jagd if durch Zupadtmg ſeht weitlämfig, Befindet ſich in gutet Hege, emhält Hod- und Huer- 
wild, Rehe, Hafen, — Rifcyettern, Hafel» und Rebhühner, ib gewähtt wegen des ſiets vorhandenen 
verichiebenartiaften vielen Waffergeflügels das e Iahr dindarch cin angenehmes Vergnügen. 
alle Biftamitzeiie dieſer ſchöuen Serrichaft befinden fi in guem Stand und amgemefjenem Betriebe, 
und es ift biefür ber Werkaufspreis mit fünmmtlihem fundus instructus-wab Emrichtung euf eine 
Million Gulden öfterr. Bährung unter fehr erteichternden Zahlungebefimmengen jeftzelett. 
Die Herren Kanfalufligen erfahren bag Mähere über diefe Hertſchaft auf ummitielbare Anfragen bei 
tem WBirtbichaftsratbe und Herrſchaften⸗Bevollmächtigten Alois Brauneis in 
Bien, Landftraße, Waggaffe Ar. 514, bei welchen auch mehrere in Kieberöfterreich gelegene 
Herıfeaften mit 600, 1000 und 2000 Zoch Grunbbefig, ſowie auf Güter ven verfhicbener Größe in 
allen übrig'n Provinzen zu ver auſen find. i 17015] 


„ ungen u 
f 


[69 Tübingen. Im Berlage ber H. 
Ranpp’khen Buchhandlung (laupp & Siebed) 
it fo — erjhieren usb in allen Buchhand- 
mn; 
Kup, of., age Br A 
unttren en 
Primula, Auricula, und Cyclamen. 
Ein Haudbuch für Areunbe biefer lieblicen Be 
pflamen, Mit 4 Zafeln Abbildungen in Farben» 
druck. 
Dacnfeht, Past. geA, Epochen der Rat 
. Er ML, en atur, 
Mit en Drigimals dolyihnitten, Ein 
ſtarler Baud in Lex.⸗B. broſch. Babenpreis 


fl. 9. 30 fr. oder Rible, 5. 20 Mar. 
696 —48 
Edictalladun In ai * Cutatel 


über ble Kaſpar Soch jchen Ember zu phofen 
een Dabld Frank den Möbelfer, Forderung au 
37 f. 2 fr. beit, hat ber & bo. Fleiſch mann Au 
Kizingen eine Klage auf 837 fi. 2 fr. nebft 
epentuell anf 647 A. ſammt 5%, Zinfen, feit 
1850 geftellt, wevon bem unbetannt wo abruefenben 
Betlagten mit bein Bemerten, tat bie Klage, ſowelt 
dadurch mehr als 697 fl. nebft Binfen hieraus ge 
fordert werben, abgeruiefen wurde, und unter bem 
Auftvage Lenninif gegeben mwirb, ben Magerden Thell 
burg Bezadlung von 647 fl. Dauptfumme netft 
5 Broc. Zinfen heraus feit 23 Mprii tlagltes 
su ſtellen eder 
binnen zwei Monaten 

—— — gegen bie Klage geltend au maden, 
woidrigenfa der Klaganfprud unter Auafhtuß 
aller Einwendungen dagegen in Daupt- und Reben« 
fate für anertannı werden würde. Siedel wird bem 

eflagten, welcet das Mlagkdupficat In ber bieh« 
gerihilihen Meziftrarur im Empfang nehmen fann, 
welter aufgegeben, inmergalb ber obigen Ftiſt einen 
bierorid wohnhaften Infinwationtmandatar um fo 
erwifer ander zu benennen, ala außrıbem toeitere 

tfilgunsen an das Gerichtäbreit angekefter und 
auf biefe Welſe ala vichılg zugeſtellt erachtet werden 
mwiürben. 

MATHOREB, —— —— 

nigllce tkegericht. 
Seuffert. 


Belanntmachung. 





aus ber Fabril ber 


Compaguie Eoloninle in Paris. 
id fowohl in Tablette, Paſtilles und Pra- 
linds, elegant in Schadteln uub Palets ver- 


padt, als auch in Tafeln zum Kochen flete im 
friiher Waare zu haben bei [703940] 
Garl Mars in Stuttgart. 





Ein junger cautionsfäpiger, thesrerifh ünd praf 
tisch gebliberer fanbreirey, ber über feine mehrjährigen 
Bunctionen ald Dermwalter auf größeren gut beruitrk- 
fafieten Guͤtern fly burch bie empfeblendften Zeuge 
nie zu T-altimiren vermag, ſucht In birfer Gigen - 
ſcoaft auf einem größesen oter Meineren Gute file 
diaſt placitt gu werben. Derfelbe würbe auf zur 
Zeit Ach mit ber Stelle eines Unterverwalters auf 
einem aröferen Gute begnügen. Gefällige ranfirte Of⸗ 
ferte unter ber Ghiffre V, A. Mr. 3791 werben buch 
bie @rpeb. biefer Zeitung erbeten. 17045] 

. Kür einen ſedt gut em- 
Stelle-Gefud). prfohlenen jungen Dann, 
Kathetit, feit 7 Yabren im Buchhandel thärtg, ſuche 
th zum fofortigen Antritt unter befigeidenen An« 
forügen eine Sielle. Gefällige Offerte erblite ic 
mir mit direeter Bof. (02-23) 

FR. Hupe, Buchhänkter in Brannöbern. 
ein vaus Im deſten Bauyufande, gu Seckdaus 

— in der unmittelbaren Mähe Wien⸗, in mit Bun 
[.*taftee Qarten um - 110,000 A. An. Wadrung zu 
vertaufen. Es trägt BOOO fl. d. WB Cs Sünten 
GR ft. 6. EB auf mebrere Yatre barauf liegen 
bleiben. Much ift ſeldes zu einem grehen Glableſſe⸗ 
ment greiguer und hat große Reiler und Magasine. 
Näheres beim Gigenttümer Helntih Manr, 
Dien, Stadt Mr, 737. 16799 - 801] 


fen, 
Apeli 


1er ·B8. btoſch. fl. 1. 80 ke, ober. 


4820 


[6958] 


Verkauf einer Privatbibliothek. 


Sämmtliche Bücher sind neu, die gebundenen schön und unversehrt. Bestellbriefe wollen mit der Bezeichnung: 
„Bücherbestellung‘* franco an die Expedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg adressirt werden. 


Siebmacher’s grosses Wappenbuch, neu berausgegeb. von Hef- 
ner; mit hislor. genealog. und herald. Notitzen begleitet. Voll- 
ständig in 65 Lieferungen gr. 4. mit Hunderten von Abbildun- 
gen in Stein- u. Tondruck. 1861., statt fl. 185. für fl. 120. 

Die Künste des Mittelalters (Initialen, Gewänder, Schwerter, 
Wappen, Bischofstäbe, Rauchfässer, Monsiranzen, Kelche, Leuch- 
ter, überhaupt Gefässe aller Art ‚„ Chorstühle, Kanzeln, Beicht- 
stühle, Altäre,. Taufsteine, Weihbecken, Grabmäler, Portale, 
Friese, Reliquienschreine, Thür- und Bücherbeschläge, Siegel etc, 
een. 2 Foliobde. mit 75 Kunstblättern. 1857—61, statt ll. 35. 

r.fl. 10. 

Herculanım und Fenpeji. Vollständige Sammlung der daselbst 
entdeckten zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und 
Bronzen; — von Roux, Text von Barre, 6 Bde. mit 740 
Tafeln. 1851, statt fl. 50. für fl. 30. 

Album deutscher Kunst in Bild und Wort. Jahrgänge 1859, 60 
und 61. 83 Bde., jeder mit den herrlichsten Kunstberlagen. In 
Prachteinbänden. statt fl. 24. für fl. 16. 

Album Düsseldorfer Künstler. Eine Sammlun 
Original-Kunsiblätter, 2 prachtvoll gebundene 
fl. 17. für 9, 11. 

Nenes Düsseldorfer Künstleralbum. Gleich prachtroll ausgestattet. 
1860, statt fl. 7. für fl. 4. 

Kugler, Geschichte der Baukunst mit Illustrationen und anderen 
artist. Beilagen. 3 Bde. 1840, statt 0. 21. für N. 18. 

Andrässy’s (Graf) Reisen in Ostindien, Ceylon, Java, China und 
Bengalen in den Jahren 1855—57. Deutsches Prachtwerk mit 16 
—— color. Gemälden und rielen Hustr. Simmtlich nach eigenen 
en 1858. In reich vergold. Halbfrzbd., statt UV. 60. 
ür ü. 40. 

Die bayerische Armee in — 9 Blätter in Folio, pracht- 
voller Farbendruck. 1860, statt fl. 14. für fl. 7. 

Aster, Gefechte und Schlachten bei Leipzigim October 1813. 1869. 
2 Bde. mit Karten und Plänen. 1859, stalı fl. 20. für fl. 9. 

Das maler. und romant. Ausland, geschildert von Wolff und 
Witte. 5 Bde. mit $9 Stahlst., statt ll. 38. für 0. 12. 

Berghaus, die Völker des Erdballs, 2 Bde. mit 150 fein gemalten 
Abbildungen, 1860, staut 11. 32. für f. 16. 

Berghaus, e Baudenkmäler aller Völker der Erde in getreuen 
Abbildungen dargestellt. 2 Bde. mit 150 Platten in Tondruck und 
zahlreichen Illustr. In Prachteinband, statt ü. 24. für fl. 12, 

Panorama des Bodensee's, nach der Natur gezeichnet und in 
Stahl radirt, 10 Folioblätter, auf Leinwand gezogen in einem 
Stück (10° lang), statt fl. 6. für fl. 3. E 

Das Buch der Ritterorden und Ehrenzeichen, Geschichte, Be- 
—— und Abbildungen aller Ritterorden, mit fein aus- 
gemalten Tafeln. statt fl. 34. für fl. 16. . 

Das Buch der Erfindungen, Gewerbe und Industrien, herausge- 
eben von Engelmann, Hirzel, Kohl, Wick etc., 4 Bde. mit 6 

bbild. 1859, statt fl. 11. für fl. 8. { 

Calwers Käferbuch oder allgemeine und +pecielle Naturgeschichte 
der Käfer Europa’s, nebst der Anweisung sie zu sammeln und 
aufzubewahren. Mit Hunderten color. Abbild., statt fl 10 für N. 7. 

Berge's Conchylienbuch, Quartband mit 726 color. Abbild. 1855, 
statt U. 8. für fl. 4. 

Berge's Oiftpflanzenbuch. Quariband mit 72 color. Tafeln, 1855, 
statt fl. 8. für fl, 4. j 

Catlin, die-Indianer Nordamerika's, herausg. von Berghaus. mit 
24 fein ausgemalten Kupfern. In Prachibd., statt D. 14. für Di. 8. 

China und die Chinesen, nach den besten neuen Arbeiten ge- 
schildert mit 35 Stahlstichen, 1859, statt N. 7. für D. 4. 

Crebillon aytanlogie moderne, 4 grosse Folioblätter in pracht- 
vollem Farbendruck. Die höchst pikanten Bilder sind Porträts der 
Jenny Liud, Marie Marra, Lola Montez, Pepita; reizend und 
pikant, statt fl 10. für . 4. 

Cuendias, Spanien und die Spanier, ihre Sitien, Trachten, Volks- 
sagen etc. Ein Prachtband mit 24 Städte-Ansichten, 24 sauber 
ausgemalten Volkstrachten und vielen Illustrationen. Nobel geb. 
statt fl. 12. für ü. 9, 

Duller’s Geschichte des deutschen Volks. Illustrirte Prachtausgabe 
in 1 Band, 1851, statt fl. 5. für N. 3. 

Esquisses de la vie populaire en Hongrie. Original-Prachtwerk 
mit 25 grossen gemalten Gemälden. In reich vergoldetem Ein- 
band, statt fl. 36. für fl. 24. 

Ewald, Hand-Atlas der allgem. Erd-, Linder- und Staatenkunde 
in 89 Karten und 40 Heften, 1860, statt 0. 32. für N. 25. i 

Illustrirtes Familienbuch des österr. Lloyd. Prachtwerk mit Bei- 


(6985) 


der schönsten 
uartbände, statt 


fügun 
von Richard Boeck egierungs- Assessor. 
Geographische Analyse zu dem 


Preis 2 Thir. 10 Sgr. 


Im Verlage von Dietrich Reimer in Berlın ist so eben erschienen: 
Ortschafts-Matlstik des Reglerungn-Bezirka Potedam milt der Stadt 
Berlin. Bearbeitet im Auftrage der königlichen Regierung zu Potsdam unter Bei- 
einer historisch- u Uebersicht desselben l.andestheils 
z Gr. 4. geb. Preis 3 Thir. 10 Sgr. 

Versuch einer Construetion der 
Harte von Gntllän. Vornehmlich herau-gegeben nach den Forschungen des ver- 
storbenen Dr. Ernst August Schulz, ehemals kgl. preuss. Consul in Jerusalem, 
von Carl Zimmermann, kgl. preuss. Oberst, aggr. dem Generalstsbe. 4. 


trägen von Gerstäcker, Bodenstedt, Geibel, Grün, Halm, Köni 
Laube, Niendorf, Rellstab, Simrock etc. 8 Foliobände mit 
Stahlstichen, 1850—60, statt fl. 64. für fl. 18. 

Faust, Polygr. illustr. Zeitschrift in 3 Foliobänden mit gegen 
hundert Uriginal-Kunstblättern, 1858-60, statt fl. 54. für fl. 30. 

3 paltorenkes Italien, 3 Bde. mit 103 Stahlstichen, stalt 

. . für N. 6. 

Galletti, allgem. Weltkunde. 12. umgearb. Auflage, von Brachelli 
und Falk mit 52 Illustr,, 48 Karten und 24 Städieplänen in Farben- 
‚druck. 1851, statt fl. 30. für f. 22. 

Giesebrecht, Geschichte der deutschen Kaiserzeit. 4 Thle. 1358, 
statt fl. 12. für 0. 9. 

Görgey, mein Leben und Wirken in Ungarn 1848-49, 2 Bände, 
statt fl, 12. für fl. 6. 

Gocethe’s sämmtl, Werke, neue grosse 6 Bde. Octav-Prachtausgabe. 
1561. In brıllantem Prachteinband. fl. 26. 

Weiss, Costümkunde. Handbuch der Geschichte der Tracht, des 
Baues und Geräthes von den frühesten Zeiteu bis auf die Gegen- 
wart; mit vielen Abbildungen, 1860, statt ll 16. für Q. 12, 

Goethe’s Reineke Fuchs, illustr. Ausgabe von Kaulbach u. Schnorr. 
1851. In Prachteinband mit reicher allegor. Deckenvergoldung N. 5. 

Hamburger Künstlermappe, 12 in — ausgeführte Farben- 
drackblätter in gr. 4. In eleganter Mappe und reicher Vergol- 
dung, statt 0. 20. für 15. 

Harless Zeitschrift für Protestantismus und Kirche. 1841 — 60. 
40 Bde., statt fl. 76. für fl. 40. 

Heeren und Uckert, Geschichte der europäischen Staaten in 63 
Bänden und 9 Registerbänden, statt fl. 272 für fl. 180. 

Heideloff, die Ornamentik des Mittelalters, complett in 4 Bänden 
mit 200 Stahlstichen, deutsch. u. franz. Text, statt il. 56. für fl. 35. 

Heinr. Heine’s sämmtl. Werke in 21 Bdn,, statt fl. 35.. für D. 21. 

St. Hilaire, Geschichte der Kaisergarde mit 180 Illustrationen, 39 
Blättern fein colorirter Militärgruppen, Märschen und Fanfaren 
von Gloria, statt fl. 12 für dl. 4. 

Thiers, Geschichte der franz. Revolution, des Consulats und des 
Kaiserreichs, deutsch von Burckhardt und Steger. Prachtausgabe 
in 6 Bänden mit 500 vortrefllichen Illustraiionen und .Karten. 
1848—60, statt fl. 60. für fl. 18, 

Gailhabaud, Denkmäler der Baukunst, unter Mitwirkung von 
Kugler und Burckhardt herausg. von Lohde. 400 Tafeln und 90 
Bogen Text in gr. 4. 4 Bde. 1552, statt 0. 200. für fl. 80. 

Die Weltkunde, —* von Harnisch und Heinzeimann, eine 
planmässig geordnete Rundschau der wichtigsten neueren Land- 
und Seereisen. 16 Bde. mit 17 Stahlstichen und 16 Karten. In ele- 

autem Einband, stait ü. 54. für O. 32. 

ustrirte Welt. Belehrendes Bilderwerk des gesammten Wissens 
nach Hunderten der ——— Mlustralionen. 8 Quaribände, 
eleg. geb. 1853—60, statt ll 36. für fl. 21. 1 

Junghuhn, topogr. und naturwissenschaftliche Reisen durch Java, 
herausg. von Nees v. Esebeck, mit einem Atlas aus 33 Tafeln u. 
Karten besichend, 1845, statt fl. 12. für 0 8, 

Imm. Kant’s sämmtl, Werke, herausg. von Rosenkranz u. Schubert. 
12 Bde. 1840, statt fl. 52, für fl. 18. 

Kausler un. Bismark, das Leben des Prinzen Eugen von Saroyen. 
2 Bde. mit Atlas in Folio. 1839, statt Q. 18. für 0. 12 

Klöden, diplomat, Geschichte des Markgrafen Woldemar von 
Brandenburg. 4 Bde. 1844, statt fl. 18, für 0. 9. 

Knebels literar. Nachlass und Briefwechsel, herausg. ron Varn- 
hagen v. Ense und Th. Mundt. 3 Bde. 1840, statt fl. 12. für fl, 8. 

Kohls gesammelte Reisen in 27 Bänden, statt fl. 101. für fl. 27. 

Zanbe, zes ziehe der deutschen Literatur. 4 Bde. 1810, statt 

. 14. für 0. 7. 

Leibnitz, deutsche Schriften, herausg. von Guhrauer. 2 Bde. 184", 
statt fl. 11. für fl. 6. 

Lenan’s sämmtl. Werke, einzige Gesammtiausgabe in 4 Octavbän- 
den, herausg. von Grün, mit 2 Bänden von Schurz, Leben und 
Briefwechsel Lenau’s enthaltend. 1855. ü. 14. 

Les chasses et le Sport en Hongrie. Prachtwerk in Folio mit 25 
color. grossen Gemälden, 1856, statt fl. 60. für ü. 80. 

Les loges de Raphael; colleciion complete des 52 tableaux peints 
ä fresque, qui ornent la voute du Vatican et repräsentent des 
sujets de la bible. Dessine ä l’aquarelle et graves en taille- 
douce. 43 Livraisons gr. in-Fol. Paris. statt fl. 260. für fl. 90. 

Aventures galants du ehevalier de Faublas; edılion illustree de 
300 vigneltes. 2 gr. vols. 1860, statt ül. 14. für il. 10. 

Mömoires de Casanova; edition originale 6 vol. fl. 12. 

General Marmonts Memoiren in 9 Bänden, statt f. 18. für fl. 8. 


Turner & 2 Thaler. 


Otwad ganz neued; eine fhdne ungerdretliche 
Buppe mit elfernen Gelenten, melde mit leſchter 
Metbanit alle Bewerunsen bed Menſchen natasmt, 
ein fehr amüfantes Geſcent für Kindet und re 
wadiene. Saälmafslinen für Kartef-T unb 
Aepfel 1 Ribir., deito feine für Damen 2 Rttfr,, 
Maftmangel, zuelelch Obſteler, 8 Miblr., nen 
Baareinfenbung ober Ponvorkbuß, (G917— 


earl. Fabritanı A. Kilian in Meutvied, 


Jährlich angenommen wird, beträgt im. 
Bayern vierteljährlich 40, ökr. 
Vereinsmünze, - 


Mittwoch 





geutrine Zritung. 


Ur. 296. 


* Inserate werden von der Erpeditiom 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonekeile berechnet: 
im Nauptblatt mit 4% kr., in dep 
Beilage mit 9 ka 2 


23 October 1861. 


Cerrefpendengen find an bie Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ter Allgemeinen Beitung zu abreffiren. 
Man abannirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, er und vu - bei G. A. Alexandre In *2 bei demselben. 
je, oder bei dem Williams & N 


2Cour du Commerce St, Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. 41 rue deL 


ostamıt in Karlsruhe; für 


44 Henrietie-Street, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem könıgl. preussischen Postamt Chln oder —— — in Dow York a Italien bei den k, k. Postämtern 
uchländier H. P. 


Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand ; im Kırchenstaat und den He 
Sichien bei Buchhändler Al 


Deberfidt. 

Briefe aud Königéberg. (VIIL) 

Deutſchlaud. Münden (bie Kammer ber Abgeorbneten über 
ben auferorbentlihen Militärcredit. a bes Lotto); Stuttgart 
(Tod des Stabtfchultheiken v. rg Berlin (die Wahlen. Erwiede⸗ 
rung auf bie Infulten der englifchen Blätter. Die Krö ierlichleiten 
—e S — ee Summen — 2 

er BVom Hof); nigäber . d. Betbmann-Hollweg. Zur 
Önungdfeier); Trient (bie — in Süb-Tirol vollendet. 


Die Zweigbahn Bozen:Innäbrud); Wien (das monardifche Brincip und 
bie — —S— in Ungarn); Trieft le und bie 
KRaiferin. Erbbeben). 


feit bes Hmm. d Kan Ber Baal u ei 288 * Rig 
e); Ara un 
—E — —A—S Siebenbürgen (das 
ubernium 
Spanien, Die Erpebition gegen Merico. 
Großbritannien, Jmpertinengen ber Prefje über die preußiſche 


mereich. Rüftungen, Verein der norbamerifaniihen Damen. 
Verons Eintritt in den Conftitutionnel. Ueber die Donationen des Monte 
Milano. Senegambien. Die Adelsvotationen. Rattazzis —— 
Das italieniſche Anlehen. Dfficiöfes Preßperſonal. Der Prinz Napo 


Beigien. DBrüffel(ber Beſuch des Königs von Holland in Lüttich). 
auf —— Meſſina (Schiffbrüche); Turin (Feier der allgemeinen 

Nupland und Polen. St Petersburg (Entbindung ber 
Großfürſtin Olga. Erftes KilraßSchiff). 





Telegraphiſche Berichte. 


+’. Frankfurt a. M., 22 Oct. Bei den Urwahlen für 
den gejepgebenden Körper fiegte die liberale Par ei in ben zwei ers 
ſten Abtheilungen ; in ber dritten Abtheilung fiegte die Gegenpartei, 
welche für Zunfweſen if, mit 140 Stimmen. 

. Berlin, 22 Oct. Kanonenfalven und Blodengeläute vers 
fünden den Einzug bes Königspaars. Sämmtlihe Häufer find 
reichlichſt gefhmüdt. Der Weg von ranffurter Thor bis zum 
Schloß ik eine wahrhafte Feſtſtraße, durch venetianiſche Maſten bes 
fränzt, Die Straßen find dicht angefüllt, die Häufer find bis zum 
Dach befegt. Endloſer Jubel. Die Majeſtaͤten find ſichtlich erfreut, 
und danlen nach allen Seiten herzlich, 


Guröbericht, 

Parid, 21 Oct. Bproc, 68.10; 494proc. 96; Banfactien 2910; Credit 
mobilier 711.25: piem. Gprec. 69.60; zum. 715g: Spas. inmere Schud ATöp; 
innere Sproc. 47 Yg; Iproc.415/g: Orleans 1830; 975; Dfl 598.75; Paris- 
®yon-Witteimeer 1025: Eid 637.50: We 527,50; onen! 340; öferr. Ger 
felfaft 505; BicterMmmanuel 352.50; gr. rufl. Gomp. 402.50 


Briefe and Königéberg . 
VIII. 


+ Königöberg, 19 Oct. m derſelben Ordnung von der mein 
voriger Brief eine Anihauung zu geben verfuchte, gieng ber lönigl. Zug 
aus ber Kirche Über den verbedten Krönungsgang nad) dem Thronbalcon 
yurüd, begleitet, wie ſich von ſelbſt verfteht, vom wiederholten Ausbrüchen 
des Bollsjubels und der Mufit verfhiedener Militärcorpe. Er. Majeftät 


thümern Lucca, Modena, Parma und Toscana bei 
rt Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim k, k. Postamt in Triest. 


ünster in Verona; für Nespel und 


trug jetzt die Kıone auf dem Haupt, das Scepter in ber rechten, ben Reichs- 
apfel in ber linken Hand, und hatte ben Krönungsmantel um, auf dem fie 
ben Reiben preußifder Adler und Kronen eingeftidt waren, und ber von 
zwei golddurchwirkten Schnüren mit Duaften gehalten wurde, mit einem 
ganz herumgehenben Kragen in Form einer Pellerine. Die Länge fol 7'%,, 
bie Breite 4%, Ellen betragen. Auch die Königin, deren Kleid — nach 

lich bemerlt — mit filberblonden Bolants bis unten herum befeht und 
Diamanten gef ämüdt war, hatte einen ähnlihen Mantel um und bie 
Königäfrone auf dem Haupt; beide Mäntel find von purpurrothem Sammet 
und burchiveg mit Hermelin beſetzt. Das Kleid ber Kronprinzeffin war 
von weißem Atlaß mit einem Hermelinbefag unten von '/, Elle Breite; bie 
Taille und die Shnibbevongrün: und golbgetwirktem Seibenftoff; ben Hals⸗ 
und Kopfihmud bildeten große Brillanten. 

Nachdem der König die dreißig zum Thronbalcon führenden Stufen 
erftiegen hatte, wendete er fein Geficht der auf dem Hofe ſtehenden Bolls- 
menge zu, und neigte breimal fein Scepter gegen biefelbe, was mit begeis 
fterten Vivats und Hurrahs beantwortet wurde. Als bald nachher auch 
bie Königin oben angelangt war, brach ber Vollsjubel aufs neue aus, und 
alle Muſilchöre fimmten das „Heil dir im Siegerfrang“ an, worauf ſich 
die Majeftäten in bie innen Gemächern zurüdjogen. Etwa eine halbe 
Stunde fpäter erfchien der König wieder in dem erwähnten Krönungsornat, 
jedoch ohne ben Reichsapfel in der Linken, unb es begann der sein polili⸗ 
ſche, term ich fo fagen darf, geichäftliche Theil der Action, während befien 
bie Königin und bie Aronpringeffin an einem offenen Fenfter den Schloßhof 
überfhauten, oder das was auf dem Thronbalcon vorgieng verfolgten. 
Zuerſt richteten der Präfibent bes Herrenhaufes und ber Präſident der Abe 
geor im Namen bed Bolls, dann Graf Dohna-Laud im Namen 
det Krönungszeugen Anſprachen an Se. Majeftät. Hierauf verlas der 
König die Thronrebe (die unfere Lefer bereits Innen). 

Der Rönig neigte wieber dreimal das Scepter gegen bie Berfammelten, 
die wiederum ch Vivat riefen. Der Minifter bes Innern, Graf 
Schwerin, lad num verſchiedene Stanbeserhöhungen und Gnabenbeyeuguns 
gen vor, und machte befannt daß Se. Majeftät eine Amneftie zu erlafjen 
und einen neuen Drben, ben „Kronen:Drben,“ zu ftiften geruht habe. Dann 
rief ber Reichsherold: „Es lebe König Wilhem 1;" die Verſammlung wieder⸗ 
holte dieſen Auf dreimal vol Begeifterung unter dem Paufen: und Trom⸗ 
petenſchall aller fieben Mufikcorps, und mit bem Gefang des erhebenden 
Chorals: „Nun danlet alle Gott,* hatte die großartige Krönungsfeierlich⸗ 
feit ihr Ende erreicht. 

Die Jlumination am Abend war, wo möglich, noch allgemeiner, jebens 
falls aber glängenber als am 14d., infofern als das Kneiphof ſche Rathhaus, 
das. Banfgebäube, die neue Univerfität, die Maleralademie und andere öffent« 
liche Gebäude von großem Umfang theild zum erftenmal, theils volftändiger 
als früher, und alle mehr ober weniger geſchmadvoll und ſplendid, erleuchtet 
waren. Die neue Univerfität und das „grüne Thor“ erhellten buch elel⸗ 
triſche Flammen bie ganze Umgegend. Septereh ift, fobiel ich weiß, das 
einzige alte Stabithor (1592 neu erbaut), das Königsberg noch befigt, und 
der Thurm über bemfelben gilt für eine Zierbe ber Stadt; man hatte bie 
Abficht, wegen ber frequenten Pafjage die es etwas beengt, basfelbe abzus- 
brechen; dieſe dee ift indeſſen aufgegeben worden, und bie architeltoniſche 
Antiquität wird und erhalten bleiben. 





Deutfchland, 


Bayern. || München, 21 Det. Zur Bervollfländigumg unſeres beutigen 
KRammerberichted Über dic U des außerorbentiichen ee tragen 
wir folgendes mach: Nachdem Weferent Langgutb unter Bezugnahme auf jeim 
gebrudtes Referat die Ditcuffion mit einer kürzen ung ber Gruntfäge eine 
er von welchen ber Ausfyuß bei Fafſung feiner Bejguüffe audgieng, und bie 
ueſchußzbeſchluſſe zur Annahme empfohlen Ye, vera ber L Rriegscommiffär 
Badert eim jeher amsführihes Wetenfllk, im welchem fünmtlide Regi 
poßnlste und bie benfeiben euigegengefielten Ausjgufanträge einer escheaben Dee 


r J 
ſprechung unterworfen, bie vom Aubſchuß bewilligten Mittel als umwulänglid be 
zeichnet und befibalb verkhiebene Nachpoftufate vorbehalten find, Der f. Kriege» 
minifler v. Spies gab bieranf folgende Erllärung ab: Hinfichtlich ber Details im 
ben Annahmen und Koflenberehnungen welche bem heute zur Beratung und Ber 
ſchlußfaſſung gelangenben auferordentlihen Credit zu Grunde liegen, find bie er 
forberlichen Aufllärungen vom f. Miuifterialeemmmmjfär gegeben werben, aus denen 
Cie entnemmen haben werben welcher Beurtbeilung bie vom Ausſchuß begutachteten 
Abftrie unterliegen. Beziglich des Etats für dem lanfemben Unterhalt des höheren 
‘ Standes am Officteren, Mannſchaft und Pferden ber activen Armee im Belrag von 
3,588,000 fi. erlaube ich mir folgendes vorzutragen: Bei biefem Etat ift eu, wie 
bei dem orbentlihen Etat, ber A an dem pofinlirten Mitteln fr bie Prüfen; 
bei ber Infanterie, weicher ſewohl im Hiuficht auf die Machtheile die hieraus fülr 
die Auetildung ber betreffenden Waffen entfpringen miflen, als auf bie Größe 
bes Betrags bie erfle Stelle einnimmt, Mas bie Nachtheile anbelangt melde aus 
einer fürzeren Prüfenz als einer zmeijährige für bie kriegetüchtige Ausbildung bed 
Jufarueriſten hervor, , fo glaube ich biefen Gegenſtand in der Söflen öffentlichen 
Cigung ber hohen Sammer fo vollſtäudig umb eingehend erörtert zu haben, daß 
ih aur Vermeidung von Wieberbolungen mich lediglich auf die bort gegebenen 
Ausführumgen berieben lauu. Ich habe biefe Auseinandberjegungen nochmals ber 
geneigten Aufmerlſamleit ber hoben Kammer unb zwar umſomehr zu empfehlen, 
als abgeiehen von der darin wohl unumftößlic nachgewieſenen Noihtwenbigteit ben 
Iufanteriften be&ufs feiner gehörigen Ausbildung zwei Jahre bei der Fahne zur 
* behalten, eine bierauf bezügliche Beftimmung der Bunbestriegeverfaffung im Mitte 
lient, deren Ausführung nicht umgangen werben kaum Würde ich biefer an 
ſich ſchou genünenden Begründung mod etwas beiufügen baben, fo 
wäre es die Bemerkung bafi gerabe unter bem gegenwärtigen Jeitner 
hältniffen bie Benutung biefes nicht gerechtfertigten Abſtriche umſomehr fi 
"geltend maden bürfte, als bie Armee eben biefer Berbältniffe wegen gegen- 
wärtig in einem höheren Grade von Bereitichaft gebaiten werben muß, moju ihre 
tüchtige und forgfältige Wusbildung wohl in erfier Linie gehört, um 
‚allen Eventnalitäten gewachſen zu ſeyn. Ih muß befipalb auch der hoben 
Kammer auf das bringenbfle empfehlen Ihrem früheren beßfaflfigen Beſchluß zu 
reformiren, unb bie Mittel micht zu verfagen welche für ben fraglichen Zweck po 
Aufirg find. Unter den Abſtrichen melde Ihr Hr. Referent beantragt, und Ihr 
geebrter Aueſchuß angenommen hat, find zu meinem Bedauern aud bie Geblibren 
zweier Adſanten bei ber Beneralinfpection der Armee begriffen. Werm jchon 
‚nad ber Auſicht des Kriegeminifieriums aus maheliegenben Grünten bie wen. 
fügigleit des Betrages es für entfprechend bätte erachten laſſen müſſen biefen Ab⸗ 
Airich überbanpt zu wermeiben, fo ſehe ich much im Hinblick auf den Wortlaut ber 
—— besfelben veranlaßt und verpflichtet barauf hinzuweiſen: wie, es wohl 
außer allem Zweifel flehe daß bie Ftage Über bie Nothweudigleit oder Entbehr- 
lichkeit biefer Adjutanten bier micht zur Pöfung zu kommen hat, Es erübrigt 
"mir mem ferner noch des Abfſriche Erwähnung zu thun melden ber Abg. Frhr. 
v. Lerchenfelb an bem Koflen flir bie in das außerordentliche Müitärbubget aufge 
nommene Necrutenzabl beantragt hat, und welchem ven Ihrem ſehr geehrien Aus» 
ſchuß gleichfalls zugefimme wurde. Es bat mich biefer Antrag zu einer befonbern 
GErhärung veranlaft, welche ſich im dem Protololl der Ausſchuhſthung vom 16 db. M. 
abgebrudt befinde. An dieſer Erllärung muß ich, im falle bie bobe Kammer 
dem Abflrich beitreten jollte, umſemehr fefthalten, als aus ber Unterlaffung ber 
Ausbehnung ber Recrutirung auf bem im auferorbentlichen Budget angegebenen 
Manniboftsfland bei der Infanterie und Cavallerie nachtheilige Folgen ſich erge- 
ben könnten, fobalb bie gegenwärtigen Zeitverhättmiffe einen Kriegsaustruch mod) 
wahrfheinlicher machen würden als es gegenwärtig ber Fall if. Auf ben Grund 
des fo eben Gefagten, dann der Über bie eimgelnen weiteren Abſtriche von Seite 
des Hrn. Miniferialeommiffäre gegebenen Erftärungen glaubt bas Kriegeminiflerium 
auf einem Poſtulat ven 3,200,000 fl. einſchließlich bes von Ihrem fehr werebrten 
Ausfhuß für bie Recruten abgejegten Bettags von 192,277 fl. bebarren zu follen. 
Machdem ber Hr, Kriegeminifter die bere'ts geſtern mitgetheilten Bittelvorfchläge auf ben 
Tiſch des Haufes niebergelegt hatte, ergriff Frhr. v. Lerchen fel d das Wort, umb lieferte 
in einem eingehenden Bortrag gegenüber ber Deduenon ber Vertreter ber kai. Kriegäver- 
waltung ben Nachweis bie Beſchlüſſe bes Ausjcuffes eben fo ſeht berechtigt 
und wohlbegründet als bie von demſelben zur Bewilligung vorgeſchlagenen Mittel 
vollſaubig ausreichend ſeyen. Der Abg. Aufſchläger erinnert mit welcher ein- 
möürhigen Opferbereitwilligleit man im Jahr 1859 bie bedeutenben aufßerorbent- 
lien Mittel bewilligt habe, und bemertt; damals babe man angenommen ba 
Defterreich ſtark genug ſeyn werde dem framgöftihen Auprall in Jialien nicht nur 
aufjubalten, ſondern url udrängen, Das war allerbings nicht ber Aal. Nun 
Kunte man mebenber glanben, nud hört es and aussprechen, daß dieſe Mieberlage 
gewiſſermaßen fehr gut fey, denn in bemielben Maß als Defterreich im Italien ge 
ſchlagen werbe, würden fi in Wien die jerungtanſchauumgen und Principien 
freict geflalten. Das war aber nicht ber Fall, denn fonft wäre wohl jet bie poli⸗ 
tische Yage eine andere. Nun it aber bie damalige Nieberlage Oeſterteichs um fo 
mehr zu befiagen, weil feit biefer Beit des wefllihe Gebahren noch mahloſer ger 
morben ift. Eee hatte man im Jahr 1859 trat der entgegenflebenben Schwie · 
rigleiten bie berechtigte Hoffnung anf eine Einigung Deutfchlanbs, twenigftens founte 
man glauben für gewiſſe politiiche Eventwalisäten ein geeinigtes Deutſchland zu er · 
bliiden. Aber auch das war nicht ber Fall. Allerdings hat man bamals eine 
nationale Erhebung und Begeiſterung gejeben, aber bis etwas geſchah, hat man 
dieſe Begeiſteruug der Natien gründlich verſchleppt und vertröbelt — ich lann micht 
ſagen burdy bie Schuld Sübteutichlande. Uub doch find biefe Begeiflerung umb bie 
Liebe zum Vaterlaud bie Grunbpfeiler von denen bie Opferbereitwilligkeit gelragen 
werten muf. Maun möge aber bei gewöhnlichen Borlommniffen diefe Grundpfeiler 
nicht zu fehe in Anſpruch nehmen, benn fonft möchte Gefahr drohen daß biefeiben 
bei auferorbentlichen Greiguiffen nicht mehr nachhaltig ſeyen. Schlieklih weist 
Redner taranf hin daß bei ber Armee die chirurgiſchen Iuflrumente wicht im wilu · 
ſchenewerthen Zuftande ſeyn follen, ſpricht forann den Wunfh aus daß in Ger 
imeröbeim wegen ber umgefunten Mimatiichen Berhältnifje für bie Reconvalefcenten 
ei Reſtautatienegebãude errichtet werde, damit bie Soldaten, wenn fie vom fieber 
genefen find, nicht fefort wieber bie ungefunden Cafematten bezieben müffen, und 
endlich hält er für wünſchenewerth baf bie Officiere, welche baran find Stabe- 
officiere zu werten, and bas Reiten lernen, tamit fie nicht heute zum Stabsofficier 
ernannt und morgen, weil fie nicht reiten lönnen, quiefeirt werben, Abg. Buhl: 
Frhr, v. Lerchenfeid habe gefazt dab wir am ten gegenmärtigen politiſchen Gon- 
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Nellationen feine Schuld tragen, allein ex glaube baf Bayern nicht fo abſolut ſchuſd⸗ 
les ſey, infofern basfelbe micht bazu beigetragen habe durch entiprechenbe Mnträge 
auf eine Orgamifation der beutjhen Bundesfriegeverfaffung binzumirfen. Der 
Bund mache durchaue feine Auftalt zur Bertheidigung bes Baterlanbe, obwohl als 
eine ber ernfleften Mahnuugen die Befefligung von Paris — bie feinergeit von Seite 
ber Reactionäre febr begriiht werben ſey — enigegenbrobt. Seit ein Napeleonite 
den franzöfifgen Thron beftiegen, joy Mahnung auf Mahnung erfolgt; das beutiche 
Volt habe Tag für ug Ni größte Bereitwilligleit gezeigt Opfer an Menſchen umd 
Geld zu bringen, und bie oberfte Bunbes. Müitärbehörhe abe eine große Berant- 
wortung auf ſich, ba fie bie ubthigen anifationen wicht ind Leben rufe. Wir 
baben feine allgemeine Erziehungsanftalt file bie Officiere ber techniſchen Truppen, 
keine Unterrichtäanftalten filr bie Officiere bes Generalftabs, wir haben feine groß- 
artigen Lager geſchaffen, keine gemeinfame Bewaffnung eingeführt. Anflatt bie 
men bes Baterlandbs zu ſchützen, bauen wir Gafernen, und anftatt daß gemein- 
fame große Waffenpläge bergeftellt werben, fertige jeder eingeine Staat Waffen 
mad; allerlei Muftern. Der einzige Troft fey baf bas deutſche Bolt zum Bemuft- 
ſeyn gefommen, und erfannt habe daß bie Aufgabe bas Baterland zu vertbei- 
digen bald gegeben ſeyu Köune. Daber diberall der Drang ber Jugend unb ber 
Alten nah Einlbung in den Waſſen. Er werde die Summen nad ben Be- 
ſchlilfſen bes Ausjhufjes bewillgen, aber bie bayeriſche Regierung möge dafür die 
nöhigen Schritte than, bamit bie Bundes. Diıttärerganifation eime folhe werde 
daß ſie ihre Schuldigkeit thue, und daß wir nicht in bie traurige Lage kemmen 
unjere Armee erft organifiren zu müfjen, wenn fie ſchen vor bem Feinde fleht. 
Abg. C. Erämer: Der Sehr. ©. Lerchenfeld hat ums ſchlagend ma iefen 
daß bie Summen welche wir bewilligen follen außerorbentlih hoch finb, daß maıt 
an vielen Dingen noch viel Geld eriparen kaun, und daß bie bewilligten Summen 
uch viel niebriger feyu können, und wir haben gehört daß noch viele Mängel und 
Gebrechen beftehen follen, Ich glaube, es wirb ber Königl. Kriegsberwaltung nicht 
ſchwer fallen uns zu beweifen daß die alles micht richtig jey. Sie foll ung aber 
beweifen taf bie bie jetst amgefchafft werben auch wirllich bie beflen find; 
fie fol uns beweiſen baß bie Wagen bie fie angefchafit hat, nud jest wieber au- 
ſchaffen will, sicht unbrauchbar find, wie ehr. v. Lerchenfeld gefagt-hat; fie foll 
me beweiſen daß bie alten Gewehre bie in bem Seugbäufern Tiegen nicht zu ver ⸗ 
kaufen find, fondern mit geringen Koften für unfere waffenfähige Jugend noch ver- 
wendet werben lönnen, Es wird diefer Beweis um fo mehr freuen, weil 
es eine gar peinliche Sache ift beim Land umd ber Welt gegenüber baftehen und 
fagen zu müſſen: wir bewilligen fo viel Gelb für Dinge von bemen wir von beru- 
berein glauben daß fie ihren Zweck nicht erfüllen. Der Ausſchuß iM mit aufer- 
ordentlicher Gewiſſenhaftiglett zu Werke gegangen, er hat bei ben Peſitionen bie 
abfolnt nothwendig find durchaus nicht gelargt, und ich nehme am daß mit ben won ibm 
zur Bewilligung achteten Mitteln unfer Heer auf ben Staub gebracht werben 
ianu wie e8 bie Größe und Bebentumg umfers Landes erbeifcht. Mur bas wlinfchte 
ich daß uns auch der königl. Staatsminifter der äußern Angelegenheiten noch dar» 
über beruhigen möchte, wenn wir uns bie frage vorlegen: wenn unjer Heer auf 
100,000 Dann gebracht, unb basjelbe mit guten Waffen ausgerüftet unb ven bem 
beflen Geiſt beſeelt ik — find dann die mugeheuren Opfer welche Bayern ee bet, 
auch hinreichenb um bem Baterland den Schu zu gewähren ben es bebarf? Iſt 
bier nicht mehr zu thun? Die baperifche Kriegeberwaitung fiellt uns das bayerische 
Heer ale ganz abgeſchloſſen von allen anberu Heeren hin, umb theilt es wunber- 
licherweife in ein 8 igent und in bas Gontingent für bas eigene Land. 
men nicht Mittel geſchaffen werben baf tie Bunbesfriegeverfafjung einer 
gründlichen Reform unterzogen, umb namentlich eime einheitliche Oberleitung ber- 
geſtellt, und eim deuiſches Bunbesheer gefchaflen wird, das nicht aus fo vielen 
Armeen befteht bie nieht dennen, oder gar nicht Tennen wellen, banız, 
fülrchte ich, iſt bie ag micht groß bie wir uns burch die Bewilligung ber 
verlangten Mittel verſchaffen. Cs ift richtig daß im nemefter Zeit — fo liest man 
wenigfiens — allerlei Borfchläge gemacht werben, namentlich von Seite ber Mittel 
flaaten, um bem beutjchen Volt einigermaßen gerecht zu werben. Ich habe ta» 
gegen nichts zu erinnern, aber bas verlegt mich als Bayer baf immer davon geipro- 
hen wird daß ber ſachfiſche Minifter v. Beuſt bie Sache ganz allein in ber Hanb 
bat umb bejorgt. Bayern. ift ber größte beutiche Mittelftaat — warum foll es benu 
nicht von unjerer Diplomatie ausgehen? Nachdem Referent Laugguth in 
feinen Schlußbemerlungen in 35 mung mit Frhru. v. Lerchenfeld das Yus- 
ſchußgutachten aufrecht erhalten, und auf Grund bes aus Miültärbienfrüdfichten 
nicht zur Veröffentlichung geeigneten Specialetats bie umverhältnifimäßig hohen Un- 
füge eimgelner Pofitionen nachgewieſen hatte, unb nacdbem auch von Geite des 
töngf. Kriegsminiftere v, Spies noch einige erläuternde Bemerkungen abgegeben 
worden waren, ergriff ber fönigl, Staatsminiftler des Heußern bas Wort 
zur folgenden Erlärung: Die Debatte bat ſich durchwegs auf einem Feld bewegt 
welches mir fremb ift, jo daß ich keinen Aulaß hätte bus Wort zu en men 
nicht von einem Borredner direct eine Frage am mich gerichtet worden täre. Habe 
ich richtig aufgefaßt, jo war bie Frage dahin gerichtet eb: bas Minifterium bes 
Aeußern Burgſchaft bafile Leiten könne daß, menm bie verlangten Mittel bewilligt 
werden, das Laud dann auch dem nöthigen Schub in allen nalitäten finden 
werde. Um bieje Frage zu beamtworten, bebikcfte es einer propbetiichen Babe, bie 
ich nicht beſitze; ich glaube Übrigens aus ben Worten bes Hrn. Erämer, die er ber 
Frage nachgefenber bat, annehmen zu bilefen daß er anf den Antrag attoms» 
men ift welchen er bereits früher geftellt bat, nämlich daß er eine Mevifion ber 
Bunbeöfriegeverfaffung file nötig hält, und dah er das vorzliglichfte Gewicht baranf 
legt dat die Einheit bes Oberbefehls bes Bunbeöhrers gefichert jey. Ich kamır mich 
befhalb auch auf busjenige zurüdbeziehen was ich in biefer Beziehung bereits früher 
zu äußern bie Ehre hatte. Die Bundestriegsverfaffung ift von Fachmännern von 
jeber als eine den Berhältniffen wohl angemeffene umb gute Arbeit betrachtet mor« 
ben, umb fie ſchreitet mit ber Zeit fort. Im Bezug auf bie Einheit bes Oberbefehls 
befindet fi bie Regierung in vollem Ginflang mit Hrn. Erümer, Auch fie er- 
achtet bie Einheit des Db:rbefebls für böchft wünſchenswerth ımb noihwenbig. 
Diefe Einbeit it im der Bundeskrie aſſung flatuirt, und an biefer Beflimmung 
bat die Negierumg feftzupalten geſucht; ich bin auch ii t bafj, wenn es nötbig 
werben follte, es am biefer Einheit bes Oberbeſehle auch wicht mangelt wird. 
Schließlih erlaube ih mir au Hm. Erämer gegenüber ber an mich geftellten 
Frage bie Bitte: er wolle doch bie Wirtſamleit des lönigl. Stantemnifteriums des 
Yeußern nicht nad) rhapfobiichen Nachrichte und oft irrigen Gerüchten bemeffen bie in 
offentlichen Blättern auftauchen, — Schließlih wurde ber von ums bereits mit 
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tbeifte, dom Aueſchug zur Annahme empfohlene Wunſch, daß pe Hebung ber 

ferbezucht von ber fünigl. Militäroerwaltung bem allgemeinen Lanbesgeflüt ber 
Mirtärfobtenbof Achſellchwang ober Steingaden zur Benügung überlafjen werben 
fellte, zur Diseuffion ausgeſtellt. Diefer Antrag wurde von ben Abgq. Bermühler, 
erflem Secretäe Hirichberger und Graf Arco unterlügt, dagegen vom fal. Kriens 
minifter befümpft, deſſenungeachtet aber ven ber Kammer eiuſtimmig zum Beſchluß 
erheben. 


| München, 22 Det. Die heutige Sigung der Kammer der Abs 
georbneten kann mit Recht zu den intereffanteften Sigungen bes gegenwär⸗ 
tigen Landtags gezählt werben. Zuerſt beantwortete ber f. Staatsminifter 
dv. Schrenl bie vom Frhrn. v. Lerchenfeld bezüglich des Güterberfehrs auf 
den Staatsbahnen geitellte Interpellation, worauf ſodann über die Deckung 
bes erft geftern betoilligten außerordentlichen Militärcrebits Berathung ger 
pflogen wurde. Gleich bei Veginn der Discuffion gab ber k. Staats: 
minifter ber finanzen eine Erklärung über bie vom Ausſchuß begut 
achtete Art und Meife der Deckung bed außerorbentlichen Credits dahin ab: 
daß die Staatöregierung ben vom Ausfhuß proponirten Borfchlägen nicht 
beiftimmen lönne — eine Erllärung bie vom Neferenten Frhen. v. Lerchenfeld, 
Abg. v. Pfetten in fachlicher Beziehung, und bon Dr. Barth im allgemeis 
nen auf das entſchiedenſte bekämpft wurde. Nachdem ſich außerdem noch 
Abg. Nebenad für den Antrag des Ausfchufles und der k. Staatsminifter 
v. Schrent gegen die Aeußerungen bes Ur. Barth ausgefprochen hatte, 
tourbe bei der Abftimmung der Antrag ded Ausſchuſſes mit überwiegender 
Majorität angenommen, und bemgemäß beſchloſſen: „Der f. Staats- 
minifter der Finanzen wird ferner ermächtigt aur Dedung ber auferorbent: 
lihen Militärbevürfniffe ein Anlehen von 9,400,000 fl. als Fortjegung 
der Militäranlehen nad Mafigabe des Bedarfs aufzunehmen, welches 
glei) den Iehtern auf Staatsfonds verſichert wird.” Obwohl bie 
Debatte über biefen Gegenftanb ſchon eine ebenjo Iebhafte als interefjante 
war, fo war dieß noch in einem böhern Grabe ber Fall bei der hierauf 
erfolgten Berathung der Uufhebung des Lotto. Nachdem nämlid; der Referent, 
Delan Vogel, unter lauten Beifall Namens des Ausfchuffes die Befeitigung 
des Lotto auf das wärmfte befürtwortet hatte, ftellte der Abg. Nar den prä: 
jubiciellen Antrag: die Beraihung und Beſchlußfaſſung über diefen Vor— 
ſchlag bis zur Berathung bes Finanzgeſetzes zu verſchieben. Diefer Antrag, 
und infonberheit bie bei der Motivirung desſelben aufgeftellten Theorien 
wurben jedoch von Frhrn. v. Lerchenfeld, Dr. Völk, v. Pfetten, Dr. Schlör 
und Dr. Edel entſchieden belämpft, und in Folge deſſen die Beſeitigung des 
Lotto ohne alle Discuffion mit 138 gegen 1 Stimme (Rabl) beſchloſſen — 
ein Beſchluß ber im Saal umd auf den Tribünen mit lautem Bravorufen 
aufgenommen wurbe. Für heute laffen wir die Beanttvortung der Lerchen⸗ 
feld ſchen Interpellation folgen. Sie lautet: " 

Es it belaunt daß ſich der Gilterverlehr auf ben Eiſenbahnen während ber 
Herbſtmonate regelmäfig fleigert; treffen im biefe ** noch außerordentliche ein 
beträchtliches Fahrımaterialerforbernde Transporte, jo ift es unter dem bei ben Staates 
bahnen beflepeuden Berhältmifjen, insbefondere bei ber auerlaunt noch ungureichen« 
den Dotirung berfelben mit Fahrmateriaf uud bei der Beichwertichleit bes Betriebs 
anf einjpurigen Bahuen mit theilweife nur Heinere Züge zulaſſenden a re 
verbältniffen, ſchwer zu vermeiten daß nicht momentane Stodungen in der Abfuhr 
der @ilter eintreten, befonder® an Pläpen bie mit bedeutenden Quantitüten zur 
Bahnverladung überfahren werben. Im jüngfler Zeit Hat fi mum ein befenbers 
lebhafter Zranfit- und Loral-Güterverkehe eingeftellt, und es find im folge ber in 
bobem Maße gefteigerten Frequeuz bes Hopfen- umb Getreibeverfehrs noch anßer- 
ordentliche Trameporte hinzugelommen. Namentlich aber find es bie Hopfentraus- 
porte welche, ba fie einem zum Gewicht unvergältuigmäßigen Raum einnehmen, beit 
größten Theil der tragfühigeren Transportwagen in Anlpruch nehmen. Bon Seite 
ber Verwaltung ber Staatselfenbahnen ift bezüglich ber Berinehrung bes Yahıma- 
terial®, ſoweit Mittel hiezu verfügbar find, ſchon mancher gefcheben; es wird aber 
bei ber firten Zunahme bes Bertebrs fortwäl und möglihn baranf Bedacht 
genommen werben ınilffen ben Anjprücden desſelben im biefer Beziehung nachhaltig 
begegnen ju Pen. Es find zu dieſeni Zweck bereite Maßnahmen eingeleitet und 
auch ſouſt mit bejonberer Rüdfiht aui ben inlänbijchen Berlehe Vorkehrungen ge 
troffen, welche dem in neuerer Beit vorgelommenen Störungen abzubelfen und vie 
Berältigung bes gefliegenen internen Verkehrs herbeizuführen geeigmet erfcheinen. Mas 
inzbefondere beim Getreiveverfehr mach ranfreich betrifft, fo hat berfeibe in leiter 
Zeit allerbinge große Dimenfionen angenommen, dir wirb jedoch mach ber bou 
ber & Gemeralbirection ber Bert’breamhalten erbolten Aufllärung mar ein verhält. 
miemäßig geringer Theil des aus 4200 Wagen befteheuben Eransportmaterials ber 
Bayerischen Staatobahnen verwenbet; bie Fruchttrausporte aus Defterreich mach 
Frankreich werden vielmehr weit Überwiegend mit Material geleiftet, Nur 
im Folge der jüngft vorgelemmenen gleihyeiigen Inanfprudnahme ber Transports 
mittel für die Militär» und Detoberfeftzlige hatte tie Abfuhr ter Güter von Salz · 
Burg in vermindertem Maße flattfinden linuen, und um einer Stedung vorzu⸗ 
beugen, war ſodaun momentan bie Berwendung des Materials der bahetiſchen 
Staatebahuen eime größere. Gegenwärtig iſt bie @lterabfuhe von Salzburg wieder 
in regelmäßigem @ung, und ſind mit bein betbeiligten Bahuberwaltuugen Emtich— 
tungen zu bem Zweck verabredet um jeber Störumg vorzubeugen und die regel- 
mäßige Aörbermng biefes Berlehrs zu ſichern. Ber biefen Elurichtungen if auf 
tem inlüebifchen Berkehr dadurch kefonderer Bedacht genommen bafı nad bem file 
die Neuten Pinden, Kchl amd Mannbeim, dann Gufarodurg, ermittelten Turnus 
die ⸗bayeriſche Steatsbahuvermaltung von 1550 Wagen nur 250 zu ſiellen bat. 
Um vie Fruchtiraneporte, melde im leiten Frühjahr den Weg Über Trieſt zu 
nehmen begonnen hatte, mwicher zu gewinnen, haben bie Eifenbahnuerwaltungen 
der Wen ⸗Straßburger Linie — mit Ansnahme ber bayer. Etantebahnberwaluing 


— erhebliche Tarifermäßigungen ohne irgendwelche Beſchrünkaugen eintretem faffen: * 
auf der Monte Salzburg Ulm bat dagegen eine aflgemeitte Earifermäktgume nicht 
fattgefunben, fondern wurde lediglich r Duantiräten mit mindeflene 50,000 Cirn. 
von einem Werfender für dieſe Sterde von ber Staatebahnvermaitung rin Nas 
batt von 15 Proc. gewaͤhrt, wornach biefe Rermaltung fir die franfimen Traus- 


porte daß geringe Opfer gebracht hat. Da Übrigens ber beabfichtiate Zweck erreicht, 


umb ba gegenwärtig nicht mehr zu beforgen in daß ber Frruchtoert-br aus Defler« 
reich nach frankreich wieber andere Wege einichlagen würde, murbe die Stante-' 
eifenbahnvertwaltung bereits angemieien die Gemäbrung biefes Rabatis wieder eit- 
zuftellen, fobalb die bereits eingegangenen Berbinblichkeiten es nur immer zulafſen. 

Württemberg. ** Stuttgart, 22 Det. Diefe Nacht ift der Bore, 
ftand der Refidenzftabt, Stadtſchultheiß v, Gutbrod, ein fehr wackerer und 
ehrenwerther Mann, unerwartet ſchnell (es war nichts von einem vorheri⸗ 
gen Krankſeyn desſelben befannt) mit Tod abgegangen. Derſelbe, am 19 
Febr. 1791 geboren, erreichte alfo ein Alter von 70 Jahren und 8Momaten. 
Er machte die Laufbahn der württembergifchen Schreibereibefliffenen durch, 
trat ſchon 1808, alfo erft 17 Jahre alt, in untergeorbneter Stellung in den 
ftädtifchen Dienft ein, warb 1819 Senator, wie damals bie ſpätern Stabt- 
und jetzigen Gemeinderäthe hießen, und wurde 1833 zum Stadtſchultheißen 
ertählt, 

Preußen. 6 Berlin, 19 Det. Wenn das Minifterium ſich ber Hoff 
nung bingegeben da die Krönung mit den zahlreich geipendeten Gnaden⸗ 
bezeugungen einen ihm günftigen Einfluß auf die bevorftehenden Wahlen 
üben iverbe, fo dürfte ſich dasfelbe in einem Irrthum befunden haben. 
Wem eine Gnadenbezeugung zu Theil getvorben, ber wird ſchwerlich dieſelbe 
anders hinnehmen als daß ihm fein Necht geworben; und tie viele auch 
bedacht ſeyn mögen, die Zahl derer bie ihrer Meinung nad mit Unrecht 
übergangen find ift unzweifelhaft größer. Aber auch abgejchen davon, 
wird in ben Areifen die als Mittelpunfte ber Wahlagitation gelten, nad 
allen vorläufigen Wahrnehmungen angenommen daß auf Koften der 
Gothaer und der rein minifteriellen Fraction Mathis die Zahl der confers 
vativen und ber fatholischen Abgeordneten zwar eine größere ſeyn wird als 
bisher, baf aber bie bemofratifche Partei eine ungleich mächtigere Verftär- 
fung ihrer Abgeorbnneten erfahren bürfte. Hierbei verdient bemerkt zu werden 
daß die Demokratie für bie Wahlen als leitenden Grundſatz aufgeſtellt hat: 
in allen Bezirken wo ber Sieg zweifelhaft, Gandidaten aufjuftellen die nicht 
durch das Fahr 1848 compromittirt find. Die Katholiken laſſen die Ans 
nahme gelten daß in der Rheinprovinz das fatholiiche Element, gedrängt 
durch das demolratiſche, nicht mehr die biäherige reiche Vertretung finden 
werde, glauben dagegen daß basjelbe in Preußen und Schleſien eine mehr 
als volljtändige Entſchädigung erlangen werde. Das Miniſterium wird, 
wie in ber legten Zegislaturperiobe, unzweifelhaft aermals den Beiftand 
ber demokratischen Abgeordneten zu berbienen bemüht feyn, und wäre es 
nur weil es mit Sicherheit weiß daß bie Gonjervativen und die Katholiten 
nicht geneigt find fic) gewinnen zu laſſen. 

* Berlin, 21 Det, Die engliichen Blätter übertreffen noch bie 
frangöfiichen in Grobheiten und Infulten auf bie preußiſche und bie deut⸗ 
ſche Nation, weil in Königsberg der Monarch nicht gerade die Spradye ges 
ſprochen hat welche dem conftitutionellen Syftem gemäß iſt. Wir haben 
nicht ben Beruf biefe Sprache zu vertheidigen, aber wir möchten fragen: ob 
denn die Engländer deßwegen eine jchlechtere Nation feyen weil die Reihe 
Könige von Georg I bis zudem IV gar manches gethan hat was ſich in dem 
eonftitutionellen England fonderbar genug ausnahm, und mas man dem 
König von Preußen nie vortverfen lann? Zur Dämpfung ber gefpreigten 
Lobhubeleien ber Biefigen Preſſe, die gewiß von den Majeftäten nur mit, 
Lächeln aufgenommen werben, mögen bieje Loſchartilel vielleicht am Plahe 
feyn; aber zu einem gejunben Urtheil werden fie nicht beitragen, König 
Wilhelm bat bis jegt ſein Berſprechen ein conjtitutioneller Monarch zu jeyn 
reblich erfüllt; ex wird ed auch fünftig fo halten, während bie Engländer, 
nachdem fie mehrere hundert Jahre eine freie Nation ſich genannt, ſich von 
den Örorgen ein ganzes Jahrhundert lang beherrichen ließen, ohne auf den 
Anspruch die erfte Nation ber Welt zu feyn zu verzichten, oder zu dulden 
das ein fremder ihren Souverän irgendwie antajte. Barnhagen v. Enje 
beſpricht im achten Bande feiner Memoiren Lord Hervey's Buch über Georg LI, 
und bemerkt darin unter anderm: . 

„Was jind die Berruchtpeiten und Jämmeriihkeiten Ludwigs XIV gegen die 
Niebertracdht und ben Schmup bie bei Georg IL zianzen! Dort war wenigftens Gr» 
une und feinkeit, mitunter ein Bug ven Srentehtihteit, ein Anflug böheren 

eiftes; bier ıM alles grundgemein, roh umb Eoshaft, ber Abichaum alles Niebrigen 
und Schändlichen, wie faum ber enfte Pöbel ihm zeigen kaun. Georg IE 
iſt bie perfonificirte Selbſucht, ohne alle Rückſicht und Schonung, die irgendein fitt- 
tier Beweggrund ihm auferlegen Ünnte, nur dem bitterır Zwatg der englischen 
Berfaffurg weit er mit Unmwillen und Schimpfen, ſeuſt muß alles feiner Laune, 
feiner Hckart, feinem Geiz und feiner Herzenebärtigleit umterkiegen... Er if ein 
Ged, ein feiger Prabler, ein gemußfibchtiger Schwächſing, ein Berachter alles Hedts 
und aller freiheit, ein Vetrlüger feiner Unterthanen, feiner eigenen Kamille, und 
hält alle Menſchen für fo ſchlecht und elen ats er felber if... Georg Il, jagt Lord 
Hervey, batte fein Gefühl as für ſich ſelbſt, er liebie keinen Menſchen, er hatte 
ernen Widerwillen gutes gu thun, feibit wert es micht auf feine Soften geſchab. 
Ben laͤcherlicher Eiteiteit und aumahtıdem Dilufel beberifcht, ſah er alles was ihm 
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Heuchelei dargebracht umb beyeigt wurde als bie 

R en berichwenberifh, befonbere 
e mit frechen Grobheiten und Beleidi- 
jebermann, hatte weber Mit. 


Hätte König Wilhelm fi auf die Wege von Victor Emmanuel ver 
Ioden laſſen, fo fonnte er immerhin in Königsberg fo abfolut ſich betragen 
wie Louis Napoleon; vor allem bie Daily News hätte ihm dann zugejubelt, 
So aber wurben feine Worte, nicht feine Thaten gewogen.“) Bleibt er nur 
in biefen getreu feinem Eib auf bie Berfaffung, fo twollen wir mit den 
Morten ed weniger ftreng halten, und mit einem Sprachgebraud; der ihm 
natürlich und durch das ganze Leben eingeprägt ift, nicht rechten. 

Die Krönumgsfeierlicfeiten in Königsberg find vorüber, und werden 
nun in Berlin fortgefegt. Dem Bruber bes Kaiſers von Defterreih, Erz: 
herzog Karl Ludwig, warb vom preußifchen Hofe mit ganz befonberer Auf: 
mertſamleit begegnet. Bei ber Tafel des Provincialfeites ſaß bloß ber 

erzog. mit dem König und ber Königin auf dem Ehrenplag inmitten 
des Saal, den Ball leitete die Königin mit dem Erzherzog ein, und tanzte 
erft fpätermit bem Großfürften Nikolaus von Rußland. So fuhr auch ver 
König mit den Prinzen in öfter. Uniformen dem Erjberzog bei der An- 
Zunft entgegen, und man wird biefen Aufmerkfamfeiten nicht mit Unrecht 
einige Bedeutung nad) dem Beſuch von Compiegne beizulegen haben. Her: 
vorzubeben ift noch daß der Großherzog von Baden fich während bes Feſtes 
befonbers mit dem franzöfiichen Marihall Mac Mahon, Herzog v. Ma- 
genta, unterhielt. Außer dem von Baden befindet ſich auch der Großher- 
320g von Weimar unter den Gäften in Königsberg, während zu ben Ein: 
zugsfeierlichleiten in Berlin der Großherzog und die Großhergogin bon 
Medlenburg:Strelit, die Herzoge von Naſſau, Gotha, Meiningen und 
Defjau angelangt find. (D. BL) 

Berlin, 21 Det. Der Prinz und die Frau Prinzeffin Karl, der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die Pringen Albrecht (Vater 
und Sohn), bie Prinzeffin Alegandrine, die Bringen Georg und Aleranber, 
der Fürft von Hohenzollern, ber Fürft W. Radziwill, ebenfo die fürftlichen 
Gäfte des Königs, der Erzherzog Karl Ludwig bon Deſterreich, der Groß⸗ 
fürft Nikolaus von Rußland, ber Großherzog von Baden, der Großherzog 
und bie Frau Großherzogin bon Sachfen:Weimar, der Kronprinz von 
Eachfen, der Kronprinz und der Prinz Auguft von Württemberg, der Graf 
von Flandern, ber Prinz Friedrich ber Niederlande, der Prinz Luitpolb 
von ber Herzog Elimar von Oldenburg, bie Herzoge von Dporto und 
Beja, ber Prinz Bernharb zu Solm&Braunfels und andere hohe Herrichaften, 
weiche geitern Nachmittags 2 Uhr Konigsberg verlafien haben, find heute 
früh 4%, Uhr mittelft Ertrazugs mit dem Gefolge von bort hier eingetroffen. 
Auf dem Bahnhof zu Rreuz war bas Souper eingenommen worden. Heute 
Rachmittags 5 Uhr findet im Palaft bes Prinzen Karl ein Diner ftatt, an 
welchem die Prinzen und Pringeffinnen bes Königshaufes und die fürftlichen 
Gäfte theilnehmen. Der Prinz Adalbert und die Prinzen Karl und 
Heinrich von Hefjen und bei Rhein trafen geftern Abends von Königsberg 
bier ein, ſehten aber nach einem nur kurzen Aufenthalte die Reife nad) 
Darmftabt fort, wo morgen am großherzogl. Hofe bie Feier der filbernen 
Hochzeit des Pringen umd ber Bringeffin Karl von Hefien und bei Rhein 
ftattfindet. — Die Minifter v. Auerswald, v. Echleinig, v. b. Heybt und 
Graf v. Schwerin und der wirkliche geb. Rath Zaire find dem König ge 
flern von Konigsberg nad Danzig 2c. gefolgt, und werben erft heut Abends 
bier eintreffen. — Die Kronungsbotſchafter, Herzog von Oſſuña, der Herzog 
9. Magenta, Lord Glarendon, Gencral Della Rocca, Ober⸗Feldzeugmeiſter 
Fehr v. Wrede, bie ehemals reichäftändifchen Fürften und Herren, die am 
biefigen Hof accreditirten Gefandten, die Minifter v. Bethmann⸗Hollweg, 
v. Patow, v. Noon, Graf Püdler, v. Bernuth und die oberften Hof:, Ober: 
Hof: und Hoſchargen find Nadis 11%, Uhr von Königsberg, das fie gefteen 
früh 8 Uhr verlafien hatten, bier eingetroffen. In Marienburg war ein 
furzer Aufenthalt zur Befihtigung des dortigen Schlofjes genommen wor⸗ 
den, und auf ber Station Kreuz fand das Diner ftatt. (M. Pr. Ztg.) 

Königsberg, 18 October. Zur Berbollftändigung unferer Bes 
richte Über die Königsberger Feſtlichleiten theilen wir nadfolgend bie 
Schilderung des eigentlihen Krönungsactes aus ber minifteriellen 
Stern⸗Zeitung mit. Wir fchiden berjelben die Einbrüde voraus welche 

*) Guijot fapt in der ebem erſchienenen Brofdilre über Ytalien: Les autres, 
l’Angleterre surtout, soit par entralnement de parli, soit dans des 
vues frivolement intöressees, donnent aux rerolulions &irangeres 
une adhesion indistincte, el acceptent pele-mele leurs violences 
comme leurs reformes, leurs usurpations et leurs altentals contre 


le droit des gens comme leurs r&clamations et leurs entreprises 
les plus legitimes. 


' Berihterflatter hervorgerufen. 


das inen Ihrer Majeſtäten in dem Krönungẽözug bei ihrem 
„Kommt vor fein Angeſicht mit Froh⸗ 
loden,“ jaudhygte der Chor, brauste bie Orgel, ſchmetierte die Trompete, und 
ben Trägern Seiner ReichBinfignien und Seines Krönungsmantels folgend 


erſchien König Wilhelms des Erften von Preußen Majeftät. Wenn das 


Schweigen einer Steigerung fähig ift, fo möchten wir fagen baf bie 

Stille beim Anblid des geliebten Monarchen ftiller getvorben ſeh. *) 

Im Scharlachmantel des Schwarzen Mdler-Drbens langſam fchreitend, 

begaben Se. Majeftät fih zu dem für Allerhöchſtſie bereiteten Throne. 

Die ernften männlichen Züge Sr. Majeftät waren unter dem Einfluß 

ber hoben Feier fihtlih ergriffen. Wie alles, auch das Aeuher— 

lichfte, in biefem Moment intereffirt, und das Auge großes unb weniger 

bebeutended mit einem gierigen Blide trinkt, fo konnte der Zufchauer 

nicht verfehlen die Kleidung Sr. Majeftät in die Beobadhtung berfelben 

Minute einzufhließen. Se. Majeftät trugen bie große Generalsuniform und 

weiße Gafhmirbeinlleiver.... Der Dberhofmeifter Graf v. Boos Waldeck 

mit dem Stab fündigte das Erſcheinen feiner allergnäbigften Herrin an. 

Umrauſcht von ben jubelnden Klängen bes hunberiften Pfalms, bie in mäd): 

tigem, bauerndem Strome das Gotteshaus füllten, gieng Ihre Majeftät 

Königin Augufta gefenkten Bliddes in Demuth Ihren Hohen Ehren entgegen. 

Die Lönigliche Frau fhaute nicht minder bewegt ala Allerhöhftihr erhabener 

Gemahl. Wir würden beforgen die Ehrfurcht zu verletzen meldye wir ber 
Königin ſchulden, wollten wir eine Befchreibung der Züge wagen wie wir 
fie in dem Antlig Ihrer Majeftät auf dieſem hodhfeierlichen Gang erblid- 

ten. Wer die hohe Frau in der Schloßlirche zu Königsberg gefehen, wird 

das Bilb in feinem Herzen unverlöſchlich wiffen. Ihre Majeftäten traten 

auf Allerhöchſtihren Thron...” (Nach einem fehr ausführlichen Bericht 

über die der Arönung vorausgehenden kirchlichen Geremonien fährt bie 
Stern:Beitung fort): Hofprediger Dr. Snethlage trat an den Ambon vor 
Ihrer Majeftät der Königin. In den Refponforien mit bem Chor lobte er 
den Herm, ber großes an uns gethan, und wieder flrömte der innige, ers 

greifende Gefang durch das Haus, Dann nieverfnieend vor dem Altar 
und bie Hände zum Himmel erhebend, flehte er den Gott ber Heerſchaaren 
um Segen für den König, die Königin und die Krone, Seiner Worte 
waren wenige, aber die Kraft der Liebe und Ueberzeugung ſprach aus jedem 
einzelnen, und gebar ihnen einen tönenden Wiederhall in den Herzen ber 
Antvefenden. Domine salvum fac regem intonirte der Chor, Da war 
ber Augenblid der Krönung gekommen. Still ſchwieg bie Mufil, Noch 
einmal ſchmetterten Pauken und Trompeten, als fi) ber König erhob. 
Dann ſchwiegen fie wieder. Der König trat in den freien Raum bor dem 
Altar, Der König legte den Mantel des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler ab, und that ben purpurnen Mantel feines Rönigthums an. Der 
Kronprinz verrichtete dem König die erforderliche Hülfsleiftung. Der König 
trat hinauf zum Altar. Er ftand von ber laufchenben Gemeinde abgewen⸗ 
det, mit dem Antlig zum Cruciſix. Der König neigte das Haupt auf dem’ 
Altar, gebüdt, gefenkt, die Hände vor dem Antli gefaltet. Der König er⸗ 
greift bie Krone und ſetzt fie auf fein Haupt. Und die Kanonen donnern, 
es läuten die Oloden, und es ruft mit erhobener Stimme der celebrirende 
Geiſtliche in die Kirche hinein: 

„Gott ber Allmächtige, der Here bes Himmels und der Erbe, beſſärle Euch 
in allen hrifttichen Tugenten, auf bafı das Yanb burch Euer gutes und glückliches 
Regiment aufblühe, und ba ber Tag bes ewigen Reiche wahrhaftig werde.” 

Noch ficht der König abgewendet. Der König ergreift ruhig bas 
Scepter. Der une ruft: 

„Gott ber tige, wel zum über fein Beil . 
—* — 3 p4 br mit — das — PN weh En 
eV mabe, ta allezeit ein e iglei u 
— Sul heim" per führet in Geredhtigleit und Liebe gege 
* ur ſteht ber Rönig abgewendet, und ergreift den Apfel, Der Geift: 

e ruft: 

„Gott ber Allmädtige verleihe Guch feine Gnade, bafi Ihr das Weich im 
Macht und in Wohlftand erhalten möget, ibm zum Preis und zur Ehre, Euch zum 
Ruhin, und beim Lande zum Nugen, zur freude und Einigkeit," 

Der König verharste in jeiner Stellung. Der König fenkt das Haupt. 
Der König blidt zu dem Grucifiz. Da plöplic) mit machtvollem Schtwunge 
fi} umwendend zur Gemeinde, zur Berfammlung Hin, firedt König Wilhelm 
fein Scepter in der waltenden Rechten, und vor ihrem Volle thronend 
offenbart fich die irbifche Majeſtät. Was war es das wie ein Hauch durch 
bie Kirche gieng? Lange ftand ter König mit ausgeftredter Rechten. Wie: 
ber wendet fich der König, legt den Apfel nieder, ergreift das Schwert, und 
es ruft ber Geiftliche: 

„@ott, ber Euch das Schwert anvertraut hat zum Schuße ber frommen unb 
Rechtſchafſenen, zur Etrafe ter Ungerechten, und berer bie das Land in Verberben 
bringen wollen, gebe Cuch feine heilige Gnade, bafı Ihr allegeit getreft und männ- 
li ſeyd, und Euren Auftrag zur Ehre Gottes, zum Frieden Eurcs Gewiſſens und 
zur Wohfahrt Eurer Unterikanen ausrichten möget durch Jeſum Chriſtum.“ 


®) Vielleicht eine Anſpielung auf Klepfod: „Und die Stille warb füller." 
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Der König Tehrt zum Throne zurüd, und läßt ſich nieder, das Ecepter 
tragend in feiner Rechten. J. Maj. die Königin ift vor dem Altar in ftiller 
Andacht niedergefniet, und ba fie ſich erhebt, naht ſich 3.8. Hoh. die Kron⸗ 
prinzeffin um allerhöchftiprer Frau Mutter den purpurnen Hermelinmantel 
umulegen. Der König verläßt den Thron, und ſich niederbeugend auf bie 
Inicenbe Königin, nimmt er bie Krone J. Majeſtät von bem goldenen Riffen, 
und fegt das Abbild feiner eigenen Krone auf das Haupt der erhabenen 
Gemahlin. Der Geiftliche ruft: 

„Der allmächtige Gott, ber Herr des Himmels unb ber Erbe, ſſärle Euch im 
allen Pflichten und küniglichen Tugenden in Jeſu Chriſto.“ j 

Ihre Majeftäten knieten gemeinfam nieber vor dem Altar, und bie 
ganze Berfammlung fniete nieder, jeder auf feinem Plage wo er geftanben 
hatte. Der confecrirende Geiftliche Dr. Snethlage ſprach den Segen über 
Ihre Majefläten, Alle Welt fagte Amen. Die Dajefläten erheben fich, 
die Orgel fällt prächtig ein, und der König und die Königin laſſen ſich nieber 
auf Allerhöchſtihren Thron. Ich alaube die Verfammlung athmete auf 
als das Bild ber Größe durch die liebevolle Begrüßung Ihrer Majeftäten 
feitens der Mitglieder der Löniglichen Familie einen Zug erhielt der feiner 
erfchütternden Gewaltigteit bie gemeinfamen Empfindungen aller Erdge⸗ 
bornen binzufügte. Der Kronpring und bie Kronprinzeſſin, tie Prinzen 
und die Bringeffinnen bes Föniglichen Haufes unb ber Großherzog von Baben 
Füßten dem Rönigspaar Hand und Mund. Der Zug verließ darauf bie 
Kirche in berfelben Ordnung in ber er fie betreten. König und Königin, 
trügen fie auch feine diamantenen Kronen auf ihren Häuptern, und hielte 
der König nicht Scepter und Reichsapfel in feinen Händen, fie hätten ben 
Abglany ber Würde auf ihrem Antlig getragen. Ihre Züge ſprachen was 
fie eben erlebt. Die getwaltige Betvegung im Gefihte Sr. Majeftät befuns 
bete die feierliche Handlung noch unverlennbarer als das feurige Spiel der 
Ebelfteine auf feinem Haupte,” 

Der Unterrichtsminifter v. Bethmann hat in einer Anrede an die Uni 
verfitätölehrer in Königsberg unter anderm gejagt: „das vorberei⸗ 
tete Unterrichtögefeg werde in nichts bie Principien der Univerfitäten, tie 
fie durch ihre Statuten begründet find, erſchüttern, fich vielmehr über ben 
Schulunterricht verbreiten. Die Beſetzung der erlebigten Lehrflühle an 
den Hochſchulen erlenne auch er als dringendes Bebürfniß ; aber die Erle: 
digung beöfelben erheifche viel Gelb, an dem ein Mangel an Ueberfluß jey, 
weil die tro des vorausfichtlich geficherten Friedens unumgänglid noth⸗ 
wendig getvordene Reorganifation des Heerweſens alle vorhandenen Kräfte 
in Anfpruch nehme. Doch das ſey ein vorübergehender Zuftand, und nach 
deflen Befeitigung werde die Wifjenfchaft wieder mit mehr Geldmitteln ge: 
förbet werden.” So berichtet die Danziger Beitung. 

In einem Königsberger Briefe (im Nürnb. Korrefp.) liest man: 
„Die von der Stabt auf die Krönungäfeierlichteiten verwendete Summe be» 
läuft ſich auf 40,000 Thlr., die Koften aus der Schatulle des Königs ſchätzt 
man-auf 2 Millionen. Mitten in biefem Feſttumult, der jede geichäftliche 
Thätigkeit in allen Kreiſen der Geſellſchaft unterbricht, regt fich eingfrifches 
politiiches Leben, das am beften betveißt daß bie ernten Aufgaben unferer 
Politik feinen Augenblid aus den Augen gelafjen werden. Die Candidatur 
Säulge's zur nähften Abgeorbnetenwahl gewinnt hier an Conſiſtenz; bie 
Fortſchritispartei wird ihm und Stadtgerichtsrath Tweſten wahrſcheinlich 
den Gothaern gegenüberſtellen. Im unſerer Hartung ſchen Zeitung dauern 
die Reclamationen gegen hieſige Polijeibeamte wegen des Verbots deutſche 
Fahnen beim Häuferfchmud aufzufteden fort. Uebrigens werben nunmehr, 
da eingelne Bürger burd) confequenten Widerjtänd die deutſche Fahne durch⸗ 
fetten, dieſe Abzeichen häufiger noch nachträglich audgeftedt, und erregen 
fichtlich die Aufmerkſamleit der Bringen. Der König äußerte geftern daß, 
da bie Abgeorbneten der beiben Häufer des Landtags ihn noch nicht befucht 
hätten, er fie felbft befuchen wolle. In Folge deſſen verſammelten fi} heute 
Mittags im Saale des Kneiphöffchen Junterhofs die hier antvejenden Mit- 
glieder bes Herren: und bed Abgeorbnetenhaufes, Der König trat, vonfven 
Miniftern begleitet, unter fie, und hielt bie befannte Anrede. Diefe Anrede 
machte auf die Abgeorbneten großen Einbrud, und erregte im Publicum, in 
dem fie ſich tie ein Lauffeuer verbreitete, große Senfation. Wir müjjen 
hinzufügen baß wir der Anficht fehr freifinniger und verftändiger Abgeord⸗ 
neter beiftimmen, daß biefe Anrede freilich in der Richtung unjerer innern 
Politil, nad; aller menſchlichen Vorausficht, nicht ba mindefte ändern 
wird,“ 

KHönigöberg, 19 Det, Abends. Heute Mittag hat bie angefagte 
Defilircour bei der Königin im Thronfaal ftattgefunden. Der babei ent 
faltete Glanz und die Pracht der anfahrenden Equipagen zogen auf dem 
Schloßplatz und in ben benachbarten Straßen eine ungebeure Menſchen⸗ 

herbei. (W. T. B.) 

Aönigoberg, 20 Det. Die Majeſtäten empfiengen nad) beendetem 
Gottesdienfte die Jungfrauen, die Sie bei Ihrem Einzug in Königsberg 
begrüßt hatten. Der König und die Königin werden ſich mit dem kron 


prinzlichen Paar und Fleinem Gefolge um 1 Uhr nad) Danzig begeben, bie 
Prinzen und Brinzeffinnen des Föniglichen Haufes reifen mittelft Ertuazuges 
um 2 Uhr nad Berlin. (W. T. 8.) 

Königdberg, 20 Det. Bu dem geftrigen officiellen Diner des Mir 
nifter8 des Auswärtigen, Grafen Bernftorff, waren die fremden Botſchafter 
und Gefanbten und das gefammte diplomatifche Corps geladen. Der Ge 
fanbte bes Königs ber Niederlande brachte ben Toaft auf Ihre Majeftäten: 
Graf Bernftorff einen Toaft auf die Souveräne aus, Zu bem Diner de3 
Grafen Nedern waren die ehemals Neichsunmittelbaren und andere Hoch⸗ 
geftellte geladen. — Um 8 Uhr Abends beivegte fidh unter großem Andrang 
ein folenner Fackelzug der Stubierenben dem kgl. Schloſſe zu. — Um 9 Uhr 
fand ein Concert bei Ihren Majeftäten im Mostowiter: Saal ftatt, zu dem 
über 3000 Berfonen gelaben waren. Es wirkten in demfelben mit: Frau 
Johanna Wagner: Jachmann, bie Fönigl. Capelle, der Domchor, bie hiefige 
Akademie. Nur deutſche Mufif am zur Aufführung. — Das Wetter iſt 
fortdauernd ſchön. (W.T. 8.) 

Der Oberbürgermeifter Eltwanger hat aus Mönigöberg nad) Bres: 
lau telegrapbirt daß Ihre Rajeftäten am 4 November nad) Breslau fommen 
werben. Die Königin fen fehr angegriffen. (M. 8.) 

Deſterreich. X Trient, 18 Oct. Die Befeſtigungswerke in ber Um⸗ 
gegend unferer Stabt, am Tonale, al Bucco di Bella, in Judicarien und 
Riva di Trento ac. find nunmehr theils ganz vollendet, theils ver Vollen⸗ 
bung nahe, fo daß auch bei ung, wie im Lombarbo:Benetianifchen, zahlreiche 
Beurlaubungen borgenommen und ertheilt werden Tonnten, Der Geift 
unferer Bevölferung hat ſich weſenllich gebeffert, wozu nicht wenig ber Um: 
ftand dazu beiträgt daß wir in Bälde mit ben fübbeutfchen Eifenbahnen in 
unmittelbare Verbindung treten werben. Die privilezirte Geſellſchaft ber 
Süpbahnen des Staats, Lombardo Venetiens und Gentral:Staliens ſcheint 
enbli in ber That entichloffen an den Bau der Zweigbahn Bozen Inns⸗ 
brud Hand anzulegen. E3 wurden bereits in Bozen zum Zweck der Kanzleien 
und Ingenieure geeignete Locale gemiethet, fo in Brigen und in Innsoͤruck. 
In drei Yahren fol dieſe Bahn dem öffentlichen Gebrauch übergeben 
werben fünnen. 

A Wien, 20 October. Die Worte welche ber König von Pre: 
Ben Über die Bedeutung des Königt)umz von Gottes Gaaden geſprochen, 
haben aud hier in allen Shihten ber Bevölkerung einen ungewögnlichen 
Eindrud hervorgebracht. Der König hält entichieben feit an den Trabie 
tionen des alten Königthums, ohne damit zugleich mit den Errungenſchaf⸗ 
ten der Neuzeit zu brechen, oder feinen Volkern jene Inſtitutionen zu ver⸗ 
fümmern welche num einmal ein unabweisliches Poftulat der Zeit gewor⸗ 
den... Liegt in diefen Anfhauungen nicht eine- tiefe Lehre für Deſter⸗ 
reich!! Much bei uns, wo das monarchiſche Princip allerdings nicht in dem 
Maße gelodert worden wie bieß in den Jahren 1848 und 1849 der Fall 
geivefen, ift leider eine Kräftigung der kaiſerlichen Autorität eine abfolute 
Nothwendigleit, und wenn Oeſterreich nicht auf feine Stellung als Macht 
erften Rangs verzichten will, müſſen Forderungen und Anfprüdje wie mar 
fie in Peſth und Agram ſtellt energiſch zurückgewieſen werden. Die Schwäche 
und Energielofigleit der Goluchowskiſchen Periode haben einen Zuftand 
herbeigeführt der nachgerade unhaltbar geivorden, und wenn daher bie 
Regierung in Ungarn, und überall wo ihre Autorität gelodert tworden, bie 
Zügel ftraffer anzieht, ſich jedoch forgfältig hütet den Fehler zu wiederholen 
ben fie im Jahr 1851 duch Aufhebung der Verfafjung begangen, fo 
wird fie ſich den Dank jenes Millionen eriwerben welche die Monarchie von 
Gottes Gnaden in dem Sinne wie König Wilhelm auffaffen, und auch für 
Defterreich die Rücklehr zu einem feften, aber freifinnigen Regime wünfchen. 
Louis Napoleon hat, nebft vielem andern Unheil das er angerichtet, auch 
noch das Vertrauen untergraben das die europäifchen Monarchen bei ihren 
Bölfern genoffen. Wenn diefelben fih nun von feinen gefährlichen Um: 
ſtrickungen losmachen, und ihren Völfern, wie früher, redlich umd ehrlich 
halten was fie ihnen verfprochen, jo wird ſich nicht nur das Vertrauen kräf⸗ 
tigen, fondern das monarchiſche Brincip felbft wird bei ben Nationen wieder 
jeme Bedeutung getoinnen die ihm die Rahahmung ber Napoleoniſchen Rs 
gierungemagimen geraubt hat. Fragen wir Defterreicher uns unbefangen: ob 
es zu unferem Heile gereicht daß die faijerlich: Autorität in Ungarn durch 
das faiferliche Diplom vom 20 Det. 1860 fo ſehr geſchwächt werben, um 
eine Anarchie wie fie heute in der halben Monarchie herrſcht möglich zu 
machen, fo müjjen wir zugeftehen daß eine ſchleunige Kräftigung ber kaifer: 
lichen Würde und vor allem noth thut, wenn wir nicht von dem erften beften 
europäilchen Sturm weggefegt werden follen. Die Bölfer Defterreiche müj: 
fen heute vor allem die redlihe Wahrung ihrer Nationalität, ſowie die con: 
fequente Durchführung der Gleichberechtigung aller vor dem Geſetz wüm⸗ 
fen, und ba dich, wie bie Erfahrung zeigt, nur dann denkbar ift wenn 
die Regierung Kraft genug befigt diefe Forderungen ber Zeit gewähren zu 
fönnen, fo wird jedes Beftreben ber Regierungen nach Kräftigung ihrer Aus 
torität die Zuftimmung aller jener erfahren welche die Segnungen der libe⸗ 
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ralen Ideen, ſewie bie Errungenfhaften des menſchlichen Geiſtes ungetrübt 
genießen wollen, und hoffen wir daß auch in Deſterreich das Königthum 
—— Gnaden in dem von König Wilhelm aufgefaßten Geiſt erblühen 
wird..... 

— Wien, 210. Die Nachricht daß die k. ungarifche Statthalterei 
am 17 Detober auf dem Wege der ungarifchen Hoflanzlei den Taiferlichen 
Befehl erhalten hat, durch welchen die Recrutirung in Ungarn, in ber Weife 
wie diefelbe in den letzten zwölf Jahren ftattgefunden, angeordnet wird, hat 
wohl diejenigen nicht wenig überrafcht melde fortwährend verſicherten daß 
die aus Anlaß der Recrutirungsfrage zwiſchen dem Staatöminifterium und 
der ungarischen Hoffanzlei entftandenen Differenzen jebenfalls zur Dimiffion 
des Grafen Forgad führen würden. Etatt deſſen hat aber der Hoffanzler 
im Auftrage des Kaiſers die Vornahme der Recrutirung angeorbnet — wohl 
ein Harer Betveis baf jene Differenzen nicht mehr beftehen. 

Trieft, 20 Det. Die am 16 d. hier und in Benebig wahrgenom: 
mene Erfhütterung ivar auch in der Romagna, namentlih in Bologna 
und Navenna, fühlbar. In legterer Stabt tvar es bie heftigfte feit Mens 
ſchengedenlen. Nauchfänge ftürzten ein, Mauern belamen Rifie, eine Kirche 
wurde befhäbigt. (W. BL) 

* Frieft, 20 Det. Soeben ift der Lloyd: Dampfer Erzherzog Fer: 
dinand von Alerandria im Golf von Trieft eingetroffen, Er hat Corfu 
am Freitag berührt, und die Fahrt von dort hierher m 51 Stunden zurüds 
gelegt. Der Kaiſer Franz Joſeph befand fi) an jenem Tag noch auf der 
Inſel, und bürfte feine Rüdreife erft morgen — 21 d. — antreten. Das 
Befinden der Kaiferin Eliſabeth ift immer befriedigend. Die hohe Frau 
wird am 23 d. Corfu verlaffen, und am 25 d. — ohne Trieft berührt zu 
haben — in Venedig eintreffen. 

Defterreichifche Monarchie. 

x Veftb, 180. Zu den Steuererecutionen wird fidh bald eine 
neue Gewaltmaßregel gefellen, denn die Agitatoren im Lande ſuchen aud) 
die Recrutirung zu hindern, indem bie Behörden zu biefer „illegalen“ Hand: 
lung ihre Beihülfe verfagen. Die Zeitungen find Tag für Tag bemüht 
ihren Leſern die angeblich) rathlofe Lage des Minifteriums zu ſchildern, 
deſſen Sturz als nahe bevorftehend zu verlündigen, und citiren zum Beweis 
bafür ihre eignen fabrieirten Artilel und bie aufreizenden Zufdriften ber 
Emigration. Auch verbreitet man bie Nachricht daß niemand bie Com; 
miffarienftellen übernehmen wolle, daß Preußen nädjjtens die Rolle Sar— 
diniens fpielen, und dabei natürlich ben Rhein opfern werde. So albern 
folche Gerüchte find, fo werben fie doch alle Tage mit Beftimmtheit wieder⸗ 
holt, um bie Hoffnung auf baldige Erlöjung wach zu erhalten. Won ber 
andern Seite kommt dieig Partei, welche ſich aller öffentlichen Stellen bes 
mädhtigt bat, baburc in Berlegenheit daß auch fie Steuerveriveigerung er: 
fährt, und in Steuerausſchreiben ift fie nicht eben befcheiben. Dazu fommt 
ber immer offener berbortretende Wiverftand ber Slaben und Rumänen 
gegen die Magyarifirung mit welcher fie beglüdt werden. Die Verwirrung 
fteigt mit jedem Tag, und bereits ift die Partei zahlreich welche um jeden 
Preis eine georbnete Regierung verlangt ftatt der autonomen Gomitats: 
wirthichaft. 

Peſth, 20 Det. „Sürgöny“ bringt folgende Mittheilung: „Die 
Behauptung der Blätter, ber Obergeipan-Stellverireter Hr. Eduard Kapy 
fey nad) Wien gereist, und er beabfichtige bort feine angenommene Würde 
nieberzulegen, ift unbegründet. Hingegen find wir ermächtigt zu erllären 
daß Hr, v. Kapy mit dem Entſchluß die Stelle übernommen habe und nad) 
Peſih gelommen fey, in feiner amtlichen Wirlſamleit im Geiſte des gelei⸗ 
fteten conftitutionellen Eides ſich nur conftitutioneller Mittel zu bedienen 
und fid) auf Gewalt nicht gu ftügen, nod) barauf Anfpruch zu machen; jo 
tie er demnach im Augenblid der neulihen Demonftration darnach firebte 
daß jeve Gewalt befeitigt und jeber Confliet vermieden werde, und nur bie 
Demonftranten ſelbſt ſchuld waren wenn diefe Abficht nicht erfüllt wurde. 
Uebrigens beſchränlie fich feine bisherige amtliche Wirlſamleit darauf daß 
er alle jene Verfügungen beftätigte, welche der Hr. Vicegeſpan Paul Nyary 
binfichtlich ver probiſoriſchen Verwaltung des Comitatd getroffen hatte.“ 

Die mehrerwähnte „Nepräfentation“ bes ficbenbürgifchen Guberniums 
gegen das ben Landtag einberufende }. Nefeript vom 19 Sept. d. J. wird 
jet dem „Pefther Lloyd“ im Wortlaut mitgeteilt. Das Schriftjtüd ift 
Rlaufenburg den 3 Det. datiert, und widerräth die Einberufung des Land 
tags, welche nur Beforgniß erregen Tönnte jo lange ber Kaifer nicht durch 
die Krönung als König von Ungarn aud) legitimer Fürft Siebenbürgens 
gelvorben fey und die Verfaſſung beſchworen habe, und folange ter Land⸗ 
tag auf Grund anderer ald der 1848er Geſetze zufammentreten ſelle. Nach 
biefen beiden Eintwürfen bedarf es der Aufzahlung der übrigen nicht, Bier 
Gubernialräthe haben ſich übrigens ein Scparatvotum vorbehalten. — Wie 
die „W. C.“ von glaubwürdiger Seite hört, wäre bie Auflöfung des ficben: 
bürgifchen Guberniums demnädjft mit Beftunmtheit zu erwarten. 

Arad, 19 Dit. Der Magiſtrat und vie ftäbtifche Repräſentang 


inbivibuell für die Gemeinbefteuern mit Execution bebrobt, hielten geftern 
eine Sigung; fie dankten förmlich ab, und haben ihre Functionen einges 
ſtell.. Während der Sigung kam eine Zufchrift des f, Commiſſärs Hofe, 
bauer, jede weitere Verhandlung unterſagend; bie Berathung wurde je: 
doch fortgefegt und Abends 8 Uhr mit dem „Szozat” gefhloffen. Hierauf 
bewegte ſich unter Abfingung des „Szozat“ ein impofanter Zug zum Übers 
— mit ber Abdankung des Comitats in corpore. Die größte Ruhe, 

Lemberg, 20 Dct. So eben (2 Uhr Nadjmittags) ift bie erſte 2o= 
comotive im Lemberger Bahnhof, unter dem Jubel einer unabfehbaren Men» 
ſchenmaſſe, glüdlich angelangt. (D —— 

en. 


pan 

Madrid, 20 Det. Nach der Eorrefpondencia haben England 
und Franfreich, wie es nad) einer Correfpondenz aus Baris ſcheint, zu dem 
Zived einer Befehung Bera-Eruz’ und Tampico's während einer gewiſſen 
Zeit ihre Geſchwader in dem Meerbuſen von Megico verjtärtt, und Spanien 
bat bereits in den Antillen 6 Schraubenfregatten. Spanien wird zivet 
Drititheile des Erpeditiondcorps ftellen, wozu e3 das Gontingent von ber 
Armee von Cuba nehmen wird; das andere Drittel wird von ber engliichen 
und frangöfiichen Flotte geftellt. Dan glaubt in Paris daß gegen Ende 
nächften Novembers die Flagge der brei alliirten Mächte auf den Mauern. 
von San Juan de Ulloa ivehen, und die Bevölkerung von Merico dies 
jenigen nad} ihrer Hauptjtadt rufen wird welche, ohne Eroberungsgelüfte, 
daſelbſt einen dauernden Zuftand ber Drbnung und Ruhe berzuftellen 


wünſchen. (7. 9.) 
Großbritannien. 

Die Times, welche ſchon fo oft, ivo fie auf Preußen und Deutihland 
zu reden fam, in Londoner „Billingägate,* d. h. Filhweiber-Englifh, To 
großes geleiftet, hat endlich in ihrer Nummer vom 19 Dct., bei Beſprechung 
der Krönungsfeier in Königsberg ſich ſelbſt übertroffen. Sie beginnt, wahr: 
fheinlich bei dem Namen Königsberg dunkel an Kanı fich erinnernd, mit 
einer Schlechtmachung der deulſchen Philoſophie.“) „Deutichland,“ jagt fie, 
„Scheint bejtimmt bie Impotenz der Philofophie zu veranſchaulichen. Ein 
befieres Stubium als die Gefchichte der legten zwanzig Jahre Lönnte es für 
feinen deutſchen Profefior geben. Wenn der Dann unparteiifh und mit 
gefundem Verftand begabt ift, wird er fein Studium mit dem Geſtändniß 
ſchliehen daß weber das empirifche und enggeiftige England, noch bas flatter 
hafte und revolutionäre Frankreich, weder bie in Trägheit verfunfene Tür- 
fei (I), nod das von Fanatismus verblendete Spanien, fo weit hinter den 
eigenen Wünfchen und den gerechten Ertvartungen der Welt zurüdgıblieben. 
ift wie biefe Deutichen, die eine Wiſſenſchaft der Politif auf der Baſis des 
nothwendig Wahren gegründet und die Principien aller menſchlichen Dinge 
in ihre urfprünglichen Nebelflede aufgelöst haben. (?1)" Nun fommt bas 
Blatt an fein eigentliches Thema, und bemerkt (teir heben nur einige Stels 
len heraus): „Denjenigen die fid) ber Ereignifje von 1848 und ber zwei 
narhfolgenden Jahre erinnern, wird die Königäberger Rebe bes Königs von 
Preußen eine Art Stoß verjegt haben. Nicht als ob jemand erjlaunt zu ſehn 
brauchte, wenn ein legitimer deutſcher Souverän glaubt baf feiner Perſon 
eine getoiffe Göttlichfeit angeboren ifl.... Wir brauchen nicht bei ber 
Schwäche ber menſchlichen Natur zu verweilen... Wenn ein regierender 
Monard) fic des Unterjchiebs zwiſchen feinem eigenen Porcellan und dem 
gemeinen Steingut, aus welchem Parlamente und Landtage gefnetet find, 
bewußt wird, fo ift dieß eben nur natürlich; aber daß heutzutag cin König, 
und zwar ein König von Preußen, es offen feinen Unterthanen jagen fan, 
dieß zeigt was ber Deutſche zu ertragen im Stand ift, und wie bolllommen 
die Fürften feine Schmiegfamteit kennen. „Die Regenten Preußens ems 
pfangen ihre Krone von Gott.” Um die ganze Außerorventlidleit dieſer 
Erklärung zu würbigen, muß man ſich erinnern daß bie Formel „Bon 
Gottes Gnaden* von beiden Parteien des preußiichen Unterhaufes hitzig 
diecutirt wurde, indem bie Liberalen fie auszumerzen wünſchten, weil fie 
ein Belenntniß der Doctrin vom göttlichen Recht jey, während die Gegene 
partei fie wegzudeuten und für eine bloß traditionelle Redensart auszugeben 
fuchte. Nun, es zeigt fich jegt daß die Liberalen ganz recht hatten, und ba 
die von ber amtlichen Partei vor einigen Jahren deöavouirte Deutung ber 
Formel jet mit größter Feierlichleit bekräftigt wird. Es ift nicht nöthig den 
wahren Sinn ber Worte „Dei gratia* zu unterfuchen, Sie haben zu lange 

*) So oft bie Engländer im obigem Ton über deutſche Phileſophie abiprechen, 
und ch geſchieht oft, füllt ums eine Stelle aus eimer englifchen Jugenblectiiwe 
ein, mämlich bem „Dorfpeetiger von Waleſield.“ Der junge Primteſe bat 
fich dem Rector ber Univerfitit Löwen al® Lehrer bes Griechſſchen angeboten ; 
ba gibt ihm der Magnifieus folgenden Beſcheid: „Sehen Eie mich an, jun⸗ 
ger Mann! Ich habe mie Griechiſch gelerut, und finde wicht daß ich es je 
vermit babe, Ich bin Profefjor und Recter geworben ohne Griechiſch; ich 
babe jehnfauſend Gulden jährlich ohme Griechiſch; ich eſſe mit vortreſſuchemn 

Appetit ohne Griechiſch, und, kurz — ta ich kein Griechiſch Tamm, jo glaub’ 

ich auch micht daß eiwae gutes darau if,“ 
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im Titel englifcher Monarden figurirt, als daß wir ein Recht hätten einen 
Fürften zu tabeln teil er fidh ihrer bebient. Dod) in dem Sinn in welchem 
der König von Preußen fie braucht; find fie für jede wahre Regierung ver: 
berbli (they are subversive of all true government). Diefen Ein, 
davon find wir überzeugt, hatten fie nicht eher als bis die monarchiſche Gr: 
malt im 15. unb 16. Jahrhundert bie Oberhand gewonnen hatte, und eine 
Eule von Zuriften und Theoretifern fchuf die baraus ben Urquell aller 
menschlichen Inftitutionen machten. In der That, eine Krone auf die ber 
Träger ein unveräußerliches, durch feine Mifregierung zu verwirlendes 
Recht beſaß, war dem Abendland unbekannt in ben mittelalterlichen Seiten, 
wo die Menſchen noch genug ber urwüchfigen Barbarei in fich hatten um von 
ihrem Herrscher eine perfönliche Ueberlegenheit zu verlangen, unb wo bie 
Kirche fich gewiß nicht beeilt haben würde eine der lirchlichen ähnliche Un 
fehlbarfeit zu fanctioniren. Die Worte „von Gottes Gnaden“ brüdten eine 
Verpflichtung aus, und nicht ein Recht. Sie waren eine Anerkennung daß 
Könige einem böhern Herricher verantwortlich find und ihre Macht zum 
Beften des Volles handhaben ; nicht, im Gegentbeil, da Gott und Menſchen 
die Pflicht und Schuldigleit Haben die Rechte einer fürftlichen Erbfolge unter 
allen Umftänden zu refpectiren. Aber ber Einn ben ter König von Preußen 
in bie Worte bineinlegt, wird aus dem Schlußſatz Mar. „Ihr werdet mir 
Rath ertbeilen u. |. tw.* Dich alfo ift die Verfafjung Preußens! Die Kam: 
mern bieles aufgellärten Königreichs, die in jenem gelehrten und philoſo⸗ 
phifchen Berlin tagen, toelches Deutſchland zu führen, Frankreich zu contro⸗ 
firen und Europa überhaupt zu beeinfluffen affectirt, find alfo in den Augen 
ihres Königs nicht eine Gefeggebung, nicht Körperſchaſten von einer Auto—⸗ 
rität bie ber feinigen gleich berechtigt ift, und zu fagen hat was Geſetz im Lande 
ſeyn ſoll, und was nicht, fondern bloße Rathaverfammlungen, ber Krone mit 
ihrem Nath beizuftehen. Wenn fie König Wilhelm rathen wollen, twird er 
ihrem Rath ein Ohr leihen. Aber hört er ihren Rath nicht manchmal mit 
taubem Ohr an? Wenn man das eine Berfafjung nennt, wo hat es dann 
je einen Deipotismus gegeben? Der Chan von Bodhara ober ber König 
von Dahomeh (1!) lönnte nach dieſer Manier auch conftitutionell fepn, 
Diefe Potentaten umgaben ohne Zweifel ihren Thron mit ſolchen Inſtitu⸗ 
tionen wie ber König aus feinen Kammern machen möchte. Sie haben ge: 
wiſſe Leute bie ihnen Nath ertheilen, und zuweilen hören fie auf ven Rath. 
Der einzige Unterfchied it... Ihre unumſchränlte Gewalt ift die einfache 
Negierungsform, die unter Barbaren zu Haufe ift. Der Abfolutiamus, ber 
über eine Nation von Denlern und Schwägern (Ihinkers and talkers) herr: 
fchen fol, muß mit ſchön Hingenden Namen eingehüflt werben, hat aber 
nichtsdeſtoweniger den Beift von Bochara und Dahomeh (!) in fi. Wenn 
etwas noch auffallender ift, fo ift es die geſchichtliche Erinnerung bie ber 
König beraufbefchtwört, wenn er jagt: „baf Preußens Herricher ihre Krone 
von Gott empfangen.” ... (Hier folgt ein Ausjall gegen die Benefits ber 
preußifchen Monarchie, der ſich deutſch nicht wiedergeben läßt. Der Artilel⸗ 
ſchreiber übertrumpft Macaulay's Schrift über Friedrich den Großen.) 

M. Herald fritifirt die Bon-Gottes:Gnaden:Theorie ebenfalls mit 
Schärfe, ohne fi) darum mit läppifcher Verachtung Deutſchlands zu fpreigen, 
ober Preußen mit Bochara und Dahomey zu vergleichen. „Soconjerpativ wir 
find,“ fagt biefes Blatt, „erkennen wir feinem Menſchen ein Recht befpotifch 
zu regieren zu, und wir glauben daß von den Ständen im preußifchen Reich 
ber eine fo viel Bedeutung hat wie der andere... Haben dem König feine 
Miniſter jene Rebe eingegeben? Die Freunde Preußens, und es gibt beren 
viele in England, werben ben fehler bevauem — einen Fehler ber hoffent- 
lich in der künftigen Politik feiner Regierung nicht permanent iverden wird. 
Ale erblihen Souveräne und andere regieren „von Gottes Gnaden.“ 
Welches befondere Hecht der Befiger eines erſt am Anfang bes vorigen 
Jahrhunderts gegründeten Throns geltend machen lann (hier folgt aud) 
ein ftarker hiſtoriſcher Ausfall), das find wir ganz zu begreifen außer 
Stande... Die Zeit der Wunder ift vorüber. Der Allmächtige bedient ſich 
heutzutage menfclicher Werkzeuge, Welcher Samuel hat ben bier umb 
tabafliebenden erften Friedrich gejalbt? Welcher Joſua hieß in den Kriegen 
mit Maria Thereiia die Sonne ftill ſtehen? Wer rettete die Preußen nad} 
ber Niederlage bei Ligny, wenn es nicht ein deus ex machiua in der Ge 
ftalt Wellingtons wart *) Wir entbeden faft in diejer merkwürdigen Ans 
ſprache biefelbe Feder bie das Programm der heiligen Alliany aufgejegt 
bat, und, was mehr ift, das ſeltſame Schiboleth der preußifchen Areugpartei, 
die dem Fortichritt und der Selbftregierung dieſes jugendlichen Staats im 
Wege ſteht. Wir geben gern zu daß bie Heiligkeit der preußiichen Arone 
als unverleglich geachtet werben muß. Niemand bat fie bebrobt, und die 
Preußen find wohl das loyalfte Volk in Europa. Und till man einem fo 
loyalen Volle fagen daß unter ber neuen repräfentativen Regierung, auf 
weiche fie fo ſtolz find, weiter nichts zu verftehen ſey als daß fie dem König 
ben Beijtand ihres guten Raths anbieten bürfen — und daß er fich gnäbig 

*) Ob, ob! umd mer rettete Wellim;ton und bie Engländer bei Waterloo, wenn 
es wicht ein deus ex machına in der Geflalt Blllchers war? 


berablaffen wird ihrem Rath ein Ohr zu leihen? Wir denken, er wird wohl 
thun ſich von diefem Rath in den meiften Dingen leiten zu laſſen.“ — Im 
ähnlichem Ton äußern fih Daily News und Star. 

Der Globe aber bemerlt daß die Morgenblätter fehr viel überflüffi« 
gen Lärm ſchlagen wegen bes preußifchen „Dei gratia.“ Als vor einigeir 
Jahren ein irifcher Dlünzmeifter das D. G. und F. D. (Fidei defensor) 
vom Guldenftüd weglaffen wollte, habe eine Art „Boltspronunciamiento“ 
in ber Preffe und in Meetings zu Gunften jener geheiligten Formeln ftatt- 
gefunden. Deſſen follte man ſich erinnern. Das „von Gottes Gnaben“ 
könne durch eine conftitutionelle Auslegung in Preußen wie in England 
allen factifchen oder reactionären Sinn verlieren. (So iſt es. ©, oben 
unter Preußen.) 

Die toryiftiiche Brek bringt an ber Spitze ihrer Nummer vom 19 Det, 
die Mittheilung: „Aus befonderer franzöſiſcher Duelle geht ung die Ver⸗ 
ficherung zu daß die Ernennung Foulds zum Finanzminiſter jo gut wie bes 
ſtimmt iſt, daß feine erfte Amtshandlung in der Abſchließung einer neuen 
Anleihe beſtehen, allen Retnereien über OrängRectificationen ein Enbe ges 
macht, und bie Anleihe felbit „die Friedensanleihe“ genannt werben wird.“ 

Das Gerücht von einer brabfichtigten Mobification der Einfuhrzöfle 
auf fremde Weine zu Gunſten Franlreichs hat das Haus Ridley und Eomp. 
veranlaft deßhalb direct beim Schatzkanzler anzufragen. Diefer hat nun 
ſchriftlich erwiedert daß feine Aenderung diefer Art von ber Regierung bes 
abfichtigt jey. 

N. H. Major, Esq., vom brittiihen Mufeum, bat den Nachweis gelies 
fert daß das Verdienſt der erjten wirklichen Entvedung Auftraliens nicht 
den Holländern, fondern den Portugiefen gehört. Es fiel ihm nämlich bei 
feinen literarischen Forſchungen eine handſchriftliche Landfarte in die Hand, 
aus ber fich ergibt daß die norbiveftliche Küfte im Jahr 1601 — fünf Jahre 
ehe ein Holländer dahin fam — von Manoel Godinho de Herebin entvedt 
wurde. Hr. Major hat dafür vom König von Portugal den Thurm: und 
Schwertorden erhalten, Frankreiq 

ante 

Paris, 21 Oct. 

Durch ein am 22 Maid  erlaffenes Decret wurde eine Commiſſion 
damit beauftragt zu unterfuchen und gleichzeitig bie geeigneten Borjchläge 
zu machen: ob und wie bie Summe von 12,500,000 fr., welche 2. Napoleon 
von Drfterreih und Sardinien, den Protofollen vom 8 und 10 Nov. 1859 
gemäß, zur Verfügung geftellt wurde, an die Donatäre des Monte Milano 
und von Fontainebleau zu vertheilen jey. Der Moniteur veröffentlicht 
heute den betreffenden Gommiffionsbericht, welcher nicht weniger als ſechs 
Spalten füllt, und ſchließlich folgende Vorſchläge entyält: „Eine Sunme 
von 6,250,000 Fr. fol für die alten Donatäre des Monte Milano beftimmt 
werben. Diefe Summe joll zur Stiftung von Renten dienen, die verhältnif;- 
mäßig und vom Franken jo und fo viel an diejenigen Franzoſen welche ein 
Recht auf den Monte Milano haben, oder an ihre Angehörigen, vertheilt 
werden — was nach der durch bie Urkunde ber Dotation felbjt oder durch die 
Decrete beftimmten Uebertragungöregel, ohne daß die Zahl der neuen Ein: 
ſchreibung unter 200 Sr. ſeyn lönnte, ftattfinden wird. Die Rente wird, 
unabhängig von ber fraft des Geſetzes von 1821 feftgefegten Penfion, ein: 
getragen werden, und wird in dem durch die Gonftitutivurlunde vorher⸗ 
gefehenen Fall an den Schaf zurüdfallen Der Reft von dem Fonds 
von 12,500,000 Fr. ift für den Schatz beftimmt, welcher die Rechte der 
alten, auferorbentliden Domäne vertritt, Bon dem Antheil bes 
Schatzes wird eine Summe von 1,200,000 Fr. genommen werden, die 
für die Donatäre von Fontainebleau oder ihre directen Erben, welche den 
Betrag ihrer Donation von den Fonds des Teftaments des Kaiſers Napo⸗ 
leon nicht erhalten haben, bejtinumt iſt. 

Der Eonftitutionnel bringt heut an ber Spihe feiner Nummer 
nachſtehende beide Chreiben: Paris 19 Det. 1861. Mein Herr! Mit 
den Intereſſen des Conjtitutionnel beauftragt, made ich Ihnen das Aners 
bieten ſich mit mir für die politiihe und litterariſche Zeitung dieſes Jour⸗ 
nals zu vereinigen. _ Genehmigen Sie ze. Vicomte v. Ancha d, dirigirender 
Gerant bes Gonftitutionnel. (An Hrn. Louis Veron, Abgeordneten im 
geſetzgeb. Körper.) — Paris 19 Oct. 1861. Mein Herr! Ich nehme den 
in Ihrem heutigen Schreiben enthaltenen Borjhlag an. Zum zweiten: 
mal feit 1848 werde ich mich mit der politifchen und litterariichen Leitung 
des Gonftitutionnel betraut ſehen. Ergebenheit, aber abfolute Unabhängig: 
feit wird mein Verhalten ſeyn. Genehmigen Sie x. 2. Varon, Abge⸗ 

| orbneter im gejetsgeb. Körper. (An Hm. Vıcomte v. Anchald, dirigirenden 
Gerant des Gonjtitutionnel.) 

Der Temps bemerlt daß der Örfandte bes Königs von Neapel zu 
Königsberg vom König Wilhelm empfangen worden ift wie alle andern 
Repräfentanten fremder Höfe empfangen wurden, wobei der König ben 
Drden vom heiligen Januarius trug. — Nach dem Phare de la Manche 

| find für die zu Cherbourg zu errichtenden Schmieden 800,000 Franken aus: 
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geworſen. Demzufolge Beabfichtigen die Tuilerien aud zu Cherbourg ge: 
pangerte Schiffe zu bauen, — Nach dem Temps haben bie norbameri: 
Tantihen Damen, namentlic) die von Bofton und Neiv:Jorf, beſchloſſen, jo 
lange der Krieg dauert, auf alle fremben Luxuswaaren zu verzichten — ein 
Beſchluß der namentlich Frankreich ſchwer trifft. 

Der Temps bringt eine Ueberſicht der Entwicklung Senegambiens 
unter dem Dberft Syaibherbe, welcher der Golonie fieben Jahre vorgeftan 
den, und fein Commando gegen das ter Subbivifion von Sivi bel Abbas 
in Algerien vertaufcht bat. Dberft, ober damals Capitän Faidherbe, ber 
gem fein Commando in Senegambien mit einem Streifzug gegen bie 

uren oder Berberftämme am rechten Ufer des Senegal, um die Neger: 
ſtämme am linfen Ufer von beren Herrfchaft zu befreien und Frankreich zu 
unteriverfen, und die Aufhebung des bis jeßt den erftern von den franzöſi⸗ 
ſchen Kaufleuten gezahlten Tributs zu erzivingen. Nach einem faft vier: 
jährigen Kampfe war der Wiverftand der unter Mohammed el Habib ver 
einigten Berberflämme gebroden, und die frangöfiihen Friebensbebingun- 
gen von ihnen acceptirt. Der Handel mit Gummi welcher das Hauptprobuet bes 
Handels bildet, iſt ſeildem jehr aufgeblüht. Der eingeborne Häuptling der Maus 
ren erhält eine Abgabe von 3 Procent vom verlauften Gummi. 

Der Temps veröffentlicht ein Refume des Ami de la Religion, 
welches durch die officidfe Patrie beftätigt wird, demzufolge Locatelli 
in Folge des Zeugniſſes franzöſiſcher Soldaten, melde Augenzeugen 
der Ermordung des päpftlihen Gensdarmen waren, verurtheilt ift. 


+ Paris, 21 Det. Die Combination mit dem Mailänder Monte ift 
Ihrem Gorrefponventen heut einleuchtender. Nach Abzug ber Leiftungen 
an ziveierlei Kategorien belommt ber Staatsſchatz ala Rechtsvertreter bes 
ehemaligen „außerordentlihen Domaniums 1,000,000 Fr. baar, und eine 
Antveifung von fünf Milionen auf Oeſterreich, welches die Intereſſen dafür 
erſt am 1 Januar 1865 zu berechnen beginnt. Auf den heutigen Bericht 
wird bald ein Bericht über die Wieberherftellung bes außerordentlichen Do⸗ 
maniums mit dem fpeeificirten Gafjenbeftand folgen. Nach dem Eenates 
confult von 1806 dient dasjelbe dazu den Glanz des Kaiſerthums durch 
außerordentlich“ Remuneration großer Eivil: und Dlilitärbienfte zu erhöhen, 
nämlich einen botirten Adel zu ftijten. Da Deſterreich fi) Natenzahlungen 
ausbedungen bat, wird es feine Belaftung des Staatsſchahes feyn wenn er 
an bie Dotationdcaffe Vorſchüſſe leiftet, Wird den Eteuerzahlenden bie 
Sache einmal fo dargeftellt, jo fommt es auf einige Millionen mehr ober 
weniger auch nicht an. Wird alfo der neue Adel gegründet, jo erfcheint er 
bloß als die Fortfegung eines glorreichen Inftituts, und über bie Dotationen 
wird auch niemand die Nafe rümpfen, ba Dejterreich fie zu bezahlen ſcheint. 
Nicht der Scherz mit Hergogen u. dgl, jondern die Dotationsfrage iſt der 
Tipliche Punkt. So aber erſcheint die Dotationscaffe als rein gefunden, 
oder — erfunden. Die Sache iſt ſpottwohlfeil, und die große Nation er: 
hält einen neuen Adel gleichfam geſchenkt. Stolz ift Hr. Nattayzi nit. 
Er läßt ſich hier von dem Brofhürenfchreiber Charles de la Barennes 
berumführen und einführen. Die Journaliften tröftet er jelbjt ob der 
Zahlungseinſtellungen am Turiner Prefburcau das übrigens im nächſten 
Monate wieder bei Caſſe ſeyn ſoll. Die Regierung, wie ererzählt, dringt in ihn 
ein Minifterium one Ricafolizu bilden, wozu er ſich herbeilafien will, wenn 
Franlreich inder römifchen Frage irgendeinen Schritt vorwärts thut. Welchen 
Schritt? 3.B. die franzöſiſche Garnifon würde ſich auf ben Batican be 
fchränfen, und das andere Tiberufer den Biemontefen überlafjen. Rattazzi 
ift nicht gewiß irgendeine Gonceffion zu erlangen, womit ex im Parlament 
prunfen fönnte, und in dieſem Fall ziegt er feinen Präfibentenjtuhl einem 
Vortefeuille vor. Der Prinz Napoleon pflegt den Creigniffen nit aus 
dem Wege zu geben. Gebt er aljo ab, fo gibt es Feine Ereigniffe. Für 
die politiiche Witterungslunde iſt dieß nicht umtwichtig. Als der Prinz 
feine Anftalten zur Reife nad; den Vereinigten Staaten traf, Tonnte 
Europa ruhig jhlafen. Da er bei feiner Nüdkehr diejelbe Flauheit in 
der Politit vorfand, erwachte fofert feine Reifeluft wieder, und ich er 
fahre aus guter Duelle: er dene ernfthaft daran am Anfange des nächſten 
Sommers nad China zu gehen. Es ſcheint dieß auch für 1862 politiihe Wind: 
ſtille zu bedeuien. Doch möchte ich mich auf dieſen Kalender nicht verlaſſen. 
— Die Einzahlung eines Fünftels auf das italieniſche Anlchen Ende 
Detobers ftieh befanntlich auf die größten Edjwierigfeiten. Man fucht fie 
zu erleichtern, indem man bloß eine Hälfte bes Fünjtels einforbert, 
und die andere bis Ende Novembers verſchiebt. — Hr. Dr. Beron, ber Fal: 
ftaff des Regime’s, bat bei feiner fehr ausgebildeten Corpulenz jeine Heiter: 
Teit mit chniſchen Anflügen nicht verloren. Zu ihm, als politiſchem Director, 
wird ſich am „Conjtitutionnel” Hr. Paulin Limeyrac, der leichtfertige, ſchä⸗ 
Zernde Page der Vortrauensprefje, als Hauptredacteur gefellen. Der Gon: 
ftitutionnel wirb mithin ungemein heiter werden, Hr. Grandguillot ſoll 
ihn am „Pays“ erfehen, nachdem ihm am Gonftitutionnel die Genfer 
Geſchichte von Hals gebrochen hat. Doc vernehme ich, Hr. Vitu werbe den 


Pays übernehmen, da Grandguillot noch wegen berfelben Geſchichle 
das Zucitpoligeigericht zu Pe * — 


en. 

Brüffel, 20 Det, Geftern Adend um 7 Uhr begab ſich der König 
ber Belgier, der am Tage zuvor in Lüttich angelommen tvar, auf bie Station 
bon Guellemins, um ben König von Holland zu empfangen. Derfelbe traf 
eine Biertelftunbe fpäter ein, und ber Empfang tvar von Seite bed Volls 
wie unter ben Monarchen ein jo herzlichen, ehrlicher, daß er einem Berföhs 
nungsfeft zwiſchen Belgien und Holland glich. Die Stabt war im Feſt ⸗ 
ſchmuch, wie ihre Bewohner, und legtere, wie eine unendliche Mafje Aus 
twärtiger, beftrebten ſich fichtlich die Zufammenkunft der beiden Monarchen 


‚ber ehemaligen Niederlande zu einer politifchen Demonftration zu machen. 


Die Monarchen erſchienen bei ben ihnen dargebrachten Huldigungen ftets 
vereint, tvad ben Enthufiasmus zu verdoppeln ſchien. Die Zuſammenlunft 
war, nad ben belgiſchen Blättern zu urtheilen, entſchieden ein Feſt von 
großer politiſcher Bedeutung, namentlid ba fie unmittelbar dem Beſuch von 
Compiegne folgte, Die Indép. Belge ruft felbft: „Vereinen wir binfort 
bie belgijche mit der holländifchen Deviſe „L’Uni.n fait la force* mit „Je 
maintiendrai.* Der Beſuch des Königs war ein jchr kurzer, denn ſchon am 
Morgen bes 20 verlieh er wieder Lüttich. Dem Beſuch des Königs von Holland 
folgt die Inſpicirung ber Befejtigungswerle von Antwerpen durch den König 
Leopold. Der Punkt ift wohl gelegen, um als Stügpunft und Bafis für 
die belgiſche wie für die holländiſche Armee zu bienen, bie bereinigt mehr 
zur Sicherung beiber Länder beitragen lönnen als vereinzelt, Aus dem 
Rütticher Berföhnungsfeft Lönnte ſich leicht ein Defenfivallianz zwiſchen 
Holland und Belgien entwideln, wenigftens find bie Momente zu einer 
folchen gegeben. 

Nach der Etoile Belge nannte König Wilhelm felbft bie Zufammens 
funft „ein glüdliches Ereigniß für die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern, ? 
Er lud den Herzog und die Herzogin von Brabant zu einem Beſuch nad 
dem Haag für das nächte Jahr ein, welde Einladung angenommen wurde. 
Bei der Abfahrt des Königs von Holland fpielte die Muſil das holländiſche 
Nationallied: „Wen Niederlands Blut durch die Adern flich t.“ 


Stalien. 

Meſſina. Mehrere Schiffbrüche haben auf ber öſtlichen Küſte 
bis zum Cap PBafjaro ftattgefunden. Berlufte an Fahrzeugen wie an 
Mannihaften find zu beflagen. Eine Depeiche aus Burgos meldet ben 
Berluft von zwei Dampfern ber francozferbifhen Geſellſchaft „Bourbon“ 
und „Bapin“ bei Sifipolis und Burgos, (T. 9.) 

Turin, 20 Dit. Neapel, Der Nazionale will die Anzeichen eines 
bevorftchenden bourbonifchen Unternehmens bemerken. Ein mit Waffen 
belapener Wagen ift weggenommen worden. Es werben große Borbereis 
tungen zur —— Plebiſcits getroffen. (T. H.) 


u len. 

9 St. Peteröburg, 13 Det, Vorgeſtern ift die Großfürftin 
Dlga Feodorotona, Gemahlin des Großfürjten Michael, von einem Sohn 
entbunden worden, weldyer den Namen Michael erhalten hat. — In dieſen 
Tagen ift das erſte Pangerfiff der rufjischen Floite auf der Kronjtäbter 
Werte vom Stapel gelaufen. Es iſt ein Dampflanonenboot, und führt 
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Telegramme. 

* Franffurt a. M., 22 Oct. Oeſterr. Sproc, Natoinal · Anleihe 56% ; 
Sproc. Metall, 46%, B.; Bankactien 627; Lotterie Anlehensloeſe von 1854 61 3 
ven 1858 101; von 1860 595/,; Ludwigeh.Berbacher E-B.-U, 134%; Bayer, 
Oſtb. Actien 104; voll eingezahlt 104%,; Öfterr, Credit · Mobilier · Aetien 149 ; 
Elifabeth-Prioritäts- Metien 75, Wecfeleurfe: Lonben 118%; Paris IAYL; 
Bien 847%. 

+ Wien, 22 Oct. Deflerr. Öproc. Rational Anleihe 79.50; 6proc. Metall, 
66; Lotterie-Uniebensioofe now 1854 86; von 1868 118,25; von 1860 82.35; 
Bankaetien 736; üfterr, Grebit-Mebilier-Wetien 177.60; Donaudampfſchifffahrts · 
acıien 416; Stantsbahnactien 274; Morbbahnactien 201.80; Webahıt-Prioritäte- 
action 102,75. Wech ſeleurſe Hugsburg 3 Monat 115.90; Londen 137.85. 

* Lomdon, 21 Dct. äproe, Konfols 92,. 
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Ueberficht. 


8 in . Einführung der Briefmarken und Brieflajten. Verleihung 
— an ben Fuürſten von Serbien. Abgang des Dampfers 
„sotto” nad; Trieft um den König abzuholen.) — 7 (Ronftantino» 
pel: Bollftändige restitutio in integrum im Serail.) — Japan. (Eine 


Neueſte Poften. Stuttgart. (Berichtigung. Die zweite Ram: 
mer. Nachtraͤge über v. Gutbrob, Hofbaumeiſter v. Knapp +.) 


Großbritannien. (London: Der 18te October und bie deutſchen 
———— Neue conſervative Demonſtration. Miniſterrath) — 
ftindien. (Die Cholera in der Abnahme Die Kulis in den Theebe⸗ 
irlen. Klage über * Ausfuhr. Die Prügelbill, en zu dem Li: 
beuproceh des Hrn. Yong. Generalmajor Hutton +.) — tralamerifa. 
nama: Die Verbannung ber Jeſuiten aus Bogota. Fortdauer bes 


ürgerfriegs. Drobende Unabhängigfeitserklä von Panama. Der Ver⸗ 
Behr mit Galifornien. Eindrud der norbamerilanüchen Ereignifle im Süden. 
Verſuch einer von Goftarica nach der atlantifchen Hüfte. Auf: 


bebung bes Gontractd mit der Berliner Golonijationsgejellihaft, Fort: 
dauer ber beutichen Auswanderung.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 

. Belgrad, 22 Oct. Das officielle Journal veröffentlicht 
bie Actenftüde bezüglich der Miſſion Garaſchanins. Es conftatirt 
daß Differenzen mit ber Pforte beftehen, und erflärt: bie ferbifche 
Regierung werde unaufpörlich die Pforte zur Erfüllung ber Forde— 
rungen brängen. 


Friedrih Chriſtoph Schlofier. 
u 


= Gedhyig Jahre warSchloffer ſchon alt als er mit der zweiten Auf 
Inge oder umftändlicheren Bearbeitung der „Gejchichte des achtzehnten Jahr: 
hunderts und des neunzehnten bis zum Sturze des frangöfiichen Kaiferreichs“ 
hervortrat, und zum erftenmalbei dem Volle durchſchlug. Bon 1836 bis 1848 
erichien fie in acht Bänden, und 1853 folgte jchon bie vierte Auflage, die 1860 
zu Endelam. Wir wiſſen fein anderes deuiſches Geſchichtsbuch von Bedeutung 
(von ſolchem Umfang) weldes in unferm Zeitalter gleid) großen Erfolg ge: 
habt hätte, over welches man mit eben fo gutem Grund eine große That zu 
nennen berechtigt tväre. Der Geift ber Reflauration, welcher ſeit dem Wiener 
Gongreß übermächtig wurde, ergriff den Nachwuchs. Eine die Verhältniffe 
der Dinge verſchiebende Betrachtungsweiſe und eine Tühle Beurtheilung, 
welche in ihrer ftumpfen leichgültigleit die guten Kräfte und Beftrebungen 
abſchwächte, gelangten zur Dberherrichaft. Staat und Kirche beförberten 
dieſen kläglichen Abfall von den hohen Zielen des achtzehnten Jahrhunderts, 
Falſche Gögen wurden zur Anbetung empfohlen, der Sinn des Volles in 
den Grund verborben. Von der verfehrten Würbigung der Vorgänge und 
wirkenden Männer bes Tags erjtredte fi) die Verderbniß auf die Betrach⸗ 
tung der neueren Geſchichte. Es drohte die Behandlung ber Geſchichte 
überhaupt ihr zu unterliegen. Es ift aber von nicht zu ermeſſender Wichtig: 
keit für die gefunbe Entwicklung eines jeden Volfes daß in feinem Schoß bie 
Geſchichte wahr und rein und würdig als ein heiliges Gut gepflegt werde. 
Machiverle wie etwa bie längft vergefiene preußiſche Geſchichte des Berliner 
Profeſſors Helwing waren nicht beſonders gefährlich, weit berführerifcher 
toirkten, als Uebergänge, die Abſchwächungen des alten guten Geſchichtsſtyls 
der Schlözer, Müller, Schiller, Wachler und Manſo. Der Boden ber Re: 
ftauration trug bereits Früchte von blendenden Borzügen. Gelehrſamleit, 
fchöne Form, geiftreihe Haltung traten in den Vordergrund — aber etwas 
höchft twefentliches mangelte! Als ebelfte Erſcheinungen in dem Schrift: 
Ahum ber Reftauration gelten uns bie Darftellungen Barnhagen von Enſe's 
und, in noch größerer Vollendung, bie deö genialen Ranke; andere aber ver, 
früppelten unter ben Einwirlungen des Zeitgeiftes. Männer bie als Jüng 
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linge im Befreiungsfriege bie Waffen geführt hatten, wie Kortüm, Stenzel, 
Ballmerayer, widerſtanden glüdlich dem Zuge der Zeit: Schloffer ließ ſich 
mit ihm in Kampf ein. Als bie Reaction anfieng ſich auszubreiten, war er 
ein Vierziger, eine fefte Eiche die ſich nicht mehr beugt. Mit fteigendem Uns 
muth und Groll betrachtete er ihr Wachsthum, ihre Natur und ihre jchäb« 
lichen Einflüffe, und entſchloß ſich der rüdläufigen Bervegung die Maske 
abzureißen, indem er feinen Beitgenofien ein Spiegelbild der Vorgänge, 
Strebungen und Täufchungen der letzten Menfchenalter vorbielt. Sein 
Mille var gehärtet und gefchärft, ala er unternahm die Ergebniffe feines 
langen Arbeiten! ernſt und ftreng, ohne alle Nüdficht auf waltende Meis 
nungen unb Stimmungen „einer ſchlaffen, unfreien Generation“ vorzufüh: 
ren. Gefliffentlih ließ er an bie Stelle der beliebten und beſtechenden 
Glätte feine friefische Derbheit treten. Sein freies Urtheil macht er mit 
Nachdruck geltend. Durch die hergebrachten Beurtbeilungen läßt er ſich nicht 
entfernt binden, und das Beitgemäße ericheint ihm durchaus nicht allemal 
als das Richtige und Lobenswerthe. Für Erkenntniß, Auftlärung, Sittlich-⸗ 
keit ftreitet er wider unflare und betäubende Gefühlsrichtungen, abfoluti- 
ftifche und pfäfftiche Lehren und bie Berbrehungen ver Sophiſtik. Mas feile 
Schacherer mit der Wahrheit in Umlauf gejegt hatten, ſchleudert er bei 
feite, und über ben feuchten und eitlen Wortfram ber Rhetoren gebt er ver- 
achtlich hinweg. Den trüglichen Schein, die ſchlaue Bemäntelung zerreißt 
er unnachfichtig; er fennt feine fträfliche Rüdfichtnahme auf Aberglauben, 
Schwärmerei und Träume, auf Erbärmlichleit und Leichtfertigleit. Mit 
Necht äußerte Zittel an feinem Grabe: „Schloffer war ber Mund durch 
welchen das Gewiſſen des deutichen Volles ſprach.“ Im Vorwort ber 
bierten Auflage erflärte er 1853 die legte Hälfte umarbeiten zu wollen, 
„weil bie allerneueften Ereigniffe, und bas in der neueften Zeit befolgte Sy⸗ 
ftem den unbefangenen Geift zwingen viele Dinge und Menfchen der früheren 
Zeit anders zu betrachten als er vorher thun konnte,” Ob und in welder 
Art er die ausgeführt hat, vermag Berichterftatter nicht zu jagen, weil es 
ihm, wie gewiß vielen andern, unmöglich ift ſolchen bänbereichen Merten 
durch alle Veränderungen neuer Auflagen zu folgen. Wünſchenswerth 
wär e8 wenn bie Mohr ſche Verlagshandlung ſich entſchlüſſe die bebeuten: 
deren Abweichungen von der zweiten Auflage in einem befonderen Abdruck 
zugänglich zu machen. 

Schloſſers Abfiht war dieſe Gefchichte bis zur Gegenwart fortzu: 
führen. Er ſprach ſich im Jahr 1842 gegen den Berfaffer diefer jeiner 
Charakteriftif dahin aus: da in biefer gedrüdten Zeit Jüngere gar nicht 
wagen dürften, ohne ſich aufs alferempfinblichite zu fchaben, mit voller Offen 
beit zu fchreiben, er aber dieß könne, jo wolle auch er e8 thun, und fo von 
den neuejten Zeiten ſprechen wie gefprochen werben müffe. 

Mit Ausnahme des fünfzehnten, ſechzehnten und fiebjehnten Jahrhun: 
derts (bie fpäternachfolgten) hatte nun Schloſſer die gefammte ichte bis 
1815 in 24 Bänden behandelt, Die Forderung welche Schlöger und Yo: 
hannes Müller geftellt hatten, daß der ächte Hiſtoriler das ganze Gebiet der 
Gefchichte in allen feinen Haupttheilen aus den Quellen ftubiert haben müffe, 
hat Schlofjer erfüllt. Ueberall ift er ſelbſtändig und mit der Kenntniß der 
Einzelheiten verſehen, überall erzählt er nad) dem Einbrud den die vorzüg 
lichften Gewährsmänner auf ihn gemacht hatten, gleichfam aus eigener 
Anſchauung. Wo Gelehrte vor ihm gut und ihn befriebigenb einen Gegen» 
ftand auseinander gefegt hatten, verweist er nur kurz auf ihre Werke, 
ohne fie auszufchreiben,. Alle Quellen hat Schloſſer, tie das felbftver: 
fändlich ift, nicht gelefen; bie Vollſtändigleit des Specialbiftoriters ift auch 
nicht von ihm zu erwarten, das gienge über Menſchenkraft; aber Schloſſer 
hat bie vorzüglichften Quellen gelefen, und hat viele gelefen die felbit den 
Specialforſchern entgiengen, und hat fie durchweg richtig benutzt, wenn ihm 
auch je zuweilen einmal ein Verſehen durchlief. An ein paar Beifpielen dieß 
zu zeigen, halten toir für nothwendig, weil bie Berliner Schule, weiche jetzt die 
meiften Katheder inne hat, und ber von ben freitverbenben beinahe jedes zufällt 
Schloſſers Anfchen herabzubrüden liebt. Einer ihrer Böglinge, Wilhelm 
Herbft, lieh 3. B. 1852 in feinem Buch: „das claſſiſche Altertfum in der 
Gegenwart” (S. 93) druden: „Schloffer muß gerade den Mangel deſſen 
was die Ranke ſche Schule auszeichnet, der Gründlichkeit der Forfchung und 
Kritik, in fich fühlen.” Wir haben viele Jahre zu Borlefungen über alle 
Theile der Geſchichte die Schlofferihen Schriften beftändig zu Rath gezogen, 
und mit benen anderer Gelehrten, ab und zu auch mit den Quellenverglichen, 
diefen „Mangel an Gründlichkeit” indeß nirgends entdeckt, im Gegentbeil 
bei fo langem Gebrauch wieberholt die Erfahrung gemacht daß au, wenn 
wir über eine Partie der Geſchichte uns hinlänglich unterrichtet zu haben 
glaubten, wir doch noch neue Belchrung gewannen fobalb wir bei ihm 
nachſchlugen. Niemand ber über Geſchichte fchreibt, Tann ohne empfindlichen 
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meffe‘das Getvicht ber Duellen nad) ber Perſönlichleit, nach dem menſch⸗ 
lichen Werth der Berichterftatter von denen fie ftammen, 

Auch in den Sachen geht Schloffer auf den innen Gehalt. Da läßt 
er fich durch feinen Prunk und feine Schönrebnerei blenden. Er bejafs@Belt: 
kenntniß genug, tm zu wiſſen wie viel nach beftimmten Abfichten zurecht 
gemacht wird, wie viel Täufhung und. Schein ift. Sein durchdringender 
Blick durchſchaute die gleißneriſchen Blendwerle und ben beelamatorifchen 
Mind, Glaubte er einmal das Wefentliche erfannt zu haben, fo lieh er fich 
nicht irren, ob zehn oder zwanzig das Nämliche verficherten. Ganz nüchtern 
beurtbeilt er die Beftrebungen. Das Ritterlihe und Romanliſche ſetzt er 
dem Rüplichen nad). it ein Menſch zu prüfen, fo hat für ihm nicht feine 
Erfcheinung noch auch feine Liebenswürdigleit im engern Kreife Bebeutung, 
fondern fein Sinn und fein Wirken, Handelt es fih um Regierungen, fo 
fragt er nicht nady dem Glanze den fie um fi) warfen, fonbern wie unter 
ihnen das Boll ſich befand. Wohlklingende Erlaffe, glänzender Hofhalt, 
fchmeichlerifche Lobreden täufchen ihn nicht. „Ich habe mir das undankbare 
Gefchäft gemählt (fchreibt er einmal) die Profa der Armutb, die nirgends 
Bertheidiger findet, gegen bie vielen poetiihen Lobredner der Künfte bes 
Reichthums in Schutz zu nehmen.” Ganz anders ſieht Schlofjer demgemäß 
den Gola di Rienzi an als Papencordt, den Prätendenten Karl Stuart als 
Klofe, Guſtav I als Ernft Morig Arndt. Jener erfcheint ihm ala ein 
Schwärmer und Abenteurer, befjen Getreibe in feine Zeit nicht paßt, fo daß 
es zur Poſſe wird; der Prätendent ift ihm ein thörichter, Teichtfinniger Jüng: 
ling, welcher andere ins Verderben reift; Guftav ein unwahrer und unver: 
ftändiger Fürfl. Prüfe man ob er das Wahre trifft, oder ob jene melde 
gläubig in rofenfarbenem Lichte fahen, Recht behalten ! 

Sn fi) Mar, fiher und ftolz, von Natur derb, dabei neigenb zum Zwei⸗ 
feln und Jroniſiren, jedoch voll des wahren Glaubens, welcher fittliche 
Stärfe, ſowie die Anftrengung aller verlichenen Kräfte erheifcht, erhebt der 
Geſchichtſchreiber Schlofjer die Stimme des Richters, und reift mit feiner 
Gradfinnigfeit und feinem Freimuth die ganze modiſche Geſchichtſchreiberei, 
die man in Schwang zu bringen trachtete, nieder, Yusmärzung des fitt: 
lichen Urtheils, wodurch jeder mit Erfolg gelrönte Frevel von ber Strafe 
im Gedächtnif der Menſchen freigemadt wird, muß auch im Leben das Ur⸗ 
theil trüben, das gefunde Gefühl abftumpfen, und die üble Gefinnung berer 
welche frei über Mittel und Macht zu ſchalten haben zu einem ſchädlichen 
Uebermuth ftärken. Dffen mag man die Meinungen über Staatsformen 
und Belenntniffe lafien, verſchieden denlen über Zweckmäßigleit des Thuns, 
aber der Maßſiab des Sittlihen ift ein unbebingter, umd ift unbebingt 
anzulegen. Schloſſer zäfonnirt nicht wie Ranle wohl zuweilen thut: „mern 
das nicht, wenn jenes geſchehen wäre,” fondern nimmt das Gegebene ein 
fach auf, aber er nimmt es nicht ſchlechtweg und gleichgültig hin, findet es 
leineswegs löblich Anſtößiges troden, kalt und glatt vorzuführen, gleich als 
wäre es in der Drbnung, ſondern bemißt die Erfcheinungen nad) ber Sitt- 
lichkeit und dem etwigen Recht. Was ächt und lauter iſt, verſteht er von 
denm zu unterfcheiben was bloßer Ton und Berftellung war. Was er nun 
- findet, fagt er heraus, offen und ehrlich, jedes Ding bei feinem wahren Nu 

men nennend, Er gibt allein der Wahrheit die Ehre, ob er auch dabei mit 
feinen einflußreichen Zeitgenofjen und mit ganzen Entfaltungsreihen in 
Widerſpruch gerathe. 

Welche Anfichten Schlofjer in religiöfer Beziehung hatte, ift neulich 
in biefen Blättern (Nr. 277) durch Anführung einer ſchönen Yeußerung von 
ihm in Grinnerung gebradyt worden. Die dem Menſchen ins Herz gelegte 
Wahrheit wird leider nur einer Heinen Minberzahl Har, Gerade diejen ift 
der Weltlauf ungünftig; er gereicht vielmehr bemjenigen zum Bortheil der 
ſich ſchlau in ihm ſchickt. Nicht der Böſewicht geht unter, jondern nur wer 
feine Sache ungeſchidt anfängt, „alfo oft der Befte am erſten.“ So lauten 
Schloſſers Anfichten. Der Uebermuth der Macht empört fein edles Herz. 
Entidjiedene Mißbilligung fpricht er aus daß die fogenannten großen Gei⸗ 
fter, die kräftigen Naturen, ihre Nebenmenfchen als bloße Mittel und Werk: 
zeuge für ihre Zwecke gebrauchen. Rhetorik und Romantil find Verfüh— 
rungsfünfte, Mittel der Eelbfüchtigen, die vermöge eines mit Phantafte: 
reien herbeigeführten Duſels die Menſchen nicht zum rechten Verſtändniß 
und richtigen Urtheil kommen laflen, fo daß biefe Bethörten ſich unbewußt 
dem Mißbrauch jener Schlauen hingeben. Ueber biefe Sophiſtik möchte er 
aufflären, um fo die „mächtige Reaction,” welche in ber Gegentvart um 
ſich gegriffen hat, zu entwwurzeln. 

Daß Schloſſer einer richtigern Beurtheilung Eingang verſchaffte, daß 
er ber fiegenden Schlechtigkeit das Brandmal aufbrüdte, war den Mächti- 
gen ein ftechender Dorn und ein Grauen. Anfänglich ſchwieg man über 
die Shloffer'ihen Schriften, bis es nicht länger angieng. Hernach rieb 
man ſich an ein paar Berjehen.in Einzelheiten, dergleichen in fold umfaſſen⸗ 
den Arbeiten wohl vurchlaufen, und irgendein Hof:Tacitus ſchmähte auf 
feine „Orobheit.” Weil das Mort der Wahrheit ungeleg:n kam, tabelte 
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Hiftoriker Theaterfiücte zu liefern oder Theegefelichaften zu amüfiren hät 
ten. Jedoch das alles half nichts! Schlofjer wurde immer ftärker gelejen, 
und ſchärfte eher noch feine Ausdrücke. Dem ſchwachen und fchlaffen Ges 
ſchlechte der Gefchichtichreiber, die ihren Beruf verfennen, gab er feine Miß—⸗ 
bilfigung fund (vergl. Weltgefchichte XI. 3. XIL 105 u. a.). Run ift er der 
gelefenfte unter den deutſchen Gejchichtfchreibern, lebt in ben Herzen 
ber Beſſern bes Volks. Fortleben wird er in ben Beften bes Volls bie 
glüdlichere Zeiten ihm ein fichtbares Denlmal ſetzen. 
Großbritaunien. 

Der Enthuſiasmus für die Polen, deren vornehmſte Nationaltugend je 
und allegeit barin beftanden hat daß fie fich im Felde gut und tapfer ſchlagen — 
eine ziemlich allgemeine europäifche Tugend, welche ba wo einem Volle fait 
alle bürgerlihen Tugenden abgehen eigentlich nicht viel bedeutet — iſt 
auch in England ziemlich abgelühlt. Namentlich der M. Herald beſpricht 
bie Berhängung bes Belagerungszuftandes über das Königreich Polen in 
einer für Polen nicht jehr ſchmeichelhaften Weife. „Die Polen,” fagt er, 
„mußtenbaraufgefaßtiepn. Monatelang ergriffen fie jebe Gelegenheit ihren 
unauslöſchlichen Haß gegen Nukland ausgufprechen, und au zeigen baf fein 
Zugeſtändniß, fondern nur tie Trennung von Rußland fie zu verjöhnen 
im Stande wäre. Mir lönnen den Kaiſer Alexander nicht tabelm, wenn er 
auf ſolche Erklärungen mit dem Belagerungszuftand antwortet. Nie hat 
eine Nation ihren Auferſtehungsverſuch in tollerer Weiſe angefangen als 
bie Polen. Das erfte was fie ſich angelegen ſeyn Laffen, ift alle drei Mon⸗ 
archen bie ſich in ihr Land theilen gegen fi zu bereinigen, und zunächſt 
berauben fie jih der Sympathie Europa’s, indem fie Forderungen erheben 
bon benen Europa weiß daß fie nicht betoilligt tverben fönnen. (In diefem 
Einn hat ſich befanntlich auch das engliſche Minifterium im Parlament 
ausgefproden.) Hätten fie fi) begnügt bie ihnen durch ben Wiener Con 
greß gewährleifteten Rechte zu verlangen, fo twäre ihnen ber Beiftand der 
biplomatiichen wie ber öffentlichen Meinung zu Theil geworden. Mollen 
fie aber die Wiederherſtellung bes Königreichs ‘Polen innerhalb feiner alten 
Grängen durchſetzen, fo müſſen fie zum Kampf gegen Defterreich, Preußen 
und Rußland gerüftet ſeyn. Dazu find fie, ihrem eigenen Geftänbniß nadı, 
nicht breit, bilden fich aber ein das große Ziel durch theatralifche und fen 
timentale Aundgebungen ſich näher zu bringen! Das zeugt eben nicht von 
politiicher Reife. Es ſcheint jeboch daß biefe Einfalt ihre Bewunderer 
findet. Die „litterarifche Gefellichaft der Freunde Polens” in England, 
die eine Art Familiengeſchäft, eine Appanage des Haufes Townſhend zu ſeyn 
fcheint, bat eine Gonbolenzabrefje an die Söhne bes verftorbenen SFürften 
Adam Czartorysli gerichtet, worin die Geſellſchaft erklärt: fie ſehe fich zur 
Hoffnung ermuthigt daß Polens nationale Auferftehung vor der Thüre ſeh. 
Die Geſellſchaft muß twohl bie Zeichen der Beit mit Brillen aus ihrer 
eigenen Fabril betrachten, Die Polen find kein Haar ftärfer oder Hüger 
als fie im Jahr 1830 waren, wo fie es mit Rußland allein zu thun hatten, 
Im Gegentheil, mit jevem Jahr ſchwinden ihre Kräfte mehr. In Poſen hat 
die Germanifirung ungemeine Fortſchritte gemacht. Die Deutichen ertverben 
nad; und nad die Güter bie ber polnifche Edelmann in- finnlofer Bew 
ſchwendung durchbringt, und bald werben alle Polen in Pofen Bauern fern, 
und dann bat der Traum polnischer Nationalität ein Ente, Galizien ift 
noch nicht ganz fo weit, aber auch bort twirb ber Bauer nicht für ein neues 
Königreich Polen ins Felb rüden. Wenn bie Freunde Polens behaupten 
daß der Fortſchritt „rationeller Freiheit“ in Europa von der Wiederher⸗ 
ftellung Polens abhänge, fo muß man ztveifeln ob fie bei Einnen find. Die 
vernünftige freiheit verbankt gar nichts den Polen, die ſelbſt nie etwas von 
vernünftiger Freiheit getvußt haben ıc.“ 


Griechenland, 

3 Athen, 12 Det. Die Königin-Rogentin benütte den Tag ihres 
Namensfeſtes — den 7 Det. — zu einem Eleinen Ausflug nad) Tatot un 
weit Athen, um ſich felbft von den Berheerungen zu überzeugen welche der 
legte Waldbrand angerichtet hat. Nach eingenommenem Diner auf der 
königlichen Farm Heptalophos, Siebenhügel, Teirte Ihre Majeftät ſchon 
in ben frübeften Abendſtunden nad Athen zurüd. Noch immer treffen 
aus den fernften Gegenden von Europa Glüdiwunfchatreffen für die Könie 
gin ein, fo außer den ſchon früher angeführten im Laufe der Woche aus 
Alerandria, aus Liverpool und andern Orten ivo größere ober kleinere 
griechiſche Gemeinden gebilvet find. — Der Anklage Act über die Vers 
ſchworenen des Mai Dlonats ift erlaffen, und Tautet dahin daß 21 Indivis 
duen. vor das Geſchwornengericht geftellt, fünf aber freigelaffen werben 
follen. Der Staatöprocurator hat gegen biefen Gerichtsausſpruch Proteft 
eingelegt und die Nevifion verlangt, darauf beharrend daß ſämmtliche Ans 
geflagte an das Schwurgericht verwieſen werben follen. Die Einberufung 
der zwei Schwurgerichte ift bereits erfolgt: das eine wird feinen Eit in 
Athen, bas andere in der Stadt Challis auf Eubba haben. Die Sigun: 
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gen beginnen mit Ende biefes Monats. — Endlich hat bie Regierung in 
Betreff der Öffentlichen Ruhe und Drbnung eine von ben vielen Maß— 
regeln ergriffen die unbedingt ſchon vor ein paar Jahren hätten ergriffen 
werben follen. Ob gerabe dieſe bie richtige ift bie heute zur Ausführung 
kommt, möchte ich bezweifeln. Der Cultusminifter hat eines ber beiben 
Aihenifchen Gymnaſien aufgehoben, und dafür bie Einſetzung desſelben 
in ber Stabt Challis angeorbnet. Ein Theil ber Profefforen wandert ba- 
bin, andere anderswohin. Zu gleicher Zeit wird ein neues Gymnafium 
in der Etabt Kalamata errichtet. Ob nun mit dieſer topifchen Blutentlees 
rung eine Heilung be3 Uebels, an bem wir leiden, erzielt werben lann? 
Wir leiden an einem übermäßigen Andrang ber Jugend zum Studieren, 
ber auf jede mögliche Weife begünftigt worden ift; bagegen leiben wir auch 
an einem gänzlichen Mangel an moraliiher und materieller Ueberwachung 
der ftubierenden Jugend, Um ben Schüler des Gymnafiums und den Stu⸗ 
denten der Univerfität fümmert fi) fein Menſch in Athen; fie find verlorne 
Schafe. Sie lungen in Kaffeehäufern herum, die ſchmutzigen Tagsblät- 
ter lefend und nicht felten ſich an der Rebaction folder Blätter betheiligenb. 
Das Anfehen des Lehrers und bes Gymnafiarchen ift gefchtwächt gegenüber 
der Ueberzahl der Schüler, deren oft zweihundert und mehr in einer Claſſe 
find, und bei jedem Gonflict Necht behalten. Weitere Maßregeln werben 
nachfolgen. — Mit dem 13 Det. werben auch bie Briefmarlen eingeführt, 
und tritt die Einrichtung der Stabtbrieflaften ins Leben; ebenfo ift auch 
eine neue Brieftare eingeführt, welche nur bie Schtvere des Briefes berüd- 
ſichtigt, aber nicht die Entfernung. Jeder einfache Brief koftet fürs ganze 
Zand’20 Lepta. — Uebermorgen, ben 14 Det., geht der Kriegsbampfer 
„Otto“ von Piräeus nach Trieft ab, um bort ben König zu erwarten, wel⸗ 
her ſich nach Griechenland einſchiffen wird. 


Türkei. 

Unfere neuliche Notiz aus der „Triefter Zeitung” beftätigend, fehreibt 
d. d. Ronftantinopel, 7 Det., der Eorrefponbent ber M. Poſt: „Ich 
glaube, ich habe feiner Beit ebenio wie jeder andere Berichterftatter gemel- 
det daß ber Sultan bei feiner Thronbefteigung der Polygamie einen ſchwe⸗ 
ren Stoß verfeht hat, indem er bie Abficht zu erkennen gegeben feine Ha 
remrechnungen zu reformiren und nur eine Frau zu halten. Es thut 
mir leid den trefflichen Einbrud dieſer fo exemplariichen Neuigfeit num vers 
berben zu müfien. Denn id; habe zu melden daß Se. Majeftät fein che: 
liches Geftüte ſchon auf vier Kabins, mehrere Ilpals, und ein leidlich ſtar⸗ 
les Gontingent von Guzdés erhöht hat. Kadin bebeutet „die vom hohem 
Range,“ Ilpal „bie welche Gunſt gefunden In unb Guzbe „bie bem 
Auge gefallen.” - Die erfte biefer Kategorien kann auf fieben erhöht iver- 
den, und umfaßt die glüdlichen Damen beren Rang dem von „grauen“ 
möglichft nahe lommt; denn es ift ein abenblänbifcher Irrthum daß ber 
Sultan jemals „fid) verheirathet." Die erften fieben feiner Damen haben, 
nad der Ordnung ihrer Aufnahme, Frauenrang; aber eine Trauungs: 
ceremonie, wie biefelbe andere Gläubigen Iofe bindet , gibt es für feine ers 
lauchte Perfon nicht. Nächſt ifnen kommen in ber Hierarchie bed Harems 
die Ilpals, dieß find die glüdlichen Schönen — aus benen in ber Regel 
bie oberften Sieben recrutirt werben, fo oft eine bon ihnen ftirbt oder, zur 
Etrafe, an einen Paſcha verſchenlt wird. Während jede Kabin ein Gefolge 
von 40 Dienerinnen hat, erhalten die Houris zweiter Elafje eine Schaar 
von je 25 ober 30. ie felbft werden entiveber durch ben laiſerlichen Ge⸗ 
fchmad aus dem Gefolge der Kadins gewählt, ober werben von einer der 
legteren für den Sultan gelauft, ober ihm zum Geſchenk gemacht. Die 
Guzdes wie bie Ilpals find an Zahl unbegrängt, und unterſcheiden ſich 
von legtern mehr durd) ben Grab bis zu welchem fie dem „Auge“ gefallen 
als durch niebrigern Rang im Haushalt. Allein wenn fie das erhabene 
Sehwerlzeug, obgleich nur ein einzigesmal, befriedigt haben, gehören fie 
nicht mehr zur gemeinen Schaar der weiblichen Brigade , ſondern erhalten 
eigenen Haushalt und eigenes Gefolge. Seine geringere Autorität als 
einer der Palaftärzte hat mir verſichert daß Se. Majeftät bereits mit allen 
drei Kategorien geſchlechtlicher Bedienung wohl verjehen ift. Hiermit 
fällt nicht nur die hohadtbare Sage von einer Ehefrau weg, ſondern 
auch die Hälfte von allem was über die Balaftreformen deö neuen Sultans 
gefabelt worden ift. Ganz Pera glaubte vor einigen Wochen daß ber Ha⸗ 
rem bes verfiorbenen Eultans nad dem alten Serai verſchifft, und mit 
ſparſamem Koſtgeld verſehen worden ſey. Nun berfichert mein oben er: 
wähnter Gewährsmann: daß nicht eine von Abvül Medſchids 800 „Witt: 
wen“ bis zu diefer Etunde Dolma baltſche verlafien Bat — fo ba bie ger 
fammte im Serai von Abbül Affiz eingeſchloſſene Weiberſchaar ſich auf 
beinahe 1300 beläuft,“ 


Japan. 

Der (in Schanghai erſcheinende) North China Herald jagt: Eine 
merlwürdige Enthüllung über ben Urheber des Morbanfalls auf die Lega⸗ 
tion fol unferm Gefandten zugelommen feyn; und was das merkwürdigſte 
ift, währentpbie Anftiftung von einem der großen feubalen und halb unab« 
hängigen Prinzen ausgegangen ſcheint, foll die Probocirung gar nicht von 
ung, fondern von ben Ruffen berrüßren. Anfangs Juni, erzählt man 
fi), fand auf der Inſel Tjaffima in der Meerenge von Corea ein Streit 
ftatt, während befien ver Palaft des Prinzen bombarbirt, eines feiner Dör⸗ 
fer und Forts genommen, und viele feiner Anhänger getöbtet und verwun⸗ 
det wurden. Der Prinz wollte ſich rächen, und auf die Nachricht daß ein 
großer ausländischer Häuptling in Nagaſali auf der Landreiſe nach Jeddo 
ſey, befahl er einem feiner Sendlinge ihm zu folgen und, falls er nicht auf 
der Reiſe erfchlagen werben Lönnte, die geeigneten Werkjeuge unter den 
Lunins zu finden, bie Legation anzugreifen, alle Inſaſſen zu ermorden, unb 
dem Prinzen ben Hopf bes Gefanbten zu bringen. Dieß ift bie populäre 
Lekart, und fie findet bei vielen mohlunterrichteten Japanefen unbebingten 
Glauben. Daß in Tſaſſima ein Streit mit den Ruffen ftattfand, ift gewiß, 
und baf der Prinz ſchon vorher einen Zahn auf bie Fremden hatte, ift auch 
befannt. Bei dem erften Angriff find 24 der Mörder theils getöbtet, theils 
berivunbet worben. In der Tafche eines ber Verwundeten fanb man ein 
mit 14 Unterfchriften verfehenes Document, deſſen Schreiber erklärt daß er, 
obgleich ein Mann nievern Standes, das heilige Reid) nicht von Barbaren 
entiweiht fehen könne, und Lieber fein Zeben wagen wolle um dem Staat 
einen Dienft zu eriveifen. Die Japanejen in Jeddo fchienen eine Wieder ⸗ 
bolung bes Angriffs zu erwarten, und berboppelten alle Borfichtömaßregeln. 
Die Wachen giengen Tag und Nacht in voller Rüftung auf die Runde, alle 
10 Schritt find Lampen aufgeftedt, und alle 40 ober 50 Schritt find in ber 
Nacht große Feuer angezündet, damit niemand unbemerkt in den Zegations« 
zaum bringen könne. Die Japanefen billigen e8 nicht daß engliſche Marines 
foldaten Wade ftehen, da letztere zwiſchen Angreifern und Bertheibigern 
nicht würden unterſcheiden fönnen. Hrn. Dliphants Wunden waren (tie 
ſchon gemelbet) nicht gefährlich, allein behufs befter ärztlicher Behandlung 
wird er ſich bald nad England begeben. Das Gefühl der Unficherheit 
herrſcht auch in Ioluhama, wo das Confulatsgebäube mit doppelten Paliſſa⸗ 
ben verfchangt, ſowie von zahlreichen Wachthäufern umgeben it, und am 
Eingang bewaffnete Yalunins ſtehen. 


Neueſte Poſten. 


Stuttgart, 22 Dit. Im auszugsweiſen Abbrud ber Ver— 
—— der Sitzung ber zweiten Kammer vom 18 d. aus dem Staatds 
zeiger find einzelnen Nebnern Worte in ben Mund gelegt bie von 
andern gefprodhen wurden, moburd große Sinnentftellungen entjtanden 
find. So läßt ber Abruf in Nr. 294 der Allg. Big. ©. 4791 Sp. 1 
3. 27 von oben ben Frhrn. v. Bültlingen bem Abg. Hölber eine Er⸗ 
wieberung ertheilen welche bemfelben von Minifter v, Linden gegeben 
tourbe, Ferner legt er 3. 34 von unten dem Minifter Worte in den Mund 
worin er ſich über bie Stuttgarter Poligei beklagt, und fie mit der Berliner 
vergleicht, bie ber Abg. Fe her geiproden bat, und bie an wirklich von 
Minifter v. Linden gefprodene Worte angehängt find, Es ift nothwendig 
daß bieß zur Verhütung von Mißverſtändniſſen berichtigt werde, In ber 
heutigen Sihung ber zweiten Kammer war ber Finanzdepartementschef 
Staatsrath v. Sigel wegen ber Verzögerung in ber Berathung bed Haupt 
finanzetatö durch bie zweite Kammer genöthigt einen Geſetzentwurf über 
ein bis zum 15 Dec. b. J. gehendes Steuerprobiforium vorzulegen. In bem 
Einleitungsvortrag zu biefem Geſetentwurf ift gejagt daß eine Steuer 
berabjegung ja bod nicht möglich ſey, und aud ber Etat bis zu Abs 
lauf der jegigen berfaflungsmäßigen Steuerberwilligungsbauer, 31 Det, 
nicht fertig ſeyn werde. Der Abg. Probſt entwidelte die von ihm und 
dem Abg. Deffner eingebradte Motion auf Freigebung ber Ausfuhr und 
Verhüttung der Eifenerze. Diefelbe wird ber vollswirthſchaftlichen Com⸗ 
miffion zur Berichterftattung zugewieſen. Hierauf wird mit ber Einzel« 
berathung bes Lanbesculturgefees begonnen, und biejelbe bis zu Art. 3 ohne 
weſentliche Aenderung erledigt. 

* Aus Stuttgart gehen uns durch einen Privatbrief noch folgenbe 
Einzelheiten über ben Tod des bortigen Stabtjdultheißen v. Gutbrod zu. 
Er ijt wahrſcheinlich einem Herzſchlag erlegen. Er war noch den Tag über 
in ber Sitzung des Magiftrats bis nad) 1 Uhr, und legte ſich wohl zu Bett. 
Um 1 Uhr erwachte er; er fühle fih jo enge. Man lieb ben Arzt rufen. 
Gutbrod aber hatte gleich die Gewißheit daß er fterben müſſe. Ex behielt 
die größte Ruhe, und jagte daß er mit gutem Gewiſſen vor ben eivigen 
Richter treten lönne. Darauf ſchloß er die Yugen, Um 2 Uhr war er tobt, 
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Diefes ſchöne fanfte Hinſcheiden ift ein großer Troft für bie welche ihn ge: 
lannt und’ verehrt haben, wie für die ganze Familie, welche natürlich in das 
größte Leib verjegt if. (Die eble Wittive ift eine geb. v. Bellnagel) Aber 
auch in ber Stabt macht der plögliche Hintritt des wadern Mannes große 


Senfation. Während bei ung alles in Parteien getheilt ift, war er einer, 


ber wenigen bie um ihres Charalters willen von allen Parteien geachtet 
waren. Es wird einen ſtarken Wahlkampf geben um bie Stelle zu befeßen 
melde Gutbrob fo lange ehrenvoll befleibet hat. Hr. v. Gutbrod war Stel: 
vertreter der ſtändiſchen Dlitglieber des Staatsgerichtshofs, Vorſteher ber 
württembergiſchen Sparcafje, Mitglied ber Kammer der Abgeorbneten von 
1839 bis 1944 für Stutigart, feit 1840 Mitglied de3 permanenten Guten: 
bergeomite'3 und Bertvalter bes Gutenbergfonbs, Ehrenmitglied bes Lieber: 
Iranyed, Ritter des Dedens ber württembergiſchen Krone, 70 Jahre alt. 
Ein hiefiges Blatt fagt über ihn: „Der Vereiwigte zeichnete fih nicht nur 
durch eine reiche —— die genauefte Kenntniß unſerer Zuſtände, 
ſondern in noch höherm Grabe durch die Milde feines Charakters, feine 
Menſchenfreundlichleit und durch bie regfte Empfänglichleit für alles Ge 
meinnüßige aus. In banfbarer Anerlennung feiner vielen Verbienfte um 
unjere Stabt gründeten feine Mitbürger an bem 25jährigen Dienftjubiläum 
bes würbigen Stabtvorfichers im Jahre 1868 eine „Butbrobftiftung,* die 
jeinen Namen ber Nachwelt erhalten wird,” — Am gleichen Tage ftarb zu 
Stuttgart der Hofbaumeifler v. Knapp, Ritter bes Friedrichs Ordens 
und bes päpftlichen Gregorius:Orbens, im 71. Jahre, Er war viele Jahre 
in Rom, wo er fih auch verheirathete. Den vielen deutſchen Künftlern 
wird er wohl befannt fegn. 


Sanbdeld: und Börſennachrichten. 


* Sonden, 180 (Engliiher Hopfenmarft.) Im Hugenbiid 
ſtectt das Gefchäft in Hopfen, mur im gang feinen Sorten wirb bie und ba etwas 
gemacht, in a nichts, babei ift eher Neigung zum Sinlen. Die befanntlic 
wegen ber inmerm Abgabe auf Hopfen flattfindenbe Notirung hat ergeben daß, mad 
ber Berechnungsweiſe vom 1Yg Bence per Pfund, die Ernte des Jahrs 1861 in En 
land eime Steuer von 125,886 Pf. St. 10 Sh. 7Yg Pence ergeben würde, ale 
179,123 Ceutner probucist worben find, währenb man mitten in ber Geutezeit 
ur ungefähre 164,800 tr. angenommen hatte, 

* Baillenl, 16 De. (Branzöfifhe Hopfenpreife,) 
efehen vom eimigen einzelnen Berfäufen am Brauer iſt noch lein rechtes Geſchäft 
n biefem Artilel. Die Probucenten verlangen eutſchieden 110 Fr. filr 50 Kilo 
ober im bayeriichem Gewicht und Gelb 57h 30 fr. per Gentner. Die Händler 
zeigen ſich nicht er Grichäfte abzuſchliehen folange Die Vefiger nech über 
100 Fr. per 50 Silo, b. b. 54 fl. 16. für 1 Eentner bayeriſch verlangen, wäh⸗ 
renb letere ſelbſt eher noch an eine Preisfteigerung glauben. 


Großbritannien, - 

A London, 18 Det. Deutfchland ſcheint Hin und wieder feine Zeit 
zu haben feinen 18 October zu feiern. Die Gedächtnißfeuer, die noch 
fo hell von den Bergesgipfeln in unſere Jugenderinnerung bineinleuditen, 
find erlofchen. Erſt war es die Poligeibie in dem Nationalfefte Demagogie 
titterte, und nun ift e8 ber Liberalismus ber dasfelbe als ein Stüd Reac⸗ 
tion zu befeitigen ſucht, als eine veraltete Tradition, die ben modernen 
Vollsbedürfniſſennicht mehr entfpricht. Die modernen Vollsbedürfniſſe follen 
im Gegentheil auf eine Allianz mit bem Napoleonifchen Frankreich hinwei⸗ 
fen. Zeiten und Anfichten ändern fih. Das Andenken an die Schlacht bei 
Leipzig ift für Deutfchland überflüffig geworben, aber die Krönungsceremos 
nien, welche heute dem M. Star „voll von feudaler Mummerei und höfiſcher 
Genuflerion ber abjurbeften Art“ erſcheinen, beichäftigen eine große Nation 
fo vollftändig, daß fie noch nicht einmal den Ernft der Lage zu begreifen 
vermag. (Da fieht unfer Hr. Correfpondent doch etwas zu ſchwarz.) 
Hier wirb ber 18 Drtober heute gefeiert werben, und zwar bon dem 
Heinen Refte deutfcher Flüchtlinge, bie noch immer in Folge der unbollftän: 
digen Amneflie mit ihren mannichfachen Beſchränlungen, auf engliſchem 
Boden leben. Ihre Zahl ift nicht mehr groß, Amerika und die Unionsarmee 
haben einen anjehnlichen Theil verſchlungen, viele find geftorben, wenige 
heimgelehrt. Obgleich fie längft allen Zufammenhang unter einander, 
wenn ein folder überhaupt je beftand, verloren haben, fo halten fie doch 
darauf fich wenigſtens einmal im Jahr zu verfammeln, um fich zu zählen 
und zu ſehen wie viele von ihnen noch am Leben find. Sie fterben entſetz⸗ 
lich ſchnell. Einige von ihnen äußern fogar die Anſicht daß das Sterben 
das befte fey was ein Menſch in ihrer Lage heutzutage thun lönne; andere 
dagegen behaupten daß ein ernfthafter Vaterlandsfreund unter den gegen: 
mwärtigen Zeitumſtänden gar fein Recht habe ſich jo ohne weiteres bequem 
zurecht zu legen und zu fterben. Dem ſey wie ihm wolle, Thatſache ift daß 
bie beutichen Verbannten fehr ſchnell ausfterben, und es baher nur natür: 
lich erfcheint wenn ſich die Weberlebenben alljährlich nad} einer Gelegenheit 
fehnen bei ber fie ſich zählen und vergewiſſern können wie viele von ihnen 


Tob und Elend noch verſchon & hat. Zu biefem Tag ift heuer ber 18 Detober 
auserfehen worden. früher twurben andere Gedenktage dazu beftimmt, 
aber gegenmwärtig erſchien ben Erilirten feine andere nationale Erinnerung 
von größerer Wichtigkeit als die Schlacht bei Leipzig. Nun, jene Männer 
mögen manches verſchuldet haben, aber fie find ſicherlich nicht wegen reac⸗ 
tionärer Tendenzen aus ber Heimath verbannt worden. Auch follte man 
toohl annehmen daß die Erfahrungen eines zwölfjährigen Erils, bie un: 
mittelbare und ftetige Berührung mit dem großen englifchen Staatsleben, 
bie Ängftliche Spannung mit ber fie nun feit fo vielen Jahren ihr eigenes 
Vaterland und die Entwicklung der Dinge in Europa beobachten, ihr polis 
tiſches Urtheil gereift habe. Wer hat Recht: die Leute in Deutfchland 
tele eine Allianz mit Frankreih als die Vollendung des Libera⸗ 
lismus preifen; ober jene ſturm⸗ und wettergehärteten Demolraten, die heut 
Abend aus der Verborgenheit des Elendes zuſammenkommen, um ben Jah⸗ 
restag der Schlacht bei Leipzig durch ein Bankett zu feiern? — Schon wies 
ber haben wir von einer conferbativen Demonftration ber guten alten 
Sorte zu berichten. Sie gieng borgeftern in Colcheſter über die Bühne, 
und nichts fehlte um das Publicum durch glänzende Decorationen in eine 
behagliche Torh⸗Illuſion zu verſehen. Das Unterhausmitglied Major 
Bereöford ſprach mit energifchen Pathos für Aufrechterhaltung der alten 
Partsiunterfhiebe von Whig und Tory. Offenbar follte dieß eine Antwort 
auf die neuliche Rebe Lord Nobert Montagu's fen, eines ber talentvollften 
jüngern Mitglieder ber Torypartei, ber bie entgegengefegten Anfichten vers 
treten hatte. Der Umftand beiveist wie wenig die Gonferbativen Urfache 
haben ſich ihrer Einigkeit zu rühmen. Gapitän Jervis ließ fich über den 
amerifanifchen Krieg in einer Weife aus, die nur zu deutlich zeigt wie Recht 
wir neulich hatten als wir behaupteten baf die herrſchenden Claſſen Eng: 
lands zu einer gewaltfamen Intervention in Amerika brängten. Er vertheis 
digte das Necht der Geceffion, und erflärte es für bie Pflicht Englands in 
feinem eigenen Intereffe die Blofabe zu durchbrechen. Diefe Erklärung des 
ariftofratifchen Vorurtheils gegen bie demolratiſche Freiheit und Einheit 
ber amerifanifchen Republit machte nicht gerabe einen angenehmern Ein« 
brud, weil fie die heuchleriſche Sympathie für die Arbeiter von Lancafhire 
als Masle vornimm. Hr. Jerbis bat nicht mehr Sympathien für das 
Wohl und Wehe ber Arbeiterclaffen als Louis Napoleon für die beutfche 
Einheitöbewegung. Solche Sympathien lönnen unter Umftänden redit 
vortheilhaft ſeyn. — Nach kurzem Eabinetörath haben ſich unfere Minifter 
geftern wieder nach ihren Landſitzen gerftreut, Lord Palmerfton nad; Broad⸗ 
lands und Graf Ruſſell nad Pembrole Lodge bei Richmond — einem 
Mohnfig ben ihm befanntlih die Königin ſchon feit Längerer Zeit zur Ver⸗ 
fügung geftellt bat. Ueber ben Inhalt der minifteriellen Beratungen ers 
fährt man natürlich nichts, doch wird die mexicaniſche Intervention den 
hauptſächlichſten Begenftand gebilbet haben. Go lange Lord Palmerfton 
an ber Spike der Verwaltung fteht, biefe Berathungen, infoweit bie 
auswärtige Politif dabei in Betracht kommt, auch fehr gleichgültig, eine 
nichtsfagende Form, Lord Balmerfton beſchließt und handelt, und dann 
läßt er vom Minifterrath feine Beſchlüſſe und Handlungen durch nachträg⸗ 
liche Berathung gutbeißen. 


Dftinbten, 

Galcutta, 9 Sept. „Bir haben,“ fagt der Bengal Hurlaru, 
„ſehr wenig neues. Was die Cholera in den obern Provinzen betrifft, 
dürfen wir hoffen baf das ſchlimmſte vorüber iſt, jedoch erft nachdem eng» 
liche Soldaten in der Stärke eines ganzen Regiments hinweggeſtorben find. 
(Alfo 800 bis 900 Mann.) Die Regierung hat eine Gommiffion ernannt 

ur Bereifung ber Orte wo bie Seuche vorzugsweife gewilthet hat, aber ihre 
Srbeiten werben wohl nur ein geringes Refultat ergeben. Gegen bie 
Cholera, ſcheint's, gibt es fein anderes Mittel als vor ihr bavonzulaufen. 
Iſt ein Regiment von ihr ergeiffen, und e3 verändert feinen Standpunkt, 
fo wirb e8 in ber Regel twieber gefund. Eine andere Commiſſion ftellt jet 
Unterfuhungen an über bie Wanderung von Kulis in bie oberindifchen 
Theebezirle. Man hat gefunden daß unter denſelben, aud) wenn fie mit 
allen Bebürfniffen wohl verforgt find, eine fo große Sterblichkeit vorlommt 
wie unter den nad) Mauritius oder Weftindien verichifften Aulis. Und 
es fcheinen ihrer fogar noch mehr auf den Staatsbampfern zu fterben als 
auf den Privatbarlen bes Landes, Aber das ift nicht das fchlimmfte; bie 
Cholera bricht ba aus wo fie landen, und einer von ben Beamten in Affam 
gebt jo weit zu behaupten daß für jeden dort eingeführten Kuli zehn Einges 
borne an ber mitimportirten Seuche fterben. Gegen biefen ſchweren Uebels 
ftand foll die bezügliche Commiſſion ein Mittel finden. Die engliſche Preſſe 
freut ſich über ben engliſch-franzöſiſchen Vertrag, welcher, durch Subftituis 
rung bon Kulis für Negerfllaven, dem afrikaniſchen Stlavenhanbel der 
Franzoſen ein Ende machen fol; aber wir in Indien erleiben durch biefe 
Entziehung unferer Arbeitskräfte ſchweren Berluft. In Galcutta figen jet 
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KAuli-Agenten für Weftindien, Mauritius und Bourbon, welche alle unfern | rung für die Trennung. Die Botſchaft bes Staatsgouberneurs an die ges 
Theepflanzern in Affam und Katſchar Eoncurrenz machen um bie Bunuahs | fehgebende Berfammlung empfiehlt derfelben bie vorliegenden Anträge mit 
ober ur, die Gebirgsſöhne von Tichota-Nagpur und andern wilden | Ruhe zu prüfen und — wenn irgend möglich — gegen die Auficherung voll⸗ 
Grgenden, aus denen unfere Thecpflanzungen ihre beften Arbeiter | kommener Neutralität in den innern tie äußern Rriegen der Republik 
beziehen, Die Nachfrage auf dem Markt iſt viel größer als die Zus | bas bisherige Verhältnig aufrechtzuerhalten. Moequera droht inzwiſchen 
fuhr, und ung wenigitens ſcheint e8 eine ſchlechte Politik ung dieſe Arbeits | mit einer Ser-Erpebition gegen Panama , welche von Buenabentura und 
Träfte zu rauben um bie Franzofen bamit zu verforgen. Man tröftet uns | Gartagena zugleich abgehen fol. Die Regierung von Panama ift für dies 
freilich mit dem Getoinn für die Humanität im Intereſſe des Negers; aber | ſen Fall entſchloſſen den Schub der norbamerifanifchen und engliſchen 
wir fürchten, bie Sklaverei trifft eben jegt ftatt der afrikaniſchen Schwarzen | Kriegsſchiffe anyurufen, der ihr aud) verſprochen ift. In Berückſichtigung 
unfere Kulis.* der Wichtigkeit bes Iſthmus befonders für den Verkehr mit Californien 
Die im Iegiölativen Eonjeil von Hrn. Harrington eingebradite Bill | hat bie Regierung von Washington die hier und in Aſpinwall lebenden Ehiffe 
zur Legalifirung ber Peitfchenftrafe, ala einer Polizeiftrafe für ein erftes | nicht zur Verftärlung des Bloladegeſchwaders an die Mündung des Mif- 
Vergehen (mobei der Angeſchuldigte möglicherweiſe unjchuldig ſeyn kann), und | fiffippi abberufen, wie fie anfangs im Sinn hatte. Die Wanderung nad) 
welche Strafe Eingeborne und Europäer gleihmäßig treffen kann, ift durch | Californien dauert in berftärftem Grabe fort, während die Zahl der von 
die Committee gegangen. Sämmtliche Givilmitglieder des Eonfeils waren | San Francisco nad New York gehenden Paflagiere beträchtlich abgenom- 
dafür, mit einziger Ausnahme des Eir Charles Jackſon. Indeſſen fafttie | men hat. In letter Woche paffirten wieder fiber 400 Emigranten ben 
ganze indiſche Preffe eifert gegen dieſe barbariſche Maßregel, und befft daß | Iſthmus. Der von San Franeisco fo eben angelommene Dampfer Uncle 
nöthigenfalls das indiſche Minifterium in England Halt rufen werde. Sam bringt wieder eine Goldſendung von 1,240,000 Dollars für Net 
Bezüglich der bengalifhen Satire „Nil Darpan” gegen die Indige- Dork. 
pflanzger, welche dem Miffionär Hm. Long als Ueberſetzer einmonatliches MPauagama, 17 Sept, Mit dem Dampfer „Guatemala” erhielten 
Gefängniß eingetragen, und dem frühern Gouvernementöferretär Seton | wir wieder eine Monatspoft aus den weſtlichen Häfen der fünf Republiten 
Karr als Begünftiger ber Ucberfegung und ihrer Verbreitung feine Stelle | von Mittelamerifa. Vor der großen politifden Tragödie ber Beruneinigten 
geloſtet hat, erfährt man nachträglich den fonderbaren Umftand daß Lord | Staaten tritt in Amerifa gegentvärtig jedes andere, wenn auch noch fo 
Tanning, der Generaljtatthalter, um bie Ueberfegung wußte und fie gut‘ | interefjante, Zocalereigniß gänzlid) in den Hintergrumd. Zwei Drittheile 
geheißen hatte, weil er felbft hoffte aus dem fatirifchen Drama einige neue | ber Spalten. in ben Beitungen von Guatemala und Goftarica find den Bus 
Anhaltapunlte für Beurtheilung der Indigofrage zu gewinnen. Die HH. | ftänden Norbamerifa’s getvidmet, Un ihre Folgen für die ſpaniſch redenden 
Seton Karr und Long fehlten nur injofern als fie zu viele Eremplare abs | Republilen des Südens wagt man hier noch kaum zu benten, und nur 
ziehen ließen, und jie, ohne nochmalige Rückſprache darüber mit Lord Can ſchüchterne Betrachtungen finden wir darüber in einigen ſpaniſch amerila ⸗ 
ning, in Umlauf fegten. Als dann die Pflanzer ihre Libellllage ftelten, | niſchen Blättern angeveutet. In Eentralamerifa ift man für den Augen: 
nahm bie Sache den belannten Verlauf, biid froh von dem Damollesihiwert der norbamerilanifchen Flibuftier- 
Am 28 Aug. farb zu Vigianagram (in ben nörblichen Gitcard) der | erpebitionen, bie befanntlih nur bon den ſüdlichen Separatiſtenſtaaten 
Generalmajor Hutton, zugleich Oberft des 22jten engliſchen Regiments | ausgiengen, befreit zu ſeyn. Daß aber ein Zerfall ber großen anglo- 
in ber Mabras:Armee, ein würdiger Veteran, der 50 Jahre in Indien ge- | amerifanifchen Republit in zwei rivalifirende Staatenbünde, für alle Länder 
dient und in einer Reibe indifcher Kriege tapfer gefochten. welche zwiſchen dem Rio Grande und dem Atrato liegen, noch weit ver: 
— — hängnißvoller ſeyn wird als die bisherige Union, das ahnen und fürchten 
Ceuntral⸗ Amerika. hier viele, ohne es deutlich auszuſprechen. — Die intereſſanteſte Neuigkeit 
* Hanaman, 9 Sept. Einer der erſten Acte der neuen revolutio⸗ aus Coſtarica iſt der Vertrag den die dortige Regierung mit dem belgiſchen 
nären Regierung in Bogota war bie Verbannung ber Jefuiten aus dem | Ingenieur Pougin abgefchlofjen bat, um eine Fabritrafe von San Jofe 
Gebiet der Republil Neu-Granade. Seit zehn Jahren hatte ſich die Ge- über die Cordillere nach dem Hafen Limon an ber atlantiſchen Küfte zu 
ſellſchaſt ber Väter Jefu in Bogota unter dem Schutze ter „freieften Bere | bauen. Der Ausfuhrhandel Coftarica's würde damit außerordentlich ges 
fafjung der demofratifchften aller fübamerifanifchen Republiken“ niederges | winnen. Belanntlic hatte auch die frühere Regierung des unglüdiichen 
lafien, one irgendeine befondere Begäinftigung von Seite der Regierung | Präfidenten Mora denjelben Plan. Zwei Deutſche, der preußiſche Baron 
zu genießen. Im Vertrauen auf den Shut ber Berfaffung, melde mit | v. Bülow, welcher 1853 im Auftrage der Berliner Colonijationsgejelihaft 
der freien Ausübung jedes Cultus auch jedem religiöfen Drden das Recht | die Heine beutiche Anfievlung am Nevantazon gründete, und der Ingenieur 
der Niederlaffung und ben Schutz der Geſetze gewährleiftete, wohnten, wirt: | Kurze, waren mit der Ausführung diejes Projects beauftragt, deſſen Scheitern 
ten und lehrten die Jefuiten dort unbehelligt und ohne jede Einmiſchung in Folge der Naturhindernifje auf den norvöftlichen Borftufen der Cordillere 
in die politiſchen Parteilämpfe. Ihre Verbannung durch emen Madjt: | von Dr. Scherzer in feinem Werk über Coftarica ausführlich geſchildert wird. 
ſpruch des bemofratifhen Ujurpators Mosquera ift ein ungefeglicher Act | Ob der Belgier Pougin die Terrainſchwierigleiten des tropifchen Urwaldes, 
der Wilffür. Die verbannten Jeſuiten, dreizehn an ber Zahl, find mit | der ſich vom Quellgebiet des Nevantazonflufjes bis an die atlantifche Küfte 
dem letzten brittiſchen Dampfer aus Gartagena in Ajpintall angelommen, | ununterbrochen ausbehnt, befier überwinden wird als der deutſche Ingenieur 
und begeben ſich nad Havana, wo der Orden befanntlid im Beſitz des bei feiner mißglüdten Expedition im Sommer 1853, mag die Zufunft ent 
ſchönſten Rlofters ift und bedeutenden Einfluß bet. Die Jefuiten find | ſcheiden. Inzwiſchen erllaͤren zwei von dem Präfidenten bir Republik unter? 
jegt aus allen ſüdamerilaniſchen Republifen verbannt, mit Ausnahme von | zeichnete Decrete ſowohl den mit dem englifchen Ingenieur Cauty im Jahr 
Paraguay. In Ecuador war der jetige Präfident Qarcia Moreno ihr | 1858 zur Yusführung der Saragiquiftraße in Verbindung mit der Dampf: 
wärmfter Bertheidiger zur Zeit als ein Machtſpruch des Dictators Urbina | jchifffahrt auf dem Rio San Juan gefchloffenen Vertrag, als den frühern 
fie in dns Eril ſchidie. Gleichwohl bat Garcia Moreno fie noch nicht zu: | Vertrag mit ber Berliner Colonijationsgefeligaft zur VBegünftigung der 
rüdzurufen gewagt, wahrſcheinlich weil der Klerus von Quito, eiferſüchtig deutſchen Einwanderung in Goftarica, als null und nichtig, da die Vertrage- 
auf ben größern Einfluß den bie Jeſuiten bort durch ihre überlegene Bil: | bedingungen nicht erfüllt worden feyen. Der Zug ber beutfchen Austwandes 
bung hatten, fidh felbft gegen deren Wiederlehr ausgeiprochen hat. Won ; rung nad) Eentralamerifa gelt inzwiſchen faft ununterbrochen feinen Gang 
den fünf centralamerifanisden Republifen duldet nur Guatemala den Dr: N fort, wenn es auch meift nur einzelne Familien und Individuen find welche 
ben Jeſu, welcher bort zur Zeit noch die ſtärlſte Stüge des Dirtators Cars | fid) in Goftarica, Guatemala, San Salvador und in der ſchönen überaus 
vera iſt. — Wie die legten Berichte aus Bogota melden, ift der Bürger | günftig gelegenen Provinz Chiriqui nieverlaffen. Je abſchredender die Zus 
frieg mit der Einnahme der Hauptſtadt noch nicht zu Ende. Die Centra- | ftände von Nordamerika fic) geftalten, deſto mehr geiwinnen die milden 
liſten ſetzen in ben Staaten Antioquia und Eantander den Kampf fort.  Plateauländer von Eentralamerifa, wo die ziemlich; georbneten politifchen 
Der Expräſident Mariano Dfpina war als Staatögefangener inGartagena und focialen Berhältniffe nicht mit dem anardhiichen Jammerbilb von Merico, 
angelommen. Ein Derret des Uſurpators Mosquera erklärt daß bie Stadt Neu:Granada, Peru, Bolivia u. ſ. w. verwechſelt werden dürfen, eine zus 
Santa fe de Bogota aufgehört habe die Hauptftabt des Staates zu ſeyn, nehmende Wichtigleit für die europäifche Emigration, die nun doch einmal 
und von num an als „jüberaler Diftrict” durch befondere Geſetze regiert ein Bebürfnig für übervölferte Staaten ift. Auch lauten die Mittbeilungen 
werde. Der Eih der Regierung ift nad) Funza verlegt. Won befonderer glaubtwürdiger PBerjonen über die Lage der deutſchen Coloniften in Gentrals 
Wichtigkeit für die Handelswelt ift die nahe bevorjtehende endliche Rege⸗ amerila im ganzen befriedigend. In San Salvador und Nicaragua fommt 
lung des politiichen Berhältniffes zwiſchen dem Staat Panama und ben der Anbau der Baumwolle und in Ehiriqui der Tabalbau ftark in Nufnahme, 
übrigen Theil der Republil. Seit tem 1 Sept. tagt bier die gefeßgebende Der Erport ber Eolonialwaaren aus den weftlichen Häfen nimmt mehr und 
—— um zu gi r ob fie ihre volljtändige Unabhängigkeit er mehr den Weg über den Iſthmus. ö 
ren oder im bisherigen Berbande mit Neu-Granada bleiben fol. In 
der Provinz Veragua erklärte fich bereits ein namhafter Theil der Bevölle— — — ar . — Cream nr ee ee nie 
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Tode s- Anzeige. Diefen Morgen 1 Uhr verfhieb fanit und ergeben nach längerem Leiden im 75. Lebensjahre 
St. — der eihe here $ General der’ Eavallerie und 2ter Inhaber des Leib- ee 


Freiherr Wilhelm Gapling 2. Altheim, 


Patronatäherr zu Altheim im Großberzogfbum Hefen, Bırgmanı zu Afhafenburg, Gayliig zu Helmfingen, Mudenftopf: und Oberbuchenbach im Grof- 
berzogtyum Baden, Großfrenz des Hausordens der Treue. und des Zühringer-Löwen, der faiferls öfterr. eifernen Krone, des berzogl. braunfhw. Ordens 
Zt des Yüwen, des Igl. hannod. Guelphen-Ordens, des Fünigl. ah. Norhen Adlerd- uud ch Verdienft:Ordend der bayer. Srone, Gommandeur 
8 tonigl. dänifgen Dancbrogs- und dei großherzogl. Carl Feiedrih Diifktär-Berdienft Ordens, 'Nitter des Laif. ruf. Wlademir- und des Fönigl. wättt. 
Friedrichrdens, Inhaber der Dienſtauszeichnung 1. Claſſe un der Felddienſt⸗ Medaille. 
* Auftrag der a Das zeigt - Untergeichttete fernen Freunden unb Berwanbten dieſen uns unerſedlichen Berluſt mit ber Bitte um file Theilnahme au. 
arisrube, den 15 ober 
Freiberr Carl Gavling von Altheim, kaiferl. fönigl. öfter. Kämmerer und Dfficier in ber Armee, 


Todes- Anzeige. or Arad Hr ame Rothichluffe verſchied Freitag deu 18 d. Mis, Morgens 3 Uhr, unſer innigft gefiebter Gatte, Bater unb 
Titl, Serr Dr. m. Koller, kgl. Keirksgerichtsarzt zu Augsburg, 
Nitter des Eivil:Verbienftorbend dom heil. Midyael I. Elafie, ehemaliger en nern Landwehr-Major und Ehrenbürger ber Stan a 


Diefe tief beirübendbe Nachricht bringen auswärtigen Freunden und Belammten bes Dahingeichiebene 01] 
Augsburg, ben 22 Oxtober 1861. \ die "in tieffter Trauer Sinterbliebenen. 


Todes Anzeige. Mac; Sottes uueiß NRathſchluß eutſchlummerte unfere ——— Gattin, Deutter, Tochter, Schwitgertochtet und SG rägerin, 
Georgine Baronin von Hedwig; Mekenbof, 


geb: Baronin Versen von Hajnäcskeö, 
gefern Bormittoge 12 Uhr, nah Empfang aller heiligen Gterbfacramente, - im ihrem 82. Lebensjahre und im Kennt umferer höchſt glüdticen Ehe nach längerem 


ſchweren Leiden. — Mer bie theuere Werbiichene fammte, wird unſeren Schmerz zu wwilcbigen go 
wir a Berluft allen unſeren Verwandten und freunden — 32* wir um ſtille Tpeilnahme, und empfehlen bie Dahiugeſchiedene 


dem frommen Gebei und liebebollen Andenten. — Bayreuth, den BI Setober 1861. 
Alexander Baron Medwig als Gatte und im Namen ſämmilicher Hinterbliebenen. 


ginnagung 5 De allge 20 a Bar 


moligen ımb bes am der Südſeite des Stabtihurmes befindlichen Hauſes Me. 47 befchlofien. — Zur g ven Flggirien Bau- 
planen wirb bie NNp. = usgefcheieben, und für biejenige Skine, melde von ber Pin genen als ben Erfor en fünftterifßer unb 
gleich swedmäßiger Anordnung am ıneiflen emtipredienb erfanut wird, eine ‘Prämie von AOU fl. 8 übe jene beiben Sliggen aber, w 2. ber erfibeversugten am 
nächften fließen, eime Prämie von 800 fl. und 150 fl. ð. W. „ fefigefebt. Jene Efinen, welche 2** Bine Prämie bedacht werden, bleiben Eigenthum der Kon- 


emerenten, und werben beufelben portofrei zugeiendet. 
Der Termin zut Ginfenbung ber Efiggen am bem gelertigten Stabtmagiflrat * —* Januar 1862. Die —— mit einem Motto ober 


Zeichen zu fertigen, umb mit einer basfelbe Motto ober Beichen enthaltenden und verfiegelten Eingabe bes Gencurrenten zu und Auf- 
nahmeplame werben denjenigen Herren Komcurtenten, melde fi hieramta ober bei ber et melden, portofrei det, — Um bie Prüfung der 
euen Projecte nach allen Seiten und mit —* licher Gewiſſeuhaſtigleit voruehten zu fönnen, wird jedem ber Concurrenten bie Cinſicht ber eiageiau enen, 


ſcheiduug vor * werben, — Dieſe Erſichtuahme M, jebech wenigfiens 2 Tage vorher bieramts angemelbet Ar Bemerkungen ni 
mit des Gomeiterenten feibft zu verfehen — Derjenige Ceucurrent, der erfte Preis ln wird, übernimmt zugleich bie 
pflichtung, ct ber Ausführung gegen — Nemumeration anszwarbeiten. 


— * Herren Architelten und Fachmanuer, welche Ad an bieler er Aufgabe a wollen, hoflichſt eingelaben, ſich ebeftens 
16896—900] Der Bürgermeifter: Carl Adanı. 
[372] Im Untergeidjnetenn if} erſqienen und durch alle Bughanblumgen zu beziehen: 


Alerander von HYumboldt’s 


Reiſe in die Neqinoctial-Gegenden des neuen Gontinents, 


In beutfher Bearbeitung 


von Hermann Hauff. 
Nach der Auerdnung und umter Mitwirkung bes Berfaflers, 
. Einzige von A. v. Humbolbt anerlannte Ausgabe in beutfher Sprade 
Mit einer Karte ber von Humbolbt bereisten mb befchriebenen Laubftriche von Silbamerifa und mit einem Manten- und Sadhrezifter bes ganzen Wertes, 
4 Bände. gr. 8. Preis fl. 6. 24 fr, oder Rihlr. 4. 

et Bud erſchien vom Jahr 1814 an in drei Omantbänbeı in foamdftiher Sprade. Es kann -. eines ber fchöuften Merkmale des beut- 
(dem Geiſtes heißen, und —— ber daeſelbe keutt und zu ſchäten weiß, muß fi mindern baf ea a Üngf in einer feiner würbigen Weiſe ber beutfchen 
LVteratur einverleibt worben ift, ber e8 troi feines ſteuiden Getwanbes feinem inmerjten Grunbe m 

Schon vor Jahren bef =. olbt ber Gebunte, diefes ſein Buch, auf dar em fe f Bi Be, ei in dc beten Hagen fee 

a 


Das tt rei allem was die Eintiltungstes l d ergögen farm, ortreffl lb, — —— euer Geiwä 
FO An dien nat ve Basitmg er I m. * rd en Son — Een — 
Erſt durch Qumselbt i das eigentliche EB ——8 tatere nach Abrper und 

befanmt geworden, und bie Beſchreibung ihrer —— g. isren —* er ihrer Sprachen — die — ihrer Tagenden 


J. G. —2 Verlag. 


4836 
17052] Im der Herbergen Berlagehanblung in Freiburg ift erſchienen: 


Volksthümliches aus Schwaben. 


erausgegeben von Dr. Anton Birlinger. 


Lud land und Ernft Ludwig Rochholz zugeeignet. 


Erſter Band. 8. . VIII und 534. 


Preis: The, 2. — fl. 3. 30 fr. 


Das Dentihe Muſeum von Mobert Prut 1861 Ir. 22 fagt: „Der Herausgeber dieſes Werkes ift berfelbe, dem wir auch bem Abdrud von I. Friſch⸗ 
Lin’s „Hobenzolferischer Hochzeit” (1598) verbanten. Derfeibe Fleiß umd dieſelbe Tritifhe Sorgfalt, bie ihmm damals nachgerühint ward, gibt ber Verfaffer auch bier 


wieber zu erdennen. Die er eimer beinahe ſeche 
BVoltsfagen, Legenden, 
Gchrände an ben verſchiebenen Yahresfeften, 


jährigen Webeit, ſoll biefes Wert erfilich einen Ueberblick gewähren, über den Reſchthum, dem 
Märchen Segensfprüden, Shwänten und Bollsaberglauben beflyt. Der zweite Banb fobanıı wird Sitten unb 
ferner tefigiöfe Gebrauche aus alter Zeit, Gaumerfitten umb Rebtsaltertplmer enthalten. Wei bem 


mwaben aıt 


Ganzen hat ber Herandgeber einen doppelten Zweck im Auge gehabt. Ju erfler Meibe fepen ihm, wie billig, die Wiſſeuſchaft umd ihre Pfleger; ihnen fell bie 


Sanimlung einen Dienft erweisen, imbem fie bed Material, aus bem bie juuge Wiſſenſchaft ber 


beutfchen Eultur« und Sagengefchichte ſich erbaut, vermehren unb 
babucch die Wiſſenſchaft jerhn befeftigen hilſt. Daueben aber verſchmüht ber Herausgeber auch ſolche Lefer micht, bie 


das Leben von einft und jest zur eigenen Er⸗ 


götlichkeit lennen lernen wollen, unb Werle, gleich dem vorliegenden, mehr zur Unterhaltung af® mm bee —53 Ausbeute willen leſen.* 


für Homdopathen und Auswanderer! 


[5384— 91] Für, jede Buchhandlung ist zu — 

Jahr, Dr. G. H. G, Handhuch der Hauptanzelgen für 
die richtige Wahl der homöopathischen Heil- 
mittel. Vorzüglich nach den bisherigen Erfahrungen am 
Krankenbette. Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte und 


mit mehreren neuen Mitteln versehene Auflage. Brosch, 5 Thir. 
Es gehört diess Werk zu 2. besten in der homöopathischen 
teratur, 


Leipzig, Lilerariſches Infituf. 
(6979-82) Bei Guſtav Mayer in Leipzig ift uun vollſſändig erfcienen : 


Indien und gi eine Regierung 


von Zeopold v. lich, t. pr. Major a. D. 
2 Bände in 3 Abth. ga. Velin. 


Geh. 7 Thlr. 
1. 2b. i von Judien bis 1 
li. 2b. 1. Kb. Geldihte und Geleni 


unb bes end, Fenj'ab umd bes Königreihs Oude mb Schil⸗ 


berung ber Britt.-inb, Arm 
2. Abih. — n Leben, Bolle ſunſt — aealenfgaft, Ru 
um 


charalter 
Berwaltung, Probucte, Haubel und Finanzen, 
Ma es bem, bu bie Mifenftaft und feine —— leidet zu früh verſtorbenen Verfaſſet nicht ver⸗ 
sönnt —5 fein Wert zu vollenden, bat es Herr Profeſſet C. Bötiger In Deſſau verfuct, dieſe Schlud · 
abtpeilung aus ten leidet feht geringen dructſertigen Bruchfücen, forcie aus ben relchen Noilzen und Mar 
ale y Sinn bed Derfaferd zu ergänzen und er und vervollftändigt biefe 2. 4 ellımg, bie 
als eine Gulturgefhiäute Inbiemd gelten fann, eine Monogtaphie, bie, w euheit und 
—X des Materials anfangt, zu ben mafg Nacfhlager und Handhürern —— — — —8 


Oeffentli e Empfehlung. a 33 — nad Venedlg reisten, fühlen fd 


afthof San Marco am Martneplage zu Venedig 


allen —. befiend zu empfeblen. Man findet bort Me freunblichfte Bd größte Aufmerktfamfeit 
in ber Brbienung, Idöne —— mit ber Aueſtcht auf den ganzen ——— fehr gute Kuͤche, vortreff ⸗ 


Ude Reintitelt ar Ulge Bee, 
Erfte £ 1. privilegirte 
" Ponau- "Pampfichifffahrt- Geſellſchaſt. 
a... 1861 1860 
— Bee vom 20 bis 26 Sept... . fl 257,835, 59 ii. ſl. 251,522. 19 i. 


1001 vom 3 * 3 in ! FOR ..... .. fl 6,672,299. 53 fe. fl. 6,855,740,'99 tr. 
__ Bufammen fl 6,990,128. 13 i. fl. 7,107,209. 18 
Mohats- Fünftircner | Eiſenbahn. 
usw eis 


1861 1860 
Über das Erträguiß in ber Woche vom 23 bie 29 Sept... „ fi. 13,698, 12? &. fl 19,062. 21 tr. 
hierzu bie Einnahmen vom 1 Dec. 1860 ti922 Sept. 1861. . fl. 567,341 9. fl. 486,455. 12 fr. 


Bufauumen fl. 581,039, 21 fl. 199,517. 38 ti. 
bem 14 October 1861. (7018) Die Adminiftration. 











Bien, 


Dampf-Packet-Fahrt zwischen [2163 - 93) 


Stettin und St. Peters 


A von fitadt zu Stadt und ohne Aufenthalt Ei 
„vermittelt durch die rühmlichst bekannten, für Passagiere auf das be- 
quemste eingerichteten eisernen Räderdampf fer 


„TRÄVE“ ud „NEVA- 


bis 31 — jeden Donnerstag Mittag. 
Die Expedition in Stettin: Di Witte Nachfolger. 





[6949 —51] Verfleigerung ber zilcdherifchen 
Staatsbomäne 


Schloßgut Teufen. 


Das Lore! Zenfen, Raıttons Zürich, 
Beftehenb in Schloß. und Oxtonomiegebäuben, e 
in ber Rantonalbrandaffecurang um fr. 95,400 
verfichert find," uud in 138 Jucharten (men eibg. 
Maß) Landes, darumter 10 Jucharten Rebland in ber 
günfugſten Lage, citca 12 Yuch. Gürten, Anlagen, 
Shlobplag 2c,, 22 Iudarten nn umb 96 Ju⸗ 
arten ABiefens umb Aderland, wird gemäß Ber- 
fügung ber Finanybdirection 

Wiontag deu A Movember I. 38., 

Nachmitiage 2 Uhr, 

im Gaſthef zum Adler in Norbas auf öffent. 
liche Berfteigerung gebracht. Pläne umb Gaut⸗ 
bebingumgen fünmen im ber —— bei der 
Unterzeichneten eingeſehen wer Fe Beſichti⸗ 
gung des Gutes beliebe man ſich on bie Echlofguts- 
Verwaltung in Teufen zu wenben, 

Züri, den 11 October 1861, 


File die Domänenverwaltung : 
Ed. Geßner, Caſſter. 
Commisſtelle⸗Geſuch. tree 


in einem bedeu enden Danblungähaufe Württembergs 
erftanden und ſchon einige Belt ald Commis in bem«- 
ſelben fervirt, woofelb er als erfier Gomptoirift 
thätig if, fuhr ein anbermärtige3 Engagement. Auch 
in berfeide In ben Stand gefegt mehrere taufenb 
Gulten Gautien zu Mellen. Gef. franfirte Offerte 
bellede man unter Ghifte W. R. H. in ter Gm. 
dieſes Blattes abzugeben. (6858 —59] 


\ u Ein junger Raufmann, 
Agenturen Gefud. 1 arinsenienm.ser 
auch Ober» und Nieberbagern und Schwaben bereiät, 
ſucht mehrere Häufer im Gofonlafwanrenfase zu 
vertreten. Die beten Empfeblungen Neben ſelbem 
sur Seite und man bittet gefällige franfırte Offerte 
unter Gbiffre J. M. Nr. 96 dei ber Erpebition biefes 
Blattes zu hinterlegen. (IN0—72) 


Für die Herren Mühlenbefiger. 
Wir erlauben und, unfer eigenes Fadricat fran⸗ 
* 2 Beike —— Steine) 
angelegentli 6 T Beguemliehteit 
unferer Geräten N und ER in gg und 
Denerrei halten wir jept Lager bavon bei Herm 
Beil uam ee Ho le de 

ce 0 

eur [7059-60] 


Aqtungsb 
Roger, fils «& Comp., 
Müpffteinfabrilanten in Laferte Jouaſſe. 


Die Traubeneur 


fan noch bie Auſ⸗ BEREmUS tn bes 
— 32* m Beben eh gel u A 


—— ———— 


ur 
December hi 
werben. WBaffereur und iektre „ale, 
nismms zu jeder Jahreszeit. — 
3. dieue bie Antwort, at N BE 
frei werben. 
2 ad Blei —2* bei Laubau im ber Rhein⸗ 
14 Dxctober 1861, 
[7018—14] , Dr. £, 2, Schneider. 


Dr. George Dieffenbad), 


Zahnarzt — dentist), wohnt permas 
ment in Stuttgart, [6690-6713 





AUGSBURG. " Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
jührlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich AfL Abkr. 
Verunsmünze. 


3 


v Zpihung, 


Allgemein 


Inserate worden von der Erpedaion 
aufgenommen und der Raum einer 
Jreispaltigen Colonetzcile berechnet: 
im Hauptblatt mit 12 kr., in des 
Beilage mit 9 kr 2 


24 October 1861. 


ur Italien bei denk. k.P 
uchbändler IL 'F, Münster in Verona; für Nespel und 








Ueberſicht. 
Briefe and Hönigöberg. (IX.) 

Die nationalen Demonftrationen in Galizien. 

DSeutfchlaud. Frankfurt (Urwahlen); Münden (Graf v. Bray, 
Die Spihtuge iwunden. Die Feier des 18 Dctobers. Das Armeneſſen zur 
Feier der Schlacht von Leipzig. Aus ber orbnetenlammer. Prinz Karl 
von Bayern. Die Ubreife a Belude); Stuttgart (Abreife der Köni⸗ 
gin ber Nieberlande. Dr, Grieb 8 Hamburg F* ung); Meinin: 
gen (Verlobung der Prinzeffin Augufte mit dem Prinzen Moriz von Alten: 
burg); Hannover (zur Flotienſache): Berlin (vom Hof. Der Gnadenerlaß. 
Krönungäthaler. Ein originelles —2 Fremdenzufluß. Die Standes · 
erhohungen und Drbenöverleifungen); Königsberg (der Eindruck bes 
Krönumgsactes); Bromberg (Orundfteinlegung des Königs Denimals) ; 
Wien (das Drtoberbiplom. Enthebung. König Dito, Der Hoffanzler frant. 
Der Tavernicus will zurückreten. Die Aufhebung des Stader Zolls. Con 
feifionelleg. Die Repräfentation des füebenbürg.khen Buberniums, Zur 
Kaiferreife. Ausarbeitung minifterieler Vorlagen. Graf Forgach und die 
Gerüchte über Gehringer und Urban); Reihenberg (ver 20 Oktober); 
Trie — 
Oeſterreichifche Monarchie. Peſth (bie Unterfuhung wegen 
der Pefther Adreſſe Die Unterftügung der „brodlos getvorbenen Beamten.“ 
Statut jur proviforiichen Civilprocekorbnung des Sachſenlandes). 

sand Bern (Antwortsnote bes Bundesrath3 auf bie Note 

Thouvenels. Ein Flugblatt). ‚ 

: Spanien. Doña Concepcion +. Eine geheime Prefje. Caper: 


serlörung. a 

Großbritannien. Daily News gegen die Times in Betreff Preu⸗ 
hens. Die Intervention in Merico. 

Fraukreich. Das Schisma in ber latholiſchen Kirche. Die reli⸗ 
giöfe Bewegung in Frankreich. Die Neorganifation der wohlthätigen Ber: 
eine, Freiheit und Carneval. Deerete. Die Börfe. 

‚ Italien, Neapel (Gialvini, Necrutirung); Mailand (ber Ge 
fandte Victor Emmanuels bei der Krönung in Königsberg. Die Aufhebung 
are Conſulats in Mailand, General Fanti. Circular Programm 


1}. 
u Juſeln. Corfu (die Kaiferin von Deflerreidh). 
ürfet. Die Lage in ber Herzegowina. 
Mordbamerifa. Ermordung von Auswanderern durch Indianer. 
Dandeld: nnd Börfennachrichten. 


Zelegrapbifche Berichte. 

ut Belgrad, 22 Det,*) Das officielle Journal veröffentlicht 
die Actenſtücke bezüglich ber Miſſion Garaſchanins. Es conftatirt 
das Tifferengen mit ber Pforte beſtehen, und erflärt: bie ſerbiſche 
Regierung werde unaufbörlih die Pforte zur Erfüllung ber Forbes 
rungen drängen. 

. New⸗York, 12 Det. Es if eine Erpedition von 20 
Schiffen nach dem Süden gegangen, deren Beiimmung noch unbes 
fannt if. Die Confoöderirten verluchten vergeblich mit 6 Schiffen 
und 3000 Mann die Forts von Hatteras wiederzumehmen, Drei 
angreifende Echiffe wurden mit 700 Mann in Grund geſchoſſen. 

Curo bericht. 

22 Det. Zproc. 67,95; 4Yapror. 95.90; Sautactien 2905 ; landw. 
Grebitbant 1160, Credit mobilier 698,75; pie. Öproc. 69.50; rim. 7142; foan. 
innere Eh. 4T74,; innere Bproc. 47%; tif. 41%, ; Zaragoga 530; Rüm. 220, 
Orleans 1330: Worb 976.25; Dit 598.75; Paris. Eyom-Pittelmerr 1018,75; 


Sli: 631.85. Welt 525; SYon-Genf 340; Arbennes-ıDife 385; öfter. Geſellſchaft 
501.25; Bictor-Emmanne 850; ge. vr. Comm. 398,75. 


Briefe aus Hönigöberg. 
IX. 


des en 
gegen 


JAsbunigsberg, 20 Det. Geſtern Abend gegen 8 Uhr brachten 
die Studierenden der Albertina IF. Majeftäten einen Fackelzug mit Garnıen, 
Fahnen, Mufit, Vorreitern u. ſ. w. Ällerhöchſtdieſelben verweilten wohl 
=) Diele Depeſche aus der geſtrigen Beilage wicberhoit 





besfelben auf dem Schloßberg anzufehen, und empfiengen die Deputation 
der Stubenten überaus gnäbig. Zu dem Hofconcert im neubecorirten Mos⸗ 
fowiterfaal, deffen breite Fenſterpfeiler mit Gobelintapeten verkleidet waren, 
hatte man eine fo zahlveihe Verſammlung gelaven, daß die Hige ſehr bald 
ganz unerträglid) war. Die Majeftäten erſchienen mit der E Familie gegen 
Uhr, undentfernten ſich etwa um 11 Ubr; nur bie Bringeffin Bictoria wurde 
vermißt. Sie hatte ſich, wahrfcheinlich beim Krönungszug, erlältet, unb 
mußte bebhalb in ihren Gemächern bleiben. Nach dem Schluffe des erften 
Theils des Concerts, in welchem Frau Wagner- Fachmann eine Scene mit 
Chor aus Gluds Orpheus fang, wurden Erfriſchungen umbergereiht. Am 
Nachmittag befuchte die Königin in Begleitung ber Gräfinnen v. Branden- 
burg und Driolla das fönigl. Waifenhaus am Sadheimer Thor, und gleich 
darauf eine Armenfchule in ber. Lindenftraße, Die Schülerinnen. über 
reichten zwei Hemden, bie fie jelbit für den König und die Königin genäht 
hatten, und zwei Mütchen für die fronprinzlichen Kinder, und waren im 
höchſten Grab entzüdt als Ihre Majeftät dieſe einfachen Gaben freundlich 
entgegennahm und in ihren Wagen legen ließ. Bor ber Abfahrt promes 
nirte bie hohe frau eine Weile zu Fuß im fogenannten „Schattengang” 
umber, und freute ſich der. ſchönen Ausficht die der Pregel hier gewährt. 

Geftern ift auch die feierliche Uebergabe bes Nectoratö unferer Univers 
fität an Se. k. Hoh. den Kronpringen in Gegenwart des Unterrichtsminifters 
v. Beihmann Holliweg, des Dberpräfidenten Dr. Eichmann und aller pro- 
fessores ordinarii erfolgt. Der jetzige Prorector, Geb.:Nath Rofenkranz, 
bob in jeiner Anrede die Verdienſte des Haufes Hohenzollern um die Be 
ſchützung und Förberung ber Wiſſenſchaft hervor, und ſchilderte in berebten 
Morten das nahe Verhältniß in welchem beſonders die Albertina zu dem 
hoben Königehaufe geftanden, und die Fürforge deren ſie ſich mehr als 
fünfziggahre lang vonSeiten ihres erbabenen Rectors, Friedrich WilhelmslV, 
zu erfreuen gehabt hätte, Diejer Schu und biefe Fürforge werde auch 
unter bem Rectorat Er. k. Hoheit ber hiefigen Univerfität unzweifelhaft ew 
halten werben, Der Redner bat zum Schluß daß es Sr. L Hoheit gefallen 
möge im nächſten Jahr felbft ald Rector fie in ihre neue Wohnung einzu⸗ 
führen. Der Kronprinz ſprach in feiner — frei gehaltenen — Erwiederung 
feine freubige Ueberrafhung über das ihm angetragene Rectorat aus, Er 
ſeh ftolz darauf daß feine Ahnen immer Beichüger ber Wiſſenſchaft geweſen, 
und er hege perjönlicdy auch die größte Verehrung für dieſelbe. Er Hoffe 
als Rector für die Wohlfahrt ber Aibertina wirlſam ſeyn zu lönnen, und 
wolle, wenn es möglich jey, zur Einweihung des neuen Univerfitätägebäutes 
nad) Königsberg lommen. Alsdann nahm Se, k. Hoheit die Statuten und 
Infignien entgegen, und infcribirte fi) als Rector magniliceatissimus im 
Album ber Univerfität, 

Daß der König am 18 b,, furg vor dem Beginn bes Zugs nad) ber 
Schloßlirche, Ihrer Maj. der Königin. ben ſchwarzen Aolerorben verliehen 
hat, erfuhr das Publicum hier erft am folgenden Tag. 

Heut, um 1 Uhr, fuhren Ihre Majeſtäten und bie Kronprinzeſſin in 
einem Wagen, bald nachher ber Kronprin; in einem andern, ohne alles Ges 
pränge nach bem Bahnhof ab. Tro bes empfindlich falt und nebelig ge 
wordenen Wetters waren alle Straßen und Tribünen wieder dicht bevöltert, 
und hunbertfach wieberholten fih die Scheibegrüße bie das treue Volk feinen 
geliebten Herrſchern nachrief. 


Die nationalen Demonftrationen in Galizien. 

= Wien, 21 Dt. Ein Auffag in Nr. 184 d. BL, mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Die Autonomie und die Autonomiften Galiziens,“ beſpricht dem 
Mißbrauch der gegentwärtig in Defterreich mit bem Wort „Autonomie“ ges 
trieben wird, und weist nad) daß jener Grab von „Autonomie“ welchen 
für Galigien einige polniſche Parteiführer anftreben, nichts anderes ift ala 
die Vorbereitung zur Herftellung eines jelbftändigen fouveränen Polens, 
Daß dieſe Anſicht richtig iſt, hat Dr. Smolfa in feinem befannten Dantı 
ſchreiben an die ungarischen Eomitate und Municipien für die ihm ertheilten 
Chrenbürgerrechte bejtätigt, in welchem er, feinen maghariſchen Anbetern 


4838 ® 


gegenüber, von feiner heißen Sehnſucht nad ber Mieberherftellung der 
Fagelloniſchen Krone,“ d. h. nad) der Losreißung Galiziens vom Kaifer: 
ftaat, nicht das mindefte Hehl macht. Die föberaliftifchen Tendenzen geben 
aud in Böhmen vielfad; über die Schranken der Verfaffung hinaus, das 
läßt ſich nicht läugnen. Allein man darf, will man billig feyn, nicht vers 
kennen daß die Autonomie welche Smolla und feine Freunde für Galizien 
wollen, ganz elwas anderes ift als die Stellung welche jelbft vorgefchrittene 
iſchechiſche Föberaliften für Böhmen beanfpruden. Für die Wünſche ge: 
mäßigter Autonomiften ift in ber Februarverfaſſung binlänglid Raum, und 
von feiner Regierung in Defterreih ift bisher für die Pflege der nicht: 
deutichen Landesſprachen fo viel, jo nachhaltiges und fo verftändiges ge: 
fchehen als von dem Minifterium Schmerling, das gerade von den Nord: 
Slaven mit Unrecht tvegen feiner vermeintlichen Germanifirungs: und Gentra- 
lifirungsgelüfte angefeindet wird. Man muß vor allem Klar feyn über die 
Grängen der Autonomie, Sie find in der Verfaffung gezogen. Dann ift 
die Stellung welche Böhmen in Defterreich einnimmt eine ganz andere als bie 
Stellung Baliziens. In Böhmen gehören 40 Proc. der Bevöllerung der 
deutſchen Nationalität an; das ift eine Ziffer der felbjt die Ultratſchechen 
Rechnung tragen müſſen. Böhmen it Überbieß von allen Seiten eingefeilt 
in deutſche Länder; es grabitirt in feinem wohlverftandenen Intereſſe nad) 
Deflerreich, und lann nur nad) dieſem gravitiren. Lostrennung von Defter- 
reich ift es nicht was die Berehrer der Koruna tichesfa verlangen. Anders 
verhält es ſich mit denjenigen welche für die Wieberherjtellung des Glanzes 
der Jagelloniſchen Arone ſchwärmen. Allerbings gibt es unter den galiziſchen 
Autonomiften viele die Ioyal gefinnt find, und benen ber öſterreichiſche 
Patriotismus nicht abhanden gelommen ift. Diefe ehrlichen Föderaliſten 
find eben in die Beivegung hineingegogen, fie haben fein klares Bewußtſehn 
deſſen wohin man fie führen will, es geht ihnen fo wie es vielen wohlge 
finnten, gemäßigten und patriotiihen Männern in Ungarn geht. Aber 
abgefehen von ihnen verfolgt bie polniſche Agitation in Galizien Ziele die 
durchaus verwerflich find. Sie verlangt für Galizien bas Unmöglidye, näm- 
lich beiläufig die Gewährung berfelben Prärogative die Ungarn für ſich an 
ſpricht, ja vielleicht noch mehr. Wer daran zweifelt, der möge fich nur ber 
polnifchen Petition erinnern bie 1848 bei dem Reichstag in Wien einger 
laufen ift; fie verlangte, um von anderm zu ſchweigen, für Galizien z. B. 
felbftändiges Militär. So mande der polniſchen Abgeorbneten des gegen 
wärtigen Reichsraths find auf dieſer Petition unterfhrieben. Die Klagen 
der Polen über die Unterbrüdung ihrer Nationalität durch die Öjterreichiiche 
Regierung find wahrhaft lächerlich. Seit achtzig Jahren fteht Galizien 
unter dem Scepter ber Habsburger, Während biefer achtzig Jahre hat bie 
Negierung nicht nur nichts gethan das polniſche Element zu germanificen, 
Sondern fie hat vielmehr — leider — theils paſſiv gebulbet, theils activ mit: 
geholfen, daß das deutfche Element in Galizien polonifirt werde. Und — 
leider — nicht ohne Erfolg. Water ihren Augen und mit ihrem Zuthun 
find deutfche Inftitute, deutſche Schulen, deutſche Landftriche und deutſche 
Städte polnifd) geworben. Die Polen werben ſchwerlich von und verlangen 
daf wir uns deutlicher ausdrücken follen. Sie haben am allerwenigjten 
das Recht den Mund voll zu nehmen; folange fie nicht im Stande find die 
Jagelloniſche Krone” wieberherzuftellen, können fie ſich, felbft vom ſpecifiſch 
nationalen Stanbpunft, feine befjere Regierung wünſchen als die öjter: 
reichifche.x Aber wenn fie uns unverhohlen jagen: „Wir bleiben nur bei 
Defterreich weil und folange wir müfjen,” jo dürfen fie billigertweife nicht 
verlangen daß mir guten Dejterreicher uns davon gefchmeichelt fühlen jollen, 
und wenn fie bei ihren Beftrebungen für die jogenannte Autonomie Galiziens 
nichts anderes bezweden ald die Vorbereitungen für die Herftellung eines 
fouberänen Polens in Scene zu jegen, fo dürfen fie auf unjere Sympathien 
nicht rechnen. Es ift jhmähliche Heuchelei wenn fie die Linke und das 
Gentrum bes Wiener Abgeordnetenhauſes beſchuldigen daß biefe die polnifche 
Fraction der Rechten terrorifiren. Den Demonftrationen gegenüber die ſich 
neuerlich) aus dem ruſſiſchen Bolen nad) Öaligien verpflanzt haben, wünſchen 
wir ber Regierung bie nämliche Energie bie ihr in diefen Blättern vor einigen 
Tagen als ein nothtvendiges Vehikel zur gedeihlichen Löſung der Wirren in 
Ungarn empfohlen worben ift. Es gibt da nichts zu demonſiriren. Was 
die ruſſiſche Negierung ihren polnischen Unterthanen zugeftanden hat, fo 
werthvoll-es ſehn mag, das haben die öfterreichiichen Polen von der bſter⸗ 
reichiſchen Regierung längft erhalten, und weit mehr als das, nicht erft jeit 
dem 20 Det. vorigen Jahres. Wie lommen Kralau und Lemberg dazu den 
Affen Warſchau's zu machen? Bor breifig Jahren fielen 60,000 Polen 
jenfeits der Weichjel im Kampfe gegen Rußland; wir wiſſen nichts davon 
daß man damals für fie in Galizien Trauerfeierlicleiten abgehalten habe. 
Heuer ift in Warfchau ein halbes Duzend obſcurer Leute ald Opfer einer 
mit nichts gerechtfertigten muthwillig heraufbeſchworenen Emeute gefallen, 
und man will uns weismachen dab Galizien für jie in Sad und Aſche 
trauern, in jeder Stadt und in jedem Dorf wöchentlich ein: oder rinigemal 
Trauervigilien abhalten müfje? Allen Reipest vor nationalen Sympathien 


ci 

und landsmannſchaftlicher Theilnahme, aber das heißt doch elwas zu viel 
fündigen auf die Gutmüthigleit und Arglofigleit der dummen Deutfchen, 
bie fi) von Wien aus die fnabenhafte Melandolie der edlen farmatifchen 
Jugend anfhauen, Mit Trauern, Beten, Singen, mit dem Sperren der Ge⸗ 
wölbe und dem Tragen des Nationalcoftims hat noch Fein Voll feine Frei⸗ 
heit errungen. Auf ſolchen Dingen ruht der Fluch der Lächerlichleit, fo ſehr 
aud) der „Defterreichifche Vollsfreund,“ das Drgan ber Klerikalen in 
Defterreich, davon entzüdt feyn mag. 





— — 


Deutſchland. 

I Frankfurt a. M., 28 Oct. Die geſtern Abend geſchloſſenen 
Urwahlen zum geſetzgebenden Körper haben eine Betheiligung von 3426 
Dürgern (gegen 3612 im vorigen Jahr) ergeben. Davon haben in der er⸗ 
ften Abtheilung der Gelehrten, Rünftler zx. 508, im ber ziveiten Claſſe der 
Kaufleute 1401, unb in ber britten oder Hanbiverlerclaffe 1517 geftimmt, 
Im vorigen Jahr waren die Zahlen 650, 1601 und 1358. In ben beiben 
erſten Abtheilungen hat bie Partei des biöherigen geiehgebenden Körpers 
eine große Mehrheit erlangt, während in ber leiten bie Gegner der Ge⸗ 
werbefreiheit fiegten. Im ganzen aber find für erftere2480, und für letztere 
920 bis 930 Stimmen anzunehmen. 

Bayern. || München, 22 Oct. Aus ber Heutigen Berathung ber Kam - 
mer der Abgeordueten über die Dedung des außerordentlichen Milttärerebits und 
bie Aufhebung des Lotto tragen wir noch folgendes nach: Nachdem Frhr. v. Ler- 
chenfeld eine Darftellung barliber gegeben —* wie fi die Staatseinnahmeız 
und Ausgaben nah ben bisherigen Beſchlüſſen ber Kammter 
Grund biefer Husführung und einer zwiſchen bem Anträgen ter Etsalsregirung 
und den bereits mitgetbeilten Beſchlüſſen bes Aueſchuffes angeftellten Bergleigung 
die letzteren zut Annabme empfohlen hatte, gab der ft, Staateminifter v. Pfeufer 
folgende Erllärung ab: Die K. EStaatöregierung hat in dem Entwurf bes Finanz- 
geſches biefelben Etemerbeijchläge welche im ordentlichen Budget poſtulirt werben 
find, auf auferorbentlicde Weiſe zu erheben vorgeſchlagen. Sie bat biefe Eteucr- 
beiſchläge filr erforderlich eradptet zur Declung der auferorbentlihen Koften für Ge⸗ 
ridgtsorganifatton und bes auferorbentlichen Milttäretate, Der Stanbpunit bes 
ſehr verehrlichen Aueſchuſſes ift im dieſer Weife eim verſchiedener, imfoferm mänlich 
as es nach dem Worfhlag des Ausſchuſſes ih nicht um Dedung bes außerordeut · 
lichen Bedarfs für bie Juftigorganifation haudelt. Die Abjicht beflcht biefe Keſten 
auf bie Reſerve zu übernehmen. Gin beflimmter Borfhlag liegt noch nicht vor. 
Cs muß ſich alſo das Finanzminifierium feine Erllärungen file ben Mall und die 
Zeit vorbehalten wo weitere Beflimmumgen bes frinamggefeges zur Beratbu 
kommen. Auch ber Bedarf für die außerdentlichen Wilitärdediltfuiſſe fteht zur 
noch nicht fehl, inbem bie Gefammerbefchtüffe der hoben Kammer moch nicht erlaffenr 
find. Ihr Aueſchuß hat deßhalb feinen Vorſchlag Überhaupt mur als einen vor⸗ 
länfigen bezeichnet, und das ift er auch, weil die Bebarfefumme nicht ganz feft- 
fiebt, und menu alfo die Bebarfslumme fich fpäter ändern jollte, auch eine Aen⸗ 
terung in ben Borſchlagen eintreten müßte. Bon Exite bes Finangminifleriums 
ift Übrigens nit vermeint baf man dermal anf dem Standpunkt des Ausjduffes 
nicht weiter verhandeln lönnte. Was nun bie Dedung der Summe betrifft, fo 
haben ſich im Ausſchuß zwei verſchiedene Anfichten gebibet. Mad) der Anficht ber 
Minerität follte eim Zeil bes außerordent ich m Militächebarfs durch Stenerbei- 
{läge befcpaffen, mur ber Heft durch Aufnahme eines Staatsaulehens gebert wer» 
ben; mad ber er v4 der Majorität jedoch joll der Gejammtbetrag durch Aulchen 
gededt werben. Ich bedaure baf ih Namens der Staatsregierung dem Vorſchlag 
ter Majerität bes Ausjchuffes nicht beiftimmen kann, Ich glanbe nämlich daß es 
micht wohl angeht die gefammten Berürfuiffe bes anferorbentiichen Militärberarfs 
durch Staatganiehen zu beden, Es möchte jelbft im Frage lommen ob ein ſolches 
Verfahren mit ben Beflimmumgen unferer Verfajjungsurlunde vereinbar wäre, Die 
Berfaffungeurkunde fagt nämlich daß eine Bermehrung der Staatsftuld erft banız 
eintreten lann wenn e8 ſich um auferorbentliche Bebirfmffe haudelt, unmb bie 
Dedung berfeiben nicht durch erbentliche oder außerorbentlihe Steuerbeifchläge, ohne 
die Gtaatsamgehörigen zu ſehr zu beläftigen, erhoben werben fan, Es ſcheint mir 
mm daß bei diefer Ausgabe dad Borhandenfegu beiber Verbedinguugen rang 
ſeh. Es fragt fi: find denn alle biefe Ausgaben welche im außerorbentlichen 
tärbubget Reben, wirllich jo außererbentiiche Berürfniffe wie fie bie Berfaffunge- 
urtunde verausjegt. Sebenfalle wird die Boransfegung mit vorhanden ſehu daß 
man nicht ohne zu große Beläfigung ber Staatsangehörigen zu anfererbentiichen 
Stenerbeiträgen übergehen Lnute, Ich glaube alfo Taf von Seite der Etantd- 
regierung dem Vorſchlag der Majoritit Ihres Aueſchuſſes nicht beigetreten werden 
tann, tagegen erachte ich ben Vorſchlag der Minorität des Ausfchufies alertinge 
für geeignet eine Bafis ber Vereinbarung für die Gtaateregierumg abzugeben. 
diefer Beziehung habe ich mur noch zu bemerken: bie Minorität des Ausichuffes 
ſchlägt Ihnen eine fehr geringe Summe zur Dedung durch aufjerorbentliche et» 
beifcpläge vor, ich glaube deß bier das Verkäitnig zwiſchen der Summe welche 
durch Stenerbeijchläge, umb ber Summe melde durch Staatsanlchen gededt werben 
foll, fein vollfommen richtiges fey, und daß es nothtrendig ift bie Steuerbei⸗ 
chlůge zu erböhen, IH bin übrigens nicht der Meinung daranf hiuzuweiſen daß 
die Steuerbeiſchtäge tie fie bie Diinerität bes zweiten Ausſchuſſes vorgefhlagerr 
bat, bie erfien zwei Jahre auch in der Weiſe erhögt werden ſolleu daß eben mehr 
an Stiuerbeijhlägen für dieſe Jahre erhoben werden fol, federn ich bin der Au⸗ 
figt daß auch bier in ber Weiſe vorgegangen werten ſoll wie bie Negierung es im 
ihrem Poflulate vorgeſchlagen hat, mämtic im ber Weife bag bie Steuerbeifhtäge 
welche man im den erfien zwei Jahren erhebt, auch in bem weiteren wier Jahren 
zus Erhebung leinmen, bamit ein Theil des Etnatsanichens das man aufnehmen 
muß auch wieder zurücbezablt werben lann. Hier ift es allerdings wicht fo pe= 
meint Daft gerade alle Obligationen wieder auegeidst werben müfjen welche im jwei 
Jahren an die Staategläubiger verabfolgt werben follen. Es genligt wenn Über« 
baupt die Ucberiüfje die ſich bush Forterhebung der Steuerbeiſchtäge ergeben, er 
Tilgung des Diustäranlchens, das ber uns bereits eine fo nroße Summe erte 
bat, verwendet werten. Dans find gegen den Verſchlag Ihres Aueſchuſſes noch 


geftalten, und auf 


fol, allen» 

. Das finany- 
bat Übrigens nicht memeint baß auf biefe Weile mehr erhoben werben 

fol als bie Minornät bes Aueſchuſſes vorgeſchlagen hat. Es glaubt baher daß es 
auf der andern Seite entfprechend feym bürfıe an ber Capitalrenten» ımb Einlom ⸗ 
menfteıer etwas nachyraffen, alfo ungefähr fatt 15 Proc. nur 10 . zu erhe- 
ben, Die Anſicht bes ınamyminifteriums ift daher bie: die lit b unb c bes 
amzgeſetzes alfo zu faſſen: h) ber fl, Stanteminifter ber Finauzen wird ermäch ⸗ 

t Dedung ber auferordentiihen Miltärbebikrfniffe in ben Jahren 1861/63 
ein Aulthen von 7,200,000 fl. als Tertfegung ber Mititäranfeben nah Maf- 
e bes Bebarfs aufzunehmen, melches gleich bem letzteren auf bie Staats 
ads verſichert wird. i) Weiter find Dekung der auferorbentlichen 
Müutärbebärfnifie, jo mie zur theilmeifen Deingabtung bes unter h erwähnten 
Anichens in ben ſechs Fahren ber achten Finanzperiede an auferorbentfichen Steuer» 
beifhlägen zu erheben: von ter Grundfteuer 16%, Piocent ober 10 fr, vom 
Gultenz von ber Hauoſtener und von ber Gemwerbeftener 15 Proc. ober 


10 Prec. oder 6 fr. vom Guten." Schliehlich habe ich mod beiufägen daft, 
wie ber Voranſchlag beziilic des Bedarfs nur ein vorläufiger it, na 


ausfällt, and eine 


den zwei Jahren gefchaffen werben fell, Wenn ferner bemerft werben ift bafı ver 
renz beftehe zwilchen dem Borankhlage bes Ausſchufſes und ber Berechtung wie fie Im 
eg nun gemacht werben ft, fo beraubt das auf ganz einfachen Verhältniſſen. 
n der Berechnung melde der Ausfchuß zuerſt gemacht bat, war der volle Etenerbei- 
ſchlag mit 1,800,000 ft. in Anfap gebracht; dadurch wilrde allerdings das Militär 
antchen auf die Eumme von 6 Mill. berabaclommmen ſeyn. Erſt als darauf aufınert- 
fam gemacht wurde daß tiefer Stewerzufchlag, wie er von ber Staatsregierung felbſt 
beantragt war, dem Berhältniß nicht entſprechend fey; daß bie Zertheilung besjeiben 
zu manden Bedenken Anlaß geben 3— wurde danu ber fern:re Antrag ven mir 
elli? 15 Proc. von bem gefammten Stenerprincipale anzunehmen, und in biefem 
bärfte der Steuerzuſchlag allerdings nur betragen 2,258,875 fl.; mithin würbe, 
Da der Grebit für die Yrmee aus 9,350,000 fl. beftcht, eim ungebedter Reſt fich 
ergeben, Nun fagt man Ihnen: es fey überhaupt über bie Frage wie bie außer 
erventligen Berürfnifie flir bie Gerichtsorganijation zu decken jeyen nech fein Bes 
ſchluhß gefaft; tas ift richtig; allein eines dann ich Ihnen werfichern, und das ift daß, 
ber ge tes ifter® felbft, ber Actioreft ber fiebenten Finanzperiede 
16,500,000 fi. beträgt. Daven bat er und bie I. Staatsregierung vergefhlagen : 
in ihrem Fi et für die Bmede ber Gerichtsorganifation und noch file eine 
ganze Reihe von andern Zmeden 16,185,000 fl. zu verwenden. ifo davon bafı 
durch die Befchtäffe welche die Kammer faffen wird, und bie fie zum Theil ſchen 
geiaft bat — ülber die größten Boten find bereits drei Beſchtüſſe gefaßt — alſo 
von daß eine Vreinträchtigung daburch Pattfinden Mönme, kann gar feine Rede 
fepn. Es wird fi) mar um eine en: ob wir nicht von biefem Actwreſt won 
16 Millionen einen Theil noch r in Anſpruch nehmen wollen um ben außer» 
orbentiihen Minitärerebit von 9,380,000 fl. bamit zu been. Diefer Borſchlag 
Lunie ellenfalle nod gemacht werten, und biefeer wäre aflerbings gerechtfertigt. 
eben Sie, e8 ift 3. B. im dem Boranfchlag der Regierung für dem erfien Mac 
tragecrebit fir ben Bedarf ber Armce in ber fiebenten fFinanzperiobe bie Summe 
von 8,876,000 fl. eingefetst; wir haben denſelben befaunttich um eine halbe Million 
mintert; es fällt alfo jchen eine halbe Million davon weg. Cbenfo it der An- 
a von 1,237,000 fl. file bie Juſſügebäude abgemindert werden auf 1,159,000 fl., 
file die Atminiſtrativgebäude von 8U0,000 fl. auf 700,000 fi., und ich lauu nicht 
umbin den Serren zu fagen daß ich bie —— habe daß auch noch einige 
andere Anſatze eine ——— werden erfeiben können, und werben erieiben mailfje 
und bafj ein paar Anfäge ſich umter ben vorgeſchlagenen befinden von denen s 
be daß man fie Überhaupt entbebren laun. Wenn daher auch, wie i 
iebei bemerken will, ein paar Anfäte binzu fommten follten, wie das von mir be 
antragt werben wirt, 2 B. 115,000 fl. für das Lanbesgefät, dan ber Unterpait 
ber Farbeamten in dem erften brei Wierteljahren bes laufenten Jahrs 186162, 
fo lanu ich Ihnen bie gang zuverläffige Verfiherung geben daß deſſen ungeachtet micht 
nur bie 16 Mill. nicht erſchöpft werten, jondern dag nech eine nambafte Summe 
davon übrig bleiben wird, auf bie ich nur deßbalb nicht beantenge jegt fhen Hand 
au legen, weil am Schluß einer Finanzberiode eben doch nor im den erften Jahren 
ber nächiten inanzperiove Auszaben nachträglich lommen können, ſür bie es jwed- 
mäßig ife Dedungemittel im Borratb zu haben; weit id im Beginu einer Finam 
periode, ver ber man jo entjetztich große Vefürdtungen Legt daß tie Einnahmen 
nicht ausreichen möchten, im difenn Mement bie Etsatscaffe nicht ganz anszufad. 
pen beantragen will. Allein ich für meinen Theil würde es ohne alles Bedenlen 


finden noch eine Million da heraugzunehmen umb fie beribi zur verwenden. Wenn 

een ae 

weil ie eben ben Standpunft bes Musfchuffes hier * 
ne 


für meine Pflicht halte, und ich ha'te bafilv daß es am einfachſten und zweckmüſig⸗ 
Ren iR jegt bem 4 enuflismmen wie er vorfiegt. 
Eine Erhebung biefer Zuſchläge auf ſechs Jahre hinaus würde ih unter gar feiner 


Ich kann bier, mas 
ich zuvor zu erwähnen für überfliffig gehalten Gabe, n nur bie Berficherung 
geben daß nicht allein die laufenden Staatsbebürfniffe gedeckt werben lonnen ohne 
bas Porto, ſondern baf auf biefe Weife auch bie auferorbentlichen Stantabebitrfniffe 
efichert find, ohne daß wir gendth'gt wären zu ber Wiederberſtellung — denn ge⸗ 
Feutich muß das Lotto am fehten biefes Jabres fallın — eimes Einnahmezweiges 
zu ſchteiten ben ih Ir dem jchimpftichften halte melden die erbärmfichhe Finanz 
fpecufation auf die Dummbeit und Lafter ber Menſchen jemals erfennen hat, im 
bem Land im welchem bie Nieberträchtigkeit am nreiften gebfüht bat. (Allgemeines 
Bravo.) Mg. Mebenad ſpricht ſich file ben Ausfhufantrag aus, und ſtimmt 
dafllt den gamzen außerordentlichen Bebarf bes Heeres für die Jahre 1861,69 im 
Wege des Anlebens aufzubringen, und bie ——— allenfallſige weitere 
Nothfälle in Reſerve zu belaſſen. Frhr. v. Pfetten: t. Fiuanuniniſter habe 
eine Beimmung ber Berfaffung angeführt, welche es bebenflih made bafj ber 
ganze Bebarf für den auferorbentlichen Mititärerebit durch Anlehen gededt werde. 
Die Maforität des A fey der Anficht geweien daß bie Steuerbelaſtung im 
Se De a Te 
verfa mäßig e n ein Anlehen zul 

GE ge man —X alles auf bie Natkommen kleben: Fl IE 
babe man nicht berücſſichtigt daß bereits 8,376,000 fl. aus ben Tanfenden Ein 
nahmen für a iche Militärbenärfniffe gedect watrden, daß mir ebenfe im 
Jahr 1859 volle 8Yg Millionen gleichfalls für anferorbentliche Militärbebiirfniffe 
ue alfo ich mit Recht ‚gelagt werben man ſchiebe alles auf 


Dr. Barth: Ich muß geleben, es it ein fenverbarer Dank weicher uns vem 

für aebracht wird daß wir gefern einſtimmig einen 
Credit von 9%, Millionen bewilligt haben, Ich babe mich über dieſe geftrige Ein- 
flimmigteit gefrent, aber einen anbern Dank hätte ich erwartet, Wenn en fich 


’ m € ufhebung bes Lotto ber 
fchlofien, umd jegt ſollten wir ums vor der Welt fo lächerlich machen dasſelbe wie ⸗ 
der einzuführen? Wir wiflen Er 3 nicht mas wir in nächſter Zufunft brau · 
den werben, aber ſicherer iſt es bay wir weit mötbiger als bie Willionen bie 
moralifche Kraft brauchen. Darum entledigen Cie ſich beut um jeten Preis 
einer Sache bie am der Moralität und der Wirthſchaftlichleit unſeres Volls zehrt. 
Staateminifer v. Schrent: Es handelt fich ımm die Löſung der Frage auf welche Weife 
rechtmaßig bie geſſern beimilligten Ausgaben gevedt werden fellen Die Staatsregierung 
has gewiß ebenfo das Recht wie jeber ans Ihrer Meute ſich barliber auezuſprechen in 
welcher Weiſe Dieb geſchehen fell, und wenn fie baher bie Anſicht unterlent hat es 
möchte zwedmäßiger feyn einen Theil tiefer Musgaben durch & g zu 
beden, jo glanbe uch nicht daß man berechtigt if dieß als einen Undank gegen die 

u Beichtäffe zu bezeichnen, Es haudelt ſich darum ob beim Land 
eine größere oder geringere Yaft auferlegt wird, und es liegt llat zu Tag daß durch 
tie Aufnahme eines Anledens bie vaft größer wird, meil zu ben Drdungemittelg, 
bie Binfen fallen bie durch eine Reihe von Jahren hindurch bezahlt werben müſſen 
Dieß glaubte ich gegenüber ben Aeukerungen bes Hrn. Dr. Barth erwabnen zu müffen. 
Hierauf ward zur Abftimmung geſchritien, und wurden, wie bereits mitgerheilt, die 
Ausjhufanträge angenommen. 

(Schuß folgt.) 


München, 22 Dt. Graf v. Bray, Gefandter Bayerns am Tail, 
Hofe zu Wien, befindet ſich feit einigen Tagen hier, Er war geftern nebjt 
dem Minijter Frhrn. v. Schrent und dem öfterreichifchen Gefandten Fürſt 
v. Schönburg-Hartenftein bei der Pringeffin Zuitpold zur Tafel geladen, 
an welcher auch gleichzeitig der Abg. Frhr. v. Lerchenfeld zugegen war. — 
Man hat auch im a ae bie eg Ar zu. daß bie 

Spitfugeln verurjachten en je wer zu heilen find. 
ei Untere ficier welcher im ich bin Ebert * nädjt 


rlading in die Schulter gefchojjen worden ift, befindet ſich noch immer 
in —* Drehung, und ift die ſchon einmal vernarbte — wieder 
Tr nachdem ihm erlaubt worden fi im Freien zu ergeben. 
( 


Munchen. Das durch Se, Maj. König Ludwig geftiftete Armen« 
Eſſen zur Feier der Schlacht von Yeipzig wurde heuer in Hegensburg 
gehalten. 

© Münden, 3 Dt. Nachdem bie Kammer ber Abgeorbneten 
heute mit einer Mehrheit von wohl zwei Drittheilen der anivefinden Mit: 
glieber es abgelehnt bat, über den Antrag bes Hrn. Dr. Völl, die ucheffiiche 
Frage betreffend, in befonvere Berathung zu treten, fomit im Sinne des 
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Vorſchlags der Mehrheit des betreffenden Ausſchuſſes entſchieden hat, wird 
es als wahrfcheinlich angefehen daß die beiben Kammern des Landtags ihre 
Arbeiten wirllich bis zum 31 d. als ber ihnen dazu vorgeftedten Zeit wer⸗ 
den zum Schluß führen lönnen. — Der geftrigen Situng ber Kammer der 
Neichsräthe, in welcher das orbentliche Militärbubget verhandelt wurde, hat 

Se. 2 Hob. Prinz Karl von Bayern beigewohnt; er war eigens bef- 
halb von Tegernfee hieber gelommen. — Die Frau Erzherzogin Sophie ift 
geftern Abends mit dem Erjberzog Ludwig Victor von Defterreich, nachdem 
beibe noch zuvor bei ber Frau Prinzeffin Quitpolb von Vayern gefpeist 
hatten, nad) Salzburg zurüdgelehrt, Am Tommenden Sonnabend werben 
auch Erzherzog Karl von Toscana und feine Gemahlin und wieder ver: 
laſſen, und auf einige Seit nad) Dresden zum Beſuch ihrer hohen Ber: 
wandien am bortigen Füniglichen Hof ſich begeben. 

Ueber die Feier bes 18 Det. wird berichtet: „In Würzburg leitete 
Tagsreveille die Erinnerungsfeier ein; bie Haupiſtraßen trugen reichen 
Flaggenſchmuck. Abends Ioberten ringsum bie Bergfeuer auf. Bon Hei: 
Dingafelb zog ein im reichem Lichtſchmuck ſtrahlendes Schiff mainabwärts, 
während vom Nitolausberge zahlreiche Raketen bie Luft burdfreugten, 
Hierauf folgte ein Umzug ber Turnerſchaft mit farbigen Laternen durch die 
Hauptftrafen, welchem ſich ſchließlich das Bankett in der Schrannenhalle 
anreihte. In Regensburg war ein Umzug ber Feuertochr, ber Tur⸗ 
ner, Lieber: und Gewerbvereine mit brennenden Fadeln umd klingendem 
Spiel durch mehrerere Strafen ber Stadt. In Bamberg gieng ein Zug 
mit mehreren Hunbert, von Tumern und Turnfreunden getragenen Fa⸗ 
deln, ein Mufilcorps an ber Spitze, nad dem Notbhof, mo bor einem 
hochlodernden Freudenfeuer und nad) dem Vortrag zweier patriotifchen Lie: 
der durch den Lieberfrang Nechtörath Dr. Echneiber eine Nebe hielt, worin 
er feinen Bannfluch gegen den Nationalverein ſchleuderte. Vom Nürn 
berger Turnverein war auf der fogenannten Steinplatte ein Freuden: 
feuer angeſchürt. In Schweinfurt wurben 35 Freudenfeuer wahrge⸗ 
nommen, welche theils in ben nächſten Ortſchaften, theils in der Ferne bie 
Feier des 18 Det. verfünbeten. 

Württemberg. * Stuttgart, 23 Det. Auf die Nachricht von ber 
ſchweren Erkrankung tes Prinzen v. Oranien hat J. Mai. die Nönigin der 
Niederlande heute Mittag um 12 Uhr Stuttgart verlaffen. — Hofbaumei: 
fter v. Knapp und ber Echriftfteller Dr. Grieb find geftern geftorben, erfterer 
burdh fein Werk „die Bafiliten Roms“ rühmlic; befannt, letzterer burch fein 
engliſch deutſches Wörterbuch. 

Hanſeſiädte. Hamburg, 21 Det. Der Redacteur des „Frei⸗ 
fehlt,“ welcher wegen eines Artilels über den Roſtocker Hochverrathsproecß 
in Anklageftand verfegt worden war, ift vollftändig freigeiprochen worden. 

.T. 28.) 
er Thüringen. A Meiningen, 22 Det, Die heute lundgewordene 
Verlobung ber Prinzeffin Augufte, Tochter unfers Herzogs, mit dem Prin: 
gen Moriz von Sadfen-Altenburg erfüllt alle Kreife ber Bevölferung mit 
aufrichtiger Theilnahme. 

K.Hannover. Hannover. Hannover hat, wie bie Hamb. 
Nacht. melden, in ber Flottenfache folgenden Antrag an die Bundesver ⸗ 
Sammlung gerichtet, welhen Graf Platen bereitö den deutſchen Bundes 
zegierungen mitgetheilt hat: 

„Hannover, 10 Oct. 1861. Der hoben Buubes verſammlung iſt bie for- 
melle Sage belanni in welcher fi bie Verhandlungen über bie ibigumg ber 
deutfhen Norb- und Oftfeelifien des außerpreufifchen Gebiets befinben. Sie find 
noch weit von bem Punkt enifernt wo eim befinitiver Beſchluß über bie fümmt- 
lichen Mofregeln bes Schutzee gelast werben Lonmte welche feiner Zeit von den 
egierumgen in Berichlag gebracht murben. Uuter 

—* nicht bIoß im hochſten Grab wün⸗ 

wenigſtens biejenigen Theile tes Küſten ⸗ 


Boctflettillen ter OR- und Roitſee von flinfgig Kanenenbeeten zumächft beihetligt 
find, vorläufig den Bau kiefer Kriegsfahrzeuge vach einem giwiſſen Berfätmig 


über welches fie ſich unter einander vereinbaren mögen, libernehmen und ausfüße 
ren unter Gontrofe ber hoben Bunbesveriammlung; 2) bobe Bumbesverfammmiung 
welle beichtichen bafı die Koſten file Herſtellung und Erhaltung biefer Flottillen 
— — Qf und Nordſee aus gemeinichaftlihen Mitteln bes Bunbes getragen 

Preußen. Berlin, 22 Det. Die Frau Fürftin von Hobengollern 
ift mit dem Erbpringen Leopold nebft Gemahlin von Düſſeldorf Bier ein 
getroffen. — Der Herzogvon Sadjjen: Altenburg ift geftern Nachmittags bier 
eingetroffen, und wird einige Tage am Igl. Hofe zum Beſuch verweilen. — 
Mit Bezug auf die Beftimmung unter Nr, VII des Allerh. Gnadenerlaſſes 
vom 18 d. Mis, erfährt die „N. Pr. tg.” daß die Zahl der begnabigten 
ſchweren Verbrecher fich auf ettva 160 beläuft. Darunter befinden ſich ind« 
befondere auch ſolche Sträflinge welche zu Iebenslänglicher ober zu zeitiger 
Strafe von zehn oder mehr Jahren verurtheilt waren. Der Begnabigung 
ift, wie der Allerhöchſte Erlaß ausſpricht, in jedem einzelnen Fall eine ge: 
naue Prüfung borhergegangen, ob bie Berurtheilten ſich burch ihre Führung 
während einer längeren Strafzeit und die fonftigen Umftänbe der Gnade 
twürbig eriviefen und ber Freiheit ohne Veſorgniß zurüdgugeben mären. 
Die einzelnen Berfügungen wegen ber Freilaſſung der begnabigten Berfonen 
follen in naher Ausficht ftehen. — Nach der „A. Pr. Big.” find in folge 
des Amneftie-Erlafjes geftern bereit3 141 Strafgefangene aus ber biefigen 
Stadtvogtei entlaflen worden. — Die Krönungsthaler find von ſchönſter 
Prägung. Der Avers zeigt die Bilbniffe der gelrönten Majeftäten mit der 
Umfcrift: Wilhelm König, Nugufta Königin von Preußen. Der Nevers 
zeigt den Reichsadler, umgeben von zweimal W. R. A. R. Ueber dem W. 
und A. befinden ſich Kronen. Die Umfchrift lautet: Suum euiqque. Krö—⸗ 
nungsthaler 1861. Der Rand trägt, wie die andern Thaler, die Infchrift: 
Gott mit und! — Eines der originelften Gefuche ift in biefen Tagen an 
den König von den zur Zeit im Berliner Schulbgefängniß betinirten Ge 
fangenen gerichtet worden. Diefelben bitten darin um Urlaub aus ber 
Haft für ben Tag des Einzugs ber Majeftäten in Berlin. — Der Zufluß 
von Fremben welche ben Einholungsfeftlickeiten beitvohnen wollen, ift 
wahrhaft enorm. Lange Züge trafen geftern auf dem Potsdamer Bahn: 
hof ein, und heute finden überall Ertrazüge ftatt. In Potsdam waren 
geftern ſchon für den Frühzug über 2000 Billets verfauft. (B. BL) 

Der „Staatsanzeiger” enthält bie aus Anlaß der Krönung erfolgten 
Standeserhöhungen, Verleihungen von Titeln und Drben. Die Lifte ber: 
felben füllt mehr als 26 Spalten bes amtlichen Blattes, (Das twichtigfte 
daraus werden wir unter ben Perſonalnachrichten geben.) 

Bromberg, 21 Det. Die königl. Majeftäten waren heute Vor: 
mittag um 11%, Uhr bier eingetroffen und von ben Civil: und Militär: 
bebörden fo wie bon Jungfrauen der Stabt auf dem reich geſchmückten 
Bahnhof empfangen worden. Bon da fuhren ZI. Majeftäten in einem 
offenen Wagen durch bie ſchön gezierten und mit zahlreichen Ehrenpforten 
verjehenen Straßen nad) dem Marltplag, wo biefelben, wie auch ber Kron ⸗ 
prinz und ber Großherzog von Baben, der Feier ber Grundfteinlegung zum 
Königs: Denkmal beitvohnten. Die Kronpringeffin war auf dem Bahnhof 
aurüdgeblieben. Nachdem die Alerhöcdften Hexrſchaften in ber > ein 
Dane er Tu ‚, fand bie Abreife nady Frankfurt a. D. um 
2°/, Uhr ftatt. (W. T. B.) 

Unjer Königsberger Berichterftatter fchreibt uns: „ragen Gie 
mich welchen Eindruck ber ganze prächtige Krönungsact auf die verſammel ⸗ 
ten Taufende gemacht, fo erſchien er den meiften — wir hörten barüber 
fehr übereinftimmente Urtheile — als ein mit den reichften und lebhafteften 
Farben ausgeftatteter Traum, ber und in vergangene Jahrhunderte zurüd: 
führt, und für den das Jahrhundert der Eifenbahnen und Dampfindbuftrie, ber 
Parlamente und der zur Macht gelangten öffentlihen Meinung kein Ber: 
ftändniß mehr befigt. Die Ebrfurdt die dem König Wilhelm allgemein 
entgegengetragen wird, gründet fid) auf feine unvergehlichen rettenven Tha: 
ten (im wahren Sinn bes Morts) beim Antritt der Regentihaft und die 
durch ihn bewirkte glorreiche Befeitigung einer jamervollen Mifregierung. 
Aber jeder fühlt daß toir nunmehr die ernjte Aufgabe haben mit dem König, 
dem gewifjenhaften und ehrlichen Mann, den unfertigen Staat auszubauen, 
wenn bie Fefte beendet und verraufcht find.” (Nürnb. 8.) 

Defterreid. Bien, 21 Det. Die föderaliftiichen Blätter benügen 
den Jahrestag der Publicirung bes Drtoberbiploms um in getvohnter Weife 
gegen bie Februarverfafiung loözuziehen, und biefe für die traurigen Zu: 
ftänbe in Ungarn, Groatien, Siebenbürgen ze. verantiwortlich zu machen. Sie 
vergeffen aber und zu fagen warum am 22 und 26 Dct, nad} dem Befannt: 
werben des Diploms Straßentumulte in Peſth vorfamen, welche ärger 
twaren als alle feitherigen Exeeffe; fie vergeſſen daß ſchon am 28 Nov. 
vorigen Jahres die Banalconferenz in Agram mit ihren Forderungen nicht 
weniger ſcharf als jet aufgetreten ift, obwohl damals die Februarverfaſ⸗ 
fung nod nicht egiftirte. Jene Exceſſe waren gegen das Drtoberbiplom ge: 
richtet, welches jept von den nationalen Stimmen als das einzige Nettungs: 
mittel angepriejen wird. 
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Bien, 21 Det. Die C. €. fhreibt: Die Repräfentation bes fieben: 
bürgifchen Guberniums gegen die Einberufung des Karlsburger Landtags 
wird, wie wir mit aller Beſtimmtheit hören, bie fofortige Auflöfung jener 
Körperſchaft nach ſich ziehen. Die Regierung ift es mübe ſich von Beamten 
am Narrenſeil herumziehen zu laſſen, welche das Gegentheil von dem thun 
wozu fie berufen find. Der berühmte Brief in weldem Frhr. v. Vay der 
Repräfentanz von Preßburg verſichert: er Habe bie Hoflanzlerfchaft nur deß⸗ 
halb acceptirt unb den Eib auf das Diplom nur beftwillen in die Hand bes 
Kaiſers geleiftet um basfelbe ftürzen zu helfen, hat in diefer Beziehung dem 
daß den Boden ausgeftoßen, und Graf Mito täufcht fih wenn er heute 
noch auf biefelbe Engelögebuld rechnet welche es den Fehrn. v. Pay und 
v. Kemeny ermöglichte ihre Intriguen ein Jahr Hindurd zu Spielen. Die 
Nepräfentation ift aus Klauſenburg vom 4 Oct. datirt, und wurde aus: 
ſchließlich von den ungarischen Gubernialräthen verfaßt und votirt. 

Wien, 22 DO. Das geftrige Abendblatt der Wiener Zeitung 
meldet: Se. 8.8. apoftolifche Majeftät haben mit allerhöchfter Entfchlie: 
bung vom 17 d. M. den Ludwig Frhn. v. Bay von ber ihm verlichenen 
Würde eines Dbergefpans bed Borjoder Comitats allergnädigft zu entheben 
geruht.“ — König Dito von Griedenland ift heute über Trieft nach Athen 
abgereiöt, In Trieft wird berfelbe mit dem Kaiſer zufammentreffen. — 
Der engliſche Gefandte am ruffifchen Hofe Lord Napier ift geftern hier an: 
gekommen, und hat ſich mit dem Schnellzug nad Pefth begeben. — Der 
ruſſiſche General Fürft Bariatinsky ift, vom Kaulaſus fommend, hier ein- 
getroffen, und hat ſich geftern ſammt Familie nach Pefth begeben. — Der 
Zuftand des erfranlten ungarischen Hoflanzlers fcheint fich zu verſchlim⸗ 
mern. Er hütete geftern das Bett, empfieng aber trohdem die Räthe der 
ungarifchen Hoflanzlei. — Der Nüdtritt des Tavernicus Hrn. v. Majlath 
Teint, twie der Wanderer berichtet, gewiß. Auch der Judex curiae Graf 
Apponyi foll gefonnen ſeyn zurüdzutreten. — Die heutige Prefie bringt Mit: 
theilungen über den Geſetzentwurf zur Regelung der gegenfeitigen Begiehun⸗ 
gen zwiſchen ber fatholifchen und den beiben evangeliſchen Kirchen welche gegen ⸗ 
wärtig im Staatöminifteriumin Beratung ift. So viel die W. C. erfahren 
Tonnte, find biefe Berathungen noch leineswegs fo weit gebichen daß ſich fo 
beftimmte Angaben über den Charakter des Elaborats geben liefen. — 
Die heutige Wiener Zeitung publicirt den Staatsvertrag vom 22 Juni 1861 
wegen Aufhebung des Stader Zolls. 

> Wien, 22 Dit. Der Raifer wird nächſten Freitag von feiner 
Reife Corſu wieder hier eintreffen. Die Kaiferin dürfte ihren hoben 
Gemahl bis Miramare begleiten, und ſich von da nach Venedig begeben. — 
Gleich nad der Rüdkehr des Kaifers werden demſelben wichtige Vorlagen 
gemadt; in den Minifterien ift man gegenwärtig mit Anfertigung der ber 
züglichen fchriftlichen Enttvürfe beſchäftigt. — Der ungarifche Hoflanzler 
Graf Forgach hütet nicht das Bett, jonderm nur das Zimmer, um fein Fuß: 
leiden, mit bem es ſchon beffer geht, nicht zu verichlimmern; babei arbeitet 
ex aber ununterbrochen, und nimmt bie Vorträge feiner Räthe entgegen. 
Ale Gerüchte darüber daß er zum ungarifchen Dinifter ernannt ſeh, jo wie 
alle Berfionen über Frhrn. dv. Gehringer und FME, Urban find ganz unbe 

ründet. 

s MHeichenberg, 20 Dit. Der 20 Detober, welcher in Prag fo feier: 
lich begangen werden follte, bat in Deutihböhmen nicht ven entferntejten 
Anlaß zu Feftivitäten gegeben, Die Feier die wir heute hier begiengen, 
und zu ber fih Gäfte von nah und fern eingefunden, galt im Grgentheil 
ausſchließlich der Einweihung unferer neuen evangeliſchen Schule, Bei 
biefer Gelegenheit hob der Baftor in feiner Rebe berbor daß die Grün 
dung einer ebangelifchen Schule am hiefigen Ort bisher nicht geftattet 
geweſen. (G. E.) 

Trieſt, 21 Det. Bei den heutigen Nachwahlen im dritten Wahl: 
lörper wurden Maffei und Sumardelli mit einigen 90 Stimmen gewählt. 
Der dritte Wahllörper zählt 1053 Wähler. (W. BL) 

Deiterreihifhe Monarchie. 

Peſth. Aus Wien wird dem Mag. Drcz.“ geichrieben: „Aus guter 
Quelle jhöpfe ich die Nachricht in Angelegenheit ber Adreſſe der Stadt 
Peſth, welche, wie wir wiffen, für eine Beleidigung der Armee angefchen 
wurde, daß bie Entſcheidung dieſer Tage herabgeſendet werden wird, Nach 
derfelben wird den Ausſchußmitgliedern, welde an der Votirung ber 
Adreſſe theilgenommen haben, die allerhöchfte Mißbilligung ausgebrüdt; 
Paul Kiralyi, Obernotar, aber, der in Folge des Auftrages des Ausſchuſſes 
bie Adreſſe abgefaßt hat, wird von feinem Amte fuspentirt, und wegen 
Treubruc in Unterfuchung gezogen. 

Aus Peſth, 20 Det. wird dem „Vaterland“ gefchrieben. „Das Re 
fultat der bisherigen Sammlungen, aus welchen die Unterftügung ber im 
Hall eincs allgemeinen Nüdtrittö brodlos gewwordenen Beamten beftritten 
werden joll, ift bis zur Stunde ein unbedeutendes; von einer allgemeinen 
Theilnahme keine Spur, vielmehr erklären fic) viele einfichtige Bürger ent: 
ſchieden gegen eine Maßregel, welche bei der allgemeinen Geldnoth praftifch 







unausführbar erſcheint. Es foll num der Vorſchlag gemacht worden ſehn, 

die ſtädtiſchen Steuerzufchläge zu obigem Zweck zu verdoppeln, bon welchen 

bie Hälfte gleichſam als ein Nothanlehen ber Bürgerfhaft bis auf befiere 
iten zu quittiren wäre. 

Wie der Siebenb, Bote meldet iſt das von ber ſächſiſchen Nations: 
univerfität für den Umfang des Sachſenlandes erlaffene und bereit3 Tund- 
gemachte Statut zur proviſoriſchen Givilprocehorbnung vom 3 Mai 1852, 
elches vom 1 November I. 3. an in Wirkſamkeit zu treten hatte, zufolge 
höherer Anorbnung vor Herablangung ber allerhöchften Beftätigung nicht 
in Anwendung zu bringen. 


Schweiz. 

Bern, 20 Det. Der erſte, Theil der bundesräthlichen Antwort 
auf bie Thouvenel ſche Rote, betreffend die Sache von Bille-la-rand, fann 
füglich übergangen werden, da er nur eine Wiederholung der franzbſiſchen 
Daritellung und Forderungen und ber actenmäßigen Darftellung ber Genfer 
Regierung entgält. Alles dieß ift Ihren Lefern bereits belannt. Cine 
eingehendere Erzählung über die Vorfälle vor und in dem Haufe Chauffat, 
welche den britten Act der Angelegenheit von Ville la⸗Grand bilden, und 
ber Hauptanhaltepunft der framzöjiichen Reclamationen find, ift in bem 
ziveiten Theil der Antwort enthalten. Dieſe Schlußſtelle der Note lautet: 

„Bor dem Haufe Chauffat, im weichen die eten, bie beiben 

befanden, ſammelte ſich ein Bollshaufe, der en 5 en cn (ieh „ 
200-300 Perfonen geigägt wird, mit der ausgejprodenen Ab cht die Gefangenen 
zu befreien, Die Bewohner des Hanfes Chauffat fanden ſich dadurch bewogen bie 
Läden zu ſchliehen und fih im Bertheirigungszuftand zur jfetzen. Sie Ichikten erwie · 
fenermaßen zu wiederhoitenmalen einen Boten ans um bie framöfiiche Gendarmerie 
und ben Maite von Bille-la-Grand zur Stelle zu bringen; allein der Bote mufite 
umverrichteter Dinge zuriidfehren, da bie Geubarmerie fich Annemaffe zurüd- 
gezogen hatte, obſchen es ihr nicht ganz umbefannt twar ba teeitigfeiten flattges 
funden hatten, und da der Maire von Ville⸗la⸗Graud fih von Haus fortbegeben 
batte, Sie founmten alfo feine Hilfe bei dem frangöfifchen Behörden finden, beren 
Pflicht es vorab gewefen wäre Diefen Tumult zu fullen. Sie fuchten Hülfe bei dem 
Idweigeeifhen Gendarmerierofen in Zuffp, Nach Mitternacht tamen ziwei berittene 
Genbarmen von baber auf bem Play am. Im ber toifchengeit von etwa britihalb 
Stunden hatten die im dem Haufe Chauffat befindlichen Genferifchen Bolieiioibaten 
eine fürmiiche Belagerung zu befteben. Bon ſavohiſchen und iheiiweife feibit vom 
fdweizeriigen Gebiet aus wurde das Haus mit Steinen bemworfen, unb mach ber 
Ansfage mehrerer Zeugen bie Drohung ausgeftoßen: bie Barade zu verbrenmen und 
bie barin beſtudlichen Bewohner zu braten; ebenfo wurden Spott und Schmählieber 
auf (Senf und bie Schweiz gelangen. Der von bem Unterfuchımgtrichter von Genf 
erhobene Yugenfceinsbericht comitatirt baf bie Hausıhc des Saufes Chauffat nänz- 
lich beſchabigt umd in ihrem oberen Theil jertrilmmert war; daß bie läden 
und Einfaffuungen ber fenfter zahlreiche Spuren heftiger Steinmilrfe au ſich trugen; 
daß eine große Zahl Fegel auf dem Dat befhädigt war, und, was noch befondere 
berverzubeben ift, daß am ber merböftlichen Seite bes Haufes ber Verfuch gemacht 
wurde mit einem großen Stüd Eicheuholz die Fenfter bes Er choſſes einjubrechen. 
Wie mu aber bie berittenen Gendarmen vor dem Haus antamen, unb in folge 
deſſen aud bie eimgefchloffenen Polizeiſeldaten und — daun vor bie Sk 
traten, wurden fie allfeitig mit einem Hagel von Steinen empfangen, Die auit · 
lien Berichte confatiren: 1) daß ber Genbarıme Nude, ber Brigadier Mabu und 
ber Genbarme Ebierin körperliche Berlegungen —— a erhielten; 2) daß 
nad dem amtlichen Befunde bes Thieratztes üipp Albert das Pferd des 
Genbarmen Nude eine Menge Wunden und Gontuflenen (au poitrail, sur la 
eroupe, aux jarreis et au tendon droit anterieur) an fih trug, von bemen 
ber Arzt erflärte daf fie dem Gebrauch des Pferdes für wenigftens drei Wochen hin- 
berm werben. Im Folge dieſes beftigen Augriffs gaben brei Polizeiagenten sad 
vorheriger Anbrohung Feuer auf die Menge, in weicher brei BVerfonen, jwei bavon 
leicht, eine dritte Ihwerer verwundet wurden. Bei uubefangener Verachtung biejes 
dritten Acta, welcher den Jahalt ber dritten Veſchwerde ber Mote vom 26 Augufı 
bildet, mug der Bunbesrath auch feinerfeits, wi: es nicht minder von Seite der 
Rejierung des Kantons Senf gefchteht, fein Bedauern ausorilden über ben blutigen 
Erfeig welhen der Gebrauch der Feuerwaſſen mach ſich zog. Was dam aber bie 
Grage aubelangt: ob ber Gebraug ver Feuerwaffen ein fteafharer geweien, oder ob 
er in gerechter Nothweht erfoigt joy, fo glauben wir es füzuch bem Ermeffen ber 
faif. frauzöſiſchen Regierung ſeſbſt anheimftellen zu bürfen zu beuriheilen ob, wenn 
im Innern bes eigenen Landes ihre Poltyeiagenten eine mebrfländige nächtliche Be: 
lagermug ducch einen Boltshaufen auszupaiten bätien, deſſen Tendenz dahin gien 

Gefangene zu befreien, und ber zu dei ärgſten Drohungen umd den gröbften Thät- 
lichleiten ſchreiten wilcde, ob — fagen wir — fie in biefen Gall die Auwenduug 
ber Feuerwaffen zur Vertheitizung nicht für gevechtfestigt haften wilde? Mir fügen 
nur mod; bei bat ſelbſt, wenn ein ſogenanuter der Nothwehr fhattgefirnden 
hätte, rechtlich feſtſſeht daß bei Beuttheilung vesjelbem bie Gemlltheſtimmung der 
Angegriffenen mit berüdſichtigt werden müſſe, weiche eben im ſoſchen gefahrbrugen« 
ben Yagen, in den Stunden ber Mitternacht, in weichen ein Marer Weberblit über 
bie Gefammtlage ſehr erſchwert if, eine ganz andere ift alß bei der nachherigen Be- 
trachtung bei fühlereım Biute. Es fcheint mun zwar im der Mote vom 26 Anzuft 
bas Hauptgewicht baranf gelegt zu werden daß bie Gendarmen obue dorzängige 
Aufforderung Feuer gegeben habım. Ueber diefen Punkt haben von Beite ber Gens 
ferihen gerihtiichen Unterfugungebehörde fergfätige Erpebungen flatigefunben, aus 
tenen hervorgeht daß nicht Kick vom ben Genferiichen Feldwärstern unb Polizei» 
bevienfteten das Gegentheil behauptet wird, fonbern bafı and) andere Perfonen meiche 
unbetbeiligte Zeugen des Vorfalis waren, mie j. B. eine Frau Huiffoub, bie im 
Mirthshaufe diente, ein Bruder des Wirths Chauffat und die beiden Brilder Barbet 
eidlich bekräftigen baf zuerit eine mehrmalige Aufforderung ftattzefunten babe. Das 
gleiche wirb befätigt von antern im Saufe beſinduch greofenen Berfonen, von denen 
wir nur bie Zeugen Morard, Metral, Macerel und Wergerand hervorheben wollen. 
Es kan wog ber kalferligen Regierung feibit nicht entgehen daß bie mt; nge · 
fepten Zeugniſſe ber Theiluehmet an dem Tumuut leinestvege Anſpruch auf volle 
Blaubwärtigkit Haben, fondern vielmehr als befanzene Parteizengniffe Betrachtet 
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möüffen, wern man. nicht annehmen muß 2 bie vorautg enen 
Marn in bem Tumuſt Überbört haben, Im 3 cdım Beihwerbegan der 
Mote vorm 26 Auguſt ift noch ein anderes angebeutet, über meiden eben» 
oo einige Erläuterungen notbwenbig find, Es wird nämid behauptet, es feyen 
ie Einwohner von Bille-la-Grand nicht bloß durch —— Geudarnien zurüůck · 
ofen, ſondern bis auf ſavohiſches Gebiet verfolgt wor Tha scheint 
ran allerbinge ba richtig zu feyu daß bie um Mitternacht von Juſſh tommen- 
ben Gendarmen auf der gewöhnlichen Gtrafg bie Gt etwas lberfchritten haben. 
Wir baten jedoch im biefer Beziehung zu bemerken daß dieſe Straße, ohne beren 


Ser Gränzen ber Gebrauch Üffentlicher Strafen umb Wege gegenfeitig in der 
egel gefta wird. Der Bunbesretb glaubt daß mad dem Gefagten bie that 


j ) nben angemeffene Genugthuung zu begeh- 
ren, inbem fidh bie vem ſavohiſchen Gebiet aus birigırtem vun ge Angrifie als 


1 glaubt namentlich 
barauf anfmerffam machen zu milfſen baf bie Gewalthaudlungen ber ——— 
ar sog nur im folge jenes ſchweren ſchweigeriſche Ge 
* 4 
in 


ber 

gerbriidten Der 

u erwähnen. Während frangdfifche Behörden, ber Chef ber 
nmenafle, 


halb ven Seiten 
— an ber Richtigkeit ber oben gegebenen Darftellung verwalten, fo erklärt ſich 
Bundesratb, zum Beweis baß es ıhm um eine lowale Befeitigumg bes entflan- 
denen Gonflict® und um eine gerechte Erledigung ber beiverjeitigen Beſchwerden zu 
thun ſer, bereit durch eine vom frangöftfcher und ſchweijeriſcher Seite gebildete 
ee 
a andigun ten megen. an rt a er em in Die 
auf theilweiſe irrigen —— — beruhenden Begehren ber Mote * 26 Ang. 
wicht eintweten zu lönnen. 

So eben geht und von Genf eine Art Flugblatt zu, welches, mit den 
Namen Duboin und Cuſin unterzeichnet, im Namen einer Vollsverſamm⸗ 
lung vom Bunbesrath Beſetzung der Kantone Genf und Wallis durch eid⸗ 
genöffifche Truppen verlangt. 

Spanien. 
Madrid, 21 Det. Die Infantin Doña Eoncepeion ift heute Mittag 


um 2%, Uhr geftorben. Im Laufe des Abends hat die Polizei die Preffe | 


eines geheimen Journals „El Monigote“ ergriffen. Dieſe Preffe war 

gerade in Thätigkeit. Man verſichert daß Frankreich, Spanien und Eng: 

land den Bertrag bezüglich der mericaniſchen Erpedition unterzeichnet 

haben, — Die Majorität der Gortes ift dem Minifterium günftig. Cine 

ſpaniſche Kriegsfregatte hat im Hafen von Monrobia ein Schiff von Liberia 

ar das fih eines ſpaniſchen Handelsfahrzeugs bemächtigt hatte, 
9) 


Großbritannien. 
Zonbdon, 21 Det. 
Der Daily Telegraph fritifirt ben vorgeftrigen Times-Artifel über 
Preußen, und fann fi ihn nur ala einen Ausbruch von Delirtum erklären. 


Wenn die Times die ſchändliche Abfiht Habe, dem König und Wolf von | 


Preußen den Glauben beizubringen daß die Engländer feine Feinde feyen, 
fo ftelle fie e8 doc} zu plump an. Eine jo lächerliche Berſerlerwuth, die zu 
Vergleichungen mit Dahomay und Bokhara greife, müjje bei jedem Lefer, 


ber nicht felbft für Bedlam reif ift, ftarle Zweifel an ber geiftigen Gejund« 


heit des Schreibers erregen, und in Preußen werde man nur in ber Uerer⸗ 


zeugung beflärkt werben daß die Times nichts weniger als ein getreuer 
Spiegel ber Öffentlichen Meinung Englands fey. 

Der Obferver fchreibt in feinem officiöfen Theile: Mit Befriebigung 
fönnen wir mittheilen daß bie die beantragte Intervention in Merico bes 
treffenden Arrangements zwifchen ben Regierungen Großbritanniens, Fran: 
reichs und Spaniens auf freundihaftlihem Weg feftgeftellt worden find 
(erſt nad) dem letzten biefigen Gabinetsrath, nicht früher). England beab: 
fichtigte zu feiner Zeit militärifche Gewalt anzutvenden, ober ſich in bie 
innere Berwaltung Mexico's und in ben Kampf ber dortigen Parteien ein 

umifchen. Es wollte und will auch zur Stunde nur Das eine, bermittelft 
einer Flotte an der Küfte, die Sicherſtellung brittifcher Unterthanen, bie 
Defriebigung aller unangezweifelten anerfannten brittijchen Schuldanfprüche, 
und die Wicdererftattung der im Namen der damaligen megicanifchen Ne 
gierung aus dem brittiſchen Gonfulate geraubten Geldſumme erzwingen. 
Zu diefem Zweck genügt die in den amerikanischen Gewäſſern befindliche 
Flotte jammt den ihr beigegebenen Seefoldaten wollftändig, ohme daß es 
nöthig wäre fie durch Lanbtruppen weiter zu verſtärken. Obgleich bie fran⸗ 
zöfifche und fpanifche Regierung es für nothwendig erachten dürften zur 
Aufrechthaltung der Nuhe militärische Contingente zu verwenden, fo ift man 
doch vollftändig barüber einig (it is perfeetly understood) daß dieß ohne 
Bevorzugung irgenbeiner Negierumgsform, ober zum Sived irgendeiner Ges 
bistöpergrößerung zu gefchehen habe. 

Franfreich. 
Paris, 22 Det, 


Die Indépendance Belge melbete jüngft in ihrer officidfen Pari⸗ 
fer Correfpondenz daß es namentlich der Anſchluß der Majorität des latho⸗ 
liſchen Klerus in Polen an bie revolutionäre Bewegung war, welcher bie 
ruſſiſche Regierung betvog das Land in Belagerungszuftand zu erklären. 
Die Theilnahme der polnischen Geiftlichleit an der Bewegung ift nach Graf 
Montalemberts Muslaffungen über diefelbe („eineNation in Trauer“) eine 
principielle, jo daß die politische Action der Nationalitätspartei durchweg 
ein firhlidhes Gewand trägt. Etwas ähnliches ift befanntlih auch in 
Oeſterreich der Fall; auch dort fpielt der latholiſche Klerus eine beveutungs- 
volle politifche Rolle. Er hat ſich dabei entjchieden den Nationalitäts- 
beftrebungen angefloffen, Die politiichen Fefte und Demonftrationen der 
Tichechen tragen faft immer zugleich einen kirchlichen Charakter; dasſelbe 
gilt von Groatien und Galizien, ſowie theilmeife auch von Ungarn. Der 
Klerus in Defterreich ift dadurch, feit diefes ein conftitutioneller Staat ges 
tworben, in entſchiedenen Gegenſatz zu den Beitrebungen der Regierung ges 
treten, und macht vielfach Front gegen diefelbe. In Frankreich bildet der 
Klerus feit lange eine ausgefprochene politifche Partei. rüber ein er- 
Härter Grgnerder Regierung Louis Philipps, ficherte er durch feinen politifchen 
Einfluß weſentlich den Sieg bes zweiten Kaiſerreichs, aber feit zwei Jahren 
iſt erjegtimgefchloffener Phalang, wie einft dafür, gegen dasſelbe aufgetreten. 
Auch in Spanien hat fich derſtlerus feit lange fehr energifch am politiſchen Leben 
betheiligt, feine carliftischen Eympatbien nie verläugnet, und namentlich feit 
die conftitutionelle Regierung die Kirchengüter zu amortifiren begonnen, die 
felbe unabläffig belämpft. Daß derſtlerus in Jtalieneine große, hervorragende 
politifche Rolle fpielt, liegt in der Natur der dortigen Bewegung, die weſent⸗ 
lich den Sturz der weltlichen Unabhängigleit des Hauptes des katholiſchen 
Klerus beabfichtigt. So findet man ben fatholifchen Klerus in allen Län 
bern die fich weſentlich zur katholiſchen Kirche belennen, zugleich als poli- 
tifche Partei organifirt und thätig. Das politische Leben ift an umd für 
ſich bei demſelben alfo ein lebendiges, umfomehr wird er von den Vorgängen 
in Italien afficirt werden, da ſich dort die Duelle wie die Spitze der fatho- 
liſchen Kicche findet. Bis in die neuefte Seit ftand in Italien ber Klerus 
feſt und einig zum Papft, und überall fonft fand man bis jegt den Klerus 
wo er im politifchen Leben auftrat unter ſich einig, alfo Har über die Biele 
bie er verfolgen wollte tie über bie Mittel die zu ihrer Erreihung anzu: 
wenden. Durch das Auftreten des Paſſaglismus in talien ift diefe Einig⸗ 
| feit an der Quelle der Bewegung gebrochen; wie groß das Zerwürfniß ift, 

läßt ſich nicht überfchauen, aber möglichermweife wird es bon auferordent- 

lichen Folgen feyn. „Was uns aber den größten Schmerz bereitet, ehrwür⸗ 

dige Brüder, heißt es in der Allocution Sr. Heiligkeit vom 30 September, 

iſt dieß: daß mehrere Mitglieder der Ordens- und Weltgeiftlichleit in 

Italien von denen einige fogar kirchliche Würden befleiden, fih von dem 
| verderblichen Geift des Irrthums und ber Rebellion in beflagensiverther 
Weiſe haben fortreißen laffen, ihren Beruf und ihre Pflichten vergeffen, fich 
; von dem Weg der Wahrheit entfernt gu den Planen der Gottlojen ihre 
Suftimmung gegeben haben, und zum großen Schmerz aller Gutgefinnten 
' ein Stein des Anſtohes geworben find." Die von dem Papft getadelten 

Priefter ftehen in Italien nicht allein, fie bilden bereits eine Partei, und 
die fie vom heiligen Stuhl trennenden Anſchauungen befepränten jich 
bereit3 nicht mehr auf die über die weltliche Unabhängigkeit des Papites 
allein. Es bereitet ſich in Italien nicht bloß eine politijche, fondern auch 
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eine litchliche Spaltung im Klerus vor, welche ſich aller Wahrſcheinlich⸗ 
leit nach umter den Laien wieberholen wird, Dasfelbe Phänomen zeigt 
ſich in Frankreich. „Das Mieberaufleben der religiöſen Gontroverfen 
in Frankreich ift eine auffallende Thatſache, fat heute der Temps. 
Seit ſechzig Jahren behandelten bie Philoſophie und die Wiſſenſchaft 
übereinftimmend das Dogma mit jenen achtungsvollen Demonjtrationen 
welche man anwendet wenn man bieZeute abweiſen teil, Auf einmalhaben 
fi die Sachen geändert. Man bemerkt daß man bie wichtigften Seiten 
des menschlichen Geiſtes und feiner Geſchichte vernadjläffigte. Die tüchtige 
ſten Beifter wenden ſich jet dem Studium ber Religion zu. Man hat die 
Regungen des Mitleidens ftubiert, man prüft das Dogma aller Völker, 
unter der Derfchiebenheit der Manifeftationen hat man die Einheit bes Ges 
fühls geſucht. In dem Augenblid wo Deutſchland, bieje große theologifche 
Werlftabt Europa’s, ſich von biefen Arbeiten wie ermübet abwendet, beginnt 
Frankreich für feine Rechnung die Aufgabe. Heute beginnt man von allen 
Exiten ſich unter und mit religiöfen Fragen zu befchäftigen. Die Theologie 
ftrömt von allen Seiten in vollen Strömen in unfere Bücher und unfere 
Blätter, und als wenn das nicht genug jo wäre, jo unterbrid)t einer ber be 
deutendften politifchen Köpfe die Bearbeitung feiner Memoiren, um ex 
professo bie Frage vom „Uebernatürlichen“ zu behandeln.” Indem Munde 
des Temps tft ein ſolches Geſländniß cin fehr ernfles, und eine neue 
Betätigung dab die große Bewegung bie von alien ausgeht, nicht bloß 
eine politifche, fondern auch eine lirchliche in allen katholiſchen Staaten 
werden wird. Im franzbſiſchen Klerus find die Janfeniften nie ausgeflor- 
ben, und fie fcheinen fi) wieber zu rühren. Die klerikalen Zertwürfniffe 
werden von den Sectirern in leidenſchaftlichſter Weife ausgenußt werben. 
Die heutige Dpinion nationale enthält einen zwei Spalten langen Artifel, deſ⸗ 
fen Heberfchrift genügend feinen Inhalt bezeichnet: „Das Papſtthum und 
die Borg ia's.“ Dieinfpirirte Preſſe wiederholt den Ruf des officiöfen Pam⸗ 
phletiften: „Vrechen wir mit Rom!" Es iſt ein Appell an ein nationales 
Eoncil, von dem man hofft daß es bie biöherige Autorität des Papftes 
brechen fol, weil fie nicht ihm, fondern nur ber Kirche felbit zulommt; 
auch hofft man auf Einführung der „allgemeinen Abſtimmung“ in der Dr: 
ganifation der Kirche. Man kann alle dieſe Symptome laum ernſt genug 
nehmen, denn fie laſſen fürdten daß wir erjt am Anfang ber großen ſoeia⸗ 
len Krife unferer Gegenwart ftehen, und bie eigentlihe Sturm: und 
Drangperiode der Beifter erft beginnen wird. 

Der Moniteur veröffentlicht heute bie am 3 Jul, 1861 zwiſchen 
Frankreich und Preußen unterzeichneten Zufagartifel zu der Poftconven: 
tion vom 21 Mai 1858. — Durch Decret wird bie Anlage von 522 Kilo: 
meter Feldwege in ber Sologne und in ben Departements Loiret, Eher 
und LoiretsCher für gemeinnügig erllärt, Die betreffenben Gemeinden 
müſſen den nöthigen Boden unentgeltlich dazu hergeben. Während fünf 
Zaren unterhält der Staat bie Feldiwege, dann fallen fie dem Departe: 
ment ober der Gemeinde zur Laſt. Die Koſten find auf 5,000,000 Fr. ges 
ſchãtzt. 
— dem Journal des Débats nimmt Prévoſt Paradol in ſehr 
rubiger aber fehr jefter Weife das Wort für die Vereine von Et. Vincent 
de Baula, deren Reorganifation der Graf Fialin te Perſignh zu unternehmen 
fich entfclofjen hat. Das Journal des Debats ſucht nachzuweiſen 
daß mit einer ſolchen Neorganifation „die Seele” der Bereine vernichtet 
iverbe, und das Recht könne der Regierung unmöglich zugeftanden werden. 
Es ſey eine ſolche Vergewaltigung den einfachſten Forderungen ber Freiheit 
entgegen. Nach den Behauptungen der Etoile Belge gedenken die Tui— 
ferien die wohlthätigen Vereine zu einem Inſtrument der Regierung zu 
machen, was weniger die öffentliche Meinung erſchüttern wilrde als die 
Aufhebung. 

Die Bank von Algier hat ihren Disconto auf 7 Proc. feftgefegt. 

.Paris, 22 Oct. Die Freiheit iſt erftanden, befreit von ihren Ban» 
ben. Dr, Beron und Hr. Delamarre ziehen die Stränge an ben Oſterglocken 
welche vie Freiheit ausläuten. Hingebung mit Unabhängigkeit! jagt Fal- 
ftaff. Unabhängigkeit ift auch ein Geſchäft! jagt ber Klopfgeiſterlsnig. 
Die Erfindung verdient eine Herzogslrone im gräflihen Wappen. Dr. Veron 
wurde höflichſt erfucht im „Gonftitutionnel” feine Büdlinge zu maden, fon 
dern Regierung und Minifter, den Grafen Perfigny keineswegs ausgenom⸗ 
men, zu fritifiren. Die Unabhängigleit, ober vielmehr bie Emaneipation 
der „Patrie“ wird mit Spectafel proclamirt, und von bengalifchem Feuer 
umgeben ſchwingt Hr. Delamarre das Fähnlein ber Dppofition. In der 
Brojchüre: le peuple frangais à l’einpereur lich man das Boll um etivas 
Freiheit petitioniven, und ſchon heute blajen Dr. Beron und Delamarre, 
atvei groß Humorijten, die fröhliche Botſchaſt durch die Gafjen daß die Bitte 
gewährt wurde. Und denen welche an bie Auferſtehung der Freiheit erſt 
glauben wollen nachdem fie ihre Hände in ihre Wunden gelegt haben, ihnen 
twerben Dr. Beron und Delamarre im Conjtitutionnel und in ber Patrie 
tie Freiheit — vorſpielen. Schon geftern ahnte ich der Confttutionnel 


werde überaus luſtig erben, doch Tonnte ich nicht ahnen daß auch bie 
Patrie für unfere Erheiterung Purgelbäume ſchlagen wird. D Garneval 
und Masten! Wer hätte dem alten Doctor und bem alien Beifterfeher 
noch fo viel Sprungkraft zugemuthet? — Doc befchleicht mich ein unheims 
licher Verdacht. Delamarre's Gefhäftägeift ift ein Abgrund. Die Hins 
gebung hat ihn bereichert, Er bat vielleicht begriffen daß die Zeit wo bie 
Hingebung ein gutes Geſchäft war, vorüber ift, und daß die Zeit lömmt 
to mit der Unabhängigkeit basfelbe Gefchäft in einem anderen Sinn wies 
der zu machen if. Sollte Delamarre Morgenluft wittern, ober ſieht er 
die Sonne untergehen, verläßt er vorſichtig jetzt ſchon das Schiff welches 
Chfar und fein Glüf trägt? Nlopfgeifterfönig Delamarre hat ſchon 
mandjmal geſehen was kein menfchliches Auge ſah, und manchmal gehört 
was fein menfchliches Ohr vernahm, und errathen hat er es immer, und 
zu fpät hat er fidh falvirt. — Die Börfe war ‚heute ausgezeichnet ſchlecht. 
Die Regierung muß das Intereſſe der Schagfcheine wieder erhöhen. Die 
Bant verlaufte heut wieder ein hübſches Paket Rente. Abwechſelnd läßt 
fie die Börfe zu Athem kommen um ihr wieder ein Balet Rente zuguiverfen, 
Wenn bei der Liquidation, was höchſt wahrſcheinlich ift, die Berläufer lies 
fern und die Käufer nicht nehmen können, fo wird eine gewaltige Platz⸗ 
erfchütterung eintreten. Doc} vernehme id; man treffe dagegen Borfichtss 
maßregeln. 
Atalien, 

= Reapel, 17 Det. Mit der Abreife Cialdini's ift die Periobe 
ber Statthalterfchaften, in weldher das blühende Königreich theils durch bie 
Verhältniffe, theild durch eine Reihe von Mißgriffen in feinen gegenwär⸗ 
tigen traurigen Zuftand verſetzt wurde, zu Ende. Den ſchlimmen Zeiten 
werben ſchlimmere nachfolgen, davon ift das ganze Volk fo überzeugt, daß 
es bereitwillig noch länger die Militärherrſchaft ertragen und Cialdini's 
Willtürlichleiten gebulbet hätte, um ber bevorftehenden von Turin aus ges 
lenken Provincialregierung zu entgehen. Cialdini war beftändig im Zwiſt 
mit dem Minifterium, und bat ſich durch einzelne Handlungen den Ruf 
großer MWohlthätigkeit und Uneigennügigkeit erivorben, was ihm beides von 
den Reapolitanern fo hoch angerechnet wird, daß man feine Abreife faft ber 
dauert, und feinen Namen mit weit mehr Achtung nennt als ben feiner 
ſammilichen Vorgänger. Wenn es dem legten Statthalter mit den ihm zu 
Gebot ftehenden bedeutenden Mitteln und unbeichräntten Vollmachten nit 
gelang, bei aller Energie, den Aufftand niederqufchlagen, fo kann der ihm 
nadfolgend: Gouverneur, mit gering:ren Mitteln und Befugniffen, noch 
weniger günftige Erfolge erzielen. Cialdini's Abreife muß die Hoffnungen 
der Königlichen neu beleben, und ihre namentlich in ber legten Zeit wieder 
ſehr eifrigen Bemühungen dem Kampf eine noch größere Ausdehnung zu 
geben lräftig umterftügen. In den Provinzen an ber römifhen Gränge, 
in Galabrien, der Bafilicata und beim Bargano war der Aufſtand niemals 
unterbrüdt, ober iſt neuerdings wieder ausgebrochen; in den übrigen Ber 
zirlen wird es ben unermüdlichen Comités leicht gelingen, unterftügt von 
der Noth und vom Hunger, eine bourboniſche Schilverhebung hervorzu⸗ 
rufen. Die unverlennbare Furt vor den in Eivitavechia und auf Malta 
fid) vorbereitenben Landungserpebitionen und die auf Grund der Ver 
breitung von Proclamationen in der vorigen Woche hier vorgenommenen 
zahlreichen Verhaftungen beweifen deutlich daß bie Regierung das Gefühl 
ber Sicherheit, welches fie nach den erften Erfolgen Cialdini's befam, ganz 
und gar verloren hat. An eine Verminderung der Truppenmadt im Hönigs 
reich kann vorläufig nicht gedacht werden; es ift fogar eine Vermehrung 
des Garabiniericorps um 3000 Mann für den nächſten Monat beftimmt in 
Ausficht geſtellt. Mit der vom General della Rovere ausgeſprochenen Ab⸗ 
fit in ganz Stalien Aushebungen bis zum Betrag von 100,000 Mann 
vorzunehmen, kann es dem Minifterium, wenigſtens was bie ſüdlichen Pros 
vinzen anbetrifit, nit Ernft ſeyn. Seit vielen Monaten ſchon recrutirt 
man bier fortwährend, und fucht vergebens durch Verſprechungen, Dro- 
hungen und Gewaltmaßregeln bie Dienfipflichtigen, welche meift gegen bie 
Regierung ımter Waffen ftehen, einzufangen. Die Jtaliener haben guten 
Grund entrüftet zu ſeyn über die, wie es heißt, von Napoleon, ihnen ger 
ftelte Zumuthung die Armee auf 300,000 Mann zu bringen. Denn gerade 
die von Rom und Marjeille unter franzöſiſchem Schug ausgehenden Er 
pebitionen und Proslamationen find es welche der Beruhigung des Landes, 
und fomit der Drganifirung ber Armee, die größten Schwierigleiten bereiten. 
Es liegt hierin ein fo offener Wiverjprud, daß man glauben muß es fey 
nicht die Abſicht Napoleons im nächften Frühjahr ſchon die Schaaren feines 
Vaſallen, denen er dod ſonſt nicht die Möglichkeit ſich zu verſtärlen ab- 
ſchneiden würde, zu einem neuen Kampf einzuberufen. 

© Mailand, 20 De. Die „Unitk Italiana“ ſchreibt über bie 
Anivefenheit einer italienischen Geſandtſchaft in Königsberg: „Der König 
von Preußen erfennt den gegenwärtigen Zuftand Italiens nit an, und 
doch beeilen fie ſich ihn bei der Krönungsceremonie feierlich zu begrüßen. 
Der König von Preußen empfängt ben General bella Rocca nit als Ger 
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ſandien bes Königs bon Jtalien, und fie dringen fi dennoch zu bem Feſte, 
damit fie jagen können: „auch wir find da geweſen,“ und befcheiben ſich bar 
mit in ber Eigenfchaft ala Gejanbter Victor Emmanuels zu erſcheinen. Sie 
zählen die Grafen und Barone auf, welche in Königsberg zu Staliens 
Demüthigung hofiren. Die früher ſchon verbreitete Kunde daß das hieſige 
engliſche Conſulat aufgehoben werde, ſcheint fich zu beftätigen. Schon 
wurben die Mappen am Gonfulatögebäube abgenommen, und demnächſt 
werben bie Archive nach Turin gefenbet. General Manfredo Fanti, der 
Er-FKriegsminifter, wird anftatt Samarmora’s, der nad Neapel geht, das 
Commando des zweiten Armeccorps übernehmen. Durch Minifterial: 
entfghliegung wurden den PP. Barnabiten plöhlich das Eoflegium Longone, 
das baranftofende Gymmafium und die Elementarfhulen entzogen, und 
dem Magiftrat die Verwaltung dieſer Unftalten übertragen. Der „Pungolo* 
ſchreibt daß nur zwei Minifter De Sanctis und Miglietti nad Neapel 
reifen, und zwar bloß zu ihrer eigenen Information. Farini, Minghetti 
und Zanza haben ihre politifchen Freundſchaftsbande noch enger geſchloſſen, 
und an bie Deputirten der Majorität ein Eircularprogramm erlaffen, 
worin fie vorſchlagen dem Eintritt Rattazzi's in das Minifterium entgegen: 
zuasbeiten, und einige Geſetzentwürfe, welche das Minifterium in Vorſchlag 
bringen wirb, zu bekämpfen. 
Joniſche Anfeln. 

Corfu. Die Wien stg. berichtet aus Corfu, 16 Det: „Die er: 
freuliche Beflerung bes Geſundheitszuſtandes der Kaiferin, für deren ort: 
dauer hauptfählid Sceluft zuträglich ift, geftattet daß dieſelbe ſchon den 
nãchſten Winter in Venedig zubringe. In diefer Stadt, bei einem beinahe 
immer milden Klima, in einer mit allen Bequemlichkeiten ausgeftatteten 
laiſerlichen Reſidenz, wird diefer Bedingung volllommen entſprochen, und 
der Umftand, ihrem Gemahl und den laiſerlichen Kindern wieder jo nahe 
zu feyn, zweifelsohne weſentlich zur gänzlichen Geneſung beitragen. Die 
Raiferin wird am 26 d, M. in Benebig eintreffen. Der Kaiſer hat am 14 
d. M. den Lord: Obercommiffär der jonifchen Infeln, Sir H. Storls, zum 
Diner geladen, und jowohl bei diefem Anlaffe, wie auch als der Kaifer am 
folgenden Tag in deſſen Begleitung die Feſtungswerle befidhtigte, ſeinen 
Dank für alle ber Kaiferin beyeigten Aufmerlſamleiten ausgebrüdt, Der 
Raifer wird am 21 die Nüdreife antreten.” — Die Raiferin wird nad) den 
bisherigen Anorbnungen übermorgen, Donnerftag, Corfu verlaffen und die 
Reiſe nad) Venedig antreten. In der Taiferlihen Reſidenz zu Venedig, wo 
die Kaiſerin den Aufenthalt nimmt, find bereits alle Vorbereitungen für 
den Empfang ausgeführt. Heute ift bie letzte Sendung von Effecten und 
Einrichtungsjtüden für bie laiſerlichen Gemächer dahin abgegangen. 

Türkei. 

Einer Correſpondenz des Erb, Din. entnehmen wir: „Die Begei⸗ 
fterung und der Freiheitsfinn der den herzegowiniſchen Kriegern innetvohnt 
läßt ſich faum in Worten ſchildern. Alles ift gerüftet und gewärtig jede 
Stunde mit dem Feinde zujammenzuftoßen. Unter den chriſtlichen Truppen 
findgt man aud) eine Anzahl Serbinnen. Das Heer des Wojwoden Bela: 
Iovic befommt neuen Zuwachs aus öfterreihifchen Ländern. Erſt kürzlich 
ift Mico Palorbic aus einem der angefebenften Handelshäufer in Raguſa 
aufgetreten um mit einem Serben aus Pancevo nad) Zubei zu reifen.“ 

Nordamerika, 

Nah einem Echreiben aus Cincinnati vom 2 Det. melbet bie 
Ztg. f. Nordd. daß am 27 Aug. 14 Auswandererfamilien, im ganzen 
mehr als 100 Perfonen, von ben Indianern am Grove Yale auf unmenſch⸗ 
liche Weife ermordet worden find, 

Sandels: und Börfennachrichten. 

* Zollverein, 20 Ct. (Die Waarenverzollungen -im 
erftien Halbjahr 1860.) Wie wir kürzlich im Liefen Brätterm mitge 
theilt, haben bie Einmahmen des gefammten Zollerreins aus Zellgeſällen im erften 


Hafbjahr 1861 im Bergfeich mit dieſen Euuahmen in ber erflen Hälfte bes Jahres _ 
1850 nicht umbebentendb abgenommen, biefe Abnahme rührt aber von ben de 
und Durdagamgsjöllen her, bie Eingangejälie bes j 
Halbjahres haben gegen bas Vorjahr zugenommen, che Artılei hiezu beſenders 
Beranlafjung gaben, unb welche überhaupt in bögerem Betrag eingeführt murten, 
barliber folgendes: Bedeutend mehr (240,195 C.) ift rohe Baummolie ringe 
führt worden als im em! Borhalbjabre, bo hat biefer Mrtitel auf bie 
Grfälleinnahme feinen Einfluß, da er belanmtich jollfrei eingeht. Dana if Sal ⸗ 
peter und Schwefel mehr führt morben, ebenfalls zolfrei. Gin befoubers 
in erhößten Betrag eingeführter Gegeuflaud ift das Roheijen fomie bie Eifem- 
bahnſchieneu, @ifen zum Scifften und grobe Eifengußmwaaren. 
Im Sehe beträchtiichem Betrag (über eine Million Tentner mehr ale 1860) ift 
Weizen aus Drfterreich in dieſem Halbjahr zollfrei eingeführt worben, ebenſo 
werben trodene Hlifenfrikhte, Roggen und fonfige Sämerelen aus Defterreich im 
febe großen Beträgen mehr eingeführt als im erfleu Halbiahr 1860. Hicher ge 
hört mod bafj aus Deflerreich auch 57,000 €. Müblfabricate mehr eingeführt wur 
ben, wogegen bie Einfuhr von Getreide amd anderen Ländern als ven Deſſerreich 
er unbebeutenb abgenemmen bat. Die Einfuhr ber zollfrei eingehenden rohen 
Häünte unb Felle bat bedeutend zugenommen; ebenfo bie von Widder und 
Balfen von weichem Holz, die von @erberioße, tan die on Mobkupfer 
und Rohmeffing. Die Einfube von Leinengarn ans Oeſterreich (Maſchiuen⸗ 
aeipimnft) hat beträctlich zugenommen, ebenfo die vor grauer eiawanb, Bon 
Material» und Speceretwaaren und fonfligen Genjırrtibifien ift Butter aus 
Defterrtich in bettachtlichem Betrag (über €.) mepr eingeführt worden. Was 
aber durch jeime Mebreinfubr befonders bie Revenlien ber Zelleaſſe gefteigert bat, 
if ber Kaffee. 57,557 Gentmer beträgt das Mehr feiner Einfuhr gegen das Bor- 
halbjahr, was barie feinen Grund haben fell daß man in Hoffmung bes Sintens 
bes Preijes dieſes Artiteis bie Lagervorräthe gamz ansschen ließ, daß aber biefe 
Die ins Steigen gelommen und man ſich baber fuel zur Anfchafjung größerer 
eugen gemöth:gt geiehen habe, Ein weiterer in der Eiufuhr biefes Halbjahre 
jehr geflergerter und zugleich fir die Bollcaffe wichtiger Artilel if: unbear 
beiteter Zabaf, von dem 12,246 €. mehr eingeführt wurden. Weiter finb 
noch von ben im bebemtenb größeren Outantitäten mehr eingeführten Artitein an⸗ 
zuführen: Steintoblen, zollfreii, dann Bieh, inabejondere eine, robe 
Schafwolle und CHR aus Örlterreih. Bei einigen Artıleln find auch Miuber- 
einführen vorgelmmen, nnd zwar ber Wein in Häfen, wo bie Spreulation wegen 
bes — * mit Frankreich die Einfuhr bemimte, daun noch bei Farbhetzecn, 
Häringen, Sala, Harzen, Soda und anderen Oelen ald Baumöl, 


a. mM 

Aproc, Toup-Dd. 102%, &.; 3Yaproc. 95% ©.; bad. 4 Yaproc. DbL. 10314 5: 
Apesc. LOL 44 B.; 3Yppeoc. voi 1842 95 @.;“ Mein-Hahe-D. 20% B.; Alaprac, 
5* EBA. b. R. 109%, V. bad, 6Ol. 90%, P3 DE 
. OTHER. b. R. 53%, B.; gr. beff. SOfL-R. 6.8. 12354 B.; SL 3577, 
F 8 b. R. 36%, V. Anebach⸗Guuz. M.x. WB; Pißoten f. 9, 
37-38; 'or fl. 9.55-56; hol. 10fL-S.üde 1. 9.4344, Ducaten 

fl. 5.52 42-33 Ya; 20ßr.-St, fl 9.20 -21; engl. Sov. fl. 11.45-50, 

— Bien, 21 Oct. Ju den legten Tagen wurden ſowohl hier wie auch im 
Peſth für Rechuuug engliſcher Häufer Käufe in Eereaiien abgeſchleſſen, mas bis 
jet nicht ber Fall geweſen. Es fiheint demnach bafı fih bie Erwartung flarter 
Zafuhren aus Amerika, auf welche mın in Eaganb mit Berimmtheit gecechuet, 
nicht erfüllt bat. 

Zürich, 22 Det. Eifenbahn-Obligationen: Ceutral 4Yaproe, 100 
angeb.; 100 beg. Nordoſtbahn Öpeoc. angeb, 104. # " 


Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 23 Oct. Deſtert. 5proc. National-Anleibe 55%); 
Hproc. Metall. 46%, B.; Bantactien 631; Lotterie-Anichensloofe von 1854 601g; 
von 1858 101; von 1860 5%: Lubwigsh.-Berbadher &-B.-M. 181713 Bayer. 
ftbahn-Actiem 104; voll eingegahlt 104%, ; Öflerr, Credit · Mobilier · Actien 148 44; 
Eiſadeth· Prioritãte · Actien T5Y,. Wechſeleurſe: Leudou 11844; Paris 93 .3 
Wien 835 g. 

+ Wien, 23 Oct. Oeſtert. Sproc. National Anleihe 79.40; 5proc. Metall, 
65.90; Lorterie-Aniehenslooje von 1854 86; von 1858 117,85; ven 1860 82.40; 
Bantactien 738; Öfterr. Erebit-Mobilier-Aetien 177.90; Donaubampfdififahrte- 
actien 41T; Staatebahnactien 274; Norbbahnactien 201.40; Werbahn-prieritäts- 
actien 102.70, Wechſelcurſe: Augsburg 3 Monat 115.9; Lonben 137.60, 

* London, 22 Oct. Bproc. Conſols 92%;. 


Verantwertlibe Reaction: Dr, @ Koid, Dr. @ 9. Wirenböfer Dr. &. Drges 
Beriag ver 3. @. Gorta’ihen Bubbanziung 


(6744-45) Seit dem 1/13 Juli dieses Jahres erscheint in unserem Verlage unter dem Titel: 


„Petersburger medicinische Zeitschrift“ 


ein neues wissenschaftliches Journal, welches nach der (wenigstens vorläufigemp,Suspension der „medicinischen Zeitung Russlands“ eine publi- 
eistische Verbindung der Medicin in Russland und der audern Culturstaaten hersiellen soll, 


Die Zeitschrift. an deren Gründung 


Protocollauszügen aus den wissenschaftlichen Verhandl 


en der Vereine, Personalien, 


sich mıbhrere bier bestehende ärztliche Vereine betheiligen (welche auch das Redactionscomite und 


also die Garantie für den wissenschaftlichen Werih des Unternehmens bilden), wird ausser n, Hegierungserl Casuistik, Hospitalberichten, 


sicht über die russische medicinische Literatur, sowie 


uszüge sus der medieinischen 


————— etc. etc., auch eine Ve ber· 
0 tik und Bibliographie Russlands 


bringen. 
Eon e Zeitschrift ist die einzige, in nicht russischer Sprache regelmässig erscheinende, welche sich dieser —— unterzieht, und 
i diesem gemtinsamen 


Redsction wie Verlagshandlung hegen die zurersichtliche Erwartung, dass auch 


deutschen Unternehmen seine fördernde Theitnahme nicht versogn werde! 


das medieinische Publicum Deutschla 


Monatlich erscheinen 2 Hefte, jedes zu 2 Bogen grors 8, Format (event. mit Holzechnitten und lithograph. Tafeln). Der Preis 


für das laufende Halbjahr beträgt 4 Thir. Vom 1 


anuar 15862 als jährlicher Preis (für 24 Hefte) 8 Thir 


Bestellupgen nehmen alle Buchhandlungen an. Bis jetzt sivd Heft 1—5 ausgegeben worden. Das 1. Heft liegt in allen Buchhand- 


lungen zur Ansicht aus. 
St. Petersburg, den 6/13 September 1861. 


Kaiserliche Hofbuchhandlung H, Schmitzdorff. 


Donnerſtag 


Beilage zu Nr. 297 der Allg. Zeitung. 


24 October 1861» 





LDeberfidbt. 


Lord Relfon und Laby Hamilton. — Deu 


— * 
reiche Theilnahme an dem allgemeinen Ehügenb 


et in ber Anttageiadhe en Nulandt au Pu — 35 
—— — olbin: Der ſch geftändig. 
: Büfjamteit des —— 7 miriebe, Karlẽ⸗ 
Deſterreichiſche Monarchie. efih: Der Stu: 
dienplan.) — Großbritannien. (Ein geheimer fr —— über 
Deutichland.) — Stalien. (Genua: Die finangiellen er e Ein 
Brief Maninis an 2 Times. Statiſtik der Verbrechen gegen Leben und 
Sen | in Neape Igrab: Geniemajor bain. 
a olle ag der Poligei.) — der Krieg am Potomac und 
am 1113 


R . Mü Zandtag. Handels 
Buch. Kurhef fe wonen Drpahr Muss 24 Senslndep 
Bara. (Der Raifer.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
. Paris, 24 Ort. Nach dem Moniteur find bie Zinfen 
der Echapbons auf 4, 4%, ımd 5 Procent erhößt, 
.. Zurin, 23 Det. Die „Räuber haben das frangöfl he 
Conſulat zu Cerignola (bei Foggia in ber Eapitanata) geplündert, 
*, Mew:Yorf, 15 Oct, Die blofirende Bundesflotte iſt 
vor Rem Drleang, verfenfte mach Heftigem Kampf ein Schiff, nöthigte 
den Reft zu ſcheitern. Das Schiff worauf fi bie Eommiffarien 
von England und Frankreich befanden, paflirte am 12 d. die Bl 
fade von Charleſton. 


Lord Nelſon und Lady Hamilton, 


= London, imDet. Wenn bie Times wirklich beforgt hätte daß 
der Dechant von Weſtminſter ihr die Beröffentlihung nachſtehender Guriofa 
übel nähme, fo würde fie biefelbe unterlafien haben. Hätte der Dechant 
nicht gewünſcht daß der von ihm beranftaltete Drud dem großen Publicum 
zugänglich werde, jo mürbe er fih enthalten und namentlich fein Buch nicht 
nach Printinghoufe Square befördert haben. So viel zur Bejeitigung ber 
Gewifjensbebenten ber Times, die dabei ausfieht als ob fie durch die Maske 


ficherte 

Es handelt fi nämlich von Brudftüden eines Tagesbuchs bas bie 
Mutter des Dechanten in den Jahren 1799 umd 1800 twährend einer Reife 
in Deutſchland gehalten, und bas ihr Sohn jegt erſt unter ihren Papieren 
entdedt haben will. Die Hauptperfonen in dem Puppenfpiel — denn fo 
Tann man die lodenden Bilder mit einigem Fug bezeichnen — find Lord 
Nelfon und Lady Hamilton. Es gibt zweierlei Geſchichten von Nelfon 
und Lady Hamilton, wie es zwei Gedichten ber Schlacht von Waterloo 
und des engliichen Antheild an dem dortigen Siege gibt: eine officielle, 
dom Duft des poetiſchen Patriotismus umwebt und verfchönert, und 
eine ungejfminlt, wahre, tatfählihe Befdiähte. Die Ietere it bi 
jegt wenig auf engliichem Boden gediehen. Um fo anziehender erſcheinen 
und bie nachſtehenden Beiträge, bie aus ber Feder einer Zeitgenoffin, eines 
Augenzeugen gefloffen, und auf friiher That verzeichnet find. „Die 
Thatfachen,“ jagt die Times felbft, beweiſen daß der Seefönig Relfon) 
im Trunfe lärmend und roh ſeyn lonnte, und daß Lady Hamilton, eben 
fo roh und —— unreinlich war. Ueberhaupt find die Auftritte mit 
elden und feiner ungezogenen Bauberin bie ſchlagendſten in 

ericheinen lafjen: und iofern 


getrübt iverben, aber ihr en * in ihrer augen Wahrheit und 
wir nehmen feinen Anjtand fie wörtlich abzubruden. 

2 Dctober. ne gejpeist bei Elliot (dem englischen Geſandten 
in Dresden). Während ich Schach fpielte mit Hrn. Elliot, brachte man 
die Nachricht dab Relſon angelommen jey mit Sir Wiliam und Lady 


Hamilton, Miftreß Gabogan, der legteren Mutter, und Miß Gornelia 
belannt durch ihre Fortfegung von Rafjelas, und ihr „Privatleben ber 
mer” (Private Life of ihe Romans.) ' 
8 Detober. Zu Mittag rast bei Hrn. Elliot. Sonſt niemand 
da als bie Nelfons (the Nelson party.) Es ift Mar daß Lorb Nelfon an 
nichts anderes denkt als an Lady Hamilton, bie ihrerſeits gänzlich; mit dem⸗ 
felben Gegenftand befchäftigt iſt. Sie ift ed, vorlaut, toh, anmaßend umb 
eitel. Ihre Geſtalt ift Eoloffal, jedoch u mit Ausnahme ihrer 
Füße, die abfepeulidh (hideous) finb. Ihre Rnocpen find ftart, und fie if 
außerorbentlich beleibt. Sie gleicht ber Büfte ber Ariabne; alle ihre Züge 
find ſchön gebildet wie auch die Form ihres Kopfes, und infonberheit ihre 
Ohren ; ihre Bähne find etwas unzegelmäßig, aber ziemlich weiß; ihre —— 
hellblau mit einem braunen Fleck auf einem Auge, ein Fehler der 
übrigens ihrer Schönheit und ihrem Ausdruck leinen Abbruch ihut. Sie 
hat dunkle Augenbrauen und dunkles Haar und eine grobe Geſichtsfarbe. 
Der Ausdrud ihres Geſichts iſt lebhaft, veränderlich und intereſſant; ihre 
Bewegungen im getwöhnlichen Leben find ohne Anmuth, ihre Stimme laut, 
gleichwohl nicht unangenehm. Lord Nelfon ift ein Heiner Dann ohne alle 
Würde, und muß meiner Anſicht nad Suworoff, in deſſen Jugend, ſehr 
ähnlich jehen, denn er gleicht all den Gemälden bie ich von biefem General 
erblidt babe. Lady Hamilton ergreift Befit von ihm, und er ift willig ihr 
Gefangener, ber untertwürfigfte und ergebenfte ber mir je vorgelommen, 
Eir William ift alt, gebrechlich, in Bewunderung feines Meibes aufgelöst; 
ex fprach ein anderes Wort heute ald um ifr Beifall zu gollen. Miß Cor 
a Knight, iſt wie es ſcheint, die ausgemachte Schmeichlerin von beiden, 
und öffnet ihren Mund nie anders als zu ihrem Lob; und Miſtreß Cadogan, 
Lady Hamiltons Mutter, ift — was man fich vorftellen Yanın. Nah Tiſch 
hatten wir mehrere Befänge zu Ehren Nelfons, von Mif Knight verfaßt und 
bläst ihm ben bidjten Weihr 


ich noch gehört hatte, 
4Detober. Begleitete die Nelſons nad Hrn. Elliots Loge in der 
Diper. Lady Hamilton fagte mir eine Gattung von Artigleiten bie beweist 
daß für fie die Außenſeite alles ift. Sie und Lord Nelfon waren während 
—— Theils bes Abends ausſchließlich in ihre gegenſeitige Unterhal ⸗ 


vertieft. 

5Dctober. Auf Laby Hamiltons Einlabung gieng ich Lord Nelſon 
in feinem Hofanzug zu ſehen. Er trug auf feinem Hut die große Diamant 
feber, mit andern Worten das Zeichen von Souberänetät welches ber 
herz ihm verehrte; auf feiner Bruft den Bath-Drben, den Drben den er 
838 von Bronto erhlelt, den Diamantftern mit Inbegriff der Sonne 

oder des eine Babe des Großherrn, drei Mebaillen in Gold, 
die er in Folge drei berichiebener Siege erhalten, und ein ſchönes Gefchent 
von ber Hand des Königs von Reapel, Auf einer —* iſt das Bildniß 
Er. Majeſtät, reich gefaßt und mit Lorbeer umgeben, ber unten aus zwei 
verſchlungenen Anlern hervorſprießt, und oben bie Krone von Neapel 

trägt ; auf der andern Seite ift der Königin Ramenszug, der ſo gewunden 
ih daß ex als in demſelben Lorbeerlranz begriffen ericheint ; ex iſt aus Dia⸗ 
manten gebilvet auf grünem Schmelz. Mit einem Wort, Lorb Nelfon war 
eine bolllommene Conftellation von Sternen und Drben. 

6 Detober. Zu Mittag gefpeist mit Lord Relſon im GHötel de Por 
logne. Den Abend in ein Concert gegangen, bas ihm Graf Marcolini gab, 
Paris fang eine jöme Baßſtimme mit den tiefften Tönen die ich je gehört, 
und Gieiarelli, ein Sopranfänger, der feine Stimme verloren, aber einen 
guten Bortrag bat. Bon da zu einer Geſellſchaft bei der Gräfin Richten⸗ 
ftein, ——— auf ben erſten Blid mich mit Freundſchaftsbezeu⸗ 
gungen 

7Detober. Frühſtück mit Laby Hamilton, und ſah fie bie beften 
Statuen und Gemälbe ber Reihe nad barftellen. Sie copirt deren Stel 
Iumg, Ausdrud und Faltenwurf mit geoßer Leichtigkeit, Schnelle und Ger 
nauigkeit. Einige indiſche Shawls, ein Stuhl, antile Gefäße, ein —— 
von Roſen, ein Tambourin und ein Et Kinder find ih 


—— Sie —22 ihre is in einer 33 daß —* den 
— türfifchen und irgendeinen andern Faltenwurf darſtellen, und 
fie gleichfalls um ben Turban in mancherlei Geſtalt irn Bong 
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Wie ſie bie Hand umbrdf, ift ein Turban fertig, ein Meifterftü von 
Schnelle, Leichtigkeit und Bolfommenheit. Es ift wirklich eine ſchöne Dar 
ftöllung, unterhaltend für bie Untoiffendften, und im höchſten Grab anziehenb 
für Runftliebhaber. Die vorzüglichften ihrer Nachahmungen find der Antile 
entnommen. Jede Darftellung dauert etiva zehn Minuten, Merlwürdig, 
fo plump und ohne Grazie fie im getvöhnlichen Leben ift, in dieſen Aufführuns 
gen wird fie höchſt anmuthsvoll und felbft ſchön. Nicht minder fonderbar 
ift, troß ber Treue mit welcher fie den ſchönſten Gewandwurf des Alterthums 
nadjuahmen weiß, ihr täglicher Anzug, gefhmadlos, gemein, überlaben 
und unſchickllich. Sie hat mehrere meiner Kleider geborgt, und bewundert 
ſehr meinen Anzug, was nicht ſehr ſchmeichelhaft ift, da der ihrige jo abſcheu⸗ 
lich. Ber ihr figt der Gürtel wahrhaft unter ben Schultern. Nachdem 
fie ihre „Stellungen“ vollendet, fang fie, und id) begleitete fie. Ihre Stimme 
ift gut und ſehr laut, aber fie fingt häufig falſch; ihr Ausdruck ift ſtark be: 


tent und abwechfelnd, aber fie hat weder Gabenz, noch Biegſamleit, noch 


Unnehmlicjkeit. Sie gefticulirt während des Singens, was ich als ben 
höchſten Grad von Crihmadlofigkeit betrachte. Alle unvolltommene Nadys 


ahmung ift unangenehm, und Zeibenjchaften barftellen wollen, bie Augen | 


auf ein Bud) geheftet, und die Perfon auf einen Fleck gebannt, muß ftets ein 
traurig Stüd von verfehltem Spiel bleiben. Sie fährt fort in ihren Bes 
theuerungen von Freundſchaft für mich, und fagte mir allerlei ſchöne Sachen 


weil id} fie vom Blatt weg begleitete. Gleichwohl macht fie feine Fortichritte 
in meinem Herzen. Ich halte fie für fed, rüdfichtölos, eitel bis zur Thor | 


beit, unb in ihrem Benehmen trägt fie ftets das Gepräge ihrer früheften 
Lage, und zwar in einem Grad ber auffallen muß nachdem fie kgl. Majeftät 
vertreten, und während fünfzehn Jahre in guter Geſellſchaft gelebt. Ihre 
vorherrſchenden Leidenſchaften ſcheinen mir Eitelkeit, Habſucht und ein Hang 
für bie Gemüffe der Tafel. Sie verräth eine große Gier für Geſchenle, und 
hat deren in Dresben bereits mehrere errungen durch das gemeine Kunft: 
ftüd von Betounderung und unwiderſtehlichem Verlangen. Hr. Elliot jagt: 
„Sie wird den Prinzen von Wales fefleln, deſſen Geiſt fo gemein ift wie ber 
ihrige, und eine große Rolle in England fpielen.“ 

Zu Mittag geipeist bei Hrn. Elliot. Er war wunderboll unterhaltend, 
Bei feinem Wit, Humor, feiner Ungufriebenheit, feinem Spleen, ber glüd: 
lichen Wahl feiner Worte, dem raſchen Strom feiner Gedanken und feiner 
Anlage zur heiten Satire möchte man ſtets ftenographiren und fein Ger 
ſprãch bewahren lönnen. 

8 Detober. Zu Mittag gefpeist bei Frau v. Loß, der Frau des 


nigin fie empfangen wolle, wobei fie Hinzufügte: „Es liegt mir wenig daran. 
Viel lieber wäre mir daß fie die Hälfte von Sir Williams Nuhegehalt 
auf mich übertrüge.“ Nachdem ich weggegangen, wie Hr. Elliot mir er 
zählte, fpielte fie die Nina unausſtehlich ſchlecht, und tanzte bie Tarantella, 
Mährend ihrer Aufführung drüdte Lord Nelfon feine Beivunderung durch 
feinen irifchen Zaut von erftaunten Beifall aus, den feine Sprachſchrift nach: 
zuahmen bermag, und ſchrie wiederholt: „Miſtreß Siddons Tann ſich auf 
hängen (Mistress Siddons be —)! Lady Hamiltpn drüdte ihr großes Ver⸗ 
langen aus an Hof u lommen, und ba Hr. Elliot ihr verfidherte daß es fie 
ivenig unterhalten würde, und daß ber Kurfürſt weder Mittagstafel noch 
Abenbefien gebe, fchrie fie: „Was, fein Fraß!“ (mo guttling!) Aud Sir 
William vollbrachte diefen Abend große Thaten von Rührigkeit. Er hops 
pelte auf feinen Hinterfnocdhen im Zimmer auf- und ab, während Arm unb 
Beine, Stern und Bänder bunt burdpeinanber in der Luft herumflogen. 

10 October. Hr. Elliot begleitete fie heute zu Schiff. Er erfuhr 
zufällig von einem Igl. Courier baß eine Fregatte fie in Hamburg erwartete, 
und nahm es auffich die Nachricht officiell mitzutheilen. Er fagte: in dem 
Augenblid wo fie an Borb waren, war's vorbei mit ben ſchönen Künſten, 
mit ben „Stellungen,“ mit dem Schaufpiel, dem Tanzen und Singen. Lady 
Hamiltons Kammerjungfer begann auf franzöſiſch zu zanfen wegen gewiſſer 
Lebensmittel, die man vergeffen hatte, Ihre Spradye wiederholen wäre 
ganz unmöglid. Sie gebrauchte franzöſiſche Ausdrücke wie fie nur in dem 
Munde von Männern aus ber niedrigften Claſſe vorlommen, und brüllte 
fie von einem Boot zu dem andern hinüber, Lady Hamilton ſchrie nad) 
einem irifchen Kochofen, und ihre alte Mutter begann Kartoffeln zu wachen, 
wobei fie großes Gefchid bewies. Die Scene erinnerte lebhaft an Hogarths 
Komdbiantinnen wie fie ſich in einer Scheune ankleiden. „Am Abend gieng 
ich um der Elliot'fhen Familie Glüd zu ihrer Befreiung zu wünfchen, und 
fand fie höchlich erfreut darüber, Hr Elliot wollte feiner Frau Fein lautes 
Wort erlauben, und fagte von Zeit zu Zeit: „Num, laft uns nicht lachen 
heute Abend; wir wollen alle ber Reihe nach fprechen und hübſch rubig 


bleiben.” 
(Schuß folgt.) 
Deutſchlaud. 


*BGotha, im Detober. Zu dem auf dem Gothaer Schützen⸗ 
tag unter Ehrenvorfit bes Herzogs gegründeten allgemeinen beut: 


ſchen Shügenbunde finb bereits zahlreiche BVeitritte erfolgt, bes 


erften DMinifters, in Geſellſchaft der Neljons. Die Kurfürftin wird Laby | 


Hamilton nicht empfangen wegen ihres frühern ausſchweifenden Lebens. 
Diefe wünfcte an Hof zu gehen, worauf man am berflofienen Sonntag 
einen Borivand nahm um feine Gejelichaft einzuladen, und ich höre, fo: 


lange fie hier ift, ſoll fein Hof gehalten werben. Als Lord Neljon erfuhr | 
daß ber Kurfürft fie nicht jehen wollte, fagte er zu Hrn. Elliot: „Sir, im | F 
‚ Ihäftsorbnung fefigeftellt, nicht minder bas Erforderliche über die Schieß- 


Fall eine Schwierigleit der Art gemacht wird, wird Lady Hamilton den Kurs 
fürften zufammenhauen, unb Gott verdamm mich, ich will dasſelbe thun.“ 
Am Anfang mar fie auch nicht zu Frau v. Loß gebeten; darauf lieh Neljon 
fich enticjulvigen, und Hr. Elliot bewog Frau v. Loß ihr eine Einladung zu 
fenden. Bon Frau v. Loß gieng ich Miſtreß Newman zu befuchen, eine jehr 
gefällige unterhaltende rau des tiers &tat (sie), und von ba zum Nadıt: 
eflen bei Miftreß Rawdon. Hier traf ih Lady W.... mitten in einem 
eifrigen Gefpräc über Vorrang, und ich fand fehr bald aus daß es aus 
dem Umftand entjprang daß Hr. Elliot mid) zu Tiſch geführt hatte vor ihr 
und einer andern Dame die ihre Plätze hatten. Sie erllärte mir höflich 
daß er feine Unwifjenheit und Impertinenz an ben Tag gelegt, und wie fehr 


fie bebauerte daß er nicht anftändiger fey. Seine Unterhaltung während | 


des Eſſens hatte mich fo erheitert, baf ich das Indecorum gänzlich vergefien. 
9 Dctober. Großes Frübftüd bei Elliot, zu Ehren der Nelfons, 
Lady Hamilton wiederholte ihre „Stellungen“ mit großem Erfolg. Alle 


Eingelabenen, mit Ausnahme ihrer Geſellſchaft und meiner felbft, verließen | 
das Haus vor dem Mittagsmahl, worauf Lady Hamilton, ihre leivenfchaft: | 


liche Liebe zum Champagner ausfprechend, eine folde Quantität zu fi | 
nahm, daß es mid) in Erftaunen ſetzte. Lord Nelfon blieb nicht zurüd, ver: | 


langte ſchreiender noch als gewöhnlich; nad; Gefängen zu feiner Verherr⸗ 
lichung, unb nachdem er eine Mafje von Bollgläfern geleert, brachte er einen 
Toaft aus auf die Königin von Neapel: „Sie ift meine Königin, fügte er 
hinzu, „eine Königin von ächtem Schrot und Kom!” Der arme Hr. Elliot 


wünſchte nur daß bie Leute fich nicht noch mehr „blamiren” möchten als fie | 


bereits getban, und hätte gern ben letzten Tag fo gut hingebracht als die 
übrigen. Er that was er konnte um bem Erguß des Champagners Schran- 
fen zu ſetzen, und nad) einiger Schtvierigfeit gelang es ihm, aber erſt nadj- 





dem ber Lord und Milaby oder, wie er fie nennt, Antonius und Moll Gleos | 
patra, ziemlich ſtark benebelt waren. Ich war außerorbentlich ermübet, | 


und gieng bald nad) Tijc weg, aber vorher mußte ich noch ) 
ein langes und breites anhören, wie baß fie große Zweifel hege ob die Kö— 


von Eleopatra 


fonders aus Preußen, Bayern, Württemberg, Baden, Naffau, Brauns 
ſchweig, Gotha, Sondershaufen und Bremen. Auch find, gemäß dem in 
Gotha geäußerten Wunſch, an verſchiedenen Drten Bezirkes oder Gaus 
bereine gebildet worden. Der von den hierzu beauftragten Stäbten 
Frankfurt a, M., Gotha und Bremen gewählte Ausſchuß hat: inzwiſchen 
auch eine rege Thätigkeit entfaltet, die Satungen bes Bundes wie die Ge: 


orbnung, bie Schüßenlleibung und die Schüßenfefte angeordnet. Aus 
ben betreffenden Beitimmungen hebe ich Ihnen folgende hervor: ala Zweck 
bed Bundes wurde ausgeſprochen die Verbrüderung aller deut: 
ſchen Schügen, bie Berbolllommnung der Kunſt des Schie— 
Bens und bie Hebung ber Wehrfähigleit des deutſchen Bol- 
tes, Nach dem Jahr 1862 ſoll bei den allgemeinen deutſchen Schüben« 
feiten nur aus freier Hand, ftehend, geſchoſſen werden und auf zwei Dis 
ftangen, bie eine von 175, bie andere bon 300 Metern. Die Kleidung für 
bie Mitgliever des Bundes befteht in einer grauen Joppe mit hellgrünem 
Kragen und Baffe-poil, und dunkelgrauem Filzhut mit ſchwarzem Band und 
ſchwatyroth· goldener Gocarde. An dem Feftſchießen dürfen nur Mitglies 
ber bed Bundes und nichtdeutſche Schützen ſich betheiligen. Ueber bie 
wichtigſte Frage, Über die Shübenwaffe, ift jedoch noch fein Beſchluß 
gefaßt, da hierüber mannichfache Erfundigungen eingegogen und insbefonbere 
das Ergebniß der neuerdings in der Schweiz angeftellten Verſuche abge: 
wartet iverben mußte. 

Anbalt:Deffau, 17 Oct. Bekannllich wurde in ber Anklage: 
fache gegen Nulandt der heutige Termin aufgehoben. Der betreffende Bes 
ichluß des Gerichtshofs lautet: in Erwägung daß ber ausbrüdlic vom 
Angeklagten zur Bertheibigung angegebene und auch zur Hauptverhands 
lung geladene Sadverftändige Rauff bisher noch gar nicht vernommen 
worden; jo wie ferner Daß, bei ber Wichtigleit bes Falls und bei ver Man⸗ 
nichfaltigteit der in Dingel3 und Banbeloivs Ausfagen vorfommenben tves 
fentlihen Momente und ber leicht möglichen verfcjietenartigen Auffaffung 
berjelben, bie perjönliche Vorftellung dieſer Zeugen und bie hierburd) mög⸗ 
liche Eonfrontation derjelben mit dem Angellagten, ven Sachverſtändigen ar. 
durch Borlefung der wenn auch beeidigten Ausſage nicht erjeht werben 
fünme, ift die heutige Hauptverhanblung aufzuheben, und jo wegen Anbe⸗ 
raumung eines andbertveitigen Termins zur Hauptverhanblung das weitere 
vorbehalten werben, Der Gerichtshof beftand aus bem Kreisgerichtsdirec⸗ 


4847 


tor Mann von hier, dem Kreisgerichtsrath Schurz aus Dranienbaum und 
dem Kreisgerichtsaſſeſſor Siegfried von bier. . Die Staatsanwaltichaft 
far vertreten durch ben Kreisgerichtst Die Anklage, welde 
übrigens fofort nad) beenbeter Berhandlung fo wie biefe felbft ftenographirt 
erfcheinen wird, ift der „Magd, Big.“ zufolge auf Betrug, reſp. Verun⸗ 
freuung, wegen ber von bem Ungellagten und dem vormaligen Banldirec⸗ 
tor Lieberotb ohne Miffen des Bertvaltungsratbs der Bank aus der Bank⸗ 
commanbite Dingel und Banbelow in Magbeburg und aus dem Sorietäts- 
berhältnig der Bank mit Boltmar und Bendig in Berlin für fi und zum 
Nachtbeil der Actionäre bezogenen Privatvortheile gerichtet, wodurch ber 
der Bank erwachſene Vermögensnachtheil nah der Anklage etwa 83,000 
Thaler beträgt. (N. 8) 

Der Geihäftsführer des Nationalvereins, Hr. F. Streit, hatte bei Ge⸗ 
legenheit ber zweiten Einfenbung von 10,000 Gulben für die flotte an das 
preußifche Marineminifterium bemerkt daß er nicht als Privatmann, fondern 
als Geichäftsführer bes beutfchen Nationalvereind bie Flottenbeiträge zu 
fenben beauftragt fey, und bafı er deßhalb bitte bie als Gafjenbeleg dienende 
Empfangsbeicheinigung aud in biefem Sinn ausfertigen zu laſſen. In 
dem Antivortfchreiben eröffnet, wie der „Danz. Ztg.“ von hier gefchrieben 
wird, bas königliche Marineminifterium, indem es ben Gebern für die aus 
patriotifcher Gefinnung bervorgegangene Gabe dankt, daß basfelbe bei Er⸗ 
theilung von Quittungen über eingehende Flottenbeiträge im allgemeinen 
ein Gewicht darauf nicht gelegt hat, aus welchen Bereinen oder Samm- 
lungen biefelben hervorgegangen find daß es vielmehr für genügend ges 
halten hat, den Einfendern felbft den Empfang einfach zu befcheinigen. Wenn 
jedoch Ei. Woblgeboren — = es weiter — für bie jeige Einſendung 
der Beiträge eine zu einem vollſtändigen Gafjenbeleg dienende Empfang: 


wieder ausgegrabenen Zeichen ber fo entſetzlich hingemordeten unglüdlichen 
Mülerfamilie ſchien nach fortgefegt hartnädigem Läugnen ein menfchliches 
Nühren über fein Herz zu fommen, und hat er nunmehr nicht nur ben gräß- 
lichen ſechsfachen Raubmorb, ſondern auch noch eine Menge anderer Raub» 
morbe eingeftanden, bie er während ber letzten Jahre verübt hat, und beren 
Urheber bis jeht noch immer vergeblich gefucht wurden. Auch die Ermor- 
dung eines Fuhrmanns fol er befannt haben, beffen Wagen kürzlich in der 
Nähe von Küftrin im Walde verlaffen gefunden worden. Außerdem foll 
er einer unglaublichen Menge anderer ſchwerer Verbrechen, namentlich Eins 
brüdhe, Diebftähle und Beraubungen, ziemlich ſicher überführt ſeyn, bie er 
alle während ber Iehten Jahre begangen bat, währenddem er in jener uns 
terirdiſchen Räuberhöhle in dem Solbiner Forft hauste, bie erft im Sommer 
biefes Jahres zufällig entvedt wurde. Man barf aljo mit Recht auf bie 
bevorftehenden Verhandlungen jenes Monftreprocefjes vor dem Schwur⸗ 
gericht gefpannt ſeyn, der über eine ſolche Menge ſchwerer Ber. rechen gleich 
deitig abzuurtheilen haben wird. 

TBrag, 17 Det. Der Landesausſchuß hat gleich nach Uebernahme 
ber Landescaſſen auch mehrere fehr ziwedmäßige Reformen bei beren Ber 
waltung eingeführt. Am wirkfamften zeigte ſich diefe Veränderung fofort 
bei dem Grundentlaftungsfonvs, two mit Vermeidung der frühern bureau: 
kratiſchen Formen die eingehenden Dotationsgelder zur Einlöfung der Dbs 
ligationen vertvenbet werben. Lehtere find daher raſch eines der beliebte⸗ 
ften Papiere getvorden, wie denn Überhaupt bad Bertrauen zu allen Aıntö: 
handlungen bed Landesausſchuſſes — die im mwefentlichen von Woche zu 
Woche veröffentlicht werben — in erfreulichter Weile zunimmt, mit Aus: 
nahme allerdings jener Partei, der die Gonfolibirung bes freien Verfaſ⸗ 
ſungslebens und die damit fteigende Zufriebenheit gar nicht mundgeredht ift. 
Sie möchte vielmehr die thatſächlichen Verhältniffe abläugnen, aud) bei 
und gar jo gern „ein Boll in Trauer” haben, und ſchütt baher immer hier 
für demofratifche Tendenzen, dort wieder für eine abgelegte Vergangenheit 
und bie Krone des heiligen Wenzel. Glüdlicherweife verfüngt dieß alles 
nicht; die Mehrzahl wendet fih mit Liebe und Vertrauen bem neuen 
Etaatöleben zu, und bie nationalen Heßereien haben nur noch das 
armfelige Terrain bie beutfchen Studenten unferer Univerfität zu ver: 
leumden, oder gegen jene iſraelitiſchen Landgemeinden welche ihre Kinder 
nicht den tichechiichen Schulen zuwenden, Hep! Hep! zurufen. Die bei Er⸗ 


Öffnung der böhmiſchen Weftbahn verfuchten Dvationen für einige Stimm: 
führer bes Tſchechenthums und Ar nhüter St. Wenzels find daher auch nit 
ganz nach Wunſch ber Beranftalter ausgefallen, und man fucht fich jet da⸗ 
für gu entfhäbigen daß man am 20 Dxctober, dem Geburtätag des Golu⸗ 
homatiihen Diploms, in den tichechifchen Gemeinden kirchliche Feierlich⸗ 
feiten veranftaltet. Je nun, die Antwort bie unfer Land, und fo Gott 
till das Übrige wirklich freigefinnt: Defterreih, am 26 Februar barauf er: 
teilen wird, wird beweifen daß den in die Vergangenheit zurückwollenden 
Separatiften weder bie Gegentvart noch die Zukunft Defterreich® gehört. — 
In Karlsbad geht man endlich werkthätig an die Vornahme jener Menbe: 
rungen und Bauten tweldye längft als nothwendig erfannt wurden um bie 
nächte Umgebung ber bortigen Heilquellen zeitgemäß zu geftalten. Es 
find Damit allerdings große Gelbopfer verbunden, die aber gebracht werben 
müſſen wenn der weltberühmte Badeort nicht allzufehr an Ruf verlieren foll. 


Defterreichifhe Monarchie, 

X Beftb, 17 Det. Ungarn wandelt den Weg ber Anarchie behaglich 
teiter, um bie Melt zu Überzeugen daß es ſich felbft nicht regieren kann. 
No immer predigen Stuhlrichter mit dem Stod Humanität, noch fahren 
einzelne Gomitate fort offen zu erflären daß fie den königl. Behörden nicht 
gehorchen werben, fondern nur einem verantwortlichen ungarischen Miniftis 
rium, und einzelne Stäbte zeigen troß der oft wieberholten Verficherung 
ihrer Loyalität nicht übel Luft polnische Demonftrationen nachzuahmen. 
Im Neograder Gomitat verfolgte ein Haufen Pöbel, mit Sinütteln beivaffnet, 
den Hrn. v. Kapph, um ihn zu mißhandeln, weil er die Stelle eines Fönigl. 
Gommiffärs angenommen bat. In Waiten gedachte man ihn auf andere 
Weiſe zu mißhandeln, und in Pefth mußte Militär mit Waffengewalt eine 
ähnliche Demonftration Bintertreiben. Trotzdem verlangt ber Magiftrat 
von Peſth in einer langen Petition vom Kaiſer er folle feine Polizei ent- 
fernen und das Militär nicht zu Executionen verwenden. Zwar fan bie 
ftäbtifche Polizei fich felbft faum fehügen, da felbjt der Stabtbauptmann 
von einem twiberfpänftigen Fialer Peitfchenhiebe erhielt; zwar achtet man 
die Berorbnungen ber ftäbtifchen Polizei nicht, und wird faft mit jedem Tag 
fhmußiger; zwar Klagen felbft biefige Blätter daß bie Straßenunzucht auf 
erſchredende Weife überband nimmt, aber daran ift natürlich nur die Gegen: 
wart der Tönigl. Polizei ſchuld. — Wie hoch die Givilifation unferer Ge: 
ſetzgeber ftebt, Das Iehrt ber neue Stubienplan, der an Unfinn feines gleichen 
nicht hat. Das achtelaſſige Gymnafium hat 16—18 Lehrftunden möchent- 
lich, nur in drei Oberclaſſen wöchentlich je drei Stunden Griechiſch, dabei 
aber Logil, Metaphyſik, Pſychologie, Eihit, Geſchichte der Philofophie, 
bürgerliche Baukunft, Anfänge der Delonomie, wirtbichaftliche Buchhaltun 
ungarifche und lateinifche Literatur und, als freien Lehrgegenftand, Deutfch. 
Daneben Naturgefchichie, Chemie, Phyſil, Geographie und Geſchichte. Wo 
wär’ es möglid) ein foldhes Ungeheuer von Studienplan aufzuftellen? Wird 
folder Blöpfinn von den Oberbehörben caffirt, dann lann man ja wieder 
von Unterbrüdung der Nationalität declamiren. Natürlich unterrichten 
Biariften, die fein Eramen machen, und aud) bei weltlichen Lehrern bleibt 
dieß eine Lappalie. 


Großbritannien. 

Unter ber Ueberſchrift „Ein geheimer franygöfifcher Bericht über Deutfch: 
land“ veröffentlicht Daily News bie Mittheilung eines gelegentlichen 
Gorrefponbenten (aus Köln vom 11 d, abgefandt), der für beren Aechtheit 
gem bürgen will, Diefer Bericht war von einem franzöfifchen Agenten 
feiner Regierung eingefandt worden, und der Einfender gibt ihn im Aus- 
auge wieder. Beſagter Agent beginnt feine Mittheilung mit dem Geftänd- 
niß daß er das Terrain auf dem er zu operiren hatte „weniger günflig an: 
getroffen habe ala er bei Beginn feiner Reife ertvartet.” In Mainz, 
wo er ſich zuerft umfab, traf er mit zwei Collegen Mammen, die ihm fayten : 
fie hätten wohl in ber legten Zeit manches gefördert, die Maffe ber Mainzer 
Bevöllerung fange aber, troß ihres ſtarlen Dppofitionsgeiftes gegen bie 
Negierung bes Großherzogs, allmählich an von ihren früheren Neigungen 
zu Frankreich zurüdzulommen. „Die Berbreitung franzöfiicher Brofchüren 
iſt nichtsdeſtoweniger auch fernerhin anzuempfehlen“ (hier find in Boligel: 
Chiffren zivei Abreffen angegeben). Bon Mainz gieng biefer Agent nad) 
Frankfurt, um fich die Lage des ſüdweſtlichen Deutichlands fo zu fagen aus 
ber Bogelperfpective anzufchauen. Er fand bie gute Stabt Frankfurt ent 
ſchieden deutſch und demokratiich, daneben unter einem Theil der conferbativ: 
liberalen Bevölferungsclaffen einen jungen Anflug preußischen „Sentiments.” 
Gr glaubt daſelbſt mehrere halbrevolutionäre Vereine ausgetwittert zu baben, 
darunter bie Turner, die neuen Schügenclubs, nebft ben zahlreichen politi« 
fchen „Reunions“ die in ben Ichten Jahren auferftanden waren. Er beobach⸗ 
tete dafelbft die Tätigkeit jener welche mit Vinqué (Binde), Bennigfen, 
bem famöfen Dr, Meß und andern bie liberale Macht Preußen zur Grunde 
lage ber nationalen Wiedergeburt machen möchten, fo wie die kosmopoliti⸗ 
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ſchen Beftrebungen ber Demokraten, die mehr ober weniger öffentlich ſich zur 
Barole Blind und beffen Collegen in ber Verbannung befennen. Die letzt⸗ 
annte Partei, die mit ben europäifchen Demagogen von der Sorte ber 
ini und Ledru Rollin gemeinfhaftlih agirte, denkt noch immer an 
1848, verbindet eine gewaltiger republicanifcher Principien 
mit einer eben ſo eifrigen Propaganda für die beutfche Nationalität, und 
führt einen geheimen Krieg gegen bie Monardie. Bon ihr gehen auch 
häufig Angriffe gegen bie Politif bes Kaiſers (Napoleon) aus. Ihre 
Hoffnung concentrirt filh in bem Ausbruch einer Revolution, bie fie von 
einer Betwegung in Frankreich ertvartet, mährend eine derartige Kataftrophe 
von ber liberalen Partei als eine unnennbar jhredensvolle gefürdhtet wird. 
Außerdem fand unfer Agent ba ber alte Sauerteig bes Ronge ſchen Deutſch⸗ 
Ratholicismus in Frankfurt und beffen Umgebung noch immer im bemofras 
tifchen Geift fortgähre. Unter den ärmeren Vollselaſſen aber entbedte er 
nicht felten Spuren jenes „dämoniſchen“ Geiſtes der, „die ſchlimmſten Bei- 
fpiele unferer eigenen Revolutionsperiobe nachahmend,“ im Jahr 1849 
(fol heißen 1848) zur Ermordung von Lynovszi (Lihnomsty) führte. Der 
geheime Bericht ſchildert in feinem tweitern Verlauf bie Ausdehnung der 
demolratiſchen Einflüffe in einer durch Baden, Württemberg und Norb: 
Bayern bis nad) Gratz, Wien und Prag reichenden Linie, und entbedt in 
ber legtgenannten Stabt eine antibeutiche Gefinnungsftrömung. In nord» 
Bftlicher und nordweſtlicher Richtung verzweigt fich der Einfluß ber Demo 
kratie und bes Republicanismus gegen Köln zu und nad) ben Meinen ſäch⸗ 
ſiſchen Fürftenthümern. Nur das norböftlihe Deutſchland hat ſich im 
ofen und gangen feine conferbative Gefinnung gewahrt. Ausnahmen 
‚bievon find Königsberg und Breslau, obgleich in ber erfigenannten Stabt 
die politifchen Parteien ſich jeht ebenfalls gemäßigteren Anfichten zuzuwen ⸗ 
den anfangen. Große Ungetvißheit zeigt fi in Folge der Wiedererwachung 
ber polniſchen Rationalität, und an biefer Stelle läßt fidh der geheime Agent 
über Niegolewsli und anbere der Agitatoren in minutiöje Details ein. 
Bon den untern Vollsclaffen in Berlin läßt fi, feiner Meinung nad, 
nichts verläßliches fagen. Er hatte fi übrigens mehr ſüdlich vom Main 
und weſtlich vom Nhein umgefeben. Wien hatte er nur im Fluge befucht, 
und von bort ben Einbrud mit fortgenommen daß es dem Hof und ben 
zegierenden Claſſen mit ber Durchführung bes conftitutionellen Princips 
durchaus nicht ernft ſey. Auf feiner Nüdreife von Wien war er bei ber 
Berfammlung des Nationalvereind in Heidelberg zugegen, woſelbſt er viel 
antifrangöftihe Gefinnung gewahr wurde. Uber es fragt fi: „ob biefe 
Gefinnung gegen bie Probe wirklicher Gefahren Stand halten würde?“ 
Darauf als Antwort: es bürfte dieß in den meiften Fällen allerdings zu 
beſorgen feyn; body werde bie Logik der Thatfachen bie Anhänger ber preu: 
hijchen Hegemonie in eine Lage hineinzivängen melde durch die geichidte 
Taktik Frankreichs zu einem grand coup benüßt werben könnte. In Betreff 
der Grängfrage gefteht dieſer geheime Bericht daß „lesprit publique in 
Rheinbayern ſich ſeht verſchlimmert hat.” Nur in einigen wenigen weſt⸗ 
lichen Bezirken „Laffen ſich noch Spuren frangdfifcher sentiments entbeden.“ 
Ein gleiches gilt von der Umgebung Triers, und ähnliche Sympathien 
follen ſich auch in Leipzig (!) finden. Die litterariſche Agentie bafelbft habe 
gute Dienfte geleiftet. (Folgen wieder einige Polizei⸗Chifften.) So weit 
der Auszug welchen Daily News zugeſchidt belam. Der Bericht ſcheint, trotz 
‚mancher offenbaren Mißgriffe, Hand und Fuß zu haben. (E. C) 


Italien. 
X Genna, 17 Det. Bezllglich unſerer finanziellen Verhältniſſe er- 
wähnt das „Diritto eines beachtenswerthen Umſiandes, der alle Freunde 
Staliens in gerechten Un willen verfegt. Das italieniſche neue Anlehen iſt 
dadurch charalteriſirt daß man an der Börfe um 66. verlauft. Hr. Ba: 
ftogi fann auf feinen Gnafentitel Rolz ſeyn, die Operation welche ben Sub: 
feribenten fo viele Bortheile bot, war nicht ſchwer durchzuflühren, aber ſchwie⸗ 
zig war es ben Curs zu erhalten und zu heben. Wenn ſchon die Anleihe in 
Turin eröffnet wurde, kann ed doch nicht unbelannt feyn daß fie eigentlich 
im Ausland, und namentli in Paris, abgeſchloſſen ward, Aus allen 
Städten Italiens werben die Papiere nach Paris gefdidt, und bie bortige 
‚Börfe ift durch bie ſchlimmen Nachrichten aus Neapel, und vielleicht auch 
Yurd) die Umtriebe der Legitimiften, gegen bie Anleihe und bie bezüglichen 
Obligationen geftimmt. Die Journale „Le Monde“ und „La Gazette be 
* veröffentlichen Artilel über unfere financiellen Zuflände, welche, 
—— zuberläffig find, nachweiſen daß bie italieniſche Regierung ſich am 
Vorabend bes Bankerottö befindet. Solden Imputationen follte ber Dis 
niſſer mit Ziffern begegnen, aber nichts dergleichen geſchieht. Vom 3 bis 
12 Oci. wurden in Neapel 59 Diebftähle und 2 Morbthaten begangen. 
26 Perfonen wurden ſchwer verwundet und 78. Individuen wegen gemeiner 
Berbregen in Haft gebracht. Mayyini hat an die Rebaction ber Times 
einen Brief geſchrieben, worin er fich von ber Beichulbigung zu reinigen fucht: 
als habe er zu einem Hanbftreich gegen Rom und gegen bie Frangofen auf: 


gemuntert; er fagt barin unter anterm: „Eolangetfich nicht unfere benetins 
nifchen Provinzen in unferer Gewalt befinden, rathe id) von einem folden 
Verſuch ab, welcher voreilig und ber italienifhen Sache fehr gefährlich wäre." 


Serbien. 

_.L Belgrad, im Det. Die befannte Duellgeſchichte ift, twie voraus⸗ 
zufehen war, bereits verſchollen. Der frangöfifche, in effectivem Dienft 
ftehenbe Geniemajor Monbain, ber bisher ala Eivil-Baubirector fungirte, 
ift, toie ich Ihnen gemeldet, zum Chef ber gefammten ſerbiſchen Truppen, 
vorläufig mit bem Rang eines Dberften, ernannt. Diefer Ichte Punkt ift 
nicht ohne Bebeutung, teil er die befondere Einwilligung des franzöfiiden 
Kaiſers in einer Art conftatirt daß ſchon bei dem Engagement Mondains in 
ferbifche Civildienſte der jet eingetretene Fall vorausgefehen feyn mußte. 
3 erfcheint daher die am fonft gut unterrichteten Orten geltend gewordene 
Combination, daß die erfterwähnte Duellangelegenheit eigentlich weniger 
gegen ben öfterreichifhen Generalconful gerichtet als eine Probocation ges 
toefen ſey um mit bem confequenten und ungefügigen Chroniſavlievits zum 
Bruch zu kommen, nicht ohne innere Wahrfcheinlichfeit. Jeht wird noch 
ein Coup gegen ben biöherigen Metropoliten und Erzbiſchof vorbereitet. 
Bor bem Jahr 1859 war berfelbe Difhof von Schabacz und als eifriger 
Anhänger ber Familie Obrenovits befannt; als daher nach ber December 
revolution 1858 und nad) ber Vertreibung Alexanders auch ber damalige 
Erzbifchof getoiffermaßen gezwungen wurde feine Entlafjung zu nehmen und 
nach Defterreid) zu gehen, beſtieg der erwähnte Schabaczer Biſchof den fer: 
biichen Metropolitanftuhl. Als eifriger Anhänger oder als Haupt ber fos 
genannten nationalen, eigentlich ruffiihen Partei — bie belanntlich noch 
u Lebzeiten bes Fürften Miloſch für einen ruffifhen Bringen conſpirirte — 
het er mit biefer Partei in Ungnade, und gegenwärtig wendet ſich ober wird 
vielmehr bie öffentliche Meinung bergeftalt gegen ihn gewendet, daß bie Er 
lebigung des erzbifhöflichen Sites — und zwar zu Gunften feines gegen 
wärtig als Bifchof von Karlſtadt in Defterreich Iebenden Vorgängers Peter 
Joanovits — als nahe bevorftehend anzufehen iſt. — Seit einiger Zeit ver» 
lautet wieder viel von geheimnißvoller Thätigkeit ber Polizei, von neuen 
Conipirationen und deren Entdedung, ohne daß jedoch ettung pofitives bar 
über belannt getvorben wäre. Ganz unrichtig ift die Sache aber doch nicht, 
ba in legter Zeit wieder mehrere Serben Zuflucht in der türfifchen Eitabelle 
geſucht und gefunden haben. — Im Laufe des Sommers machte ih Ihnen 
Mittheilung über manderlei Projecte franzöfifcher Unternehmer in Ser: 
bien; heute ergänge ich biefelben burch die Mittheilung daß die Mehrzahl 
berfelben theils aufgegeben, theils gefcheitert iſt. Alle diefe fo pomphaft 
angelünbigten Unternehmungen waren — Seifenblafen, die im Wieder⸗ 
ſchein der Sonne in allen farben bes Regenbogens funfelten, unb im erften 
ſcharfen Luftſtrom in nichts gerrannen. Die drei großen Dampfer ber Goms 
pagnie Bouillon find bereits in Konftantinopel angelommen; bis fie hier 
eintreffen werben, wird e3 Winter und Zeit feyn bie Winterquartiere zu bes 
sieben. Es follte mich daher fehr wundern wenn e3 ber lehtgenannten 
Eompagnie gelingen follte ihr Zeben bis zu nächftem Frühjahr zu friften, 


Der Krieg am Potomac und am Miififfippi. 

QNew⸗York, 4 Det. In dem Kriegsſchachſpiel am Potomac ift 
eine Paufe eingetreten, bie möglicheriveife bis zum Frühjahr 1862 währen 
tird, Am 28 Sept. haben bie Sonberbündler ihre unmittelbar an bie 
Linien des Bundesheers vorgeſchobenen Pofitionen aufgegeben, und biefe 
find darauf von ben Bunbestruppen befegt und befeftigt tworben. Damit 
es doch nicht ganz ohne Blut abgegangen ey, [hoffen in der Dunkelheit der 
Nacht mehrere Bunbesregimenter Musfetenfalven auf einander ab, und bie 
Dfficiere einer Batterie hatten ſchon Befehl gegeben mit Shrapnells zu 
feuern, als zum Glüd die Ranoniere fid) tweigerten gu gehorchen. Auch ohne 
das bat das unglüdliche Mißverſtändniß mehr Menfchenleben geloftet als 
mandjes Treffen das man „battle* genannt bat. Das durch jenen Pofitionse 
twechfel getvonnene Terrain ift an ſich unbebeutend, Fatım drei beutfche 
Duabratmeilen, doch ift fein Werth natiktlich nicht mit ber Meßlette zu con« 
ftatiren. Das Burldtveichen bes Feindes bebeutete feinen Verzicht auf einen 
Angriff. In ber That, fo weit es bie Sicherftellung der Bundeshauptſtadt 
betrifft, ift die furze Strede von 2 bis 3 beutfchen Meilen, welche jeht zwi⸗ 
fhen dem Potomae und den feindlichen Linien liegt, fo gut wie eine von 
100 Meilen. Der Raum welchen bie jet minbeftens 150,000 Mann ftarte 
Potomac Armee des Bundes einnimmt, ift mit Erbbafteien und Redouten 
förmlich befäet, ift ein Sebaftopol, am bem ſich jelbft eine fehr große regu= 
läre Armee den Kopf einftoßen tvürbe. Auf bem rechten Ufer des Fluſſes 
befinden ſich nicht weniger als 20 Bafteien, alle complet unb nad) beftere 
militärtifjenihaftlicden Grunbfägen angelegt, auf dem linken Ufer, ober« 
balb und unterhalb Waſhingtons, und namentlih an ben Furten und 
Fähren, 13 Erbfhangen, Rebouten und Batterien. Dagegen kann bie fübs 
liche Armee, obwohl an Zahl der des Bundes ziemlich gleich, wo nicht gax 
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Überlegen, nicht amlommen, ber freilich iſt mit biefer ung ber 
Bunbeshauptftabt noch nichts für bie Untertwerfung der Nebelion gethan. 
Bonfeiner Aggreffiobetoegung bed Bunbeährers ift noch feine Rebe, obſchon 


fie jeigt mit weit beſſerer Ausſicht auf Erfolg unternommen werden könnte 
als vor brei Monaten. Die Lehren von Bul's Rum find zu theuer bezahlt 
worben, als daß man fie nicht, jelbft auf bie Gefahr hin es in der Vorficht 
gu übertreiben, benußen follte. Erft wenn dem Feind im Rüden ein lähmen- 
der Schlag verfet worden ift, ſoll eine abermalige Vorwärtsbewegung ftatt- 
finden, vorausgeſetzt daß dann bie Jahreszeit es noch geflattet. 

Den Gegner im Rüden zu treffen ift gegentwärtig bie Militärpolitit 
beider Der Bund rüftet eine getvaltige Flottenerpebition aus,”) um 
an ber vertwundbarften Stelle der füdlichen Seeküfte eine Invaſion ins 
Werk zu ſetzen, beren glüdlicher Erfolg einerfeit® den Zufammenhalt des 
Sonberbundöheers zerreißen, anbererfeits bie Blofabe und Baummollfrage 

auf eine Weiſe Löfen würde mit welcher die europäifchen Inbuftrieländer 
einfttweilen zufrieden feyn Lönnten, Aber wie die Dinge fteben, iſt es mög 
4 daß der Sonderbund, ber feinerjeits bas wirthſchaftliche Lebenselement 
der freien Staaten, die Getreidausfuhr bes Weſtens, gefährden twill, den 
Vorſprung gewinnt. Nörblicherfeits ift es auf die Küftenabdadjung am 
— Meer und am mericaniſchen Golf abgeſehen, ſüdlicherſeitẽ auf 
die Rulsabern bes norbiweftlichen Berkehrs, den Miffouri, den oben Miffifr 
fippi und vor allen Dingen ben Ohio. Die lediglich ftrategifch-militärifchen 
Fragen find bier den vollswirthſchaftlichen untergeorbnet und bienftbar; 
Sr Ranpf zwiſchen Bund und Eonderbund wird zu einem Kampf zwiſchen 
En und Baumtvolle, 

Was bie beabfihtigte See-Expebition betrifft, fo fchreiten bie Zurüftun: 
gen dazu rajd} bortvärts, und die —— nur zu jehr gerechtfertigten Klagen 
über bie Saumfeligfeit ber ltung finden jet feine Begtünbung 
mehr. Die meiften Ranonenboote, — Bau der Congreß anordnete, find 
bereit? vom Stapel gelaſſen, und ihre Ausrüſtung wird in einigen Wochen 
vollendet ſeyn. Eine große Menge von Transportigiffen ift gemiethet wor- 
den, darunter bie ftattlihen Seebampfer Vanderbilts, welche biöher theils 
nad Havre, theils nad) Galifornien fuhren. Diefe allein fönnen 16,000 M. 

Landungstruppen transportiren. Die Kriegsſchiffe welche bisher an der 
afrilaniſchen Küſte Wache hielten, ſind vor acht Tagen zurüdgelommen um 
au der Erpebition mit verwendet zu werden, und ehe das Jahr umgeht, wird 
die Regierung, welcher ber Snnbeiverrätber Toucey nicht mehr als vier 
Schiffe (zu jofortigem Dienft verwendbar) hinterlaſſen hatte, über eine Ar 
maba von ebenfo viel Hundert Segeln verfügen — eine „Flottenbewegung 
neben welcher ſich die jrtzt in Deutſchland vor ſich gehende ein wenig lomiſch 
ausnimmt. Welches das nächſte Object ber Expedition ſeyn fol, darüber 
wird natürlich nichts verrathen. Würde der Grimm des Volls zu Rathe 
gezogen, fo wäre Charleston, die Wurzel aller Uebel welche bad Land heim: 
geſucht haben, das Ziel, und fo viel ift gewiß daß, wenn biefe Stabt mit 
Feuer und Schwert verwüftet würde, jelbft im Süden Hunderttaufende dar: 
über jubelten, und zwar nicht bloß geheime Unionsfreunde. Doch 
wichtiger wäre jebenfall® bie Eroberung von New⸗Orleans. Auf biefe var 
es uriprünglich abgefehen, und zwar follte, während eine SeeErpebition in 
die Münbungen des „Baterd der Gewäſſer“ eindränge, Fremont von St. 
Louis aus mit einer flotte gepangerter Ranonenboote (die ihrer Vollendung 
nahe ift) und einem Heere von mindeſtens 80,000 Mann den Miffiffippi 
hinabziehen. Allein ob diefer Theil bes Programms wird ausgeführt iver- 
den können, ift jegt mehr als jemals fraglich. Der ganze Plan, fo trefflich 
er ausgearbeitet iſt, war auf bie irrige Vorausfegung gegründet daß ber 
Feind die Zurüftungen ruhig abwarten und am Potomac ftill halten würbe 
bis das boppelte Ungetoitter über ihm hereinbräche. Weit entfernt bas zu 
tbun, brängt er mit voller Kraft den Schwerpunft bes Kampfes nad) dem 
Weſten, und ſucht, indem er den. Miſſouri und Ohio bedroht, den Bund dort 
in eine ohnmächtige Defenſive zurüdgutverfen. Gelänge ihm das, fo hätte 
er ben biehjährigen Feldzug gewonnen. Ob es ihm gelingt, wird ic wohl 
innerhalb der nächften zwei Wochen entfcheiben, und zwar zunächft am Mif- 
fouri. Dorthin, und nicht nad; dem Potomac, hat jet derjenige zu bliden 
ber bie muthmaßlichen Chancen des Kriegs berechnen will. Nicht von Scott, 
nicht von MGlellan, fondern von Fremont ift die Schlacht zu erivarten 
beren Ausgang nad) dieffeitiger; Meinung ben ze: nad) engliſch⸗ 
europfifcher Auffaffung ben ar ch Task 


Reuefte Po ſte 
ı München, 23 A Die Kammer ber — hat gene 
eungögeleh aum gemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuch ber 
ten, und bie züglich — Art. 64, we die Staatsregierung in 
An ng wie er aus ben Berathungen ber beiden Gefeggebungsaus: 
ſchüſſe hervorgegangen war, belanntlich die Zuftimmung verfagen zu müffen 
®) Nach der hentigen telegraphiichen Depeſche ift fie atgegangen, 


plaußte, auf uf lag des weiten Präfibenten Dr. Weis unb unter Zur 
—— ee ey! gegen Nichtlaufleute aus den in Art. 68 


Länbiglit ber 


Pen belangt wird. Die nad) — —* und 63 
—— Gauptfadhe 


—— ur neh Ani find, wenn bie 
Ei müde * fl. ohne Einrechnung der Binfen, 
— hi — Iofern (am ieh as —— 
geltend zu machen, inſofern ſich am ieſes Gerichts n u $ 
belägericht befindet. em u eg ren] u | Ne Bir und — 
Landgerichte auf Antrag der Be en . laflım v 
Verfügungen, fo wie für bie in Met. 63 if. ichneten —— en 
neben ben Handelsgerichten zuſtändig iscuſſion dieſer 
woran ſich der Referent Dr v. Zar, wei tweiter Bräfident Weis, f. uftige 
minifter v. Mulger, Dr. Arnheim und Brater art „meid ug 
Veranlaffu ug wi nahın * ei meh Ausbrud ng aller Aner⸗ 
che dem zuft — gezollt werden 
m bie Art und M Ä en des Buflan ommens mit bem te ber 
tändelammern nicht vereinbar fey, und als Eingriff in bie 
Rechte beyeiäinel toerden müffe. Könne ober wolle man feinen Fryaniemus 
ſchaffen in beflen Gompetenz bie Bearbeitung allgemeiner Rechte 
liege, fo fey man aud) vr tigt aus ben ber Zwedmaͤßigleit in 
die beftehenden Rechte und Freiheiten der vorhandenen Repräfentativverfafs 
fungen —— Auf bie nähere Motivirung dieſer Anſchauung, jo wie 
auf bie berf vom Referenten Dr. v. Lauck zu Theil getvorbene Beur⸗ 
theilung und Entgegnung werden wir zurüdfommen. Hierauf referirte Dr. 
Arnheim über die ung bes Rechtsgrundſahes „Kauf bricht —— 
und wurde einer lurzen Debatte, am welcher ſich außer dem Referen⸗ 
ten noch v. Steinedorf⸗ Dr. Barth und f, Juftigminifter v. Mul mi iligs 
ten, ber von ung bereits ——— der A. 3. Nr. man chl F 
mit einer unwe pn 
vierte Ausſchuß fiber ehe ſchwerden A u Dee F tom 
ber Antrag bes Dr. 55 — ie ea ur Bera und 
bezüglich deren na —— Discuſſion, woran Man Mandel Dr. 
* Dr. Barth Grimm, —— der Staatsminiſter —— 
———— g des Ausſchu ge eg gg nd 
wurde daß berfelbe im hr u Beftimmung ber Ber 
—— Tit, 7 5. 28 nicht in nähere Ueberlegung zu ziehen ſeh. 
resden, 22 Dit. Heute wurde bas neue Gewerbegeſet — 
welches mit 1 Januar 1862 in Kraft tritt und bie Gewerbefreiheit in W 
famteit jegt. (W. BE) 
Zara, 22 Det. Laut Meldung aus Gaftelnuobo ift der Kaifer um 
2 Uhr Nadmittags in die Bocche bi Cattaro eingefahren. (MW. 8.) 


Sandeld- uud Börfennachrichten, 


London, 19 Oct. (Hanbelsüberficht ber Woche.) Der Banlaummeis 
‚ wenn man die influirenben Momente im Wuge behält, außerordentlich 
günfig. Allerdings flellt fi eine Berminderung bes Baarvorraths und ber Staats 
bepofiten heraus, deqh iſt fie ven feinem Belang, ba fie ſich aus ber eben im Gange 
befindlichen Divibendergaptung erflürt. Dagegen haben 19 die anbern Depofitem 
vermehrt, und erbärt ih die Verminderung von aus ber geringen 
Geldnachfrage. Der Geltmarft blieb —— ee mipte für Mechfel 
exfer Häufer hielt ſich zwiſchen 3—3Y, Proc., während an der Börfe, in 8 e ter 
„ ein wahrer Geibitberftufi Hersfcrte. Dagegen konnten fi enge" 
Fre sn er ie ber men Ge anime nd ame 
i en in ü 
bie beim großen Publicum 8 in bie 


® fortwährend beliebter unb She 
gangen find pie —— en — Auch Schahzſcheine waren 
Su auswärtige ven feiner großen 


unb Peafe met — w hen Gurfen, mwährenb von u a un 
Bahnen Inpemburg, die he und bie "Heafiliice San Paulo- Bahn 
einen Meinen Borf erzielten, gu den Kedfefcurfen hat fi Tau etwas wer» 
ändert, und I dh Ka Go bermalen im Lonben um %, Be als in Paris, 
und um buy höher 1 in — Silber - fill, * jeſt zu den Preiſen 
ber vorigen Woche. nicht ſeht lebhaft, 


Auf der war ber umſed zwar 
treigt be b d l * 
a ante un —— er er Beis bezahlt Age 
ag —— Hafer und 1 Ba we — ar dem en msn Baummelmart hat 


ft t. Sie wächst mit ber 
Genie no immer midt ihren Obhepuntt erreich ie wächst 


jet weniger denn je ein —— Ausgleich zu hoffen ſiy, mmb 
orbinäre Sorten abermals um Mittei nk um — ſeine 
um Rage hoher ald am ber —— 78.* —— F 


— — 


Seta⸗ tavclliqn Rebartien: Dr. ©, Kelb, Dr. 4. 3. Yltendöfer Dr, $. Dreh, 
Verlag ver 3. ©. Votta' jacu Busbenplung. 
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Sparcaſſen⸗ Tontine der bayerifchen 9 


potheken- and WechſelBank. 


Ee wird hiermit zur Öffentlichen Kenninif gebracht daß tie am 1 Yanuar I. J. AP zweite awangisjäbrige Gefellfchaft, nachtem kei derſelben 


E 10 Mitglieder 46 Einfagen zum Betrage von fl. 459. 41 fr. fnbferibirt und 29 Einlagen mit fl. 
Beichlafi der Bank Adminiſtratien für conſtituirt erflärt worben ift 


fr, wirklich einbezablt waren, am heutigen Tage 


In allen Geſellſchaften zuſammen zählt die Sparcaffen-Tontine zur get 1541 Mitglieber mit fl. 11,421 Einfagen und einem Einlags-Gapital non fl. 114,09, 


87 fr,, und es Tann biejelbe ſotvohl als Ausftewer-Anftalt für Kinder, 
Reiflungen bie einer gewöhnlichen Sparcaffe weit überbieten. 


8 zur Anlage von Eriparniffen' für Crwachſene um fo mehr empfohlen werden als ihre 


Grundkeftimmungen und Erläuterungen, ſowie Formulare u ge werben umentgeitlih von ben Agenten verabfolgt, und ven benfelben zugleich alle 


gewünſchten Aufichlüffe ertheilt. — Münden, 1 October 


Die Adminiſtration - —*— Hypotheken · und Wehfel-Bauk. 


d. Brattler, Dirigent. 


[6719— 21] 


Deutfche ierteljahrs-Schrif 1861. 


Viertes Heft. 
Fu Unterzeigmetem ift erſchienen umb durch alle Buchhanbiumgen zu bepehen: 


Das vierte vierte Heft der 


Deutſchen Bierteljahrs-Schrift. XIV. Jahıg. 1861. 


October — December (Nr. 96). 


Preis bes Jahrgangs von 4 ae zu 80 Ber fl. 12, oder Rthle, 7. 10 Nor, 
alt: 


Das beutiche Hanbelögefehbud. — Zur Phrfiologie ber Stüdtelunde. — Eine einfufige und ermäßigte Vrieftare fr gang Deutſchland. — Die politifche 
Debentung bes Nationalitätsprincips. — Die XXII. Verfammlung ber Land + und Ferſtwirihe. — Die Wanberziele der Deutfchen. — Menſch und Gut in ber 
Volle wirthſchaft. 


Stuttgart, 1 Dctober 1861. - (373j 


1875] Im Sotta ſchem Verlag iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Tilly im dreißigjührigen Kriege 


von Onno R 
Erfter Band bis zur Zeit bes — * Luͤbeck 1629, 
on fi 8. Geheftet fl. 5. ober Rihlr. 3 
weite Band it unter ber Preſſe und fo'gt bemnächſt.) 

Der Herr Berfale ſelbſt teitet Bu Biert im folgender Meile ein: 

Ich unternehme es bie Geſchichte ber -MBirkfamleit eines Manns am fehreiben, ber in feinem Leben 
tet vom Freund und Feind, am Schluffe besielben, und mehr mod nad feinem Tode bem be» 
enen Urtheile ber Parteileidenihaft und der Unfenntuiß auheimgefallen, ber von biefer Parteilei ft 

aus mit tem Kainsgeichen bes Dlörders und Wirges gebrandmarkt if, Ich werde fuchen, nad ben Gr- 

fien enmittelbarer Quellen und nad den Mar vorliegenden Thatſachen dem General Johann Tſerllaes 

* von Tilly zu filtern, wie er daſtand im Lichte feiner Zeit, wie fein Bild ſich verhält zu deuen 

feiner Gegner ober auch feiner Mitfreiter. Die geſchichtliche Literatur ber Deutſchen und ber Belgier Jihlt 

im bem leiten Jahrzehnten. eine Reihe won Schriſten auf, melde fih bemühen bas Bin tiefes Mannes 

berzuftellen, vein com ben, trüben Echatien und Berdunfelungen ber — Auf deutſchem Boden 

fehlte noch eine Gefammtauffaffung feines Wirkena. Es fehlte vor allen Dingen für das Ganze aus un. 
ungweifelhaften Duelen ber Nachwe 8, wie Tilly im feiner Stellung fi verhielt zu dem Men- 

fchen, zu ten —— und Redten ber Corporauenen umb ber Einzelnen. Bieſes wird unſere Aufg abe 
feyn. Nicht das Gewilhl ter rg nit dae Bun —8 Kräfte, nicht die Operationen ber 

Strategit ſtehen file unferen Ze im erfter Linie, fon bie Kenntnid, bie Erforfhung und Durchdrin · 

gung der moraliſchen Motive. Es iſt aid bo ber Bar Tilly ben wir kemten zu Iermen haben, fon 

bern ber Menſch und ter Chriſt. — Gtuttgart, 1861. 


Neue Romane 
zu haben in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken. 


Bremer, FL, —— F Ki Schweiz und Ftalien. 4 Bde. Thlt. 1, 2 Sgr. 
Confcience, H., Simzn Zurbi oder die Italiener in Antwerpen. 16 Sr 


Con cienee, 9., Der junge Doctor. 
Gonicieuce, H., Das eiferne Grab. 18 ©gr. ober 49 I. thein. 

Dumas, A, Garisatire Memoiren. 3 Bänte. Thte. 1. oder . 1. 30 fr. chen. 
Dumas, A, Der Pechvogel. 15 Sgr. oder 48 fr. rhein 

Eliot, George, ram Were. 3 Bände Thtr. 1.18 Spr. oder f. 2. 2 Mr. oben 
Eliot, George, * Mäple un Flop. 3 Bände. Thlr. 1. 18 Sgr. oder 
Giiot, George, @ilad Marner, ver Weber von Raveloe, 16 Sr. ober 48 fr. 
Smith, J. F., Ebbe und Fluth. 6 Binde Thtt. 2. 20 Sgt. orer f. 4. 


Slygare-Garlen, —*— geit- und Littengemälde. 1. Band, Thlt. 1. 
tnttgart, 1861. Franckh'ſche Verlagshandiung. 


[6869— 70) 


16 gr. ober 48 fr. rhein. 


J. ©. Gotta'fger Verlag. 


(111) Im Balage von Joh. Urban Kern 
in Breslau ift fo eben erfdienen: 


Norbert Dujardin. 


Bon Ida v. Düringöfelb. 

8. Velinpapier. geh. Preis 25 Sgr. 

Die — —— en rn * 
bringt in anziehendber Darftellung ein ke es 
Bild aus ber Gegenwart. Die — 2* 
8 in ſpauuender Weiſe; eigentbilmliche Eharalter- 
childerungen werben vorgeführt, bie ben Leſer feffeln 
und angenehm unterhalten, 


alle Ducpaublingen zu 4 a⸗ 
Culturſtudien 


aus drei Jahrhunderten. 


gr. 8. Geheftet. fl. 3. 24 fr. ober 
Rihlt. 2, 


be für bie Eigenart alles 
er FE alles Feſie und Urjpringlice, 
und jene gemütboole Antherlunh 
—— ohne” weiche bas Ge ⸗ 
bem Feld ber Cultut · 
—— Hoßer Notigenkram wäre, ſind bie rühm · 
ũchft —2 Borzüge ber mit fo emeinem 
Beifall aufgenommenen Richl'ſchen Etubien mb 
Gorigungen. Um fo ungetheiltere Aufnahme werben 
—** „Eulturftnbien ans brei unberten‘ 
eben eine Reihe fol Detailfor- 
Pr ten, bie, wie er fü t, 2* 
unb fein pn A Seureſtyl ge find, 
ja darum doch auch größere Umriffe * Satin 
re in denen er „das Kleinleben ber Periobe 
in feinen beimlicheren Schiupftwinfel zu b 
m und —*— — vg ieng, bie ti 
nut auf kehren, ober og im 
ſchweigenden de fi Kt "gt ben großen 
Heerweg zwiſchen Stadt und Stabt.” 
Stuttgart umb Augebutg. 


J. G. Gotta’fher Verlag. 


4551 


Bedeutende neue Grſcheinung. Berlag van fr. Wilh Grunsw im Feipzig. Vorrähig im 
allen Buchbankluugen: ——— 


rt “ * i ı 
Schmidt, Yulian, [Srtiurwshee den Sutste 


rg. 1. u. 2, Preis 2-Tple. 18 Nor 
Diefes We ſchtießt ſich der Zeit mach — riktwärıe — besfelden Berfaffers Geſchichte ber beutichen 
Literatur Seit Leſſing!'e Eod" ergänzend an, ift ſouach Tür die Befiger derielben von höchſter Wich⸗ 
tigfeit. Es bildet aber auch für ji ein gefdloffenes Ganze. (7064) 


mu Wichtige Preis-Ermäßigung! 
Joſeph Strauß in Borenheim bei Frankfurt a. M., 


offeriıt in neuen vollftändigen @remplaren: 

Alkum d. ſchöuſſen Anfisten Deutichlants, d. Schweil u. Italiens, 84 Stahlſſiche m. erffärend, Tert, 
Prahtband mit Geldprüqung nur fl. 2. 24 ke; Apenblumen, Sammlung v. Novellen u. Erzählungen, 7 flarle 
Bir. fl. 2.24 fr. Arioſt's raſend. Roland, 8 Bde. mit Stahiſt. fl. 1. 43 fr. Auffenberg's Werte, 21 Bir. 
fl. 2. 42 fr, Auewahl aus denſelben, 17 Bbe. fl 1. 24 fr. Amor und Hymer, enth. Geheimniſſe ber Liebe 
u. Ehe 3ölr. Beranger's Leber. Sfr. Bexuhard's Soldateugeſchichten, 10 Bde. fl. 1. 12 fr. Bilder zu Schiller's 
Werten auf 32 Ziln, Elaif.-Korım. 36 fr. Boz (Didens) ausgem. Werke, 16 ftarle Bde. fl 4. 30 fr. Wirio, 
ber Laudwirth b. 19 Jahrh. in feinem ganzen Umfange 50 Btch. mit 2,500 Abbild. fl. 7. Blumauers Werle 
2 Bte. eleg. geb. fl.2. 24 fr. Boccaccio’a ch, 4 Bbe. fl. 2.42%. Boron's Werke 12 Brei un. Stahlſt. 

.2.48 Ir. Galwer, bie Thietwelt Deutfchlanbs u. d. Schweiz, mit 761 fein aysgemalt. Ubbitd, auf 12 Tin. 
mp-Fol, (Lonpre. fl. 28.) mar fl. 7, CTlauxen's Werte, 20 Br. fl. 7. Comverjationd-Leriton, umfaffend. 
Wocierb. allee Wiſſe 8. 18 Bde. fl. 3, 30 fr. Cornelia, Taſcheub. f. beutiche rauen, m. Siahlſt. Jahrg. 
1861 im Fatteral mit Golbſchu. fl. 1. Dante's göttl. Komödie m. Sthiſt fl. 1. 30 fr. Denkmäler, biftor, 
Deutfhlande, befenders d. Rheins u. b, Nieberlande, 50 feine engl, Stahift, in. erfiärend. Text in 14 Heften, 
ge. 8. fl. 1. 48 fr. Dorfgefchichtem, nieberländ., 4 Sde. fl. 1. 12 fr, Fontane's Dichteralbum, Prachtbd. 
m. Geidſchu. fl. 2. 42 fr. Fries, Laudwirthſchaft 2 Bre. fl. 2. 24 fr. Goeihe's ſämmil. Werke, 6 Bbe. 
m. Stabi. won Kaulbadh, eleg. geb. fl. 21. Diefiken in 40 Bde. mit $2 Stahfft. efeg. geb. fl. 31. 30 ir. 
Deſſen Reinede Fuchs mit Zeichn. v. Kaulbach; Prachteb. fl. 5. 15 fr. Goethes Hank, Vricſwechſel m. einer 
Dame, fl. 1. 12 kr. Goethes Leben von Miehoff, 4 Bhe. Prachtbd. fl. 5. 15 kr. Hauff's Werte, 5 Bände. 
fl. 8. 50 fr. Hacländer's Werte 20 Be. fl. 10. 30 fr. Deſſen neuere Werke, 14 Bde. fl. 7. Hebele 
Scwänfe tes ıbeintänd. Hauefreundes. 2 Bde. mit Stahlſt. 54 fr. Sogarth'e Werle m. 92 practwoll, 
Stahlſt. Prachtband. fl. 7. 30 &. Hoffmann v. Fallereteben, alleman. Lieder 36 kr. Heirenfpiegel, ber 
(Chronique scandaleuse Schweizer Hauptäbte) 2 Bpe. fl, 1, 12 Ir. Aluſtrirt. Hands und Familien 
buch, Jahrg. 1860 hoch 4. mı. 156 prachtroll. ausgemalt. ı. ſchwarzen Abbıld, und ber 6LO Auffägen 
and allen Zweigen db. Literatur wur fl. 4. 30 fr. in WPracebb. fl. 5. 15. Jung (Stillings) Werte, 12 Bp. 
fl. 6. 42 Ir. Hoßebue's Theater, 54 Bbe. fl. 9. Lamartine's Werke. 45 Be, fl. 7. La Mert, ber 
rg Schutz mit 25 auatem. Abbild, (verfiegelt) fl. 1. 12 fe, Lewald, Mörber und Gelpenfter, Gal⸗ 
ierie merlw. Verbrechen und Erfcheimumgen. 2 Bbe. fl.1. 12 fr. Langbein's Werte, 16 Boe. m. Stahlſt. 
fl. 8. 45 fe. Lesage, le diable boiteux, 27 fr. Deſſen Einfend, Teufel, Bradtansg. m. Holzſchu. 
eleg. geb. fl. 2. 24. Deffen GI Bias, Prechtauszb. m. Hoßiche. eleg. geb. fl. 4. 3) fr, Lina, bie 
Bayer, Kechin m. 600 verſch. Kochrecepten, 36 fr. Yalen b. zu Yalenburg, wunderſeltſame Thaten mit 
60 Bildern 27 fe. Lichtwers Schriften, 2 Bre, 36 ke. Licbes-Abeneuer des Chevalier Kanblas. 4 Vde. 
m. Abbild. fl. 5 15 le. Library of the newest engl. novels, tales etc. 5 vols. fl. 2, 24 kr. 
Märchen und Sagen, berausg. von Eruſt Willfomm. 2 Bde. m.12 Abbild, 54 fr. Memeiren Don Iuran’e 
11 Be. fl. 5. 15 fr. Milton’s verlorenes Paradies mit Stahlſt. fl 1.80 fr. Mündgener 5* Blätter, 
2 Dbe. m. 800 Abbild. fl. 1, 30 fe: Mufaens, Bollsmärden ber Deulſchen, eleg. geb. 61 Ir. Nierig 
Bolteblicher 1844 46, 3 Bde. u. viel Abbild. 36 fr, Mork, populäre Wipthologie, 10 Bbe. mit viel. 
Ab ild. fl. 2. 42 fr. Defers, Bricfe über Aefhetil efeg. geb. 2 fl. 24 fr. Petermann, Botanik, mit 
300 Abbils. fl. 1. 12 fr. Paff'e Maturlehre m. Ab5id. fl. 1. 12 kr. Pitaval ber, Englische Erimical- 
procefjz 54 fr, Pomrecoulant, populäre Aftcenomie, 4 Bde. mit 110 Abbild. fl. 1.12 fr. Pepre, Wunder 
ſchaupletz ber Magie, 4 Bir. mit 250 Abt. fl. 1. 48 fr. Defien Hauefreund, 3 ftarfe Bde. mit 
94 Ebbilb. fl. 1. 48 Tr. Pyrlers Werle 3 Bbe, el. geb. fl. 1. 80 Te. Wade blutige, einer jungen 

au fl. 1. 32 fr, Reuſchle, große illuſtrirte © hie m. 50 color. Karten u. viel. hundert Abbild, im 

1. leg. geb. fL 3. 30 Ir. Hobert, unſere Hausfrennte, Naturgefh. d. Hausihiere in. viel Abbild, geb, 
fl. 1. 30 te. Vomanen · Bibliothet des Unslanbes, euth. das Borzilglichfie v. Dumas, Féry ıc, sc, 12 ftarle 
Be. fl. 3. 30 k. Seiller's Werke. 12 Bee. mit 30 Mbsilb. Pradidb. fl. 8. Deffen Gedichte mit wielem 
Abbild. eleg. geb. fl. 1. 12 tr. Schmidt, Haudbuch für Tiſchler nud Eveniften, m. 115 Abbilb. 86 fr. 
Schmitt, Geſch. d. BDjähe. Krieger, 36 ir. Edubarts Gedichte, Prachtausg. 2 Bbe. eleg. geb. fl. 1.30 fr. 
Steffens, Jahrb. d. Küglichen und Unterhaltenden, Jahrg 1857-59, 3 Bände, mit vielen Siahlſt. 54 fr. 
Schelleuberg, beutiches Freindwötterbuch. 2 ſtatle Bde. (über 30,000 Worterli.) gb. fl. 1. 48 fr. Scel- 
merftreiche tes Pfeffen Ameis, 27 fe. Strauß, (Berf. des Leben Jeſu) Chriſti. Glaubenslehre von Phi 
lalethes 2 Bde. ſi. 1. 48 Ir. Rachträge zu Shatipeare von Schlegel imd Ziel, 4 Bde. ın. 40 Stahlſt. 
fl. 2. 24 fr. Epinblers Erzähler, 12 Bde, fl. 4. 48 fr. Derfelbe eleg. geb. fl. 7. Swiſte bummif. 
Werte, 3 Bte. fl. 1.48 fe. Taſſo'a befreit, Jerufalem mr. Stahlſt. fL 1. 80 fe. Tauſend und eine 
Naht, 4 Be. m. 160 Abbild. Fl. 8. 30 fe. Tegner's Fritbiofjage, Prachtbd., fl. 1. 12 fr. Tiedge, 
Urania eleg. geb. 36 ir. Univerfaliegifon d. Tentuuſt. hera v. Gafner. ji. 3. 30 fe. Unterhaltungs 
bibliothel. Uuſtt. 18 Boden, m. vielen Abbild, fl. 1. 12 Er. b. Selte's Werte, 8 Bor. fl. 2. 2i fr. 
Bilniy, Tomi, Gemälde aus Ungarns Gegenwart, 54 fr. Deffen Ubalay, Gemälte aus Kautaſiens Gegen- 
wart 54 fr. Bolgers große Naturgefigte mit 2000 Abbild. eleg. geb. fl. 4. Bollmann's Boltserzähl, 
2 Be. 27 fr. Voltaire oeuvres ed. en 7 vols. gr. lex. 8. a 2 colonnes avec d. gravures. 
(Ladenpreis fl, 70,) num fl. 17. 30 fr. Weber's Demotritos, 12 Bte. fl. 8. Wieland's Werle, 36 Bbe, 
eleg. geb. fl. 14. Wigands pocket-Miscelany, entb. 15 Wovellen im engl. Eprade, 27 te, Wolf, 
Haueſchetz der Bolkepoefie, eleg. geb. fl. 1.48 fr. Zummermaum, vie Befreinngelämpfe gegen Napoleon ın, 
Stahift. cleg. geb. fl. 2. 42. ir, Deſſen Kaijerfaal ın. 36 pradtvollen Stahlſt. Ptachtod fl. 5. 42 te, Das 
Katferreich Japan, mach ten beiten Onellen geſchildert, mit 24 Staff. fl. 2. 42. fr, Exrgliſch Oftindien, m. 

24 Stahlſt f. 2.42 . China m. bie Ehinefen, mit 24 Stahlft., fi. 2, 42 fr, 
„= 36 Bände ——— 7 er von Rod, Boy, Epinbler, Huffen- 
berg u. U. ftatt fl. 50. nur fl. 4. 30. ‚ 
= Pre von fl. D an erhalten 36 Stahlftiche, von fl, 18. an „Spind- 
lers Erzähler‘ 4 Bde. gratis, 
BE Briefe und Gelder werten franco erbeten!! 


(7083) Bei G. Franz in München if erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu berichen: 

Waͤlt!t, Joh. Dr, über Desinfection und gleichzeitige Stoffgewinnung auf mechanischen 
Wege in ihren Beziehungen zur Sanität und Defonomie. Nebft Angabe von Maps 
regeln bes allgemeinen perſönlichen Echuged in inficitten Zeiten. gr. 8. 3 Bogen 
mit 1 Lithographie. br. 30 fr, 


[6975] - Tübingen, _ Im- Berfage bir. H · 
Laupp’iden Buchhandluug (Laupp & Giebed) 
iſt ſo eben erſchienenn und in allen Buchhand · 
lungen zu habtır? 

8. Bonaventure 
eximii ecelesim doctoris 
opuscula duo praestantissima 
Breviloguium 
et Itinerarium mentis ad Deum. 
Edidit 
Carolus Josephus Hefele, 
ss. Theologie Doctor et Professor publ, ord. 
Editio.tertia. 
25 Bogen. XVI. Brofgrt. fl. 1. 24 fe ober 
27 Kar. 
ir das Breviloquium zu allen Zeiten als bie 
trefflichſſe dogmatiſche Schrift des h. Dona- 
ventura anerfannt, und meuerbings noch als „leicht 
bie befle Doymatif bes Mittelalters“ gerühmt wurde. 
jo nimmt bes Itinerarium mentis ad Deum 
umer den my ſt iſcheu Schriften bes großen 
Kirchenlehrers die erfle Stelle ein. Beide erſcheinen 
bier vereinigt im einer Shönem, correcten umb 
wohlfeilen Ausgabe, Über derem ungleich kritiſchen 
Serth die Priefatio näheren Auffhluß gibt. 
Thomas von Kempen, des aoitfeligen, Er⸗ 
bauungsfdhriften. Das Alleingefpräch 
ber Seele. Dad Nofengärtlein und 
das Lilienthal, Von den 3 Hütten, 

Nebſt einem: Anban Ans dem Lateiniſchen 

von Enfebins Ehriſtlich. 34 Bogm. XVI. 

beoich. fl. 1. 24 fr. oder 27 Rar. 

Im vorliegenden Buche find aus ben Gefammmt- 
werten bes Th. vom Kempen bie [hönften und 
zur allgemeinen Erbauung am meiflen bienfichen 
Schriften ausgewählt und vollfländig im trener Ueber» 
fegung gegeben. (Es zählen tie theilweiſe zu den 
fiebtihften Slüthen an bem Baum der rifllichen 
Myftit Ein beſeuderer Beorzug biefer beutichen 
Ausgabe liegt auch darin, bag aus allen mod 
übrigen Schriſten — mit Ausnahme der Nachfolge 
Ehrifti — bas Shänfte und Befte, bie Ouint» 
efjenz, in eimem größeren Auhauge beigegeben if. 
Den Schluß bilder eine Auswahl Fräftiger, flani- 
menber Gebete. Das ganze Bud, mit einem amd- 
führlichen Sachregifier Serben, bifbet zugleich im 
mehrfacher Beziehung eine beachlenswertbe Ergän- 
zung zur Nachfolge Chrifti, und dürſte bar 
um ben Freuuden ber Nachfolge eine willfommene 
Gabe fern. r 

(1074) So eben iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu berieben, in Augsburg durch 
bie 8. Kollmann’ide Buchhaudlung: 


Nofophihorie, 


Die Lehre vom 


WVernichten Der Aranfbeiten 


von 
Ang. Theod. Stamm, Dr. med. etc. 
1. 1 Zur. 20 Sgr. 

m Morftehenden übergidt Lie unterzelänete Der» 
lagsbucbandtung ber Welt eine Schrift, ber gewil 
„bie wahrfte Förderung ber mebicinie 
fen Wiffenfgaft*“ von feinem Denker abzu⸗ 
foresgen ſeyn wolrd. Die Ianglästigen Stublen bei 
Herrn Derfafferd in fan allen Ländern unb Melt» 
hellen fönnen fon an und für bie deſten Doff» 
nungen erweden. Mir feben bier Derraffer ber 
„Rellgton ber That” und von „Deutfhlanbd 
Weltberuf* für die Medlcin bie bebeutfamfte 
Drltung faften, bie überhaupt Im derſelden 
möglib if. Die Schrift iſt Meriten unb allen 
Dentern unb auch befonber# ben Meblein-@tubleren« 
ben au empfehlen, welche nad einer beftimmten 
Michtung für ihre Bensebungen ſuchen. 


Leilpole, Im Drtoder 
&b. €, Kollmann. 


(1u73) Im Berlage von GH. Bechhold in Frank 
furt a. M. ıft erfhienen und durch a nk 

bi ‚in Yugsb 
* Kollmann’ che Buchhandlung: > 


Germania, 
eine Lithographie in feinfter Ausführung 
erfunden und gezeichnet von 

i eig Meumiüller. 
Größe ohne Hand 20° rhein. hoch, 13 breit. 
Preis: auf hinefifh Papier mit breitem and fl. 2,20. 

Dieſes anſehnliche und vollentete Blatt eignet fich 
vorzügl'h zur Audfgmücdung von Wirttftafts- und 
Bereindiocnlen und gereist Jedem Mohnzimmer zur 
pattlotiſcen gierbe. 





4852 


053]. Sm ber Unt qneten i fo chem erfchienem: 
Die deutiche Ayfik im Prediger-Prden von (1250—1350) 
‚nad ihren Grundlehren, Liedern und Lebensbilbern aus banbfchriftlichen Quellen 
von Dr, &, Greitb, Dombefan in St. Gallen, 
8, VII und 456 ©, Preis: 2 The. — 3. 30 ir. 
Freiburg Im Breisgau, 1861. Serbder’fche Verlagshandlung. 


Ausbacher Eifenbahn-Koofe, Ziehung am 15 November a. c. à fl. 11. 30 fr. — Hauptgewinne fl. 25,000, 20,000, 16,000, 14,000 x. 
reiburger: (Canton) „ Ziehung am 15 Februar 1862 af. . in — , „ Bra 60,000, 50,000, 40,000, 30,000 x. 
eujchaieler⸗ Ziehung am 1 November a. c. à ſi. 5.15. — %„ FIrc. 100,000, 35,000, 25,000, 20,000 x. 

Earbinifhe v Biehung am 1 December cd f.24.5m. — „ Fre. 80,000, 50,000, 40,000, 30,000 x. 

Ziehung am 1 November a. ca fl. 18. — it. „ „» Rthle. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000 ıc. 





— 
- 


Schwediſche 
Bereins · (Teras) 


empfehle ich, ſowie ſonſtige Staatopapiere, unter Zuftcherung reeller und puͤn 


iehung am 15 November a ad fl. I1. — it. — 
ftlicher Beſorgung. 


P.S. Plaͤne und Ziehungsliſten aller exiſtirenden Staats⸗Anlehenslooſe gratis. 


1084] 





Die Mineralwafer- Berfendung zu ‚Kim en 


macht Erporibäufer auf nachſtehende Qu 
koezy, Pandur 

eüdenaner Etah 

uud Kilfingen toftet eine wohlverpe 


uk 


welche tem weiteſten Trumspert 
Mar Riff 
Imafjer, Sinueberger und Wernazer Waſſer. 
dte Kite mit 50 ertgen fl. 9. 30 kr., mit 60% 
Rabatt nach Größe ber Wuftzäge, — Aufträge werden umgehend in friſcher ng 


n, aufmerffam: 
uger Bitterwafler, Bokleter und 


(6096 —610 





Freiwillige Subhaftation. 
Auf'Anitag ber Zufantsvormunbihaft und mit 
Genehmigung ber vorgefegten Behörbe follen ven 
bem untergelcäneten Geriatdumte 
c.. den 25 Rovember 1861 
die em Ay Groteller Heintuich Wil- 
helm Bobe in bieflger Stadt, welde ald Babeort 
und Multelpuntt ber ſaͤgſiſcheñ Schwelz fi ernes 
ſeht ſtatten Frembdenvertehts erfreut, jzugedoörlgen 
Immobilien, unb zwar 
#) bas in ber frequenteften Lage unmittelbar an 
ber Elbe am Lanbeplage ber Dampfſchiffe und 
unweit bes Bahnhols Krippen belegene Höuf 
cemforrabel eingerichtete und wohlrenommirte 
Höiel um D hiffe, mwelged auder ben 
Gofiusen, bem Speifefaafe, ben Gatten» 
falond, tem Badezimmer sc. 40 Fremden⸗ 
äimmer enthält und im beffen Garten bie 
en für bie Dampfiaiffe 


fl finden 
{&eL A ded@rund» und Oypothelenbugt für Stanbau) 
fowie gettennt bon erfterem 

b) amwei ebenfalls an ber Wide belegene Garten⸗ 

grunbftäde von 289 und deglehentiih 50 [Ru 

ben Bläheninkait mit einem aroben Wieteller 
(Fet.213 und 214 detfeltenirund und Orpethetenducht) 
Bormittagd in der großen Ganftube bes Dampffalffe 
Dätel unter Im Termine befannt au machenben Be» 
bingungen freiwillig vertelgert wereen. Zum Bieten 
werben ſedoch nur diejenigen augelaffen, welche ſich 
über * Baplungttäglgfelt vounäneig ausjumeifen 
permögen. 

Unter Besugnahme auf ben an hiefiger Amtöntelle 
aussängenden, Me Beihrelbung ber Grunbfiüde und 
bie Subpaftntiondbebingungen entsaltenden Auſch 
wird foltes biermit Öffentiiy befannz gemadt um 
nur noch bemertt, baf 

a) bad DR auf 22,941 Rıpir. 15 Nor. 

— um 
b) bie Beiten Gartengrundfiäde zuſammen auf 
Bil Mhir, 
ohne Rüdfitt auf bie Oblaften abgelhäpt werben 
find, ingleichen dad Tags nad er Subtanatlon und 
Tags vor der auf den 31 März 1862 feftgefepten 
Hedergabe ber Grunbftücke mit Deranrionirung bed 
im beten Zufnanbe befindbligen Inventard jovote 
Dorrätke verfahren wird. (7036 —38) 
Schanbau, ben 8 Drtober 1581. 
Daß tönlgl. Gerichts. Amt bafeldn. 


Zrändner. 
Pensionnat 
Jeunes Demoiselles 
Mesdemolselles Lequln 


a Genere, Rue du Mont-Blanc, 8. 


Prospecte stehen auf Verlangen zu Diensten. 
[5223—34] 


Kür Maschinenfabriken. 

“in junger Dann, ber am famwelz. Poletecnttum 
in Zürich das Diblom als Maſchineningenleur ers 
hallen hat, ſucht umet gang beſceidenen Anſptuüchen 
Beſvaͤſugung In einer Maſchlnenfadrit ober 
einem tednifsen Bureau, Gef, Offerte unter 
Wr. 117 an bie Bughantlung Uiom in Bern 
gu richten. 16913—14) 


Ba Derfauf eined neuen Arıiteld, der feine Ders 
wendung boryüglic dei Hadrifen finder, wirb 


. em Provifionsreifender 

gefutt. Die Bedingungen finb fehr an« 
nebmbar, bie Mufter leicht tranäportadel und 
nehmen gang wenig Raum in Anſpruch. Granco» 
Dfferie mit Gpifte A. Z. Nr. 6664 beforgt tie Gy, 
ber Allg. Big. —67] 


n jeune homme de la Suisse frangsise, pro- 
fessant la religion catholique, Age de 20 ans, 
ul a.achere toutes ses etudes reales dans un 
» meilleurs collöges, et recommande tout par- 
tieulierement per ses professeurs, cherche & se 
placer en qualil& de precepleur ou de gouver- 
neur dans une bonne maison d’Allemagne. Pour 
Lous les renseignements ulterieurs s’adresser A 
M. Jos. Rais, professeur au collöge de Delt- 
most. (891516) 


A’ Englishman, residing in the midst of Ihe 
Woolen Manufacturing distriet of England, 
wishes to represent a foreign house that deals 
in Mungoes, woolen Rays eie. Unexceptionable 
References and security airen. Adress D. 8. Post- 
office, Huddersfield, Yorkshire, England. (6856-59) 


Ein tühtiger Handelsmann 


(Stweijer), melher während einigen Jahren bie 
Schweiz bereidie, wäniht fit als Agent eines 
größeren Fabrik» cher Import-@efgäftes in Bafel 
nieberzulaßen. Alle Sicherdelt wird geboten werben. 
Kranfirte Anträge unıer F. G. B. Rt. 256 befürbert 
bie Grp. biefed Blattes. (70%6—20] 


F ür einen fehr gut em- 
Stelle-Gefud). Do rlonen Hand ham, 
Latdolit, jeit 7 Jahren im Buchhandel thätig, ſuche 
19 gum fofortigen Antritt umter deſcheldenen An« 
ferüten eine Stelle, Gefällige Offerte erditte 6 
mir mit Breeter Bo. [NR2—21 
FR. Hupe, Buchhändler in Braunäberg. 


Stellegefuch. Er ne 5. 


Auzeibbung in Hohenheim erhalten, ben Cunſtwieſen · 
bau grünbli erlernt, feit wielen Jabren als felbft« 
ändiger Dermalter und Mehner großer Herrfnafids 
üter in Bayern, Oeftetrelch und Saxfen funcdio» 
nirt bat, umb gegenwärtig Infbertor einer großen 
derrfgpaftl. Brfigung in Bayern iſt, fücht eine ente 
fprechenbe Stelle mit bem Anfügen, daß er nicht 
nut von feiner gegenwärtigen Dertfaft deftend em ⸗ 
Moblen wird, fonbern euch mit bem beften Atteſten 
verfehen und jede erforberlie Gantion gu Leiften im 
Stande if. Nähere auf portofele Briefe unter 
Mr. 7075 durch bie Grp. d. BL, [7075—76] 


Hr unterjeignete Dirertor ber af. Borgellan- und 
Seräßefammiung (im Iapanifen Palalt) in wie 
dieder au ferner ermachtigt, Doubleiten ber ge» 
basten Eammlung, beftegend in fäyfifhem, ine» 
fidem und japantfsem Boriellan, zu verfaufen, 
und ift bereit täglig, mit Auknahme ber Sonne 
unb Belertage ſewle ber Mitttimoce, zrolfsen 11 und 
4 Uhr Raufledbadern bie Berfaufdgegenttänbe unter 
Angabe ſeſtet Breife in ben Loralen tiefer Samm ⸗ 
lung rerzeigen zu laffen. 7023} 
Treiben, 15 Orioter 1861. 
Hoftaih Dr. J. ®, zb. Gräfe, 








fl. 25,000, 20,000, 12,000, 10,000 ı. 


B. Grünebaum, 

am Parabeplag, Frautfurt a. M. 
; 4 Ein ganz neuer noch unbenügter 
Auerbieten. aus ber Hasert son 
3. Biebboeuf Im Maten I zu verfaufen. 26%, Buß 
Lang, 4 Bub im Lichten weit aus 7 Bingen, je 
2 Bletten, 0,438 ZU =11 ME 11, Melllimerren 
ſtart —R auf dem zweiten Dinge mit einem 
Dome von ech 233%, Zoll weit, 26 Jou boy und 
auf bem fechäten Ringe ein obaler Wußtaften 19% 
und 15%, Sell weit mit bem HRanklox: Derfayzu 
arg angebrast. An zwel Stellen in birfer 
el mit einem Dorwärmer verbunden, 22%, Auß 
Tanga, 29 ou weit, aus 6 Ringen, je einem Biech 
0,01 Zou = 7%, Millimetres Nark gefertigt. Die 
angegebenen Mate finb rhelmifh. Der Kefel if 

auf 10 Armofppären geprüft. 17080] 

— — einen einfachen Arti» 


Agenten-Gefud). mweiger In jedem Dias 
nufactur- 2urämwoaren-Befgänt gebraucht weirb, fucht 
ein Barmer · Haus thaͤllge Agenten, welche mit ber 
PlayRundfgaft vertraut find, und deſonders in 
größeren Stäbten wobnmen. Ebenfo werben Srefilfien 
gjua. Franfirte Offerte beforgt die Erred. biefes 
tted unter Nr. 7099, [7099] 
@in paar volltommen eln« 


Pferdeverlau geſadrene, auverläffige und 
feblerfrele Bjäprige Rappen, Walachen, tuſſiſche Race, 
And eingetretenen Sterdefalles halber zu verkaufen, 
Naͤheres auf ſtantitte Briefe mit Mr. TIOO buch 
bie Erpebition biefe® Blattes. (7100) 


Eine ältere Dame wirst dena eine 


Dame oder Älteren 
—— Hertn aufunehmen, in ber ſchoͤnſten Gegend 

detoſterreichẽ Gärwirb aller Comſort geboten, bie 
Stabt ſelbſt bietet jebe Art | und Are 
negmliäteit. Frantitte Briefe unter F. F, Mt. 7086 
an bie Srpeb. db. WI. [7086] 


— 38 
ern ſoll ein a uſchne 
der oder Fabrikant ſeyn, der größere 
Armee⸗ und andere Lieferungen über 
uimmt. Mau bittet um deſſen Adreffe 
u. f. tv. unter 8. 8, =. poste restante 
Darmftadt, (7069) 











Aecht orientalifches 


„ 
ofendl, 
F birect von Konftantinopel bezogen, im ſein ⸗ 
FE fir Dualitit und hubſchen flacons empfiehlt 
7047-48) Carl Mark in Stuttgart. 


4 emald Merkführer bed 

Johann Reiter ie d, Am Bde» 
enmaderd Jod. Dauchel ju Marburg a.m.), 
eflger ber audgegeihneiften Zeugniffe von 
@elte ber berübmtenen Biolinvirtuofem, 
empfist Aha Satlten-Inftrumentenmader 
und gemiffenbafter Meparateur. berwaht« 
ledter, alter, werthuoller Inftrumente. (7001—2) 

Mittenwald a. d. YHar in Bayern. 











Ein Ein In ber ſchoͤnſten Lage Resen» 

Hans. Burgdliegenbei Wohnhaus, pracht · 
voll gedaut, mit Metengebäuben und prachtvellem 
Garten und Ooſtaum, im Werthe von circa 18,000 A., 
in aut freier Sand zu verkaufen. Dasfelde eignet 
fh auch zur Derftellung einer jeben Fabritgeſchäfts. 
Bortofcele Briefe, bey. 7094, beförtert bie Orpebition 
biefed Blattet. (708485) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 

_ welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich 40. A5kr. 
Vereinsmünze. 


Allzemrinr 


— — 


nserate werdon von der Expedalon 
aufgenommen und der Raum emer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet : 
im Hauptblatt ant 42 kr.. in der 
Beilago mit 9 km. 


077... 


Zt, 


Freitag 





Man sbonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterruschs umd 


ei 
2 Cour du Commerce St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. 41 rue deLı 


Ur. 29. 


Gerrejpendengen find an bie Nebaction, Inſerate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu adreffiren. 
der Schwetz; für Frankreich, Sardinien, Ppeniee und Perwasi bei G.A, Alexandre in Strastiorg, Paris hei demsellsen. 


25 Dctober 1861, 


e. oder bei 





Ueberficdbt. 
Deutfchland, Münden (König Mag Verhandlungen ber Ab: 
green über bie Er des Lotto, König Dito, Tagäberidht); 


ſchaffenburg (v. bach); Baden (bie großbeutich.confervative 
Sade); Dresden (das neue erbegejeg publicitt. Nachwirkung ver 
KRofcrufglo:Feier) ;Leipyig (die Vollerſchlacht) Hannover (eine Medaillen: 
—— Berlin (der feierliche Einzug IJ. Majeftäten. Minifter a. D. 
x. v. Manteuffel, Aneldote aus Compiögne, Die Officierſtellen in der 
lotte. Marſchall Mac Mahon. Heerfhau. Amneftie. Orbensverleihungen. 
rof. Dr. Leubuſcher +); Königsberg (Bebicht ber Studierenden); Wien 
(die Oſid. Poſt über die Arönungsrede bes Königs Wilhelm); Trieſt (ber 
ar ng j 
Defterreichifche Monarchie. Peftb (zur Lage. Die Gleich 
beredhtigung der Rumänen); Hermannftadt (Dctroyirung); Lemberg 
(Eröffnung der Eijenbahn). 
vanien. Rios Roſas. 
Großbritannien. Die Königin auf dem Rückweg aus Schottland. 
Zur —— Königskrönung. Dr. Hayes. 
Frankreich. Redactionswechjel in der officibſen Preſſe. Ein 
Ehrendegen an Franz II. Eine Erklärung ber Patrie. Victor Emmanuel 
nad) Neapel, Schließung des Theaters von Toulon. Mocquard und Dela; 
gueronniere gegen — Duran todt. 
Italien. Turin eral Lamarmora nach Neapel, Die Unruhen 
im Neapoltitaniſchen. P. Paſſaglia. Die Zweigbahn von Rimini nach An⸗ 
cona vollendet. Die Fremden im italieniſ ere. Die legte Anleihe und 
das Sinten der Curſe. Toaft auf Mazzini. Die geheimen Plane der Be: 
Mi Dem bit Skuhlgegenlier, Septe Bunny ve Heyogs u. Gramment 
itif dem heil. . ienz 098 v. Grammon 
im Papft. Duell — * Zuavenofficieren. Adreſſe des ſicilianiſchen 
Adels an die Mächte Europa's. ß , 
Rupland und Polen. Warſchau (Schliefung der Kirchen. Zur 
Lage. Die Gefan vr. 


Türkei, Konjtantinopel (Riza Paſcha's Ungnade. lagen bes 
Patriarchen). 
Telegraphiſche Berichte. 
. Mew⸗York “> Oct) Wie ein Gerücht willen will, 


hätte die Flotte der Separatiften die blofivenden Schiffe des Bundes 
vor New Orleans angegriffen. Sie haben nad heftigem Kampf ein 
Schiff verfenft, und die übrigen zum Rückzug genöthigt. Das Schiff 
worauf ih Eommiflarien von England und Franlreich befanden, paffirte 
am 12 db, bie Blofabe von Charleston, 


Haudelsbericht. 

London, 21. Det. Die Berichte aus ten Manuſacturbiſtrieten lauten 
wicht beffer als vor acht Tagen, und werben wohl fo bald nicht augenehın Mingen 
Binnen, In Birmingham ift es noch flillee geworben, und Aufträge filr Oft 
Indien ımb Spamien abgeredimet, war bad auswärtige Geſchäft obue Leben, Auch 
Brabforb und Halifar Magen über ſchwache Beftellungen, nur in Hubberefielb war 
es eimas I ‚ obwohl das Erportgeiäft bujelbft gleih Null geworden ift. 
Auch aus Leicefter lauten tie Verichte noch fo ziemlich zünſtig, dagegen ungüns 

iger ans Nouingham und Mancheker, Sheffield und Wolverhampion find ner 
recht gut beſchäftigt. Erſteres zumal mit Erinoline-Stablreifen. — Es ift cine 
Compagnie in ber Bidung begriffen, um ben unterſeeiſchen Telegraphen berzu- 
flellen, der vor 3 Jahren nach Imbien gelegt umb vwerunglüdt war. Sie bofit 
einzelne Kabelflüde volllommen unveriehrt zu finden und will ein Actien · Capital 
von 100,000 Pd, St. in Acticu a 2 Pfd. St, aufbringen. Die Negierung über 
Täßt ihr das Kabel ohne Bergiitung, macht auf Theilgewinn erft dann Anſpruch 
wenn das Unternehmen über 25 Precent abwirft, und bebält ſich die Cinköfung 
erſt nach 30 Jahren ever, _ 

cbland. 


Der 


bie drei Fecteren ber Gefepgebung immer zufummenflimmen; wer birgt bafür baf; 
? 


Made und abermals bören mußten bafj das Lotto wieder ein Venſcheuleben 
— twieber eine Familie zu Grunde gerichtet Habe, Oft babe ich dort vom 

iniſtertiſch her bie Worte hören müflen: „Meine Herren, Sie haben 8 fo ge 
wol.“ Nuun follen wir, wenn wir bas Lotto beibehalten und abermafe von feinen 
verheerenden Wirkungen bören, und etwa nochmals zurufen laflen: Sie haben es 
ſelbſt fo Haben mollen, Sie haben das Leito mieber eingeführt, wum eenten Sie 
was Sie gefüct haben. Yet iſt ber Mugenbfid ba bem feit 1819 ammährenben 
Kampf in einen Sieg zu verwanbein, ich bitte Sie mit ben Worten des ebien be- 
veits beimgegangenen Kudhart: Haben Sie ben Muth eine gute That zu verrid« 
tem, haben Sie ben Muth auszuſprechen: das Lotto barf nicht mwieber eingeführt 
werben, und ie Bunen dauu mit Berubigung auf biefen Tag, auf biefes herrliche 
Wert zuridbfiden. (Tante Bravos.) Abg. Nar zur Begründung bes bereits mil · 
getheilten präjubiciellen Autrags die Verathung dieſer Frage bie zur Verathung 
bes arm zu wertagen: Es finden ſich viele Mitglieber dieſes Hauſes, 
melde ihre Abſn mmung über die Beſeitigung des Lotto von ber frage abhängig 
maden wollen ob unfer Finanzhaushalt Yard das Budget, das wir en feftzufegen 
babem, im einer Weiſe geregen werden wird baß ber all, weicher burch den 
Begfall des Lotto eniſteht, midt allenfalls durch Steuern gebedt werden muß. 
Sie wollen mit Haren Augen fehen wie ſich die Budgetverkäitniffe geftalten, und 
wenm fie fich Übergengen dafı eim Deficit micht beflcht, weiches —— 
durch Steuern zu beclen iſ, werben fie eben fo bereitwillig wie bie übrigen Herren 
u bie Aufhebung bes Lotto ſtimmen. Frhr. v. Terhemfeld: Der Antrag bes 
Ag. Nar beruht lediglich anf ber Voransfegung ba diejenigen Aungaben weiche 
id; Ihnen zuvor zu maden bie Ehre hatte, und auf welche hin Sie vor einer 
Biertelſtunde über bie Frage eines Anleheut von 9 Millionen abzuflinmen hatte, 
in ber Luft ftehen; bemm wem damals Ihnen meine Augaben genügente Motive 
waren, fo bileftem fie jegt auch gemilgen ‚zur Beurtheilung ge iger Frage; 
im biefer Biertelftunbe hat ſich meines Wiſſens michte geändert, wenn fie aber be 
inals nicht genügend waren, bann bedaure ich daß bie Herren baranf fo viel Werih 
gelegt haben. Ich babe Ihnen bamals gefagt, und jeber von Ihnen ber einem 
Bleiſtift zur Hand genommen hat, wirb das det haben — ich zweifle 
nicht baf jeder bon dem Herren längf fo viel übe ſich gegeben hat, fo wiele Nee 
gierde beſeſſen hat um ſich zu fragen: was ift beun bas Peefuitat aller Beichläffe 
bie wir ſeit 14 Zagen gefaßt haben? Das Refultat diefer Befchtüffe if daft bie 
Einnahmen fi herechnen auf 46,720,597 fl. Daruntet mit bie Steuer ⸗ 
zujdläge wie ſie bas Stantsminiferium vorgeſchiagen Kat im Finanzgefet, ſondern 
68 find nur bie alten Gtenerzufhüffe Begriffen, nnd ebenfo ift barumter nicht das 

a 


—— Wir müffen warten bis wir bie Beſchlulſſe der —— Reicheräthe 


wenn Sie ganz genau wiffen was bie Sammer ber Neichsrüthe thun beabſich⸗ 
tigt, dann nk ch über das 


4854 


inanıgefeh abgeflimmt Denn bie Kammer b 
ng po — Bite sehen, enn bie er Meiherätge lann in berfefben 
das Lotto einzuftellen, Die Einna 


ber all. Die infung der Gifenbabnfchnib wirb durch bi i " 
—— a ee st 
Gleichgereicht des B 


s ih nicht nur bie Berzinfun 
tes vorliegenben Militiraniehens ein vollfänbiger Unfay — in ven Bu 


Steuer‘ i 
uethwendig iſt. Die 
ber Berfafſung nur bas 
nicht abjelut beflimmen: 
weber notfiwendig 1 
* gegenfeitigen Reuhßerungen zwiſchen Ag. Nar unb Sehen. d. Pietten ber 
merkte 


niemals praltiic gemwefen, und wir lönnen fie auch mum und minmermchr pealtiich 
werben laffen, Die abs und Ginmabmöpefitionen im ihrer Zuſammenſtellung 
mb Abgleihung haben ſchtießlich bie Bedeutung taf daraus das dieſulat ber zu 
bewilligenden Steuern gezogen wird, uud daraus folgt legiſch unmitteldat, wenn 
ſich beide Kammern Über Die Ausgabehöhe night vereungen, daß bie miebere Aus 
gabe als bie wereinbarte dem Budget zu Grunde zu legen if. Daraus folgt aber 
ebenfo unmittelbar daß, wenn fich beide Kammern Über eine Sinnahmshöhe nigt 
vereinbaren, bie höher geflellte Einnahme als vereinbart zu betrachten ift. De 
Annahme des Gegeniheils würde das Net ber Steuerbewilligung im eine Kammer 
allein legen, und eime ſolche Theoge fann niemals aid praltijc) anmwenbbar in biefeu 
Hanfe geltend gemadt werben. Es fteeift dieß am biefelben Bedeulen die ſcheu 
begliglich der Madweilungen bier zu Grörtermugen geführt haben, wo ebenfalis im 
ein allein bie Bewilligung der Ausgaben geiegt werben will, bed, hierüber 
wirb fi noch Gelegenheit zur Abrechnung geben, of aber jegt das Necht einer 
Kammer ihre Unsgabs- und Einnahmepofitiwnen felbftändig zu fellen, und baran 
beflritten wird, das birjte nit fill,giweigend 


Finanzgefi 
befanntli icht eben Ich 
as Sei an bie Eimmahmequelle bes Loiuo wieder 


ſey, fo befinbet er ſich Gierfiber völlig im m. Welche folge kam bemm 
einer zu hohen Schäyung ber Einn —— —— 4 ale bie bob bie 
teeffende Kammer, wenn ihre Schägungen fich hinterher als nicht nachhaltig zei 

tie Pflicht hat bie Summen zu ergängen melde bie Einnahmen micht ergeben Haben. 
Allein mimmermehr hat bie fehftellung ber Einnahmen den Sinn baß_bie Staate- 
regierung unter allen Borausjegungen verpflichtet ift biefe Ginnahtmepofitionen auch 
wirklich zu erreichen. Uebrigens hege er bie Uebergeugung bafı es bezilglich ber Ein- 
nabmeihäyungen zwilden bem beiben Kammern feine Differenyen geben werde, bemm 
bie Unfchläge ber Kammer ber Abgeorbueten werben fich gan befiimmt als nad- 
baltig erproben. Dr. Berger ift dem Autrage des Mg. Mar fehr dautbar, meil 
hiedurch derartige Aufllärungen hervorgerufen wurden bie 8 ihm jest möglich 

bem Ausihufantrag zuguftimmen, obwehl ihm pe Ar bes Dr. Grartden 
Autrags noch lieber geweſen wäre, weil berfeibe Uebergang ermöglicht hätte. 
Dr. Edel: Ich habe einen Antrag eingebracht zu einer Zeit mo ber Äbſchluß ber 
Staatseinnahmen und Ausgaben noch nicht liberblidt en e, und wo wiele 
un befanden es Föune bie Aufhebung bes Letto nicht ſofort burchgeführt 
werben, ohne dadurch zu einer bebentendben Belaftung ber Stenerträfte u Yo 
Mein Antrag hatte lebiglich bem Fall im Auge daß man mit bem Lotto nicht fo- 
fort fertig werben Lünne; mein Un kat durchaus nicht bezwecdt bie Debenstage 
bieſee Jufituts auch mur um eime Stunde zu friften, Diefes Juſtitut iſt eim langſt 
veturtheiltes ich habe feibf zu feiner Verurtheilung beigetragen, und werbe nicht 
zu beffen Wiederaufflehuug mitwirken wellen. Ich halte aber nicht für angemeſſen 
biefen Antrag zu reprobueiren. Die heute gegebenen Auſtlärungen bes Referenten 
im zweiten Ausjchuffe finb ber Art daß wir Das Lotto entbehren Können, ohne bie 
Befürchtung einer Stewererhögung hervorzutufen, und bie Stimm ber Sammer 
ift ber Art daß ich nicht zweifle die Kammer werbe ſich nicht das Berbienft erwerben 
mwelfen ber Wiebererweder eines Infnitute zu werben bas durch das Strafgeſetzbuch 
Art. 333 umb durch das Wolizeiftrafgefegbucd; Art. 301 wegen feines gemeingefähr- 
lien Charakters allgemein verboten ift, (Allgemeines Bravo.) Uls hierauf Abg. 
Rabl das Wort nehmen wollte, wurde Schluß gerufen, und berfelbe auf Anfragen 
des erfien Prüfidenten auch beſchleſſen, worauf ber Präfident Graf Hegmenberg 
ver ber Abflimmung bemerkte: Wir Reben am ber Frage ber Aufhebung bes Lotto. 
Wir lünnen und nicht längeren daß biefe Frage im großen Publicum immer mod 
eine beſtrittene ift, uub bie Zahl derjenigen welche verſichern def fie bie Aufhebung 
tes Lotto wiluſchen, bie aber aus verſchiekenen Gründen doch nicht dafür feyn Lönken, 
ift nicht unbedeutend. Der Zwedmäßigfeitsfrage hat ſich aud das Staatemirifterium 
angejgieffen, ımb bamit gewifiermaßen bie Verantmertticteit von fid ab und auf 
ung gelegt. Es fcheint mir nun zwecdmäßig, dadurch daß wir über biefe Frage mit 
Namensanfenf .. abftiimmen, den Untheil zu comflatiren ben wir an biefer Ber- 
autmortfichleit übernehmen. (Bravo.) Das Kefultat dieſer Abftiimmung, bie Aufe 
bebung be Lotte mit allem gegen eine Stimme, bas mit lautem Beifallrufen aufe 
genemmen wurde, ift befannt, 

München, 23 Dt. Nachrichten aus Berchtesgaden zufolge, erfreut 
ſich der König wieder des beften Woblfeyns, und bat geftern eine größere 
Gemſenjagd im Gebirge unternommen, wobei ex zwei bis brei Tage von 
Berchtesgaden abwefend jeyn wird, Es ift bie erfte Jagd melde Se. Maje- 
ftät in dieſem Herbſt abhält, Nach der Nüdlehr von derſelben wird bie 
Abreife zu den Jagden in ber Rieß beftimmt tverben. (S. 8.) 

© Münden, 24 Det. Nach hier eingelaufenen Nachrichten wird 
Se M. König Dito von Griechenland morgen Vormittags zu Trieft nach 
Athen fich einſchiffen. — Die Verhandlungen zwiſchen Bayern und Baden 
in Betreff der Eifenbahn von Heibelberg nad) Würzburg, und bes damit 
im innigften Zufammenbang ftehenven Baucs einer ftehenden Brüde zwi⸗ 
jchen Mannheim und Zubtwigshafen, durd) welche die unterbrochene Schienen» 
verbindung zwiſchen den Bahnen dieſſeits und jenfeits des Rheins auch 
auf diefem Punft hergeftellt werden foll, werten nun auch zum formellen 
Abſchluß kommen, nachdem bie beiderfeitigen Negierungen über alle Haupt⸗ 
puntte bereit® zur Verftänbigung gelangt find. Es handelt fih dem Ber- 
nehmen nad) vorzugsweiſe nur noch um bie Feftftellung des Punltes an 
welchen bie feftfichende Brüde über den Rhein, ob ober- ober unter» 
halb der gegenwärtig den Verkehr zivifhen Mannheim und Ludwigs 
bafen vermittelnden Schiffbrüde, zu ftehen fommen fol. Zum Bebuf des 
Abſchluſſes der betreffenden Uebereinkunft ift geftern der f. Minijterialrath 
v. Weber über Karisruhe nach Mannheim abgereist, wo er mit einem 
großh. badifchen Commifjär die Sache bereinigen wird. — Die von Ihnen 
der „Sübd, Sig.” entnommene Angabe, als befinde fi Graf Bray, ber I. 
Gefandte am Wiener Hof, erft feit einigen Tagen hier, ift irrig. Derfelbe 
war ſchon Ende Auguſts von Wien zur feierlichen Eröffnung der Wels: 
Paſſauer Eifenbahnftrede hergelommen, hatte dann einige Wochen auf 
feinem Gut Jolbach in Niederbayern zugebradt, und beriveilt num ſchon 
feit mehrern Wochen bier, wo er in feiner Eigenſchaft als Mitglied der 
Kammer der Neichsräthe regelmäßig an den Verhandlungen biefer Kammer 
theilmimmt. — Die vielbeſprochene Schrift des Hrn. Stiftöpropftes ꝛtc. Dr. 
v. Döllinger, „Kirche und Kirchen, Papftifum und Kirchenſtaat,“ ift heute 
ausgegeben worden. Sie bildet einen ziemlich ftarlen Band von 684 Sei: 
ten in Mein Octav, von welchen die legten 18 bie befannten im k. Odeon 
tabier im legten Frühjahr gehaltenen Vorträge einnehmen. 

Aſchaffenburg, 22 Det. Frhr. v. Fechenbach hat fich, wegen ber 
Duellangelegenheit weldye jüngit in Frankfurt zum Austrag lam und ein 
fo trauriges Ende nahm, ſchon vor einigen Tagen beim k. Bezirksgericht da⸗ 
bier behufs feiner Bernehmlaffung geftellt. (Aſch. 3) 

Gr. Baden. Als erfreuliches Zeichen ka in dem Großherzogthum 
Baden tie großdeutſch conſervative Sache auch unter den Männern ber 
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liberalen Richtung viele und entfchiebene Anhänger hat, liegen zwei neue 
nicht nur gutgemeinte, fondern auch gutgebachte und gutgefchriebene Drud: 
ſchiiften vor. Die eine gibt Vorfchläge zur Löfung ber Reformfrage unter 
dem Titel: „Die deutſche Frage. An das Bolt und deſſen Vertreter.” 
ber andern: „Kein preußifches Kleindeutſchland! Programm und Auf 
orderung zur Bildung eined großbeutfchen Vereins von einem Sübbeut- 
ſchen,“ wird biefelbe Frage in eben fo klarer als würdiger Darftellung ab 
gehandelt. (Fr. Poftz.) 

K. Sachſen. +* Dredden, 22 Dit. Das Gerebe, bie Veröffents 
lichung bes von ber legten Ständeverfammlung genehmigten neuen Ge 
werbegeſetzes ſeh vertagt worden, hat fich als ein völlig unbegrünbetes her- 
ausgeftellt: das heutige Geſetzblatt publicirt bereitö badfelbe mit den dazu 
gehörigen Nebengefegen (Entſchädigung für den Wegfall gewiſſer Verbie⸗ 
tungsrechte, Errichtung von Gewerbegerichten 10.) Dasfelbe und mit ihm 
bie volle Gewerbefreiheit tritt im ganzen Königreich mit bem 1 Yan. k. J. 
in Wirtfamfeit. Die hierzu erforderlichen wichtigen Ausführungsverort⸗ 
nungen find in ben nächſten Tagen zu erivatten. — Die von ben hiefigen 
Polen am Kofeiusfotage (15 Det.) in ber fatholifchen Kirche der Neuftadt 
veranftaltete Trauerfeier ift nicht ohne alle Nachwirkungen geblieben. Wie 
wir bereitö melbeten, erhielt dieſe Feier durch Mbfingung ber befannten 
Polenhymne den Anftrich einer politiichen Demonftration. Dbtvohl nun 
jene Hymne ohne Vorwiſſen des amtirenden Geiftlichen und erjt nad) Ber 
endigung bes Seelenamtes (nachdem ber Geiftliche bereit in bie Sacriftei 
zurüdgefehrt war) gefungen wurde, fo hat doch bie latholiſche geiftliche 
Behörde daraus Veranlafung zu einer an die Pfarrer gerichteten Berorb: 
nung genommen, beren Anhalt dafür ſorg daß in ben latholiſchen Kirchen 
Sachſens derartige Demonjtrationen feine Wieverholung finden. 

In Leipzig ift diefes Jahr die Erinnerung am die Völker: 
ſchlacht zum erftenmal durch eine größere öffentliche Feier begangen 
worden. Ein Zug von 2000 Männern und Jünglingen, zumeiſt Turner 
aus Leipzig, Lindenau, Vollmarsdorf, Stötterig, Mödern und andern Ort⸗ 
ſchaften des großen Schladhtplans begab ſich vom Leipziger Turnplatz aus 
durch die Stadt aufs Schlachtfeld, wo der Feier angemefjene Reben gehalten 
wurden. 


R. Hannover. Hannover, 21 Oct. Eine Medaillenverleihung 
bie am Sonnabend in Gele ftattfand erregt befonderes Aufſſehen. Auf ver 
Parade verlich im Namen bes Königs der Regimentscomgnandeur bem In⸗ 
fanteriften Spinner, der vor lurzem eine Fahne des dortigen Arbeiter-Bil- 
dungsvereins deßhalb gewaltſam zerrifien hatte weilfte Die deutichen Farben 
trug, bie filberne Verbienftmebaille! Schon vor einigen Tagen hatte bad 
officielle Organ der Regierung, die „Neue Hann. Ztg.,” offen erllärt dab 
das Verfahren des Infanterijten Spinner höheren Orts Billigung gefunden 
und daß demfelben eine befondere Anertennung bevorftche. Die Thatſache 
ift für unfere Zuftände ſehr begeichnend. Es mag noch bemerkt werden daß 
ber Urbeiter-Bilbungsverein jene noch aus dem Jahr 1848 fiammende 
ſchwarxroth· goldene Fahne biöher immer unbeläftigt bei feinen Feſten ents 
faltete. Erſt bei dem neulichen Turnfefte, vo der Arbeiter-Bildungsverein 
bie Fahne aus dem Fenſter des Vereindlocals heraushieng, ward biefelbe 
von dem Infanteriſten Spinner gewaltfam entfernt und zerriſſen. (Fr. J.) 

Preußen. Berlin, 22 Det. Ueber ben außerordentlich glänzenden 
und, wie es fcheint, von keiner Störung getrübten Einzug IJ. MM. in 
ihre Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin geben wir nad) dortigen Blättern fol- 
gende Zufammenftellung: „Schon in frühefter Morgenftunte begannen die 
Vorbereitungen. Um 5 Uhr früh belebten ſich die Strafen bereits mit 
Tauſenden, die eilten gute Bläge u erhalten. Um 9 Uhr begannen ſich 
Schon bie größern Pläge zu füllen. Inzwiſchen brachten die verſchiedenen 

‚Babnzüge noch Taufende und aber Taujende von Fremden, während 
gleichzeitig die verſchiedenen Gewerke zu ihren Sammelplägen eilten, End 
lich nahte die Stunde in welcher der feierliche Einzug erfolgen follte. Der 
Ertragug mi* ten allerhöchften und höchſten Herrſchaften langte ziemlich 
punltlich in der Station Rummelsburg an. Ihre Majeftäten wurden 
bier von ben Prinzen des königlichen Haufes fo wie von ben General: und 
Hlügelabjutanten der Generalität und einer Deputation der flädtifchen Be 
hörden empfangen. Kurz nad) 12 Uhr ſetzte ſich der Lönigliche Zug in Be 
wegung, angefünbigt durch drei Ranonenichüfle und geführt von bem bes 
rittenen Corps ber Gewerle, Bürger und Kaufleute. Won außerordent- 
licher Wirkung waren bie Trompetercorps der Brauer und Kaufleute in 
ben Goftümen von 1701 und 1740. Im übrigen fehte ſich ver ug ganz 
in der im Programm vorgeichriebenen Weiſe zufammen. Der König trug 
die große ®eneralsuniform und das Band vom ſchwarzen Adlerorben, eben» 
fo-der Rronpring, weicher zur Linfen Er. Maj. ritt. Die Umgebung. des 
Königs war eine äuferft glänzende. Die Königin folgte ihrem löniglichen 
Gemahl in bem großen mit acht Pferden befpannten Arönungswagen. Die: 
felbe trug eine tweißfeibene Nobe, eine Hermelin-Pellerine und ein Diabem 
in den Haaren. Der Königin gegenüber, welche den Fond bes Wagens 


einna'm, fah bie Aronpringeffin, bie ebenfalls in Weiß gefleivet war und 
ein Diabem trug. Am Frankfurter Thor, unmittelbar vor den Eſtraden, 
auf melden rechts die fläbtifchen Behörden und links bie Profefloren ber 
Univerfität und die Geiſtlichleit Play genommen hatten, ftand das Bött- 
chergewerl mit einem riefigen Faß, don zwei Schimmeln gezogen, und 
mit einem getragenen Meinern Faß, an beffen Boden das Mebaillon des 
Königs en relief angebradit war. Auf dieſes Faß bezog fich eine Infchrift 
eines Banners: „Dieb Faß trägt mit des Königs Bilde den Sinn von Frei⸗ 
heit, Kraft und Milbe, feft fteht fein Bau ohn' Eifenbanb, wie Volfesglüd 
im Preußenland.“ Als der königliche Zug bier vorbei paffirte, machte der 
General v. Wrangel den König auf das legtere Faß befonders aufmerlſam, 
Se. Majeftät geruhte darauf auch näher heran zu reiten und es zu 
befichtigen. An den Eftraben hielt ber Lönigliche Zug an, um bie Vewill⸗ 
fommnung der ftäbtifchen Behörben entgegen zu nehmen. Der Oberbür- 
germeifter Krausnid verficherte Se, Majeftät in einer längern Anſprache 
der freubigen Gefühle der Stabt Berlin. Der König reichte demſelben am 
Schluß ter Anrede huldvoll die Hand, und erwiederte tiefbewegt und mit 
fonorer Stimme: „Ich Tage Zonen Meinen innigften, wärmften und herz 
lihften Dank für ven Empfang den Sie Mir bei dem Einzug in Meine 
Vaterftabt bereitet. Ich komme fo eben von der anderen Refidenz, mit Ge 
fühlen welche ich nicht fchilbern fan. Ich war dort mit Meinen beretvige 
ten Eltern unter gang anderen und fehr trüben Berhältnifien, und jeht 
habe Ich eine Feier bort begangen die bisher nur einmal ftattgefunben hat. 
So liegen Schmerz und Freude nahe beifammen, und dieß gibt den Mint 
ſtets nad) oben zu ſchauen und Gott zu danlen für die Gnade bie er Mir 
jo fichtlich gewährt hat. Darum habe Ich die Krone von Gott 
empfangen, fie von Gottes Tifh genommen und auf Mein Haupt ges 
fett, auf daß ich fie in Demuth trage, teil er fie Mir verlichen. Mögen 
die Gefühle dauernd bleiben die Sie Mir jo chen ausgefproden. In Mir 
werden Sie ftet? den Vater bed Volles finden.” Nachdem das Lebe: 
hoch verraufcht, ſprach der Stabtverorbneten-Vorfteher Lüttig, umgeben 
von feinen Collegen, zu der Königin. Die Königin antwortete: „Indem 
ich mit meiner geliebten Schtwiegertochter in unjere alte Haupt: und Res 
fivenzftabt einziehe, habe ich Gott zu danken für den reihen Schuß den er 
dem König und uns allen gewährt hat. Ihnen aber und allen Ihren 
Mitbürgern babe ich für den mir und meinen Kindern bereiteten herzlichen 
und liebevollen Empfang aus vollem Herzen meinen Danf auszuſprechen. 
Ich bitte, ſprechen Sie es allen, beffer als ich e8 vermag, aus: daß wir 
diefen Zug der Liebe wohl zu würdigen wiffen. Wieervon Herzen fommt, fo 
findet er den Weg zu unfern Herzen. Ich bitte Sie nochmals allen Bewohnern 
der Stadt Berlin unfern herzlichſten und innigften Dank auszuſprechen.“ 
Der Igl, Zug bewegte ſich darauf, während Ihre Majeftäten die taufenftimmis 
gen Hoch durch freundliche Grüße nach allen Seiten bin erwiederten, durch 
das Frankfurter Thor in die Stadt. Ueber dem Thore war in einem aufges 
rollten Bande der einfade Wunſch „Willtommen“ angebracht. Der Feſt⸗ 
ſchmuck welpen die Straßen angelegt hatten, trogt allen Verfuchen einer 
Beſchreibung. Die Straßen felber waren bis zum Schloß, mit wenigen 
Unterbrechungen, durch einen Maſtenwald mit unzähligen ahnen und 
Wimpeln vortviegend in den deutjchen, preußifchen und weimariſchen Far⸗ 
ben decorirt. Den ſchönſten Schmud boten indeß bie Häufer, welche bis 
zum Dach mit Zuſchauern befegt waren, und bie bichtbevölferten Tribünen. 
Nicht enden wollende Hoc) begleiteten fo den königl. Zug bis an den Alex: 
anberplag, woſelbſt an ber prachtvollen Ehrenpforte die Begrüßung Ihrer 
Majeftäten durd die dazu ausermwählten 112 Jungfrauen und 10 Ehrens 
möütter erfolgte. Ihre Majeftä en nahmen auch diefe Begrüßungen mit 
großer Hreundlichleit und tiefer Rührung hulbvollft an. Gegen 1%, Uhr 
war der Zug endlich auf dem Schloßplatz angekommen. Die Terrafie des 
Schlofjes war mit Dfficieren befegt, deren mannichfache Uniformen von 
dem dunleln Hintergrund des mächtigen Gebäudes gehoben wurden. Ges 
genüber lag die Tribüne der Kaufmannſchaft, den Zwiſchenraum befegten 
die Studenten, deren beutfche Fahnen mit lautem Jubel begrüßt wurden. 
In demfelben Augenblid als Ihre Majeftäten am mittleren Bortal an⸗ 
langten, wurde auf der Plattform des Schlofjes eine prachtvolle Flagge 
aufgehißt. Ste zeigte in einem mit goldenen Kronen beſäeten rothen 
Feld das eiferne Kreuz, umgeben von der Kette des ſchwarzen Adler-· 
Ordens. Nicht lange darauf zeigte fi) der König mit feiner Gemahlin auf 
tem Balcon nach dem Schloßplatz, mit großer Herzlichleit grüßend, Die 
Königin verneigte ſich dreimal gegen das zujauchzende Voll. In demfelben 
Augenblid ftieg ein Schwarm weißer Tauben mit ſchwarzroth goldenen 
Bändern auf, und freiöte über dem Schloß. Nachdem der König fich auf 
dem Balcon gezeigt, begab ſich der Ober: Bürgermeifter Strausnid zu ihm, um 
ihm im Namen der Stadt ein Kanonenboot als Gejchen! barzubringen. Der 
König ſprach feine große Freude über das Gefchent, und gerade über dieſes 
Geſchenk aus. Bon der Süpfeite begaben der König und bie Konigen ſich 
bann auf bie entgegengeſetzte Seite des Schloſſes nach dem Lujtgarten zu, 
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und erſchienen auf dem Balcon über dem Portal Ne. 4, um ben Vorbei 
marſch ver Geiverke abzunehmen, Umgeben waren fie von beim Aronprins 
zen, ber feinen Sohn im Arm hatte, der Kronpringeffin, der Brinzeffin 
Karl, der Prinzeſſin Friedrich Karl (mit einem Kranz von blaßrotben No: 
fen) der Prinzeſſin Alegandrine, der Großherzogin von Weimar, dem Cry 
herzog Ludwig und dem Großfürften Nilolaus, Un ber ganzen ungeheus 
ren Front des Schloffes kein anderer Schmud als bie purpurfarbenen, 
goldgeftidten Behänge des Balcons, gegen welche die Hermelinmäntel ver 
Königin und ber Bringeffinnen prachtvoll abftahen. Die allerhöchften 
und hochſten Herrfchaften widmeten längere Zeit dem Vorbeimarſch der Ber 
iverke ihre Aufmerkſamleit. Der Zug entfaltete eine Pracht von der man ſich 
faum eine Borftellung machen kann. Die einzelnen Gewerke hatten alles 
aufgeboten um bas Herrfcherpaar zu ehren. An der Spite jebes einzelnen 
Gewerls marſchirte ein Mufilcorps, während esin den einzelnen Golonnen 
von Fahnen, unter denen namentlich) bie deutſchen fehr verteten waren, und 
Emblemen wimmelte. Wir fönnen nur einiger Getverle Erwähnung thun, 
wie ber Hutmacher, welche auf einem Wagen eine Fregatte in See, mit zahl: 
loſen Wimpeln in ben farben ber beutichen Uneinigleit befäct und bon einem 
Admiralshut mit ber preußiſchen Cocarde überbedt, führten. Ferner ge: 
denken wir bes Klempnergewerls, deſſen Führer in voller Rüſtung vor: 
aufritten. Daß dem Vergolbergetverk eine Anzahl Lehrlinge in vergoldeter 
Kleidung voraufgehen follten, ift befannt;; biefelben erregten allgemeine Auf: 
merkfamfeit. Des Brauergetverfs haben wir bereits gedacht. Die größte 
Aufmerlfamkeit nahmen die Mafchinenbauer in Anſpruch, die in einer Ans 
zahl von 10,000 Köpfen an bem Zuge theilnahmen und bie Modelle von 
Machinen aller Art führten. Bedauerlicherweiſe erfuhr ber Zug mehr: 
fache Unterbrechung. Bei der Illumination bildete bie Umgebung bes tgl, 
Balaftes einen der hauptfächlichfien Glanzpunkte. Der in vieltaufend Flam⸗ 
men firablende dort angelegte Springbrunnen, bie Façade des Zeughau— 
ſes, die Univerfität und das Denkmal Friedrichs des Großen, in Verbin: 
tung mit den von bier auffteigenden Ballons mit Yeuerwerlälörpern, bilde: 
ten ein überaus reiches Emfemble. Demnächſt zeichnete ſich vor alleın ber 
Pariſer Plag mit dem durch bengalijhe Flammen erleuchteten Brandenbur:; 
ger Thor aus, Bor allem rief der Glanz der bort gelegenen frangöfifchen 
Geſandiſchaſt allgemeine Betvunderung hervor, Am geſchmackvollſten war 
aber wohl unzweifelhaft das neben dem Palaft des Prinzen Karl gelegene 
Haus des Hoftapeziers Hiltlbecorirt. Das Gerſon ſche Local, das alte Rath 
baus, das Victoria Theater zogen gleichfalls die Aufmerlſamleit auf ſich. 
Ungefähr um 8 Uhr hielten Ihre Majeftäten der König, die Königin und 
ber ganze Hof in ofjenen Wagen ihre Umfahrt. Die Anorbnung daß das 
Publieum immer vrechts gieng, und bie in Betreff der Wagen gemachten 
Arrangements trugen mehr als bisher bei ähnlichen Gelegenheiten bazu bei 
daß troß der unbeſchreiblichen Menſchenmenge die Ordnung überall gut ers 
halten wurbe, 

Berlin, 23 Dit. Bor dem König fand heute Bormittag 9%, Uhr 
eine große Parade der Berliner Garnifon ftatt, die, durch das ungemein 
glänzende Gefolge welches denfelben umgab, in jeltenfter Weiſe ſich aus 
zeichnete. Die Parade commanbirte Prinz Auguft von Württemberg. Der 
Vocbeimarſch erfolgte vor dem Standbild Blüchers; vie Königin, die Kron⸗ 
pringeffin und bie andern Pringeffinnen des töniglichen Haujes, ſowie die 
antvefenden fürftlichen Damen wohnten demjelben von den Feſtern bes kron⸗ 
prinzlicyen Palais aus bei. — Der Stants:Ungeiger enthält einen auf bie 
Armee und Marine fich erſtreckenden Amneftie-Erlaß, auf den wir zurüdfom- 
men werden. Das amtliche Blatt veröffentlicht außerdem die nachfolgenden 
Drbensverleihungen: Den ſchwarzen Adlerorden erhielt: der Prinz Dom 
Joao von Portugal, Herzog d. Beja, der außerordentliche Krönungsbot: 
jchafter ber Königin von Spanien, General Herzog v. Dffuia und Infan— 
tabo, der außerordentliche Krönungsbotfchafter des Königs Bictor Emmanuel, 
General vonfver Armee Graf Della Rocca-Marozzo, ber auferorbentliche 
Kreönungsbotichafter bes Kaiſers der Franzofen, Marſchall v. Mac Mabon, 
Duc de Magenta; das Großkreuz des rothen Adlerordens mit Eichen: 
laub: der Staats- und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Graf 
v. Bernftorff; das Groffreug des rothen Adlerordens ohne Eichenlaub: ber 
Being Elimar von Oldenburg, ber Fürſt Bernhard v. Solms Braunfels 
und ber faiferlich ruſſiſche Generalgouverneur der Dftfeeprovingen, General: 
abjutant Fürft Suworoff⸗Italisly; den löniglichen Aronenorden erfter 
Claſſe: der Generalabjutant, Generallieutenant und Dberftallmeifter v. Bil: 
Kijen; und ben föniglichen Aronenorben britter Claſſe: ber Hofrath Louis 
Schneider zu Potsdam, — Geſtern ift ber belannte und verdiente Jrrenarzt 
und Aliniter, Profefjor Dr. Leubuſcher, einem ſchmerzvollen Zeberleiben er: 
legen. Er hat das 40fte Lebensjahr nicht erreicht. . 

Aus officiellen Kreiſen fchreibt ein biefiges Blatt über den Aufenthalt 
„ter Preußen” zu Compidgne Anekdoten ins Publicum die mit dem famofen 
Handluß des „Sonftitutionnel” nichts weniger als harmoniren. Co erzählt 
man unter andern: der Kaiſer habe an die Adjutanten des Königs bie Frage 


gerichtet: „Seit wann waren Sie nicht in Paris?” „Seit 1815, Site,” er 
twieberte einer ber preußiſchen Dificiere. Bon biefer Antwort zum Hanbfuß 
ily a plus qu'un pas. — Die Berliner Montags: Zeitung fagt „zur 
allgemeinen Beruhigung:“ „Unfer Abel, der ſich gegenwärtig von allen Beis 
trägen für bie beutjche Flotte fern hält, wird ſich fpäter an derſelben durch 
Annahme fänmmtlicher Dfficierftellen betheiligen.” 

Die „Eorrefp. Stern” ſchreibt: Der frühere Dinifterpräfident Frhr. 
v. Manteuffel war, als Ritter des ſchwarzen Adlerordens, zu den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten nad) Königsberg eingeladen worden. Er hat biefe Einlabung 
abgelehnt. Da man es nicht für angemeffen gehalten habe ihn in feiner 
Wurde als Ritter des ſchwarzen Aolerordens zum Begräbniß des verftors 
benen Königs einzulaben, fo halte er fih auch nicht für verpflichtet in 
Königsberg zu erjcheinen, führt Hr. v. Manteuffel in feinem Ablehnungs⸗ 
fchreiben aus. 

Königdberg. Eine Deputation ber biefigen Studierenden über: 
reichte dem Rönig und ber Rönigin ein Feſtgedicht, aus dem wir die nad 
folgenden Strophen mittheilen : 

Doch horch! Noch tünt Germania’s banges Klagen ; 
„aun kommt der Freier ber verlafj'nen Braut? 
Wer wird des Reis geſuulnes Warner tragen, 
Wer if te tem ber Simmel es vertraut? 
„Wer lebt voran, wenn's git dem Ecbfeind ſchlagen ?* 
Und Millionen geben Untwert laut: 
„Am Zellernſtamm ſproßt dieſes Reis allein !* 
Bild auf, Du Held, zum Krömungezug am Main! 
Der große Tag wird ſicherlich erſcheinen, 
Der droben weiß, ob frühe ober jpät, 
Br Ihm beute alle Herzen einen 

die Died, o Fürſt, im feurigen Gebet: 

ög' lang bes Nuhmes Somme Dir nech feinen, 
Anf ben dee treuen Boifes Hoffnung flebt; 
Kein Name wirb im gamen deutſcheu Land 
Die Deiner wohl fo hoffnungsreih genannt! . . . 

Die Hartung'ſche Zeitung ergählt aus Mönigsberg: „Als der 
Herzog v. Magenta am 16 Det. vom „Deuticen Haufe” zur Gour nad) 
dem Schloffe fuhr, rief das Publicum: Kulſcher, Tangiamer fahren — es 
lebe der Helb von Magenta! Bivat hoch! Der Herzog enthielt ſich aller 
Zeichen des Dante.” Die Frankfurter Bofteitung bemerkt bayu: 
Bur Ehre bes Königsberger ‚Publicums“ wollen wir glauben daß bie 
Hartung ſche Zeitung bie Unwahrheit erzählt. Ein deutſches Publicum 
lennt etwa nur einen Marſchall Mac Mahon, aber anerkennt nimmermehr 
einen „Herzog v. Magenta,” zumal unter denen über welche er einen 
Pyrrhusſieg erfechten half auch viele Taufende von Deutfchen fochten, blu⸗ 
teten und fielen! Marſchall Mac Diahon dankte nicht; das zeugt für großen 
und feinen Tact. Hätte aber die Hartung ſche Ztg. Recht, dann dreimal Pfui! 
über jenes „PBublicum.” Ebenſo fagt die Süddeutſche Zeitung: bie 
Notiz der Hartung ſchen Zeitung Klinge in ber That unglaublich. Wenn 
der Huf von Deutfchen ausgegangen ſeh, fo ſey er ein Zeugniß ber vertverfe 
lichſten Gefinnung. (Andere Nadrichten tollen wiſſen. die Lebehoch ſeyen 
von Bolen ausgebracht worden.) 

Defterreid. Wien, 23 Det. Die Krönungsrebe bes Königs von 
Preußen findet auch bei der liberalen Wiener Preſſe keine günftige Beurthei⸗ 
lung. Die Dftd. Poſt hebt namentlich ven deinonftrativen Charakter ders 
felben tabelnd hervor, und jagt: „So viel wir wiſſen, haben bie preußiſchen 
Ranbesvertreter nicht den Anſpruch erhoben daß ter König feine Krone aus 
isren Händen empfange; es liegt alſo feine Veranlafjung tor ihnen mit 
einer Erklärung entgegengutreten, bie nur dann am Platz wäre wenn irgenb« 
jemand bie Nechtöcontinwität ber preußilchen Krone beitreiten wollte. Da 
dich niemandem in den Sinn lommt, jo fönnen jene Worte nur bie Bebeus 
tung haben baf der König, indem er bie Berfafjung feinem Land einhält, 
bamit nichts von jenem vollen Souveranetätsrecht zu opfern gewillt ift 
welches die Bebeutung des Königthums von Gottes Onaben ift. Es Hingt 
aus biefem wohl nicht ohme Abficht unllar formulirten Vorbehalt die Bes 
forgniß heraus: das Königthum fey durch die Berfaffung in etivas verkürzt 
und fein Recht durd einige Schranfen eingeengt worden. E3 ift unläugbar 
daß bie preußifche Verfafjung durch biefe fönigliche Erklärung fehr weſent⸗ 
lich alterirt, daß ihre Rechtsgültigkeit nur zu einer Utilitätsſache herabge⸗ 
drüdt wird, und die Politik der freien Hand ungejchmälert der Krone vor- 
behalten bleibt, die der König vom Tiſche des Herrn genommen und auf 
fein Haupt geſeht hat.“ 

Trieft. Der Marinesiinterichleifäproch, der aus dem Jahr 1859 
herrührt und befanntermaßen jo vielfach beſprochen worden iſt, bat nad) 
einer Mittheilung der „Triefter tg.“ nunmehr feyn Ende erreicht, und es 
foll diefer Tage die Publication des kriegsrechtlichen Urtheils über weitere 
bier darein berividelt getvefene Individuen erfolgt feyn. Bei biefer Gelegen⸗ 
benbeit erfährt das genannte Blatt, daß bie im Jahr 1860 entbedten Des 
fraubationen durchaus nicht jenen koloſſalen Umfang hatten wie urſprüng⸗ 
lic) die allgemeine Meinung war, da e3 ſich nun herausftellt daß die ganze 


4857 


Summe des Schaben welcher bem Herar durch bie eben abgeurtheilten In⸗ 
bivibuen zugefügt wurde, ſich nur auf etwa 20,000 fl, beläuft, welcher 
Schaden übrigens durch bie rechtzeitig eingeleitete Sequeftration bes Ber 
mögens der Mitſchuldigen volllommen gedeckt worden ift, In diefer im Ver: 
hältniß minder erheblichen Größe des dem Aerar zugefügten Schadens bürfte 
aud der Grund liegen daß der Erzherzog: MarineDbercommandant bie ben 
einzelnen Betheiligten durch das Kriegsrecht zuerlannte Strafe im Wege der 
Gnade gemilbert hat. 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 22 Oct. Der Erzbiihof von Karlsburg, Alerander Sterka- 
Sulucz, hat an die fiebenbürgifche Hofkanzlei eine Repräfentation gerichtet, 
in welcher er die Anfprüce der Rumänen auf Bleichberechtigung ausein- 
anderſetzt. (U. 6.) 

Peſth. Dem „Befther Lloyd“ geht folgende fehr beftimmt formus 
lirte Mittheilung zu: „Jede Idee einer Transaction mit Ungarn ift 
fallen gelaffen, und von einer Einberufung bes ungariſchen 
Landtages für eine nahe Zeit wird gänzlich abgefehen. Die neuefte 
Wendung ver Angelegenheiten erhält aber dadurch die entjchiedenfte Bedeu: 
tung daß, wie ich Ihnen beftimmt melben fann, Graf Forgach felbft 
die neuen energiſchen Mafregeln zur Durdhführung bringen 
wird. Der Gegenſatz zwifchen Hoffanzlei und Staatsminifterium ift vor 
erſt jo weit behoben, daß der Hoffanzler jelbft entichlofjen ift Die Regierungs: 
macht in Ungarn in die Hände zu befommen. Während die Hoflanzlei noch 
vor lurzem geneigt war bie Gomitate nur im Außerften Nothfall aufzus 
löfen, zielt nun jede Maßregel dahin diefelben aufzulöfen. Die Auffor: 
derung an alle Dbergefpane bezüglich ber Leiftung bes borgefchriebenen 
Eides hat einen ähnlichen Zweck, denn faſt alle haben biefen nad) ven Ge: 
feßen von 1848 geleiftet, unb man wird fie daher abfeten. Die IgL Com: 
mifjäre haben nad} den neueften Weifungen als ihre erfte Aufgabe vie Grün: 
dung neuer Eomitatsbehörben zu betrachten, Dagegen die Wahlen der Aus: 
ſchüſſe aus den Höchſtbeſteuerten als eben nicht fo dringend vorerſt nicht in 
Angriff zu nehmen, Es find einige wenige Magiftrate, etwa acht, welche 
der Aufforderung ber Statthalterei Genüge geleiftet, und bie abverlangten 
Protofolle eingefendet haben. Bon biefen wenigen erwartet man baß fie 
ihre Stellen nicht niederlegen werden. Ebenfo glaubt man daß bie Statt 
balterei auch unter ber neuen Geftaltung der Dinge nicht abtreten wird, 
Die Unterhandlungen mit Majlath find no immer im Zug, obwohl fein 
Rüdtritt immer wahrfheinlicher wird. Dagegen bürfte ver Judex curise 
Graf Apponyi auf feinem Poſten bleiben, ba fein Wirfungsfreis, rein jubi- 
cieller Art, jo ziemlich außerhalb bes politiichen Bereiches liegt. Auch wer⸗ 
den bie Juberceurialbeihlüffe unter dem neuen Proviforium, dem eben nur 
noch der Name fehlt, in Wirlſamleit bleiben. 

Sermannftadt, 18 Det. Cs ift eine begeicdinende Thatſache daß 
das Gubernium, der firenge Hüter der Nechtscontinuität, der confittutio: 
nelle Wal gegen bie einfeitigen Verfügungen der „Macht,“ nicht einen Au 
genblid zaubert felbft den Weg der Dctroyirung zu betreten, wenn bieß in 
feinen unioniftifchen Kram paßt. Die Beichlüffe der ungariſchen Juder⸗ 
Gurial-Eonfereny, vom Kaiſer genehmigt , beftehen für Ungarn zweifellos 
in Kraft. Das fiebenbürgifhe Gubernium, uneingedenk ber k. Entſchlie⸗ 
kung vom 31 März d. J., wonach bis zur berfafjungsmäßigen Regelung 

der Juftiguftände in Siebenbürgen bie Öfterreichifche Geſetzgebung aufrecht⸗ 
zuerhalten ift, annegirt ſich die Beichlüffe der ungarifchen Conferenz, von 
der Anfiht ausgehend daß Siebenbürgen ohnedieß in Ungarn aufgegan- 
gen ſey, die conferenzlichen Beſchlüſſe alfo ipso facto auch für Siebenbür: 
gen zu gelten haben; nicht zufrieden bamit verfieht es die genannten Be 
fchlüffe mit beliebigen Mobificationen eigener Factur, ſchafft aljo jelbft ein 
Gefet, und gibt biejes mixtum compositum den ungarifcyen und fzedleri» 
fchen Jurisbictionen zur Darnachachtung hinaus. Das Sachſenland ift 
Durch die Beichlüffe der Univerfität vor diefem Chaos bewahrt worden; bei 
uns bleiben die öfterreichifchen Geſetze in Wirkſamleit. (Preffe.) 

Lemberg, 20 Det. Ueber die Eröffnung ber Eiſenbahn wirb ber 
„Preſſe“ geichrieben: „Heute, am Jahrestage des Diploms, ift der erfte 
Eifenbahnzug in der Station Zemberg angelangt. Die Geſellſchaft ſcheint 
abſichtlich die erfte anfänglich auf ben 18 d. anberamnte Probefahrt auf 

den 20 d. verlegt zu haben, um eine unwillkürliche Feier dieſes Tages ber» 
Heiguführen. Und in der That, der heutige Tag verdient in der Gefchichte 
unferer Hauptitabt voth verzeichnet zu werben. Mehr das Gefühl der Wich⸗ 
tigfeit diefed Tages und feiner Bedeutung für die ganze Zukunft unferes 
Zandes, als ber bloße Kiel der Neugierbe war e8, der heute Morgens bie 
große Maße ber hiefigen Bevöllerung in den entfernten Bahnhof führte, 
Der weite ungeheure Platz war von Menſchenmaſſen erfüllt, allein der Zug 
traf, ftatt 12 Uhr Mittags, erſt 5 Minuten nad) 3 Uhr ein, ohne daß das 
Lange Warten die Mafjen gelichtet hätte. Unter Bivatrufen und Hüte 
'chwenten zog ber aus brei Wagen beſtehende Zug, von ber feftlich ge: 
ichmüdten Locomotive „Lemberg“ geführt, unter den Klängen ber Volle: 


hymne im Bahnhof ein. Die Anlommenben mußten unter freiem Himmel 
ausfteigen — eine Unannehmlichkeit die ſich die Reiſenden bis zum nächſten 
Frühjahr werben gefallen laffen müffen, da bie nöthigen Baulichkeiten noch 
nicht vollendet find. Die proviforiichen Gebäude find zwar feine Meiſter⸗ 
werle, dagegen verſpricht das definitive Bahnhofsgebäube ein großartiges 
zu werben. Da bie nöthige Vermehrung der Arbeiter, deren Zahl ſich gegen 
wärtig auf 3000 beläuft, nicht bewerlſtelligt werben konnte, fo wird feit 
einigen Wochen auch Militär zu den Arbeiten verivenbet. 


en. ® 

Madrid, 22 Det. Es ift gewiß baf bie Oppoſitionen für Hrn. Rios⸗ 
Rofas, als Candidat für die Präfidentichaft des Congreſſes, ftimmen wer: 
ben. — Morgen foll der Leichnam der Infantin nad; dem Pantheon des 
Eseurial gebracht werben. (T. H.) 

Großbritannien. 

London, 22 Det. 

Wie der „Telegraph“ meldet, it Ihre Mai. bie Königin mit dem 
Prinzen Gemabl und Gefolge heut um 9%, Uhr Morgens von Balınora 
abgereiöt, Um halb 12 Uhr war der Hof in Aboyne, untertvegs nad; Aber 
been, angelommen. 

Die englifche Preſſe — nicht bloß die Times — hat bei Gelegenheit 
ber Königsberger Krönung, und ald Commentar zu dem „Bon Gottes 
Gnaben,“ in ſehr unchrerbietigem, ja ehrenrührigem, Ton den Urfprung bes 
preußiichen Königthums befrittelt: folange noch ein deutſches Reich und ein 
deulſcher Kaiſer beftand, habe ein Kurfürft von Brandenburg fein Recht ges 
habt ſich eine Königskrone aufzufegen u. f. w. Es ift das ein zarter, nicht 
bloß Preußen berührender Punkt in der unglüdlichen Geſchichte bes Taifer- 
lichen Deutſchlands; aber jpäte Vorwürfe frommen ba fo wenig vie fentis 
mentale Klagen, Es ift eben bas ſtrenge Gefe aller menſchlichen Eniwick⸗ 
lung und aller Staatengeſchichte daß, wo eine Form altersſchwach und morſch 
getvorben, fi junge Kräfte emporringen und neue formen fchaffen, 
Die Macht und Einheit bes alten Reiche aber mar fchon lange 
vor dem Jahr 1701 gebroden, und wer an ein Walten Gottes in 
ber Geſchichte glaubt, wird basjelbe fo gut in ber neuen wie in ber frühern 
Anorbnung der beutfchen Dinge anzuerlennen haben. Die engliſche Ge 
ſchichte, von Wilhelm dem Eroberer an und bie verſchiedenen Dynaſtien 
hindurch, ift auf hundert Blättern mit Lift und Gewalt gezeichnet, und ber» 
trägt e8 gewiß noch biel weniger mit bem Maßftab bürgerlicher Privat: 
moral gemefien zu werben al irgendeine deutſche Sperinlgefchichte... Die 
Saturday Review beſpricht die Krönung Wilhelms I in einem längern 
Artikel, der eines Auszugs werth if: „Die Könige von Preußen,” fagt fie, 
„find mit ihrer Nation in einer Weife ibentificirt wie bieß faum irgendwo 
in Europa unb auch in England nur unter ber Regierung Victoria’ und 
in ben beſſern Regierungsjahren ihres Großvaters feines Gleichen gehabt 
hat, Bei ber feltjamen mittelalterlihen Geremonie mit welcher der ver: 
ftorbene König feine Regierung eintveibte, forberte er die verſammelte Wolls« 
menge auf zu fagen ob fie ihm vertrauen und beiftehen wolle, und bat fie 
mit einem möglihft lauten „Ja*” zu antworten. Dem Ausländer lommt 
dieß nicht ſehr twürbevoll ober impofani vor, aber es drückt getreu die ver⸗ 
trauliche Innigleit aus die in den Beziehungen zwiſchen Voll und König 
in Preußen herrſcht. Eine Krönung hat in Preußen mehr als anderswo 
zu bebeuten, und bie große Feierlichleit in Königsberg ift mehr als ein blos 
bed Schaugepränge. Es ift eine feierliche Ratification bes gefchichtlichen 
Bufammenhangs zwiſchen Bol und König; und bie Preußen haben die Ge 
nugthuung ſich jagen zu bürfen daß ihr gegentwärtiger König ein ſehr guter 
Vertreter einiger ber beiten Seiten am preußiſchen Charakter ift. Er ift 
ein tapferer Herr und ein Mann auf den ſich bauen läßt, wenn er auch über 
das göttliche Recht einiges ausſpricht was uns mißbehagt. Schon ala 
Jüngling focht er fürs Vaterland, und in allen Lebensflürmen hielt er feft 
aus bei allen die ihm vertrauten, Cr beobachtet bie Berfafjung mit ehren» 
hafter Treue, nicht fo fehr aus politifcher Weisheit ala weil fie beftand als 
er zur Regierung fam, weil er ihr Gchorfam ſchwur, und nicht im Traum 
daran denkt fein Wort zu brechen. Er hat das Bertrauen Deutſchlands ge- 
wonnen, teil er zweimal bie Anerbietungen bes Kaiſers der Franzoſen mit 
dem Auge der Reblichleit und nicht des Ehrgeiges prüfte. Er ift fein genia⸗ 
les Mann, aber ex hat das volle preußiſche Maß. Die großen Männer find 
bort ſehr bie Ausnahme. (Great men are very exceptional there) 
Friedrich der Große war ausnahmsweiſe vertvegen, verſchlagen und erfolg» 
reich. Stein war einer ber originelliten und Fühnften Staatsmänner ber 
neuen Zeit. ber, wie gejagt, die Preußen von foldem Gepräge find eine 
Seltenheit... (Na einem wohlwollenden Rückblick auf die preußiſche 
Geſchichte ber Ichten 20 Jahre heißt e8 weiter:) „Nach englifchem Maßfiab 
ift bie preußiſche Freiheit allerdings noch eine ſchwächliche Pflanze. Das 
Dberhaus ift in feinem Torpismus fo bigott tie unfer Haus der Peers je 
‚in den Tagen Lord Eldons tar, umd gegen jede Reformmaßregel legt es 
fein entijiebenes Veto ein. Dieß ift ein Uebelftand, und ber König fol 


4858 


ihn belämpfen tollen. Nach einem Gerücht twirb bie Ardnung durch einen 
neuen liberalen Pairsſchub gefeiert werben. Aber es ift far daß foldhe 
Heilmittel fehr ſparſam angewandt werben müffen, fonft wird die Verfafjung 
ſammt dem Oberhaus in Grund gebohrt. Nichts ift thörichter als die un⸗ 
wiſſende Ungebulb mit ber Englänber zu verlangen pflegen daß bie Ber 
fafjungen frember Völler in ein, zwei Jahren ben Zufammenhalt und bas 
genaue Gleichgewicht der Kräfte erlangen follen, das unfere Berfaffung 
durch jahrhundertlange Anftrengungen und Rämpfe errungen hat. Könnte 
Preußen nur einen Staatsmann erfter Größe verichaffen, jo bürfte es 

auf eine nächſte Zukunft redjnen, bie ebenfo glängenb wie würdevoll und 
adıtbar wäre. Aber wenn es feine Gelegenheiten nicht ganz und gar weg⸗ 
wirft, hat es jedenfalls ſehr behagliche Ausfichten. Alles was es zu thun 
‚it ſich in Gebulb zu faflen, allmählich bie freiheit im Innern zu er 
öhen, bie Armee auf dem höchſten Grab ber Dienfttüchtigkeit zu halten, 
und ein Hein wenig Enitfchloffenheit in ber Leitung ber beutichen Bott zu 
zeigen. Es bietet ſich ihm jegt eine treffliche Gelegenheit ſich auf eine Bahn 
zu wagen auf ber feine beften Freunde in Deutſchland ihm freubig folgen 
würden. Es kann das Konigreich Italien anerkennen. Am Ende wird es 
ja dieß gewiß thun; aber wenn es die Anerkennung jet ohne weiteres aus: 
jprädye, würde es fich felbft und ber Welt den Beweis liefern daß ed mit 
elwas als ber gewöhnlichen deutſchen Geſchwindigleit ſich beivegt, 
und dieß müßte ihm einen gebührenden Zuwachs an Einfluß und Ehre 


Dem Beifpiel ber M. Poſt folgend erflärt bie Times: England würde 
ſich lieber ben Folgen der bitterften Baumwollnoth unterwerfen als bie 
Haren und beutlichen Regeln des Völlerrechts verlegen und die Blolade ber 
fühlichen Häfen der norbamerifanifchen Republit brechen. „Aber,“ fügt fie 
hinzu, „es erhebt ſich hier eine andere Betrachtung? Iſt die Blolade überall 
eine wirlſame? Das ift fie gewiß nicht, Die Bunbesbehörben find eben 
jegt in großem Born barüber daß ber brittiihe Dampfer „Bermuda“ mit 
einer ftarten Waffen: und Munitionslabung in Savannah eingelaufen ift. 
Daß fo eiwas in einem ber atlantifhen Haupthäfen möglich ift, zeigt wie 
unwirfjam bie Blofade ſeyn muß. Wir möchten baher ber Regierung in 
Wafhington zu bebenfen geben daß fremde Staaten nur eine wirlliche 
Blokade anzuerkennen verpflichtet find. Zugleich müſſen wir unfere Freunde 
in Zancafhire erinnern bak das Abichneiden der Baummollgufuhr eben fo 
ſehr ein Werk des Sübens wie des Nordens ift. Wo ein Schiff hinein ann, 
da kann es auch heraus, und wenn der Süden und Baumwolle ſchicken wollte, 
jo würde es ihm nicht an Gelegenheit dazu fehlen. Aber es fcheint ganz 
wahr daß alle Baumwollausfuhr von ber conföberirten Regierung verboten 
worden ift, um dadurch das Ausland zu einer Parteinahme zu zwingen. 
Es würde England ſchlecht anftehen fi zum Werkzeug ſolcher Umtriebe 
machen zu laſſen.“ 

Um den Beſchwerden wegen Raummangels in ber großen Ausftellung 
des fommenden Jahres einigermaßen abzuhelfen, hat die königliche Com- 
miffion befchloffen einen zweiten Seitenflügel anzubauen, der den Raum 
um drei Ader Landes erweitert. Damit ift allerdings etwas beſſer gewor · 
den, aber nod) find die Anmeldungen fehsmal zahlreicher ald die Anzahl 
der Duabratfuße, die dem Ausftellungsgebäube eingeräumt werben können. 
Cine weitere Ausbehnung des Baues verbietet ſich durch räumliche und 
finanzielle Bedenken. Sie würde überbieß eine erfpriefliche Ueberficht der 
ausgeftellten Gegenftände rein unmöglid) machen. 

In feiner (jhon erwähnten) neuen Flugichrift (über Modena) er ählt 
der Marquis of Normanby: Signor Farini habe alle Vettwäſche des Her: 
3098 von Mobena geftohlen ober „annectirt.“ Da fie mit dem Buchſtaben F. 
gezeichnet war, ben man eben jo gut Farini wie Francesco Iefen könne, fo 
hatte der italienische Staatsmann Hoffnung unentbedt zu bleiben; ließ alfo 
die Sache getroft einpaden und nad) Turin fpebiren. Aber Hunderte von 
Zeugen mußten um den Diebftahl, der ihm (dem edlen Marquis) „aus höchſter 
Duelle“ (wahrſcheinlich vom Erzherzog jelbft) berichtet würde! M. Poſt 
zweifelt nicht daß der eble Marquis vor dem Queen's Bench Gericht feine 
Geſchichten zu verantivorten haben werde. Es jey ein bemüthigenber Stan 
dal, wenn man einen engliſchen Edelmann erinnern müſſe daß auch ber 
— politiſche Parteilampf ſich gewiſſer Waffen nicht in Ehren bedienen 

önne 


75 Geiſiliche haben, von Brighton aus, bie Eifenbahncompagnien in 
einer Denlſchrift aufgeforbert: die Ertrafahrten am Sonntag einzuftellen. 
Der neuliche Unfall, der jo viele Menſchen hinmwegraffte, fey eine Strafe 
Gottes für die Entweifung des Sabbath geweſen. Warum, fann man 
aber fragen, find nur bie Ertrazlige, warum nicht alles Reifen eine Ent- 
weihung des Sabbaths. Das merkwürdige ift daß die 75 nicht etiva Me 
thobiften, Baptiften, Preöbpterianer ober andere Anhänger des fogenannten 
„jubaifirenden Chriftenthumg,* fondern Geiftliche der Hochlirche find, 

Dr. Hayes, der Begleiter Dr. Kane's auf befien legter Norbpolerpe: 
bition, ift yon feiner zweiten arktifchen Forſchungsreiſe wohlbehalten in 


Grönland angelommen. Er hatte 8 Meilen nörblid vom Gap Alexander 
(789 n. Br.) überivintert, und war angenehm erftaunt über bie Anzahl jagt: 
barer Thiere bie er dafelbft antraf. Es wurben ihm von feinen Leuten 300 
Rennthiere an Bord gebracht (die welche am Lande verfpeist worden twaren 
nicht eingerechnet), außerdem 60 blaue Füchfe und 20 Hafen gefchoffen. 
Einige dieſer Thiere waren merfwürbig fett. Der Aitronom Sonntag war 
im December auf einem Ausflug geftorben, ben er allein mit dem Grün: 
länder Hans unternommen hatte. Dr. Hayes jelber hatte am 4 April d. J. 
einen Ausflug vermittelft Schlitten in nördlicher Richtung unternommen, 
von wo er am 28 Mai zurüdtam, nachdem er bi382%/, * vorgebrungen war. 
Doch das „offene Bolarmeer“ fand er nirgends, fondern bloß offene Stellen 
Waſſer wie fie oft an ben Hüften Grönlands vorlommen. Am 15 Juli 
lonnte fein Schoner aus Winter Harbour auslaufen, am 31 Aug. erreichte 
er Upernavid, und von bort wollte er am 3 Sept. nach New: Hort abfahren. 


ukreich. 
Paris, 23 Det. * Ex 


Der Eintritt und MWechfel der verſchiedenen officidfen Bubliciften bei 
den infpirirten Blättern hat Erflärungen in ber Preſſe hervorgerufen 
welche ſicher nicht für das Regime vom zweiten December Sympathien ers 
wecken werben, ba fich berausftellt daß in der officiöfen Preſſe fehr große 
Uneinigfeit herrſcht. Der Eonftitutionnel bringt eine lange Exflä« 
rung, welche die der Patrie abſchwächen foll, und beftreitet ber Patrie die 
Möglichkeit die Dppoſition des J. des Debatsnadhahmen zu fünnen. Dr. 
Voron introbucirt fich ſeinerſeits mit einer Erklärung, worin er daran erinnert 
daß die Regierung gelegentlich ber legten Sitzung des gefegebenben Kör⸗ 
pers die Zuficherung gegeben babe: fie ſey nicht abgeneigt bei ber nächſten 
Seſſion, ftatt des Budgets jedes Minifteriums in Baufch und Bogen, nad) den 
einzelnen Boften beratben zu laſſen. Angeblich wird die Regierung demnädzft 
dem Senat das Project zu einem Senatsconfult inbiefer Beziehung vorlegen. 
Vermuthlich ſoll dieſe Erklärung die über das legte Perſigny ſche Rundſchreiben 
erregten Gemuther beruhigen. Die gegen die wohlthätigen Geſellſchaften und 
die Freimaurer getroffenen Maßnahmen haben in der Preſſe einen wahren 
Sturm hervorgerufen. Die inſpirirten und officiöfen Blätter find daſür, 
bie gefammten liberalen dagegen. Der Eonftitutionnel fieht ſich heute 
veranlaßt die bezüglichen Entichließungen bes Miniſters zu vertheibigen, 
und ihre eigentliche Tragweite in Abrede zu ftellen. Der Temps tritt in 
einem geharnifchten Artifel dagegen auf, namentlich auch gegen bie Denun⸗ 
eianten-Rolle der infpirirten Preſſe. Die Oppoſition wird Hm. v. Pers 
figny nicht aufhalten, aber fie ift für das herrſchende Regime gleichwohl 
eine ernfte, . 

In einer ausführlichen feierlichen Erklärung zeigt ber Eigenthümer 
und Director der Batrie, Hr. Delamarre, feinen Austritt aus dem officiö⸗ 
fen ober vielmehr femisofficielen Lager an, Diefe Erklärung findet Hr. 
Delamarre um jo nöthiger, als ihm bereits zu verſchiedenen Malen eben 
biefer fein officieller Charakter beftritten tworben war. Er till durch feine 
Erklärung und feinen Nüdtritt die halbamtlichen Beziehungen die zwiſchen 
der Regierung und gewiſſen Journalen beftehen nicht im entfernteiten bis» 
erebitiren; es habe zu jeber Zeit, und überall feitvem eine Tagesprefie bes 
ftehe, halbam liche Organe gegeben. Uebrigens ſey das Beftehen einer fol 
hen Breffe unter dem gegenwärtigen Eyftem nicht ohne Schwierigleiten; 
die Patrie habe dieß erfahren. Die Patrie habe eines Tags wegen einer 
ihr auf abminiftrativem Wege zugegangenen Müttheilung eine Verwarnung 
erhalten, ver Gonftitutionnel ſey genöthigt geweſen Nachrichten, die ihm 
aus befter Quelle zugegangen waren, zu dementiren. E3 fomme baber daß 
man DMinifter, aber fein Minifterium babe. Jeder Einzelne fen innerhalb 
feiner beftimmten Functionen nur ber Agent eines höheren Willens, der 
einzig alles leite und beherrihe. Sie ftellten aufammengenommen eine 
officielle, aber feine politifche Macht vor. Eine balbamtlice Preffe fönne 
aljo nur von eingelnen Perfönlichleiten, nicht von einem Minifterium Mit 
theilungen erhalten. Der leitende Gedanke der Politik ruhe einzig in bem 
Kaifer, der ihn felbft den Miniftern nur in dem ihm gutbünfenden Maß 
mittheile. Die Patrie hat den Ehrgeiz nunmehr in befcheideneren Dimen⸗ 
fionen und in Berüdfihtiguug der veränderten Zeiten bie frühere Rolle bes 
Journ. des Debats zu fpielen! „Denn,“ ſchließt fie mit einem ftolgen Satz, 
„beute, wie unter der Reftauration, können wir größere Dienfte leiften ims 
dem wir die Wahrheit fagen, als indem wir der herrfchenden Gewalt ohne 
Intereſſe für fie und ohne Würbe für uns eine banale Anerkennung zu 
Theil werben laffen.* 

Nah dem Moniteur wird durch Decret die Ausführung ber zur 
Berbefjerung bes Somme-Ganals nöthigen Arbeiten angeordnet, Die Koſten 
find auf 665,000 Fr. veranſchlagt. — Durch ein weiteres Decvet ift der von 
den Infeln Reunion, Martinique und Guadeloupe auf fremden Schiffen 
eingeführte Zuder, je nach feinem Urfprung, einer Zufhlagätage von 30 
und 20 Fr. per Tonne von 1000 Kilogr., Zoll: Docime einbegriffen, unter⸗ 
worfen. 
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Der Ami be laReligion theilt mit baß bei Belegenheit der Jahres 
feier bed piemontefifchen Plebiſcits in Neapel die Neapolitaner eine Depu⸗ 
tation nad Rom gefandt haben um franz II einen Ehrendegen und ein 
Diabem zu Überreihen. Der lönig, bon biefem Beweis ber Treue tief ge 
rührt, habe ber Deputation in beivegten Worten, aber vol Entſchloſſenheit 
und Löniglicher Würbe, geantwortet, 

Man verfichert dem Pays daß Bictor Emmanuel, ber erft im Mo; 
nat Januar fi) nad; Neapel begeben follte, feine Reife früher antritt, um 
bei der Inftallation de Generals Lamarmora anweſend zu jeyn. Beinahe 
fämmtlie Minifter würben ihm begleiten; nur brei würben in Turin zu: 
rüdbleiben, aber ſich gegenfeitig ablöfenb gleichfalls nad) Neapel gehen. 
Der König beabfihtige längere Zeit, ald man anfänglich gedacht, feinen 
Aufenthalt in Neapel zu nehmen. 

Marquis de Mouftier hat Paris verlaſſen um fih an feinen neuen 
Poſten in onftantinopel zu begeben. Er wird vorher einige Tage auf 
feiner Befigung im Doubs: Departement zubringen, und bann mit feiner 
Familie ſich in Wien vom kaiſerlichen Hof verabfdieden. In den erften 
Tagen des November wird er in Konftantinopel eintreffen. — Die Dampf 
fregatte „Juno“ ift von Breft abgefahren, um an ber weſtlichen Hüfte 
Afrika's die gemifchte Fregatte „Danas“ abzulöen. Die „Juno“ bat den 
neuen Flotten⸗ Stationscommandanten Debelot an Bord. 

Das Theater in Toulon ift, wie man nad) ber 2. €. fagt, in Folge 
ernfter Unorbnungen gejchloffen worden. 

+ Paris, 23 Det, Hr. Mocquard, ber feit einiger Zeit leicht unbäß⸗ 
lic war, hat die Leitung des Gabinets bes Kaiſers wieder übernommen, 
was gewiſſen Perfonen vielleicht nicht befonders gefällt. In Compiögne 
macht man ſich feine Illuſionen über den fehr üblen Eindruck und das uns 
ausiprechliche Aergerniß welches in der Öffentlichen Meinung das Wieberauf: 
treten bed Dr. Beron auf dem politifchen Theaterzettel und bie grotesle 
Bufammenftellung des Doctors mit Baulin Limeyrae im Gonftitutionnel 
verurſachen. Den Anftand wenigſtens hätte man fchonen follen. Hr. Dreolle, 
welcher die Beziehungen bes Blattet mit dem Cabinet des Kaiſers zu unter: 
halten pflegte, wollte lieber an den Pays übergehen als unter dem Doctor auf 
feine Würde verzichten. Er war ber einzige Redacteur am Gonftitutionnel 
welcher diplomatifche Fragen mit Feinheit und Kenntniß behandelte, und, 
3. B. in der Polemil mit der Schtweig, felbft bie Anerkennung gegneriſcher 
Diplomaten erwarb. Sept ift der Gonflitutionnel dem Grafen PBerfigny 
ausfchließlich einverleibt. Der Doctor hat im Hötel Beauveau feinen gro: 
Gen und Heinen Eintritt über die Dienfttreppe. Andere Inſpirationen findihm 
verfagt. Das Geheimniß der Patrie befteht darin baß Bicomte und Staat: 
rath de la Goueronniere auf geuvernementalem Boden perjönliche Dppofition 
gegen den Grafen Perſignh machen will. Dem Kaifer find durch fein Ga 
binet Rathfchläge und Vorftellungen zugegangen, welche weſentlich gegen die 
Avelsgelüfte gewiſſer Perfonen gerichtet waren, und melden man es ber: 
danlt daß auch die früher erwähnten bier oder fünf Herzoge nicht ernannt 
werden. — Im Faubourg Saint: Antoine verfammelten ſich heute Nach» 
mittags: Recur, Minifter des Innern unter der Republik; Fleury, Mitglied 
der Gonftituante und ber Nationalverfammlung; Etienne Arago; Fauveiy, 
Gründer und Nebacteur des unterbrüdten „Neprefentant bu Peuple,“ 
Herausgeber und Director ber unterbrüdten Revue philosophique et re- 
ligieuse; Jules Viard, Redacteur des Reprejentant bu Peuple; Laurent 
Picard, Director der unterbrüdten Revue de Paris; E. Belletan, Fr. Morin, 
Ch.Chaffin, Fouvielle,Caftelneau, eine Anzahl heimgelehrter Berbannten, einige 
Delegirte der Arbeiterclaſſen u. ſ. w. Der Drt der Verſammlung war das arme 
Spital des claffiichen Faubourg. Man beerbigte Erneft Duran, Sohn 
eines Staatsanwaits, Entel eines Eonventsmitgliebes ber Gironde. Er 
beſaß im Departement des Landes eine ausgedehnte Landwirthſchaft, welche 
er bis zum zweiten December ſelbſt betrieb. Dann wurde er wegen feiner 
politifhen Geſinnungen von Haus und Hof gejagt und des Landes verwieſen. 
In Brüffel gründete er die Revue de la libre Recherche mit dem Erlös 
aus dem Berlauf feines Grundbeſihes. Diefem Unternehmen widmete er 
fi bis noch vor acht Monaten mit ungewöhnlicher Energie und Aufopfes 
rung. Es verſchlang den Reft feines ganzen Vermönens und rieb feine 
Gefundheit auf. Den Sommer bradte er noch in ber Gironde zur Erho- 
Lung zu. Vor einigen Wochen kam er ſchon ſterbend nad) Paris zurüd, ohne 
ſich bei feinen Freunden zu melden. Er zog ſich ins Faubourg St. Antoine 
zurüd, um im bortigen Spital in den Armen eines tief ergebenen Arbeiters 
fein Leben ausjuhauden. Die Nadridt wird in Belgien und England 
zahlreiche Perfonen, die ihn näher kannten, betrübend überraſchen. — Morgen 
wird eine ausgewählte Sammlung von Damentoiletten, ein wahres Dufeum, 
ohne öffentliche Verfleigerung verlauft. Näheres ift zu erfragen bei 
Madame Blum in den Tuilerien ſelbſt. 


Atalien. 
xX Rom, 17 Det. Die laiſ. Politil dem Papft gegenüber jheint 
gegenwärtig eine andere Richtung einſchlagen zu wollen. Die franzöfiigen 


Regimenter Nr. 40 und 29, bie während bes ganzen Verlaufs ber ilalienl ⸗ 
ſchen Revolution in Jialien ihre Standquartiere hatten und in bie Um⸗ 
triebe ber piemontefiichen Partei volllommen eingeweiht find, fchienen dazu 
beitimmt ben Sturz ber zeitlichen Herrichaft des Papftes beförbern zu fol 
Ien; ie nunmehr angeorbneter Abmarſch wird als ein bedeutfames Zeichen 
ber oben angebeuteten Grfinnungsänberung angefehen. Dasſelbe gilt von 
ber Abberufung bes Herzogs v. Gramont, ber ſich durch fein Eingehen in 
bie revolutionären Plane ber piemontefiichen Regierung bei dem heil, Stuhl 
in mandherlei Weife compromittirt hatte. Dan mußte in Folge deffen eir 
nen andern Gefandten ernennen, ber, mit neuen Inftructionen ausgerüftet, 
ſich rüdfichtlich der Gegenparteien nicht bloßgeftellt hatte, Mir werben 
ſehen tie fi Hr. v. Lavalette feiner Aufgabe entledigt. Man fagt im 
Batican daß der Herzog v. Gramont bei der legten Audienz bem Beil. 
Bater über die künftigen Mbfichten der Faiferl, Politik twichtige Geftänbniffe 
gemacht habe. Der heil. Bater entgegnete ihm freundlih: „Laflen wir 
das, Hr. Herzog, Gott allein Tennt die Zukunft. Er lenkt die Ereigniffe 
zum Ruhme feines Namens, und ich bin überzeugt daß der Haifer ber Fran: 
zofen nur unentſchiedene Plane hegt, die er täglich, je nad) dem Lauf ber 
Dinge, ändern und den Ereignifien anpaffen will. Ich flehe zu Gott ihn 
zu erleuchten und ihn vor falſchen Schritten zu bewahren. Ich bitte Gott 
aud Sie zu fegnen, und Cie nod nicht an die Seite eines Souveräns zu 
ftellen den Sie allmählich) feinem Berberben entgegengehen ſehen, ohne ihn 
baran hindern zu können.“ Daß ber heil. Bater dem Herzog nach der Aus 
bieny bas Großfreuz bes Pius-Drbens überfanbte, ift bekannt. Obſchon 
ber Herzog v. Gramont feit dem Tobe des Hrn. v. Rayneval bei dem heil. 
Stuhl beglaubigt war, hatte er doch noch keine ſolche Gunftbegeugung er 
halten, woburd ber heil, Vater ihm feine Unzufriedenheit zu erkennen ges 
ben wollte. Hr. v. Lavalette wird am 26 oder 27 d. hier erwartet, — Die 
päpftlihen Gendarmen haben bei Gaftiglione bel Lago in ber Nähe von 
Viterbo einige piemontefiiche Jäger zu Gefangenen gemacht. — Zwiſchen 
einem Zuaven-Dfficier, Hm. Siffon, Bruder des Redacteurs bes „Ami be 
la Religion,“ und Hrn. v. Billenucomte, der das päpftliche Bataillon ver⸗ 
lafjen hatte und bei dem König von Neapel Dienfte nahm, hat ein ärger 
licher Slandal ftattgefunden. Letzterer trug gegen alles Recht bie Zuaven⸗ 
Uniform. Migr. Merode Tiek Hm. v. Villeaucomte verhaften, fo wie 
deſſen Secundanten, und fie nad) Frankreich expediren. — Ein Theil tes 
Adels beider Sicilien hat eben eine Adreſſe an bie europäifchen Mächte 
unterzeichnet. 

Zucin. Die „Jtalie” berichtet von einer Deputation von Einwoh⸗ 
nern Trieſts, welche dem König Victor Emmanuel eine Adreffe und ein 
allegorifches Bild überreichen will, worin die Stadt Trieft als Frauen: 
zimmer bargeftellt wird, bas fich vom König von Jtalien „protegiren” läßt. 

X Zurin, 20 Det. Geftern wurbe die Enlſchließung veröffent⸗ 
licht welche verordnet daß von ben Fremden bie im italienischen Freiwilli⸗ 
gencorps dienen, ausnahmsweiſe nur jene im Dienfte beibehalten werden 
welche befonbers erfprießliche Dienfte geleiftet haben, ober politische Flüchts 
linge find; jene bei denen dieß nicht der Fall ıft, werben mit einem halbe 
jährigen Sold als Gratification entlaffen. — Die Gouverneure Valerio 
und Dayiani find noch bier, ber leßtere hat wegen feines Benehmens bei 
dem Feſteſſen das in Saffari beim Schluß der Sejfion den Provincial- 
räthen gegeben wurbe, den Unwillen Ricafol's auf ſich gezogen; es wurde 
nämlich bei biefer Gelegenheit ein Toaft auf Mayini ausgebracht, gegen 
den Hr. Daziani nicht protejtirte. Die bevorftehende Verfallgeit einer Rate 
des neuen Anlehens hat den Curs bebeutend gebrüdt, babei wird der 
Paſſivreſt des Bubgets das Anlehen aufzehren, und bald bürfte dann wie⸗ 
der zu einem andern Anlehen bie Zuflucht genommen werben müffen. Seit 
einiger Beit ift die Negierung einer ber gewöhnlichen Unbefonnenheiten der 
Bewegungspartei auf der Spur; es wurden zu biefem Behuf in Bologna 
Rachſuchungen angeftelt, um die Kiften mit Geivehren aufzufinden welde 
bei dem unklugen Verſuch eines Hanbftreichs auf das Patrimonium an die 
Betheiligten vertheilt werden follten, und man hat nunmehr die Fäden des 
ganzen Plans in Händen. Nicht weit von ber toscanifchen Gränze hat 
man eine beträchtliche Anzahl von Flinten gefunden, welche jofort mit Bes 
ſchlag belegt wurben. 

x Turin, 21 Det. General Lamarmora wird noch in diefer Woche 
nad) Neapel abreifen, und mit ihm der Juftiminifier Miglietti, fo ſchreibt 
die Turiner Zeitung. Jet beginnen auch unfere politiichen Blätter nad) 
umb nad einzugeftehen daß im Neapolitanifchen die Angelegenheiten für 
uns nit gut fiehen. Der Pungolo fhreibt aus Neapel vom 17 ba 
die „Räuber“ im Bezirk von Benofa wieder mächtiger und Lühner auftreten 
als zuvor. Die benfelben befonderd ausgeſetzten Bezirke find die bon 
Melfi und Dfanto, Pietragalla und Benzano (?) und die Gegenden von Mon« 
ticchio und Pierno, Im Plebiſcito leſen wir daß die Briganti ſich in 
großer Anzahl in den Wäldern von Lagopeſole und Ripacandida fammeln, 
und fih mit noch zahlreichern Schaaren am Monte S. Angelo vereinigen, 
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. um, wie fie fagen, ben Gargano zu befeßen, ba fie bie Landung mehrerer 
Buzüge erivarten. Aus Venoſa felbft wird gefchrieben daß die dortigen 
Bervohner fich feit langem getwiffermaßen bon Seite der Briganti im Be 
lagerungszuftand befinden. P. Baffaglin erhielt von Baron Ricafoli die 
Einladung hierher zu fommen, und wird bemgufolge bier erwartet. Die 
Bweigbahn von Rimini nad Ancona ift nun vollendet, und man fagt daf 
fie am 3 k. M. dem allgemeinen Gebrauch übergeben werden könne. 

Außland und Polen. 

Warſchau. Der Statthalter fol, wie dem Dresd, J. aus War 
ſchau, 18 Dct., berichtet twirb, wieberholt das Domcapitel um Deffnung ber 
Kirchen erfucht haben, aber jedesmal abſchlägig beſchieden worden ſeyn. Die 
Regierung ſoll ſich über biefen wichtigen und entſcheidenden Schritt ber Geift- 
lichkeit in fehr großer Berlegenheit befinden. — Ein amtliches Mitgetheilt in 

der officiellen Warfchauer Dyienn. pomwfz. lautet: „Der Dom und bie 

Bernharbinerfirche wurden auf Befehl des Prälaten Bialobrzeski gefchloffen. 

Der Grund des Schließens biefer beiden Kirchen foll in den barin vorgefal- 

Ienen Mißbrauchen liegen, zu deren Unterfuchung bie Regierung der Geiſt⸗ 

lichleit freie Hand läßt. Indeſſen hat auch die geiftliche Behörbe Gebete in 

andern Kirchen ſuspendirt. Da bie Regierung biefen Schritt, als im jeber 

Meife unbegründet, nicht billigen darf, macht fie für alle folgen diejenigen 

die diefen Befehl ertheilt haben verantwortlich.“ Unterdeß bauern bie 

Verhaftungen, demſelben Bericht zufolge, ununterbrochen fort, ohne Unter: 

fchieb des Alters und Geſchlechts. Auch einzelne Fälle von Mißhandlun⸗ 

gen kommen vor. So melbet das Dresb. J. daß ber „fehr geachtete und 
bejahrte Dr. Helbich von den Koſalken ſchredlich durchgepeiticht” worden jey- 

“ Der Rriegögouberneur, General Gerſtenzweig, ſoll plöglih gefährlich er 

trantt fepn, er fol am 16 von einem Gehirnſchlag betroffen worden feyn, und 

wurde am 17 allgemein tobt gefagt, doch hat ſich das Gerlicht nicht betätigt. 

Aud Graf Lambert fol unbäßlich ſeyn. Ein Bericht der Nat. Ztg. ſchil⸗ 

dert bie Lage als fehr ernft; bie Stimmung fey durch die Schließung der 

Kirchen und die Strenge bes Kriegszuſtandes außerordentlich erbittert. 

Auch die evangelifhen und ifraelitiihen Gemeinden haben ihre Gottes: 

häufer geſchloſſen. : nn . 

Warſchau, 19 Det. Die Lage ift ſehr Fritifch, und morgen werben 
wir wahrſcheinlicherweiſe ernſte Conflicte erleben. Die Geiſtlichen haben 
die Kirchen nicht gebffnet, und wenn die noch zwiſchen dem Domcapitel und 
den Conſiſtorium einerſeits, Lambert und Wielopolsli andererſeits im Zug 
befindlichen Verhandlungen, wie es allen Anfchein hat, kein Refultat ergeben 
follten — wie aus beifolgendem Aetenftüd erfichtlich ſeyn dürfte — jo bürfen 
toir um fo ficherer den Uebergang zu neuen Thätlichleiten erwarten, ala bie 

Behörde ihrerfeits ſchon für den Fall größerer Verfammlungen vor ben 

Kirchthliren die Anwendung von Waffengetwalt durch amtliche Proclama⸗ 

tion in Ausficht geſtellt bat. Noch heute Mittag ſtand die Sache jo daß ber 

Etatthalter die Erlaubniß zum Abfingen des Boze cos Polske gegeben 

hatte, dafür aber bie fofortige Deffnung der Kirchen, die Geiſtlichleit ihrer: 

feit8 aber die Freilaffung fämmtlicher Gefangenen und bie Berfünbigung 
ter Erlaubniß zum Abfingen jenes Lieds durch bie öffentlichen Blätter ver: 
langte. Inzwiſchen find ſaͤmmtliche Blätter erſchienen ohne bie gehoffte 

Unzeige zu bringen; dafür macht jedoch der Oberpoligeimeifter Bilfubati, 

der fo eben vom Dberften zum Generalmajor befördert worden ift, obige 

Warnung betannt: von den am 15 und 16 Berhafteten find 5, bereits 

freigelafien ; auf den im Arreft zurüdgehaltenen Heinen Bruchtheilen jollen, 

nad) Lamberts Berficherung, verſchie dene Anſchuldigungen haften. Offenbar 
hätte man fie dann nicht in der Kirche verhaften follen, was die Geiſtlich⸗ 
keit wohl mit Recht geltend macht. Daß die hundert Rubel Strafgelber 
für das Geſchloſſenhalten der Gewölbe am Koſciuskofeſt nicht nachgelaſſen 
würden, war vorauszufehen, und wirklich ergieng auch ſchon am 16 bie — 
übrigens ſehr höflich abgefaßte — Aufforderung zur Zahlung an die betreffen: 
den Kauf: und Geichäftsleute. Biele find aus unbefannten Gründen von 
der Lifte weggeblieben. Anfangs glaubte man mit Borftellungen und Bitt: 
ſchriften etwas Dagegen auszurichten, und viele derartige Geſuche wurden 
beim Oberpolizeimeifter eingereicht. Derjelbe erneuerte aber heute früh 
feine Forderung, mit dem Bemerfen daß bei nicht fofortiger Zahlung un- 
fehlbar bie angedrohte Militäregecution in bie Wohnung bes Bertveigerers 
geſchictt werden würde. In Folge deſſen bleibt nichts übrig als in den 
fauren Apfel zu beißen, welcher Der Regierung viel Geld einbringen bürfte, da 
die Anzahl der Betroffenen jchr bedeutend iſt. — Ueber die Krankheit bes 

Generalltiegsgouverneurs gehen fonderbare Gerichte um: meinen Grund: 

fäten getreu theile ich diefelben nicht mit, hoffe jedoch fpäter im Stande zu 

feyn Ihnen authentifhes über den vielbeſprochenen Fall zu berichten. — 

Unter unferm Oberpoligeimeifter ſteht in der Regel noch ein Polizeimini⸗ 

fier. Jet iſt der Gavalleriemajor Feboroff von ber St. Peteröburger 

Bolizei zum biefigen Poligeimeifter ernannt worden. — Die legten beiden 

Tage waren die Straßen der Stabt ruhig. Des Abends wird es viel früher 

ala fonft fill, und nad) 9 Uhr, wo alles mit brennender Laterne gehen muß, 
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et 3 ſonſt tief in die Nacht hinein beleble Warſchau ganj öde. 
ei. 3. 

Der religiösrevolutionäre Charakter unferer Unruben will nicht ſchwin⸗ 
den, und boch follen gegen 2000 Perſonen in ber Gitabelle gefangen fiten, 
ohne bie bereits entlaffenen tweniger Schulbigen. Bei ben an ber Rirde 

tretirten follen fich auch zwei Dfficiere und mehrere Junker — Lanteseins 
geborne — befinden, und biefe bereits zum Erſchiehen wegen bewußter Ueber: 
tretung ber vom Dberbefehlähaber der Armee befannt gemachten Kriegs: 
gefege verurtheilt feyn. Der Tod broht auch mehreren Beiftlichen die mit 
dem Kreuz in der Hand das Volk zur Widerſetzlichleit ermuntert. Dieß— 
mal nahm man fie mit bem Rreug in ber Hand, fo daß fie fich nicht rühren 
fonnten, und das Kreuz bis zur Haft tragen mußten, gefangen, damit fie 
nicht twieber jagen konnten die Soldaten hätten das Kreuz gefchänbet ober 
zerihlagen. (Oft. Zig.) er 


Sonftantinopel, 16 Det. Sir H. Bulwer fol, wie man fagt, 
vergebens verfucht haben Riza Paſcha zu beſchiltzen und feine Berfegung 
nad) Smyrna zu verhindern. — Der Sultan ift mit dem Kapudan Paſcha 
nad Ismid abgereist. Sir H. Bulwer ift dem Sultan in die offene See 
nachgefahren, und bat eine mehrftündige Unterredung mit ihm gehabt. — 
Auf dem griechiſchen Patriarhat haben tumultuarische Auftritte ftattges 
funden. Drei Biidhöfe haben fih an bie Pforte gewendet um gegen ben 
Patriarchen im Namen bes Mreopags zu proteftiren, und um bie verſpre⸗ 
denen Garantien zu verlangen. Der Kapudan Paſcha hätte, wie verfichert 
wird, biefe Biſchoöfe feſtnehmen laffen. — Das Gerücht gebt: Aali Paſcha 
verlange von feinen Functionen als Weifter enthoben zu werben. (T. H.) 

Handels: und Börfennachrichten. 

Augsburg, 24 Det. 
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Siebenbürgen. Das fürflig-wallagifge Zollamt auf bem Prebjal hat 
an bie biefigen Bebörben das Berlangen geftellt: alle Factuten weldye den Senbungen 
von hier ans nach ber Wallachei beigegeben werden, in wallachiſcher Sprache zu ſchreiben. 
Die „SKronft. Zig.“ bemerft biegu: „Derermann mag fi au biefem Berlaugen, 
bas wohl auf feiner Granze ber Welt au die benachbarten 9 en geſtellt werben 
teirb, den Kommentar felbft machen!“ 

Paris, 23 Oct. äproc. 67,85; 4 96; Banlactien 2915; 
Grebitbant 1165; Grebit mobilier 698,35; piem, Speoc. 69.45; zb. 71 Ya: (par. 
äußere 1856 48; innere Iproc. 48; Zaregeza 528.75; Nm. 218.75; Orleans 
1327,50; Nerd 980; Of 598.75; Dauphine 525; Paris-Pyon-Pitteimeerr 1020 ; 
Sild 630; Weit 522.50; öflere, Geſellſchaft 500; Bicter- Emmanuel 350; gr. 
ruf. Comp. 394.75. 
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laubw. 


Telegramme. 

Frankfurt a. M., 24 Det. Defterr. Gproc. Natoiual · Anleihe 56 Yg ; 
Sproc. Metall, 46%; P. Bantactien 624; Lotterie. Aulehenslooſe von 1854 60d/g ; 
von 1858 1007/,; von 1860 59%; Lubwigsh-Berbacder E.⸗B.⸗A. 13444; Bayer. 
Dfib,-Wetien 104; voll eingegahlt 1045/,; öfter. Erebit-Mobitier-Actten 148 ; 
Elifabeth-Prioritäts-Mctien 75Y-. Wedfeleurfe: Lenden 11814; Paris 93 923 
Bien 85 Y;. 

. Wien, 24 Det. Deſtert. Sproc. National» Anleihe 79.45; 6proc. Metall, 
68; LotterierAnfchensloofe vom 1854 86; von 1858 118; ven 1860 82.25; 
Bankactien 737; öflerr. Erebit-Mobilier-Aetien 177.50; Donaudampfigifffahrts- 
astien 416; Staatsbahnactien 274; Norbbahrtactien 201,90; Wefbahı-Prioritäts- 
actien 102,75. Wechfeleurfe Augsburg 3 Monat 116; Lenden 137.75. 

* London, 23 Dxt. Iproc. Confols 92Yg. 





Berantwertlide Rerartion: Dr, @& Kolb. Dr. 4. 3. Altenhöfer Dr. & DOrges. 
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Gegen die verfaffungsfeindliche Partei in Defterreich. 

OD Wien, 22 Det. Die Gerüchte von Minifterkeifen, zuerft jorg: 
fältig angefponnen, dann zerriffen, dann wieder zufammengeflidt, wollen 
nun troß aller Mühe nicht mehr recht zufammenhalten. Wie Herbftfäben 
flattern fie in der Luft; das Gefchledht ber Kleingläubigen und Leichtgläu: 
bigen ftirbt zwar nicht aus, allein da diefe Gerüchte fichtlich von jener ver» 
faffungsfeindlichen Partei ausgehen welche mittelft eines Miniſterwechſels 
in ihrem Sinn die heimtüdifche Abficht des Verfaffungsbruchs verbindet, fo 
finden fie auch bei den Leichtgläubigften Teinen Glauben mehr. Daß es 
eine folche Bartei gibt, wird laum jemand in Staunen feßen; welche Ber: 
faſſung hat nicht in ihrem Werben und während ihres erften Beftandes mit 
einer folchen Partei zu ringen gehabt? Mußte nicht auch die engliſche Ver» 
fafjung in langwierigen Kämpfen ihre Feinde nach und nad) gänzlich nieder⸗ 
werfen, bis enblic) ihre Eriftenz principiell unangefochten blieb? Und um 
dem älteften das jüngfte und uns nächfte Beifpiel zur Seite zu fielen, hat 
nicht auch die preußiiche Verfaſſung mit einer feindlichen Partei zu lämpfen? 
Allein ſowie Preußens König der Hort der preußifchen Berfaffung ift, 
ebenfo bat unfere in ben Detober:Syebruars Gefegen verkörperte Ber: 
fafjung in der Willenskraft des Monarden ihren feiten Halt. 
Der ille des Monarchen hat in einer Reihe von feierlichen Erklä— 
rungen feinen beftimmten Ausdruck erhalten. Die Berfaffung ift nicht 
nur burch die Thronrede vom 1 Mai und durch die darin wieder aufgenomme- 
nen und in Araft gefeßten Ideen des Thronbefteigungdmanifeftes vom 2 
Dec. 1848, fonbern auch burch bie Worte des laiſerlichen Mundes vom 10 
und 14 Mat, gefprochen zu ben Mitglievern des Herren- und Abgeordne⸗ 
enhaufes melde bie Antwortöabrefje auf bie Thronrebe überreichten — 
dann durch die Worte bed Kaifers, geſprochen am 3 Jul. zum Herrenhaufe 
aus Anlaß ber erften Adreſſe des ungariſchen Landtags — ferner durd) die 
Antworten vom 27 Aug. und 8 Sept. auf bie durch die Zaiferliche Botfchaft 
vom 21 Aug. veranlaften Adreſſen — in feierlicher Weife befräftigt. Auch 
biefe fünf Taiferliden Reben find wirkliche Thronteden, und jede von 
ihnen alhmet den Geift ber Berfaffungstreue, mit welcher ber 
fouberäne Gründer an bem eigenen Wert fejtzuhalten erklärt, Nebſt die 
fen Thronreben dient auch noch die Faiferliche Botfchaft vom 21 Aug. 
als ein mächtiger Stügpunft der Berfaffung, Denn bas ficht jebermann 


gelöst werben müffen, weil berfelbe das Verfaſſungswerk anzutaften ges 
wagt bat, bief eine perfönliche Willenserklärung des Monarchen ift, nicht 
eine minifterielle Kundgebung, an deren Stelle durch das Medium eines ans 
dern Minifteriums allenfalls aud ein anderer Entſchluß hätte treten 
lönnen, 

Bei ſolchem Sachverhalt ſtehen nur biejenigen auf feftem Boben 
welde, tvie wir, fagen daß bie Verfaſſung im Willen und Gewiſſen bes 
Monarchen fo fihrr ruht, daß alle feindfeligen Anfchläge zu Schanben wer- 
den müſſen, jo ſchlau fie angelegt, fo unabläffig fie betrieben twerben mögen, 
und fo ſcheinbar Ioyal bie Maske feyn mag unter welcher fie ſich verber⸗ 
gen, Auch dem Anfchlag unter der ſchlichten Maske eines Miniſterwechſels 
dem Beftanbe der Berfaffung zu Leibe zu geben, und auf diefem Weg 
das Staatsſchiff einem Staatsſtreich entgegenzutreiben — auch biefem Ans 
ſchlag, welchem eine fträfliche Vorausfegung zu Grunde liegt, wird dieſes 
Schickſal nicht ausbleiben. Die Verfafjungen find nicht Miniftertverf, fie 
tönnen nicht mit einem Miniſterwechſel zugleich getvechfelt werben. Wohin 
fäme ber Staat ber eine fo abenteuerliche Marime aboptiren, ber mit ben 
Miniftern aud) bie Verfaſſung wechjeln wollte? Was immer für ein Mini» 
fterium im Laufe ber Zeiten fommen mag — eines muß feftbleiben, bie 
Verfaffung, und jedes neue Minifterium wird nur auf der Baſis der Ber- 
faffung eintreten lönnen. Der Trieb nach Verbefferungen und Mobificatios 
nen wirb zwar naturgemäß nie erlöfchen, und ſoll auch nicht erlöfchen ; 
allein jede Modification welche wünfcensiverth und zwedmäßig erfcheinen 
mag, fann nur auf verfafiungsmäßigem Mege zu Stande kommen, und 
darf daher nur auf diefem Wege beantragt werben. 

Daß biefe Conſequenz unerfhütterlich feyn muß, braucht man nicht zu 
fagen, weil es in der Natur der Sache liegt, indem überhaupt nur mit uns 
erſchütterlicher Confequenz irgenbeine Berfaffung, mit ber Verfaffung der 
Staat, mit dem Staat alles öffentliche und Privatredit Stabilitätge 
winnenlann, weil ohne diefe Gonfequenz alles Ringen nad) Bertrauen 
des Inlandes wie des Auslandes vergeblich wäre, weil ohme diefe Conſe⸗ 
quenz das altehrtwürbige monarchiſche Princip bloßgeftellt, und bie feſte 
ftügende Haltung feiner Anhänger erihüttert, Bagbaftigleit und Unficher- 
heit unter ihnen hervorgerufen, Dagegen auf ber andern Seite bie Frechheit 
und Bertvegenheit genährt und groß gezogen würbe. 


Lord Nelſon und Lady Hamilton, 
Echluß.) 

= London, im Dit. Un dieſer Stelle angelangt, wo die ſpeciellen 
Aufzeichnungen über bie „Nelfons” aufhören, empfindet die Times einiges 
Mißbehagen. Sie lennt recht gut den wahren Charakter Nelſons, ihe find 
volllommen alle feine Lebensgänge zugänglich geweſen wie fie in einem 
Wuft von Memoiren begraben liegen. Aber e8 ift ein wenig gewagt fo 
unumwunden von dem großen Helben, bem bergötterten Sieger vom Nil 
und von Trafalgar, zu ſprechen. Was wird der gläubige John Bull dazu 
fagen? Was werben bie Foreigners denken? Sie findet einen Austveg: ber 
argen Bergangendeit wird ein guter Theil der Schuld zugewälzt; aber, ver⸗ 
fteht fich, nur zur Ehrenrettung Nelſons felbft, Sein „Anhang“ wird mit 
leidlos in die Pfanne gehauen. Hier folgt die Art und Weife wie fie fich 
aus ber Klemme zieht. . Sie ift bezeichnend genug. Niemand verfteht der- 
gleihen Gewiſſens beſchwichtigungen beffer als das große Eityblatt, „Es 
wird zu berftehen gegeben daß Elliot ſich ein wenig zu leicht mit feinen 
Nachrichten in Betreff der Fregatte befriedigt hielt, weil er wünfchte Nelfons 
und feines Reifeanhangs los zu werben. Solch athletiſche Künftler waren 
zu viel für die Nerven eines discreten, anftändigen, efeln Minifters, unb 
mußten ihm eben fo anftößig erfcheinen wie eine Rotte aufrühreriſcher Schul: 
jungen in einer Mädchenſchule. Die Sitten jener eit ivaren roh durchweg, 
in größerem Maß noch waren es die Sitten ber Seeleute, unb mußten 
boppelt mißfällig auf ſolche Perſonen wirken die yertraut waren mit der 
Glätte der feftländiichen Geſellſchaft, ehe bie Höflichleit des alten Regime 
von ber Revolution mweggefpült war. In einer Periode wo ber wohler⸗ 
zogene Windham in einem engliſchen Balljimmer Flüche ausftohen konnte, 
wo die feinften Mitglieber der englifchen Geſellſchaft felten nüchtern von 
ber Tafel aufftanden, wäre es wohl ein Irrthum wenn wir Nelfon eine 
außergewöhnliche Rohheit zuſchreiben wollten, weil fein Benehmen dem Ems 
porium des Dreöbener Porcellans etwas tumultuariſch vorlam. Daß feine 
Eitelfeit fähig war in fehr groben Echmeicheleien Genuß zu finden, ift, wir 
fürdten es, eine vernünftigere Anklage gegen ihn und feine Gefährten, 
Unter den letztern hat ber Leſer ohne Zweifel ſich Miß Comelia Knight 
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gemerkt, deren Autobiographie wir nächſtens twürbigen wollen. Mas Laby 
Hamilton und ihre Mutter betrifft, fo ſcheint alles darauf hinzuweiſen daß 
die höchft fatiriiche Slige der Berfafferin die volllommenfte Wahrheit ift; 
inbefjen daß bie ſchöne Abenteurerin überhaupt eine fo hervorragende Rolle 
in ber Geſchichte gefpielt, ift bei weitem auffallenber ala daß ihre Stimme 
Taut, ihr Anzug gemein und ihre meinathmenbe Fröhlichleit über die Leib⸗ 
eigenichaft ihres Meerwolfes allzu geräufchvoll war, Der Auftritt wo ihre 
alte Mutter die Kartoffeln für den bibernifchen Kochofen wäſcht, ift in viel: 
facher Bezichung jo harakteriftifch, meist jo deutlich auf das frühere Leben 
beiber, auf ihre wechſelſeitige Anhänglichleit und auf die Art von Lebens: 
freuben hin bie ihnen ber gefällige Hamilton zu Theil werden lief, daß das 
Gemälde nicht beſſer ſehn konnte; es ift fo häuslich treu und homeriſch!“ 

Intereſſant ift die folgende Aufzeichnung in Betreff einer der philofos 
phifchen Frauen am Echluffe des vorigen Jahrhunderts. Mir müffen fie 
ſchon barum befonders erwähnen, weil fie im Zuſammenhang ſteht mit 
einer anderen Eintragung aus dem ſpätern Leben der Verfaſſerin, die der 
Dechant, ihr Sohn, in einer Note beigeſetzt hat. Ein merlwürdiger Con 
traft in den Empfindungen feiner Mutter im Jahr 1799 und im Jahr 1825, 
und eine rührende Elegie zugleich! 

28 September. (1799) Ich verlaffe Königabrüd, wo ich einige 


angenehme und ruhige Tage verlebt. Die Gräfin Münfter ift eine warme | 


Anhängerin der Philoſophie von Kant, der fagt: Fortſchritt zur Volllom⸗ 
menheit, nicht Glüd, follte das Ziel menſchlicher Forfhung feyn. Mabame 
Münster hat dieſe Idee angenommen, und betrachtet alle offenbarte Religion 
als Erfindung ber Priefter. Das Chriftenthum, fagt fie, verderbt unfer 
Herz, weil es unfere Tugenden auf die eigennüßige Hoffnung einer künftigen 
Belohnung baut, und verfümmert unſern Berftand, indem es ben Glauben 
an die Etelle der Vernumft ſetzt. Sie hält die Wahrheit für unerreichbar, 
glaubt aber an einen Grab von relativer Wahrheit den jebe Intelligenz 
erringen Tann, im Verhältniß zu ihrer Stärke und zu ihren Unftrengunger, 
Sie ift eben nicht der furdhtbarfte Gegner den das Chriſtenthum bis jeßt 
gefunden, und ich bezweifle ſehr daß fie mit ſich felbft im klaren ift über 
diefe Fragen, bie fie mit einem Eifer verfolgt der Zeugniß gibt wie fehr fie 
von ihrer eigenen Stärke überzeugt ift, Eine ſtolze Verachtung aller derer 
bie glauben, und ein bigottes Haften an ibrer eigenen Lehre machen ihre 
Unterhaltung über ſolche Gegenfände fehr unangenehm. Sie befigt einige 
Einbilvungsfraft und ift fehr belefen, hat aber wenig Tact und jehr viel 
Eitelfeit; im ganzen jedoch ift fie ber Maffe von Frauenzimmern (females) 
überlegen, und es fehlt ihr weder an Empfindung nod an Schwung. 

Hier nun folgt ver oben erwähnte Auszug aus dem Tagebuch von 1825, 

7Januar. Enblid, nadı Verlauf von vierundzwanzig Jahren, die 
auf meine ziemlich vertraute Bekanntihaft, während fieben Wochen, mit 
dem Grafen Münjter von Hannover folgten, habe ic; ihn wieder gefehen. 
Wir begegneten uns tie zwei Gefpenfter die Tängft ſchon hätten ruhen 
follen. Es entgieng mir nicht welche Schwierigkeit er hatte fich zu über: 
zeugen: ich ſey wirklich id), und ich fand ihn eben fo verändert in feiner Art 
als er mich finden fonnte, Wir unterhielten uns: alle Berjonen von denen 
wir ſprachen, waren tobt und dahin; und unfere Unterrebung biftärkte in 
meinem Geift die Nette bon Betveifen daß nad} einem langen, langen Zwi⸗ 
jchenraum weder Freunde noch Bekannte ſich wiederſehen follten in dieſer 
Welt. Er zeigte den freunblichiten Wunſch unfere Bekanntiſchaft zu er 
neuern, und bejudhte mich am folgenden Tag. Aber es war immer als ob 
mein Unblid irgendeine peinliche Erinnerung in ihm erweckt hätte, 

„Nach einem langen, langen Zwiſchenraum follten weder Freunde noch 
Bekannte ſich in diefer Welt twiederfehen..... “ Gibt es in dem Bereich 
menihlicer Erfahrung und Trauer viele Sprüde bie ſchwerer auf bie 
Seele fallen als dieſe erbarmungslofe Wahrheit, der Stimme bes Berhäng: 
niffes gleich! 

Bergänglich find wir, unfere Werke, unfere Empfindungen ! 


Berein für deutiche Neinſprache. 
2 Diefer Berein wurbe im Jahr 1848 von Dr, Brugger in Heibel:- 


Decret, Gonchufum u. |. io, vorkommt, leicht ermitteln läßt. Die Regie 
rung geht felbft hierin mit gutem Beifpiel voran, indem fie wo möglich 
deutſche Wörter ftatt der fremben anführt und gebraucht, wie Amtsarzt 
Be Phyſilus, Kirchenbuch ftatt Agende, Bereinbarung ftatt Concorbat 
u. ſ. w 


Mehrere Zweigvereine wurden von jungen ſtrebſamen Männern ge 
gründet in Frankfurt, in Berlin, Jena, Karlsruhe. Auch auf dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gebiete bemerlt man in vielen Schriften der Gelehrten bedeu⸗ 
tenbe Fortſchritte in biefer Beziehung, fo in der Erbfunde von Dito Volger, 

| in Molefhotts und Roßmäßlers Werken, in Gervinus' „Geſchichte der 
beutfchen Dichtung“ u. a. 

Daß man barin auch münblid) etivas Leiften könne, beweiſen mehr als 
2000 Vorträge welche der Gründer des Vereins an verſchiedenen Drten 
Öffentlich hielt. Auch die Schriften besfelben mögen zur Verbreitung biefer 
Richtung das ihrige beitragen, nämlich das „Urbild der beutfchen Nein: 
ſprache“; bas „Srembiörterivefen und feine Nachtheile“; das Chriſten⸗ 

| thum im Geifte des 19. Jahrhunderts“; bie „deutiche Eiche,“ erfte Beit 
ſchrift im deutfcher Reinſprache; das Buch von ber „Freibeit;” „Anficdhten 
über Welt und Zeit“, und fein „Fremdwörterbuch“ mit 14,000 Fremd⸗ 
wörtern. 

Dieß wenige mag genügen um bie Aufmerlfamleit der Sprad): und 
Vollsfreunde auf einen Gegenftand zu Ienken ber in feiner Tragteite von 
großer Wichtigkeit für die Zukunft feyn dürfte. Denn Sprach und Boll: 
; bilbung gehen mit einander Hand in Hand. 





Gefchichte der öfterreichifch-flavifchen und deutfchen Frei: 
willigen und ihrer Kämpfe im Sirhenftaat im Jahr 
1860. 

Bon F. Nobile v. Richter, Nebft 2 Planen. Mainz, 1861. 

Eine tagebuchartig trodene, aber genaue Darftellung des Antheils den 
das öfterreichifche Freitwilligencorps an dem unglüdlichen Kampf unter La: 
moriciere gehabt hat. Diefer armen Defterreicher ift laum je in ben Bei: 
tungen gedacht worden, obgleich fie fid) helbenmäßig geſchlagen haben. 

Der Verfaffer will Lamoriciere nicht Unrecht thun, und entſchuldigt 
ibn damit daf er 1) ein Franzoſe jey, 2) die Unmöglichkeit eines Sieges 
fehr früh eingefehen, 9) fein rechtes Vertrauen zu feinen jehr gemiſchten, 
ihm durchaus fremden Truppen gehabt hate. Allein er bemerkt, Lamori⸗ 
ciere hätte doch den Piemontefen nicht zu fehr trauen, dann feine Truppen 
fehneller in Sicherheit bringen und endlich fie nicht im Stich laſſen jollen. 

Ohne Hülfe von außen blieb nichts zu thun als ein Replie auf Ancona 
ober auf Nom. Ob eine Bereinigung mit Franz II thunlid war, fann 
vom militärifchen Standpunkt allein nicht entjchieben werben. Das Feft: 
feten in Ancona verſprach auf die Dauer ebenfalls wenig, höchſtens eine 
energiiche Vertheibigung biefer Feftung. Bei dem Marih nad Rom lag 
ber Vortheil Har zu Tage daß hiedurch Napoleon gezivungen wurbe bie 
Maste zu lüften. Es wäre eine arge Schlappe für feine Zweiachfel:Bolitif 
gewejen; aber Lamoriciore traf bort mit ber franzöſiſchen Armee zuſammen. 
Ein Nichtfranzoſe wäre vielleicht nad) Rom gegangen. Statt um 2 Uhr 
Morgens von Loreto aus die Truppen an bie Furt zu führen, damit fie die: 
felbe vor Tagesanbruch ungeſehen palfiren, und fo dem Feind ein Schnipps 
den zu fchlagen, was ganz im Geifte bes in Afrika gereiften Feldherrn 
| geweſen wäre, zieht er um 10 Ubr im vollen Eonnenglanze baber, und läßt 
| fein ohnehin ſchwaches Heer vor den gegogenen Gefchügen des Gegners dé⸗ 
| filiren. Dasſelbe Unvertrauen in feine Truppen finden wir endlich wieder 
| während dem Rampf felbft, welches ihn vor Beendigung besfelben davon⸗ 
| eilen läßt, um menigftens fich jelbft für Ancona zu erhalten. Wer kann 
| behaupten daß Lamoriciere ſich nicht noch einen ehrenvollen Rüdzug erfämpft 
! hätte, wäre er nach dem Fall Pimodans an der Spihe feiner braven Franco⸗ 
| Belgier, der Garabiniert umd des Bataillons Fuchmann noch einmal auf 
| den zweiten Maierhof losgegangen? Stellen wir nun unparteiifch bie 
| Brage: Und wer bat fich denn eigentlid, in dem kurzen Kampfe geichlagen? 


u — ——— — — nn — 


berg mit Beiziehung mehrerer wiſſenſchaftlich gebilveten Männer, tie | fo erhalten wir folgende bünbige und richtige Antivort: bie Irländer bei 
Kirchenrath Paul, den Profefforen Röder, Hagen, Nöth und Dittens | Perugia, Spoleto, Ancona, das heißt: überall wo fie waren. Die Fronco- 
berger u. a., gegründet. Bald ſchloſſen ſich viele Männer von Bedeutung | Belgier bei Gaftel-Fibarbo äuferft tapfer und aud) fonft wo fie ind Gefecht 
demfelben an, unter denen 22 Hochſchullehrer von Heibelberg, Hammer | kamen. Die öfterreichiichen Freitoilligen bei Foſſombrone, St. Leo, St. 
Purgftall in Wien, Eduard Duller, Malten, Henrici fi befinden, Der | Angelo, Gaftel: Fibarbo, Monte Belago, St. Stefano, Gampo trincerato, 
Örundgebanfe, die beutfche Sprache jo viel als möglich von unnöthigen | Porta Pia, in ben Batterien Ancona’s; und bie letzten Opfer flogen mit 
Fremdwörtern zu reinigen, fand in immer größeren Kreiſen Anklang, jo dem Leuchtthurm fammt ihren tapferen Dberlieutenants Weißmantel (früher 
daß ber Berein jetzt mehr als 2200 Mitglieder in 406 Oriſchaften zählt. | öfterreichiicher Offieier) und Milotinowitſch in bie Luft. Der Lefer mag 
Eon früher erhielt das Großhergogthum Baden durch Brauer eine Meber» | mum felbft entſcheiden wie man über dieſen traurigen Zeitabſchnitt Bro« 
jegung des Napoleonifchen Geſetzbuches, worin die Fremdwörter jorgfältig ſchüren, Relationen, ganze Bücher fehreiben fonnte, und der öfterreichifchere 


vermieden twurben. Daher wird in Baben wohl bie reinfte Gerichtsſprache 


in Deutſchland gefunden werben, was ſich durch Bergleihung mit ben 
Öffentlichen Angeigen anderer Staaten, wo noch immer Ebictalcitation, 


Freitwilligen laum ober nur fo nebenbei erwähnt.” (Menzels Litteraturbl.) 
| ——— 
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Deutſchlaud. 

X Wien, 21 Det, Die Reben welche bei der feierlichen Inftallation 
bes neuen Rectors ſowohl von biefem, dem Regierungsrath Prof, Dr. A. R. 
v. Ettingahaufen, ala von dem abtretenden Rector Hofrath Dr. Oppolʒer 
gehalten wurden, gaben den Wünfchen nad) Univerfitätgreformen einen 
fimmten Ausbrud. Hr. v. Ettingshaufen formulirtebie Bielpunftebenenerals 
Rector nachſtreben werde Har und präcis, Sie find: Herftellung eines neuen 
Univerfitätsgebäubes und Herbeiführung eines definitiven Univerfität- 
ftatuts und endlich eine neue Nigorofenorbnung. Ueber ben erften Punkt 
find die Lefer der Allg. Big. bereits Binlänglich unterrichtet. Bon befonderer 
Wichtigkeit für die Univerfität find ſowohl das Univerfitätsftatut als bie 
Rigoroſenordnung. Die gegenwärtig in Uebung beſtehende ift, befonders 
für bie philofopbifche Facultät, ber Höhepunkt Tegislatorifchen Unverftandes; 
fie ift im vollen Widerfpruch mit ber geſetzlich beftehenden Drganifation 
der Fyacultät felbft. Mit dem Univerfitätsftatut hängt die Reform bes 
Univerfitätsconfiftoriums, die Frage der Einführung eines ordentlichen 
Univerfitätsfenats und bie corporative Selbftändigleit des Univerfitäts- 
Lörperö als joldhen zufammen. Im Laufe diefes Winters wird überhaupt 
eine Reihe wichtiger das Univerfitätsleben betreffender Fragen zur Ver: 
handlung kommen; benn es wird ſich einerfeit$ um bie Einführung ber 
evangeliſch⸗ theologiſchen Facultãt in ben eigentlichen Univerfitätsperband 
handeln, andererſeits um Fragen welche mit dem Begriff und der Aus 
Dehnung ber Katholieität ber Wiener Univerfität im Zufammenhang ftehen. 
Die in den Rectoräreben in Anregung gebrachte Ertveiterung ber Lehr: und 
LZernfreibeit beyiebt ſich vorzugsweiſe auf bie juribifche Facultät. Dort war 
man auf bem beiten Wege durch ein fo eng ala möglich gezogenes Syſtem 
von Staatöprüfungen auf ben alten Lehrzwang und das Prüfungsſyſtem 
zurüdjulommen. Die Injeriptionen für das Winterfemefter geben eine bes 
beutende Vermehrung ber Studierenden in allen Facultäten, befonbers 
Durch Polen und Ungarn. Auch von andern Anftalten, 3. B. ber Montan- 
lehranſtalt zu Leoben, hört man von einer Bermehrung ber Zuhörer, vor⸗ 
zugs weiſe von Ungarn aus, — Die beiden Künftlervereine, welche fich dem⸗ 
nächft als eine Rünftlergenofjenichaft verbinden werben, Haben dem Staatd- 
miniflerium eine Denkfchrift „zur Reform ber Kunſtzuſtände“ überreicht, 
die wenigftens das Verbienft für fi) wird beanfpruchen lönnen Reformen, 
die auf dem Felde der Kunft überall noth thun, angeregt zu haben. 

rag, 18 Det. In ber heutigen Sigung des böhmifchen Landes: 
ausſchuſſes fam unter anderm folgenber Gegenftanb von allgemeinerem 
Intereſſe zur Verhandlung. Der oberöfterreichiihe Landesausfhuß in Linz 
hatte ſich an unfern Landesausſchuß in einer delicaten Sadje gewendet, die 
zugleich) eine principielle Tragtveite annehmen lönnte, Derfelbe conftatirt 
in feiner Zufcheift die Thatſache daß man ben Lanbesanftalten nad ber 
Einführung ber Landesautonomie eine größere Aufınerffamfeit zuwendet, 
fo auch den Gebär» und Findelanftalten. Nun ergebe ſich in ber Gebärs 
anftalt zu Linz ein merliwürbiges Berhältniß, indem bie Zahl ber bafelbft 
von böhmischen Müttern gebornen Rinder zu jenen ber einheimifchen fich 
erhalte wie 30 zu 1. Der oberöfterreichifche Landesausfhuß forberte daher 
eine Entſchädigung für die Aufnahme der Frauen aus Böhmen auf Grund 
ber Neciprocität, Unfer Landesausſchuß, der in bie Richtigkeit ber Ziffer 
leine nähere Einficht hatte, da nähere Data nicht vorlagen, gieng darauf 
nicht ein; er betonte daß die Gebärhäufer zugleich polizeiliche und Humani⸗ 
tätsanftalten find, und baf wir in einem und bemfelben Staats 
verbande leben. (Man höre!) 


Defterreihifhe Monarchie, 

Krakau, 17 Oct. Der Staatöminifter bat belanntlich von Hm. 
v. Goluchowsli die ſchwierige Erfüllung des leicht gegebenen Verſprechens 
übernommen unfere Univerfität, troß des offenfundigen Mangels an pol 
nifchen Lehrkräften, twieber zu polonifiren. Bei Ausführung des Verſpre⸗ 
chens ftellte fich fehr bald heraus daß Bier, fo wie bei den entfprechenden 
Borgängen in Prag und Peſth, weder das wifienfchaftliche noch das rein 
nationale Interefje maßgebend war. Es handelte ſich vielmehr einfach 
um bie Entfernung aller jener Profeſſoren welche mit einer Heinen aus 
Deutfchen und Polen zufammengefegten Eoterie nicht in ein Horn blafen 
wollen. Dbgleid nun in Folge der vorgenommenen Veränderungen be 
reits zahlreiche Studenten nach Wien übergefiebelt find, mußte doch bie Er 
Öffnung eines vorzugsweiſe polniſchen Stubienjahres den Uebermuth jener 
Coterie aufs höchſte fteigern. Go erichienen Denn bei der Eröffnungsfeier 
alle Würbenträger, ftatt in ber vorgefchriebenen Amtstradht, im altpolnis 
ſchen Eoftüm, Rector Dietl, ber weder correct polnifch Sprechen noch fchrei- 
ben kann, hielt eine Rebe, worin er feiner „Freude über bie glüdlich er: 
rungene Vertreibung ber Gegner“ den möglichft chniſchen Ausdruck ver⸗ 
lieh. Dann mußten wir hören welche traurigen Folgen die Germaniftrung 
ber Univerfität unter Öfterreichiicher Herrfchaft nach fi) gegogen. (In ber 
Blüspezeit der Republik hatte die Anftalt nämlich volle 20 Zuhörer ge 


habt): „Sie hörte, fo heißt e8 dann twörtlich weiter in ber Rebe, bie ſeit⸗ 
dem fiplifirt im Czas“ erfchienen ift — fie hörte auf ber Herb ruhig und 
einträdhtig auf ein Biel hinftrebenber wiſſenſchaftlicher Kräfte zu ſeyn, und 
wurbe ber bellagenswerthe Tummelplatz ftürmifchen Gladiatorentampfes 
biefer Fremden unb wahnfinigen Eindringlinge, denen es nicht um bie 
Hebung ber Aufklärung des Landes, fondern um bie Vergewaltigung un⸗ 
ferer Nationalität zu thun war.“ Aber jetzt ſey glüdlicher Weife die Ent 
fernung ber meiften dieſer Einbringlinge ſchon gelungen, und er, ber Nec- 
tor, werde alles daran fegen um auch bie Vertreibung ber wenigen übrigen 
noch zu erreichen. Kralau, fuhr Dietl unter jauchzendem Freudengefchret 
feinerZubörer fort, müffe der Träger ber gelammten polniichen Giviliias 
tion und polnifchen Wiffenfchaft werden; es müffe eine Univerfität bilden 
nicht bloß für unfere Provinz, fondern für alle polniſchen Länder vom 
Niemen bis zum Driepr. Bekanntlich hat indefjen die ruffiiche Regierung 
ihren Staatsangehörigen fchon feit längerer Zeit den Beſuch der Jagelloni⸗ 
ſchen Univerfität verboten, und aus Poſen ift e8 ohnehin nie jemandem 
eingefallen in Krakau, ftatt in Breslau oder Berlin, zu ftubieren. Sollte 
aber, fchloß der Redner, bie Univerfität in Folge der Volonifirung etwa 
gar an Zuhörern verlieren, fo werde er allerdings wieder ala Anwalt für 
die Einführung der deutfchen Zunge auftreten müſſen. Das klingt denn 
freilich ganz jo ald wolle Hr. Diet! fi bei Zeiten eine Brüde bauen zu 
einem ähnlichen Umjchlag der Gefinnung, tie wir dieſen an ihm erlebt feit 
er Zanbtagsbeputirter, Reichsrathsmitglied und Rector, d. h. fe.t er aus 
einem angeblichen Deutfchen ein angeblicher Pole geworben ift. Denn der 
Hr. Profeffor, der Entel eines aus Ungarn nah Galizien übergefiebelten 
deutfchen Juden, fteht vornan unter jenen Perfönlichkeiten welche in ſpe⸗ 
ciellem Auftrag des Minifters Thun die Germanifirung unferer Univerfi- 
tät ind Wert gefegt haben, Volle vier Jahre hindurch, von 1856 bis 186, 
während welcher Zeit ber Univerfität die freie Wahl ihrer Behörden ent: 
zogen war, hat Diet! als octroyirter Vertrauensmann der Regierung das 
— * Delanat der mediciniſchen Faeultãt an unſerer Hochſchule ber 

leidel. Eben um dieſe Reminiſcenzen zu verwiſchen, mußte er denn frei⸗ 
lich J ſein a in möglichft marltſchreieriſcher Weiſe an bie 
große Glode hängen. (€, C.) 


. Großbritannien. j 

Es liegen uns (fagt die Stenogr. Engl. Gorrefp.) drei Sendſchrei⸗ 
ben vor, die zur Veröffentlichung beftimmt find und von brei verſchiedenen 
Perfönlihkeiten aus den entgegengejegten Enden der Welt herrühr:n. Das 
erfte derjelben ftammt aus Amerika, kommt vom Ecyräſi— 
denten Buhanan, und wurde am 1 Ditober bei einem Un on: M eting 
in eg verlefen. Er, dem man bisher night * guten Gerund 
lebhafte Sympathien für den Süden zugeſchrieben hatte, ſagt in dieier 3 u 
ſchrift: Weit entfernt daß unfere letzien militärifch.n Shlappen den Bat 
unferes loyalen und kräftigen Volles entmuthigt haben follten werben fie 
es vielmehr zu noch Feäftigeren Bemühungen anfpornen um einen Kampf 
fortzuführen der burch den Angriff ber conföberırten Staaten auf Fort 
Sumter unvermeidlich ift.... Der Augenblid zum Handeln ift da — zu 
ſchnellem, ihatlräftigem und —— Handeln — nicht aber zur Er: 
Örterung von —— ägen. Denn -biefe, das iſt gewiß wüeden 
von den abgefallenen Staaten verworfen werden, wofern wir nicht ihre Uns 
abhängigfeit anerkennen wollen, wobon doch nicht die Rede ſeyn fan. 
Später Der Ep ber Süden gefügiger je wenn er ſich erft überzeugt 
hat daß dieſer Krieg nicht zu feiner Unterjohung und Uaterwerfung geführt 
wird, fonbern Lediglich um die füblichen Staaten zu ihrer urſpruͤnglichen 
Stellung in der Union zurüd;uführen, ohne daß dadurch auch nur ein ein: 
zige® ihrer conftitutionellen Rechte gefährdet werde. Während wir uns 
daher F— Rückehr zu unſerer gemeinſamen ruhmreichen Flagge von 
Herzen freuen, und fie als Brüber willlommen heißen würden, bleibt es 
vorderhand doch unfere Schuldigkeit den Präfidenten mit allen dem Lande 
zu Gebote ftehenden Zeuten und Geldmitteln in der fräftigen und erfolg 
reichen Fortführung biefes Krieges zu unterftüßen. 

‚ Das zweite Sendſchreiben rührt von Koſſuth ber, ift an 
feinen alten [chottifchen Freund M'Adam in Glasgow gerichtet, und eben: 
falls zur Beröffentlihung beftimmt. Es ift lange genug um eine mäßige 
Brofglire u füllen, und beſchäftigt ſich vorzugsiwerje mit der Lage Ungarns, 
reſpeclive Defterreih® und Ftaliend, Wir geben im folgenden bloß die 
Schlagworte wieder, fie werben hinreichen den Gedanlengang des Ergous 
verneuts zu bezeichnen. 

Ich babe mid — ſchreibt er — von Anfang an jeem Krünungspacte mit den 
Kaifer von Deflerveich wiberfegt, weil ich bie Ucberzeugung im mir trage bafı bas 
Haus Habeburg Leinen Pact heilig halten würde. in mit Hillfe Ungarns wieder 
erftarttes Deflerreih würde wie ebebem bie Einigung Jialiens und Deutihlands 
hindern, bie flavifchen Stämme Rußland in bie Arme jagen (Soffuth hat aber felbft 
bie ae Krone einem ruſſiſchen Großfürften angeboten) und jede Couſoldituug 
der Zuſtände Europa'a weg machen. Ungarn würde unter Öferreichiichem 
Regiment niemals frei feyn Funen, bemm emtweber milßte es ber auswärtigen 
Politit des Wiener Eabinets biinbhinge und gegen feine beffere Ueberzeugung biemen, 
ober, wenn 6 ſich deſſen weigert, abermals bie Fahne der Empörung entfalten, 
Das eine it eben fo fhlimm wie das andere, Der Laubtag bat Hug und putrio« 
tiſch gehandelt indem ber ſeſt am Medte hielt, umb den Mechtsboben ju feinem 
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Kampfpla exlex. Mit ber Aufiöfung bes Landtags war ber erfle Met bes 
Drama s geſchloſſen, ber zweite hat begonnen, er ment ſich „palfiver Widerſtand.“ 
Beihalb nicht gleich ein artiver ? wirb man fragen. Weil die Nation befonnen genug 
ift bazu eine gänfigere Belegenbeit abwarten zu wollen. Eutweder greift fie danu 
zu den Waffen, ober hat mittlerweile dem finanziell erfchöpften Deflerreih Kon- 
eeffionen abgenöthigt. Ih ſelbſt bin für das Ergreifen ber Waffen im günftigen 
Momente, doch tarüber bat die Matiom zu entfcheiden, unb viel wirb babei ton 
der Haltung bes Auslands . Und mun fordert Koſſuth vorerſt bas 
Tiberale England auf: nicht zu bulden daß feine Regierung für Deflerreich gegen 
Ungarn Partei ergreife; dann wenbet er ſich am bie Ftafiener, unb räth ihnen fo- 
bie venetianifhe Frage in Angriff zu nehmen und Ioszufchlagen, folange es 
er Unterflügung Ungarns gewiß fey. Die itafienifche Frage, meint ex, werbe nicht 
am Bo, jonbern an ber Donau ihre Löfung finden, und Staliem follte mit bem 
Augriff beginnen felange Ungarn noch bie Kraft und ben Willen hat am bem ger 
meinfamen Kampfe gegen Defterreich wirkſam theiljzunehmen. Dum Roma de- 
liberat, Saguntum perit, 


wegs das Dingen von Meuchelmördern um ben Anbersbenfenden aus bem Wege zu 
räumen. Derglei verträgt fi Übrigens gar wicht mit bem ritterlichen Cha 
zalter Alegandere TI und mit ben Zrabitienen feiner Familie. Wohl Kinnten, ich 
weiß ee, gewiſſe Felle citirt werben, in denen bem Laufe ber Natur einigermaßen 
vorgegriffen, ber Gang ber Ereigniffe ein ig beſchleunigt worben war, hoch 
tamen folde Dinge muır da vor mo bie firengfte Intimität berichte, wie zwiſchen 
Mann und Fran, Bater und Sohn, Sie wiffen jal Rum habe ich aber wicht bie 
entferntefte Prätenfion mit Er. Majeftät anf einem fo vertrauten Fuß zu fliehen, bafı 
ich zu feicher Aufınerffamfeit uud Kamitiarität von feiner Seite beregptigt wäre. Aus 
biefem Grumbe weiße ich jeben Argmwohn vom mir, fo meit er ben Kaiſer Alexauber II 
Betrifft. Sollte es am Ende Schumaloff fepn?... Wie bem immer feyn mag, 
bie Berantwortlicleit würbe bem Saifer anbeimfallen, und ich famı mich Des Ge⸗ 
bantens nicht errochren daß es unfere Schuivigteit if} eine beraztige Berbädhtigung 
von einer Regierung abzuwãlzen bie ſich bes erfreut von Ihnen vertreten 
u feyn, e werben . Dr. ‚, bie Nethwendigkeit begreifen mir zur 
ſchümung biefer Berleumder bebütflich zu ſeyn. Sie werben mic, Hr. Baron, 
fortan wie Ihrem Augapfel hüten müſſen, deun füllt ein Haar von meinem Haupte, 
wide «8 Ihrer Regierung zur Laſt gelegt werben, Ich bin fo ſeſt überzeugt daß 
bieß im Ihrem Imtereffe liegt, daß ich nur nech eine beglaubigte Abſicht ber be» 
treffenden (Droß · und Wartungs) Briefe fihern Händen anvertrauen, mich aber 
weiter um meine Sicherheit nicht in Ungelegenheiten verfepen will. Das ift fortan 
Ihre, nicht meine Sade. Judem ich mich foldergeflalt der väterlichen Sorgfalt 
der zujfifhen Gefanbtfpaft anvertraute, habe ih bie Ehre u. |. w. 


Der Krieg am Potomac und am Miffiffippi. 
uß, 





(Schuf,) 

N New: York, 4 De. Daß die Stadt Lerington am Miffouri am 

20 Sept. nad) viertägiger tapferer Gegenwehr der nur 2500 Mann ftarfen 
Beſahung von dem mehr als zehnmal fo ftarfen Rebellenheer unter Price 
genommen worden ift, wiſſen Sie bereits, Ueber die Intriguen welche ſchon 
vor biefer Kataftrophe gegen Fremont gefpielt wurben, und welche not: 
wendig die Wirkung haben mußten die Enttvidlung der ihm zu Gebot fichen: 
den militärifchen Kräfte zu hemmen, ward ebenfalls ſchon berichtet. Eine 
Thatſache ift in biefer Beziehung begeichnend. An dem Tage vo ber Feind 
vor Lexington erſchien (14 Sept.), hatte Fremont in St. Louis 8000 Mann. 
An biefem Tag erbielt er von Wafhington den peremtoriichen Befehl ſo⸗ 
fort 5000 M, nad) dem Potomac zu entſenden, wo man nur etwa andert- 
halbhunberttaufend Mann hatte! 2000 ſchickte er wirklich ab, Was er fonft 
noch entbehren fonnte, und es var tvenig genug, fanbte er zum Entfa von 
Lexington; doch die bereingelten Truppenabtheilungen, von entgegengefegten 
Richtungen ſich nähernd, waren fo ſchwach, und zu fehr in Gefahr durch 
Guerrilla⸗Banden von ihrer Baſis abgeſchnitten zu werben, daß fie feine 
Hülfe bringen konnten. Freilich benußten die Widerfacher Fremonts dieſen 
Umfiand um feine militãriſche Befähigung in Zweifel zu ziehen, und wenn 
ein Feldherr eine Niederlage erlitten hat, finden ſolche Beſchuldigungen nur 
zu leicht Glauben, beſonders wenn er, um beö Feindes willen, feine eigene 
wãche nicht bloflegen darf, die ben triftigiten Rechtfertigungdgrund bil: 
det. Allein es ift doch mittlerweile genug über bie militärische Lage belannt 
geworben, um bie Weberzeugung zu ſchaffen daß man ba wo Mangel an 
Mitteln ein Unglüd herbeiführt nicht noch eine weitere Urſache im Mangel 
an Fähigkeit zu ſuchen braucht. Fremont übernahm das Commando im 
MWeften, über eine Armee bie erjt zu ſchaffen war (denn bis dahin waren faft 
alle marſchfertigen Gontingente der weſtlichen Staaten nad} dem Potomac 
gezogen worden), am 25 Juli Damals rüdten Price und MCullod mit 





einigen 20,000 Mann im Sübtveften bes Staats gegen Springfielb vor, 
wo Lyon und Sigel mit faum 5000 Mann ftanden. Dort ſchien bie Hülfe 
am nölbigften, aber es fehlte an Truppen; binnen adıt Tagen raffte Fre⸗ 
mont 5000 Dann in St. Louis zufammen; hätte er fie zu Won gefchidt, 
fo wäre allerdings bie unglüdliche Schlacht bei Springfield (10 Aug.) ver 
mieben worden, aber wahrſcheinlich wäre St. Louis felbft gefallen, ins 
einem Handſtreich des 20,000 Mann ftarfen im füböftlihen Winkel bes 
Staats (Neiv-Mabrid) eingebrungenen Pillow ſchen Heers wehrlos preis 
gegeben var. So wurden bie 5000 Mann nad; Vird's Point gefchidt, wo 
fie das Pillow ſche Corps im Schach hielten. Lyon ward dadurch geopfert, 
aber St. Louis, das Wafhington des Meftens, gerettet. Fremom machte 
fih nun, den Südweſten bes Staats einfttweilen feinem Schidfal überlaffend, 
an bie Befeftigung von St. Louis, bie Drganifation einer Armee und bie 
Zurüftungen zu einer Flußerpebition. Aber die Truppen ſchwanden ikm 
raſcher unter ben Händen weg als er fie organifiren und beivaffnen Eonnte, 
Denn mittlertveile fielen die Tenneffeer in Weft-Kentudy ein, und um nur 
den Ohio fierzuftellen, mußten in aller Haft 6000 Mann nad; Pabucah 
geworfen werden. Mehrere andere Regimenter (darunter das Hecer'ſche) 
wurden nad Louisville geichit. Mas dann an Truppen für Miffouri übrig 
blieb, mußte verzettelt werben, theils um bie Guerrilla-Banben in der nörb« 
lichen Hälfte des Staats unſchädlich zu machen, theils um verſchiedene wich⸗ 
tige Orte (Jefferfon City, Bonneville, Rolla, Jronton, St. Yofeph, Kanfas 
Eity) und Verlehrslinien (Hannibal-St.-Fofeph-Eifenbahn und Norb-Mif 
fouri Eifenbahn) zu fügen, Unter folden Verhältniffen war es ſchon viel 
ba 2000 Mann nad) Serington gefchidt werben konnten. Die Rebellen, 
welche feine Verlehrslinie und feine wichtigen Stäbte zu beden hatten, 
fonnten ohne Mühe in dem ihnen überlafienen Sübtveften alle ihre Streits 
fräfte zufammenzieben; ja, ein betrunfener Bunbesbrigadier ließ fogar 
5000 Dann, ben größten Haufen der Guerrillas aus Norb Miffouri, die er 
ſchon umringt hatte, durch die gröbfte Fabrläffigkeit über den Miffouriftrom 
zu Price entſchlüpfen. Diefer hatte die Worficht gebraucht daß er fein Heer 
in eingelnen ſchwach erfcheinenden Corps umherſchweifen lieh, ebe er es 
plöglih ganz nahe bei Lexington vereinigte, to dann bad. Heer wie aus dem 
Boden geftampft erſchien. 

Die gegenwärtige Lage ift nun folgende: Price, der vom 20 bis zum 
30 Sept. in Zerington blieb, hatte von bort Corps nad) St. Joſeph (nord⸗ 
weſtlich) und nad; Kanfas City (meftlich) entfenbet, um bie bort flehenben 
zwar nicht zahlreichen, aber immerhin feine Flanke und feinen Rüden bes 
drohenden Bunbescorps von Prentiß (1500 M.) und Lane (4000 M.) zu 
diöloeiren, oder wenigftena im Schach zu halten. Belang ihm das exftere, fo 
wollte er fi) mit bem Öros feines Heeres ein wenig füblich wenden, um ſich 


‚mit dem von Arlanſas heraufgezogenen MCulloch ſchen Corps (10—12,000 


Mann) zu vereinigen, und fi dann, plötzlich nordoſtwärts marſchirend, 
zwifchen Jefferſon Gity und Georgetoton einzufdieben. In Georgetown 
feht die Vorhut des Bundeöheers, befehligt von Franz Sigel und Davis; 
in Sefferfon City ſteh: Fremont ſelbſt. Den rechten vorgefchobenen Flügel 
feiner Stellung bilbet Booneville am Miffouri. Wie ftark fein Heer fey, ift 
nicht genau befannt, aber es wird 20,000 Mann jebenfalls nicht überfteigen. 
Hit das auch genug zur Abwehr, fo reicht es nicht zum Angriff hin. In 
Rolla und Jronton, ben Endpunften ber beiben ſüdweftlich von St. Louis 
ab führenden Eifenbahnen, mögen zufammen nod; 6000M. Bundestruppen 
fiehen, milffen aber auch dort bleiben um das Pillow'ſche Corps und das 
828000 M. ftarke Hardee ſche, das von Pocahontas in Arlanfas aus nord» 
wãrts gezogen ift, im Schach zu halten. An die Regierung zu Wafhington 
ergeht aufs bringenbfte bie Mahnung wenigſtens 10—15,000 M., die jet 
im Often fehr gut entbehrt werden fönnen, augenblidlidy nach Jefferfon Eity 
zu ſchicken, noch hat fie aber dazu feine Anftalt gemacht. 

Dine ihr irgenbivie zugutrauen daß fie eine Nieberlage Fremonts 
wünſcht, lann man bod) jo viel annehmen daß e8 zu ihrer verföhnlichen Krieg · 
führung und zu der Hergensfreubigfeit womit fie fi in Wafhington dem 
Gefchäfte der Elavenfängerei ergibt, Schlecht pafien würbe: ben Mann ber 
zum erftenmal amtlic) verfünbete daß die Sklaven ber Rebellen emaneipirt 
werden jollen, als ruhmgefrönten Sieger daftehen zu fehen. Selbft jeht, 
tvo feine Feldherrntuchtigleit noch auf feine Probe geftellt worden, ift er ber 
Abgott feiner Truppen. Als vor 14 Tagen das Gerücht gieng daß er feines 
Gommanbo’8 enthoben werden folle, hielten bie Dfficiere der in Sronton 
ftehenden Truppen eine Berfammlung, und beſchloſſen — ein Seitenftüd zu 
dem Bankett in Pilfen — Teinem andern General als ihm gehorchen zu 
wollen. Und als geftern der Neto:Nort Herald die Lüge verbreitete daß die 
Abſetzung Fremonts bereits erfolgt jeh, wurden fofort in St. Louis bie Frei⸗ 
willigen. Recrutirungsbureaur geſchloſſen, und eine behufs Bildung einer 
Stadtwehr berufene Berfammlung gieng auseinander, Vollends nun ein 
entſcheidender Sieg Fremonts würde ihn thatfächlich zum Dictator machen, 
deſſen Anfichten in Betreff der militärifchen Nothivendigkeit der Sklaven⸗ 
emaneipation nicht mehr durch eine lettre de cachet des Präfidenten eli» 
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minirt werben Tönnten. Eine Rieberlage freilich; würbe feiner militärifchen 
und politiichen Laufbahn zugleich ein Ende machen. 

Sie würbe nicht bloß den Verluft Miſſouri's fondern auch ben Ken 
tuckys nach ſich ziehen. In Kentudy ftehen die Sachen für den Bund nicht 
viel günftiger ala vor ſechs Wochen in Miffouri, wenigſtens fo weit es bie 
rein militäriche Sage betrifft; denn in anderer Beziehung bietet es tvenig: 
ſtens ben Vortheil daß bie Unioniften noch zahlreicher und befonbers;fampf- 
Iuftiger find als in Miffouri. Der republicanifche Gouverneur Morton von 
Indiana if offen mit einer Anklage gegen ben Präfidenten Lincoln aufge: 
treten, bie auf nichts geringeres hinausgeht als daß der Präfibentjtrog ber 
allerbringendften Mahnungen und Borftellungen geflifjentlich,es unterlaſſen 
babe militäriche Vorkehrungen zum Schuge Kentudy's zu treffen, daß er 
fi in biefer Beziehung thatfächlic des Landesverraths ſchuldig gemacht 
babe. Wie es fich auch damit verhalten möge, gewiß ift daß im ganzen nörb: 
lichen Kentudy in dieſem Augenblid kaum 10,000 Mann Bunbestruppen 
ſtehen, während bie in drei Heerhaufen von Tennefjee eingebrungenen Res 
bellen minbeftend 80,000 Mann zählen. Borläufig breiten fie ſich in den 
füblichen Bezirken des Staats aus, und brandſchahen ifm aufs grünblichfte, 
Dort, wie in Miffouri, bilden die Rebellen ein förmliches Heufchredenbeer, 
Die größte Gefahr aber befteht darin baf von ber Potomac-Armee der Res 
bellen jet, nachdem ber Angriff auf Wafhington aufgegeben ift, mit Leid) 
tigkeit ein Corp3 von 30,000 Mann detachirt und auf der durch Süd: Weſt⸗ 
Virginien nad) Tenneffee führenden Eifenbahn nad Kentudy geworfen wer: 
den fann. Gefchähe das, und unterläge Fremont, fo würden die Rebellen 
fofort einerfeits bis an den Miffiffippi, andererfeitd bis an den Dhio vor: 
dringen fönmen, und bie Kornfammern Indiana's und Illinois würden 
ihnen offen liegen. Das alleslönnte, und lann geſchehen, ehe bie See-Erpes 
bition des Bundes einen Schlag ausführt. Das wichtigſte Verfahren für 
Fremont würde jegt offenbar das bed Fabius Eunctator feyn. Begnügt er 
fich mit dem Schute von Jefferfon Eity und vermeibet eine Schlacht, fo lann 
der gegen bie feindliche Küfte zu führende Schlag die Lage vollftändig zu 
Bunften des Bundes umgeftalten. 

Freilich darf es nicht ein folcher Schlag ind Waſſer feyn wie bie Ers 
oberung bes Rebellenforts am Hatteras Inlet war, Erſt allmählich bat 
man- den vollen Umfang der Vortheile erfannt welche die Leiter dieſes 
Unternehmens dadurch verfcherzt haben daß fie, ihren Inftructionen zuwider, 
den Sieg unbenupt ließen. Wenn bamals nur 1000 Mann an die innere 
Küfte von Nord Carolina geworfen worden wären, fo würde in biefem (im 
Herzen ftet8 Ioyal getvejenen) Staat unfehlbar eine Eontre- Revolution aus: 
gebrochen ſeyn. Als die Nachricht von der Einnahme bes Forts der gerabe 
in Sigung befinblichen Legislatur von Norb-Garolina zufam, fprangen mehr 
als bie Hälfte der Mitglieder wie toll vor Freude auf, ſchwangen die Hüte, 
und jaudyzten: „Three cheers for the Union! Three cheers for the 
stars and stripes!* Die feceffioniftiihen Blätter melden biefen Vorfall 
„mit tieffter Befhämung,“ Aber die Bundesbehörden haben nichts gethan 
um von diefer Stimmung Vortheil zu ziehen, und fo ift benn bie Folge daß 
die Unioniften jegt von den Rebellen ärger terrorifirt werben als zuvor. 

Noch einen neuen, boffentlid) den letzten, Zuwachs bat ber Sonberbund 
Türzlich erhalten. Die halbeivilifirte „Nation“ der Tfchirofifen, die auf dem 
Gebiete weſtlich von Arlanſas und füblih von Kanſas wohnt, und unter 
dem Einfluß ihres hochbegabten und gebilbeten Präſidenten John Roß lange 
Beit Ioyal geblieben war, ift enblic} den Neberrebungen und Drohungen ber 
Rebellen erlegen, und bat ihren Anſchluß an den Sonderbund erllärt, bem 
fie nun 1200 Mann ftellen foll, Jedenfalls bat fie dadurch die Jahrgelver 
verwirkt die der Bund ihr bisher gezahlt hat. 

Mider alle Erwartungen, ober Befürdjtungen, bie man beim * 
der ne: zeigt fich in den entlegenen Staaten am ftillen Dieere 
das Unionsgefühl mit einer Intenfität wie faum in ben NewEngland: 
Staaten. In San Francisco warb am 22 Sept. ein Prediger, der nicht 
gegen bie Rebellion prebigen wollte, vor feiner Kicche in eligie aufgefnüpft. 


Neueſte Poſten. 

k. Augsburg. Die Zeit behauptet, einer Correſpondenz ber 
Alg. Big. vom Main gegenüber, fie ſey höchlich mifverftanden worden, 
und es werben ihr da Dinge in die Schuhe geſchoben an bie fie ı.icht ger 
dadıt. Wenn fie dann zum Beweis anführt daß es ihr nicht eingefallen 
fey an einen Hollverein mit Defterreich den preußiichen Zollverein zu jegen, 
fo ft ung undunferm Eorrefpondbentenvom Main nicht in ben Sinn gelommen 
einen ſolchen Gedanken der Zeit zugumutben, denn wenn biefes Journal 
Defterreich überhaupt aus Deutihland hinausweifen will, wird ed am 
enigften der Solleinigung mit Defterreich den preußiſch⸗deutſchen Zoll: 
verein opfern wollen. Dann fährt bie Zeit fort: 

„Richt wir, fondern höchſtens fie (bie Ag. Big.) wird eines Tages geneist feum, 
wie fie es ſchon früher geweſen if, „ben gewiflen Gcwin des Zollvereins preitzugeben” 
Kr bie „Nngeniflen Vortheile“ ber BZolleinigung_ mit Oeſterreich. Nicht fir, 
onbern wir find einig mit dem filbbentjeen Intuftriclen es mmter feinen Um 


Händen zu thun. Sie für ihrem Theil iſt Sebigfich geneigt bie ſch— neriſchen 
Interefſen mißbrauchen zu laſſen au Gunſten bes jelbflichtigen enlariemus, 
der Stabilität im Bunde, und der ſchlechten alten bſterteichiſchen Politik, ale welche 
Trias ihre Patronin if.” 

Die Zeit forbertung ausdrücklich zu einer Erflärung auf, und wir wollen 
ſie ihr geben. Wollten wir ber Zeit beiveifen wie ungegrünbet und falfch alle 
dieſe Anllagen find, jo würben wir lediglich oftgefagtes wiederholen, was aber 
jenfeits nicht hinderte diefelben Beichulbigungen immer aufs neue wiederzu⸗ 
fauen. Man braudt eben biefe Argumente gegen die Allg. Ztg. um ber 
Dppofition gegen Deſterreich und bie Mittelftaaten einen Schein von Be 
rehtigung zu geben. Im Ernſt glaubt doch fein Denkender baran, 
Nur zweierlei ſey uns erlaubt vorzubringen: 1) hat weder die bayeris 
ſche Negierung, noch eine andere, weder einer ihrer officidfen noch offi⸗ 
eiellen Agenten je die Trias bei und in Ehuß genommen. Haben 
einige freie Mitarbeiter, bie burchaus feine officielle Stellung haben, dieſe 
Idee beiprochen, ohne fie gerade zu empfehlen, fo geſchah das ohne alle Ein- 
wirlung von oben, Wir fordern die Gegner auf uns biegegen auch nur 
ben Schatten eines Beweiſes vorzulegen; 2) fordern wir fie auf uns im 
Verlauf ber legten zehn ober fünfzehn Jahre auf nur einen Artikel nach⸗ 
zuweiſen worin ber Zolleinigung mit Deflerreih unter Sprengung des 
deutſch· preußiſchen Zollvereind das Wort gejprochen wäre. Stets haben 
wir bie Solleinigung bon ganz Deutfchland als einen unberechenbaren 
Segen für alle Theile betrachtet, wie dieß von einem großen Theil ber 
preußifchen Handelslammern ebenfo geichehen iſt. Nie aber haben wir ge⸗ 
glaubt den beftehenden Zollverein zerreißen zu müjjen, bamit Defterreich 
mit biefem ober jenem Theil einen befondern Zollverein gründen lönne, 
Wir hatten das nicht einmal im Intereſſe Deiterreichs gehalten. Der deuts 
ſche Kaiferftaat kann wohl mit dem ganzen zollvereinten Deutichland einen 
Vertrag eingehen, wie dieß durch die Vorbereitungen auch vorgeſehen 
it, aber um ver vermeintlichen Intereſſen diefer oder jener Induſtrie in 
Bayern, Sachen oder Württemberg willen bie ganze freie Zollbewegung des 
Kaiferftaats binden, das wird doch feinem einfallen ber nicht geradezu blind 
ift, ober blind ſeyn will.*) Da nun diejes alles offen vorliegt, ba nicht bie 
Spur eines Gegenbeweiles geführt werden lann, da taufend und aber 
taujend Nummern ber Allg. Ztg. vorhanden find welche die Behauptung 
der Zeit und gleichgefinnter Journale offen und unzweideutig widerlegen, 
ja ba jedes Blatt der Allg. Big. von der aufrichtigen conftitutionellen Ge⸗ 
finnung der Rebaction, und daß fie keineswegs einem engen Particulariss 
mus huldige, Zeugniß ablegt, jo lönnen wir die entgegengejegten Verſiche⸗ 
rungen nit als Mißberſtündniſſe erklären, fondern als das was fie find, 
als Entftellung, Verleumbung und Lüge, Die Zeit und ähnliche Blätter 
mögen immerhin den Standpunft ber Allg. Ztg. ehrlich befämpfen und be 
ftreiten, aber wenn ſie fih folder Waffen bedienen, fo gebührt ihnen nichts 
als Mitleid oder Verachtung. Wir wollen übrigens nicht auf eine fort 
geſetzte Polemil eingehen; es ift genug daß wir ihnen einmal die Wahrheit 
geſagt ohne Schminke. Nicht wir find Barticulariften, denn wir wollen 
ein ganzes Deutſchland, wie es bei Leipzig focht und im Frankfurter Par⸗ 
lament vereinigt war, während ihr ein zerftüdtes Deutichland wollt, das in 
ben Nebeln ſchwebt, und nicht einmal von dem anerkannt ift welcher der 
Mittelpuntt eures Traumgebilves ſeyn follte, Darum habt ihr bloß 
offene oder verdedite Schabenfreude barüber, wenn in Deſterreich es langer 
Kämpfe bevarf ehe das conftitutionelle Syftem dort zum Sieg gelangt; 
jeden Angriff der Magparen und Tſchechen übertreibt ihr; jedes Mißgeſchick 
iſt euch willlommen, 333 wir die Männer welche unentwegt die ver⸗ 
faffungömäßige Sahne h halten bewundern, und bie Worte wiederholen 
bie fo eben bg. Dr. Lauck in der bayerischen Stänvelammer geſprochen 

t: „An ben Ufern ber Donau wird jet eın Kampf mit den Waffen des 

orts und bes Geiftes gelämpft, ein Kampf ber ein boppeltes Ziel hat, 

die Aufrechterhaltung und Befefligung einer conftitutionellen Regierung und 
ben Sieg der deutſchen Nationalität gegenüber den Beftrebungen der kleinen 
Nationalitäten. Dieſen Kämpfern Fra wir ein Wort der Anerlennung 
ſchuldig und der Aufmunter wir bürfen die Schwierigkeiten ihrer Lage 
nit vermehren dadurch daß wir eine fo ſchwierige Frage (das deutihe Pars 
lament) an fie bringen, in Beitläuften wo Magharen und Polen, Walachen 
und Slaven, Slovalen und Ervaten, lurz alles an dem taufenbjährigen 
deutſchen Erbe herumzerrt.“ 

*) Der öfterreiiiche Miniſter der damals biefen Vertrag in Berlin unterban ⸗ 
delte und ansich, dachte auch viel zu groß, als baf es ihm im ben Sinn 
gelommen wäre bem Bollverein ein Bein zu flellen, während er eben baran 
war ihm bie mothwendige Grgämmmg zu geben, Briefe von feiner Hanb 
aus jener Epoche, am bie PMebaction der Allg. Ztg. gerichtet, mißbilligen 
durchaue bie gereijte Sprache gegen Preußen bie fi bamals in einem Theil 
ber deutſchen Preffe vernehmen ließ, Mam kauu ſich hicnach benten mit 
welchem Lächeln jener Staatsmann bie von Übereifrigen freunden Deher 
reiche bamals in Wien angebrachte Anlage gegen Die Allg. Bta. aufnabım, 
bieje ſey ÜÖfterreichleimblich, weil fie fi) meigere Yrtifel aufzunehmen melde 
anf eine Aufiöjung bes Zellvereins hinarbeiteten, 
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Preußen. Der Pr. Stasts-Anzeiger bringt nicht meniger als 32 Spalten 
von * en und Ordeneverleihungen in Fol Ki eftlichterrem in 
Königeberg,. Wir heben bavon aus: I. Die Grafenwilrde iſt verliehen: tem Ritier- 
Gusisbef. v. Behr-Negenbant anf Semlow in Bommern, bem v. Rot 
fird-Tradh anf Panthenau in Gchlefien. Bin eeiherzumänke: bem Lanb-@er,« 
Rah U. F. 9.9 Solemader-Antmweiler in eng, dem Gen.stt. 4. D. 
». Efjebed in Potedam. Der Hbdel: a) in ber Provinz Brandenburg: bem Knie. 
Ruh Gansange in Lebue bem Stabtälteften Jacobs in Potsdam, dem Mitte 
fhafte-Rah Moſer anf Groß- und Mein-Zietken, bem Oberften und Zrain-Jufp. 
Jaco bi im Berlin, dem Banlier 8. D. Dppenfelb in Berlin, bem Geb. 
Gommerzienraib Earl in Berlin; b) im ber Provinz Preußen: bem Ritter-Gutsbei, 


Bannajch auf Perlau, dem Ritter⸗Gutebeſ. Selle auf Ziegahuen, bem Ritters | 


gutebeſ. Wolff auf Grunowo, bem Rittergutebeſ. Bujad auf Mebunilchten, 
dem Laudſchafiedireclor und Nittergutsbef Körber auf Köbersbe, bem Witter- 
gutsbef. Reichel auf Maldeuten, bem en und Sreisbeputirten Meichel 
auf Teppen, bem Prem,-tt. im Gee-Bat. 5 8. Müller in Dana unter 
dem Namen v, Münenberg, tem Amterah A. Livoniug anf Gruman, 
dem Rittergutäbel. H. Müller auf Grof-Stergen bei Laudeberg in Oflpreußen 
unb befjen Bruber, dem Rittergitöbef. OD, Müller auf Klein ⸗-Steegen, bem Hpim. 
im 5. oflpr. IR. Nr, 41 D. Th. B. Shirmeifter und deſſen Bruder bem 
Landrath bes Kreiſes Dartehmen 9. 2. F. W. Schirmeifier, dem Oberſſen ber 
opt, Art.:Brig. Nr. 1 Lengsfelb; c) im ber Provinz Pommern; bem itter- 
beſ. Elbe anf Karnitz, dem Wittergutsbef. Werbe auf Reichenbach, dem Witter- 
mtebef. und Kreis:Deputirten Echröder anf Lübchow, bem Hptm. im Gren.-Bt, 
——— Wilhelm IV. Stölting, dem Rittergutsbeſ. Denzin anf Denzim, 
dem gutebel. Denzin. auf Puflamin; d) im ber Proving Edieflen: dem 
Nittergutebef. Geister anf Nieber-Markersborf, dem Bittergutsbef. C. Kramfla 
zu Freiburg, dem Fiuergutebeſ. und Lanteilteflen ©. #. Neumann auf 
rottifchberf, dem Wittergutebeflger und Landesälteften O. W. Neumann anf 


⸗ 


Laudet älteſten Grafen A v. Magnis auf Ulerabotf, dem Ritter zutobef. v. Britt 
witz⸗ Gaffron anf Cawellen, dem Landrath a. D. Grafen v. Seherr⸗Tho 
auf Dobrau, dem Frhen. v. Brenden ayf Helthauſen, bem 
Sehen, v. Harff auf Schloß Dreiborn, bem Mittergutsbel. Fehru. dv. Eymatten 
auf Trips, bem Bitsergebefiger Frhzru. v. Spieh-Büllesheim zu Hall, dem 
Ritt. Frheu. B. v. Zedlig- Neukirch zu Dresden, bem Sreitg-ricteren a. D, 
v. Salbern F Deffau, bem Wittergutebef. A. d. Stammer auf Eamik, bem 
Lieut. a. D. A. W. € vo. Binterfelb in Berlin, dem Brivat- Seeretär ber 
Kron-Primejfin Arhen. v. Stodmar. Ul. Der Hang eines Hathö erfter Claſſt: 
bem wir, Gh. ——— Menhtgel, dem wull Geh Kriégeraih Welten 
fhmidt IV. Es find ernannt: Zu @eh. Reg.-Räihen: der Ober · Bürsermeifier 
Etupp zu Köln, der Bürgermeifter Hedbemann zu Berlin, ber Reg.Rath 
dv. Mörner zu Berlin; zu PolizeirPräfiventen: der Land-Rath und PoligeisDirers 
tor v. Gerhardt zu Magdeburg, der Poli ei⸗Direciot Hirfch zu Tlberſeld; 


ledorf; bem Mittergutsbef. Hanptın. a, D. Umverricht auf Eisberf, bem 
Lanbrath und Lantesälteften Dr. Eottemet auf Braunau, bem Prem.rLientenant 
in der 6, Genb.- 9. 8 Millter zu Oppeln, unter bem Namen Müller 
v. Braufe, bem Rittergutakef, und Rıttm, a. D. S. Lubmwig auf Nayeraborf, 
dem Oberflen Marquard in Breslau; e) im ber Provinz fen: bem Bitter- 
gutabef. Ph, E. Nathufins auf Neinftebt, tem Rittergutabef U. E. Nathujius 
auf Meyendorf, dem Bittergutsbel. W. E. Nathujtus auf Königebern, bem 
Lanbratd 9. E. Natbufins anf Alt-Haldensichen, dem Wittergutabef. F. Lude 


zu Beh, Poh-Räthen: ber Oberpofl-Director Walde au Voiedam, ber Dderpoft» 
Director Pied zu Königäberg, der Oberpoſt⸗Direcior Schulze zu Berlin; yum 
Geh. Zufl.-Hath: ber Prof. Dr. Sanio ya Nönigeberg; zu Geh. Samit.- : 
ber Sanitätsraih und Kreiephyfitus Dr, Meyer im Brig; ber Med 
Dr. @frörer zu Detingen; zum Geh Kangei Haıh: ber Borficher bes Cubinets 
Bureaus, KanzleiKatt Gude (Kun folgt noch eine Reche uniergeorbueterer 
Ernennungen.) (Bortf. folgt.) 





Todes-Anzeige. &3 hat ben von W Ratpigläffen bes Mllmächtigen N REN immigftgeliehten Vater 
Karl von Mapyrbaufer zu Spermannsfeld, 


Doctor der Medicin und Primararzt 5:8 hiefigen Kranfenhaufes, 
am 11 b, Mes, im 54. Altersiare, verſehen mit allen Tröſtungen ber heiligen Religion, im ea beſſeres Jenjeits abzurufen, Judem ich bieie traurige Nachricht 
meinen vielen auswärtigen rennen umd Belaumten mittfeile, bittet mm flige Teilnahme = 
Bozen in Tirol, am 20 October 1861 ber tiefgebeugte Eohn Dtto von Mapyrbaufer, Volvtedn'fer, 


Induſtrie⸗Börſe in Stuttgart. 


Winter⸗Saiſon 
Sad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter-Saifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichfeiten unb Zerftreuungen größerer Städte. 

Das großartige Eonverfationshaus, welches das ganze Jahr hindurd) geöffnet bleibt, enthaͤlt prachtvoll decorirte Näume, einen großen 
Ball» und Eoncertjaal, einen Speile-Ealon, Kaffee» und Rauchzimmer, mehrere gefhmadvol ausgeftattete Eonverfationsfäle, wo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem erſteres mit einem halben Refait und letzteres 
mit einem Z&ro geipielt wird, Das große Lefecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendfien beutichen, 
franzöfifchen, englifchen, italienischen, ruſſiſchen, polniſchen und holländifden. politifhen und belletriftifchen Journale. Die Reftauration 
it dem rühmlichft befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut, 

Jeden Abend läßt fidh die beliebte Gurcapelle von Garbe und Koch in bem großen Ballfaale hören, 

Bälle, Eoncerte und andere Feitlichfeiten wechleln wie in der Sommer-Ealfon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
franzöfifche Vaudeville-⸗Geſellſchaft ift engagirt, welche wöchentlich zweis bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Jagden in weiten Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle andern Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch bie Volendung bes xheinifchen und bayerifch / öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunfte 
Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Etunden, von London in 24 Etuns 
den, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelft directer Eifenbahn nad Homburg. Bierzehn Züge geben täglich zwiſchen 
Franffurt und Homburg hin und her — ber legte um 11%, Uhr — und befördern bie Fremden in einer halben Stunde; es wird benz 
felben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. [7087—98] 


Bon hohen Königlichen Stanteminiflerinm anerkannte 
Feuerfichere Stein: Dach: Pappen, R 
billigftes leichtes Dachmaterial für Wohn-, Fabrit · und Delenem bänbe, ben Duıbratfuß 2%, fe eigenes Perfomal fer j; unter Garantie eingebede, 
im gang Vahern Affg ke., empfiehlt bie conccſſteuirte rit von Peter Berk am Gaswerk in Märnberg. 
Die Fabrik ſucht noch allenthalben tächtige Agenten, 066 - 


[1986] 
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m Auferordentliche Preisermäßiguing 
Kofepb Strauß in Bocenbeim bei Frankfurt a, M. erläßt in neuen 
tompleten Gremplaren gegen Franco-Baar-Beſtellung oder Voftvorichuf: 


Alh der ſchöuſten Anfichten Deutſchlauds, der Schweiz und Preliens, 8 
um feine Stabi. mit erllärend. Zert in Prodebb. mit Golbprägung, zu nur fl. 2. 24 fr 


"9 n allen Eonverfation ica, 710 * Karten, Porträts ıc. ve. 1861. 
Bilder-Atlas * broſch Cape Rıbfr. rt 2.42 k. 


. Abbild, (Labenprei 
Märden und Sa en *3 erg 3 Bbe. mit 12 Abbild. (Rabenpreis 
Re A ee abbildungen. Berfiegelt.) 


. . 15 
Hfuftrictes "Haus: und Familienbuch, Ickh. Ace ur Bi Beulen, 
— 156 at Abbitd. Der Tert umfaßt Über 600 Aufjäge aus allen Zweigen ber Literatur 
nur fl 
Dasfelbe in Leinwand mit Golbprä guus nue fl. 6. 15 1 


ee der brittijßhe, Gallerie merkwürdig, ——— in England verilbt. 


ag? ns erneute, Gallerie Binterlaffener Merd ⸗ nub Geifter- Gefchichten. 
bb, de 


nr und dinen enthüllte Geheimmiffe der Siebe uud Ehe. 36 ie. 


(nicht Zeile, Mnterhaltungsfchriften von Boz, & et Merimee 
36 Bünde Wukfenbere ic. —* — NRthlr. 40, zu * 430 e 


Be 6] Tübingen. Im Verlage der H. —— Buchhandlung (Taupp & Siebech if 
fo eben erjhienen und in alen Buchhandlungen 


Sandbud der Seilmittellebre 
von Dr. Fr, Defterlen. 


@ichente, ven umgearbeitete Auflage. 
58 Bogen. Ler.s8. broſch. fl. 7. 48 fr. ober Rible. 4, 20 Nor. 

Diefe 7. Auflage ift A durchaus und fo grälmbilich umgearbeitet, daß folde vielmehr eim nene® 
Wert geworden als bloß eine neue Hufi:ge. Mögliche Bolftandigkeit bes Materials in wiffenf haft 
licher wie prattifher Beyiehung zu liefern und das Buch auf ber Höhe bee Beit zu erhalten, fellte 
ſich der Herr Berfaffer ale Aufgabe; B- burch frenges Scheiden zwiſchen Wejentiihem und UeberAlfigem, 
In schen Weizen und Epreuer, durch gebrängte Sprache, ſowle compteljen, aber beutlihen Drud wurde 

es möglich dem Umfang bes Budes bedeutend zu tebuciren, ohne es zu Ammeln. — Dabei 
haben wir den Pabenpreis biefer meuen Huflage billiger geficllt ale Lei allen f >. 
wir biefe ebenjo sig und beifällig aufgenommen zu fehen wie bie voraus gegangenen 6 en 
Auflagen, weiche trotz ber — —— in —— ſehr kurzer ed —— waren. 


(1069 Schönwi nichaftiche — des Jahres 1861 aus bem Ber! bon ps wi. 
Grunow in Leipzig. unse in allen Buchhandlungen und Leipbibfiothefen: * 


JErneſti, Loniſe, Waltener Boolhouſc. 2 Vot. 2%, Thir. — Bier und Skigen. 2 Bbe. 2%, Thir. 


| Gundling, Iulns, Genriette Sontag 2 Be. 21, Tüte. Früher erfchiem : Satan Bor. 1 Tür. 
at Schmobeled. 2 Bbe. 11, Thir. — Fed und Zfcalo. Soldatengefichten. 1 Chr, | 
\ Herbert, —* Leonie Mapoleon. Roman und Sefcichte. 10 Bände h — 
1830 (Juli RNevolution). Roman und Geſchichie. 2 Bde. 2% 
1831 (Polens lehle Tage). Roman umd Geihichte. 2 Bbe 
tptinomente ber Geſchichte ber Eu 3 
Alfred, Zwifgen Fi und Belt. 3 Bbe. 31, Thlt. — ai. = 
Früher eriien: Neuer Abel. 3 Bbe. 4%; Shır. — Zur Ehre Gottes. Eine Je⸗ 
| —— 2 Bre. 1%, Thle. — Die Sanſata. 4 a 21, Thlr. — Durch Sarbinieu 1 Thlr. 
I Mergentheim, Inlins von, «iu Freifeitstrieg in Bögmen (1681). 1%, Tftr. 


Stein, Paul, Yovetlifife Gemälde aus Stadt uud Laub. 2 Bde. 2%, Thlt. — Johanues 
— Bde. 4 —* — — Hant wert und 38. 2 Bbe. 2% 
er 1 Tr. — legte Churfürft von Mainz, 8 Bbe, 2 Thlr. 

der Dofräthin. 2 Die, 124 Bile. — — Aus ben ſchwabiſchen Bolleleben, 1 Thle, 

Wartenburg, E3: An trüben Lagen. 2 Bde. 21; Thit. — Fräper erfchiem: Neue 

| Propheten 2 Bde. 2%, Ile. — Die Bäter ber Etabı. 3 Bir. 2 
Obige Romane erlaube ich mir bem gebilveten Bublicum als gute Gelee beflens zu —— 


| Diele weiche brei am enthalten 
| ARE, 








— 70) Bei Wil helm ———— m — —— m ebem und if im allen Buchhaud- 
lungen worräthig : 
Gefanmelte Werle 


von 
Jakob Philipp Fallmerayer, 
herausgegeben 
von Georg Martin Tbomas. 
‚Erfter Band. 
Uene Fragmente ans dem Orient. 
8. broih. 2 Nıhlr, 15 Nor. 

Die zahlreichen Freunde tes berühmten Berfaffere, beffen (Harfe Bid und feiner Sinn im Bater- 
ne deſſen Grängen fo tief im Geiſt unb Gefrhichte ber Stanten und in tas Leben ber Bölfer 
gebrungen, werden biefe Sammlung ebem jo dankbar aufnchmen, wie bie nachhaltend Bei ben erſten Frag ⸗ 


ka ° 3373 Band, di i 
—— e politiichen, cultuthiſtoriſchen umb kritiſchen Schriſten enthaltend, erſcheinen 


(6990-92) In G. Schönfeld’s Buqhhaud- 
er) in Dredden erſchien jo eben: 
— von Liebig 
die Erfahrung. 
Ein Beitrag zur Düngerfrage 


von Dr. Renni ing, 
gr. 8. eleg. ach. Preis 15 Mar. 


au Su! Bas e von Joh. Urban Kern 
rin iR fo ge me } 


Naende. 
Notigkuch * leben nu bes Jahres. 
Jahrgang. — Zinſenderech⸗ 


1876) Im * Gotta’ihen hen I 
erfchienen unb burd) alle Buchhandlungen zu bezieh 


Schillers Brofa. 


Auswahl für die Jugend. 
8. Geh. fl. 1. 30 fr, ober 27 Nor. 

Die vorliegende Auswahl aus ben profatichen 
Werten in bildet das Stitenſtück zu ber Aus- 
wahl ans ben Gedichten, welche zuc rg 
Geburtsjubelfeier bed Dichters im Herbfl —— 
Jugend als Feſtgabe gebsten worben if. Es 
—** Bebadit men, daß Schiller . er 

—— Bunften cer Richtung feines 

m Geifes zur Cijcheinurg komme, unb wir 

bie Hoffmmg baf in dem — en Lehre 

und Leſebuch bie deuiſchen Yilnglinge umb Junge 

frauen einen erlennen werben, beffen ebier 

Mufe fie außerhalb wie innerhalb der Säule als 
ber tremeften und Fuhreri 


it ſich über» 
taflen bürfen, — 
zus) Im Verlage von Veit & Comp. 


in Leipzig erschien so eben vollständig 
und ist durch alle Buchhandlungen zu be- 


“= n im Orient 


von H. Petermann. 
Zwei Bände. Lex.-8. XXIl und 880 5. Mit 
einem Titelbilde: Druse und Drusin, und 
einer Karte: zu den Reisen, entworfen von 
H. Kırrear Elegant broschirt Preis 7 Thir. 


In Untergeichneten if erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen 


tuttgart, 


Der legte Dlüthenftrauß 


Don 
Auftinus Kerner. 
Miniatur · Format. Carton. mit Go 
Sieg fl. ober 1 Kite 6 en 


——— Ay 

a ’ 

Me Sin — 
umgerftö 


ig 
er | erde Sen, babei 
ai + einem reichen Ointergrunde von äufers 


ben und — 
Dichterlebeus. — Stuttgart und Augeburg. [377] 
J. ©, Cottaſcher Verlag. 


4868 


Verkauf einer Privatbibliothek. 


Sämmtliche Bücher sind neu, die gebundenen schön und unversehrt. 


Bestellbriefe wollen mit der Bezeichnung: 


„Bücherbestellung‘“ franco an die Expedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg adressirt werden. 


Antike Marmorwerke, bekannt gemacht von Braun, mit 24 
Kupfertafeln. Fol.. 1848. statt fl. 16. für fl. 6. 

Marlo, Untersuehungen über die Organisation der 
Arbeit oder System der Weltökonomie. 3 Bde. 1850-61, statt 
fl. 25. für U. 9. 

Mejer, dte Propaganda, Ihre Provinzen und ihr 
Kecht., 2 Bde 1853, statt l 10. für ll. 6. 

Memoiren Don Junne, deutsch von Schrader. 11 Bde. ll. 6. 

Menzel, Geschlehte der deutiselblen Literatur in 4 
Bin. 1836, statt A. 14 für ll. 8. 

Menzel, aus König Friedrichs Zeit. Prachtwerk in Fol. 
p 12 Kunstblättern und biograph. Text. 1860, statt fl. 21. für 

. 12, 

Meyer's Universum. Prachtbilderwerk in Folio, 20 Bde. mit 
gegen 1000 Stahlstichen. 1848—60. geb. statt fl. 96. für fl. 40. 

Millin, myiholog. Gallerie; eine Sammlung von mehr als 
750 antiken Denkmälern, Statuen, — Steinen, Münzen 
und Gemälden. 2 Bde 1848, statt fl. 20. für fl. 16, — 4 

Mundt, die Geschichte der Gesellachaft in ihre 
A UUENEDEURETEON und Problemen, 13i4, statt 

. 8. für ll. 2. 

— — Geschichte der Stände nach ihrer gesellschaft- 
lichen Entwieklung tnd pelltischen Vertretung. 
1554, statt Il 5. für fl. 2. 

— — Gesebichte der Literatur der Gegenwart. 2. Aul. 
statt 9. 7. für fl. 8. 

— — allgemeine Litersturgeseblehte in 3 Theilen. 2. 
Aufl, 1849. statt fl. 10. für l 5. 

Oetinger, Geschichte des dänischen Hofes. 7 Bände. 
1859. statt 0. 14. D. 8. 

Minnesänger, deutsche Liederdichter des XIl., XI. und XIV. 
Jahrhunderts, aus allen bekannten Handschriften und früheren 
Drucken gesammelt, mit den Lesarten, Geschichten des Lebens der 
Dichter und ihrer Werke, Abbildungen sämmtlicher Handschrif- 
ten etc., herausg. von v. d. Hagen. 4 Thle. 1838, statt Di. 57. für 
fl. 25. 

Monuments gothiques de V’Europe, dessines sur les 
lieux p. Simonau, accompagne6s d'un texte p. Voisin. Un album 
conl. Pf planches in gr. Fol. statt il. 208. für ü. 90. 

Motley, der Abfall der Niederlande und Entstehung 
— Freistaates. 3 Bde. 1860, statt N. 15. 
ür fl. 18. 

Müller, die deutschen Stämme und ihre Fürsten 
oder historische Entwicklung der Territorialverbältnisse Deutsch- 
lands im Mittelalter. 5 Bde, 1340-52, statt fl. 20. für fl. 12, 

Joh. v. Müller’s "ämmitl. Werke in 40 Theilen. 1836, 
statt fl. 18. für fl. 12. 

Münch, vollständ. Sammlung aller älteren und 
neueren Conrerdate nebst einer Geschichte ihres Ent- 
stehens und ihrer Schicksale. 2 Bde. 1851, statt A. 10, für fl. 5. 

Pinelli, Plemort« Milltärgesehlehte in 4 Bänden mit 
Plänen und Karten. 1857, statt N. 16. für fl. 6. 

Proudhon, die Widersprüche der Natlonalökono- 
mate oder die Philosophie der Noth. 2 Bde. 1847, statt Il. 7. 
für fl. 3. 

Banke, französ. Gesnchlehte in 5 Bdn. 1860, N. 90. 

Der Bhein, seine Kunstdenkmale und Landsehaf- 
tem. Prachtwerk in gr. Folio mit 30 Bildern in vollendetstem 
Aquarell, Text von Schücking. 1858, stalt l. 52. für D. 38, 

Eichetleu’s Memoiren und galante Abenteuer (bis- 
her ungedruckt). fl. 2. 

Ring, der Sohn Napoleons, Herzog v. Reichntadt. 
Geschichtliches Lebensbild in 2 Bdn. 1859, statt ll. 6, für fl. 4. 
Homberg, die Winsensehaften im 19. Sahrhundert, 
ihr Standpunkt und die Resultate ihrer Forschungen. 5 Bde. 185%. 

statt fl 3. für fl. 15. . 

Kossmöäunler, die vier Jahreszeiten, mit 95 Illustrationen. 

1861, statt fl. 6. für fl. 3. 


(6795) Per Wilhelm Violet in Yerpyig if eridiemen: 


Wiſſenſchaftliche Grammatik der 


von Dr. Ed. Fiedler und Dr. 
Zweiter Band: Eyntog unb Bersichre 2 hir. 


taken for themselves. (Saturday-Reriew Nr. 


308.) 
Fiedler, Ed., Geſchichte der vollsthüulichen fhottifhen Liederdichtung. 2 Baͤnde. 


2 Rtihlr. 


Untündigungen aller Art 


in fänmtlige in: und ansländifhe Zeitungen beforgt prompt 
das Nunoncenburcau von Heinrih Hübner in Leipzig. 


‚94-11 


englifhen Sprade 

E Sache. 

Erfter Baud: Geſchichte der eugliſchen Sprache, Lauitlehre, Wortbilbung mub Formenlchte 1%; Thlt. 
Jeder Band auch einzeln Fänflich, mm 

x Itisa very complete and exbaustire work, and a valuable contribulion to Ihe science 


of Grammar.... The author deserres Ihe thanks of Englishmen for underlaking a 
task. which, in such completeness and precision, Ihe English would never have under- 


Rüstow, Gesehlichte der Infanterie in 2 Bdn. mit 132 
Abbildungen. 1858, statt fl. 8. für ü. 6. 

Seherr, Geschiehbte deutscher Cultur und Siite. 
1854, statt N. 6. für ll. 8. 

Scherr, Sehiller und seine Zeit. Illustr, Prachtwerk mit 
14 Porträts und 20 histor. Bildern. 1860, statt fl, 25. für fl. 15. 
Sehiller's sämmitli. Werke, 12bänd. Taschen- Ausgabe mit 

Stahlstichen geb. (gebraucht). Il. 6. 

Sehillers mil. Werke, neue Prachtausgabe in 2 Quart- 
bünden, prachtvoll gebunden fl. 10. 48 kr. 

Sporsebil, Geseblehte der Deutschen in 5 herrlichen 
Halbfrzbdn. mit 100 Illuste. 1861. 2. Auf. statt 0. 18. für fl. 10, 

Schlagintweit, Untersuchungen über die physikal. 
Grographle der Alpen in ihren Beziehungen zu den Phä- 
nomenen der Gletscher etc., mit 71 Abbildungen, il color. Tafeln 
und 2 Karten. 1850, statt fl. 25. für 0. 17. 

Er. v. Scehlegels sämmiti. Werke mit Biographie von 
Feuchtersleben. Originalausgabe in 15 Bdn. statt fl. 30. für 1.20. 

Schlossers grosse Weltgesehiehte, [ürs deutsche Volk 
bearb. von Kriegk. 19 Bde. 1857. In herrlichen Halbfzbd., statt 
N. 88. für 0. 28. 

Sehmarda's Belse um die Erde in den Jahren 
1833-57. 3 Bde. statt ll. 16. für . 11. 

Schmeller's bayer. Wörterbuch. Sammlung der in Bayern 
vorkommenden Wörter und Ausdrücke. 1837, statt fl, 22. für ll. 16. 

— auvres compl. Neueste Pariser Ausgabe in 25 Bdn. 

Walz, Schleswig-Holstelns Geschichte. 2 Bde. 1854, 
statt D. 12. für 0. 7. 

Welmear-Albuma. Blätter der Erinnerung an Carl August und 
seinen Musenhof; mit22Stahlstichen und vielen Illustrationen. Fol. 
1859. Prachtband mit Goldschnitt. fl. 14. 

Weltgemäldegallerte oder Geschichte und Beschreibung aller 
Länder und Völker. 12 Rände mit Hunderten von Abbildungen, 
1836-42, statt D. 42. für fl. 12. 

Zachariae, 10 Bücher vom Staat. 7 Bde. statt 0. 21 für 0. 12. 

Zucholke, die Schweiz in ihren elnssisehen Stellen 
und Hauptorten geschildert; mit 72 Stahlstichen nach Ori- 
ginalien. 2. Aufl. 1858, statt l, 9. für D. 6. 

3. 3. Webers sämmtl. Werke. Erste Originalausg. auf 
a mit grossem Druck in 30 Octavbänden, statt U. 104. 
ür N. 30. 

Meyers neues Bilder-Conversations- Lexikon in 15 
Bänden, 1%57 — 60, jeder Band 1280 Seiten stark mit Hunderten 
der schönsten Stahlstiche. Eleg. geb. statt O. 102. für 0. 60. 

Biebeek, die blidende Gartenkunst in ihren meder- 
nen Formen, auf 20 color. Tafeln mit ausführlicher Erklärung 
und nöthigen Beispielen, übereinstimmend mit der sorausgehen- 
den fasslichen Theorie der bildenden Gartenkunst. Royalfolio. 
1858, Erste grosse Ausgabe. geb., statt fl. 34. für 0. 20. 

Schneiders neuestes und vollständiges Handbuch 
der Erdbreschreibung. 3 Bde. 1857, statt fl. 15. für 0. 8. 

Sehwanthaler's Theogonle oder der Götter und Göltinnen 
Geschlecht, rg in 18 prachtvollen Folioblättern mit Text, 
statt fl. 11. für 0. 4, 

St. Simon, memolren eompletes et authentiquen nur 
ie abe de Louis KIV et la regence. 13 toms. Paris, 
1859. 0. 12. 

Steffens, Fr — des Heilligsten. 2 Bde., statt 
0. 12. für fl. 5. 

Stein, Gesehlehte der soeinlen Bewegung in Franl- 
reich von 1789 bis auf unsere Tage. 8 Bde. 1850, 
statt 0. 15. für fl. 6. $ { 

Tombeson, der Bhein, mit 65 Stahlstichen und begleit. Text. 
2 Bde., statt fl. 10. für ll. 4. 

Die reizenden Verküöuferinnen oder Julchens und Jett- 
chens Abenteuer in Leipzig. 2 Bde. mit 35 (Pikant.) 0, 6. 


| Ostindisches Pflanzenpapier 


ist der beste Ersatz für das englische 
, und dient zugleich, weil man da- 


mit den leidenden Theil luftdicht ab- 
schliessen kann, als bestes Gichtpapier, 
Zu haben in allen Apotheken Deutschlands. 


En gros durch die Herren: Lampe, Kauf- 
mann & Comp. in Berlin, Monheim in 
Aachen, Jobst & Comp. in Koblenz, Grund- 
herr & Hertel in — Apel in 
Schweinfurt, Bassermann & Herrschel 
in Mannheim, Duvernoy in Stuttgart, 
A. Pfantzert in Wien und beim privile- 
girten Erfinder E, H. Gummi in Müschen, 
[#148—60] 





AUGSBURG. Pas Abonne 
welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich &0. 46kr. 
Vereinsmünze. 


Sonnabend 


geneine Seikung, 


Hr. 299, 


Inserate worden von der Erpedaiom 
aufgenommen und der Remm einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet : 
im Hauptblatt mit 42 kr,, in dee 
Beilage mit 9 kr. } 


26 October 1861. 





Correſpendengen find an bie Rebaction, Inſerate bagegen an bie Erpeditien ter Allgemeinen Zeitung zu abrefficen, 
Man ahbonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Ossterreichs und der Schweiz: für Frankreich , Sardinien, —*3 und Portugal bei G. A. Alexandre in Trrepurg. Farlt bei demselben, 


2 Cour du Commerce St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von P.Klincksieck, Nr. 44 se deLı 


Sicilien bei Buchhändler A 


Ueberficht. 


Deutſchlaud. Münden (vom Landtag. Interpellation. Auf: 
ſchlagsdefraudationen. Die Eifenbahnbaucommiffion aufgehoben. Aus der 
Reicherathe: und Abgeorbnetenfammer. Pfälzer Eifenbahnen. Handels: 
gejegbuc. Der verivundete Unterofficier); Nürnberg (Dr. 3.9. Müller 
an dad Welfen-Mufeum berufen, Antwort auf bie Adreſſe an Sir $ 
Verney); Stuttgart (Zurüdlunft bes Aronpringen. Die Weinpreije. 
Kammerjcene. Pfeifer für die Idee der Trias); Darmſt adt (vie ſilberne 
Hochzeit. Die Stände); Zuihn (Berbot der Jefuitenprebigten); Weimar 
(die vollswirtbichaftliche Geſellſchaft für Mitteldeutfhland; Aus Thürin- 

en (Prinz Heinrih von Neuß }. Dr. Hillebrand. Gemischte Ehe); 
Kobnrg (der Nationalverein für bie peeupifhe Hlotte); Rudolftadt 
(Standeserhöhung); Hannover (Stüve); Berlin (große Defilircour. 
Das Kanonenboot '„Berlin,” Dr. Arausnid, Exceß. Die demolratiſche 
Bollgzeitung über die Krönung. Schenlungsurlunde des Magiſtrats. Ueber 
bie preußiſchen Krönungsfefte); Breslau (tumultwariihe Scenen); 
Bofen ( i in ber Kirche. Bearbeitung ber Bauern durch die Ugitas 
tioneparle. Aus Polen); Salzburg (hohe Reifenbe. u: 
Mien A Kaiſer und die Kaiſerin. Verichtigung. Ueber die Repräjentas 
tion. Minifterconferenzen. Forgach. Majlath. Apponyi, Ein neuer un: 
garifher Vermittlungsvorihlag. Antwortsreſcripi Pe bie Adreſſe des 
eroatischen Landtags. a Ueber die Beziehungen zwiſchen Defterreid und 
Preußen); Trie ſt (Brocek Dofios). 

Defterreihifhe Monarchie. Reh (ein neuer ungarifcher 
Vermittlungsvorf 38 Rundſchreiben an die Obergeſpane. Eine ungariſche 
— Dankichreiben der Gemahlin Türts an bie ungariſchen 





Damen); Zarand (Deputation). 

ropbritannien. Lord Brougham erkranlt. Jahrestag ber 
lacht von Trafalgar. Schießproben mit dein „Warrior.“ Kriegsbeſorg⸗ 

nifje in ber Preſſe. Die Krönungsfeier und die engliiche Preſſe. Bur italie: 

niſchen Frage. Nordamerifanifche Poſt. 

Frankreich. Die offindje Prefie. Die Patrie über die englische 
Preffe. Eine neue Brofhüre. General Gohon. Die piemontefiihen Rü- 
tungen. Gelbes Fieber in Borbeaug. Truppen nach Cochinchina. Die 
euerung. Die polniiche Geiſtlichleit. Bubget und Anlehen. Die Banl. 


Ein Banfıer verfhwunden. 

Belgien. Lüttich hollandiſche und belgiſche Käſe). 

Italien. Genua (Abbe Paſſaglia und Mazyini iranl. Cine 
—— im Werle. Der Deputirte Al. Banchi. Gendarmen 
nach Neapel). 

Nordamerika. New-York (Näheres bon ber letzten Poſt). 


Handels⸗ und Börſennachrichten. 


Telegraphiſcher Bericht. 


u’, Bern, 25 Dit. Der Genfer Staatorath hat außerordent⸗ 
liches naͤchtliches Patrouilliren durch Milikompagnien angeordnet. 
Die Stimmung Genfs iſt aufgeregt. 


Deutfchland, 


Bayern. 1 München, 24 Oct. Die Rammer ber Reichsräthe 
hat heute dem Geſetzentwurf über die Ausdehnung des Eifenbahnnehes in 
der Pfalz in der Faſſung ber Kammer der Abg. augeflimmt, fo daß alfo auch 
in biefer Frage Geſammtbeſchluß entftanden ıft. Won Seite des Generals 

ten v. Thurn und Taxis wurden gegen das Project einer Brüde zwis 

ten Ludwigshafen und Diannheim im twefentlichen folgende ftrategifche Be: 
denlen geltend gemacht: Durch das Project einer ftehenden Eifenbahnbrüde 
wiſchen Lubtoigshafen und Mannheim, ſowie der Trajectanftalt in der 

ihtung nad) Karlöruhe am Rhein wird Germeräbeim neuerdings ifolirt 
und feiner jtrat si Wichtigkeit beraubt, Der Plat Germersheim mit 
feinem ftarten Brückenkopf ift eigens für einen gefiderten Uebergang ber 
deutſchen Truppen über den Rhein erbaut worden, während die projectirten 






diſche Obferbationgcorps vom Muiterland zu ifoliren. Es wird daher bes 
m $.3 bis 4 des Entwurfs feine — zu geben, infolange nicht 
14 


griegbuch und bas Einfü 


orjtell 
tifcher Re 


H München, 24 Dct, ber heutigen Siung ber Kammer ber 
Abgeorbnieten erftattete Frhr. v. Pietten Bortrag über den Etat der Staats« 
ſchuld für-bie VIII. Finanzperiode, und beantragte die Dotation des Ber 
darfs der Staatsſchuld folgendermaßen feftzufeßen: 1) Dotation aus der 
tg Gentralftaatscafje und zwar a) für bie Dar Eaun 580,520 fl.; bj für 
bie Penfions-Amortifationscaffe 849,200 fl; e) für die Grunbrentenabe 
löfungecafie £97,400 fl, im Bangen 2,327,120 fl. 2) Malzaufichlag 
und zivar a) für bie alte Schuld 4,618,600 fL, b) für die meue Schuld 
1,581,400 fl, im ganzen 6,200,000 fl 3) Gi Pi Kunden 5,008,256 fl, 
jomit Gejammtjunme der Bubgetpofition 13,530,376 fl. Bezüglic) der 
Verzinfung und Tilgung ber.neuen Schuld brachte ber 
einen von 19 Mitgliedern bes mg unt ten Antrag ein, dahin 
gehend daß ber Bedarf zur Berzinfung und Tilgung ber neuen Schuld aus 
den Erträgnifien des Mahaufi Inge wit 1,581,400 fl, aus einem Steuer 
beifchlag der Pfalz im jährlichen Betrage von 200,000 fl. und aus einer 
Dotation der Gentralftantscn Ne mit 380,520 fl. gebedt werben ſolle. Diefer 
Antrag rief wegen des in Husficht genommenen ——— ber Pfalg 
eine längere Discuffion hervor, an welchet fi) außer dem > er und 


bem Antragfteller die HH. Eduard Lang, Umbfcheiden, zweit 
br. Weis und Dr. Ruland ——— > Fo * ehe zer; 
hnten Antra ferenten entip bberj 


dagegen den en i des 
—— gchuld auf 13,530,376 feſigeſtellt wurde. Demn 
gig wurde zur definitiven Feſtſtellung des Ei und Ausgaben 
& dritten, und erſteres auf 46,720,597 fl., lehieres auf 45,156, 814 fl. — mit 
usnahme des Reichsreſerbefonds — einftimmig feftgeftelt. Der legte Bera⸗ 
a re betraf den vom Abg. Dr. —— auf Zulaſſung austwwärr 
tiger Mobiliarfeuerberfich sanftalten geftellten Antrag, An ber Die⸗ 
cuſſion hierüber betheiligien ſich Referent Wiedenhofer, Dr. —— weiter 
Secretar Kafferlein, Sdlmahr und igl Gommiffär Nüßler. Bei der Ab⸗ 


ſtimmung wurde ber urſprlingliche Antrag Arnheims abgelehnt, und dage⸗ 
gen der — des ——— dieſe Frage dem fol, rede en 


ur entſprechen den Würdigung und Prüfung fo wie zur Abftellung alle 
tallfiger im Wobiliarfeuerverlicherungsiveien ſich ehe Dirkftände 
binüberzugeben, angenommen, N RN 
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"München, 24 Detober. Die Gſenbahnbaucommiſſion ift befi- 

nitiv aufgehoben. Die fernere Leitung ber bayerifchen Staatsbahnbau⸗ 
ten ift unb bleibt der Generaldircction der Berkehrsanftalten untergeorbnet, 
und finb die allgemeinen Directiven hiefür bereit3 vor längerer Zeit von 
dem Stantsminifterium bes Handels ꝛc. erlafjen worden. Wenn ncd) 
Divergenzen beftehen, fo betreffen fie lediglich die Ausführung jener Direc⸗ 
"tiven. (M. BL.) . 

N München, 25 Det. Die heutige Sitzung der Kammer der Abs 
georbneten war nur bon lurzer Dauer, Bei Beginn berfelben lam eine 
auf die er rg Eijenbaßnlinie bezügliche Interpellation 
des Abg. Dr. Müller zur Verlefung, in welcher der Interpellant an das 
Ipl. Staatsminifterium des Handels die Anfrage ftellte: ob über die Zweck⸗ 
mäßigleit des zu beftimmenben Uebergangspunfts an ber babifchen Gränze 
„für die Würzburg: ibelberger Eifenbahn die Kreisregierung von Unter: 
franlen zur Ausfunftsertheilung ſchon engere worden ſeh ober unver: 
weilt noch werde aufgefordert werben? Diefe Anfrage wurde vom tal. 
Staatöminifter v. Schrenk fofort dahin beantwortet: „Die Stäbte Amors 
bad und Miltenberg und mehrere andere Qtſchaften haben twieber- 
holt beantragt, daß die Würzburg : — Bahn mit eis ham 
Mainthals über Miltenberg und Amorbach geführt werben möge. Dem 
treffenben Geſetzentwurf find jebech bereits die Motive beigefügt, halb 
die fl. Staatsregierung für bie zu erbauenbe Bahn bie Kihtung tr das 
"Mainthal über Miltenberg und Amorbach nicht mehr in das Auge faflen 
Tonnte, fonbern bie kr try durch das badiſche Bauland — 
mußte. Der Geſetzentwurf hat die Zuftimmung biefer hohen Kammer erlangt, 
und es find daher, infoweit eö fich um wie Frage hanbelt, ob die Bahn durch das 
badiſche Bauland oder durch das Mainthal geführt werben folle, weitere 
Erhebungen nicht mehr erforberlih. Die der Staatsregierung überlafjene 
"Mahl des Nebergangspunftes kann im Wefentligen nur noch bie erftere 
Richtun ———— haben. Die hohe Kammer hat —* ihrem deßfallſi⸗ 
‚gen Beſchluſſe vom 17 d. M. den Wunſch beigefügt, f die Kal. Staats: 
regierung die Erbauung einer Zweigbahn nad Miltenberg in Ertvägung 

ichen wolle. Wenn — wie zu *7* ſeyn wird — dieſer Wunſch auch die 
—— der Kammer ber Reichsräthe erlangt, fo wird die Staatöregie: 
zung nicht verfehlen, auf Erfüllung dieſes Wunſches möglichft Bedacht zu 
nehmen und bie in biefer Beziehung erforderlichen Erhebungen zu Biegen, 
wie fie denn auch bei den bevorftchenden Verhandlungen an der Bedin- 
‚gung des Ausbaues der in der Anterpellation erwähnten Erfftraße 
—* tlich feſthalten wird.“ — Nach hierauf erfolgter Verleſun 
Ser ejammtbeichlüffe über die Gefehenttvürfe, die Einführung des all⸗ 
‘gemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches und bie Ausdehnung be Eiſen⸗ 
vahnnetzes der Pfalz betreffend, erflattete Abg. Dr. Arnheim Vortrag 
über «bie Nüdäußerumg ber Kammer ber Reichsräthe bestglich tes An: 
trags des Abg. Dr. Barth, einige Abänderungen im Civilrecht betreffend, und 
beantragte den Beſchlüſſen der Kammer ber Reichäräthe — wir haben bies 
jelben bereitö mitgetheilt — beizutreten, welchem Antrag bie Kammer nad) 
einer nur furgen Discuffion ftattgab, jo daß alfo aud in biefer Frage 
Geſammtbeſchluͤß beider Kammern ec Schließlich referirte Abg. 
Mandel über folgenden von dem zweiten Präſidenten Dr. Weis geſtellten 
Antrag: „Es fey an Ee. Majeftät bie Bitte zu richten, es möge im Land: 
— mit geſetzlicher Kraft verordnet ſoerden was folgt: bie durch 
Defraudationen von Aufſchlagẽgefällen verübten Uebertretungen werden 
vom 1 Jul. 1862 an durch die Bezitlsgerichte in erſter und durch die Appel⸗ 
Iationdgerichte in zweiter Inſtanz und zwar in ber für die Behandlung der 
Bergeben vorgeichriebenen Weife abgeurtgeilt. Außerdem ift die Richtig: 
keitöbeihtverbe (Gaffations-Recurs) nach den allgemeinen geſetzlichen Boraus- 
fegungen geftattet. Vor der —— ber Sache ſind die Aeten zur 
Einſicht und Stellung etwaiger Anträge dem Rreiäfiscalate, wenn es ſich 
am Defraudation ber den Gemeinden bewilligten Auſſchlagegefälle handelt, 
der betreffenden Gemeindebehörbe zur Stellung etwaiger Anträge mitzu⸗ 
ilen. Außerdem lönnen ſowohl in erſter und ——8 als bei dem 
ſſationshofe von dem betreffinden Krriefiscalate oder den Gemeindebehör⸗ 
ben abgeordnete Beamte ber —— beiwohnen, um nach Erforderniß 
lJachgemãße Aufllãrungen u ertheilen, Die entgegenftehenden Beltimmun: 
gen des es vom 10 Rob. 1848, bie Unterfuchung und Aburtheilung 
Der Aufichlagspefraudationen betreffend, find aufgehoben.“ Dieſer Antrag 
wurde nach einer furgen Motivirung ſeitens bes zweiten Präfiventen Dr. 
Weis zum. Ausſchuß verwieſen. Hiemit ſchloß die Sigung, und wurde 
bie nädte auf fommenden tag anberaumt. 
: © Münden, 25 Det. Zahlreiche Mitglieder der Kammer ber 
Abgeorbneten haben ſich verabredet noch vor bem Schluß bes Landtags 
ſich zu einem gemeinſchaftlichen Abſchiedsmayle zu vereinigen. Dasſelbe 
wird am fommenden Sonntag Nachmittags 2 Uhr im Gaftbaufe zum 
Bayeriſchen Hofe” bahier ftattfinden. Bis heute haben bereis gegen 100 
Mitglieder, aljo weitaus die große Mehrheit der Geſammtzahl (145), ihre 
Teilnahme daran erllärt, und vorausfichtlic werben noch weitere Bei» 
4ritiserllärungen erfolgen. Wie man vernummnt ift auch an bie HH. Staaie⸗ 
auinifter Einlatung dazu ergangen. Daß die Arbeiten beider Kammer bis 31 d. 
torllich zum Abſchluß gelangen werten, barf man wohl jegt alfo ziemlich 
ficher belrachten. Morgen wird bie Rammer der Neichsräthe zur Verbands 
Jung über das Budget jereiten, und ınan glaubt daß fie jpäteftens Mon⸗ 


tag damit zum Enbe gelangen werde. Die Kammer ber Abgeordneten 
ihrerfeits hat nur nod) das Finanzgeſetz und den Gefegentivurf, den Voll 
zug bed Bundesbeſchluſſes bom 26 Jul. 1860 bezüglich der Einführung des 
provisorischen Feſtungs· Reglements und Baurayon-Negulatives in den Bun+ 
besfeftungen Ulm und Raftatt betreffend, zu erledigen. Der förmliche 
Schluß des Landtags mit Verlünbung des Landtagsabſchiedes bürfte dann 
gegen den 6 bis 8 November erfolgen. 

München. Wir find in ben Stand geſetzt mittheilen zu Lönnen daß 
= gt vom —— — we En m Mor 
naten während bes Scheibenfchießena bei Harlaching einen Epiglugel- 
ſchuß an der Schulter lebensgefährlich verlegt wurde, und beffen . r. 
297 ber Allg. Hig. (nad) hieſigen Blättern) Erwähnung geſchah, ſich im er— 
münfchteften Wohlſehn befindet. Derfelbe wurde vor einiger Zeit durch 
Dr. Logbed einer allerdings fchtvierigen und fehr eingreifenden Operation 
unterzogen — Entfernumg bes Schulterfopfes — biejelbe war jedoch bon 
fo günftigem Refultat begleitet, daß der Berwundete nahezu ben vollftändigen 
Gebrauch feines Armes wieder erhalten hat, und denmaͤchſt feiner Entlafjung 
aus dem f. Militärfranfenhaus entgegenfieht. 

Nürnberg, 22 Oct. Der Eulturhiftorifer Dr. 3. 9. Müller, zur 
Beit Gonfervator am Germanishen Muſeum, ijt vom König von Hanno: 
ber an bad Welfen Mufeum berufen. Dieſes ſoll nicht nur die Alterthüs 
mer und Denkmäler bes herrſchenden Haufes in ſich aufnehmen, ſondern 
in einer Reihe von Driginalen und Eopien ein möglichſt voljtändiges Bilb 
ber Gulturenttvidlung ber gefanmten Stammlande twiebergeben. Die 
Durchführung biefer Aufgabe ift neben einer Gommiffion vorzugsweiſe dem 
genannten jungen Gelehrten übertragen, durch beffen Abgang das Ger: 
maniſche Mufeum aufs neue einen empfindlichen Verluft erleidet, wenn 
ſchon die Berufung eines feiner Beamten zu einer folden Aufgabe ihm 
auch zur Ehre gereichen muß. (M. 8.) 

Nürnberg, 24 Det, Auf bie von hier an das engliſche Unterhaus» 
mitglied Sr Harıy Verney abgegangene Mdrefje ift biefer Tage folgende 
Antwort eingelaufen: 

„Elayton Heuſe, Budinghamfpire, 12 Oet. 1861. Empfangen Sie, meine 

en, meine wärmiie —— für bie Abreffe welche Sie mir geſendet, 
umterzeichnet vom fo wielen Männern in ben achtbarſten amd ehrenuolliten Stellun- 
gen. Ich banfe Ihnen für bie Ausprüde in melden Sie des beſcheidenen An- 
theil® gedenlen ben ich tm Haufe ber Gemeinen an ber Berhanblumg über bie 
ſchleswigiſche Frage genommen. Ich that nicht mehr als bie Pflicht jeben Maunes, 
Diejenigen zu umterflägen melde feiner Meinung mach Unrecht leiden, Und ba ich 
kei der Verbanbiung über Schleewig im Parlament zu Frankjurt zugegen war, 
ba ich fpiter bie Hergogiblimer bereist, bie Bekauutſchaſt von Geiftlichen, bie unge» 
rechterweiſe von ihren Stellen vertrieben morben, von Grunbbefigern unb andern 
Beivopnern — einige von biefen meine eigenen Lanbsleute — gemacht, uud mich 
überzeugt habe baß nicht ehrgeizige Vergrößerung zum Nachtheil ihrer Nachbarn, 
fondern @eretigfeit gegen ihre Yanbatente und Echleswig ber Beweggrunb ter 
Deutſchen im biefer Frage waren, fo wiltde ich meine Pflicht als Engländer und 
als Parlamentsmitgiieb verletst haben, hätte ich ſchweigend Unterfielungen und Be- 
ptungen angepirt von bemen ich wußte daß fie unbegränbet ſehen. Ich fürchte, 
ich habe deneu welden ich zu mißen miinfchte, ber beutfchen Beböllerung Schies- 
wigs, in feiner Weife genilgt, und ich würde Unrecht tum, wenn ich in meiner 
Antwort auf Ihre Zuſchrift Cie in dem Glauben fiefe daß irgendwelche De 
mühungen meinerfeits benfelben mirkich Einnten, Gin einzelnes Parla⸗ 
mentemitglieb welches Über eine befonbere Frage mit den Auſchauungen feiner 
Partei nicht übereinftimmt, und feine Berebfanmfeit ober Macht hat das Haus zu 
feffeln, Tann da in ber That wenig thun. Ich wende nich zu einem erfreu- 
licheren Gegenftand, wenn ich einer Rede gebenle die Baron Bunfen bei einer 
Agerbau Bereinsverfammlung in Norfolt am 10 Det. gehalten, und worin er fagte : 
„Wenn jene Wolken die von Zeit zu Zeit am Welthorizont fich erheben eine brohen- 
dere Geflalt annehmen follten, fo mürben bie Deutihen und Preußen wiederum, 
tie vormals, unter allen Bertältniffen ſich als die getreuen Verbündeten Englands 
erteilen.” Maren Bunſen Sen meine Lanbelente wohl, Sein verehrter Water 
kannte Eugland beffer a18 irgenbein Geſaudter ben ich je gelaunt, und übte wicht 
‘| unbebeutenden Einfluß in Inflituten und Sreifen mit denen das biplomatifche 
| Corps ſouſt felten in Berührung tommt. Sein reiches Herz und feine ware Theil» 
uahine, feine Gelehrſamleit, fein Hriftlicher Ein und umfaffende Einficht machten ihr 
zum wlirdigen Vertreter Ihrer Landeleute, und ich erſuche Sie ben Beitungsar- 
titeln feinen Gianben zu ſcheulen, mach welchen es fdeinen Bunte als herriche im 
England eine kaite ober gar feindfelige Stimmung gegen Deutfchland. Weil wir 
! 53 find Deutſchiaud als das Land anzuſehen mit deſſen Boll wir durch 
ationafharafter wie durch Intereffen am etigſten verbunden find, mwünfdgen wir 
— wenn einen Augenblick fang eine Weile fich zwiſchen uns zu lagern ſcheint — 
um fo eifriger fie zerfireut zu willen, unb ſehen wir mit sum fo größerem Wider 
fireben bie Kundgebung anderer Gefühle zwiſchen Regierungen ober Cingeinen ale 

| jener einer herzlichen Freundſchaft. Empfangen Sie" :c. ꝛc. (Mürnb. Korr.) 

Württemberg. Mie bie HH. Robbertus, v. Berg Und Bucher im 

ı Norden und Julius Fröbel im Eüdoften, fo hat ſich jept im Sübiweften 
Hr. Pfeifer von Stuttgart (befanntlid Mitglied des Nationalvereins) für 
eine auf ber Idee der Trias beruhende Gejlalt der Bunbesreform autges 
ſprochen; nur daß er nicht, wie jene, bie gleichzeitige, fonbern bie alternis 
rende Dreiberrichaft, ven ‚Turnus,“ teil, Gr fagt (in einer in der „N. 
' Franif, 8.” veröffentlidgten Erklärung): „Die angebliche Unmöglicpkeit 
Deuiſch Defterreid) in den deutſchen Bundesſtaat aufzunchmen, beruht im 
‚ Grund auf der Vorausſetzung daß der Bundesftaat eine monarchiſche 
- Epige, und zwar in ber Pırjon des Regenten bon Preußen, haben müſſe; 
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diefe Borausfegung ſey aber auch nur eine Norautnahme, und namenllich 


der Nationalverein habe ſich, wie über die Form bed Bunbeäftaats, jo auch 
über defien Spitze noch nicht definitiv ausgeſprochen. Er gibt befbalb die 
monarchiſche Spitze auf, und forbert ftatt deſſen den jährlichen Wechſel der 
Gentralgewalt zwiſchen Deſterreich, Preußen und Bayern. Diek heiße 
alle Interefien gleichmäßig berüdfichtigen, und aufer dem Ausſchluß Deutſch⸗ 
Öfterreich® auch den andern mit einer preußiſchen Spite verbundenen Uebel- 
ftand vermeiden, daß das nichtpreußiſche Deutichland,, insbeſondere Eüb- 
deutfchland, ſich von ber Gentralgetwalt beftändig zurlicgefegt fühle. Und 
wie man gut thue von ber jegigen Wiellöpfigkeit nicht fofort in eine eins 
bäuptige Verfaſſung binüberzufpringen, jo jolle man aud) die Befugniffe 
der unter ben Dreien alljährlich wechſelnden beutfhen Regierungsgetvalt 
nicht gleich allzuweit greifen; man folle eventuell ſich begnügen mit ein: 
beitlicher Vertretung nad) aufen und mit einer das Ganze umfaſſenden 
Zolllinie,* 

** Stuttgart, 25 Det. S1.H.berRronpring ift heute Nachmittag 
um 4 Uhr von Berlin, wohin er nach ber Krönung von Hönigsberg gegangen, 
wieder bier zurückerwartet. — Der neue Wein erhält ſich nod immer in fol: 
hen Preijen daß dadurch unfere Weingärtner ven Ausfall in ber Quantität 
wieder erfetst erhalten. Daß übrigens ganz feine und mit Fleiß ausgelefene 
Weine auch jett noch hohe Preife gelten, erjah man an dem öffentlichen 
Verlauf der bofbauerlihen Weine zu Mundelsheim. Rißling wurde zu 
130 fl., rotbes Gewächs zu 128 fl. und gemifchter weißer Wein zu 99 ji. 
per Eimer (160 württembergiihe Map) bezahlt. — In forigejchter Ber 
zathung des Landesculturgefeges ift in ber ziveiten Kammer ber von ber 
Gommiffion hereingebrad;te Grundfag in den Abſchnitt von ber Feldiveg: 
zegulitung vertvorfen toorden, wornad die Sadye ganz in die Hände ber 
Gemeindebehörben gelegt werden ſollte. Dennoch wurde von einzelnen 
Anhängern biefer Theorie, wozu unter hervorragendern Berfönlichkeiten der 
Sehr. v. Barnbüler und ber Abg. Mohl gehören, diefer Grundſatz auch 
nad) defien allgemeiner Verwerfung durch bie Kammer in Beitimmungen 
der Eingelberathung und Ausführung noch aufrecht zu halten verjucht, was 
heute zu einer heftigen Scene zwiſchen dem ritterſchaftlichen Abg. Frhrn. 
v. Gültlingen und dem Abg. Mohl führte. Der erſte ftellte, als bie 
Sache bei einem Artilel ſich zu ſehr in die Länge zog, einen Antrag auf 
Schluß ver Berhbanblung, der von ber Kammer angenommen wurde. 
Mohl, darüber aufgebradgt, machte ihm dieß zum Vorwurſ mit dem An 
fügen daß ꝛe. Gültlingen überhaupt durch jeine Schlußanträge den Red⸗ 
nem bas Wort abzuſchneiden ſuche. Frhr. v. Gültlingen wies biefen 
Vorwurf mit Untillen zurüd. Mohl verlangte dafür einen Ordnungsruf 
gegen Frhrn. v. Gültlingen. Der Präfident ſah ſich dazu nicht veran⸗ 
laßt, weil Frhr. v. Gültlingen in feinem Recht getvefen einen ſolchen Uns 
trag zu ftellen. Bis jet ift das Landesculturgeſetz bis Art. 11 einſchließ⸗ 
lich beratben. 

Gr. Heſſen. *"* Darmftadt, 24 Det. Die fehr einfache und 
in ben Kreis ber Familie bejchräntte Freier der ſilbernen Hochzeit des Prin⸗ 
zen Karl wurde am Abend des 21 durch Gottesdienſt in ber Gapelle bed 
Dialoniſſenhauſes Elifabethenftift eingeleitet, und ward geftern Abend durch 
Gottesdienft in denjelben Räumen beendigt, Die Nönigin von Bayern, 
welche (einige Stunden nach ber Ankunft ihres Brubers, bes Prinzen Aral 
bert von Preufien) am Nachmittag bes 21, im Bahnhof von ber fürfilichen 
Familie empfangen und nad bem Reſidenzſchloß geleitet, hier anlangte, 
wohnte mit ihrer Schweiter, der Prinzeifin Karl, dem liturgiſchen Gotted« 
dienfte Bei, bei welchem Mitgliever des Muſilbereins mitioirkten. Die 
Königliche Frau intereffirt ſich immer fehr für biefe der Armen⸗ ſtranlen ⸗ 
pflege gewidmete wohlthätige Anftalt, deren Befchägerin die Pringeffin ift. 
Beide Damen befiegelten das Familienfeſt durch Werke der Wohlthätigkeit. 
— Noch zu Ende biefes Jahrs werden die Stände twieber einberufen wer: 
ben, um das G en Einführung bes Handel buchs und bie 
— Ben Be rungen —* run * 33 
der evangeliſchen Kirche zu erledigen. 

Kurheſſen. Fulda, 21 Det. Geſtern Abend waren bon einem 
Comito bie erften Eonferenzen bes Jejuitenpaters Haslacher dahier angezeigt 
und an bie Yuserjebenen bie Einlabungen erlajjen worden. Dieſe Gon: 
ferengen follten drei Wochen täglich Abends abgehalten werden. Als nun 
geftern fich eine ungewöhnlich große Zahl am Wißner'ſchen Felſenleller ein⸗ 
gefunden hatte und Pater Haslacher beginnen wollte, trat ein Poligeicom⸗ 
miflär auf, und erllärte im Namen beö Geſetzes bie Verſammlung für auf 
gehoben. Es lonnte ſonach das vorbereitete Schaufpiel nicht gegeben 
werben. (Fr. 3.) 

Thüringen. * Weimar, 21 Det. Unſere Etadt hatte geftern 
eine nad) Intelligenz, Stand und Beruf ſehr anjehnlihe Verjammlung in 
ihrer Mitte, nämlich die vollswirth ſchaftliche Geſellſchaft für Mittelveutich: 
land, Eben fo wichtig waren die Gegenjtände mit welchen man ſich bei 
ſchaftigle, da fie meiftens brennente wirthſchaftliche Fragen der Gegenwart 


betrafen, namentlich die der gewerblichen Freijügigleit, ber Neform des 
Eiſenbahntarifs, der Reorganilation des Zollvereins und der Theilbarkeit- 
bes Grunbes und Bodens, Die liberale, reſp. freihändleriſche Auffaffung 
erhielt, trotz mannichfacher Belämpfung, überall die Etimmenmehrbeit, 
und fo fprad; man fich, was bie ertwähnten Fragen betrifft, im weſenilichen 
folgenbermaßen aus: Jeder welcher bie Nüdaufnahme in feinen biöherigen 
Heimatbhsort nachtweiät, ſey binfichtlich des Getwerbebetriebs dem Gemeinde ⸗ 
bürger gleihguftellen. Behufs almählicher Verdrängung ber englifchen Kohle 
ſey die Herftellung billigerer Tariffäge auf den Eifenbahnen, und infonbers, 
was bie Kohle betrifft, wo es irgend thunlich, die Einführung bes Einpfen- 
nigtarif8 (pro Gentner und Meile) anzufireben. Cine Reorganifation des 
Zollvereins feyg unumgänglich nothivendig, namentlich was die Einführung 
von Majoritätsbefchlüfien und bie Zuzichung von Deputixten der Landese, 
bertretungen bei der Zollvereinägefeßgebung betrifft. Endlich foll bie Ge 
feggebung überall die unbedingte Theilbarkeit bes Grumbbefiges proclas. 
mixen. 


* Aus Thüringen, 24 Det. Vorgeftern ſtarb in Greif Prinz, 
Heinrich, einziger Bruder des unter der Vormundſchaft feiner Mutter regies 
renden Fürften Heinrich XXII. Man beflagt im Lande biefes Hinfcheiben. 
des noch nicht 14 Jahre alt gewordenen Prinzen um fo mehr, als dadurch 
ber tegierende Fürſt ber einzige männliche Stammhalter des Fürſtenthums 
Reuß ä. 2 bleibt. — Auf der Gefammt-Univerfität Jena ift man fehr er⸗ 
freut daß Dr. Hillebrand, Profeſſor der Staatswiſſenſchaften und Vorſteher 
des ftatiftifchen Bureau's in Bonn, ben Ruf als Nachfolger Michelfens auf 
dem Jenaer Lehrftuhl der Staats und Cameralwiſſenſchaften angenommen, 
Hillebrand hat als Germanift in ber juriſtiſchen Litteratur einen wohlbe⸗ 
gründeten Auf, und beſonders gehört fein deutſches Privatrecht zu ben beten 
neueren Compendien. — Der Ruf Weimars betreffs ber Ehen zwiſchen 
Ghriften und Juden, bie in biefem Zande geſetzlich geftattet find, hat jegt 
felbft ein ungarifches Brautpaar von biefer Miſchung dorthin gezogen, und 
es erfolgte die Einfegmung desjelben in der Weiſe daß erſt ber jüdijche Lande 
Habbiner und dann der chriſtliche Geiſtliche fie vollzog. 

Koburg, 21 Det. Nach der neueften Wochenſchriſt des National: 
vereins beträgt der Flottenfonds des Vereins bis an dieſem Tag 61,560 fl. 
42 Tr., von welder Summe bereitö 40,000 fl. an das preußiſche Marine 
minifterium abgeſchidt worben find. 

3 Schwarzburg. Nudolſtadt, 20 Dit. Die Mutter und Ges 
Keen ter Gemahlin bes Fürjten find in ben Adelſtand erhoben worden. 
(2.31) 

8. Hannover Gannover, 20 Det. Der belannte Führer der 
bannoverifchen liberalen Barticularijten, Stüve, hat in einer am 7 Det. in 
Dinabrüd im landwirthſchaftlichen Provincialverein gehaltenen Rede er⸗ 
Hlärt daß er das Präſidium bes landwirthſchaftlichen Hauptvereins nieder⸗ 
legen müſſe. Er motivirte feinen Entſchluß dadurch daß, ba ber Berein. 
feine Mittel größtentheild von ber Regierung erhalten, die Negierung ſich 
aber zum Organ einer Bartei gemacht habe ber er ſich nie anſchließen tverde, 
er fein Präfivium als Urfache der Ungunft, womit der Verein von der Ner 
gierung behanbelt werde, anſehen müſſe, und es deßwegen vorziehe dasſelbe 
niederzulegen. Diefer entſchiedene Schritt Stüve's getvinnt durch den Um« 
fand an Bedeutung daß die Negierung in legter Zeit Verſuche gemad;t hat 
biefen befannten Gegner ‚des Nationalvereins auch in innern Fragen auf 
ibre Seite zu ziehen, 

Preußen. Berlin. Die im lönigl. Ehlo am 22 Det. vom Der 
bürgermeifter dem König überreichte Urlundenadreſſe Iautet im weſentlichen: 

Allerdurchlauchtigſier, Großfmäcdtigftier, Allergnäbigfier König und Herr 
Feierliche Momente in der Geſchichte Preußens und feines Hönigehaufes haben 
allezeit ihre fchönfte Weihe dadurch erhalten daß fie bie Berehrung, Liebe und 
Treue, mit weichen bie preußiſchen Herzen ihrem glorzeichen Hohenzollern'ihen Für« 
freubaus angehören, im bellien any beroorleuchten liefen. Ein ſolcher Moment 
iſt für unſer Baterlaud im ber feier ber Keönung Em. E Majefät eingetreten, 
durch welche wicht nur das geheiligte Anfehen der Majeflät im würdevollſtet Weiſe 
bezeichnet, fonberm auch ber Weit verkündet worden ift daß König Wilhelin den 
&lanz ber Krone Preußens zum Schutz und Schirm, jur Erhaltung und Eruene- 
rung bes großen deutſchen Baterlands zu wahren wiflen werbe.... Das deuiſche 
Bateriond fühle, mehr al® je zuvor, bie ihm durch bie@nimidlung der europäifcdhen 
Berhäitniffe auferlegte Noihtwenbigkeit ber deſcheidenen Stellung zit entfagen weiche 
bie an innerer Macht und Stürke ten erſſen Mächten ber Erde ebenbirtige Matiom 
bisher unter ben Staaten Europa’s einnahm. Seine Ciuheit, durch biefe Neik- 
wenbigkeit zur Bebingung feiner Eelbiterhaltung gemacht, fucht ihre Verwirklichung 
möcht in feiner Vehrverfaffung und deren Ergänzung durch eine Geemadht. 
Deutſchlano blidt in Hoffuung und Bertrauen auf Preußen, feine flärtile Stüge, 
Scan Schwert in Em, f, Majeftät ftarker und gerechter Hand wird dem deutjchen 
Vaterlande feine Umwerleglickeit, der Welt die Seguungen bes Friedens und jeber 
böhern Cutwidluug fihern. Judem mir Em, & Majeflät zur Brrflärfung ber 
Stemacht Greufens einen wenn auch noch jo einen Beitrag darzubieten fo glüd« 
ich find, begleiten wir Allerböchfiviefeiben mit unfern inmaften Segeufwünſchen 
auf ten Wegen im tenen Em. L Maſtſtät im freießer Cunſchſießhung das Giud 
bes Bateriands bereits men begründet haben! Im tieffiex Chrfurcht erſterbeu mir 
Es. f, Majeftät allerumteribänigfte, treugeberfamfte: er Magiſtret und Statt 
dererdneie zu Berlin, (gi) Aranszıd, igez) VWitig. Weriim, ben 22 Out, 1861.* 
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In einem längern Artikel über die Krönung als Staatsact fagt bie 
bemofratifche „Bollszeitung“ unter anderm: „Die legte Zuflucht ber ohn⸗ 
mächtigen Neactionspartei ift nunmehr burch den Act ber Krönung ebenfalls 
vernichtet. Unfer König hat in feiner Rebe den Krönungsact dahin erflärt 
baß biefer darum nöthig geweſen fey weil, nachdem zeitgemäße Einrid;: 
tungen ben Thron umgeben haben, b. b. nachdem die Verfaffung jetzt herr: 
füge, er, ber König, der erfte fey, der die Krone in biefem Sinn in Demuth 
vor Gott an geheiligter Stätte empfangen und im beſchwornen Rechte das 
Heil in allen Gefahren erblide! In diefem Sinn ift bie Krönung nicht 
eine Wieberholung ber abfoluten Krönung, fondern ein neuer Act, berech⸗ 
tigt durch bie Thatfache daß die abfolute Krone nicht mehr eriftire, und 
das conftitutionelle Königthum feine befondere Weihe erhalten ſolle. In 
diefem Einn ift in der That ber Krönungsact ein ftaatsrechtlicher Act und 
als Schlußftein eines Kampfes der lange Zeiten das Gemüth bes Volles 
verbittert hat, ift er auch für das Volk ein Met freubiger Bebeutung.” 

Die N, Fr. 8. bemerkt über : ie preußifchen Krönungsfefte: Man bat 
es mit Necht gerügt daß bie Öfterreichiiche Regierung eben die Steuern wie: 
der ausſchrieb ohne vorgängige Feitftellung des Budgets durch bie Kam: 
mern; und doch walten im Kaiſerſtaat ganz ungewöhnliche Verhältniffe ob, 
die ſich nicht fo leicht bewältigen laſſen. Welchen Werth befigt aber das 
ganze Steuerbeivilligungsredgt — diejer Grundftein des gefammten Volle 
vertretungsweſens — wenn bie Regierung, nirgends gebrängt durch bie 
Macht außerorbentlicher Ereignifie, einfeitig über Millionen aus ben 
Etaatögeldern verfügt und diefe Summen zu bloßen Geremonien verwen⸗ 
bet, während gleichzeitig der Unterrichtäminifter erklärt: bie Reorganifirung 
bes Heerweſens babe bie Finanzen fo fehr in Anſpruch genommen, daß vor- 
Läufig nicht einmal bie Mittel zur Befegung getoiffer Lehrftühle an ben 
Nniverfitäten vorhanden ſeyen. Oder lag hier etiva ein „unverfchiebbarer” 
Fall vor? Die Thatſache daß feit 160 Jahren alle Könige von Preußen 
die Krönungsceremonie für überflüffig gehalten haben, läßt faum eine an- 
dere Deutung zu als bie daß man bie Vorfcpriften der Landesverfaflung 
für geringer an Wert) und ber getreuen Beobachtung für weniger würdig 
hält als eine jedenfalls zwedlofe Geremonie, 

Berlin, 23 Det. Heute Mittags fand im weißen Saal bes königl. 
Schloſſes große Defilircour ftatt. Die Mitglieder der lönigl. Familie, die 
fürftlichen Gäfte, die Krönungsbotfchafter, bie Minifter, bie Generalität ıc., 
begaben ſich um 1 Uhr ins Schloß. Befondere Aufmerkfamteit im Publi— 
cum erregte die ſechsſpännige Equipage des Herzogs von Magenta. Um 
3 Uhr war die Gour zu Ende, und der Rönig machte eine Turze Ausfahrt, 
Um 5 Uhr war im fönigl. Schloß große Tafel; fpäter begaben fid bie 
Herrichaften zur Feftvorftellung in das Dpernhaus. — Am Fünftigen 
Sonntag wirb der Öfterreichiiche Gefandte einen Ball veranftalten, zu dem 
auch der König und bie Königin bie Einlabung angenommen haben. — 
Morgen Abend 9 Uhr findet im weißen Saal des Fönigl, Schloſſes große 
Gour und Hofeoncert, und am Freitag Vormittag in Potsbam große Parade 
ſtatt. — Auf die Anſprache des Oberbürgermeifters Krausnid, in welcher 
derjelbe dem König Namens ber Stadt Berlin ein Kanonenboot erfter 
Glaffe anbot, ertwieberte ber König, daß er volllommen bie Gefinnungen 
theile welche bie Vertreter ber Bürgerſchaft Berlins veranlaßt hätten ihm 
diefes Geſchenl zu überreichen. Er zweifle nicht daran daß dasfelbe dazu 
beitragen werbe bes Vaterlands Ruhm und Ehre zu fördern. Er nehme 
das Geſchenk deßhalb gerne an, und es fey felbjtverftändlich daß er ihm zum 
Gedachtniß an den geftrigen ſchönen Tag den Namen „Berlin“ beilegen 
erde, wie er auch bafür forgen werde daß dasſelbe ftets erhalten bleibe, 
damit der Name fort und fort verewigt werde. — Der Oberbürgermeiſter 
Dr. Krausnid iſt fo leidend daß derfelbe auf längere Zeit fi von feinen 
Amtögeichäften zurüdzugiehen gezwungen if. Nur mit vieler Mühe und 
Anipannung aller Kräfte vermochte derſelbe am Einzugstag zu reden. — 
Exit heute Morgens erfuhr mar daß geftern Nachmittags die Königsmauer, 
eine der übelberufenften Straßen Berlins, der Schauplag eines vereingelten 
Exceſſes geweſen ift. Leider haben ſich an benfelben heute Nachmittags 
weitere Ruheftörungen angefnüpft die einen ausgedehnten Umfang ans 
nahmen, fo daß Abends ein großer Theil der Schuhmannſchaft aufgeboten 
und die Königemauer ſowie die dahin führenden Straßen zum Theil abge: 
fperrt werden mußten. Die reitende Schutzmannſchaſt ſchritt mit der blan- 
ten Waffe ein. Ueber bie erfte Veranlaſſung diefed unter dem gegentwär: 
tigen Umftänben boppelt bedauernswerthen Tumults Taufen bie verjchie: 
benften Gerüchte um, und aud in Betreff der Einzelheiten des weiteren 
Verlaufs fehlen noch zuverläffige Mittheilungen. (B. BL.) 

Breslau, 19 Det. Auf dem Blücherplatz ift es geftern Abend zu 
tumultuarifchen Scenen gelommen, wobei Wade einfchreiten mußte und 
auch mehrfache Verhaftungen vorgelommen feyn follen. Man wollte die 
Blüder: Statue wieder illuminiren, was feitens ber Polizei verhindert 
wurde. (D. BL) 


-1l- Bofen, 21 Det Welden Grab ber durch bie Ngitationen ber ) 


' Krönungstage bes Königs gezeigt, Nicht nur in ben evangelif 


polnifden Un. ſturzpartei herborgerufene Unfug auch bereits bei und erreicht 
bat, ſeitdem man bie Ueberzeugung gewann daß die Behörde zu allem was 
in biefer Beziehung gefchieht die Augen fließt, bat ſich recht augenfällig am 
ifchen Gottes; 
häufern, fonbern aud in ben fatholifchen Kirchen hatte, der Anordnung bes 
Erzbiſchofs zufolge, ein Feſtgottesdienſt ftatt, In der mit Zuhörern polnifcher 
Nationalität angefüllten Hauptlirche unſerer Stabt war ber celebrivenbe 
Propft eben im Begriff das Tedeum anzuftimmen, als bon verſchiedenen 
Seiten das don ber Regierung verbotene und als revolutionär bezeichnete 
Boze cos Polske ertönte, und die Anivefenben barin einftimmten. Der 
Vropſt, felbft ein Pole, aber ein befonnener Mann, fand fi) dadurch veran⸗ 
lat bie Feier fofort zu fchließen, und den Altar ſowie bie Kirche zu ver 
laſſen. Anfangs hieß es: die Behörbe iverbe wegen biefes Slandals, beffen 
NAnftifter zu erfahren nicht ſchwer feyn bürfte, einfchreiten; allein bis heute, 
alfo nad) drei Tagen, ift noch nicht geichehen. Diefe Störung abgerechnet, 
wurde ber Tag bei uns aufs feftlichfte begangen, und bie höchſt glängenbe 
Beleuchtung am Abend zeigte welchen geringen Bruchtheil der Bevölterung 
bie Polen nur noch bei uns ausmachen, benn ihre Fenſter waren ſämmtlich 
dunkel. — Daß unfere Regierung gegen das Treiben ber polnifchen Agita- 
toren nichts thut, weil fie glaubt man werde bie Exceſſe mit der Beit jatt 
belommen, bat bereits bie unfelige folge nach fich gezogen daf ein großer Theil 
ber bäuerlichen Bevölterung, der bisher regierungsfreundlich gefinnt tvar, 
durch Emiffäre und jüngere Geiſtliche bearbeitet, jegt für bie polnifchen 
Beftrebungen gewonnen ifl. — Aus ben Gränzſtädten bes Königreichs 
Polen lauten die Nachrichten fehr düfter; die Nuffen, bie ſich fo lange haben 
verhöhnen laſſen müſſen, üben jet Rache, und theilen mit Säbel und 
—— Hiebe aus wo ſie nur die geringſte Unordnung wahrzunehmen 
glauben. 

Deſterreich. # Salzburg, 24 Det. Nachdem hier bereits am 
20 d. der Herzog von Modena und am 21d. ber Erzherzog Ludwig Victor, 
welcher feine durchlauchtigfie Mutter die Frau Erzherzogin Sophie auf ber 
Reife nach Pofjenhofen begleitet hatte, von Münden zurüdtommend, nad 
Wien durchgereist war, ift gejtern aud bie Frau Erzbergogin Sophie von 
Münden bier angelommen. Dieſelbe ift heute mit dem Erzherzog Franz 
Karl mittelft Extrapoft nach Iſchl abgereist. Vor der Abreife ftattete Se. 
Maj. der König Mar von Bayern dem kaiſerl. Elternpaar noch einen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch in ber Winterrefidenz zu Salyburg ab, und bie verwittwete 
KRaiferin Carolina Yugufta begleitete dasſelbe bis zu der außerhalb Salz: 
burgs nächſtgelegenen Ortſchaft Gnigl. — Auch in Salzburg ift nun eine 
Handelsſchule ins Leben getreten, in welcher fi dem Mercantilfac zuen: 
dende junge Leute die nöthigen Reallenntniffe theoretiſch und praktiſch an: 
eignen fönnen. Auch für Damen ift ein Handelscurs eröffnet. Die An- 
ftalt ift ein Privatunternehmen bes Hrn. Beiz. 

Wien, 23 Det. Das Antwortsreſcript auf die Adreſſe bes eroatir 
ſchen Landtags, welches gleich nad ber Rüdkehr Sr. Majeftät zur Berathung, 
und, wie man hofft, auch zum fofortigen Vollzug kommen fol, ift von dem 
Präfidenten des Hofvicafteriums, Hrn. v. Mazuranic, entworfen morben. 
Wie wir vernehmen, legt basjelbe den Ton hauptſächlich darauf daß mit 
der Entwwidlung eines Staatslorpers auch bie vemfelben zu Grunde liegenben 
Geſetze fi nothiwenbig ändern müſſen. Wie daher Groatien feiner Beit 
das Recht des bewaffneten Wiberftanbes habe fallen lafien, und, mie es 
fpäter die weibliche Erbfolge acceptirt babe, fo redjne bie Regierung auch 
jegt auf ein Entgegenlommen bes Agramer Landtags, da alle Länder ber 
Monarchie das gemeinfame unabiweisliche Intereffe hätten eine Verfaſſungs ⸗ 
reform für die conftitutionelle Behandlung der Gefammtftantsangelegen- 
heiten zu finden. Gewiß ift baf ber Etaatäminifter pofitiv darauf rechnet 
mit dem Agramer Landtag zum Ziele zu gelangen. Er hat bereitd mit den 
Führern besfelber unterhandelt, und ihnen unter ber Hand diejenigen Bus 
fagen bewilligt welche fie ala abfolut unerläßlich bezeichnen ; wofür fie ihrer 
ſeits fich verpflichtet haben zum Reichsrath zu mählen. Indeſſen erinnern 
wir und daß die Nachrichten aus tem Staatsminifterium bezüglich Eroas 
tiens auch fur vor jenem Votum, welches bie Beſchickung des Reichsraths 
rundiveg veriveigerte, nicht minder zuverſichtlich Iauteten. Daß die unga⸗ 
rifhen Magnaten gegenwärtig in Eroatien wieder ebenfo thätig find, umb 
mit eben fo braftifchen Mitteln wirken wie Anfangs Auguft, wird gleich 
falls von allen Seiten ber beftätigt. Erſt ber Erfolg dann baber lehren 
ob die Stimmung in Agram nicht etwa doch wieder im legten Nugenblid 
umfchlägt, und der „B. 2.“ Recht behält, wenn er ſich aus Wien fchreiben 
läßt, e8 jey zwiſchen den ungarifchen und croatifchen Parteiführern bereits 
ein Hebereinfommen dahin erfolgt daß der croatifche Landtag unter feiner 
Bedingung den Reichsrath beichiden werde, was auch immer die Zugeſtänd⸗ 
niffe ber Wiener Regierung feyn mögen. Daß die Magyaren gewiß fein 
Mittel unverſucht laffen werden, um das Ericheinen croatiſcher Abgeord- 
neter im Parlament zu verhindern, verfteht fich von felbft, da fie recht wohl 
fühlen welchen Drud ein folhes Ereigniß auf die flavifche Bevölkerung 
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—— ſowie auf bie öffentliche Meinung Europa's ausüben würde. 


Wien, 24 Dct. Preſſe und Oſtd. Boft widmen ihre heutigen 
Leitartilel dem wunderlichen Vermittlungsvorſchlag welcher neuerdings von 
den ungariſchen Statthaltereiräthen erfunden wurde, um Ungarn auf con 
ftitutionellem Wege zu pacificiren. (Siehe denfelben unter Beth, 23 Det.) 
So fehr beiden Blättern jeder Plan willlommen erfcheint durch welchen 
fi Rettung aus dem Verfaffungschaos darbieten würde, fo wenig halten 
dieſelben doch bie in der Mbreffe der ungarifchen Statthalterei enthaltenen 
monftröfen Zumuthungen für geeignet um auf pofitivem Weg einen Hus- 
gleich herbeizuführen. „Eine Berftändigung ift nur dann möglich,“ fagt 
die Dſtd. Boft, „wenn man ungarifcherfeit3 die Zugeftänbniffe auf Grund: 
Inge des Diploms madt, und dafür twieber Zugeſtändniſſe in Bezug auf 
die Modalitäten feiner Ausführunig verlangt. Aber von dem Stanbpunft 
aus welcher das Diplom negirt, ift ber ‚Widerſpruch“ unlösbar. Der 
Vorſchlag der Kaifer möge nach Pefth lommen um vor ben verfammelten 
Dbergefpanen die Erflärung abzugeben er wolle conftitutionell regieren, 
fep doch gar zu naiv! Abgefehen davon daß nur ber Landtag bie geſethz— 
licye Rörperfchaft ſey, vor welcher ber König von Ungarn Erklärungen ab» 
zugeben babe, hätten die HG. Übergefpane lieber bei Zeiten darauf bedacht 
fehn follen die in ihrem Bereich liegende Vermittleraufgabe zu vollziehen. 
So wäre der Landtag in einem berföhnlichern Geifte u Stande gelommen, 
und auch die Magnatentafel, in welcher fie Sig und Stimme haben, hätte 
ihre Miffton, ein mäßigender Factor au feyn, ausgeführt. Aber gerade weil 
die von Frhrn. v. Bay ausgetvählten Obergeipane einestheild aus ben hef: 
tigften Anhängern ber 1848er Ereigniffe, anderntheild aus inbolenten, Teicht 
eingefchüchterten Männern beftehen, jey bie ganze Drganifation der Gomitate 
in die Hände der Exaltados gerathen, deren Gewalt jede andere Meinung 
nieberhalte. Bor dem Collegium biefer Obergefpane zu erfcheinen, heiße 
dem König eine fehr Hägliche Rolle zumuthen.,.. Was diefe Herren unter 
eonftitutionell regieren verſtehen, ſey nichts anderes als die Erklärung 
daß Ungarn von Deiterreich getrennt werde, Teine Steuergemeinfchaft mit 
ihm habe, daß es feine befondern Minifter erhalte, daß der Schwerpunkt 
der Monarchie nach Pefth verlegt werde; und wie die conftitutionelle Re 
gierung, bie den andern Theilen bes Reichs zugeſichert worden, babei zu 
Recht küme — darüber würde das Gollegium der Dbergefpane ſich wenig 
graue Haare wachſen Laffen. Auch die Preſſe (melde eine Annahme dieſes 
Bermittlungsvorfchlags geradezu als den fichern Weg auf den Kirchhof der 
Öfterreichifchen Berfafjungen bezeichnet) neigt zu der Anſicht daß die Statt: 
haltereiräthe weiter zielenbe Plane bei ihrer Adreſſe im Auge gehabt haben. 
„Bunädft wünfchen fie, damit wir und nur ber Worte ihrer Adreſſe bedie⸗ 
nen, den Raifer „frei vom Einfluß der ihn umgebenden fremden Rathgeber.“ 
Dffener ift wohl der Gonflict der ungarifchen Regierungspartei mit bem 
Minifterium noch nie ausgefprochen worden als hier, wo einfach ber legitime 
und verfafjungsmäßige Einfluß der Minifter perhorrefeirt wird. Die unga- 
rifehen Gtatthaltereiräthe ignoriren babei nicht nur daf der ungariiche Hof: 
Tanzler Mitglied des Minifterraths ift, und aud) nicht nad) ihren Begriffen 
zu den fremden Rathgebern gezählt werben lann, fondern auch daß gewiſſe 
Minifterien für Ungarn und das übrige Deſterreich gemeinfame find. Noch 
mehr! Die Adreffe, indem fie ben ſcheinbar jo lohalen Wunſch ausſpricht 
einen kaiſerlichen Prinzen zum Statthalter von Ungarn zu ernennen, ent: 
Hüdt bis zur Nadtheit den verfaffungsfeindlihen Grundgedanken von wel: 
chem die Statthaltereiräthe dießmal beherrſcht find; denn mie fie offenher: 
zig genug befennen, wünſchen fie einen Erzherzog an ihrer Spihe deßhalb 
um an Autorität gegenüber den Finanz und Militärverfügungen zu ger 
winnen. Ins allgemein Berftänbliche überfegt, heißt dieß nichts anderes 
als fie wollen in Zukunft ihren Widerftand gegen Steuereinhebung und 
Recrutenauähebung mit ber Perfon eines taiferlichen Prinzen reden! Frei: 
lich, mit ſolchen Bugeftänbnifien würden in Wahrheit die Gomitate neuen 
Muth faflen, und würde ihre Thatkraft wachſen!“ j 

Die Wiener Eorrefpondenz ſchreibt über bie Beziehungen zwiſchen 
Defterreich und Preußen: „Vor wenigen Tagen gab und ein Correſpondent 

der „Hamburger Börfenhalle” die Berfiherung daß „am Berliner Hof ein 
Beſuch ber öfterreichiichen Majeftät nicht ungern gejehen würde.“ Das iſt 
zecht tröftlih! Es Tann und nicht beifallen dieſer und ähnlichen Aeußerun: 
gen eine andere Bebeutung als jene beizulegen auf melde fie als Symptome 
der in Rorbdeutfhland herrſchenden Stimmung Anſpruch haben; und wir 
wünſchen ben Wortführern der Nationalvereinsprefie nur daß fie nicht zu 
unfanft aus ihren Träumen mögen aufgerüttelt werben. Da man aber 
confequent die angebliche Reife des Kaiſers von Deflerreid) mit Gerüchten 
von neuen Anträgen Deſterreichs bezüglich der Bundesreform in Verbin: 
bung feßt, natürlich in demfelben hochmüthigen Ton daß man glauben 
ſollie Defterreich ftehe früh und fpät an Preußens Thür, und bitte inftän- 
Digft ihm doch wenigſtens aus biefer einen Berlegenheit herauszuhelfen, er: 
Tauben wir und doch die preußifchen und preußiſchgeſinnten Organe wieder: 


holt darauf aufmerlfam zu machen daß es eine ihrer zahlreichen Illuſionen 
ift: Deſterreich fönme es gar nicht erivarten, es fe durch fein eigenftes Inter ⸗ 
effe genöthigt bie Neform des deutfchen Bundes in Angriff zu nehmen. 
Seine Bereittoilligkeit auf die Berathung praktifcher Borfchläge einzugehen, 
hat Defterreich mehr al3 einmal erklärt; Hält man in Berlin die Sache für 
fo wenig bringlich wie man ſich den Anſchein gibt, fo hat man in Wien gar 
feinen Anlaß Preußen zu drängen, am wenigſten aber fich felbft mit Gon« 
ceffionen zu überbieten, fo lange von dort noch gar feine Anbeutung gelom⸗ 
men ift in welchem Sinn man bie Bunbesverfaffung veformirt zu ſehen 
wünfde. Uebrigens beftätigen die Organe ber Mittelftaaten bie und aus 
Frankfurt gemachte Mittheilung daß eben biefe gewillt find die Initiative 
au ergreifen; dadurch wird fi für bie beiden Großmächte bie paſſendfte 
Gelegenheit bieten ihren Standpunkt in biefer Frage geltend zu machen, 
und Separatunterhandlungen hätten inzwiſchen feinen rechten Zweck“ 

Wien, 24 Det, Das Abendblatt der Wiener Zeitung hat telegraphifche 
Nachrichten denen zufolge der Kriegsdampfer „Greif” mit den Kader an 
Bord geftern Nachts 11 Uhr in Miramare eingetroffen ift, von wo berfelbe 
heute Morgens abzureiſen gedenkt. Wie demfelben Blatte telegraphiich 
berichtet wird, ift die Kaiferin an Bord des Kriegsdampfers „Elifabeth* 
heute Morgens vor Gattaro angelangt und wird ohne Aufenthalt die Reife 
nad Benebig fortfegen. Das amtlidye Blatt enthält ferner folgende Be 
richtigung: Die „Preffe” bringt in ihrem Hauptblatt vom 24 Det. aus 
Anlaß der im, 1, Stantsminiftertum im Zuge befinblichen Berathung eines 
Geſehentwurfs fiber die Beziehungen zwiſchen ber Tatholifchen Kirche und 
den beiden evangelifchen Confeffionen eine Notiz über bie angeblichen Ur: 
ſachen welche die Verzögerung biefer Berathungen herbeigeführt haben 
follen. Diefe Mittheilung entbehrt in jeder Beziehung aller Begründung, 
und wir lönnen insbefondere mit Beftimmtheit behaupten, daß das für 
diefe Conferengen von Seite des Garbinals v. Raufcher abgeordnete Com⸗ 
miffionsmitglied bereits vor länger als zwei Monaten namhaft gemacht 
worden ift, und daß bie Berlegung der Schlußberathung in den gegenwärti⸗ 
gen Beitpunft ihre einfache Erklärung darin finde daß mit Rüdficht auf die 
Wichtigkeit des Gegenstandes ber Staatäminifter den Vorfit bet ben zeit 
raubenden Schlußberathungen fich vorzubehalten für nothwendig fand, und 
daß bei den befannten Geſchäftsobliegenheiten Sr. Ereellenz fein Unpars 
tetifcher es verlennen wird, — daß vor der Beriode der Reichsrathsferien 
eine Möglichkeit hiezu nicht vorhanden war.“ 

5 Wien, 24 Det. Durch das von der Scharfjchen Gorrefpon: 
benz veröffentlichte, dem Abendblatt des Peſther Lloyd entnommene Tele 
gramm erfahren wir einiges über ben Inhalt ber Repräfentation der 
ungariſchen Statthalterei an den Kaiſer. Nach eingezogenen Erlundi⸗ 
gungen feinen es jedoch nur aus dem Zuſammenhang herausgeriffene 
Slellen zu fen, und foll der gefammte Wortlaut eine andere Auffafjung 
gewahren. Aud) ift man hier in der Hoffanzlei fehr ungehalten über die 
voreilige Veröffentlichung, die nur von einem Peſther Statthaltereibeamten 
durch deffen unverzeihliche Inbiscretion erfolgt feyn Tonne. — Heute findet, 
da ver Erzhazog Rainer dem Kaiſer entgegengefahren ift, eine Minifter: 
Gonferenz unter dem Präfibium des Grafen Rechberg ftatt. Morgen dürfte 
der Raifer fchon ſelbſt präſidiren; es hat fich unendlich viel wichtiger Stoff 
angehäuft, welcher der Entfcheibung bes Monarchen entgegenharrt. — Db: 
gleich Graf Forgach noch leidend ift, fo wohnt er doch der heutigen Gonfe: 
renz fchon bei. — Der Tavernicus Hr. v. Majlath, über deſſen mehr als 
zweifelhaftes Verbleiben im Amt erft durch den Haifer ſelbſt entfchieden 
werden fol, ift auf einige Tage aufs Land in die Nähe von Preßburg ver · 
reist, und kehrt übermorgen nach Wien zurüd, Auch Graf Apponyi wird 
in dieſer Zeit hier eintreffen. 

Trieft, 21 Det. Eben eingetroffene Nachrichten aus Athen melben: 
Der Proceß Dofios’ (des Aitentäterd) hat begonnen; durch die Verband: 
lungen find mehrere Senatoren compromittist worden. Dean hat auch 
eine Verſchwörung zur Befreiung Doſios' aus dem Gefängnig entdedt, , 
und es find fünf zu dieſem Zweck beftochene Unterofficiere verhaftet worden, 


(Tel, d. Pr.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Die k. ungarische Hoflanzlei hat in Betreff der Necrutirung 
folgendes Rundſchreiben an die Obergefpane erlaffen: 

Hochgeborner Herr Obergeſpan! Wie es Em. Hochgeboren belaunt, haben Se. 
et. Arofolilee Diajefät ben am 20, Dftober v. 9. erfloffenen GEntfchlieffungen 
gemäß vie auf bie gemeinfamen Intereffen der Gefammtmonarchie bezligtichen Mi- - 
ltä umb Steuerangelegenheiten unter jene Gegenflände gereiht riffichtiich deren, 
bis zur weiteren Verfiigung ber Geſetzgebung, bie bisher beſtaubenen Borfhriften 
in Geltung verbleiben. Nachdem in Folge beffen von Er. L f. Apoſtoiſchen 
Maojelät ter Allerhöchſte Befehl bezüglich der nädften ordnuugemäßigen Reemten« " 
frelung am mich berabgelangt it, und zur erfolgreichen und geredten wg ren 
biefer Ungelegenbeit vie Dinwirtung ber Gomitate und imebefonbere ber Oberge ⸗ 
fpane, die nach deu oberwähnten Aüerhöchſten Eutfdpliefungen auch nicht verweigert 
werden barf, unumgänglich nöthig wäre, fo fordere ich Gr. Hodgeberen auf, mit 
umgebende Pot ſich dariiber gütigft erlären zu wollen welche Ausficht fie in dem 
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Ionen amvertranten Cemitat Babe, auf bie Vollſebung biefer Mecrntirnmg durch 
bie Cemitatebeamten umb, im Malle daß bas Gomitat feine Hülfeleiftung verweigern 
iollte, immieweit Ge. f.t. Aroftioiiiche Majeftät auf die Bereitwilligteit zählen kann 

f Cie zur Recrutenftellung thatfächlich behillflich ſehn werben, und welches namentlich 
bie Schritte find melde Em, eboren zur Erreichung bes Zweckes forwohl vor 
aufchlagen, als auch durchzuführen gebenfen, Bei biefer Gelegenheit Kaum ich nicht 
umbin, bie Aufmerfamteit Ew. Oechgeboren zugleich darauf zu Ienten daß bie Ein 
treibung der Stener mittelft Milmärgemalt nicht beſtändig dauern Tann, wie biefi 
Em. OHochgeboren ſelbſt einjehen werten; bas Aufböcen diefer mißlichen Lage lauu 
jedech gleichfalls nur dutch das Zufammenmwirken ter Comitate und ber Obergefpane 
erzielt werben. Ich erſuche Sie daher Ihre oberwähnte Erklärung auch auf bie 
von Seite bes Ihnen und Ihrer Leitung anvertranten Comitats —* Erreichuug 
jenet Zweckes zu erwartenden Schritte erſtrecken zu wollen, Wien, 18 Oetober 
1861. Graf Anton Korgäd. 

Peſth. Die Gemahlin Türrs hat an die ungarifchen Damen, bie 
ihr zur Hochzeitgabe eine prachtbolle ungarische Haube fandten, folgenves 
erbauliche Dankſchreiben gerichtet: 

mDeine Damen! Jeues Zeichen ber Sympathie das ich vom Ihnen erhalten, 
bat meint Herz warm berührt. Tauſend Dank bafile! Nachdem ich die Frau eines 
ber glühentfien Vertheidiger ber freiheit geworden, wurde ich durch imeim Herz 
auch eine lingarin, imbemt ih Ihre Wunſche und Hoffnungen theile. Der General 
bat, indem ex fein Blut flle die Unabbängigfeit Italiens vergoß, bar Band zwiſchen 
jenen zwei Nationen noch verfläzckt weiche durch biefelben Leiden heimgeſucht wurbeit, 
uud vereint hoffen daß fie durch biefeibe Neugeburt werben belohnt werben. Durch 
meine Mutter einer (Familie angehörend beren Oberhaupt file die Notionalitäts- 
angelegenbeiten Partei ergreift unb ben Namen eines Kämpen ber freiheit uud 
Umabhängizfeit führt, bim ich ſielz baranf daß ich bie Mboptivtochter eımes jo edlen 
Landes jegu kann, und meine Wünfde vereinen ſich mit ben Ihrigen, daß Über biefem 
mit dem Blut unferer Märtyrer übergoffenen Land balb eime nee Aera beginne, 
Dant! Empfangen Eie bie Auedrücke meines Dantgefühie eben fo herzlich, als ich 
bie Ihrige bin, meine Damen. Ihre aufrichtige Fieundin und Schweſter Adeline 
Züre.“ (Pefli Naplo.) 

Die Mittbeilung des Pefther Lloyd, daß Hr. Ladislaus Syalay zum 
Ehrenbürger ber Stabt Agram ernannt, und ben Hrn. B. Ruslan und 
Kraljewitſch — welche belanntlich die Adreſſe des croatifchen Landtags dem 
Kaiſer überreihten — ein Yadelzug mit Mufil in Agram dargebracht 
worden fen fol, erflärt die „Agramer Ztg.“ als fürmlich aus der Luft 
gegriffen. 

Beth, 23 Det. Das Abenbblatt bes Lloyb bringt einen Auszug 
aus ber Repräfentation bes ungarifchen Statthaltereiraths an den Kaiſer. 
Diefelbe enthält eine rüdhaltslofe Darftellung der Landesbeſchwerden und 
jener Angriffe welche die ungarifhe Verfafjung feit dem 20 Det. erfahren. 
In Folge davon fey die Lage eine jo abnorme getvorben, daß Se. Majeftät 
mit ficy felbft in Widerſpruch gerathen. Um aus dieſem Widerſpruch 
berauszutommen, ſchlägt der Statthaltereirath vor: Se. Majeftät möge ſich 
nad Ofen begeben, und hier, dem Einfluffe der ihn umgebenden fremden (!) 
Näthe entzogen, vor den berjammelten Obergefpanen bie Erklärung ab: 
geben daß er entſchloſſen fey eonftitutionell zu regieren. Dann mwürben bie 
Gomitate neuen Muth fafjen, ihre Thatkraft würde wachſen (die armen, 
fchüchternen Gomitate!), und es gelänge ihnen auch ber Regierung eine 
Partei zu Schaffen. Schließlich wird der Wunſch ausgefproden einen Ery 
herzog als Statthalter hieher zu jenden, wodurch bie Berhältniffe weſentlich 
an Klarheit gewinnen toürben. (W. BL) 

Die Comitatscommiſſion von Zarand hat eine Deputation nad 
Mien entjandt, mit ber Bitte: der Kaifer möge die im Januar verfügte 
Annerion an Ungam zurüdnehmen. Gleichzeitig fordert dad Gomitat 
auch die andern drei von Siebenbürgen losgeriſſenen Comitate Kraſzna, 
PMittel-Szolnol und Hövar jo wie die Stadt Zillenmarkt auf gegen bieje 
Sneorporirung zu proteftiren. (GC. €.) 

Großbritannien. 

Sondon, 23 Det. 


Der Bjährige Lord Brougham ift auf feinem Landgute Broughams 
Hall (bei Penrith, in ver norbenglifchen Grafſchaft Cumberland) erkranlt; 
doch fcheint fein Leiden vorerft nicht bebenklich zu feyn. 

Auf verfchiedenen Flollenſtationen ward am 21 Dit. der 56fte Jahres: 
taz ber Schlacht von Trafalgar, feſtlicher als feit einer Reihe von Jahren, 
begangen. Die, freilich fehr zufammengefgmolgenen, Beteranen jenes blu: 
tigen Tags, darunter ber Admiral Sir George Sartorius und 15 Vice 
Admirale, verfammelten ſich zu einem Bankett in der Hauptftabt, 

Im Beifeyn de erften Lords der Abmiralität, Herzogs v. Eomerjet, 
wurden am 21 Sciegübungen gegen eine neue Scheibe vorgenommen, bie 
ein Segment des „Warrior* vorjtellt, und aus demſelben Material mie 
bieje Eifenfregatte angefertigt worben war. Sie follen im ganzen befries 
bigend ausgefallen ſeyn, aber ſechs Rugeln aus ſchweren Armjirong-Rano: 
nen, bie gleichzeitig denfelben Punkt trafen, zerfjmelterten doch bie dicken 
Eifenplatten, und bewieſen, was jedermann Übrigens voraus wußte, daß 


Eiſenſchiffe jelbjt von der Stärke bes „Warrior* nicht abſolut ſchußfeſt find. ! \ r ht ſie 
welche die engliſche Preſſe feit einiger Hei, Preußen und deſſen Herrfcher 


Bejagte Scheibe koſtet 2000 Pi. St., was bie Sammler für die deulſche 
Blotte beberzigen mögen. 

Mehrere Blätter, darunter Times und M. Roft, Inüpfen an Hrn. 
Nattaus Mijfion nad) Paris jehr lriegobeſorgliche Raijounements, Durch 


bie franzöffche Hartnädigkeit Nom feftzuhalten fey die tömifcdhe Frage zw ' 
rüd:, dagegen die venetianifche in ben Vordergrund gebrängt. Nehme 
man bazu die neuliche Zufammenfunft Türrs, Klapla's und Koſſuths mit 
Garibaldi auf Gaprera , fo fey kaum zu ztoeifeln daß der Wiederausbruch 
bes Kriegs in Dberitalien, ob num bor, nad) ober gleidhyeitig mit einer be 
waffneten Empörung Ungarns, fpäteftens im Frühjahr bevorftehe, und 
biefer Krieg fünne dann leicht ganz Europa mit in feine fewrigen Wirbel 
hineinreißen. 

Während bie M. Poſt von Hm, dv. Perſignh's Maßregeln gegen die 
ultramontanen Bewegungen und Bereine über vie Maßen erbaut ift, bes 
leuchtet der M. Herald die Perfigny’ichen Ulaſe gegen die Preſſe. „Hr. 
v. Perfigny,“ fagt er, „ift gewiß ein eifervoller Freund ber Napoleoniſchen 
Dynaſlie, trägt aber mit feinen Präferten mehr dazu bei das Bonapartis 
ſche Haus und Spftem in Berruf zu bringen, und zu untergraben, als all bie 
viel talentvollern Mitglieder der „alten Parteien.” h 

Der amerifaniiche Stantsfecretär Chafe hat auf eine an ihm gerichtete 
Schriftliche Anfrage erflärt daß die Befiger amerikanischer Papiere im Ans 
lande bie auf Tegtere entfallenden Kriegefteuern (erhöhte Emtommenfteuer 
u. dgl.) nicht zu tragen haben. (Sie würden fie gerne tragen, wenn ihnen 
überhaupt Zinſen ausgezahlt würden.) 

In Folge einer Preisbogerei find in ber Nähe von Mandefter fünf 
Perfonen wegen „Tobtihlags" vor die Geſchwornen gewieſen. Die Preis 
borerei fand um 2 Pf. St. zwiſchen einem gewiſſen Pugh und einem 
Richards ftatt; der letztere fiel nad) 40 Gängen. Er ftarb an einer Wunde 
im Schlafenbein. Pugh und alle vier Secundanten find verhaftet, In 
der ganzen Nachbarſchaft fprad man Tags vorher von nichts als von der 
bevorftehenden Borerei, aber von einem Berfud fie gu verhindern war 
keine Rebe. 

A Zonbdon, 21 Dec. Die Krönungsfeierlichleiten in Königsberg 
und die Rebe bed Königs haben Bier in England, das ſchon aufgehört hatte 
ein Königreich „von Gottes Gnaden“ zu feyn ehe Preußen überhaupt an 
gefangen ein Königreich zu feyn, einen höchſt ungünftigen Eindrud hervor: 
gebracht, wie Sie aus der Haltung ber hiefigen Preffe erfehen haben werden. 
Noch ungünftiger find die Fönigliden Worte von ber biefigen deutſchen 
Golonie — befonbers unter ben Mitgliedern bes Nationalvereins entſtand 
darüber „ein allgemeines Schütteln des Kopfes" — aufgenommen worben.... 
Eine Folge bat bie Zuſammenlunft von Compidgne doch gehabt. Preußen 
wird jept als das Haupthinderniß einer Löſung der italienischen Frage bins 
geftellt,. Louis Napoleon hatte feine Zuftimmung zu ben von Benebetti 
überbrachten Vorfcjlägen von Preußens Anerkennung bes italienifchen 
KönigreichE abhängig gemacht. Diefe konnte der Kaifer jedoch trotz feiner 
dringenden Vorftellungen nicht erlangen. Wenn baber bie Anarchie im 
Süden der Halbinfel nur eine Folge der Fortdauer der päpſilichen Herr ⸗ 
ſchaft in Nom ift, jo erſcheint niemand anders für bie Gräuel bes Bürger: 
kriegs verantwortlich als das nicht anerfennende Preußen. Wenigſtens 
faßt die englifche Preffe die Sache fo auf. Der Pariſer Eorrefpondent ber 
Times fhreibt heut in diefem Sinne. Die ölonomijchen und fmanziellen 
Schwierigleiten, von denen ſich Frankreich in dieſem Augenblid beengt ficht, 
lafjen demfelben nicht Kraft genug um die Löfung ber italienifchen Frage 
auf eigene Hand bin zu unternehmen. Dan bat daher bie Entſcheidung 
auf nächſtes Frühjahr vertagt. Dann werben fich ja wohl einige „unbors 
bergefehene Ereigniffe“ einftellen, welde der Nath und Hülflofigfeit der 
faiferlichen Regierung unter die Arme greifen fönnen. Prineipielle Gin» 
wendungen gegen die Benedetti ſchen Vorſchläge fcheinen nicht gemacht wor: 
ben zu ſeyn. 

London, 24 Det. Die geftern per Telegramm gegebene Depefche 
Tautet vollftändig: Network, 15 Det. Die Ichten Berichte aus Norfolk 
melben daß bie Flotte der Sonderbündler, aus Kanonenbooten beftehend, 
das füberaliftifche Bloladegeſchwader vorteis:-Drleans angegriffen hat, und 
nad einem lebhaften Kampf ein Schiff in ben Grund bohrte und bie übrigen 
auf den Strand jagte. Der Dampfer „Naſhville,“ an deſſen Bord ſich Die 
für Sranfreih und England beftimmten Commiſſäre bes Südens, die HH. 
Ma on und Stivell, befinden, hat ſich den Durchgang durch das Blofade 
geſchwader von Charlefton ee (7. 9.) 


ankreich. 

Paris, 24 Det. 

Der Conſtitutionnel beginnt heute mit der Veröffentlichung der 
franzöftichen Ueberſetzung ver Brofcüre bes Paters Paffaglia, und lobt bes 
fonters ba dabei fintt Souverain Pontife ftet$ der Ausdruck Pontife Su- 
prẽme gebraucht ift, was ber Lage beſſer entſpreche. 

Die Patrie ſpricht ſich heute gegen die eigenthümliche Haltung aus 


gegenüber, beobachte. Sie findet den Grund der bitteren Gehäſſigkeiten, 
mit denen bie Epalten der Blätter jenſeits Des Canals angefüllt find, na⸗ 


mentlich in der Giferfucht Englands, Gs febe in den gegenwärtigen Ereig« 
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niſſen das was dieſe wirklich jeyen, eine Annäherung zwiſchen Herrſchern 
und Vollern, ben Fall gewiſſer moralifcher Schranken, das Verſchwinden 
getoiffer Vorurtheile, endlich ein glüdliches und fruchtbringendes Einver⸗ 
ftänbniß zwiſchen ben Völlern, die geſchaffen ſeyen ſich gegenfeitig zu achten, 
und zwiſchen den Herrfchern, beren herzliche Webereinftimmung geeignet fey 
alle Intereſſen zu beruhigen und die Zukunft ficher zu ftellen. Die eng: 
liſche Eiferfucht llammere fih an alles an, wenn fie einen Vorwand dazu 
finde. „Der Gedanle daß Frankreich und Breußen gute Beziehungen zu 
einander unterhalten und auf die Geſchicke Europa's einen natürlichen und 
beilfamen Einfluß ausüben fönnten, verfeßt die englifchen Journale und 
gewiſſe Staatsmänner in ſolche Verwirrung daß fie alles darüber vergefien 
und nichts mehr vorherzufehen im Stande find. E3 ift dieß ein feltiames 
Ueberfchäumen, aber man wird über foldje groteöfen Grobheiten doch etwas 
blaſirt. Die Times treibt Mipbrauc damit, und es würde ihr nichts 
beſſer anftehen als etwas mehr anftändige Haltung und Geſchicklichleit.“ 

Die Batrie meldet daß ſich mehrere Fülle vom gelben Fieber an 
Borb eines in ber Gironde bei Borbeaug vor Anker liegenden Schiffes, 
„Marie Jeanne,“ gezeigt haben. Es find alle Maßregeln getroffen um ein 
Umfichgreifen diefer furdtbaren Krankheit zu verhintern, — Nach dem 
Pays ift der frangöfiiche Dreimafter „La Jeune france” mit dem gelben 
Fieber an Bord von der Havana vor Bordeaur angelommen. Bon 5 Mann, 
welche während ber Fahrt davon befallen wurden, find zwei geftorben. 

Die Dpinion nationale behauptet, die Bädereicafje ſey in Gelbs 
verlegenbeit, und greift die ganze Inftitution an; bie Patrie ftellt die An⸗ 
gaben in Abrebe, 

Die Independance Belge berichtet in einem Parifer Brief, als 
ein jedoch noch unverbürgtes Gerücht, daß die Tuilerien die piemontefilche 
Regierung aufgeforbert hätten, bis jum 1 März mit ihren Rüftungen fertig 
zu ſeyn, und ſich für jeden Fall bereit zu halten, 

Die Etoile belge wirft in einem Parifer Brief einiges Licht auf 
den Perfonenwechfel in den Rebactionen ber officiöfen Blätter, Das Mis 
nifterium des Innern hat bei aller freien Dispofition über den Staatsfädel 

doch Mühe das Gelb für die officiöfen Blätter die ihm unterftehen, zu ſchaf⸗ 
fen. Der Conftitutionnel hat in ivenigen Monaten 8000 Nbonnenten 
verloren, und ijt von 25,000 auf 17,000, ver Pah s garauf 4200 gefunfen. 
Die Angriffe auf ben Pays waren eine reine Finanzangelegenheit; ebenfo 
foll e8 die der Re vue des deur Mondes ertheilte Verwarnung feyn, weil 
die Revue europdenne zu viel Gelb loſtet. 

General Goyon ift nach ber 2. C. heute in Paris angelommen. 

Bei Dentu erſcheint dieſer Tage in einer franzöſiſchen Ueberſetzung bie 
neuefte von Cardinal Andrea, Migr. Liverani und Pater Eufebio Reali 
herausgegebene Schrift, welche in Jtalien fo ungemeines Aufſehen erregt. 
Sie wird ben Titel führen; „La Curie Romaine et les j#suites.* 

Nah dem Moniteur de (Algerie ift auf der Dampffregatte 
Canada“ am 16 Oct. ein aus den 3 Bataillonen algierifcher Tirailleurs 
gebildetes Bataillon Freitvilliger nach Alexandria eingefchifft, von wo fie 
über den Iſthmus nad) Cochinchina gefhidt werden. — Nach dem J. des 
Debatz ift in diefem Augenblid der Hafen von Rouen mit Korn fo über: 
fült daß die Douane bon ben Gonfignatairen angegangen ıft zu geftatten 
daß bie Ablabungsardeiten über bie gewöhnliche Beit fortbauern dürfen. 
Das nad) Rouen veridiffte Korn kommt größentheils aus England, wo in 
Folge der großen Ankäufe franzöſiſcherſeits eine ftarke Haufe der Korn 
preife eingetreten ift. Diefes wird einen Rüchſchlag auf den franzöfiichen 
Marlt veranlaffen, deſſen Lage von ber Nebue bes deug Mondes ganz ridy 
tig gezeichnet worben iſt. — Nach ber Gironde ift bie Furcht ber Aheber, 
das Decret vom 24 Yun. über die Zulafjung fremder Flaggen bei ber 
Budereinfuhr, werde ber frangöfifchen Rhederei Nachteil bringen, außer 
ordentlich groß; angeblich fol fogar der Schiffbau darunter leiden. 

+ Paris, 24 Det. Sonntags wurde in ber Kirche be ’Afjomption, 
die vorzüglich von Polen befucht wird, eine nationale Manifeftatien ver: 
ſucht. Die Polen ſtimmten ihre patriotiſchen Hymnen an, als ein polnifcher 
Prediger die Kanzel beftieg und fie mit fräftigen Morten erinnerte, bie 
Kirche ſey kin Drt für politiihe Demonftrationen welche nicht anders 

‚ als in Scandal ausarten lönnen. Hierüber entftund Tumult, der Geiſt⸗ 
liche wurde injultirt, und bie Unorbnungen fetten fich bis in die Gaffe fort. 
Ein ſolches Benehmen der Polen in einer biefigen Kirche erregt nicht ges 

‘ zingere Senjation als bie vielleicht unerwartete Mäßigung und anfiande 
volle Feftigkeit bes polnifchen Predigers. Aus zuverläffiger Duelle erfahre 
ich daß aud) im Stönigreich Polen der Tatholifche Klerus geneigt iſt Mäßi⸗ 
gung und Befonnenheit aus feinem Benehmen nicht zu entfernen. Es 
ſchweben zwiſchen ihm und ber ruſſiſchen Regierung behufs ber Herftellung 
eins befjern Einvernehmens und zur Befeitigung ſchwererer Mißverſtändniſſe 
Unterkandfungen, beren erſprießliches Ergebniß faft ſchon geſichert iſt. — 
Der Senat fell ſich am 2 November verjauımeln um die Verfaſſung dahin 
abzuändern daß Dir gefeggebinde Körper das Budget nach Abtheilungen 


ber einzelnen Minifterien anftatt ſummariſch nad; Minifterien volirt. Des 
lanntlich haben viele Deputirte wiederholt und dringend ben Wunſch aus⸗ 
geſprochen jeden Poſten des Budget annehmen, verändern, ober verwerfen 
zu Lönnen. Dan hofft ſchon die Abftimmung nad Abtheilungen werde bon 
ber Kammer als eine twichtige Gonceffion freudig aufgenommen werben, und 
in biefer vergnügten Stimmung werde fie mit möglichft geringer Wider⸗ 
fränftigfeit das neue Anlehen votiren, über welches die Gerüchte nicht ver⸗ 
ftunmen, Bunädft fol dasfelbe zur Dedung des Deficits und zur Auf 
befferung der Ginanzzuftände beftimmt feyn. Der Bankrath twürbe in feiner 
heutigen Sitzung den Disconto erhöht haben, wenn nicht Graf Germiny 
das ausbrüdliche Verbot des Kaiferd dagegen geltend gemacht hätte. Der 
Bank bleibt alfo fein anderes Mittel übrig als den Credit und die Escompte⸗ 
operationen zu befchränfen, wodurch die kritische Lage Lage der Geſchäftswelt 
in Paris, namentlid in Lyon und auch in Marfeille äukerft gedrückt wird, 
Da der Bank auch der Zwangscurs ihrer Roten, freilich gerade nicht das 
reelfte und rationelfte Mittel, aus Vorſicht und aus Scheu vor den Er- 
innerungen an1848 verboten bleibt, fo fieht man nicht recht ein was fieim 
fast gewifien Fall einer Verlängerung und mithin Verſchlimmerung der 
Krife thun wird; denn der mil Umficht fortgefete Verlauf ihrer disponiblen 
Rente reicht nicht aus. — Ich muß, ohne es zu verbürgen, bes Gerüchtes 
erwähnen baf ber hiefige Bankier, Hr. Serre, fich unfichtbar gemacht hat, 
jein Schwager jedoch unfreitwillig zurüdblieb. Hr. Serre cultivirte vor⸗ 
züglich die Specialität der Comptes courants bon Privaten und der Chels 
nad englischer Sitte. Er hatte feine Kundſchaft insbefondere unter den 
Zegitimiften, und der König von Neapel bürfte bei dem Falliment zu Scha- 
den kommen. Wird das Gerücht dementirt, werde ich e3 Ihnen mit Bere 
gnügen melden. 
Belgien. 

Bei der Jlumination in Rütti man folgenden guten Wit auf 
einem Transparent angebracht. Zwei Käſe, ein bolländifcher und ein 
Herffter (Belgien), ſtellen die Berföhnung zwiſchen den beiden Ländern bar. 
Das Gefiht Louis Napoleons ſteckt die befannte Nafe zwiſchen beide, und 
darunter fieht: „Ca ne sent pas bon.* 

talien. 

.', Turin, 23 Det. Die Bildung einer vierten Divifion von Frei⸗ 
willigencorps wurbe eben angeordnet, die Dfficiere des Südheeres bilden 
bie Cadres. Nach telegraphiſchen Mittheilungen find im Innern der Inſel 
Sicilien bei Gelegenheit der.Eonjcription ſchwere Unordnungen vorgefallen. 
Die finanzielle Kriſis in Frankreich ift bedenklicher als man glaubt, bie 
frangöfifhe Regierung hat darum an die unfrige das Anfuchen geitellt, die 
zum Behufe bes italienischen Anlehens fälligen Ratenzahlungen bis zum 
—5 Monat aufſchieben, zu dürfen, und bie Regierung getvährte dem 

u . 

x Senna, 21 Det. Man hatte heute ben Aobs Pafjaglia auf ſei⸗ 
ner Reife nach Turin dahier erwartet, allein wir vernehmen daß er frank 
in Siena zurüdbleiben mußte, und erft nad} voller Genefung feine Reife 
wieder fortzufegen vermag, — Die eben eingetroffenen Nachrichten aus 
London melden daß auch Mazzini daſelbſt frank darnieder liege. — Die Ans 
funft Klapka's und Mieroflawsti's und ihre häufigen Zufammenkünfte mit 
Türr und Gonforten laſſen vermuthen daß twieder etwas im Wert ıft, — 
Baron Alefjandro Biandi, ein Parlamentsveputirter wird nad Reapel 
geſchidt um in Folge eines f, Decret3 Adırbau, Handel und Induſtrie in 
den neapolitanifchen Provinzen zu verwalten, ba biefer Nominiftrationde 
zweig nur noch eine einfache Sertion des Gentral;Dilafteriums bilvet, — 
Indeß werben fortwährend Truppen nad dem Süpen eingeſchifft: jo gien⸗ 
gen legten Samftag 400 Gendarmen nad Neapel ab; dasſelbe Schiff hat 
deren noch 150 in Livorno und eine faſt gleiche Zahl in Cagliari an Bord 
genommen. (3 wird 200 bavon in Palermo ans Land fegen, und bie 
übrigen in Neapel ausjdiffen. 

Nordamerika. 

New-Nork, 11 Det. (Ber „Bohemian.”) Commandeur Chauncey 
ift von Hatteras in Wafhington angelommen. Er meldet daß am 7 eine 
eonfüberirte Erpebition von 6 Dampfern und 3000 Mann bie Forts wieder 
erobern wollte, aber zurüdgefihlagen wurde, Drei der angreifenden Dampfer 
wurden mit allen an Bord in Grund gebohrt. Der Berluft der Gone 
föberirten wird auf 700 Mann gefhägt, aber einige Blätter läugnen dieß. 
Die Bank von Wafhington nimmt feine Noten an. Louisville, 
bei Waſhington, iſt von föderaliſtiſchen Truppen beſetzt. Nah neuern 
Unterſuchungen beſtehen bie conföderisten Verſchanzungen in Acquira Creel 
aus 3 Batterien mit 28 Ranonen, deren 3 beſtimmt find den Bahnhof der 
Great Southern zu bertheidigen. — „Aſia“ und „Glasgow“ find ange» 
fommen, — Rew:Port, 12 Det, Abends. (Telegr. über Father Point.) 
New Drleans ijt jeht wirlſam blofir, Die Föveraliften befejtigen die 
Head Päfle. Sie haben in Weſtvrrginien neue Erfolge erfochten. Sie 
rücken langſam am Potomas vor, währmd bie Conföderirten fich purück- 


4876 


ziehen. Eine große, aus 20 Schiffen beitehende Erpebition ift heute Nach- | die brei gleichen Dwartafe des Worjahret eine Mehreinnahme ven 1,832,604.fl. 
mittag gegen bie füblichen Staaten abgegangen. Veſtimmung unbelannt. | 53% Ir. ergibt. Auch die Schifffahrt auf bem Doman MainFanal zeigte Dies 
. i Jahr eine lehbaftere regueng ais im Borfahr. Gr murbe im ber Seit vom 
News Port, 12 Det (Per „Edinburgh.“) Auf ſechs Meilen von | 25 ebruar (Eröffanngsgeitpunft) bis 16 Detober von 4500 Scifien, mehr 

’ par find —— —— in In ) In Weft-Virginien werben | ae im Borjasre, befahren. 

weiter zurüdgetrieben. Ein ſtarker Haufen Gonföberirter gieng vom 6, 2% Oct, 685: 1 ; Bantacti j 

Feſtlande ůbers Waffer und griff das füberaliftiie Lager bei Hatteras mosiner TOR TO, piein, * 69.00; Kam a ki —— 1014: bar 
Bucht an, Die Föberaliften zogen fi) zurüd, Zelte und Borräthe mitnehs | äußere 1841 Fr biff. ni Ortrane 1897.50; Rore 6 7.50; DON bare; 
mend und 50 Oefangene zurüdlaffend. Die füberalififchen Dampfer | Samen sun mm ae: Kae: Gib 63125: Zen 697.50; 
„Montecello* und „Eusquehannah” lamen nachher herbei, bombardirten | 398,75, 2 Maft 600; Bictevrifiumannd 860; ge, ruſ. Gmap. 
die gelandeten Eonföberirten und zwangen fie fich mit ſchwerem Berluft wie⸗ 
der einzufciffen. Zwei der conföberirten Fahrzeuge wurden in Grund ges 





bohrt. Der Gouverneur von Louiſiana hat die Einfuhr von Baumwolle in gel 
New-Drleans verboten, gleihviel ob fie per Bahn oder Dampfer fommt. egramme. . 
Aus Miffouri meldet man daß General Price General M'Cullochs Trups * Branffurt 0, M., 25 Det. Deflerr. öproe. National-Wnfeihe 56 Yy; 
pen erivarten till, ehe ex gegen die Stabt Jefferfon rüdt. Öprec, Metall. 46 P.; Vanlactien 625; LotterioAniehensioofe von 1854 60%; 
von 1858 1003, ; ben 1860 591g; Ludwigeh.⸗Verbacher C.⸗B.⸗A. 13434: bayer, 
Handels⸗- und Börfennachrichten. Obbahn · Actien 104; voll eingezaßlt 104%; öſterr. Erebit-Mobilier-Metien 14844; 


Euſabeth · Prioritãts · Actien 76 .. Wedgfelcurfe: Leudon 118%g; Paris 9%; 
5; | Wim BbY, 

F; . Bien, 25 Det. Defterr. Sproc. National-Anleihe 79,50; 6prec. Metall, 
$: 65.90; Rotterie-Aulchensloofe bon 1854 86.50; von 1858 118,35; ven 1860 #2; 
gt. befl. SOME. 6. % Ya B.; SÖR-E. Banfactien 741; öfter, Eredit· Mobilier · Actien 177.80; Donaubampffifffahrte“ 
: Wusbah-Bun. TR. 11W.; Pifolen fl. actien 417; Etaatebahnactien 273,75; Norbbahnactien 201.80; Wefbahn-Prieritäte- 
37-38; 55-56; hol. 10fL-S ide fl. 9.43-44; Ducaten actien 102,75. Wechfelcurje: Augsburg 3 Monat 116; Lonten 197.65, 
fl. 5.52 19-3314, 205r-©t. fL 9.20 21; engl. Sov. fl. 11.45-50. * London, 25 Oct. Iproc. Conſels 921%. 


& München, 25 Oct. Unfere Stantseilenbahnen haben im britten Quartal 
ber num abgelaufenen VIE Finanzperiede 469,410 fl. BY tr. Mehreinnahme er- 
zielt gegen das entſprechende Quattal des Vorjahres, Die Geſammteinnahme bes 
erfigenanmien Quatiale betrug 2,566,265 fl. 47 fe. Die erſten brei Quartale bes 
—— een —— — I ger —— ber Ber 

rung bon onen und Gütern: 2,598, PBerionn mit 2 171 fl. 2in; Derantmorttiäe Metartion: Dr, @, ? x 
15,142,940 tr. 49 Pfd. @üter mir 5,492,923 fl. 47 fr. Ginnahme; für Ba- EEE PETE EB DM 
gage x. 306,003 fl. 10Y, fe.; Gefammtertrag 8,113,098 fl. 191g fr, was gegen Verlag ter 3. ©, Cotta'ſchea Buhbantfung 


y en —— ee — — 
Todes⸗Anzeige. bat dem Herrn Uber Leben und Tod gefallen, heute Abend gegen 6 Uhr urſern innigſt geliebten Gatten, Vater, Bruber, Sfmiezre 


Fraukfurt a. M. 24 Oct. Württ. 494proc. Oblig. b. R. 104 
Apree. Coup. Obl. 102 .G. 8 roc. A G bad, 4 Yaproc. DbL. 103 


en 





ter, Grofoater unb Onfe, 


Herrn Jobann Carl Meißner, Wechſelſenſal dahier, 


im 79, Vebensjahre E fi zu rufen. Er farb am einem Nervenſchlag eimes fAmellen, aber fanften Tebes. Dieſe Traueikunde bringen den verehrten Fteunden und 
Belanmten in ber Rüge und Ferne umr auf biefem Wege — Nürnberg, ben 24 October 1861. 
ie Sinterbliebenen in Nürnberg, Münden, Regensburg und Augsburg. 
Die Beerbigung findet nächfien Sonntag 11 Uhr Vormiltage flatt. ws © 


m ——— — — ——— — — — — — — —— — — —— ——————————————— 
Bor mehr als vier Wochen habe ich einen Correſpondenten der „Zeit,“ deſſen Artikel in dieſe Blätter übergegangen war, aufgefordert (d. 11 Sept. 
Nr. 254) mir die Beweggründe zu feinem proboeitenden Benehmen und feinen Namen zu nennen; fein volljtändiges Schweigen ift die Beftätigung 
meiner Behauptung daß kin Darftellung ber vorlegten Situng des Congreſſes in Antwerpen in Bezug auf meine Perſon, gelinde gejagt, unwahr 
rag ift. Ich erfläre mid) durch das vorliegende Ergebniß befriedigt, und lege diefe Erfahrung zu andern ähnlichen, die meine Öeno en und ich in den 
“legten Jahren gemadyt haben. Seit bie deutſchen Künjtler ihre Angelegenbeiten jelber verwalten, feit fie in biefem Sinn denken, ſprechen, nöthigenfalls 
auch fchreiben, kurz feit der deutiche Künſtlerſtand 5* ich oxganiſirt hat, hat er ſich, wie es ſcheint, eine Reihe von Schriftſtellern zu Wider: 
ſachern gemacht, welche, die gr Tea ür ihre Domäne erachtend, Kunft und Künftler ſonſt ey. Belieben gemaßregelt hatten. Aus ber 
trüben Quelle verlegter Intereſſen und geltänfter Eitelfeit ftammen alfo jene ſchiefen Beurtheilungen, welche faft nad) jeder Generalverfammlung über 
die Sache und ihre Träger er find, aber auch jedesmal die gebührende Zurechtweiſung erfahren haben. 
Münden, den 20 Drtober 1861. F. Dies. 
— —— — —ñ — — ⸗ñ r Ú — ú — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
4 don mir nad be Irte tti cheffe n · Oanddruck · Y 
Tapetenfabrilen. erpere rar 3 0196 und mese Basern ganı reinen Zrut Heer? yaler ante 
Garantie gu ben billisnen Preifen. Die Maftine in fs vertbeiigaft eingerichtet daß bie MuMer vorher gemellt werben können, wodurch fein Papier verloren geh. Die 
in Betrieb Mebendben Drafsinen zeichnen ſich durch Ihre prafiifge und folite Genftructien vor allen andern aus, worär bie beten Zeuanife vorliegen. 
[(6715—17] Jean Hiedemann, Fön a/Reln. 


FF Borräthig in allen Buchhaudlun 
[7081] So eben erfhien in Ad. Becher's Berlag (Guſtab —— in Aare u 


Evangelifdhe Volksbibliothek, 


** 


von Garnifonsprebiger Dr. Kiaiber in Ludwigsburg, 
ımter Mitwirkung ven Profeffor Dr, d. Palmer in Tübingen, Oberhefprrbiger Hoffmann in Ballenftcht, Amtedelan Gerod in Stuttgart, Pfarrer Dr, rum: 
macer in Duieburg, Delom Rebderhofe in Redarau, Stadipfirrer Dr. H. Merz in Schmätilh- Hal, Profeſſer Dr, Eigwart in Blaubenren, Vfarrer Eberle 
in Odfenbach, Paflor Keummacher in Brandenburg, Disconus Preffel in Bradenheim, Pfarrer € ämger in Unterriegingen u. A. 
Vollftändig in 5 Bänden oder circa 40 Heften à 18 fr, = 5 Sgr. Subfcriptionspreis. 
Lieferung 1: Luthers Leben und Werke. I Mit Porträt Luthers, 
3 Lieferung 1, ſowie ausführliche Proſpecte find in allen Buchhaudlungen zu haben, 





Fortfegung von Devrient's Geſchichte der Schanfpielfunft. 
[7042] Get, von I- + Weber in Leipzig iſt fo eben erſchienen unb burd alle chau za erhalten: 


efchichte der deutſchen Schaufpielkunft. 


— u. or Devrient. Vierter Band: as Deikaker. Zurie J Thlt. 25 Nor. 
* ‚en 4 ich!e t. i ; . 1 i a ber r 
uenalthealer, find zum vreife us Riflr, Do er hr —* 398 Daun * IE Bir regelmäßige ee A umter der Grineipafhercfchaft. ui. — Nas 


‚Sonnabend 


Beilage an Mr. 299 der AlUg. Zeitung. 26 Detober 1861. 





Ueberſicht. 


—— Sen j: De com 


igreichs Turin: Die rohe: „Die — ——* 
und bie ilalieniſche Einheit“ und bie — Die römiſche Frage ver: 
ben. Die venetianiſche im ng Auch Hier eine Bettelbemon: 
er 
laub ei — R Kon Ming ma (St. Petersburg: U u > 
— Ru olen. 9: Unru⸗ 

an ber Uni cipation.) — € 
en Moslimen a. — “ — ae 


Menefte — En urt. (Der Senat für Gewerbefrei⸗ 
—— — ünden feld) — Stuttgart. (bv. 


Pu 8 lt.) — Ber 
he ns — 5 * ——e— _ a wien 


Bremen unb bie —— ne 
japan. — — Fu Heine 
2. und bie Zuft 


Die Kaiferin. Die Rede bes 43 ra Auswärtiges Amt. 
Deutfchland. * — Prof. boigt: 
ge efenfe Oienbnbat oje. Das 


Die I den Bor chußvereine. Berlin: De Theater) 


Bremen und die deutſche Flotte, 


— ch. Bremen, 18Dct, Die —— Preſſe ergeht ſich jehzt 
vielfach mit beſonderem Behagen in Schmähungen über bie ng welche 
Bremen der nationaldeutſchen flottenagitation gegenüber beobachtet. Die 
Herren geben ſich gar nicht die Mühe es ſich Har zu machen in welcher Lage 
unſer Hanbelöftaat fid) zu der Angelegenheit befindet, und welche Schritte 
er bereits in biefer Hinficht gethan hat; fie ſchelten vielmehr ohne weiteres 
ECtR Brichrih Saar (ma in Jane Biofhtte, „ie pußile Dr | 1 

in feiner Brojhüre, — e 
rine und bie deutſche Flotte,“ entſetzlich ungewaſchenes Zeug über bie Stel⸗ 
fung Bremens zu ber vorliegenden Frage. Haben nun aber bie „Grenz 
boten” vom 11 Detober bereits eine Bremifche Antwort auf ſolche gesabezu 
alberne Angriffe gebracht, bietet bie „Wefer-Beitung” vom 16 October in 
einem officidſen Leitartifel nähere Auskunft über ben Stand ber Sade bar, 
fo wirb es auch wohl einem alten Correſpondenten ber Allg, Beitung erlaubt 
ſeyn des unberufenen publiciſtiſchen Weisheit namentlid im Oberland ein 
wenig die Augen zu öffnen. Ich lafje es dabei unerörtert ob bie anderswo 

für eine deutſche flotte irgenbeinen ölonomijden 


re angieng, 
ig Jahre meines Lebens 


fönne.” Im Fall wird 
dabei jegt eine Summe von einer Million Thaler, alfo ungefähr ber Koften ⸗ 
betrag einer Fregatte, zufammengebradht, während wir es eidpeitig erleben 
daß fünf Millionen Thaler zur Beftseitung ber a pe in 
Königäberg, einer nicht einmal nationaldeutſchen Feier, für das preußifche 
Uerar Feine zu hohe Yusgabe find. Jedoch, wie geſagt, bleibe hier biefe 
Rüdfiht unberührt, fo wichtig es immerhin für ein Gefammtvolf jeyn mag 
ſich ſiets daran zu erinnern daß bas „do ut facias“ das Örunbprincip aller 

conftitutionellen Rechte bleibt. Bir in Bremen nämlid) beabſichtigen nicht 
als Privatleute, ſondern als Staat, uns bei der Herrichtung einer beutfchen 
Flotte unter Preußens Führung zu betheiligen; dadurch wird unſer Ver⸗ 


hältniß zu berfelben ein ganz anbereß, obgleich es nicht unfere Schuld iſt 
daß man das im Binnenlanbe fo wenig einfieht. 


An der untern Wejer wohnen gegenwärtig noch bie nämlichen Men 
en einft Hannibal Fiſcher die Reichsmarine unter ben 

ir find in biefer Beziehung durchs Ohr gebrannt ober, 
wie man in ber Pfalz jagt, „Ihlihöhrig“ getvorden. Daß eine Flotte 
Deutihlanb noththut, begreifen wir jo gut wie alle andern patriotiich ger 
finnten Deutſchen; daß wir zu den Koſten berfelben nad Verhältniß beis 
tragen, verficht fi) für ums ebenfo von ſelbſt. Bisher wurde unfere 
Hanbelsflagge, Güter im Werthe von vielen Millionen über ben 
ganzen Eroball führt, nur durch ben Ruf Bremiſcher Rechtlichleit geicügt, 
wie twilllommen mithin unfern Rauffahrern im Fall der Roth jenfeits der 
Meere der Rüdhalt von ſchwimmenden Kanonen ift, weiß bei und jebes 
Kind. Es kann uns aber nicht helfen bloß Geld für eine Flotte zuſammen⸗ 
aufjießen, wir müffen * durch Hannibal Fiſcher belehrt, darüber wachen 
daß bie Flottenfhöpfung von vornherein einen ſtaatorechtlichen Boden er⸗ 
hält, und damit zugleich für das internationale Leben vorführbar wird — 
1848 erllärte England bie ſchwarzrothgoldene Flagge belanntlich für ein 
Piratenbanner! 


Auch liegt es ja auf der Hand daß, wenn Staaten mit einander Ver 
träge auf längere Zeit abfchließen, in nüchterner Ueberlegung alle Fälle 
ertvogen werben müffen welche das neue Verhältniß für beibe Theile mit 
fich bringt. Im der Liebensleibenfchaft zweier jungen Leute, 

„die fein Herz ſchreibt im ihren Buſen 

und ihres feht am feimes Stel’, 
gehören natürlicher Weiſe fogleih auch feine „Badberren” ihr und ihre 

„Badbeeren” ihm; wenn jeboch ſchon bei einer Verlobung hinterher die 

Väter mit Hülfe ber Advocaten den Ehevertrag fürd Leben, welcher ſchließ⸗ 
lich das Mein und Dein beftimmt, punctiven, wie viel mehr hat bei einem 
politifchen Verlobniß bie ruhige Befonnenheit in der Anorbnung der Gelbe 
angelegenheiten vorzuialten! 

Seit Pe nun unterhanbelt Bremen ald Staat mit bem Staate 
Preußen über einen Beitritt zur preußifchen Flotte, troß ber Störungen 
welche die „Sommerfriſchen“ in dem Gange der diplomatischen Gefchäfte 
berborzu bringen pflegen. unſerem Senate hat zunädft der Bürger⸗ 
meifter Dudwit, der ala mbeläminifter einft bie deutſche Marine 
zu begründen fu ke, bie Sache in Händen, Diefer unfer verehrter Staats⸗ 

mann braucht fürwahr von niemandem in ber Melt über feine patriotifchen 
Pflichten g gegen Deutfchland des näheren belehrt zu werben. Neben ihm 
im „Departement des Auswärtigen,“ alfo auch in ii ——— thätig,- 
ſteht Senator Dito Gilbemeifter, ber ehemalige Chefredacteur ber „Mefers 
Beitung,* welcher 


Schreiern, die ba meinen wir umfererfeits hätten bei ihnen in bie politifche 


ABC: Schule es zu belegen wer denn 
— zu gehen zu belegen eigentlich) in Bremen die 
Als im vorigen Frühjahr bie ” in Bang kam, ent 


ſchied man ſich hier nach kurzer Bera erathung in ben officiellen wie n 
ciellen Rreifen bafür daß Bremen ala Staat fi) daran dr m 
eine eigene Heine Bremiſche Flotte auf das Waſſer zu ſetzen, wäre aber 
lächerlich geweſen, ein —— an Preußen, das in unſerer Nähe den 
Jahdebuſen beſitzt und eine Kriegsmarine aufzuweiſen hat, ergab 
ſich mithin von jelbft, — lam es für uns darauf an eine Baſis zu 
finden auf welcher Bremen feine Beiträge an Preußen zur Herſtellung einer 
gemeinfamen Flotte auötwerfen Tönne, und ba drehte man benn bas Beincip 
welchem ber Zollverein gegründet ift nunmehr um. Der Zollverein 
vertheikt feine Netto-Einfünfte an bie verſchiedenen von ihm umfaßten 
Staaten, abgefehen von ben fipulixten praeeipua, nad) ber Kopfzahl ihrer 
Bebölferung; umgelehrt dagegen foll ber Flottenverein unter Preußens 
Fuhrung die Beiträge ber Staaten nad; Maßgabe ihrer Betwohnerzahl er⸗ 
beben, wobei verſchiedene Staaten mit mehreren Ropftheilen belajtet wer⸗ 
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ben. Wenn; B., tie bie Wefer: eitung in bem bezeichneten Leitartilel bei einem ber in ber Nadıt vom 5 Juli verwundeten Banbiten ein mit vier⸗ 


ausführt, Preußen 3%, Millionen Thaler jährlich für jeine flotte aufwen⸗ 
bet; fo macht das 4 Silbetgroſchen auf den Stopf feiner Unterihanen, Dem⸗ 
gemäß würde es billig ericheinen tvenn die ſich anichliehenden binnen: 
deutſchen Staaten 2 Sgr. g. Hannover und Medienburg 8 Sr. | 
und die Hanfeftäbte.ettva.12 Eilbergr. per Kopf, beitrügen, Der Beitrag | 
Breniens an Preußen beliefe ſich mithin jährlich auf 36,000 Thaler, Auf | 
folder Grundlage unterhandelt jeßt, dem Vernehmen nad), Bremen mit! 
bem bei ihm accrebitirten preußifchen Minifterrefiventen Frhen. v. Richthofen 
"über einen „Flottenanfchluß” an Preußen. Dabei kommen inbeffen eine 
Menge Einzelnheiten in Betracht, bie erftiertuogen ſeyn wollen: Als 1823 
Heflen« Darmftabt fich zuerſt bem preußiſchen Bollverband anſchloß, wurde 
die Sache auch nicht in überfchtwänglicher Gefühlsbufelei über das Knie ab: 
gebrochen, jondern man ſuchte zubor nad} allen Seiten hin ſichern Boden 
zu getoinnen, Es gilt unter anderem feftzuftellen welchen Antheil Bremen 
an der fylottenabminiftration nimmt, wie feinen Angehörigen ber Dienft in 
der Flotte offen fteht, twie bie Bremifchen Gonfuln im Ausland zum Schutz 
der Bremifchen Flagge preußifche Kriegsſchiffe zu requiriren haben, ob bie | 
Sermädhte es anerlennen werben baß, wenn bie Bremifche Handelsflagge 
3 B. in Ditafien einmal gefährbet ift, die preußifche Marine für fie auf: 
teitt, und andere Dinge mehr. Auch müflen, da Bremen auf eine ſolche Weife 
in ein Steuerverhältnig zu Preußen fommt, die Bedingungen ber Fortbauer 
besfelben und feine Eventualitäten normirt werben. 

Bremen arbeitet alfo die Flottenfrage, wie Sie jehen, in concreter 
politifcher Art aus, um dann mit Preußen einen Vertrag darüber abzu: 
ſchließen. Welche Folgen diefer Schritt für die nationale Weiterentivid: 
Jung Deutſchlands haben lann, fol bier noch unberührt bleiben. Allein 

deſſen dürfen Sie überzeugt feyn daß, wenn demnächſt unfer Senat einen 





derartigen annehmbaren Staatövertrag mit Preußen ber Bürgerfchaft zur | 


Genehmigung vorlegt, diefelbe — ber bier herrſchenden Haren patriotiſchen 
Stimmung nad) zu ſchließen — wohl einftimmig darauf eingehen wird, 
obgleich eine Laſt von 36,000 Thalern Jahr für Jahr für uns feine Rleinig: 
Zeit ift. So ftehen wir hier zur Flottenfrage, Ob ein allgemeiner beutfcher | 
Flottenbund unter Preußen zu Stande fommt, wiſſen wir nit; aber wir 
für und gehen vorausfihtlid als Staat mit Preußen ben Bertrag ein. 
Das ift unfer Curs, und biefen Curs werden wir feft und unerſchütterlich 
durch allen Wogenſchwall des Geſchwätzes über unfere „Rrämerpolitit” 
weiter ſteuern. Wo ift denn bis jet der zweite beutfche Staat von 80,000 
m. der entſchloſſen ift jährlich 86,000 Thaler für bie Flotte aufzu⸗ 
wen 





Nachrichten and China nnd Japan. s 

” Sonugfong, 27 Aug. Die legten Nachrichten aus Peling reichen 
bis zum 6 und aus Tientfin bis zum 9 Auguft. In ber Hauptitabt des 
himmlischen Reichs berrfchte volllommene poliliſche Stille. Die Rüclehr 
des Kaifers von Zehol wurde als bevorſtehend gemelbet; anbern Gerüchten 
‚ Jufolge war ber Kaiſer ſchwer erfranft, was bie Ghinefen zu namhaften 
Goldeinläufen veranlaßte*), Aus dem Lager ber Kaiferlihen kamen in 
‚ Jüngfter Zeit mehrere erfreuliche Berichte über Siege welche fie über bie 
Taiping: und Nifei · Nibellen bavongetragen. Mehr als 2800 Gefangene 
wurden enthauptet. Aus Tienstfin lauten die Nachrichten ſehr betrübend. 
Die Hitze war Ende Juli fo groß, daß das Thermometer 110° Fahrenheit 
im Schatten erreichte. Im Folge deſſen herrſchte große Sterblichleit unter 
den englijchen Truppen, Die Durchſchnittszahl der täglichen Sterbefälle 
in der Barnifon betrug 6. Fieber und Dysenterie waren die vorhersichens | 
den Krankheiten. Dabei werben bie Klagen über ſchlechte Verpflegung täg⸗ 
lich lauter. Trotzdem daß alle Arten von Lebensmitteln nirgends reichlicher 
und billiger als in Tien-tfin verſchafft werben lönnen, erhalten bie Truppen 
Brod aus verborbenem Mehl und ſchlechtes Fleiſch, weil man die Eontracte | 
aus Billigleitsrückſichten, ftatt mit einem vertrauenswürdigen chineſiſchen 
oder engliichen Kaufmann, mit einem Franzofen, ber bloß auf die Füllung | 
feines Beutels bedacht ift, abgefhlofien bat. ! 
Einige Mitglieder der preuß. Geſandiſchaft haben neulich von Tien-tfin , 
aus bie chineſiſche Mauer befucht, und geben glängenve Berichte über dieſes 
wunderbare Wert. An der Stelle wo fie die Mauer fahen, bat diefelbe | 
50 Fuß Höhe mit einer Bafis von 40 Fuß, und zieht fi} über 4000 Fuß 
hohe Berge hir. zu, 
Die wichtigſten politiſchen Neuigkeiten lommen auch dießmal aus | 
Japan. Es find dieß höchft merlwürdige Enthüllungen über den letzten 
Mordanfall auf die brittiſche Geſandſchaft in Jeddo. Man foll nämlich 
—F) Der Lop tes Kaıfers von Gbina, welder ung Über St. Petexchurg auf 

telessappiicen Wege gemelbet wurbe, war bei Mbgang ber leisten Poll 
(27 Aug.) in Honglong noch nicht befannt. Es ift möglich bafı auch China | 

eine Palaftrevslution exiebt, und baf ſich ber berrjpfühtige, ehrgeigige Saug · 

fo-lin-fin zum Kaifer ausritſen läßt. AS Feldherr vol Ruben und UAntehen, 

ift er zugleich der erbiltertite Feind ber Freunden. 





zehn Unterfchriften verichenes Document gefunden haben, welches der Mör⸗ 


-ber am Leibe trug, mb war ben der „North China Herald" in jeiner letzten 


Nummer eine engliſche Ueberſezung gibt, Diejes merlwürbige Shriftftüd 
lautet: „Ich, obwohl ein Dann von niebrigem Stande, habe nicht länger 
Gebuld rubig zuzuſehen wie das geheiligte Reich durch Fremde entweiht 
wird, Diekmal habe ich mich feft entichlofien meines Herrn Willen zu bes 
folgen. Obgleich ich in meiner befcheivenen Stellung nicht beitragen kann 
die Macht meines Baterlands glänzen zu laſſen vor fremden Nationen, fo 
möchte ich doch demſelhen von gamgem Herzen mit eitwas Vertrauen und 
lühnem Kriegsmuth einen großen Dienft erteilen. Wenn meine Handlung 
ben Fremden aud) nur von Zeit zu Zeit bewegen follte ſich zurüdzugiehen 
und theiliveife das Gemüth des Milado und des Tycoon beruhigen würde, 
fo werbe ich mir dieß zum höchſten Ruhm anrechnen. Unbefümmert um 
mein eigenes Leben, bin ich bereit meinen Entſchluß auszuführen.” (Folgen 
14 Unterfcriften.) Aringa Hanya.  Dfamt Tomejiro, Maieti Si it 
Mori Hanzo, Safali Eßabro. Kimoora Ko-Drnoste. Iſchikawa Kinſchiro. 
Jazawa Kinnosle. Watanabe Go-Ozo. Furulawa Schimenoste. Jamazaki 
Einnosfe, Nalamoora Teile, Kobori Toralitihi. Kooraſawa Goro. 
Odbſchon die Aechtheit biefed Documents mehrfach in Zweifel gezogen 
wird, fo haben fich jebenfalls bie Ereigniffe in Japan feit 1863, wo ber norbs 
amerilaniſche Commodore Berry ben erjten Vertrag abſchloß, in einer Weife 
entwidelt welche den entſchiedenſten Haß gegen die Fremden berausftellt, 
und für die Folge das Argfte befürchten läßt. Jeder neue Abſchluß eines 
Handelövertrags mit einer fremden Macht war von Unruhen im Innern 
des Landes begleitet. Zwei Tycoons, ein Regent und ein faferlich:r Prinz 


haben alle feityer ein tragifches Ende gefunden, als bie directe Folge der 


innern Epaltungen welche bie Borfchläge des Gommobore unter „morali« 
ſchem Einfluß” verurſachten. Der erfte Tycoon wurde bald nad) Eommobore 
Perry'3 Auftreten in feinem eigenen Balaft ermordet; der zweite murbe, wenige 


‚ Tage nachdem der noxdamerilaniſche Gejandte Harris feinen zweiten Bertrag 
erwirlt hatte, vergiftet. 


Patriotiſche Japaneſen mögen allervings dem Tage fluchen ber 
zuerft folhe Freunde mit folden Freundfchaftsanträgen nah ihren 
Küften bradte. Ein ruhiger Schlaf von drei Jahrhunderten wurde 
gewaltſam geftört, und nun bebrohen Kriege von außen und innere Ber 
würfnifje ſogar den Beftand des Reiche. Merkwürdig ift daß bie erfte Ver: 
anlafjung zu dem legten Morbanfall auf bie brittiiche Gefandtichaft nicht 
Engländer, ſondern Ruſſen gegeben haben follen. Berflofjenen Juni 
bat nämlich auf ber Infel Taafima in der Straße von Korea ein Conflict 
zwiſchen Nuffen und Japaneſen ftattgefunden, während welchem ber Palaſt 
eines japanefifchen Bringen bombardirt, eines feiner Dörfer und Forts ges 
nommen, und viele feiner Anhänger getöbtet und verwundet wurden. Als 
num ber Bring erfuhr daß fid e ben ein großer „fremder Häuptling“ (Hr. 
Alcod) auf der Reife von Ragaf ali Über Land nach Jeddo befinde, fo gab 
er augenblicklich Beichl zur Ber folgung des Tyremben, um, wenn berfelbe 
nicht untertvegö erfchlagen werben könne, wenigfiens unter ben Lonins in 
Jebdo geſchmeidige Werkzeuge zum Vollzug der prinzlidhen Rache zu finden. 
Solde —— Mörber ſollten die brittiſche Legation angreifen, jedes 
einzelne Mitglieb niederhauen und den Kopf des „Fremden Häuptlings* 


anbten no 

ie brittif 
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Anſehens und Er 
inöbejonbere, ein 
das 
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4 gebungene Meucdelmörber als Patrioten gelten, lönnen europäiſche 
Diplomatenlünfte nur tvenig ausrichten, und was erzielt und erreicht wer⸗ 
den foll, das kann einzig und allein nur durch ee 
und energifches —— gelingen! Aber die Ruſſen ſcheinen längft ernfte 
Ereignifje vorhergefehen zu haben, denn ihre Flotte in Japan und am Amur 
ift ziemlich bebeutend und achtunggebietenv. den japanifchen Gewãſſern 
allein befinden fich zehn ruffiiche Kriegsſchiffe) - 

*) Abrid, Boyarin, Calevada, Diyhit, Daponitz, Nyaismid, Pesnabnit, Svel⸗ 

tarta, Baeveda, Emwiterland, 
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Bafel, 19 Det. Eine in Genf erfchienene Kleine Flugfchrift, bie 
uns fo eben unter Kreuzband direct aus ber Preffe zulommt, nur acht 
Seiten ſtark mit dem Titel „Oceupation federale,* begehrt für Genf und für 
das Wallis eine eibgendffifche Befagung. Sie ftügt fi Darauf daß Franf- 
teich einen „europäiichen S “ porbereite, als deſſen erftes Opfer 
das Wallis fallen ſolle. „Wir fehen zumächft-eine frangöſiſche Gompagnie 
fich bilden zur Ausbeutung einer Eifenbahn welche man bie Zigne v’}talie 
nennt. Wer find bie Gapitaliften welche Diefe Unternehmung begünftigen? 
Die Leute welche ben Chef des Staats Frankreich umgeben, bie hichft- 
geftellten, einflußreichſten Männer der kaiſerlichen Macht — fie find die bes 
deutenbften Actionäre diefer wenig productiven Linie geworben (minbefteng 
für jet hat biefe Linie wenig Ausfiht auf Probuctivität), Man könnte 
glauben daß dieſe Herren Mühe hätten vortheilbafte Anfiellungen zu finden. 
Rein, fie wollen nur unumfchränkte Herren der Linie werben.” Meiter heit 
es, nachdem bie Fahnenengeſchichte im Wallis (bei der Eröffnung ber Bahn 
bis Sitten) erzählt ift: „Wir find überzeugt dak man uns nicht aus Haß 
untertverfen will; allein wir wiſſen baf der Befig der Simplonſtraße jet 
in den Planen des Raiferreichs liegt; fie ift ihm nothwendig um Jtalien zu 

„und um bie Aufmerffamfeit einer öfterreichiichen Armee nad 
Tirol und in das Feſtungsviereck zu lenlen. Auf diefe Weife wird es leichter 
am Rhein zu operiren. Diefes Manöver würde ein geſchicktes ſeyn, wenn 
es nicht zu fehr im bie Augen fiele; es hat inbefien den Vortheil die Uns 
annehmlichfeiten und. bas Gehäffige eines Angriffs gegen Genf zu ver 
meiden. Diefe Stabt wäre für den Augenblid von keinem Nugen, man 
umgeht fie und fteuert auf das Wallis Ios.... Man weiß daß bereits bas 
Trac der Umgehungsbahn nad dem Bouberet ausgeftedt ift; bie An 
geftellten ber Geſellſchaft jagen es jedermann unverhohlen daß bie ganye 
Linie ihnen gehört; fie ſagen dieß ſelbſt in Martigny, in den dortigen Hötels, 
und fügen bei daß es eine Militärftraße jey, daß fie von Regimentern ge 
"baut werden ſolle, die als Arbeiter verkleidet fommen; 15,000 bis 20,000 
"Mann follen dann verwendet werben; bereits find deren 3000 zur Stelle. 
So kann man im gegebenen Augenblid mit Waarenzügen Armatur ımb 
Montur nachſenden, um dieſe Arbeiter in ein Armeecprps umzuwandeln. 
Das kann ſehr ſchnell geichehen, die Drganifation zum Unterhalt der Rann- 
ſchaft ift getroffen, ſelbſt die Bädereien uf. to. find bereit.“ Ich gebe Jhnen 
diefe Auszüge heut ohne jeden weiteren Sommentar. Die Folge muß lehren 
inwieweit ber ober bie Verfaſſer der Schrift — denn dieſelbe ift das Refultat 
einer am 15 b. in Genf gehaltenen Berfammlung von Genfer Patrioten — 
Recht haben. (Zeit.) 

# Genf, 21 Det. Der Artikel des Gonftitutionnel bat leider in der 
Testen Zeit neben manden kritiſchen Gommentaren in ber Tagespreſſe, 
welche die lächerlichen Uebertreibungen und Lügen mit Entrüftung ober 
beißender Ironie zurückwies, auch einen factifchen erhalten, welcher Waſſer 
ſeyn wird auf die Mühle genannten Blattes. Mehrere blutige Raufhändel 
am lichten Tag und die Erftechung eines Genfers in ber Nähe eines Zoll: 
amispoſtens werden gehörig ausgebeutet werben. „Kein Kauch ohne Feuer“ 
fagt das Sprüchtvort. Hätte ber Gonftitutionnel einfach gejagt: die Genfer 
Polizei ſeh ſchlecht gehandhabt, bis in bie fpäte Nacht hinein herrſche in ben 
beivohnteften Straßen ein wüſtes Geſchrei, das häufig mit blutigem Streit 
enbige; im Haufe bes Dictators Fazy beftehe eine Spielhölle; im früheren 
Landfige Voltaire's, vor den Thoren ber Stabt, treibe eine Frau Renard 


von Baris ein Gewerbe wegen beffen fie in letzterer Stabt zu mehrjährigem | 


bin: 
dungsanftalt, bie übrigens in fhlimmerem Verdacht fteht); hätte er geſagt: 
die Straßen wimmeln Abends von ziweibeutigen Frauenzimmern, melde 
* ihre Steflbichein ganz ungeſcheut vor aller Welt verabreden, und ihr Privat: 
getverbe neben den poligeilic) gebulbeten öffentlichen Häufern treiben; hätte 
er geſagt daß die Straßenjugend ſich alle möglichen Unarten erlaube, ohne 
von irgenbjemandem zurechtgetviefen zu werden, baß bie Gläubiger dem 
Schulbner gegenüber nit das geringfte Recht behalten, und lieber ver⸗ 
sichten als eine Klage anbängig maden, deren Ende in ber Regel Ber 
urtbeilung des Alägers in die Proceßkoften ift; hätte er dieſes und noch 
manches andere gejagt, dann twürbe er den Nagel auf den Kopf getroffen, 
und nur öffentlich ausgefprodden haben mas ſich bier jedermann jagen 
muß, und oft genug fagt. Genf macht alle Anſprüche einer großen Stabt, 
vereinigt die heterogenften Elemente, controlirt aber den Fremdenbeſuch jo 
wenig, daß man jahrelang in Genf ſich aufhalten kann ohne im geringften 
incommobirt zu werden. Indem ber Gonftitutionnel aber vieles dazu 
log, ber Sache eine politiiche Bedeutung zu geben fuchte, hat er bie ganze 
ehrenbafte Preffe der Schtveig und des Auslands herausgeforbert, und 
vielleicht nur fo feinen Zweck erreicht bie Aufmerljamleit auf Genf zu lenken, 
welche zu nähren es, wie id) eben bemerkt habe, nicht an Stoff fehlt. Was 
die Erftehung des Genfers betrifft, fo lommt unglüdlichertweife hinzu daß 
er Mitarbeiter an einem bier erfcheinenden Wigblatt war, das allerdings 


Gefängniffe verurtheilt worden ſey (nämlich fie hält eine Privatent 


rüdſichtälos und ſchamlos alles Heilige, Edle und Hohe befubelt, aud Privat: 


verhältniffe angreift, eine ſehr radicale Richtung verfolgt, was zu der An- 
nahme ober Angabe führen Fönnte: der Ermorbete ſey das Dpfer einer per» 
fönlichen oder politifchen Rache. Bis jet, ſcheint e8, war es nur ein Raub 
morb; daß aber ein folder in der Stabt aufgeführt werben lann, ift traurig 
genug. 


Italien. 

=» Meapel, im Det. Ich hoffe daß mein letzter Brief ſicher bei Ihnen 
eingetroffen ift, obgleich man bei einer Polizei wie die hieſige piemontefis 
ſche ift darauf nicht zählen fan. Menn Taufende und Abertaufende, welche 
den fremden Bolizeityrannen gefährlich erfcheinen, obwohl fie bie beſten ſüd⸗ 
italienifchen Patrioten find, ohne Verhör in den fiberfüllten Gefängniffen 
monatelang hinter Niegel und Eifenftangen gehalten werben, fo fünnen 
eben fo gut auch Taufende von Briefen feftgehalten werden. Ich meldete 
in meinem Ichten daß man bon Borges nichts wiſſe. Es ſteht jeht 
anders, und man weiß nun gewiß daß bie Reaction gegen bie fremden 
Unterbrüder immer mehr Gonfiftenz gewinnt. Von Gialdini fagt man daß 
er Neapel in dieſen Tagen verlaffen werbe, beichtwert mit ber Gewiſſenslaſt 
ber Serftörung fo vieler Ortfchaften, der Vernichtung fo vielen Eigenthums 
und der Hinmorbung unzähliger neapolitanifchen Batrioten, welche das un⸗ 
felige fremde Joch nicht ertragen, und gegen basfelbe immer twieber und 
wieder in neuen Banden in ben Tob zu gehen bereit find. Ja man bekommt 
wieder Achtung vor diefem Naturvoll, Es fcheint daß neueftens fogar eine 
gewiſſe militärifche und ftrategifche Drganifation in den Banden und ihren 
Märfchen hergeftellt wird, und dab man bie fremben Briganti (fo nennt 
das Landvolt die Piemontefen) befiegen zu fünmen hofft. Ich kann biefe 
Hoffnung nicht theilen, denn wenn auch bie Piemontefen allein nicht zu 
fürchten wären, in deren Reihen, wie man jagt, fih ein Schamgefühl 
immer mehr verbreitet einem Voll gegen feinen Willen und unter Füfilla- 
den eine fremde Herrfchaft aufbringen zu follen, fo baben doch die Neapoli- 
taner noch andere weniger achtbare Feinde zu befämpfen. Und das ift bie 
Gegnerfchaft zweier Seemächte, die ſich ale Rivale nad) fünftigem Länder: 
erwerb umſehen; das Gelb welches diefe herfenden, bie Epione und Agenten 
durch die fie das arme naive Volk bethören und irre führen laſſen, und end» 
lich zwei Prätendenten bie durch ihre Senblinge das ihrige zur Verwirrung 
beitragen. Armes, unglüdfeliges Land, dem man eine Einheit vorfpiegelt, 
mährenb man ed doch nur wieder veriheilen möchte! Eine ſtarle Einheit 
kann es ja body nie bilben, weil es feinen größern Länderkern als Dlittel- 
punft in feiner geographiſchen Lage hat, wie Deutfchland, Frankreich ober 
Rußland, fondern durch feine ſchmale geographiiche Erftredung im Dieer, 


"wie Dänemark, beftimmt ſcheint ber Zankapfel der Seemädhte zu bleiben, 


gegen die es feine fo langen Rüftenftreden nicht verteidigen Tann, Das 
Vollerrecht und feine Heilighaltung allein lonnte dieſer geographiſchen Con⸗ 
figuration von Ländern Ruhe und Sicherheit gewähren; wird es mit Füßen 
getreten, fo ift es mit der Sicherheit vorbei, und die Theile desfelben folgen 
dem Gebot und dem Streit ber Mächte, bie es zerfleifchen. So hat nament- 
lich Neapel und Sicilien faft alle Länder nah und nad als Herricher 
geiehen.”) 
Turin, 18 Det Eine zu Paris erfchienene Vroſchüre, betitelt 
„Die Souveränetät des Papftes und bie italieniiche Einheit,” welche die 
„Opinione“ in ber Ueberſetzung mittheilte, und welche eine Theilung Noms 
und die Anweiſung eines Bebietötheils, der fih von ber Mündung ber 
Tiber bis zu den Monti Gimini erftreden fol, anftrebt, bat die Empfind ⸗ 
lichkeit bes genannten minifteriellen Blattes tief verlegt, und gibt. demfel- 
ben Beranlaffung die Programme Cavours und Ricaſoli's in Bezug auf 
Rom aufs nachbrüflichfte zu wiederholen. Nach diefen wäre jede, auch 
bie geringfügigfte, Transaction mit ber weltlichen Macht des Bapftes un⸗ 
möglih. In einem ſichtlich erzwungenen Uebermuth äußert fi „Dpi. 
nione“ wie folgt: „Wir verlangen Rom nicht allein weil es Italien noth ⸗ 
wendig ift, und weil ohne Rom bie nationale Einheit ſich nicht vollenden 
*) In einer Sammlung von Staatsjhriften von Daniel Main, Prüfitenten 
ber epbemeren Republit Venedig, findet ſich folgende Stelle aus eımem Br eje 
Manins an Hrn. v. Eormenin, d.d. 7 Jun 1848 (überfegt von Planat de 
fa Faye): »Dans les conditions actuelles lunite de Vltalte n'est 
pas possible; mais il est näcessaire qu’elle soit du moins uniliee, 
C’est-a-dire qu'il y ait une confederalion d’Etats italiens, et pour 
cela qu’aucun des Elats confederes ne soit de beaucoup plus fort 
que les autres; car une association ne peut exister avec securile 
la oü il existe une trop grande disparite de forces. Il faut en- 
core que les divers Etats, dans leur composition et leur exien- 
sion, se fondent sur des traditions hisloriques, qu'on ne joigse 
pas ensemble des peuples diflerents de mmurs et d’origine, car 
autrement à la guerre de l’independance on verrait succäder la 
guerre civile. Ni faut enlin qu’on n'interdise pas la forme repu- 
blicaine à tel Etat qui se sentirait mür pour la prendre, et qui 
trouverait inutile de passer par la furme Lransiloire de la mon- 
archie conslitutionnelle,« 
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unb ber Staat ſich nicht conſtituiren Täßt, fonbern weil bie weltliche Macht 
des Papftes unmöglich geivorben iſt, und ben Römern bie nämlichen Rechte 
werben müfjen wie allen andern Jtalienern,.. Rom kann nicht getheilt 
werben; ber Gedanke eines zweifachen Roms, wovon bas eine den Caſa⸗ 
ven, ba3 anbere ben Päpften gehören fol, kann von feinem Politiker an 
genommen werben. Wir tollen weder bas eine noch das andere, ſondern 
wir wollen daß Rom italienifch fey und Sig der italienifchen Regierung. .. 
Dieß ift die einzige Löſung welcher bie Regierung beizuftimmen im Stanbe 
äft, und welche Europa ſowohl im Intereſſe der Kirche als im Intereſſe des 
europätichen Gleichgetvichts genehm feyn Tann.” Die „Dpinione” Kann 
ſolch hochtrabende Sprache nur führen, da fie weiß baß dieſe gegentvärtig 
fpurlos verhallt, indem bie römische Frage und ihre Löfung einfttweilen 
im den Tuilerien ad calendas greecas verſchoben, und bie fogenannte bene: 
tianifche Frage angeblich in ben Borbergrund getreten iſt. Man behaup: 
tet fogar daß Nattazzi zu einer Beſprechung berfelben von dem Kaiſer be: 
zufen worben ſey. Sonberbar ift daß gleichzeitig auch Mayzini in Bezie⸗ 
Bung auf Rom anderer Meinung geworben ift, und bon einem betvaffneten 
Angriff auf bie heilige Stabt abräth „folange die venetianifchen Provin⸗ 
gen nod nicht im unferer Hand find.“ Nicht ganz biefer Anficht fcheinen 
übrigens bie Herren von ber Partei ber Action zu ſeyn, denn heute früh 
ſah man, wie vor lurzem in Neapel, fo auch hier an ben Straßeneden und 
felbft an ben Thoren ber Minifterien Zettel mit der Infchrift angeſchlagen: 
Es lebe Stalien! Es lebe Victor Emmanuel! Auf nah Rom mit Gari- 
baldi !* Un der Stelle des Wortes Garibalbi fand das Porträt des Ge 


nerals. 

J Turin, 19 Det. Die Finanjtriſis, die von Frankreich herüber 
auch und zu ergreifen droht, ober, befjer gefagt, ſchon ergriffen hat, gibt 
unferer Prefje Anlaß zu ben verſchiedenartigſten Elucubrationen, in welchen 
der Mittel manderlei zur Abwehr ber Gelbnoth und zur Herftellung bes 
Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben vorgeihlagen werben. 

Ale Parteien find der Anficht daß das für das fünftige Jahr unausbleib- 
lche neuerdings nothwendige Anlehen nicht effestuirt werden Tann, wenn 
die finanzielle Lage bed neuen Königreichs nicht vorerft gründlich confolibirt 
wird, Kwei Mittel werben unferem Finanzminiſter als die durchgreifend⸗ 
fien und ſchnellſtwirlenden anempfohlen: die Einziehung und der Der: 
kauf ber Kirchengüter — ober bie Erhöhung ber Steuern in ben neuen 
Provinzen auf bie Steuerquote twie fie feit Jahren im Piemont befteht. Die 
Verfechter der beiben Anfichten lämpfen mit großem Auftvand von Worten, 
und überzeugen ben Unbetheiligten eben nur daß unter ben gegenwärtigen 
Umftänden beibe Maßregeln ſehr bebenkliche Folgen haben würben, deren 
Tragweite nicht zu überfauen if. ‚Daß man übrigens das Bedenlliche 
der Lage volllommen begreift, mag aus folgendem Schluß eines Artilels 
der Ganetta bel Popolo deutlich genug hervorgehen. Derjelbe lautet: 
„Mutatis mutandis ——— heut Jtalien in ber nämlichen Lage wie 
Frankreich im Jahr 1789. Es fteht zumal ber Figlichen Frage feiner Com 

, flituirung und einer Finanzlriſis gegenüber. Die Nationalpartei muß um jeben 
Preis zu verhüten fuchen daß biefe Kriſis durch ihre Schuld, nämlich durch Sorg- 
lofigteit oder Zaubeit, nicht in ein Krebsübel ausarte; daß das Problem nicht 
ungelöst bleibe; wir müfjen mit allen Kräften verhüten daß auf das italie: 
nifche 89 nicht der kalte Brand, das Uebergetvicht ber Sectenmänner, bie 
Schredensherrichaft und die Invaſion folge.“ Dieß ift deutlich geſprochen. 
— Aus Sicilien haben wir Nachrichten aus Palermo und Meifina dab 
port die Recrutenaushebung mit aller Ruhe und Drbnung vor fich geht. 
Die Behörven beider Stäbte hatten auf bie Ziehungstage großartige Feſte 
veranftaltet, an welchen bie Bevöllerung, bie Garniſon und die National: 
garde theilnahmen, und wobei bie Necruten feſtlich betwirthet wurden. Im 
der Inſel predigten Geiftliche und Patrioten den Krieg zur Erobe- 
zung Venedigs und Roms unter der angeblichen Anführung des auf ber 
Injel vergötterten Garibalbi, und brachten jo die picciotti in Fluß. — In 
den neapolitaniſchen Provinzen bereit, den Regierungsorganen zufolge, 
Ruhe und Orbnung; nur bat bei Cavello ein Gefecht ftattgefunden, bei 
welchem 35 Inſurgenten tobt auf bem ‘Plage blieben, und bei Sora ſchlu⸗ 
fid) 250 Mann ber Bande Chiavone'd acht Stunden lang mit den 
2 mit beiderſeitigem ſtarlen Verluſt. Im Reapolitaniſchen herrſcht, 
wie gefagt, Ruhe und Drbnung; aber am 15 ift ein weiteres Regiment in 
Genua nad Reapel eingefchifft worden, und 3000 Garabinieri (Öendarmen) 
ftehen bafelbft zur Abfahrt bahin bereit. Wie dieß zu seimen, überloije ich 


ren Lejern. 

 Draitand, 17 Det. Die „Unit Staliana“ ſchreibt dab bie En: 
dung des Generals Lamarmora als Gialbini's Nachfolger in Neapel ein 
fiheres Zeichen von Nattayyi's Eintritt in bas Gabinet jey. Lamarmora 
und Rattazzı waren bezüglich der Politit flets bie Dreftes vnd Pylades der 
conſtitutionellen Partei. Lamarmora dedt mit ſeinem Wappenſchild die 
chere Herkunft des Advocaten von Aleſſandria. ber ſeinerſeits mit feinem 
feinen geſchmeidigen Weſen die Derbheit des Soldaten mäßigt und mildert. 


Es ift noch nicht entichieben ob bie Civiladminiſtration Neapels Ritter 
Bifone anvertraut bleibt; an ber Perfon welche die Eivilabminiftration das 
felbft Teitet, Tiegt aber fehr wenig nad) Aufhebung der Statthalterfchaft, 
weil in ber That, in einem Lande wo factifh ber Belagerungszuſtand 
herrſcht, bie einzige und wirlliche Autorität ber Natur ber Sache gemäß in 
den Händen bes Militärcommandbanten ruht. Sobalb Samarmora in 
Neapel eintrifft, wird Gialbini nad Turin abreifen, und dann einen Urlaub 
bon 40 Tagen nehmen um fi) durch eine Erholungsreife in Spanien von 
ben Beſchwerden der Statthalterfchaft zu erholen. Gialbini begann nämlich 
in Spanien feine militärifche Laufbahn und heirathete dort, es werben das 
ber über diefe Reife verfchiebene Vermuthun eftellt. Die gegenivär- 
tige Dynaſtie in Spanien ift wegen ihrer Erbfünbe, ber bourbonifchen Ab⸗ 
ſtammung, nicht nad) Napoleons Geihmad; nun bat aber ber junge Mon⸗ 
arch Portugals nicht übel Luft auf der iberischen Halbinfel diefelbe Rolle zu 
fpielen welche Victor Emmanuel mit ſo gutem Erfolg auf der unfern ge 
fpielt, und nicht umfonft wirbt er um die Hand ber Pringeffin Bin. 


Mupland und Polen. 

St. Peteröburg, 18 Det. Die Unorbnungen unter ben bier 
figen Stubierenben haben zwar jest, Dank ben getroffenen firengen Maß 
regeln, aufgehört, und die Schließung ber Univerfi ät wird nicht zu lange 
dauern, inbeflen ift e8 fehr fraglich ob bie flubierende Jugend mit ber 
Strafe davon kommen wird welche durch ben Erla eines neuen ſtrengen 
Reglements über fie verhängt if. Der Minifter ber Bollsaufllärung, 
Graf Putiatin, bat wegen ber Abweſenheit bes Kaiſers bie erften Maps 
regeln ganz auf feine Verantivortung treffen müflen, und es i ft fehr frag⸗ 
lich ob diefelben nicht noch verfchärft werden, denn es ift befannt wie fireng 
ber Raifer über einen ſolchen aufrühreriſchen und tviberfeglichen Geift un- 
ter der Jugend benft, zu welchem biejenige Rußlands und Polens leider 
nur allzufehr Binneigt, und der bei ber unfertigen politiſchen Bildung bes 
Volls viel gefährlichere Folgen haben Ian, und gehabt hat, als da wo bei 
entwidelterer Bilbung bie Jugend bie Stellung erfennt welche fie über 
haupt nur in einem georbneten Staatöwwefen einnehmen barf. Daß ſolche 
Vorfälle nicht dazu dienen Lernbegierde und eifriged Stubium, an denen 
überhaupt kein Ueberfluß ift, zu vermehren, bebarf nicht erſt eines Nach 
weiſes. Zwar fehlt es nicht an Berflänbigen, welche wiederholt darauf 
hinweiſen baf eine ernfte und gründliche Bildung bie Grundlage für jeben 
Fortſchritt ift; es ift auch darüber viel gutes gefagt worben, aber biäher 
ift es noch nicht in die Praris übergeführt worden, — Nach einem offi« 
ciellen Bericht haben im September und zu Anfang biefes Monats noch 
auf drei Gütern ernfte Unruhen ftattgefunden,, bei denen bie Requifition 
von Truppen rotbivenbig getvefen if. Die Gemeinde-Drbnung ift ziems 
lich allgemein durchgeführt, die Wahlen follen zum größern Theil verftäns 
dig auögefallen ſeyn, und es wird beſonders rühmend hervorgehoben baß 
bie Bauern in manden Gouvernements ihren zu Gemeinbeämtern Ger 
wählten recht anfehnliche Gehalte ausgeſetzt haben (es fcheint bieß aljo von 
ihrem Belieben abzuhängen), aber mit der Auseinanderfegung zwiſchen 
Gutäbefigern und Bauern geht e8 zum Verzweifeln Iangfam. Die Guts⸗ 
befiger eilen nicht, und jelbft wo fie die Sache betreiben, wollen bie Bauern 
nicht unterjchreiben. Bis jeht find erft 300 Regulirungsbriefe fertig ger 
worden, unb nur in 27 Fällen hat ein wirklicher Ablauf ftattgefunden. 

Sprien, 

F) Am Tage ver Abreife des Generals Beaufort d'Hautpoul aus 
Syrien wurben auf ber Lagerftätte neben bem Fichtenwalde Fachreddins 
von ben Moslimen bei Begehung ihres Beiramfeftes Reime wie folgenbe 
gefungen: „Wir haben Gebulb gehabt; der Tag ber Befreiung ift num ein« 
getroffen. Wir jagen mit Recht: heute ift der große Beiram. Wo find 
die rothen Hofen? Sie find verichwunden wie ber Blig. Diefer Beaufort, 
beffen Säbel auf ber Erbe raffelte, ift burchgegangen wie bie andern. 
Frankreich hat geglaubt uns einſchuchtern zu Fünnen. Es wußte nicht daß 
es mit Fuad Paſcha zu thun hatte. Giaurs, ihr habt frohlodt; aber in 
welcher Lage befindet ihr euch jegt? Unverftändige, ihr habt an eine ims 
mertwährende Decupation gedacht, während fie nur vorübergehend war. 
Wiffet es, euer Schichal ift, immer Rajahs zu bleiben. Ihr habt das 
Fichtenfeld durch eine gottloje Geremonie (eine Meſſe bie am * dort 

chalten wurde) beſudelt; aber wir haben es durch unſer Feſt des Kurban⸗ 
Dekra wieder gereinigt. Freuet euch, mufelmanifche Truppen, der Halb⸗ 
mond hat gefiegt, wie er —— twird,... Als man ung ſagte bie 
Europäer * die Sflaven des Sultans, glaubten wir es nicht; aber jetzt 
Tauben wir e8; fie find auf Befehl des Sultans gelommen, und auf feinen 
efehl auch wieder abgezogen.“ An demſelben wurden auf bem bes 
ichneten Feld unter andern Unterhaltungen chineſiſche tens 
—* aufgeführt. Bei dieſen wurde ber franzdfiiche Kaiſer am Bart aufs 
gelnüpft, und dann von einem Zuaven begraben, 
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Frankfurt a. M., nad bat fich 
der Senat unferer freien Stabt in ber Gewerbefrage zu Bunften der Ge 
werbefreiheit entſchieden und wird ber betrefienbe Beichluß in aller Kürze 
zur Veröffentlifung gelangen. (Zeit) 

München. Es geht uns bie Berichtigung zu ba ber Abg. Frhr. 
v. Lerchenfeld nicht, wie ein Emrefponbent in Nr. 539 neben anbern 
"Tagesnotigen angegeben bat, am 21 Det. bei der Grau Prinzeffin Zuitpold 
au Tafel gelaben war, (©. 8.) 

Stuttgart, 25 Dit. Das Lei iß des Stadtſchultheißen 
v. Gutbrod war ein in feiner Art bier noch felten geſehenes Ereigniß. Der ſich 

icht langſam bewegende Zug hatte eine von 19 Minuten. Es ver: 
ſteht fic) von felbft daß die Minifter, Beamte jeden Rangs, die katholiſche und 
proteftantiiche Stabtgeiftlichkeit, die Bürger, Stabtreiter, Stabtgarbe, bie 
Turner, Schulen u. ſ. iv. vertreten waren; auch bie Kammer ber Abgeord⸗ 
neten, deren Mitglied ber Berftorbene auf zwei Landtagen war, ivar in 
- einer befondern Abtheilung ſtark repräjentir. Dem Zuge folgten elf Equi- 
Pagen; bie erfte war bie ber Pringeffin Marie f. Hob., bie zweite die des 
Grafen v. Berolbingen. Prälat v. bielt die Grabreve, Am Grabe 
ſprach noch Stadtdelan Diehl Namens bes Stiftungsraths, und Amtsver⸗ 
weſer Stabtrath Brobhag Namens ber bürgerlichen Gollegien und ber Ge: 
meinde. Nicht die Etikette, fonben Achtung und Liebe haben dem Ber: 
forbenen alle Ehren erwieſen die einem Tobten erzeigt werden Fünnen. 
(St. BL) 

Pforzheim, 24 Det. Bei ber heutigen Abgeorbnetentwahl tourbe 
Prof. Lamey babier gewählt mit 32 gegen 13 Stimmen, welche auf Stabt- 
birector Fecht fielen. ' 

Berlin, 24 Oct. Ueber bie bereit lurzerwãhnten Wöbelercefle be 
richtet die minifterielle Stern: Ztg. folgenbes nähere: „Eine am Bor 
mittag bed 22 d. am Ausgang ber Straße hinter der Königemauer zwiſchen 
Maſchinenarbeitern entftandene Streitigkeit, bie in Thätlifeiten unter 
ihnen außartete, und bei ber einige Berflörungen in einem Haufe ftatt- 
gefunden haben follen, gab Beranlaffung dazu daß ſich geftern am 23 d. 
Mittags das Gerücht verbreitete, die Maſchinenbauer würden in Maſſe fi 
in ber Abnigsmauer verfammeln, und biefelbe nicht eher verlafien als bis 
fie dieſe Gaſſe demolirt hätten. Es hatten ſich ſchon des Vormittags nicht 
unbedeutende Menfchenmaffen verfammelt, deren Lärmen durch bie herbei⸗ 
geholte Schutzmannſchaft cin Ziel gefegt wurde. Da zu befürdten ſtand 
daß fich die Aufläufe in den Abendſtunden erneuern lönnten, jo wurden bie 
erforberlihen polizeilichen Vorkehrungen bagegen getroffen. Früher als 
ertvartet rotteten fi) Haufen ungezogenen Gefinbels, von denen anſchei⸗ 
nend höchſtens ein fehr Heiner Theil bei dem erwähnten, am 22 b. ftatts 
gehabten Vorfall betheiligt tvar, in der Königsſtraße nahe der Königs: 
mauer zufammen, und begannen ihren lärmenben Unfug mit ber Bers 
hohnung der Schutzmannſchaft. Dur Heranziehung disponibler berittener 
Scqhutzleute gelang e3 die Haufen zu zerftreuen, und es gewann ben An- 
ſchein als würde bie Ruhe in fürgefter Zeit hergeftellt feyn. Dem ftell: 
vertretenden Chef des Polizeipräſidiums wurde auch durch ben zeitigen 
Gommandeur der Schutzmannſchaft Abends die Melbung gemacht baf bie 
Königäftrafe gefäubert feh, und baf bie Kräfte der Schutzmannſchaft, welche 
toieberholentlich mit Steinen beivorfen fey und ihrerfeitd von der Waffe 
Gebrauch gemacht habe, vorausfictlih ausreichen werde um weiteren 
Exceſſen vorzubeugen. Es ſetzten aber nach weiteren Meldungen bie Er: 
cebenten ihr Unweſen fort, fo daß bie erfchöpfte Schugmannichaft der Zahl 
des angefammelten Gefinbels auf bie Dauer möglichertveife vielleicht nicht 
mehr hätte getvachfen feyn Fönnen. Als ber ftellvertretende Chef des Polizei 
präfiviums in ber Königsftraße anlangte, fand er die letztere bis zur Könige 
brüde gefäubert und von der Schutzmannſchaft beſetzt gehalten; bagegen 
waren bie auf dem Aleranberplat errichtete Ehrenpforte und bie Straßen 
theile hinter derſelben und Hinter ben bafelbft erbauten Tribünen mit Er⸗ 
cedenten befeßt, welche aus ihren gefiherten Verfteden bie Shugmannihaft 
unaufbörlich mit großen Steinen beivarfen und mehrere berfelben dadurch 
verlegten. Es mußten daher die Mannfhaften zum Gebrauch der Hieb- 
waffe vorrüden. Die Excedenten wurden auf biefe Weife von jenen Straßen 
tbeilen vertrieben, und zogen ſich nad der Prenzlauer Strafe zurüd, 
ſperrten biefe burch ausgehobene Rinnfteinbrüden, unb ſetzten von bort aus 
das Beiverfen ber Schugleute mit Steinen fort. Es ſchien nun in ber 
That zweifelhaft ob bie Kräfte der Schutzmannſchaft ausreichen würben, 
zumal von den Excedenten bie Pferde der berittenen Schutzmannſchaft 
dur; Austwerfen von Feuerwerlslörpern ſcheu gemacht wurden. Deſſen 
ungeachtet gelang es ohne Gebraud) militärifcher Gewalt der Schutzmann ⸗ 
ſchaft die Excedenten von verfchiedenen Seiten gleichzeitig anzugreifen und 
zu Paaren zu treiben. Hierbei wurde der Polizerhauptmann v. Stüdrabt fo 
erheblich durch einen Steintvurf verwundet, daß er bienjtunfähig wurde, 
und eine große Zahl Schutzmänner erhielt mehr ober minder erhebliche Ber« 


lehungen. Yon ben Egcebenten wurden mehrere verwundet unb im ganzen 
ettva dreißig verhaftet. Die Landsberger Strafe, bie neue Königsſtraße, die 
Prenzlauer Straße und bie Nebenftrafen wurden hierauf möglichſt rafch ge 
fäubert, und bald bie Ruhe und Orbnung im twefentlichen überall wieber⸗ 
bergeftellt; ſtarle Patrouillen genügten um für den Neft der Nacht diefelbe 
aufrecht zu erhalten. Es find angemeſene Vorkehrungen getroffen worden 
um eine Wiederholung biefer höchft bellagenswerthen Exceſſe mit aller 
Energie zu unterbrüden. Leider bat ber flellvertretenbe Chef bes Polizei» 
präfibiums beim Rachhaufereiten durch den Sturz feines Pferdes am rechten 
Arm und rechten Fuß einige Duetihungen bavongetragen, welche an fidh 
ganz unerheblich find, und ihn. an Wahrnehmung feines Amts nicht hindern. 
Die Schuhmannſchaft zu Fuß und sl Nferbe verbient die unbedingte Aner⸗ 
fennung für ihre Haltung und Energie bei biefem bebauerlichen Exceß.“ 

Nach einem uns eingefandten vier Seiten ftarfen Bericht wurden ſchon 
bei bem erften Krawall zwei Menſchen getöbtet; auch bei dem zweiten ſpricht 
das Gerücht von mehreren Töbtungen, ohne daß jedoch näheres darüber 
verlautete. Da das Echreiben von feinem unferer gewöhnlichen Gorrefpon« 
benten fommt, wir alfo Feine Garantie dafür haben, fo unterlaffen wir die 
Einrüdung. Uebrigens ſchließt ber Brief mit ber ſich wohl von jelbft ver⸗ 

henden Verfiherung daß bie Politil dem ganzen betrübenden Vorfall 

emb ſey. Wie aber die Nachwirkung ber Papfe'ichen Gefchichten ſich fort 
erbt, Tonnte man aus dem Geſchrei des Pobels entnehmen: Papte'3 Ban- 
biten, Patzke's Schwefelbande! troß der allgemeinen Beliebtheit des jeßigen 
Boligeipräfiventen. 

Bon einem andern Berliner Correſpondenten geht ung die Nachricht 
zu baf der König noch in diefem Nugenblid dabei beharrt in Bezug auf die 
bevorftehenden Wahlen eine Proclamation zu erlaffen, und dadurch den 
fcheinbaren Widerfpruch zwiſchen den Worten Sr. Majeftät beim Krönungss 
feft und den Hanblungen des Minifteriums zu heben. Auch dieß beweist 
tie ernft es dem König ift das Minifterium, welches übrigens einmüthig 
jenen Schritt twiberrathen fol, zu halten. 

C Wien, 22 Det. Raiferin Elifabeth wird bis Ende Novembers 
in Venedig eintreffen, wohin fih auch ber Kronprinz Nubolph und Prins 
zeſſin Gifela begeben. — Die Anfpradhe des Königs von Preußen an die 
Zanbeövertreter in Königsberg bat bier im allgemeinen einen ungünftigen 
Einbrud gemacht. Man war felbft bier nicht auf eine ſolche Auffaffung 
des Königthums bon Gottes Gnaben gefaßt, wenn aud bie Beit kaum 
vorüber ift, mo wir noch an weit ſtärkeres gewöhnt waren. Allerdings paßt 
biefe Anfhauung ganz gut für ein „Lönigliches” Voll und zu dem junker⸗ 
lichen Enthufiasmus der preußifchen Zeitungen von rechts und linls — 
Die Gerüchte von einem beborftehenden Nüdtritt des Grafen Rechberg 
find in neuefter Zeit wieder völlig verftummt, aber nicht die Wünfche der 
Mehrheit ver Bevölkerung für eine baldige Aenderung unferer auswärtigen 
Politik, welche — fo fehr wir ben Grafen Nechberg hochachten — alle bie 
Schwächen und Gebrechen des Metternich ſchen und Bach ſchen Syftems 
vereinigt, während fie das frühere Anfehen und Vertrauen gänzlich, einges 
büßt hat. 

ndeld: uud Börfenna ten. 

— 26 Oct. Der * —— betrug 3727 Sch. 
weron 3670 S4. verlauft unb 57 Sch. aufge wurten, Die Preife, mit 
Ausnahme von Gerſte, gefiegen. HMittelpreife: Beien fl. 22.45 (geftiegen um 
Umfagfumme fl. 60,279.3. r wg 

* Bandehnt, 25 Det. Bet einer neuen Zufuhr von 5008 Säefeln ſtellle 
ſich die Geſammiſummt des aufgeſtellten Getreides auf 6140 Sch., wovon 4968 Sch. 
verkauft wurben und 172 Sch. tm Met verblieben. Ws Mittelpreife flellten ſich 
feſt bei Weizen 21 f. 8 fr. (gefiiegen um 16 fr.), bei Korn 18 fl. 54 fe. (geftiegen 
um 20 fr.), bei Gerfte 12 fl. 54 fr. (geftiegen um 6 kr.), bei Haber 7 fl. 27 fr. 
(gefiegen um 25 kr.). 

erihtigun 
n einer — des heutigen Blattes „Aus Thüringen” 
wird Dr. Hillebrand ala Pro ie er Staats wiſſenſchaften nBonn aufge 
führt; e8 ſoll heißen in Zürich. 


Deutihland, 

" Erlangen, im Det. Prof. Dr. Stinging, Holfteiner von Geburt, 
ber im Jahr 1857 von Bafel an unfere Univerfität berufen worden ift, hat 
eine offieielle Anfrage über eine an der Univerfität Kiel unter vortheilhaf · 
ten Bebingungen zu übernehmenbe Profeffur erhalten, diefelbe aber ableh⸗ 
nenb beanttvortet, und feinen Entſchluß erflärt bier bleiben zu wollen. Die 
Freude über dieſes Ereigniß ift an unferer Univerfität und in unferer Stabt 
allgemein. Gie wirb noch dadurch erhöht daß dem Prof. Dr. Stinhing, in 
Anerkennung feiner treuen Anhänglichkeit an unfereUniverfität, das Nitters 
lreuz eifter Claſſe des Verdienſtordens vom heil, Michael verliehen, und 
eine namhafte Gehaltszulage betoilligt worden iſt. Diefe dem Profeſſor 
Stinging zu Theil gewordene Auszeichnung ift an unferer Univerfität fein 
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„bereingelt daſtehendes Ereigniß. Sie reiht fi auf eine höchſt erfreuliche 
Weiſe an basjenige an was feiner Beit gefchehen ift ala mehrere ausgezeich⸗ 
nete Lehrer unferer Univerfität, Ditterich, Nägelsbach, Hofmann, vortheil- 
bafte Berufungen an andere Univerfitäten erhalten und abgelehnt haben. 
Solche Acte der Staatsregierung und bie newerbingd bei den Kammern 
beantragten bebeutenben Zufchüffe für unfere Univerfität aus Staats- 
mitteln find, neben vielen andern Maßregeln durch welche die Intereſſen 
unſerer Hochſchule gefördert wurden, laut ſprechende Seugniffe für das 
Wohlwollen und die einſichtsvolle Lelung deren ſich unfere Uniberfität von 
Seite Des Königs, ihres erhabenen Nectors, und bes Staatsminifteriums 


zu erfreuen hat, 
(**) Leipzig, 22 October. Als die letzte Ständeverfamm: 


lung ihre Zuftimmung zu dem Bau einer das ſächſiſche Voigtland | 


mit dem benachbarten Böhmen in ber Richtung nad Eger verbindenden 
Eifenbabn ertheilte, bewilligte fie die erforderlichen Geldmittel nur zur Her: 
ftelung der Bahnlinie bis an die böhmiſche Gränze, da der Bau jenfeits 
der Zandesgränge lebhaften Bedenlen begegnete, und andrerſeits auch Hoff: 
nung vorhanden war bie bayerifche Oſtbahngeſellſchaft werde die Strede 
von Eger bis zur Gränze aufihre Rechnung bauen. Diefe legtere Erwar: 
tung ift inbeß nicht in Erfüllung gegangen, ba bie genannte Geſellſchaft, wie 
jetzt feftfteht, nur bis Eger vorzugehen gewillt iſt. Es bleibt fonad) eine 
Strede von ungefähr5'/, Meilen mit einen Aufwande von 3,155,000 Thlen. 
auf böhmiſchen Gebiete zu bauen übrig, ehe bie Verbindung mit Böhmen 


und Bayern hergeftellt wird, und da bie in Angriff zu nehmende voigtlänbis | 


fche Eifenbahn ihren Hauptzived verfehlen würde folange eine fo empfind: 
liche Züde beftände, fo glaubt man allgemein die k. ſächſiſche Staatsregier 
zung werde zum Winter einen außerordentlihen Landtag einberufen, um 
von demfelben die Nahbewilligung der oben angegebenen Summe zum 
Zweck der Fortführung der Bahn bis Eger zu heifchen. Da jedoch das 


Beamten ſetzen konnte. Dem- ift gewiß nicht fo, aber ber Einbrud bes 
Taftenden, Unfichern bleibt, twie man bie Dinge auch anſehen mag. Es ift 
fehr löblich wenn man jeden feine Stimme frei abgeben läßt; allein Damit 
ift noch nicht gefagt daß e8 bie conftitutionelle Befugniß überfchreiten hieße 
wenn das Minifterium durch ein Preforgan feine Willensmeinung zu er 
fennen gäbe, unb biejenigen Ganbibaten bezeichnete benen es den Borzug 
gibt. Die Hauptfehwierigleit liegt in ber Ungewißheit über bie Haltung 


| ber Bindenner in ber Militärfrage, und man ift in ber That. begierig 


wie Hr. v. Patow bamit zu Recht Tommen wird, um fo mehr ala für 
bie Marine ſchlechterdings etwas geſchehen muß. Der Ag. Harlort 


fhlägt eine Anleihe für Marinegiwede vor, und bürfte das Richtige 


‚ getroffen haben, wenn überhaupt mit ber Flotte Ernſt gemacht werben 





amtliche Dresdener Blatt die Einberufung des Landtags entfdhieden in Abs . 


rebe ftellt, jo twirb bie Frage um welche es fich hierbei handelt wohl noch 
nicht zu endgültiger Entſcheidung gediehen ſeyn. — Obwohl das Meine 
Sachſen mit feinen 270 Duadratmeilen über 100 Längenmeilen Eifenbahn 


bereits zählt, und bie neuen Linien Annaberg-Ghemnig und Plauen-Eger | 
genehmigt find und bald werden in Angriff genommen werben, fo find doch 


noch 20 veridiedene Eifenbahnprojecte vorhanden, deren Durchführung 
von ben zunãchſt betheiligten Kreifen mit allen billigen Mitteln, wenn auch 
ohne hoffnungsreiche Ausſichten, angeflrebt wird, Dieſes Bedürfniß nad 
einer lebhaften Vermittlung, nad) Erleichterung und Steigerung dee Ver 
kehrs iſt ficherlich charalteriſtiſch für die induftrielle Bebeutung Sachſens. 
— Die Bublication des Gewerbegeſetzes fol, wie man hört, nun doch 
noch weiter hinausgefchoben werben, und bie Gewerbefreiheit erft mit Uns 
fang April 1.3. ind Leben treten. Ohne die mannichfachen Schwierig- 


feiten welche ber Uebergang zu ber neuen Aera mit fich führt im gering 


ften verfennen zu wollen, muß man doch jede weitere Verzögerung in diefer 


Angelegenheit beilagen, ba unzählige Hoffnungen, Vorbereitungen, Eins | 


richtungen, namentlich in den Streifen ber jüngern Gewerbtreibenden, dadurch 
empfindlich gejtört, die ftarren Anhänger des Alten dagegen, welche noch 
gar nicht glauben wollen daß bie Geterbefreiheit vor ber Thüre fteht, in 
ihren bevauerlichen Vorurtheilen gefräftigt werben. — In Sachſen find bie 
Spar: und Vorjhußvereine, deren Anregung und Gründung bem wackern 
Schulze Delisich die Bürgerfrone fihern, in erfreulichften Aufblühen be 
griffen. Von den 193 Vorjchußvereinen welche im Jahr 1859 in Deutſch⸗ 
land beftanden, famen 34 auf Sachſen; im verfloffenen Jahr ift die Ge 
fammtzahl auf 241, die der ſächſiſchen auf 40 angewachſen. Die meiften 
derlegtern jtehen mit einander in Geſchäftsverbindung, indem fie fich ihre über: 
flüffigen Gelder zuweiſen und fonft eine gemeinſchaftliche Vertretung ihrer 
Inlereſſen anbahnın. Ihr Geichäftsverlehr hat fich in der Negel mit jedem 





Jahr verdoppelt. Einzelne derjelben entfalten eine großartige Thätigkeit, | 


wie denn der zu Dresden beflehende Verein 8000 Mitglieder zählt, im Jahr 
1860 Vorſchuſſe bis zur Höhe von;1Y/, Mil. Thlr. gewährte, und in Summe 
Geſchäfte im Belauf von 2, Mill, Thlr. machte, 

L Berlin, 21 Dt. So viel ift gewiß, die Stellung ber Minifter hat 
ſich angeſichts der Wahlen nicht gebefjert, und noch weniger ift größere 
Uebereinftiimmung in den Minifterrath gelommen. Die Allg. Preuß. Big- 
treibt fich gleichermaßen auf dem Wafjerfpiegel der Politik ziemlich} fteuer- 
108 umber, und bie Leſer erwarten ſehnſüchtig eine fefte Hand am Ruder 
und einen ſichern Strid) in den Leitartifeln zu ſehen. Diefelbe Unficherheit 
macht ſich im Vincke ſchen Lager bemerklich; man hat es nicht gewagt durch 
ein eigenes Drgan in die Wahlbewegung einzugreifen; nunmehr ſoll unter 
der Redaction Julian Schmidts zu Neujahr das urconſtitutionelle Blatt ins 
Leben treten. Unter foljen Umftänden gewahrt man allerwärts eine große 
Unſicherheit in der Öffentlichen Meinung, und es begreift ſich darum wie 
die National-Zeitung die freifinnigen Erlafje bes Grafen Schwerin in Be: 
treff der Wahlen lediglich auf Rechnung der Furcht vor ben unbotmäßigen 


| 


fol. — Zu den Biefigen Einzugsfeierlichleiten liefern bie Theater den 
geringften Beitrag. Es bat ben Directionen nicht gelingen tollen erträg⸗ 
liche Rovitäten zu gewinnen, obfchon fie es fich reblich angelegen feyn ließen. 
Die italienische Geſellſchaft im Fönigl. Opernhaus übt fat gar feine Amie⸗ 
hungskraft, weil Das hiefige Thenterpublicum, darin von der Kritik beftärkt, 
ſich durch eine einzige Stimme, mag biefe auch noch fo vortrefflich ſeyn, 
nicht abfinden läßt, ſondern eine befriebigenbe Gefammtvorftellung verlangt- 
Das till dann ben Stalienern nicht einleuchten. Ungemein hoch fteht die 
muftfalifhe Kritik in Berlin, indem bei ben Kritikern der rühmlichfte Wett- 
eifer herricht es einander an Sachlenntniß und Unparteilichkeit zuvorzuthun. 
Die Lritifchen Flibuftier find nahezu ausgeftorben. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 

AR Von der far, im Det. Die von mehreren Blättern gebrachte 
Nachricht als ob mit bem 1 Deck. I. 3. auch auf den Oftbahnlinien enblicd bie oft 
gewiluſchte Bahnpoft eingerichtet fey, ſcheint ſich nidt bewährt zır haben; denn 
als ich geflern — alfo vierzehn Tage nach dem 1 Det. — bringenbe Briefe zu 
bem um 11%, Uhe Bormittags in Münden abgebenben Perfonenzug brachte, er 
fube ich ba man von einer Bahnpeſt noch nichts wiſſe; vorgeſſern ſey ber 
erfte Bahnpoſtwagen erſt nach München gelommen. Ich Batte es nur ber ban- 
fenswertben Gefälligkeit bes den Zug begleitenven L Peſſconducteurs zu verdanlen 
meine preffanten Briefe befördert zu feben: Mir Stäbte an den Ofibahnen haben 
uns ſchen fange davon Überzeugen künmen daß Privatbahren neben Stantsbahnen 
zu conceifiomiren in einem Staate nicht immer gerabe bau befle Project iſt. Die Dft- 
Bahnanſchlüſſe an bie Staatebahuen Taffen — obwohl fie mach den neueſten fFahr- 
planen gegen früber ſich weſentlich gebeffert haben — doch noch einiges zu wiln · 
ſchen übrig. So z. B. lommt ein Oſibahmug um 10 Uhr 23 Min, früh im 
Minden ar, und 13 Min. vorber bampft der Staatspefting aus Mluchen nach 
Saljburg ab; wer von den Oftbahnen birect nach Salzbutg will, ift zur Seit 
lediglich auf bem theneren Eilzug vertiefen, wenn er nicht mit einem Güterzug 
fahren will. Wer von Augsburg, Lindau ober Salzburg nad Münden mit einem 
Berjonenzug kommt, muß miudefiens zwei Stunden in Münden, bis zum Abgange 
des nüchſten Perfonenzugs der Oftbabnen liegen, bleiben, Im den Auſchlüſſen bat 
fi jedenfalls die Privaibahn nach bem Fahrplan ber Stantebahnen zu richten, weil 
biefe bie größeren Routen des ſüddeutſchen Berlehrs vermitteln. Wiluſchenswerth 
wire es daß nach Beginn ber & Bahnpeſt auf ben Ofibahnen im bem Rurge 
biejenigen Zůge bezeichnet wilrden auf welche ſolche Wagen mitlauſen, bei weicher &e» 
legenheit überhaupt einmal alle Züge bekannt gegeben werben diltften, mit denen 
Briefe befördert werden. Briefe weiche von Landehut, Negenäburg u. ſ. w. Abends 
um 5 Uhr 37 Min, mit dem Perjomenzug in Münden anfommen, bleiben zwölf 
Ctunben unbefürbert bafelbft liegen; gleiches Schitkſal theilen bie von Münden 
4 B. in Panteput um 6 Uhr 68 Min. Abends anlommenben Briefſchaſten. 


AR Aus Süddeutichland, 20 Det. (Der Zollderin und Defler- 
reid.) Der zwiſchen dem Bellverein und Deſterreich unterm 19 Febt. 1853 ab⸗ 
geſchioſſene Zoll: und Handelsverttag geht bekanntlich mit Enbe Devembers 1865 
zu Ende; burch benfelben wurden ziwilden beiben Berfehrögebieten zunächſt bie 
Ein, Aus. und Durdfuhrverbote mit wenigen Ausnahmen (Tabak, Salz, Schieß ⸗ 
pulver, Metallwaaren und Kalender) aufgehoben, außerdem ansgebehnte Verkehrs · 
erleicgterumgen, freier Eingang ber rohen Naturerzeugniffe, Bollerinäßi u für 
gewerbliche Probuete, Erieihterung der Zollabiertigumg, Gieichſtelung bei ben in- 
neren Ubgaben, Berhütung des Echleichhandels, Aufpebung ber Stapel- und Um⸗ 
fchlansrecdhte, Gleichſtellung ber Scifffabrtsbefugniffe und ber Communications» 
abgaben, Berbefferuug ter Lanbesverbindungen, gegenfeitige Förderung ber Bewerb» 
famfeit, gegenjeitiger Conſularſchutz u. dal. mlipliche Mafregeln zunefichert Im 
ber müchflen Bert werben fih mm tie Bereinsflanten bariber fh.ilfig zu maden 
haben ob file die Folge eine bloße Erneuerung biejes Bertrage chme weitere Zu« 
geflänbniffe an Oeſſerreich, ober ob Defterreiche Eintritt in ben Zollverein, toenn 18 
deuſelben milnfcht, mit den Intereffen ber einzelnen Staaten dieſes Verbandes ver⸗ 
einbarlich fey ever welch fonftige Verträge zu beiberfeitigem Rutz und Fremmen 
abzufcließen feyen. Ohne uns ſchon jegt in das Detail einer — der 
Frage, was wohl mach achtjsbriger Erfahrung das befte für beide Tdeile ſeyn, 
wilrte, eiulaſſen zu wollen, beſchraͤulen wir uns vorläufig lediglich darauf bie hier» 
Über zu Tage tretenbe Litteratur ind Auge zu faſſen, unb verzeichnen nmüchft als 
eim folches bieber einschlägines Schriftgen, „von einem preußiſchen Stoatsbramten“ 
herausgegeben: „Der Zollverein und Deflerreih" — Gieiwig 1861 — bas be» 
reits im zweiter Auflage uns vorliegt. Der Berfaffer betrachtet hierin bie Yngele- 
genheit nur vom finamgmiffenfchaftlihen Stanbpunft aus, bie nicht minder twich- 
tige Seite ber Frage jet unberlibet laffend, da biefe der Grgenflanb einer weiten 
Brojgüre werben fol, Der Ctanbpunft des BVerfaffers iſt in Kürze aus folgen- 
dem Sade erfichtlich: „Dafi bie Scheivewanb welſche Defterreih und Preußen 
nach mehr als einer Nictung bin tremmt, in Bezug auf ben Haubelswerlehr ver 
zingert wurde, ift ein erfreulicher Fortſchritt; eine Zolleinigung aber Fönnte nimmer- 
mehr gutgeheifien werben, 

Drrantwortlicäe Mevacrion Dr, @. Kolb. Dr. A. 3 Bitenhöfer, 
Berlag der 3. ©, Kotta’jen Busbamblung, 


Dr, 8, Otae⸗ 


zie Fin 


v. Vüdler, wir. G h. Rath, Gen» 
und Divector. ber. Strieps-Mlademie; Bogel v. Gallenftein, Geu. Li. — Den Dun Se um Rothen U 
Nothen Adler-Orden 1..61. (mit Gienlaub): dv. Alvensieben, Generaltt.; ine): v. Mivdensleben, Gen-Major; » Niefewand, Gen.Major a, D.; 
Grof v. ds Afjeburg-Batlenflein, wirtl. Gch, Rath und Dber-Jügermeifter oigts-Mhe, Geu⸗Majer; v. Welgin, Gen. Majır. (Boxtf. folgt.) 
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Verfonal: Nachrichten. 
Preußen. (fortiegung.) Orden haben erhalten: Den Schwarzen Adler" anf Meisdori; v. Auerswald, Staateminifter; Dr. Böttier, wirll. Geh. 


Orden in Brillanten: Kür Rabzimwill, Gem. ber Inf,; Frhr. dv. Wrangel, | Rath; DB. v. — Gen⸗n ; d. Bonin, Gen-üt.; Graf v. Braflier 
Gen.⸗Feld ⸗Marſchall. — m Ewarzen Abler-Orben: Fut au entheimsZeds | de St. Simon, wirll. Geh. Raub; DroEamphanfen, wirft. —* Math in 
lenburg 

Flottweit, Dber- Präftdent der Provin, Vrandendurg; db. Yu beim, 


5 Bit Garolatyr em zu tal, | 1 Köln ‚Dannhauer, Ga; Dr. aaa wi ab ı 
ber — a el — rege ; Dering, 
Für u Salm-Horfimar zu Coesfelb; Di Werder) @enetal' ber — wirfl. 4. Ralh; © . Rorgfleiid, Ga Kühne, 


ber Yuf.: 
Das Großkrenz des Nothen Adler-Or —— ——— h. Nath in ‚Berlin; v. Kunowsli, Gen=Üt.; v. d. Marmis, Lande 
5 — » en Ben. ber Inf, are . der Inf. ©. Peuder, Keane Dina Dr. Müller, Bilder von Miünfer; Ärhr, v. ‚gletew 


Staats⸗ 
Inf; v. a ; Gen. ber Juf. a. > » Stad, General _ber — — v. —A — Geu⸗Lieut. Graf d Bun, 
e — 


Gen. ber 

> Bub Grodi a des —* Udler⸗ mit Eichenlaub: v. Barde⸗Stagate ⸗ und Munfer für. bie laudwiriſchaſti. Angelegenfeiten; J 
l 1. 0, 

eh — ber Tan a D. Gayl, Gem. der Inf; Fehr, Peevin Sdleſien; » Schlemiller 

». Quadt nub Süsienstud, Gm. be R Inf, a au s —* — * = r —— S er » er —* 
O Kim unb wi v. Ziegen un eum ni ber |:0. Uechtrihz, P Ober⸗ v. U eb om, ber er am 
* 4 * Tümpling, Gem. der & band D.; Graf v. falderfee, Bunbestage; Fr h 258 Geſandter Anti he Den Notben or 

Gen. ber Eav.; vo. Weyrach, Gen. ber Juf. a. * zen Commander bed 1.C1. ohne Bißenlas): Oraf 6’Hblesbergill,L. zu. Öen-tt.; Her un 
111. UrmersCorps; 6. Wulfow, Gen der Inf, Dad Großfren Ks 
Drbend (ohne Eichenlaub): Dr. Gerig, Bildof vom Erınland; Derzog ©. Holftein- | Graf des Ki 


u 6 wirkt, Ech. * v. Dies sr jr = Rubolpbi, Genkt.; Frhr, ©. ‚Saleinig, Diar be 
er, 
teinimeh, — Sy Geſt 


des Nothen Adler⸗ berg zu Arnotdi en Dit — 6. Brünned, 


uftenbur tenau. Fürſt Bog. Rabzimill, Herzog v. Ratibor, | suite; Graf zu Doh — ae une FR} aigteiche Breußen; 
— ek au menlonahedinee — la suite | v. Haßfelb *5* gran) Graf Raczynati, wir. Geh. 

u Salm- Salm zu Anbolt; Für zu Solms-Hohenfolme- | in Berlin; Fi —*8* o hlb eina; Fürſt uud Altgraf 

ale — Deu Rotben Wdler-Orden er er Glaffe (mit Eichenlaub und zu Bein; An zu Rhein Dyd, nf v — eb Ale Antara, 

Schwertern em Ringe): v. Brauchitſch, Gen-Lki; d. Mutius, Gent; Graf || wirkl, Geh. Rath; Graf zur Stolberg-Nofla zu Rofila, en sur 
Major 3. ®.; dv, Schlichting, Gan..tt. Stolberg zu Stolberg, she Öchäfingen, w Rath, — 

d EI. (mit Eichenlaub und nee au 





Det Bürger t bie ung eines der Würde ber Landes an ber Stelle bes berw 
— TE TEE BET 
planen wird bie Comcurrenz ausgeſchrieben, umb für biejenige Sküge, melde von ber g memiffion ale ben en fünftferiiher umb zu- 

noedmäßiger Anorbnung am meiften entipredenb erfanut wird, eine Prämie von, 4 u * jene beiden nn ber erfibevorzugten am 
fleßen, eine Prämie von 300 fl. umd 150 fl. 8, 28. fefigeiet. SIene Ekzem, tselche iner Prämie bedacht werben, Bleiben Eigempum der Eon 
eurrenten,, uud werben bemielben portofrei zugeſendet. 
Der Termin zur Cinjendung ber hide an bem gelextigtem uralten! dauert bis 8 — * 1862, x Rab mit einem —— u 
Zeichen zu fertigen, und mit einer basjelbe Motto ober ‚ide! essen verfiegelten bes Coueurreuten 
nahmeplane werben bemjenigen Herren Concurremen, welche fich Wat dan: pol nf. — — — 
Seilen umb mit, größtmbglicher Gewiffengaftigteit vornehmen zu Können, wird jedem ber Eoncurrenten bie ante 
—— —— * erg 5 55 * a — 
tmahme wenigſten vorher hiera augemeldet werden, zum a Sr 0 bes 
Ad ſelbſt — — — —— welchem ber erſte Preis Z hellen wich mein Aa bie ne ie da 
Ausführung gegen atı e Remmmeralion arbeiten 
us See daher alle diejenigen Herren Wrchitelten und Fachmännet, welche ſich an biefes ſchdnen Mufgabeı beeilgen wolen, Höflichft —* — fich At 


beim gefertigten Magiſtrat zu melden, —  Stabimagiftrat Innsbrud, ben 8 October 1861. 


Eifenbahnbau von Karlsruhe an den Rhein, ——— 


Lieferung von Bölenenbefekigungs- Materialien, 
Die Lieferung ber zu obigen Eifenbaknban 


7,800 Stüd. ober a 9 Bi 
60 m m J— ——* 
MD m m nenufloben, 
ſoll auf dem Wege fchriftlicher Angebote vn Bee, 2 ce ienen ftoß- Platten, 
7—— el L 8 Februar k. % 


— ——— — 
—— — —— iheilweiſe Lieferuug müjlen wehlverſchloſſen unter nung „ug auf Lieferung von 


längftens bis zum 12 Movember d. J., —— 2 * 
zu welcher Zeit bie urlundliche Erö der grade ie, te flattfinden wirb, Bei der —— — — 
ie ne find bie — —— ſowie die —— zur beliebigen Ci aufgelegt, umb Lännen ſolche auf portofreie Anfrage auch durch 


bezogen werben, — Karlöruhe, 
— ——— 


1378] a a a 


Onerſchnitte von hundert Holzarten, 


dortſehung wi dritter Band, 


——— — theils europäifge, theils aueländiide „Holaarten 
und = —— auatomiſche Be ibang fämmtliher 300 A 
für Forftfeute, Landwirt ie, Botaniker, ne Arne 


Profeflor Dr. 8. 3. Peörblinger, 
In Futteral. Preis fl, B. oder Rihlr. 4. 20 Nar. 


Der vorliegende dritte Band Querſchnitte t jich im Betreff ber ltenen Art unb erweiternd ee een 2. Die Schnitte 
ſelbſt find —— Reinheit wie en und machen = Reihe * — — ich, welche Banb um fo mehr 


* Imtereffe — als für bie meiften Schnitte Üüberraſcheud ſtarle Hölzer verweudet wurden, et Herausgeber ber Beiſteuer zu feiner Unternehmung durch 


gen aus ben entfernteften Theilen der Welt verdault. 
Gil ben da Steh ns en 6 ae n bie nunmehr erfchienenen 300 Hoharten ſyſtemnatiſch, jeboh fo beſchrieben bafı jede Holgart am ber ihr geblhrenden 
Stuttgart und Bee I. G. Cotta'ſcher Berlag. 


4884 
Huyr I ber Umterzeichmeten ift fo eben exſchienen: 


uprecht von der Pfalz, genannt Clem, römiſcher König. 1400—1410. 


Bon Karl Adolf Konfantin Höfler. 
reis: 21, The. — fl. 4. 


gr. 8 XH-und 484 ©, 
Freiburg im Breisgan, 1861. 


697) Tübi Berfage ber O. 8 & i 
Be ! —— —— at Buchhandlung (Laupp & Siebed) if 


5 — Yen: 
Die Anatomie des Menschen 
in Rücksicht auf die Bedürfnisse der praktischen Heilkunde 


bearbeitet 


von Dr. Hubert Luschka, 


Professor der Anatomie und Vorstand der analom. Anstalt an der Universität Tübingen. 
Erster Band. Erste Abtheilung. 


Der Hals. 
Auch. unter dem Titel: 


Die Anatomie des menschlichen Halses. 


fo € 


Dieles Wert wirb bie ganze Anatomie bes 
welcher bem Bebikfniffe der praftifhpen Heillunde am meiften urn bürfte. Das Gefammtwert 
wird aus ſecht befiehen. berem jebe ein im Jich abgeſh est Ganzes bildet unb 
einzeln läuflich Im biefee Weile wird mad umb nach bie Anatomie Bruf, bes Bauches, 
des Bedens, des Kopfes und ber @lieber ericheinen. 

Heinp, Dr. C., ange! ie des Ostium arteriosum dextrum. Beiträge zur 

Lehre von den angeborenen Herzanomalien. Mit i Kupfertafel. gr. 8. broschirt. 

48 kr. oder 15 Nar. 


Te ll nn — — — 
Inferate für alle in Dresden und ganz Deutfchland tole Im Autland erſchelnenden Zeitungen find au 
abreffiren an Deren Mebarteut Shanz in Dredben, Annoncenburea. Di e 
permittelt Engagements für afle Branden unb ertheilt bereitroiflig Mudtunft und Nachweis jeber Art. Ders 
tranen&fagen bei ftrenanter Derfihriegenheit. [4169— 75] 


—B —— — ——— —— Tu 17 VezrT "Ten — — 
* , — 7 
“Maison d’Education de Mr. Gloor-BRossier 
a Vevey (Suisse). 

Mr. Gloor, chef d’Institut & Vevey, donne aris aux parents qui dösireraient placer 
leurs fils dans un pensionnat, qu’il pourrait recevoir encore quelques pensionnaires. Son 
&tablissement, ir&s avantageusement situ& & la sortie de la ville et a proximite du beau 
lac Leman, jouit d’un air salubre et d’une belle vue. Chacun sait que — — l’une des 
plus jolies villes de la Suisse, est situde au centre d’une conirde dont la beaute et la 
douceur du climat jouissent d’une r&putation universelle. : 

Les branches de l’enseignement sont: la religion, la langue frangaise, dans laquelle 
la Iheorie est intimement lite & des exercices de eonversation, les mathömatiques, avec la 
tenue des livres, l’bistoire, la geographie, les sciences naturelles, l’&criture, le dessin et 
le chant. Le piano et la musique instrumenlale, ainsi que les lecons d’anglais, sont fa- 
cultatifs et payes & part. — Outre cela, les &löves peurent, si les parenis le desirent, 
jouir du bönelice des bons ötablissements d’instruction de cette ville. . 

En quittant la maison paternelle, les &löves retroureront dans cet &lablissement tous 
les avan de la vie de famille; l’*ducation morale et surtout religieuse font l’objet 
de la constante sollicitude de Mr. et de Mad. Gloor. Outre une bonne nourriture, ils 
zegoivent tous les soins mat£riels desirables. 

* S’adresser pour renseignement: ä Mr. Schussler, pasteur & Vevey; Mr. Lenz, pro- 
fesseur ä Payerne (Canton e Vaud); Mr Lehner, professeur a l’ecole normale en Argovie; 
Mr. Hauser, syndie de Wadenschwyl (Zurich) ou & Mr. Gloor lui-meme. [7077-78] 


Erſte 1. 1. privilegirte 
Donau-Dampffcifffahrt-Sefelfchaft. 
Ausweis 
* = ber Woche vom 27 Sept. bis 8 Oct. fl Pe &. fl PR an fe. 





Hlezut bie po 
1861 vom 18 Geber } 6026 Gent . nen. fh 6990,198. 12 ie. fi. 7,107,968. 18 tx. 
" Sulammen fl 7,187,778. 26 f. f. 7,856,991. 8 i. 


— 


Mohars- Fünftirgner Eifenbafn. 


usweis 
. 1861 1860 
ser das Erträgnifi im ber Woche vom 30 Sept. bie 6 Oct. fl. 12,088. 78 I. 11,569, 81 ix. 
Hiezu bie Einnahmen vom 1 Dec. 1860 die 20 Sept. 1861 . . fl. 581,039. 21 kr. 499,517. 33 fr. 
Zufammen fl 593,077. 99 ix. 511,087. 14 fr. 
Die mn 


iem, bem 21 October 1861. [7126] iftration. 


20 fr, 
Serder’fche Verlagsbandlung. 


Junge Lente (Decorationsmaler), 


weite bereitd in biefem e arbeiteten, unb ge» 
fonnen find fi welter ausgubllden, finden noch Im 
meinem Miefier Play; Me würden auch nebft Inter« 
richt, Kon und Logle erhalten können, Näheres auf 
vortofreie Anfragen ober münblih bei (7140-81) 

H. Gellarius, Morigfirafe Nr. 5 in Leipzig, 


En unverhetratgeter Dann in gefepten Sabren, 
voelher mit ber Meder gewandt und In caleulas 
torifhen Arbeiten geübt, ſucht unter deſcheldegen 
Anfprüsen einen Voſten ald Auffeper in einer Fadrit 
oder ald Mesnungdfügrer in einer größeren Decono- 
mie, Ziegelei, Brauerei, ıc. Mäheres burh rm, 
Frany Dergog, Schirmfabritant In Lelpyia, time 
maerfitafe Mr, 36, 2 Treppen, (7133) 


peter Ss chen Aa ha ce AHRENS 03 

—— er Tan une 
. fe ne 

troctnete, aafernfreie, biedjährig gefammette 


Niegwurzeln 


su machen. 


Mm. Für Renlanftalten. 


xate, gefertigt von Otio Auten · 


6+ Berjeihniffe empfohlen, bei Abnahme von 
mehreren verfhiebenen Apparaten wirb ein geeigneter 


b flets worräthig und zu ber 

H —— — 2 

— fir Genie ui Meike Breis fl. 10, 
[7144] Dfto Autentitth's med. Merflätte, 


Ein Mann im beten Alter, 
Stellegefud. Er Ar Tanniriigariae 
Ausbildung in Hodenhelm „ ben Zunftwiefen- 
bau gründli erlernt, feit vielen Jahren als 
flöndiger Bermwalter und Redner großer Herrfgaft 
güter in Bayern, Oeſterrelch und Sachſen funetioe 
niet hat, und gegenwärtig Imfpeetor einer grofen 
Befizung in Bayern ift, ſucht eine ent» 
techende Stelle mit bem Anfügen, daß er nidt 
nur ven feiner gegenwoärtigen Herrfgaft deſſens em« 
pfohfen wird, fondern au mit ben beften Atteften 
verfeßen und jede erfor Gautlon zu leiten im 
Stante if. MR auf zen Briefe unter 
Ar. 7075 durch bie Erp. b. [7075 — 76) 


Turner & 2 Thaler. 


Eva 3 neues; eine Schöne umerbrechliche 
” —— wage m lan 


Met al 

ein fehr amüfantes Geichent für Kinder und Gr« 
wadfene. Sıyälmaftimen für Kartoffel und 
Wepfel 1 Mtblr., detto felne für Damen 2 Mtblr., 
Mafhmangel, jugleig Obnitelter, 8 Dtblr. en 
Baareinfenbung oder Ponvorfäuß. (817-8) 


Fabrilant A. Kilian in Neuwied, 
Mafchinenverlauf. into 
a5 ajein gan bon uf. ze es nie 


eht zu verfaufen 
ne netaniter In Wugoburg- 
„Sarl Möpns, Metanite In Uugäbarg 


Dr. George Dieffenbad, 


Batnarıt (american demtist), wohnt permas 
ment in Stuttgart. Ne) 





> Wien, bem 21 October TEL  IESES m 5 16000, 1000 8. 
Ausbahrer Eiſenbahu⸗Looſe, Ziehung am 15 November a. c. fl. 11. 30 ft. — Hauptgewinne fl. 25,000, 20,000, 16,000, 14,000 x. 
” 


ee (Ganton) „ Ziehung am 15 Februar 1862 af. 6 — tr. — 


eufäteler: „ Ziehung am 1 November a, c.ä fl. 5. 5. — u 
Sarbinifhe „  Biehung am 1 December a, c-& fl. 24. ss. — 4 
Schwediſche J. Ziehung am 1 November a. c.& fl. 18. — tt. — , 


vereins⸗ (Teras) Ziehung am 15 November a. c.& fl. 11. — kr. — 


. 
einpfehle ich, ſowie ſonſtige Slaalopapiere, unter Zuſicherung reeller und puͤnktlicher Beſorgung. 


P.S. Plane und Ziehungsliften aller eriftirenben StaatssAnlehensloofe grati, 
(1102—4) 


- 
S 


Fre. 60,000, 50,000, 40,000, 30,000 x. 
Fre. 100,000, 35,000, 25,000, 20,000 x. 
Frc. 80,000, 50,000, 40,000, 30,000 1. 


Rihlt. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000 x. 


fl. 25,000, 20,000, 12,000, 10,000 ı. 


B. Grünebaum 
am Barabeplag, Frantfurt 0. m. 


AUGSBURG. Das 

welches je vierteljbhrlich und halb- 
fährlich angenommen wird, beträgt im 
‚Bayern vierteljährlich 40. 15hr. 
Vereinamünze, 


Sorutag | 


gemine Zritung. 


Ar. 300. 


Insersta werden von der Lapod ioa 
aufgenommen und ‚der Asum einer 
———— —— 

im Haupthlatt mu 12 kr, n der 
Beilage wi D kr. 


27 October 1861. 





—— enzen find an bie Redacktion, Inſerate dagegen an bie Erpedition ter Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 


Man ahannirt bei allen Postimiern Deittachlands, Oesterreichs umd der 


+ Hentiette-Sıreet, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem könipt 
Innsbruck, Verons. Venedig, Trmest und Mailanıl; im Kırch 
Giahien bei Buchhändler Albert Detken in Keapei für —— — Türkei und 


a e 5 er f icht. 
Ein Brief Fremouts. 
” — — —8— (deutfcher —ã 






: Münden 


er. —— => I. Landtag. 
—— —B——— 
e 
in ah — ei Dentmals für 1813 


Ber; Malbburg: 


1816); — (Wahlrefultat); Heibelberg (Geh. Rath 


v. Mokl); Fulda (die Inhibirung der Conferengborträge); —— 
Beſtaligung des Dberbürgermeiftere); —I — * Borries. 
— Köln (Rechiẽſtreit wegen ber Herrſ en: Dar 
ia [C 


eidorf (ver von Hohenzollern); Cleve 
Ensehe si Kar Soben — tritt — — Flotten· 

beiträge. Die & e des * nah Schlefien. Empfang bes 
— 3 Karl Ludwig. Koſten ber Krönung, Der Garbinal: biſchof 
von Alm): Königsberg, (ein Zwiſchenfall. Verbot. Aus der Anrete 
bes Königs an, bie Stubenten); Bromberg (Aeuße 
Bien (Rüdtehr des "Si Lehrlanzel für Maſchinenbau. Die Lon⸗ 


doner Ausſtelung. K. R 
e Defterreichifche Monarchie. Bro (verbotene Lieber); 
rad 


db. ‚goftaum); ara (bie Kaiferin). 
wei. Ge f franzöfiicher * ualieniſcher Chauvinismus. 
Eitvas für den Conftitutionmel, —— ie waadtländiſche Verfaſſun gs 
angelegenheit. eg Po el Kumbgebungen), 
ı + Spanien. Die Eorted 
Großbritannien. Der Hof aus Schottland zurüd, Die Times 
nochmals über ben Fe Lit in Könis —— 
aukreich ntfittlihung des Kaiſerreichs. Die — 
Der 55— Rn Nvolutions-Hgentur. Die Kügen des Gon 
Sea N gegen Mexico. Marfeille (Nüdlehr des fyri * 
eſchwader? 
—J — Brüffel (Minifier Fröre bleibt). 
ten, Neapel (cialdinis Abreiſe. Auffland, Ketiomspaztei. 
‚Gar; —* (General Goyon); Turin (die Prefſe über, die preitßiſche 
‚Rrömungsfeier. : Die Brofichür üiren über Rom im Zuwachs. Treiben ber neapo: 
litaniſchen Reaction auf Malta. Eine vierte Freiwilligen Divifion); Mair 
‚land (bie — — bes Sühheers. Auflöjung ber Nationalgarbe von 
Bologna. Mi meta u aris. Abbe Paſſaglia. Nattazji'z Ber 
firebungen in ar. © Gelbtlemme). 
Dänerkark, er (Orhlenihläger: Dentmal). 
Huplaud und Polen. Bon der polnifhen Gränze (ZHlo- 
"mierz in Belagfrungszuftand. —— in ber Aufitellung der ruſſiſchen 
Anne); Warſchau (PolizetErlap). 
Türkei. — Smwnyrna (Riza Paſchah. 


In 


— aphiſche Ber Berichte. 
b, 26 Der „Magyar Orfiag* Bringt das Ant⸗ 
—— 9 Cardinals Szitewsti an den Holfanzler, auf feine 
—Mufforderung, an. die ungarifchen Gomitate jur Mitwirkung bei der 
‚eerutirung. Eyitowöfi erklärt, ald Obergefpan bed Graner Gomir 
ats; bie AYurispiction werbe den Beamten bie Mitwirkung nicht 
anbefehlen, ſondern dieje bireet verbieten. Er fchlägt vor: ber Kaifer 
möge nach Dien fommen, und bie Beſorgniſſe wegen ber gefährbe- 
ten ungarifchen Berfaflung zeritreuen, damit ber Landtag alebald 
wieder zufammentrete. Bis dahin folle die Loöſung · der Steuer und 
— verſchoben und bie erecutive Gteuereintreibung beendet 
* 
. Bern, 26 Den Es iſt ein neuer Conflict wegen des 
Dappentbals in * icht! Nachdem die Waadtländer Polizei dort 
laut Recht und Herkommen gegen forſtfrevelnde Individuen einge⸗ 
ſchritten, ſchickten bie —— * Vebbrden ‚Infanterie un: Ben» 
—— an bie Graͤnje. 


Poluiſche Gränze, 235 Dt, Satibert * Baridau 


RL — hat um ſeine Entlaſſung —— Eo sie 
Abramowiiſch fey ‚zum Kriegogouverneur ernannt. @erfien jr 
„bien ‚ebenfalls Warigau verlaffen. reiche: 


wir 


Schweiz: für Pronkreich.. Sardieien, Pounien und um — al hei G. A.Al⸗aandre in Stranbar 
Kae du Commerce St, Ande# des Arıs, und bei der deutschen Prebhundlung von F. — Kimchpierh. Ur. Hi ren Bali 
ırchenstant und dem Fan Lucca. Modena, Parma um) Toscana bei —— U. 'F. Munster in Verona; für Neapel und 
‚e Levante etc, beim k, k. Postamt in Tri. i 


des Königs); 


ostamt in karkrune: Nur 


and Ya Wiham —32 —* mat, 


neland 
—— dem Bon #-Tork, fir Italien bei «tem k. k. Postamtern 


Santeläderiäht. 
* Etuttgart, 25 Det. (Cijenbahniade.) Zwilchen ber wlirtiem · 
bergiſchen — * Plochingen, melde an der Daurt Eheubabno ven Stutt 


gart nach Ulm ba liegt mo die obere Necarbabn in die Dauptbabu — 


an bireete Abfertigung von Perſonen umb —ã— ſ— io. 
tmeht für gemöhuliche Büge wie file Echnelzilge Matt. 


Ein Brief Fremonts. 

* Folgende tvenige Zeilen des Generals, bie er in bem Augenblid 
als er St. Louis verließ, um nad) ber unglüdlichen Uebergabe Leringtons 
ſelbſt an ber Spihe feiner Truppen ins Feld zu ziehen, und zunächſt ſich 
mit Mac Culloch zu vereinigen, an einen freund ſchrieb, geben einige 
Austunft über bie Stimmung des Mannes don dem das Geſchich des ame 
rifanifchen Weſtens, zunächft Miffouri's, in tiefem Augenblid abhängt. 

St, Louis, 26 Sept, Wartser Freund! Ich rüde heute Morgen 
um 8 Uhr ins Selb, und jchreibe biefe Zeilen inmitten meiner Ichten An⸗ 
ordnungen. Wir haben einen Feind zu belämpfen welder, durchaus un: 

gehindert in feinen Betvegungen, keine Linie zu vertheibigen, Teinen Boften 
zu befegen hat, während twir bie Linie von Leavenworth und fort Seott 
bisPabucah zu beden haben. Ich verfichere Ihnen, obgleich unfere Rofition 
eine ſchwierige ift,, fo bin ich doch der Sache gewachſen. Freilich Tann ich 
nicht zu gleicher Zeit die Feinde daheim befämpfen. Es ijt eine 
für uns ba ein Dfficier welcher fein Leben in die Schanze ſchlägt, bloß 
um feinem Vaterlande zu dienen, vernichtet werben foll in feinem guten 
Nuf durch fyftematiiche Angriffe ohne allen Grund. Was ift ber Zweck 
biefer beftändig wiederholten Bıfchuldigungen anders ald am Ende glau⸗ 
ben zu machen daß etwas twahres daran ſey? Bereits hat unfer Grebit, 
der jo gut ftand, gelitten durch die Nachrichten ber Zeitungen daß ich abge⸗ 


‚fegt ſey. Unſere Lieferanten fordern jegt Geld! . Mid) zu bertheibigen 


türbe die Zeit in Anſpruch nehmen welche ich ber Ausübung meiner Pflich- 
ten ſchuldig bin, und welche ich dem Feinde widmen muß. Wenn das Land 
dieſen Zuſtand zuläßt, ſo muß er nn Geſolge haben. Ich ver; 
trete einen Theil ber bewaſfneten Macht der Nalion welche gegen ben Feind 
bes Landes gewendet iſt. Alles was gegen mich gerichtet wirb, ift gegen 
—* gerichtet, und gewährt ſeinem Feinde Hülfe und vorchui. Mein 


Privaicharalter iſt nur beiläufig zu berückſichtigen. Ich vertheidige ihn, 


weil natürlicherweiſe jedem feine Ehre theuer iſt, aber nur beiläufig. Dieß 
iſt die Grundlage vieler meiner Hanblungen, und wird fie feyn wenn ich 


‘hier bleibe. Alles wodurch das mir anvertraute Werk beeinträchtigt, bes 


hindert ober beengt wird, werte ih ohne Zögern unſchädlich zu machen 
wiſſen. Ich nehme die Folgen auf mic. Das fhlimmjie was mir begrge 
nen fann. iſt die Ablöjung von großer Anſtrengung — der Ihrge 
John C. Fremont. 





Deutſchland. 
Fraukfurt, 25 Oct. Hoher Senat hat in feiner feutigen &hüng 
feine Genehmigung, ertheilt daß im nächften Jahre der zweite allgemeine 
deutſche Schügentag in unſerer Stabt abgehalten‘ wird, Die betreffenden 
Koften follen ans Etantsmitteln beftritten und die geeigneten Borlagen ber 
geleßgrbenden Berfommlung und dem Collegium ber fändigen Vürger: 


zepräjentation bemnädpft übergeben tverben, (dr. Pilz) 
— ——— 
von . beat vie rung bes j 
‚ beutfehen Hande beyiehu den. Art. 64. —— — —— 
launtlich bie bal. — — — ———— ihre —— nicht —— no unen glaubte, 
"beratben, Nachdem ber Reierent Dr. v. Ya einleitent e 


Bererlungen vorausgefdict, uud im Natucn ber. —— all 


**— 


er 


" vtın,rp " ' 


y* 


. 4 24 J * 
aid — 


Ken 


—— Amnahme führen 


vorgelegt, & bem Geſetz, er founte bie 
Berwerfung kibR beantragen. Das Plenum ber Kammer het biefelben Befugniffe; 
aber wir dilrien und dech barliber nicht täufchen, es ift eine factiche Unmögischteit 
von du ſer nee Gebrauch zu machen. Wenn man mehr auf das Zehen ber 
Sache als auf Schein fiebt, jo wirb man anerfennen müffen daß es ſich fo 
verhält wie ich gefagt habe; ee konute gar nicht bie Idee entMchen dieſes Gefeg zu 
verwerjen, ſchon befbaib nicht mel wir damit wicht ein beheriſches, fontern cut 
deutſches Handelögefegbud verworfen und unmögich gemacht hätten; es konnte auch 
baran nicht gedecht meiden irgendeine om nur bie Meinfte Mobification zu dem 
Gefey zu Beantragen umd zu befchliehen; denn, meine Herten, im bem Augenblick 
wo wir bas rg \ a 
Handetsgejegbuc® vereitelt gemejen ſeyn. Was der einen Kammer recht iſt, das 
it ber andern billig, und wenn bie bayerifhe Kammer angefangen hätte an bem 
Art. 1 zu mebificiren, fo würte eine andere Kammer bei Art, 2, umd eine britte 
bei Urt. 3 fortgefahren babem; es war alfo unmöglich vom ben Rechten Gebrauch 
zu machen zu beren Ausübung die Kammer berufen und verpflichtet, nicht bich 
berechtigt ft. Eo ift im der That ein Act des Scheimconflitwiomalismus ben wir 
heute vollziehen. Zum Gtüd emtfleht daraus nicht ber geringfte materielle Mach 
heil; es ift allgemein amerlaumt, und and bent: von bem den. Referenten mit 
aller Schärfe wi bervorgehoben worden, daß das by er über welches wir 
beute beichtiefen follen, ein gutes, volltemmen gelungenes ih Aber, meine 
Herren, ber Fortſchritt Der deutſchen 
— nicht auf Koſten ber freiheit, nicht auf Koften ber Bepr 
finden, Wenn gemeinfame deutſche Geſetze — 8 werben ſellen, fo 
eine gemeinfame deutſche Bollövertretung befle 


entatlvberfaſſun 
ſo 


fart- 


tionen ber eimgelnen Kammern übernähme. Nah umferer Aufjafjung wärde «6 ı 
eben bie Au bes beutfchen Parlaments ſeyn bier einzutreten, Solange man 
aber ein ſoſches Parlament nicht zu ſchafſen vermag, oder nicht zu ſchaffeu wagt, 


fo müßte wenigftens eine andere Einrichtung getroffen werben in meldger bie deut⸗ 


fen Kammern ein gemeinfames Organ fänden, um folde pemeinfame Gefeye zu 
prüfen, und baräber in der That uud Wabrbeit Belhiuf; zu faflen, mie wir tas 
beute nicht thun lonnen. Ich glaube es wid Aufzabe der deuiſchen Regierungen 
ſeyn bei Zeiten baran zu benten daß bas auf keinen Fall zur Regel werden barf, | 
af ein Verfahren im keinem Fall zum Syftem werben darf das mach unferer Mei» 


hätten, würbe ebenfalls des Buftandelommen eines demtichen | 


Einbeir ſoll — das ıft —— unfere Auffaſſung 


auch 
en, bie für dieſen Fall die Fune- 


We 
viren 
Euan,\ Yır.nesne, A pP ee A 


raſhs Kiffingen uud d) bes Gütlers Joſeph von Rimmtlich 
wegen Verlegung verfaffungsmäßiger Mechte eingereicht, Unzeige bakin: def bie erfte 
tem Aal, Staateminifterium für Kirchen» und Schulangelegenbeiten hi 

bie zierte und britte al® nicht zur Gompetenz ber Kammer gehörig, bie. letzte 


—* ur bie kurhefſiſche Prage betreffend, be⸗ 
. München, 25 Det. Döllingers längft erwartete Schriſt, betitelt 
„Kirche und Kirchen, Papſtihum und Kirchenſtaat,“ von dem flattlichen 
Umfang von faft 46 Bogen, hat vor ein paar Tagen bie Reife ins Publicum 
angetreten. Das Bud) wird ein großes Nuffehen nicht verfehlen; in feiner 
erfien Hälfte, two die lirchlichen Zuftände außerhalb des Katholiciamus mit 
ſcharfen Zügen ‘gezeichnet werben, wird ein höchft intereflantes Bilb zur 
modernen Kirchengeſchichte geboten, das wohl beftimmt ſcheint wie eine 
Brantfadel ins Lager des Afatholieismus getvorfen zu werben, In einem 
weiten Theil folgt umter dem Titel „der Kirchenftaat” ein Abriß feiner Ge: 
Fichte, too namentlich in der Darftellung der politifch-focialen Verhältniffe 
besfelben unter den legten Päpften vor Pius IX die faulen Zuftände ſcho⸗ 
nungslos aufgededt und getabelt werden. Ungleic milder ift die Schilde⸗ 
rung ber Regierungszeit Pius’ IX gehalten — aber man darf nur nicht ver⸗ 
geflen daß was von den Seiten unmittelbar vor ihr referirt wurde auch zum 
größten Theil von biefer gilt. Die zwei Neben die ber Verfaffer am 5 und 
9 April im Odeon hielt find als Beilage gegeben, nad) feiner Erflärung: 
„ſo wie er fie vorher ſchriftlich entworfen hatte, nur mit Weg g ber 
Einleitung, die ſich in allgemeinen die Kirchenftaatsfrage nicht berübrenben 
Zeitbetrachtungen ergieng, und natürlich mit Nebergehung mancher im münd⸗ 
lichen Vortrag aus dem Stegreif eingeflodhtenen näheren Ausführungen, die 
jelbftverftändlic an dem Sinn bes hier Abgebrudten nichts änderten.“ Ueber 
die Berichte diefer Vorträge in den Tagesblättern bemerkt er: daß fie nur ein 
ungenaues Bild von einem Vortrag geben der nicht in herkömmlicher Weife 
den Knoten zerhauen wollte, fondern mit „wenn“ und „aber“ und mit Hin⸗ 
weiſung auf einige meift außer Berechnung gelaffene Entjcheidungsmomente 
von einer unſichern Zukunft und mehrfachen Möglichleiten redete. Das war 
' unvermeidlich. Jede nicht ganz wörtliche Reproduction mußte, auch bei dem 
beften Willen bes Referirenden, ſchiefe Nuffafjungen erzeugen. Auf die Frage, 
warum er nicht durch fofortigen Druck der doch in der Hauptfache vorber aufs 
geichriebenen Borträge die Mißverftändniffe abgefchnitten und fünf Monate 
zugewartet habe, ertviebert er: Dafür hatte ich zwei Gründe. Erftens handelte 

es ſich nicht bloß um Mißverftändniffe; vielmehr hatte gar manches, was ich 
, allerdings gefagt, in vielen Kreifen, vor allen bei unfern Optimiften, unan⸗ 
genehme Empfindungen erregt. Ich wäre alfo ſofort mit meinen nadt hin: 
‚ geftellten Behauptungen in einen aufreigenden Zeitungs: und Flugſchriften⸗ 


gann, 


mung böhftens ale vorübergehende Ausmabme zu ertragen if. Auf biefe Heuferum- | bader vertvidelt worden, und das war feine lodenbe Ausſicht. Mein zweiter 


entgegniete Dr. v. Laud: Die Frage ob und im welcher Weile bei 
igen, für ganz Deutihland Beftimmten Giſehen eine Mitwirkung ber Vertre- 
tung bes gefammten deuiſchen Bolles einzutreten bat, ich babe fie nicht geftellt, noch 
weniger beantwortet, Geflatten Sie mir tie Ermäzungen 
ich bieß unterlich. Ih ſah fürs erfle feinen ummittelbaren Zuſammenhaug zwi- 
ſchen biefer Frage und dem ums worliegenten Beleg, ich finde es nicht an · 
effen eine fo hochwichtige Frage in einer Parabafe einzuführen, eine 
bie mic immer an das Mort bes Dichters erinitert: „Du wedit ber alten 

unde unnennbar ſchmerzliches Gefühl.“ Ich babe fie deßhalb nicht aufgeworfen 
weil ich wenigftens, was bie eingelnen Mobalıtäten betrifft, mir fagen muß: „bit 
Hin vollfändig gt," wobei mie nur ber Troſt gebiteben if, wen es anders 
ein Zroft if, daß es ben mem meiner politiichen Anſchauung, wenn fie auf 
richtig ſeyn wollen, um fein i 
im biefer Sache in ihrer Allgemeinheit, ich babe fie auch bereits im biefem Haufe 
mehrmals außgefproden, ich bin im ihr beflärtt werben ale ich wor furzer Zeit in 
einer bee mir fpärlich zugemuffenen Stunden ber Mufe wieder einmal bie Abs 
handlung Piato'W Über bie Gefeggebung turdles, und darin den Ausſpruch bes 
gaben alien über bie num mehr als 2000 Jahre ventitirte ig ven Frage. 
ie griechiſche Frage bat leider einige Uchnlichleit mit ber deutſcheu, Überhaupt ift 
alles fon dageweſen. Der Aueſpruch des großen Jpealiften, er Tantet fehr ren- 
Lfifch, er verbient au mafigebenber Stelle beherzigt zu werben, er finbet fi, wenn 
ich nicht irre, im Bud 3 $. 11, und gebt babim: hätte nicht der Atheuer und 
Lacetümonier gemeinjamer Rathſchluß und Kraft bie beohenbe Knecht, 
ſchaft ferngebalten, estwäre alles in Berwirrung gerathen, An ben Ufern ber Donau wirb 
jeigt ein Kampf gelümpft mit ben Waffen des Wortes, mit ben Waffen des Geiftes, 
eim Kampf zu bem einen ber rilfigften Steeiter (Dr. Pring), einen meiner 
beflen Freuude, zwar micht gefenbet bat, aber leider zichen lic, ein Kampf ber ein 
boppelted Ziel bat, bie Aufrechthaltung und Befefligung einer conftitutienellen De- 
gierumgsform und ben Sieg beuticer Natiomalität, deutſcher Bidung gegenüber 
wiberfirchenben Matiemalitäten. Diefen SHämpfern find wir Worte ber Unerten- 
mung und Anfınumterung ſchulbig, wir bürfen die Schwierigkeiten ihrer Lage nicht 
vermehren dadurch daß wir eime fo ſchwierige Frage am fie bringen bei fo ernſten 
itläuften wo Magparen und Polen, Wallachen umd Serben, Stovalen und 
n, turz alle am dem taufentjährigen deutſchen Erbe berumperren, Dief, 
weine Herren, bie Grlinbe warum ich dieſe Frage wicht aufgeworſen, warum ich Diele 
Frage yitt beantwortet babe. Nach dieſen trugen wurbe jur Abfiimmung 
geritten, und, twie bereits oben erwähnt, bie Wodificatien des zweiten Prafidenten 


Darzufegen watum 


breit biffer gebt, Ich habe meine Aufchauung | 


‘ Grund war: ich erwartete daf die weitere Enttwidlung der Dinge in Ftalien, 


| bie unaufhaltfam fortſchreitende Logik der Thatfachen die Gemüther für ges 
| twiffe Wahrheiten empfänglicher machen würde. Ich hoffte man werde all: 
| mahlich in der Schule der Thatſachen lernen daß es nicht genüge immer nur 


; mit ben Ziffern: Nevolution, Gcheimbünde, Maginismus, Atheismus zu 
rechnen, bie Dinge nur nad dem im „Juben von Bernon“ dargebotenen 
Maßſiab zu meſſen; daß vielmehr noch andere Factoren hinzugenommen 


werden müßten, 5. B. die Beſchaffenheit des italieniſchen Klerus und fein 
Berhältniß zu den Laien. Ich wollte daher einige Monate verftreichen laſſen, 
er id vor das Publicum träte. Ob ich hierin richtig gerechnet habe, wird 
die Auſnahme diefes Buchs zeigen.” Wir wünfchen daß ber Verfaſſer richtig 
gerechnet habe, aber wir glauben nicht daran. Mit der in Rom allmächtigen 
Saienprälatur, bie in langer Neihe hinter Antonelli fteht und bie in biefer 
Schrift bittere Dinge zu hören befommt, wird er feine Verftändigung er⸗ 
ielen, ba fie fo wenig von liberalen Inftitutionen wiffen will wie das „Dublin 
* dem gegenüber ber Verfaſſer ſchon von vornherein auf eine ſolche 
verzichtet. 

X München, 26 Oct. Die Frau Herzogin Max in Bayern wird, 
wie man bernimmt, demnächit nach Venedig fich begeben, und bei der Kai 
ferin Elifabeth von Defterreich dafelbft einige Zeit verweilen. — Mit dem 
heutigen Poſtzug Vormittags 10 Uhr ift der Erzherzog Karl von Toscana 
mit feiner Gemahlin und Gefolge nach Salzburg abgereiöt, wo die hoben 
Herrſchaften bis Montag früh verweilen und dann nad Wien die Reife 
fortfegen werben. Die hohen Neuvermählten fieigen daſelbſt in ber laifer- 
lichen Hofburg ab, vertveilen einige Tage in ber Hauptftabt, und gehen dann 
auf ihre Güter in Böhmen, um bort bleibenden Aufenthalt zu nehmen. — 
Die Großherzogin⸗Wittwe von Toscana verläßt nächſte Woche unfere Stabt 
um nad; Dresden zurüdzufchren. 

1 München, 26 Det. Die Kammer der Reichsräthe hat in ibrer 
beutigen Sıpung, welcher die Löniglicden Prinzen Adalbert, Ludwig und 
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Karl Thobor, ſowie die Föniglihen Staatsminifter v. Schrent, v.Reumayı“ 
v . Zwehl und v. Pfeufer beiwohnten, den Geſetzentw 


gezogen, und auf Antrag bed. Referenten v. Niethammer demſelben in ber. 
der Kammer bev Abgeorbneten. zugeftimmt, zugleich aber noch den 
fd) beigefügt: „Es ſey an Se. Maj. den König die allerehrfurchtsvollſte 
Bitte zu ftellen Ullerhöhftbiefelbentvollen anguorbnem geruhen daß eine neue 
Etappenconvention mit. der großherzoglich badiſchen Regierung, und das 
zwar mit dem Ausgangtpunkte Bruchjal + Germersheim, abgeſchloſſen 
Werbe.“ — ıHiernächft erſtaltete Prüfident v. Harleß Vortrag über ben 
niwurf, die Aufbringung bes Bedarſs für bie deutſchen Schulen 
betreffend, und empfahl die unveründerte Annahme desſelben in der 
Faſfung wie er aus den Berathungen ber Kammer der Abgeorbusten hervorges 
gangen ſey. Auch dieſem Antrage wurde nad einer kurzen Discuſſion, 
woran ſich v. Harleß, Erzbiſchof Gregor v. Scherr, Biſchof v. Dinlel und 
der Igl. Staatsminiſter v. Zwehl betheiligten, ſtattgegeben. Erzbiſchof 
b. Scherr glaubte dem Geſetzentwurf unbedenklich beiſtimmen zu lönnen, 
weil dadurch die Lage ber Lehrer eine weſentliche Beſſerung erfahre, was bei 
feinem anderen Stande fo ſeht noth thue als gerade bei dem ber Lehrer, 
von denen ſchon die Alten ſagten: Quem dii oderunt — magistrum fe- 
cerunt. Dagegen wurden vom Biſchof v. Dinkel mehrere Bedenken gegen 
den Entwurf erhoben, und möbefondere zu Art. 1 und 4 Abinberungsvor: 
Idläge gemacht, dahin gehend ba Art. 4 folgende Faffung: „Die beutfchen 
Schulen find’ Anftalten der reſpectiven Schulgemeinden, und es 
liegt deßhalb die Verpflichtung zur Beftreitung des gefammten Aufwandes für 
die Errichtung und für den Unterhalt derjelben, vorbehaltlich der Beftimmun: 
gen der Art. 4, 6und 7 ber ben Schulisrengel bilbenden politifchen. Gemeinde 
info weitab, als nicht biefer Auſwand von Dritten vermöge pridatrechtlis 
der Verpflichtung geleiftet werben. muß, oder aus ven für Schulzwecke ber 
ftehenden örtlichen Stiftungen, dann aus den für diefe Zivede beſtimmten 
bei i gededt iſt,“ erhalten, und dem Art. 2 ſolgender Abſatz 
5 beigefügt werden ſolle: „Wenn in paritätiidgen Orten die Confeſſſons 
verwandten ber Minderzahl eine Echule ihrer Confeſſion errichtet wiſſen 
wollen, fo iſt die Schulgemeinde welcher fie angehören nur dann zur Er⸗ 
richtung und zum Unterhalt derſelben anzuhalten, wenn nach fünfjährigem 
Durchſchnitte wenigſtens 25 werltags ſchulpflichtige Rinder jener Confe ſſion 
vorhanden find. Andernfalls ſteht zwar ben Confeſſſonsverwandlen ber 
Minderzahl das Necht zur Errichtung einer eigenen Schule zu, aber ſeitens 
der Schulgemeinde können fie für ben Schulziweck lediglich das Schulgeld 
ihter Gonfeffion beanipruchen* Beide Modificationen wurden jedoch 
vom Referenten und von dem I, Staatsminiſter v. Zwehl befämpft und in 
Folge deffen von dem Antragfteller zurüdgezogen. 
Waldburg⸗ Wurzach. Am 18 Det. wurde von dem Fürſten 
Karl v. Waldhurg Wurzad) eime rien vevamftaltet welche der öffentlichen 
Erwähnung nicht entgehen darf. Die fürftlihe Familie, in welcher die 
Dfficiere ber nach der Yeipziger Schlacht und dem erſten franzöſiſchen (Feld 
zug durch Oberſchwaben zichenben Abtheilungen ber öfterreichifchen Armee 


ununterbrochen die gaftlichfte Aufnahme fanden, hatte auch der erfchöpften | 


Mannicaft bei ihrer auf einem nahen Hügel gelegenen VBotivcapelle ‚ein 
Hoſpital eingerichtet, in welchem während bes Jahrs 1814 eine Anzahl ber: 


felben- nach, aufopfernder Pflege ihren Wunden und Strapazen -erlag*). | 


An der Stätte ihres Todes wollte. der gegenwärtige Standesherr, in Aus: 


Führung bes Von bem fürfllichen Bater Leopold gefahten Plans, eim ber ; 
NRuhmesepoche Deutſchlands getvidmetes Denkmal aufrichten, und dieſes in 


einer chernem Gedeultafel mit den Namen 2c. der verftorbenen Krieger auf 


fteinernem Sodel der gegen tie Strafe gelehrten Capellenmauer eingefügte , 
Monument erhielt am 18 October in Gegenwart der fürjtlichen Familie 


und ihrer- Bebienfleten, ber Stadtgemeinde mit Muſilchor und Stanbarten, 


amd einer aus der ganzen Umgegenb berbeigeftrömten Menſchenmenge, 
‚barunter die Beteranen der Stabt und Nahbarfchaft, bie feierliche Cinwei⸗ 
hung , zu welcher ‘der geiftliche Feſiredner über die Berbienfte des Kaifer- 


baufes um das deutiche Voll umd ben zu allen Seiten bewährten Helben- 


muth des öfterveichifchen Heeres eben fo Traftvolle als bewegte Worte ſprach, 
"bie bei allen Antuefenden ten tiefften Eindruck hervorbrachten, und bag 


unaudtilgbare Gefühl der Zufammengebörigteit aller unter deutſchem Ecepter 


2 ürf, ben Bau einer: I 
Eifenbahn von Würzburg. an die badiſche Gränge betreffend, in Berathung | — 





a —5 — elbeg. BERG 
Seibelberg, 24 Oct. Gutem Berne nad hat Sr. Geh, 
a Mohl Bei an a ie erjte Kammer — 

iM , » 


urbeilen, * Fulda, 23 Dct. Der tiefen Inbignation aller Stände, 


Claſſen und Gpnfeffionen ber fen —— "über die poligeiliche 
| T 


Einftellung der ( ) end bes 20 Dit. ent⸗ 
—*8* die Höre, der Spannung mit ber man einer minifteriellen Ver⸗ 
f entgegenficht. Da bie hiefige Bevöllerung diefe jeltfeme Bes 


Ihränlung bey Religionöfreiheit und bes garantirten freien Berfammlu 
rechts in ihren. siefft liegenden en verwundet wurde, und bie furfür 
Polizeibirection ihren Streich. noch bazu in einer jo außerorbentlich tactvollen, 
ihren Eindruck nicht verfehlenben Weiſe ausführte, fo ift nichts 
al hab in Beyug bie Aggelsgenbeit aller Augen ungeduldig auf bie Ober: 
Behörden gerichtet find. nm wenn bie poligeiliche Unterbehörbe dieſen 
veligiöjen Vorträgen, welche, wie das Wort fagt, eine € —* religibſer 
Materien, alſo durchaus nicht etwa eine Anbohrung der kurſtaatlicſen Grund⸗ 
veſten zum Zweck haben, ohne triftigen poligeilichen Grund und ohne Höhere 
Verfügung, obſchon die Anforderung des Grjehes hinfichtlich ber Anzeige er⸗ 
fült worden war, ſchon bon bornherein entgegentritt, und ohne dem Gomitg 
dorher weder eine ſchriftliche noch eine mündliche Refolution officieller Ratur 
zugehen zu laffen, am jenem Abend, wahrſcheinlich um ber Maßregel eine 
jolennere Hürbung zu geben, bie Leute ſich exft fehr gemüthlid, verſammeln 
läßt, und dann bie in großer Anzahl Berfammelten durch einen Commiflär 
an ber Spihe einer zahlreichen Polizeinannfchaft zum Auseinandergehen auf: 
fordert: jo möchte eine ſolche Prosebur der Unterbehörde, falls fie wicht von 
entſcheidender Stelle desavouirt würde, in jefiger Zeit, wo bie Negierung 
ſchon wegen des edlen ſechziger Propfreißes ein tieferes Fallen der Lurs 
heſſiſchen Teinperatur ſcheuen müßte, nicht befonders geeignet ſeyn die Sym⸗ 
patbien, deren ſich hier bie Nepierung erfreut, aus beten Öefrirpunt! zu be 
freien, In Preußen hal Hr. Pater Hadlacher ungehemmt ſchon an vielen Orten 
Vorträge des nämlihen Inhalts abgehalten; dafür hat man in Preußen 
aber aud begriffen baf, wenn man bei den Rheinlandern —— ſeyn will, 
man ihrem gerechten Anforderungen im religioſer Beziehung Rechnung tragen 
muß, und die, Gewiſſen nicht Inchelm darf. 5 ;°.- j 

. - Thüringen. Altenburg, 22 Det. Das Amtsblatt melbet daß 
der zeitherige Staatsanwalt am hiefigen Criminalgeriht, Moriz Lauren» 
tius, zum Dberbürgermeifter und Polizeidirector der Refidenzflabt höch⸗ 
fen Drts beftätigt worden ſey. Gegencandidat war belanntlich Advocat 


AA. Hannover. Graf v. Borries hat fih nah Hamburg begeben. 
Beiden bekannten ſchwebenden Verhandlungen über die Ranonenboote ift 
man, ix —* Anweſenheit zu dieſem Gegenſtand in Beziehung zu 
jehen. IR) i he saäl 
BGanuuover, 34 Dit, Die Big. f. Nordd. berichtet in ihrer 
Pr. 3895: es ſchwehe gegenwärtig. ein von der hannoveriſchen Negierung 
gegen das in.Hamburg erſcheinende Wochenblatt, das „Norbdeutiche Dolls; 
blatt,“ veranlaßter Preßproceß wegen eines Leitartilels über hannoveriiche 
Zuftände. Die N. H. Big. ift in der Lage die Nachricht für reine Erſin⸗ 
bung erklären zu fünnen. * 
Breußen. f Köln, 22 Oct. Im März d. J. wurde bie dem Grafen 

Baſſenheim zugehörige bei Koblenz. gelegene Herrſchaft Vaſſenheum im 
Wege. der Subhaftation öffentlich verſteigert, und von eingan Beauftragten 
bes Fürſten zu Hohengollern⸗Sigmaringen für deſſen Rechnung zum Preiſe 
von 465,000 Thlen. erftanden. Die nãchſten Agnaten des minderjährigen 
Sohnes bes Grafen v. Bafjenpeim, fo wie einige cognaliſche Mitglieder ber 
Familie, erhoben Cinſpruch gegen die Subhaftation, welder jebod von dem 
Landgericht zu Koblenz als unbegründet zurückgewieſen wurde... Dieſes Urs 
‚heil des erften Richters if} vor einigen Tagen von dem rheiniſchen Apella⸗ 
‚tionögerichtöhof einfach beitätigt worden, fo daß bie Subhaftafion munmı hr, 
fofern nicht. eiwa dir Sache an bas Ober: Tribunal gelangt und dort anders 
‚enifdieben wird, rechtsgültig feſtſteht. Die Gründe, der erhobenen Ein⸗ 
—— theils darin daß die Dpponenten behaupteten: bie gedachte 
He it. ſey vom alten Zeiten her Familien⸗Fideicemmiß, und habe diefe 


wereinigten Stamme zu einmütbhiger Kundgebung belebten. — —52 ohne weiteres. durch die Beſtimmungen ber Bundesacie in Bes 
Gr. Baden. Karlörube, 25 Det. Die Rarlör. Ztg.veröffent: | Auf der Rechte des mediatiſirten Familien wiebererlangt, zu welchen die 


licht das Nefultat von zwanzig Wahlen zur pioriten Kammer, Wir heben | 
daraus hervor daß Minifter w. Roggenbady zweimal (im ven Wahlbezirten 
Dfienburg und Schopfheimlondern) gewählt wurde, ferner. Oberbürger: | 
meifter Achenbach und Kaufmann Ed, Mol in Mannheim. im Wahlbezirk; 
Mannheim, Profeſſor Anies in Freiburg im Wahlbezirk Breifach, Bürger 





’ ** Verſaſſer hat die Ramen der danmie @efiorbenen- beigeſügt; es ſind 
ehn. 


graflich v. Baſſenheim ſche gehöre; Aheils darin daß ter Graf d. Baſſenheim, 
‚gleichiafls. von feinem bumbesastlichen Rechte Gebrauch machend, - Jahr 
1850 feine ſämmilichen Befigungen neu als Fideicommi gonfituik habe. 
Die Cognaten insbeſondere (zu welchen unter andern die Frau Gräfin 
v. Lerchenfeld gehört) führten an baf fie auf das Allodialyermoͤgen zu Bun» 
ſien des Grafen v. Bafenheim nur unter der Bedingung verzichtel hällen 
daß auch die Herrihaft Baſſenhe im Familien Fideicommiß werbe; [ey dieſe 
Vorausſehung nicht eingeirelen, jo hätten fie ihr Mileigenthum an dem 


as IR 





alsbann alobialen Beſththum nicht verloren. Dad Appellationägericht er⸗ 
wog im tmefentlichen: bie frühere Fideicommiß Eigenfchaft fey durch die rhei⸗ 
niſche Gef #gebung aufgehoben, und durch die Bundesacte nicht fo ohne 
weileres twieber ins Leben getreten; zu ber fpätern Fideicommiß Errichtung 
abe es der Zuftimmung der preußtihen Staatsregierung beburft, welche 
uftimmung fo twenig als eine Verlautbarung des Statuts in Preußen er: 
folgt ſey. Unbaltbar erſcheine ferner in thatfächlicher wie rechtlicher Hinſicht 
die von den cognatiſchen Opponenten angeführte Behauptung. In Bezug 
hierauf ift zu bemerten daß bie frühern Fteiherren, fpätern Grafen v. Baflen- 
beim reihsunmittelbar bon Pirmont und Dibrüd waren, wogegen die Herr: 
ſchaft Baſſenheim unter kurtrier ſcher Pandeshoheit gelegen war. Die Fran 
goien ergriffen feiner Beit auch von Baffenheim Defig, hoben aber die Se 
queftration wieder auf, ala geltend gemadjt wurde daß bie Familie diefe 
Herrichaft nicht ala Reichsunmittelbare, fondern als Privateigenibum bes 
en babe. 
KM Düffeldorf, 23 Dit. Wie ber Düffelborfer Ztg. mitgetheilt 
worden ft, bat ber lönig dem Fürften zu Hohenzollern das Präbicat „Sör 
niglide Hoheit“ beigelegt. 

Gleve, 19 Det. Geſtern, am Krönungstage, wurde hier das Denk 
mal Johann Eigismunds enthüllt. (8. 3.) 

9 Berlin, 24 Det. Die Neife des Königs und ber Königin nad) 
Breslau wird nun doch noch in biefem Herbft erfolgen, und find bafür bie 
Tage vom 2 bis 5 Nov. anberaumt. Es war nämlic) die Ausfepung bie: 
fer Reife bis zum näcften Frühjahr von verfchiebenen Seiten in Anregung 
gebracht worden, theils aus Nüdjicht auf die vorgefchrittene Jahreszeit, 
insbefontere aber weil unmittelbar nad den glanzuollen Tagen von Kb: 
nigsberg und Berlin es der Stadt Breslau wie der Provinz Schlefien 
ſchwer fallen muß den allerhöchften Herrſchaften einen Empfang zu bereis 
ten ber ſich ebenbürtig jenen anſchließt. — Die befonders freundliche „ bie 
herzliche Aufnahme welche der Erzherzog Karl Ludwig am königlichen Hofe 
gefunden, bat nicht verfehlt Aufmerlſamleit zu erregen. Der Erzherzog 
bat das Wort geführt als bes Aönigs Majeftät unmittelbar nad) dem Ard» 
nungsact die fürſtlichen Zeugen und Gäfte empfieng, der Erzherzog führt 
meift die Rönigin, und erfreut fih Auszeichnungen welche die Anſprüche 
an bie Gaftfreundichaft weit übertreffen. Die befondere Aufmerlſamleit 
bat fi aber um deßwillen biefem Empfang des Erzherzogs zugewandt, 
teil derfelbe keineswegs ber Stellung des Erzherzog zum Throne gilt, 
indem der Großfürft Nikolaus genau diefelbe Stellung einnimmt: ber eine 
wie ber andere ift ber ziveite Druber des Kaiſers. — Die verſchiedenen 
auch in die Prefje Übergegangenen Schägungen der Koften für bie Krö— 
nung, bie ſich bis zur Höhe von 5 Millionen Thalern verſteigen, ent- 
behren jeber pofitiven Grundlage, indem eine Zufammenftellung der be: 
züglichen Rechnungen und einzelnen Boften noch gar nicht erfolgt ift, und 
jelbft der lönigliche Haushalt dieſe Roften felbft annähernd nod nicht zu 
Überfehen vermag. ebenfalls find jene Schãtzungen viel zu hoch gegriffen. 

* Berlin, 24 Det, Die Spener'ſche Ztg., welche doch fonft bie 
Dinge mit nüchternem und unbefangenem Blid anzuſchauen pflegt, läßt 
ſich heute zu nachfolgender ſpeeiſiſch- preufifchen Ueberſchwänglichteit ver: 
leiten: „Preußens König und Boll,“ fagt fie nämlid) in einem bie Krönungs- 
und Einzugöfeierligkeiten verherrlichenden Zeitartilel, „empfinden, und haben 
es in biefen feftlichen Tagen wieder recht innig empfunden, wodurch fie ſtarl 
und mächtig ſind, wodurch diefer Etaat, ber lange nicht der größte unter 
ben europäifchen Staaten ift, dod eine fo hohe leitende Stellung 
in Deutihland einnimmt, und ein unüberwindlier Wall 
gegen alle Berfude das Gleichgewicht Europa’s umzujtär 
zen und bie Grängen ber Länder zu ändern bafteht.” Mir 
würben und nicht wundern eine ſo maßlofe Selbftüberhebung in einem berjeni- 
gen Blätter zu finden welche uns die von Hrn. v. Schleinih erſundene 
Theorie der „freien Hand“ als bie tieffinnigfte Gtantöweisheit angepriejen, 


‚und in jebem negativen Erfolge jeiner Politik ein erfreulihes Symptom | 


für den zunehmenden Einfluß Preußens auf die Geftaltung der öffentlichen 
Berhättnifie Europa’s wahrgenenmen haben. Wir lönnen «8 daher nur dem 
finnberaufchenden Eindrud der großartigen Feitlipleiten, beren Schauplatz bie 


preußifche Monarchie in den jüngften Tagen geweſen, zuſchreiben, wenn in, 


ben oben auegefprodhenen Anfichten der Spener'ſchen Zig. ſich mehr bie 
Thätigfeit der frei ſchaffenden Phantafie als eine wahre Erlenntniß der 
factiſchen Verhältniffe geltend zu machen ſucht. , 

ü Berlin, 25 Det. Der Fürft von Hohenzollern tritt aus dem 
preufifchen Cabinet, und Hr. d. Auerswald wird an feiner Statt Minifter 
präfinent. Wir iheilen Ihnen das erftere Factum mit dem Ausdrud unfe: 
"res tiefften Bedauerns mit. Wenn auch leineswegs alle Hoffnungen erfüllt 


"find bie ſich an die Berufung des edlen Fürften in den Rath des Königs, 


Inüpften, fo fteht doch fo viel feft da das meifte Gute welches wir jeit 1858 
in Preußen erlangt, den eiftigen Bemühungen bes Minifterpräfivenien. zu 
verbanten if. So wohlwollend und redlich aud König Wilpelm iſt, jo 
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befindet er ſich doch eonftitutionellem Regiment gegenüber meht oder 


8 


minder als ein Neuling. Gier, wo jo viele belicate Bunte in Frage, lamen 
war ein fürftlicher Berather ftets ber geeignetfte Mann: um über manche Un» 


‚ ebenheiten tvegzubelfen. Im Dinifterium gehörte ber Fürft der entfdhies 


benften und liberalften Richtung an. Die einzige bebeutenbe, aber auch 


höchſt wichtige That jeines Minifteriums war die Grundſteuerausgleichung. 


Der Furſt beklagte fih damals lebhaft über bie Gleichgültigleit der Prefie 
diefem großen Eieg der Staatdeinheit gegenüber. Es ift befannt daß er 
1859. ein friegerifches Auftreten Preußens gegen Frankreich aufs eifrigfte 
vertrat. In allen feinen Handlungen ſtets beutich, konnte er die Kreuge 
jeitungspartei nur als die Hauptfeinbin eines beutfchen Preußens anfehen, 
Sein Nachfolger, Hr. v. Auerswald, ift ein Mann den die äußerſte Huma- 
nität und Ziebenswürbigleit auszeichnet. Er war ein populärer Verwal⸗ 
tungsbeamter, und ift ein gründlicher Kenner umferer innern Berhältniffe, 
Aber er ift eineötheils ein Mann ber ſich mit ftarlen Schritten dem Greifen« 
alter nähert, unb eine weiche Natur, bie nad) oben bin wohl etwas zu viel 
nachgibt. Gr ift auch jebenfalls fein fchöpferischer Etaatömann, und ivenn 
unter ihm Preußen auch feine halsbrechenden Experimente machen wird, 
fo bürften in Beziehung auf 2eben und Jnitiative in ber Politil auch mäßige 
Anſprüche vielleicht unbefriedigt bleiben. 

Berlin, 25 Det. Geftern Abend fand, nad) vorangegangener Cour, 
ein Hofconcert im Weißen Saal bes königlichen Schloffes ftatt. Der König 
bat in Beranlaffung des für Königsberg componirten „Rrönungsmarfches” 
dem Generalmuſildirecior Meyerbeer den Kronenorben zweiter Glaffe vers 
liefen. — Heute Vormittag 10", Uhr begab fich der König mit den Bringen 
des L Haufes, den freinden Fürftlichfeiten 2c. mittelft Extrazugs nach Pots- 
dam, und nahm bort im Quftgarten die Parade über bie Potsdamer Gar: 
nifon ab. Die Rücklehr nach Berlin erfolgte bald nach 1 Uhr. — Der Kron⸗ 
prinz wirb bie Feier der Einweihung des neuen Univerfitätägebäubes in 
Königsberg, als deren Nector, durch feine Gegenwart erhöhen. — Der Herzog 
v. Oporto und ber Herzog v. Beja haben fi geftern am löniglichen Hof 
und bei den fürftlichen Gäften verabjciebet, und find heute früh mit ihrer 
Bigleitung zunädft nach Dresden abgereist. Von dort wollen die beiven 
Herzoge zu einem kurzen Beſuch an den bergoglichen Hof nad; Gotha gehen, 
unb bann die Rückreiſe nach Lifjabon fortfegen. — Nach dem neueften in 
der Mochenfchrift des Nationalvereins enthaltenen Ausweis find, nachdem 
zum 18 October 20,000 fl. an das preußiſche Marineminifterium geidjiett 
worden, 21,560fl, 42 fr. Flottenbeiträge in der Vereinscaſſe verblieben. Das 
Baarergebniß der vom Nationalverein veranjtalteien Flottenfammlungen 
bat alſo die Höhe von 61,560fl. 42fr. erreicht, von denen 40,000 fl. bereits 
an das Marineminifterium abgeliefert find. — Auch am geftrigen Tag 
haben fich, wie die Kreuzzeitung meldet, die Straßenegceffe, wenn ſchon 
in geringerem Grade, wiederholt, Mit Eintritt ver Dunkelheit fammelten 
fi auf dem Alexanderplatz und. in ben angrängenten Straßen Haufen um 
ruhigen Gefindels, meift junge Burſche von 17 bis 20 Jahren, welde in 
Trupps von 50 bis 100 Mann unter Geſchrei und Pfeifen die Straßen 
durchzogen, Die zur Herftellung der Orbnung commandirten Schukmänner 
mit Hohn empfiengen, Steine nad) denfelben warfen, und ſich endlich in den am 
Aleganderplag mündendenStragen fejtfegten. Nachdem mehrere Schutzmänner 
durch Steinwürfezum Tpeilerheblich verlegt worden waren, mußte mit blanfer 
Waffe gegen bie Unruheftifter eingeſchritten werben, um den Platz und die ans 
grängenden Straßen zu fäubern, Auf Seiten der Ießteren find auch biefmal 
wieder mehrfache Verwundungen vorgelommen, und vierzehn derfelben zur 
Haft gebracht worben. Bald nad 10 Uhr war die Ruhe überall hergeftellt, 
— Hiefige Blätter enthalten folgendes Inſerat: „Allen bereits umlaufen⸗ 
ben und eitva noch auftaudyenden Gerüchten zu begegnen, und zur Ehre 
unferer Arbeitercorps, erflären wir hiermit nad) Maßgabe eigener genauer 
Recherchen, wie den flattgefundenen polizeilichen Ermittelungen gemäß, baß 
auch nidt ein Maſchinenbauer aus unfern Werkftätten bei den geftern, 
Mitttvoch, den 23 Abends, am Uleranberplag und den angrängenben Stra 
ben jtattgehabten Unorbnungen beteiligt geweſen ift. Im Namen fämmts 
licher Principale der Berliner Maſchinenbauer: Das Feftcomite,* 

Wie bie Nat-Btg. mittheilt, ift der erſte Tumult in Berlin dadurch 
entjtanden daß am 22 Det, in einem verrufenen Haus hinter ber Königs⸗ 
mauer ein Maſchinenbauer töbtlich verlegt, und am 23 d. daraufhin, wm 
Rache zu nehmen, das Haus (die Volls⸗Hig. jagt mehrere Häufer) voll 
ftändig bemolixt wurde, Da müffen doch die Arawalle arg geweſen jeyn. 

Die demolratiſche Zeitung für Norbveutjchland, welde jüngjt 
wegen der aud von uns gerügten Neußerungen der Köln. Itg. über Deſter⸗ 
reich diefe ein unverfchämtes Lügenblatt nannte, das vom Ausland abbäns 
gig jey, macht ſich jept über das, Feſtdelirium“ in Preußen luſtig. Auch 
lejen wir folgente Säge in derjelben: „Der Garbinal-Erzbifchof von Köln 
war ber einzige von ben Rednern bie ſich an den, König wendeten, ber nicht 
nur von ber Dingebung für ben Herricher, fondern auch von den Rechten des 
von ihm vertretenen Theils des Volls redete, Es iſt ein jedenjalls anzu 
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ertennenber Borgug. der latholiſchen Geiflidteit dab ie Gelbfbeioußtfeyn. burcichen Diben. und. hen. MUT inch, ofdenBurgifäfn Hehmäfkit. Die 


genug in ſich trägt um nicht dem nadten Servilismus zu verfallen, ſondetn. 
twie es dem Manneziemt, Ehren nur für Rechte gibt. So wrinnert fie wenigs, 
ftens den Gefeierten daran daß er nicht Über jede menſchliche Derbinblichkeit 
binausgerüdt if. Und das ift wahrlich jehr angemeſſen. Denn um bie, 
Dofis von Weihrauch; zu ertragen welchen der König in Königäberg und 
auf ber Reife dorthin und zurüd einathnnen mußte, bazu gehört eine faſt 
übermenichlide Ruhe und Nlälte des Uriheils. Wir wünſchen daß fie dem 
König Wilhelm nicht gefehlt Labe. Der Vertreter der latholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit hat jene Eigenſchaften nicht in gleichem Maß wie andere auf die Probe 
geleht.“ 
Ueber die Krönungsfeier in Königsberg wird noch nachträglich ein 
Zwiſchenfall bei der Vorſtellung der Botſchafter und Gejandten berichtet, 
der biöher überfehen worden war. Es hat ſich nämlich, wie man weiß, ber 
ſtãtigt daß die Reihenfolge des Empfangs mad) der Anzeige der Geſandt⸗ 
ſchafien feitens ihrer Höfe beftimmt war. Nun wird aber von mehreren 
Eeiten verfichert daß durch einen zufälligen Irrthum in dem Abholen und 
Eintreffen der Hofequipagen nicht der ſpaniſche Botſchafter, ſondern ber des 
Königs Victor Emmanuel, General bella Rocca, zuerft zur Audienz eintraf, 
unb da man ben Köonig nicht warten laffen wollte, auch zuerſt empfangen 
wurde. (D. BL) 

Sämmtlichen Dfficieren der Königsberger Gamifon fol durch Par 
rolebeſehl belannt gemacht worden ſeyn daß fie ſich von der Theilnahme 
an bem im ftädtiichen Feſtlocal am 18 Det. angelündigten Subſcriptions⸗ 
ball fern zu halten hätten. Zweck dieſes zu Ehren der Zöniglichen Krd: 
Dung, wie zu Ehren des fronprinzlicyen Geburtätags veranftalteten En- 
treballes war befanntlid) die Erzielung von Geldbeiträgen für die beutfche 
Flotte unter Preußens Führung. (8.9. 3.) 

Zu der Stubentendeputation. bei dem Fadeljug in Königsberg 
fagtt der König u. a.: 

Deine Herren! Sie waren geflerm Zeugen vom ber üuferflen Gränge irbifcpen 
Slanges und menfhliger Größe, an einem Ort wo id mit Meinem (Eltern bie 
tieffie Demütbigung erlitten habe. Geyen Sie aber werfichert da Wir, Ich und 
Mein verftorbener Bruder, Uns lets im Demuth bewußl waren baf Wir abbängig 
find von Gott und don ihm Uufere Madıt haben. Daran halte ich feft, bie Macht 
demmt von Gert! 

Der „Poſ. Ztg.” zufolge fagte der König bei feinem Aufenthalt in 
Bromberg zu dem ihn begrüßenden katholiſchen Geiftlichen, Ehrenfanos 
nilus Gramfe aus Fordon, ungefähr folgendes: „Ich habe mit Mißfallen 
bemommen daß viele Ihrer Amtsbrüder in Meiner Provinz von der Kanzel 
herab Zwietracht und Haß unter die beiben Nationen zu jäen ſuchen. Ich 
gebe Ihnen zu bedenlen daß Sie ebenfalls Beamte Meines Staats find, 
umd daß es Ihre Pflicht ift fich dem Geſetz in jeder Beziehung zu fügen. 
Vergeſſen Sie die freundliche Mahnung nicht bie Ich an Sie richte, denn 
von feinem Beamten in Meinem Staate werde Ich dergleichen Handlungen 
dulden!“ 

Defierreid. X WBien, 23 Dit. Die Angelegenheit der Londoner Aus- 
ftellung hat in der legten Zeit eine entſchieden befjere Wendung genommen, Am 
meiften hat dazu die Anweſenheit des Sectionsraths Wilh. Ritter v. Schwarz 
beigetragen, deſſen mündliche Auseinanderſetzungen die Vedeutung ber Lon⸗ 
doner Ausftellung in ein ganz anderes Licht rüdte ala man fie früher anzu⸗ 
fehen gewohnt war. So weit wir die Angelegenheit überjehen konnen, wird 
Deiterreich den ihm in der Ausftellung angetviefenen Raum vollftändig und 
in fehr mürbiger Weife einnehmen. Man wird nit nur Induſtrieproducte 
in jhöner Auswahl vorzuführen die Gelegenheit haben, ſondern auch den 
NReichthum von Bobenprobucten in Zweigen entfalten bie bisher in London 
gar nicht zur Austellung gelommen find. Man wird aud) dießmal bie 
Statiftil mit der Austellung in einer ganz eigenthümlichen Weile verbin- 
ben, jo daß England in der Lage feyn wirb ben nationalblonomiſchen 
Stanbpuntt, den Defterzeich gegenwärtig einnimmt, mit Ziffern in ter Hand 
auch in jenen Zweigen zu überbliden weiche nicht vollftändig in London ver 
treten jeym werden. Nach einer Andeutung der engliſchen Ausftellungscom: 
mifjion twerden auch die wiſſenſchaftlichen und Lehrinftitute in den Kreis der 
Ausjtellung hineingezogen werden. — Ein großer Theil ber hiefigen Architel⸗ 
‚ten hat ſich zu einer Collectivausſtellung entſchloſſen. Eine Reihe von be 
deutenderen Bauwerken wird nad) einem gemeinfamen Maßſtab gezeich⸗ 
net werben, fo daß dießmal in London die trefflichen Arbeiten der Architel: 
ten van der Nüll, Schmidt, Ferftel, Hlavla, Hofenauer, NRösner, Stache 
u.a. m. in einer zugleich anſchaulichen und fchönen Darftellung zur Ans 
ſchauung gebracht werden fünnen. Ueber die Vergrößerung des Raum 

‚maßes für die Kunftabtheilung find aus London noch feine definitiven Ent: 
fchläffe eingelaufen. In Aünftlertreifen ift man willens, wenn dieß eintritt, 
fich in lebhafter Weife zu betheiligen. Das geringe Raumausmaß für 
‚Defterreich hängt theilweiſe mit den groben Fehlern zufammen melde in 
Wien in den Jahren 1851 und 1855 aus Anlaß ber Ausſtellungen gemadt 
wurden. — Unfer geiftvoller Hiftorienmaler Karl Rahl erhielt einen olden« 


! officielle. Anerlennung diefer Auszeichnung bringt zuriäreude ber zahlreichen . 
Freunde, dieſes Anſilers bie heutige officielle Wiener Zeitung. . 
"bien, 25 Det; . Der Kaifer ifl geflern Abends 10 Uhr, von Miras' 
mar lommend, in Möbling eingetsoffen, ‚und. hat ſich fofort nad; Larenburg 
begeben. Bereits heule früh ift ber Kaifer nach Wien gelommen, und Dat, 
in der Hofburg. bie hier.antorjenben Ergberzoge jowwie die Minifter empfans 
gen. — Der Kaiſer hat die definitive Errichtung einer Lehrlanzel für den, 
Maſchin⸗nbau am LE. polhtechniſchen Jmfitut in Wien beioilligt. (IV, DL) 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wie aus Arad gemeldet. wird, hat ver dortige Fünigl, Commiſſar 
v. Hofbauer, dem Stabtrichter Hrn. Pullio ein Schreiben zugejtellt, in wel, 
em ihm unter Androhung ftrenger Verantwortung jowohl bezüglid) ber, 
Berfonen: als bes Vermögens aufgetragen wird daß das ſtaͤdtiſche Gericht. 
feine Thätigfeit bis-auf weitere Anorbnung fortzujegen habe, da die Stapt 
nicht: ohne Örrichtöbarleit gelafjen werben. Lönne. In Folge biefer Zur 
ſchrift berief Gr, Bullio die Beamten des fäptiihen Magiitrats zu einer 
Eonfereng, im welcher ex ihnen die Anordnung bes fönigl. Commifjärs mite 
theilte, und fie auiforberte ihm hierüber. eine Erllarung abzugeben. ‚Die 
fänmtlichen anweſenden Magiftratöbeamten erklärten jedoch einftinunig daß 
fie es zufolge der obſchwebenden Verhältaiffe mit iprem Gewiſſen und ihrer 
Berfafjungstreue unvereinbar fänden, ihrem. geſchwornen conftitutionellen 
Eid entgegen, ferner zu dienen, und daß fie an ber in corpore Yollzogenen 
Refignation von ihren Aemtern jefthalten, - Schon beim Beginn der Con⸗ 
ferenz hatte ſich jedoch einer ber Senatoren, Hr. Lazar Teneczly, entfernt, 
und wurde diefer Umftand von feinen Eollegen dahin gedeutet daß er mit 
dem zu fajjenden Beſchluß nicht -einverfianden ſeh. Dieje Borausjegung 
hat ſich denn auch als richtig bewährt, denn ſchon Nachmittag. iſt derge, 
nannte Hr. Senator im Stadthaus erſchienen, und hat dajelbit bie Stelle 
des Stadtridters proviforiih angetreten, (Pr) 

Sara, 24 Det. Die Kaiferin laugte um 1%, Uhr Nachmittags in 
Ragufa an, und wurde am Ufer von fänmtlichen Behörden unter dem 
Jubel der anweſenden großen Vollsmenge ehrfurchtsvoll empfangen, Die 
Kaiferin machte einen Gang dur die Stadt, fuhr hierauf nach Ragufa 
vecchia, und ſchiffte ſich dott nach 2 Uhr zur weiteren Reife ein. (W. BL) 

Lemberg, 22 Det. Das Prafivium der galifchen Stattpalterei 
hat folgende vom 21 Det. datirte Kundmachung veröffentlichtt > - 

„Die gegenwärtig jo häufig norfommenden feierlichen Audachten und Umzünge 
nehmen indbejontere Dadurch einen bemonftrativen Charakter am dab biebei Yıeder, 
wie .B. »Boze cos Polske,« »Z dymem pozaröw« mad dgl, gefurtgen werben, 


deren Inhalt regierungsjeinblid ift, und die Berfoigung nach ben Beſtimmungen des 
Strafgeleijes begtündet. Das l. L Stattyaitercipräjioium ficht —— veranuagt 
T hieraus tutſte deudeun 


vor der Arafbaren Betheiligung an —— Geſanugen wegen be 
üblen Folgen erxnſtlich zu warmen.“ ( en 
weij. 


++, Geuf, 22 Oct. Ein italienisches Blatf, die in Genua erſchei 
nende „Stalia grande,“ hat von den berüßtigten Gonftitutionnelartileln 
Anlaß genommen bie Schweiz überhaupt als ein der Anarchie verjallenes 
Land zu bezeichnen, und das früher ſchon in italienischen Zei.ungen aufge 
tauchte Project einer Theilung der Schweiz, die für ſich ſelbſt keine lebens» 
fähige „Nation* jcy, wieder aufs Tapet zu bringen. Die Eolivarität des 
franzöſiſchen und italienischen Chauvinismus ſcheint in der That vollftän- 
big, wenn bas italieniſche Blatt (deſſen Redacteur Übrigens ein Franzoſe 
feyn fol) die „natürlichen Grängen Staliens“ am Gotthard und ven Kan 
ton Terfin für das neue Königreich als unerläßlihe Provinz verlangt. 
Ale diefe und andere Hetzereien find mit ohne Einfluß auf die Vollsſtim⸗ 
mung bei uns geblieben, welche ſich vielfach beforgt zeigt. Sprach man 
doch von einem demnãchſt zu erwartenden frangöfiihen Gewaltſireich, von 
geheimnißvoller Anhäufung von Soldaten in Savoyen, von Errichtung 
einer franzöfiichen Flottille auf dem Genfer See, wozu ſchon alle Borbes 
reitungen getroffen u. dgl Es wird gut ſeyn wenn auch die ausländijche 
Preſſe, namentlich) bie engliſche und deutjche, ſich mit diefen Befürdtungen 
ernftlicher beichäftigt, und fie zu beruhigen fucht, da bie officiöjen Parijer 
Blätter ein berechnetes Stillſchweigen zu bewahren feinen. Die Ber 
mehrung der Truppen in Savoyen lönnte übrigens einen ganz andern 
Zweck haben, hieß es doch noch fürzlich daß man in einer Ortſchaft antir 
annerioniſtiſche Placate angeſchlagen fand. — Geſtern Morgens fand man 
in dem Waſſer eines der alten enger in ber Nähe der Promenade 
ber Baftion Bourgeois, die noch friſche Leiche eines hieſigen Arbeiters. Der 
muthmaßliche Urheber ber verbrecheriſchen That ift bereits verhaftet: es 
ſcheint ſich um einen Todtſchlag zu handeln. Wiederum ein fetter Biſſen 
für den Eonftitutionnel! — Ber der getrübten auswärtigen Lage unferes 
Kantons tritt die Agitation für die im November bevorjtchenten Negie 
rungswahlen jchr in den Hintergrund, Bis jept iſt nur von radicaler 
Seite ein Wahlcomite aufgeftellt. — Unſer Nachbarlanton Waadt zeigt 
ſich durch die näher rücende zweite Beratbung des von der conftituirınten 
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Verfammlung im Iekten Sommer ar ge 
vielfach bewegt. - Hauptfächlich Aufert die Cultusfrage einen großen Ein 
fluß. Nächften Somtag foll eine große Vollsverfammlung in Saufanne 
gehalten werben. Die Meh des Volls ſcheint fich für entſchie dene 
Tultudfteiheit und gegen getoifie Machinalionen der Regierung Autzufpre: 
den. Die Regelung der Verhältniffe ver „Eglife nationale“ und der „Eglife 
Tibre” bietet wohl bie größten Iegißlatorifchen Schwierigkeiten. 

Genf, 22 Det. . Bald wird Ihr Genfer Correfponbent in bie Page 
fcht fen Tag für Tag über hier vorgefallene annexioniſtiſche Kumd⸗ 
bungen zu berichten. Vorgeſtern Abend giengen einige Franzoſen fpagieren 

und unterhielten fid} inter einander, indem fie jagten: es ſey die volle Wahr: 
heit wenn man behanpte daß in Genf Perfonen für fünf Franken getöbtet 
foürben, Sm ihrer Nähe gieng ein Genfer, Hr. Favre, der das Gefpräh 
vernahm; er wandte ſich um, und-erflärte den Frangofen die Unwahrbeit 
und ben verleumbderifchen Charakter ihrer Aeußerungen. Eine Discuffion 
entfpann fi, und einer ber Franzoſen, der einen Stodvegen trug, zog ben 
Degen und verjeßte Hrn. Favre einen Stich in die Bruft, an welchem er 
noch in ber Nacht geftorben iſt. Der Staatsrath war geftern Morgen rath⸗ 
108; der Chef des Departements ber Juſtiz, Hr. Vuy, ift-Tranf, und Fazy 
befand fich auf feinem Landgut, von welchem er jedoch durch eine Ejtafette 
girüdberufen wurde. Wie man vernimmt, ſoll der Staatsratl; vom Bundes 
rath eine permanente Beſatzung verlangt haben, welche fo lange Hier zu 
Bleiben hätte als die annerloniftifchen Mühlereien fortbauern, Auch heißt 
es: die Polizeimannſchaft ſolle bedeutend vermehrt werben, was offenbar 
durch bie immer offener zu Tage tretenden Wühlereien veranlaßt iſt. Wie 
mir aus guter Duelle zukomml, ſoll J. Fazy Briefe von den Lords Nufjell 
{md Glarendon, ſo wie von Hrn, Kinglale, vorgewieſen haben, in melden 
Mittheilungen über die franzöffchen Plane enthalten find. - Die Verbin 
dungen welche Fazy mit allen fFreiheitsmännern. ver civiliſirten Welt unter 
hält-Iaffen eine folche Nachricht nicht befremblich, ſondern im höchſten Grade 
wahrſcheinlich erfdheinen. (Bund) 

i . Spanien 


Madrid, 27De. Die Eröffnung der Cortes ift megen des Tobes- 
falls der Smfantin Doña Concepcion auf den 8 November verſchoben 
werben. Die Aönigin hat die Minifter empfangen, welche ſich fortdauernd 
des Bertrauens der Krone erfreuen. (T 9.) ’ 
J Großbritannien. 

London, 24 Dit. 

Die Königin mit dem Prinzen Gemahl und der Pringeffin Hohenlohe 
ft aus Schottland zurüd wohlbehalten auf Windforfdloß angelommen, 
nachdem am 23 d& in Edinburg durch ben. Prinzen Albert die feierliche 
Grundfteinlegung zu einem neuen Poftgebäube jtattgefunden. 

Die Engländer — deren Hofioefen und Hofeeremoniell nichts weniger 
als patriarchalifch einfach eingerichtet ift, fondern zu den complicittejien in 
Europa gehört, und auf deren Münzen tir „Victoria Dei Gratin* figurirt 
— werden es nicht müte ſich in ihrer Preffe an der, im Mund eines Ehren⸗ 
mannes wie König Wilhelms I gerviß nicht entfernt conftitutionsgefährlichen 
„Bon Gottes Gnaben:* Formel in Königöberg zu reiben, Die Times 
dom 22 Det. namentlich jagt in einem kaum böflichern Leitartikel ale es 
der erfte war: „meinem Sinne wird vermuthlich alle Welt einräumen 
daß die neulichen Worte des Nönigs von Preufen wahr fin. Alles was 
da lebt und ſich regt, ift burd die Gnade und den Willen ter Gottheit 
vorhanden. Sollte aber der König mit jener Aeußerung gemeint haben 
daß cin gefröntes Haupt feine Autorität aus irgendeiner andern Duelle 
ſchöpft als alle übrigen Dbrigkeiten die in feinen Landen bie Gerechligleit 
handhaben, feine Heere befehligen und feine Steucen einfammeln, jo find 
wir erftaunt daß in biefem Beitalter der Welt von irgendjemandem noch 
ſolche ... Anfprüche erhoben werden. Durch Tapfırkeit, hohes Talent, Olüd, 
edle Geburt, große Dienjtleiftungen, zuweilen durch große Verbrechen haben 
fit viele zu Königen emporgefchtvungen. (Folgt cin Gitat aus Jubenal) 
Sollen wir im Leben und Wirken der Könige einen befonbern Veweis baflir 
ſuchen daß fie unter der unmittelbaren Hut des Himmels ſſehen? Die Ge 
ſchichte lehrt uns daß die erſchredendſten Baifpiele menſchlicher Verdorben ⸗ 
heit nicht in Hütten, ſondern in Palãſten vorgelommen find — womit nicht 
geſagt feyn ſoll daß Souveräne ſchlechter, ſondern daß fir nicht beſſer als 


Verfaſſungẽentwurfs 


andere Menſchen, und daß fie größern Verſuchungen ausgejegt ſind. Für 
Uns, die wir den größten Theil umferer Wohlfahrt und unſeres Glücks dem 


Umftand verdanken baf twir vor 170 Jahren das von den Sluarts beats 


Fpruchte göttliche Recht feierlich vertvarfen, und eine Dynaſtie erwählten die 


ſich damit begnügt ihren Nechtstitel auf ven Willen bes Volks zu 


gründen, und nur fo lange zu regieren als fie den im Krönungseid einge: , 


gangenen Vertrag beobachtet — für uns fheinen Diefe Spreulativen Fragen 
— * wenig praktiſchen Werth zu haben; allein in ihrer Wirlung auf vie 

nftigen-Gefcdiele Preußen® und Deulſchlande betrachtet, find fie nichts 
weniger als unwichtig. Ein von Gott eitgefehter König , ber niemamıdem 





als Gott irgendeine Rechenſchaft ſchuldig ift, Tann in Wirklichkeit fein Volt 
nie an fo geheiligten und unbeyrängbrren Prärogativen mäteln laflen. Er 
mag zwar erhalte daß man feinen Thron mit „zeitgemäßen Einrichtungen * 
umgebe, aber es wird zwiſchen ihm und dieſem Kreiſe leinen wirklichen Bes: 
rührungspunlt geben. Kann man nun wähnen daß Preußen, wenn es 
von ſolchen Brämiffen ausgeht und ſich au ſolchen Grundſätzen bekennt, die 
Macht beſihen werde ſich das übrige Deutſchland zu aſſimiliren? Wenn 
Deutſchland eine einzige Nation werden ſoll — und falls es dieß nicht 
wird, hat es nur bie Ausſicht auf enblofe Gefahren und Leiden — ſo ver⸗ 
‚ mag es nur dadurch zu geſchehen daß es ſich von dem alten und finnlofen 
Princip, twornad viele für einen geſchaffen find, losſagt, und bie Lehre 
aufftellt daß die Könige zum Beften ihrer Unterthanen ba find, und-ihren 
Rechlstitel von ihnen erhalten. Das Manifeft dagegen welches der König 
am Vorabend ber Krönung ausſprach it thatlächlich als ein mit größter 
Deffentlichteit und bei’ ber feierlüchften Gelegenheit verfümdeter Bruch mit 
der liberalen Bartei zu u 2. hitzig Überteiebene Rednerei ) 


an im 

Barid, 25 Och, * J u⸗ 

Wir haben wiederholt aus den Angaben ver framzbſiſchen Blätter 
felbſt nachzuweiſen gefucht welchen tiefentfittli—henden Einfluß das zweite 
Kaiferreich auf das. franzöftiche Voll übt, da deffen Blut durch das herrſchende 
Regime fo ſyſtematiſch vergiftet wird, daß man zweifeln möchte ob es jemals 
twieber gefunden Tann. Der aus diefer ſyſtematiſchen Entfittlihung Frant: 
reichs und ber ganzen ciwilifirten Welt erwachſende Nachtheil macht fich nur 
langlam geltend, fällt nicht draſtiſch in die Augen, aber er ift glei 
ungeheuer, ja er wilrde nach unſerer Ueberzeugung bei der 
Macht des Verkehrs vernichtend für die Cultur im böhern Sinm des MWorts 
ſeyn, wenn ihm nicht gerade die getvaltigfle Kraft bes deutſchen Volle, das 
deuiſche Hamilienleben, als Damm gegenüberftände, Dan darf bei Meſſung 
der Größe des nachtheiligen Einfluffes welchen der Caſarismus auf Frank 
reich übt, nicht vergeſſen wie gering bereits der fittliche Gehalt der frans 
‚rigen Geſellſchaft war ala die Yera des zweiten Katferreichs begann. Wir 

rauen Taum daran zu erinnern tie ſchwach feit lange die Bafis 

ber Gefellichaft, die Familie, in Frankreih fundamentirt if. Nach 
deutſchem Fühlen würde man jagen: bie Frau kaufe fih in Frankreich) ihren 
Dann durch die Mitgift. Daß die Frau mit ihrem Vermögen für bie Untoften 
bes neuen Haushalts auflommen muß, ift ein in Franlreich fo geläufiger Bes 
griff geworben, daß die Revue Gontemporaine in ihren Ichten Lieferungen 
unternommen hat nadhzuiveifen melde unglüdlichen Folgen „les demis 
dots* auf das Familienleben haben, das heißt diejenigen Mitgiften welche 
eben für die Unfoften des Haushalts nicht ausreichen. Durch die Rolle 
welche die Mitgift fpielt, ft die Ehe zu einer reinen Gefchäftsangelegenheit 
geworden, wobei die Berfonen, die Gefühle der Achtung und Liebe weit 
urüdtreten. Dadurch daß bie Kinder, wenigſtens in dem für bie franzö⸗ 
fiiche Geſellſchaft maßgebenden Paris, ſchon als Säuglinge aufs Land und 
fpäter in die Benfionen kommen, ift die Lockerung des Familienlebens auf 
das äußerſte getrieben. Man kann ſich denken wie tief. bei ſolchen Zuftäns 
den der Rechtsbruch und das Gemehel vom zweiten December das 
Gapital des franzöfifchen Volks gefährden mußten, denn jedenfalls mußte 
das Hechtögefühl dadurch erfhüttert erden, und ein jeder ſich moraliſch 
compromittiven ber freiwillig ober gezwungen ſich ber Ger 
walt anſchloß. Bekannt iſt daß diefe um das Gefühl für Freiheit 
zu erftiden, die Genußſucht und ben Luxus nach Kräften ſieigerle, 
jede edle Erregung bämpfte, und fo ben Gelbgetoinn zur. höchſten Aufe 
gabe des Lebens zu machen fuchte. Der Schwindel und der Demi⸗Monde 
haben unter dem Kaiſerreich eine Stellung in der Geſellſchaft fich erobert ; fie 
gehören zu den anerfannten Bliebern derfelben. Die Schilderung welche die 
Gironde von dem kaiſerl. Paris entwarf war ficher nicht zugrel, fonft würbe 
das Journal die Veröffentlichung nicht gewagt haben. Das Blatt erwähnte 
unter ben Symptomen der zunehmenden Entfittlihung namentlich auch ben 
gefteigerten Verbrauch des Branntweins. Derſelbe ift eine Wirkung, feine 
Urſache; durch blofe Gewaltmaßregeln läft ſich dagegen offenbar nichts 
ausrichten. Jedenfalls ift es aber ein Beweis für bie Nichtigkeit der An⸗ 
gaben der Bironde daß ber Minifter des Innern ſich veranlaßt fieht bireet 
gegen bie Branntivein s Gonfumtion mit Repreffiomaßregeln vorzugehen. 
Das betreffende Decret Tautet nad) dem Gonftitutionnel: 

„Mein Herr Pröfeet! Der Senat Hat in feiner Iegten Sipung vom 13 März 
beſchloſſen eine Birtfcheift, welche cine Aufſerderung au die Regierung, Mafie 
vegein zur Untertrüdung ber Trumljuct zu treffen, enthielt, an bag 
Diniferium des Innern zurüdzujenden. Die Zeit ſcheint mir Nicht gelommen 
um ein Geſetz gegen Die Trumtjucht zu fordern. In Ermangelung tireter Res 
preffingefelße gegen die Trunſſucht, ſcheint mir das, Decret vom 29 December 
‚1851 gegen den Verlauf von Getränfen ‚ter Verwaltung bie Wittel zu bie» 
ten mu tie Mehrzahl ver bezeichneten Mißbräuche zu befeitigen, Ich fertere Sie 
aber auf Die erbigen Unterſuchungen anzuſtellen um das genannte Decret zur 
rengſten Wirtfamtert zu bringen. Es ift ven Berkäufern bon Getränlen formell 
"und ſreng eimuſchãrjen deß laut Artilel 2 des genannten Decrets von den Be⸗ 


börben ber Laben ng werben wird, wenn fie 
nötbigung von t 

verkaufen. Wenn amdererfeits betruntene Perfonen durch ihre Hantkungen auf | 
der Goſſe bie Orbnung ftören i 
beuncubigen follte, fo lann die Ort 


verhindern daß ihre Epeeffe nicht ihre Mitbürger oder ihre Familien 
Ich erwarte u. f. m. Fiaſin de Perfigmg, Minifter des Innern.“ 
Wenn Frankreich, wie die faiferlihen Minifter behaupten, wirl. 
lich an der Spige der Eivilifation Europa’ fhreitet, fo ift dieſes Rund⸗ 
ſchreiben jedenfalls ein ſchlechtes Zeichen für bie europäifche Civiliſationsſtufe · 
Ein für den Gang bes zweiten Kaiſerreichs nicht minder beyeichnender 
Bug ift das Erſcheinen der Ueberfegung ber Vorrebe bes neueften Pam - 
‚phlets bes P. Paffaglin gegen bie weltliche Unabhängigkeit des Rapftes in 
den Spalten bes officiöfen Gonftitutionnel, Das genannte Blatt unter 
fügt die Doctrin bes Jefuitenpaterd durch eine Lobrede auf die Gelahrtbeit 
und Frömmigkeit des Autors, deffen Dialeftif und Weisheit der Papft 
feiner Zeit die Vertheidigung des Dogma's von ber unentweihten Empfäng: 
niß anvertraut habe. Es handelt fich befanntlich bei der Frage um bie 
teltliche Unabhängigkeit des Papftes nicht um bogmatifche, fondern um 
politifche Berhältnifie. Der P. Paffaglia gehört gu den Stalianiffimi, und 
will daß der Bapft ſich entfchieden der italienifchen Bewegung anſchließt, 
alſo ftatt einer bloß kirchlichen eine politische Rolle fpielt; damit ift aber 
feine bieberige Stellung an ber Site ber Tatholifchen Kirchen aller Staaten 
unvereinbar, und vor allem fie, weniger der Katholicismus als folder, wird 
durch den Paſſagliemus gefährbet. 
Die geftrigen Abenbblätter enthielten faft fämmtlich nachftehende An⸗ 

eige: „Den Abendblärtern ift folgende Privatbepefche mitgetheilt worben: 
Frankfurt, 23 Det. Man meldet von Pefth daf die Bureaux der haupt 
fächlichiten Blätter von Truppen beſetzt find. Zahlreiche Batrouillen durch⸗ 
ftreifen die Gaſſen; die Artillerie hält mit angezündeten Zunten auf den öfs 
fentlichen Plägen. Zwiſchen Landleuten und Eoldaten haben Kämpfe jtatt- 
gefunden ; bie letztern veriveigern die Bezahlung der Steuern. Blut fließt 
von beiden Seiten.“ Das Journal des Debats beginnt feinen heutigen 
Gourrier wie folgt: „Wir find geftern, wie die Mehrzahl der Abendblätier, 
durch ein Parteimandver dupirt worden, Wir hatten gemelvet daß ernfte 
Unruhen zu Pefth ausgebrochen waren; zum Glüd für jedermann ift die 
Ruhe nicht geftört worden. Der Temps erklärt das Myſterium ber De: 
peſche. Es befteht nad) der Angabe diefes Blattes eine befondere Agentur 
die zu Nut und Frommen, wir wiſſen nicht welcher Perjon ober Sache, 
functionirt, und bie zur Aufgabe hat Europa mit falfchen Nachrichten über 
Ungarn zu überſchwemmen. Es ift das ein elendes Hanbiverf, iver 
es auch betreiben mag.” — Die Debatö geben dann einige Gründe 
an, welche bie angeführte Nachricht als möglich erfcheinen liefen, und fahren 
dann fort: „Der Brief Koſſuths der vor einigen Tagen erfchien, galt uns 
zudem als Anzeichen baldiger Bewegungen. Troß dieſes Brieſes und trof 
der Agentur für faljche Depeichen alauben wir vor wie nach daß eine ſich 
felbft überlafjene Bewegung in Ungarn oder eine Freiſchaarexpedition vom 
adriatiſchen Meer nad; ber Donau auf beinahe unüberſteigliche Hinberniffe 
ftoßen würde, Zu allen Hindernifjen welche aus ber Natur der Dertlichleit ent; 
fpringen, lommen nody andere bie der Sncohärenz der dabei thätigen Ele: 
mente entfpringen. Ein Brief in dem Progr&s de Lyon enthält in biefer 
Beziehung interefjante Angaben. Nach den Angaben diefer Correfpondenz 
ift der Brief Koſſuths vielmehr gegen Mieroſlawsli als gegen Deſterreich 
gerichtet. Der General Mierojlawsfi hat den Plan gefaßt alle jlavi- 
ſchen Bevölterungen der Türkei und Defterreihs zur Erhebung zu brins 
gen, und will dabei nicht bie Cooperation ber Magyaren. Er beanſprucht 
daß bie von ihm projectirte Inſurrection durchaus und rein ſlaviſch bleibe. 
Koffuth findet jeinerjeits die Idee ſonderbar Defterreich zu belämpfen und 
dabei ten Magyarın Antheil am Kampfe zu verweigern. Die Erzählung 
des ———— de Lyon enthält nichts abjolut unwa —* da es 


nicht in Erſtaunen jegen kann wenn die im Kaiſerreich Deſterreich bis zum 
Extrem getriebenen Eiferfüchteleien ter Nace endlich bis in bie@migration 
eirgebrungen find.” 


Der Moniteur bringt heute folgende Note: „Eine gerichtliche Un- 
terſuchung, welder eine Verurtheilung folgte, hat dargethan daß bie „Con- 
grögation des Dames de la Sainte Union* von Touai ſich freitvillig bei 
der Entführung (detournement) junger Zudenmätden betheiligte. e 
Thatfachen fonnten die Zurüdnahme der allgemeinen Autorifation, die der 
Gongregation beiwilligt worden war, nach fich ziehen. Die Regierung hat, 
es für gut befunden eine weniger firenge Maßregel zu ergreifen, und ein 
Decret vom 10d.M. hat bem Haus von Douai das gejegliche Beftehen, wel: 
ches ihm durch Decret vom 13 April 1850 gewährt worden Ivar, entzogen. 
Diefe Maßregel, die gleichzeitig das Gepräge der Mäßigung und der Feſtig⸗ 
keit trägt, wird ohne Zweifel die religiöfen Gongregationen daran erinnern 
daß ihr Charalter, ihr Bived und ihre Kegeln fie nicht des Gehorſams ge: 
gen die Geſetze ihres Landes entbinden.“ 


oder bie ne —* * — 

nen bie freie ag ' 
und bas- Berbleiben auf ter. Straße verbieten, und ſelbſt fie sehen un n- i 
gefährben. » 












“na 

4891. 
t bie Trunlenheit durch Auf |,, 
änten Beglinfligen, ober ſchon irunlenen Perſouen Betränte ı 


Der Bays bemerlt: Mir erfahren daß bie mericaniſche Expedition 
beſchloſſen ift, und wir glauben zu wiſſen daß fie in ben erſten Tagen des 
November abgeht. - Frankreich, England und Spanien haben fich über alle 
auf biefe Angelegenheit bezüglichen Fragen geeinigt, "Frankreich geht nach 
Merico um Eühne für das ihm zugefiigte Nebel zu erlangen, und das i 
für den Augenbld der Hauptziel der Expedition. Man benft daß bie 


Convention, welche alle Eingelnheiten regeln foll, von jet in fieben bis acht 


Tagen unterzeichnet tverben wird. 

Ulle liberalen Blätter bringen nad} ber Gazette de Lauſanne eine Er⸗ 
Härung bes Präferten von Vevey, Node, temzufolge die vom Conftitu: 
tionnel vorgebrachten Anklagen gegen bie jchtweizerifche Verwaltung dem 
Wefen nad) vollftäntig erfunden find, 

Marfeille, 25 Det. Eine Depefche aus Toulon meldet daß das 
franzöfifche Geſchwader, welches aus Eyrien zurücklehrt, geftern auf ber 
Höhe von Eorfica fignalifirt worden ift. (T. H.) 

elgien. 

Brüffel, 23 Det. Die Rückehr des Hrn. Froͤre in das Gabinet, 
fo wie bie Annahme bed von ihm aufgeftellten Programmes ift nunmehr 
entſchieden. Hr. Fyrere übernimmt das Portefeuille der Finanzen, und alle 
übrigen Miniſter bleiben in ihren biöherigen Poften, bis auf Htn. de 
Vriere, ber feine Entlaffung * erhält. (K. 3) 

i 


en, 

Z Neapel, 18 Oct. Die auf geftern fefgefette Abreife Cialdini's 
ift auf befondern Befehl des Königs nochmals, aber nur für einige Tage 
und ohne bie beſchloſſene Aufhebung der Statthalterſchaft in Zweifel zu 
fegen, verſchoben worden. Gialbini hat fein Militärcommanbo bereits auf 
gelöst, und foll nur die für Ende der nächſten Woche angemeldete Antunft 
feines Nachſolgers Lamarmora noch bier abwarten, ber ihn als Befehls⸗ 
haber der Truppen erfegen und zugleich auch die Präfectur von Neapel 
übernehmen wird. Bifone, der bisher eine fehr unbeftimmte Stellung ein 
nahm, it ein zu treuer Anhänger bes Miniftertums und ber Gonforterig, 
um mit dem Statthalter bas Feld zu räumen. Daß Gialbini, wie einige 
Blätter eö verlünden, felbft feine Aufgabe für gelöst halte, und in einem 
Schreiben an den König, auf die Beruhigung de Landes hinweiſend, feine 
Abberufung verlangte, ift bei der gegen früher um wenig oder gar nichts 
gebejlerten Lage kaum wahrſcheinlich. Sein Bericht über feine Wirkſamkeit 
und feine Erfolge als Statthalter, der hoffentlich ebenfo wie bie feiner Vor⸗ 
gänger veröffentlicht wird, kann am beften die nötige Aufklärung hierüber 
geben. Jebenfalls ift dem General Lamarmora ein weites Feld geboten um 
feine befannten Fähigkeiten als Drganifator bei der durch einen langen 
Feldzug geſchwächten Armee im Neapolitanifchen zu beiveifen, und um zus 
gleich durch die gründliche, oft angelündigte, nie gelungene Nieberwerfung 
des Yufitands feinen guten Ruf als Gxneral zu vermehren. Die Bataillone 
haben durchſchnittlich eine Stärte von nicht mehr als 300 M, und vorläufig, 
trog ber Hushebungsverfuche bes Ariegäminifters, keine Ausſicht ihren nors 
malen Stand zu erreichen. In Sieilien freilid) jo, nach den neueſten faum 
glaublichen Nadrichten aus Balerıno und Meffina, die Ziehung ohne jede 
Schtvierigfeit, unter großem Enthuſiasmus, vor fid) gehen. Die bei Nola 
unter der Führung Cipriani's ſtehenden „Briganti* haben in der Nähe des 
Orts Marigliano am 13 d. ein nicht unbebeutendes Gefecht mit ben Truppen 
und der mobilen Nationalgarbe beftanden, über befien Ausgang verichieben: 
Gerüchte im Umlauf find. Die nicht ganz zuverläffige „Settimana“ till 
wiſſen daß bei demfelben 150 Piemonteſen von den Kufftändifchen gefangen 
wurben. Ghiavone hat aus Rom Verſtärlungen erhalten, und bereitet ſich 
allem Anſchein nad) auf einen neuen Angriff auf Sora vor. Zur Erläute: 
rung der tröftlichen Verichte über die Sicherheit der Strafen und des Ver⸗ 
kehrs laufen noch immer häufige Nachrichten von der Plünderung ber Poſten 
und Reifenden ein. Am 13 b. erft ift die Poft wiederum bei Ariano, auf der 
Conſularſtraße, angefallen und ausgeraubt worden. Ueber ben Stand der 
Dinge in Galabrien beobachten bie officiellen Drgane das volllommenfte 
Stillſchweigen, ober fprechen höchſtens von einem am 14 b, bort bemerften 
Heinen Erbbeben. Db Borges fi wirklich wieder eingeſchifft bat, ober ob 
er gar erjchoffen ift, tie es behauptet wurde, ober ob er noch drohend mit 
feinen Parteigängern unter Waffen ſteht, ift gar nicht mit Beftimmtheit zu 
erfahren. — Unter den hiefigen Führern der Nctionspartei, Ricotera, Liber: 
tini und de Boni, ift eine Spaltung eingetreten, welche der Verfolgung ihrer 
Plane ſehr ſchädlich ſeyn muß, und welde ſchon jept durd das Eingehen 
bes großen magginiftifchen Organs „Popolo d’Jtalia” ihren Einfluß bemerts 
bar machte. Nıicotera und Libertini, die bedeutendften neapolitanifhen De: 
putirten ber Linken, waren inſofern von dem Grundfat ihrer Partei: nichts 
von der gegenwärtigen Negierung anzunehmen, abgewichen, als fie eingel- 
n.n ihrer Verwandten einträgliche Bolten in ber Verwaltung verſchafften, 
und hatten hiedurch die Trennung von de Boni und den übrigen berbeis 
geführt. Dir „Popolo d'gtalia“ fol num vom 1 November ab in veränder: 
ter Form, yon Nicotera emancipirt, unter de Boni’s Leitung wieder erſchei⸗ 


ber Nctiondpartei unter, einer vom Minifterium birect 
n böfe Tage beborftchn, imiirbe ‘fie alle ifte Rräfte 












— 2 — 5 Zeh ein Deeret vom König 
unterjeichnet wurhe hermöge reihen das ki e Heiz in vier Divifionen 
A A Sartori wird 






ter Gi 1 Stelung andy mur ae Gofenı Ddie und Bo ergäniftt ich, 
a a a Bits neben 
a Be, De ee —— 
cht in — Omigrate. von Bologna. — Biorfen bem Miniferium —— ten ı 


2 
J nemartT. au kt 
Kopenhagen, 21 Dt. Die Statue bes Dichters Adam Dehlen ⸗ 
fchläger ift heute bier feierlich enthüllt worden. (A, BB) 
Nußland und 


n 
nifterium. für öffentliche Arbeiten 
einer Geſellſchaft von Banfierd wird weg ea x Eifpnl —2 
ner ou Banfierd wird CE ſenbahn zivi- 


Sr tmucbe Sie Befanmifih jebed bald 
vor drei ‚ von bier nach Florem abgereist. Sein ‚ben er vom 
* rn als chf der Sy bemerkbar machte, in Eichen: 
burgen zu ha außerdem mit 
— 
ft, fo it er nichts weniger als gefährlich. 
Mom, 22 Dit, ——— ein Telegramm nach 
Waris berufen murbe, wih wahrſcheinlich in drei Wochen wieder auf feinen 
Voften zurüidfehren. Cardinal Andrea l in bein „Biornale bi Roma“ 
ine Betheili an ben in Floren dr Beröffentlihungen Bon 
* vird gemmetbet daß Prin ttajano in die "Monteforte 





Ticpen Halienifepen Gefandten Generals della Roeca und feiner Begleitung m tverben. Nächftb h 
am Rönigähofe zu Aömigsberg hat hier einen fehr günftigen Einbrud ge: | zu den in den polniſchen Provinzen 





find;bieß daS 1., 2, 3,. und 5. Corps, bie ſich bekanntlich —— 
Kitthauen, Woihhnien Podolien und der Utraine heſinden. Die 


—— rigen Blätter enthielien ſolgende 

2. MBarfchan, 20 Det, Die geftrigen Blätter enthielten folgende amt⸗ 
Ge Wuelung: fin dl nl = —* 
Bike ne na Kr ah a Alan ce Kr 
ni * jen dee —— bei — en verbsten ſindz int gegen- 
Brut Im „Spürnal bes Debats“ finde; mur wich ierertß die Geile etoad | mercn. Be a 2: Sen EEE 
weniger ange wandt, und die Sprache klingt daher etwas härter, Die Maß 
zegel bahı die, fäfwatz-roth- goldene Fahne auf Befehl der Polizei entfernt 
iwerben mußte, wird hier für einen Mipgriff gehalten befjen Tragfoeite 
außer Berechnung hegi und den man hier, wo man in Preußen bas nordi 


ounſtautiuopel, 19 Dit. In Neapel wird ‚ein türkifches Ge 
neralconfulat errichtet. Won den 887 auf halben Sold gejtellten Dificiegen 
wurden gegen ziver Drittel wieder in Activität geſetzt. Kabuli Effendi joll 
als Gommiffär nach Belgrad gehen. Das 3. de Gonftantinople, be» 
merkt daß ſeit einiger Beit in Küftendfche und in. der Provinz Sophia ſich 
verkleidete fremde Agenten berumtreiben, Hr. v. Schleinig erhielt ben 
Mevihivie:Drven. Seitdem Negierungsantrut des Sultans wurden 150 
Millionen Piaſier im dieichsbudget erfpart, die Givillifte non 25,000 Beuteln 
monatlich auf 9500 berabgejept. Die Zahl der zum Katholicismus Überr 
getretenen griechischen Gerftlichen beträgt ſechzehn. (MW. BI.) 
ESmuyrna, 18 Dit; Der neue Generaigouvberneut Riza Paſcha ift 
hier-eingetroffen. (W.BL) un n 
J BSandeis⸗ und Börſennachrichten. 
Fraukfurt a, W., 25 Oct. Wänt. 4 Yaprac. Obüig. 3 
— Di. 103% $.; 
- 1017 2 — 1819 95 ©; Rhein-Raher®. MY P.} Ahaprer. 
nbänger bet Vonrbonent, teils Renpolttantr, theils Spanier, — G>BHl 6. 10904 D:; Dub. DOR.B BOTe B-) ANREDE 
rk cm en, en til nad dan ne: | 331-201 ya ‚Fahne ——— 
‚ein bourbonifcpes Journal eufepeitiem, welche i 0: |. 9.37-38; p Ihad'er fl. 955-6; bo ; — 
—— —— foerden ſoll. Auch [ON ein malteſiſches Schiff Bacaten f. 532 12-351; 205:.Bulldte f. 9.20 21; engl. @en. 11 46'860, 
Yon ten Dourboniften gemicthet wordin fehn. Lamarmora wird aller Vor · Zürich, 25 Det, Eifensapn-Obligatiönen: Ceuttal 4Yaproc, 100%, 
R j x ne heb.4 100 ben. ; Nerbofibahn Diese, atgeb. 104. J 
ausficht zufolge fi; eben nidpt auf Mofen geßrttet finden. — Geift vom |. paris, 25 Ort. Bproc; 68.30; AYapınc.5.70; Banlartien 2010; land 
„Kriegöninifter della Rovete die Bildung Kiner vierten Freitoilligen-Divifien | H&retinbaut 1175; ..Erebit mebier 112.50; piem. Öpre 3 Beh a 
beichiofien werden, deren Cadres durch die’Offitiere der aufgelösten Süd: | 47 W; ‚innere Spcec. 48;  Aproc- Alle; ‚Zaragaya 50. Röm, 220, Dres 
"armer, bir auf Martegeld find, gebildet werten follen. oe Bi Res 4854, Dit 597,50; Daupfine 525 Paris-yoırMittilimeer 1095; 
‚© Mailaud, 23 Det. Mir. Bonaparte wurde durch den Tele: — un Wen 526.25; won @en! 340; üflere, "Weiellkpaft 500; gt: zufl. 
graphen von Nom nach Paris Berufen. Bejtiglidg bes P Paſſaglia ſhreibt 5 * 
man der „Unitd Zlaliana” aus Turin daß mi dem Ep-$efwiten bei deſſen |; 
Anlunft Dajelbft eine Ovalion bereiten wolle. - &8 fety lacherlich zu sehen 
wie die Örmäßigien fih abmühen um’aus Pafjaglia einen großen Mann 
"zu madıen, aus eings theolögifäen Ertefteit eine politifcpe‘Perfon. Voꝛr 
einigen wenigen Jahren noch Tonnten ihre Journale nicht Worte genug 
finden gegen bie Anhänger des Dogma’d ber unbeffdten Empfängnip los 
zujichen, und jept iſt Das Haupt jener Theologen, cin Sehite, Dir idder 
der gemäßigten Yarl getvorven, womit fie die Thore einzurennen 
gebenten. Aus ari8 erfährt mam fiber bie bortige Antwejenheit Rattanus 
Tab Hr. en ‘ber Anficht ſey daß bie roruſche 2. night allein die 
-gläubigen Katholilen ganz nabe berühre, fondern auch die ganze conſerva⸗ 
ibe Partei, deren Mitglieder, auch die Nicptlatholien, in einer Exrjhütte: 
rung ober um Sturz bes Bapfuhums die Belahten ersliden in welge ein 
» Sieg der eebolutionären Wartet Die sch lihaitiige Ordnung flürgen fönnte. 
Das, find die Urgumentationen bes Hrn. Tooußenet nach ber officiellen Zei⸗ 
gung von Parma 


Sehe Piemont zu erbliden gewohnt ift, wohl ſtrenger beumtheilt als in Deutſch⸗ 
Jand jelbfl. — Die Brofäktchlitetatur über bie römtfche Frage mehrt ſich 
täglich. Dieſe meift aus theologiſchen Febern geflofienen Elucubrationen 
— ſammilich dem Baffaglianismur. Eine Brofcgüre welche dieſer 

ge hier bie Preſſe berlaſſen wird, und bie den Eigenthlimer der hiefigen 
„Sazgeita del Bopolo,* Hrn. Goscan, zum Verfaſſer hat, greift fogar ber 
‚Beit voraus, und ergeht ſich auf bein Gebiete der Conjuncturen, deren Ein 
tritt bei dem Ableben Pius” IX wtöglich ober wahrſcheinlich it. "Die Bro: 
Fhüre trägt deu. Titel: „La mörte de! Papa.* — General Lamarmora 
wird Mai — gerfaffen, um ſich af feinem neuen Poften nad) 
Neapel zu begeben. Er fvird der Arbeit noch in Menge finden; ja vielleicht 
‚noch mehr als alle feine Borgänge Ya tie’ Reaction mit erneuten Kräften 
vom ar aus zw arbeiten Deginnt. hr Hauptfig iſt in Malta, wo 
eine Menge 


Zelegramme. 

* Frauffurt a. M., 25 Ost. Deferr,, bytes Natoinaf-Mnteide 6% ; 
Spree. Metall. 46 P.; Bantıtien 632; Lotterie Au ehens oeſe von 1898 60; 
von LS5B. 1004; won 18605954; Lubrigth.-Berbader E BJ. 13444; Bader. 
Oſib. Achen 100 voll eingezahlt 104%, Öfterr. Erebit-DichilierMetien 149 .3; 
Eujadeth· Prioritäts Actien 70 Wechjelcurfe: Lenden 11813; Bari! Wi; ; 

Bien 8515. 

. wien, 25 Det, Deflerr. Bproc. National-Anfeihe 79.50, Sproc. Mel, 
‚65.80; Lotterie An ebendloofe von 1854 86,95 von 1858 118.25; von 1860 81,80; 
Banlactien 744; öfterr, Trebil-Miobilier-Aetien 178.50; Donautampfidififährts- 
actien 417; Etantsbafnactien 272.75; Nordbahnaetiek 202.80; Wellbahu-Prierititse 
actien 109.75. Wedhfeleitrfe Augeburg 9 Monet 115,90;  Lonben 137,60, 

® Rpudon, B Det. Spree. Confels 9275. 
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Berlag der A ©, Satin 'Ihrn Oushanziung. 


Sonntag 


Beilage zu Nr. 300 der Allg. Zeitung. 


.27 October 1861. 


ment 9 t. —*** 
Geſchichte des Ritters Gotz bon ichingen mit ber eiſernen 
und feine Game — Die Wandlun e * 
ueberwiegen des Schwerts über die Toga in ben Vereinigten Staaten. 
— Die Zuftänte in Warſchau. — Rupland und Polen. richau: 
Sudhozanet wieder Statthalter. Graf Lambert ins Ausland. 
Vs bevorftebenber Rüdtrıtt. Verhaftungen und Unterfudungen. De 
-teröburg: Der Gang ber Bauernemancipation.) — © 

fion Garafhanine.) — Brafilien. (Rio de Janeiro: Litterarifches.) 


nd 
bes Eigenthums ın —2* t e i 
thon wie ich mein tag gethan hab vnnd (ob Bott will) noch thun will. ae 


(Die ie. 


ielopol&: | 


vnnd maß man einander 66 


ihnen vertraut hab vnnd vermeintt, ya folt ja ſeyn, vnnd Nein fol nein feyn, 


aß man foldes tie billich Halten foll, 
Darauff hab ich mich verlafien, vertraut vnnd gemeintt ander leuth follen 
foldye vrſach vnnd zu viel vertrauen bin ich wie gemelt, jnn all mein ung 


lommen vnnd erwachſen. Wann ich aber alf ein feind meinen feinven nit 


vertraut... tft es mir mit Gottes gnad vnnd hilff glüdhlich unnd woll 


gang 


Menefte Poſſen. Münden. (Bring Luitpold. Die Kammern.) | 


— Aus der Pfalz (Zur Lage.) — Stuttgart. (S. M. der König. 
Nüdlehr des Kronpringen. Der Kirchliche Enttwurf.) — Freiburg. 
bie Flottenfammlungen.) 


a zur erften Kammer.) — Rajfel. (Chegen f t 
— Aus Medlenburg. (Der Antrag auf epeäfentasivoerfeffung wie⸗ 
berholt.) — Aus dem Großh. Pofen. (Der Ablaß in Lend. Bu 
ftände in Kaliſch) — Trieft. (Die Neife des Kaifers und ber Kaiferm. 
Urfaden der Meberfieblung der Ratferin nad) Venedig. Ankunft des ſchwe⸗ 
ſchen Geſandten. Hr. Tilfot und feine Miffionen. Gryberion Beroinunb 

ar. König Dito) — Paris, —— und Forcade. Magne Gou⸗ 
verneur. Raltanzi's Abſchi n.) — Mailand. (Das Commando ber 


weiten Armee.) — China. (Der Tod des Kaifers beftätigt. Preußen 
Fett feinen Vertrag durch. 


Zelegrapbifcbe Berichte. - 
. Wien, 27 Dit. Amtsgeitung. Der Kaifer enthob ben 
Erbobergefran des Warasdiner Eomitatd Grafen Erdödy von ber 





Leitung des Comitats; bie arg re des Pozeganer und Syrmier 


Eomitats Grafen Sankovie und Bejacevic der Obergefpanswürde, 

. Ragufa, 26 Oct. Vergangene Nacht fand ein blutiges 
Treffen zwifchen Zubzianer Infurgenten und den Türfen bei Ljubovo 
flatt. Leptere erlitten bedeutende Berlufte. Die Infurgenten rüden 
gegen Trebinje vor. Der Kampf währt fort, , 

„’. Belgrad, 27 Det. Das officielle Journal veröffentlicht 
die Note bes Prebftapnifs an den Kapufikaja tiber die Refultate bes 
Stupfchtina, conftatirend diePolfögereistheit wegen Schmälerung ges 
waͤhrter Rechte und ber Heeredaufftellung ber Pforte. Das Regie 
rungoſtreben ift: dem Lande alle Rechte zu fchüpen, bie Ruhe und 
Eniwicklung ficher zu ftellen, die Hinberniffe guten Einvernehmens 
mit der Morte zu befeitigen,. 


Seſchichte des Nitters Gög von Berlidingen mit der 

eifernen Hand und feiner Familie. 5 Bell 

. Urkunden zufammengeftellt und herausgegeben bon Friedrich Wolf⸗ 

gr ge Graf v. —— x. Mit 10 lithographirten 
Hafen. leipzig. 1861 EL Fol. 





Mar es fchon bei regierenden Häufern und bes heiligen römischen 


Reichs Fürften feit dem letzten Jahrhundert eine Seltenheit „für den Zuftre“ 
ihres Haufes befien Geſchichte herausgeben zu Iafjen, fo mußte bei bem 
ritterbürtigen Mbel diefe |pecialgejchichtliche Unterlaffungsfünde aus leicht 
erflärlichen Gründen noch entſchiedener zu Tage treten. 

Es wilrde demnach ſchon aus diefem Grund die obemangegebene Ber: 
lichingen ſche Monographie Dank verdienen, wäre ® auch u rer 
feltenen Umftand gefnüpft daß ein Nachklommen bes alten Geſchlechts 
felbft die Feder ergriffen um das Leben feines Anherren in helleres Licht 
zu ftellen, eines ren zumal beffen Kunde nicht nur aus ben ver⸗ 
ilbten Pergamenten der Archive, fondern aus einem Lieblingswert der 

tichen Nation, aus Goethes Erftlingsbrama, über Deutſchland hinaus 
ſich verbreitet bat. *) 

Mer den mächtigen Band burdhblättert in welchem er jeht an das 
Tageslicht tritt, wird ebenfo die Dpferfreudigfeit fr das Andenten feines 
Ahns als den treuen Fleiß rühmend anerkennen melden ber Herausgeber 
und Berfafier dabei tg j , 

Wir finden er a en — —— daß ſeine Arbeit 

erabe jeht aus reſſe gegangen i 

— Gehege von Zeit zu Beit eioas In ber Luft wie balbiger Kriegsge⸗ 
witler Ahnung — und da ziehet denn im Odenwald ber Ritter Robenftein 
aus über nächtlichen Wollen, ober der Deutſche blidet dann fehnfüchtig 
zum Ayffbäufer: ob der „Alte“ nicht endlich erwachen molle in feiner 
Bergeshöhle? 

So glauben wir denn auch daß in very als einem beutichen Herzen 
eine Sehnsucht erwache nach der Eifenfauft die fo Fräftig und trogiglidh 
drein [plug an der Gränzmarl der_alten und neuen Beit, nad) dem deut: 
* Degen der zum Schluß feiner Selbſtbelenntniſſe die beherzigenswerthen 

orte ſpricht: 
Bu Tomb mir mein unglüdh darinn ich lange zeit geweſt, allein da⸗ 
ber, wann id) mit meinen feinden vnnd wiberwerttigen gehandelt, daß ich 


—e) Gin Verlihingen (Graf Iofepb) bat Hermann und Dorothea im Inteinifche 
Berſe Überjegt, (Zubingen, 1628), 


' Hanbfihriften und Aus 


en. 

Mit der Autobiographie des Ritters von welcher wir biefe 
Schlußzeilen gegeben haben, beginnt das Werk; ihr ift eine Recenfion ber 
n borausgefhidt, aus welcher wir entnehmen 


| Daß ber erftern fünf find, von benen bie Neuenftettener vom Enbe bes ſech⸗ 


[> 


zehnten Yahrhunderts zum Mbbrud gewählt wurde, daß ber letztern von 
1731 bis zum gegenwärtigen Werf a ht veranftaltet wurden. 

Bon &.85— 304 folgt wohl ber wichtigfte Theil des Werkes, 180 
bisher meift unbelannte Urkunden und Negeften zur Geſchichte des Nitters 
Böt-von Berlichingen, Gie reichen von 1498— 1540, Bedeutſam⸗ 
leit auch für allgemein geſchichtliche Verhältniſſe wollen wir nur aus zwei 
Umftänden berborheben. 

Gleich die eb ber Urkunden, ein Lehenrevers gegen ven Grafen 
v. Caſtell, war x unberte lang die Duelle eines rechtẽgeſchichtlichen Irr⸗ 
ihums, daß in Franlen „Schönfrauenlehen," eine Abzweigung des 

it du Seigneur, beftanden haben. Es ift nämlich darin gejagt dah man 
dem Nitter, wenn er nach dem Lehenhof Randsacker zu reiten fomme, „ein 
abung mit zwelff pferden darzu ein gutt mal“ reichen fol; „einem Habich 
fol man geben ein Hune, dreien winden ein preie und barau ein ſchon 
frawen.” Erft bie Herausgabe der Urkunde veranlaßte eine öffentliche 
rechung, durch welche es fich herausftellte bafı im Concept ficherlich 
„framwen“ (Streue) ftund, welches, durch gevanfenlofe Abfchreiber in das 
ganz ähnliche „fraiven” corrumpirt, burch eine Dienge von Lchensbriefen 
ſich fortpflangte, als zumal bie Bedeutung des alten Vogtrechts ſich mehr 
und mehr verwiſchte. (v. Kausler und Fidler im Anz. d. Germ. Mujeums 
1859. Zöpfl Alterthümer bes deutſchen Rechts I.) 
Dann erhält in diefen Urkunden bes. vortrefflihen v. Stälin Berzeid« 
niß der Aufentbaltsorte 8. Marimilians I (Forfchungen zur deutfchen Ge⸗ 
ſchichte, herausg. von ber hift. Commiſſ. bei ber L Bayer. Alademie ver 
Wiſſenſch. 1. 2.) 4 neue Data, von denen das vom 11 Febr. 1518 zu Worms 
dadurch bebeutjam wird daß es eine Neife an den Rhein zwiſchen den beis 
ben Aufenthaltstagen zu Augsburg (26 Jan, ober 24 Febr.) vorauszu⸗ 
fegen nöthigt. Den Schluß diejer hochbedeutenden Urlundenſammlung bile 
det ein „Regifter ber heilt und furt umb Bamberg und Nürnberg ꝛc.“ für 
Ueberfälle und ſchnellen Rüchzug einft ein treffliches Vademecum, jept ein 
ftattlicher Beitrag zu einer mittelalterlihen Specialfarte Franken. 

Doch tvenden wir uns zum übrigen inhalt bes Werls. 

Da finden wir denn (S. 305—468) ben höchſt merfiwürbigen Nechte« 
handel oder Urtheil in Saden von Kurmainz gegen Götz v. Berlichingen 
wegen Beichädigung im großen Bauernfrieg. 

Es hatte nämlich befanntlich wegen des niedergebrannten Miltene 
berg der Erzbiſchof von Mainz, wegen Plünderung feines Klofters der Abt 
von Amorbach Recht gefucht, und Götzens lange Haft zu Augsburg (1528 
— 1530) war bie folge der Anklage dieſer Schutzverwandten des Schwä— 
biſchen Bundes. Aeußerſt anziehend find bie Urgichten von 33 Zeugen 
und 19 Shriftjtüden über die Vorgänge jener blutvollen Tage von 1525, 
aus denen Mar hervorgeht daß das freiſprechende Urtheil des Bundes, durch 
den Zwang unter welchem Götz jene Hauptmannfchaft ber Aufftändifchen 
annahm, vollftändig gerechtfertigt jey. 

Goethe hatte dieſes fo zu fagen auf Gotzens ehrliches Geficht Bin ges 
glaubt; Hofrath Zöpfl hat zum erftenmal auf einen Theil diefer Acten bin 
in einer afabemifchen Rede (1850) fein freifprechenves Rechtsgutachten gr« 
mar Auch dieſe Rede ift (S, 729 — 778) als Anhang zu dem Werke beis 
gegeben. 

Es folgt num bie Beſchreibung und Abzeichnung ber berühmten Eiſen⸗ 
band, an welche der Berfafjer ein meift während der Kriege Oeſterreichs 
gegen Franlreich entftandenes „Stammbud“ angeflofien hat, aus 
deſſen Beilen gar oft der dbeutfche Unmuth gegen bie damalige Schwäche 
deutſchet Zuftände fi ausfpricht. Nehnliche Gefinnung Flingt meiftens aus 
den poetiihen Gaben wieder, die der Berfaffer in neuefter Zeit in einem 
„Ehrentrang“ bem Stammbud angehängt hat, Namen, wie Goethe, 
Bed, Brauer, Conz, Gaftelli, Halm, Hebel, Kerner, Wolfg, Müller, 
Beblig u, a. verbürgen bem Lefer anregenben Gen 

Den Schluß des Ganzen macht die Geſchichte der reichöritterlichen 
Familie v. Berlichingen (urlundlid von ber Mitte bes zwöften Jahr 
bunbertö an), und bes aus ihren Stiftungen bervorgegangenen Ciſterzienſer⸗ 
Hojiers Schönthal, wo bie Geſchlechtsangehörigen felbft dann noch die 
Grublege behaupteten als fie ſchon zur Reformation jtch bekannt hatten 


4894 


(S. 547528.) Nicht weniger als 21 Grabſchriften ber Berlichinger find 
in den Slloftergängen noch vorhanden. Sie reftaurirt unb bie Inſchriften 
lesbar gemacht zu haben, ift ebenfalls das Verbienft des Verfaffers diefer 
gehaltreichen und fürftlich ausgeftatteten Schrift, ber wir unbedenllich ben 
"Nubm einer fehr gehaltreihen Monographie, eines ſchönen Stüds deutfcher 
und insbeſondere fränkiſcher Gefchichte vinbiciren. 


Die Wandlungen des Eigenthumsd in England, 

Es gibt, fagt ber Spectator, noch ein Bud über Englanb zu 
fchreiben, welches für den Hiftorifer wichtiger ſeyn wird als irgenbeine 
Sammlung von Staatsurfunden ober Biographien, und bas ift bie Ge 
ſchichte der Veränderungen im englifchen Eigenthum. Die Materialien 
dazu müfen vorhanden ſeyn, in ben Urfunden über Staatövotationen, in 
den Familienarchiven, ben Pfarrbüchern, Grundbüchern, und vor allem 
den Teftamentsregiftraturen; aber ein darauf gegrünbetes überſichtliches 
Merk findet ſich nirgends. Jahrhunderte hindurch — und dieſe Thatſache 
gehört zu den vielen Eigenthümlichleiten unſerer Inſelgeſchichte — brachte 
faft jede Generation eine befondere Gattung von Millionären hervor. Die 
:normannifchen Eroberer waren bie erften, und von ihnen und ihrer Güter: 
tbeilung haben twir einige Nachrichten; doch über ben erften großen Eigen 
thumswechſel auf Civilweg, bie ungeheuern Güterverläufel welche ven 
Kreugügen vorausgiengen und fie begleiteten, fehlen uns alle Angaben. 
Ein Drittel von England gieng damals in andere Hände fiber, und das 
Rathſel ift: woher die Käufer das Geld nahmen? Einige Handelsleute, 
Golvihmiebe, Wollenzüchter und Zinswucherer von Profeifion werben 
darunter geweſen ſeyn, aber die meiften Fonds zu folden Käufen mag 
wohl der Klerus aufgebracht haben, Die Kriege der beiden Nofen veran⸗ 
laßten große Veränderungen im Landbefig, aber weniger in ber Glaffe der 
Befiger, und bie nächſte ſtarke Aenderung erfolgte erft mit der Reformation 
und der Sequeftration ber Alöfter und Kirchengüter, bie in ihrem Gefolge 
lam. Bon da an, bis zum Tode der Königin Unna, war Hofgunft der ficherfte 
Weg zu Vermögen und Anfehen. Fand Heinrich VIU an einem Mann 
Gefallen, etwa auch nur ala einer Art von Ofenſchirm, fo fielen ihm große 
Landgüter zu, und ein glüdliches Talent für Hof: raubaferei hat damals 
manden Mohlftand und Familienglanz begründet, Die Cecils find große 
Peers bis zum heutigen Tag auf den Ländereien bie ihnen Eliſabeth 
geſchenlt. Es kamen die Stuarts, und unter dem pebantifchen Jalob I 
tourben bie Heinen Adelstitel der Baronets und Ritter zahlreich wie bie 
Brombeeren, wenn auch nicht ganz fo häufig twie bie idealen „Herren bon” 
bei unfern teutonifchen Vettern. Sein Iuftiger Entel, Karl II, machte ſich 
auf natürlichitem Weg feinen Mbel ſelbſt, und zwei noch jegt blühende 
zogliche Häufer verebren in zweien feiner Raitrefjen ihre Stamm- Mütter, 
MWilbehm III ſchuf feine holländifchen Günftlinge zu Rivalen der größten 
Häufer in Europa, und fie find e8 theilweife noch. (Much feine „Freun⸗ 
dinnen“ hat diefer tugendhafte, aber etwas langweilige Liebling Macaulay's 
nicht vergeffen.) Nun, das waren bie großen Preife in der Lotterie, aber 
tief unter dieſen Männern auf der focialen Leiter erſchienen andere welche, 
von Generation zu Generation, den durch Unglüd oder Leichtfinn berunters 
gefommenen grunbbefigenden Familien ihre Güter, und zwar möglichft billig, 
abfauften. Der Wollhändler war vermuthlich der erfte, und faufte nament« 
lich viele alte Aloftergüter. Dann kamen ber Monopolift und der Jurift, 
Mompefjon und Bacon. Der „Boldichmieb,” wie man damals fagte, ober 
der „Belohändler,” wie esjeht beißt, folgte zunächſt, und verrechnete feine 
riftlichen 60 Procent. In den Tagen des Cromwell ſchen „Gemeintvejens 
(Commonwrealth)” fielen große Broden an pfalmobierende glüdlide Sol: 
Daten und Londoner Bürger, und barauf begann mit ber Neftauration bie 
Blüthezeit des „türfiihen Kaufmanns (Turkey merchant).“ Wie aus 
dem damals jo beichränften levantiniſchen Handel ein „Glück“ gemadt 
° werben konnte, fcheint einigermaßen unerflärfich; aber ber Profit dieſes 
Handels war wirklich fo ungeheuer, daß jelbft die blühendften Monopoliften 
der Jetztzeit, das Duzend Dietatoren des China: Handels, Neid darüber 
empfinden könnten, Mit Wilhelm III begann ver Staatsanleihe: Unter: 
händler (loan-mouger) und der „Nabob*, aber bie Herrſchaft des letztern 
machte ſich eigentlich noch nicht jo früh fühlbar, wiewohl bie Oſtindiſche 
Compagnie damals Dividenden erflärte wie fie jetzt nur bei einem auftra« 
liſchen Kupferbergwerk oder einer indiſchen Dampfſchiffgeſellſchaft vorlom⸗ 
men, In den Tagen ber Königin Anna war der ArmeeLieferant in feiner 
. Glorie, wurbe von einem Duzenb Regierungen bezahlt, prellte fie — wie 
« das noch heutzutage vorlommt — alle, und Iegte feinen Sündengewinn 
theilweiſe in Ländereien an. Der große Marlborougb dachte belannilich 
ſchmutzig genug mit biefen Wucherern, namentlich dem Juden Medina, gemeine 
Sache zu machen. Aud der „Loans Monger,” im beften Fall bloß eine 
Kreugung zwifchen Notbfchild und einem orbinären Pfanbverleiser, war 
auf der rechten Fährte, und gründele Häufer; wiewohl jene Zeit noch jo 

viel guten Geſchmack befaß ihm nicht zur „Ariſtokratie“ zu rechnen, 


Zur Zeit des erften und. des zweiten Beorg müffen enorme Eigenthums« 
wechſel vor fi gegangen feyn. Die Örunbeigner waren Damals tief herab- 
gebrüdt, während andere Glaffen fich bereicherten. Die berüdtigten Bros 
jecte jener Zeit waren nicht alle Seifenblafen. Der Mäller (stock-broker) 
bäufte Gelb an, Staatslieferanten madjten unerhört einträgliche Geihäfte 
(jobs), und Schriftfteller in bortirten Röden ſchmaͤhten über die Glüdspilze 
der Londoner Altftabt, biefe Philifter (cits) mit ihren hübſchen MWeibern 
und unergrünblichen Sädeln. Aber alle diefe Glüdsjöhne wurden für Die 
Vollsphantaſie in Schatten geftellt burdh die Nabob3, wobei jedoch, durch 
bie Ferne bes fabelhaften Orients veranlaft, manche Täufhung mitfpielte. 
Das größte Vermögen das wohl je ein Engländer aus Indien heimbradhte, 
war bad bed Hrn. Barlow — 900,000 Pf. St. bie reichften nach ihm 
waren Clive, Verelft und Banfittart, welchem leitern ein Drittel vom Areal 
der Stabt Ealcutta gehörte. Indeſſen dieſe „Indier” ruinieten fich durch 
ihre mahnfinnige Sucht eine glängende fociale Stellung zu erringen, und 
nicht viele von ihnen grünbeten Familien — nicht halb fo viele als bie 
Stodbrofers, welche bis zum Ausbruch des Revolutionskriegs wahrfcheins 
lich die engliihen Glüdmader par excellence waren. Dann fam bie 
glorreiche Zeit wo jeber ein Eröfus wurde der einen Gonto gegen bie Regie 
rung vorlegen konnte; wo ein Biehlieferant für Armee und Flotte, oder 
auch ein bloßer Aasſchlächter, fi) zum Millionär beraufpraltieirte, und - 
eine Familie, wenn nicht in ber Noblcfje, doch in den Vorberreihen der 
Gentry begründete, 

Und — bie auffallendfte Wandlung in unferer Geſchichte! — 
unfere Pairie wurde von da bie reichite Claſſe im Land, Heut: 

find wir daran gewohnt Reichtum und Pairie als zwei natürlich 
verſchwiſterte Begriffe zu denken; aber gewiß ift Daß gegen Ende bes vorigen 
Jahrhunderis bie brittiichen Peers ein verarmter Stand waren. Die politis 
ſchen Ummwälzungen und Unruhen, von einigen commerciellen Urfachen 
unterftügt, hatten ihr Werk gethan. Gin Lorb war, in ber öffentlichen 
Meinung, arm und ftolj; die Satiriker wurden nicht müde ben fetten 
Bürger mit bem bettelftolgen Granden in Gontraft zu ftellen, und bie Kauf: 
leute der Gity warnten ihre Töchter vor abenteuernden Junfern (lordlings), 
tie fie biefelben heutzutage vor italienifhen Grafen und beutiden Bas 
tonen warnen mögen (against Italian counts and German barons, 
Der grobe Speetator knüpft biefen Inductionsſchluß an einige Schwindel ⸗ 
heirathen welche in ben legten Jahren bie englijche Läſterchronik beihäftigten. 
Es waren aber, wenn toir und recht entfinnen, zunächſt einige bildſchöne und 
ungeheuer patente Poladen, bie mit ihren Titeln und Schnurrbärten ein paar 
engliſche Bänschen berüdten). Ihre Ländereien hatten die Peers noch behal⸗ 
ten, aber überſchuldet bis zur legten Scholle und zum letzten Dadjziegel, als 
fie plöglich, im Jahr 1806, mit dem Füllhorn einer wunderbaren Profpes 
rität überrafcht wurden. Der Grunbzins erhob ſich zu fabelhaften Ziffern, 
bie Bevölferung wuchs, die Städte dehnten fi} über bie Felder bed Grund» 
adels aus, und namentlich das wunderbare Wachsthum Londons goß Golb« 
ftröme in den Schooß der Bobeneigenthümer. Zugleich ergriff die Peers 
eine Leidenſchaft für nugbringende Unternehmungen: fie wurden Berg 
männet, Steinbredier, Hanbelöleute, Ingenieurs, ausdauernde und ſcharf⸗ 
finnige Landwirthe. In fünfzig Jahren waren fie der reichfte Abel in 
Europa geivorben, und das Geſchrei und ber Spott über fie var verftummt, 
fo daß jegt das Neichthum, Anfehen unb Lupus verbindende Ideal eines 
Helben für unfere Romanfchreiber ein Lord Monmouth oder Lorb Steyme ift. 

Der große Krieg brachte auch den großen Staatsanleihe: und Börſe⸗ 
mann hervor, als deſſen Typus ber Rothſchild figurirt, und den großen 
Armeclieferanten & Ta Duvrard. defgleichen Bankhäufer wie die Hope? und 
Barings, die einen Commis nad) Amerika ſchiclen um alle Vaumwolle ber 
Melt aufzufaufen, einen Agenten ber in Ganaba ein Meines Königreich 
faufte, milde tabelten, dann aber einen Partner ausſchalten der bie ganze 
Umgegend der Stadt Merico zufammengelauft hatte, welches Geſchäft aber 
bie mericanifche Zegislatur als ſiaatsgefaͤhrlich annullirte, 

Heutzutage läßt fich keine eingelne Claſſe als Gluckgünſtling erften Ranges 
berauslefen, aberwir haben fiealle beifammen. DerHofjube florirt mit und. ohne 
Vorhaut, und ebenfo ber Speculant jedes Namens (den philoſophiſchen aus 
genommen). Bankiers und Fabricanten hamftern Schäte und Landgüter zu 
fammen glei) der höchſten Nobleffe, welcher fie ſich in Gabelfrübftüden und 
abendlichen Routs brüderlich anbievern, und ein Leinwandhaͤndler ftarb 
unlängft mit Hinterlafjung eines Bermögend womit man leicht eine von 
ven Hleineren deutſchen Souveränetäten ausgefauft hätte, Gleichzeitig ift 
natürlich aud der Schätzungswerth für Vermögen ganz enorm geftiegen. 
Pitt hielt e&, bei ber bamaligen Eigentbumsfteuer, für unnüß und chimãriſch 
Vermögen über 1 Million Pf. St. zu befteuern, und jetzt fterben alltäglich 
Leute deren Erben über Pitts Kurzſichtigleit ſich ins Fäuftchen lachen. Eine 
„Pflaume“ (plum, b.h. ein Bermögen von etwa 100,000 Pf. St.) hat aufge: 
hört das höchfte Ziel auch nur eines Londoner Spießbürgers zu ſehn. Indeſſen 
ein ZJahreseinfommen bon 50,000 Po. St. ift auch jett noch ſehr ſelten. 


4895 


Nur 57 ſolche Golbfafanen find in ben Liſten der engliſchen Eintommen: 
fleuer aufgeführt; aber wiewohl das hanbgreiflic zu wenig ift, fo läßt fich 
doch ziveifeln ob es ein Taufend fo reicher Beute in ber Welt gibt. In 
Frankreich, Stalien umb Deutſchland wird man ihrer nur wenige finden, 
eine beträchtliche Anzahl in Rußland, und vielleicht dreißig in Amerifa. 
Wenn amerifanifche Unionsblätter von fünfzehn Gapitaliften reden die den 
ganzen Krieg bezahlen Fönnten, fo ift bas eine demolratiſche Uebertreibung. 
In Indien gibt es vielleicht zehn Privateintommen von ſolchem Belang, 
«ben fo viele in Sübamerifa, und im türfifchen Drient mögen einzelne 
Paſchas und armeniſche Wucherer jo viel zufammengejhunden haben. Im 
ganzen genommen, wird — troß der enormen Zunahme bes Neichthums in 
der Melt, und ber ihr entſprechenden Entwerthung des Geldes — ein 
Mann der jährlich feine 50,000 Pfd. St, bezieht, ſich als Ja cräme de la 
‚eröme der Plutofratie betrachten lönnen. 
Neberwiegen des Schwertd über die Toga in den 
Ber. Staaten, 

WBafbington, 7 Det. (Aus der Specialcorrefpondeny der Times.) 
Bor einem Jahr trauten wir noch ben Berficherungen baf bie Vereinigten 
Staaten im ber und vornehmlich ber twohlfeiliten Militär: 
organifation der Welt feyen. Eine Million Beiwaffneter, jo hieß es, könne im 
Nothfall vermittelit eines bloßen Gongreßdecret3 in jedem Augenblid zu: 
fammengerufen werben. Heute jehen wir baf bie Drganifation eines Heers 
fehr umfafiend ſeyn kann ohne großes zu leiften, und ſehr wohlfeil anderer: 
feits ohne ölonomifh zu ſeyn. Ich mag mich irren, aber ich glaube nicht 
Da das Bunbeöheer in biefem Augenblid 350,000 Dann ftarf iſt. Bu 
gleicher Beit gebe ich gerne zu daß es in ber nächiten Zeit bie vom Gongreß 
votirte Höhe erreichen bürfte, denn nach allem was ich gefehen und gehört 
Habe, zeigt ſich Luft zum Krieg unter der Bevölkerung von Ohio, Pennſyl⸗ 
vanien, Indiana, Michigan, Illinois und Wisconfin, jo daß ſelbſt mehr 
Leute ald gefordert wurden zu den Fahnen eilen. Eines aber fällt jedem 
auf der an ben Anblid vegulärer Truppen gewohnt ift: der Mangel an 
Tolbatifcher Sauberkeit und Haltung, biefes unnennbare Etwas das ben 
Mann beivegt feinen Rod ordentlich zuzulnöpfen, fein Haar zu ſchneiden, 
fi} gerade zu Balten und ſoldatiſch aufzutreten. Einzeln mag ſich jeder 
vortrefflich ſchlagen, aber über ihre Haltung in Maffe läßt ſich noch immer 
fein Urtheilfällen. So viel ift ausgemacht daß ſich eine Armee von 50,000M. 
tegulärer Infanterie mit entſprechender Gavallerie und Artillerie viel leichter 
banthieren ließe als die gegentoärtig um die Hauptftabt verfammelte hete- 
zogene Mafje, und eben fo getoiß ift es daß ein erfahrener General ein ges 
orbnetes Heer ohne große Schwierigkeiten bis nach Richmond führen fünnte. 
Es fehlt eben noch das was ein großes Heer furdtbar macht, und mas ben 
inbifchen Sipahi, troß feiner oftbetviefenen Gewandtheit und perfünlichen 
Tapferkeit, in Nachtheil verſetzte wenn er e8 mit regulären Truppen zu thun 
hatte, Wie bem aber immer feyn mag, bie Armee wird, wenn fie fiegt, 
Herrin im Staat ſeyn, und mit biefem nach Gutdünken ſchalten können. 
Man mag über biefe Anficht fpotten fo viel man will, ihre Richtigkeit wird 
ſich mit der Zeit nadjtoeifen lafjen. Der Norben verlangt gegentwärtig nichts 
ala einen General der feine Leute zum Sieg führt und die Baumtvollhäfen zur 
Untertverfung zwingt. Werbas vermag, ift Herr ber Union. Bleiche Menſchen 
bes Gedanlens hoffen noch immer auf eine angenehme Entwicklung, aber bie 
Männer ber That werben noch manches Jahr lang Meifter biefer Demor 
Tratie, ihrer Gonventionen und Refolutionen ſeyn. Wer wirb bie Herrſchaft 
dem Manne ftreitig machen der die Union gerettet hat, und für bie nächſten 
drei Jahre über eine halbe Million Soldaten gebietet? Mumtelte man doch 
vor kurzem ſchon daß General Fremont ſich tweigere fein Commando nieber« 
zulegen, bevor er nicht den General Price geſchlagen habe! Und fein Menſch 
hätte ihn deßhalb auch nur im entfernteflen getabelt. „Wenn es ihm ges 
Tingt ben Price gehörig auszufchmieren — fagten bie Leute — dann wollen 
wir fehen ob der Präfivent ihm abzufegen tagen wird.” Auch ſonſt fehlt 
3 nicht an Anzeichen tie leicht ein Getwaltregiment fich hier an bie Stelle 
ber SFreiheit ſehen Tann. So ift das Militär. B. heute ſchon mit ber 
Preffe auf gefpanntem Fuß. „Unfere Finger — bemerkte ein Dfficıer — 
find noch nicht lang genug um nad; New⸗York hinüberzureichen, aber über 
kurz oder lang wollen wir biefen Herren von ber Preſſe die Fauft aufs Ge 
nid brüden. Dann wird ſichs zeigen wer das Land beherricht: bie Herren 
bon der Feder oder die Herren des Schwerts.“ nend für bas Ver: 
hältnif ber Civil und Militärgetvalten zu einander ift an und für ſich ſchon 
ber Umftand daß Bräfident Lincoln mehr als einmal im Tage zu MClellan 
geht um ſich mit ihm zu befprechen. Nicht elwa ald ob ber junge General 
fih anmaßend übernähme, im Gegentheil er tritt ſehr beſcheiden auf; aber 
da der Präfident über alles unterrichtet ſeyn will, bleibt ihm nichts anderes 
übrig als den General aufzuſuchen, und bie Leute hierzulande finden es 
noch vom letzterem überaus herablaſſend daß er dem Bräfibenten überhaupt 
etwas mittheilt. Die beiden ftehen auf gleicher Rangftufe, und wenn 
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WMClellan ſchläft, wird es niemanden einfallen ihn aufzuweden weil ber 
Präfident gelommen ift um ihn zu fprechen. Mit der Zeit ann dieſes Ver 
hältniß nod ganz anders iverben. Vorderhand denkt in ber Leibenfchaft« 
lichleit noch niemand an das was in der Zulunft Schooß verborgen feyn 
mag, was aus ben 500,000 Kämpfern und den Generalen bie fie führen 
fpäter werben mag. Das ift Übrigens fehr begreiflich, und eben fo natürs 

lich iſt es daß der Norden alles daran ſetzt des Südens Meifter zu werben, 

Denn wozu wurde fich biefer verftehen, wollte einer jegt mit Friedens⸗ 
vorſchlãgen auftreten! Auf alle Fälle würde er die BotomasLinie, ben Ohio 

und die Norbgränge von Miffouri ald Gränzlinie zwiſchen beiben Staaten 
beanfpruden. Ein Blid auf die Landkarte zeigt was derartige Forde⸗ 

rungen für den Norden bebeuten, Das Bewußtſeyn deſſen was zu vers 

lieren fteht drängt ben Norben zu ber Parole: „Die Union und nur bie 

Union.” In diefen Ruf ſtimmen bie Demokraten eben fo laut mie die übrigen 

Parteien ein, aus Furcht daß bie Nepublicaner fich ber Vollsſtimmung be: 

meiftern lönnten, und in Wahrheit auch weil eine Zerfplitterung der Union 

fie nicht minder hart als die Republicaner treffen würde. Nur bie und ba 

wagen fie bie Bemerkung: „Glaubt ihr nicht daß wir ein wenig zu weit 

gehen? Daß die Aufhebung der Habead:Corpus: Arte ihr übles hat? u. dal. 

mehr.” Das ift aber auch alles. Sonft verſchwinden fie in der allgemeinen » 
Betvegung. Daneben ein ewiger Groll gegen England: im Norden, weil 

das engliiche Volk nicht die gebührenden Sympathien für den „Sklaven: 

befreiungsfrieg“ an den Tag lege; im Süden meil die brittifche Regierung 

noch immer feine Miene macht ihn anzuerkennen und bie Blokade aufzu⸗ 

heben. Erfreulich ift aber doch wenigſtens eines — daf die Wuth Ver: 

baftungen vorzunehmen fich neuefter Zeit etwas gelegt bat. Dem Grafen 

von Paris und dem Herzog von Ehartres ift vorerſt Muße gegönnt bie 

biefigen Verhältniſſe zu ftubieren, denn als Adjutanten M'Clellans haben 

fie nicht übermäßig viel zu tun. Sie find hier fehr beliebt, doch find die 

Zeute hier zu tactvoll um ihnen auf Schritt und Tritt nadjzurennen. In den 

Häufern mehrerer Minifter ftatteten fie Incognito:-Bejuche ab, font gehen 

fie nicht viel in Geſellſchaft. Es herrſcht hier noch immer die Anficht daß 

die franzöfifche Regierung ber Union viel freundlicher geneigt ift ala die 

engliſche. Einen Compromiß wirb weder fie noch irgendeine Macht der 

Welt zu Stande bringen können bevor nicht ein längerer Waffengang ver: 

fucht worden ift. 


Die Zuftände in Warſchau. 

“+ Warfchau, 22 Det. Wenn wir die Bilanz ber gegenwärtig 
durch den Kriegszuſtand filtirten Betvegung ziehen, jo zeigt ſich daß die Er⸗ 
rungenſchaften trotz aller ruffifchen Unterbrüdungs: und Zurüdihraubungs 
gelüfte doch ziemlich bedeutend bleiben müffen; und obwohl fi} die Polen 
durch das Wüthen des Gaſſenpöbels gegen mehrere unferer Landsleute um 
unfere Sympathien gewiß feine großen Verbienfte ertvorben haben, fo find 
wir doch billig genug ihnen das Erreichte keineswegs zu mißgönnen. Es 
war ein großer Fehler — und wir haben benfelben feiner Zeit nachgewiefen — 
daß die Männer welche in den erften Wochen mit anertennensiwerther Mäßis 
gung und nicht ohne Geſchick die heveingebrochene Betvegung geleitet hatten, 
durch die erfte Repreffion der unnügen Demonftrationen im April nicht ges 
toißigt, feit dem Juni der unreifen und eraltirten Jugend das fyeld der Action 
vollkommen überließen, welche nun in ihrem maßloſen Düntel die Saiten 


' immer ftärler fpannte, bis enblid) auch die größte Geduld reifen mußte, 


Gerade im Juni, wo bie neuen Gejehe über Staats, Gubernial,, Kreis 
und Stabträthe fammt bem liberalen Wahlgeſetz erfchienen, hätte man zur 
Bernunft lommen und erkennen follen daß bdiefe neuen Inſtitutionen ſo⸗ 
wohl an und für ſich von hohem Werth als auch wie Schule eines neuen 
öffentlichen Lebens in den meiften Punkten tveife berechnet und hochſchätzbar 
find. Die Polen wollten ftatt deſſen alles, ihre alten Gränzen von 1772, 
ihre volle Unabhängigfeit, eine Republik (ohne Republicaner) und vergleichen 
Utopien, und bamit riölirten fie beinahe bie werthvollen Conceſſionen bie 
man ihnen zu einer vernünftigen Autonomie nad dem Mufter Galiziens 
bereitö gemacht hatte. Uns erſchiene es aber als ein Mißgriff wenn bie 
Regierung jetzt in früherer Weiſe vorgehen und das Land wieder mit eiferner 
Fauft erbrüden wollte. Wir glauben indeß nicht daß bieß zu fürdten jey. 
Die Bürgſchaft vielmehr für unfere Anficht daß das Gegebene nicht zurüd- 
genommen werden wird, finden wir in den allgemeinen Berhältnifien des 
auf conftitutionelle Drganifation hinftrebenden ruffiihen Reichs, in ben 
wohlwollenden und liberalen Intentionen Kaiſer Alexanders, in den er⸗ 
leuchteten und humanen Männern die an ber Spitze ber Verwaltung bes 
Königreichs ftehen, und vor allem in den wirklichen Bebürfnifjen diefes Landes 
ſelbſt. Es wäre eine reine Unmöglichleit Polen zu einer gewöhnlichen rufe 
ſiſchen Provinz zu machen, ſonſt hätte Kaiſer Nilolaus dieß gewiß gethan. Die 
Sprade, die Öefeggebung, ſtaatsrechtliche, biftorifche und geographiiche ers 
hältniffe bedingen ſtets eine egeeptionelle Stellung für das Gongreflönige 
reich, und dieſe zu einer befriedigenden Autonomie zu erheben, bleibt das Ziel 
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einer geſunden Realpolitif für Bolen, und liegt im europäifchen, namentlich 
aber im beuifchen Intereſſe. In diefem Sinn, aber auch nur in dieſem, ift 
Polen noch immer nicht verloren, um jo weniger, je ernfter e8 die in ben 
letzten Jahren begonnenen Beitrebungen, zu lernen, zu arbeiten und zu 
ſparen, wieder aufnehmen, und je energiſcher es diefelben fortfeßen wird. 
Die Schulen werben nach MWielopolstt'3 neuem Lehrplan wenig zu wünſchen 
übrig lafjen; die Landwirthſchaft erhält durch die Abſchaffung der Frohnden 
einen neuen Au während der Bauer Weſen und Werth von Befik 
und Eigenthum teren lernt, und ber Luxus ift ſchon feit längerer Beit auf 
ein Minimum gefhwunben, welches den blonomiſchen Kräften der Nation 
nicht mehr ſchädlich werden Tann. Dazu kommt nun ein nicht zu farges 
Maß von Selbftvertvaltung in Gemeinde und Bezirk, welches den Gemein- 
finn weden und ftärken und bie zweckentſprechende Verwendung ber öffent: 
lichen Mittel fichern wird — lauter Factoren bie eine fernere Entwidlung 
des Landes verheißen, welche zu dem Nikolai Paskewitſch Muchanoff ſchen 
Syſtem einen ftarfen und erfreulichen Gegenfat bilden muß. Möchten nur 
eine unfinnigen Putfchgelüfte verzögernd in den Weg treten! 


Nußland und Polen. 

u, Warfhan, 23 Det. Ih Tann Ihnen heute nur in aller 
Kürze die überraſchende aber zuberläffige Meldung maden daß General 
Suchozannet geftern plöglich bier angelangt ift, und heute bereits die Statt: 
halterſchaft des Königreichs wieder übernommen hat. Graf Lambert be: 
gibt fich, wie e8 heißt frankheitshalber, ins Ausland, Der Rüdiritt Mielo- 
polsti's ift unter biefen Umftänden jeden Augenblid zu ertvarten, Die 
Verhaftungen dauern fort, und find in letzter Nacht befonders mehrere 
namhafte Schriftfteler eingezogen worden. Die Kirchen find noch immer 
nicht geöffnet. Ueber bie Schließung der Synagogen ijt eine Unterfuhung 
eingeleitet. 

St. Peterdburg, 17 Det. Ein officieller Bericht iſt wieder 
über den Gang der Bauernemancipation erfchienen. In den Gou: 
vernements Rjäfan, Grodno und St. Peteröburg haben auch in den 
letzten Wochen wieder auf einigen Gütern Unruhen fo ernfter Natur ftatt- 
gefunden, daß das Einſchreiten des Militärs nothivendig wurde. Nach allen 
Berichten ſcheint inbefjen bie neue Gemeindeordnung ohne zu große Schwie ⸗ 
zigteiten durchgeführt zu tverben, während bie Nuseinanderfegung zwiſchen 
ben Butöbefigern und ihren biäherigen Zeibeigenen über die Lanbantheile 
und Pflichten ber letztern mit einer Langſamleit vor ſich geht die den End» 
termin in eine umabjehbare Ferne rüdt, Die Gutöbefiger gehen nicht mit 
zu viel gutem Willen oder Eifer an bie Sache, und die Bauern find ftörrig 
und mißtrauiſch, da fie fürchten durch eine Unterfchrift der Vorteile ver 
luſtig zu geben bie nad dem allgemeinen und, wie es ſcheint, unausrott⸗ 
baren Glauben eine neue Faiferliche Entſchließung ihnen gewähren fol. Bis 
jet find erft 800 Reglementäbriefe aufgefegt toorben, und nur in 27 Fällen 
haben bie Bauern ihre Antheile wirklich gekauft, (Sch. Ztg.) 


Serbien, 

Die Miffion Garaſchanins bei der Pforte ift jetzt bekanntlich beendet. 
Weber den Erfolg der Verhandlungen, die ziemlich ein halbes Jahr in An: 
ſpruch genommen haben, ift wenig erfreuliches gu berichten. Der ſerbiſche 
Sendbote verlangte befanntlid zunächſt daß alle in dem Fürſtenthum 
außerhalb ber Feſtungen wohnenden Türken, welche nach dem Hat von 1830 
basjelbe eigentlich verlafjen follen, der ſerbiſchen Jurisdiction unterworfen 

“ werben. - Die Pforte erklärt daß fie es vorziehe die betreffenden Moslim 
einfach zur Räummeg bes Landes zu zwingen. Für bie in der Stadt 
Belgrad anfälligen Türken aber will fie ſich zu nichts verftehen als zur Er: 
richtung eines gemilgten Strafgerichtshofes behufs Aufrechthaltung ber 
Drbnung. Fürſt Michael hat eingeivilligt eine gemiſchte Sommiffion zu 
ernennen, twelde bag Wegziehen ber Türken aus bem Innern bed Landes 
bewirken foll, fi) aber entichieven geweigert dieſe Commiſſion zugleich 
in Eigentbumäftveitigfeiten zwiſchen Moslim und Serben entſcheiden zu 
Iaflen, da Verfügungen über den Befig ſerbiſcher Bürger nur von den Tris 
bunalen des Fürftenthung amd nach befiem Geſetzen getroffen werden dürf⸗ 
tem. Die Einſetzung eines gemiſchten Gerichtshofes für bie Stadt Belgrab 
hat der Fürft, als in feine Souberänetät eingreifen, ebenfalls abgelehnt. 
Das Schidjal der Stadt Belgrad bleibt alſo nad) wie vor in der Schwebe, 
indem bie Pforte bie Decupation berfelben durch türkische Truppen als legi⸗ 
tim anfteht, während bie jerbijche Negierung dieß pofitiv-beftreitet. Endlich 
begehrte man in Ronftantinopel od die Feitfegung eines Militär-Rayons 
für die Feſtung, wovon in früheren Zeiten niemals die Rede war. Letzterem 
Anfinnen wid Garaſchanin mit der Bemerlung aus daß er in Bezug dar⸗ 
auf ohme Inſtructionen ſey. (€, 6.) 


Brofilien. 

* Hio de Janeiro, 17 Sept. Die Expedigdo scientifica welche von. 
ber Regierung nad) ber nörblichen Provinz Gearä abgeorbnet war, und bort 
zwei Jahre ihre Forſchungen verfolgt und Sammlungen gemacht hat, ift 
por kurzem in die Hauptitabt zurüdgelehrt, Nur ber eigentliche Hiftoriler. 
ber Unternehmung und Ethnograph, Gongalues Dias, ein geborner Ma- 
ranhotte und alfo mit dem Nequatorialllima der Amazonenlande vertraut, 
ift noch dort zurlüdigeblieben. Er wirb bejonbers über die Indianer jener 
Gegenden noch weitere Unterfuchungen anftellen, wofür er ſich jchon durch 
bie Herausgabe eines Diecionario da Lingua Tupy (Leipzig 1858) vorbe- 
reitet hat,*) Der Hoologe und ber Botaniker ber Erpebition und zugleich ihr 
Führer, Profeffor Freire Alemäo, haben glüdlic) auch ihre Materialien nach 
Haufe gebracht. Minder glüdlih aber war ber Phyfifer und Geognoft 
Schüch de Capanema. Seine meteorologifchen, hypſometriſchen und geos 
logiſchen Aufichreibungen und zahlreiche photographiſche Aufnahmen von 
charalteriſtiſchen Baumformen und Landſchaften und vieles andere giengen 
auf dem Transport zu Waffer von Granja nad Fortaleza zu Grunde, fo 
daß er nur einige Kiften mit Steinen, vegetabilifhen Gegenftänben. zur 
chemiſchen Analyfe und einem Beinen Herbarium ala Frucht zweier mühes 
vollen Jahre übrig behält. Man darf den litterariſchen Bekanntmachungen 
diefer Gelehrten mit großer Erwartung entgegenjchen. 


Neueſte Poſten. 


. © Münden, 26 Det. Prinz Luitpold, ber belanntlich den Krö— 
nungöfeierlicyteiten zu Königsberg beigetvohnt hatte und dann dem preußi⸗ 
fchen Königspaar auch nad) Berlin gefolgt war, ift geftern von Iegterer 
Hauptftabt wieder abgereidt. Vorgeſtern hatte der Prinz noch Schießübun⸗ 
gen mit gezogenen Kanonen auf bem Artilleriefchießpla bei Tegel beige 
wohnt, — Nachdem die Kammer ber Abgeordneten biäher tagtäglich Sitzun⸗ 
gen gehalten, hat fie heute einen Ruhetag. An bem gemeinſchaftlichen Abs 
ſchiedsmahl morgen im , Bayeriſchen Hof“ werden fo ziemlich alle hier an= 
weſenden, und nicht durch befondere Hinbernifje abgehaltenen, Mitglieder ber 
Rammer theilnehmen., In einer der bevorftehenden Kammerſitzungen ber 
näcften Woche wird, tie ich höre, auch der vom f. Staatöminifterimm ber 
Juſtiz ausgearbeitete Entwurf einer neuen für das ganze Königreich gelten- 
den Givilproceßorbnung von bem Hrn. Staatöminifter ber Juſtiz in Bor: 
lage gebracht werben. Die Kammer der Reichöräthe beginnt bie Verband» 
lung über das Bubget erft übermorgen. Bon dem Prinzen Karl ift eine 
Erklärung, das außerorbentliche Militärbubget für 1861/68 betreffend, an 
diefe hohe Kammer gelangt. 

**Aus der Pfalz. Mir werben für dießmal ber Hoffnung 
entfagen müfjen bie erlauchte Perjon des Landesvaters in unferer ſchönen 
fonnigen Pfalz zu begrüßen; — ein Beſuch ber übrigens von um fo größerer 
Bedeutung und Tragmweite wäre, ſeildem ber Imperator an ber Seine, 
auf beffen Weg zum Throne fo viel blutige Leihen und fo viel gebrochene 
Eide liegen, feine begehrliche Hand nah Landau ausgeftredt. Die Span 
nung mit welcher die Bevölferung dem erhabenen Gaft entgegenfah, war 
um fo größer, als das Gerücht ſich erhielt: der Ankunft des Monarchen 
würden allerhöchfte Entjchliegungen vorangehen, burch welche unfere bren⸗ 
nenbe kirchliche Frage zu einer definitiven und naturgemäßen Löfung ge 
bradjt würde. Drei Punkte harren noch immer ihrer Erledigung. Ein? 
mal bie Ernennung eines Gonfiftorialvorftandes dem bas Vertrauen bes 
Landes entgegenlommt; fodann bie Bejeitigung beö bisherigen hierarchi⸗ 
ſchen Wahlmobus, in dem wir ben legten Grund unferer lirchlichen Mifere 
erbliden; enblid die Befegung der Stelle eines Referenten für die unirte 
Kirche der Rheinpfalz wie foldhes durch die lönigl. Sanction der Beichlüffe 
der Generalfynode vom 11 Mai 1849 verheißen ift, Immerhin freut es 
uns berichten zu fünnen daß durd) die trübe Stimmung unferer Gemeinden 
im Hinblid auf bie firchliche Noth tie ein freundliches Geftirn ber Gedanle 
hindurchbricht dab Marimilian II, der in Frieden leben toill mit feinem 
Volke, auch hier die Mittel finden werde bie zum Ziele führen. 

Stuttgart, 26 Dit. Se. Maj. der König hat heute Küh um 8 Uhr 
mit Sonderzug nach bem obern Redarthal ſich begeben, um die neue Strede 
Tüdingen-Nottenburg zu befahren. Se. k. H. ber Kronprinz ift geftern 
Rachmiltag von ber Neife zur Krönung bes preußiſchen Herrſcherpaares 
zurüdgefehrt. — Heute Bormittag hat bie ſtaaterechtliche Commiſſion 
Situng über den katholiſchen Rirchengefepentivurf gehalten. Dem Berneh: 
men nach ift Referent Sarweh für den Gefegentwurf in allen feinen Thei⸗ 
len, während Probft die Ablehnung besfelben beantragt. (D. Vbl.) 

—#) Gengalves Diss if and als Dichter rühmlich befaunt; feine „Lantos* 
53 dor einigen Jahren, dia zweiter Auflage, bei Brechaus im Leipzig 
enen. 
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Freiburg. Mahl zur erften Kammer, Univerfität freiburg: Hof 
rath und Profefiog Schmibt, bisheriger Abgeorbneter. 

Kaflel, 21 Det. Die Regierung hatte an das Bürgermeifteramt 
von Schmalfalden eine Aufforderung zur Erflärung über den vom Stabt- 
rath und Bürgerausfhuß am 14 d, M. gefaßten Beſchluß, betreffend bie 
Verwilligung von 100 Thlm. als Beitrag zur beutichen Flotte, ergehen 
laſſen. In dem Mochenblatt für ben Regierungsbezir! Schmallalben vom 
19 Det. macht nun bie bortige Regierungscommiffion befannt: fie habe, 
nach Aufforderung jene Hanblungsweife zu rechtfertigen, verfügt — jener 
Beſchiuß fey auf Grund der $$. 67 und 92 ber Gemeinbe-Drbnung außer 
MWirffamleit gefeht. Die Negierungscommiffton fügt: hinzu: es berftche 
ſich von felbjt dat bei etwa bereits erfolgter Abfenbung der ftäbtifchen Gel⸗ 
der bie bei dem fraglichen Beſchluſſe betheiligten Mitglieder der Stabtbehör- 
den für ihre Perſon ber Stadicaſſe haftbar ſeyen und bleiben. (D. BL) 

Ans Medlenburg, 22 Det. Die Mehrzahl ber 82 Mitglieber 
der Ritterfchaft welche im vorigen Jahr den befannten Antrag auf Reprä: 
fentativ: Berfafiung ftellten, haben die Intimation jenes Antrags für den 
bevorftehenden Landiag von neuem beantragt. Sie thun dieß in nachſtehen⸗ 
dem, am 16 d. M. bei dem €, A. eingereichten und von 56 Namen unter 
ee 82 Mitgliedern der Ritterſchaft 

Daß der worjährige mtrag don itgfi z Rit > 

- en es — dort dent € - Aue ſchlußz zurldge 


daher auf ben sub A anliegenden vorjührigen Ai 


-1- Aus dem Großberzogtbum Poſen, 24 Det. Zudem 
großen Ablaß der am 21 d. zu Klofter Lend im Königreich Polen ftatt: 
hatte, und zu bem an 30,000 Menſchen erwartet wurden, waren troß bed 
Kriegägefetjes wohl 5000 Wallfahrer erſchienen, wovon ein großer Theil 
dem Abel angehörte. Obgleich die Nationaltrachten aufs ftrengfte verboten 
find, fo jah man deren doch jehr viele, und aud an Fahnen mit polnifchen 
Ablern, Kreuzen und andern ſpecifiſch nationalen Emblemen fehlte es nicht. 
Militär war außer einem halben Duzend Gendbarmen gar nicht anweſend, 
und dieſe liegen der Sache freien Lauf und befchräntten ſich aufd Beobaditen, 
fo daß es zweifelhaft ift ob nicht noch nachträgliche Verhaftungen erfolgen 
werden. In der Kirche fungirte ein Geiftlicher aus unferm Großherzog: 
thum, der gleich nad) beendigten Gottesdienſt Über bie Gränze zurüdeilte, 
Die verbotenen Nevolutionslieder wurden wiederum gefungen, und bie jet 
übliche Kreuzesaufrichtung hatte ſtatt. Indeſſen ſcheint doch für bie leib⸗ 
liche Nahrung noch mehr geforgt geweſen zu feyn als für bie geiftliche, denn 
von den 5000 Anweſenden mögen wohl höchſtens taufend dem Gottesbienft 
beigetwohnt haben, alle andern waren durch die leiblihe Stärkung, bie 
in großen Quantitäten verabreicht wurbe, fo vollftändig befriebigt, daß fie 
fi um die Predigt gar nicht fünmerten. Der Mißbrauch religiöjer Cere⸗ 
monien und kirchlicher Feſte zu politiſchen Demonftrationen hat nachgerade 
feinen Hochpunkt erreicht. An Kaliſch herrſcht zur Zeit ein ſörmlicher Ter⸗ 
rorismus, und die dortigen Koſaken und ruſſiſchen Soldaten handhaben 
Kantſchu und blanle Waffe nach Herzensluſt. Sollte die Schließung ber 
Kirchen ſich, wie die Agitationspartei erwartet, Über das ganze Land aus⸗ 
behmen, jo würden wir noch ärgeres erleben. Ale Gefängnifle find mit 
Verhafteten angefüllt, und e8 verbreitet fih bereit! das Gerliht daß in den 
Feltungen Füfillaben ftattgefunden haben. 

N Trieſt, 24 Det. Der Kaifer ift heute Nacht mit dem Dampfer 
„Greif“ aus Eorfu bier angelommen, und bat feine Reife nad) Wien mit 
dem Schnellzuge fortgefegt. Se. Majeftät befuchte zuerft den Canal von 
Gattaro, und fuhr dann längs ber dalmaliniſchen Küfte an Raguſa vorbei 
nad; Pola und von ba nad Trieft. Sein anderes Schiff begleitete Ge. 
Majeftät; denn die Dampfer „Elifabeth” und „Andreas Hofer” waren mit 
dem Contre⸗ Admiral Wiſſiak in Eorfu geblieben um bie Kaiſerin nad 
Venedig zu führen. Die Schraubenfregatte „Adria“ bleibt noch zwei 
Tage länger in Corfu, um bie Effecten des kaiſerlichen Hoflagers einzu 
Schiffen unb nach Trieſt zu bringen. Die Kaiſerin follte geftern um 2 Uhr 
Nachmittag Corfu verlaffen, und wird ebenfalls nad) Gattaro gehen und 
dann durch die dalmatiniſchen Ganäle reifen, und ein günftiges Wetter be 
nigen um nach Venedig binübergufahren, Was die Motive anbelangt 
welche die Kaiſerin zum Entſchluß veranlaßten den Winter in Venedig zu: 
zubringen, ſcheint es allem nad daß es meift der Wunſch der Mutter 


war nicht fo lange von ihren Kindern getrennt zu ſeyn, welcher 
die hohe Frau dazu beftimmte. Das Befinden der Kaiferin ift übrigens 
jet fo erfreulich daß die milde Luft Venedigs bei einiger Borficht 
I ihren gegenwärtigen Zuftanb genügen bürfte, In Corfu war es 
für einen Winteraufenthalt der Kaiſerin eine paſſende Unterkunft zu 
finden. Wohl ftand der Kaiferin der Palaſt des Lord Dbercommiflärs zur 
ügung, allein da in demfelben auch einige Aemter untergebracht find, 
fo wäre bieß mit keiten für das der Kaiſerin verbuns 
den geivejen. Der Kaiſer und bie Kaiſerin empfiengen, wie ich als perfün- 
licher Augenzeuge berichten Tann, bis zum Ichten Nugenblid bie lebhafteſten 
Kundgebungen ber Sympathien der dortigen Bevölkerung. — Mit bem 
heutigen Dampfer aus Konftantinopel ift ber ſchwediſche Geſandie in Wien, 
dv. Deu, anı , Er ivar bon feinem Hof beauftragt bem Sultan bie 
Glucwünſche des Königs zu überbringen. Ge wurde vom Padiſchah mit 
vieler Auszeichnung empfangen, 

Trieſt, 25 Det. Der König von Griechenland ift heute früh in Trieft 
angelommen und hat fogleih mit dem Dampfer „Dito* die Reife nad 
Griechenland angetreten. (W. DI.) 

+ Paris, 25 Det, Es ift heute fo viel als officiell daß Hr. Rouher 
und Hr. Forcade de la Roquette das Portefeuille des Handelöminifteriums 
und bad der Finanzen austauſchen. Graf Germiny, ber Banfgouberneur, 
untertvirft fi ungern den Befehlen welche ihm feine Bankpolitit dictiren, 
Er fol durd; einen Minifter ohne Bortefewille, höchſt wahrſcheinlich Hrn. 
Magne, erſetzt werben. Die Banfactionäre würden eine ſolche Einverlei- 
bung der Anſtalt in die Staatsfinanzen nichts tveniger als billigen, Die 
nächte folge wäre ein ftarkes Fallen der Banlactien. Die Börfe war heut 
unmerflich beffer, nachdem ein befannter Baiffier mit 500,000 Fr. Rente 
zurüdgelauft hat. Nachdem Hr. Rattayzi ben offieidfen Journaliften erfter 
Kategorie, fieben an der Zahl, in Maifon dorde zu eſſen gegeben hat, fpeiöt 
er heute bei Wefour bie gemeine Menge ab. Ungeachtet des Champagners 
zeigt er fich nicht vergnügt, und er glaubt fobalb kein Minifterium bilden 
zu lönnen. 

Mailand, 25 Det. Nad dem „Giornale di Milano” foll Pettitt 
ftatt Lamarmora's das Commando der ziweiten Armee in Mailand über» 
nehmen. 

Aus Ehina bringt bie neuefte Ueberlandpoft die Beftätigung bes 
Todes des Kaifers, der aın 22 Aug. in Yehol erfolgt iſt; dann bie wichtige 
Nachricht daß der preußifche Gefandte num doch die Vertragspräliminarien 
abgeſchloſſen hat. 


Sandeld- uud Börfennachrichten, 


: . Man fagt: es gehe bort ſehr 
viel Holz zu Grunde, ba e8 feinen Ablak est Töne, Aufer den Refontange 
uud andern Nuphäizer, würben noch Eifen, Satz, Gyps, Grapfit, Getreide und 
Lebensmittel aller Urt, Girs u. ſ. w. bie Hauptverlehrsartifel ſeyn, zu denen noch 
bie böhmifchen Steinfohlen lamen. Aus den Forflämtern Molfflein und Schön- 
berg werden jährlich 24,000 Stafter dreiſchühiges Scheithels mad Paſſau ger 
— * von denen ſich wenigſtens die Hälfte ale Bau · ober verwenden 
tiefe, Durch eine Bahn bnnte das Forfärar ſchon aus biefen beiden Waldbezirken 
allein jägeli mm minbeflens 80,009 fl., und mit Einremumg ber anbern von 
ber Bahu berührten Baldiheite mm wenigitens 140,000 fl, mehr erzielen als bieber. 
Bei den billigen Preifen ber allerorts vortommenben Baumaterialien, bem en 
BVodentwerth, der günftigen Vefchaffenheit bes Terraius auf bem größten Thell ber 
30 Etumben —— Strede, uud bei dem üblichen geringen Taglohn wlrbe bie 
Linie Paffan-Zwirfel-Furi verhältuißmäßig das geringe Baucapital von eitva 4 Will. 
Sulben branfpruchen, befjet Ausgabe für bie Nation im gamgen ficher etwas mitte 
bringendes feyn wilrbe. 


Beridtigung. 


Der ehrentwerthe Bfterreichifhe Reichstagsabgeordnete, auf ben fi 
Dr. Zaud in feiner Fr {in ber ige Dee zog, heißt em 
Dr. Briny, nicht Prinz, wie irrthümlich gedrudt worden. 
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mard:Bohlen, Gen-Major a. D. auf Garlsburg; Graf v. Galen,, Erb: | zu Pranfiurt; Dr. Simfon, Bice-Prüfident bes Appell,»@er, 3 Frautfurt; 
Kämmerer im Fürſtenthum Mülnfter; Dr. v. d. Mar wiz, Biſchof von Eufm. — | v. Stapr, Öse; Gr Graf v. Straßiwih, Lanbraih und Kittmeifter a. D. 
Den n Übler-Orden 2. Cl. mit dem Eiern *8 Eichenfaub): Prinz | vo. Stulbna 5254 Geh. Regieruuge-Rath; Stünzuer, Geh. 
Biron v. Curland, Standecherr von Polniih Wartenberg; Fürſt au Hobem- | Dber: "Binangrath v. Bieting off, gen. 84. Die, Gen.-Major 


toge-Sgiltinge ürf, Prim v. 8 Ürft zu Römenfeinsertheim, vb. Wagner, —— 5 in Merico; Wehrmann, ber-Reg. 

bieh. Gefandter 8 . Pleß, Graf von Hochberg-Kürfen | Wendt, Geh, Ober-finangrath; v. Werber, Oberſt; Fehr. d. Bertherm, 
Rein; Fürſt zu Putbus; Beinria lv, Prinz Reufı Prinzzu Ehlesmig Reg -Bice-Präf. zu Stettin; Graf zu BeRerhort * ® pp zu Schloß 
Holflein-Sonberburg:Glüdeburg, Major; Graf Otto zu Stolberg. | Mhrenfels; Graf v. Weſtphalen, Lanbrath a, iesmann, Ge» 


Bernigerobe Den Seren Adler-Orden 2. EL. (mit Eichenlairb und a Superintenbent zu Roblem; Guftar, grins zu Biene ———— und Büdingen, 
tern am Ringe): v. Borde II., ®en,-Mojor; v. Lane, General-Ma D.; | Oberfi-2t. und Gefambter in Hannover. fer-Orben 2. 
v. Nolte, Gm»... D. — Yen Nothen Adler-Orden 2. 2 (ui ide {ohne Eigenlaub): a Weihbischof in u Dr. d. Corue⸗ 
laub): Abeten Geh. Leg. ; Dr. Xibert, Präfes ber weſtp lins, Geſchichtämaler; Graf v. Hardenberg, Dberfl» » tientenant a. Dz 
; db. Albensleben, Oberſt; v. Berg, Gen-Bt. ;. an : N — Graf '$ E Marquis von und % Obnebroch, Kammerkerr; 
Staats. und Fufiz-Minifer; Frhr. v. Beverförde-Werries, Gen⸗Major z. D.; u Lyuar, OberſtLt. a. D.z Behr dm. b. Rede: Stodhanfen, ch» 
Graf v. Biomard-Boblen, Oberſt; ——— erfler Prüf. des App.-Ger.- Werte im Fürſtenthum Winden; Gruf PB. Sjembel zu Miemianice. — 
Hofes zu Köln; Delbrüd, Director im erium für Handel ıc.; Graf | Den Rothen Abler-Orden 3. El, (mit der Schleife und Schwerterun am * 
— Deine, Oberft; Sf au Dohna-Schlobitten, Rammerherr; Eltem, | v. Gersborff, Oberſt; Graf v. Ranig, Dajor; Kayfer, Ober 4 
ei’ Graf Find v, Bindenfein, aut 0. D.; Blies, DOtef; | v. Maffomw, Major a. ». (88 A * ni Staa er 9 Epaie * 
Keends Geb. —— in Berlin: er Gen Mojor 5. D.; | Berleifungen bes Rothen Abler-Drben in feinen verfchiebenen Abflufungen, 
Grimm, —— Prof. ; Sf v. d. Größen, Ramınerherr: berımter befindet fih als nicht i it Staatebirnfe ſtehend — * 
%. Öruner, Unter-Stants-Eerretär im Diniferium bes Uusmwärtigen; Dr. v. | Obergerichts- Director v. Finth in Ofbenburg, Sodann fommen auf 9%4 Spalı 
b. Hagen, BieesBräfibent des Ober-Kribimals; Hann dv, Weyhern, Daft; | bie Verleihungen bes Rothen Adler-Ortens 4. EL, und auf 7 Spalten bie dee 
Hanjemann, Präfivent a. D. zu Berlin; Frhr. Hofer v. Lobenfleim, Gen.» | Allgemeinen Ehreneichene.) (Schuß folgt.) 





Todes⸗ Anzeige. Allen aus wãrtigen freunden zeige ich tief bettilbt Nr Dlaffeiten meines theuren Gatten, 


Serrn Julius Schierlinger, 
kal. Regierungsrath Kammer des Innern, 


-an. Empfehle den theuren Ewifchlafenen ihrem frommen Anbenfen, meine brei ummänbigen Kinder und mich ihrer flillen Theilnahme. 
Würzburg, 21 Oktober 1861. Amelie Schierlinger, geb. Mayer, 


Lieferung von Schienen für die württembergiſche Eiſenbahn. 


Unterhaltung der älteren Geleife und Herſtellung von Deoppelgeleifen auf unſerer Bahn beblirfen 
ee 8, Solleentner 


d b annten —— 18 ae Fuß lang und ungefähre 360 Bollpfunb f 
Lern fie ve ah a — dieſſeitigen Bahuhät © Brucjal ober Heilbronn zu geſchehen Hat, ſind für das erfte 


x — 
bruar, für bie zwei letzten Drittel * 1862 | fehäefek 
a eferungsbesingungen find biefelben welde wir im Februar 1860 ausgegeben haben, und konnen anf umferer Kanzlei eingefehen ober auf 


tgetheilt werben, 
a unter Angabe bes Preifes, ber — ber zu Ubernthmenden Garantie und bes Ablieſerungsorte ſchriſtlich, verſiegelt uud mit ber 
Aufichrift: ‚Angebot auf Schienenlieferung‘’ verfehen Tüngflens bis 


Samftag den DB Movember d. J., Nachmittags A Ubr, 


bei ber umterzeichmetem Stelle einntrelchen. — Stuttgart, ben 21 Dxtober 1861. 
Königlid württembergifhe Eifenbahn-Direction. 
Für den Borftand: Elein. 17152—53] 


stiften der Woſe find & 3 kr. per Stüd zu haben bei ber ar 


Badiſche Landesinduſtrie⸗Ausſtellung. nikon in Rarlörube. 
Badiſcht Geſellſchaft Zuderfabrication. Die biefjährige orbeutfiche FERN nn ander 


Dienftag den 26 Movember d. J., Vormittags 10 Uhr, 


im Geſellſchafte⸗Locale bahier flatt; zur Theilnahme werben bie Berechtigten hierdurch eingelaben, 
——— ben 23 Oeleber 1861. Die Direction. 






Berlin, Krausenstrasse 82, wird fortfahren Auswärtige brieflich zu behandeln, die ihre dureh 
Dr. Eduard Meyer eeschlechiifzhe Störungen, Schwächezustände etc. verfallene Gesundheit bald und — wieder 
befestigen wollen. (5981—88) 


4899 
The Illustrated London News. 


Wöchentlich 1 Nummer Gross-Folio von wenigstens 24 Seiten mit circa 25 pracht- 
vollen Holzschnitten und öfteren herrlichen Bildern in ‚Farbendruck. Jährliches Abonne- 
ment Thlr. 10. —; 6 Monate Thir. 5. — bilden einen Band. In das Abonnement kann 
jederzeit ** werden. 

Durch alle Buch- und ——— zu beziehen von 

Lud eke, Buchhändler in Leipzig. 

Ich vermitltele auch Inserate in Ill ted- London News für Thir. 1. — die Zeile. 

Auflage über 100,000 Exemplare. [6321—26] 


(7137) Verlag von $. N. Brodpaus in feipig. 


Für das Hau. 


Liedergabe von Julius Sturm. 
8. Geheftet 1 Thle. Gebunden 1 The. 10 Nar. 
Eine neue „Liebergabe” non Julius Sturm, bie feinen zablreichen zen geroiß willlommen 
feyn wird. Cie if fpeciel „fir bas Haus‘ Beftimmt — xi⸗ ich ter gewibınet, ber auch 


Den deutſchen Oerd mit imm 
Wiarn en Bluͤthen deutſqer JS. ee 


erf emfelben Berlag: 
Gedichte. Dritte e. Geh. 1 Thir. Geb. 1 E 0 Nor. 
Meue Gedichte. 8. wi —— Geh. 1 Thlr. 10 Far 
romme Lieder. Bierte Ku 8 Geh. 24 Mor. Geb. 1 


Thlr. 
eue fromme Lieder und — 8 Geh. 1 Thlx. 10 Ngr. Geb, 1 Thlr. 20 
Zwei Rofen oder Das hohe Lied der Liche. Diniat.-Ausg. Geh. 12 Ngr. Geb. 4 Nor. 


(379) In Unterzeichneiem ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die technischen Eigenschaften der Hölzer 
Forft- und Baubeamte, Teihnologen und Gewerbtreibende 


Dr. 
Professor —* Oberförster 3 Hohenbeim 
Mit mehr als 100 Holzschnitten aus der ographischen Anstalt der Herren 
Allgaier & 8 ee 
er. 8. h, fl. 4. 48 kr. oder 2% 38 Hpr. 

Das vorstehende Werk behandelt die natürlichen für die Technik wichtigen Eigen- 
schaften der Hölzer, nämlich innern (anatomischen) Bau, Feinheit, Farbe, Glanz, Geruch, 
—— gegen. Feuchtigkeit, Härte, Spaltbarkeit, Schwinden, Federkraft, Biegsamkeit, 

76 Brennkraft, Dauer, Febler etc. 
—— — sen Abhängi 
denen es erwächst, und der Schwierigkeit für den Forstmann über die Beurtheilung seines 
Materials durch die Verarbeitenden und für diesen über den Ursprung seines Holzes 


näheren Aufschluss zu erhalten, wird für beide ein Buch erwünscht seyn, das auf den _ 


Grund vieler eigenen Erfahrungen und mit Hülfe sorgfältiger, den Leser sehr fördernder 

Holzschnitte und Uebersichten die p —— Eigenschaften und den Zusammenhang der- 

selben mit Standort, Boden und andern Bedingungen des ——— abhandelt. 
Stuttgart. G. Cotta’'scher Verlag 


(6979— 82) Brei Guftan Mayer in Leipzig iſt nun a erſchieuen: 


Indien und feine Regierung 


von Leopolb v. Drlich, !. pr. Major a. D. 
2 Bände in 3 Abth. Imp. Velin. Geh. 7 Thlr. 

.®ı ri 2 Glan Den Eich Pen ab und des Königreichs Dube ud Edit 

# um a 

en ber britt.-inb, Armee. : 
2. Abth. *33 religiöfes Leben, Vollecharalter, Erzieh: u Ace enger > ee 
g im tung, Preducte, Hanbel und Finangen 
Nachem dem, für * —— und feine Freunde Leider zu früß di —* ed nit vet» 

aönnt geiwefen, pa Merk zu vollenden, hat ed Derr Brofelfor ©. —— 

abthellung aus ben leider ſedt geringen dructſertigen Sruchſücten, ſowle aus den reihen Roihzen und 
terial im in bed Derfafferd zu eraängen unb abzurunden, A, verbolmänbigt biefe 2. Abrheilung, bie 
—— q ald eine Gulturgeſhichte Indiens gelten ftann, eine Monegrappie, bie, was Neupelt' und 
Meigpaltigteit bed Materiald anlangt, zu ben maßgedenden Nachſchlage umb Hanbbilgern gehören bütfte. 


[116] Bei J. ©. 8. Mohr in Heidelberg if fo eben erichienen 


e Sünder am untern Rio bravo del Horte. 


es und Erlebtes, von Adolph Uhde, F, württemb, Artill D. 
—* Bit einer Ueb Lane Preis Kuh. 2. — 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — 


[7108-9] Bei Wilh. Engelmann in Leipzig erſchien fo eben: 


Gefchichte des neunzehnten Jahrhunderts 


feit den Wiener Verträgen 
von G. ©. Gerpinus. 
Fünfter Band, 


Geſchichte des Anfflandes und der Wiedergeburt vom Griechenland, 
gr. 8. broſchirt 2 Rthlr. 5 Nor. 

Die bi 5. Banbe be Darftell bes Au ſtaudes t mt ti 
—— he Gefdichte der Biedergebust ee no ie 2* Fr fehr 
bruchſtilaweiſe gefannt hat, in vollſtändigem arg zu erzählen. &ie berubt auf einer allfeitig 
‚ausgedehnten Sammlung bandfchriftliher Urfunden und Gefandtfchaftöberichten. 


keit der Qualität des Holzes von den Umständen unter 


ſau verſugt, biefe — — 


(7112) Im Berlage von ad Urban Stern 
inBresfan in jo eben er 


—— wer 
Dargeftellt von U. 
Mit Bin mn. 2 due Sam 


ien wub allgemein au 
—* eachtelen Namen erw ft 
dur fine mean fährige Prazie —J en: > 
Pen in ber 
weiteren Kreifen Schlefiens ae de a Saarland 
belaunt ale 


umferer A —— 
und Wollelennet. Das vorliegende Wert 
— ey mit gauz befonberer Berfiche abgeht. = 
Dasfeide wohl bald * feine Gebiegen» 
* arbeit und GSründlichtleit bewähren. 
AARZFPZERAZOAVERLLRRRZER 
—— Bei J. Scheible in Stutt⸗ 


& die Hof Hof- und „Volks Narren 


— MWleilen 
der ag aan aller Völker 2 


Aus Flögele ek und andern Quellen » 
bon 


ARABALESFLZAR =} 


Rid. 
nt ee 1861. 
\ Preis "+ Gasıen LE een) 31.30 fr, 


——— 


Feſtgeſchenk. 
(7107) Ferd. — ers ap sa are 


Geſchichte der rönmifd jen Literatur. 
Für Oymnaften und höhere Bildungs 
anftalten 


von 
Prof. Dr. Eduard Munk. 
* Pi Ba 1857—1861. un — 
Der Berfaffer behambeit im 
ber archai⸗ 


Tier, anfprechenber Form bie Geſchichte 
Rilden, cis elaffiigen und Tehclettiihen 
’ Römer, umter reichlicher Mitteilung 


von Proben in Ucherfegung. 


T b Io tier’ 
a eh 3 Berta im Dh 


Unterfudungen 
Myocarditis 


Dr. „ Hermann 2 Stein. 


rönte 
Preis brofch. fl. 1. 48 Ir. ober Bible 1.6Rgr. 


Bert hat vom ber mebicinifdhen Facultãt 
ee ben Preis 
Eine weiere Guöfelung übefäffg fen fer 


4 Fi a — ar 
Die Tandiirtbfehaftliche 


Chierproduction 


von A. v. Weckberlin, 


er Director ber ande und itt 
rät lichen Alabemie in ae wa 


Dritte vermehrte u. vervollitändigte Ausgabe, 
3 Theile, gr. 8. Preis 7fl. ob. 4 Rihlr. 
Stuttgart ımb Augeburg. 
3. @, Cottaꝰſcher Verlag. 








* 


4900 
ROS4) Sm ie — — — 


ie Kinder des Lichtes. 


Bon Karl Land 


Zwei Bände M. 8, Preis: Tele. 1. 12 Eyr. — a3 2,24 fr. chein. — 


Freiburg im Breisgau, 1861. 


66665 67 J 
Gerichtliche Belanntuachuug. Sei dem —— Amtsgerichte bepo- 
nirten Teftamenten bes voritaligen Königlichen Amtes Peine, bes —* ats ber Siadt or und ber vor ⸗ 
maſligen ialgerichte Sauorb, Aſede, Gadenſtedt und DO! beſtuden fich tie hierunter auf 
geführten letztwilligen —— deren gehehener Erinittelung zufolge läng —2— find. 


Wenn nun zur Eröff ben Termin a 
"9 Derember d. 3, Morgens 9 Uhr, 
auf Hiefigem Gerichtelecale angefcht worden if, fo haben ni darin die Berbeiligten zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſauie einzufinden, — Peine, ben 18 September 1861. 
Königlich hannover fürs A Amtsgericht. 











5 Wiai 1819, 


Belters, Re. bie Marie, £. Grcbe . » 
an T 31 October 18%. 


Cart, Hirſch, Witwe Grete, geb, ur —82 : 


afferote. enfelin. 
vr u ® Büttner, 
Verzeichniß der Teftamente. 
u Namen der Teftatoren. Tag derHinterlegung. 
1] Ton, Ehefrau, geb. a 12 April 1805, 
2 | Mehrmann, Ich. Gr. alth. = ran, geb. 
Stoffregen . . 1 Mai 1817. 
3 | Bodenfledt, Branntrueindrenner mb Fran, oe 
Shut > ner... . 1 Nevenber 1818, 
4 | Brunau, H. Ehrifleph . 2 2 0 0 een 12 Juni 1820, 
5) Mund, Chriſt. Schufler "be, 28 October 1825, 
6, Witten Heinrich Behrend FRuF Er ar Poser 13 October 1818. 
i Staube, Joſeph Benebit . . —W 8 Februar 1819, 
9 


10 ) Münfteht, Job. Hein. . . » + — 10 November 1821. 
11 | Seuer, Heinrih Eprifian . . F a 20 December 1821, 
12 | Seuer, Wittwe, Anna Eliſabeib, geb. Gras‘. . Schmebenflebt 5 März 1829, 

18 | Hoppenworth, Mel. Ile Sopdie, * Pape ur Dungelbeck 16 Januar 1628. 
14 | vieveubrint, Nend . . ».. FR Mofenthal 25 Nowmber 1822, 
15 | SBeiligenteg, Johann Heintih. . . + » . Woltorf 7 October 1828, 
16 | Belge, Heinrich Friedrch. Münftebt 20 Juli 1823. 

17 Bilden, nl, Büdket » > 8 0 0 0.0. Damın ver Peine | 29 Februar 1824, 
18 einedfe, Bebrend . . .> .. Gr. Bülten 31 Mai 1825, 

19 | Herwig, Iohann Heinrich, Köthuer —— —— Adenſiedt T November 1826. 
Pu] xwig, Itie Marie, geb, Gieren . .. 7 November 1826, 
21 agemann, Contad, Halkfpäuner . - 26 Mär 1827. 

22 | Lauenftein, Iotann Chriſtoph Bernhard, Altwater 9 Juli 1827. 

23 | Filher, Arneld, Büdermeifer. . 00. - 13 Februar 1829. 
24 | Borkum, Ilfe Dorothee, muverebeliht . » » -» 18 December 1829, 
25 | Behrens, Marie Glifabeth, unvereheliht - . » = 18 Januar 1830. 
26 | Bohlmann, Heinrih Ebniepb . . . . =.» Gr. Bülten 19 Juli 1830, 

27 | Langſchuadt, Dh au ei ee * Peine 23 October 1530, 
25 | v. Hammerſtein, Friedrich Ehrifloph, Oberforfimeifter 

* deſſen Gemahlin Dorothee, geb, v. d. Buſch Elausthal 15 October 1829, 

29 | Wieſen, Regina Ehriftine, geb. Köppte, ——— Hohenhameln 10 Juli 1624 

30 | Wieſen, Louiſe, HE.» . + * 4 Novennber 1827. 
31 | Brandes, Johann Yulius . +» » Pr Pe Gr. liche 3 April 1830, 

32 | Meyer, Berner Ehriftopb, Altvatr. 2. Gadeuſtedt 7 April 1830, 

35 | Weber, Catharina, verebelichte Alages . X Gr. Aede 1 September 1880. 
34 | Hoyer, Johann Heinzih Gottlieb. . . % Steverburg 30 Juli 1792, 

35 | Duibbenbau’ie Eheleute . . rt Beine 1 Februar 1827. 
36 | Staats, Ehrigoph Eonrab, Aderman . . » - Lengebe 29 November 1819. 
37 | Möhte, Eonrad, Halbkottfaß - - 0 2. + » Al. Lafferde 30 Mai 1818. 

38 | Eramm, Conrad, Hätling P — —* 30 December 1821. 
39 | SEaſtein. Dorothee, geb. Beide, Wittiwe E 16 Januar 1824. 
40 | Mühfbane, —— Gen, geb. Spider 29 September 1823, 
41| Duwel, C. W., eg r 30 Januar 1833, 
. ann, Friedri Im e ver md 

* Opern, 6 ; — Soul 5 Mir 1835. 

43 | Sander, Anna Ilſe Marguuthe, Bert. Bet 12 Auguft 1780, 
44 Keunemann, Ehriftine, Sungfer . * 15 Apr 180%, 

45 | Boler, Caroline Sophie, ge Küßnen . . RL. Lafferde 17 Juli 18,9. 

46 | Müller, Epriftiane, BWittwe, geb. un Shrifiane 


Meifl . » . 00.» 1809. 


.. * 


een 


Steinpappen zu fenerfiheren A— 

—— u Iſoliruugen und Sewolhe · Abdeckungen, Aophalt · Rohre Fi 
Bass und aferleit ungen, Hoffmann & Lichtfche Patent: inadfen zum comtimu 
lichen Brennen von Ziegelu, Kalk, Gement n. f. iD. liefert bie Fabrit von 

Büsscher & Hoffmann zu Neufadt-Eberwalde bei Berlin, 

und feiet für alle von ihr ansgefilhrten zn: * — —— Ze ae bie ältelen 

reiften Grjahrungen Über Steinpappd reie Ceurante, Beſcht u gratis, = 
” — * —* Deter Krall jun. sn DM. Gladbach. [6903 — 55) 


IM II 
(6:37—39| Die Aufnahme in das 


Dr. Mayrhofer' IM. Knaben-Erziehungs“ und Handels-Lehr-Infitut 
znn a, ——— und Cterne ſtat⸗ 
Lau — ch tenfio e au ur Ha bi [4 
——— —*8* Lei i — m. * "Prittbeifung tes Borflandes 


Dr. 3. Mapyrbofer, Pranneroſtraße 4, 


| 


2. 80 fr. öfter, MWähr. 
er’fche ——— 


dictal⸗Citation. Zur ken 


Woꝛriet 
tom 9 Mära 1505 verlle bot Lucas 4 — 
George von Troſchle bat But hr dorf von 60 


Dufen als Lehm für Ach und feine männlide Des 
fe ben), und ed delednie ſpaͤter dutch Urkunde vom 

September 1581 ber Siſcheſ Martin Sromer mir 
bem Gute bie Gebrüder Trofafe: Ludwig, Ghriftent, 
Sebaſtlan, Mauritius für fit und ihre Nadfommen 
männliten @ekglestd. Dur Dertrag vom 26 Junt 
1766 verfauftie ber —— Ftlebrich v. Troſchte 
von dem Leben Hufen an Jofepd ven Garne» 
valli, Am 31 Drai- 1859 iM ber Bellger biefedtchnd 
(Elactendorqq A.), Andreas von Garnepalli, nur mit 
Stinterlafung e net Tochter, ber rag Qutd« 
befiger Zofepsine PatlHau, gebome dv. Garnevallt, 
verftorben, Diefe fee Mllodiafertin befauptet, ci 
fegen Teine Tehnttäpigen Abtömmlinge männlicher 
Linie bes Jeſeph von Garnenalt mehr am eben. 
Es werben bader auf ihren Antrag *8* etwa vor ⸗ 
hdandenen maͤnnllcden Nachtommen des Jofeph 
don Garnevalli, weiche auf das Gut Elackendorff 
A. Lehndanfprübe zu baden vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, folbe fpäteftend in dem 

am 14 Januar 1862, 
Dormittags 11 Ußr, 
vor Herrn Preißeläter Stefter an biefiger Gerichts · 
Närte Anftehenden Termine geltend au ntaden, 
wibdeigenfand fle mit ihren Anfprüden präcludtrt, 
bad Gut Siatendorf A. ber verehelihien Guts- 
Befiger Iofepbine frau. als Mlloblafertin am 
freiem Gigentbum zugeſprochen werben wird, und 
ber nad erfolgter Präclufion fi etwa erft nelbenbe 
Lebnäbereigtigte alle Ihre Hanblungen und Ditpor 
fitionen anauerfennen und au übernehmen fhulbig 
if, von ipr weder Rechnunzelegung nech Erfag ber 
gehobenen Nupungen zu forbern berestigt Im, fone 
berit fich Tebialiy mit bem mas alsdann vom Qute 
noch vorhanden mÄre, Pen muß, 
Röffel, den 14 Junt 1 

Königl. Kreisgericht { Abtheilung. 
weicer Mnfanze 9 Noveme 
Ein | Literat, ber nad Amer.ka abrelät, | 
um in ben Melken ver Untond: Armee den Feld 
ug miuumagen, winftt eine angefebene Zei«! 
tung ald Gorrefponbent au vertreten. 
Ge. Sranco-Dfferte an bie hd ri 
handlung in Bremen. 7131] 
















Aur- und Cafel- — 


per Do. 5 Sar. find ſortwähreud zu beziehen bei 
der Weintrauben -VWerfaudt» Anftalt von 
Franz rang Bann 5 in Ben a. H. 
D. Berliner, ©; Sr ER 
Ein junger Commis, Bram 


arbeiten und ter franzöflften Sprade vertraut, und 
im Beſtz ber beten Empfehlungen, wuünſcht in ein 
Bankgeftäft als Velontalt einautteten. SBellebige 
Gautien kann mörkigenfaud gefellt werden. Ge» 
fäulge Offerte erbitiet man unter Rr, 11211 an 
©. Dübdner In Beilpala. (7134 —35] 


Ein junges gedttdetes grauen ⸗ 
Stelle: Geſuch. aimmer, fath, Religion, weiches 
in ber beutften und franaöfiften Sprache Unterrigt 
eridellen Kınn, and im Gnal. und Giavier etwas 
Bervandert if, ſugi eine Stelle ald Geuvernante, 
am kleben gu Rindern von 6—P Japren. @le 
wur de auch ind Ausland geben. Näheres erthellt 
auf gef. frantirte Briefe imter Nr. 7158 be Erp. 
db, BL (7155) 

* Ein junger Kaufmaun, 
Agenturen: Geſuch. 
au Ober · umd Niederbayern und Schwaben beteidt, 
ſucht mehrere HAufer tm Gelonialwaanrenfade au 
vertreten, Die denen Empfehlungen fteben felbem 
jur Belte und man bittet nefältige franfırte te 
unter Gpiffte 3. M. Rr. 96 bei der Grpebttien biefes 
Blattes zu Kinterfegen. @ u) 


Hmnsverlauf | in Nürnberg. 


In lebdafter, fonntger Tage mit reizender Ausfit 
und nabe dem Thore if ein nemerbamtes Zftätiges 
Wohdndaus mit Auane, 10 Zimmern, 3 Küchen, 
Stallımg auf 2 Dreide, Tantendem Mlafer, Keller, 
Waſchküche und Boden wegen Zosetfal um einen 
annehmbaren Preis zu verkaufen, und fanı nad 
Belleben die Hälfte bed Ranfftiutsad (BONO FL.) auf 
dem DOdierte Neben beiten. Dad Hand kann fofort 
Bejogen werden. — Faatirie Offerte unter H. A, 
Str. 7148 deforgt bie Giped._b, BI, (7135-39) 
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AUGSBURG. ° Das 

weiches je vierteljährlich und halb- 
fährlich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich 40. 46 kr. 
Voreinsmünse, 


gemeine 


—— + Inserate werden vom der Erpedaion 
E02 ‚ aufgenommen und der Raum emer 
⸗ y dreispaltigen Comnelzeile berechnet: 
a j r im Hauptblatt mit 42 kr., in der 


Beilage mit 9 km 


— — — —— 


Montag 


Hr. 301. 


28 October 1861, 


Gerreipendengen find an bie Rebaction, Iuferate dagegen an bie Errebition der Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 


irt bei allen Postümtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich. Sardinien, Spanter u:.: Portugal bes G. A, Alexandre in Strasturg, Paria hei demselben, 
&lvur ee &. Andre des Ars, und bel der deutschen Buchhandlung von F. Klincksiock, Nr. 11 rue deLilie. oxier bei dem Postamt im Karlsruhe; für England bei Williams & N 
44 llenrietie-Street. Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem königt, proussischen Postamt Cbln oder Westermann & Comp, ın New-\ork, fir Italien bei denk, k, Postamtern zu 


v v Triest und Mailand ; im Kırchenstaat und den Herzogthiimern Lucca. Modena. Parma und Toscana bei Buchlisidier IL F. Münster in Verona; für 
Klein bei Dochbl fer Albert Deiten it Neapel N für Griechenland. Türkei und dr Levante etc. heim k. k. Postamt in Trient. — 


Sicilien bei Buchhändler Al 





Ueberſicht. 
Der Auklage-Aet gegen Doſios. 
——— Münch . n (Ab’chiedsmahl der Mitglieder der As 
ortnetenfammer. Abſchiedsfeier für Prof. Bluntihli. Hr. v. Dönnigee); 
$ amburg (bie Flottenfrage. Der 18 October. Preßproceſſe. Eine neue 
irche in Ausſicht. Theater); Gotha (Schattenfeiten bes preußiſch gotbai 
ſchen Militärvertrags); Lugemburg (vie Kammer); Berlin (vom Hef. 
Einweihung, der latholiſchen ya Ein Pr blatt der Fort 
—— Staaisminiſter a. D. v. Savigny +. Koſſal. Dr. Gräfe); 
ortmund (gu den Wahlen); Poſen (nationale Demonftrationen); 
Aus SYleswig-Holjtein (dänıfher Annexionsſchwindel. feier des 
18 Ditober. Strafanteag im Ho eg = Mies gegen Lehmann); Wien 
(das neue Dyembaus. —* hau. Die croanſche Angelegenheit. Die 
ſchwebenden Verfafjungsfragen. Marquis de Mouftier. Irhr. v. Pratobe 
vera); Prag (die — bie er zum Reichstag. Die polniſche Sache. 
—* lacht am weißen Berge); Eger (Proteſt); Trieft (ein eng 
iſches Geſchwader dem Pirdeus. Aus Beyrut. Ueberlandpoit). 

Defterreihifhe Monarchie. Ven ——— er; 
Berona (Grängfireitigleiten. Das „Giornale di Berona“), ö 

Großbritannien. Die Baumwollfrage und Hr. Bright, Eir 
James Graham +. Shaleipeare's Befipthum im Etratforb. , 

Frankreich. Die Freiheiten und bie Freiheit in —— Die 
liberale Preſſe gegen die Hebergriffe der Verwaltung. Deffentliche Arbeiten, 
Die ition gegen Mexico. Der Bankgouverneur. M. Chevalier. Der 
Stillſtand im ber Ruine, 

elgien. Brüffel (das Minifterium Frare Orban). 

Italien. Rom (bad franzöſiſche Officiercorps beim Papſt. Er: 
neuerung ber —— — Pi o. Der Bapit auf dem Duiringl, 
5 Piemonteſiſche Berlufte); Turin (die Oeinione über den Brief 

ofjuths Dptimismus ber „Opinione.* Diefes Journal über die Rede 
bed Königs von Preußen); Mailand (vie Lage). 

Zürfei. Raguſa (Luta Vukalovich). 

Oſtindien. Angebliche Profperität des Landes, 


Saudeld: und Börfennachrichten. 


Zelegrapbifche Werichte. 

. Wien, 27 Dit. ) Mmtsgeitung. Der Raifer dat den 
Erbobergeivan des Waraddiner Comitats, Grafen Erdödy, vom ber 
Leitung des Comitats; bie Tbergeſpane des Pozeganer und Syrmier 
Eomitatd Graſen Zanlevie und Pejacevic der Obergefpanswürde ent⸗ 
hoben. 

. Magie, 26 Det. Vergangene Nacht fand ein blutiges 
Treffen zwiſchen Zubzianer Inſurgenten und den Türken bei Ljubovo 
ſtatt. Leptere erlitten bedeutende Verluſte. Die Inſurgenten rüden 
gegen Trebinje vor Der Kampf währt fort, 

«'. Belgrad, 27 Det. Das officielle Journal veröffentlicht 
die Note bes Predſtavniks an ben Kapufibaja über Die Refultate des 
Skupſchtina, conftatirend die Bolfegereiziheit wegen Schmälerung ges 
waͤhrter Rechte und der Heeresauſſtellung der Pforte. Das Regie 
rungöftreben iſt: dem Lande alle Rechte zu ſchützen, die Ruhe und 
Enmwidlung ficher zu ftellen, bie Hinderniffe guten Einvernehmens 
mis der Pforte zu befeitigen. 





®) Tiefe und bie ziwei ſolgenden Depeſchen aus ber geftrigen Beilage hier wieterhot, 


Neapel und 








Die Anflage-Acte gegen Dofios. 
% Athen, 19 Det. Ich habe in meinem letzten Bericht mitgetheilt 

baf ter Etaatsprocurator bie Vorunterſuchungsacien über die Verſchwor— 
nen bes Mai dem betreffenden Gericht übergeben habe, und daß berfelbe 
21 Individuen, bie bisher in Unterfuhung waren, an das Schwurgericht 
bon Athen vertweist, bie weitern ſechs aber für frei erflärt. Dagegen hat 
der Staatsprocurator den Recurs ergriffen, und barauf befanden daß alfe 
26 in Unterfugjung befindlichen Individuen vor das Schwurgericht geſtellt 
werden follen. So weit ftanden die Sachen am Beginn diefer Mode. 
Plotzlich erſchien die Anklagenote lithographirt in tvenigen Eremplaren und 
zwölf Stunden darauf, offenbar durch einen Mißbrauch im Drud, und 
wurde in vielen Taufenben von Exemplaren durch Etraßenjungen verkauft. 
Bei der Lefung dieſes gerichtlichen Actenftüds begreift man erft recht deut: 
lid an welchem Abgrunde wir im Monat Mai ftanden, oder vielmehr an 
weldem wir heute noch ftehen! Ich will es verfuchen das einen enggebrud: 
ten Drudbogen einnehmende Metenftüd im gebrängteften Auszug wie derzu⸗ 
geben, natürlich mit Hinweglaſſung jener perfönlichen Bezeichnungen deren 
ſich die Verſchwornen gegenfeitig bedienten, wenn fie bon ber Rerfon des 
Königs fpraden. Ueber die Abfichten der Verſchwornen geben die Aue 
lagen der Ankläger ungtweifelhafte Aufflüffe, die indeß noch ber Beftätir 
gung durch weitere Beugenausfagen vor bem Schwurgericht bebürfen, und 
die Anllageſchrift formulirt fie als „eine Verſchivörung zum gewaltfamen 
Umſiurʒ der beftchenden Negierungsform und zur Entfernung des geſetz⸗ 
lichen Regenten Griechenlonds, des Königs Dito, vom Thron.“ Was 
bie Mittel betrifft auf melde ſich die Verfhwornen fügen zu fönnen vor« 
gaben, fo if ein Unterſchied zu machen zwiſchen folchen bie fie wirllich befaßen, 
und ſolchen bie fie wahrſcheinlich nur angaben um bas Vertrauen derjeni⸗ 
zu gewinnen bie fie in ihren Kreis zu ziehen für nothwendig hielten, 
Sn die legtere Rategorie gehört bie Angabe von der Baht ber Verſaͤwornen. 
Rad den Aeuferungen eines der Hauptverihtvörer twäre bie ganze Oppo⸗ 
fition des Senats, an ihrer Epige ber General... (die Anllageſchriſt gibt 
keine Ramen, dagegen bezeichnet fie die Öffentliche Meinung auf die be 
fimmtefte Weife) Mütwifjenve, und gerate der letzlere als ausgezeichneter 
Militär würde ſich an bie Spitze ber Bewegung fegen, fobald ber entſchei⸗ 
dende Hugenblid gekommen jeyn würde. Außer diefer Anzahl von 7 — 9 
Senatoren follten viele Dfficiere der Garnifon Athens noch Mitwiffende 
ſeyn und jeder Verſchworene — Civil wie Militär — auch eine Anzahl gut be⸗ 
waffneter Palilaren, 12 — 15 Röpfe für jeben, bereit halten, um im Augenblick 
des Auffiands ſich des Palaſtes zu bemächtigen. Diefe Horde von 400 — 500 
Mann folte nicht bloß biefe Aufgabe löfen, fondern aud einen ſolchen Schrecken 
über die Atheniſche Bevölkerung bringen, baf jeder Wiverftand als gelägmt ans 
genommen werden müßte, Dic®amijon vonäithen glaubten die Verſchworenen 
wenigſtens zur Hälfte auf ihrer Seite, die andere Hälfte aber zur Unthätigfeitzu 
vermögen. Für den Fall daß fie ſich aber irren follten in ihrer Berechnung, 
war ber Plan gefaßt den König au ermorden. Por allem follen fie 
auf bie ftubierende Jugend gerechnet haben, melde, unter dem Vor— 
wand daß die Bewegung nur einen Einfall in die Türtei beakfichtige, leicht 
u gewinnen geweſen wäre; überall fanden ſich ſchon einige Gewonnene: 
unter der Univerſität, in den beiden Gymnaſien und ſelbſt in ben Private 
Erziehungsanftalten hatten fie Anhänger. In bie erfte Kategorie der 
Mittel gehörte die Artillerie; über diefe Tonnten bie Verſchworenen unbe 
bingt verfügen. Ein Oberftlieutenant, früher Chef diefes Eorps, ein Major 
und zivei Oberlieutenants find in Unterfuhung, auf antern ruht der Ber: 
bat. Ihre Hauptftüge waren aber bie freiwilligen Kreter, die von ben 
Verſchworenen aufgeheht wurden das Verlangen an die Regierung zu fiel: 
len in eine Compagnie bereinigt zu werben, was nicht genehmigt wurte, 
Dieſe beiden, Artillerie und bie Kreter, waren ihre wirklichen Hülfsmittel, 
Ihre erſte Alſicht war die Vewegung vom Voll ausgehen und das Militär 
in Unthätigleit zu lafjen; bald aber mußten fie fih überzeugen daß trotz 
ihrer wühlenden Preffe hier doch noch fein Boden ſch aus bem fich eine Nes 
tolution ftampfen laffe. Beſſer vorbereitet waren bie Unterofficiere der 
Garnifon, denen man die wahren Abfichten berbeimlichte, und ihnen nur 


— —— — 
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ſchnelles Borrüden vorfpiegelte wenn fie in getwiffen Nugenbliden ihren 
Führern gehorchen würden, Dieß waren bie wirklichen und die noch nicht 
bewieſenen Mittel über welche die Verſchworenen verfügen konnten, ober 
verfügen zu lönnen vorgaben. Die öffentlihen Verhandlungen werben 
noch weit mehr Licht auf diefe finftere That werfen. Die Anllagefchrift 
über den Verbrecher Dofios erwartet man zur Stunde. Einſtweilen, wie 
es vorauszuſehen war, wurben Anflalten getroffen ihn zu befreien, Er 
" wendete fih vom Gefängniß aus an feinen Vater und verlangte 5000 — 
nah andern viele taufend — Drachmen um ben Dbergefängnißteärter, 
einen Unterofficier der Infanterie, mit feinen Gehülfen zu beftechen. Auf 
welche Weife die Abſicht enibedt wurde, ift mir unbefannt; aber drei Unter: 
officiere der Infanterie twurben verhaftet und ein Etubent Namens far 
belli, der als Unterhändler diente. Ich zweifle feinen Augenblid daran 
daß Dofios in kurzer Zeit der Haft entjprungen feyn wird! 


Deutichland. 

Bayern. O München, 27 Det. Während ich Ihnen fchreibe, 
findet im großen Speifefaal des Gafthaufes zum „Bayerijchen Hof“ bas 
gemeinfhaftlide Abſchiedsfeſtmahl der Mitglieder der Kammer der Abge⸗ 
orbneten jtatt. Die Betheiligung daran ift eine fehr zahlreiche. Die Büfte 
Sr. Maj. des Königs ift in dem feſtlich decorirten Saale vom Schmud 
frijch blühender Blumen und grüner Gewächſe umgeben. Unmittelbar 
davor nimmt der I. Präſident der Kammer, Hr. Graf v. Hegnenberg, feinen 
Plag ein, ihm zur Seite der II. Präfident Hr. Dr. Weis und die beiben 
Kammerfecretäre. Bon einer angeregt geweſenen Einladung ber HH. 
Staatsminijter zu dieſem Abſchiedsfeſtmahl wurde übrigens im Hinblick 
darauf, daß eine ſolche bei früheren gleichen Anläſſen nicht üblich geweſen, 
auch dießmal Umgang genommen, Der erfte Trinffpruc vom 1. Kammer 
präfidenten Hm. Grafen v. Hegnenberg:Dur ausgebradht, galt Sr, Maj- 
dem Konig, ber zweite vom II. Präfidenten Hrn. Dr. Weis Ihrer Maj. der 
Königin; der dritte von Hrn. Dr. Barth den beiden Staatsminiftern, 
HH. v. Reumayr und v. Mulzer, aus Anlaß ihrer fo lebhaften Betheiligung 
an bem Buftandefommen der neuen Strafgefehe durch ihr eifriges Zuſam⸗ 
mentoirfen mit ben Gefehgebungsausfdüfien beider Nammern. Aus 
gleichem Anlafje brachte Hr. Dr. Weis aud dem ft. Appellationd» 
gerichtäpräfidenten Hrn. d. Neumayr ein Hoch, Hr. Dr. Keyl eines auf 
das Rammerpräfivium aus, für welches der erfte Präfivent den Dank de 
felben ausſprach. Ich habe kaum nöthig zu erwähnen daß alle biefe Trink: 
fprüche im der ganzen Berfammlung ben lebhafteften Wiederhall fanden. 
Am 28 Nov., ald dem Geburtstag Sr. Majeftät, des Königs wird das in 
* der hiefigen kl. Erzgieherei gegofjene Standbild unjers großen deutſchen 
Philoſophen Schelling in der Maximiliansſtraße feierlich enthüllt werben. 

. München, 27 Dit. Die Profeſſoren der Univerſität werden am 
nächften Mittwoch Nachmittags im Hötel zu den vier Jahreszeiten ihrem 
ſche denden Collegen Biuntſchli ein Aojdiersoiner geben. Wie man hört, 
foll auch noch von Seite des jurijliihen Vereins, deſſen Gründer und thäs 
tiges Mitglied Bluntſchli war, in B.rdindung mit der Geſellſchaft der Zwang: 
Iofen eine ähnliche Ovation projectirt ſeyn. — Ueber bie Verwendung bes 
Hm. v. Dönniges erfährt man nichts ficheres; die Annahme daß derjelbe 
zur Direction des Archivs berufen ſeh, dürfte zuverläſſig irrig feyn. 

Hanjeftädte. * Hamburg, 25 Det. Durch ven Beſchluß welden 
neulich unjere Bürgerfchaft in der Flottenangelegenheit gefaßt hat, tritt dieje 
felbft für unfern Staat in ein neurs Stadium. Wörtlih lautet dieſer Ber 
jchluß: „Die Bürgerſchaft, beharrend auf ihrem Beſchluß vom 22 Mai 
d. 5, fpricht dem Senat wieverpolt ihre Bereitwilligleit aus zum Schut 
der deuiſchen Küſten, mittelſt Herſtellung von Kriegsſchiffen, den Kräften 
Hamburgs angemefjene Leiftungen für vasjelbe zu überneymn. Zugleich 
erſucht die Bürgerjchaft den Senat auf das dringendſte dieſe Angelegenheit, im 
Anſchluß an die obſchwebenden Bremer Verhandlungen, in 
aller Energie zu fördern, und ficht den Mittheilungen des Senats nebſt entſpre⸗ 
enden nähern Anträgen förderſamſt entzegen. Eventualiter erflärt bie 
Bürgerfchaft ſich ihrerfeits mit Nieverjegung einer S.nats: und Bürger- 
commifjion in diefer Angelegenheit einverſianden.“ Es gibt Leute die über 
dieſen Beichluß hoch erfreut find, und wenn man ihn jo oberflächlich be: 

trachtet, lann man auch tirklich verſucht werden zu glauben Hamburgs 
Bürgerfchaft ſey bereit ein ge valliges Opfer auf den Altar des Taterlands 
niederzulegen. So gar arg aber ijt es mit biefer Opferbereitſchaft nicht. 
Zuvbrderſi hat ſich die Bürgerſchaſt durch dieſen Beſchluß ſelbſt zu einer zus 
wartenden Unthätigkeit verurtheili, die ihr von jetzt an niemand zum Vor: 
wurf madjen kann. Es hängt vorerft alles von Bremm ab. Aus dem 
feityerigen Schweigen unferes Senats auf die vor kurzem durch die Preſſe 
befannt gewordenen Noten in der Flottenangelegenheit gejt eher hervor 
daß dieſer eine Factor unferer Regierung noch wit weniger geneigt ift ener⸗ 
se Schritte zu Mun als ein beträchtiicher Bruchtheil der Bürgerichait, 


Indeß fteht ung über die Intentionen unferes ſchweigſamen Senats fein 
Urtheil zu, folange derſelbe nicht gefprodhen bat. Im Schoß unferer Ber 
völferung herrfcht große Unklarheit, die leiver durch das unabläffige Hin- 
und Herteden eher noch vermehrt als gehoben wird. Gelb hergeben für 
etwas ungewiſſes will die Mehrheit nidyt, man Bietet aber alles von 
einer gewiſſen Seite auf bie werdende deutfche Flotte für ein Lufiſchloß 
zu erflären, und läßt nichts unverfucht um der Menge die Ueberzeugung 
beizubringen: alles Geld das man für diefen Zweck ausgebe, ſey unnüg zum 
Fenſter hinausgeworfen, benn tie bie erfte deutſche Flotte ſchmachvoll ver⸗ 
auctionirt worden fen, werde und müffe es auch unzweifelhaft bie zweite 
werden. — Der 18 October warb aud) in biefem Jahr, wie früher, durch 
einen feierlichen Gottesdienſt in allen Kirchen begangen. Es ſchien mir für 
das Vorhandenſeyn eines Iebhafteren Nationalgefühls zu ſprechen baf die 
Kirchen von Andächtigen überfüllt waren. Nachmittags um 2 Uhr gabter 
„Säcilienverein“ ein geiftliches Concert in der großen St. Michaeliskirche, 
deſſen Ertrag dem Frauenverein zur Unterftügung der Armenpflege und ber 
bom hanſiatiſchen Verein unterſtützten früheren Krieger von 1818 und 
1814 überwieſen wird. Es hatte ſich zu diefem Concert ein fehr großes 
Auditorium eingefunden. — innerhalb der letzten acht Tage kamen 
vor den Schranken des Niebergerichts zivei Preßproceſſe zur Berhands 
lung bie ungewöhnliches Aufſehen machten. Im erjten dieſer Proceſſe 
faß ber Herausgeber des „Freiſchütz,“ eines in ftarker Auflage er 
ſcheinenden und viel gelefenen hiefigen Blattes, als Angeklagter vor 
den Schranken, weil ein Artifel des genannten Organs bie medlendtrg: 
ſchweriniſche Regierung beleidigt haben follte. In diefem Artifel war bie 
bekannte Schrift von Wiggers, welche die mecklenburgiſche Juftizpflege bes 
ſpricht und natürlich wenig zu deren Xobe fagen kann, Fritifirt worden, wobei 
der Neferent unliebfame Dinge über die Regierung diefes unferes Nachbar⸗ 
landes gejagt hatte, Das Niedergericht ſprach zu großer Genugthuung des 
Publicums den Angeflagten völlig frei, und verurtheilte ben Slaatsanwalt 
in die Procehloften. Die Zahlung wird aber wohl der Staat Mecklenburg 
Schwerin zu leiften oder zu erfeßen haben, denn der hiefige Staatsanwalt 
hatte die Mage gegen das mißliebige Blatt nur auf Requifition eben dieſer 
Regierung erhoben. Ein ziveiter —* kam geſtern im Niedergericht zur 
Verhandlung. Er galt dem „Norddeutſchen Vollsblatt,“ einer noch jungen 
Zeitſchrift, gegen welche augenblicklich drei Preßproceſſe anhängig gemacht 
ſind. Ein Artilel: „Die Zuſtände in Hannover,” die man bei uns ſo wenig 
patriarchaliſch ſchön findet, wie anderwärts auch, lieferte dem Staatsan: 
walt Stoff zu feiner Klage. Noch ift das Urtheil nicht. geſprochen; jollie 
dasjelbe ebenfalls auf Freifprehung lauten, jo läßt man wahrſcheinlich in 
Zufunft dad Land Hannover feine Zuftände felber verbauen. — Wir haben 
Ausſicht nad) einigen Jahren um eine Kirche reicher zu iverben. Geit bas 
Zandgebiet vor dem Dammthor ſich immer mehr anbot, ift die Bıvölferung 
in diefer Gegend, bie chen feit Jahren Sommers und Winters bewohnt wird, 
um Taufende geftiegen, die einen fehr weiten Weg auch zu der allernächſten 
Kirche haben, Der Senat hat ſich bereit erflärt ein Stüd Land bis zum 
Jahr 1864 für eine aufdemfelben etwa zu erbauende Kirche vor dem Damm: 
thor referviren zu wollen, und hofft daß in diefer Friſt ein genügenver Baus 
fonds vorhanden ſeyn wird. Gegenwärtig betragen die Zeichnungen etwa s 
über 15,000 Mark Banco. — Geftern fand im Stadttheater eine Vorſtel⸗ 
lung von Goethes „Faufi” ftatt, in welcher Hr. Kölert die Titelrolle, und 
Frau Niemann Seebach das Gre tchen gab. Beide Künſtler waren als Gäſte 
zu Diefer Aufführung hieher gefommen, um die Familie eines früheren Goller 
gen, des Hrn. dv. Gogh, der das Unglüf gehabt hat feines Verſtandes 
beraubt zu werden, durch bie erzielte Einnahme zu unterftügen. Die Eins 
nahme muß; brillant getvefen jeyn, denn das Haus war dergeftalt überfüllt 
daß auch kein Kind mehr Platz darin gefunden hätte, Die VBorftellung ge 
hörte im ganzen zu ven recht wohl gelungenen, und gewährte den Freunden 
der dramatiſchen Mufe einen um fo gröperen Genuß, je feltener ein ſolcher 
uns in neuere Zeit hier geboten wird, 

Thüringen. Gotha, 21 Det. Mlle biejenigen bie hier mit einer 
gewifien Unimofität gegen ven mit Preußen abgeſchloſſenen Mititirvertrag 
ſprachen, und namentlich den Umftand tadelnd hervorhoben baf ein Theil 
der Officiere unferes Eontingents Durch Preußen erjept worden ift, haben 
leider ſehr bald Gelegenheit gefunden in legterer Beziehung gewiſſermaßen 
eine Handhabe für ıhre Declamationen zu gewinnen, Die preußifchen 
Dffieiere befuchten namlich neulich die erſte hieſige Gefellichaft, das ſoge⸗ 
nannte Gafino, wo gerade ein Ball gegeben wurte, an weldem fie theil⸗ 
nahınen, und fofert ven Giviliften gegenüber eine Stellung annahmen die 
wenig geeignet war ihnen Sympaihien zu eriverben, Daß fie nur mit 
adeligen Damen tanzten gönnen wir ihnen gern, allein fie fügten jih auch 
nicht der Tanzorbnung, und ſchenlten den fie höflich um Ordnung bittenden 
Tanzvorjtchern nicht Die mindeſie Beachtung, jo Daß dieſelben einmal mitten 
in einem Tanze der Mufil das Zeichn geben mußten innezuhalten um 
Seandal zu verhüten. Die ganze Stadt gerielb durch ein derartiges Debut 
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derHH. Dfficiere in eine getoiffe Aufregung, und es flehen in der That für 
bie Folgezeit Eonflicte zu befürchten. (Deutſch. A. 3) 

- Gr. LZugemburg. Luxemburg, 23 Det. Die Kammer hat heute 
eine fogenannte Novelle zum Preßgeſetze votirt, die am Tage nach ber Ers 
Öffnung der Stänbe von ber Negierung eingebracht oorben var. Jedem 
unbefholtenen und wählbaren Zuremburger fol die Druderconceffion nicht 
bertveigert werben lönnen; die Entziehung barf nur durch das Gericht ges 
fchehen, nad) Verurtheilung wegen eines Verbrechens oder wegen zweima⸗ 
Ligen Bergebens binnen Jahres friſt. Der Druder bleibt ftraflos, wenn er 
beim erften Verhör ven wirklichen Autor angibt, und falls diefer von ber 
Juſtiz im Lande erreicht werben fan. Endlich Tann das Gericht bei allen 
Preßvergehen auf das Minimum bes Straffahes (16 Fr.) erfennen. Bloß 
zwei Mitgliever ber Kammer haben dagegen geflimmt. In dennädften Tagen 
ſoll man ſich in den Abtheilungen mit der Unterfuchung der Budgets bes 
ſchäftigen. (8. 8.) 

Preußen. Berlin, 26 Oct. Die minifterielle Stern: Beitung 
fertigt die neuefte Brofchüre Fröbeld (dev man es anjche daß fie „ein 
fühner junger Mann” verfaßt habe) mit der hochmüthigſten Gering⸗ 
ſchätzung ab, und erllärt ihr Bedauern nicht zurüdhalten zu lönnen „daß 
folde Phantafien, die an ſich ein ganz unſchädlicher Zeitvertreib feyn 
Fönnten, bei ber jeigen Vertoirrung und Nathlofigfeit vieler Köpfe in 
Oeſterreich, wie fie von jeder großen Umwandlung ungertrennlic) find, auf 
dem dortigen Boden die Schwierigkeiten nicht unerheblich vermehren können.“ 
Diefe zärtliche Fürforge für das Wohl des öſterreichiſchen Staats ift in 
ber. That ein rührender Charalterzug des preußifchen Negierungsorgans! 

Der Berliner Correſpondent ber „Big. f. Nordd.“ will die Symptome 
einer tiefgehenden Mißftimmung wahrgenommen haben welche die „bedent: 
lichen” Aeußerungen des Königs beim Krönungsfefte hervorgerufen. 
„Sofort,“ ſchreibt er, „nad; den erften Andeutungen über die Bedeutung 
des Königsthums von Gottes Gnaden aus königlichen Munde, verbunden 
mit ber bie verfafjungsmäßigen Rechte der Landesvertretung beeinträchti« 
genden Heußerung über die Befugnifje des Parlaments, bemächtigte ſich der 
in Königsberg antvejenden Abgeordneten eine große Aufregung, die es je: 
doch den Bemühungen des Grafen Schiverin, der davon Nachricht erhielt, 
und der geivinnenden Freundlichleit bes Herrfcherpaares vollftändig zu bes 
ruhigen unſchwer gelang. Daß dann in der nachfolgenden löniglichen 
Rede aud) von „beſchworenen“ Inftitutionen die Rede war, fol eine Folge 
bes ftattgehabten Compromifjes'gewefen jeyn. Größer und nachhaltiger 
it die Aufregung in den von dem Arönungsort entfernten Provinzen, am 
größten vielleicht in Berlin, wo fie alle ſchlummernden Oppofitionsfeime 
wachrufen zu wollen ſcheint, und wo allerdings aud) noch andere Bebinguns 
gen der Mißſtimmung wirkſam find,” 

Eine nicht geringere Aufregung habe ſich der Gelehrtenwelt über die 
ihr widerfahrene Zurüdjegung bemächtigt. „Berlin iſt zwar vorzugs ⸗ 
weiſe der Sitz des Beamtenthums, aber auch des zunftmäßigen Gelehrten: 
thums, das ebenſo wie jenes auf beſondere Beruͤcſichtigung des Staates 
Anſpruch macht. Nun find alle möglichen Genoſſenſchaften zur Seudung 
von Vertretern nach Königsberg aufgefordert worden; alle Regimenter 
haben ihre Repräſentanten dorthin geſchickt: an die Univerſität, an bie 
Akademie ber Künfte und die der Wiſſenſchaften hat man 
nicht gebadt; fie find unvertreten geblieben. Um das Maß voll zu 
maghen, mußte der Gultusminifter mit vollendetſter Naivetät erklären daß 
der Staat vorläufig ber nöthigen Geldmittel entbehre, um auch nur die 
Lücken auszufüllen die der Tod ober anderweitige Berufungen in die Lehr: 
fühle der höheren Unterrichtsanſtalten geriſſen.“ 

Berlin, 26 Det. Wie die „Sternzeitung“ bernimmt, hat der König, 
in Anerkennung der Ordnung welche bei den Feierlichleiten! am 22 d. M. 
auf ben Straßen biefiger Stabt geherrfcht, ſowie der Energie mit welcher 
ben am 23 Abends vorgefallenen Exceſſen enigegengetreten ift, dem ſtell⸗ 
vertretenden Chef des lonigl. Bolizeipräftviums, geheimen Regierungsrath 
v. Winter, denrothen Adler-Drbendritter Claſſe verliehen, und befohlen daß 
ber. Schugmannfcaft für ihr Verhalten an den vorgedadhten beiden Tagen 
eine befondere Anerfennung zu Theil werde. Die Königin empfieng geftern 
Mittags im gl. Palais die Ehrenmütter und die Jungfrauen der Stadt Berlin, 
bon denen Ihre Majeftäten am Einholungstage unter der Ehrenpforte begrüßt 
worben waren, Im —— loſſe war geſtern Abend 9 Uhr im weißen 
Saale und in der Bildergalerie Ball, zu welchem 2000 Berfonen Einla⸗ 
dung erhalten hatten, Bei ber im königl. Schloß vorgeftern ftattgehabten 
Cour waren auch ver Bürgermeijter Hedemann (im Vertretung des Ober: 
bürgermeifters) und der Vorfigende ber Stabtverorbnetenverfammlung, 
Züftig, anwejend, Die Königin hatte, wie die „Voſſ. Ztg. berichtet, vie 
Gnade denfelben ganz befonders ihren Dank für die Betheiligung der Ge: 
werke, Innungen und Genoſſenſchaften bei dem Einzuge ausjudrüden und 
dabei auszufprechen, daß fie jedem Einzelnen von ihnen dankbar fey für den 
liebevollen Empfang den fie tem König und ihr bereitet hätten, Sie werde 


es niemals vergeſſen wie jeber Einzelne bes Berliner Gewerbeſtandes bei 
dieſer Feier dem Königehaufe feine Treue und Anhänglichkeit befundet habe, 
Die Königin beauftragte wiederholentlich die beiden Herrenden Gewerlen ꝛtc. 
ihren Dank für die große Freude, welche ihr diefelben bereitet, mitzutheilen, 
Heute Bormittags erfolgte buch den Fürſt Biſchof von Breslau bie feierliche 
Einweihung der neu erbauten katholiſchen St. Michaels Kirche. An dieſer 
Friernahmen Theil die Bringen Carl, Albrecht und Sohn, Adalbert und Ales 
ander, die Fürſten und Fürftinnen Radziwill, die Krönungsbotſchafter 
Herzog von Magen!a, Herzog v. Dffuna, mehrere Mitglicber des biplomas 
tiſchen Corps, ber Miniſter des Innern Graf v. Schwerin, mehrere Näthe 
aus dem Gultusminifterium, die gefammte fatholifche Geiftlichleit Berlins, 
6 höhere Dfficiere, Deputationen der ftäbtiichen Behörden und ber fatholis 
ſchen Mannſchaften der hiefigen Garnifon. — Das Gentralivahlcomite der 
Fortfchrittspartsi hat forben ein neues Flugblatt ausgegeben, in weldiem 
der Kampf gegen die feubale Partei energifch fortgejegt wird, Es wendet 
fihan die „Handwerker in Stadt und Land'“, und mahnt fie dringend davon 
ab auf die Lockungen der feubalen Partei zu hören. Es ftellt die politifche 
Seite diefer Frage in den Vorbergr und, zeigt wie die Handwerler zur Zus 
rüdführung einesfeudalen Regiments bie Hand bieten follen, und legt ihnen 
bie Frage vor, ob fie noch einmal wie 1849, aus dem Bürgerthum ſich aus: 
fondernd, eine reactionäre Gejtaltung des Staatölebens einleiten helfen 
tollen. — Der Staatöminifter a. D.v. Savigny ift geftern 2%, Uhr Nach⸗ 
mittags bier in feiner Wohnung im 83. Lebensjahre geftorben. (v. Sas 
vigny wurde 1779 zu Frankfurt a. M. geboren und war nacheinander in 
Marburg, Landshut, und jeit 1810 in Berlin als Brofeffor ber Rechte thätig« 
1816 ward er zum Geh. Juſtizrath, 1817 zum Staatsrath, fpäter auch zum 
Mitgliede des für die Rheiniſchen Provinzen errichteten Nevifionshofes und 
1842 von dem hochfeligen König zum wirkl. Geh. Rath und Juſtizminiſter 
für die Gefegesrevifion ernannt. In dem Jahre 1848 wurde v. Savigny 
nebſt feinen damaligen Collegen in den Ruheſtand verjegt, und lebte feitven 
bis zu feinem Tode fern von aller Politik feinen wiſſenſchaftlichen For: 
ſchungen.) Der Schriftfteller Herr E. Koſſal ift vor einigen Tagen von 
einer Zähmung ber linfen Seite befallen worden, von welcher jedoch zu 
hoffen iſt daß fie bald und ohne ernftere Folgen zu binterlafjen bejeitigt 
werden wird. — In dem Befinden bes Hrn. Profeſſor v. Gräfe ift in den 
legten Tagen einige Befferung eingetreten. (B. BL) 

Dortmund, im Det, Die „liberale” Wahlverfammlung erklärte 
fih für das Programm ber fogenannten „beutichen Fortichrittäpartei,” 
Mer biefe Liberalen find, kann man daraus abnehmen da, als ein Areids 
ober Provincialcomite aus fünf Perfonen, behufs Wahlagitation, gewählt 
wurde, Dr. jur H. Beder 88, Dr. med. Morsbach 83, Dr. phil. Natorp 
76 Stimmen erhielten (wir übergehen bie andern), Hr. H. Harkort aber 
nur 27, und jomit nicht ind Gomite fam! Und Hr. Harlort gehörte doch 
zu ben Freiſinnigſten der vorigen Kammer! Cr war ja nod) viel freifin« 
niger als Hr. Kühne, den Ihre Berliner Fortſchrittsmänner micht wollen. 
Hr. Harlort fagte vor einigen Jahren: „es gibt feine Demokratie mehr.” 
Sind das Eonftitutionelle oder Demokraten welche. Hrn. Harkort ala Gomit&s 
mitglied refüjiren? (Sp. Ztg.) 

Pofen, 230. Die Führer der polnischen Agitation haben für künf⸗ 
tigen Sonntag eine großartige Demonftration in unſerer Stabt veranftaltet, 
durch melde der Plan des Krönungsfeftes verbunfelt werden fol. Sie 
beabfichtigten nämlich „zur Erinnerung an die in Warfhau und Wilna 
unſchuldig Ermordeten, und um die Bande zu ehren welche Polen mit Lits 
thauen verbinden und verbinden müfjen,“ wie es in ber betreffenden Anzeige 
heißt, ein großes eichenes Kreuz mit einer eifernen Dornenkrone und ent⸗ 
ſprechenden Inſchriften auf dem Platz an ber hiefigen St. Martinskirche zu 
errichten, und ba fie aus den bisherigen Verſuchen wiſſen daß eine ſolche 
Demonftration unter der hiefigen polnischen Bevölkerung ſehr wenig Ans 
Hang findet, jo haben fie zu derfelben die ſämmtliche Geiftlichkeit, den Adel 
und die Bauern ber ganzen Provinz eingeladen. — Der Dichter Lenartowicz 
bat bie befannte Parodie auf das Becker ſche Rheinlied von Alfred de Muſſet, 
das voll ber heftigften Invectiven gegen die deutſche Nation ift, in ſehr hübſche 
Verje Überjeßt, und dem Abgeordneten Wl. v. Riegolewsli gewidmet, der, 
iwie die polniichen Zeitungen berichten, diefe Widmung mit Dank angenom⸗ 
men hat, (Dit. Big.) 

* And Schleöwig-Holftein, 24 Dit. Neben den mehr oder 
weniger deutlichen Verſuchen Dänemarls das Herzogthum Schleswig zu 
incorporiren, haben wir heut einen nicht ganz unverjtänblic;en Annexions⸗ 
verſuch unferer „Ioyalen“ Kopenhagener Regierung zu berichten. Durch 

'erfügung des Minifteriums für das Herpogthum Schleswig ift vor kurzem 
die in Hamburg erſcheinende Wochenschrift „Nordbeuticher Grenzbote,“ welche 
fich in jharfer Weife gegen die däniſche Wirthſchaft in den Herzogthümern 
auszuſprechen pflegt, für Schleswig verboten worden. Es kann nur im 
„Geſamnuſtaat Dänemarl“ vorlommen daß eine Schrift nur für einen 
der dien „gleichbercchtigten Landestheile“ verboten, für die drei ührigen era 
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laubt if. Wichtiger aber als dieſe freilich an und für fih ſchon auffal 
Iende Thatfache ift daß bie unzweifelhaft dem teutichen Bunbeslande Hol: 
ftein angehörige Stabt Nenbeburg bei biefer Gelegenheit ohne weiteres zu 
Schleswig gerechnet, alfo annectirt wird, und zwar der Kürze wegen ohne 
vorberige Infcenirung der beliebten modernen Komödie welche den Namen 
„ulfrage universel* führt. Am 19 Det, an welchem Tage bie letzterſchie 
nene Nummer des „Norbdeutfchen Grenzboten“ in Rendsburg ausgegeben 
werben follte, haben die dortigen Abonnenten weder in Neuwerl noch in der 
auf dem rechten EibersUlfer belegenen Altftabt bie ihnen zuſtehenden Egem: 
plare erhalten. Letztere Untericheidung ift deßhalb von Intereſſe, weil 
bänifcherfeits das eigentliche Alt» Rendsburg (Altftabt und Kronwerk als 
zum Herzogthum Schleswig gehörig) beanſprucht wird, bisher freilich ohne 
rechtlichen Grund, da bie feit 1851 glücklich entſchlafene Grängregulirungs: 
commiffion bie ftreitige Frage offen gelafien hat. Bei einem frühern Ber: 
bot eines Hamburger Blattes für Schleswig wurben bie betreffenden Exem⸗ 
plare wenigftend den Einwohnern von Neuwerk (linke der Eider) rüdhalt- 
los ausgeliefert. In vorliegendem Fall aber hat die dänische Voftbehörbe 
zu Hamburg fi erlaubt ſämmtliche für Rendsburg beftimmte Eremplare 
ohne weiteres zurüdzuteifen. Dem Bernchmen nad) werben bie betroffe: 
nen Abonnenten bei der däniſchen Generalpoftdirection und bei bem hol: 
fteinifhen Minifterium Beſchwerde führen, und es wirb fih dann zeigen 
ob diefe höchſten Behörben den Annexionsſchwindel ihrer Unterbehörben 
iheilen. Für das deutſche Voll und die deutſchen Regierungen aber möchte eö 
an der Beit ſeyn ſolchen freien Gelüflen gegenüber zu zeigen daß es blutiger 
Ernſt fey mit dem Wort: feinen Fußbreit auf beuticher Erde zu weichen. — 
Der Jahrestag der ruhmreichen Völlerſchlacht von Leipzig ift dießmal auch 
in Holftein feftlich begangen worden, vor allem in Stiel, wo man feſter als 
irgend anderswo in biefen Landen bed Zufammenhangs mit dem Baterlande 
ſich betvußt, enger mit ben Bruberftämmen im Süden verfnüpft iſt. Die 
Feier fand auf Bellevue ftatt. Der erfte Trinfiprud, von Prof. Jeſſen zu 
Hornheim (befannt als trefflicher Rebner) ausgebracht, galt Deutſchlands 
Einen und Größe. Daß aud ded engern Yaterlands warm gedacht ward, 
veriteht ſich von felbit; deßgleichen gab die Krönung zu Königsberg Ver 
anlaffung zu einem Hod auf König Wilhelm 1 von Preußen. Auch die 
deutjche Flotte ward nicht vergeffen. Mehrere humoriſtiſche Neben zeugten 
in ihrem herzlichen Ton von ber feften Anhänglichleit an die ſchleswigiſchen 
Brüder. — Daß die gegen den Advocaten Lehmann in Kiel wegen ber be 
tannten fchlestwig-holfteinifchen Refolutionen eingeleitete fiscalifche Anklage 
auf verfuchten Hocverrath lautet, ift Ihnen ſchon gemeldet. Ich füge hinzu 
daß der Strafantrag auf Entfernung von Adbocatur und Notariat und 
bafbjährige Feſtungsſtrafe lautet. 

Defterreih. Wien, 26 Oct. Der „Pefther Lloyd“ läßt ſich von 
bier ſchreiben: es twerbe eine Art Manifeft vorbereitet, welches beftiimmt ey 
etwaige burch das Vorgehen in Ungarn veranlaßte Befürdtungen zu zer: 
ftreuen, und das nach ber Rücklehr des Kaiſers zur Publication gelangen ſolle. 
Daß die „Vorbereitung“ einer ſolchen Kuntgebung vorläufig noch in das 
Gebiet der Erfindung gehöre, geht wohl ſchon daraus hervor daß im Gabi: 
netörath gutem Vernehmen nad zuerst die croatifche Angelegenheit zur 
Sprade fommen wird, und nad) deren Erledigung erjt die Frage welche 
Mafregeln in Ungarn zu ergreifen feyen. In gut unterrichteten Kreiſen 
ift aber bis jetzt auch von der Abſicht in dem angedeuteten Moment „eine 
Art Manifeft“ zu erlaffen, nichts befannt. — Hinſichtlich Ervatiens ſtimmen 
allerdings alle Nachrichten darin überein daß von Seiten der ungarifchen 
Partei alles aufgeboten wird die angebahnte Verſtändigung zu binter: 
treiben, und ift namentlich bas neuerliche Auftreten ber Grafen Janlovic 
und Erbödy in dieſer Richtung zu deuten; doch ift alle Ausficht vorhanden 
daß biefe Bemühungen fruchtlos bleiben werben. (MW. €.) 

Wien, 26 Det. Oſtdd. Poſt, Preife und Neueſte Nachrich— 
ten erörtern heute bie Lage Jtaliens im Hinblid auf die angeblich an bie 
Regierung von Turin ergangene Aufforderung ſich bis zum 1 März kriegs⸗ 
bereit zu halten. Die Oſidd. Poft fieht Hierin nur einen „Humbug” Rica» 
folı’8, welcher der Kammer feine Erfolge ſeiner minifteriellen Tätigkeit vor⸗ 
legen kann, und doch nicht mit ganz leeren Händen vor biefelbe treten 
möchte. Einen neuen Krieg zu beginnen geftatte die Lage Mittel: und 
Unteritaliens durchaus nicht, bie reorganifirte Sübarmee Tann feine andere 
Miffion erhalten als den Süden befegt zu halten. Die Preffe will über: 
haupt gar feine von außen drohende Gefahr erblicken. Jtalien allein fönne 
nichts wagen, bei England auf feine andere ald moralifche Unterftügung 
hoffen, Franlreichs Hülfe ſey nicht umjonft zu haben, und einen neuen Bertrag 
von Plombieres zu ſchließen dürfe heute fein italienischer Staatömann mehr 
wagen. Louis Napoleon jelbft riöfire aber durch einen zweiten italienischen 
Feldzug eine Revolution in Paris und eine Coalition Mitteleuropa's. 
Die „Neueften Nachrichten“ hingegen feinen zu glauben daß es mit 
einem Angriff auf Venetien wirllich Ernſt werben folle, weil Napoleon 
Hom nicht preisgeben wolle, und das Papſtihum durch das religiöje Schiema 


viel gefährlicher bebroht werde als durch Waffengewalt. Noten, Runde 
ſchreiben und franzöfifche Brofchüren dürften in nicht zu ferner Zeit dem 
Feldzug eröffnen. 
Heute werben bie Minifterconferenzen unter Borfit bes Kaiſers zur 
Beratbung ber ſchwebenden Verfaſſungsfragen il;ren Anfang nehmen, und 
außer dem Refeript an ben croatifchen Landtag und ben Anträgen des Karlo⸗ 
wither Congreſſes werben bie Vorlagen welche fi) auf die ungariſche Ver⸗ 
waltung beziehen, zur Erlebigung gelangen. Selbſt der Peſther Lloyd 
fagt bag vom Minifterium nicht, wie zu den Seiten Vah's, zwei minifterielle 
Parteivorichläge, jondern nur eine Gefammtmeinung vorgetragen werben 
wird, woraus zu fchliehen ſeyn würde daß bie Hoffanzlei fi mit bem 
Staatöminifterium in Uebereinftimmung befindet, und für die Repräſen⸗ 
tation der ungarifchen Gtatthaltereiräthe nicht eintritt. — Der k. franzö⸗ 
ſiſche Boiſchafter Marquis de Mouftier ift vorgeftern von Paris bier ans 
gefommen. — Der Juſt zminiſter Frhr. v. Pratobevera ift von Baden nad} 
Wien übergefiedelt. (MW. BL) 
x Wien, 26 Diet. Die beiden Arditelten Profeſſor E. van ber 
NUN und A. v. Sicarbäburg find heute zum Kaifer berufen, um perfönlich 
Erläuterungen über die von ihnen verfaßten Plane zum neuen Opernhaufe 
zu geben. Der Kaifer intereffirt ſich lebhaft für diefen Bau, der geeignet 
ift die Nefidenz bed Monarchen zu jhmüden. Das gegenwärtige Dperns 
haus entipricht allerdings weder ben Bedürfniſſen ber Bevöllerung, noch 
bem Glanz und der Würde des Hofs. 
Dem Wanderer fcreibt man aus Prag, 24 Drtober: Das in 
Wien verbreitete Börfengerücht, dem zufolge die polnischen und tſchechiſchen 
Abgeordneten nicht mehr in ben Reichsrath eintreten wollen, ift volllommen 
unbegründet, Würde die gefammte Rechte ausbluiben, fo ift das Haus noch 
immer beſchlußfähig; auch würde durch das Ausbleiben bie parlamentarifche 
Ficsion leineswegs ſonderlich beirrt. Jedenfalls bereiten ſich die ſchechiſchen 
Abgeordneten auf ein entſchiedenes Auftreten vor. — Die polniſche Sache 
findet bei ung, wie früher die ungariſche, lebhafte Beſprechung und Eyms 
patbie. Diefer Umftand iſt darum bemerlenswerth weil die tſchechiſchen Lite 
teraten mit geringer Ausnahme die ruffiihe Regierung bisher immer eher 
gegen die Polen in Schutz nahmen, oder diefeiben zu entſchuldigen fid) bes 
jtrebten. — Wie bem Vaterland berichtet wird, beabfichtigt man bier am 
ENov. den Jahrestag der Schlacht am weißen Berge durch eine eigene 
Trauerfeier zu begehen. Bu dem Ende foll in einer der evangelifchen Kirchen 
(verinuthlid) der böhmifchen Gemeinde) eine Trauerandacht abgehalten wer- 
den. Nachmittags foll ein großer Zug nad} dem ettva anderthalb Stunden 
vor der Stadt entlegenen weißen Berge veranjtaltet werden. Es follen 
aud viele Damen in Trauerlleivern aus vornehmen Bürgershäufern ſich 
beiheiligen wollen. Dortjelbft follen religiöfe altböhmifche Lieder gefungen 
werden. Zum Schluß fol am Berge ſelbſt ein Todtenfeuer angezündet 
werten. 
Eger, 20 Det. Unfer Bürgerausihuß beſchloß in feiner geftrigen 
Sitzung einftunmig eine Petition an das Staatöminifterium um Zurück⸗ 
nahme jener Statthaltereiverorbnung nad welcher die tichechiiche Sprache 
fortan in fämmtlichen Glafjen unjeres Gymnafiums als obligater Lehr: 
genflanb vorgetragen, und zu biefem Zwed die Anzahl der Unterrichtsſtun ⸗ 
den vermehrt werden fol. Da Eger ein ganz beutfcher Kreis ijt, herrſcht 
bier die einmüthige Anficht daß es durchaus unangebracht ſey die Jugend 
zur Vertrödelung ihrer Zeit bei zwangsweiſer Erlernung bes Bbhmiſchen 
zu zwingen. Es ift vielmehr ber nationalen Gleichberechtigung übermäßig 
Genüge geihehen, wenn denen die abfolut Tſchechiſch lernen wollen, bazu 
in der Realſchule und den höhern Gymnafiatclaffen in außerordentlichen 
Stunden Gelegenheit geboten wird. Man erivartet baher auch hier mit 
Bıftimmtheit daß das Geſuch Berüdfichtigung finden, und die Verorbnung 
der böhmischen Etatthalterei annullirt werden wird. (CE. C.) 
Trieft, 25 Dit. Die neuefte Ueberlandpoſt enthält Nachrichten aus 
Galeutta und Singapur, 23 Sept., Batavia, 14 Sept.; ferner 
aus Hongkong, 12, Schanghai, 3, Canton, 9 Sept. Ein jün 
gerer Bruder deö Nana, Rao, it im Rangpurbezirk. aufgetaucht. Der 
frühere Generalgouverneur ber nieberländifchen Befigungen war am 6 Sept. 
in Singapur eingetroffen, und hatte feine Neije nach Europa alſogleich 
fortgefegt. Wegen in Kambodſcha ausgebrochener Unruhen ſchickt die fia- 
mefische Regierung einen Dampfer und mehrere Ranonenboote nach Kamput. 
Die Berichte aus Saigun lauten günftiger. Der Bau der neuen Stabt 
geht raſch vorwärts. Der frangöfifche Admiral ertvartet Verſtärlung um 
einige Bebiete in der Nachbarſchaft von Mytho zu annectiren. Sir James 
Brooke fchrt von Sarawal mit ber erften Detoberpoſt nad England zurück. 
Die Nachrichten aus Banjermaffing lauten fortwährend ungünftig. Major 
Schual erlitt eine Schlappe. Die Beſchränlungen welche fi Fremden bei 
' einem Beſuche Pelings entgegenftellten find befeitigt. In den Seiden⸗ 
diſtrieten kommen fortwährend Räubereien vor, — In Canton murben neue 

Bactoreipläße verlauft; diefe Etadt fol von den fremdın Truppen geräumt 
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iverben, bie Gonfuln werben eine Wohnung in ber Stabt beziehen, und 
bloß eine chineſiſche Ehrenwache befommen. Die Chineſen bauen eifrizft 
bie gerftörten Vorftädte twieber auf. Die Wohnung des brittifhen Gefanb- 
ten‘in Jeddo wird befeftigt. Dliphant geht mit Depeſchen nad England. 
Nah weiten Berichten aus Aleranbria vom 19 d. M. haben durch das 
Austreten des Nils befonders Mais, Zuder und Baumwolle gelitten. In 
der Provinz Schargia find 80 Dörfer, ganz ober theiltveije, überſchwemmt 
worden. (W. BL) 

Trieft, 26 Det. Ein englifches Geſchwader geht von Corfu nad) dem 
Pirieus ab, Wie aus Beyrut gemeldet wird, werden die Entſchädigungs⸗ 
gelder für die Chriften als Sold für bie türfifchen Truppen verwendet. 


(Tb. Pr.) 
Defterreichifche Monarchie. 

*Beroua, 21 Det. Bor einiger Zeit befertirte aus Furcht vor 
Strafe ein öfterreichifcher Soldat, indem er bie Minciobrüde überfchritt 
und auf piemontefiiches Gebiet gieng. Der Wachtpoſten an der Brüde, der 
das Borhaben des Mannes merkte, rief ihn an, und als bieß erfolglos blieb, 
ſchoß er dem Flüchtling nad) ; begreiflich flog die Augelauf das piemontefifche 
Gebiet, Hierüber hat Piemont ſogleich Lärm geſchlagen, und der General 
Samarmora fih bei unjerm Armeecommanbo darüber befchivert baf bie 
Gränge nicht refpectirt worben ſey, wodurch leicht ein Mann feiner Truppen 
hätte erichoffen werden Tönnen. Wenige Tage darauf überfchritten ſechs 
piemontefiiche Soldaten die Gränze, und giengen auf öfterreichiiches Gebiet. 
Sie wurden von dem Wachtpoſten angehalten, und zwei berfelben entwaff- 
net, während es ben übrigen gelang fich zurüdzuziehen. Diefe holten nun 
mehrere ihrer Gameraben, und überichritten neuerdings in der Zahl von 
zwangig die Öränge, um bem öfterreichifchen Finanzwachtpoſten bie zwei inne 
gehaltenen Soldaten mit Gewalt abzunehmen. Diefmal hat Lamarmora 
die Sache ganz begreiflich gefunden. Ich erzähle Ihnen diefes Factum bloß 
um Ihnen zu zeigen welche Nechtögrundfäge bie dortigen Herren aud) in 
den Hleinften Dingen leiten. — Sie werben gehört haben daß das Giomale 
di Verona feinen Titel verlängert, und fid} den Namen „Sournal bes ita⸗ 
lieniſchen Bundesftants“ beigelegt hat. Was bamit in der gegenwärtigen 
Beit bezwect werben fol, darüber fragen fich bier alle Leute, wenn es nicht 
eben eine neue Jagd nach Phantomen, gleich jenem des von dem Rebacteur 
früher ausgehegten abriatifchen Königreichs, ſeyn fol. 

Venedig, 26 Det, Die Haiferin ift nach telegraphiſchen Berichten 
heute Morgens um 9%, Ubr im beften Wohlfeyn bier eingetroffen. (W. 3.) 
Großbritannien. 

2ondon, 25 Det. 

Nach dem Daily Telegraph ift Hrn. Halliwell's Aufruf erhört. Es 
bat ſich die erforderliche Anzahl Subfcribenten gefunden, und ber „Neo 
Place” (Shalespeare's Befigung) in Stratford am Avon ift der Nation 
erhalten. Die Namen ber Zeichner können noch nicht veröffentlicht werden. 

- Die Baummwollfrage ift in ben englifchen Blättern längſt eine 
ſtehende getworben, aber je näher ber Winter rückt, deſto mehr ift zu be 
forgen daß fie eine brennende werden wird. Schon jeht arbeiten viele 
Fabrilen in Lancafpire „Lurge” (theils halbe, theils Drittels) Zeit. Die 
Arbeiter haben, wie bie Times ihnen nachrühmt, bis jetzt viele Einficht 
beibätigt, und fi in das Unvermeibliche gefügt; fie leben von geringerem 
Lohn und fchränten fich ein, anfiatt auf ein aprioriſches „Arbeitörecht” zu 
pochen und, & la frangaise, Vrod von ben Behörden zu forbern. Aber ob 
diefe Stanthaftigleit auch eine härtere Probe befichen wirb, und mas 
werden foll wenn, wie zu fürchten fteht, viele Fabrilen ganz zumachen, ift 
eine andere Frage. Angeſichts biefer Gefahr bringt bie Brefie, die Times 
voran, auf möglichſt ſchnelle Organifation be3 Baummollbaues in Dfl- 
indien. — Unter ven Fabricanten vie ihre Arbeitözeit zuerft lürgten, war 
ber berühmte Duäfer und Yollemann Hr. John Bright; wie benn, nach bes 
fannter Erfahrung, bie mit dem Maul Liberalften nicht immer bie opfer⸗ 
luftigften find wenn ſich's um ihren Gelbbeutel handelt. So ift denn aud) 
unser den Arbeitirn feiner Fabril zu Rochdale ein „Etrile* ausgebrochen, 
weil ihnen ber Arbeitslohn um ein Drittel gelürgt wurde. Das von Hrn. 
Bright den Fabrifarbeitern in Ausficht geftellte parlamentarische Wahlrecht 
ift im Grunde doch nur ein magerer Erfat; für das tägliche Brod. Uebris 
gens ift der große Demagog zur Seit eimas „crest-fallen,“ wie bas 
die Engländer nennen; d. h. ber mächtig geihtwollene Kamm ift ihm fehr 
zufammengefallen. Eein jo oft und fo eintönig gepriefener Mufterftaat 
Amerila liegt in ſchweren Budungen, und nun bringt feine eigene Partei, 
die Mancheſter· Echule, welche bisher das Nihtinterbentionsprincip höher 
als die Zehngebole ftellte, faſt am ſtärlſten in die Regierung: ber amerila⸗ 
niſchen Blolade ein Ende zu machen, um bie engliſchen Fabrilen mit Baums 
tolle zu verforgen! 

Denn die Londoner Blätter die letzten Tage ber mancherlei unlieb- 
fame Gloſſen über die Aönigäberger Arönungsfeier mochten, fo waren ihre 
Sorrefpondenten nicht ſchuld daran; denn diefen muß man nachrühmen daß 


ihre Berichte fehr genau, anſchaulich und nad} allen Seiten bin wohlwollend 
gehalten waren. In ihren Schlußbriefen aus der Königsſtadt haben fie 
ſich auch allefammt für die viele Freundlichleit und Zuvorlommenheit bes 
banft bie ihnen von Seiten ber Stabtbeiwohner, ber Polizei und der Hof- 
beamten erzeigt worden. Die Berichterftatter Haben unter anderm nicht ver⸗ 
fehlt, wie das bei Lorbmapor&mahlgeiten und bergleihen gebräuchlich ift, 
diverſe Hoflüchenzettel aus Königsberg mitzutheilen. Sonberbarertoeife, 
bemerft der Timescorrefpondent, habe fich einer der Bankettfäle im Schloß 
über den Boden einer Kirche hinüber erftredt, jo daß bier geiftliches und 
weltliche in wohlthuenden Zufammenbang getreten, 

In Southampton hat am 23 Detober ein neuer Eifenbampfer, „the 
Briton,* feine erfte Probefahrt gemacht, der vermöge feiner Bauart under 
ſinlbar ſeyn fol, Die neue Methode bejteht im weſenllichen darin daß 
nicht nur Vorder: und Hintertheil burch waſſerdichte verticale, fonbern auch 
der untere Raum und bie oberen Cabinen durch waſſerdichte horizontale 
Scheidewände von einander getrennt find, fo baß jeder Beftanbtheil be 
Schiffes wie ein Mollusk für fi allein leben und ſchwimmen kann, wenn 
bie andern Theile zufällig amputirt würden, In ber Theorie ift das neue 
Schiff tadellos, das weitere muß einem ehrlichen Sturm zu beiveifen übes 
laſſen bleiben. 

Am 23 Det. fam in London ein Schwindelproceß zur Entſcheidung 
ber feit länger viel vom fi) reden machte. Ein in London angefiebelter 
italienifher Maler, Namens Bincente Colucci, hatte ein wohlhabendes äli- 
liches Fräulein, eine Miß Johnftone, in ſich verliebt gemacht, jo daß ed zu 
einem Eheveriprechen Fam. Er benußte biefes Berhältnig um der Bethörten 
beträchtliche Summen abzuloden, tyranniſirte fie dann, und wollte ihr ihre 
Briefe, die fie endlich zurüdverlangte, nur gegen 2000 Pf. Et. heraus⸗ 
geben. Auch biefe hänbigte fie ihm ein, empfieng aber. von ihm ftatt ber 
Briefe nur ein Palet mit Maculatur. Der Jtaliener warb als Betrüger 
zu dreijährigem Zuchthaus verurtheilt. 

Im Laufe weniger Wochen find ſechs Perfonen von Soldaten = 
hoffen worden. Ein Solvat erſchoß, um ſich für eine unbedeutende Arrefle 
firafe gu rächen, zwei Officiere; ein anderer erſchoß einen Eorporal aus 
ähnlichen Gründen. Bier andere Soldaten begiengen M-uhelmorde im 
Anfall von Wuth oder Truntenheit. In Folge diefer unangenehmen Ex 
ſcheinung ift es in allen Blättern zur Sprache gefommen daß die räudigen 
Shafe in der Armee — umd deren gibt es ja überall — einer ungebühr⸗ 
lichen Verſuchung ausgefegt find. Jeder Soldat hat fortwährend 20 En- 
fieldBüchſenladungen in feiner Patrontaſche oder in feinse Caſernenjzelle, 
was doch felbft beim fleißigften Scheibenſchießen nicht nothwendig ſeyn Tann. 
Kurz, es wird allgemein auf Abſchaffung dieſes Unfugs gebrungen. Um ben 
vorausſichtlichen Einwürfen der Militärbehörden zu begegnen, erinnern 
Daily News und Times daran daß es cine Zeit gab wo die Soldaten 
mit dem Bajonnett an der Seite fpazieren gehen durften. Die Poligeiber 
richte wimmelten bamals von Mordgeihichten; faſt täglich geſchah es daß 
Militärs fi der fpiten Waffe gegen Wehrlofe bebienten. Es entjpann 
ſich eine lange Controverſe zwiſchen dem Publicum und den Horfe Guards 
(ver Generalität) ; letztere behaupteten: die Würde der Armee verlange daß 
kein Soldat ſich unbewaffnet auf der Straße zeige, u. dgl. mehr. Endlich 
ſtieß eine tolle Rauferei auf Hampftead-beath, bei der viele Soldaten fid) 
feiglings des Bajonnettö gegen unbewaffnete Männer und Weiber bedienten, 
ben Faß den Boden aus. Der allgemeine Unwille des Bublicums zwang 
die Horſe Guards zum Nachgeben. Kein Soldat trägt jeht aufer bem 
Dienft ein Seitengeivehr, und die Würde ber Armee hat darunter nicht im 
mindeften gelitten. (Wie fie andertvärts auch darunter nicht leiden würde.) 

London, 26 Det. Sir James Graham, confervativliberales 
Mitglied für Garlisle, in frühern Jahren wiederholt Minijter, ift geftern 
auf jeinem Landgut Netherby in Gumberland, wo er im Jahr 1792 geboren 
war, an einem Hirzleiden geftorben. Das Unterhaus hat in ihm einen 
feiner befanntejten Namen verloren. 


Maris, 26 Det. * 


Die Etoile Belge kommt immer wieder auf die Gerüchte über Mi— 
nifteroeränberungen zurüd, jo daß bie Annahme berechtigt ift, das Bebürfe 
niß eines Perſonalwechſels mehre ſich troß der Schtwierigleiten Perſonen zu 
finden welche die Brüden hinter ſich abgebrochen haben, und ſich ben 
Tuilerien auf Leben und Tod zu eigen geben. Die Sicherheitsgeſehe 
Perfigny ſcheint namentlih in einer geiftigen Berfaffung zu ſehn, melde 
fein Berbleiben im Minifterium, wenn nicht unmöglich, doch nicht wahre 
ſcheinlich madt. Der Schlag melden das Minijtertum des Innern gegen 
bie Bereine bon St, Vincent de Paulageführt, hat die ganze liberale Preffe 
Frankreichs in Bewegung geſetzt. Blätter bie feit zehn Jahren vie 
Uebergriffe bes Klerus zurüdzumeifen juchen, nehmen Partei jür die am 
gegriffen.n Geſellſchaften, namentlid) find es der Temps und das Jour⸗ 
nal des Debats, welde gegenüber ber faiferlichen Demokratie nachzu ⸗ 


teifen ſuchen daß bie erſte Bebingung aller Freiheit fey aud das Recht 
bes Gegners zu achten. Gegen das Rundſchreiben Perfigny's find von ber 
Provinzialpreffe die Gironde, ber Memorial ber Deur Sävres, 
der Progr&s de Lyon, die Conftitution dAuxerre, ber Sem: 
phore von Marjeille, und ver Phare be la Loire aufgetreten, Das 
letztere Blatt, jagen die Debats, zeigt fih in feiner geftrigen Antwort 
auf die bemofratifchen Parifer Blätter mit Recht entrüftet über die 
Anfchuldigung der liberalen Journale von Seite ber erfteren. Die 
demofratiihen Parifer Blätter bezichtigen bie Liberalen eines gehei: 
men Bündniffes mit den ultramontanen Zeibenfchaften. Der Phare 
de la Loire beruft ſich nicht ohme Erregung und Stolz darauf daß er 
zehn Jahre in ver Bretagne gegen die übertriebenen Anſprüche bes Alerus 
gefämpft hat, damals als vielleicht noch einige Gefahr babei war. Trotzdem 
fehle nicht viel daß man ihn beichuldige ber Inquifition die Hand zu reichen. 
Mir würben gegen unfere Pflicht fündigen wenn twir nicht ein: für allemal auf 
ben ftetigen, wenn auch langfamen Fortſchritt der liberalen Ideen in ber 
Provinz aufmerlfam machten, und auf die Ehre welche bafür unfern Gol- 
legen in der Provinz gebührt, Es ift ein faures Geſchäft in einer Depar- 
tementöhauptitabt über Politik zu fchreiben. Es bebarf dazu eben fo großer 
Geduldals Hingebung und Geſchick. Der Probincialjournalift findet nicht, toie 
in der Hauptftabt, in ber öffentlichen Meinung Schuß gegen bie Schläge der 
Autorität, aber troß aller Hinderniffeund Nackenſchlage erhalten fid) Journale 
in den Provinzen bie ander Verbreitung richtiger und wahrer Ideen arbeiten,“ 
Die Debats betätigen fomit, was twir aus vielfachen einzelnen Symptomen ge: 
fchloffen, daß in ganz Frankreich die liberale Partei m ehr und mehr aus ihrer 
Erftarrung erwacht und ſich wieder zu organifiren beginnt. Daß in den 
Dabats wie im Temps es vorzugsweiſe die deutſchen Mitarbeiter find 
welche für die Rechte auch der Merifalen Partei eintreten ift jedenfalls er: 
wähnenswertb, In den Debats ift es I. J. Weiß; in dem Temps 
ift es Nefftzer. Letzterer jagt feinerfeits heute über das minifterielle 
Nundicreiben vom 16 Detober unter andern: Es gibt ein Wort 
das man nur bei uns hört, das nichts bedeutet, und womit man ſich über 
alles weghilft. Dieß Wort heißt: „Es ift ein Staat im Staat. Sobald man 
es aufirgendeine Inftitution, irgendeine Geſellſchaft angewandt hat, ſo iſt dieſe 
Inſtilution oder Anfalt unrettbar verdammt. Und doch ift alles Staat 
im Staat, oder follte es wenigſtens ſeyn. Das Individuum ift nichts, 
wenn es fich in feiner Sphäre nicht ebenjo frei bewegt als der Staat in der 
feinigen. Die Familie, die Grundlage aller Staaten, ift ſelber der ältefte 
Staat, und wird hoffentlich der unverleglicite bleiben. Die Gemeinde 
follte ein Staat feyn, und bie Freiheit hat gerade jo viel Stügen 
und Elemente in einem Lande als es Staaten im Staat gibt. Wir 
find, wie befannt, feine Ferunde der Klerilalen, und eigentlid) iſt für uns 
derMinifter bes Innern aud) nicht an ber Sache betheiligt. Erlonnte ein dop⸗ 
peltes Verhalten beobachten; er hat das gewöhnliche, traditionelle loyale 
Berhalten beobachtet; ex ift in feiner Rolle geblieben. Wer aber nit in 
feiner Rolle geblieben ift, wer ein betrübendes, klägliches Schaufpiel gege: 
ben, das find die Journale, die dem Fortihritte zu huldigen vorgeben, 
und bie jo wenig den Fortſchritt kennen und fo wenig ihm vertrauen, 
daß bie fich einbilven, e8 hänge von dem Bincenzvereine ab, mitten im 
19. Jahrhundert das Mittelalter wieder aufleben zu laſſen; Journale 
die fi unterfangen Frankreich die Freiheit lehren zu tollen, und ba; 
bei nicht wiſſen daß die Freiheit ihre eigenen Waffen, eine ihr eigene 
Methode, Anfcauungs » und Handlungsweiſe hat, die nichts mit 
dem Zeughauſe der Unterbrüdung gemein haben; Journale endlich, die aus 
fo langer Zeit und Erfahrung jo wenig Bortheil gezogen. Sehen fie denn 
nicht daß wir jeit 1789, anftatt auf der Bahn der Freiheit vorwärtszulom⸗ 
men, uns wie die Eichhörnchen im Käfig, nur auf demjelben Play herum: 
gedreht haben? Und warum? Weil die Männer der Freiheit, wenn fie 
Macht und Einfluß erlangt haben, anftatt Beifpiele der Freiheit zu 
geben, ſich ald Männer des Drudd bewiefen haben. Das muß 
anders werden, wir müfjen aufhören uns gegenfeitig mit dem Bann 
zu belegen und zu vertilgen; wir müffen das Recht anerlennen, felbft wen 
wir e8 nicht befigen, ſelbſt wenn e8 ber unfern Gegnern nicht vorhanden ift, 
Unſre freifinnigen Gewohnheiten werden dabei gewinnen, ohne daß barob 
das Vaterland in Gefahr geräth. — Der Bilanz der Siege und Eroberuns 
gen, die wir feit der Nejtauration über die Obſcurantismus davongetragen, 
Tann uns in diefer Beziehung volllommen beruhigen. Der Siecle würde 
dann freilich vie beſte Verwendung feiner Rhetorik einbüßen; allein büßt 
er fie nicht auch ein, wenn der Vincenz Verein zum Schweigen gezwungen 
wird? 

Die Etoile belge reſumirt den Inhalt einer mehrfach erwähnten 
kürzlich erfchienenen Broſchüre, „das franzöfiiche Volt an den Kaifer“ bes 
titelt, auf folgende Säge: „Ich habe Ihnen viel gegeben, und Sie haben 
mir ebenfoviel gegeben, aber mir fehlt etwas was jedem Volt jo nothwendig 
wie die Sonne der Erde, das ift die Freiheit, Ich habe die Freiheit des Ger 
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wiſſens, aber nicht die Freiheit bes Unterrichts und ber Affociation. Ich 
habe vie Freiheit Handel zu treiben, aber ich barf feine Buchhandlung ers 
öffnen, feine Buchbruderei einrichten, fein Journal redigiren ohne befonbere 
Genehmigung. Die Verfaffung gewährt mir Gedanfenfreiheit, aber id) barf 
fie nicht üben. Ich kann meine Gedanken in feinem Buch veröffentlichen 
ohne daß nicht über meinem Haupt das Damollesichtvert des Gefängniffes 
und ber Geldbuße hängt. Ich Fann meine Gedanken in einem Drama ober 
einem Schaufpiel darlegen, aber an ber Pforte des Theaters finde ich ben 
Genfor. Ich kann in Journale ſchreiben, aber dann hänge ich nicht mehr 
vom Gefet, fonbern ber Berwaltung ab, Ich bin Wähler, aber wenn ich 
diefer Pflicht genügt, habe ich über bie Teitung der Angelegenheiten nichts 
mehr zu jagen, Mit einem Wort ich habe alle Sorten von Freiheit, ausge: 
nommen bie wahre Freiheit: die politiihe Freiheit, ohne welche es 
feinen öffentlichen Geift gibt. ch habe mich derfelben ſelbſt beraubt, und 
ſeitdem bin id) in moralifche und phyſiſche Erftarrung gefallen. Wir haben 
beide einen Fehler begangen indem wir am 10 December 1851 bie freiheit der 
Drbnung opferten. Wir wollten die Anarchietöbten, und wir haben ben öffents 
lichen Geift getöbtet. Das Mittel war jhlimmer als das Uebel* Wir 
wollen nidyt darüber ftreiten ob die politische freiheit die wahre Freis 
heit. Auch erſtere iſt wohl nur ein Theil der Freiheit; ber legte, der am 
mübfamjten zu erringende, aber ſicher nicht das Fundament derjelben. Den 
Franzoſen fehlt feit vem 2 December eben diefes und damit alles andere, das 
ift die bürgerliche, bie perfönliche Freiheit. So lange jemand, bon der Er 
greifung auf friſcher That abgefehen, geſetzlich ohne richterlichen Befehl vers 
haftet, und ohne ein richterliches Urtheil aus dem Vaterland verbannt, ober 
bis zu 10 Jahren transportirt werben fan, lebiglid auf abminiftrativem 
Wege, fo lange fehlt die Freiheit überhaupt, denn erft wenn ber 
Leib frei ift, lann auch der Geift frei werben. 

Der Moniteur veröffentlicht zwei Decrete, wodurch die Ausführung 
ber projectirten Arbeiten: 1) um bie Stadt Grenoble gegen die Ucber« 
ſchwemmungen zu fchügen und 2) um bie Schifffahrt auf der Rhone bei 
Avignon zu verbefjern, angeorbnet wird, Die Koſten find auf 1,400,000 Fr. 
und 100,000 Fr. veranfchlagt. 

Der Gonftitutionnel enthält folgende Note: Wir glauben anzeigen 
zu lönnen baf die Bedingungen der auf die mericanifche Erpebition bes 
züglichen Uebereinfunft zwiſchen Frankreich, England und Spanien in fünf 
bis ſechs Tagen unterzeichttet werben ſollen. Die Nüftungen und alle Vor⸗ 
bereitungen find geichehen, und die Streitkräfte ber verſchiedenen Mächte 
fegen ſich in ber erften Hälfte bes Novembe:s in Beinegung. Es verjtcht 
fi) daß, wenn die drei Regierungen für bie erlittenen Beeinträdhtigungen 
Erſatz erhalten haben, die Feinpfeligfeiten, infofern fie überhaupt ftatts 
gefunden haben, aufhören werben. 

+ Paris, 26 Oct, Es unterliegt faum einem Zweifel mehr daß die 
Dimiffion des Banlgouverneurs, Grafen Germiny, angenommen wirb. 
Wird nicht. Hr. Magne, geweſener Finanzminiſter und gegenwärtiger Sprach⸗ 
minifter für das Budget, zu feinem Nachfolger ernannt, fo erhält der Ses 
nator Michel Chevalier den einträglihen Pojten. Lehtere Ernennung 
würde vielleicht weniger mißfallen, doch wird auch fie auf Die Banfactios 
näre und bie Finanzkreiſe feinen guten Einbrud bervorbringen, da man 
eine noch größere Abhängigkeit ber Bank von ber Negierung und ihrer 
Finanzwirthichaft fürchtet. Weber die Lage erhalte ic) von einer der erſten 
Finanzautoritäten folgende pofitive und unparteiiiche Aufſchlüſſe. Die 
Krifis hat ſich nicht verſchlimmert. Es iſt in ihr ein Stiljtand eingetreten, 
und biefer ift an und für ſich ſchon eine Befferung. Bei der Monatsliquis 
dation auf der Börje dürften ſtarle Lieferungen flaitfinden. Dieje Beſorg⸗ 
niß drüdt den Platz. Die Rente wird bei der Liquidation den Curs von 
68 l ehaupten, eher etwas barüber gehen. 

Belgien. ’ 

Brüffel, 26 Det, Am Montag wahrfcheinlic, twirb der Moniteur 
Belge die definitive Zufammenfegung des Minifteriums befannt machen. 
Das Minifterium der Finanzen, Hr. Frere Drban, das Minijterium bes 
Innern, Hr. Alphons Banderpeereboom, das Minifterium bes Auswärtigen, 
Hr. Charles Rogier, das ber Juftiz Hr. Teich, das der öffentlichen Arbeiten 
Hr. Banderftichelen, das des Kriegs Hr. Generallieutenant Chazal Ans 
geblid) twird die Anerfennung bes Königreich® Italien einer ber erften Acte 
des Dinifteriums feyn; das Programm des Minifters der Finanzen wird 
das des Gabinets werben. Es enthält fo viele wichtige politische und milis 
tärifche Neformen daß bie gefeßgebenden Körper damit zwei Jahre zu thun 
haben werben. Der wichtigfte Act ift darin die Neform des Geſetzes vom 
23 September 1843 und Herftellung ber Artikel 14, 15 und 16 ber Con⸗ 
ſtitution. Dadurch wird dem fatholifchen Klerus der anticonftitutionelle 
Einfluß auf den Privatunterricht, die Jnjpieirung der Schulen und bie 
Büchercenſur wieder entzogen, und die Trennung von Schule, Kirche und 
Staat von neuem eingefegt. Auch in Belgien hatte der Hlerus bie Herr⸗ 
ſchaft ver klerikalen Partei mißbraucht, um bie freie geiftige Bewegung zu 
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unterbrüden; er bat baburd an Anhängern und Einfluß auferorbentli 
verloren, fo daß jet die Regierung gezwungen ihn gegen die Nebergriffe 
ber öffentlichen Meinung zu ſchützen. (2. ®.) 

talien. 

= Mom, 19 Det. Anftatt, wie früher beftimmt war, einen Aus 
flug nad) Oſtia zu machen, die für die Ausgrabungen im nächſten Monat 
ausgewählten Dertlichleiten mit ber fortſchreitenden Drainirung ber ver: 
eingelten Lachen zu befichtigen, empfieng ber Papſt vorgeſtern das fran⸗ 
zoſiſche Dffieier&corps. Der nähere Anlaß der Audienz war der Wunfch der 
Difficiere des angelommenen 29ften und 69ſten Regiments Sr. Heiligkeit 
vorgeftellt zu werden. General Gohon wie bie Generale Dumont und 
Riduel führten den Zug, der fi vom Palaft Rufpoli aus nad) dem Batican 
gegen Mittag in Betvegung ſetzte. Es find in ber Unterhaltung bes Papftes 
mit einzelnen neuen Etaböofficieren die feierlichſten Berfiherungen auf- 
richtiger Ergebenheit und Bereitiwilligkeit bes Dccupationdcorps für die Ver- 
theibigung der Rechte Sr. Heiligkeit gegen jedermann in einer fo binbenben 
Weiſe geäußert worden, daß mander der ältern Cameraben darüber hätte 
verlegen werben fönnen. Der franzöfifche Generalintendant erneuerte vor⸗ 
geftern bie Verträge mit ben Lieferanten verſchiedener Bebürfniffe für bie 
Truppenverpflegung noch auf ein ganzes Jahr. — Fürſt Piombino hat 
fich in Paris einen Palaft auf ein Jahr gemiethet, und gegen zwanzig feiner 
hier zurüdgelaffenen Diener entlaffen. Auch das deutet wohl auf die ge 
funfene Hoffnung ber römifhen Emigrirten, bie Franzoſen nädftens ab- 
giehen zu ſehen und hier an ihrer flatt das Regiment zu führen, — Am 
Dienftag feierte die firilianifche Königsfamilie den Namenstag der Königin: 
Wittwe Maria Therefia. Gegen Mittag wurde das Familienfeſt durch 
den unverhofften Beſuch des Papſtes und feine Theilnahme daran ver 
herrlicht. Er unterhielt fi lange und herzlich mit feinen hohen Gäſten. 
— P. Baflaglia erklärte nachträglich dem Generalvicariat daf die verbot:ne 
Broſchüre „Pro causa Iialica etc.“ von ihm ſey, wobei er gegen jeben 
- Widerruf der darin vorgetragenen Grundſätze proteftirt, — Die piemon 
teſiſchen Truppen werden durch die Reaction im Königreich Neapel fort 
während ſtark in Athem gehalten. Was fie litten, und noch leiten, beutet 
eine birecte Correfponbenz im „Gorriere mercantile” an, ber ich folgendes 
entnehme, „Durch das Verfolgen und Fechten mit den „Briganti* find unfere 
Bataillone auf winzige Berhältniffe heruntergelommen. Denten Sie \ dh, 
das Bataillon der Shügen unter dem Commando des Majors Galletti, 
amter allen in ben jüdlichen Provinzen das ftärfjte, zählt nur nod 310 
Mann. Hievon find mehr als 60 krank, weßhalb feine effective Stärke auf 
250 Dann anzujegen if. Davon find nod die wegzunehmen welche im 
Quartier Dienfte zu verrichten haben, in Haft find u. dgL, fo daß nie mehr 
als 230 Mann unter bem Gewehr ftehen. Und diefes Bataillon ift noch 
das vollzäbligfte. Bei andern erreicht die Zahl der Dienftfähigen nur 160 
ober 180 Mann. Die Brigaben „Nönig” und „Bologna,” welche jeit lange 
in diefem Krieg verwendet werden, find faft verſchwunden (sono quasi 
sfumate). Denn 68 finden ſich dort Gompagnien die zutveilen nicht mehr 
ala 10 bis 15 Mann unter den Waffen haben.“ 

x Turin, 24 Det. Die „Opinione“ ift mit dem Zuftande Neapels 
auferorbentlich zufrieden. „ZI Brigantaggio* iſt nad) derjelben vollſtän⸗ 
dig unterbrüdt, und es gibt darüber nichts mehr zu berichten, dagegen freut 
fie ſich ums mittheilen zu können baf der Jahrestag der Vollsabſtimmung 
den 21 „allenthalben” in größter Ordnung und Ruhe gefeiert wurde. Un: 
geächtet diefer completen Ruhe müflen die 80,000 Dann Piemonteſen ben: 
noch dafelbjt verbleiben. Die Feftlichleiten in Königsberg fand dieſes Blatt 
außerordentlich glänzend, bemerkt aber daß es fi) Über die fonderbare 
Feſtrede des Königs bei diefer Gelegenheit nicht wenig verwundern 
mußte. 
* bezüglich des Princips von Gottes Gnaden“ und wie ſehr 
auch dieſer Ausbrud die modernen Ohren beleidigt, jo hat man in 
Deutfchland fie dennoch geduldig angehört. Unmöglid) ift es aber ben 
legten Satz der füniglichen Rede ungerügt zu laſſen. „Ihr ſeyd meine 
Nätbe, und ich werde auf eure Nathſchläge hören.“ Preußen ift alfo kein 
eonftitutioneller Staat? Und wenn es dem König gefallt dem Rath ber 
Volksvertreter zu folgen, fo fann man aud) annehmen daß er nicht dazu 
verbunden fen?" Die Dpinione bemerit daß diefe „unglüdfeligen“ Worte 
in Deutjchland einen ſehr fchlimmen Eindrud machen, und die Freunde 
Defterreichs ſehr bamit zufrieden ſeyn dürften, und fügt hinzu; „Bor eine 
ger Zeit erhielt ich bon einer gut unterrichteten Perſon aus Koln einen 


Brief worin mir Folgendes mitgetheilt wurde, Nach den großen Mands | 


vern bei Koblenz befand ſich eines Tags ein alter Arzt von Koblenz an 


„Wir fannten_ bereits,” ſchreibt dasſelbe, „die Ideen dieſes 


des Königs Tafel. Nach Tiſch näherte ſich derjelbe Sr. Majeſtät, und | 


drüdte feine Freude darüber aus day Höchſtdieſelbe die Strapagın und | 
Bozuls mehrere Haufer und plünderten das Kloſter. Omer Paſcha beſtrafte 


Aufregungen der legten Zeit Jo gut überwunden habe. „Ihr wiſſet,“ ant: 
ortete ber König, „daß mir die Strapazen nicht ſchaden. Was ich aber nicht 
srtragen Tann, find die verfluchten Journale und die Kammern,” Eräterfügte 


ber König hinzu: „ch werde bie Kammern beibehalten, aber bafür forgen 
daß fie den Kopf nicht zu hoch erheben.” Diefe Worte wurden in Gegen- 
wart mehrerer Perfonen geſprochen welche über die nicht hervorgerufene Er⸗ 
Härung ganz erftaunt waren, und fid) die Sache nicht erklären konnten.“ 
Die Dpinione folgert aus dieſer Erzählung daß die Ganbidatur des Königs 
von Preußen für die revolutionäre Bewegung Deutſchlands verworfen 
werben müfle. Mir geben biefe Anelafjungen ohne Commentar. Der 
Schluß ift jedenfalls tröftlich für Deutſchland: daß König Wilhelm andere 
Wege gehe ald Victor Emmanuel, Das übrige überlaffen wir ben preußifchen 
Kammern. Mit der Anerkennung Jtaliens feheint man fih in Preußen 
nicht zu beeilen, 

Turin, 25 Det. Ein Leitartikel der „Opinione* tabelt den von 
Koſſuth veröffentlichten Brief, und fagt unter anderm: Stalien fan. bie 
Löjung ber römifchen und Benetianer Angelegenheiten aus dem einfachen 
Grunde nicht beichleunigen weil dieſe im freundſchaftlichen Wege mit Defters 
reich nicht zu Ende geführt und nur durch Waffengetvalt bewirkt iverben 
lann, welche letztere aber früher organifirt und das Land in einer polili⸗ 
ſchen Verfaſſung feyn muß um felbe geltend machen zu können. Die römi⸗ 
ſche Frage ift eine rein moraliſche; ihre Löfung hängt nicht von den Kano⸗ 
nen, wohl aber von der Zuftimmung Frankreichs ab, und wenn möglich 
auch von jener bes Papſtes. Rom als Mittelpunkt der Reaction ift die 
Urſache der Schwäche Italiens, und wenn wir auch in Berfaffung wären 
Krieg mit Defterreich anzufangen, müßte früßer die römische Frage gelöst 
werden. Rom frei, würde Ztalten unglaubliche Kräfte verleihen, und Europa 
bon der Nothwendigleit der Emancipation Venedigs und bie Stalien min 
ber günftigen Mächte von ber Nothwendigkeit eines Kriegs überzeugen, 
Europa weiß daß der Krieg wegen Venebig unvermeiblich iſt, würde ung 
aber gewiß verbammen wenn wir jept für Ungarn Krieg anfangen würden. 

‚t* Mailand, 22 Det, Bon allen Seiten erheben ſich jegt noch 
täglich neue Schwierigleiten gegen die vollkommene Verwirklichung ber 
Pee: „Unita Italia.“ Nicht allein von außen, fondern im Innern felbft 
ſcheint bie Frage JItaliens mehr und mehr in die Ferne gerüct zu werben, 
und trogbem fieht man bie Zähheit und Ausdauer der Jtaliener um für 
ein einiges Jtalien bereitwillig jedes Opfer zu bringen. Noch mancher 
heiße Tag wird inzwiſchen vergehen, noch ſchwere und harte Kämpfe wird 
es loſten, und noch mancher Tropfen Bluts wird vergoffen werden, ehe bie 
Doee zur Wahrheit twird, und Jtalien zu einem großen feften Ganzen fid) vers 
ſchmelzt. Mit einem eigentgümlichen Gefühl habe ich nad einer Turgen 
Abweſenheit wiederum ben italieniſchen Boden betreten, und wohin ich mur 
blicke find Veränderungen eingetreten. Mailand, das blühend ſchöne Mais 
land, ift öbe und leer. Ich fage nicht daß die Zahl der Einwohner abge: 
nommen; ſondern bie Pracht, ber Lurus der große Verkehr find verfchtwunden, 
und ein Klagen und Jammern über Theuerung hört man von allen Seiten. 
Was die Municipalität feit dem Abzug der Franzofen mit Tact und Umficht 
ausgeführt, iſt geſchehen damit die Stadt ein reinlicheresAnfchen getwann, Rube, 
Dronung und Sicherheit zurüdlehrten und der Kleinverlehr einen größeren 
Schwung erhielt. Die prachtvollen Anlagen des Bollsgartens find be: 
endigt, allein ber projectirte Umbau des Domplatzes fcheint in der Wiege 
geblieben zu feyn. Die Mailänder Preſſe hat wenig Veränderung erfahren; 
mit Ausnahme des „Pungolo* und der „Italie“ ift alles beim alten. 
Der Bungolo hat fi im Papier verbeffert und im Format vergrößert. 
2 Jtalie, das von der Gräfin Belgioſo gegründete frangöfiiche Blatt, ift 
nad Turin übergefiedelt, um wahrſcheinlich dort zu Grabe getragen zu 
werben. Die englifhe Regierung hat ebenfalls für nothwendig befunden 
in Mailand das Generalconfulat eingehen zu laffen; ja noch mehr: fie hat 
geftern fogardem Biceconful das Wappen berunterzunelnmen und die Papiere 
auszuhändigen anbefohlen. Einiges Aufſſehen erregte heute die Deittheie 
lung daß eine gewiſſe Sig. C. in Milano, welche ſich einige Zeit am Lago 
Maggiore aufhielt, und Gelegenheit fand mit einigen »einjlußreiden Pers 
fonen der Regierung befannt zu werden, dieß benugt und für ihren Sohn, 
der ſich als Lieutenant im faif, Bjterreichifchen Heere befindet, eine Stelle als 
Gapitän in der italienischen Armee ausgewirft hatte, heute die Antivort 
von ihrem Sohn erhielt daß er vorziehe feinem Kaiſer zu dienen, Die Brefje 
macht bereits darüber einige Bemerkungen, und warnt ben Miniſter vor 
ähnlichen Fallen. 

Türkei. 


Naguſa, 25 Oct. Lulka Vulalovich ſchlich ſich geſtern in Hubevo, 
unweit Trebigne, ein, und zündete mehrere Häufer an. Die Bewohner 
und das Militär von Trebigne eiltun herbei um ihn zu vertreiben. In dem 
eine Stunde andauernden Kampfe biicben auf türliſcher Seite vier Mann, 
und unter diefen zwei Chriften tobt. In Piva verbrannten bie Bafdıt: 


dieſelben jedoch, zwang fie alles zurüdzugeben, und verfiegelte die Thore 
des Klofters, da die Mönche ſich nad) Grahovo geflüchtet haben, (W. VL) 
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Dftindien. 

Wenn einerfeits bie Berichte aus ben englifchen Manufacturbezirs 
fen (f. oben), namentlich aus den Baumwolldiſtrieten, eine ſehr trau« 
rige Stimmung unb große Beforgniffe für den bevorftehenden Win: 
ter in England erregen, ift es ein Troft daß die Berichte aus In⸗ 
bien nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die Lage des Landes im allge 
meinen unb ber Staatseinnahmen insbeſondere wird als vortrefflich gefchil« 
dert. Seit 1838 erinnert man ſich in Bengal keiner fo fegenäreichen Regen: 
zeit wie in biefem Jahre, fo daß Hoffnung vorhanden ift: der Ueberfluß von 
heuer werde die Noth des vorigen Jahres bald vergefien laſſen. Die Er: 
trägniffe ber Stempel: und Einfommenfteuer haben die Erwartungen der Ne⸗ 
gierung weit übertroffen, und die gefliegenen Opiumpreife werten, tvie man 
jegt glaubt, auch den Ertrag diefer Steuer auf die von Hrn. Laing berechnete 
Höhe bringen. Schon betragen die Caſſenbilanzen um 3 Mil. Pf. Sterl, 
mehr al3 um biefelbe Zeit im Jahre 1859, und binnen einem Monat haben 
fi) die Fonds ber Regierung um volle 2 Proc. gehoben. Auch das Import 
geichäft hebt fih, nur das amerifanifche befindet fich im Stabium volllomme 
nen Stillſtandes. 


Sandels: und Börfennachrichten. 

Wiesbaden, 22 Oct. Der Bertrag greifen Naffau und Preußen wegen 
Einrichtung eines Erajects mittelft Dampfes zreifchen ber_rechtsrheinifhen Eifenbahn- 
Starien Rildecheim einerfeits und Bingerbrüd, als Station ber linfsrheinifchen 
und ber Rhein Nahebahn anbrerfeits, it nunmehr definitiv abgeſchloſſen. Das ben 

fonentransport befergende Dampffchiff wird alebald ben Dienft erdfinen, — 

wiſchen ber Taumusbahn unb ber Regierung ſchweben Unterbanbiungen «b, um 
eine birecte Verbindung pwiſchen ber Taunusbahn und Rheingauer Bahn an der 
fogenannen Curve berzuftellen, jo bafi ber Umweg über Lbicsbahen vermieten 
web, und zwiiden Tahnflein amd Frankfurt niemand ben Wagen zu wechſeln 
Braut. (D. BI.) 

London, In Beziehung auf bie fimamziellen Aufänbe in Amerika bemerkt 
die Times im ihren Cuybercht: „Der Metallverrath in ben amerilanifchen 
Banfen unb im Schah ift zwar im ben letzten Woche ertmas zufammengefchmelgen, 
beträgt aber noch immer 10,700,600 Dofl., b. 5. um 4,750,000 B.St. mehr als 

Anfang bra Jahres, und mehr al® beppelte, verglichen mit heute vor einem 
Sehr. Diefer Umftand wird von allen Uniorsblättern hervorgehoben, um bie Tän- 
fung auftecht zu halten daß ber Krieg ohue Störung bes Gtaatserebits bis ins 
unendliche fortgeflihrt werben une, und um ba Publicaum zur Zeihuung flr bie 
Regierungefonts anzuloden, bie burch bezahlte Agenten in allen Heu ber Union 
auögeboten werten. Da fein eimiges Watt biefem Grgenflanb zweifelnb au exör- 
tern wagt, und da nichts auf ber Welt leichter iſt ale das Publicum in Firany 
ſachen irre zu führen, if bie gewilnfchte Wirkung fir ben Mugenblid beflens er- 
zeit werben, umb «8 tritt bie munberfame mung zu Zage daß bas fauf- 
mänmiichtte Bolt ber Erbe ſich über Haid umd Kopf im em ‘ Serſchwen · 
kung fügt, ehne daß auch nur ein einziget ben Muth hätte ihm die Glementar- 
ganfige ber Bollewirthſchaft vor Augen zu fiihren. Die fchlimmfte Folge Liefer 

fendung wirb aller Wahrſcheinlichteit mach in einer Panique beleben, bie ein · 
treten muf, fowie nur bie allgemeine Zäufhung zu fhminden anfangen wird, Eo- 
wie das Gelb aus den Banken abgufliefen beginnt, werben bie amerilanijchen 

njier® mutsaßlich ihr Bull'e Run zum beflen geben. Denn kein Belt if 
6 fehr wie bas amerfanifhe von epidemifhen Schreden heimgeſucht, und if «# 
erſt von ber Leidenſcheft bes Belbvergrabens erfaßt, bamm wird biefe eben fo groß- 
ertig feyn, als es jetst bie Blindheit feines Bertranens ift.* 


Golb-⸗ und Silberbewegung in England 


im September 1861.) Der feit einigen Womaten fon im fietiger Ab⸗ 
nabıne begeiffene Golberport (Juni 1,569,467 Pf. St., Juli 1,290,088 Bf. St. 
und Auguft 321,631 Pf. St.) bat im September abrrınals einen umb zwar nicht 
unbebeutenden Rüdisritt gemacht, Mur 137,269 Bf. St. find im September 
erportirt werben. Dabei war Norbamerifa immer noch ber größte Einpfänger mit 
52,269 Pf. St., ihm fleht micht fehr fern ber Empfang von Wieranbria, wehin 
47,000 Pf. St. famen, dann erbieit Spanien ober bie Halbinfel, wie bie Eug- 
länder fagen, 20,000 Pf. St., Dftintien 11,888 Pf. Et., Befinbien 5040 Bf. Et. 
usb Broſilien 1122 Bf. St, welche Orte alle ohne Ausnahme no im Auguſt 
größere Ouantitäten Golbes aus England empfangen hatten, Der Golbimport 
lieferte im September im ganzen MO,166 Pf. &. von über See, wozu nicht 
unbebeutenbe, aber micht augebbare Quantitäten vom europäifchen Eontinent fameır, 
namentlich amd Yınperials, fo daß dieſer Monat im gamen fo viel Bolbimpert 
—A haben wird als ber vorige, den wir zu 947,610 Bf. St. angaben. Seben- 
alle aber muß bei der fo bebeutenb geringeren Grvertation neben bem faſt 
oder gartı gleichen Import ter Berrath Englants am Ende Septembers ein be 
beutenb höherer efen fey als Ende Augufts, Unter ben Golvimporteuren fteht, 
wie immer, Auſtralien mit 681,00 Pf. St. obenan, mad ihm kommt Brafifien 
mit 157,166 Pf. St, bann Weflinbien mit 49,000 Pf. St. und Irieflich noch 
bie Wertüfle vom Afrika mit 13,000 Pf. St., wobei za bemerken feyn bürfte ba 
bie Lieferung Auftraliens im September die Lieſerungen biefes Laudes in jebem 
ber drei legten Momate nicht umbeträchtiich übertrifft. Der Silbererport hat im 
Stptember nicht unbebeutenb zugenommen tm Bergleich mit bem vorangegangenen 
Monat Auguſt. Im September murbe Silber egportirt 307,331 Pf. St. im 
Auguft nur 209,318 Bi. St. egen bat biefer Erport bie Menate Juni und 
Zurd nech nicht erreicht, mo 556,461 Pf. St. und 449,973 Pf. St. erpertirt wurben. 
Die Hauptempfänger biefes Sübers waren, wie immer, DOflinbien und China, zur 
ermpfieng baneben von obiger Onamtität Brafitien 9000 Pf. Et., Nerbamerifa 
14,800 Pf. St, und bie Fuſel Mauritius 4000 Pf. St. Der Eilderimport 
war im Geptember febr gering, er vr. nur 102,441 Pf. St. während ber 
Auguſt nech 348,000 Pf. Et, ber Juli 725,000 Pf. St. gebracht hatte. Weſi⸗ 
indıen bat ben größten Betrag in September geliefert mit 84,000 Pf. St. dan 
bie fpamifche Haltinfel 11,216 Pf, St., und auch Brafilien fendete biefmal 7225 


Bf. St. nach England, . 

Paris, 26 Oct. äproc. 63.20; 4Yaproc. 95.90; Bantectien 2900 : lantw 
Erebitbant 1177,50; Erebit mobiler 711.25; piem. Sproc. 69.60: rom. 71; ſpau 
änfere 1541 499g; innere Iproc. 43; Baransıa 528.75; Röm. 218,75, Orleans 
1330; Norb 980; Df 597.50; Daupbine 533.75; Paris-Pyon- Mittelmere 1025; 
Etib 636.25; Weſt 530; Wou · Genf 340; Ardennes VDiſe 377.50; äflerr, Ge 
ſellſchaft 502,50; Bietor-Emmanur! 360; ge. fl. Komp. 898,75, 


Zelegramme. 

* Franffurt a. M., 27 De. Deſtert. Sproc. Natlonal /Anleihe 56%; 
Sprec, Metall. 46%, P.; Banfactien 631; Lotterie Ariehensioofe von 1854 60 Ya; 
von 1858 100%: von 1860 5944: Lubrwigsh.-Berbaher &-8-M. 13414 Bayer. 
Dftbahı-Aetien 103%, ; voll eingegahlt 104 Y, ; berr. Erebit-Mobifier-Wctien 14814; 
Eifcheth-Brieritäte-Wetien — Wechſeleurſe: Leuden 118%; Paris 95%,; 
Wien 86 92. 

* Boudon, 26 Oct, Iprec. Eonfols 934%. 





Merıntmertlide Mebartion: Dr. @, Kolb, Dr ©. 3. Nitenhöfer. Dr. $. Dryurs 
Berlag ver 3.8. Gotta 'kken Buchbaxhlung. 


AIR IE BEER 
[1132] So eben erschien im Verlag von Guntav Bosselmann in Berlin, und ist in Augsburg in der 8, Sehmid'schea 
Buchbandlung, sowie in allen anderen Buchhandlungen yorrätbig: 


MENTZEL uno v. LENGERKE’S 
Landwirthschaftlicher Hülfs- und Schreibkalender auf das Jahr 1862, 


15. Jahrgang, Auflage 25,000 Exemplare. 


L. Theil in Brieftaschenformat als Notizbuch in Leinwand oder in Leder gebunden, im Innern mit Papier- oder Leinwandtaschen zum Hinein- 
stecken luser Papiere, sowie mit Bleistift versehen, so dass im ganıen 8 versechledene Aungaben zu versenledenen 
Preisen vorhanden sind, von denen jede Ausgsbe ohne Preiserhöhung entweder mit Klappe oder mit Ocsen, zum Verschliessen 


des Notizburhes, — werden kann, 
IL Theil broschirt. Original - Aufsftze von v. Sehlicht, Fleck, Settegast, Mentzel, Dove, Heliriegel, J. Pintus 


sw. n,’mm, enthaltend. 
(Einzelns Theile können nicht spart abgegeben werden.) 


reiſe. 
L 1 Theil in Leinwand gebunden. 
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a B « Leinwandaschen «= » 2. U « “ BD « Leinwanttaschn - » . . . i Thrr. 
Für jeden Tag %4 Seite weisses Papier. en Für jeden Tag 1 ganze Seite weisses Papier. 
R ——— 
Ausgabe E mit Papiertaschen . . . 0. . 74 Ser. usgabe mit Papiertaschen . . ” . . . 1 Ir. 
* zu Leinwandtaschen 0. . 1 Toir. » MM « Leinwandaschen . . »  . 0 Lg Thir. 
Für jeden Tag I gan'e Seite weisses Papier. 





Für jeden Tag Yy Seite weisses Papier. 
@ In meinem Berlage ift neu erfienen und durch jede Buchhandlung zu b 


Senden, Gallerie berühmter und merkwürdiger Frankfurter. 


Eine biographiſche Sammlung. Mit 13 Bilbniffen. Geh. Rthlr. 2. 12 Eger. Gebunden Rthlr. 2. 20 Sgr. 
Es finden fi hier u. a. bie Rebemübefhreibungen ber Bettina v. Mrnim — &. M. v. Beihmann — 2. Börne — Clemens Brentano — 9. vd. Feuethach — 
I» Filhad — 3 P. Zreſcnine — GSoeihe — Gortpes Mutter — Soetde's Schtorfter — I. D. Jaſſey — Frl d. Mettenderg — F. Di. Klinger — 
milıe Merion — 3. 5. 9 Meyer — I 6 Paffavant — — M. A. v No hſaud — I. G. Shtofler (Goetbe's Schwager) — I. O Echloſſet — 
Brüder Sendenberg — ©. Z. u. Edummering — ©. Ihemıs x. Wuferbem ift m dem Bude viel hiſtociſches Material mie ergeleg‘, fo baf «8 filr jere Biblie- 
m̃ei von Mertp if. Seinr, Ludiw. Brönner in Frantfurt aM, 
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Deberfidbt. 
Die Werke von Leibnig. — Klipperform und Eſenbau. — Der 
Nerein deuticher Eifenbahnvertvaltungen und bie Eifenbahnverbänbe inner 
halb dieſes Vereins im Juli 1861.— Deutſchland. (Münden: Die Direc- 
Werikäalen.) = Gnanterih. (Hentöe Ali Genie in ruhen Balken) on 
werbidulen.) — Franfreic. (Paris: Kleine in ) — 
talien. (Neapel: Beforgnifje in Neapel, Feitlicleiten, Gefechte. Biſchof 
= a Garabinieny Türfer, ren Die leise 
frage in ernfterer Verhandlung. Straße nad) Beyrut) 

Neueſte Boften. Münden. (Die inf aftlihen Sammlun⸗ 
gen bes Herzogs von Leuchtenberg. Bohrverfuche bei Erbenborf. Kammer: 
arbeiten.) — Gotha. (Der 18te Ditober in Preußen) — Bern. 
(Berichtig en betreffend Genf und Wallis, Die bundesräthliche Note be: 
treffen die Affaire von Billela-Grand, Die Wallifer Regi und bie 
Zigne d’Italie, Tobtenfeier in St. Gallen. Berftärkung des N m. 
in Genf) — Baridau —— — Bafbington. (Die 
Kegierung erklärt daß fie General Garibaldi fein Commando angetragen 
babe) — Nemw:York (Das neuefte Greigniß am Fort Hatteras.) 


Telegrapbifche Berichte. 
. Bon der polnifchen Gränze, 27 Oct. Die Mit 
lieber ber frühern Delegation, Schlenker, Bayer, Hifpansfi, Probft, 
Iyſryneli, wurben verhaftet. Verhaftungen dauern überhaupt noch 
fort, Wielopolsti’s Entlafjungsgefuch warb zurückgewieſen. 

., Me: York, 17 Det. Das Sretreffen vor New⸗— 
Drleans ift noch unbeftätigt (wahrſcheinlich alfo erfunden). Ein Cir⸗ 
eularerlaß Eewarbs an bie Bundesſtaaten · Gouverneure lautet: Die 
Separatiftenftaaten fordern von ben fremden Staaten bie’ Anerfens 
nung ber Unabhängigfeit, und verwideln bie Bundesregierung in 
Streit mit ben fremden Nationen, Obwohl ein Conflict unwahrs 
ſcheinlich, ſind doch Vorfichtsmaßregeln nothwendig. Er fordert bie 
Gouverneurs auf Summen von ben gefeßgebenden Verfammlungen 
ber Staaten zur Küftenbefeftigung zu verlangen, 


Die Werke von Leibnig. 

’,’ Sanuover, 24 Det. Sicherem Bernehmen nad; hat ber König 
Georg V bem Dr. Dino Klopp.ven Auftrag einer Herausgabe ber Werke 
von Zeibnig gegeben, Der Gebante einer ſolchen Herausgabe ward belannt⸗ 
lic) bereits vor längeren Jahren von Hrn. Berk angeregt, ber babei zunächft 
ausgieng von ber großen geſchichtlichen Arbeit den Aunales Imperii Occi- 
dentis Brunsvicenses. Bei näherer Unterſuchung des Nach laſſes von Leibnig 
erweiterte ſich ber Plan auf eine Gefammtausgabe mwenigftens der unge: 
brudten geſchichtlichen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Werke von Leibnig, und 
feines Briefwechſels. Der Plan ift indefjen nur zum Theil ausgeführt. 
Es wurden verſchiedene Folgen oder Serien eröffnet: biejenige der hiſtori⸗ 
jchen, der philofopbifchen, der mathematifchen Schriften; die anderen follten 
folgen. Die veränderten Umftände, zahlreiche andere Beichäftigungen find 
hemmend in ven Weg getreten. Zwar die Annales und ein Band kleinerer 
Hiftorifcher Schriften find erſchienen, von ber philofophifchen Folge jedoch 
erft ein Band welchen ber um bie Literatur von Leibnitz hochverbiente Ar: 
infecretär Grotefend beforgte. Bon ber mathematifchen Folge die fpäter 
ſich daran ſchloß, ift durch Gerhard bereits eine Reihe vom Bänden gegeben. 
Für die ſtaatswiſſenſchaftliche Folge ift dagegen noch nichts geichehen, ebenjo 
wenig für bie theologiſche. Die für ſich ſtehenden Publicationen des franzbſ. 
Grafen Foucher de Gareil über die kirchlichen Unionsverſuche tragen allzu 
jehr ein franzöfifches Gepräge. Leider gilt ja eben dasſelbe aud von ans 
deren längjt befannten Schriften von Leibnitz. 

Ueber die Modalitäten des neuen Plans läßt ſich beſtimmtes noch 
nicht ſagen. Dem Weſen nach ſcheint jedoch, fo viel wir in Erfahrung 
bringen Zönnen, der Plan von Perg zur Grundlage dienen zu follen. 

Wir begrüßen es als eine erfreuliche Thatfache daß ber König von 
Hannover bie eble Abſicht hat fih durch biefen Auftrag ein Berbienft nicht 
bloß um bie beutfche, fondern um bie europätfche Literatur zu erwerben. 
Denn ein univerjeller Geift wie Leibnitz gehört nicht bloß der beutichen 
Nation an: er ift eine Bierde und Leuchte der europäiſchen Bölterfamilie, 
Und bod zweifeln twir auf ber-anberen Eeite nicht daß diefe neue Ausgabe 
eine bejondere Eigenſchaſt bes großen Mannes noch heller hervorſtrahlen 
laſſen wirb, als man bis jeht fie erfennt, eine Eigenfchaft bie freilich am 
wenigſten franzöfilce Herausgeber zu würdigen verfianden: bie hohe Küche, 
die warme Aufopferung, die Begeifterung des Philojophen für fein deuifches 
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Klipperform und Eiſenbau. 

h Der Kampf gegen bie Klipperform der Schiffe wird von dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Fregattencapitän Belleguice im Moniteur de Ia Flotte mit 
ſolchem Eifer und ſolchem Auftvand von Scheingrünben fortgefegt, daß es, 
bei dem allgemeinen Intereſſe welches man in Deutſchland an maritimen 
Fragen zu nehmen beginnt, wohl gejtattet ift auf ben Gegenftand näher 
einzugeben. Er betrifft zudem gerabe einen ſehr ſchwachen Bunkt in ber 
maritimen Entwidlung Deutſchlands. Der deutjhe Schiffsbau fteht enie 
ſchieden nicht auf der Höhe der Zeit, weil für die Ausbilbung deut 
ſcher Schiffsarditelten nihts geſchieht. Sie find auf fich felbft 
angeiviejen wie bie deutſchen Seeleute, und ohne Schule keine Wiſſenſchaft 
und feine Kenntniffe, fondern nur eine bunte Sammlung von Erfahrungen 
und Gewohnheiten. Was das tobte Capital unferer Hanbelömarine be: 
trifft, fo muß nad unferer Ueberzeugung die Devije für fie in Zukunft 
Klipper und Eifen ſeyn. Der erſte bejtimmt bie Form, das 
zweite das Material. Leider ift es bis jetzt umgelehrt; man baut in Deutſch⸗ 
land zumeift feine Klipper, und ber Holzbau herricht noch überall vor, Mas 
ber franzöfiiche Fregattencapitän ben Rlippern vorwirſt, ift im allgemeinen: 
mangelnde Sicherheit, und zwar weil die Schiffe zu lang, ber Schnitt der⸗ 
felben zu Scharf fey, und die nad) innen fich biegenden (concaven) Flächen 
bem Drud und Schlag des Waſſers geringern Widerſtand leiſten als con: 
vere, gewölbrartig gegen außen gebogene. Es ift richtig daß bie Klipper⸗ 
form im allgemeinen weniger haltbar und bephalb theurer ift als ver 
frühere Bau; aber die Entwicklung der Technil, namentlic) die Anwendung 
des Eijenbaues, erlaubt fi) ber ftärkften Form zu entfchlagen, weil durch 
bie Güte des Materials und der Verbindungen die geringere Haltbarkeit der 
Ferm erjegt werben Fan. Durch den Eifenbau ijt die Haltbarkeit fo ge: 
fteigert, daß der Schiffebau in Bezug auf die Form ſich fait vollſtändig frei 
bewegen Tann. Der Eijenbau hat nämlich nachftehende Vortheile: bas 
Eifen ift nicht bloß an und für ſich haltbarer als Holy, fondern es ift auch 
in jeder beliebigen Größe und Form zu beſchaffen. Dem Holz wird dagegen 
bie Größe und Form von ber Natur zugemefjen, denn bie Faſern barf man 
nicht durchſchneiden ohne die Haltbarkeit zu verringern. Hölger Lönnen 
unter ſich jplid nur mittelſt britter Stüde verbunden werben, Kifenftüde 
Tann man zuſammenſchweißen und fo zu einem Ganzen verbinden. Bei 
hölzernen Schiffen twächst mit der Größe nothivendig die Zahl der Stüde 
aus denen fie zufammengejept find; beim Bau eiferner Schiffe kann man 
größere Theile antvenden und dadurch bie Zahl der zum Bau verwendeten 
Stüde verringern, Weil mit der Zahl der zum Bau verivendeten Theile 
entſprechend Haltbare Verbindungen immer ſchwieriger werden, fo find größere 
Hohichiffe, eneteris paribus, ftets ſchwächer als Heinere, und das Berürfe 
niß der Berftärfung ber Berbindungen wächst bei Holzfdhiffen mit ber Größe 
in ſolchem Grabe, daß größere Holziciffe ſiets bedeutend ſchwerer find als 
eiferne Schiffe. Die größten hölzernen Fi we wiegen 3. B. 2500 Ton» 
nen; eine eiferne Fregatte von gleicher Größe und Haltbarkeit würde nur 
1500 Tonnen wiegen. In Folge deffen gehen größere eiferne Schiffe bei 
gleichem Tonnengehalt tweniger tief als hölzerne. Die natürliche Folge des 
Holzbaues ift eine Neigung zum Bau Hleinerer Schiffe, und Heinere Schi 
find relativ theurer zu bauen, fegeln langſamer, und braudjen. mehr 
bienung. An und für fi) fahren fie aljo mit größeren Unfojten; wobei fie 
allerdings wieder mandje Bortheile gewähren, namentlich den bes geringes 
sen Tiefgangs und der leichteren Beihaffung an Fracht ıc. Die geogno⸗ 
ſtiſchen Verhältniſſe in Weſtphalen, bie dortigen Arbeits: und Gapitalsver- 
hältniffe find fo günftig, daß das wefiphälifce Eifen jede Goncurrenz mit 
England aushalten lann, und bie deutſchen Eifenfchiffe wahrſcheinlich wohl: 
feiler lommen würden als englijche. Wenn aber der Gijenbau in Folge 
feiner Haltbarkeit dem Schiffsbau Freiheit der Form gewährt, tweldes iſt 
dann das Ziel dem er zuzuſireben hat? — Wir ſagen unbedingt: Sänel 
ligteit! Das gilt ebenfowohl vom Kriegsſchiff als von bem Handelsſchiff. 
Beim Kriegẽſchiff heißt Schnelligfeit Dispofition Über die Zeit und damit 
über den Ort; größere Schnelligkeit erlaubt zu beftimmen wann man ſich 
ſchlagen will, und folglich auch wo man ſich ſchlagen will. Beim Handels 
ſchiff ift das ſchnellere Schiff nicht bloß darum das beffere weil e8 im al. 
gemeinen wohlfeiler iftgeringere Maffen raſcher als größere langſamer zu 
transportiren (innerhalb vernünftiger Gränzen von Mafje, Zeit und Werth), 
fondern auch weil das ſchnellere Schiff eher Fracht findet... Das letztere ijt 
ein Bortheil von außerordentlicher Bedeutung; die berühmten Handels 
llipper der Neuzeit Liegen felten müßig, während fehr folide, aber langfame 
Schiffe neben ihnen oft Monate lang vergeblih Fracht ſuchen. Die 
ſchnellſte Form bie man bis jegt gefunden iſt bie Rlipperform 
Die Pragis allein genügt ſchon um ben Moniteur de Ia Flotte zu wiben 
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legen. Es gibt gegenwärtig nicht eim engliſches Poſtſchiff mehr welches 
nicht 7'/,mal fo lang als breit ift. Die fehnelliten Kriegäfchiffe waren bis» 
Ber die Merjeyfregätten; fie haben 5%, Breite als Länge. Die neue Panzer: 
‚kegatte Warrior ıft 6, mal fo lang als breit, und liefert alfo ben Beweis 
daß ein Schiff fehr lang und dabei doch ſehr folib fann. Daß bie 
Klipperform manche Nachtheile hat, tollen wir nicht Täugnen; aber gewiß 
iſt daß die Bortheile welche fie bietet enticheidend find, die Nachtheile ſolche 
welche unerheblich oder durch andere Dpfer aufgehoben werden fönnen. Alle 
berübrten Nadhibeile finden fich im Extrem bei der Orent Eaftern. — Die 
Frangofen haben zwei alten Linienichiffen, bon etwa 4500 Tonnen, Maidis 
wen von 400 Pierbefraft gegeben; eine Pferdekraft fchleppt dort alfo etwa 
11 Tonnen. Die damit erlangte Schnelligkeit im glatten Waffer war 
2%, Knoten. Bei den neuen Schiffen mit Auriliarmaſchinen ſchleppt 
1 Pierdelraft Dampf 6 Tonnen, und die damit erreichte Schnelligkeit ift 
im glatten Waſſer 8 Knoten. Bei den fogenannten gemifchten Schiffen 
ſchleppt 1 Pferbefraft 4 Tonnen, und fie laufen 10 bis 11 Ainoten, Bei 
den ſchnellſten Dampffregatten, ben Merfepfregatten, ſchleppt 1 Pferdelraſt 
3 Tonnen, und fie laufen höchftens 13 Anoten. Bei ber Grcat Eaftern 
khleppt 1 Pferdekraft Dampf 9 Tonnen (2500 Pferbefräfte auf 22,500 
Hegifter Tonnen), und bie Great Eaftern läuft felbft bei heftigem 
Seegang 15 Anoten. — Daf die rent Eaftern eine außerordentliche 
Haltbarkeit befigt, hat nicht bloß der letzte Sturm, fondern haben nament: 
lich die Unfälle bei dem Bomftapellaufen bes Schiffs beiviefen, wo ”/, der 
ganzen Kiellänge nicht unterftügt waren; das Schiff wird alfo ficher nicht 
auf See den Rüden bredyen. Ein Berichterftatter der Allg. Ztg. hat wun⸗ 
derbare Dinge über das „Rollen” der Great Eaftern im Sturm erzählt. 
Der Pendel ift ein beſſeres Maf dafür als das menfchliche Auge; die Great 
Eaftern rollt bei Steuerfraft höchſtens 13° im Mittel. Rollen (Nachgeben) 
foll jedes Schiff, denn nur gute Roller find gute Läufer; es fommt alles 
auf das Maß an. Unfer Berichterftatter fohrieb aud von „baushohen“ 
Wellen, während boch nad’Scoresby's ausgezeichneten Meffungen, aufoffener 
See die höchſten Wellen nie 1a Fuß überſchreiten. Der Moniteur de la 
Flotte dürfte bamit widerlegt feyn ; ja wir glauben die Behauptung wagen 
zu bürfen, daß überhaupt Echnelligkeit die rationelle Grundbedingung beim 
Bau aller Kriegsſchiffe der Zukunft if. Sehen wir von Kanonenbooten 
und Kanonen: Depefchebooten ab, weil fie eigentlich nur Küftenfchiffe find, fo 
möchten wir für eine rationelle Entwidlung der Kriegsmarine folgende Ein» 
theilung nad} der Schnelligkeit aufftellen. 

Das größte Kriegsichiff ber Gegenwart ift das neue ganz gepanzerle 
engliſche Fregatten Modell von 7500 Tonnen. Es Läuft 15 Anoten, hat 
Kohlen für 5600 Seemeilen, und führt als ſchwerſtes Kaliber 68 Pfünder 
Armftrongs. Ale Kriegsichiffe, welcher Größe fie find, follen deßhalb 
wenigftend einen 68 Pfünder führen und 15 Rnoten laufen, und da fie lehteres 
nicht können, wenn fie ganz gepanzert find und entfprechend Kohlen führen, 
fo würde die Banzerung mehr und mehr mit der Abnahme ber Größe auf 
die ebleren Theile des Schiffs zu beſchränken und bie Feuerung in Bezug | 
auf die Dauer zu verringern fepn. Außer biefen 15 Knoten-Schlacht Kriegs: | 
khiffen wären dann nur noch Depeſchen Kriegsſchiffe (ur Verbindung ber | 
Schlachtſchiffe unter ſich) zu bauen, die minbeftend 16 bis 17 Knoten lau: 
fen müffen, was nur zu erreichen ift wenn alles der Schnelligkeit ge: 
opfert wird. 


Der Berein deutfcher Gifenbabnverwaltungen [und die 
Eifenbabnverbände — dieſes Vereins im Juli 
1861. 

3 Der Verein deutſchet Eiſenbahnverwaltungen mit den innerhalb 
desfelben noch vorhandenen fieben befonbern Verbänden gehört zu den In⸗ 
fituten welche die Fähigkeit ber beutfchen Natur beiveifen auf dem Wege 
füberativer Vereinigung basjenige ebenfalls und theilweife in befierer Art | 
zu erreichen was bei anbern Wölfen vermittelt der Gentralifation und 
eines einzelnen bie anbern überragenden Leiters gefchieht. Cinige Mit: 
theilungen über die Ausdehnung, die Zufammenfegung und ben Verkehr 
vieſer Verbände, fo wie bes Verein, verdienen gewiß auch die Beachtung 
der. Lefer dieſes Blattes, zumal ba unter den Hanbelänachrichten besjelben 
neuerbings und mit Recht von den für das verfehrende Publicum tiffens 
werthen Einri en unb Erſcheinungen innerhalb biefer Verbände Notiz 
genommen wird; wir geben folde Mittheilungen in nachſtehendem nach bem 
Stanbe vom Juli 1861. j 

Der Berein deutſcher Eifenbahnverwaltungen hatte nad) dem officiellen 
Verzeichniß zu der obengenannten Zeit 62 Eijenbahnvertvaltungen als Mit: 
glieder, wovon 19 diefer Vertvaltungen, alfo etwa ein Drittheil derjelben, 
Stantöbehörben find. Die Eifenbahnen diefer Verwaltungen hatten zu 
derfelben Zeit eine Ausdehnung von 2283 Meilen, hatten ein Jahr vorher 
sine ſolche bon 2150 Meilen, vor zwei Jahren 1950 Meilen, vor brei Jahren 
1740 Meilen und vor fieben Jahren (d, b. ini Jahr 1854) nur 1080 Meilen, 





fo daß die Bahnen bes Vereins alfo innerhalb fieben Jahren ihre Ausdeh⸗ 
nung um 223 Brocent vergrößert haben. Seit dem 1 Juli 1860 finb 
19 Babnitreden mit einem Gejammtbetrage von 109*/,,, Meilen in dem 
Berein neu eröffnet toorben, Innerhalb biefes Vereins gibt es nun noch 
fieben befondere, je auf. gemeinſchaftlicher Abrechnung über ihren birecten 
geomfeitioen Bertehr berubende Eiſenbahnverbaͤnde. Der ältefte biejer 
erbände ift der norddeutſche Verband. Er befteht feit dem Jahr 
1848. Die. zu ihm gehörenden Bahnen find: Köln: Mindener Eifenbahn, 
fgl. hannoverische Staatseifendahnen, herz. braunſchweigiſche Staatseiſen ⸗ 
bahnen, Magbeburg-Halberftäbter Eifenbahn, Magdeburg-Leipgiger, Leip⸗ 
zig Dresdener und Berlin: Potsdam: Magdeburger Eifenbahn. Zur Ab- 
rechnung kamen bei biefem Verband im Jahr 1860 beim Perjonenverlehr 
1,607,258 Vereinsthaler, beim Güterberfehr 4,086,280 B, Thlr,, an Wagen- 
miethe 428,021 B. Thle,, zufammen 6,121,559 B. Thlr., was gegen das 
Vorjahr 1859 ein Mehr von 828,422 B. Thlen. ift.. Der zweitältefte ift 
ber mitteldeutſche Berband. Er beſteht feit bem Jahr 185%. Die 
zu ihm gehörenden Bahnen find: bie Berlin-Gamburger, Zübed-Büchener, 
die medlenburgifdhen Eifenbahnen, dann die Magdeburg Wittenberger, 
Magdeburg Leipziger, Berlin-Anhaltifhe, Leipzig Dresbener, die thüringi- 
ſchen Eijenbahnen, die Kurfürft Friedrich Wilpelms:Norbbahn, die Berlin 
Vorsdanı Magdeburger, bie Magdeburg-Halberftäbter, die h. braunſchweigi⸗ 
fchen, die k. bannoverifchen Eifenbahnen, bie Main-Wefer, MainNedar, die 
großh. babifchen und £ württembergüchen Eifenbahnen. Zur Abrechnung 
damen bei diefem Verband im Jahr 1860 beim Perfonen: und Gepädver: 
fchr 691,095 V. Thle,, beim Güterverkehr 1,949,473 V. Thlr., an Wagen 
miethe 176,170 ®. Thle., zuſammen 2,816,735 V. Thlr., mas gegen das 
Vorjahr 1859 ein Mehr von 531,816 B. Thlen. iſt. Der brittältefte Ber: 
band ift ber rbeinifchethfiringiihe Verband, Er befteht feit dem 
Jahr 1853. Die zu ihm. gehörenden Bahnen find: die Aachen Düffelborf- 
Nubrorter, Köln-Erefelber, Berlin märliſche, Ruhr⸗Siegener Eifenb 
die weitfäliihe Staatsbahn, Kurfürſt Friedrich Wilhelms-Norbbahn, Thür 
zingische und Werra-Eifenbahn. Der Verlehr des Verbandes betrug im 
Jahr 1860 beim Perfonen: und Gepäckverleht 188,876 V. Thlr., beim 
Güterverfehr 916,536 V. Thlr., an Wagenmiethe 60,191 V. Thlr,, zufams 
men 1,115,603 B.Thlr., was gegen das Vorjahr ein Mehr von 99,887 
B.Thlm. ift. Der viertältefle Verband ift der oſtfrieſiſch-thüringi⸗— 
ſche Berband. Er befteht feit dem Jahr 1856. Die zu ihm gehörenden 
Bahnen find: die kgl. hannoberiſchen Staatseifenbahnen, die weſtfäliſche 
Stantseifenbahn, die Kurfürft Friedrich WilhelmsNorbbahn und die thlis 
ringiſche Eiſenbahn. Zur Abrehnung famen im jahr 1860 beim Berfonen- 
und Gepädverlebr 3010 8. Thlr., beim Güterberfchr 22,627 V. Thlr., zus 
ſammen 25,637 B. Thlr., was gegen das Vorjahr 1869 ein Mehr von 
6465 V. Thlen. if. Bon gleichem Alter mit dem oſtfrieſiſch thüringiſchen 
Berbanbe, d. h. aus dem Jahr 1856, ift der oftfriefifcherheinifche 
Verband. Die au biefem gehörenden ind: bie . hannoveriſchen 
Stantsbalmen, die weſtfäliſche Staatsbahn, bie Köln-Mindener und die 
bergiich-märlifche Eifenbahn. Zur Abrechnung famen im Jahr 1860 beim 
Berfonen- und Gepädverkehr 64,040 V. Thlr., beim Güterverkehr 419,871 
V. Thlr., zufammen 483,911 B.Thlr., was gegen bas Borjahr 1869 ein 
Mehr von 5094 V. Thlrm. ift. Jünger, aus dem Jahr 1869, iſt der han⸗ 
noveriſch⸗bayeriſche Verband. ‚Die zu diefem Verband gehörenden 
Bahnen find: bie k. hannoveriſchen und die h. braunſchweigiſchen Staais ⸗ 


bahnen, die Kurfürſt Friedrich Wilhelnis Nordbahn, die thüringiſche, bie 
Werrabahn, bie k. bayeriſchen Staatsbahnen. Zur Abrechn 


ung kamen im 
Jahr 1860 beim Perfonen: und 9282 VB, Thlr,, beim Güters 
verfehr 260,816 V. Thlr., zufammen 270,098 B. Thlr., was ein Mehr von 
42,7308. Thlen. gegen dad Vorjahr 1859 ift. Schlieklid) haben wir noch 
den weitbeutfchen Verband anzuführen, Er umfaßt von ben t. hans 
noverifchen Stantseifenbahnen, ber MainMefer, der Main-Nedarbahn, 
ven F. württenbergifchen und ben großh. badiſchen Staatseifenbahnen nur 
den Verlehr ber Stationen Harburg, Lüneburg, Bremen, Hannover, Göt- 
fingen, Münden nad) den von Marburg fühlich gelegenen Stationen des 
Verbandes, fo wie ben Verlehr von Kaſſel, Gunterähaufen, Marburg und 
Giehen nad; Darmftadt, Heidelberg und Diannheim. Zur Abrechnung 
lamen im Jahr 1860 beim Perfonen: und Gepädverlehr 145,648 8, Thlr., 
beim Güterverlehr 318,599 B. Thlr., zufammen 774,197 B.Ehlr., was 
gegen das Jahr 1869 ein Weniger von 809,949 V. Thlr. beträgt, wobei 
zu bemerken ift daß vom 1 Januar 1860 an bie Verwaltungen ber Route 
Berlin Magdeburg-Rreienfen-Slaffel mit dem birecten Berfonen: und Güter 
verkehr der Stationen Berlin, Potsdam, Magdeburg, Dichersleben, 
Wolfenbüttel und Braunfchtveig in ben mitteldeutfchen Eifenbahnverband 
übergetreten find. 
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Deutſchlaud. 

*Munchen, 24 Oetober. Hieſige Blätter ergehen ſich 
neuerdings in Vermuthungen über bie Wiederbeſetzung ber ſchon feit einem 
Jahr erlevigten Directoröftelle des Reichsarchivs dahier, und heben nicht 
ohne Betonung hervor daß nur einem landesgebornen Gelehrten biefer 
wichtige Poſten anvertraut werben Tünne. Abgeſehen dabon daß felbft bie 
Landesgeburt vor Gelüften nach archivaliſchem Stantögut nicht fchütt, wie 
wir bie leiber bei einem Beamten in Nürmberg vor einigen Jahren erfah⸗ 
ren, hat diefe Anficht doch vieles für fih. Ein eingeborner Fachmann, 
feiner von Jugend auf eingewurzelten Liebe nicht unten, wird im In⸗ 
tereffe vaterländifcher Gefchichte feine geiſtige Kraft aufs befte veriverthen, 
er twirb bemufolge auch ben ihm anvertrauten archivaliſchen Schaf mit 
um jo größerer Sorgfalt überwachen. Unter den auftauchenden Namen 
begegnet man nun auch folchen von deren Trägern im voraus anzunehmen 
baß fie eine glänzende ftaatömännifche Laufbahn laum eintaufchen werden 
gegen den ſchwierigen Poften am Reichsarchiv. Denn biefer Boften ver 
langt nicht allein eine anerfannt hervorragende Kenntniß des landesge⸗ 
fchichtlichen Detaild wie bes dazu gehörigen ardivalifchen Materials als 
erite Bedingung , er trägt auch die Pflicht der amtlichen Leitung auf ſich, 
welche unter den gegebenen Verhältniffen nur bann für bie Anftalt erfprießs 
lich fich zeigt, wenn deren leitende Spitze nicht ohne Geſchichk ift bie ihr un 
tergebenen Elemente nach einem beftimmten Syftem ebenſowohl dem Dienft 
der Verwaltung als ber wiſſenſchafllichen Ausbeutung des vorhandenen 
Materiald nugbar zu madyen. Eine Neorganifation unferes Archibwe⸗ 
ſens, foll diefes bie gehoffte Bebeutung erlangen, wäre einer ber nöthig: 
ſten Schritte. Aus diefen Gründen mag ſich auch die verzögerte Wieder⸗ 
befegung dieſer Stelle erilären. Denn unferes Königs erleuchteter Sinn 
für die Hebung gefchichtlichen Wiffens in Bayern wird nur einen bewähr⸗ 
ten Mann ſich zuwenden wollen, welcher feine Intentionen ins Leben zu 
rufen verficht. Wird nun neben höhern Verwaltungsbeamten und zwei 
1, Oberbibliothelaren auch hin und wieder der befannte Dr, G. M. Thomas 
in Münden genannt, fo liegt dieß im inftinctiven Zuge bes allgemeinen 
Bewußtſeyns. Thomas ift einmal geborner Bayer, dann bat er ald Fady 
mann feine Befähigung zu dieſem Poſten vollgenügend bewährt durch 
manche treffliche Arbeit. Sein mit dem verftorbenen Dr. Tafel herausge⸗ 
gebenes Urlundenbuch der Stabt Venedig, fein mufterhafter Handſchrif⸗ 


tenlatalog der F Hof und Stantöbibliothel dahier, unb andere Bublicas | 


tionen haben ihm im Ausland einen Namen verſchafft, weßhalb man auch 
bort für feine Getvinnung noch immer geneigt if. Zudem ſteht Thomas 
in ber rüftigften Sraft feiner Jahre, an nachhaltigen wirkſamen Eifer 
dürfte es nicht fehlen. Sollten nun die dieſer Anftalt anfälfigen, unbe 
zweifelt tüchtigen Kräfte zu deren Zeitung nicht 
ber offenbaren Schwierigleit allen Wünfhen Rechnung zu tagen, dieſe 
Wahl wenigitens fein Mißgriff, abgefehen davon daß eine jeit Jahren brachge ⸗ 
legte ergiebige Kraft bie Befriedigung eines geeigneten Wirkungstreifes 
gewänne, Doc vertrauen wir einem erlauchten Willen, welcher ſicherlich 


Mafnahmen trifft zur Wohlfahrt der Anftalt und zum Veften des Staats. | 


za Augsburg, im Dirt. Die Reorganifation unferer technifchen 
Zehranftalten, wie fie projectirt ift, fcheint ſich feine zahlreichen Freunde ers 
werben zu wollen; ſchon früher hat fie in einer allerdings etwas zu animos 
gehaltenen Vroſchüre (Leipzig beiBoß), dann in ber Tagesprefje vielfältige 
Angriffe erfahren, auch in ber Abgeorbnetenfammer wurde ihr fein beſon⸗ 
deres Lob zu Theil. So eben ift und ein neuer Gegenvorfchlag in einer 
Brofhüre (Münden bei Giel) in Vorlage gelommen, die, wie beren Titel 
fagt, ausgeht „von einem Schulmanne welcher die technischen Lehranftalten 
und die Anforderungen des geiverblichen Lebens an die Gewerbſchulen aus 
vieljähriger Erfahrung zu fennen glaubt." Der Berfafier bebauert darin 
zuerſt daß ben Profefjoren an den Gewerbfchulen die Ausſicht auf Verlei⸗ 
hung ber Pragmatik wiederum genommen jey, worin wir dem Manne nicht 
ganz Unrecht geben wollen. Denn dieſer mühfelige Stand verdient doch 
wahrlich diefelben Rechte welche bie Lehrer an den Lateinfchulen oder — 
wenn wir noch etivas tiefer greifen wollen — die bayerischen Wegmacher, 
niebere Poft- und Eifenbahnbeamte wenigftens nach einer gewiſſen An— 
zahl von Jahren genießen. So viel ſteht minbeftens feit dab, wenn 
man überhaupt ernſtlich will, der Pragmatifirung der Gewerbſchullehrer 
feine unüberfteiglien Hinderniffe im Wege ftehen. Es ift fchon jegt Mangel 
an tüchtigen Gewerbſchullehrern vorhanden, und man wird fich täuſchen 
daß nad) etwaiger Einführung des neuen Schulplanes, der höhere Anfor: 
derungen an bie Lehrer bezüglich ihrer Kenntniſſe und Vorbereitung ftellte, 


ſich viele talentvolle junge Männer einem Beruf widmen der ihnen feine : 
Ausfiht auf Stabilität gewährt. Mit Stäümpern aber helfen auch bie 


hertlichſten Scyulplane nichts. Im zweiten Theil ftellt der Berfafler einen 
neuen Schulplan für Gewerbeſchulen mit 4 Gurfen auf, durch welchen Real 
gymnaſien erfpart we den lönnten. Es läßt fich wohl mandes für und wi: 
der biefen Blan jagen, aber barin fcheint ung die Broſchüre nicht gang Unrecht 


erjehen jeyn, jo wäre, bei | 


zu haben bafı fie fürchtet durch ben regierungsſeits projectirten Schulplan 
toürbe eine Maſſe von Adſpiranten für den lechniſchen Staatsbienft heran⸗ 
gezogen werden, denen zuletzt eine eben jo lange Wartzeit auf eine Anftels 
lung bevorftehe twie den gerabe nicht beneidenswerthen juribifchen Staatẽ⸗ 
bienftabfpiranten, 


Fraukreich. 

2Paris, 22 Det. Dieſe Zeit iſt eine traurige Zeit: große Dinge 

und Meine Menſchen; riefenhafte Aufgaben und Zwerge um dieſe Aufgaben 

zu löjen. Niemals hat ſich die Miffenfchaft von der Natur allmächtiger 

ausgewieſen. Mathematil, Phyſik, Chemie, dann Zoologie, Botanik, 

Anatomie, endlich Geologie, Mineralogie haben ſich der Erbe und zu halhem 

Theil jogar des Univerfums bemädtigt; Eifenbahnen, Dampfichifffahrt, 

eleltriſche Telegrapbil, ja die Meteorologie ſchieben Handel und Induſtrie 

wie mit Niefenarmen in das Weltall hinaus. Philologie, nicht nur clafe 

fiiche, orientalifche, nicht nur der europäiſchen Bölter ber Altzeiten, Mittel- 

zeiten, aller europäifchen Litteraturen, fondern in allen Menfchengefchlechtern 

forjchend einbringende Philologie; Jurisprudenz und Religionslunde, 

politifche Delonomie aller Urjprünge und aller Entividlungen, Urkunden 

kunde, Exegeſe aller Geſetzescodices aller Glaubenscodices, das alles ftrogt, 

wuchert in Echulen und Univerfitäten; alle Biveige ber öffentlicdien Vers 

twaltung, bes Staatdhaushalts, alles das wird von ben funbigiten Hänben 

durchforſcht; in allem was Politik ift, welche abominable Mifere! Revo⸗ 

Iution, Napoleonismus, Gontrerevolution liegen ſich verworren in den 

Haaren, Ein Streben nad öffentlichen Dingen und parlamentaren Ber 

ſprechungen quielt hinein; was aber geſchieht? Nichts als Unklarheit und 

Verwirrung. Das türfifhe Reich fällt zufammen, Ftaliener, Ungarn, 

Polen möchten fen und ſich geftalten; die Deutichen möchten ihrerjeitö zu 

politifcher Macht gelangen. Deſterreich mübet ſich ab; Rußland krankt an 

ı innerften Gebrechen ber abſcheulichſten Verwaltungsſyſteme bie es nur je 
hat geben Fönnen, und Preußen zerrt ſich zwiſchen droit divin und droit 

national hin und her. Was bie Engländer im Schilde führen, mag der 

liebe Gott wiſſen; fie laboriren an ber breifahen Selbſtſchähung ihrer 

| Balmerfton, Ruffel und Bright. Der franzöfiiche Kaiſer hat allein ein 
i Heer und die Maffen; was aber die Unterwerfung aller religiöfen Geſell⸗ 
ſchaſten und bes abgeihmadten Freimaurerweſens unter die Polizei des 
Staats und die Zucht des Minifteriums bes Innern eigentlich zu Werte 
bringen follen, barüber wären die Debatten der Adreſſe gut anzuhören, wenn 
es Koöpfe gäbe ſolches zu befprechen. O Jahr 1861, du gehſt bald zu Grabet 





Stalien, 

= Reapel, 200. An die Stelle der früher ziemlich lebhaften Be 
ſorgniſſe vor einer bourboniſchen Erhebung in Neapel waren unter der legten 
Stalthalterſchaft die wohl unbegrünbeten Befürdptungen vor den möglichen 
| Folgen mazginiſtiſcher Demonftrationen und Umtriebe getreten. Gialbini’s 
ı Toleranz, ober gar Unterftüung, verſchafften ber Aetionspartei Gelegenheit 
ihren Anhang ſchnell zu vermehren, und ihre Macht fo oft zugeigen, daß jeter 
Verſuch der Königlichen ohne fremde Hülfe einen Handftreih auf Neapel aus 

zuführen von vornherein als nuplos und thöricht erfcheinen mußte, Die 
| Demonftration am Einzugstag Garibaldi's bewies zu deutlich daß die Maffe 
| ber Bepölferung der Stabt Neapel, wenn aud) nicht der neuen, fo doch noch 
weniger ber alten Regierung zugetban ſeh. Die fpäter vom Statthalter 

anerkannte Nothwendigleit ben zu weitgreifenden Wühlereien der Mazzi⸗ 

niften entgegenzutreten, und bie allmählich erlangte Ueberzeugung daß die 
| erften Erfolge der militärifhen Operationen feine jo entſcheidenden jeyen 
| als man anfangs glaubte, haben jegt ben geſunlenen Muth der Königlichen 
twieber gehoben. An rebolutionärer Energie fehlt es dieſen fo wenig wie 
jenen, und Gialbini'$ Abreife jcheint das Signal zu neuen Verſchwörungen 
und Demonftrationen zu ſeyn. Der officiöfe Nazionale, der jeit Mona 
ten nur Berfiherungen bon ber bolllommenen Ruhe im Lande brachte, 
zählt in feiner geftrigen Nummer plöglich die Anzeichen auf, welche auf die 

Abſicht einen bourbonifhen Aufjtand in ber Stabt felbft hervorzurufen 
| fehliefen Iaffen. Daß eine ſoiche Mbficht toicktich vorhanden fey, ijt wahr 
| fcheinlich; daß fie entweder gar nicht zur Ausführung lommen oder unglüds 
lich enden werde, faſt gewiß. Eine ganz ungewöhnliche Menge neapolita 
niſcher Soldaten, von denen täglich einige verhaftet werben, hält ſich wieder 
| in der Stabt auf; ein mit Waffen belabener Wagen, ber nad) Neapel bins 
eingefhmuggelt werben follte, wurde geftern von einigen Nationalgarbiften 
bein Marsfeld angehalten, und viele Zufammentünfte, deren Zwece keine 
ber Regierung freundlichen. ſeyn lönnen, twurben von ber Polizei entbedt. 
Der morgende Jahrestag ber Vollsabſtimmung ſcheint ganz ruhig, ohne De 
monftrationen von ber einen oder der andern Partei, vorüberzugehen. Die 
Munieipalität hat das ziemlich reichhaltige Feitprogramm, deſſen Haupt 
punkte der feierliche Beginn verſchiedener öffentlicher Bauten, die Enthül: 
lung des Vico: Denkmals, Umtaufung des „Largotdel Palazzo” in „Piazza 








bel Plebiſcito,“ Vertbeilung bon Brob und Kleivern an die Arınen und 
allgemeine Ilumination find, bereits verbffentlicht. Aus ben Probinyen 
find Nachrichten von vwerfdhiebenen Gefechten, unter denen eines zwiſchen 
Benofa und Lavello unwelt Potenza das bedeulendſte war, eingetroffen. 
Es waren bie Lanciers von Mailand dort mit einer 150 Pferbe 
flarfen Abtheilung der in jener Gegend durchgängig berittenen Aufftän- 
difhen zufammentrafen, und biefelben nad) beftigem MWiberftand in bie 
Flut ſchlugen. Es murben den Königlichen 31 Mann getöbtet und 39 
Pferde abgenonnnen. Die bourbonifchen Blätter, deren Glaubwürdigkeit 
indeſſen viel zu wünfchen übrig läßt, bringen lange Berichte vom Gang bes 
Aufftandes und von Gefechten bei Gaferta und Manfreboina, die zum Nach⸗ 
tbeil der Piemontefen ausfielen. Bei bem zuerft genannten Drt follen, nad) 
der Stampa meribionale, mehr als 600 Aufftänbifche unter den Waffen 
fliehen. Die, Betwilligung einer Forderung des Biſchofs von Seffa, welder 
wie viele andere hohe Geiftliche aus feinem Bezirk verbannt war, twieber 
eingefeßt zu werben, machte die Regierung von einem Beſchluß ber Orts⸗ 
behörbe abhängig. Da diefer Veſchluß nicht günftig ausfiel, fo wurde bie 
Forberung zurüdgetviefen. Das einzige womit bie Renpolitaner von Turin 
aus reichlich verforgt werben, find bie Labungen piemontefifcher Gendarmen. 
Für Anfang Novembers ift eine Sendung bon 3000 Mann und eine gleich 
ftarte für Januar verfprochen. Es gäbe wohl noch andere Dinge, welche 
den Neapolitanern lieber wären als gerabe bie Garabinieri. 


, Zürfei, 


*Damadend, 3 Det. Auf die Einladung Fuad Paſcha's befindet 
ſich bie internationale Commiſſion feit der verflofjenen Woche hier. Bon den 
Gommiffären famen zuerft bie HH. Berclard (Franzofe), Wedbeder (Defter- 
reicher), ſodann der engliſche Oberft Fraſet, ber preußiſche Abgeorbnete Hr. 
v. Rebfuß und ber Ruſſe Noviloff an. Hr. Verclard ift von feiner Frau 
begleitet, obgleich fie ſich im neunten Monat ihrer Schwangerſchaft befindet. 
Wie eö fcheint, dürfte ber Aufenthalt der Commiffäre dießmal von längerer 
Dauer ſeyn als im Monat December, indem es jetzt mit ber Regelung ber 
Entfpäbigungäftage voller Ernft werben fol, Dieſe Entſchadigung iſt 
von der hohen Pforte auf 75 Millionen Piafter in Baarem, und auf Dblis 
gationen für drei Jahre feflgefegt worden, falls bie genannte Summe nicht 
ausreichen follte. Samftags, 28 Sept., fand bie Präliminarfigung flatt, 
in welcher entihieben wurde daß für bie weiteren Berhandlungen jeder Com» 
miffär je drei eingeborne Ehriften und brei Mobammebaner uziehen folle. 
In folder Weile hielt man denn am 30 bie zweite Gigung ab, fonnte ſich 
aber über bie jedem einzelnen Reclamanten zuzuweiſen Summe nicht ver: 
ftändigen, und beſchloß andere, ſachkundigere Perſonen zu berufen, nämlid) 
für bie Immobilien einen Maurermeifter und zwei Untermeifter für jede 
Gemeinde, und ebenfo von Seite der Localregierung. Was die Mobilien 
betrifft, fo ſchlug man vor breiGhriften aus jeder der griechiſchen und latho⸗ 


liſchen Gemeinden, und einen für jede minber zahlreiche Gemeinde, wie bie, 


maronitifche, Iateinifche, ſyriſche, armenifche ac., zu ernennen. Nun ver; 
langt Fuad Paſcha von den Chriften: fie follten eine Lifte von dreißig 
Moslim abfafen, von welchen er brei auswählen werde um den Arbeiten 
der Ghriften beizuwohnen. Man zweifelt indeß daß man hiedurch zu einer 
VBerftändigung gelangen tverde, und ertvartet cher neue zahlloſe Verwid · 
Lungen, deren Löfung nicht abzuſehen iſt. Indeß zeigt Fuad Paſcha ven 
beften Willen. Iſt diefe Frage erledigt, jo fommt bie in Betreff des Wieber- 
aufbaues der Häufer an die Reihe; denn, mit einigen wenigen Ausnahmen, 
werden bie Entjhäbigten nicht im Etanbe ſeyn mit der Summe welche fie 
baar erhalten ihre Wohnungen wieder aufzubauen; aud) wollen fie dieſes 
Geld lieber zu Handels zwecen verwenden. Was bie nit abgebrannten, 
aber befchäbigten Häufer betrifft, fo erfordern biefe nur einfache Ausbeſſe⸗ 
rungen; fie gehören meiftentheils Mufelmanen, und die Ausbefisrungen 
haben theiltweife bereit? begommen. Eind fie vollendet, fo Lönnen ie einigen 
Hunderten , jet in ben mohammedaniſchen Stabtvierteln untergebradhten, 
riftligen Familien Wohnungen verſchaffen. — Die Arbeiten an ber Fahr: 
firafe von Beyrut nad; Damadcus find bis zur Ebene Baqua vollenbet, 
und bie Wagen kommen bereits bis Bahle. Set iſt man mit dem Bau 
einer Brüde über ben Litani befchäftigt, welche den Libanon mit dem Anti: 
Yibanon verbindet, und man glaubt daß fi, nad) Vollendung dieſer Brüde, 
vie Strafe leicht bis nach Medſchdell werte führen laſſen, und baf dann 
die Gompagnie mit dem Betrieb der Straße beginnen werde. Man ift ges 
Sonnen Dampftvagen anzuſchaffen um bie Bugthiere zu erfegen, bie häufig 
au Grunde gehen und jehr foftipielig find. Wie fi dieſe Sache für den 
Waarentransport geftalten wird, muß bie Zulunft ausmweifen. Die Actien 
diefes Unternehmens werden ohne Berluft abgefeht. 


— 
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Renefte Poſten. 


N München, 26 Oct. Die Arbeiten der Kammer ber Abgeordne · 
ten find noch nicht volftänbig erlebigt, wie Ihnen von anderer Seite her 
mitgetheilt twird. So bat, um nur einiges anzuführen, Fehr. v. Lerden- 
feld erft geftern über ein Nachpoſtulat der f, Staatöminifterien des Innern für 
Kirchen und Schulen und der Finanzen, die Koften für Neberbringung ber 
toiffenfchaftlichen Sammlungen Sr. taif. H. bes verftorbenen Herzogs von 
Leuchtenberg nad) München betreffend, Vortrag erftattet, und wurde auf 
Vorſchlag des Referenten im Ausſchuß beichlofjen: der Ausgabe von 12,164 fl. 
16%, Er, für Roften der Ueberbringung biefer Sammlungen von Eihftäbt 
nah München nachträglich zuguftimmen. Ferner hat Dr. Schlör Bortrag 
erftattet über das Regierungspoftulat für Vollendung der Bergbau: und 
Bohrverfuche auf Steintohlen bei Erbenborf im Betrag von 100,000 fl. 
In biefer Beziehung wurde auf Vorſchlag des Frhrn. v. Lerchenfeld ber 
ſchloſſen dem Poftulat zuguftimmen, und bie für Dedung biefes Grebits 
nothivendigen Mittel vorbehaltlich bes Nüderfates aus der Unternehmung 
dem Getreibemagazinfonds zu entnehmen. Weiter hat geftern ber vierte 
Ausihuß eine Sigung gehalten, in welcher Oslar v. Redwitz über bie 
vielbeiprochene, ſchon zurüdgezogene und wieder eingereichte Beſchwerde bes 
ehemaligen Polizeifunctionärs Rang von Nürnberg Vortrag erftattet. 
Diefe Beſchwerde wurbe im Ausfhuß zivar für unbegründet erachtet, doch 
wird ber Vortrag des Referenten in Öffentlicher Sitzung mandjes Berichtens · 
werthe bieten. Auch fommt zu bemerken daß ſich zur Beit noch im Drud 
befinden: der Vortrag des Dr. Edel über ben Antrag bes zweiten Präſiden⸗ 
ten Dr. Weis, bie Aburtheilung in Malzaufſchlagsdefraudationen betreffend, 
der Vortrag bes Abg. Boys über den Gefegentiwurf bie Einführung tes 
probiforifchen Feitungsreglements: und Baurayon-Regulativs in ben 
Bunbesfeftungen Ulm und Raftatt betreffend, enblih ber Vortrag bes 
Frhrn. v. Lerchenfeld über den Neichsreferhefonds, Ferner wird noch zur 
Berathung kommen: ber Bortrag bes Dr. Schlör über die Beichlüfie ber 
Sammer der Neichsräthe in Betreff einiger Abänderungen bes Targeſetzes 
vom Jahr 1852, fowie der Bericht bes Frhrn. v. Lerchenfelb über das 
Sinanzgefeg. Endlich ift eine Beſchlußfaſſung des britten Ausſchuſſes noth 
wendig geworden über das Schulgeſetz, indem die Kammer ber Reichsräthe 
heute wohl dem Geſetzentwurf ſelbſt, nicht aber den ihm beigefügten drei 
Anträgen ber zweiten Kammer beigetreten ift, und ebenfo hat bie weite 
Kammer über ben von ber Reichsrathslammer heute dem Geſetzentwurf wegen 
Erbauung der WürzburgsHeibelberger Eifenbahn beigefügten Wunſch auf 
Abſchluß einer Etappenconvention mit Baden nochmals Beſchluß zu faffen. 
Alle biefe Fragen werden noch in öffentliher Siyung in Erlebigung zu 
tommen haben, und ob nicht auch die Berathungen ber erften Kammer über 
das Bubget und ben außerorbentlichen Militärcrebit nochmalige Rüdäufe 
rungen ber Abgeorbnetenfammer nothivendig machen werden, das bürfte 
mehr als bloß wahrſcheinlich ſeyn. Nach allem bem werde ich wohl nicht 
ſeht irren, wenn ich annehme daß eine nochmalige Verlängerung bes Land 
tags, wenn auch nur auf wenige Tage, nothwendig werden wird. 

Gotba, 22 Det. Das fuffiiante Benehmen der in den Gothas 
Koburgifchen Dienft übergetretenen Dfficiere ift nicht bie einzige Klage die 
man bier gegen Preußen erhebt, Sehr übel ift man aud, wie ber Deuts 
fhen Allgemeinen Btg. von bier geſchrieben wird, auf bie Art und 
Weiſe zu fprechen wie man in ben benachbarten preußifchen Stäbten bie 
Feier des 18 Det. nichts weniger als ein Allerbeutichenfeft, fondern aus 
ſchließlich als eine dynaſtiſche Feier beging. Man Tann bie Rebe hier 
öfter hören: Wie kann bie preußiſche Regierung in der deutſchen Sache 
entſchiedene Schritte thun, wenn ſich das preußifche Volk fo wenig deutſch 
fühlt? In Folge deflen bürften die Einfammlungen für bie preußiſch- 
. Flotte, die bisher hier fo rüftig vorwärts giengen, aud) einen Stoß 
erleiden. 

G Beru, 25 Det. Die von Schweizer Blättern muthmaßlich num 
auch in beutfche Zeitungen übergegangene Radricht, der Genfer Staaterath 
habe von dem Bunbesrath bie Occupation Genfs durch eibgendffifhe Trup⸗ 
pen verlangt, um ben annerioniftiichen Wühlereien und Tendenzen energi 
ſcher entgegentreten zu lönnen, ift, wie ich Ihnen aus befter Quelle ver- 
ſichern lann, gänzlich unbegründet, Um etiwaigen Frechheiten und Anı 
maßungen franzöfiicher Agenten, von benen Genf allerdings voll ift, das 
Paroli zu biegen, reicht die Genfer Polizei bei ver gut eibgenöffiichen Ges 
finnung ber Bewohner Genfs vorderhand noch vollftändig aus. Geſtern 
brachte eine Genfer Correſpondenz im „Bund“ die Nachricht daß ein Genfer 
Bürger von einem Franzofen erftohen und in ben Stabtgraben geworfen 
worben ſey. Grfterer habe ben legtern tuegen ber Behauptung, es ſey doch 
wahr dab man in Genf Perjonen für 5 Franken töbte, zurechtgetviejen, 
Diefe Zurechtweifung habe den Anlaß zu dem Morde gegeben. Daß ein 
Mord in den legten Tagen an einem Genfer Bürger begangen worden, ift 
allerdings eine Thasjache die auch von Genfer Blättern gemeldet ward. 
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Da fie aber bis jebt durchaus noch nichts näheres über biefelbe zu berichten 
wußten, dürften bie Angaben jener Genfer Correſpondenz mit einiger Vor 
Fit aufzunehmen ſehn. — Auch die Nachricht, bie Franzöfishe Regierung 
habe vom Bunbesrath eine Grängbereinigung bei Martina) und Vouvry 
im Kanton Wallis verlangt, ift irrthumlich. Diefes Geſuch geht im Gegen: 
theil von dem Bunbesrath aus, und beyieht fi) auf die Wallifer Gemeinde 
von Chappelle, mo man in den Tehten Tagen — möglich daß annegionifti- 
ſche Hände im Spiele find — fämmtliche Gränzfteine ausgeriſſen bat, welche 
die ſavoyiſch ſchweizeriſche Gränze unter jarbinifcher Herrichaft bezeichnet 
Der Bunbesrath verlangt von ber frangöfifchen Regierung natür: 

üch die Wiederaufrichtung jener Steine gemäß dem Protokoll, das feiner 
Beit von ber zu diefem Zwec niedergeſetzten ſchweizeriſch ſard niſchen Com: 
miffion hierüber aufgenommen werben iſt. — Die bundesräthliche Antwort 
auf die Thouvenel ſche Note, betreffend den Vorfall von Ville⸗la⸗Grand, ift, 
laut der N. Glar. Zig, von Hrn. Bundesrath Dubs redigirt. Dieß vera 
laßt den „Bund“ zu ber Muthmaßung daß ein Enttourf des politischen 
Departements (Bundespräfibent Anüfel), das in folden Fragen den Vor: 
trag hat, durch einen Gegenentwurf überftimmt wurde. Demnach hätte 
im Bunbesrath über dieſe Angelegenheit feine volle Einftimmigleit ger 
berrfcht. Daß man jener Antivort Mangel an Energie vorwirft, glaube ich 
jchon früher bemerkt zu haben. — Als Garantie für die Ausführung ber von der 
Geſeliſchaft derLigne d'Italie übernommenen Verpflichtungen wird der Staals · 
rath von Wallis Hypothel auf bie Linie Bouveret:Lotten aufnehmen — eine 
Mafregel welche fein Unparteiifcher der Wallifer Regierung verdenlen wird. — 
Vorgeftern ward in der bifhöflichen Rathebralein St.Gallen, berichtet das dor⸗ 
tige Tagblatt, ber große Trauergottesbienft für die verftorbenen Mönche und 
Nebte des ehemaligen Kloſters St. Ballen abgehalten. Ein Sarlophag mit den 
Inſignien der Aebte und dem Wappen bes berühmten Stifts war im Chor 
aufgeftellt; über dem Chorgitter erblidte man die Porträts ber Aebte aus 
dem fiebenzehnten und achtzehnten Jahrhundert, deren Reihen das Bild 
Panlratius Borfters ſchloß. Eine Menge von Gläubigen wohnte dem Feſte 
bei. Nach dem Seelenamt beivegte ſich durch die Kathedrale eine feierliche 
Proceffion; das Dies irae, dieſes großartige Kirchenlied, Fang durch bie 
weiten Hallen, während von dem Orcheſter herunter die Pofaunen jenen 
legten Nuf an bie Menſchheit andeuteten, von bem es im Liebe heit: 

Tuba mirum spargens sonum 

Per sepulchra regionum 

Coget omnes ante ihronum. 


So eben geht un bon Genf noch bie Nachricht zu da ber bortige Etaatd: 
rath es für nöthig erachtet hat einen ſtärlern Nachtdienſt für Bewachung 
der Stadt und Des Kantons einzurichten, zu bem bie verjchiedenen Gorps 
der Milistruppen eines nad} dem andern vertvendet werden follen, Berner 
follen die Infanterie ⸗ Recruten, welche aus verjdiebenen Urſachen der In⸗ 
ſtructioneſchule nicht beiwohnen lonnten, ſofort zu einer Compagnie ver⸗ 
einigt werden und bie Caſerne beziehen, um auch fie im Nothfall bei ber 
Hand zu haben. 

Bon ber polniſchen Gränze unterm 25 Det. wird berichtet: In 
Warſchau find mehrere Mitglieder des Gomite's für die Leichenfeier bes 
Erzbiſchofs Fiallowsli verhaftet worden, barımter bie Geiftlihen Wyfzynati 
und Stejfi. (W. BL) 

Aus Wafhington, 9 Det, wird berichtet: Die Negierung läßt, um 
den unfinnigen Gerüchten die von canabifchen und europaiſchen Zeitungen 
verbreitet werben eins für allemal ein Ende zu machen, folgendes erflären: 
1) Riemand ift ermächtigt worden in Canada Truppen anzutverben ober zu 
organifiren, wie man bort anzunehmen beliebt oder vorgibt; 2) eö find mie: 
mals Dfficieren in Franlreich ober andern europäijdhen Staaten Patente 
angeboten ober jonftige Anerbietungen gemacht worden, wie bort behauptet 
worden ift; 3) die Regierung bat das Commando der Armee nicht dem 
General Garibaldi angeboten. Wahr ift nur: 1) daß jeber Ausländer wel: 

er mit einem guten Leumund und Legitimationspapieren bieher gelommen 
ift und der Regierung feine Dienfte zur Bertheibigung der Union angeboten 
bat, angenommen worden ift, und fein anderer eine militärijche Charge er⸗ 
halten bat; 2) daß bie Regierung von einem unferer Confuln die Mitthei- 
lung erhalten hat da General Garibalbi eine Reife nach den Vereinigten 
Staaten beabſichtige, und fi) geneigt zeige unter getwifjen Borausfegungen 
in bie Armee der Bereinigten Staaten einzutreten; worauf ihm angezeigt 
wurde baf, wenn ſich bieß fo verhalte, feine Dienfte mit Vergnügen anges 
nommen tverben, und.er ein Patent als Generalmajor erhalten würde, tvie 
es auch General Lafayette im Revolutionskrieg erhalten habe, General 
Garibaldi hat fi} nad) weiterer Ueberlegung entſchloſſen feine Dienfte vor: 
erft nicht anzubieten, glaubt aber daß er gelegentlich noch einmal nad ben 
Bereinigten Staaten fommen wird. 


N New⸗York, 11 Det. Anı vorigen Sonnabend hat ber Zufall 
dem Gapitän der Dampfcorvette „Monticello* Gelegenheit gegeben eine 


große Gefahr von bem feit fünf Wochen im Befit bed Bundes befindlichen 
Fort Hatteras abzuwenden und dem Feind einen furdhtbaren Denkzettel zu 
geben. ODhne das glüdliche Dazwiſchenlommnen bes Monticello wäre das 
Fort fammt der ganzen Befahung wahrſcheinlich verloren geweſen ; daß 
fie gerettet worben find, preifen bie hiefigen Blätter als einen glängenben 
Sieg, während e8 doch nur bie Verhütung einer furchtbaren Niederlage 
ift. Folgendes ift ber Thatbeftand: „Durch bie fträfliche Vernachläſſigung 
ber am Hatteras Inlet getvonnenen Bofition unb nachdem man bem Feinde 
Zeit gegeben hat ſich von feinem Schred zu erholen, ift es glüdlich dahin 
gefommen baf Fort Hatteras aus einer wichtigen Operationsbaſis für An⸗ 
griffe auf Norbearolina zu einer vom Feinde belagerten Feftung geworden 
it. Bier Wochen fpäter, als es hätte geichehen follen, hat man einen Berfuch 
gemacht bie obere Epige ber ſchmalen Infel, an deren Sübenbe Fort Hattera 
liegt, zu occupiren, um dann vielleicht von bort aus über ben Chicamacomico 
ober Loggerhead Inlet nad) Noanofe Zöland vorzudringen und bort eine 
Baſis zu Operationen gegen Norfoll zu gewinnen. Diefer Verſuch, langfam 
und ſchläfrig, mit ungenügenden Mitteln gemacht, ift fehlgefchlagen. Ein Bas 
taillon vom 20ften Indianaregiment war nad) ber bezeichneten Stelle hinauf⸗ 
geihidt worden, Am1d.M, follte ihm Proviant u. bel. zugeführt werben; ber 
Trandportbampfer „Fanny“ aber, der bie Borräthe überbringen follte, fick 
bem Feind in die Hände, und zwar unter Umftänden welche den Muth oder 
bie Treue ber Mannſchaft mehr als zweifelhaft erfcheinen lafien. Einige 
Tage fpäter haben bie Rebellen bereits ſolche Fortſchritte gemacht daß fie 
bie je durch das Loggerhead Inlet von ber Hatleras · Inſel getrennte Roanofe 
Island occupiren, und von dort aus eine mehrere tauſend Dann ſtarle Erpedi⸗ 
tion gegen bie bon ben Bundestruppen eingenommene Stellung unternehmen. 
lönnen. Die Bundeötruppen (20fte8 Inbianaregiment) ziehen ſich, ohne 
Widerfland zu verfuchen, in fo großer Haft zurüd daß fie dreißig Kranfe 
und Verwundete und zwanzig Pifets in den Hänben bes Feindes laſſen 
müffen. Als es fo weit ift, kommt zufällig die Gorbette „Monticello* an 
ber äußern (atlantiſchen) Küfte ber Infel heran, und eröffnet eine Stanonabe 
auf den Feind, der eben im Begriff flieht feinen Sieg zu verfolgen. Diefe 
Kanonabe hat bie befte Wirkung. Die Rebellen, von Bomben und Kar⸗ 
tätjchen hart bebrängt, Taufen in wilder Haft auseinander, ſuchen hinter 
Heinen Erberhöhungen ober in Gebüſchen Dedung, aber der „Monticello* 
fährt am Ufer entlang, fett fein Feuer fort, und zwingt endlich die Rebellen 
ſich nach ihren Heinen Schleppbampfern zu flüchten, die an ber innen Küfte 
ber (nur wenige taufend Fuß breiten) Infel im Haff liegen. Zwei Lichter 
Boote, auf melden mehrere hundert Dann nad den Dampfern flüchten, 
werben von Bomben zerfchellt und verfinfen mit Mann und Maus. Daß 
die Zahl der auf Seiten des Feindes Getöbteten fich ziemlich weit in bie 
Humberte belaufen muß, liegt in ber Natur der Sache. Aber irgendeine 
neue Pofition ift burch bie erfolgreiche Kanonabe nicht für den Bund ges 
wonnen tworben; im Gegentbeil bie Pofition aus welcher das Indiana⸗ 
regiment vertrieben worden war, muß erjt von neuem occupirt werben. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
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Preußen. (Schluß ber Orbensverleihtmgen am Srümmasfet). Den fl, Kro⸗ 
nen⸗ Orden erfter El. baben erhalten: Herwartbt. Dittenfelb l Gen. Graf 
v. Königemard, —— ; Rürft Büdler a. Brauitzz v. Roon, Geu. 
%., Kriegs: u. Marine-Minifter; Fu BInAs ar EBistaenbelnn Se un; De. 
Säleinit, Minifter bes Tal. Hanfes; Dr. dv. Zander, Kanzler bes Königreichs 
Preußen zu Königeberg. — fol. Kronen-Orden 2. €. (mit dem Stern): Graf 
dv. 8B008-Waldbed, Ober-Hofmeifter ber Knlgin; Graf v. Britbl; Generaidt, 
a. D.; Graf zu Eulenburg, Präfident der ng zu Marienwerder; Dr, 
Schöntein, wir. Geh. Ober-Mebiinal-Rath zu Bamberg; v. Wald bott⸗ 
Balfenheim-Bornbeim, Director ber Rhein. ea ag zu 
Coblenz; ». Webern, Gen.-tt, a. D. — Den Igl. Krone Orden zweiter Ei.: 
Frhr. v Eanip a Dallwig, Oberfrät m. D.; v. Ehappuis, Gen.-Major 
a. D.; Graf Find v rg Oberfi-tt. a. D.;5 Meperbeer, Gen.⸗ 
Mufil-Direstor, — Den fgl. Kronen-Orden dritter EL.: v. Bön, Oberft; Frhr, 
v. Bongart, Erb-Sümmerer bes Herzogthirma Jülich; Graf v Branden- 
burg, Oberfl-®t.; Graf v. Brandenburg, Obaf-lt.; v. Braufe, Oberfi; 
Graf Drofle zu Bifhering, Erb⸗Truchſteß des enger Münfter; Eich» 
Käbt, Oberſtz v. Flemming, Erb Land⸗Marſchall des Herzogthums Pommeri ; 
u Branfenberg, Oberſt; Graf v, Fürftenberg- Herdringen, Erb⸗Truch⸗ 
fe des Herjegthume Wenljalen; Graf von ber Colt, Oberſt; v. Großmann, 
Oberſt; Hagemeier, gen. v. Niebelfhig, Ober; dv. Hanenfelbt, Oberft; 
Hartmann, ala suite; v. Hartmann, Oberft; Acht. v. Haribaufen- 
Appenburg, «Hofmeifter des Fürftentbum Paberborn; v. Heffe, Oberft; 
v. Jagın, Erb · Jagtrmeiſler ber art Brandenburg; Keifer, Oberſt; v. 
Kichbad, Oberſt; 9. Kohhe, Oberſt; v. Kraht, Oberſt; Graf Krodom rn. 
Miderobe, Erb-Scenf bes —— Benmmern; o. Kroſigk, Erb⸗Truchſeh 
bes Herzogthums Magdeburgz v. Malahn, Ritmeiſter; Graf v. Maltau, 
Ober-Erb- Kämmerer des Herzogihums Schleſten; Marefch, Oberſt; Marquardt, 
Oberſt; Beister, Orb. Hefratb; ©. Pfühl, Ober; v. Plehwe, Dberf; 
Graf vd, Plettenberg ⸗Lehnhauſen, Erb-Hämmerer des Herzogib. Weftphahlen ; 


zegth. Schleſien; v. Schlegell, Oberft; Graf. Schwerin, ErbsKücenmei 

dee ng hc Graf v. Schwerin-Wilbenhoff, Erb-Kämierer —* 
Kurmart Brandenburg; v. Seyblitz, Oberſtz v. Somnik, Erb Künmnerer des 
Herzogtb. Pommern; Graf v. Spiegel ⸗Deſenberg -KAinzeuburg, Gr 
Scheut des Fürftentfums Paderborn; Frhr. v. Twidel, Erb⸗Schtut des Flirten, 

nfter; v. Wibenborff, Major A la suite; v. Wuud, Oberfl. — fg 

Sronen-Orben vierter EI. :Graf von ber Grdben, Nittmeifter: v. Möllch- 
berf, Hanptmann; ©. Warburg, Rittmeifler a. D. — Den Hobenzol- 
letu ſchen Haus-Drben. — ——— in Brillanten): &.of vom 
ber ®röben, Weneral ber Can, 4. D.— Dad Grs Frey: v. Gras 
b o w, Gen. ber Juf. 1. D.;2.b. Heybt, Staats: und Minifter für Handel x ;0.Nap- 
mer, Gen, ber Inf 4. D.; Graf v. Noftig, Gen. der Cav. D.; v, Strotha, 
Gen.-Lient. a. D ; Uhben, Etaats-Pinifter. — Das Comihur-@renz: v. Ba- 
lan, Gelanbter in Kopenhagen; Bord, Geb, Rey.-Marb zu Berlin; @eaf 
v. Dönhoff, Gen.-Major J. D.; Frhr. Hiller d. Gärtringen, Gen.: Major ; 
d Köller, Sen.-Laubfcafisratb zu Kantred; Dr. Krausmid, Ober-Bürgermeifler 
zu Berlin; Rühlmetter, Mej-Brüf. zu Yaden; Kenne, GeneralsDirecter 
ber Lönigtichen Gärten, Graf zu Münfter-Meinhöpel, Gen-Majer; Win- 
telen, erfer Präfibent des Mpp.«@er, zu Münfer; v. Schäfer, Gen-üt, 
%. D; Stüler, &xh, Ober-Baurarh zu Peılin. — Das Ritier renz Dr, Be 
feler, Profeſſer am ber Univerfität zu Berlin; Bord, Geh, Hofrah im Mini 
Nerium bes Königlichen Haufes; d. Braun, Dberf-ticut. a. D.; o. Bülow, 
See.:tt, a. D. zu Berlin; Collenbufd, Gomm. Rath zu Sömmerda ; Dobme, 
Hofrath zu Berlin; Graf dv. Eglofffein, Mal. a. D.; Dr. Effe, Geh Wrg-R. 
zu Berlin; Bintelmann, Ober) zu Eharlotienburg; @aret, Geb, 
Simanpratd zu Berlin; @eiling, Geh Rechn-Rath im PMinifterum tes gl. 
Hauſes; Hanfe, Geh. Hofrarh im Ober-Martal-Amte; 9. v. Najo, Ober 
Lieut. a. D.; ©. Heinz, Maerz D. & la suite; dv. Raldreuth, Kim, 
a D, auf Muchecin; Dr, Lauer, Leibarzt des Könige; Nobiling, Geh 
Reg. Rath zu Kebleng; Noel, Geh. Cabinets Secretär; dv. Bannewig, Ober 


Fıhr. v. Plotho, Erb-Kämmerer bes Srgih- Magdeburg; Gans Gbler Herr 
zu Putkig, Gb Marſchall ber Kurmark Brandenburg; v. Ramm, Oberſt; 
Graf 9, v8, Reibenbah-Gojhilg, Dber-Erb-Fägermeifter bes Herzogth. 
Schlefien; Graf 9. v. Reichenbach ⸗Goſchühz, Gen -ErbLanb- Boflmeifter tes 
rzogth, Schlefien; dv, Röber, Oberfiäla suite; v. Röder, Oberft; v. Robr, 
erfi;, Graf d. andrebly-Sandrafhilg, Erb-Lant-Marfgall des Hır- 


Vom 1. November d. J. an erscheint in der Buchhandlung von H.J. Zeh in Dresden, 
im Winter monatlich, im Sommer wöchentlich, mit 1—2 Bogen jede Nummer — 


die hydriatische Zeitschrift: [er Wasserfreund, redigirt von Dr. W. Meinert. 


Dieselbe soll die Grundsätze der Kaltwasserheilkunde darlegen, sie als 
ein Gemeingut der Menschheit und als ein Mittel, wodurch Tausende schon von frühem 
Tode und von chronischem Siechtbum gerettet wurden, wodurch aber auch Jugend, Kraft 
und Schönheit in fast wunderbarer Weise erhalten werden können, in immer weitere 
Kreise verbreiten, den schon vorhandenen Verehrern derselben für die mannich- 
fachen gemeinschaftlichen Interessen als Vereinigungspunkt dienen und zugleich 
Kranken Gelegenheit bieten, sich von verschiedenen Wasserärzten Gutachten unent- 

eltlich einzuholen. Auch wird der „Wasserfreund'* durch fortwährende, unterhaltende 
arlegung der Körpereinrichtungen einem jetzt noch vorhandenen, ebenso un- 
würdigen, als gefährlichen Mangel ın der allgemeinen Bildung nach Kräften mit 
abzuhelfen suchen, und endlich bestrebt seyn, durch die allmähliche Beschreibung 
der Wasserheilanstalten Deutschlands und der Schweiz ebonsowohl denjenigen, 
welche der Cur wegen eine Wasserheilanstalt besuchen wollen, einen Anhalt für ıhre 
Wahl und zugleich einen Wegweiser für die gewählte Anstalt darzubieten, als auch da- 
durch im Allgemeinen einen Ueberblick über die Ausdehnung des gesammten hydro- 
pathischen Heilwesens zu ermüglichen, wie er bisher noch nicht vorhanden war. 

Ausfübrlichere Prospecte und die 1. Nummer (mit einer somatisch-hydropathischen 
Novellen-Beilage) sind vom 1. Norember an zu haben, und Bestellungen zu machen : bei 
jeder Buchhandlung und Postanstalt, in Dresden bei der Buchhandlung von H. J. Zeh. 
Der jährl. Pränum.-Preis ist Zwei Thaler, und kann viertel-, halb- oder ganzjähr, bezahlt 
werden; einzelne Nummern kosten später 5 Ngr. Gratis-Prospecte und Probe-Nummern 
will auch die Expedition dieses Blattes die Güte haben zu verabfolgen. 

Für die Herren Direcioren von Wasserheilanstalten noch die Anmerkung, dass ihnen Gratis- 

- Eiemplare vom „Wässerlreund" in Kreuzband werden zugeschickt werden ; wir ersuchen daher 

diejenigen derselben, welche bisher nicht persönlich besucht und begrüsst werden konnten, um 

gefallige baldmöglichste Einsendung ihrer Adresse, unsere sonstigen Bitten an sie sind in der 

weitero Ausführung unsers Pf@gramms in der 4 Nummer enthalten. 

Alle Zusendungen für den „„Wasserfreund‘““ werden unter der Adresse des Redac- 

teurs (Kaitzer Strasse 5) franco erbeten. Die 2. Nummer wird am | December überall 
zu haben seyn. — Dresden im October 1861. (1175-76) 


0082) Bei ©, Franz in Münden if erfäienen und tun alle Buchhanbiumgen zu Beyichen; 


Neue Auflage ber 
Statuten der bayer. Hypotheken- und Wechſelbank. 

. broch. 15 fr. 
7066) Berlag von Fr, Wilh. Grunow in Leipzig. Vorräthig in allen Buchhandlungen und 

Feißbiblictheten ; 4 
2 (Roman und Geſchichte von Lucian Herbert. 
ouis Napo FON. 1-9. Bart. (10. Br. cSchius) ericeint 
® lim November.) Preis pro Band 1°, Thlr. 
In dem eben erfchienenen 9. Bande find bie wichtigen Details Uber das Borfeben des Marquis 
von Erouy enthalten, der fih Leute einen Sohn Arpade, einen Enkel Auila's nennt, umb den bie offi- 


citſen Perern Fraulreichs bereits ale Kuguf I von Ungarn proclamiren. In biefem Bande findet man 
auch mie Erony im Jahre 1834 das „Sapitel“ redigiete und das Attentat von Boulogne vorbereiten half. 





Korftmeifter a. D. zu Breslau; te Me Major a. D. zu Duft; Dr. Ri 
del, Peofeffor am der Univerfirät zu Bein: v. —5 * ee 
Geh. Reg. Math zu Bromberg; Mehr, v. Schele, 
rium be fol. Haufen; v. Shmihom, D 
Tide, Hofcath zu Berlin; Wengel, 
Geh. Dofratly zu Berlin. 


Major d. D.; Runge, 
& Doerforfimeifter im Minifte» 
trigent dee SaupteBefilis zu Tratehnen; 
Arp-Ger.-Raih zu Hogan; Weymann, 


he ee re, 
ler in einzia erichien unb kann burd jede 
5 Buchhandlung dejogen werten: 


Euphrafia. 


Ä M 
Taſcheubuch zur Anorbnung H 
ber beliebteflen x 
gefellfchaftlihen Spiele 
unb 
> a 
Beluſtigungen aller Art 
im Zimmer und im Freien. 
. Bor Carl Fröhlich. 
Bierte ſehr vermehrte Auflage. Preis 25 Sur. 
In ÜT 4200 Rumntern enihält biefes Tas 
henbudh In reinfter Auswahl und bei viel« 
ter Abwechttung: Derire, Mätbfelr, 
Brag- u. Antwort«, Pfändber, Spruch⸗ 
wörier-, Bewegungd-, Gewinn» u. 
Teriufe, Wort» und Zabfen-Spiele, © 
räthfelhafte Mufsaben, überrafhenbe Mat» < 
ten«, Zahlen» und Tafenfpieler-Kunftftüde 
und font nech allerlei gefellfhattiine 
Beluflaungen, fo wie an 100 Trink 
2 fprüce (Zoafte), Mir Bülfe defed Buches 
wird es jedermann gelingen, jede große ober 
5 Meine Geſell ſchaft au jeder Sadrröjeit im im 
$ mer ober im Wreien auf bad angenehmfie wu 
> unterhalten und Ftohſinn und Deiterfeit zu 
5 erwecten. 
KAnAr 


7127) In ter J. J. Leutnerſchen 8 
— in eh fo eben —— " 


Monotheiſtiſche Philofophie. 
Grundgedanfe 


pofitiven Philvfoppie. 
von 


Anton ®berbarb. 
Preis broich. 1 fl. 24 fr. ober 27 Ser. 
Die umberechenbare Wichtigkeit ber Phil ‚ 
Beionders in zur or wirb —— — 
dieſes Buches rechtfertigen, das ſich zum Zwecle ges 
ſeht, für eine pofitive Phlloſephe im gebrängter 
Kürze die Grundbprineipien ausju'preden. 





AANANANANANANSSE 








(6569| Wei Garl Geibel in Leipzig, 
¶Dreedner ⸗Sir. 25) if fo eten irſchienen und 
zu haben; 


Glüchſeligkeitslehre 


für das 
phyſiſche Leben des Menſchen. 
Ein dietätifher Führer durch das Leben; 
Bon Ph. Karl Hartınaun, 
Vrofeſſer ber Diebieln an ber Untverfirärau Wien. 


ünfte aänzlich umgearbeitete und 
u) Er Auflage, 


von M. Schreber, 


Deetor ber Mebiein, praft. Arıt und Direeter 
ber ortbopäb Annalı'zu Eripaig 
Ein fterfer Band groß Octad, Belinpapier 
in Imilag pen, 1861, 1 Hl, = 1 fe 
sh. = 4 Fr. 

Die Kernwahrbriten eines zu Lörperlichrgeis 
füger Giefuntbeit und Friſche führenben Lebens 
finb_nirgenbe. in ein anſchaulicheres Spi⸗gelbild 
zufemmengeflellt werben ale im dieſem Werke, 
as aus ber Feber bes ale Arzt, Men 
und Lebenephiloſoph gleich hochge— 
ſchähten Berfaifers herrorging. Der 
ebentilrtige allbefannte Oerauegeber, Bester 
M. Ehreber, hat durch eine auf ben Fort 
(dritten der Wiffenfchaft fußende grünsliche Neu ⸗ 
bearbeitung umb Bermehrumg demſe ben allxe 
verfi ben, wodurch es zu etmer fülr bie pebigen Zeit: 
verbältniffe böchſt milglichen Erſcheinung erbo- 
ten worden iA. Es enthält im wahren Eine 
die Kunft das Peben zu benutzen und da— 
bei Geſundheit, S eit, Körper und 
Geiftesfrifhe bis in bie fpäteren Lebens: 
jahre zu erhalten und zu derbollfonumnen. 

Dabei ift der Preis für biefe neue Auflage, 
bie fih durch ſchönes Papier, großen beutlichen 
Drud und elegante: Ausfattung auszeichnet, 
auferorbentli billig geftellt. 

Folgende pebrängte Leberficht bes Jubalts 
möge von ber Meichhaltigleit bes Buches Zeug 
niß geten: 


der Luft. — Die Wohnung des Menſchen. 
— on ben freiwilligen Bewegungen. — 
Die Kleidung umd ihre verfdhicdenen Ein: 
wirfungen. — Bilege ber Haut, der Haare 
uud Zahne, — Bäder und Waſchungen. — 
Bom Yager und dem Schlafe. — Vom Ge: 
unfie der Nahrung. — Bonden Audleerungen. 
— Bon deu geſchlechtlichen Berhaliniſſen. — 
Ueber Kortpflanzung. — Was zub wie oft 
barf dem geichiegrligen Triebe Felge geleiſtet 
werten? — Rie Periode ber Mannbdarleit, — 
Bergehen dur Unmeßigleit im neichleilichen 
Dennffe. — Pollution und Mentruation. — 
— BWiebernatürliche Befriedigung deö Zeu⸗ 
gumgötriebed. — Das Yafter der Geibiibe 
fledung. — Das Lafler der Wolluft und deſſen 
Able Folgen. — Unvermögen nub Hinfälfigteit 
burh Aueſchwelſungen. — Ueber Auſtedung 
und beren traurige Folgen. — Borfihismaß 
regelt, — Muderlofe Ehen, — Mittel in der 
ehe glädtih zu Teben. — Naturgemaßes 
Berhalten während der Schwangeridaft, — 
Berbalten während ber Nicderfunft und im 
MWocenbette. Bilege des Saugliugs. 
Naturgemaße Ausbildung der geiltigen An 
lagen. — Ausblldung der äußeren Sinnt. 
Ausbildung der inneren Sinne und des 
Gedähtniffes, - Von der höheren Geiſtes⸗ 
thätigfeit, vom Gtubiren und Maddeufen. 
— Brberrfhung ber Leideuſchaften. — Bon 
der natur emiken Erziehung. — Zerfirenuns 
gen und Erholungen. — Bon den natür⸗ 
lichen Anlagen zu Kranfpeiten. 

Es find auch Eremplare in feinem Pein- 
Fr mit Goldtitel a2 1, 24 fr. zu 
aben. 





‘gehalten, nur 


" Menschheit, 10 
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Bücher-Offert. 


ia} Die ©. H. —— 
reichha fen antiquarischen erfläger ha 


‚ lexicon heptaglolton (hebr.- 
chald, - syriac. -samarit. - ethiop. -arab.- et 
persicum), fol., London 1669, Leinwdbd. Gut 
gen das Ende hin oben 
etwas stark beschnitten, ll. 33. — Athenai 
deipnosophistarum libri XV. emend. et 
nova versione lat. supplevit, animadvers. 
Casauboni alere. et suis insir. Joh.Bchweig- 
häuser, 14 voll. 8. Argent. 1801-7, celeg. 
Hirzbd. I. 32. — Ge sänmil. Werke, 
40 Bde., und nachgelass. Werke, 15 Bde. 
8. Stattg. u. Tüb. 1827—34. Hfrzbd. (1. 27. 
— Klemm, * Culturgeschiehle der 

„ m. viel. Abbild. 8. 
Leipt. 1843—52. Gut gehaltenes, aber nicht 
conform in Pappe gebund. Exemplar (La- 


. denpr, fl. 49. 30.) 0. 22. — Ziereze Uni- 


versum, I-XVIN. Bd., quer 4. Hildburgh. 
1835—57. Schünes vollständig neues Exempl. 
d. ersten 15 Bde. in eleg. Hfrzbdn., Bd. 
16—18 in ‚Heften, Ladenpr. (fl. 115. 12.) 
N. 33. — Payne’s Universum u. Buch der 
Kunst, Neue Folge. 1.—4. Bd. a 36 Hefte. 
er 4. Leipz. 1851 sqq. brosch. neu (La- 
enpr. A. 64) 1. 30. — Garten-Magasin, 
allgem. deutsches, herausg. von Bernhar: 
u. Völker, 1.-8. Jahrg. 1804—11. Fort- 
setz. bierzu, 1.—8. Bd. 1815—24, u. Neue 
Folge, 1.-3. Bd. 1825-28. 4. Weimar. 
Hfrzbde, (Mehr ist nicht erschienen.) (Ldpr. 
n. 215.) 0. 25. — Harzer, nalurgeireue 
Abbildungen der vorzüglichsten essbaren, 
giftigen und verdächtigen Pilz Mit 80 
prächtig color. Tafeln gr. 4. Dresd. 1845. 
Sarstbd. (Ldpr. 44 1.) ll. 25. — Hoffmann, 
deseriptio et adumbratio planlarum e classe 
eryptogamica Linnaei quae Lichenes dicun- 
tur, C.72 tabb. color. 3 tom. in 1 vol. fol. 
Lips. 1790-1801, edeg. Hirzbd. wie neu 
(Ldpr. 74 0.) d. 25. — Monumenta Boica 
edid. academia scientiar.Boica.Vol.I-AXVIIl. 
4. Monach, 1763—18:9. Vol. 1—18 in Hfrzbü., 
d. Rest in Pappbd. fl. 50. — imilian, 
Prinz zu Wied-Neuwied, Reise nach Bra- 
silien in d. Jahren 1815-17. 2 Bde. gr. 4. 
nebst Atlas mit schwarzen u. col. Kupfern 
in Fol. Frankf. 1820. Pappbd. Velinpap. 
mit breit. Rand. fl. 36. — Butler, Leben 
d. Väter u. Märtyrer, herausgeg. von Räss 
u. Weis, 23 Bde, gr. 8. Mainz 1823, eleg. 
Hfrzbd. D. 22. — Geiger, Geschichte Un- 
garns u. Siebenbürgens in bildlichen Dar- 
stellungen r': Erläuterungen von G. T. 
Wenzel. 17 prächt. Blätter mit ungar. u. 


“ Lieder- Baal, 


nd Nördlingen offerirt aus ihrem 
e 


ende Werke: , 4 
deutschem Text. gr. Fol. Wien 1645. brosch. 
fl. 18. 80. — Huhn, d. Grossherzogthum 
Baden in malerischen Originalansichten, in 
Stahl gest. v. J. Pöppel mit hist. topogr. 
Text. 51 Hefte mit 153 Stahlst. Darmst. 
1854. brosch. (Ldpr. 20. 24 kr.) fl. 10.48. 
‚ied d. i. Sammlung altdeutsch. 
Gedichte, herausgeg. v. Lassberg. 4 Bde. 
8. St. Gallen 1846. brosch. 10 N. 48. — 
Volksbücher, die deutschen, gesammelt u. 
in ihrer ursprüngl, Aechitheit h teltt 
v. X. 8i Mit Holzschn. 9 Bde. 8. 
Frankf. 1545—56. brosch, (Ldpr. 22 24.) 
fl. 13. 30. — Duncker, Geschichte d. Alter- 
ihums, 2, verb. Aufl. 4 Bde. 8. Berlin 
1855-57. brosch. neu fl. 18. — Förster, 
Geschichte der Befreiungskriege 1813, 1814 
u. 1815, Complet in85Liefer., m Kupfern, 
Karten, 3 Planen nebst 11 Supplementsheft., 
enth. d. Leben Friedrichs d. Gr. 8. Berl. 
1856-60. bro‘sch neu fl. 12. — Häusser, 
L., deutsche Geschichte vom Tode Friedrichs 
d. Grossen bis zur Gründeng d. deutschen 
Bundes. 4 Bde. &, Berl. 1854-57, Lwähd. 
fl. 15.— Huhn, topogr.-slatist.-histor. Lexi- 
con v. Deutschland. 6 Bde. 8. Bildburgh. 
1843. Eleg. Hirzbd. fl. 10. 48. — v. Rau- 
mer, Geschichte d. Hohenstaufen, 6 Bde. 
2. Aufl. 8. Leipz. 1842. Hfrzbd. fl. 10. 48. 
— Schlosser, Weltgeschichte f. d. deutsche 
Volk, bearb. v. Kriegk, 18 Thle. u. 1 Re- 
—— Frankf. 1844-57. brosch. neu 


. 22. — 

Zugleich erlauben wir uns, auf unseren 
so eben erschienenen anliquarischen Kata- 
log Nr. 65 aufmerksam zu machen, den 
wir Bücherfreunden auf Verlangen gern 
pi abgeben. Derselbe enthält gegen 6000 

erke aus allen Zweigen der Literatur, 
und besteht aus folgenden 11 Unterabthei- 
lungen: 1) Medicin, Pharmacie, Thierheil- 
kunde; 2) Naturwissenschaften, Physik, 
Chemie; 3) Mathematik, Astronomie, Bau- 
kunst, Kriegswissenschaft; 4) Haus- und 
Landwirthschaft, Technologie, Forst- und 
Handelswissenschaft ; 3) Pädagogik, deulsche 
Sprach- und Lehrbücher, Jugend- und 
Kinderschriften, Musik; 6) Belletristik in 
allen neueren Sprachen; 7) Geschichte, 
Geographie und Verwandtes; FR) Theologie 
und Philosophie; 9) Jurisprudenz; 10) Philo- 
logie, Classıker, Lehr- und Wörterbücher; 
11) Vermischtes. 


C. H. Beck’sche Buchhandlung in Nördlingen. 





[7138] 


Berlog von S. 9. Brohbons in Keipjig. 


Bibliothek claſſiſcher Schriften des Auslandes 


in gediegenen bentfChen Ueberſ 


egungen, 


Wohlfeile Ausgabe in Bändchen zu 10 Ngr. 
Unter vorfiehentem @efammttitel veröffentlicht bie Berlagebanplung eine Bibliothel ber aus 
gegeihnetfien Erfheinungen ber Literatur bes Auslanbes in gebiegenen beutfden 


Ueberfegungen zu dem a 
Die Bibliothek umfaßt 157 Bändchen im fol 


ich biligen Preife von 10 Ntgr. für das Bänbden. 
nt Rubrilen: italienifdhe, fpaniide, portu- 


giefifche, framgöfilche, englifche, ſchwebiſche, däniſche, orientalifce, flawifhe und 


ungarifdhe Literatur 
Dante, Fokcolo, Leoparbi, Machinvelli, 


fmith, Jertold. — Bremer, Guftav III (König von 


Die DE ber Werke find: 

—— Vetrarca, Reſini, Taffo, Tafſoni. — Caldeton be 
fa Barca, Cersantes Saavedra, Quevedo Billegas, Rojas. — Camoens, Comes, 
Delavigne, Leſage, Preeoſt b’Eriles, Stael, Sue, Töpffer, Boltaire, — Alten, 


no. — Cazotie 
im, Be De 
weden), Palmblad, Sjüberg. — Hauch), Heiberg, 


Dehlenfchläger. — Dibami, Sadi, Somadeda. — Gaytewot. Midiemigz, Petoſi. 
Ein Brofpect mir Angabe ber in ber Bibliothel entkaltenen Schriften iR in allen Buchhandlungen 


gratis zu taben. 


Jedes Mindihen wird aud einzeln geliefert, auf ſeche Bänden ein fiebentes gratis, 


(1110) In der Hatım’schen Verlags-Buchhandlung in Leipzig ist nunmehr vollstän- 
dig erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


HERODOTI 


MUSAE. 


Textum ad Gaisfordii editionem recognovil, perpetua tum Fr. CGreuzeri tom sua anno- 


imagines * er 


‚tatione instruxit, commentalionem de Vita et Scriptis Herodoti, tabulas geographicas, 
sas indicesque adjecit 
F. Baehr. 


Editio altera emendatlor et auetllor, _ 
Vier Bärde gr. 8. 1856-1861. 23 Bogen. Velinpap'er geh. Preis 15 Thir. 
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(7065) Im ber Herderſchen Verlanhaublung in Freiburg eriheint eine meue illuftrirte Ausgabe von bem 


2efebuch für 


Bolksfchulen. 


Bearbeitet von Dr. J. zu use mn und Dr. se Schuſter. Acht Ab Mit 0 Ib 
Huf — * ren — als 200 Abbi Runge. 


Tungen ER ei und. gen —— gr Ausgaben: —* 
® ne auf feines Papier, brofdirt, reis jeder an. - 15 * 
Die U F te gerönlicee Papier * —— die 
1 Kentung — ea Echuljahr 3* & 238 Ver 3% 
el — 3 sh 1. ar 44 IE IM. 
Die beit ÜÜnfniet erkgienenen Merbelemgen find ix an RATEN Be Te wish. de U 


Ansbader Eiſenbahn⸗ Looſe, Ziehung am 15 November a. c. A fl. 11. — — — fl. 25,000, 20,000, 
rgers (Canton) „ Ziehung am 15 Februar 1862 af. 6. — r. — 
ler: "» Ziehung am 1 Novembra,ceäf. 5. 5. — $„ 
e Ziehung am 1 December a. c. à 1.24. 45ñ tt. — „ 
„Ziehung am 1 November a. ca fi. 18. — iIt. ,„ 


Schwediſche 
Bereind- (Zeras) Ziehung am 15 November a. aA fL. fl. — ke. — 


— ich, ſowie fonftige — unter Zuſicherung reeller und pünftlicher "Beforgung. 


« Pine ımb und Ziehungstliften aller erifticenden Staats-Anlchensfoofe gratis, 


Eine große gut eingerichtete Rheiniſ - eldruderei ſucht 
Offene Stelle, © eetanf Ihrer Sahricate Ind die Aa finänn 36 —* 
ee en Bedingungen ie in —* rande erfahrene. —* önlichteit 
feffion). ualificiete Bewerber wollen unter Entwidelung ihrer feit- 
Bee Si —— ihre Offerte franco einreichen unter W. A. 18 in ber Ne 
wa) 


Bus — e Exjiehungs-Institnt und Pensionat in Münden 
> Mätcen ei zum aner, geb. Keller, hat mit —— DOrganifation nach allen Seiten 
bed Linterrichts im 5 Claſſen feine Curſe welche von 6 Lehreru und Pro 


Jumnau in — den. — des indie) 


Aus Gefund —— babe i * enticlefien, mein Eigenthum, dae Miueralbad Iinnau, 
ans freier Hand zu verta Datfelbe liegt im reigenden Epadh- Thal zwiſ den Stibten Rottenburg, 
Hechingen, 55 und Horb, eine gute Thalſicaße führt zur küuftigen Obet-Nedarbahn, bie 
gegtmoärti wird und im brei Biestelitumben zu erreichen ift, vorhandenen 7 Dinellen find 


* —* — erſaure, Eiſen und Bitterſalz, find aber unter ſich wieder verſchieden Sie ſtud zum Ttinken 

ehin; hu dorziägtichen Hellräfte bein Trinken mb Baben bemägren ſich bei bem verſchiedenſten 
* * und fie erſteücu fich feit bielen Jahren eines ſtarlen Beſuches aus allen Ständen von 
nahe md fern. 

Eine Mollencut uud eine vollflänbige Cinrictumg zur Vereitung bes Kiefermabel- Decocte, ein Ricfer- 
natef» Dampfbad, ein Cinathmumgs Salon umdb vorzäglige —— za ben verſchi benflen Douchen, 
ſewie 15 Badcabinette find mit meiner Anflalt verbundet. — Gin ebener Park von 7 Morgen, mit 
IKönen Baumgrippen und Rafenpläen adwechfelud, ſewie viele andere —— int ben nahen zur 
vr. gehörigen Fichten und Buchenwülderin bieten ben üften manuichfache Annehmlichkeiten bar; 

bie Gebäude, einf von dem Fürſten zu Hohenzeflerm in eblem Styl erbaut, enthalten eine Menge hehtt 
geräumiger Zimtuer, und über den Duellen wölbt ſich eim neuer Pavillon. "Das Bab-Hötel und die zmet 
weiteren Babgebänbe finb im belen Stand erhalten, zweifödig, mafilo gebaut umb zufammen 400 uf 
lang und abwechfelnd 60, 43 und 86 Fuß breit. Sie enthalten alle Einrichtungen zu einem auszebehnten 
Beirieb, Speife- und Zanzfüle und 90 —* zum Loegrea ber Gaſſe. 

Buın Betrieb ber Laudwirthſchaft, bie bequem mir der Vabanflalt verbunden wesben um, if ein 
nenes Delonomiegehäube mit Cıalumgen, Reguſett uud ein befonberes Futterhaus vorjanden. — Die 
@ürten, Wiefen, Park und Waldungen, bie zus Anflalt, gegeben werben umfafen 24 Morgen, finb von 
vorilglicher Eriragefäbigleit, ımb der Park und die Walbungen emthalteı eine ni ihöner Bäume aus 
tem Seſchlechte der Eiiberpappeln, Linden, Ahorn, Kaflanien, Alazien, Buchen, Copreifen, Zannen un) 
der edelſten Obfiforten. 

Das ganze Auweſen if —— urd fhön abgerundet, — Dem Näufer it zugleich Gelegen · 
beit gegeben das vorhandene Iuventar gu Übernehmen, und wenn er ein Freund ber Yandmirthichaft ift, 
fo fatın er aud meine übrigen Wieſen, felbgliter und Waldungen im Umfang von etwa 50 Diorgem durch 
befonbern Kauf ganz ober theitweie ermerben und beide Geſchaͤſte mit Barthel betreiben. — Zuch Ber 
fenbung bes Mineralmafjers und des Kiefermabel- Decocts, ſowie durch Errichtung vor Nicderlagen im naher 
und ars Gegend wird fih ber Ginenthiimer bedeuteude un verfihaffen. 

ittwoch den 20 November d. %., Vormittags 10 Uhr, 
serlanfe = —* meine Babanftolt fammt Zugehör im Bab- “Hotel ſelbſt am ben Meiſtbietenden, umd fabe 
bie Ranfaliehhaber hieyu eim, welche fett Thon das ganze Attweſen beflhtigen können. 

Die Zahlungabebingungen —— billig geftelt, und — nn — Bar 20 Nu 
vensber obrigfeitlihe Vermögenszengniffe zu übergeben, — Ben 8 Oriober 1861. 16954 — 65} 

Badeigenthümerin: Earoline Sillenbrand, Witwe, geb. b. Eiherer. 









=. _ Dampf-Packet-Fahrt zwischen iss] 
> Stettin und 8t. Petersbur 
Al, von Stads zu Siadt und ohne Aufenthalt in Cronatadı 


vermittelt durch die rühmlichst bekannten, für Passagiere auf das be- 
quemsie eingerichteten eisernen Räderdampfer 


„TRÄVE" ul „NEVA- 


bis 31 Ostaber, — — —— 
Die Expedition in Steitin: DD. Witte Nachfolger. 


16 14, 
Fre. 60 ‚000, 50,000, 40,000, 30,000 x. 
rc. 100,000, 35,000, 25,000, 20,000 x. 
Ste. 80,000, 50,000, 40,000, 30,000 ıc. 
Rıplr, 25,000, 20, 000, 18,000, 16,000 ꝛc. 
fl. 25,000, 20,000, 12,000, 10,000 ⁊c. 


B. Grünebaum 
am Parabepfag, Frantfurt a, M 
17160) &o eben verfanbten wir von 


ohbrbader’s 
Univerſalgeſchichte der kathl. Kirche, 
In deutſchet Bearbeitung heraus gegeben vor 


F. Hulskamp und S. Nump 
des dritteu Bandes erſte Hälfte, 
Dit andere Hulſte dieſes jo wie bes neunten Ban ⸗ 
bes werben im Bälde folgen, 
Münfter, im October 1861. 
Tpeiffing'ihe Bughandlung. 


Hausverlauf. 


Ein geräumiger, aufs deauemfte und 
ſchoͤnſte eingerichteted zwelſtoͤctlges Mohn⸗ 
daus neh. Oelononiie = Beräubden und 
einem, Bärtyen vor dem Haufe, Nedt zu 

Muübesheim Im Rheingau aus freier Hand zu 
nerfaufen. Auf Derlangen Tann auch ein vor ber 
Stabt befinbliger Garien abgegeben werden, Das 
Hans bietet eine Jerriſche Audit auf ben Royein 
und in bie Pfalg, Huf frantirte Anftagen ertpeift 
näpere Austunft Dere Nicolaus Mtefer daſeldſt. 


Eln in ber fKönften Lage Regens · 

Ein Hans, Buraß irgenbeb Botuhaud, pragte 
voll gebaut, mit Mebengebäuben und pradtoollem 
Garten undDcfraum, im Werthe von citea 18,000 % > 
it and freier Hand zu vertauſen. Dasfelde ei 

nd auq zur Herfellung ehnes jeden Babritgeidäft 
Bortofeele Briefe, be). 7084, * xbert bie ken 
dieſes % Slattes. 60) 


Wag und — — werben 
biermit einige 100 Gtr. fehr fhöne, beftend ges 
teoitnete, Niet bMehlähtig gefammelte weibe 


iegwurzeln 
zum Derfaufe angesragen. Gefkulge Offerte neöft 
näheren Benimmungen beflebe man unter Ghlffre 
1. 8. poste restäante Truͤbtach, Zi. St. Gallen 
zu maqen. (7142-43) 


Kür ein tauttummes Mäde 
Dffene Stelle, gen von 9 Jahren mich eine 
Griicherin, welche beceitd Zaubfummte umterricptek 
re gefasst. Offerte erbittet man franeo Unter 

ssime A.K. in der Grp. d. Bf. atıugeben. (7174) 


Ein tühtiger Handelsmann 


(Sowelnet), weichet mi 5 — * eg * 
Sa weln bereiste, wunſat — 

gtöferen Fabrik» "ober —— 7— In Bald 
arg Alle Stäerbeit wird geboten werben, 
Frantirie Anträge unter F, G. B. Nr. 256 befördert 
bie Etp. bleſes Blaites. —— 29] 


Turner & 2 Thaler, 


Gtwad gan neu, eine [Höne unzerbrecliche 
Burpe mit elfernen &efenten, welge mit Teihter 
Mequntt alle Bewegungen bed Menſchen natapmt, 
ein febr amüfantet Geſchenk für Kinder und Gr 
mwadiene.. Skälmafalnen für Kartoffel und 
Heptel 1 Rıpie., desto feine fie Damen 2 Rıtfr,, 
Boaramangel, zugleich Sönteller, 5 Dibir., 8* 
Baarelnjendung cher Vofroerſaub (#917 
Sabritant A. Kilian in Meuwied, 
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„AUGSBURG. Das: Abs 
r Versinsinünze. 


Dieuſtag 
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See Allgemeine Zritung 


Ar. 302. 


Inserate worden von dor Erpedaian 
aufgenommen und der Room einer 
dreispaltigen Colonelzelle berechnet : 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. f 


29 October 1861, 





Eorreiponbengen find an bie Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpebitien ter Allgemeinen Beitung zu abreſſiten. 


Man abommirt bei allen Postämtern Deutschlands und der Schweiz 


. Oesterreschs ı Mir Frankreich, Sardinien, 
2Cour du Commeroe St. Andre des Arıs, und bei der deutschen Buchtandisnp von F. Klincksieck, Nr. 11 rue deLille, oder bei dem Postamt in Kurlsruhe; für England 
königl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in New-York, für Italien bei den k. k. Postäi 
d; nd den Bersogthünern Lucca. Modern. Parma und Toscana bei ünster in 
ort Detken in Neapel: für Griechenland, Türkei und die Levante ete, beim k, k. Postamt in Triest 





Veberfidbt. 


Der Bürgerkrieg in Nordamerika. 

Dentſchlaud. Münden (Ernennungen und Beförberungen in 
ber Armee. t3egamen ber Mediciner. Die Geltung de) Gijenbahns 
ge bei Brandſchäden. Aus der Reichsrathölammer. Yusgabenbubget. 

er außerordentliche Militärcredit vor der Kammer der Reichsräthe); Ber- 
lin (das Staatöminifterium und die Wahlen. Der Hanbelsvertrag mit 
Frankreich. Pourtales bleibt in Paris. Ueber Stahls Stelle an ber Uni: 
verfität, Die SternZeitung über das Königthum von Gottes Gnaben. 
Die Anrede des Königs an die Mitglieder der Kammer. Vom Hof. Fürft: 
liches Präbicat: Diplomatie. Die Eichhoff ſchen Polizeifilhouetten); Poſen 
litiſche Demonitration. Erlaß reifen 

rof. 


Die *5*8* 


fly). 
"oefterreigiige —— Das Schreiben des Cardinal 
omit 
Schweiz, Genf (Sicherheitgmafregeln). 
Großbritannien. Zuſammenlun 2 Königs von Preußen mit 
den Raijer von Defterreich. Lord Brougham. Die Deutichen in der Armee 
—— Der M Herald über die Zufammenkunft der Könige von Holland 
und Belgien. 

Fraukreich. Das Nationalitätäprineip und bie Schweiz. Die 
Debats und ber Eonftitutionnel. Ungam und Polen in ber infpirirten 
Breffe. Ein Rundſchreiben des Präfecien bes Niedersheind. Zogen: und 
Bincenzvereine. 

Italien. ‚Genua (Gialbini immer noch in Neapel. Die Beforg: 
'niffe der Regierung beim Wieberbeginn ber Parlamentöfigungen. HR 

—* auf die Erfolge Rattayji's. Die ——— zr in Umbrien 
und den Marken. Die Ernennung bes Prof. Molefchott); Mailand (Mar: 


: Mußland ab Polen. Warſchau (Mielopolsfi. Lambert). 
Nordamerika. Nachrichten aus New-York. 


Baundels⸗ und Börfennachrichten. 





Zelegrapbifcher Bericht. 

u, Mew:BYorf, 17 Oct.) Das Seetreffen vor Nav: 
Drleans ift noch unbeftätigt (wahrſcheinlich alfo erfunden). Ein Eir- 
- eularerlaß Sewarbs an bie Buntesftaaten: Öouverneure lautet: Die 
« Separatiftenftanten forben von ben fremden Staaten bie Anerten- 
‚nung der Unabhängigkeit, und verwideln. die Bundesregierung in 
' Streit mit ben fremben Nationen. Obwohl ein Eonflict unwahr⸗ 
ſcheinlich, find doch Vorſichtemaßregeln nothwendig. Er fordert bie 


„ Gouverneurs auf Summen von den gefepgebenden Verfammlungen 


‚ ber Etaaten zur Küftenbefeftigung zu verlangen. 


Der Bürgerkrieg in Nordamerika. 


Sı Rew:York, 11 Dit. Am Potomac befteht bie einzige Berände: 
“zung der Lage barin daß eines ber auf dem mörblichen Ufer ftehenden Armee: 
eorps (Divifion MCall) geftern auf das ſüdliche Ufer pinübergegangen iſt, 


*) Diefe Depeche aus der gefrigen Beilnge wicherboft. 


al bei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben. 


en und Port 
i Williams & Norgs: 
miern 


uchhändler IL F. M Verona; für Neapel und 















und daß jetzt die Dunbestruppen vor Wafhington eine boppelte Linie ein 
nehmen, deren vorberfte bereits als eine Dffenfinftellung zu betrachten ift. 
Daß aus biejer Stellung nod) in biefem Jahr eine Offenſivbewegung wer⸗ 
den fol, wird ftarf bezweifelt. 

In Weftvirginien find die Rebellen durch die BunbesgeneraleNeynolbs 
und Roſenkranz ganz auf das Alleghany Gebirge zunlidgetvorfen worden. 
Aus EI Water wird unterm 10 Det. telegraphirt: „General Reynolbs bat 
in ben legten Tagen zwei Offenfivdemonftrationen gemadjt, und das (früher) 
bon General Lee befehligte Rebellencorps von Big Spring zurüdgetrieben. 
Ein Theil diefes Nebellencorps ſteht jegt am Ell Mountain und der Green- 
Brier-Brüde, das eine 30, das andere 40 Meilen von hier, und ein anderer 
Theil unter Lee's perſönlichem Commando fol ſich bei Big Spring mit 
Floyd vereinigt haben, Der Feind zerftörte feine ganze Lagerausräftung 
und Munition, verbrannte mehrere hundert Musfeten unb ließ feine Wagen 
u. ſ. w. zurüd, Die Straße ift unfahrbar für Wagen, außer bie erften 
12 Meilen vom Ell Water.” Dem Cincinnati „Commercial“ twirb von 
Kanawha berichtet daß General Rofenktranz bei Mountain Cave, 25 Meis 
len vom Gauleh, eine ftarle Stellung einnehme. Er war 10 Meilen weiter 
bis Little Sewell vorgerüdt; ber Feind war aber bei Big Sewell, 5 Meilen 
weiter hinaus, zu gut verſchanzt, ald daß Roſenkranz einen Angriff hätte 
wagen lönnen; er zog ſich daher zurüd, nachdem er ben Feind ver⸗ 
geblich zu einer Schlacht im offenen Felde herausgeforbert hatte, Es läßt 
* nicht erwarten daß ber Feind ben General Rojenkranz in feinen Ver⸗ 
Hanzungen angreifen wird. 

In Kentuckh ſcheint ſich das Buckner'ſcher Rebellencorpt, das an ber 
Naſhville Louisviller Eifenbahn bis Bowling Green heraufgebrungen var, 
verlaufen zu wollen, ba e8 weit ftärfern Widerftand findet als es eriwartet 
hatte, Dagegen haben die Rebellen im teftlichen Theil des Stants bei 
Columbus ein Heer von 30 bis 40,000 Mann concentrirt, das jet von 
Alfred Sidney Johnſton, einem tüchtigen General, befehligt wird. Es ſcheint 
einen Angriff auf Paducah (den Schlüffel zu Jlinois) machen zu wollen, 
tvo etwa 8000 Mann Bundestruppen ftchen mögen, 

In Miffouri ift, ohme daß es eines Schwertftreichs bedurft hätte, eine 
Wendung zum Beſſern eingetreten. Der Rebellengeneral Price, anftatt nad) 
Eroberung Lexingtons ben Krieg auf das nördliche Ufer des Miffouri hin⸗ 
überzufpielen, St, Joſeph zu nehmen, Kanſas zu ifoliren, die Eifenbahnen 
zu zerftören zc., was alles er ohme fonderliche Gefahr gelonnt hätte, hat fich, 
zehn Tage nad der Gapitulation ber Stadt, auf die bloße Nachricht daß 
Fremont mit Macht gegen ihn anrüde, nad; Süben zurüdgegogen. Unterm 
7 Det. ſchreibt man barüber von Legington: „Nach ber Einnahme Leringtons 
mar General Price's Plan eine Beit lang dort zu bleiben, und feine militäs 

i Operationen auf den nörblich dom Miſſouri gelegenen Theil bes 
Staats u erftreden. u diefem Bived ſetzte er am Sonnabend den 28 Sept, 
bei Lexington mit 4000 Mann Cavallerie über den Fluß, um die Sannibals 
St. Joſeph· Eiſenbahn zu zerflören, und dann über die Bundestruppen im 
norbiveftlichen Mifjouri herzufallen. Spät am Abend aber kehrte Alfred 
Jones, welcher im St. Loutfer Arfenal gefangen geweſen und gegen Abs 
legung bes Treue-Meineibe(?) entlaſſen worden var, nad Legington zurüd, 
und berichtete daß das ganze untere Land von Truppen toimınle, daß res 
mont hinter Brice her fey, und daß fich dieſer auf eine Haupiſchlacht in we⸗ 
nigen Tagen gefaßt machen möge.“ Price's Leute ſchienen fich darüber zu 
freuen, und fagten Fremont folle nur fommen! Als aber Jones weiter et» 
zählte daß Fremont 30,000 Mann, und keine andere Furcht habe als daß 
Price ihm nicht Stand halten werde, widerrief ber Ietere den Befehl zum 
Vorrüden feiner Truppen nach Norden, und bie fehon Über ben Fluß ges 
gangenen kehrten am Sonntag Morgen zurüd, In der folgenden Racht 
erließ Price ben Befehl zum Aufbruch in füdlicher Richtung. Rains fol 
noch im ber Nacht 20 Meilen nad) Süden zurüdgelegt haben; aud Glais 
bourne Jadfon fol die Gelegenheit benüpt haben um umter einer ſtarten 
Escorte von bannen zu kommen. Price verlieh ben Ort am Montag ben 
30 Sept. mit bem Gros feines Heeres; fein aus ungefähr 1200 Wagen bis 
ſtehender Train am aber zum Theil erft am Mittwoch Morgen fort, Men 


+ 
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Price einen Kampf mit Fremont beabfichtigt häkte, fo hätte er nad) George: 
town oder Warrenöburg marfhiren müſſen; ftatt deſſen flug er bie ber 
'weftlihen Staatögränge entlang nach Süden führende Straße ein.” 
Fremont hat fein Heer: nach Georgetown vorgefhoben, und fol ent» 
ſchloſſen feyn Price bis nach Arlanſas zu werfolgen, um ihn zur Schlacht 
zu zwingen. Wenn es wahr ift, wie verfichert wird, daß ſich die irregulären 
„Banden welche das Price ſche Heer auf 40,000 Mann anſchwellen zum 
großen Theil verlaufen haben, kann er e3 um fo eher. Ihn jegt auf Grund 
der Blair'jchen Aallagen zur Berantiwortung zu ziehen, hat bie Negierung, 
aus Nüdficht auf die Taufende von Proteften bie bei ihr eingegangen find, 
abgelehnt. 

— Man hat in Erfahrung gebracht daß vor ungefähr drei Wochen ein 
Stlavenaufitanb in Jafper County (im ſüdweſtlichen Winkel von Miffouri, 
an der Gränze von Kanſas) verſucht worden fey, und ungefähr 35 Neger 
getödtet und eine Anzahl anderer zum Hängen verurtheilt worden ſeyen. 
Die Berihwörung fol weit verztveigt geweſen feyn, und die Ermordung der 
Herren zum Zweck gehabt haben. 

Das Bloladegeſchwader vor Neiv-Drleang ift in das Miffifippi-Delta 
‚eingedrungen, und hat, an ber Stelle wo ber Zluß,fich in die fünf Münbun- 
gen verzweigt, eine befeftigte Stellung zu errichten begonnen, welde alle 
‚Fünf vollftändig beherrfcht und den Strom hermetiſch verihließen muß, wie 
ein Richmonder Blatt offen eingefteht. 
Die am 8 Juli vomGongreß eingelegte Commiſſion, welche beauftragt 
war bie Loyalität der in ben Bundesminifterialbureaug beihäftigten Jndi: 
viduen zu unterfuchen, ſchloß heute ihre Thätigleit. Zar ihrem erften Be; 
richt bezeichnete fir 273 Negierungsbeamte als hochverrätheriſcher Geſinnun ⸗ 
gen überführt; morgen wird fie ihrem zweiten Bericht vorlegen, der noch 
2335 Beamte als Moyal bezeichnet. Davon find 57 im Minifterium bes 
Janern, 53 im Finany, 46 im Marine, 41 im Rriegeminifterium, 14 im 
Grmeralpoftamt, 1 im Staatsbepartement, 1 im Burcau bes Dberbunbeds 
anivalts, 12 in ber Negierungsdruderei, 10 in andern Aemtern. Das 
Gomits ift indeffen der Meinung daß der Gegenftand noch immer nicht 
ganz erfhöpft iſt. ER 
Geftern fand eine große Cavallerie» und Artillerierepue auf der öſtlich 
porn Sapitol gelegenen Ebene ftatt. 5500 Mann Eavallerie und 23 Batte- 
rien Artillerie, im ganzen 112 Kanonen, nahmen an ber Revue Theil, Es 
war bie größte derartige Schauftellung, bie je in den Bereinigten Staaten 
-ftattgefunden hat, doch Magt der Correſpondent ber New York Times daß 
es babei, wie bei allen von M’Clellan gehaltenen Revuen jehr lebern, lang: 
teilig und feldwebelhaft zugegangen jey; fein Feuer, feine martialiihe Be: 
geifterung, feine raſchen und kräftigen Evolutionen, alles in langweiligem 
Paradeſchrilt ic. 

Der Gouverneur Moore von Louifiana hat proclamirt daß bom 
‚10 Det. an keine Baumtvolle mehr nach New: Drlean? ober dem Weichbilde 
der Stabt gebradht werden darf. Alle Dampfboote die dann nod Baum: 
‚wolle bringen, werben buch Militärmacht bis über Carrollton hinaus 
‚firomaufiwärts gebracht. Auch die Eifenbahnen bürfen feine Baumwolle 
bringen. Dieje Maßregel ift durch die Furcht vor einer baldigen Erobe: 
zung der Stabt (durch eine Bundesflotten:Eprpebition) veranlagt. Schon 
mehteremal haben jüblihe Blätter die Eroberung von New Orleans ange: 
lundigt. In Rew Orleans ift man bereits bis zu dem zerreißbaren Papier: 
geld gefommen. Die Citiyens:Bank ſetzt zerichnittene Fünf-Dollarnoten 
als Dritthalb⸗ Dollarnoten in Umlauf. 

Der „New: Dorf Tribüne” zufolge bat Hr. Seward in einer Gircuları 
‚note an alle chriſtlichen Mächte den Vorſchlag zu einer gemeinſchaftlichen 
Militär und FlottenErpedition gegen Japan gemacht, welche den Zwed 
haben fol die Japaneſen Achtung vor dem Leben und Eigenthum der 
Fremden zu lehren. 


Deutfchland. EG 

Bayern. aa München, 27 Det. Während bie bayerijhen Ge: 
"richte und auch der oberfte Gerichtshof in früheren Fällen, nad) dem Grundfag: 
„qui jure suo ulitur neminem laedit, nur dann das lgl. Eifenbahnärar zum 
Schadenerſatz für einen durch Locomotivfunken entjtandenen Brand als 
verpflichtet erachteten wenn thatfählihe Umftände behauptet wurden 
durch welche eine civilrechtliche eulpa (Fahrläffigleit) der Bedienſteten be: 
"gründet wird — hat in ber neusten Zeit, und jo auch erft bei dem jüngjten 
"auf der Augsburg:Lindauer Route vorgelommenen Branbfalle, welcher zu 
einer Entichädigungstlage Beranlaffung gegeben hat, das lönigl. bayeri: 
ſche Oberappellgericht dahier angenommen daß obigem Recdtsjag ber 
gleich allgemein gültige und wichtige Sat L.8. $. 5. Dig. (VIII, 5.) gegen: 
‚Über fiche: in suo enim alii haelenus facere licet, quatenus nihil in 
"alienum immittat, Durch dieſen Grundfaß erleidet die erjtere Rechtsregel 
“eine weientliche Deichränfung, indem ein jeder einen gleichen Nechtsſchut 
„für bie Integrität ſeines Eigenthums zu beanſpruchen berechtigt ift; das 


Eigenthumsrecht darf nämlich nicht in ber Met und Meife ausgeübt ivers 
den daß dadurch ein Eingriff in frembes Eigenthum zum Nachlheil bes 
Eigenthüners gemacht wird. Nach diefer gegenüber der früheren offenbar 
weit richtigeren und auch von den franzöfifchen und englifchen Gerichten 
unferes Wiffens ſchon lange beobachte ten Rechtsanfchauung haften fünftige 
bin die bayerifchen Eifenbahnverivaltungen dem Eigenthümer für jeden 
dem letzterem aus Locomotivfunle n entflanbenen Schaben, auch wenn bei 
der Bedienung ber Locomotive nicht die geringfte Fahrläffigkeit (culpa le- 
vissima) ftattgefunden hat; ber Einwand daß ein Elementarereignif, .V. 
Sturmtvind, den Brand verbreitet habe, lann nicht als eine den Anſpruch 
auf Erfagleiftung zerflörende rechtserhebliche Einrede geltend gemacht tver« 
ben. Im oben erwähnten Falle fielen im Mär, 1869 bei Dillishauſen 
Bunfen aus der Locomotve auf bas Strohdach eines an ber Bahn geleger 
nen Bauernhaufes, das bei dem damals herrſchenden ſehr ftarfen Winde 
ſchnell in Brand gerieth, in Folge deſſen in kurzer Zeit elf Anweſen voll 
ftändig niederbrannten, Der Schaben ift auf mehr als 80,000 fl. vers 
anfhlagt werben. 

U Münden, 28 Det. Die Kammer der Neichsräthe hat heut 
in Anweſenheit der Igl. Prinzen Adalbert, Karl, Ludwig und Karl Theos 
dor den Geſetzentwurf bezüglich eines außerordentlichen Militärerebits bes 
rathen. An der Discuffion betheiligten ſich der Referent Fürft Taris, ber 
Kriegsminifter dv. Spies, U. Präfivent v. Seinsheim, Se. I. Hoh. Prinz 
Karl und Fehr. dv. Uretin. Der Neferent hielt im Gegenſatze zu den 
Beichlüffen der Kammer ber Abgeorbneten und denen des ziveiten Yuss 
ſchuffes der Kammer der Neichsräthe, und felbft entgegen den Erklärungen 
bes E. Kriegsminiſters, jo weit berjelbe ſich bei einigen Poftulaten mit den 
beſchloſſenen Abftrihen einverftanden erHlärt hatte, das urſprüngliche Res 
gierungspoftulat von 13,565,700 fl. vollftändig aufrecht. Zu Motivirung 
dieſes Gutachtens ftellt Referent binfichtlich des Vräfengftandes der Armee, 
der Gagen und Penfionen Vergleihungen an mit dem badiſchen Bubget, 
dann beſpricht er des nähern das von der Kammer ber Abgeordneten und 
dem Ausſchuſſe zum Abſtrich begutachtete Boftulat von 88,000 fl. Zuſchuß 
für ben Wittwen⸗, Waifen : und nvalibenfonds, und hält bie Bewilligung 
biejes Pojtens für ebenfo nothivendig, als der weiter beſchloſſene Abftrid) bei 
den Ausrüftungsgegenftänden, Garnifonsneubauten u. |. w. nad} feiner 
Anficht unzulaſſig iſt. Schließlich lann Referent nicht umhin darauf hin⸗ 
zuweiſen daß es faſt ſcheine, als ſey es bei der Abgeordnetenkammer Auf⸗ 
gabe bei jeder Gelegenheit irgendeinen Stand oder eine Militärbranche ber 
öffentlichen Kritik zu unterwerfen — balb die Yominijtration, bald die 
Juſtiz und das General: Aubitoriat, von dem man, obwohl es jähr⸗ 
lih Taufende von Nummern erledigt, doch behauptet daß basjelbe höchſtens 
6 ober Smal feinen Namen unterjhreibt und endlich Tommt die Reihe an 
die Militärärzte, und doch werben ficher in dieſer Beziehung diejenigen 
Herren welche im Stande find bie ärztliche Wirkſamkeit zu beurtheilen — 
fo ſchließt Neferent — mit mir einverftanden feyn wenn ich fage daß 
die Militärärzte einen ſolchen hohen Grab von Vaterlandsliebe, von 
Kenntniffen und Zuneigung zu den Solbaten haben, daß ich es als 
die größte Ungerechtigkeit betrachte auf irgend eine Weiſe benfelben 
zu nahe treten zu wollen. Hierauf bemerkte der lgl. Kriegäminifter 
dv. Spies: Nachdem das Ariegsminifterium zu feinem tiefflen Bes 
dauern bie Ueberzeugung gewann von ber Unmöglichkeit da Regierungse 
poftulat in feiner urfprünglichen Größe bei der Kammer der Abgeordneten 
durchzubringen, glaubte e8 eines Verfäumnifjes ſich ſchuldig zu machen, 
wenn es unter biefen Berhältnifien es unterließe nicht noch einen Schritt zu 
verſuchen. Diefe Auffaſſung allein fonnte es betvegen in eingehender Prüfung 
bie äußerften Grängen aufjufuchen bis zu welchen man gehen lonnte. Unterber 
Borausfegung daß im orbentlichen Etat überbiefür den laufen ben Unterhalt 
ber activen Armee für die Jahre 1861 bis 1867 feftgefete Summe von 
9,800,000 fl. ein Geſammtbeſchluß erzielt werde, glaubte das Kriegsmini⸗ 
fterium es verfuchen zu lönnen einen weiteren Bebarf von 3,200,000 fl. 
jährlich in den außerordentlichen Etat für den Unterhalt der activen Armee 
Im gegenwärtigen Formationsftande, fohin 13 Millionen einzufegen. Zu 
dieſem Behuf wird es nothiwendig feyn daß bie von der Kammer der Abges 
orbneten für biefen Unterhalt beivilligte Summe von 2,787,188 fl. auf den 
Betrag von 3,200,000 fl. erhöht werde. Hierauf ift der Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes gerichtet, und das Ariegsminifterium bittet Sie demfelben beizu⸗ 
ftimmen. Den ziveiten Bräfibenten v. Seinsheim würde feine eigentliche 
Meinung allerdings dahin bringen dem Regierungspoftulat zuzuftimmen, 
teil die Zeitverhältniffe fo feyen, daß man eine tüchtige Armee nicht allein 
gegen Außen, jondern vielleicht aud im Innern brauchen lönne, und weil 
zweifelsohne bie Zeiten fommen werben wo eine tüdhtige, dienfitaugliche, 
ihrem Kriegsherrn anhängliche Armee fehr nothwendig if. ine ſolche 
Armee Tönne aber nur dann vorhanden feyn wenn der Soldat durch bie 
genügende Präfenzdauer fo eingeübt und dahin gebracht werde daß ihm 
eine Fahne über alles gehe, Allein anbrerfeis ſey es unbedingt noth⸗ 
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wendig daß eitua gefchehe um eine Ueberein ſimmung mit ber Kammer ber 
Mdgeorbneten zu erzielen; hiezu babe das ?, Rriegeminifterium und der 
Ausfchuß den geeigneten Meg angegeben. - Er werde daher für die Aus: 
ſchuhanträge flimmen, und hoffe daß bie Kammer der Mbgeorbneten diefen 
Anträgen gleichfalls ihre Zuſtimmung ertheilen werde. Se. L Hoh. Prinz 
Rarl: da ich aus den biäherigen Verhandlungen eingefehen habe daß das 
hohe Haus das urfprüngliche Poftulat nicht zu beivilligen gedenkt, fo kann 
ich nur mein Bedauern ausbrüden daß wir nicht die ganze Summe belom- 
men fünnen. Ich wünfde aber daf die Summe welche der Hr, Kriegs: 
minifter aulegt genannt bat ohne Anftand angenommen werden möge. — 
Hiemit war bie allgemeine Discuffion geſchloſſen. Nach einigen wenigen 
Bemerlungen von Seite des Referenten, des 1. Kriegsminiſters und des 
Frhrn. v. Aretin zu den einzelnen Gefegesartifeln wurde zur Abſtimmung 
geichritten, und hiebei dem Geſetzentwurf mit den Modificationen der Kam: 
mer ber Abgeordneten, unter Beantragung jebod) der weiteren Mobificatio: 
nen, baf in Art. 1 für den laufenden Unterhalt des höheren Präſenzſtandes 
8,200,000 fl., für bie active Armee 2,605,900 fl., für Feftungsotationen 
1,477,000 fl., und in Art. 2 ftatt 14,000 Scheffel Korn 18,941 Scheffel 
eingejeht werben follen, die Zuftimmung ertheilt, worauf die Kammer zur 
Berathung bes Nusgabebuhgets Übergieng. 

1 München, 28 Oct. Die Kammer der Reicheräthe hat in ihrer 
heutigen Sigung außer dem Gefegenttourf über den außerorbentlihen Mili— 
tärcrebit — worüber ih bereits Mittheilung gemacht habe — auch noch 
bas ordentliche Nusgabenbudget berathen und erledigt. An ber 
Discuffion hierüber betheiligten fih außer dem Referenten II, Seeretär 
v. Niethammer noch die 59. IL Präfident v. Seinsheim, Präfidentd. Harleß, 
Biſchof v. Dinkel, Graf Auguft v. Seinäheim, v. Montgelas, v. Bayer und 
die Igl. Staatsminister v. Ehren! und v. Neumayr. Gegenüber ben Be: 
fhlüffen der Kammer der Abgeordneten hat die heutige Berathung in den 
einzelnen Erigenzanfähen folgende Abweichungen ergeben: I) zu Eapitel VI 
(Suftigminifterium) wurde die Erhöhung der Pofition „Penfionen und 
Duiescenzgehalte” gegen den Beſchluß der andern Kammer genehmigt. 
2) Zu Eapitel IX (Handelöminifterium) wurde die Wiedereinfegung der 
von der zweiten Kammer abgefegten 8519 fl, für einen eigenen Minifter 
bes Handel und ber öffentlichen Arbeiten beſchloſſen. 3) Zu Cap, XI 
(Staatsanftalten) wurden die Rigierungspoftulate von 1300 fl. für bie Er 
giehungsinftitute Nymphenburg, Dietramszell und Baierberg, von 1000 fL 
für die Alademie der Wiſſenſchaften, 1000 fl. für die Kreisconfiftorien, deren 
Abftrich die Abgrordnetenlammer begutachtet hatte, angenommen, und außer: 
dem bei der Poſition für Induſtrie und Gultur noch 5000 fl für das Pfäl- 
zer Landeögeftüt eingeftellt. Weitere Erhöhungen traten in Folge Kammer- 
beichluffes vom 22 d. M. nod ein: 4) beim Militär-Etat im Betrage von 
327,000 fl. und endlich 5) nach demfelben Kammerbeſchluſſe 15,000 fl. für 
Verbeſſerung der religiöfen Pflege des Militärs. Im übrigen wurde allen 
andern Yusgabenpofitionen in den Beichlüffen der Kammer: der Abge: 
orbneten zugeftimmt, und es ftellt ſich hienach, mit Ausſchluß bes Reichs: 

‚zeferbefonde, das Ausgaben⸗Budget nach den Beichlüffen der Kammer ber 
Neichsräthe auf 45,555,623 fL, wogegen bie Berechnung der Kammer der 
Abgeordneten 45,156,804 fl und das urfprünglide Regierungspoftulat 
46,958,338 fl, entzifferte, 

© Münden, 28 De. Die heut erfchienene Nummer 19 bes 
Militär Verordnungsblattes bringt eine Anzahl v.n Ernennungen und Be⸗ 
förberungen in ber Armee, darunter bie des Dberftlieutenants Frhrn. v. 
Großſchedel zum Erempten der Leibgarbe der Hartihiere, dann von zehn 
Dberftlieutenants zu Oberften, zehn Majoren zu Oberftlieutenants, fieben 
Hauptleuten und Rittmeiftern zu Majoren u, ſ. m. — Das nun beenbigte 
Staatsexamen ber Mebieiner, bei welchem Brofefforen der mediciniſchen 
Yacultäten aller brei bayerischen Univerfitäten als Gommifjäre thätig tvaren, 
hat im ganzen befriedigende Ergebnifle geliefert. 12 der Grprüften erhiel- 
ten bie erfte, 31 die zweite und nur 7 bie dritte Befähigungsnote. — Mit 
Bedauern bernimmt man daß ber Abgeorbnete Oskar Frhr, v. Redwih 
ee leidend iſt. Auch der Abgeorbnete Ditmann aus ber Pfalz ift 
erka 

Preußen. 8 Berlin, 26 Det. Das Cireular welches der Minifler 
bes Innern jüngft gleichzeitig mit bem neuen Reglement zur Wahlor 
vom 30 Mai 1849 an die Regierungen abgehen ließ, umd welches vielfach 
als das Programm der Staatsregierung für die bevorſtehenden len 
galt, erweist ſich immer mehr als ziemlich entfernt von dieſer Be ng, 
und eben nur als eine Studie mit welcher fi der Graf Schwerin feit tem 
Jahr 1855 befchäftigt hat. Ueber bie Haltung welche die Etantöregierung 
biefen Wahlen gegenüber einzunehmen hat, ſchweben in dieſem Augenblid, 
wie es heißt, ziemlich ernfte Verhandlungen — Verhandlungen bon denen 
bier und bort angenommen wird daß fie bie Möglichkeit eines Minifters 
wechſels, ober boch einer Mobdification tes zeitigen Miniſteriums, nicht aufs 
ſchliehen. Jedenfalls beivegen fi dieſe Wahlberatjungen im Staats 


minifterium noch innerhalbsber Vorſtadien, und von einem Termin für bie ' 
Wahlen ift folglich noch nicht die Rebe... Ueber das Ende des Novembers ' 
binaus können indefien die Wahlen ‚nicht verfhoben werben, indem ber 
Landtag verfaffungsmäßig fpäteftens zum 15 Jan. einberufen werben muf. ' 
— Bon der Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen dem Zollverein ' 
und frankreich verlautet noch immer nichts. In Compidgne ift allerdings 
bon beiden Eeiten viel guter Wille am ben Tag gelegt worben biefe An: 
gelegenheit ihrem Ende zuzuführen, aber der Sache felbft dürfte bamit nur 
wenig geholfen ferr Die allgemeine Meinung ift deßhalb noch immer, es 
mwerbe ben Tangen Unterhandlungen ein Abflug folgen, welcher in tem 
Verkehr der beiden Zollgebiete viel toefentliches nicht ändert. — Die Er- 
nennung des Gefandten in London wird fpäteftens zum Januar ertvartet. 
Bisher wurbe ziemlich allgemein der Graf Pourtales für diefe Stelle ge , 
mannt; gegentwärz.; aber till man in biplomatifchen Kreifen wiſſen daß 
derfelbe auch ferner auf feinem bisherigen Poſten in Paris verbleiben dürfte. 
— Die Wieberbefegung der durch Stahls Tod erlebigten Profeffur bes Kirchen: 
rechts an hiefiger Univerfität wird wohl noch ziemlich Tange auf fich warten 
laſſen. Das Cultusminifterium foll allen ben Bedenken melde zur Zeit 
einer fofortigen Erfegung Stahls entgegentreten, bie rechte MWürbigung 
nicht verfagen. Damit fol inbeffen nicht gefagt ſeyn als ſey von der Bee 
rufung des Profeffor3 Hermann in Göttingen befinitiv Abftand genommen. 

Der Meinung gegenüber ba bie königliche Anſprache an die Mitglic» 
der ber Kammern in Königsberg im Drange des Augenblids gehalten 
worden feh, und deßhalb nicht auf die Goldwage gelegt’werben dürfe, bes 
merft ‚die; „Köln. Ztg.* zur Berichtigung: „daß der Wortlaut jener An: 
ſprache, wie man hört, vorgängig Gegenftand längerer Verhandlungen ge: 
weſen iſt.“ (Auch ward, tie ung berichtet wird, die Rede gelefen.) — Dem 
Bernehmen nad) wird in Folge neuerer Entſchließung ber König ben Bällen 
welde Lord Slarendon und der Marſchall Mac Mahon veranftalten werden 
nicht beitvohnen, wohl aber ein Diner bei dem englifchen und ein joldhes bei 
dem franzöfifchen Botſchafter mit feiner Gegenwart beehren. — Allen 
preußiſchen Fürſten welche bishet das Prädicat „Fürftliche Gnaden“ hatten 
iſt, wie man vernimmt, aus Veranlaſſung der Krönung von des Königs 
Majeftät das Prädicat, Durchlaucht“ verliehen worden. — Derk, wirkl.geb. 
Rath und Kammerherr, Geſandter am furfürftl, heffiichen Hofe, v. Sydow, 
ift nach Kaſſel zurüdgereist. — Von Dr. Eichhoffs „Polizeiſilhouetten,“ ift 
in London die vierte Serie erſchienen. Der Ton tft derjelbe wie in ben 
frügeren Lieferungen. Unter den darin filhouettirten Berfönlichkeiten find 
Graf Bernftorff, die Cabinetsräthe Illaire und Goftenoble, Hr. v. Obſt⸗ 
felder u. a. m. (B. BI) 

AU. Poſen, 26 Det, Morgen, Sonntag den 27, beabſichtigen bie 
Polen eine große politiſche Demonftration in unferer Stadt, zu welcher 
ber „Diennif” alle Polen ber Stadt und Umgegend bringend einlabet. 
Das Blatt ift zwar mit Beſchlag belegt worben, doch waren ſchon viele 
Exemplare davon ausgegeben. Es fol nämlich ein koloſſales Kreuz in 
Proceifion durch die Stadt getragen und auf dem Mizkiewictzplatz neben 
ber Martinsfirche aufgerichtet werden, zum Andenken an bie im Königreich 
Polen und in Litthauen hingemordeten Brüder. Nun aber ift vor einer 
Stunde ein Öffentlicher Erlaß des Dberpräfibenten v. Bonin erfchienen, 
worin es heißt: „Wegen ber politifchen Demonftrationen welche feit Mo- 
naten unter verfhiebenen Formen innerhalb vieler Fatholifchen Kirchen 
ber bieffeitigen Provinz; herborgetreten find, ift nad meiner unter dem 
7 März erlaffenen Anweiſung von Seite ber polizeilichen Behörden in kei⸗ 
ner Weife eingeſchritten worden, gleichzeitig aber angeorbnet daß jeber ber: 
artigen Demonftration außerhalb der Kirchen mit allen gefehlichen Mit: 
teln entſchieden und mit Nachdruck entgegengetreten iverben fol. Wieder ' 
holt in ber neueften Zeit vorgelommene Verſuche derartige Demonftratio: 
nen außerhalb der Kirchen, zum Theil unter der Form von lirchlichen Pro- 
ceſſionen, zu Stande zu bringen, veranlaffen mic) zur allgemeinen Rennt: 
niß zu bringen daß bie Poligeibehörben, der obenerwãhnten Anweifung ge: 
mäß, allen derartigen Demonftrationen, unter welcher Form fie auch ver⸗ 
anlaßt werden mögen, mit allen zu Gebote ftehenden Mitteln entgegentre: 
ten werben.“ Bum Schluß ergeht noch eine Warnung unter Etrafandre: 
bung bis zu 50 Thlen, reſp. Gefängniß bis ſechs Moden. Gleichzeitig ift 
aud eine Belanntmahung des Polizeipräfidenten v. Bärenfprung ber: 
öffentlich, ber die Theilnahme an der auf morgen angeſetzten Demonftras 
tion unter Androhung einer Strafe von 50 Thalern, refp. drei Monaten 
Gefängnif, verbietet. Man ift nun gefpannt ob die Polen fich fügen, ober 
es zu einem Conflict werben fommen laffen. 

Defterreih. Wien, 26 Det. Der Raifer empfing heute Mittag 
ben Bundestagspräfßdenten Frhrn. v. Kübel in einer Privataudien,. Ge. 
Maejeftät wird am 28 und 30 der Befhiehung bes Thurms in Rothneu⸗ 
fiedel beiwohnen. Diefelbe wird ben erften Tag fechs, den zweiten bier 
Stunden lang bauern. Ueber die Politik melde das Minifterium in Un 
garn einzuſchlagen gedentt, gehen ber A. P. St. Big. in Berlin von.hier 
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aus Nachrichten zu, bie ber Anſicht der Deſterr. Ztg. zu Folge auf Glaub⸗ 
würdigleit Anſpruch zu haben feinen. Die Ernennung eines Locumtenens 
für Ungarn fol dem Raifer vorgefchlagen werben; ein Vorgang der in Un: 
garn ſchon oft, namentlich wenn das Palatinat nicht befeßt wurde, ein 
getreten ift. Den Dbergefpanen wird eine Erllärung über ihre Tünftige 
Haltung, eine Art politifchen Glaubensbefenntniffes abgenommen, unb ben 
Erbobergefpanen verläßliche Aominifiratoren zur Seite gegeben werben, 
So hofft ſich die Regierung Drgane zu ſchaffen von benen fie behördliche 
Unterftügung erivarten barf. — Die Donau-Zeitung fehreibt: Ueber 
ben Stand der Beziehungen zwiſchen Defterreih und Preußen bringt das 
Vaterland im heutigen Blatt, angeblih von gut unterrichteter Seite, 
Mittheilungen melde nichtsdeſtoweniger allen Grundes entbehren. 

= Wien, 26 Oct. Eo eben wurde bei Gerold eine Broſchüre 
vom Prof, Dr. Hermann Bonit „über den Tſchupr'ſchen Antrag auf Revi⸗ 
fion des bermaligen Unterrichtsweſens unferer Mittelfchulen“ herausgege⸗ 
ben. Da Boni gegenwärtig ohne alle Frage die erfte wiſſenſchaftliche 
und päbagogifche Autorität in biefer Sade ift, jo wird das getviegte Ur: 
theil des erfahrenen Schulmannes gewiß von allen denen mit befonderer 
Aufmerkfamleit gelefen werben denen es nicht um Rechthaberei ober per⸗ 
fönliche Interefien, ſondern um die Sache felbft zu thun iſt. Tſchupr ſelbſt 
erfährt nicht bloß eine principielle Entgegnung , fondern auch thatſachliche 
Berichtigungen mannichfacher Art, Am Tomifchiten ift S. 40 ohne Frage, 
die hinweist auf einen Auffag Tſchupr's in ber „Defterreichifchen Oymnaftal- 
geitfchrift vom Jahr 1851,” den. Hr. Tſchupr unaufgefordert einſchickte, und 
in bem er in einem twichtigen Punkt eine ganz andere Anficht vertrat ald 
es heute geſchieht. Doc) darin muß man gerecht ſeyn. Hr. Tſchupr ift es 
nicht allein ber in den letzten Jahren feine Anſichten geändert hat, er theilt 
darin das Schichſſal mehrerer feiner nationalen Parteigenoffen. 

5 Wien, 27 Dct, Obgleich fofort nad} der Ankunft Sr. Majeftät 
des Kaifers ſowohl vorgeftern als geftern ernfte, jeden Tag faft fünf Stun: 
den mwährende Berathungen flattfanden, fo hatten dieſe doch mehr den Cha- 
alter von Beſprechungen bes Monarchen mit feinen Räthen; erft heut um 
1 Uhr begann bie erfte wirlliche Gonferenz unter dem Vorſitz Sr. Majeftät, 
“welcher auch der ungariſche Hoflanzler Graf Forgad und ber Minifter 
Eſterhazh beiwohnten. Der erfte Gegenftand ber Beratung ift die Beant- 
twortung ber crontifchen Lanbtagsabrefie, da man erft ins llare kommen 
will wie man mit diefem Voll daran fey. Gleich in zweiter Reihe ftchen 
die fiebenbürgifhen, ungarischen und ferbifhen Angelegenheiten. Heute 
früh um 10 Uhr wurde nod) der Tavernicus Hr. v. Majlath von Er. Maje 
flät in befonderer Aubienz und dann Graf Forgad empfangen, welcher 
legtere 1%, Stunden beim Raifer verweilte. Wie natürlich, bilden hier bie 
Repräfentation des ungarifhen Statthaltereirath an Ge. Majeftät unb 
das neuefte Schreiben des Cardinal Primas von Ungarn, weldes bie Ant: 
ort auf den Exlaf des Hoflanzlers an alle Dbergefpane in ber Rectu⸗ 
firungäfrage ift, den Gegenfland bed Tagsgeſprächs, und werden beide 
‚Schriftftüde ber ſtrengſten Kritik unterzogen. Was ben Primas betrifft, fo weiß 
‚man daß er fein großer Politiker ift, und jemand ber die Verhältniffe genau 
kennt, äußerte ſich mit ben Worten: „ben alten Herrn haben bie Ultras 
wieder einmal fhön daran befommen.” In conjervativen ungarifchen 
Kreifen ift man fehr erbittert über die Indiscretion der ungariſchen Your; 
nale, welche tenbentiös derlei Schriftſtüde faft ſchneller in die Deffentlichleit 
gebracht haben als fie vielleicht den Adreſſaten zugegangen. Man ftifte 
durch voreilige Kritil nur Unheil an, und made böfes Blut. In Folge 
neuefter, mehrfach vorgelommenen Indiscretionen durch Beamte iſt an das 
betreffende Perſonal der Dilaſterien der gemeſſenſte Befehl zur Wahrung 
des Amtögeheimnifjes ergangen. Auer vom Primas find bis jegt von 
andern Dbergeipanen noch feine auf die Recrutirungsfrage begüglichen Ant: 
worten bei der Hoffanzlei eingelaufen. Als ein harter Schlag für bie un: 
gariſche Sache ift bie heut in ber amtlichen Wiener Zeitung veröffentlichte 
Amisenthebung dreier croatiſch· ſlavoniſchen Obergeſpane zu betrachten, ba 
dieſe als den ungarifchen Intereffen treu ergebene Anhänger gelten. In 
gut unterrichtete Kreiſen bezeichnet man bie von getoiffer Seite als nahe 
bevorfichend genannte Reftituirung der ſetbiſchen Woitwobina. Das auf un: 
gariſchem Territorium gelegene landwirthſchaftliche Inftitutzullitenburg wird 
in neueſter Zeit vom Handelsminiſterium ais eine Reichsanſtalt reclamirt; 
die ungariſche Hoflanzlei hat dagegen bie ernfteften Einivenbungen erhoben, 
und find die Verhandlungen darüber noch im Bug; bie letzte Entſcheidung 
hängt von bem Kaifer ab. 5 

Wien, 27 Oct. Das Schreiben des Fürſt-Primas Cardinals 
Scitovſzth an den ungarischen Hoflanzler (fiche basjelbe unter Gra n, 
24 Dct.) wird heute von den centraliſtiſchen Blättern einer bitterböjen 
Keitit unterworfen, welche namentlich durch Rüdblide auf die politifche 
Vergangenheit des ungariſchen Kirchenfürften eine eigenihümlige Würze 
erhält. „Zu Anfang des Jahres 1849," jagt unter anderm die Preffe, 
„war es derſelbe Fürft:Primas welcher jene Ungarn bie ben neuen König 


wicht anerlennen wollten mit dem Kirchenhann bebrohte, und zwölf Jahre , 
fpäter bat berfelbe Fürft-Brimas in einem Lanbtage mitgeftimmt twelder' 
dem König die Anerkennung vorenthielt. Im Jahr 1857 bat berfelke 
Fürft-Primas ein Memorandum an ben Haifer unterzeichnet, worin bie 
Regierung um Conceſſionen für Ungarn angegangen wurde die vom Detober⸗ 
diplom weit übertroffen find, und vier Jahre fpäter findet derfelbe Fürft: 
Primas die bebingungslofe Herftellung der altungariſchen Verfaffung uns 
erläßlich, votirt er eine Adreſſe die nur mit der Auflöfung des Landtags . 
erwiedert werben Tonnte, Balb mit ben Altconfervativen bem Hofe rathend, _ 
bald mit den Demolraten fraternifirend, in Zeiten der Reaction diefer 
dienend, in Zeiten ber Betvegung biefe ausbeutend, ift der ungarifche 
Eardinal heute Tühn genug fi feiner Treue gegen die Berfaflung, aber ' 
auch gegen Kaiſer und Reich zu rühmen! In Demuth beugen wir und vor 
diefer firhenfürftlichen Hoheit, die dem Garbinal erlaubt dem menfchlichen 
Gedächtniß die Inienhafte Erinnerung an geſchehenes zu verbieten. ...* 
„Shen wir jeborh von der Perfon bes Verfaflers ab,” fagt das Blatt am 
Schluſſe feines Artifels, „fo dürfen wir dem Schreiben des Garbinals feine 
tiefe Bedeutung nicht aberfennen. Es ift ein furdtbarer Zuruf der von 
neuem aus Ungarn an bie Regierung ergeht.” — Die Dftb. Poſt begleitet 
das Schreiben bes Fürft: Primas mit ähnlichen Bemerkungen. „Als Franz 
Joſeph I," fagt fie, „das Dctoberbiplom unterzeichnet, da Lünbigte er dieß 
noch vor feiner Abreife nad) Warſchau dem Primas von Ungarn mit den 
Worten an: Ön a nyertes — Eie find der Sieger! fo vollftändig glaubte 
er den Anfichten des Prälaten entſprochen zu haben. Mie gut muß ber 
Cardinal doch damals feine wahren Gedanken zu verfteden gewußt, oder 
eine wie rabicale Umgeftaltung müffen biefelben binnen ber lurzen Frift 
eines Jahres erlitten haben, wenn er im October 1861 das für eine „Vers 
weigerung beſtehender Rechte” ausgibt was im October 1860 das höchfte 
Ziel feiner Wünſche auszumachen ſchien! Aber freilich, wer hat ein Recht 
fi darüber zu wundern, nachdem Frhr. v. Bay ber Preßburger Repräfentang 
ſchwarz auf weiß befcheinigt hat daß das Diplom in feinen Augen nie elwas 
anderes getvefen als eine Staffel zur Wiedereroberung ber ganzen ungas 
rischen Verfaffung! nachdem die unter dem Regime bes Diploma in Amt 
und Würde getretenen Statthaltereiräthe Repräfentationen erlaffen welche 
ebenfalld in dem Begehren nad) voller Autonomie Ungarns in Militär 
und Finanzangelegenheiten gipfeln!...* Die „Erblande” haben e3, ber 
merkt ſchließlich die Dftd. Poft, dem Cardinal nur Dank zu wiſſen daß er 
der Regierung reinen Wein eingefchenkt hat, und dadurch jebe etwa vor⸗ 
handen geivefene Neigung auf bie Repräfentation ber Statthalterei einzus 
geben in den entſcheidenden Kreiſen gründlich befeitigt Haben muß! 

Wien, 27 Oct. Die minifterielle Sternzeitung fagt heut in 
einem ſich über das preußiſche Königthum „von Gottes Gnaben“ vers 
breitenden Leitartikel: 

„Wir beneiden das Ausland nicht, bus uns bebauern King glaubt meil 
uns der Mund bes Königs in diefen Tagen fo oft am biejes Königthum von Bottes 

her gehabt mit 

burechgreifenber Willenskraft ſich vermaß durch eine ſolche For- 
mel “ über bem Areis des Irdiſchen unud Menfchli ur” ch der 
nr bie Unfebhlbarfeit 


Gott 

fes Königthum haben 
wir nie gelannt. Unfere Könige baden, als-fie mit abfoluter Herrichergewalt regier- 
tem, bem pruch treuer Diener oft genug zu erfahren gehabt umb zu wilr« 
digen gelernt, und fie Gaben mie darnach ebt bie Nation in eim Heer bon 
willenlofen Crealuten zu verwandeln; fie werben als conftitutionelle Herrſcher „auf 
dem Weg bes beſchwornen Rechts“ — das ift bas Wort ber Krsauugerede — 
beharren, uud biefes beſchworne Recht ebenfo wie bie Umantafiba isrer 
Krone als fitlice und darum ven Gott gebeiligte Orbnung zu ſchirmen wiffen. 
Nicht ohue tief dadurch bewegt zu werben, haben mir gefehen wie eutſchieden iu⸗ 
fonterheit das Gemüth bes Könige Wilhelm von jener vermeffenen Ue —— 
fih abtwenbet. Dem Monarchen beſſen erſte Worte im Schloſſe der alten Fri 
numgeftabt der Crinnerung am jene Zeit ber Zrlibfal gewibmet waren bie er im 
feiner Jugtud mit feinen ſchwergeprilften Eltern dafelbft verlebt hat, umb beffem 
erfte Worte beim Einzug im unſere Meftbenz berfelben Erinnerung an bie Mandel- 


barkeit irdiſcher Größe gewibmet waren — biefem Dionarden ein ganz anbere® 
Gefühl im ber Bruſt als das des Stolzes, ber fich über das Menſchüche zu er- 
beben ſucht, das Gefühl der Demuth, Zwei Gru ment durchzogen allo bas 


Feſt: das Gefühl ber innigen Gemeinſchaft zwiſchen und Beil, bie als ein 
beiiiged Band vor bem Auge Gottes ermeuert unb befäftigt werben follte; und 
bag @efügi ber Abhängigkeit beider, bes Königs wie bes — von dem Willen 


beffien ber bie Schicfale ter Dienfhen Ienft wie Waſſerbäche. Benn biefe Grund» 
gebanten ale eigenthünliche Charakterziige ber Geftalt betrachtet *5 
en bat, fo 


das . in Preußen und viefleiht nur im Preußen 
befihalb boch kein Myſterium; fie find bem Gemith bes Königs eutfloffen, uud 
—* bas Gemüth tes Volls fihtlich angeſprechen. Das Land hat fie verflauben, 
es ift mit Liebe und Verehrung auf fie eingegangen, es hat ſich auch feinerfeits nach 
Aräften- bemilht ihnen durch feine bewegie Theilnahme am bem Feſte des Königs 
einen ergreifenben Ausbrud zu verleihen. 

Prag. In der „Leipg. Illuſtr. Ztg.” war diefer Tage ein Gedicht 
enthalten, welches Friedrich Hebbel an König Wilhelm I von Preußen aus 
Unlaf der Krönungsfeier richtete. Es fanden fid) in diefem Gedicht unter 


anderm folzenbe Beilen: 
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Ihr ſtruppiges Karpatitenhaupt.“ 
Diefen und noch andern allerdings unpafjenden Nusdrüden, wenn fie von 
ganzen Nationen gebraucht werben, widmen heute die „Nar. Lifty” einen 
bitterböfen Leitarlilel, ber aber in feiner Ast twieber fi 
Die „Nar. Lifty“ erinnern vor allem daran daß Wilhelm I, an den das 
Gedicht gerichtet ift, ein Nachlomme jenes Friedrichs ift „welcher von um: 
ſerer (1) Krone Echlefien abriß.“ Im weitern Verlauf wenbet fid) ber Ar- 
tifel gegen bie Beftrebungen zur Einigung Deutſchlands; „fie wollen,” beißt 
es ba, „jeht die Plane des alten deutſchen Kaiferreichs verwirklichen, 
biefes Ehöpferd des Feudalismus, welcher noch jetzt wie eine Mauer die 
Melt drückt! Seine Helfershelfer Tamen zu und nah Mähren, Ungarn, 
Polen, Eroatien, Jtalien, und überall wollen fie nicht eitva Goloniften (I), 
fondern Herren ſeyn u. ſ. w. Doch find die „Mar. Liſth“ fo barmherzig 
von ihren galligen Vorwürfen jene auszjunehmen die nicht fo denken wie 
Hebbel, fondern wie der felige Herber! Gegen ben Schluß nehmen bie 
„Nar. Liſty“ die Baden gewaltig voll, und voll fomifchen Heroismus ru⸗ 
fen fie aus: „Diejenigen Helden ber preußifchen Nation jedoch welche mit 
ihrem (!) Barben Hebbel (die Rarobni wiſſen offenbar nicht daß Hebbel ein 
Holfteiner ift) ſich in einen Ringlampf einlafjen wollen mit ben „Bedien: 
tenvöllern“ Polen und Tſchechen und deren ftruppiges Karyativenhaupt 
ſchütteln wollen, die laben wir () auf jene Echladhtfelver, wo einft bie 
Weiber unferer Vorfahren au Taufenden die Glattlöpfe ver Deutichen ab- 
hieben. Mögen fie fommen diefe preußiſchen Helden, für ihre Umlehr 
werden wir () firuppigen Nachlommen jener Nation forgen, vor beren 
huffitifden Liedern fon beutihe Armeen von bunberttaufenod Sölbnern 
in Schreden die Flucht ergriffen!” () (Dit. Poft.) 
eichifcbe Monarchie. 

Das Schreiben weldes der Cardinal Primas v. Seitobfzly als Erb; 
obergeipan des Graner Comitais an die ungarifche Hoflanzlei (aus Gran 
vom 24 Det.) gerichtet, Iautet im twejentlichen folgendermaßen: 

„Em. Greellem Hr. Heflanjler! ormer Hr. Graf! Unf bie vom 
13 October 1. J, 3. 15,014, datirte hochgeſchaͤtzte amtliche Aufforderung Ew. Er- 
cellenz mich dariiber zu äußere weiche Ausſicht binfichtiih ber Bolkjiehung ber 
Recutirung durch dem Gomitatsbramtenförper im bem meiner Leitung ais Erböber- 
geſpau geſehlich unterficheuben Comitate vorhanden ſey, nud für den fall ale bas 
Komitat in biefer Beziehung feine Mitwirkung verweigert, inwiefern ich ald Dber- 


geipan die Stellung ber Recruten factiich befürtern, und namentlich welde Schritte 


ich zur Erreichung bes genannten Zweckes ſowohl vorzuſchlagen as auszuführen 
beabfichtige, fühle ih mich verpflichtet , auftichtig und gemiffeahaft aus et 
was ich unter dieſen uubeilvollen Umſtäuden nach reift Ueberleguug file gut, 


gerecht und zwedinäfig halte, Ich flehe im Anbetracht der Öffentlichen 

welche bie beffagenswerthe Folge unierer iegigen wibermwärtigen Lage if, in An- 
betrat ber and ber tagtäglich erfichtlichen Gefäsrbung des conflitutionellen Lebens 
entfpringenben Erbitterung teinen Augenblid an auszufprehen daß die Communität 
meines Komitats, welche bieper ſiets beſtrebt war bie öffentliche Suche gefährbende 
Gonflicte zu vermeiden, ihren Beamten micht allein nicht befehien wird bei ber 
Reeruticung mitzuwirken, fonberu auch ibmen bie biveet verbieten wird. Unfere 
Situation if außerordentlich, fie gleicht nicht derjenigen von 1823, wo rilckſichtlich 
des einmal vorgelommenen Falles die Coinltate zum Schutze ber Natiomalrechtg 
einen feierlihen Proteſt für genügend erachten founten; bemm jest, wo es ſich nicht 
um einen Ausnahmefal Handelt, fondern das hiuſichtlich der Recruteu · unb Steuer 
Keroilfigung beflebende durch zahllofe @rfege und Lönigliche Eide garantirte Nationale 
vecht nicht allein im Zweifel gezogen, ſondern auch direct wermeigert wird, glaube 
th nicht daß bas Land, und font auch mein omitat, durch die außergefepliche Be- 
willigung ber Steitereinpebung uud Decrutieung auf die Hauptgarautien feiner Ber. 
faffungemäßigteit freiwillig verzichten und dadurch bie Rechtaderwelgerung rechtfer · 
tigen werde und möchtt. Und alles dieß if nicht Tre, nicht feparatifliihes Be- 
fireben, deun fo wie ich file die Treue und Andängnchteit meiner Nation gegen 
ben König bürgen lann, fo fanıt ich auch dafür bürgen dah fie jenen Berbaud 
burch weichen fie im der Perfon des Königs conceitteixt, unter Aufcechthaltung ihrer 
Autonomie mit ben Echprodingen in gutem und böfem Geſchick brüderlich verlailpft 
war, wicht zerreißen will, Es ift, wie gejagt, nicht Tretz und feparatiflilches Bi- 
fireben, fonderm Rechtsgefühl, und deffen natilrlicher Ausflug, Medtavertheidiging, 
Ib, ber ich lets bereit war und Bin aus Treue für meinen König und Anpäng- 
Ichteit fir mein Baterfandb zu bem heiligen Werke der Husjöheung nicht allem 
hülfseihe Hand zu bieten, foaderu auch Opfer zu beingen; ic, ber ich im Herzen 
meines Könige nad meiner Mittürger Fein bitteres Nadenken binterlaffen möchte, 
und ber ich im ınzinem hohen Alter file den ſchöntten Tag meines Lebens ben 
jenigen halten wiirde, am weichem das Beriramen pwiſchen ben König umd ber Nar 
tion triumphirt, — ich bin gezwungen Cw. Eycellenz zu erfiüren daß ich zur Mit · 
wirkung in deri obſchwebenden Fragen leinen anfergejegligen Ausrweg weiß; bemm 
fo wie es mir obliegt in den Orueralverfamutlungen nicht allein zu präfidiren, fon- 
bern auch die Berathungen zu leiten, fo babe ich and weder bas Recht noch bie 
Fäbigkeit denjelben Gewalt anzuthun. Weun das Miniſterium jept, wo bie gemwalt- 
ſanie Eintreibung ber Steuern im laufenden Jahr im Lande Wehgtſchrei ermedte, 
wo bie Eomitate leider tie Zeugen und Opfer ber @emalt und der von ben Steutr- 
einnebmern gegen unſere Werfoffung gerichtetin Aufceizuugen waren, — mo bie 
Natiou fiber die Aufldfung bes Yandtaze, des confitntionellen Ausgleicheweges ber 
Hoffnung beraubt, mehliant, — wo bie Öffentlie Verwaltung durch die Yafdfung 
ber Gomitate gelähmt wird, wenn, fage ich, das Winifterinm bie Steuer uud Re⸗ 
erutenforberungen jet für gut ſtadet, fo glaube ich nicht bah diefe Forderung 
Jüge Frilchte tragen werbe, Ich glaube wicht daß ber Recrut weicher ber [ nr 
zeude Zeuge ber gesen feine Entr angewendeten Erpreffungen war, tem König 


charalteriſtiſch ift- | 


eine geufizenbe Garantie Kietet; ih glaube micht bafı bie aufgelösten und viefleidt 
und fomit in ber 
Tomate im are mg nn ſemit auch im 


unb fdließlih ben 
ürgfehaft zu übern men fine Rede ar 
ne te auer⸗ 
kant fehen wird, mit dem Ausgleich aller Berw nk ern feiner 
a t für bie Erhaltung bes 
Staates bereit ſetyu alles zu bemwilligen was Se. Diaj. vom ihm gefeglich der⸗ 
langen wir, Ich erachte es ala meine unumgänglice Pflicht alles dieh Eis, zu 
unterbreiten, bamit ih micht einft des Schtweigens 5 werde, bi es wicht 
den Anſchein habe als ch ich —— page bie Gefähroung der Dynaſſie und 
des Staates, für weiche bie größten er ven ich ftets bereit war und 
bin, fo wie ich mich denn auch jett bereit er mit ben Reichewürbenträgern, 
Dpergeipanen uud Wotabilitäten bes Landes vor bag Antlig Sr. Majenäs hinzu 
treten und meine bießbezligliche Unterbreitung mündlich worzutragen. Genchmigen 
Sieu,fw. Gran, am 24 Seiober 1861. Ihr bereitwilliger Diener Jopatın 
Scitopfjfy m. p.” 


Schweiz. 

+. Genf, 35 Det. Die Erifteny bedenllicher annerioniftifcher MWüh- 
Tereien fcheint getwiffermaßen daburd eine officielle Betätigung zu erhal» 
ten daß ver Stantsrath feit geftern eine Compagnie hiefiger Miligen cin« 
cafernirt hat, tweldhe von Abends bis Morgens 6 Uhr Batrouillendienft zu 
thun und vorlommenden Falls die Bolizei zu unterftügen hat, Diefe Maß» 
regel it auf unbeftimmte Zeit getroffen, und wirb umfomehr vom Publi⸗ 
cum gutgeheifen, als das Vorhandenſehn einer ziemlichen Menge siveibeuti- 
gen Volls aus aller Herren Ländern, vorzüglid aber aus Franfreih und 
Savoyen, außer Ziveifel fteht, und die Vorgänge von Villela-Grand zur 
größten Vorficht mahmen, Andrerſeits ift eine Unterftügung ber Polizei 
ſchon deßhalb gerechtfertigt weil neben dem Mord auf der Promenabe der 
Baftion Bourgeois am nämlichen Tage noch ein anderer grober Exceh im 
Paquis (Vorftabt) vorgelommen feyn fol, Jedermann billigt es wenn 
unter obtvaltenden Umftänben die Regierung lieber elwas zu viel als zu 
wenig thut. Ein Gefeh über Reorganifation der Gendarmerie und Polizei: 
dienermannfchaft und deren theilweiſe Eafernirung liegt gegenwärtig dem 
groben Nath zur Verathung vor. 

Großbritannien, 

London, 26 Dit. 

Lord Broughams Unwohlſeyn ift beinahe ganz gehoben, jo daß er 
wahrſcheinlich lomm ende Wache feinen bisherigen Herbftaufenthalt in Wales 
wird verlaffen fönnen, 

Dem jeweiligen Präfibenten der „Britifb Aſſocialion,“ Hrn. Fairbairn, 
iſt von der Königin bie Ritterwürde angeboten tworben. Er bat fie dankend 
abgelehnt. 

Auch das conſervative Wochenblatt The Pref bringt an ber Spike 
der erſten Seite die ſchon bon Paris verbreitete Nachricht daß der Rönig 
von Preußen bald einen Beſuch vom Haifer von Defterreich erhalten wird. 
Die Zufammenfunft wirb auf preußiſchem Boden — höchſt wahrſcheinlich 
in Breslau — fattfinden. 

Die Zufammenkunft der Könige von Belgien und Holland wird vom 
M. Herald als ein Ereigniß von fehr erfreulichem Charalter beſprochen. 
„Europa,“ jagt er, „hat Grund fich dazu Glüc zu wünſchen. Die freunds 
liche Begegnung zweier Potentaten die zwar keine Herrfchaft erften Range 
beftgen, aber durch Gewerbsſleiß und Intelligenz ausgezeichnete Völker 
regieren, lann in anſehnlichem Maße bazu beitragen die Einheit des euro- 
paiſchen Staateniyftems fefter zu Fitten. Holland und Belgien find beie 
nabe als der claffiihe Boden von Streit und Blutvergießen zu betrachten. 
Um ihre raſch aufblühenden Manufacturen in die Gewalt zu bekommen, 
haben ehrgeigigere und friegäluftigere Nationen, als die Niederländer ſelbſt 
find, einige ber biutigften Kriege geführt von denen bie Geſchichte meldet.” 
Dir M. Herald beſchwört fodann die Schatten des ſchwarzen Bringen, ber 
Glifabeth und Marlboroughs und Wellington herauf, um endlich auf bie 
Trennung und nadıberige Berföhnung von Belgien und Holland zu fommen, 
„Dögleich,“ fährt er fort, „hir ben trefflichen Eigenſchaften durch bie fid) 
Leopold während einer langen und arbeitvollen Negierungsperiode bemert; 
bar machte, gern bie volljte Gerechtigteit widerfahren laffen, fo müſſen wir 
doch jagen daß das Hauptverdienft ver friedlichen Befinnungsoffenbarungen 
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bem Beherrſcher von Holland gebührt. Konig Leopold hatte nichts zu ver⸗ 
zeiben, während fein Nachbar viele gerechte und billige Gründe zur Klage 
batte. Leopold hat ohne alle Frage bie Fähigkeit bewieſen bie Intereffen 
feiner Untertbanen zu förbern und ihre Liebe zu gewinnen, aber man barf 
andrerfeit3 dem König von Holland den Gedanken verzeihen daß es, nad 
bem Recht ber Geburt, eigentlich feine Unterthanen find. Einem holländi⸗ 
ſchen Patrioten, dem Erben von Ban Tromps und De Witts Lorbeeren, 
Yann man e8 faum verargen wenn fold ein Gedanke peinliche Empfindun: 
gen in feinem Herzen wedt. Diejenigen freilich welche ſichs in ten Kopf 
gelegt haben bie Entwidlung bes belgischen Handels und Wohlſtands einzig 
und allein ber Losſagung von Holland zuzuſchreiben, werben feiner andern 
als ihrer eigenen Lıeblingsmeinung Gehör geben. Andere werben den 
Grgenftand von einem höhern Geſichtspunlt betrachten. Während mir 
einen großen Theil von Belgiens Aufſchwung ber erleuchteten Staats kunſt 
bes Königs Leopolb und feiner Raihgeber beimeffen , dürfen wir bemerfen 
daß ber König und feine Minifter in eine glüdliche Seit gefallen find. In 
einem Sritalter techniſcher Erfindungen mäflen Manufactur und Handel 
nothwendigerweiſe blühen. Wenn man fagen will daß Belgien, im Ber 
banbe mit Holland, ftehen geblieben wäre, dieweil bie übrige Welt Fort ⸗ 
ſchritte gemacht hätte, fo bebient man fich eines negativen Arguments ber 
allerichlimmften Art. Nicht nur ift ein ſolches Raifonnement ohne Beweis⸗ 


Nationalität forberten, Einige Tage fpäter brudte ein italienifches Journal, 
bas man ficher nicht bed Maninismus befchulbigen wirb, bie Italia 
grande, die nachſtehenden Zeilen: „„Wir glauben daß bie Echtveig nicht als 
Nation leben fann; wir glauben ein Princip der Auflöfung in den plan: 

mäßig eombinirten Angriffen des Eonftitutionnel und in der Nothwendig ⸗ 
feit für Italien, feine natürlichen Grängen zu finden, zu fehen.“ Iſt 
bas Mar? Nachſtehendes ift noch peremtorifcher. „Wir gehören zu denen 
welche nicht an die ſchweizeriſche Nationalität glauben, und melde, nicht bloß 
mit Gleichgültigfeit, fondern mit Vergnügen, bie Abforption der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft in bie drei mächtigen Familien jehen würben: die beutfche, 
bie franzöfifche und bie italieniſche.“ Die Bedeutung biefes Artilels wird 
keinem intelligenten Leſer entgehen; fie entfpringt namentli aus der be 
fondern Sorge des italienifchen Publiciften, mit welcher derſelbe die officiöſe 
Preffe von Paris interveniren läßt, und aus nachftehenber charakteriftifchen 
Phrafe: „Der Krieg zwiſchen der Echweiz, dem Stanton Genf und bem 
mächtigen Journal bes Raiferreichs, dem Eonftitutionnel, das man ge 
ſchickt als vorgefchobenen Poſten placirt hat, ift ein activer.“ Mir wiſſen 
nicht was das von der „Stalia grande” angerufene mächtige Blatt ant⸗ 
orten wirb, aber wir fönnen biefem letztern Blatt nur antworten daß es ſich 
fonderbar täufht, wenn es hofft unter uns Sympathien 
zu finben, indem e3 vor einigen ſich überlebt habenden Greifen das triums 


kraft, fondern e8 trägt ben Unfinn an ber Stirn. Aber nichtödeftoweniger | phirende Bild einer Annerion der Kantone Genf und Waadt fpiegeln läßt. 
ift es eine Form ber Beweisführung, bie man bei fahmäßigen Liberalen | Wir wünfchen in feiner Weife unfer Bebiet zu vergrößern; wirhaben nur ein 
ſehr häufig findet. In derfelben Weife hörten fie nicht auf, die Ausbreitung | übermächtiges Bebürfnif, twelches alle Proben, alle Berftöße beftehen wird — 


bes amerifanifchen Handels von ber innerlichen Ueberlegenheit der ameris 
taniſchen Staalseinrichtungen herzuleiten. Aber wer Spricht nach den letzten 


Erfahrungen noch von ber Weisheit und Zwedmäßigfeit ber norbamerifanis | 


{chen Staatöverfafjung? Im jelben Tone hört man täglich über ben 


| 


es ift das unfern Freiheitsantheil zu vergrößern. Aber bie unabhängige 
Schweiz, die Schweiz Calvins, Rouſſeau's, Sismondi's, die Schweiz mo 
fo viele berühmte Berbannte lebten, von Madame be Sta! bis auf Quinet, 


Freis | die freie Schweiz ift immer ein Toftbarer Bundergenoffe für das liberale 
| 


handel reden, ber in feiner Art etwas erſprießliches, aber doch leineswegs Frankreich geivefen. Wie wir aus Princip wie aus Pflichtgefühl nichts als 
das einzige Mittel zur Glüdfeligmachung grofer und Heiner Nationen ift, ! die Integrität diefer Republik wünſchen, die uns fo oft in jeder Art unter: 


wie fo viele Liberale zu denken ſcheinen. Solde Anfichten wären rein lächer: 
lich, wenn fie nicht, auf die Spihe getrieben, ihre gefährliche Seite hätten, 


N 
| 


ftügt bat, fo würden wir fie aus wohl überlegtem Intereſſe verlangen. 
Jedes Unglüd das ihr zuftoßen follte, würde uns wie ein eigenes Unglüd 


Mir unfrerfeit? Tönmen ung recht gut benfen daß Belgiens Handel und treffen. Diet ift — wir haben uns deſſen vergewiffern fünnen — das ein 
Induſtrie einen eben fo großen Aufichtvung genommen hätte wenn es Hol- ſtimmige Gefühl der liberalen Demokratie, und wir legen Werth darauf es 


Land treu geblieben wäre. ... Das conſerbative Princip hatte in der That, 
zur Seit ber Losreikung Belgiens von Holland, gerechten Grund zu Beforg: 
niffen. Tief und weit blidende Männer wie Wellington mußten, jener 
benftoürbigen Revolution gegenüber, für bie Sicherheit ihrer Schöpfung 


zittern. Wenn die Folge über Ertvartung gut ausfiel, fo ſage barum nies 


mand baf die anfängliche Befürchtung eine grundloje war. Man hatte die ! den 


gerechte Angſt daf die Bildung zweier auf einander eiferfücdhtigen und in , 


ihren Intereſſen wiberftreitenden Königreiche eine fremde von Haus 
berrfchfüchtige Macht zur Einmiſchung verloden werde; baß bie ſchönen 
Provinzen abermals das Schlachtfeld Turopa's werden würden. Dieh ift 
der Grund warum wir bie Annäherung ber beiden Höfe mit fo lebhafter 


aus 


hier auszuſprechen. Müffen wir hinzufügen daß wir in Feiner Weiſe für 
den Gonftitutionnel eintreten? Er it e8 ber burn feine Berleum- 
bungen über Genf die firafbaren Hoffnungen ber Italia grande her: 
vorgerufen ; es ift an ihm fie zu gerfireuen.” Es ift dieſe Auffaffung 
der Stellung ber Schweiz zum Nationalitätsfchteindel jevenfalls ein Zei⸗ 
einer gefunbern, überlegtern Auffaffung bes lettern. In ber 
Schweiz erblidt alfo zunächſt die Fberale Partei in Frankreich einen Staat 
ber nicht dem Nationalitätöprincip zulieb aufgelöst werben darf. Iſt ſich 


die liberale Partei in Frankreich beivußt von welcher Bedeutung die Aus 


Freude begrüßen, Eine Allianz zwiſchen ihnen wird der freinden Einmen: 
gung vorbauen. Nicht Selbfudt leitet und bei biefer Anſchauung, obgleich 


e# Har ift daß bie Mohlfahrt eines mit dem ünfern fo eng verfnüpften Hofs | 


uns nicht gleichgültig lafjen fan. Aber wir wünſchen die Frage überhaupt 
nicht vom englifchen Gefichtäpunft zu betrachten. Wir wünſchen nur bie Ele 
mente künftiger Kriege und Unorbnungen ausgereutet zu ſehen ·“· 

Im Star und in einigen andern Blättern herrſcht große Heiterleit 
über die Mittheilung der Parifer „Patrie,“ daß die engliſche Regierung 
Helgoland befeſtigen wolle, und ba dieſe Inſel zwei prächtige Häfen be 
fie. Letztere Entbedung zeigt jedenfall daß bie Geographie der franzöfi- 
jchen Journaliften zu Wafjer eben fo groß ift wie zu Zande. j 

Amerikanischen Angaben zufolge dienen gegentwärtig nicht weniger 
benn 59,400 Deutſche in ber Bundesarmee, und zwar in RewEngland 200 
Mann, New York 12,000, New: Jerjey 2000, Benniyloanien 10,000, Dhio 
5000, Indiana 4000, Illinois 6000, Mifjouri 13,000, Minnefota 500, 
MWisconfin 2000, Michigan 1000, Jowa 1000, Kanjas 500, Californien 
und Oregon 2000, weſtliches Virginien 1000, Maryland ſammt dem Diftrict 
Golumbia 500 und Klentudy DUO Mann. ( E. 6.) 

Frankreich. 
Paris, 27 Oct. 


Der Gourrier bu Dimanche enthält einen neuen Beleg deö Er: 
wachens der liberalen Partei, Eie beginnt ben wahren Sinn der revolu⸗ 
Hionären Doetrinen zu begreifen. Selbft ber Nationalitätsſchwindel hat 
eulminirt, und einer Ernüdterung Plat gemacht welche um fo höher da 
anzuſchlagen ift wo fie offen befannt wird. Im Gourrierbu Dimande 
findet fi) von Frederic Morin, dem befannten "epublicaner und einft einem 
enticiedenen Chauviniften, folgender Artikel: „Wir fagten kürzlich daß einige 
Birrhauspolitifer in Ftanlreich von ber Zerſtörung aller lleineren Staaten 
träumten, und in folge davon ohne weitere Umſchweife, im Namen bes 
Princips der Nationalitäten, bie Unterbrüdung ber ſchweizeriſchen 


nahme ift welche fie zu Gunften der Echweiz von dem Prineip der Ratio 
nalität mat? Wenn irgendein aus verſchiedenen Nationalitäten zuſam⸗ 
mengefegter Staat dem Nationalitätsprincip geopfert werben müßte, fo ift 
es die Schweiz, denn fie wird nur aus ſolchen gebilvet die Gulturvölfern 
angehören. Jede einzelne Nationalität könnte fi) alfo ihrer Natur gemäß 
durch alle Stadien der Eultur entwideln. Gerade in einem ſolchen Fall, 
ſcheint ung, wäre das Nationalitätsprincip noch am berechtigiſten. Muß 
es in biefem höhern Rüdfichten weichen, in welchem andern darf man 
es nody als Geſetz aufftellen? Das Höchſte ift die Eultur, weil fie 
das Menſchliche, das Ewige if. Eine Nationalität welche nad) ihren 
Anlagen, nad den Kräften und Berhältniffen des Bodens auf dem fie ſeß⸗ 
haft, nach ihrer Zahl, alfo mit einem Worte nad; ber Summe und Ent 
twidlungsbefähigung ber Kräfte über welche fie gebietet, nicht entſprechend 
mit den andern großen Eulturpölfern eine eigene Cultur durch alle Stadien 
enttvideln Tann, muß nothwendig durch Anſchluß an andere Nationalitäten 
bie fehlenden Kräfte zu erſetzen ſuchen, wenn fie nicht die Cultur überhaupt 
aufgeben, hinter den andern Gulturvölfern zurüdbleiben will, Mit dem 
Fortſchritt der Bildung hängt ber Fortichritt der Freiheit eng zufammen, 
denn letztere ift nur eine Function ber Bildung. Wenn Hr. v. Schmerling 
alfo auf der feften Verbindung aller Nationalitäten mit dem deutſchen 
Stamm in Defterreich beftebt, fo ift es, weil damit zugleich die Eultur, bie 
Bildung aller andern Nationalitäten geförbert, und damit die freiheitliche 
Enttwidlung des Kaiſerreichs allein ermöglicht wird. — Das Journal 
bes Debats bringt heut einen fehr heftigen Artikel gegen die überaus 
plumpen Angriffe des Conftitutionnel gegen das liberale Blatt, 
namentlich die vortheilhafte Anficht desfelben über die Entwicklung Defter: 
reichs feit Hr. v. Schmerling twieder in das Minifterium getreten ift. 
Dr. Veron wird ſchwerlich dem officiöfen Drgan wieder aufhelfen, denn 
feine Art die Dinge anzufchauen und auf bie ffentliche Dleinung zu wirken 
ift durchaus überfchritten. Der Conftitutionnel kat, in Bezug auf feine Art 
die Agitationen im Yuslande zu benußen und zu entftellen, feit dem Wicherr 
eintritt bed Dr. Beron in bie Redaction nichts geändert, und’ ber Gourrier 
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bu Dim bemerkt daß man das Profperizen des Gonftitutionnel ganz 
ieriger Weife dem „Bürger von Paris“ zufchreibe; es ſeh ein Roman Eue'd 
geweſen welcher die Abonnenten bes Blattes fo raſch vermehrt habe, Be 
deutungsvoll ift, bei ber berben Zurückweiſung bes Conftitutionnel bon 
' Seiten des J. des Debats, die Erflärung „baß bis jeht die Magharen 
die Intereffen Ungams ganz anders aufgefaft hätten als das Journal bes 
! Debats, und daß fie da ihren endlichen Triumph fuchen, wo fie, nad 
’ der Anficht des Journals, nuribren Ruin finden würden.” Das J. des Dé 

bat s erinnert ben Eonftitutionnel an bas ſehr wenig conftitutionelle Gebah⸗ 
ren des Pefther Landtags, da das Blatt fid) darin gefällt die Lage und die 
« Rechte Ungarns gegenüber Wien mit ben bezüglichen Verhältnifjen Polens 
gegenüber St. Peteräburg zu vergleichen, Wie glüdlich würden die Frans 
zofen feyn wenn fie nur die Hälfte der Rechte hätten welche bas Februar 
patent den Bölfern Defterreichs gewährt! Das Journal bes Debats 
wie die gange liberale Preffe Frankreichs bat angefangen das gegen: 
twärtige Defterreidh als l’Autriche régenérce zu bezeichnen. Es ſcheint 
daß die Parallele zwifchen Ungarn und Bolen ein Mot d'Ordre ift, denn 
ber Siecle bringt heut ebenfalls einen Artikel: Polen und Ungarn. Höchſt 
ergößlich ift dabei daß der Sierle von Defterreich forbert es folle Ungarn 
„feine Nationalität“ zurüdgeben! Welches ift bie Nationalität Ungarns ? 
Es dürfte der Faiferlihen Demokratie in Frankreich der Boden unter 
den Füßen zu weichen beginnen, fo baf fie gezwungen ift verzweifelle 
Anftrengungen zu maden, um bie Aufmerkſamteit der Franzofen von den 
innern Zuftänden Sranfreihs ab auf das Ausland zu leiten. 


Man liest im Pays: Mehrere Journale haben ein Gircular bes 
Prüfecten des Nieberrheind in Betreff der Wohlthätigleusgeſellſchaften vers 
öffentlicht. Wir glauben zu wiſſen daß es verfertigt wurde ehe bie Inftrucs 
tionen des Minifters angelommen waren, und daß es nicht in dem @eifle 
dieſer Inftructionen gehalten ift. Folgendes ift in ber That der Tert bes 
Briefa felbft welchen ber Poligeipräfeet an jeden der Präfiventen ber Parifer 
Vereine gerichtet hat, und der Einn in welchem bie Präfecten aufgeforbert 
wurden bie Anerlennung biefer Bereine in allen Departements vorzunehmen: 
„Herr Präfident! Aufgeforbert durch bas Circular Sr. Exc. bes Hrn. Mini⸗ 
ſiers des Innern, vom 16 d, batirt, denjenigen Gonferengen bes h. Vincent 
von Paula (oder Geſellſchaft) die regelmäßige Autorifation zu geben welche 

biefelben noch nicht erhalten haben, bitte ich Sie mir die Mitglieberlifte ber 
Gonferenz welcher fie vorfiehen, fo wie bie Zufammenfeßung bes Burcau's, 
u überjenden, damit ich unverzüglich ihre Exiſtenz nad) den gejeßlichen 
Bene anerkennen kann. ch habe gleihfalls die Ehre Sie, demſelben 
Gircular zufolge, zu benachrichtigen daß Sie eingeladen find fi, wie feit« 
ber, mit Ihren Gollegen von andern Barifer Gonferengen zu verjammeln, 
. um gemeinichaftlich bie Fragen zu beiprechen welche fi) auf die Erfüllung 
res wohlthätigen Werts beziehen.“ 


+ Baris, 27 Det. Die Notablen der Freimaurer werden morgen 
dem Minifter des Innern den Borfchlag eines proviſoriſchen Eentralbirec 
togiums zur Genehmigung unterbreiten. Als Mitglieder desſelben ſchla⸗ 
gem fie fünf ihrer Vertrauensmänner vor, barunter Hrn. Pietri, Senator, 
Hrn. v. Saulch, Senator, Alfred Blande, Staatsrath. Die Beftätigung 
diefer Herren unterliegt wohl feinem Zweifel. Das Directorium foll bis 
zum Mai beftehen, wo mit der Regierung über die Wahl oder die Ernen- 
nung eines Großmeifters zu unterhandeln feyn wird. Schon bisher pflegte 
jede Loge ausführliche Angaben und Liften über ihre Mitglieder dem Eroß⸗ 
meifter mitzutheilen, welcher bie Liften aud) der Behörde auf Berlangen zur 

- Verfügung ftellte, Seit dem Gircular Perfigny's hat jede Loge die genaue 
" Berfonalangabe ihrer Mitglieder beim Polizeipräfeeten eingereicht, welcher 
von jeder Conferenz des heil. Bincenz de Paula eine ähnliche Perſonal⸗ 
angabe ihrer Mitgliever abforderte. Dasjelbe Verfahren beobadhten bie 
- Präfecten in den Departements. Diefe polizeiliche Inquifition, welcher 
“ die Freimaurer bereittoillig entgegen giengen, berührt höchſt unangenehm 
die Mitglieder der Vincenzvereine. Die freitwillige Auflöfung diefer und ähn: 
licher Vereine am Beginne der Winterfaifon würde die Regierung in ſchwere 
+ Berlegenheiten ftürgen. Huch ihr paffiver Widerftand, welcher zu zahlloſen 
; Procefjen vor den Zuchtpoligeigerichten führen müßte, wäre für die Regie: 
rung eine Salanität. Aber für die Mehrzahl der Mitglieder jener Vereine 
iſt die Wohlthätigkeit in aller Aufrichtigleit eine über allen politifchen Rüd: 
ſichten ftehende Pflicht, und bie Scheu vor jeder öffentliden, vollends gar 
politifchen Action entjpricht ihrem ſchüchtetnen, ftillen Charalter. Ueber: 
bieß befinden fi} unter ihnen fehr viele Staatsbeamte. Die Vereine wer: 
den id) baher wie jedermann höchſt wahrſcheinlich der Polizei untertverfen 
und fidh ihr zur Verfügung ftellen. Der Siecle rechnet fih und tem 
"Minifter diefe Generalifirung der Polizei, welche ganz und gar das gemeine 
Recht und das Necht für alle ift, zum Ruhm an. Schwieriger werden fid) 
die Unterhandlungen wegen der Bildung des Directoriums geftalten, und 
fie Lönnen leicht zur Selbftauflöfung der Vereine führen. 


talien. 

x Genua, 24 Det. Sm fol General Gialbini Neapel vers 
laſſen, und bleibt dennoch fortwährend. Die Urſache diefer Zögerung ifk 
diefe: unaufhörlich liefen von Paris aus Klagen Über das Benehmen 
Gialbini'3 in Neapel ein, weil er mit Nicotera und andern Mazziniften in 
fo intimen Verhältniffen fieht. Um biefen Beſchwerden ein Ende zu machen, 
gab fi das Minifterium den Anfchein als wolle es Lamarmora bahin 
ſchicken, welcher der Antipobe Cialdini's bezüglich der Mazziniften ift 
Lamarmora ift nicht nur ein Widerſacher der Mazziniften, fondern haßt 
auch die Garibalbianer und bie Freitwilligen im Heere; furz, Lamarmora iſt 
ber Mann die Befürchtungen in Paris zu beſchwichtigen. Ungeachtet deſſen, 
ober vielmehr gerabe deßhalb, wollen ihn aber die Magginiften nicht, welche 
gegenwärtig in Neapel den Ton angeben, und auf bie allein Cialdini ſich 
fügt. Wie man alfo Lamarmora zum Statthalter in Neapel ernannte 
um in Paris zufrieden zu ftellen, aus demfelben Grunde wird Gialbini nicht 
zurüdberufen um bie Neapolitaner nicht zu beleidigen. Wie lange wird 
man aber bie Löfung binhalten Lönnen? — Es ift falfch daß die Eröffnung 
bes Parlaments aufgeihoben worden fey, weil das Minifterium nicht weiß 
was es in einer Thronvede über die römische Frage fagen fol. Die Seſſivn 
von 1861 wurde bloß vertagt, nicht gefchloffen; das Parlament wird alfo 
feine Arbeiten ohne Thronrede wieder aufnehmen wo es biefelben beim Des 
ginn ber Ferien gelafien hat. Das Minifterium fürdptet aber die Inter⸗ 
pellationen, es fürchtet die Nechte und bie Linke, und fann ſich auf feinen 
verlaſſen. Es verzögert alfo fo viel ala möglid die Bereinigung ber 
Deputirten. Da man fonad) bad Feuer im eigenen Haufe forgfältig hüten 
muß, ſucht man es anderwärts zu ſchüren. Die Anftrengungen und Gelbe 
opfer welche das Turiner Cabinet macht um Geiftliche für feine Sache zu 
gewinnen, find außerorbentlih; mit welchem Erfolg, wird ſich jpäter 
zeigen. — Hr. Rattazzi toirb mit guten Nachrichten aus Paris zurüde 
erwartet, ungeachtet des Miftrauens der Republicaner wegen feiner Freunde 
[haft mit Lamarmora. Seht fucht man aud Louis Napoleon glauben 
zu machen daß Rattazzi tr&s dynastique geworben ſey. Wenn derſelbe 
Rapolcon gefällt, dann wehe dem Portefeuille Ricafolt'sı Möglich daß 
berfelbe mit Rattagi einige Zeit am Ruder bleibt, lange dauert dieß in 
feinem Fall, und jo wird der Advocat Rattayzi dem Baron Ricafoli dem» 
jelben Dienſt erweifen welhen Graf Gavour jenem erwies als er ihn im 
* 1858 zwang das Portefeuille des Miniſteriums des Innern abzu⸗ 
gel 

x Genua, 25 Det. Geftern ift ber Dampfer „Goflitugione” aus 
Neapel hier eingetroffen, um bem General Lamarmora zur Reife dahin zur 
Verfügung zu ftehen. In Umbrien und den Marken flößt die Conferipe 
tion auf ſolche Schwierigkeiten, daß bie Regierung zu den Familien ber 
Flüchtigen ſechs bis fieben Soldaten ins Quartier legt, und fie zwingt dies 
felben zu erhalten und mit dem Nöthigen zu verfehen. — Die italienischen 
Journale äußern fich heftig gegen bie Ernennung bes Prof. Moleſchott in 
Zürich, früher in Heidelberg, zum Profeffor der Phyſiologie an der Turiner 
Univerfität, ba fein Ausländer an einer italienijhen Univerfität als Dos 
cent zugelafien werben bürfe und könne. — Es ſcheint nun ausgemacht 
daß Victor Emmanueld zweite Tochter den König von Portugal, Dom 
Pedro V, beirathe, Alle Correſpondenzen aus Lifjabon flimmen barin 
überein. Weberbieß fol auch eine Heirath bes Bruders bes Königs mit 
einer Schweſter Dom Pebro's im Werte ſeyn. 

+’ Mailand, 25 Det. Taufende von Zuſchauern hatten fih ges 
ſtern gegen 9 Uhr Morgens auf dem Eaftellplag eingefunden, um die Revue 
welche der Marfhall Lamarmora zum Abſchied über ſaͤmmtliche in Mailand 
garnifonirende Truppen abhielt mit anzufehen. Umgeben von einem 
glängenten Stab erſchien ter alte Arieger, und in den Worten deö Abs 
ſchieds welche ex an die Truppen richtete, ſprach fich deutlich die Hoffnung 
aus daß die Stunde nicht mehr fern wo fie von neuem zum Kampfe gerufen 
werben. — Die „Militär:Zeitung“ bringt heute das Deeret der Drganifirung 
von 4 Divifionen Freiwilligen-Regimenter, Eirtori ift zum Oberbefchls« 
haber berjelben ernannt, und Türr ald General ber erſten, Coſenz ber 
zweiten, Medici ber dritten und Bigio der vierten Divifion ernannt. — 
Pungolo ift außer fi daß man dem Präfeeten in Florenz 60,000 Fr. und 
dem in Mailand nur 50,000 Fr. beivilligt. Warum biefer Unterſchied? fo 
fragt man die Regierung, benn nad) ben ftatiftifchen Angaben ift die Völler⸗ 
zahl der Provinz Florenz nur 701,702, während bie in Mailand 899,174 
beträgt, mithin 197,472 Bewohner mehr als in Florenz 

Auſtland und Polen, 

**Warſchau, 25 Dit. Nachdem vorgeftern ber telegraphiſch aus 
Dreöden zurüdberufene Kriegöminifter Suchoſanet hier eingetroffen tvar, 
reiste Graf Lambert, deſſen Geſundheit durch die Erfchütterungen feit dem 
Kriegazuftand ernftlich bedroht ift, im der Nacht auf geſtern mit einem 
Ertrazuge nad Deutſchland ab, und geftern früh ftellten ſich die hohen 


| Pignitäre beim Kriegsminifter, welchem bie einftweilige Stellvertretung 


- für Lambert aufgetragen ift, wieder vor. Marquis v. Wielopolsti, 


deſſen 
birecten Klagen beim Kaiſer der Kriegsminiſter vor zwei Monaten hatte 


. weichen müffen, erſchien ebenfalls, aber nur um feine Entlaffungsgefuche 
, als Vicepräfibent des Staatsrathes, als Generalbirector des Cultus und 
“ Unterricht? und ber Juſtiz einzureichen, Géuéral, fagte ber Marquis, 


vous m’avez ctd& la place: maintenant je vous la c&de. Ma täche 
est finie, Comme ministre de linstruction j'ai préparé le projet des 


“ &eoles: je n’ei plus rien & faire, car les &coles sont devenues casernes, 
- (m der That find die Gymnaſien, ebenfo wie alle irgend vertvenbbaren 
“. Räumlichkeiten in den öffentlichen Gebäuden, zu Caſernen für die ftart 
vermehrte Gamifon eingerichtet) Comme ministre de justice jai pr& 


par& le projet de l’&maneipation des paysans: je n’ai plus rien & faire, 


‘ car c'est maintenant le militaire qui juge. Wir begreifen daß Wielor 


polsli aufs fieffte verlegt ift, und daß der Mann des Geſetzes, ber Legali⸗ 


m. 


vo. 


tät, des Rechtsbodens, beim gegenwärtig herrſchenden Kriegszuſtande feine 
Wirlſamleit nach allen Seiten gehemmt fehend, feine Entlaffung verlangt; wir 
boffen aber auch daß fie der Kaiſer nicht annehmen werde. Sogar bie 
nationalen Heiffporne, die von einer Auferftehung ber alten polnischen 


Rexpublil träumten umd bie drei Großmãchte als fein unbeſiegbares Hinder⸗ 


nißeiner ſolchen Reftauration betrachteten — fogar fie erfennen jeßt wie noth⸗ 


wendig biefer eiferne Mann für Bolen ift, wie unerfeglich fein Verluft unter 
, ben gegentoärtigen Umftänden feyn müßte, und fie bitten ihm alle Berbäd» 
“ tigumgen und Beichulbigungen ab womit fie ihn, in den Beiten da die Wor 
gen der Betvegung hoch Ban fo veichlich überfchütteten. 


rdamerika. 
New⸗Aork, 12 Det. General MClellan war ohne Unterlaß ber 


° müht feine Stelung in Virginien zu verftärten. Er läßt an allen von ben 


Sonberbünblern geräumten Punkten furdtbare Batterien anlegen. Die 
Vorpoften bes Feindes waren noch immer in Sicht, ohne daß fie jedoch 


„ Ärgenbeine Demonftration machten. Lewinsville ift nach einer vorſichtigen 
Vorrüchung befegt worden. Deßgleichen Miners Hill, eine rechts bei bem 


oft genannten Fall's Church gelegene Anhöhe. — Aus Wafhington wird den 


“ Neto-Horker Blättern vom 12 d. gemeldet: „Heute war außerordentliche 
* "Gabinetsberathung. Es handelt fi um die Schwierigkeit eines Zufammen: 


“ wirfens bon Eeiten des Lanbheers und ber Flotte, bie einander wie Del 


und MWaffer meiden.” — Die Berichte aus Kentudy und Miffouri find 


Außerſt unzuverläffig. Im erfterem Staat fol den New-Yorler Blättern 


zufolge die Unionspartei übertviegen; doch finden ſich auch entgegengefchte 


"Angaben. Ueber General Fremonts Betvegungen in Miffouri ift jo viel 


wie gar nichts befannt. Sein Abzug aus Jefferfon City, um den Feind zu 
verfolgen, geſchah mit allem erbenklihen Pomp. Doch fchreibt ein Rew⸗ 


* Yorker Dlatt über diefe Verfolgung, an bie ſich fo viele Erwartungen knül⸗ 
pfen: Es ift noch fehr zweifelhaft ob er im Stande feyn wird Price einzu 


bolen, da diefer allem Anſchein nad) einen erfletlichen Borfprung hat, und 


"Ant Befit eines leichten Gepäd:Trains ift. Dagegen bürfte er ihm wenig⸗ 
ſlens bis in den Sübtweften von Miſſouri folgen, Springfield wieder befegen 


und die bortige Gegend von den Rebellen fäubern. In Epringfield follen 
letztere nicht über 1000 Mann ftehen haben, — Einer nicht jehr verläplichen 


Depeſche aus New Drleans vom 4 d. 5* das Blokadegeſchwader 
i 


‘ Yermittelft eines aufgetvorfenen Dammes die Ri 
fie allen 


Mündungen abge» 
ſperrt. Einige Batterien würben hinrei iffen bermetifch zu 
verſchließen. — Am 11 b. empfieng die New⸗ Yorler Handelsfammer einen 
officiellen Befuch des enieur:Oberjten Romanow und bed ame 


- zilanifchen offistellen en an Amur, Hrn. Golling, behufs ber 


projectirten 
Sibirien über Nicholeisl und die Behr 


eröburg mitten durch Dit 
dem amerilanijchen 


elegraphenleitung von St. 


traße nı 


Feſilande. Diefes Unternehmen, welches die Sanction der ruſſiſchen Regie: 
z Zug erhalten hat, und von dem —* eine Linie von 3000 engl. Meilen 


ſehr 


vollendet iſt, wird in Amerika für volllommen ausführbar gehalten, fo 
Re man am eine unterjeeilche Telegraphenleitung faum mehr ben 


Sandels⸗ und Börfennachrichten. 


Hugdburg, 23 Det. 
Königl. Bayer, Staatspapiere, 


en 


‚BYaproc. Oblig, » » - « . 97%4 B. Sproc. vierte Emiffen .. . 108%, P. 
ao. Dbüg. > 2 > 2 1008 G. Sbproc. beito mu x... — 
4Yaproc. Obi. vn... 18% 8 eg .. — 
“Afgproc. Obig. halbj. .. 10334 P. Bantactien mii Div. ll. S.. 820 P. 
ſtbehn ." a en Sp.Rempten 119 @.' 
Bayer. O| Per ” umtv.-Sihp. J 
„ mit 30 Proe. Gwahl. — „  Öprec. Part.-Dbf. 102%), @. 
Dieb, Spinn- u. Web, Yugdburg 205 8. Died. Banmw.-Spinn, u. Web. 
Kammaarı Eyim. 108 6. Bamberg . . .. 108 @, 
Ban .Sp. Siadtbach 1809. Spree. Part. Obſ 1024, @. 
„ Öpre.Bart-DbL. 1018. Mech. Baumm.-& . 
Bauumw.⸗Fein · Spinu. . 106 renth Bins vom 1 Jul.. 142 
Med. B.-Sp. Blaichach 131 ©. 


Spcoc. Bart.-ObL. 102%, ©. 
Farce .. 1108, 
vi... 106. 


Mes. Een. 


Gssteleucht.-Befellf. Augsdurg 1459. 
Hannfteiter: ug 08. 


Mafhinenfabrit Augssurg. . 1 
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O München, 28 Oct. Bei ber heut im Tal Obeon vorgenomrntuen 
weiteren Berloofung bee Aproc.. Grunbrenten-AbIöf ufbbriefe im Betrag bom 
600,000 fl. wurben bie folgenben Serien und Eubnummern | rungen, mobei jene 
durch xömifche, biele durch a en nb: V 03, VII 28, VI 
48, X 96, xu 08, XI 51 47, XVII 100.10, KIX 552 XX 54, 
XXV 12, XXVI 29.18, XXVIII 13, XXIX 80, XXX xx 
KXV 09, XXX 
LV 38, LVI 90, I 
69, LXV 46 05*, LXVI 40, LXVIN 44, LXX 61 

| 16.63, LXXXV 26, 


LXXXIX 44, XC 74, XCV 83, XCVIII 47, XCIX 27,35%, CIX 4257, 
CXII 93, CXV 94.90, Die mit *) bezeichneten Enbnummern find on bie 
Stelle der ſchon bei früheren Verloeiungen berauegelemmenen und zur Heimzah⸗ 
fung gelan; Endnummern peireten. Bem 1 Februar 1862 am treten bie ver 
loosten Schwpbriefe außer Berzinfung, mit ber Hüchahlumg bagegen wird ſogleich 
begonnen, Die Zinfen werben Dabei in vollen Meonaisraten, nämlich jeberzeit bis 
u Schluß des Monats im welchem bie Zahlung erfolgt, jedoch in keinem Fall 
ber den 31 Januar 1862 vergütet. Die Wiederaniage der zum. Burg gelangte 
Capitalien fanı bei dem neuen Gijenbahnaniehen zn 4 Procent fattfinben, 

N Frankfurt a. W., 27 Oct. Die Wirkungen ber frampöflichen Gelb- 
teifis machten ſich zwar auch in ber abgelaufenen Wocht noch fühlbar; doch traten 
fie mer gegen bie Stimmwagen der Biener Vörfe zı:üd, mo fuapper Geilbflaud 
in Bexbinduug mit allerlei Gerüchten über Ungarn bie Rörfe brüchen, Diefe felgtern 

(denen man im Aueland auch noch gelälfchte Telegrammie Beigefellte) haben 
nun zwar nachgelafien ober ſcheinen won vornherein wenig gehabt au 
haben, jo baß bie Dörie etwas feer ſchließt. Wir müſſen aber au der sn 
fefthaften daß ein Aufſchwung der Curſe mit zu erwarten, folamge noch fo viele 
ungeldste finmmzielle und peitriiche Fragen ſchweben, ale es gegemmärtig ımb vor⸗ 
ausfichtfich auch noch in ber nächſten Aufunft ber Fall if. Den biefigen Vlatz 
ipeciefl anlangend, bat bie Ditconto-Erhöhung bie jet noch leinen weſentlichen 
Einfluß geäußert, und es wird im Peivatoerfehr noch immer unter dem Bantjag 
edcomptirt, Sübbeustfche kn halten ſich fe, obgleich. won Bayern wieber ein 
Anlehen von nahe an 10 Millionen Gulden (für außerordentligen Mititirbebarf) 
im Aueſicht ſteht. Naſſauiſche AYgproc, neue Anleihe 101%. 

* Aus Schlefien, 250. (Sehr Barre Herbfteinfaat. 
Lebhaftigkeit bes Berfehrs, befonbers in lanbwirtie 
ſchaftlichen Erzeugniifen. Nahrichten aus Oberſchle— 

ten.) Die Herbfeinfaat bat unter fo günfigen Berhältniffen vollzogen werben 
Fönnen wie man fi beffen nur feltem erfreut. Es Meben aber aud bie Saaen 
fo vortrefitih, daß man erwarten fan fie werden im nächſten Jahr eine gute Ernte 
gewadren. Saatgut war heuer fo vortrefflich, daß ſaſt Mein Koru zurüc- 
blieb, und es ſtehen daher die Saaten fe dicht, daß, wenn fie auch durch ben Winter 
leiden follten, fie noch Fille genug behalten werden, — Der Berkebhe im unferer 
rovinz, insbeſondere in lanbwirtbiaftlichen Ergengniffen, iR überaus lebhaft, Bom 
reibe, namentlich Veisen und Gerfte, wird viel zur Ausfuhr gekauft, and mit guten 
Preifen bezah t. Gegeuwãrtig regt fich bie Speculation auf Startoffeln lebhaft, bie ſehr 
gg jeyn muß, ba mau zeither bie 150 Pfund mit L5—20 Sgr. lkaufen 
onnte, weiche in Weſtfalen und am Rhein 2 The. gelten fellen. Biel Erleichterung 
gewinnt ber Transport bortbin durch bie Tarif Ermäßigung auf ven Eifenbahnen, 
fo baß bie Fracht bis dabin ſehr mäßig in. Aller Wahrſcheimligteit nach werden 
bie Eiulaufe noch zunehmen, damit aber auch g die Preiſe deigen. Ubzu · 
geben haben wir noch große Quantitäten, da unſere Ernte im dieſer ſehr 
reichlich if, Much vom thieriſchen Preducten konnen wir noch eine farke Ausfuhr 
Wir haben Mutter in Menge, jo daß wir viel Daft betreiben umd viel 

Butter abgeben fönnen. Die nächte Wollſchur wird reichlich ausfallen, da die 
Scäfereien velljählig und geſuud find, foigiich ein reiches Schutgewicht geben wer 
ben. Oegenwärtig beginnen bie Argemautenzüge, d. h. bie Echafzlichter ziehe aus 
en für ihre Heerden zu verſorgen. Sie find hiezu biejes 
die hoben ife bie 


* Berloofung der Lotterie Anlehen im Movemb 2 
1 Nov, Präm.-Zieh, Defterreic. er 5%, ©. 1860. ger 


BIER . Auszahl, 1 Febr, 1862, 

1 Nov, Prätn.Zieh. Polniſche 500 fL-Looje Auszahl, 2 Jan. 1862, 

1 Nov, Prim zien, Schwed. 10 R. Thlr. Looſe Auszabl. 1 Febr, 1862, 

1 Nov, Präm-Zieh. Stadt Neuenburger 10 Ar.edoofe Muszabl. 1 Febr. 1862, 

15 Nov, Setien ⸗Zieh. Aubbach · Gumgetih. 7 fl-Loofe Präm.-Bieh. 2 echr, 1861, 
Unszabl, 


: er 1862, 
Auszahl, 30 Hprit 1862. 


15 Nov, Bin. Deutſche Furſten 10 fl.⸗Leoſe 
Prim. Zieh. IL Deebt. 1861, 


30 Nov, Präm. Zieh. Fürft Clary 40 fL-Lorje 
30 Nov, Serien ⸗ Jieh. Be 35 Ay 


Telegramme. 

Frankfurt a. M., W Oct. Deſterr. Sproc. Nateinal. Aulethe 66963 
Bproc. Metall. 46 Baulactien 630 P. Lotterie Anlehens voſe non 1854 60; 
von 1858 1003; von 1860 593, P. Ladwigeh.Berbachet E.⸗B.⸗A. 134Y,; bayer. 
Oſtb. Actien 103%,; vol eingezahlt 104 Yy; herr, Credit-Mobilier-Actien 148 Ya; 
Elifabeth-Prioritäts Actien 75 Ya V. Wechſeleurſe: Loudon 118Yg; Paris 2339; 
Bien 347%. M 

+ Wien, 23 Oct. Deflere. 5ptoc. National · Anleihe 79,50; bproc. Metall, 
65.50; Yotterie-Aniehensloofe von 1854 86,25; vom 1858 118.25; von 1860 81.75; 
Banlactien 742; Üfterr. Grebit-MobilierActien 177; Donaudampfidifffahrtes 
astien 415; Staatobahuactien 273; Norbbahnactien 202,50; Weftbahn-Prioritätge 
actien 102.25. Wechſeleurſe Augeburg 3 Monat 116,25; Londeu 137.85, 
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Telegrapbifcher Bericht. 


. Wien, 29 Dit. Der Für Primas Scitovsjfy if auf 
bes Kaifers Befehl telegraphiſch nach Wien beſchieden worden, um 
fi) wegen feines Schreiben zu verantworten. 


Weitere telegraphifche Depeſchen f. Neuefte Poſten. 


Die Geefte: Bahn. 


+ Aus Morddentfchland, 23 Oet. Wenn aud) die Eröffnung 
der Geeftebahn, welche Geeſtemünde und Bremerhaven mit Bremen verbindet, 
ſchwerlich ſchon am 1 December, wie man bis dahin hoffte, ftattfinden wird, 
da der Sommer den Erdarbeiten nicht befonders günſtig getvefen ift, fo läßt 
fie doch ſicher nicht mehr lange auf ſich warten, und deßhalb treten denn 
auch newerdingd die Hoffnungen und Befürchtungen wieder mehr in bie 
Deffentlichteit, die man von Seite des Publicums in wirthſchaftlicher Hin: 
ſicht an dieſelbe nüpft. Welden Einfluß lann es auf die Gejtaltung des 
deutichen Seehandels haben daß fünftig vom Bodenjer an bis an die Seiten 
ber im Hafen liegenden Kauffahrterfahrer ein einziger ununterbrochener 
Schienenſtrang ſich hinzieht, und jo der Baumtvollenballen von den Ufern 
der Geefte bis zu den Ufern der Wieſe im Schwarzwald, ohne auszufteigen, 
fortrolle? Iſt nicht doch anzunehmen daß das hannöveriſche Gerftemünde 
das Bremiſche Bremerhaven dann wirllich bald in den Schatten ſtellt, und 
werben beide Pläge überhaupt wohl Bremen nod einen Heinen Antheil am 
Weltwerkehr übrig lafjen? Solche Fragen hört man jept vielfach) aufiverfen ; 
ſeht verfchieden werden fie dann aud beantwortet. Das beutjche Leben iſt 
nun einmal noch zu ſeht an die Hemen Verhäliniſſe der Vergangenheit ge- 
wöhnt um ein rechtes Vertrauen in feine Entwidlungsfähigleit zu faflen, 
obgleich es durchweg feit vierzig Jahren in wirthſchafilicher Hinſicht unaus: 
gelegt fortgefchrittem ıft. Eine jede Veränderung des bisherigen Zuſtandes 
flößt bei vielen eher-Sorge als Hoffnung ein; denn es iſt nicht jebermann 
gegeben fich ihr gegenüber alsbald auf einen Standpunft zu erheben von 
welchem aus man mit dem Blid aufs Ganze es jogleich zu ermeſſen dermag 
wie das Einzelne von einer durchgeführten Neuſch pfung berührt wird. 
Betrachtet man aber unter den Grfichtöpunften der allgemeinen deutſchen 
Intereſſen die hanndveriſchen Hafenbauten in Geeftemünde und bie Anlage 
der in Rede ftehenden Eifenbahn, jo unterliegt es doch gar keinem Zweifel 
daß das gefammte deutiche Binnenland dadurch für feine transmarinen 
Beziehungen ſehr wejentlih gewinnt. Die deutſche Nord erlüjte hat keine 
natürlich.n Häfen, hier muß bie Kunſt mit großer Mühe und hohen Koſten 
erſetzen was andere Böller ohne weiteres an ihren wohlgeficherten Buche 
ten befigen. Je mehr aljo die Kunſt an ber Weſermündung Anjtrengungen 
macht um geigügte Hafenbaſſins zu ſchaffen, um jo mehr Recht erwirbt fie 
ſich auf den Dank der Nation. Daß Grejtemünde und Bremerhaven zivel 
veiſchiedenen deutſchen Staaten zugehören, geht die deutſche Nationalivirth- 
ſchafi garnichts an; für fie bilden beide Drte mit ihren großartigen Anlagen 
einen einzigen Hafenplag; ihr Tann es nur genehm ſeyn wenn an dieſem 
ihrem Eeethore Hunderte von Rauffahrteifahrern mehr Eingang finden 
ala früher. 

Hätte indeſſen nidt ber Bau von Bremerhaven genügt, mußte 
Hannover mit der Gründung von Geeftemünde dem Nacbarjiaat, ber jo 
viel Gelb für feine Stabtcolonie ausgegeben, offen Concurrenz maden? 
Bir find gewiß weit davon entfernt die eben nicht ſonderlich freundnachbar · 


der Allg. Zeitung. 


29 October 1861. 


lichen Gefinnungen beſchönigen zu wollen welde Hannover neuerbing® 
gegen bie Hanfeftäbte Hamburg und Bremen an den Tag gelegt hat; allein 
die Motive die bei dem Bau von Geeftemünde vorgewaltet haben mögen, 
find nicht im Stanbe bie dadurch hervorgerufene Thatfachein ihrer günftigen 
Ruũckwirkung auf die deutfche Nationalwirthſchaft zu beeinträchtigen. Denn 
wie fehr auch imms Bremen bemüht geweſen ift feinen Hafen den wachſen⸗ 
den Bebürfnifjen entſprechend zu erweitern, Thatfache ift es und bleibt es 
daß jet Deutfchland in dem Doppelhafen an der Geeſte Wafjerräume er⸗ 
halten hat bie für den lebhafteſten Schiffsverlehr volllommen ausreichen, 
und deren Unterhaltung nun nicht mehr, wie bisher, bloß einer Stabt, ſon⸗ 
dern auch einem reichen weiten Binnengebiet obliegt. Dft genug find, und 
mit Recht, von: Bremifcher Seite Klagen barüber laut geworben baf ber 
Heine Staat allein auf feine Koſten die Vorkehrungen für die Schifffahrt 
im ber Wefermündbung treffen mußte; nicht bloß die Inſtandhaltung des 
Hafens felbft, fonbern auch ber Tonnen, der Leuchtthurm, die Feueiſchiffe 
fielen ihm zur Laft. Fortan wird ohne Zweifel Hannover an jolden Aus 
Tagen zu participiren haben, während doch gleichzeitig die Hanbelömarine. 
zu welcher Bremen das größte Gontingent ftellt, ein boppelt fo weites Anlages 
gebiet vorfindet. 

Und in der ganz unbezweifelbaren jehr bedeutenden Steigerung bes 
Schiffsverlehrs in biefem Doppelhafen werden ſich hoffentlich raſch alle 
nachbarlichen Differenzen ausgleichen, bie vielleicht zwiſchen beiven Staaten 
über den Bau von Beeftemünde entitanden find, Beide Theile werben ges 
winnen, ftatt daß, wie mancher wohl meint, Geeſtemünde nur auf Koften 
Bremerhavens ſich hebt. Wir wenigſtens müffen e8 und immer und immer 
wiederholen: das fo probuctive und in gleicher Weife confumtionsfähige 
Deutichland fieht bis jegt auf dem Küftenftriche, von dem aus es naturgemaͤß 
in ben Welthandel eingreift, erft eine Hanbelsftabt von 150,000 Einwohnern 
und eine andere bon eiwa 70,000 Menfchen liegen. Die Größe von Ham⸗ 
burg und Bremen fteht tro der auffallenden Zunahme beiber Pläge wäh⸗ 
rend der leiten Decennien noch feineöivegs aud nur annähernd in dem 
richtigen Berhältniß zu ber Nationalwirthichaft des Binnenlandes. Der 
Grund biefer Ericheinung ift aber getvif darin zu ſuchen daß bis dahin die 
Verbindung von Küfte und Binnenland mangelhaft blieb. Den bolländifchen 
und ven franzöfiichen Häfen war das Oberland durch die Eifenbaßnen viel 
näher gerücdt als Hamburg und Bremen; nur einen Theil bes deutſchen 
Erports und Imports vermochten biefelben durch ihre Mauern zu leiten, 
Grit wenn bie Eifenbahn aus dem Innern bis langfeits von dem nad) New⸗ 
Dort abfahrenden Aohddampfer in Bremerhaven reicht, ift Bremen zu ber 
binnenländiichen Gonfumtion in basfelbe Transportverhältniß getreten in 
welchem bie niederländiſchen, belgiichen und franzöſiſchen Rüftenpläpe ſich 
feit lange zu ihr befinden. 

Deßhalb ift e8 denn aud ein glüdliches Zufammentreffen daß gleich« 
zeitig mit der Eröffnung der Gerjtebahn die große Ertveiterung des See 
bafens an ihrem Endpunkte erfolgt. Auf die Zänge würde das Bedürfniß 
darnach fi unbedingtgeltend gemacht haben; jet dagegen findet ber ſtärker 
werbende Güteraustauſch an ber Wefermündung dasſelbe ſchon im voraus 
befriebigt. Die Schienenlinie und bie Hafenbauten, die ſowohl Bremen 
als Hannover auf ihren Gebieten rechts und linls von ber Beefte vornehmen, 
ergängen einander zum Vortheil der Stellung welche dadurch die gefammte 
deutſche Nationalwirthſchaft in ihrem birecten Verlehr mit bem Ausland 
von ber Wefer aus erhält, Sollte aber wohl wirklich Grund gu ber Be: 
fürchtung vorhanden jeyn baß ber eigentliche Sit des Handels ſich vom 
Bremen nah dem Doppelbafen an ber Wefermündung verlegen wird? 
Zugegeben auch daß eine Menge taufmännifcher Geſchäftszweige ummittel« 
bar in dem Hafen felber betrieben werben können, und demnach ſich dorthin 
ziehen mögen, daß alſo bie Theilung der mercantilen Arbeit am Ausgang 
ber Wefer ſich den veränderten Drtsverhältniffen anfchmiegt, Diecommercielle 
Gefammtarbeit wird ohne alle Frage durch das ausgebildete Transportſyſtem 
in einer Weife anwachſen, daß Bremen biefen etivaigen Abgang an feinem 
Mohlftand nicht nur nicht merkt, fondern im Gegentheil durch das richtige 
Ineinandergreifen berfelben, je nad) ihren naturgemäßen verſchie denen räum« 
lichen Werkftätten, in feiner Vermittlung des Verlehrs von Deutſchland 
mit der Üüberfeeiichen Welt noch mehr gefördert wird. Wir vermögen ſowohl 
in bem Bau der neuen Eifenbahn als auch des neuen hannöverifchen Hafens 
nur eine Vermehrung ber ölonomifchen Handhaben zu erblicken welche ſich 
der Jahrhunderte alten, im Hanbelöverfehr aufgetuachfenen Stabt barbieten, 
Je kräftiger fie diefelben benügt, ftatt fich vor ihnen zu fürchten, je mehr 
werben biefelben ihr zu gute lommen. Schon das nächſte Jahrzehnt wird 
e3 Har machen wie falſch alle heutigen Prophezeiungen von der bevorſtehen⸗ 


‚ den Abnabıne des Bremifhen Handels find, Die Geſammtwirthſchaft von 
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ift in ſtetem Fortfchreiten begriffen, und mit ihr bie blonomiſche 
und politifche Bedeutung Bremens. 


Fraukreich und Belgien nah ihren Bevölterungsd- 
verbältniffen. 

”** Mir haben in dieſen Blättern (Beilage Nr. 272 bis 275) die Be‘ 

ung ber Bevöllerung Frankreichs in ben Jahren 1855 bis 1857 bar’ 
geftellt, und auf Grund der wahrgenommenen Erfdeinungen bie Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen daß „etwas faul ſeyn müfle im Königreich Däne- 
mart,* benn nur dort wo das Leben bes Voltes eine tiefe Störung erleidet, 
vermindert fich feine phyſiſche Kraft und Größe, und wirb die Volkszahl 
ftationär, oder nimmt fie ab. Ueber die Urfachen biefer Mißſtände haben 
wir und ein Urtheil nicht erlaubt, denn eö wäre, auf jene Data allein ge 
ftägt, allzufehr als Muihmaßung ober Parteianficht erichienen; aber eben 
deßhalb glauben wir jegt jener Darftellung eine zweite, nämlich eine Ver⸗ 
gleihung ber Bevölterungsverhältnifle Frankreichs mit denen eines entſchie⸗ 
den vorfchreitenden Landes, nämlich Belgiens, anreihen zu follen; ber Ge—⸗ 
genfat dürfte ficherere Schlüffe auf jene Urfachen geftatten. 

Die Zahlen die wir hier mittheilen, entnehmen wir ben legten Ber: 
öffentlihungen ber belgiſchen Gentralcommiffion für Statiftif, der „Beböl- 
terung Belgiens nad) der Zählung vom 31 Dee. 1856" und bem 2. bis 5. 
Band der ‚ftatiftifchen Documente,“ die Jahre 1856 bis 1869 umfaffend. 
Es ift befannt mit welcher finnreichen Sorgfalt die Thatſachen der Bevöl- 
terungsftatiftil in Belgien erhoben und gefammelt werben, und wer noch 
daran ziveifelte, müßte durch die auf Ermittlung ber Bevölferung bezüg⸗ 
lichen Verordnungen überzeugt iverben, welche den Ergebniffen der Zählung 
des Jahrs 1856 gleichſam als Gewähr ihrer Nichtigkeit vorgedrudt find. 
Wir haben es daher mit volllommen verläßlichen Daten zu tun. 

Aus denfelben entnehmen fir nun vor allem baf bie Bevölkerung 
Belgiens feit Ende 1856, wo fie 4,530,000 Einwohner umfaßte, bis 1869 
fi auf 4,671,000, alfo um 3.13 Proc. ober bes Jahr um mehr ald 1 Pror. 
gehoben hat. Eelbft wenn man bloß den Ueberſchuß der Geburten über 
die Sterbefälle berüdfichtigt, beträgt die Vermehrung 2,56 Proc. over 0.85 
Proc. des Jahrs. Lehteres ift eime ganz außerordentliche Erſcheinung, 
wenn man bedenlt daß bereitö 1856 Belgien auf 100 Hectares (ein Duabrat- 
filometer) 154 Menſchen zählte, eine der dichteften Bevölterungen Europa's, 
welcher nur jene der Lombardei und des eigentlichen Englands gleichlommt, 
und daß befanntlich die Zunahme der Bevöllerung mit ihrer Dichte im vers 
lehrten Verhältniß ſteht. Im Frankreich kamen 1856 auf 100 Hectares 
68 Menfchen, die Ditigkeit feiner Bevöllerung verhielt ſich daher zu jener 
Belgiens wie 44:100, beflenungendjtet betrug ihr natürlicher Zuwachs im 
Durchſchnitt der Jahre 1856 und 1857 nur 0.27 Proc. Das Auffallende 
des Abftands gegen Belgien wird dadurch gefteigert baß gerade in ber zum 
Theil an Belgien grängenben Norboftede, die mit biefem Land nad) Volle: 
ſtamm und Lebenstweife fo vielfach verwandt ift, bie Bevölkerung bebeus 
tend (die Ardennen um 2,8, Dber Marne um 4.4, Meurtbe um 5.8, Maas 
um 7.1, Mofel um 1.9, Unterrbein um 4, Ober-Saone um 10.1, Doubs um 
3 3 und Donne um 3.2 Proc.) ſich vermindert hat, 

Die Bevölferungsftatiftit liefert uns ferner folgende Data über eins 
zelne maßgebende Berhältnifle: 

Die ftäbtifche Bevölferung, jene bie ſich am rafcheften vermehrt und 
ihrer ländlichen Umgebung bie reichften Quellen des Wohlftands eröffnet, 
beträgt, ſoweit eine ungleiche Art der Erhebung bie Bergleichung geftattet, 
in Belgien 56 Proc., in Franlreich 27 Proc. ber gefammten Einwohnerzahl, 
In Belgien find die ftädtifchen Mittelpunfte ziemlich gleichmäßig durch das 
ganze Sand vertheilt, die Vortheile der Städte kommen alfo ber ganzen 
Bevölkerung zu gute; in Frankreich gibt es von ben 84 Departements 
nur 12 in denen bie ftäbtifche Bebölferung um 12 Proc. mehr, und bagegen 
22 in denen biefelbe um 12 Proc. weniger als im Durchſchnitt beträgt (in 
jenen mehr alö 37, in biefen weniger alö 15 Proc, ber Gefammtbepölferung 
des Departements.) 

In Belgien herrſcht eine ſedentäre Bevöllerung vor, von 1000 Mit: 
gliedern einer Gemeinde find 691 in ihr geboren, 225 berfelben Provinz 
und 63 wenigſtens bemjelben Land entftammt; jo daß nur 21 Fremde ſich 
unter ihmen befinden, und felbft von biefen entitammen faft alle den näch⸗ 
ften Gränggegenden, in Zuremburg und Limburg ben 1830 an bie Nieber- 
iande gefallenen Landestheilen, in den Gübprobingen ben franzöſiſchen 
Flandern u. ſ. w. 

Die allmäbliche Verftärtung der ländlichen Bevölkerung auf Koſten der 
ftättifchen, die fi in allen vorſchreitenden Ländern Europa's vollyieht, geht 
in Belgien jehr langfam vor fid, benn von 1846 bis 1856 hat ſich jene 
nur um 1 Proc, erhöht, während in der Hälfte diefes Zeitraums 1851 bis 
1856 bie ftäbtifche Bevöllerung Frankreichs fait um 2 Proc. ftieg, und es 
ſich numeriſch nachweiſen läßt welche Lüden diefe Vermehrung ber Stabt, 
4. ®. jene von Paris, in die umliegenden Departements riß. Solche plöß 


liche Berpflanzungen ber Bevölkerung, jo wohlthätig ihre fernern Folgen 
ſeyn mögen, führen aber, in der Beriobe wo fie ftattfinden, eine große Sterb- 
lichfeit und alle andern Nachtheile des Aoclimatifirungsprocefies mit fich. 

In Belgien famen 28.3 Häufer auf 100 Hectares, alſo 5,4 Perfonen 
auf 1 Haus; in Frankreich" ftellen fich dieſe Verhaͤliniſſe wie 14 und 4.9, 
Man folfte darum glauben bie belgifche Bevölkerung wohne enger beiſam⸗ 
men, und barum ungefünder, bie iſt aber durchaus nicht der Fall. Jene 
Zahlen find nichts als eine Folge des bereits berührten Vorwaltens ber 
ftäbtifchen Bevölkerung; auf dem flachen Land ift die durchſchnittliche Ber 
wohnerzahl eines Haufes in Belgien geringer als in Franlreich. 

Belgien ift faft bas einzige Land in Europa wo bie männlide Bevöl 
lerung zahlreicher ift als die weibliche; 1856 verhielt fie ſich zur letztern 
wie 101:100, und zwar war es die ländliche Benölferung bie ben Aus 
flag gab. Ja von 1846 bis 1857 war das männliche Geflecht nicht 
blo (tie überall) in den Geburten, fondern (abweichend gegen die Regel) 
auch in den Tobesfällen bevorzugt; erft 1858 unb 1859 fam bas normale 


| Berhältniß zur Geltung, daß die Mehrzahl der Geburten an Männern burd) 
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bie Mehrzahl an Todesfällen ausgeglichen wird. 

Belgien fehreitet in feiner Bevölferung raſch vor, ungeachtet die Zahl 
ber Eben und bie Zahl’ der zeugungsfähigen Menſchen (zwiſchen 15 und 
50 Jahren) geringer ift als in Frankreich. Dort find 39.5, hier 30.5 Proc. 
ber Eintwohner verheirathet, dort ftehen 41, hier 43 Proc, der Einwohner 
in jenem probuctiven Alter, Der Grund liegt in ber größern Fruchtbar⸗ 
feit; in Frankreich fanden bei ver Zählung des Jahrs 1856 27.5 Proc., in 
Belgien 32.3 Proc, ber Gefammitbevöllerung im Kindesalter (unter 15 
Jahren), und während in Frankreich in ben Jahren 1856 und 1857 eine 
Geburt auf 39 Einwohner fiel, kam in Belgien eine Geburt auf 31.3, und 
in den Jahren 1858 und 1859 fogar auf 30.8 Einwohner, Diefe größere 
Fruchtbarkeit ift um fo bezeichnender, als die Berhältniffe unter denen bie 
Ehen eingegangen werben, z. B. der ledige ober beriwittiwete Stand, und das 
Lebensalter der Brautleute in beiden Ländern fo ziemlich bie gleichen find. 

Auch die Sterblichkeit ift in Belgien im Vergleich mit Frankreich gerin⸗ 
ger, dort ftarb 1856 und 1857 einer unter 45.2, bier unter 42,6 Einwoh⸗ 
nern, und der Unterfchied tritt ſelbſt auf dem flachen Land hervor, wo ein 
Sterbefall.im Belgien auf 47,9 und in Franlreich auf 46.5 Einwohner trifft. 
Ob bie Bevölkerung in Frankreich längerlebig als in Belgien ift, darüber 
ift der Umftand daß dort 3.6, hier 2.9 Proc, ber Bevölkerung das 70, 
Jahr überfchritten haben, nicht enticheidend, denn er rührt von ber verhält 
nißmäßig größern Zahl der Kinder ber belgifchen Bevölkerung her; bie 
wahrſcheinliche Lebensdauer ift in Belgien eine größere. 

Der Einfluß des Jahreswechſels macht ſich in Belgien faft auf gleiche 
Weiſe geltend wie in Frankreich, nur tritt er bei der einfachern Lebensweiſe 


ftärfer hervor. 
Bon je 1200 Geburten, Tobesfällen, Heirathen fallen 
auf die ſechs Wintermonate . 
(November bis April) 629 661 566 
auf die ſechs Sommermonate 
(Mai bis October) 671 539 634 


Die größte Zahl der Geburten und Todesfälle ereignet fi in ben 
Monaten Februar, März und April, die Heinfte im Juli und Auguft. Die 
meiften Heirathen finden im April, Mai und November, bie wenigſten im 
März ftatt. Wir fehen, jo wie in Frankreich zeigt der Winter ſich am töd⸗ 
lichften, fallen die meiften Zeugungen in bie Monate April bis Juli *), und 
vermindern Advent und Faftın die Zahl der Trauungen. 

Es ift eine belannte Erſcheinung baf die Induftrie und ber Handel 
wegen bes größern Wohlftandes und des engern Zufammenlebens ber Ge: 
fchlechter, bie fie veranlafien, die Bevölferung rajcher vermehren ala ber 
Aderbau; nun aber find in Belgien 42 Proc. der Eintvohner jenen Be 
ſchäftigungen, und nicht gany 50 Proc. dem Ackerbau gewidmet, während 
in Frankreich dieſe Zahlen mit 34 und 58 Proc. ſich darftellen. In dem 
Beitraum den twir betrachten, hatte endlich Frankreich eine Armee und eine 
Flotte von 420,000 Mann ober 1.17 Proc. der Bevölferung großentheild 
außer dem Land unter ben Waffen, und ber Tod bielt unter ihnen eine 
reiche Ernte, während in Belgien die Armee nur 36,000 Mann ober 0,08 
Procent der Bevöllerung zählte, mitten im Frieden, im Land und zum 
großen Theil beurlaubt in den Gemeinden lebte. 

Ein weiteres Element bes Fortichritts ber Bevölkerung ift die geſchlecht⸗ 
lie Sittlichleit, allein wenn man fie, wie es gewöhnlich geſchieht, lediglich 
nad) der Zahl ber unehelichen Kinder beurtheilt, fo zeigt fie ſich nicht zu 
Gunften Belgiens. Während in ben Jahren 1856 und 1857 auf 1000 
eheliche Geburten in Frankreich 74 uneheliche gezählt wurden, gab es deren 

#) I umferm fellhern Muffag Beil. 278, &. 4455, Epafte 2, 3. 1 und 2 it 
bie Reihe der Duabrimefter im welche bie einzelnen Geburten fallen, ver⸗ 
man; fie fell heißen: December bis Diärz, April bie Juſi, Anguft bis 

member. 
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in Belgien 79, und erft das Yahr 1859 meist auch hier bloß 74 nach 
allein mehr ala ein Drittel diefer Kinder wird nachträglich anerkannt, und 
bie gleihmäßige Fruchtbarkeit der einzelnen Provinzen zeigt daß in Belgien 
nirgends jenes Zweilinderſyſtem ober ähnliche Mikftände herrſchen melde 
gerade in ben wohlhabenden Departements Frankreichs die Vevbllerung 
nieberhalten. 

Die größere Bilbung iſt für ſich allein noch Feine Urſache der Vermeh⸗ 
rung der Bollszahl, wiewohl fie dort wo fie in weite Schichten fich erſtreckt, 
als Zeichen und als Hülfsmittel größern Wohlſtands und gröferer Einficht 
und fomit aud) ber Vermehrung ber Bebölferung zu beachten ıf. Daß 
nun bie Volksbilbung in Belgien im Bergleich mit Frankreich größer ſey, 
Tat fi faum behaupten. Während in letzterm 31 Proc, ber Männer im 
Moment ihrer Verehelichung nicht ihren Namen zu fchreiben vermögen, bes 
finden fi) in Belgien unter ben kriegspflichtigen Jünglingen 34 Proc. bie 
weder lefen noch ſchreiben, und 9 Proc. die zwar leſen, aber nicht ſchreiben 
lönnen. 

Die hier zuſammengeſtellten Details erſcheinen für bie Erflärung ber 
Dichtigleit und ber großen Vermehrung der Bevöllerung Belgiens nicht 
ohne Bedeutung. Allerdings find manche berfelben, ftreng genommen, nichts 
als verfchievene Formen oder theilweife foyar Folgen jener Zuſtände. So 
3. D. ift Fruchtbarkeit eben nur ein anderer Ausbrud für Bermehrung, bie 
größere Zahl ſtädtiſcher Einwohner für Dichtigkeit der Bevöllerung; eine 
unmittelbare Folge diefer Dichtigkeit ift auch die größere Induſtrie 
und das größere Gewicht welches auf die Erhaltung ber Kinder ger 
Iegt wird; ſelbſt die Landwirthſchaft findet für ihre Erzeugniffe fo ftarte 
Nachfrage, daß ber intenfiofte Betrieb ſich Iohnt, und biefer forbert fo viele 
Arbeit, daß die große Zahl der Familienglieber als ein Glück fich darſtellt. 
Allein ein Erllärungdgrund tritt aus jenen Thatfachen klar hervor: der 

be Woblftand bes Landes welcher fich in dem Gedeihen der Bevöl⸗ 
Bi ihrer phyſiſchen Kraft, ihrer landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Thätigfeit und in der Anhänglichleit an die Stätte ihrer Geburt und ihrer 
Wirlſamleit offenbart. Allerdings entfteht die weitere Frage, woher biejer 
Wohiſtand? aber die Antwort gibt die Gefchichte: Belgien ift reich, nicht 
weil es fruchtbarer als feine Nachbarländer ift — in vielen feiner Gegen⸗ 
den mußte die Ackerkrume künſtlich gefchaffen werben, und wurde biefer 
Proceß erft von ber jetzt lebenden Generation vollzogen — und nicht meil 
es große ſchiffbare Ströme beſitzt — benn fein Hauptfirom, die Schelbe, 
war burd) 200 Jahre gewaltfam für die Schifffahrt gefperrt — fondern es 
ift reich weil es ſchon in frühen Beiten ein Land des Handels und ber In 
buftrie geweſen, weil es bon jeher feine municipalen und probinciellen Frei⸗ 
beiten behauptet hat und feit dreißig Jahren in ungeftörtem Frieden, in 
voller Autonomie wie wenige Gegenden Europa’s ſich fortentividelt, Bes 
tegung, Freiheit, Frieden — das find bie Hauptbebingungen bes Gedeihens 
ber Böller! 





Das nene Opernhaus in Wien. 

—+ Wien, Ende Det. Man erwartet in wenigen Tagen eine befini« 
tive Entjheibung über das neu zu erbauende Opernhaus. Zur Erhaltung 
eines Planes wurde bekanntlich vor längerer Zeit ein Concurs ausgejchrie: 
ben. Bei diefem fiel der erfte Preis dem Project der Architelten E. van 
der Nüll und Prof. Aug. v. Sicardsburg zu, und bie zwei Architelten er: 
hielten in Folge deſſen ben Auftrag ein Project für die Ausführung zu 
arbeiten, mit Benügung aller jener Veränderungen welche die beim Con: 
curſe getvonnenen Erfahrungen als wünfdenswerth erfcheinen laſſen. Ban 
der Nüll und Sicarbsburg unternahmen, bevor fie an die Ausarbeitung des 
Projects giengen, eine Reife durch Deutſchland, Italien, Franlreich, 
England und Belgien, um bie in biefen Ländern gemachten Erfahrungen 
für ihr eigenes Project benügen zu lönnen. Die Sommermonate biejes 
Yahres wurden zur Ausarbeitung des Projects benügt, das jet, nachdem 
es das Feuer wiederholter Prüfungen glüdlich beftanden, ber Genehmigung 
des Kaifers vorgelegt wird. 

Die für das neue Opernhaus beftimmte Baufläche Tiegt auf dem durch 
die Stabtertveiterung geivonnenen Raum; er erftredlt fich zwiſchen ben bei- 
ben Berbindungsbrüden des ehemaligen alten und neuen Kärthnerthors. 
Es ift Dafelbft ein Raum gewonnen der nach allen vier Seiten volllommen 
freiliegt. Die Hauptfront Des Theaters fommt gegen bie neue Ringftraße,die 
Nüdfront ift gegen das Bürgerfpital gewendet; bie beiden Längenfronten 
find durch die breiten neugetvonnenen Straßen begrängt, welche von ber alten 
Kärnthnerſtraße und dem Bürgerjpitalplag nad der neuen Ringftraße 
führen. Die Tiefe des ehemaligen Etabtgrabens wurde zu dem für Ver 
fentungen und Decorationsmaſchinen nöthigen Raum benügt. 

Es ift begreiflih daß das Publicum ſich dieſem Baue mit erhöhter 
Teilnahme zuwendet. Der Neubau des Opernhaufes war ſchon in jenen 
Zeiten wo von der Stabtertveiterung feine Rede geweſen ift, der laut aus 
geiprochene Wunſch aller Theaterfreunde Wiens. Seit der Erweiterung 


ber innern Stabt aber it ber Bau eine neuen Dpernhaufes ſchon deßwegen 
ein Gegenftand hochgefpannter Erwartungen, weil mit demſelben bie erfte 
Gelegenheit geboten ift einen fchönen lünſtleriſch vollendeten Bau zu liefern, 
über dem man bie zahlreichen architektoniſchen Sünden vergeſſen kann welche 
die Architekten wie die Baubercen in dem Berfolg oft fehr untergeorbneter 
Interefien bei ber Stabtereiterung begangen haben. 

Nad den Intentionen der Architekten ſoll die neue Oper ein großer 
umfaffenber Bau iverben, ber ſich an bie neueren beutichen wie ausländiichen 
Dpernbauten würbia anreiht. Es gilt in demfelben zu zeigen daß fid) Defter: 
reich von ben großen Fünftlerifchen und eiwilifatorifchen Zwecken dort nicht 
ausfchließt wo es fi) darum handelt benfelben einen twürbigen Husbrud 
zu geben. Defterreich ift es feinen eigenen Rünftlern und Kunſthandwerlern, 
deren rafche Fortichritte fich tagtäglich bemerkbar machen, ſchuldig aus dieſem 
Anlaf den ganzen Glanz feiner Tünftlerifhen und techniſchen Talente zu 
entfalten. 

Das Gebäude, im Renaiffaneeftyl entworfen, ift auf einen Steinbau 
beredjnet, mit einem reichen ftatuarishen Schmuck verſehen. In erfterem 
ift in Wien im Bankgebände und in ber Votiblirche bebeutendes geleiftet, 
mworben. Es ift dem Steinbau noch eine große Zulunft vorbehalten, wenn 
das Monopol der Steinmetmeifter wird gebrochen, bie foftbaren Stein 
brüde um Wien herum dem bauenden Wien in höherem Grabe werben zu⸗ 
gänglich gemacht feyn ala es bisher der Fall it, Seinen räumlichen Dimen⸗ 
fionen nad) ftebt es in einer Linie mit ber Fenice in Venedig. Es umfaßt 
2740 Zuhörer, bie in98BLogen, 690 Eperrfiten — wovon 430 auf das erſte 
Parterre fallen — 930 Sitpläten und 500 Stehplägen Raum finden. Die 
räumlichen Dimenfionen des Bühne und Zufchauerraumes find ber Art 
daß fid) das Thenter den größten neuen Opernhäuſern anſchließen wird, 
ohne indie Ercentrieitäten zu verfallen denen an der Scala in Mailand und 
in San Garlo zu Neapel jo mande ſchöne Stimme zum Opfer geworden 
iſt. Die menschliche Stimme füllt nur einen beftimmten Raum entiprechend 
aus, Mird fie genöthigt fich übermäßig anzuſtrengen, ſey es in Folge eines zu 
ftarfen Orcheſters oder einer lärmenben Zufunftscompofition, fey es in Folge 
eines zu großen Raumes, fo geht fie untettbar bem Ruin entgegen. Bon 
ben äftbetifchen Bedenken wollen wir gar wicht fprechen. Die Beit iſt ge 
neigt Eifenbahnbimenfionen und Telegraphengeſchwindigleit auch als Maß⸗ 
ftab an Kunſtwerle angulegen, ohne fich zu erinnern baf bie höchſten Geſehe 
Zünftlerifcher Schönheit, die man boch vor allem im Auge behalten muß, fi) 
innerhalb Fleinerer Raum⸗ und Zeitvimenfionen allein erfüllen lafien. Die 
Alten haben dieß wohl verftanben; die Neuern meſſen oft ein Kunſtwerk 
mit der Klafterftange und das muſilaliſche Verdienſt nad) dem Maß der 
Nerbenaufregung umd bes Kopfſchmerzes ben eine Mufit zu verurfachen 
im Stand if. Auch die Bühnenbecoration hat eine Ausdehnung 
und eine Bebeutung getvonnen dak man über die Folgen berjelben auf 
dramatiihe und mufifalifche Compofitionen zu ernſtlichem Rachbenten 
aufgefordert wird, Das „Maßhalten" wird jetzt als äjthetifche Lebens: 
regel nicht lebhaft genug empfohlen werden fünnen. Die Borficht welche 
die Architelten des neuen Dpernhauſes nad) dieſer Seite hin angewendet 
haben, ift daher in hohem Grabe lobenswerih. Die Raumverhältniffe bleibın 
aber troßbem noch außerordentlich groß. Denn bie größte Breite des Saales 
von Brüftung zu Brüftung mißt 7 Klfir. 3 Schub, und die Tiefe des Saales 
von ber Kante des Profceniums bis an die Brüftung mißt 13 Klafter 
2 Schub, die Höhe des Saales von ber Luſtre Oeffnung bis auf die Bühne 
9 Klafter. Die lichte Breite der Bühne beträgt 15 Klaſter 2 Schub bei 
einer Tiefe von 13 Klaftern (oſterr. Maß). 

Im Bufhauerraum find vier Stockwerle angebradt; auf das fünfte 
haben die Architekten verzichtet. Die Logenreihen find in ber Weiſe ber 
italienischen Dpernhäufer aefchlofien; in der innern Anorbnung ift überhaupt 
der Typus der italienifchen Oper zum Mafftab angenommen worben. Die 
Erfahrungen welche man bei neuern Dpern geivonnen, haben bie traditio⸗ 
nelle Anordnung ber italienischen Oper beftätigt. 

Sm hohen Grad ift man darauf gejpannt ob es den Ardjitelten pcs 
lingen toirb bie Frage der Bentilation und der Beleuchtung zu löfen. Die 
Ventilation ift faft überall ungenügend; bei der Beleuchtung handelt es fich 
vorzugsteife um die Abſchaffung des ftörenden Luſtre. 

Fir Zufahrten und Zugänge ſowohl für das zuſchauende Publicum 
als das Thenterperfonal ift in ausreichenden Maße geforgt worden. Die 
Treppenbäufer, die Buffets und Salons find in großartigem Maßſiab 
angelegt. 

Der Grundftein fol im November zur Feier eines hohen Namens: 
feftes gelegt werden. Möge an biefem Tag auch der Grundftein zu einem 
Kunſtbau im wahren Einn des Worts gelegt werben! Mir werden auf 
das was das Tünftleriiche Wien von einem Opernhauſe verlangt noch öfter 
und ausführlich zurücklommen. 


- 


Ameritanifche Beziehungen, 

L'Berlin, 24 Det. Nachdem das Feſtgebrauſe in elwas vers 
ſtummt ift, fängt bie Politil an wieder mehr Boden zu getvinnen. Auch 
ber Schreien hat fich gelegt der durch bie Sündfluth von Einzugsgedich⸗ 
ten über unfere jo barmlofe Stadt fam, von ber Nibelungenftrophe ber 
Schlädterinnung an bis zu ben fogenannten Alerandrinern des Barbier: 
gehülfen Hunger. Während der Wahllampf erft in ben nächſten Wochen 
entbrennen wird, finb es jetzt ſchon auswärtige Zuftände denen man mehr 
als gewöhnliche Beachtung ſchenkt. Man weiß daß Lord Glarenbon ſich 
von jeher für Central: und Sübamerifa intereffirte, und durch feine Kennt: 
niß bes Spanifchen vertrauter mit biefen Angelegenheiten geworben ift als 
die meiften englifchen Diplomaten. Bon verjdiedenen Seiten hat man 
barum feine hiefige Anweſenheit dazu benugt um das Intereſſe Englands 
für dieſe unglüdlichen Länder zu beleben. Einer bier eingetroffenen Nach⸗ 
zicht zufolge erwartete man am La Plata auf die Mitte d. M. den Zufam- 
menftoß Urquiga’s mit ber Armee von Bueno#Ayred, Die Conföberir 
ten glaubten ben Sieg ſicher in Händen zu haben, ba ihre Gegner ſchlecht 
ausgerüftet und noch ſchlechter geführt jeyn ſollen. Cine definitive Ent⸗ 
ſcheidung wird auch dießmal nicht erfolgen, im beiten Fall angebahnt iver- 
den, Der für bie Interefjen ber Conföderation unermüdlich thätige Al: 
berbi bat jo eben wieder ein neues Schriftchen erfcheinen laffen, worin 
er die ungerechten Forderungen von Buenos · Ayres, das bie andern Staa⸗ 
ten ber argentinischen Republil wie einen Schtwamm bebandle, den man 
ausbrüde, unnachfichtig geißelt. Der eine will Herr, ber andere fol Dies 
ner ſeyn. Ein berartiger Zuftand lann auf tie Länge nicht dauern, und 
es läßt ſich nicht läugnen daß, mutatis mutandis, gegenwärtig ein und der» 
felbe Zug durd ben gefammten amerikanischen Gontinent geht. Einer 
durch ihren Reichthum berrichfüchtig gewordenen Minorität foll das Hand» 
werk gelegt und ein politifches Syſtem gleicher Rechte und gleicher Pflich: 
ten errichtet werben. Die Majoritäten follen entſcheiden. Wenn in ber 
nordamerilaniſchen Union bie Fritifche Frage endgültig abgemacht wird, fo 
ee offenbar die beutfche Auswanderung den größten Antheil daran; am 

Plata würde die Wiederkehr des unfeligen Bürgerkriegs ſich gleichfalls 
nur daburd abwenden laſſen daß bie Befeitigung des politifchen Unfrie: 
dens Mafjen von kräftigen Auswanderern herbeigieht. Bis jet iſt nach 
Alberbi’s eigenem Ausdruck das Land eine Wüſte und bie Berfaffung bes 
Landes die Berfaffung einer Wüfte. Ueber die nordamerilaniſche Kriſis 
enthält die „Deutfche Auswanderer: Zeitung“ einen beachtenswerthen Ars 
tilel aus der Feder Fr. Munchs in Miffouri, von dem ein Eohn im Kampf 
gefallen if. Man wird ihm darin nicht wiberfprechen lönnen daß, wenn 
die Norbftaaten fi die Stiftung eines Südreiches, die große Schtwierige 
keit einer faft unermeßlich langen Zolllinie, jo wie bie Möglichkeit einer 
Sperrung des Miffiffippi auch gefallen laſſen wollten, ein ſolches auf bie 
Sllaverei gegründete Reich, mit den Elementen die es enthält, feine Le 
bensfähigfeit befäße, e8 müßte denn von einer bedeutenden europäiſchen 
Macht unter die Flügel genommen werben. Das Gelingen der Rebellion 
lag in rafchen großartigen Erfolgen, etiva in der Eroberung ber Bundes: 
hauptftabt: ba nichts von bem geichah, haben die Seceffioniften den Feld⸗ 
zug jeht ſchon halb’ verloren. Die reichgejegnete Ernte hat feinen Werth. 
In Jowa allein liegen 45 Millionen Bufbel Weizen. für den Export vor 
zäthig, find jeboch des geſchloſſenen Mijfiffippi wegen fo gut als nuplos. 
Hundert Pfund Mehl ift die Löhnung für eine Tages 
arbeit. 





Die Berbältniffe in Syrien. 

S Jeruſalem, 25 Sept. Es ift wohl auch in Deutſchland ziem⸗ 
lich allgemein bekannt daß bie Länder der Moabiter und Ammoniter ober, 
wie fie jeßt heißen, Kerel und el Bella mit den Hauptorten Kerel und 
es Salt oder Kir Moab und Ramoth Gilead unter ihren arabiſchen 
Scheils, beſonders feit bie ägyptiſche, überall durdhg.eifend aufgetretene, 
Herrichaft aufgehört, wie Hauran und Ledſcha u. ſ. to. faſt unabhängig von 
den Regierungen zu Damascus und Jerufalem find, beſonders das ſüdliche 
ſchwer zugängliche tere. Theilweiſe find dieſe Landſchaſten reich an Ger 
treibe, Wein und Weiden, auch an dem was man hier zu Lande Walbungen 
nennt. Die Bewohner, felbft die wenigen griechiſchen Chriften darunter, 
wie in Kerel und Salt, find von Natur und durch beftändige innere Fchben 
oder Fälle von Blutrache ein jtreitbares und ftreitfüchtiges Geſchlecht. Der 
Verkehr mit den Landſchaften über bem Jordan, beſonders von Salt aus, 
iſt nicht fehr lebhaft, auögenommen wenn bie Zeit der Getreide: und Ro⸗ 
finenausführung fommt, wobei Jerufalem mit Jaffa, und nörblid) Haifa, 
bie Stapelpläge find. — Diefen Sommer hat die Regierung von Damass 
cus Truppen zur Steuereintreibung nad Salt geiidt; bie von Jeruſalem 
iſt aber mit Kerck noch nicht fo weit, wenn ihr nicht ein Zwiſchenfall, der 
unter den gegenwärtigen Umftänden ſehr wichtige folgen haben lann, jetzt 
Drau verhilft. Bor kurzem entbrannte nämli wegen Schafraubs eine 


Fehde zwiſchen den Chriften Kerels und einem benachbarten Nraberftamm 
unter einem wilden Häuptlinge, der mit dem Scheilh von Kerelk nicht gut 
ſteht. Die Chriften waren ftärker, und erfchlugen, wie ich hörte, mehr Aras 
ber als dieſe Chriften. Rachedrohungen gegen leßtere, wobei die Mbficht 
fie mit Stumpf und Stiel auszurotten laut wurde, veranlaßten ben felbit 
bedrohten Scheifh von Kerek fi an den biefigen Paſcha zu wenben, ber 
zur Unterfudhung und Vermittlung eine Commiffion von brei Effenbis und 
zwei Ghriften unter Begleitung von ein paar Hundert Bafhi-Bozufs ab 
fchichte, für welche er zur Dedung und Beobahtung aud) hundert Scharf: 
{hüten von ber Linie nad} ber Gränze bes Hebrongebietes gegen das Ohbor 
ober el Arabah hin ausziehen ließ. Diefes einigermaßen Fräftige Auftre: 
ten war aber ſchon darum gebieterifch nothivendig, weil Frankreich, wenn 
ben Ghriften nicht Schub würde, die Sache in die Hand nehmen und wahr: 
ſcheinlich nicht etwa nad; Here, das wenig anlodendes bat, ſondern nad) 
Serufalem, auf das man ſchon längſt ein Auge bat, eine Befagung ver: 
legen würde. Weitere Nachrichten von Kerek haben wir noch nicht, und 
der Paſcha wird wohl auch über fein ferneres Verhalten Befehle von Kon: 
ftantinopel abwarten. Lauten biefe auf Fräftiges Durchführen bes Begon: 
nenen, jo kann ber Pforte daraus ein doppelter Vortheil erwachſen: mad: 
ſendes Zutrauen ber ihr getvogenen Mächte und Eroberung — fo lann man 
die Sache füglich nennen — einer twiberfpänftigen und wichtigen Provinz ; 
denn jetzt ſich die türkifche Regierung in Kerel und Salt feit, fo verlieren 
Hauran und Ledſcha ald Schlupfwinkel druſiſcher und arabifcher Aufrührer 
und Parteigänger mehr als bie Hälfte ihrer Wichtigkeit oder Sicherheit. 
Franlreich hat erflärt: es werde ſich beim Eintreten neuer Ereigniffe nicht mehr 
für gebunden halten, fondern als Beſchützerin der Chriften allein auftreten, 
Das aber will ſicherlich bie türtifche Regierung wie nur immer möglich vers 
hüten, und was bie Chriften Jerufalems betrifft, jehen auch diefe viel lie: 
ber die Sache Kerels durch bie eigene Regierung ausgeglichen als durch 
eine frangöfifche Bejagung bier, wo wenigſtens Verlegung der Sitten, bie 
ja von faft jeder fremblänbifchen Truppe droht, noch nicht and Tageslicht 
treten darf, überhaupt Napoleonifchen Ideen weniger ala anderswo ger 
hulbigt wird. Serufalem ift fo zu fagen eine freie Reichsſtadt, und feine 
chriſtlichen Bewohner twürben durch das Uebergewicht eines einfeitigen 
chriſtlichen Beiftandes von außen in ihrem — äußeren — Frieden völlig 
geftört werben, und eine Reutralität verlieren Auf die Jerufalems Beftand 
gegründet iſt. 


@ir Jamed Graham, 

London, 25 Det. Spät am Abend ift geftern bie Nachricht hier ein: 
getroffen daß Sir James Graham auf feinem Landfit in Netherby gegen 
Mittag geftorben if. Seit 18 Monaten hatte ex bei der geringiten geifti« 
gen ober Lörperlichen Anftrengung an heftigen Herzlämpfen zu leiden ge: 
habt, und ein Herzfehler fcheint die unmittelbare Todesurſache geivejen zu 
feyn. Er ftarb im Kreife der Seinigen bei vollem Bewußtſeyn, und nad« 
dem er feine Angehörigen mehrere Stunden zuvor auf fein nahes Ende 
vorbereitet hatte, 

Da er nahe an 70 Jahr alt war, Tagen Nekrologe über ihn ſchon ge: 
raume Zeit in den Nebactionspulten ber Journale. Ein Halbduzend ber- 
felben liegt ſchon heute vor dem Publicum auf dem Frübftüdtifih. Wir 
begnügen uns ben aus der Times im Auszug wiederzugeben. 

Die Nachricht von Sir J. Grahams Tode, fhreibt fie, wird bem Land 
überrafchend gelommen feyn. Denn obwohl er ſich von Regierungsgeſchäf⸗ 
ten zurüdgezogen hatte, war doch feine Theilnahme am öffentlichen Leben 
ungefchtoäicht geblieben, und noch in der vorigen Parlamentsfeffion war er 
einer der fleißigften Befucher bes, Unterhaufes getvefen. Jedes Gabinet war 
glüdfich von ihm unterftüßt zu werden. Es hieß ſtets daß eine Rede von 
ihm ben Werth von 50 Stimmen habe, und jet ift dieſe Stimme plötzlich 
für ewig verftummt. Konnte man ihn aud) feinen großen Staatsmann 
nennen, war er doch gewiß ein gewaltiger Minifter. Er war zu furditfam 
um ſich in der PRolitit zum Leiter hinaufzuſchwingen, und vielleicht auch 
felbft zu ſchwanlend um einen ſolchen Poſten vortheilhaft ausfüllen zu Fön 
nen, Anbrerfeits befah er bedeutendes abminiftratives Talent, und feine 
Berebfamteit, der feine imponirenbe Geftalt und fonore Stimme zu Hülfe 
lam, war von auferorbentlicher Wirfung. Bei allem bem war er nur für 
den zweiten, niemals für ben erften Poſten befähigt, Ebenſowenig fonnte 
er ed zur Popularität bringen. Obwohl über bie Mittelmäßigleit erhaben, 
hat er doch bie Erwartungen nicht erfüllt bie er in jüngern Jahren ange: 
regt hatte, Im Jahr 1792 (gleichzeitig mit Lord J. Nuffell) geboren, wurde 
er, wie viele von den noblen Whigknaben jener Zeit, in der Weftminfter: 
ſchule erzogen. Dann befuchte er die Univerfität Cambridge, und trat früh: 

itig in den Staatsdienſt. Als er nämlid eben auf einer VBergnügunges 
reife in Sicilien begriffen war, vermochte ihm der damalige Geſandte da: 
ſelbſt, Lord Montgomery, fein Privatjecretär zu werden, und als der Ge 
fandte bald barauf erkrankte, war ber junge Graham eö ber defien Ge 
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ſchafte lammt und ſonders beforgte. Die Zeiten waren TeitifF, der Arieg 
tar auf feinem Wendepunkt angelangt, aber ber junge Secretär entledigte 
ſich feiner Aufgabe jo wohl, daß der Nachfolger Lord Montgomert's 
Bord William Bentind, ihn bat feinen Poften zu behalten. Das that er 
denn auch noch einige Zeit, unb von einigen Seiten ift ihm das Berbienft 
zugeſchrieben worden bie Verhandlungen geleitet zu haben bie zur Tren⸗ 
nung Murats von Napoleon führten, obgleich Lord Aberdeen wahrſchein⸗ 
lich bie erſten Anſprüche auf dieſe Ehre haben mag. Nah Beendigung 
bes Striegs lehrte er nad; England zurüd, und wurbe (1818) nad) heftigen 
Kämpfen in Hull ins Parlament gewählt. Er hatte, feines eleganten Aeußern 
und feiner gewählten Oratoril wegen, zu jener Zeit den Epipnamen York: 
fhire Danty erhalten, aber er war nichts weniger als eine Zierpuppe, trat 
vielmehr fehr entſchieden für Reformen auf, und büßte barüber feinen Sitz 
in Hull ein. Später wurde er in Garlisle gewählt, beteiligte ſich im erfter 
Reihe bei der Agitation gegen die Kornzölle, und erwarb ſich ſolchen Ein 
fluß daß er im Reformeabinet des Grafen Grey den Poften eines Admira- 
Titätslords erhielt, während Lord J. Ruffell ganz Üübergangen wurde. Im 
Jahr 1834 trennte er fi) mit Stanley (dem heutigen Lord Derby) von den 
Moigs, und ſchloß fich kurze Zeit den „Derby Dillies“ an, um ſich endlich 
mit Peel zu verbinden, dem er feitben treu zur Eeite blieb und bie wich 
tigften Dienfte leiftete. Stark war er mo es viel Arbeit zu bewältigen gab, 
fonft war er ſchwankend, und durch feine befannte Verlegung bes Brief- 
heimniſſes war er unpopulär für alle Zeit getvorben, während ihm ber 
Karben Schottlands feine hochfahrende Behandlumgstweife der ſchottiſchen 
Kirk bis in die letzten Jahre feines Lebens mit bitterem Haß gelohnt hat. 
Er war mit einer fchottifchen Dame aus dem Haufe der Campbells 
verheirathet, die im J. 1857 ſiarb. Erbe ift der Sohn aus biefer Ehe, 
Frederid Ulrie Graham, geboren 1820 und mit einer Tochter des Herzogs 
v. Somerfet verbeirathet. Er ivar 1842 Attadh& bei der Wiener Gefanbts 
Schaft, vertaufchte jedoch die diplomatiſche bald mit der militäriichen Lauf: 
bahn. Bon feinen Schweſtern iſt eine an das Unterhausmitglied, den bon. 
E. Duncombe, die andere an ben Dberften Baring verbeirathet. 


* 


Telegraphiſche Berichte. 


. Wien, 29 Oct. Nach der Preſſe ewiederte der Kaiſer 
dem ungariſchen Hoffanzler: es ſey jetzt nicht an ber Zeit nach Peſth 
zu gehen. Der Tavernicus v. Majlath hat feine Entlaffung ein 
gereicht. Alle öffentlichen Berfammlungen in Ungarn find bis auf 
weiteres verboten. Die Antworten der meiften Obergefpane in ber 
Rerrutirungsfrage find bereits eingetroffen, alle ablehuend, wie bie des 
Fürft-Primas, 

. Paris, 29 Det. Der Moniteur fagt: Bei ber Lieber 
„ gabe bes Baretts an ben Cardinal-Erjbiſchof von Ehambery, richtete 

der Ablegat des Papftes im Namen besfelben eine Rede an ben 
Kaiſer, worin er fagte: er fey glüdlich vom Heiligen Vater, trop 
der Schmerzen die ihn überhäuften, Wünfche für ben Kaifer zu über 
bringen; er enbigte bamit daß er bie Hoffnung ausſprach: ber 
Laijer werde immer mehr bie Religion und den heiligen Vater unters 
fügen, Der Kaiſer antwortete: er werbe fich glüdlich fbägen immer 
im guten Einvernehmen mit dem h. Stuhl und deſſen Regierung zu bleiben, 
ein Einvernehmen das nicht beffer an ben Tag gelegt werben könnte 
als durch Annahme der wohlwollenben und ftets reiflich überdachten Bors 
ſchlaͤge welche er bemfelben gemacht. Er endete indem er an bie Aufs 
richtigfeit feiner Wünfde und Gefühle für das verehrte Oberhaupt 
ber Kirche erinnerte. Der Eardinal banfte in ſeiner Rede bem Kaifer 
für die der Religion geleifteten Dienfte, namentlich durch die Exhal« 
tung bes heiligen Stuhles zu Rom und ‚bes demjelben noch bleiben- 
ben Gebiets. Der Kalfer antwortete: er halte darauf dem ſavoyiſchen 
Lierus feine Achtung und Sympathien zu bezeugen, ba berfelbe jo 
viel Hingebung an Frankreich und fo viel Anhänglichfeit an ihn 
bewiefen, er banfe dem Cardinal fir die richtige Würdigung feiner 
ber Religion geleifteten Dienite. 


—Meneſte Bofen 


Tübingen, 26 Det. Geftern wurde, in fpäter Abendſtunde noch, 
die hiefige Einwohnerſchaft in freubige Betvegung geſehzt durch die Runde 
baf Se. Maj. der König beute bie neu eröffnete Eifenbahnftrede befahren 
werde, unb biebei den beiden Nahbarfläbten Tübingen und Rottenburg die 
Ehre eines Befuches zugebadit habe. Zur angefagten Stunde firömte bie 
ganze Bevölferung hinaus auf den Bahnhof, auf deſſen Perron bie jämmt: 
lichen Staats: und ftäbtifchen Beamten, die Gemeindecollegien, die Feuer 
wehrmannſchaft, die feftlih geſchmückte Blüthe ber weiblichen Jugend auf 
geftellt waren. Bon diefer Menge mit begeifterten Zurufen begrüßt verließ 
Se, Majeſtät Ihren Wagen, und richtete an viele ber Anweſenden huld⸗ 
reiche Worte, Ein jubelndes Lebehoch wurde bein Scheidenden nachgerufen. 
(Stuttg. BL) 

Wie den Grenzboten aus Bremen gejchrieben wird, follen jo: 
wohl das Berliner Gabinet als die Senate der Hanfeftäbte zu erfennen ges 
geben haben: fie würden Hannovers befannten flotten: oder Küſtenſchutz⸗ 
Antrag am Bunde nachdrücklich unterftügen. 

* Göttingen, 27 Oct. Diefen Morgen ift Prof. Eduard v. Siebold 
im 6ljten Jahr gejtorben. 

* Venedig, 26 Det. Heut um 10 Uhr früb ift Ihre Maj. bie Kai— 
ferin bier angelommen, und wurde von den Givil: und Militärautoritäten 
empfangen. Das Ausjeben der hohen Frau ift ein befriebigendes, nament 
lich ijt ein bebeutender Unterfchied in ihrer Gemüthsſtimmung im Vergleich 
zu ihrer Ankunft von Madeira in Trieſt zu bemerken. Ihre Züge find 
auffallend heiterer und belebter. Bei dieſer Gelegenheit hat man nun wies 
der den Beweis gehabt daß alles Wirken der Nevolutionspartei nicht mächtig 
genug war ben gefunden Sinn der Venölferung vollends zu verderben, 
denn die Bevöllerung hat ſich der hohen Frau gegenüber freundlich und 

froh beivegt gezeigt. 


Sanbdeld: und Börfennachrichten, 


4 Wien. (Die Börfenfammer und bie Senſale. 
Bänkigere Stimmung.) Die Idee welde dem kaiſerlichen Börſeugeſeh 
vom Jahr 1854 zu Grunde lag, ift eine ebenfe praltiſche wie rationelle, und beruht einer» 
feits darauf die Boerſe und ihren Berlehr in ber öffentlichen Meinung zu heben 
und anbrerfeit® aber auch bem Publicum bie mögliche Garautie gegen Uebervorthei⸗ 
lungen feitend unreblicher Agenten zu verichaffen, Die Schwinbelproceffe ber letzten 
Yahre haben mehl einen oder zwei Börfenagenten in engere Berübrung mit ber 
Zufliz gebracht, aber im großen und ganzen iM durch fie die von der Börfenfammer 
gebandhabte Dieciplin der früher im ber öffentlichen Meinung fo tief geſtandenen 
mBörfianer” doch gehoben morden, und wenn es auch nicht möglich geworben bie 
Börje mit lauter Tugeudhelden zu bevölfern, fo ift boch gegen die Agenten und 
beeibeten Senfale keine weitere Klage laut geworben, al6 baß einzelne Mitglieder 
dieſer Gerporationen anf eigene Kauft fpeculiren. um ift aber das Publicum bes 
rechtigt zu verlangen baf ei mit Bertrauen ausgerilſteter geſchäſuicher Unterhänd- 
ter nicht auch feibil fpeculirt, und hat bie Börfenfammer zu verfhiedenenmalen dem 
Unfug auf bisciplinarifchem Wege zu fleuerm gefucht, ehne gerade burchgreifen zu 
Können. Eiie firenge Gonirele ber Senfale und Agenten if Übrigens gar nicht 
tountich, amd widerſtrebt auch bem geſchäſilichen Brauch, abgefeheu davou daß bie 
Operationen biefer Natur der Beobachtung viel zu leicht entgehem, um überhaupt 
Grgenfland ber Controle ſtyn za Tönen, Gin menliher Skandal — ber an ber 
Börje viel Anfjehen erregt, hat die Borſenlammer verantaft ein firenges Erempel 
zu fatwiren, Gem Senfal hatte ſich nämlich verlauten laffen daß ein hieſiger Bau ⸗ 
tier jo fark im Devifen emgagirt fey, daß ein Steigen berfeiben ihm enorme Ber 
lufle bereiten wilrde. Dieler ftelite ibm darüber zur Mebe, md mußte dafür einige 
tüchtige Brobbeiten einfleden. Die Börfenlammer fuspenfiete ihn vorerſt auf brei 
Dionate von feinen Functionen, und ba ſich mittierweile herausgeftellt daß berielbe 
fehr art im Devifen jpechlive, fo wurde er zugleich feines Amttes verluſtig erklärt. 
Es iſt dieß ber erfle eclatante Gall in weichem bie Börſenlammer mit folder Strenge 
verfuhr, und dilrfie dieſes Veifpiel vielleicht feine Wirkung nit verfehlen, Die 
Stimmung ber Börde, bie im Berlanfe ber Woche Tehr trüb geweſen, hat ſich 
wieber geboben. Die Bürfe fühlt fi fewehl Über bie auswärtigen Berhättuiffe 
als auch Über bie innere Lage ver Monarchie wieder beruhigt, und obgleich man, je 
lange Louis Napoleon die Karten müifcht, auf alles gefaßt ſeyun muß, jo glaukt bie 
Börje bach daß ibn bie Handelatrifis beftimmen wird ben Laudfrieden wicht zu 
brechen. Aber auch bie Haltung ber Regierung im Ungaru ſMi ihr Vertrauen 
ein, weil fie ſieht daß bie Degierumg jeben Schritt vermeidet ber zu Beſorg ⸗ 
uiffen vor renctionären Gelüfien Anlaß geben wilde, Die Gelbverhältniffe waren 
die ganze Woche hindurch jebr beengt, uud bürfte Geld vor Uitimo noch Inapper 
fegn, weil die Bank in Berüdiichtigung ihrer Noteneirculation ihr Portefenille wo 
möglich rebuciren muß. Die Witterung IN fortwährend eine beifptelios trockene, 
fo daß bie Domaubampficifffahrtsgeieliheft wicht jene Tätigkeit entfalten kann 
bie fie ſouſt um dieſe Jahreezeit und bei günfigem Waſſerſtand enıfaltet, 


rudfebhler. ; 
In der heutigen Zeitung ift der Artikel aus der Stern-Beitung ſtatt 
unter Berlin, unter Wien gejeht. 


— — ——— — 





Veranimortiihe Rerartion: Dr. @, Kolb, Dr, 9, 3, Altenböfer, Dr. 9. DOrgen. 
Derlag ver 3. 8, Gottafıten Bachhantlung 
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os Perfonals Nachrichten. Lu 
ensorrleihungen, dv, Grolman im 1, v. Ochſenſtei 4, Schend im 2. b Beder, 
a —— — In In Befrrreid: bem Hptm-Xub, A. Heller EHiBE Line alt —— im chend im 2. IR. und Beder, 


Erlaubuiß zur Mnnahıme ——— Orden: In Oeſterreich: ter Mi- 
nißlerial-Secretär Dr. juris 3. Sudanet füc bas —— bes päpfilichen — ——— — ee en — Fr m - 
Si. Gregor — — In —** der Staauarath Zimmermann, | zu Tienfiyrädicat als Dep Näthe blicken; = gen u AR 
Minier-Refibent im Hamburg, für das Gemmaubeurkreng de& ſchwed. Rorbflern: | „. —— ber Kreisdizection BER Zwidau, Wiesner kei bem En 
eied 


b 
„„rilitärdienfnacprichten. De ſterreich. 3 Beförderungen Pl er bes —— — — a m Dee nn -r 
mb Berſetzung 9. Oramberg, Ritim. 2, El. zum Wim. 1. EL; vom | Märhen ermamıt. 
ber —— 5 Art.Schule werben eagekei, —— bereit: 


Setilomäly, zum 1. — »Commbo.; Hrtm. 1. €. F. Wawrauſch, wiſſenſchaft und Aunſt. Oeſterreich. Der ord. Prof. ber pelit. De 
zum Artillftab. Hptlte. 1. €. A. Ezizet vom 7. Hrtill.- ‚Begins zum stiften, | Eononie an ber Lemberger Uaiverfiät Dr, I, Dunajemwsti ift zum or. Prof. 
Artill. R. 3. Nagl bes Genieflabs zur Befefigurgs-Baubirection im Trieſt; der politiichen Miffenfhaften x. an ber Krafauer Univerfät, und ber orb, Prof, 
Hpilt. 2. &1. 2 Melter vom 4. AR, m Kifen- ——— J. v. Roszlomwati | dieſer Lehtfächer an ber Kralauer Univerſtiät Dr. J. Roppel zum o. Prof, an ber 
bes —— um * —— 4 an. I vom 2 —— | Lermberger Univerfitit ernannt, 

zum Rüften 6; ter d. Werhin von ber Artill.»Alabemie zum 

11. Artill-Regt.; Ri Wocet vom ber ArlillsAtabemie zum 2. AR. — Großß. | | Rice, ae 8 Zum Ardibiafen am. bem Domcapitel zu Trient 
Heffen. Der Rittm. v. d. Malsburg und der Hauptm. Simon-@ünzer " * anenkus 8 ———— = — Rath 
find in dem Ruhefland verjegt; ber daraft. Major d. Eymder, Plügel-Adjutant | T- Polchau im Hannoser iſt zum GConfiftoriaisoth im Conſiſtorium ernannt. 
des Grofiberzogs zum wirklichen Major in ber Adjutantır ernannt; dem Oberft» Confulate. Preußen. Der Kaufmann I. Kuus im Penang ift zum 
Lientenanten Scheerer, Cemmdt. ber Gendarmerie, Seeberer im Art.:Corpe, Conſul daſelbſt eruanut. 


Kundınma n Der hohe Bürgerausihuf bat die Herflellung eines ber Wirbe ber Landechauptſtadt entiprechenben Ratbhanfes an ber Stelle bes ber- 

g. maligen umb bes am ber Gilbfeite des Stadiihurmes befindlichen Haufen Mr. 47 beſchloſſen. — Zur Auf g bom —— —* 
planen wird bie Coucurrenz audgeichrieben, und für diejenige Sline, tele vom ber ge Präfungecommiffion als ben Erforterniffen fünftleriicher und 
gleich amedmähiger Anordnung am meiften eutſprechend erkannt wird, eine Prämie von 400 fl. 5. W, für jene beiber Gkiggen aber, melde ber erflbenorjugten u 
nähen ſtehen, eine Prämie von 300 fl. ımb 160 fl. 5, W. fefigefegt. Ieme Stküzen, welche mit feiner Prämie bedacht werten, bleiben Eigentum ber Kom. 
eurrenten, und werben temfelben portofrei zugefenbet. 

Der Termin zur Cinfenbung ber Stigen am ben gefertigten &tabtmagiftrat banert bis 8 Januar 1862, Die Plane find mit einem Motto ober 
Zeichen zu fertigen, unb mit eimer basfelbe Motto ober Beichen emtbaltenben und verfiegelten Eingabe bes Coueurrenten zu übergeben. — Programm und Auf 
nabıneplane werden benjenigem Gerren Goncnrrenten, melde ſich bieramts melden, portofrei zugefentet. — Um bie Prüfung ber eingelaufenen Proiete uach allen 
Seiten umb mit größtmöglicher Gemwiffenhaftigfeit vornehmen zu Mnnen, wirb jebem ber Goncurrenten bie Ginfiht ber eingelaw'enen, vorläufig mit den Nummern 
bezeichneten Projecte und tie Abgabe fehrifticher Bemerkungen bierüber geflattet, welche ber Prüfungecommilfien behufa der Entfheib vorgelegt werben. — 
Diefe Einfihtnahme muß jeboch wenigflens 2 Tage vorher bieramts amgemeldet werben, und bie abzugebenden Bemerlungen find mit bem dem Beiden ober Metis bes 
Goncurrenten ſelbſt zu verfehen. — Berjenige Eomeurrent, welchem ver erſte Preis querfannt wird, übernimmt zugleich bie Verpflichtung, das Project behufs ber 
Ausführung gegen a a Ban Pr gr Hof —F (önen Aulhebe Seth Men, Sf 

&8 werben daher alle biejemigen Herren elften und mäuner, wel an bieier ſchönen Yufga theiligen wel lich elade efens 
beim gefertigten Magifirat zu melden, — Stadtmagiftrat Innebrud, ben 8 xtober 1861, TUE 


16896—800) Der Bürgermeifter: Earl Adam. 


Erfie k. k. priv, Bonan- Bampfihiffahrt-Gefellfchaft. 


Anfündigung. 
In Folge ber burch dem andauernd niederen Waſſerſtand 9 Donau und hauptſächlich zunächſt am ben Stromſchnellen zwiſchen Bafiafdh 
und Orfona bem MWaarentranspert erwachſeuden Schwierigkeiten, iſt im ber Weilerbeförbderirug ber ſich daſelbſt geſammelten Waarenfadungen 





— eine Stedung eingeireten, fo baß man ſich amgeficts ber ſchwindeuden Ausfichten auf eine baldige Beſſerung des Waſſers gen fieht, bie 
— (für die geflegelten Schleppe) mach den untern Touauländeru Ei8 auf weiteres zu ſiſtiren. Roi 
Bien, ben 22 October 1861. Die Direction, 


Beutfehe Dierteljahes-Sceift 1861. 
zauciem if} erſchienen und und) afle Buchhandlungen gu — eft. 


Das vierte Heft der 


Deutſchen Dierteljahrs-Schrift. XXIV. Jahrg. 1861. 


ctober — December (Nr. 96). 
Preis des — von 4 a zu ir Os fl. 12. ober Rihlr. 7. 10 Nor. 
alt: 
Das t delegeſetzbuch. — Bhrfiologie der Stadtebild Eine einſt nb ermäi Brieftage ſil Deut b; 
an pen? Di pitide Rat Da Netnankerinche. — Di — 
Die —X $ der Deutſchen. — Menſch mb Gut in ber Bollewirthicaft ober ber eibifgranthrspelogice unb ber chrematififhe Stanbpunft —3 ber Ratienaf- 
ölonomie, mit befonberer Mildfict auf bie Grunbprincipien ber Steuerlehre. 
Stuttgart, 1861. (334) IJ. ©. Eotta’fher Berlag. 


(885) In 3. G. Eotta'ihem Verlag in Stuttgart uud Augsburg ift erjgienen: 


Der Gang des Welthandels 


und die Entwidlung des europäifhen Völlerlebens im Mittelalter, 


Bon Wilhelm Kieffelbach. 
gr. 8. Geheftet. fL 3. oder Rthlr. 1. 24 * 

Wenige Erſcheinungen ber neueren —— Literatur därften mit gleicher Befriedigung, großem Gewinn an Anregung und Belehrung auf- 
genommen wer den, mie vorliegende neueſte Arbeit vom Kieffelbach. Was Lem Herrn Berfaffer ale einem ge bebeutenbften faatswiffenfchaftlihen Scriltfieller feit 
langer Zeit Anerkennung und freunde erworben bat, bas fine ſich im u N bes Welihandels“ im hervorragender Weile. Es find großartige, fo cialpolitifche 
Eonceptionen welde bie volfstwirtbichaftlihe Srite des Eulturiebens erieuchten, it jeltenem Taleut und umfoffenber BSiltuug begabt, weiß ber Berfaffer nicht nur 
ben fantsreiffenichafridien Schwerpunkt ſteis im Auge zu behaiten, ſoudern auch auf andern Gebieten, wie Rechts unb Kirchengeſchichte, üderhaubt tm ganzen en 
treije ber Cuiturgeſchichte mit ſelieuer Verchtigkeit und weitreihendem Wiſſen fich zu beicenen, Der Welthandel ift ihm nur der rar in deſſen Aafenumfa: 
eine tiefe vom thatfächisch belegten geftsoflen, jesialpohitifhen Auffaffungen ftrogente „Euttidlung des europälfden Völterlebens im Mittelalter" wiebergelegt * 
Weit eimferwt eine ſpecifiſch Maaremmffenihaftliihe Abbandiung zu ſehn, bringt dieſes Zug einen böchft interefjanten focialbiftorifhen Berfuch, bem als einer ber 
gebiegenfien Frilchte der neueren pol tiichen Wifjenjhaft auch in Dewfgland bie verbiente Anertennung nicht fehlen wird, wie fie ihm fon im England geworben ift. 
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Menigkeit. (Berlog ven Fr. Wilh. Grunow in Leipzig). Borräthig in allen Buchhanblum 
° zen 5 * ——— * . 
34 uud Unte rrichtsweſen in ber Bande 
i err von iebi —* —2 Vende mub ferftniffenfchsftlich, die 
re 9 daltiſch, natienal· btonomiſch und — nad. 
erviefen bon Wietor Jacobi, Prof. an 
niverfllät Veipgig. Preis 1%, Tolt. 
Dieles Merk wird bei bem Anhängern und Gegnern Li:bige Anffehen erregen und feinen —3 
lichen Werth auch für die Dauer behaupten. (7065) 
mr Derlagshandlung Bernhard Tauchnih. 
Vollständig ist so eben erschienen: 
Hebräisches und Chaldäisches Handwörterbuch 
über das Alte Testament. 
Mit einem Anhange, 
eine kurze Geschichte der hebräischen Lexicographie enthaltend. 
Von Dr. Julius Fürst. 
2 Bände gr. Lex.-8. broschirt 413 Thlr. 
In diesem Werke hat der gelehrte Herausgeber die Frucht der Studien seines ganzen 
Lebens niedergelegt. 
—F 
rato, ſüddeutſche Küche. 2. uflage. 
* unferm * erſchien und iſt in allen Cut en zu 
rato, Katharina, die füddeutfhe Küche a” ihrem gegenwärtigen 
Stanbpuntte mit Berilch gun des Thees, fir Unfüngerinnen, ſowie für prafifche Köckinmen zu⸗ 
farmengeftellt. Zweite, Denen vermehrte und verbeſſerte Auflage. F 50, 632 Geiten, eleg. 
geheitet 1 Rtblr. 10 Ngr., 2. fl. 24 kr. rheim.; eleg. geb. im ganz Leinen 1 Ktbir. 18 Ngr., 2 fl. 52 kr. rheim. 
Die ſes Buch bat ſich das größte Dertrauen lie Derer erwerben, welche badfelde fennen lernten. @8 
entpäft einen wahren Schad ielcht faßlicher Merente, weilte ſaͤmmtlich ble Probe glänzend beftanten, und 
bie Dausfrauen In den Stand fegen mit vergleihäwelfe geringen Koften einen höchſt Ihmackhaften und bo 
an Adwecdelung reihen Tiſch zu führen. Welteren Oausfrauen bietet bad Buch eine wiltommene Berelserun 
ihrer Kenntuife, für jüngere, angehende if ed ter auverläfflgne Führer. Der Breid bürfte im Derhälint 
zu bem, was er bietet, gervib ein bit mäßtger * nennen feyn. 
(198590) Aug. Heffe's Buchhandlung in Grab. 
[7146] Auf die im Verlage von J, Engelhorn in Stuttgart erscheinende: 
Bibi ’ o thek 
Gesammten Handelswissenschaften 
Vierzehn Bände, im ganzen ungeführ 50 ebenen von durehschnittlich 6 Bogen gross 8., 
a 10 Ser. = 36 kr. südd. W. = 1 Fr. 390 Ca, 


werden fortwährend von allen Buchhandlungen Bestellungen angenommen. 





ns 3 Verlage der Hoibuchhanslung von Ed, Leibrock in Braunſchweig ift jet voll 

ig erfchienen: 

Alacanlan's, Ch. £., * von zu. ſeit dem —— Jacob II. 
Ueberfegt von £. ©. £emdie und W. du Hoi. Neue usgabe in gr. Octav 
mit Porträt des Verfaflers in Stahlftih. In acht Bänden. 

Diefe anerlannt befte deutſche Ueberjegung bes claffiichen Gefgichtswerts ift zugleich bie Billigfte won 
allen. Das jekt vollftändige Werk in adıt kön auegeftatteien gr. Octavbänben foftet nur 41, Thlr,, 
wofür es durch jede Buchhandlung bezogen werben kann, Es ſollie in ber Hausbibliothel jedes Gebilbeten 
einen Ehrenplatz einnehmen. 


[7114] Berlag 8* E. G. Kunze in Wainz und in allen Buchhanblungen zu haben: 
Balentiner, D., Charakterbilder und Gruppen aus der Eultur: und 
KETTE des 18ten und 19ten Jahrhunderts. gr. 8, 


Unter ben Sammelwerlen, bie ben Zitel Charalterbilder Ahren, if nech Feines erichienen welches in 
fo anziehenber und geiftwoller Weife bie Literaturgefchichte behandelt, ala das bier angezeigte Buch. Un- 
regendes und durch Ebnrakterflärte Erfrifgendes findet der Leſer genug darin. 


(983) Im Untergeichu:tem if efgienen und dur ale Budonbtungen ja Baichen: 


Wildanger. 
Stiyen aus bem Gebiete 


ber Jagd und ihrer Geididte 


mit befonderer cht auf Bayern, 
tanz zo Kobell. 


Mit Biivern von Erna Scöplic. 
Holzschuitt ans Braum und Schneibers apbifcher Anftalt. 
gr. 8, in Leinwand gebunden mit Goldſchnitt fl. 10. oder Riäle, 6. 


Der Zwed biefes Jagdbuches ift, das Yı e mb —— am edlen Waidwerk durch gr 
auf feine Geſchichte got bucch Hervorheben feiner ögen. Was bayuı bienen , m 
un: — beſrrochen, 2* —— 


b ac., Abenteuer, Sa 


Su: leichteren —— iſt bas rg über Makergeichichte jedes nn — x., —* 
Beidnannsfprade in einem Auhaug mod; beſeuders in alphabetiſcher Reihumg zuſamme * 
Stuttgart. J. &, Gotta’fcher Verlag. 


[381]. It. Unterzeichuctem je erſchienen umb 
buch alfe Buchhandlungen zu beziehen: 


Dorf - Idyllen 


von 


Mobert Waldmüller. 


Miniatur = Audgabe BEERRER 
Preis fl. 1. 45 fr. od. Rihlr. 1 
Sonft er dem Bolle bes Dorfes bie Ehre 
geſchah als poetifches Object zu ac, fo geſchah 
es boch gewohnlich mur in ber Weiſe daß es als 
Folie ober ald Kontraft ber höhern ng 
gelten burfte Die emancipiteude Gewalt ber Ge» 
ſchichte * ihm in den neuern Zeiten eine andere 
Str! angewiefen und es als eimen auf ſich 
ſelbſt en Be erfaßt, en Sitten, Em 
pfindungen und Scidjale ber portiihen Betrachtung 
wertb, ja ſogar —** amziehend erſcheinen. — 
iſt die ag Ye enen Yiteratur ger 
worden, = eben bie Hoheit bes 
Ideals Pr —2 * gebeiht auf ihrem 
Felde um fo —5 bie faßbare Nealität, mit ihren 
naiven Seflchtern und rührend einfachen Eriebniffen, 
mit ihren befannten gemütbvollen Tönen und leuch⸗ 
tenben ober tiefouufeln Farben. In biefem 
voltsthiimlich wirlſamen Gimme find auch 
milllers Dorſ · Idyllen geichrieben, fie tragen das 
Fe beguieme Feld ber leichtbeweglichen 
ählung, und führen bem Leſer uavermerft 
binein in ba® Herz eigener ober verwandter Er⸗ 
jebeung, zung, für bie e8 bisher ur am mahren richtigen 
I ober am — eich bat, ak — * 
ihnen zum ganz m Vorzug 
erheben wie anmaßlich Über ben Ton, ber ge 
rade für Bot unb bie @egenflänbe feiner 
und Leiden paft. Ein Borzug ber neben 
— anten Form und Gewanbtkeit der Sprache 
üchlein bie — Wirkung im Publicum 
ken —— 
3. '. Eotta’fcher Verlag. 


— Tübingen. Im Verlage ber H. 
Laupp’igen Buchhandlung ** Siebed) 
in fo ebem erſchlenen und im allen Buch⸗ und 
Deufitstienhanbiungen zu haben: 

Fr. Silcher: 

Dreißig deutſche Volkslieder, für vier 
Männerflimmen gefeht. Auswahl aus ven 12 
—— ungen ber Silch erx ſchen Bollelieder für 

4 Männerftimmen, -; i ferumgen,. Zajhenfor- 

mat, 54 fr, oder 18 Mr. 

Ehöre und Quartette für Männerftin« 
aus Machlaß. Erfies Hefe Dod 4. 

. 48 k. ober Rihlr, 1. 3 Ngr. Im gamgen 
nen 3—4 folder Hefte 

Zwölf Volkslieder, für vier Männer 

immen geſetzt und em € er Lieber 
az geiwibmet. Achtes Hei. Zweite Auf 
lage, In Umſchlag. fl. 1. 12 fe, ober 20 Nor. 


1382) In $. G. Gotta’jgem Berlag erſchien 
und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Romanzero 
ber Spanier und Portugiejen 


Emamel Geibel 
und 


Abolf Friebrih von Schad, 
8. Un upe fl. 3, 24 fi. ob. —* 2. 
Der bier dargebotene Romangero enthält in poe · 
tiſcher Ueberj yum erſtenmal bie gefammte 
Blüthe ber fpanif gi rortugieſiſch Fa he 
tung, unb barf fomit — —— 
Gebiete Die 


und Sageuhafte —— und 
bie britte im buuler Mildung bas — 
Dalblyriſche umb mehr Novellenartige 
die Remangen vom Cid blieben ausgeſchloſſen, weil 
dieſelben buch frühere Bearbeitungen in D 
faub bereits bin n lich — u „= a 
biegenbeit ber Ue 
zn ber Behanblur nt u Kamen = 
rilhinlichſt befaunten affer. 

Stuttgart. 


4932 


17145) In Berlage von Adolph Krabbe in Etutigart if fo ebem erſchitnen uud zu haben 
in ofen Bußbarblungen Deutſchlaude, ter öferr. Monardie und der Schwein: 


Der weiblidbe Beruf. 
Gedanken einer Fran. 
Brei nad; dem Englifhen von Anna von Wächter. 


Mit einem Borwort 
von Dttilie Wildermutb. 
8. Eleg. geh. 24 Sgr. oter 1 fl. 24 fr. rhein. 


Eleg. geb. 1 Rihlr. oder 1 fl. 45 fr. rhein. 


Beruf umb Beſtimmung des Weibes find fo oft fon Gegenſtaud aller möglichen wetſchweifigen Er⸗ 
Örterurgen gemweien, daß Frau Wildermuth in ter Vottete woHl recht hat, vem einer „Ueberfgwernmung* 
zu firedhen. Wenn aber gerade fie, die bieher miemals eimas Werthleſes ober Leberftüffiges bet, dieß 
Büchlein ber bentichen Franenwelt emrfiebkt, fo diltfen wie wohl won vornherein annehmen, bafı e8 vor 
andern äßelichen Schriften Berjäge bat, die es biefer Empfehlung würdig erfcheinen lafſen. Und dieſe Bor» 
allge hat das Büchiein. Es find Gebanfen über bie Beſtimmung, ben Beruf, die Thätigkeit nicht ber 
Freu oder Jungfrau, ſondern bes MWeibes Überhaupt, gedacht, mechte man fagen, won einem felhen und 
anfgefchrieben won bemieiben, Schicht unb anfprucheloe, und boch ans ber Tiefe lommend und zur Xiefe 
gehend. Eriörfen kann und will vie Berfaflerin dem ernften Stoff micht, ie will mur zum Nachdenlen 
darüber aure en. Brit einem ernfleir Nachdenken kommt Kıarheit und Einfiht in das, was bem Weibe 
neth Ihm, md bamit amd das richtige Streben zu Grüd und Friebe, 


Güterverkauf in Eroatien. 

In der Privat» Gefchäftsfanzlei des KM. Jeglie in Ngram, Königreich Ervatien, 

find — Merfanfe vorgemerkt: 

ne große KHerrihaft, 1 Stunde von ber Hambelsftabt Karlaftabt, zwiſchen ber Ponifen- ımb Kare⸗ 
linenftrafe und an bem zur Erriichtung vom verſchiedentu Fabrilen geeigneten Fluß Dobra gelegen, ber 
fiebenb aus einem großen, cin Etod heben gemanerten Herrenbaufe, geräumigen MWirtbfchaftegebäuben, 
drei (zufammen I4gäugigen) gemanerten Mahlmitzien am Fluß Dobre, und drei ebenfslls gemanterten 
Wirtbehänfern, dann an Grundftüden, und zwar: 

Un Hedern 467 Joch 1253 Ouabrailafter, Wielen und Obſtgätten 896 Joch 1097 Duabratffafter, 
Reingärtn 20 Ich 578 Quadrattlafter, Humeibe 233 Io 139 Duabeatllafter, Harrenfranifelder 339 
Hoch 439 Quodraitlafter, Waldungen 507 Joch 468 Quadratklafter und Rohrſchlag 12 Ich 706 Quadrat⸗ 
Hafter, dann an jährlichen Bergrechtsmeinen circa 200 Eimer und fümmtlihen bedeutenden fundus in- 
struclus um ben ‘Preis von 154,000 .fl. Öflerr. W. 

Erufte Kaujsanträge berügiich diefer Hertſchaſt wollen geläßigft bis längſtens 10 Movember 1, J. 
eimgefendet werden, wobei kemerit wird, baf bei bem Umflande, ale nad tem 25 Mevember I. I. die 
Herrfhaft nicht mehr verlãuflich if, berienige Ronflufige, weicher mit einem Baarbettag von 25,000 fl. 
6:0 80,0C0 fl. a Conto des Keufſchillings bis 15 November d, 3, tiipaniren Könnte, eimen bebeutenden 
Bertheil erlangen würde, 

Ein großes jehr einträgliches Gt mit 1200 Zoch Grumdſtücken, nächt ber Eiienbahnlinie ımb ber 
fleiermärtifchen Dränze gelegen, um 130,060 fi. öflere. Wahr. 

Ein Gut, eine Sumbe von Agratu umd eıme Beertelftunde von ber Eifenbahnftation, mit großen 
Wohn · Be Witthichafiogebãuden, 600 Joh Grunbftäden nebſt ſundus instructus um 65,060 fi. 
öfter. Bähr. 





Ein Cut, 14, Stunte von Agram am ber profechrsten Karfläbter Eifenbakulinie, mit 706 Jech 
Erundfilden um 505,000 fi. öflere. Währ. 

Ein Gut, zwiſchen Kreutz und Berbovec gelegen, mit 272 Joch Gornbfiiden um 16.000 fi, 
öflere. Währ, 

Ein Gut mit großem Herrenhaus und 65 Jech Grundfüden, 2 Stunden von Karlſtadt an ber Poſt ⸗ 
ſtraße gelegen, um 13,000 fl örtere. Währ., fowie mehrere antere Güter und Realititen im Preife von 
4000 bis 12,000 fl. öfter, Währ. i ö . 

Die genannte Gaſquſtekaujlei beforgt und vermittelt Säule und Berkiufe, ſowie Tauſche, Pachtungen 
von unbeweglichen @ilterm jeder Art, fowie biefelte alle erlaubten Geſchüfte überhaupt beforgt; le empfiehlt 
ſich daher zu geneigten Aufträgen, deren Bormerkungen unentgeltlich beforgt, uud, gegen Einfenbung ber 
Briefmarle, uneatgelifih beantwortet werben. [7159] 


General: Vigentur und Depöt 
Nähmaſchinenfabtik von J. M. Singer & Komp. in New-York 


für ganz Deutfhland und ben Norden Europa's. 
Die wirllithen Original Nihmalginen Tiefer Fabrik, von keiner andem erreicht und überteoffen, find 
nur durch ums za besiehen. 
Maſchinen für Leinen und leichtere Stoffe TO Rthle. preuß. Cour. 
Maſchinen für obige Etoffe, ſowie für jede Arbeit in Tuch und Leber 85 unb 
* 95 — preuß. Cour. — 
rauco ab Hamburg, ng p cemptant, 5 
Hamburg, October 1861. MWieler & Eomp. 


Die Trauben-Verfandtanfalt von 3. 8. Koch, 
Soolbad Dürkheim a. d. H. 


Borzägfihe Curtrauben bis Ende November, Preis 5 Sifbergrofgem pr. Pfund mit foliber Ber- 
pıfung. Kaarſenduug france. 


Dürfheim, im September 1861, 
Niederlage Wien. A fofites älteres Handlungshaus in Wien, weites feine 


ealttäten im ber Stabt am einer gut gelegenen Gtoale hat, 

wilide die Miederlage eine für Orfterreih ober Moldau, Türkei zc. gang 

bare Arliles Ube nehiner. — Geue gie a dl man unter F. W. 8. Wien posie resiante, 
6476 





16471 75) 





I fee mic wieberholt veranlaßt 

Rarnung! Jebermann Ju warnen, meinem 
Stlefſohn, tem Müllergefellen Georg Gebele, 
irgend etwas au dorgen ober baranleihen, indem th 
unter feinem Umftanbe für benfelben Zahlung leifte. 

Augsburg, ben 23 Oxtober 1861. 

[72 0) Johann Kuchler, Pflaberntüller, 

17203] ir beegren und hiermit anzuzeigen, baf 
tie die erfien friſch geräugerten 


weſtfäliſchen Schinken, 
befonbers feine Stute zum Mobeflen, gegen Mitte 


Revember derſenden werben, und bann wieber taß 
sanze Yakr hindurch beſte Schinfen Itefern können. 


gr en 

men 

in wenraten iscı. Gaute & Co. 

Zürfifchen Tabaf 
habe ich wieder eine neue Senbung ron Konftantie 
nepel erhalten, unb empfehle folgen In auegezeich ⸗ 
ne en Qualitäten u fl. 5, fl 4, fl. 3. 12 Er. unb 
ft. 2 per Zolpfund. — Mufter verfende ich gesen 
Bonnadnagme, Wiedervertäufern dervilliaeitRabatt, 
T196—18] Gari Mart in Stinigart, 


Sırcan für Sande und Forfwicthfeof 
ureau für Land⸗ um t, 
Eberbarbefirafe Mr. 55. 5 
Oelonomen, Zabritanten, Technilern ec., 
empfehle ich ein Im unmittelbarer Rhe einer Elſen⸗ 
dadn unb einer fehr gewerbfamen und belebten 
Hauptſtadt Niederbanernd gelegenes Gut bon TO boner. 
Zagmw., (2 Tagw, Gärten mit vielen Obftbäumen, 
50 Zaw. Herder und 18 Taw. Wiefen), an fl fehr 
truoidar, 1 aser durch Micwirttſchaſt 
und durc tenifbe Gewerde (Statte⸗ Spiritus· 
Erfisfatrit und Dampfbrennerel) gany befenberd 
tentadel. Liebhaber wellen AS wenden an 
[7198] Aug. Ammann. 





structionen gründlich erfahren, sucht passende 
Stellung und kann sogleich eintreten. — Er lei- 
tele seit vielen Jahren grössere Etablissements 
selbständig und ist im Besitz der besten Zrug- 
nisse, Frankirte Briefe mit 4. Z. Nr. 29 gelangen 
an ihn durch die Eıped. dieser Zig. (7209-11) 


Gin Raufmann ſucht 
Agentur⸗Geſuch. einige Agenturen für 8 
fin, Die denen Reſerenjen ieden pie Selte. Atreffen 
werben post. rest, Berlin unter @. 4 erbeten. «7A08) 


175-7 )_ Meine Wornung iſt jegt: 
Berlin, Breite Strafe 20, 
Juſtizrath Wilberg, 


Reitkanmwal: beim Stadtgerichi zu Berlin uno Rotar. 


Ein Landihaftsölgemälde 


ven Ghrifian Morgenftern, auf fl. gewerthet, 
it um ben fetten Breia von 200 fl. u Derfäufen, 
Grantirte Briefe mit Mr. 7172 deforgt bie Erpebition 
biefed Blatteh, [ei] 


es Blatt, 2-73) 
5 In einer im Eee 
Compagnon⸗Geſuch. mn 
Fabrit fünfiiger Mineralmafer in Sübteutfchland 
wirb ein Gompagnen unter bortheildafen Bebin«- 


gungen gefugt. Anfiagen franfirt an bie Grreb, 
tiefes Blaties sub Nr. 7167. 1717-69] 


Ein junger Kanfınann, 
ber durch mehrjährige Mebung mit ber Gorred- 
ondenz im fünf Spradien vertraut und in allen 
omptoirarbeiten bewandert ift, ſucht eine Stelle. 
Mäpereö auf portofieie Briefe “ Bir. 7212 
bei der Exp. d. Bf. [1212 - 18 


Ein Oberkutider, 


mwelger Ach im Beilge ber befien Zeugniffe, feldft von 
allerhöanen Derrſchaften, befintet, fuht eine 
feinen Fähigkeiten angemeffene Stelle, Zuglelch em ⸗ 
pflehit Ach beifeite (fo lange er mod ohne Anftellung 
in) zum Sgeeren ber Pferte, worurd befannriich 
jeber Derkältung der ſelden vorgebeust wird, Gefällige 
franticte Offerte unter ker Ghiffre H. H. welle man 
an Buchdaͤndler Mud, Gfelt in Stuttgart gü- 
tignt gefargen laffen. 7056-571 
1 3 : 29 Jahr alt, mıl 
Ein junger Commis, 23a, mr 
arbeiter unb ver Fanzſiſchen Sprache vertraut, und 
im Befip der beten Empfehlungen, wänfet in ein 
Santazeſchaͤtt ala Delontate einıuireten. Welledige 
Gaunton fann nöihlgenfatid gefteüt meiden. Ge» 
gu e Offeite erbttiet man unter Ar. 11211 an 
‚Hübner ia Beipsig. [7134-35] 





AUGSBURG. Das A 

wexches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich Ai. tbkr. 


gemeine 


Inserate worden vom der Erpedxien 
sulgeoommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet! 





Beilage mit 9 ku be 


ritung. 








Veceina muneo. 
Mittwoch Nr. 303. 30 October 1861, 
Corteſpondenzen find an bie Redaction, Inferate dagegen an bie Erpebitiom der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 
Men a irt bei allen Postämtern Demaschlands, Ossterreschs umd der Schweiz: für Frankreich. Serdinien, Spenten und Portugal bei G, A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben. 
Hr or du —2* St, Andre des Arts. und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. #4 rue deLille. oder bei t in Kartsrube,; für England bei Williams & Norga‘ 
— — ——— in London; für Nordamerika bei dem königl. Pe Postamt Cöln oder u I in New-York, für Italien bei den k. k. Postämterm 


Detken in Neapel; für — Türkei und « 


die Levante etc. beim k. k. —— in Triest. 


HF. Münster in Verona; Tür Nespei 





rer 
v. Savign 


Die Ansrife genen Graf Nechberg. 

Dentihland, Münden ur dt Eine 5* kurze Der: 
—— des Landtags u v. Nübe, Das Merk des Neofefiors 

bllinger. Die lurheſſiſche e noch einmal vor der bayeriſchen Ab: 
georbnetenlammer, Wiſſenſchafili een): —— (ber 
neue frangöjiihe Gefandte); Karlsruhe Ganbtagemahl); Gotha 
gi Preußen in Öotha); Dresden (euer in Auerbach. Der Verlauf der 

nfanterisgelehr); Göttingen Profefjor Ed. v. Siebold); Berlin 
vom Hof. Eine Berichtigung der Ag. Preuß. Ztg.); Aus Schleswig: 
ie in (Kleinkrieg gegen das Schlegwig· Hoiſte inerihum); Lin; (General: 
erfammlung ber öfterreichiichen Sam beirtöfehaftägefelf aft); Mien (Be 
Fhickung bes Thurms bei Noth:Reufiedel. Diplomatie. Das Schreiben des 
Tardinais Seitovenh. Fortf ung ber Minifterconferen); Trieſt (Hr. 
Zijjot. Frhr. v. Benebek und Ritter v —— Die Hungersnoth in 
Iſtrien und die Beiträge für das Cavour Monument. 

Deſterreichiſche Monarchie. Peſth * Lowe bed Tages, 
Der lonigliche Commiſſät. Gonflict zwiſchen Givil» und Militärperjonen. 
u > * ng un Kantus), kr en Be Solle 

we ern (Antwort der franzgöji ierung Collegium 
DBorromäum. Der Conflict wegen bed Dapp 
Großbritannien, Rorbamerifaniiche ? 
—— —— über — en Erbebition . 
erico. Eine Berichtigun ber ng von Lille, 
Sr Klage der » Süngniß mit e 


Belgien. —8 er Bere Der König in Antwerpen Die 


Univerfität 

—— def ne 22* Zurin — dag * 

eps und die Durch e bon 

Sun —— bruch) n er 

Außlau * Warſchau (Perſonenwechſel. Lage). 

gg gel fürftent 

ürkei. Konftantinopel (ur Donau ümerfrage 

Nordamerika. Rem :Drleans (Eonfiscationen Rolen 
Eigenthums). 





Telegraphiſche Berichte. 


. Wien, 29 Dit.) Nach ber Preffe erwiderte der Kaiſer 


dem ungarifchen Hoffanzler: es fey jept nicht am ber Zeit nach Peſth 
zu gehen. Der Tavernicus v. Majlath hat feine Entlaffung ein 
gereicht. Alle öffentlichen Berfammlungen in Ungarn find bis auf 
weiteres verboten, Die Antworten der meiften Obergeipane in ber 
Rerrutirungsfrage find bereits eingetroffen, alle ablehnend, wie bie bes 
Fürft-Primas. 

“4%, Paris, 29 Ort. Der Moniteur fagt: Bei der lieber 
gabe des Baretts an den Garbinal:Erjbifhof von Ehambery, richtete 
ber Ablegat .bes Papftes im Namen besfelben eine Rebe an ben 
Kaifer, worin er fagte: er fey glüdlich vom heiligen Bater, trog 
der Schmerzen bie biefen überhäuften, Wünfche für ben Kaifer zu 
überbringen ; er enbigte damit daß er bie Hoffnung ausſprach: ber 
Kaifer werbe immer mehr bie Religion und ben heiligen Bater unters 
fügen. Der Kaifer antwortete: er werde fich glüdlich ſchaͤzen immer 
im guten Einvernehmen mit bem h. Stuhl und defien Regierung zu bleiben, 
ein Einvernehmen das nicht beſſer an ben Tag gelegt werben Tönnte 
als durch Annahme ber wohlwollenden und ſiets reiflich überdachten Vor⸗ 





®) Diefe und bre folgende Depefäpe ans ber geftrigen Beilage hier wiebecheit. 


a 
liche Verhaftung brittlfcher Unterthanen. Seward antwortete: 


feiläge welche er — — * endete indem er an die ie Auf 
richtigfeit feiner Wünfche und Gefühle für das verehrte Oberhaupt 
ber Kicche erinnerte, Der Garbinal banfte in feiner Rebe dem Kaifer 
für die ber Religion geleifteten Dienfte, namentlich durch bie Erbals 
tung bes heiligen Stuhles zu Rom und bed demfelben noch bleiben 
ben Gebiets. Der Kaifer antwortete: er halte darauf bem favonifchen 
Klerus feine Achtung und Eympathien zu bezeugen, da derſelbe fo 
viel Hingebung an Franfreih und fo viel Anhänglichfeit an ihn 
bewielen, er banfe dem Garbinal für bie richtige Würdigung feiner 
ber Religion geleifteten Dienſte. 

+’. Frankfurt a. M., 29 Det. Der „Zeit ift der Poſt⸗ 
bebit im Hergogthum Raſſau entzogen worden. 

. Berlin, 29 Det, St. Petersburger Briefe vom 25 Ort, 
melden von einem neuen Stubentenconflict bei Wiebereröffnung der 
Univerfität. 700 hatten ſich erneut immatriculiren laffen, und woll 
ten 24 Nichtimmatriculirten den Eintritt verſchaffen. Hieburch ent- 
Rand ein Tumult im Univerfitätsgebäube, fo daß das Militär eins 
ihreiten mußte. Die Gtubenten leifteten thätlichen Widerſtand. 
200 Studenten wurden verhaftet; ein Stubent verwundet, Man 
glaubt nicht daß biefer Gonflict eine erneute Sperrung ber Univerfität 
zur Folge haben wird, 

.'. Brüffel, 29 Det. Gutem Bernehmen nad finb bie Bes 
glaubigungsſchreiben des neuen beigifchen Gefandten in Turin an 
ben König von Italien gerichtet; damit iR die Anerkennung Italiens 
ausgeſprochen. 

New⸗York, 19 Oct. Lyons proteftirte gegen willlkuͤr⸗ 
Ale 
Geſellſchaftoclaſſen müffen fi den Maßregeln allgemeiner Sicherheit 
fügen. General Price Chat fi in?) Carthago feitgelegt; es wirb 
eine Schlacht erwartet. WBerftärtungen find nah Pentudy abge 
‚ganzen. 





v. Saviguy. 

L Berlin, 27 Det. Es läßt fi erwarten da in juriftifchen 
Blättern, und auch anderwärts, bes entichlafenen v. Saviany in allen 
Ehren und. mit voller Anerlennung feiner Berbienfte gedacht wird; nur 
möchte ich bezweifeln ob es fo leicht möglich ift ohne eine eingehende Les 
‚bensbeidreibung und längern perſonlichen Umgang feiner Perfönligteit 

gerechtau werben. Glücklich die Stabt Frankfurt bie in einem Zeitraum von 
30 Jahren zwei Männer hervorgebracht bat wie Goethe und Savigny! 
Dime Goethe perſonlich gelannt zu haben, wird doch jeder ber dem Heu, 
v. Sabigny nahe kam den Eindrud mitgenommen haben daß es zwei ver⸗ 
wandte Geifter waren. Ich weiß micht ob ich nicht zu weit gebe in beiben 
ziwei deutſche Männergeftalten zu verehren in benen das beutiche Weſen 
zu voller Reife gelangte, wie wir aus unferm Jahrhundert fein britteg 
Beijpiel aufzuweiſen vermögen. Denker eriten Ranges lünnen allein ſolche 
in fi) ruhende und abgeſchloſſene Perfönlichleiten feyn, an denen fein Zug, 
keine Linie verfünmert war. Dasjelbe was ben frübeften lyriſchen Ges 
dichten Boethe's und feinem Werther einen unausſprechlichen Reiz verleikt, 
bas vollendete Anfhauungsvermögen, kennzeichnet in gleichem Mae bie 
erſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten Savigny's. Schon mit 23 Jahren — 
To alt war Goethe ald er den Werther, Savigny als er das Recht des Bes 
figes ſchrieb — waren beibe mit ſich fertig, und haben bis in ihr ſpätes 
Greifenalter auf demjelben Grunde, ohne nad rechts und linls zu ſchauen, 
fortgebaut: Goethe als ber gg Interpret feiner eigenen tiefanger 
legten Menſchennatur, Savigny als die gleihjam perjönlich gewordent 
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wWiniſche Rechteldee ſelbſt. Ihnen verdanlen wi die Befeiligung maffen 
hafter Vorurtheile, die ben eigenſten lern des deutſchen © umlruſte · 


J 


sen, den archimediſchen Punkt in dem ſich bie Objectivität rein und unge: ; 


trübt abſpiegelt. Ein Mann — ein Wort: in einem ganz an 
als den man gewöhnlich damit verbindet. Noch haben biefe beiven größten 
Frankfurter eine Seite ihres Charafterd gemein, bie bei Goethe nur neben: 
bei, am ignh fo gut als gar nicht in Betracht gezogen worden ift — 
ich meine ihre fittlichereligiöfe Weltanſchauung. Daß Goethe nichts ge: 
mein hatte mit dem eben fo oberflächlichen als unfaubern Unglauben fo vie: 
ler bie fich jehr mit Unrecht zu feinen Verehrern und Kennern zählen, ſoll 
hier nicht unterfucht werben; hinfichtlich Savigny'3 aber darf ich daran 
erinnern daß er Zeitlebens mit wahrhaft Iinblicher Pietät an dem ehrwür⸗ 
digen Bilhof Sailer hieng, deſſen College er in Landshut während ber 
Blüthezeit ber dortigen Univerfität geweſen. eine gefhichtliche Auffaf 
fung des Rechts traf folgerichtig mit einer religiöfen Ueberzeugung zufams 
men, bie ohfte alle Exelufivität ben fittlichen Forderungen des Chriften: 
thumß gerecht zu werden trachtete.. Dadurch; kam elwas finbliches in as 
vigny’s Wefen, ein Zug von Selbfiverläugnung neben einem Weltrufe 
dem man, genau wie Goethe, allzu große Bornehmbeit oft genug zum Vor 
wurf madte. Und bod) war es weiter nichts als das reinfte Ebenmaß im 
Denten und Wollen, das alle Eytreme unbedingt zurüdtvies und ber 
— geſchichtlichen Arbeit allein das Recht der Neubildung zuer⸗ 
a 


mn 
So ift e8 gef chen, und mußte es geſchehen, daß Savigny von Eeite 
feiner politiſchen Grunbfäge ebenfo einfeitig beurtheilt worden iſt wie 
Goethe. Sie haben beibe redlich dem Fortſchrilt gehuldigt, und das was 
man Reaction nennt ift an ſich ſchon gan und gar unerträglich mit dem 
Standpunkt der hiſtoriſchen Nechtsfcule; nur ſollte der Fortſchritt Teine 
gebanfenlofe Meberftürzung ſeyn, fondern naturgemäß hervorgehen aus 
„ben Anfgauungen und Bebürfniffen ver Völker. Dean kann aus dem 
Grunde von Savigny ebenfowenig ald von Goethe behaupten daß ihm die 
Nationalität als letztes Ziel vorgefchtwebt, und vielleicht hat ein gütiges 
Schichſſal es fo eingerichtet daß beibe Söhne eines Heinen Freiftaats waren. 
Die Keen find an fich nicht national, fonbern weltbürgerlich, obſchon fie 
durch jedes Vollthum eigenthümlich ausgeboren und verwirklicht werden. 
Savigny hat die univerfale Bedeutung des römifchen Nechts mit derſelben 
überlegenen Anſchaulichleit und Geifteöfreiheit begriffen, bie es Goethe 
zum Bedürfniß machte das Gute und Tüchtige in jeder Vollslitteratur 
neiblo8 anzuerlennen. Wie fchlimm nimmt fidh doch die Haft und Unzeife 
unſerer Zeit in Kunſt und Wiffenfchaft neben ſolchen Heroengeftalten aus! 
Und wie wenig berühmte Namen gibt es bie an wahrer Beſcheidenheit eis 
nem Savigny gleihlommen ! j 


Die Angriffe gegeu Graf NRechberg. 

. Aus Süddentfchland, 28 Det. Ihre  Correfponbenz 
aus Wien, Beil. zu 299 enthält gegen den Grafen v. Nechberg, als Leiter 
der auswärtigen Angelegenheiten, die Bemerlung: baf die auswärtige 
Politit Defterreihs alle Echwãchen und Gebrechen des Bach ſchen Syſtems 
bereinige, während fie bas frühere Anfchen und Vertrauen gänzlid, einge: 
büßt habe. Wenn fid ein Mitarbeiter Ihres Blattes gegen die Auffallung 
biefer Correſpondenz bier Gegenbemerfungen erlaubt, jo liegt ihm jedes 
perfönliche Interefie für ben Grafen Rechberg ebenfo fern, als ihm basjelbe 
für Metternich, ober Bad, oder Goluchowsli ftets ferne gelegen hat, und 
wenn berfelbe nicht aus der Atmoſphäre der erregten umb naturgemäß bon 

arteileidenſchaft bewegten Wiener Kreife heraus urtheilt, ſondern als fern 

ehender Beobachter feine Anficht äußert, fo mag fein Stanbpunft deßhalb 
nicht im borhinein als ber weniger objective gelten. Wir glauben es gel: 
tend machen zu müflen daß fo bitteres Urtheil, wie Das ausgefprochene, Turz 
hingeworfen, der Sache des liberalen Fortichrittes, welche zugleich bie 
Sache der billig zu wägenden Geredftigfeit bleiben muß, nur ſchäd⸗ 
lich ſeyn Tann, und daß jenes frivole Urtheil, wäre es nicht fo kurz 
bingetworfen worden, von feinem Berfafler, wenn er ein ehrlicher 
Mann ift, ſalbſt gemäßigt worden wäre. Db Graf Nedhberg in ber 
Reihe der erften Diplomaten der Gefchichte ſteht, ob er der Aufgabe, wie 
fie größer kaum irgendeinem andern Diplomaten je zugefallen ift, nämlich 
der Leitung der auswärtigen Politil Defterreichs in den Jahren bes Heild 
und Unheil 1859 —. ... röllig getvachfen fe, müffen wir ganz dem Urtheil 
ber Gefchichte jelbft überlaffen. Mber fein Zweifel follte darüber beftehen 
lönnen daß der Vorwurf, als ob Graf Rechberg „alle Schwächen unb Ge 
brechen des Bach ſchen und Metternich ſchen Syſtems vereinige,“ und fo 
das frühere Anſehen und Vertrauen (der öſterreichiſchen Politil) gänzlich 
eingebüßt habe,“ eine unmotivirte, alſo frivole Uebertreibung iſt. Erſtlich 
bat Graf Rechberg das auswärtige Amt übernommen, als alle Schä— 
den der früheren Leitung ſchon bloß Tagen, als dem Grafen Buol das 
Steuer entfunten war, welches Metternich und Schwarzenberg zivar 





Sinn ! 


5 Kar... un 
mit fu Kun über als eine ſchwere kaum anzutretenhe Erb 
ſchaft für jeden Nachfolger hinterliehen, dem das Beneficium inventarü nicht 
zur Seite ſtund. man doch den Maßſtab ber Zeit an, in welcher Graf 
Rechberg das Siegel bes auswaͤrligen Amtes zu führen übernahm. Gegen 
ſich die offene Feindſchaft Frankreichs und Italiens, welche mit einer nie da: 
geivefenen Hintvegfegung Über Recht und Treue im Frieden ben Krieg gegen 
Defterreic) fortfegten; gegen ſich die Verblendung Englands, den Haß Ruf- 
lands, deſſen Drachenfaat jegt in Polen aufgeht, gegen ſich die Liberale Mei⸗ 
nung Deutichlands in ererbter Feindſchaft; gegen ſich die Eiferſucht und 
Käkte Preußens und die offenen Beftrebungen, Deſterreich aus feiner halb: 
taufenbjährigen Stellung in Deutfchland zu verbrängen — wahrlich ber 
auswärtige Minifter Defterreich®, wer er auch war, umd wenn er gegen 
Bad und Metternich der genialfte und liberalfte Gegenfag war, war nucht 
auf Roſen gebettet. Man nenne den Mann, welcher mit Sicherheit größere 
Erfolge erringen konnte, und man nenne Har und ehrlich aud nur bie Er 
folge, auf welche er es abfehen follte, oder man enthalte ſich eines unmoti« 
virten leichtfertigen Urtheilene. Kein Staat ift nad außen ſtark, wenn er 
nad innen ſchwach iſt. Defterreich aber lag und liegt in einem innern 
Rampfe, weldyer nad) außen feine Kraft und fein Anſehen für eben jo lange 
brechen mußte, als. biefer nicht gelöst if. Zwar war Graf Rechberg im 
Amte, als Goluchowsly am 20. Det. die Bach ſche Verwaltung zertrümmerte 
um mit bem Klingeln ihrer Scherben allen ariftofratifcgen und ſonſtigen 
Nationaitätsreactionären einen Ohrenſchmaus zu bereiten, und das halbe 
Reich in Anarchie zu ftürzen. Aber Graf Rechberg war nicht verpfliätet 
mit Goluhowsfy abzutreten, wenigftens nicht nach denjenigen Begriffen 
von minifterieller Solidarität, wie fie bis heute auch in Preußen und in 
zahlreichen andern conftitutionellen Staaten aufgefaßt ift. Er fonnte nur 
dann nicht im Amte bleiben, wenn er feitbem nicht auf ben Boden von 
ES chmerlings innerer Politik ſich ftellte, deren Erfolge alle Wirkung gegen 
Außen bedingt. Uns fcheinen nun aber die Beweiſe nicht nur nicht erbracht, 
ſondern nicht einmal angebeutet, daß Graf Rechberg verfaſſungsfeindlich 
daß er „Metternichifch, Bachiſch“ nad) innen geweſen wäre. Sie zu er: 
bringen war Pflicht, che man urtheiltee Aber nad außen! Eollte man 
dem öfterreichifchen auswärtigen Amt zumuthen, damit e3 ja nicht Metter: 
nichiſch ſeh, etwa den Boruffomanen im Nationalverein die Hand zu bieten, 
und Defterreichö deutſche Stellung ſelbſt aus der Krone feines Kaiſers aus⸗ 
zureißen, und was hätte ed genügt? Konnte man ihm zumutben, in einem 
Augenblid ber allgemeinften reformatorifchen unb revolutionären Umtwäl- 
zung in Defterreich felbft auch noch bie Initiation einer deutſchen Vundes ⸗ 
reform anzufaflen, welche jelbft für bie glüdlicdhen deutſchen Politiker, bie 
im Reich“ in der Molle ſihen, noch heute ein Räthſel der Sphing ift, wo 
auch nur ein ungefchidter Zug den Bürgerkrieg entfefleln Tann? 

In Beziehung auf Holftein und Kurheffen, es ift wahr, hat Defterreich 
feine fo großen Anläufe genommen als Preußen, aber bat biejes letztere 
mehr gethan, hat das auswärtige Amt principiell verfaſſungsfeindlich, 
oder antinational „Metternihifch” imbulgären Sinn gehandelt? Wir wiſſen 
nicht ob Graf Rechberg in katholifchtirchlicher Beziehung Tine ausgeſprochene 
Neigung hat, welcher zulieb er die allgemeinen Intereſſen bie ihm ander: 
traut find, zu verfürzen geneigt wäre. Erwieſen ift es jevenfalls nicht von 
(dem ([ Gortefpondenten, und inſoweit wir in ber ferne innere öfterreichi- 
ſche Vorgänge verfolgen können, ſcheint es und auch bort nicht ertviefen. 
Daß bis jetzt das Öfterreichiiche Concorbat, defjen Nevifion aud) wir für 
eine unumgängliche Nothwendigleit halten, wicht befeitigt ober emenbirt ift, 
mag zu beflagen jeyn, aber die Billigleit muß zugefiehen bay dieß eine 
Arbeit ift welche zumal in einem vorherrſchend latholiſchen Staate, in wel: 
em die Hauptftabt und ihre Meinung nicht der Staat ift, ganz befonbere 
Schtwierigfeiten bietet. Auch bier im Südweſten hatten wir Goncordate; 
als Blatt Papier find fie befeitigt, aber deßwegen noch leineswegs in ihren 
nachwirlenden Schwierigkeiten überwunden. ar, 

Wie dem aber auch fey, hat hier oder ſonſt Graf Rechberg eine ſchwere 
Schuld, jo klage man offen und mit Gründen, nicht mit allgemeinen Ins 
finuationen und Verdächtigungen an, welche zumal in der jetzigen Zeit nur 
ben Gegnern bes verfaffungsmäßigen Foriſchritts bienen, und aud ben: 
jerigen zur Zaft werben tele neben Graf Rechberg im Amte zu feyn ſich 
getrauten. Wenn bie Politik Deſterreichs in ben legten pwei Metter, 
nichiſch und Bachiſch war, dann begtveifeln wit ob ſie jemals nicht Metter; 
nichiſch und nicht Bachiſch werben kann, ob nicht auch in Händen Bergers 
oder Schufella's — von Schmerling zu ſchweigen — die öfterreihifhe Ver: 
waltung Metlernichiſch und Bachiſch zu bleiben verdammt wäre. Schließlich 
aber fragen wir: wo find die Erfolge, wo ift „Anfehen und Vertrauen“ 
berjenigen Diplomatie welche unter viel günftigeren Verhältniſſen arbeitete? 
Man fehe in London, in Berlin, in St. Peteröburg und auch in Turin nad, 
und weiſe Erfolge auf; gewiß alle Gabinette mangeln des Ruhms den wir 
ihnen wünfchen möchten. 
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. Deutfchland. 

Bayern. U München, 27 Det. Eine der wichtigften wiſſenſchaft⸗ 
Tihen Aufgaben ift es mit Sicherheit zu beftimmen wie ſich Dualität und 
Quantität ber verfchiebenen Nahrungsmittel zum thieriſchen und menſch ⸗ 
lichen Organismus verhält. Diefe Aufgabe lann nur durch eine lange 
Neihe der forgfältigften Beobachtungen und Mefjungen gelöst iwerben, welche 
mittelft eines erft zu conftruirenden Refpirations» und Peripirationsappa: 
rats zu machen. Zur Herftellung besfelben durch Prof. Pettenlofer bewil- 
ligte Se. Maj. der König Marimilian früher 4000 fl, und Prof. Betten: 
Lofer dachte ingeniös und praftifch den Apparat aus. Vermittlelſt besfel- 
ben wurben durch die eifrigen Bemühungen hiefiger Gelehrten vortreffliche 
Refultate für die Wiſſenſchaft gewonnen ‚welche jofort in bedeutenden und mans 
nichfachen Beziehungen für das Leben fruchtbar zu machen. Auswärtige Regie: 
rungen haben Öelchrte nach Münden geſandt um ben Apparat zu jtubieren, 
damit man ihn nachahme. Fortgeſetzte Erfahrungen ergaben welche Ber: 
beflerungen am Apparat noch zu machen waren. Zur Dedung der dadurch 
mehr erwachſenen Kojten hat Se. Majeftät jegt 2700 fl. angewieſen, und 
außerdem zur Fortſetzung der wiffenihaftlichen Verſuche mit biefem Apparat 
für jedes der ziweinächften Jahre 800 fl. Ein andere Bewilligung, ebenfalls aus 
ber fol. Gabinctscafie, fol einem der größten umd edeljten Philoſophen eine 
Schuld abzutragen. Schelling, deſſen geiftmächtiges Wirken viel weiter undge- 
waltiger durch die Nation geht, als feine Widerſacher jemals geftchen wollten, 
entbehrt noch einer würdigen Biographie. Was zu diefem Zwecle geſchehen, lam 
von ärgerer Exite ald bloßen Gegnern. Durch forgfäitige Unterfuhungen 
über alles mas Scelling erlebte und ſchrieb, welchen Weg feine Forjhun- 
gen und jein Entividfungsgang nahmen, läßt ſich jet noch eine Biographie 
von Schelling berftellen, melde Grundwerk für alle fpäteren, die über 
diefen Philoſophen Studien maden, werden muß. Diefes Werk muß zus 
gleich als Verſtaͤndniß von Scellings Achter Lehre im größeren Publicum 
verbreiten. Die Abfafjung eines ſolchen biographiic-hiftoriichen Werkes 
über Schelling ift, unter Zuweiſung von 1500 fl., von Sr, Majejtät Pros 
fefjor Huber in München übertragen, welcher durch feine Schriften Liebe 
und vorzüglihe Gaben für hiſtoriſch philoſophiſche Darftellungen bewieſen. 

x München, 28 October. Das Werk des Prof. v. Dölinger 
findet einen fo raſchen Abfag, wie feit langer Zeit fein ähnlicher rafcher Auf 
Zauf im hiefigen Buchhandel vorgelommen if. 5000 Exemplare ber erften 
Auflage find vergriffen. Der Abfag und die Beitellungen nad Holland 
und Stalien find außerorbentlid, und bereits ſteht man im Begriff eine 
zweite Auflage zu veranftalten. Alle Parteien beeifern ſich das fragliche 
Bud) zu faufen. P 

© München, 29 Dit. Se. Maj. der König erfreut ſich nad} ben 
neueften Briefen aus Berchtesgaden des beſten Wohlbefindens, und der Aufent · 
halt dafeibft, vom ſchönſten Wetter begüinftigt, dürfte ſich noch verlängern, jo 
daß es noch ganz ungewiß ift ob und wann Se. Majeftät von dort nad) ver 
Nıch und Partenlirchen zu Jagden im dortigen Hochgebirge abgehen wird, 
Prinz Luitpold wird von Berlin und dem lurzen Ausfluge den er von bort 
aus noch nach Homburg unternommen hatte, morgen Abends bier zurüd» 
erwartet, um am Allıcheiligen Tag im Yamilienkreife, wie immer, fein 
Namensfeft zu begehen. — Nachdem bie geflern und heute von ber Kam⸗ 
mer ber Reichörä he gefahten Beigplüffe über das Ausgaben » und Einnab: 
men-Bubget, dann über den außerordentlihen Militärcrebit für bie Jahre 
1861/63 bedeutend von jenen ber Kammer ber Abgeordneten abweichen, 
beim Einnahmenburget allein um 1,080,000 fl., um tweldye bie Sammer 
der Reichsrathe die Einnahmen geringer anſeht, fo ift, abgejehen von den 
anbern nod) zu erlebigenden Gegenftänten, eine nocdhmalige Verlängerung 
des Landtags um einige Tage uncrläßlich geworben, um bie nöthige Berein» 
barung zwiſchen beiden Kammern zu erzielen, und diefe kurze Verlängerung 
wird denn auch erfolgen. — Der fatjerl. öfterreihifche Bundespräfidials 
gefandte Frhr. v. Kübert ift geftern, von Wien kommend, bier eingetroffen, 
hat im Gafthaufe zum „Bayeriichen Hof“ übernachtet und heute Morgens 
* — Bahnzug die Küdreife auf feinen Poſten nach Franlfurt a. M. 
ortg 

n Münden, im Det. Wir theilen nachttäglich im nachſtehendem aus ber 
Sihung ber Kammer der Abgtordneten am 23 d. die auf vie kurdeſſtſche Frage 
—— Epiſode mit: Nachdem der Secretar bes fünften Aus ſchuſſes. bg. 
Diaudel, den Antrag bes Ausichuffes, daß ber neuerliche Dr. Boll'ſche Antr 
in mäbere Ueberlegung nicht zu ziehen fey, zur Annahme empfohlen hatte, ergei 
Dr. Bölt vas Wort, indem er unter amderm fagte: bie kurbeifiiche Frage werde 
nimmer zur Ruhe kommen, und er glaube auch, jelange man fich mache entichließen 
Töne dasjenige zu thun was man im biefer Auge egendeit dem turbeffiichen Bolls- 
famme, der ganz m deutfchen Nation und dem vericpten Rechtegefühle ſchuudig fen, 
werde fie nicht zur Ruhe lommen, ſondern fle werde umgehtu wie ein beunrudigen ⸗ 
bes Geipenf, zum Schreden derjenigen welche im dieſer Sache einft geſuudigt 
bütten.... Wire man bie Sache im San ber munifteriellen Eillärung au 
fehen, jo würde bie Epimpeteng der Hammer auf das auferoibentiichhte beſchtäult. 
werden. (Er wolle darüber ein Beiſpiel geben. Die Kammer habe im Juli 1859, 
aljo wor wicht als zwei Jahren, die beutfche Grage bebambeit, Hiemit, 


ıben, bie nämlih ob es s des Bebürfniffes 
a en Tot on Bin 232 Pay eine ie 


Recht baf wenigſteus —** von ben Bollsverivetumgen bei dieſer Legislation 
thätig fegen, zu veclamiven jey. Dieſe frage ſey ein Thell der beutjchen Frage, 
ſey berfeibe Gegenfand, wenn man es im ausgedehnteſten Sinne des Worte neh⸗ 
men wolle, uab deunoqh zweifle er feinen Mugenbiid daß bie Competem ber Kam 
mer veollommen begründet jey Gin mäberliegenbes Beiſpiel ſey bie Gewerbe» 
frage; er ſeh überzeugt ba, wenn heute em Antrag anf Freigebumg einer Reihe 
von erwerben oder auf Abänderung eines Artileis bes bege ſetzes geftellt 
würde, bieß nicht derſelbe Gegenſtand ſeh wie ber ben bie Kammer belauntermaßen 
bereits ericbigt habe. Im Bezug auf den materiellen Juhalt feines Anttags er 
laube er fich mod; eimige kurze Bemrtungen beijufügen. Die Kammer babe für 
außerorbentlihe Miüitäreredite hope Summen beroilligt, Summen bie, obme Be 
rüdfigtigung bes ordentlichen Budgets, mabezu die Hälfte des Jahreseinlommens 
ben Bayern ausmaden. Die Kammer habe biefe Erebite bewilligt, weil fie ber 
Auſicht gewejen joy Da man außeporbentlichen Gefapren auch mit außerorbentlichen 
iitteim entgegenteetem milſſe, und baf ein patriot ſches Herz Tein Dpier Icheuei 
biife das dazu biene bie Befeſtiguug ber vaterländiichen Zuftände herbeizuführen, 
Das habe die Kammer gethau. „Glauben Sie nit — fahrt der Reduer fort — 
baf bie ewig offeue biutende Wunde bes kucheffiichen Berfaflungsftreits vielleicht 
dazu beiträgt jene Beruhigung, jene Einigun; bes Sinmes zu hindern, die jo mot 
wendig ift wenn mir mir ben bemwilligten Mitteln bem Keinb entgegenjutoeten 
ben? Glauben Sie mit daß es ſich auch Darum handeln muß im innern Hecht 
ht werden zu laſſen, und dadurch anzuerlenmen daß die Untertfanen nicht bioß 
dazu da ſeyen Kriegoheere zu ſchaſſen, zu ernähren umd gegen ben Feind auszu« 
lm, ſondern auch dazu baf man ihnen ihr Recht, ihr umverwirkbares, anererb- 
tes und will!itr ich aufgefebenes Recht wieder werden ſJaſſe? Glauben Sie nicht 
af im Wicbererftelluug dieſes Rechis bie größte Kraft, der größte Schirm des 
Baterlants liegt, wenn es ſich barum handelt die Grängen zu wertheibigen? In 
Diejean Sinn glaube ich daß die Regierungen aud das ihrige Dazu beigutragen hät- 
ten; Sie find ebenſo verpflichtet Opfer zu bringen bie zum Heil bes Baterlaubs 
—* ." &o glaube er bemm and — führt ber Redner fort — daß, wenn 
yon Seite der Vollöoertretung wiederholt bie Stimme im biefer ‚Richtung erhoben 
werde, wenn fie erhobei werde im einem Stant wie Bayern, jo lönue dieß nim- 
miermehr ein fruchtiofes Beginnen ſehu. Man wiſſe vet gut, umb bie Staats- 
tegierung wifje es ebeufalls recht gut, welches Gewicht bie bayerische Stumme beim 
Bundestag hat, umd went die bahetiſche Bolldvertretung wertrauensvell am bie Ne 
gierung bie Bitte fielle: zur Beruhigung ber Kurheſſen und bes Baterlaude das 
zu thum was fle ale Recht erkenne, jo werbe ihre Stimme nicht fo ſchwach jegm, 
daß fie nicht Antlaug finde wo fie Aullaug zu finben babe. Man babe davon 
geiprochen daß man bie deutſche Frage, bie Frage ver Leginfation im allgemeinen 
beutichen Intereffe und für das gejammte Deutſchland, die Frage eines deutſchen 
Parlaments nichi anregen felle in Ridficht auf das was am ber Douau vorgthe. 
Er eriaube ſich auf einen anberen Umſtand aufmerksam zu maden, ber gteichaile 
an ber Donau rg Man wifje wohl wo eigentlich in Beyiehung auf die fur 
heſſiſche Frage ber Alp liege ber Deutfchland drücke — der jey in Bien... Benn 
man ben bemtichen Brildern zurufe auszuberren in ihrem Kampf für beutfches Eiement 
und bemtfche Enitur, jo folle man ihnen auch zeigen: Kiefelben Syınpathien, die im 
ihremReichsraih durch ben Reichsrathsabg. Rechbauer ſich der Mechberg'fchen Politik 
entgegemgeftellt, ſeyen bier tie dort — in Miluchen wie iu Wien. So lange man 
aber an ber Donam jehe wie im bem bemiichen Gabinetien ber Schrei eines ber 
beiten deutſchen Lollsflänıme fortwährend micht gehört werde, fo lange fortwährend 
gebildet werbe wie eim ſelcher Stamm fort und —* gemißhandelt werde, das loͤnne 
das deutſche Element ba außen, wo 8 von Magyaren, Stomalen, Tſchechen — 
man bente an Puſen — verhöhut werde, nicht fräftigen undflärten, Wenun warn zu Haufe 
wiffe baf ımar eim freier Mann ſey mit anerkanutem amererbten echt, werde mau 
auch mit kühmer Stimme draußen bem fremden gegeuilber treten &o lange 
man aber zn Haufe rechttes fey, werde man bem beutjchen Namen bie Achtung 
uiumnmermeht erzwiugen künnen, die zu Haufe von ben eigenen Regierungen verfagt 
mwerbe. Defhalb glaube er auch daß es gut m ſey mod) im ber nude 
dieſes Landtags Zeuguif gegeben zu haben baß der Sium noch lebe für deutſches 
Recht da mo 18 gemifipanbelt werde. Dr. Edel glaubt dem fünften Ausſchu 
erlber bie Competeiz ber Kammer in Anfpru en zu müffen. Dr. Barth: 
gr muß auftreten als Anwalt der bayerifchen Berfajfung als Anwalt Ihres guten Rechte, 
als Anwalt Ihrer Kraft. Sehen Cie hin anf ben Bundestag, Wenn er 
ein fieches Leben jeit Jahrzehnten hindurch geführt hat, jo waren ſicher die be» 
fänbigen Incompetenzerllärutigen sicht die leiten Urfachen feiner Abſchwä- 
Yung. Wahren Sie Ihre Eompetem, en Sie mit ein Jota babe ber, und 
verweilen Eie bie Sache an ben Ausfhuß, am ben fie gehört. Wbg Grimm: 
Bir fireiten ums um eine Sache die immer unklarer wird je länger wir ſtreiten. 
Der Segenftand der uns im Auejhuß befchäftigt hat, if nicht bie kurbeffiiche Frage, 
ball jeres bayerijchen Miniſteriutus ım 
Uufer Stastsminifterinm war babei ber 


ungewirren vorgeben 


kommt 
und fein anderer, und von biefer heutigen — 
3 


turbeffüiche 
wahriih nicht weniger am Herzen as Dem Hru. Antragfteler. 
babe feiner Zeit mit Freuden bem im biefer Angelegeuheit geiokien Beil 
uuſera SHaufes beigefiimmt, und wilde a i haben wenn 
er eine energi Haffung erhalten hätte, Aber ber bin ip auch daß wir 
u dem VBeftreben bie Kurhefi jur Geltung zu bringen, nicht jo weit 


er 
1 fi 
jellten: um Veffimmungen mE eigenen Verfafſung zu igneriven, unb wem 
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te der · 


fünfte Aueſchuig mit ber Prüfung ber 

anf die Beſtimmungen ber Berfoflungsurtmbe eine 
handelte und von ber einen Kammer chute Cache zum yiveitenmal Gegenflanb 
ber Ber feyu Tonne, hat er bie Hufgabe welche ihm bie Geichäftsorbuung 
Art, 58: Unf, 4 vorſchreibt gewiſſenhaft erfilllt; Dr. Land entwidelt 


ang juriſtiſchen Gründen ben Eat: baß bie Prüfung des Autrags bes Brut, 
Dr. Bölf einem Ausfhuf, am zmedmäßi wohl hen er den berer Zeit 
bieraufbin nie chuß, je fen, ber ſich daun mit ber Frage befaffen 
bat ob denn Hier res judicata vorlitge, db, Schrent: Die Turbeiftiche 
Berſaſſun frage ifl, als im Monat Mi t wurde, jo ausführlich 
erfhöpft, ſo allſeitig erörtert worden, die N nm von 
ber Auffaffıng bee Kammer über bi , daß in biefer Beziehung eine 
nochmali nicht nothtwenbig ift, unb bafı eine ſolche auch gewiß mimmermehr 


malige 
nene Gefihtspiuikte zu Tag jörbern lönnte,. Der 
mehrmals 5 u i 


tiefem v—— 3. ein anderer Sinn unteriegt worden. Dan ſagt es banble 
u 


foll; aber gerade das Gegeutheil iſt ber Fall, ein nicht erlebigter —— ein Gegen · 
ſtand ber nicht erfebigt werben leunte weil eine Einigung bariiber nicht zu erzielen war, 
ber fell micht mehr zur Berathung gebracht werden. Uebergebenb auf ben Gegen 
Dr feteft, jo if mach meiner Auffafſung im den thatfächlichen Verhältniſſen 

ine Aeudernug eingetreten, bas iſt netoriſch. Der Antrag wie er jetzt eingebracht 
worten ift, bezmedt noch immer basfelbe was ber Antrag bes Abg. Dr. Böll vom 
Jaunuar 1. 3, bezwedt bat. Ein fo großes Intereffe man aud immer an ben 
Berfoffungsbefiimmmmgen eines fremben Landes haben map, fo, glaube ich, darf 
biefes Iuterefie doch nicht dahin führen baf man bie Borfchriften eigenen Ber» 
faffung unbeachtet läft. Erſter Präfivent Graf Hennenberg-Dur: Die hohe 
Kammer wird zwei fragen zu entjcheiben haben. Die erfle frage iſt bie: ob fie 
fi zum Autreg des Dr, Sbit ale competent erffäre; bie zweite bier ob — fich in 
Folge dieſer Competengerllärung eutſchliehe ben a: weiter zu behandeln, 
und einem Aueſchuß zu überreichen, ober eb fie ih tro ber Competenzerllüruug 
dahin entieiben werbe bem Antrag nicht im weitere Ueberlegung zu ziehen, Yu 
Folge biefer Abfſimmung wurde bie Competenyfrage einftimung Beat, dagegen 
bie zweite frage: ob ber Antrag im mähere Erwägung gezogem werben folle, ımit 
Uberwiegender Mojerität vermeint, 

Württemberg. Stuttgart, 29 Det. ©. fgl. Majeftät hat am 
geftrigen Tag geruht ben Hm. Grafen v. Damremont in Yudienz zu em 
pfangen, und aus deſſen Händen das Schreiben bes Kaiſers der Franzoſen 
entgegenzunehmen, wodurch Graf Damremont als laiſerlich franzöfticher 
auferorbentlicher Gefanbter und bevollmächtigter Minifter am hieſigen Hof: 
lager beglaubigt worden if. (W. St. U) 

Gr. Baden. Sarlörube, 29 Det. Der Minifterialpräfident 
Fehr. v. Noggenbad wurde im achten Städtewahlbezirk (Karlsruhe) mit 
51 Stimmen zum Abgeorbneten für bie zweite Kammer gewählt. (8. 3.) 

K.Sadjen. +* Dresden, 28 Det. Abermals ift aus unferm 
Hauptinbuftriebiftrict ein Brandunglüd zu melden. In dem voigtländiſchen 
Städtchen Auerbach find in der Nacht zum Sonntag 16 Wohnhäufer nieder: 
gebrannt, und 7 dergleichen mußten niebergeriffen werben, um dem ver⸗ 
beetenden Element Einhalt zu ihun, wobei 6 Perſonen nicht unerheblige 
Verletzungen erhielten. Nicht weniger als 42 arme Familien find durch biefen 
Brand obdachlos getvorden. — Das „Dresd. Journal“ kommt heute, ge: 
drängt durch fortwwährende Angriffe der Preffe, auf den Verkauf der ſächſi— 
ſchen pnfanteriegetuehre zurüd. Der Hauptpunft, ob die Gewehre nad 
Nom oder nach Amerila gegangen, bleibt indefjen auch nach dieſer neueften 
Auslaffung des officiellen Blatts unaufgellärt. Dasfelbe beftätigt bloß 
was wir bereit früher gemeldet haben, daß nämlich das ſächſiſche Kriegs 
minifterinm, welches ben Handel abſchloß, dabei Teine Beranlaffung hatte 
nach der fernern Beftimmung biefer Gewehre zu fragen, und über dieſelbe 
auch jegt feine Kenniniß hat. Das „Gefchäft“ ſey von der Militärverwal⸗ 
tung in Benutzung einer ſich darbietenden Gelegenheit gemadt worden, 
„um fih" vorhandener Vorräthe zu emtledigen, und damit bie Mittel zu 
Anihaffung neuen und verbeſſerten Materials zu geivinnen.” Aus nicht 
officieller Quelle erfährt man hier nur noch fo viel daß die Gewehre 
über Köln nad) Habre gegangen find. Jedenfalls wird das daſige 
Handelshaus, welches ben Kauf mit dem hieſigen Kriegsminiſlerium 
abgeſchloſſen at, die Gewehre ‘demjenigen Kaufer überlaſſen, ber 
ihm den hochſien Preis dafür zahlt, gleichviel ob Iehterer von Rom 


der von Rew Dort kommt. Die ſächſiſche Regierung aber hat es eben nur ! 


Frage ſich er, bat: ob ei mit biefem Handelshauſe zu thun gehabt, und biefes hat natürlich Urſache 


„im Intereſſe des Geſchäfts“ feine tweitere Abſahquelle hier geheim zu hal 
ten. Nicht ohne Intereſſe tft die Art und Weiſe, wie das offieielle Blatt 
Dabei auf eine behfallfige- Einwendung ber Leipziger deutfchen Allg. Big. 
antwortet. Diefe gab zu verftehen, man würde zu einem ſolchen Verkauf 
ſich wohl nicht herbeilaſſen, wenn man wiſſe, „baß die Gewehre in revolur 
tionäre Hänbe libergehen” follten, Das Dresbner Journal bemerkt hierauf: 

mDie Nothmwenbigteit des öftern Mechfelns im der Auſchaffung unter möglichft 
günfigen Bebingungen. bringt es mit fi baf man Anerbietungen ven vortheils- 
baften Käufen aumimmt, obme andere Borfichtsmafregein ale bie ber Sorge für 
prompte Bezahlung. Allerdines aber können völlerrechtliche Pflichten gebieten ba- 
mit Auſtand zu nehmen, fobald man im Erfahrung bringt daß bie angefauften 
Waſſen dazu befimmt ſind einem Auſtande zu dienen. Dieß gift in erhbhiem 
Mafe dann, wenn zwifden dem eigenem Banbe und bem wo ber Auffland aus: 
gebrochen ift oder ausbrechen fol, ein Bundesverhältnig befleht, wie dieß beifziels- 
tweije ber Fall ſeyn würde, went mar in Erfahrung brücte, dafi bie Waffen Bei 
einem Aufſtaude im Ungarn ober im Grofberzogthume Pofen gebraucht werben 
follen. Im einem folgen falle würde bie „D. W. 3.” ganz gewifi ſich im ihren 
Borausfetumgen nicht täufchen. Wir möchten. glauben beh mar auch gleiche Ril- 
fiptnahme bei Aufftänden würde eintreten laffen, bie nicht gegen eine verbündete 
aber doch gegen eime Megierumg gerichtet wären, welche dem Lande gegenliber, too 
ber Aufrubr Aattfinbet, amerlannt if, wogegen erhebliche Ztoeifel erlaubt feym 
mwürben, ob gleiche nölferrechtliche Pflichten auch ba zu Beobachten feyen, wo biefe 
Anerkennung jeiten ber eigenen Regierimg und feiten bes beutichen Bundes nicht 
fattgefunben bat," Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, fügt das minifterielle Blatt 
fobanm moch hinzu: „Diefe Heime Erörterung foll übrigens nur zur Zn 
ohiger Auffiellung ber „D. A. 3.* dieuen und findet auf ber gegebenen Fa 
feine Anmwenbung. wie wir au wiederholen haben, bas Kriegeminiſterium 
hatte feine Beranlaffung ſich nad ber Beftimmung der Gewehre zu erlundigen und 
iſt darüber noch heute ohme Kenntniß.“ 

Thüringen. ** Gotha, 28 Det. Die Militärconvention mit Preußen 
ift als ein politiiher Het dargeftelt worden. Die finangiellen Gründe 
fcheinen jedoch noch mehr dahei in Betracht zu kommen. Trotz 
twieberholter Mahnung der Bunbesmilitärcommiffion war, wie aus ben 
Landbtagsacten hervorgeht, wegen Geldmangels das Officiercotps unboll- 
ftändig und ungenügend befolvet, das Militärmaterial mangelhaft. Der 
in ben Gafernen zu Raffel ausgebrochene Typhus follte ben Zeitungen zu⸗ 
folge durchaus Hungertyphus feyn, und doch erhielten die kurheſſiſchen 
Truppen gerade täglich fo viel Fleiſch wie bie koburg gothaiſchen bisher 
wöchentlich), nämlic 10 Loth! Daß bie weitgehende Dislocation der Offi⸗ 
ciere eine gewaltige fociale Senfation betvirfen würde, mar vorauszujegen. 
Allen wir hatten erwartet daß die neuangefommenen jungen Officiere fh 
auf den Bällen, was ihre Vorgänger nicht geihan, ber bürgerlichen Damen 
welt zuwenden würben, da Schönheit, Liebenswürbigkeit — Gelb bort, 
minbeftend ebenſowohl zu finden find als in der höhern Region. Daß bie 
jungen Herren es nicht gethan, entſpricht nur ben Anforderungen ber liberal 
unb preußiich, aber babei jehr excluſiv denkenden biefigen Geſellſchaft, welche 
ſich im Caſino bei Abweſenheit des Hofs der für dieſen refervirten Pläge 
benächtigt, und fich bamit von ven übrigen Anweſenden feierlih abſchließt. 
Noch harakteriftifcher als die ift aber die Drohung bafı, da die preußiſchen 
Sientenants ſich der Gothaiſchen Tanzorbnung nicht fügten, die Sammlung 
für die beutfche Flotte unter preußifcher Führung eingeftellt werben folle. 
Der Flottenenthufiagmus beweist damit wenig Tiefgang, und wir gehen 
weiter und behaupten: der Gothaismus hat in Gotha jelbft nur oberfläch⸗ 
liche Wurzel Im Grunde beruht bie in ber erlauchten Antivort auf den 
Schmidt · Weißenfels ſchen Feuilletonartifel berührte Entfremdung bes Adels 
vom Hofe nicht fo ſehr auf der Einbuße Heiner Vorrechte, als darauf daß 
bie unabhängigen Adelsfamilien mehr den alten Traditionen Deſterreichs 
anhängen als ber bergegogene preußifche Adel und bie Minifterial: und Re⸗ 
gierungsräthe. In dem angefehenften bürgerlichen Kreife war e8 ber Buch⸗ 
händler Andreas Perthes, ber Sohn des Hamburger Pertbes, welcher es 
ablehnte feinen Namen unter ben Aufruf für die Flolte zu fegen, weil er 
der Berufung auf ben Nationalverein nicht beipflichtete, die angebracht mar, 
obgleich es vorher hieß die Flottenfache jey eine allgemeine, und nicht eine 
Barteifache. Jedenfalls bewegt das fociale Ereigniß, bas fih unter dem 
Kronleuchter ber Gafinogefellichaft zutrug, die Gemüther gewaltig, und es 
ift nicht unmöglich daß die jegt gemachte Bekanntſchaft mit dern ſpecifiſchen 
Preußenthum den gemüthlichen Preußeneifer weſentlich abfühlt. 

R. Hannover. + Göttingen, 27 Det. Diefen Me.rgen erlag, wie 
ertwähnt, ven Folgen einer chronischen Herzkrankheit unſer Prof, der Geburts: 
hilfe Eduard v. Siebold im Glften Lebensjahre, nachdem er der Univerfität 
28 Jahre angehört hatte. Urfprünglich von ſehr kräftigen Gonftitution, war 
er feit Jahren durch heftige, Gichtanfälle heimgeſucht. Im vorigen Winter 
zog er fich bei einer Reife nad) Braunſchweig eine Entzfindung der Herzbäute 
zu, deren Folgen ihn mit afthmatifchen Beſchwerden heimfuchten. Zuletzt 
gefellie ſich Waſſerſucht hinzu. Ein fanfter Tod, der biefen Morgen um 
6 Uhr erfolgte, erlöste ihn von feinem Leiden. Noch in diefen Tagen hatte 
er einen Verſuch gemacht feine Borlefungen zu beginnen. Ich behalte mir 
vor Ihnen einen kurzen Lebensabriß bes bedeutenden Mannes zu jenden. 
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Die Univerfität wird bedacht feyn den ſchweren Berluft im Laufe bes 
Semeſters zu erfeßen. 

Breußen Berlin, 28 Det, Dem geftern Abend von bem kaiſerl. 
fterreichifchen Gefandten Grafen Karoly gegebenen Ball wohnten. ber 
König und die Königin, ſowie ſämmtliche königliche Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen, bie fremben Fürſtlichkeiten, die Krönungsbotichafter, die Minijter, das 
biplomatifche Corps u. a. bei. — Der Erzherzog Ludwig von Defterreich ift 
heute Mittag über Dresben nad Wien, und der Hergog von Altenburg ge 
Stern früh nad; Altenburg abgereist. — Der Großherzog von Baben hat 
ſich geftern nad) Aufhebung der Tafel im Lönigl Palais verabſchiedet, und 
ift Abends nad) Karlsruhe zurücgereist. Am Sonnabend hatte der Groß: 
berzog mit dem Grafen v. ftorff eine ziveiftünbife Conferenz. (B. BL) 

Die Rebactiom der „Allgemeinen preußifchen (Stern) Zeitung” ift 
zur Aufnahme nachfolgender Berichtigung veranlaft worben: „Wir find 
ermächtigt fofort die Itrthümer unjerer Mitteilung in Betreff der Audienz 
welche Jhre Raj. die Königin am 25 d. M. den Ehrendamen, Zungfrauen 
und ben ftäbtiichen Behörden zu ertheilen geruht haben, auf Grund zuver⸗ 
Läffiger Mittheilungen zu berichtigen, indem namentlid) die darin angeführs 
ten Allerhöchſten Worte uns durchaus nicht richtig zugegangen waren: 
Ihre Maj. bie Königin hat ſich die zehn Ehrendamen einzeln vorftellen laffen, 
und hat ihnen, fo wie den betreffenden Jungfrauen, unter Ausdruck ihrer herz: 
lichen Dankbarkeit für ben Empfang ber Stadt, Wünfche für ihr fünftiges Wohl 
ausgeſprochen. Ebenjo hat Ihre Majeftät geruht dem anivefenden Bürger: 
meifter, den zwei Stabträthen, fo wie dem Stabtperorbneten:Borfteher und 
den zwei Stabtverorbneten des Königs und ihren Danl für bie getroffenen 
Anorbnungen huldvoll auszubrüden. Den Ehrendamen und ben Jung: 
frauen überreichte Ihre Maj. die Königin eigenhändig die ihnen beftimmten 
Zeichen bleibenden Andenfens und dankbarer Erinnerung. 

"And Schleswig⸗Holſtein, 27 Det. Ze tiefer das Schles⸗ 
wig Holſteinerthum im Bewußtfepn, im Denken wie im Leben des Volls 
der nordalbingiſchen Herzogthümer wurzelt, deſto untwilrbiger und finbifcher 
muß es auch Fernerftehenben erfcheinen wenn die Behörben fich, fey es aus 
eignem Antrieb, ſey eö auf höhern Befehl, veranlaft jehen einen förmlichen 
Kleinkrieg gegen basfelbe zu eröffnen. Die Sache muß um fo zweckwidriger 
ausfallen, als dieſer Buſchklepperlampf ohne jegliche Drganifation und 
Taktik geführt wird. Einige Beifpiele mögen vorſtehendes erläutern. Daß 
Hr. Lehmann wegen des ſchleswig⸗ holſteiniſchen Gehalts feiner befannten 
Nefolution zur Verantwortung gezogen und bes Hochverraths angeklagt 
wird, finben wir begreiflich, wern wir Haß umd Furcht der däniſchen Macht ⸗ 
haber vor ber nationalen Bewegung in Rechnung ziehen. Wenn aber ber 
Rendsburger Advocat Diltmann wegen eines auf Schleswig Holſtein aus: 
gebrachten Hochs polizeilich zur Unterſuchung gezogen und wegen „unyu 
läjfiger politiſcher Demonſtration zu 8 Thlen. däniſcher Reichsmünge (6 Thlr. 
preußiſch) verurtheilt wird, fo fommt und das über die Maßen lächerlich und 
Heinlid vor. Nicht minder abgefchmadt muß e3 erfcheinen wenn drei Rends ⸗ 
burger on wegen eined am Tage des Kieler Feſtes aufgeftellten Trans: 

arents, welches bie Worte „Up etvig ungebeelt* führte, zu 20 Thlrn., begie: 
* öweife 4 Thlen. Reihsmünze (15 Thlr. — 3 Thle. preußiſch) verütr · 
theilt werden. Das einemal ift „Hocverratb” was im andern Fall „un 
wlöffige politiſche Demonftration," einmal wird mit Amtsentjehung, 
rn ber Subfiftenzmittel und längerer Freiheit bedroht, was im 
andern Fall mit einigen Ipalen Gelobube abgethan if. Man muß die 
game —— Haltloſigleit des „liberalen“ ——— Regiments 
. Iennen, um dieſen politiſchen, juriſtiſchen und logiſchen Unfinn auch nur 
benfbar zu finden, 

Defterreid. S Linz, 28 Det. Heute hat bier die Generalverfamm- 
lung der oberöfterreichiichen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ftattgefunden, welche 
auch der Statthalter Frhr. v. Bach und ber Landeshauptmann Dominif 
Lebſchy, Prälat v. Schlägel mit ihrer Gegenwart beehrten. Unter ben 
Vorträgen die gehalten twurben, erwähnen wir jene über die Gründung 
einer Hypothelenanftalt für Oberöjterreich und über die Nothwendigleit von 
Aderbaulammern in Dejterreih. Zu Ehrenmitglievern wurden gewählt 
der Handelsminifter Graf v. Widenburg, Minifterialrat$ Pabſt und Frhr. 
dv. Liebig in Münden; zu correſpondirenden Mitglievdem Dr. Fraas in 
Münden, Profeffor Georg May in Weihenſtephan, Wilhelm Schleicher, 
Gutsbefiger in Nieberöfterreih, und Profefjor Dr. Mofer-zu Ungariſch⸗ 
Altenburg. Die Mitgliederzahl der Geſellſchaft ift im fteten Wachſen ber 
geiffen, und umfaßt dermalen 2406 Berfonen. 

Bien, 27 Det, Der Botichafter am frangöfifchen Hofe, Yürkt 
Richard Metternich, ift vom feinen Gütern in Böhmen hier eingetroffen 
und wirb in den erjten Tagen biefer Woche fich auf feinen Poſten nad Bas 
ris zurüdbegeben. — Der faif. franzöfiiche Gefandte, Marquis de Mou: 
flier, wird Dienjtag von dem Kaifer zur Abſchiedsaudienz empfangen ver: 
den, und Donnerftag Abends von bier nad Konftantinopel abreifen. — 
Der franzöfiiche Botſchafter Duc be Gramont ift heute bier eingetroffen 
und im Hotel „yum römifchen Kaiſer“ abgeſtiegen. (W. BL) 


x 


Wien, 28 Det. Die Beſchießung bes Thurms bei Roth⸗Neuſiedl 
begann nach dem früher befanntgegcbenen Brogramm. Der Raifer, ums ı 
geben von ſämmtlichen in Wien anweſenden Erzberzogen, befand fich auf ' 
ber zwiſchen ben Geichüten und bem Object errichteten Tribüne, von welcher 
aus bie Wirkung der Schüffe durch Fernröhren beobachtet wurde. Dfficiere ' 
aller Waffengattungen hatten ſich außerordentlich zahlreich von nah und 
fern eingefunden, auch eine franzöfifche und eine preußifche Uniform wurden 
bemerkt, Die operirenben acht Geſchütze waren unmittelbar vor dem Dorfe 
Leopoldsdorf aufgeftellt, auf 2000 Schritt Diftany, - Im ganzen follten 
650 Schüfje gelhan werben. Um 9 Uhr gab ber Kaiſer das Seichen zum 
Beginn, nad) je acht Schüffen wurde verificitt; nad den erften vierzig 
Schüſſen erfolgte eine Unterſuchung des Objects, an welchem bis dahin 
nur unerhebliche Beihädigungen wahrqunehmen waren. Nach ferneren 
vierzig Schüffen (um 1 Uhr) wurde bie Befichtigung wiederholt, an welcher 
fich dießmal aud) der Kaifer felbft mit feiner Umgebung beteiligte, Die 
Wirkung ber bis dahin gethanen Schüffe war für einen Laien ſchwer zu 
beurtheilena ber Erdwall erſchien vielfach aufgewühlt, an dem äußeren 
Mauerwerk zeigten fi einige Berleungen, während der eigentliche voll: 
ftändig in Vertheidigungsſtand geſetzte Thurm kaum befchädigt zu ſeyn 
ſchien. Bar diefes Reſultat bezüglich der Feſtigleit des Bauwerks fehr be» 
friebigend, jo muß amdererfeitö hervorgehoben werben daß bie angetvand: 
ten neuen Gejchlige bie Probe glänzend beftanden haben. Bor allen bes 
währten fidh die gezogenen Kanonen nach preußifchen Syſtem, mit den 
eigenthümlichen öfterreichifchen Verbeſſerungen; aber auch bie übrigen ent 
ſprachen in hohem Grabe ben gehegten Erwartungen. Geſchoſſen wurde 
vortrefflich; gleich bie erſten drei Schüffe ſchlugen ein, beim erften und 
britten ſah man aufflammen, Die Wichtigkeit des Mandvers wird burd) 
den Umftand erhöht daß hierbei alle neueren artilleriftifchen Erfindungen 
einer gründlichen Probe unterzogen werben, Um 1 Uhr, um welche Beit 
—* Berichterftatter den Schauplatz verließ, trat eine längere Pauſe ein. 
(W. 6.) Bar 

Die magyarifchen Drgane find vol Vewunderung für die hohe ſtaats⸗ 
männifche Meisheit welche der geiftliche Obergeſpan des Graner Comitats 
n feinem Erwieberungsfchreiben an den Hoffanzler entfaltet haben fol, ob⸗ 
gleich darin doch nichts als eine einfache Aufforderung zur Steuer und Ne 
erutenveriweigerung enthalten ift, wie fie auch ber letzte Bicenotar oderMı 
giftratsfchreiber hätte formuliren fünnen. Eines von den bezeichneten Jour 
nalen verfteigt ſich fogar fo weit, in dem ergbifchöflichen Schriftſtück eitvas 
bon einem Wahrfagergeift zu entveden, und till den Earbinal Scitopizfy 
als einen Seher betrachtet wiſſen. Unferes Erachtens, bemerkt die „Dfte, 
Poſt,“ hat der Hr. Garbinal bis heute nur gezeigt daß er, anftatt voraus: 
jufchauen und zu leiten, ſich von der jedesmaligen Maffenftimmung umfangen 
und beftimmen läßt. Ein jonderbarer Seher der heute die Debuctionen Franz 
Deals für einneuesEvangelium ausgeben will, und der im Jahr 1852 eine Rede 
an den Kaiſer gerichtet hat, in welcher er mit Hinblick auf die traurigen Errige 
niffe von 1848 und 1849 geftand daß der gefammtelatholifche Klerus bes 
Königreichs die reitende Handdes Monarchen mit Sehnſucht ertvartet habe.” 
Die überwiegende Mehrheit der Wiener Blätter kritifirt das Schreiben des 
Erzbiſchofs von Gran in demjelben Sinne, wie dieß in der geftrigen Num, 
mer unfrer Zeitung geſchehen. Daß der Primas den Brief nicht felbft con, 
eipirt hat, daß er felber bloß ein Spielzeug in den Händen der Partei ift 
wird von vielen Männern die ben Erzbiſchof näher kennen auf das ent! 
ſchiedenſte behauptet. Allein wir lönnen hierin feinen praftiichen Unter: 
ſchied finden. Der Primas ift ein Greis von nahezu 80 Jahren. Es ver 
ſteht ſich von ſelbſt daß man in biefem hohen Alter nicht mehr jene Geiſtes ⸗ 
kraft hat welche die Neife des Mannesalters charalteriſiri jondern ſehr 
kicht von anderen geleitet twird. Wber nicht wer bie Sache gefchrieben, 
fondern wer fie umterjchreibt, ift die Hauptjache. Die Wirkung welche die 
Unterſchrift des Fürſt: Primas hat, ift eine agilatoriſche, und darum ift der 
Drief auch in die Welt gefchidt worden. 

52 Bien, 28 Det. Obgleich die geftrige Minifterconfereny faft 
4 Stunden währte, fo fonnten doch die in Angriff genommenen @egenftände 
der. Beratbung nicht zu Ende geführt werden; im folge defien findet heute 
Mittag, nachdem ber Kaifer von ber Probebeſchießung des Maximilianiſchen 
Thurmes zurückgekehrt ift, umter feinem Borfig die Fortfegung der Con 
ferenzen ftatt, welcher auch Graf Forgach und Graf Eſterhazy beitvohnen, 
Nachdem als Vorläufer auf den an die Dbergefpane in der Necrutirunge: 
fenge gerichteten Erlaß des Hoflanzlers das Schreiben des Carbinal-Primas 
ängegangen war, find num vorgeftern und gejtern auch ber größere Theil 
der übrigen Antworten bei der Hoffanzlei eingetroffen und ſprechen ſich alle 
im berweigernben Sinne aus. Das Schreiben des Primas ift bei 
Hof jehr mißliebig aufgenommen worden, jedoch faft tveniger wegen feines 
Inhaltes ala mehr wegen ber tendentiöfen fo cilig betriebenen Veröffent- 
lichung in ben ungarijchen Blättern. Da man in den Gardinalfragen über 
die. nachſten Maßnahmen in Ungarn erft die allerhöchfte Entfcheivung-abs 


* 
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warten will, follen, "tie wir erfahren, pen bereit® ernannten Lönigl. Gom- 
mifjären durch bie Hoflanzlei privatim MWeifungen zugegangen feyn, wonach 
fie momentan die Gefchäfte nicht forciren fondern mehr laviren jollen; bier: 
mit wäre auch das unerllärlich laue Amtiren des Commifjärs für bie Stabt 
Peſth Hrn. v. Koller zu erflären. Als man im verflofienen Ma den Jahres: 
tag der aus dem Revolutionsfrieg befannten Schlacht bei Nagy-Sarlö in 
der Hauptftabt des Barfer Comitates Aranhos · Maroͤth durch Gottes: 
dienſt und fonftige Dftentationen feierlich begieng, ward beſchloſſen ein Bild 
dieſer Schlacht malen zu laſſen und es im Gomitatshaufe aufzuftellen, 
Durch ein kaiferliches Handbillet, welches durch bie Statthalterei an ben 
Dbergefpan gerichtet war, wurde bie Aufitellung unterjagt und über bie 
ganze Feier Das jtrengfte Mipfallen in ſcharfem Tone ausgeſprochen. Db- 
gleich nun die Hoffanzlei feinerfeits die Zurüdnahme dieſes Hanbbillets 
befürtortete, fo ift doch mittelft erneuerten Befehls vom 20 Det. d. feitge: 
ftellt worden, daß e3 bei dem Handbillet fein Bewenden habe und behalte. 

N Trieft, 25 Det. Mit dem geftrigen Dampfer aus der Levante 
ift ber framöſiſche Agent Tiffot aus Nonftantinopel bier angelommen, und 
reist nad) Turin. Hr. Tiſſot hatte den Sommer über fi) in Montenegro 
und deffen Umgebungen herumgetrieben, war dann über Trieſt nad Paris 
gegangen, und lommt nun wieder aus Konftantinopel. Seine Mifjionen 
würden gewiß einen interefjanten Beitrag zur Geſchichte unferer Tage lie 
fern. Sch hatte Gelegenheit mich in Albanien zu überzeugen daß Franl: 
reich die Seele aller Bewegungen unter ben Südſlaven und in Örichen: 
land if. In Albanien reifen zwei frangöfiiche Agenten unter dem Vor: 
wand herum die Plane der Echlachtfelser des Julius Cäfar aufzunehmen, 
die der Kaiſer Napoleon zu feiner Geſehichte des römischen Feloheren be 
darf. — Der Statthalter vom Venedig, v. Toggenburg, ift heute Nacht 
nad) Venedig abgereist. Er hatte nebft dem Feldzeugmeiſter v. Benedel 
und dem hiefigen Statthalter v. Burger ben Kaiſer in Miramar empfan⸗ 
gen, ber mit dieſen drei Herren längere Zeit conferirte. — Erzherzog Fer⸗ 
dinand Mar foll ſich mit der Erzherzogin Charloste nach Venedig begeben 
um bie Kaiferin dafelbft gu empfangen. — Während aus Iſtrien Deputa- 
tionen hier eintreffen, die über Hungersnoth Hagen und um Steuernad) 
läffe bitten, haben die Nefjunos für das Cavour-Denkmal 500 Lire nad) 
Zurin geihidt. Man follte doch glauben daß ihnen ba traurige Loos der 
armen iftrianifhen Bauern näher am Herzen liege ald das Monument 
für den weiland Premier Italiens. 

Deiterreichifebe Monarchie. 

Peſth. Am Freitag (25 d.) Albend zwiſchen 11 und 12 fand hier 
ein bebauerlicher Conflict zwiſchen Civil: und Militärperfonen ftatt, über 
befien Einzelheiten wir aus autentifcher Duelle folgendes erfahren: Zwei 
junge Leute, die Brüber H.., giengen vom Invalldenpalaſt gegen den 
Servitenpla, und begegneten daſelbjt zwei Offieieren in. Begleitung eines 
Freundes vom Givil. Lebterer trug einen fogenannten „Cylinber“ auf 
bem Kopfe. Diefe Kopfbebedung wurde von ben erwähnten zivei jungen 
Leuten zum Gegenftand ihres, wahrſcheinlich aud; vom Heben: oder Ger: 
ſtenſaft aufgeregten Wied. Die beiden Dfficiere wollten biefe gute Laune 
nicht vubig hinnehmen, fie ergriffen die Partei ihres Freundes, bes chlin⸗ 
derbededten Giviliften; das Wortgemenge artete bald berart aus baf bie 
Dfficiere von ihren Waffen Gebrauch machten, und zivar in ſolchem Maße 
daß bie beiden Brüder 9... ſchwer verlegt vom Platz getragen twurben. 
Die Verwundung bes einen fol eine lebensgefährliche jeyn. (Sc. U. GE.) 

Peſth, 26 Diet. Der Löwe bes Tages ift heute wieder einmal ber 
greife Cardinal Fürſt⸗ Primas Scitovfzly. Die Betwohner biefer Stabt 
find befanntlid) leicht erregbar, und fie lodern bei jedem halbivegs padenben 
Anlaß glei in hellen Flammen bes Enthufiasmus. Dennoch hat jelten 
irgendein Moment eine größere Senfation hervorgerufen als das heute 
belannt geivordene Antwortſchreiben des Fürft-Primas von Ungarn, der 
in feiner Tigenſchaft ald Erbobergejpan beö Graner Comitats bem Hoflanz- 
ler in der Necrutirungsangelegenheit antwortet. Die Bedeutung und bie 
Wirkung dieſes Schriftftüdes bedarf kiines Commentars. Sie iſt bie 
Richtſchnur nach welcher ſich die fünmtlihen Obergefpane des Landes zu 
benehmen haben. Cardinal Scitovſzly hat übrigens, dad muß man ein: 
räumen, bezüglich der Verftimmung ver Bevöllerung richtig geurtheilt, 
wenn er meint daß die Gomitatscongregationen und folglid auch bie 
Comitatsmagiſitate zur Durhführun ber Reerutirung ihre hülfreiche Hand 
nicht bieten werben. Davon ijt alle Welt hierzulande überzeugt, und wenn 
die von der Negierung einzuſetzenden Aominijtratoren die Krone vielleicht 
eines andern verfichern erden, jo werden fie ſchließlich doch zu Mitteln grei⸗ 
fen müffen welche ſchwerlich mit den Intentionen ber Regierung im Einklang 
ftchen dürften. Der Stabtmagiftrat von Peſth friftet ſein Leben von Tag 
zu Tag. Keine Stunde ift ficher, und tie fehr darunter alle Privat: und 
Öffentlichen Angelegenbeiten leiden, läßt fi faum ermeffen. Der I. Com: 
miflär toeilt ſhon feit brei Tagen wieber hier, aber er hat öffentlich noch 
keine Schritle geihan welche auf das Fünftige Schidjal der gegenwärtigen 


Stabtbehörbe fchließen Laffen wmürben. "Wenn id; die Verhäliniſſe richtig 
beurtheile, fo ift die Stellung des Hrn. Roller als L, Commiffärs für 

eine überaus ſchwierige, da die Staithalterei in Dfen feinem felbftändigen 
Auftreten gegen die Commume. allerlei Hinderniffe bereitet, und bie diente 
lichen Beziehungen mit der Stabt ausſchließlich für ſich in Anſpruch nimmt, 
Es werben baher aud die längft erivarteten Maßnahmen ber Regierung 
der Stabt unmittelbar durch die Statthalterei bekannt gemadht werben, 
da letztere ihre Einflußnabme auf die Mumitipien gegenüber dem Ins 
ftitute der F. Commiſſäre, fo lange als möglich zu wahren beftrebt ift. In 
diefem Fall wäre ein Gompetenzftreit heraufbeſchworen, beffen Folgen nicht 

abzufehen find. (Oſtd. Poſt.) 

Der Wiener Gorrefpondent bes „Sürgöny” melbet daß der Kaiſer 
dem ungariichen Gelehrten Johann Kantus, der ala Emigrant jenfeits bes 
Dreans große Reifen im Intereſſe der Naturtoiffenichaften machte, die ftraf- 
freie Rüdtehr ins Vaterland geftattet babe. Derfelbe wird, von diefer Am⸗ 
neitie Gebrauch machend, demnächſt — wieder in Ungarn eintreffen. | " 

weis. Ä 

Bern, 29 Dit. Die franzöſiſche —— hat den Vorſch lag des 
Bundestaths, wegen des Genfer Gränzconflicts eine internationale Unter 
ſuchungscommiſſion einzuſetzen, angenommen, und zwar in Folge kaiſer⸗ 
chen Entſcheides. — Die Regierung des Königreichs Italien hebt den 
Sequefter auf die ſchweizeriſchen Freipläge am Collegium Borromäum zu 
Mailand auf. (Schw. N.) : 

Ueber den bereits telegraphiſch berichteten neuen Conflict zwiſchen der 
Schweiz und Frankreich bezüglich des Dappenthals finden wir folgende 
nähere Ungaben im Bund: Es ſcheint daß bie Waabtländer Polizei, ger 
ftügt auf beſtehendes Recht und Herlommen, gegen einige Individuen ein« 
geichritten ift die fich im Dappenthal des Holzfrevels ſchuldig gemacht haben. 
Daraufhin beginnt das franzöfische Blatt Sentinelle bu Jura folgenden 
BVorpoftenkrieg gegen bie Schweiz: „Das Dappenthal ift im Jahr 1818 
neutralifirt worden; die eidgenöſſiſche Regierung muß wiſſen daß es nicht 
ihr gehört, und dennoch burchftreifen zahlreiche Gendarmeriepatrouillen ums 
aufhörlic; das Thal um Berbalprocefje aufzunehmen und franzöftfche Bürger 
zu verhaften, Eine Compagnie Infanterie und ein Pilet Genbarmerie find 
nad) der Gränge abgegangen.” Wenn bie lehtere Nachricht richtig ift, fo 
wäre der Vorfall von höchſter Wichtigkeit; er würde nichts anderes jagen 
ala: die franzöfifhe Regierung will offene Gewalt anwenden gegen die regel 
mäßige Ausübung eines Rechts bas durch die Verträge fanctionirt ift, und 
welches anzuerkennen fie allein ſich weigert. 

Großbritannien. 

London, 27 Dit. New-York, 17 Det. Das Seetreffen bei 
New Orleans bat ſich noch nicht beitätigt. Hr. Seward hat an die Gows 
berneure ber treugebliebenen Staaten ein Rundſchreiben gerichtet, deſſen 
Inhalt ungefähr folgender ift: „Die feparatijtiihen Staaten verlangen 
von ben Mächten die Anerkennung ihrer Unabhängigfeit. Sie bringen auf 
diefe Weife die Bundesregierung in Streitigleit mit befreundeten Rationen. 
Obwohl aller Mahrfcheinlichkeit nach foldye Gonflicte für den Augenblick 
weit entfernt find, fo war es doch niemals nothwendiger unvermeidliche 
Borfihtsmaßregeln zu treffen, um bie Häfen, Hüften und Seen in Ber 
theidigungszuftand zu ſetzen. Der Congreß hat feine Summen für bie 
Befeftigung der Hüften votirt, es ift deßhalb nöthig daß die Gouverneure 
Vertheidigungsprojecte den gefeßgebenden Verjammlungen der einzelnen 
Staaten vorlegen. Der Congreß wird dieſe Ausgabenrembourfiren. (T. H.) 

Frankreich. 

Paris, 28 Det. 

Selbſt die drüdend in dieſem Augenblick auf Frankreich lagernde in⸗ 
duſtrielle und finanzielle Kriſis, wie die neueſten Maßnahmen des Miniſters 
des Innern zur endlichen Krönung des Kaiſerthums durch bie Freiheit ver» 
mögen nicht bie Öffentliche Meinung von der römischen Frage auch nur einen 
Augenblik abzulenten. Allerdings wird von berjelben bie franzöfiihe Ges 
ſellſchaft in ihren Grundfeften erregt, und laum dürfte eine auf den innern 
Enttvidlungsgang Frankreich einen tiefern Einfluß haben, fo innig ift bie 
Berbindung bes franzöfiichen Geiftes und Gemüths mit dem Katholicismus. 
Daß die Gefahr welche vemfelben droht eine außerorbentlide ift, geht dar⸗ 
aus auferbein hervor daß die Berfönlichleiten welche an die Spipe bes 
„theologischen“ Kampfes gegen den heiligen Stuhl getreten, gerabe ſolche 
find welche — wie der P. Pafjaglia und der Biſchof Liverani — das beſon⸗ 
dere Vertrauen ded Bapftes befaßen. P. Paſſaglia ift, nach dem Temps, 
in Florenz mit lautem Jubel und mit dem Zuruf „Viva Passaglie, viva ' 
Italia una!* empfangen worden. Der Ganonicus Reali wie der Biſchof 
Liverani find nicht minder populär. Bon ihnen, bie zum Theil ſelbſt dem Je⸗ 
juitenorden angehören, fol das neue Pamphlet: „Der römische Hof und vie 
Jeſuiten.,“ berrühren; ja es ſcheint als wenn der Carbinal Andrea, wenn 
auch nicht direct, daran beiheiligt ſey. Der Biſchof Liverani ſoll durch 
einen Brief auch ven Garbinal Marini compromittirt haben, dieſer jedoch 


jebe Theilnahme am ber Bewegung entſchieden in Abrede flellen. In 
jedem Fall entwidelt und organifirt fi das Schisma immer mehr. Nicht 
zu übersehen ift daß bei der Sezung der Paſſaglia ſchen Pamphleie auf den 
Quorzti beiden Jefuitenpater Peronne und Riemtgen ſich jedes Urtheils ent: 
belten haben. Die Genannten befipen nad; dem Tempsdas volle Vertrauen 
des Papſtes. Das Iehtere Blatt ift der Anficht daß der Paſſaglismus 
allein tie römifche Frage löfen wird, weil die dem päpftlichen Stuble feind- 
liche Partei im Klerus täglich zumimmt. Das Journal bes Debats 
Scheint nicht diefer Anficht und erfennt ben Tuilerien .einen viel größeren 
Einfluß auf die italienische Deivegung zu. Diefe Anficht ift die borberr: 
ſchende in frankreich, und namentlich in Paris hegt man die Ueberzeugung 
daß Raltazzi nur gekommen ift um ſich die legten Entſchließungen des Kai 
ſers zu holen. Nach dem heutigen Telegramm muß man vermuthen ba 
diefe lete Entihliehung noch auf ſich warten Taffen wird. 

Die Indépendance Belge ſeht wieder das Gerücht in Umlauf, 
bie Tuilerien beabfichtigten mit Defterreich wegen Benetien zu unterhandeln, 
und für bie Abtretung beöjelben die Herzegowina ober fonitige Theile ber 
Türkei ala Entihädiaung anzubieten. Seit dem Barifer Frieden von 1856 
ift das Beftehen ber Pforte durch die europäifchen Verträge verbirgt, und 
e3 wird ſicher feinem am alten europäifchen Necht fefthaltenden Staat ein 
fallen, Unerbietung obiger Art auch nur entgegenzunehmen,. Die Tuilerien 
können nichts anbieten was ihnen nicht gehört, Der Beſitz Venetiens bildet 
für Deſterreich eine politische Pofition von höchſter Bedeutung; diefer Befit 
berechtigt ed im politiichen Fragen von europäifcher Tragweite allzeit bie 
Jatereſſen nicht bloß Defterreichs, ſondern ganz Deutſchlands zur Geltung 
zu bringen. Frankreich fteht zu Piemont in freundichaftlichen Bezichungen, 
und doch beanfpruchte es Theile Jtaliend wegen der Gefahr die ihm von 
dort drohen fünne; Defterreich ſteht auf Außerft gefpanntem Fuß mit Pie 
mont, und es foll demjelben einen politijch wie ftrategiich wichtigen Befig 
abtreten. Es ift Aberwitz Verhandlungen darüber auch nur für möglich) 
zu halten. Der Beſitz Venctiens ift eine reine frage der Madit; folanze 
Defterreich ihn vertheibigen Tann, wird es alle Kräfte daran ſehen. 

Die Batrie widerlegt die Nachricht daß Contre Admiral Jurien be 
Lagraviere in Brejt angelommen und auf der Dampffregatte „Buerriere” 
feine Flagge aufgezogen habe. Der größte Theil der Schiffe welche unter 
feinen Befehl zu ftehen lämen, ſey zwar ſchon bezeichnet, aber bie Drgani⸗ 
fation des mericaniſchen Geſchwaders fey noch nicht in allen Punlten feſt⸗ 
geftellt. Es würde dieß auch wahrscheinlich erft dann geſchehen wenn bie 
Gonvention, deren Princip die drei Mächte anerkannt hätten, in allen ihren 
Teilen georbnet jey. 

Der Pays theilt als Nachſchrift mit daß die legten Unterhandlungen 
über den auf die megicanische Expedition begüglichen Vertrag in London 
geführt werben follen. Dort findet aud) bie Unterzeichnung ftatt. Die 
drei Mächte wären überein gelommen, der Regierung von Waſhington 
Kenntnif von der Convention anzugeben und fie zur Betheiligung einzuladen. 
Es ift befhalb wahrſcheinlich, fügt der Pays bei, daß an der Erpebition, zu 

“der die drei Mächte die Initiative ergriffen haben, die Regierung von 
Waſhington Theil nehme. 

Nah dem Moniteurbe PArmee wird mit größtem Eifer an ber 
Erweiterung ber Feſtungswerle von Lille gearbeitet. Durch bie rafche Bus 
nahme ber Bevölferung, namentlich durch die unverhältnigmäßige Anhäu- 
fung von Arbeiterfamilien in engen, [hmugigen, ungefunden Wohnungen 
wurde man endlich genöthigt an eine Vergrößerung ber Stadt zu denen, 
ohne berfelben die ftrategifche Bedeutung welche fie ala Feſtung befigt, zu 
benchmen. Es wird deßhalb gegenwärtig vom dem Genie theild auf 
Koften der Stabt, theils auf Roften bes Kriegsminifteriums eine neue Ringe 
mauer aufgeführt, welche einen Umfang von 7300 Meter hat. Das flädti- 
fche Gebiet innerhalb verfelben wird um 500 Heft. (das Doppelte des gegen 
twärtigen Raums), fo wie durch die Gemeinden Wazemmes, Göquermes und 
Moulins Lie mit einer Bevölferung von 30,000 Seelen vermehrt. Die 
alte Stabtmauer bleibt jeboch ftehen bis bie neue vollſtändig geſchloſſen ift. 
Megen ber ungemeinen Vervolllommnung ber Artillerie und der daraus 
bervorgehenden Leichtigleit auch aus der Ferne im das ftärkfte Mauertoert 
Brefche zu fchießen, werben die Belleihungsmauern ber neuen 
Werke den Bliden bes Feindes gänzli entzogen bleiben, 
indem der Kamm der Glacis fic in gleicher Höhe mit den Mauern befindet, 
Außerdem hat man nicht unterlafien das fünftlihe Ueberſchwemmungs ⸗ 
foftem, das in allen Belagerungen Lille's eine fo große Rolle gefpielt, beftens 
zu verwenden. 

Die Gironde behauptet, daß in Folge der Aoertiffements die Buch: 
druder fo eingefchüchtert feyen, daß als Eugen Garr& mit Henri Lefort und 
andern eine rein litterariſche Zeitichrift zu gründen beabſichtigt, der Buch 
druder den Gontract rüdgängig machte, als er hörte daß der Titel des 
Blattes Revue de philosophie des leitres et des arts ſeyn werde. 

Der Siecle mthält einen längern Artikel mit ber Ueberſchrift: Fran: 


reich und Preußen, worimbasinfpiritte Blatt vermutbfich Die etwaige Span- 
nung jieifchen Defterreich und Preußen zu vergrößern und eine Allianz des letz ⸗ 
tern mit Louis Napoleon zu unterftügen wãhnt. Es iſt ein wunderſames Ges 
miſch bon Bosheit und Einfalt, und fiher nicht feinem Zweck entſprechend. 
Die liberalen Blätter urtheilen in diefer Beziehung richtiger über bie Stim⸗ 
mung bes beutjchen Volles, und Sprechen geradezu aus, daß ein Bünbnif 
Preußens mit dem zweiten Raiferreich eine Unmöglichkeit fey. 
I 


Be . 

® Brüffel, 26 Diet, Das inet, bad man in völliger Auf 
(fung glaubte, wird nur, in Folge des Entlaffungegefudhs des Baron de 
Vriere, Minifters bes Aeußern, eine einzige perfönliche Veränderung ew 
leiden. - Hr. de Bridre wird durch Hrn. Rogier erfeht werben, deſſen Bor 
tefeuille bes Innern von Hrn. Alph. Wandenpeereboom übernommen wird, 
Dem Probiforium bes Departements ber Finanzen wird durd ben Wieder⸗ 
eintritt bed Hm. Frere-Drban ein Ende gemacht. Hr. A. Vandenpeere⸗ 
boom ift Bürgermeifter von Ypern, figt in ber Kammer feit bein Jahr 1848 
und zeichnet fich durch befonbere Getwanbtheit in der Behandlung abmini« 
ftrativer Angelegenheiten aus. Obige Nachrichten find zwar borerft noch 
Gerüchte, gewinnen jeboh an Wahrſcheinlichleit burch ben Umſtand daß 
Hr. Frere geftern, Hr. Bandenpeereboom heute von Sr. Rajeftät empfangen 
tworben find. — Der König bat am.21 d., in Begleitung bes Herzogs von 
Brabant und des Kriegsminiſters bie Arbeiten der Antwerpener Feſtungs⸗ 
bauten infpieirt. — Im verflofienen alademiſchen Schuljahr betrug die 
Anzahl der in der Staatöuniverfität Lüttih immatriculirten Stubenten 
864, worunter 129 Ausländer, Bon biefen 864 Stubenten Tamen 399 
auf bie mit ber Univerfität verbundenen Specialſchulen (für Berg: und 
Hüttenfunde und für techniſche Wifjenfchaften). Letztere find es auch welche 
bie Ausländer anziehen. Seit dem Jahr 1852/53 ift bie Zahl der Studie 
renden von 502 auf 864, alfo um 72 Pror., geftiegen. Die zweite Staats ⸗ 
univerfität Gent hingegen bewegte fi während berjelben Periode zwiſchen 
ben Zahlen 300 und 350. 

Brüffel, 28 Det. Der Moniteur Belge enthält Beute das 
Decret wodurch das Portefeuille des zurücgetretenen Miniſters des Auzr 
ärtigen, de Briöre, Hrn. Rogier anbertraut wird, Das Miniflerium bes 
Innern erhält Hrn. Bandenpeereboom; Hr. YrereDrban wieder das ber 


Finanzen. 
Italien. 
Meifina, 28 Dit. Das engliſche Linienſchiff Victor Emmanuel 


iſt geftern bier angelommen. Abmiral Martin ift mit feinem Geſchwader 


durch die Meerenge gejegelt, und hat die Fahrt nach Malta fortgefegt. Die 


"italienische Anleihe ſteht auf 69.60. — Eines ber Dampfboote ber 


franco⸗ſerbiſchen Geſellſchaft ift zerſchellt an der Küfte von Burgos auf 
gefunden worden. Die Zahl ber bei dem Schiffbruch der beiden (?) Fahrzeuge 
umgelommenen Opfer wird auf 245 Perfonen gefhägt. (T, H.) 

x Zurin, 23 Det, Unfere Journale müſſen nun eingeftehen dah 
Alefjandro Rocci, Commandant der Brigade von Acqui, der am 15 Juni 


v. % zum General promovirt worden war, im Kampfe gegen bie Reaction 


geblieben ift. — Mit der Zweigbahn von Rimini nach Bologna beftgt nun⸗ 
mehr Gentralitalien eine directe Berbindungslinie von Sufa bis Bologna 
bon ungefähr 300 Kilometred. An ben übrigen Eifenbahnen wird eifrig 
gearbeitet, jo daß gegen Ende bes nächſten Jahres die Strede von Sufa 
bis Neapel, eine kurze Unterbrechung bei dem Uebergang über die Apen⸗ 
ninen ausgenommen, mit ber Locomotive befahren werden dürfte. — Hr. 
v. Leſſeps befindet fich hier auf der Durchreife, und verfichert daß er in 18 
Monaten vom Mittelmeer in das rothe Meer bie Landenge in einer Barle 
paffiren, und daß diefe Durchfahrt in 5 bis 6 Jahren für Dampfichiffe fahre 


bar jeyn werde. 
Hußland und Polen. 


**Warſchau, 25 Det. Hoffentlich ift es noch nicht zu Tpät um 
Mielopolsfi zu erhalten, und Alexandre le bien intentionnd, der mit« 
ächt fürftlihem Hochſinn ſchon fo viel fchreienden Undanf für feine gu⸗ 
ten Abfichten ohne rofl hingenommen, und über bie verlegenden Ausfchreir 
tungen bes wilden Nationalitätsfturms twegblidend die wahren DBedürfuiffe 

u'erforfhen und zu befriedigen fucht, welche zur Wohlfahrt des Ganzen er ⸗ 
ült werden müffen, wird fih auch dießmal nicht als ftolger und rädhender 
Sieger, fonbern als Bater und Wohlthäter eines unglüdlichen, wenn auch 
berierten Bolles erweiſen, und das faule Syſtem, das die Verwirrung dies _ 
fes Jahres verſchuldele, nicht reintegrieen, und bad Land nicht aufs neue 
einer Mifregierung überantworten, wie bie beö früheren Regime's uns 
zweifelhaft in dem meiften Beziehungen war, Der Kriegszuftand, deſſen 
Shroffpeiten und Schattenfeiten durch die taufenderlei Ungerechtigfeiten 
und Brutalitäten des erften Tage auch für ben Ruhigſten fo augenſchein ⸗ 
lich doeumentirt worden find, kann unndgli die heilbringende Inftitution 
ſeyn welche dieſes Land nunmehr für die Dauer zu pacificiren vermöchte, 
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und iin General nad) dem andern wird ſich bei uns wie in Neapel aufreis 
ben, um immer neuen Männern Platz Ju machen, denen es ebenfo ergeht, 
bis man erfennt daß ber uniforme Militärdefpotismus einer weiſe befchränt: 
ten aber die Stammedeigenthümlichleiten fchonenden provincial⸗autono ⸗ 
men Bertvaltung weichen muß. Wie raſch haben ſich in biefem Jahre 
bier die Männer in ben leitenden Stellen abgelöst! Wir hatten als Statt: 
halter Gortfhatoff, Sudjofanet, Lambert und num wieder Suchoſanet; als 
Kriegsgouverneure: Panjutin, Merchelewitſch, Gezewitſch, Gerſtenzweig 
als Siadteommandanten: Tutfchel, Mielnilkoff, Fürſt Bebutoff ; als 
Oberpolizeimeifter nad Anitfchloff, Trepoff, Roztvadotosti, Pilſudski. 
Dazu der Wechſel der Regierungsdirectoren, ber commandirenden Ge 
nerale x., und alle niltzen ſich in wenig Wochen ab, und feiner erreicht 
das dor, mit unb nad) im erftrebte Ziel! Dffenbar doch ein Beweis daß 
bie Bervegung nicht fo oberflächlich und Fraftlos iſt wie man fie in Deutſch⸗ 
land vielfach aufgefaßt bat; wohl auch davon baf bie Polen bei aller Un: 
fähigteit einen jelöftänbigen Staat zu bilden, doch auch noch nicht fo „ber: 
tommen“ find, daß für fie ber aſiatiſche Deſpotismus bad genügenbe Heil- 
mittel biete. Ich habe Ihnen vor dem Ausbrud ber jegigen Bewegung 
ſchon mehrnials einzelne gute Anfäge im öffentlichen Leben des Landes 
nachzuweiſen bermocht, und wenn bieielben noch ſchwach waren, jo folgt 
varaus doch nicht daß fie mit eiſerner Fauſt erbeüdkt, ſondern vielinehr daß fie 
richtig gepflegt und entwickelt werben muſſen. Wielopolskis Idee, unter 
firenger Feithaltung der ruſſiſchen Union und Souveränetät ben Eultus, den 
Unterricht, die Juſtij, bad locale und provinciale Selfgovernment in nationa- 
Tem Geifte zu veformixen, beziehungsweiſe erft zu begründen, iſt offenbar, unter 
all dem Wufte dem diefes Jahr zu Tage gefördert, das einzig ptaltiſche, 
baltbare und befriebigende Programm für Polen, und wenn ber nroße 
Staatömann weichen die unſern Eceigniſſen fremd Gebliebenen vielleiht 
nicht nach Verdient würdigen, augendlidüch aud der Stratiotoltatie ers 
läge, fo halten wir feine politische Laufbahn doch noch leineswegs für ges 


fcploffen; denn wo das Beſtehende der Vernunft und bem Bebürfnif wider⸗ 


fpricht, da muß es am biefelben zugleich an Boden verlieren, fogar wenn 
der Boden polnisch ift, 
&erbien. 


Wie aus Belgrad vom 27 Oct. gemelbet wird, greift ber Aufftand 
in ber Herzegowina immer weiter um fi. Die Aufftändiihen von Zubzain 
haben im Verein mit benen von Grahowo einen Einfall in bie Schuma 
gemacht. Geſlern und heute fanden Gefechte ſtatt. Der Verkehr zwiſchen 
Trebinje und Raguſa iſt unterbrochen. Die Einwohner flüchten auf öſter⸗ 
reichiſches Gebiet. (W. T. B.) 

Türkei. 

Das Reuler ſche Bureau hat Nachrichten aus Konſtautiuvpel 
vom 9 Det. erhalten. Die Pforte hatte ſich entſchloſſen ein bie ſerbiſchen 
Wirren betreffendes Rundſchreiben an die Großmachte zu richten. dürft 
Gufa hatte eine Note an bie Pforte gerichtet, in welcher er bie Wiederver⸗ 
einigung der Donaufürftenthümer verlangt. Es follte demnägjft eine neue 
Gonferenz über biefe Frage ftattfinden. 

Nordamerika. 

Aus New⸗Orleans, 25 Sept., wird ber Wefer-Beitung unter 
anderm mitgetheilt: „Die Confiscation nördlichen Eigenthums ſoll mit ver 
größten Strenge durchgeführt werben. In Neto-Drleand ſchätzt man bad 
felbe auf 14 bis 15 Millionen Dollars, größtentheils Grundeigenthum, 
Selbſt Eigenthum von Bürgern europäifcer Staaten, wenn diejelben im 
Norden ein Domicil haben oder dort Handel treiben, verfällt der Confis 
cation. Man rechtfertigt dieſe Maßregeln als einen Act der Wirbervergel: 
tung für bie Gonfiscation füblichen Eigenthums im Norden. In Richmond 
wurden neulich Tabafe im Wirth von 350,000 Dollars conſiscitt. Die 
Agenten over Bevollmächtigten für nördliche Häufer welche im Süben Eigen; 
thum haben, müffen bei einer Strafe von 5000 Dollars und ſechs Monaten 
Gefängniß eidlich Angabe davon machen,” 


Yittelmerr 1016.25: Süd 


Sandels⸗ und Börfenniachrichten. 

Mm,» 4Yaproc. Oblig. b. 9. 14% 
Aptot. Eoup-Dbl. 102% B.; 3lantoc. 967% B.;. bab. 4* dii 108%, 8* 
Aproc. 10177 B.; 8 Yaproc. vom 1842 9634; P.; Rhein-NaheB. 20% B.; 4 
P.-Dar BR. b. 8. 103%, P.; bad. 5OfL-L. 90%, B.; BbnR. 537%, B.; 
Kuch, Aöhir,-d. 6. M. 527 ©; gt. beff. BON, 6. K. 128%, $.; ao, 36 
@.; maff. SAL. 6. W. 35%, ©.; Antbadg-Buım. MU. I1®.; Wiltelen fl. 9. 
37-38; preuß.iriebrichsb'sr fl. 9.56-56; hol. LOfL-Erüde fl. 9.43-44; Ducaten 
fl. 5.32 1-83 %; 2x.Et fL 9.20-21; engl. Gov. fL 11.46-50. 


** Saunover, 27 Oct. (Spinnerei) Die Theorie bes Saifem- 
tbums und der Trias wird uns von Eübbentichanb midht treumen, und bie male ⸗ 
zielen Intereffen werden beffentlih dezu beitragen Norb und Süd mehr und mehr 
zu verbunden, Hannover hat zwar erft 56,000 Batımwellipindeln, währen Bayern 
bereits 549,000 zählt, aber men mir bie wirthſchaftlichen Gründe unr nadbrüd- 
lich hervorheben, fo werben die Regierwmgen welche durch den Schutzzoll bie 2,000,000 
Spindeln Deutichlanbs ins Leben riefen, dieſelben aud ferner gegen bie 32 Mill. 
zollenter Stifte Englands und bie 5 Mill. Frankreichs vertheibigen, bie unjere 
Spindetmacht fih hinreichend verſtärſt bat, um es mit bem Fremden in freier Gon«- 
eurrenz aufiunehmen. MNatürtich theilen vor mit Augsburg den Nachtheil baf wir 
nuſere Mäfhinen aus Euglaud kommen laffen mußten. Zum Teil tonmten wir 
mus auch vom engliichen umdb beigichen Berjonal micht emancipiten, Seit Jahren 
lätt bie Nähe der Kite umnfere Bervölterung zur Auswauderung ein, unb ebeufo 
entführen uns die Schiffe die Laudetpreducie, fo daß bie Nabrumasmittel bei une 
bed fieben, mb eben jobie Mrbeitsiöhne, Sofern der Fabrikarbeiter feinen Lotzu 
empfängt, flieht biefer, vom Werth des Geldes abgeichen, allerbinge niebriger als in 
Eugland, beim das frame Dente» Mädchen belommt im Euglanb wöchentlich brei 
Thaler, und biejelbe biefige Mcheiterin erhäft me 2Yg Thaler. Aber joferır biefe 
böhftens 350 Spindeln bedient, md jene 560, feferm ber engliſche Spinner eine 
beflimmte Arbeit mut awei @ebllien beiorgt, und ber deutſche ihrer vier bedarf, zahlt 
der beutfche abricant unfireitig höherm Arbeitelohn als ber engliſche. Ohue tie 
drei Thalex Schugyell r den Kentner Twiſte beſtäuden uniere Spinnerein nicht, 
Nur die Größe der Etablifjements bringt es mit fih daß die Engländer wohl⸗ 
feilere Garne probuciren als wir. Ohne ben fortwährenden Schutzzoll, ber iudeß 
beffer nach dem Werth der Garne old mach ihrem Gewicht beſummt werben mag, 
werden uniere Gapitaliften es nicht wagen bie Fabrilen ausdehnen, mın- beffere 
Wyne zu geben und doch mohlfeiiere Wanre zu lieſern. Glückucherweiſe ſchwindet bie 
Furcht und mehr daß ver Aderbaufaat Hamitover ein Febrik⸗ und Proleta« 
tierflaat werde, Zu Bunften bed Aderbaues uub ber Fabriken fol Haunever and 

eflaat werben, mb es freut ums wie anerleunend menlich von Bremen aus in ber 


Paris, 28 Dct, Bproc. 67.95; AYapıoc. 95.51; Bautlactien 2900 ; Tarıbie, 
Erebitbaut 1177,50; Grebit mobilier 698.75; bproc. 69.20; töım. T17/g; bei 
AYoproc. 101%; frau. immere Schub 17%; paffive (meue) 16; Zaragoza B87 ; 
Röım. 2 Drieans 1325; yi5; ; une 588.75; i 

üd 630: 626.25; 338,75; Ürbennes- 
vDife 385; öfter, Geſellſchaft 498.75; ge. ruf, Eomp. 398.75. 








Zelegramme. 

* Frauffurt a. M., 29 Oct. Oeſterr. bproc. Mational-Anleihe 56 Yu; 

Spree, Metall, 46%, B.; Bantactien 623; LotterioAulchenstonfe von 1854 60%g; 
von 1858 100%; von 1860 59; Yubwigsh.-Berbacher E.B.⸗A. —; Bayer, 
Oſtbahn · Actien 103; voll eiuge zahlt 1O4 Ya ; Üfterr. Erebit-Mobilier-Wetien 148; 
Eiifabeihe Prioritũts· Actien TLY,. Wechfeleurſe: London 118%;; Paris 93Y;; 
Wien BAT, 
+ Wien, 29 Oct. Deflerr. Gproc. National-Anfeihe 79,80; Sproc. Metall, 
65.60 > Lotterie Ainfehensloofe vom 1854 86; won 1858 113,20; von 1860 81,30; 
Banlactien 741; öfter. Erebit-Diobilier-Metien 176.90; Denambampfidifffahrte 
actien 416; Gtaatsbahnactien 272.50; Norbbalmactien 203.10; Wefkahn-Prioritätge 
actien 101.80, Wedfelcnrje: Ungsburg 3 Menat 116,20; London 137,86. 

* London, 28 Oct. äproc. Couſols 931%;. 
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Bıraniwertlige Auartion: Dr. @® Kolb. Dr. 4. 


Altendböfer. Dr. 6. Orgıs. 
Beriag vr 3. ©. Gotta'ichen ubiung, 
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Todes⸗ Anzeige. Heute Nachmitiags halb 4 Ur verſchied unfer —* bier Gatte, Bater, Bruder, Sqchwager und Outel, 
er 


, hoc) 
Karl Fudwig ticdrich Frei 


gro her zoglich heſſiſcher Kämmerer, 


ohlgeborue Herr 
herr von Doernberg zu Herzberg, 
suite und Hojmarfihall a. D., Großeomih 


ur, eommandent und Ritter hoher Orben, 


nad — hecten Leiden im 53. Lebeusahte. Den theuten Berdlichenen freundlichen Unbenten empjeplend, bittet um flilles Beileid 


egensburg, am 26 Deteber 1661. 


Benfion; fowie Chambre garni im Hötel Marienbad, Barrerftrage Nr. 4. in Münden, B 


auf Weden und Monate dei billigen Preiten. 


Melanie Freifrau von Doernberg, geb. Freyin von Leylam, 


zugleihh im Namen fämmtlicher Hinterbliebenen. 
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Ueberſicht. 


Aus dem bayeriſchen Hochland. Von Ludwig Steub, (IL. Seon.) — 
Die nautishen Schulen in Oeſterreich. — matien und Mont 

— Großbritannien. (Gorrefponbenz ber Times über bie Verhaftung der 
Etudenten in Petersburg. —— und ihre Moral. Hr. Guilford 
ODnslow. Hr. Bright und feine Arbeiter. 


Menefte Voften. Münden (Dom Landtag. Beſchwerde. 

er) — Stuttgart. (Die Staatsſchuld. Der fiiche Han⸗ 
delävertrag. Das Branntweinfteuergeieh und bie Ngitation gegen basielbe.) 
— Wiesbaden. (Die Rhein: und Zahn-Beitung verboten.) — Wien. 
(Gerüchte über Aenderungen im ——— ara. (König Dito.) 
— Gattaro. (Eine angebliche Niederlage Omer Paſchas.) — Mai: 
land, (Die Zuſammenkunft in Compiegne. Die Zuftände in Sicilien.) 


Deutſchland. (Mien: Magyari inanztoi — Stalien. 
(Mailand "ra Pafolin Rn Far —E — 


Aus dem bayeriſchen Hochlaud. 
Von Ludwig Steub. 
IL Seon. 


Dona Amalia, einſt des Kaiſces Dom Pebro von Braſilien Che 
gemahl, des feligen Eugen Beauharnais, weiland Vicefönigs von Jtalien 
Ichöne Tochter, hatte über dem Weltmeer und umter den Palmen von Rio: 
Janeiro fo wenig als auf der parabiefiichen Höhe von Eintra, oder in 
Liffabons Paläften das gemüthliche Bayerland und die ragenden Gipfel 
feiner Alpen je vergefien. In ftiller Sehnſucht nach der Heimath gab fie 
daher eines Tages ihrem Intendanten, dem Herrn Rath Dito, bie Weifung 
jene Herrichaft zu Stein, wo in fchauerlichem Felſenhorſt einft der wilde 
Heinz gehaust, und nachher auch die alte Abtei Seon, eine Stunbe vom 
nörblichen Geftabe bes Chiemſees gelegen, als ein vaterländiſches Beſitz⸗ 
thum zu erwerben. Und fo geſchah es auch nach ihrem Willen. Das Schloß 
zu Stein aber warb zum frieblichen Landſih für die Herrfcherin, das alte 
Kloſter dagegen zu einer Babeanftalt für das heutige Publicum beflimmt, 
Letzteres, von blauem Gewäſſer faft rings umfluthet, war jedoch in welt⸗ 
lichen Händen dem Verfalle nahegelommen, und ber Ruf baf bier eine 
heilkräftige Duelle ſprudele nahezu verſchollen. Jeht galt es alfo mit fri- 
ſchem Muthe und mit reicher Spende den alten Bau wieder herzuftellen, bie 
Bellen ber Mönde für gebilbete Gäfte in Stand zu feßen, aud) den edlen 
Gefumbbrumnen wieder in Rand und Band zu faſſen und zum Beften der 
leidenden Menfchheit zu verwenden. Eine befondere Sorgfalt maltete dabei 
auch im nahen Stein über jener Flüffigkeit bie wir nicht entbehren können, 
über — 

Alfo ſchon wieder beim Rationalgetränte! Ya, aber faft nurum feinen 
Verfall zu betveinen, welcher unaufhaltfam vorzufchreiten ſcheint. Mo find 
fie Hingegangen die ſchönen Zeiten, da man, tie einft Wolfgang Menzel 
fchrieb, in jedem bayerischen Wirthöftüblein zwei unvermeibliche Dinge fand, 
nämlid; gutes Bier und ſchlechte Heitungen? Unfere Tagsblätter, dieſe 
tieffinnigen Ausleger der laufenden Weltgeſchichte, find ſeitdem zwar in ben 
Stand ber Geniehbarkeit übergetreten, jedoch nicht alle, und nicht in dem 
Mafe daß der Geift der in ihren Spalten weht ben mangelnden Gehalt 
auf jener andern Seite ganz erfeen könnte. In der That will das Naß 
das zwiſchen Holzkirchen und Berchtesgaben aus abeligen und bürgerlichen 
Pfannen fleußt, ſelbſt von patriotifchen Kehlen nicht viel gelobt werden, Die 
Sachſen und die Preußen, die in unferm Gebirge wandern, fie lachen nach⸗ 
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ben Rhein, und nicht bloß nad) Stodholm und Ehriftiania, fondern bis nach 
Eincinnati und nad) St. Louis, vo fie die Schlünde ber Republicaner mit 
derſelben Flüffigfeit erquiden bie einft bie Unterzeichner der Waſſerburger 
Adreſſe gelabt. (Doch ſcheint, nad) der Völlerſchlacht von Bull’s Run zur 
ſchließen, das transatlantifche Ergeugniß nicht fo raufluſtig zu machen, als 
das oberbayerifdhe!) Bielleicht daß biefe Eingemweihten einmal tvieber vers 
ſchrieben und mit blau⸗weißer Schuljugend unter Glockenllang und Bortritt 
des hochwürdigen Landllerus, ber faft am meiften Ieibet, eingeholt werden . 
In unfern Gauen ſcheint fonft kein Heilmittel mehr zu berfangen, wenn 
aud) biefen Sommer ausnahmsweiſe Berlochners Garten zu Rofenheim 


und Bücele'3 Seller zu Traunftein einen twürbigen Abenbtrumf gewährten. 


Die trefflichften Berorbnungen, in gebiegenes Schweinsleder gebunden, 
drohen bãndeweiſe von bem Iandgerichtlichen Bücherbrett , aber bie 
auserlefenften Afjefforen und Boligeiverwalter, die befanntlich in allem Uebris 
gen den reichen Brauer wie den armen Selbner zu behandeln wiſſen, fie 
zuden bie Achfeln und fprechen leiſe: 

Quid leges sine moribus 

Vane profieiunt? ' 

Die Diere im Chiemgau, zu Reichenhall und am Königäfee rühmen fich, 
wenn nicht ihrer harmlofen Leere, doch ihrer Tacitäifchen Bitterkeit, Mit 
biefem Safte, meinen viele, wäre die Geſchichte der Minifterien Wallerftein 
und Abel, der politifchen Unterfuchungen, des bayerifchen Ulttamentaniss 
mus, ber Zug nach Hefien und anderes Aehnliches zu befchreiben. Mas 
bleibt uns aber, nachdem ber edle Born verſiegt der einft unjern Ruhm im 
alle Welt getragen? Da wir ohne Auszeichnung boch nicht leben Fönnen, 
fo fpricht die innere Wahrfcheinlichleit dafür daß wir uns nunmehr, wenn 
nicht mit Melchior Meyr auf die „Poefie des Geiftes,“ doch auf das vater 
ländiiche Drama werfen, und auf ber Höhe des boiſchen Parnaſſes jene 
Bedeutung wieber erringen werben bie und in der Tiefe ber Märgenfeller 
verwirlt if, So lönnte ſichs treffen daß am Ende ber Dramenbichter in 
ber allgemeinen Achtung noch über den Braumeifter zu ftehen käme, was 
eulturhiftoriich jehr merkwürdig wäre und eine neue Hera bezeichnen dürfte. 
Dann würden wohl auch unfre Buchhändler, die regſamen Männer, bei 
hohem Adel und jonfligem Publicum nicht bloß mit Gebet: und Kochbüchern, 
ſondern auch mit andern vaterlänbifchen Artikeln ein beſcheidenes Glüd zu 
finden bermögen. 

Mas ich aber eigentlich vorbringen wollte und mit ungeübter Hand 
laum recht zu Tage fördern kann, ift eine Hulbigung, näulich für die Kai⸗ 
ferin von Vrafilien, deren Brauhaus zu Stein errichtet ift und feinen Segen 
auch im ber alten Abtei zu Seon fprubeln läßt, ſowie für den erhabenen 
Sudherrn zu Tegernſee. Beibe halten fejt an den Traditionen ber vergan⸗ 

enen Zeit und walten mit fürftlicher Hand über ihren Pfannen, fo daß dies 
en ein Getränt von alter Tugend und Lauterfeit entquillt, wie wir folches 
ſchon früher an andern Orten belobt haben. Und bieje werthe Gabe erhält 
ihnen unter dem dankbaren Bolt aud) einen theuern Namen von eben jo 
gutem lang, als wenn fie etwa bie Schlacht bei Ampfing malen oder die 

Geſchichte von fieben Landgerichten hätten ſchreiben laſſen. 
Zu Seon, auf dieſem einft heiligen Eiland, kann man auch mandjerlei 


dahin Gehöriges benten ober lefen aus den älteften Beiten und aus de 


neueſten. In letzterer Beziehung nennen wir wiederholt den englifchen Ro⸗ 
man The Initials, der zumeift in dieſen Gegenden fpielt, und jelbe auf den 
britiſchen Infeln faſt berühmter gemacht hat als fie bei uns find. Leider 
ift er der Babebibliothel noch nicht einmal in ber deutſchen Ueberjegung 
einberleibt, eine Saumfal welche ich biefesmal ernſtlich rügte. Mid: 
tiger aber noch find die Erinnerungen aus ben alten Tagen, denen ſchon 
mancher gute und träumerifche Gejelle, wie id), mit Gewogenheit nachhieng. 
Selbſt diejesmal gelingt'3 mir nicht fo ganz ihnen aus dem Wege zu gehen, 
obgleich mich mein ſchätzbarer Freund Levin Schücling wegen derartiger 
Schwächen bereits als einen Nomantiler entlarven zu müſſen glaubte, und 
ſolchen Vorſatz ſowohl in diefen Blättern (Beilage vom 13 September v. J.) 
als au in einem andern mit jenem Eifer verfolgte der faft eines eblern 
Bieles werth gewejen wäre. Zieht uns denn aber nicht (um die Sache beim 
faglichften Ente zu fafien) das Entlegene und Unbelannte immer mehr und 
fräftiger an als das was jedem befannt und allen geläufig it? Einem 
Neifenden ber von Mozambique oder Singapur fommt, hören wir 
ihm nicht Ticber zu als einem Wanderer ber nur bon Bopfingen oder Blaus 
beuren zu erzählen weiß? Und geht es nicht mit den Zeiten wie mit ten 


gerade über unfere Schöpfungen, und laden ung nach dem Waldſchlößchen, Ländern? Sind bie alten Geſchichten nicht anziehender ala bie neuen? 


und nad andern norbdeutfchen Quellen ein, wenn wir gutes „baheriſches 


Bier“ trinfen wollen! (Welch fehmerzlicher Hohn!) Unfre keften Beau: 


(Homer behauptet zinar — Od. 1851 — das Gegentheil, doch jcheint dich 
einer der wenigen Irrthümer des großen Dichter.) Go möchte ich; DB, 


* 
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lieber mit einem mittelhochdeutſchen Ritler der unter Goltfried von 
*Bouillen Jerufalem erftünmt, eine Flaſche Liebfrauenmild; leeren, als mit 
ginem Boltigeur der unter General Hautpoul der neulichen Erpebition 
nad) Eyrien beigewohnt. Die Lebensumflände des weiſen Chaboinbuß, 
“ber unter König Dagobert (630) Mitglied des baitwarifchen Geſetzzgebungs⸗ 
ausichuffes geivefen, würben mir, wenn feine längfivermißte Selbftbie 
graphie noch aufzufinden wäre, viel interefianter ſcheinen als das Erben 
wallen unfers verebrlichen Wiguleius von Kreitmayer, ber im vorigen Jahr 
hundert das bayeriſche Landrecht rebigirt hat und ben 27 October 1790 zu 
Münden verftorben ift. Damit fol aber nicht gefagt feyn daß man lieber 
unter ber heißen Sonne von Mozambique oder Singapur leben möchte ald 
Sim fühlen Ehtwabenlanbe, ober lieber zur Seit Gottfriebs von Bouillon und 
König Dagoberts. als in ber unfrigen, ivo wir wegen unfrer beutfchen Ein 
tracht und Bruberliebe allenthalben geachtet und gefürchtet erben, wo uns 
bie wachſende germanifche Seemadht zu täglich wachſender Bedeutung ver 
‚hilft, und nur Zuftände wie in Kurheſſen, Hannover, Echlestwig-Holftein, 
‚im Wiggers ſchen Medlenburg undvielen andern deutſchen Staaten uns noch 
erinnern daß wir Menſchen find. Daß man aber aus der Vorliebe für alte 
Ihlrme, byzantiniſche Portale, verblichene W über und abgetretene 
Grabſteine einen Anlaß nehmen müßte fich dem großen, Freiheit bringen: 
ben Gang ber Zeit entgegenzufegen, das wird felbft mein Entlarver nicht 
behaupten tollen, wie denn aud) vollgültige Zeugniſſe beizufchaffen wären 
bafı ich biefelbe noch nicht um eine Minute aufgehalten babe, Webrigens 
. meine ich fogar: den ſchlechten Pilger muß man belächeln, ber nie bedenlt 
auf welchen hiftorifchen Voden er tritt. Iſt bieß richtig, fo wäre es immer 
‚zu entihulbigen wenn fi ein umgünftiger Liebhaber auch mit ſchwachen 
Kräften in biefem Stück zu bilden, und das neroöfe, fireitflichtige Volt von 
heute mit guten und anziehenden Nachrichten aus ber alten Zeit zu calmiren 
ſuchte. Einige Neuere, wie z. B. ein begeifterter Naturforfcher zu Halle, 
behaupten zwar: nur wer eine concentrirte Kenntniß ber Blümlein und der 
Baumgewäcfe, der Moofe und Flechten, des Trachpts und Dolomits in ſich 
herumtrage, ſey im Stande ber Gnade, und würdig die Länder zu befchreiben 
die er forfchend abgelaufen; allein nad der Meinung der Mehrheit bleibt 
eine ſolche Beichreibung eben auch ein Stüdiwert, wie bie unfrigen. 

Es ift ein ſprechendes Zeugniß von den geheimen Reigen dieſes Chiems 
gaues baf Gelehrte mannichfacher Art fich fo gerne an die alten Schriften 
fegen, um feine zweifelvolle und oft ſehr bunfle Gefchichte zu enträthfeln. 
Mas die Kinder des engern Baterlandes auf diefem Voden gethan, verbie⸗ 
tet die Befcheidenheit zu melden — manchmal haben fie freilich mehr nad 
dem Gefühl als nad) den Urkunden gefchrieben. Nur ber unwiderſiehliche 
Trieb dem Lieblingshelden irgend ein namhaftes Schidfal zuzuwenden, 
Tann es z. B. erflären wenn unfre bayerifchen Chiemgotiften den Stifter 

Aribo von Seon, der fein Schlößlein in ein Benebictinerllofter umarbeitete, 
dem fchmerzbaften Tod unter ben Hörnern eines Auerochſen preisgeben, 
mährend doch biefes Unglüd nur feinem Urahn Aribo, dem Grafen in 
der Dfimark, allein zufteht. Mit weniger Gemüth und ſchwerfälliger Hand, 
aber mit ſicherm Tritte baben zwei Geiſtliche aus Defterreich die alten 
Stammtegifter neuerdings burchgegangen, gebefjert und ergänzt, Damit aud) 
in dieſes Wirfal viele Ordnung und erhebliches Licht gebracht, nämlich 
Profeſſor Filz von Michaelbeuren und Profeffor Prig von St. Florian. *) 
In neueren Tagen, d. b.im lebten Sommer ‚fam auch vom Rhein herauf Hr. 
Victor Echeffel, ber einft den Ellehard verfaßt, des Weges, lagerte ſich in 
tiefen Revieren ein und trieb gegen den Geift der Zeit verſchiedene Romantik. 
Er bat die Gabe baf ihm oft, wenn er den ganzen Tag darüber nachſtudiert, 
des Abends die alten Geflalten redend werden, worauf er dann, ihren alten 
Dialekt verftehend, manches Merfivürbige zu vernehmen glaubt. Ihm ſchie⸗ 
nen um bes Nibelungenliebes willen die Seoner Grafen eines ſcharfen An: 
ſchauens befonvers werth, und fo ging er bedächtig ben Pfab ber oben: 
genannten Forscher, mifchte aber allerlei andere Kundſchaft über alte Poeſie 
und Sagen bei, und ließ mir vor nicht langer Zeit ein fchriftliches Wort 
darüber zugeben, mit dem freundlichen Anerbieten mich zu begleiten, wenn 
ich einmal felber in die Vorzeit wandern möchte. 

Die Witterung ſcheint dem Unternehmen jeto günftig, und alfoauf zu 
einem Ritt in bie alte Beit ober, twie man früher fang, ins romantifche 
Sand! Hinter uns liegt, von Seerofen umblüht, ein alt, aber feft und 
wehrhaft Gemäuer (beveutet Son, weiland eine Burg), linter Hand 
fieht man den Innftrom an den Grafen von Mafjerburg und Formbach 
borüberzichen bis gegen Baflau, wo ein Bifchofsfig und die Gebeine berühm⸗ 
ter Martyrer. Zur Rechten ragen die Städte, grünen bie Fluren und bie 


Geſchichte des falgburgifchen Benebictinerfiifis Dichaelbeuren von Michael Filz, 
Eonventual besjeiben und Preſeſſor der Weltgeſchichte. Selzburg, 1833. 
GSeſchichte der fleierischen Ottolare von F. &. ad, Chorkerrn und Profeſſor 
tes Bibelfiubiums — im ben Beiträgen zur Landestunde file Defterreih ch 
ber Enns unb —— Linz. 1846, Legtzterer ſchrieb much bie Geſchichte 
bes Landes ob ber Guns und der Stadt Steler. 


Selber ber Oſtmark, in benen einft St. Severin geprebigt, mit dem hoben 
Schloß von Enns, wo man feiner Zeit die Avaren aufzuhalten pfligte 
Nicht weit davon ift ein Kirchlein, St. Florian geweiht, dem römischen Ber 
teranen, ber hier feines Glaubens wegen inber Enns ertrinten mufite, fpäter 
und noch zur Zeit ein hochanſehnliches Chorherrnſtift, in alter und neuerHiftorie 
wohl erfahren. Ganz nahe dabei ftarrt im Grafe leicht verborgen der Gräuel 
der Vertüftung, welcher einſt über Lorch. gegangen, ber glänzenden Römer: 
ftabt Laureacum, von welcher Paſſau feine erzbifhöfliche Würde herzuleiten 
fuchte. Auch Kremsmünſter thut ſich auf, die agilolfingische Abtei, ſchon 
frühe reich und mächtig, bod) damals noch ohne feine Sternwarte, die an 
ben Thurm zu Babel'mahnt, aber mit bem Suftungsbecher Thaffilo’s, ber 
mir erft neulich jo gefallen hat. Weiter brinnen, gegen das Gebirge bin, 
wo ziveiAlpenjtröme fchön zufammenfließen, Tiegtdie Styraburg, jetzt Stabt 
Steier, von Alters her berühmt durch ihre Eifenfchmieben. Die Donau, ns 
ſchiffreiche Gewäſſer aus Schwaben, rinnt bimmernd durch das fruchtbare Land, 
an jungen Weinhügeln vorüber und es tauchen in ihren Mogen zuweilen 
Meerweiber auf, ivelche des Abends jchauerliche Lieder fingen. Sie fließt 
im Auge ber norifhen Alpen an Rüdigers Pechlarn, an bem hohen Melt, 
berletten Ungarn⸗Veſte auf deutſchem Boden, vorbei und hinunter in märden: 
hafte Länder, mo man einft von Gothen, Bepiben und Herulern gehört, mo auch 
bie Sage von König Etzel und Frau Helden und von dem Untergang der Bur⸗ 
gunden noch nicht verſchollen ift; Es liegt ein feenbafter Morgenduft über 
dem neuen beutichen Land, über feinen neuen Burgen, Gotteshäufern und 
Klofterzellen, deren Glödlein helle durch die Lüfte ſchallen. Auch bie deut⸗ 
fchen Anfiebler find alle frifch und led und liederreich, dasſelbe wohlgeſchlachte 
Geſchlecht wie es jetzt noch lebt zu den Füßen bes bayerischen Hochgebirge. 
Was mid, betrifft, fo reite ich einen gutmüthigen Belter, der den Weg mit: 
unter nicht recht weiß; neben mir aber trabt auf einem ſtrebſamen fundigen 
Röflein mein Führer und Freund, den ich oben genannt. In feiner Hand 
hält er ein hiftorifches Fernrohr, mit dem er weit hinauf in bie Vorzeit haut, 
bis zu den Hunnen und barüber hinaus; an feiner Seite hängt eine Harfe 
und ein Reifefad, in welchem viel altes Pergament, vergefjene Helbenliever 
enthaltend, Eo ziehen wir dahin, den alten Weg, ber von Bayern in die 
Dftmark führt. "Wir pflegen babei furzweilige Geſpräche, fingen auch zu 
guter Stund mit rauber Stimme einen alten Gefang aus der Rabenſchlacht 
ober anderer Helbenbichtung. 
(Schluß feigt.) 


Die nautifchen Schulen in Defterreich. 

> Wien, 21 Oct, „Navita de ventis, de tauris narrat arator“* 
ift Das Motto einer fo eben erſchienenen Brofhüre melde die nautiſchen 
Schulen in Deſterreich und ihre Bebeutung einer eingehenden Beiprehung 
unterzieht. Eine Hanbelsflotte wie die der öfterreihiihen Mercantilmarine, 
welche jährlich mehr als 400 Millionen Gulden in Umlauf fest, und auf 
mehr als 10,000 eugen unter nationaler Flagge den Waarenverlehr 
vermittelt; ein Staat ber ein Hüftenland mit 200 Seehäfen für Schiffe 
aller Größen befigt; ein Neich das unter feinen Untertbanen Taufende ber 
beiten Matrofen zählt, welche man tvegen ihrer Tüchtigkeit fogar auf ame: 
rilaniſchen und engliſchen Schiffen anzumwerben fucht, fo daß es in Folge 
einer mangelhaften See⸗ Infcription bei 1800 Gonfcriptionsjlüctige (re- 
frattari) gibt, melde ſich ihr Brod unter fremben Flaggen verdienen 
und dort ſehr willtommen und fogar gejucht find — ein folder Staat, 
meint ber Verfaffer (in dem wir ben dermaligen Director ber nautifchen 
Akademie in Trieft, Hm. Heinrich v. Littrow, zu ertennen glauben), vers 
dient eine befonbere Sorgfalt in Bezug auf die Pflege feines maritimen 
Elements. Zwar beftchen in Deſterreich nautifche Schulen zur Heranbil- 
dung tüchtiger Mercantilcapitäne ſchon feit mehr als hundert Jahren, aber 
ihre Organifation war bisher der Art daß fie ihrem wichtigen Zweck nur 
wenig entſprachen. Schon im Jahr 1754, unter der Negierung ber großen 
Kaiferin Maria Therefia, wurbe eine mathematische und nautifch-theoretifche 
praftifche Zehrkangel in Trieft errichtet, und deren Oberleitung dem „Orben 
ber Jefuiten” anvertraut. Abwechſelnd ftanden Jeſuiten Patres und Lehrer 
von Normalſchulen an der Spitze dieſes Inſtituts zur Heranbildung pral⸗ 
tiſcher Seeleute! 

Fregattencapitän v. Littroiw, welder im Jahr 1857 bie Leitung ber 
nautiſchen Schule übernahm, war ber erfte Director welcher als Fachmann 
der nautifchen Abteilung feine volle Aufmerkſamkeit, fein Wiffen und feine 
Erfahrungen zuwenden fonnte. Die Zahl der Schüler flieg jetzt raſch bis 
auf 60, und zwar befanden fih unter denjelben jogar viele aus ferngeleges 
nen Seeprobingen, welche ſelbſt den Loftfpieligen Aufenthalt in Trieft nicht 
ſcheulen, um dort zu ftubieren wo bie meiften und beften Mittel zur fees 
männifchen Ausbildung geboten wurden. Allein die Drganifation war noch 
immer eine mangelbafte, bie darüber erftatteten Berichte und Vorfchläge 
blieben unberüdfichtigt; praltiiche jeemänniiche Gegenftände, wie Nubern, 
Schyiemannsarbeit, Butalelung der Maften, Segel: und Talellage, Ma— 
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növer 1. ſ. w., wurden nicht in ben Lehrcurs mit aufgenommen, fonbern 
follten nach der Anficht bes Unterrichtsminifteriums erft am Bord im Dienft 
erlernt werben, 

Auf den nautifh:praftifhen Unterricht will nun der Verfaffer der 
in Rebe flehenden Brofüre eine größere Nufmerkfamteit als bisher ver: 
wendet wiſſen; eine Uebungsfahrt, von ven Zöglingen jährlich während ber 
Ferienmonate unternommen, foll denfelben, was ber Rreofeffor im Laufe des 
Schuljahres theoretifch lehrte, praltiſch begreiflich machen. Der regierende 
Viceldnig von Negypten bat kürzlich feine neu errichtete nautifche Mercantil: 
ſchule mit allen Lehrern und Schülern auf einer Brig eingefdifft um fie 
nad) England zu fenden; ber Director diefer Eule, ber ehemalige Lloyd: 
capitän Federigo, hat ben Auftrag bie Häfen des mittellänbifchen Dleeres 
und bes atlantiſchen Dreans zu beſuchen um den jungen Nautifern alles 
Sehenswerthe zu zeigen. „Das leiftet Aegypten,” ſetzt der Verfafjer der 
Brofhüre hinzu, „warum fol Defterreich nicht jährlich eine. Heine In⸗ 
ftructionsreife feine nautiſchen Schüler unternehmen laſſen fönnen?“ 

Am Edluß der Brofchüre hebt der Verfaffer noch folgende Punkte 
berbor, welche ihm bei einer Reorganifation ber nautifchen Schulen in 
Defterreich ganz befonders berückſichtigungswerth erſcheinen: 1) die Anftel: 
lung von Fadhmännern ald Direcioren oder Vorſtände der verfchiebenen 
Schulen; bie Bermehrung ter Unterrichtägegenftänbe, in beren Babl phy 
ſilaliſche Geographie (Dreanographie), Phyſik, See⸗ und Handelsrecht, 
Dampfmafcinenlehre und italieniiche Sprache als obligate Etubien aufzu⸗ 
nehmen wären, fo wie bie englifche Sprache und Schiffsheillunde; Nüd: 
ſicht auf die unmittelbare praftifche Anwendung alles theoretiſch Borgetras 
genen, wie aſtronomiſche Beobachtungen, Echiemannsarbeiten, Segel: 
manöver, Xootfen, Loggen, Rubern u. ſ. w.; Inſtructionsreiſen am Ente 
eines jeben Eduljahres; ein Geſetz welches die Rheder und Kauffahrer: 
sapitäne von Edjiffen über 200 Tonnen Gehalt verpflichtet einen Cabetten, 
jene ber Schiffe Über 500 Tonnen zwei Cabetten an Borb zu nehmen; 
ſtrengere Capitänsprüfungen, um das Patent der langen Fahrt nur an 
MWürbige zu verleihen; enblih Prüfungen über die Theorie des Schiffer 
baues (wie biefelben in Frantreih, Preußen und Sarbinien vorgefchrieben 
find, und bie beften Refultate liefern), bevor man bie Erlaubniß erteilt 
auf Werften als Meifter arbeiten zu dürfen. Nur durch eine ſolche ums 
fafiende ſeemänniſche Ausbildung fann ber Mewantilcapitän jene Kennt⸗ 
nifje ſich erwerben wodurch cr ſich im Fall drohender Noth und Gefahr 
ohne Scheu neben den Flottenofficier der Kriegsmarine zu ftellen vermag, 
fo daß die Mercantilmarine, im Frieden ihre Stüge am Kriegsſchiff fuchend 
und findend, im fall eines Krieges, wo der Handel ohnedieß darnieder liegt, 
der Kriegsmarine Fräftig unter bie Arme zu greifen im Stand ift. 

Die Vorfchläge bes eben fo fachlundigen wie patriotiſchen Verfaſſers 
machen auf ven Lefer einen fo überzeugenden Eindruck, daß bei ber gegen: 
wartig in ben maßgebenben Rreifen herrſchenden Stimmung an einer wohl: 
wollenben Aufnahme und Berüdfichtigung kaum gezweifelt werden Tann, 


‚ Dalmatien und Montenegro, 

A BDurazjo, 16 Det. Ich verſprach Ihnen aus eigener Anſchau 
Mittheilungen über bie Lage ber Dinge an ber Oftküfte der Adria, und i 
will Wort halten. Was die politifche Stimmung anbelangt, fo iſt Dal, 
matien gewiß eine ber befonnenften Provinzen unſerer Monardjie und von 
anti:öjterreichifchen Tendenzen nirgends eine Spur. Wenn aud einige 
Slavomanen für eine Vereinigung mit Croatien ſchwärmen, fo fehlt es 
ihnen an Anbaltöpunften im Lande. — Stalianiffimi gibt e8 bier fehr we⸗ 
nige, und bieje finden den geringſten Anllang. Die ganze Geſchichte Dal- 
matiens proteftirt gegen einen Anſchluß an Stalien, und biefe Geſchichte 
wird jegt bon einſichtsvollen und patriotiihen Männern mit regem Eifer 
zur Geltung gebradt. „Unfer Land” — jo äußerte ſich ein gebilbeter, 
fenntnißreicher Profefior aus Zara gegen mid — „mar einft ein reiches, 
blühendes. Drei Feinde haben es zu Grunde gerichtet. Der erfte waren 
die Römer, ber zweite waren die Venetianer, der britte waren bie Türlen. 
Dann haben bie Franzofen Unheil über unfer Land gebracht. Sehen Eie 
auf unjer einft fo blühenbes Nagufa, die Franzoſen haben es zu Grunde 
gerichtet,” In materieller Hinfiht hat fi) Dalmatien in den Ichten Jah⸗ 
sen feir gehoben. Cs veriverthet feinen Wein, feine Eeibe, feine Früchte 
recht gut, nur bie Schifffahrt leibet unter dem Drud ber allgemeinen Han: 
belöverhältniffe. Arbeit und BVerbienft gibt e8 genug, denn in dieſem 
Jahr allein find Millionen für Befeftigungsarbeiten verauägabt worben, 
und auf Höhen wo font nie eines Menſchen Fuß fich verirrte, ſtehen jeht 
Forts und Batterien. Spalatro insbejondere nimmt einen bebeutenden 
Aufſchwung, und geht den andern Stätten mit dem guten Beifpiel voran 
den errungenen Mohlitand auch Air bie Hebung und BVerfdiönerung ber 
Städte zu benligen. Der Verkehr längs ber ganzen Küfte hat der Art zu 
genommen, daß der Lloyd eine dritte Xinie bis Durago errichtet bat, bie 
fid; gut zu rentiren verſpricht. Wie troftlos ficht es Dagegen auf der tür 


ſchen Hüfte von Albanien aus, wo die Natur fo verſchwenderiſch war 
Vergleich mit Dalmatien. Da follte man glauben baf die Leute unter 
den Trümmern ihrer eigenen Häufer werben begraben iverben. Glauben 
Sie mir, bie türkische Herrfchaft hat ſich bier überlebt, tvas fein Wunder iſt 
wenn man nähere Einficht in biefe Wirthfchaft nimmt. Die Montenegris 
ner lämpfen biefmal mit außerorbentlichen Yanatismus, Ein türfiicher 
Militärarzt den wir an Bord haben, und der Zeuge der Schlacht bei Spina 
war, äußerte ſich heute gegen mich: „So einem Ungeftüm kann niemand 
widerſtehen.“ Auch baten bie Türken bisher nur Echlappen erlitten. 
Montenegro ftrebt nad} einer Suprematie über die benachbarten jlaviichen 
Völker — und ift auf dem beften Wege fie zu erreichen. Darüber in einem 
nãchſten Briefe. 

Großbritannien. 

Die Times hat feit kurzem einen Eorrefpondenten in St. Peters 
burg. Er ſchreibt vom 19 d. unter anderm folgendes: Die Verhaftung 
ber gegentwärtig auf der Feſtung befindlichen 70 Stubenten ſcheint, fo unr 
gerecht fie an und für fich geweſen ift, bie Wirkung hervorgebracht zu haben 
daß aller ernjthafte Wiberftand ber Univerfität gegen die neuen Regierungs⸗ 
maßregeln zum Echtveigen gebradjt ift. Mehr wollte die Regierung nicht, 
und fomit kann man fagen daß fie ihren Zwed vorerft erreicht hat. Mög: 
lich daß der Kaiſer bei feiner Nüdfunft die Berurtheilten begnabigt, oder 
ihre Etrafe mildert, doch wird er ber Univerfität ſchwerlich ihre alte Ber 
faffung geftatten, fo weife dieß auch wäre, fo fehr e8 ibn auch populär 
machen wilrde. Auch die beantragte Adreſſe, die in ſämmtlichen Akademien 
und vielen Regierungtämtern bereits gezeichnet war, ift unterbrüdt, und 
find die Urheber verhaftet worden. Mittlerweile ift während ber letzten 
Tage in ber Zage ber verhafteten Stubenten eine Befferung eingetreten: 
fie dürfen die Sträflingslleivung ablegen, befommen ftatt 8 fortan 25 
Ropeten täglich, und dürfen Tabak rauchen, doch bleiben fie noch immer in 
Einzelhaft, und ift ihnen fein Bud) geftattet, Der Verſuch ihnen eine Ver⸗ 
ſchwörung zur Laft zu legen, ift gänzlich geſcheitert. Man muß ehrlich ge» 
ſtehen daß, wenn aud) ihr Benehmen in der ganzen Sache nicht immer volle 
lommen geſetzlich war, ihnen doch nimmer der Vorwurf der Jlloyalität gemad;t 
werben kann. Sie haben ſich mit einer Offenheit und Ehrenhaftigleit bes 
nommen bie den befterzogenen Univerfitätsichülern des gebilbetjten Landes 
ber Welt zur Ehre gereihen würde. Dagegen hat bie Regierung ihr 
Wort gebrochen und das in fie gefepte Bertrauen getäuſcht. Bis auf ben 
heutigen Tag thut fie noch immer als ob bie ganze Demonflration von ten 
polnifhen Studenten ausgegangen wäre, und das ift ertwiefen falſch. Yon 
1500 Univerfitätsfgülern waren nicht mehr denn 200 Polen. Die Bohn 
haben ſich ſtets von allen Univerfitätsverbindungen fern gehalten, haben 
nie einen Heller von ven Univerfititsfonts bezogen, benügten nicht einmal 
die Stubentenbibliothet, hielten ſich überhaupt forgfältig apart, und bethei 
ligten ſich bei den legten Vorgängen nicht mit einem einzigen Wort. Eo 
fam es daß bie Negierung mit dem beten Willen nicht mehr als zwei bis 
drei polnifche Studenten verhaften konnte, während fie von ben Ruſſen 
doch 67 ober 68 einftedte, Das ift, jollte man meinen, Beweis genug. 

A 8onudon, im Det. Wenn es wahr ift daß, um Frieden zu haben, 
man zum Krieg gerüftet feyn muß; dann fleht ung eine Maffe des Friedens⸗ 
glüdes bevor wie fie jelten Das Loos ber Welt geweſen ſehn dürfte. Denn 
gerüftet wird allenthalben mit einer Energie tie nad) jenem Satz eine ſehr 
erfreuliche Bürgſchaft für den ſegensreichen Fortſchritt der Friedenstoctrinen 
feyn würde. Daß bie hiefigen Militärautoritäten dem fehr allgemeinen Ver⸗ 
langen einer Armeerebuction Widerſtand zu leiſten entſchloſſen find, und in 
diefem MWiberftand von ber Majorität des Gabinets ſich unterfiügt fehen 
erben, wußte jebermann; zum Ueberfluß hat es bie officidfe Preſſe noch⸗ 
mals ausgeſprochen daß England ſehr eifrig an ber Befeftigung feine 
Golonien und SFlottenftationen (namentlid im Mittelmeer und auf den von 
Frankreich eroberten Befigungen, wie St. Mauritius, Guyana u. ſ. w.) 
arbeitet, ift ganz richtig; nur hat bie „Patrie” damit nichts neues gefagt. 
Dieſe Vefeftigungswerle find bereits feit Jahr und Tag im Gang, und «8 
ift offenbar daß die Epradhe des Palmerſton'ſchen Gabinets in Paris um 
fo entſchiedener wird, je mehr fie ihrer Vollendung entgegenreifen. Alles 
das geichieht in England des lieben Friedens halber; aus gleichem Grunde 
rüftet Syranfreich, Preußen, der beutjche Bund und alle Staaten die von 
den Strahlen der imperialiftifchen Friedensſonne getroffen werben, Die 
Gentralcommittee der hiefigen Mäfigkeitsvereine (United Kingdom Alliance) 
hielt diefer Tage ihre Jahresfigung in Mancheſter; Lord Brougham war 
durch Unwohlſeyn verhindert den Borfit au übernehmen, fonft waren fait 
alle Notabilitäten die fich für diefe Betvegung intereffiren antveiend; aber 
wir haben nicht gehört baf einer ber Mäßigkeitsapoftel es als wirffanftes 
Mittel gegen die Trunfenheit empfohlen hätte den Menſchen zur Stärkung 
jeiner fleiſchlichen Schwache mit einer Batterie von Rum« und Weinflafchen 
zu umgeben. Auch dem vitterlichen Wardein der fünf Häfen wurde nicht 
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wohl zu Muth als er x daß ſich fein Schlafcabinet im Schloß Walmer 
über einem Magazin von PBulverfäflern befinde; das war ihm denn doch 
bereits bes Friedens zu viel, Daher lann man e3 den weniger ritterlichen 
englifdyen Friedensfreunden nicht gerabe übelnehmen wenn ihnen bei biefen 
kriegeriſchen Friebensrüftungen nachgerabe angft und bange wird, und fie 
zu der Ueberzeugung gelangt find daß gerabe dieſe Rüftungen über furz 
ober lang ebenfo unvermeidlich zum Krieg führen müffen als fie felbft un 
vermeiblich find. Das ift viel logifcher als das „si vis pacem, para bellum.* 
Mer zum Kriege rüftet, wird Arieg haben; wenn auch der umgekehrte Fall 
daß, wer zum Frieden rüftet, Frieden haben wird, nicht ftattzufinden braucht, 
In diefem Sinn ſprach fih Hr. Buildford Onslow gejtern vor feinen 
Mählern in Guildford aus, Das Meeting trug ganz einen patriarchaliſchen 
Charakter an fi, denn das ehreniverthe Mitglied lonnte mit Stolz darauf 
hinweiſen baß die Vertretung dieſer Wählerfchaft bereits 166 Jahre lang 
in ben Händen feiner Familie getwefen fey. Hr. Onslow ſpricht wenig im 
Unterhaus, aber er ift gleichwohl ein ſehr geachtetes Mitglied, das fo ziem: 
Lid) zwiſchen Rabicalen und Whigs in der Mitte ficht. Sein Nüdblid auf 
die parlamentarische Tätigkeit dieſes Jahrs war von bittern Bemerkungen 
über das Verhalten ber Regierung und be3Haufes in ber Reformangelegen 
beit begleitet, und er fieht ernfte Kataftrophen voraus, falls die begangenen 
Fehler nicht bald und aufrichtig wieder gut gemacht werben. „Die Thron: 
zebe verſprach gar nichts, und Regierung und Parlament haben dieſes Ber 
ſprechen getreulichft erfüllt.“ Man hätte ſich aber durch innere Reformen 
und vertrauenertvedende Mafregeln auf die unvermeidliche Krifis, die von 
außen her droht, vorbereiten follen. Seiner Anſicht nad) find die Anzeichen 
des Kriegs ringsum bemerkbar, und weiſen auf nächſtes Frühjahr als den 
Termin des Auöbrucdes hin. „Der Weg der ficher zum Kriege führt, ift 
fid) auf ben Krieg zu rüflen. Während der vier ig Jahre bie auf die Schlacht 
von Waterloo folgten, hörte man nichts von Krieg teil man auf denjelben 
nicht vorbereitet und gerüftet war.” — Bor einigen Tagen machte in ber 
Biefigen Preffe eine Nachricht die Nunde, wonach bie Teppichweber ber 
Fırna Geörüder Bright in Rochdale ihre Arbeit niebergelegt, und ein Dia 
nifeft gegen die Bebrüdungen der Firma und namentlich John Brights, 
der jo viel von Menſchenrechten ſpreche ohne für fie etwas zu thun, erlafjen 
haben follten. Die Nachricht war natürlich gewiſſen Blättern Waſſer auf 
die Mühle. Heute jedoch wird authentiſch mitgetheilt baß die ganze Sache 
auf einer tendentiöfen Myftification berube, da weder eine Arbeitseinftellung 
noch die geringfte Mißhelligleit zwiſchen Hm. Bright und feinen Arbeitern 
ftattgefunden habe, Wenn zum Mißtrauen ter Mittelclaffe, die ihn für 
einen halben Gemmuniften hält, auch noch Beſchwerden aus ben Reihen 
der eigenen Arbeiter gelommen wären, dann hätte Hr. Bright allerdings 
feine populäre Rolle volfländig ausgefpielt. 


Meuefte Poſten. 


— München, 28 Det. Während der beiden vielbeivegten Wochen 
nad} dem erjten Octoberfejtfonntage hat fich unfere Stadt eines Einwohner: 
zuwachſes von vielen Taufend Landleuten und Provincialftäbtern zu er: 
freuen, welche nicht zum geringeren Theil zum erftenmal im Leben bie 
Nefidenz bejuchen. Begreiflicherweiſe find dann auch alle Dertlichleiten, 
wo «8 irgendeiwas mit Augen, Ohren oder andern Organen zu genichen 
gibt, mit Luftigen und Neugierigen angefüllt, und daß unter ben voll: 
geltopften Räumen die der Theater den erften Rang behaupten, verfteht 
ſich wohl von felbft. Unfere Hofbühnenmitgliever hatten bei ihrer ver: 
bältnigmäßig geringen Anzahl heiße Arbeit, da an den mehreren Tagen in 
beiden Theatern zu gleicher Zeit geipielt tverden mußte. Wenn benjelben 
auch das dem meift ruftiten Geſchmack der Feftgäfte möglichjt entgegen; 
Tommendausgetvählte Repertoiwe weniger Kopfzerbrechens verurfachen Tonnte, 
fo hatten doch die phyſiſchen AUnftrengungen jener Abende eine Zahl von 
Ermütungen und Unbäpligteiten im Gefolge, deren ftörende Wirkung bei 
genanntem Mangel alternirenden Perjonals dem Publicum höchſt fühlbar 
wird, das ſich dann eine weitere Woche mit Lüdenbüßern und Invaliden⸗ 
Vorführungen begnügen muß. Wenn dann mit dem Eintritt der Falten 
ESpätherbftnebel die Defen geheizt und bie Paletots hervorgeſucht werben, 
richtet ſich auch die Bühne in ihrer Eigenfchaft als Wintervergnügen ver- 
trauenerivedender ein, und jo beginnt man dießmal mit zwei Novitäten, 
einer ber Oper und einer bes Drama’s, unjere „Spätherbitjeifon.” Dom 
Sebaftian von Portugal, von Donigetti, ift zwar allerdings bereits 
im Anfang der vierziger Jahre geſchrieben, ward jedod vor dem 27 d. Mts. 
nie in Münden aufgeführt. Mit biefer Oper, welche nicht auf italienijchen, 
fondern ſranzbſiſchen Text, und zwar auf einen der hirnverrüdteften und 
abgeihmadteften welche je aus Scribe's fertiger Feber gefloffen, componirt 


it, verfuchte der begabte Mazftro dem großen Dpernſtyl Noffini nahe zu 
lommen. So findet ſich befonders in der Jnftrumentirung nicht das ge> 
wohnte Maß von Oberflächlichkeit. Aud find einzelne Nummern, beſonders 
des dritten Acts, von unläugbarer Schönheit, wie denn vor allem der Trauers 
marſch, dann das finale des dritten Acts in ’C und die Barcarole des Cars 
modns in As. Dennod) bleibt ein fo großer Reſt von Muſilſtilcken gering 
fügigen Gehalts übrig, und der Geſammteindruck ſtellt dieſe Arbeit felbft 
weit hinter die übrigen Werke dieſes Tonfünftlers, vie ettva Belifar, den 
Liebestranf, Linda di Chamounig, und befonders Don Pasquale und Lucia 
und andere zurüd, fo daß man ſich die Wahl gerade diefer Dper nicht fo 
raſch erflären mag. Mir denken uns, man habe, nadydem man zwei Dramen 
des claſſiſchen Blud mit allem würdigen Fleiß und Eifer in Ecene gebradit, 
nun auch jenem Theil des Publicums eine Abfindung zulommen laffen zu 
müſſen vermeint „toelcher halt nicht alleweil claſſiſche Muſil vertragen mag.” 
Bei der eoncreten Auswahl hat man fi alsdann wahrfcheinlich von ber 
Paſſion des Tenoriften leiten laffen, welchem als malträtirtem Portugiefen- 
könig, wenn wir nicht irren, breimal zum hoben C Gelegenheit gegeben 
wird. Die Oper wird fich, troß des Fleißes der Träger der Hauptrollen 
und ber wirklich glänzenden Ausftattung im Geſchmack unferes Bublicums, 
nicht auf lange Zeit einbürgern können. Die Neuigfeit auf bem Gebiete des 
resitirenden Drama’ wird und morgen vorgeführt werden. Mit der Tra⸗ 
gödie „Eubogia” wird ſich ein vielgenannter Theoretiler in ber Aeſthetik auf 
dem Gebiete der praktischen Künſilerthätigleit verſuchen. Prof. Zeifing 
ift befanntlid der Erfinder der Lehre vom „goldenen Schnitt,“ eines 
Theorems vom Machtverhältniß der Theile ſchöner Körperlichkeiten zu ein« 
ander und zu ihrem Ganzen, 


N München, 29 Dct, Die Kammer der Mbgeorbneten hat heute 
nachſtehende Gegenftände berathen, und hiebei folgende Beſchlüſſe gefaht : 
1) Antrag des zweiten Bräfidenten Dr. Weis, das Verfahren bei Un: 
terfuchungen in Maljtefraudationsfachen betr, (Referent Dr. Ebel): Es 
möge im Landtagsabſchied mit Geſetzeskraft für die Landestheile dieffeits des 
Rheins verorbnet werden, wie folgt: Die durch Defraudation von Malz: 
aufichlagsgefällen verübten Uebertretungen werben vorbehaltlid ber in 
Abf. 2 enthaltenen Beftimmung vom 1 Jul. 1862 an durch Die Berirkäge: 
richte in erfter und burch bie Appellgerichte in ziveiter und letter Inſtanz, 
und zivar in ber für die Behanblung ber Vergehen vorgefchriebenen Meife 
abgeurtheilt, ohne hiedurch ihre Eigenſchaft als Nebertretungen zu verlies 
ren. Defraubationen welche an gemeindlihen Malzauffchlagsgefällen bei 
der Ein: ober Ausfuhr von Bier aus einem, beziehungsweiſe in einen frem⸗ 
den Ort verübt worden, fo wie Defraubationen an fonftigen den Gemeine 
ben bewilligten Aufichlagsgefällen, werben von bemfelben Beitpunft an 
burch tie Stabt: und Landgerichte in erfter und burdh bie Bezirksgerichte 
in zweiter und letzter Inftang abgeurtheilt. Außerdem ift in den Fällen 
von Abſ. 1 und 2 die Nichtigleitsbeſchwerde nad) den allgemeinen gefeß- 
lichen Borausfegungen zuläffig. Vor ber Verhandlung der Sache find die 
Acten zur Einfiht und Stellung ettwaniger Anträge dem betreffenden Kreis⸗ 
fiscalat, und wenn e8 fih um Defraubationen ber ben Gemeinden bewilligten 
Auffhlagsgefälle Handelt, der betreffenben Gemeindebehörbe mitzutheilen. 
Außerdem lönnen fowohl in erfter und zweiter Inſtanz als bei dem Caſſa⸗ 
tionshofe von dem betreffenden Kreisfiscalat, beziehungsweife ber Ges 
meinbebehörbe abgeorbnete Beamte oder bevollmächtigte Vertreter der Ber: 
handlung beimohnen, um bie geeigneten Anträge zu ftellen und nad; Er⸗ 
forberniß ſachgemäße Aufflärungen zu ertheilen. Die entgegenftebenden 
Beftimmungen bes Geſehes vom 10 Nov. 1848, die Unterfuhung und Abs 
urtheilung von Malzauffchlags:Defraubetionen betreffend, fmd vom obi⸗ 
gen Beitpunft an aufgehoben. 2) Schulgefet (Referent Dekan Lang): 
Es fey auf bie drei von der Kammer ber Abgeorbneten dem Gefegentwurf 
beigefügten, von ber Kammer ber Reichsräthe jevod; abgelehnten Münfche 
nicht mehr zurüdzufommen, fonbern vielmehr dem Beichluß ber Kammer 
der Reichsräthe beizutreten. Es ift alfo bier Geſammtbeſchluß der beiden 
Kammern erzielt. 8) Gefepentwurf, die Erbauung einer Eifenbahn von 
Würzburg an bie badiſche Gränze betreffend (Neferent Neuffer): Es 
ſey dem Antrag der Kammer der Reichsräthe auf Abfchliekung einer neuen 
Etappenconvention mit ber großherzoglich badiſchen Negierung und zwar 
mit dem Ausgangspunkte Bruchſal-Germersheim beizutreten. Mit dies 
fem Beihluß ift auch über biefen Geſetentwurf Geſammtbeſchluß 
zu Stande gelommen. 4) Rachpoſtulat ber königlichen Staatöregie: 
rung bezüglich) der Ueberbringung ber wiſſenſchaftlichen Sammlungen 
bes Herzogs v. Leuchtenberg bon Eichſtädt nach Munchen (Meferent Frhr. 
v. Lerchenfeld): Es fey der Ausgabe von 12,164 fl. 16%, Fr. für Koften der 
Ueberbringung diefer Sammlungen von Eichſtädt nad) München nachträg ⸗ 
Lich zuguftimmen. 5) Regierungspoftulat von 100,000 fl. zur Fortfegung 
ber Schurfarbeiten auf Steinfohlen bei Erbenborf (Referent Dr. Schlör): 
Es jey dem Poftulat von 100,000 fl. für Vollendung von Bergbau: und 
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Bohrverfuchen auf Steintohlen bei Baer und feyeh bie für 
Dedung dieſes Credits nothwendigen Mittel, vorbehaltlich des Rückerſatzes 
aus ber Unternehmung, dem Getreibemagazinsfonbszu entnehmen. 6) Ge 
ſetzentwurf, den Vollzug des Bundesbeſchluſſes vom 26 Juli 1860 bezüg: 
lich der Einführungsbes proviforifchen Feftungsreglements und Baurayon: 
regulativs in den Bunbesfeftungen Ulm und Raftatt betreffend (Referent 
Boye): Es feh dem Geſehentwurf zuzuſtimmen, mit ber Mobification daß 
die Wirkfamkeit des proviſoriſchen Feſtungsreglements und Feftungsbaus 
regulativs vom 26 Juli 1860 auf den Zeitraum bis zum 31 Der. 1864 be; 
fchränft werde, Endlich erfolgte 7) Anzeige des vierten Ausſchuſſes über 
mehrere geprüfte Beſchwerden. Hiebei war von Sntereffe die Anzeige bes 
Abg. Dskar v. Redwitz ) über die Beſchwerde bed ehemaligen Polizeifunc⸗ 
tionärd Rang von Nürnberg. Auf die Ausführungen des Referenten, melde 
über die Entftehung unb Verbreitung bes feiner Zeit vielbefprochenen und 
berüchtigten Dresdener ſchwarzen Buchs — das in diefer Veſchwerde 
eine Hauptrolle Spielt — dann über eigenthümliche Nürnberger Bolizei: und 
Prefverhältniffe und barein vertwidelte Berjonen, enblich über allerlei 
mpfteriöfe politifche Antecedentien des gegenwärtigen Rebacteurs des „Nürn: 
berger Anzeigers,“ bie intereffanteften Aufihlüffe gaben, und denen bie 
ganze Kammer mit der ungetheilteften Aufmerkſamleit folgte, werben wir 
des weiteren zurüdlommen. 


"+ Stuttgart, 29 Det. Die heutige Sitzung der zweiten Kammer 
beichäftigte fidh wieder mit dem Hauptfinanzetat, und erledigte babei mehr 
tere allgemeineres Intereſſe darbietende Gegenftände, Zuerſt wurde ein 
weiterer Bericht der Finanzcommiſſion über die Staatäfhuld berathen, für 
welche in ben brei Jahren 1861/64 im ganzen 11,546,136 fl. 24 fr. als 
Binfen und Tilgungsfondöbedarf exigirt find, und zwar 10,216,2307l. 24 Mr. 
aus ber laufenden Verwaltung, 1,178,806 fl. aus ber Reſtverwaltung 
Meberſchüſſe der vorangegangenen Jahre) und 151,100 fl. aus ber Grund: 
ftodsverwaltung. Hinfichtlic des Mehraufivandes für Zinfen bemerkt das 
Finanzminiſterium: daß folder, wie es auch anderwärts gefchehe, in Betreff 
der im Bau begriffenen Ciſenbahnen eigentlich dem Baucapital für die frag⸗ 
lichen Bahnen zuzurechnen und durch Anlchen aufzubringen wäre. Da 
aber bie Rejtverwaltung verfügbare Mittel befiye, jo lönne biefer als vor⸗ 
übergehend anzuſehende Betrag aus dem Bermögen berjelben beftritten 
werden, und ſey daher hierauf bei den Dedungsmitteln Bedacht genommen 
worden. Hiegegen ſpricht fi) der Hg. Debler aus, und ftellt ven An: 
trag: dieſe Zinfen aus den im Bau begriffenen Eifenbahnen nicht aus ben 
Mitteln der Reftvertvaltung zu nehmen, fondern durch Anlehen beizuſchaffen. 
Hiegegen erhoben ſich verſchiedene Stimmen, namentlid) die von Mohl, 
Sehen. v. Hofer und des Finanzdepartementschefs Staatsraths v. Sigel. 
Andrerſeits wird ber Wunſch ausgefprochen, es möchte biefer Betrag, ſtatt 
zum Eifenbahnbau verwendet zu werden, zum Straßenbau in jolden Lan⸗ 
destheilen genommen werden bie feine Eifenbahnen haben, wie ſolches das 
Geſetz von 1843 wolle. . Uebrigens wirb der Betrag nad} ber Negierungs: 
exigenz und dem Gommiffiondantrag genehmigt. Als Ertrag der Zölle find 
jährliche 2,270,000 fl. in Voranſchlag genommen. Dieb gibt zu einer län 
gern Debatte über den von Preußen Namens des Zollvereins unterhandel- 
ten Handelövertrag mit Franlreich Veranlaſſung. Der Abg. Cavallo 
rathet große Borficht an, denn ivenn Franlreich etwas biete werde ed das 
Zehnfache dafür zu nehmen trachten, daher er vor einem folden Handels: 
vertrag warnt. Staatsrath v. Sigel ertheilt die Berficherung daß bie 
induftriellen Interefien des Landes aufs forgfältigfte werben getvahrt wer⸗ 
den. Der Abg. Reyicher: es jey bejler mit einem Nachbar wie Frank⸗ 
zeich in Freundſchaft zu leben, übrigens könne er ſich durch die bloße Unter: 
handlung eines Handelsvertrags mit diefem Staat nicht beunrubigen laffen, 
Da ja der Hr. Minifter des Austwärtigen vor einiger Zeit der Kammer das 
Verſprechen eriheilt habe daß fie noch vor dem Abſchluß rechtzeitig darüber 
vernommen tverden folle. Wohl: ver Zollverein jey im allgemeinen nicht 
glüdlid in feinen Handelöverträgen mit europäifhen Staaten, wofür die 
Verträge mit Holland und Belgien fprechen, die wieder gelündigt werben 
mußten. Der Redner weist nun in eingehender Auseinanderfegung ber 
Bedeutung der einzelnen Induſtriezweige und ihrer Verhältniſſe nach dab 
für Deutſchland aus einem Hanbelövertrag mit Frankreich nur Nachtheile 
für die deutſche Induftrie und ben beutichen Weinbau hervorgehen Tönen, 
daher man von einem foldhen abftehen ſollte. Derfelbe würde einen ähn: 
lichen Vertrag mit England zur folge haben, und wir dann doppelt verkürzt, 
Dur) legteren namentlich unfere Baumwollipinnereien ruinirt werben. Der 
einzige Vertrag ben wir anftreben müffen und ber für uns von großem Gewicht, 
ſeh ein vugerer Hanbelsvertrag mit Defterreich, der dann ein Gebiet von 70 
Millionen Menſchen umfafjen und von allerhöchfter Bedeutung ſeyn würde. 








ieraus wiberlegt ven felbft bie Ihuen geftern von anberer Seite Über 
— Ad bes Abg. v. Redwih zugegamgene Nachricht. 


— 


Als Ertrag ber Acciſe werben jährl. 380,754 fl. als Ertrag ber Hundeſteuer 
41,771 fl. in Voranſchlag genommen. Die Wirthſchaftsabgaben, deren 
jährlicher Ertrag zu 1,400,000 fl, in Anſchlag genommen iſt, geben zu einer 
längeren und hartnädigen Debatte Anlaß, indem dabei bie alte Klage gegen 
das vor neun Jahren eingeführte Branntweinfleuergefe von vielen Ab: 
georbneten vorgebradit wird. Mohl fucht jedoch biefe Klagen als völlig 
unbegründet barzuftellen; er betrachtet das Geſetz als nationalölonomifd; 
vortheilhaft, und bemerkt daß im ſchwäbiſchen Oberland eine förmliche 
Agitation gegen biefes Geſetz organifirt worben fey. Uebrigens werben bie 
Wirtbihaftsabgaben verwilligt. Morgen zuerft geheime Sitzung über 
einen Bericht der vollswirthſchaftlichen Gommiffton betreffenb ben Antrag 
bes Frhrn. E. v. Div in Beziehung auf die Führung einer von der Ober⸗ 
nedarbahn nad dem Hohenzollern ſchen abzuzweigenden Eifenbahn. Her⸗ 
nad) Finanzberichte in öffentlicher Sitzung. 


Wiesbaden, 28Dct, Die „Rhein-Lahn: Zeitung” wurde heute con⸗ 
fiscirt, und ihr ferneres Erfcheinen von Polizei ioegen verboten. Die „Mittel 
rheiniſche Zeitung” erhielt eine ztveite Verwarnung. 


Wien, 30 Det. Der Did. Poſt zufolge geht das Gerücht: 
Fürft Karl Auerfperg werde den Dorfig im Minifterium übernehmen, Graf 
Rechberg das Portefeuille des Auswärtigen abgeben; als fein Nachfolger 
wird Graf Moriz Efterhazy, auch Fürft Metternich und Graf Rarolyi ger 
nannt. Die „Preſſe“ bringt den Wechſel im Vorſitz mit dem Minifter 
Verantwortlichleitsgeſetz in Verbindung. 


Zara, 28 Oct. Der König von Griechenland iſt heut um halb 8 Uhr 
Vormittags in Ragufa angelommen, beſichtigte die Stabt, und verließ bie 
jelbe twieber um 11 Uhr Mittags. (W. €.) 


Aus Eattaro, 27 Dct., wird bem panflaviftifchen Moniteur „Oft 
und Weft“ telegraphirt: Omer Paſcha habe ſich mit feiner Armee von den 
Infurgenten nad Piva Ioden laffen, fey in den Engpäffen mit großem 
Verluſt gefchlagen worden, und werde im Klofter, wohin er ſich flüch- 
rt gemußt, belagert. „Ein ganzes Niyam » Tabor wurde babei aufge: 
rieben.“ 


© Mailand, 26 Det. Die officielle Mailänder Zeitung ſagte 
geftern unter anderm: „Wie es ſcheint, ift die Zufammentunft zwiſchen 
dem Raifer der Frangofen und bem König von Preußen ohne Refultat ges 
blieben. Was ben Hanbelövertrag betrifft, Habe fich der König von Preußen 
mit dem Zollverein entſchuldigt, und in Beziehung über die Anerkennung 
Italiens geäußert daß Venedig noch in den Händen Defterreiche, Rom von 
ben Franzoſen befegt und Neapel von den Reactionären beunruhigt ſeh, 
und daß unter folden Umftänden bie Anerfennung bes Staats ſich nicht 
techtfertige. Preußen verharrt in feinem Syſtem ber Unentfchloffenheit 
und bes Temporiſirens; ehe es fich entſchließt einen entjcheidenden Schritt 
zum Siege zu thun, till es ſich lieber durch Bögern zu Grunde richten,“ 
Das officielle Journal beider Sicilien veröffentlicht eine ganze Sammlung 
bon Depeſchen bezüglich ber Recrutenaushebung: „Größte Rube, viel 
Enthufiasmus, wunderbare Drbnung, Biva U’Ftalia! Biva Garibaldi! 
Viva la leva!“ Das ift der gleichlautende Inhalt berjelben. Bezüglich 
bes officiellen Journals von Sieilien erzählt ung die Mailänder Ztg. folgende 
intereffante Einzgelnheiten: „Sch weiß daß bei der officiellen Zeitung von 
Palermo 32, ſage 32, Redacteure befchäftigt find, von benen jever 3000 Fr. 
jährlichen Gehalt bezieht. Einer derfelben ift bei einem Dicajterium in 
Turin angeftellt, und bat vor kurzem feinem Vater einen rüdjtändigen Ge 
halt von mehr ala 100,000 Fr. flüffig zu machen gewußt, und zwar in Be 
treff einer Stelle die def Vater nur einige Monate befleivete. Ab uno 
disce omnes* Wer möchte nun nad alle bein bezweifeln ba die Aus: 
hebung in Sicilien den beten Erfolg hatte? Dagegen berichtet der „Gorriere 
fieiliano,“ ber gleichfalls in Palermo gebrudt wird, ganz andere Dinge, 
Auch meldet das officielle Turiner Blatt daß durch k. Decret ein Theil der 
Nationalgarde in Palermo aufgelöst wird, 


Deutſchlaud. 


N Wien, 23 Detober. Die Anklage dab Deſterreich ſeit 
1848 verarmt je, iſt im berftärkten Reichsrath von einem ber hodhabeligen 
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Borfechter der hiſtoriſch politiſchen Inbivibualitäten ausgeſprochen worben. 
Die befannte Brofüre des chen. v. Ezörnig, bie aud) in dieſen Blätten be; 
ſprochen worden ift (wir meinen das in ber faiferl. Staatsbruderei erfchie: 
nene „Statiftiihe Handbüchlein für die öſterreichiſche Monarchie“), hat die 
Behauptung ded eben erwähnten Nebners ad absurdum geführt; in Un: 
garn aber haben wir gegenmwärtig Öelegenheit in Hülle und Fülle um zu 
ſehen wie bie Hiltorifcpolitifhen bie Staats und Vollswirthſchaft ver 
ſtehen. Wir wollen nicht davon reden daß Ungarn feine wiebererlangte 
Verfaffung und feine junge Autonomie damit eingeweiht hat baß es gute, 
ja theilweiſe vortreffliche Geſetze über den Haufen war, um auf eine Legis 
latur zurüdgugreifen die nicht viel jünger iſt als die Erfindung des Schieß- 
pulbers. Wir fprechen nicht von der Aufhebung der Getverbefreiheit und 
* der Wiedereinführung des Zunftweſens; nicht von der NReftauration eines 
Wechſelrechts das keine PBerfonalerecution kennt und ben Taufinännifchen 
Verlehr der Gulturftaaten mit Ungarn unmöglich macht; nicht von der ma: 
ghariſchen Wulh gegen das Grundbuchs- und Hypothelenwefen, nicht von 
der Wiederbelebung jener ungeheuerligen und chieandjen Procekorbnung, 
bie Unrecht zu hohen Jahren, die Richter und Sachwalter zu diden Bäuchen, 
die Gläubiger aber zur Berziveiflung fommen läßt. Wir fagen nichts da: 
von daß die Juſtizpflege und Verwaltung heut in Ungarn, obwohl fie er⸗ 
bärımlich ift, zweimal fo viel loſtet als in den Zeiten des Abſolutismus; 
dah Ungarns Grebit im Auslande bereit3 ruinirt it, daß die Comitate 
bie unter der Bach ſchen Hereihaft gebauten Brüden, Straßen und andere 
Verkehrsmittel abſichtlich verfallen lafjen, Auch über das in taufend Züs 
gen hervortretende Beftreben die alte Steuerfreiheit des Adels wieder zu 
erringen und alle Zaften auf die misera contribuens plebs zu wälzen, 
tollen wir fein Wort verlieren; aber auf die üblen Nachwirlungen wollen 
wir hinweiſen welche die nationalen Demonftrationen, die Nationaltracht 
und die Steuervertveigerung auf den Wohlſtand bes Landes zu üben ger 
eignet ind, Die geräufhvollen wiederholten Dvationen für einige popus 
läre „Batrioten,” bie Albums für Deak u. ſ. w., die prunfvollen öffent: 
lichen Leichenbegängniffe mit Begleitung von vielen Taufenden auf gro 
Ben Streden Weges, bie tendentiöfe Freigebigkeit für die ungarische Ale: 
demie, die Errichtung und Subventionirung von ungariſchen Theatern 
bort wo für beren Eriflenz fein reale) Bedürfniß beſteht — alle dieje De: 
monjtrationen und viele andere noch weniger harmlofe Dinge koſten 
Geld, und diefes Geld kann man nicht, wie bie Diäten für den Vah ſchen 
Landtag, ber Wiener Negierung abverlangen. Die Eojtjpielige National: 
tracht iſt für ein geldarmes Land, wie Ungarn es ohne Zweifel ift, ein na: 
tionalöfonomisches Uebel das namentlih an dem Mark der Siadtebevol⸗ 
Terung faugt. Sie kommt zwei⸗ bis dreimal jo hoch zu jtehen als die Tracht 
welche den ungarischen Stäbtern und Städterinnen bis zum Jahr 1860 genügt 
hat; Familienhäupter, zumal Väter die mit vielen Töchtern gefegnet find, 
wiſſen davon zu erzählen. Unter biejer durch den Terrorisinus aufgetrun: 
‚genen Verſchwendung leidet befonders der Wohlſtand der gebiloeten, aber 
wenig bemittelten, auf Exiverb angewieſenen Claſſen, des mittleren und 
Leinen Bürgerflandes, alfo des Hlerns der Bevölkerung. Das National: 
coſtũm iſt zugleich ein wahrer Hohn auf die ariſtoltatiſchen Tendenzen bes 
Magyarismus, es nivelirt alle Stände; es it unmöglich in Peſth ven 
Magnaten von einem Schneibergefellen, die Fürſtin von einer Straßens 
dirne zu unterſcheiden. Endlich ift es die Steuerverweigerung die dem 
Lande tiefe Wunden geſchlagen hat. Ungarn wüthet damit gegen fein 
eigenes Fleiſch, ähnliche Anomalien finden ſich in feinem Lante ber Welt. 
Man prunft mit dem Gelde das man vorrätbig im Sad hat, und zahlt 
aus purem Patriotismus lieber die zehnfache Summe an Executionsloſten, 
ehe man die einfache Steuer entrichtet. Der Stuhlrichter von Beiprim 
bielt lieber 909 Soldaten und 281 Pferbe aus, als daß er feine Eteuer 
bezahlt hätte, Mit Recht fragt ein maghariſches Blatt, der „Pefti Hirmdt,” 


(3:6). Im Untegeichnetem ijt erfcpiemen und durch alle Suchhantiungen zu bezic 


Die Deutf 


u 8, 


zugleich das Weſen unſerer beutfchen Mutterſprache in feinen Haup 
ihe bie ſprachwiſſenſchaftliche Dietbede zu zeigen. Namentlich auch 
eber tod in langjamer Berbefferung 

Das Buch ıft ein für jeden Gebildeten unferer Matiom zu; 


girl 

bassefbe bei dem Veferkreife, fllr —* es beftummt iſt, dem & Ei Werthſchatzung und ig 
p — genießen lehrt, we 
geringes Exherflein beizutragen, fo wird bu 


verleihen, dab er ver deuiſchen S Weſen ertennen umb i 

tigung des deutſchen Nationaigefähle ein wen auch 

Über dem ber wiflenkbafttiipen Belehrung ficht. 
Stuttgart und Kugeburg. 





ne ————— denn es bat feinen gelehrten, jonbern nur einen nationalen 


was denn dad Baterland durch dieſe Helbenthat eigentlich getvinne? „Und 
das nennt man Patriotismus, Martprertbum! Wäre e3 nicht nüglier 
unb ‚edler biejes hinausgeworfene Geld für feine Kinder zurüdzulegen? 
Gewinnt durch dergleichen Foftfpielige Ditentationen das Princip ? ft dem 
Geſetz durch einfache Bertvahrung nicht ebenfo Genüge gelhan als wenn mit 
105L, Steuer 100 fl. zur Erhaltung der Einquartierung verausgabt werben 9" 
In der That find die Bauern Müger geweſen als bie „Herren,” fie haben 
bie Mode nicht mitgemacht. Gie entrichteten rubig ihre Steuern, ließen 
es auf feine Execution anfommen, und fagten: „Wir zahlen, weil wir fehen 
baf der Kaiſer noch nicht machtlos iſt, wie bie „Herten“ uns eingerebet 
hatten!" Solche Eriheinungen find lehrreich. Ungarn würde bie Nach: 
wehen feiner Thorheit noch viel ſchmerzlicher empfinden, wenn bie aus: 
gezeichnete Ernte nicht biele Wunden geheilt hätte. in überaus reiches 
Erträgniß des Bodens, wenigſtens an Weizen, und hohe Getreibepreife 
find zwei Dinge die in Ungarn felten zufammentreffen. Um den ungebeu- 
ven Export und gleichzeitig das Steigen bes Preiſes der Gerealien zu er: 
möglichen, dazu gehörte das. gänzlihe Migrathen der Weizenernte in Frank: 
reich und in einem großen Theil des weitlichen Europa's. Die ungarischen 
Landwirthe, große und feine, Eigentpümer und Pächter, Producenten und 
Händler machen glänzende Geſchäfte; feit Jahren hat man nicht fo viel 
Geld auf dem flachen Lande gefehen. Wir gönnen den Magyaren ven 
Glüdsjall der fie begünftigt, aber er ift ein unverbienter, 


Stalten, 

7" Mailand, 23 Det. Mit Veftimmtheit wird heute verſichert 
daß Graf Pajolini, der Gouberneur der Provinz Mailand, feine Dimiffion 
eingereicht habe, und felbige auch angenommen worden fey; ebenfo daß 
ber Marquis dAfflito zu feinem Nachfolger ernannt worden. Der Mar 
quis d Afflito befleidete in Neapel nad) und nach verfchiedene Poften. Er 
war Minifter des Innern, Beneralfecretär der öffentlichen Arbeiten und 
zuletzt Gouverneur von Neapel, Was die Perfönlichkeit des Marquis ans 
belangt, jo enthalte ich mich jeder Bemerkung, allein was feine politiſchen 
Anfichten betrifft, fo ſcheint daß er verfteht mit „Tact“ dem Wechſel der Dinge 
zu folgen, Einem fönigl, Deeret zufolge werden bereitd vom 1 Nov. d. J. 
die Provincialgouverneure den Titel Bräfecten, die Bezirlsintendanten ben 
Titel Unterpräfeeten und die Goubernementsräthe ben Titel Präfecturräthe 
annehmen, ganz twiein Frankreich, Unter ben 59 Präfecten finden wir folgende 
Jahresgehalte ausgefegt: Neapel 120,009 Fr., Florenz und Palerıno jedes 
60,000 Fr., Mailand 50,000 Fr., Genua 40,000 Fr., Meffina, Livorno und 
Bologna jedes 30,000 Fr. u. ſ. w. Die Unterpräfecten find mit einem 
Jahresgehalt von 5 oder 4000 Fr, und die Präfecturräthe mit 4 ober 
3000 Fr. bedacht worden. Die öffentliche Kritit machte ſich geftern über 
ben Erbietator Ungarns, Hrn. Roffuth, luftig, und zwar geihelte man feine 
Bemerkung: Zwei gewonnene Schlachten an ber Donau und dem Po löfen 
fofort bie Frage wegen Roms und Venedigs. Was aber, fagte ein Befannter, 
wenn das Ariegäglüd nicht günftig ausfallen follte, und wir beide Schlach⸗ 
ten verlieren? Ein Witzbold antwortete troden: dann bleibt ver Erbictator 
ruhig in England, La Sentinella Brefciana bat einen vortrefflichen Cor ⸗ 
reſpondenten in Venedig, der wiederum eine Anzahl barbariiher Scenen 
beſchreibt, und uns die Haare gleichſam zu Berg treibt. Der Correſpon⸗ 
dent veritcht es vortrefflich die leichtgläubigen Lefer im Haß gegen Defter- 


reich anzufpornen; allein bei dem Gebilveten ſchwindet das Mittel ſpurlos 


vorüber, und findet feine Beachtung. 





Eerantwertlide Aeractien: Dr. & Kolb Dr. 5 Altenhifer Dr. 9. Drges, 
Werlsg ver 3 8 Korra'titen Burbantlung 


e Sprache. 


Bon Auguſt Schleier. 
Geheftet fl. 3. 24 fr. oder Rıhlı. 2, 


g 
rliegenbe Wert inen doppel wecl. Es ſoll bas und di iſſe der S i 
Das vorlieg bat einen doppelten 3 Es fo —— rn — ——— on 
zur richtigen Beurthellung unſerer eigenthihnlich geflalteten Schriftfi 


om Gebildeten zugänglich machen und 
ahlt ward um am 
prache mit ihrer berwilberten, 
t ben Leſer in ben Stand zu feten. ’ 
aun 
haltung unserer Mutterſpr dadu rößere Berechtigung 
26 zur Klärung des beutkhen — — und zur rüf· 
vorliegende Schrift ein Zwed erreicht, der unvergleichlich hoch 


J. ©. Gotta'ſcher Verlag. 
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Generalversammlung der Maschinenbau 


Moniax den a5 November d. 
Gesellschaft Karlsruhe in deren Fäbrikgebäude stattfinden, 


Karlsruhe, den 23 October 1861. [7202) 2 


Anfündigung . 
Dan beehrt ſich Kt arracien, | bofi Di leet⸗ Diepjäbrim Eilfahrt 





ron Baſtaſch.. — 
von Galaz brranf . . 
von ——— herauf 
ſtaufiudet. — Dien, den 26 Octeber 1 


(0867-89) Für — Gebildeten! 


Bei Memgt in Berlin iſt jo eben erſchienen? 


ie Berjüngung des feibes und der Seele. 
** dem Syſtem Prof. Schulz⸗Schulzenſtein, bearbeitet von F. Edmell, 20 Sgr. 
Bern Geſundheit bes Leibes und ter Seele, im Alter wie im ber Jugend werth ift, empfehlen wir 
biefes Werk zur Beherzigung 
69-8) Bei Guſtav Dayer in © in Leipzig sin 4 tfi man vollfiändig erichlemen : 


Indien und feine Regierung 


von Zenpold vd. Drlich, t. pr. Majer a. D. 
2 Bände in 3 Abth. Imp. Velin. Geh. 7 Thlr. 


ar Geldichte vom Anbien bis 1857. 
1. Abth. Gedichte Penj'ab und tes Hönigreihe Oude unb Schil⸗ 


und Eolenifation bes ind, 
derung ber britt.-ind, Atmee. 
2. Abth. — religisſes Leben, Vollecharalter, Erziehutrig, Kumft und Wiſſenſchaft, Res 
gierung und Bermaltung, Producte, Handel und Finamen, Landbau und Reiote, 

Nachem es dem, für bie —— und feine Freunde leiter au früh verſtorbenen Verſager nicht ner» 
gönnt geweſen, fein Wert au vollenden, hat es Hert Proſeſſot G. Böttger in Deſſau verſucht, dleſe Sqluß · 
adthellung aus dem leidet fere geringen drudtertigen Stuchſtücten, forte aus ten reihen Roihzen und Ma- 
—— im Sinn des Berfaferd zu ergänzen und adzurunden, und verboufänbiet dieſe 2 Mpihellung, bie 

augleih ala eine St nEu int nte Inbiend gelten kan, eine Ronrgraptie, bie, was Neudeit und 
Meimpaltigtelt des Material anlargt, gu ben maßgebenten Natfklager und Hanbbätern vr u 


GDDGGGGOGqOGOGGGGGOOGGOGOGCGGOGGGHC 
+ Anfang —— d. > erſcheint zur Eröffnung einer nenen Eubferistisn tie * 


Die Bibel in Bildern 


I. Schnott * Carolsfeld. 

Die A olgt in 20 monatlichen Lieferungen à 13 Blatt zum Vreiſe ton 15 Sgr.; für 
pllaltliches Eiſche * jeder Lieferung wird die Berlagebandlung Sorge tragen. - 
Profpeete umd Prebeblätter find im jeder Buchhandlung einjujeben. Complete Epemplare zu J 
10 Zhlr., mit eleganter Leinwantdede 10 Thlr. 20 Sgr. fieben jederzeit zu Dienften. > 
Leipzig, Dctober 1861. Der Verleger Grorg Wigand. 


 ası) 






7182 — 7 Bei € &. 8. Mohr in Heidelberg if eridienen: 

Schlofier, 5 Gefcbichte des 18. und 19. Jabrbunderts bis zum 
Sturje des franzöfifchen Raiferreichd. Vierte Auflage Boll 
käünd ac Namen= und Sahregifter, nebft einigen — und 8 
uologiſchen Notizen zur Erläuterung und ung. reis 20 Nor. od 

ift lie Gedichte bes 18. und 19. Jabrb, im vierter Aufl. ha 
——— Der Preis file 8 ganze Dart, & 8 Bünde und Regiſter iſt Rihle. 20. 20 id rad, 33. 12. 


Fri Fefigefgenten! 
Bei 3. D. Sanerländer's Verlag in Frankfurt a. A. iſt — und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
| ’ 
Rücert's 


Friedri 
rüb ı ing. 





Liebes- 


Praht-Ausaabe in groß Chart 
Mit 6 Farbendrudblättern, gemalt von Franziäfe Sch 


e, und 70 Snitialen —* Prof, Mb. Sqhrödter. 
Zweite Auflage. 
. Wie. 8. fl. 14. — 


„ %. . In Eambric und teiche Sold berzierung „ 10. „ 11. 80° 
„_ u In Maroquin und reichder Goldverzierung „ 12 21. —' 

Ueber biefed mit fo außerorbentligem Beifall aufgenommene Prachtweit —— ein befanmter Kerl⸗ j 
titer dei tem Erſcheinen ber erfien Auflage: „Mücert® „Uleberfruplina* N eine Zierde unferer Inrie | 
fen Literatur; eine freube des beutften Dottes, ein Gvongellenbuh für lebende Seruen; biefe neue 
Brattaudgabe aber iſt zugleic ein erfreulicher Sewels von dem großartigen KRunftleden unferer Tape. 

1 Wir kennen feine literarifie — — don gedlegenerer Schönheit — ein | 

| wahres Bradtalbum für Dery und u 

| Der u Beweis für bie Kichtigfeit” diefes Aueſpꝛuchs liegt im dem rufchen Berfanf ber 

I erften Aufinge! Zer typographifhen Musfattung iM auch bei dieſer neuen um 25 neme ie h 

derrachrten Auflage die größte Sorgfalt gewibinet worbeu. 1717 


Ausgabe Ur. R Eartonirt 








Sonntag ben 17 


Erfte k. k. priv. Donau- ZDampfſchiſffahrt -Geſellſchaft. 


„Gesellschaft Karlsruhe. 


s., Vormittags 10 Uhr, wird or ‘ordentliche Generaltersamnlüng der Maschinenbau- 
wozu die Gesellschaftsmitglieder mit dem ergebensten 
werden, da:s die unter Ziffer 1 und 2- des $. 9 der Statuten bezeichneten Gegenstände für die Tagesordnung Verws sind. 


emerken eingeladen 





srath. 





*» Montag ben 11 Mopember, 
Dienflag den 12 Movember, 
Samftag ben 16 Movember, ımb 


Rovember 


Die Direction. 


(7179) Im Berlage von G. J. Manz 
Megensburg if erichtenen und burd; alle X 
bantlungen a Bun 8 Gomp. in Wien, 

t 


Kchimarft Mr. 1149) zu brzieben: 

Das Wirlen der Gefellfhaft Jefı. 
in ber öſterreichiſchen —— ſeit 
ben legten Detennien. 

Von Patif, 
ir .= 45 fr. oder 5 Eur. 

E. Wanning, 


be e t In tidrift, 
ober bie gegenwärtige Krifis des Heil. Stuhls 
im Lichte ber Weiffagung betrachter. 
Bier Vorträge. Aus dem Engl. 
von E. B. NReiching. 
8. 30 r. oder 10 m 


(7194) Yurtap 5 von Eduard —*— in Brestau, 
u or erſchien mad ift in allen Buchhandlungen 


* ana ri Gartenbau 





fönipl. Infituts-SArtner, er bei Gartenbau 
an der fönlgl. Köpern Tanbmwirtbftafil Lehtangalt, 
Dorfteber ber Tönigl. ProvinzlaleBaumfrule und 
ber Sattenbaufbule gu Prertau O@; 
Mit in dem Errt gedruckten GHolsfchnitten. 
8. leg. broſch. Preis 15 Ser. 

Der im See bed landwiribfgaf,f. Garrentau⸗sẽ 
doͤchſt erfabrene tontgl. Hr — Oert & Rintele 
mann in Dordiam foriht Ach über bat votedende 
Bert in einem auf Deranlaffung bei Genetal / Di⸗ 
teeterd ker fol. Drfgärten, Deren Lenne, abge» 
gebenen Gutachten wle folgt aus: „Der Merfaffer 
jeigt, bad er nit allein ein proftiiwer und wiſſen⸗ 
fdafıfia gebildeter Gartnet im, fonbern ed aub vers 
Nest, fein Wien in einer einfasen Flaren Gorate 
Anbern mitzuibellen, fo daß ſelbſt bem ftilchten 
Landmann feine Anleitungen verflänstih feonmüften, 
baber bad Heine m. fiher ben Zweit feiner Be⸗ 
Rimmung etrelqen wolth, 


1887) In 2. @. Eotta’ihem € Berlag ift erfhienen 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Rebolution oder Abolition. 


Frei bearbeitet 
nah S. A. Helper's 
die dem Süden der vereinigten Staaten 


Nordamerika’s bevorfichende Arifis 
von J. Eh. H. Gittermaun. 
8. geheftet. Preis 48 fr. oder 16 Nar. 
Der ummiberfiehliche Wunſch etwas dazu . 
tragen, auch ben @üben a zu in — * 
werten umd mächtigen Stellung bes Erdballa zu 
erheben, if ba leitende Prineir bes Verfaffers & 
ws n, ber 2 En if, baf ber von ihm wire 
geſclagene Plan * usfüßel 
rn 438* zig ausführbare it ber 
Seiue — werben im jeigen Mugen 
blid bei allen weihen der Sumpf ber jüntiden 
Bm gen gegen bie mörblichen und beffen Urſache 
55 Abhälfe von Intereſſe iſt, augemeiten 
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Maria NMegina. Zweite Auflage. 


(7162) Im Berloge des Unterzeiciseten ift jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen des In⸗ 
und Rutlaudes zu beueben: 


Maria Negina. 


Eine Erzählung aus ber Gegenwart 


von Ida Gräfin Hahn= Hahn. 
Bwei Bände. 
SF Zweite Auflage. 
8, gebeftet. Preis 5 fl. 15 fr cin. — 5A, 25 Rir. öft. W. Banfnoten. — 3 Rihlt. 
Die erfte ſehr flarke u Ad Etzahlung wurde binen a ng vergriffen, gewiß eim ſcht bes 
vebtes Beugniß für das grofe Wuffehen, weiches biefeibe im allen Areiien erregte. — „Darin Regina“ 
wurde ttelkar nah dem Erfeheinen ins Kranzöiiige, Engliide und Polnifche überjegt. 


Im April biefes Iahres erfhien won berfelben Berfafierin: 


Doralice. 


Ein Bamiliengemälbe aus ber Gegenwart 
von Ida Gräfin Hahn-Hahn. 
Bwei Bände, 
8. geheftet. Preis 3 fl. 30 fr. ch. — 3 fl. 50 Nr. öft. W. Banknoten. — 2 Rıflr, 
Main, im Oktober 1861. Frany Kirchheim. 


Derfeigerung von Antiquitäten BD Kunfgegenfänden. 


+ Rafp zu Würzburg ber 
das unterzeichnete Bureau 










e wegen ber Kürze ber Zeit micht —— werben Unnen, macht das unterzeichnete 
Bırreamı anf Anfrage weitere Mittbeilung, und ift die Sammlung Samſtag den 9 und Sonntag 
den 10 Movember, früh D—12 Uhr und Machmittags 2—5 Uhr zur Einficht offen, 
Würzburg, ben 21 October 1861. 
Anfırag : und Anfrage Burean von F. J. Many, 
17240—42] Lit. Nr. 271, Brounbachergaffe. 





Verkauf des Rittergutes Hain. 


Das bei Düfſeldorf im tem Gemeinden Rath und Caleum belegene Ritt Hain mit bem babei 
befegenen Höfen Icterbof nnd Hülohof, beflehend im ganzen ans einem Areale von 739 Morgen 
83 Ruthen 90 AR fol am 

Mittwoch den A December 1861, Morgens 10 Uhr, 
bei Herrn Wilhelm Shape nn. —— —— — den —5— Abtheilnugen und hier ⸗ 
auf im ga theilunge zum uf an eifibiete en. 
— 6x — hr — in, —— aud: 
ep B rten, Baumgärten, agen, Zeichen um 
— Größe von 8 . A— .. RX Morg. 25 Ruh, 90 Fuß, 
Aderland zur Gröhe ven. . . — — 
Wieſen zur Größe von = 0. ee ee ie 
Holzung zue Größe von . . a Ve P J 
Zuſammen 426 eorg. 28 Ruh. 60 uf. 
Dlerzu kommt ned; eim Antheil am einem Stück Aderfand umb Siesgeube, haltend 1 Morgen 19 


Ruthen 10 Fuh. 
U. Abtheilung. Der Hülshof, beſtehend aus: 
Sansplägen, Gärten, Baumgärten und Hütung jur Größe von . 7 Morg. 22 Rath. 10 Fuß, 
Aderland zur Größe von . . . . . . ses: rk aaa 
Wiefen zur Grlje von » . . R » r R > J 3 Eee! 2 9 
ee 142 Worg. 85 Kur. — Huf. 
II. Abtseilung Der Ickterhof, beftchend aus: 
Haus, Gärten und Baumgärten zur Größe von a 3 Morg. 63 Ruth, 60 Fuß, 
Aderianb zur Größe von. . . . . . . u 1. en FE. (3 ZRH 
Wirjen zur Größe von . . .  % ae ae © 5 BD 5. Bu 
Holymg zur Größe von. . . » vo .—_ BD 5 
Zufammen 150 Morg. 27 Ruth. SU Fuß, 
IV. Astheilung. 20 Mergen 127 Nuthen 60 Muh Aderland bes Icterhofes im eineren Abtbeilungen. 
Das lendiego ihige Rittergut Hat mit bem befagten Höfer liegt eine Gtunbe non Düffelderf in eimr 
angenehmen Grgetid. Die Kön. Mindener Eiſenbahu burhidneibet dasſelbe an einer Seite; ber T 
und der Kutelbach fließen buch bie Grunbfiüde und begränzen biefelben zum Toeile; Das Gut hat eigene 
Jagd; das Schloß ift fehr geräumig umb mit Waſſer iingeben, Der Boden if recht guter Qualität, Lie 
meiſten Fünbereien tragen Weigen und Napo. 
Auf Seriangen teist der auf dem Gute wehnenbe Köcher, Her Mengen, bass @ut näber am — 
Bie Bedingungen liegen au Ciuſicht bei beim umterjeichneten Notat offen, [7210-290] 


Düifelderf, ten 23 Dcteber 1881. Eoninr. 


Bekanntmachung. Sieten Ir Braınee 


us 
Schweid nit · Breidiieger »@tfembabn · Geſeln 
die Nummern 34, der und 1651 ber die 
ee ge an 
n T., melde ftatu 

Kummer 1855, — beiten 1057 

en, innerpafd 3 Jahren vom 1 Zul 1855 * 
18657 abgeresnet, trog der alla 3 ten fen 
Uchen Belanntmahungen, niot aur .präs 
fensirt worden, Die undefnunten 4 
seigneter Vablete erben aufgefordert, 


nedſt den augebörlgen Goupend dem un n 


Bericht ſpaͤtrſiens in bem auf 
den 7 Januar 1862, 
Vormittags 10%, Uhr 
ver dem Stabtrigter Bıbın. o. Rihtbofen im 
1. Stode bes @erihtögebäubed anderaumten Ter- 


Frege 
drer echte verlunig und bie Aetien 
ungültig. erflärt werben. 
Bredlau, ben 19 September 1861. 
Könlgllmeb tadisertir. Mrbeifumg I. 


An Eapitaliften! 


Zur Bründing eine foliben Fabritgejtärted, vor· 
ugämelfe einer Glaſdutte —* von reb« 
t t Dietenter Belte ein lovafer 
B ee der 

aan) vor uns 
mittelbar am Batnanfe + gewertihätigen und 
angenehmen Stabt bed Groddern Baden. Krantirte 
Briefe unter Ghifte K. Mr. werben vermittelt 
durch bie Grp, db. DL, (7238—39] 


— — 


Choeo 
aus der Fabril der 
Compagnie Coloniale in Paris. 


in fomohl um Tabletten, Pafıles und Prar 





Aur- nnd afel-Trauben, 4 
IST Weintranben :Qerfanbt» Uinftalt ven 
Franz — v a. O. 


Dr. George Dieffenbad), 
Zahnarzt (american dentist), wehni permas- 
ment in Stutignrt. ( 13] 


A Eine Dierteiftunde von 
Landgut⸗Verlauf. Sindau entfernt, IM ein 
auf anmmuthiger Anböhe gelegenes Meflgtyum mit 
relgenber Auaflitt auf ben Bodenfee, ble Dorarl- unb 
Shrorlaer- Berge, befehenb aus gut el: etem 
ge nebft Defonemiegebäude und 
geld mit Rebgarten diot datan, auß freier Hand 
verkaufen. @&8 wäre biefe Beflgung namentlig 
eine Oert ſchaft gnet, um fo mebr, 9 dem reſp. 
Käufer Grlegendelt arboten in fin ein bansben 
Ttegenbed Grunbfiüct fäuflis au erwerben. Gefällige 
Anfragen dellede man sub C. Rt. 6799 france an 
bie @rp. d. BL gelangen zu Laffen, naa 


Junge Leute (Decorationsmaler), 


welche bereitä in biefem Muce arbeiteten, unb 
fonnen find fig weiter auszubilden, finden no 
meinem Atefiex Bay; fie würden aud nebft Unters 
richt, Kon umb Logle erhalten tünnen. Mähered auf 
pertofreie Olnfragen oder mündlich bei (7140-41) 


(Ei gedtiberedßiauengimmerban tm Bugarbeiten 
bervanbertin, bazjeldein Münden eriernthat, ſu 
in aleier Elgenfbaft auswärts einen Plap dis Ans 
fange Mebruar. Näderes auf frankirte Briefe unter 
rt, 7 kur ble Srp. b. BL. 17233) _ 
= J Ein junger Laufmant, 
Agenturen⸗Geſuch. 
aud Ober» und Niederbavern und Schwaben bi 
fügt mehrere HDäufer Im Golontalmanrenfawe u 
vertreten, Die deften Empfehlungen Neben 
zur Seite und man bittet gefätlige franfırte 


unter Chiffte J. M. Nr. 96 del ber Erpebition 
Biat:es zu Kinterlegen. 


Ein tühtiger Handelsmann 
(Schwelſer), welchet während einigen Sabren bie 
Schmelz tereiäte, wünfgt NM ent eined 
orcheren Habrike oder Smportsefgäften Baſel 
nieberaulagen. ide Sicerdelt wird gedaten Torben. 
Sranktte Anträge unter F. G. B, Mr, 256 beiörbert 
tie Exp, biefed Diattek. 7026-90] 





AUGSBURG.” Das : Iostrato werden von der Rxpedäion 


+ — * 
* eV * 
welches je vierteljährlich und Kalb- \ i aufgenämmen und der Raum einer 
jährlich angenommen wird, beträgt im / ’ 7 o\ ' - dreispialtigen Colonelzeile berechnet; 
Bayern vierteljährlich &0. 45kr. ; 23 ‚» — + im Heuptblatt mit 12 kr., in der 
Vereinsmünze, t Beilage mit 9 kn 


— ——— — — — 


Donnerftag Ar. 304. 31 Octöber 1861. 


Gorgeipondengen find an die Redaction, Inferate dagegen an bie Erpebitiom der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 
Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands ‚ Ossterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spanien und Pu, tage) bei G. A. Alexandre in Strusbung, Paris bei’demselben. 
2 Cour du CommerceSt. Andre des Arta, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. 44 rue dekalle, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England bei Williams & Norgata, 
44 Henriette-Btreet, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem königt. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & or} in New-York,, fü i .k. Poatäı 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand ; im Kırchenatsat und den Haruigihümeen Lucea, Modena, Parma und Toscana bei Buchhändler B. V. Münster in Verons; für Neapel und 
Sicilien bei Buchhändler Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei unit 








Ueberſicht. dieß offen ausgeſprechen. Demnach hätten bie Deſterreicher mit ben 


Die Feier des 18 October. Preußen vergebens ihr Blut geopfert, und ein neuer Kampf tolrde fie wie⸗ 
Deutſchlaud. Münden (vom Hof. Frhr. v. Wu Aus ber | ber in zwei feindliche Lager getrennt finden. 
Neihörathölammer, Lotto. Däfar v. Redwih die Rang ſche Be Es ift merfwürbig was uns biefe Mitglicher bes Nationalbereins 


Ihwerbe); Aus Bayern (Verhandlungen ber Mittelftanten); Stutt: | quand m&me alles zumuthen: Defterreich, das bisher den. 18 October fo 
ß‘ * ping, ber eh gierung des 8. Geheime Gitung | gut wie ver ur en J wei rue feinen Anhängern binaus 
„ bernedarbat aus dem Kreiſe; innerhalb i einbeutfchlands ftempeln fie alle zu Vers 
Fine Befasahlecne Dub Sielfenb 6 DeuB); Re bung (Be BACe); ELBE |" yätßern bie nicht auf ibre Sahne (Atußren; ja feihft Mitglicher br Rotionet 
verein trifft ihr Bann, wie eben den demolratiſchen Dr. Pfeiffer in Stutts 
gart, meil biefer gewagt ſich zu der Trias zu befennen. Unlängft hat ein 
anderes Blatt die beften Männer der württembergifchen Kammer zu bem 
alten Eifen geworfen, und auf jede Art geſchmäht, bloß weil fie nicht zu ber 
alleinſeligmachenden Doctrin des Nationalvereins ſchwören. Die alten 
bayerischen Patrioten vollends, die Lerchenfelb, Hegnenberg, Edel ꝛtc, find 
elgug ber Stu: | sine finfende vom aller Welt veradptete Partei. Die „Preufifgen Jahr: 


bengollern. Dr. Gräfe inijterielles Aus: bücher“ ſprachen fo — 
ne gar unlängit von dem „bornirten graulöpfigen Heiß: 
Det (bevorftchende Stunt eb Könige, Das 222 fporn,* *) ber roth vor Aerger werde wenn er nur das Wori National 
Iauer Selihfeiten); Pofen (Kratwall in unferer Stadt. Mafnahmen | verein höre; die Völt und Barth feyen, ward in andern Blätterk 


der Behörden dagegen. ftete Geiftliche in Warfhau); Won der | ungefähr zu verfichen gegeben, bie auffteigende Sonne vor der ſich 
h eg = Änze Cine Waffenfen ei abgefa 1); | bald ganz Bahern neigen werde. (Mir mollen ben HH. Völf und 
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ien ach und Scitovſzthy. Dr. Julius Galba. Wei of br. Sen | Barthihre jungen Verbienfte feinestvegs antaften, vielmehr gern anerk nnen; 
ner +. Be Verrtum Defterreich# auf der Londoner Ausftellung. Todten · nur erweifen ihnen ihre Freunde offenbar ben fölechteften Dienft damit 
—— für , Diet); Prag (Kaifer Ferdinand, Verurtheilung bes baf fie biefelben bei jeder Gelegenheit auf die Schultern ihrer ältern Gol- 
R . gen zu beben fuchen) So werben uns bie in guten und böfen Tagen 

Defterreichifche & Peſth (Abſchiedofeſt ber Comi- | pemäßrteften Vaterlanbafreunde in die Adıt erflärt, und dieß gefchicht * 


* r Münden aus, von two diefe und anbere itthei 

Schweiz. Bern (Antivort ber franzöfiihen Regierung. Eine an Art mb andere verwunderſame Mittheilungen 
liche . Iamation yrankreichs, — —2** Jura.“ Eine ausgehen. Es gie in bem Augendlid in welchem von Preußen ſelbſt 
elbung aus Turin). mehr als eine Kunde an unfer Ohr fchlägt daß dort gar ſeltſame Dinge vor» 
Spanien, übſchluß eines neuen Vertrags mit Maroflo, gehen, an bie man ſich hier erft gewöhnen muß. Iſt dieß das Einigungs - 
Großbritannien. Die Baumwollennoth nnd die amerifanifche | merk das uns jene Partei bringen mill? Wir follen bie Schmerling,, bie 
gen abend —— zur | * A — Der Zu: —— Brinz en —* ei ‚ bie —— und wirttembergi⸗ 
nd ber PBarlamentshäufer, Nor iſe en oten vergeſſen und verachten, um Gott weiß was dafür einzu⸗ 
Frauereich. Die in ben Kohlenminen bon Lalle Derunglüdten. | taufchen; wir ſollen die Ehrentage unferes Volls, = es ehe an die 
Die polnifche Bewegung. Die Uebergabe bes Baretts an ben Erzbilhof | Marten erhob, zu Tagen ber Zwietracht und der Entziveiung machen, und 

bon Chamberg. Der Handelövertrag mit bem Zollverein. Der Telogta | jo ums felhft has Zeichen der Sch Glüdliherweife ab 
hendien ——— Die Expedition nach Merico. Verlegenheiten hen der Schmach aufgeften. Glüdliherweife aber 
re ar und der Regieru proteftirt bagegen alles was noch in Deutfchland Herz und Gemüth unver» 
Falten. Turin (Gerutti nad) Paris); Mailand (bie Eröffs | Ichrt ih erhalten hat. Zivar gering Zönnen toir Die Radjtheile dies ei 


nung ber Kammern). gen Negivens nicht anflagen: wir tweifen nur auf das neueſte Beifpiel von 
Ruplaud und Polen. Warſchau (General Lübers), Königsberg, two bie betreffende beutfche Zeitungspreſſe wirklich es dahin 
Serbien. Belgrad (zur Duellangelegenheit bes öfterreichifhen | brachte daß das deutſche Publicum von Königsberg, wie wir aus fiherer 
Generalconfuls). Duelle wiſſen, dem Franzoſen Mac Mahon auf Schritt und Tritt 
, Sursberit. uröbericht. sr a Hab gegen ia er Hof machte, (Mit die Polen 
rar a aren es, wie wir aus verläßlichen Privatbriefen entnehmen, ſondern 
angeh.; De es Central Afaproc. 100%: | pas Straßenpublicum Lonnte ihm nicht erſcheinen ſehen ohne ihn enthu⸗ 
fiaftiich zu begrüßen.) **) In andern preufiichen Städten ſcheint, nach 
Die Feier ded 18 Detobers, El wer hat in biefem Jahre 
k. And Bayern. Was hat bie Erinnerung an ben 18 Detober AU den Wuſt ins Korn gebracht, 3 
eigentlich au bebeuten, wem galten bie Feuer welche von den Höhen des Die in Rue bla a. 
Odenwalds, bes Schwarzwalds, vom Siebengebirge, von ben Bergen Raden, Ruf, am pi Au aber 
Thüringens bis zu den Nieberungen von Kiel flammten? Wir hatten bie Echwinbeihaber, Dippelhaber! 
ber geglaubt fie gälten bem Andenlen an jene jhöne Zeit in welcher beuts —— — — — u im ber u. 
ſche Heere zufammen ben Kampf beftanben gegen fremde Uebermacht; fie wicht gelaffen a9 «8 unterm Tietternidhten Eyfiem u ul 
gälten namentlich jet wieder bem Gelöbniß einer verfuchten Erneuerung wir ums jett won ihm trennen, ba Überall meue Keime des Lebens im ben 
der Schmach denjelben Schild der vereinigten Araft entgegenzubalten. Da Ihönen Ländern ſich enttwideln ! ) 
fommen uns aber vom Main und anderwärts Verſicherungen zu: man folle ®) Der bie Kanunerverhandlungen ber Ichten fünfzehn Jahre älberbfidt, bet 
ja nicht glauben daß bie, Stimmung bes Volfs, das fich in jenen Slammen- — —— Frei — — nie Fenamen — Ver⸗ 
ger ausſpreche, frangofenfrefleriich ſcy; nicht gegen außen richte es dieſe ſeinen Bemühungen Wrumäg a banfen ab Diele. "ei ppm ei 
ee ‚ —— ee ' —— ** hehe den Im ur R.; inödpten wiffen weicher preufifche Abgeorduete mise 
inigung gel in eg I uch im a e an geichee ienft in Anfprug nehmen fönmtel \ / 
*) Der Berfoffer citirt bier ein Uhland'ſches Gebicht, ba® ganz anf bas heutige ) Selb gewiffe beutfche Blätter erzählen es mit Genugtbunng, nicht Belen, 


5 " - : —2 ſendern „ganz gute Dentiche* n es geweſen die den DR Mac Mahon 
„Wenn heut ein @eift hernieberftiege.” Echate daß er hier micht mit übten Dechtufen verfolgt * rei ber —* —5322 


e: 
auch auf das aufmerffam macht welches unmittelbar tarauf folgt: bie Franpofen trimmphiren tarüber, und Algen noch hinzu: bie Deutfchen 


4950, 


den Nachrichten der Deutſchen Allgemeinen Beitung,* bie Feier bes 
18 Detobers als ein preußifches und dynaſtiſches Feft aufgefaht worden 
zu jeyn. Nur in Berlin ift, bei ben Turnern wenigſtens, bas Andenken 


| 


1 


an die Größe des Tags nicht verloren gegangen. „Fünfzehnhundert der- 
‚ nicht dulden daß ein winziger Bruchtheil der deutſchen Nation fi) anmaße 
‘ allein beutfch zu heißen, und auszuſtoßen was nicht in feinen Kram paßt. 


felben (fo wirb von bort berichtet) zogen in ber Stille der Nacht nach bem 
Kirchhofe wo bie Krieger von Großbeeren und Dennewib ruhen, und Pre: 

diger rege aus Schöneberg eine Anſprache hielt , in der er bie denlwürdi⸗ 
gen Erinnerungen berborhob melde fi an biefen Tag von der Schlacht 
bei Tours bis zu ber Krönungsfeier Inüpfen, und bie Anweſenden ermahnte 
ihr Leben zur Gottes und zum Wohle des Baterlands im Gefinnung 
und That einzurichten. Bon dem Kirchhof beivegte ſich der Zug nad) Frie: 
fens Dentmal, wo Dr. Boigt Worte der Erinnerung ſprach. Am Abhang 
ber Haibe waren Holzſtöhe aufgefhichtet. Prof. Maßmann erinnerte baran 
daß feit vierzig Jahren zum erftenmal wieder Dctoberfeuer brannten , wie 
in den erften fieben Jahren nad ber Schlacht. In ihren Strahlen folle 
fich die Jugend geloben tie die Bäter das Leben in die Schanze zu ſchla⸗ 
gen wenn das Vaterland ruft. In Gottes Namen wurden dann bie Feuer 
angezündet. Nach dem Gefange „Flamme empor“ hielt Dr. Angerftein bie 
eigentliche Feltrebe.“ 

So auch hat in Bamberg, auf bas bie Feinde der Eintracht beſonders 
große Hoffnungen ſetzten, bie gute Gefinnung gefiegt. Dort gieng, tie 
ein Feftberiht von dort jagt, um 7 Uhr Abends ein Zug mit mehreren 
Hundert von Turnern und Turnfreunden getragenen Fadeln, ein Mufil 
corps an ber Spitze und umwogt von dichtgedrängten Schaaren bes theil- 
nehmenden Bublicums, vom Schillerplag aus nach dem Rothhof. Daſelbſt 
angelommen, ftellte fi der Zug im Kreis um ein hochloderndes Freuben- 
feuer, und nad) dem Vortrag ziveier patriotifchen Lieber durch den Lieber 
franz hielt Rechtsrath Dr. Schneider eine tief ergreifenbe Rebe, in ber er 
unter anderm fagte: 


„Deutiche Männer! Wir feiern heute ben Jahrestag ber Entfcheis 


dungẽeſchlacht bei Leipzig vom Jahr 1813. Bebarf es wohl eines weitern 
Morts um bie hohe, hehre Bedeutung dieſes Tags zu kennzeichnen? Wir 


feiern den 18 Drtober, den Auferftchungstag des beutfchen Volls aus bit- 


terer Noth, aus Schmad) und Schande. Unſere wiedererwachten Dirtober: 
feuer, fie gleichen in ihrer Art den Opferfeuern, ben Friebenstempeln ber 
alten Römer, Die Tempel waren geſchloſſen folange es Friede war, und 
wurben geöffnet wenn Krieg vor der Thüre ftand, bann rauchten wieder bie 


Altäre dem Friedensgott. Sie waren auch geihloffen die Bergaltäre auf | 
ben Vortrag refp. die „Anzeige,“ bes Abgeorbneten Frhrn. v. Redwitz 


denen unſere Drtoberfeuer brannten während eines langen faulen Friebens. 


Nun find fie wieder geöffnet, nun glühen wieder unfere Feuer, weil und | 
Gefahr von allen Seiten droht. Es find Wachtfeuer , ſprach ein verehrten | 


Freund und Rebner an biefer Stelle im verflofienen Jahr, um dem Feind 
anzuzeigen baß wir auf unferer Hut find; es find Freudenfeuer, füg’ ich 
bei, weil wir im Jahr 1813 in Einigkeit fiegten; «8 feyen aber aud) Er⸗ 


mwärmungsfeier, an benen wir Herz und Geift beleben, Kraft und Muth | 


fählen wollen, benn bie Zeiten von benen unfer großer deutſcher Lieber: 
fänger Uhland in feiner eier des 18 Octobers jagt: „Untröſtlich ift’s noch 
alerwärts,” fie find keineswegs geſchwunden, fie find uns näher als je ge: 
züdt; allein es ift auch wahr geworden und geblieben, mehr denn je, was er 


tröftend beifügt: z 3 i 
ich mandes Auge fammen, 
321 Ar de man ae 

„Wahrhaftig, die Beiten find ernfter geworden als fie es je waren! 
hatten wir Berbünbete, allein aus ihnen find uns offene oder ver- 
edie Gegner entftanden; wir haben es nicht mehr allein mit bem foge- 
nannten Erbfeind ber beutfchen Nation zu thun, ber feit Ludwig XIV umfer 
Baterland gerftüdelt und es zu verſchlingen droht; nein, wir haben heute den 
Haß von Völkern zu beklagen bie wir aus dem Schlamme ber Verdummung 
und Entartung gezogen. Die von und gehätjchelten und gefeierten fremben 
Nationalitäten, fie find uns zur ſchlimmen Beißel geworden, denn was deutſch 
äft, deutſch heißt und deutſch fühlt, wird vom Auslande mit Schimpf und 
Schmach überhäuft. Der Deutfche, der denkende, der ſich ſelbſtbewußte ehr- 
Tiche Deutſche, er ift den europäifchen Völlerfamilien ein Gegenſtand bes 
Aergerniſſes, des Spotts und der Verachtung getvorben. Tragen wit denn wirl · 
Lich hieran allein die Schuld? Iſt es denn wahr was Börne einmal ſagte: daß 
Keine ſchlechte That gegen die Freiheiten fremder Bölter verübt wurde wozu ſich 
nicht ein deutfcher Arm fand? Diefe Frage lönnen wir getroft verneinen. Nicht 
etwaige Rachegebanten find es, fondern Gefühle ganz anderer Art bie ung be: 
fehden. Gerade diejenigen Nationalitäten bieihre Bildung, ihren Wohlftand, 
ihre Blüthe und ihre Wiffenfchaft dem beutichen Element verdanken, fie find 
es bie und am ärgſten anzufeinden fi erlühnen. Um uns feinen Dank 
zollen zu müffen, fucht man uns mit Fühen zu treten. Undanf fr empfan: 
gene Wohlthaten ift es ber ben Haß erzeugt und auf der andern Seite Neid 


Bätten ben Due de Magenta die Pferde ausgefpannt. Und tas geſchah am 
17 umb 18 Oxtober, 





— unb Gott fey'3 gebankt, auch Furt! — Die ehrlichen Parteien, die ſich 
im principiellen Streit feinblich gegenüberftanben und ftehen — für bes Vater: 
landes Größe und Wohlfahrt reichen fie fi nun die Hand. Was das Vater 
land als foldjes betrifft, da gibt es feine Partei mehr! Darum wollen wir 


Sprechen wir e8 offen und ehrlich aus: wir wollen feinen National 
derein, benn wir wollen eine bereinte Nation; und wenn wir das einig 
und ernftlic) twollen, bann werben twir es auch feyn. Unfere Gegner werfen 
und vor daß wir nur für Ideen ſchwärmen. Wohlan! unfere Idee ift und 
bleibe: Das einige deutfihe — das ganze Vaterland! Daß wir aber auch 
für unfere Ideen zu fämpfen toiffen, bas haben wir im Jahr 1813, wo wir 
die Knechtſchaftsleiten brachen, gezeigt; — das zeigen heut unfere beutfchen 
Leute in Amerika, die mannhaft und ehrenboll mit ihrem Leben eintreten 
für die Idee ber Vernichtung der Eflaverei, und als ächte beutfche Söhne 
den beutjchen Namen rühmlich zur Geltung bringen. Eie follen Tommen 
unfere Feinde, woher fie wollen, fie werben ihrer Pflicht betuußte Männer, 
fie werben brabe beutjche Krieger auch im Heimathland finden; und fo 
ſchlinun auch die Zeichen am Horizont ftehen, wir fönnen, wir werden nicht 
untergehen. Die deutſche Treue, ber deutſche Geift, die deutſche Eitte, fie 
kann nimmermehr gefnechtet und geftürgt werden. Nur wer ſich felbft auf 
gibt, wer an ber eigenen Kraft verzweifelt, ift verloren. Dem edlen wahren 
Selbftvertrauen fehlt auch des Himmels Segen nicht. Kündet es, ihr riefis 
gen Flammenzungen, tragt es hinaus, ihr glühenden Feuerfäulen, weit — 
weit durchs Land bis an den Rhein und hinüber: „BDeutfchland wird groß, 
Deutſchland wird frei, Deutſchland wird mächtig feyn, wenn wir es wollen! 
So ſeh's! Das einige, das ganze, das große Vaterland, daß heißgeliebte 
beutiche Vaterland, eö lebe hoch! hoch! hoch;“ Mehrere Stellen dieſer Nebe, 
beſonders die den fogenannten Nationalverein betreffende und benfelben 
verterfende, wurden mit ftürmifchem Zuruf und Beifall aufgenommen, 
Hierauf wurde zum Schluß Arndts Baterlandslieb mit Begeifterung vor» 
getragen, und bann ber Rückweg nad) ber Stabt angetreten. Während 
der feier auf dem Rothhof ertönten ununterbrochen von verfchiedenen Seiten 
Freubenfhüffe; bengaliſche Feuer beleuchteten die Aitenburg und ihre Ums 
gebung, und Nafeten auf Nafeten ftiegen in bie Züfte, 
Deutfchlanb. 
Bayern. N München, 29 Det. Wir teilen in nachſtehendem 


über die Befchwerde des ehemaligen Polizeiofficianten Friedrich Rang von 
Nürnberg wegen Berlegung verfafjungamäßiger Rechte nach verläffigen fteno- 
graphifchen Aufzeichnungen mit: 

Dbwohl, fo degann Referent, biefe Beſchwerde von Ihrem Ausſchufſe ſewohl 
als formell unzwäffig wie materiell unbegründet erachtet wurbe, möge es mir bo 
geftattet werben bie gemögnfichen Grängen einer Anzeige jo weit ausdehnen zu bär- 
fen als eimestheils ber fehe große Umfang ber Befchwerbeichrift mit micht weniger 
ala 105 Beilagenummern, andererfeiss bie höchſt eigentplinnfiche allgemein politifche 
Wichtigkeit berfelben es nothwenbig zu erforbern ſcheint. Sie werben ſich noch alle 
erinnern bat im Anfang bes Jahres 1856 die gefammte beutfche Prefie durch das 
höcft müfteriöfe Erfdeinen des fogenannten „Bredbener ſchwatzen Buche” im bie 
beftigfte Aufregung verfegt wurde, und daß bie Stimme ber öffentlichen Meinung 
in alen ihren Organen nicht Worte genug fanb um in ben Ausdrilden ber tiefiten fitifichen 
Entrüftung biefes fhänbtihe Ma zu branbinarten. Es mar biefe Aufregung 
ber Preffe und diefes einftinmige Berbammungsurtheil aber auch tm böchften Grade 
berechtigt, denn man kauu wohl fagem mit ber,beifpiellofeften Oberflädlichleit, mit 
der größten chnifchen Wrechheit einer gemeinen Demunciantenfeele find in dieſem 
Buche fat alle Namen von Männern als politiſch geſährlich ober a 
bie irgendwie in oder außer Deutſchland feit dem Jahr 1848 auf bem Gebiete ber 
Wiffenfhaften umd ber Politik jr irgendwelcher liberafer Weiſe thatig waren, fey «6 
and in ber ebrenhafteften umd umgeführlichftem Weiſe. „On noch mie gebotcuer Zus 
fammenftellung — fagt bie von etefhaftefier politijcher Kriecherei erflillte Vorrede — 
foll durch diefen jogenannten Polizei, Anzeiger” — wie biefes Machwerk höchſt euphe · 
mififh genannt it — ber Polizeibeamte Deutſchlauds die Feinde ber Ruhe, Sicher⸗ 
beit und Ordnung fenmen lernen, Es foll ibm die Geneſis der Revolution umſeres 
Jahrhunderts in ihren Trägern tmd Repräfentanten eröffnet, wit biejer Einſicht ihm 
aber auch an bie Hand gegeben werbem wie fehr es am ber Zeit ſey bie eifrigfte 
und unerfCütterlichte Dieufiestvene in Anwendung zu Bringen, um wilrdig zu ſrhu 
des ehrembollen Pohens auf den das Vertrauen ber eng | ben bentichen Poltzeie 
beatuten gefiellt bat, Kür bie Drffentlichfeit — führt bie Borrebe meiter fort — 
find jebor dieſe Blätter nicht beflimmt, und follen ihr auch mie beflimmt werben. 
Mur ihm, dem Boligeibeamten, gehören fie, nur biefem ınögen fie das zu erreichen 
bieten was bes Herausgebers Intention bei der Abfaffung geweſen if." War nun 
ſchon dieſes Borwert, welches fi am ſolchen elelhaften Tiraden überbietet, Berans 
laffung genug zu ben bitterflien Erpestorationen ber deutſchen Preſſe, mit denen 
jeder mr einigermaßen chrüche Masın Übereinfimmen mußte, fo gab der eigentliche 
Imbait biefes berüchtigten „Ihmarzen Buches" um fo umfaflenberen Grund 
zu deſſen ſchimpflichſter Beruribeilung. Es umfaßt das rg bie» 
fes Buches mehr als ſechtiauſend Perfonen melde ber politischen GBefährtichteit 
in allen erbenllihen Graben gesieben, ben beutfchen Poligeibeamten werbäc« 
tigt, und deren aufmertſamen Augen überliefert werben. Es finb biefe alje 
compromittirten 6‘ 00 Berfonen aus allen Ständen, aus aller Herren Ländern in drei Ab» 
tbeilungen verzeichnet: 1) als folche welche als Medbrichlich verfolgt fhon im dem 
feüteren Eberharb’jcpen Polizei Anzeiger verzeichnet find; 2) ale ſolche weiche nach 
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tung.“ Mitten umter deutichen Bref 
—* Minifler und die Helden von Eonflautime und Beſpinger bes 
um-Yufftandes im Paris m der foch ; 


Polizei ger 


Namen erbliden an biefem berüchtigten „Bolzer- Pranger,” mie Prof. Bicbermann 
biefes Buch genaumt hat, Begreiflich iſt es daher daß alle deutſchen Blätter monate 
miteinander im eiſtigſter Spahe weltefferten ben Schleier zu Uften, wer wehl 
der hochſt miyferidte Berkaffer und Verbreiter biefes Machweris jey. Die Acten 
über ben eigentlichen Berbreiter dieſes ſchwarzen Buchs find, meines Wiffens, 
bis auf ben heutigen Tag noch nicht geichloffen, und fie werten erft mit der A 
ige über bieje Beſchwerde geſchloſſen werben, Wenn ih Ihnen mu fage daß 
j* Mann welcher bie heutige Beſchwerde an die hohe Sammer 
eingereicht bat, nad feinem eigenen Geftänbniß ber urſprüngliche 
eigentliche Berfafler biefes Bude if; daß er deßhalb vom ber gefamım- 
ten Öffentlichen Meinung man ların wohl jagen moralischen Ted, und bamit 
u totaler Erwerbleſiglen bis auf ben hentigen Tag verbummt ift, ımb daß ber 
die heute och unbelannte Berleger mb Berbreiter des ſchwarzen Buche mach acten- 
mäßtgem Aufichtuffe heute zu Tage tritt; wenn Sie ferner enwägen daß die Ten 
dem aller Unträne des Beſchwerdeführers darin beftebt: es möge ber Aueſpruch 
bee hoben Kamuier die ſes moraliſche Todesuriheil fammt jeinen nerberbliden Fol⸗ 
gen von feinem Haupte wieder ben, dam werben Sie es ebenjo für cr 
laubt wie für geboten erachten daß ber vierte Ausſchuß bei ſolch — — 
Wichtigkeit dieſer Beſchwerde aus der Unmaſſe vom Thatjachen nub beillofen 
Wirrwarr von Deuuuciatiouen, Berbächtigungen unb verwirrten übungen ein 
nicht zu lückenhaftes Bild durch feinen Keferenten Ihnen vor Augen führen läßt. 
Friedrich Rang, der Belchwerbeführer, wurde unter dem 2 Dlürz 1851 nad 
mebrjägtriger Braris afs Poigei-Koorifift in Nürnberg „ohne fein Anfuchen,* wie er in 
ber Be — S— behauptet, mittel allerhochnen Deerets zum Officianten bei dem 
Stadintagifirat Nürnberg ernannt. Er war laut mehreren ber Beihwerbeicheift bei» 
liegenden Wetenftüden wegen jeiner Gewaubtheit und Energie ein fehr und 
ebeufo beliebtes Mitglied ber Hüruberger Polizei. Durch ein Schreiben bes bamaligen 
Regiermugspräfidiums von Diittelfranfen wird Dfficiant Rang bei wichtigen Nude 
ſorſchungen dem fgl. Stadtcommiſſariat Nürnberg fpeciell empfohlen, aie einer ber 
any befonbers gute Dienfle leiften Lane, unb am 21 Ful. 1853 bejeuate ber Eal. 
Stehteemmifjär Meyer in Nürnberg nah mehrmaliger Belebung ber „guten one 
archiſchen — Hange: „daß dieſer durch Aus führung hochſt wichtiger Haus 
fuchuugen ſehr gute Erfolge herbeigeführt und mm bie IL Staatsregierung Ber 
bienfie ſich erworben habe,” Es wird uns ein döchſt betrlibender Emblick in bie 
Damalige Polizeimirthihait Nürnbergs eröfjnt. Obwohl aber ber Bejchwerbeführer 
o hoch in polgeilichen Gnaben fleht, finben wir, wie es eben oft in ber Zelt mb 
oubers bei igei en „ nur wenige Wochtu nach dem leiten 
ob iben bes fgl. Stabticommeffärs ben Officianten Rang wieder mittelft 
allerhächften Deerets vom 9 Aug. 1853 im Anwendung des 5. 2 der Beilage IX 
zur Berfaffungsurtunde ans bem Staatedienft enttaſſen. Nach Annahe bet Ber 
ſchwerde ſey er nämlich mehrerer, bes nähern Ermähnens wicht mürbiger 
Meale, parteuifcher Unterſuchnugen gegen liederliche Weiböperfonen, Diebjlayls 
uud Unterfhlagungen bei Dausfuchungen u. |. ww. beſchuldigt werben, uud er er⸗ 
Kärt num unter einer Fluth von Fhupilichen Bertägtigungen gegen beit wormafigen 
Bürgermeifter Binter u Nürnberg und unter Cuthüllung eimer hech eigenthum⸗ 
lichen ee: baf er wegen bee ibm au Daft gelegten Keate gar möcht 
gehört worben fey. behauptet baf er die Unwahrheit aller dieſer Anſchuldigungen 
bewiefen habe, bag er aber niemals zu einem Vertpeidigungsbeweis zugelaffen werden 
ſey — kurz, er beftzeitet die Gefegtichteit feiner Entiaffung als Offictant, und biefe 
Entlaffung bildet ben erflen Punkt feiner hentigen Beſchwerde. Muffallend gemug 
inbef wir ſchon 21 Eape nad feiner erften Eallaſſung ven Beſchwerde fuhret 
durch Diiniferiaizefeript vom 30 Aug. 18063 wieder als Funetlouar bei dem 
fgl. Pelijeicotumiſſariat Kaispeim angefellt, und zwar im miberrnflicher Eigenfchatt, 
mit einem Pirncttonzbezug ton 500 fl. und einer Wob eentihäbigung, jedoch 
mit bem Anhang „daß ein feinem nenen Polen nicht entfpeechentes Benehmen feine 
Eutfaffung ohue weiteres zur folge haben werde.“ 
(Shi fig) 

V München, 29 Det. Aus der heutigen Berathung ber Kam- 
mer ber Reichsrathe über das Einnahmebubget theilen wir vorläufig mit 
daß auch dieſe Rammer ſich gegen die Wiebereinführung bes Lotto auss 
geſprochen hat, und zivar mit allen gegen neun Stimmen (jiweiter Präs 
fivent v. Seinsheim, Prinz Adalbert, Fürjt v. Löwenflein, Frhr. v. Ponilau, 
Graf Deroy, Graf Auguſt Seinsheim, Fürft Thum und Tagis, Profeſſor 
Dr, v. Bayer, und Frhr. v. Aretin,) Die gl, Bringen Herzog Ludwig und 
Herzog Karl Theodor ftimmten für Bejeitigung des Lotto, 

© Münden, 30 Det. Morgen Abends wird Ihre Maj. bie 
Königin mit den beiden LöniglL, Bringen von Darmftabt hier zurüd eintreffen, 
dagegen am Samftag Prinz Adalbert eben dahin abreifen um einige Zeit 
am dortigen Hof zu verweilen. Seine Gemahlin, die Pringeffin, deren Ent 
binbung herannabt, wird am nämlichen Tag Nymphenburg verlaffen, und 
wieder die Winterwohnung im I. Reſidenzſchloſſe bahier beziehen. Auf dem 
Deonsplag hat man feit gefiecn bie Arbeiten ur Legung des Fundaments 
für das Denlmal Sr. Maj. des Königs Ludwig begonnen, und hofft noch 
in biefem Herbft das Mauerwerk vollenden zu können. Im lommenden 

abr, am 25 Aug, dem Geburts» und Namensfeft Königs Ludwig, fol dann 
das Denlmal jelbft feierlich enthüllt werben. Herzog Philipp von Württem⸗ 
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nem: 


ſelben in der Regel — n 


* Gutes haben, wenn fie namlich dahm wirkten 


Theil des verflof] nad 
Wien ſich begeben hatte, — Die Nachrichten aus Berdhtesgaben liber das 
Befinden bes Frhen. v. Wulffen Tauten fortwährend befriebigenb, und ift 
an feiner baldigen völligen Herftellung nicht zu zweifeln. Dagegen hat ſich 
der Zuftand des bier erkrankten Abgeordneten Landeommifjärs Ottmann 
aus ber Pfalz leider verfchlimmert zum Typhus. 

Aus Bayern, 27 Det. Zwiſchen ben Regierungen ber Mittels 
ſtaaten finden gegenwärtig ziemlich lebhafte Verhandlungen ftatt, um eine 
vollftändige Einigung über bie Frage der Bunbeöreform unter fid) herbeis 

führen. Wie man bernimmt, ſoll es bie Abficht feyn darüber gemeine 
haftlice Anträge bei der Bunbesverfammlung einzubringen. (Fr. Poſtz.) 

Württemberg. ** Stuttgart, 30 Oct. Heute find es 45 Jahre 
daß König Friedeich I von Mürttemberg mit Tod abgegangen ift, und baf 
König Wilhelm I den Thron beftiegen hat, Wer das Land in jener Zeit 
lannte, und wer es jegt mit unbefangenem Blick betrachtet, der wird ſich 
fagen müfjen daß biefe Negierungsperiobe, troß aller Stürme bie feither 
über Europa dahinbrausten, für Württemberg eine höchſt glüdliche und ges 
fegnete bisher geivefen ift, und daß das Land unter ber weifen und wohl: 
wollenden dieſes Königs eine Stufe ber Blüthe und bes 
Wohlftandes erreicht hat wie nie zuvor. Möge bie Dauer derſelben noch 
eine lange und ungetrübte ſeyn. — Die Kammer ber Abgeorbneten bielt 
heut eine längere geheime Sigung in Sachen der Obermedarbahn über 
einen Bericht der vollswirthſchaftlichen Gommiffion, betreffend den Antrag 
des chen. v. Div, in Beziehung auf bie Führung einer von der Obernedars 
bahn nach dem Hoßengollerifchen abzugtveigenden Eifenbahn. Der Commiſ⸗ 
fionsantrag fol im allgemeinen ein fir Preußen noch entgegentommenberer 
feyn als ber frühere in Beziehung auf ben Anſchluß felbft und ben Ort 
von dem eine Bahn nad) Hechingen abgezweigt werben fönnte, dagegen an 
den früher befchloffenen die württembergiſchen Intereſſen ſichernden Be: 
dingungen fefthalten. Die Debatte ſoll, jo wird verfichert, eine fehr lebhafte 
geivefen, und der Gommiffionsantrag zum Beſchluß erhoben worden jeyn. 
Etivas genaueres über dieſe Sitzung ift natürlich zur Zeit nicht befannt, 
Um halb 1 Uhr warb bie Sitzung öffentlich, und wurden in derjelben noch zwei 
Sinanzgegenftänbe erledigt, um fofort morgen wieder mit der Berathung bes 
Landesculturgeſetzes fortfahren zu fünnen, Als Ertrag der Sporteln wur⸗ 
ben jährlid 385,000 fL in Voranfchlag genommen, wovon etiva 40,000 fl. 
auf die gerichtlichen Sporteln, 7000 fl, auf die Eporteln in Eheſachen, 
160,000 fl. auf die Notariatsfporteln, 148,000 fl. auf die Bertvaltungs- 
fporteln und 30,000 fl. auf die Erbſchafisſporteln kommen. — Der Ertrag 
der directen Steuern wurde ganz wie in voriger Etatöperiode in Berechnung 
genommen, und zivar zu 3 Millionen jährlic aus dem Grundeigentum, ben 
Srfällen, Gebäuden und Gewerben und 665,000 fl. aus Apanagen, aus 
dem Einkommen aus Gapitalien und Renten, ſowie aus dem Dienft: und 
Berufseinlommen, Es betragen fomit in ber Etatöperiode von 1861/64 bie 
diresten Steuern 10,995,000 fl, bie inbirecten Abgaben 13,432,575 fl, 
beibe zufammen alfo im ganzen 24,427,575 fl, während ber weitere Ber 
darf des Staats aus dem Domanialeigenthum, den Waldungen, den Sali⸗ 
nen, ben Hüttentverfen und den Verlchrsanftalten gezogen wird, 

R. Sadıjen. Dresden, 28 Det. Die hiefige privilegirte Bogene 
Ihügengefelfchaft, biefelbe welche bas befannte große Vogelſchießen abyält, 
gibt regelmäßig im Herbft ein großes Feftmahl, an welchem aufer ihren 
Mitgliedern (zu denen auch bie I. Pringen gehören) zahlreiche Gaſte, der 
eigentliche Kern der Bürgerjhaft, ſowie bie Minifter, die fremden Gefandten 
und bie Spigen fänmtlicher Militär: und Givilbehörben teilnehmen. Ein 
mehr ald gewögnliches Intereſſe erhält dieſes Fejt dadurch daß bei dem⸗ 
Art der Londoner Lorbmaporöfefte — einer der 
1 ort ergreift und fid über die wichtigften Tages« 
fragen und die Stellung der Negierung zu denfelben verbreitet, Bei dem 
dießjäßrigen Feſtmahl, welches heute ftattfand, war diefe Aufgabe Hrn. 
d. Beuft zugefallen. In Ertvieberung des den Rüthen der Krone gebrachten 
Toaftes trat derfelbe der „namentlich in getoiffen auswärtigen Zeitungen“ 
berbreiteten Anficht entgegen daß fen das Land ber Reaction und 
33 laats ſey, * prach ſich —* —* ich über die 

un en Negi Vereinen und ber en Fra 
eier aus, * — 


„Das Syſtem ber Regierung — Zuherte Sr, v. Beuft — beruht im G 
theil auf bem Bertrauen welches fie im bem geſunden Sinn bes — — 
ſebt, von dem fie erwartet baf er immitten ber ſich vierſach durchtreuzenden Be» 
——— Zagesfragen ſich einen effenen Bid zu erhalten und dem rechten 
eg zu finbem wiſſen wird.” Es gehe ber “ächfifgen Regierung nicht bei nor 
be Vereinen oder vor dem Beitritt zu bemfelben zu warnen. 8 Könnten biefe Bereine 
e jeder bariı feine Anfichten auftlären, 

eridtigen und vervollſtäudigen Tune, wenn fie als Vermittler ber Wünfche dienten 
bie fi) in ber Benötferung regen, „az fie zur Keuntuiß derjenigen Organe zu bringen 
weiche verfaffungemäßig bernfen find fir bie öffentligen Angelegenheiten zu jorgen.* 
Weun aber der Einzeine im feinen eizenen Wänfchen, Anfichten und Wuffafjunge 


anweſenden Minifter das 
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ein erfennen t dieſe ſelbſt zur Au Hi bringen,“ jo une 
biefj —* a Nachtheil —3* * rw: 4 Grade wien 65* 
eine ſelbſt. „obue eim twirkiches Mambat dazu zu haben,” es unternehmen „Ber 
faffungen beliebig am ändern, Stautsverträge zu machen und im biefer 
Rubtung vorzugehen. Man möge doch ben Organen bie dazů berufen ſeyen Bertranen 
fchenten. Der lerte Landtag babe betoiefen „bat; bie berfaffungsmäßigen Sertreter bes 
füchfifchen Volles nicht Ginter ihrer Aufgabe zurückbleiben“ Schlieklich: berührte Hr. 
v. Benft auch bie bentiche Frage, umb werficherte bafı bie füchflidhe Megiermng, „ein. 
geben? der bem Landtag gegebenen Anlage, für Theil eifrig dahin zu wirken 
ftrebt damit au bie beutfche Ungelegenheit in einer Weiſe geregelt werde, um 
dem bentjchen Bund nach innen wie and außen Einigleit. Kraft unb Auſchen zu 
veribaffen, und re ünfchen ber Öffentlichen. Meinung Befriebigung zu 
FoeR vanf dos Üjentice Bertauen ala Wäsgiäuft gehgerter Huplake una der 
gebeibtichen Zufanft” wurde mit Jubel erwiebert. Zug 

Thüringen. Laut Nadridten von Koburg ift der berühmte 
Reiſende Gerfläder am 23 Det. aus Amerila bort angelommen, unb hat 
vorläufig wieder feine Wohnung auf ber Schtorigerei bei Rofenau genommen. 

Preußen. Elberfeld, 24 Dit. Lehrer Klug, welcher befanntlich 
auf disciplinatiſchem Wege von feinem Amt als Vorfteher unjers Waiſen⸗ 
hauſes entfernt wurde, ift, rheinischen Blättern zufolge, zum Vorſteher 
bes „frommen Jünglingsvereins” ernannt worden. 

Aölu, 28 Dei. Geſtern Morgen ift auf der Röln-Grefelber 
Eifenbahnftation Dormagen ber von Köln abgegangene Güterzug, in 
dem er wegen Schlüpfrigfeit der Schienen bis über den Diftangpfahl ber 
Weiche burchglitt, mit dem von Grefelb kommenden Berfonenzuge zuſam⸗ 
mengejtoßen. Ein Mann und ein Kind find fofort tobt geblieben, ber Zug: 
führer hat einen Bruch beider Beine und etliche Perſonen haben unerheb: 
liche Contufionen erlitten. Geftern Abend um 9 Ubr ift ein Geleife frei 
gemacht worben, und heute Morgen ber regelmäßige Dienft wieber einge 
treten. (U Pr. 3) 

Berlin, 28 Det. Der König empfieng am Sonntag die Deputation 
der Gemeinde Ströbel im Magbeburgifchen, und nahm deren Feftgefchent, 
in Emeuerung eines alten Brauche, ein Schachſpiel, huldvoll entgegen. 
Dasjelbe ift von prachtvoller Boule- Arbeit mit Feldern von Elfenbein und 
Ebenholz, die Schachfiguren beftchen aus Silber mit Golbvergierungen; 
das Ganze ift eine Eopie des nod heute bei der Gemeinde forgfältig auf: 
bewahrten Schachſpiels weldes der große Kurfürft ihr im Jahr 1651 als 
Anerkennung ihrer Fertigleit im Schachſpielen zum Gefchen? machte, Bei 
ber Ueberreichung des Schachſpiels hielt der Paftor an ven König eine An— 
fprache, aus welder ber Bericht der „Nat: Big.” folgende Stelle hervor: 
hebt: „Wie auf dem Schachbrett die Bauen eine Mauer um ben König 
bilden, jo werben die preußifchen Bauern zu jeder Zeit treu zu ihrem ges 
liebten König ſtehen, treu bis zum Tod, und bie Mitglieder der Gemeinde 
Ströbel werben in dieſer Hingebung nimmer zurüdbleiben.” Der König 
hörte diefer Rebe theilnehmend zu, äußerte feinen Dank für bie fo ſchöne 
Gabe, und fpradh den Wunſch aus daß die Gemeinde bei diefer Gefinnung 
beharren möge. Hierauf erfundigte fi der König nach dem hiſtoriſchen 
Momenten die auf das Schachſpielen der Gemeinde Bezug haben, und 
wir theilen daraus, nad ber „Nat. Btg., folgendes mit: Nach ber 
Chronik übergab der Biſchof von Halberjtabt im Anfang des elften Jahr: 
hunderts den Ströbedern einen vornehmen Gefangenen, wahrſcheinlich den 
Grafen Guncellin, ober einen wendiſchen Fürften, zur Bewachung, welcher 
aus Dankbarkeit über bie ihm wiberfahrene freundliche und milbe Be 
bandlung den Bauern das Schachſpielen lehrte. Seit jener Zeit wurbe 
e3 Sitte daß die Ströbeder ihrem jebesmaligen nett gewählten Biſchof ein 
Schachbrett mit filbernen Figuren überreichten, um bemjelben ihre Unter: 
thänigfeit zu bezeugen. Später wurde bem rang weltlichen Landes 
bern, wenn berjelbe nad) dem Antritt feiner Regierung ihren Drt zum erſten⸗ 
mal berührte, am Weg außerhalb bes Dorfs eine Partie Schad) angeboten. 
So geſchah es dem großen Kurfürſten, dem König Frievrih Wilhelm I und 
Friebrich dem Großen. Das Schachſpielen in der Gemeinde wird dadurch 
aufrechterhalten daß die Eltern bie Kinder barin unterrichten; jährlich wird 
eine Prüfung im Schachſpielen in der erften Schulclafie abgehalten, nad 
welcher die jechs beften Schachſpieler nad breimaligem Sieg als Prämie 
ein Schachbrett erhalten, und bie alsdann im Triumph nad) Haufe begleitet 
tverben, woſelbſt deren Angehörige fie feſtlich bewirthen. (Allg. Pr. Ztg) 

Berlin, 28 Det. Die geftrige Beerbigung des Staatsminifter a. D. 
Karl Friedrid) v. Savigny war eine ber glängendften welche Berlin jemals 
geichen hat. Die Verbienfte des Verftorbenen lonnten nicht höher als durch 
die Gegentvart des Königs, des Rronpringen, fo wie der Pringen bes lönige 
lichen Haufes, bie mit Ausnahme des Prinzen Alegander ſänuntlich zugegen 
waren, geehrt werden. Die Empfangshonneurs machte der ältefte Sohn 
des Berflorbenen, Karl v. Savigny, außerordentlicher Geſandter am Fönigl. 
ſachſiſchen Hof. Es wohnten der Leichenfeierlichleit ferner bei die Minifter 
und viele höhere Militärs, ber Nector unb die Profefjoren ber hieſigen 
Univerfität im Drnat, die Präfidenten und Directoren der biefigen Gerichts: 
Höfe, Deputationen der ſtädtiſchen Behörden ꝛc. Un dem mit Blumen, 


Kränzen.und Palmzweigen geihmüdten Sarge ſprach ber Generalſuperin⸗ 
tenbent Dr. Bücfel zu der Zrauerverfammlung, Mitglieber des Domdors 
chloſſen die Feier mit einem Choral, Hierauf ordnete ſich ber Leichenzug 
Den mit ſechs Pferden beſpannten Wagen geleiteten zwölf Studenten, weiche 
Palm weige trugen. Es folgten bie Univerſitätslehrer und bie ſtädtiſchen 
Behorden. An der Spiße ber langen Wagenreihe fuhren bie mit ſechs 
Pferden beſpannten Fönigl GalaWagen. Der Zug nahm feinen Weg 
nad) dem Jerufalemer Kirchhof, auf welchen der Berftorbene bie letzte Rubes 
ftätte erhalten bat. Dr. Büchfel ſprach am Sarge bie Einfegnungstoskte, 
— HeuteNahmittagd um 1 Uhr fand im Hötel des Staatäminifteriums eine 
DMinifterconfereng ftatt, welche bis 3 Uhr dauerte. Der Kronpring wohnte 
berfelben bis zum Schluffe bei. — Heute Nachmittag empfieng der König 
den Herzog von Braunſchweig und ben Erzherzog Karl Ludwig, welcher 
hierauf, wie ſchon gemelbet, über Dresden die Nüdreife nad) Wien ange: 
treten hat. — Bon ber hiefigen Stubentenfchaft wurde heut Abend Ihren 
Majeſtaten ein glängender Facelzug gebracht. Gegen 6 Uhr begann bie 
Auffielung auf bem Pariſer Play, und etwa um halb 8 Uhr ſetzte fich ber 
Zug von bort aus in Bewegung. Boran in ſechs vierfpännigen Gala: 
wagen das Gomite, zu beiden Seiten Fadelträger. Es folgte ein Muſil⸗ 
corps, und bann, von Mariällen geleitet, bad Univerfitätäbanner. Hier 
auf von Ehargirten zu Pferb und zu Fuß geführt bie Corps Gueftphalia, 
Maria, Maſovia, Vandalia und Normannia, weiter bie nicht corporirte 
Stubentenihaft unter Bortritt des alabemifchen Turnvereind und des theo ⸗ 
logiſchen Vereins. Den Zug ſchloſſen die Berliner Burſchenſchaft und bie 
Zanbsmannihaft Rormannia. Bor bem Bönigl. Palaft angelommen, jtellte 
ſich die Studentenſchaft in meitem Halbfreis auf. Die Comitemitglieder 
erhielten Audienz, Während ber Aufſtellung fpielte die Muſik die Volls⸗ 
hymne; es twurbe hierauf bem König ein bonnerndes breimaliges Hoch ger 
bracht, und Se. Majeftät erfchien auf den Balcon. Bei ber Aubienz im 
Palaſt fungirte als Sprecher des Gomite's stud. phil. Mefunius. Derjelbe 
gedachte in ber Anſprache an den König der in Königsberg vollgogenen 
Feier, und hob hervor wie bie preußiichen Fürften ſtets bie geiftige Enttwid- 
lung bes Volls geförbert. Auch die Königin ftamme aus einem erlauchten 
Haufe deſſen ebelfter Ruhm die Pflege von Kunft und Wiſſenſchaft jey. 
Die Mittheilung der Antworten Ihrer Majefläten behalten wir uns vor. 
Nachdem das Gomite zu den Gommilitonen zurüdgetehrt war, ericholl ein 
nochmaliges breifaches Hoch: dann fegte ſich ber Zug nad} dem Dönhoffs · 
plaß in Beivegung, imo unter bem Gefange bes „Gaudeamus igitur* bie 
Fadeln ausgelöicht wurben. Später var allgemeiner Gommers in ber 
Tonhalle. — Der Fürft von Hobenzollern-Sigmaringen gebentt ſich, wie 
die N. Pr. Zig. hört, in der nächften Woche für längere Zeit, möglicher ⸗ 
teife für den ganzen Winter, zur Herftellung feiner angegriffenen Gefund« 
heit nad} dem jüblichen Frankreich zu begeben. — Prinz Friedrich der Nies 
derlande ift geſtern Abend nad bem Haag abgereiät. — Zu dem Diner 
welches heute der Krönungsbotfchafter des Königs Bictor Emmanuel, 
General della Rocca, im Hötel d’Ungleterre gab, waren BO Perjonen ges 
laden. — In bem Befinden bes in BaberBaben erkranlten Dr. v. Gräfe 
ift jet eine fo erfreuliche Beflerung eingetreten, da man hofft den berühms 
ten Augenarzt recht balb wieder vollftändig hergefiellt zu fehen. — Durch 
Refeript vom 25 d. M. hat der Hr. Minifter des Innern, wie die Allg. Pr. 
Big. mittheilt, die Termine für bie bevorftehenden Wahlen feftgefegt. Die 
Wahl ber Wahlmänner wird am 19 November, bie der Abgeordneten am 
6 December flattfinden. — Dasfelbe Blatt warnt bie preußiichen Berg- 
leute ſich nicht, durch anſcheinend glänzende Gontracte angelodt, nach 
Spanien anwerben zu laſſen, um bort entweder von ber Habſucht ber Berg⸗ 
werksbeſitzer ſchonungslos ausgebeutet zu werben, ober fern bon ber Hei⸗ 
math in bitterfte Noth zu verfinfen, wovon neuerdings wiederholt Beifpiele 
vorgelommen find. 

6 Berlin, 29 Det. Der Staatöminifter v. Auerswald wird wähs 
rend ber längern Abweſenheit des Fürften v. Hohenzollern ben Borfig im 
Staatöminifterium ganz in berfelben Weife führen wie dieß biäher in Bes 
binderungsfällen bes Fürften geſchehen ift, d. h. derfelbe wird als Stellver⸗ 
treter des Vorfienben fungiren, und es wirb hierzu einer beſondern Er+ 
nennung ober auch nur Ermächtigung ſchwerlich bebürfen. Wie lang auch 
noch die Antvefenbeit des Fürften in Berlin dauern mag, fo fol doch nicht 
zu erwarten ſehn daß Se. k. Hoheit vor der Abreife an den Beratbungen 
des Minifteriums ſich betheiligen wird, Was bie gegenwärtigen faft täg« 
lichen Berathungen des Staatöminifteriums betrifft, jo will man aus der 
Anweſenheit des Kronprinzen den Schluß ziehen daß biefelben unmöglich 
den Conflict betreffen ber binfichtlid der Wahlen zwiſchen Gabinet und 
Minifterium beftehen fol, Mit welchem Recht biefer Schluß gezogen 
wird, muß dahingeſtellt bleiben; gewiß dagegen ift daß bie reinen Gonjti« 
tutionellen die regelmäßige Theilnahme des Kronpringen an den Berathuns 
gen des Staatsminiſteriums überhaupt nicht für gang conftitutionell an“ 
jeben, ſchen weil — fo jagen fie — die Anweſenheit des Thronfolgers die 
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eonftitutionellen, verantwortlichen Räthe ber Krone hindert ſich frei zu 
äußern. Wenn e3 fi) beftätigen follte daß das Minifterium die Zahlung 
det Neifeloften und Diäten für bie Abgeordneten zur Reife nad) Königs: 
berg aufbie Staatscaffe zu übernehmen gebentt, fo bürfte bazfelbe in dieſem 
Fall bei der bezüglichen Genchmigungseinholung im Abgeorbnetenhaus 
einen ſchweren Stand haben, indem nicht bloß bie Conſervativen mit Rüdfight 
auf ben von Diäten und Neifeloften der Abgeordneten handelnden Art. 85 
der Berfafjungsurfunde Anftand genommen haben jene zu erheben, fonbern 
auch ber conflitutionelle Hr. dv. Binde (Hagen). Wenn alle die Herren 
welche in Rönigäberg Reifeloften und Diäten erhoben haben wieder getvähli 
werben, dann bürften freilich bie Miniſter diefer Verlegenheit überhoben 
"Bleiben. — Der mädtige Einfluß ben das von Frankreich angenommene 
Syſtem ber verfhanzten Lager in Friedenszeiten auf die taltiſche Ausbil» 
bung der Armee übt, wird von feiner Macht unterſchäht, und nur bie her ⸗ 
Lömmlichen blonomiſchen Heereseinrihtungen, mehr noch die Rüdfihten auf 
das hohe und viel angegriffene Militärbudget, haben faft überall bie Nadı« 
ahmung dieſes fruchtbringenben militärifchen Eyftems verhindert. Schon 
vor längerer Zeit wurbe in unfern militärifchen Kreifen das Project eines 
verfchangten Lagers, und zwar in ber Gegend von Trier, vielfach beſprochen. 
In dieſem Augenblid ift dort wiederum die Rede davon, mit ber Hoffnung 
daß biekmal bie befjere Ueberzeugung die Bebenlen twegen der Koften ver: 
ſcheuchen wird. Bemerlt muß jebod werben daß bis jet noch nichts ges 
ſchehen ift was andeutet als beabfichtige man an maßgebender Stelle ber 
Sache näher zu treten. 
Berlin, 29 Diet. Mie die minifterielle „Sternzeitung“ berichtet, ift 


nad) einer hier eingegangenen Anzeige des Königlichen Gefandten Grafen zu | 
Eulenburg ber Berirag mit China am 2 Sept. in Tien-tfin unterzeichnet | 


tworben. — Die Behauptung ber Köln. Zig., daß ſämmtliche in Königsberg 
vom König gehaltene Reden Probucte längerer Berathungen geweſen, 


wird in einer Berliner Correſpondenz der Magdeb. Stg. dahin erläutert: daß 


bie im Schloßhof verlefene Rebe allerdings aus ber Berathung des Eonfeils 
hervorgegangen , bie anbern Reben aber weſentlich Jmprovifationen bes 
Königs getvefen find. — Das Staatäminifterium trat auch heute zu einer 


Sitzung zufammen. — Der General⸗Feldmarſchall Frhr. vd. Wrangel, ber 


Schon längere Zeit die Würbe eines Kanzlers vom ſchwarzen Moler-Drben 
interimiftifch befleibet, ift jetzt, der Kreuzzeitung zufolge, befinitiv als folder 


ernannt worben. — Vor bem für ben nächften Monat zu bildenden Schwur⸗ 
gerichtshof wird am 18 bis 20 Nov. der Proceß gegen den Poligei-Oberften | 


Patzie, die Polizei-Lieutenants Greiff und Schmidt, den Polizei-Wacht⸗ 


meifter Köhler und ben Buchhändler Nietad zur öffentlichen Verhandlung ' 


kommen. — An bem geftrigen Diner des Rrönungsbotihafterd Generals 
della Rocca nahmen bie andern Krönungsbotſchafter: Herzog v. Oſſuna, 
Duc de Magenta und Lord Clarendon mit ihren Begleitern, die Minifter 
unb bie Mitglieder des biplomatifchen Corps Theil. Die Tafel dauerte von 
5 bis 8 Uhr. — Von amtlicher Seite geht den Blättern folgendes zu: 
Bu ben am 29h. M. im frangöfifchen Geſandtſchaftshötel ftattfindenden 
Feſtlichleiten werben im Publicum Einlaffarten für 2 Friedrichsd'or aus: 


geboten. Wir warnen hiemit vor dem Anlauf folder Eintrittöfarten, da, | 


wie wir hören, hinreichende Vorkehrungen getroffen find den Zutritt unge: 
bitener Gäfte zu verhindern. (B. BL) 

Potsdam, 23 De. Am Freitag empfieng ber König bei feiner 
Antorjenheit in Potsdam daſelbſt den Magiftrat, die Stabtverorbneten, 
bie Geiftligfeit und ben Gymnafialbirector Dr. Riegler. Wie der „Sp. 
Big.” geichrieben wird, ſprach ſich der König, die Krönungsfeier in Königs: 
berg berührenb, bahin aus: „wie er, im feften Bertrauen daß Gottes Schuß 
und Gnade fiets über ihn und fein Haus alten und ihm Kraft geben 
werde, in aller Weife für das Wohl und Heil feines Volkes und des Vater⸗ 
landes zu wirken, bie Krone auf das Haupt ſich gefegt babe, und erwarte 
dag bie Liebe und das volle Bertrauen, welches bei jener bedeutungsvollen 
Handlung überall fi lundgegeben, ihm verbleiben und ftärker hervortreten 
werde, wenn vielleicht ſchwerere Zeiten eine noch größere Hingebung bes 
Volles fordem. Er feinerfeitd werde unverbrüchlich an ber 
Berfaffung des Staats fefthalten, müſſe aber aud verlan- 
gen daß dieß von bem Volk ebenfalls geihehe, unb hoffe 
das die bevorftehenden Wahlen bieß erfennen lafjen werden. Jeder möge 
in feinem Kreiſe, namentlich auch die Geiftlichfeit in ihren Gemeinden, ba: 
bin wirlen, dann werde ber Segen Gottes dem Baterland in der nächſten 
Bulunft nicht fehlen.” 

Der bernburgiſche Minifler v. Schätzell, deſſen Mibverwaltung in dem 
Heinen Herzogthum mehrfache Klagen in ber Magt. Ztg. hervorgerufen, 
twünjcht zu wiſſen wer fich biefer Schmerzensrufe erbreiftet hat. Deßhalb 
richtete er, unter der Angabe einen Proceß gegen ben ober die unbelannten 
Coxreſpondenten einleiten zu wollen, das Erfuchen an das Stabtgericht zu 
Magveburg den Chefrebacteur ber Mag. Big. eidlich über die Perfon des 
Gorzefpondenten ausfagen zu laffen. Ba nad preußiſchem Geſet der Res 


dacteur bie ganze Berantivortlichkeit für angellagte Artikel übernehmen lann, 
und dann ber Nennung bed Verfaſſers entbunben ift, jo zeigte fih auch Hr, 
Hoppe bereit zur Uebernahme der Verantwortlichleit für jene Artitel, vers 
weigerte aber die Nennung bed Verfaſſers. Da das Gefet keine Ausnahme 
zu Gunften einer fremben Regierung madjt, jo wurde Hr. v. Schägell mit 
feinem Anfuchen zurüdgeiviefen. Derfelbe legte aber Berufung an dns 
Appellationsgericht in Magbeburg ein, und diefes erfannte Hrn. Hoppe 
ſchuldig das verlangte Beugniß abzulegen. Hr. Hoppe feinerfeits hat dar⸗ 
auf Berufung an das Obertribunal eingelegt. 

*** Breslau, 28 Det Buben glänzenden Tagen von Königsberg 
und Berlin wird in ber alten Stabt Breslau das Nachſpiel gefeiert wer: 
den. Auch unfere weiland fehr bemofratifche Stabt bereitet fi „zur Vers 
berrlichung des Königthums in Preußen,“ wie man zu fagen beliebt, nad} 
Kräften vor, und fo viel man aus ben bei Tag und Nadt betriebenen Bor: 
bereitungen fchließen kann, wird auch unfere Stadt den König bei feinem 
erften Föniglichen Einzug hier würbig empfangen. Das neugelrönte könig⸗ 
liche Baar, ber Kronprinz und bie Kronprinzeſſin werben nad den bis jetzt 
bejtchenden Beflimmungen am 4 Nob. etwa um 2 Uhr Nachmittags mit einem . 
Ertrazug in Breslau anlommen, und auf dem fogenannten Gertralbahndof, 
welder herrlich becorirt wird, von den Epigen der Behörben feftlich em⸗ 
pfangen werden. Hier wirb ber König mit feinem hohen Gefolge das Pferb 
befteigen, und ben feierlichen Zügen ber zahlreichen Gewerke und ber bes 
rittenen Corps folgend feinen Einzug in die feftlich gefhmüdte Stabt halten. 
An ber fhönen in gothiſchem Styl erbauten Ehrenpforte am Schtweibniher 
Thor werben die Majeftäten von 112 gleichgelleiveten und feftlic ge 
fhmüdten Jungfrauen begrüßt werben. Nach dem fortgefegten Zug über 
| ben großen Ning und den Blücjerplag werden ſich Ihre Majeftäten in 
den königlichen Pallaſt verfügen, und dafelbft das Diner einnehmen. Abends 
ift eine Feſtvorſtellung im Theater und prachtvolle Illumination der Statt. 
Die Reiterftatuen Friedrichs des Großen und bes Fürſten Blücher werben 
bießmal befonders prädtig mit Gasflammen iluminirt erben. Am 
5 Nov, um 11 Uhr wird ber Hauptfeſtzug ber Gewerke, Innungen und 
Mafchienenbauer in Begleitung zahlreicher Mufiteorps durch die Stabt 
' Beginnen, worauf bie feierliche Enthüllung bes Denkmals Friedrich Wil: 


' Helms III, beftehenb aus einer brongenen Reiterftatue von Prof. Kiß, ſtatt⸗ 
finden wird. Nach biefer Feierlichleit wirb dem König das Krönungsgeichen? 
der ſchleſiſchen Städte zur Erbauung eines Dampflanonenboots „Schlefien” 
überreicht toerden. Abends wieberum Feftuorftellung im Theater und Illu⸗ 
‚ mination ber Etabt. Ihre Majeftäten werden auch einen Beſuch bei der 
Gräfin Hendel von Donnersmard abftatten. Am 6 Nov. findet große 
‘ Militärparabe und das Diner bei Sr. Majeftät ftatt, und am folgenden 
Tag ift das Bankett der Stabt und ber Gewerle im großen Schießwerder⸗ 
faal, Abends Ball in ber Börſe. Die Stände der Provinz werden am 
6 einen Ball geben, und Sr. Majeftät ebenfalls eine Feftgabe überreichen. 
Am 8 werben bie höchſten Herrfchaften die Rückreiſe nach Berlin antreten, 
- bie mit großen Gelbopfern gegebenen Feftlichleiten ihr Ende erreicht 
; haben. 
-I- PWofen, 28 Det. Die auf geftern angefegte große polnifche Demon» 
‚ ration behufs Errichtung eines mit einer eifernen Dornenkrone geſchmückten 
folofjalen Kreuzes zum Andenlen an bie „im Königreich Bolen und in Litthauen 
| unſchuldig hingemorbeten Brüder“ ift body nicht ganz ohne Störung der 
Ruhe abgegangen. Auf dem Platze von wo das Kreuz in Proceſſion durch 
bie Stabt getragen werben follte, hatte fi zur beftimmten Stunde eine 
| große meift der niebern Vollsclaſſe angehörige Menſchenmaſſe verfammelt, 
als unfere ambulante Polizei erſchien und bie Berfammelten zum Ausein⸗ 
andergehen aufforberte, tweil bie Aufrichtung bes Kreuzes verboten und bie 
zu biefem Ziel gegrabene Grube bereits wieder zugefchüttet ſey. Ein 
Haufen Schreier fieng darauf an zu toben und auf die Polizeibeamten zu 
ſchimpfen, und als dieſe dann die Zumultuanten verhaften wollten, wider · 
fette ſich die Rotte, ſchlug auf die Beamten ein, und warf fie mit Steinen. 
Diefelben machten jedoch fofort von ber blanfen Waffe Gebrauch, und es 
gelang ihnen aud) die Räbelsführer zu verhaften, ohne baf ber in Bereits 
ſchaft gehaltene Succurs berbeigerufen wurde. Man muß eö ein wahres 
Glüd nennen daß damit der Krawall ein Ende hatte, und bie öffentliche 
Ruhe nad) einer Stunde völlig bergeftellt war. Es waren alle Vorſichtẽ⸗ 
maßregeln getroffen um jebem größern Unfug fofort energiſch zu begegnen. 
Die Truppen waren confignirt, und ed waren Anorbnungen erlafjen daß, 
ohne jeves Anjehen ber Perfon, ungefäumt mit ber äußerften Strenge einge 
ſchritien werden follte, um, wie eine heutige Belanntmachung fagt, „die Des 
nionftrationsgelüfte mit einemmal, und dann wohl für immer, zu unters 
drüden.” — Aus Warſchau melbet man uns heute daß außer einem Biſchof 
noch ſechs datholiſche Geiſtliche gefangen in bie Eitabelle eingebracht worden 
ſehen. Das Kriegsgericht ift dem Bericht zufolge in Thätigkeit, doch find 
Ererutionen bis jegt nicht vorgelommen. 
An ber preußiſch-polniſchen Gränze hat man fieben Wagen 


4954 


voll Gewehre, nad Polen beftimmt, aufgefangen. Ein Kaufmann von 
Warſchau ift von feiner Zuderfabrit durch Genbarmen eingebradt und 
nad ber Feſtung tranzportirt worben, man fagt wegen Uebermittlung von 
Geldern ind Ausland zum Ankauf von Waffen. (D. BL) 

Defterreid. Wien, 28 Det. Die Eorrefpondenz zwifchen dem 
ungarifchen Hoffanzler und ben Dbergefpanen bezüglich der Recrutenftellung 
hatnicht ermangelt eine gewiſſe Verbitierung fowohldief: als jenfeits derLeitha 
zu erzeugen. Die Antwort bes Garbinals Seitobſzli hat überraſcht. Man 
ficht jegt ein daß die Anfrage des Hoffanzlers bei den Obergeſpanen ein 
politifcher Mißgriff war; denn diefelben verdanlen ihre Stellung dem ges 
weſenen Hoflanzler Vay, deſſen Verhalten in der Verfaffungsfrage zwei⸗ 
deutig genug getvefen it. Von diefen Männern war feine andere Antwort 
zu erwarten als fie der Primas gegeben bat. Wozu die Anfrage wenn bie 
Antwort bereits im vorhinein befannt war? Die Regierung bat in Ungarn 
freie Hand, fie geht zum Mohl des zerrütteten Landes und zum Wohl des 
Neiches mit Energie und wohltwollend vorwärts, Die dieſſeits ber Leitha 
einzuführende verfaffungsmäßige Freiheit möge als leuchtendes Beifpiel für 
das Verfahren der Regierung jenfeit der Leitha dienen. — Zur rechten 
Beit ift eben jet eine beachtenswerthe Schrift „Beleuchtung der öſterreichi⸗ 
ſchen Verfaffungsfrage* (bei Roſpini in Wien) von bem ehemaligen Do: 
centen an der Miener Univerfität Dr. Julius Galba erſchienen, welcher 
man objective Unbefangenheit und eine gründliche Analyfe des Verfaffungs: 
problems nachrühmt. Nach einigen fehr intereffanten gefchichtlichen Nüd: 
blicken zeichnet berfelbe die Lineamente uach welchen bie Befammtverfaffung 
Oeſterreichs weiter entiwidelt und ausgebaut werben fol. Am intereffan 
teften iſt die Beantwortung der Echlußfrage: „Sm welder Weiſe foll die 
Reichsverfaſſung zur praftijchen Geltung gebracht werden?" Nachdem ber 
Verfaffer die verſchiedenen Arten ber Bereinbarung und Detroyitung ber 
leuchtet bat, gelangt er zum Echluffe: das Patent vom 26 Febr. 1861 fch 
als proviſoriſcher Ausgangspunft feftzuhalten, und ber num einzuberu⸗ 
fende ungariſche Landtag zur Beſchidung des Reichsraths in Wien aufzu- 
fordern, doch möge ber Kaiſer den Ungern, falls von Seite des Landtags 
noch befondere mit der Einheit der Monarchie verträgliche Forderungen 
geftellt werden, dieſe jelbft vor der Befhidung bes Wiener Reichsraths in 
einem Patent zuſichern. Falls jedoch alle Verfuche ſcheitern, Ausſchreibung 
ber birecten Wahlen in Ungarn und feinen Nebenländern und Erlfärung 
bes in Wien verfammelten Reichsraths, möge nun derſelbe aus ber öftlichen 
Hälfte der Monarchie von vielen oder wenigen Abgeordneten befucht werten, 
als Vertretung des gefammten Kaiſerſtaats. 

© Wien, 28 De. Die Nahridt vom Tode des großen Rechte 
gelehrten €. v. Savigny hat unter den Juriften, unter benen cr zahlreiche 
Verehrer zählt, große Theilnahme ertwedt. Die Studierenden ber juriſti⸗ 
fchen Facultät gehen mit dem Gedanlen um für Savigny eine Tobtenfeier 
zu veranftalten, Diejer Gedanke ehrt die Studierenden, und findet in «len 
Kreifen Beifall. — Die Rectorsrede des Profeſſors Dr. Dietl macht von 
Tag zu Tag größeres Auffehen. Bis jet find nur einzelne Bruchjtüde 
üderjegt worden. Wir hören baf von deutſcher Seite die volftändige wort: 
getreue Ueberfegung des polniſchen Retners veranlaft wird. Es ift doch 
für bie Deutfchen Oeſterreichs außerordentlich wünſchenswerth daß fie bie 
an bie Univerfitätsjugend einer öſterreichiſchen Hochſchule gehaltene Nebe, 
welche das Urtheil eines polniichen Parteiführers und alademifchen Lehrers 
über Profefforen deuticher Nationen enthält, ihrem ganzen Umfang nad, 
und nit bruchſtückweiſe, | eine verläßlicye Ueberſehung kennen lernen. 

RX Wien, 28 Det. Die außerortentlih liebenewürdige Weife mit 
welcher der Kaiſer feine Shmpathien für bie Lontoner Austellung aus 
ſprach, hat in England im Schooße der Commiſſion Würdigung gr 
funten. Der für Defterreich zugetvielene Raum ift auf 2000 Duatratfuß 
ertveitert, und fo bie Möglichkeit geboten worden die hervorragenden Künſl⸗ 
ler Deſterreichs würdig zu repräfentiren. Dan rechnet barauf daß nicht nur 
Führ ch und Rahl, fondern and tie ihrer Richtung nad) den Engländern 
nahe ftchenden Porträt «, Genres und Thiermaler, wie Amerling, Dan: 
haufer, Waldmüller, Fendi, Schindler, Gauermann und tie jüngere Ge: 
heration: Pettentofer, Friedlander, 6. Swoboda u. ſ. f., zur Vertretung lom⸗ 
men iverben. Uebrigens wird das Wiener Comite mit den diis winorum 
geutium fein Kreuz haben; wir beneiben es um feine Aufgabe nit, und 
wünſchen ihm nur Muth und Entjhiebenheit. Aus den Provinzen wird 
Prag, Venedig (dur Blaas und einige Benetianer), Tirol, Ungarn (vor 
allen turh Marlo, deſſen Bilder fih meift in Wien befinden) ver 
treten ſeyn. 

Wien, 29 Oct. Die Autogr. Eorr. will wien daß ter Fürft: 
Primas, Carbinal Scitovſzky, heute aus Gran hier eintreffen werde, — 
Heute früh nach 8 Uhr ift der Weihbiſchef und Dompropft der Wiener Erz 
diöefe, Dr. Franz Zenner, in Folge eines typhöſen Fiebers verſchieden. 
Der Verfiorbene war der Eohn eines Wiener Bürgers. Er wurde im 
Sale 1794 geboren, und im Schr 1818 zum Priefter geweiht. Nach ab: 


und Toafte ausgebradht. 


folvirten theologiſchen Stubien verblieb er im Alumnat als Stubiens 
präfeet, wurbe hierauf Alumnatsdirector und im Jahr 1828 Domberr; 
er war folglich der Aeltefte im Capitel. Im Jahr 1850 mwurbe er 
zum Weihbiſchof und Dompropft von Wien ernannt, und ala Biſchof von 
Sarepta geweiht. — Dem Vernehmen nad fteht die Beurlaubung bes 
öfterreichifchen Generalconfuls in Belgrad, Oberftlieutenants Borowiczla, 
in Ausſicht. Ob dieſe Beurlaubung mit ber befannten Duellgeſchichte im 
Bufammenkang ftehe, Darüber ift ung nichts befannt geworden. — Dr. Mühl 
feld fol beabfichtigen in einer ver nächſten Eigungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes einen Antrag auf Wieberherftellung ber Strafproceforbnung vom ' 
Jahr 1850 mit einigen Modificationen einzubringen. (W. BL) 

Die „Donau: Zeitung” erinnert daran daß Ungarn es veriveigerte einen 
Theil der buch die Kriege gegen Napoleon angewachſenen Staatsſchuld zu 
übernehmen. Damals rief Frhr. v. Stein die zümenden Worte: „Ungarn 
wird durch feinen Egoismus zu Grunde gehen.” Wenn diefe Worte zur 
Wahrheit werben follten, dann ift es nicht Schuld der fremden Rathgeber, 
fondern jener Männer welche die Beivegung zu leiten vermeinen, in Wirk: 
lichleit jedoch von ihr beherrfcht und fortgerifjen turben. Zu diefen Mäns 
nern gehört der Fürft-Primas, 

Prag, 28 Det. Der Raifer Ferdinand und die Kaiferin Maria 
we find Beute nad 11 Uhr Vormittags von Ploſchlowitz zurückgelehrt. 
(M. 3.) 


Prag, 238 Det, Hr. Biclaf, Redacteur des illuftrirten tſchechiſchen 
Witzblattes „Pofel z Prahy,“ ift bei der heutigen Schlußverhandlung bes 
gegen ihn anhängigen Preßproceſſes zu vierzehntägigem Arreft und 50 fl. 
Strafe verurtheilt worden. Sein Bertheibiger, der Reichsrathsdeputirte 
Dr. Prachenslh, Tieß fi zu Ausfällen gegen deutfche Journale hinreißen, 
und z03 ſich baburd den Drbnungsruf des Präfideuten zu. Unter den Zur 
hören bemerkte man Rieger, Palazly und Zeleny. (T. D. Br.) 

Trieft, 28 Det. Die HH. d. Leſſeps, Nevoltella,. Sforzi und Nico 
lich veijen heute nach Alerantria ab, (MW. BL) 

D eichiiche Monarchie. 

Peſth, 29 Det. Das jeit Wochen angekündigte Abſchiedsfeſt der 
Peſther Comitatsbeamten bei dem Epr-Dbergefpan Grafen Stefan Karolyi 
in Foͤth hat vorgeftern wirklich ftattgefunben, obwohl es allgemein hieß 
daß der Nachfolger des Grafen, Hr. v. Kaph, beauftragt fh, basfelbe nicht 
zu geftatten. Es waren nicht nur Comitatsbeamte, jondern auch Mitglies 
ber des Comitatsausichufes — im Ganzen 96. Herren, durchaus aber feine 
Damen — als Bäfte erfchienen. Paul v. Nyary, der frühere erfte Vice— 
geſpan, hielt eine lange Anfprache an ben Wirth; mährend bes Diners 
wurden von der Suppe bis zum Deffert ununterbrochen Neben gehalten 
Nicht wenig Auffehen erregte bas an ber Tafel 
abgelegte politiiche Glaubensbelenntnif des Neutracr Obergefpans Grafen 
Ludwig Narolyi, der, als ftreng Eonfervativer von jeher belannt, offen eins 
geithd ein Pecfovics (ſeit 1848 Bezeichnung für alle Anhänger des alten 
Regierungsſyſtems nad dem vor zwei Jahren verſtorbenen hochbetagten 
damaligen Hofrath diefes Namens) geweſen, aber jegt nicht mehr zu ſeyn; 
er ſey bon feinen früheren Anfichten geheilt, Das Diner war äuferft 
ſplendid, der Champagner floß in Strömen, eine gute Mufitbande trug 
zur Hebung der heiteren Stimmung bei, und bie tolle Luft machte ſich trotz 
des vollftändigen Mangels an Damen in dem nationalen Gyarbas Luft, 
Die meiften der Gäſte bradjen erft geftern Morgens von Foͤth auf. Mie 
PN. verſichert, ward bei dem Bankett auch ein Toaft auf den Etantd- 
minijter ausgebradit, der ſehr ide Natur getvejen feyn foll, . 


: weis. 

ED Bern, 28 Det. So eben hat Ferquis Turgot dem Bundesrath 
erllärt daß das bundesräthliche Erpofe über die Geſchichte von Billelas 
Grand feiner Regierung ungenügend ift, und fie daher auf das in ber 
Note des Bundesraths vom 11 Det. gemachte Unerbieten eine gemiſchte 
Commiffion behufs nochmaliger Prüfung jenes Vorfalls niederzuſetzen ein« 
gehe. Somit wäre denn diefe leidige Geſchichte noch lange nicht zu Ende, 
Wer weiß was im Laufe der Begebenheiten nicht noch alles auftauden 
wird, um das Verhältnig der Schweiz zu Frankreich von Tag zu Tag ges 
ipannter zu machen. Heißt es doch heute daß die franzöſiſche Regierung 
bereit3 eine neue Reclamation bei dem Bundesrat erhoben habe. Diefmal 
ſoll diefelbe das Dappenthal betreffen, wo franzöfiicher Behauptung zufolge 
die waabtländer Negierung auf Holgfrevel ergriffener franzöftihen Unters 
tbanen gegenüber eine unerlaubte Jurisviction ausgeübt habe, Somit 
toäre denn neben dem Vorfall von Billela-Grand und ber bundesräthe 
lichen Reelamation in Betreff der Wieveraufrichtung der von ber mallifer« 
franzöſiſchen Gränze ausgerifjenen Gränzfteine nun auch die leidige Dappen« 
thalfrage wieder einmal an der Tagesordnung, woraus fi — wenn mar 
nur will, und an dem guten Willen ſcheint's ja nicht zu fehlen — ein recht 
hübſcher Brei zufammenrühren läßt. In Bezug auf die letztere Frage hat 
die franzöſiſche Regierung ter „Sentinelle du Jura“ zufolge jogar eine 
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ſehr drohende Haltung angenommen. In biefem frangöfifchen Blatt liest 
man heute wie folgt: „Das Dappenthal ift im Jahr 1818 neutralifirt 
worden; bie eibgenöffische Regierung muß wiſſen daß es nicht ihr gehört 
und dennoch durchſtreifen zahlreiche Gendarmeriepatrouillen unaufhörlich 
das Thal um Verbalprocefje aufzunehmen und u Bürger zu ver 
baften. Eine Compagnie Infanterie und ein Pilet Gendarmerie find nad) 
ber Gränze abgegangen.” Mit Recht bemerkt der „Bund“ hierzu: „Wenn 
die letztere Nachricht richtig ift, fo wäre ber Vorfall von höchſter Wichtig: 
keit; er würde nichts anderes fagen als: die franzöſiſche Regierung will 
offene Gewalt antwenden gegen die regelmäßige Ausübung eines Rechts 
das durch bie Verträge fanctionixt ift, und welches anzuerkennen fie allein 
fich weigert.” — Laut Meldung unferes Geſandten in Turin hat bie dortige 
Regierung den Sequefter mit welchem fie als Repreffalie gegenüber dem 
von ver Teffiner Regierung über die Güter der biſchöflichen Menfa von 
Como verhängten Sequefter bie 24 ſchweizeriſchen —— am Collegium 
Borromäum in Mailand belegen wollte, noch vertagt. Der Bundesrath 

at die betreffenden Kantone von biefer Melbung fofort in Kenntniß ger 
—8 Mit nächſtem Monat beginnt nämlich an jener Anſtalt ein neuer 
Gurfus, daher etwaige neue Schüler, welche fie zu beſuchen geſonnen find, 
fich ſeht zu beeilen haben wenn fie noch zur richtigen Zeit in Mailand ein 
treffen wollen. 


Spanien. 

Madrid, 28 Det. Die Eorrefpondbencia verſichert daß bie 
marollaniſche Frage volftändig gelöst iſt. Muley el Abbas fol Anfangs 
November abreifen. Der englifhe Geſandte hat ihn geftern beſucht. — 
Die Grundlagen des Vertrags mit Maroflo find am 28 d. M. unter: 
zeichnet worden. Maroffo wird in kurzem 60 Millionen bezahlen; bie 
Bolleinnahmen werben bie 200 Millionen vervollftändigen. Tetuan wird 
"zurüdgegeben werben. Die ſpaniſche Expedition wird demnächſt nad) 
Merico abgehen. Die Majorität fleht mehr denn je einig ber Goalition 
Sartorius und Nofas gegenüber. — Die Vorlage der Zolltarife in ben 
Gortes ift verfhoben worden bis die Baumtwollftifis in Catalonien auf 


gehört hat. (7. ©.) 
Großbritannien, 
London, 28 Dit. 
Der Ausſchuß der in der verfloffenen Seſſion vom Unterhaufe nieder: 
gefeht tworben mar um über den Stand ber Barlamentägebäube zu berid;- 
ten, hat jett feinen Bericht veröffentlicht. Er lautet nichts weniger denn 


tröſtlich. Der Bauftein befindet fich in der That in einem argen Zuftande 


ber Bertoitterung und Zerbrödelung, am meiften angegriffen find begreiflicher: 
weiſe die feingearbeiteten architeltoniſchen Bierathen, deren faubere Aus: 
führung der Stolz des Baumeifterd war, und über das befte Gegenmittel 
zu enticheiben ift zur Stunde noch nicht möglich, da die mannichfachen bisher 
verfuchten erft eine Probezeit von mehreren Jahren beftehen müffen bevor 
ſich über ihre relativen Vorzfige ein begründetes Urtheil angeben läßt. Am 
beiten jcheint das Necept eines Hrn. Hutchinfon zu ſeyn, aber leiver fommt 
es zu fpät. Seine mehrjährigen Experimente haben nämlich nachgewieſen 
daß Steine die in einer Löſung von Kohlentheer getränft wurden ten 
Witterungseinflüffen aufs Äußerfte widerftehen, aber dazu muß der Stein 
ganz in die Zöfung getaucht werden, bamit er von ihr vollgetränft werde, 
und das fan begreiflicherweife bei einem fertigen Bau nicht geſchehen. 
Nebenbei bemerkt muß ber Stein vor ber Operation möglihft vollſtändig 
getrodnet, und aus dem Kohlentheer durd Kochen jede nichtmineralifche 
Subftanz entfernt werben. Wie gejagt, diefesRecept lommt für ben großen 
Kranken zu fpät, und man wird fi um andere Heilmittel umfehen müſſen. 
Einfiweilen mag ſich jeber die Lehre zu Herzen nehmen ber mit großen 
Bauten zu thun bat. Wäre jeber Stein, bevor er an feinen Platz geftellt 
wurde, einem Sahverftändigen zur Unterfuhung übergeben worden, dann 
hätte e3 nimmermehr fo weit fommen können. Aber auch auf dieſem Felde 
war wieder einmal bie officielle Sparjamkeit, diefe größte aller Verſchwen⸗ 
derinnen, bie Urfache bes Unglüds, Es war nämlich ein Sachverſtändiger 
zur Unterſuchung ber Baufteine wirklich ſchon ernannt geweſen, aber über 
dem Etreit zwilchen bem Bauunternehmer und ber Regierung, wer ben 
Szahreögehalt desjelben (armfelige 150 Pf. St.) zu tragen babe, kam eö nie 
zu deſſen Anftellung, unb darüber geht ein großartiges Gebäude, das ſchon 
an drittbalb Millionen Bf. St. geloftet hat, langfam zu Grunde, 

. Die Times behauptete unlängft daß der englifche Politiler der öffent: 
Tich den Vorfchlag machen wollte ausRüdficht auf die Leiden von Lancaſhire 
das Nölferrecht zu verlegen, und bie Blolabe ber füblichen Häfen von Nord⸗ 
amerila zu bredjen, den Unwillen ber Nation herausfordern und ſchmachvoll 
ausgezifcht werben würbe, Ein folder Politiker hat fi gefunden, aber 
vom Untillen ber Nation und von ſchmachvoller Ausziſchung ift uns nichts 
zu Obren gelommen. Vorige Woche bielt Capitän Jervis, conſervatives 
Mitglied für Hartvich, feinen Wählern eine Rede über die Meltlage, und 
erllärte fich bereit Lord Ruſſell zu unterftügen, falls derfelbe den Löblichen 


Entſchluß faſſen follte bie furchtbare Noth, welche Lancafhire fchon theil‘ 
weis ergriffen hat, durch eine Intervention in Amerika zu lindern, denn bie 
Baumwollfrage habe nichts mit ber Stllaverei, und die Sllavenfrage nichts 
mit dem amerilaniſchen Bürgerkrieg zu ſchaffen. Wie zu erwarten, ſprach 
Eapitän Jervis auch mit Entfhiedenheit für das Recht der ſüdlichen Staa 
ten aus der Union zu fcheiben. 

Der engliiche Dampfer „Bermuba,” ber mit einer Maſſe Kanonen 
Büchfen, Schießpulver und anderer Rriegäcontrebande in einen conföderir⸗ 
ten Hafen Amerila's einlief, war zugleich beftimmt bie eonföberirte Seemacht 
zu verftärlen. Die Bermuba tft ein mit doppelten Platten verfehener eiſerner 
Dampfer. Ihre Bemannung wurde in den brei Orten Stodton, Hartles 
pool und Middlesborougb getvorben, die Ladung wurde in Liverpool, wo 
es nicht an amerikaniſchen Kundſchaftern fehlt, in aller Heimlichkeit an Borb 
gebracht. Provinzblätter behaupten: die Bemannung habe vom Ziel ber 
Fahrt feine Kenntniß gehabt, 

London, 29 Oct. New:Morf, 19 Det. General Price hält gut 
Stand in Carthagene. — In Miffouri wird eine Schlacht ertvartet. Große 
Verftärkungen find nad) Kentudy geſchickt worden. Man fpricht von einem 
Zufammenftoß ber bei Harper's Ferry ftattgefunden habe, (T. H.) 

Fraukreich. 

Paris, 29 Dt. 


Der Moniteur bringt heut einen ausführlichen, bereits telegra⸗ 
phiſch fligzirten Bericht über die am 27 in Compiögne ftattgehabte Ueber: 
reihung bes Cardinalshuts an Hrn. Billiel, Erzbifchof von Chamber. 
Morgens um 11 Uhr wurde Hr. Billiel dem Kaifer, welcher von den Groß⸗ 
officieren ber Krone umgeben war, vorgeftellt. Bei diefer Gelegenfeit hielt 
Hr. Meglia, der den neuen Garbinal begleitete, eine längere Rebe, in welcher 
er bervorhob daß der Papft, indem er, Hrn. Biliel zum Cardinal ernannte, 
nicht nur deſſen Verdienfte habe ehren wollen, fondern daß er ſich auch 
glücklich geihäßt habe dadurch den Wünſchen bes Kaiſers entfprodyen zu 
fönnen. Ge, Heiligleit wünfche Fhrerfeits daß der neue Eardinal, wie 
üblich, den Hut aus den Händen feines Souveräns empfange, und zu biefem 
Bived fey er (der Redner) damit beauftragt Sr. Majeftät bie Infignien der 
Carbinalswürde zu überreichen. Hr. Meglia ſchloß feine Nede mit dem 
Wunſche: Gott möge feine Wohlthaten der grofmüthigen franzöfiichen 
Nation reichlich zu Theil werben lafien, und 3.3, M. DI. und dem faifers 
lichen Prinzen feinen göttlichen Beiftand, die Erfüllung ihrer Wünſche und 
tie wahrhafte und ewige Glüdfeligkeit gewähren. Der Kaiſer antwortete 
hierauf daß er dem Papft für die gütige Erfüllung feines Wunſches 
danfe, daß er fid immer beglüdwünfcden würde zu der guten Uebers 
einſtimmung bie zwiſchen dem heiligen Stuhl und feiner Negierung be+ 
fteben foll, und daß dieſe ſo nothiwendige Uebereinftimmung fi nicht 
bejfer habe fund geben fünnen als durch die wohlwollende Annahme ber 
immer nach reiflicher Ueberlegung gemachten Vorſchläge. Der Kaiſer fügte 
hinzu daß die von dem heiligen Vater in Bezug auf ſeinen Stellvertreter 
bei dieſer Feierlichkeit getroffene Wahl nur ſehr angenehm für ihn ſeyn lonne, 
und ſchloß indem er an die Aufrichtigkeit ſeiner Wunſche und ſeiner Ger 
finnungen für das verehrte Kirchenoberhaupt erinnerte, Nach diefer Aus 
dienz begaben ſich der Raifer und bie Kaiferin mit ihrem Gefolge in die 
Schloßcapelle, woſelbſt nad Abhaltung einer ftillen Mefje der Kaifer dem 
neuen Gardinal den Cardinalshut aufichte, während der Ceremonicnmeifter 
Er. Eminenz den rothen Mantel umbieng. In den Empfangsfaal jurüd: 
gekehrt, ſprach Hr. Billiel feinen Dank für die gütige Vermittlung des Knie 
fers aus, und erllärte zugleich, da er jegt dem Kirchenoberhaupt noch näher 
ftehe, feine Stimme mit derjenigen Pius IX zu vereinigen, um Se. Majeſiät 
für alles was fie für die Kirche im Orient, in China, Sprien u. |. w. na 
mentlich aber für die Erhaltung der Stadt Nom und deö dem heiligen Stuhl 
noch gebliebenen Gebiets gethan, herzlichſt zu danken. Der Kaiſer erwiederte: 
„Ich bin glücklich daß der heil. Vater meinen Vorſchlag angenommen und 
Sie zum Cardinal ernannt hat, denn es iſt nicht nur eine ſuße Genug« 
thuung für jedermann eine Laufbahn, die fo viele Tugenden bejtändig ehr⸗ 
ten, durch die einem ber Aeltſten des Epiflopats ertheilte hohe Würde bes 
lohnt zu jehen, fondern ich war darauf bedacht durch dieſe Wahl dem Klerus 
von Savoyen, welcher Beweiſe von feiner Ergebenheit für Franlreich und 
feiner Anhänglichteit an mid) gegeben hat, meine Achtung und Sympathie 
zu bezeugen. Ich babe nicht ohme Beivegung die einfachen und rührenden 
Worte vernommen, durch welche Sie meine Bemühungen für das Wohl 
ber Religion, wie für das Gedeihen der neuen annectisten Provinzen wür⸗ 
digen. Gott wird, wie ich hoffe, einen Prälaten, deſſen Leben jo foftbar 
für die Neligion und jo theuer für feine Mubürger ift, noch lange Jahre 
erhalten.“ 

Die Patrie erllärt ganz in ihrer früheren officiöfen Weiſe: „Mehrere 
fremde (?) Journale zeigen an daß zur giktlichen Löſung der venetianijcen 
Frage Unterhandlungen angelnüpft worden feyen. Es iſt möglich da die 
Diplomatie eines Tages in der Lage ſeyn wird dieſe wichtige Frage in Ans 
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griff zu nehmen, aber wir glauben zu wiſſen daß bis jehtdieſelbe ber &egens 1 für wahrſcheinlich hält. Die R 


ftand feinerlet Unterhanblungen mit dem Wiener Hofe geweſen ift.” 
Die Indé pendance Belgeberührtebenfalls die venetianiſche Frage 
mit folgenten Worten: „Einer unferer Pariſer Correfpondenten fommt 
heut auf die Beſprechungen zurüd welche in Wien begonnen haben, ober 
beginnen iverben, zu bem Zwed eine gütliche Ausgleichung ber venetiani⸗ 
Shen Frage durch Comperfation auf Koſten bes osmanifchen Reichs herbei‘ 
zuführen Man denkt dazu diejenigen Probingen zu benüßen über welche 
‚ ber Eultan nur eine nominelle Oberberrichaft führt. Indeſſen müflen wir 
zugleich bemerken, indem wir bie Genauigkeit obiger Angaben verbürgen, 
daß der Kaiſer, von Rattayzi über bie Haltung befragt die Frankreich bes 
obachten würde wenn das Gabinet von Turin burch irgend eine große Ber 
wegung gegen Venedig gezogen toürbe, erflärte nicht die minbefte Berpflichtung 
übernehmen zu wollen. Der Kaiſer hat fich nicht damit begnügt Feine Hoff: 
nungen in Betreff Benetiens zu unterftügen, ſondern er bat noch einmal 
“ beftimmter als je erflärt daß Jtalien für den Augenblid feine Politit genau 
fo zu regeln habe ala wenn Nom nicht beſtände.“ 
: Das Journal des Debats enthält einen langen Artikel über die 
polnifche Bewegung, welcher ſehr entſchieden für fie Partei nimmt. Gewiß 
haben fi) die Polen über vieles in ber ruffiichen Verwaltung mit Recht zu, 


beſchweren; aber ebenfo gewiß ift daß ber Adel, welcher an der Spitze der, 


Bewegung ftcht, für bie auf ihn angetviefenen Bauern bis in die neuefte Zeit 
Schr ungerügend geforgt hat, und ebenfo daß bie Religion in fehr verwerf⸗ 


licher Weife für politiſche Zwede ausgenugt wird. Die Gefittung und, 


damit bie Freiheit des polniſchen Volles wird dadurch nicht gefördert 
erben, 


In dem Budget bes Miniſteriums des Innern fommt ber Telegraphen⸗ 


dienſt mit einer Summe von 8,597,591 Fres. als Ausgabepoſten für Per: 
Sonal und Material vor. Das Perfonal umfaßt 3441 Angeftellte, welche 
aufammen eine Beſoldung von 4,793,000 Fres. beziehen. Es befinden ſich 
darunter 12 Generalinfpectoren von je 9 — 12,000 Fres. Gehalt, 55 Di: 
difionedirecioren zu 5 — 7000 res, 74 Inſpectoren zu 3 — 4000, 200 
Eectionötirectoren zu 2 — 3000, 30 Einnehmer und 10 Ueberſetzer zu 
2 — 3000, 60 Exrpebitionäre zu 1500 — 2000, 1260 Stationäre zu 
12 — 1800, 91 Supernumeräre zu 900, 1200 Aufjeher zu 1000 — 1200, 
507 Depefchenboten von 500—1000, 25 Mechaniker von 1200— 3000 Fres. 
Der Ertrag der Privat: Telegraphie wird unter den Einnahmen auf 
5,500,000 Fres. veranſchlagt. 


Der Rays will in Erfahrung gebracht haben daß trotz aller gegen: 


feitigen Gerüchte die Unterhanblungen über ben Abſchluß bes Handels: 
vertrags mit dem Zollverein in Berlin mit neuem Eifer aufgenemmen tor: 
ben find, und bafı namentli@ feit der Zufammentunft in Compiegne bie 
Ausſichten auf einen guten Erfolg ſich mehr und mehr fundgeben. Die 
Hauptichtoierigkeiten feyen befiegt, und ſehr wahrſcheinlich werde noch vo 
Sahresihluf der Vertrag abgeſchloſſen umd unterzeichnet werben lönnen. 

Der Eonftitutionnel enthält heut einen Bericht über den Stand 
ber Arbeiten zur Rettung ber in ben Kohlenminen von Zalle verunglüdten 
Arbeiter. Es waren in der Grube 110 Arbeiter; davon find fünf bis jetzt 
gerettet, 37 tobt gefunden, 68 fehlen noch. Das Waffer iſt bis zu einer 
Tiefe von 59 Metres unter Tag bewältigt. 

+ Barid, 29 Det. Hr. Rattazzi reist Sonnabends ab. Den legten 
Champagnerſchaum des RattaygSchtvindelö wollte ich verbunften laſſen, 
bevor ic) feiner erwãhnte. Die Herren haben gut gefpeist, und nicht übel ge: 
trunfen. Da ergoffen fie ihre frohe Laune zuerft und zunächſt in die Im 
dependance belge, welche fid heute ſchon bemüffigt ficht in ihren eigenen 
Epalten eine Reinlickeit zu affichiren. Die Turiner Agents 
provocateurs find feit langem und genau gelannt. Bloß ihre Geſchäfts 


freunde und Mitarbeiter können heucheln ihnen geglaubt zu haben. Jetzt 


haben fie die Unverfhämtheit fi aus Berlin melden zu lafjen: ber König 
von Preußen habe in Compiegne die Commiffion übernommen dem Kaifer 
von Deſterreich in Breslau bie Abtretung Venedigs und des Vierecs ge: 
gen eventuelle Entf hädigungen zu infinuiren. Die Lage bleibt jedoch nicht 
genau diefelbe wie bisher. Der Raifer geht nicht aus Nom, weil er Civita- 
vecchia nicht fahren laſſen will bevor ihm Sardinien eine andere Pofition 
im Mittelmeer anbietet. Er ift nicht berufen die italienische Revolution 
und ihre Berbünbeten von einer Erpebition nad} Venedig abzuhalten. Be 
iheiligt ſich Victor Emmanuel daran, fo geräth er ohme Zweifel in bie 
Rothwendigkeit fi von Frankreich um jeden Preis retten zu laſſen. So 
fteht die Sache als vage und ferne Eventualität zwiſchen Louis Napoleon 
und Bictor Emmanuel, bie beide praftiiche Gefhäftsmänner find. Der ers 
wãhnte Schwindel fand übrigens in politiſchen wie in finanziellen Kreifen 
feinen Anklang; benn fie halten es umter den gegebenen Umftänden für 
puren Wahnfinn frangöfticherfeits jeht ſchon und muthwillig den Krieg fürs 
Frühjahr im Ausficht zu ftellen. Anders ift es im militäriſchen Areifen, wo 
man Truppenconsentrirungen in ber Umgegend von Marfeille wie 1859 


h \ en für_bie Expebition nad; Merico 
werben in unverhältnigmäßig großen ortionen betrieben. Das Lons 
boner Gabinet hat ſich endlich herbeigelaffen bie Erpebition bis zu einer In- 
terpention behufs der ftantlichen Drganifirung Merico'3 zu erweitern. Die 
Regierung ber Ber. Stanten hat gute Gründe biefer Eypebition zu miß— 
trauen, welche je nad) ben Umftänden bie Einleitung zur Interbention zwi⸗ 
ſchen Norb und Elben und zur Anerkennung der Stlabenftaaten ſeyn fann. 
Unter ben Regierungen welche der Expebition mißtrauen befindet ſich 
namentlich Rußland, und fein Mißtrauen wird hier von fehr gut unterrich⸗ 
teten Perfonen getheilt. Der Eonftitutionnel verfidert: Frankreich 
Bedarf an Baumtvolle ſey für ben Winter gebedt, und er verfpricht ben 
Babrifarbeitern in ben Rorbbepartements fürs Frühjahr twohlfeile Baum: 
tolle, twohlfeiles Brod und Arbeit im Ueberfluß. Die am Sonnabenb 
ausgelprochene Befürchtung ſtarker Lieferungen auf ber Börfe war volllom⸗ 
men begründet, Die Lage hat ſich feitbem ein wenig verfchlimmert. Die 
Regierung war gezwungen fünfzig Milionen auf ihre laufende Rechnung 
aus ber Ban zu nehmen, melde biefen Betrag wieder anſchaffen muß. 
Unter ber bieponibeln Rente welche die Bank verkauft, befindet ſich 4/,« 
procentige, welche ſchwer und unvortheilhaft angebracht wirb. Die Bant 
wurde ermächtigt biefe 4procentigen Obligationen gegen Iprocentige Obli⸗ 
gationen ihrer „unveräußerlichen“ Rente zu vertauſchen, um fie zu verlau⸗ 
fen. Auch die Regierung ſoll Sprocentige Rente verkaufen, weiche fie bei 
der Stantödepofitencaffe gegen 4'/,procentige eingetauſcht hat. Die Bank 
und die Depofitencafje follen biefe Manipulationen beim näch ſten Staals⸗ 
anlehen reguliren, 


— 
Turin, 28 Oct. Die Wreiſe Cerutti's nad) Paris, um mit Nigra 
ben Handelävertrag mit Frankreich zu verhandeln, wird in Abrede geftellt. 
Lamarmora geht fünftigen Dienftag mit dem Minifter Miglietti nad) 
Neapel (W. BL) 
Mailand, 28 Det. Der heutige „Lombarbo* meldet: Die Kam⸗ 
mem follen am 20 ober 25 November eröffnet werden. (M. BL) 
Rufiland und Polen. 

Warſchau, 28 Dit. General Züders, welcher hier eingetroffen ift, 
wird als der neue (militärifche) Statthalter deſigniri. Die Regierung ſcheint 
zu Mafregeln ber äußerften Strenge entſchloſſen. (T. d. Pr.) 


rbien. 

Belgrad, 23 Det. Der öfterreichifche Generalconful, Oberftlieutes 
nant Borowiczka, hat die Beftrafung bes Officierd der ibn geforbert (48 
Stunden Arreft) zu gering gefunden, und bie Regierung aufgefordert das 
ferbifche Geſetz feiner ganzen Strenge nad} auf den vorliegenden Fall anzu: 
wenden. (T. d. Pr.) 

Sandels: und Börfennachrichten, 
Frankfurt a. M,, 29 Oct. Wirte. 4Yaproc, Dotig. b. 9. 104%, 03 
9. ; bat, 4 WB; 


Aproc. Coup.Obl. 10 3Gyroc. 967%, B,; Obl. 1 3 
Aprec. 101 P. ; ri 1842 947% Y im-Nahe-B. 20%; P.; Ai 
Pe-Maz EB-H. b. R. 103% P.; bad. 5OfL-E. 90%z B.; 
TE A 2 100, $.; mie. 
36 ©.; mal. BMA 6. 8. 354, ©; Musbag-@ung, TR, 11 $.; Sifsten 
9.37-88; preuß. friebrieb'or fl. 9.55-56; bei. 10f.-Gtde ML 9.43 44; 
Em fl. 5.32%,-33 Ye; MOFr.-Btilde fl. 9.20-21; engl. Sen. 11.46-50. 


nd Bugeburg, 30 Det, (Hirferorbentiiche Schranne.) Der heutige Schran⸗ 
nenjtand beirug 1933 Sch., wovon 1726 Sch. verlauft und 207 Sch, aufgezogen 
wurden, Die Preije theils gefliegen, theils gefallen. Mittelpreiſe: Weizen fl. 22.26 
(gefallen um 19 £r.), Kern fl. 21.31 (geftiägen mn 9 kr.), fl. 17.17 (ger 
fallen um 5 fr.), @erfle fl. 13.13 (geftiegen um 19 fe), Haber fl 6.33 (gefallen 
un 3 fr,), Umſatzſumme fl. 29,649,10, 

Paris, 27 Oct. äproe. 67.80; 4 95,25; Banlactien 2900; landw. 
Creditbaut 1177.50; Grebit mebilier 693.75; piem. bproc. 68.70; im. Wie; 
ſpan. äußere 1856 48; innere Sch, 47; imnere äprec. 47; alte (neue) 16; 
ruf. 4 Yaproc. 1856 913 Baragoga 522.50: Rim. 219.75; eane 1318.75% 
Nord 972,50; DR 590; ns 532,50: Yarit-yon-Wittelmeer 1013.75; 
Sir 66,25; Wen 522.50; öfterr. Geſellſchaft 496.25; Bictor-Mnmanne 860; 


ge. cufl. Eomp. 898,75. 
Zelegramme. 


* Frankfurt a. M., 30 Oct. Deftere. 5proc. Natoinal-Binteibe 56%, ; 
Öproc, Metall. 46Ya P.; Bankactien 630; Lotterie Mnlehensloofe von 1854 60 .3 
von 1858 100 Ya; won 1860 58%,,; Ludwigeh⸗VBerbacher E.⸗B.⸗A. 1343; Bayer. 
Oftb.-Hetien 108%,; voll eingezahlt 104 Ya; öfter. Erebit-Mobilier-Actiet 147 Yaz 
Elifabethr Prioritäts- Actien 7493. Wechſel eurſe: London 11894; Paris. 93%, ; 
Wien 843. 

+ Wien, 30 Det. Deſtert. b6proc. National- Anleihe 79.70; 6proc. Metall, 
65.50; Lotterie-Antehenstoofe von 1854 85.75; von 1858 118.10; von 1860 81,60; 
Bailactien 737; Öfleer. Erebit-Mobilier-Actten 177.40; Donanbampfihijifahrtee 
astien 416; Staatshahnactien 271.50; Rorbbahnactien 203.20, Wellbahn-Prieritätes 
actien 101.75. Wechſeleurſe Augsburg 3 Monat 116; London 137.70. 

* London, 29 Oct. Iproc. Conſols 93%,. 


Berantwertlide Artartion: Dr. & Kelb. Dr, A. 3. Altiempöter, Dr. H. Orgen. 
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Deberfidbt. 


Eir James Graham. (Nekrolog) — Aus dem baberifchen 
and. —ãX Schluß.) lat veriten Oel 

Menefte Poſten. Frankfurt. (Frhr. v. Kübel. v. Uſedom 
Eröffnung der Bundes en) — Münden. — — 
Frech —— = und e— — Ber * 
(Anrete des Königs an die Studenten) — Neapel, (Der 21 Oct, Ber: 
baftungen. Gefechte. Cialdini's Abreije.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 

. New⸗York, 22 Det. Die „New Dort Times“ enthält 
folgendes: Merico forbert bie Intervention der Bundesregierung um 
bie Differenzen mit ben ‚europäifchen Mächten auspugleichen. Die 
Bundesregierung folle die mericanifhe Finanzverwaltung uͤberneh⸗ 
men, und bie Interefien der Schuld an fremde Gläubiger zahlen. 


Sir James Grabam, 


A Loundon, 26 Det. Als Graf Ruſſell neulſch in Newcaſile feinem 
frühern Collegen und Mitarbeiter am Reformwerk, Sir James Graham, 
einen Tribut der Anerkennung zollte, und beflagte daß diefer talent: und 


berbienftvolle Staatsmann durch Krankheit verhindert fey an bem Feſte ber | 


liberalen Partei theilzunehmen, ahnte er vielleicht den nahen Tob feines 
„ſehr ehrenwerthen Freundes,” denn beide Altersgenoſſen find im Laufe 
ihres beivegten und mechleloollen öffentlihen Lebens oft Vertheibiger ber: 
felben Sache, oft Rivale und oft Dpponenten geweſen, aber fie waren eigent: 
Lich nie Freunde — James Graham war der größere und Sohn Ruſſell ber 
erfolgreichere Mann von beiden, und beide waren ſich befien bewußt. Geboren 
in demfelben Jahr 1792, von gleihen Grundſätzen und. von ben Wellen 
derfelben mädtigen Beitftrömungen gehoben und getrieben, ftarb ber eine 
geftern Morgens auf feinem Landſitz Netherby Hal, in ber Grafſchaft 
Gumberland, nachdem er langſt darauf verzichtet hatte eine hervor: 
ragenbe Rolle im engliſchen Staatsleben zu fpielen, von ber glängenben In⸗ 
trigue bes politifchen Ehrgeiyes zurücdgegogen, niemanden fuchend unb von 
niemandem gefucht, faft vergefien von feinen eigenent anbsleuten; während 
ber andere alle Stadien bes erfolgreichen Ehrgeized und der Popularität 
durchlaufen, eine Grafentrone auf fein Haupt gedrückt bat, und noch immer 
ber Hoffnung leben fol von neuem an die Spitze einer liberalen Regierung 
berufen zu werben. 


Sir James Graham mar nie populär, aber er war gleichwohl 
ein bedeutender Mann, auf ben alle ‘Barteien hören mußten, wenn fie 


ihm nicht zu fürchten haben wollten; feine Meinung batte in allen fragen | 
des conflitutionellen Staatslebens ein auctoritatives Gewicht, das faft im: | 


mer die Wagfchale zu Gunften der von ihm beribeibigten Sache Ientte; 
Lord J. Ruffell dagegen tvar faft immer populär, aber feine aufrichtigften 
Bewunderer werben zugeben müflen daß er wenig oder gar nichts ſeyn 
twürbe, wenn er je aufhören jollte populär zu ſeyn. Eir J. Graham hat 
nie die höchfte Stufe im engliichen Staatsleben erflommen, er war nie Pre⸗ 
mier, nicht, wie bie Times heute jagt, weil er Fein Staatämann erften Rangs 
gewefen ſey, fondern weil er wenig perjönlichen Ehrgeiz beſaß. Die große 
impofante Berfönlichkeit, die nur den Mund zu öffnen brauchte um mit bem 


geipannteften Interefie und in lautlofer Aufmerlſamleit von bem gangen | 
Haus angehört zu werben, hatte es mehr ald einmal in ber Gewalt bie | 
Vremierſchaft zu ergreifen, aber Sir James fühlte fi nie veranlaßt biefen | 
Griff zu thun. Lord J. Ruſſell dagegen hat ſich eine foldhe Gelegenheit nie | 


entgehen lafjen, ja unter bem Einfluß feines ungeheuren Ehrgeiges, unter 
deſſen Gewicht feine Heine zufammengejchrumpfte Geftalt faft zu erliegen 
ſcheint, hat er manchmal fehlgegriffen, ohne jedoch feine Yugen von bem blens 
denden Preife je abtwenben zu können. Die Laufbahn beider Staatämänner, 
bie von demfelben Punlt ausfegten und auf verſchie denen Wegen zu verſchie⸗ 
denen Bielen gelangten, ift ſehr lehrreich; ihren refpectiven Werth jedoch 
nad) dem äußerlichen Erfolge beftimmen zu wollen, das mag ganz im Gharafter 


Beilage zu Mr. 304 der Allg. Zeitung. 


31 Detober 1861: 


ber — und des engliſchen Volls ſeyn, aber es märe weder billig noch 
vernünftig. 

Der Sohn eines reichen ſchottiſchen Baronets,*) trat James Graham 
ſehr jung ins öffentliche Leben; er war bereits während ber kritiſchſten 
Periode der Napoleoniſchen Kriege Secretãr des engliſchen Geſandten auf 
Sicilien, und, da dieſet erkrankte, einige Monate lang der alleinige Bertreter 
Großbritanniens auf biefem fo wichtigen Poften. Die Arbeitskraft die er 
in biefer Stellung enttwidelte, feßte den neuen Gefandten in Erfiaunen, und 

! blieb ihm bis zu den letzten Stunden feines Lebens treu. Talent und Reis 
gung wieſen ihm jedoch mehr auf bie innere als auf bie äußere Politik bin. 
Im J 1818 trat er zuerſt ala Vertreter von Hull ins Parlament, und var 
von biefer Zeit an mit wenigen und kurzen Unterbredjungen bis zu feinem 
Tode Mitglied bes Unterhaufes. Nachdem er durch den Tob feines Waters 
Baronet geworben war (1824), trat er in Garlisle ala liberaler Candidat 
auf, und gieng fiegreich aus ber Wahl hervor. Seine parlamentarifchen 
Fähigleiten entfalteten fich fehr bald, und er wurde bon der MWhigpartei, 
deren Einfluß damals im Auffteigen begriffen war, als eine glänzende 
Acquifition betrachtet. Im J. 1880 war ex einer ber eifrigften und begeis 
ftertften Bertheibiger der Parlamentereform, ſowie er ſchon früher die Ab⸗ 
ſchaffung der „Teft Acte“ und bie Ratholilenemancipation mit feiner mãch⸗ 
tigen Beredſamleit vertreten hatte, Der Einfluß ben er fich bei feiner 
Partei ertvorben, war bereits fo groß, daß Graf Grey ihm die Stelle als 
erfier Lord der Abmiralität in feinem Reformminifterium übertrug, Mas 
ihm an officieller Erfahrung abgieng, erſetzte er durch Arbeitäfraft und eine 
Bäbigfeit bie Details jeines Departements zu beherrfchen wie fie nur ben 
größten Berwaltungstalenten eigen if. Das Sprüchwort: „Nothing ia 
too small for a Scotsman!“* beftätigte ſich an ihm; aber eben teil dem 
Schotten nichts zu Mein erfcheint, ift auch nichts zu groß für ihn, Im Mai 
1834 brachen Uneinigfeiten im Grey'fdhen Gabinet über die iriſche Kirchen« 
| frage aus, und Sir J. Graham, Lord Stanley (bev gegenwärtige Graf 
Derby), ber verftorbene Herzog v. Richmond und Graf v. Ripon traten aus 
bem Gabinet aus. Diefes war nicht ſtark genug um einen fo bedeutenden 
Abfall von Talent und parlamentarifchen Einfluß zu fiberftehen, und ftürte 
daher bald zuſammen. Hiermit ſchließt getwilfermaßen ber erſte Act feiner 
politiichen Wirtjiamteit. 
Als Sir R, Peel den Auftrag erhielt ein Toryminiſſerium zu bilden, 
Iud er Sir J. Graham ein an feiner Verwaltung teilzunehmen. Auch Lord 
Stanley vertveigerte feine Mitwirlung, jedoch aus ganz verſchiedenen Grün« 
| ben, ſowie fi denn biefe beiden Staatsmänner nad) ihrem gemeinschaft: 
lien Bruch; mit den Whigs für immer trennten, und ſchließlich bei entgegen: 
gelegten Zielen anlangten. Sir J. Graham erklärte noch vor feinen Con— 
fituenten daß er wenig Vertrauen in bie Peel ſche Adminiſtration feige, unter- 
| fügte diefelbe jedoch gewöhnlich mit feiner Stimme im Unterhaus. Seine 
| Wähler verziehen ihm übrigens feinen, wenn auch nur fcheinbaren, Abfall 
j bon ber Reformpartei nicht, umb bei den allgemeinen Wahlen von 1837 
| gelang es ihm nit einen Parlamentöfig zu erringen. Erſt bei der näch⸗ 
N ſten Wahl fdidte ihn Pembrofe wieber ins Unterhaus, Als im Jahr 
' 1841 Sir R. Peel abermals mit der Bildung eines Minifteriums be: 
| traut tourbe, übernahm Sir James das Gtaatsfecretariat des Innern, 
' und verjah biefe Stelle bis zum Fall bes Minifteriums im Juni 1846, 
Als Mitglied des Peel'ſchen Gabinets war er einer ber Haupiredner für 
bie Abſchaffung ber Korngeſehe und ein erleuchteter Movocat bes Freihan⸗ 
| bels, viel früher ala John Ruffell daran dachte die Manchefterboctrinen für 
feine Bartei in Bejchlag zunehmen Gleichwohl wurde er nicht populär; die un⸗ 
ı ter feiner Bertvaltung vorgenommene Eröffnung der Mazyini'jchen Briefe, 
; bie den Banbieras und ihrem Infurrectionsverfud) in Stalien fo verderblich 
| werben follte, ift ihm vielmehr nie verziehen worden; ja toir glauben daß er 
biefen Freundſchaftsdienſt, den er dem Minifter des Aeußern, Lord Aber: 
| been ertvies, fich felbft nie verziehen bat. (Daher bis auf den heutigen Tag 
| der fprüchtoörtliche Ausbrud: to grahamize, d. b. frembe Briefe eröffnen. 
Schwerlich ift je ein Staatömann im Parlament fowohl als auf den Huftings 
heftiger und confequenter angegriffen worden als er; aber fein, wenn auch 
noch fo erbitterter, Angriff vermochte ihm je aus ber Fafjung zu bringen; 
‚ er ftellte feinen Gegnern eine cyniſche Ruhe gegenüber, die jeden auß ber 
Faſſung zu bringen pflegte. Nur wenn die Bandiera ſche Angelegenheit zur 


*) Die Familie ift hochfchottiichen Urfprungs, mub rennt als ihren Ahnherru ben 
cealebomfhen Helden Graeme, ber im Jahr 404 bas Heer Fergue' II ber 
febligte, unb dann eine Zeitlang Statthalter von Schottland war. Heutzutage 


ö—r ſ— — — —— —— — —— 
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beilht diefelbe im zwei Pinien, ben Grahams von Bal nF benen der im 
Jahr 1843 verſtorbene berliihmte General Thomas &., Lerd Lynedeoch, ber 
Sieger von Baroſſa, gehörte, und die Grahame von Get und Metherby, 


4958 


Spracht kam, ſchien er ſelbſt die Faſſung zu verlieren, und ſprach unter 
dem Einfluß einer Aufregung die ihm fonft nicht eigen war. 
Erft im Jahr 1852 wurde er von feiner alten Wählerfchaft (Carlisle) 
‚twieber angenommen, obgleid) Carlisle einer ber rabicalften Wahlbezirke im 
ganzen Reich it. Auch hatte er einen harten Wahlkampf zu beftehen, ber 
ſich bei jeder fernern Wahl erneuerte ; aber feine Berebfamleit, die im Par⸗ 
Iament nur überzeugend, eindringlich, gehalt: und geſchmackvoll war, wurde 
auf ben Meetings vor einer aufgeregten Berfammlung lärmender Wähler 
gerabezu binreißend, An diefem Platz that es dem hochbetagten Greis felbft 
die Stentorftimme John Brights nit gleich. In dem Aberdeen ſchen 
GCoalitionsminifterium trat Sir James Graham wieder an bie Epi:e ber 
Homiralität, und bilbete hier das Berbindungslich zwiſchen ben Peelitifchen 
und Whigelemenien. Er blieb im Minifterium bis Hr. Noebuds Antrag: 
„baß eine außerordentliche Committee ernannt werde um den Zuftand ber 
Armee in der Krim zu unterſuchen, unb biefe Unterfuhung auch auf die: 
jenigen Regierungsbepartements zu erftreden deren Pflicht e8 ift für bie 
Bedürfnifje der Armee zu forgen,“ den Zufammenfall des Cabinets ver: 
urfadhte. Er hielt den Roebud'ihen Antrag für das Refultat einer Pal: 
merfton'jhen Intrigue, und zog fi) mit Efel ganz aus bem Stantöleben 
zurück. Durd Vermittlung feiner fpeciellen Barteigenofjen fuchte man ihn 
zum Eintritt ind gegentwärtige Dinifterium zu betvegen; aber vergebens. 
Die wenigen übrig gebliedenen Peeliten die nicht von der Balmerfton'ichen 
Adminiftration abforbirt worden waren, fammelten ſich nach Aberdeens 
Tode um ihn; ihr intellectueller führer war ex immer geweſen. Nach ſei⸗ 
nem Tob lann von einer Peelitenpartei nicht mehr die Rebe feyn; fie wird 
mit dem legten und vielleicht größten Staatsmann der Beel’ihen Verwal: 
tung zu Grabe getragen. Die andern find zum Theil Tories, zum Theil 
Whigs getvorden. Graham tvar weder Tory noch Whig, feine ftaatsmäns 
nifchen Trabitionen paßten nicht in bie mobernfte Zeit, Die Napoleoniſche 
Hera war ihm widerlich. Es gieng ihm wie dem ſeligen Schloſſer, er fonnte 
und wollte eine ſolche Weltgeſchichte nicht begreifen. Seine politischen An: 
ſichten giengen übrigens weit über den vulgären Liberalismus unferer Tage 
hinaus, und neigten ſich entſchieden dem Radicalismus zu. Er var einer 
der wenigen Abgeorbneten bie ihren Reformberſprechungen treu geblieben 
find, und vertrat eine rabicale Ausdehnung der Wahlberefitigung mit 
Ballot troß ber „confervativen Reaction,” hinter bie ſich die Whigs ver: 


' 
Mit ihm bat England einen feiner bier „großen Parlamentöredner” 
verloren: Difraeli, Gladſtone, Bright und Graham. Seine hohe 
Geftalt, die getwöhnlid etwas vom Alter gebeugt erfchien, aber im 
Feuer ber Berebfamkeit ſich jugendlich aufrichtete, fein troß der ſcharfen 
Büge ſchönes und ruhiges Greiſengeſicht, feine filberhelle Stimme, voll Harer 
Modulation und imponirender Kraft, verfehlten nie ihre Wirkung, zumal 
da wenige das Getriebe der englischen Verfaffung bis in bie geringften 
Details jo genau fannten wie er. Daher ga't er für eine der gewichtigſten 
conftitutionellen Autoritäten. Als er erflärt hatte daß fich die Lords durch 
Verwerfung ber Bill „zur Aufhebung ber Papierſteuer“ eine Ueberſchrei⸗ 
tung ihrer Rechte ſchuldig gemadt, wagte niemand mehr im Unterhaufe 
das Gegentheil zu jagen. Bei feiner parlamentarifhen Tpätigleit ber 
letzten Jahre find uns hauptſächlich zwei Dinge aufgefallen: 1) der cpnijche 
Charakter feiner Beredſamleit, der mit ber font jo milden Anihauungs 
weiſe bes Etaatömanns im Widerſpruch zu ftehen ſchien, und 2) die Bit: 
terleit womit er bei allen Gelegenheiten feinen frühern Gollegen Lord Derby 
und feinen Repräfentanten Hrn. Difraeli verfolgte. Sobald Sir James 
Graham auftrat, wurde Hrn. Difraeli unheimlih zu Muth, und feine 
Sälagfertigleit, die ihn Hrn. Öladftone gegenüber nie im Stich läßt, ver» 
ließ ihn biejen bittern Sarlasmen gegenüber, die aus dem berebten Mund 
des unbeweglichen Schotten über ihn ausgegoffen wurben. Da müſſen 
Dinge hinter der Scene vorgegangen jeyn über die toir vielleicht erft ſpäter 
Auſſchluß erhalten werben. Die legte Rede die wir von Sir James Graham 
örten, fiel in die Debatte des Gladftone'jhen Budgets. Eine Stelle wurde 
h eindringlid) betont daß fie ſich mn Gedächtniß unauslöjdlid einprägte: 
Ich habe viel gejehen in meinem Leben — fagte der Redner — und ic) habe 
zu viel gefehen.“ Vieleicht liegt in biejen Worten eine Erllärung bes 
politiihen Wanfelmuths, den man ihm wohl mit Unrecht zum Vorwurf 
macht. Wenn — 1* um einen herum wendet und * ſo lann man 
felbft nicht ſtehen bleiben; ober wenn man ſtehen bleibt, jo bürfte gerade 
diefe Stabilität der Ueberzgeugung den Wantelmüthigen als Abfall von 
ihrem Princip ericheinen. 


Aus dem bayerifchen Hochland. 
Bon Ludwig Steub. 
II. Ston. 
Echluß.) 
* Mie jene einſt im Chiem und Salzachgau gebietenden Iſengrime, 
Aribone, Sigharde und Ditolare, deren Namen und Thaten im neunten 


und zehnten Jahrhundert auch bie Oſtmark erfüllten, zuerft hieroris gewal⸗ 
tig wurden, und wo ihres Stammes Biegen geftanden, ob drüben univeit 
Ehieming in der „Brabenftabt,“ deren Kirche zumbl. Marimilian als eine ber 
älteften im Gau verehrt wird — ober zu Beitlarn an der Aly, oder auf der 
flutfumfpülten Burg im Heinen See von Seon, oder ob fie die Enkel 
jenes berühmten Erneft'$ find, der umter Ludwig dem Deutſchen Heer: 
meifter (militie magister), Graf im Nordgau und Schwiegervater 
König Karlmanns geweſen — darüber wird auch die einbringlichite 
Forſchung genealogiſch fichern Beweis zu erbringen laum mehr ver: 
mögen. Kühne ng mag fogar fräntifch nibelungifches, ben 
Pipiniden und dem Stamme Karls des Großen verwandies Blut in 
ihren Mbern ahnen, und auf bie Zeit zurüdgehen da Bayern feinen Volke: 
berzogen genommen und, wie Eginharb kurz aber vielandeutend fagt, frän— 
liſchen Grafen „zum Regieren überlaffen” wurde. Wenn die Steine bes 
ehemaligen Stephanusflöfterleing zu Otting bei Waging uns feines ſchon 
unter Thaſſilo s Herzogthum im Lande fehhaften Gründers Gunthar Her: 
fommen, Schidjale und Defcendenz erzählen lönnten, möchte manches auf: 
gellärt werben, das jetzt noch in jenem — filr manches Gemüth übrigens 
nicht unangenehmen halbmythifchen Nebel verhüllt Tiegt. 

Genug daß ſich ſchon unter den legten Rarolingern die Schleier zu 
Lüften beginnen, und wir bereits um das Jahr 876 einem namhaften Aribo 
begegnen, dem, als die Oftmarkgrafen Wilhelm und Engelſchall in ben 
Kämpfen mit ben Mähren gefallen waren, das ſchwierige Gränzland des 
Traungau's als gräfliches Vertvaltungsgebiet Übertragen wurde. Er blich 
dem Bolte noch lange unvergeffen, und esfang feine Thaten, wie es noch jetzt 
den Prinz Eugenius fingt. Diejer Aribo aber ift der mit dem Auerochſen 
und zugleich ein Stifter der Grafen von Seon, beren viere aus ber Urkun: 
ben vergilbten Windeln mühſelig berausgefäubert iverden. Der britte war 
es der fein Schlößlein Burgili, das jehige Scon (994) St. Benedicts 
Yüngern übergab, vieleicht aufgemuntert von feinem andächtigen Sohne, 
dem legten Aribo, der ſchon jugendlichen Alters in ben geiftlichen Stand ges 
treten war, das Klofter Göß bei Leoben fiftete und fpäter ala Erzbiſchof 
zu Mainz Leben und Gefchlecht beſchloß. 

Die Grafen die einft auf der Burg zu Seon geblüht, waren aber auch 
unten in ber Steyermarl zu Haus, und flanden ihnen bort viele Huben, Feld 
und Wiefen, Wald und Weide, gebautes und ungebautes Land, Fiſchnutzen 
und Waibiverf zu. Wer jept von ber Steiermark zu Iefen fommt, bein 
fällt zunächſt die ſchöne Mufif von dem Dachſtein und mander andere ſteh⸗ 
riſche Jodler ein, was aus fanften Fräuleintehlen fo wehmüthig Hingt und 
fo ſehnſuchtsvoll an die Salonsdecke hinauſwirbelt — auch bie fteyrifchen 
Gemfenjäger miſchen fich vieleicht in das Gefühlund die grünen Hütchen mit 
bem breiten grünen Bande, wie fie der ehemalige Reichsverweſer trug — 
ber Gefchäftsmann denlt an das ſteyriſche Eifen, ber Züngling an die ftey- 
riſchen Mädchen — 's ift gleichwohl nicht alles was man ſchönes bon der 
Steyermarl erwähnen lönnte, aber daß dieſe deutſch geworden, Das verbanfen 
wir zum guten Theil den Nachlommen Aribo's, den Herten zu Seon. Eie wa⸗ 
ren unter ben borberften und erflen welche bie deutſche Dſtmark, und jene 
an ber Steyer, vielmehr das heutige Defterreich gründeten, welches immerhin 
ein —— Land iſt, mag es auch zeitenweiſe regiert worden ſeyn wie 
es will. 

Freilich ſind ſeit jenen Tagen neunhundert Jahre vergangen, und die 
Leute bie damals berühmt waren, find es jet nicht alle mehr, Sie vers 
ließen fih auf die cantilene bes Volles, auf Dichter und Bänfeljänger, 
dachten in ben Liedern fortzuleben, und hielten dagegen ihre Schreibereien und 
Regiſtraturen in gar ſchlechter Ordnung. Auch führten fie meift die näm⸗ 
lichen Namen, legten ſich aber nicht, wie die Fürften von Neuß und andre 
Potentaten wohlweislich thun, fortlaufende Nummern bei, jo daß man, wie 
ſchon an einem andern Ort gefagt, von einem dieſer Häuptlinge nur jelten 
mit Beftimmtbeit weiß ob er Er felbft, fein Bater, fein Sohn, fein Neffe 
oder Geſchwiſterlind geweſen. Aber es bleibt eine Wahrheit immerdar: ſie waren 
verdiente Männer und allezeit Mehrer des Reichs, fo daß fie zu Ehren bais 
warifher Leiftungen immerhin etliche Morgenftunden unferer hiſtoriſchen 
Erftlingsforfcher in Anfprud nehmen bürften. Dabei Tönnten dieſe nebft 
andern auch bie intereffante Frage unterfuden: warum bie alten bayeri« 
fchen Grafen ber Oſtmark in den Liedern fortlebten, während ſich doch jetzt 
fein namhafter Poet entfchliegen fan unfern Markgrafen in ber rheinifchen 
Weſtmarl oder gar die befannte Gelebrität zu 3** ausführlich zu befingen, 
fo daß fich beite wohl begnügen müfjen in anerfennenden Schnaberhüpfeln 
auf die Nachwelt zu gelangen. 

Diejes wollen wir 5: nur borausgeichidt haben; denn eigentlich 
müfjen wir wieder auf Aribo, ben tapferen Gränggrafen, zurüdgeben und 
auf bie von ihm mitgelämpfte und mitverlorene große unglüdlihe Schlacht 
des Jahres 907 an der Donau, darin der Markgraf Liutpold, der Stamm: 
vater der Schuren, Scheyern, die twir heute noch ala Wittelsbacher verehren, 
und bie Biihöfe von Saljburg, Freifing und Seben mit dem Kern des bayeri« 
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ſchen Heeresunter ber ungarifchen Uebermacht dahinſanlen. Seit jenem Tage 
Ing nä auf lange Zeit ale Wehr bamieder, und wenn es auch ba und 
dort zu fiegreichen Treffen fam, fo waren fie doch nicht entſcheidend. Die Uns 
garn, fo fie nicht etwa um Byzanz, um Capua und Dtranto, in Aquitanien 
ober im mitternächtlichen Deutfchland auf Raub aus waren, verwüſteten 
ohne Wiberftand das offene bayerifche Land, brannten Dörfer, Klöfter, Städte 
nieber, ſchleppten unermefliche Beute davon, und Männer, Weiber, Kinder 
mit den Haaren zufammengebunden in bie Knechtſchaft. Sie tranfen bar 
mals Blut, fraßen rohes Fleiſch und ſchwelgten in jeder Graufamfeit. „Fhre 
thieriſche Rohheit,“ ſagt z. B. Dünmler in der Echrift über ben Bifchof Pili⸗ 
grin von Paſſau, „Tann von den Zeitgenoſſen nicht ſchwarz genug geſchildert 
werben ; auch trieb fie nicht, wie einft die Genmanen, bas Bebürfnig Land 
zu erringen, von deſſen Bebauung fie leben fönnten, fonbern einzig und 
allein die Zuft am Plündern, Brennen, Morben. Jene colonifirten, dieſe 
bertoitfteten. Wären fie doch nicht einmal im Stande geweſen je ihr eigenes 
Land ohne fremde Hülfe aus einer Steppe in fruchtbringenden Ader zu ver 
wanteln.“ König Geifa, ſolches wohl einfehend, gab Daher feinem Sohn 
denväterlichen Rath fremde Antömmlinge auf das befte aufzunehmen, denn 
durch ber Aeneaden Ankunft ſey ja auch Rom fo groß geworden. Nach— 
malen, ala König Stephan, ver Gemahl der bayerifchen Giſela, das Chriſten⸗ 
thum eingeführt, die bayerische Gomitatsverfaffung copirt, und die Deutſchen 
eingeladen hatte das Land zu menschlicher Sitte zu bringen, als es ihm ges 
Lungen war eine wahre Blumenlefe aus den germanifchen Geſetzen nach Un- 
garn zu verpflanzen, nur nicht bie Hochachtung der Frauen, *) trat zwar 
eine Wendung zum Befferen ein, body möchten die damaligen Einwanderer, 
die ihre Leute Tannten, wohl cher geweisſagt haben daß der Magyar auch 
nad) neunhundert Jahren noch die Juden prügeln und die Chriften foltern, 
als baf er mit dem Homeriſchen Epithet „bohherzig” in mandyen deutfchen 
Zeitungen herumziehen werde. Und ob die bayeriſchen Aeneaden, diefe Er: 
zieber und Wohlthäter des rohen Voltes, wohl vorausgefchen haben daß 
ihre Enlel etwa noch um neun Jahrhunderte fpäter durch die ungariſche 
Dankbarkeit dermaßen ins Gebränge kommen mwürben, daß fie jelbft ihre 
deutfchen Namen ändern, und in fvember Berlarvung Schuß vor Brutalis 
täten juchen müßten? 

Endlich nad) der Schlacht auf dem Lechfelb (955), als die Macht des 
deutjchen Imperiums weithin leuchtete und fchredte, als im Dften, im 
Donaulande, wieder einige Sicherheit eintrat, finden wir aljo die Seoner 
wieder drunten an ber Mur, in ber ſchönen Steyermarf, Nur felten ber: 
fridt in die Händel „draußen im Reich,“ hatten fie fich einem ſegens⸗ 
zeichen Golonialberuf gewidmet, beſchützten bie beutfchen Hintertwälbler, bie 
biebern Chiemgauer, die ihnen gefolgt, vor den Einfällen der räuberifchen 
Nachbarn, welche nach Stephans Tod alsbald wieder anhoben, befehrten 
die Slowenen bie aus magyarifcher unter bayerische Botmäßigteit gelommen, 
und lehrten fie bas Idiom der Nibelungen. Der Deutiche dachte damals 
noch fo groß von fich, daß er es für ein Werk der Menſchenliebe und Barm⸗ 
herzigleit anfah den Ungar, Tſchechen, Wenden zu germanifiren, und ihn 
fo zu einem höhern Leben emporzuheben. Der Magyar und ber Slave 
aber hatte damals noch jo viele Selbfterfenntniß, daß er für ſolche Vered⸗ 
lung bantbar war. 

Bon demfelben Aribo, dem berühmten, dem Markgrafen in der Oft: 
marf, welchen ver Wiefent erftochen, ftammen aud die Grafen im Traungau 
ab, bie gefeierten Ottofare, ein friebfertiges, aber Huges und fraftvolles 
Geſchlecht. Einer berjelben baute da wo die Enns und die Steyer ſich ver: 
einen, in reigenber Gegend, um 980 bie Sthrapurg, in beren Schatten ſich 
bald die Stabt Steyer erhob. In diefer Burg war viel ritterliches Leben, 
in ihrem Rofengarten twanbelten ſchöne Frauen, in ber Halle ang ber Lie⸗ 
der reicher Schall, und von den Wänden glängte ſchöne Malerei. Fahrende 
Dichter kehrten da gerne zu, um bon ben alten Reden zu fingen und zu 
fagen, vom alten Dietrih, vom Zwergen Zuarin, von Biterolf und Diet: 
leib und der Rabenſchlacht. Iſt es doch laum mehr beftritten daß alle dieſe 
Lieder hier entftanden find, und daß auch das Lieb ber Nibelungen auf der 
Styrapurg jene Herrichtung erfahren in ber wir's jetzo am liebſten lefen! 
Daß der Dichter die Donau viel beſſer fennt ala den Rhein, iſt jchon eine 
alte Beobachtung 

Aber zum Geſchlechte desfelben Aribo zählten auch die andern Grafen 
im Salzburg: und im Chiemgau. Aus biefer Sippfhaft gieng der hoch 
finnige Erzbifchof Friedrich hervor, befien ſchlauer Herr Neffe Pilgrim, Bis 
ſchof von Paſſau, fein ganzes Dichten und Trachten darauf verwendete mit 
Evangelienbuch, Schwert und Pflug, auch mit ettvas Hinterlift, durch fyertis 
gung falfcher Urkunden u. dgl, wozu ber glüubige Sinn der Zeit ermun⸗ 
" terte, dad Dfterland der magyariſchen Beriv tung zu entreifen unb ein 
feftes Bollwerk des deutichen Reichs daraus zu bilden. Darum auch wollte 





*; Bübinger, öfterreihiiche Geſchichte (5. 410), ans der mir auch einige audere 
Wahrheiten höpften. Wie amerfaunt, ia vorirfflihes ug. 


biefer „großartige und-heilige Mann,” ivie ihn Beitgenoffen nannten, für 
den Nachfolger ber Metropoliten von Lorch erachtet werden, als welche einft 
ganz Pannonten in kirchlicher Orbnung gehalten haben folten. Den Pfles 
gern ber beutfchen Litteraturgefhichte ift der Biſchof belanntlich deßwegen 
lieb und werth, weil er bie Sage von den Tibelungen durch feinen Schreiber 
Konrab aufzeichnen ließ, welcher ihn denn auch aus Berehrung in das bur⸗ 
gundiſche Rönigshaus verfeßte, und zu Kriemhilts Oheim emporbichtete. 
Daß ihn aber auch der Liebe Bott für einen ausgezeichneten Dann gehalten, 
zeigten die vielen Wunder welche fpäter an feinem Grabe geſchahen. 

Und fo, nicht minder eifrig als die Laien, gieng damals bie Priefter: 
ſchaft an das Werk. Biſchof Abraham von Freiling verfandte fein bayerts 
fches Chriftenthum weit hinunter ins Kärthnerland, und die Münchner 
Bibliothek bewahrt noch jet das Buch Freifingifcher Miffionäre mit den 
flavifchen Ueberfegungen ihrer Gebete, Abrahams rüftige Nachfolger blieben 
feinem Gedanken anhänglid und colonifirten mit Macht aud) bis ins March⸗ 
feld. Nicht minder jaß in ſolchen Planen der heilige Wolfgang, ein ritter: 
licher liederfundiger Schwabe aus Pfullingen, fpäter Biſchof zu Regens: 
burg, ein freund des Seoner Aribo und feiner Gemahlin Adala, gar gerne 
auf jeiner Befte zu Pechlarn, welche dem Hochftift Ludwig der Deutfche ge: 
ſchenlt, und der altberühmten Harlungenburg, welche mit Meitened am 
linten Donauufer und Wiefelburg im Erlaffthal ein Kleines Feſtungsviereck 
bildete, das der Dftmark lange guien Schug gewährte, Auch die baykriſchen 
Klöfter, Tegernfee zumal und Nieberaltaich, fandten ihre Möndlein aus 
mit Spaten und mit Hade um jenfeits des Wienerwaldes Kirchen zu bauen, 
Weinberge anzulegen und das Deutſchthum zu begründen. 

So ift alfo beinahe das ganye Diterland eine Errungenſchaft bes 
Fleißes und des Muths der alten Bayern, Noch heutzutage beiveifet dieß 
die Gleichheit der Sitten und des Vollscharakters deutlicher als die Urlun⸗ 
den; noch heutereicht diefelbe Mundart mit auffallender Unveränberlichkeit 
bis über don Wienerwald hinunter, ja nad Pefth und Dfen und in zahl: 
reichen Spradinfeln bis vor die Thore von Belgrad. Ein ſchönes Stamm: 
gebiet fürtwahr vom Led bis an die Leitha, vom Fichtelzebirge bis nad) 
Hftrien — im Norden bas reiche fruchtbare Hügelland, von der Donau 
durchſtrömt, im Süden die herrlichen Alpen und über biefen die warmen 
Länder an der Etſch, das bojoariſche Heſperien. Dazu ein Ueberfluß an 
kraftvollen Männern in der Prieſterſchaft ſowohl als im Kriegerftande, 
große Erinnerungen aus der Zeit der legten Rarolinger, da Bayern das 
deutiche Hauptland getvefen, auch die ſchönſten Anlagen im Volk, wie bald 
die Maler und Baulünjtler in den Klöftern und die Sänger in der Djtmarf 
und im tirolijchen Gebirge zeigten. Leider daß der Stamm nicht länger 
beifammen blieb, und ſich fremder Fürften wegen fpalten mußte, als gerabe 
die rühmlichften Zeichen feiner geiftigen Begabung ans Licht traten, Noch 
ein hundert Jahre ungetrenntes Beiſammenſeyn und tühtige Lanbesvor: 
fteher wie Herzog Arnulf und ein wenig Glüd dazu, und es wäre wohl 
auch der Tag gelommen wo die Bayern dem Reich einen Kaiſerſtamm ge: 
geben, was man ihnen jetjt ebenjo vergönnen müßte ala man es den andern 
beutfchen Bölfern nachſieht. Geftügt auf ihre fchlagfertiges Hinterland 
wären fie wohl eher zu jenem unerreichten Biel der deutſchen Einheit gelom⸗ 
men als alle die das fonft noch verfucht haben, und man würde vielleicht 
nicht in unfern Zeiten erwägen. ob der Schwerpunft des Imperiums bon 
ben ſchönen Geſtaden der Donau und bes Rheins hinweg, wo er immer ges 
wefen, in bie märkifche Steppe zu verlegen ſey. Lange ift es allerdings 
ber, aber Schade ift es vielleicht noch zu dieſer Stunde um den achten Herbſt⸗ 
monat 1156, um den Tag bei Regensburg, den legten Todeshieb, als Kaiſer 
Friedrich aus des bayerischen Adams Rippe das reigende Herzogthum 
Defterreich bildete und bie Länder ſchied für ewige Zeiten. Die jchönere, 
bald aud) die größere Hälfte ward fo dem Seren bes neuen Wiens zu Theil; 
das minder anmutbige Flachland blieb bei dem alten Ramen, aber ohne die alte 
Kraft, noch auf Jahrhunderte hin durch Theilungen und innere Stiege ger: 
Hüftet, Mit jenem Tag alfo ift die Einheit des Stamms gebrochen worden, 
und ber Troft nur darin zu finden baß e8 ben andern beutfchen Stämmen 
auch nicht beffer gieng. Aus dem alten loloſſalen Granitfündling find zwei 
Müblfteine geworben die fich beftändig aneinander rieben. Sein Stamm 
bat ſich aus dynaſtiſchen Interefien felber jo mißhanbelt wie der bojoarifche, 
und zivar fo arg, daß man wirklich kaum mehr fagen kann: „Was fich liebt, 
das nedt fi." Welcher Haß war früher zwiſchen unfern Leuten und ben 
Tirolern, Defterreichern andrerjeits! — Was das geiftige Gapital betrifft das 
damals in den mittelhochbeutjchen Dichtungen und Kunftbejtrebungen ans 
gelegt war, fo reichte dieß gleihwohl in günſtigem MWetteifer mit dem 
übrigen Deutſchland bis nach der Zeit der Reformation, ald man dieſſeits 
und jenfeitS bes Innftroms bie Böller den Sefuiten übergab, welche fie 
ruhig einzufimpeln fuchten. Die geiftige Genügfamteit, die man faum wider⸗ 
ſprechen fan, die aber auch auf dem Mangel an Stäbten und dem Ueber: 
geidicht bes Bauernftandıs berußt, fie ift dem Volle aleichtwohl mehr ange» 
zogen als angeboren. Daß es aber nicht bloß ein gates Bauernvolf, fons 
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dern auch wohl geeignet ſey am rechten Drt eine ungeheure Metropole 
berzuftellen, das zeigt die Weltftabt an der Donau, das einzige Wien. *) 

Einftiveilen follte aber nur erinnert werben meld alter Blutsverwandt · 
{haft wir „Süboftdeutfche” verfallen find. Wie lebhaft diefes gemeinfame 
Stammgefühl im günftigen Augenblid wieder aufwacht, bad war vor atvei 
Jahren, ald die Defterreicher durch ihre bayerifche Urheimath hindurch in 
den Krieg zogen, leicht zu getvahren. Noch fireiten bie Weifen: ob's nicht 
beffer geweſen wenn ganz Deutſchland damals mitgegangen wäre — ir 
laſſen aber die interefjante Frage lieber fallen, durchaus nicht geneigt den 
Haber ber Parteien auch in die Seoner Sommerfrifche bereinzuziehen. 

Da wir aber einmal an fo ernfthaften Dingen find — die Mehrzahl 
ber Lefer wird ſich ohnedieß fchon verflüchtigt Haben, und id) fehe im Geifte 
nur noch ein Meines, aber anhängliches Häuflein über biefer Spalte figen — 
fo mag aud) erwähnt werben ba in neuerer Zeit ein bedeutendes Räthſel 
aus Seons früheften Tagen gelöst worben ift. 

Kaiſer Dito III fagt nämlich) in einem Diplom weldes er zu Gunften 
ber Stiftung ertheilte: es feyen bie Gebeine des heiligen Biſchofs Lampert 
bis an den Grängfaum bes partbifchen Volles verbracht, dort aber durch 
göttliche Fügung entbedt, nah Bayern zurüdgeführt und von dem Grafen 
Aribo frommen Sinnes in feinem Sit zu Seon aufgenommen worden. 

Dieſer wunberlichen Angabe ift mande Nachtwache geopfert worden. 
Man erfand mit Heranziehung ber fränkiihen Mraberfriege in Spanien 
eine Neiferoute für bie heiligen Gebeine, welche zwar geiftreich, aber doch 
aud unglaublih war. Karl Martell, der fie angebli mitgeführt, jollte 
fie nämlich in Spanien an die Ungläubigen verloren, biefe fie über bie 
« Meerenge von Gibraltar an die partbifche Gränze nad) Afien verführt, dort 
einem Chriſten überlaffen, und letzterer fie wieber nad Bayern gebracht 
haben. Nun muß man aber bebenfen daß bie gelehrten Mönche bamaliger 
Beit für die ungläubigen Nachbarvölker jeven beliebigen Barbarennamen 
aus hebräifcher, griechifcher und römischer Geſchichte zu verwenden liebten. 
Die Carmina Burana, welche Schmeller herausgegeben, theilen z. B. (S.30) 
ein Klagelieb über das Mißgeſchick ber Chriſten im gelobten Lande mit, 
welches unter ben Heerſchaaren bie Salabin gegen Jeruſalem führt aud) 
Scyhthen, Maffageten, Sarmaten, Bandalen und, was für Dr. Quitzmann 
intereffant ſeyn bürfte, felbft Duaben anführt, Wer bamals im gebilbeten 
Deutſchland ſich elegant ausdrücken wollte, vermied den noch zu mobernen 
Namen der Ungarn, und jehte bafür lieber mit claſſiſchem Anſtrich: bie 
Parther. So erklärt ſich auch daß unter dem parthiihen Grängfaum nur 
die ungarifhe Gränge, damals unterhalb Melt, zu verftehen ſey. (Siehe 
Dümmler ©. 184.) Freilich, wie die Gebeine dorthin gelommen, bleibt 
und immer noch unbelannt, und muß weiteren Forſchungen überlaffen 
werben, bie wir gerne unterftügen würden. 

Dem ſey aber wie ihm wolle — in diefem Jahrerfreute ſich das Bad zu 
Seon eines ununterbrochenen und ausgezeichneten Beſuchs. (Wer dieß liest, 
läuft vielleicht ſchon nächftes Jahr dahin, da der Menſch immer lieber an 
jene Drte trachtet wo ſchon zu viele feiner Art ſich finden, und two er über: 
flũſſig ift, ala in bie ftille Waldeinfamkeit, wo er feine andere Anſprache hat 
als fein eigenes Gemüth.) Zwar war ich auch ſchon im frühen Sommer 
dort als fih nur erft die Anfänge des Babelebens bilveten, unb in ben 
weiten Klojtergängen ein nur felten geftörtes Schweigen herrſchte. (Die Ruhe 
vor dem Hochgewitter ) Doch erquidte biefe Stille und bie Verlaffenheit des 
blühenden Gartens, wo nun bald die ſchönſten Fräulein wandeln follten, 
fowie die Diebe des ſchatligen Sommerkellers, den nur ber berebte Haus» 
meifter und ich bevöllerten, während vier Wochen jpäter bie erlejenften 
Zecher fich hier zum Krüglein fammelten — Berlafienheit und Dede erfüllten 
aber gleihtwohl das Herz mit guten Ahnungen einer ſchönern Zukunft, Dir 
zu Ehren, fo glaubte man, hatte ſich des Morgens ein neunpfünbiger Waller 
fangen lafjen, der, als er des Abends aufgetifcht war, eine große Befriebi- 
gung und jüchtliche Heiterkeit unter die Heine Geſellſchaft brachte. Dieſe 
Hoblbem ne Bereinigung von trefflihem Bier, ausgezeichneten Wallern, 

uten Matraen und hiſtoriſchen Erinnerungen iſt es ja eben was unferm 
Eeon fein eigenthümliches Bouquet verleiht. Später aber, da ich im Auguft 
* ngäfen ber lbblichen O bei dem neuli 
a manden er re ana brei m 
aufgefallen: nämlich erſtene daß ın Gafl-, Wirte. und Weinhäufern berCin- 
tretenbe mit unlibertrefflicher Sorgfalt und Schnelligkeit bedient wird, mährend 

man in Minden unr basnn leiblich zufrieden feyn dann, went man erſt zehn · 

mal gerufen uud ſich daun die Sache ſelbſt geholt hat; zweitens daß ben 

Nertvcuſchwachen und Kraulen bas graufame Spiel bes Zapfeuſtreicht ſchou 

längit geopfert wurde; drittens baß die Löſchaufalten fo verzäffig find, taf 

nur bie alieruachſten Nachbaru fi um einen Brand befümmern. Die Pom- 

piers fahren auf ihren == ohne Gledeuſchlag, Zrommelmwirbel und Po · 

fannentöne raſch durch bie Strafen, und fein Meuſch ſiehn ibuen mad. Cuiche 
Ghrengäfe weiche nach heimiſcher Weiſe fragten: Wo brennt’s? wurden ſchnell 

als Mauchtier etlaunt. Dah man, wenn bei uns im Gieſing Nachte ein 

Hundeftall bremmt, die Leidenden uud Wöchneriunen bis nah Aymphenburg 

hinaus durch unjinnigen Lärm zu eridreden fucht, würde man in Wien 

glauben und verheben. 


wieder nachſah, war die Abtei zum Brechen voll, fein Gajüichen mehr 
Verfügung, und außen wie oh lauter Zeben, Bergnügtbeit und fröhlı 
Lärm, Soc liefern das gebilvete München und bie erichte ſihe der 
Nachbarſchaft bie meiſten der Gaſte — nur aus ſſen ſich auch 
die Leute der beutfchen Mitte und bes kühleren Nordens bier nieder, ber 
reuen es aber feinesivegs wenn fie es gethan. Der vormehmfte unter denen 
bie am ber einfachen doch lobenswerthen Tafel jpeisten, war dieſesmal unfer 
ar a p. Lüder, Schon breißig Jahre find es balb ſeitdem er ein 
1 


msweiſe 


—* — von Er ge Se Ba ee als 
ingling wohlbehütet im Schreibegimmer I) e aß um 
I das griechiſche Schulweſen —— wornach en bon einer 
zuge der Ehre zur andern fteigend, jetzt glüdlih in jener Sonnermähe 

ommen iſt bie unter Millionen oft nur einer erreicht. Aufmerkſam 
babe ich ftets ſeine Laufbahn von ferne betrachtet, doch immer neiblos, zumal 
wenn ich ihm als Rriegäminifter dem bayeriſchen Lanbt enüber ſah. 
Troß der ungewöhnlichen Höhe bie er einnimmt, hat fi ar de. v. Lüber 
immer noch jenes anfpruchölofe Weſen be welches wir auch von ans 
derer Seite als einen Vorzug ſüddeutſcher Feld: und Kriegsobriſten gern 
anerlennen hören. Mas Dünfel und Hochmuth betrifft, hält 
ein bayerischer Selbherr gar keinen Vergleich aus mit manchem angehenven 
Lieutenant zu *®, und will auch feinen aushalten. Darf man e8 in jeiger 
Beit, ohne dienerhaften Sinnes beſchuldigt zu werben, als eine Ehre an 
erkennen daß man mit ſolchen Herren gef —* und ſich unterhalten bat, fo 
melde ich gern daß wir des Nachmittags hinter der Kirchenmauer im ftillen 
Schatten und von ber lauten Seoner Welt geſchieden mit wenigen 
andern durch bie Roſenbüſche auf den fpiegelnden See blidten, und als ches 
malige Griechenfahrer unjere [hönften Erinnerungen — Freuden unb Leis 
ben helleniſchen Lebens — paradiren liefen. Mir ift eben leider noch eine 
Art Heimtveh nad) ben caffiiden Ufern des Iliſſus im Herzen Im ge: 
blieben, das ich wahrjcheinlich auf dieſer Erbe nichtmehr —— Hilfen nnen. 
Deutſchland hat ſich längft wieder abgewendet von feinem ehemaligen Schoß 
find, während ich, vielleicht aus Romantik, noch immer einige € 
dafür bewahre. Eben deßhalb möchte ich aber wohl mehr von bem ſchönen 
Zande hören, als was fo bie Zeitungen getwöhnlich bieten, Nachrichten über 
Rammerdebatten, Bewegung in ber biplomatijchen Welt und Reifen des 
Hofes, Möchten Sie nicht einmal Ihren Hrn. Correſpondenten um einen 
aufrichtigen Zuſtandsartilel erfuchen, um einen Bericht wie es mit ber Zahl 
ber Bevölferung fteht, wie bie Stäbte gedeihen und wachſen, mas für Un- 
terricht, für Verkehrsmittel, für Straßen und berlei Angelegenheiten ges 
F en 6 was fie für Bücher fchreiben und für Stüdeaufs Theater bringen; 
o ſich eben fo innig über unfere Befreiung bon ber nachmärzlichen Re 
action gefreut, wie wir einft über ihre Befreiung von der Türk haft 
u. ſ. wẽ Mir geſchähe mit einem ſolchen Bericht ein herzlicher 

Hiemit fließt das andere Gapitelhochländischer Reijeberichte. Manches 
wire was es aufnehmen follte, muß für das ak —— iverben, 
da —* Verfaſſer von alten Marlgraſen, Nibelungen und Fllzo Pritzi⸗ 
ſchen Stammbäumen gar zu weit in vergangene Jahrhunderte hineinreißen 
ließ, fo daß eine Arbeit entftanden ift welche er nur tieffinnigen Leſern zur 
Lectüre empfehlen lann, während ein oberflädlicher Geſchmack, der nur 
flüchtige Unterhaltung fucht, vor derjelben, wenn auch hier etwas fpät, ge⸗ 
warnt zu werben verbient. Im nächften Anlauf werben iwir verſuchen du 
uneriwartete Mittheilungen über das Nationaltheater von Seebrud ſowoh 
bei tief: als bei leichtfinnigen Lefern in gleichem Maße jene zufriedene und 
heitere Stimmung zu ertoeden, beren Erzielung ung über alles theuer ift. 


Reuefte Poſten. 

pP Frankfurt a. M., 30 Det. Der öſterreichiſche Präſidial⸗ 
geſandte, Frhr, v. Kübel, traf geftern von Wien lommend hier ein, der preus 
hiſche Geſandte, v. Ujebom, ift erwartet. Die Wiebereröffnung der Siguns 
gen der Bundesberſammlung ift auf morgen angefegt. Yür bie mit bem 
morgigen Tag beginnenbe neue Situngsperiobe wird eben fo gewichtigen 
als interefianten Verhandlungen entgegengefehen. Die Bunbestagsgefanbten 
find faft alle anweſend. 

N Münden, 29 Det. Aus ber heutigen Berathung der Kam⸗ 
mer ber Reichſsrathe über das Einnahmebubget heben wir diejenigen Ber 
jchlüffe hervor welche von benen ber Kammer der Abgeorbneten abweichen. 
1) Die Feitftelung der directen Staatsauflagen wurde vorläufig aude 
gelegt. 2) Bei den inbirecten Staatsauflagen wurde zunächſt bei den 
Tare von der Kammer ber Ubgeorbreten auf 4,500,000 fl, veran⸗ 
ſchlagte Einnahme auf 4,200,000 fl. feftgefegt. Die Kammer gieng hiebei 
von der Anſicht aus daß ein Netto-Ertrag von 4,500,000 fl. ſich nicht er» 
reichen lafjen werde, da durch bie Beitimmung es Notariatägejees und 
bes Geſetzes über die Zufammenlegung der Orundftüde ſehr erhebliche Tar- 
ermäßigungen eintreten bürften, 3) Die Exträgniffe der Hölle, welche 
von der Kammer der Abgeordneten gegenüber ben Negierungsanfag von 
6,107,127 fl. auf 6,350,000 fl. veranſchlagt find, wurden mit 6,200,000 fl. - 
in das Budget eingeſtellt. Dieſe Abminderung wurde hauptjächlich mit 
dem Rückgang der Zolleinnahme des Vereins und ber Aufhebung ber Durch⸗ 
gangẽzolle und der die Stelle derſelben vertretenden Ausgangszölle im Ges 
bist des Zollvereins motivirt. 4) Die von der Abgeorbnetenlammer auf 
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3,130,000 fl. veranſchlagten Erträgniffe ber Salinen wurden mit 3 Mil: 
lionen fl. eingeftellt, weil die von ber andern Kammer aus der Mehrein: 
nahme vom Saljverbraud; in Folge ber Bevölferungszunahme auf jährlich 
40,000 fl. berechnete Steigerung zu hoch gegriffen fey, indem ber Bebölle: 
rungszuwachs für ein Jahr nur 30,000 Seelen betrage, was, per Kopf 
18 Pfund Salz gerechnet, 5000 bis 6000 Gentner Salz ergebe, bie im 
Nettogetoinn von je 3%, fl. nur 20,000 fl. wirkliche Mebreinnahme aus 
dem Salzverfauf in folge der Devölferungsjunahme entziffert. 5) Bei 
der Pofition „Eifenbaßnen” wurde, im Hinblid auf bie gemachte Erfah: 
rung daß bas Fahrmaterial bei unfern Eifenbahnen noch immer nit aus 
reiche und dadurch — Beuge bie d. Lerchenfelb'iche Interpellation — ber 
innere und äußere Dienft geftört were, auf Antrag bes Referenten 
v. Niethbammer ber Antrag beſchloſſen: „Se. l. Raj. zu bitten, das J. 
Staatöminifterium bes Handels und ber öffentlichen Arbeiten zu ermächti⸗ 
gen, aus ben etwa anfallenden Mehreinnahmen das Fahrmaterial nad 
Bebarf zu vermehren.“ 6) Die Erträgniffe aus Staatöforften,, Jagden 
und Triften wurben auf Grund eines von dem Reichsſsrath v. Thüngen 
ausgearbeiteten Specialreferats in dem Voranſchlage der Staatsregie⸗ 
rung von 4,500,000 fl. gegenüber dem Anfate der Abgeorbnetenlam: 
mer zu 5,000,000 fl. eingeftellt. In allen übrigen Anfägen wurde dem 
Beſchlüſſen der Kammer der Abgeordneten beigetreten und es beredinet 
fich demnach ber Unterſchied der Einnahmen nad den Beſchlüſſen ber Ram: 
mer ber Reichsräthe gegenüber denen ber Abgeorbnetenfammer auf 
1,080,000 fl. Nach Erledigung des Einnahmebubgets twurben noch fämmt: 
liche Anträge und Wünſche der Abgeorbnetenlammer zum Budget, über 
welche Neferent v. Nietbammer ein befonberes Referat gefertigt hat, 
beratben und in folge deſſen all biefen Wünfchen und Anträgen wie wir fie 
feinerzeit mitgetheilt haben, beigetreten mit Yusnahme „des Antrags auf 
Zen ber Beamtengehalte nach der Dauer der Dienftzeit" und bes 
unſches daß bie Diftrictägemeinben in ber Pfalg gleichtvie in ben dieſſeiti⸗ 
gen Kreifen nicht verpflichtet ſeyen Beiträge zu dem Gehalte ber Poftboten 
u leiſten. 
r : München, 30 Det. Im ber geftrigen Situng bed Finanz: 
ausfhuffes der Kammer ber Abgeorbneten hat Abg. Langguth Bor: 
trag erftattet über bie Rüdäußerung ber Kammer ber Neic)sräthe, das Ge: 
fe über die außerordentlichen Militärbebürfnifie für die Jahre 1861/63 
betreffend, und hat berfelbe beantragt bei ben früheren Beſchlüſſen zu behar- 
zen, da weder in ben Verhandlungen ber Kammer ber Reihsräthe noch in 
der Motivirung von Seite des lönigl. Rriegäminifteriums neue Gefichtd- 
punkte aufgeftellt worben ſeyen melde ein Abgehen von ben früheren Ber 
fchlüffen veranlafjen lönnten, indem alle früher geltend gemachten Gründe 
noch untiberiegt feyen. Nachdem von Frhrn. v. Lerchenfeld und Frhrn. 
v. Pfetten hervorgehoben worden war daß von Seite des lönigl. Kriege 
minifteriums diejenigen Poſitionen welchen von der Kammer ber Reichsräthe 
zugeftimmt tworben, bereitö vor der Abftimmung in ber Kammer der Abge: 
orbneten am 21 b. M. einer näheren Erörterung unterftelt worden feyen, 
ohne daß dadurch eine Abänderung der Ausihußanträge herbeigeführt wor⸗ 
den wäre, hat ber Ausſchuß auf Antrag feines Referenten einftimmig bes 
ſchloſſen: auf ber früher feftgefegten Summe von 9,328,076 fl. für den 
außerorbentlichen Bedarf der Arıner pro 1861/63 zu beharren. ehr. d- 
Lerchenfeld erftattete Vortrag über die Nüdäußerung der Kammer ber Reiche: 
räthe bezüglich des Ausgabenbubgets, und auf feinen Vorſchlag beſchloß der 
Finanzausſchuß hinſichtlich der beftehenden Differenzpunlte: 1) den Etat des 
Zuftizminifteriums für „PBenfionen und Duiefcenzgehalte” um 30,000 fl. (vie 
andern Kammer proponirte 40,000 fl.) zu erhöhen, ebenfo 2) das Poftulat ver 
Regierung für den Gehalteines eigenen Handelminifters zu 8519 fl. wieder 
einzuftellen, ferner 3) die Dotation der Akademie ber Wiſſenſchaften um weitere 
1000 fl. zu erhöhen, dagegen 4) die Poftulate für die Erzichungsinftitute 
Nymphenburg, Dietramszell und Baierberg zu 1300 fl. abgelehnt, befgleis 
chen 5) die von der Reichsrathslammer für die Areisconfiftorien beantragte 
Etatserhöhung zu 1000 fl. Für das pfalziſche Lanbeögeftüt, für welches 
bie andere Kammer 5000 fl, eingeſetzt hatte, wurden 16,000 fl. beiwilligt, 
und enblich wurde bei dem ordentlichen Militärbudget auf den früheren Ber 
vo en beharrt, jedoch für Verbefferung der religiöjen re e bes Militärs 
er Geſammtetat um 15,000 fl. erhöht. — iſt die —— des 
Ausgabenbudgets mit Ausnahme des Reichsreſervefonds auf 45,211,323 fl. 
feftgeftellt. i Berathung der Nüdäußerungen über das Einnahmebudget 
wurde auf Vortrag der Referenten v. fetten, Neuffer, Graf Butler und 
Bogel durchweg auf den früheren Beſchlüſſen beharrt. 
Berlin, 29 Det. Auf die Anrede des Stubentencomite'3 bei dem 
geftrigen Fackelzug ertwieberte der König, wie die Sp. Zts. berichtet, etivn 
olgendes: 
* „Meine Herren, Ich danke Ihnen für dieſen Beweis ber Liebe und Ber- 
ehrung ten Sie Mir, der Königin und Meiner Dymafie gegeben haben. Sie 
haben mit Recht ermähnt daß Wir vom eimem feierlichen Met, eimem Met 
von großer VBedentung fo eben gelommen find, Es if allerdings erſt das 


zweitemal daß Prenfien * Aet geſehen hat. Ich Habe ihn im feiner ganzen 
Br aufgefaßt und deßwegen wieber men. Sie haben ferner 
nicht mit Unrecht gefagt daß Mein feliger Bater bie Univerfität Berlin im Zeiten 


ſchwertt Gefahr gegründet hat, indem er für ben äußern, materiellen Beriuft 
einen Erſatz im bem geifligen Gewinn fuchte. Gr gieng biebei, , bon 
bem Grumbfag aus die Hinbernifje ber Zeit mit Mitteln ber Zeit zu ber 
Kämpfen. Diefer Grunbfat bat ſich anf en feligen Bruder und Nich vererbt, 


und Ich werde ihn auf Meinen Schu weiter vererben. Meine Herren! Ich bin 


— ſehn ſollie, Ihre 
ar "Se — Det. Der Vollsabſti 
= PMeapel, 22 Dit. geftrige Jahrestag ber Bo im⸗ 
mung iſt ohne bemerlenswerthes Ereigniß,, El dem von ber Municipalis 
tät aufgeftellten Feftprogramm gemäß, vo 
ungen einen neapolitaniſche daraus zu machen tvaren vergebens, 
er Stabtrath und auch Cialdini fuhren ben von einem Enbe 
der Stabt zum andern, um ben Beginn ber sent en Bauten , bie Ent⸗ 
büllung bes Vico Denkmals und die Taufe der „Piazza del Plebifcito” 
mit ihrer Gegenwart und verſchiedenen Reden zu verherrlichen. Die ita- 
lieniſche und auch die englifche Ylotte, welch leßtere, wie es heißt, balb ben 
Golf —* m —— ai in —— ee — 
er in bon I ung Ilireen t, aggt un 
—— bie ftäbtifhen Gebaude waren am Abend glänzend beleuchtet, 
und bie Zayaroni durch Brobvertheilung in gute Stunmung berfegt wor⸗ 
den. Das dom vorigen Jahr her befannte „Si“ wurde in ber —* ſchon, 
vermuthlich auch auf Koften und Befehl der hohen Obrigleit, an alle Häus 
fer geflebt. Die fonft gern feiernden Neapolitaner wollten inbefien von 
einem fo vorherrſchend —— Feſttage, vie der 21 Det. es ſeyn 
müßte, nichts wiſſen, erleuchteten ihre Häufer gar * ober nur ſchwach, 
giengen ruhig ihren gewöhnlichen Geſchäften nad, und proteftirten gegen 
die aufoctroyirten „Si burch Zettel mit „No,* welche an mehreren Stels 
len auf die Straße geworfen wurben. Im Vergleich zu der großartigen 
Demonftration am Einzugdtage Garibalbi'3 war bie geftrige Ser bur 
aus verfehlt. Es war aber auch zu viel verlangt dat das Voll ben J 
reötag feiner größten Einfalt, dem es alle feine gegenwärtigen Leiden ber= 
dankt, noch feftlich begehen ſollte. Nur die Mafhinenbauarbeiter, etton 
5000 an der Bahl, feierten; aber keineswegs um ihre Sympathien für 
Victor Emmanuel und bas „Sit zu beiveifen, fondern um gegen ihre Fa⸗ 
brilherren zu „ftrilen.“ Sie haben beim Borftand bes aeheiterbereins 
vorter die Erlaubnik zum S —— und verlangen eine Ermäßi⸗ 
gung der Arbeitözeit von 11 auf 10 Stunden. Da es ihnen an Gelb 
mitteln fehlt um längere Zeit bei ihrer Arbeitsweigerung verharren 
zu können, bt es nicht wahricheinlich daß fie ihre Dem durchſehen 
werben. — Die in ben legten Tagen auf Grund der Beſorgniſſe vor einem 
Aufftand in der Etabt vorgenommenen Berhaftungen werben mit Eifer 
fortgejegt. Auch der Gürft v. Ditajano wurde geftern, weil en paar ges 
fangeng@driganti behaupteten Geld von ihm erhalten zu haben, in jcie 
nem e verhaftet und fofort nad} Monteforte gefhaftt, um bort feinen 
UAngebern —— zu werden. Die Spionenriecherei iſt wieder 
in befter Blüthe, und bat erſt vorgeſtern fünf Deutſchen, zufällig 
lauter Garibaldinern, ohne jeden Grund frei tquartier auf der Pos 
ligei verſchafft. Aus den Provingen find jegt befonders die von dem nahe 
gelegenen Nola lommenden Berichte nicht ohne Bedeutung. Die Nadri 
daß am 11 dort 150 Piemontefen von den Aufſtändiſchen unter Eipriani 
eniwaffnet wurden, hat ſich beftätigt, und ein am 18 geliefertes Gefecht 
—— ebenfo einen ben Truppen fehr ungünſtigen Ausgang. Die unter 
orges in Galabrien gelandete fpanifche Expedition ift verunglüdt. Die 
meiften Theilnehmer find rs und hierher nad Neapel gebracht, wo 
eine Commiffion mit ber Unterfuhung ihrer Ausfagen und der ber ihnen 
fund Papiere beauftragt ift. Der calabrefiihe Aufftand hat 
it feinen politiſchen Charalter vorläufig, bis ein neuer Führer bie im 
Lande zerftreuten Banden wieder fammelt, verloren, und fic in ein höch 
verderbliches Räuberunweſen umgewandelt, Das Beneventinifche ift eh 
gan beruhigt, bafür aber in ben Gapitanaten ber Kampf wieder Iodges 
ochen. — Cialdini ift reifefertig, und erwartet nur noch die Ankunft feines 
Nachfolgers Lamarmora, um nad Turin und Mailand abzugeben. Die 
Nationalgarde, von ber er ſich bei der legten Revue am vorigen Sonntag 
ſchon verabſchiedete, hat beſchloſſen ihm ein Album als Andenken an Nea⸗ 
pel zu überreichen. Die Neapolitaner ihrerfeits brauchen keine befondern 
Grinnerungäzeichen von ihm, ba er durch Füſillirungen und Nieberbrennen 
von Ortſchafien genügend dafür geforgt hat daß fie noch lange an ihn den» 
fen werden. Dit großer Spannung erwartet man ben Bericht über feine 
Thätigkeit und feine Erfolge, den er wahrſcheinlich ebenfo wie feine Vor⸗ 
gänger beim Nieverlegen der Statthalterſchaft an das Minifterium richten 
wird. Es ift gar nicht lich daß er ſich in demfelben über bie —** 
VBerpältniffe, Die immer noch jo find daß fie die ieh, twieder auftauchende 
Nachricht vom einer Reife Bırtor Emmanuels * Reapel von vornherein 
als unglaubwürdig erſcheinen laſſen, günſtig für bie piemonteſiſche Regie⸗ 
rung ausſpricht. 


ed clea: Dr, ©. Kolb. Dr 8.3. al 24. 
Wesantwortliche De Se A 3. Altemhöfer, Dr, 8. Oteea. 


2 
. 


borgefundenen 





4962 


Perfonal 


it te 
—— — — n. ** Der *** vom * Okt, 


Sram möglich, 


Pa FE NER: von Denen wir wer foig —————— 


le sieh ap au die Armee am 18 Oct. 
Eruennungen — —2 

Ihre Maj. die Künigin zum des 4. BarberBrenabier-Menimentd, — 

nn „4. ——— — önigin; I. Mei. tie Königin Witnwe 


um Chef bes ier-Regiments, — nun „a. Garbe-Eremabier- 
iment He —e— 5* eit die Kronpringeffin zum am 2. Chef des 2, 
; Pain Ficranden, su * bes 3. u 


— 


thilr. JIuf. Re 


—— Zu Geueralen: 
Die Gen. u Hobenzolleru-Hrechingen, von ver Infanterie, Berg 
Ehriftian zu & Gethein Gonberburg Mau enburg, von der Kavallerie, HR 


Friedrich Earl, vou der Cavallerie. 
11. Zu General-Lientenantd : 
Die Gen-Majore v. Delrichs, v. Bialde, v. Röhl, v. Scholten, v. Wafferfchleben, 
v. Wintzi de, Prinz Woldemar zu re —— 
Graf v. Driolla, v. Baczlo, v. Frhr. v. Manten 
v. Schmidt, v. d. Mülbe, Bar. v. d En v. Ettfezinsh, — Bittenfeid: 
Ben —8 als General-Lieutenant erhalten: Die Gen »Diajore 
Für zu Wied, Prinz Wilpelm zu Eolms-Braumjels, Prinz Adolph zu 
Bentheim. "Eedienburg-Rheda, 
II. Zu General:Majors : 
Die Oberfien v. Schlegel, v. Pleſſen, v. Proutzyneh, dv. Helwebe, v. Hel- 
Teufier, r Bornfedt, Frhr. pr u —— v. Bord, Frhr. v. Eanftein, 
v. Alvensleben, Dresier v. & a ie v. Hobe, v Raven, Erich, v. Inger® 
leben, v. Elauferwig, v. Bopen, v. Gansauge, v. Schrabiſch, dv. Gliſezineti, Datobi, 
v. Gbben, v. Lehwaldt; den Charakter als General-Major erhalten: 
Die Oberfien Kayſer, v. Hirſchfeld, Blume, v. Stüdrabt, v. Hanffſteugel. 
IV. Zu Oberſten. a) Bon ber Infanterie: 
Die Oberſt⸗Lt v. Benin, v. Hippel, v. Winterfeld, Welft, v. Jauuſchewoly, 
v. Stillpuagel, v. Budberg, 8 Korih, v. Alvensleben, ©. Schefier, v. Sröſide, 
v. Pawel, cr. v. Wrangel, v. Kapbengft, v. Oppell, dv. Etntterheim, v. Pape, 
v. —— v. d. Gröben, v. Gern, vd. Sclabrenderfi, v. Rohrſcheidt, v. Der 
Maletfi v ZTryebistewäti, v. Immer, dv. Groß gen. d. Echiwarzhoff, 
v. —— Frhr. v. Eynder, v. CS himmelmanı, v Tiedemann, Sch v. Loen, Peierien, 
v. Tresfoiw, v. Detvik, v. Stüdradt, v, Saufin, v. Glllhauſen, v. Hill, ©. 
mory, Willich, v. Wolf, v. Hanftein, v. Crauach, v. Zſchilſchen, v. Rote, v. —* 
v. Hoffmann, v. Gla enapp, b. Glümer, ©. Sri. v. Budritzti, v. Schacht · 
meyer; b) von ber Cavallerie: „Le, rd. Bo 
v.b, Gold, Baren v. Rbeinbaben, dv. Pobbielsti, Bein; zu Yenburg u. 
v. Borftell, v. —— vd Goltz, Graf v. d. Grüben, Her 
> Diedienb chwerin, v. Eda rtöberg, 0, Noville, ©. —— v. Below, v. Br 
ben, v. Schin, Major Prinz Ulbredt; c) von ber Artillerie: Dberft Dito 
* ein Patent feiner e, tie Dberfeedis. v. Stampg, Eolomier, v. Welern- 
hagen, Neumann, Hurrelbrint, Herlt Eller d) vom Ingenieur-Corpt: 
e Oberfletts. Hummel, Schubartb, Gotz, v. Heft. Den Eharalterale Oberſt 
erhalten: Die Ot “28, Frhr, v. Schleinitz Cemmdt. v Eiftrin,v. Raudew, v. Pan⸗ 
wig, ©. fer ni, fe, v. *8 v. Schmitt, v. Clauſewitz, v. Owſtien, v. Reiten 
ftein, v. 3; hen Pfad 08 v. Schleinit „der 1.@enb.-Brig., v. Gar⸗ 
ten, er v. Aſcheberg, 


Miemedorf, Rüdferth, Boenhaupt Helmntb, v. d. Oſten, Mmameyer, v. Bub 


1 " Sefimaun, Dreftien, Scneppe, v. Fraghein | 


»Machrichten. 


benbrod, Igel, Wille, v. Etern-Gwiggbonehi, Weite, v. Studnitz, v. Genterd, 
Emmid, v. — d. Deder, Wacher, Schulz, Bernie, Witt, v. Krohn. 
V. Zu Oberft-Pientenantd. a) Ben der Infanterie: 
Die Weajere fermann v. Eifer, v. Zresdem command, —— Sel⸗ * 
v. Dewitz, v Mirbach, Cümmerer, Dengen, v. d. Geid, v. Nemutb, v. Boſſe, v. Ge 
Hohenſtein, v. —— 72), Bar. Schuler, v. Seuden, v. antenf ‚d Ehikell, 
— Auemann, v. —3 ebſchitz, v. rg v. Prigehvit, v. Grefimann, 
—* v. Dorpewol, v ——* ——— v. —* ara v. gi 


Bar. 6, d. Dften gem. "Saten, 
v bed, v. —2 v. Worna dv. —* v. Mauderede, Bar. v. Cramer, 
* mer, be Dumas de VEcpinol, v. Range, dv. Perewils, v. Wictereheim, 
hrentheil, v. Kracht, ig v. Sperling, v. opp, Ortosint, v. Korgfleifch, 
edow (ren. Wichallewoll, v. Below, v. Zillow, v. Diezelefi, v. Sad, 
—* vd. Golf, Delete, hd * .b. — v. ber Often, Auappe 
Kuappftadt, v. Gellhorn, v. Grei x, Schwartz, v. Wedell, v. 

Griesheim, v. Wohna, v. Beffer, v. Thile; b) rg der —— — die 
— v. Bredew, v. Kroſil, dv Toe Sadersborff, v. Stangen, v. Frau⸗ 
lenberg · Ludwigedorff, v. Kölichen, v. Rauch, v. Langenn, v. Trotha, v. Schöner 
mart, dv. Serhenbroigl, Krug v. Nidda, Graf v. Brandenburg, Commtr. des Reg. 
ber Gardes tu Corps, en v. _ Brandenburg, Cemmdr. bes 2. Garberlllanen- 
Bel Graf zu Dohna, v. Schtetbeim, ‚ Dirus, ©. Flemming, v. Krane, v. Tres · 

dow, Frhr. v. Wittenborft-Sousfeld, v. Kleiſt, v. Rebern, v. Fehrentheil, v. Celemb, 
sr v. anf v Kr ai v. wu d, Schãävenbach, v. Ribbeck; 
on ber Artillerie: or Babbum, v. Roıpns — v. Vütgiegelöwer, 
Schik:ein, Cofer, v. Aräwvel, Meibe, Tadımann, dv, Lövell K : 
bening, v. , Bıinz Kraft zu Hohenlehe ⸗ Ingelfingen, dv, Sänger, 
Zaubert, d. Yanien, d. Bill, Bar. v Ag —— d)vom 
Ingenieur Korps: bie Nejere Wertes, Glaufins, Sul, Roy, n. ben. adlers · 
tron, deidert gen. Burdarti, v. Kriegeheint, v Eruft, Deinhard, Charvain; €) vom 
Trainz bie Vajore be Netée, v. @ontarb, Redenwoldt, Eredner, Gaspary, d, 
Dabertom, Das Patent als Oberf- tients, erhalten: bie Oberft liegt, 
Graf dv. Sieber, Prinz Aranz zu theim · Tecklen durg · Rheda, Graf w iolberg« 
Bengate; kan Öpataticr ate Date: Heute, —— * — 
n,d. Drau 2», Auoblauch, v. Mai —— g d. Wu 
Beförderungen bei der Marines zu Oberfl-Lients.: Die Majore Baron 
Saller ©. Hallerftein, Graf v. Emadmwig, iobe. 3 Rang als Dberfi« 
Kieut. erhalten: bie Eorvetten-Eapitäne Kuhn, Helbt, Weidyinaun, v. Bolh- 


wel. 
Zu Majors werben befördert: die Majore: dv, —— erhalt ein Par 


— — — 


temt ſemer Charge, v. Zaſtrow erhält ein Patent —— Ba Bohi- 
geboren, Wohlgemuh, ©. ann, F Major 
v. Vranfe echa.t ein Patent Charge, Hpun. v. ie ne Be 


lew, v. Madai, Progen v. Edramm, Graf v. Sciwerin, v. —— Koch, 
v. Natzmer, ». Houwald, v. edom, » Dr . Hirichfelb, ©. Bufle, 


— 


Deintich von Deſſ⸗ ı Rhein, Major Erbpritg 
erhält ein Patent feiner Char Bun. Sharat- 
ter als Rajor —. bie Opilte. Erie { vo, Löweunſtern, 
af — ge —— — * Bag : Ein J 

af v. Unruh, bie e.: v. m, uch, 
Bieten, v. Amberg, v. Mehom, Rilinorosti, v. Iranew, 
gg v Schonholty, Craf Sendel v. —— v. —— 

R ttim. v. Santrart, Optiu. v. Liebenroth, Hpim. v. Hülfen, Anim. Erhr d. Patew. 





Pane das Rübere enthalten. 
' Bei den damit eingeführten 





ayerifche Ditbabnen. 


Mit dem Da ovember d. J. teilt auf ben bayeriſchen Ofibahnen eine neue Fahrtenorbnung ins Xeven, worilber vie veröffentlichten 


) Schuellzügen werben nur Billete I. und II. &I und kei de ber lonigl. 
Staatebahn mit 20 Procent Erhöhung ber Zaren fir 24 Ind —— eh — 


Winterfahrtordnung betreffend. 


[7268] 









Schienen von ber Form ber —— —— 
As Termin für bie Ablieferung, we 
Drittel ter 1 Febrmar, für bie zwei legten Drüttel ber 1 ril 1862 fen 


Die weiteren Liefer 


Verlaugen ſchrijtlich mitgerbeile werben 


Lieferung don Schienen für die württembergiihe Eiſenbahn. 


Für Unterhaltung ber älteren Gelciſe und —5 von Deppelgeleiſen auf unſerer Bahn bedürſen mir 
‚000 Zollcentner 


13 engliiche F und ımgefihr 360 


ei auf einem ber — Et Bruchſal oder Heilbronn - er ben hat, find file das erſte 
— find dieſelben melde wir im Br ausgegeben baden, und Lönnen auf umferer Kanzlei eingejehen ober auf 


Agebere zur Lieferumg find unter Angabe des Preiſes, der Dauer der zu Übernehmenden Garantie und bes Ablieferumgsorts ſchriſtlich, verfirgelt unb mit ber 


Huldrir: „Angebet auf — verſehen füngflens bis 


Samftag den 9 Movember d. J., Nachmittags A Uhr, 
bei ber wiitergeipnieten Stefle eiuntreicken. — Stuttgart, ben, 21 October 1861. 


Königlich württembergifche 5* Direction. 


Fuͤr den Borftand: 


(7152—58] 
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Verlagsbericht der Univerfitäts-Budhhandlung von Theodor Bläfing in Erlangen. 
In Theod. Bläſing's Univerfitäts- Buchhandlung in Erlangen find im Laufe biejes Jahres erichtenen umd durch die Buchs 


Handlungen bes Ins und —— zu haben: 

vᷣ. Biarowsty, Decan Dr. W. € Senflöruer. Erlanntes und Erlebtes 
in Burgen. Aufzeiinungen, Vill. "24 ©. 82. eleg. geb. fl. 1. 12 fe. oder 
21 Nor. Am engl. Leinmand mit Goldſchuitt ff. ” 36 fr, ober 283 Nar 

Blätter, Puckenheſet für das Bill. Herauegeg. von Marcus Kudell, Königl. 
11. Pfarrer zu Mainbernheim. Jahrgang 1861, In 12 Doppeinummern. 4, 
36 fr. ober 12 Nar. 

8. Burger, Dr. €. H. 9., Allgemeiner Umriß ber Erdbeſchreibung für bie 
unterfie Claſſe ber Iateinifchen Schule, fowie für einen gründlichen Anfangs- 
—— Überhaupt zuſammengeſtellt. 22. Auflage. 8. troſch. 12 fr, ober 

4 Nar. 


er 9, Geiftlihes und Weltliches zu einer — Aus · 
legung bes feinen Katechismus Yurtberi in Kirche, Schune und Haus. Gerste 
burdaus verınehrte und mit einem Anbang über die Haustafel verſthene 
Auflage 8. broſch. f. 1. 45 fe. oder Rihlr. 1. 

Eafpari, 8. H., Chrift und Jude, Gine Grjähfung aus dem 16. Jahrbundert 
= das ‚Partie Belt in Stadt und Laud. gr. 8. broſch. fi. 1. 39 ke. oter 

bir. 1 

Gerwenta, Ffarrer, Bernb., Phuipp Melanchthon nach feinem Leben und Wirken, 
Mit Dielandhtbens Bildnik, nebſt anderen Abbildungen und einer Stammttafel. 
Seite Ausgabe. 8, broſch. fl. 1. oder 18 Nar. 
lammberg, Gotifrich. „bermsen. Ein Scaufpiel in brei Aufzügen. 16, 


Broich. 35 fr. oder 12 9 
Fraut, Prof. Dr Fr. 9 9», Die Theologie der Eoncorbienformel biflorifd- 
Degmatifch entwidelt und beleuchtet. 11. Bd, Die Artikel von der Gerechlig 
keit tes Glaubens, vom ten guten Werfen, dem Gejeg und Evangelium und 
re Braud bes Gelehes. gr. 8, Broich. fl. 2. 42 fr. eber Rihlt. 1. 
gt. 
(Der I. Band enth.: Die Artikel vom ſummariſchen Begriff ber Lehre, von 
ber Grbfünde und vom freien Willen, erjdien ım Jahre 1858 und foftet 
fl. 1. 36 fr. ober 28 ar.) 
Sriedlein, = G. Gerbert, Die Geometrie des Beethius und bie iundiſchen 
Ziffern. Ein Berſuch im ter ia der Arithmetil. Mit 6 tithoge. Zafeın. 
8 breſch. 48 fr. oder 12 Mar 
Gefangbuchäftreit, ber piätsifde.  (1856—1861.) Separatabtrud ans der Zeil⸗ 
fchrift file Proteſſantiemus umd Kirche. gr. #. broſch. 1861. 12er. ober 34 gr. 
Holländifhes für das beutfche B.if. Bo Verfafjer des , Quellwaſſers.“ * 
art vermehrte Auflage. Taſchenformat eleg. broſch. Ir oder 15 
(Das Ditellwaifer erfien im Sabre 1860 und Foflet 33 fr, ober OR) 
Payriz, Dr. Friebr., Geiftlihe Melodien meift aus dem 16. und 17, Jahrh. 
in imen uripränglichen Zünen und Rhythmen zum Gebrauche fir Schule und 


Ein meiterer Verlagebericht ber ſich jetzt unter ber Preſſe befiudlichen Werle erſolgt demn 


Erlangen, im October 1861. 
München, heraldiſches Juſtunt. 


matifer, Architelten, Kilufiler und 
Otto Titan vom Hefuer. 


1467 gan 258 
XAXVI libograpgisten Zafeiı, 


So eben re unb burch 
alle ſoliden Buchhandlungen zu Bejieben, Leipzi 
Handbuch der Seraldik für — Ur 
für den gefammten Abel, Bon 


1. Theil. Theorie der Heraldik mit den heraldiſchen Ausbräden 
in 6 Spraden, _ Aufübrung von 2873 Beifpielen erläutert burch 
ogen Zert in 4., mit boppelten Regiflern nebſt 


Haus zweiftimmig geieht. Erftes Hundert. 3. * Auflage von Chris 
fiane Lehmus. 8. Schreibpap. cart. 21 fr. ober EN; K 
Quther, Dr, Dart, 52* Katechismus. In Fragen und Antivorten erllärt für 
Jung und Ult von 8. 9. Eafparti, 3, he und da bericitigte Auflage, Mit 
1 Satzfenitte, 8. breſch. 36 fr, oder 10 Nor. 
Pla, Vrof. Dr. An Tafeln zum gg in ber Aryflallograpbie, 27 Tafeln 
n Folio, fl 2. 12 fr. oder Rihlr. 1. ION 
Brege, Prof. Ritt, Matthias Fachıs Arc unb feine Zeit, Zweite 
Qälfte, gr. 8, broſch. fl. 3. 30 fr. ober Rible. 2, 
8 a, erfdien im Jahre 1888 und foflet fl. 2. 42 fr. ober 
t. L. 
d. Raumer, Rudolf, —* Berfi 8, broſch. fl. 1. 12 fr. ober. 21 Nor. 
d. Rotenhau, Dr. Jul. Freiberen, fing | ber Obrifitigen Religionslehre 
vom Standpunkte bes gr terrichte, Wine Beihülje jr evan- 
geliſch · lutheriſche Eltern. ar, 8. Broich 48 fr. oder 15 Nor. 
d. gun, Dr. A., ber Werth tes Alrchenrechts für — Geifliche. 
8. gef. fr. ober 34, Nor 
Siliem, Dr. H. C. W., Selma Traber, ber Reformator Krains. Ein Bei-— 
trag zu ber — Deferreiche, 8, broſch. 86 fr. oder 12 Nar. 
d. Soden, franz Luhw. reiberen, Ariegs+ und Sittengefchichte ber Reichsftabt 
Nürnberg vom Enbe bes —— Sal Yahrbunderts bie zue Schlacht bei 
Breitenfeld 7 (17) September 1 Theil. Bon 1620 bis 1628. Nach 
ardivarisdhen und andern urkundüchen gay Bearbeitet. Mit 2 color. Bil: 
been. gt. 8. beofch. fl. 3, oder Rihlt. 1. 
„os I. Banb Kun im Jahre 1860 = oh 4. ober —* 2. 10RKr.) 
. Dr. G., Eprifti Berfon und Darſtellung ber evan- 
* n hecſven — tom Miuelpuulte der Epriflogie aus ... 
el. Das Merk des Mittlere Zweite Mötheilung (Schluüßband). gr. 8. 
broſch. fl. 4. 24 fr. oder Rihle. 2. 16 Nor. 
(Die frügeren Bänte, woven ter I. und II. in * ——2 = 
tes num mit obigem Bande completen Werte, J. fl. 1. 24 fr. oder Rtbir. 2, 
16 Rgr II. fl. 4. 836 ke. oder Rihlr. 2. 22 Nr, unb II. 1. Abtheil. 
fl. 8, eo: fr. oder Rihlt. 2. 4 Ngr, koften zufammen fl. 12, 36 fr ober 
Er. . 12 Nogr., mithin bas vollftündige Werk fl. 17. ober Rihlr. 9. 


sr.) 
wift für Proteflantismus und Kirche. Herausgeg. von Dr. 9. Eh. 8, 
Zeit ep Dr. Heine. Schmid, eſſoren ber Theologie im Erlangen, 
Dr. Adolf ©. RER, Pesteflor des Kirchenrechte in — Neue Folge 
XLI. 8b. 1.-6. Heſt. I. Seneſter, und XLH. Bb. 7.—12. Heſt. II, Se 
mefler. gr. 8. broſch. > "Jahrgang fl. 7. ober Kthlr. 4 
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Lbeodor Bläfing, —— 


FT (TI21) Im Bedage von Gin. Kr. EBöle $ 

Steinader: [2121 Im Berlage vou Im. Zr. Wöl: 

—8 Iuriften, Rumie- ; ler in dein ig er/chien eu Durch jede 
Buchbandlung bezogen werden 





Sliegendes Album 


fiir 
ernfle - La u 


Zugleich empfeblen wir bie heraldifgen Bilderbogen tesielken Hrn. 
" Berfaflers, von benen bis jetzt 60 Nummern erſchienen find, als paſſen⸗ 
bes und billiges Weihnachtegeſcheuk für Jung und Alt. [6888—90] 


(7139) Verlag von 4. A. BDrohhaus in Seipzig. 


Ein Ergebniß aus ber Kritil der gantiſchen Freiheitlehte. 


Bon dem Verfaſſer der Schri 
„Das unbewußte Geiftesleben und ** göttliche Offenbarung.“ 
8. Geh. 16 
Diefe Schrift ſteht im engſten Zufammenbange mit bem feüßern, bon ber Kritik allgemein günftig 
beurtpeiiten Werk desfelben Berfaffere: „Das umbewufite Geiflesteben x. (2 Theile, 3 Thit) Damals 
hrie der Berfaffer buch Thetfachen aus ber Erfahrung ben Beweis, wie felten Erſcheinungen eines 
innern unbewußten Geifesichens durch bie bis dahin geltenden erften Verauole hungen ber Lehre won ber 
menfhlichen Seele ihre richtige Erllärung fünden. Biel und Endzweck ter vorliegenten Schriit it weſent⸗ 
lich derſelbe. Mur nimmt ter Berfoffer biefimaf nicht bie Thatfachen der Erfahrung zum Autgangepunkt 
feines Beweiles, ſendern er gelangt durch Grörterungen einiger Dauptläge Kan's zu ganz temfelben 
Reiultate, daß nämlich bie oberfien Principien heutiger Philoſephie unzulänglih find zur Erflärung ber 
achſten Thatſachen aus bem gewöhnlichen Leben. 
Auch diegmal hat ſich der den höchſien Kreifen angehörende Berfafjer nicht gemanıt, um aud ben 
Hafen —— u vermeiden, buch Neumung feines Ramens bie üffentlihe Meinung irgendwie beein« 
em m wollen. 











(7232) Im Torugs v von 3, Enkeihorn in Stuttgart ist so 7* —— 
und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Adam Smith 


über die Quellen des Volks Auhlstandes. 


Neu bearbeitet von 
Dr. C., W. Asher. 
2 Bände, Preis Rthir. & = fl. 8. 30 kr. | 
| Nationalökonomen, Finanzmännern, Kammermitgliedern, sowie dem Handelsstande | 
' wird dieses vortreffliche Werk biemit aufs Wärmste empfohlen. 





' 

> 
⁊ 

ae an Es u Say 
frübern Dichtungen.) 
Dritte Miniatur» Auflage, 

Mit bes Dichters Sildniß. Preis dr. 1 Thlr. 

20 Sat eleg. gebum gebunden mit reicher Decen ⸗ 

und Goltfnitt 2 Thlr. 

3 Pie vorne Tekbhaltigen Album — von ber 
Kriiut begeihnet „als eine ſeht fact» und ges $ 
(omadvolde Auswahl aus ben beften, 
werthvellgen und anmutdiatten Bror $ 
tusten Gapbird” — find bie Herrfichten ju ⸗ 

3 gendlic frifhen Bididen von Sapbirs alle 
befanntem ae adprianm Dumoru harm- 

108 lebendftoger Laune- mit ben vielen wort 
weniger befannten föftlihen Berlen feined tiefs 

? {in einen Leblicen $ 

& 


gemüshligen Ernſtes 
Für declamatociige $ 


@trauf 
— find dleſe aut Saphire denet? d 
Zeit ſammenden, eben fo ſtunigen als garten d 
ernften Gebiite vom anerkannt bohen & 
poeuſchem Werthe, und dieſe TDip und Satire 
fprubeinten Gebdantenſplele betelts —— 
iaſlich gewerten. 


— an 


— In allen Sachaudiungen if u 


Bergeichniß ber von G. B. Niebuhr 
und MR. v. Miebubr hinterlaffenen 
Bücher-Sammlung, welche am 27. Nor 
vember d. J. Durch den Auct.-Gommiffär 
Müller in Berlin öffentlich verfleigert 
werben ſoll. 

Anegegeben durch tie Beſſer'ſche Buchhend⸗ 
lumg (B. Herh) Berlin, 7, Behrenftzafe, welche Auf⸗ 
träge üb ruimint. 


gewurben. — 


4964 
1705051] In ber Umterzeiueten ift fo eben 


Auprecht von der vᷣtai, genannt Clem, römiſcher König. 1400 - 1410. 


Bon Karl Adol 
gr. 8. XI und 484 ©. 
Freiburg im Breisgen, 1861. 


[388] Im Berlage der I. @. Gottarigen Bugkanblung zu Stuttgart md Mugsburg if 


Dinglerd 


Polytechniſches Ionrnal. 


Zweinndvierzigſter Jahrgang. Erſtes Dctoberheft. 

Inhalt. Berbefferungen an Dampferzeugern, ben J. Ruffell und B. Broten in Wedneebury, 
Stafforbihire. — Berbefferungen an dem Mpparaten zum Borwärmen bes Spelſewaſſers mitteift bes Retours 
bampfs ber Hechbrudmalchinen, von W. Mabon und W. Gaulton in Mamdefter. Mit Abbild. — 
Berbefferte Woolfige Dampfmaldine, von 3. Edae, Tipping-Eifenwerk in Belton ⸗ ie Moore, Mit Abbilb. 
— Ueber eine Berbefferung ber Sicherheitsventile Mi Dampfleflel; vom Prof. 3. Klo in Graz. Mit 
Abbild. — Holzbearkeitungsmafginen, namentlich fir Bauarbeiten, von Joh. Zimmermann in Ebemnit, 
Ben it ®bbild. — Ueber eine zwedmäßige und neue Vorrichtung zur Bewegung des Wagens 

ei re: vom Ingenieur Fiſcher. Mit Abbild. — Ueber bas Giehen ber Hartwalzen aus bem 

mit heißer Luft gehen ohofen; von Georg Eunner. — Louis Walthoffs patentirter ſelbſuhãtiger 
GSlllhefen zum Wiederbeleben ber uocheulehle in Zuderfabrilen. Mit Abbild. — Eine verbeſſerte Sim e e'ſche 
galvauiſche Batterie; ven Dr. Paul Sronuer in Stuttgart. Dit Abbild, — Leber eine bisher unbefannt 
gebliebene Wirkung bes Lichtes; von Niepce aus Saint-Bictor, (Filnfte Abhandlung.) — Berfahren für 
photographiiche Morde: von F. A. Oppenheim — Ueber phosphorfaures Kobatiorsbul Zinloryd; von 
3. ®. Bentele. — Ueber bas Göruleum; bon Dr. Bleefrobe. — Ueber bie erybirende Wirlung bes 
Sifenoyybs, uub über bie Anfertigung eines Gements ons bem Ridflänten vom Auslaugen ter rohen Soda 
und vom Röften des wefellieſes; von Fr. Auhl mann. — Methode zur Befmmung ber Salpeter 
fünre, vom Prof. Schulze. — Ueber Darfellung von einkafifh-arfenfaurem Natron zur Verwendung in 
ben Fürbereien; von Dr. Auguft Streng. — Ueber die Farflellung von Anilinklau für bie Färberei und 
ben eugbrud, burch Behandlung von Anilinroth mit Mbehyb; vom €, Lauth. — Leber bie Wirkung 
der Fobjünre auf das Anilin; ven C. Lauth. — Unterfuhung einer italienifdden Seide, bie ſich beim 
Entfhälen unb färben abnerm verhielt; von Dr. P. Bolley — Ueber Seife aus Delfäure; von 4. 
Belbommet, Seifenfahricant in Landerneau (Dept. Finiftere), — Mod Einiges über Entlalfung ber 
Zudterfäfte durch Rrogentohle und einige neuerdings vorgeſchlagene Subſtanjen; von Dr. €, Stammer. 
— Delfarbe ohne Terpenthindl, von Dorange, — Ueber ven Einfluß bes Terpenthinöles auf bie Gefunb- 
heit der Anſtreicher und ber Bewohner frifh angeftrigener Räume; von Leclaire. 

Miscellen. Die Werkzeuge für Holzarkeiter von Ich. Weiß mb Sohn in Wien. — Refultate 
neuer Forſchungen über bie Metallamalgame und über ben Urfprung ihrer chemiſchen Eigenſchaften; won 
I. Regnanld. — Analyfe einer Suite vom Kupfererzen vom Calanda. — Analyje von Kanonenmetall 
zweier neuen Gefligröpren aus bem Zeughanfe in Luzern. — Longmaib's geld» unb platinbaltiger 
Stahl. — Berfahren, ben Zinuerpdgehalt bes zinnfauren Natrons zu befimmen; ven zb. Goldſchmidt. 
— Reduction Sctwelelfänre zu Schterfefwefferftoff durch Waſſerſteff im status nascens; ven H. 
Kolbe. — Analyfe des Vignits von Sem'ales im Kanten Freiburg. — Analyſe von drei Muftern Mar- 
feiller Seife, — ünterſuchtug mehrerer Sorten fogenannter Digegnemolle; von Dr. Bolley. — Ueber 
bas Bleichen ven Babeihmwänmen. — Berfahren zum Schwatzfärben ber Wolle, von E. F. Prentif in 
vhiladeiphia. — BeRinmung des Cpiningehaltes ver Chinarinben, 

* [2 


. 
Bon biefem alle Zweige ber Technil umfaffenden Journal erfcheinen qud ferner mie bisher monatlich 
—— Hefte mit Abbildungen. Der Jahrgang, aus 24 Heften mit etwa 30 Zafelu Abbidungen und im 
ert abgebrudien —— beſtehetid, mit einem —— *— verſehen, macht für * 
aus, und foftet bei den Bughanblungen und allen k. bayer. Pefämtern wur 16 fl. ober 9 Zhir. 
10 Ror. In das Abonnement kann mur für dem gamen Jahrgang eingetreten werben. 


Die Berlagshanblung fan vom 
Polytechnifhen Journal 


noch einige ganz volllänbige Gremplare und ziwar Iften bis 4lften Jahrgang oder Baub 1 — 158 zu 
— Preife anbieten. Gimelne Jahrgänge find fortwährend zum Preiſe vom 16 fl. ober 
9 Thit. 10 Nor. zu haben, 


Heal: Indez zu Dr. Dinglers polytehnifhem Ionrnal. Bon BandI—LXXVIN 
oder 1—2ifter Jahrgang von Dr. M. Steder, gr, 8, geheftet. Preis 2 Rihlr. 
5 Rgr. ober 3 fl. 30 fr. 


— — Bon Band LXXIX—CXVIU. Bon D, Philipp, Bibliothelar der polytech⸗ 
nifchen Gefelfcpaft in Berlin. gr. 8. geh. Preis 27 Nor. oder 1 fl. 30 Fr. 


— — Bon Band CXIX—CLVIL Bon D. Philipp, Bibliothefar der polytech⸗ 
nifchen Geſellſchaft in Berlin. gr. 8. geheftet. fl. 1. 39 fr. oder Rihlr. 1. 


Sehr wohlfeil 


find bie Preife für Band im Stoate Uruguay a Mio Plata. Im ber daſelbſt befiehenben ſch mei- 
erifhen Aderban-Eolonie Mofarie kann man efen Brairie-Boben im Parzellen von 50 preuß. 
en anfmärts zu 6 preuß. Rthfr. pr. Morgen taufen, und barauf, weun man bie Laudwirthſchaft 
fleißig und verfländig treibt, germ und gut einem jährlichen Grtrag don 25 A 40 Rthlr. pr. Morgen er- 
zielen, ba in jenem Lande das Ziima fehr mild, der Boden fruchtbat um> bie Erlöfe ans ben Adertau- 
probucten höher find ale hier zu Laube. (6100-9) 
Nähere Auskunft ertheilt das Banfhane von Siegriſt & Fender in Bafel, und 
die conceffionirte General · Ageniur von A. W. Herff, große Sandgaffe Nr. 8 in 
Frankfurt a. M. 





Aonſtantin Höfler. 
reis: 21, Thlr. — fl. 4. 20 fr. 
Serbdber'fche Berlagsbandlunn. 


Belauntmachun — 
g. Verſchollenn rt bes 
Georg Deindl von Niernftorf brur 
ür den im Dahre 1812 nah Rußland gercome 
und feltbem verfhefimen Brote Deinbi von Rirn 
ftorf find no 150 fl. Glterngut unb Warren: 
fordhe im Hrbothekenduche auf bem Anmrien to 
Martlad Hörl gu Miernforf eingerragen “n 
14 October 1861 baden bie defannten näunen “ir 
wandten bie Ausbänbigung biefed Dermssms #r 
antragt. Alle Diejenisen, weite nähere Art; 
u mazxen haben, werben baher aufgeforkeit, toiye 
biß Längftend 
eitag den 31 Januar 180%, 
hlerortd geltend zu maden, wibrigenfalld ten. e 
deichneten Antrage vom 14 Oxtober 161 enijpro,e 
würbe, — Sreifing, 25 Ortoder 1861. 
—* Landeerleot. 
reidenbach. 


Freiwillige Subhaftation. 


Auf Antrag der Zuffantövormundfgaf ut m 

Genehmigung ber borgefegien Behötte for mi 

dem unterzeichneten Geritttamte 
den 25 November 1861 

be bem gr Sheteller Hein! g 

beim Bobe in bieflger Gtabt, melde al? "atı.ı 

und Mittelpuntt ber ſachaſchen Schmelz NH eines 

fehr Narten Brembenverkehrs erfreut, ana 

Immobilien, und awar 

a) bad in ber freguentenen Page unmliieitsr o 

ber Elbe am Banbeplage bet Dampfixıqe ı 
unweit bed Bahnnhefd Lrippen belegen Kia 
comfortabel eingerichtete und reodlrer mm 
Hotel zum Dampffchiſfe, welqas unser or 
Gaffuben, dem Gpeifefaale, ben min 
fafons, tem Mabezimmer 1. 40 Wrerite- 
zimmer enthält und In beffen dotten te 
Boladfertigungdanfatien für Me Demptimig- 
pa Befinden 

(det. | tea Gtund · und Onpothetenhugt fir Syontau 

feıwie getrennt von erflerem 

b) pur ebenfalls an ber Glide belegen: sation» 

grunbftäde von 289 und Beziehentlih H) | JR» 

then Wläteninkalt mis einem arofeı afe 'rr 
(fot.213 und 214 esfeiden®tunbuntOugait mi: . >, 
Dormittags In ber grofen Eaſſſtude bed D ucfioı 
Hötel unter Im Termine bekannt am magender Wer 
dingungen freimillig verneigert werden. Zu. iron 
werben jebo nur biejeni jugelaffen, „rise 1% 
über Ihre Zapfungsfäpigfelt volnändig au Yyumeitch 
bermögen. 

Unter Bezugnahme auf ben an bieflger > miansle 
außshängenben, bie Befreiung ber rund „te vr 
bie Subhanattomtbebingungen entgaltenben ni 
wird foldes Yiermit öffentiig Iefannt gen it wii 
nur noch bemerkt, baf 

a) bat Dampffgiffkötel auf 22,941 RRıplı. I i War. 


— und 
b) Me beiden Gartengrunbftüde gufan «un auf 
211 Mıhle. 
ohne Mücdfiht auf bie Oblaften abgefhän" = ce" 
find, ingleihen bat Tags na ter Subtan. cu un 
Zage vor der auf ben 31 Märg 1862 Fr uiipier 
Wedergade ber Grunbfiücte mit Merauetion (u. bei 
tm beten Zunanbe befindligen Inventard on e !ır 
Borrätke verfahren wid. Cr -3) 
Sıanbau, ten 8 Detober 1861, 
Das kenlgl Geritts-Amı daſelbſ 
Zrändner. 


— — nn — 
Ein Maschinen-Ingerienr, 
theoretisch und praktisch gebildet, im au von 
Dam sachinen und Locoemotiven, 
Werkzeug» und Arbeitsnaschinna 
aller Art, sowie in Ausführung von Wieen 

bahn - Objecten, grossen 'isen- 
brücken, Bachstühlen undähnli- wu Con 
structionen gründlich erfahren, sucht assende 
Stellung und kann sogleich eintreten. — Nr Irı- 
tele ser vielen Jahren grössere Etablısrments 
selbständig und ist im Besitz der best» Zrur 

nisse. Frankirte Briefe mit 4. Z. Nr. 20 einen 
an ihn dorch die Erprd. dieser Zig. CT 99) 





| A echt orientalisdes 


Nofendöt, ! 


birert von Konftantimopel begogem, um ie > 
fer Qualitãt und büb!chen Wlacons emnfry‘. A 
7047-43] Garl Martin Stuttgart. 

















